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Theologie. 
Zachariae Episropi Mitylenes aliorumque seripta historica 
graece plerumgue deperdila, Syriace edidit J. P. N. Land. In- 
= —— lithographiea, Leyden, 1870. E. J. Brill. (XXI, 
A.u.d. T.: Anecdola Syriaca. Collegit ed, expl. J. P. N. Land. 
Tum Ill, 

Der Wunſch nad baldiger Fortiegung von Land’s Anecdota 
Syriaca, den wir bei der Beiprechung des zweiten Bandes in 
diejen Blättern (1868 Nr. 35) äußerten, ift erfüllt; wieder liegt 
uns ein ftattliher Band wichtigen Inhalts vor. Derjelbe ent- 
bält das Firhengeihichtlihe Sammelwerf eines unbelannten 
Syrers, von dem jedoch leider ein ziemlich großer Theil ver- 
loren gegangen if. Das Werk zerfällt in 12 Bücher, deren 
erftes ohne allen inneren Zuſammenhang ift; es finden fich da 
eine Bejprehung der Abweichungen des jgrifchen Bibeltertes vom 
griechiſchen in den Zahlen der Geneſis, die Gefchichte des Joſeph 
und der Aſeneth in einer ausführlicyen Recenfion, die Acta Syl- 
sestri und Anderes. Das Meiſte hiervon hätte wohl ohne 
Schaden verloren gehen können. Das zweite Buch beginnt mit 
ber Legende der Sieben Schläfer; dieſe Geſchichte ift nicht bloß 
intereffanter, fondern auch wichtiger als die des erften Buches. 
Denn ob fi zwar die dogmatijche Tendenz, mit der man die 
Beihichte der Schläfer in Umlauf gebracht hat, jehr offen aus- 
Ipricht, fo möchten wir dod glauben, daß fie feine bloße Erdich— 
tung iſt, fondern einen älteren ern bat. Zur näheren Unter 
luhung ‘der Legende wird diefe jedenfalls ziemlich alte Recenfion 
richt ohne Belang fein. Mit den Sieben Schläfern gebt der 
Sammler auf die eigentlihe Kirchengeſchichte des fünften und 
ichiten Jahrhunderts über, welche bis ans Eude in einigermaßen 
chronologiſcher Folge erzählt wird. Vom Beginn des dritten 
Buches an folgt er vor Allem dem Kirchenbiftoriter Zacharias 
von Mitylene (oder, nach älterer Annahme, von Melitene), deifen 
griehiiches Werf bis auf wenige Weberbleibjel verloren iſt. 
Jadarias ift ein eifriger Monopbyfit und giebt uns reiche Bei— 
träge zur Geſchichte feiner Kirche. Allerdings müſſen wir ge 
fteben, daß wir es lieber geſehen hätten, wenn er oder der Sammler 
die Profangeihichte etwas mehr berüdfihtigt hätte; denn Be— 
tichte wie der (ſchon durch Mai herausgegebene) über das Ringen 
der Perfer und Römer um Amid dürften doch wichtiger jein als 
die Erzählung von theilweiſe ſehr kleinlichen Zäntereien der 
litchlichen Varteien. Und dazu werden dieſe uns ja von einem 
eiftigen Parteimann und durchaus nicht von einem erhabenen Ges 


fihtspunft aus dargeftellt. Sowohl die kirchlichen wie bie poli» 
tiſchen Ereignifje, die das Buch erzählt, fallen faft ausſchließlich 
in bie Oſthälfte der hriftlihen Welt, zum großen Theil in das 
eigentlihe Deorgenland. Auch zur Geſchichte Arabiens erhalten 
wir wichtige Beiträge, vor Allem ben freilih jhon von 3. ©. 
Aſſemani veröffentlihten Brief des Simon von Beth-⸗Arſcham 
über die himjaritiichen Märtyrer; ferner bie Erzählung, dab 
Almundbir von Hira der Göttin Alluzzd (ſyriſch geichrieben rıy) 
400 Nonnen opferte (S. 247). Vom fiebenten Buche an ſetzt der 
Sammler, wie Land annimmt, jeine Geſchichte nah anderen 
Quellen fort. Eine nähere Unterfuchung des Quellenverhältnifjes, 
fowie eine eingehende Würdigung des Inhalts müfjen mir 
Anderen überlajfen. Einen ziemlich großen Theil diefer Partien 
nehmen dogmatiſche Briefe monophyfitiicher Größen ein, die für 
die Kirchengeſchichte vielleicht recht wichtig, aber jedenfalls etwas 
eintönig find. Eine fchmerzliche Lücke zeigt das zehnte Bud; 
nad dem erhaltenen Inhaltäverzeihniffe ftanden in ben ver 
lorenen Abſchnitten werthvolle Nachrichten zur Profangeſchichte. 
Ein Curioſum ift die ſchon von Mai herausgegebene Beſchreibung 
von Rom. Leider konnte Land von ihr nur einen etwas ver 
fürzten Tert auffinden (in der Haupthandſchrift fehlt fie gany), 
der uns gerabe hinfichtlich der bei Mai am ſchwerſten entjtellten 
griechiſchen Wörter in Stid laht. Wäre dieſer zweite Text voll. 
ftändig, fo wären wir wohl im Stande, das griehilche Driginal 
dieſes immerhin merkwürdigen Documents berzuftellen, deſſen 
Entftehung und Zuſammenhang eine nähere Unterfuhung ver- 
dient; zu bemerken ift, daß die Zahlen beider Terte faft ausnahm« 
los übereinftimmen. Das 11. Buch fehlt ganz, vom 12. ber 
Anfang. Dies Bud und damit gewiß das ganze Werk flieht 
mit einer geographiſchen Heberficht (wxapigpos) der Erbe. Nach ber 
Einleitung ift es eine Beidreibung, von König Ptolemäus 
Philometor „150 vor Ehrifti Geburt" veranftaltet; in Wirt 
lichkeit iſt der erfte Theil die Ueberſetzung eines Auszugs aus 
Claudius Ptolemäus. Schon die griechiſche Schrift war planlos 
und liederlich gemacht; Ueberjeger und Abichreiber haben das 
Ihrige gethan, fie nod zu verſchlechtern. Bon ben meilten 
Ländern giebt fie nur die Zahl der Städte an, von Einigen 
jedoch, wie von Arabien und Indien, hat fie ziemlich viele 
Namen, allein wieder ohne Conſequenz. Wie unwiſſend der 
Ueberjeger war, ergiebt fi 3. B. daraus, daß er ben bei Ptoles 
mäus noch in ftrengem Sinn ein beftimmtes Voll bezeichnenden 
Namen Zapuxyvoi im Sinne der Späteren als Geſammtnamen 
der Araber nimmt und dur „Zaiten” überfeßt (welcher Name 
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bei den Syrern eine ganz ähnliche Gejchichte hatte wie der ber 
Saracenen bei den Griechen), unbefümmert darum, daß durch 
die Nennung des Geſammtvolkes neben einzelnen Stämmen 
Unſinn entfteht (S. 331,17; 333, 6.). Nicht viel beſſer iſt's, 
wenn er Zaire für „Sabaeer“ erllärt (©. 333, 5). Einen 
erheiternden Fehler begeht er, wenn er die „Schildkröteneſſer“ 
(Xskovogayoı) durch „Schwalbeneſſer“ (Xeldosogaynı) wieder: 
giebt (334, 2). Und trog alledem haben wir dur vollitändige 
Gollation des ſyriſchen Auszuges mit dem griechiichen Zert bie 
Ueberzeugung gewonnen, daß jener für die Sritif dieſes eine 
gerifle Bedeutung bat. Bei den verwidelten Berhältnifjen der 


Ptolemäusterte kann eine jpäteftens im fehlten Jahrhundert | 
abgezweigte jelbjtändige Weberlieferung nicht ganz ohne Werth | 


ſein. 


vgl. 5. V. Aucagyroi 337, 7 (Ptolemäus VI, 7; die beſten Codb. 
falſch 4067500). Sehr wichtig ift aber der Anhang, in dem uns 
der Autor (vom Jahre 554 v. Ehr.) Nachrichten über viele 
nordiſche Voller feiner Zeit, Bulgaren, Ephthaliten u. ſ. w. giebt. 
Wir erfahren bier Allerlei über Milfionsverfuhe und Anderes, 
Leider fehlt der Schluß. 

Zulegt giebt Land noch zwei dem Zacharias beigelegte firchen- 
geſchichtliche Abſchnitte. Das Hauptwerk ift, wie man fieht, jehr 
mangelhaft componiert, entbält aber viel Bedeutendes. Faſt 
Alles ift aus griediichen Quellen, wie fich theils aus den Worten 
de3 Syrers jelbft ergiebt, theils jonft leicht erſchließen läßt. 
Wir müffen aber dem Sammler das gute Zeugnik geben, dab er 
weniger pedantifh überjegt als jeine meiften Volls- und 
Glaubensgenofien. Zwar zeigen ih auch in feiner Sprade 
genug Spuren engften Anſchlufſes an das Griechiiche, aber doch 
zwängt er jelten feine Mutterſprache jo gewaltiam in griechiiche 
Ausdrucksweiſe hinein, wie wir das von ſyriſchen Ueberſetzern 
nur zu gut kennen. Die Hauptbereicherung des Lexicons aus 


unferem Schriftiteller befteht freilich wieder in griechiſchen 


Wörtern; doc finden wir aud) einiges Neue oder Seltene zum 
ſyriſchen Wortichag. 

Faft der ganze Band ift von Land einer Londoner Hand» 
ihrift entnommen. Auch bie römiihe Handichrift enthält eine 
Auswahl von Eapiteln diefes Sammelwerles; nachdem ſchon 
%. ©. Aſſemani Einiges daraus veröffentlicht hatte, hat Mai 
(in der Nova Collectio Bd. X) dies Alles unter dem Namen bes 
Zacharias herausgegeben. Wir haben beide Terte des Eapitels 
über die Himjariten und einiger Heinerer Etüde collationiert 
und noch ein paar einzelne Stellen vergliden, und find dabei zu 
dem Ergebniß gefommen, daß der Römiihe Tert zwar auch nicht 
fehlerfrei, aber doch entjchieden beſſer ald der Londoner ift. Land's 
Handichrift ift für eine ältere ſyriſche reihlih nachläſſig ge 


Wir finden wirtlih bei den Syrer einzelne Lesarten, die 
von den beiten Handſchriften abweichen und doc richtig find; | 
der Unform ara ftatt arex bat. 





aufgehürbet find. So fies S. 2, 16 radaiia 3,4 tennens; 
8, 10 d'aSih; 10, 13 qaminä (Ier. 36, 23); 19,6 b’nesse; 
26, 2 I'rahjä (übrigens ein unfterblicher Fehler aus Cait.):; 26,3 
tahhänäthä; 27, 13 w’nefsath; 28, 14 w'mähjä; 34, 5 b’thau- 
wän(i) („in meinem Zimmer*)u.f.w. Wir wollen nicht behaupten, 
daß ſich der Abjchreiber bier nicht bisweilen wirklich verjchrieben 
bat, aber in den meijten Fällen jchrieb er wohl bloß undeutlich, 
nicht falich. Aehnlich mag ſich's verhalten mit der Verwechslung 
von 2 und > (lies z. B. 7,23 on „mein Gaumen,; 24, 25 
da:chirä; 322, 21 nebbuz), von » und > (lies hamnichd 20, 
24; tännin 41, 14; wa’fagtheh 36, 11) und mancherlei anderen. 
Freilich, jo Viel bleibt fiher, der Abjchreiber jelbit hat Fehler 
genug gemacht, und man muß fich hüten, neue formen, die er giebt, 
ohne Weiteres als richtig zu nehmen. Selbft Bibelftelen giebt 
er nachläſſig wieder, wie er 3. B. 8, 3 die Stelle Prov. 9, 9 mit 
(Aehnliches ſchon ©. 2 fg. in 
der Stelle aus Sap. 1, 16 sqg.). Uebrigens hätte der Heraus- 
geber gut getban, die Varianten des römischen Tertes und wenig- 
ſtens die ber Bibelftellen anzugeben, e8 wäre ihm dann aud) nicht 
das Unglück begegnet, daß faft die einzige Conjectur, die er macht 
(5. 44 zu 1 Sam. 17, 40), ein Fehler ift. Die Vergleihung 
einer zweiten Handichrift konnte Land nur zu einer kleinen Bartie 
geben; glüdlicherweife ift Dies gerade ein Theil des geographiſchen 
Abfchnittes, bei dem ein zweiter Tert doppelt erwünſcht ift. 
Hoffentlich entichlieht Land fih, von dem zweiten und britten 
Bande eine deutiche, englische oder franzöftiche Ueberſetzung zu 
geben, nicht nur für die des Syriichen Untundigen, jondern auch 
als erfreuliches Hülfsmitttel für uns Oriental'ften. Für den 
vierten Band veripridgt er und wieder die „Reliquiae dialecti 
Syropalaestinae“; wir begrüßen die Anfündigung mit Freuden, 
da wir vorausjegen, daß er die von ihm jelbft benupten Hand— 


ſchriſten weit forgfältiger herausgeben wird als Minnitaldi die 


‚ heiligen Pücher. 


ſeines Vorgängers. 


ſchrieben. Nicht bloß hat fie viele Verſtöße gegen die ortbogra- | 
phiſchen Regeln (wohin 3. B. der Lurus angehängter, ftummer | 
Jod's gebört), jondern giebt auch nicht felten finnloje Lesarten. | 


Freilich ift bier Eines zu bemerten. Man weiß, daß in ſyriſchen 
Handichriften gewiſſe Buchltaben einander oft zum Verwechſeln 
ähnlich ſehen; namentlih ift das der Fall mit den Zaden des 
Nun, Jod, Heth. Daß die auch von unfrer Handidrift gilt, 
zeigt das ſaubre Facfimile, welches Land dem Bande beigiebt. Es 
ift das ähnlich wie mit den Strihen des m, n,e,i,w, in deut 
ſcher Eurfivjchrift, welche Buchftaben ja auch bei einigermahen 
flüchtiger Schrift vielfach verwechielt werden können. Iſt nun 
ein folches ſyriſches Wort oft verjchiedener Leſung fähig, jo ſoll 
ber Herausgeber bedenken, daß ber Abichreiber im Allgemeinen 
feinen Text verflanden hat, und ihn in meliorem partem inter 
pretieren, Aneiner Unform wie arbo ftatt sur, weldhe unjere 
Ausgabe mehrmals hat, dachte fiher der Abichreiber nie. Und jo 
bezweifeln wir nicht, daß vielleicht hundert oder mehr leicht zu 
verbefiernde Fehler rüdjichtlih diejer drei Vuchſtaben dem Ab- 
Ichreiber nur dur zu ängſtliche Auffafjung des Herausgebers 


feine; bier fommt e3 allerdings auf jeden apex an. Dagegen 
möchten wir ihn nicht in dem Plan beftärken, das Leydener Dan- 
daiſche Sloffar herauszugeben. Daſſelbe ift von einem ganz un« 
wiffenden Staliener ſehr nachläſſig aufgeichrieben und berüdjich- 
tigt außerdem nur den Vulgärdialelt, nicht die Sprache der 
Allerdings kann e3 uns bei jorgfältigem Ge— 
brauch gute Dienfte leiften, aber ohne eingehenden Cemmentar 
würde es nur dazu dienen, Unkundige zu verwirren und ganz 
faliche Vorftellungen über das Mandäiſche zu verbreiten. Ueber 
diefe Dinge dürfen wir uns wohl ein Urtheil anmaßen. Hoffent« 
lich denft der Herausgeber aber noch nicht ernftlih daran, mit 
dem vierten Bande das verdienftuolle Wert ganz abzuichließen! 
Die äußere Austattung diefes Bandes ift diejelbe wie die 
Eine Heine, aber jehr banfenswerthe Vers 
Th. N. 


befferung iſt die —— der Zeilen, 








Ecklin, Th. W., Plaife Pasfal. Ein Zeuge ber Wahbrhen Mit 
einem Bildane Paetale. Bafel, 1570 Babnmaier. (VI, 173 9. 8.) 


Die bier angezeigte Schrift ift aus Öffentlihen Vorträgen 
hervorgegangen, welche der Verf. an einer Reihe von Sonntug- 
abenden gehalten bat. Hieraus erflärt fich die ganze Anlage der 
Arbeit wie auch die Art der Behandlung des Begenjtandes. Der 
Verf. wollte nicht ein großartig entworfenes, vollitändiges Bild 
Bastal’s geben, fondern er wollte dafjelbe in Heinerem Maßſtab 
und mit wenigen Zügen vorführen. Zu diefem Zwede bat der» 
felbe jeine Arbeit in fünf Abſchnitte vertheilt, in denen er 
1) Pastal's Leben bis zu feiner zweiten Belehrung, 2) die Pro- 
vinzialbriefe, 3) Paskal's legte Leidenstage und Erlöjung, 
4) feine binterlaffenen Gedanken über die Religion beſpricht und 
5) eine Charafteriftit Paslal's fiefert. Im zweiten und vierten 
Abſchnitte bat der Verf. zahlreiche Auszüge aus den Provinzial« 
briefen und den pensdes Paslal's in wortgetreuer Ueberſehung 
dem Zerte einverleibt. 
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Dreydorff's treffliches Werl über PRasfal konnte von Herrn 
Edlin leider nicht mehr benußt werden. Wir möchten wünſchen, 
daß derjelbe feine Arbeit vor dem Ericheinen der Dreydorff'ſchen 
Schrift veröffentlicht hätte. Denn jene hat Vorzüge vor biefer, 
denen gegenüber Dreydorff's Auffaffung und Bearbeitung des 
inneren und äußeren Lebens Pastal's gleihwohl als die willen» 
ichaftlich bedeutendere gelten mu. Das Buch des Hrn. Edlin 
lieft fih erbauliher und ift für diejenigen, welche in Paskal 
einen Zeugen für die göttliche Wahrheit des Proteftantismus 
ſehen wollen, erquidlicher ald Dreydorff's Arbeit. Diejer aber 
befigt — ganz abgeſehen von den zahlreich eingeflochtenen geilt- 
vollen Excurſen — den Werth einer kritiſchen, d. b. einer eigent- 
lich wiffenihaftlihen Studie. Und gerade die kritiſche Forſchung 
und Sichtung Dreydorff's ift dad, was wir an der vorliegenden 
Schrift Ecklin's vermiffen. Dreydorff weift z.B. (S. 29 und 41) 
nah, daß die Unterjcheidung einer erften und zweiten „Belch- 
rung” Paslal's aller Begründung entbehre, meil die jogenannte 
„erfte Beklehrung“ Paslal's ich, beim Lichte beichen, nur als der 
ſehr bald wieder abgefühlte warme Anflug eines jugendlichen 
Eifer3 für die innerliche Richtung der janfeniitiichen Froͤmmig- 
feit berausftelle. Der ſchneidendſte Gegenjag zwiſchen Dreydorff's 
und Ecklin's Darſtellung Paskal's tritt jedoch in dem Urtheil, 
welches beide über den legten Berfauf der religiöjen Lebensent- 
wicklung des letzteren fällen, hervor. Ecklin jagt, der traditio- 
nellen Auffafiung folgend (S. 106): „Soweit geht die innere 
Entwidlung des merfwürdigen Mannes: er ward am Ende, in 
feiner Weiſe, ohne es zu willen und zu wollen, ein Broteftant!* 
Dreydorff dagegen beweilt (mas er ©. 458 refümiert), daß Pas« 
tal niemals Proteftant geworden ift und niemals die Principien 
des Katholicismus einer kritiſchen Prüfung unterworfen hat, 
weil er an ber Gottlofigfeit des Broteflantismus und an der 
ausichliehlihen Göttlichfeit der Einen katholischen Kirche nie: 
mals zu zweifeln vermochte. 

Biel Schönes, Wahres und Erbauliches wird ber Leſer im 
Edlin’s Schrift über Paskal finden; das vollfommen treue und 
vollitändige Bild des großen Mannes bietet ihm bafjelbe jedoch 
nicht, weil die von Dreydorff's Kritik enthüllte Wahrheit in bas 
ſonſt jo empfehlenswerthe Büchlein nicht aufgenommen iſt. 


Iaprbüder für Deutice Theologie dröy. von Liebner m. . 
.Bd. 4. Heft. 1870, 

Wieſeler, der Brief des Barnabas, namentlich nad 
Urierana nnd Berfafung unterindt. — Herrlinger, Studien über 
die Toeoloaie Melauchtheu'es. (Zcht.) — Düiterdieh, das Meilen 
der Heffnung. — vonder Wolp. der Meg zum Zuitem ın der dog⸗ 
matiſchen Ibeologie. I. — Grunewald, die Darbuiten oder Pin 
meutbbrüder. — Anzeige neuer Schriften. 

Dorpater Zeitfchrift für Theologie u, Kirche, 12. Bd. 1,.Hfr. 1870, 

Inb.: A v. Dettingen, der geſchichtt. Charalter der bibl. 
Theolosie newen Teitamentd, mit bei, Räckücht anf die neueſten Ars 
besten. — Törne, etwas fiber das Verbälmih der Gnadenmittel des 
neuen Zeitaments zu einander, F. Nerling, die Ehſtländiſche 
ropinzialiunode (vom 28, Auguſt bie 2. Sertember 1868), — v. 
Gnazelbardt, Über die Aurgabe des Religionsunterridts in der 
Gegenwart, 
Broteft. Kirhenzeitung. Hreg. v. P. B. Schmidt. Nr, 50u.51,1870, 

Sub... + tatbol. Brite u die Uninerfitäten , indhel. die weol. — — 
a6, Aecht u. Metbmendigkeit dee Rrieged. 2.3. — Kol fenberg, B. 
dt firer Die Ausleunnag der v. Schriit. (Berti) — Der Arieg u. Die Hirt, 

Dape. (381.5 — Was will Das Gonfilterium gu Michvaden ? Schwabe, 

Betradtunen Über die Buifalcele von Serlin. — Bie et non. Arihrieben rom 


Aal. Genfiterio an Zara, — Die firdlide Seweanng in Oltenrurg bie 
zum Aufang des I, 1970, — Worrefr onbensen u, Nadridrten, Piteratur. 


Rorbd. — Hrea. vonG. Manchot. Nr. 50. 1870. 
Iah.: Bobeniban, — Wider das Parſtehum: Ein Sollabue der Ateuutitung. — 
Sausrath. ber Arica und Die Bibel. — A. Pammerd, Deutſche und Ita- 
Tiener, — Krdıt, Rarrichten, — Ieinitiicher Bath, — Mus dem Zagebuch ei» 
nes Bertlerbenen 


Neue Ev. Kirhengeitung. Srog. ve von H. Meiner, Ar. 50 n.51. 1870, 


Inb.: Die SHibrige Inbeiteier Fhelud, — Bine Stimme gegen und and der 
franı, Bbwiy. — Glläfüide Yerensbilder, — Die Artiis im Orient, — Der 
benrfbe Ratte. — Zur röm, Arage. — Die Oldenturger Panperiguode, — 
Bom kircht. Gongrek in Southampton, — Cotteſponden; en. Literatut. 




















Algen. ev.«luther. Stirchenzeitung. Ar. 51, 1870, 


Inh: BSiche, ih verfündige eu große Freude! — Mine neue bebraiſche Ueber 
ſetziena des Kömeibrielt, — Die Augsb, Gonfeifion „ald ſomdoliſche Lergrund 
taae der dentſchen Meiermationstirde”, — Ein armer Prediger. — Rorieipon- 
Degen, Kirdyl. Raduichten 10, 


Philofophie. 
Baftian, A., die Weltauffaffung der Buddhiſten. Vortrag. Berlin, 
1870. Wiegandt n. Hempel. (40 5. Ler.$.) 10 Sgr. 

Die Weltauffaffung der Buddhiſten, welche ber Verf. bier in 
gemeinverftändliher Rede auseinanderjegt, verdient ſchon deß⸗ 
balb unjere Stenntnipnahme, weil fie zeigt, bis zu welchem Grabe 
der der Wirllichfeit entfremdete Jdealismus ausichweifen kann, 
der, gang im Reiche bed reinen Gedankens gefangen, jeine Welt 
aufbaut und ſelbſt die Unendlichkeit der Zeit und des Raumes 
durch Redenoperationen zu beftimmen verfucht. Merkwürdig ilt, 
daß, wie ber Verf. in einer ber Anmerkungen am Schlufle feines 
Vortrags mittheilt, gebildete Buddhiſten mit großer Bereitwillig- 
feit ihre mythiſche Weltanfhauung aufgeben, fobald ihnen gezeigt 
wird, wie jehr fie mit den Forſchungen eracter Naturwiſſenſchaft 
in Widerſpruch fteht. Vielerlei Erſcheinungen, welche den Abend⸗ 
länder zu ernftem Nachdenken veranlaffen können, findet man bei 
den Belennern der Religion Buddhas, und wie die meiften, 
welche über dieſe geichrieben haben, bat auch Baftian nicht ver- 
fehlt, auf Thatjachen aufmerlfam zu machen, neben welchen manche 
unserer Dogmen in höchſt eigenthümlichem Lichte erfcheinen. 





Trendelenburg , Ad., Lüden im Völkerrecht. Betrachtungen und 
Vorſchläge ans dem Jahre 1870. Leipzig, 1870, ©, Hirzel. 
(64 3. 8.) 

Um auf die Yüden im BVöllerrechte, unter welchen Deutſch⸗ 
land im jegigen Kriege vielfach zu leiden gehabt hat, hinzumeifen, 
beginnt der Verf. mit einer Analyie der Präliminar» und Defi 
nitivartifel, deren Anerfennung Kant in feiner Schrift „Zum 
ewigen Frieden“ als Bedingung einer Annäherung zum ewigen 
Frieden vorgejchlagen und im Namen ber Ethik gefordert hatte. 
Er prüft ihre Motive, ihre Tragweite und zeigt ibre Unfäbig- 
keit, den ewigen Frieden herbeizuführen und au ſichern. „Man- 
des, was Kant als Vorbedingung zum dauernden Frieden for« 
derte und was damals als eine Lüde im öffentlichen Rechte er» 
ſchien, ift heute da, aber es reicht nicht bin und es fehlt vor Allem 
an Nahdrud gegen die MWiderftrebenden“ (&. 24). Jedoch bie 
Aufgabe des Völlerrechts ift nicht, den Krieg unmöglich zu ma— 
machen, jondern ihn jelbft „an ein Recht zu binden und das Un« 
recht der Iosgelaflenen Gewalt namentlich in feinen auf Uns 
betbeiligte überfließenden Seitenwirlungen einzufchränfen”, und - 
vorzugsweiſe in dieſem Sinne ipricht der Verf. von Lüden im 
Völterrechte. Daß dieſes feine genügenden Mittel befigt, einen 
hartuäckig gewollten Krieg zu verhindern, ſelbſt wenn er der un« 
gerechteſte von der Welt wäre, iſt die erfte Lücke, Die er bezeichnet, 
und zwar als eine folde, die es ewig bleiben werbe, obwohl er 
meint, daß wenigſtens das Unrecht der abjichtlichen Ueberraſchung 
durch Vermittelung eines völferrechtlihen Ausichuffes vermieden 
werben lönne, und daß dieſe Sicherung ber fFriedensarbeit mehr 
wiege, al& vorübergehende Bortbeile für den Arieg, welchen man 
durch Verzichtleiftung auf die Ueberraſchung des Gegners ent» 
fage. Sehr ausführlih und eingehend vermweilt er fodann bei den 
Pflichten der Neutralen in Beziehung anf Eontrebande, Prien» 
gerichte u. ſ. w, ebenfo bei der Pflicht der Nichtitörung des frieb- 
lichen Handels, und die Vorichläge, die er in diefer Beziehung 
©. 48 macht, verdienen eine ernſte Beahtung. Ob bie barauf 
folgenden Erörterungen über die gewaltſame Austreibung ber 
Deutſchen aus Frankreich und die Nichtachtung der Genfer Eon» 
vention fi auf eine Lüde im Völlerrehte und nicht vielmehr 
einfach auf eine ſchnöde Verlegung beffelben beziehen, fann man 
bezweifeln; wenigſtens rüdjichtlih der letzteren bemeift bie 
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Untenntniß der franzöfiihen Soldaten über die ——— des 
rothen Kreuzes und der weißen Binde einfach eine Unterlaffungs- 
fünbe ber franzöſiſchen Regierung, die ed nicht der Mübe für 
werth erachtet hat, fie darüber belehren zu laffen, Für den Man- 
gel allfeitig verbindlicher Rechtsſätze endlich über die Art ber 
Kriegsführung verweift der Verf. als Mittel der Abhülfe weient- 
lich auf die zu fordernde Bereitmwilligleit, die Vorſtellungen von 
Ehre und Sittlichkeit dem Soldaten einzuprägen. — Der Verf. 
nennt die Rejultate feiner Erörterungen und die von ibm ge 
machten Vorſchläge ſelbſt „Fromme Wünjche” ; er weiß jehr wohl, 
daß die Summe von Gewohnheiten und Verabredungen über den 
internationalen Verkehr, den ınan das Völkerrecht nennt, fich von 
ben übrigen Rechtsgebieten dadurch unterjcheidet, daf fie feine 
vollziehende, ihre Beobachtung fihernde Macht hinter fi) haben, 
baß vielmehr alles, was man auf dieſem Gebiete Recht nennt, 
fihtlicher als irgendwo auf dem Grunde der Ethik fteht.* „Es 
hilft nichts, Lücken des Völlerrechts füllen, jo lange wäliche Art 
die Beftimmungen nicht aufrichtig meint” (S. 63). Und in der 
That kann nur eine tief gewurzelte und allgemein verbreitete 
fittlihe Eultur den Veranstaltungen des Völkerrechts, mögen fie 
in Verabredungen ober in internationalen Ausſchüſſen beiteben, 
ihre Wirkſamleit fihern, und das heißt faft fo viel als: die Wirk 
famfeit dieſer Anftalten ift nur dann gefihert, wenn fie fait 
überflüjfig fein würden. Man mag gern die Hoffnung des Verf.'s 
tbeilen, daß Deutichlands Verjüngung „rechtichaffenes Weſen in 
die Handhabung des Bölterrecht? bringen werde”; ob aber 
Deutihland zugleich edel und mächtig genug fein werbe, um 
durch jeinen bloßen Willen den Staatenverkehr factiih an fitt- 
liche Normen zu binden, fann doch wohl erſt die Zukunft lehren. 


— Mongts hefte. Hrég. von J. Yergmann, 
3. Heft. Mai — Auguſt 1870, 

Jub. Ib. Jahr, nationale Beſtrebungen u. beſtehende Staaté⸗ 
verbände. — G, Hermann, die Meſchichte der Aeſthetik und ibre 
neueiten Bearbeiter. — E. Bratuſcheck, Kuno Fiſcher u. Trendelen— 
burg. — M. Mevr, endloie Zeit und Emiafeit. — E. v. Darts 
mann, über Die notbwendige Umbildung der Segel'ſchen Philoſophie 
aus ihrem Grunderinciv heraus. — Fiterar, Revue, Goronif, 


5. Pant, 
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Geſhicte 


Köhler, Ulrich, Urkunden und Untersuchungen zur Geschichte 
des delisch-attischen Bundes, {Aus den Abhandlungen 
der k. Akad. d. Wiss.) Mit 10° Tafeln enth. die Grundiexte. 
Berlin, 1870. Dümmler’s Verlagsbuchh. in Comm. (211 8. kl. 4.) 
4 Thlr. 20 Sgr. 

Diefe in ber Alabemie der Wiſſenſchaften zu Berlin am 25, 
October 1869 vorgelegte Abhandlung gehört zu den werthvollſten 
neuejten Arbeiten über die Blüthezeit von Athen. Der mejentliche 
Gegenitand diefer Unterfuhungen find die Tributliften, die und 
die widtigften Auffhlüffe geben über die Ausdehnung und Ge- 
Ihichte des großen atheniſchen Inſel- und Städtebundes, der 
foftbarften Schöpfung des Ariftides und ſtimon. Dieje hochwich— 
tigen Denkmäler find— (nachdem Pittalis eine Anzahl derjelben 
in feinem Buche „Yancienns Athène“ mitgetheilt hatte, die er 
bann wieder, um einige Stüde vermehrt, in feiner Zipnuspis 
apraokoyın 1353 Nr. 33 bat abdruden laſſen) — zuerſt von 
bem gelehrten Rangabd in ben „Antiquites Helleniques* I, 
236 — 311 und 404, dann, mit Denugung der Abjchriften von 
Kramer, Otfried Müller und Roft, von Bödh in Bd, Il (5.369 
— 747) ber Staatshaushaltung der Athener, im Zuſammenhange 
behandelt worben. 

Unbefchabet ber großartigen und glänzenden Berbienite, die 
fi Rangabe und Böckh um die Gefammtauffaffung der Tribut» 
quotenliften wie um bie Heritellung im Einzelnen erworben ha» 
ben, ſprechen dem Hrn. Verfaffer eine Reihe äußerer und innerer 
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Gründe gegen bie Richtigkeit der von Rangab6 getroffenen (und von 
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Bach wenigftens in den Grundlinien acceptierten) Auorbnung und 
chronologiſchen Fixierung der zahlreichen Fragmente, burd melde 
die Benutzung diefer Urkunden für die hiftoriiche Forſchung bes 
dinge ift. Namentlich ließ ſich mit ber bisherigen Gruppierung 
der Fragmente meder die je von vier zu vier Jahren mwieber- 
kehrende neue Schägung ber Bundesſtädte noch aud bie hiſtoriſch 
beglaubigte wiederholte Steigerung ber bündifchen Tribute recht 
in Einklang bringen. 

Der Verf. (welcher felbit von neu entbedten Fragmenten ben 
Anfang der 34. Lilte zuerſt mitgetheilt bat, und zwar in dem 
Berichte der Berliner Alademie der Wiſſenſchaften 1865, &.210) 
bat num zunächſt die auf der atbenifchen Afropolis befindlichen 
Driginale diefer Urkunden nen abgeihrieben und mieberbolt 
unterfuct. Nachdem bereit3 ein vorläufiger Bericht über dieſe 
neue Bearbeitung ber Zributliiten der Alademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten am 25. Februar 1869 vorgelegt worden war, folgt jet in 
umfaffender Weife die neue Ausgabe, die— immer zurüdgreis 
fend auf die jchriftitelleriiche Angobe der Alten — fußend auf 
forgfältigiter Prüfung der äußern Beſchaffenheit und des Scrift« 
charalters der einzelnen Buchltaben, zu einer neuen Zuſammen⸗ 
ſetzung und Anordnung der Tributliften geführt hat, welche eine 
Reibe wertbooller hiftorifcher Ergebniffe neliefert bat. 

Die vorliegenden Tafeln geben die Örundterte nad) den Abs 
ſchriſten des Verfaſſers; die älteren Copien find mitunter zu 
Rethe gezogen und die jet fehlenden Stude aus dielen ergänzt. 
Das Buch zerfällt nur in drei Hauptabichnitte. Der erite Ab« 
ichnitt enthält die Texte nach der neuen Recenſion des Heraus» 
gebers; in ſechs Capiteln (S. 1 bis 83) werden behandelt das 
erite Steindenftmal, die Quotenliften von Ol. 81, 3 bis $5, 1; 
das zweite, die Quotenliften von O1.85,2 bis 88,1; die Quoten» 
liften aus Ol. 88, 2. 3; die Schägungsurfunde aus Ol. 88, 4; 
die Quotenliften aus der Zeit zwiſchen 01.88, 3 und 90, 1, und 
endlich „zuſammenhangsloſe Bruchſtücke.“ — In llarer und 
fahgemäßer Weiſe werden in diefen Eupiteln Die epigraphiſchen 
Gründe entwidelt, welde den Verf. bei der nun vorliegenden 
neuen Recenfion der Texte geleitet haben, Die vorher erwähnte 
Entdedung des 1865 edierten Fragments bat es möglid ger 
macht, das Anfangsjahr dieſer Liſten und das Verhaltniß der im 
denjelben verrechneten Quoten zu den vollen Tributjummen zu 
beftimmen. — Pr. 61 aus ber Lifte des 10. Jahres ift das ein» 
jige bisher unedierte Stüd. Die Reſte der Schägungsurfunde 
von Ol. 88, 4 auf Taf. VI find bier zum eritenmale vereinigt. 
Bon beionderem Jutereſſe für den Hiſtoriler find die Unter— 
juchungen des zweiten Abichnittes, wo (S 88 — 153) in ebenfalls 
ichs Gapiteln (der deliiche Bund von feiner Gründung an bis 
zur Verlegung nah Athen, Ol. 75, 4/76, 1 bis 81, 3; die 
Tempelquote und deren Liften; das Bundesgebiet und deſſen 
Eintheilung; die Tributbeträge von Ol. 81, 3 bis 85, 4; die 
Tributbeträge von Ol. 85, 4 bis 58, 4; die Schägung von Ol, 
59,4) der Berf. einerſeits in energiichen Zügen die Umriffe der 
Geſchichte der atheniihen Symmachie von ihrer Eutftehung bis 
zu dem Beginn ibres Verfall! giebt, andrerfeits aus jeinen Ur« 
funden höchſt jchägensmwerthe neue Begründungen von That« 
ſachen liefert, die bisher nur unvolllommen oder unficher belannt, 
reſp. bewiejen waren. Mit der gejammten biftoriichen Auffaffung 
lann fich Ref. im Weſentlichen einverftanden erklären. Allerdings 
begt er ſehr ſtarle Zweifel darüber, ob man wirklich berechtigt 
ift, wie ber Verf. S. 97 thut, dem Kimon die bemußte Abficht 
auf Umwandlung ber feedienftpflichtigen Bundesgenoffen in faule 
Tributzahler zuzuſchreiben. Auch halt es Ref. für einen ent— 
Ichiedenen Fehler, wen auch bier noch immer wieder, wie früher 
fo oft, die Partei de3 mit ungerechter Ungunſt behandelten Kti⸗ 
mon kurzweg als „Adelspartei, ariftofratiihe Partei,“ ja ſo— 
gar „oligardifche Partei” genannt wird (5, 95. 97. 98. 139), 
gegenüber der jogenannten „Bolfspartei“ und Perikles. Da— 
gegen ift es fehr zu billigen, daß die Auffaſſung der bündijchen 
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Zuftände, wie fie fich nach verschiedenen Seiten bin durch bie Res 
gierung des Perifles und unter berjelben entwidelt habe, in einem 
für das mit Unrecht vielgeſchmähte Athen ſehr günftigen Sinne in 
ſeht verftändiger Weife dargeftellt wird. — Die finanzielle Raub» 
wirtbihaft aber, die nad) Perikles' Tode Platz greift, erhält ih. 
ren wuchtigen Tadel; nur glauben wir, daß die bamalige „ariito» 
fratiiche Bartei” nicht bloß, wie ber Verf. (S. 151) will, aus 
erdinärem Barteigeift, fondern aus politischer und menschlicher 
Ueberzeugung von der Ungerechtigkeit der neuen Schäßung gegen 
bie foloffale Belaftung der Bundesgenoffen dur die Radikalen 
01. 85, 4. 425 /4 v.Chr. ſtimmte. 

Die Einzelheiten angehend, fo wird unter Anderem aus 
geführt, daß die atheniihe Sommachie ein jtehendes Bundes- 
gericht Ichwerlich gehabt haben lann (S. 90 fa.), dab die Peri- 
Heiihe Huge Staat3leitung die Repartierung der bündijchen 
Geldbeiträge oder Tribute zu einer legisfativen Afte machte, bei 
welcher die Städte vertreten waren (8.67 ff., 97), dab (5.102. 
103 f., 137) höchſt wahrjcheinfich die Verlegung der Bundes» 
laffe von Delos nad Athen in das Jahr Ol. 81,3. 454/30. Ehr. 
zu verfegen ift, dab endlich jchon um diejelbe Zeit Ol, 81, 3 
(8.109 ff.) das Bundesgebiet nad Außen bin fo feitgeftellt war, 
wie wir es für die Zeit des Ausbruchs bes peloponnefiichen 
Krieges aus Thulydides kennen, und daß bie befannte Einthei« 
lung der verbündeten in 5 (jeit O1. 85,4. S. 124 in 4) Provin- 
en offenbar zuerft aus der Urkunde des Friedens im Jahre 
445 0. Chr. auf die Tributliften übertragen worden ift (S. 125). 
Antereffant ift die Ausgleihung der Differenz zwiſchen ber 
Zahl der in den Tributquotenliften aufgeführten 257 Städte 
und der in runder Summe von den Alten auf etwa 1000 Stüd 
berechneten Maſſe der den Athenern zinspflichtigen und verbüns 
beten Bläbe (5. 110— 123), Geſchichtlich beſonders werthvoll 
ift darin die Darlegung der Finanzgeſchichte des Bundes; nament- 
lih wird nachgewieſen, mie durchaus humane finanzielle Grund» 
füge gegen die Bündner in Athen vorherrihten bis Ol. 85, 4, 
mie jeitdem (5. 134 fi.) die Dinge fih änderten und die Steis 
gerung de3 Tributs fidh einleitet, die mit Ol. 88, 4 ihren Höhe 
punft erreichte; für O1.88,4 ift auch noch der Rachtrag S. 205 ff. 
zu beachten. 

Sehr banfensmwerth endlich ift (S. 153 bis 203) der dritte 
Abſchnitt; es ift das Verzeichnii der verbündeten Städte, Sic 
find nach den Provinzen getheilt, alphabetiich geordnet, fie wer» 
ben epigraphiich und neographifch neu beftimmt, und außer hiſto— 
rischen Notizen ift aus der Urkunde bei jeder Stadt hinzugefügt, 
melde Tribute fie je zu verichiedenen Zeiten zu zahlen hatte. 








Krause, Dr. Joh. H., Prof., die Eroberungen von Constan- 
tinopel im 13. und 15. Jahrhundert durch die Kreuzfahrer, 
durch die nieäischen Griechen und durch die Türken, nach 
byzantinischen, fränkischen, türkischen Quellen und Berichten 
dargestellt, Halle, 1870, Schwetschke. (XXIV, 228 S, gr. 8.) 
1 Thlr. 5 Sgr. 

Raih genug läßt der Hr. Verfaſſer feiner im vorigen Jahre 
erihienenen Darftellung der Byzantiner des Mittelalters diefe 
neue Probe feiner byzantinifhen Forſchungen folgen, die durch— 
ans ein würdiges Seitenftüd zu jener abgiebt. Obgleih er 
byzantiniſche, fränkische ſowie türfifche „Unellen und Berichte“ 
benugt haben will, hat er bod bei jeiner ausgeiprodhenen Bor» 
liebe für Boyzantinifches, die Ref. leider nicht mit ibm theilen 
fann, faft ausschließlich bie griehiich gefchriebenen Berichte, bie 


fränfiihen dagegen nur höchſt ungenügend und fritillos berüde | 


Ähtigt. Ob es nad den uns vorliegenden, zum Theil glänzend 
geihriebenen Darftellungen der Kataftrophen von 1204 (bei 
Door, Hurteru.a.m.) und 1453 (bet Zinfeifen, Mordtmann u.a.) 
noch rätblich war, faft einzig auf Grund der von jenen benußten 
Quellen bin, dieſe Ereigniſſe no einmal zu behandeln, dürfte 
doch wohl fraglich fein, zumal dba höchſt wichtige bisher unge- 


drudte Berichte von Augenzeugen über die Eroberungen von 


u. a.) fih augenblidliih in Berlin und Eonftantinopel unter der 
Preſſe befinden: doch wir würden darüber mit dem Verf. feines- 
wegs rechten, dba es jih um Inedita handelt; dagegen war billig 
zu verlangen, daß wenigjtens für ben vierten Kreuzzug bie von 
Streit veröffentlichte Duellenüberficht einmal angejehen und dann 
entfprechend benugt worden wäre. Das ift aber feineswegs ber 
Fall, das Programm Streits’ ſcheint dem Verf,, der jonft alle 
möglichen, ſelbſt heterogenſten neneften Bücher heranzuziehen liebt, 
abjolut unbekannt geblieben zu fein, und doc ift es als einzige 
fihere Grundlage geradezu unentbehrlich. Kein Wunder alfo, 
daß für bie Ereignijje der Jahre 1203 und 1204 hier Nicetos 
Eheniata fait allein ercerpiert und nur hie und da aus Ville 
barbonie (und Heinrich von Walenciennes, wie ber Verf. fchreibt, 
als hätten beide gemeinjam den Fall von Konftantinopel ge 
ſchildert!) ergänzt ift. Dazu lommt weiter, daß der Verf., obwohl 
ein perfecter Öyzantiner, mit dem „altfranzöftichen oft faum ver: 
ſtändlichen Idiom“ ber beiden legtgenannten oft in arge Eollifion 
gerathen ift, wie z. B. ©. 87, wo er aus „li Lombart“ (das lom⸗ 
bardiiche Heer des Bonifacio von Montferrat) einen gewiſſen 
„Lombart, welder fih einen großen Anhang verichafft hatte“ 
macht. Neu herangezogen wird nur die neugriechiſche Ehronit 
von Morea (meift nah ber erjten mangelhaften, wie nad ber 
beiten dritten Musgabe von Buchen) und die Aweız (au für 
1261); aber während letztere nur ein verfificiertes Ercerpt 
jpäterer Zeit aus befannten Quellen iſt, erweilt ſich die erftere, 
„Kart an das neugriechiiche Idiom ftreifend (!)*, al& ein Product 
aus der eriten Hälfte des 14. Jahrhunderts, deifen Angaben 
für jene älteren Ereigniffe ganz werthlos, geradezu jagenhaft- 
apocrgph find. Dagegen feine Spur von Benugung wichtigfter 
gleichzeitiger Quellen, der Devaftatio Eonftantinopolitana, der 
jo höchſt werthoollen Berichte und zahlreiher Urkunden in Bd. I 
und II der Sammlung von Zafel und Thomas, der von Cote- 
ferius herausgegebene Alnıuuera und fo vieler andrer, nur höchſt 
flüchtiger, wohl anderäwoher entlehnter Eitate aus Guntherus, 
Ernoul von Biblet, den Geſta Innocentii III u.a.m. Während 
das alte, ziemlich feltene Buch von d'Outremann öfters citiert 
wird, ebenfo Gibbon (in der deutichen Ueberfegung, was auch zu 
Irrthümern Anlak giebt), wird Finlay nur gelegentlid einmal, 
J. B. S. 91, und zwar ganz fälſchlich emendiert. Daß in der 
Schreibung der Eigennamen großer Wirrwarr und größere In— 
confequenz berrichen würde, war zu erwarten; aber auch böfe 
Berwechslungen find nicht jelten, 3. ®. ©. 67, wo der Bulgar 
Joaniſa mit Joannes „Batatzer“, ©. 74, mo Korone mit floronea 
vermengt wird; das Thal „Wanenyque“, nach der Note anders. 
wo „das ravennatifche” (©. 88), ſtatt ber mohlbefannten Raven» 
nifa, aus einer faljchen Lesart des Heinrih von Valenciennes, 
wäre leicht zu vermeiden geweſen, hätte der Werf. nur von 
Buchon's Histoire des conquätes die geringfte Notiz nehmen 
wollen. 

Die Eroberung im Jahre 1261 it Tebiglih nach den be» 
fannten Byzantinern dargeftellt; fräntifche Berichte und gedrudte 
Urkunden würden auch da mande Eraänzung geboten haben. 
Dafür ift bei der legten Eroberung im Jahre 1453 nad Morbt« 
mann noch der von Ellifjen edierte Agyvog, dem freilich der Verf. 
eine übertriebene Wichtigfeit beilegt, benutzt worben, nicht aber 
direct das jo wichtige Tagebuch Barbaro's (nur nad Morbtmann, 
aus dem ganze Seiten abgebrudt werben), die Historiola ed. 
Thyselins, bie ruſſiſche Erzählung von Zarigrad (auch deutſch 
überjegt!), bie vielfachen befannten Berichte venetianiicher anderer 
und genueſiſcher Angenzeugen und Annaliften, Zeonardo von 
Chios und Iſidoeio ganz flüchtig (— fie ftanden dem Verfafler 
nicht zu Gebote, obgleih bei Sanſovino, Lonicerus u. f. w. ge- 
drudt!), Aeneas Sylvius nur nad Raynold (sic!) Annales 
ecclesiastici u. ſ. w. Melde Kritik aber bei Benupung ber 
Quellen geübt ift, fiebt man am beften aus der Aufzählung der 
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felben S. 165, Note 1, wo bie neueften Arbeiten mit der Angabe 
der Hugenzeugen in bunteſter Reibe vermiicht werben. Von 
türkiſchen Quellen wird unjere auf die von Mordtmann benußten 
nur auf die franzöftiche Ueberfegung des bezüglichen Bruchſtückes 
Saadeddla's von Garcia de Taſſy (der Perf. drudt conjequent 
Eafig) verwieſen. 

füge ich hinzu, daß auch dieſes Seite für Seite von uns 
geprüfte Buch als eine verfrühte, mit vielem überflüſſigen Bei— 
werte au&geftattete Arbeit eines Dilettanten im biftoriichen Fache 
zu bezeichnen iſt, jo fönnten wir damit dies Referat als fachlich 
abgeichloifen erflären, hätte nicht der perjönlih uns ganz un— 
befannte Hr. Berfaffer in feiner Borrede auf mehr denn 17 Seiten 
unfere Beiprehung feiner legten Arbeit in diefem Blatte einer in 
jedem PBuntte durhaus grundloſen, ja theilweiſe komiſchen In— 
vective gewürdigt. Warum er, dem fonft von manden Recen— 
fenten, die nicht auf das Thatjächliche fich eingelaffen, Weihrauch 
geftreut worden ift, gerade uns zu feinem Opfer erloren, ift uns 
unbemußt; jachliche, mit dem unferigen auch in Einzelnoten über« 
einftimmende Referate uns gleichfalls perjönlich ganz unbelannter 
Forſcher in den Göttinger Gelehrten Anzeiger und dem pbilolo» 
giſchen Anzeiger hätten wohl gleicher Ehre theilbaftig zu werden 
und gleiche Gedenktafeln verdient, wie das claſſiſche Cenotaph, 
daß er uns ©. XXll errichtet bat. Wir haben freilich nicht genug 
Humor, um mit ähnlichen Maffen in einem Streite zu lämpfen, 
ber, wenn würdig geführt, fih doch nur um mwillenichaftlicdhe 
Fragen drehen darf. Auf den uns von Hrn. Krane beigelegten 
Deinamen „der Byzantiner“, den wir nad ihm xur KEayıv 
führen jollen — und war davon bis jet nichts befannt —, glauben 
wir indeh am wenigſten ein Anrecht zu baben, da unſere Studien 
nicht ſowohl dem Bas empire und deſſen Herrlichkeiten galten, 
ala vielmehr bie Geſchichte von Hellas unter den fremden mittel» 
alterlihen Herren ins Ange faßten. Mit Männern wie dem 
verftorbenen Tafel 3. B. uns in rein byzantiniſchen Dingen zu 
meſſen, ift una nie beigefallen; und jo paßt denn ein joldher 
„Spitzname“ wohl auf jeden anderen Bewunderer des Byzanti— 
nismus beifer, als auf einen fo entihiedenen Gegner deffelben, 
wie wir find. Wir fönnen uns bier damit recht wohl begnügen, um 
einige thatjächliche Unrichtigleiten kurz zu widerlegen, die Herr 
Kraufe aus unferem früheren Referat und unierer von ibm mit 
beijpiellofer Flüchtigkeit durcgeblätterten Geſchichte Griechen⸗ 
lands (nicht Byzanz's) im Mittelalter herausgewittert bat. Wir 
jagen, (S. X) Ottolicta, eine Lieblingsquelle für Hrn. Krauſe, fei 
zuerft im Bonner Corpus ediert; er fagt, fie bilde den letzten 
(nicht richtig) Band der Ronner Ausgabe: als handelte «3 fih 
bier nicht, wie Jeder fieht, um eine Editio princeps! Daf 
(S. XI) im Gentralblatt der Drudichler „Cantacuzenes“ ftehen 
geblieben, ift nicht uniere Sache; daß wir dem Detail der bygantini⸗ 
ichen Bureanfratie feinen befondern Geichmad abgewinnen lönnen 
(S. XID, dieſen Fehler theilen wohl mit und mande Leidens- 
gefährten. „Muſik-Saal“ und „Scythen“ — nun da haben wir 
nicht® zuzufegen; was wir über ganz mangelnde Benupung der 
nicht guten gedrudten Quellen geiagt, findet durch dieſes neue Buch 
nur jeine Betätigung. Noch die Vemerkung, dak von den zu 
unferer griechiſchen Gefchichte benugten Druckwerken fih auf ber 
Königsberger Bibliothel auch nicht der zwanzigfte Theil berjenigen 
befindet, die Ref. jelbft befigt, für Bozantinifches überhaupt, bier 
aber unter des Ref. Leitung (jeit 1864) nur 5 fehlende Hauptwerfe, 
3: B. Le Beau, Muralt u. j. w, angeichafft find. Dies zur Steuer 
ber unüberlegten Aeußerung auf S. XVII. Wie jcharf endlich 
Hr. Krauſe unſeren Artitel im Erſch und Gruber (der leider über 
77 Drudfebler zählt) ändern würde, bemeift der S. XXI gerügte 
fchwere Fehler, auf den wir nur replicieren, daß Hr. Krauſe die 
Abhandlung eben gar nicht näberer Anficht gemürbigt hat; ſonſt 
würbe er finden: Tb. 85. S. 283. „Wilhelm I von Achaia, ge 
fangen October 1259, im December 1259 dem Michael Palaeo- 
lagos zu Lampfacos vorgeführt”; S. 284. „Venedig giebt 5. 
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Januar 1262 Vollmacht zum Frieden mit Morea“ und gleid 
darauf: „Unterbeflen (d. b. vor dem 5. Januar 1262) war ber 
Fürft..nad) dem jüngft eroberteu Conftantinopel geführt worden“; 
die Stadt fiel aber befanntlich Shen am 25. Juli 1261. Bei 
folcher Flüchtigkeit und jolchen Verdrehungen dürfen wir wohl die 
Tiraden des Hrn. Verfaſſers von Rechtsſinn und Humanität, jo- 
wie jeine weiteren perfönlichen Invectiven als reine Phrafen und 
ftumpfes Streitzeug entichieden abmeilen. c.H. 





Meyndt, Dr.J.G., Belträge zur Geschichte der älteren 
Beziehunzen zwischen Deutschland und Ungarn nehst 
einem Anhang: Züge aus dem ungarischen Cultorleben im 
11. Jahrhundert, Leipzig, 1870, E, Fleischer. (2 Bil, 88 S. $.) 

Der Verf. hätte feine Schrift richtiger betiteln jollen „kritiſche 

Unterfuhungen über die ſtriege zwiſchen Kaiſer Heinrich IT und 

Andreas von Ungarn.” Denn chronologiſch ih anſchließend an 

Strehlte's vortrefflihe Dilfertation De Heinriei III impera- 

toris bellis ungaricis, welche die Kriege Heinrich's III gegen die 

Könige Peter und Ovo behandeln, unterfucht Meyndt die Gr 

ſchichte der Erhebung des Andreas gegen Peter im Jahre 1046 

und bie Kriege dieſes Hönige gegen ben Staifer Heinrich III. Der 

MWerib diefer Schrift liegt vorzüglich darin, daß ber Verf, Die 

Ann. Altahenses in ihrer echten Form benußten lonnte, mas 

nicht Selten Gelegenheit bot, die Darftelungen Büdinger's und 

Gieſebrecht's, welche biefelben nur in einer algeleiteten Geftalt 

vor ſich hatten, zu berichtigen. Auch jonft enthält die recht flerßige 

Echrift mandes Veachtenswertbe, z. B S.23F. den Nachweis der 

Unechtheit der noch von Gieſebrecht benutzten Constitutiones 

ecclesiast. Andreae I. Dagegen finden fih auch mande gerade- 

zu unbegreifliche Flüchtigkeiten. So wird ©. 40 die Wachan auf 
das rechte Donanufer verlegt; ©. 55 nimmt der Berf. an, daß 

Otto von FFreifing Quelle für die viel früber verfaßten Meller 

{oder, wie der Verf. jchreibt, Möller) Annalen fei, in welchen ſich 

überdies die vom Verf. angeführte Angabe gar nit findet. 

&.61 behauptet der Verf., Gieſebrecht und Büdinger hätten einer 

bei den fFriedensverhandlungen des Jahres 1053 geftellten Be- 

bingung „mit feinem Worte gedacht“, während beide fie aus— 

brüdlic anführen, Gieſebrecht 2, 485, Büdinger 1, 441; ©. 64 

heißt es, daß die Ungarn in Folge eines für fie ungünftigen 

Treffens „die ganze Beute im Stiche lieben“, während in ben ala 

Quelle angeführten Ann. Altah. gerade umgefehrt ſteht: Ungri 

tamen praedam, quam praemiserant, retinuerunt, Sonderbar 

ift auch, dak der Verf. S. 7 Mazul für „mwahrfcheinlich identiſch“ 
mit Ladislaus erflart und S. 66 die Petichenegen für einer 

Slavenftamm bält. So grobe Verſtöße müffen aud einer fonft 

tüchtigen Arbeit Eintrag tbun. 








Inb.: Sinast, Freiberg in unmittelbar kaiſerlichem Beſitze. — 
SGerlach, Mitbeilungen über das Freiberger Schloß Arendenitein. — 
KANihter, Geſchichtliches fiber Die Kreuzteicht zu Freibera. — 
genen Urkundenſammlung, zufanımengeitellt und erläutert von 

erlac. 


Naturwiſſenſchaften. 


Dechen, Dr. H. v., geologische Karte von Deutschland. 
Berlin, 1869, Neumann, {2 Sceetionen.) 

Die Herausgabe diefer Harte wurde von der Verfammlung 
ber deutlichen geologiſchen Gefellihaft in einer Sitzung am 25. 
September 1849 beſchloſſen, während diefer Beſchluß bereits am 
9. Juni deflelben Jahres durch Hrn. Tuch angeregt worden war. 
Nach vielfachen Verhandlungen in dieſer Angelegenheit hat end» 
lich 9. v. Dechen die legte Redaction übernommen, bei welcher 
es weientlih auf harmoniſche Aufammenftellung der vielerlei 
Vorarbeiten anfam. In geeignetere Hände lonnte dieſe Ausgabe 
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nicht gelegt werben, und jo liegt denn num ein treffliches Wert 
vollendet vor. 

Die Starte befteht aus zwei großen Blättern, und umfaßt 
außer Deutihland auch noch den größten Theil der nicht deutjchen 
Alpen; ihr Maßſtab ift 1:400000, aljo doppelt jo groß wie bei 
der Deden’ihen Harte von Mitteleuropa. Die febimentären 
Formationen find auf diefer Harte in die drei Hauptabthei— 
lungen: Reozoiſch, Meſozoiſch und Paläozoiſch getrennt. In ber 
erfteren diefer Abtheilungen find wieder Poft-Pliocan, Miocän, 
Dligozän und Eocän getrennt, im der zweiten: Streide, Jura und 
Trias mit einigen Unterabtheilungen, in der Paläozoiſchen Ab- 
theilung endlich find Zechſtein und Rothliegendes ala Dyas oder 
Perm, Kohlengruppe, Devon und Silur durch befondere Farben 
unterichteben. 

Alle kryſtalliniſchen, jchiefrigen ſowohl als mafjiven Gefteine, 
find zur leichteren geneinjamen Unterfdeidung dur rothe 
Farbentöne bezeichnet. Speciell find durch ſolche Farbentöne ge- 
trennt: metamorphiſche Schiefer (Phyllit u. ſ. w.), Greik- und 
Glimmerfciefer, Granit nebſt Syenit u. dergl., Quarz und 
Felſitporphyr, Gabbro zuſammen mit Melaphpr, Serpentin und 
Diorit, Trachyt, Bafalt und endlih vulcaniihe Producte, So 
gewährt denn dieſe in Stih und VBuhdrud vortrefflich ausge 
führte Karte ein äußerſt überfihtliches Bild von dem — 
Bau unſeres deutſchen Vaterlandes. B. 





Accedunt tabulae VI. 
302 8. 4.) 3 Tblr. 


Flora Caucasi. Pars L 
(2 Bll,, 


Ru recht, F.J.. 
—* 1809, Leipzig, Voss, 


(Menbires de l'aead. Vlle Sör. Tome XV, Nr, 2.) 

Als Rupredt in den Jahren 1860 und 1561 auf Veran, 
Ialjung der Petersburger Atademie den Haufafus für botanische 
Zwecke bereifte, entichloß er fih vorzugsmeile nur das alpine und 
jubalpine Gebiet zu unterſuchen, diejes aber dann jo vollitändig 
als irgend möglich zu bearbeiten und namentlich auch Alles, was 
bisher in diejen Regionen gejammelt worden war, kritiſch zu 
revidieren. Die Rejultete diefer langjährigen Arbeiten, für 
melde der Verf. Reilen nach den verſchiedenen für das in Rede 
ftehende Gebiet wichtigen Herbarien unternommen bat, jollten in 
der Flora Caucasi, deren eriter Band jetzt vollendet vor uns 
liegt, veröffentlicht werden. Leider wird wohl, dba Rupredt im 
Auguft 1870 verichieden ift, dieſer erite Theil, welcher — in ber 
Reihenfolge von Boiifier’3 Flora orientalis — die Familien der 
Ranuneuleen u. j.w. bis zu den Ampelideen enthält, der einzige 
bleiben, oder doch eine Fortſetzung erhalten, melde von der jo 
fehr eigenthämlihen Daritellungsweiie Ruprecht's erheblich ab« 
weicht. Das Charalteriſtiſche der letzteren liegt in der ſtarlen 
Benutzung der älteiten botaniichen Literatur, in der rüdjichts« 
Iojen Durdführung des Prioritätsprincips bis über das Zeit 
alter Linnd's hinaus, überhaupt in der großen Vorliebe und 
Sorgfalt, mit welder Fragen der Nomenelatur geihichtlich be— 
handelt werden. Wer fich für dieje Fragen interefliert, wird in 
Ruprecht's Werk wichtiges Material finden. Das durchweg ſehr 
ſorgſam gearbeitete Buch ift jedoch auch in anderer Hinficht jehr 
beachtenswerth, da darin eine große Anzahl neuer Arten ber 
ſchrieben find, und in manden Gruppen (3. B. Corydalis, Ery- 
fimum) auch in Bezug auf die Initematiihe Anordnung Neues 
gegeben ift. Mag man mit der Ruprecht'ſchen Methode einwer- 
ftanden jein oder nicht, jo ift boch jedenfall das vorliegende 
Werk als ein jehr werthvoller Beitrag zur Kenntniß der orien- 
taliſchen Flora zu bezeichnen. 

Roth, Jo-tus, über den Serpentin und die genetischen Be- 
ziebungen desselben. (Aus den Alıhandlungen der k. Akad, d. 
Wiss.) Herlin, 1870, Dümmler's Verlags-Buchh. in Comm. (34 $, 
kl.4.) 14 Sgr. 

Mit Vorliebe haben ſich in den legten Jahren manche Forſcher 
dem Serpentin zugewandt und namentlich über feine Entjtehung 
aus Dlivinfels und Gabbromajjen werthvolle Rejultate erzielt. 





Einen mweitern wichtigen Beitrag zur Klärung ber Serpentin« 
frage bringt diefe Schrift des ſcharfſinnigen Geſteinschemilers. 
Als Grundgedanke zieht fih hindurch der durch Abftraction ge 
wonnene und chemiſch als durdweg richtig erwiejene Satz, daß 
nur thonerdfreie Mineralien, Olivin, gemiffe Augite und Horn« 
blenden es find, welche bei der Umwandlung Serpentin zu liefern 
vermögen. Im Eingang ift die äußerſt ſchwerfällige Beweglid- 
feit der Thonerbe aus den vermwitternden Silicaten hervorgehoben 
und ausgeführt, wie ein thonerbfreies Zerfehungsproduct deshalb 
auch nur aus einem ebenjo beichaffenen Silicat feinen Uriprung 
ableiten lann. Daran reiht ſich eine Discuffion der Analyſen 
von den der Serpentiniftrung fähigen Mineralien Enitatit, Bron- 
zit, Baftit, um dem chemischen Bange der Metamorphofe derjelben 
und des Dlivins nachzuſpüren. Auch der Verwitterung des ſchwer 
angreifbaren Serpentins jelbft wird gedacht. 

Am Schlujfe diefer, gleichfalls durch die lnappe und beutliche 
Sprache ausgezeichneten chemiſch⸗geologiſchen Darjtellung wendet 
fich der Verf. der Frage zu, ob der jogenannte Olivinfels, wie er 
zumal in Bajalten auftritt, als darin einheimijche Bildung oder 
als erratijcher fremder Einſchluß zu eradten ſei; indem er Be 
benfen gegen die letztere Nuffaffung äußert, tft er geneigt, ben» 
jelben in den meilten Fällen für Goncentrationen zu halten. 
Allzuviel Gewicht jcheint er dabei auf die Umjtände zu legen, daß 
folcher Oltvinfels den Lipariten, Trachyten und Andefiten fremd 
ift, und daß er fih dagegen nur da findet, wo auch Oliwinförnden 
durd das Geſtein vertheilt find. Roth's Anficht läßt fich ent» 
gegenhalten, daß nur die ſchweren und baſiſchen Gejteine aus 
ſolcher Tiefe zu jtammen brauchen, um Dlivinfel$broden empor- 
fördern zu können, daß die audern charalteriſtiſchen Gemengtheile 
der Dlivinfelsmaljen gewöhnlich dem Bajalt völlig fremd find, 
und daß die rundliche concretionsähnlide Form derielben durch 
alle Uebergänge in Verbindung ſteht mıt jenen fcharfedigen 
Klumpen und jplitterförmigen Partien, deren fragmentare Natur 
jelbft dem Berf. nicht als unwahrſcheinlich gilt. 


Hrag. von NY Frefenius, 





Zeitghrift für an alyvriſche Chemie. 
#, Jabrg. 3. Heft, 1570, 

Inh: Ar. Weil, neues maaßanalytiſches Verfahren zur * 
titativen Beſtimmung bes Kupfere. — E. A. van der Burg, 
er's Methode der quantitativen Beſtimmang ven Eoina-Alkaleiden.— 
„Rohlig, fiber Maaßanalyſe und beſonders über eine neue eine 
beitlihe Methode der Berimmung ven Schweſelſaure, Baryt, Chlor, 
Brom uud Jod, — E. Ludwißg, zur Analbſe der Silicate. — 
Shönn, Über Blattzrün up Blumenblau. — Derj., zum Nadıs 
meile der Bortäure durch Kurcumatarbiteff. — Derj,, über Das Ver⸗ 
er des Wajferitoffiuperoxyds zu Melvybdau⸗ u, Zıtanjanre, I — 

&. Aleijcher, Beſtimmung des Kalis in Form von Weinſtein und 
Trenmung des KHalis vom Narren, — Schulze w Warder, öber 
Moſolſaute als Indicator bei der Pettenkofer'ſcheu nee 
mung. — K. Reuß, Zicberbeitsvorrichbinug an Waſſerbaderu, — 
A, Alüdiger, sur Präfung des Bittermandeloles und des Neitene 
öles, — U, 6. Undemanejun, über Die volumerriuche Beſt mtung 
des Eifens durch Natrumborofulfit. — F. Seſtiui, über die Rach⸗ 
weiſung der rorben Blutkügelchen zu den Bluütflſegden. — P. Bags 
ner, maaßaualytiſche Beſtimmung der Phoerborſaure in den 3 
phoriten. — E. Bohlig, zur Aualyie der Chromgtüne. — Wits 
tbeilungen aus Freſenius Laboratorium. — Bericht über die Fort⸗ 
ſchritte der analvtiſchen Chemie. 


Zeieſchrift Chemie. Hrog. von F. Beilitein, R. Fittig u. H. 
Dübner, ahrg. R. F. 6.80. 18, Seit. 1870, 


Inb.: Gem. A Üver die Verbſudangen des Robleniänreanbydride mit Am⸗ 
mentaf und Balfer. — Beurber u, Ärerelid, fiber Die Aldorigen Sauren 
bes Grotendls, - Groth, wer Bestehen zwiſchern Aronallierm und 
demeidrer Gouſtuution bei einigen vrganıihen BHerbindungen. — Aeluld u. 
Finde, Über die pelnmeren dt Defleasıpuen des Adebabe. — Kleinere Mit- 
he ungen. 


Chemiſches Centralblatt. Nr. 46 —48. 1870. 


Inh. Wowenpeticht — luz. Über Sarotielenanrerbindungen. (edind.) — 
3. ». Flebig, üder Bäd-ungen. — J. Aumabeim. Über einige Dertrate des 
Oprpiulcbebuzidte. — 1, Divers, über Die eg des Koblenflur- 
aubperibs mit Ammeniaf und Waller, — U. ihof, Raaipie der Rermal 
sbene, welche zur Weribftellung Der fenerfeiten Tbene nad Dee Die Beriabren 

Berlabren zur ryrementiſcaen Beeribochimmung kieſeltetchet 

Aequriche Notizen, 





Bienen, — Deti,, 
Vraterialten, — Rt, Mnheuungen, 
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| Medicin. Yhyfiologie. 


Winkler, Dr. F.N., Textur, Structur und Zeilleben in den 
Adnexen des menschlichen Eies, (Mit 2 Tafeln.) Jena, 1»70, 
, Dabis. (56 5.8.) 20 Sgr. 

Den Angaben von Winkler bürfte nach des Ref. Anficht eine 
ftrenge Kritik jehr wohl thun. Es iſt leider nicht möglich, dieſen 
Ausſpruch durch Einzelangaben zu belegen, indeffen wird ber 
Fachmann, für den die Arbeit allein geichrieben iſt, fich lex ein 
Urtbeil bilden fönnen, 


Hertzka, Carl, Lähmung und Krampf. Eine pathologisch- 
physiologische Studie. Pest, 1870, Gebr. Rosenberg. (4 Bil, 
1138. 8.) 

Wohl eigentlich nur folchen Leſern zu empfehlen, die Gefallen 
an Hypotheſen finden. Erperimentelle Beiträge zur Löjung ber 

Ihmwebenden Fragen liefert der Verfaſſer nicht. 











Stieda, Dr. Ludw., Prof., Studien über das centrale Nerven- 
system der Wirbeithiere, Mit 4 Tafeln. Leipzig, 1870, Engel- 
mann. (2 Bll., 1548, gr. 8.) 2 Thlr. 

Borliegendes Werlchen bildet den Abſchluß einer größeren, 
mühevollen Arbeit, melde den Verf. mehrere Jahre hindurch be- 
ihäftigt und ſchon früher zu einzelnen Publicationen veranlapt 
bat. Diejelben find in gleichem Verlage erſchienen und Stehen 
jämmtlich unter fih im directem Zujammenbange. 1867 war 
das Gentralnervenjgitem der Knochenſiſche Gegenſtand der Unter: 
fuchung, 1868 das der Vögel und der Maus, während jegt 
Beobachtungen folgen über Kaninchen, Hund, Hape und Maul- 
wurf, jowie über den Froſch, als Repräfentauten der Amphibien. 
Betrachtet man die Unterjuhungen als Ganzes, und bedenlt, 
über welch weites Gebiet dieſelben ſich erftredeu, jo begreift man 
das Wort des Bf.'3: „Jetzt bei einem gewiſſen Abſchluſſe meiner 
Unterjuchungen wird mir die Maſſe der noch zu überwältigenden 
Arbeit erſt recht Mar, jegt erft drängen ih von allen Seiten neue 
Fragen auf, welche einer Beantwortung harren“. 


Lieberkühn, Dr. N, Prof,, über Bewernngserscheinungen 
der Zellen. Mit 5 Tafeln. (Aus den Schriften der Ges. z. Be- 
förderg. der ges. Nalurw.) Marburg, 1570. Elwert, (51 8. gr. 8.) 
20 Sgr. 

Belanntli haben in neuelter Zeit die Lebens- und Bewe- 
gungserſcheinungen der einfachſten Organismen und ber einzelnen 
Zellen des höher organifierten Pflanzen- und Thierleibes die 
Aufmerkjamleit zahlreicher Forſcher angeregt. Je größer aber 
das Intereſſe ift, welches diefe Ericheinungen verdienen, umſo—⸗ 
mehr it e3 geboten, das Beobachtungsmaterial nidt allein zu 
vermehren, fondern auch kritiſch zu fichten, Indem wir auf die 
Beobachtungen Lieberkühn's im Ganzen binweifen, mödten wir 
befonders diejenigen Abjchnitte hervorheben, welche von den Blut: 
förperchen handeln, weil durch fie eine andere Auffaffung gewiſſer 
mit der Blutbildung in Zuſammenhang gebradter Erjcheinungen 
angebabnt wire Bemerlenswerth ift noch, daß der Verf. gegen 
den Schluß jeiner Abhandlung den Sak ausſpricht: „Viele der 
bisher bejchriebenen Zellenbewegungen find jedenfalls ähnlichen 
Urjprungs (d. i. künftlich erzeugt) und die Anweſenheit amöboi— 
der Bewegungen allein ift fein Kriterium für das Leben.” Hier, 
wie anderwärts, zeigt es fih, dab die anfcheinend einfachen 
Beobachtungen im Gebiete des organiſchen Lebens vieldeutig 
find. 


Archiv f.pathel. Anatomiew Pbufioiogie u. f. lin. Medicin. 
reg. von Nud. Bürchow. 51. Br. 3. Ser. 1870, 

Inh: W. Manz, das Ange der birnlofen Mißgeburten. — 
A. Heller, Mitteilungen aus dem patbol.sanatem, Initiente zu rs 
langen. (Strictur der Pulmenalarterien; mangelhafte Entwicklung 
des reibten Leberlappens; WBleitüdchen im Nervus ischiadieus.) — 
Nadswortbu. Ebertb, die Negeneration des Gornbanteritbels, — 
Fa Doffimann, Epitbelnenbildung auf der Gornea. — J. Meincke, 
Mittheilungen von der inneren Station des allgem, Krankenhauſes in 
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Hamburg. (Zwei Fälle von Krebeimpfung in Punctionskanälen bei 
careinomatöfer Peritonitit; Fall von Leukamie; Kal einer mit einem 
Deſephaguscanctoid communieirenden Yungencaverne, Die ale Divers 
tifel junttionirte.) — W. Ebitein, Djteom des linken Hüftbeins und 
des Musculus psoas, — Kleine Mitibeitungen, Auszüge und Ber 
ſprechuugen. 


Archiv der Heilkunde, Nedig. von C. Wagner. 12. Jahrg. I. Hft. 

Inb.: E Wagner, das tuberkeläbnliche Lymphadenom. 
EI. M. Nolet, Beiträge aus dem vrbvufiel, Yaborsterinm zu Leis 
den. 1. Zur Yebre der Gefängeräuihe. — E. Neumann, zur Kennt 
niß der zelligen Elemente der Sarcome. — R. H. Kerber, Nbeumas 
tlemus, Gborea, Herzaffectionen. Machtrag.) — Kl. Mittheilungen, 
Recenfionen. 


Jahrbuch” für Kinderbeillunde m phyſ. Erziebung N. #. 
Redig. von Widerhofer u. A. 4. Jahrg. 1. Heft. 1870, 

Juh.: 8 Thomas, meue ———— über gleichzeitiges 
Auftreten zweier acuter .Erantbeme. — A. Monti, bie epidemiſche 
Gbolera im Kindesalter. Eine monograrb, Skizze. (Schl.) — Steir 
ter, zur Iberapie der Diphiberitie. — 9. Emmingbaus, hber 
Nnbeoien, — %. Ihbomas, ein intereffanter Scharladfall. — Bein: 
lechner, Über den Katheteriemus des Larvnx. — F. Hennig, bie 
Keimgeit umd die Grenzen der Dlittelbarkeit des Scharlache. — Klei⸗ 
nere Mittbeilungen. — Mnalekten, zujammengeitelit von Eifen- 
ſchitz. — Beſprechungen. 


Journal für Kinderkrankheiten. Hreg. von Fr. 3. Bebrend u. 
A, Hildebrand. 9-10, Seit, September» Oftober, 1870, 

Inh.: Die jegigen Anficten fiber Natur und Behandlung der 
Hüftzelenffranfpeit. (Schluß.) — S. Fappenbeim, das Berbalten 
der Dipbiberitis zu Den Wirterungeverbaltnifien und etliche daraus 
ich ergebeute Aolgerungen über das Weien jener Eıkrantung. (Ferti.) 
— Ans den Berbandlungen der Sefelljchaft für praktiſche Mediein zu 
Pario und der Alsdenme der Meditin zu Karies, 


Deutfche Zeitfchrift für Staatsarzneikunde. Hrsg. ven P. J. Schne i⸗ 
der, 9. Shwürmavern. 4. A. 4. 25. Bd. 2. Peft. 1670, 

Inb.: Verigo, über die phyſtolog. Wirkung des Goniind, — 
A. H. Ih. Horb, über den Tod durch Erbäng:n, Erdroſſeln u. Ers 
würgen. — Mair, Mißhaudlung durch Stockſchlage auf Die Arme; 
Ted aus einer nicht ans der Beſchadiguug entitandenen Zwiſchen— 
urſache; zweifelbafter Cauſalzuſammenhang der länaern Arantveitse 
daner mit der erlistenen MWıpbandiung. — Derj., Körperverlepung 
mit nachgefolgtem Tode, Stich in die äußere und innere Droiielvene, 
Peamie, — Al. Mittbeilnugen aus der gericht, Medicin. — Ueber 
todtliche Verlepungen mittels Revolver. — Yiteratur und Kritik, 
Dien ſtnachrichten ac. 





Deſterr. Bierteljahresfhrift f. wifienfhaftl. Veterinärfunde, 
Redd.: Müller m. Koll, 34, Bd. 1, Heft. 1670, 

Inb.: Bericht über das Wiener k. f. Thierarznetinſtitut für das 

Studienjahr I1965/9 (Korn): bi Jabn, bie medieiniſche Klinit; 
e) Aikerle, Die chirurgiiche Klinik. — Unalerten, 





Neues Repertorium für Pyar macie, orog. von v. a. Buchner. 
19, Bd. 11. Seit. 1870, 


Inh.: K. Prautl, über die vbofiol. Bedeutung des Inulins. — 
Henkel, Nactrag zu der Abhandlung von Jobſt über javaniſche 
Chinarluden und deren Gebalt, — D. Hanburv, über eine Ber 
falichung des Saftaus. — A. Gajlelmann, chemiſche Unterſuchung 
der Fruchte des Seidelbaiter (Daphne Mezereumı, insbejondere tes 
darin entyaltenen fetten Teles. — Kurze Mitipeitungen, Literatur, 
Perſonal· ac, Angelegenbeiten, 


Deutſche Alinik, Hrög. von Aller, Göſchen. Nr. I6—4R, 

Inb.: B.Riemener, die vomvlieirten Arbeungegeräuihe, (Schl) — Ih. Dulie 
manı, torieolog. Studten Äirer Garbehidure u, Arrofer. (Aut) — D. dam 
mariten, Drrneslungen ans ver medie Yırerarur Scandinariene: 1. Pbnfiol.r 
Semiidhe Unterſuchnngtn Üider Gblorattmerat, — @, MR. Viaff, die einfachen 
Arzneimitiel der Araper u, ihre tberapeut, Anwendung. (Fort. — D. Kette, 
die Gomylisahionen Des Abbomiraltsebus, (Schl) — Belbusemw, Stenosis 
membranacen laryuglis. — 6. Ub. Bald, Beiträge sur Actımenik der Bir 
hung des Codeine. (Aut) — D.Gmıd, Unterfüdungen über die Untericiche 
der Gbaflerot- u. Annonapelfugetvermandungen. — ble&, die Art ber Abnabeı 
fang dee Rinder bei veridiebenen Wöllern, — Penber, zur Anmenbung ven 
Sauerfiefl u, Diem Sauerſtaff. — Gaspari, Wırheirungen aus dem Neferoge 
la varetb EI im Frankfurt a M 3 Bierbaum, Erlebntſſe aus ber Hinder- 
rragıe, il, Potenteria.) Goriſ.) — Aus Iournalen, — Retijen ı, — Beutl 
leten: Fericb, eine Lehrſtunde bei Seueca. 


Monateblatt Nr. II: Pion sen, zur Reform der Öffentl, Beluudheltänflege 
im Norde, Yunde, — Die Fraufiurter Jabrrsreribte fiber De Bermaltung Dee 
Diedicinalmeiene sc, (Schl.) — Der Härter Jubresberiht ven 1567 m.a, m, 

















17 — 1871. al. 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Historicl graeci minores, Edidit Lad. Dindorfius. Voll 


1870. Teubner, (Cl, 502 8.12.) 1 Thir, 
| Biblisibeea ser. gr. et rom, Teubneriana.) 

Der Plan, aud bie Hleineren griehifchen Hiftorifer durch 
Aufnahme in die Teubner'ſche Sammlung allgemein zugänglich 
zu machen, ift aller Anerkennung werth. Der vorliegende, ziem« 
lich umfängliche erfte Band enthält die Fragmente des Nicolaus 
Damafcenus, Paujanias Damafcenus, Derippus, Eufebius, 
Eunapins, Prifcus, Euftathius Epiphanienfis, Neftorianus, 
Magnus, Eutychianus, Joannes Epiphanienfis, Malchus, Petrus, 
Praragoras, Candidus, Theophanes Byzantius, Olympiodorus, 


Nonnofus. Bei weitem die meiften aller diefer Fragmente find | 


uns erhalten in den befannten vier Abſchnitten der Eonftantis 
nijchen Ercerptenfammlung: nepl dmfovkör, mepl mgeoßeör, 
mupl üpsrös zul xanlug, nepl Yranar. Die Ueberreſte, welde 


zu bem zulegtgenannten Titel gehören, waren in bem Baticas | 


niihen Palimpſeſt ſchon für Mai ſehr ſchwer zu entziffern: um 
io weniger ift e3 zu verwunbern, daß Herwerden bei der zweiten 


Durchſicht Der inzwifchen noch unlejerliher gewordenen Hand« | 
Diefe | 


ihrift nur eine fpärlihe Yusbeute gewinnen fonute. 
Nahträge Herwerden's finden fich bier zum erftenmal für bie 
Herſtellung des Textes verwerthet, Was die Ercerpte megl dmı- 
Bekör betrifft, jo find leider die beiden Abſchriften des codex 
Esenrialensis, aus welden die Uusgaben von Feder und Earl 
Müller gefloffen find, Außerft mangelhaft, und wenn fie aud, da 
eine jede unabhängig von der andern gemacht worden ift, viel« 
fach fich gegenjeitig ergänzen und biernad) Herr Dindorf manden 
Sertbum berichtigen konnte, jo bleibt doch des Unſicheren und 
Falſchen jo viel, daß eine nodhmalige und zwar forgfältige Ber- 
gleihung der Handigrift als ein dringendes Bedürfniß zu bes 


zeichnen ift. Eine große Menge anderweitiger Verderbniffe wird | 


freilich auch dadurch nicht fich befeitigen lafjen, da der Urſprung 
derfelben viel weiter zurüdliegt. Wie mannigfah die Hand» 
Ihrift der griechifchen Hiftoriter, welche der Eonftantiniihen Er- 
cerptenfammlung zu Grunde gelegt wurden, bereits verberbt 
waren, fennen wir zur Genüge aus dem Vaticaniſchen Balim- 
»ieft und der Handſchrift von Tours; 
liegende Originalhandſchrift ift bier, abgefehen von ben rebac« 
tionelen Menderungen, welde bei der Zerftüdelung in einzelne 
Ercerpte nöthig waren, mit großer Treue überliefert und find 
die unverftändlichen Lesarten, welche aus alten Verderbniſſen 
berrührten, meiſtens unverändert geblieben, ſodaß vielfah eine 
Reftitution ber ächten Lesart möglid war. Dagegen find biefe 
dem Kritiler fo werthvollen Spuren in der Handidrift des Ef. 


eurial faft gänzlich verwifcht; der Meberarbeiter bat nach Mög- | 


lihleit Iesbare Worte und Wortformen herzuitellen gefucht, da— 
dur aber die Aufipürung des Fehlers an den verberbten Stellen 
entweder unmöglih gemacht oder wenigſtens erjchwert. 


— Literarifhes Gentrabblatt. — T, Januar. — 





aber bie jebesmal vor- | 





Ein | 


deutliches Beiſpiel findet fi bei Nicolaus gleich zu Anfang ©. 
: innerhalb ihres engen Horizontes nicht unhaltbar ericheinende 


3,25, wo dad außer aller Eonftrutction ftehende duuleyöuerog 
sunähft auf eine Lüde hinzuweiſen fcheint. 
redung folgt erft jpäter; an der eben bezeichneten Stelle konnte 
aur von dem Zuſammentreffen bie Rebe fein. Lieft man awwe- 
rirero, jo ift ſowohl der richtige Sinn als bie Eonftruction 
wieder bergeftellt. Kurz vorher am Ende des erften Ercerptes ift 
von bem Herausgeber bereit3 eine Lüde angedeutet; allein die 
Eorruptelen beginnen ſchon einige Zeilen früher. Einen leiblichen 
Sinn erhält man, wenn man etwa folgendermaßen lieft: aaa 
„0° (oder 767?) vwiv Adym* Tl us nara xpnusod void dteir 
?dorisbsche; Da duyu,f. w. in der belannten rhetoriſchen 
Fragform. Unmittelbar vorher 3.13 ift noch Gase ftatt deers 
su verbeſſern. Nötbig ſcheint auch, troß der abweichenden Anficht 
dernharbys zu Euibas u. d. W. Auxciuy, ©. 26, 19 bie 
Amderung dmrerdisı für dmersisir. Höchſt wahrſcheinlich ift auch 


Allein die Unter | 
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zu leſen S. 29, 32 Adam; für allg, ©. 38, 5 zurdlußd re für 
sarslaßero. An andern Stellen läßt fi die überlieferte Lesart 
zur Noth halten; allein es ift ber Verdacht einer Eorruptel nicht 
ausgeſchloſſen, wie S. 32, 30 vielleicht ünopsoroiwrog ſtatt umö 
gtövov, ©. 33, 5 vunupyoveng ſtatt dmovon, ©. 36. 6 xal 
oörwg (ftatt mw) derrwonsre zu leſen ift. Das alles find, wie 
gejagt, Beifpiele leichterer Corruptelen. Tiefere Verderbniſſe 
ließen ih noch in Menge anführen, doch unterlaffen wir e8, weil 
die Verbefferungsvorschläge entweder zu unficher find, oder einer 
ausführlicheren Begründung bedürfen. Viele Eorruptelen bat 





| bereits ber Herausgeber in unzweifelhaft richtiger Weije befeitigt, 


und finden fih darunter glängend ſchöne Emendationen, wie ©. 
62,15 ven für supn» (edpir die Hdſchr.), S. 96, 16 dnurn- 
orgegonzog für ein unverftänblides dnaranegürros, ©. 109, 5 
owaraco,ev für euvayanitsır, 

Noch find kurz die beiden übrigen Ercerptjammlungen zu 
berühren. Von dem cod. Turonensis ftand dem Herausgeber 
die jorgfältige Eollation von Wollenberg zu Gebote, und hat der 
Tert hiernach vielfache Berihtigungen erfahren. Endlich ift auch 
zu den Gefandtichaftsercerpten ein wichtiger Eritifcher Beitrag 
binzugelommen, indem bie varia lectio der beiden Münchener 
Handihriften Ar, 155 u. 267 nach der Eollation von L. Spen- 
gel abgedrudt ift. Allerbings wäre es dringend zu wünjchen ges 
wejen, daß ftatt der Seiten und Zeilen der Hoeſchel'ſchen Aus-⸗ 
gabe diejenigen der Dindorf'ſchen gejegt wären; benn fo, wie 
ber Abdrud vorliegt, ift feine Benugung eine jehr umftändliche 
und zeitraubende. Doc darf nicht verfchwiegen werben, daß dies» 
jenigen Lesarten, welche ber Herausgeber für bejonders beachtend« 
werth hält, von ibm ©. 30 fg. der Präfatio noch bejonders zu- 
fammengeftellt find. 

Störende Drudfehler finden ih hin und wieder. Die meiften 
find in ber Vorrede berichtigt. Nadhgetragen jei bier noch die 
Berichtigung Zrrdgums zu ©. 30, 12, wo. aus der Müller'ichen 
Ausgabe die zwar von der Handſchrift angebeutete, nichts deſto—⸗ 
meniger aber zu ändernde Form Zudguor herübergenonmen 
worben ift. 


Bastian, Dr. Adolf, sprachvergleichende Studien mit beson- 
derer Berücksichtigung der indochinesischen Sprachen. 
Leipzig, 1870, Brockhaus. (XXXIX, 344 8. gr, 8.) 2 Thlr, 15 Sgr. 

Ein Gelehrter, welder eine Disciplin zum Gegenftand 
feines Studiums madt, die nur mittelbar mit feinem eigenen 


Fach in Berbindung jteht ober beren jhulmäßig-trabitionelle 


Behandinng ihm fremd ift, wird fih zwar vielfaher Verftöße 
gegen ficher begründete Geſetze ſchuldig maden, cr wird aber, 
fobald er fein unwiſſender Querfopf ift, immer anregend auf 
jene Disciplin einmwirfen. Er bemerkt von ſeinem Standpunft 
aus manche Dinge, welche bisher unbeachtet geblieben waren, er 
verhindert, daß die Einfeitigkeit nach und nad ibre Augen gegen 
Thatſachen verſchließe, welde ihrem engen Gebiet unbelannt 
find, Die aber über Mancherlei Auffchluß geben, das durch eine nur 


Hppothefe erllärt zu werben pflegte, indem er beftändig neue, 
anderswoher ermittelte Sätze in bie Unterfuhung einführt, von 
welchen nicht Umgang genommen werben kann, will fidh die 
Wiſſenſchaft nicht dem Vorwurf der Lüdenhaftigkeit oder Be 
wiflenfofigfeit ausfegen. Der Berf. des oben verzeichneten bes 
deutenden Werkes ift befannt al3 ausgezeichneter Kenner der 
binterindifhen Spraden und als gelehrter Eihnologe, und es 
lann nicht fehlen, daß beide Eigenfchaften jeinem Werle ben 
größten Werth verleihen, obwohl nicht geleugnet werden kann, 
daß fie und der bei Gelehrten, welche längere Zeit entfernt von 
bem wiſſenſchaftlichen Verkehr der europäiſchen Schulen gelebt 
haben, nicht feltne Hang zur Geringfhägung gegen die Stuben- 
gelehrfamfeit ben Verfaſſer haben Fehler begehen laſſen, welche 
geradezu in Erftaunen jepen. Es kommt hinzu, daß das Wert 


”* 
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fehr nadläffig ftilifiert ift: an manden Stellen fteht nit nur 
Englifh, Franzöſiſch und Deutſch durdeinander, weil der Verf. 
feine Adverfaria oder Eitatenzettel ohne weiteres aneinander 
zu reihen jcheint, ſondern es ift auch vielfach ſchwierig, ja mitunter 
unmöglid, eine Gebanfenverbinbung zwiſchen zwei Abjägen oder 
zwiſchen Tert und Noten aufzufinden (vgl. z. B. S. 83, 11 v. u, 
84, 13. 91, 19. 97, 19). 

Mas der Verf. über die Entftehung und über die Stufen 


grammatifcher Ausbildung der Sprache, über den Einfluß der | 
Schriftſprache und über die Vorgänge in Spraden, welche ohne 


literariſchen Gebraucd verharren, ſowie über die Begleitung ber 
Sprode durch Geften und eigenthümliche Zifch- und Schnalz- 
laute, über Sprahmifhungen, über die Sprachen einzelner 
Stände bemerlt (S. 1—107), follte fein Sprachforſcher unge 
lejen laffen. Beſonders gegen Ende des Buches fommt der Verf. 
unter dem Titel „Spradgeftaltung”“ auf die unabjehbaren 


Wanderungen und Mifhungen aftatifher und europäiſcher 
Völker zu fprechen, ein Gapitel, welches neben ftaunenswerthem | 


etbnologifhem Willen jehr viele bedenkliche Combinationen 
enthält. 


Wenn die Anerkennung der Borzüge wohl nicht der Anfühe | 


rung von Beweifen bebarf, jo möchte bei dem großen Ruf, weldhen 
der Verf. als Gelehrter genießt, die Anführung nur weniger 
charakteriſtiſcher Verſtöße zur Beftätigung unferes Urtheils ge 
boten erſcheinen. ©. 37 Note 2 citiert der Verf. ohne auch nur 
ein Fragezeichen beizufügen, folgenden Sag: „die vom ſchwarzen 
Meere nad) Stalien führende Handelsſtraße macht es begreiflic, 
wie die lateinifche Sprache, zugleich mit der griechiſchen und den 


germanischen Spraden, im Bau, bin und wieder auch im Laut | 


der Wörter Aehnlichleit mit dem Sanskrit erlangen konnte,” 


Die Etymologien, welche fib an verſchiedenen Stellen finden, 
möchten wenige Etymologen vom Fach befriedigen: goth. saivala | 


von jfr. sval (S. 79); in veradten liegt der Laut fi (pfui) im 


Präfir, nicht mehr in der Wurzel (S. 17); Adyunrog ift griechir | 
ſche Meberfegung von sos (S. 174); ffr. varäha (Eber) ift das | 


agypt. Pharao, fränkiſche Faramund, jkr. Brahmane (S. 175. 
189. 287); altperj. maoiri (Ameije) ift das neufeeländ, maosi 
(Menih) (S. 174). Als Autorität für den Sa, daß nhd. Eber 
nicht unmittelbar aus lat. aper entftanden jei, wird Zinnow 
(S. 175), für andere Wahrheiten auf germaniftifhem Gebiet 
Prinzinger (S. 182 Note) angeführt. Der Raum geftattet nicht, 
längere Eitate auszuheben; wir würden fonft 3. B. ©. 188 ab» 
druden, um zu zeigen, bis zu welchem Grabe von Berkehrtheit 
ein nambafter Gelehrter gelangen kann, ber von der angeblid 
pedantiſchen Forſchung gering denft. J. 





Culmann J. W., zur Ctymologie der Worte gehen und ſtehen. 


Ein Wort über indosgermanifche Wortbildung. Leipzig, 1870. Fr. 
Fleiſcher. (72 ©. 8.) ' u . 5 


Nicht nur die Wurzeln i (gehen) und sta (ftehen) werben 
auf urjprüngliches aha zurüdgeführt, welches als Urwort der 


Bewegung jhon aus den Munde de3 Säuglings hervortönt, | 


fondern aud eine unzählige Maffe anderer Wörter, deren Bes 
deutung mehr oder weniger eine Bewegung involviert, werben 
nad Ablöfung einzelner Buchftaben, denen immer eine fymbo- 
liihe Bedeutung beigelegt wird, auf das urfprünglide aha 
rebuciert. Won mehr als jubjectivem Dafürbhalten kann bei diefem 
Verfahren nicht die Rebe jein, welches ohne alle Methode an die 
ihwierigften Fragen ber Linguiftif und Sprachphiloſophie heran- 
zutreten unternimmt. Man vergl. unfere früheren Beſprechungen 
von Werken des Verf.'s: Eentralbl. 1870 ©. 631. 


Bhilologus. Hräg. von Ernit v, Leutſch. 30, Bd. 5. Heft. 1870. 
Iub.: 8. Gerlach, Beiträge zur Erklärung Homer'd. 1. Die 
Spuren der Bronzezeit. 2. Das Haus des Odyſſeus. — E.v. Leutſch, 
Liv. XXI, 10. — DO. Klügmann, über die Amazonen in den Sagen 
der kleinaſiatiſchen Städte. — E.v. Leutſch, Theoer. IX, 2. — G. 
Röper, zu Diogenes Laertios, I, — Derj,, Plauti Trin, 1127. — 


— 1871. M1. — Literarifhes Eentralblatt — 1: Januar. — 
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A. O. 8. Lorenz, Beiträge zur Kritil u. garage bed Plautinifhen 
‚ Miles gloriosus, — E. v. Leutſch, Verg, Ecl. 8. Zen, 


| —— einiger Stellen lateiniſcher Schriftfteller. — E. v. Leutſch, 

Verg. Ecl,X, 9 —22. 

Archiv für Litteraturgefhichte, Hrög. von Rich. Goſche. 1. Band. 
2.3. Heft. 1870, 

Inb.: R. Goſche, Idyll und Dorfgeihicdte im Altertum umd 
Mittelalter. — NR. Köhler, um Städte werben in ber ag volle 
tbüml. Poeſie befonders des 17. Jahrh. — 2. Aigner, Über ungas 
rifche Volkspoefie, — Miscellen: Zum franz. Enfenfpiegel, von 
NR. Gofce; ein latein, Brief Boltaire's, mitgetb. von Ed, Böhmer; 
litterar. Analekten zu Shaffpere, von A. Müller; Job. Mich, Moſche⸗ 
rofch und fein „Spracdverderber” und „Der teutſche Michel wider 
| 
| 


alle Spracywerderber“, von R. Köhler; zu zwei Stellen der Simpli— 

tlanifhen Schriften Grimmeldbaufen’s, von demſ.; die Lelfing’ichen 

Autograpba in der Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel, von D. v. 
| Heinemann; wer bat die im Jahre 1776 mit dem Namen von J. 
M. R. Lenz erjihienene Komödie „die Soldaten‘ verfaßt? von A. 
Koberftein; Goethe und Jacobi's Woldemar, von Schnorr v. 
Garolsfeld; Goethes „Offne Tafel”, von R. Bojche; die Kay 
zinerpredigt in Schiller's „Wallenſtein's Laget“, von Wolff; F „Ros 
valis’, von R. Goſche; zu Heinrich v. Kleiſt's Werken, von R. Koh: 
ler. — Die Bewegung der frangöf. Yitteratur in den Jahren 1865 
bis 1867. Eine Ueberfiht von R. Chanlieum. R. Goſche. (Scht.) 
Leipziger Blätter für Bibagagit Hrög. vom pädag. Bereine 

zu Yeipzig. 4. Bd. 6..Heft. 1870, 

Inh.: Die Unentgeltlichkeit des Unterrichts in der Volleſchule. — 

Der allgemeine deutfche Xehrerverein. — Ueber naturbiftoriihe Schul: 
fammlungen. — Die Politik in der Schule. — Zur geſchichtl. Liter 
ratur, — Gine literarifche Ehrenſache. 





Vermifchtes. 


Sammlung gemeinverftänd!. wiſſenſchaftl. Vorträge hrög. von R. 
Bircho w u. Fr. v. Holpendorff, V.Serie (97—120 umfaffend). 
Seft 110— 113. (6 
110. @b. Hädel: Das Leben in den größten Meerestiefen. (Mit1 
Titelbild u. 3 Holzſchn. (43 S.) 
111. J. Roth: Die geologifhe Bildung der norbdeutfchen Ebene. 


| (36 ©.) 
112, 3. Berger: Moderne und antike Heizungs» und Bentilation& 
1} 





methoden. Mit 9 Holzjchn. (48 5.) 
113. ©. Lewinftein: Die Adyemie und die Alchemiften, (36 S.) 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. 5. Anno. Vol. 15. 
Fase. XII. Dieembre. 


lah.: R.Bonghi, le chiese libere. — L.Ferri, il materialismo e la scienza 

moderna, 2 — A. Scelaloja, Is eittä di Napoli, il suo passato ed il suo 

presente, 2'— M. Amari, i primordii dell’ Islamismo, secondo i 
centi eritiel. — E, Castelnuovo, il colpo di stato di Clarina, 
— C, Cörsi, le viconde della guerra tra Franci s 
Operazioni sulla Mosella e sulla Mosa; Metz e Sedan. — G. Pueeianti, 
le seuole elassiche italiane, a proposito d'una recente pubblicazione. — 
Notizie letterarie, Rassegna drammatica, Rassegna politica, Bollettino 
bibliograßeo, 


| Die Grenzboten, Red.: A, Dove, Nr, 52, 


Inh.: Ein Blid anf die Beihihte der Stadt Mech. — Das Berfafungsblindnis 
des Deutichen Heide. — Briefe aus der Sturm» und Drangperiode 4, — 
Literatur u, Aunſt. — Annerions, Kriege u, polit, Piteratur. — Aufruf. 


Preuß. Jahrbücher, ——— H. v. Trentfchte m. W. Wehren— 


iu re- 
ovel 
rancia o Germania nel 1870: 





pfennig. 26. Bd. 6, 
Inh.: @. Zeller, 
der Dölfer, — 5. Baumgarten, jur Beurtbeilung der Ku Revolution, — 


.D ihfe, Die Ber- 
üpftaaten, — Blrttemberg u, das deutſche Berfafiungsmert, — 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 351 — 354, 

Iuh.: Beriboven. — Dad Brommann'ide Haus in Jena. (Woetbe und Minma 
Serilieb, 3.) — Retbel’d Aatle· Freofen im HSolzichnitt,. — Deutſche Pbilofopbie 
in Bezug auf Religion und Naturwiffenicaft. (Dr. Job, Huber’s Ki. Schriften, ) 

— Rrieg umd Literatur in ihren ger Rinflüfen. — Hlidebrandt‘d Naua- 
teile. (Ghrome-Bafimiled von RM. Steinbod,) — Prolog zur Beeihovenfeier, — 
- Deringer Kırenftreit. — Der Arieg. — Köln: Infallibilifiihet. — 
rovinz Sachſen: Tholnd’s Jubiläum, 


Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers, Nr, 52, 


Inh.: Chronit des dentiä-frang. Krieged 1870, — Die zehn Heerlager Frankreichs. 
— Die Reiceſtadt Hagenau und Die Ralierpfals ber Hobenftaufen. I. — Zur 
Geſchichte des dentihen Zollweſens 1. — Das Beidpoftenweien im Tjährigen 
Kriege. — us dem Verwaltungdberidte des Minifters für Sandel, Bkemwerbe 
und Offen. Arbeiten für die 3. u, 1. — Branffurter Strafen» 
namen, — Bum Jubiläum van Beethovens, 
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Muftrirte Zeitung. Nr. 1434, 


Ind.: Die Feldpoſt im deutih- franz. Ariege u. die Wirffamkelt des Beneralpeft- 
dirertore des Rorpd. Bundes. — Kriegschronit. — Welbanadten Im Belde (mit 
Bild), — Bildnih ded Senetalpoſtdir. des Rordd. Bundes, Helur. Sterban,— 
Die preuß. Bardefhüpen bei Soutgel. — Weihnagistiig. — Polyiehniiche 
Mittheitungen ze. 


Unfere Zeit. Hrog. von And. Gottfhal l. NR. 8. 6. Jahre. 24. Hft. 


Zub: 8. Bottihall, Baribaibi ale Remanihriftiteler. — * Bartling, die 
propifertidde Regierung in Granfreid von 1870. 3. (legter) Art.: I Bambetta; 
4) Rodefort; 5) Ferld. Arago, Pelletan, Barnier-Pagds, Jules @imon, Picard, 








Fourihen, Derian, MRagnin, Berry, Blals-Bizoin. — M. J, Shleiden, 
über Ben gegenmärtigen Stand der Pilangengeographie, 2 Art, — Chronik der 
Gegenwart. 





Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. Gottſcha (1. Rr.52. 


Inb.: 8. Gottſchall, zur ShaffpeareBiteratur. — 3. 9. Henegger, neuefle 
Romane u. Novellen. — $. Yrup, ein neuer Band von Berp‘ Leben Guelſen ⸗ 
aus, — Ein Kaufmann als Philoieph. — Beuilleton: Eugliſche Urtbeile über 
neue Griheinumgen der deutichen Piteratur; Rotiz. — Bibliographie, 


Magazin für die Literatur ded Auslandes, Nr. 51. 


Sch,: Holtei und Midiewiez bei Boetbe in Meimar, — Baufteine zur Rengeflal- 
tung Deutidlands. 2. — Körper und Wlieder des Stantet. — Der Sieges zug 
der deutſchen Idee. — erbringen amd Eliaß im 17, u. 18. Jabıeh, — Gin 


Btunländer über Die Zeitbegebenbeiten. — Die toslaniide Schule u, die Dar 


ftellung des Abeudmabls. — Das cheliche Leben In England. — Gpinosa und | 


das Judenthum, — Die Weltauffaſſung der Sudohiſten. — Aleine Bevue, 
©prechfaal, 


Guropa. Nr. 52, 
Inh: Zur Beethoven-Beier, — Die Mefidenz des alten Megime. — Das Land 
Balter Scott’, — Ein Slid in ein ruiflies Belängnid. — Chrouit: Piterar 
tur, Runf, Theater, Duft. 


Daheim, 1871. Nr. 13. . 

Inh.: Auf falfher Fahrte. (Shlub.) — H. Blum, mit dem Courier des Königs. 
(el) — RB. Bühler, Verloren und —*— (Gedicht.) — G. Hiltl, 
vor und um Paris, 1. Müdtehr auf den Arlegeihaunlag, — 4. Btieler, 

Wanderungen durch Eifsb und Lethringen. 2 — Am Bamilientiid. 


Aus allen Welttheilen. Red. von D. Delitfch. 2. Heft. November. 
Iuh.: O. Delitſch, das Gebiet des oben Ni, 23, — 2.shletling, Skizzen 
aus Shdfranfreih. — Bon Zrier nadı Aeblenz. — Aus den Berichten Aber die 2, 
deutſche Rortpolfahrt. 1. Die Fahrt der Bermanla. — 8. Ruge, Yaul Rar- 
coy'd Meilen in Beru, Rödbbede, Meerane, eine Achſ. Babritftant, — 
Ad. Garmap, Sranfreihs Ananzielle Araft, — Sedan u, jeine Umgebung. — 
G. Müller, der (hwarge Tod. — Miseellen. 


Berliner Revue, 63, Bd. 10, Heft. 


Inh.: Bodenibau. — 9, Srelb. v,Bolzogen, das Palfionsipiet Im Oberam- 
mergau 1870, 5. — Der Rrieg und ber Landbau, — Die länder u. Bran« 
oien. 4. — Die Preuß, Gentralbodeneredit + Actiengelelihaft zu Berlin. 5. — 
Das Dfficiercorpß ber preuf, Armee, 15. — Piterariiches, 


Das Ausland. Rr. 49 u. 50. 

Inhe: Bemwinn der Beologle aus ber Bohrung des Mont:Genis-Tunnels, — Fiſche 
und Fildfang In Brisiih Guayana, (Bihl.) — Jäger, naturwillenihaftiide 
Betradtungen hber den trieg. — Megenfall in England u. Wales. — Meber 
das Ri (Riehn) von Ducatarn, — ber dad meu entbedte Laud öftlih von 
Spigbergen. — Spinnerei und Beberei im den Pfahlbauten. — Ueber einen 
Bunft in Tondau's @leridierfheorie. — Ueber matürlide Syfteme. — Die 
peruantichen Indianer. — Das Auftwarium der @ironde, — Die Polarlichter 
in Dftgrönland ꝛtc. 


Ausführlihere Kritiken 
eribienen ber: 

Büdinger, Lafavette. (Bon Wattenbach: Heidelb, Jahrb. X.) 
Gorffen, über Ausfprace 2c, der lat. Sprache, (G. philol. A, 1. 10,) 
geb de, Theokrit. (Bon €, v. 2.: Ebend.) 

andfen, die Aechtheit der heil. Schriften. (Zionsbote 12.) 
Geiger, Johann Reuhlin, (R. Ev. Kirhenztg. 51.) 
Huber, Meine Schriften, (Ebend.) 
Kiessling, y 

Jahrb. f. Philol. u. Pad, CI, CU. 11.) 














Dionys, halicarn, antiq. Rom. IV, (Bon 8, Kaifer: R, | 


Korn, Breslauer Urkundenbuch. (Bon Wattenbach: Heidelb. Ib. X.) 
Lorenz, Deutjhlands Gefhichtsquellen im MA, (Bon Buffon: Ebd.) 
Maver, Thirten Satires of Juvenal. (Ebenb.) 

Ramfay, the Mostellaria of Plautus. (Ebend.) 

Säve u, Mistorf, zur Nibelungenfage, (Bon Martin: (Ebend.) 
Schmidt, Pindard Siegeögefänge. (Bon Blaf: G. Philol,A. 11.10.) 
Stolle, Fauſt, dramat, Gedicht. (Bon 5: St. Galler B,49.) 
Thierſch, die Genefis. (N, Ev. Kirchenztg. 51.) 

Beber, Alg. Weltgeſchichte. 8. Bd. (Bon R.Meldegg: Heid. Ib. X.) 
Beißberg, Vincentius Kadinbef. (Bon Wattenbach: Ebend.! 


Wictigere Werke der ‚ausländifchen fiteratur. 
ng 


e. 

Aristotele's Nicomachean Ethics, eonstrued literally and word for 
word, by Giles, (290 p. 18.) 3. 6d. 

Asgrimson, E., Lilja (Ihe Lily); an Icelandie poem of the four- 
teenth century. Edited, with a metrical translation, notes, and 
glossary, by E. Magnusson. (173 p. 8.) 108, 6d, 

Baines, T., Lancashire and Cheshire, past and present. 4 vols, 
(4) 26.68. 

Barham, R. H., life and letters’ of R. H. Barham, author of 
„Ingoldsby Legends,“ with a selection from his miscellaneous 
poems, by his son, 2 vols. (640 p. 8.) 21 s. 

Barry, Ch,, memoir of Ihe life nd works of, by A. Barry. 2nd 
edit, with portrait and illustr, (402 p. 8.) 15 s. 

Beethoven, L. var, Fidelio: an opera in two acts, Translated 
into English and corrected according to the original score by 
Natalia Macfarren. (264 p. 8.) 28. 6. d. . 

Bloomfield, S, T., Greek Testament, with brief English notes, 
12th edit, (592 p. 12.) 5 s. 

Burn, R., Rome and the Campagna: an historieal and topogra- 
phical description on the site, buildings, and neighbourhood 
of ancient Rome. With 85 illustr, by Jewitt, and 25 maps and 
plans, (604 p.4,) £3. 3, 

Frere, M,, Old Deecan Days: or, Hindoo Fairy legends current 
in Southern India, colleet, from oral trad. 2. ed. (336 p. 12.) 6s. 


— 











Uachrichten. 


Lie, Dr. Ferd. Müblau, Privatdoc. der Theologie an der nie 
verfität Zeipzig. iſt als Profeffor der exeget. Theologie an die Unis 
verfität Dorpat berufen, und ift bereits dorthin abgegangen. 

Profeffor Dr. Bartfh in Roſtock iſt ais Profeifor der deut⸗ 
—* Sprache und Literatur am die Univerfität Heidelberg berufen 
worden, 


Der Bildhauer und Profeffor Emil Wolf ift zum Vorfipenden 
der Akademie der fchönen Künfte zu Rom einftimmig gewählt. (Seit 
—— hat fein Ausländer und fein Proteſtant diefe Stelluug 

ekleidet. 

Der Geh. Juſtizrath Dr. Hufchke, Senior der Univerſität Bres⸗ 
lau, feierte am 21. December 1870 Ze 50jähr. Doctorjubiläum, und 
empfing bei biefer Gelegenheit vom Könige von Preußen den Rothen 
Adlerorden 2. Claſſe mit Eichenlanb, 


Am 8, December 1870 F in Manſter Profeifor Dr. Welter, 
74 Jahre alt. 

Am 11, December 1870 7 in Roßbach bei Koburg der dortige 
Superintendent Theodor Dräfete, 61 Jahre alt. 

Am 12, December 1870 F in Münden der Kal, baver, Ober: 
DIR: Ehrenmitglied der Akademie der bild. Künfle dort, Auguft 
v. Boit, 

Im December 1870 + M. v. Gaudard in Bivis (Kanton Waadt), 








| bekannter Infetenfammler und Befiper einer ausgezeichten Sammlung. 





Piterarifhe Anzeigen. 


Im Commissionsverlag der Fr. Lintz’schen Buchhandlung | 
in Trier erschien soeben und ist durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Die Schlacht bei Salamis nach den Persern 


des Aeschylus. 
Nebst einem Epilog an die Deutschen 
von Prof, Dr. Hamacher. 
Preis: 15 Sgr. 
Das Werkchen dürfte, besonders da sich dessen Inhalt auf 


die Jetzizeit bezieht, vom Publicum mit grossem Interesse auf- 
genommen werden. 1 





Einladung zum Abonnement auf den vierten Jahrgang, 


DerYaturforfder u 
Wocheublatt zur Verbreitung der Fortſchritte in den 
\ Naturwiſſenſchaften. 


Für Gebildete aller Berufsklaſſen. 
In Monatsheften. 4. Preis jedes Heftes 10 Sgr. 


In Wohennummern vierteljährlich 1Thlr. 
Ferd. Dümmler’d Verlagsbuhhandlung in Berlin, 
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Vener Verlag von 3. Hirzel in Leipzig 


aus dem Jahre 1870. 


Aus Schellings Leben, In Briefen. 2. Bd. 1803—1820 gr. 8. 
2 Ihle. 20 Ser. 

— Baltzer, R., Theorie und Anwendung der Determinanten, 
3. vermehrte Aufl. gr. 8. 1 Thlr. 20 Sgr 

— Die Elemente der Mathematit. 2. Band: Planimetrie, Stereo» 
meirie, Triginometrie, Mit 326 in den Tert eingedrudten 
Holzihnitten. 3. verb. Aufl. gr. 8. 2 Thlr. 

Baumgarten, 9., Wie wir wieder ein Volk geworden find. 1, u. 
2. Aufl. 8. 12 Sgr. 

Berichte über bie Verhandlungen der K. S. Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Leipzig. Mathematisch - physische 
Classe. 1569. 2.4. Heft. 1570, 1. u. 2, Heft. & 10 Sgr. 

— Philologisch-historische Classe. 1869. 3 Heft. 10 Sgr. 

Bursian, C., Erophile. Vulgärgriechische Tragödie von 
Georgios Chortatzes aus Kreta. Ein Beitrag zur Ge- 
schichte der neugriechischen und der italienischen Lite- 
ratur. hoch 4. 24 Sgr. 

Die Chroniken der deutichen Stäbte vom 14. bis ins 16. Jahr» 
hundert. 9. Bd.: Die Chroniken der oberrheinifhin Stäbte. 
Straßburg. 2, Bd., herausgegeben von Prof. C. Hegel. 
Mit einem Plan von Straßburg im Jahre 1577. gr. 8. 
3 Thlr. 20 Sgr. 

Crowe, J. A., und 6. B, Cavalcaselle, Geschichte der ita- 
lienischen Malerei. Deutsche Original-Ausg., besorgt von 
Dr. M. Jordan. 3. Bd. Mit 7 Tafeln. in Holz geschnitten 
v.H. Werdmüller und einem Index über Band I, IIL 
gr. 8. 3. Thlr. 10 Sgr. 

Curtius, G., Studien zur griechischen und lateinischen 
Grammatik. 3. Band. 1. u. 2, Heft. gr. 5. à 1 Thlr. 

Freytag, G., Soll und Haben. Roman in 6 Büdern. 15. Aufl. 
Stereotyp-Nusgabe. 2 Bände. 12 1 Thlr. 10 Sur. 

— Bilder aus dem Mittelalter. Reuer (3.) Abdrud. 8. 2 Thlr. 
Ti Sgr 

Genfel, ®. 3, Zur Frage einer gemeinfamen Geſetzgebung über 
die kaufmänniſchen Anweifungen. Im Auftrage der Handels- 
kammer zu Leipzig zufammengeftellt. ge. 8. 5 Egr. 

Greuser, P. W. Th., Die Ovariotomie in Deutschland histo- 
risch und kritisch dargestellt. gr. 3. 24 Sgr. 

Grimm, Jacob u. Wilhelm, Deutsches Wörterbuch. 4. Bd. 
2. Abth. 3. Liefrg. (H). Bearbeitet von Prof. M. Heyne. 
hoch 4. 20 Sgr. 

— Fünften Bandes 10. Liefrg. (K.) Bearbeitet von n Prof. R. 

Hildebrand, hoch 4, 20 Sgr. 

Hagenbach, K.R., Vorlefungen über die Kirchengeſchichte von der 
älteften Zeit bis zum 19. Jahrhundert. Neue, durchgängig 
überarbeitete Geſammtausgabe. 9— 12. Lief. gr. 8. 420 Sgr. 

— Ansgabe in Bon. 3. Bd.: Die Geſchichte der Reformation. 
4. Aufl. gr. 5. 2 Thlr. 


— — 4. Band: Der ewangel. Proteftantismus im 16. bis um | 


die Mitte bes 17. Nabrhumberts. 3. Aufl. gr. 8. 2 Thlr, 
Hankel, W. G., Elektrische Untersuchungen 8. Abhndlg.: 


über die thermoelektrischen Eigenschaften des Topases. | 


hoch 4. 24 8gr.. 

Hansen, P. A., Bestimmung der Sonnenparallaxe durch 
Vennsrorübergänge vor der Sonnenscheibe. Mit be- 
sonderer Berücksichtigung des i. J. 1574 eintreffenden 
Vorüberganges. Mit 2 Planigloben. hoch 4. 1 Thlr. 








— DO. v., Zur Erinnerung an Gotthold Ephraim Leſſing. 
Briefe und Altenftüde aus ben Papieren ber Herzoglichen 
Bibliothel und den Alten bes Herzoglichen Landeshauptardivs 
zu Wolfenbüttel. 8. 20 Sgr. 

Hitzig, F., Zur Kritik Paulinischer Briefe, gr. 8. 10 Bgr. 

Jahreöberiht der Handelskammer zu Leipzig 1567 u. 1568. 
gr 5. 1570, 10 Sgr. 

Krufe, 9., Die Gräfin. Trauerfpiel in 5 Aufzügen. 2 
gr. 8. 20 Sgr. 

— WBullenwever. Trauerjpiel in 5 Aufzügen. gr. 8. 20 Sgr. 

Leſſing's Briefwechiel mit feiner Frau. Neun herausgegeben von 
Dr. Alfred Schöne. Nebft einem Anhang bisher meift un« 
gebrudter Briefe. Mit dem Portrait von Frau Leifing und 
einem Facfimile. 8. 1 Thlr. 24 Ser. 

Lexer, M. mitteihochdeutsches Handwörterbuch. Zugleich 
als Supplement und alphabetischer Index zum Mittelhoch- 
deutschen Wörterbuch von Benecke — Müller — Zarncke. 

2. — 4. Lieferungen, à 


u. 3. Aufl. 


In circa 10 Lieferungen, Lex.- 8. 
1 Thir. 

Ludwig, C., Arbeiten aus der physiologischen Anstalt zu 
Leipzig vom Jahre 1869. 4. Jahrg. gr. 8. 1 Thir. 10 Sgr. 

Marquardt, J., observationes criticae in Claudii Galeni 
librum megi yuyas nadür zul auuprauaav. gr. 8. 10 Sgr. 

Prantl, C., Geschichte der Logik im Abendlande, IV. Bd. 
gr. 8. 2 Thlr. 10 Sgr. 

Preisschriften, Gekrönt u. herausgeg. von der fürstl; Jablo- 
nowski’schen Gesellschaft zu Leipzig. XVL: H. Engel- 
hardt, Flora der Braunkohlenformation im Königreich 
Sachsen. Mit 15 lith. Tafeln in Mappe. hoch 4. 4, Thlr, 

Mückert, Friedr, Die Weisheit des Brabmanen. Ein Lehrgedidt. 
7. Aufl. 8. 2 Thlr. 

Seriptores rerum Prussicarum. Die Geschichtsquellen der 
preussischen Vorzeit bis zum Untergange der Ordens- 
herrschaft. Herausgegeben von Th. Hirsch,M. Töppen 
und E. Strehlke. Vierter Band. hoch 4. 6 Thlr. 20 Sgr. 

Springer, A, Friedrich Chriſtoph Dahlmann. Erſter Theil. Mit 


Dahlmanns Bildniß. gr. 5. 2 Zhlr. 12 Ser. 
(Der 2, Theil befindet ji im Orud.) 


Staatengefchichte ber neueften Zeit. 15. Bd. H. Mendelsfohn- 
Bartholdy, Geſchichte Öriechenlands von der Eroberung ſton⸗ 
ftantinopels durd die Türken im Jahre 1453 bis auf unjere 
Tage. 1. Tbeil. gr. 8. 2 Thlr. 8 Sgr. 

— 16. Band. H. Reuchlin, Geſchichte Italiens von Gründung 
der regier. Dynaftien bis zur Gegenw. 3. Thl. gr.8. 2Thlr. 

Strauß, Dav. Friedr., Voltaire. 6 Vorträge. 1. u. 2. Auflage. 
8. 2 Thlr. 

— Krieg und Friede. Zwei Briefe an Ernft Renan, nebit deifen 
Antwort auf ben erften. 1. u. 2, Aufl. 8. 10 Ser. 

Trendelenburg, A., Logische Untersuchungen. 3. verm. 
Auflage. 2 Bde. gr. 8. 4 Thir. 16 Ser 


; — Lüden im Vöollerrecht. Betrachtungen u. Vorſchläge aus dem 


Sabre 1870. gr. 5. 10 Sgr. 
Voigt, 6., Die Denkwürdigkeiten (1207—1238) des Mino- 
riten Jordanus von Giano. hoch 4. 28 Sgr. 
De Weite, Kurzgefastes exegetisches Handbuch zum Neuen 
Testament. I. 4. Die Apostelgeschichte. 4. Aufl, bear- 
beitet von Fr. Overbeck. gr. 8. 2 Thlr. 12 Sgr. 


Drud vn ®, Drugnitn in Peipzig. 


für Deutfchland. 


Herauögeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarn 


Nr. 2.] 





Verlegt von Eduard Ancnarins in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


— 14, Jannar. wein 


Preis ER 2 EUR 











Inhalt: 


Frommann, zur Kritif des Flotentiner Uniontderreis, | Keruet, 

Krabbe, David Chyttäue. 2, Abtk, Klima und Seden. 

PBramtl, Geſchichte der Yogif im Abenplanpe, 4. m. 

Tbreophbilos, Luthere Vbıleoiophie, 1, 

Grack, Beidjidste Der Juden, 2, 8, 

Stillfried. Stammtafel d. Beiimmih. Sobenzollern. 

Geolog. Rarte von Preuben u, den Thfiring. Btaaten. 

Gbrenberg, Über die wachſende Keumtnih des unficht- 
baren Beben, 


Menihen, 
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Theologie. 


Frommann, Theodor, zur Kritik des Wlorentiner Unionddecretd 
und jeiner dogmatiſchen Berwertbung beim — Goncil der 
Gegenwart. Xeipzig, 1870, Liner. (63 S. gr. 8 = 

Der Berfaffer vorliegender Abhandlung — dieſelbe im 
Vorworte als die weitere Ausführung ſeines unter dem Titel: 
„Kritiſche Beleuchtung des Florentiner Unionsdecrels“ in der 
Augsburger Allgemeinen Zeitung vom 27. und 28. Februar 1870 
(Nr. 58 Beilage u. Nr. 59) erſchienenen Aufjages an. Belannt« 
li erregte diefer Aufjag feiner Zeit um jo mehr Auffehen, als 
fi mit demſelben die Bolemit Döllinger’s gegen das Baticanijche 
Eoncil und gegen deffen Ausfchreitung gegen die Wahrheit der 
Geſchichte unmittelbar berührte. Die Thatfache einer Tateinifchen 
Fälſchung des griechiſchen Unionsdeerets ſchien unzweifelhaft zu 
jein, Indeſſen lagen dod einige gewichtige Facta vor, melde 
bieje Thatjache als nicht fo ganz ficher feftitehend erfcheinen ließen. 
Frommann unterjuchte daher die zu einer brennenden Streit- 
frage gewordene Angelegenheit aufs Neue, und legt nun bas 
Ergebniß feiner weiteren Forſchung in der bier angekündigten 
Abhandlung vor. Leider kann dieſelbe jebod nur als ein Bei- 
trag zur Löjung der Frage angejehen werden, und zwar vor 
Alem darum, weil ihm in Rom die Einfichtnahme der zu der- 
jelben gehörigen, im Vaticaniſchen Archiv aufbewahrten, viel- 
leicht entjcheidenden(!) Urkunden in brutaler Weife verweigert 
wurde. Eine vollftändige Klärung und Feſtſtellung der Sache 
ift alfo erft no zu erwarten. Dem Verf. bleibt indejfen das 
Verdienſt, uns berjelben durch feine Forihungen um ein Bedeu⸗ 
tendes näher gerüdt zu haben, und zwar vor Allem durch die 
Methode feiner Forſchung. 

Derjelbe legt nämlich feiner Unterfuhung als Ausgangs- 
punft die Erörterung der Frage zum Grunde, ob der lateinifche 
ober ber griehiihe Tert des Unionsdecrets für eine richtige 
Beurtbeilung deffelben maßgebend ei, gebt dann zur Beſprechung 
der Frage über, ob bie Originale der Unionsurfunde, und wie 
viele derjelben, erhalten find, und fommt von bier aus ſchließlich 
ju dem Refultate, daß den Lateinern ber Vorwurf einer eigent- 
lihen Fälſchung nicht gemacht werden kann. Der Verf. macht es 
hierbei aus bem Gange der Verhandlungen und aus der ganzen 
Situation des Concils ziemlich Har, wie e3 hat fommen können, 
daß ohne eigentlichen Trug von römiſcher Seite in allen lateini- 
ſchen Terten der Urkunde die Worte über den päpftlihen Welt. 
primat fi vorfinden, während diejes in den griechiſchen nur 


‚bungen und Kämpfen confeffionell zerjegte. 


theilweife der Fall ift. Indeſſen erkennt der Verf. daneben doch 
aud an, daß es dabei auf römiſcher Seite nicht ganz mit rechten 
Dingen bergegangen jei, und dieſes mwenigftens jcheint auch uns 
unzweifelhaft zu fein. 


Sirabbe, Dr. O. Prof., David Ehyträus. 2, Abih Roftod, 1870, 
Stiller, (IV, &. 255-468. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sar. 

Noch weit mehr als es von uns bezüglich der erften Abthei- 
fung diejes Werkes gejchehen ift, müffen wir den wiſſenſchaftlichen 
Werth der zweiten Abtheilung befjelben in Frage ziehen. Dieje 
zweite Hälfte des Lebens des Chyträus fällt gerabe mit der- 
jenigen Periode bes deutſchen Proteftantismus zufammen, in 
welcher ſich derſelbe unter den verhängnißvollften inneren Rei» 
Unter denjenigen 
Kirhenmännern, welche den Ausgang diefer Kämpfe bes deut» 
ſchen Proteftantismus herbeiführen halfen, fteht Chyträus als 
einer ber hervorragendſten Führer da. Billig fonnte man daher 
erwarten, daß in einer neuen Bearbeitung des Lebens diejes jo 
bedeutenden Mannes die Wirkſamleit defjelben nicht nur nad 
Mafgabe der neueren Gejhichtsforihung correct, jondern aud 
im Einzelnen durchſichtiger und klarer, als es bisher geichehen 
war, vorgeführt werden würde. Das legtere ift num aud durch 
Benupung bandicriftlihen Materials wenigftens bier und da 
von Herrn Dr. Krabbe geſchehen; allein was bie Hauptſache, 
nämlich die Stellung des Ehyträus zu den großen kirdlichen 
Kämpfen feiner Zeit, betrifft, jo hat der Verf. diejelbe etwa jo 
bearbeitet und bdargeftellt, wie es von einem orthodoren Luthe- 
raner im Anfange dieſes Jahrhunderts hätte geihehen können. 
Ale die zahlreihen, auf ardivaliiden Studien beruhenden 
fchriftftellerifchen Arbeiten, welche bezüglih der Reformations- 
geſchichte neuerdings erfchienen find, und welche (wir wollen nur 
an bie foliden Arbeiten Dr. Callinich's erinnern) jo mandes im 
Intereſſe des lutheriſchen Eonfejfionalismus aufgewadjene Vor- 
urtheil umgeftoßen haben, find für Hrn. Dr. Krabbe gar nicht 
vorhanden. Das hiftorifche Urtheil des Hrn. Krabbe geftaltet 
fih ohne weiteres nad feinem dogmatifhen Borurtheil. So 
ſehen wir 3. B. auf S. 266— 267 die Thatjache, dab Ehyträus 
das Corpus doctrinae Melanchthon's gebilligt hat, fo zurecht 
legen, daß dadurd) die lutheriiche Nechtgläubigkeit des Chyträus 
volltommen ſalviert wird, objchon Krabbe zugiebt, daß diejes 
Corpus doctrinae mit der lutheriſchen Orthodorie nicht in Leber» 
einftimmung fteht und darum von der lutheriſchen Kirche ver- 
worfen ift. Krabbe kann nicht umbin, ©. 352 und 377 hervor« 
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zubeben, daß Chyträus namentlid) durch jeine Schrift de morte 
et vita aeterna in jeinen legten Lebensjahren des Abfalld von 
der Goncorbienformel angeihuldigt jei; allein es genügt ihm, 





über diefe Thatjache mit der einfachen Behauptung, daß fie allen | 


Grundes entbehrt habe, hinwegzugehen, und aus dem Umftande, 
daß Chyträus jpäterhin über einige „am Ende des Vorwortes“ 
diefer Schrift fih vorfindende Worte, weil diejelben mißver— 
ftanden wären, jein Bedauern ausgefprochen hat, folgert Krabbe, 
daß er die ganze Schrift bereut und verworfen habe. — Auch 
in anderer Beziehung tritt in Krabbe's Auffafjung geihichtlicher 
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Thatſachen immer ein beftimmtes, bereits feftjtehendes Vorurtheil 


als maßgebend und entſcheidend hervor. So ift ihm Ehyträus | 


3. B. in politifcher Beziehung ein Mann von loyaler, conjerva- 
tiver Gefinnung, weil er eben Lutheraner war; „denn (S. 451), 
wie Quther allen politiichen Motiven fern geitanden, jo war die. 
fer Zug des Lutherthums im wejentlihen Unterfchiede von den 
Trägern der ſchweizeriſchen Reformation aud) in Chyträus“ (!). 
Die mangelbajteite Partie des ganzen Buches iſt die Schluß- 
abhandlung, worin Chyträus als Theolog und Hiftoriker charaf- 
terifiert und gewürdigt werden jol. Diejelbe beweift allerdings, 
dab fich der Verf. in den Schriften des Chyträus mit Fleiß ums 
gejehen bat, verräth aber auch durchweg eine Beſchränltheit und 
Befangenheit des Urtheils, melde den Verf. zu einer gerechten 
Auffaflung der Stellung des Ehyträus in der wiſſenſchaftlichen 
und firhlihen Bewegung jeiner Zeit nit gelangen laſſen 
konnte, j H. 


Vierteljahréſchrift für deutichs u, englifchstbeolog. Forſchung und 
Kritik. Hrög. von M. Heidenheim. 4. Bd. 3. Heft. 1870. 
Inh.: A. Scheuch zer, aſſyriſche Forſchungen. (Schluß) — 
E. Graf, zu der Parabel vom ungerediten Haushalter. — M. Heis 
denbeim, die jamaritaniihe Chronik des Hobhenprieiters Elazar, — 
Derj., Gebete des Hobenpriefters Amram, — Actenſtücke zur neuer 
ſten Kirchengeſchichte. — Kritit, — Bibliograpbie engliſch- theolog. 
Schriften. 
Dorpater Zeitfhrift für Theologie uw. Kirche. 12.8. 2. Hft. 1970. 
JZuh.: ©. Engelhardt, Über die Aufgabe des Neligionsunters 
richts in der Gegenwart. 2, Deffentl. Bortrage. — Al. v. Dettins 
gen, die bibliie Idee des Volkes Gottes, mit Räckſicht auf bie 
eihatologiichen ragen der Gegenwart. — Waltber, ein Wort über 
die Ehſtlandiſche Praxis der Sounabendoberichte. 


Allgem. kirchl. Zeitfhrift. Hrsg. von D. Schenkel. 12, Jahrg. 1.Hft. 
Ind.: D. Holpmann, die Verſammlung des engern Aus 
ſchuſſes des deutſchen PVroteitantenvereins in Gegen. — D. Shen 
fei, ein Blick in Die Zukunft der deutjchen Kirche. — Zur neueiten 
Geſchichte der Raſſauiſchen evangel. Kırde. — Eine kirchl. Stimme 
aus Strapburg. Sendichreiben an den Herausgeber. — Kirchl. Mits 
theilungen, Litterar. Ueberſichten u. Anzeigen, Kirchl. Chronik. 


Monatöblätter für innere Zeitgeſchichte. Hrög. von H. Gelzer. 
36. Bd. 4, Heft. October 18:0, 

Inb.: Lebensfragen der Gegenwart: H. Belzer, die Aufgaben 
des Hauſes Hobenzollern u. Preupens nach dem Arieden von 1566. — 
Die gegenwärtige Yage (18. April 1869), — Die Ziele u. Ausfichten 
der deutſchen Zukunft. — Wege zum Ziele, Vorbereitungen und Ans 
babnungen, — Religiöfe u, kirchl. Studien: Die Gegenjäpe des Juden- 
tbums und Ghrütentbums, auf Grund der Geiger'ſchen Angriffe, aufs 
Neue unterfucht von C. S. in P. — Zeitgeihictl, Denfblätter, 


Allgem. Kirenzeitung. 49. Jahrg. Rr, 44, 1870. 

Inh.: Dus Kapktbum und der Staat des Mittelalter. — Aus der fährt. Landed · 
kirche. — Antwort des Bapftıt auf den gemeinichartl, Hirtenbriet Der deutichen 
ee Augut d. I. — Bür Straͤfßbnrg. — Hirt. Bittbeilungen und 

uidhten, 


Proteft. Kirhenzeitung. Hr. von P. W. S hmidt. Rr. 52. 1870. 
Inb.: Bilder aus dem Beitalter der Meformatien, 3, Lurber, — Die firdi, Be 
megung in Didenburg die zum Schluß der Diesjähr, Yandesinmere, — 8, Io» 
mert über Die Anelegüng der ©. Scriit; mingets. von Hollenberg. (Ferif.) 
— Gorreirondengen u. Rachtichten, Yiteratur, 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Greg. von 9. Meiner, Nr. 52. 1870, 
Inb.: Stummen Über das Deuibe Heid. — Die Säruiarfeier Thorwaldien’s und 
Beethovens. — In Saben Mermiled gegen tie Merie. — Gonieliionalitiihe 
Bolemit, — Die Oldenburger Bandesiunode, 2, — Gerreiponbensen. 




















Philofophie. 


Prantl, Dr. Carl, Prof., Geschichte der Logik im Abendlande. 
4. Bd, Leipzig, 1870. Hirzel, (VIll, 305 8. gr. 8.) 2 Thir, 10 Sgr. 
Prantl’s Aufgabe in diefem Theile feines Geichichtswerkes 
war, wie er felbft fie formuliert: „einen Entwidlungsgang dar- 
äuftellen, welcher ziemlich monoton in einer erfchredenden Menge 
von einzelnen Lehren fortichleiht und feine literariſche Vertre- 
tung in den Zeitraum von der Mitte des 14. bis ins erfte Drit- 
tel des 16. Jahrhunderts durch ungefähr anberthalbhundert 
Autoren findet, unter welchen jelbjt mehrere der tonangebenden 
bisher faum dem Namen nad befannt waren.” Der Band ent- 
hält drei Abjchnitte (UX— XXI des gefammten Werfes): „üp- 
pigftes Wuchern der Icholaftiihen Logik; die erften Wirkungen 
der Renaiflance; reihe Nahblüthe der jcholaftiihen Logik.“ 
Sind nad Prantl’s Urtbeil „mindeitens neun Zehntel des dar- 
geftellten Stoffes ohne wiſſenſchaftlichen Werth *, jo beeinträch- 
tigt diefer Umftand doch nicht den Dank, den wir dem Berfafler 
ihulden für die — wenigftens jo weit es auf Grund des gebrud«- 
ten Diaterials gejchehen konnte — volljogene Ausfüllung der 
Lüde, die bisher in unferer Kenntniß des Entwidlungsganges 
der Logik beitand; denn die rein wiſſenſchaftliche Geſchichtsdar— 
ftellung fol uns die Acten in möglichiter Vollſtändigkeit vor- 
legen, die Auswahl des Bedeutendſten aber ift bas Recht und die 
Pflicht des Lehrbuchs. Auch in diefem Bande find wiederum die 
auellenmäßigen Nachweiſe in reicher. Fülle unter den Tert ge- 
ftellt worden, der den Hauptinhalt der logiſchen Schriften in 
gedrängter Form wiedergiebt und die genetifchen Beziehungen 
aufzeigt. Belanntlich liegt ein wefentliches Berdienft von Prantl's 
Darftellung der mittelalterliben Logik in dem durchgeführten 
Nachweiſe, dab dieſelbe aller Originalität entbehre, und dieſer 
Sag bewährt ſich auch binfictlid der in diefem vierten Bande 
behandelten Zeit wenigftens injofern, als nur in einem Fort— 
fpinnen überlieferter Subtilitäten ein gewiſſer Entwidlungs- 
fortichritt fich, bekundet. Der Parteigegenjag jwijchen der „An- 
tiqui“ und „Moderni‘ (jene lehrten nad der „via antiqua“, 
dieje nach der „‚via moderna‘‘) war nah Prantl's Nadhmeijun- 
gen zunächſt in dem logiſchen Lehrftoffe begründet und betraf nur 
unter andern auch die Univerfalienfrage. Die Moderni oder 
Terministae nämlich cultivierten (nad Occam’s Vorgange) mit 
Vorliebe die Abfchnitte der Logik, welche unter dem Titel „Parva 
Logicalia* zujammengefabt wurden; diejelben handeln „de pro- 
prietatibus terminorum “, insbejondere über suppositio, am- 
pliatio, restrictio ete.; bie Antiqui dagegen hielten fich mit 
Berfhmähung diefes „modernen“ Anbaus an die Alten allein 
an Mriftoteles, Porpbyrius und Boethius. Indem aber die 
„Zerminiften” annahmen, daß die Termini, durch welche bie 
Sprache Genus und Specieäbegriffe bezeichnet, nicht ein an ſich 
reales Allgemeines, fondern direct die Individuen der betreffen- 
den Claſſe vertreten (pro ipsis singularibus termini suppo- 
nant), jo waren fie zugleich Belämpfer des „Realismus”, ben 
ihr Gegner, insbejondere die Thomiſten und Scotilten in ver- 
idiedenen Formen lehrten. Am weiteiten gingen im „Realis- 
mus“ Männer, wie Wiclef und Hieronymus von Prag; die 
Abneigung de3 eriteren gegen Ariftoteles, deſſen ideenfeindliche 
Logik feiner Meinung nad wegen ihrer antichriftlihen Conſe— 
quenzen jeder Gläubige verſchmähen müſſe, hat fich befanntlich 
bei Luther in der erften Zeit feines reformatorijhen Wirlens 
erneut. — Hoffen wir, daß es Prantl vergönnt ſei, jeine mübe- 
und verdienftvolle Arbeit mit unermüdeter Kraft bis auf unjere 
Gegenwart berabzuführen ! 5 
Theophilos, Luthers Philofophie. Erfter Theil. Die Logik. 
Hannover, 1870, Meyer. (IV, 183 5, Lex⸗8.) 1 Iblr. 


Das Unternehmen, eine Monographie über Luther als Philo— 
fopben zu ſchreiben, muß jedenfalls zum Widerfprud) reizen; 
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wenn man uns aber jogar glauben machen cu. mn und aber fogar alenbecmnden Rutber „uIS: | zuarigt” (mgfngeni daß Luther „als 
der größte Philoſoph der riftlichen Eulturentwidlung anzufehen 
iſt“, fo wird fich der Widerfpruch geradezu in Gelächter verwan« 
bein ; lächerlich ja ift die Zudringlichleit aller Orthoborie, jei fie 
fatholiih oder lutheriſch, oder reformiert u.j.w., wenn fie mehr 
fein will, als fte ift und fein fann. Während es feinem Bejon- 
nenen in den Sinn fommt, Luther's Verbienfte verkleinern zu 
wollen, wird es ber Philofophie unbenommen bleiben müffen, in 
demfelben doch nicht3 weiteres als nur einen Theologen zu er- 
bliden. Fragen der Pinchologie und der Ethik führen wohl dem 
Inhalte nad manche Berührungspunkte zwifchen Theologie und 
Philoſophie mit fih, aber die Beantwortung berjelben ift eine 
verfchiedene, ja häufig eine entgegengejegte, jo baß die Philo- 
ſophie ſtets Proteft erheben muß, wenn theologiſche Anfihten als 
Philoſophie auf den Markt gebracht werden. Zumal aber bie 
Logik ift doch bei Theologen und Nichttheologen, welche diejelbe 
nur lernen und anwenden, in jeder beſtimmten Beit ein und dies 
felbe, und fo ift es unbegreiflid, wie man von einer Logik 
Luther's reden könne, Daß Luther in der Logik ein Schüler bed 
Jodoc Trutfeder Iſenacenſis war, und fomit basjenige, was 
man allenfalls Luther's Logik nennen lünnte, eben Trutfeder’ ide 
Logik war (f. d. Geſch. d. Log. Bd. IV, ©. 241 f.), brauchte, wie 
es ſcheint, der Verf. nicht zu willen. Wenn hingegen durch ben 
Mund des „Theophilos“ der Lutheranismus bes 19. Jahrhun— 
derts mit dem SKatholicismus des 14. und 15. barin wetteifern 
will, daß es neben und über einer vernunftgemäßen Logik noch 
eine eigene logiea fidei gebe, jo regiftrieren wir folches nur zu 
manchen anderen Zeichen der Zeit; bie Philoſophie geht es jeden⸗ 
falls nichts an. Der Verf. entwickelt ſeine eigene ziemlich ver- 
worrene Auffaſſung der Logik (er ftellt 3. B. allen Ernftes die 
Definition an den Anfang) und knüpft hieran das Verfahren ber 
ftreng lutheriſchen Eregeie und dergleichen in fortgefegter Bole- 
mit gegen jeden Fortſchritt. Bei joldher Behandlung der „Logik“ 
muß Ref. jede weitere Beurtheilung von ſich ablehnen und an 
die Vertreter der protejtantiihen Theologie übermweifen. P. 





Geſchichte. 


Graetz, Dr. H., Prof., Geſchichte der Juden vom Beginn ber 
Meudelsfohn schen Zeit 11750) bie en F neueſte Zeit (1848). 
Leirzig, 1870, 8, Äriefe, (X, 638 S. gr. 8.) 

A. u. d. T.: Geſchichte der Juden von ben älteften Zeiten zc. 
11. Band. 


Daß der Berf. als ein eifriger, um nicht zu fagen fanatischer 
Jude aller Orten einen erbitterten Haß gegen das Ehriftenthum 
zur Schau trägt, iſt begreiflid, wenn ſchon ſolche Ausbrüche fi 
ſonderbar ausnehmen in dem Munde eines Mannes, welcher 
Toleranz für ſeine Religion beanſprucht und ihre Verfolger „ des 
Sisbbrechens über eine taufendjährige Geſchichte“ beihulbigt 
(5 54). Viel bemerfenswerther find feine Anfichten über unjer 
Volt, namentlih im Vergleih zum franzöfifhen. Es wird ihm 
„salihes Nationalgefühl, falſche Religiofität, Hochmuth, Neid, 
Furt“ vorgeworfen (&. 338), e& hat jeinen „Stumpffinn erft 
jeit der Julirevolution wenigftens einigermaßen“ abgelegt 
(S. 468), die Germanen find „die Erfinder des gemeinen Knecht⸗ 
finnes” (S. 260). Umgetehrt find die Franzoſen „heldenmüthig“ 
(S. 234), „unbezwinglich“ (S. 235), „Helden in erſtaunlicher 
Anzahl find aus ihrem Volksthum hervorgegangen“ (Verf. ber 
ſpricht gerade die Zeit der Robespierre und St. Juſt, der Van—⸗ 
damme und Davouſt), Bonaparte z. B. ift „ein Mann, ein Held, 
ein Rieje, im Vergleich zu den nergelnden deutichen Zwergge 
ftalten“ (5. 186). Hiernach jollte man meinen, es ginge bem 
Berf. ein jüdiſches Nationalgefühl ab: im Begentbeil, das Juden⸗ 
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zuneigt” (ergängenb bemerfen wir, daß ber Verf. die Reformjuben 
verabſcheut) ſondern auch ein nationales Inſtitut, er lennt und 
lobt einen jübijchen Patriotismus (5. 306). Iſt er wirklich jo 
lurzfihtig nicht zu bemerken, melde Waffe er bamit feinen 
Gegnern in die Hände dbrüdt? benn wenn es ein jpecififch jüdi— 
ſches Nationalbewußtſein giebt, jo beftehen auch ſpecifiſch jüdische 
Nationalinterefjen, und warum follten dieſe, jo lange nicht das 
Beitalter des ewigen Friedens in die Welt eingelehrt ift, nicht 
einmal mit den deutjchen oder franzöfifchen oder engliſchen Natio» 
nalinterejfen in Eonfliet gerathen? 

Mit ſolchen Gefinnungen Geſchichte zu Schreiben, dünkt uns 
ein etwas gewagtes Unternehmen. So oft, jo unzählig oft die 
Vorzüge der Juden gerühmt werden, jo jelten werden ihre (Fehler 
oder vielmehr „Unarten“ nit etwa gerügt, jondern nur leife 
berührt, In einer maßlofen MWeife werben ihre bedeutenden 
Männer überfhägt, namentlih Mendelsjohn, Börne, Heine. 
Erfterer wird geradezu mit Leſſing auf eine Linie geftellt, er war 
die „Heifchgeworbene Weisheit” (5. 14) und, wenn aud unbe 
wußt, „ber Träger der Zukunft” (&. 15). Etwas zurüdhalten- 
der, jollte man meinen, müßte ber Verf. bei Börne und Heine 
fein, ba fie ja beibe „geriftelt“ baben (ein von ihm neu er 
funbenes Wort), indeß er weiß ſich ſchnell zu helfen: was an ben 
beiden gut, ift aus der Erbichaft des Judenthums, was ſchlecht — 
fo läßt er den Leer wenigftens zwijchen den Zeilen leſen — eine 
folge der Verläugnung defielben; „ben geläuterten Geihmad, 
fteht wörtlich auf S. 369, das lebhafte, rückſichtsloſe Wahrbeits- 
gefühl und den SFreiheitsbrang verbanfen bie Deutichen größten 
Theils diejen beiden Juden“; Börne war „mehr als Leifing * 
(S. 378), er „unternahm nichts weniger ala bas deutſche Wolf 
zu erziehen“ (S. 277). Und wer war biefer Börne? Hören wir 
ben Verf. jelbit urtheilen (es ift bie Stelle, wo es gilt, die chriſt⸗ 
lihen Anwandlungen in Börne’s legten Lebensjahren zu er⸗ 
klären): „er war ein ſchlechter Prophet, wie er auch ein ſchlechter 
Philoſoph und Geſchichtskenner war; — ſein Geiſt konnte nicht 
in die Tiefe der Dinge dringen, ſtrenge Prüfung war nicht ſeine 
Sache, er war zu träge dazu“ (S. 380 f.). Noch ergoͤhlicher iſt, 
wie bie Herren der neuern Geſchichte in Gute und Böſe geſondert 
werben: rechts Montesquieu, Mirabeau und wenigſten im Allge— 
meinen auch Leſſing, obwohl an ihm zu tadeln iſt, daß er das 
reine Chriſtenthum für Humanität hielt (neu war uns übrigens 
zu erfahren, daß Nathan der Weiſe eigentlich „der Judenheit 
angehört” ©. 58, weil Leſſing in der Zeit feiner Entftehung Gelb 
von Moſe Weſſeiy borgte). Links Luther, ©. 318 ſehr treffend 
mit Pfefferforn auf eine Linie geftellt, und Friedrich der Große, 
Göthe und Fichte, auch Freiherr von Stein befommt feinen Hieb 
ab. Ernfthafter ſtimmt uns die Beurtbeilung Schleiermader's. 
Darüber natürlich verlieren wir fein Wort, daß der Verf. feinen 
Haß gegen alles Chriftlihe auch auf Schleiermaders Theologie 
überträgt; wenn er aber deffen Umgang mit Henriette Herz ver» 
bädtigt (S. 177), ohne ben Schatten eines Beweiſes zu haben, 
fo nöthigt uns dies, die Discuffion abzubrechen, um nicht un« 
parlamentarifch zu werben. 

Mo Ref. bie Forschung des Verf.“s im Einzelnen controliert 
bat, ift fie von Irrthümern durchaus nicht frei. Der ftärffte ift 
wohl die Behauptung, daß bei Belle Alliance 55 jübifche Land» 
wehr-Dfficiere geblieben feien (S. 334), während die längft be 
fannten amtlichen Quellen im Ganzen nur 24 gefallene Officiere 
verzeichnen, ſ. Plotho, der Krieg des verbündeten Europa gegen 
Frankreich im Jahre 1815 Beilagen &. 98 ff.; in die preußifche 
Armee find von 1813 bis 1815 nad ber höchften Berechnung 
nicht miehr als 731 Juden eingetreten, j. Nilitär-MWocenblatt 


! 1843 ©. 348. Ueberhaupt möchten wir bem Verf. bas Studium 


thum ift ihm nicht nur Religion, und zwar die wahre Religion, | 


ber fi, im Gegenfage zum Ehriftentbum, „bas vernünftige Denten 


dieſer Zeitſchrift empfehlen, er würbe 5. B. aus den Beiheften 


zum Jahre 1858 drittes und viertes Quartal ©. 108. 118. 
120 erſehen, daß die Juben in Weftpreußen fih 1813 von ber 
Landmwehrpfliht fo mafienhaft Iosfauften, daß aus ben einge: 
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fommenen Summen bie Landwehr ber Provinz fait volljtändig 
ausgerüftet werden fonnte. Was endlich die auf ©. 349 erhobene 
Beihuldigung betrifft, baß „den jüdiſchen Officieren, welche bei 
Waterloo fo tapfer gelämpft hatten, ihre Penfivn entzogen 
wurde“, fo ift fie, nad einer dem Ref. von competenter Seite 
jugegangenen Mittheilung falfch; es wird alfo Sade des Ver— 
faffers fein, die bis jegt zurüdgehaltenen m beizus 
bringen. M.L. 


Stilfried, € Stammtafel bes Gefammthaufes Hohenzollern, 
Nach autbentiihen Duellen zufammengeitellt. Berlin, 1869. (3 Bil, 
Amp. fol.) 1 Thlr. 71% Sar. 

In berfelben Weife angelegt wie bie ältere, fchon vor längerer 
Zeit von Stilliried veröffentlichte „Stammtafel des Zollern- 
Nürnberg - Brandenburgifchen Haufes*, zeichnet ſich dieſe neue 
Ausgabe ſchon äußerlich durd den größeren Umfang aus, fie 
umfaßt fünf Tafeln im größten Folioformat, jo daß jegt auch der 
ſchwaäbiſche Zweig bes Haufes hat aufgenommen werben können. 
Natürlich fehlte es außerdem auch nicht an einer Menge Ergän- 
zungen unb Berbefferungen. So hat vor Allem der Anfang eine 
nicht unmefentlih veränderte Geſtalt erhalten, wenngleih Stil: 
fried in ber Hauptſache bei feinem urfprünglichen Princip ges 
blieben ift, nur bie gleichzeitige urkundliche Ueberlieferung gelten 
zu laffen, einem Princip, welches bei ber Entſcheidung fo beiller 
ragen jedenfalls vor ber Herbeiziehung viel jüngerer Quellen 
ben Borzjug verdient. Entſcheiden zu wollen, ob im Folgenden 
jede einzelne Angabe, jedes Datum, jeder Name, jede Anorbnung 
richtig fei, kann uns nicht in ben Sinn fommen, es ift überhaupt 
ein mißlich Ding mit ſolchem Tabellenwert, wenn jede begrün- 
dende Erläuterung fehlt. Findet man im diefer neuen Ausgabe 
Abmweihungen von ber älteren, jo möchte man gerne bem Hrn. 
Herausgeber das Vertrauen ſchenlen, daß jede Veränderung aud) 
eine Verbefferung fei. Nimmt man aber Eohn’s Bearbeitung ber 
alten Voigtel'ſchen Stammtafeln dazu, jo weiß man oft nicht aus 
nit ein, vollends nicht, wen jeht alle drei Angaben nicht 
flimmen. Cohn hat in foldhen ftreitigen Fällen wenigſtens das 
für fi, baß er in feinen Roten viele jeiner Angaben begründet, 
und dies geſchieht oft in fo überzeugender MWeife, daß man nicht 
einfieht, warum Stillfried davon feinen Gebrauch gemadt hat. 
Selbft was Eohn hiebei Märler verbankt, ift unberüdfichtigt ge- 
blieben, fo baß fogar die „apofryphen Kinder* bes Prinzen 
Wilhelm, bie angeblich im fyebruar 1808 geborene und geftorbene 
Tochter und ber Prinz Thaffilo, ftehen geblieben find. Wie foll 
man z. B. auch über folgenden Fall urtheilen? Als Todesjahr 
Friedrich's, des zweiten zollerifchen Burggrafen von Nürnberg, 
bat Stillfrieb jelbft in den Hohenzoll. Forſch. I, 123 aus Ur» 
kunden 1251 (oder doch jedenfalls vor 1253) nachgewieſen, 
womit aud Cohn übereinftimmt, jegt aber jegt er ohne Weiteres 
1255. Daß Marlgraf Albrecht, der erfte Herzog in Preußen, 
1512 zum Hochmeiſter gewählt fei, ift ein häufig vorlommender 
Itrthum, die Wahl und Einfegung in das Amt fand (bef.) viel» 
mehr ſchon am 13. Februar 1541 ftatt, auch hätte Stillfried 
ſchon willen Lönnen, daß der Tag ber erften Vermählung | 
Albrecht's der 1. Zuli war; was foll aber bei ibm ber unver« 
ftändlide Ausdrud: „ſucced. als Herzog in Preußen“, ber doch in 
ber älteren Ausgabe nicht fo fteht? Wollten wir annehmen, jene | 
1255 und biefe 1512 wären Drudfebler, jo können wir nicht 
umbin zu erflären, daß bei Tabellen Drudfehler, jo leicht fie 
bier gerade unterlaufen, durchaus unentichuldbar find, Wenn 
wir nad allem biefem unſer Urtheil dahin zufammenfaflen, daß 
ber Hr. Verfaſſer wenigſtens nicht immer mit der nöthigen Ge— 
nauigfeit gearbeitet bat, fo glauben wir damit nicht zu weit zu 
geben. 
Forfäungen jur Deutfchen Geſchichte Hrög. vom der bitter. Com _ 

mifilon bei der A. Bayer. Afad, d. Wiſſ. 11, Po, 1, Heft. 


Iub.: A. Kaufmann, die Königin Polvrene von Sardinien, 
eine deutfche Fürftentochter, — E. Reimann, über ben Streit bes 
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Kölner Kurfürften Kriedrich von Wied mit dem Papſte (1563—67).— 

.Heidemann, die Köniadwahl Seinrihe ı von Luxemburg im Jabre 
1308. — ®. Kenner, Karls des Großen Sadyiengüge 772—775.— 
Kleinere Mittheilungen. — Elfte Plenarverſammlung der bit. Com⸗ 
miſſion bei der Kal, Bayer, Akademie der Wiffenichaften 1870, Be— 
richt des Serretariats, 


. Naturwiſſenſchaften. 


Geologische Karte von Preussen und den Thürinzer 
Staaten im Maassflabe von 1:25000, Herausgegeben durch 
das k. preuss, Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentl, 
Arbeiten. 1. Lief. Berlin, 1870. Neumann. (6 Bll.ı 4 Thlr. 


Dazu: Einleitende Bemerkungen (VIll) und Erläuterun- 
gen. 6 Hefte. (ä c. 225. Lex.-8.) 4 Thlr. 

Diefe geologiiche Karte, von welcher zunächſt Die Sectionen 
Nordhauſen, Ellrich, Stollberg, Haffelfelde, Bennedenftein und 
Zorge vorliegen, fol eine Specialfarte im ftrengen Sinne des 
Mortes werden, auf welcher fich faft alle geologischen Einzelheiten 
jur Darftellung bringen laffen. Ihr Mafitab ift 1:25000, 
und um darauf die Niveauverhältniffe anfhaulih zu mahen, 
find Nivenufurven in vertifalen Abftänden von je 25 Fuß auf- 
gezeichnet, mit unterjcheibender Hervorhebung derer, welche bie 
Abftände von 100 Fuß bezeichnen. Die Gebiete der einzelnen 
Formationen und Gefteine find durch zahlreiche aber leicht unter- 
ſcheidbare farben mittelft Buntdruck dargeftellt, und, um Ber- 
wechjelungen der vielen Farben zu vermeiden, auch noch durch 
eingebrudte Zahlen und Buchſtaben bezeichnet. Natürlih fonnte 
ein jo umfaflendes Kartenwerk, welches auf 380 große Blätter 
berechnet ift, nicht von Einem allein unternommen werben. 
Als Dearbeiter einzelner Sectionen find bis jet namhaft ge— 
macht: Beyriſch, Emmerih, Liebe, Laspeyres, Loſſen, Roth, 
Richter, v. Seebad, Schmid, Möfta und Weiß, während ein aus 
Beyriſch und Hanjchecorne beftehender Vorſtand diefer geologischen 
Landesunterſuchung diefelben von Berlin aus leitet, Es ift ſicher 
ſehr wünſchenswerth, und liegt wohl aud in ber Abſicht, daß 
dieſe jpeciellen Aufnahmen nach und nad über das ganze Gebiet 
des deutjchen Bundes ausgedehnt werden, man muß deshalb mit 
beionberem Dant anertennen, daß die thüringiichen Staaten ſich 
zu diefem wifjenfchaftlihen Zwed bereits innig mit Preußen 
verbunden haben. Möge aud das Königreid Sachſen bald nad: 
folgen, deflen Regierung bereit3 Anträge in dieſem Sinne vor- 
liegen. B.C, 











Ehrenberg, Dr. C.G., über die — —— des 
unsichtbaren Lebens als felsbildende Baeillarien in Cali- 
fornien. (Aus den Abhandlungen der k. Akad. d, Wiss.) Mit 
3 Taff, Abbildgn. Berlin, 1870. Dümmler's Verlagsbuchhälg. in 
Comm. (74 8. kl.4.) 2 Tblr, 


Bei Gelegenheit der großen Eifenbabnarbeiten vom Mifftj- 
fippi bis zum ftillen Ocean hat es fidh ergeben, dab jene Diato- 


' meenlager, von denen Ehrenberg bereits 1545, 1849 und 1853 


Proben unterfuchte, eine außerorbentlihe Verbreitung befigen, 
indem im californiigen Hochlande in einer Ausdehnung von 
mehreren taufend engliichen Quadratmeilen ſolche felbit bis zu 
1000 Fuß mächtige Bioliten»Bänfe von pfeifenthonähnlichem 
Ausſehen fih mehrfad; wiederholen. Bemerlenswerth ift, daß 
mit einer einzigen Nusnahme aud marine Diatomeen biefen Süß- 
waflergebilden bes Hochlandes von Ealifornien eingeftreut find, 
während die fait analogen Vorkommniſſe im jüdlich gelegenen 
mericaniichen Hochlande den reinen Süßwaſſer ⸗Charakter tragen: 
Bedeckt find dieſe foifilen Biolithenſchichten durch vulcanifche 
Zuffe, Geröll oder Bafalt; eine Einwirkung von Hitze auf die 
Siefelpanzer ließ fi indeflen nirgendwo nachweiſen, auch find 
biefelben frei von jeder Beimengung vullanifcher Projectife, 
Die Unterfudung ber eingefandten Proben aus dem Nevada und 
Utah-Territorium lieferte 52 neue Arten, beren Diagnoſe mit« 
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getbeilt wird und wodurd die Zahl der bis jet in Californien 
ermittelten formen auf 233 fteigt, von welchen 121 mit ben 
jest lebenden übereinftimmen. Die Bemerkungen des Verf.'s 
über die Anwendung der Photographie zur Reproduction mikros— 
fopiicher Bilder find namentlich mit Bezug auf die in Rebe ftehen- 
den DObjecte ber Beherzigung werth, wenn auch für anbere 
Gegenftände des mikroskopiſchen Studiums, z. B. Geſteinsſchliffe, 
die photographiſche Aufnahme den Erwartungen bisher noch 
nicht zur Genüge entſprochen bat. Die beigefügte nad) einer 
Photographie iu Kupferftich ausgeführte Tafel ift von vollendeter 
Deutlichkeit. 


Kerner, A., die Abhängizkeit der Pflanzengestalt von 
Klima und Boden, Ein beitrag zur Lehre von der Entste- 
hung und Verbreitung der Arten, gestützt auf die Verwandt- 
schaflsverhältnisse, geographische Verbreitung und Geschichte 
der Cylisusarten aus dem Stamme Tubocytisus D,C. Mit I Karte 
und 1 Stammbaum, (Aus der Festschrift zur 4%. Versammlung 
der Naturf, u, Aerzte in Innsbruck.) Innsbruck, 1819, Wagner. 


(48 8. gr. 4.) 12 Sgr. 

Unter ben bisher gemachten praltiihen Anwendungen ber 
Damvin’shen Theorie auf beftimmte einzelne Fälle nimmt die 
vorliegende Abhandlung eine hervorragende Stelle ein. Der 
Verf. hat verfucht, aus den Merkmalen der von ihm zunächſt 
ausführlich bejchriebenen 18 Arten der Gruppe Tubocytiſus 
deren relative Verwandſchaft unter einander abzuleiten, und 
weilt dann nad, dab die Verbreitung diefer Formen mit ber 
Hypotheſe, daß diefelben fich in jener aus den Merkmalen ge 
folgerter Weiſe aus einer jet untergegangenen Stammart ent- 
widelt haben, ſehr gut übereinftimmt Es jchließen fih daran 
ſehr bemerlenswerthe Betradhtungen über die Verhältniſſe, unter 
welchen Zocterarten entitehen können, jowie über die Beziehuns 
gen, in welchen ihre Berbreitungsgebiete zu denen der Stamm» 
arten ſtehen müflen und in einigen Fällen nachweislich ftehen. 
Ganz bejonders intereffant iſt der legte Theil der Arbeit, in 
welchem in jehr geiftvoller Weiſe entiwidelt wird, wie die ver 
ſchiedenen Eigenthümlichleiten, durch welche fich die alpine Flora 
im Vergleich zu derjenigen der Ebene auszeichnet, fid) auf klima— 
tiſche Verhältniſſe zurüdführen laffen, wenn man vernimmt, daß 
die legteren nicht direct, jondern vielmehr dur Wermittelung 
des Kampfes um das Dafein auf die Pflanzen einwirken. 


Schleiden, Dr. M. J., für Baum und Wald. Leipzig, 1870. 
Engelmann. (VII, 144 ©, 8)) 1 Thir. 

Der Zwed diejer intereffanten, mit vielen Gitaten, welche die 
große Literaturfenntniß des Verfaſſers beurfunden, verſehenen 
Schrift ift: den Schuß der Bäume und der Wälder dem Men» 
fchen immer mehr an das Herz zu legen. — Nach verſchiedenen 
lehrreihen Beiprehungen über den Wald und die Bäume nad 
allen Richtungen hin geht der Verf. auf den vieljeitigen Nuten 
des erfteren über, betont namentlich den Einfluß, ben die Vege— 
tation auf Menſchen und Thiere ausübt und hält darauf einen 
eingehenden Vortrag über bie Waldverwüftung, worin nad» 
gewiejen wird, daß die Abnahme der Wälder in Europa auf das 
Klima dieſes Erdtheils einen gewaltigen Einfluß geltend ge 
macht hat, und namentlich Frankreich die Folgen jener hart füh— 
len muß. „In Deutihland ift man bereit$ bemüht, durch ratio» 
nelle Waldmwirtbichaft das Uebel wieder gut zu machen.” 

Mir empfehlen baber allen denen, weldhe in dem Walde mehr 
erbliden als das Object bloßer Privatipeculation und Geld: 
wirthſchaft, dieſe Schrift, ſowie auch die nachfolgenden; denn 
auch diefe unterftügen die Beftrebungen, „den Wald unter den 
Schuß des Wiſſens Aller zu ftellen” im vollften Maße und auf 
die anzuerfennenfte Weife, und liefern einen jehr beachtenswer- 
then Beitrag zur Waldſchutzfrage. Es find: 

Gonpen,, Dr. Heinr., Doc. b. Staatswiffenshaften an db. großh. 


an in Eifennach, Forftliche Zeitfragen, Leipzig, Priber, 
( .8. 


| 
| 


Landolt, Eb., Oberforftmeifter u. Prof. in Zürich (vgl. Lit. Central» 
blatt 1869, Nr, 23, Ev, 616), der Wald im Haushalt der Natur 
und ded Menfchen. Vortrag, gebalten den I. März 1870 auf dem 
Rathhaus in Zürib. Zürich, 1570. Scuitbeh. (33 5. 8.) 


Gefammte naturwiffenichaftl. Vorträge. (gr.8.) Wien, Braumüller. J 


Iub.: F. v. Hoch ſtetter, Madelra. Mit einer Auſicht des Pico 
do Gato. — A. Unger, bie verſunkene Inſel Atlantie. — Deri., 
die pbufiol, Bedeutung ter Pilanzencultur,. — S. Reifſel, die Palr 
men, — F. Unger, Nensholland in Europa, (Mit 40 Abbildan.) — 
O. Schmidt, das Alter der Menfchbeit. — F. Unger, Steiermarf 
zur Zeit der Braunfoblenbildung. — Derf., die Juſel Cypern einit 


und Jebt. — Derf., die Pflauze als Todtenſchmuck u. Brabeszier. 


)Odhne Proivert oder Vorrede, in amanglefen Heften oder ein. für allemal ? 
Der vorliegende Band mir 9 Vorträgen if auf Dem Zitel 1870, auf dem Umſchlag 
1871 datiert, jeder Vortrag mit eigener Pagination, 


Württembergiſche naturwiſſenſchaftl. Jahreshefte. Hreg. von H. v. 
Mobl u. A. 27. Jabra. 1. Heft. 

Jah.: Wolffn Wagner, die wichtigeren Geſteine Württems 
beras, deren Verwitterungsproducte u. die daraus entitandenen Aders 
erden. 3. Der arobförnige Kinsfaltitein von Ellwangen. — Probit, 
foffile Meeres: u. Bradwafferconcvlien aus der Gegend von Biberach. 
— W. Koeppen, Tabelle über die Niederfcblageverbältniffe von Ep- 
vingen und Galm und über die Zabl der Tage mit RNiederſchlag in 
Stuttaart, — Zeh, das württemb. Laängenmaß u, die Mepitangen 
der wärttemb. Landesvermeſſung. — C. W. Baur, über den Korts 
gang der Arbeiten für das Präcifionsnivellement der württemb. Eifens 
bahnen im Sommer 1869. — od über die Gefundbeitszuftinde 
der Stadt Rottweil u. Deren geognoft. Urſache. — 9. v. Mohl, über 
die blaue Färbung der Früchte von Viburnum Tinus. — Angelegen» 
beiten des Bereind, 


Der zoologiihe Garten. Hrög. von ; F. GRolt. ı m Jahrg. Nr. 11. 
November 1870. 


Inb.: F. Schlegel, der fumatran, Elepbant. — M, Schmidt, 
Fortoflangung des grauen Kardinald! — W. Neubert, der Werner’ 
ſche Thiergarien in Stuttgart. — 3. v. Fiſcher, die Vögel des St. 
Peteräburger Bouvernements, — K. Ib. Liebe, einige neue Erfabs 
rungen betreifs der Zuchtung einbeimifcher, befonders injektenfreiiens 
der -. — Neelimatifation in Dtago. — Gorrefpondenzen, Miss 
cellen, Yiteratur, 


Botanische Zeitung. Red: ©. v. Mohiu. A. de Bar y. 28. Jahrg. 
Nr. 50 u. 51. 1870, 


Inb.: R.I.6.Mlilter, Unterfuhungen Über einige Wahsthumseriheinungen — 
RNehrbach, Beiträge zur Morpbelogie der Legumtneſen. — Litteratur, 


Der Raturforfger. Hreg. von wilh. Sklarel. 3. Jahrg. Nr. 50—52. 
1870, 


Inh.: Angichende Araft der Sonnenftrablen, — Ueber bat Schmefelfiureanhybdrid. 
— Leber den Yun im den Schorniteinen, — Dimerphismus bei Infelten, — 
Ueber den Austritt der Zoofvoren aus ben Boofeorengien, — Abierptiendinel« 
trum der flüffigen Unterialpeterfäure, — Ueber Metalliegirungen. — Reue Ber 
fuche Gber die Ipont, Entwidelung von Organisinen, — Die pliogenen u. qua ⸗ 
ternären Sänseibiere Rorvamerifas. — Beobadıtungen Über die Nordlichter im 
Sertember 1870, — Thermo. bemiide Unterjuhungen. — Das ſyezifiſche Ber 
mit des Ciſes. — in Feind des Weinfttott.— Die böchſten @irfel der beut- 
ſchen Alven, — Kleinere Mitiheilungen. 


Zeitfehrift für Chemie, Hrsg. von F. Beilſteln, R, Fittig m. ©. 
en 13. Jahrg. N. Eu 6. Bd. 19. u. 20, Heft. 1870, 


Aub.: Anna Wolken, über die Säuren, welche durch Bertretumg des Mailer 
Nofs in den Amiden der Toluolfulfofinren durdb faure Madirale entſtehen. — 
G. Balet, Über Phennliniiopropionfäure, ein Deridat der Bimmtiäure, — D. 
Bälede, fiber Gblorcumarin. — Bräbe u. Ludwilg. Aber einige Rarhtalin- 
deripate, Die ih den Ghinonen anreiben. — D. Hefte, Üiber Die weiße Gbina- 
rinde von Bahla. — Emmerling u. Engler, Sontbeie des Indigblaus, — 
D.esew, zur Frage der Griftens des — — Ad Streder, fiber Uroran- 
fäure u, Die dem, Geonftitution der Harniäure, — G, Amenger, fib. Gumar-, 
Hnbrerumar- u. Sybroeumartnfäure. — I. Stenhoufe, über einige Flechten. 
— 4 v. Planta-Heihenau, die IoatAchlllea moschata). — PS hott- 
mülfer, Über zwei neue Metaliverivate des Glterins. — 8. Barıb, fiber 
Homere Rreioie. — Kleinere Mittheilungen. 

















Chemiſches Centralblatt. Nr. 49—-52, 1870, 


Iub.: Weochendeticht. — GE, Midhters, Über die Beuerbeftändigfeit der Thone; 
Bemerfungen zu den Aufliten von Biichof in ver. Rummer. — E.Meidarbt, 
bemiidhe Unterſucaung der Anodhen won Mnochenbrücdinem Rindrich, — Ar. 
Rorteder, über einige Betanptbeile der Früchte von cerasus acıda Borekh, 
— Er. Gelatinger, tiber die Aiddofbaltigen Beltandibeile des Bieret, — 
D. Menpdelejeif, über die Betechnung der Npeit. BVärme demiiher Berbin« 
dungen. — Mlether, Beitrag sur Darttelnug u. Prüfung des Gbloraibyprare, 
— DB. €. YJudion, Beiträge zur Beicichte der Trichloreffigfäure u, der Zri- 
&lererotoniäure. — D. Bühengutb, über die verfdledenen @rfennungsmittel 
der animal, u. vegetabil, Fafer. — 3. Alıbıre, Über Die Verbreitung der Kar 
toffeltrantbeit im Boden, und ihr Umfihgreifen in Kellern und Mieten. — 
Sibltographle. 
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Redıts- PN Stantswiffenfchaft. Statiftik. 


Franklin, Dr, Otto, Prof, Sententiae curiae regine, Rechts- 
sprüche des Reichshofes im Mittelalter. Hannover, 1870, Hahn'- 
sche Hofbuchhälg. (XVI, 148 5. 9.) 

Das im Literar, Gentralbl. von 1867 Nr. 16 unb von 
1569 Ar. 15 angezeigte, gelehrte Werl bes Verf.'s über das 
Reichshofgericht jollte nach dem Plane aud einen Abſchnitt über 
die Rechtsſprechung jenes oberiten Gerichtähofes enthalten, 
der aber mit Rüdficht auf den Umfang, den die Monographie 
bereit3 erreicht hatte, weggeblieben ift. Eine Ergänzung jener 
Yüde bringt das vorliegende Bud. Daſſelbe ift ein Urtheils— 
oder Präjudicienbuch des Reichshofgerichts, welches der Berf. 
aus dem vorhandenen urkundlichen Material zujammengeftellt 
bat. Die Umfiht und Gründlichkeit, der Fleiß und die kritiſche 
Sorgfalt, welde der Verf. bereit3 durch das Merk über das 
Neichshofgericht bekundet hat, zeichnen auch diefe Arbeit aus; 
ſie faßt mit Vollftändigkeit Alles zufammen, was und an Er. 
fenntniffen und Weisthümern des Reichsgerichts in den Urkunden 
md bei den Geſchichtsſchreibern überliefert iſt. In jehr zwed- 
mäßiger Weife bat der Verf. feinen umfangreichen Cod. diplo- 
maticus, welcher mit anderen Urkundenfanmlungen und befon» 
der& ben in den Monum, German, Leges Tom. IT enthaltenen 
Reihsientenzen concurrieren würbe, zuſammengeſtellt, ſondern 
überall mit möglichiter Hürze ben entſcheidenden Rechtsſatz heraus: 
gehoben, wo möglich mit denjelben Worten, die der Driginaltert 
enthält, den übrigen Inhalt der Urkunden dagegen fortgelafien, 
Dadurch ift es möglich geworden, auf wenigen Drudbogen gegen 
350 Präjudicien zu ſammeln. Bei jebem Urtbeil ift aber an- 
negeben, wo der vollftändige Tert gebrudt ift, fo daß berfelbe, 
falls ein Bedürfniß dazu fich herausftellen ſollte, ohne Mühe nach» 
geichlagen werden kann. 

Die Anordnung ift joftematiich, indem der Verf. die Rechts— 
jäße in acht Öruppen vertheilt und auch innerhalb jeder Gruppe 
die zufammengehörigen Weisthümer zufammengeftellt hat; dadurch 
wird der Gebrauch viel mehr erleichtert, als wenn fi der Verf. 
für die hronologiiche Aneinanderreibung entſchieden hätte. Ueber» 
bies ift ein fehr forgfältig gearbeitetes und eingehendes Regifter 
beigegeben, welches einen fihern Schub dagegen gewährt, daß 
man bei ber Benutzung bes Buches für eine beflimmte Lehre ein 
darin entbaltenes, diefe Materie betreffendes Urtheil nicht über- 
jehen könne. Endlich find bei der Mehrzahl der Wersthümer 
Yiteratur»-Angaben gemadt, deren Benutzung theild das Ber; 
ſtändniß der hiftoriichen Vorgänge, unter benen das Urtbeil zu 
Stande gelommen it, theild das des materiellen Inhalts er- 
leichtern oder vermitteln lann. 

Durch das vorliegende Buch dürfte die anjehnliche Reihe von 
Schriften des Verf.'s über das Neihshofgericht wohl ihren Abs 
ihluß gefunden haben, und man darf dem Verf. Glück wünjden, 
daß er bie von ihm fich gelegte Aufgabe mit fo erfreulichem Er- 
folge und jo erihöpfender Vollftändigleit zu Ende geführt bat, 
daß er auf biefem Gebiete, falls nicht neue Quellenjchäge entdedt 
werben follten, der jpäteren Forihung kaum etwas zu thun 
übrig gelafjen hat. Man barf ſich aber andererfeits auch freilich 
nicht verbeblen, baß bie Ausbeute diefer Studien für die Erfennt- 
niß des mittelalterlichen Rechts im Derbältnik zu dem Umfang 
ber auf fie verwendeten, jahrelangen Arbeit nicht gerade jehr be 
deutend iſt. 


- 1871. M 2. — Literariiges 
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Petſch, W., Die gefeplihen Beitimmungen über den Berlagäver- 
trag in ben einzelnen beutfchen Staaten fomwie bie darauf bezüg« 
lien bervorragenderen Entwürfe und von der Wiſſenſchaft aufs 
aeitellten Grundfäge. Am Nuftrage dee Börienvereine der dentichen 
Buchhändler zufammengeitellt. Yeipzig, 1970, (122 S. pr. 8.) 

Das Autorrecht bedarf näherer Beſtimmung theils dem Ver, 
leger, theil& Dritten gegenüber. Nur die letztere Seite aber hat 
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bis jeßt die erforderliche Aufmerfjamfeit der Gefeggeber auf fich 
gelentt ; weder die Preußiſche, noch die Deſterreichiſche Gefepgebung 
3. B. hat über die allgemeinen Pflichten bes Verlegers geſonderte 
Borihriften; in den meiften Geſetzbüchern und Entwürfen jolder 
finden fich nur gelegentliche Vorſchriften. Und dennoch iſt biefes 
Gebiet reich an mwichtigen Fragen, beren legislative Löfung bei 
der Steigerung des buchhändlerifchen Verkehrs in unferer Zeit 
immer dringender wird, Iſt der Verleger als folder ohne 
Weiteres befugt, jein Berlagsredht einzeln ober auch im Zu— 
jammenbang mit jeiner Firma an Dritte zu veräußern? Unter 
welchen Umftänden kann der Autor vom Verlagsvertrag zjurüd- 
treten? Darf der Verleger die ohne feine Schuld zerftörten Erem- 
plare ber Auflage durch neue Vervielfältigung erjegen? Kann 
das fertige Manufcript wider des Autors Willen als Erecutions- 
object behandelt werden? (eine oft mit dem Verlagsvertrag ver- 
bundene Frage) — Bleibt das Manufeript ſelbſt ein (jachliches) 
Eigentbum des Autors? Diefe und zahlreiche andere Fragen 
wollen einfah und beftimmt beantwortet jein. Der Verf. hat 
daher ein verdienjtliches Werk gethan, indem er, burd ben Vor— 
ftand des Börfenvereind der deutſchen Buchhändler veranlaßt, 
„eine Zufammenftellung aller in den einzelnen deutſchen Staaten 
beftebenden gejeglichen Beltimmungen über den BVerlagsvertrag 
unter Berüdlichtigung der in etwaigen neueren Entwürfen ge- 
machten VBorfchläge und namentlich der in ben hervorragenden 
neueren Werfen über heutiges Privatrecht von der Wiſſenſchaft 
aufgeftellten Grundſätze“ gefertigt bat. Bereit vor 15 Jahren 
war von Vollmann eine ähnliche Zufammenftellung veröffentlicht 
worden, feitdem aber ift wichtiges Material binzugefommen. Die 
vorliegende neue Zufammenftellung nun fol „das Material ab- 
geben, auf welches hin beftimmte Vorſchläge von buchhändleriſchen 
und juriftiihen Sadverftändigen formuliert und bei einer etwa 
zu erwartenden Bearbeitnng eines gemeinfamen Obligationen» 
rechts für den Norddeutſchen Bund zur Berüdfihtigung empfohlen 
werben lönnen.” Bon auswärtigen Gejeßgebungen ift nament- 
lich das Franzöſiſche und Engliiche Recht berüdfichtigt; unter den 
Entwürfen ift mit Recht auch noch ber Bergerihe Entwurf (zu 
einem Gefege für das Königreich Sachſen, die Rechtverhältniſſe 
zwiſchen Schriftiteller und Verleger betreffend, vom Jahr 1845) 
benutzt, da er befonders reich an legislativen Vorſchlägen ift. Die 
Arbeit der Jufammenftellung war feine geringe, ift aber, joweit 
Ref. ermeifen lann, mit Geſchick und Sorgfalt durchgeführt; 
danlenswerth ift vornehmlich aud) die Zufammenftellung ber aus 


| ber Theorie und der Praris vorhandenen Zeugniffe ber neueren 


— 


Greift, Dr. Rudolf, die — KHreid » Ordnung in ihrer 
Bedeutung für den inneren Ausbau des deutjchen Dufekunat- 
ur Berlin, 1870. 3. Springer, (VII, 221 ©. gr. 

Iblr, 

Seinen umfafienden Arbeiten über Englifches Verwaltungs» 
recht parallel laufend, ift vom Verf. in ben letzten Jahren ein 
Bud Heinerer Arbeiten über die wichtigften Fragen der preußi- 
ihen Verwaltungäreform erjhienen: Ueber die conftitutionelle 
Schule, freie Advokatur, die Selbftverwaltung der Vollsſchule. 
Einsder jhwierigften Probleme wird nun in dervorliegenden neuen 





ge — 





‘ Schrift behandelt. Der Entwurf einer preußischen Kreisordnung 


ward in ber legten Seffion des Preußiſchen Abgeorbnetenhaufes 
vorgelegt. Die Borberathungen ergaben jehr weit abweichende 
Anſchauungen unter den nambafteiten Vertretern ber politifchen 
Parteien und gelangten belanntlid nur bis in die Propyläen des 
Entwurfes. Da es nad der Zufammenfegung des Abgeorbneten- 
hauſes unmöglich war, den Gejegentwurf in Uebereinfliimmung 
mit einer ber Parteien zu balten, fo war felbftverftänblich feine 
derjelben zufriedengeftellt. Gneift liefert uns in der Hauptſache 
eine Rechtfertigung ber leitenden Gedanlen, von denen ber Ent« 
wurf ausging. 
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Seine Arbeit zerfällt i in fünfehn Hauptabſchnitte, von — 
Jund I gleichſam eine wiſſenſchaftliche Einleitung in das Syſtem 
der Selbitverwaltung; III und IV eine biftorifche Anfnüpfung an 
die preußiiche Communal-Verwaltungseinrichtung; V—X bie 
Hauptanwendungen und Bedingungen der auf Selbitverwaltung 
bafirten Sreiseinrichtung; XI— XIV den auf Grundlage ber 
Kreisverfaffung zu errichtende Oberbau der Staatsverwaltung 
(Brovinzialverwaltung, Staatscontrolle der Selbftverwaltung, 
Rehtäcontrolle und Verwaltungsgerichtshof) beichreiben. Ab- 
jhmitt XV zieht das Endergebniß unter dem Titel: Die Theil» 
nahme am Staate. Des Verf.'s Grundgedanken find allen denen 
befannt, welche jein großes Werk über Engliihes Berwaltungs+ 
teht und feine daraus gezogenen Nutzanwendungen auf Deutich- 
fand kennen. Die praktiſch unmittelbar zu verwerthenden Schluß: 
jöge hatte Gneiſt jelbit in feinem 1868 erſchienenen Buch 
„Verwaltung, Juftiz, Rechtswege, Staatöverwaltung und Selbft- 
verwaltung nad englischen und deutſchen Verhältniſſen mit 
beionderer Beziehung auf Verwaltungsreformen und ſtreisord⸗ 
nungen in Preußen” gezogen. 

In dieſen frübern Arbeiten, auf welche ber Berf. im jeiner 
neueſten Schrift fortlaufend verweilt, liegt gleihjam der Stamu- 
baum feiner verwaltungs»politifhen Studien, joweit fie fih nun— 





— iterariides Gentralblatt. _ 


14. Januar. — 33 





"Brasche, Dr. Otto, Beitrag zur Methode der Sterblichke —E 
berechnung und zur Mortalitälsstatistik Russlaud’s. 
Mit 1 Jith, Tafel. Würzburg, 1870. Stuber, (2 Bll., 60 8. gr. 8.) 
20 Ser. 

Diefe Heine Schrift enthält eine theoretiiche Abhandlung, 
worin auf elementare Weile einige Säge über den Erſatz der Bes 
völferung, oder wie man gewöhnlich jagt über die Bewegung der 


, Bevölkerung mitgetheilt werben, um daraus die jwedmäßigite 


Einrihtung der Erhebungsformulare abzuleiten. Da die Säße 


ſelbſt längft belannt find, kann nur die Darftellung derielben be» 


urtheilt werden, die weder jo elementar tft als fie fein könnte, 


nioch jo ſcharf und beftimmi als man wünſchen muß. Es bleibt vor 


mehr auf den nächften Zwed, die Entftehung einer Preußiſchen 
Hreisorbnung vorzubereiten, aljo auf ein vorliegendes praktiiches | 


Ziel richten. 
gründet ſich theils in feiner unvergleihlich genauen Kenntniß der 
in England jeit vierzig Jahren gemadten Erfahrungen, theils in 
keinen Brundlehren vom Verhältniß des Staates zur Gejellichaft. 
Glänzend find insbejondere die Ausführungen (Abſchnitt II) über 
den „Begenfag der obrigkeitlichen und wirthſchaftlichen Selbit- 
wrmaltung.“ In ihren durch feinfte Einzelheiten hindurch— 
gehenden Folgerungen ift die Demweisführung des Verf.'s mehr als 
beitehend, fie ift Anertennung erzwingend. Widerſpruch ift daher 
zur gegen die Worberjäge möglich, das heißt aljo gegen die ana- 
loge Anwendung englifcher Ariome auf bie communalen Zuftände 
Deutihlands und gegen die von Gneiſt entſchieden feitgebaltene 
Larollelifirung des Gegenfages von obrigfeitlicer und wirth- 
ſchaftlicher Selbjtverwaltung mit dem Gegenſatze von föniglicher 
Ernennung der zum Ehrenamt Verpflichteten und communaler 
Ermählung. Die heutige Zeitrichtung bebarrt dabei, das jtaat- 
lihe Ernennungsreht als freiheitsfeindlich anzuichen und für 
ulgemeine Wahlen zu plädieren; ebenfo gewiß iſt es, daß bie 
wirffamfte Anempfeblung bes engliihen Self-government mit 
iinem Zwang zur Uebernahme unentgeltlicher Ehrenämter auf 
die Abneigung aller derer tößt, denen Freiheit gleichbedeutend 
it mit perjönlicher Bequemlichkeit. Die Bemweisführungen von 
Öneift treffen im Ganzen zumeift auf eine große Anzahl wider- 
williger Obren; allein fie find jo liquide, daß ihnen faum etwas 
anderes entgegengeleßt werden fann, als jenes mächtige „Aber“ 
derjenigen, welche fich Hinter ihren Abneigungen verichangen, wenn 
ihre Meberzeugungen zu wanten beginnen. Unwiderleglich find 
auch die Rachweiſe für die Unzulänglichkeit der den lleinen Yand- 
gemeinden in Preußen für das Selbjtverwaltungsgebiet zu Ber- 
Fügung ſtehende Mittel; woraus die Nothwenbigfeit der Amts- 
beyirte als eine Zwiſchenſtufe zwiichen Gemeinde» und Kreisver— 
waltung hergeleitet wird, Wie zahlreih immer bie Schriften über 
hadtiiche Verwaltung find; unjeres Wiffens fehlte es bisher an 
einer Arbeit, in welcher die natürliche Competenz ber jtädtijchen 


Die Nüftlammer für Gneiſt's Beweisführungen | 


und der ländlichen Communalverwaltung, ihre örtlihen Grund» . 


lagen und ihre Beziehungen zu den Rechts. und Gulturzweden 
des Staates jo eingehend wie von Öneift erörtert wären. Die 
Selbitvermaltung, welche Gneift bier nochmals befürwortet, ift 
allerdings nicht das Ideal des nivellirenden Radicalismus, noch 
dielmeniger der Bureaufratie; aber fie ift gleihlam das Natur» 
tet des modernen Eulturftaates. 











allem dem Verf. das eine Verdienft, daß er unter den nicht mathe— 
matijch gebildeten Schriftitellern der erfte ijt, welder auf bie 
Ergebnifie der mathematifchen Behandlung gebührende Rückſicht 
nimmt. 

Eine zweite, praftiihe Abhandlung „Zur Mortalitätd-Stati« 
ftit Rußlands“ enthält einige rechneriihe Bemühungen an dem 
Material ber Gemeinden Ober- und Rieder-Bartau in Kturland. 
Formal betrachtet ift dieje Arbeit ungenügend, weil der Verf, die 
auf Bemeije fi gründenden Methoden nicht beherrfcht, materiell 
betrachtet fehlt es an Aufllärung darüber, wozu dieſe ſtatiſtiſche 
Behandlung zweier Gemeinden dienen joll. 

Eine ausführlihere Beſprechung der Schrift, die, troß dieſer 
Mängel, wegen ihres unleugbaren Strebens nad) willenichaftlicher 


. Behandlung merlwürdig bleibt, findet fich in Hildebrand's Jahr: 


büchern für Nationalölonomie und Statiftil, Achter Jahrgang 
(1870) Bb. 1. ©. 422, 


Zeitfhriit für Kirchenrecht. 
berg. 9. Br. 4. Seft. 1870. 
Jub.: G. Korn, Die Pflichten der Stadt Breslau gegenſiber 
den evangel, Kirchen dafelbit jeit der Reformation. Fried⸗ 
berg, ber Mißbrauch der geiſtl. Amtegewalt und ber Hecurs an den 
Staat. Zugleih ats B itrag für bie geſchichtl. Entwickelung des Ber« 
bältnijjer von Kirche und Staat in Deutſchland. 4, Art. 11. Von der 
Reformation bis zum Umtergange des deutichen Reichs. 2. Die eins 
zelnen Zerritorien. e. Baiern, — Miscellen, 


‚Hrsg. von N, Dove. E. Fried 


Seal: und Sorftwicthfchft. 


Wessely , Jos., Dir, Verrechnung der Urprodukzien (Land-, 
Forst-, Berg- u. Domänenwirthschaft.) Vorträge. I. Th. Theorie. 
Wien, 1870, Braumäller, (V, 176 8. kl. 8.) I Thir. 10 Sgr. 

„In den Lehrbüchern, welche derlei Komptabilitätspedanten 
verfaßten, gebt der Stern der Sache in den Nebendingen unter, 
und weil dba aud das Selbftverftändlichite nicht vorausgejekt, 
jondern aufs Breitelte erörtert wird, jo darf es nicht Wunder 
nehmen, wenn lebensfriſche Leſer derlei unftudiert bei Seite 
legen“. Dies bie eigenen Worte des BVerf.'s über andere Lehr: 
bücher (&. 28), die wir aber auch auf das feinige anzuwenden 
uns gedrungen jehen. Wir halten es wirklich faum für möglich, 
dab der Ueberdruß an der verbrehten Rechtſchreibung, ber ver 
zwickten Ausdrucksweiſe, der ſtaunenswerth ſchwerfälligen Sprade 

Jemanden über die erſte Hälfte des Buches hinauskommen laſſen 

wird; follte er fich jedoch gleich dem Ref. bis zu Ende durch 

gequält haben, jo wird er finden, daß fi der Verf. angelichts 
der maffenhaft erjchienenen und erfheinenden Werte über land« 
wirthichaftlihe und kaufmännische Buchführung die Untloften 
feines Buches hätte erfparen können, da daflelbe in höchſt mangel» 
hafter Form weder Neues noch Gründliches giebt. Wenn der 

Derf. jih etwas darauf zu Öute thut, die Forſtwirthſchaft mit in 

feine Theorie der Verrechnung bineingezogen zu baben, jo find 

bie gegebenen Andeutungen doch viel zu flüchtig, um von Beden- 
tung und Nugen zu fein, und im Uebrigen haben wir Nichts uls 

die gewöhnliche landwirthſchaftliche Buchführung, unpraftiich und 
ungründlich behandelt, weder im Einzelnen nod im Allgemeinen 
auf tadellofen Grundlagen berubend. Tabellen 5. B. wie auf 








39 


©. 125, 126, 131, feinen von jehr zweifelhaitem Werthe, und 
wenn wir auf die allgemeinen theoretiihen Grundlagen jehen 
wollen, jo ift uns jelten ein fonderbarerer Gedanke vorgelom» 
men als die Urprobuction zu trennen in Bergbau, Landwirthſchaft, 
Forſtwirthſchaft — Domänenmwirtbihaft. Schließlich müffen wir 
befennen, daß uns Ausdrüde wie: Doppif, doppiſcher Erfolgs- 
ausmweis und ähnliche, die der Verf. mit Vorliebe benugt, gleich. 
falls noch nicht vorgelommen find; fie mögen jedoch jener Stanzlei» 
ſprache angehören, die in Oefterreih vorzugsweile fruchtbar an 
mertwürdigen Redewendungen iſt. — Der Verf. verheißt in ſei— 
ner Vorrede ſowohl eine zweite befjere Auflage diejes Theiles, 
als einen zweiten, praftijchen Theil; mögen beide, wenn fie 
überhaupt jein müſſen, befjer fein als diefe in jeder Beziehung 
ungenügende Probe, bei der nur die buchhändleriiche Yusftattung 
zu loben ift. Yu bemerfen ift noch, daß das im Anhaltsver- 
zeichniß angegebene „Wörterbuch für Rechnungsweſen“ in bem 
Buche nicht zu finden ift. 


Bernhardt, Aug., Oberföriter, die Waldwirthfchaft und der 
Waldfhug mit befonderer Nüdfiht anf die Waldichupgefepgebung 
in Preußen. Berlin, 1569. Spriuger. (199 ©. 9.) 

Es iſt in diejer für die gegenwärtige Zeit jo werthvollen und 
intereffanten Schrift die Forftpolizeifrage mit großer Gründlidh- 
feit und Umficht in eingehender Weife behandelt und darin die 
Nothwendigleit der Foritpolizei überhaupt und namentlich des 
Staatswaldbefiges, jowie eines Waldſchutzgeſetzes, welches die 
Privatforitwirthichaft und zugleich die Freiheit des Eigenthums 
joviel als möglich ins Auge faßt, nachgewieſen, und dabei die 
Dinweifung auf die hohe Bedeutung des Waldes für Klima, 
Erhaltung und Speifung der Quellen und der Kulturfähigkeit 
bes Bodens und auf die Wichtigleit der Haupt» und Neben» 
nußungen im Walde und der Vorficht bei deren Benupung und 
Gewinnung nah allen Richtungen bin nicht überjehen. 

Der Verf. empfiehlt die Reſolution des zehnten Congreſſes 
der deutjchen Bollswirthe in Breslau im Sabre 1868, der die 
volle Freiheit des Privatwaldbeliges und die unbejchräntte Be- 
wirthſchaftung des Eigenthbums befürwortet hat, gegenüber der 
Devormundung der Nichtkameralwaldungen von Seite des Staa» 
tes, und hebt unter Berufung auf Autoritäten das Recht diejes 
fo wie auch die Anwendung aller Mittel zur Erreihung bes 
Zweds, 5. B. der Inforftration, ber Erpropriation, der Hervor- 
rufung von Waldgenoſſenſchaften zc. mit möglichfter Berüdfid)- 
tigung der Freiheit der Privatwaldbeliger hervor und jondert 
die Fälle genau, wo hierbei das Intereſſe der Gefammtheit ein- 
tritt. Im dritten Abjchnitte werden mit bejonderer Berückſich— 
tigung der preußilchen Waldgejeggebung die forftpolizeilichen 
Gefege und Verordnungen verſchiedener anderer Länder in die» 
jem Betreffe aufgeführt und auch der höchft traurigen Folgen, 
welche bezüglich der Entwaldung ber Gebirge insbejondere die 
Schweiz und Frankreich aufzuweiſen haben, Erwähnung gethan. 
Der Verf. beurkundet im ganzen Buche feine lenntnifvolle und 
durch große Belejenheit und eifrige Forſchung erworbene richtige 
Auffafjung der einihlagenden Verhältnifie. 

Die landwirtbihaftl. Berfuhs- Stationen. Hrög. von Fr. Nobbe. 
13, Br, Nr, 2:3. 1870, 

Inh.: I. Fittbogen, Altes und Neues and dem Leben der 
Gerſtenpflanze. — R. Heinrich, Beiträge zur Kenntniß des Tempe ⸗ 
ratur⸗ und Lichteinfluſſes auf die Sauerſtoffabſcheidung bei Waſſer⸗ 
pflauzen. — P. Peterſen, über den Einfiuß des Mergels anf die 
Bildung von Koblenfäure und Salpeterſäure im Aderboden. — 9 
Kariten, die Einwirkung des Lichts auf das Wachstbum der Pilans 
en bei Heimung der Schmintbobnen. — v. Giſe u. Fleiſchmann, 
N ahresberict über die Alpen» Berjuchsftationen im landwirthſchaftl. 
Bezirke Weitallaän pro 1869. — P. Wayner, Waſſerculturverſuche 
mit Mais, — Dietrich u. König, Über die Aufammenfepung und 
Berdanlichkeit der neben der Gellulofe in der Nobfafer des Wiefens 


beues vorfommenden Subitanz. — Nitthellungen, zur Statiſtik, Ihätigr 
feitöberichte, 
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Annalen der Laundwirthſchaft. Redig. von@.v. Salviati. 28. Jahrı. 
Xl. November. 1870, 


Inh.: P. Pietrusky, Jahresbericht über das Verjuhefeld 1 


Eldena für 1869, — Settegait, die landwirtbichaftl. VBerbätnile 


von Schleswigsbolitein. — Ed, Peters, ein Aütterungsverfuhb mit 
Kammwolls und Negrettiſchafen. — A. Hojaeus, über Die Bewurzge 
lung der Rüben u. der Gerite, unter bei. Berhdfihtigung der phyfi 
alien Eigenſchaften des Bodens. — %. 8, FZallmann, über bie 
ſchwediſchen Zorfmoore. (Fortſ.) — Skizzen aus der norbamerifanis 
ſchen Landwirthſchaft. 

Xi. December, R. Jones, Studien über die Surerpboephate. 
— A. MNattbefius, Landſchule u. Kandwirtbibait. — Y.B. Falk 
mann, über die ſchwediſchen Torfmoore. (Schluß.) 


Monatihrift für das Forit- u. Jaadweſen. Hreg. von Ar. Baur, 

Ottobet — December, 1870, 

Jub.: Der Goldafterr Spinner. — Das Jagdjahr 1869 in Bayern. 
— Sachſens Foritorganijation und deren notbmwendige Neform. — 
Beflere Bertbeilung der Holjbiebe, — Ueber das Berbalten der Staare 
im Gebirge. — Jagdrecht der Heidelberger Studenten, — Zur Natur 
neichichte des Fuchſes. — Raubgierde des Baummardere. — Zur 
Frage über den Berfauf der öfterreih. Etaatewaldungen an Aftien 
Geſellſchaften. — Einiges über Harznupung. — Eicelaufbewabrung 
und Eicelfaaten. — Mandyerlei, Literarifche Berichte. 


Algem. Forſt- und Jagd+ Zeitung. Hrög. von G. Heyer. Oftober 
u. November. 1570. 
Inb.: Neuere Umterfuchungen über das Erfrieren der Pflanzen. 
— Ueber die Verjingungsdaner im badiſchen Schwarzwalde. — 8. 
Borgareve, eine neue(?) Art von Kroitibaden an Eichen. — 6. 
Fifhbad, über die Rachtheile des allautiefen Einſetzens der Fichten⸗ 
vflänzlinge. — Literar. Berichte, Briefe, Notizen. 











Sprachkunde. Literaturgefdidte. 


Haug, M., Ph.D., Prof., Essay on (he Pahlavi Language, 
[From the Pahlavi-Pazand Glossary ed. by Destur Hoshangji 
and M.Haug.] Stultgart, 1870. München, Ackermann in Comm. 
(2 Bll., 152 3 gr. 8) 1Thlr. 10 Sgr. 

Dieje Schrift ift ein befonderer Abdrud von Abhandlungen, 
welche die von Deftur Hofhengji unternommene Ausgabe des 
bereit8 durch Angquetil befannt gemachten Farhang in Behlevi 
und Bazend begleiten, und der Verf. beftimmt jelbft ibren In» 
balt p. 2 „to determine the true character and nature of the 
Pahlavi language and to fix the age in which it may have 
originated. .... especially by making an attempt at deciphe- 
ring the Sasanian inscriptions.* Bejonders verdienſtlich ift die 
Erklärung der Inſchrift von Hadſchiabad und von zahlreidhen 
Stellen derjenigen von Nagjb i Rajab und anderer. Die Reca- 
pitulation deſſen, wa3 bereits von Quatremöre, Spiegel, Lagarde 
(Beiträge zur baltr. Lericogr. 34) über die Bedeutung des 
Wortes Pehlevi gelagt worden ift, hat der Verf. nur durch eine 
Etymologie vermehrt, an welcher das Wahre nicht neu, das Neue 
nicht wahr ift: jchon Spiegel hat (Heidelb. Jahrb. 1866 p. 654) 
gezeigt, daß pahlavi etymologiſch „parthiſch“ bedeutet; dieſe 
Erklärung giebt Haug als eine neue, und ſetzt unrichtig hinzu, 
daß der Name der Parther mit pehl. „y8 (auögezeichnet) ver- 
wandt jei. Daß dies leptere Wort mit npWrog verwandt und 
aus ber Umftellung pathr- entitanden ift, daß dagegen parthava 
wahrſcheinlich exules bedeutet (altb. pareth), ift befannt (vgl. 
Pott, Anti-Kaulen 51. Lagarde, Gejammelte Abhandl. 221. 
Beitr. zur baltr. Zeritogr. 57). Auch über den Ausdrud Huz- 
vareih bekennt ſich der Verf. jept zu der richtigen Anficht, daß 
mit ihm nicht eine Spracde, fondern eine Schrift gemeint fei, 
und überläßt daher die Verantwortlichleit für die Erflärung aus 
huzvän Ash (Sprade von Affur) feinem Mitherausgeber (p. 42). 
Es jei geitattet, auf einige Einzelheiten aufmerfjam zu machen, 
welden wir unfere Beiftimmung verjagen müffen. Vor allem 
dürfte die Anficht gänzlich unbaltbar fein, daf der befannte verti» 
cale Endftrid, den man hinter Erplofivlauten findet, und welcher 
andeutet, dab dielelben mit beutliher Articulation und obne 
inhärirenden Bocal geſprochen werben jollen, die aſſyriſche Nomi« 
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nativendung u fei. Der Verf. geht ber Schwierigleit, daß dieſer 
Strich aud am Ende von Indeclinabilien erfheint, dadurd aus | 


dem Weg, daß er diefe für urfprünglice Nomina erllärt, wie 
yır, was er birunu lieft (p. 55. 63. 88. 90). Daß biefe 
Erllärung ganz unhaltbar iſt, leuchtet bei einer Sprade ein, in 
welcher der Mechanismus der Eajusendungen längft verſchwunden 
ift; es müßte fonderbar zugehen, wenn 5. B. das neup. se jud 
welches altb, vit lautet, im Pehlevi, welches zwiſchen beiden 
Spraden liegt, unerwartet mit einer Nominativendung aufträte 


[GE IR ). Uber wir finden auch z. B. hinndukän Ni, Annta- 


khshatr lass geichrieben, wo ber boppelte Berticalftrih (nn) | 


nichts anderes bedeuten fann, al3 daß dbasn Scharf und nicht wie 
Anusvara geſprochen werden fol; es ift dieſes Schreibverfahren 
aber genau daffelbe wie die Anfügung des Striches am Ende. 
Wenn der Berf. ferner die neup. Pluralendung än (p. 98), das i 
der Jzafet (p.90) und anderes für jemitifch hält, fo zeigt er, daß 
feine Vorftellungen von dem, was eine Sprache aus einer fremden 
entlehnt, durchaus irrig find. Gafusendungen und Erſcheinungen 
wie die Jzafet, welche aufs genauefte mit dem Grundbau der 
Sprache zufammenhängen, werden niemals aus fremden Idiomen 
entlehnt, wie man im Türkiſchen leicht beobachten lann. Eine 
fremde Endung wird nur an einem fremden Worte mit aufge 
nommen, und die jemitifchen Flexionen verbürgen ebenfo eine 
Temitifche Wortentlehnung, wie das Vorkommen perfifher Endun« 
gen als Beweis anzujehen ift, daß das Perſiſche der entlehnende 
Theil war. Es ift merfwürdig, daß ber Verf., gegenüber diefer 
unrihtigen Vorftellung von der Entlehnung fremder Endungen, 
Die Möglichkeit perfiicher Präfire vor femitifhen Verben beftreitet, 
da er doch im Deutichen bemerken fann, daß 3. B. bie Silben 
ge-, be-, ver- nicht felten vor fremden Zeitwörtern erfcheinen. 
Der Name Sapor (Shahpuhar) wird p. 49 unrichtig als Com« 
pofition von khshathra (ftatt von khshayathiya) und puthra 


erllärt; a (und) fol femitifch (hebr. > arab. 5) fein (p. 50), 


während es ohne allen Zweifel von ſtr. altb. uta abzuleiten ift 
(vgl. Vullers Grammatica linguae pers. p. 288). Das in ben 
Unterfchriften vorlommende S foll Abkürzung von Yezdegerd 
fein (p. 80); es genügt darauf binzumeijen, daß jenes Wort 
neben legterem Namen fteht in der Unterfchrift einer Barfihand- 
ſchrift auf der oftindifchen Bibliothek zu London (8. Bundehesh 
ed. Justi p. XIX). 


abs, ©. 151, 6 ebenfo unrichtig &j, ftattt „ml (Ber 
ftörung, vgl. Zand-pahl. Gloſſ. s. v. mayat), ©. 151, 9 galt 
ſtatt 2(eurare, sollicitum esse) gelefen. 


Zum Schluß wollen wir noch conftatieren, daß diefem neueften | 


Merle des Hrn. 9. eine kritiſche Gefhichte der Pehleviforihung 


beigefügt ift, welche fi früheren derartigen Ergießungen würdig | 
J. 


anreiht. 


Pott, Aug. Fr., 


©. 151 3. 6 ift unridtig yo Statt | 


Gentralblatt — 14. Januar. — 42 
forſchungen, bie bier in erbrüdenber Maffe angehäuft And, ent» 
fpringen wird. Wenn man troß ber allgemeinften Anerkennung ' 
auch hin und wieder Stimmen bemerkt, melde Bedenken gegen 
principielle Anſichten oder gegen, Ausführungen im Einzelnen 
beim Verf. laut werden zu laſſen fi gebrungen fühlen, fo ift 
nod lange nicht ausgemacht, wie weit ſolche Bedenlen gerecht⸗ 
fertigt find, ba die Sprachwiſſenſchaft noch weit entfernt ift, für 
alle Fragen fihere Antworten in Bereitichaft zu haben und nod 
weniger alles, was empirisch zu unferer Kenntniß gelangt ift, auf 
allgemein gültige Formeln zurüdzuführen vermag, unter welche 
man bie ſprachlichen Erſcheinungen bebufs ihrer endgültigen 
Erklärung fubjuminen könnte, um ohne viel Geift in jenes Ge- 
bilde des Geiftes einzubringen, Jedes große Wert, bejonders 
im Gebiete der Spradhwifjenihaft, wo, nad dem Eingeſtändniß 
gerabe der competentejten Slenner, noch manches brache Feld auf 
einen Bearbeiter wartet, befindet fich eben durch dieſen Umftand 
in einer Verfaffung, welche auch weniger begabten Gelehrten 


und folden, welche einer eng begrenzten Specialität ihre Thätig- 


leit widmen, Gelegenheit verftattet, 


vieles nachzutragen und zu 
berichtigen; aber eine furze Kritik, wie fie dieſes Blatt zu geben 
pflegt, darf nicht ben Schein erweden, ald ob durch Ausftellungen, 
die denjelben oder einen noch größeren Raum einnehmen ala das 
gefpendete Lob, diejes legtere beeinträchtigt werben follen. 

Die Borrede diejes Bandes enthält eine ſchon früher vom 
Verf. veröffentlichte, aber bier erweiterte überfihtlihe Encyklo- 
pädie der Sprachwiſſenſchaft, worin 1) bie philofophifche, 2) die 
naturwiffenihaftlid-geihichtlihe Seite der Spradfunde, und 


5) die eigentliche Philologie beſprochen werden, verbunden mit 


ber Anführung der wichtigften Werke; befonders vollitändig ijt 
unter anderm bie Literatur ber Eigennamen S. VII ff. Man 


‘ findet in diefer Ueberſicht manches Werk genannt, welches ben 


| 





Spraden. 2. Band. Wurzeln mit conſonantiſchem Ausgange. | 


2. Abtb. Kr auf die Naſale und Ziſchlaute. Detmold, 1870, 
Meyer. (LXIV, 600 S. 8.) 


(Etpmologifhe Forfhungen ıc. 2. Aufl. 2. Theils 4. Abth.) 


Nach einem Zeitraume von kaum einem Jahre erjcheint bier 
die zweite Abtheilung der Wurzeln mit confonantiishem Aus. 
gange, die vierte bed Wurzelwörterbuchs, welches ben zweiten 
Theil der etymologiihen Forſchungen ausmacht und in zmei 
Bände, zu je zwei Abtheilungen, zerfällt. Die Kritik hat bereits 
über die neue Ausgabe der etymologiihen Forſchungen, neben 
Bopp's vergleihender Grammatik das grundlegende Werk der 


| Händen haben, 
Wurzels Wörterbuch der Indogermanifchen = 


menigiten Leſern befannt fein dürfte und welches dem Verf. fein 
in die entlegenften Länder gedrungener Ruf als Sprachforſcher 
zugeführt bat. J. 


Stein, Heinrich, Herodotos. Sein Leben und sein Geschichts- 
werk nebst einer Uebersicht seines Dialektes. (Besonderer Ab- 
druck aus der commentirten Ausgabe des Herodot,) Berlin, 
1870. Weidmann. (LVII S. 8.) 3 Sgr. 

Das Erjheinen diefes Separatabdrudes aus dem erften 
Bande der erflärenden Ausgabe des Herobot von H. Stein ent- 
ſpricht einem längft gefühlten Bebürfniffe. Da erfahrungsmäßig 
die meiften Schüler, welche bei ihrer Scullectüre das zweite 
oder ein [päteres Bändchen diefer Ausgabe gebrauchen, es ver- 
fäumen, das erite Bändchen fi anzuſchaffen, jo wird es gewiß 
manchem Lehrer erwünjcht fein, diefen bejondern Abdrud, der 
alles zur Einführung in die Lectüre Erforderliche zufammenfaßt, 
empfehlen zu fönnen, gleichviel ob jeine Schüler ein einzelnes 
Bändchen einer erflärenden Ausgabe oder eine Tertausgabe in 











Hüffer, Franz, der Trobador Guillem de Cabestanh. Sein 
Leben und seine Werke. Berlin, 1869, Heimann, (68 S. 8.) 


Die Biographie des Trobador Guillem de Cabeſtanh ift 


uns in fieben verjhiedenen Redactionen überliefert, von denen 
einige beträchtliche Abweihungen von einander aufweijen. Hr. 


indogermanifchen Linguiftik, gejprochen, und es wäre überflüjfig 


zu wieberholen, was bereit3 zum Lobe berjelben gejagt ift und 


wie beträchtlich der Nugen iſt, welcher der Wiffenfchaft auch fer- 
ner aus ber auferordentlihen Fülle der umfaffendften Einzel- | 


Hüffer hat fih nun die Aufgabe geftellt, das Verhältniß dieſer 
Redactionen zu einander eingehend zu prüfen, um baburd eine 
wenigstens relativ fichere biftorifche Grundlage für die Lebens: 
geihichte des Dichters zu gewinnen und biejelbe von den üb— 
lichen romanhaften Ausihmüädungen zu reinigen. ebenfalls 
muß man Hrn. Hüffer im vollften Maafe die Anerkennung zu 
Theil werben lafjen, daß er die Löſung feiner keineswegs leichten 
Aufgabe mit größter Umficht und Sorgfalt angejtrebt und eine 
nicht gewöhnliche kritiſche Befähigung gezeigt hat. Die Refultate 
feiner tüchtigen Unterfuhung find in Kürze folgende. Die im 
cod. Par. 7614 gegebene Rebaction, von Hüffer mit a bezeichnet, 


”.. 
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ift als die ältefte und glaubwürbdigfte zu betrachten. Unab⸗ 
hängig von a, obwohl gleichfalls fünfzeilig, ift Rebaction b, ent« 
halten im cod. Vat. 3207, entjtanden, in welcher zuerjt die 
Tendenz bervortritt, die Canzone Guillem's „li dous cossine* 
als die mittelbare Veranlaffung feiner Ermordnng darzuftellen, 
eine Tendenz, welche, obwohl innerlih ganz haltlos, in ben 
übrigen Redactionen, die im Wejentlihen auf b zurüdgeben, 
immer mehr betont und motiviert wird, bis fie in den augen- 





ſcheinlich jungſten f (cod. 2348 der Bibliothel Ehigi) und g | 
(cod. Plut. 41. uo 42 der Laurentiana) zu einer ganz novellen- | 


haften Umgeftaltung der Biographie geführt hat. 

Ob und in wie weit die von Hüffer gewonnenen Refultate 
als fichere anzuerkennen find, dürfte fich wohl -erft dann genügend 
enticheiden laffen, wenn wir einmal über die Entftehungsweife 
und die Tendenz der Trobadorbiograpbien überhaupt befjer unter« 
richtet find, als jegt. Hier jei nur auf einige Punkte aufmerkſam 
gemadt. Richtig ift es jedenfalls, wenn Hüffer die Möglichkeit, 
daß bie Ganzone „li dous cossine* Guillem’3 Tod veranlaßt 
habe, bejtreitet, aber jeltjam bleibt e8 doc, daß dieje Annahme 
in jo bejtimmter Form fi ausbilden konnte. Eigenthümlid und 
von Hüffer wohl nicht genug gewürdigt ift auch der Umftand, 
daß f und g, abweichend von den übrigen Redactionen, die Ge— 
liebte Guillem’3 Margarida nennen, ein Name, ber leicht der 
echte jein könnte, wenn nur irgend Strophe e der jechften Ean« 
zone von Guillem herrührt (man könnte dann an das perlartige 


artifel; Ueberſicht des Gewichts und des Werthes der Einfuhr 
lanbeinwärts und flußaufwärts; Weberficht des Seeverfehrs und 
der Rheberei; Hamburgs und Altonas Schifffahrtäverfehr mit 
ber Oberelbe u. ſ. w. 

Eine Verarbeitung dieſes Material lann man von den 
Herausgebern nicht’ gerabe verlangen, aber einige Hinbeutungen 
auf die Quellen dieſer Nahrichten, die Zuverläffigleit derfelben 
und Aehnliches bürfte doch unter die nothwendigen Erforderniffe 
eines jo koftjpieligen und mühjamen Werles zu rechnen ein. 
Monatöberiht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. 1870, Auguft. 

Die mit einem * begeidämeten Vorträge find ohne Musiug, 
*Meichert, über das Skelet der Wirbelthiere, — *v. 


nb.: 
BR r kitterarifche —— betr. den Urſprung des Dee 
Rrieged. — Blau, dritter Bericht über römiſche Altertbümer in 


\ Bosnien. — H. Aroneder, über die Gefepe der Muskelermüdung. — 


Mufter denfen, weiches die Flügel mander Taubenarten zeigen). | 
Denn Hüffer die Erzählung von dem der Geliebten vorgejegten | 
Herzen Guillem’s auf „einen mythiſchen Urquell“ zurüdleitet, jo 
liegt bazu bei der Uebereinftimmung aller VBerfionen und da die | 


Sade ja innerlih gar nicht unmahrjcheinlich ift, gewiß eine 


Nöthigung nit vor, mag immerhin auch vom Gajtellan von | 


Eoucy das Gleiche überliefert werden. Boccaccio hat für Nov. 
39 des Decameron ſchwerlich Verfion a benugt, denn dieje er 


wähnt ausdrüdlih Guillem's Dichtereigenjhaft („e chantava de | 


lieis en fazia sas causas“), was Boccaccio gewiß nicht unbe» 
rüdfihtigt gelaffen haben würde, 

Dem biographiihen Theile feiner Schrift hat Hr. Hüffer 
eine Recenfion ber fieben echten Gedichte Guillem's nad Codex 
Estensis mit Angabe der wichtigften auf die Handſchrift zurück— 
gehenden Varianten der früheren Ausgaben folgen lafjen; vier 


weitere als unecht ertannte Gedichte find, ebenfalld nach dem | 


cod. Est., aber ohne Wariantenangabe anhangsweiſe gegeben. 
Die echten Gedichte find außerdem in Bezug auf die Metrik aus- 


führlich beiproden, wobei Hüffer, was fehr zu loben, bie im | 


Dante's Schrift de vulgari eloquentia und in den leys d’amors 
ausgeführten Theorien zu Grunde legt. Auch diefer Theil ber 





Arbeit verdient die vollfte Anerkennung und ift e8 im Intereſſe 


der romaniſchen Philologie jehr zu wünjchen, daß Hr. Hüffer auf 
der betretenen Bahn mit weiteren glei guten Erfolgen fort« 


ihreiten möge. Als Anhang giebt endlich Hr. Hüffer eine poeti» | 
ſche Ueberjegung dreier Canzonen Guillem’s, da Referent aber | 


überzeugt ift, daß der Verf. felbft auf diefen Theil feiner Arbeit | —————— 
wenig Werth legen wird, glaubt er ſich eines Urtheils hierüber | JHufrirte Zeitung. Nr. 1435. 


enthalten zu bürfen, Ktg. 





Vermiſchtes. 


Tabellarische Uebersicht des Hamburgischen Handels im 
Jahre 1869 zusammengestellt von dem handelsstatistischen 
Bureau. Hamburg, 1870. Nolte, (4 BIl., 162 S. Fol.) 24 Sgr, 

Umschlagsblatt: Hamburg’s Handel und Schifffahrt 1809. 


Das Wert enthält nicht eine Silbe Tert, wohl zum großen | 


Dedauern Aller, die es in die Hand nehmen. Es befteht aus 
ihweigjamen Tafeln über folgende Gegenftände: Gewicht und 
Werth der Einfuhr von 1851 — 1869; Einfuhr einiger Haupt» | 
artifel 1840— 1851; Durchſchnittswerth verjhiebener Handels» | 


Peters, über neue Amphibien, — Braun, neuere Unterfuchungen 
über die Gattungen Marsilia und Pilularia. 


September» Drtober: Kummer, über die aus IIten Wurzeln 
der Einheit gebildeten compleren Jahlen. — Schwarz, über bie 
Integration einer partiellen Differentialgleihung. — "Dommfen, 
über die Siege + er Bachstafeln, — *Bonig, zur Erklärung 
des Pbaidon. — Schott, über eine deutſche Ueberſezung mongoli- 
ſcher Märchen. — *"Aroneder, Über die charakteriſtiſchen Eigen⸗ 
haften des Potentials, 


The Academy. Nr. 15. 1870. 


Inh.: General Literature and Art: Morris's Earthly Paradise. — 
Pitre's Canti popolari siciliani, — The Giotto Portrait ol Dante, — The 
Court of Love and Chaucer, — Theology: Crowfoot's Fragmenia Evan- 

ica. — Hilgeufeld’s Messias Judaeorum. — Some Emendations in 
saiah .— Scienee and Philosophy: Blandford's Observations on 
the Geology and Zoology of Abyssinia. — Trendelenburg’s Kuno Fi- 
scher’s Interpreiation of Kant, Fischer's Anti EISEN, and Arnoldvs 
Kanı's Transcendental Ideality of Space and Time. — History and 
Archaeology: Lens Superstition and Force, — Waitz's Sources of 
German History, — Spedding’s Letters and Life of Francis Bacon. — 
Oriental and Comparative Philology: Maltzan’s Wrede's Tra- 
vels in Arabia, — Ahlwardt's Divans of the six Ancient Arabic Poets. — 
Classieal and Modern Philology: Corsens Pronuncialion, 
Voealism, and Accentustion of Latin — Aiyacı Greek Syntax. — Heitz’s 
* Aristotelis. — Merkel's Aeschyli Persae and Italian Mass. of 

eschylus. 


Im neuen Rei. Wochenjhrift für das Xeben des deutihen Boltes 
in Staat, Wiffenihaft und Hunt. Hrog. von Alft. Dove. Nr. 1, 
Leipzig, 1871. ©. Hirzel. 

Inb.: 9. Dove, „Im neuen Reid.” — ®. Brenta 
fen: Die KRaiferfrone — &. Graf Baudiifin, & 
®. Freytag, neue hifteriihe Dramen. — Berichte aus den Landſchaften: 
Staufen und Zellen; ans maben; der Feldzug; die Stellung der Deutſchen 
in Deftreib; von der Norbiee. — Kenigfeiten de giteratur, 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 1, 


Inb.: An die Leſet. — Zum neuen Zahr. — Barker Inbiseretionen, 1. 
@ortbe und das @lfah. 1. — Die Barbinenrredigten der Frau Doctor Braten- 
rieher. — Das freimmllige Bildungswelen Deutichlants in feinem gegemmwärtt- 

en Auftande, — Die mojaichtte Marienftatue zu Marienburg und deren de 
auration. — Gin Küdblid auf Bapern. 


Meine Rriegabifder in Ver · 
otholmer Erinnerungen. — 





Beilage des 8. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr. 53 u. 54. 


Inh.: Gbronik des deutic-frangdf, Arteges 1870, — Heliand und Ari, — Die 
Reiboftadı Hagenau und die Ralierplalı ber Hobenflaufen. 2. (Sil.) — Bur 
Geſchichte des deutichen Hollmeiens. 2, 3, (Sct.) — Aus dem Bermaltungs- 

berichte ded Minifters fir Sandel, Bewerbe und Ifent. Arbeiten für die Jahre 

1867, 68 u. 69. 2 — KRüdblit auf die Beethovenfeier, — Der 3, Auguf 1870 

in der Aula der Rhein. Friedtich Wiihelms-Univerfitit, — Arlegtropbäen Der 

deusidhen Hette. 3, — te Das Departement der Maas. — Die Bort- 
ſcht lite der Induftrienen Zedpmik jeit 100 Jabren. — Aufammenftelung der Bau- 
denfimäler im Begba. Gafiel. 


Inb.: Rüdblide, — Arlegechtenil. — Beidiehung und Einnahme der Feſtung 
Thienville. — Mont-Baldrien. — Präfident u. Käthe des Rorpe. Bundrdober- 
handelögerichts zu Peipyig. (Mit Portraits.) — ». Hörmann, das Zulfeit 
der alten Germanen, — Yonträ+-Moufon. — Bor Paris, 1. — Bilder aus 

Mes. 3. — Volytechn. Rittbeilungen. Tuſturgeſchichti. Racht ichten at. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Ar. 52. 


Inb,: Eine weutrale Stimme über Elia und Lothringen. — Baufleine we Meu- 
eftaltung Deutiblands, 3, Die Geſellſchaft u, deren Bindemittel, — Meidpior 
Den: Due und bre. — Bon Prauen, doch nidht allein für Braun. — 
Gruß einer dentidhen Arau am die Schweſtern im Elſaß. — Blamiſche Prote- 
fation gegen Aranzöfirung. — Der ®onapartidmus vor dem Richterftuble der 
Beibidhte. — Dante Alb 
Amerita. — Al. literar, 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottſchall. R. F. 6. Jahrg. 1. Hft. 
Inb.: 9. Rüdert, Eliah u. Potbringen. Ein geibiätl, u. eufturgeldidtl. Ucber« 
blid 1. — 9. v. Bolpi, die weitliäe Heridaft des Papftes u, deren legte 
Stunden. — 8, ®. v. Berned, Das franzöflite Heer. — Ghronif der Begen- 
wart: Henne der blid, Künfte. 





ieri in Branien. — @ine Reife im vormals ruſſiſchen 
eoue, Sptech ſaal. 
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EEE TEE 
Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Ar. 1. Historicus (Dr. Ströblin), les conditions de la paix et les droits 
Juh.: Wevue des Piteraturjabres 1850, — MR. Bottihalt os | _ de l’Allemagne, (Bon ®, H.: Nat.-Ftg. 620.) 


Hermann Pinng’s | h 
Betinäae Roh nateero’s yhlippifhe Reden. (dom Sirfäfelder: Ziſht. f. d. 











Europa. Ar. 1. 2ebert, Aetiologie u. Statiſtick d. Rüdjallstyphus ac. (Bon Geißler: 
Inb.: ©. &. Befing’s Bra, — Die ruifiiden Dffichre. — Rab CGavennt. — | „ SHmidrs Jahrb. 112. 1870.) 
Die Seimatb der Shamlfabrifation, — Die Zefiner Bilderbänbier. — Gpronit: | Liman, zweifelhafte Geifteszuftände. (Bon Flachs: Ebend.) 
Literasur, bild. Aunft, Muft, Theater. Mayer, die ———— der kraukh. Zuftände ꝛtc. in d. Sexualorg. 
Garten! aube Nr. 1 — d. Weibes zc. (Bon Smoler: Viſchr. f. d. pr, Heilf. 238, Jahrg.) 


\ z d. Sinnestäufhungen, (Bon Huppert: Schmidt's Ib. Nr. 12.1870.) 


. 8,» Sillern, E y3- 1 * 
— Dr 0 a me pnee Fran, KERN — Por gr en Nordiskt medieinskt Arkiv. I, 4. HN, (Bon Unger: Bjfdr. f. d. 


* 
nacht in umd auf dem Gile. — Der erfte preub, Secheg (Ben ©. 3952 pr. Heilt. 28, Jabra.) 
‚Bi, Hei 4 32 

ER ee Cuſt. (don Burmann: fer. h. d. 
R.i1. 2, Shüdi — 
— — a rd im De u A a Raciborsfi, traits de la menstruation. (Bon Kormann: Schmibt’s 
Karl, 8, Brief, — Eine franydl. Bohftatten im beutfden Walde. — In ben abrb. Nr. 12, 1870.) 

Bteppen von Mrita. — 8. Path, auf unferen Vorpeften vor Paris. 1. — | Schäffle, Kapital. Socialiem. (Bon Oppenheim: Nat.»3. 618. 615.) 





uen an 353 Ehernton, die Arbeit. (Debal.) 
Daheim. Pr. 14. | Trendelenb urg, Kuno Fiiher u. fein Kant. (Bon Gaird: Acad, 
Inh.: BVorpoftendienft. — M. v. Shlägel, die Helden der Arbeit. — Bor 200 Nr. 15. 1870.) 


Jabren tm Berfailler Schloß und jept. — ©. Hilt!. Bor und um Paris. 2 | Upsala läkareförenings förhandlingar. IV. 8. H. (Bon Anger: Ebd.) 





Bon Lagup DIE Bıllencuve. — &. Blum, die Beldpofämter in Berlin und rede, Reife in Arabien, Hrsg. von Malkan. (Bon de&orje: Ehr. 
enden Mn Game 5 53<— OF Byb u Bol, Studien üb. febris —— —— 
Weſtermann's Monatshefte. Janunar. f. pr. Heill. 28. Jahrg.) 


Inh, A Or & ae über die Zeih. _ 8 v. Rofe, die — in Ale | a Er ET EEE TEEN — — 
Beibier, Biesiomenianıs. = garımann Be Srrpmminietenontten. Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
eai.) — 6 er 1, über — Waſſer. — si; Dambern, eine ' Engli e. 
rn De —— en a ee Pope, A., works of, New edition, including serveral hundred 

ass Kutde bullet sache Er —————— unpublished letters and other new materials, collected in part 
Serapeum. Hrög. von Rob. Naumann. Nr. 20. by the late Rt. Hon. J, W. Croker. With introduction and notes 


Inb.: DM. Steinfhneider, Uederſedet aus dem Arabiſchen, ein Beitrag zur by Rev. W. Elwin. With portraits and other illustr. (218 p. 8.) 


Bücherfuinde des Mittelalters. (Schl.) — Anzeigen von #. 9. Hoffmann. — | 108 6d. 
a rn ap lammiungen. Beiträge zu Gedeles Soady, Fr.J., lessons of war as taught by ihe Great Masters 
Inteligenzblatt Nr. 20. m, = Seran ip, Leſſing als Siblloihekat. | and others. Selected and arranged from the various operalions 
Ueberficht der neueflen Kiteratur, } s J — Kr er z F A ith th a ot 
ö —— —— — — — — | Sophoeles’ Philoc ‚ eritically revised, wit e aid of mss. 
Algen. Militär-Zeitung. 45. Jahrg. Nr, 48, ‚ newly collated and explained. By Fr. W. M. Blaydes. (318 p. 


Inb.: Der Beginn nener Entiheidungsfämpie. — Die Schlacht bei Sedan. (Mit 8.) 68 
re ea.) — Mittärtige Briefe vom Ariegeihanplap. 18. — | Tyndall, J., essays on the use and limit of the imagination in 
ei N a ———— science, (72p.8) 3 s. 
Das Ausland. Rr. 51. Walter, E,, the const of Norway from Christiana to Hammerfest, 
Ink: Das BoraWebirge in Gentralafrifa. — Ueber die dualiſt. Religionen — | the descriptive text by T. G. Binney. (4.) £ 4. 4s. 
Ein Ball in Paraguay. — Das Höbenmeflen mit Bilfe des Auitbruded., — | Italieniſche. 


Die vernan. Indianer, (&bi.) — Hude Glärfe Über die Mmazonen im Alter 
— Bulav Bildof, (Rektolog 








tbum I — Gharles Ward Über dad Allma des | Alishan, P.L., memorie degli antichi Armeni, monografia storica. 
Egtaßes und der Begeien. er 2 vol. (16,) Venezia. L, 10, 

Die Natur. Hrög. von O.Ule m, 8. Müller, Rr. 1. | ee nl, — — chimica teoretica ed industriale. 3 vol. (16.) 

u 5 D Oezan vn Sales im “ er Be ——— — | Mattei, J., annotazioni al Codice di Procedura eivile italiano, 

den jogenannten Infufionsibierden, 1, — Al. Mittbeilungen. '  Fase, IX, R\ Venezia. 

Plautus,M,A., Captivi, ex recensione Frideriei Henriei Bothe 

Ausführlichere Aritiken —— editore passim emendata, (80 p. 16.) Torino. 

erfbienen über: | are . B - . a 

’ A ‚ j Rheindorf, Dr. G., compendio di oftalmologia per gli studenti 

Ahlwardt, the divans of the six ancient arabic poets Enna- ' e mediei pratiei, Versione italiana con note dei Dottori G. Bini 


biga ete. (Bon Wright: Acad. Nr. 15, 1870.) 
Amann, über d. Einfluß d. weibl. Geſchlechtokrankhh. anf d. Nerven» | 
foitem. (Bon Smoler: Bjihr. f. d. pr. Heilf. 28, Jahrg.) | 
Arnold, Kants trandcendentale Jdealität d. Raumes m. d. Zeit. | 
| 


e G. Calderini, (XII, 384 p. 16.) Torino. L. 5. 
Stivieri, N., geografla e statistica commerciale del Regno d’ltalia. 
(83 p. 4.) Venezia. L. 2,50. 


Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antigwarlats- handlung Altdhoffu Wigand.) 
Blunt, the reformat, ofthe Church of England. (Bon Heidenheim: | Adermann in Münden. Nr. 11, Kunftgefhichte und Architektur. 
) 


Viſcht. f. deutſch⸗ u. engl.⸗theol. Forſch. u. Kr. IV. Bo. 3. 9. Nr. 42. Vermiſchtes. 
Gampagne, traité d. l. — —— (Bon Huppert: Schmidtd Kirchhoff u. Wigand im Leipzig. Nr. 293. Litteraturgeſchichte, 





(don Gaird: Acad, 175. 1870,) 
Averbed, die Addiſouſſche Krankpeit. (Bon Pribram: Viſchr. f. pr. 
Heill, 28. Jahrg.) 


Jahrb. Rr, 12, 1870.) Belletristit, Nr. 294. Schöne Hünite, Rupferwerfe, Guriofa, Schreibs 
Gorifen, über Ausiprade zc. der lateln. Sprache, (Bon Nettlefhip: ktnuſt, Theater, Spiele, Jagd, Fecht- u. Reitkunft zc. Nr. 295. Als 

Acad. Nr. 15, 1870.) emeine Naturwifienfhaften, Zoologie, Botanik, Nr. 296. Geologie, 
Dablmann's Duellenfunde, Quellen u. Bearb. neu zufammengeft. von | ineralogie, Paläontologie, Bergbau u. Hüttenfunde. 


Adhler in Leipzig. Nr. 213. Zoologie, Nr. 214. Botanik, Nr, 215. 
Geologie, Mineralogie, Paläontologie, Nr. 216, Geſchichte der Ras 
turwiſſenſchaften. 

Müller, Ber. in Amfterdam, Nr. 18. Geſchichte der ſtandinav. 
Länder, Nr. 17. Geſchichte der Slaven u. der Türken. 


Baip. (Bon Arndt: Ebend.) 
Evfienbardt, Apuleii metamorph. libr. XI. (Bon Müller: Zichr. 
f. d. Gymnw, Jan, 1871.) 
gliser, AntisTrendelenburg. (Bon Gaird: Acad, Nr. 15. 1870.) 
elbe, hebr. Grammatik. (Bon Deutib: Ztfchr.f. d. Gymw. Jan.1871.) 
Die Nedaction richtet am die Herren Verleger wie Verſaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wilfenfhaftlihem Gehalte (meue Auflagen können nur ausnabmeweife —— finden) ihr gleich nad dem Erſcheinen zugefandt 
werden (Abr, Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle ed gewünſcht werden follte, it die Nedaction, mac erfolgter 
Veiprebung, zur Rüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie ih, am rechtzeitige Einjendung der zen gt mr und der 
Univerfitätde wie Schulprogramme und der Differtationen E erinnern; auch bei diefen ift fie auf Verlangen zur Nüdiendung erbötig- 
Iuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle ans dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 
werden mit Dank beuupt werden. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 





A. Hartleden’s Verlag in Wien und Leipzig. | 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Zeitgenpoffen 


Biographifde Hkizzen 


Alfred von Wurzbach. 


[6 





In abgejchloffenen Heften a 5—6 Vogen. Miniaturformat. 
Elegant ausgeftattet. Geh. Mit Porträts. 


Preis jedes Heftes 
30 kr. ö. W. = 5 Sgr. — 18 kr. rhein. 


Die erfte Serie dieje8 Unternehmens wird enthalten; 
Ludwig Uhland. 7. Aler. herjen 


— 
* 


2. Earl Vogt, 8. Earl Gubkom, 
3, Ferd. Laſſalle. 9. Wilhelm Aaulbach. 
4. A. Dumas Sohn. 10, Rich. Wagner. 
5. Gioach. Roffini. 11, — Dawiſon. 
6. Arth. Schopenhautr. 12. Oräfin Hahn-Hahn, 
Jedes Heft enthält eine vollſtändige Biographie und iſt apart 


fäuflich. 


Das von Tag zu Tag wachiende Intereſſe, welches die Gegens 
wart jenen Gharafteren entgegenbringt, die auf irgend einem Gebiete 
geiftiger Thätigfeit, ſchöpferiſch oder befebend gewirkt, macht fich zu— 
nähft in dem Berlangen geltend, die mäberen Lebenöverhältntffe 
diefer Zeitgenoffen kennen zu lernen. Was and) das beite Gonverjationd- 
Lexikon zu bieten vermag, reicht nicht bin, das Interefie nur dürftig 
Y befriedigen. Die Journale verzeichnen wohl täglich Züge aus dem 

eben folder Perfönlichkeiten, die das Intereffe noch mebr anregen, 
aber in ihrer Sfolirtheit Fein Gefammtbild zu geben im Stande find, 

Somit füllt ein Unternehmen, wie das vorliegende, eine Luͤcke 
des deutſchen Bücermarkted aus, die ſich in der fteigenden Nadıfrage 
des — Publicums * fühlbar gemacht. 

n den „Zeitgenoffen” zeichnet Alfred von Wurzbach eine Reihe 
folher Charaktere, die entweder auf dem Gebiete der Literatur, Kunit, 
Wiſſenſchaft, oder dem der Politik, unferer Zeit eine dharakterifirende 
Färbung gegeben. 

So find für die erite Serie: 

Uhland, als der größte Lyriker und politifche Dichter unferer 
Zeit; Bogt, ald der eifrigite Kämpfer für Wiffenfchaft und Wahrs 
beit gegen pfaffifhe Berdbummung; Laſſalle, ald der Urheber der 
ſoclalen Bewegung in Deutſchland; Dumas Sohn, ald der Matador 
der modernen dramatifchen Schule; Moffini, als eine der intereffane 
teiten fchöpferifchen Individualitäten im Reiche der Töne; Schopen- 
bauer, ald ber Philoſoph unferes veffimiftifchen Jahrhunderts; 
Herzen, ald fanatifher Kämpfer für nationale Freibeit; Gutzkow, 
als der bedeutendſte Repräfentant des dentichen Romans; Kanfbach, 
als der bervorragendfte Hiftorienmaler der gegenwärtigen Kunſt— 
evoche; Wagner, ald babnbredendes Talent auf dem Gebiete der 
dramatiihen Muſik; Dawiſon, ald eiuer der bedentenditen dars 
ftelenden Hünftler der Gegenwart und die Gräfin HSahn-Hah 
als pi böchft intereffante weibliche Individualität unferer Zeit 
ausgewählt worden, Namen, die gewiß durch ihren europäifchen Ruf 
zu der getroffenen Mahl berechtigen. 

Zur Bervollftändigung des Gefammtbildes ift jeder der Biogra- 
vbien, die fämmtlih durd Gehalt und Ausftattung gerechten Ans 
forucd auf das Intereffe des gefammten aebildeten Publifums machen 
fonnen, ein von künſtleriſcher Hand ausgeführtes Porträt beigegeben. 

„ Die einzelnen Biographien erfcheinen in felbftändigen monatlichen 
Heften von 5—7 Bogen, jo daß nadı Ablauf eines Jahres die erite 
Serie abgeſchloſſen fein wird. — Der Auferft niedrige Preis macht 
das Werk zu einem, dem gefammten Publifum zugänglichen. 


A. Hartleben’s Verlag in Wien und Leipzig. 





man 


! 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Unfere Zeit. 

Deutihe Revue der Gegenwart. 
Monatöfhrift zum Eonverfations.Lerifon. 
Herausgeg. von Rudolf Gottfchall. 

8. In balbmonatl. Heften. Preis jedes Heftes 6 Sur. 

Das erfte Heft des Jahrgangs 1871 ift in allen 
Buhbandlungen vorrätbig. Daffelbe enthält: 

Eiſaß und Kothringen. Ein gefsisttiger und culturgeſchicht ⸗ 
ficher Ueberblick. Von Heinrich Rückert. Erſter Artikel. — Die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes und deren letzte Stunden. Bon 
Dr. U. von Bolpi. — Das franzöſiſche Heer. Bon Haıl Guſtav 
von Berned. — Chronit der Gegenwart: Revue der bildenden 

ünite. 


[8 





Bei S. Hirzel in Leipzig find erfchienen: 
Die Chroniken 


von 
Elofener und Königshofen. 
Herausgegeben 

von Dr. &. Hegel. 
Mitglied der Afad. d. Wiſſ. u. d. hiſt. Gommliron gu Münden, Prof, in Erlangen, 
2 Bände. gr. 8. Mit einer Harte des Elſaß im 14. und’ 15. 
Jahrhundert und einem Plan von Straßburg im Jahre 1577. 

Preis: 6 Thlr. 20 Nor. 
Auch unter dem Titel: Die Ehroniken der dentfhen Städte vom 

14. bis ins 16. Jahrhundert 8. und 9, Band, 

(Die Chroniken der oberrhein. Städte: Straßburg. 1. u. 2. Bb.) 


[3 





Im Verlage von Franz Vahlen in Berlin ist erschienen: [5 


M. TVLLI CICERONIS DE LEGIBVS LIBRI 


EX RECOGNITIONE 
IOHANNIS VAHLENIL 
MDCCELXXI VII u. 168 8. Preis 1 Thlr. 


7] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Blätter für literarifhe Unterhaltung. 


Herausgeg. von Audolf Gottſchall. 
4. In wöchentliben Nummern von 2 Bogen. Bierteljährlih 21, Thir, 

Die erfte Nummer des Jahrgangs 1871 ift in allen Buch» 
bandlungen gratis zu haben. Gie enthält: 

Menue des Literaturjabres 1870, — Hermann Lingg's neufte 
Gedichte. Bon Rudolf Gottfhall, — Zur Charakteriſtik von Leibniz. 
Bon Eduard von Hartmann. — Politiihe Brofhüren von 1870. — 

enilleton, (Eine kritiſche Anthologie; Straßennamen von Gewerben ; 
Notizen.) — Biblioarapbie, — Anzeigen, 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 


Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. 
VonDr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 


SEI — 


Antiquariſcher Bücherverkehr. 








Rein’sche Buchhandlung in Leipzig 
sucht schleunigst (Offerten p. dir. Post): 
Tischendorf, Codex Sinaiticus. 


11 


Drud von W. Drugulin in 2eipsig. 


Literarisches Gentralblatt 


— “AREN 


für Deutfhland. 5 ti ) 
Ir. 3.] Herausgeber umd DE Redacteur Prof, Dr. Fr. EDS 11871. 


Verlegt von — Avbenarius in Leipzig. 

















Erſcheint jeden Sonnabend. —E 21. Januar. Ri Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
Er ahalt: 
Jordan, die Zweideutigfeit der Copula bei Stuart| Klaus, die Cyoris-Ahntiche Larve der Ber IIRKEOMNEN, Wecklein, ars Sophoclis emendandi. 
ER Recherches sur la Faune de Madag Short, altalihe Studien. 


Lab-ts0's Tab te King. Ause dem Chi m von Imaun, Seid d i 
9. p. Straui. ” Re." N Veh ch ** de zut Seidnane es 18 grindifchen “| @uroraend, die Stammverwandiſchaft ber meiften 


Rürihmer, Eger und Böhmen, | Mura, dus —X Boltor echt. Sprachen der alten u. aufral, Welt 
Aewatd, Sie. von Butenfteim in Ri d :D 1 Die Ratba v Br ? f (| — die finnild »ungsrifhen Sprachen. 
Erpermann, hundert Iuhre, ITTI - | *. — Kal a urn 8, * Kr Er MORE ARE Briefwehiel zwiſchen v. Laßberg unb Uhland, herandg, 





Gannabid, Fehrbun ber ae den neneflen 


Paband, das Supgeiredht iffer. 
Enden Od immungen tt aban ae Oupdgetroht nah ven Beitimmungen ber von Pfeiffer 


Esinsı Berkefungiuztunte, 








Philo nicht überſehten chineſiſchen Werle zuwende, zumal bie bloße 
— Ueberſetzung eines Werles wie Lao⸗tſe's Tao te fing ohne Bei. 
Jordan, W., die Zweideutigkeit der Copula bei Stuart Min, | gabe des winefiſchen Tertes night den halben 2Berth einer folden 
Stuttgarter " Gomnafialprogramm 1870, (34 ©, 4.) mit beigefügtem Text bat und die weitläufige Eommentierung 
Dieje gut geichriebene Abhandlung enthält mehr als fie ver, | denlelben nicht erſehen kann. 
Ipricht, indem fie von ber bei Mill behaupteten re, Die jüngft erihienene engliſche Meberjepung von John Ehal- 


des „Sein“ (im Einne von Eriftieren und im Sinne der logie mers, London 1868. 8. ohne Commentar, hält ſich mit Aus— 

hen Copula) ausgehend mit eindringender Kritik auf wichtige nahme von einigen Stellen an Julien 3 Arbeit; unfer Berf. hat 

Lüden und Widerſprüche in den legten Vorausfegungen des fie noch mit berüdfichtigt; R.v. Plankner's stuo tfi, Leipzig 1870, 

Mill'ſchen Empirismus binweift. Sie jei darum der Aufmert- erhielt er erft nach Abſchluß feiner Vorrebe; „zu einer Revifion 
c. 8. 


jamfı it d beit [ unferer Auslegung — jagt er p. XIII — mürde uns biejes 
— — empfoh = Buch, auch wenn es uns zeitiger vorgelegen hätte, feinen Anlaß 


gegeben haben. Es entfernt fi zu jehr von Allem, was ber 
Ernft deutscher Wiſſenſchaft fowohl für die Ueberjegung als für 
die Auslegung bisher als Ziel aufgeftelt hat. Würde man von 
einem Werle Platon’s oder Ariſtoteles' oder von Plotin eine 
fo willtürliche in modernen Abftractionen fi) bewegende Para» 
phraſe als Ueberjegung geben, wie es bier von Lad-tjd geichehen, 
alle Urtheilsfähigen würden id, und mit Recht, aufs Schärfjte 
dagegen ausſprechen.“ Der Hürze wegen tbeilen wir nur noch 
den Schluß mit: „Sein Urtheil über St. Julien ift entſchieden 
zu mißbilligen. Er hätte von dieſem großen Kenner des ine 
ſiſchen Spradgebrauchs noch viel lernen können und fein Wert 
dürfte anders ausgefallen fein, wenn er es gethan hätte" Wir 
fönnen dem nur völlig beiftimmen. Wir bemerken das, weil ein 
ummijjiender Menjh im Auslande 1870 n. 47 „den beutichen 
Ueberfjeger dem Franzoſen bei jedem Eapitel die ſchlimmſten Miß— 
breitet, jo ift eö um jo erfreulicher, wenn abhängig geftellte | griffe nachweiſen läßt; Hr. v. Plänfner habe wahrideinlid (1) 
Männer, wie der Hr. Berfafler, fi dafür interejfieren. Was | das Richtige getroffen, wenn man vergleiche, was St. Julien an 
die hinefiichen Philofophen betrifft, jo hat der ältejte detfelben, | Sinn oder Unfinn herausbrachte“!! Dod kommen wir zu Hrn. 
Zaoetfe, faft gleichzeitig num freilich auf einmal drei Ueberieger | v. Strauß’ Arbeit. Er hat nach p. XII die möglichfte Genauig- 
und Erllärer gefunden, nachdem St. Julien den Tert bereits mit ) keit angeitrebt und ber Redekürze des Originals thunlichſt nad« 
einer franzöſiſchen Ueberfegung und einem Commentar 1842 | zutommen gejucht; ſchwierig fei dabei die Unanmeßbarkeit der 
berausgegeben hatte. Wenn der Verf. fragt, warum unfere chineſiſchen Wortbegrifie gegen die europäifchen: Leichtigkeit 
trefflichen und gründlichen Sinologen, Männer wie Schott, Pfiz- | könne und dürfe die Ueberjepung nicht haben, denn aud das 
maier, Plath fich diejem Gejhäft entzögen, das fie in höherem | Original habe fie nicht; den Ausdrud des Originals zu geben 
Einne und unter Vermeidung jeder Mängel feiner Ueberiegung | feien deshalb aud die häufigen (?) Verscitate als ſolche wieber« 
ju verrichten gar wohl im Stande wären, jo ift ber legtere der | gegeben und thunlichſt wurde da gereimt, wo im Chineſiſchen 
Meinung geweſen, daß wenn ein &inefifches Werl verhältniß- | der Reim ſtehe. Dies halten wir nun zunächft für verfehlt. Die 
mäßig gut mit dem chineſiſchen Terte und einer franzöfijchen oder chineſiſche Sprachform bringt es mit fich, daß viele Säge ſich zu 
engliſchen Ueberjegung herausgegeben ift, eine bloße deutiche | reimen ſcheinen; wenn der Verf. nun da überall reimen will, 
Ueberſehung lein ſo dringendes vebaraiß ſei, ſondern man ſchiebt er nicht ſelten Worte und Gedanken unter, die im chine— 
befier feine Aufmerlſamleit einem der vielen noch unedierten und | filchen Texte, was er jelber 3. ®. S. 191 fühlt, nicht jtehen, und 





Laö- 1se’s Taö te King. Aus dem Chinesischen ins Deutsche 
übersetzt, eingeleitet u. commentiert von Vietor v. Strauss. 
Leipzig, 1870, Fleischer. (357 8. 8.) 

Herr v. Strauß beginnt damit, daß ein jo großes Reich, wie 
China, bas ben dritten Theil der gefammten Menſchheit umfaßt 
und das jeit den älteften Zeiten, unberührt von den Vilbungs- 
frömungen der übrigen Welt, eine ganz eigenthümliche Eultur 
auf durchaus jelbftändiger Grundlage entwidelt hat, mit Grund 
die Aufmerlfamteit jo bedeutender Beifter, wie Leibnig, Hegel, 
Selling erregt habe, und wundert ſich mit Recht, daß ein vortreff« 
liches „Lehrbuch der Univerſalgeſchichte“ die Geſchichte jenes 
Drittheile ber Menjchheit gar nicht einmal erwähne! und eine 
der ausgezeichneteften und neueften Geſchichten der Philoſophie 
die hinefiihe Philofophie völlig übergehe. Hit das Intereſſe für 
daffelbe in Deutichland und auch fonft leider noch wenig ver- 
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ſteht auch oft eine verſchrobene Sprache, z. B. S. 180; es werden 
da, wie auch ſonſt mitunter, ſeltſame und neugebackene Ausdrücke 
wie Oberthan (Gegenſatz von Unterthan) angebracht, und der 
deutſchen Sprache wird Bewalt angethan, wie jerwallen ©. 159, 
genung 8.141 und dergl., wo im Ehinefiichen nichts der Art ift. 
Aber aud jeine ganze Annahme, daß die hinefischen Neimzeilen 
Eitate jeien und nicht Yaostje jelbit angehören (©. 7, 319 und 
jonjt) ijt nicht begründet und eben jo wenig haltbar möchte die 
Meinung fein, dab Lao⸗tſe diefe und Sprüde aus einem älteren 
Buche anführe (S. 117). Er ftügt fi dabei p. XXXI lediglich 
auf die Aeußerung eines Scholiaften bei Julien p. 22 sq. und 
darauf daß Julien bemerft, das Gapitel 6 von Xao-tie habe 
auch Xiestje um 400 dv. Ehr., aber aus bem Buche des alten 
Kaiſers Hoang⸗ti (2697 — 2597 v. Chr.), das Yao-tie vor: 
gelegen haben müfle und das Liestie für das ältere erkannt 
habe. Aber an ein jolches Werk von Hoangsti ift gar nicht zu 
denten. Später wurde diejem alten Kaiſer nur allerlei in den 
Mund gelegt, vielleicht nur wie bei Cicero de senectute und 
de amicitia dem Cato und Scipio und Laelius, ohne dak man 
an ein Unterfchieben dabei gerade zu benfen hätte, Lieu⸗hiang 
unter den Han in feiner nur zu lurzen Ueberjicht der damals 
vorhandenen chineſiſchen Literatur bei Pan-⸗ku B. 30 f, 150 
führt unter den Schriften der Tao-Schule (Tao⸗kia) vier mit dem 
Namen Hoang-tis an, 1) 9. t. sse (4) fing 4 Pien, 2) 9. t. 
ming 6 P. 3) 9.t. Kiun⸗tſchin, Fürft und Unterthan, 10 P. 
und 4) Tja (VBermijchtes) 9. t. 58 P. Die Aufführung diejer 
Werke hinter denen jpäterer Tao-Philofophen weift aber ſchon 


darauf hin, daß dba von Werten des alten Haifers nicht die Rede 


fein fann und bei den beiden legten bemerkt der Scholiajt aus- 
drücklich ſchon, daß fie zur Beit der ftreitenden Reihe (Tichen- 
fue) 474—255 v. Ehr. entjtanden und das britte Lao⸗tſe ähn- 
lic jei (siang 388); ein ähnliches Werk mag nun auch Lie⸗tſe 
vorgelegen haben, man kann aber nicht auch jagen Laostje 
(5.224). Fit diefe Annahme hinfällig, jo wie auch bie, daß 
Lao⸗tſe Gedichte citiere, fo kann, weil keins derjelben im Schi-fing 
fich finde, auch die Annahme (p. XXXVIII), dab Confucius, der 
uralten (mas erſt nachzumeijen war) Tao-Lehre abgeneigt, im 
Schi⸗king und Schusting alles übergangen habe, was zur Stüße 
derjelben dienen fonnte, mit Grund nicht behauptet werben. 

Die mweitläufige Einleitung p. XVII-LXXX enthält über 
Lao⸗tſe's Leben im weientliden nur was Julien bat; der An- 
bang p. 317—357, Schuang⸗tſi's Erzählung von den Geſpräche 
Khung⸗tſö's mit Yaostje, die, wie er jelbit jagt, auf geichichtliche 
Zuverläjiigleit nicht mehr Anjprühe maden kann, als die Dar- 
jtellungen Platon's von den Geſprachen des Socrates, haben wir 
auch im Iſſe B. 83 f. 17 fg. Ref. hat in „Confucius und 
feiner Schüler Leben und Lehren *, wovon Abth. II, Leben des 
Gonfucius, von Dr. Joh. Heine. Plath, Münden bei Franz, 
1870, 4° eben gedrudt ift, S. 30— 34, wo von dem Verkehre 
bes Gonfucius mit Laostje gehandelt wird, noch die Stelle aus 
dem Sieti B. 475.4 mitgetheilt und darauf aufmerljam gemacht, 
wie Tſa maslien Confucius an beiden Stellen Yaostje aufſuchen 
läßt, ihn über die Gebräuche zu befragen und wie wenn nun im 
Li⸗li und jonjt er von Confucius als Autorität über die Trauer- 
und anderen Gebräuche aufgeführt wird, dies auf den Bor- 
fteher der Archive in Tſcheu und fein früheres Leben ein ganz 
anderes Licht wirft, als der Taostesfing allein für ſich betrachtet. 
Auch die angeblichen Ausſprüche Laostje'3 wie z. B. im Ming fin 
huo fien und fonjt, die der Tao⸗te⸗ling nicht oder doch nicht jo 
enthält — ſ. des Ref. Proben chinefiicher Weisheit, Münden 
bei Franz, 1563. 80 — verdienten vielleicht einige Berüdfich- 
tigung oder die Aufjuchung ihrer Quelle. Abel Roͤmuſat's Ans 
nahme von einer Reife Lao-tje's in jehr weit von China ent 
legene Weftländer verwirft er p. XXL, LVII mit Recht mit 
Julien — er verlieh nicht das Reich, fondern nur das Land 


der Eommentar ſoll da dann befjern. Des Neimes halber ent I Tſcheu in Hosnan; wenn er aber auf befjen angebliche Ent 


dedung, daß in Gapitel 14 fi eine Hinweilung auf den hebräi— 
ihen Gottesnamen mi, die er in der Zeitſchrift der deutichen 
morgenländijchen Geſellſchaft Ihon vorgebracht hatte, zurüdlommt 
(p. XXIL, XXV und ©. 61— 74), jo können wir das nur für 
ganz verfehlt halten. Um Jehova oder Jao auszjudrüden hätte 
der Ehineje ſich wohl anderer dem hebräischen Worte mehr ent» 
ſprechender Charaktere bedient als die drei 3, bi, wei; als ein 
fremdes Wort bezeihnend würde er bie drei Charaltere wenig- 
ftens zufammengeftellt haben, wie die zahlreihen Sanjlritwörter 
im Chineſiſchen zeigen, und nicht gejagt haben: „blidt man bin, 
jo ſieht man ihn nicht, man nennt ihn (in dieſer Hinficht) i; 
hört man auf ihn, jo vernimmt man ihn nit, man nennt ihn 
bi; will man ihn faſſen, jo erreicht man ihn nicht, man nennt ihn 
wei”. Jeder dieſer Charaktere giebt aud für ſich einzeln einen 
guten Sinn, wenn aud) wicht den, welchen Julien mit Ho⸗tſchang⸗ 
fung ihnen giebt: hi bezeichnet urjprünglich ein dünnes durd)- 
fihtiges Zeug mit Maſchen, dann wenig oder nicht wahrnehmbar; 
wei urſprünglich eine Heine Pflanze, die eben über den Boden 
bervorfommt, bedeutet dann zart, fein, auch wohl unlörperlich; i 
ift vielbeutiger. Es gab bis vor Kurzem in Khaisfung-fu in 
Hosnan eine lleine jüdiſche Eolonie, aber die joll nad ihrer 
eigenen Angabe erft aus der Zeit Han Mingstis (56 — 75 
n. Ehr.) berfiammen. Das läßt fich allenfalls hören, aber die An— 
nahme einer jolden zu Confucius und Lao⸗tſe's Zeit, der 604 v. 
Ehr, geboren wurde, daran ift nicht zu denen, damals reichte 
das alte China im Süden gar noch nid)t bis an’3 Meer, jondern 
nur bis an die Südfette Ransling, die Südprovinzen bradte 
erst Thoin Schi hoang⸗ti (221— 209 v. Ehr.) zum Reiche und 
die Heereszuge der Ehinefen nah Rordweiten begannen erft 
unter Han Wursti nad 121 v. Ehr. Auch ift durchaus nichts 
Jüdiſches bei Laostje zu jehen. Selbft v. Plänfner ©. 63 hat 
daher, wie ſchon Julien, dieſe abentheuerliche Annahme mit Recht 
verworfen. 

Eine vorgefaßte Meinung ift es, wenn Strauß S. XXIX fg. 
Zao-tje für einen Theofophen und Myſtiker hält. Er verwirft Rö— 
muſat's Ueberjegung des Wortes Zao dur Vernunft (raison), 
wie die Julien's durch den Weg (la voie); wenn e8 aber jo viel 
als Gott jein foll (S. XXXV), jo läßt ſich ebenjoniel dagegen 
jagen; dies bedürfte indeß einer weiteren Ausführung, wozu bier 
der Raum nicht ift. 

Was den Inhalt des Werkes betrifft, nennt Str. p. LXVII 
ihn jelbit unjyftematiich, Doch nicht planlos. Wenn aber nach der 
Ankündigung der brei Haupttheile in den erften drei Gapiteln 
Gap. 41— 37 metaphyſiſch-theologiſch, Eap. 33 —52 ethiſch 
und Gap. 53— 80 politiich jein und Gap. Si dann den allge 
meinen Abſchluß enthalten joll, jo wird darin Schon viel zu viel 
Syſtematik angenommen, Die den Chineſen durhaus fremd ift; 
fie haben die Logik nicht erfunden, noch bejonders geübt. Er wie 
v. Plänkner ftellen überhaupt wohl Lao-tje zu hoch. 

Julien hut die beften chineſiſchen Commentare benugt und 
bei jeiner Ueberjegung zum Grunde gelegt. Sie ift aljo vor- 
waltend traditionell, er überjegt oft diefe mehr als den Tert. 
Wir glauben nun mit dem Verf. p. XXI, daß wenn dies für 
die Ausgabe mit Meberfegung das richtige Verfahren war, es 
doch nicht durchaus genügt. Der Zert und nicht bie Gommentare 
find zu ftudieren, ſagte Legge Classics T. 1, p. X mit Redt. Die 
Mittel, die wir außerdem haben, find mehrere: erfiend die Etyıno- 
logie der Charaltere ift vor allen bei diejen alten Werten ins 
Auge zu faſſen, wie auch Legge Z. III, p. VIII hervorhebt — 
wir haben die Stelle in dieſen Blättern 1869, ©. 942 ſchon 
mitgetbeilt —; liegt der Urjprung der Charaktere aud fern von 
der Seit des Autors, jo gewährt die richtige Etymologie doch 
allein den rothen Faden, der durch das Gewirre der vielen oft fo 
verschiedenen Bedeutungen, wie jhon von Tao, allein ſicher bin- 
durchführt. Das zweite Mittel ift die Erforihung des allge- 
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meinen Sprachgebrauches der Zeit. Rao-tfeu war ein Ehinefe i in 
Eonfucius Zeit und feine und feiner Schüler Sprache, wie die ber 
King, ihnen nicht fremd. Dazu lommt drittens bann die befondere 
Eprade des Nutord, und vierten®, bie Erforfhung bes Zu— 
lammenbangs feiner Säge im Einzelnen und Ganzen; auf bie 
Erforihung der beiben legten Punkte hat 9. v. Strauß nun ſicht⸗ 
ih vielen Fleiß verwandt, nur ift zu bebauern, daß er mit 
Borurtbeilen binzugeflommen tft, und fo in dem Autor ſucht und 
in ihn bineininterpretiert, was Anbere nicht darin finden fönnen. 
En findet er zu leiht Parallelen mit der Bibel (S. 5, 129 
u.a), Jacob Boehme (S. 34, 121), Meifter Edhart (&. 5 
und fonit), findet S. 200 fogar die Erkenntniß der göttlichen 
Trinität, wie er anberfeit3 ©. 276 zu einer Declamation 
gegen Deutſchlands Neugeftaltung fich verleiten läßt, die doch 
in einen Commentar zum Lao⸗tſe nicht gehört, Er tritt außer. 
dem mit veralteten Anfichten über den Urzuftand der Menſchheit 
©. XIII, und verkehrten Anfichten über bie damaligen poli— 
tiichen Zuftände Ehina’3 und der Tſcheu LXX (S. 145,174, 
217, 340) mit Weußerungen über Eonfucius (S. XXXVIII, 
146, 244) auf, bie wir nit für begründet halten können. 

Wir find überhaupt zu einer andern Anficht von Lao«tie 
und feinem Werf gelommen, als v. Plänfner und v. Strauß, 
und können nicht jo von Bewunderung überflichen. Confucius 
it Repräfentant des pofitiven Chineſenthums. Neben und nad 
ihm ericheinen mehrere Männer mit eigentbümlichern Anſchau— 
ungen, boch oft mehr Sonberlinge und ohne dauernden Einfluß. 
Nachdem Ref. das altchinefiiche Weſen, und Eonfucius und feiner 
Schüler Leben und Lehren erörtert hat, wirb er auch dieſen 
feine Aufmerffamfeit wibmen in einer Darftellung der „Ber 
meaung der Geifter in China in ber zweiten Hälfte bes Jahr— 
taufends v. Chr.“ Unter biefen wird Lao⸗tſe den erften Platz 
einnehmen und Ref. lann da Herrn v. Strauß’ fleißige Arbeit 
meiter im Einzelnen berüdfihtigen, mas ber beſchränkte Raum 
biefer Blätter nicht erlaubt. P. 
Zeitfhrift für Philoſophie m. vhiloſ. Kritif, Greg. von J. H. 

v. Fichte, H. Ulrichu. I. U, Wirth, R. F. 57. Bo. 2. Hft. 1870, 

Ind: W. Bender, aur vbilofonbifben Gotteslehre Schleier 
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Geſchichte 


Kürfhner, Dr. Franz, Eger und Böhmen. Die ſtaatsrechtlichen 
Berbaͤltniſſe im ihrer hiſtoriſchen — Großentheils nach 
handſchriftl. Queſlen. Bien, 1870. (206 ©. 8.) 

Das vorliegende gründlich und fleißig nearbeitete Werk bes 
durh feine Verdienſte um das Egerer Stabtardiv rühmlichſt 
befannten Verf.'s verdiente wahrlich die Unterftühung ber Taiferl. 
Alademie der Wiſſenſchaften, die fich mit dieſem Buche nicht ver« 
griffen hat. Die ftaatsrehtlihe Stellung Egers zu Böhmen, 
feine eremtionelle Stellung dem letzteren Königreiche gegenüber 
wird bier zum erftenmale an ber Hand von Ardivalien gemür: 
digt, nachdem fie ſowohl von ben feit dem 16. Jahrhunderte 
iahlreih auftauchenden EChroniften der Stadt, als aud von 
Reueren, die über Eger ichrieben, vernachläffigt ward. Die von 
ber älteften Zeit bis auf unfere Tage planmäßig und geordnet 
tortichreitende Unterſuchung, der eine Reihe von Urfunden- 
abdrüden (theils bisher Ungebrudtes L—XXVII) folgt, fußt 
Bornehmlich auf dem Materiale bes Egerer, aber auch des k. f. 
Haub, Hof und Staatsarchivs, wie des Archivs des L.f. Finanz. 
minifteriums sc. zu Wien, und bringt namentlich über jYinanze 
geſchichtliches, über Steuern, Verpachtung, Zölle und andere 











| Keime der folgenden Entwidlung in ſich birgt. 


wirtbicaftliche tragen reiche und durchaus verläßliche Angaben. 
Dankenswerth find auch die Ercurfe über die Ständenerhältniffe 
und bie Landtage von Eger. Die einihlägige neuere Literatur 
ift qut benutzt, die Darftellung durchweg ſachlich, aber etwas 
troden und fpröbe. H. 


Newald, Johann, Geschichte von Gutensteln. in Nieder- 
Oesterreich und seiner Umgebung, 1. Theil, Wien, 1870, Brau- 
müller. (XI, 240 $, gr. 8.) 2 Thlr. 

„Die Vertretung der Gemeinde Gutenftein hat in einer Aus« 
ſchußſitzung den Beichluß gefaßt, daß alle dieſe Gemeinde betref- 
fenden Vorfälle in einem Gedenkbuche zufammengetragen und 
fomit eine Chronik gebildet werde, die fih an eine Darftellung 
jener Ereigniffe anliegen möge, melde Gutenftein bisher ges 
troffen haben, und gleihfam(!) feine Gedichte bilden“. Faßt 
man ben Zwed dieſer Arbeit ins Auge, fo wird man von vorne 
herein auf die Anlegung eines firengen Mahftabes verzichten und 
vieles begreiflich finden, was man fonft unbedingt tadeln müßte, 
namentlih da der Verf, um die Rüdwirkung der allgemeinen 
Ereigniffe auf Gutenftein und feine Umgebung klar zu machen, 
„die Geſchichte Defterreihs in ihren wichtiaften Momenten be— 
rühren” zu follen geglaubt hat. Wenn aber auf dieſe Weife ber 
Perf. aud den Bedürfniſſen der ungebildeteren Leſer entgegen« 
fommen "wollte, jo durfte er auf ber andern Seite nicht wieder 
fein Buch für diefelben dadurch unverftändlih maden, daß er 
lateinijhe Urkunden in der Uriprade in den Tert aufnahm. 
Viele Refultate von allgemeinerem Antereffe wird man in dies 
fem Werke von vornherein nicht fuchen, denn Gutenftein ift ein 
unbebeutender Ort, faft nur dadurch in weiteren Streifen be- 
kannt, daß Friedrich der Schöne dort farb. Ueber die Geſchichte 
von Öutenftein jeldft erfahren wir daher aud in dieſem Bande, 
der bis zum Berlaufe Gutenfteins an ben Freiherrn v. Hoyos 
im Sabre 1595 reicht, nur wenig von Bedeutung. Doch hat ber 
Berf., geitügt auf genaue Localfenntnik über die wechſelnden 
Grenzen zwiſchen Defterreih und Steiermarl, manche beachtens- 
werthe Bemerkungen mitgetheilt, jo dab wir die Aufmerkſamkeit 
der Forſcher immerhin auf dieſes Merk hinlenken möchten. Hb. 


Oppermann, 9.9, hundert Jahre. 1770— 1870. Zeit» unb 
@rbensbilder aus drei Generationen. 1.9, Theil, Leipzig, 1870. 
Brofbaus,. (LIV, 2646 &, 8) 10 Tbir. 10 Sar, 

Der kürzlich verftorbene Berfaffer, bekanntlich fein Roman- 
fchreiber von Handwerk, fondern ein geſchätzter Advokat und 
angefebener Publicift, fand unter juriftiihen Alten das Brud- 
ſtück einer intereffanten Familiengefhidhte aus bem Ende bes 
vorigen Jahrhunderts, die ibm ein paflender Romanftoff ſchien., 
Es iſt die Geihichte einer Gräfin von MWildhaufen, die, zur 
Heirath mit einem fittenlofen Standesgenofjen gezwungen, am 
Altare nein jagt, road aber vom Geiftlichen überhört wird, fo 
daß fie als rechtmäßig getraut gilt, bis fie nach Jahren ihren 
AJugendgeliebten findet, die Sceinehe auflöft und ihm nad 
Amerifa folgt. Um diefen Kern gruppiert fih num die Vor⸗ und 
Nachgeſchichte, und der Verf. verwertbet dabei eigene Erlebniffe 
und Beobahtungen, ſowie gejhichtlihe Studien, wodurd ein 
memoirenartiges Werl entfteht, dad uns vom Jahre 1770 an 
ein ganzes Jahrhundert vorführt, wie fich baffelbe in Sittenzits 
ftänben und politiichen Ereigniffen abjpiegelt. Der Ausgangs- 
punft, au dem die handelnden Perfonen immer wieder zurück— 
geführt werben, iſt eine fingierte hannöverifche Provincialftabt, 
Heuftedt genannt, zu welcher wohl bem Verf. fein Wohnort Nien- 
burg bie meiften Züge geliefert bat. Die Geſchichte beginnt in 
ben ſtreiſen des hannöverifchen Models, deſſen durch franzöſiſche 
Bildung berbeigeführte Verderbniß gleich zu Tage tritt und bie 
Der Verf. führt 
uns dann am den Hof der unglüdlihen Königin Caroline 
Mathilde von Dänemark, die, nah Hannover verbannt, in Celle 
wahrſcheinlich durch Gift ihr Ende fand; auf die Univerfität 
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Göttingen in bie Kreiſe Wütter’3 und Bürger's, wo wir ben aus 
Varnhagen's Denkwürdigkeiten befannten Arzt Bollmann fennen 
lernen, von dem er intereffante Briefe aus Paris und Nord» 
amerifa feiner Darftellung einverleibt; nah Rom und Neapel, 
wo wir alle Reize ber ſüdlichen Natur mitgeniehen; endlich nad 
Nordamerifa, wo wir die inneren Kämpfe ber neugegründeten 
Union mit erleben. In Deutſchland ſchildert er die legten Zeiten 
des deutfchen Neiches, die preußiiche Occupation bes Königreichs 
Hannover, die franzöſiſche Frembherrſchaft in Norbbeutichland, 
das Regiment König Jerome's in Caſſel, den Dörnberg'ſchen 
Aufftandsverfuh. Aus dieſem legteren flüchtet ſich eine Familie 
nach Amerifa, und findet bort eine befriedigende Stellung, was 
dem Bert. Gelegenheit giebt, ein Stüd republikaniſches Leben 
und bie neu aufblühende Induſtrie vorzuführen. Im fünften 
Band läßt er einen feiner Helden von Seeräubern nach Tunis 
entführen, mo berjelbe Sclave eines reichen Arabers wirb und 
ein Liebesabenteuer mit deſſen Tochter erlebt; dann vermweilt er 
bei dem Wiener Eongrek, repräfentiert hierauf bie Reactionds 
zeit durch Schilderungen aus Hannover und aus der Göttinger 


Revolution von 1831; erzählt ben Verfaſſungsbhruch Ernft 


Auguſt's und die Verbannung der Göttinger Sieben. Vom 
Ende bes fehlten Bandes an wird die Erzählung immer mehr 
mempoirenartig, inbem ber Verf. unter bem Namen eines Advo— 
faten Bruno Baumann feine eigenen Erlebniffe mittbeilt. Der 
Inhalt der folgenden Bände bis zum neunten handelt von 
hannöveriſchen Yuftänden, den Hoffnungen -»und Tauſchungen 


bes Jahres 1848, ber folgenden Reactionszeit, dem ameri» | 


laniſchen Krieg, bem fchleswig-holfteinischen und endlich von beim 
Jahr 1866. Der neunte Band ſchließt mit der Schlacht von 
Langenfalza und ber Gapitulation ber Hannoveraner. 

Nach diefer Aufzählung des Inhalts könnte es feheinen, als 
ob bas Werf eine form- und zufammenbanglofe Sammlung von 
Beit- und Lebensbildern wäre, aber dem ift doch nicht fo. Ein- 
mal iſt das Mannigfaltige boch durch die Familiengeſchichte und 
ihre Verzweigung zu einem Ganzen verbunden, und dann weiß 
ber Erzähler durch geſchickte Verwicklung den Lejer in Spannung 
zu erhalten, Von einem abgerundeten Kunſtwerk kann freilich 
bei dieſer ftofflichen Fülle nicht die Rebe fein, allein nichtsdeſto— 
weniger lönnen wir bem Verfaſſer bei manchen jehr gelungenen 
Eingelbildern die ergreifendfte Wirkung nicht abfpredhen. So 
wenn er bie Verhältniffe einer ehrenmwerthen Handmwerlerfamilie 
unter dem Drud des Zunftzwangs fchildert, wenn er und in bie 
bäuerliche Lebens. und Anſchauungsweiſe einmweiht, wenn er uns 
Bilder aus dem hannöveriſchen Rechtsleben vorführt. Der her- 
vortretendfte Aug des Verf.’ ift ein derber Realismus; er be 
richtet wie ein Hiftoriler, nicht wie ein Poet. Damit findfeine 
guten Eigenſchaften bezeichnet, aber auch die weniger anfpredhen« 
ben; es fehlt ihm der Glaube ans Ideale, und feine Neflerionen 
find daher oft fleptiich und laffen einen über den Dingen ftehen- 
ben Standpunkt vermilfen. Aber er ſchildert lebensvoll und ehr« 
lich, er heuchelt nie, er läßt zwar Lüden, aber füllt folche nie mit 
fünftlih Gemadtem aus. Was er giebt, erfcheint als das Er- 
gebniß einer reichen Lebenserfahrung und bes Verkehrs mit ben 
verfhiedenften Ständen. Da der Verf. bald nad Beginn bes 
Druds geftorben ift, fo find mande ſtiliſtiſche Nachläffigkeiten 
erflärlich, hätten aber wohl bei einer forgfältigen’ Eorrectur ver 
mieben werben lönnen. Ob der neunte Banb ber legte ift, wiſſen 
wir nicht zu fagen. Kl. 








Länder- und Völkerkunde. 


Gannabih, 3. ©. Fr., Lehrbuch der Geographie nad) ben neue⸗ 
ſten Friedenäbeftimmungen. 18, Aufl. 1. Band. Neu bearbeitet von 
Prof. Dr. Fr. M. Dertel, Weimar, 1870, Voigt. 

Auf den Umfchlagblättern der erften Lieferung bes zweiten 

Dandes des oben genannten Werkes werben nicht weniger als 
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345 Kritiken als Zenaniffe für „bie überall erſichtliche Sorg- 
falt, Umſicht und Gemiffenbaftigfeit” bezeichnet, mit der ber erfte 
Band in ber neuen Edition gearbeitet ſei. Obfchon Ref. die ſehr 
Schwierige Aufgabe des Bearbeiters keineswegs verfennt und 
bemjelben für feine Verbienfte um ben mit Recht als geographi- 
ſches Handbuch feit Decennien beliebten „alten Cannabich“ auch 
feinerfeits beften Dank weiß, fo alaubt er doch barauf bin- 
weiſen zu follen, daß es nicht gerechtfertigt wäre, in allzu ein« 
feitiger Weife den Angaben des Werkes zu vertrauen. Schon 
in dem „Jahrbuche F. die Litt. d. Schweiz. Geſchichte“ 2, Jahrg. 
©. 70 u. 71 hatte Ref. auf die reichlich in der Darftellung der 
Schweiz zu findenden Mängel bingewielen. Gegenüber den 
allzu nefliffentlih betonten 345 Lobeserhebungen bürfte es am 
Mage fein, diefen einen Abjchnitt Cannabich's nochmals ein 
wenig zu beleuchten. 

Völlig verfehlt, gänzlich veraltet ift die Auswahl der in ben 
einzelnen Rantonen bervorgehobenen einzelnen Ortfchaften, in 
beren Schilderung mandes gleichfalls nicht mehr richtig iſt. — 
So z. B. find im Kanton Zürich die ganz unbebeutenden Ort» 
ſchaften Grüningen und Eglisau genannt, ift bem letzteren eine 
feit Eröffnung ber Eifenbahnen verfhmwunbene „Starfe Waaren« 
durchfuhr“ zugeichrieben; Ufter bagegen, einer der gemerbjamften 
Plaͤtze der Schweiz mit 5700 Einwohnern, ift übergangen, und 
fo noch eine Reihe hervorragender Ortſchaften, befonders ber fo 
dicht bevölferten Umgebung Zürichs (4. B. Außerſihl 1870 mit 
7500, Riesbach mit 6800 Einwohnern). Bei dem K. Thurgau 
bat Freudenſeld irrig zwei alte Schlöffer ftatt eines, mangelt bie 
zweite Ortfchaft des Kantons, Weinfelden, find Romanshorn und 
Horn, zwei völlig verſchiedene Ortſchaften, fälſchlich zuſammen- 
gefaßt. Bei dem Kanton St. Gallen prangt dad erbärmliche 
Städtchen Merbenberg, mangelt das biftorifch wichtige, in neue 
fter Zeit neu aufblühende Wil, ift von den volf»« und gemerb- 
reichen Toggenburger Dörfern (Wattwil, Ebnat, Eappel u. ſ. f.) 
aud nicht ein einziges genannt. Die ©. 681 „Stabt und Stift 
St. Ballen ſcheidende hohe Mauer” ift wohl ſchon ein halbes 


| Zahrhundert lang niedergelegt. Das ©. 653 genannte Appen- 
' zel’iche Hunbmil war niemals „als Molfenturort berühmt” ; 


das S. 687 erwähnte Zurzad bedauert ſchon längft ben Verluft 
feiner „zwei berühmten alljährlihen Meffen*; S. 635 wächſt 
ba3 einzelne Wirthshaus Treib am PVierwaldftätterfee zu einem 
„Bafenort von 606 Einwohnern“ empor! u ſ.f. 

Uber nicht viel beffer geht es mit bem hiſtoriſchen Theile. -— 
Daf durchgängig der 1. Januar 1308 als Geburtstag ber Eib- 
genoſſenſchaft gebradt, daß Tell's Heimath, Tell's Sprung, 
Tell's Schub dem Leſer nicht erjpart bleiben, ift ſchon am 
angegebenen Orte bemerkt, Allein man benfe: nah ©. 700 
„gehörte Glarus früher zu Rätien und bem Zehngerichtsbunde (!), 
dann ben Habsburgern, deren Befagung bei Näfels 1352 befiegt 
und vertrieben wurde“ (1388 „ber zweite größere Sieg bei 
Näfels*), oder S. 692: „das Stiftögebiet der Abtei St. Gallen 
und die Vogteien Rheintbal, Sargans, Werdenberg und andere 
traten als zugemwandte Orte ber Bundesgenoffen (!) zur Eid» 
genoſſenſchaft und blieben in diefem abbängigen Verhältniſſe“ — 
an beiden Stellen beinahe fo viel Berbrehungen ald Worte. Auch 
bier ließen fih noch mehr Beiſpiele bringen: fo, dab ©. 675 bei 
Avenches bes alten Aventicum, der belvetiidhen Hauptſtadt, nicht 
gebadt wird, ©. 696 dagegen ganz verfehrt die Militärftation 
Pindoniffa „Hauptitapelplag des helvetiihen Hanbels zur Rö— 
merzeit” beißt. Auch mit dem Geograpbifchen fteht es nicht 
durchgängig gut. — Iſt es wohl ©. 680 paffend, von „Hüften“ 
von fieben Kantonen zu reden? Die Brünigftrake ift S. 695 
nicht erwähnt, nur „ein Weg.“ Nah ©. 698 möhte man an— 
nehmen, der „bobe und fteile Pragel“ fei ein Gebirgsfamm, 
nicht eine von einem Paſſe durchzogene Einjenfung. Auf ©. 699 
ift das Glarner Stleinthal oder Sernftthal vergeflen, bagegen bas 
Klonthal erwähnt, Sehr ungefchidt heißt ©. 701 das (nicht 
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am Hinter, fonbern am Vorderrhein deſpregene⸗ Romaniſche 


im engern Sinne, im Gegenſatze zum Ladinſchen, „Kturwälſch“ 
u. v. a. mehr. — Auch dieſer Abſchnitt über die „Schweiz“ ent- 
ſpricht nad „345 Kritiken“ „auch den mweitgehenbften Anforbe- 
rungen” — fo meint ber anpreifende Umſchlag der neueften Lie 
ferung, dem gegenüber zur wohlthätigen Abſchwachung dieſe leicht 
zu verboppelnben Angaben bienen mögen. M.rv. K. 


Mittbeitungen de der atogravb. Sefellichaft in Wien. Red. M. A. 
Becher. R. F. 3. Nr. 14. (Schluß.) 


Inb,: Er. Germonia, Beobachtungen auf den Kamenen. — 





&, Marne, über Boden und Begetationdverbälmmiffe NONfricas. — | 


#. Ranip, Berbindungdprojert des perfüichen Solid mit dem Mittels 

meere. — Geogravb. Literatur ꝛc. — Stand der k. k. geograpb. Ger 

ſellſchaft am Schluffe des 3. 1870, 

Mittheilungen aus Auft. Pertbed’ ae gran. Antalt 1. von 4. 
Petermann. 16. Bd. 12, Heft. 


Iub,: Das ———8 Ellah. Mit Karte) — G. Bernoniti, Briefe 

aus @uatemala. — Tb. v. Sewalin’t umd rat Maldbura- Jelre Aorihunan 

in OR-Fpipbergen, Auguft m. Sertember I870. — Rufüiche Rorbretarferichme 

gen, 1869 u, 70, — 3. Erdrer, Bealeitworte ıu G. Brael’s Blan von Paris 

* Umgebung. Eine entwitelungsgefhichtt, Sfiize, — Berararb. Notizen u. 
iteratur 


Globus, Grss. von K. Andree. 18. ®, Nr. 17. 


Inb.: Syarieraänge in der jaran, Haurtſtadt Nrede. (Sau) M. Andree Bi 
fäffer Beiträge, (Edl) — Dr. Racıtigal’d Bericht Üiter ine Reife nad Tihefli, 


Bil.) — Die Erpebitionen nach dem märdi. Bolarmeere. — Aur Aenmelch ⸗ 
nung der Mingebornen Muftraliene. — Bolt und Botteleben in Reurukland. 
a — Die niedrige Behittung®- % —— in Aranfreid. — Vrof. 


Rorbenifiörb in Mord. irönland. — &. Areih. vn. Malban. Abentener eines al» 
aier. Scerſlubere — Tır Ragal in ben jhe. Orurkhen Auſſiſch · Polent., — 
Rreib. v. Reindsbera-Düringpfeld, etbmegrarbitche Beraleiche. — Eine 
Manverung in Berm von Euro nah den Wäldern des Hieberrindenknumet, — 
Amoenitales americanne. (in nerdamerif. Diplomat in Paris: @libu Mafhr 
rn ®. Arpum, bie Betränfe der Indianer Guayana’, — Ans allen 

r en 


naturwi ſenſchaften. 


Claus, Dr. C., Prof,, die Cypris-ähnliche Larve (Puppe) der 
„Cirripedien und ihre Verwandlung in das festsitzende Thier, 
Ein Beitrag zur Morphologie der Rankenfüssler, Mit 2 Tafeln. 
(Aus den Schriften d, Ges. z. Beförd. d. ges. Naturw.) Marburg, 
1869. Elwert, (17 8.4.) 12 Sgr. - 

In der vorliegenden Arbeit giebt ber Verf. eine genaue Dar- 
ftellung des Baues der Eppris-ähnlidhen Larvenform ber Eirri« 
pebien unb deren Verwandlung in das ausgebildete Thier, 


ge⸗ 


ſtützt auf eine Reihe von Unterſuchungen an einer unbeftimmten | 
größeren Larve, fowie an ben Larven von Lepas fascicularis 


und Conchoderma virgata. Bejondere Aufmerkſamkeit ift ge- 
widmet der Structur der Haftentennen und der Mundtheile. Es 
wird ferner mit neuen Beweiſen geftüht die ſchon früher ausge- 
fprochene Anficht des Verf.'s, daß die Gliedmaßen ber Eirripedien 
morphologiſch fich zurüdführen laffen auf die ber Eopepoben, 
und den Schluß ber Arbeit bildet eine Schilderung der Ent- 
ſtehung und des Wachsthums der Schaalftüde, 
Mantel der ausgebildeten Lepade das befannte mufchelähnliche 
Anfeben verleihen. Die Anfihten des PVerf.'S weichen übrigens 
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weiſe ber — Thiere werthvolle Auffchläffe bietet. Bon 
befonderem Intereſſe ift die Aufzählung und Beiprehung ber 
nachmeisbar in biftorifcher Zeit nah Madagadfar und ben bes 
nachbarten Infeln eingewanderten Vögel, ſowie bie Lifte ber in 
ben Spraden ber verfchiebenen eingeborenen Stämme vorfom« 
menden Thiernamen. Die wirklich meifterhaft ausgeführten meift 
farbigen Tafeln zeichnen ſich beſonders durch die große Leben— 
digfeit ber Stellung der dargeitellten Thiere, vornehmlich der 
Vögel aus, 


3eitfehrift für Ethnologie. Se. von A. Baſtianu. R, Hartmann. 

2. Jahrg. 56. Heft, 1 

Inb.: A. Erman, BERN —— und Er 
fabrungen an ben Küften des Berinadmeeres, (Kortf.) — A. Ernit, 
die Soajiro- Indianer. Eine ethnograph. Skizze. (Schl.) — Etbno⸗ 
logiſche Beiträge. — Friedmann, Auftände und Vorfälle in den 
Niederländ, Colonien In den Jahren 1867 u. 68. — Bucherſchan. — 
Berbandiungen der Berliner Gefellichaft für — — Ethno⸗ 
logle und Urgefchichte. Sibung vom 9. Jull 1870 


Beirfärif für Chemie. Hrea. von F. Ar Rittia u. ©. 
Hübner. 13. Jabra. N. F. 6.®p. 21, Heft. 1870, 


Aub.: D, Muretom fiber Dinitrebengorfänre. — ®&fandarom, fiber Hichen« 
fitfofänre, -®#. Mlereieft, Notizen. — G. Bender, Snprate dead Maaneſia · 
eru&bleribs, — 6. Shulb-Bellad, Sudrat des falneterlauren Uranornder.— 
DU BERg, tiber dad Hodtat des Ghloreilig- Aldehyde. — KHieinere Mit- 

nungen 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 1. 


Anh.: Wochenberlſcht. — Die Pin- u. Aueſuhr von Kohlen im Preuk, Staate im 
2. 188, — GE. Biihhof, Werthſtelung verſchledener Kaoline unter Ad, durch 
enrometriihe Behimmung.,. — G. Rammelöbera,. Über Die Stelluma Dre 
———— in der ce ber ORTE. — KR. Sindeince. Bein. Wedlen, 


Redts- und Stantswiflenfchaft. 


Hofmann, Dr. Franz, Beiträge zur Geſchichte des griechifchen 
.. römiſchen Rechts. Wien, 1870, Many. (VIII, 136 ©. ar. 8.) 
Sar. 

Diefe Schrift umfaht ſechs Aufjäge, deren gemeinfame Ten- 
benz eine Vergleihung bes römischen mit dem griechifchen Rechte 
iſt. Insbeſondere erörtert zunächſt Abhandlung I den Einfluß 
griechiſchen Rechtes auf die Abfaffung des XII-Tafelgefeges, wo⸗ 
bei nun in ber erften Partie die Quellenzeugniffe beſprochen wer- 
ben, welche birect jenen Einfluß befunden. Hier mangelt jedod 
nicht nur die VBollftändigkeit des Quellenmaterials, indem z. B. 
Porc. Latro in Cat. 20, Plin. Ep. VIII, 24, 4; Flor. I, 17 
(24, 1); Arrian. Tact. 33,5 u. A. überſehen find, jondern es 
mangelt auch an jeder ſachlichen Kritik gegenüber ben Quellen: 
weil Cie., Dion. und Liv. jenen Einfluß befunden, fo ift er als 
biftorifche Thatſache anzuerlennen; dagegen bat davon der Verf. 




















' gar feine Ahnung, daß unfere Wiſſenſchaft die weiteren Fragen 


welche bem | 


nabe legt, ob etwa und aus welchen Vorquellen jene Angaben 
ftammen und wie die römischen Annaliften ober ein Eato, wie 
Darro benjelben gegenüber ſtehen; Thatſachen daher, wie Die, 
daß 3. B. Plaut. Asin. III, 3, 9, Bacch. I, 2, 3 des Solon und 


Lycurg gebenft, obne einen Einfluß ihrer Legislationen auf das 


mehrfach ab von denjenigen, welche Pagenfteher über denfelben . 


Gegenftand früher Beitfirift für wiſſ. Zoologie 1863) ausge 

ſprochen hat. 

Recherches sur la Faune de Madagascar ct de ses depen- 
dances d’aprös les d&eouvertes de Fr. P.L. Pollenet D. C. van 
Dam, 2me partie. Mammiföres et oiseaux par H, Schlegel et 
Fr. P.L. Pollen. 3, et 4. Livr. L.eyden, 1868. Steenhoff, (40 pl. 
et 26 feuilles de texte in-4.) 8 Thlr. 25 Sgr, 

Das ſchön ausgeftattete Werk, welches mit ber vorliegenden 
dritten und vierten Lieferung abſchließt, giebt eine fauniftifche 
Ueberfiht über die Säugethiere und Bögel Madagaslars und 
der Masfarenen, geftügt auf neue Sammlungen von F. P. L. 
Pollen und D. E. van Dam. Daſſelbe ericheint als eine unge 
mein erwünjchte Bereiherung und Berichtigung unferer ſennt · 
niſſe der Fauna dieſes auch in zoologiſcher Hinſicht jo überaus 
eigenthümlichen Gebietes, beſonders da es auch über die Lebens— 








römische Recht anzudeuten, entgehen dem Verf. vollſtändig. Die 
zweite Partie enthält ſodann eine Aufzählung der XII-Tafel- 
geſetze, welche mit griechischen Rechtsfägen übereinftimmen. Diefe 
Partie bietet indeh nicht wiflenfchaftliche Unterfuhungen, jon- 
bern macht den Eindrud unfertiger Eollectaneen-Notizen, bei 
denen überdies arge Irrthümer mit unterlaufen: S. 26 wird die 
a. ad exhibendum den XII Tafeln beigemefien, um fodann deren 
Entlehnung aus dem attifchen Nechte geltend zu machen; ©. 29 
läßt der Verf. auf famosum carmen die Todesftrafe geſetzt jein; 


. &. 33 wird der wunderliche Irrthum Schöll's getreulich wieder» 


bolt, daß tab, XI den römiſchen Kalender enthielt, für deſſen 
Entlehnung aus dem Griehifchen nun zwei Eitate aus Ideler 
gegeben werben, fo daß über diefen hinaus bie Literaturfenntniß 
des Verf.'s über römifche Chronologie fi nicht zu erftreden 
ſcheint. Die ganze Methode der Behandlung aber erinnert an 
die Manier vergangener Jahrhunderte; eine bürre Aufzählung 
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beifen, worin ber Verf. eine Hehntichteit zwifehen XII-Zafel. | 
geſetzen und griechiſchen Hechtsjäsen erblidt. Dabei werden bie 


beiden conneren Fragen über die römiſche Geſandtſchaft nad | 


Athen, wie über die 
faſſung der XTI Tafeln gar nicht felbftändig erörtert. 
jultat des Verf.'s geht S. 34 babin: 
abaptirende Ueberſetzung griechiicher Rechte, jondern lediglich 
Einfluß ariehiicher Belehrung, der Kenntniß griechiicher Rechte, 
auf die XII Tafeln. — Sodann Abhandlung II erörtert zuerft 
den den XII Tafeln, mie bem ius gentium überwieſenen Satz: 
venditae et traditae res non aliter emptori adquiruntur, quam 
si is venditori pretium solverit vel alio modo ei satisfecerit 
($ 41,3. IL, 1) und indem diefer Sag aud in dem befannten 
Berichte des Theophr. über die faufrechtlichen Ordnungen bei 
den Griechen in Stob, Flor. 44, 22 wiedergefunden wird, fo 
wird hieraus num die Entlebnung jenes Satzes aus griechiſchen 
Rechten gefolgert. Dabei verfteht der Verf. jenes XII Tafelgefet 
von der emtio renditio als Vertrag (&. 51 fg.) und von jeder 
Uebereignungsiorm des Eigenthbums (©. 58, A. 35), ohne daß 
die Frage geprüft würde, ob der Spradgebraud und bie Rechts— 
orbnungen ber XII Tafeln ſolche Annahme rechtfertigen und 
ebenfo ohne die Eonfequenzen folder Annahme auch nur in 
Belracht zu ziehen, daher z. B. die Frage gar nicht berührt wird, 
wie die Anwendung jenes Sabes bei in inre cessio oder auch bei 
permutatio (melde ja von Alters ber eine emtio venditio ift) 
fich geitaltete. Dagegen bezüglich der Ueberweifung jenes Satzes 
an das jus gentium wird S. 48 bemerkt: „wenn die Römer von 
übereinftimmendem ius gentium ſprechen, fo haben fie dabei ge- 
wiß fi nicht einer mühſamen Pergleihung barbariicher Rechte 
unterzogen, ſondern eine Uebereinftimmung in den Rechten vieler 
italiicher und griechiſcher Städte begründete für fie jchon jenes 
ius gentium, wonach e3 ben Anſchein gewinnt, als ob der Verf. 
3. B. die Öalater und Bithynier, deren Rechte Gajus vergleicht, für 
Griechen hält. Daran ſchließt fich zweitens der Satz an: peri- 
eulum rei venditae statim ad emtorem pertinet, tametsi ad 
hoc ea res emtori tradita non sit ($ 3, 3. III 23), von dem 
behauptet wird, daß er ebenjo den XII Tafeln, wie den griechi— 
Ichen Rechten angeböre, wie auch aus den lebteren in die eriteren 
entlehnt jei, obne daß irgend welcher Beweis für diefe drei Be— 
hauptungen erbradt wird. — In Abhandlung III wird abermals 
das in S II behandelte XII-Tafelgefep in $ 41, J. II, 1 be 
ſprochen und als Ergebniß bingeftellt, e8 enthalte daſſelbe „ge: 
willermaßen das ältefte Beifpiel eines geſetzlichen Pfandrechts.“ 
— Hbhandlung IV beihäftigt ſich wiederum mit dem obbezeich- 
neten Ercerpt aus Theophr. und giebt juerft den Tert bes Stob,., 
dann eine Meberjegung deſſelben, ſowie endlich einen Commentar. 
Mas num jenen Zertabdrud betrifft, fo tritt allerdings ber Verf. 
als Kritifer auf: S. 76,4. 11 giebt er an, den Wiener Eoder 
bes Stob. benußt zu haben; allein erregt ſchon die Bemerkung 
Befremden: „Bollitändigleit in ber Mittheilung ber Barianten 
liegt außerhalb des Planes der Veröffentlichung”, fo erficht Ref. 
auch nicht, daf irgendwie aus jenem Coder ein Geminn für die 
Tertesfritil gezogen wäre; immerhin tbeilt jedoch der Verf. einige 
Zertedemendationen von Gomperz mit, die Beachtung verdienen. 
Dagegen der Verf. felbft nimmt wieder feinen Anftand, die näm— 
fie Stelle S. 46 zu lefen: ör ar y rum und wiederum ©. 78: 
drar 7 run. Was den Commentar betrifft, jo ift ſchwer zu er 
ſehen, wen biermit gebient fein foll, nachdem Büchſenſchütz, Beſitz 
und Erwerb S. 67, 490 fg. 521 fg. das Petreffende gedrängter, 
aber weit erihöpfender behandelt bat. — Abhandlung V fügt 
fi auf den Gedankengang: der römiſche Rechtsias, daß der zu: 
fällige Gewinn oder Berluft aus pigmns den Piandichuldner 
trifft, war in dem Maße für die Römer felbitverftändlich, daß es 
einen ganz befonderen Grund gehabt haben muß, dab er über- 
haupt ausgeſprochen ward; dieſer Grund liegt in dem Gegenfake 
eined das Entgegengejegte verordnenden griechiichen Rechtes, auf 


TIheilnahme bes Hermodorus an ber Ab- 


Das Re- | 
weder Reception noch | 
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welches eine Rede des Lyfias hinweiſt. E3 wirb indeß mweber 
jene erſte Prämiffe Anerkennung finden, noch auch diefer griechi« 
ſche Rechtsjap als bewiefen angenommen werben. — Endlich in 
Abhandlung VI Äpricht der Verf. die Idee aus, daß zwiſchen 
einem Stüde des locrifhen Bindicationsprocefles bei Polyb. und 
den römiſchen interdieta retinend, possess, (!!} eine Ueber, 
einftimmung obmalte, woneben dann auf die ſchon von Meier 
und Ehömann bervorgehobene Aehnlichleit ber attiiden eEryayı 
mit ber römifchen deductio quae moribus fit hingewiefen wirb, 
ohne baf über eines ber berührten Redtsinftitute irgend etwas 
Neues beigebracht würde, 

Das Gefammturtbeil des Nef. über bie obige Schrift gebt 
dahin: ein unfertiged Material ebenſo mit ungenügenden Mitteln, 
wie felbft ohne Erkenntniß der dabei zufallenden wiflenichaft« 
lichen Aufgabe bearbeitet: denn das "Studium ber modernen 
Handbücher über griechiſches und römilches Recht befähigt noch 
nicht zu einer Arbeit über den Einfluß des erfteren auf das 
legtere, vielmehr erfordert eine ſolche felbftändige Quellentubien, 
welche die obige Schrift leineswegs befundet, und ſodann ber 
bloße Nachweis der Aehnlichkeit eines griehiihen mit einem 
römifchen Rechtsſatze hat an fi feinen wiſſenſchaftlichen Werth, 
fobald nicht zugleich die hiftorifchen Urſachen folder a 
dargelegt werben. M. V. 








Muth, Rich. Friedr. v,, das bairische Volksrecht. Eine rechts- 
historische Abhandlung. Schulprogramm. Krems, 1870, (22 8. 


gr. #.) 

Die in neuefter Zeit durh Weit und Roth wieder aufge- 
nommene Discuffion über die Entitehung ber Lex Baiurariorum 
bat ben Verf. veranlaft, auch feinerjeits dieje Ächwierige Frage 
zu unterfuchen. Auf den erften 11 Seiten giebt derjelbe jedoch 
lediglich eine Ueberficht des AJuhalts der Lex Baiuvariorum, fo 
dak die Erörterung über die Abfaffung derfelben im Ganzen nur 
etwa 10 Seiten umfaßt. Er ſchließt fih ber von Rotb, Merkel 
und anderen ®elehrten aufgeltellten Anfiht an, daß bie Lex 
feine einheitliche Aufzeichnung, Tondern eine Zufammenftellung 
verfchiedener, ſucceſſiver Legislationen jei, ohne die entgegen- 
geſetzte Anficht von Waig zu widerlegen. Der Verf. juht nun 
Anhaltspunkte zu gewinnen, um die verſchiedenen Beſtandtheile 
von einander zu unterſcheiden und ihr Alter zu beftimmen; das 
einzige aber, was er in dieſer Hinficht vorbringt, find zwei durch⸗ 
aus baltlofe Hypotheſen. 

Der Umſtand nämlich, daß die Ann. Mosellani und bie bar- 
aus abgeleiteten Annalen zum Jahre 744 einen Friedensſchluß 
zwiſchen Karlmann und dem Baiernberzoge Odilo erwähnen, 
ohne den Inhalt diefes Friedens anzugeben, veranlaßt ben Verf. 
zu der Behauptung, daß die Annahme der beiden erften Titel ber 
Lex Bainvar, und einiger Stellen in ben fpäteren Titeln Sei« 
tens bes Baiernberzogs bie riebensbedingung war, welche ber 
franliſche Sieger ftellte. Dabei beruft ji der Verf. darauf, daß 
„bei pax etwa gar an pactus zu denken fei.“ 

Die andere Vermuthung fol das Räthſel löſen, wie bie 
Baiern dazu gelommen feien, das Weſtgothiſche Geſetzbuch in 
ihrem Volksrecht zu ercerpieren. Weil nun der Herzog Theobo II 
im Jahre 716 eine Reife nach Nom machte, jo ſchließt der Verf., 
daß der Bapft Gregor IT dieſe Gelegenheit benupt babe, dem 
Baiernherzoge das weitgotbiiche Net, und zwar das veraltete 
der Reccareb'ihen Eodification, aufzuſchwatzen, um damit einen 
politifhen Schachzug gegen die Franken zu vollführen. Der Berf. 
ftellt dann bie einzelnen Artitel zufammen, welche feiner Mei» 
nung nach der erften fränkischen Zegislation unter Dagobert, der 
Gefepgebung Theodo's IT von 716, dem Friedensſchluſſe von 
744 angebören, und welche nod einige „unbeftimmbare Ein- 
ſchübe“ übrig laffen. 

Für jeine Hupotheien hat ber Verf. keine jhlechten Gründe, 
aber auch feine guten, jonbern gar feine vorgebradt; er ftellt fie 
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völlig willfürlih auf, jo daß ihnen nicht einmal ein Anflug von 

Wahrſcheinlichkeit anhaftet. --d 

Die Rathögefepgebung der freien Reihöftadt Mühlhaufen in 
Thüringen im vierzebnten Jahrhundert nach den Quellen des 
Stadtarchivs mit einer Einleitung in De Gejwichte der Stadt 
Müplpaufen brag. von Dr. Ernit Lambert. Halle, 1570. Pfeffer. 
(IV, 151 9. gr.8.) 1 Tr, 6 Sar. 

Den weſentlichſten Inhalt des Buches bildet der Abdruck 
von Mühlbauer Stadtreht3-Hufzeihnungen aus dem 14. Jahr: 
hundert. Außer dem befannten und wiederholt gedrudten alten 
Stadtredht von Müblhaufen aus dem 13. Jahrhundert ift eine 
umfangreihe Sammlung des dortigen Stadtrechts in einem, im 
14. Jahrhundert angelegten Stadtbuche in lateiniſcher Sprache 
enthalten, welche nach und nad durch Zuſätze vermehrt worden 
ift. Der Herausgeber verjept die Abfafjung des Hauptbeitand- 
theils derfelben in das Jahr 1311, was freilich durch den Um— 
ſtand, daß eine in Diefer Rechtsſammlung enthaltene ftädtische 
Willkühr mit diefem Datum verſehen ift, noch keineswegs be- 
wiejen wird, Im Laufe des 14. Jahrhunderts, nach den Aus— 
führungen des Herausgebers wahrjcheinlih 1351 ober 1352, 
bat man dieſe lateinifche Stadbtrehtsiammlung durch eine aus» 
führlichere und bejjer geordnete Sammlung in deutſcher Sprache 
erjegt, welche ebenfall$ nebjt den fie ergänzenden Zuſätzen im 
einem jüngeren Stadtbuch ſich erhalten hat. Beide Kedactionen 
waren bisher nod nicht publiciert und bei dem wichtigen rechts» 
hiſtoriſchen Inhalt derjelben ift ihre endliche Veröffentlichung 
erfreulid. Der Herausgeber hat beide Redactionen neben ein» 
ander, nicht hinter einander abdraden lajjen, um das Verhält— 
niß der Parallelſtellen beider zu einander leichter erfichtlich zu 
machen; da aber die Anordnung der einzelnen Säge in den beiden 
Rebactionen nicht diejelbe ift, jo bat er zur Erreichung diejes 
Zwedes die Artikel der lateiniſchen Nedaction nad der Reiben« 
folge der beutfchen umftellen müfjen und dadurch gerade die 
ältere Rechtsaufzeichnung ihrer originellen Geftalt beraubt, Die 
von jpäteren Händen beigefügten Zufäge der beiden Stadtbücher 
find durch den Drud gelennzeichnet. An dieſe größere Codifi— 
cation ſchließt fih nod eine Reihe von ſtädtiſchen Willtühren 
des 14. Jahrhunderts an und den Beſchluß macht ein Wieder: 
abdrud des ältejten Stadtrechts, deſſen Abfaflung der Heraus: 
geber (&. 12. 13.) in das Jahr 1256 jegt, ohne dafür aber 
einen jtihhaltigen Grund anführen zu können. Diejem Abdruck 
von ſtadtiſchen Rechtsaufzeichnungen geht eine furze, auf urfund« 
liches Material geftügte Geſchichte der Stadt Mühlhauſen und 
ihrer Rechtsverfaſſung voraus, die beffer ift als man nad dem 
Wuft trivialer Gemeinpläßge, mit denen fie beginnt, erwarten 
ſollte. 


Laband, Dr. Baul, Prof., das Budgetrecht nad) den Beitimmun: 
gen der Preußifchen Verfaſſungsurkunde unter Berüdjichtigung 
der Verfaſſung des norbreutfchen Bundes. (Separatabdr. aus ber 
Zeitſcht. ſ. Gejepgebung u. Nechtapflege in Preupen.) Berlin, 1871, 
Suttenberg. (83 ©. 9.) 

Referent begrüßt diefe Abhandlung mit großer Freude, 
Enthält fie doch endlih eine rechtswiſſenſchaftliche Erörterung 
des vielberufenen Preußiſchen Budgetrechts, welche gewiß dazu 
beitragen wird, an Stelle der herrſchenden politiſchen Wahn- 
vorftellungen eine juriftiihe Auffeflung zur Geltung zu bringen. 
Schon dies wäre ein Berdienjt, wenn durch dieſe Schrift dem 
Bublicum verſtandlich gemacht würde, daß zur Bildung einer 
Anſicht über einen der wichtigften Theile unjeres Staatsrechts 
etwas mehr als die Lectüre der Tagesblätter gehört; denn es ift 
ja das eigenthümliche Verhängniß des Staatsrechts, daß fi 
über feine Fragen zu urtheilen Jeder ohne Weiteres für legiti— 
miert hält. Ref. fan fih um jo mehr mit dem Grundgedanten 
der Schrift, daß der Etat fein „Beleg“ im materiellen Sinne des 
Wortes und nicht die alleinige Quelle des Einnahme und Aus— 





gaberechts jei, einverfianden erklären, als er felbit früher eine 


ähnlihe Auffafjung ausgeiproden hat (S. 3. B. Protot. des 
conjtitwierenden Reichstags von 1867 ©. 654). Der Verf. ver 
fteht es nun trefflich, dieje Geſichtspunlte Har zu entwideln und 
in der Behandlung eines reichen Details fruchtbar zu machen, 
Sp bejonders in der Husführung über die rechtliche Beurtheilung 
der Etatsüberfghreitung und über die Folgen des Nichtzuftande» 
lommens eined Jahresetatd. Gewiß wirb fi die überaus ein» 
leuchtende Darftelung des Verf.'s in viel Punkten bald die 
allgemeine Anerkennung erwerben. Leider muß Ref. feiner Zus 
ſtimmung eine Einihräntung beifügen. Der Hr. Verf. glaubt 
nämlich die große Näthjelfrage über die Löſung des Gonflicts 
zwijchen Regierung und Ständen wegen Ablehnung einer als 
nothwendig pojtulierten Ausgabe bamit erledigen zu lönnen, daß 
er nicht bloß (worin wir übereinftimmen) die Ablehnung der zur 
Ausführung beftehender Nechtspflichten, Geſetze und gejeplider 
Einrichtungen angejegten Ausgaben für rechtswidrig erklärt, 
fondern überhaupt die Ablehnung von Ausgaben für dauernde 
Swede, fofern jene nur ſchon einmal bewilligt worden find 
(S. 39 jg.). Daß ein folder Sat in Preußen beftebe, davon 
bat uns der Hr. Verf. doch nicht überzeugen können; die Ber 
rufung auf die Continuität des Staatswillens reicht dazu ſchwer⸗ 
ih aus. Wir können nit wohl einräumen, daß eine ver- 
faffungsmäßig nur für ein Jahr angeordnete Bewilligung ſchon 
deshalb, weil der Zweck ein das Jahr überdauernder ift, nebenbei 
die Bedeutung einer fortwirlenden gejeglihen Sanction diejes 
Zweckes jelbit babe, und daß eine ſolche Bewilligung jpäteren 
Xandtagen präjudiciere, ſofern nicht etwa inzwiſchen bindende 
Berpflichtungen gegen Dritte begründet jind, oder die Ausfühe 
rung der betreffenden Anftalt oder Anlage durch ein jelbftändiges 
Geſetz gefichert worden ift. Sonach wird die von anderer Seite 
empfohlene Einrichtung gelegliher Drdinarien immer nod) ihre 
volle Beachtung verdienen, zumal ſchwerlich an die Auskunft der 
Errichtung eines Staatögerichtshofes zu denlen ift, vor welchem 
als höchſter Inſtanz Regierung und Stände ihre Etatsdifferenzen 
zum Wustrag zu bringen hätten, Möchte die inhaltreihe und 
bedeutende Schrift recht viele Leſer finden! 

Zeitichrift für die gefammte Staatswiſſenſchaft. Greg. von v. Schüz 

w A. 26, Jahrg. (Jubelband.) 4. Heft. 1870, 

Inh.: Scend, die Gonfolidationsgeiege im füdmweitl. Deutfchs 
fand, — Hölder, das Weſen des Staats, Die Wliederung Des Nechte« 
juitems und bag Syſtem des Staatörechts. — Literatur, — Staats 
wiſſenſchaftl. Bücherfchau. 

27.30, 1, Heft: v. Mobil, die geſchichtl. Phajen des Nepräfens 
tativſyſtemes in Deutſchland. — Had, über öffentl. Pfandleihhäuſer. 
— Bergins, öffentliche Ausgaben und Verantwortlichkeit. — Lite⸗ 
ratur, Geſetzgebung, Miscellen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Wecklein, Dr. N., ars Sophoelis emendandi, Accedunt ana- 
lecta Euripidea. Würzburg, 1869. Stuber. (Xil u, 200 5. 8,) 

Der Verf. bezeichnet in diefer Schrift (Über deren Titel, ob» 
jwar er nicht begründet erjcheint, Ref. mit ihm nicht rechten will) 
die Aufgabe, die er zu löfen unternahm, im Vorworte p. 1 mit 
folgenden Worten: „cum saepe viderim in coniecturis, quae 
in Sophoclis fabulas factae sunt a viris doctis , illam artem, 
illam communem, quaes ex comparatione complurium locorum 
capitur rationem desiderari, propositum mihi est conlatione 
singulorum locorum genera quaedam investigare, 
quibus depravata, quibus non depravata videatur memoria 
Sophochs librorum*... Dieſe „genera corruptelae” werben 
von ©. 13 an in 21 gejonderten Abjchnitten beiproden. Ref. 
muß zuvörderfi ben Ausdrud „genera quaedam investigare* 
babin erläutern, daß der Verf. feine neuen „genera corruptelae* 
entdedt hat; jämmtlihe „genera*, welche in den einzelnen Ab» 
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nitten behandelt werben, find aagmeislih * und iste 
Kenntniß dient jchon Längjt als Grundlage der Kritil. Wohl 
aber bat der Verf. ein nicht geringes Verdienſt fi dadurch 
erworben, daf er das, was fich im diefer Hinficht zerftreut im 
Eommentaren, Programmen u. ſ. w. findet, mit vielem Fleiße zu» 
jammenjtellt und in manden Fällen neue, theils evidente, theils 
wahrſcheinliche Belege für die verjhiedenen „genera corruptelae* 
in Folge jeiner eigenen jehr ausgedehnten Gonjecturalfritit 
bietet. Ref. jagt „in manden Fällen“; denn bei aller Achtung, 
welche dieje Arbeit — offenbar die Frucht eines jehr emfigen 
Studiums und eines nicht gewöhnlichen Scharffinns — in An« 
fpruch nehmen darf, muß doch bemerkt werden, daß in ber 
Mehrzahl der Fälle entweder die Annahme einer Gorruptel nicht 
berechtigt, mindeſtens nicht gefichert ift, oder dab die vom Verf. 
vorgejchlagene Emendation wirklicher Gorruptelen nicht ſtich- 
haltig ift. Als Veweiſe für die erite Behauptung führt Ref. an, 
die Bermuthung zu O. 0.1565 xaudzw» für xal warar (die Con—- 
ſtruction ift ja gar nicht anſtößig und den Sinn hat ſchon der 
Scholiaſt befriedigend angegeben), zu Phil. 236 (wo uoror ber 
beutjam ift), zu O. C. 1266 dxovew» für Heuer (aber vergl. O. B. 
1519. Ai. 636, EL 1201, und die Erwähnung xamırog uxovsı» 
wäre ja überhaupt unangemefjen), zu Ant. 70 auryuörag für 
ar öl (was dieje Eonj. bedeuten fol, würde man nicht leicht 
errathen, wenn der Verf. nicht den angeblichen Sinn binzufügte 
„dicit autem Ant. a se, etiamısi Jam. socia esse velit, priorem 
plenae concordiae conscientiam abfore*), zuEl. 192. Trach. 44. 
0. C. 391. Ant. 156. El. 649 Aoulsiosww für Aoulsvovee 
(aber gerade dies ift abſichtlich und effectvoll), zu Ai. 1203 an’ 
eixudag agyarisi. 0. nurulag, arwgeloug (mit jonderbarer Be- 
gründung), zu Ant. 1 xdsırö» für xowor (aber man vgl. doch 
0.0. 535 und Oy. Met. 13, 663 consortia pectora; und wie 
jonderbar wäre bier die Anrede mit xAewor!), zu O. R. 905. 
Phil, 1246 oo» für z@r (wobei aber ganz überjehen wird, daß 
der Artikel nicht fehlen könnte; vgl. Phil. 1251. Eur. Hipp. 113. 
Heracl. 254), zu Phil. 929 us dpw» für a’ öpür (aber ögar 
und ähnliche Verba find ja in ſolchen Fällen jehr beliebt; vgl. 
3. ®. Eur. Med, 466 f.), zu EL 1056. 0. R. 1444 Hsotg für 
ovrwg (der Verf. ſtatuiert damit die unmögliche Conſtruction 
Üeotg nebserde), ju EL 359 Ac züga für ao Ta oa (eine ent. 
ſchiedene Verſchlechterung des Tertes!), zu O. C. 911. Phil. 382 
»aboradioag (aber wenn dies überliefert wäre, müßte e3 geändert 
werben), ju El. 337 ar una für alla und Bovloiugr für Fovkopus 
(aber e3 ift mit Dindborf mit bloßer Wenderung der Betonung 
ülka zu jchreiben; die Bemerlung „etiam moribus Chrysothe- 
midis Aovkolu» &r convenientius est quam forkouar“ ijt auf 
fallend). Für die zweite Behauptung, daß die vom Verf. vor- 
geihlagene Emendation wirklich) oder wahrſcheinlich corrupter 
Stellen oft unzuläflig ift, führt Ref. als Belege an die Eonjectur 
zu Trach. 145, 653, 1178. Phil. 1140, 1153. 1402. 0.C. 
113 200° ap für nöda (aber Did. befand ſich ja fortwährend im 
aloog!), El. 1415 e? ardvesı = wenn fie noch ſeufzt, triff fie noch 
einmal (Ref. jchlägt vor mai’ öror edhrsig ober auch ‚nur auicor 


à odi⸗eis). O. C. 475, 805. O. R. 329, 1476 nag’ atrair für 


— 1871. M 8, — Siterarildes Gentralblatt. — 21. Januar. — 


64 


Stellen in Ikeiiizniger Weiſe — Hat. Die Zahl diejer 
Emendationen bildet jwar nur einen verhältnißmäßig kleinen 
Bruchtheil von der Öejammtzahl der Eonjecturen (beiläufig 400), 
aber im Bergleicye zu den von anderen Sritifern (J B. Naud) 
gewonnenen ficheren oder wahrſcheinlichen Rejultaten ift bie Zahl 
derjelben anfehnlich genug. So ift 5. B. der Beachtung ber Her- 
ausgeber zu empfehlen die Emendation zu Trach. 958 ag’ 4&,0% 
u co» (5. 24), O. R. 57% üpres 0° exeien ralrovr dE loov 
siunv (S. 51), O. R. 217 »Ava» ddysadaı di To wor #’ Umnge- 
zeiv (©. 54), O. R. 297 ale für derer (6.55), O. C. 1632 
«gdydar für üpyalar (6.56), O. R. 159 ärrou’ Adara (6.70, 
von Wolff aufgenommen), El, 780 ou usH” zuspar (S. 71). — 
Mit Anerlennung ift ferner hervorzuheben, daß der Berf. ener- 
giſch gegen zahlreiche Verfuche jener Kritiker auftritt, welche faſt 
zu glauben jcheinen, die handjchriftliche Ueberlieferung ſei nur 
dazu da, um „experimenta in corpore vili“ anjtellen zu können ; 
er polemifiert mit Eifer und meijt mit Glüd gegen jene, Die zu- 
weilen in geiftreiher, oft genug aber auch im geiftlojer Weiſe 
auf Schritt und Tritt Glofjeme (aus benen bie echte Lesart erſt 
erjhloffen werben müffe), Zranspofitionen und Interpolationen 
in der ſopholleiſchen Ueberlieferung zu finden meinen. Ref. unter» 
ſchreibt z. B. ohne Zögern das Urtheil, das über Heimjoeth 
©. 85 f. gefällt wird (equidem omnibus coniecturis, quas H. 
in Sophoclem protulit, consideratis non dubito adfirmare ... 
omnes coniecturas suspicionesqus, quibus subiecta est illa 
glossematum opinio, probabilitate carere). Ebenjo ift das 
ſcharfe, aber begründete Urtbeil zu billigen, das über Naud’s 
Beitrebungen zu wiederholten Malen ausgejproden wirb, 5. 2. 
S. 91. 104. 108. 112. 113. 125. 131. 133. 135, ober über 
Herwerden ©. 126, 132. 140. Eine große Anzahl von Verjen 
vertjeidigt Verf. 5. B. ©. 114 ff. -meift kurz (wie es feine Ge- 
wohnheit ijt) aber gut gegen Naud, und mit Nedt fpridt er 
S. 118 das Refultat aus „iam contendere licet omnem eorum 
operam, qui eircumeidendis versibus alicui loco medelam 
adferre volunt, invitam esse“. Ref. bemerkt ſchließlich, daß 
er demnächſt eine ausführliche Recenfion biejes Wertes in einer 
Fachzeitſchrift liefern wird, wobei aud) bie „analecta Euripidea“ 
(S. 179— 200) ihre Beiprehung finden werben. J.K. 


Schatt, W., altaische Studien oder Untersuchungen ut dem 
Gebiete der tatarischen {turanischen) Sprachen. 4. Heft, (Aus 
den Abhandlungen der k. Akad.) Berlin, 1870. Dümmler'’s Ver- 
lagsbuchh, in Comm, (43 5.4.) 24 Sgr. 

Die altaiichen Studien, beren früheres Heft wir Eentralbl. 
1567 ©. 1166 zur Anzeige gebradt haben, betrachten Erjchei- 
nungen, welde man auf dem ganzen Gebiete ber jogenannten 
turanischen Spracden, als im Mongolifchen, Tatarifchen, Türkfi« 
ſchen, Finniſchen, Zungufifchen verfolgen lann: bie Bildung des 
negativen Modus, wobei das hinten befindliche PBerjonalaffir 
des Verbums zwilchen Negation und Verbum geftellt wird, und 
die Deminutivbildungen mitteljt verſchiedener Lautgruppen. 
Eine Zugabe über das lottiſche Apush (Priefter), tſchagatiſche 





' äbushga (Ehemann), magyarijche apushka (Väterchen) und über 


rapouga» (Rei. ſchreibt roie 159 magos vov zdewer), Ö.R 


987 zul air ndrug augp’ alvog ol narpög rapoı (was bebeuten 
foll neralgr magairenw ol narpös Tape napdrove: — eine ber 
unglüdlichften Eonjecturen des Verf.'s), El. 221 dewoig Nvar- 
xardıe Ösrir (nad Analogie von xaxa xuxur u. a., was aber 
auf den Nominativ und Accufativ beſchränkt ift), Ant. 1301 z0° 
ÖEöniguros Pu Admor mögıE (aber Pina ſeiuioy empfiehlt ſich 
nit; Ref. vermuthet 70° däwmigE neroüe« Poula nöd; öfv- 


ne palfiv nach Analogie von mnprochit, für neroösa ſpricht 


Schol. mponeris). 

Wenn nun aber auch Ref. in dieſen und vielen anderen Fällen 
mit dem Verf. nicht übereinftimmt, fo muß er doch andererjeits 
hervorheben, daß berjelbe eine nicht ganz geringe Anzahl von 


einige altaifche und bastifche Zahlwörter find den Studien ans 

gefügt. 

Die Btammverwendischeit der meisten Sprachen der alten 
und australischen Welt, bewiesen von D, E. D. Europaeus. 
Die Zahlwörlertabelle 1. 

Dazu: 
—* aeus, D.E.D., die finnisch-ungarischen Sprachen 
die Urheimath des Menschengeschlechtes. Zur Beleuchtung 
dr archäologischen Fragen in Betreff des ältesten vorhistori- 
schen Daseins der Menschen. Helsingfors. (4 5. kl. 8. und 
2 Tabellen.) 


Belanntlih bat Murchiſon die Anſicht verfohten, daß das 
africanische Hochland füblih vom Yequator bereits zu einer Zeit 
von Menſchen bewohnt worden fei, in welcher Europa und Rord⸗ 
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africa noh vom Meer bebedt war. Auch C. Vogt .hält unter 
andern Africa für die Wiege des Menſchengeſchlechts, welches 
fih von ben Hodländern dieſes Welttheild, wo noch der men» 
Tchenähnlie Gorilla hauft, über Europa und Afien ausgebreitet 


babe. Es haben demnach ſchon alle drei Welttheile des alten 


Drbis die Ehre gehabt, als Heimath oder urfprünglicher Fund» 
ort be3 Homo sapiens bezeichnet zu werben. Der Verfalfer der 
obigen furzen Abhandlung, neben welder man die ausführliche 
Tabelle von Zahlwörtern als weitere Grgänzung benugen mag, 
ift der Anficht, daf jene Vehauptung Murchiſon's aud) durch bie 
Linguiftif beftätigt werde, indem die Zahlwörter der jemitifch- 
baskiſch⸗africaniſchen Spraden mit benen der indoeuropäiſchen 
unb weiterhin der finnifch » ungarischen übereinstimmen, und 
zwar fo, daß bie primitioften formen unter ber eriten Öruppe 
zu ſuchen find. Der Verf. hat durch die Zufammenitellung einer 


aroßen Menge von Zahlwörtern umd durch die ihr beigegebenen | 
etgmologiihen Bemerkungen fi Verdienit erworben; ob aber ! 


auf dem von ihm eingeichlagenen Wege wirklich die Anficht 
Murchiſon's beftätigt werde, iſt uns zweifelhaft; muß man doch 
ſchon in hohem Grade Bebenfen tragen, die Menjchen in jener 
Vorzeit, in welder man bie Verbreitung des Menſchen von 
Africa aus annehmen müßte, ſchon weiter als drei oder fünf 


und warm gefhriebene Biographie Pfeiffer'8 an, welcher als 
Anhang eine Weberfiht ber literarifchen Thätigleit Pfeiffer's 
beigegeben if. Das von der Verlagshandlung in gewohnter 
Weile ſchön ausgeftattete Werk hat eine befondere Zierde erhalten 
durch drei in Lithographie wohl ausgeführte Bildniffe Pfeiffer’s, 
Laßberg's und Uhland's. Das Porträt Pfeiffer’s kann Ref. ala 
fehr ähnlich und charalteriſtiſch bezeichnen. 


Beiträge zur vergleih. Sprahforfhung auf dem Gebiete der ari« 
fhen, celtifhen u. flawifhen Spraden. Hrög, von A, Kubn. 6. Bd. 
4, Heft. 1870, 

Inh.: W. Burda, gem deutich» preußiihen Vorabular, von 
Neffelmann, — #. Ehriit, Visucius Mereurius, ein Beitrag zur 
Geſchichte der lateinifhen Aſſibilation auf galifhem Boden. — G, 
Pauli, preupifhe Studien. — W. Stofes, das altirifche Berbum. 
— Anzeigen von Y. Schmidt, 


Philologus. Hreg. von Ernft v. Leutſch. 31.80, 1. Heft. 

Inh.: B. Graſer, meine Meijungen in den aftatbenijchen 
Kriegehäfen. — A. Hug, ber Doyvelfinn in Sopholles Dedipus 
König. — Ab. Torftrif, zu Thucydides. — E.v. Leutſch, Verg. 
Ecel, IX, 11. — P. a LER Unterfuchungen über den lateiniſchen 
Aecent. — 5. F. Zeyß, Erfärungen zu einigen Stellen lateinijcher 








' Shhriftiteller. 2. Folge. — E.v. Leutſch, zu Catull. LV, 19, — 
9.0. Zeyß, Erflärungen griechiſcher und fateinifcher Wörter. — €, 


zählen zu laffen, was doch 3. B. in manden auftralifchen Spra- | 


chen feineswegs der Fall ift. Wie fol man ſich denfen, daß 
Wörter für 20, ja für 100 bereits damals geihaffen und von 
den unenblihen Verzweigungen der Menſchenracen nod fo deut« 
lich bewahrt worben feien, daß heutige Forſcher ihre Heberein» 
ftimmungen zu conftatieren vermöchten? J. 


Briefwechfel zwiſchen Joſeph Freiheren von Laßberg uud Ludwig 


Uhland. Herausgegeben von Franz Pfeiffer. Miteiner Bio- fen, 'zu Ariftoteles Politit. — 9. Huß, fiber den etbifchen Werth 


arapbie Kranz Pfeiffer's von Karl Bartfh und den Bildniffen 
von Pfelffer, v. Laßberg und Uhland. Wien, 1870. Braumüller. 
(CVl, 332 S. gr. 8.) 4 Thlr. 

Franz Pfeiffer veröffentlichte in feiner Germania unter ber 
Rubrit „Zur Geichichte der beutichen Philologie“ eine Reihe von 
Briefen namhafter Germaniften. Eine Anzahl biefer oft wichtigen 
Eorrefpondenzen find an ben Freiherrn Joſeph v. Laßberg ge 





richtet, der, ohne Fachmann in bes Wortes ftrengfter Bebeutung | 
zu fein, in den Zeiten des Beginns und Aufihwungs der beutichen | 


Studien fo anregend und jegensreich auf diefem meuen Wiſſens— 
gebiete wirkte. Er brachte nicht nur eine an Handſchriften und 
ieltenen Druden reihe Bibliothel zufammen und veröffentlichte 
mit beträdtlihen Opfern eine Reihe altdeutſcher Literaturbent- 
mäler, jondern er förderte aud die Beftrebungen befreundeter 
Gelehrter in jeglicher Weile, durch Rath und That. Am innigften 
geitaltete ſich Laßberg's Verhältniß zu Ludwig Uhland. Ihr 
brieflicher und perſönlicher Verkehr währte vom Jahre 1820, zur 
Zeit als Uhland feine Schrift über Walther von ber Vogelweide 
vorbereitete, bis zu Laßberg'3 Tobe im Jahre 1855. Pfeiffer 
aelang «8, den gejammten Briefmechjel biefer beiven Männer zu 
erwerben, aber die Mittheilung deffelben wäre für eine Zeitſchrift 


wie die Germania zu umfangreih geweien. Darum wurde eine | 


gefonderte Herausgabe erftrebt und aud ermöglicht. Es ift dies 
die legte Arbeit, welche wir, Pfeiffer verdanken. Aber er erlebte 
nicht ihre Vollendung. 3. M. Wagner in Wien, ber fih in bes 


ſcheidener Weije nit auf dem Titel, fondern nur in ber Vorrede eier DIL Deichläie-- de Apsllan ia Ompkalır= de Po- 


‚ Iyelitidoryphoro— de Arisleae et Papiae centauris— de Parthenone. 


genannt bat, legte bie legte Hand an. Das Buch gewährt nicht 
bloß eine lehrreiche, fondern auch eine anziehende Lectüre. Jetzt 
nad Vollendung des hochbebeutjamen Werkes von Rubolf v. 
Raumer über die Gefchichte der germanischen Philologie mag 





diefer einzelne Beitrag zur Geſchichte noch mehr gewinnen. Bei | 
dem engen Zufammenbange, melden die poetifhe Production | 
Uhland's und feine gelehrten Studien hatten, ift diefer Briefe 


wechſel zugleih eine willlommene Ergänzung zu Uhland's Bio- 
graphie. Karl Bartſch fügte bem Buche eine ausführliche, gut 


v. Leutſch, zu Catull, LV, 9, 


Zeitſchrift für das Ouymnafialmweien. Hreg. von H. Bonig, R. 
Jacobs, P. Rübie, 25. Jahrg. Januar, 

Inh.: Eihbolp, Beiträge zur Erklärung Ubland'ſcher Pallar 
den. — Kirchboff, zur Beritändigung über die Ritter'ſche Metbode 
in unferer Schulgeographie. — Yiterar, Berichte, Berichte über Ders 
fammiungen, Auszüge aus Zeitfchriften. 

Zeitfhrift für die derer. Gymnaſten. Redd.: J. G. Seidl, F. 
Hochegger, J. Bahlen. 21. Jahrg. 11, Heft. 1870, 
Inh.: 3. Mäbly, zu den Fraamenten Gicerod. — J. Bahr 





des Ribelungenliedes. — U. Fider, die Oymnafial-Enquöte im Herbite 
1870. (Schl.) — Miscellen. 


Pädagogifhes Arhiv. Hrög. von W. Langbein. 12, Jahrg. Nr. 10. 

Inb.: U Dute, „Die Correctur fämmtlicher Hefte durch den 
Lehrer in nußlos.“ Verfuc einer rfwchol, Begründung diefer Behaup⸗ 
tung. — G. Radde, Über den Werth ariechifcher Borabularien nnd 
Empfehlung des Küblerihen. — Beurtbeilungen und Anzeigen, — 
Paͤdagogiſche Zeitung, 











Vermifchtes. 
Sißungsberichte der königl. bayer. Akad, der Wiſſ. zu Münden. 
1870, Ik 2, Heft. 
Die mit * bezeichneten Berträge find ohne Auszug. 

Inb.: Spirgatis, über das Harz ber Tampico⸗Jalape. 
v. Bezold, Unterfuhungen über den Elektrophor. — Wagner, über 
den Einfluß der geograpb, Niolirung und Golonienbildung auf die 
morpholog. Veränderungen der Organismen. — bofmann, a) Über 
die Quellen des Älteiten provenzal. Gedichtes; b) Studien über die 


Boraner Handfhrift; ec) Fragmente eines latein, Gloſſars; d) zur 
Chroniea rimada del Cid. Brunn, über Stul und Zeit des 





Univerfitäts- Ediriften. 
Dorpat, (Stiftungsfeier 12. December 1870): Observationes ar- 


(4 S. 4.) 

Münden, (Rectoratsantritt 10. December 1870): Dr, Wilh. v. 
Biefebrecht, Aber den Einfluß der deutſchen Hochſchulen auf die 
nationale Entwidlung. (27 ©. 4.) 


Im neuen Reid. Hrog. von Alft. Dove, Nr. 2, 

Inb.: E. Äriedberg, das deutſche Reich und der Airchentaat. — M, Done, 
die Saͤrnlarrer roden in ber demſchen Belhihte, — Die Beftungen in ber mor 
dernen Ariegfübrung. (Bon Ev, 5.) — Die antife Marmorata in Hom, — 
®. Frertag, neue hiftorifde Dramen, — Der Feidung. 


”“* 
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Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 2, 


Inh. : A Indiseretionen. => Bortbe und das Er 2 — Mus der Deuts 
adt. — Albert Opretmann's letztes Wert. 
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1. — Sedand in Rotbh. 


— Ken oe green der Arau Doctor Bratenrieder. 2 — Bom badl- 


ſchen Landtage. — Die deutfdye Rranfenpfiege im Zabafefpital zu Nanzlg. — 
elprebungen, 
Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 356 — 364 1870. u. Nr. 14, 


Inh: Dr. Karl Aug. v. Steinbeil. (Betreten) — Mus dem franki. Beben, 
Der alte bein. Merkur u. die nemen bifter.-pollt. Blätter, — &. v. Ma 


a 3 er dee Inftituts für ardäol, Gorrefponden,. — Stimmung bes Bapfles. 
ifire Damen. — Zur Geſchichte des Haftatter Gem * — Der äry 
Side von Köln und die Bonner Brofefioren. — Deut en. — Der 
tg. — Bom dentihen Raiier. An den Prof, Iä Iägır in Eintteert. — dine 
(neiRimme über — de franiöf, Atieg. — Der Zuftand ber Ghemie in 
Nadrni,) — Die ——— Braue, _ 
Die Unfehtbarfeitefrage a. die Staatöregierungen. 1.2 — &.R,», Ban 
* Dit) — Die Böttinger Univerfirät in naͤbern Sams zu 
aland. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 105. 1870, n. Rr. 1. 
Inb.: Der engliiche Be nah Mbeifinien. (Skl.) — Mufifal, aus Dresten. — 
D. Paul, mufltaltie —X in Leipzig. 
Beilage des K. Preuũ. Staats⸗Anzeigers. Nr. 1. 
Inh.: 


— 





frant reiht. — Statiftif Der preuf. Schwurgerichte in den Jahren 186869, — 
Die freie Reigenadı Worms, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1436. 


Inh.: Mud, Bortihall, Zum Reuen Jahr. (Brbicht.) — krieg "manner 
Der neue König von Spanien. (Mit Portrait.) — Die Variſer Balionyof. — 
Ber Paris, 2, — Wine deutſche Nattonalbumne; Tichtung von Müller von 
der Werra, — Bom Sächertiſch. — Volytechn. Mitthetlungen, — Guropäl- 
ſche Megententafel :c, 


Siebenbürgifch»deutfches Wochenblatt, Nr. 51 u. 52, 1870, 


Inh.: ag en — Der Genflur u. das Rationalvermögen, — rn yo 
mmunalleben aus der Zeit des „Mpfolutiemus”, Fon 
—& aus dem Mittelland, (dorif.) — Gin end Jaht. — .. ultar 
der Hafeluub, — Gorrelrontengen, Pıreratur, Berfhiebenes. 


Sonntagäblatt, hrsg. von Fr. Dunder. Nr. 511.52. 1870, 


Inh.: Ariedrid, ums Leben gewettet. — Kletke, Lied und Löſu — 
Sterne, Bodenbam. — Buchner, Pudm. u. Beethoven, — Dränert, . gur 
Geihicte des a ed, — Loſe Blätter bei Der ER mit Frankreich, — 
vriterartſches. Cantonuement vor Parıs 


Blätter f, liter. —— Hrsg. v. Dr Gottfhalt. Nr. 2, 


Inh.: in Gulturgemälde in Komanform. — Benne Des —— 1870. 
(For 1.) — 9. Birnbaum, ein Andenken an Fataday. — ‚vo. Harimanım, 
sur Gbarakteriftet von Reibnl. (Sal) — Beuideon. — —— 


Magazin für die giteratur | des Auslandes. Ari — — 


Inh.: Das Deutihe Heid. Neujahr 1871. — Boltaire, von D. Fr. Sttauũ. — 
Goctbers Sprüde in Prefa, von ®, v, Lörer. — Gin Boridla * sur Neſorm 
des Boltertechte. — Boͤhmene ethniſches und ethiſches Berbältni u —— 
land. — Gin Belgier über Volte zuſtaͤnde und deutſches Leben im WE 
Dabei und Guftine. — Ein Bit ins freie Italien, — Deutliche ee in 
Amerita. von dr, Epielbagen. — Hundert Jabre fünlfher Beidridte. 170 — 
—** ag englifbe Pringenerzieherin in Siam, — Kleine Iiterar, Neoue, 

pre 


Gartenlaube. Nr. 2 u. 3 3. 


m Schüding, Pulver und Bed. (Bortl.) — Sin: rege — Born, 
im Hauptquartier des Prinzen Friedtich Karl. 8, 9 (Schl.) — Ein Opfer beuts 
(der Baterlandsliche, (Bon @. 8) — @Bottihall, von der Wiege des 
preuß. Liberalismus. 1. Hoffmann, Du 2 viel, © Batetland. 
Gedicht) — Pietic, auf unferen Berpoften von Paris wein 
urth, beim braunen Gaclar. — Ein Jeinitenzögling. — Slätteru, Slätben. 


Daheim. Nr. 16, — 


Juhe: In Mbeimd. — M. v. Salagel, die — L; Arbeit, Moman, (Fortl,) 
— Berd. Hiller, Ludwig van Beethoven. © Stine mit Porträt, — 
iltL_vor und um Paris. 4. — M. Hıli —* San uuateo zũge. — Am 

—* lientiſcht. 


Berliner Revue, 63. Bd. 11. Heft. 


Inb,: Bochenſchau. — Freib, v, Wolsegen, das Pafflonafviel im Überammer- 
gau 1870, 6, — KAoften einer Gapitalanleibe * der Landſchaft. — Die Natur 
ichre dee Siaatet, bebanbelt von G. Brand. 5. — Die Engländer und Bran« 
asien. 2. — Das Dffiriercorps der preuß. Armee at. 17, — Viterarifdies, 


Das Ausland. Rr. 52. 2 u 


Inh.: Müdblide auf die ausmwärt, Politif: 1) Deſterreich — 9. v. Malban, 
aus dem heil. Bebtet des Islam. — Beſuch in einem ruf. Gefängnis, — Zur 
mifroifop,. Wineralo E — Buenos Aires, — Ein Veſuch in Trinzanu (Halb- 
iniel ik niata Dffülte). — Julius Bayer Über das Innere Brönlande. 
@rofer Ungihdstan Durch ala ende Wetter in der @teinfoblengrube Reu ⸗ 
Verlobn bei Dortmund, — 
das tieffte Sohrloch auf Der dire. 


Die Natur. Hrsg. von O. Ule u 8. Müller. Nr. 2. 


Inh.: R. Müller, die Bilege unferer Binnengewäftr. 1. 
uniere Kenntnis von ben fogenannten Infuflonsthierden. 
die Satama-fälle im Effeguibo, 2. 




















— BB. Mepdicus, 
2.— 6.8. 
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Ausführlihere Kritiken 
eribienen über: 
Bidell, Ephraemi Syri Carmina etc. (Bon Wilmar: Theol. Stud. 
u. Krit. 1871, 2.) 
Bleef, Einleitung in das A. T. (Bon Kambaufen: Ebd.) 


Delltzſch, Spitem der chriſtl. Npologeiit, (Bon Sat: &br.) 





‚ Maurus, die Grundfäge d. Volklswirth 


mädtige Steinialglager gu Sperenberg und | 


Avsun, | 


geh Briefe aus Arabien, — Der Iefwitidömus u, die neufathel, Altche es — Dilthey, — 


Deſpine, —— naturelle. (Bon Johnſon: Philoſ. MH.V.5.) 
en Schleiermachers. (Bon Hülsmann: Ebd. V. 4 

Dixon, Sekten» u. N (Von Dühring: Graänpungebt. z. 
Renniniß d. Ggw. 1871. 

Fortlage, acht vſychol. —— (Bon J. B.: Philoſ. MS. V. 5.) 

— fechs philoſ. Vorträge. (Desgl.) 

Grapengieper, Kants Lehre von Raum u. Zeit. (Ebd. V. 3.) 

Gregorovius, Geſch. d. Stadt Rom im MA, 7,82. (U.U,3.363,) 

23344 guet. * in die Encytlop. der Phyſik. (Bon Wundt: 
Philoſ. ) 

Hesiodea = supers, omn. ed. A. Koechly u. G. Kinkel. 
P. I. (Bon -n-: Allg. Lit}. 52, 1870.) 

Hiob, claff. Gedicht * Hebräer. Neu überſ. von Andrei. (Bon 
Kinter: Ebd, 


| ) 
Gbromit da beutf@-frang. Rrieges 1970-71. — Das Belungtviered Rord. | Qubeet, die Lehre Darwin’. (Bon Kaulih: Ebd. 1.) 


a die wichtigiten Zeitfragen, (Bon Hoffmann: MH. V.4 
öftlin, Hegel in pbilof., polit.u. mat. —55— (Bon J. B. Ebd. VI 


chaftolehre. ka, Big. 8 u 
— die moderne Beiteuerung a. (Ebend, 
Mavr, d, Sinnestäufhungen ıc, (Bon Frauenjtädt: Philoſ. MH. V.3.) 
——— ———— re Jufianus, (Bon Bindewald; Theol. Stud. 
u. Rrit, 187 
Nefielmann, Donalitit Ta ner (Bon Ehmidt: Beitr. 


vergl. Sprachfo 
+ \ alte —2 Nationalphiloſoph. (Bon Mäpner: 


Nofenkrang, Hegel a 
Philoſ. MS. vl. 2 
Numpelt, die — Pronom. u. Zablwörter er. dargeftellt. 
(Bon Zebetmapr: Bl. f. d. bayr, Sumnfhw. VII. 82.) 
Windelband, die Lehre vom Zufall, (Bon Kuhn: Philoſ. MH. V.5.) 
a th jur Geſchichte d. Raſtatter une (Bon ....t: Allg. 
t.»3ta. V 





— — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 

Carlyle, Th., history of Friedrich II of Prussia, called Frederik 
the "Great. 10 vols. "Vol. 4. (406 p.8.) 9. 

Cunningham, Alex., the ancient geography of India. Vol. 1, 
the Buddhist period, including Ihe compaigns of Alexander 
7 n travels of Hwen-Thsang; with thirteen maps. (600 p. 

) 8. 

Easton, D,, remarks on epidemic scarlet fever. (8.) 25. 6.d. 

Jonson, Ben, works of, with notes, critical and explanato 
and a biographical memoir by W. Gifford. Edited by Lit-Col. 
Fr. Cunningham. Vol, 1. (566 p. 8.) 5 s. 

Mary Stuart and the Casked letters, By J. F. N. With introductory 
note by Henry Glassford Bell. (134 p. 8.) 4s. 6.d. 

Men and women of the English Reformation, * the day of 
Cranmers to the death of Wolsey. 10 parts. Parts 1 and 2. 
(8) 1s 

Reynard the Fox: after the German Version - — By T.J. 

rnold. With illustr. by Kaulbach. (4.) 5 

Rothschild, C,and A. de, the history 3 literature of the 
Israelites according to the Old Testament and Apocrypha. 2 vols. 
(8) 128. 6d. 

— H.T,, natural history of the Tineina. Vol, 12. (58.) 

s. 6 d. 

kt een of the Clinical Society of London. 
21s. 6d. 

Verity, R., subject and object, as connected with our double 
Brain, and a new theory of causation. (9.) 3». 6.d. 


Antiguarifche Kataloge. 

(Mitgetbeiif von der Antiqisariats- Buchhandlung Rithhoffu. Wigant.) 
Baer, J. in Frankfurt aM. Nr. 188—191, Vermifchtes, 
Beepide Buchb. in Nördlingen. Nr. 20. Vermiſchtes. 
Brodbaus Sort. in Leipzig. Vermiſchtes. 

Briffel in Münden. Nr. 18. Bermijchtes. 
Butſch' Sohn in Augsburg. Nr, 72. Katbol. Theologie. 

Katbol. Theologie, Mut, Lieder, Amsricana, Vermiſchtes. 
Galvarvy u. Go. in Berlin, Nr. 7. Bermifchtes, 
Gonrad’s Buchh. in Berlin. Nr. 2. Memoiren, Briefmechiel ıc. 
Deiſtung's Buchb. in Jena. Nr. 28. Belletriſtik. * 
Fröbling in Elberfeld, Ar. 13. Deutſche Belletriftif. 


Vols 1—3, 








Nr, 73, 
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Georg in Bafel. Rr. 18. Schweizergefchichte, 

St. Goar, Iſaat. in Frankfurt aM, Nr. 34. Judaica, Orientalia, 
Goß in Berlin, Nr. 25. Theologie, Philofophie, Pädagogik, 
Kampffmeyer in Berlin, Ar, 180. Schöne Wiſſenſchaften u. Kunft. 
Sceible in Stuttgart. Nr. 25. Guriofitäten aus dem Gebiete der 


Juſtiz. 

——— in Dresden, Nr, 39. Muſikwiſſenſchaft. Nr. 40. Sprach ⸗ 
wiſſenſchaften. 

Dölder in Fraukfurt a. M. Nr. 36. Schriften über Frankreich. — 

Beigel, T. D., in Leipzig. 8. Suppl.-Katalog. Bibliothef von ®. Beim Forum Trojans in Rom ift ein cofoffaler Torfo ans Pors 
v. Schönherr in Prag. vhyr vom reinften Stile auögegraben worden. Wuthmaßlic gehört 


Oberlebrer an der Nitterafademie zu Reval, bekannt durch philolos 
Windpredht in Augsburg. Nr. 211. Bermifchtes, derfelbe zur Bildfäule des Zrajan, 


giſche Schriften. 

Am 19. December 1870 + zu Feldklrch in Vorarlberg der 
Sren Nu ebreht Dreves (er war ben 12, Sept. 1816 zu Hamburg 
geboren). 

Am 3, Januar F in Krakau der befannte Geologe Zeifhner, 
Derfaffer zahlreicher Werke über die geologifchen Berhäftniffe Galle 
ziens und Ungarns, 








Anctionen. — — 
(Mitgetbellt von deuſelben.) = 
13, Februar in Leipzig (Hit u. Frande): Bibliothek d. Geh, Sani- Berihtigungen. 
tätd-Ratb Beer in Müblbaufen, Nr. 15.93.65». u lied Da ru, S, 11 3. 12 v. o. Nice 
— — tas, 3. 23 nie (itatt wie), 3. 24 Buchon, 3. 35 flüchtige, ent⸗ 








lehnte, 3. 46 des (itatt der), 3. 62 Iſidorus; S. 119,3». 
o. außer (itatt unfere), 3. 5 Saabdeddin, Garcin, 42 Attas 
liota, 51/52 von redyt (ftatt der nicht). 


Nr. 2S. 43 3. 2 v. o. lies frühzeitig, 3.4 m. 14 cossire. 


Uachrichten. 
Profeſſor Ludwig Lange in Gießen folgt zu Oſtern einem 
Rufe an die Univerfität Leipzig. 


Am 8, — —— ale nmel Profeheen —5 
Jubilaäen, der Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. E. H. Weber als 
Droinarias der mediein. Facnltät, der Hofratb Prof. Dr. Hänel ala | An der biefigen 16llaffigen Realſchule iſt auf Oſtern d. J. 
Extraordinatius der juriſt. Facultat. Der erſtere ward zum Ebren» ein academiſch gebildeter Lehrer mit einem jährlichen Gehalt von 
bürger der Stadt Leipzig ernannt und erhielt außer anderen Aus- 600 bis 800 Thlr. anzuftellen, welcher befähigt ift, den Unter» 


eichnungen vom Könige von Sachſen das Gomthurkreug des Ders ; f , A r 2 
benkerbens, der leptere befam den Gharakter eines Geb. Hofrathe. richt im Engliſchen und Frangöfiihen, wo möglid aud in ber 


ahrofeflor Waip in Göttingen empfing vom König von Bayern | Religion, in den oberen Claſſen einer Realſchule zu ertheilen. 
den Marimiliansorden in der Glaffe der —6 Geſuche der Bewerber nebſt Zeugniſſen ſind bis zum 1. Februar 
Profeſſor Hente in Göttingen iſt zum Mitglied der ſchwediſchen d. J. an den Magiftrat einzufenden. 


Atademie zu Stodholm N Didenburg 1871, Januar 6, 


Nachträglich erwähnen wir, daß in Dresden am 26. November Der Magiftrat 
1870 Dr. Gonr. Otto Zeuß im 62. Lebensjahre farb, früher | 13] Wöbcken. Rhode. 

















Kiterarifhe Anzeigen. 
9] Verlag von L. Heimann in Berlin (Wilhelmstrasse 91.) 


Philosophische Bibliothek iu der Uraeskrafe u here wete 
oder — Anthropologie, 3 Hefte. 
Sammlung der Hauptwerke der Philosophie — Die Religion innerhalb der Grenzen der hlossen Ver- 
alter und neuer Zeit. nunft, 3 Hefte, 


— Prole ünftig. Metaphysik. 2Hf, 
Unter Mitwirkung namhafter Gelehrten Logik, 2 Helle, er ET 





herausgegeben, beziehungsweise übersetzt, erläutert und | — Grundlegung zur Metaphysik der Sitten. 1 Heft. 
mit Lebensbeschreibungen versehen — — ——————— —— en uysik.L.Abth.2 Het 
— c Is a ® . . e. 
von J. H. von Kirchmann. — og . ——— * — F V. — 
— — i — * * I. „2 u 
Bisher erschienen in wöchentlichen Heften ä 5 Sgr.: er 2 J = = a 

Aristoteles, Poätik, übersetzt und mit Anmerkungen versehen | — Kleinere Schriften zur Ethik und Religionsphilo- 
von Prof. Dr. Ueberweg. 1 Heft. sophie, I. Abth. 3 Hefte. i 

Baco v. Verulam, Neues Örganon, übersetzt und mit An- | Kirchmann, v., Einleitung in das Studium philosopbischer 
merkungen versehen von J. H. v. Kirchmann, 5 Hefte. Werke. 1 Heft, 

Berkeley, Abhandlung über die Prineipien der mensch- | — Die Grundbegriffe des Rechts und der Moral als Einl. 
lichen Erkenntniss, übersetzt und mit Anmerkungen ver- in das Studium rechtsphilosophischer Werke. 2 Hefte. 
sehen von Prof, Dr. Veberweg. 1 Heft, — Erläuter. zu Kant’s Kritik der reinen Vernunft, 1 He. 

Condillac, Abhandlung über die Empfindungen, übersetzt | — Erläut, zu Kant’s Kritik der prakt. Vernunft, 1. Heft. 


und mit Anmerkungen versehen von Dr. Johnson. 3 Hefle, | — Erläuterungen zu Kant’s Kritik der Urtheilskraft. 1 Helft. 
Descartes, Diskurs über die wissenschaftliche Methode, | — Erläuterungen zu Kant’s Anthropologie. 1 Heft. 


übersetzt und mit Anmerkungen versehen von J. H. von | — Erläuterungen zu Kant’s Religion innerhalb der Grenzen 
Kirchmann. 1 Heft, der blossen Vernunft, 1 Hef. 
— Untersuchungen über die erste Philosophie, übersetzt und | — Erläuterungen zu Spinoza’s Ethik. 2 Hefte, 
mit Anmerkungen versehen von J. H. v. Kirchmann. 1 Heft. | Plato, Der Staat, übersetzt von Schleiermacher und mit 
— Principien der Philosophie, übersetzt und erläutert von Anmerkungen versehen von J. H, v. Kirchmann, 6 Hefte. 
J. B. v. Kirchmann. 4 Hefte, Rosenkranz, Prof, Erläuterungen zu Hegel’s Eneyklopädie 
— Ueber die Leidenschaften der Seele, übersetzt und er- der philosoph. Wissenschaften. 2 Hefte. 
läutert von J. H. v. Kirchmann. 2 Hefte, Schleiermacher, Monologen. 1 Heft. 
Grotius, Recht des Krieges und Friedens, übersetzt und mit | — Philoso hische Sittenlehre, mit Anmerkungen versehen 
Anmerkungen versehen von J. H.v.Kirchmann, 10 Helte, von J. 7 v. Kirchmann. 7 Hefte. 
Hegel, Eucyklopädie der philosophischen Wissenschaften, | Spinoza, Abbandlung von Gott, dem Menschen und dessen 
mit Einleitung versehen von Prof, Rosenkranz. 6 Helle. Glückseligkeit, übersetzt und mit einer Einleitung versehen 
Hume, Untersuchungen über den menschlichen Verstand, von Prof, Br. Scharschmidt, 1 Heft, 
übersetzt und mit Anmerkungen versehen von J. H, von | — Ethik, übersetzt von J. H. v. Kirchmann. 3 Heft, 
Kirchmann,. 2 Hefte, — Traetatus theolog.-politicus, übers. von J.H. von Kirch- 


Kant, Kritik der reinen Vernunft. 6 Hefte. mann. 4 Hefte, 
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Historisch-politische Bibliothek 


oder 
Sammlung von Hanptwerken 


faus dem 
Gebiete der Geschichte und Politik 
alter und neuer Zeit, 


In wöchentlichen Lieferungen zu 5 Sgr. 





Bisher erschienen: 
Buckle, ———— der Civilisation in England, übersetzt 
von Dr. J. H. Ritter. 19 Heft, 

Winkelmann Geschichte der Kunst des Alterthums, mit 
einer Einleitung versehen von Dr. J. Lessing. & Hefte, 
Hatten, Auszewählte Gespräche und Briefe, übersetzt von 

Dr. Stäckel. 2 Hefte. 
Fichte, Reden an die deutsche Nation, mit Einleitung ver- 
sehen von Dr. E. Kuhn. 3 Thlr. 


Humboldt, Wilhelm v., Abhandlungen über Geschichte * 
Politik, mit a Einleitung verschen von Dr. L. B, 
Förster, 2 Hell 


= An den christlichen Adel deutscher Nation. Heraus- 
egeben von Dr. E. Kuhn. 1 Hef. 
Macch avelli, Der Fürst, übers. von Dr, Grützmacher. 1 Heft. 


Friedrich Antimachiavell, übersetzt von Dr, Förster, 2 Hefte. 
Beccaria, Ueber Verhrechen und Strafen, übersetzt von 
M. Wahdeck. 2 Helle, 


Monzambano, 5. v. (Paffendorfj,. Ueber die Verfassung des 
deutschen Reiches, übersetzt von Dr. Breslau. 2 Hefte. 

Mirabean, Anklage gegen die Agiotage, übersetzt von Frei- 
herrn von Rast, 1 Heft, 


Kritische 
Geschichte der Philosophie 


von ihren Anfängen bis.zur Gegenwärt. 
on " 
Dr. E. Dühring, 


Doeenten der Philosophie Br d, 10 Ser an d. Berliner Universität, 


Preis 2 Thir. 10 Sgr. 


Dies Werk enthält auf ca. 33 Bogen eine lebensvolla 
Darstellung der Haupterscheinungen der Philosophie, wie 
sie in der Literatur bisher noch gefehlt hat, Mit einer all- 
gemein verständlichen Sprache vereinigt es tiefes und kriti- 
sches Eindringen in die innere Gedankengeschichte, sowie 





In Ferd. Dümmier’s Verlagsbuchhandlung (Harrwitz und 
Gossmann) in Berlin ist erschienen: 112 


KLEINERE SCHRIFTEN 


von 


JACOB GRIMM. 
Fünf Bände. 1964 bis 1870, Velinpapier. gr. 8. 15 Thlr, 


Mit dem soeben erschienenen fünften Bande liegt diese Samm- 
lung nunmehr vollständig vor, die für jede öffentliche Bibliothek 
unentbehrlich, ein werihvoller und nie veraltender Erwerb für 
jede Schul- und Privaibibliothek genannt werden darf. Die 
Bände sind auch einzeln zu erhalten und folgt hier Inhalt und 
Preis derselben. 


Erster Band, Reden und Abhandlungen. 
Velinpapier. gr. 8. geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Zweiter Band. Abhandlungen zur Mythologie und 
Sittenkunde, Mit einer photoliihographischen Tafel. 

1565. Velinpapier. gr. 8. geh. 3 Thlr. 

Dritter Band. Abhandlungen zur Literatur und 
Grammatik. Mit einer photolithographischen Tafel. 
1866. Velinpapier. gr. 8. geh. 3 Thir, 

Vierter Band. Becensionen und vermischte Auf- 


1864. 


sätze. 1. Theil. 1869. Velinpapier. gr. 8. geh. 3 Thlr. 





eine bis jetzt in diesem Gebiet noch nicht üblich gewesene 
Berücksichtigung des culturgeschichtlichen Hintergrundes. 
Obwohl auf dem Boden eingehender Quellenstudien er- 
wachsen, ist die neue Schrift grundsätzlich im Sinne des 
modernen Geschmacks und flüssiger Lesbarkeit ausgeführt. 


Kritisch-Philosophische Untersuchungen 
von 
Dr. Richard Quäbicker. 
I. Heft. 
KANT's und HERBART's metaphysische Grundansichten 
über das Wesen der Seele. 
Preis 20 Sgr. 


ARISTOTELIS 


ARS POETICA 


AD FIDEM POTISSIMUM CODICIS ANTIQVISSIMI Ac 
(PARISIENSIS 1741) 


FRIDERICUS. "Osenwes, 
Preis 6 


Das: 


System der Pythagoreer 


nach den 


Angaben des Aristoteles 


Adolph Rothenbücher. 
Preis 15 Sgr. 





Der Trobador 
Guillem de Cabestanh. 


Sein Leben und seine Werke. 
Von 


Franz Hüffer. 
Preis 15 Sgr. 


Fünfter Band. Recensionen und vermischte Auf- 
sätze. Zweiter Theil. 1870. Velinpapier, gr. 8. geh. 
3 Thir. 15 Sgr. 


Die Auswahl der in die letzten beiden Bände aufgenommenen 
Stücke hat sich vor allem auf solche gerichtet, die für jeden 
Fachgenossen noch jetzt lehrreich, erfreulich und brauchbar, 
aber nicht jedem gleich zugänglich und erreichbar sind. Alle 
in den Fachzeitschriflen enthaltenen Arbeiten wurden aus- 
geschlossen. 


DEUTSCHE GRAMMATIK 


von 


JACOB GRIMM. 


Zweite Ausgabe. Neuer vermehrter Abdruck. Erster Theil, 
Zweite Hälfte. Preis 3 Thlr. 

In dem Vorworte zum neuen Abdruck giebt der Herr 
Herausgeber über denselben die nöthigen Mittheilungen. 
Der Subscriptionspreis vonzehn Thalern für das 
ganze Werk von zwei Bänden (circa 120 Bogen gr. 8) 
erlischt nach Erscheinen dieses Halbbandes, 


Drud von DB. Drugulin in Reipjig. 


Atterarisches 


für Deutfdland. 


Heraußgeber und verantworilicher Retacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 1871 


Ir.4.] 


Cenira 





— — — 


Verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 





„ion 28, Jannar. ri 





Preis vierteljährlid 2 Xhlr. 





— 





JIunhalt: 


Sabatier, Papötre Paul. 

Yıeoft, Kırurgie dei drei erflien driftt. Jabrbunderte. 

Ustusteobud ter Statt Leirag. Herausgegeben von v. 
Belern-Arett. 2 Hand. 

Schmidt, tableaux de la r&volut. frangaise. T. III. 

Beltamat, Die ntetatraen riwenungen d. deutſch- 
kramgönidın Arieaes 1670. 

Reumanı, Über die Principien der Galilei + Newton’ | Kaempi, 
{den Iheorie, Könige von Moar, 


— — — 


Tie deuncne Aare, 





\ Basilieorum Libri LX, ed. Heimbach, T. VI, 


Waıy, demiche Beriaſſungeacſchiaue. 2 ®p, 2, Aufl, 
Yeris, die framiefiihen Busfubemämien 
Scleicher, Geupendium der vergieih. Brammatik 
der ındegermansichen Brraden. 
Sander, dentihed Srribmörter-Lericon, 1.n.2 Bo. 
die JZuichtift auf dem Denkmal Dieins | Balvdamus, Mandhanrige, Oaeataioge der deutſchen 
. 9 98, 80, 


| aus'm Weertb, die Bilibung der Rennizer In 
ſctrten. 
| Heydemann, griedhiide Baſenbilder. 
| Rarapacgef, die Iıturgiihen Mewänder mit arab, Ins 
ſchruten aus d. Marientuche zu Danzig. 
Annalen der Zyrograrbie, 


@iteratur. Ar. 4, 








Cheologie. 


Sabatier, A., Prof., l’apötre Paul, *2 d’une histoire de 
la pensce. Strassburg, 1870. Treuttel u. Würtz. (1 Bil, 2968. 8.) 

Mit ganz eigenthümlichen Empfindungen nimmt man gegeit- 
wärtig, in der Zeit des furdtbaren Krieges zwiichen Deutſchland 
und Frankreich, ein Buch zur Hand, das, kurz vor dem Ausbrud 
bed Krieges erfchienen, von einem franzöfiichen Brofefjor in fran- 
zöhiher Sprache verfaßt, doch auf jeder Seite den lebendigften 
Wechſelverlehr mit deutſcher Wifjenihaft documentiert. Doppelt 
ichmerzlihe Gefühle fteigen auf, wenn man den Ort und die Ans 
ftalt beachtet, woher bas Buch ausgegangen ift. Professeur A 
la facult& de th6ologie de Strasbourg nennt ſich der Verfaffer. 
Aljo eine Gabe des Friedens aus Straßburg, dem jeitdem jo 
ſchwet heimgefuchten, von der Anftalt, deren Bibliothek jeitbem 
dur die Flammen verzehrt worden, eine Frucht der edlen Miſ— 
fon, welche gerade Straßburg bisher in jo treffliher Weiſe er- 
jaßt und geübt hat, den Strom der deutſchen Ideen befruchtend 
auf den franzöſiſchen Boden hinüberzuleiten und dieſem zu aſſi— 
milieren. Möge Straßburg, wenn es einft zur freude erwacht 
über feine Wiedergewinnung für den angeftammten nationalen 
Verband, auch dann diefer internationalen Aufgabe nicht ver- 
seflen, jondern immerfort mit ben Mitteln des Geiftes hinarbei- 
ten auf die Verbrüderung der Böller, welche jegt in grimmigem 
Kriege fich befämpfen. 

Das vorliegende Buch verbindet in wohlthuender Weile 
franzöfiiche Rundung und Gewandtbeit der Darftellung mit der 
ernten Gründlichleit deutjcher Forſchung. Der Verf. ftellt ſich 
die Ihon vielfach unternommene Aufgabe, den Pauliniſchen Lehr: 
begriff darzuftellen, in einer neuen Weife: er fucht nämlich den» 
jelben biftorifch, nach feiner Geneſis und almähligen Entfaltung 
im Geifte des Apoftels aufzuzeigen. In einem eriten Buche be- 
bandelt er den Urjprung des Pauliniſchen Gedanlens, in den 
folgenden drei Büchern deſſen allmählige Entfaltung, welche er 
in drei Perioden zerlegt: die Periode überwiegend miffionieren- 
der Thätigkeit mit jchlichterer, weſentlich thetiſcher Verlündung 
(Briefe an die Theſſalonicher [Reden von Apg. 13—18]), die 
Zeit des großen Kampfes mit dem Judendriftentbum (Galater, 
Rorinther, Römer), und die legte Zeit des Apoftels, wo gnojti- 
ſcher Aſcetismus in den Vordergrund der Gegnerſchaft tritt 
(Philemon, Koloſſer, Epheſer, Philipper [Paftoralbriefe, deren 
Echtheit der Verf. übrigens nicht mit Beftimmtheit annimmt]). 
Am Schluſſe wird der Lehrbegriff des Apoftels in feinem inneren 


Zufammenbange bargeftellt, worin fi) aber die angegebenen 
Stadien jeiner Entwidlung wiederfpiegeln; nachdem nämlich 
gezeigt iſt, wie das chriſtliche Princip für den Apoftel in ber 
Lebensgemeinſchaft mit Ehrifto wurzelt, wirb dieſes Princip ent- 
ſprechend entfaltet in der piyhologiihen Sphäre (Anthropologie), 
in ber focialen und geihichtlihen Sphäre (religiöje Philofophie 
der Geſchichte), und in der metaphyſiſchen Sphäre (Ehriftologie, 
Theologie). 

Schon die Vorausfegung einer geihichtlihen Entwidlung 
der Pauliniihen Gedantenwelt, jowie die angedeuteten kritiſchen 
Bedenken in Bezug auf die Paftoralbriefe zeigen, daß ber Verf. 
nicht etwa auf dem Standpunfte einer ftarren Orthoborie jteht. 
Allerdings hält er, der Viſionshypotheſe gegenüber, an der An- 
nahme eines wunderbaren Eingriffs bei ber Belehrung bes Pauı- 
lus feft. Auch bier, wie jonft überall, ift aber jeine Polemik im 
Allgemeinen durhaus fachlich gehalten. Mit großem Befremden 
fehen wir ihn daher ©. 58 f. jene Hypotheſe aus einem Stand- 
punkte ableiten, der „vor jeder Prüfung abjolut gewiß ſei, daß 
Gott nicht eriftiere, oder, wenn er eriftiere, nie in die Geſchichte 
fih einmiſche (intervenir)“, während doch diejelbe, abgejehen von 
dem Charakter ber vorliegenden Berichte, fich vielmehr grünbet 
auf den Glauben an den in ewig georbneter, einheitlicher Weiſe 
allwaltenden Gott. — In Bezug auf die vorbereitenden Mo- 
mente für des Paulus jpätere Laufbahn beftreitet der Verf. jeden 
Einfluß feiner belleniftiichen Abftammung. Allein jollte nicht 
doch jein mweltüberfhauender Blid, jein Bewußtjein von den 
religiöfen Bebürfniffen der Heidenwelt einigermaßen mit jener 
jujammenhängen? Jedenfalls ift es bemerfenswerth, daß auch 
Apoftelgeih. 11, 20 Helleniften das Evangelium zu den Heiden 
bringen ; vergleiche ferner die Stellung des Barnabas. — Treff» 
lich hebt der Berf. den halb riftlichen, halb jüdifchen Charakter 
der Urgemeinde zu Jerufalem hervor. Wir hätten aber das eigen- 
thümlich Ehriftlihe dody mehr hervorgehoben gewünſcht. Wenn 
nämlich, wie der Verf. in der Zufammenfaffung am Schluffe mit 
Recht behauptet, die antbropologijche Entgegenftellung der Ge- 
rechtigleit aus den Werten des Geſetzes und ber Gerechtigkeit 
aus der Gnade Gottes vermittelft des Glaubens eine primäre 
Bedeutung hat für des Paulus Auffaffung der alten und neuen 
Religion, jo liegt ed nahe, anzunehmen, daß er ſchon vor feiner 
Betehrung das Chriſtenthum weſentlich als die Botichaft ber 
Gnade fennen lernte, und gerade deshalb daffelbe befämpfte, 
materiell vom Standpunlte pharifäifher Geſetzesgerechtigleit 
aus, und formell, weil ber gefreuzigte Gründer defjelben nicht 


| 
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ſchien der Meſſias und als folder der berechtigte Vürge göttlicher 
Gnade ſein zu können. — Hiemit wäre denn auch gegeben, daß, 
gefuhrte entgegenftänden, ergeben dies in feiner Weiſe. So ſind 


nad volljogenem Umſchwunge in feinem Bemwußtfein, fein Gegen- 
fag gegen die jüdiſche Gefeglichleit von Anfang an viel ſchärfer 
accentwiert zu denfen wäre, al$ der Verf. für das erfte Stadium 
feines Wirlens annimmt. Damit ftimmt ganz zufammen, daß 
Paulus jede Belehrung zum Chriftenthum al3 von diefem Gegen» 
ſatze beherrſcht anſieht (Gal. 2, 15 F.). Ferner betradptet er ja 
auch feine Berufung als von vornherein auf jein Heidenapoftolat 
hinweiſend (Gal. 1, 16); mie ift aber feine gefegfreie Wirlſam— 
feit unter den Heiden zu erllären, wenn nicht von einem Stand» 
punfte aus, der das Geſetz als für ben Chriften nicht verbindlich 
anſah? Iſt dies richtig, jo dürfte freilich des Verf.'s Auffaffung 





— 1871.24 — Literarifhes Gentralblatt — 28. Januar. — 





vom erſten Stadium ſeines apoftolifhen Wirtens erheblich zu | 


modificieren fein und ein firengeres kritifches Verhalten in Bezug 
auf dasjenige, was in daſſelbe eingereiht werden ſoll, ſich reht- 


fertigen. — Der Raum geftattet uns nicht, bem Verf. weiter zu | 
folgen. Wir fließen mit dem wiederholten Ausdrude der Ans | 


erfennung für des Verf.’3 tüchtige und auch ba, mo fie nicht über- 
zeugt, anregende Leiftung. 


Probit, Dr. Ferd., Prof., Liturgie der drei eriten hriftlichen 
— Tübingen, 1570, Laupp. (All, 420 S. 8.) 1Thlr. 
gr. 

Der katholiſche Verf, gedenlt, als hiſtoriſche Grundlegung 
ber praftiihen Theologie, deren verſchiedene Gebiete in ihrer 
Entwidlung während der drei erften Jahrhunderte in gefonberten 
Werten darzulegen; in dem vorliegenden erften berjelben be- 
handelt er die Liturgie. 
nad ber heiligen Schrift und den älteften Schriftftelern (bis auf 
Enprian), ſodann die älteften Liturgien (der apoftoliichen Eon- 
ftitutionen, des Jacobus und des Marcus, die er jämmtlich in 
Ueberſehung mittheilt und mit benen er bie römische Liturgie 
zufammenftellt); am Schluffe entwirft er aus diefen Quellen ein 
Gejammtbild ber Liturgie ber drei erften Jahrhunderte. Unter 
Liturgie ift übrigens hier nicht etwa bie Ordnung bes gefammten 
Gottesdienftes, jondern nur diejenige bes Hauptgottesbienites, 
ver jog. Mefle, verftanden, Der Verf. glaubt dieje in allen ihren 
wejentliden Grundzügen ſchon von Ehriftus und den Apofteln 
ableiten zu dürfen. Ueber jeine Beweismethode biefür ſpricht er 
ſich felbft in folgender ſehr harakteriftiihen Weife aus (©. 16): 
„Der Leſer erinnere fid aber wohl, daß die Arcanbisciplin von 
ben Zeiten ber Apoftel an in der flirche beobachtet wurbe (?) 
und barum auch Worte, die bloß eine Anfpielung enthalten, oder 
die jehr dunlel gehalten find, verwendet werden müfjen und die 
unbeftimmten Ausfprüche des einen Schriftjtellers burch die un- 
jweibeutigen eined andern volles Licht erhalten. Man fann 
dagegen einmwenben, durch dieſes Verfahren werde in die Worte 
ber früheren Autoren das bineingetragen, was erjt in Folge 
fpäterer Entwidlung geworden jei. Allein mit der Liturgie in 
den erften Jahrhunderten hat e8 feine eigene Bewandtniß.“ Mit 
andern Worten: die Beweisführung für die Zeit bis etwa auf 
Juftin, wo es überhaupt nur „Anfpielungen“ und „dunkle, un« 
beftimmte Ausſprüche“ giebt, beruht einfah auf einer petitio 
prineipii, wobei die vorausgefegte eigene Bewandtniß überall 
bineininterpretiert wird. Am auffallenditen ift dies in Bezug 
auf dad neue Teftament felbft, wo entſchieden zu Tage Liegendes, 
wie ber Unterſchied jubenchriftlich-gefegliher und paulinifh- 
freier Auffaſſung unb Ordnung des Gultus, ſowie bie anfäng- 
lihe Zrennung bes Gottesbienftes ber Lehre und bes jacramen- 
talen Mahles (Act. 2, 46, vgl. noch Plin. ep. 10, 97) vom Perf. 
unberüdfihtigt gelaffen wird, während er dagegen in fo allge- 
mein und unbeftimmt lautenden Stellen wie Act. 2, 42 bie 
ganze Meßordnung angebeutet findet. Natürlich glaubt er aud) 
barthun zu Lönnen, daß die Apoitel die Eudariftie ſchon in 
tatbolifcher Weife, als Opfer, aufgefaßt haben. Allein die dafür 





Er begreift darin zuerft die Liturgie : 
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angeführten einzelnen Stellen, denen obendrein ſo viele andere, 
ſeit den Tagen der Reformation gegen dieſe Meinung ins Feld 


1 Cor. 10, 18 ff. rounele und Iunsaorngio» feinedwegd zu- 
jammenfallende Begriffe (©. 20 f.). Dean ißt an der rguneie 
von dem am Iunsaoıjgeor geſchlachteten Opfer; wäre die Dar- 
ftelung aud nad ber lehtern Seite ausgeführt, fo wäre mohl 
jedenfalls das hriftliche Svnsaorjgor das Kreuz. Ebenjo verhält 
es fih Hebr. 13, 10 (©. 37 f.), wo überdies der vorhergehende, 
ben ganzen Zufammenhang tragende Vers deutlich zeigt, dab 
bie Borftellung eines leiblichen Eſſens des neuteftamentlichen Ber- 
föhnungsopfers dem Verf. durdaus fremd ift. Die Opfer aber, 
welhe auf Grund des ein für alle Mal geleifteten Verſöhnungs— 
opfers nun der Ehrift ſeinerſeits zu bringen hat, find nad v. 15 ff. 
Robpreijung und MWohlthun. 

Diefe Rüddatierung fpäterer Formen und Anſchauungen 
in die Urzeit ift die natürlihe Conſequenz bes katholiſchen Stand- 
punttes des Verf.'s, in welcher er freilich weiter geht als manche 
andere fatholifche Forſcher. Gerne aber geben wir zu, daß, ab» 
geliehen von ber hierin liegenden Ungef&hichtlichkeit, fein Werk in 
mebrfader Beziehung ein verdienftlihes ift. Nicht nur ift es 
geeignet, durch die mitgetheilte Ueberfegung und Erläuterung ber 
alten Liturgien deren Hunde und Verſtändniß in ſolchen Kreijen, 
denen die Quellen weniger zugänglich find, zu verbreiten ; jonbern 
es bietet auch dur Beiziehung mander bis jegt nicht genug be» 
achteten Stelle, jowie durch mande neue Combination Bieles, 
womit fich jede Forſchung auf diefem Gebiete wirb auseinander» 
jegen müſſen. Zubem befleißigt es fih aud einer durchaus ruhigen 
argumentativen Haltung, jucht 3. B. die möglichen Einwände 
jelbft von vorneherein aufzuftellen und zu beantworten, jo dab 
auch der proteftantiiche Forſcher, der über die Entwidlung diejes 
Gebietes jehr abweichende Anſichten begt, einen Mitarbeiter, nicht 
bloß einen Gegner in dem Verf. begrüßen wird. K. 


Bei rift für die hi tor. Ihe vlogie. Hrög. von. Fr. U. Rabhnis. 
Heft. 


Inh.: Ludw. Arummel, Utraquiten und Taboriten. Ein Bei⸗ 
trag zur Geſchichte der —— Reformation im 15. 
Br. Sieffert, Galatien und feine eriten Chriſtengemeinden. 


Bekenntni und Landeskirche, Kirchliche Zeitihrift im Bierteljahrs« 
Heften brög. von W. Eichler u. 9. Splittgerber, 1. Biertelj. 
Heit. Berlin, Wiegandt u, Grieben. 

Inh.; Vorwort. — B OBILTEAGEBET. Studien über den Be» 
gi der Kirche nach Schrift und Bekenntniß. — W. Eichler, das 
jeudoluthertbum der Evangel. Kirdenzeitung. — Die Berfallungs- 
frage der Kirche, Bortrag auf ber Stettiner Paitoralconferenz vom 

19. Mai 1870, vom jel. Paſtor SchwaberSchmwerineburg. — Berich-⸗ 

tigungen zu dem Protofoll der Stettiner Paitoralconferenz. 


Theol, Studien u. Krititen. Hrög. von 6. B. Hundeſhagen u. @. 
Riehm. 2, Seit, 

Inh.: Haupt, Jeſu Eintritt in den meifianifhen Beruf. 
Kloitermann, das Lied Moje (Deut. 32) u. das Deuteronomium, — 
Krummel, die Borreiormaroren Bycliffe m. Hut, — Sayte, über 
den Zerſtörer Samaria's. — Nerenfionen, Miscellen. 


Der Katholit. Red, von 3. B. Heinrich u. Eh. Moufang. R. F. 
12, Jahrg. December 1870, 

Inh: Stödt, die ſoclale Bedeutung des kathol. Mariencuitus. 
— Schneider, der beil. Bardo, Erzbifhof von Mainz von 1031 — 
1051. — Das Bullfahrten, — Adalbert Stifter's vermiſchte Schrif- 
ten u. Erzählungen. — Weber eine Stelle Göthe's. — Cucytklika vom 
1. Rovember 1870, — Die kathol. —— für den Papſt. — Der 
deutiche Gpiscopat u. das Vatican. Contil. — Literatur, 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hrsg. von P. W. Schmidt. Nr. 53, 1870, 


Inb.: Hellenberg. 8, Iomeit über die Auslegung der H. Säriit. (BL) — 
Zur Airhengeidgiäte des ebemal, Aurfüritenth, Heilen, — Eine Blurrbeiepung 
in Greiftwald. — Gorreipendensen, 





Nordd, Proteftantenblatt. Hr3g. von C. Mandot. Rr.53. 1970. 
Inb.: Wohenfhau, — Wider das Papftibum: Mömiide Brlefe vom Coucht von 
Buirinus. — M, Baumgarten, gegen die RM. Er. Airdenzeitung u, für bas 
deuiſche Bei. — Eine liberale Mahnung ans Amerifa. — Kir. Nachtichten. 
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Lutheriſche Kirchen» Zeitung. Unter Mitwirkung von C. Scheele x. 
2. Bd. 5. Geft. 1870, 


Inh: Weidnachtelled won Srerroogel (12, Iabrb.i. — Aurffirfin @lifabeib von 
Brandenburg. — Ueber bie projeltirte Ginführung ber Prefbuterial- u. Sonos 
balverfaflung in Gburheſſen. — Das Gommüuniciren des Banfted mit feiner 
@emeinde u. bie pralt. Ausfübrbarfeit Beiieleen. — Die freie lutber, Bolft- 
Kröe mach Dr, Tb, Hatuack. — Bom Süchertiſche. — Kirhi. Hacdriäten, 


Neue Ep. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mefner, Nr. 53, 1870, 
Inb.: Zum Iabresfttus, — Die Augéeb. Gonfeifion ale fgmbei, Lehrgrundlage 
Der deutſchen Beiermationsfirde. — Die Berirfölonore Eiend und der Brote 
Rantenserein. — Wartenburg im Armiande. — Henry Ward Becher, — 
WM Gorrelpondenzen, Literantt. 


Allgem. ev.luther. Kirchenzeitung. Nr. 1. 


Inb.: Borwort. — Der aeacerwirtige Staub bed Geangelifationawerls der Wal ⸗ 
benjer in Italien, — Correſpondenzen. Kirchl. Racht ichten ır. 














Geſchichte. 


Urkundenbuch der Stadt Leipzig, Im Auftrage der königl. 
sächs. — — herausgegeben von K, Fr. v, Posern- 
Kleit Il, Band Leipzig, 1870, Giesecke u, Devrient, (451 8. 
4.) 6 Thir. 20 Sgr. 

A.u.d.T.: Codex diplomaticus Saxoniae Regiae. 2, Haupt- 
theil. 9. Band. 

Rüftig fchreitet der Codex diplomaticus Saxoniae Regiae 
vorwärts; in dem vorliegenden Bande haben wir den zweiten 
Theil der Leipziger Urkunden; ein dritter Band ift unter ber 
Vreffe. Das Ihomastlofter in Leipzig gehörte zu ber Reihe von 
Auguftiner-Ehorberrn-Stiftern, melde fi in einer Linie vom 
Harz bid nad Meißen bin ausbehnten. In die Blüthezeit biefer 
Stifter, das 12. Jahrhundert, reiht das Thomasklofter nicht 
mehr hinein; es ift erft 1212 gegründet und 1214 bejept. 
Da3 uns bier gebotene Urkundenbuch deifelben bietet uns einen 
reihen Schag von noch ungebrudten Urkunden; von den 482 
Nummern find nur verhältnißmäßig wenige biäher durch den 
Drud veröffentlidht. Für die Geſchichte der Auguftiner-Congre- 
gation findet ih unter ben Urkunden des 15. Jahrhunderts 
einige Ausbeute: Re. 243 weiſt uns die Abhaltung eines jähr- 
lichen Brovincialcapiteld nad, Ar. 262 bringt uns Beichlüffe 
eines ſolchen vom 20. September 1461. Vgl. aud Nr. 314 und 
337. Nr. 225 giebt jehr eingehende Statuten für das Ihomas- 
Hofter; fie find behufs einer Reformation beffelben von zwei 
Ehorherrn bes Sanbftifts zu Breslau 1445 entworfen und ver- 
breiten ih in 50 Eapiteln über alle Berhältniffe des Stlofter- 
lebens. Für die Geſchichte der Stadt Leipzig haben die Urkunden 
von St. Thomas eine bervorragende Bedeutung. Nicht minder 
erhält die Geſchichte der Biſchöfe von Merjeburg, von denen wir 
bisher nur jpärliche Urkunden haben, eine ſehr erwünſchte Be 
reiherung an QUuellenmaterial, Da die Auguftiner-Ehorherrn 
nicht wie andere Orden von ber biſchöflichen Aufſicht erimiert 
waren, jo mußten nothwendiger Weife die Bifhöfe von Merſe— 
burg jehr häufig für das Thomasklofter Urkunden ausftellen. 
Sonft erwähnen wir noch, daß aus ber Zeit von 1400 ein ziem- 
lich reichhaltiges Bücherverzeichniß des Thomaslkloſters und er- 
halten ift (Rr. 187). Wie überall in ben Klöftern ift auch hier 
die überwiegende Mehrzahl ber Bücher theologiichen und asce 
tiſchen Inhalts. Doch finden fih darunter aud: Loyca Aristo- 
tilis, Juvenalis, Vita B. Elizabeth, Liber Saxonici belli. 

Der Drud ift jehr fauber und fo weit wir ohne Vergleihung 
der Driginale beurtheilen können, ein durchaus correcter. Die 
Anmerkungen find auf das unbedingt Nöthige beſchränkt; fie ber 
ftehen meift in der Nachweiſung der in den Urkunden genannten 
Ortſchaften. 

Gegen die Echtheit der Urkunde des Königs Friedrich II 
vom 25. Juli 1218 haben wir große Bedenken. Zunächſt paßt 
fie nicht in dad Itinerar Friedrich's; Böhme und Huillard 
Brebolles müſſen fie deshalb ins Jahr 1219 fehen. Daß bie 
Urkunde den jahlichen Inhalt der Urkunde Otto's IV vom 
20. März 1212 fajt wörtlich wiederholt, ift nichts anſtößiges, 


— 








aber daß nun auch genau dieſelbe Zeugenreihe folgt, das macht 
bie Urkunde verdächtig. Es ändert daran nichts, daß nad et 
alii quam plures auch Ulricus scriptor domini Hermanni de 
Lobdeburg genannt wirb. Wir vermutben, dab das Kloſter nad 
der Entjegung Otto's IV die Urkunde deffelben nicht als eine 
genügende königliche Beftätigung anſah und ſich daher auf nicht 
ganz legalem Wege eine Beftätigungsurfunde Friedrich's II ver- 
ſchaffte. Das Original bat übrigens bas Siegel des Königs. 








Schmidt, Adolphe, Prof., tableaux de la r&volution francaise 
publies sur les papiers inedits du departement ct de la police 
seerete de Paris, Tome Ill, Leipzig, 1970. Veit u. Co. (VII, 
528 S. gr. 8.) 2 Thir. 20 Ser. 

Ueber den eriten Band dieſes an werthvollen Materialien 
für die innere Geſchichte der franzöfiihen Revolution ungemein 
reihen Werfes haben wir in Jahrg. 1867 Nr. 47 d. DI. berichtet. 
Die Wichtigkeit der in diefer Sammlung niedergelegten Docu- 
mente ift indeffen von beutfchen und franzöſiſchen Hiftorifern 
anerlfannt worben, bejonders von Mortimer- Ternaur, dem Ber- 
faſſer ber trefflihen Histoire de la terreur, und erft fürzlich hat 
ein franzöfiicher Kritifer in der Revne critique vom 26. Februar 
1870 gerühmt, daß unter ben neueren Sammlungen für die 
Geſchichte der franzöfiihen Revolution wenige feien, melde fo 
wichtige Actenſtücke veröffentlichten, 

Wir lönnen diefem Lobe nur beiftimmen und bemerken, daß 
ber neue Band in brei Abfchnittey eine Reihe der intereffanteften 
Stimmungsberihte aus der Zeit vom December 1795 bis zum 
Sturze des Directoriums giebt. Ein Appendix enthält dann 
noch jehr dankenswerthe Mittheilungen aus der Zeit des Conju« 
lats und Raiferreichs und noch einige Kleinigkeiten aus den 
SJabren 1818 und 1820. Der Herausgeber beabfichtigt zum 
Schluſſe nod ein alphabetifches Regifter erfcheinen zu laffen und 
bemfelben als Rechenſchaftsbericht einen Discours eritique bei. 
zugeben, was um fo willlommener jein wird, als er bisher mit 
Beigabe von Erläuterungen und Hinweifung auf die Ergebniffe 
ſehr ſparſam geweſen ift. 





Baldamus, Eduard, die literarischen Erscheinungen des 
deutsch-französischen Krieges 1870. Verzeichniss aller in 
Deutschland mit Bezug auf den Krieg erschienenen Bücher, 
Karten und Pläne, Reudnitz, 1970, 71, Selbstverlag. ($.) 

l. Abth.: Die Erscheinungen vom Beginn des Krieges bis zum 
1. October 1870, (Il, 33 8.) 71% Sgr. 
II. Abth.: Vom 1. October bis 31, December 1870. (41$.) 71, Sgr. 
Die dur den großen Entſcheidungskrieg hervorgerufene Lite 
ratur hat bereit8 jo bedeutende Dimenfionen angenommen, baf 
eine bibliographifche Zufammenftellung derjelben ein Bedürfniß 
ift. Der Katalog ift mit Fleiß und Sorgfalt gearbeitet, Drud 
und Ausftattung gut. Ein brittes Heft nebft Materienregifter 
über alle drei Hefte fol nah dem Schluſſe des Krieges er 
ſcheinen. 


Mathematik. Aſtronomie. 

Neumann, Dr. C., Prof,, über die Principien der Galilei- 
Newton’schen Theorie. Akademische Antrittsvorlesung, Leip- 
zig, 1870. Teubner, (32 8. 8.) 

Seiner Tendenz nad huldigt das vorliegende Schriftchen 
einer Richtung, die in immer höherem Örabe auf dem Gebiete 
ber eracten Wiffenfhaften zu Anfehen gelangt, indem daſſelbe 
ben Gedanken vertritt, es fei eine ſchlechterdings nicht abmeis- 
bare Aufgabe auch ber mathematifhen Naturwiflenihaft, fich 
von ihren Principien forgfältig Rehenihaft zu geben, das in 
ihnen liegende Dypothetiihe von dem, was auf folder Grund- 
lage durch ftrenge Debuction fih erbauen läßt, zu ſondern, und 
fomit unter Bewahrung bes einheitlihen Charakters wiſſenſchaft- 
liher Methode die Grenzen zu firieren, an denen das Gebiet 
einer wahren Naturphilofopbie beginnt, 
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Der Perf. erläutert mit ausgezeichneter Klarheit an ben Bei- 
ipielen der Geometrie umd einzelner partieller Theorien, in wie 
weit der Wiſſenſchaft die Möglichkeit und das Ziel vorliegt, 
ihrer eigentlichen Grundlagen fih bemußt zu werden, und giebt 
dann in einer forgfältigen Analyſe des Galilei'ſchen Träg- 
heitöprincipes ein Mufterbild einer Unterfuhung von entipre- 
chendem Eharalter. Den Schwierigkeiten einer logiſch unanfedht- 
baren Formulierung diefes Fundamentes der ganzen Mechanik — 
Schwierigkeiten, die freilich jelten genug als ſolche überhaupt 
anerkannt mworben find — begegnet der Verf. burd die Serle- 
gung des Scheinbar einfachen Grundfages in eine größere Anzahl 
theils fundamentaler Principien, theils fih anlehnender Defini- 
tionen. — In angebeuteter Urt behandelt läbt fi dann bas 
Grundgeiek der Trägbeit ber Materie etwa fo ausſprechen: ein 
fich felbft überlaffener materieller Punlt jchreitet in gerader Linie 
fort in Bezug auf einen an irgend einer Stelle des Weltraumes 
als vorhanden vorausznfegenden abſolut ftarren Körper (Alpha), 
deffen Figur und Dimenfionen für alle Zeiten unveränderlich 
find und zwar fo, daß gleichen von ibm zurüdgelegten Weg- 


abſchnitten gleiche Abjchnitte der Bahn jedes andern äußern Ein- 


wirkungen nicht unterworfenen Punktes entſprechen. 

Das weitere und eigentliche Intereſſe der Unterſuchung ruht 
natürlich auf dem hiermit ausgeſprochenen Principe der abſo— 
luten Bewegung. Innerhalb der durch die gewählte Form eines 
öffentlichen Vortrages bedingten Schranken wird die Nothwen— 
digkeit, von der Annahme, Bewegung ſei lediglich etwas Rela- 
tive3, abzugeben, ausführlichft beleuchtet und durch bie Unter: 
ſuchung der Eigenschaften bed Körpers oder Axenſyſtemes Alpha 
für verſchiedene Gefege der Dynamil eine ben ftrengften Anfor- 
derungen genügende form gemonnen. 

Auf eine ins Einzelne gehende Analyſe des Inhaltes müffen 
wir bier verzichten; es bleibt nur übrig dem Wunſche Ausdruck 
zu geben, daß jolden wahrhaft grundlegenden Unterſuchungen 
verwandte folgen mögen. Zn. 


Bierteljahröfhrift der Aſtronom. Geſellſchaft. Hreg. von A. 
Auweré u. A. Winnecke. 5. Jabra. 3. Heft. 1870, 

Inb.: Beobachtung der Sterne des nördl, Himmels bis zur 
neunten Bröße, — Sonnen ⸗Erbemeriden au den men zu beredinenden 
Gometen zwilchen 1800 und 1830, aus Leverrier's Sonnentafeln. — 
Birzeihnig der für die Aitronom. Gefelichaft eingegangenen Bücher. 











Redts- und Staatswiſſenſchaft. 
Basilicorum Libri LX. Post Annibalis Fabroti euras integrio- 
res cum scholiis edidit, editos denuo- recens., deperditos resti- 


tuit, translationem lalinam et adnotationem erilicam adjecit 
Dr, Car. Guil. Ern. Heimbach, Antecess. Jenensis, Tom. VI. 


Prolegomena et Manuale Basilicorum continens. Leipzig, | 


1870. Barth. (IV, 434 $. gr. 4.) 8 Thlr. 


Während bie Juriften des 16. Jahrhunderts bemüht waren, | 


bis dahin unbelannte Quellen bes römischen Rechts ans Licht zu 


ziehen, weniger fie fritifh zu behandeln, haben ſich die Juriften | 


dieſes Jahrhunderts beides zur Aufgabe gemacht. Insbeſondere 
gilt dies von den griechiſch-römiſchen Rechtäquellen, von benen 
für das Privatrecht die Baſiliken unftreitig die wichtigſten find, 
nicht allein durch ihren Umfang, jondern auch durch ihren Ein- 
fluß auf die Kritik und Miederherftellung der darin vorlommen— 
den Stellen der Juſtinianiſchen Rechtsbücher. 

Aus diefem Grunde hatte fchon Fabrot 1647 eine auf Hand» 
ichriften geftüßte Ausgabe ber Bafilifen in 7 Foliobänden ver« 
öffentlicht; allein fie war roh, unkritiſch; überdieß erfchienen 
ipäter bedeutende Bruchſtücke der Baftliten durch Ruhnten, Reig, 
Wilte, Zachariä v. Lingenthal, den Stifter der Literaturgeihichte 


des byzantinischen Rechts; eine neue Ausgabe der Bafılifen war | 


Vebürfniß geworden. Es unternahm fie Ernft Heimbad in 
Jena, unter Beihülfe feines Bruders Guſtav Heimbach in 
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Leipzig; begonnen im Jahre 1832, erfchien ber fünfte und letzte 
Band im Jahre 1850, 

Mar num zwar mit dieſer Ausgabe möglichfte VBollitänbig- 
feit bes Baſilikentertes erreicht worden, fo vermißte man den« 
noch die Prolegomena und das für ben Gebrauch der Baſiliken 
fo nothwendige Mannale; aud waren die Scholien ungenügend 
behandelt worden. Beides wird in dem vorliegenden jehften 
Banbe nachgeholt, wider Erwarten; benn ber im Jahre 1565 
erfolgte Tod des Herausgebers ſchien jede Hoffnung darauf ab- 
zuſchneiden und hätte fie abgeſchnitten, wenn nicht im Nadlaffe 
des unermüblichen Gelehrten fi das Manuſeript vorgefunden, 
anbererfeits aber die ehrenwerthe Verlagsbuchhandlung ben loft« 
fpieligen Drud übernommen hätte, in einer Zeit, welche dem 
Verlage größerer literarischer Werte nicht gerade günftia ift. 

Mas num die Prolegomena anlangt, jo zerfallen dieſe in zwei 
Bücher. Das erste kann man als eine Literaturgeſchichte des 
Civilrechts im Orientalifchen Reiche von Juſtinian bis Bafılius 
Macedo bezeihnen. Die Volftändigkeit iſt überraſchend. Aus- 
gehend von der Darftellung der Rechtsſchulen, den Juſtiniani— 
ihen Rechtsbüchern und beren Behandlung burd bie Griechen 
verbreitet fi der Verf. fpeciell über die Juriſten biefer Periode, 
über ihre Lebensumſtände, ihre Schriften, die darin von ihnen 
beobachtete Methode, Sprache, namentlich auch über ihre Com- 
mentare in erfhöpfender Weiſe. Das zweite Buch handelt von 
ben Juſtinianiſchen Rechtsbüchern, der Gefchichte des griechiſchen 
Privatrechts im 9. Jahrhundert, mit befonderer Berückſichtigung 
der Bafılifen. Auch bafür vermißt man nichts von dem, was 
man zu willen wünſcht. Mehrere Gegenftände find mit ebenfo 
viel Klarheit als Genauigkeit dargeftellt, 3. B. das in dem in— 
folge der mangelnden Kenntniß der römiſchen Sprade entitan- 
denen Diffens über die praftiihe Anwendung der Juſtinianiſchen 
Rechtähbücher gegründete Motiv eines neuen, das alte mit dem 
fpätern Rechte verichmelzenden Geſetzbuchs, ferner die daffelbe 
vorbereitenden Entwürfe, feine innere Einridtung, fein Ver⸗ 
hältniß zu den Juſtinianiſchen Rechtsbüchern. Bor allen andern 
ausgezeichnet find aber die Gapitel über die Hanbihriften 
ber Bafilifen. Der zweite Theil kündigt fih zwar mit feinem 
Titel: Mannale, als eine Wiederholung des Haubolb'ſchen Ma- 
nuale an, jeboch aber mit dem Unterfchiede einer Rollftändigkeit, 
bie Haubold bei dem zu feiner Zeit vorhandenen Zuftande 
ber Bafiliten zu erreichen nicht im Stande war, Höchſt ſchaätzens— 
werth ift zugleich darin bie Benupung und Anordnung ber 
Scholien, womit dem oben angebeuteten Mangel abgeholfen 
worben ift. 

In dem bisher Gejagten ift nur in furzen Zügen die Reich» 
haltigfeit dieſes Werkes angedeutet worden ; eine genauere Scil- 
derung ber Reichhaltigkeit defielben ift anderen Blättern vorzu- 
behalten; doch können wir nicht umbin, ichliehlich unfere Bewun- 
derung ber unendlichen Alribie auszuſprechen, mit welcher der 
vollendete Gelehrte jeiner Arbeit obgelegen bat, namentlid in 
den Noten, in melden aus den Quellenzeugniffen unb aus ber 
neueren Literatur alles zu den Nusführungen Nöthige aufgeipei- 
chert worben ift. Dadurch ift das Werk zu einem unentbebrlichen 
fir Jedermann geworben, ber ſich nicht allein mit dem byzantini—⸗ 
ichen Rechte, ſondern namentlich auch mit dem fritifchen Studium 
der Juſtinianiſchen Rechtsbücher abgiebt. Danf daher dem Voll- 
endeten, aber auch Danf dem Verleger, der feine often geſcheut 
hat, das Werl in würbigfter Weife auszuftatten. 


Die deutfche Frage. Deren Entwidlung und Löjung. Rüd- und 
Vorſchau eines Unvartheiſchen. Leipzig, 1871, Serigihe Buchbdla. 
(IV, 45 8.8.) 7 Sır. 

Aus der Fluth der Tagröbrofhüren hebt ſich diefe Heine 
Schrift burd das Beitreben heraus, Hand an eine äukerft intri- 
cate Frage zu legen, an die Frage nämlich nach der Entftehurtg 
des öffentlihen Rechts. Wir heilen durchaus bie Anfichten des 
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Verf.'s darüber, daß bie privatrechtlidhe Bafıs unferer iuriflifchen 
Erziehung uns nicht felten arge Streiche ſpielt, wo es fi um 
Fragen des öffentlichen Rechts handelt; allein wir möchten troß« 
dem nicht gutheißen, wenn er die Eriftenz des öffentlichen Nechts 
als die bloße Bezeihnung der disponiblen Macht anſehen will. 
Ex ungue leonem! Wir haben es wohl mit einem praftifchen 
Peamten zu tbun, ber fih vor Allem nach den realen Verbält- 
nifien im plattejten Sinne umfieht und dabei außer Augen läßt, 
daß die ideale Welt die eigentliche Triebkraft für die reale ab- 
giebt, und dab jener vielbeliebte Vergleich des Staates mit der 
Naturkraft doch infofern gerade an der enticheidenden Stelle 
binkt, als menschliche Vorftellungen es find, welche die Macht des 
Staates in Thätigleit ſetzen. So ſehr wir ber Anficht huldigen, 
daß der Staat als folder höherberechtigt über den einzelnen 
Bürgern fteht, jo wenig täujchen wir und darüber, daß es fich 
auch dabei nur um eim Product unſerer Abftractionsfähigleit 
bandelt, welches unfer Bedürfniß der Eoeriftenz nad beftem Er- 
meſſen befriedigen fol. 

Zugleich weit der Verfaſſer auf die innere Continuität bin, 
welche in dem Laufe der fetten Decennien in der beutichen Frage 
fich offenbart hat und deren Verſtändniß das fichere Grab bes 
Particularismus jein würde. Die Schrift ift vor den Verträgen 
mit den jüdbeutihen Staaten geihrieben, fie ift alfo von ben 
Verbältniffen überholt worben. Trotzdem wird es Manchem, der 
ih in die neue Zeit noch micht zu ſchicken weiß, nur gut thun, 
wenn er fich der Lectüre unterzieht. Freilich allzu ftreng darf 


man juriftiich mit dem Verfaffer nicht ins Gericht geben. Denn | 
was er ©, 14 über den Rüdtritt von Societät, Miethe und | 


Mandat, ©. 20 über bas „fait accompli“, S. 22 über bas 
Privatrecht im Allgemeinen jaat, das erträgt feine helle Beleuch- 
tung. Dafjelbe gilt von ber Aeußerung ©. 30, daß der Boll- 
verein ein Staatenbund fei, und noch mebr von dem Sate S. 34: 
„Würde aber Preußen einen Antrag auf Verfaſſungsänderung 
ftellen, und ein jolcher wäre 3. B. ein auf Mebdintifierung eines 
Bundesfürften gerichteter, jo bedürfte Preußen nad Art. 78 einer 
Mehrheit von zwei Dritteln ber vertretenen Stimmen — wobei 
aber gänzlih überjehen wird, daß ein derartiger Antrag auf 
Mediatifierung nach der Verfaffung des Norbbundes ſchon von 
vornherein gar nicht geftellt — lönnte!“ 








Baip, Georg, deutſche Berfaffungsgefiäte, 2. Band. Zweite 
umaearbeitete Auflage, Kiel, 1870. Homann. (VII, 738 5. 8) 
5 Zbir. 

Faſt ganz und gar eine meue Arbeit, und doch im großen 
und ganzen biejelben Refultate.* Mit diefen Worten hatte 
Daig ſelbſt das Verhältnik der zweiten zur erften Auflage des 
erften Bandes bezeichnet, und von ber jet vorliegenden zweiten 
Auflage des zweiten Bandes läßt fich bei Vergleihung mit der 
erften Bearbeitung beinahe baffelbe jagen. Die Verfaflungsge- 
ſchichte der Merowingerzeit erfcheint in der jeht vorliegenden 
Form mit einer Liebe und Sorgfalt neu ummgearbeitet, welche 
deutlich darthut, wie ſehr die „deutjche Verfaſſungsgeſchichte“ dem 
Verf. am Herzen liegt und geradezu als das Wert feines Lebens 
gilt. Verhältnißmäßig wenige Säge find ohne alle Aenderung 
geblieben und faft überall mindeitens Kleine Verbefferungen vor- 
genommen, bie einen ſprachlich oder fachlich richtigeren Ausdrud 
beabfichtigen. Bielleiht der größere Theil der Darftellung bat 
ein völlig neues Gewand angenommen, die Anordnung ift inner- 
balb der einzelnen Abſchnitte oft eine andere geworden, im Terte 
find die Anfichten in Einzelheiten, theils auf Grund jelbitändiger 
Miedererwägung der Quellen, theils auf Anlaß neuerer litera= 
riſcher Erſcheinungen berichtigt, in den Anmerkungen ift bie 
neuere deutjche und namentlich auch franzöftiche Literatur bis 
auf Doctorbiffertationen und in Zeitichriften zeritreute Aufjäge 
ſehr vollſtändig berüdfichtigt, und Vieles ift jegt weiter ausge 
jührt, was in der erften Auflage nur kurz behandelt worden war. 





Der Raum — if zum — Theile durch Streichungen ge— 
wonnen, die, wenn auch im geringem Umfange, doch ziemlich oft 
vorfommen, zum größeren durch eine Bermebhrung des Tertes um 
genau fiebzig Seiten. Nahezu die Hälfte diejer Erweiterung 


‚tommt dem „das Volk“ überſchriebenen Abjchnitte zu Gute, in 


welchem auch die ſtändiſchen Verhältniſſe und die Anfänge des 
Beneficialweiens abgehandelt werden; daneben ift namentlich das 
Münzwefen und dann auch die Gerichtsbarkeit, insbeſondere die 
geiftliche, ausführlicher als früher erörtert morben. 

Über trogdem jo bie erfte Auflage für die gelehrte Venutzung 
durch die zweite fo gut wie unbrauchbar geworben ift, dennoch 
in der letzteren „im großen und ganzen diefelben Reſultate.“ 


Geblieben ift die Wertheilung des Stoffes in die Hauptabſchnitte, 


‘ über deren Zweckmäßigleit man bisweilen eine von ber bes 


Verf.'s abweichende Anſicht baben kann. Geblieben find alle 
Hauptgefihtspunfte, von welden aus der geſammte Charalter 
der meromingijchen Zeit dargeftellt wird, und die feit der erften 
Auflage 5. B. bei Roth und Gierke bervorgetretenen abweichenden 
Auffaſſungen haben wohl zu nochmaliger Prüfung und theilmeife 
zur Polemik, nicht aber zu einer Aenderung oder Bereicherung 
der aufgeftellten Gefihtspunfte Anlaß gegeben. Der legte 
„Gharalter und Umbildung der PVerfaffung* überjchriebene 


Abſchnitt hat daher in der zweiten Muflage weniger Nenderungen 
‘ al3 alle übrigen erhalten. Geblieben find auch meiftentheils bie in 


Beurtbeilung der einzelnen Berfajfungsinftitute früber gemwonne- 
nen Ergebniffe. In legterer Beziehung ift es namentlich von In— 
terefle zu jehen, wie die zweite Auflage fich zu den Arbeiten Roth's 
verhält, welche zu der erften Auflage befanntlich vielfach in Wider- 
ſpruch getreten waren. Unläugbar ift jene Oppofition für die zweite 
Auflage überall der Verfaſſungsgeſchichte förderlich gemeien, auch 
mo ber den Anfichten Roth's ſchon anderweit von Waitz entgegen- 
geſetzte Widerfpruch aufrecht erhalten wird. NRach wie vor wird 
genen Roth ausgeführt, daß ſchon in der Merowingerzeit Königs- 
aut nach Beneficialreht ausgetban wurde, aber zugegeben, daß 
für jolche Berleihungen der Ausdrud beneficium in den Quellen 
nicht vorfommt. Daß mit der Veneficienverleihung Commen- 
dation immer verbunden geweien jet, erſcheint zwar auch jeht 
noch als die Anficht von Waitz, indeffen wird dieje Anficht mit 
minder großer Beſtimmtheit und Zuverfichtlichfeit ausgeſprochen. 
Gegen die Anficht, daß die Vaſſallität fachlich als die Fortſetzung 
des jpäter auch in Privatverbältniffen nachgeahmten altmeromin- 
giſchen Antruftionats erfcheine, wird der frühere Widerſpruch 
aufrecht erhalten, und nach wie vor, in größerer Ausführlichkeit 


‚ aber nicht überzeugender, der Beweis angetreten, daß jelbit in 


Gallien die Heerespflichtigfeit nur an den Grundbeſitz gefnüpft 
gewefen wäre. Dagegen wird bie in der erften Auflage ausge 
führte Anficht, dab die Leudes eine andere und ſchwerere Dienft- 
pfliht als andere Grundbefiger gehabt haben, jegt aufgegeben, 
ebenfo die Identität der Peudes und Krongutsbeſiter jetzt nicht 
mebr behauptet, und, jall$ wir die zweite Auflage richtig ver- 
ftehen, zugegeben, dak der Ausdruck Veudes zwar oft die durch 
ein befonderes perjönliches Band mit dem König in Verbindung 
ftehenden , aber doch auch oft, der Anficht Roth's entiprechend, 
auf das ganze Volk zu beziehen jei. 

Wenn fo die Gontroverfe zwischen Waitz und Roth in nicht 
unbebeutenden Bunften ſachlich ausgeglichen ift, jo macht fie ſich 
dagegen dem Ausdrude nad namentlich in dem britten umfang» 
reichen Abichnitte in ſtellenweiſe ziemlich gereizter Polemit 
geltend. Es iſt dies nicht nur deshalb zu bedauern, weil in der 
That die Wiflenichaft den Arbeiten der beiden ausgezeichneten 
Männer jo außerordentlich viel verdankt, jondern aud aus dem 
Grunde, weil Waitz dur bas Beitreben gegen Anihauungen 
Roth's zu polemifieren mitunter in Wideripruch mit fich ſelbſt 
geräth und fo fich ſelbſt ſchadet. So wirb es z. B. S. 304 Anm. 1. 
als ein Verdienſt der „Verfaflungsgeibichte“ hervorgehoben (und 
mit Recht), „die allgemeine Treuverpflichtung des Volles“, „den 


* 
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Untertbanverband“ als eine Grundlage bes öffentlichen Lebens 
vielleicht zuerft betont zu haben. Dem entipricht es aber benn 
doch in der That wenig, wenn e8 ©. 281. Anm. 5 beißt: „Ich 
vermeide den Ausdrud Unterthanen, den Roth jo gern braudt, 
der und deſſen Begriff der Zeit fremd iſt.“ Und diefe Bemerkung 
wieberum iſt unrichtig, ſowohl was das Vermeiden des Ausdrucks 
durch Waig angeht, als binfichtlich der angeblichen Fremdheit 
bes Wortes in ber Zeit bes Frankenreiches. Denn nicht nur wird 
auf jener &. 304 von dem „Untertbanverband“ als „nicht dem 
Einzigen worauf es aulommt“ geſprochen, ſondern auch fonft 
wird recht oft mit den Ausdruck „Untertbanen* operiert, wofür 
wir nur beilpielsweife auf S. 153. 339. 554. 671 vermeifen. 
Und eben jo wenig ift es richtig, daß der Ausdrud Unterthanen 
jener Zeit fremb geweſen jei. Vielmehr ſpricht z. B. König 
Rothart, aljo in der erften Hälfte bes fiebenten Jahrhunderts, 
von feinem Volle im Prologe und in co. 386 als von „omnes 
subjeeti nostri*, Ehlothar II, Anfangs des fiebenten Jahr» 
hunderts von „omnes populi sibi subjecti* (Leges I, 2), Karl 
ber Große 759 von „subjectorum nostrorum obedientia® 
(Leges I, 54) und ebenjo ift uns das wiederholte Borfommen des 
Ausdrudes „subditi nostri* in den Vollsrechten und Gapitus 
larien in allerbeflimmtefter Erinnerung. Dan kann nicht ein- 
wenden, woran wir, um den Widerſpruch zu bejeitigen, eine Zeit 
lang gedacht haben, daß jene auffällige Anmerkung nur gegen 
die Bezeichnung der Vornehmen ald Unterthanen proteftieren 
will, denn fie drückt ſich ganz allgemein aus und iſt zur Erläute- 
rung der Textesworte; „alle Angebörige des Reiches“ (wofür 
aber Roth „alle Untertbanen“ jagt) zugefügt. Wie bier bie 
Polemik gegen Roth den Verfaſſer mehr jagen läßt, als er eigent- 
li wollte, jo hat aud) die Ausführung über die leudes auf uns 
ben Einbrud gemadt, als babe nur die Polemik gegen Roth 
Waitz verhindert einfach anzuerfennen: „leudes bebeutet alle 
freien Voltsgenoffen oder Untertbanen; wegen diefer weiten Ber 
beutung fann es natürlich aud zur Bezeichnung ber VBornehmen 
gebraucht werben, wenn von diejen allein geiprochen werben joll, 
aber aus folder Anwendung des Wortes fann nit noch auf 
eine technifche Nebenbebeutung des Wortes im Sinne von Ge- 
folge oder Mannen des Königs gefchloffen werden.“ Diele Ueber- 
zeugung haben wir wenigftens aus den von Waig beigebradten 
Stellen gewonnen, während er felbft eine Definition von lendes 
giebt, die in dem Augenblid den Händen entgleitet, wo man fie 
feit anpaden und Rebe fteben laſſen mill. 

Solde Unbeitimmtheiten in den Begriffsbeftimmungen treten 
aber auch jonft hervor. Waitz meint fie wiederholt (S. 167 n. I 
©. 458) dadurch rechtfertigen zu können, daß die Verhältniſſe 
ſchwankende, in der Umbildung begriffene geweſen jeien, und er 
macht deshalb Roth, Gierfe oder ber Lezarbidre den Vorwurf, 
daß fie die Sache „zu juriſtiſch“, „zu theoretiſch“ aufgefaßt 
hätten. Gewiß find die Verbältnifje ſchwankende geweien, und 
gewiß wird die Darftellung biefes Schwanfen hervorzuheben 
haben. Aber wenn es fih darum handelt, für Rechtsverhältniffe 
einen abäquaten Ausdrud zu finden, fo wird man jebenfalls 
darauf halten müſſen, daß diejer Ausdrud ein juriftifcher d. h. 
logiſch richtiger ift, daß er nicht in fich wiberjprechend ift und 
3. B. eine Eade als hölzernes Eifen definiert. Denn an ein 
jolches erinnert in der That die Art, wie 8.242 u. ff. von den Land⸗ 
abtretungen in meromwingiicher Zeit geiproden wird, die ©. 249 
in der Bemerkung gipfelt: „in der Regel follte mehr, für die 
Dauer des Befikes ein wahres Eigenthum, aber ein Eigenthum 
auf Zeit oder Lebenszeit oder gefnüpft an beftimmte Voraus— 
fegungen gegeben werden.” Diefer ein juriftiiches Gemüth ſchwer 
anfehtende Satz läßt fih auch feinesmeges durch die darauf 
folgende Bemerkung rechtfertigen, „daß die Deutſchen überall 
nicht ſtrenge zwiſchen Eigentbum und Beſitz geichieden, beides 
unter einem Begriff zujammengefaßt haben.“ Wenn 5. B. ber 
Sachſenſpiegel II, 18, 2 von dem all jpridt „wo en man en 





gut oder ene gewere des gudes getügen sole“, fo weiß er fehr 
gut zwiſchen Eigentbum und Befigreht an fremder Sache zu 
unterfcheiden. In nahem Zufammenhang mit biefem mic 
felten bei Wait hervortretenden Mangel an juriftiiher Schärfe 
fteht eine oft fi geltend machende erheblide Breite ber Dar: 
ftellung. Diefes Gefühl bat uns das eben beendete aufmerkſame 
Lefen des zweiten Bandes ſehr entſchieden erwedt. Natürlich 
meinen wir bier nicht die Menge bed ausführenden Details, 
fondern vielmehr die häufige Widerholung der gleihen Gefichts- 
punkte. Bir denlen hier 5. B. an die fehr oft ohne Hervorhebung 
neuer Momente wiederfehrenden Betrachtungen über ben privat. 
rechtlichen Charalter bes fränfifchen Königthums oder über den 
Mangel an Unterfheibung zwiſchen KHönigsgut zu öffentlichen 
und zu Privatzweden. Die Fülle des Details geftaltet dagegen 
das von Waitz entworfene Bild ber Berfaffungszuftände zu einem 
jehr lebendigen und nad unferer Ueberzeugung in dem meiften 
Hauptzügen aud richtigen. Nur in einem Hauptpunkte ftellen 
wir uns bie Sade anders vor, indem wir uns das merowingiſche 
Königthum nicht jo ftark und jo vieljeitig in das gewöhnliche 
Boltsleben eingreifend benten, als e8 bei Waig namentlich ver- 
mittelft der vom König ernannten Grafen und Dorfvorfteher er: 
ſcheint. Das Orafenamt hat feine volle Ausbildung und auf 
Gentralijation gerichtete Entwidlung doch erft in farolingifcher 
Zeit erhalten, und daß die Dorfvorfteher vom König ernannt 
worden jeien, erfcheint uns weder durch Waitz quellenmäßig er- 
wiejen, no& aus innern Gründen aud nur möglid. 

An Heinen Berjehen oder Drudfehlern ift uns folgendes auf- 
gefallen. ©. 599 Anm. 2 ift (wie auch ſchon in der erften Auf» 
lage) auf eine andere als die gewöhnliche Bedeutung von trac- 
toria unter Berufung auf Marc. append. 44. (Box. 23) bin- 
gewiejen. Allein in der angeführten Formel kommt das Wort 
gar nicht vor; wohl aber fteht in der Ueberſchrift von Marc. app. 
43 (Roz. 255) traditaria, was bier gleich traditio ift. Neben 
ber richtigen Form Ribnariü findet fih oft (4. B. S. 290) die 
unrichtige Ripuarüi; neben der richtigen Schreibart thunginus 
auf S. 347 die faljhe Grimm’s: tunginus; ftatt arrianisches 
Ehriftenthbum (3. B. ©. 522) ift doch wohl richtiger „arianiich* 
zu Ichreiben. ©. 93 Anm. 2 muß das Eitat Leges III, ſtatt 
L. IV beißen. 

Natürlich wollen die oben namentlich von juriftiihem Stanb- 
punfte erhobenen Einwände dem allgemein unb mit vollftem 
Recht anerfannten hohen Werthe des Werles nicht entfernt zu 
nabe treten. Wir find uns volllommen bewußt, daß, wenn bie 
beutiche Rechtsgeſchichte für bie fränkifche Zeit befier als für 
irgend eine andere fundamentiert ift, dies feinem anderen Buche 
in jo hohem Maße zu danken ift als gerade ber Berfafjungage 
ihichte von Waig. Und wir haben für die deutfhe Rechts» 
geſchichte feinen lebhafteren Wunſch als ben, es möchten für die 
Darftellung der Zeit feit dem 10. Jahrhundert eben fo folide 
und das Quellenmaterial erihöpfende Grundlagen gewonnen 
werben, al3 wir fie ben Arbeiten von Waitz für die ältere Zeit 
verbanfen. 





Levis, Dr. W., die französischen Ausfuhrprämien im Zu- 
sammenhange mit der Tarifgeschichte und Handelsentwick- 


—— Frankreichs seit der Restauration. Volkswirtbschaflliche 
i 


Studien. Bonn, 1870. Marcus, 
Der Berf. diefes während des deutfch »franzöfifchen Krieges 
erihienenen Wertes ift im Befige einer ungewöhnlih ausge 
dehnten allgemeinen Bildung. Langjährige naturwiſſenſchaft- 
liches und mathematifches Studium hat in demjelben eine Liebe 
zur eracten Methode erzeugt, welche er auf das Gebiet der Wirth» 
ſchaftslehre anzuwenden ftrebt, ohne in jene Spielerei natur- 
wiffenihaftlider Analogien zu verfallen, melde den von dem 
Erfolge der Naturwiſſenſchaft Eritiflos Geblendeten leider fo 
häufig gefallen. Ein fpäterer langer Aufenthalt in Frankreich 
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der mit deutſcher Grünblichkeit benugt wurde, hat ihm bas 
Thema feines Werkes nabegeführt und ihn angeregt, bie Schrif- 
ten über fremde Verhältniffe, in denen ber Deutſche ſchon fo oft 
das Zrefflichite geleiftet hat, um eine werthvolle Arbeit zu ver- 
mehren, c 

Die Rüdfiht auf die zuläffige Länge einer Kritik in diefem 
Blatte, fowie die dem Ref. zu Gebote ftehenden Hülfsmittel ge- 
fatten demjelben ein kritiſches Eingehen auf die einzelnen Unter- 
juhungen bes Werkes nicht, wohl aber einige Bemerkungen über 
die Bedeutung des Themas und bie bei deſſen Behandlung an- 
gewenbete Methode, durch welde das Buch von allgemeinen 
Intereſſe für das nationalölonomifche Publicum wird. 

Die franzöfiichen Ausfuhrprämien, oder vielmehr die factiſch 
in ſolche ausartenden Zollreftitutionen find injofern eine äußerjt 
intereffante Erſcheinung, als fie zeigen, wie ſtark in Frankreich 
der Zrieb, die inländische Induftrie im jchroffen Gegenſahe zum 
Auslande fünftlih zu begünftigen, gewirkt hat, und wie man 
diefer Tendenz felbft auf ſeltſamen Ummwegen zu huldigen gejucht 
bat. Die Außerft detaillierte Darftellung des Ganges der Gefep- 
gebung betreff3 aller einzelnen wichtigen Waaren und bie ſorg— 


jame Unterfuhung von deren Wirkung giebt von dem Geiſte der ' 


franzöfijhen Handelspolitik ein anſchaulicheres Bild, als wir es 
biäher in ber beutichen Literatur hatten (v. Hock's berühmtes 
Werl über bie Finanzen Frankreichs jpricht jelbftoerjtändlich 
über bieje Dinge minder eingehend). Wenn auch bie einzelnen 
fuccejfio entftandenen Theile des Werkes nicht ganz gleihmäßig 
gearbeitet find, jo ift boch bei allen das richtige Princip für Des 
tailunterjuhungen beobadtet: zur Erklärung des eigentlichen 
Gegenstandes ber Unterfuhungen, der NAusfuhrprämien, ift von 
ber gejammten handelspolitiſchen Geſetzgebung immer fo viel 
herangezogen, daß erftere als ein Blieb im Organismus ber 
legteren verftanden werben können, und legtere durch bie voll- 
fändige Darftellung eines ihrer wichtigeren Zweige im Ganzen 
Sarakteriftert erſcheint. So haben wir eine „Detailunterfudung 
über factiſche Verhältniffe von allgemeinem Intereffe” im beften 
Einne des Wortes, aus welcher ſchließlich mit großer Vorſicht 
ein allgemeiner theoretiſcher Saß abgeleitet wird, nämlid „daß 
pofitive Begünftigungen des Handels durch ben Staat mit weit 
geringerem Gewichte in den Gang ber dfonomifhen Bewegung 
eingreifen als Zugefländniffe im freihändlerifchen Sinne”. Der 
Beweis dieſes Satzes ergiebt fi aus ſammtlichen Unterfugungen 
über die Wirkungen der fünftlihen Ausfuhrbegünftigungen, wo» 
bei durch genaue Darftelung der Benugung der Geſehgebung 
jeitens bes Verkehrs aufs Gewiflenhaftefte nachgewieſen wird, 
wo und in welchem Maße eine jolde Begünftigung wirklich vor- 
handen war. Unter den einzelnen Unterfuhungen, von denen 
jede etwas für fi Abgejchloffenes ift, ift die über die Zuderzölle 
und deren Bergütungen bejonders hervorzuheben. Bei allen ift 
ein jorgfältig ausgejuchtes und reichliches — in Deutichland mei- 
tens bisher noch unbefanntes — ftatiftiiches Material benutzt, 
bie Fehler und Mängel deffelben gewiffenbaft angegeben, und 
mo zu einer unwiderleglich richtigen Schlußfolgerung noch ande» 
res ſtatiſtiſches Material nöthig wäre, find die Säge mit der nö- 
tbigen hypothetiſchen Vorficht ausgeiprochen. Hervorzuheben ift, 
dab die Echlüffe niemals durd einfaches Anwenden des „post 
hoc ergo propter hoc“ auf zwei vorhandene Zahlenreihen ge- 
zogen werden, jondern es werden bie inneren Gründe, aus denen 
ein Zujammenbang zwifhen zwei zahlenmäßig beobadteten Er- 
Iheinungen ftattfinden kann, ſtets eingehend erörtert und in vie» 
len Fällen erfcheint die Statiftif als ein Mittel zur Veftätigung, 
Präcifierung und Mobificterung der auf anderem (deductiven) 
Dege als wahrjheinlid befundenen Rejultate, nicht als die ein- 
jige und felbftänbige Quelle ber Unterfuchung. 
Es lann nicht geleugnet werben, daß bei dem gegenwärtigen 
Stande ber Statiftil eine Anwendung berjelben in diejer Weije 
und biejem Maße ber Nationalötonomie in hohem Grabe förber- 





lich iſt, ein noch ausgedehnteres und ausſchließlicheres Benutzen 


der Statiſtil dagegen nur zu übereilten Trugſchlüſſen führen 
lann; daher iſt das Werk von Levis in methodologiſcher Hinſicht 
entſchieden ſehr verdienſtlich. Der Verf. ſelbſt betrachtet es mehr 
als einen unvolllommenen Vorläufer der bei beſſerer Ausbildung 
der amtlichen Statiftif auf die Wirthſchaftslehre weit umfang- 
reicher anzuwendenden „naturwillenichaftlihen Methode“. Ref. 
fann mit diefem Ideal weder dem Namen nod der Sache nad) 
übereinftimmen, da ihm eine naturwiljenichaftliche Methode in 
der Volkswirthſchaft ebenjo jeltjam erſcheint wie eine volkswirth— 
ihaftlihe in der Chemie. Die Methode wiſſenſchaftlicher Behand⸗ 
lung nad dem Gegenjtande einer Wiffenfchaft zu bezeichnen er 
iheint uns deshalb unpaffend, weil jeder Gegenftand wiljen- 
Ihaftliher Behandlung eine verjchiedene Methode verträgt und 
gewöhnlich das gleichzeitige Anwenden verfchiebener Methoden 
erfordert. Was aber die Sache betrifft, jo Scheint uns der Berf. 
in jeinen Hoffnungen injofern etwas zu weit zu gehen, als es 
immer wichtige „ölonomijche Elemente” geben wird, die einer 
zahlenmäßigen Beitimmung unfähig bleiben; daher wird troß 
aller Verbeſſerung der Statiftit diejelbe in vielen Fragen doch 
immer ein jubfidiäres Aushülfsmittel bleiben. 

Da jedoch diefe Hoffnungen und Abfichten die Gediegenheit 
des Berf.’3 im Gebiete des gegenwärtig Erreihbaren durdaus 
nicht beeinträgtigen, jo erſcheint eine eingehende Polemit ba» 
gegen als zwedlos umjomehr, als er jelbft darin durchaus nicht 
jo weit geht wie mande ſanguiniſche Dilettanten und in vielen 
Stellen durdaus mäßige und unbedingt zu acceptierende An— 
fihten verräth, 5. B.: „Niemand wird ein volkswirthſchaftliches 
Geſetz für den Ausdrud der Wirkung einer einfachen unzerleg- 
baren Urfache oder „Kraft“ halten; es fpricht nur in allgemeiner 
Form aus, wie eine complere, aus dem Zuſammenwirken der in« 
dividuellen wirthſchaftlichen Yactoren entftehende Erfcheinung 
fih geftalten wird, wenn von den biefelbe bedingenden Momenten 
gemwilfe als überwiegend angenommen werben, andere aber gänz« 
lid) unbeachtet bleiben dürfen.“ 


Zeitihrift für das gefammte Handelsrecht, brig. von &, Gold» 
ihmidt, PB. Yaband u G. Malß. 15, Br. 3:4, Heft. 1870, 
Inb.: Goldſchmidt, Beiträge and der Praxis, 1-3, — 
DB. Reuling, Studien aus dem Gebiete des Lebeneverſicherungs 
rehts. 1. — F. Mittermaier, Ueberſicht neuerer Gejetze, Berord⸗ 
nungen u Verträge: Engliſche, frauzöſiſche u, belgiſche Handelogeſeh⸗ 
gebung von 1869. — Rechtoſpruche, viteratur. 


Jahrbücher für Nationalötonomie u. Statiſtik. Hreg. von Bruno 
Hildebrand. 2. Bd. 344. Heft. 1870, 

Inb.: HKH. Weibezahn, Deutſchlande Uebergang zur Gold⸗ 
währung vermöge der franz. Kriegeentſchädigung. — Nortbertus, 
zur Frage des Sadımwertbs des Geldes im Alterthum. (Schluß.) — 
A, Soramiß, zur Geſchichte der volkoöwirthſchattlichen Verbältnilie 
Oeſterreiche. 2. — Natienaldfon, Gejepgebung, Yiteratur, Misrellen. 

















Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


Schleicher, Aug., Compendium der vergleichenden Gram- 
matik der indozermanischen Sprachen. te berichtigte 
und vermehrte Auflage. Weimar, 1871. Böhlau. (XLVIlL, 8298. 
8) 5 Thir, 10 Ser. 

Das vorliegende Werk kann unferer Empfehlung entrathen. 
Wenige Bücher find bei ihrem Erſcheinen mit fo großer Freude 
willlommen gebeißen morden wie Schleicher's Compendium, 
wenige haben einen jo außerordentlihen Reichthum von Gelehr⸗ 
ſamleit in jo geihidter Weije allgemein verftändlich darzuftellen 
gewußt, wenige daher auch in jo hohem Grade Propaganda ge- 
macht für eine neue und bis dahin ſchwer zugänglide Wiljen- 
ſchaft. Wir begnügen uns, die Unterjchiede diefer dritten Auf 
lage von ber voraufgehenden hervorzuheben, die nur gering find. 
Dei den Vorbereitungen zu diejer Auflage warb Schleicher vom 
Tode überrafcht, feine Schüler und jüngeren Freunde, Profeſſor 
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Leskien in Leipzig und Dr. Job. Schmidt in Boni unter— 
zogen fih der Herausgabe Es find zunächſt die mallenhaften 


Zuſätze und Berichtigungen, die die Benutzung der zweiten Auf | 


lage fo ſchwer machten, in den Zert eingetragen, ſodann ift nud)« 
getragen, was Schleiher in feinem Handeremplar hinzugefügt 
batte; nur eine von Schleicher entworfene neue Eintheilung ber 
Präjensbildungen ift nicht eingeführt, weil die zahlreichen Gi» 
tate, namentlich in der indogermaniſchen Ehrejtomathte, dadurd 
unbrauchbar geworden wären. Eigener Berichtigungen, Andeus 
tungen und Nachträge haben die Herausgeber fih enthalten. 
Mit Recht bemerken fie: „Die Eigentyümlichteit des Wertes, 
wie die Arbeitsweile Schleicher's macht es jchwierig, einzelne 
Theile umzuarbeiten, ohne in ben Organismus des Ganzen ein- 
zugreifen, und dazu fühlten fi die Unterzeichneten bei ihrem 
Verhältniß zu dem Veritorbenen weder geneigt noch berechtigt.“ 
Für ſpätere Auflagen wird ed num freilich doch wohl nothwendig 
werben, baß einer ober beide Herausgeber fih der Weiterbearbei« 
tung in noch Telbitftändigerer Weije annehmen, damit das Werf 
nicht hinter den Fortſchritten der Wiſſenſchaft zurüdbleibe, was 
jelbfiverftändlich gegenwärtig, unmittelbar nad Schleicher's Tode, 
noch nicht der Fall ift. 
Wander, K. Fr, Wilh., deutsches Sprichwörter - Lexicon, 
Ein Hausschatz für das deuische Volk. 1. u. 2. Band. Leipzig, 
1867, 70, Brockhaus, (l.: LIV, 1»04; IL: XV, 1856 Sp. >.) 


In diefen Wlättern wurde im Jahrgange 1563, Sp. 953, 
954 bei Beiprehung der erjten Lieferung des Wertes auf den 
großen und vieljeitigen Beifall hingewiejen, mit weldem das 
Unternehmen begrüßt worden ift, und bervorgeboben, daß die 
zweite Lieferung jchon bei weitem correcter jei als die erfte. 
Nachdem jegt mit der dreißigften Lieferung der zweite Band 
geihloffen und erheblih über die Hälfte des Wertes erſchienen 
ift, wird ein furzer Rüdblid auf die bisherige Arbeit an der Zeit 
fein. Es ift bier nicht der Raum, um durch Beibringung von 
einzelnen Berichligungen und Nachträgen nadzumeilen, daß 
Manches dem Herausgeber entgangen jei. Der legtere erfennt im 
Vorworte zum zweiten Bande wiederholt an, und war vom Be— 
ginnen der Herausgabe des Wertes an fich wohl bewußt, dab die 
Herjtellung einer Arbeit diefer Art, welche keine ähnliche deutiche 
Rorarbeit hat, für die Kraft eines Mannes, ber entfernt von 
Bibliotheken und geeigneten Buchhandlungen lebt, übermäßig 
jet. Zwechmäßiger werden Nadhträge und Berichtigungen dem 
Herausgeber zugejendet, der es nicht verjäumt, jet ſchon die in 
bebeutendem Umfjange eingegangenen Ergänzungen zu fihten und 
zu ordnen, um biejelben am Schluffe ded Wertes bringen zu föns 
nen. Wer häufiger Harrebomee's großes Spreekwoordenboek der 
nederlandsche Taal, welches jegt mit der 11. und 12. Lieferung 
des dritten Bandes nach 15 Jahren vollendet ift, benußen muß, 
wird das Aufſuchen in dem fait in jeder Lieferung befindlichen 
Nachträgen als eine empfindliche Erihwerung des Gebrauchs des 
Werkes kennen gelerut Gaben. 

Wie die jehr bedeutende Unterſtützung Wander's aus allen 
Gegenden, in welchen deutich geiproden wird, auf das Wert 
vortheilhaft gewirkt hat, und Berichtigungen und Wünsche, 
welche nicht Unerreichbares für einen Arbeiter forderten, herüd- 
fihtigt werden, lehrt eine Vergleihung der neueſten mit den 
erften Lieferungen des Werles. Das Wichtigſte für die Benutzung 
bes Wertes, die Nachweiſung der Quellen, ift eingehender und 
lorgfältiger behandelt, — die zur Vergleihung aus fremden 
Sprachen beigebradten Sprichwörter find zweckmäßig beichräntt, 
die früber bisweilen zu Jubjeltiv gebaltenen Erläuterungen find 
von dem, was nicht jſachlich ericheint, immer mehr befreit. Am 
meilten murde das Zurückgehen auf das Mittelhochdeutiche ver- 
mißt. Die Berweilung auf Arbeiten von Örimm, Schulze, Graff 
und Dietherr, zu welden mit der achten Lieferung des erften 
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Bandes auch Zingerle — die deutichen Spridiwörter des Mittel- 
alterd — tritt, wurden nicht als ausreichend erachtet. Das Bor: 
wort zum erjten Bande weift nad, daß bei der erften Anlage des 
Merfes und der fait ein Menſchenalter hindurch währenden, 
vorangehenden Sammlung des Stoffes es lediglich auf das Neu— 
hochdeutſche abgeſehen und das Werl für einen anderen Kreis 
berechnet war, als derjenige ift, welcher bald nad dem Erjcheinen 
der erften Lieferung Theilnahme für die Arbeit zeigte. Eine mehr— 
jährige Arbeit wäre erforderlich gewefen, um dann noch das 
Mittelhochdeutſche zu berüdlichtigen und es wäre burd deu dann 
uothwendigen Aufihub das Erjcheinen des Wertes überhaupt in 
Frage geftellt worden. 

Mit dem Fortſchreiten des Werkes wählt dad Zuſtrömen des 
großen Theiles ungevurdnnet zugebenden Stoffes. Beihränfung iſt 
die jhwierige Aufgabe des Herausgebers, wenn er dus Werl 
vollenden will. Die Aufgabe für eines Arbeiter Kraft läßt ſich 
ermeflen, wenn man einzelne von den umfangreichften Abjchnitten 
näher anfieht und eine dreimalige Gorrectur vorausjegt 3. ® 
Ding mit 1472 — Glüd mit 1025 — Gott mit 2660 — 
Hund mit 1769 — Kind mit 1246 Nummern, unter welden 
die beigefügten Sprüde aus fremden Sprachen nit enthalten 
find. Auch die Arbeit des Seßers ift anerfennenswertb. Der 
wejentliche Nußgen des Wertes befteht in der geordneten An: 
jammlung und Sichtung des ſchwer zu bemältigenden Stoffes aus 
der in dieſem Zweige überreihen Literatur, um für Forſchungen 
auf dem Gebiete der Sprade und Culturgeſchichte ein Hülfsmittel 
zu gewähren, melches foftbare Zeit und Dlübhe ſpart. Es genügt 
in diefer Beziehung die Erinnerung, daß Wander viele Hand» 
ſchriften und auc ältere Drudwerfe benußt bat, melde in den 
Bibliographien für dieſen Zweig von Nopitzſch, Dupleſſis, Zadher, 
Hanus und Suringar nit erwähnt find. Zu wünschen bleibt, 
dab 3. Frand zu Annweiler mit feiner ſeit dreißig Jahren 
gründlich vorbereiteten Arbeit über Spruchliteratur, über melde 
Wander Seite VI des Vorworts zum zweiten Bande Austuntt 
bringt, bald hervortreten und dadurd zugleih Wander's Arbeit 
nußbarer machen möge. A. M. O. 





Kaempf, Dr. $.J,, Prof., die Inschrift auf dem Denkmal 
Mesa’s Königs von Moab. Mit einem Anhang betreffend die 
Grabschrift des Sid, Königs Eschmunazar, übersetzt u. erläutert, 
Prag, 1670, Tempsky. 


Dieje neueſte Publication über die moabitiſche Inſchrift ent- 
halt Transjcriptionen des erften und zweiten Facſimiles, den 
Berfuch einer Reftitution der ganzen Inſchrift nebft Ueberjegung, 
Commentar und einer allgemein orientierenden Einleitung. Die 
jelben Stellen, die bereits von Schlottmann, Nöldede und neuer: 
dings von Wrigbt mit vielem Scharflinn und Gelehrfamleit be 
handelt find, bat der Verf. von neuem unterſucht, ohne — wie 
uns bedünft — aud nur in einem einzigen Punlt die Sade 
wejentlih über jeine Borgänger hinaus zu fördern. Seile 1 
lieft ee mer wos für Ganneau's > wos. Die Stelle Z. 3,4, 
in der die übrigen Erflärer den Namen os vermutben, ift bier 
ergänzt [v7 jamm]z vergl. ©. 15. Ferner 3. 25 liejt er "ax 
Snmer[-ms und überjegt Died merlwürdiger Weile „nachdem ich 
Israel vertrieben hatte.” Das Horonaim am Ende der Inſchrift 
ijt Ref. aus geographiihen Gründen immer zweifelhaft geweſen; 
der Verf. ſcheint diejelben Anfichten zu begen. Wenn er aber 
bier die Hauranier (er liebt 77777) finden will, jo ift das ſchon 
durch den folgenden Singular zur ausgefhlofien. Das jchmierige 
arop erllärt er als „Norbjeite” der Stadt von der Grund» 
bedeutung „frieren”, demgemäh a7 als „Südſeite“ von ber 
Wurzel 377 „Ichmelzen“ ©. 13, 14. In dem Anhang giebt der 
Berfaller neue Erklärungsverſuche zu einigen Stellen der Eit- 
mungazar⸗Inſchrift. Mef. it übrigens der Anficht, daß, da wir 
hoffen dürfen bald ſämmtliche Stüde bed Steines in Europa 
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beifammen zu haben, es indiciert fein bürfte, alle weiteren Er 
Hlärungsverjuche bis bahin zu verſchieben. 





Weerth, Ernst aus'm, die Fälschung der Nenniger Inschrif- 
ten. (Separalabdruck aus den Jahrbb, d. Vereins von Alter- 
thumsfr, im Rheinlande.) Bonn, 1870, Mareus. (56 S, 4.) 12 Sgr. 

Ueber die im Jahre 1866 entbedten Nenniger Infchriften 
ift gewiß viel mehr gejchrieben, als unfere Epigraphifer werben 
verantworten fönnen, wenn fie über jedes unnüge Wort Rechen- 
ſchaft geben ſollen. Trotzdem ift die Schrift des Profeffor aus'm 
Weerth darnach angethan, Aller Augen noh einmal — zum 
legtenmale — auf die merfwürbigen Entdedungen zu lenken. 
Der Berf. veröffentlicht eine Fundgeſchichte, welche viele intereſ⸗ 
jante und theils unbelannte, theils ungemwürdigte Einzelheiten 
enthält. Darauf läht er 6 Anlagen folgen: 1) Protofoll über 
ein amtliches Zeugenverhör in Betreff des Inſchriftenfundes vom 
20. November 1866; 2) gleichartiges Protofoll vom 20. März 
1567; 3) gleidhartiges Protofoll vom 26. November 1869; 
4) eine protofollarifh gehaltene Privat-Uebereinkunft zwiſchen 
9. Schäffer, dem Leiter der Ausgrabungen, zugleih Injchriften- 
finder, und jeinen Arbeitern, vom 19. November 1866; 5) Mit 
theilung aus einem anderweitigen Procek gegen den Infchriften- 
finder, in welchem Jeugenausfagen über die Umftände des Fundes 
zu Tage treten; 6) Briefe Schäffer’s. 

Ber diefer Inſchriftenfinder jei, ift nicht nur durch die Nen- 
niger Angelegenheit, fondern auch durch jpätere, jehr unwürdige 
Vorgänge in ber römiſchen Künftlergefellihaft, allgemein bes 
lannt geworben. 

Aus'm Weerth geht auf Inhalt und Form der Inſchriften 
nicht mäher ein, gewiß in ber richtigen Erwägung, daß biefer 
Zheil ber Streitfrage, wenigftens für bie wiffenfchaftlichen Alter 
thumsforicher, mit einem jeltenen Aufwande von Kräften auf 


das Gründlichfte gelöft ift. Indeſſen erfahren wir doch etwas 


Neues oder biäher nur im engeren Kreije Belanntes, daß fid 
nämlich alle Autoritäten, die nicht öffentlich ihre Stimme abgaben, 
briefih „für die unbedingte Umechtheit ber Nenniger In— 
ichriften ausſprachen“ (Yahrb. S. 6). Ein beſſeres Schiebs- 
gericht, als das bier durd die Namen: Ritfchel, Henzen, Rofft, 
Renier vertretene, wird Niemand wünfchen, Auch die Chemie hat 
eine ihrer Gelebritäten, ben Profeffor ſtekulö, zur definitiven 
Berurtheilung der Inſchriften geftellt. 

Aber immerhin mußte die von Trier ausgehende Behauptung 
rätbjelhaft bleiben, daß die Fundftelle nachweislich vor ber In— 
ſchriftenentdeckung jeit Menſchen Gebenfen nit aufgegraben 
worden jei, daß die epigraphiſche Fabrication eine tagelange 
Arbeit. erfordert haben würde und aljo nicht unbemerkt hätte 
bleiben lönnen, kurz, baß eine materielle Unmöglichfeit der 
Fälſchung vorliege. Aus'm Weerth hat fih nun das Berbienft 
erworben, auch diejen legten Ausweg ber Vertheidigung abzu- 
ichneiden. Die Zeugenausfagen, welche aus leicht erſichtlichen 
Gründen zwar in manchen Einzelheiten ſchwanlen, lieferten gleich— 
wohl ſoviel ſicheres Material, als zu einer kritiſchen Entdeckungs⸗ 
geſchichte erforderlich iſt. Der Verfaſſer legt nicht nur die Mög- 
lichkeit der Fälſchung hinſichtlich der Fundſtelle, ſondern auch 
Zeit und Umſtände ber Fabrication durchaus überzeugend bar. 
Höcft ergöglich iſt es auch, zu erfahren, wie ber Fälſcher ſich in 
eigner Schlinge fing, indem er in ber erften Entbederfreube fi 
aljo überftürzte, daß er die erfte Infchrift in zwei Briefen mittheilte, 
ehe er diejelbe hatte ausgraben laſſen. Auch andere Indicien ber 
Falſchung, nicht minder gravierend, werden von dem Verfafjer 
ſchlagend dargelegt. Ueberhaupt ift die ganze Streitfrage in der 


bündigften Weife durch ausm Weerth zum Abſchluß gebracht | 


worben. 

Bon bejonderem Intereſſe if, was ber Verf. über die ent 
dedten Bilder jagt, Diefe Partie ber Funde war von ben 
Kritifern bisher weniger beachtet worden, obgleih bie Ent« 


deckungsgeſchichte der Malereien vielfach Licht auf den ganzen 
Hergang ber Falldung wirft. 

Daß bie geprellten Vertheibiger der Nenniger Inſchriften 
ihre Schande eingeftehen, wirb Niemand erwarten. Wer nicht 
ſehen will, läßt ſich auch durch das hellſte Licht nicht zwingen, 
feine Augen aufzutbun. G. 
Rheinifhes Mufeum für ‘ . drög. von Ar, Ri . 

ge — 





Inh.: A. W. Zumpt, über die Luſtra der Nömer. (Schl.) — 
W. Viſcher, Lokriſche Inſchrift von Naupaktos aus der Sammlung 
Woodhouſe. — E. Dziatzko, die adverbia der latein. Komödie. — 
R. Raucheuſtein, zu Sophokles Autigone. — J. Saveléber g, 
latein. Partikeln auf d* und m. (1. Hälfte) — Miscellen: Grams 
matijhes (Zu den Tironifchen Noten, 10, von W. Shmip), — 
ſritiſch ⸗ Exegetiſches (zu Aeſchyſub, von R. Wedlein; zu Thufodides, 
von J. M. Stabi; zu Blautus, von M. Boigt; zu Phädrus, von 
€. Bährens; zu den Berner Yucanfcholien, von L. Müller; Prof. 
Haupt und die Lucanſcholien, ven H. Ujener; zu Cicero, von M, 
Boigt; zu Käfar, von b. Anton). 
Beitfhrift für die oſtert. Gymnaſien. Redd.: J. G. Seidl, F. 

Hochegaer, I. Vahlen. 21. Jahrg. 9-10, Heft. 1870, 

Inh: 3. Rviezala, zur Beurtbeilung des jophofleifchen Aias. 
— 8. Schentt, fritiiche Bemerkungen zu Sopbofles Philoftetes. — 
Stanger, zu Aliphron, — A. Fider, die Gymnafial⸗Enquöte im 
Herbite 1870, — Miscelen, Verordnungen ꝛt. 


Der Schriftwart. Hrég. von A. Eggers. 4. Jahrg. Nr. 12. 1870. 
Inh.: 8, Geiger, über deutihe Grammatik als Lehrgegenſtand 
an dentfchen Schuien. 8. (Schluß.) 











Alterthumskumde. 


Heydemann, Heinr., griechische Vasenbilder herausgegeben 
von H. H. Berlin, 1870, Enslin, (3 BIl., 14 8. 13 lith. Taff, Fol.) 
Diefes ftattlihe, vom Verfaffer dem Andenlen jeines Lehrers 

| und väterlichen Freundes Ed. Gerhard gewidmete Heft verfolgt 
benjelben Zmwed, wie D. Benndorf's „Griechiſche und Siciliſche 
Bafenbilbder”, deren erfte Lieferung wir in Nr. 33 des Jahr- 
ganges 1869 d. Bl. ©. 969 f. beſprochen haben: die Ermweite- 
rung unferer Kenntni der im engeren Sinne des Wortes grie 
Hilden, d. b. nicht nur aus griechiſchen Fabriten Hervorgegangenen, 
fondern auch in Griechenland felbft gefundenen bemalten Thon» 
gefäße. Es find hauptſächlich die zwei öffentlichen Dajeniamm- 
lungen Athens, die des Ephorats der Alterthümer im Cultus- 
minifterium und die der archäologiſchen Gelellihaft im Varva— 
tion, welchen die vom Verf. auf Tafel I—XIU veröffentlichten 
Vaſen entnommen find; von anderwärts finden wir eine Anzahl 
im Privatbeſitz, größtentheils in Wehen, befindliche Gefäße 
(Zf. 1,3; IV, 3; V, 1 und 3; VI, 2 und 3; VIL,4; X, 2,6 
und 7; XII, 2) und einige aus dem Mufeum zu Berlin (Tl. X, 
4 und 5; XI, 8, 9 und 10). Die (nicht mumerierte) Hülfs« 
tafel bringt die Bilder von 10 in Jtalien (und Sicilien) gefun- 
benen, theils verſchiedenen italienischen Sammlungen, theils dem 
Berliner Mufeum angebörigen Bafen und 24 verjchiebene Vajen- 
formen. Dazu fommen nod 3 in Holzichnitt ausgeführte Bignet- 
ten, von denen die auf dem Titelblatt bas Innenbild einer Schale 
der Sammlung der arhäologiihen Geſellſchaft in —* die zu 
Anfang des Textes einen Lekythos des Neapler Muſeums aus 
Kumä, die am Schluß des Tertes die Verzierung einer zu Phale- 
ron gefundenen, in Athen im Privatbefig befindlichen Hydria 
darftellt: die Mechtheit ber leteren, welche drei große eingelrapte 
Delphine zeigt, ſcheint dem Ref. ſowohl wegen ber ungewöhnlichen 
Technik als wegen der Roheit der Ausführung ziemlich bedenklich. 
Diele ſammtlichen Bafenbilder, mit Ausnahme des auf Tfl. V, 3 
dargeſtellten (Leipthos, im Befig des Prof, U. Midaelis in 
Tübingen) und der eben erwähnten Schlußvignette find von bem 
| $erausgeber jelbft, wie er in feinem kurzen Vorwort bemerlt, 


während feines Aufenthalts in Athen durchgezeichnet worden. 
”* 
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Ueber die Genauigkeit dieſer Durchzeichnungen kann Ref. natür- 


lich fein Urtheil fällen, muß aber nach den Bemerlungen O. Benn- 


Dorf in feiner Anzeige bes Heydemannſchen Wertes in ben 
Göttinger gelehrten Anzeigen 1870, Nr. 39, ©. 1537 ff. an- 
nehmen, daß diejelben nicht durchaus zuverläffig find. Der er 
läuternbe Zert, melden Heybemann den von ihm publicierten 
Zeichnungen beigegeben hat, zeichnet fih bejonders durch große 
Reichhaltigleit des keramographiihen Materials, weldes dem 
Verf. zu Gebote ftebt, jeine große Belefenheit, wenn wir jo jagen 
dürfen, in den antifen Bajenbildern aus: Heybemann ijt barin 
ein würdiger Schüler E. Gerhard's, an welchen aud bie hie und 
da etwas gelünftelte Ausdruckweiſe bes Zertes erinnert. Im 
Allgemeinen bemerlen wir, daß uns bie vom Verf. beliebte Be- 
ſchränkung des Namens „griechiſche Vaſen“ auf ſolche, welche in 
Griechenland ſelbſt gefunden worden find, bedenklich erſcheint, 
weil ſie leicht zu einem Mißverſtändniß (der Annahme, daß die 
außerhalb Griechenlands gefundenen Vaſen nicht in Griechen— 
land fabriciert jeien) führen fönnte, wie dies befonders ©. 10 f. 
ber Fall ift, wo 13 Namen von Bajenmalern (12 von in 
Griechenland gefundenen Gefäßen, dazu als 13. Xenophbantos, 
der Verfertiger der befannten großen Vaſe aus Pantilapdon, 
weil er ſich ausdrücklich als Athener bezeichnet hat), ala „die voll- 
ftändige Reihe der bis jept befannten griechiſchen Bajenmaler“ 
bezeichnet wird. Auch bei den in Griechenland jelbft gefundenen 
Gefäßen ſcheint und der Verf. mit Unrecht ohne Weiteres ben 
Fundort mit dem Fabricationsorte zu identificieren: jo macht er 
&. 10 f. den Eryftimos (von weldem er ben Berfertiger ber 
Frangoisvafe unterſcheiden will, wie er überhaupt gegen bie 
Spentificierung der auf in Jtalien gefundenen Vaſen vorfommen- 
den lünftlernamen mit denen, bie auf in Griehenland gefundenen 
erfcheinen, einige, wie es dem Ref. erfcheint, ganz ungeredhtfertigte 
Bedenten erhebt), zu einem Negineten (attifhen Kleruchen auf 
Aegina), weil eine von ihm gearbeitete Bafe auf Aegina ges 
funden worben ift; jo wird ©. 9 ein auf einer in Diegara 
gefundenen Vaſe (Tfl. IX, 2) dargeftelltes, Wafjer holendes Mäd- 
chen als eine „megarijche Jungfrau” bezeichnet und ber ganz ein» 
fache Brunnen erinnert ben Erllärer an das „jäulenartige 
Brunnenhaus des Theagenes. In Bezug auf die Erklärung ber 
Bafenbilder haben wir nur einige Einzelheiten gefunden, in denen 


und Heydemann das Richtige nicht getroffen zu haben ſcheint. 


Die Vögel neben dem citharfpielenden Herafles auf fl. ILL, 2 
können nad) der Zeichnung unmöglich Adler jein wie Heydemann 
(S. 3) will: e8 find wohl Habichte (ddpansg), deren Beziehung zu 
Apollon belannt ift (vgl. Aristoph. aves 516). Ebenſo kann 
Ref. das Thier, auf welhem ein Knabe reitet, ZfL.XLI,2, nicht 
mit Heybemann (S. 3) für ein Eſelchen, fondern nur mit Michae- 
lis für ein Reh halten, ſowohl wegen bes gefledten Fells als auch 
wegen ber Form ber Beine. Die Bemerkung Heybemann’s zu 
ber Darftellung des Eros, welcher auf den Knieen rutichend einen 


Vogel haſchen will (Tfl. X, 5): „der Gott ift noch jo Hein, daß 


er, obgleich beflügelt, kriechen muß“ (S. 10) jheint uns ben 
Sinn der Darftellung nicht zu treffen: Eros friecht vielmehr vor« 
fihtig hinzu (mgoadgnsı) um ben Vogel fiherer zu überraſchen. 
Endlich jehen wir nicht ein, warum Heybemann (S. 4) ber auf 
einem (nicht abgebildeten) polychromen Lelythos neben Apöuummog 
xakög befindlichen Inſchrift APOMOKAEIAO ein (sie!) beigefügt 
bat: fie ift Apouonksidov (Genetiv des Namens bes Vaters bes 
Dromippos) zu leſen. Bu, 


Kunſt. 


Karabaczek, Dr. Joſeph, die liturgiſchen Gewänder mit arabi— 
ſchen Inſchriften aus der Marienkirche in Danzig. Wien, 1870, 
Selbitverlag. (21 8.8.) 


Die Marienlirche zu Danzig befigt bekanntlich eine ber größer 
ften und werthvollſten Sammlungen mittelalterliher Paramente, 








mwelhe überhaupt vorhanden find. Diejelbe ift fürzlih von U. 
Hinz in einem großen, mit vielen photograpbiihen Abbildungen 
verjehbenen Werle weiteren Streifen belannt gemadt mworben. 
Unter den Stoffen befindet fih eine Anzahl, welde durch ihre 
Mufter und die darin angebrachten Inſchriften ſogleich als orien« 
taliihen Urfprungs fi fennzeihnen und daher ein befonderes 
Intereffe in Anfpruch nehmen. Zwar hat Hinz ihnen alle Auf« 
merfiamfeit gewidmet, hat die Urtheile Boch's und die Berichte 
der Orientaliften Fraehn, v. Bohlen und Wilken mitgetheilt, 


‚ war jedoch, weil ber orientalifhen Spraden unlunbig, nicht im 


Stande, Genaueres über Zeit und Ort ber Herflellung dieſer 
Stoffe zu erforfhen. Diefe Lüde auszufüllen unternahm 5%. 
Karabaczek in Wien. Das Refultat feiner auf Entzifferung der 
meist jehr jchwer verftändlihen Inſchriften beruhenden gründ- 
lichen Unterjuhung bat derjelbe in der oben genannten Heinen, 
aber höchſt werthvollen Schrift niedergelegt. Aus den Infchrif- 
ten auf ben Gewändern und einem Vergleich derfelben mit gleich» 
zeitigen orientaliihen Münzen und Schriften bat Harabaczet 
nachgewieſen, dab die dhronologiihen Beftimmungen Bochs 
durchaus willfürli find und hat dann gezeigt, dak bie Danziger 
Stoffe in ber Mitte des 14. Jahrhunderts theil® in der Fabril 
bes Sultans zu Alerandrien, tbeils als Nachahmungen derjelben 
in Nord» Stalien fabriciert worden find. Dur Alter, Technik 
und Mufter ausgezeichnet iſt befonders ein golddurdmirfter 
Seibenftoff mit Papageien, welcher im Jahre 1303 für den 
Sultan Nafir-ed-din Muhammed in Alerandrien angefertigt 
murbe. Höchſt intereffant find auch die allgemeinen Bemerlungen 
über bie orientalifche Weberei im Mittelalter überhaupt, über 
die bilblichen Darftellungen auf Gewänbern und den hohen Werth, 
welden man den Seidenftoffen in jener Zeit beilegte. R. B. 


u Vermiſchtes. 


Annalen der Typographie. Centralorgan für die technischen 
und materiellen Interessen der Presse, I. Band, Leipzig, 1870. 
Lorck, (VIII, 422 8. gr. 4.) 4 Thlr. 

Wenn die nicht geringe Zahl von Buchdruderzeitigriften 
noch durch eine neue vermehrt wird, jo bedarf Dies wohl einer 
gewiffen Rechtfertigung, diejelbe ift aber durch die That in bem 








‚vorliegenden 1. Bande geführt. Die Zeitjchrift leitet mehr ala 


der Titel jagt, fie berüdfichtigt neben den tehnifchen Intereſſen 
bie Geichichte des Buhbruds, bes Holzfchnittes ıc., bie Preh- 
geſetzgebung und ben Buchhandel fo eingehend, dak fie aud für 
Bibliothelen, Gelehrte und Buchhändler jehr empfchlenswerth ik. 
Ausftattung, Drud und Jluftrationen find ganz vorzüglich. 


Baldamus, Eduard, fünfjährige Facheataloge der deutschen 
Literatur. Nr. 1.2, 3. 4a. 4b, Reudnitz, 1870, Selbstverlag. ($.) 
Inb.: 1. Die literar. Erfcheinungen der lehten 5 Jabre 1665 — 
1869 auf dem Gebiete der Krlegswiſſenſchaft und Pferbefunde. 
- .. Anhang der wichtigiten Karten und Pläne Europa’s. 
(IV, o 

2. Die literar. Eriheinungen der letzten 5 Jahre 1865—69 auf 
dem Gebiete der Baus, Maicinens u. Eifenbabntunde, (IV,67&,) 

3. Die literar, Erſcheinungen der legten 5 Jabre 1863—69 auf dem 
Gebiete der Handeldwiflenfchaft u, Gewerbekunde. (1V, 86 ©.) 

4a. Die literar. Erjcheinungen der lepten 5 Jahre 1865—69 auf 
den Gebiete der proteit. Iheologie, von Eduard Baldamus und 
Rich. Haupt, (IV, 152 ©.) 

4b, Die literar, u Ing ber lehten 5 Jahre 1865—69 auf 
dem Gebiete der kathol. Theologie. (IV, 104 ©.) 

Die vorliegenden Kataloge find ſämmtlich ſyſtematiſch ge— 
orbnet und mit alphabetiichem Autorenregifter verfehen. Die 
Bearbeitung derfelben ift eine jehr überfichtlie und forgfältige, 
ber Drud gut und correct, jo daß diefelben jehr brauchbar zum 
Nachſchlagen und Drientieren find. 


Monatöbericht ber 8. Preuf. Atad. d. Wiſſ. au Berlin. Nov. 1870, 
Die mit einem * bezeimeten Vorträge ind ohme Auszug. 
Inh.: Curttus, Aber die Münzen der griechifchen Colonien 
in ihren Beziehungen zum Mutterlande. — Rofe, Über einen an« 








* J 
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geblihen Meteoritenfal von Murzuf in Feffan. — "duBois-Rey 
mond, über die Krauſe⸗Kühne ſche Theorie der Muslelzufammen« 
giebun .— "Müllenboff, über die vorptolemäifchen Diathefen 


es öl. Europas, — Rödiger, über die arabifche Nedaction ber | 


vorjufintanifhen Kaifergefepe und deren Verhältniß zum ſyriſchen 
Teste. — Perg, Über das in der Herzogl. Linie des Höchfürſti. Haus 
ge Braunfchweig » Lünebur geleglice Alter der Mündigkeit für den 

egierungsdantritt, — Bekter, Bemerkungen zum Homer. — *"Bors 
bardt, über ein die Pyramiden betreffendes Problen: des Marimus, 
Dove, über die Vertbeilung des Regens in der jährl, Periode 
im mittleren Europa. — Braun, Mittbeilungen aus den jüngften 
Briefen des Reifenden der Humboldtitiftung, Hrn, Dr. Schweinfurth. 
— duBoid-Reymond, Feitrede Nachtrag zum Julibeft). 


Gaea. Hrög. von H. J. Klein, 7. Jahrg. 1. Heft, 

Juh.: Mahntuf an das deutfche Boll. — R. Ave» Lalle 
mant, Anfihten vom mittelländ. Meere. I. — R.v. Schlagint 
weit, die Riefenbäume in Galifornien. — Die erratifchen 
Schweiz. — Ferd. v. Hocdhjtetter, über das Vorkommen alter Grab» 





bägel in der europ. Türkei. — Das Erdbeben in Mexiko am 11.Mat | 
18 


0. — Br. Mohr, über Sefihtstäufhungen, — Nitronomifcher 
Ralender für den Monat April. 2 ' 


The Academy. Nr. 16, 


Ioh.: General Literature: 
before Sunrise. — Art and Archaeolo 
and Deceased British Artists. — Görzs 
the Taman Peninsuls. — Archaeological Work in Rome under Ihe 
Regime. — The Ogham Inseriptions. — Miscellaneous Notes, — 

Music; Unpublishei Letters of Nobert Schumann. — The Last English 

Musieal Season. — Physical Seience: Hartt's Scientifie Resulis ol a 

Joursey in Brazil. — Schweinfurth's Journeys in Central Africa, 

History: Burton’s History of Scotland, — The Fasti of the Latin Festi- 

val. — Philology: Julien’s Syntaxe nourelle de la Langue chinoise 

and Perny’s Dietionnaire francais-latin-chinois de la Langue mandarine 
sldee. — Vermehren's Studies ou Plato, — Sanskrit Manuseripis in 

Bengal. — Letters 10 Ihe Editor. — Conten is of Journals, Selected 

Articles, New Publications, Errata, 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 3, 


Inh. : Sa mmungen im deutſchen Bolt und Herr. — Der Feſdzug. — Die 
Sanfeftäbte im neuen Dentihland. — A. ®. Helbig. die fühl. Pandesfarben, 
— Berichte aus Dem Deich u. dem Auslande; Der Eintritt Seſſene; aus Süb- 








— — 


Alrxander Dumas, — Swinburne's Songs 
y: Exhibition of Ol Masters 








befien. Die Raiferreiie; aus Tirol, Die neue Epoche der ewigen Stadt; aus | 


om. — Neuigkeiten der Literatur, 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 3, 


Inb.: Zur Geſchichte der Manerlon Nizza’ an Branfreib. — Aus Elſaß Beiftes- 
Uben. — Bunde Stellen im franz. Heer. — Die — der Frau 
Doctor Sratentiechet. 3. — Aus dem Felde. — Mus Polen, — Beſprechungen 

von Ariegeliteratur. 


Preuß. Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Treitfchle u. W. Wehren⸗ 
pfennig. 27. Bo. 1. Heft. 


Jab.’ 5. Brimm, Boltaire u. Branfreid, Gin Verſuch. — R. Ufinger, der 

polit, Buftand Branfreidhs, — W. Maurenbreder, bie beutiche Brage 1813 

. 1815. — G. Arensdorff, die Bonapartiftiihen mifärg, — M. Jähns, 

Umrifje einer Geſchichte Des Frans, eiens. — Apborift. Andeutungen über 

X b u. Die Bedeutung ber Feſtungen. 1, — Mus dem öſtert. Rothbuch. — 
zeit. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 11—15. 


Zub.: Aus Barnbagen’s Nahlaf, — Der | u. die Aunft, (Schl.) — Briefe 
aus Amerifa, von v, Maipan., (Schi) — Die Armee von Mep, — Benealogie 
des erlaubten Stammbanufes Wirtelsbacb, vom Häutfe, — Der Krieg. — Hur 
Gedichte der ſudd. Verträge und der Kailerrrage. 1, 2 — Beurtbeilung der 
dentihen Rorbeoierpedition in der Royal society. — Aus Ghina u, Japan, — 
Dur Belagerung von Paris. — Gin Blatt aus ber Bergangenbeit. — Die 
Berbandiung der Mündpgener tbeolog. Karultät in Saden der linfehlbarfeitss 
Ss e, — Der Befangene von Mey (Schaufpiel von A. &upfom), — Semper's 


me zum meien Hoftbearer In Dresden. 
Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 4 u. 5. 





Inb.: 3. Schams, ber erfie deutiche Aindergarten In Benebig u. die Bröbelihe | 


rationelle a Tr in Italien. — Der Meditsfreund fhır Das Rönig- 
teih Sachſen. — €. Schlüter, Nachrichten über den volitiich- liter, 


— Theaterberiht. 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers. Nr. 2. 
Iub. 4 Chronik deö deutib-frang. Arieges 1870-74, — Die Befangenenlager bei 


—— Die deumche Strafprozeb-Belehgebung. 1. — Die freie Neihaftadt | 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. R. F. 6. Jahrg. 2.Hft. | 
A: —X u. Zollsarfament 1869 u. 70. 1. Art. Der Reichstag im Frühjahr . 


Gottſchall, Anoif Böttger. Ein literar. Porträt. — Die imeite 
deutihe Rorppolarfabtt, — Karl Atoll 
(Retrolage.) 


Blätter j. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Rr.3u. 4, 


Imh.: Fevue des Piteraturjahres 1870. Schl.) — M. Behftein, Briefmechfel 
ge u. Uhland, — Ein Gulturgemälde in Nomanform. (Sal. — 
.&0 
® 


tſchall, nene bramatifde Literatur. — Revue muffal, Schriften. — | 


omane u. Novellen. — Bom Büchertiſch. — Beuileton, — Bibliograrbie. 








löde der 


rehaeological To osraphr of, 
ew 


# 
Nadlah | 
des Ranzlers Efaias v. Pufendorf. — Fürk kudwig v. Dettingen · Wallerſtein. 


», Bangerom; Karl Auguft Steinheil. 


Siebenbürgiſch - deutſches Wodenblatt. Rr. 1 u. 2. 


Inh: Wochenſchau. — @in a m Jubiläum. — Arlegehhronit, — Borſte uung 
der Sermannit. Areiöverfammlung an die ficl. Nationsuniverfität Im Angelegen- 
beit der Municipalreform,. — Bon der Leſchlircher Stuhlvertretung. — Amel 
Bakhlengrafen. — Der deutlich franz. Rrieg u, die Interwentiondfrage, — Ber 
richt Über die Opftausftelung in Broos. — Horftgefegentmurf,. GGortſ.) — 
Gorrefpondengen, Beridyiedenes, 


uuftrirte Zeitung. Nr. 1437 u. 1438, 


Inh,: Friedtich Brang II Großherzog von Megleuburg⸗Schwerin. (Dit Bortralt,) 
— Im Schleſſe zü Berfailles, — Ber Baris, 3, — #. d. Elliot, Im Dieden- 
bofen, 2 — SHapre u. die deutſchen Omerationen in der Normandie — Bon 
der Armee des Beneral v. Werder, — Pe — Rochenſchau. — Ge⸗ 
netal Baidbherbe; Genetal Bourdati. — &t. Cloud. — Die 2, deutſche Rord- 
polerpedition. 5. 6, — Die Belhiehung von Mont ⸗Avron. — Die Kauonen ⸗ 
boote der Beine, — Bom Buchertiſch, liurgeſchichtl. Mittheilungen ze, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 2, 


Ind.: Das Bölkerreht im nmwärt, Kriege. — 9. v. Solbendorfi’s Encyflopä 
Nie der Behtemienihalt m Die paltifee Petition of Rights vom 9. — 


| Die parlamentar. Megierung in England. Der Geh, Nat u, das Gabinet. — 
Gngl. Beitungen u, deutihe Polttifer, — Das Thorwaldienjubiläum und das 
| Zhormaldienmufeum in Aopenhagen. — Märchen aus Santo Steſano. — RI, 
| Ilter, Menue, Sprediaal, 


Europa. Nr. 2—5, 
|  Imb.: €. Blei, Robert Samerling, ein deutſcher Dichter, — Das Patentamt in 
| Bafbington. — Altgrieb. Wainmannsieben. — Entdetungen eines Beridel- 
| fenen,. — Ein Panoramenkönig. — Die Hauptfadt der Normandie. — Meifter 
Bteineke im Amerifa, — Tolleitenwinke für Grauen, — Italien, Bildungsju- 
ftände, — Die Poeta-laureatas-Bürde in England. — Brany Brifparzer, — 
In der beil,. Stadt. — Die Aunftiammlungen der „Rufiffreunde* In Wien. — 
Ein Opfer der Balanterie. — Bel WB Gran Kälte — Ühronik, Literatur, 
bildende Aunſt, Theater ır, 


Gartenlaube. Rr. 4. 


Anh,: Shüfing, Pulver und Gold. (Fortſ.) — Die Maler der Kinderwelt, 
(Bon $. ©.) — Die Beburtöftätte des „großen Schmeigerd“. — Märzroth, 
„Kerr van Rerthoven jind eingeladen.“ — Koemwenherz, Prinzeß @oltha, — 
Blätter u. Blütben, 


Daheim, Nr. 17. 


Inb.: Der Gommandant des 2, baitiſchen Gorps Beneral v. Hartmann. — Mar v. 
Scälägel, die Helden der Arbeit. Gotiſ.) — F. glllen Ludwig van Beete 
hoven. (@dhl.} — ®, Hiltl, vor und um Paris, 5. — Derf.. der Dauphin 
bei Simon dem Schuſter. Hiller, Skizze zu Piloty’s Bin, — Am Familientiide. 


Neuer Anzeiger f. Bibliographiem, Bibliothetwiffenfchaft. 
Hrög. von Jul. Pebtzholdt. 1. Heft. 
Snh.: Serzogin Amalla zu Sachſen, pleud. Mmalie Heiter. — Die Pitteratur des 
DeutidBrang. Krieges 1870, Mn] — Die begründete Stabtbibliothet in 
Birenftein, — titteratur u, Miscellen. — Allg. Bibliwgrapbie. 


Berliner Revue. 63. B. 13. Heft. 


Inh. : opera, — Sreih. v. Wolgogen, das Paffionsiriel im Oberammer- 
au 1870, 7. — Die Engländer und Franzeſen. I. — Schlelermachet und 
inzendert, — Die Naturlehre des Staates, bebandelt von &. Brang, 6. — 

Das Dfficdereorps ber preuß, Armee ıc, 18, — Litetariſches. 


Das Ausland. Nr. 1. 


Inh.: Müdblide auf die auswärt. Polltit: 2) Aranfreih, — Das Volt Para, 

| guay's. — Neue Beiträge zu dem Streit Über Die multerlofe Bengung (gene- 
ratio nequivoca). — te Iuftig im ran, Mmerita, — Gine Elienbahnfabrt 

| nad Galıfornien, — Rochmals die Errlofion ſchlagender Wetter in der Stein. 

I 

N 

| 

| 








fohlengrube Reu ⸗Iſerlohn bei Dortmund, 








Die Natur. Hrög. von D.Ule u. K. Müller. Nr. 3. 

Inh.: D, Ule, Yandidalts- u. Lebensbilder aus Dftfiririen,. 2, — 8. Müller, 

die Pilege unſeret rg 2. — Ah. Berbing, über flüffige u. fefte 
Lenchtitoffe. 1. — At. Mi 


thellungen. 





Ausführlihere Kritiken . 
eribienen Über: 
Gopeland u, Börgen, mittel. Derter der in d, Zonen OO u. — 11 
| der Bonner Durbunherung enth. Sterne zc, (Bon Argelander: 
Biihr. d. aſtron. Geſellſch. V. 3. 

Fabrictus, die Bewegung der Bevölkerung (des Ghztb. Heffen) in 
den 3. 1816— 65. (Bon P.K.: Jabrb, f. Nationalöt,n.St.1.3.4.) 

Hanjen, geodät. Unterfuhungen. (Bjihr. d. aftr. Geſellſch. V. 3.) 

Hoffmann, die heil. Schrift N. Teſt. IL, 2.0.3. Abth. (Bon Holtz⸗ 
mann: Ztichr. f. will. Theol. XIV. > 

Hoffmann, über das perieulum beim Kaufe, (Bon Goldfchmidt: 
Ztichr. f. d. gef. Sandelsr. XV, 3—4 f.) 

Hueter, Klinik der Gelenkkrankpeiten. (Bon Heinke: D. Arch. f. 
klin, Med. VII, 2, 

Krüger, die confeftionsiofe Schule, (Bon H.: Ev. Schulblatt 1.) 

Kübel, die fociale u. volfswirtbfchaftl. Gefepgebung d. A. Teſt. (Bon 
Dr. D.: Jahrb. f. Nationalöf, u. St. II, 3—4.) 

Kufmaul, 20 Briefe über Menſchen⸗ u, Kuhpockenimpfung. (Bon 
Ziemffen: D. Arch. f. kl. Med, VII. 2.) 

' Librorum Levitiei et numeror. versio antig. ete. bibl. Ashburn- 
hamiense, (Ron Nönfh: Itſchr. f. will. Theol. XIV. 2.) 

Meipen, der Boden u. die landıw, Verbältnifie d. preuß. Staats. 


(Bon P. K.: Jahrb. f. Natiomalöf, u, St. I. 3—4.) 
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Oswald, Eihatologie. (Bon Stara: Deftr. Viſchr. f. kath. Th. IX.3.) 

Reinkene, Arütoteles über Kunſt. (Bon Brobel: Ztfchr. f. d. öiterr, 
Gumu, XXI, — 

”"*, die Heeresmacht Rußlands. (Mit, Bl. XXIV, 5:6.) 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Italieniſche. 

Carutti, D., la eour de Turin et les traitäs de 1815: 6tude hi- 
storique, (56 p. 8.) Firenze, L, 1,50, 

DeBetta, Ed., alcune note in appendice per una fauna Veronese: 
memoria. (14 P- 8.) Verona, 

Mariani, G., leitere due, seritte dall’ ambascialore G, Mariani 
agli anziani di Pisa nel 1497, inviato a implorare protezione 


alla Repubblica Veneta contro i fiorentini, pubblicate de Giov, | 


Ant. Pisoni e Silvio Passerini. (8 p. 8.) Pisa. 
(Nur in 150 Gremplaren gedrudt.) 

Pacifici-Mazzoni, E,, istituzioni di düriuo eivile italiano, 
Libro Ill. Parte III ed ultimo. (398 p. 8.) Firenze, L. 10 

Scelsi, G., stalistica generale della provineia di Reggio nell’ 
Emilia. (CXXXIX, 292 p. 8. con tre tav.) Milano. 

Signorile, Ing. G., ehe fabbrieazione del ferro e dell’acciajo 
nella Liguria, Studi sulla eostituzione geologica del Colle di 
Tenda confrontata con quella del Genovesato e corredata di 
aleuni ragguagli sul progetlato Iraforo di quel eolle: memorie, 
(24 p. 8.) Genova, 

Sormani, G., la feconditä e la mortalitä umana in rapporto alle 
stagioni ed ai climi d'Italia. Saggio di meteorologia applicata 
alla demografia, (148 p. 8.) Firenze. 

Statistiea forestale del Regno d'Italia. Partel. (XXVII, 344 p. fol.) 





Firenze, x . 
VNachrichten. 
Am 7. Januar + zu Frautkfurt a. M. der Kupferſtecher Profeffor 


Eugen Ed, Schäffer, in feinen Face ein Künftler eriten Ranges. 


An dem bereits von und erwähnten Jubiläum des Seh, Medis 
cinal · Rath Profeffor Dr. E. H. Weber wurden demfelben die nach— 
ſtehenden Schriften überreicht: 

1) von Seiten der Kal. Sächſ. Geſellſch. d. W, in Seiralg: 

Fechner, ©. Th., zur exverimentalen Aeſthetit, I, Theil, Leipzig, 
S. Hirzel. (2 Bil, 81 S. gr. 8.) 

2) von der medicinifchen Facultät in Leipzig: 

Ludwig, GE, u. 8. Schmweigger-Seidel, die Lomphgefäße 
der Fascien und Sehnen, mit 2 colorirten lith. Tafeln. Leip⸗ 
zig, S. Hirzel, 

3) von der mediein. Facultät in Würzburg: 

Fid, A, Studien über electrifhe Nervenreizung, mit 1 fith. Taf, 
Würzburg, Stabel. (14 S. 4.) 

4) von der medicin. Facultät in Noitod: 

Senke, ®., Bemerkungen über die Beweglichkeit der Wirbel 
fäule und ibre Haltung beim Steben und Geben, mit 1 Tafel. 
Roitod, Adler’d Erben. (18 ©. 8.) 

5) Außerdem wurden von Privaten überreicht: 

Czermak, Job. R., der electrifche Doppelbebel, eine Univerfals 
Gontact-Vorrichtung zur exacten Markirung des Momentes, in 
welchem eine beliebige Bewequng beginnt oder ihre Richtung 
ändert, mit 1 lith. Tafel. Leipzig, Engelmann, (28 ©. 8.) 

Baur, Dr. G., ord. Prof. d. Theol. u, eriter Univerjitätöprediger, 
das Deutfche Volk und das Evangelium. Antrittsvorlefung, am 

21, December 1870 in der Aula gehalten. Leipzig, Hinrichs, 


(24 ©. 4.) 
Die Univerfität Seipzig hatte befchloffen, mit der Marmorbüjte 
der Jubllare die medicinifee Aula zu jhmüden, und das Modell zu 
derſelben war im Gmpfangszimmer des Jubilard aufgeftellt, Die 
medicinifche Facultat im * widmete dem Jubilar eine ſil⸗ 
berne Botivtafel; Glüdwunfcdiplome, meiitentheils auf Pergament, 
waren eingelaufen von der philoſophiſchen —— in Göttingen und 
von den medicinifchen Facultäten in München, Heidelberg, Dorpat 
und Jena, Blüfwunichichreiben von dem medicinifhen Facultäten im 
Preölau, Erlangen, Kiel, Göttingen und von der baverifchen Akademie 
ter Wiffenfchaften; telegraphiſch ſprach feinen Glüdwunſch aus der 
Graf Tolſtoy, Minister der Volksaufllärung in Petersburg fammt 
dem Fürft Lieven, Gurator des Petersburger Lehrbezirks, Steffeler, 
d. 3. Nestor der dortigen Univerfität u, U,, ferner von der Akademie 
der Wilfenfchaften und der naturforfhenden Geſellſchaft daſelbſt. 
Die koͤnigl. böbmiihe Geſellſchaft der Wiffenfhaften in Prag ernannte 
den Jubilar zu ihrem auswärtigen Mitgliede. Daß der — zum 
Gbrenbürger der Stadt Leipzig, und vom König von Sacfen zum 





Gommandeur des VBerdienftordens ernannt ward, erwähnten wir bereits, | 
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| Kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von Franz Dunker in Berlin. [14 
' Soeben wurde ausgegeben: " 


Gefchichte des Elfaffes 
egenwart. 


von den älteften Zeiten bis auf die 
Bilder 
aus dem politiſchen und geiitigen Leben der deutfchen Weſtmark. 
In zuſammenhaͤngender Erzählung 


von 

a ey neh Ben Dr. Wilhelm Scherer. 

u zwei inden: Erfter Halbband Preis 15 Ser. 

Nachdem unfere Waffen ae Da ergriffen ee von der 
deutfchen uns lang entfremdeten Meftmark, verfuchen bier zwei aus 
gezeichnete Gelehrte deren innern Zufammenbang mit dem Leben der 
deutichen Nation wieder in das Bewuptfein der Gegenwart zuridzurufen. 

„ Die Geſchichte des Elſaſſes wird zu dem Ende von ihnen im forts 
laufender Erzählung mit Hervorhebung aller hervorragenden und 
wichtigen Punkte in anſchauficher lebensvoller Schilderung vorgeführt, 
der Zufammenbang mit der ganzen gefcichtlichen Entwicklung des 
deutjchen Vaterlandes nachgeweſen und eine Daritellung des buͤrger⸗ 
lichen Wefens, der gefammten reichen Kultur und Literaturentwicklung 
jenes geſegneten Stüdes deutſcher Erde gegeben. 

Der erite Halbband umfaßt folgende Kapitel: Aeltefte Geſchichte 
| des Elſaß. — Reicsitädte. — Mönche u, Ritterbichtung, — Berfaſ⸗ 
fungsfampf und Bürgerzwiſt. — Eſſtoriktet und Moititer. — Das 
Straßburger Münfter, — Die eriten Branzojenfriege. — Kaifer Maris 
milian’s Zeit u. der Bauernkrieg. — Reformat, VBolfsftimmungen, — 
Predigt, Satire, Schule. — Die Neformation.— Die Proteftantenkriege. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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pa 1870 erſchienen: j 
epleri opera omnia ed. Ch. Frisch. Vol. VIII. L 3 Thlr. 
221/2 Sgr. 


BB” Rit der unter der Preſſe befindf, 2. Abth. des VII Bds. (das Leber 
Kepler's entb.) wird Diefe erite Gef,-Ausgabe der Werke vollitändig. 
Luthers deutfche Werke, Herausgegeben von Jrmiider und 
Enders. 15. Band. Zweite verbefferte Auflage 221/2 Sgr. 
DE Mit Diefem Band flieht die 2. nadı den eriten Druden ber 
ieftellte Auflage der Kirchenpoſtille und find zugleich Luther's 
ämmliche deutiche Werke in 67 Banden zum Preis von 37 Ihlr. 


7% Sgr. wieder vollitändig geworden, 
Möbins, R. Die materialiftifhen Ideen in ber modernen 


Vollserziehung. 20 Sgr. 
Zöckler, Dr. O. Die Augsburgiſche Confeſſion als ſymboliſche 
Lehrgrundlage d. deutſchen Reformationskirche. 1 Thlr. 20 Sur. 
Glaubrecht, ©. Der Kalendermann vom Weitsberg. Mit einer 
‚Abbildung. 4. Aufl. cart. 12% Egr. 
Fäger, ©. £. Die Griftliche Erziehung in Haus und Schule. 
ortrag. 3 Sgr. 
EZ ——— 
Antiquarifher Büderverkehr. 


Antiquarische Cataloge: [2 

No. 213. Vergleichende Anatomie und Physiologie, Zoologie. 
» 214. Botanik, Landbau, Forstwesen, 

215. Geologie, Palaeontologie. 
216. Medicin. 
217. Mathematik, Astronomie, Physik. 
215. Die Naturwissensch. im Altertbum u. im Mittelalter. 
Vorstehende neueste Cataloge meines Lagers sind durch 
‚ jede Buchhandlung sowie direct von mir zu beziehen. 
Leipzig, Januar 1871. K, F. Koehler’s Antiquarium. 
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Drut von W. Drugulin in Peirzig. 





Siterarisches Central 


für Deutfdland. 
Mr. 5.] Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 1871. 
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verlegt von — Avcenarius in Leipzig. 












Erſeint — — „on 4, Februar. wir Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
























Jahalt: 
Biper, Ehnleitung in die monumentale Theologle. ! Wagner, naturwiſſeuſchaftl. Meilen im trep, Amerifa, d’Hervey de St.-Denis, Le Li-sa 
Barmet, Mudelf von Fangen. ' Bitting, dad castrense pecullum in feiner geihiel,  v.Sormann, murboivg. Beuräge aus Walſchtitol. 
Barni, Napoleon und fein Geſchichtſchteidet Tbiers, | — Sur beut, — Geltung. | Er *32* — — aus Tirol. 2. Aufl, 
v. Selfert, Mevolution und Reaction im Spätjahre | Somener, Die Haus» und Hofmarfen, 
1848, e Heraeus, Cornelii Taciti hist, libr, quae supers. I, —* gi nn Bollolieder der Deut. 
Streder u, Kiepert, Beiträge zur geogr. Erflärung | Fritzsche, Theoeriti idyllia. gan Geihiöte der — — 
des vet zuges d. Bebnranfend durch d. armen. Hodland,. | —/ Theoerite Idyllen. Mit deutſcher Erffärung ihelis, Neifefchule für Zouriten und — 
Theologie fremdartige in den Kreis der Betrachtung gezogen werden. Das 
Capitel über die „Bildung der Künſtler“ ſoll auch über ihr Ver- 


Piper, Dr. Ferd., Prof., Einleitung in die monumentale Theo- | bältniß zur Antife und zur Natur berichten, sub III, a,2,bb joll 
ogie. Golha, 1867. Besser. (XXI, 910 S. 8.) 4 Thir. 10 Sgr. über die fünftlerifche Compofition abgehandelt werden, aber von 
Für die verfpätete Anzeige diefes Buches mag als Entſchul- Kunftideen finden nur die driftlihen in der monumentalen 
digung die Schwierigfeit gelten, dem Verfaffer gerecht zu werden | Theologie Raum. Den größten Theil des vorliegenden Buches 
und die fihere Grundlage eines billigen Urtheils zu gewinnen. | nimmt die Öejchichte der hriftlichen Stunftarchäologie ein. Welche 
Piper will eine neue Disciplin ftiften. Nicht in dem Sinne, in Gleichniſſe jhon die Bibel und die Kirchenvater dem Reiche der 
welchem die Naturwiſſenſchaft ftetig neue Zweige anfept, weil | Kunft entlehnten, welde Meinungen berühmte Theologen von 
jih der Stoff mehrt, bisher unbelannte Erfcheinungen auf ihren | dem Schönen begten, bei welchen Geſchichtsſchreibern, Ehroniften 
Grund und Wurzel zurüdgeführt, im Zufammenhange erfaßt zu | N funfthiftoriiche Notizen vorfinden, erfahren wir daſelbſt und 
werben verlangen. Das Material zur monumentalen Theologie | bören ebenjo ausführlid von den Verdienften der Humaniften 
war vielmehr längft vorhanden, nur „zerftreut oder an fremde | um bie antiquarifden Studien und von dem Aufihwunge, wel 
Organismen gebunden“. Sind es aber in der That fremde Or- | Ken die Archäologie in dem legten Jahrhunderten nahm. Wir 
ganismen geweien, welchen der Inhalt der monumentalen Theo» | fragen uns aber oft, ohne eine Antwort zu empfangen, welde 
logie bis jegt eingeorbnet wurde? Es handelt fi vorzugsweiſe Gemeinſchaft zwiſchen den erzählten Dingen und der monumen- 
neben der Epigrapbif um die Kunſtgeſchichte. Nach Piper küm- | talen Theologie beftehe. Daß im Nibelungenliede der Pfingfttag 
mert ſich diefe nur „um die Entwidlung der Form und der | erwähnt und von ber Frühmeſſe und Ölodengeläute geſprochen 
Technik, fieht vorzugsweife auf Linienführung und Farben- | wird, jcheint doch ebenjo wenig in die monumentale Theo» 
gebung, auf Faltenwurf und Knochenbau, große oder Heine Er- | logie zu gehören, wie die Salzjäule, in welche Lot's Weib ver- 
tremitäten, gejchligte Augen.“ Der Verf. muß fi) jchon lange | wandelt wird und_ die Terebinthe, unter welcher Abraham bie 
nicht mit dem Studium der Kunftgefchichte beichäftigt haben, | Engel empfing. Es ift möglich, dab das Werk auf das jüngere 
jonft würde er wiſſen, daß fie gewohnt ift, auch den „Ideenkreis“ | Theologengefchlecht, in deſſen ſtreiſe archäologiſche und hiſtoriſche 
zu erwägen und den Einfluß der Vollsſitte auf die Kunft, den | Studien wenig blühen, anregend wirlen wird; unbedingt anzu- 
Zufammenbang der lepteren mit der gefammten Bildung bes | erfennen ift ber große Fleiß und die emfige Betriebjamleit des 
Zeitalters zu erörtern. Ein noch ſchlimmerer Irrthum ift, dap | Verf.'s, ob aber die Geduld vieler Leſer mit feinem Fleiße glei» 
Piper die Theologie mit dem religiöfen Volksglauben verwech- | hen Sprit halten werde, bleibt zweifelhaft. 
felt. Sein Zweifel, daß diefer in den bildenden fünften einef FREE ETTPePRS 
überaus lebendigen Ausdrud findet und Niemand das Wejen ee Theologie. Hrsg. von A Hilgen 
der Kunſt in den verjchiebenen hiſtoriſchen Perioden vollftändig Juh.: D. Pfleiderer, das pauliniſche Meöuc. — A. eis 
begreift, der nicht mit dem religiöjen Vollsglauben vertraut it. | genfeld, Bemerkungen über den pauliniſchen Chritus. — C. Egli 
Aber es fällt derjelbe keineswegs immer und mothwendig mit kur Texttritik des Exodus. (Schl) — U. Hilgenfeld, der Brief 
den tbeologifchen Iuterefien zufammen, und fteht auf der ande, | des Barnabae in attlateinifher Meberfegung, — Anzeigen, 
ren Seite mit den übrigen Anfhauungen des Volkes in fo feiter | Monatsblätter für innere Zeitgefhichte. Hrsg. von H. Gelzer. 
Verbindung, daß ein einſeitiges oder wohl gar ausſchließliches 36. Bd. 5. Heft. November 1870, 
Hervorheben deſſelben ftark von der Wahrheit ablenten muß. Juh.: Hiſtoriſche Rückblicke und Eharacteriftiten: K. Bayer, 
Wie locker der Grund der ſogenannten monumentalen Theologie, en dfen Yeben In den Xu — 5 — Stigzen 
wie undeutlich abgeftedt ihre Grenzen, zeigt am beſten Piper's = 
Bud. Er giebt ©. 55 ein Schema von dem Inhalte der neuen Defterr, Vierteljahresſchrift für ‚htbet, REIHE: ‚Hr. von Th. 
Wiffenſchafn Eine andere Eigenthümlichteit, durch welche fie fi | Piedemann. 9. Jabrg. 3. Heft. 


von der mittelalterlihen Kunſtgeſchichte unterfhiede, erhellt — "an —— sc Atome (dene or 


welcher einzelne Partien ausgelaffen, andere ſcheinbar ebenfo ler; 9. Johann Thuan; 10. Laurentius Aidinger). — Consti- 
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tulio dogmaliea prima de Ecelesia Christi edita in Sessione quarta 
ss, oecumeniei Coneilüü Vatienni. — P. Balper, des beil, Augu; 
ſtinus' Lehte über Prädeſtination aud Neprobatien. — Ib, Wieder 
mann, Beiträge zur Geſchichte der Erzdiöceſe Wien (9, die Propitei 
Staats). — Necenfionen. 


Allgem. Kirchenzeitung. 49, Jahrg, Ar. 47 u. 48, 1870. 

Juhe: Meber Die Stellung der Airche and beiouders ber Beiftlichen zur Schule In 
ber Gegerwart. — ie franzdf, Beiangenen, — „Ant Kenntmnik der firdi. 
Berhaͤliniſſe Ber Stadt Arburg.” — Gvangel, Genfereng in Seflen. — Der 
wene Rırkenverfänungsertiwurt für das Ehztb, Ehen, — Kircht. Mitibeilun« 
gen u. Nachrichten. 








Proteſt. Airchenzeitung. Hreg. von P. W. Schmidt Nr. im 2. 
Inh.? P. W. Schmidt, zum neuen Jahr, — Hau⸗ſcrath, was bat die Auche 
von dem jegenmwärt, Ariege zit ermarten! — PB. B.Shmipdt, aus dem Najr 
fanifben, — Prteratur, Gorrsipontenien u, Rachtichten. 


Nordd. Vroteitantenblatt. Hrsg. von, Mandot. Ar. Im. 2, 


Inbe: Mecdenitau. — 5. Bpätb, Renjibrägrbanten. — Wider bar Tapfitbum: 

Die icdhımalfald, Artifel. Ytanın. — A. Fanmmere, der prenß, Gultwsminifter. 
‚ Baumgarten, Senefins, Biſchef von Vrolemaie. — N. Werner, 
Dr. Gaspar Bauer, — G, Manchot, die ütſcheinung von Ya Baleite ıL die 
rirftt. Unfellbarteit, — Anchl. Rabricdren, 





Neue Ev. Kirchenzeitung. Grög. von EB. Mefner. Ar. iu. 2, 

Sulz Bm nennen Jahr, — Dir kurbeſſ. Rirchenweriaffungsfrage, — Aur röm. 
Brage, — Die Gedetowoche. — Die Bibel in Feindeiiand, — Ju einer Rede 
Serſiers. — Aur fatbel, Bewegung — Awel nene Rirdkengefepe. — Ihanu 
Georg Samann. — Min franz. Kathelik über Die amerit. Sonmagefeier. — 
Kerreipondenzen, Yilteratnr, 





Allgem, ev.luther. Kirchenzeitung. Nr. 2u.3, 


Inh. Berwert, (Fort) — Der beilige Ghrifterhorus. 
Rrdıt. Macrichten sr, 


Gvangel.sref. Rirenzeitung, Hrög. von Otto Thelemann u. Ernft 
Stäbetin. 20. Jabra. Ortober« Novemberbeit. 


Anh,: Die Belekaebung des Alten Bundes, — Das 18, Gapitel Der Offenbarun 
Johannis. — Roch einige Bemerkungen zu 1 Betri 3, 19, 20. — Gin frangdi. 
Beteuntuiß. — Adam Neuer, 2, — Alrchenchronit. 


— Rorrefpondengen, 








Geſchichte. 

Parmet, Dr, Adalb,, Doe., Rudolf von Langen. 
gesammelte Gedichte der ersten Münster'schen 
Ein Beitrag zur Geschichte des Humanismus in 
Münster, 1469, Regensberg. (X, 2568, 8.) 1 Thlr. 

Langen, defien Leben und Schriften uns der Verf. vorführt, 
war ein weftfälifcher Kleriker, welcher ſich um das gelehrte 

Schulweſen feiner weitfäliihen Deimath jehr verdient gemadt 

bat. Er war wahrjheinlih im Fahre 1438 in Eversmwintel, 

einem Dorf? in der Nähe von Münfter geboren, und erhielt jeine 
willehlchaftlie Ausbildung in der Schule zu Deventer, melde 
unter Zeitung der Brüder des gemeinfamen Lebens ftand und eine 

Zeit lang der Mittelpunft für das wiſſenſchaftliche Leben im nord» 

wejtlichen Deutichland war, jpäter auf der Univerfität Erfurt, 

wo er zum Doctor promovirte. 1462 wurde er vom Eollegiatftift 
in Münfter zum Probft erwählt, machte dann nachher eine Reife 
nach Italien, wo er jich einige Jahre aufhielt und mit großem 

Eifer humaniſtiſche Studien trieb, Begeiftert für die clafftiche 

Literatur nah Münfter zurüdgelehrt, entwidelte er eine rege 

Ihätigkeit für Reform des Schulweſens in diejer Richtung, konnte 

aber erſt im Jahre 1500 feinen Plan der Umgeftaltung der 

Münfteriihen Domfchule, einer Anftalt für Ausbildung der Kle— 


Leben und 
Humanisten. 
Deutschland. 


rifer, zur Musführung bringen. Dieſe neu eingerichtete Dom» | 


jchule wurde nun mit ſechs Lehrern bejegt, welche die Aufgabe 
hatten, von den Anfangsgründen der claſſiſchen Sprachen bis zu 
den höheren Disciplinen der Rhetorik, Dialektif und Philoſophie 
Unterricht zu ertheilen. An dieje Domſchule ſchloſſen fih bald 
andere ähnliche ſtädtiſche Anſtalten an und aud) diefe gelangten 
zu großer Frequenz, und aus den Münfterifchen Schulen gingen 
viele claſſiſch gebildete Lehrer hervor. Langen blieb bis zu ſei— 


— 1871. 5. — Literarifhes Gentralblatt — 4. Februar. — 








nem Tode im Jahre 1519 der Vorſtand diefer Anftalten “und | 


widmete fich denjelben mit Liebe und Eifer. 

Sein Biograph hat die nur fparfam vorhandenen Daten ſei— 
ner Lebensgeſchichte gefammelt und Eritiich gejichtet und der bar« 
aus fi ergebenden Biographie eine Ueberſicht der früheren 
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Schriftſteller vorangeftellt, welde Notizen über Yangen gegeben 
und feinen Ruhm vertündet haben. Die zweite Hälfte des Bus 
ches handelt dann von der fchriftitellerifchen Thatigkeit Langen's. 
Dieje beſtand hauptiächlich in einer Reihe größerer und Heinerer 
lateinifcher Gedichte, welche zwar durch ihren eleganten und 
correcten Ausdrud von der philologiſchen Bildung ihres Verf.'s 
ein Zeugniß geben, auch ein für fittliche Jdeale empfängliches 
Gemüth verrathen, aber die eigentlich poetiihe Begabung ver» 
miſſen laffen. Schon die gewählten, wie das Rofarium (Lob der 
Jungfrau Maria), Beihreibung einer Vroceffion, laſſen auf verfi- 
ficierte Broja fließen. Der Biograph giebt ©. 151 eine nicht 
überfhägende Charafteriftit der Dichtungen Langen's. Dagegen 
ift er voll Lobes über feine fittlihen Eigenſchaften, jeine edle 
reine Geſinnung, feine aufopfernde Liebe, jeine priefterliche 
Frömmigteit, feine Verbienfte um Yugendbildung. Wiederbolt 
bebt er hervor, daß er die freien religiöjen Anfichten ber Huma— 
niften nicht getheilt habe, und weiſt die Notiz eines früheren 
Biograpben, daß Langen, kurz vor feinem Tode mit Luther's 
Theſen belannt geworden, denfelben feine volle Zuftimmung ge- 
geben haben jolle, mit Unmwillen zurüd, und jucht fie dahin zu 
modificieren, daß er eben die Mängel und Gebrechen der Kirche 
anerkannt und den Wunſch ihrer Befeitigung getheilt habe. — 
Im Anhange it eine Sammlung der lateinischen Gedichte Lan- 
gen's mitgetheilt. 





Barni, Jules, Napoleon I. und fein Gefhichtfchreiber Thiers, 
Nach der 2. Originalausgabe (Paris 1869) verdeutſcht von U. 
Eltifen. Leipzig, 1870, D, Wigand. (XVI, 280 5,8.) 1 Thlr, 

Der Verfaffer ift einer jener republikaniſch gefinnten Fran» 
zofen, die unter dem Drude des zweiten Kaiferreiches die Meber- 
zeugung fi ausgebildet haben, daß auch die Regierung Napo« 
leon's I ein Unglüd für Frankreich geweſen ſei. Das Bud) ift 
aus Vorlejungen entftanden, die der Verf. 18563 in Genf gebal- 
ten und die er nad) jorgfältiger Umarbeitung 1865 durd den 

Drud veröffentlicht bat. Eine neue Auflage von 1869 tft der 

Text vorliegender Ueberfegung. Der Zwed des Verf.“s war, den 

bei feinen Landsleuten verbreiteten Napolconscultus zu beläm«- 

pfen und bie verherrlichenden Darftelungen jeiner Geſchichte in 
ihrer Unmwahrbeit aufzudecken. Er hat hierzu das Werl des 

Herrn Adolph Thiers über bie Gefhichte des Eonjulats und 

Kaijerreichs gewählt, weil ihm diejes das bedeutendſte und ge- 

fährlichfte Dentmal des großen Wahnes ſchien, welchen er zer» 

ftören wollte, Er betont, daß er feine literariſche Kritik des 

Thiers'ſchen Werkes ſchreiben, jondern den Geidichtichreiber nur 

angreifen wollte, um den Helden zu treffen, um das Gögenmerf 

umzuwerfen, welchem jenes als Piedeſtal dient. Nach der erften 
einleitenden Vorleſung beginnt er feine Kritif mit dem 18. Bru- 
maire, jenem Gewaltitreihe des Generals Bonaparte, wodurd 
er die Regierung des Directoriums geftürzt und fi als Regent 

Frankreichs eingejept hat. Thiers ſieht in dem Entſchluſſe Bo— 

naparte'3 nur eine unwiderſtehliche Regung des Patriotismus 


‚und bes Ehrgeiges, und bie Einficht, baf der Herrihaft des Ge- 


ihwäßes ein Ende gemadt werden müffe, um Frankreich zu retten. 
Sein Kritiker Barni aber faßt die That nur als ein an der 
republilanifchen freiheit, an einer conftitutionellen Regierung 
gemäßigter (form, verübtes Verbrechen auf, zju welchem Bona-» 
parte durch jeinen ungemeffenen Ehrgeiz, durd fein Gelüſte nad 
dem Vefige der höchſten Gewalt getrieben worden fei. Dieb ift 
durchgehends der Standpunlt feiner Kritik, er ficht in Napoleon 
nur einen jelbftjüchtigen Feind der Freiheit, einen Reactionär 
und Tyrannen, ber Frankreich um die Früchte der glorreichen 
Revolution von 1789 gebradt babe, um feiner unbändigen 
SHerrichbegier zu fröhnen. Daß zu dem Ehrgeize Napoleon’s 
aud die Einficht binzugelommen fei, die Regierung des Directo- 
riums ſei unfähig, Frankreich Ruhe und Ordnung zu geben, dab 
ein Gewaltitreich erforderlich fei, um das Land und Volk von 
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der Anardie zu — dafür A Barni kein Verftändniß. | 
Seine einfeitige demofratifche Auffaffung hindert ihn an einer 
unbefangenen biftoriichen und flaat3männiichen Würdigung Na» 
poleon's, und darin fteht er dem Geſchichtſchreiber Thiers offen» 
bar nad. Daß in vielen Beziehungen fein Tadel gegen Napo- 
leon und defjen Geſchichtſchreiber berechtigt und begründet ift, 
wollen wir nicht verfennen. Die Behandlung feiner Aufgabe ift 
im Folgenden bie, daß er die Hauptmomente der Regierung und 
Kriege Napoleon’3 uns vorführt, dabei an bie Darftellung von 
Thiers fi hält und an deſſen Urtheil das feinige anfnüpft. Hin 
und wieder citiert er auch andere franzöfiiche Geſchichtſchreiber, 


befonders das Werf des Oberſten Eharras, deifen Andenken er | 


auch jeine Edhrift dediciert hat. 
fchreibung läßt er ſich nicht ein, 
Schloffer und Scherr[?]. Es ift jhade, daß er die Kritiken, 
welche einft Häuffer in der Allgemeinen Zeitung über Die ver 
Ihiedenen Bände von Thiers gejchrieben bat und die jegt im 
erften Bande jeiner Geſammelten Schriften wieder abgedrudt 
find, nicht gefannt hat, fie würden ihm reiches Material für ſei— 
nen Zwed geboten haben. 

Der Ueberſetzer hält die Schrift Barni's für Die befte, welche 
je vou einem Franzojen über Napoleon geichrieben worden ijt. 
Sb er jegt nach dem Ericheinen von Lanfrey's Geſchichte Napo- 
leon's dieſes Urtheil auch noch aufrecht erhalten wird, bezweifeln 
wir. — Im Anbange ift auch die in der zweiten Auflage des 
Driginals in franzöſiſcher Ueberſetzung beigedrudte Schilderung 
Rapoleon’s von J. ©. Fichte in deffen Vortrag über den „Bes 
griff des wahrhaften Krieges“ im deutſchen Original beigegeben. 
Außerdem ein Aufjag des Ueberſetzers über „franzöſiſche Ihron- 
folger*, eine retroſpective Betrachtung, die zuerft im Göttinger 
Sonntagsblatt zum 15. Auguft 1869 veröffentlicht, kürzlich auch 
in bejonderem Abdruck erjchienen iſt. Er giebt in bemfelben die 
Nachweiſung, daß jeit dem Sohne Ludwig's XIV, der als Daus- 
vhin am 13, April 1711 geftorben ift, alle als Ihronfolger 
Franfreihs geborene Prinzen geftorben find, che fie den Thron 
befteigen fonnten, Die Ueberſetzung Elliſen's ift lobenswerth und 
giebt einen ganz les ee deutichen Text. Kl 


Auf die deutiche Geſchicht— 


Selfert, Joſ. Aler. Freib. v., Revolution und Reaction im 
Epitjahre 1848, Prag, 1870, Teupéty. (XIH, 439 ©. ar. 8.) 

A. u. d. T.: Geſchichte Defterreichd vom Ausgange des Wiener 
Detober » Aufitandes 1848. IR 


Der erfte Band dieſes Werkes ift befanntlih nicht mit dem 
Namen des Verf.'s figniert geweſen, jondern trug die Chiffre 
®.0.S...n. Diefem Umftande verbanfte er, daß ihm eine größere 
Aufmerfjamkeit zugewendet wurde, al$ es der Inhalt: bie aus- 
führliche aber im Ganzen nur Belanntes wiederholende Schilde» 
rung der Wiener Dctoberrevolution, eigentlid) verdient. Dan 
rieth bin und her, welche angejehene‘ Perfönlichkeit ſich wohl 
binter dem Pſeudonym verberge, vermuthete einen höheren Stabs- 
officier, einen Bertranten des Fürften Windifchgräz, einen ein« 
flußreihen Staatsmann in ihm, und war demnad) geneigt, jedem 
Morte, das er niederjchrieb, eine bejondere Bedeutung zu unter 
legen. Es fteht zu fürchten, daß die Enthüllung des wahren 
Verf.'s die entgegengefegte Wirkung üben und bie meijten Leſer 
mit einem blinden Vorurtheile gegen denjelben erfüllen werde. 
Denn Herr Baron Helfert gehört zu den gehaßteiten Beamten 
der Reactionsperiode, in welcher Zeit er als Gehilfe Leo Thun’s 
im Unterricht&minifterium thätig war, und Antheil nahın an 
allen Maßregeln, welde Schule und Kirche in Oeſterreich 
verbarben. Sein Deutichenhaß ift eben jo belannt wie feine 
Ehrfurdt vor allem Ruffiichen, und jein Eifer, eine reactionäre 
ſlaviſche Bartei in Oefterreich zu begründen, lebt noch deutlich in 
der Erinnerung ber Beitgenofien. Bon einem ſolchen Manne 
fonn man ein ruhiges, objectives Urtheil über Zuftände und 


er erwähnt im der Borrede nur | 
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Ereignifje der Gegenwert nicht forbern, *— erwarten.“ Jeden⸗ 
falls würde die Aufgabe der Kritik fehr erſchwert fein und pein— 
lichen perfönlichen Erörterungen nur mühſam der Weg versperrt, 
müßte diejelbe auf den Inhalt näher eingehen. Zum Glüd er. 
Ipart ihr der Autor bieje Arbeit. Auch wenn Hr. Helfert das 
gerabe Gegentheil von bem behauptete, was in feinem Bude zu 
lejen ift, wenn er den entgegengejegten Standpunft einnähme 
und, jtatt über „Frankfurtismus und Magyarismus“ ſich höhniſch 
anszulaffen, ein klares Verſtändniß der deutichen Politil und 
der öſterreichiſchen Doppelzüngigkeit Ungarn gegenüber zeigte, 
würde das Urtheil über das Buch gleich lauten, nämlich, daß es 
von einem Manne geichrieben ift, der von wiſſenſchaftlicher 
Methode feine Ahnung beſitzt umd in bunt burcheinander ges 
worfenen Feitungsauszügen das Ideal biftorifcher Gompofition 
erblidt. Der erfte Band behandelt den Wiener Aufftand im 
Detober 1848 und der Haupttitel des Werkes jagt, daf der 
Verf. die Geſchichte Defterreihs vom Ausgange diejes Aufftandes 
an zu erzählen vorhabe. Was bringt nun der zweite Band? 
Zunächft eine Ueberficht der „mitteleuropäifchen Bewegung des 
Jahres 1848”. Nuhelos jagt uns der Verf. von einem Land zum 
andern, auch den Kleinsten und entlegenften Fleck auf unferer Erbe, 
wo damals Unruhen herrſchten, auch Neufchatel und Aegypten 
vergißt er nicht zu erwähnen, jagt aber über die Hauptſtröme ber 
Bewegung in Frantreih, Italien, Deutſchland (vor Rußland 
und Belgien, weil fie „Staaten mit vollsthämlicher Regierung 
find * blieb die Revolution ftill ftehen) nicht mehr, als man in 
jedem Bademecum für Seitungslefer, in den trivialften Chroniken 
bes Jahres 1848 oder fonftigen Sammelwerken nachleſen fann. 
Held, Stern, Capefigue lommen zu der ihnen vielleicht am meisten 
unerwarteten Ehre, als Quellen befonders eitiert zu werben. 
Auf S. 144 erinnert ih endlih der Verf. feines eigentlichen 
Vorſatzes und beginnt von öfterreihiichen Dingen, von ber 
„Rationalitätenfrage* zu ſprechen, aber aud bier zufammen- 
hangslos, auf biefelben Gegenſtände immer wieder zurüd- 
lommend, über das Unbedeutende ausführlich, über das Weſent⸗ 
liche oberflählih berihtend (vom öfterreichifchen. Reichstage ift 
gar feine Rede), bis er glüdlich den Raum gewonnen bat, bie 
abgejpielte Bhantafie von dem europäiichen Reich der Mitte dem 
Lejer abermals vorzuführen. Damit find aber die Zeitungsaus— 
fchnitte, die der Berf. in feinen Mußeſtunden gefammelt hat, nicht 
erſchöpft und fo giebt er uns in einem dritten Abſchnitt allerlei 
Stadtflatich, fauergewordene Anekooten, nebeubei auch Berichte 
über die Goldminen von Galifornien, über Cabet's Erpebition 
nad Sarien zum Belten. Er bat ben legten Abſchnitt: annus 
eonfusionis betitelt, jein Werf verdient aber mit viel größerem 
Recht den Namen: liber confusionis, Will der Verfaffer ein 
dankbares Publikum finden, jo empfehlen wir ihm die Fortſetzung 
feines Buches in jlowalifcher ober kroatiſcher Sprache erfcheinen 
zu laffen. 


Anzeiger für Aunde der Deutfchen Borzeit. R. F. 17. Jahrg. 
Ar, 12, December. 

Inh.: U. Effenwein, zur Geſchichte der Feuerwaffen. (Schl.) 
— An. Meilber, das Ürbfüchenmeiiteramt des beil. röm, Reichs. 
2, — Prognofticon für das ganze Jahr. (Junebrucker Pergament⸗ 
Miecellanbandicrift.) — Buchner, Frau Agnes Dürer. — N. Efſen⸗ 
wein, Polychromie der mittelaltert, Bauwerke, — Chrouik des germ. 
Muſenms u. der bitter. Vereine, 


Mittheilungen für vaterländ. Bersiäte. oreo. vom biſt. Berein 
in St. Ballen. N. F. 2. Heft. 1870 

Inb.: St. Galliſche en nen herausg. durch G. 
Mever v. Knonau. IL Vita et mirnenla s. Galli. N, Vita et 
miracula s, Otmar, — 4, D. Nepli, biſteriſche Daritellung der 
Hobeitörechte der ſchweizeriſchen Gidgenojienihaft auf dem Bodenſee. 
— Melteiter Sofrodel von Jona, e. 1400; mitgetb. von Helbling. — 
Sechſter Bericht des hiſtoriſchen Rereind des Kantons St, Ballen, — 
— der nen en zu 0. 
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Lünder- und Völkerkunde. 


Strecker, W., u.H. Kiepert, Beiträge zur zeographischen 
Erklärung des Rückzuges der Zehntausend durch das 
armenische Hochland. Mit i Karte. 
Ges. f, Erdkunde zu Berlin.) Berlin, 1470. D, Reiner, 
gr. 8.) 15 Sgr. 


Har W. Streder, Obrift im türkischen Dienſten, bat nad 


(30 $, 


eigenen Beobachtungen und eingezogenen Erfundigungen ſowie 
fonftigen ihm von anderen Seiten zu Gebote geftellten Materia— 
lien eine treffliche arte bes Gebiets zwiſchen Trapezunt, Erze 


(Aus der Zeitschrift der ' 
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©. 128 f. die Reife in das Innere der Landenge von San Blas, 
ebendafelbft 1860, S. 408 f. über einige wenig belannte Vulkane 
im tropiſchen Amerifa, ebendafelbft 1863 ©. 281 f. phyſiſch⸗ 
geographiſche Skizze der Provinz Chiriqui und 1863 ©. 370 
neue Mittheilungen ans ber Provinz Ehiriqui, ebendafelbit Er» 
gänzungsband I, Nr. 5 phyſiſch⸗geographiſche Skizze bes Iſthmus 
von Banama u. f. w.; wir haben es bier nicht mit einem Wicder- 


wbrie \ h abdruck dieſer Einzelarbeiten zu thun, fordern mit einer zu« 
den bei wiederholten Dienjtreifen in Docharmenien gemachten | 


rum und der Bereinigung ber beiden Eupbratarme entworfen | 


und auf derjelben außer feinen eigenen (mit rothen Linien bes 


zeichneten) Reiferouten auch die Marſchroute (durch grüne Linien | 


bezeichnet) eingetragen, welche nach feiner Anfiht Kenophon mit 
feinen zehntaufend Griehen von dem Punkte an, wo er ben 
(Oft) Euphrat überjhritt, bis nad Trapezunt verfolgt hat. Zur 
Rechtfertigung dieſer feiner Anfiht über die Xenophontiſche 
Marfchroute hat er der Harte erläuternde Bemerkungen beigefügt, 
welche zugleich mit einigen berichtigenden und ergänzenden Ans 
merlungen von H. Hiepert im 4. Bande ber Zeitichrift der Ge— 
jellichaft für Erdkunde in Berlin veröffentliht und durch den 
vorliegenden Separatabdrud auch mweiteren Kreiſen zugänglich 
gemacht worben find. Die wichtigfte Abweichung der Anficht des 
Herrn Gtreder von benen ber früheren Forſcher auf diefem 
Gebiete ift die, daß er die Griechen vom Euphrat-Uebergange 
aus eine weltliche Richtung nehmen und das Vingölgebirge 
(Binggöl-Dagh) im Weften ftatt im Often umgeben läßt — eine 
Annahme, deren Unftatthaftigfeit H. Kiepert in feinen Gegen- 
bemerkungen (©. 17 ff.) im überzengender Weife nachgewieſen 
hat, wie er aud) bie ältere Annahıne, daß der Phaſis Xenophons 
der obere Lauf des Araxes (der jegige Pasin-Su) fei, ‚gegen die 
Neuerung Streder's, der den Namen auf den größten nördlichen 
Zufluß bes Murad (d. i. des öftlihen Euphrat), der jetzt Peri-Su 
genannt wird, beziehen will, mit Recht vertheidigt. Much über 
die MWohnfige der Phafianer und Taochen, die Stadt Gymnias 
und den Fluß Harpafos (dem jekigen Tochoruf) giebt Kiepert 
danfenswertbe, die Annahmen des Urhebers ber Starte beridh- 
tigende Bemerkungen. Dadurch wird aber das Merbienft 


Streder'3 keineswegs beeinträdtigt, dem wir für die beträcdt- 


lichen Ermeiterungen unſerer geograpbiichen Kenntniß Hoch— 
armeniens zu lebhaften Danke verpflichtet find. Bu. 





Wagner, Dr. Moriz, Prof , naturwiffenfchaftliche Reifen im 
tropifchen Amerika ausgeführt auf Veranlafiung und mit Unter- | 


füpung mwelland Er. Maj. des K. Maximilian I. von Bavern, 
Stuttgart, 1870, Gotta, (XXIV, 632 S. 8.) 3 Iblr. 15 Sgr. 

Bu den bedeutendften Förderern der Geographie, beſonders 
in Bezug auf eine Reihe von Kapiteln der phyfilchen Geographie 
gehört Moriz Wagner. Mit gründlicher Vorbilbung in den 
Willenichaften ber Geologie, Zoologie und Botanik ausgeftattet, 
mit einer ſcharfen Huffafjung begabt, bat er nad einander in 





Algerien 1836 bis 1838, ala Mitglied der wilfenihaftlichen | 


Erpedition, am Kaukaſus, in Kolchis, Perfien, Kurbiftan vom 


Sabre 1844 an, in Norbamerifa und Eoftarica von 1852 bis | 


1355, und endlich auf Beranlaffung des Königs Marimilian II 
in Mittel- und Sübamerifa von 1858 bis 1859 umfallenbe 
Studien gemadt und die Ergebnifie derfelben in mehreren Werfen 
niedergelegt. Als das umfaffendfte diefer Reiſewerle erjcheinen 
jeßt die „Naturwiffenfhaftlichen Reifen im tropifchen Amerika”, 


wenn auch ein volles Jahrzehnt nach der Reife felbit und nirgends | 


in Form chronologiſcher Aufzählung der einzelnen Reiſeerlebniſſe, 


doch um jo gründlider und gediegener die einzelnen wichtigen | 


Fragen behandelnd. Einzelnes aus jenen Reifen ift längft ver- 
öffentlicht worden, wie z. B. in Petermann's Mittbeilungen 1562, 





1 
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jammenbängenden Arbeit über jene Länder nad ihrer natürlichen 
Beihafferheit, wie denn auch Cap. XI und XII „Beiträge zur 
Pflangengeograpbie von Mittelamerifa” und „Beiträge zur 
Zbhiergeograpbie des tropischen Amerika“ Weiterführungen deſſen 
find, was Magner in feinem 1868 erfehienenen Werke „Die 
Darwin'ſche Theorie und das Migrationägefek der Organismen“ 
bereits niebergelegt hatte. Wagner's Darftellungsmeife iſt ge 
fällig und angenehm, und jo gehört dieſe letzte Frucht feiner 
Reiſen zu bem Beiten, was mir über Mittelamerila und die an- 
grenzenden Theile von Südamerika befigen. 


Zeitfhrift der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Greg. von ®, 
Stoner. 5. ®p. 5. Heft. 1870, 


Inb.: Meinide, der Archivel der Paumotn, (Shi) — Das 
Thal von Samarfand und der dortige Seldenbau. Nach briefl. Mit⸗ 
tbeilungen des Hrn, Jules Adamoli in Samarkand, Deutfch bear: 
beitet von W. Koner. — Ar. Engel, Maracaibe, — Ib. Hab, 
der bottentotiiche Tsü-i- | goa-b und der ariehiihe Zeig. — 9. 
Kievert, der Berg Theches in Xenorhon's Erzählung des Rüdzuges 
der Zehntanfend nach P. Rorit(mit Karte), — Mitcellen. — Renere 
Literatur. 


Inh: Eine Wanderung in Bern von Fuzte nadı den Wäldern Des Fiebertinden · 
baum. 5.6. — 6. Shakmasr Sod und Word in Drurkblant,. — Karl 
Ariedr, Neumann, (Befrolog, 1870. 2) — G Bambers, ifgenneriihe Gr 
sAblungen, — Bortihrirt in Japan, — Meinide, Island nnd feine Sewob⸗ 
net, — 5. Bambers, Die beiitigen Auhände in der Dungarei. — Ber 
fand, Märden u. Sagen der norbamerif, Indtaner. — Der Stamm der Tor 
das in ben Wilgherris uw, feine Gebrände. — 8. Nohiis, Plabibauten ber 
Neger in Geutsalafrita, Der Afritareiſende Grorg Schweinfurt, — us 
allem Erdtheilen. 


Rechtswiſſenſchaft. 
Fitting, Herm., Prof., das castrense peculium in feiner ge— 
ſchihilichen Entwirlung und beutigen aemelnrechtlichen Geltung. 
Salle, 1871, Bucb. des Waifenbaufes. (XLVIN, 672 5. 8.) 
Ausgehend von der Umgeftaltung des Römiſchen Heerweſens 
im Beginn der Kaiſerzeit und die ih daran Inüpfenden Privi— 
legien der milites, zeigt der Verf. wie fih aus ber, ben filüi 
familias milites von Auguftus verliehenen Teſtirbefugniß ber 
Begriff eines castrense peculium berausgebildet bat. Allein 
berfelbe umfaßt keineswegs „Alles was ein Hausjohn zufolge 
Kriegsdienſtes erwirbt”, jondern nur a) id quod in castris ac- 
quiritur, b) id quod profieiscenti ad militiam datur, nebit Zu—⸗ 
wachs. Auch ift es ein Irrthum wenn man meint, dab Diele 
privilegirten Erwerbungen gleich anfänglich als eignes Ber» 
mögen des filius familias genolten hätten, Vielmehr find es erft 
gewiſſe Neuerungen Hadrian's gewefen, melde eine Partei ber 
clajftichen Zuriften zu der Anjchauung drängten, daß das 
castrense peculium ein unabhängiges Vermögen fei, ohne daß 
es ber juriftiichen Conftruction aelingen will, alle Singularitäten 
unter ein einheitliches Princip zu vereinigen. Erit Nov. 118 
bat die Entwidlung dabin abaeichloffen, dab nunmehr das pecu- 
lium castrense ganz und gar mie das Vermögen der Gemalt- 
freien beurtbeilt werden muß, Umgefehrt ift das peculium 
quasi castrense nicht ein aus einer Mehrzahl von Singulari« 
täten zufammenfügtes Rechtsinftitut, fondern ein generelles Ana- 
logon des peculium castrense, welches ſich faſt von ſelbſt ergab, 
als der Begriff und ber Name „militia* jet dem 3. Jahrhundert 
anf die Staatsänter übertragen wurde. 
Un dieje grundlegende Darftellung der hiftoriichen Entwid« 
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lung des Inſtituts bei den Römern, welche mit gewiffenhafteiter 
Sorgfalt bie dogmatischen Einzelheiten behandelt, fnüpft der Verf. 
im legten Drittheil feines Werles eine nicht minder eingehende 
Unterfuhung der Geichichte des Inſtituts bis in unfere Zeiten; 
eine Unterfuchung, welde ficherlich wegen der Mannigfaltigkeit 
des Duellenmaterial® noch weit mühenoller, aber auch in mehr» 
faher Hinficht noch erfolgreicher geweſen ift, als die vorher- 
gehende. Den Mittelpunft der Ummandlungen bilbet hier bie 
wiederholte und wechjelnde Umgeftaltung des Begriffs des 
„miles*; und es ift in hohem Grabe fehrreich zu fehen, wie bie 
fjocialen Veränderungen in dieſem Rechtsinftitute reflectieren. 

Die Aufgabe, welche der Verf. ſich geftellt hatte, ift ibm in 
jeltenem Grade gelungen: und die hohe wiffenichaftliche Bedeu— 
tung, welche feinem Werte zufommt, Icheint dem Ref. vor Allem 
darin zu liegen, daß e3 uns die Entwidlung eines Rehtsinftituts 
durch die beterogeniten Perioden ber Weltgeſchichte bindurd, 
nicht etwa bloß in allgemeinen Zügen, jondern bis in die feinften 
Einzelbeiten hinein, zur Anſchauung bringt. Und wenn faum ein 
anderes Inftitut in gleichem Maße ſich durch feine Beziehungen 
zu bervorftechenden Elementen des jocialen Lebens zu einer ſolchen 
Darftellung eignet; jo liegt ſchon darin die genügende Redt: 
fertigung für dieje Behandlung dieſes Themas, dem man fonft 
unmittelbar praftiiche Bedeutung nidht gerade in jehr weitem 
Umfange zugeftehen wird, 

Ref. fteht nicht an das vorliegende Wert al3 ein Mufter 
biftorifcher Behandlung des Rechts zu bezeichnen. Der Verf. bes 
währt nit nur für jebe von ihm berührte geſchichtliche Phaſe ein 
gleiches Berjtändniß, fondern er gelebt auch jeder Periode in 
gleichem Grade das Recht zum Schaffen und Umgeſtalten bes 
Rechts nad) dem Maße ihrer Ertenntnip und ihres Bedürfniſſes 
zu. Daber find ihm denn die Theorien des Mittelalters und der 
folgenden Jahrhunderte nicht etwa bloß bebauernswerthe Depra- 
vationen des Römiſchen Rechts, benen gegenüber die jurisconsulti 
philologi berufen wären, jenes in feiner „Reinheit“ mwieber zur 
Geltung zu bringen. Vielmehr erlennt ber Verf. in demjenigen, 
was dem flüchtigen und befangenen Blick als bloßes „Mifver- 
ftändniß der Quellen“ erjcheint, vielfah eine wohlbegründete 
Neubildung, welde ih nur mit den Worten des corpus juris 
abfindet, fo gut es eben gehen will — übrigens eine Methode der 
Fortbildung bes Rechts, welche fih zu ihrer Rechtfertigung, wenn 
fie nöthig ſein follte, auf mandes Beilpiel altrömiſcher „inter- 
pretatio* berufen könnte. Wir rechnen e8 dem Verf. zum großen 
Berbienite an, daß er dem tiefern geichichtlichen Verſtaändniß ber 
mittelalterlihen und neueren Jurisprudenz durch jeine eingehende 
und anfprehende Darftellung mejentlihe Förderung gebradt 
bat. Stzg. 





Homeyer, C. G., die Haus- und Hofmarken. Mit XLIV Tafeln. 
Berlin, 1870, Kgl. Geh, Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 
(XXIV, 423 S. gr. 8.) 

Seitdem Homeyer im Jahre 1851 und 1952 durch feine 
Borlefungen in der Berliner Alademie über das bis dahin 
rätbielhafte Inftitut des Handgemals bie glänzendfte Aufllärung 
gegeben und die allgemeine Aufmerlſamkeit auf die Haus- und 
Hofmarlen geleitet batte, ift dies Thema unter vieljeitigfter Des 
theiligung nicht bloß der Fachgenoſſen, jondern Aller derer, welche 
für deutſche Sitte und deutsches Alterthum Sinn befiten ober 
die Öelegenheit haben fie zu erkennen, und zwar nicht bloß 
Deutichlands, fondern aller germanifcher Länder, von ihm 
immer weiter verfolgt worben. Zahlreiche Heinere Abhandlungen 
des berühmten Veteranen deuticher Rechtsgeſchichte zeigten uns, 
mit melden Eifer und Erfolg er dem Gebrauch und der Vers 
breitung der Hausmarfen nachſpürte, und über welche Fülle von 
interefjantem Material er im Lauf der Jahre bie Herrihaft ge— 
mwonnen batte. „Der Reit drängte jo mächtig hinzu, daß fchen 
die äußere Bewältigung, das Einordnen zur Bewahrung einiger 


| 





Ueberficht nicht geringe Muße und Sorge forderten, die Luft jedoch 
an der Mehrung ber Schäße, an ber Verfolgung der neu er 
öffneten Blide und Wege nie fi ſtillte. Nah und nad traten 
aus dem Gemwirre der Einzelheiten auch allgemeinere Züge mit 
wachlender Sicherheit bervor” (5. VII). Die ganze Fülle der 
Nachrichten und des fonitigen Reſtes zu fihten und nad allge» 
meinen Befichtspunften zu ordnen war feit lange der Wunſch des 
Verf.'s; er bat fein Ziel erreicht und es liegt jetzt ein ftattlicher Band 
von 423 Seiten unb 44 Tafeln vor, welche die Abbildungen 
faft zahllofer Hausmarken, nad ben Gegenden geordnet, enthalten. 
In feiner befcheidenen Weile urtheilt der Verf. ſelbſt über feine 
Arbeit (S. XT): „Uebergebe ih nunmehr das Merk dem öffent. 
lichen Urtbeil, jo erfcheint mir felber das jchliehlich Dargebotene 
als eine breit angelegte Studie, die mehr mit liebhaberifcher 
Neigung, zu eigenem Genuß, denn zu Anderer Genügen durch— 
geführt worden ift. Jedenfalls habe ich nad feiner Seite hin 
erihöpfen können ober abſchließen wollen, ſei es im dem Beis 
bringen ber einzelnen Erſcheinungen, ſei e$ in ber vollen Ent- 
widlung der Stellung, welde die Grundzeichen in ber Eultur« 
gejchichte unferes Volkes eingenommen haben.” 

Sicherlich ift bei einem Thema von biejer Natur Bollftändig- 
feit nicht erreichbar, fie ift aber auch lein wiſſenſchaftliches Be— 
dürfniß und es it gewiß, daß Honayer in allen wejentlichen 
Beziehungen ben Gebrauch aufgeflärt, die Grundlagen gegeben 
und bie Geſichtspunkte feitgeftellt bat, von denen aus neues 
Material betradhtet werden muß. Und mit welcher Liebe und 
Sinnigfeit, mit welchem feinen Gefühl und nadhempfindenden 
Verſtändniß für die Sitte und die Anjchauungen unjerer Bor» 
fahten hat der Verf. gearbeitet, mit welcher Sauberkeit und 
Sorgfalt jein Thema im einzelnen behandelt! Auch abgejehen von 
der mannigfaltigen Belehrung wird jeder Leſer einen äfthetifchen 
Genuß haben. 

Don dem reihen Anhalt des Wertes, von der Fülle der 
antiquarifchen, cultur- und rechtsbiftorifchen Mittheilungen und 
Betrachtungen auch nur einen ungefähren Begriff zu geben, zu 
referieren, wie er bie Ausläufer des in alter Zeit allverbreiteten 
Gebrauchs bis in bie Gegenwart- hinein verfolgt und bie 
Nehtsgefhichte mit der Dogmatik verbunden hat, ift bier un» 
möglid. Wir mülfen uns auf einzelne kurze Andeutungen 
beichränfent. 

Nachdem der Verf. über Zeichen und Marken im allgemeinen 
und die signa in ben Vollsrechten und gleichzeitigen Urkunden 
gehandelt bat, giebt er einen Ueberblid über die Verwendung 
der Hausmarken nach örtliher Ordnung (S. 21 ff.): Island, 
Norwegen, Schweden, Dänemark, Großbritannien, Belgien und 
die Niederlande, Deutichland in feinen einzelnen Theilen, Liv— 
Eſth- und Kurland, Polen, Schweiz, Frankreich, Attila, er ver- 
folgt fodann die Geſchichte ihrer Geftalt und die Art und Weiſe 
des Anbringens der Marfe, den Gebraud bei allen Ständen und 
Perjonenklaffen und bei den juriftiihen Perjonen und ihre 
Radicirung als Hofzeihen, und handelt eingehend von ben 
Sweden ihrer Verwendung. Er nimmt verjdiedene Fälle an: 
1) die Marke dient als Dafeind- oder Zuftandszeichen, jo auf 
Porträtbildern, auf Grabmälern, Stäbchen zum Loofen u. |. w., 
2) ala Willenszeichen, auf Schriftftüden ald Grundzeichen oder 
in Siegeln, oder auf gewidmeten Gegenftänden; ©. 233 ff. 
widerlegt er Michelſen's Hypotheſe, daß die festuca nodata bei 
Auflaffungen ein mit der Hausmarfe des zu vergebenden Grund— 
ftüdes verfehenes Stäbchen bedeute; 3) als Vermögenszeiden, 
indem es eine auf die Sache gerichtete Herrichaft darthut, jo an 
Gebäuden, als Örenzzeichen, auf Nedern und Wieſen, auf fabren- 
der Habe, Hausthieren, Haus- und Adergeräthichaften, Hand- 
wertözeug, auf Büchern, Waaren u. f.w., oder indem es eine 
auf der Sache ruhende Verpflihtung oder eine Gerechtigkeit 


' bezeichne, jo auf Ktirchſtühlen, Erbbegräbniffen u. ſ. w.; 4) end» 


ih als Urheberzeichen, bei Fabrilaten, ländlihen Producten 
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u. ſ. we; befonder3 ausführlich werden S. 582 ff. die Steinmep- 
zeichen erörtert. 

Das vierte Buch S. 297 ff. unterfucht, in miefern dem Ge» 
brauch rechtlihe Normen zu Grunde lagen oder ibm fih an— 
ſchloſſen. Hier wird erörtert, in wie weit Jeder das Recht auf 
ein Zeichen und die Befugniß habe, es beliebig zu geitalten, und 
dem Anderen verbieten fönne, daffelbe fih zu wählen (Gigentbum 
am Zeichen), welche Bedeutung die Aufiegung bes Heichens habe, 
insbefondere mie fie ein Heichen für das Eigenthum und bie 
Beſitzuahme von Sachen war. Bon beſonderem Intereſſe iſt 
S. 330 ff. die Unterſuchung, was das Aufſetzen ſeines Zeichens 
auf die gelaufte Sache von Seiten des Kaufers bedeute. Am 
Gegenſatz gegen die neuerdings allgemeine Anſicht, daß dies eine 
quaestio facti ſei, lommt Homeyer zu dem Reſultat, daß wenn 
ſich feine beſtimmte Abſicht der Contrahenten ergebe, dafür zu 
präfumiren fei, daß in Folge des Jeichnens die gefaufte Sache 
als dem Käufer trabiert gelte. 

Das fünfte Buch handelt von dem „Zuridfinfen der Hans- 
marfen”; der Schluß des 16. Jahrhundert? fei die Zeit der 
weiteften Verbreitung des Initituts, wo es die Volksfitte völlig 
durchdringt, wo Jedermann fein Zeichen mit fich führt und allent: 
halben anbringt; der 30jährige Krieg habe dieſer mit ber Orb- 
nung in Haus und Hof eng verknüpften Sitte häufigen Abbruch 
gethan. „Seitbem Takt fih von Jahrhundert zu Jahrhundert 
und wiederum ſeit Menichengebenfen, unter dem Einfluffe der 
Schreibfertigteit, de3 Peamtenthums, der wirthſchaftlichen Geſetz 
gebung, einer nüchtern»verftändigen Sinnesrichtung bald in dieſer 
bald in jener Ortichaft oder Vollstlaffe ober Anwendungsweiſe 
eine Berfümmerung, ja der Verfall verfolgen" (S. 342). Theils 
treten anbere Zeichen, Buchftaben, Bilder (auf Häufern, Wappen) 
an ihre Stelle, theils verfchwindet der Gebrauch ohne Erſatz. 
©. 359 ff. ftellt zufammen, wo und in welchen Anwendungen 
die Hausmarle noch heutzutage in Gebrauch if. Die Anlagen 
©. 367—423 enthalten die jpeciellern Erläuterungen zu ben 
auf den 44 Tafeln abgebildeten Hausmarfen, 





Archiv für die cipiliſt. Prarie. Hreg. von Arande, v. Linde 
u. A. NF. 3. Bd. 3, Hrft. 1870, 

Inh.: Anfhüg, Beiträge zum deutſchen Privatrecht. — de 
Fontenav, über dad Princir, nach welchem ein zur Sicherheit der 
nämlichen Forderung mit mebreren Specialhypotheken an verſchiede— 
nen Gegenſtänden verſehener Gläubiger im Konkurſe aus den (Erlös: 
fnummen von dieien Pfandgegenſtänden am befriediaen if. — K. Sil⸗ 
berichlaa, Bemerkungen zu dem Entwurfe der Cwilproteßordnung 
für den norbd. Bund, — v. Bar, Über den ſogen. ſelbſtändigen Cha⸗- 
rafter der Hvpothek (Realobliaatien) im neueren Srmotbefenrechte mit 
bei. Berũckſichtigung des nenen vreuß, Hetcgentwurfe, — Fr. Zims 
mermann, hber das jus offerendi et succedendi des nachſtebenden 
Pfandglaͤubigers. — M. Voiat, die Ibeorie von der juriitifchen 
Relevanz von error und ignoranlia. — Karl Adolf v. Vangerow F. 
— Miscellen, 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. VI. Fase, 4. 

Inh.: Pallotti, senso delle parole errore nella persona 
quale causa di annnllamento del matrimonio, — Unico, giuris- 
dizione e comnelenza. — Coarrara,. ulteriori osservazioni sul 
riassunto del presidente alle Corti d’Assise. 
spiritualismo e materialismo nel diritto, — Vidari, di aleuni 
recenli progetti di legge sulle cambiali. — Serafini, rivista 
—— della giurisprudenza pratica civile e commerciale del 
egno. 


Cavagnari, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Cornelii Taeiti Historiarum libri 


ausgabe von Dr. C. Heraeus. 2, Ban 
1870. Teubner. (230 S. 8.) 


Die erfte Ausgabe der Hiftorien bes Tacitus mit deutſchem 
Commentar von Heracus bat, verglichen mit der gleichzeitigen, 
der nämlichen Sanımlung angehörenden Bearbeitung der Annalen 





Schul- 


a. supersunt, 
k Leipzig, 


Buch II — V. 
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durch Dräger, ben Northeil wie ben Nachtheil, daß fie mar der 
Goncurren; mit Nipperdey überhoben, daß aber bafür der 
Herausgeber mehr auf feine eigenen Kräfte angewieſen iſt. Es 
erflärt fih bieraus theilmeile da3 weniger ralche Fortichreiten 
diefer Arbeit (dev 1. Band der Diftorien erfchien fchon 1864), 


! und da auberdem Heraeus offenbar nicht wie Dräger nur die 


Bedürfniſſe der Primaner berüdiichtiat, ſondern auch ftubierten 
Leſern und Lehrern bienen will, jo bietet jein Commentar für 
Kritit und Erflärting mehr Neues und Eigentbümlihes. Wenn 
der Tert im großen Ganzen nad Halm gegeben ift, jo bat fid 
doch der Herausgeber einerfeitö unverlennbar noch confernatiner 
an den Medicens angeſchloſſen, andrerfeit® bei anftöhigen Stellen 
ſich nicht geſcheut durch eigene Eonjecturen wie fremde (nament« 
fh von Job. Müller) nachaubelfen. Zu den gelungenen Ber- 
befferungen zäblen wir beiſpielsweiſe 4, 40 diversa fama de 
Demetrio, (wie 1, 14 prospera de Pisone fama) 5, 23, actae 
lintres ftatt captae; zu ben verfehlten 3, 12 obverberatis, wo 
Form und Bedeutung (obtruncare) gleich auffallend find, 4, 
25 numero. 

Seite 1 mar constantius richtiger mit „confequenter” zu 
erflären, ©. 2 ferocius agere ohne se zu jchreiben nad Ann. 4, 
46 feroeius agitare; ebenbafelbft fonnte mit addito spatio ver: 
alien werben Ann. 12, 6 tempore addito; ©. 4 ift ber Legat 
Tampius (früher Titus Ampius) inſchriftlich nachzuweiſen; S. 6 
mar zu commissior wenigſtens im kritiſchen Anhange auf Ritſchl 
zu verweiſen, Rhein. Muſ. 21. Die Redensart super vota flnere 
3, 48 war als falluftianifch zu bezeichnen, 3, 50 (ad omniagne) 
zu bemerfen, daß que ben Präpofitionen ad und cum nicht an« 
gehängt zu werben pflegt; 4, 65 if olim, von einem Zwiſchen- 
raume von 20 Jahren gebraucht, durchaus nicht rhetorifch empha- 
tiſch, ef. Philol. 27, 135. Drudfebler finden fih namentlich in 
den Zahlen der Eitate. W. 


1) Theoeriti Jdyllia. TIterum edidit et commentariis eritieis at- 
que exegelieis instruxit Ad, Th. Arm, Fritzsche, Johannis 
Dorothei filius, prof. Accedunt adnotationes selecetae Chr, 
Wordsworthbii. Vol, Il Idyllia XII— XXX, epigrammata, 
carmina spuria eontinens, Leipzig, 1869. Pernitzsch. (315 8. 
er. 8) 2Thlr. | 

2) Theokrits Idyllen, Mit deutscher Erklärung von Prof. Ad, 
Th. H. Fritzsche. 2. neu bearb, Aufl. Leipzig, 1869, Teubner, 
(VII, 306 $. 8.) 

Bon den beiden in der Ueberichrift diefeg Artikels genannten 
Merten des für Theofrit unermüdlich thätigen Gelehrten bildet 
ba3 erftere den zweiten Band der größeren, für gelehrte Kreiſe 
beitimmten Ausgabe des Theofrit, über deren erfte Lieferung (die 
erſte Hälfte des erften Bandes) wir in Nr. 31 des Yahrganges 
1865 d. BL. ©. $12 ff. eingehender berichtet haben, Mit dem 
vorliegenden zweiten Bande, welcher die unter Theokrit's Namen 
überlieferten Idyllen XITI—XXIX und ala Idyll XXX das von 
Ziegler im Cod. Ambros. 75 entdedite Gedicht im äoliſchen Dialekt 
mit ausführlichen eregetifch-tritifchen Gommentar, das von Athen, 
VII p. 234° erhaltene Fragment ans der Berenike, bie Theokrit's 
Namen tragenden Eprigramme nebft den Spielereien eis vexpor 
Adasır und avgyE ohne Commentar, endlich zwei Indices ent- 
hält, ift bie fritifch-eregetiiche Pearbeitung bes Textes abac« 
Ichloffen und es ift num noch ber dritte Band mit den Unter« 
ſuchungen über Leben und Dichtungen des Theofrit, über den 
Dialectu. |. w. zu erwarten. In Betreff der Art und Weife der 
Tertesconftituirung und ber Einrichtung bes ſehr reichhaltigen, 
aber nicht eben überfichtlichen und auch nicht immer geichmad- 
vollen Commentard verweifen mir auf das bei ber Anzeige des 
erften Heftes Bemerfte. 

Das an zweiter Stelle genannte Wert ift eine Neubearbeitung 
ber im Jahre 1857 u.d. T. „Theokrit's Idyllen, für den Schul. 
und Privatgebraud erklärt von U. Tb. H. Fritzſche“ erfchienenen 
Ausgabe des Dichters mit beutfchen Anmerkungen. Die witigite 
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Veränderung, welche biefeibe — hat, iR bie Eriekung der 
lutzen, nur Inappe Fingerzeige zum Berſtändniß des Dialekts 
gebenden „Clavis Theveritea“ der erjten Ausgabe (5. 260— 
263) durch einen ausführlicheren Anhang „Einleitung in den 
Dorismus Theolrit's“ (K. 274— 301), welcher eine dankens— 
werthe Weberficht über die von Theokrit gebrauchten dorijchen 
{und ähnlihen) Wortformen giebt. Ferner iſt aud bier als 
Idyll XXX das „Anecdoton Zieglerianum“ hinzugefommen, bei 
welchen, ebenjo wie in der großen Husgabe, dem kritiſch herge— 
ftellten Zerte ein Abdrud der Worte wie fie im Eober ſtehen nebft 
einigen f£ritiichen Bemerkungen nah bandidriftlihen Mitthei— 
lungen Ziegler’ vorausgeht. Eine meitere Bereicherung des 
Umfanges der neuen Ausgabe ift die Beifügung des Gedichtes 
Zugr&, das bier im Begenjaß zur größeren Ausgabe mit einem 
ausführlichen Commentar verjehen eriheint (S. 270 — 273). 
Aud der Kommentar und die Einleitung zeigen durch zahlreiche 
Erweiterungen und Veränderungen (bie freilich nicht überall Ver— 
beflerungen find, wie, um nur ein Beijpiel anzuführen, Idyll 
XVI, 15 fr. jeßt, nach feiner größeren Ausgabe, feine Gonjectur 
anwrepw sd yüvu wwäpag ſtatt anwripw 5 yövv wine aufge 
nommen bat) überall die nachbejfernde Hand de3 Herausgebers, 
An vielen Stellen ließe fich freilich über Kritik und Erflärung 
mit dem Herausgeber rechten, doch wollen wir darauf nicht eins 
gehen, da für ſolche Eontroverjen hier fein Raum ift. 








Le Li-sao, po@me du Ule sicele avant notre ere, Iraduit du 
chinois, accompagne d’un commentaire perpituel et publie avec 
le texte original par ie Marquis d’Hervey de Saint-Denis, 
Paris, 1870. Maisonneuve et Comp. {LIII, 66 8. u. 26 8. lithogr, 
chines. Text. 8.) 

Ref. hat über diefes Gedicht und deifen Verfaffer in jeiner 
Abbandlung: die Quellen der alten hinefifchen Geſchichte mit 
Analyje des Tse-ki und I-soi von Dr. 3. 9. Platt. Münden 
bei Franz, 1870,398.48— 106 fchon geſprochen und wir müfjen 
der Kürze wegen auf das dort Öejagte verweilen. Wir erwähnen 
baber nur, daß der Dichter hiü-ping-guen oder einfad hiü-guen 
Verwandter und Miniiter des Königs von Theu im heutigen 
Hu-kuang war. ®iejer König Hoai-wang hatte fih in eine 
gefährlihe Politit Thsin gegenüber eingelaflen. Die weijen 
Rathſchläge des Dlinifter wurden von ihm nicht gehört, er wurde 
von Thsin gejhlagen, verrätherifch gefangen genommen und bis 
an jeinen Tod feitgehalten. Beliebt beim Volke, aber verläumbet, 
wurde er entlaffen und verbannt, dichtete nun unter andern ben 
Li-sao, eine Trauerflage, und ftürzte jich in den Mi-lo, einen Zus 
fluß des Hiang, den 5ten des 5. Monats. Noch feiert das Volt 
der Umgegend feinen Todestag und bringt ihm Opfer dar. 

Herr Marquis d’Hervey de Saint«Denis, der ſchon früher 
eine franzöfifche Ueberfegung Podsies de lépoquo des Thang, 
Baris 1862, herausgegeben hat, giebt jegt eine franzöſiſche 
Ueberjegung diejes Gedichtes. Wir beſaßen jchon eine deutſche 
Ueberjegung des Gedichtes und noch eine andere deſſelben Verf.'s 
von A. Pfizmaier. Das Li-sao und die neun Geſänge, zwei hine- 
fiihe Dichtungen aus dem dritten Jahrhunderte v. Chr., Wien 
18552 Fol. aus den Denlihriften der Wiener Akademie B. 3. 
Der Hr. Marquis giebt aber auch den chineſiſchen Tert auf röth- 
lichem Papier lithograpbiert, den wir auch im I-sse B. 132 f. 
d. v. bis 8 mit andern Gedichten des Verf.'s haben. 

Sie bilden mit nod einigen andern eine bejondere Kleine 
Abtheilung in der chineſiſchen Literatur, Thau-tsed. i. Elegien aus 
Thsu genannt. In der Etude preliminaire giebt der Weber 
ſetzer zuerſt einige ſchähbare Nachrichten Über die poetiſche Form 
dieſer Wedichte. Sie beftehen aus Strophen von vier Verſen, die 
für fich einen vollftändigen Sinn geben und abwechſelnd reimen, 
ber zweite Bers mit dem vierten durch Affonanz, der erite mit 
dem dritten durch die immer wiederfehrende Hlage-Jnterjection 
hil Da dieſe ben gleihmähigen Ton Ping bat, müffen die 
andern Verſe zwei und vier ben ungleihen Ton Tse (Schang, 


Kin oder Ji) — u. ſ. w. Das — Verdienſt der Gedichte 
ſchlägt der Ueberſetzer ſelbſt p. XXI nur gering an. Den Gegen 
jtand derjelben bilden die imaginären Reifen des Minifters von 
Thsu, einen tugendhaften König aufzuſuchen, was ihm aber nicht 
gelingt. Wenn der Meberieger dann p. XXVII— XXXVI die 
Lage des Kuen-lün- Bebirges erörtert, jo erwartet man einen 
ſolchen geographiſchen Ercurs wohl eben nicht; der Dichter fomımt 
indeß auf feiner Reife doch auch auf dieſes Gebirge, die Erörte— 
tung über das Land Fu-sang dann (p. XXXVIL-—XLI) ift 
aber ganz deplaciert , dba im Gedichte jelbit Strophe 49 nur vom 
Baume Fu-sang die Rede ift. Nach dem Hrn. Marquis foll das 
Land Fu-sang Amerika jein, eine Annahme von de Önignes, die, 
wie wir glauben, mit Recht von Klaproth jhon verworfen, nad» 
dem mit Unredht von Neumann, Paravig u.a. aber wieder vor» 
gebradt ift. ©. XLVII-—-LIII giebt das Leben Kiü-guen's nad) 
den Sse-ki B. 54. Die UHeberfegung des Gedichtes war nicht 
ohne Schmwierigleiten, ſchon wegen der vielen Anjpielungen auf 
Planzen und Blumen und auf das Detail ber alt-hinefiichen 
Geihichte im Gedichte, die Meberjegung bedurfte daher zahle 
reiher Erläuterungen. Was die Ueberſetzung ſelbſt betrifft, To 
haben wir fie mit dem Tert verglichen und fie im Ganzen treu 
und die Erläuterungen zwedmäßig gefunden. Der Vergleich mit 
Pfizmaier's Ueberfegung, die der Hr. Marquis gar nicht berüd- 
fihtigt oder nur erwähnt, würde noch zu manden Bemerkungen 
Anlaß geben, aber ber bejchränlte Raum diejer Blätter erlaubt 
nicht in weitere Einzelheiten einzngehen, wir bemerfen daher 
nur, das Pfizmaier's Ueberjegung zum Theil ediger, dieſe franzö« 
zöjtiche gewandter und fließender iſt. 





Studien der griech. u. fatein. Grammatif hreg. von G. Gurtins. 

3.80, 2, Heft. 1870, 

Jub.: Fr. Allen, de dialeeto Locrensium. — 4. Clemm, 
Beiträge zur griech, u. latein, Etymologie: 1. Zaulos, aafipos, vav- 
wrng; 2. yod; 3. Aiydıe, tmiliydar;, 4. alowlog, anovlos; 5. deugn, 
heute; b. aaykos; 1. xiddndos; 5. sons, insoßs, sonticus, — 

Schmidt, Das Tzaloniſche. — ©, Gurtine, zur Geſchichte der 
ariechifchen zuſammengezogenen Verbalſorwen. 


Zeitſchrift f. vergl. Sprachfo ri ch ung auf dem Gebiete des Deutfcen, 
Griechtſchen u, Lateiniſchen hrsz. von Adalb. Kuhn. 20. Bd. 1. Hit. 
Inh.: S. Bugge, zur etomologiſchen Wortforſchung. — M. 
Schmidt, Meifapiihen. — Birlinger, Anz. von K. 4, Baraf: 
Jimmeriſche Ghronit. — Miteellen: M. Breal, 1) Fastus „der 
irop”; 2) Peetus. — 9. Kuhn, Suffig yn- 





Reue Fahrbüder für Philologie u, Pädagogik. Med.: Alfr, 
Aledeijen u. HG. Maſius. 103. u. 104, Bd, 1. Heft. 

Inh.: SH. Brunn, zweite Bertheidigung der Poiloftratifchen 
Gemalde. — M. Schmidt, zur Harmonit und Melordie. — #. 
—— Galenos. — Derf., zu Heſychios. — R. Wedlein, 
Auz. von G. Wolff: Sophokles König Oidipus für den Schulgebrauch 
ertſart. — Zu Lyñas XI, $. 80. (von 8.9.5.) — P. Weil, Anz.v. 
E. Enger: (Hellenisme en France. — A. Schaefer, Wırz. von A. 
Pyilippi: Beiträge zu einer Geſchichte des attiichen Bürgerredhtes.— 
b.%eber, eine zeitgemäße Gmendation von Livius KAIV,25,8. — 
G. Meiner, zu Cicero's Cato malor. — Tb. Plüß, zu Q Clau- 
dius Quadrigarius, — 5. Kraffert, der Liegnihzer Livinscoder. — 
A. Grumme, zu Zirins XXI, 19,6, — —2 zu Horatins' 
Dden II, 30). — Tin neues Gicerofragment ? (von 3. B. — F.Polle, 
zu Luklanos dig sargyogovserog c. 2, 

HM, Kimmel, Narimus der Iyrier, — Koldewey, die relie 
aidfe Bildung in den Gelebrtenichnien des Ezth. Braunſchweig vom 
Beginn der Reformation bie zur Schulordnung des Herzogs Angmit. 
— Perihmann, eine ungedrudte Kabel Keifing’d. — (Eine chrittl. 
Gymnaſialrädagogik. — Zur chriſtl. Ergiebung (won K. F.). — Ars 
ine — — 








Sagen. Marchen. 


Hörmann, Dr, Ludw. v,, mythologische Beiträge aus Wälsch- 
tirol mit einem Anhange an ner Sprichwörter und 
Volkslieder, Innsbruck, 1970. (36 8. 8.) 

Diefe anſpruchsloſe Heine — liefert einen willtom- 
menen Nachtrag zu Schneller'3 Märchen und Sagen aus Wäljd- 


— 1871. 
tirol, Sie — faſt ganz auf biäher noch nicht veröffentlichten 
Mittheilungen, denen nur der Zuſammenfaſſung des Stoffes 
halber einiges wenige bereits anderwärts Gedrudte beigefügt ift. 
Wir erhalten zunächſt eine Reihe Sagen über die wilden Leute 
(Salvegn und Bregoftane) und andere Berggeiiter, dann ein paar 
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Localfagen aus dem WYaljathal und einige auch jonft verbreitete | 


Legenden von Ehriftus und Petrus. (Zu der zweiten dieſer Le— 
genden, 
geglübten Männlein, Grimm Nr. 147, wollen wir bemerten, daß 
eine möglicherweije verwandte Erzählung in der indiichen Samm- 
lung Bharatakadvätrimgikä vorliegt. Sie ift von Aufrecht, Ca- 
talogus cod. sauser. p. 155 im Urtert, von Weber, Berliner 
DMionatsber. 1560, ©. 69 in Meberjegung mitgetheilt.)} Den 
Schluß des Büchleins bilden Sprichwörter und PBottslieder, 
eritere im italienijchen Text mit Ueberjegung, legtere nur italie- 
niſch. Einige Verweiſungen auf andere Sammlungen ſind den 
Sagen und Legenden beigegeben. B. K. 


Zingerle, Ian. Vince, Kinders und Hauemärden aus Tirol, 
Geſammelt durch die — Zingerle. 2. verm. Auſt. Gera, 1870. 
Amthor. (Xl, 254 5 

Vorliegendes Bu. it die zweite Auflage der im Jahre 1552 
zu Innsbrud erichienenen Sammlung. Nr. 10 und 40 der erjten 

Auflage ind dur andere Märchen erſethzt worden, außerdem ſind 

dreizehn neue hinzugelommen, von denen Nr. 52 und 53 aus 

Schneller's Sammlung entlghnt find. Nr. 40 und 41 ſind be» 

reits in des Derausgebers Luſern. Wörterbud S. 66 f, (vergl. 

auch R. Köhler zu Nr. 47 und S1 der Sicilian. Märden) und 

TI 5. mitgetheilt. Zu Nr. 42 vergl. R. Köhler's Anmerkungen 

0.0. D. Nr. 70 und 71, zu Nr. 44 und 10 ebenda Nr. 58 f. 

Nr. 45 verbindet Grimm Nr. 22 umd 

Grimm Nr, 32, Nr. 49 zu Grimm Nr. 57. Rr.50 ift das Mär: 

den vom dbanfbaren Todten. Die neue Auflage darf des — 

en ru jein, den ihrer Zeit die erfte — hat. 


Pr 


Nohl, Ludwig, Gluck und Wagner. Ueber die Entmwidlung des 
Muſikdramae. Münden, 1870, %, Finiterlin. (VII, 368 2. 8.) 

Aus der jFeder des fruchtbaren Verf.’ ift ſchon wieder eine 
mufifalisch-aefthetiiche Schrift geflofien, die ebenjowohl von der 
unermüdlihen Thätigleit, wie von dem unveränderten Stand« 
punkt dejfelben Zeugniß ablegt, Das in der That reiche hiſtoriſche 
Wiſſen des Verf.'s auf dem Gebiete namentlich unferer neueren 
Mufit verjegt ih bei ihm mit einer Art philofophiicher 


Schmwärmerei, die leider jeinen Werfen bedeutenden Abbrud 
thut. Vorliegender Band ftellt fi die Aufgabe von Glud aus, 


dur Mozart und Beethoven hindurch, die Entwidlung des 
Muſikdramas nachzuweiſen, die denn natürlich in R. Wagner’s 
Merken ihren Abſchluß gefunden haben foll. Eine bejondere Lieb» 
haberei des Verf.'s iſt 05, die namentlid feine größere Arbeit 
über Beethoven jo ungenießbar gemacht hat, Alles nur irgend 
wie an jeinem Wege Liegende, oft aber recht ſehr entfernt Stehende 
mit in das Bereich jeiner Darſtellung zu zieben, wodurch der 
Leſer oft gänzlib aus der Sphäre der eigentlichen Aufgabe 
bherausgerüdt und auf Nebenmwege getrieben wird, von denen er 
fih nur mit Mühe wieder zu dem Ziele zurüdfindet. Wir glauben 
nicht zu übertreiben, wenn wir behaupten, die Yectüre der Nobl» 
ſchen Schriften errege Schwindel. Wenn wir aljo auch bier bie 
unendlihen Abjhweifungen in das Gebiet ber deutjchen Literatur, 
aljo zu Leſſing, Wieland, J. Paul, Heine und jo manchen Andern 
bei Seite lafjen und den Kern ins Auge faſſen wollen, fo finden 
wir denjelben in dem dritten Abjchnitt, der R. Wagner über: 
ſchrieben ift, während Gluck den erften und Beethoven den zweiten 
Abſchnitt hat benennen müfjen. Bezeichnende Worte des Verf.'s 


der aus Hans Sachs befannten Beichichte vom jung« | 


52. Nr. 48 gehört zu | 
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' für das, was er durch — — Schrift beweiſen — 





finden ſich auf S. 224. „Kein ſtünſtler zuvor, ja fein Deutſcher 
überhaupt babe ein tieferes und reineres Gefühl für fein Bolt 


; gehabt als R. Wagner, ja diefes Gefühl für Deutſchland und 


fein Bolf jei es geweſen, was ihm die Quellen eines jolchen 
alles Bisherige überragenden Schaffens erfchloffen babe und 
uns Deutſchen die Bahn zu demjenigen ebnete und bie erften 
Wunderproben von demjenigen jchenfte, was man im höchſten 
und reinften Sinne ein deutſches Rationaldrama nennen darf! 
Wollte man diefe übertriebenen und von einer fi abfichtlich ver» 
blendenden Schwärmerei bictierten Worte in ihrer vollen Echärfe 
gelten laſſen, jo könnte eigentlich bei uns von einer Entwidlung 
des Muſildramas gar nicht die Rede fein, benn fie jchneiden ja 
ausdrüdlich jeden Yugang zu der Höhe ab, auf welcher uns ein 
R. Wagner erſchien. Dem ift aber durchaus nicht jo, jelbit nah 
den Herzensergießungen, die Ölud, vor Allem Mozart, Beethoven, 
Meierbeer, Weber u. A. in Bezug auf die Musbildung der Oper 
vom Verf. zu Theil geworben find. Mit gleicher Uebertreibung 
wurde von ihm schon in jeiner Schrift über die Zauberflöte 
Mozart der Preis in der Oper gereicht wie diejes Mal Wagner. 
Schon längft hat eine rubigere Vetrachtung im diefer Frage ibr 
Urtheil dahin abgegeben, dab der fFortichritt, den Wagner’: 
Opern gethan haben, einerfeits wirklid in einer Erweiterung der 
orcheftrafen und ſceniſchen Mittel beiteht, deren Mißbrauch ſich 
leider an ihrem eigenen genialen Erfinder ſchon ſchwer geitraft 
bat, und andrerieit3 in einem anzuertennenden Streben einer 
Teriverbefjerung, die aber, ſo mie die ominös gewordene organi- 
iche Verbindung des ZTertes mit der Muſik, nur als frommer 
Wunſch angelchen werben kann. Ein lud, Mozart und Beet- 
boven haben hoffentlih für uns nicht jo erfolglos gewirkt, daf 
wir den edlen Waßjtab, den uns dieſe Genien gereicht haben, zu 
gebrauchen verlernt hätten, was ficher der Fall wäre, wenn mwir 
uns von den Vorzügen der Wagner'ſchen Muſik — von ihrer 
Maplofigleit gewiß nit — jo blenden ließen, um den Worten 
des Verf.'s beizuftimmen. 
Silieneron, R. v,, die hiſtoriſchen Volkslieder ber Deutfchen vom 
13, bis 16, Zahrhundert, Nachtrag enthaltend die Löne und bar 
alphabetiſche Berzeichniß. Yeipzig, 1560, Vogel. (VI, 106, XLIV S. 
vLex⸗8.) 1 Ibir. 

Diefer Nachtrag bildet den Schluß der rühmlih befannten 
Arbeit über unſere älteren deutſchen Volkslieder. Aus dem Reid)- 
thum von Liedern, der aus diefer frühen Zeit vorhanden ift, bat 
ber Verf. weit über 600 ausgehoben und, jo zu jagen, von jedem 
eine ſpecielle Gefhichte gegeben. Zur Geſchichte diefer Lieder 
gehören aber aud wejentlih ihre Melodien, ihre „Töne“, und 
dieje legtern finden fi, natürlich nur eine Heine Zahl, im vor- 
liegenden Nachtrag zulammengeftell. Die Eigenthümlichteit 
biejer alten Melodien ift hinlänglich befannt, weniger aber, dat 
fie nicht, wie unjere modernen Melodien, einer beftimmten Dur- 
oder Molltonart angehören, jondern noch nad den alten Kirchen: 
tonarten gejeßt ſind, was ihnen eine ganz bejondere fFremdartig- 
feit, unjerem modernen Obre gegenüber, verleiht. Der Verf. 
verbreitet fih auf den erften Seiten feines Nachtrags ſehr tuftruc« 
tip über dieje Eigenheit unſerer altdentichen Lieder und nimmt, 
was ihre Rhythmifirung anlangt, dabei Notiz von dem Epoche 
machenden Werke J. 9. Schmidt's, deifen Bezeichnungen er auch 
beibehält und wohl zum erften Vale auf unfere Muſik anwendet. 
So manche unſerer noch jetzt gebräuchlichen Kirchenliedermelodien 
fommen als weltliche Lieder unter dieſen Melodien vor, und ihre 
Ummandlung, wenn man jo will, ihren Weg von der Straße in 
die Kirche zu beobadten ift von großem Intereife: Beſcheidene 
Weile giebt der Verf. feine große und mühevolle Arbeit nur für 
einen Verſuch; im Gegentheil glauben wir, daß fie eine Autorität 
werden wird. 





Vermifdtes. 


Zapp, Dr., Geſchichte der deutfchen Frauen. Vier Vorträge, 
Berlin, 1870, Henfchel. (X, 216 5,8.) 1 Ihlr. 

Der Verfaffer, der, wie man aus der Vorrede fieht, früher 
Lehrer an weiblichen Bildungsanflalten war, veröffentlicht bier 
Vorträge, die er im vorigen Frühjahr vor einem gemifchten 
Zubörerkreife gehalten hat, in umgearbeiteter Geftalt. Es war 
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ihm darum zu thun, einen Beitrag zur Löſung ber Frage über 


die jociale Stellung der Frauen zu geben, und er wollte durch 
eine geihichtlihe Beleuchtung zeigen, dag man nicht auf dem 
rechten Wege jei, wenn man die häufigen Mängel der Lage des 
weiblihen Geſchlechts dadurch zu heben ſuche, daß man bie 
Frauen durch Befähigung zu einem jelbitändigen Erwerb mög- 
lichit loslöfe von dem Leben des Mannes. Er wollte namentlich) 
jeigen, daß es ſich wenigftens in Deutſchland nicht darum handle, 
die frau erſt zu befreien von ber Anechtihaft unter dem Manne, 
daß vielmehr hier bie Frau längft die dem Manne ebenbürtige, 
rehtlih und focial gleichitehende Genoffin gewefen fei, und daß 
diefe Stellung fie von Anfang an und je länger je mehr in den 
Stand gejegt habe, an der Eulturentwidlung und dem forte 
fhritte der Menjchheit und fpeciell unferes Volles einen wid. 
tigen Antheil zu nehmen und jo Anfpruch zu erwerben auf die 
Anerkennung und Würdigung der Geihichte. Zugleich aber 
glaubt er, aus der Geſchichte auch den Veleg dafür entnehmen zu 
fönnen, daß der dem Weſen des Weibes entiprechendite Beruf 
der der Hausfrau, Gattin und Mutter jei, und daß auf diefem 
Dege bie Frauen aller Zeiten das Befte und Segensreichfte voll» 
bradt haben. 
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Weſen der Reformation eine Stelle aus Robert Prutz' „Göttin 


ger Dichterbund“ in der Note citiert. Ueberhaupt Scheint er fein 
literarijches Wiffen mehr nur gelegentlid aus der Tagegliteratur 
geihöpft zu haben, wodurd fich natürlich ein Mangel an tieferer 
Begründung fühlbar maht und aud mande Ungenauigkeiten 
mit unterlaufen. 


Michelis, Arthur, Meifefhule für Zouriften und Eurgäjte. 
Leipzig. 1869, Gumprecht. (VI, 284 S. ar. 8.) 20 Sur. 


Ein geiftvoll gejhriebenes Werkchen voll praktiſcher Winke 


\ und guten Humors, eine praftiiche Philoſophie der Reifekunft, 


| 


Dieſer geſchichtlichen Aufgabe ſucht der Berf. dadurch zu ente 


ſprechen, daß er uns aus alter und neuer Zeit Frauengeſtalten 
vorführt, in welchen ſich ihre ſociale Stellung ſowie ihr Verdienft 
um Leben und Gefittung ausprägen. Die Auswahl wurde zum 
Theil durch die literarischen Materialien beftimmt, die dem Verf. 
gerade zur Hand waren, und er legt fein bejonderes Gewicht 
darauf, daß er dieje und feine anderen Beijpiele gemählt habe. 
Der Stoff vertheilt fich in folgender Weife: ber erfte Vortrag 
behandelt das Mittelalter von den Zeiten bes Tacitus bis zur 
Reformationszeit; der zweite erzählt von den hervorragenden 
Frauen der Reformationgzeit, wie Elijabeth Cotta, Katharina 
v. Bora, Elifabeth von Brandenburg, Philippine Welfer; ber 
dritte jhildert das 18. Jahrhundert mit dem Vorherrſchen der 
Eubjectivität und des Fremdländiſchen; Weimar und den Goethe'= 
ſchen Kreis; Die Verliner Frauen Dorothea Mendelsjohn, Hen— 
riette Herz und Rahel Barnhagen, Königin Luife und Andere; 
ber vierte Vortrag, welcher die legten 30 Jahre behandelt, giebt 
etwas flüchtige Sklizzen über die Romantik, das junge Deutſch— 
land und biographijche Mittheilungen über Ida Hahn » Hahn, 
Luiſe Mühlbach, Fanny Lewald, Johanna Kinkel und Andere, 
und jhließt mit Elife Polko. In einem Schlußworte refümiert 
der Berf. die Ergebniffe in Bezug auf die Frage nad) ber Er— 
werbstähigleit des weiblichen Geſchlechts und legt hier ganz ge- 
funde Anſichten dar. Mit Hinweifung auf die von Deutihland 
doch ſehr verſchiedenen Zuftände in Franfreih, Amerila und 
England fommt er zu dem Schluffe, daß unjere Mädchen jeden- 
falls zu Gebhülfinnen des Mannes zu erziehen feien, von beijen 
Einfluffe fie ſich doch nicht frei erhalten fönnen und follen, mögen 
fie verheirathet oder unverheirathet fein. 

Das Büchlein lieft fich recht angenehm und enthält, wie ge 
fagt, viele beherzigenäwerthe praftijche Wahrheiten, welche gegen« 
über jo manchen theoretiſchen Aufftelungen in dieſem Literatur- 
gebiete wohlthuend anfpredhen. Dennoch hätten wir ihm mehr 
Tiefe gewünſcht und können den Berf. von einer gewiſſen Ober- 
flächlichleit nicht freiiprehen, wenn er 5. B. die Romantik mit 
ein paar ſehr ungenügenden Sägen darafterifiert und verur« 
teilt, oder zur Beftätigung feiner Auffafjung von dem innerften 


durch deren Befolgung mander Verdruß auf Reifen erjpart und 
mancher Genuß erreicht werden fann. 








Abhandlungen der philol.⸗hiſtor. EL. der K. Sächſ. Geſellſch. der 
iffenfchaften. 5. Bd. 1870, " 

Inh.: KR. Nivperden, die Leges annales der röm. Republif 
nebit zwei Anhängen. — ©, Droufen, das Teſtament des großen 
Kurfüriten. — G. Gurtius, zur Gbronologie der indogermanifchen 
Sprahforihung. — D. Jahn, über Daritellung des Handwerks und 
Handelsverkehro aufantiten Wandgemälden. (Mit 65 Taf.) — Ad. Ebert, 
Berbältnig Tertulians zu Minucius Felix nebit einem Anhang über 
Gommodian’s Carmen apologeticum, — ®.Boigt, die Denfwärdig- 
keiten (1207— 1238) des Minoriten Jordanus v. Glano. — E. Burs 
1 Dun Gropdile, vulgärgriedifche Tragödie von Georgios Chortatzes 
aus Kreta. 





Schriften der Univerfität zu Kiel aus dem Jahre 1869. XVI. Bo, 
iel, 1870, G. 5. Mohr. 

Inhe: I. a. Index scholarum per semestre aestivum habenda- 
rum. b. ®erzeihniß der Borlefungen im Sommerbalbjabre 1869, 
der Bebörden 0. — Il. a, Index scholarum per semestre hibernum 
habendarum. b. Verzeichniß der Vorlefungen im Winterbalbjabre 
1869/70, der Behörden x. — Chronik der Iniverfität. — Feitreden, 
Memoiren x. — D.Ribbed, Anfange u. Entwidelung des Dionyſos⸗ 


cultus in Attika. — Derf,, Majeität, Nede zur eier des Geburtss 


tages Sr. Maj.des Königs Wilhelm 1. — Medie. Diff.: J.Brubn, 
ein gu von Addiſon'ſcher Krankheit. — 3. Müller, über norpel. 
Groftofen an den Epiphyſen der langen Röbrenfnocen, — 3. 9. W. 
Dibbern, über äußere Angiome und deren Behandlung. — E. W. 
N. Siemers, ein Kal von Elephantiasis congenita. — A, Gane, 
über die Entwidelung der elaſt. Faſern des Rackenbandes. — W. 
Jeſſen, der Abdominaltuphus im Altonaer Krankenhauſe in der Epi⸗ 
demie 1868/69, — 4.6.3. Schmid, über den prolapsus uteri 
gravidi. — 6.9.9. A. Haering, einige Beobachtungen über dia- 
betes mellitus. — H. A. T. Duetſch, ein Fall von Echinococcus⸗ 
blajen im Pleuraſacke. — Tb. 9. W. Klünder, Borunterfuhung 
Über dem zeitl. Verlauf der Muskelzuckung. — 3.5. Boockholß, 
fiber Atberomeviten auf den Gefäßſcheiden des Halfes. — E. J. T. 
@. Harder, über die beweglichen Gelenkkörper. — O. L. Shebw 
Buch, Bericht von 38 Fällen von Accommodationsparefen. — C. I. 
A. Langenbuc, über Nortenrupturen. — A. Kirchner, die Arznei 
gewöhnung. — 9.9.5. Ramm, über die Netraction der Yungens 
rander. — J. Hanfen, einige Beiträge zur Caſuiſtik des Albinis- 
mus partialis. — E. A. Roc, über Benenpuljation u. Undulation.— 
D. Martens, Über einen Fall von Garcinom der Leber. — B. 
Wriedt, Aber die Verdrängung des Mediaftinum, — D. F. Horit- 
Helmce, einiges Über die Baltrectafie. — W. Horn, einiges über 
Magencirrhofe. — F. A. Weiland, drei Fälle von niedrigen Körper: 
temperaturen. — E. Ehr. v. d. BWettering, ein fporad, Fall von 
Febris reeurrens. — F. Chr. Andreien, ein Fall von Hudros 
myelie. — DO. Simons, ein Fall von tuberculöfer Aniegelenkäent- 
ündung. — J 6. J. Sinrichſen, ein Fall von Oſteomalacie. — 
uer Difi.: J. E F. Bofſer, die Theorie der cauſtiſchen Li⸗ 
nien und Flaächen in ihrer geſchichtl. Entwicklung. — AU. W. Jena, 
ber Tolunlen und Tolan. — U. Gruber, Beiträge zur genaueren 
Kenntniß des Sulfobenzids. — PB. Borggreve, die europäliben 
Vogelarten and dem Geſichtspunkte ihrer Verbreitung Aber das nördl. 
Deutſchland. 





Univerfitätd- Schriften. 

Berlin (Differt.): Friedr. Jonas, de ordine librorum L. An- 
naei Senecae Pbilosophi. 12, Decbr, 1870, (74 S. 8.) 

Bonn (Differt.): Herm. Diele, de Galeni historia philosopha. 
22, Dechr. 1870, (4 u. 49 S. 8.) 

Halle (Differt.): Fr. Wilh. God, de Babrii fabulis quae in 
=. Athoo leguntur corruptis alque interpolatis. 8, Yan. 1871, 
(3 . 8.) 
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Militärifhe Blätter. XXIV. Bd, 5+6, Heft. 1870, 

Inh.: Kurze Meberficht des Feldyuges von 1870 vom 1. Oft. 
bis 1. November. — Die Kriegfübrung des zweiten Kaiſerreiche — 
Ueber Brigadebatterien, ein Beitrag zur zukünftigen Taktik der Feld» 
Artillerie. 3. (Schl.) — Die längiten und ſchnellſten Märfde aller 
Zeiten, 2, — Ueber das Monitorfuitem. — Die officiellen Relatios 
nen über die Schlachten und Gefechte des Feldauges von 1870. — 
Helgoland und die franz. Norbieeflotten. — Die Thätigkeit ber 12. 
Gavalleriebrigade (General v. Bredowy. — Das 66. Regiment bei 
Beaumont, am 30, Auguit 18705 Scenen und Epifoden hierzu. — 
Das Zieten’sche Hufarenregiment im Feldzuge 1870. — Die Ihätige 
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keit des braunen Hufarenregiments im Feldzuge 1870.— Literatur. | 


Kleine Mittheilungen. 


Im neuen Reih. Hräg. von Alft. Dove, Nr. 4. 

Inb,.: Ib. Mommien, die Katakomben Roms, — Berliner Aunftcenfur. — Ed. 
kan die Stimmung in der Provence, — Berichte aus dem Neid: Der 
maldıiner andtaa; and Medlenbutg. Die Landtage der ſuidd. eg eg 
aus Stuttgart. Der Beldaug. — Alte und neue nationale Literatur: Cin ver 
geflener Dichter; Die Aufgabe deutſchet Wiſſenſchaſt. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 4, 
Inb.: Der deutſche Kalter. — Wodan als Jahredgott, — Bunde Stellen im franz. 
Heer, (Schi.) — Aus Der deutſchen Hauptftadt. — Aus Bayern, — Zur Frage 
der internat. Münzeinbelt, — Bermildtes. 








Allgem, Zeitung, Beilage. Nr. 16— 24. 
Inh.: Aur Seſchlchte der füddentihen Berträge u. der Rallerfrage. 3, 4. 
Grilivarger. — Am Fuß der Schlern. — 
Dr. Rachtigal'e Ankunit in Ruka,. — Zur Unfechibarfeitsiiteratur. — Das Prie 
vateigenehum im Seeckriegt. — Mittel u. Aufgaben unferer Uniserfitäiteriblio- 
tbefen. — v. Malpan, Reueſtes aus Abe ſſinien. — Der Mündyener Sirten 
brief vom 5, Ian. 1871. — 2, Bromberger, Material zur Biterpiudulogie, 
2, — Dad KAdiner Interim in Sachen der Infallibilität. — eral v. Roon. 


Aran, 
us dem ſchönen @llah. 5. re \ 


1. — Die Proclamation Des dentſchen Kaiſerreichs. 2, — Zur firchenpolitiichen 





Frage in Deutſchland. 1. — Der Krieg. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipg. Zeitung. Nr. 6—8. 
Inb.: Dresoner Kunſtbericht. — Aramadl. Alugichriften. — Die period, Preffe in 
Itallen. — Grilivarger's 80. Geburtstag. — Gottſchall's „Boetif”. — Ueber 
Golonifation u. — Interefien in Oftafien. — Ein Bonitlätigkeits- 
Bazar in Paris, 


Beilage des K. Preuß, Staats-Anzeigers. Nr. 3, 
Inb,: Ghromit des dentich-frang. Arieged 1870— 71. — Kriegätronhien der deut 


fdyen Heete. 4. — Curopa's Alima. — Die deutſche Strafvrojeh -Weichgebung. 
2. — Wantmalereien in der Aula der Aönigdb. Univerfität. 


Siebenbürgifch-deutfhes Wochenblatt. Nr. 3. 

Inh.: Wochenſchau. — Der Gonflur des pronifor, Negularivs.1. — Das provifor. 
Begulativ u. Die Stabirepräfentang von Muhlbach. — rflärung der Mebrr 
beit der ſachſ. Univerfltätsmitglicher in Angelegenheit der Runicipaireform, — 
Zwei Sabiengrafen, (Fortſ. — Barum leben uniere Bauern fo mei. Eine 
Antwort auf Die Untgeguung in Rr. 48, 1870, — Borftgeiepentwurf 4. Abſchn. 
— Gorreirondenien, Beridiebenes, 








Iluftrirte Zeitung. Nr. 1439, 

Inh.: Rriegehrenit. — 6, v. € 

fanone, — Aeldwache bei Et. Glow. — Schanzenbau vor Paris, — Bädf. 

Belagerungsbatterie vor dem Hort Modnyg. — Berlailene franzdl, Batterie auf 

dem Mont-Aoren. — Der Damenbayar in Hannover, — Dat Er ber 

Rünite, Beitiviel pue Beeibopenieier von 3. Hodenberg. — Die preuf. Beld- 
artierie, — Gulturgeidyldptl. Mittbeitungen :e. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 3. 


Inh.: Friedrich d. Br. und Voltaire, nah D. #. Strauß. — D, Müller's Amel 
Dichterleben, Bürger und korihins, — Ad. @tahr. aus der Jugendzeit. — 
Alft. Michello Die dlechte Grantreihs anf Elfah u. Yeibringen, — Schmweben: 
Stimmen für Deurmchlande Sache. — Paris vor 187. — England: Natur 
ſtudium u, · dichtung. — @iniges über holländ. Rolemilenſtit. — Ein Streit 
deutſcher u, xuſſ. Belchrten auf den Gebiete der Raturwiſſeuſchaft. — 
v, Maipan, der Ramadhan in Arabien, — RI. liter. Revue, Spredlaal. 





Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Nr. 5. 


Inh,: MR. Bottihall, neue dramatiſche Literatur. (Bortl,) — 8. ©. v. Ber 
ned, militärifder Büchertiich. D. Spener, von ber Cwigen Stadt, — 
Beuilleton. — Bibliograrbie. 


Europa. Nr. 5. 


IAnb.: @ine Errungenidbaft bes I. 1970, — Die Welhnacht in Acht u. Bann, — 
Geltalten ans der Neftaurationszeit. — Eine neu eröffnete Handeleſtraße. — 
Peifing ald Gtiefvater, — Chronit: Piteratur, biſd. Aunft, Rufik, Theater. 


Gartenlaube, Rr. 5. 


Inh: Shüfing, Pulver und Geld, a — @®. Sorn, im Hauplqwartier 
des Prinzen Briedri Karl. 10. — Parifer Maflenreftaurants. (Bon H. )— 
Blankenau, eime Habrt in das Eiömeer, — Blätter u. Blüthen, 


Dapeim. Mr. 18, 








Inb.: Der Gommandeur der Barden. Prinz, Nuguft von —— — Mr. 
Schläagel. die Helden der Arbeit, Be — Wie das Peipjiger Regiment zu 
feinem Winpfleilh fam. (Bon Lirut. 8. 


BB.) — Die jüngften Soidaten des deut ⸗ 
; de Gamı 


ſchen Heered,. — ©. Hiltl, vor u. um Patie. — lieutiſche. 








ſFreid. 


Iiet, in Diedenhofen. 3. — Axurv'ſche Mielen- | 
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Monatöblätter f. Zeihenkunjt uw Zeibenunterridt, Hreg. von 

H. Troſchel. 6. Jabrg. Nr. 12. December, 1870. 

Inb.: Ueber die Ausftellung des Bereins Deutſcher Icichenlebret im April 1870 im 
Berlin. — 6. Ballorh, das Beihnen in der Mealidınie nad feiner Beden- 
tung für aflgem. Bildung u. tebn, Bahbildung. 4. (El) — 3. Dreibel- 
ler, der Gompoftionsihmwindel auf dem Gebiete der Jeichenfunt. — @. 3. 
Lilienfeld, zeitgemäße Betrachtungen über Einrichtungen für den Beiden. 
unterricht fir gewerbl, Intereſſen. 


Allgem. Nilitär-Zeitung. 45. Jahrg. Nr, 49 u. 50, 1870, 

Iah.: Die lekten seindl, Widerftandeveriude. — Die deutidhe Ariegfüihrung von 
1870. ar e. Faif. tuſſ. Difigter.) (Bd) — Militär, Kriefe vom —— 
ylap. i8 ⸗20. (Bon e Augenzeugen der 3. Armee vor Parie. (Btl.) — Die 
Niederlage der feindl. Dfienfiv abe — Rachrichlen. — Yiteraturblatt. 


Berliner Revue. 64. Br. 1. Heft. 
Inh: Wochenſchau. — Die polit. Lage der Züirfel vor 
Alter uuferer Gultur u, ihre Bandelungen, 1, — Da 
Armee 2. 19. — Biterarlices, 


Das Ausland, Nr, 2, 

Inb.: B. W. Roaf, die Gosmogenie der Edda vom naturwilienihafitl,. Stant · 
punkt. Mit 1 Welttafel der Coͤda. — ©. Rod, über die geogr. Berbreitung 
der ger 1 w die Haurtfaunen der Erde. 1-3, — Die Baudhoe der 
argentin. Nerubiit. — Müdblide auf die ausmwärt. Politif: 3, Rußland. 
@tobe Bervollfommnung des Miktoifopd, — Wiscellen. 


Aus der Natur. Die neueiten Entdetungen auf dem Gebiete der Raturs 
wiſſenſchaften. N. F. Nr. 1m. 2. Leipzig, Gebbardt u, Reisland. 
Inh.: Weber Die Verbreitung der Kartoftelfranfyelt im Boden u, ihr Umfidgreifen 

in Kefeen u, Mieten. — @rfennung der vegetabil. u, animal. Bafern ım Er» 

mweben, — Die Garboliäure ais Desinfectionsmittel, — Bilder aus dem Ebier- 

leben im trop. Amerita. — Ein u. Ausfubt von Kohlen in Preußen währen 

des I. 1869. — Menderungen des Alublaufes der Wironde. — Der Durchſtich 

—— — Ueber das Jepfilder in phetograpb.- dem, Berichung. 
idee 


Die Ratur. Hrög. von D. Ule m, K. Müller. Rr.4. 
Inb.: DO. Ule, Landſchafte · und Lebendbifder aus Offitirien. . — 8, Medi. 
us, unjere Aeuntnıh vom den jogen. Infufionsthierden. 3. — 6.8, Abpar, 
die Halawar Bälle im Ufiequibe, 3. 


— — — 


ahren. 1. — Das 


100 
# elercorpe der preus. 


Ausführlidere Kritiken 


* erfdienen über: 

Acten d, bundertjähr. Geburtstag Hegel's betr., brag. von G. Than: 

low. (Bon 3. B.: Philoſ. ME. 6. Bd. 1, Heft.) 

Barad, Zimmerifhe Chronik, (Bon Birlinger: Ziſchr.f. vgl. Sprad» 
forjh. 20. Bd. 1. Seft.) 

Benfey, über die Entitehbung u. Verwendung der im Sanjfrit mit r 
anlant. Perjonalendungen. (Bon Roth: Ebp.) 

Bleek, Einl. in das A.T. 3. Aufl.(Bon@.S.: Ih. Litbl. Nr. 47.1870.) 

Fröbel, die Wirthſchaft d. Menfchengeichlechts anf d. Standpunfte 
d. Einheit idealer u. realer Intereifen. (Beil. d. 2pz. 3. Nr. 1.) 

v. Hartmann, Aphorismen über das Drama. (Von Frauenjtädt: 
Philof. MH, 6. Bd. 1. Heft.) 

Lepfius, über die Annabme eined fogen. präbifter. Steinaltere in 
Aegypten. (Bon B.: Ziſchr. f. Ethnol. 2. Jabra. 5. u. 6. Heft.) 

mM Hr 8, ae V, (Iragödie.) (Bon Frauenpädt: Philoſ. 

. 6.80. 1. Heft) 

Sommer (Dr.5.Zinten), Unterfuhungen üb. die Dioptrif d. Yinfens 
foiteme. (Bon Schneider: Ztfchr. f. Math. u. Phyf. 16. Jabra. I. Hft.) 

Boblw 1 i l, der Inquifitionsproceh des Galileo Galilei. (Bon Gan+ 
tor: Ebend.) 

Wrede's, A. v., Reife in Hadramaut zc., brög, von H.v. Malpan. 
(Bon Dr. Polad: Mitth. d. geogr. Gef. in Wien. Nr, 1.) 


Wicdtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Englifde. 

Brodhurst, B.E., the deformities of ihe Human Body: a sy- 
stem of Orthopeedie Surgery, being a course of leetures de- 
livered at St. George's Hospital. (722 p. 8.) 10 8. 6d. 

Collins’ Academic Atlas, consisting 32 maps, embracing all 
the latest discoveries and changes in boundaries, (4.) 55. 











‚ Commercial, (he, law Annual for 1871. Containing an analysis 


of the practical statutes passed in the last session of Parlia- 
ment, wiih explanatory notes, a copious collection of useful 
forms, ete, ele, (140 p. 8.) 2 s. 

Hood, Th., poetical works. Edited, with a eritical memoir, by 
W,M. Rossetti. Illustrated by G. Dore. (430 p. 8.) 3s. 6d, 

Men, the, and Women of the English Reformation, from the Days 
of Wolsey to the death of Cranmer; Papal and Anti-Papal no- 
tables. By Author of „The Monastie Houses of England: their 
accusers and defenders.“ Parts I and 2. (8.) 15, 

Norway and the Voring-Fos. By M. F,D. (174 p. 16.) 7 s. 6d. 

Palmerston, Viscount, life of. By SirH.L. Bulwer. 3. edit. 
Vols. 1 and 2. (6.) 30, 
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Plutarch’s Morals. Translated from the Greek by several hands, 
Corrected and revised by Will. W.Goodwin. Introduetion 
by R. W. Emerson. 5 vols. (8.) £ 3.3. 

War, the, correspondence of the Daily News, 1870. Edited with 
notes and comments, Forming conlinuous narralive ofthe war 
between Germany and France, with maps. (444 p. 8.) 78. 6d, 


Wood, H. T. W., changes in the English language between the 


publiealion of Wiclif's Bible and that of the authorised ver- 
sion, a.d. 1400 to a.d. 1600. (70 p. 8.) 2. 6.d, 


Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariate: Buhhandlung Airkhoffu. Wiganp.) 

Briffel in München, Nr, 111, Bermifchtes, 

Kirhboff u. Wigand in Seingig. Nr. 297, —— Geſchichte; 
Hiſtoriſche Hülfswiffenfhaften, Nr. 298. Geſchichte des deutſchen 
Reiches und der früheren Heichslande, Nr. 299, Außerdeutiche und 
aufereuropäliche Geſchichte. Nr. 300. Militärwiſſenſchaften. 

Köhler in Leipzig, Ar. 716, Medicin. 

Nijboff in Haag. Nr. 123. Vermifchtes. 

Simmel u. Co. in Leipzig. Nr. 1. Altclaffiihe Philologie. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 69. Hiftorifche Theologie, 
Nr. 70. Praktifche Theologie. 

Bolfs Antiquariat in Dresden, Nr. 4. Vermifchtes, 


kiterarifge 





22] 


Anthropologie 


der 


Naturvölker 


ron 
Dr. Theodor Wait, fortgejegt v. Dr. Georg Gerland. 
5 Bände. Preis 15 Thlr. 2212 Ser. 
L Band. Ueber die Einheit des Menſchengeſchlechtes und 
den Naturzuftand des Menjchen. Preis 2 Ile. 15 Sar. | 
Diefes Werl, welches durch erfhöpfende Behandlung des | 

Materials, dur die umfafjendfte Benugung der Literatur 

grundlegend ift, hat gleiche Wichtigkeit fürden Etbnologen, ben 

Hiftoriter und Philofophen. Nachdem zuerſt naturhiſtoriſch 

die Variabilität des Menſchen, dann die Verſchiedenheiten 

ber einzelnen Racen und die Rejultate ihrer Bermifhung be» 
fproden find, wird piychologifch über die Charactere, den 

Naturzuftand, die verjchiedenen Eulturen der Menſchheit fo 

wie über die Hauptbedingungen menſchlicher Entwidelung 

gehandelt. 
IL Band. Die Negervölter und ihre Verwandten. Mit 
einer Karte und 7 Abbildungen. Preis 3 Ihlr. 15 Ser. 
Das Leben der Neger, Hottentotten, Kaffern, Malgaſchen, 

Fulah und der äthiop. Völler N. D. Ufrilas wird unter fteter 

Angabe der Quellen auf das umfaflendite geſchildert. Es ift 

dieſe Schilderung anerfannt die befte Arbeit über die Ge 

fammtbevölferung Afritas. 
IIL Band. Die Amerifaner, 1. Hälfte. Preis 3 Thlr. 

Die Naturvölfer Umerilas (die Esfimos, Eingebornen im 
Dften d. Felsgebirge, an der Nordweftfüfte und im Oregon- 
gebiet, Cariben, Brafilianer die Bampasindianer, Araufaner, 
Ehiquites, Urares u. ſ. w.) Die erfte kritifch begründete und 
alljeitige Schilderung der genannten Völler. 

- Band. Die Amerikaner. 2 Hälfte mit 2 Karten. Preis 
3 Thlr. 221/2 Ser. 

Die Eulturvölter Ameritas (Merilaner und Verwandte, 
Chibchas, Peruaner). Eine namentlich für den Hiftorifer wich. 
tige Daritellung des Wejens und der Gefhichte diefer Völker, 
über welche der Berfaffer jehr viel Neues bringt. 

V. Band. 1. Hälfte, Die Malaien. Mit einer Karte. Preis 

1 Thlr. 15 Ser. 


Bürgner in Leipzig. Nr. 31, Deutfhe Sprache und Literatur, 
Kunitgefcichte zc. 


na — — nun 


Uachrichten. 


Profeſſot Dr. Brinz in Tübingen hat den Ruf am die Univer⸗ 
tät Münden ald Profeffor der Rechte und Nachfolger Windicheid's 
angenommen. 





Am 3. December 1870 F Rozanem, erfter Botaniker des Bot, 
Gartens zu St. Peteröburg. - 

Am 22. Januar F Profeffor Dr. med. Philipp Munk zu Bern 
(Prof. der Therapie u. Nofologie, bis 1865 Docent an der Berliner 
Univerfität). 

Am 23. Januar + in Meißen Dr.phil, Friedr. Franke, Rector 
der Furſtenſchule daſelbſt. 





Berichtigungen 
zu ehr. 1870 Nr. 53, S,1432 3. 13 v. u. lied: den Werken von 
Ibers und Gauß. — ©. 1434 3.5 v. o. lied: Beobach⸗ 
tungsreiben. — ebenda 3. 14 v. o. lied von (ftatt an). 
Nr. 4, Sp. 84, 3.13 v.u. und Sp. 86, 3.3 v. o. ift Leris flatt 
Levis zu leſen. 








Anzeigen. 


Im Verlag von Friedrich Sleifcyer in Peipzig erichien : 


Mit gewohnter Meiſterſchaft jondert der Verfaſſer die einzel» 
nen Stämme de3 Ardhipels und giebt dann durch treffende 
Hervorhebung der wichtigften Puncte eine wahrhaft klaſſiſche 
Schilderung derjelben. 

V. Band. 2. Hälfte, Die Bölfer der Südfee, Die Mikronefier 
und norbweftl. Polyneſier von Georg Gerland. Preis 1 Thlr. 
15 Sgr. " 

Diefer Band enthält die erjte quellenmäßige und umfaffende 
Schilderung Mitronefiens, welche eriftiert, ſodann werben 
vereinzelte polynefiihe Inſeln ſowie die nordweſtlichen 
Öruppen, welche der Verfaſſer zu einem felbftändigen Stamm 
zufammenfaßt, darauf die Wanderungen der Bolynefier 
beſprochen. 

VI. Band. Die Völker der Südſee. Die Polyneſier, Mela- 
nefier und Auftralier von Georg Gerland, 

GErfcheint im Jahr 1871. 

Diefer Band, welcher das ganze Wert abſchließen wird 
ſchildert die no übrigen Bewohner der Südſee in der ein« 
gehenden Weiſe der früheren Bände. Zwei Karten werden 
ihm beigegeben, bie ethnologifche Ueberſicht des ftillen Oceans 
jowie eine Völferlarte der gefammten Erbe. 


In demielben Berlag erichien ferner: 


Die Indianer Nordamerikas 


eineStudie 
von Dr. Theodor Waip. 
Preis 1 Thlr. 

Eine ausführlihe und im edelften Sinne populäre Schilde 
rung der norbamerifanifhen Indianer und ihres Lebens, weitere 
Ausführung deflen, was der Verf. in feiner Anthropologie Bd. 3 
minder eingehend behandelt hat. 


Ueber das Ausfterben der Naturvölker 


von 
Dr. Georg Gerland. 
Preis 1 Thlr. 


Ausführliher als bisher gefhehen werden in dieſem Werkchen 
bie Gründe für das bisher nicht völlig aufgellärte Ausfterben 
ber Naturvöller aufgefucht. Bejonders betont wird die pſycho- 


Es war feine leichte Aufgabe die zahllofen malatifhen | logiſche Seite des Gegenftandes, welcher durch dieſe Arbeit wohl 


1} 


erſchöpft fein dürfte. 


Inſeln etbnologifch richtig zu gruppieren und zu jchilbern. 
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Bruhns, Logarithmisch- Trigonometrisches | 


Handbuch. 
In Folge der bis Ablauf des Jahres 1570 von der Ver- 


[20 | 


lagshandlung angekündigten Preisaussetzung von einem 


Friedrichsd’or für jede falsche Ziffer in den Bruhns'schen 


Logarithmischen Tafeln, sind zwei Fehler angezeigt worden, kiise: Sehr won Iasab Drums. Düreb die Wärme dien 


nämlich: . 
Log. sin 290 53° 0“ lies 9. 6974347 statt 9.9674347 
von Herrn Director Astrand in Bergen, und 
Log. tg 260 30' 20“ lies 9.6978417 statt 9.9678417 
von Herrn Dr. €. F, W. Peters in Altona. 

Die Bekanntmachung darüber ist, wie versprochen, seiner 
Zeit, in Zarncke’s Literarische Centralblatte, in Grunert's 
Archiv der Mathematik und Physik und in Peter's Astrono- 
mischen Nachrichten erfolgt. Die Fehlor sind nicht nur in 
den Stereotypplatten des Werkes und in den vorräthigen 
Exemplaren berichtigt worden, sondern es werden auch die 
umgedruckten Seiten auf Verlangen den Besitzern von Exem- 
plaren bereitwilligst nachgeliefert, 
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Schulprämien. 
Folgende Artikel unferd Verlages empfehlen fih durch ibren 

inneren Gehalt und anfprechende Ausitattung zur Berhffihtigung : 

Grimm (Jacob), Reden und Abhandlungen. Velinpapier, 


gr. 8. geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Dieser Band enthält die anregendsten und werthvollsten der 


‘ Gefühls, die sie erfüllt, sinnige Betrachtungsweise und poetische 
‘ Darstellung sind sie geeignet als ein Schatz für das Leben der 





Das höchst günstige Resultat, dass in den Brubns’schen 


Logarithmischen Tafeln, welche über },500,000 Ziffern ent- 
balten und in vier Ausgaben, einer deutschen, englischen, 
französischen und italienischen, verbreitet sind, nur zwei 
Fehler aufgefunden wurden, beweist am Besten die grosse 
Sorgfalt, welche bei der Herstellung des Werkes auf die 
Correetheit desselben verwendet worden ist, und man kann 
deshalb wohl annehmen, dass die Zuverlässigkeit des 
Bruhns’schen Handbuchs den möglichsten Grad der Voll- 


kommenheit erreicht hat. Berhard Tauchnitz. 


Bei Georg Reimer in Berlin ist soeben erschienen und 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: £ 


Die 
Fortschritte der Physik 


im Jahre 1867. 
Dargestellt 


von 
der physikalischen Gesellschaft zu Berlin 
XXI Jahrgang. 
Redigirt von Dr. G. Quincke, Dr. B. Schwalbe und 
Dr. Wangerin. Preis: 3 Thlr. 15 Sgr. [16 


Derlag von Mar Mätzer's Hofbuhbandinng in Breslau. 


19] Geologie von Oberſchleſien 


Dr. Ferd. Römer. 


Aonigl. Geb. Bergrath, otdentl. Brofeñer am der Univerfität, , 
Nebſt einem Anhange, betreffend das Vorkommen und bie 
Gewinnung ber nugbaren Foſſilien Oberjälefiens 


von Dr. Runge. 
Königlicher Ober-Bergrath, 


Mit einem Atlas von 50 die bezeichnenden Berfteinerungen 
der einzelnen Ablagerungen Oberfchlefiens darſtellenden litho— 
graphirten Zafeln und einer Mappe mit Karten und Profilen. 

Preis cart. 5 Ihlr,, in Lelnwand elegant gebunden 7 Thlr. 


IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf gelbem oder 
rothem Papier à Mille 12’ Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 














| heranwachsenden Jugend dargeboten zu werden, 


Munk (Prof. Dr. Eduard), Gefhichte der griehifchen Piteratur. 
Für Gymnaſien und höhere Bildungsanftalten. Zweite, umge 
arbeitete Ausgabe. Zwei Theile. 8. 3 Thlr. 

Die überaus günſtige Aufnahme, die der eriten Auflage vieles 
Buches zu Theil ward, war für den Verfaſſer ein Antrieb, baffelbe 
noch mebr zn einem barmonifchen Ganzen anzuordnen. 

Munk (Brof. Dr. Eduard), Geſchichte der römifhen Literatur. 
Für Gymnafien und höhere Bildungsanftalten. Drei Theile. 
8. In drei eleganten Halbleinwandbänden 3 Thlr. 10 Sgr. 

Durch Mittbeilung zablreiher Proben in Zert und Ucherfepuma 
eignet ſich das Werk befonders zum Privatitudium der Schäier böherer 
Gymnafialklaſſen. 

Richter (Dr. Heinrich), Das weſtrömiſche Reich, beſonders unter 
den Kaiſern Gratian, Valentinian II und Marimus (365— 
388). ar. 8. geh. 3 Thlr. 20 Sr. 

Das Werk ſchildert in anziebender Daritellung ben mächtigen 
Einfluß des Ehriftentbums und der Germanen auf Die Auflöfung des 
romiſchen Reiches, 


Steinthal (Prof. Dr. H.), Charakteristik der hauptsäch- 
lichsten Typen des Sprachbaues. Zweite Bearbeitung 
seiner Classification der Sprachen. gr. 8. 2 Thlr. 

Dieses Werk ist die einzige Darstellung der wichtigeren 
Sprachstämme der Erde, die durch zahlreiche Proben in Um- 
schrift und Uebersetzung erläutert werden, 

Steinthal (Prof. Dr. H.), Geschichte der Sprachwissen- 
schaft bei den Griechen und Römern mit besonderer 
Rücksicht auf die Logik. gr. 8. 3 Thir. 25 Sgr. 

Ein umfassendes und grundlegendes Werk, das den Zu- 
sammenhang der Grammatik der Alten mit der Philosophie 


zn und eingehend nachweist und von hier aus nach vielen 
eiten neues Licht wirfl. 


Boigt (Profeſſor F.), Gefchichte des brandenburgifch-preußifchen 
Staated. Zweite verbeflerte Auflage. Zwei Theile. 1867. 
8. geb. 2 Thlr. 

Ja diefer neuen Auflage iſt das Merk bis auf Die neueſte Zeit 
fortgeführt. Die objektive Darftellung, die gründliche Behandlung 
des Stoffes, die befondere Berhffchtigung, die der Gulturgejdvichte 

gewidmet wird, find anerfannte Vorzüge diejes Werkes, [17 

Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung. 
(Harrwitz und Gossmann). 





Die von Geh. Rath von Bangerom binterlaflene Biblio- 
thel fol verfauft werden. Ein gejchriebener Catalog ſteht aber 
nur auf wenige Tage zur Durchſicht zu Dienften. Gef. Angebote 
find zu richten an 


15] Geh. Rath Herrmann in Heidelberg. 





Antiguarifcher Bücerverkehr. 


Soeben erschien: 


Antiquariats-Katalog. I . 
Altelassische Philologie. 
3051 Nummern. 
Wir versenden denselben gratis und franco auf porto- 


freies Verlangen. Simmel & Co, 


Leipzig, Rossstrasse Tb. 


— — — — —————————— ——— 
21] Zur geneigten Beachtung wird empfohlen die (für nicht durch die Poſt bezogene Eremplare) dieſer Nummer beilie- 





gende Probenummer ber im Berlage der Deutſchen Vollsbuchhandlung erſcheinenden Zeitſchrift „Deutfcher Spradwart.‘* 





Drud von W, Drugulin im Peipsig. 
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für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


1871. 


— 


Derlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 








11, Februar, aan 





Preis vierteljährlid 2 Thlr. 

















Yuahalt: 


Sipig, zur Kritit Panlinifher Briefe. 

Höfer, die Bedentung der Phllofopbie für dad Beben 
sad Plate Dargeftent, 

Moblmwill, der Inaniftionsprereh Des Galileo Balilei, 

Menzel, was but Preupen für Deutihland geleiftet? 

Sınfier, Unterfuhungen fiber bie periodifchen Kebend, 
erihelmungen der Planungen. 2. Mbhdlg. 

Brantl, das Imulin, 


Truppen 








Sarlmann, Die Aleln 
Mündens u. der bauer. A 

Heinele, Gompenbium der dbirurg. Operations.» und  Vablen, Laurentii Vallae opuscula Iria. 
Berbanpiehre, 1, Hälfte, 

Schiller, Berband- u, Transrortichre flr Sanitäte- 


Böttg er, geometrifce Sch · Proben. 
Loth, eiymolog. angellähfiih+ engl. Grammatit. 


fdmelterlinge der Umgegend idert, vwelltändiges Wörterbuch zu dem Geſchichte⸗ 
Ipen. Rufus, 


werle des Q, Gurt. 


| Ketwie, die @ruppe des Künftiers Dienelaos in Bila 
| Ludorifl, 

Kellen, vander, le peintre-grav. holland. ei Aamand. 
 Hodizeıtepudh, Won Ida v. Düringsield u. Dtio v, 
| Meindberg- Düringefelp. 








Cheologie. 
Hitzig, Dr. Ferd., zur Kritik Paulinischer Briefe. Leipzig, 
1870. Hirzel. (36 S. $.) 10 Sgr. 

Der berühmte, gleich jehr durch ausgebreitetes Wiffen und 
durch combinatoriihen Scharffinn ausgezeichnete Verf. giebt mit 
diefer Heinen Schrift gewiffermaßen einen redtfertigenden 
Commentar zu zwei neuteftamentlihen Eitaten auf der legten 
Seite feines größern Werkes über die Geſchichte des Volkes 
erael (II, 629). Er hatte dajelbit Phil. 3, 20 und Kol. 3, 1.2 
als Beleg für die Stimmung der Ehriften in der Zeit nach der 
Jerftörung von Jerufalem aufgeführt. Jetzt will er diefe Zeit- 
beitimmung rechtfertigen. Jedoch geſchieht dies nicht jo, daß er 
beide Briefe als Ganze dem Paulus abjpräde und in eine be 
fimmte jpätere Zeit ſetzte. Vielmehr macht er den Standpunkt 
geltend, „daß man die pauliniſchen Briefe nicht bloß auf Echtheit 
und Unechtbeit anjehe, ſondern auch allenthalben ihrer Unver- 
fehrtheit nachfragen ſollte“ Seine Beweisführung bringt auf 
allen Punkten viel Neues, in fharflinniger Erörterung des Vor- 
liegenden und in Gombination deifelben mit Entferntem, das eben 
nur einem Gelehrten von fo weiter Ueberſchau ſich darbieten 
fonnte. Der Berf. beflagt Äh denn auch, allerdings mit einem 
gewiffen Nechte, über die neuteftamentlichen Eregeten, daß fie im 
Alten Teftament und in den Klaſſikern nicht genug bewandert 
find. 

Zuerft wird der Philipperbrief beſprochen, in welchem ber 
Verf. auf eigenthümliche Weife die Namen Euodia und Syn, 
tyche 4, 2 nach ihrer etymologiſchen Bedeutung mit den Namen 
Aer und Bad, — Söhne Yalob's von der Magd Silza („=uxgo- 
Braria®) — in Verbindung ſetzt, und fie, in Umbildung einer 
ſchon von Baur und Schmwegler ausgejprocdenen Vermuthung, 
für die allegorische Bezeichnung zweier heidendhriftlicher Parteien, 
nämlih der griehijchen und der römiſchen Ehriften zunächſt in 
der Eolonie Philippi, anfieht, Den Clemens ſodann (4, 3) erklärt 
auch er als Eins mit jenem Clemens ber hriftlihen Sage, welcher 
in der biftorifchen Perſon des unter Domitian bingerichteten 
Verwandten des faijerlichen Hauſes wurzelt. Endlich hebt er 
eine Reihe von Berübrungen des Philipperbriefes mit dem 
Agricola des Tacitus hervor, die ihm wahrſcheinlich machen, daß 
der Berf. des erftern den Tacitus gelefen. Aus all diefem zieht 
er den Schluß, daß ber Brief erft in der Zeit Trajan's verfaßt 
fein dürfte. Im Solofferbrief wird zuerft die genannte Stelle 
3,1. 2 in eindringender Unterfuhung bes Zujammenhangs für 


Interpolation erklärt, und ſodann als Urheber der auch anders 
warts nachweisbaren Ueberarbeitung des Briefs der Verfaſſer des 
Epheſerbriefs bezeichnet, der u. A. eben dieſen Ephejerbrief in der 
Stelle Kol. 4, 16 unter dem Namen Laodicenerbrief erwähne. 
Die Zeit aber diefer Ueberarbeitung erhelle aus mehrfadhen Be— 
jugnabmen des Ephejerbriefs auf die Apofalypfe, und noch 
beftimmter aus dem Umftand, daß bie fühle, etwas mißtrauijche 
Erwähnung des Archippus in der ebenfall$ interpolierten Stelle 
Kol. 4, 17, im Unterjchieo von deſſen lobender Nennung durch 
Paulus Philem. 2, zu erklären jein dürfte aus Ueberſchattung 
der Verhältniſſe eines ſpäteren nicht chriſtlichen Archippus, bes 
Plin. Epp. 10, 66—68. 85 beiprocdenen kleinaſiatiſchen Philo« 
ſophen dieſes Namens zur Zeit Trajan's, auf jenen Zeitgenoffen 
des Paulus. Am Schluſſe wird noch als unterftügende Analogie 
der aufgeltellten literariichen Bezüge eine Reihe von ſprachlichen 
Parallelen des Hebräerbriefs mit Jojephus (refp. insbejondere 
dem Edict des Auguftus bei Joſ. Ant. 16, 6, 2) angeführt, 
welchen Lectüre des Joſephus dur den Verfaffer des Hebräer- 
brief3 mit Wahrſcheinlichleit erbelle, 

Immer werben in der biftorifchefritiihen Forſchung, wie in 
jeder andern, zwei Weifen neben einander beftehen, die des lühnen 
Vordringens und die der bedädtigen Prüfung. Die erftere wird 
in raſchem Fluge eine Fülle neuer Anſchauungen für die Wiffen- 
ihaft gewinnen, der legtern lommt das Geſchäft des Sichtens 
und Gliederns nad den verfgiebenen Graden der Gewißheit zu. 
Die Ausführungen der vorliegenden Heinen Schrift tragen jeden- 
falls, jo großartig auch die wiſſenſchaftliche Hauptmacht iſt, von 
der fie gewiſſermaßen als ein fliegendes Corps ausgezogen find, 
vorherrſchend ben erftern Eharakter an fih. Der Kritik hingegen 
fällt von vorne herein das Zweite als Aufgabe zu. Allein der 
beichränfte Raum diejes Dlattes gejtattet feine einläßliche Aus» 
einanderjegung. Ref. deutet deshalb nur furz an, daß nad 
feiner Anficht das über die Leberarbeitung des Koloſſerbriefs und 
dejien Verbältniß zum Epheferbrief Geſagte höchft bedeutjam und 
wiſſenſchaftlich fruchtbar ift. Hingegen wird Beweisführung für 
literariihen Zufammenhang aus jpradhlichen Parallelen immer 
ftreitig bleiben, fofern es ſich nicht um Erſcheinungen von hober 
Eigentbümlichleit handelt, und fofern die Parallelen mehr in den 
einzelnen Ausdrüden, als in ben dieje tragenden Gebanten be- 
ruhen. Welche Maffe von jogenannten Eitaten aus neuteftament- 
lihen Schriften, die früher apologetiſches Intereſſe aufgejtellt, 
hat die ftrengere kritiſche Forſchung verwerfen müſſen! So ge 
ſtehen wir offen, daß auch die aufgeftellten Beziehungen zwiſchen 
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Tac. Agricola und dem Philipperbrief, fowie diejenigen zwiſchen 
Joſephus und dem Hebräerbrief, uns nicht von einem literari« 
ſchen Zuſammenhang, von einer Einwirkung der einen Schrift 
auf den Spradgebraud ber andern überzeugt haben. Weit cher 
mag man, wie auch ber Verf. in zweiter Linie thut, vom Sprad 
gebrauch der gleichen Zeit fprechen; aber dies führt dann kaum zu 
einer fibern Begrenzung von einem unbeitimmt weiten Umfreis 
aus. Neben der für uns erhaltenen Literatur fand ja auch die 
viel umfänglichere verlorene, neben diefer die unendliche Fülle der 
ungeſchriebenen Rede, Daß man in der That, bei der gründlich- 
ften Kenutniß der uns erhaltenen Literaturrefte, leicht-fich tänfchen 
fann über das Vorkommen eines Ausdruds, zeigt gerade unjer 
Berf. ſelbſt. Er Hügt Ah nämlich für jeine allegoriiche Erklärung 
der Namen Euodia und Syntyche darauf, daß ber erftere Name 
„ſonſt nirgends erjcheint, der andere vermutblich gar nicht eriftiert 
bat” (S. 6). Nun fcheinen allerdings beide Namen in der vor» 
bandenen Literatur nicht weiter vorzufommen. Allein dennoch 
waren beide gebräuchliche, jogar ziemlich häufige Perjonennamen, 
wie ſich aus einer Reihe von Inſchriften, diejen jo unerläßlichen 
Ergänzungen der literariichen Hunde, ergiebt. Vgl. für Euodia 
Grut. C. Inser. lat. 70,5. 681, 10. 695, 4. 789, 5. 791, 6. 


805, 4. 854, 8. 990, 11 u.. w., für Syntyche, Böchh, C. Inser, | 


graec. 6712 (vergl. 6555), Grut. C. Inser. lat. 3341, 3. 395, 
2. 451, 9. 616, 4: 692, 7. 972, 11u. ſ. w. Gewiß liegt es 
darum am nächſten, dieje Namen aud bier als Bezeichnung wirl- 
liher Berfonen zu faſſen. Auch in Bezug auf Arhippus können 
wir dem Verf. nicht folgen, indem uns das Band, das denjelben 
mit dem Archippus des Blinius verknüpft, allzu loje erfcheint, um 
auch nur einen Wahrjcheinlichleitsichluß zu geitatten, zumal ber 
Name anerlannter Maßen ein häufiger war. 

Wir haben uns, troß der Stleinheit des vorliegenden Buches, 
um ber großen wiljenihaftliden Bedeutung des Berf.'s willen 
eine etwas eingehendere Beiprehung geftattet. Es würde uns 
berzlich freuen, wenn diejelbe ein wenig mithelfen könnte, den 
Verf. zur Darlegung feiner neuteftamentlihen Forfhungen in 
größerem Zuſammenhange zu veranlaffen. Wir find von vorne 
herein gewiß, dab darin des Neuen und willenihaftlid Un— 
anfehtbaren Vieles fein wird; leicht mag auch manches für fi 
allein Anzufechtende in joldem Verbande einen feiten- Halt ge 
winnen, K. 


Iheolog. Suartalfhrift. Hrsg. von v. Kuhn u. A. 52. Jahrg. 9.0 
Heft. 1870. 

Jub.: Keliner, Zertuflian de pallio u, das Jabr feines Webers 
trittd zum Chriſtenthum. — Mararaf, zur nachexiliichen Ghrongs 
fogle. — Himpel, die Infchrift des Moab. Könige Meſa umd die 
politiſche u, religidie Geſchichte Israel. — Merenfionen. 


Proteſt. Kirchenzeltung. Hrog. von P. W. Schmidt. Nr. 3, 
Inb.: Kin Airchenverfaſſunaecurtwurf vor dem preiteſchen Landtage. — Au Gbren 
Veltalossie, — Geſanabuch für ewangel. Gemeinden. — Yıteratur. 


Nordd, Proteitantenblatt. Hrsg. von C. Manchot. Ar. 3, 
Inh: Wochenichau. — SH. Bridhöffer, zur fir. Lage im Elſaß. 1, — Wiber 
dad Parfttbum: Roonmann, — N. Werner Proteſtantiemus und Batriotie 
mus, — GC. Dankor; vie Diele der Ulttamsatanen. — Kirbt. Aacht ichten. 











Neue Ev, Hirchenzeitung. Hrög. von 9. Meiner, Nr. 3, 
Inb.: Paris. — Zur karbot, Bewegung. — Ein Müdrritt zur ewangel, Aircıe, — 
a. tathel. Volkspartei In Baden, — Zur forialen Frage. — Gerreipentenien, 
iteratur, 





Allgem. en. »Iuther, Kirchenzeitung. Nr. 4, 
Inb.: Vorwort, (Berti. — Buftar Aönig. — Korreſpendenzen aus Binnland u. 
aus Italien. — Rirdi, Radridten ze. 
Der Kirdhenfreund. 4. Jabra. Ar. 26. 1870. 
Yub.: Miggenbad, ber arefteliibe Glaube, (SEchl) — Deri,, noch eine Zeit ⸗ 
beitachiung. (Bchlub,) 


Beitftimmen ans der ref. Kirche d. Schweiz. Ned, © ang. 13. Jahrg. 
r. 





Inh. : 3. Schmidt, Reuſahregedanlen. — 8. Fang, ſcwarze Vogel. — $. 
Schutze. eb der Ted Jeſn ein Scheinted war? ' s 
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Philoſophie. 


Höfer, Dr. Paul, die Bedeutung der Philosophie für das 
Leben nach Plato dargestellt. Göttingen, 1870, Vandenhoeck 
u. Ruprecht, (60 8. 8.) 10 Sgr. 


Eine auf guten Studien beruhende Abhandlung, in welcher 
gezeigt wird, wie nach Plato Erlennen und Handeln zu untrenn- 
barer Einheit verbunden jeien, jo daß immer die Stufe des einen 
auch bie entiprechende Stufe des andern bedinge. Für Plato iſt 
die Weisheit gleich jehr theoretiihe und praftiihe Erfaſſung des 


' Spealen; „die Incongruenz zwiſchen Erkennen und Handeln 


liegt Plato nad) feinen Vorausjegungen jo fern, dab er ihre 
Möglichkeit gar nicht in’3 Auge faßt.“ In diejer legteren Aeuße- 
rung ſcheint der Berf. zu weit zu gehen; Plato bat (ichon im 
Protagoras) dieſe Möglichfeit erwogen, aber negiert; Ariftoteles 
ichreibt nur dem Sofrates, nicht dem Plato, die unmittelbare 
Ueberzeugung von der nothwendigen Einheit des Verbaltens mit 
der Einficht zu. In der Republik fordert Plato eine praftifche 


Uebung, zu welder den philoſophiſch Gebildeten nicht eine pofitive 
Neigung, jondern nur theils die Abneigung gegen das Beherricht- 





| 





werden duch Schlehtere, theils das Pflihtbemußtfein führe; in 
Hinfiht der perſönlichen Neigung des Philofophen gilt unleug- 
bar der von dem Verf. befämpite (Zeller'ſche) Say, dab dem: 
jelben „die reine Betrachtung als das ſchönſte und lockendſte 
Biel ericheine“, wie ja auch Plato will, daß dem Philofophen im 
Alter, nachdem er bie praftiiche Pflicht erfüllt babe, die Hingabe 
an jene mächtigfte Neigung vergönnt werde. Doc bleibt der 
Grundgedanke wahr, daß nah Plato die Philoſophie als höchſte 
Lebensvollendung glei jehr Erlenntniß und Handeln umfaſſe. 
Menn Blato in der Republit von dem Philoſophen die praftiiche 
Betheiligung am Staatsleben ausdrüdlich fordert, welche er im 
Thegelet auszuſchließen ſcheint, und in der Republit der Luft eine 
relative Berechtigung zugeſteht, die er im Phaedo zu negiren 
jcheint, jo weift zwar der Verf. mit Recht die weſentliche Gleich" 
heit der Meberzeugungen Plato's in allen jenen Dialogen nad; 
doc bekundet fih im denjelben wenigftens eine Verſchiedenheit 
der Stimmung, die auf verjchiedene Abjchnitte in Plato’s Leben 
deuten möchte; eine vollftändige Behandlung des Thema's war 
nicht ohne das (von Höfer abgelehnte) Eingeben auf Plato's 
Entwidlungsgang möglich. Dit Recht hebt der Berf. (S. 34) 
hervor, daß fi in dem Politicus eine ganz andere Anficht über 
das Verhältniß von Tapferkeit und Beſonnenheit befunde, als 
in der Republif; in diefer erfcheint daffelbe als eine Stufenord« 
nung, in jenem als eine Coordination; für die Edhtheitsfrage ift 
diefes Moment nicht unwichtig. Beachtung verdient auch bie 
allerdings gemwagte Vermuthung Höfer's (©. 36 f.) über bie 
Gütertafel im Philebus, daß die ſechs Glieder derjelben paar- 
weife zufammenzufaffen und die zwei erften auf die wahre Har- 
monie bes menschlichen Lebens zu beziehen jeien, während das 
dritte und vierte auf die Einficht, die beiden legten auf die Luft 


' gehen. 


Zeitſchrift f. exacte Philofopbie ze. Hreg. von F. 9. Tb. Allihn 
u. T. yiller 9, Bd. 3, Heft, 

Inh.: Ehr. A. Thilo, die engliihen Moraliten: Clarke, 
Shaftesburg, Hutcheſon, A. Smith. — #. Bartbolomäi, Erbard 
Weigel. Ein Beitrag zur Geſchichte der Philoſophie auf dem vroteit. 
Univerfitäten im 17 Sabre. — Recenfionen. 





Philoſophiſche Monatshefte. Greg. von J. Bergmanu. 6. Band, 
Binterfemeiter 1870/71. 3. Geft. December. 

Inhe: Ev. Hartmann, Dynamiemus u. Atomismus (Aant, 
Ulriei, Fechner). — C. Hermann, der mwilfenfihaftlide Beariff Der 
Aeſthetik. — Nerenfionen u. Berichte. — Die bundertjährige Geburts: 
tagöfeier Beethovens. — Hleinere Mittbeilungen. 
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Geſchichte. 


Wohlwill, Emil, der Inquisitionsprocess des Galileo Galilei, 
Eine Pröfung seiner rechtlichen Grundlage nach den Acten 
Ti Inquisition. Berlin, 1870. Oppenbeim. (V, 968,8.) 

Nachdem die Eurie ihrer bei Rüdgabe der Galilei'ſchen Acten 
von Seiten Franfreihs übernommenen Verpflichtung, eine au— 
thentijche Ausgabe berjelben zu veranftalten, nur fehr unvoll- 
fommen burch die verftümmelte und zum Theil irreleitende Zus 
jammenftellung des päpftlichen Archivars Marini nachgekommen 
war, find 1967 durch Henri lEpinois die Manufcripte, aus 
denen Marini geichöpit hatte, endlich befannt und damit eine 

Einficht in den wirklichen Hergang bes ganzen Procefjes möglich 

geworben. Die obige Schrift nimmt nun eine Hauptichwierig- 

feit, welche diefe Documente bieten, heraus, um fie in gründlich— 

fter Weife zu beſprechen. Galilei's Berurtbeilung im Jahre 1633 

erfolgte deswegen, weil ih in den Acten ein ausdrüdlicher Be— 

fehl der Inquifition fand, der ihm im Jahre 1616 eröffnet wor» 
den war, und demzufolge er die Eopernicanifche Lehre „durchaus 
verlaflen und fie fernerbin in keinerlei Weile feſthalten, lehren 
oder vertheidigen ſollte.“ Daß er diefem Befehle in feinen Dia- 
loghi zumidergehandelt, und das Imprimatur für diefelben durch 

Berjhweigung eben jenes Berbots erfchlihen habe, war die ent» 

ſcheidende Anklage. Jenes Verbot findet fih in den Acten proto- 

colliert unter dem 26. Februar 1616. Nun ſucht Wohlwill den 

Beweis zu führen, daß dieles Document, die Örundlage des gan- 

zen ſpäteren Proceſſes, gefalſcht jei, um gegen Galilei, der 

jonft durch das päpftlihe Imprimatur, das er erlangt hatte, 
gededt war, vorgeben zu fönnen. Der Beweis für die Fälſchung 
ſtützt fih bauptfählih darauf, daß 1) das Protocol des Ber- 
fabrens vom 26. Februar 1616 mit dem auf Antrag der In— 
quifition ergangenen päpftligen Befehle vom vorangehenden 

Tage, deifen Ausführung es fein follte, 2) mit einer von Bellar- 

min, der als Hauptperſon bei der Eröffnung fungierte, dem 

Galilei kurz nachher ausgeftellten Ehrenerflärung in Wider— 

ſpruch ftebe; dab 3) gleichzeitige Documente die Frage nach gan; 

anderen Örundjägen behandeln, daß 4) Bulilei in den Angaben, 
die er in dem Proceſſe von 1633 zu feiner Vertheidigung macht, 

vollftändig mit bem päpftlihen Befehle vom 25. Februar 1615 

und den Briefe Bellarmin's barmoniert, der Borgänge aber, 

die das Protocoll vom 26, Februar erwähnt, fich gar nicht er⸗ 
innert. — Der Bemeisführung bed Perf. s ift nun jedenfalls 
gelungen, überzeugend nachzuweiſen, dab unaufgellärte Schwie- 

rigfeiten die Gefchichte jener Vorgänge von 1616 und 1633 

umgeben; ber Verdacht einer Fälſchung kann ſchließlich nur 

durch diplomatifche Unterfuhung, wie aud der Verf. anerkennt, 
erhärtet werben. Der größeren Arbeit über Galilei, al$ deren 

Rorläufer diefe Schrift angefündigt wirb, jehen wir nad biefer 

Probe mit Intereſſe entgegen. C.8. 


Menzel, Wolig,, was hat Preußen für Deutfchland geleiftet? 
EZ tuttgart, 1870. Kröner, (VI, 261 &,8,) 1 Ibir. 

Diele kurz vor dem Ausbruce des Krieges veröffentlichte 
Schrift bat, jo weit Ref. bemerken fonnte, viel bazu beigetragen, 
die Sympathien für Preußen und den Glauben an feinen deut- 
ichen Beruf zu weden und zu beleben. Mit jugendlicher Begei- 
fterung und Frifche vergegenmwärtigt und ber greife Verſaſſer die 
Leiftungen bes hobenzollernjchen Königshauſes und des preußi- 
ihen Staates für die nationale Entwidlung Deutichlands. Die 
lebendige, edle Sprade, bie echt populäre Behandlung, mit 
welcher der mit Geſchichte und Politit wohl vertraute Verf. das 
Weſentliche zufammenfaßt, hat gewiß auf Viele Eindrud gemacht. 
Die Schrift zerfällt in zwei Hauptabſchnitte: I. die Wahrung 
der nationalen Antereifen nach Außen und IL die Wahrung der 
nationalen Intereſſen nah Innen. Im erſten giebt der Ber]. 


MEER ETLR NS 


Gentralblatt. 
eine Ueberficht ber preußtfehen Politik, von dem Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg, der 1416 die Regierung der Marten 
"übernabm, beginnend. Er verweilt dann länger bei Friedrich 
dem Großen und ben Freiheitskriegen, und weiſt in Beziehung 
auf legtere nach, daß Preußen in dem Kampfe gegen Frankreich 
doch eigentlich die Hauptſache gethan und fi icon damals ge- 
rechte Anſprüche auf die Leitung Deutichlands erworben habe, 
daß ihm aber diefer Kohn durch die falſche Freundſchaft Rup- 
lands und durch den Neid Englands und Defterreich! vorent- 
halten worden, und daß auf dem Wiener Congreſſe ganz Europa 
gegen Preußen verihmoren gemeien fei, um dieſen aufftrebenden 
Staat nit auflommen zu laffen und ihm um bie Frucht feiner 
Siege zur bringen. Diefe fnftematifche Unterdrüdung des natio- 
nalen Staates fei dann im Frieden fortgelegt worden und es fei 
Oriterreich gelungen, ihn mitteljt bes Bırnbestages ganz zu bevor« 
munden, bis es Preußen gelang, durch den Zollverein das ihn 
umgarnende Netz zu lodern und zu zerreißen. Der Beriode von 
1515 — 1850 wird nur fur; und unferes Erachtens nicht genü— 
gend gebadht, dagegen die Wendung, welde Preußens Politik 
feit 1859 nahm, als Anfang ber grundiäßlichen nationalen Ten« 
benz und die Thaten bes Yahres 1866 ala Durhbruc der 
nationalen dee aufgefaßt. Daß Preußen durch die Grün- 
dung des norbdeutichen Bundes und Anectierung der befiegten 
Länder dieſſeits des Mains fi die größten BVerbienfte um 
Deutichland erworben habe, erkennt Menzel als eine unbeftreit- 
bare Thatjache an. Nachdem er num nachgewiefen, wie das Haus 
Hohenzollern feinen nationalen Beruf erfüllt und Deutſchland 
aut Jahrhunderte langer Zerſplitlerung zur Einheit zurüdgeführt 
habe, wendet er fich zu Defterreih, um deſſen Sünbenregijter 
anfzuerollen und zu zeigen, was biefe Macht jeit Jahrhunderten 
verläumt und wie fie das nationale Leben in Deutichland unter- 
drüdt und faft pofitiv gejchädigt habe, 

Weniger können wir den zweiten Abjchnitt über die Wah— 
rung der nationalen Jntereffen im Innern rühmen. Zwar jagt 
auch bier ber Verf. manches Gnte und Zreffende, er jekt Preis 
Gens PVerbienfte um die Reformation und ben Proteftantismus 
ins Licht, er zeigt, was e3 für bie materiellen Interefien durch 
Gründung des Rollvereins und die Fürſorge für die Gewerbe 
und für die MWilfenichaften geleiftet, aber bei Erörterung ber 
geiftigen Intereſſen fommen bann bie eigenthümlichen Schrullen 
Menzel's gar zu ſehr zum Vorſchein. So z. B. fein Haß gegen 
Goethe und Johannes v. Müller, gegen Hegel, Aler. v. Humboldt 
u. A. Gegen das preukiiche Minifterium Altenftein erhebt er 
Anklage, dab es, um die Unterwerfung Preußens unter bas 
ruffifch » öfterreichiiche Spitem zu erleichtern und den Geift ber 
Karläbader Beihlüffe zur Herrichaft zu bringen, ſyſtematiſch 
darauf hingearbeitet habe, der gebildeten Jugend die Gefinnung 
von 1513, die'Begeifterung für das Baterland aus dem Herzen 
zu reißen und an die Stelle des chriſtlichen germaniſchen Pro» 
gramms der Burjchenichaft einen die Vaterlandsliebe verneinen» 
den Hosmopolitismus zu pflanzen, bie Steigerung der Intelli— 
genz, das höchſte Biel, und die Vergötterung bet Menſchengeiſtes 
als die Religion des preußiſchen Staates zu proclamieren. Als 
Altenftein's Hauptorgane bezeichnet er Hegel, Aler. v. Humboldt, 
Lahmann und Diefterweg, und ergieht ſich gegen diefe im Die 
leidenschaftlihften Schmähungen. Piel berechtigter ift, mas er 
dann am Schluſſe feiner Schrift über die Pflege des Geiftes in 
Defterreih jagt. Nicht nur habe das Haus Habsburg für bie 
Pflege des Geiftes überhaupt wenig gethan, ſondern auch bejon- 
ders wenig für den deutichen Geift, den es immer ſyſtematiſch 
niebergebalten oder ganz unterbrüdt habe, weil es im engften 
Bunde mit Spanien, Italien und dem Papftthbum, und geftügt 
auf die halbbarbariichen Slaven feiner Aronländer entweder nur 
mittelft Verdummung der Völker berrichen zu lönnen glaubte, 
oder in feinen Jeſuitenſchulen nur romanijchen Geift walten 
ließ, feinen deutſchen. Am Schluffe richtet er folgende treffende 
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Ermahnung an bie Deferreidier: „Die deutſchen Deferreidher, 
jagt er, werben rasch genug Erfahrungen madhen, um einzuſehen, 
dab ihnen weder ihre liebenswürbige Gutmütbigkeit, noch ihr 
Fiberalismus etwas hilft, wenn fie nicht den ihnen fo feindfeligen 
Kationen gegenüber ſich felt an die übrigen Deutichen anichliehen 
und zwar an ben mächtigen Kern, in welchem das Herz Ichlägt 
für alle Deutichen und nicht an den unmächtigen Particula- 


rismus. — Kl. 
Borfungen zur Deutſchen Geſchichte. Hrsg. von der bilter. Com— 
miifion bei der A. Baver. Akad. d. Wiſſ. 1. Bd. 1, Heft, 


Anh: A. Kanfmann, die Königin Polyrene von Sardinien, 
eine dentiche Fürſtentochter. — E. Neimann, über den Streit dee 
Kölner Kurfhriten Friedrich von Wied mit dem Parite (1563 — 67). 
— J. Heidemann, Sy Königtwabl Heinrichs von Yuremburg im 
Fabre 1308, — W. Hengier, Karls des Gropen Sachſenzüge 772 
_ 175, — N. Mittbeilungen. 





Wittheitungen des Vereins für Befhicte der Deutfcen in Böhmen. 
Ned: Ludw. Schlefinger. 9. Jahrg. Nr. 4 
Ink.: Ludw Schlefinger, die Deutfhböpmen u, die Luxem⸗ 
burger. 2. — Schädel aus einer alten Grabflätte in Böhmen. Beer 
fhrieben u. gemeflen von Zudw. Kleinwädter — Skizzen aus dem 
Röhmerwalde, 7. Am Hohenſtein. — B. Scheinviiug, Joſef Wolf 
ram, Ein biograph. Denfmat, — Miteellen, 


Zeitfbrift für Preuß. Geihihte u, gandeskunde. 
Pant Haſſel. 7. Jabra. Nr. 11, November 1870, 
Inb.: Friedrich I, König von Preußen. — 8, Hirſch, ber Or 
den u. feine Untertbanen bis zu Ende des 14, Yahrb. (Rachzelaffenes 
Berk.) — Recenſionen. 


Rübezahl., Hrsg. von Th, Delsner. 11. Heft. November 1870. 
Inb.: ine Rückſchan anf das vergangene Jabr und Ausfichten 
in die Aufunft. Rede, gebalten vom Reet. Magn, Prof. Dr. Stobbe,— 
Garl Gottlieb Freudenberg. Anszlıne aus feiner Selbitbiogranbie, — 
5. Köbler, der Aufunftborcder, Eine muiteriöfe Geſchichte. (Fortſ.) 
— A. Andtel, die Mundart in und um Franfenftein, Mit Mörters 
famminna. — A. Enaler, fiber Schmarogerpflangen und Aber eine 
in Schlefien aufgefundene uene Art derſelben. — Al, Mittbeilungen, 
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VNaturwiſſenſchaften. 


Linsser, Carl, Untersuchungen über die periodischen 
Lebenserscheinungen der Pflanzen. 2. Ab andig. Resul- 
tate aus einer eingehenden Bearbeitung des europäischen 
Materials für die Holzpflanzen in Bezug auf Wärme u. Regen- 
menge, Petersburg, 1569. Voss. (87 8.4.) 25 Sgr. 


(M&moires de Pacad. Vlle Serie, T. XI, Nr. 8) 


In Linſſer's früherer, unter gleichem Titel erſchienener Ab» 
handlung (Mömoir. de l’Acad. imp, d. St. P6tersb. T. XI, 
Nr. 7. 1867) wurde eine große Zahl von Angaben über die 
Tage, an welchen verſchiedene Pflanzen an 15 Orten in ver 
ichiedenen Jahren ihr Laub oder ihre Blüthe entfalteten, mit 
den Temperaturverhältniſſen bieler Orte verglichen, und daraus 
der Schluß gezogen, daß die Pflanzen, wo fie auch vegetieren 
mögen, zu gleichen Entwidlungsleiftungen gleide Aliquoten 
der ganzen an ihrem jebesmaligen Wohnorte gebotenen Summe 
von Wärme, d.h. von Temperaturen über dem Gefrierpunfte, 
nöthig haben. In der vorliegenden zweiten Abhandlung unter 
jucht nun der Verf., welcher als Witronom mit den allgemeinen 
Methoden zur kritiſchen Bearbeitung großer Beobadhtungsreiben 
durchaus vertraut und fomit befonbers qut für derartige phyſio— 
loniiche Aufgaben gerüftet ift, in welcher Weiſe die Verſchieden⸗ 
heit der Regenmengen diejes Refultat beeinflußt. Nah Vermeh— 
rung der Zahl der in Betracht gezogenen Orte auf 32 Bat Linſſer 
den mittleren Tag der Blatt» und Blüthenentfaltung, ſowie ber 
Fruchtreife bei 118 Holzpflangen für alle diejenigen Stationen 
berechnet, für welche bei jeder einzelnen Pflanze genügendes Ma» 
terial vorlag. Durch Discuffion diefer jehr umfangreiden Ta- 
belle, welche gleichzeitig die jedesmaligen Wärme» und Regen- 
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gelangt 
der Verf. zu folgenden Hauptjägen: An allen Orten mit regen- 
armen Sommern begnügen fih die Pflanzen im Frühjahre mit 
geringeren Mitteln als an anderen Orten mit einer gleichen 
Märmefumme, aber mit regenreihen Sommern, ober überhaupt, 
in allen Gebieten erflerer Art find bie Aliquoten für eine be- 
ftimmte Entwidlungsphafe Heiner als in benen ber legteren 
Kategorie: in jenen beeilen fi die Pflanzen, in diefen leben ſie 
gemächlich. Weitere Betrachtungen über die Vegetationserfchei- 
nungen von Gebieten mit befonders eigenthümlicher Vertheiluna 
der Regenmenge im Jahre leiten dann zu dem Schlußſatze, daß 
beſonders die individuelle Gewöhnung und das Princip ber 
Eparfamfeit die Regulatoren bes Pflanzenlebens feien, daß da: 
lchtere fih eng dem Verlaufe der Märme anihliekt, wo beren 
periodiihe Gewährung zur Sparſamkeit mahnt, daß es fi ba- 
gegen vorwiegend nad ber Beriode der Feuchtigkeit richtet, wo 
wegen ununterbrodener Gewährung genügender Wärme biete 
Frage zurüdtritt,. Hinſichtlich der Art und Weiſe, wie dieſe 
jämmtlichen Folgerungen gewonnen werben, müſſen wir auf bie 
Abhandlung felbft verweilen, da deren ſehr Inappe Faſſung eine 
weitere Zufammendrängung nicht geftattet. 


Pranti, K., das Inulin. Ein Beitrag zur Pflanzenphysiologie. 
Von der philos, Facultät der Universität München gekrönte 
Preisschrift. Mit 1 Tafel. München, 1870, Kaiser. (4 Bil, 72 8, 
gr. 8.) 


E83 wäre zu wünſchen, daß bie von Facultäten geftellten 
Preisfragen oft in jo befriedigender Weiſe beantwortet würden, 
wie die vorliegende Abhandlung die Aufgabe löft: „Zufanmen- 
ftellung der Angaben über das Vorkommen, die Eigenschaften 
und ben phyſiologiſchen Werth des Inulins, ſowie eine kritiſche 
Sichtung und Erweiterung biefer Angaben auf Grund eigener 
Unterfuchungen.* Nah gründlicher Erörterung der Eigenichaften 
de3 aus der Pflanze ifolierten Inulins hebt der Verf. hervor, 
daß es unter allen befannten Pflanzenftoffen die größte Analogie 
mit bem Rohrzuder barbietet. Eine in einigen Punkten burd 
ihm verbefferte mikrochemiſche Unterfuchungsmetbode fegt ihn in 
den Stand, zu zeigen, daß Inulin nur in den Refervenahrungs- 
behältern (Knollen, verdidten Wurzeln, unterirbiichen Stämmen) 
von Gewächlen mit zwei» oder mehrjähriger Lebensdauer vor: 
fommt; in größter Menge während der Ruheperioben der Wege 
tation. Und zwar find die Pflanzen, in denen Inulin nad- 
gewielen werden fonnte, nur Compofiten, und bie eine Campa- 
nulacee Campannla rapunenloides. Wo Amylum in Menge in 
folchen Refervoirs abgelagert wird, unterbleibt bie Bildung von 
Inulin; wo Inulin — in Form einer wällerigen Löſung, die 
aus dem ausfryitallifierten feften Inulin außerhalb der Pflanze 
in gleicher Eoncentration nicht fünftlich Dargeftellt werden lann — 
in Mafie ih anhäuft, ift die Ablagerung von Amylum gerina 
oder Null. Das Inulin ift in diefen Behältern als Vorraths— 
nahrung aufgeſpeichert; von den ajfinilirenden grünen Theilen 
aus wird die Subftanz des Inulins in Form von Amylum nad 
den Ablagerungsorten bin transportiert, und felbft erft dicht an 
diejen ober in ihnen jelbft zunächſt in Glyloſe, und aus diefer in 
Inulin umgebildet. Bei ber VBerwenbung des Inulins zum 
Aufbau nen ſich entwidelnder Bflanzgentheile gebt es an den 
Grenzen der inulinhaltigen Gewebe und in dieſen ſelbſt wieher 
in Krümelzuder, und aus diefem in Amylum über. Außerhalb 
der unterirdiichen Ablagerungsftätten enthalten die inulinbilden: 
ben Pflanzen in feinem Theile Inulin, weder in den übrigen 
pegetativen Organen, noch in den Samen. In den letzteren fin- 
det fih an jeiner Stelle Del als Vorrathsnahrung, deſſen Ver: 
hältniß zum Stärkemehl ber Pflanze, wie befannt, cin ganz ähn— 
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Hartmann, Aug., die Kleinschmetterlinze der Umgezend 
Münchens und eines Theiles der bayerischen Alpen. Mün- 
chen, 1570. Franz. (96 8.8.) 15 Sgr. 

Borliegendes Büchlein liefert den erfreulichen Beweis, mit 
welchem Eifer in der Neuzeit die ſo ſchwierigen Mitrolepidoptern 
in das Studium ber Schmetterlingsfreunde bineingezogen und 
in ihre Rechte, den leichter zu behandelnden Großſchmetterlingen 
gegenüber, eingelegt werben. Als ein vollitändiges Verzeihniß 
feines Gebietes will der Hr. Verf. das Gebotene noch nicht be» 
tradhtet wiſſen, dafür ift die Zahl der beiprodhenen 728 Arten 
allerdings noch zu gering, wenn man bedenkt, daß ſich die Beob- 
achtungen beziehen auf folgende, gewiß reiche Gegenden: bie 
nähere Umgebung Mündens, das Gebiet des Sternberger - ober 
Wurmſees mit dem ihm entitrömenden Murmfluffe, einen Theil 
des Amperflußgebiets bet Dachau, die Moorgegend von Dadau 
gegen Schleißheim, einen Theil des Innthales, das Chiemjee- 
gebiet, die Umgegend von Tegernſee und endlih das Hoben» 
afhauer Thal mit ben daffelbe einichließenden Gebirgszügen. 
Es wird aber eine Grundlage geboten, welche ben dortigen For— 
ichern gewiß willfommen fein und manchen Naturfreund gerade 
für diefes Stubium gewinnen wirb. Die aufgenommenen Arten 
find nad dem allgemein verbreiteten Kataloge ber europäischen 
Lepibopteren von Staudinger und Wecke georbnet, vorn mit 
fortlaufender und hinter dem Namen mit der Katalogsnummer 
verjehen. Sobann folgt eine furze Notiz über Lebenszeit und 
Futterpflanze der Raupe, fofern diefelbe dem Berf. belannt ge- 
worden, weiter die Angabe von ber Flugzeit und dem Fundorte 
des Falters. Dem Verzeichnifje gehen ſehr beachtenswerthe 
Minte über Tödtung und Behandlung der Kleinſchmetterlinge 
voraus, ſowie intereffante Beobachtungen über Barthenogenefis 
einiger Gelenobien. Nah Anhalt und Einrichtung ift ſomit das 
vorliegende Werlchen nicht nur jebem bayeriſchen Lepidoptero» 
logen zu empfehlen, ſondern jeder Freund der Milrolopterofogie 
wird auch für feine Gegend des Brauchbaren genug darin finden 
und burd daffelbe zu größerem Eifer in feinem höchſt intereffan- 
ten Studium angetrieben werben. 





Schriften des Bereines zur Berbreituna naturwiſſenſchaftl. Kenntniſſe 
in Bien. Red.: G. R.v. Frauenfeld. 10. 8b. Jabrg. 1869/70, 
Wien, Gerold's S. in Gomm. 

Ink.: Hann, über die Stürme und ibre Borberbeitimmung. — 
ve. Beraer, die Flora Wiliam Shakeſpeare'e. — Schiner, Eigen-⸗ 
thñmlichkeiten und Befonderbeiten der Juſectenwelt. — v Rrauen 
feld, die ausgeſtorbenen u, ansiterbenden Ibiere der jüinaften Erd» 
veriode. — Beder, die Erziehung in ibrem Berbälmmiie zu den 
Naturwiſſenſchaften. — v. Frauenfeld, über Bflanzenaaflen und 
Mißbiſdungen. — Schiner, über Spimmen. — Brauer, über Aebn— 
fichkeit u, Berwandiſchaft. — Kletzinéky, der Stoff vom Stand: 
ennfte ded Chemikere. — v. Perger, Pflanzenaberglanbe. — Klet⸗ 
zineky, die Desinfection eine Eulturnothmwendigfeit. — v. Sommar 
ruga, über die atmoſpbäriſche Luft. — Seegen, das Waſſer in 
feiner Bedeutung für den Stoffumfak des tbieriidhen Höryerde. — 
Molin, Über Korallen und Korallenfiicherei. ' 


Mittheilungen aus dem naturwiſſenſchaftl. Vereine von Nens Ber 
vommern u. Rügen. Red.: v. Feilitſch, Limpribtn. Marfion. 
2. Zabrg. 1870. Berlin, Baertner, 

Inh.: 2. Feiligfch, Auguſt Ebmund Segnitz. Ein Lebenabilv. 
— ee a die Inſel Gottland und ihre Vogelwelt. — J. 
Romer, ein Beitrag zum Kapitel Aber Pflanzeneigenwärme. — 
Fürſtenberg, die Kräpmilben. 

Zeitichrift für wiſſenſchaftl. Zoologie hreg. von C. Theod. v. 
Siebold u. A, Kölliker. 21, ®p. 1. Heft. 1870. 

Inb.: SH. Magnug, Bemerfungen fiber den Bau des kuöchernen 
Bogelkopfes. — ®. v. NRatbufius, über Die Scale des Ringel: 
nattereied und die Ciſchnüre der Schlangen, der Batrachier n. Yeple 
deyteren, — Ed. Clavparéède, Beiträge zur Anatomie und Entwick⸗ 
lungsgeſchichte der Seebryozoen. 


Der poologiſche Garten. Hrsg. von F. E.Rolt. 12. Jabra. Ari. 


Inb.: 6. Landols, der Heine Stichling, Gasterosteus pun- 
gitius L, und jein Reſtbau. — Th. A. Brubin, über Ankunft und 
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Brütezeit einiger nordamerif, Auavögel, — %. Kjärbölling jun., 
der zooloa. Warten au Ariedrihäbera bei Kovenbanen. — F. Hil 
aendorf, Nachricten aus dem Hamburger zoologiſchen Garten. — 
Gorreivondengen, Misrellen, ®iteratur. 


—— Zeitung. Red.: 6,0, Mohl u. A. de Bar y. 29. Jabra. 
r. E 


Inb.: v. Mehl, merphelen. Beratung der Aldtter von Beiadoritus, — de 
®arm, fiber eine UnbeBiferenform. — e. Thiimen, mufelugiibe Retiien, — 
Pertacb, AR nnd Slattanſage der Baubmeole. — Behech, über Hypaum 
Hydropteryx. — Piteratur, Berſenal ·Nachrichten. ! 


Der Naturforſcher. Hrog. von Wilh. Sflaret,. 4. Jabra. Rr. 1.2. 
Inb,: Die blaut Rarbe bed Berwafiers, — Alınarfider Andigo. = Die prejeftirte 

Giienbabnverbindung_amiiben Gmgland und Peranfreib, — Anodeninnerftäite 
von Pabren im Renf, Oberlande. — Der Meteorfteinfon bei Heßle in Schwe · 
den. — Das Alima von Meiorotanien, — Ieber die Chinone. — Pydraulliche 
Monnehafalte. — Rapritation von Bauer n, Waſſerſteff. — Ueber den böhm. 
Diamanten. - A. Mitrkeilumgen, 

Chemiſches Gentralblatt, Rr. 2 u. 3, 


Inb.: Wochenbericht. — W. Stein. sur dem, Erkennung der Zeugfarben. — v. 
Senro, Unterluhungen Über die Stherartigen Ablömmlimae der mebrwertbigen 
Zönren u, Nlobote. — Ad. Baener, Über die Marferentsiehung u, ihre Beben: 
tung für dad Pilangenieben u. Die Bäbrung. — B. Schottländer, über 2 
nene Metallderſpate dee Glyterine. — D. Bed, Dis Gentrifügiren det Mob- 
andere, — Al. Mittbeilungen, Zehn. Retlien, 


Medicin. 

Heineke, Dr. W,, Prof,, Compendium der chirurgischen 
Operations- und Verbandlehre., 1. Hälfte, Mit zahlreichen 
Holzstichen. Erlangen, 1870. Besold, (8, 1— 288, Lex.-#.) 
2 Thir. 

Das Bud ift wohl vorzugsweiſe alt Leitfaden für Stubenten 
geſchrieben und stellt fi die Mufgabe, die Operations und Ver— 
bandlebre gemeinfam barzuftellen, wie dies bisher gewöhnlich 
nur in ben Lehrbüchern der Chirurgie gefhehen ift, während wir 
fonft in der deutſchen Literatur eine nicht geringe Anzahl ſowohl 
von Berbanblehren ald von Operationslehren befigen. 

Es ift nicht zu leugnen, daß diefe beiden weſentlichen Eapitel 
der Ehirurgie zufammengehören, und es ift nur Frage ber Zweck⸗ 
mäßigfeit, wie man fie behandeln will. So weit wir bis jegt 
Heinele's Bud in Händen haben, ſcheint uns dieſe Frage zwed ⸗ 
mäßig gelöit worben zu fein. Andrerſeits aber können wir und 
nit dem Plan bed Merkes nit völlig einverftanden erflären. 
Dies betrifft vorzugsmweife die Eintbeilung der Operationen nad 
Organen. Schon biefer Ausdrud klingt und fremd, wenn bamit 
das Gefäßſyſtem, das Ainochenfpftem u. f.w. gemeint find. Das 
aber, was uns dabei vorzugsweife unzweckmäßig ſcheinen will, 
ift ber Umftand, da ganze Operationsgruppen dabei völlig aus» 
einanbergeriffen werben. In einer Operationslebre ift es doch 
gewiß für ben Schüler zwwedentiprechender, das Eapitel über Am- 
putationen und Refectionen fofort hintereinander weg abgehandelt 
zu finden mit allen Inbicationen, mit allen Applicationen auf 
das einzelne Glieb, als erft ein rein theoretiihes Eapitel zu 
finden über Amputation im Allgemeinen und dieſes auch noch 
eigentbimliher Weile angefnüpft an die bei Brand und aus- 
gebehnten Zerſtörungen nöthigen PVerfahrungsmeilen. Das 
Eapitel ber Refection muß bei ben Erfranfungen ber Knochen 
und hei benen ber Gelenke erit vom Leſer zufammengelucht werben 
und dann ftebt er noch bei dem Allgemeinen, Dieje Eintbeilung 
hat aud zur fFolge, daß verſchiedene Abbildungen doppelt und 
dreifach geliefert werden müflen. 

Andrerjeit3 wollen wir anerkennen, daß das Gegebene in 
einem durchſichtigen, Haren Stil geichrieben ift, daß der Inhalt 
ber einzelnen Gapitel erfchöpfend und nicht ermüdend ift, daß ber 
biftorische Ballaft nur nebenher erjcheint und nicht Die Mufmert- 
famteit ableitet. Einzelnes, wie das Gapitel von der Vorbereitung 
zu ben Operationen, befonder& das über die Ehloroformnartoie 
Geſagte ift aanz vorzüglich geichrieben, und jo fönnten wir 
noch andere Theile in derſelben Weife lobend hervorheben. In 
einigen Punkten, wie z. B. dem der Blutftillung durch Acuclanſur 
(p. 144) fpricht der Verf. wohl nicht aus eigener Erfahrung, ba 
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nit 2— 3 oder gar 4— 5 Tage ber Termin ift, nach dem bie 
Nadeln entfernt werden können, fondern nad allgemeiner Erfab- 
rung 1624, höchſtens 36 Stunden, jelbft bei großen Arterien. 
Die Ausftattung des Buches ift gut, der Drud deutlich und die 
Abbildungen meiftens Har und verftändlic). 


Schiller, Dr. Carl, Verband» und Transportlehre für Sanitätd 
Truppen. 4. gänzlich umgearbeitete und erweiterte Auflage, 
Mir 111 Holgchu. im Text. Würzburg, 1870. Stuber. (VII, 650 S. 
gr. 8.) 26 Sgr. 

Dieſe Brochüre iſt zunächſt für die Sanitätsmannſchaft der 
baieriſchen Armee beftimmt, enthält aber manches Zwedmäßige, 
mas auch anderweitig verwerthet werden lönnte. Die Verbände 
mit dem dreiedigen Tuche und den zujammengejegten Tüchern 
find bejonders far dargeftellt und durch vorzügliche Abbildungen 
erläutert. Bei den Gipsverbäuden hätte außer dem in Baiern 
(nach Fort) üblihen Gipsichalenverbande wohl der circuläre 
erwähnt werden fönnen, Auch bei der Lehre vom Transporte, 
welche ausführlich und hübſch abgehandelt ift, finden wir wahr- 
haft künftlerifche und darum auch ſehr verftändliche Abbildungen. 





Böttcher, Dr., geometrische Seh-Proben zur Bestimmung 
der Sehschärfe bei Funetions-Prüfungen des Auges. Mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Untersuchung Militärpflichtiger. 
Beılin, 1870, Peters, (10 8. u. 8 Taff, 8.) 10 Sgr. 


lichen Figuren, melde aus Punkten zufammengejegt find; bie 
Grenze der Diftinction liegt da, wo dieſe Punkte aufhören zäbl- 
bar zu werben. Die Böttcher'ſchen Sebproben beftehen aus drei 
bis fünf, vieredigen oder länglichen Punkten, welche in ungleicher 
Anordnung über oder neben einander ſtehen; die Örenze der Dis- 
tinction liegt da, wo die Ungleichheit der Anordnung und Größe 
der Punkte nicht mehr mit Sicherheit angegeben werben fann. 
Beide Sehproben beruhen aljo auf ſehr ähnlichen, um nicht zu 
jagen auf denfelben Principien, und, näher betradtet, eigentlich 
auf Principien, die ſchon längst angewendet worden find, wenn es 
fih um ſchärfere Schprüfungen handelte; nur hatte man für 
praftifche Zwecke das Lefenlaffen als bequemftes Prüfungsmittel 
adoptiert. 

Was endlih die Brauchbarkeit diefer Sehproben betrifft, jo 
verdienen die Burchardt'ſchen entſchieden ben Vorzug vor den 


‚ Böttcherfchen; denn dieſe legteren find auf dem gewöhnlichen 


Die „Sehproben“ fangen an einen eigenen Heinen Abſchnitt 


der ophthalmologiſchen Literatur zu bilden; fie vermehren fich in 
einer recht merflichen Weife, während man, im Intereſſe der 
befleren Berftändigung, wünſchen möchte, Daß im Gegenteil nur 
eine einzige diefer vielen Sehproben als Maaßſtab für die 
Beftimmung der Sehihärfe von allen Opbthalmologen überein- 
ftimmend acceptiert würde, Nachdem Jäger — wenn wir nidt 
irren, auf v. Graefe's Anregung — jeine Schrift» Scalen 
herausgegeben batte, jchien diefer Wunsch erfüllt, denn diefe, in 


der f. f. Wiener Hof- und Staatsdruderei jo trefflih ausge 


führten Drud- oder Sehproben verbreiteten ſich raſch über bie 
ganze Welt; überall wurde die Sehſchärfe nur nad Jäger'ſchen 
Schriftproben gemeflen. Bei den ſpäteren Ausgaben ſuchte Jäger 
die internationale Brauchbarleit feiner Schriftjcalen dadurch zu 
erhöhen, daß er neben den allgemein verbreiteten drei Spraden, 
deutich, franzöfiih und englifh, noch fieben andere weniger ber 
fannte Schriftipradhen darin einführte, wodurch freilich auch der 
Preis des Werkchens entiprechend vertheuert wurde. Leider hat 
der Verf. fich nicht darauf eingelaffen die anderweitigen Mängel 
und Unvolllommenbeiten zeitgemäß zu verbeflern. So kam es, 
daß die von Snellen, nad ftrengen mathematifchen Grund- 
fägen herausgegebenen Schriftproben den Jäner’ichen ſehr ernit- 
liche Concurrenz maden konnten. Bon anderen wenig beachtet 
gebliebenen Bemühungen abgejeben, find nun im verfloffenen 
Jahre bald nach einander zwei neue Sehproben erſchienen, beren 
eine, von Burdhardt herausgegeben, den Titel internationale, 
bie andere, von Böttcher herausgegeben, den Zitel geometrifche 
Sehproben führt. Beide Verfaffer verlaffen den bisherigen 
Grundfag, wonach das Lejenlaffen von Drudihriften verſchie- 
dener Größe als bequemited und ausreihend genaues Hülfs- 
mittel für die Veftimmung der Sehſchärfe betrachtet wird, und 
wählen als Sehprüfungsobjeet gewifle Punkte oder firihförmige 
Figuren, welche das Lejenlaffen entbehrlihd maden. Dadurch 
wird zunächſt die Unabhängigkeit von jeder beftimmten Sprache 
und bamit allerdings zugleich auch eine gewiſſe Erleichterung für 
den internationalen Verkehr erreicht; ferner ermöglicht ſich dadurch 
bie Prüfung des Sehvermögens fogar bei völliger Unfunde des 
Lefens, und endlid machen die Sehprüfungsfiguren Anſpruch auf 
größere geometriiche Genauigkeit im Vergleich zu den immerhin 
ziemlich zufälligen und ungleihmäßigen Unterfchieden der ge 
wohnlichen Bucitabenformen. 

Die Burchardt'ſchen Schproben beſtehen aus buchftabenähn- 


Mege des Buchdrudes vervielfältigt, wobei fi die Druderei 
feineswegs zu außergewöhnlichen Leiftungen emporgeichwungen 
bat. Die Burchardt'ſchen Proben dagegen find photograpbiert 
und in beftimmten Verhältniffen photographiſch verkleinert, wo» 
durch eine weit größere Feinheit ber Prüfungsobjecte erzielt 
werben konnte. Die ben Bötther'fhen Sehproben vorange- 
ſchickten 10 Drudfeiten Text enthalten nichts befonbers Be— 
merlenswerthes. 


Archiv f.vatbol. Anatomieu. Phyſtologie u. f, Hin, Medicin, 
Hrög. von Rud. Virchow. 51. Bd. 4. Heft. 1570. 

Inb.: 3. Arnold, ein Myxosarcoma teleangiectodes eyslieun 
der Pia mater der linfen Gropbirnbemifvbäre. — Gudden, über 
den mifroffon. Befund im traumatiſch geſprengten Obrfnorrel. — 
K. Stavjanskv, zur normalen u. yatbolog. Hiſtologle der Graf“ 
icen Bläschens des Menſchen. — RN. Arndt, ein Gancreid der Pia 
mater. — Derf., Beobachtungen an ampullären Gefäßektaſien. — 
J. Sirfhberg, ein Fall von Melanocarcinoma polyposum prae- 
corneale, — F.A. Fale, erverimentelle Studien zur Befcaffuns 
der Temveraturcurven der atuten Intoricationen. — Per! n. Yin 
mann, exrverimenteller Beitrag zur Lebre von der Zungenblutung. — 
J. M. Roßbach, über eine unmittelbar mit dem Lebensende begin 
nende Zodtenftarre. — Auszüge u. Beſprechungen. 


Bierteljahrfehriit für die prakt. Heilkunde. Red.: Joj.Halla u 
3.Hasnerv. Artba, 28. Jahrg. 4. Bo. 1970, 

Inb.: C. Wenzel, die Marſchfieber im ihren urſöchl. Bezie 
bungen während des Hafenbaues im Jadegebiet von 1858 — 1869. 
Nah dem Hatitt. Material der Pbuifatäberichte dargeitellt. — *. 
Kleinwäcter, wiljenichaftl, Bericht über die Leiſtungen ber ar 
burtsbilfl, Alimif für Aerzte u. der zunebörigen Abtbeilung ber Gr 
bäranftalt zu Vrag, mwäbrend ded Zeitraums vom 14. Septbr, 1868 
bis 13, — en (Schl.) — 9. Eppinger, Hernia retroperilo- 
nealis, — 9. Wranv, zur abnormen Weite der Foramina parie- 
talia. — NAnaleften ac. j 
Journal für Kinderfranfbeiten. Hrög. von Zr. I. Bebrendu. 

A. Hildebrand. 11#12, Heft. November» December. 1570, 

Inb.: S. Pappeuheim, das Verbalten der Diybtberitie zw 
den Witterungsverbältmiffen und etliche Daraus ſich ergebende Aelar 
rungen über das Weſen jener Erkrankung. (Schl.) — Aut den Ber 
bandiungen der Geſellſchäft für prakt. Medizin zu Paris in den J. 
1856 — 690 ꝛct. — Mistellen. 


Neues Nepertorium für P barmacie. Hräg. von 2.4. Buchner. 
19, ®p. 12. Heft. 1870. 











Nobife, 


Die austind, medicin. Prefie u. ihre Stellung zum beil, Ariege. 








Spradkunde. Literaturgefdicte. 


Loth, J., etymologische angelsächsisch- englische Gram- 
matik. Eiberfeld, 1870, Friderichs. (XI, 481 8. gr, 8.) 12/, Thir. 
Wenn eine etgmologiihe angellähfiich-engliihe Grammatit 
nad den Werfen von Mätzner und Koch ericheint, jo wird man 
zu nächſt fragen, in welchem Verhältniſſe ſie zu dieſen Vorgängern 
ſtehe, und eine Aufllärung darüber faſt von dem Verf, ſelbſt er- 
warten. Dieſer hat eine ſolche und überhaupt eine Vorrede nicht 
für nöthig gehalten, auch auf die Arbeiten der oben genannten 
Gelehrten wenigitens nit ausdrüdlich Rüdficht genommen. Als 
berechtigt und erwünjcht aber kann uns nur der Verſuch er- 
Icheinen, entweder nach erneuter eingehender Forihung jene 
Werte zu ergänzen und zu verbeflern (mie dies für die angelſäch- 
fiiche Lautlehre von Holkmann in feiner „altdeutichen Gram- 
matil” gejchehen ift), oder aber die Ergebniffe der Wiſſenſchaft in 
fürzerer Darjtelung zu einem billigen Handbuche für größere 
Kreiſe zujamgmenzufaffen. Weder den einen noch den anderen 
Zweck ſcheint uns der Berf. des vorliegenden Buches im Auge 
gehabt und in Folge bavon eine Arbeit geliefert zu haben, welche 
für den gelehrten Germaniften feine große Bedeutung bat, für 
die Lehrer des Englijchen oder gar deren Schüler nur im ſehr be- 
Ihränftem Maße brauchbar jein wird. 

Wenige Bemerlungen müflen an diefer Stelle, werben aber 
auch genügen, unfer Urtbeil zu rechtfertigen. Die Einleitung 
(5. 1-31), welde „das engliiche Volt und jeine Sprache” ber 
handelt, bringt im mwejentlihen nichts Neues, holt unnöthiger 
Weife weit aus und ift nicht frei von einzelnen auffälligen oder 
bevenkligen Stellen. So mußten die Urjachen der Lautver— 
Ihiebung (S. 5 ff.) entweder viel eingehender beiproden, oder 
beifer ganz übergangen werben. Seltſam ift es, dak S. 12 die 
bedeutenden Arbeiten Grein’3 ganz unerwähnt geblieben find. 
Rüdfichtli der S. 19 entwidelten, der engliichen Sprache eigen» 
tsümlichen Veränderungen ift doch zu bebenten, daß foldhe auch 
unter anderen Umſtänden eintreten, wie die verſchiedenen Sprad- 
itufen des Hochdeutjchen zeigen; mindeſtens waren die Einflüſſe 
der Eroberung von denen der allgemeinen Eulturentwidlung 
ſowie der jocialen Verhältniffe genauer zu fondern. Als nieder 
deutiche Form war nicht fo ohne Weiteres twei, ftatt twe, anzus 
ſetzen, noch park unbedingt und ohne. Rückſicht auf das angel« 
jächitiche pearruc als romaniſch hinzuftellen. 

Die Grammatif jelbit giebt die Lautlehre, die Flexionslehre 
und die Wortbildungslehre in der Art, daß jeder einzelne diejer 
Theile zuerft für das Angelſächſiſche, dann für dag Engliſche in fei- 
ner Beziehung zu jenem behandelt wird. Wenn ſchon durch dieſes 
Berfahren das Zujammengebörige vielfach getrennt und die Ein» 
ſicht im Die hiftorifche Entwicklung erihwert wird, fo liegt weiter 
ein Grundfehler darin, daß die zwei Entwidlungsftufen, das 
Angelfähliihe und das Neuenglifche, viel zu ſehr in ihrer Ver- 
einzelung und gejonderten Selbftändigleit genommen werben. 
Bei dem Angelähfiihen find alſo die andern verwandten 
Spraden, wie das Gothijche, das Altjähfiiche, das Altnordiſche 
und das Althochdeutiche unbeachtet gelaflen, bei der heutigen 
Sprade bie frühern Entwidlungsftufen faum berührt. Die Folge 
kann nur die fein, daß weder der Zuſammenhang mit dem ganzen 
germaniihen Sprachſtamm — um noch meitere Beziehungen 
innerhalb der großen indo-europäifhen Gruppe gar nicht zu 
verlangen — nod die Hebergänge feit der Entftehung des Eng- 
liſchen Kar gelegt werben. Die romanischen und alle andern nicht 
angeliähiihen Beſtandtheile und Einflüffe find grundſätzlich von 
der Beſprechung ausgeihloffen. Daneben ergeben fih manderlei 
Mängel, wie wenn die angelfächfiiche ftarte Eonjugation nad den 
Wurzelvolalen in nicht weniger als 21 Glafjen gejpalten wirb. 
Immerhin möchte man fi) die Eigenart der Behandlung noch ger 
fallen laffen, wenn man wenigftens für das Angelſächſiſche eine 
volljtändige und genaue Aufzählung aller Formen erreicht ober 
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nur angejtrebt jähe. Uber auch nach diefer Seite bin läßt die 
Zaut- und zumal die Flexionslehre viel zu wünſchen übrig. 
Werthvoller find die ziemlich reihen Sammlungen in der Wort- 
bildungslehre. Uebrigens ijt auch das Gegebene nur mit Bor« 
ſicht hinzunehmen. Dan vergleihe S. 217: „Every, eine neu- 
engliihe Ableitung von ever — angellähfiih aefre immer“ 
nit dem Verhalt, wie ihn Koch IL, $ 365, 366 entwidelt, oder 
„both beide, angeljähfiih bätwä* mit Koch II, 5271. „Canakin 
Kaninchen” (S. 4112) ift wohl nur Drudjchler für „Kännchen“, 
vgl. Mätzner I, 432; wegen des allerdings aud von diefem zu 
minion gezogenen minikin Hoc ILI®, $ 108, 

Für Diejenigen, welche den vortrefflihen, aber allerdings ſehr 
unfangreihen und theuern Werfen der mehrfach genannten 
Grammatiker zunädit ein kleineres Hülfsmittel trog feiner 
Mängel vorziehen möchten, wollen wir die anerfennende Be» 
merfung nicht zurüdhalten, daß die Ausftattung des Buches gut 
und ber Preis (124 Thlr.) verhältnigmäßig gering if. Eckr. 








Eichert, Dr. Dtto, vollftändiges Wörterbuch zu dem Geſchichts— 
werke des Quintus Gurtins Rufus über Die Thaten Alexan— 
ders des Großen. Hannover, 1870, Hahn. (2 Bll., 247 S. ar. 9, 
aeie. Kol.) 21 Sar. 

Wenn der durd feine Specialwörterbüder zu Caſar und 
Sallujt, Ovid und Phädrus befannte Verfaſſer jein neueftes zu 
Eurtius al3 ein „vollftändiges* bezeichnet, wie ſchon fein Bor: 
gänger ©. Chr. Erufius (Vollſtandiges Wörterbuch zu Eurtius 
1544, in demjelben Berlage), fo fann dieß natürlih nur den 
Sinn haben, daß alle von Eurtius gebrauchten Wörter, Eigen- 
namen inbegriffen, nicht aber alle Stellen ihres Vorlommens 
verzeichnet jein jollen, weil das Buch in eriter Linie für den 
Schulgebraub beftimmt ift. So lange aber ein wirtli voll» 
jtändiges Lexilon fehlt, wird dieſes auch dem Gelehrten für die 
Kenntniß des Sprachgebrauches dieſes Hiltorifers ein braud- 
bares Hülfsmittel fein, Der Verf. bat jeinen zu erflärenden 
Eurtiustert bald nach Foß, bald nad Zumpt gegeben, bie wich— 
tigeren Varianten aber in der Regel in Klammern beigelegt. 


Laurentii Vallae opuscula tria von J. Vahlen. (Aus den 
Sitzungsberichten d. k. k. Akad. d, Wiss.) Wien, 1569 (zweiter 
Abdruck, ebenda 1870), Gerold’sS. in Comm, (205 8. gr. 8.) 29 Sgr. 

Profeſſor Vahlen bewies ſchon 1564 dur feinen im Alma» 
nach ber Wiener Alademie gedrudten Vortrag, daß er neben 
jeinen ariftotelifhen Studien einem der Helden des älteren 

Humanismus, dem Laurentius Valla, ein forſchendes Intereſſe 

jugewendet. Da der Vortrag damal3 wenig verbreitet wurde, 

weil die geringe Zahl der Separatabdrüde bald vergriffen worden, 
erfcheint er num in einem weſentlich unveränderten Abdrud. Er 
giebt im natürlichen Rahmen ber Lebensgeſchichte Valla's, die 
ziemlich befannt ift, recht treffende Analyfen jeiner Hauptwerle, 
die gleich mancher anderen Schrift zwar viel genannt, aber wenig 
gelejen worden. Ohne Zweifel richtig legt der Verf. bei der 

Würdigung Valla's den Accent darauf, daß berjelbe, den ſtiliſti— 

ihen Dilettantismus der „Redner und Dichter“, der Poggius, 

Filelſus und Anderer, hinter ſich Taffend, nach realen Aufgaben 

der wiſſenſchaftlichen Forſchung griff und ſein kritiſches Talent 

an fruchtbaren Stoffen, nebenbei freilih auch genugiam in den 
literariſchen Fehden jener Zeit bewährte. Er befämpfte im Stoicis- 
mus den verehrten Boethius, er griff die ſcholaſtiſche Logil an, 
er drang auf Derftellung des reinen clajfiihen Sprachgebrauchs 
in den Glegantien, in weldyen er zugleich auf die alten römiſchen 

Rechtslehrer hinwies und den Kram der Ölofiatoren weggeräumt 

haben wollte. Er wies die conftantinishe Schenkung als unmwahr 

nah und Hürzte damit das Fundament des päpftlichen Fürſten— 
thums. Er begann am ber livianiichen Tradition der römischen 

Geſchichte zu rütteln. Er wagte es endlich, die Vulgata nah dem 

griechiichen Original zu berichtigen, Man darf nur an Erasmus 

und Hutten erinnern, um die Saat zu erkennen, die Valla aus- 
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geworfen: ja Erasmus — biefem Vorgänger den beften 
Theil jeiner Ruhmesernte. 


— 1871.86. — Literarijdes Gentralblatt — 11. Februar. _ 


Möchte eine Gefammtausgabe der Werle Valla's, die dem | 


Verf. des geihmadvollen Vortrags in jeder Weile nahe liegt, 
von derjelbe Stelle unternommen werben, welde die Werte bes 
Poggius einer ſolchen würbig eradtet. 
beitung bumaniftiiher Biographien in Deutichland ift zum 
großen Theil eine Folge der überaus jhwierigen Heranſchaffung 


des Materials, das jelbft bei Benugung unferer größten Biblio» | 


thefen unaufbörlich auf die handihriftlichen Schäße hinmweilt, die 
in Italien, aber aud in Paris und jonjt zerftrent, faſt wie be- 
graben daliegen. Auf einige verlorene Schriften Valla's deutet 
der Herausgeber ber Opuscula tria ©. 60. Dazu dürfte eine 


Rede zum Lobe des Thomas von Aquino fommen, die Balla in | 


der Kirche ©. Maria jopra Minerva gehalten und deren Öaspar 
Beronenfis (bei Muratori Seriptt. T. III, P. II p. 1032), freilid 
mit ſcharfem Tadel, gedenkt; jollte Valla den mächtigen Domini« 
canern zu Liebe feinen Angriff auf den h. Thomas dadurch gut 
gemacht haben? Prof. Reifferiheid bob für Vahlen aus ben 
statalogen italienischer Bibliothefen aus, was fih von Balla’s 
Schriften verzeichnet fand. Auf eine Sammlung bisher unge 
drudter Briefe an und von Walla wird uns bereits Hoffnung 
gemacht; Valla jelbit legte auf feine Briefe nicht den Werth, um 
fie zu ſammeln; einen iheilte die Wiener Akademie im Archiv für 
Runde öfterreihiicher Geſchichtsquellen XVI, 341 mit. Hier num 
erhalten wir in philologiſch jorgfältiger Ausgabe drei biäher 
unedierte, ja unbekannte Werke Balla's: eine kurze Oratio habita 
in prineipio sui studii von 1455, die aber nicht etwa beim Be— 
ginn von Valla's Studien, vielmehr zwei Jahre vor jeinem Tode 
zur Studieneröffnung an der römijchen Univerfität gehalten 
wurde. Sie handelt von ber Bedeutung der lateinischen Sprache 
als Weltiprache. Ohne Zweifel ift es diefelbe Rebe, welche ſich in 
einem Münchner Eoder (Catalogus codd. lat. Bibliothecae Reg. 
Monac. No. 75) unter dem Zitel de laudibus linguae latinae 
findet. Vielleicht hätte dieſe Abſchriſt einige Verderbniſſe heilen 
fönnen, zu denen wir auch ©. 150 3.5 differentia rechnen. 
Viel umfangreiher und intereljanter iſt der Dialog de profes- 
sione religiosorum, der und Balla recht in feinem Fahrwaſſer 
zeigt und in der That auch zu feiner Verkegerung beitrug. Das 
dritte Stüd endlich ift eine lateinische Ueberjegung der Rede des 
Demofthenes für Kteſiphon oder vom Aranze, 

An die Edition diejer Schriften knüpft ich nun eine Reihe 
von fünf Ercurjen, die recht eigentlich find, was ihr Name bejagt: 
von ber Zeitbeitimmung der Werke Valla's ausgehend oder an 
die darin erjheinenden Perfönlichleiten anknupfend, breitet der 
Verf, oft mit allerlei Abjchweifungen, jeine Studien vor uns aus, 
die ftet3 von einer ungemeinen Belefenbeit und Hingebung auch 
an die Minutien des Stoffes zeugen und das humaniſtiſche Zeit. 
alter nad verichiedenen Seiten bin aufllären. Die handjdrift- 
lihen Forſchungen in Italien kommen zumal den 4. und 5 Ep 
curſe zu gut, die im Anſchluß an bie Ucberjegungen Balla’s aus 
dem Griechiſchen über diefen Zweig der Literatur viel Neues 
bringen und ältere Jrrthümer berichtigen, endlich in Franciscus 
Aretinus eine bisher faum gelannte Geſtalt in Licht und Ehren 
itellen. Möchte dem Berf, die Mühſamkeit diefer verdienftvollen 
Studien durch reiche Früchte auch ferner vergolten werden! 





Zeitſchrift für ägypt. Sprade: u, Altertbumstunde hrog. von 
MmLepfius m HG. Brugſch. December 1870. 
Inh. H. Brugſch, Bau und Maaße des Tempels von Edfu. — 
F. Ghabas, sur une stele du Musee du Turin. — 9. @ijene 
lohr, dar doppelte Kalender des Htu. Smith. — R. Lepſiune, einige 
Bemerkungen über — Papyrus Smith. — Hieroglyphiſches 
Gloſſat für Jahrg.1 


Archiv f. — ber neueren Spraden u. Citeraturen. 
Hrsg. von Ludw. Herrig. 46. Bd, 4. Heft. 1870, 

Inh,: N. Goerth, über die verjchiedene Behandlung der Bals 

lade, — O. Ulb rich, Ben Jonſon als Luſtſpieldichter. — Ar. Brink— 


Die mangelhafte Bear» | 
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manı, der Hund in den Romaniſchen Spraden u, dem Englifchen. — 
Benrtbeilungen u. kurze Anzeigen, Miscellen. 





Blätter für das baver. Sumnafialfhuimeien, vedig. von ®. 
Bauern G. Friedlein. 7. Bd. 2=3, Heft. 


Inh.e: Zebetmayr, Crocodilus, — Einige Bemerkungen zu 
dem Entwurf einer Ordnung der gelehrten Mittelfchulen (Studien 
auftalten) in Bayern, von Elsperger u. Jeif. — Rubner, Ci- 
cero de oratore 1, 1. — Ad Eußmer, zu Zrontin’s Stralegemata. — 
Kleinere Mittheilungen 2r. 


Pädagogisches Archiv. orog. von W. Langbein. 13. Jahrg. Nr. 1. 
Inb.: 55 Beiträge zur Stiliſtik. 4. Die Jdealifirung dei 
Stils. — C. T. Biſchof, noch ein Wort zum Geſchichtsunterricht 
Berichterjtattung über W. Herbit: ein Wort zum Geſchichtöunterricht 
auf —— — Sprechſaal, ——— 17 


Kunſt. 


Kekule, Reinhard, die Gruppe des Künstlers Menelaos in 
Villa Ludovisi Ein Beitrag zur Geschichte der, griechischen 
Kunst, Mit 3 Tafeln. Leipzig, 1870. Engelmann. (88 4 
1 Thir, 15 Sgr. 

Der Titel diefer, für die richtige Erfenntniß und Würdigung 
der griechifcherömiichen Plaſtik ſehr bedeutſamen Monographie, 
bei welcher die Gediegenheit des Inhalts und die treffliche Aus: 
ftattung in Hinfiht auf Drud und Lithographie in ſchöner Har- 
monie fteben, ift entjchieden zu eng; denn die auf dem Zitel 
genannte, auf der dem Titelblatte gegenüberftehenden Tafel nad 
einer neuen von 2, Seit ausgeführten Zeichnung abgebildet: 
Gruppe, welde in älterer und neuerer Zeit jo mannigfad: 
Deutungsverfuche hervorgerufen bat (zu den älteren von Stelule 
©.2 ff. aufgezäblten, unter denen dieler fich, freilich nicht ohne 
einiges Bedenlen, für die Jahn'ſche auf Merope und Kresphonte? 
enlſcheidet, ſind kürzlich noch die in den Heften VII und VIII det 
Jahrgangs 1870 des Bulletins des römiſchen Inſtituts vorge 
tragenen von W. Helbig auf Nethra und Thejeus und von A 
Sanjen auf Aethra und Demophon binzugelommen) bildet nur 
den Ausgangspunftt für die forgfältigen Unterfuhungen des 
Verf.“s über den künftlerifchen Charakter des Bafiteles und jeiner 
Schule, wofür uns außer den im zweiten Abjchmitt der Kelulée 
ihen Schrift zufammengeftellten literariichen Zeugniſſen befonders 
auch die neuerdings mehrfach (von Stefule in den Annali del! 
instituto 1865, ©. 55 ff. und von Conze, Beiträge zur Geſchichte 
der griechifchen Blaftil S 24 ff.) befprochene Yünglingsfigur der 
Billa Albeni, welche laut Beifhrift von Stephanos, bem Schüler 
des Bafiteles, demselben Künftler, als deſſen Schüler ih Menelaos, 
der BVerfertiger der Ludoviſiſchen Gruppe bezeichnet, gearbeitet 
ift, einen feften Anhalt liefert. Dieje Figur wird im dritten Ab 
ſchnitt der Kekuls’ihen Abhandlung in Verbindung mit einer 
beträdtlichen Anzahl nahe verwandter, offenbar berjelben Kunit- 
richtung angehöriger Bildwerfe (die wichtigften derjelben find 
auf den Tafeln II und III abgebildet) einer eindringenden Ana 
lyſe unterworfen, wodurch fich als die Tendenzen, die fich in 
diefer ganzen Reihe von Statuen ausprägen, ein Anlehnen an 
die altertbümlihe Runft verbunden mit treuem und jorgfältigem 
Stubium der Natur (bes lebenden Modells) und dem offentun 
digen Streben nad volllommenfter und feinfter Durchbildung und 
taffinirter Eleganz der Arbeit herausftellen. Es ift an ſich hödit 
wahricheinlich, daß diefe Tendenzen von Pafiteles als dem Haupte 
ber Schule ausgegangen find; daher werben auch diejenigen, 
welde die übrigens jehr anſprechende Vermuthung Kekulds 
(©. 39), daß die in Hinfiht der Ausführung wenig bedeutend: 
Figur des Stephanos eine von diefem nad einem Werke feine: 
Meijterd gefertigte Copie jei, nicht billigen, demjelben die Be 
rechtigung zuerlennen, die in der Figur des Stephanos und ben 
ihr verwandten Bildwerlen ausgeprägten Züge zur Zeichnung 
eines Bildes des Lünftleriihen Charakters des Pafiteles, wie er 
es im vierten Abſchnitt feiner Schrift entwirft, zu benußen. Er 
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ſtellt und denfelben dar als einen Eklektiker, der die (Fehler aller 
jrüheren Schulen zu vermeiden, die Vorzüge aller zu vereinigen 
wänjdte; der bei einer bejonderen Vorliebe für die Einfachheit 
der alteribümlichen Hunit, der er in manden Bejonberheiten bis 
bart an die Örenze des für den entwidelten Kunſtgeſchmack Mög- 
lien folgte, doc die eigenthümlichen Reize derjelben nicht zu 
erreichen vermochte, weil er als Epigone ſich von der ganz ver- 
änderten Auffaffung der Natur, wie fie feiner Zeit eigen war, 
nicht losmachen konnte. Bu. 


Kellen, J. Ph. van der, le peintre-graveur hollandais et fla- 
mand, ou catalogue saisonnd des estompes gıavees par les 
peintres de l’eeole hollandaise ct flamande. Ouvrage faisant 
suite au peititre-graveur de M. Bartsch, Avee des fac-similcs, 
1—3, livraison. Utrecht, Kemink u. Sohn. (VII, S.1—84. u. 
18 Bl. breit-fol.) 14 Tulr. 

Der Verfafler, deſſen Namensvetter (D. van der Stellen 

d. alt. und jüng.) fich ebenfalld durch Bublicationen nieder: 

landiſcher Kunft-Altertbümer und eigene Radirungen befannt ge» 

macht haben, giebt im vorliegenden Werle, als Ergänzung zu 

Yartid’s „Peintre-Graveur“, den Gatalog eigenhändiger ſtupfer⸗ 

fiche derjenigen niederländifcher Dialer, welche Bartſch nicht in 

fein Werk aufgenommen. Es jind intereffante, wenn auch meift 
ehr durch Seltenheit als innern Werth hervorragende Blätter, 
von Karel de Moor, J. Lagoor, A. E. Begeyn, Willem van Mieris, 

J. Ruyſcher, Zac. Toornvliet, Gabr. van der Leeuw, N, de Helt 

Stodade, P. van der Hult, Frans Wouters, Th. Rombouts, 

Korn. de Mars, Karel Slabbaert, Aert van Maes, El. Eorn. 

Moeyart, Jgnatius van der Stod, Bonaventura Peeters und 

C. Hoedgeeit (durch welchen fih der Phantafie-Name „Stodeck- 

goest, peintre peu connu* in Landon's Annalen erledigt). Die 

Beigreibungen jcheinen ſehr eract, die neuefte in» und aus 

landiſche Literatur ift überall benutzt; einzelne Zuſatze und Be— 

tihtigungen, welche Rei. zu machen hätte, bleiben der Erwähnung 
in einem Fachblatt vorbehalten. Der Verf. bat ein Watt jedes 

Meifters in vorzüglichen Fachimile-Rabierung von 3. A. Boland 

und Molenaar beigegeben, eine werthvolle Zugabe, die freilich 

den Preis des Werles fo hoch ftellt, daß dafjelbe dem Publicum 
der Kunſtſammler, für das es doch in erfter Linie beftimmt ift, 
dadurch ſchwer zugänglich wird. Ueberhaupt würde es fidh 
empfohlen haben, den als Rachſchlagewerl! dienenden Text nicht 
auf die jplendiden Quartblätter, jondern, wie andere ähnliche 

Eataloge, in Octav zu druden, die Jacfimile-Radirungen aber, 

als Nılas, apart verfäuflih zu publicieren. 


Vermiſchtes. 


Uoehreitshueh. Brauch und Glaube der Hochzeit bei den 
christlichen Vöikern Europa's von Ida v, Düringsleld und 
Otto Freiherr v. Reinsberg-Düringsfeld. Mit XXIV Ilu- 
sirationen von Albert Kreischmer und 1 symbolischen Titel- 
bilde von Marie v. Reichenbach; in Farbendruck ausgeführt 
von J. G. Bach in Leipzig. Leipzig, 1871, Bach. {4 BlL., 272 8, 
gr. 8) 12 Tbir. 


— 1871.06. — Literarifdes Gentralblatt. — 11. Februar. — 


138 





nommen find, werben im Anhange namhaft gemacht; es find eine 
große Anzahl von Schriften und Einzelauflägen in Zeitfchriften, 
daneben auch mündliche Ueberlieferung und brieflihe Mitibei- 
lungen. Hier hätten wir es nun freilich gern geſehen, wenn in 
Betreff der Quellen noch etwas genauer verfahren wäre. Es 
ſollte jebem Auffage in Hürze eine Hinweifung auf die Quelle, 
auf welche er fi ftügt, beigefügt fein. Wabhrfcheinlich ift es 
unterblieben, um dem Buche nicht einen citatenreichen gelehrten 
Anftrich zu verleiben, der einem Theil des Publicums, auf den 
ein Werk wie diefes nothwendig rechnen muß, vieleicht ftörend 
erfhienen wäre; aber wenige Worte würden ausgereicht haben, 
unjern Wunſch zu erfüllen. Much wäre es wünſchenswerth ger 
weien, noch etwas genauer den Ort und die Zeit, aus der bie 
Schilderung ftammt, angegeben zu finden; denn die Abmweichun- 
gen find mannigfaltig, oft auf beſchränktem Raume. Doch Laffen 
wir diefe fritifchen Nergeleien ; die Schilderungen felber erweden 
in uns jebenfalld das Vertrauen, daß es in ihmen wirklich auf 
verläjfige Darftellung, nicht auf die Erregung eines bloß feuille- 
toniftiichen Intereſſes angelegt ift. 

Die 24 Bilder, die dem Buche beigegeben find, bilden nicht 
nur eine vorzügliche Zierde deffelben, ſondern eine ganz mwejeut- 
lie Ergänzung der Schilderungen, die uns lange nicht jo an— 


ſchaulich mit der Sitte in Tracht und Benehmen befannt machen 


Frau Ida v. Düringsfeld und ihr Gemahl, der Freiherr 


v. Reinsberg, haben bereits in mehreren Werten ihr Augenmert 
ben Vollsthümlichen in Sitte und Spruch jugewendet und ihre 
Arbeiten haben fih, durch fleiige und umfichtige Sammlung des 
Materials, wie duch finnige und anfprehende Behandlung dee 
ſelben, die Achtung der Forſcher und das Intereſſe des Publicums 
erworben. Diefen reiht ſich in vorliegendem Buche, in reicher und 
geihmadvoller Ausftattung, eine Sammlung der verſchiedenen 
Voczeitägebräude in Europa an. Es find 32 verfchiedene 
Gegenden, von Spanien bis zu den Finnen, von den Schotten 
bis zu den Griechen, deren Gebräuche bei der Eheſchließung hier 
geihildert und zum größten Theil durch colorierte Bilder illu- 
friert werden. Die Quellen, aus denen die Schilderungen ent 


fönnen, wie es das unmittelbare Anfchauen im Bilde tbut. Sie 
find ſehr gut arrangiert, meift gut in der Zeichnung und alle in 
Yarbendrud vorzüglich (nur bier und da ein bischen greil) aus- 
geführt. Die litbograpbiiche Anjtalt von 3. G. Bach bat mit 
Herltellung diefes Buches Ehre eingelegt. Auch der Drud (von 
Otto Wigand) ift höchlich zu rübmen. 

Das Buch ift der Kronprinzeffin von Preußen gewidmet und 
damit der Kreis der vornehmen Welt ala das Gebiet, für welches 
es eigentlich beftimmt fei, bezeichnet. Indeß wäre es fchabe, 
wenn dieſe reihe Sammlung eines ſonſt weit zeritreuten Mate 
rials nur auf die Prunfzimmer reicher Leute bejchränft bleiben 
follte. Sie verdient ganz bejonders auch von unjeren Biblio. 
thefen beachtet zu werden, benen wir die Anjchaffung derjelben 
warm empfehlen. 

Denlſchriften der Kaiſerl. öfterr, Atad. d. Wiſſenſchaften. Bhilei. 
biitor. GI. 19. Bd. 

Inh.: O. Jabn, die Entführung der urora auf antiken Kunſt⸗ 
werten. (Mit 10 Taff.) — F. v. Mikloſich, Beiträge zur Kenntniß 
der ſlaviſchen Volkspoeſie. 1. Die Boifsepif der Kroaten.— N. Pfrz⸗ 
maier, über den Text eines japaniſchen Drama's — Dümmieruw, 
Miktofic, die Legende vom heil Cyrillus. — R. Zimmermann, 
Clarke's Yeben u, Lehre, Ein Beitrag zur Geſchichte des Nationalies 
mus in Euglaud, — Mikloſich, albaniſche Korfchungen, 


Eipungäberichte der koͤnigl. bayer. Akad, der Wiſſ. zu Münden. 
1870, I. 3. Seft. 
Die mit * begeichneten Borträge fird ohne Aus zug. j 

Inh: Ebrift, Über die Harmonif des Mannel Brnennins u. 
das Syſtem der byzantin. Muſik. — »Hofmann, 1) fiber die Sage 
bes Apollönine von Turms im Jourdain de Blayes; 2) über ein 
biöber unbekanntes Thierepos von Raimundus Luſſus in eatalanlicher 
Sprabe. — vom Math, Über ein neues Vorlommen won Monazit 
(Iurnerit) vom Laacherſee. — Gümbel, Bergleichung der Aoraminis 
ferenfanna aus den Gofaumergeln und den Belemnitellen » Scridhten 
der bayer. Alpen. — Rogel, 1) einige Berfuce über das Heimen 
der Samen; 2) über buminfanres Ammoniat. — ÜErienmever, 
a) über die Syntheſe fubititwirter Gnanidine; b} über die Zäuren, 
welche bei der Oxydation Des Sährungsbutylaltohols entiteben; ec) über 
Baterianfäuren verfchiedenen Urſprungs. — D.v. Schlanintweit 
Sakünlünski, Erläuterung der Gebiete Hochaſiene. — *Seidel, 
über Die Grenzwerthe eines unendl. Botenzausdrude, — *v, Löher, 
Ueberblick der Elſäſſer Gefchichte und ibre Ergebnilfe. 
Jüdiſche Zeitfhrift i. Wiffenihaft w Reben. Hrög. von Abrab, 

Geiger. 8. Jabra. A. Heft. 1870. 

Ind.: Jobanıı Neuhlin und das Judenthum. — Mofenberg 
u. Aohler, das Targum zur Ehrouik. — Die jerufalemifche Gemara 
im Gelammtorganiemns der thalmud. Ziteratur. — Uwſchau. — Aus 
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Im neuen Reid. Hrog. von Alft. Dove. Ar. 6. 

Inb.: A. Springer, bie alte Auntt auf dem EEE: — Mublunds 
Krlegemadr u. Ariegdreiint, — Das Eanitätswelen beim deutſchen Srere — 
Berichte aus dem Nerd und Dem Hudlande: Die bairtihe Heidhapebatte ; aus 
Minden. Der Winter in hollandz and Werden, Der Feldzug ı, bie Ariebend- 
Kemmungen. — Dahimaum u. Bervinius, 


Die Grenjboten. Red.: H. Blum. Pr. 5. 

Inb.: Das Mehr des Rrieges. — Woran als Jabredgeit — Wedan Mailönig. — 
Zur Arage der internationalen Münzeinbelt. — Aus Schwaben. — Die deut 
ben Barben, — Rab dem Fall ven Paris. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. > —31, 
Inb.: Ftauz Gridparger.d. (Berti) — Materlal zur Bölkervfioholegie. 2. (Aortl,) 
— Die öffent, Bieliotbel zu Dannbeim, — An Gervinus. (Tuigegnung von 

R. Braun u, & Brimm) — Ein Unterbänpler mit eigener Belmadi, — 
General #, Roen. 2 — 3. Biſcher, ber 2. Het unſeres Krieges. Zur lirden- 











volit. Frage in Deutichlaue, 2. — Sirtenbrief des Crzbiſchefs von Münden. 
(äntgeguing,) — Die Kogik der Ranonentugel, — Der Arteg. 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigered. Nr. 4. 
Inb.: Gbronit des deutihefrang. Krieges 1870— 71. — Borbflacht’s Deutidi-frany, 
She 18790 — 71, — Das prewi. Bandes» Defonomieroflegium, 1. — @rfurt im 

„ Jahrbkunbert, 





Siebenbürgifh- deutfches Wochenblatt. Nr. 4. 


Anhe: Bechenſchau. — Der Gonflus dee proviſet. Hegutatine, 2. — Ariegechronit 
— Das provrior. Neuulatıv w. Dre Staptrerräiensang von Müblvadı, 3. Amel 
Sachſengtaſen. (dortf,) — Der Duchſtich des Mont-Genis, — Die Bienen 
suchtgentoffenichaft, — Berfigeiebentmurf, (Aotti.) — Literatur, Anregungen ıc, 








Mluftrirte Zeitung. Ar. 1440, 


Iub. : 
Aus Dem Yagırleven vor Barie, — en Fra nd Einzug in Dtabripd. 


Inh.: Silel, der Hochverrathet. — Büder, ber elestrlibe Telegtaph unter ber 
Prlege der Birma Siemene u. Halete. — Ans der Speifelammer won Barld.— 

#. Lilmg. Yeonbard vo. Hlumentku. — Das Srraßburger Münſter. — Kar 
veic®, Yen als Brdutigum — Angerftein, Das lehrte Sdipnerheer in 
“urepa. — Die Derinprocchhe,. Has dem Radlafle von Aroligl. — Viebe 
et das verumgiiitte Quarter, — Gin Schülert agliohre's. — Pofe 
därter, 





Magazin für die Literatur des Nuslandes, Nr, 4, 

Fuß: Zum 18, u, 24. Iaunar 1571, — Bücher u. Buchhandel. 1. -- Bis zur Er 
findung der Sucprudertund, — War Pırrolomint ın Schillers Walenften 
bitermb, — SM. Breg’s „bie wahre Sedemtung u. bie Zwece Des aegeıt- 
wärs, Kriege”. — 0. Dalgan. franz. Winfiußb in den Hafenorten des 
Kerben Mecres, — Win valtiſaet Bewnnderer ded Grafen Bismard. — Die 
Ainos von Icio, — RI, literar. Hevur, Brrebinal. . 


Unfere Zeit. Hreg. von Aud, Gottſchall. N.F. 7. Jahrg. 3. Hft. 
Inb.: 9. Nüdert, la u, Botbringen, En geſchlchtſ. m, cultutgeſchichtl. Ueber · 
bisd. 2. Beit Dem Unde Des Blitteialtere, — Die Türket uw. übre leßten Gon- 
fliete. 1. Die Zürler a, Griemenland. — R.N ui, die Krankheiten der Pilane 
sen. — Refrologe (Ich, Reromuk Berger; Kart Iweften; Armand Barbös). 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Sräg. v. Rud, Gottſchall. Ar. 6. 
Inb,: Mer. Ina. aur Gharafteriftit Schelingt. — RM. Bottfhall, neue dras 
mathe vitcratur. (Schl) — b. Mäder, gr Einmologie dee Namens Ger ⸗ 
manen, — Feuilleton, — Bibliograpbie, 
Europa. Rr. 6, 
Inb.: Königin Loutſe und ihre Aetzte — Das größte Zelegrapbenamt. — Belage» 
rungen am witer Jeit. — Alte rien. — Ghronif: Yiteratur, bildende KHunft, 
Munk. Abeater. 


Gartenlaube. Rr. 6. 


Inb,: Shhliug, Bulver mb Bold, (Berti) — Blankenau, eine Fahrt m 
das isineer, (Sl) = Die Wacht an der Ber. (fon 8.6, — „Deitungs 
fdireiber” im Briedend» a. Ariegsscıten, (Bon E, By.) — Heine, meine erfte 
Schieisratronife, — Der Sohn einer Ahnftlerin, — Blätter u. Blürhen, 


Dabeim. RT. 19, 


Ink: E. Sünten, eine Srene von Mmiend, — M,.v, Schlägel, die Belden 
der Arbeit, Kortſ. — König Ludwig 1 von Bayern, — G. Hiltl, ver und 
um Karies. 7, — Am Aamitıensiice, 


Bud der Welt. 8. Seit. 


Inb.: B, Aunerbak, Mumienmeizen, (Bl) — 5. Pflug, der Bauernfaiier, 
(dorf. — Menbonns, — ans der Ramt im Süden Der B. Staaten 
von Rorsamerita, — ©. Hıltl, um Thron u. Leben. (Berl) — RK. Schott 
müllter, FJüuonadel u, Chaſſtpol. — G. Paar. Yupmig van Beetheren. 
.D,8.Temme, zu einer Braumadt, — F. Pilug. die Schlachhten um Dep. 
3.— Aus allen MWelrneilen. 


Berliner Revue. 64, Br. 2. u. 3, Heft, 


Inh: Mlodienihau. — VBublieiſtiſche Stimmen aus Belgien. — Departemenit 
Verwaltung. }. — Ueber bie fommanalftänd. Berfanung u. Dermaltung des 
rrenn. Warkgrafenthums Oreriaufig, 1, 2 — Börteniteuer u. Botſen etiung. 
1.2. — Das Alter unierer Gulmm u, ibre Banpelungen, 2, 37— Die volit, 

Yage der Zürfei vor 100 Jahren. 2 — Das Dfficiereorpe ber preutz. Armee ic, 

—. 21, — #iterariichen, 
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Das Ausland, Nr. 3. 
Anb.: Peben und Zreiben der nerwea, Mentbierfäiger. — A. W. Roal, dir Kon 
megonie der Gera rem naturminenidhattt, Btanbrunftt, Mit 1 BWelttafas ter 
“oda, (bl) — Die 44 Spetlaltarte von Vreusen. — Die Yultig im 
fran. Amerita — Dr. Radırigalt Meile von SuUma nach Auka in Sornu— 
Rüdblide auf Die ausmwärt, Bolstif: 4, @rehbritannien. — re * 
des Kosnre. — Balladiue Ervedition in vie Manpibure, — Brunn du 
Menſchen ans der Duartärgeil ın Itallen. 


Aus der Natur. N.F. Rr. 3. 


Inb.: Darftellung von Sauer- u. Waſſerſteff im Großen. — Klima dei Bilaier 
unb ber Bogeſen. — Gimwanderung der arten Kuſturpflanzen und Haustkier: 
nab Burora. — Der Argelitb u. feine Verwendung. — Distellen, 


Die Natur. reg. von DO. le m, K. Müller. Ar. 5. 


Iah.: A. Müller, die Pflege unferer Binnengewäller. 3. — Tb. Gerding, übe 
Aürfige ra fefte Heucthefle. 2. — 68. *rrun, die Halama- File im Cie 
— aquibe, 4, 











— —* 


Ausführliere Kritiken 
erißienen hber: 
Barmann, Geſch. der Päpite, (Bon Kaifer; Theol. Litbl. 1.) 
Carlyle, Blicke eines Englanders in die kirchl. u. ſocialen Zuitänte 
Deutſchlande, überſ. von v. Richthoſen. (Theol. Jabresber. .Geft 
Dumont,. Schriften u. Reden von Jehaunes Garbinal von Geiſſel. 
{Bon Jocham: Theol. Litbl. 1.) 
Ebrard, Guſtav König. (Allg. Ep.Luth. Kztg. 4.) 
dtt.G. Anz. 51,1870.) 
Ebnann, Briefwecjelgmkavater u. Haſenſang. (ib, Jabresber. 1.9.) 
Fifcher, Kuno, Seid. der neueren Philoſophle. 5. Up, (Bon Kap 
berger: Theol. Litbl. 1.) 
Friedrich, Kircheugeſch. Deutſchlande. N. 1, (Bon Bingel: Ebt.) 
George, d. Logik als Willenfhaftstebre. (Bon 3. B.: Philoſ. RS. 1V.3.) 
Hanfemann, dielltome u, ibre Bewegungen. (Bon Biles: GR.) 
Hantke, vie Chronit des Gielebert von Mons. (Bon Gobn: Gen. 
G. Anz. 79, 1570.) © 
Haum, die romant, Schile, (Bon Lindemann: Tbeol. Litbl. 1.) 
Kaulen, Handbuch zur Bulgata. (Bon Schegg: Ebd.) 

2 oc, Materialien zu einer lat, Grammtatif der Vulgata. Deegl.) 
Macanlan, iber Die röm⸗kathol. Kirche, bearb. von Greigensd. 
(Iheol. Zabresb. I, Heft.) n 
Meyer, pbilof. Zeitfragen. (Bon Aiberti: Gött, ©. Anz. 52, 1876.) 

Naptersfy, rujl.slioländ. Urkunden. (Bon Koprmann: Ebd. 50.) 

Onden, die Staatelehre des Ariitoteles, (Bon Wachemuth: Ebd.46.) 

Brantl, Das Inulin, (Bon Hufemann: Ebp. 47.) ® 

Peter, der Krieg des großen Kurfüriten gegen Franfreib 16724 
1675, (Bon Zourtmal: Ebd.) 

Porta, dellaamministrazione deleloraleo. (Bon Hufemann: Ebd. 5.) 


Eu 


| Rosfoff, zur Geſch. des Teufels. (Proteſt. Kata. 1 ff.) 


Tbalbofer, das Dvfer des alten 1. des neuen Bundes. (Ben ....! 


Biener Allg. Lit.Itg. 3.) 
ö— —— —— — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literalur. 
Niederländiſche. 

Beaufort, F., Cryptographie of geheim onuiteijferbaar letier- 
schrift, ten gebruike bij postkaarten en telegrammen. (4 bl. 
kl. #.) Utrecht. f 0,30, w 

Berchem, W.de, de nobili principalu Gelrie et eins origiät. 
E eodice archetypo, qui Noviomagi servalur, descripsit, vol- 
gavit breviterque annotavit L. A. J. W, Sloet van de Beele. 
(XXXVI, 161 bl. gr. 8.) 12. 

Bijdragen tot de geschiedenis en oudheidkunde, inzonderheid 
van de provineie Groningen, onder redactie van Dr. G. Acker 
Stratingh, Mr. H. 0. Feith enMr. W. B. S. Boeles. 1. dee), 
(IV, 320 bl. gr. 8.) Groningen. f 3, W, 

Eekhoff, W., de stedelijke bibliotheek van Leeuwarden, be- 
vatlende voornamelijk de werken van schrijvers wit en ov@ 
deze hoofdstad van Friesland en hare geschiedenis, beschre- 
ven en toegelicht. Gevolgd door eene geschiedkundige biblio- 
graphie van Leeuwarden (XIl, 468 bl. gr. 8.) Leeuwarden. I Den 

Jaarboekje der maatschappij van weldadigheid voor 871. (ARVIN, 
264 bl, 8.) Amsterdam. f1; in linnen f 1,35. = 

— Staatkundig en staathuishoudkundig, voor 1870, Lilgegeve® 
door de vereeniging voor de stalistiek in Nederland. 22. jaat 
(5. serie, 2, jaarg.) (XX, 307 bi. 8.) Amsterdam. 12,50. 

Kaart, Nieuwe, van de provincie Friesland, verdeeld in 11 * 
lijke en 32 landgemeenten. 1863. Naar officieele bronnen be- 
werkt. 2. verbet. druk, (1 bl. gelith.) Leeuwarden, 10,50. f 

Kist, Mr. J.G., beginselen van handelsregt volgens de Neder- 
landsche wet. 3. deel. (13, 378 bl. gr. 8.) Amsterdam, [3,9% 

Kuenen, Dr. A., de godsdienst varı Isra&l tot den ondergans 

van den Joodschen staat, 2. deel. (XIV, 563 bl. roy.- 8.) Haar 

lem. f5,5u. 
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Levensberichten der afgestorvene medeleden van de maatschap- ' Hiller in Münden. Nr, 5. Vermiſchtes. 
pij der Nederlandsche letterkunde, Bijlage tot de handelingen Köbler in Leivzig. Nr. 217. Matbematit, Aitronomie, Phyſit. 
van 1870, (6, #98 bl. gr, 8.) Leiden, 1%. | &bemie x. 

Meurs, Dr. P. van, de Keulsche kroniek en de Costerlegende van | Mode in Berlin. Rr. 4. Relletriitif, 

Dr, A. van der Linde de zamen getoest, (VII, 65 bi. gr. 8.) Schletter'ſche Buchh. in Breslau. Nr. 121. Belletristik, 


Haarlem. 10.75. Schröter in Zürich. Nr. 2. Theologie wud Philofopbie, 
Muller, F., de Nederlandsebe geschiedenis in plalen. Berede- S teinkopf, Ferd,, in Stuttaart, Ar. 68. Rorits, Jagd⸗, Hande und 
neerde beschrijving van Nederlandsehe historieplaten. zinne- andwirtbichaft; Weterinirfunde und Medicin. 


prenten en historische kaarlen, 2, al, (1625 — 1702.) (IV, bi, | Windprecbr's Ant. in Augsburg, Nr. 212. Vermiichtes. 
201-460 en XX bl.) Amsterdam. 3,75. — — — — — — — — — 








Nuvens, Dr. W. J. F., geschiedenis der Nederlandsche beroetten fi 
in de XVI, eeuw. IV. Sal. (Vill. 315 en 29 bl, gr. 8.) Amster- VNachrichten. 
dam. f 22. 625. Der anfirrordentl, Profeſſot Dr. Erdmaunsdörffer in Berlin 
°&.0.4d.T: Dr. W.J. F. Nuyens, geschiedenis van de vorming | tt ale ordentl, Profeſſor der Geſchichte an Die Univerhität Greifé— 
van de republiek der zeven vereenigde provinciön. 1588— wald berufen worden. 
1598, 2. deel. Der Privardorent Dr. S. Lefmaun in Heidelberg if zum 


Seheltema, Dr. P,, Inventaris van het Amsterdamsche archief. | aufererdentl, Profeſſor in der vhlleſ. Faenltöt dafelbit ernannt worden. 
1. deel. Charters of perkamenten brieven. 2. deel. Papieren of Der Enbrestor der Lateinſchnle zu Annweiler I. Krand ift in 
Iosse stukken. (XI, 284; VII, 250 bi. gr. 8.) Amsterdam. 3. derſelben Eigenſchaft nab Landan verfept worden. 











ä Am 13. Jannar + zu Göttingen der Privatdocent der Geſchichte 
Antiquariſche Kataloge. Dr. Ludw. Rear Eokr. — * 
(Witgerbelit nen der Autiquariate · Suchbandlung Airhbefiu. Wigand.) Mitte Januar + zu Mannheim Profeſſor Carl Baumann, 

Atermann in Münden. Ar. 12. Literar. Guriofitäten x. Rebrer am dortigen Lyceum. 
Beijete im Utrecht. Geſchichte, Geogtaphie ze. Am J. Febrwar + in Zetichen auf einer Reife der Profeſſor Dr. 
Hartung in Leipzig. Wr. 140, Claſſiſche Philologie. Ludw. Eckardi, ſeit 1867 in Wien als Privatmann lebend. 








Literariſche Anzeigen. 


Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 


23] Juli bis December 1870. 
Aeneae commentarius Poliorceticus. R.Hercher recensuit | Löw, E., Aufgaben zum Rechnen mit Decimalbrüchen, unter 
etadnotavit. gr. 8. geh. 1 Thilr. 10 Sgr. Mitwirkang vonF. Müller und €. Ohrtmann zusammen- 


Blass, F., über die Aussprache des Griechischen. (Erweiter- | gestellt, gr. 8. geh. 5 Sgr. 
ter und verbesserter Wiederabdruck aus dem Programm | Müllenhoff, K., deutsche Alterthumskunde. Erster Band. 
des Naumburger Domgymnasiums von Ostern 1869.) 8. | Mit einer Karte von H. Kiepert. Lex, 8. geh. 3 Thlr. 
geh. 7!/ı Sgr. ' 10 Sgr. 
Braun, L., attifche Eyntar für den Schulgebraud. 8. geb. 12 Sgr. Müller, D., Abriss der allgemeinen Weltgeschichte für die 
Corpus iuris eivilis. Editio stereotypa. Fascienlus III obere Stufe des Geschichtsunterrichte. Theil I. Das 
Digostorum lib. XXIV—XXXV. BRecognovit Th- Momm- ; Alterthum. gr. 8. geh. 25 Sgr. 
sen. 4, geh. 15 Sgr. — Ausgabe auf Schreibpapier | Philippi, A., Beiträge zu einer Geschichte des attischen 


22), Sgr. Bürgerrechts. gr. 8. geh. I Thir. 20 Sgr. 
Gllendt, F., lateinifche Grammatik. Bearbeitet v.M. Senffert. | Romulus die Paraphrasen des Phaedrus und die Aesopische 
Zehnte Auflage. 8. geb. 20 Sgr. ' Fabel im Mittelalter von H. Oesterley. $. geh. 15 Sgr. 


Gntfheidungen, eivilrechtliche der oberften Gerichtöhöfe Preußens | Rubo, E. F. Kommentar über das Strafgefegbud für den Norb- 
für die gemeinrehtlichen Bezirle des Preußiſchen Staates zu- deutfchen Bund und das Einführungsgejeh vom 31. Mai 1870. 
fammengejtellt von ®. Jenne r und H. Mecke, Rehtdan- Nach amtlichen Quellen. Erſte Lieferung. gr. 8. geb. 12 Ser. 
wälten beim N. Obertribunal. Erfter Jahrgang. Erftes biß | Sallet, A. von, die Daten der alexandrinischen Kaiser- 
drittes Heft. 8. geb. Preis des Jahrgangs à 4 Hefte 1 Thlr. möünzen. gr. 8. geh. 24 Sgr. 

10 Sgr. Preis des einzelnen Heftes 15 Ser. Ri 
Hermes, Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- Zeitschrift für das Gymnasial- Wesen. Herausgegeben 
; F ' yon H. Bonitz, R. Jacobs, P. Rühle. XXIV. Jahr- 
wirkungvonR. Hercher,A.Kirchhoff, Th.Mommsen, Der N ’ Folge vierter Jahrgan u he 
herausgegeben von E. Hübner. Fünfter Band. Erstes gang. Der Neuen Folge gung - 


i | ; December. 
und zweites Heft. gr. 8. geh. Preis des Bandes à 3 Hefte 
3 Thlr. — Preis des einzelnen Heftes 1 Thir. 10 Sgr. — XXV. Jahrgang. Der Neuen Folge fünfter Jahrgang. 


Das dritte Heft ist im Druck. Januar pr. Januar bis December. gr. 8. geh. 5 Thlr. 
Häufler, ®, gejammelte Schriften. Zweiter Band. Bur Ge⸗ Einzelne Hefte kosten 20 Sgr. 





igichtsliteratur. gr. 9. geb. 4 Thlr. 15 Ser. Zur Sammlung griech. und lat. Schriftsteller mit deutschen An- 
Jonas, M., Studien aus dem Gebiete des franzöfiihen Eivil- merkungen, herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 
rechts und Eivilprocebrehts. gr. 8. geh. 2 Thlr. | Ciceronis, M. Tulii, Laelius de amicitia. Erklärt von C. W. 
lustiniani Digesta seu Pandectae. Fasciculus VIII ulti- Nauck, Sechste Auflage. 8. geh. 6 Sgr. 
mus. 4 geh. 3 Thlr. | Cicero's ausgewählte Reden. Erklärt von K. Halm. 1 Bänd- 
Enth,: Praefalio Theodori Mommseni. Praefationes lustini- ehen. Die Reden für Sex. Roscius aus Ameria und über 
ani, Libri Digestorum XXXXVII—L. Additamenta IV— VII. das Imperium des Cn. Pompeius. Sechste Auflage. 8. 


Tabulae V—X. — Das Werk, zwei Bände mit 12 Tafeln geh. 10 Sgr. 


f d, liegt hiermit d Prei 18 Thir. 15 Sgr. j — 
vollständig — ee 5 m Sophokles. Erklärt von F. W. Schneidewin. Drittes 


Krüger, P., kritische Versuche im Gebiete des römischen Bändchen. Oedipus auf Kolonos. Fünfte Auflage be- 
Rechts. gr. 8. geh. I Thir. 10 Sgr. sorgt von A. Nauck. 8. geh. 12 Sgr. 
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24) 
I. Mediein und Chirurgie. 

Bruns, Prof. Dr. Vict. v., Die Galvano-Chirurgie oder die 
Galvanokaustik und Elektrolysis bei chirurg. Krankheiten. 
Mit 44 Holzschnitten. Lex. 8. broch. I Thir. 

Gerhardt, Prof. Dr. C., Lehrbuch der Kinderkrankheiten. 
TZweitedurchaus umgearbeiteteAuflage. Mit 
Holzschnitten. Lex. 8. broch. 3 Thlr. 15 Sgr, 


Lebert, Prof. Dr. H, Lehrb, der praktischen Mediein. 


Vierte verbesserte Auflage. Compl, in2starken 
Bänden. Lex. 8. broch. à Band 5 Thlr. 

Vierordt, Prof. Dr. K., Grundriss der Physiologie des 
Menschen, Vierte vollständig umgearbeitete 
Auflage. Mit 220 Holzschnitten. Lex. 8. broch, 3 Thir. 

Strauss, Dr. F., Die einfache zuckerlose Harnruhr. Eine 
Monographie. gr. 5. broch. 12 Sgr. 


Il. Jurisprudenz ünd Staatswissenschaft etc. 


Roth, Prof. Dr. P., Bayrifhes Givilreht I. Bd. gr. 8. brod. 


3 Zhlr. 15 Ser. 
Das vollſtaͤndige Wert eriheint in 3 ſelden Theilen Innerhalb 11,—2 Jabren, 


Roth v. Schredenitein, Dr. €. H. Freiherr, Geſchichte der ehe 
maligen freien Reichsritterſchaft in Schwaben, Franken und 
am Rheinjtrome, II. Bd. 2. Abth. (Schluß.) gr. 8. brod). 

— — bajfelbe Werl 2 Bände gr. 8.complet— 7 Thlr. 10 Sgr. 

Schäffle, Dr. A. €. F., Kapitalismus und Sotialismus mit be 
ſonderer Rüdfiht auf Geſchäfts- und PVermögendformen. 
Vorträge zur Verföhnung der Begenjäge von Lohnarbeit und 
ſtapital. gr. 8. br. 4 Thlr. 

Thudichum, Dr. Fr., Verfaffungsrecht des norddeutichen Bundes 
und des deutjchen Zollvereins. complet. Xer. 8. brod. 4 Thr. 

Winter, U, Ueber die Bildung der Erften Kammern in Deutfch- 
fand, Xer. 8. brod. 3 Thlr, 20 Sur. 

Zeitschrift für Kirchenrecht. Unter Mitwirkung von Dr. 
F. Bluhme in Bonn, Dr. E. Hermann in Heidelberg, Dr. 
P. Hinschius in Kiel, Dr. B. Hübler in Berlin, Dr. A, v. 
Scheurl, in Erlangen, Dr. H. Wasserschleben in Giessen 
u. A. herausgegeben von Dr. Richard Dove, ord. Prof. 
der Rechte in Göttingen, und Dr. Emil Friedberg, ord. 


Prof. d. Rechte zu Leipzig. IX. Band in 4 Heften complet. 


gr. 8. broch, 3 Thlr. 
E=" X. Band. 1. Heft. erscheint demnächst. 
Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft. 
Verbindung mit Prof. G. Hanssen in Göttingen, Prof, 
Helferich in München, R. v. Mohl, Prof. Roscher in 


Leipzig und Prof. A. E. F. Schäffle in Wien, heraus- | 


gegeben von den Mitgliedern der staatswirthschaftlichen 
Fakultät in Tübingen, v. Schüz, Hoffmann, Weber, 
Fricker und Hack. 26. Bd. Jahrg. 18670 Jubelband. 
compl. 4 Thlr. 20 Sgr. 


— Dieselbe 27. Bd. 1. Heft pro 4 Hefte comp]. 4 Thir. 20 Sgr. 


III. Katholische Theologie. 

Birkler, Zur Reform der Hirhenmufif. gr. 8. — 3 Sur. 

Sefele, Dr. v. (Biſchof v. Rottenburg), Donorius und bas ſechſte 
allgemeine Eoncil, Autorijirte Ueberfegung. gr. 8. 
brod. 6 Sgr. 

Probft, Dr. F., Liturgie der drei erften chriſtl. Jahrhunderte. gr. 
8. brod. I Thlr. 25 Sgr. 

Theologifhe Duartalfhrift. In Verbindung mit mehreren Ges 
lehrten herausgegeben von Dr. v, Huhn, Dr. Zukrigl, Dr. 


Mberle, Dr. Himpel und Dr. Kober, Profefforen der lathol. 
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Neue Berlagswerte der H. Laupp'ſchen Buchhandlung (Herm. Siebech) in Tübingen vom Jahre 1870. 
— In allen Buhhandlungen zu haben. — h 


Theologie an der K. Univerfität Tübingen. 52. Jahrg. 1870. | 
complet. 8. brod. 2 Thlr. 25 Sur. | 
TE" Das 1. Heft des Jahrgs. 1871 erfcheint dem nachſt 
Zeller, Ad. Das Gefangbuch der Diözefe Rottenburg. Beiträg: 
zu einer Geſchichte feiner Terte und Weifen. gr. 8. brod. — 
24 Egr. 
Sammlung lath. Hirchengefänge für 4 Männerftimmen heraus 


gegeben von Ad. Zeiler. 3. Liefrg. 16. in Umſchlag. 10 Eyr 
Die 1. m 2 Piefeg. koſten <benians & 10 Bar, 


Ferner erjchien nen: 
Köftlin, Prof. Dr. $., Hegel in philofophifcher, politifcer und 
nationaler Beziehung fürs deutfche Volk dargeftelt. 5 


brod. 24 Sgr. 
Soeben erschienen die folgenden Werke, welche ausschlies- 
; lieh von uns debilirt werden: 3 
I Rilievi 
delle 
* 
Urne Etrusche 

pubblicati 


a nome dell’ Instituto di Corrispondenza archeologies, 
da Enrico Brunn 
Vol. I., Cielo Troico. 


Ein schöner Band in gross 4, 
Mit 99 Kupfertafeln. Brosch. Preis 20 Thlr. 


Catologue 


of Syriac Manuscripts 
in the British Museum 
| acquired since tbe year 1838, By W. Wright, LLD. 
ı Assistant Keeper ofthe Mass. Printed by order of the Trustee. 
‘ Part. 1. 4to. Preis 5 Thlr. 
A. Asher & Co. 
Berlin: 11, Unter den Linden. 
London: 13, Bedford Str. Covent Garden. 








Antiquarifher Bücherverkehr. 
Felix Schneider’s Antiquariat in Basel 
N oflerirt: 
| Theologifche Studien und Arititen. Jahrgang 1—42. 1828— 
1869. Gleihmäßig gebunden, faft neu (Ladenpreis 210 Zhle) 
zu 70 Thlr, 
' Bulletin de la Société de V’histoire de Protestantisme. 
Vol. 1—7, Paris 1853 — 1858. Vergriffen. 12 Thle. 15 Set. 
Erſch und Gruber's Encnelopädie I. 1— 82. IT 1—31. UI 
25. (Bis auf wenige Bände alles Erjchienene.) 135 Bank. 
Unbeſchnitten, wie neu (Xdpr. 557 Thlr.) 125 Zhlr. 
Herzog's theologische Renleneyelopädie. 22 Bände, br. mie nu 
| (56 Zblr.) 40 Zhle. 
Jahrbücher für deutfche Theologie, von Liebner, Dorner sc. dam 
1—10. 1856— 1865, br. neu (48 Zhlr.) 15 Thlr. 
Bafeler Miffionsmagazin 1816 bis 1868, complet (80 Zbir) 
20 Thlr. 
Reuter's Repertorium. 1845 bis 1856, br. (75 Ihlr.) 10 Zilt 
Schentel's kirchliche Zeitfhrift. Band 18. (16 Zhle.) 7 Zelt 
15 Sgr. 
Beitfchrift für Proteftantismusn. Kirche, Br. 15. 1830151" 
Neue Folge, Bd. 128. Geb. wie neu (65 Thle.) 15 Thlt. 





Drut ven ®, Drugulin in Pelpsig. 
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für Deutfdhland. 


Ur.7.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


871. 





Verlegt von Eduard Apcenarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


ee 18, Februar, wie 





Preis vierteljährlid 2 Thlr. 








Juhalt: 


Shrifttafeln ans dem Rachlaſſe von U. F. v. Aopp. 
Kolftein, abbatum Bergensium. 

Didolff, de repub!, ordinis teutoniei borussica. 
Gberty, Beichihte ded Preuf. Staats. 5. vb. 
Janien, die erſten Regungen eines ſtaatebürgerl. und 


l’Egypte sous les 
nattenalen Bemußrieind in Schleewig + Holſteſn 


| @eiler, Einleitung in die ſznthetiſche Beometrie, 
Bitting, über die fogen. ZTuriner Inftitutionenglefe | Burfian, Fropbile, Vnigärgriedifdhe Tragödie von 
und den jogen. Brabplogus. . 
kumbrese, scherchee Mies Picsaemis politigue de Bod, Mheinlanıs Baudenkmale des TRittelalteıs, 
Reine, die Maichinentaprication. 


Seffmann, der Agriceka des Tacitus. 
OGeerg. Ghortates, 


Samslıd, aus dem Goncertiaal. 


Sanfel, Unteriubungen über die unendlich oft odeiliren« | (Bell) Über Die Gntwidiung und Berwendung der | Zur franzöfiigen Grenpregulirumg. 


den u. umßetigen Bunctienen. 
Riemann, yartiele Differentialgleihungen. 


Geſchichte. 

Sebrifttafeln aus dem Naehlasse von U. Fe v. Kopp. Ergänzt 
u, herausgeg. von Th. Sickel. Wien, 1870. Gerold's Sohn. 
(17 Bil. Imp.- u. qu.-Fol. mit 7 S. Text.) 15 Thlr. 

So liegt nun der Atlas vor uns, den Sidel im April 1867 

im Borworte zu den Acta Karolinorum al3 „binnen wenigen 

Monaten“ erjcheinend anfündigte und auf welchen er bereits 

vielfahen Bezug nahm in jenem Werte, defjen für die Urkunden- 

lehre epochemachender &harakter alljeitig anerfannt worden. 

Böhmer in vollen Ehren gehalten, müfjen wir doch geftehen, daß 

die Vernadläffigung der äußeren Merkmale der Urkunden bie 

Kritik leicht auf einjeitige Abmwege führte, und daß die neue 

Methode, auf der Autopfie der Originale berubend, fi durd 

Sidel und Stumpf bereits ungemein fruchtbar erwieſen. Gewiß 

wäre hierbei die Photographie die getreuefte Bundesgenoſſin, 

als eine billige bat fie fih aber bisher nicht gezeigt. Indem nun 
der Herausgeber zugleich einen Atlas für die Zwede einer Spa 
cialdiplomatif der älteren Karolinger und einen paläographijchen 

Xehrapparat zu geben wünjchte, boten ſich ihm die aus dem Nad)- 

laſſe von Kopp dur deſſen Erben dem Wiener Inftitut für 

Geſchichtsforſchung zugewieſenen Kupferplatten dar, und er ver- 

vollftändigte fie durch Facſimiles, welche die Direction der Parijer 

Urkundenſchule hatte anfertigen lafjen und bereitwillig mit 

theilte, ſowie durd ein Diplom Carlomann's, weldes in Paris 

lithograpbiert wurde. Somit war allerdings, follte das Wert 
zu einem erträglichen Preife geftellt werden, die Auswahl durch 
äußere Umftände bedingt. Unter den 22 Facſimiles, die in der 

Größe der Originale mitgetbeilt werben, find allein 13 Diplome 

für Hersfeld, die Kopp aus dem Cafjeler Archiv facfimilierte 

und von denen ſeitdem 5 verſchwunden find, Dennod erfüllen 
die Tafeln ihren Doppelzwed in dantenswertheiter Weije. Sie 
geben 4 Diplome Pippin’s, eines von Garlomann, 14 von Karl 
dem Großen und 3 von Ludwig, mithin zugleih eine willfom« 
mene Ergänzung der Monumenta graphica des Verfaflers, in 
welchen ältere karolingiiche Urkunden fehlten. Sie zeigen ferner 
genügend die ziemlich jchnellen Wandelungen und die große 

Mannigfaltigkeit der farolingiihen Canzleiſchrift. Wir jehen 

noch den Schriftharafter der Meropingerdiplome in den von 

Pippin, Carlomann ſowie den erften der von Karl mitgetheilten 

Originale, wir erfennen dann das Eintreten der einfacheren 

Eurfive mit ihrer fefteren Buchſtabenform und endlich die in ber 

Alcuin'ſchen Schreibſchule ausgebildete eigentlih karolingiſche 


Warme in Giienbobdfen. 
Heine, M, Tull. Cieeronis orat. seleet. XIV, Ed.XX. | 


| Borlefungen des Sommeriemefters 1871: 1. Wiirgburg- 








Minustel, wie fie zumal in 2. 137 fo anfhauli wird. Solde 
Stüde, die nicht aus echten Originalen, jondern aus Abjchriften 
mitgetheilt werben, wird man nad Sickel's Anleitung in lehr— 
reiher Weife zu paläograpbiihekritiihen Ercurjen verwerthen 
fönnen, jo ®. 29 von 768 nad einer Abjchrift vom Beginn des 
9. Jahrhunderts, jo K. 106. 107 (vergl. Acta Karol II, 261), 
nicht minder die beiden Hersfelder Acta spuria (ebend. 416). 
Man kann nun fi und Anderen anſchaulich machen, wie bei der 
Ausfertigung von Urkunden verfchiedene Hände thätig waren 
und wie diejelbe Hand in verichiedener Weiſe gejchrieben (vergl. 
die nun duch Facſimiles belegten Beijpiele in Acta Karol. I, 
300. 301). Zerte find den Tafeln nicht beigegeben, wie Sidel 
bei den Monum. graphica that, wohl aber ift in dem „Verzeich 
niſſe“ dafür gejorgt, daß die beften Abdrüde und das in den 
Acta Karol. niedergelegte kritiſche Material leicht gefunden wer- 
den fönnen. Werthvolle Zugaben bilden auf dem XVI. Blatt 
die 7 Canzlerunterjchriften. Bei der hohen Bedeutung diejer 
Recognitionen für die Kritil dev Echtheit, die Sidel jo ſchlagend 
nachgemwiejen, lann man ihm nur Dank wiffen, daß er nun feine 
Erpofition durch die in Paris litbographierten Abbildungen er- 
läutert. Dajjelbe gilt von ben in Wien gefertigten und in einem 
Garton vereinigten plajtiihen 6 Siegelabdrüden. Kennt man 
die „Unbrauchbarleit aller bisherigen Abbildungen“ von Karo» 
lingerfiegeln (Acta Karol. I, 348), jo wird man die Heine Zahl 
zum Theil ftumpfer und matter, aber deſto getreuerer Abdrücke 
von Originalen zu ſchähen wiffen, wenn man nicht etwa die 
Parifer Abgüffe zur Hand hat. Hoffen wir, daß die in Deutjch- 
land bisher unbillig vernachläſſigte Urkundenlehre, deren Freunde 
und alademijche Lehrer lange genug mit Neid auf den regen 
Betrieb in Frankreich geblidt und im legten Jahre durch Jaffé's 
Zod eine jahe Lücke erlitten, durd jolde Publicationen von 
berufenfter Stelle zu neuem Aufſchwung gefördert werde und fich 
des Gebotenen freudig bediene, 


Holſtein, Dr. Hugo, Gesta abbatum Bergensium ab a. 936— 
1495, Nach einer Handſchrift des fonigl. Staatsarhivs an Magndes 
5 es eriten Male berausgeneben, Beipzig, 1871. Teubner, (IV, 
4 . 8.) 


Dieſe Klofterhronit, welde aller Wahrſcheinlichleit nach 
bereit3 Meibom in feinem Chronicon Bergense benußt bat, ift 
um 1495 von einem Mönche des viel genannten Kloſters Berge 
bei Magdeburg verfaßt. Aus eigener Anſchauung, fowie aus 
ben Mittheilungen feiner Zeitgenofjen berichtet der Verfaſſer feit 


147 


1450, in weldem Jahre das Kloſter von Bursfeld aus refor 
miert wurde. Von bier an iſt die Darftellung eine ausführlichere 
und lebensvollere. Aber auch noch in die Yeit von 1400 — 1450 
bat die Kloftererinnerung zurüdgereiht, und auch aus diejer 
Zeit hat er mande Notizen nah mündlicher Mittheilung auf 
genommen. Was er aus der Zeit vor 1400 mittbeilt, berubt 
ausſchließlich auf fchriftlihen Quellen. Für die ältefte Zeit hat 
er den Annalista Saxo, die Annales Magdeburgenses und das 
Chronicon Magdeburgense benußt; legteres führt er ſelbſt au 
einigen Stellen unter dem Namen Gesta archiepiscoporum 
Magdeburgensium an. Außerdem ftand ihm aber der gefammte 
Urtundenihag des Slofters in Original» und Copialbüchern, 
jowie das Necrologium deijelben zu Gebote. Ueberdies hatte er 
die Anjchriften an den Gebäuden und den Leichenfteinen vor 


Augen. Alles dies bat nun der Verfaffer in feiner Ehronif verz | 


werthet. Der gelhichtlihe Werth feiner Aufzeichnungen vor 
1400, bejonders jeit 1150, beſteht eben darin, daß er uns den 
Inhalt von Geſchichtsquellen erhalten hat, die uns jetzt theilmeis 
verloren find. Leider if von dem Geſchichtswerke des jo bedeu—⸗ 
tenden Abts Arnold (clavum sui reliquit memoriale, jagen die 
Annales Magd, zu 1166) feinerlei Andeutung enthalten, aud) 
feinerlei Beuutzung erſichtlich. 

Der Herausgeber hat mit großer Sorgfalt zunächſt einen 
correcten Text herzuſtellen geſucht. Die um 1550 gefertigte Ab— 
Ichrift, welche dem Drucke zu Grunde liegt, iſt nicht ganz fehler- 
frei. Offenbare Berfehen bat der Herausgeber gleich im Terte 
corrigiert und die Lesart der Handjchrift unter den Tert gefet. 
Die Anmerlungen, bie dem Texte beigegeben find, dienen nicht 
bloß zur Kritik der Tertesangaben und als Beleg des dort Ge— 
fagten durch Beibringung von Parallelitellen aus Gefchichtichrei- 
bern und Bemweisftellen aus Urkunden, jondern fie beuten auch 
den gefammten uns erhaltenen Urkundenjchag des Kloſters aus, 
der fih im Staatsarchiv zu Magdeburg befindet. Ein jehr forg- 
ſam gearbeitetes Regiſter erleichtert den Gebrauch diefer neu ans 
Licht gezogenen Geſchichtsquelle. Das Format entipricht dem der 
„Beicichtsquellen der Provinz Sachſen“ und Tann die vorlies 
gende Kloſterchronik ala ein ſehr erwünſchter Beitrag zu denfelben 
betrachtet werden. Urjprünglich find die Gesta abbatum Ber- 
gensium in den Geichichtsblättern für Stadt und Land, Magde- 
burg 1870, Heft 3u. 4, erſchienen. Wir follten meinen, daß 
nach dieſen Vorarbeiten die Herausgabe des Urkundenbuches 
von Kloſter Berge für Dr. Holjtein Feine Schwierigfeiten bieten 
würde. 


— 








Didolf, P. de repubhliea ordinis teutonici borussica, (Dis- 
serlation,) Bonn, 1870. (50 8. 8.) 10 Sgr. 

Es ift ja natürlich und kann in jeder Wiffenfchaft, zumal auf 
dem weiten Felde der Geſchichte, nur zu leicht geſchehen, daß 
jelbjt bei den erften Meiftern des Faches Specialarbeiten über 
entlegnere Bartien eine Beurtbeilung finden, die fie nicht ver- 
dienen. Unter den Hunderten und aber Hunderten von Doctor- 
differtationen,, welche jährlich auf den dentſchen Univerfitäten 
das Licht der Melt erbliden, verdient anerfanntermaßen eine 
große Zahl kein befferes Geſchick, als welches den meiften unter 
ihnen, darunter leider oft aud) den befjeren, zu Theil wird: ver» 
geflen zu werden und im Staube der Bibliotbefen zu modern. 
Treten fie aber durch den Buchhandel in die Deffentlichkeit, jo 
wird es auch die Pflicht der öffentlihen ſtritik, fih ohne Rüd- 
balt über fie ausjujprechen. So hätten wir gern and; die oben 
angezeigte Abhandlung, hätte fie weiter feinen Zweck gehabt, 
wenigſtens an diefer Stelle mit Stillſchweigen übergangen, Leis 
der verbietet der ung zugemelfene Raum diejes Blattes bis in 
alle Einzelheiten unſer Urteil zu begründen, wir gedenlen dieſes 
aber vielleicht bald bei einer anderen Gelegenbeit vollftändig 


nachzuholen. — Seitdem der tendenziöjen Geichichtsmacheret | 


Watterich's durch Maik gebührend beimgeleuchtet ift, vollends 
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ſeitdem Rethwiſch, bauptiädhlih auf den von feinem göttinge 
Lehrer gelegten Grundlagen weiter bauend, die Gründung de 
deutſchen Ordensftaates in Preußen in feiner trefflichen Diner 
tation (Göttingen 1868) bargeftellt hat, ift dieſe jo viel befprs- 
chene Frage jedenfalls jo weit zum Abſchluſſe gebracht, daß ohn 
Auffindung von neuen Urkunden eine nennenswerthe willen 
Ichaftliche Ausbeute nicht zu erwarten iſt; es bleiben immer nur 
wertblofe Stleinigleiten übrig, über welde der Eine jo, der An— 
bere anders urtheilen fanır, ohne daß dadurch das Ganze mer: 
bar beeinflußt wird. So ift es auch dem Verf. diefer Abhand- 
lung ergangen. Er jteht auf demjelben Standpunfte und mil 
zu.demjelben Ziele fommen wie Rethwiſch, und es iſt immer un 
Unbedeutendes, was er an ihm auszujegen bat; bas Weſentlichſe 
befteht darin, daß er die Echtheit einiger von jenem angefochtene 
Urkunden aufrecht erhalten will. Aber feine Widerlegungen 
fönnen doch bie Bedenken nicht wegräumen, welche durch innere 
und durch gegenfeitige Wideriprücde der Urkunden rege gemad: 
werden. Wo der Berf, einmal etwas Neues vorbringen wil, ıf 
es doch nur ein ſchwächlicher Mittelweg, mie über die Seit der 
Gründung des Ordens von Dobrin. Schon die ganze Anlage: 
der Arbeit müſſen wir, wenn dicſe für eine rein wiflenihaftlig: 
gelten fol, für verfehlt erflären, Die beiden erften Abſchnitte 
(bis ©. 21) waren bier, ba fie durchaus nichts Neues, ſondern 
nur Albefanntes geben, völlig überflüffig; wenige Zeilen hätten 
genügt. Uebrigens hat der Verf. bei der Aufzählung der frühe 
ren Bearbeitungen bes Öegenftandes, wo er doch Leo, den Heinen 
Auffag Treitſchle's und ſelbſt den rheiniſchen Antiquarius nigt 
vergißt, merlwürdiger Weife die zweite Abhandlung A. Emeld! 
(Halle 1565) übergangen. Im Haupttheile der Arbeit finden 
wir dann weiter Statt ſcharfer, Marer und durchdachter Uater- 
ſuchung und kritiſcher Durchforſchung der Quellen jelbft, wenn 
auch nit allein und ausſchließlich, ſo doch mehr als uns nötbıg 
ſcheinen will, viel Berufung auf die Lage der Dinge, die Ent 
widlung der Verhältniffe u. dergl., die Hauptjache aber bleibt: 
wir kommen aud nicht einen Schritt weiter, wir ſehen nur, daß 
der Verf. fi zwar eingehend mit der Sache bejchäftigt hat, du 
Feucht diefer Beichäftigung aber ift nicht eben mehr als Ruf. 
Wollte man den Verf. etwa mit der Natur des von ibm gemäbl- 
ten Themas entihuldigen, jo müfjen wir darauf einfach erwider, 
er bätte diefe Natur rechtzeitig erfennen und fich ein andere 
Thema wählen müſſen. Das zweite, was wir an der Arbeit aus: 
zuſetzen haben, ift die Sprade. Es jcheint dem Verf. überhaupt 
nicht gegeben zu fein, ſich Har und abgerundet auszudrücken, & 
bewegt ſich mehr in einem bloßen Hin» und Herreden; in der 
fremden Sprache aber weiß er fich erft recht gar nicht zu bemegen, 
fein Latein dürfte auch den mäßigften Anforderungen, die Je 
mand heutzutage jtellen möchte, ſchwerlich genügen, fogar re! 
grobe Fehler find untergelaufen, bie man beim beften Bile 
nicht dem Seher zug Laft legen kann. Soll einmal bei den Dit 
jertationen noch immer die lateiniiche Sprache angewendet wir: 
den, jollen wir ſchon dieſen unnützeſten aller Zöpfe noch länger 
berumtragen, fo müßte von Berfaffern und Facultäten jhon um 
des Ehrenpunktes willen auch bierauf mehr Gewicht gela! 
werden, X.- L 





Eberty, Dr. Felix, Prof., Geſchichte des Preußiſchen Etaatt. 
Fünfter Band. 1763 — 1806, Breslau, 1870. Trewendt. (696. 1 
Eine Fortiegung des Werkes, deſſen frühere Bande mir I 
Jahrg. 1869, Nr. 14 d. DL. angezeigt haben. Dafjelbe giebt 
eine gute populäre und anziehende Darftellung, bei welchet I 
wohl gleichzeitige Aufzeichnungen als einfchlägige neuere Werle 
zweckmaßig verwerthet und die Thatſachen von verftändigem Ur 
theil begleitet find. Beſonderes Lob verdient bie Bejchreibung 
von Friedrich's des Großen reformatoriichem Walten nad dem 
Kriege, wobei der Verfaffer neben aufrichtiger Anerlennung von 
Friedrich's Regententugenden und politiſcher Weisheit auch dit 
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EC dhattenfeiten nicht verbehlt. So finden wir ©. 78 — 91 eine 
ausführlide und richtige Erzählung des berühmten Arnoldi' 
ſchen Mübhlenproceffes. In lichtvoller vorurtbeilsfreier Weije 
wird auch die Geichichte der Theilung Polens behandelt, als 
deren intellectuellen Urheber ber Verf. unummunden Friedrich 
belennt, deren hiſtoriſche Rothwendigleit er aber auf der anderen 
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Seite auch nicht verfennt, Für die Geſchichte des bayeriichen | 


Erbfolgekriegs hat der Verf. die intereffanten Aufichlüffe, welche 


die neuerlih vom Arneth veröffentlichte Korrejpondenz Sailer | 


Joſeph's mit feiner Mutter gewährt, jowie die Schrift von Reis 
mann verwertbet. Für die Regierung Friedrich Wilbelm’s II 
und III jowie den Ktrieg gegen Frankreich und in Polen haben 
jelbitverftändlich die Werke von Häuffer und Spbel als Führer 
gedient. Gewiß werden viele Freunde geſchichtlicher Lectüre 
auch diefen Band des verdienftlichen Wertes mit Genuß lejen. 





Jansen, K., Subrector, die ersten Regungen cines staats- 
——— und nationalen Bewusstseins in Schleswig- 
Holstein. Kiel 0.J. Univ.-Buchh. (7% $. 8.) 

Ein Kieler Gymnafiallehrer, der bei der erften Geburtstags: 
feier jeines neuen Landesheren die Feſtrede zu halten hatte und 
der gejteht, den neuen Umſchwung der Dinge mit einem tiefen 
ſchmerzlichen Zwiejpalt feiner Gefühle durchgemacht zu haben, 
benugt den Anlaß, einen Rücblick zu werfen im die Zeit, in 
welcher jene Bewegungen, die jeht zum Abſchluſſe gelangt find, 
begonnen haben. Er will in kurzer Skizze ein Bild davon vor« 
führen, wie die Ihaten der legten Decennien der Ichleswig- 
bolfteinischen Geſchichte ihre Wurzeln binabjenfen in jene Zeiten, 
in welchen die große geiftige Bewegung des 18. Jahrhunderts, 
bie in ihrer großen Bedeutung und Kraft erft durch die Frei— 
beitäfriege bewährt worden ift, ſich volljogen hat, und zeigen, 
wie auch das ſchleswig-holſteiniſche Volk an jener geiftigen Arbeit 
jeinen vollen Antheil genommen bat. Yu diefem Zwecke giebt er 
einen mit vielen fulturbiftoriichen Einzelheiten ausgeftatieten 
Ueberblid der bolfteinijchen Gejhichte feit Anfang des vorigen 
Jahrhunderts bis zum Jahre 1815, das den Holfteinern die 


| 
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Mathematik. 


Hankel, Dr, Herm., Prof,, Untersuchungen über die unend- 
lich oft oscillirenden und unstetigen Funetionen, Ein 
Beitrag zur Feststellung des Begriffs der Function überhaupt. 
Programm. Tübingen, 1870, (51 8. kl. 4.) 

Eine Schrift, deren Zwed dahin gebt, den Functionsbegriff, 
wie fich derjelbe im Laufe der Zeit in der Analyfis gejtaltet hat, 
zu entwideln. In der Einleitung wird hiſtoriſch nachgewieſen, 
daß diejer Begriff bei Euler und deſſen Zeitgenofjen weſentlich an 
analytiſche Ausdrüde gebunden erſcheint, hingegen in der neueren 
Zeit von Dirichlet überall gebraucht wird, wo eine beftimmte 
Abhängigkeit einer Größe y von einer Größe x vorliegt, 
gleihviel, ob fie durch analytiſche Formeln vermittelt wird 


' oder nicdt. 


erjehnte Waffenbrüderſchaft mit Deutſchland gebracht hat. Dar- | 


aus erwuchs dann der weitere Gedanke einer Berfaflungdgemein- 
ſchaft und der Ruf nad) einer jelbjtändigen ſchleswig-holſteiniſchen 
Berfaffung ift dann die Signatur der folgenden Jahrzehnte 
geworden. Die Kieler Blätter, deren erftes Heft im August 1835 
erschien, unter Redaction von Dahlmann, Welder u.A., waren das 


Während fich die Definition Eulers den Bedürfniſſen der 
Analyſis gegenüber als zu enge erweift, umfaßt die Dirichlet'- 
ſche ein jo großes Gebiet, daß den in dafjelbe fallenden Func- 
tionen allgemeine Eigenschaften nicht zufommen. Der Verf. jucht 
eine Vermittelung diefer beiden Gegenjäße in der von Riemann 
bei feinen Unterjuhungen über Functionen complerer Größen 
gewählten Definition. 

Der eigentlihen Arbeit de3 Berf.'S liegt der Dirichlet'ſche 
Begriff zu Grunde; fie führt theils die Mannigfaltigkeit jeines 
Inhaltes vor, durch Herjtellung von Functionen in analptijcher 
Form, welche in einem endlichen Intervalle der Veränderlihen x 
an unendlich vielen Stellen Singularitäten zeigen, theils fichtet 
fie den Inhalt durch begrifflihe Scheidung der dentbaren Singu- 
laritäten. 

Ueber die Vorausfegungen, welche bei den Beweiſen der 
analytiihen Fundamentaljäge gemacht werben müffen, herrſcht 
befanntli vielfach Unmiffenbeit, jo daß, um nur ein Beifpiel 
anzuführen, noch in der neueften Zeit der umfangreiche „Traite 
de calcul differentiel et integral, par. J. Bertrand“ an feiner 
Epite einen jogenannten Beweis dafür bringen konnte, daß eine 
ftetige Function allgengein zu reden einen Differentialquotienten 
befite. Derartige Irrthümer, welche in der faljchen Uebertragung 
von Eigenschaften gebräuchlicher Functionsformen auf den allge- 
meinen Begriff ihren Grund haben, dürften am beiten durch 
wirlli vorgeführte Beiſpiele widerlegt werden, was von dem 


' Verf. unferer Schrift in mander Beziehung geleiftet wird, 


erfte Organ diejer neuen Richtung, die in der Einverleibung | 


Schleswig » Holfteins in den preußiichen und deutſchen Staat 
ihren Abihluß gefunden hat. 


** für öjterr. Geſchichte. Hröa. von der zur Pflege vaterläud. Ges 
f sichte aufgeft. Gommiiften d. faif, Akad. d. Will. 13. ®p. 1. Hälfte, 
1870, 


AInb.: F. Kroneé, de Geſchichte Ungarns im Zeitalter Franz 
1. Hiſtoriſche Studie nach gedrudten u. ungedr, Quellen. 
2, Abth. 


— U». Pivenot, Thuaut und fein politifches Suiten, 


Urkundliche Beiträge zur Geſchichte der deutichen Politik des öfter. | 


Kaiſerhauſes während Der Kriege gegen die franz. Nevolntion, 2. — 
Abbandiungen zur Geſchichte Deiterreihs umter den Kaifern Yeos 
vold 1, Jofef fl, Karl VI. 1. Zum ungariſchen Ausgleich im J. 1705, 
Nach den Actenſtücken der Diplomat. Gorreiponden; des Grafen Mens 
zei Gallae, k. Befandten in London, bearb. von C. Höfler. 


Jahrbücher des Vereins von Aitertbumsfreunden im Nbeinlande, 
XLIX. Heft. 1870, Bonn, Marcus. 
Inb.: aus'm Weerth, die Fälſchung der Nenniger Infchriften. 
— „Hübner, mechaniſche Ewwicen von Inſchriften. — A. Aulda, 
die römifchen Altertbümer von Düffelmard. — F. X. Kraus, der 
Vrunnen des Folcardus in St. Marimin bei Trier. — K. Ebriit, 
römijche Inſchriften aus der Stadt Baden-Baden, — Derf., römifche 
Zeaiondtempel aus dem Üdenwalde, — Gildemeiſter, arabiſche 
—— auf Elfenbeinbüchſen. — F. X. Kraus, eine ſymboliſche 
arſtellung der Geheimniſſe der Trinität und der Jucarnation. — 
Literatur, Miscellen, Chronik des Vereins, 














Der $ 4 bringt unter der lleberichrift: Eondenjation der 
Singularitäten ein Verfahren, welches der Verf. einjchlägt, um 
aus einer Junction g(y), welche nur an einer Stelle (y=o) 
eine Singularität hat, eine Function fix) zu bilden, die ähnliche 
Singularitäten an unendlich vielen Stellen beſitzt; fie treten für 
alle rationalen Werthe von x auf, während für alle irrationalen 
Werthe diefer Veränderlihen die Function ftetig ift und eine 
Ableitung befigen würde. Was den letzten Punkt anbetrifft, jo 
erjcheint der dafür beigebradhte Beweis nicht richtig; die dabei 
vorkommende Größe s ift nach vorheriger Annahme der Zahl m 
gewiffen Bedingungen gemäß zu beftimmen, welche ihr eine jolche 
Kleinheit aufzwingen können, daß &.m*=! nicht ins Unend- 
lihe wachſen würde. Es würde jomit die Function f(x) nod 
fingulärer jein, als fie vom Verf. angegeben wird, und ed würde 
fih fragen, auf welche Irrationalitäten x die Eriftenz des Diffe- 
rentialquotienten bei ihr bejchräntt ift. Es fünnen daber auch die 
mit diefem 8 zujammenbängenden weiteren Ausführungen des 
Buches nur mit Vorficht aufgenommen werben. . 

Sn $ 7 wird eine Glaffification der unftetigen Functionen 
vorgenommen; abgejehen von denjenigen, welche auf jeder end» 
lichen Strede nur Sprünge in endliher Anzahl machen und die 
ſchlechthin jtetige genannt werden, find bei den übrigen zwei 
Claſſen unterjchieden, je nachdem die Unftetigfeiten auf zerftreute 
Werthe von x beichräntt find, oder Werthreiben angehören, die 
ganze Streden erfüllen; auf die erfte Elaffe läßt ſich nad einem 


— 
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von Riemann herrührenden Eriterium eine Integration ans 
wenden, auf die zweite nicht. 

Zum Schluffe werben aus der Theorie der Jacobi'ſchen 
Functionen Beilpiele von Functionen complerer Variablen 
hervorgehoben, welche eigentbümlichermeife an allen Punkten 
der Peripherie eines Freies Unitetigfeiten zeigen, die den Zu— 
jammenbang der Function im Innern und Aeußern des Kreiſes 
aufzuheben jcheinen. 


Riemann, Bernhard, partielle Differentialgleichungen und 
deren Anwendung auf physikalische Fragen, Vorlesungen her- 
ausgegeben von Hattendorf, Braunschweig, 1870, Vieweg u, 
Sohn. (315 8.8.) 2 Thlr. 

Dieſe nah dem allzufrüben Tode bes großen Matbematilers 
herausgegebenen Borlefungen enthalten nah einer Einleitung 
über beitimmte Integrale und Fourierfhe Reihen die mathema— 
tiiche Theorie der Wärmebewegung in Körpern, in benen die 
Temperatur nur von Einer Eoordinate und der Zeit abhängt; 
fowie in einer Hugel; — dann die Schwingungen gelpannter 
Saiten und Membranen nebſt einer furzen Behandlung der Efa- 
fticitätsverhältniffe in Körpern, welche nad drei Dimenfionen 
ausgedehnt find; — endlich die Fortpflanzung der Schwingungen 
in einem gasförmigen Mittel u. |. w. 

Bon den behandelten Aufgaben jind die meiften bereit von 
Riemann gelöft worben; doch wird man auf jeder Seite die Hand 
des Meifters erfennen, welcher überall den fürzeften, einfachiten, 
vleganteften Meg zu ihrer Löſung gewählt bat; und Niemand, 
jelbft wenn er die behandelten Theorien aus den Grunde kennt, 
wird das Buch ohne Befriedigung unb PVelehrung aus der Hand 
legen. Bor Allem aber ift das Werk, wie e3 auch NRiemann’s 
Vorlefung war, zur Einführung in bie mathematiſche Phnfit 
beftimmt und durch Klarheit und weile Auswahl des Materiales 
vorzüglich geeignet. Kein Stubirender wird in Zukunft dieſe 
Borlefungen ungelefen laffen dürfen. 

Ref. kann dieje leider etwas veripätete Anzeige nicht ſchließen, 
ohne jeinerjeits bie ftärkite Mihbilligung auszufprechen über die 
ironiſche Gehäffigkeit, mit welcher der Herausgeber dieſer Bor- 
lefungen Riemann’s von einem gemiflen Dr. Fr. Bödeder (Kitera- 
turzeit. 3. Zeitichr. f. Math, u. Phyſ. 1870. III. Heft) angeariffen 
worden ift. Daß jene Recenfion von rein perfönlichem rolle 
eingegeben ift, liegt für jeden unbetheiligten Leſer fo ſehr auf 
der Hand, daß wir micht begreifen können, wie Hr. Schlömilch 
feine Literaturzeitung zur Befriedigung deſſelben leihen konnte, 
Viele Angriffe bes Hrn. Gödeder find Mleinlich; andere unge- 
recht, wie Hr. Hattendorf bereits mit Berufung auf Riemann's 
Manufcripte nachgewieſen hat (a. a. D. V. Heft). Ref. bat Ber 
legenheit gehabt, ein in Riemann’s Vorlefungen nachgeſchriebenes 
Heft zu vergleichen und fann bezeugen, daß der Herausg. nur an 
wenigen Stellen, unb zwar allerdings nicht zum Vortheil der 
Sade, von Riemann's Entwidelungen abgewichen iſt; fo z. B. 
bei der Zerlegung ber Differentialgleihung für die Temperatur 
in einer Kugel (S. 175). Zuweilen ift die Entwidlung weit- 
läufiger, al3 e8 in Riemann's Art lag, der weniger mit der 
Feder, als mit dem Kopfe arbeitete, jo S. 74— 75. Die langen 
Formeln von S. 99—104 find ein überflüfiger Zuſatz des 
Herausgeber®, von dem meiterhin gar fein Gebrauch gemacht 
wird. Außerdem bedauern wir, daß letzterer nicht auch die von 
Riemann in den Borlefungen allerdings nicht ganz durchgeführte 
Beftimmung der Bewegung eines Ringes in einer Flüffigfeit 
um hat, um mit diefer ſchönen Unterfuhung das Werk zu 

tönen. 





Geiser, Dr. C. F., Doc,, Einleitung in die synthetische Geo- 
metrie. Ein Leitfaden beim IInterrichle an höheren Realschulen 
BT Leipzig, 1869. Teubner. (VIII, 183 8. gr. 8.) 

r, 
Das vorliegende Werk ift beitimmt, die Schwierigkeiten, 
welche der Eintritt in die neuere Geometrie für alle diejenigen 
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hat, die bis dahin nur mit ber Euklidiichen Geometrie bejchäftiat 
worden find, zu ebnen, die geometriihe Anihauungsfraft zu 
jtärlen und zu ber eigenthämlichen Anſchauungsweiſe der neueren 
ſynthetiſchen Geometrie zu erheben. Ja diejem Sinne ift denn 
die Lehre von den Transverfalen und merlwürdigen Punkten im 
ebenen (und ſphäriſchen) Dreied, der Potenzlinie, den Aehn— 
fichfeitspuntten und harmoniſchen Eigenichaften des Kreiſes und 
ber Kugel, das Princip der Transformation durch Gentralpro- 
jeetion und reciprofe Radien in verftändlicher und geſchmackvoller 
Meile dargeftellt. 

Dak aber das Bud geeignet fei, in höheren Realihulen und 
Gymnaſien dem Unterrichte zu Grunde gelegt zu werden, mie 
ber Berf. wünfcht, bezweifelt Ref, Die große Ansführlichfeit, mit 
der alle verbindenden Schlußglieder angegeben find, und bie fort: 
laufende Darjtellung, in welcher die Sätze entwidelt find, macht 
e3 dem Lehrer unmöglich, etwas weientlid Neues hinzuzufügen 
und bindet ihm die Hände gänzlih. Auch die Schüler pflegen 
für bie Reize einer entwidelnden Darftellung im Buche jelbft ſeht 
unempfänglich zu fein. Dagegen iſt das Werkchen zum Selbft- 
ſtudium für begabtere Schüler und für Studierende zu empfehlen, 
wenn wir auch bedauern müſſen, baß ber Verf, wohl um ba! 
Anſchauliche möglichft in den Vordergrund zu ftellen, die metri— 
ichen Relationen, ſoweit e3 möglih mar, unberüdjihtigt gelaffen 
hat; und doch bilden diefe eine weſentliche Seite der neueren 
Geometrie. 


Zeitſchrift für matbemat, u, naturwiſſenſch. Unterricht. Hreg. vor 
3.68. Heffmaun. 1, Jabra. 6. Heft. 1870, 

Inb.: Oppel, über den Einflug des matbemat. Unterrichte 
auf ſprachl. Bilduna. 2. Hälfte. — 3. Kober, die Lehre vom Pa: 
ralleloaranım, — Sturm, die neuere Seometrie auf der Schuler, 
Mit Ruckſicht auf: Geiler, Einleitung in die funtbet. Seometrie.)— 
I. Kober, über die Definition des Paralleliemnd. (Bemerkung zu 
Dr. Sturm's Nuffape in Heft IV, 5. 277.) — Arumme, ein Para: 
gravb aus der Pboſik die Geſtalt der Oberfläche einer rotirenden 
Fluſſigkei. — Literarifche Berichte xx. 
Journal für die reine m, angewandte Matbematif, Hrég. von 

C. W. Borchardt. 73.8, 1. Heft, 

Inh: G. Frobenius, über die Entwicklung analvt. Funetio⸗ 
nen in Reiben, Die nad gegebenen Auncienen fortichreiten. — D. 
GE. Mener, Über die pendeinde Bewegung einer Kugel unter dem 
Einfluſſe der inneren Reibung des umacbenden Mediums. — 2. Rod: 
bammer, fiber einfache finauläre Punkte linearer Differentlalglei⸗ 
chungen. — Derf,, Rotig über die Herleitung ber buypergeometriichen 
Differentialaleihung. — Ed, Weyr, Zuiap zu dem Auflage „Ueber 
einige Säpe von Steiner und ihren Jwlammenbang mit der zwei 
und zweigliedrigen Berwandticaft der Grundgebilde eriten Grades.” — 
N. Baiger, über den Ausdrud des Tetraeders durch Goordinaten 
der Eckrunkie. — H. Schubert, Auszug aus einem Schreiben an 
den Herausgeber, 

Beitfchrift f. Matbematikn. Phyſöt brea. von D. Shlömile, 
G.Kablm M Kantor. 16. Jabra. 1. Seit. 
Juh.: M. Hexer, Grundformeln der analyt. Geometrie des 
Raumes in bomogenen Goerdinaten. — G. Friedlein, der Galcı: 


lus des Bictorius. — Kleinere Mittheilungen, Yiteraturzeitung, Re 
cenlionen, Bibliograpbie, 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Fitting, Dr. Herm., Prof., über die sogenannte Turiner In- 
stitutionenglosse und den sogenannten Brachylogus, 
Ein Beitrag zu der Geschichte des römischen Rechtes vom fi. 
bis zum 11. Jahrhundert, Halle, 1870. Buchhandlz. d, Waisen- 
bauses. (2 Bll., 103 8. 8.) 18 Sgr. 

Zwei Heine, mit wahrhaft jugendlicher Vegeifterung und 

Phantafie geichriebene Abhandlungen, welche den Nachweis führen 

möchten, daß „wicht erft die Sloffatoren das nahezu vergeffene 


romiſche Recht wieder hervorgejucht und künſtlich zu neuer Lehre 


angefacht hätten“, jondern dab „in Rom jelbit die lebendigſte 
Uebung und mwiflenihaftlihe Pflege des römiſchen Rechts zu 


153 





feiner Zeit aufgehört hatte.” Um dies darzuthun, beichäftigt ſich 
die Schrift Fitting's mit der jogenannten Turiner Inftitutionen- 
glofje und der nah dem Inſtitutionenſyſtem verfaßten compen— 
diarijhen Darftellung des juftinianifhen Rechts. Beide jollen 
aus'der gleihen in Rom blühenden Rechtsſchule hervorgegangen, 
bie erftere im Beitalter Yuftinians, die lektere um das Jahr 
1000 entftanden fein. Der aus beiden ſprechende gleiche Geift 
aber, die im Vergleih zu der Anftitutionengloffe höbere Vollen- 
dung des Brachylogus fol die Kontinuität der Rechtsſchule 
innerhalb ber in der Mitte liegenden 450 Jahre darthun und 
bemeijen, dab die römiſche Rechtsſchule ftet3 auf demſelben Wege 
bis zur bödften Vollendung fortgejchritten fei und in den ober- 
italienischen Gloſſatorenſchulen nur unwürdige Nachfolger gefunden 
babe. Beide Arbeiten werben daher natürlich ſehr hoch geftellt. 
Was den Verfalfer der Inftitutionengloffe angebt, jo „entmwidelt 
er aber nur, wo er auf bem Boden des vorjuftinianiichen Rechts 
fich bewegt, eine gebiegene und fichere ſtenntniß, feſſelt er durch 
höchſt feine und intereflante Bemerkungen und fteht er in An— 
ſehung der Darftellung faum zurüd hinter dem Beſten, was wir 
aus der Hojliihen Zeit befigen.” „Sobald er dagegen bas 
Gebiet des juftinianiichen Rechts betritt, wird fein Gang unficher 
und öfters nur zu taftend; er macht ſich dann arger Unfenntnib 
und geradezu lächerliher Mißverſtändniſſe ſchuldig und zeigt uns 
das faft rührende Schaufpiel des erften [hüchternen Ringens einer 
tüchtigen und wohl geübten Kraft mit dem juftinianifchen Recht.” 
Dieſes Ringen wird von der römischen Rechtsſchule immer 
muthiger fortgefegt unb mit höchftem Erfolge. „Im Brachylogus 
finden wir bie Schule am Ende des 10. Jahrhunderts im voll» 
tommenften fiheriten Befige des juftinianischen Rechts. Aus bem 
Geſichtspunlte eines Lehrbuches aufgefaht ft der Bradylogus 
das Beite und Vorzüglichſte was wir befigen”, „ein wahrhaft 
bewunberungswürbiges Buch." „Die Kunſt der Darftellung bat 
in ihm ihren böcften, jelbft von den Haffiihen Juriſten nicht 
gewonnenen Höhepunkt erreicht”, und „gegen diefe Leiftung tritt 
alles und jelbit das Befte, was mir von den Erzeugniflen ber 
Gloſſatorenſchule lennen, weit zurüd in tiefen Schatten.” „Wenn 
Rom ſolche Männer, wie ben Berfafler des Brachylogus beſaß, jo 
war es wirflich die geiftige Hauptftadt der Welt.” 

Wir haben uns die Mühe genommen, unmittelbar nad den 
beiden Abhandlungen Fitting's und von feinen Gefihtäpunften 
aus bie Inſtitutionengloſſe und den Brachylogus durchzuleſen, 
und wir geitehen, ba mir die Begeifterung Fitting's dabei nicht 
haben theilen können, vielmehr durchaus in das gemäßigt aner- 
fennende Urtheil einftimmen mußten, weldes Savigny im zweiten 
Bande ber Rechtsgeſchichte namentlich über den Brachylogus aus: 
joriht. Gewiß ift der leßtere eine verhältnißmäßig gute Arbeit, 
weil ihr in Italien nach unferer Anficht nicht eine Zeit regen 
wiſſen ſchaftlichen Studiums, jondern eine Zeit tiefen wiffenfchaft- 
lichen Verfalls vorangeht, in der man jeit dem Anfange des 
11. Jahrhunderts erft ſehr allmählig den Anhalt des corpus 
juris zu bewältigen fuchte. Dafjelbe war zu maffenbaft, um von 
einer au® rober Barbarei fih aufraffenden Bevölkerung voll» 
ftändig erfaßt zu werben, mußte deshalb in kurze Auszüge ge 
bracht und durch Aufftellung fnapper juriftiicher Definitionen — 
wie fie bem Charakter der grammatifchen oder Rhetorenſchulen 
entfprehen, in denen die Jurisprudenz wieder heranwuchs, 
zugänglich gemadt werden. Solder summas und Zujammen- 
kellungen von Definitionen entjtanben jeit dem 11. Jahrhundert 
in Italien unzählige, und die im Brachylogus vorliegende 
summa des ganzen Corpus juris ift allerdings von den auf uns 
gelommenen wohl die befte und verdient nah Sprache und Anlage 
die meifte Anerkennung. Aber in jelbftändigen logiſchen Opera- 
tionen, in ber juriftiichen Technik, welche die ftarke Seite der 
klaſſiſchen Juriften war und das Beitreben der befferen Gloflatoren 
murde, ift der Brachylogus nicht ftark, und ihn auf Koften der 
Hafitihen und Blofjatorenjurisprudenz erheben, lommt ung vor, 
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Herzfeld und Moebler, die ja auch Inappe Zufammenftellungen, 
kurze Definitionen und vielleiht wenig Anfehtbares enthalten, 
über Savigny's Syſtem oder Windſcheid's Pandekten Stellen. 
Was der Verf. über Zeit und Ort der Abfaffung und über 
die Autorfchaft ber beiden Arbeiten ausführt, iſt theils zwar 
richtig, aber nicht neu, zum größeren Theile dagegen zwar neu, 
aber nicht richtig. In Bezug auf die Inftitutionengloffe lann 
man höchſtens gelten laffen, was er S. 32 bemerlt, „dab bie 
Gloffe in der Mitte bes jechften Jahrhundert an einer beftehenden 
Rechtsſchule, jei ed nun zu Nom, fei e3 zu Ravenna, entſtanden 
ift.* Dies ift aber bafjelbe, was die früheren Herausgeber, 
Savigny und früger, bereits gejagt haben, während die vor 
jener Stelle ausgeführte Vermeifung der Gloſſe in die Jahre 
543— 546 und fpeciell nah Rom (worauf Fitting für bie 
Rejultate der zweiten Abhandlung befonderen Werth legen 
mußte) auf ſehr ſchwachen Fühen ſteht. Der Brachylogus aber 
ſoll, wie der Verf. unzweifelhaft erwieſen zu haben glaubt, in 
Rom entſtanden fein. Wir meinen dagegen, daß man mit den⸗ 
felben Gründen beweifen könnte, daf die Inftitutionen oder Pan⸗ 
beiten in Rom entfianden find. Die Stellen des Bradylogus, 
die geradezu auf die Stadt Rom als Entftehungsort hindeuten 
follen, fchlieken fi nämlich mit ihrer Hervorhebung der Stadt 
Rom oder römiſcher Verhältniffe auf das Engfte an das Corpus 
juris an. So z. ®. entipricht Brach. I, 15 8 1. 2 (fFitting ©. 69) 
genau bem princ. Inst. I,25; Brach. IV, 25 $6 (Fitting ©. 69) 
ift aus L. 2 Cod. IV, 28 zu erflären; Brach. I, 5 $ 4 (Fitting 
&. 57) ift genau wie $ 3 sub fine Inst. I, 5; Brachyl. IV, 8 
$ 2Gitting ©. 57) ift durchaus nah L.2 8 4.5. Dig. V, 1, 
abgefaft und ähnlich find alle für Rom beigebrachten Stellen 
ohne jede Beweiskraft. Die Zeit anlangend, ftellt es der Verf. 
„als eine fichere Thatſache bin, daß ber Brachylogus zwiſchen 
999 und 1002 gefchrieben worben ift* und „mit einem ziem— 
lihen Maße von Wahricheinlichkeit werbe man gerabe auf das 
Jahr 1000 als die Entftehungszeit des Brachylogus hingeführt.* 
Die Entftehung ber nah unjerem Urtheil jehr beſcheidenen Com» 
pilation wird von Fyitting mit den Meltherrichaftsplänen 
Otto's III. und dem Gedanken dauernder Weberfiebelung bes 
Kaifertbums nah Rom in Zuſammenhang gebradt; das Bud 
foll durd; bie neuen Einrichtungen Otto's III veranlaft worden 
fein, wie ber Verf. an der Hand von Gieſebrecht's Kaiſergeſchichte 
barzutbun ſucht. Den Hauptgrund für biefe Zeitbeflimmung 
findet Fitting darin, daß im Brachylogus des Lehnrechts feine 
Erwähnung geichehe, und „das Lehnreht vom Pabſt Silvefter II 
(999 — 1003) in das römiſche Gebiet eingeführt“ morben jei. 
Darauf kann man erwibern, baf das Lehnrecht wohl überhaupt 
von feiner einzelnen Perſon in das römijche Gebiet „eingeführt“ 
worden ift, fondern ſich im Laufe der Zeit jelbft eingeführt hat. 
Daß, wie Giefebreht bemerkt, bie erfte erhaltene römiſche Ur- 
funde, in welcher der Ausdruck beneficium militare vorfommt, 
aus der Zeit Silvefter's II ftammt, bemeift gar nicht®. Ferner 
aber ift auf Fitting's Debuction zu entgeguen, dab es ein. 
mal wohl fehr natürlich ift, wen in einer summa juftinianifchen 
Rechts nicht? von Lehnrecht vorfommt, und dann, daß man aus 
dem von Filting angeführten Grunde ebenſo behaupten fünnte, 
bie reiche im liber Papiensis enthaltene Literatur des ganzen 
11. Jahrhunderts und ebenfo der größte Theil der Gloſſatoren— 
literatur zur Lombarda und dem Corpus juris civilis jeit bem 
12. Jahrhundert fei ebenfalls fhon vor dem Nuflommen des 
Lehnweſens entitanden. Denn im liber Papiensis fommt nie, 
in ben Zombarbaglofien faft nie und in den Arbeiten ber römi- 
ſchen Gloſſatoren höchſt jelten eine Beziehung auf das Lehnrecht 
vor. Dies erllärt fi aber daraus, daß Lands und Lehnrecht fich 
in Italien eben jo wenig in der Wiffenichaft wie in den Gerits- 
höfen berübrten. Was dann ferner ber Berf. von den Bes 
ziehungen des Bradiylogus zu den Gedanken und Meiningen 
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Otto's III jagt, erjcheint uns als reines Gebilde der Phantafie, 
welches nie hätte entitehen lönnen, wenn Fitting den Brachylogus 
mehr aus feinen Quellen, dem Corpus juris Juſtinians, als aus 
Gieſebrecht's Kaiſergeſchichte zu erläutern geiucht hätte Aus 
jenen Quellen erklärt ſich hinreichend, was nach Fitting mit der 
Wicderaufrichtung römiicher Herrlichleit dur Otto III zu. 
ſammenhängen ſoll. Wer übrigens mit der italieniſchen Rechts— 
literatur des 10—12. Jahrhunderts vertraut iſt, wird es von 
vorne herein für unmöglich halten, daß eine in jo gutem Latein 
gelchriebene und wohl geordnete Compilation wie der Bradıy- 
logus um das Fahr 1000 entitanden fein fan. Wie wenig man 
um dieſe Zeit Rechtafäge zu beherrichen und correct auszubrüden 
verftand, das zeigen die rechtlichen Urkunden und bie jener Zeit 
entitammenden, in den Mon. Germ. Leg. TV, 590— 59 4. 618 
650 zulegt herausgegebenen jogenannten Quaestiones et monita 
und die Gloſſen von Sorea. 

Der Brachylogus iſt eine fo abitraet an das Corpus jaris 
fich anfchließende und individuellee Beziige fich enthaltende Com- 
pilation, daß es ſchwer ift, Zeit und Ort feiner Entftehung anzu— 
geben. Auf die einzige in diefer Beziehung maßgebende Stelle 
bat ſchon Savigny hingewieſen. Sie ſteht Brach. IV, 4 $ 18 und 
führt eine die Stellung der Kleriker betreffende Beſtimmung bes 
capitulare legis Longobardicae an. Weil die angeführte Stelle 
im longobardiichen Rechtsbuche unter den Capiteln Ludwig's des 
Frommen fteht, jo hatte Savigny den Brachylogus ſpäter als 
Ludwig den Frommen angejegt. Nach den Ausführungen von 
Boretius ift aber zweifellos, daß jenes Gapitel nicht von Ludwig 
berrührt, ſondern durd den Compilator des capitulare legis 
Longobardicae aus Pjeudoifidor birect oder indirect aufge 
nommen ift, und die Compilation von Gapitufarien iſt zwijchen 
1000 und 1014 in Oberitalien entftanden und mad und nad 
verbreitet worden. Wie daher jene Stelle auf eine Entitehung 
des Brachylogus früheitens im 11. Jahrhundert binmweift, jo 
deutet fie auch auf Oberitalien als feine Heimath bin: in Rom 
hätte e8 viel näher gelegen, eine dieſelbe Beſtimmung enthaltende 
Stelle aus den canones als dem cap. leg. Long. zu citieren. 
Die Annahme Böcking's, Nudorfi’s, Ficker's, die den Brachylogus 
in das Ende des 11. Jahrhunderts, und vielleicht nach Ravenna 
verſetzen, entfpricht allen in Betracht fommenden Umftänden am 
beten und ift durch Fitting nicht befeitigt. 

Manche einzelne Bemerkung Fitting's verdient immerhin 
Beachtung, jeine Öefammtergebniffe aber find verfehlt und werden 


licher die Zuftimmung der Sachverftändigen nicht finden. Nah 


den durch Savigny, Merkel, Voretius, Fider, Mommſen ge: | 


wonnenen Refultaten haben freilich die Bloffatoren feit Irnerins 
unmittelbare Vorläufer, aber dieſe find im Oberitalien und dem 
Exarchat zu Jurchen. Eine in Rom durch das ganze frühere Mittel» 
alter blühende Rechtsſchule ift bis jegt ein Gebilde der Phantaſie, 
zu welchem Nüchternheit und Unbefangenheit, die bei Arbeiten 
biftorifcher Quellenkritil nothwendiger find als irgendwo, nie 
hätten gelangen können. 


Lumbroso, Dr, Gioe,, recherches sur l’economie politigue 
de l’Ezypte sous les Lagides. Mömoire couronn«, Turin, 
1870, (XX VII, 375 8. gr. 8.) 

Die Academie des Inscriptions et Belles-Lettres hat am 

12. Juli 1567 folgende Preisaufgabe geftellt: Faire cennaitre 

l’&eonomie politique de l’Egypte sous les Lagides, depnis 

la fondation d’Alexandrie jusqu’ à la conquöte romaine, 

Rechercher l’*tat de la population, de l’agriculture, du com- 

merce et de l’industrie, Exposer l'organisation administra- 

tive du pays; montrer ce que les lois grecs ont conserve des 
anciennes lois de l’Egypte et ce qu’ils ont introduit des insti- 
tutions de la Gröce et dela Mac&donie, Das anzuzeigende Buch 
it die preisgefrönte Antwort auf diefe Frage; es halt fich ſelbſt 
in der äußern Anordnung ſtreng an die Ordnung in der Frage 








ftellung; der allgemeine Inhalt des Buches ift daher eben durs 
die Frageftellung gefennzeichnet. 

Der Ref. ift als Nationalöfonom nicht vollftändig im Stand 
ein competentes Urtbeil in philologiſcher und hiſtoriſcher Beziehun. 


ausjufprehen. Someit er e8 beurtbeilen fann, verbient der Tri | 
aber auch nach diefer Seite volle Anerlennung. Der Berf,, ofen. | 


bar ein Staliener, ift mit der beutfchen, franzöſiſchen und engliider 
Philologie vollftändig vertraut. Die Grundlage feiner Dar 
ftellung bilden die nenerdings vielfach veröffentlichten Rapaı: 
rollen, die Münzen, die Erzählung antifer Schriftiteller, enbiis 
die bisherigen philologiſchen Arbeiten, welche fih auf ben Gans 
ftand beziehen. Ueberall erfcheint feine Forſchung eben jo wur 
fihtig und beſcheiden, als ficher zum Ziele führend, ſoweit dei 
nad dem Stande der Quellen möglich ift. 

Der Nationalöfonom, wie ber, welcher fich mit Politik al 
Wiſſenſchaft abgiebt, kann für derartige Arbeiten nicht danther 
genug fein, Hier bietet ber Gegenftand noch eim befonderz 
Intereſſe: es handelt fih um die Darftellung einer hadın 
widelten Bollswirthihaft, und um ben complicierten Real, 
tungsmechanismus eines centralifierten Staates. Die Yagider 
hatten verftanden in dem Site uralter Eultur, tbeilmeife durd 
eine confervative Anlehnung an altägyptiſche Traditionen, teil, 
weife durch eine ſehr moderne griechiſch » monardische Verwalten 
einen feltenen Mohlftand, einen großen Aufſchwung von Indufri: 
und Handel, eine außerordentliche Dichtigfeit der Benölferus 
herbeizuführen, wie das ja aus dem Zuſammenhang ber Inäte 
römiichen Eroberung des Landes befannt genug ift. An hm 
Detail, da& uns der Verfafler vorführt, find, in Folge mangelnd« 
Quellen, Püden und dunkele Bunfte genug, aber immerbin je! 
fih aus den vorhandenen Mojailfteinen ein Elarea lebendign 
Bild heraus. Es find Zuftände, Die mit unferer modernen Tel; 
wirtbichaft fehr viele Wehnlichkeit haben, die dem modersen 
Vollswirth mancherlei zu denken geben. Für eine vergleichenhe 
Vollswirthſchaftslehre, wie für die Aufhellung der geidictlihr 
Entwidlung der gefammten antiken Volkswirthſchaft ift dur 
diefe Unterfuchungen ein fehr werthvoller Beitrag geliefert 6.3. 


Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hreg. von Fr. 6. Bering. l. vᷣſt 
Januar-⸗ Februar. j 
Inh.: Vom Barft und Vaticaniſchen Concil. 1-7. — U 
ſchehæ die Rechteverdältniſſe bei Simultautfirchen. — Ropbirt, ut, 
neuere Staatégeſehaebungen über das Stiftungeweſen (im Baben & 
Deſterreich). — Staatékirchl. Fragen aus Oeſterreich. 


Zeitſchrift für Rechtsqeſchichte. Hrog. von Rudorff, Arnei, 
NRotb m, Böblau. 10. Bd. 1. Heft, 

Inh: Huſchke, die Lehre von der Fruchtpräſtatlon art Im 
fekten Dotaljabr inebeſ. nach 1.7.88. 1 m. 2. D. sol. matr. (4,9) 
Tb. Memmten. über eine Stelle des Ennodins, — E. gachatit 
hber die griech. Bearbeitungen des Anitinian. Goder. — Dale 
sur Febre von dem periculum casus bei Obligationen, — D,Stohtt, 
ein Maadeburger Schöffenhrief für Kralan. — v. Bar, Bemerlunen 
über das Bemeidurtbeil m. das Bemeisrecht des mittelalter. Pre". 
— 5, Böblau, aus dem Codieillus jurium civilatum Megandlı= 
sium vom J. 1589. — Mitceflen. — 


Archiv für vraft. Rechtewifſenſchaft ee. Hreg. von Emmi 
baus u. A. N. F. 7. Bd. 3. Heft. 1870, ul 
Anb.: Emminabaus, anr Lehre von ber Jerecoanekrihilf® 
der ürtunden — ®, Deinaerling, über das Berbältmir der 
fitution zur Anvellation, Revifion nnd Nichnakeitebeſchwerde. J 
Molff, welche rechtliche Wirkungen bat ein von dem —— 
langtes richterliches Pfandrecht auf den dem Schuldner angef⸗ or 
Erbtbeif, wenn Letzterer feiner Gollatiomepflicht zu genügen m 
Stande iſt? — Entfheidungen. 


Zeitichrift für Geſezgebung u. Rechtevflege in Preußen. iR 
von 3. Kr. Bebrend. 4. Bd. 748. Heft. 1870. —— 
Inbh.: PB. Laband, das Budgetrecht nach den —— 

der Kreuß. Verfaflungsurfunde unter Berlickſichtigung 5* — 
des Nordb. Bundes. — Kepſtner, die Sicherungsbaft * de 
namentlich die Statthaftigfeit derielben beim Handeleger PR het 
zig nadı dem Sähf. Gefeh vom 14, Mär, 1870. — Gute, 
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die in dem Juſtiz -Miniſterialreſcript vom 8, Juni 1870 aufgeitellten 
Borihläge de Abänderung der Subhajtationsordnung vom 15. März 
1969, — Rechteſprũche, Literatur, 


Beiträge zur Erläuterung des Preuß. Rechts ar. Hrög. von I. N. 

Grucot. 14. Jahrg. 5+6. Heft. 1870, 

. Jub.: R.v. Krümel, der vervollitändiate Entwurf einer Pros 
zeBerdnung in bürgerl. Rechtöftreitigkeiten für den Nordd, Bund, — 
Zum 60, Zitel des Entwurfs einer Prozehordnung für den Nordd, 
Bund, (Bon e. Rechtsanwalte.) — Medem, die Lebre vom Vergleich 
mach Röm. u. Preuß. Rechte. — v. Schudmann, kann eine ver 
Fünmerte Gpvotbefenfordernng, welche „mit Vorbehalt des eingetras 
genen Arreiteo* durch Gefiion Übertragen it, im Hypothekenbuche auf 
den Namen des Geifionars umgejchrieben werden? — Ueber das Sur 
enmbenzgeld im Entwurfe einer Proceßordnung für den Nordd, Bund. 
(Bon e. Redtsanwalte) — A. W. M. v,Brünned, kann unter Um— 
wänden dem Gupotbefengläubiger, welcher, ftatt feine Befriedigung aus 
dem Berfaufe des aepfändeten Grunditüds im Wege der Subbaltation 
zu juchen, die perfonl. Klage gegen den Berpfänder angeitrengt, von 
diefem mit der exceptio doli begegnet werden? — Yum $ 37 des 
Bundesgejepes vom 21. Juni 1869 über Die gegenfeitige Nechtsbälfe. 
(Bon e. Rehtsanwalte,) — Franz, Modificationsanträge zu dem (Ent 
wurie des Geſeßes über die Einführung einer Prorefordnung in bürs 
gerl. Nedtöitreitigkeiten für das K. Bavern bezugl. der Sonderbeitims 
mungen für die unter dem Preuß. Landrechte ſtehenden Hebierätheile. 


Ardiv für Theorie u, Pragis des Allgem, deutichen Handelt 
recdts. Hreg. von F. B. Buſch. 20, Bd. 1-2. Heft. 1870, 
Inb.: Bericht über die Eröffnung des Bundesoberbandelsgerichte. 
— Geſeßgebung, Liter. Umſchau. Handelsrechtl. Enticheidungen. 


Jahrbücher für Nationalölenomie u Statiftil, Hrsg. von B. 
Hildebrand. 9. Jahrg. 1. Bd, 1. Heft. 1870. 


nb.: I. Falke, geſchichtl. Statiſtik der Preiſe im Königreich 
Sadfen. 2. — Fitteratur, Miscellen. 











Handel und Induſtrie. 

Reiche, H. v., die Maschinenfabrication. Entwurf, Kritik, 
Herstellung u. Veranschlagung der gebräuchlichsten Maschinen- 
Elemente. 2.Bandes 1.Hälfte, Mit 12 lithogr. Taff. Leipzig, 18711. 
Felix. (1038. Lex.-8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſe Fortfegung des treiflichen Werkes, deſſen erften Band 
wir in Nr. 29 (von 1870) des Lit. Gentralbl, angezeigt haben, 
entipricht in jeder Weiſe dem vortheilhaften Urtheile, welches der 
Beginn hervorgerufen hat. Sie handelt von den Vorrichtungen 
zur Transmijfion der geradlinigen Bewegung, namentlich Stopi- 
büchſen, Eylindern, Kolben, Kolbenftangen, Flügelſtangen, 
Kreuzlöpfen, Krummzapfen und Balanciers, aljo Maſchinen— 
tbeilen, welde ungeachtet ihrer Einfachheit zu den wichtigſten 
und interefjanteften gehören. Was über ihre Gonftruction, 
fonftige Beihaffenheit und Anfertigung gejagt wird, befundet 
überall die gründlichjte praltiſche Sachkenntniß und ift ftet3 von 
den Grundlagen zur Preiscalculation begleitet. Dabei ift die 
Darftellung eben jo erihöpfend und ar, als frei von Meit- 
ſchweifigkeit. Smwölf lithograpbierte Tafeln, in gehörig großem 
Maßſtabe gezeichnet, erläutern ben gediegenen Tert. Die zweite 
Hälfte dieſes Bandes wird das Merk beſchließen. 





(Bell.) Ueber die Entwicklung und Verwendung der 
Wärme in Eisenhohöfen von verschiedenen Dimensionen, 
Nach den Schriften des englischen Eisenwerksbesitzers in 
Cleveland J, Lowihian Bell, gelesen vor den Mitgliedern des 
Eisen- und Stahl-Institutes in 2 Monaten Sept, u. Okt, 1869, 
Frei übersetzt und mit einigen Bemerkungen begleitet von P, 
Tunner. Mit 1 lithogr. Taf. Leipzig, 1870. Felix. (IV, 111 5.8.) 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Berf. wie ber deutjche Bearbeiter diejer Schrift (welcher 
legtere feine freie Ueberjegung mit mehreren jehr beadhtens- 
werthen Anmerkungen begleitet) find anerkannte Autoritäten im 
Gijenhüttenfahe. Dies allein jhon könnte eine Bürgſchaft ge 
währen für die Bedeutung und das Intereffe des Inhalts. Wenn 
man daber wohl geneigt ift, mit einem günftigen Vorurtheile an 
das Leſen des Werlchens zu geben, jo findet fich jenes von Seite 
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zu Seite mehr gerechtfertigt. Die vielen an verſchiedenen Hob- 
Öfen gemachten Beobachtungen und die darauf geftügten jcharf- 
finnigen Schlüffe und Berehnungen müfjen für jeden „Hohöfler” 
nicht nur, jondern für alle wiſſenſchaftlichen Chemiker, denen das 
Hohofenwejen nahe liegt, eben jo anſprechend wie belehrend fein. 
Gelegentlich erfährt man bier.von einem Hohofen, der die unge 
heure Höhe von 103 engl. Fuß (32,3 Meter) bat und von 
Erhigung des Gebläjewindes bis zu 815 E., womit denn freilich 
die Productionsfäbigleit zu einem früher unerbörten Grade 
gefteigert werben lann. 


Deutfche Induftrie» Zeitung. Ned.: Max Diezmann. Ar. I—4, 


Inhe: Deutide Golonien. — Berrot, dad Ratienalitätsprineiv und Die natüri. 
Grenzen. — Brübauf, die Juduſtrie der deutſchen Kalferſtadt (Berlin). 1. — 
Technit; techniſche Briefe m, Rotigen se, 


Berg: n. hüttenmännifche Zeitung. Ned.: Br. Kerl un. Ar. Wimmer. 

30, Jahrg. Nr. 13, 

Inb.: ®, Klüpfel, das Gilenbürtenmweien in den B. Staaten und feine nathırf. 
Grundlagen, -— 9,4. Schmidt, das Braunfehlenflöß zu tuge — A. v. 
Iefiam R. Laletin, Beride über Die Berſuche den Kupferftein durch den 
Befiemerprozeh zu verarbeiten. — &. Eds eerer, über eitte Irplalifirte Befle- 
meriblade. — G. Klünfel, der Lıadeiienftein von Sarıbarg. — Tet ſte 
Grudencempaß. — Beutihritte beim Dberbarger Metalitfüttenbetriebe, — Ber 
ferate, Beiprehungen ıc. 


Deſterreich. Zeitjchrift für Berger u. Hüttenweſen. Red, D. Freib. 

v. Hingenan. 19, Jahrg. Nr. 3-5, 

Int,: B.Caaenberg, Über Zieibobrungen bei Judenburg. — Heber Einremeter. — 
3. 5. Yauger, Srarneniper Sürtenprocefle. Gertſ.) — Vergaeießentward für 
Ungarn, 1, — Der Pirbofracteue, ein neues Rtrrsgineerin entdaltendes Erreng- 
rvuivberiurtoaat. — Die neueſte Donamiterplefion bei Moftot ummeit Prag. — 
Ueber ältere Schienenfabrieanen in Obetſchleſſen und Weſtſalen. — Literatur, 
Notizen, Amtliches 1, 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


M. Tullii Ciceronis Orationes selectae XIV. Editio XX. emen- 
datior quam post ediliones Ernestii, Seyfferti, Ecksteinii cura- 
vit Otto Heine. Part, 1—IV, Halle, 1470. Buchh. des Waisen- 
hauses. (VIII, 367 8. 8.) 21 Sgr. 


Die Sammlung ciceronifcher Reden im Verlag des halliſchen 
Waiſenhauſes gehört zu den alteſten Sammlungen diefer Art, 
welche fih im Gebraud der Schulen erhalten haben. Sie hat 
alle Veränderungen der ciceronifchen Texteskritik von Ernefti an 
bis auf unfere Zeit erfahren, und es ift jehr verdienftlich, daß die 
Berlagshändlung durch wiederholte neue Bearbeitungen dafür 
gejorgt hat, daf fie hinter den veränderten Anforderungen nicht 
zurüdgeblieben ift. Nachdem fie jo eben in ber 20. Auflage 
erjchienen ift, mag es gerechtfertigt fein, ihr auch in diefem Blatt 
eine kurze Beiprehung zu Theil werden zu laſſen. Was die 
Sammlung vor den meiſten Schulausgaben und Zerten, die ſich 
jegt in den Händen der Schüler befinden, auszeichnet, ift die 
unter dem Text gegebene Auswahl von handſchriftlichen Lesarten 
und Eonjecturen, durch welde fie Veranlaffung giebt, auch bei der 
Erflärung in der Schule an einzelnen Stellen die philologijche 
Arbeit an den Terten zu berüdfihtigen. Wir hoffen, daß dies 
auch jehzt noch micht als veraltet erjcheinen wird, Denn bie 
Tertestritif bildet einmal einen jo wejentlichen Beitandtheil der 
Interpretation, daß fie, ohne dieſe jelbft zu gefährden, nicht davon 
getrennt werden kann; und wer das Bildende der philologijchen 
Interpretation der Schule nicht vorenthalten will, wird ſich ent— 
ſchließen müffen, dabei aud) der Kritik mit geböriger Beihränfung 
den ihr gebührenden Plag einzuräumen. Die in der vorliegen» 
den Sanımlung gegebene Auswahl des Apparates ift ebenjo wie 
die Conftituirung des Tertes jelbft, joweit Ref. verglichen bat, 
mit Geſchick gemadt, wenn man aud) an manchen Stellen die in 
den Tert aufgenommenen Vermuthungen lieber in die Anmerkung 
verwiejen ſehen möchte. So ift 5. B. die Umftellung p. Sest, 33, 
72, welche nad) Spengel's Vorſchlag im die meiften Ausgaben 
Eingang gefunden bat, nad den Beijpielen eines vorzeitigen 
Antritts der Provincialverwaltung, welde von Mommien, die 
Rehtsfrage zwijchen Caſar und dem Senat S. 30, zuſammen - 
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geftellt find, nicht mehr zu rechtiertigen. Erwähnt jei nur noch, daß 
auch in ortbographiihen und grammatiihen Neuerungen bas 
durch die Bebürfniffe der Schule gebotene Maß gebalten ift. 
Einiges, wie das unſichere suspitio, wäre beffer nicht aufge 
nommen; und jelbit die pluralifhe Femininform haec, welde 
da, wo fie die Handichriften bieten, aufgenommen ift, p. Rose. 
Am. 24, 67, p. Sest, 2, 5 unterliegt in einer Schulausgabe ge 
rechten Dedenfen, K. 


Hoffmann, Eman., der Agricola des Tacitus. (Aus der Zeit- 
schrift für die österr. Gymn.) Wien, 1570, Gerold’s Sohn, (35 8. 
gr. &.) 

Ein neues Paraboron. Agricola, ein orbentlicher Verwal⸗ 
tungsbeamter und tühtiger Militär, doch politisch indifferent, 
bintersinander Anhänger Nero's, Galba's, Vespafian’s, Domi- 
tian’s, wurde nach des Legteren Ermordung verbädtigt, als jei 
er ein Günftling des ſtaiſers geweſen, mit ibm indirect aud) 
fein Schwiegerſohn Tacitus, der dem Domitian mehrfache Be— 
förderungen verdankte. Um fih nun bei dem neuen Herrſcher 
Zrajan beffer zu empfehlen, deutet Tacitus die Sache jo, daß 
binter der Gunſt des Fürſten doch nur tiefer Öroll verborgen ge= 
weſen jei; die Schrift it jomit eine „Apologie”, eine „Ehren. 
rettung“ Agricola's, Domitian wird bedeutend beſſer, Agricola 
viel Schlechter, Tacitus vom Hiftorifer zum fchlauen Advolaten. 

Es genügt alio heutzutage nicht mehr dieje Biograpbie, die 
Vorläuferin einer Zeitgejhichte, als eine biftorifhe Schrift zu 
fafien, die fih durch die perjönliche Stellung ihres Verf.'s zu 
einem Dentmale Lindlicher Liebe geftaltet; man jegt vielmehr 
voraus, daß Tacitus etwas Anderes bezwedt als feine Worte 
eigentlich bejagen, gerade wie man über den verftedten Zweck der 
Germania in den legten Jahrzehnten jo viel geftritten hat. 
Gerne wollen wir zugeben, daß Liebe blind macht, daß der Ruhm 
bes Agricola mit jtarler Rhetoril aufgetragen, daß Tacitus dur 
die gemachten Lebenserfahrungen mißtrauifch geworden fei, in 
welcher Richtung die gewandt gefchriebene Schrift mandes 
richtige Raiſonnement giebt, jo wie auch die Widerleguug der 
Hypotheſe Hübner's, nad welcher der Agricola eine buchmäßige 
Keichenrede jein joll, uud die Unterfuhung über die Abfafjungs> 
zeit der Schrift viel Zreffendes enthalten. Wie aber der Verf. 
die Auficht ins Eprtrem getrieben und doch nur durch Wahr: 
icheinlichleitsgründe geftügt bat, wird fie gewiß nicht auf all 
feitigen Beifall zu rechnen haben. W. 


Bursian, Conrad, Erophile. Vulgärgriechische Tragödie von 
Georgios Chorlalzes aus Kreta, Ein beitrag zur Geschichte der 
neugriechischen und der italiänischen Litteratur, Leipzig, 1870, 
Hirzel. (69 S. Imp.-8.) 24 Sgr. 

(Des V, Bandes der Abhandlungen der philol.-hist. Cl, der 
k. sächs. Ges. d. W. Nr, VII.) 


Eine genaue Analyfe der griechiſchen Tragödie Erophile des 
Ehortages (welche der Verf. nicht in einem der jeltenen Drude, 
fondern in einer von der Mündener Bibliothet neuerdings er- 
worbenen Handſchrift gelefen hat), und der italienischen Orbecche 
bes Einthio ergiebt eine bedeutende, an zahlreichen Stellen wört» 
liche Uebereinftimmung, welde nur als nächte Verwandtichaft 
aufgefaßt werden kann, Der Verf. ift der Anfiht, dab aus 
innern Gründen kaum zu enticheiden fein dürfte, welches die 
Mutter, welches die Tochter ſei. Er ſtüht fih daher bei Beantwor- 
tung biefer frage auf den äußern Umitand, dab zwifchen den Alten 
des griechiihen Stüdes Zwiſchenſpiele eingejhoben find, welche 
eine genaue Belanntihaft mit der Gerusalemme liberata des 
Taſſo vorausfegen. Diele ift num 1581 erſchienen, die Orbecche 
des Einthio aber ſchon 40 Jahre früher aufgeführt worben, fo 
daß, da die Zwijchenjpiele offenbar von demjelben Verf., wie die 
Eropbile, herrühren, die leptere fih als Bearbeitung der Orbecche 
erweift, Indeſſen ſchon aus allgemein hiſtoriſchen Gründen ift es 
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erflärlicher, wenn der Kandiot den Italiener nadahmte, als ı 
Umgelehrte; der gleiche Ursprung, wie für die Intermezji, r 
für das Hauptſtück vorauszujegen; auf dem literariſchen Eiefiz 
deutet der jpradpliche zurüd, der ſich nicht nur in Wörtern, x 
Burtkbacile, yeoorpa, wußaksepos und vielen andern, fon: 
bauptjädlich auch in den auf die dramatiſche Kunſt bezüglits 
Ausdrüden, wie arog, adva (arnörru, tägrta, aöreu), nrrsgufl 
nogsoxa, vorige fund giebt. Endlich befigt das griechiſcht Zrar 
ſpiel gewiſſe Vorzüge vor dem italienischen, welche uns durhn 
den Eindrud von Berbefferungen maden. Und zwar ſchent 
als ob auf dieſe Verbeiferungen die Novelle des Decamern 
Guifcardo und Ghismonda weſentlich eingewirkt haben, wılk 
ja gerade damals auferordentlih beliebt war und vief 
dramatiſche Geſtaltungen erfuhr, "Wir rechnen dahin, beh % 
Ehe des Panaretos und der Erophile noch ohne Kinderjegen it 
dab der König jelbft die Liebenden bei einer ihrer Aufamnm 
fünfte überrajcht, dab Erophile felbft den König, ihren Yale, 
zu bejänftigen ſucht (indem fie die natürliche Gleichheit alrı 
Menſchen und die, vom Könige ja jelbft anerkannten, treflisa 
Eigenſchaften ihres Geliebten betont), und daß fie, ummitteien 
nach der klagenden Anrede an die Ueberrefte des Panaretsz, 4— 
tödtet. In beiden Tragddien tritt ein Schatten als Radıs 

fünder auf; bei Cinthio der der Gattin des Slönigs, die ru 

biefem wegen blutihänderiihen Ehebruchs ermordet worden it, 

bei Chortages der des Bruders bes Königs, von dieſem, ganj sie 

Hamlet's Vater, of life, of crown, of qusen at once despatch't | 
Sollte dieſe Aehnlichkeit nicht mehr als zufällig jein? Der de 

meint, daß dem Einthio der Begenftand feines Zrauerfpiels ae 

vielmehr jeiner Rovelle — dern in diefer Form behandelte e ir 

zuerfi — aus einer vrientalifchen Quelle. zugelommen jet; € 

jollten dafür bejonders die Namen, welche durchaus orientalit: 

Bepräge trügen, wie Selin, Sulmone, Malecche, Orbeche, Jar 

niß ablegen. Wir fönnen ihm darin nicht beiftimmen; den ts 

poetiiche Geihmad an gräßlichen und graujamen Geiditen 3 

recht eigentlich abendländiich und die Verlegung folder nad da 

Orient ſeit den Türkenfriegen jehr beliebt. Anderſeits glaube 
wir auch micht, daß, wie Liebrecht (zit Dunlop) annimmt, fe 
Einthio die Gefchichte des Julius Sabinus und feiner Battır 
ipeciell zum Vorbild gedient babe. Die erjte Ausgabe de Ko 
vellenjammfung des Einthio von 1565 erſchien nicht ju Per 
dovi (5. 556), fondern zu Montereale, Beigefügt ift ein Hua 
aus der wenig belannten Iſifile des Mondella, einer getteus 
Nahabmung ebenfalls des Cinthio'ſchen Stüdes, von mist 
Leale vermuthete, daß fie die Erophile des Chortapes veranlak 
habe. 

Diefe literaturgefchichtlihe Abhandlung, welde den Eikt 
der italieniihen Dichtung einmal in einer andern, als et 
wöhnlich beiprochenen Richtungen zeigt, wirkt ebenfo, wie dur 
den Stoff, durch die Form anziehend; in den Anmerkungen m 
büllt fih die reiche Gelehrſamkeit des Verf.'s mit einem weln 
Mafbulten, deflen Mangel die Lesbarleit mancher ähnlid 
Arbeiten nicht wenig beeinträdtigt. Da das Bulgärgriediii 
des Chortages kretiſche Localfärbung trägt, fo find die mitir 
theilten Bruchftüde auch von ſprachlichem Antereffe. Schit. 


Blätter für das bayer. Gymnafſtlalſchulweſen, redig. von 
Bauer u. G. Friedleim 7.8. 4. Heſt. 
Inh.: H. Stadelmann, zur Erinnerung an Friedrih He 
lin. — Keppel, die Bemeije der Alten für die Kugelgeitalt U 
Erde, — W. Bauer, 7 Euripides' Alteſtis. — Butters, Natın 
in Gicero’s Yälins, — hr. Adam, zu Homer, — Obleuſchlagtt 
zu Hor, earm. 1, 5, v. 26 f. — Arititen, Ziterar. Notizen, 
Deutfher Sprahmwart. Hrog. von M. Moltte. 6. Bd. Ar. 1. 
Inb.: M. Motte, Dentichiands Auferſtebung. (Gedicht.) — Deutide Pier 
Jubſlaen im Babre 18971, — 3.9. RArvel, Aforismen Über Abotbmnt ei 
Metrum, — Furm. Tertor, zur Bremtwörterfrige. — Büderfäar, Eris* 
fhrift+» u, volfsihäimf, Mleriel, 
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Baukunſt. 


Rheinlands Baudenkmale des Mittelalters. Ein Führer zu den 
mertwärdigften mittelalterlichen Bauwerken am Rheine und feinen 
Nebenflüffen. Mit zahlreichen erflärenden Holzfchnitten verane 
von Dr. Ar. Bod. 9—12. Lieſ. Köln u. Reuß, Schwann. (26, 10, 
18, 14 S. gr. 8.) 12 Efra.: 2 Ihlr, 

Die vorliegenden vier Hefte diefer befonders zum Zwed der 
weiteren Verbreitung des Intereſſes an ben mittelalterlichen 
Baudenkmalen am Rhein ‚unternommenen, baber populären 
Publication fchließen fih den vorhergehenden in jeder Beziehung 
enge an. In der Reihenfolge der behandelten Bauten ift, was 
jehr zu wünſchen wäre, ein Syſtem nicht zu entbeden, Sie find 
weber in chronologiſcher noch geographiſcher Folge geordnet. Auch 
der Text der von Pod jelbit gefchriebenen Hefte, die Liebfrauen- 
firche zu Trier und zwei Gapellen am Münfter zu Nahen ber 
bandelnd, entbehrt der für das Verſtändniß des Ganzen jo jehr 
nuützlichen, ftreng gegliederten Ordnung. Bock giebt eine große 
Anzahl, meift fehr wertvoller Notizen, aber im bunten Durd- 
einander. Sein Text madt den Eindrudf als flamme er von 
einem lenntnißreihen Dilettanten ber. In legter Beziehung 
jebr viel beſſer ift der von Müllendorff und Elajen gefhriebene 
Zert zu Deit 12, die Kirche der Benediktiner-Abtei des heiligen 
Willibrordus zu Echternach bebandelnd, welcher kurz und Elar, 
Jedermann verftändlih, eine Geſchichte und Beſchreibung ber 
Kirche enthält. Doch find auch hierin die Dilettanten nicht zu 
verfennen. 

Die illuftrirenden Holzihnitte, auf welche der Herausgeber 
mit Recht großes Gewicht legt, find im Allgemeinen gut, ent« 
behren jedoch der echt künſtleriſchen Auffaffung und Durchführung 
und geben ben Charalter der betreffenden Bauwerke nicht immer 
getreu wieder. Sie machen, wie ein anderer Kritiker fehr treffend 
bemerkt bat, den Eindrud als jeien fie nicht nach den Daumwerlen 
ſelbſt, jondern nad Mobellen derſelben gefertigt. So verdienft- 
voll die Rublilation im Allgemeinen ift, jo ift ihr wiſſenſchaft- 
licher Werth doch ein verhältnigmäßig geringer. Es ſcheint als 
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tende Talente fih feit 1848 Bahn gebrochen baben, jo unter 
Andern Brahms, Bargiel, Volkmann, Rubinftein, Brud; neben 
dem Beifall, der diefen aufftrebenden jugendlichen Geiftern ge 
zollt wird, gebt ein ungeſchwächtes Intereſſe einher für die Werte 
unjerer großen Muſiker, Händel, Haydn, Mozart, Veethoven, 
deſſen legte Opera immer mehr verftanden und verlangt werben; 
eine große Liebe für Schubert, Mendelsfohn, Schumann, für jo 
manchen trefflihen no lebenden Zeitgenoffen jener für uns 
leider auch jhon der Vergangenheit angehörenden Künftler, wie 
für einen Rietz, Gabe, F. Lachner, defjen Suiten ſich plöglich 
neben ben beften Werfen eine ehrenvolle Stelle errungen haben. 
Ueberall rubt der Verf. auf einem Grunde muſikaliſcher Bildung, 
von dem aus ihm ein treffendbes Urtheil über neue Erfcheinungen 
zu Gebote jteht: daher jeder ähnlich gebildete Muſiler feine 
fcharfen Ausſprüche über jo mande unbaltbare Thorbeit in der 
Mufit, auch wenn fie von gefeierten Größen ausging, nit für 
ungeredt halten wird; eher möchten wir dem geebrten Berfafler 
rathen, fich nicht von dem Schein des Glaffiichen in den Werfen 
Jüngerer täuſchen zu lafjen und ihnen eine größere Bebeutung 
einzuräumen als ihnen gebühren möchte Mufilaliiher Wohl: 
Hang und Adel der Empfindung bleiben unerläßliche Forde— 
rungen, wenn ber moderne Genius fih auch noch fo eigenartig 
in feinen Schöpfungen darlegen follte. Anlangend die ausübenden 
Künſtler, die in diejen Kritiken vor uns vorübergehen, fo iſt ihre 
Zahl jo groß, daß man faft nicht begreift, wie es einigen wenigen 
immer noch gelingt, die Zageshelden zu werden, da im allge 
meinen die Stufe der Künſtlerſchaft, auf der fie ftehen, fie mit 
wenigen Nusnahmen zu wahren Künſtlern erhebt. Wir fönnten 
auch bier, wie oben, eine Auswahl diefer Bevorzugten treffen, 
bie bei uns eben fo beliebt wurden ala in Wien, doch unterlafien 
wir es lieber und verweilen auf das Buch felbft, erwähnen aber 
noch, daß demjelben eine Anzahl Reifebriefe aus der Schweiz, 
London und Paris als Anhang beigegeben ift, in benen ber 


' perfönliche Verkehr des Verfaſſers mit Berlioz, feine Bejuche bei 


wäre das Werk nicht genügend vorbereitet, nicht der rechie Fleiß 


darauf verwendet morben. B. 


Tonkunfl. 


Hanslick, Eduard, aus dem Eoncertfaal. Kritiken und Schilde— 
rungen aus den legten 20 Jahren des Wiener Diufiflebens nebit 
einem Anbang: Muükalifhe Reifebriefe aus England, Frankreich 
und der Schweiz. Bien, 1870. Braumüller. (XH, 534 ©. ar. 8.) 
3 Thlr. 10 Sar. 


U. u. d. T.: Gefhichte des Concertweſens in Wien, 2. Theil, 
Der Verfaffer, der belanntlich zu den hervorragenden Friti- 

Lern unferer Zeit gehört, hat, auf Bitten von Freunden, feine zahl- 

reihen Recenfionen in dem gegenwärtigen Bande zufammen« 








geitellt, womit er nicht nur einen ganz berechtigten Wunſch er« 
füllt, jondern zugleich auch fein vorlegtes, in diejem Blatte rühm- 
ih genanntes Werk „Geihichte des Eoncertweiens in Wien“ | 
vervollftändigt, ba er fi dort im der Schilderung der neuften 


Beit auf nur allgemeine Grundzüge beichränten mußte. Da das 
Mufiftreiben Wiens noch immer, ähnlich wie das Leipzigs, ein 
maßgebendes geblieben ift, jo fann man diefe Sammlung von 
Kritilen, in dem längft Anerlanntes, jo wie neu Entitandenes 
von ſolider Gefhmadabafis aus befprochen und gewürdigt, theils 
neu beleuchtet wirb, geradezu als eine moderne Geſchichte der 
Hunft und der Künftler anfehen. Ueber alle irgendwie bebeu- 
ende Mufitaufführungen, die in Wien von 1848 — 1868 ftatt« 
Chatten, findet man vom Verf. ftet3 in anziehender Weife bier 
Bericht erftattet. Man fieht mit Vergnügen, wenn man bie 
SHunte Reihe von Werken und Künftlern überblidt, welche bebeu- 


Roffini, Auber fiher von jedem Muſiker gerne gelefen werben. 
Das Buch it, was die Mufit angeht, ein Spiegel unferer Zeit. 








— * — 





Vermiſchtes. 

Zur franzöſiſchen Grenzregulirung. Deutſche Denlſchriften aus 
den Berhandlungen des Zweiten Pariſer Friedens. Berlin, 1870. 
Lũderitz ſche Verliagsbuchholg. (80 S. 8) 10 Sur. 

Es war ein glücklicher Gedanke, dieſe neuen Denkſchriften 
von Hardenberg, W.v. Humboldt, Kneſebeck, Stein, Winzingerode 
(au nad dem Sronprinzen von Württemberg genannt) und 
Gagern, welde aus Schaumann’s und Gagern's Werfen über 
den zweiten Parifer Frieden lange befannt waren, von Reuem 
zufammenzuftellen; wir empfehlen ihre Lectüre allen denen, welde 
fich über die franzöftiche Grenzregulierung nod feine feite Meis 
nung formuliert haben. Die genannten Staatsmänner traten 
fämmtlih für eine umfangreiche Gebietsabtretung ein, ſogar 
Winzingerode von feinem fübdeutich- particulariftifhen Stand» 
punkte aus; merfwürbiger Weife ift Oagern der einzige, welder 
bie Frage in deutich.nationalem Sinne erörterte, denn bie preur 
Bifchen Dentichriften ftellen den univerfalen europäifchen Gefichts» 
punt in den Vordergrund, da fie beftimmt waren, auf ruſſiſche, 
öfterreichifche und engliihe Staatsmänner zu wirken. Darin, 
daß dies heute nicht nöthig ift, befteht der unermeßliche Unter- 
fchied gegen damals, fonft laſſen ih faft alle Deductionen auf 
die jegige Situation anwenden. „Droben wird Frankreich“ — 
fagt Gagern S. 79 — „gleichviel ob es Abtretungen macht oder 
nicht“; „zwingt man" — warnt BWinzingerode S. 70 — „Heltun- 
gen zu fchleifen, fo demüthigt und erbittert man es, ohne es zu 
ſchwächen, und ohne ſelbſt dadurch ftärfer zu werden“, „ber jnite- 
matiſche Ehrgeiz des franzöſiſchen Cabinets“ — prophezeiht Stein 
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€. 38 — „und die ungeftüme Eitelfeit des Volles werben nicht , Im neuen Reid. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 6. 


aufhören, die Eroberung Belgiens und des linfen Rheinufers zu 
verlangen”. Auch die in einer Depeche des Grafen Bismard | 
aufgeworfene Frage, ob bie franzöfiihe Ehre anders beihaffen 
fei, als diejenige der andern Völker, findet man faft wörtlich 
ſchon bei Bagern (©. 73). 


| 


Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der ©, A. Univerfität zu | 


Göttingen. Nr. 23—27, 1870, 
Inb.: Kal. Se, 
nicon Thuringieum Viennense, — Glebfch, über 
binärer Formen. — Benfen, fanikritifher Ablativ anf urfpräng« 
lies at von Ibemen auf u. — ÜEnnever, über afumptotiihe 8 
nien. — F. Kohlrauſch, Beobadıtungen im magnet. Objervatorium 


d. Wiſſ. Waip, über das fogenannte Chro- | 
ransformation | 


aus dem J. 1869, inöbel, Beitimmung der Siemens'ihen Wideritandsr | 


einheit nach abfolntem Maaße. — 4. Brill, über 
probleme aus der Theorie der Curven, welche gege 
genügen. — Ewald, über die geichichtl. Folge der Semitifhen Spras, 
den. — Sartoriusv Walteröbanfen, Über den Aetna. — 
Wieſeler, über den Delpbifchen Dreifuß. — Jahresbericht des Ses 
eretaird. — ©, Quincke, über Die Phajenänderung bei der Brechung 
und Neflerion der Lichtwellen. 
Univerfitäts- Scdriften. 

Breslau (Dijfert.): Fuchs, Garolus, de Thesauri acquisitione 
ex Jure Romano. 1871. 52 5. N. 8.) 

Reipzig, Leob. Brunn(Differt.): deC. Lieinio Muciano. (47 8,8.) 

Königsberg (zum 18. Jannar): Yudmwich, Artb., scholia ad 
Odysseae L. XII ex Cod. Mss. Veneto et Monacensi, (22 S. 4.) 


Schulprogramme. 

Breslau, Jahresbericht des jüdiich-theulog. Seminars „Arändelicher 
Stiftung”. Ein Gomvendium der jüdifden Gefepestunde aus dem 
14. Zabrb.; beſprochen von Dr. David Rofin, (136 ©. ar. 8.) 

Meiningen: Feitrede (über den Tod fürd Vaterland) ded Gymnas 
fialfehrers G. Köbler. 1971. (14 ©. 4.) 


Monatöfhrift f. Geſchichte u. Wiffenfchaft des Judentbums, 
Hrög. von 3. Frantel, fortgef. von H. Graetz. 12. Hft. Dec. 1870, 
Inh.: M. Brann, Biographie Aarippa’s I. (Fortſ.) — Rabe 
mer, das Erdbeben in den Tagen Uſia's. (Scht.) — J. Perles, 
etumologiihe Studien zur Aunde der rabbiniihen Sprache u. Alters 
thuͤmer. (Schl.) — Dreifuß, das Verhältnis R'Jochanan b. Saftals 
zum Hillel ſchen Patriarchenhauſe. 


men: Monatsfhrift. Hräg. von R. Reide und E. Wich ert. 
8. Heft. November: December. 1870. 

Inh.: v. Ketrzyneki, über eine neue Handihrift des Cana⸗ 
varius. — M. Töppen, Erinnerung an die Leiden Königebergs im 
3.1807. Bericht des Polizeidirector Krei an den Kammerpräfidenten 
v. Auerswald. — %. Kübmast, Bogumil Goltz. (Mekrolog.) — M 
Gurpe, weitere Notizen über bis jept unbefannte gedrudte Scrifs 
ten des Domenico Maria Rovara da Ferrara. — SHritifen w. Refes 
rate, Mittbeilungen u. Anhang. 





je Eliminationds | 
enen Bedingungen | 


| Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzgeigers. Nr. 5. 





Der Arbeiterfreund. Hrög. von K. Brämer. 9. Jabrg. 5. Hft. 1970, | 


Juh.: K. Brämer, Statiftif der Bernfsttände im preußifchen 
Staate, 1-3, — Derf., wirtbichaftl. Zuitände der arbeitenden Klaſ⸗ 
je im preuf. Staate. — Gutachten des Danziger Hanbmwerlervereins 

ber die Schrift des Dr. jur. Schwabe: die ——— von Kunfts 
ewerbefchulen; Entgegnung Schwabes auf daſſelbe. — Innere 
Angelegenheiten des Gentralvereine. 


The Academy. Nr. 17. 


Inh: General Literature: Hake's Madeline; Lady Belcher's Mufineers 
of the Bounty; The Seasons ia poem|; Literary Notes; New Publiea- 
tions. — Art and Archaeolagy: Exhibition of Works of the Old 
Masters (second notice); Henri Hegnault; Notes on art Archaeology. — 
Music: Proske's Musica Divina; Musie in January. — Theo “eg! 
Florian Riess and Karl v. Webers Voices from Maria-Laach; Intelli- 
gence; Contents of the Journals, New Publications. — Physical Sci- 
enee: The English and American Eclipse Expeditions; Father Secci 
on the Eclipse; Notes on Echpse; Scientific Notes; New oks. 
History: Öppert's Prester John in Legend and History. — Philology: 
Abbot's Shakespearian Grammar; Albot's Ourtius Elucldations of the 
Student's Greek Grammar; Contents uf the Journals, New Books. 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 64. 1870. 


Inh.: The University of Göttingen and the War, — Albrecht Weber's Letter 
to Angelo de Caterastis. — German Literature and Science in Alsace.— 
Eurojean, Colonial, and American Literary Intelligence, — American Pe- 
riodical Publications, — New American Boaks — Danish Literature — 
Australasiun Literature. — Oriental Literary Intelligence. — Dutch Books 
printed at Batavia. — Literature of the Philippine Islands. 





nb.: 8. W. Dove, die Witterung im Ariegejabr 1870, — Die Lage in Ens- 
land. — ®. Arenta das „Beten“ und „Rollen”, Bitte an das . 0 — 
Berichte aus dem Mei und dem Auslande: Vom Oſtſeeſttand; aus Mejiko, — 
Alir. Dove, politiibe Ueberſicht: Januar. — Piterarur. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 6, 


Iab.: Stalten im lebten Halbjahr 1870. — bauemuſit. — 
nationalen en ge Schluß.) — Aus Schmaben. ( 
Hellveriabren bei Schwerverwundeten. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 32—39, 


Inh: Banbıraer Material de Bölterpfobologie. 3-6, (Sbl.) — Der grebe 
Brand des Kalierdums zu Epever im 3.1699. — Andreas Eigner. (Refrolog.) 


ur Frage ber inter- 
luß.) — Gin neue 


— Die neue deutſche Reihsroft. 1.2. — Aranı Brilparier. 5 _ [7 
Boltsansgabe von Anerbady® Dorigeidihten. — Dramat, Dichtungen von &. 
Bobert,. — Aur neueren ®pradtunde — v. Malkan, Bricie aus Arabien, — 


Zur deutihen Kaifertrönung. — Die Krönungsfeter in Berfaille® am 18. 3x 
auar 1871, — Der Arien. 


Wiſſenſchafti Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 9 13, 


Inb.: Don Juan Prim — Aus den geb. Papieren des Gabinets Napoleon IM. — 
D. Paul, muffal, Zuſtande in Peipgig. — Grinnerung an Job. Geerg Hamann. 
— Beitor Griedrih Frante in Meiben, (Retrolog) — Eine Audienz bei Si- 
ſchof Dupanlour. — Dufitatiides aus Dresden, 








Inh.: Chronit des Deutfh-franz. Rrieges IEM— 71. — Aut Gharafteriftif der Freut. 
Armes. — Zur Geſchichte Des Virtoriaihiehend. 1, — Das preuf. Yandesöfone 
mie-Rollegium. 2. — Die Eijenbabnen im I. 18:0. — Rüdblid auf die Rat 
Oper wäbrend ded Bierteljabres vom 1. DE, bis 31, Dechr. 1870, — Börders 
Soiréen im Goncertiaale des Agl. Schauipielbanies au Berlin, 


Siebenbürgifh-deutihed Wochenblatt, Nr. 5. 

Inb.: Bechenſchau. — Die iähi, Municipalautonomie u. die Staatdeinheit. 1. — 
Ein Belepvoridhlag auf Pländerung. — Deutidland u. Deſterreich Ungarn, — 
ger Sadyfengrafen, (Beorti.; — Berfigelepentwurf, (Schl.) — Gortelpendenjen. 

nregungen 3, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1441, 








Inh.: Die Medinung mit neuen @röben, — Dr. Karl Senf, — Schanie bri 
Laboe an der Kieler Bucht, — Gtne Franchlreurfanene — Der erfte Hoben- 
zoller in Straßbutg. — Die voetiidhe Ziteramur des I. 1870. 1, — Musiate 


geleaı von Parts am 21. Derember. — Bom Wont-Horon. — Eine Batterıe 
vommerihen Behungsartillerie ver Paris. — Aus Montmery. 2, — Sir 
techntice u. ctulturgeſchichti. Mittbeilungen x, 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 5. 


Inh: Suchet u. Buchhandel. 2. Der Budihandel der Reuzeit. — Eine Etsait 
ſchrift aus dem 17. Jabrb. über das Deutſche Neid. — Beltre nach der Bei» 
ern von Mes. — Zur @riflparzerfeier. — Belgien u. die vlam. Bartei. — 

land u. der Panflarismus, — Frankreich: ®raf Batparin aber Die Meutrali- 
ga ded Bifah. — Gchmweden: Die Schrift des Benerald Hazelins Über den 

ieg. — Die Schmeis, ibre Staatekunde u. Statitif. — Nord-Amerila: Die 
teorol. Beobadhtungen im Luftrallon. — AL literar. Nevne, Spredhlaat. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hräg. v. Rud. Gottſchall. Rr, 7, 


Ich.: R, Docebn, zur Geſchichte der norbamerif, Union, — Mier. Jung, zur 
Gharafteriftit Scheling’e, (Horti,) — Beuileton, — Bihliograrbie, 


Europa. Nr. 7. 
Inh.: Meifebilder aus Galizien. — Mendlin ald Komödlendichter. — Die Mı- 














temmen, — Mile Dou led Gaves fiel, — Ghronit: Literatur, bildende 
Kunf. Mufif, Tbeater. 
Gartenlaube. Nr. 7, 
Inh. Ktıdhling, in den Mubmes 


: Shüfing, Pulver und Bold, (Berk) an 
ballen Brantreihe. — Benedeyn, mie Mühlbauien franzöflid wurde — 
Gerttäder, um Paris herum, 1. — Heine, in den Batterien vor Parit. — 
Blätter u, Blüchen, 


Daheim. Nr. 20. 
Inb,: v. Hinderfin, der Beneralinfveftor der preuß, Artillerle. — M. v. Sähli- 
gel, die Helden der Mrbeit. (Forii.) — Parifer Auftballenfabrten. — G. Siltl, 

vor und um Paris, 8 — Am Famitientiſche. 


Neuer Anzeiger f. Bibliograpbie w Bibliorbefwiifenfihaft. 

Hrög. von Jul. Pepboldt. 2. Heft. 

Inb.: Die Litteratur des Deutich» Arranzdf, Arienes 1870, (Borti.) — Aar Börde 
Leſſing · und Schiller» Liftetatur. (fortf.)  Puptiographiiß. fritikhe Ueberne: 
der Schriften Über den Rönig Johann von Sadlen. — Litteratur u, Misceder 
— Allgemeine Bıbliographie. 

Allgem. MilitärrZeitung. 46. Jahrg. Nr. 13, 

Inb,: Zum Neujahr 1871. — Der veutih+ franıdf, Rrieg 1871.13, — Meer. 
Straßburg und Beliort in deutiher Hand — Ueber Raturalverpflegung im 
Kriege. — Die Belagerung von Strafiburg. — Militäriibe Briefe vom Kriegr- 
(baupfape, 13—15. — Miseellen, Radıricten, 


Das Ausland, Nr. 4, 
Inb.: Die Waldbäume u. die Wälder. 1. Die deutſchen Waldbäume. — Ueber dee 
techn. Bertigkeiten der Ghinelen. — Die Golorapewülte. — Boffile Alera der 
füngften Steinfoblenformation u. Det Notbliegenden im Baar ibeingebiete. — 
Alınmerier u. Sfyiben, — Gbarled Darwin m. feine Wegner. — Daë trigens · 

meir. Reb der Gngländer auf der ind, Halbiniel. — R. v.@erbel, nationale 
Sprücdmörter der Arangofen. 2. — M. Th, v. Midvendorff über den Bolfitrem 
oftwärte vem Nordrap, 
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Berliner Revue. 64. Br. 4. Heft. 

Iub,: Bodenidau, — Intereffen + Vertretung — Mändiihe Bertrerung. — Tas 

Alter unferer Gultur u. ibre Mlandelungen. 4. — Die polit. Yage der Zürfei 

vor 100 Jahren. 3, — Piteraricen. 
Aus der Ratur. N.F. Nr. 4. 

Inb,: Ueber Die Zemperatur u, phofiſche Beſchaffenheit ver Senne. — Die Sei ⸗ 

denzucht im Thal von Samarkand, — Leuten der Bajierbimmer. - in 


mwanberung der erfien Aulturpflanzen und Sauethiere nad Europa. (Bortf.) — 
Discellen. 


Die Natur. Hrsg. von DO. Ute u. K. Müller. Nr.d. 
Ink.: O. Ule, Landſchafto u. Lebensbilder aus Offibirien.d. — W. Medicnt, 


unfere Kenntnis vom den ſogen. Infufionstbierdhen. 4,4 — 6, Ber. Appum, 
die Saiawaläle im Eifequibo. 5. — Piteraturbericht. 























Vorlefungen im Sommerfemefter 1871. 
1. Würzburg. Anfang: 15. April, 
— 1L Epeologiihe Racultät. 

Pf. Neifmann: Erklärung der 12 Propbeten; fur, u. chald. 

Sprache. — Denzinger: Dogmatit, — Hergenrötber: Kirchen⸗ 
eichichte (2. Tb. Fort.); Eherecht. — Hettinger: tbeol.spbilofonb, 
Sroviteut Dogmatik; Homiletik; homilet. Sem, — Schega: 

eben Jeſu 2, Th.; bebr. Eprabübgn. (der Prophet Iſaiae); arab. 
Sprabe. — Stein: Moraltbeol.; Propadentit der tbeol. Moral; 
chriſti. Armenpflege. — Wirthmäller; Schiuß der Einl. in das 
alte, hierauf Einl. in das N. T.; bibl. Germeneutit; PBatrologie. — 
Prdoce. Hergenrötber: Kircheugeſch. (vom:2. Zeitraum an). — 
Stabl: de sacramenlis Ordinis et Matrimonii; Religionsvbilofopb,, 
2. (ethiſcher) Theil. 

1. Jariſtiſche Racultät. 

Pf. v. Albrecht: kathol. u. prot, Kirchenrecht; bayer. Givils 
proceñ. — Edel: Sırafproch. — v. Held: allgem, Staatsrecht; 
bayr. Staatsrecht (2, Ih. Verwaltungsrecht). — Köppen: Jnititus 
tionen u. Geſchichte des rom, Privatrecht, Erbrecht, — Wirfing: 
Encyclop. n. Methodologie der Rechtsw.; Erbrecht; bayer. Hypothek⸗ 
recht. — Riſch: deutſches Strafrecht mit Beruckſ. d. dermalen gelt. 
bayr. Strafgejepbuds; Strafrechtepraftitum; ausgew. Materien des 
frangöf. Givilrehts. — Sambaber: Pandekten mit Aueſchl. des 
Erbredyts. — Dahn: deutihes Privatrecht mit Einichl. d. Handels», 
Wechiels und Seerehtse. — Prdoc. Wareis: deutſches Handele— 
Wechſel⸗ u, Seerecht ald Repetit.; europ. Völkerrecht. 


IH. Staatöwirtbihaftlide Facultät. 

PT. Edel: Polizeiwiſſenſchaft u. Polizeirecht. — Wagner: 
Technologie, 2. Th.; pharmac. Chemie, 2. Äbthlg.; cem.stechnolog. 
Unterſuchungsmethoden. — Gerſtner: Finanzwiſſenſchaft; bayer. 
Berwaltungerecht; Forſtrecht und Forſtpolizei. — Umpfenbach: 
tbeoret. u. pratt. Nationalotonomie (Bolkswirtbfchaftelehre u. Volkes 
mwirtbicafteyolitit); ftaatswirtbicbaftl. Konverfatorium u, Prafticum; 
über deutſche Bınanzreform. 

IV. Medicinifbe Facaltät. 

Pf. Rinecker: über Geiſteskraukhhe; piuchiatr. Klinik; pädiatr, 
Klinik. — v. Kölliker: Anatomie des Menſchen, 2. Th.; Entwick⸗ 
lungsgeſch. d. Menjchen. — Scanzoniv Lichtenfels: geburte⸗ 
bülfl.sgunäfoiog. Klinif; mit Toucbiräban. — v. Bamberger: ivec. 
Batbologie u. Iberapie; medic. Klinif. — v. Finbart: chirurg. 
Klinif; chirurgophthalmol. Operarionsceurfus. — Fıd: per. Phyſib⸗ 
logie des Menſchen, 1. Ib, (die anim, Aunct.); pbuitol, Uebungen u. 
Unterfuchungen. — v. Redlingbaufen: fpec, u, patbel,. Anatomie 
u. Phyſiologie; Geſch. der Mediein; demonitr. Gurfus der patbolog. 
Anatomie mit Sertionsübungen. — v. Welz: ophthalmol. Klinik 
mit Opbtbalmosfopie; Augenoperationscurfus; Accomodationes und 
Reftactionekrankhh. des menſchl. Auges mit prakt. Mebungen in der 
Brillenwahl; Dpontologie (Jahnheilkunde). — Geigel: Polillinik; 
öffentl. Geſundheitspflege (Övgiene). — Adelmann: Angenbeilfunde 
mit Min. Anleitung. — Textor: Initrumentenlebre; Uebungen mit 
dem Dfteotome. — v. Tröltſch: Gurfus über normale und patbol. 
Anatomie des Ohres und Uebungen im Unterfuben des Obres. — 
Debler: tbeoret, Goirurgie, 2. Th.; gericht. Medicin u. med. Polis 
ei; Injtrumenten u. Berbandlebre. — Prdoce. Schubert: Toxiko— 
ogie; allgem. Gbemie. — Schmidt: über Kraufbb. des Uterus. — 
Müller: Krankbeiteu der weibl, Sernatergane (Gynäkologie), ger 
burtsbülfl. Dperationeturſus; über Beckenanömalien u, ihren Einfluß 
auf den Geburteverlanf. — Köſter; mikroſkop. Curſus der vathol. 
Hiſtologie; über Mißbildungen. — Roßbach: Min, Provädeutik mit 
theoret.⸗vratt. Bebandlung der Percuſſion, Auscultation u. Larvngos⸗ 
kopie; Arzneimittellehte in Verbindung mit Receptirübgn. — Helf— 
reich: einen Abſchn. der Orbtbalmol.; Ophthalmoskepie mit praft. 
Ueban. — Stöhr: Lehre von der Syphilis; Toxikologie; Repetit. 
der ſpec. PBatbol, u. Iberap, — In Vertret. d, Prof. v. Köllifer 
fefen Haffe: Oſteologle u. Syndesmol.; tovogr. Anatomie; über den 
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Bau der Sinnesorgane; Revetit. der Anatomie, u. Eimer: mitroſt. 
Gurjus in der normalen Gewebelehre mit bei. Berüdfichtigung der 
mifrojtop. Technik; allgem, Gewebelehre des Menſchen. 

V. Pbilofophbifhe Aacuität. 

Pf. Hoffmann: Anthrovologie u. Pſychologie. — Ludwig: 
Statiſtik der europ. Staaten; Geſch. der vereinigten Staaten Nord» 
amerifas. — Mapr: Fortſ. der böb. Mathematit; mathem.sphufifal. 
Geograpbie mit Aſtronomie; Antbropol. u. Pſychol. — Gonpen: 
allgem. Literaturgeih.; bayer. Geſchichte in Berbindg, mit deutfcher 
Geſch.; Siatiſtik des Königr. Bayern; Geſch. der ſächſ. —— — 
Urltiche: rom, Alterthümer; Archäol. der Kunſt; im Sem. Babrios 
Fabeln; Horatius Oden; Ueban. — Begele: neueſte Geſchichte feit 
dem Sturze Napoleons 1.; Geſchichte der deutſchen Hiſtoriographie; 
im Sem, on. der Uebgn. — Sandberger: Geol. od. Geſch. 
des Grdförpers; mineralog. Mebgn. im mineralog. Laborator.; Ans 
leitung zu jelbitänd. Arbeiten aus d. Geb, der Geologie; Paläonios 
tologie. — Lexer: Geſchichte der deutichen Literatur im 17. u, 18, 
Jabrh.; germanift. Mebungen; Elemente der Sanifritgramatit, — 
Sahsı isst u. medic. Botanik; botan, Excurſionen. — Grass 
berger: Pädagogit u. Didaktit; Erklär, von Sophokleo' Dedipus 
auf Kolonos. — Bra: Integralrechnung; ausgew. Gap. der Funcs 
tionentbeorie. — Semper: vergl, Anatomie; prakt, Uebgn. in der 
vergl. Anatomie m. Hiſtologie; über die Darwinſche Iheorie mit bei. 
NRüdiichm. auf die Geographie der Thiere. — Streder: organ, 
Exverimentals Gbemie; tbeoret. Chemie; vraft.sanalyt. Curſus. — 
Kunde: Exrperimentalpbunit (Electricität, Magnetismus, Galvanid« 
mus, Optifi; pbofifal, Mebungen. — Selling: analyt. Mechanik; 
funthet. Geometrie; mathenat. Uebgn. — Schanz: Metrit mit les 
bungen; im Sem. grieb. u. latein, Stilübgn. — Prdoce. Brens 
tano: Pſychologie. — Nies: Bodenf, für Korft- u. Landwirthe; 
geolog. Excurſ. im Anſchl. an das währ. des Winterſem. 1870/1871 
gehaltene Kolleg über die geolog. Beſchaffenheit Unterfrankens. — 
Hilger: analvt. Chemie im Berbindung mit Repet. über allgem. 
Chemie; phuſiol⸗chem. u, chem.analut. Praktic,; Ausmittelg. anorgan. 
u, organ, Gifte. — Gimer: über die Fortpflanzung der Ibiere. 


Ausführlihere Kritiken 


eridtenen Über: 

Böcking, Ulrichi Hutteni equit, Oper. Suppl. Tom. poster, 
(Gott. G. Anz. 2. Srüd.) 

Büdinger, Lafayerte, (Bon Wattenbach: Heid. Jabrb, 10. 1870.) 

Dixoms Sekten- u. Kulturbilder. (Bon Dühring: Ergänzungebl, z. 
A. d. Gegenw. VII. 1.) 

Dreuydorff, Pascal, fein Leben u. ſeiue Kämpfe. (Ib. Jabresber. 1.) 

Ebmann, Briefwechſel zwiſchen Lavater u. Dafenbamp. (Ebend.) 

Ferraro, Canti Monferrini. I. (Bon Liebrecht: Heid. 36.11. 1870.) 

FBıder, Forſchungen zur Neichs» u, Nechtögeichichte Italiens. 2, Bd. 
(Bon Loerſch: Theol. Litbl. 2.) 

Hauſſer's Geſchichte des Zeitalters der Reformation. Hrsg. von W. 
Onden. (Bon Kampichulte: Ebend.) 

d’Haussonville, l’öglise romaine et le premier empire, (Bon 
v. Neumont: Ebend.) 

Hoffmann, der Agricola des Tacitud. (Heid, Jabrb. 11. 1870,) 

Koch, Gicero's erite u, zweite philippiſche Nede. (Bon Baehr: Ebr.) 

Lebmann, die Jdeale der Liebe. (Theol. Jabresber. 1.) 

Zingn, Piolante, Irauerjpiel. (Beil, } A. * Nr. 27.) 

Lorenz, Deuticlands Geſchichtsquellen im MAiter. (Bon Buſſon: 
Heid, Jabrb. 10. 1970.) 

Macanlay, über die röm,Rathol, Kirche; bearb, von Greigenac. 
2. Aufl. (Ibeol. Jabresber. 1.) 

Neubauer, Commentationes epigraphicae. (Bon Stark: Heibelb, 
Jabrb. 9. 1870.) 

Peſchel, neue Probleme der vergl. Erdkunde, (Cotreſpobl. f. Gel.s 
u. Realfch. in Württemb. Nr. 6. 1870,) 

Philippi, kirchl. Glaubenslehre. IV, 2, (Theol. Jabresber. 1.) 

Prefſel, Gommentar zu den Schriften der Propheten Haggai, Sas 
charja u, Maleachi. (bend.) , 

v. Reumont, Geſch. der Stadt Rom, (Bon Arans: Theol. Litbl. 2.) 

Ribbed, Appendix Virgiliana. (Bon Mäblw: Heid. Ib, 10,11.1870,) 

Richter, Gicero's Divinatio in Q. Caecilium. (Bon Baehr: Ebd. 11.) 

Scaczler, das Dogma von d. Menſchwerdung Gottes. (Bon Badı: 
Theol. Litbl. 2.) 

Schulze, F. W., ib. romaniſirende Tendenzen. (Theol. Jahreöber, 1.) 

Theiner, histoire des deux Coneordats. (Bon v. Reumont: Theol. 
Litbl. 2.) 

Vogel, Q, Curti Rufi histor, Alex. Magni Macedonis liber qui 
supersunt, 1. Bd, Buch 3—5. (Bon Baebr: Heid. Jahrb. 11.1670.) 

Weber, allgem. Weltgeſchichte. 8.Bd. (Von v. R.⸗Meldegg; Ebd. 10,) 

v. Wrede, Reiſe in Hadramant ꝛc. (Bon Weil: Ebend. 11.) 

Zeihberg, Vincentius Kadlubek. (Bon Wattenbah: Ebend. 10.) 
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Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Amerikanifäe. | 

Anderson,R,, history of the Sandwich Island mission, (108 p. 
12.) London. 78. 6d, 

Bouvier, J., institutes of American Law. New edit, 2 vols. (roy.- 
8.) London. £ 2. 125. 6.d, 

Goethe. Illustrations to Goethe’s Faust. By P. Konewa. (214 p. 4.) 
London. 16 s. 

— Faust, The first part translated in Ihe original metres, By B, 
Taylor. (405 p. imp.-8.) London, 21 s, 

Washburn,C.A., the history of Paraguay, with notes of personal 
observations, maps &c. 2vols. (1198 p. roy.-$.) London. £ 2. 25. 


Englifhe, 

Allen, P., lectures on aural caltarrh, or the commonest forms of 
deafuess, and their cure(mostly delivered’ at St.Mary's hospital). | 
(284 p.8.) 68. 6d. 

Dante, The divina commedia of Dante. Translated into English 





Greg, W.R.. the great duel, its true meaning and uses. (78 p. | 
8.) 28. 6d. | 

Ihne, W,, the history of Rome, 2 vols. (1092 p. 8.) 30 s. 

Kay, W., the Psalms translated from the hebrew, with notes, 
chiefly exegetical. (470 p. 8.) 128. 6.d, 

Ovid. The metamorphoses of publies Ovidus Naso. Translated 
“into English blank verse by H. King. (555 p. 8.) 108. 6.d, 
Pope, Alex., works of, New edit. by J. W. Crokerand rev. W, 

Elwin. Vol. 2. (524 p. 8.) 10s. 6d, 
Robinson, G.T., the fall of Metz: an account of the seventy 
days’ siege and of the battles which preceded it. (484 p. 8.) 18. 
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! Sale,G.,, the Koran. New edit, with memoir of Ihe translator, 


&c, (520 p.8.) 78. 6d, 
Sketches, personal and political, of Ihe house of communs. By 
a 5. Member. 3. series, (12.) 6d. 


Uachrichten. 
Der Redacteur des Auslandes Dr. Ooc. Peſchel in Augsburg int 


als ordentl. Brofeilor der Geographie nach Leipzig berufen worden. 
Der auferordentl. Profeifor Dr. Ar. Brodbaus in Jena it 











| zu Oftern ale ordentl, Profefior des Staats» u. Strafrehts an Die 
 Univerfität Basel berufen worden. 


Am 21. Januar wurde Profeſſor Duchel re Profeffor der 
medicin, Klinit an der Wiener Hochſchule (an Stelle des in den 
Ruheſtand zurücdtretenden Profeffor Sfoda) einitimmig vom Pro- 
fefforencollegium gewäblt, 


Dem Brofeffor Dr. Fr. Arlt an der Wiener Iniverfität int, ale 
Nitter des Ordens der eifernen Krone, der Ritteritand verlieben worden. 

Dem Profejfor Hofratb Dr. Rokitansky an der Wiener Uni— 
verfitit ift das Comthurkreuz des Franz-Joſeph-Ordens mit dem 
Sterne verlieben worden, 

Am 25. Jannar F in Soden a.T. Yofenb Hillebrand, 83 
Jahre alt, früber Profeſſor der Pbiloforbie in Gießen und vorber in 
Geidelberg, im weiteren Kreiſen befannt durd feine Geſchichte Der 
dentichen National: Literatur. 

Am 6. Februar F zu Sera Julius Sauve, Profeffor am dors 
tigen Gymnaſium. 

Am 8. Kebruar + - Oberweiler in Baden Jacob Beneden. 

Am 9. Februar F in Münden der Maler Prof. Mv.Schwinv. 





Die Nedaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, daflir Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfchaftlihem Gehalte (neue Anflagen fönnen nur ausnahmsmweife Berückſichtigung finden) Ay eis nach dem Erfheinen zugefantt 
v 


werben (Adr, Expedition des Mepkataloges, Eduard Apenariud); im Kalle ed gewünſcht werden 


te, it die Redaction, nach erfolgter 


Beiprebung, zur Nüdfendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Vorlefungeverzeichniffe und der 


Univerfitätd» wie Schulprogramme und ber Diifertationen E erinnern; auch bei 
nftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwe 


— 7 Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Dank benußt werden. 


iefen ift fie auf Verlangen zur Nüdjendung erböti 





kiterarifhe Anzeigen. 


Im Verlag der M. Rieger’schen Univ.- Buchhandlung 
(Gustav Himmer) in München erschien soeben, und ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [26 


Briefe und Acten 
zur Geschichte des 
Dreissigjährigen Krieges 
in den Zeiten des 
vorwaltenden Einflusses der Wittelsbacher. 
1. Band. f 
Die Gründung der Union von 1598—1608. 
Bearbeitet von 
Moriz Ritter. 
47 Bogen, gr. 8. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 





Die geehrten Käufer des fünfbändigen Werkes von Trouillat 
erlaube ich mir aufmerksam zu machen auf nachstehendes soeben 
als Ergänzung erschienene, in meinem Debite befindliche Werk: 


Monuments de l’ancien övöch6 de Bäle. 
Ville et chateau de Porrentruy, 


par A. Quiquerez. 


267 pages, avec 3 grandes planches. f. 
Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Basel, Januar 1971. Felix Schneider. 


27] 


Soeben erschienen die folgenden Werke, welche ausschliess- 
lich von uns debitirt werden : 25 


I Rilievi 
delle 


Urne Etrusche 
pubblicati 
a nome dell’ Instituto di Corrispondenza archeologica, 
da Enrico Brunn 
Vol. I., Cielo Troico. 


Ein schöner Band in gross 4, 
Mit 99 Kupfertafeln. Brosch. Preis 20 Thlr. 


Catologue 


of Syriac Manuscripts 

in the British Museum 
acquired since the year 1838. By W. Wright, L.L. D. 
Assistant Keeper ofthe Mss. Printed by order of the Trustees. 
Part. I, 4to. Preis 5 Thlr. 

A. Asher & Co. 
Berlin: 11, Unter den Linden. 
London: 13, Bedford Str. Covent Garden. 








Antiquariſcher Bũcherverkehr. 


Auf Verlangen versende ich: [5 
Antiq. Verzeichn. No. 98. Bibliotheca orientalis enth. auch 
Larsow’'s Bibliothek c, 2000 Nummern. 


‚ Berlin, Jägerstr. 53. J. A. Stargardt. 


Drud ven W. Drugulin in Peipsia. 





Literarisches 





Gentralb 


für Deutſchland. 


Ar.s.] 


Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 1871 


Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 





Erjheint jeden Sonnabend. 





„ie 25, Februar. — 





Preis vierteljahrlich 2 Thlr. 











Inhalt: 


KRausrath. ber Vier-Gapitel» Brief des Pauins am bie | bandbuch der allgem. u. ireeiellen Ghirmruiese.. red. von | Atbnaft, Die Saupteunfte der Livianiſchen Guntar, 


Korintker. 
v.Menment, Beicdibte der Stadt Rom. 3. ®p. 2. Abth. 
v.Reorden, Turop. Geichichte tm 18. Jahrh. 1, Abth. 
“raum, Bilder aus ber deutſchen Hieinftaaterei, A. 8. 
1.2 Band, 
Berong. über publicifiihe Literatur beim Beginn der | Sigmund, Surhilis, 
Rommeger Brichenseerhanniungen, Dudet, Scomut, 


Meder, Hundewurh. 





v,Blıbam. Bilirork 1.8p.2 Abıb. 1.9.3. Lief. 
Hofe, über den Starrframpf. 


Roränyi, der Milsbramd. 
— Bob amd Burmiranfkeiten. 


2. Bearbeitung. 1. Sälite. 

v. Anebelddeorff, bie Teltiihen Beſtandtheile in der 
engliichen ®prade, 

Dat Autihlelied auf der Seelenwanderung. Hrög, von 
Ehbrentbal, 

Bitte, Abwchr und Grmicberumng. 











Theologie. 

Hausrath, A., Prof., der Yier-Capitel-Brief des Paulus an 
die Korinther. Heidelberg, 1870, Basserımann. (IV, 2% 8. 8.) 
Unter dem Vier» Eapitel» Brief verfteht der Verf. ben Ab⸗ 
ſchnitt 2. Stor. 10-— 13, den er, wie jeit Semler ſchon verſchiedene 
Kritiler getban haben, als nit mit Cap. 1—9 zujammenge- 
börend erflärt. Und zwar hält er dafür, daß in jenen vier 
Gapiteln uns derjenige Brief des Apofteld erhalten jei, auf 
welchen 2. Kor. 2,3 5. 7,5 ff. zurüdgemieien ift. Die Begrün- 
dung findet er in bem zu Tage treten einer andern Stimmung 
bes Apoftels und einer andern Sadlage, wobei in allen Punkten 
der Abſchnitt 10—13 ſich als der frühere Documentiere, Was 
nun die Stimmung anbetrifft, jo jcheint uns der Berf. gar zu 
ſehr nur Gap. 7—9 in Vergleich zu bringen mit Eap. 10—13, 
Die frübern Eapitel enthalten doch von Anfang an eine ganze 
Reihe von Bezügen auf Verbähtigungen und Angriffe, die in 
Korinth gegen den Apoſtel von Seite feiner Gegner in Umlauf 
gejept waren; und im Grunde fehlen dieſe auch Gap. 79 nicht. 
Der ſchärfere polemifhe Ton aber Gap. 10— 13 ſcheint uns 
daraus fih zu ertlären, daß Paulus nun, gerade auf Grund 
ber wiedergemonnenen Zuverficht zur Gemeinde, ſich direct gegen 
diefe Gegner wendet, und gegen die Gemeinde nur fofern fie fi 
dem Einfluffe derjelben bingiebt (vgl. ſchon 10, 2, 7, 10ff. u. ſ. w.). 
In Bezug auf die Sachlage aber fünnen wir bie Unterfchiebe, die 
der Berf. zwiſchen ben beiden Theilen des Briefes behauptet, 
nicht zugeben. 1) Die Angelegenheit des von Paulus mit einem 
Strafgericht bedrohten Blutihänders joll Eap. 2 anders ftehen als 
Gap. 13, und zwar jo, daß im Öegenfag zu Eap. 13 ber Apoftel 
fh Eap. 2 definitiv befriedigt erklären fann. Ref. hält aber 
dafür, dab, abgefeben davon, ob Eap. 2 fih wirklih auf ben 
Blurfchänder bezieht, jedenfalld Eap. 13 gar nicht fpeciell von 
biejer Angelegenheit bie Rebe ift, jondern von weiter in ber Ge⸗ 
meinbe verbreiteten Webelftänden des Parteiweſens und ber 
Unzucht (vgl. 12, 20 f. (mollowg), 13, 2). Das altteftamentliche 
Eitat 13, 1 eignet ih ſchon als Eitat nicht zu ſpeciellſter Aus- 
deutung aus ber Sachlage des Moment3; übrigens ift uns auch 
ſonſt umbegreiflic, wie e3 bemeijen joll, daß es ih um einen 
einzelnen Fall handelte, während doch der Ausdruck mar djua 
gerade eine Vielheit von Fällen vorausfept, in denen ſämmtlich 
nach gleichem Grundfag verfahren werben jol. 2) In Bezug 
auf die Eollecte ift der warme Ton im Moment der Bitte Eap. 8,9 
wohl begreiflid. Aber bie Berbädtigung der Reblichleit des Apoſtels 


(12,16 ff.) klingt auch 7, 2 nad, und ift Urfache der Mafregeln zur 
Eontrolle8, 18 ff. 3) Es ift nah unferer Anficht unguläffig, den 
ganz unbeſtimmten Ausdrud 12, 14. 13, 1 zpirov roUro Epyouas 
npög vuag jo zu interpretieren, als hätten die Korinther darin 
jene Zufage birecten Kommens finden fönnen, deren Yurüd- 
nabme nah 2,15 ff. unter ihnen dann fo ſehr mißbeutet wurbe. 
Der Apoitel jpriht den Plan, den er dann wirllih ausgeführt 
bat, ſchon 1. Kor. 16 aus. Aller Wahrſcheinlichkeit nad fiel 
aljo jene Zuſage directen Kommens noch früher. Wenn der Verf. 
1. Kor. 16 eine Anbentung hiervon vermißt, jo möchten wir auf- 
merfjam maden auf 1. Slor. 16, 7 ob Hm yap ünäs äprı dv 
rugödn Ldeiv Ani Yapxık., 100, wie uns jcheint, Paulus feinen 
neuen Plan eben gegenüber jener, wohl auf jeine Veranlaffung 
in Korinth erwarteten anderen Anordnung der Reife begründet, 
freilich jedenfalls noch ohne eine Ahnung davon, daß dieſe Nende- 
rung des Planes jo würbe gegen ihn ausgebeutet werben. 4) Die 
Parteiumtriebe in Korinth, welche unfer Brief vorausſetzt, ge» 
winnen in ber Darftellung unferes Verf.s eine wechſelvollere 
Geſtalt, als uns anzunehmen nothwendig oder auch nur wahr- 
ſcheinlich ſcheint. Da find zunädft bie leidenſchaftlichen und 
unlautern Ngitatoren (10, 7,12 ff. 11, 13 u. ſ. w.); diefe veran- 
ftalten ba3 Kommen eines ber Urapoftel nad) Korinth (6 dpxo- 
uswog 11, 4; vunspkiar dnderolo 11,5; 12, 11); ftatt deſſeiben 
fommen einige Abgefandte von Jeruſalem (3, 1), die aber nicht 
fo feindfelig auftreten wie jene erftern, auch nicht den erwarteten 
Eindrud machen. Wir unferfeit3 bingegen balten dafür, daß 
ö dorönero; und umspkia» anderoloı eben auf die Agitatoren 
gebe. Dal. für Erfteres den Singular aud 10, 10. 11, die 
Verflechtung von 10, 4 mit dem fchneidenden Wort 11, 3, 
jomie den Sinn des ganzen Sages 11, 4, der, analog wie 11, 
10, des Paulus Auffaffung vom wirklichen Sadverhalt aus- 
ipricht, das heißt nach Gal. 1, 6 die ſchärfſte Anklage der Ber: 
falſchung bes Evangeliums; für das Zweite, den nicht ausein« 
anderzuldfenden Zuſammenhang der Polemik gegen die Gegner 
Eap. 11 und 12, die Paulus bald nah ihren Anjprüchen und 
ihrer Stellung bei ben Parteigenoflen, bald nad feiner Meber« 
jeugung von ihrem wirflihen Wejen ſchildert. So haben mir 
benn natürlich auch feine Veranlafjung, die zundg 3, 1 u. j.w. ala 
wieder andere Gegner zu erklären. Redet ber Apoftel dort mehr 
fachlich als perfönlich, fo thut er es eben im Hinblid auf die 
Gemeinde als Ganzes; babei fehlen aber auch dort nicht bie 
ſchneidendſten Meuberungen in Bezug auf Gegner 2, 17. 4, 2 ff., 
bie faum von ben zurdg 3, 1 zu trennen find, und Bezüge auf 
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gegnerische Vorwürfe 3, 1. 5, 12. 6,8. 7,2, die durchaus nicht 
danach ausjeben, bloße Rüdbeziehungen nah geſchloſſener Dis» 
cuſſion (S. 22) zu fein. 

Dir konnten die Argumentation des Verf's nur in ben 
Hauptpunften beiprechen; auf feine Ausführung gegen die An— 
nabme eines verlornen Briefe zwiſchen unferem erſten und 
zweiten (an welcher wir auch jegt noch feithalten), jowie feinen 
Erflärungsverfuch des fcheinbar abrupt-fragmentarijchen Anfangs 
10, 1 lönnen wir überhaupt nicht mehr eingehen. Wir meinen 
nicht, mit unfern Gegenbemerlungen die ſchwierigen Fragen, 
bie dieſer Brief an die Forſchung flellt, nun ins Reine gebradt 
zu haben. Wohl nod lange werden über diejelben die Forſcher 
fich theilen. Ein Jeder aber, der diejelben ernſtlich unterſuchen 
will, wird aus des Verf's klarer und gewandter Abhanblung, 
bie aufs Neue fein eigenthümliches Geſchick in Geftaltung indi- 
vidueller Geihichtsbilder aus ben Andeutungen fragmentarijcher 


Neue Ev. Kirchenzeitung. Hrsg. von 6. Mehner. Rr. 41u. 65. 

Juhe: 18. Jauuat 1871. — Dur Tatbel. Sewegung. — Geangeliides aus Bra- 
nien. — Pin desideria. — Zur kircıl, Bewegnng in Baffın, — Ter Ball ron 
Bari und dire Hefinung auf Arieden. — Der Witamentanisnus in ben Ber- 
handlungen der hair. Aammeru vom HM, Jannac. — Die firdtiche Bıri 
Tänemarts fiber den dentichufrang, Krieg. — Gine berzliche Witte. — W. Ian. 
german, — Min Streit fiver Friedenegedanken. — Gerteivondenzen, Yıteratur, 


Lutheriſche Kirchen Zeitung. 3. Bo. 1. Heft. 

Juh.: et ner als Bormort zum 3. 1871. — Bom deutiben Meib- 

nadrsieh, — Scruntlede im Die göitiide Hegierung, Bine Zeltberraktung iu 
Arenielgeit. 17, 4-31. — 1870 Tie en 








Nr, 2, 
Inh: D. Gangen macder, ſchafft Berirfsignoden! — 6. Lang. bibliſche Stu 
Bien. 1.— I. Etbmid, Predigtentwurf, 


' liegende Blätter aus d. Nauben Hauſe zu. Horn bei hamburg. Rr. 11: 


Ueberlieferung zeigt, viele Anregung Ichöpfen, auch wenn er . 


K. 





Inh: O. Pfleiderer, das vaufinifche Zlvenga. — U Gilgenm | 
feld, Bemerkungen über den pauliniſchen Chriſtus. — G. Eali, zur | 
Textkritit des Exodus. (Schluß) — A. Hilgenfeld, der Brief des 


Barnabas in altlateintiher Ueberfekung. — Anzeigen. 


Religiöfe Reform, brög. von Jul. Rupp, Nr. 1. Königeberg, Braun 
u. Weber. 





Inh.: Die Fügungen Gottes. — Die Miffien des Audenthums | 


im Ghriftentbum. — Zur Geſchichte der Königsb. Reformgemeinde, 
1. Gründung derfelben. — Aus der Hönigsb, Gemeinde. — Nachrichten. 


Allgem, Firhl. Zeitfhrift. Hrsg. von D. Schenkel. 12. Jabra. 2.Hft. 
Inb.: Das deutſche Reich u. Die dentſche Kirche, — Die deutſche 
Wiſſenſchaft w. der deutſch-—franz. Krieg. — D. Schenkel, der biſto— 





in Salzburg u. feine Unterdrüdfung im J. 1732, — Kirchl. Mittheis 
lungen, Litterar. Meberfichten u. Anzeigen, Kirchl. Ehromit. 





Predigt der Gegenwart. Hrög. von Billig m. R. 8, Jabra. 1. Heſt. 

Inh.: Baumgarten, Neujabröpredigt 1871. — Golani, die 
Gemeinſamkeit im Guten. — B. Andrei, Worte am Sarge des 
Euperint. J. E. A. G. Böring zu Groprudeitedt geirrochen. — Predigt 
ſtizzen u. Dierofitionen über die Sonntagseritteln. — Der deutſche 
Krieg u. die Zukunft der Deutihen Kirche, Vorwort. — Der befiens 
darmitäpdtiihe Kirchenverfaflungsentwurf u, die Predigt. — Necenfior 
nen, Kritifen u. Anzeigen, Kirchl. Nachrichten, 

Der a Red. von 3. B. Heinrich mn. Gb. Moufang. NR. F. 
13. Jahrg. Januar. 

Inh.: Deeretum urbis et orbis. — Das Jahr des Herrn. — 
Ueber einige neuere Vertbeidiqungen der päpitl. Infallibilität aus der 
Tradition der oriental, Kirchen. — Das vatican. Goncil u. feine Bes 
fhläffe. — Das Mallfahrten. — Part Sixtus V. — Hundgebungen 
des deutſchen Eviicopates fiber das Dogma von der päpitl. Unfchl⸗ 
barkeit. — Literatur. 


Allgem. Hirchenzeitung. 49, Jahrg. Nr. 49 1. 50, 1870, 
Inh: Meter bie Stehung Ber Kirche und befondere der Geidlichen zur Schule in 
der Symai. — Goangeltiche Conſerenz in Sehen, — Encoflifs es Yard 
Pins IX, — Gimas über Tureos, — Gine böbmiide ewangel, Voſtithe. — Aus 
dem Elſak. — Alrht. Mittheilungen m. Nadıriditem, 
Proteft, Kirchenzeitung. Hreg. von P. W. Schmidt. Nr. 4u. 5. 
Inb,: Das Abgeordnetenhaus — M. Baumgarten, was mir den Ptoteſtanten 
unter den deutſchen Kathelifen ſchuſdig ind, — Die Aunfitenſut Bes Sm. m. 
Mübler. — Briegel, die 6 Berirkeronfifterlen In Der Vrop. Hannover, — 
Tb. Reim, Beidpihte Jeſu von Rayara Il, 1. (Ei) — Mostoft, Befdicte 
des Zeufeld, Gorttſ.) — Gerieipondenzen u. Nadırichten x, 


Nordd, Proteftantenblatt. HrH. vonG. Man dot. Rdn 


Inb,: Wochenſchau. — Wider das Papfthum: Die fell „Bermanlia” in Ber 
lin; der deutſche Proteftantenperein und der deutſche Reihetag, — H. Arie 
böffer, Bedenken bei ber ae ber firdıl, Berbättniife im @ilaß. 2, 
Broclam. — Buftan» Adolf» Eriftung. — 9. Schröner, Audireten oder 
Bleiden ? — H. Suätb, der Zweck beiltgt die Mittel, — Das bannen. Pfarr 
mwahlgefeb. — Gbürled Didens u. bie Bibel, 











Allgem, ev.»luther. Hirhenzeitung. Nr. 51.6. 
Inb.: Berwort. (Bihl.) — Das Rirhenmeien im Eli Potkri R 1.) 
Die Deutihen in Parid, — Rerreioonbeigen ı IR SIE DENE RONOL 








12. Novembers December. 
Inb,: Des Adnigs Anezug. — Der Krieg und feine Dyſer in Begiebung anf die 
Briftl. Weitorpnung. 1.— Die fans, Ariegegefangenen in Deutichſand. 
Eine Büchererperinnon an deutiche Soldaten in Der Hmgegendb von Paris, - 
Rertwig einet Sanitätdiuges aut Feurrögefahr. — Bleitere Mittbeilungen über 
das Bureau fhie Beldeiafonte in Berlin 0. — Beitung u. kürzere Gerreipee- 
denzen, Radridien aus dem Rauben Saufe, 





BEN m = — * 





Geſchichte. 
Reumont, Alfr. v., Geschichte der Stadt Rom. Dritter Band. 
Zweite Abtheilg, Berlin, 1870. Kön. Geh. Über-Hofbuehdruckerei. 
(X, 951 8.8. u. 2 Karten.) 5 Thir, 20 Sgr, 
Mit diefem Bande kommt ein Merk, deffen formelle und 
materielle Bedeutung allgemein anerkannt ift, zum Abſchluß. Die 
früheren Bände find im Jahrg. 1568 des Eentralblatts Nr. 32 


| und 34, und 1869 Nr. 17 beiprochen, wir haben bier nur über 


ben Inhalt diefes letzten Bandes zu berichten. Derfelbe ber 
bandelt zunächſt das Zeitalter Yeo'sX jowie das ganze 16. Jabr- 


\ ' hundert in ziemlicher Ausführlichfeit und giebt dann von ben 
riſche u, der ideale Ehriſtue. — B. Schenfel, der Proteitantiemus | 


folgenden Jahrhunderten bi3 1846 nur gebrängte Umriffe. Die 


' beiden legten Abſchnitte des 8. und 9. Buches enthalten eine jebr 
‘ interefjante, auf reichen Detailftudien beruhende Ueberficht der 


Kunft, Literatur, des Lebens und der Sitte im 16, und den drei 
folgenden Jahrhunderten. Der letzte Nbichnitt ift dem Papſt 
Pius IX gewidmet, dem der Berf. mit befonderer Bietät zugethan 
icheint und von dem er ©. 828 behauptet: „Nie bat ein Herrſcher 


: von innerlich humanerer Gefinnung und reineren Abfichten den 





Thron beftiegen.” Den Reft des Bandes füllen Anmerkungen, 
Anschriften und ein ſehr verdienftlihes Namen» und Ortsregifter 
über alle drei Bände. Auch ift ein alter Plan der Stadt Rom 


‘ beigegeben, ein Abdrud der von dem Arditelten B. G. Nafti aus 


Eomo herausgegebenen Reduction des von Leonardo Bufalini im 
Jahre 1551 im Holzichnitttafeln publicierten. Dazu fommt noch 
eine ſarte der Campagna aus der 1829 erihienenen Mono- 


| grapbie I. 9. Weſtphals. 


Eine Glanzpartie dieſes Bandes ift die Geſchichte Papſt 


Leo's X von ©. 49— 146. Der Berf, entwirft von ihm ein 


ausgeführtes Lebensbilb, nach welchem er ein geiftreiher Lebe⸗- 
mann, aber weit nicht je ſchlimm war, als ihm protejtantiiche 
Schriftiteller vorausfegen und ſchildern. Charakteriftiich ift ein 
Wort, mweldes Leo nah dem Bericht des Verf.'s an Guilemo 
de'Medict nach feiner Mahl richtete: „Laß' uns das Papftthum 
geniehen, da Gott e8 mir beſchieden hat.” Für die Reformationd« 
jeit und die darauf folgende Reftauration des KHatholicismus in 
Stalien ift diefer Band fehr werthvoll. Uebrigens betrachtet ber 
Verf. die Firhlichen Dinge als außerhalb feiner Aufgabe liegend, 
doch fieht man wohl, dab jein perjönliches Intereſſe fehr nad 
biefer Seite hin neigt, weßhalb er von den neueren Ereignifien 
in Italien mit wehmüthiger Refignation ſpricht. „Die neneiten 
Begebenheiten” fagt er in der Vorrede, „find nur berührt. Wer 
nah mir fommt, mag zur Beiprehung derfelben mehr Objecti« 
vität mitbringen, als ich, Augenzeuge vieler Ereigniffe, mir 


' jelber zutraue und bei Anderen gemwahre, die deren Darftellumg 
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nternommen haben. Die Erinnerungen meines halben Lebens , glüdlich entgangen, indem er auch ben Erzeugnifien der populären 


Ich habe bie 


rd mit römischen Erinnerungen verwadhjen. 


Ziteratur bie gebübrende Beachtung ſchenkt. Durchweg find bie 


komagna unter Gregor XVI im Aufftand gelehen, bin mande | Quellen, gedrudte und ungebrudte, mit großer Genauigkeit an« 


sabre bindurd Zeuge der Regierung dieſes Bapfles mit ihren 
srerthümern und löblihen Eigenjhaften geweien, habe das 
Schmwinden ber von Pins IX auf eine Ausgleihung der Princi- 
ier der Papftderrichaft mit den Ideen und Forderungen von 
5-47— 1848 gejegten Hoffnungen erlebt. Ich babe auf dem 
Sapitol die Republit proclamieren, Mazzini berrjchen geſehen, 
int Pius IX nad Gaeta gefolgt, habe bas franzöfiiche Lager bei 
Balo, Rom nad) der Einnahme bejucht, bin mit dem Bapit in 
eine Hauptitabt zurüdgefehrt, in der ich die verfloffenen Jahre, 
n außeramtlider Stellung großentheils verlebt habe. In ber 
degter, ängftlid harrender Zeit lege ich meine Feder nieber.“ 
Diejes Selbftbelenntniß des Verf.'s glaubt Rei. anführen 
u jollen, um das Verhältniß beifelben zum neuen Rom zu ber 
eichnen. Die Borrede, in welcher er dieß jagt, ift am Frühlings» 
ınfang, aljo vor dem Einzug ber italienischen Truppen in Rom 
>atiert. Am Schluß des Wertes, welches die geihichtlihe Er» 
zählung bis zum Sieg ber franzöſiſchen Truppen über Garibaldi 
am 3. November 1867 bei Mentana führt, heißt es: „ein neuer 
Angriff der Revolution war abgeihlagen. Aber die Kriſis währt 
fort. Wie fie enden wird, wer weiß es.“ Er ſchließt dann mit einer 
Zobrede auf Rom, deijen Macht über die Gemüther in jegiger 
Zeit erſt recht llar geworben jei, zu dem ber tiefe Zug des Herzens 
Alle führe, für welche die Gegenwart nicht ohne die Poeſie der 
Bergangenheit und nicht ohne die Verheißung der Zukunft fei, 
das für jedes Alter, jeden Stand, jeden Beruf das Biel, und das 
ür Ale Rath und Lehre, für Alle Nahrung und Arznei habe, 
»as Aller Heimath je. Darum hofft er, die Vorſehung werde 
siefes Rom erhalten, und tröftet fich einftweilen mit der Lieber» 
eugung, dab das Papſtthum, wenn auch an materieller Macht 
chwächer, an moralijcher um jo viel ftärker jei, ala im vorigen 
Jahrhundert. Seine Milfion ſei die des Friedens, aber eines 
vahren, ftarlen, thätigen Friedens, der die Kräfte nicht ermatten 
äbt, fondern flählt, der jedes Recht anerlennt und wahrt, das 
Recht der flirche wie des Staates, das Recht des Glaubens wie 
ver Wiſſenſchaft, eines Friedens, ben nur das rechte Maß zwiſchen 
Nutorität und Freiheit fihern fan.” Wir geftehen, daß es uns 
ınbegreiflich it, wie ein Mann von folder Bildung und hiftori« 
dem Wiſſen, wie ein Dann, der jein halbes Leben in Rom zus 
yebradt, einen jolden idealen Glauben an Rom und das Papft- 
hum feithalten, in folden Zäujhungen verharren kann. Kl. 





Noorden, Earl v., Guropäifhe Gefhichte im achtzehnten Jahr 
hundert. 1. Abth. Der ſpaniſche Erbfolgefrieg. 1. Band. 
Düjffeldorf, 1870. Buddeus. (XX, 5897 9. gr.8.) 3 Zblr. 10 Sgr. 

Durd die friegeriihen Zeitläufte ift die Beſprechung dieſes 

Bertes, welches einen ehrenvollen Pla in unjerer neueren 

hiftorifchen Literatur einnimmt, jehr unliebfam verzögert worden. 

Es beruht auf ben umfafjendften und gründlichſten Quellen» 

hudien, melde Seite für Seite berebtes Zeugniß ablegen, daß 

der Verf. nicht umfonft durch die Schule Sybel's gegangen ift. 


In erfter Linie find natürlich die Archive benußt worden, vor | 


allen das Heinſiusarchiv, welches ſich fogar reichhaltiger als das 


niederländiſche Reichsarchiv erwieſen hat, bann das Record : 


Office unb British Museum, jowie das preußifche Geh. Staats- 
archiv; recht deutlich erkennt man bier einmal wieder bie Noth- 


nib: find doch ſogar über die Verhandlungen des engliſchen 


| 


wendigfeit gerade biefer Grundlagen für das biftorijche Verftänd- | 


Barlamentes, welde damals nicht nur rehtlih, jonbern aud | 
factiſch der Deffentlichkeit im weiteren Sinne bes Wortes ent- 
öſterreichiſchen Erzherzog; nah einem längeren Kampfe ber 
Parteien am kaiferlichen Hofe, über welche der Verf, Neues auch 


zogen waren, interefjante Auffhlüffe aus Geſandtſchaftsberichten 
gewonnen worben. Andrerjeits ift der Verf. der Gefahr, in welche 
jelbft geiftvolle Leute bei ber Durchforſchung der Archive nicht 


ielten geratbhen, anftatt Geichichte ein Blaubuch zu ſchreiben, 


gegeben, jo daß das Werl, wenn aud der Verf. felber dagegen 
proteftiert, fich vortrefflich zu einem Handbuch eignet; um fo mehr, 
da die politifchen und kirchlichen, finanziellen und merfantilen 
„Alterthümer“ nicht, wie jegt meifthin geichieht, blos zur Erläu- 
terung der „Geſchäfte“ herangezogen, jondern zum Gegenſtande 
befonderer Darftellungen gemadt werden, die namentlich bei 
England und den Niederlanden mit großer Liebe durchgeführt 
find. Hervorhebung verdienen ferner die ausführlichen und in 
der Regel wohl gelungenen Eharafteriftilen; dagegen möchten 
wir zu bebenlen geben, ob nicht manches an Erzählung und Bes 
trachtung gelürzt werden lönnte: ber vorliegende Band geht bis 
Ende 1704, zwei weitere wird allein der ſpaniſche Erbfolgefrieg 
erfordern. Jedenfalls ſcheint e3 geboten, noch häufiger zu Rück— 
ihau und Meberblid einzuhalten, weil ſonſt der Lefer von der 
Fülle des Details erdrüdt wird, Am wenigften vermag ih Ref. 
mit dem Stile des Berf.’3 zu befreunden ; nicht etwa weil derfelbe 
die nöthige Sorgfalt vermilfen ließe, im Gegentheil, er ift zu 
ſehr durchgearbeitet und hat darüber bie Natürlichkeit eingebüßt. 
Richt jelten wird der Sprade fürmlih Gewalt angetban, jo bei 
Wortbildungen mie: entpreflen, durchſpannen, gleichgrabig, 
innerſtaatlich, Erraffung, oder bei Verbindungen wie: „man war 
einer Sache hındig geworden”, „ihre Hut der Lauterlinie follte 
den Elſaß beihügen“, „von Begehrlichteit gelöbert werben.“ 
Endlich hätte der Titel etwas anders gewählt werben können; 
jo wie er jeßt ift, jagt er nach dem eigenen Geſtändniß des Berf.'s 
zu viel: Die nord- und oftenropäiichen Dinge werden nur ge 
legentlich berüdfihtigt und über die erften vier Decennien des 
18. Jahrhunderts joll nicht hinausgegangen werben, 

Was die gewonnenen Refultate betrifft, jo intereffirt vor allem 
die Gefammtanficht des ſpaniſchen Erbfolgefriegs, deſſen tradi— 
tionelle Benennung ja zu vielen unridhtigen Auffaffungen Anlaß 
gegeben bat. Daß das dynaſtiſche Moment in bemielben nicht 
ausſchließlich vorwaltete, beweifen jhon bie populären Bemeguns 
gen in Spanien, Ungarn, Languedoc und Tirol, von welden bie 
letztere ſogar ein entſcheidendes Gewicht in die Wagfchale des 
Kampfes warf. Das europäiihe Bleichgewicht freilich, an deſſen 
Herftellung der große Schöpfer der Eoalition von 1701 den 
beiten Theil feiner Kraft gefegt hatte, wurde für die Erben feiner 
dominierenden Stellung mehr und mehr Aushängeihild und 
Schlagwort; indeß bafür brach fih ein anderes, ſehr vollsthüm- 
liches Jntereffe, das ber merlantilen Ausbeutung Spaniens unb 
jeiner Colonien, Bahn. Zuerſt in Holland erfannt und ger 
würdigt, wurde es bald auch in England, weldhes anfangs nur 
widerftrebend in den Krieg gegangen war und feinem fo gewal⸗ 
tigen Bundesgenoſſen die Leitung während des erften Feldzuges 
neidlos überlaffen hatte, mit Energie ergriffen und mit Eiferſucht 
nad allen Seiten bin wahrgenommen. Der Beitritt Portugals 
zur Goalition (1703), ein Werk eben der engliihen Handels» 
politif, muB als ein Wendepuntt bes Ktriegs gelten, und zwar 
in boppeltem Sinne: zunächſt brachte er England an die Spite, 
während die „Großmacht“ Nieberland, ganz in einer kleinlichen 
Barrierenpolitif aufgehend, von ihrer Höhe berabftieg, ſodann 
verſchob er die Ziele des Kampfes. Wenn das Haager Bündniß 
von 1701 den Nahdrud auf den dem Kaiſer zu gewährenben 
Antheil an der jpanischen Erbichaft gelegt hatte, jo rüdte ber 
Vertrag zwiſchen England und Portugal, um letzteres vor ber 
Rache eines bourboniichen Nachbars zu fihern, die Succeffions- 
frage in ben Vordergrund und ftipulierte bie Uebertragung ber 
ungetheilten oder doch nur wenig gejhmälerten Krone an einen 


nach Arneth's Bublicationen mittheilt, erfolgte die Zuftimmung 
der Hofburg. Hier, bei Defterreich, findet man nod Intereſſen, 
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welche außer den rein dynaſtiſchen auf dem Spiele fanden, für 
das Reich aber und infonderheit Preußen lamen nicht einmal 
folhe in Betracht. Preußen hatte an ber Ditfee Wacht zu halten 
und feine Kraft für den norbilchen Krieg aufzufparen, und das 
Reich in feiner Geſammtheit hätte ein einfichtiger und reblicher 
Berather nur dann den Verbündeten zugeführt, wenn von vorn 
berein als Sampfpreis der Rüderwerb ber an Frankreich ver 
lorenen Landſchaften audgefegt worden wäre. Das war aber das 
legte, woran die Seemäcdte baten, denn in ihren Mugen blieb 
Deutichland, was es ſchon Jahrzehnte lang war und noch Jahr- 
zehnte fein follte: ein unerfchöpfliches Werbemagazin. 

Troß dieſer räumlihen Ausdehnung errang die Goalition 
gegenüber ber centralifierten Macht Frankreichs feinen Vorteil, 
weil jeber Zuſammenhang zwiſchen dem belgiſchen, deutichen und 
italieniſchen Kriegsihauplaß fehlte. Die Lücke, welche in dieſer 
Beziehung der Tod des großen Draniers gelaffen hatte, wurde 
erft durch Marlborougbh ausgefüllt; indem er Kaiſer und Reid 
zu Hülfe eilte und in der Schladt von Höchſtädt den erften burdh« 
ſchlagenden Erfolg des Krieges errang, zog er das ſchon geloderte 
Bundniß wieder fefter. Sehr eingehend, wenn aud mit ausbrüd« 
liher Hervorhebung aller Schattenfeiten, jchildert der Verfaffer 
Berlönlichleit und Wirlfamleit bes großen Briten, jo daß Prinz 
Eugen neben ihm etwas zu kurz fommt; e3 hängt dies mit ber 
bereits erwähnten Ausführlichleit in der Behandlung der engli« 
ſchen Verhältniffe zufammen. Uebrigens fteht Ref. nicht an, die 
ihnen gewibmeten Eapitel für die belehrendften des Buches zu 
erflären. Wir übertragen noch zu fehr, nicht ohne die Schuld 
Macaulay's, die heutigen Vorftellungen von den engliiden 
Barteien auf die Zeit ihrer Entitehung und überjehen andrer- 
ſeits die Unterfchiede, welche jhon damals innerhalb der Whigs 
und Tories beftanden: ein gutes Theil von dem, was traditionell 
als Errungenfchaft der Whigs gepriefen wird, ift in Wahrheit 
Verdienft der gemäßigten Tories. So verfolgte auch Marl. 
borougb, welcher in der Regel als Whig paifiert, eine mittlere 
Richtung, welde, gleich heftig vom toryitifchen Unter: und mhigi- 
ſtiſchen Oberhauſe angefeindet, erſt durch den Sieg an der Donau 
die Bürgfchaft eines feſten Beſtandes erhielt, M.L. 
Braun, Karl, Bilder aus der deutfchen Stleinftaaterei. Neue 

Folge. 1.2. Bd. Berlin, 1970. Kortfampf, (VI, 335; VI, 339 5, 
gr. 8.5) 2 Thlr. 20 Ser. 

Diefe neue Folge ift eine ähnlide Sammlung hiſtoriſch- 
politiiher Eſſays, wie die früheren Bilder, welche, 1869 ver- 
öffentlicht, in Nr. 22 d. Bl. 1870 beiprochen wurden. Auch bier 
befämpft ber Berfaffer mit der ihm eigenen Gabe bes Humors 
die Mißſtände des Eleinftaatlihen Lebens und bie Verirrungen 
bes Particularismus und giebt zugleich wertbuolle Beiträge zur 
Zeitgefhichte und zur Charalteriſtik hervorragender Zeitgenofien. 

Das erfte Bild, das uns der Verfafler vorführt, ijt eine 
ergöglihe Geihichie von dem entflohenen Papagei einer vor- 
nehmen Ruffin in Schlangenbad, für deffen Wiedereinfangung 
die ganze Stufenfolge der naſſauiſchen Bureaulratie, Cabinets- 
ſchreiber, Staatsminifterium, Regierungscollegium, VBezirksamt- 
mann und Ortsſchultheiß in Unjpruch genommen werden. Zwei 
andere Stüde des erften Bandes veranschaulihen uns die un« 
glaubliche Mißregierung des legten Aurfürften von Heflen und 
jeigen, wie diefer übelwollende Fürſt fih es geradezu zum 
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Geſchäfte madte, die Staatsmafchine ind Stoden zu bringen, | 


gemeinnüßigen Unternehmungen Hinderniffe zu bereiten und 
feine Untertbanen duch allerlei DBosheiten zu quälen. Die 
Geſchichte des legten lurheſſiſchen Landtags muß es auch dem 
conjervativften Politiler einleuchtend machen, daß es hohe Zeit 
war, diejer Mifregierung mit Gewalt ein Ende zu machen. Ein 
Theil des erjten Bandes ift eine Art Selbftvertheidigung des 
Verf!'s gegen die Anklage des Abfalls von jeinem früher befann- 
ten Liberalismus und gegen den Vorwurf der Parteilichkeit für 
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Preußen und Bismardifche Politif. Er führt feine PBertheibi- 
gung durch Angriff, insbefondere durch eine köſtliche Schilde» 
rung der württembergiſchen Boltspartei und deren Führer, wo» 
bei er zeigt, daß er über die dortigen Berbältniffe, namentlich 
über den Beobadıter und deffen Redacteur ganz gut unterridtet 
ift. In einem zweiten Gapitel: „Der Hort der Freiheit”, weift 
ber Verf. nad, dak in Bayern und in Württemberg weder bie 
Bollsvertretung noch dad Minijterium ein Hort der freiheit war, 
und daß im Gegentheil in dem einen Lande durch die Volls. 
partei, in bem anderen dur die particulariftiich» patriotifche 
Partei die wahre Freiheit ernftlich gefährdet wurde. In dem 
dritten Gapitel: „Die Schmach freimilliger Knechtſchaft“, be» 
leuchtet er die Zuftände der dem norbbeutichen Bunde beigetre- 
tenen Staaten, um die Meinung zu widerlegen, al3 ob dieſe nun 
unter ſchlimmer Knechtſchaft zu leiden hätten. Gelegentlich erör- 
tert er auch, was ed mit ber von Heinftaatlihen Particulari- 
ften jo vfllfacdh gehandhabten Behauptung auf fih babe, als 
ob bie Einzelftaaten eine Bürgichaft der Stammesjelbitändigteit 
jeien und erinnert, ba Württemberg nicht die Hälfte ber Schwa- 
ben vereinige, und daß in Bayern die Schwaben und Franten 
gegen bie Baymarier anzultämpfen haben, melde aud) wieder nur 
ein Bruchtbeil des in Defterreich wohnenden Vollsſtammes feier. 
Zu weiterer Illuſtrierung feiner politifhen Eonjequenz und 
Beftändigkeit theilt der Verf. einige Reben mit, melde er auf 
einem Abgeordnnetentage von 1865 und einem naſſauiſchen Land« 
tage des Jahres 1866 gehalten hat. Den Schluß bes Bandes 
bildet eine gefchichtliche Abhandlung mit der Ueberſchrift: „So 
war es vor breihundert Jahren“. Es ift ein literarifcher Bericht 
über einige Monographien zur Geichichte der Nationalölonomie, 
bie zu fehr intereffanten Culturbildern aus früheren Jahrhun— 
derten verwerthet werben. Der zweite Band beginnt mit einem 
wigigen Märchen, in weldem die ganze deutſche Reichsgeſchichte 
im Großen bis zu prophetifchen Andentungen über den jegigen 
Krieg dargelegt wird. Daffelbe führt die Ueberſchrift: „Bon 
dem Herrn Raifer und der Frau Reich und beren erlauchten 
Söhnen”. Die Tochter der Mutter Germania heirathet einen 
mädtigen Herren, den Kaiſer, mit bem fie ein großes herrliches 
Reich gründet, in welchem ber Herr fräftig waltet und Alles in 
Ordnung bält, Der Hausftand gedeiht, der Gemahl bat aber 
nur den einen Fehler, daß er nicht gern zu Haufe bleibt und oft 
große und weite Heereszüge in ferne Lande macht, wozu ibn 
häufig ein ſchlimmer Pfaffe, der nur feinen eigenen Vortheil 
jucht, verleitet. Während der langen Abweſenheit des Hausberrn 
treiben die Knechte und Verwalter oft großen Unfug, und der 
Herr hat nad feiner Rückkunft oft ſchwere Arbeit, bis er bie 
Dinge wieder in Orbnung bringt. Einftmals aber fommt er von 
einem jolden Zuge gar nicht mehr nah Haufe, die Frau Reich 
wartet mit Sehnſucht, das Gefinde wird während der langen 
Abmweienheit des Herrn immer ungeberbiger und bie gute Frau 
Reich weiß ih gar micht mehr zu helfen. Sie fieht fi endlich 
genötbigt, die Wirthichaft ganz ihren Pächtern und Bermaltern 
zu überlafjen und einer berfelben, der Herr Welf, reiht alle Ge— 
walt an fih und bringt endlih ein angebliches Teitament des 
verihollenen Kaiſers, die goldene Bulle, zum Vorſchein, welches 
endlich die Frau Reich als Vermächtniß ihres Gemahls annimmt. 
Die ratblofe Wittwe glaubt nun, indem fie nach der Anordnung 
befielben das Regiment den Vermaltern überläßt, Ordnung im 
Haufe zu halten, aber e8 wirb immer jhlimmer. Unter anderen 
Dienern thut fich ein Broßfnecht auf, der Ralf von Habsburg, 
ber zwar eine Zeit lang leibliche Orbnung ichafft, aber Die Wittwe 
um das Hhrige bringt. Es fommt zum Bankrott, in welchem 
ber Großlnecht das Befte bei Seite ſchafft, um es ih anzueignen. 
Neben ihm thun ih aber aud die Söhne der Frau Reich auf, 
der Sohn Fraul, Schwab, Bayr, Sad, Preuß. Der legte iſt 
ber jüngfte, ber Neftputich, ben bie Frau Reich erft, als ber Ge 
mahl bereits verfhmunden war, auf einem Landgute im fernen 
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Norboften geboren hat. Er ift von allen den Söhnen noch der ! 


klügſte und wird ber Liebling feiner Mutter. Die Gefchichte wird 
nun durch den weiteren Zerfall des Reiches durch die Auflöfung 


deifelben, durch die Stiftung des deutſchen Bundes hindurch bis 


zur Rataftrophe des Jahres 1366 verfolgt, wobei der Berfaffer 


aber oft aus dem Märdenton in den ber wirklichen Geſchichte 
verfält. Das Ende der Geſchichte ift ein großer Krieg, angezet- 


telt von benjenigen, welche das vorigemal unterlegen waren und 


dieß nicht hatten verfchmerzen können; er wirb aber glorreich | 


von allen Brüdern und Neffen durchgeführt und die Familie 
findet, dab das Befte der Preuß getban babe und daß man ohne 
ihn fhmwerli mit heiler Haut nah Haufe gelommen wäre; man 
beichließt einmütbig, der Preuß foll Kaifer werben und nichts in 
der Welt joll in Zufunft die Familienglieder mehr trennen. So 
bat das Märden, das Ichon vor mehr als einem Jahre geichrie- 
ben ift, einen jhönen prophetiſchen Schluß, der ſich jetzt erfüllt. 
Mas für ein Arieg es fein werde, magte ber Verf. nicht näber 


zu jagen, er ſcheint mehr einen von Defterreih angezettelten im | 


Auge gehabt zu haben. 

Nah einigen anderen Tendenzftüden ſchließt der Verf. mit 
einer biographiichen Umſchau, unter dem Titel: „Zeitgenofien, 
Bariationen über Menſchen und Bücher“, indem er an die Bio» 
graphien Heine's und Mathy's eigene Erinnerungen, an bie 
Genannten jowie an Daniel Hanfemann und Oppermann, 
anlnüpft und bei diefer Gelegenheit allerlei intereffante Dinge 
erzäblt. 


Petong, Ric., über publiciſtiſche Literatur beim Beginn ber 
Nummeger Kriedbensverbandlungen. Rebit einem Berzeichniß aleichs 
zeitiger Quellenfhriiten für die Geſchichte derjelben Zeit bit zum 
Frieden von St. Germain. Berlin, 1570. Korttampf. (72 ©. ar. 8.) 

Diefe dem Profeſſor 3. G. Droyſen in Berlin gewidmete 

Schrift ift aus ber Schule diejes Hiſtorikers und ſchließt fih an 

eine Arbeit an, welche er im 4. Bande der deutichen Forſchungen 

1564 unter dem Titel: „Zur Quellenkritit der deutichen Ge— 

ſchichte im fiebzehnten Jahrhundert” veröffentlicht hat. Hier 

weift Droyfen darauf bin, daß jeit der Reformation neben den 
eigentlich hiſtoriographiſchen Werfen in ber flüchtigen Literatur 
der Zeitungen, Flugihriften, Bamphlete, mehr oder weniger ofji- 
ciellen Bublicationen ein biftoriiches Material von fo großer 

Ausdehnung und jo eigenthümlicher Art entftanden ift, dab es 

ben jeit berjelben Zeit ebenjo maffenhaft wachſenden Schäßen ber 

Arhive in mander Hinfiht ebenbürtig zur Seite fteht. Diele 

Tagespreſſe ftellt nun der biftorifchen Kritil eine Fülle von Auf- 

gaben und nöthigt fie ganz andere Wege zu fuchen, als fie bei 

Bermwertbung der ardivaliihen Materialien zu betreten pflegt. 

In oben genanntem Auffage hat nun Droyien die Probe ge 

macht, eine Reihe von Flugſchriften, die ſich auf die Politik des 

großen Kurfürften und namentlich auf fein Verhalten gegenüber 
der Eoalition zwiſchen Frankreich, Schweden und England be. 
ziehen, geichichtlich zu verwerthen. Auf dem von ihm gemwiejenen 

Wege gebt nun fein Schüler Petong weiter und muftert die 

Flugſchriftenliteratur der auf dem Titel angegebenen Beitperiobe, 

für welde ihn auf der Berliner Bibliotbel eine Sammlung von 

etwa 200 Brojhüren aus der Zeit von 1670— 1680 ala Ma- 
terial vorlagen. Es find darunter mehrere intereffante Stüde, 
die fich auf die ſchwediſche Politik beziehen, welche fih unter dem 
bereit3 abgenugten Vorwande bes Religionsichuges in die deut- 

Ichen Angelegenbeiten einzumiſchen fuchte, dann eine Reihe für 

und wider die furfürftlich brandenburgiiche Politik. Beſonders 

hervorragend find aber fünf Brofchüren eines gewiflen Johann 

Friſchmann, eines geborenen Straßburger und eines jehr begab» 

ten Bubliciften, ber, weil er in Deutichland keine feinen Anlagen 

und Neigungen entiprehende Stellung finden konnte, fih in 


frangöftiche Dienfte begeben hatte und eine Zeit lang franzöfiicher | 


Gejandter bei dem Reihötage in Regensburg war. 








' ipinalmeningitis, 
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Die Ausbente aus diefer Unterfuchung der Flugfchriften ift 
unftreitig für die Darftellung der Geſchichte jener Zeit nicht un— 
erheblich und gewährt namentlich über die herrſchenden Stim- 
mungen und Auffaffung ber Ereigniffe intereffante Aufſchlüſſe. 
Namentlich ſehen wir daraus, dab es an nationalen Bedanten, 
Gefinnungen und Beftrebungen keineswegs fehlte, wohl aber an 
allen Mitteln, diejelben mit Erfolg geltend zu maden. Auch in 
literaturgefhichtliher Beziehung find die Flugichriften von Werth, 
denn fie find theilmeife in fließenden, gewandtem und fait völlig 
reinem Deutfh und geiftreich gejchrieben, und ftehen weit über 
ber gleichzeitigen poetifchen Literatur. Am Schluſſe giebt der 
Berfaffer ein Verzeichniß der vorhandenen Brojchürenliteratur 
bis zum Frieden von St. Germain. 


Medicin. 
Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurgie etc 


red. von v. Pitha u. Billroth, 1. Bd. 2.Abth. 1. Heft. 3, Lief. 
Erlangen, 1870. Enke. (352 S. gr. Lex.-8.) 2 Thlr. 8 Sgr, 


Rose, Dr. E., Prof., über den Starrkrampf. (S. 1 — 113.) 
Der gediegenen Abhandlung Roſe's müffen wir den verhält: 
nißmäßig großen Raum vormerfen, den fie in dem Billroth- 
Pitha'ſchen Lehrbuche in Anſpruch nimmt, befonders weil dem 


| Schüler das Studium bes betreffenden Capitels dadurch er- 


ichwert wird, wozu bie hie und da dunkle Ausdrucksweiſe des 
Berf.’s und fein oft wunderlicher Periodenbau nod beitragen. 
Abihmeifungen, wie über die Schroth'ſche Semmelfur und über 
die Thermometrie im Allgemeinen, find wohl eigentlih nur in 
Journalartileln erlaubt und das Eapitel über Hydrophobie hätte 
füglih fehr verfüczt werden können, ba die nächte Abtheilung 
bes Werkes eine Bearbeitung beffelben von Reder enthält, 

Don den Formen des Starrframpfes verwirit Roſe ben 
Emprofthotenus, von bem ihm in ber Literatur fein conftatierter 
Fall vorliegt, auf Grund ſcharfer Kritik. Die Temperatur des 
Körpers braucht bei Tetanus nicht zu fteigen, eine poftmortale 
Steigerung ift Regel, doch ift fie dem Tetanus nicht eigentbämlich. 
Die Todesurſache ift häufig Apbyrie, ferner Herzlähmung, am 
öfteften Erſchöpfung. Ein intereffantes Gapitel ift das von den 
Vermwechlelungen des Starrframpfes, zunächſt mit Krankheiten, 
welche das Oeffnen bes Mundes verhindern, dann mit Eerebro- 
miliarer Bafilarmeningitis. Andere bier in 
Frage ftehende Affectionen find Urämie, die von Eorvifart joge- 
nannte Tetanie, endlich die Strochninvergiftungen, Bei den Ur— 
jachen des Starrframpfes wird ein ganz befonderes Gewicht auf 
die jchlechte, befonders zu reigende Behandlung der Wunden ge 
legt, eine Anficht, mit der wohl die meiften erfahrenen Ehirurgen 
nicht übereinftimmen. Der Einfluß endemifcher und epibemifcher 
Bedingungen wird nicht geleugnet, jedoch möglichft auf andere 
Urſachen zurüdgeführt. Von der Infectionstheorie, welche einige 
Autoren annehmen, jcheint Roſe nichts zu halten. 

Das Weſen des Tetanus beruht nah Rofe in einer Reizung 
des Nervenſyſtems, wie fie bejonders leiht in wunden Flächen 
duch Vernachläſſigung, Mißhandlung und Temperaturwechſel 
entſteht. Er macht darauf aufmerkſam, daß er bei 9 Fällen eine 
nicht unbeträchtlihe Gewichtszunahme des Gehirns fand, Die 
Hydrophobie faßt Roſe als eine Krankheit sui generis auf und 
beichreibt genau eine Form des Tetanus, den er als Tetanus 
hydrophobicus bezeichnet. Bei der „Behandlung bes Starr- 
frampfes* finden wir das Belannte, das Chloralhydrat ift noch 
nicht erwähnt. Der Berfaffer legt befonderes Gewicht auf die 
Prophylaris. 

Reder, Dr. Alb,, Prof, Hundswuth— Lyssa— Rabies canina — 
Hydrophobia. (S, 115 — 148.) 

Diefe Abhandlung bringt in zwedmäßiger Anorbnung und 

in angenehmer Form Alles, was über die Hundswuth Willens. 


IM 
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wertbes befaunt ift. Er bringt weder neue Theorien noch neue 
Beobachtungen; diefe Krankheit hat ſchon eine jo reiche Literatur, 
und doch ſcheint ihr eigentliches Wefen uns vorläufig völlig ver- 
ichlojfen zu fein, jo daß wir dem Verf. danken fönnen, wenn er 
fich ftreng an das bereitö Vorliegende gehalten und damit den 
Zwed des Lehrbuches volllommen erreicht hat. 

Koränyi, Dr. Fr., Prof., der Milzbrand. (S. 149— 183.) 

Der Verf. ſchließt fi der Anfiht Davaine's an, daf die im 
Blute milzbrandtranter Thiere fih vorfindenden ftäbchenförmigen 
Körper — Pacteridien — die Träger diefer Krankheit feien, eine 
Anficht, melde trog aller entgegenftehenden Meinungen immer 
mehr an Boden gewinnt, ba fie ſich auf eracte Erperimente ftüßt. 
Damit find freilich die weiteren Vorgänge, welche bei Thieren 
und Menschen zu brandigem Gewebsverfalle führen, noch nicht 
erllärt. Auf den Menfchen wird der Milzbrand jtets von außen 
her übertragen. Ein primäres Milzbrandfieber — dur Genuß 
von Fleiſch, Milch u. |. w. milzbrandfranter Thiere hervorgerufen, 
leugnet Horänyi mit vollem Rechte. Die primäre Localtrantheit, 
der dann das Milzbrandfieber folgt, tritt entweder als Milzbrand- 
Garbuntel ober als carbunfulöfes Dedem auf, und zwar auf der 
äußeren Haut, da die Fälle, welche von primärer Affection ber 
Mundhöhle befannt find, nicht maßgebend zu fein ſcheinen. 

Die Art der Uebertragung des Eontagiums ift jehr verſchie— 
ben; das Blut, friſches Fleiſch, Mil, dann Haare, Fell u. ſ. m. 
fönnen Träger des Gontagiums fein. (Davaine macht neuerdings 
befonders auf die Fliegen als vermittelndes Moment aufmertjam 
und theilt eine Reihe intereffanter Erperimente, Beobachtungen 
und dabinichlagender Thatſachen mit in Archiv, général. März 
1870.) Die Localbehandlung ift Aetzung; nad Sloränyi am 
beiten die in Ungarn übliche rauchende Salpeterfäure, Die Ab- 
handlung Koränyi's ift mit entichiedener Friſche gefchrieben, fie 
lieſt fich leicht und erjchöpft den Gegenstand völlig, jo weit es für 
den Zwed des Lehrbuches zu verlangen ift. 

Koränyi, Dr. Fr.. Prof, Rotz und Wurmkrankheiten. Mallus 
et Farciminium malliasmus. (8. 181 — 20.) 

In gedrängter Ueberſicht giebt der Verf. ein ausführliches 
Bild vom Rob und Wurm beim Verde und beim Menjchen. 
Betreffs der Netiologie macht ber Verf. auf die Analogie auf: 
merfjam, die zwiſchen den aetiologiihen Momenten der Rogfranf- 
heit und den Rejultaten von Impfungen mit Tubertelftoff (Wal: 
denburg) eriftieren. 

Siemund, Dr. Carl, Syphilis und venerische Geschwürsformen, 
(S. 204 — 272.) 

Bei dem anerkannten Namen des Berf.'s ift e8 wohl über- 
flüffig auf den Werth diefer Skizze der Syphilidologie zum Zweck 
der Einreihbung in ein chirurgiſches Lehrbuch aufmerlfam zu 
madhen. Wir hätten etwa nur gewünſcht, daß Siegmund bei fei- 
nen gewiß reihen Erfahrungen über ſyphilitiſchen Hydrops der 
Gelente, gummöje Gelententzändung, fo wie über ſyphilitiſche 
Sehnenaffection diefe Gegenftände bei der Gelegenheit etwas 
ausführlicher behandelt hätte. 

Duchek, A,, Seorbut (Scharbock), Scorbutus. (8. 273 — 306.) 





In der befannten Haren Weife des Verf's liegt die Arbeit | 
über den Scorbut vor uns; wir finden auch hier, wie in andern | 


Werken von Duchek, große Belejenheit, ficheres Urtheil, zwei 
Dinge, welche jedem Werke jur Empfehlung gereichen. 


Archiv f.vatbol. Anatomiew. Pbufiologiew f. Ein, Medicim, 
Hrög. von Rud. Birchom, 52. Br. 1. Seh. 

Inb.: R. Birbow, Kriegstupbus und Nuhr, — R. Arndt, 
über den Hydrocephalus externus, — E. Salkowéeki, weitere 
Beiträge zur Kenniniß der Leukamie. — E. Kotjonopulos, Be 
richt über die in Nauplia im Anfange des Jahres 1869 aufgetretene 
Meningitis eerebro-spinalis epidemica. — R. H. Kerber, zur Pas 
tbologie der beweglichen Niere. — Ib. Simon, eine befondere Form 
der Kinderlähmung durch encephalomalaciſche Heerde. — J. Seip, 
multiple Fibrofarfome der Nerven und Perichondritis laryngea. — 
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G. Liebermeiſter, zur Zehre von der Wärmeregulirung. — Sleinere 
Mittheilungen. 

Archiv für die aefammte Bhnfiologie des Menſchen und der Ibiere, 

Hrög. von E, 5. W. Pflüger. 3. Jahrg. 10-11. Heft. 1870, 

Dogiel u. Kowaleweky, über den Blutitrom bei 
unterbrochener Reſpiration. — D. Suljinge, über den Nabmeis 
des Traubenzuckers im normalen Garn. — R. Heidenbain, über 
bisher unbeachtete ECinwirkungen des Nervenfuftems auf die Körper: 
temperatur und ben Kreislauf, — v. Brunn u. Ebitein, erperis 
mentelle Beiträge zur Phyſtologie der Magendräien. — R. Heiden 
bain, Berfuche über die Abbängiafeit des Stoffumfapet in den tbä- 
tigen Musfeln von ihrer Svannung; angeltellt von Nigetiet und 
Hevner. — Derf., Beriuche über den Einfluß der Verlegung aes 
wiffer Hirntbeile auf die Lemperatur des Thierkörpers; angertellt von 
Brud und Günter, 


KAtinifhe Monatsblätter für Augenbeilkunde. Hreg. von ®. Ze 
bender. 8. Jabra. September 1870, 

Inh.: W. Manz, über Galabarwirkung bei dipbtheritiſchen 
AccommodationssFäbmungen, — Kliniihe Beobadtungen: Ein Fall 
von acnter ataraftbildung; aummöfe Geſchwulſt unter der Conjunc- 
tiva Bulbi, — Offene Gorrejpondenz. 


Oefterr. Bierteljapresfhrift f. wifienfchaftl, Beterinärfunde, 
Rrd.: Müller u. Roll. 34. Bd. 2. Heft. 1870, 

Inh: Bericht über das Wiener k. k. Thierargnei» Inftitut für 
das Studienjahr 1868/9. (Schluß) — K. Ableitner, der Pierde 
zuchtbetrieb in Staats» u. Yandgeitütsanitalten. — Gierer, zur Gas 
juiitit der fubaruten Bebirnentzundung des Pierded, — N, Darts 
mann, Milchabſonderung des Euters zweier Saugfüllen, — Deri., 
Fälle von Melanoſen. — Derſ. Betrachtungen über die Drilling& 
trächtigkeit einer Ziege. — Analecten. 


Neues Nepertorium für Pharmacie. Hrög. von A. Buchner, 
20, Bd. 1, Heft. 

Inb.: Ludw. Raab, iiber den Barpt u. Mangangebalt einiger 
Mineralien. — A. Vogel, Unterfuhung verfdhiedener Sorten Filtrirs 
vapieres. — J. B. Ullersperger, die Pharmacie in der Republit 
Cbile. — 8. Glegborn, über die Gewinnung der Manna, — M. 
v. Schleife: töwenfeld, ein Fall von acuter Phospborvergiftung. — 
F.U. Daube, über Gurcumin. — 9. Betteudorff, ein Reagens 
auf Arjen und Bereitung arienfreier Salzſäure. — Hure Mitibei— 
lungen wiſſenſchaftl. u. praft, Inhalte, — Literatur. — Perfonals zr, 
Angelegenbeiten. 


Deutfe Minit. Hrög. von Aler. Göfhen. Ar. 4. 


Inh,: Bender, ınr Theorie des Schlaſes. — B. D, Collins, Temreramente: 
Seng Kong, Ghina, (Deutfb von Ab. Peiermann.) (Shiub.) — G ®b. 
Bald, Beiträge aur Kenntnik der Wirkung des Godeins, (Kurt) — A. Brhd- 
ner. bie ee ber — — durch intermittirende und 
conſtante tſeetriſche Ströme. ( Schl.) — Yiteraturblatt. Aotizen. — BZcuilleten: 
A. Findenſtein, die niederiänd. Aerzte dee Veuun. 18. Dabrb, 


Monatsblatt Ar. 13 Zachini, über das Glima Palermos, — Die Sterd- 
lichteit des eriten Lebensjahres In Schweden. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Jahrbuch der Landwirthfhaft. Inter Mitwirkfung von H. Anader 
u. A. breg. von Wilh. Shumader. 3, Jahrg. 1870. Leipzig, 
Ouandt u, Händel, 

Ind: M. Wildens, allgemeine Thierzucht. — Derf., beions 
dere Thierzucht. — H. Anader, Ibierbeillunde. — 9. Beiland, 
Milhwirtbihaft. — E. Perels, Maſchinen und Geräthe. — W. 
Schumader, Bodenfunde. — Derf., Phyſiologie der Kulturpflans 
en. — Derf., Bodenkultur. — Derf., allgemeine Pflanzenfultur.— 
andwirtbicaftl. Garten und Obitbau, (Bon PB. S.) — W. Schu 
macher, ſpecielle landwirthſchaftl. Pflanzenkultur. — Sorauer u, 
Loew, Pflanzenkrankheiten. — M. Wildens, Betriebslehre. — 9. 
Weiland, landwirtbichaftlihe Nebengewerbe. 


Annalen der Landwirthihaft. Redig. vonG.v. Salviati. 29, Jahre. 
anuar. 

Inh.; Dritter Bericht der Gentralcommiffion für das agrikultur⸗ 
hemifche Berſuchsweſen an Se, Excellenz den Hru. Miniſter für die 
landwirtbichaftl. Angelegenheiten über die von den landwirtbichaft!, 
Akademien u. Verfuchsitationen eingereichten Sperialberichte, ihre in 
den 3. 1866 — 69 ausgeführten Unterſuchungen über die Kartoffel» 
frankheit u. das Kartoffelmahstbum betreffend. — Bericht der Gen» 
tralcommiſſion für das agrifulturdem, Verſuchsweſen an Se. Excellenz 
den Hrn. Miniſter für Die landwirthſchaftl. Angelegenheiten, betreffend 
Kartoffelbauverfuhe nah der Gulich ſchen Methode. — R. Heinrich, 


Inh.: 














181 


— 1871.88. — Literarifhes Gentralblatt. — 25. Februar. — 


182 





die Mineralbetandtbeile in dem Samenkorne ber Weizenpflanze währ 
rend der Euntwicklung vom Fruchtkuoten bis zur Ueberreife. — M. 
W. Schlenker, Moorkolonien im Bremen'ſchen. Nach amtl. Quellen 
u. aus eigener Auſchauung. — Anlage einer Weizenftärkefabrit nach 
Hallifchem ober — — 


Die laudwirthſchafti. Verfuchẽ Stationen. Hrög. von Fr. Nobbe. 
13. Br. Nr. 4. 1870. 


Inh: I. König, über die Elementarzuſammenſehung der Pflanzen⸗ 
fette u. Die verdaul. Fettmenge im Raubfutter, — Hofmann» Spever, 
Ajchenanalyje der Koblpflanze. — Derf., über eine verbejlernde Ab» 
änderung ber Siewert'ichen Afhetbode der Salpeterfänrebeitin mung. — 
Mittheilungen aus der phoſiol. Verfuhsitation Iharandı GE. Baren 
Gampenbaufen, 5. Gultur von Linum usitatissimum L, in wäller 
riger Räbrkofflöjung. — 5. HoffmannsWichen, über Half» und 
Salzpflanzen. — H, Weheke⸗Proekau, über die em. Gonititurion 
der Harnkeine des Scafes. — W. Fleiſchmann, die Milbenſucht 
des Hopfene. — Zur Statiſtik des landwirthſchaftl. Berfuchewefens ac, 


Iparander forftl. Jahrbuch. Hrog. von Judeich. 21. Bd. 1. Heft. 

Ind.: Judeich, über die Organifation des foritl. Verſuchs⸗ 
weient, — Kunze, Maijentafel für SKiefernfiöge nach Oberjtärke. — 
Richtet. Sell, u, Betreidepreife, — Beling, ein Fraß der Buchens 
fpinnere oder Rotbichwanzraupe. — Kiteratur, Mittellen. 


Monatihrift für das Forſt- u. Jagdiwefen. Hrsg. von Fr. Baur. 
Januar u, Februar, 

Inb.: Der Buchenwald und der Zuknuftewald des Hrn. Nobert 
Sampe, berzogl. Braunſchw. Foritbeamten. — Zur Naturgeſchichte der 
Waldſchnepfe. — Ewas fiber Bärenjagden aus der früheren Zeit. — 
Baur, zwei einfade forstliche Bermejjungsinitrumente. — Biebler, 
über Raumgebalt u. Gewicht von anfgelpaltenen Prügelboljflaftern; 
Aribolin, über Aufbereitung u. Berwerthung eicbener Aſtrinde. — 
Gopmann, foritlihe Mitrbeilungen aus dem Europ. Rußland. — 
Seo, Gejcdichtliches über Waldban anf matüirlichem und künſtlichem 
Wege. — Literariſche Berichte. 














All gem. Forſt⸗ und Jagd» Zeitung. Hreg. von ©. Heyer. Jannar. 
Inb.: J. %ebr, Über einige vermeintliche Unterſchlede zwiſchen 
dem ausiependen u. dem jährl. Betriebe, — bed, nochmals über die 
—— des forſtl. Verſnchsweſeus. — Literar. Berichte, Briefe, 
otizen. 








— Zr. ie 


au 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Kühnast, Dr. Ludwig, die Hauptpunkte der Livianischen 
Syntax. Für das Bedürfniss der Schule entworfen. Zweite, mit 
einem Veberblick über die Livianische Formenlehre und mit 
Sammlungen zur livian. Stilistik und Gloltographie vermehrte 
Bearbeitung, 1. Hälfte. Berlin, 187}, Weber (IV, 192 $. 8.) 
4 Thlr. 6 Sgr. 

Dantenswertb und erfreulich ift es, daß ber gelehrte Verf. 
jur Erfüllung bes mehrfach, unter anderem aud) in diefer Zeit« 
ihrift (1869, ©. 427) ausgeſprochnen Wunſches, daß berjelbe 
von feinen drei werthvollen Programmen „über Livius ald Schul» 
lectüre* (1863; 1867; 1868) einen theilweile überarbeiteten 
Abdrud veranftalten möge, ſich bat bereit finden laſſen. Nicht 
blos die Livianifhen Specialiften, jondern alle Gelehrten, bie 
fih für lateinische Lerilographie und Grammatik, insbejondere 
die hiſtoriſche Seite der leßteren, intereffiren, werden dem Verf. 
dafür aufridhtig dankbar jein. Zur Information derer, denen bie 
dem vorliegenden Buche zu Grunde liegenden Monographien un« 
befannt find, ſei bemerft, daß der Titel — eine res rari exemplil 
— weniger verjpricht als das Buch bietet. Nicht aphoriftiih und 
ellektiſch, ſondern annähernd vollftändig behandelt die bis jet 
erihienene erfte Hälfte (nah einer inftructiven Einleitung, 
©. 1—22 und bem Ueberblid über bie Formenlehre bes Livius, 
©. 23-43) die Syntar der Eoncorbanz und die Eajuslehre; die 
verfprochene zweite Hälfte wirb in gleicher Weile die übrigen 
Gapitel der Syntar abhandeln. Ferner ift der Beilag: „für das 


Bebürfnik der Schule entworfen“ bei Leibe nicht jo zu fahfey, als | 
wolle die Arbeit von Kühnaft ein populär gehaltenes Hülfsbüd- 
lein für bie liebe Schuljugend fein. Sie ift nad Form und Stoff | 
eime gelehrte Monographie, Und doc) ift jener Beifag nicht ganz | 


unberechtigt, erſtens meil vielfältig ds dr mapödo ſchätzbare 

didaktiſche Winte gegeben werben, ſodann aber aud, weil ber 
| Berf. (und dadurd erhält die an fich trodene Arbeit zugleich 
etwas gemüthlid Anmuthendes, gewiſſermaßen Berjönliches) 
augenscheinlich bei allem feinem Sammeln und Sichten als letztes 
Endziel das vor Augen hatte, zu einer gründliheren Behandlung 
der lateiniſchen Grammatik im Schulunterricht anzuleiten. Er 
geht dabei von der gewiß richtigen Anficht aus, daß unjerer lieben 
Jugend viel nuplofe Bladerei erjpart werden würde, wenn die 
Lehrer, ftatt aus Antibarbari und Stiliftifen zu ſchöpfen, ſich lieber 
eine möglichjt gründliche Kenntniß der in erfter Linie maßgeben- 
den Autoren zu verfchaffen fuchten. Es ift darum dringend zu 
wünschen, daß das Buch, welches freilich ftudiert, nicht blos ge- 
lefen jein will, auch im Streife der Schulmänner recht weite Ver- 
breitung finden möge. 

Ein großer Vorzug der neuen Bearbeitung ift die größere 
Ueberfichtlichkeit, bie namentlich dadurd erzielt worden ift, daß 
die fritiichen und eregetiichen Ercurje weggefallen und mande 
Einzelheiten in die Noten verwiejen worden find. Die Heine In— 
convenienz, dab ab und zu diefelbe Sache an zwei verſchiedenen 
Orten abgehandelt wird (wohl auch mit Heinen Differenzen in 
ber Behandlung; vergl. Einl. 17 mit ©. 29; die Notiz über 
oreretur ©. 16 und S. 40 u.a. m.) läßt ſich leicht in einer neuen 
Auflage bejeitigen. Aber außerdem weift fat jede Seite Nad- 
träge, Berichtigungen und neue literarijche Nachweiſe auf, insbe 
jondere find die Eitate an vielen Stellen rectificiert worden. 

Auf ftatiftiiche Vollitändigkeit macht auch die neue Bearbei- 
tung feinen Anſpruch. Eine Livianiiche Caſuslehre im Stile der 
Fiſcher'ſchen Rectionslchre Eäfars zu ſchreiben, ift wenn wicht 
überhaupt, fo doch jedenfalls zur Zeit unmöglich. Nicht einmal 
eine vollftändige Zufammenftellung des in den zahlreichen vor⸗ 
bandenen Wonographien aufgeipeicherten Materials hat der Verf. 
beabfihtigt und gewiß mit Recht. Er hat den in Anbetracht der 
Sadlage gewiß ganz richtigen Ausweg eingeihlagen, daß er 
vielfältig auf die Sammlungen von Dratenbordh, Fabri und 
MWeifienborn fowie auf die Specialunterjuhungen von Dräger, 
Hildebrand, Wölfflin, Kleine, Arab, Wejener u.a. m. einfach ver» 
weiſt und fi) damit begnügt, diefelben zu ergänzen, zu rectifi- 
cieren und von ihren Reſultaten Act zu nehmen. Hierdurch 
geſchieht dem Lefer, dem es weientlih nur um die Schlußrefultate 
zu thun ift, Genüge; der Specialift aber, der doch in feinem alle 
fih davon dispenſieren lönnte und dürfte, jene Einzelarbeiten 
jelbftändig durchzuarbeiten, erhält durch die Arbeit von ſtühnaſt 
ein höchſt ſchätzbares Repertorium, das ihm über alle für jeden 
einzelnen locus grammaticus vorhandenen Vorarbeiten reich 
liche und zuverläffige Auskunft giebt. 

Faft ganz jelbftändig, nur in einigen Punkten auf die Vor» 
arbeiten Hildebrand’s und Wölfflin's fi ftügend, ift der in ber 
Hauptjache nach Neue's Formenlehre gearbeitete „Ueberblid über 
die livianifche Formenlehre.“ Auch diefer Theil erhebt nicht ben 
Anfprud, etwas abjolut Vollſtändiges zu bieten, ift aber jeden» 
falls eine fehr dantenswerthe Ergänzung zu Neue. Daß aud 
Formen erwähnt werden, wie ©. 15 das offenbar ſprachwidrige 
confiderunt (f. Neue 2, &. 252 und die Stelle Priscian’s da— 
felbft), oder S. 42 adinvoluta und adimpleo, die wohl mit Redt 
aus den neueften Lericis verſchwunden find, ift gewiß zu billigen, 
zumal da über mande verbächtige Wortform die Acten nod nicht 
geſchloſſen find. An insilivit 8. 9. 9 (S. 41) nehmen wir wegen 
des archaiſtiſchen Eonneres feinen Anftoß, eher daran, daß das 
in der rogatio populi de vere sacro vom J. 217 vorkommende 
antidea (S. 13) obne weiteren Beijag als Livianiſches Adverbium 
aufgeführt wird, inreiurare (S. 13) ift uns bedenklich, obgleich 
es ber Vindob, bat; ©. 29 vermiffen wir necessitatium, das ©. 17 
mit aufgezählt und approbiert wird; der Plural gemitus (©. 31) 
fteht wohl ficher de har. resp. 39 und bei Birgil; fidissimus 
(&. 36) findet fi auch Cie. epp. 14. 4. 6; Sall. Iug. 102. 1; 
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Inprimaia (8. 48, Anm.) fallen wir 3.65. 8 — „zunädft er. 
hauptſächlich“, nicht wie der PVerfafler temporal; discrepatio 
(S. 13) ſteht wohl feſt 10. 18. 7. Mißdeutbar find Bemerkun- 
gen wie: „die jeltene Pluralform quique“ (&. 38); „nullo fteht 
für nemine* (S. 47); „der Singular ceterus wird bei Gell. aus 
Cato angeführt” (©. 12); auf S. 49 muß man nad dem Eonner 
vermutben, fortia facta (Sall. Cat, 5%. 6; Jug. 53. 8) und 
egregia facta (Sall. Tug. 63. 7) fänden ſich erſt bei Livius. 
milleni wird ©. 37 als poetiſch bezeichnet; allein Plaut. Bacch. 
929 lieft man jegt mit Ritſchl mille numero; unſeres Wiſſens 
fommt das Wort erft bei Lamprid. Heliog. 21.7; 26. 7; Scaerv. 
in Digg. 31.89 $ 1 und in ber Qulgata vor. Doc) genug der 
Kleinmeifterei; es iſt fo wohlfeil, an einer fo umfänglichen 
Sammelarbeit, die im Verlauf vieler Jahre allmählig entitanden 
ift, einzelne Unebenheiten aufzuftehen. Das Gejammturtheil 
wird burch derartige Heine Anftöße im Einzelnen nicht alteriert. 
Wir wiederholen zum Schluß den Wunſch, dab das Buch zumal 
in Ihulmännifchen Streifen recht viele Käufer und fleißige Leſer 
finden möge. Die Ausſtattung ift jehr gut, faft elegant; Drud- 
fehler find dem Ref, nur —— aufgeftoßen. VI. 
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Anfange heißt: „all, aller, alles, ganz; vom welſchen oll, ir. nil.* 
Unter den nad dem Alphabete aufgeführten keltiſchen Beitand- 


theilen der englifchen Sprade wird wohl Niemand Wörter juchen 
| wie father, fire, fish, danır wieder duke, environ, embassy 


oder faxed, else, egg neben zunächſt beredtigten wie fllibeg, 
flannel; hintereinander under, undern, usquebaugh. Für den 
Kenner darf es überflüflig, dem PDilettanten gegenüber ohne 
weitere Erörterung unmöglich erſcheinen, den eigentlichen und 
verjhiedenen Verhalt jener und jo der meilten aufgenommenen 
Wörter nachzuweiſen. Hann das Büchlein irgend einen Werth 
beanipruchen, jo ijt e8 ber, al3 eine Sammlung für die eigent- 
liche Arbeit zu dienen; aber auch als foldhe würde es nur mit 
Vorficht zu gebrauden und für den felbftändigen Forſcher, ber 
aus ganz anderen Quellen fhöpfen muß, ziemlich entbehrlich 
fein. EM. 


Zeitfhrift für Volkerpſychologie und Sprabwifienfhaft. 
Drag. von M.Lazarus u. H. Steinthal. 7. Bd. 3, Heit. 
Int: M, Jähns, Bollsthum u. Heerverfaſſung. — G.Goben, 
zur Gontroverje zwifchen Trendelenburg und Kuno Fiſcher. — Beut⸗ 
tbeilungen. 





Knobelsdorff, Otto v., die — Bestandtheile. in der 
englischen Sprache. Eine Skizze. Berlin, 1870. Weber. (135 


8.) 10 Sgr. 

Der Verf. diefer, einer Dame gewibmeien Schrift bat fih zum 
Motto das Wort Goethe's gewählt: 

„Selbit erfinden ift ſchön; doch glüdlich von Andern Befundtnes 

Aröbiich erkannt und geihäpt, nennt bu Das weniger dein?“ 
Er bat ſich, laut der Vorrede, die Aufgabegeftellt, Die nicht geringen 
leltiſchen Beſtandtheile der engliichen Sprade aufzuzeichnen und 
zu einem gerundeten Öanzen zu vereinen, weil fie in den größeren 
Werken nicht ohne Schwierigfeit aus ber übrigen Menge beraud- 
zufinden jeien. Beſcheiden verzichtet er darauf, eigene Anfichten 
und neue Analogien zu bringen, will fih vielmehr begnügen, die 
Ergebniſſe der neueren Forſchungen mitzutheilen, wie dielelben 
nach Bopp, Diefenbad, Diez in den etymologiihen Wörterbüdern 
ber Engländer und E. Müller's niedergelegt find. 

So wünjhenswerth nun eine Zufammenftellung und genauere 
Behandlung gerade diefer Wörter von einem tüctigen Kenner 
der keltiſchen Spradye wäre, jo wenig wird mit der vorliegenden, 
übrigens gut gemeinten Arbeit gedient jein. Der Verfaſſer — 
wohl ein Dilettant in der Spradforihung — bat nämlich in 
feine Sammlung alle diejenigen engliſchen Wörter aufnehmen 
wollen, die in irgend einer näheren oder entfernteren Beziehung 
zu entſprechenden leltiſchen jtehen, ohne alle bier jo dringend 
nötbige Sichtung. Wie dabei etwa zu verfahren war, hätte er 
den größten Zügen nad aus dem legten Theile ber Koch'ſchen 
Grammatik erjehen können. Denn wie dort mußte vor allem und 
jo genau wie nur irgenb möglich unterfchieden werben, melde 
Wörter unmittelbar aus bem Keltiſchen, welde durch das Angel- 
ſächſiſche, durch das Mittellatein, durch das Franzöfiiche hindurch 
und zu welcher Zeit fie in das Engliſche gedrungen find, Dann 
fonnten, obwohl dies eigentlich ganz bejondere Aufgaben fein 
würden, biejenigen Wörter gefammelt werben, welche dem Eng« 
lichen und dem Keltifhen nad uralter Stammverwandtihait ge 
meinjam angehören, jowie andere, welche umgelehrt erjt in bas 
Keltiiche als Fremdwörter gelommen fein mögen. So aber hat 
der Verf. fih nicht einmal begnügt, die Wörter zu nehmen, für 
welche diejer ober jener Forſcher, ob auch zweifelnd oder im 
Widerſpruche mit anderen, irgend welchen keltiſchen Urfprung 
vermutbet hat; er giebt eine Menge folder, die er jelbit eben nur 
als urverwandt bezeichnet und deren fich freilich leicht noch mehr 
hätten aufführen laffen. Die bürftigen Andeutungen über ben 
Grad und die Art der Berwandtihaft — „urverwandt, verwandt 
mit bem Keltifchen, vom Keltiſchen“ genügen durchaus nicht und 
find jelbft im Einzelnen bebenflich genug; wie wenn es gleich zu 


Vermiſchtes. 


Das Kutſchkelied auf der Seelenwanderung. Forſchungen über 
die Quellen des Kutſchkelledes im grauen Altertbume, nebit alten 
Zerten und Ueberſezungen in nenere Sprachen. Mit einer Hiero⸗ 
alupbeneZafel. Herausgegeben zum Beiten der Deutſchen Invaliden- 
ſtiftung ven Wilb. Shrentbal, Zeipgig, 1871. Brodbaus. (49 S. 
8.u. 1 Zafel ind.) geb. 10 Sar. 

Unjere Leſer werden fih noch erinnern, daß bald nad dem 
Beginne des gewaltigen Krieges, an deffen Ende wir jet hoffent- 
lic ftehen, ein Yied von Mund zu Mund lief, das mit der Strophe 
begann: 





Was kraucht da in dem Buſch herum? 
Ih glaub', es it Narolium. 
Mas bat er rum au Branchen dort? 
Drauf Kameraden, jagt ibn fort. 

und dejjen vierte Strophe lautete: 


Napolium, Narolium, 

Mit Deiner Sache gebt es frumm! 
Mit Gott drauf los, dann its vorbei 
Mit Deiner ganzen Kaiferei! 

Man fand in diejem Liede den friſchen Hauch der Gegenwart, 
ganz den fühnen Muth und den guten Humor, mit dem unjere 
wadere Landwehr auf den Feind drauf zu gehen gewohnt ift, 
und man jab nur die eigene Vermutbung beitätigt, als ſich Die 
Nachricht verbreitete, daß das Gedicht wirklich einen Landwehr- 
mann zum Verfaſſer habe, ben biedern Füſilier Kutſchle. Armee» 
corps, Megiment, Compagnie, Alles war genau angegeben. 
Manche der vielen Freunde, die ſich das Gedicht verjchafft hatte, 
juchten bem Berfafjer auch materielle Beweife ihrer Zuneigung 
jugumenden, Welbpoftbriefe, zahlreiche Liebesgaben langten für 
ihn an. Da ergab fid das Unerwartete: der Berfaffer war nicht 
aufzufinden — e8 gab in der ganzen Armee feinen Füſilier 
ſtutſchle. Das Publicum war verdußt, nicht jo die Gelehrten. 
Die einen von ihnen neigten ſich der Anficht zu, das Gedicht fei 
ein Volkslied ; als ſolches müfje es befanntlih von der Gefammt- 
beit bes Volles gemacht fein, könne alfo gar leinen Einzelnen 
zum Verfaffer haben, alſo auch feinen Füſilier Kutichle. Die 
anderen waren geneigt, das Lieb wohl für das Wert eines Ein- 
zelnen, aber Kutſchke für eine ins mythiſche Altertbum binauf- 
reichende Berfönlichkeit zu halten, und erinnerten an die Namen 
Homer, Orpheus, Hefiod. So war bas Gebiet ber Gelehrjamteit 
um eine neue, wichtige frage bereichert, und es war vorauszu- 
jeben, daß diefelbe, wäre nur erft der Friebe wieder eingelehrt, 
lebhaft ventiliert werben würde. Aber nicht einmal fo lange hat 
e3 gedauert, bis die gelehrte Discufflon begonnen hat. Noch find 
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n Bordeaur die Männer faum ernannt, die den Frieden ab« 
ließen jollen, und ſchon erfcheint ein eigenes Buch über die 
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seregte Frage, und was für ein Buch! Wieder einmal zeigt es \ 


ih, weld ein Segen es ift, wenn eine gelehrte Forſchung gleich 
m Anfange im die rechten Hände fommt; zahlloſe unnütze Hin« 
ınd Herredereien werben abgejchnitten, indem mit Evidenz das 
dauptreſultat gleich fejtgeftellt wird. Und das ijt bier geleiftet. 
Die BVolfsliedtheoretifer mit ihrer Gefammtprobuction und ihren 
probuctiven Genoſſenſchaften find wieder einmal traurig abge 
'allen, die mythiſche Auffaffung hat das Feld behauptet. Kutjchte 
cheint nur ein Symbol zu fein, das Lied gehört gar nicht der 


| 
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muthet einmal (oder billigt diefe Vermuthung wenigftens), daß 
Orpheus und KRutſchke dieſelbe Perfon jeien, an einer andern 
Stelle identificiert er den Vedendichter Hutja in ſehr glaubhafter 
Weiſe mit Kutjchle. Wir meinen aber, daß durd die Verbreitung 
des Liedes bei Indogermanen, Semiten und Aegyptern für bie 
Unterfuhung eine in viel höheres Altertum binweilende Per- 


ſpective eröffnet wird, und find überzeugt, ber Verf. werde bei 


einer gewiß in baldiger Ausficht ftehenden neuen Auflage nicht 


unterlaſſen, fich hierüber noch genauer auszuſprechen, als er es 


Begenwart an, es iſt vielleicht eins der ältejten poetiihen Er» 


eugniſſe ber Weltgejhichte, ja Manches jpricht dafür, daß es 
ioch in der Zeit vor der Trennung der Indogermanen und Se 
miten entjtanden ift. 

Sehen wir zunächſt das Material an, das der Berfaffer zu- 
jammengebradt hat. Daß die beiden erften Strophen des Hutjchte- 
liedes bereit3 im Jahre 1813 gefungen worden find, war bald 


allgemeiner befannt geworden, aber Herr Wilh. Ehrenthal weiſt 


zunädit ein mittellateinifches Gedicht als wahrjcheinliches Ori— 


ginal nad (es muß, wie die Menge ber Varianten beweijt, in 


verjchiedenen Faffungen herumgefungen fein); als Vorlage für 
diejes vermuthet er eine altteftamentliche Darftellung, und es iſt 
ihm gelungen, eine ſolche aufzufinden, die er mit vieler Wahrſchein⸗ 


lichkeit dem Propheten Nahum zufpricht; ein Theil derjelben ift 


in einer perjepolitanijhen Keilinfchrift erhalten, und eine Abs 
bildung berjelben nad) einer Photographie dem Terte eingefügt. 
Eine der intereffanteften Mittheilungen diefer Schrift ift aber 
eine hieroglyphiſche Darftellung aus den Tempelreften zu Rarnaf, 
die wohl no um 1000 Jahre älter ift, als der hebräifche Tert. 
Mir können aus dem beigegebenen Kupferſtiche erſehen, eine wie 
auch künſtleriſch werthvolle Darftellung dies war: der krauchende 
Kaifer, der Busch, der aufmerkſam laufchende und die ihre Kame— 
raden herbeirufenden Krieger geben eine vorzüglihe Slluftration 
der erften Strophe des Liedes; die Mifchung von fteifem hierati— 
ſchem Stil und doch anjchauliher Lebendigkeit in den Vemwegun- 
gen laffen das Werl aud für die Ktunſtgeſchichte wichtig erjchei- 
nen; leider ift ed nur trümmerhaft erhalten. Hieran fließt ih 
ein hieratiſcher Bapyrus aus dem 14. Jahrhundert vor Ehrifto, 


ſchon thut, indem er al3 Reiultat feiner Unterfuhung binftellt, 
dab Kutſchke ein bereits bei den älteften Völkern gefeierter Heros 
geweſen jei. 

Der Herausgeber hat fih feine Arbeit nicht leicht gemacht. 
Er hat ſich überall des Rathes und der Mithülfe der berühm— 
teften Manner ihres Faches bedient. Brodhaus, Fleiſcher, Bartich, 
Ebers, Kirchhoff, Jacobſon u. A. haben ihm bei der Entzifferung 
und Deutung zur Seite geftanden. Nur dadurch fonnte jo Bor: 
zügliches geleiftet werden. Ein Anhang bringt Ueberſetzungen 
bes Liedes in neuere Sprade, Holländiih, Danish, Engliſch, 
Ruſſiſch, Polniſch, Litthauiſch, Oberwendiſch, Italieniſch, Fran—- 
zöſiſch und Aragoneſiſch. Eine griechiſche Ueberſetzung eines 
Landwehrlieutenants ward ſchon im Anfang im Texte der Unter- 
ſuchung mitgetheilt. 

Das Büchlein ift ein Schöner Deweis, daß und Deutſchen wäh- 
rend des Krieges weder die Freude an gelehrter Forſchung noch 
der qute Humor abhanden gekommen ift. 


Nachrichten von der K. Gef. d. Bill. u. der G. U, Iniverfität zu 
Göttingen. Nr. 1, 

Inh: Ennever, weitere Bemerkungen Über aſymptotiſche Xis 
nien. — Marmé, über Wirkung und Borktommen des Eytiin. (Bore 
gelegt von Böhler.) — Ktein, zur Theorie der Aummer'ſchen Fläche 
u. der zugebörigen Yinieneomplexe 2. Grades. (Borgelegtvon Clebſch.) 


— Koblraujh, das Weber'ſche comvenfirte Magnetometer zur Bes 


in weldem Hsgbr. das Kutſchlelied in feiner älteften Faſſung 


erlangt zu haben meint. Die erfte Strophe lautet(trochäiſch): 
Em-entuk nä nimä ter 
xri na baäu ä pa rer, 
äst un pu pai-a son 
sa ran-nel Napoleon, 

Kaum für jünger wird man eine Sanffritrecenfion halten 
dürfen, die fi unter den noch unedierten Sanſtrithandſchriften 
der Asiatic-Society of Bengal gefunden hat. Es ift intereffant, 
dieje nach indifcher Weife ans Schwälftige ftreifende Faſſung zu 
vergleichen. Deutſch übertragen lautet fie: 


Ber kraucht bier umber in dem ſchrecklichen, grauenvoflen Walde? | 


Gs dit der Kaiſer Naplän, und dadurch iſt ar Gefahr und 
enabt. 
Sicher kriecht er dort umber, auf unſer Berderben finnend; 
Darum kommt berbei, o Freunde! ihn, den — wollen wir 
tödten. 
Hieran fließt fi eine ſemitiſche Darftellung, die Prof. Fleiſcher 
in Leipzig auf einem alten Pergamentftreifen entzifferte, ferner 


ſtimmung der erdinagnetifchen Yutenfität. 


Monatsfhrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. 
Hrög. von 3. Frankel, fortgeſ. von H. Graetz. 20. Jahrg. 1. Heft. 
Inb.: H.Graep, die beiden Ben⸗-Aſcher und die Maſora. — 
M.Brann, Bioarapbie Agrippa's 11. —— Goldziher, der 
agyptiſche Arzt Muwaffik ben Saraah. — Dünner, einiges über 
Urfprung und Bedeutung des Traftates Edojoth. 








Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Nr, Xl»XIl. 
November-December 1870. 

Inb.: I. Denkmäler: a, Jul. Kriedländer, makedoniſche Müns 
zen des Marcus Brutus; b. A, Kabretti, Gefäßhenkel mit JInſchrif⸗ 
ten aus Gupern im Mufeum zu Turin; Thonlampen mit Fabrikitem« 
veln im Diujeo Palagi zu Bologna; etrust. Erzgefaß deifelben Mus 
ſeums; Grabſchrift ans Terus in Umbrien. — I. Litteratur: U, 
Kiügmann, Anzeige von Rewton's „Catalogue of the greek and 
etruscan vases in Ihe british museum, Vol. II. London 1870. — 
11, Inbaltöverzeihniß. 


Baltifche Monatöfhrift. N.F.1. Bd, November» December 1870, 


Inh.: Potemkin's Glück und Ende. — Die Rigaer Bolkszäh— 
fung vom 3. März 1867. — Erinnerungen au Dr. Ferd. Walter. — 


\ Notizen. — Am Jahresſchluß. 


eine isländiſche, eine altfranzöfiiche, eine provengalifche und eine | 


mittelbochdeutfche, die neben der oben genannten mittellateini- 
ſchen Geftalt für die ungemeine Verbreitung des Liedes bei den 
romanijhen und germanischen Völkern des Mittelalters Zeugniß 
ablegen. Hie und da wird die Kritik noch ein Wort mitzujprechen 
baben, um bie Texte völlig rein berzuftellen, im Allgemeinen aber 
it die Meberlieferung eine tabellofe. 

Die auf diefem reihen Material aufgebaute Unterjuhung ift 
offenbar noch nicht recht zum Abſchluß gelommen. Der Verf. ver- 





Militärifhe Blätter. XXV. Bd. 1. Heft. 
Inh: Das Jahr 19871, — Die Belagerung Straßburge. — 
Märjche, Biwaks, Gefechte u. f.w. des Rüfilierbataillons 2. oberſchleſ. 
nfanterieregiments Nr. 23. — Bor Montmedy. — Die längiten u, 
buefiten Märfche aller Zeiten. 3. — Streifzüge im Gebiete der 
Satteitunſt: Uebungsmärjhe. (Schl.) — Gin franzöj. Urthell über 
— — Zerfall, — Aus Kiel: Der Krieghafen. — Die offiziellen 
elationen über die Schlachten u. Gefechte des Feldzuges von 1870, 2, 


— Aus Nord» Deiterreich,. — Marichtableau der 18, Infanteriedivir 


fion auf dem Marie von Mep nad Orleans. — Karienſtkizze zur 
Belagerung Straßburgs. 


Arhiv für die zeichnenden Hünfte, Hrög. von R. Naumann u. A. 
Andrejen,. 16. Jabrg. 1870, 

Iub.: Fechner, über das Holbein ſche Botivbild mit dem Bürger 

meifter Schwarg in Augsburg. — 3. E. Weſſely, Paul von Somer, 
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Berzeichnip feiner Kupferitihe. — E. Meyer, die HarzensGommeter's 
ſche Kupferftiche und Handzeihnungfammlung in der Kunſthalle zu 
Hamburg. — F. E. Maver in Nürnberg. — F. Adler. — Beſchrei⸗ 
bendes Verzeichniß der geitochenen u. radirten Platten des Feichners 
und Kupferitechers Prof. Ariedr. Eduard Gichene. — W. v. Tettau, 
Nachtrage zu dem Verzeichniffe des Merfes J. N. B. Nothnagel's vom 
Senator Dr. Gwinner. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli. Anno 6. Vol. 16. 
Fasc. 1, Januar. 


Ioh.: K. Hillebrand, la societä berlinese sessant' anni addietro, secondo 
memorie e eorrispondenze de! tempo recentemente pubblicate. Parte prima 
1906-121. — Fr. Bertolini, la critiea moderna nella storla antıca di 
oma. IRe — DoraD'/Istria, lepopee dell’India. Il Rändyanı — 

C. Cörsi, le vicende della guerra tra Francia e Germanla nel 1870. — 

A. Ballanti, Alfredo; Racconto. — Fr. Ferrara, gli antichi banchi 
Venezia. — P. Mantegazza, una scena antropologica a Caravajal.— 
Notizie litterarie, Rassegna musicale, Rassegna politica, 


Im neuen Neih. Hreg. von Alfr. Dove. Nr. 7. 
Ind: W. Moiher, die aeograrbiide Yage der groben Städte. — Der deutic- 
franıdi. Sandelövertrag. — Berichte aus Dem eich und dem Auslande: Vor 

den Neidittagemablen: Aus SBrutgart; Luxemburget Briefe 1; der Feldzua; 

= Bbergeisstene Armee: aus Lausanne, — Zur Grinnerung an Moerik v. 
mind. 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. S. 


Inb,: Die Aniferfahrt der Heihstagepenutation mad Berſaillee. — Bodan ale 
Jabreögont,. — Atalien im ledten Halbjaht 1870, (Fortſ. — Buremburg und 
Heland, — Die Frauzoſen in Deutihlaup 1870, — Aus Selen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 40 —43, 
Iub.: Joſerh Breiberr v, @örmds, (Mefreioa.) — Aur —8238 Literatur, — 
Beitbetrachtungen, — Verlin und feine Gurmidelung. — Der Fürfibiidhef von 
redlau und der Jeinitiomus, — Der „Hortus deliciarum“ der Mebtiifin Herr 
rad von Landöperg. — Dante und bie rauen. — Erſte Eindbringlinge in das 
belagerte Paris, 3. 4, 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipp. Zeitung. Rr. 14m.15. 
Inb,: Das Brommann'ihe Haus u. feine Areunde, — Die Urheber bes Arleged.— 

_.  Zbenterbericht, he N 

Beilage des K. Preup. StaatssAngeigersd. Nr. 6. 





























Inh: Wochenſchau. — Wer den Mebtöboden verläßt. — Die fübi. Municipal- 
autonomie und die @taatseinbeit. 2 — Ein Belekvorihlag anf Pılinderung. 
(Schl.) — Der Gonflur des proviforiihen Regulativs. I. — Anregungen. — 
Handel, Brwerbe u. Yandmwirtbidaft. — Berſchledenes. 

Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1442. 
Inhe: Die peutihen Truppen in Amiend, — Bilbelm, Prinz; von Baden. (Bio 
gersiite Skizze mit Portrait.) — Serbeiſchaffung von Schanjmaterial vor 
aris, — Ueberaang beuticher Truppen über die Yoire in Drleand. — Das 
Ausialgefeht vom 19. Januar vor Paris, — Die Belagerung von Belfort. — 
». Elliot, von Montmedy nad Virton. — Die deutſchen Heidhefleinodien.— 
Der Ghrendegen für den Aronpringen Wibert von Sachſen. — Polytechn. Mit- 
tbeilungen, Kriegechronit, Wechenſchau. Gulturgeidictl, Madhridten ıc, 


Deutſche Zurnzeitung. Nr, 1—8, 


Inb,: Tb, Bad, das Turnen und der Arieg. — Ghronif des deutfd-franyd 
Krieges, — Wine Zurnrede an der „Rarlefdule” zu Stuttgart vom 14. Decbr, 
1779. — GB. Dürre, Zeitberradyung eines Zurners von 1813. — Dfficielle 
u, Neinere Mittbeilungen. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 6. 





Frantreich. — Außland und der Banilanidmus, 2, — Aleine 
Hterarariide Werne, Sptechſaal. 


Europa. Nr. 8. 
Inb.: Eine Tochtert Franfreihe, 1.— Die alte Befellihait Reugorkd, — Bogel- 
handel und Bogelbändier,. — Reerutirung in England — Aur Geſchichte Ges 
Baroden. — Gbrenif: Literatur, Journalſchau, bed. Aunſt, Mufit, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 8, 
Ind.: 9. Schmid, Die Jumiver-Wurgen. — In der „Tedtenfladt” von Barld, — 
®. Horn im Kauptquartier des Prinzen Brieprih Karl. 11. Brief.— ES hüd- 
ing, Pulver und Bold, (Schl.) — Hiltl, das böfe Haus. — Werftäder, 
um Paris herum, — Blätter u. Blüthen, 


Daheim. Nr. 21. 


Inb.: Aus dem Leben Ben Makfulſchie — Bodenfedt, die lepten Baltenbur- 
— G. Hiltl, ver und um Paris. 9. — A. Stieler, Seimführung einer 
eiche. — 








Inb.: Wochenſchau. — Departements Verwaltung. 2. — Boltaire im beutigen 
Paris, — Die yolit. Bag der Zürfei vor 100 Jahren. 5 — @in Gapitel Über 
Gifenbahnen, — Das Alter unferer Gultur u, ihre Wandelungen. 5, 
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Allgem. Militär-Zeitung. 46, Jahrg. Nr. 4. 


Jub,: Der deutich- franıdi. Atieg 1871. 4. — Ginmabme von Le Mans durch die 
2. Armee. — Greifer dee Benerals v. Mangan bei Briare am 14, Januar. — 
Geſechte des Werderidhen Gerpe am 15., 16, u, 17. Ianmar. — Belagerung 
von Yonnmn. — Briefe Friedrih’s d. Br, aus dem I. 1760, — Die Brlage- 
rung ven @traßburg. (Schl.) — Miecelle. 
Das Ausland. Rr, 5, 
Inhe: Das Beben auf der Pandenge von Panama, — Niteriblimer in Gernmanle, 
— Dr. Ar. Paftian’s Meilen in Gbina von Velina bis zut mongel. drenge, — 
8.0, Sech ſtettet, über Diniaturpulcane aus Schweitt. — Die Balbbiume 
und die Wäider. 1, Die deutiben Waldbäume. (Fotiſ.) — 9.» Walpan, 
ein Seſuch bei Munzinger in Bokullu (Dftaftita, — Weise ber Herbfiland- 
haften in Nem-Hampibire (1870), — Die Lör-Bıldung in Nord-Ghina u. ibr 
mutbmanlicher Uriprung. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u, K. Müller. Ar. 7. 


Inb.: A. Müller, die Pflege unferer Rinnengemäfler. 4. — WB. Medien, um 
fere Kenntnib von den jogen. Infufionsthiergen. 5. — Eh. Berding, über 
Aüffige und fefte Peuchttofle. 3. 


Ausführlichere Kritiken 
eribienen Über: 
Gaspari, Zeibnip' Philofopbie. (Bon Ibilo: Itſchr. f, ex. Philof. IX. 3.) 
Diltbey, Leben Schleiermacer’s. 1. Bd. (Bon Hülemann: Philoſ. 
Monateb. V. 4. — Bon Sieqwart: Itſchr. f. Philoſ. u pb.Kr. 57. 2.) 
Despine, Psychologie naturelle. (Bon Johnſon: Philoſ. MH. V. 5.) 
Eblert, römijche Tage. (Bil. f. lit. Unterbaltg. Ar. 5.) 
Fortlage, acht pſochol. Vorträge. (Bon I. B.: Philof. NH. V. 5.) 
— ſeche pbilofopbiihe Vorträge. (Desgl.) 
George, die ar als Wiſſenſchaftelehre. (Desal. 3.) 
Hanfemann, die Atome u. ihre Bewegungen. (Bon Gilles: Ebd.) 
Harms, Abhandlungen 4. ſyſtemat. Pbilofopbie. (Bon Bartholomäi: 
Ztſchr. f. er. Pbilof. IX. 3.) 
— pbilof. Einleitung in Die Encyklopädie der Phyſik. (Bon Wuntt: 
Philof. MO. V. 3. j 
v. Hartmann, die Dialekt, Methode. (Bon Bartholomät: Itſchr. !. 
ex. Pbilof. IX. 3.) 
Jahr, die wichtigften Zeitiragen, 1.280, (Bon Hoffmann: Pbilei. 
MH. V. 4 

















Krones, zur Geſchichte a ar im Zeitalter Räköczi's I. (Bon 
Schwider: Allg. Lit. Itg. Nr. 5.) 

vanLennep, Travels in little known parts of Asiu Minor, 
(Angsb. A. Ztg. Beil, Ar, 40.) 

Neumann, mittelbochdeutiches Leſebuch. (Alla. Lit.» Zta. Nr. 5.) 

Röiner, Geologie v. Oberfdlefien, (Bon v. Seebad: Gött. gel. Anz. 1.) 

Roth, bayriſches Givilrecht, (Don Sohm: Ebend.) 

Schwab, Franz Berg’s Beitrag zur Gbarafteriftif des fathol, Deutſch⸗ 
lands. (Bon Aunf: Theol. Oſchr. 4, 1870.) 

Schneider, die Uniterbliczkeitsidee. (Bon Haid: Theol. Litbl. Nr. 3.) 

Wuttke, der dentiche Volfsaberglaube der Gegenwart. (Bon Liniens 
mann: Theol. Oſchr. 4. 1870,) 

By h u, Bod, Studien über Febris recurrens, (Bon Pribram: 
ihr, f. d. prakt. Heil, IV. Br.) 


wichligere Werke der auslãndiſchen Literatur. 


Italieniſche. 

Album della pubblica esposizione del 1870 della Societä promo- 
trice di Belle Arti in Torino, eompilato da Luigi Rocca. n. XXI. 
(61 p. 8, con illustr,) Torino. L. 20, 

Atti dell’ Accademia Ligustica di Belle Arti. 1870. (30 p. 8.) 
Genova. 

Atti della R. Universitä di Genova pubblicati per deereto ed a 
spese del municipio di Genova, Vol, Il. fase, I. (XXXI, 16 p. 
4.) Genova, 

Ati della socielä ligure di storia Patria. T. Il. fase, 1. (XXWVIll, 
242 p. 4.) Genova, 

Ati della Societä Ligure di Storia Patria. T. IX. fase, Il. (p. 325— 
424. 4.) Genova, 

Campanella, Prof, F., delle transformazioni geometriche, (48 p. 
8., con 10 tav.) Genova. 

Corsi, C., sommario di Storia militare. Parte I, Dai tempi i piü 
remoli sino al 1740. (XII, 443 p. 8. con atlante,) Torino. L. 6, 50. 

De-Bianchi, T., monumenti di Storia Patria della provincia 
Modenese. Fasc, V. (p. 296—355. 4.) Parma, 

DeFazy, Sac. E., vita del gran marlire di Cappadocia San Gior- 
gio. (VI, 154 P- 16.) Genova. L. 0,50. 

Denza, P, Fr., le stelle dei periodi di novembre 1868 ed agosto 
1869 osservate in Piemonte ed in altre contrade d’ltalie. Me- 
morie V e VI, (85 p. 8,) Torino, 

De Rossi, Dott, E,, le malattie dell’ oreechio. Tratlato teorico- 
pratico basato specialmente sull' anatomia normale e patologica 
e sulla fisiologia dell’ organe uditivo, Ediz. illustr. da 90 inei- 
sioni intercalate nel testo. (VI, 608 p. 8.) Genova. 
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Documenti diplomatiei relativi alla questione romana comunicali | 


dal Ministro degli Affari Esteri nella tornala del 19 dieembre 
1870. (122 p. 4.) Firenze. 

Fontana, G., storia popolare di Venezia dalle origini fino ai 
tempi nostri. Fase. IX eX, (8.) Venezia, 

Garibaldi, P. M., osservatorio della R. Universitä di Genova. 
Relazione sulle osservazioni magnetiche e meteorologiche falte 
dalla mezzanotte del 29 alla mezzanotte del 30 agosto 1870, 
ora di Parigi. (26 p. 4.) Genova. 

Garone,N.(., codiee della Liguria, diplomatico, storico e giu- 
ridieo, archivi, carte, eronache e Staluti ed altri documenti dei 
Munieipi Ligustiei dalle origini al secolo nostro deseritii e rac- 
eolti ed illustrati. Dispensa 4*, (p. 121—168. 4.) Genova. Ogni 
dispensa L. 2. 

Magnum bullarium romanum Augustae Taurinorum editum. Tom. 

X. Alexander Vill ad Innocentium Xll. (XXVIl, 995 p. 4.) 
Torino. L. 25,60. 

Minotto, Prof, A. $S., Acta et Diplomala e R. Tabulario Veneto 
usque ad medium seculum XV. summatim regesta, Vol. Il. 
Sect. I. continens Res Marchiae Tarvisinae et Comitatus Belu- 
nensis, Cenetensis ae Feltrensis. (166 p. 8.) Venezia. L. 5. 

Pitre, G., Canti popolari sieiliani raceolti ed illustrali preceduti 
da uno studio eritico dello stesso autore, Vol. Il. (X, 500 p. 16.) 


Palermo. L. 5. 
(Biblioteea della tradizione popolari sieiliane, Vol, 11.) 


Tabarrini, M., relazione sui lavori della R, Accademia della 
Crusca e commemorazione dei soci defunti, lette nelle adu- 
nanze pubbliche degli anni 1569 e 70. (52 p. 8.) Firenze. 

Urbani, Canli Cavallereschi d'Italia. (37 p. 8.) Venezia, 

Valentinelli, J,, Bibliotheca Manuseripta ad S, Marei Vene- 
tiarum, Digessit et commentarium addidit J. Valentinelli Prae- 
fectus, (300 p. 8.) Venezia. 


Antiquarifche Kataloge. 


(Mitgetheilt von der Autiquariate · Buchhandlung Airhboffu Wigand.) 
Antiquariat, jhweizer., in Zürih. Nr, 34, Glaffiihe Philologie. 
Nr. 35. Geſchichte. Nr. 36. Helvetica. 
Aber uw Go. in Berlin, Nr.99. Matbemarif u. Naturwiſſenſchaften. 
Baer in Frankfurt a. M. Nr. 192. 193, Vermijchtes, 
Brifjel in Münden. Nr. 112. Vermiſchtes. 
Burj’ Sohn in Augsburg. Nr. 74, Deutſche Literatur, Kultur 
geſchichte ac.; Bermilchtes. 
Galvarv u. Go. in Berlin. Nr, 13, Bermifchtes. F 
Köhler in Leipzig. Nr. 219. Aunſtgeſchichte ꝛc., Muſik, Culturgcſch., 
Boltslieder, Spiele xt. 
Lit w Franke in Leipzig. Ar. 67. Originalbandfchriften u. Docu⸗ 
mente zur Gefchichte Ungarns ze. Nr. 68. Theologie u. Pädagogik, 
Rofenthal in Münden. Nr. 9. Stavica. 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt von denielben.) 
6. März in Arnheim (Nijboff u, Sohn): Vermiſchtes. 





UNachrichten. 

Der Kaiſerl. ruſſ. Wirkliche Staatsratb Prof. Dr. 2, Strüm— 
vell, bisher in Dorpat, bat ſich in der philoſ. Kacultät der Ilnivers 
firät Zeipgig babilitiert und wird bereits im mächiten Semeſter an 
derjelben philojopbiihe Vorlefungen halten. 

Der Profejjor Dr. Maaßen im Gräp iſt als ordentl. Profeſſor 
des Kirchenrechts nach Wien berufen worden, 

Der Profeifor Dr. Boretius in Zürich gebt ald ordentl, Honorars 
profeffor au die IUniverfität in Berlim. 

tofejfor Dr. Jiberg, Director des Zwickauer Gumnaſiums ift 
m Rector der Meißner Landesichule, und Profeffor Dr. Erler in 
—5 un Rectot des Gymnaſiums zu Zwidan ernannt worden. 

Der Brivatdorent Dr. Schente in Königsberg gebt als Prof. 
der Phyſik an das Polvtehnicnm zn Carléruhe. x 

Brofeifor Dr. Dünkelberg zu Hof Geisberg folgt einem Rufe 
als Director der landwirtbichaftl. Akademie zu Boppelsdorf bei Bonn. 

Profejior Dr. Karl Habietinek in Wien ift als Juſtizminiſter, 
und Prof. Dr. Alb, Eberh. Ferd. Schaeffle ebenfalls in Wien 
old Handeldminifter in das neue Minifterium berufen worden. 

Dem dramatiſchen Schriftiteller Dr. Mofentbal in Wien ift der 
DOrden der eifernen Krone 3. Glafje verliehen worden, 





Am 26. Januar + in Bofton der durch feine Studien über die 
fvanifche Litteratur ausgezeichnete Profefior George Ticknor im 
Soften Zebensjahre. 

Am 4. 
Raturwiſſenſchaften am dortigen deut 





en Polntehnichm. 
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ebruar F zu Prag Dr. Franz Rickerl, Profeffor der : 
N r N ;  [hüp, Befig und Erwerb, S. 67. 490 fg. 524 fg. das Betreffende 
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Am 13, Kebruar F zu Leipzig Dr. med, Franz H. Günther, 
auch ald Operncomponiit befannt. 

Am 14. Kebruar F in Baupen der Rettor des dortigen Gym-— 
nafinms Profeifor Dr. Ar. Palm. 

Kürzlihb * zu Seiſſen im Geredepartement ber berühmte Paläs 
ontologe Edmund Yartet. 








Berihtigungen zu Nr. Ru. 5, 

©. 50, 3. 9 lied Lao-tse. &,51, 3.24 v. u. lies Tschuang-tse, 

3. 14 v. u. lies Sse- ma-tsien. 3. Tv. u, lies pao. ©, 52, 3. 28 

v.o. lied Nan-ling. S. 109, 3. 3 v. o. lied Sse-ki und I-sse, 

3.60». 0. lies Khio-ping-yuen und Khio-yuen. 3.15». o. lies 

Kiang. ©. 110, 3. 14 v. o. lies Paravey, 4 15 v. o. lies Khio- 
yuen. 


Pr 





Bitte. 
Der Gefertinte, mit einer größeren Arbeit iiber die Hlöfter des 

Güitercienfers Ordens beſchaͤftigt, erjucht die P, T. Herren Xoritände 

von Bibliotheken und jonitige Beiiper von Genealogien oder Verzeich- 

niffen der GiftercienjersKlöiter um gefällige Mittbeilung ihrer Adreſſe, 

entweder durch diejes Literaturblatt oder im brieflidhen Wege, 

Leopold Janauſchek, 
Prof. d. Theol. im Stifte Heiligentrenz. Poſt: Baden nächſt Wien. 


Denn 


Abwehr. 


In Nr. 3 dieſes Blattes hat meine Schrift „Beiträge zur Ger 
chichte des griechijchen und römischen Rechts“ eine völlig weawerfende 
eurtbeilung erfahren, Diejenigen, Die das Buch und die Necenfion 
lefen, werden ſich über beide ihr Urtbeil felbit bilden, Da aber 
legtere offenbar in der Abficht gefchrieben it, von der LXertüre jener 
Schrift abzufchreden, muß ich einiges zur Gharakterifirung der Recen⸗ 
ſion beibringen. 

a. Es wird verfihert: ich hätte „Reine Ahnung“ davon, daß 
unferer Wiſſenſchaft die Frage nahe liegt, wie fib zu den Angaben 
der clajfiichen Schriftiteller (über den Einfluß griehiihen Rechtes auf 
die Abfaffung der 12 Zafeln) die Borguellen verhalten haben 
möchten. Dagegen it 1) auf S. 12, Nr. 27 zu verweijen, 2) zu 
bemerken, daß von einem im fich abgeſchloſſenen Treigniß allerdings 
nur Die Zeitgenofjen der Nachwelt Aunde geben fünnen; daß hin- 
egen die oben erwähnte Thatſache eine — * war, deren 

olgen einem Gicero, Livius x. vor Augen lagen, Bon dieſem 
Unterjcbiede jcheint Rec. „keine Ahnung“ zu haben, Und doch babe 
ich in jener Abhandlung gezeigt, daß noch die menge Römer eine 
Vergleichung der 12 Taf. mit den attifchen Gefegen nicht nur vor 
nehmen fonnten, fondern aud wirklich vorgenommen haben, Ferner 
wird mir „jede ſachliche Kritit“ abgeſprochen. Wenn damit der Kipel 
— iſt. daß Gegentheil des übereinſtimmend Ueberlieferten zu 
ebaupten, dann hat Rec, ganz Recht; ich aber verſtehe unter hiſto— 
rifcher Kritit die Abwägung des Wortes eines Duellenzeugniffes, 
Den für meine Anfict vorgebrachten pojitiven Gründen (4. B. daß 
zu den Gewäbhrsmännern auch der Jurijt Gaius gebört, ber ex pro- 
esso über die 12 Taf. geichrieben hat) fegt num Rec. die Thatlacıe 
entgegen, „daß Plautus (Asin II, 3, 9 Bacch. I, 2, 3) des Solon 
und Lycurg gedenkt, ohne einen Einfluß ihrer Yepislationen auf das 
römijche Recht anzudeuten.“ Im der Ihat, ein ftarfes Argument: Daß 
ein Zuitfpieldichter einmal den Namen Solon's, ein anderes 
Mal den Lycurg's in einen Scherz einflict, ohne ſich bei diefer 
Gelegenbeit über den Einfluß griechilihen Rechtes auf die ba 
der 12 Taf. ji verbreiten: Iſt das nicht eine köſtliche Probe „ſach⸗ 
licher Kritik" 

b. Ich habe gelegentlich die Bemerkung gemacht; das üiberein« 
ftimmende Borkommen eined Rechtsſatzes in den Mechten vieler 
geleatiher und italiſcher Städte hätte für die Mömer wohl ſchon 

ingereicht, ihn dem jus gentium zuzuſchreiben; m. a. W. die 
Römer fönnten ed mit dem „jus, quod apud omnes populos 
eraeque custoditur“, „quo omnes gentes uluntur“, nicht gar fo 
Krems genommen haben, Dies wird dabin verdreht, als ob ich bes 
bauptete, die Nömer hätten nie ein anderes, als ein italifches 
oder griechiiches Recht kennen gelernt, „wonach ed den Anfchein ges 
winnt, ale ob der Berf. z. B. die Galater und Bithynier, deren 
Rechte Gajus vergleicht, für Griechen hält.“ Was foll eine folde 
bämijche Phrafe bei der Beiprechung einer wiſſenſchaftlichen Arbeit? 

e. Es wird mir ferner zum Vorwurf gemacht, daß ich „die 

tagen über die römifche Gefandtfhaft nad Athen, wie über die 
heilnabme des Germodorus an der Abfafjung der 12 Tafeln gar 
nicht ee erörtert habe.” Als ob ed micht dad Recht eines 
er utors wäre, ſich ſeinen Stoff ſelbſt zu wählen und au 
egrängen! 

d. Bon der IV, Abhandlung wird behauptet, dab Büchſen— 
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edrängter, aber weit erſchöpfe nder bebandelt bat.“ Dabei bat | 
Rec. ſich offenbar darauf verlaffen, daß Niemand fid Mühe, jelbit | 
nachzuſehen, geben werde, jonit hätte er Diefe Behauptung nicht mieders | 
geſchrieben. 

e. Dagegen muß ich ihm Gluͤck wünſchen zu der Entdedung, 
daß ich einmal Sr’ ar und ein anderes Mal Orar geſchrieben habe! 

f. Dody genug diefer Proben! Zeugt doch jede Zeile jenes Auf 
ſatzes von der gehäffigen Abſicht des Recenjenten. 

%. Hofmann. 


” 1 
Erwiederung. 

Zu a. Der Hinweis auf S. 12 U. 27 wieberlegt meinen Bor 
wurf micht, während die weitere Abwehr von der Vorausſetzung auss 
aebt, daß ich die Theſe von dem Einfluffe griechiſchen Rechis auf die 
XI, Taf, verwerfen wolle: ich felbit erfenme vielmehr ſolchen Ein 

up an, 

* Zu b. Wenn der Verf. mir Verdrehung und bämijches Ver⸗ 
fahren vorwirft, fo mag die Inangemeffenheit ſolchen Ausdrudes und 
das Tadelnswertbe folder durd Nichts vrovocierten, perlönlichen 
Inveetive auf Rechnung einer erregteu Stimmung geitellt werden. | 
Allein die offene Unmwabrbeit ſolchen Urtheils möge aus Kolgendem 
entnommen werden. Mein Referat über den fraglichen Paſſus bes 
ſteht lediglich ans zwei Stüden: 1. Mittheilung der Worte des 
Berf.'s, dabin lautend: „Wenn die Römer von übereinitimmendem 
ius gentiam fprechen, jo haben fie dabei gewiß fih nicht einer mühs 
famen ®ergleihung barbarijcher Nechte unterzogen, fondern eine 
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Vebereinjtimmung in den Rechten vieler italifcher und griechiicher 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen dırch jede Buchhandlung.) [31 
Gorup-Besanez, Dr. E. v., Anleitung zur qualitativen 
und quantitativen zoochemischen Analyse. Für Medi- 
einer, Pharmaceuten, Landwirthe und Chemiker zum Ge- 
brauche im Laboratorium und zum Selbstunterrichte | 
bearbeitet. Dritte vollständig umgearbeitete und ver- 
besserte Auflage. Mit in den Text eingedruckten Holz- 
stichen und zwei farbigen Spectraltafeln. gr. S. Fein | 
Velinpapier. geh. Erste Abtheilung. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Gorup-Besanez, Dr. E. F. v., Lehrbuch der Chemie für 
den Unterricht auf Universitäten, technischen Lehran- | 
stalten und für das Selbstudium bearbeitet. In drei 


Bänden. Erster Band: Anorganische Chemie. Vierte, | 


mit besonderer Berücksichtigung der neueren Theorien 
bearbeitete, verbesserte Auflage. Mit zahlreichen in den 
Text eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Spec- 


rung. Preis 1 Thlr. 


Schul- und Prümienbüder. 
Im Verlage von Nobert Oppenheim in Berlin erſchienen und 
find durd alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Paul Goldschmidt, Geschichtstabelle zum Gebrauch in 
höheren Schulen. gr. 8. Preis 7!/2 Sgr. 

Diese für das hiesige Friedrichs-Gymnasium bearbeiteten 
und schon mehrfach anderwärts als Schulbuch eingeführten 
Synehronistischen Tabellen heben die für die mittleren und 
unteren Klassen bestimmten Daten durch den Druck hervor, 
wodurch es möglich wurde, die Summe der in diesen Klassen 
zu erlernenden Zahlen soweit zu besbränken, als der ge- 
schichtliche Stoff den Schülern zum Verständniss gebracht 
werden kann, für die oberen Klassen dagegen noch einige 
Zahlen, und zwar vornehmlich auf die innere, politische Ent- 
wicklung der Staaten bezügliche, hinzuzufügen. 

A. Faraday, Naturgefhichte einer Kerze. Sechs Vorleſungen 
für die Jugend. Aus dem Englifchen. Mit 35 Holzichnitten. | 


8. Preis geb. 20 Ser. cart. 25 Sgr. | 


3. H. v. Mädler, Reden und Abhandlungen über Gegens | 
ftände der Himmeläfunde. gr. 8. Preis 234 Thlr. 
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Städte begründete Tür fie ſchon jenes ius gentium.* Zu diefer prin« 
eipiell und in ihren Gonfequenzen äufßerit widtigen Auffaſſung ber 
merke ich 2.: daß es danach „den Anſchein gewinnt, als ob der Berf, 
4. B. die Galater und Bitbynier, deren Rechte Gajus vergleicht, für 
Griechen bält," Soll diejes mein Urtbeil etwa etwas Immwahres 
enthalten? 

Zu €. Die Hritit erachtet fih allgemein für befugt, über Die 
ftoffliche Deqrängung eines Werkes zu cognoscieren, 

Zu d. Mag jeder Dritte prüfen: man wird mir beiflichten. 

Zu e. Dies beweilt, mit welcher Sorgfalt und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit ich das beiprochene Werk im Kleiniten prüfte, 

Zu J. Ich babe weder die Ebre, den Hrn, Berf. zu kennen, nod 
babe ich Beranlafjung, gebäſſig gegen denfelben geitimmt zu fein; 
auc babe ich die Necenfion jeiner Schrift übernommen, obne Diele 
elefen zu haben und zwar aus dem Grunde, weil dieſe Schrift nad 
ibrem Zitel mich auf das Höchſte intereffirte und ich vermeinte, daß 
meine eigenen Studien folche Necenfion mir wohl leichter machten, 
als vielleicht einem Anderem. Daß id endlih jener Schrift Fein 
Lob zolleu konnte, bedaure ich lebhaft: denn ich weiß, welchen wohl« 
tbuenden Einfluß das Lob der Kririk bei Eritlings-Arbeiten bat, und 
das unverhohlenſte Lob it meinen eriten Arbeiten gerade aus bem 
Vaterlande des Berf.'s, von Prag ber, zu Theil geworden, noch 
beute mir in dankbarer und jchägenswertber Erinnerung. Allein da, 
wo ich tadeln muß, da tadle ih: Das meine ich nic I 
zu fein. 


elbit ihuldig 
Moritz Boigt. 





Anzeigen. 
Im Verlage der Dieterich’schen Buchhandlung in Göttingen 
sind neu erschienen: [39 
Philologus. Zeitschrift für klass. Alterthum herausgegeben 
von E. v. Leutsch, Band 31. 5 Thlr. 
Anzeiger, philologischer. Als Beiblatt zum Philologus 
herausgegeben von E. v. Zeutsch. Jahrg. III, 5 Thir, 


(Für die Abnehmer des Philolo ist der Preis des 
Anzeigers 4 Thir.) 


Bei G. Basse in Quedlinburg erschien soeben: [35 


Lateinische Elementargrammatik 


von 
G. W. Gossrau. 
14 Bog. gr. 8. Preis 20 Sgr. 
Diese für die unteren und mittleren Klassen der 
Gymnasien und für alle Klassen der Realschulen be- 


stimmte lateinische Grammatik wird hoffentlich mit dem- 


traltafel. gr. S. Fein Velinpapier. geh. Erste Liefe- selben Beifall aufgenommen werden, wie die im vorigen 


Jahre ausgegebene und den Unterricht in den höheren 


' Gymnasialklassen unterstützende 
[28 | 
| 


Lateinische Sprachlehre 


G. W. Gossrau. 
42 Bog. gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Indem die Verlagshandlung obige Werke hierdurch zur 
Prüfung und Einführung empfiehlt, erlaubt sich dieselbe 
den Schlusssatz einer eingehenden Kritik (Neue Jahrbücher 
für Philologie und Pädagogik 102ter Band, 11tes Heft, 
Am Schlusse sagt 
Recensent über letzteres Werk: es würde ihn freuen, wenn 
sein Bericht im Stande wäre, die Blicke der philologischen 
Welt auf ein Buch zu lenken, das wegen der Gediegen- 
heit seiner Forschung und wegen des Fleisses seiner 
Ausführung hohe Beachtung verdient. 





Antiquarifher Büderverkehr. 
L. F. Maske’s Antiquariat in Breslau [6 


versandte soeben Catalog 97: enthalt. 4099 Nrn, Philologie. 


Drut von W. Drugnlin in Peipiig. 


Iiterarisches 


Gentralblatt 


für Deutſchland. 


1r.9.] 


Herauggeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 


si. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 








Erſcheint ie Sonnabend. 
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: ni Cultur RR der Menſchheit. 3 
Arneth, arta Tberefia nadı dem Grbfolgelriege. | 
A mir der Uebertritt des GErbpringen Äricorib von | Bunge, generis 
Sehen-Gafiel zum Ratbeitridmns, Kummer, bas leben * Pilanze. 


@rundemann, allgemeiner N a Atlas, 

v. Middendorff, Die Bara 

Riwellement und ——— “x, + ra von | 
der ft. vteub. ————— en. 1, —— | Matlens, 3. v. 


Geſchichte. 


Kolb, ©. Fr., Culturgeſchichte der Menſchheit, mit beſonderer 
Berücfihtigung von Regierungsform, Politit, Religion, Freibeits- 
und Bohlftandsentwidiung der Bölfer, Eine allgemeine Belt, 

4 glatte nad den Bebärfniiien der Jeßtzeit. 2 Bände. Leipzig, 
869, 1870, Felix. (XVI, 456; XVill, 558 ©. gr. 8.) 2 ihir.; 
2 Ihlr, 10 Sar. 

Der Berfafler hat fih durd fein in fünfter Auflage ver 
breitetes Handbuch der Statiftif einen guten Namen auf diejem 
Gebiet erworben und zugleich durch jeine Thätigkeit in der baie- 
riſchen Kammer als demokratijcher Politiker hinlänglich gefenn- 
zeichnet. Auch in vorliegendem Werte faßt er die Gefichtspunfte 
jeiner ftatijtiichen Studien mit Vorliebe ins Auge, und reitet 
bin und wieder die Stedenpferde feiner politiihen Thätigleit. 
Ueber die leitenden Ideen ſpricht er fich in der Vorrede und in 
der Einleitung aus. Die Aufgabe, die er fich ftellt, ift eine Welt- 
geichichte zu geben, wie fie das gegenwärtige Geſchlecht braucht, 
und, gegenüber der noch häufig in Schulen und Büchern üblichen 
Art der Gejhichtsbehandlung, an einem Beilpiel zu zeigen, wie 
man bie Gejhichte behandeln, wie man den Stoff auswählen 
müfje, um ihn für die Bedürfniffe der Gegenwart fruchtbar und 
lehrreich zu maden. Er citirt aus K. Frenzel's „Neue Studien“ 
eine Bemerkung, worin derjelbe ausipricht, daß eine Sonderung 
und Zufammenfafjung des aufgehäuften Materials nach jeinem 
inneren Werthe zur Nothwendigleit geworden fei, wenn die Ger 
jchichte ihren alten Plag unter den Wiſſenſchaften behaupten 
wolle. Dies ift nun freilic eine triviale Wahrheit, aber er be 
ſtimmt feine Forderung dann im Folgenden näher dahin, „dab 
die Thatfahen der Eultur allein noch die Aufmertfamteit des 
denkenden Menjchen verdienen. Ihren geheimnißvollen Urſprün— 
gen nachzugehen, ihre Wirkungen in Sitten und Öefegen, in ber 
Lebensweije und der Anſchauung aufzujuchen, den Zuſammen— 
bang zu jchildern, der die geſchichtlichen Entwidlungen an ein« 
ander und an die Natur fettet, an die Stellen der Purpurmäntel 
und der Kronen den Spaten, dad Handwerkszeug und das Schiff, 
die ftile unaufhörlihe Eulturarbeit der Maffen, die hervor— 
ragende That einzelner weijer und guter Menjchen zu ſehen, für 
den Schein und die Lüge und endblid die Wahrheit und das 
Weſen zu geben: darin gewahre ich die Aufgabe des Geihidt- 
ichreiber3 der Gegenwart." Diefem Programm ber neueren 
Geſchichtſchreibung höheren Stils fügt Kolb bei, daß der Ge 
ſchichtſchreiber freilich auch weder die äußeren Greigniffe, noch 











olezral, Sculmandkarte d. Öfterr,-ungar. Monardie, 
Ririate, Pyrenomycetes —— 1,8», 2, Picf, 
Astragali species Gerontogaene 


Gabanis, Seneralinder zum Journal f. Ormitbofogie, 
Sanier, Stelſverttetung im Befipe, 
Bider, Derkaungen a, Meids- und Nechtsgeſchlchte 


Blitt, das Pühediihe Grbredt. 

Bühler, Davos in feinem Walſerdialekt. 

Reifferscheid, bibliotheca patrum latin, italica. 

Bröntih, Beiträge zur Beihichte der Muſit. 

Winkler, allgemeine Muſitlehre. 

Vorlefungen ded Sommeriemefters 1871: 
3. Erlangen, 


2 Wien, 





die politifche Geftaltung der Staaten unbeachtet lafjen dürfe, da 
diefe Momente eine mächtige Rüdwirkung auf die Eulturent» 
widlung äußern. Namentlich die Fragen der Staatäverfafjung 
und des Heerweſens jeien ja Momente der eminenteften Be— 
deutung für das Eulturwejen. Dabei betont er die Wahrnehmung, 
daß bei allen Völlern in der ganzen Geſchichte die gleichen poli— 
tiichen Fragen immer wieber auftauchen, und daß es verhältniß— 
mäßig wenige Brincipien jeien, auf die Alles anfomme Er 
führt dann beifpielsweije die demolratiſchen Staatseinrihtungen 
und das Dürgerwehrwejen als die Momente an, denen Griechen- 
land und Rom die von ihnen erreichte Höhe der Eultnr und Madıt 
zu verdanken haben; wie man dagegen auf der anderen Seite aus 
der römischen Geſchichte klarer als aus jeder anderen jehen könne, 
wohin dad Groberungsiyftem, Abjolutismus und Cäſarismus 
führen. Dies find aljo die Grundjäße, von weldhen der Verfaſſer 
bei jeiner Arbeit ausgegangen ift. Er ift mit derjelben jehr wohl 
zufrieden, verfichert nie eine Arbeit mit größerer Liebe, innigerem 
Eifer begonnen und fortgeführt zu haben als dieje, er betrachtet 
jeine Eulturgefhichte als fein religiöfes und politifches Teftament, 
und glaubt ein praktiſch nützliches Vollsbuch damit geichaffen 
zu haben. 

Nah diefer Einleitung verſpricht man fih natürlich große 
Dinge von diefer Leiftuhg, aber wenn man fi nun eifrig daran 
macht, das Werk zu lejen, um baraus reiche Belehrung und 
Genuß zu ſchöpfen, findet man fich jehr in feinen Erwartungen 
getäujcht, denn das Werk ift nichts als ein ziemlich oberflächlich 
gebaltener räfonnirender Abriß der allgemeinen Weltgeſchichte, 
allerdings mit befonderer Rüdfichtnahme auf Regierungsformen, 
politiiche Freiheit, religiöje Aufklärung, Literatur, aber von 
tieferen Unterfuchungen über die Anfänge der Eultur, über bie 
Entwidlung des religiöfen und fjtaatlihen Lebens, über Die 
ertenfive und intenfive Verbreitung der Eultur, von eingehenden 
Schilderungen der Bildungszuftände einzelner Völter und Zeit- 
perioden und der focialen Verhältniffe, kurz von einer tieferen 
Auffaffung der Aufgabe ift feine Rede. Dazu waren Details 
jtudien erfordert, die Hr. Kolb nicht gemacht hat, und die er 
in jeiner GSelbjtgenügjamleit, welche mit einfachen politifchen 
Phrajen und focllen Principien überall auszufommen meint, 
gar nicht zu bedürfen glaubt. 

Um unferen Zejern eine Borftellung von der Anlage und dem 
Inhalt des Werkes zu geben, laſſen wir ſchließlich eine Skizze 
des Jnbaltöverzeichnifjes folgen. Der erſte Band enthält, nad 
einer kurzen Einleitung über das Alter des Menſchengeſchlechts, 





195 — 1871. M 9. 





über — Willensfreihei und Geſchichtebehandlung, eine 
Geſchichte des Alterthums, zuerſt der Pfahlbautenbewohner, dann 
der orientaliſchen Völker, der Griechen und Römer, verhältniß— 
mäßig ausführlid, mit Benugung der reihen Materialien, die 
uns die vielfahen Bearbeitungen der alten Geſchichte an bie 
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Grafen Raunig feit länger als brei —— — dem Kaifer, 
no den übrigen Mitgliedern der Eonferenz ein Geheimniß ge 
blieben, und daß auch die Aenderung des -Minifteriums nicht 
eine plößlich hervortretende, fondern eine lange ſchon vorbereitete 


‚ und den Hauptbetheiligten durchaus nicht unerwartete Thatjache 


Hand geben. Es folgt dann am Schluffe ein Abſchnitt über die 


Entitehung und die erjte Ausbreitung des Ehriftentbums, worin 
der Verf. die Ergebnifle der neueren biftorijhen Kritik über das 
Leben Yen, bejonders der Schriften von Strauß und Renan, 
darlegt. Der zweite Band mit einer ausführlichen Vorrede, 
worin der Verf. gegen das ökumeniſche Eoncil, gegen die deut— 
ihen Nationalitätsbeftrebungen, gegen Cäfarismus und Mili« 


tarismus und Parlamentarismus zu Felde zieht, behandelt das | 


Mittelalter und die Neuzeit in ziemlich dürftiger Weife. Von 
dem römich-deutichen Kaiſerthum weiß der Verf. faft nichts zu 
jagen, dagegen widmet er dem Mahomedanismus zwei volle 
Eapitel. Die Entwidlung der Landitände und die bürgerliche 
Freiheit in den Städten wird etwas ausführlicher behandelt, 
doch ohne Einzeljchilderungen zu geben. In dem Abſchnitt über 


die Reiormationszeit macht fih das Ungenügende der ganzen | 


Arbeit auch wieder recht fühlbar, die allgemeine Würdigung ber 
Reformation wird mit den Auszug einer Stelle aus Gibbon 
erledigt. Nantes Wert jcheint der Verf. nicht zu fennen. Der 
Veberfiht der politiſchen Geſchichte im 17. Jahrhundert folgen 
dann einige culturgeichichtliche Abjichnitte über Kunſt, Literatur 
und politiſche Zuftände vor der Revolution. Bon der Geſchichte 


der leßteren giebt der Verf. eine Skizze, und damit ſchließt die 


ausführlichere Darftellung. Die neueſte an culturgelchichtlichem 


Stoff jo reiche Zeit wird mit mageren allgemeinen Betrachtungen | 


abgemadt. Die Freiheitätriege geben dem Berf. Gelegenheit, 


fein Stedenpferd zu reiten, und die preußiiche Landwehr als | 
Beiſpiel zu verwerthen, daß die Vollsbewaffnung viel mebr leifte | 


als die ftehenden Heere. Einer der bedeutendften Factoren der 
neueren Eultur, die Eifenbahnen, werben mit einer lurzen Notiz 
über die Anfänge ihrer Einführung abgefertigt. 

Man fieht aus voranftehender Inhaltsangabe, wie wenig die 
Ausführung des Werkes den Aniprühen genügt, die man an 


eine auf dem Standpunkt der neueren Wiſſenſchaft ſtehende 


Eulturgefhichte zu machen beredtigt ift, und wie wenig fe auch 
ben Erwartungen entipricht, welche der Verfaſſer durch die Ver- 


heißungen der Vorrede hervorruft. Dazu flommt, daß die Darfiel« | 
Kl. 


lung feinesiwegs befonders anregenb ift. 





Arneth, Afr. Ritter v., Maria Therefin nad dem Gröfolgefricge 
1748 — 1756. Wien, 1970. Braumüler. (Xi, 571 S. ar. $.) 
3 ihr. 10 Ser, 
(Geſchichte Maria Thereſia's. 4. Band.) 
Das Werk, deffen Fortfegung bier vorliegt, ift als eine jehr 
werthvolle Leiſtung anerfan: t, und dieſer neue Band ift von ber+ 
vorragendem Intereſſe, da cr gerade von der Zeit handelt, melche 


dem Ausbrud des fiebenjährigen Krieges unmittelbar voranging. | 


Wir machen in diefer Beziehung beionders auf das 12. bis 








gemwefen fei. Daß aber Kaunitz es war, der bie Allianz mit 
Franfreih beantragt und eifrig betrieben bat, wird durch bie 
Darftellung Arneth's durchaus beftätigt. Wir erhalten durd 
diefelbe interefiante Aufihlüffe über den Gang und die Einzel» 
heiten ber Verhandlungen mit Frankreich. Eine Hauptbebingung 
Frankreichs war die gänzliche Abtretung der Niederlande, als 
der unvermeidliche Entgelt für Frankreichs Beiftand gegen 
Preußen, und für Gewährung diefer Forderung ſprachen fi nicht 
nur Kaunitz, jondern auch die übrigen Minifter entſchieden aus. 
ſtaunitz meint, daß der Verluft der Niederlande reichlich erjegt 
würde, wenn man bie völlige Entträftung des Königs von 
Preußen damit zu erfaufen vermöcdte „Wird noch dazu“, fügte 
Kaunig bei, „die Wiedereroberung Schleſiens und der Graf. 
ſchaft Glatz mit in die Wagfchale gelegt, jo wäre der Verluſt der 
Riederlande für den größten Gewinn zu rechnen, und bem burd- 
lauchtigſten Erzbaufe könnte nichts glüdlicheres und erwünjd- 
teres widerfahren.“ 

Als ein Hauptlanal für die Einwirkung auf ben franzöſiſchen 
Hof zu Bunften Defterreih3 wird wiederholt die Frau von Pom- 
padour bezeichnet, Hobenberg, der öfterreihiiche Gefandte in 
Paris, rühmt fie als die mädhtigfte Stüge Defterreihs und 
mwünjcht, daß ihr eine befondere Anerkennung dafür ausgedrüdt 
werde. Dies gefhab zwar nicht durch einen eigenhändigen Brief 
der Maria Therefia, wohl aber durch ein Schreiben von Kaunitz, 
das übrigens nicht er jelbft, jondern fein vertrauier Gebeim- 
Secretär Binder abſaßte. „Nur Ihrem Eifer und Ihrer Weis 
heit verdankt man Alles, was bisher zwiſchen den beiden Höfen 
geſchah“ heißt es im demjelben, Arneth führt dieſen mert- 
würdigen Brief in deutjcher Ueberjegung im Zert auf, und giebt 
dann nah und nad in den Anmerkungen ©. 556 den vollftän- 
digen Wortlaut des Originals. 

Der Verf. zieht nicht in Abrede, daß bie Haiferin feit Jahren 
fih mit Radeplänen gegen Friedrich IT trage, daß fie einen An- 
griff auf Preußen beabfichtigt, und mit Frankreich und Rukland 
ein Offenfivbündniß jucht, um fi eine Uebermacht zu fihern, 
die an einem günftigen Nusgang bes Kampfes nicht zweifeln 
ließe. Er will auch nicht läugnen, dak Maria Therefia's ganzes 
Fühlen und Denten von tiefer Erbitterung durchdrungen geweſen 
fei gegen den König von Preußen, aber gegen die Beichuldigung 
fucht er feine Kaiſerin zu vertheibigen, daß blinder perjönlicher 
Haß gegen Friedrich das Motiv des Krieges gegen Preußen ge 
weſen fei, vielmehr fei der Wunſch der Wiedereroberung Schleſiens 
aus berechtigten ſtaatsmänniſchen Erwägungen hervorgegangen. 
Für Defterreich fei der Beſitz einer jo vorwiegend deutihen Bro- 
vinz wie Schlefien eine Sahe von unermeßliher Widhtigteit, 
Schlefien fei bei Defterreich$ bunt zuſammengewürfeltem Yänder- 


: eonglomerat als deutſches Band und civilifatorifches Element 


18. Eapitel aufmerljam. Das erfterwähnte fchildert uns die | 


Zhätigleit des Grafen Kaunig in Paris und das folgende feinen 
Eintritt als Staatslanzler und die dadurch herbeigeführte 
Schwentung der öfterreihiichen Bolitif. Der Verf. beftreitet 
übrigens bie bisherige Ueberlieferung, daß Kaunitz nad feiner 
Nüdtehr von Paris im Anfang Januar 175% bei feinem erften 
Erjheinen in der Geheimen Conferenz die übrigen Mitglieder 


durch beredte Empfehlung eines Anſchluſſes an Frankreich über | 


rajcht habe und in Folge deflen einige Wochen fpäter von der 
Kaiferin, die fchon früher von Kaunitz für feine Vorſchläge ge 
mwonnen gemwejen, aber die neue Wendung vor ihrem Bemahl und 
ihren Miniftern forgfältig verborgen gehalten babe, zum Leiter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt mworben ſei. Arneth 
hat fih dagegen aus ben Acten überzeugt, baß ber Plan des 


unentbehrlich gemwejen. Dagegen habe der Berluft Schlefiens, 
verbunden mit dem Anwachſen Preußens, dem ohnehin jo tief 
gejunfenen Anfehen ber Kaiſermacht in Deutichland den letzten 
tödtlichen Stoß gegeben. Echon damals hatten einfichtsvolle 
Politikler angefangen zu begreifen, daß, ohne Miedereroberung 
Schlefiend oder Erwerbung eines entiprehenden Erſatzes auf 
deutichem Territorium, das öfterreihifche Herrſcherhaus die beut- 
ſche Kaiſerwürde nicht zu behaupten vermöge. Und daß fie fi 
darin nicht getäufcht, das haben, meint unfer Verfafler, bie 
fpäteren Greignifie zur Genüge bewiefen. Maria Therefia habe 
daher ftaatsmännish und vom öfterreiiichen Standpunfte aus 
ganz recht gehabt, wenn jie Alles aufbot, um Schlefien wieder zu 
befommen oder wenigitens Preußen fo viel als möglich zu 
ſchwächen. Es fragt fh aber, ob diefer leidenſchaftliche Haß 
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gegen Preußen, ob dieje ganze auf Schwächung oder Vernichtung 
Preußens gerichtete Politil, ob die Vernadläffigung der beut- 
ſchen Intereſſen, wie fie fih in der Bereitwilligfeit, ein jo wid: 
tiges deutiches Grenzland wie die Nieberlande an Frankreich zu 
überlaffen, fund giebt, die beutjche Stellung Defterreih3 und das 
Anjeben der Kaijerwürbe nicht viel mehr geihädigt babe ala 
der Verluſt Sclefiens. Darum müflen wir den Perfuh des 
Berf.'s, die Politit Maria Therefia's und des Grafen Kaunitz 
zu rechtfertigen, für verfehlt anfehen, und können feinem Schluß 
fag, baß bie Handlungsweife Maria Thereſia's vom öfter 
reichiſchen Standpunlt aus, der doch für die Beherricherin ber 
öfterreihiichen Lande allein hätte maßgebend fein können, nur die 
vollfte Berechtigung verdiene, durchaus nicht beiftimmmen. 








Hartwig, Dr. Th., der Uebertritt des Erbprinzen Friedrich 
von Hessen-Cassel zum Katholieismus. Ein Beitrag zur 
Geschichte der katholischen Propaganda aus der Zeit des sieben- 
jährigen Krieges, Nach den Acten des hessischen Staatsarchivs. 
Cassel, 1870, Kay. (VIll, 268 8. 8.) 

Unter den fürftlihen Belehrungen, melde im 17. und 18. 

Jahrhundert durch die Umtriebe der Jeſuiten ins Werk gejept 

wurden, ift der im Jahre 1749 erfolgte Lebertritt des kurheſ— 
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ſiſchen Erbprinzen einer der in politiſcher Hinficht bedeutendften, 


weil dadurch das Erbe eines angefehenen altproteftantijchen 


Reichsſtandes auf die fatholiihe Seite herübergezogen werden | 


follte. Das Unternehmen hing mit ben bem fiebenjährigen Kriege 


vorangegangenen Beftrebungen, der öfterreichifchen und fatholi- | 


ſchen Partei im deutſchen Reiche das Uebergewicht zu verichaffen, 
zujammen, und von diejer Seite hat auch der Verfaller feinen 
Gegenftand aufgefaßt, indem er jeine Monographie als einen 
Beitrag zur Geihichte der katholiſchen Propaganda aus der Zeit 
des fiebenjährigen Krieges giebt. Das Material gewährte ihm 
die reihe Sammlung von Eorrefpondenzen, Inſtructionen und 
Gefandtichaftsberichten, welche, unter dem Namen Afjecurations- 
acten zufammengejfaßt, in dem Gafjeler Staatsardive nieder 
gelegt find und über den Uebertritt des Erbprinzen und bie da— 
mit in Zufammenbang ftehenden Vorgänge, ſowie über bie da- 
malige Stellung der beiden großen Religionsparteien in Deutich- 
land zum Theil neue und nicht unwichtige Aufichläffe geben. Sie 
find freilich einfeitig, indem fie faft nur die Denkungsweiſe ber 
Proteſtanten reflectiren und über die Eatholifchen Anſchauungen 
nur indirect Aufllärung geben. Dieje aus 32 Foliobänden be- 
ſtehenden Actenſtücke find von dem Verf. mit Sorgfalt und Sad 
fenntniß ausgebeutet und das Ergebniß ift in vorliegender Mo« 
nographie niedergelegt. 

Das erfte Eapitel jucht die Frage zu beantworten: Warum 
ift ber Erbprinz fatholifch geworden? kann aber feine ganz befrie- 
digende Antwort aus den Acten ziehen, da biefe nur zu dem 
negativen Ergebnifje führen, daß der Erbprinz, in religiöjer Der 
ziehung ganz gleihgültig, nicht aus Ueberzeugung, fondern nur 
aus rein Außerlihen Gründen übergetreten iſt. Welche biefe 
geweſen find, barüber geben die Actenſtücke feinen beitimmten 
Aufſchluß. Eine Vermuthung ift, dab der Prinz ſich durch die 
Hoffnung auf bie polnische Königskrone habe gewinnen laflen, 
doch hält der Verf. die von ihm gefundenen Angaben in dieſer 
Richtung für zu ungenau, um ihnen unbedingten Glauben fchen- 
fen zu können. Ein anderes vermutheted Motiv ift, daß ber 
Glanz des latholiſchen Eultus ihm mehr zugelagt habe als bie 
Einfachheit bes reformierten Gottesdienftes, und ein zweites, daß 
er fih Hoffnung machte, bei den katholiſchen Prieftern eine grö— 
Bere Eonnivenz gegen feine Schwächen zu finden als bei den evan- 
geliihen. Die zweite Frage: Wie ift der Erbprinz katholiſch 
geworben? läßt ih aus ben Acten aud nicht genügend beant« 
morten, doch gebt foviel daraus hervor, daß der Erzbifchof Ele 
mend Auguft von Eöln, ein bayriſcher Prinz und Bruder Kaijer 
Rarl'a VII, es war, ber die Befehrung des Erbprinzen baupt- 
jähli betrieben hat, und daß einige Damen die Hauptwerljeuge 
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dabei waren. Reichere Ausbeute gewähren bie Acten des heifi- 
ſchen Ardivs über die Maßregeln, melde von bem Pater bes 
Erbprinzen, dem Landgrafen Wilhelm VIII, getroffen wurden, 
um ben Beleuntnißftand des Landes und der Familie vor allen 
tatholiichen Belehrungsverfuchen zu fihern. Der Landgraf ließ 
nämlich eine fogenannte Affecurationsacte entwerfen, die dem 
Prinzen für alle möglichen Verfuche, fein Land oder feine Familie 
für das katholifche Bekenntniß zu gewinnen, die Hände banden, 
und ber für jeden Renegatenfanatismus unempfängliche Prinz, 
ber doc das Berfprechen gegeben hatte, dereinft in feinem Lande 
„ben Katholicismus predigen, fortpflangen und ausbreiten zu 
lafjen*, nahm feinen Anjtand, einen Revers zu unterzeichnen, ber 
ihm biefes gänzlich verbot, und fand fi) dann mit der eingegan- 
genen Verpflihtung durch die Erllärung ab, er habe ja die Zu— 
fage nur gegeben mit dem Zuſatze „ſoweit als er fönnte.* Nach 
ber Unterzeihnung der Affeeurationsacte fei auch dieſe Nerpflid- 
tung hinfällig geworden. Die Partei aber, welche den Uebertritt 
zu Stande gebradt, wollte fi mit diefer Clauſel nicht abfinden 
lajfen und machte die größten Anftrengungen, die rechtliche Gül- 
tigfeit der Affecurationsacte durch Streitichriften und päpftliche 
Erlaffe zu vernichten. Auch Defterreih und Frankreich betheis 
figten ſich eifrig bei diefen Umtrieben, aber obne Erfolg, denn 
e3 gelang ben Bemühungen des Yandgrafen und ber Mitwirkung 
Englands und Preußens, die Aifecurationsacte aufrecht zu bal- 
ten unb ber Erbprinz ging auf die Pläne der katholischen Partei 
auch nicht weiter ein. Das letzte Eapitel vorliegender Schrift 
(S. 73 — 224) ift der Geſchichte der katholiſchen Agitation 
gegen die Mafregeln des Landgrafen gewidmet und giebt eben 
damit einen jehr werthvollen Beitrag zur ſenntniß der Partei» 
ftellung der europäifchen Mächte, 

Im Anhange giebt der Verf. eine Anzahl der wichtigſten 
Actenſtücke in wortgetreuem Abdrud. Ein ausführliches Inhalts— 
verzeihniß ermöglicht die Ueberficht, was allerdings Bedürfniß 
war, dba der Berf. genöthigt war, die Arbeit vor der Vollendung 
dem Drud zu übergeben und dadurch verhindert, eine überficht- 
liche Gliederung vorzunehmen. 


Zeitfbrift für Preuß. Geſchichte u. Landeskunde. Hrsg. von 
B. Haffel. 7. Jahrg. Nr. 12. 1870, 


Inb.: K. Nöfler, Graf Bismard und die deutfche Nation, — 
Recenfionen, Korrefpondenz, Al. Mittbeilungen, 





£änder- und Völkerkunde. Karten, 


Grundemann, Dr, R,, allgemeiner Missions - Atlas, 
Originalquellen bearbeitet, 2. Abthlg.: 
ganzen Werkes). 
Lex.- 8.) 

Ron dem vortrefflihen Kartenwerke liegen wieder zwei Liefe- 
rungen vor uns, Die eine bringt den Schluß von Aften, indem 
fie Die vorderafiatifchen Länder im Allgemeinen nebft Armenien, 

Kurbiftan, Syrien, Paläftina (merfmürbigermeife läßt die lehte 

Karte bei der wie gewöhnlich einfach gehaltenen aber ausdrucks- 

vollen Bergzeihnung den darakteriftiichen und unentbehrlichen 

weitlichen Hochlandsabfall von Samaria und Judäg weg!) dar— 
ftellt; es ift intereflant, auf der Harte von Paläftina zu ſehen, 
wie nicht weniger al3 zehn verfchiedene Geſellſchaften die Wiege 
bes Ehriftentbums dem Islam wieder abzuringen ftreben! — 
und indem fie ſodann nad) den oftaftatifchen Ländern China und 

Japan führt. Für China find zahlreiche Specialfärthen und 

Pläne zufammengeftellt und finden wir aud unter ben lepteren 

bier und da einen alten Belannten, fo ift doch auch in diefen 

Fällen dem Fortichritte im geograpbifhen Willen, wie dem be— 

fondern Plane des Werkes forgfältig Rechnung getragen, und 

viele Einzelheiten find dem großen Publicum in ber That nen. 

Eine Religions» (zugleich Bevölkerungsdichtigkleits) Harte von 





nach 
Asien. Lief, VII (des 
Gotha, 1869, J. Perihes. (9 Bll, u. 22 S, Text 
1 Thir, 10 Sgr. 
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Afien vermittelt die nothwendige Meberfiht. Die gedrudten Er- 
Härungen befchränfen fih auf das Nothwendigſte und Allgemeine, 
Specialitäten den überall Haren Karten überlaffend; doch ift, 
was der Tert über die geſchichtlichen Entwidlungen bringt, mit 
Fleiß zufammengeftellt und ſehr dankenswerth. — Einen bejon- 
ders reihen Zuwachs verfhafft unfern Kartenſammlungen bie 
achte Lieferung oder III. Abtheilung, welche Polyneſien ent 
hält, und außer zwei Blättern, die ſich über das auſtraliſche Feſt- 
fand und die Doppelinfel Neu» Seeland verbreiten, auf zehn 
andern Karten mehr als 60 Kleinere Inſeln einzeln, und bie 
Sinfelgruppen in ihrem Zuſammenhange vorführt. — Auf ber 
nördlichen Inſel von Neu» Seeland fehlt die neue Goldſtadt 
Shortland an ber Mündung ber Thames (des Waiho): ein 
Punkt, an welchen chriftliches und heibnifches Leben in unmittels 
bare Berührung gekommen ift. 





Middendorff, A. v., die Barabä. Mit 1 Karte, Petersburg, 1870. 

Leipzig, Voss, (78 8. 4.) 27 Sgr, 

(M&moires de l’acad. Vlle Serie. T. XIV, Nr, 9.) 

Die Barabd, welde von Middendorff, wie es fcheint im 
Sommer 1868, bereifte und unterfuchte, nachdem er durch bie 
eigenthümlichen Geftaltungen auf ber großen Terrainfarte von 
Sibirien auf dieſes feltfame Gebiet aufmerkſam geworden war, 
ift bie weite, jaft horizontale und nur mit unjcheinbaren Boden« 
wellen verjehene Ebene zwiſchen dem Irtyſch und dem Obi, von 
der großen fibiriichen Heerftraße in der Abtheilung von Tomst 
nach Kolywan durchzogen, ein Gebiet von etma 60 deutſchen 
Meilen Länge und 50 Meilen Breite, alfo eine Fläche von 2500 
bis 3000 Quabratmeilen. In langſamem Laufe, mit unenb- 
lihen Windungen laufen bie Flüſſe und Bäche dieſes Gebietes 
parallel gegen Südweſten zum Irtyſch, erreichen aber benfelben 
nur zum Theil, indem mehrere unter ihnen in Seen und Süme 
pfen ihr Enbe finden und ihr Waſſer dann unterirbifch, in un— 
gleichmäßig, fiher ftredenden Sandſchichten, dem Irtyſch zuführen, 
an beffen Oſtrande fie in zahlreichen ftarken Quellen wieder ber- 
vorbreden. Reich ift die Barabä an Seen, unter denen der 15 
Meilen lange, bis 7 Meilen breite vielgegliederte Tichany, der 
3 Meilen lange Sartlam und der 5 Meilen lange Ubinsto die 
bebeutendften find; diejelben haben ſüßes oder brafiiches Waffer, 
einen vollftändig flachen Grund und find nur 1 bis 2 Dieter tief. 
Der Boden ift entweder mit Hochwald bewachſen oder trägt in 
ben weiten jumpfigen Streden verfrüppelte Fichten, Birken, 
Espen, aber hat einen großen Reihtbum an Gräfern und ſträu— 
tern. Die Bewohner, zum geringern Theil noch dem hinichwin- 
denden Zatarenftamme der Barabinzen angehörig, treiben Ader- 
bau und Viehzucht (legtere freilich dur die Beulenfeudhe, über 
welche die Abhandlung ſich eingehender verbreitet, wie durch 
Inſeltenſcharen oft gehindert), flößen Holz und Heu auf dem 
Omj und andern Gewäſſern zum Irtyſch. Die Namen Taigà — 
Wildniß, beſonders unburdbringliches Walbbidicht, Urmand— 
Hochwald, Rjäm — Moor, aus Sphagnummoojen gebildet, Träs’. 
iny oder Sybuny—Perfinfftellen der Moore, Allap oder Tichim- 
gar = Grünlandsmoore, Grimy — flahe trodnnere Landrüden, 
Paͤly = Steppen- ober Walbbrand treten uns bier entgegen und 
jeigen, daß wir e& mit ähnlichen Formen zu thun haben, wie fie 
auch im nordmweitlichen Deutihland vorfommen, nur daß das 
innere Sibirien bei feinen heißen Sommern einen weit üppigern 
Pflanzenwuchs entwidelt. — Die Diction hat hin und wieber 
Härten, wie z. B. „Gipfel“ für Oberlauf eines Fluffes u. dgl. m. 


Nivellement und Höhenbestimmungen der Punkte I. und 
I, Ordnung ausgeführt von der kk. preuss. Landestriangulation, 

I. Theil. Berlin, 1870, Selbstverlag. (172 8. 4. mit 3 Karten.) 
Diefe PVeröffentlihung der neneften Leiftungen der Lan— 
destriangulierung ſchließt ih an bas frühere Werk beffelben 
Burcaus vom Hahre 1867 ( „Triangulation ber Umgebung 
von Berlin” an, und enthält bie Refultate 1) eines geo- 
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metrifchen, mit großer Genauigkeit ausgeführten Rivellements, 
wodurch die drei Pegel von Neufahrwafler (bei Danzig), 
Pillau und Memel verbunden wurben, 2) eines trigonometri« 
ſchen Rivellements von 417 Bunkten erjter und zweiter Orb» 
nung in Öftpreußen, beide mit Anführung des beobadteten 
Porganges, der verwendeten Inftrumente, der geübten Gontrolle, 
und zwei» und mehrmalige Wiederholung der Meflungen, ber 
Beſtimmung der Fehlergrenzen u. ſ. w. Eine höchſt ihägbare Ab- 
handlung für den praktiſchen Geodäten und ein Beweis, wie ernſt 
und intenſiv man die Aufgabe zu loöͤſen ſuchte, und mit welch gu- 
tem Erfolge man fie wirklich gelöft hat. Die angewendeten Hilie- 
mittel ſowohl in Bezug auf die Herltellung vortreffliber Appa- 
rate ald auf die Anwendung aller Mittel des Caleuls baben fi 
zu Danf erprobt und in Verbindung mit den Feititellungen der 
Höhenlage auch der Punkte dritter und vierter Ordnung und 
nebenfeitiger Anwendung der Kippregel wurbe eine fo genügenbe 
Anzabl verläßlicher hypſometriſcher Daten erzielt, dak man es 
getroft wagen konnte, Nivenucurven von geringer Diftanz (bis 
zu einer halben Ruthe herab) zu conftruieren, ganz in Fußftapfen 
Belgiens, das fich bald einer Schichtenlarte mit Horigontalen von 
1 Meter Abftand wird erfreuen lönnen. Preußen bat fich feine 
Heine Aufgabe geftellt, aber bie Erfolge bemeijen, daß feine 
mit ber Ausführung berfelben beauftragten Organe biejelbe zu 
bemeiftern willen, und ein Werl jchaffen, deifen vortbeilbafte 
Rüdwirkung auf die Benutzung des fo genau in allen Dimen- 
fionen vermeffenen Bodens nicht ausbleiben fann. Des Ueber» 
ganges wegen vom alten Maße zum neuen (von ber 10 Deci» 
malfuß langen Rutbe zum Meter) finbet man die gemeflenen 
Höhen aud im Metermaße berechnet mit brei Decimalen. 

Die Regierung mwibmet auch ber doppelten Yirierung der 
Meßpunlte durch verjenkte Platten und 2° hohe Steine mit Mart- 
zeichen die gebührende Aufmerlſamleit, und ein befonderes Geſetz 
wird zu beren Sicherung erlaffen werben. Eine Fortſetzung der 
geometrischen Nivellements im Weften bis zu den Begeln an ber 
Nordfee ſteht in Ausfiht und wird dadurch zur Beantwortung 
mancher Frage über bas Niveau ber verſchiedenen Meerestbeile 
ficheres Material zu Stande fommen. Beobadhtungen und Bes 
rechnungen werden fo eract durchgeführt, baß ein mittlerer Fehler 
von 3—5 Millimeter auf 1 Silometer fein unerreichtes Ideal 
mebr ift. Daß die geometriichen Nivellements bie trigonometri» 
ſchen an Öenauigleit übertreffen, wird Niemand überrajhen, der 
die Wariabilität der Refraction kennt, und es bietet die Verbin» 
bung beider eine jehr gute Eontrolle für die leßtgenannten. Auch 
bie Punkte der geometriichen Meffung find durd Eifenbolzen in 
den Chauſſeeſteinen firiert worden. Die Inftrumente lieferte bie 
Fabrif von Piſtor und Martins in Berlin, die Meßlatten der 
Mechaniler Lüttih. Noch erübrigen wenige Worte über die bei» 
gegebenen Rarten. 

Die Tafel I zeigt die Verbindung der geometrischen Rivelles 
ments mii den trigonometrifch beitimmten Dreieckspunkten I. Orb» 
nung, bie Tafel II (in 1:25000) die Umgebung ber 4 Pegel (zu 
Stolpe, Neufahrwaſſer, Billau und Memel). Die Tafel III das 
trigonometrijche Nep Oftpreußens mit ben Dreieden I. und II. 
Ordnung. Alle drei Karten entſprechen volllommen ihrem Zwecke 
und find nett ausgeführt. Auf Karte III erblidt man das Netz 
der Aufnahmeſectionen, welche 10 Längen» und 6 Breitenminuten 
umfaffen. 





Schul- Wandkarte der österreichisch - ungarischen No- 
narchie von A. DolezZal. Maassflab 1:864°000. 9 Sectionen 
in Farbendruck. Gotha u, Wien, 1870, J. Perthes. 2 Tblr. 10 Sgr.; 
aufgezogen in Mappe 4 Thılr. 

Es liegt bier ein Werl von nicht gewöhnlichem Echlage vor. 
Mährend mit Ausnahme ber babnbredhenden v. Sydow'ſchen 
Wanblarten, bei welchen zuerft bie natürliche Beſchaffenheit der 
Länder in großen allgemeinen Eharakterzügen den richtigen Aus- 
brud erhielt, jolde Schulwandfarten fih nur durch übermäßige 
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Sarifirung der Umriffe, große Schrift, eine meift dürftige, oft 
erfehlte Terrainzeihnung und möglichit grelle Eolorirung ber 
Srenzen von ben üblichen Schulfarten wenig unterſchieden, giebt 
ieje Harte in meifterhafter, nur an jehr wenigen Stellen einer 
leinen Verbeſſerung bebürftiger Bergzeihnung ein wohl über- 
ichtliches Bild der mannigfaltigen phyſiſchen Geftaltung der 
fterreichifch-ungarischen Länder, wobei durch eine leichte Scala 
on farbigen Grundtönen die plaftiiche Wirkung des Boben- 
eliefs noch erhöht wird. Darin befteht der große Vorzug der 
tarte vor allen ihren bisherigen Concurrenten, bie alle die polis 
ijche Configuration über das Naturbild ftellen, und dieſes da- 
urch, jelbit wenn es gelungen wäre, vollftändig erdrüden. Allein 
u8 demſelbe Grunde, weil bei der Dolezal’ichen Wandkarte das 
byfische Bild auf Koſten des politijchen fih in den Vordergrund 
rängt, werben die bisher beſtehenden Wandfarten der Monardie 
on Pauling (Schulz?), Kozenn u.a. nicht überflüffig. Es ift 
zut wenn beide Darftellungen neben einander zur Anſchauung 
tommen, und beide bem Gedächtniſſe fi) gleich gut einprägen. 
Namentlich können für die öfterreichiichen Länder in den unterjten 
Schulen Starten no nicht entbehrt werben, welche mit Bollichrift 
verjeben find, weil Karten mit bloßen Anfangsbuchſtaben für 
Orte und Flüffe (mie die von DoleZal, bie gar feine Andeutung 
für PBergnamen enthält) eine bejtimmte Unterrichtämethode 
porausfegen, welde bisher an feiner Präparandie gelehrt wird, 
ınd baber nur ausnahmsweiſe zur Anwendung fommt. Wenn 
aan gleich der neuerjhienenen Wandfarte, deren jhon lange 
vorbereitete Bearbeitung fi dur das Fehlen jüngſt eröffneter 
Fifenbabnitreden fund giebt, die eindringlichſte Empfehlung zu 
Theil werden kann, da fie das Bedürfniß nach einer guten Dar- 
tellung der Bodenverhältniffe im Ganzen mehr als genügend 
efriedigt, Jo Mlebt doch im Einzelnen jo manches baran, das zur 
rößern Vervolllommnung zu entfernen, und auch leicht zu bejei- 
igen wäre, und es fönnte auch noch einige Erweiterung Platz grei« 
en, bie zur Auffaffung des Ganzen nicht unweſentlich wäre und 
nftandlos hinzugefügt werden könnte. Um diefe Bemerkungen 
u begründen ift es nöthig, etwas weiter in die Anordnung ber 
tarte einzugeben. Sie zeigt in Abitufungen von Tönen, deren 
unfelfter Ton in die Mitte der Scala fällt, die Grenze ber 
Schichten von 500, 1000, 2000, 5000, 9000 Fuß, beiläufig 
niiprehend dem Flahlande, dem Mittelgebirge, dem höheren 
Berglande, der Alpen und Schnee-Region. Die Farbennuancen 
gelbbraum und graubraun) heben ſich nicht jo bedeutend von 
inander ab, um jhon aus ber Ferne deutlich fich zu jondern, 
tamentlich verjchwindet die Linie von 5000* unter der Wucht der 
Shraffirung faft vollftändig. Eine andere Yarbenwahl würde 
‚as Höhenbild vielleiht bunter, aber deutlicher haben erſcheinen 
afferr, obmohl vorauszufegen ift, daß die angewandte Scala nit 
ihne vorherige Verfuche gewählt worden ift. Die Zeihnung 
eigt eine geübte funftfertige Hand und gutes Verftändniß des 
Sebirgscharafters, weshalb locale Verftöße zu den Seltenheiten 
äblen und mit den geringften Mitteln verbeffert werden fönnen, 
. BD. das überjehene Hineinragen ber Vedretta Marmolata, des 
Antelao in die Schneeregion durch Entfernung der Schraffen auf ber 
Zonpflatte,die jtiefmütterliche Behandlung des Detzbers und einiger 
ınderen Gipfel durch einfache Verſtärkung der Schraffen u. ſ. f. 
[Bas die Erweiterungen anbelangt, jo fann man fie in mehr 
mb minder wichtige theilen. Zu den erfteren gehört die Aus- 
affung des Zufammenhanges der Banater »Karpathenzweige 
nit dem Balfan mittel$ ber ferbijchen Bergketten. Die Aus» 
'affung der legteren läßt den Durchbruch der Donau nidt er- 
erınen, und fehlt aud der Schluß der ungariſchen Tiefebene. 
Dies ift die wichtigfte Lüde und kann vorausfihtlic ihre Aus- 
üllung feinem Anftande begegnen. Nicht ohne guten Grund 
'önnte auch die Erweiterung des Terraind bis zur Donau ge- 
vünfcht werben, um ben Gegenſatz zur Anficht zu bringen, welder 
in der Borlagerung ber baierifhen Hochebene gegenüber dem 





lombardifch-venezianifchen Zieflande gelegen ift. Es fällt die 
Unterlaffung der Ausarbeitung der angezeigten Stellen deſto 
mehr auf, je klarer fi aus dem Uebergriffe über die Grenzen 
von Dalmatien und an anderen Orten ſchließen läßt, daß ber 
Autor gefühlt babe, daß das Abbrechen des Terrains mit ber 
Grenze nicht Platz greifen dürfe, namentlich nit auf Schul— 
farten, wo die Auffaffung der Gebirge in vollem Umfange und 
Zufammenbange ein Hauptaugenmerk des Zeichners fein muß, 
Ein geringeres Gewicht kann auf eine Ausdehnung der Farben 
über die ganze Terrainzeichnung gelegt werden, da ihre Wirkung 
feeundär ift, nur unterftügend auftritt, und das Erkennen der 
Höhenshichten nicht als oberfter Zweck auftritt. Wäre diejes 
der Fall, jo würde die Harte höhere Bebingungen, die man an 
fie zu ftellen berechtigt wäre, nicht erfüllen, während fie als 
einfache Fluß- und Gebirgsfarte einen erften Rang einnimmt, den 
fie muthmaßlich auch dann nicht einbüßen wird, wenn fie nicht 
mehr, wie jeßt, die einzige in diefer Darftellungsweife fein wird. 
Der beigegebene Tert enthält auf 12 Seiten eine ftatiftifche Tafel 
und die Erklärung der vorlommenden Abbreviaturen der Namen 





Inb.: F. v. Hochſtetter, Jabresbericht des Präfidenten der 
geogranb, Gejelfchaft für das J. 1570. — v. Helfert, Bericht des 
orientalifchen Comités. — A. v. Rutbner, Bericht über die finans 
—* Gebabrung. — M. U. Becker, Bericht über die innern Anges 
egenheiten der Geſellſchaft. — Geograph. Literatur, Notizen. 


Globus. Hrög. von K.Andree. 18. Bd. Nr. 24. u. 19. Bd. Rr.1u.2. 


Inb.: Die Diamantenfelder in Südaftika. — Der Afrifarellende Georg Schmein- 

furtb. — Der Sandel mit tiderkeffiihen Shavinnen in Aunftantinorel. — 
Deufſchlande Interefien in Oftaiien. — Die Deutfhen in Buenos Ayres. — 
Tie Aumara-Indianer in Bolivia u. Bern. — K. Anbdree, Erläuterungen au 
einem dinefiihen Diorpfider aus Tientfin, 1.2, — Mettorf, bie altgrön- 
and. Religion nnd die relisidfen Begriffe der beutigem @rönländer. 1. 2 — 
«in Mlid in das Harem des türf, Sultans, — Koppel, römiihe Bilder. 1.— 
Aus allen &rptbeilen, 


Mittheilungen aus Juft, Pertbes’ geograpb. Anftalt ac. von A. 
Petermann, 17. Bd. 2, Heft. 

Inh.t S. Gredner, die Beognofle u der Mineralteihtbum des ANcabangfoftems. 
Grläuternder Tert aur gesaneft, Karte und den Profilen auf Tafel 3, u. d, — 
Beccari m. Iifel die Afab-Bati im Mothen Meer, eine Italien, Ermwerbung, 
Mach einem Bericht von Marcheſe Antinori, — KR. noimann, das Kalter 

ebirge. — I. D. Mhitnen, die böchfte Partie der Aeliengebirge. — Th. v. 
Eeaehe die Bogelfauna im hoben Norden, Orniibolog. Nottien aus Fin 
marken u. Spigbergen, — Dr. Nachtigal's Antunit in Kufa u. bie Uebergabe 
der Preuß. @eihenfe an den Sultan von Bormu (mit Karte). — Geograpbiide 
Notizen u. Literatur. 

Grgänzungebeft Mr. 28: A, Koldemen, die erfte deutſche Morbvelarerwes 

ition im Jabre 1869. Mit einem DBorwort von 9, Petermann, (Mit zwei 
Originalfarten u. 1 Gbromofithograrbie.) 








Naturwiſſenſchaften. 

Nitschke, Dr. Th., Prof., Pyrenomycetes germaniei, Die Kern- 
pilze Deutschlands, 1. Band. 2. Lief. Breslau, 1870. Trewendt. 
(S. 161 — 320. gr. 8.) 2 Tbir. 

Wir freuen uns ſehr, bier die Wiederaufnahme eines Wertes 
begrüßen zu können, deſſen Erjheinen gewiß allen Myfologen 
höchſt willlommen war, und wollen wir nur hoffen, daß die dritte 
Lieferung fich der zweiten ſchneller anfchließen möge als diefe ber 
vor nunmehr drei Jahren ausgegebenen erften gefolgt ift. Das 
vorliegende Heft enthält den Schluß der Gattung Valsa, melde 
danad im Ganzen 102 Arten zäblt, und die erften 64 Species 
der von Nitſchke nen gegründeten Gattung Diaporthe. Die Ein— 
richtung ift wie in ber erften Lieferung: bei jeber Art findet ſich 
eine fehr ausführliche, auch auf die feineren mikroſtopiſchen Merk» 
male genügende Rüdficht nehmende lateinifche Diagnofe und eine 
Beichreibung in deutſcher Sprache. Auch ausführliche Eitate über 
Synonyme und Erficcaten fehlen nicht, doc find die letzteren 
zum Theil nur nach anderen Autoren angeführt. Die Zahl der 
aufgeftellten neuen Arten ift ungemein groß — viele berjelben- 
find nur einmal gefunden worden und jomit jedenfalls binfidt- 
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lich ihrer Variationsgrenzen noch nicht genügend erkannt. Mögen 
aber aus diefem Grunde aud immerhin manche der beichriebenen 
Formen jpäter an andere ſchon befannte angefchloffen werben, jo 
wird der Werth des Werkes doch dadurd nicht ſehr weſentlich 


beeinträchtigt, ba bderjelbe hauptjählih darin liegt, daß wir | 


überhaupt genaue milroffopiiche Unterfuhungen und BVerglei- 

Hungen vieler Pyrenomyceten erhalten. Wir wünfden fehr, daß 

es dem Buche Nitſchke's gelingen möge, wieder eine lebhaftere 

Theilnahme für diefe jo jchwierige, aber aud fo intereflante 

Pflanzengruppe zu erweden. 

Bunge, Al., generis Astragali species Gerontogaene. Pars Il, 
Speeierum enumeralio. Pelersburg, 1869. Leipzig, Voss. (254 8. 
4.) 2 Thir. 5 Ser. 

(Memoires de l'acad. Vlle Ser. Tome XV, Nr. 1.) 

Nachdem Bunge 1868 im erften Theile feines Wertes (M6- 
moires de l’acad. imp. de St. Pötersb. Tome XI, Nr. 16) bie 
Eharafteriftif der Gattung Astragalus als jolcher, ihrer größten« 
theil3 bier nen aufgeftellten Subgenera und Sectionen, ſowie 
einen diagnoſtiſchen Schlüffel zum Beftimmen der Species inner: 
balb jeder Section gegeben bat, behandelt er in dem vorliegenden 
Bande die einzelnen in Europa, Afien und Afrika bis jetzt auf- 
gefundenen Arten. Die Zahl der legteren beläuft fih nunmehr 
auf 971, jo dab Astragalus jedenfalls zu den größten Gattun- 
gen des Pflanzenreichd gebört, vielleicht fogar alle anderen an 
Formenreichthum übertrifft. Beichrieben find die — recht zdhl- 
reihen — neuen und die ungenügend befannten Arten; bei der 
übrigen finden wir nur die erfte Bejchreibung und die Sunonyme 
citiert; ſtets ift die Verbreitung angegeben. Vielfach find noch 





Hinweiſe auf die Eremplare größerer Herbarien, fowie Meffun- | 


gen einzelner charakteriſtiſcher Theile der Pflanzen hinzugefügt. 
Dei den allermeiften Arten bat der Verf. Originaleremplare ver- 
gleichen können, jo daß das Werk auch im diefer Hinficht auf 
einer fiheren Grundlage ruht. Die gewaltige Arbeit, welde in 
dem num vollendeten Werte Bunge's enthalten ift, wirb gewiß 
jeder Eyftematifer von Fach bewundern, und jeder Botaniker 
wirb bem Verf. für die gründliche Sichtung einer bis dahin un- 
gemein ſchwierigen Pflanzengruppe Dank mwiffen. 

Kummer, Baul, das Leben der Pflanze. Auf dem Grunde der 
negenwärtigen Wiſſenſchaft populär dargeſtellt. Allen Gebildeten 
und befonders Narurfreunden gewidmet. Zerbit, 1870, Luppe. (VII, 
79 S. ar. 8.) 

Der Standpunkt der vorliegenden Heinen Schrift ift der 
teleologiich »Jentimentale, Die Pflanze erfcheint dem Verf. als 

„ein einheitlicher, aber compliciert harmoniſch geglieberter Ge- 

danke”; „fie war geſchaffen, ſchön zu fein: lieblich und Löftlich 

follte fie einbergeben und eine freude aller Herzen in die Welt 
icheinen.* Selbft die Verbreitung, welche die Miftel durch 
die Drofjeln findet, indem ihre Samen den Verbauungscanal 
der legteren mit unveränderter Keimkraft verlaffen, gilt bem 

Verf. als „der von der Vorjehung eingerichtete, freilich wiederum 

jo natürliche Vogeldank für die Nahrung, welche die Pflanze dem 

bungrigen Gaſte bot” (S. 50). Ref. ift gerade fein Freund bie- 
fer Auffaffungsmweife — doch ift das Anſichtsſache, und werben 

Leſer, die dem Verf. in diefer Hinficht naher ftehen, in Kummer’s 

tleinem Buche eine große Menge wichtiger und interefjanter 

Thatſachen in ahnlichem Sinne behandelt finden. Die genügende 

Sadlenntniß fehlt dabei meiftens nicht — doch haben fi 

immerhin eine Anzahl zum Theil grober Irrthümer eingeſchlichen. 

Kein Botaniker wird dem Verf. glauben, daß 3. B. die Zellen 

der Epidermis leer jeien (S. 14), daß die Farbenpracht der 

Blumen nur im Lichte entwidelt werbe (©. 19), daß das Auf- 

fteigen bes Saftes in den Pflanzen eine Folge der Verdunſtung 

fei (S. 8), daß ber Embryofad aus einer jhleimigen Abſonde- 

rung der Bellen des Anospenlerns entitehe(!) (S. 43) u. j. m. 

Auch wird fich jeder Ehemiler fehr wundern, wenn er lieft (S. 2), 


daß ber Verf. fi) die Formel der Kohlenjäure CO2 dahin über- 
jegt, daß im diefem Gafe ein Gewichtstheil Koblenftoff mit zwei 
Gewichtstheilen Sauerftoff verbunden fei, daß ſtochſalz aus glei. 
hen Gewichtstheilen Natrium und Chlor beftehe, daß jomit der 
Begriff der chemiſchen Nequivalente dem Verf. noch gänzlich fremd 
iſt. Auch derjenige, welder für einen größeren Lejerfreis jchreibt, 
| darf in elementaren Dingen durchaus feinen Verftoß machen, da 
es ſehr jchwer hält, ſolche durd populäre Schriften eingebürgerte 
 Jerthümer wieder auszurotten. 


General-Index zum Journal für Ornithologie, Inhalısver- 
zeichniss der Ersten 15 Jahrgänge ete, ete. In Verbindung mit 
A. Reichenow u M. Helm hrsg. von J. Cabanis. Cassel, 170, 
Fischer, (IV, 211 8. gr. 8.) 5 Thilr. 

Der Verfaffer liefert unter Mitwirkung der Herren Anton 

Reichenow und Mar Helm zu den 15 eriten Jahrgängen 


Ornitbologie* ein vollftändiges Inhaltsverzeichniß. Daffelbe 
zerfällt in drei Abfchnitte und giebt auf dem erften 186 Seiten 
in alpbabetiicher Ordnung alle lateinifchen Familien, Gattungs- 
und Artnamen mit Hinweis auf die Stellen, wo die Vögel in 
den 15 Bänden beiproden find. Unter dem gangbarften Gat- 
tungsnamen läßt ſich alfo jede Art, über welche man nachzuleſen 
| wünjcht, mit der größten Leichtigkeit auffinden. Der zweite Ab- 
ſchnitt, bis ©. 208, umfaßt, gleichfalls alphabetiih geordnet, 
das Autoren» und Sachregiſter, in welchem nicht nur unter jedem 
Autor die von ihm gelieferten Artilel nah ihrem Haupttitel in 
chronologiſcher Folge angeführt werden, fondern auch umgekehrt 


| (1853 — 1867) des von ihm herausgegebenen „Journals für 
| 


' die Haupttitel mit Angabe der Verfaffer auftreten. Der dritte 


Abſchnitt endlich führt auf nicht ganz 3 Seiten die Abbildungen, 
zunächft nach der Zeitfolge, jodann nad) der alphabetiichen Reibe 


der jgftematifchen Namen vor. 


Daß ein in der angegebenen Beife angelegter Öeneralinder 
ein dringendes Bedürfniß für Jeden war, mwelder genanntes 
Journal gebrauchen will, bedarf feines weiteren Nahmweijes, und 


| find daher alle dabei Intereffierten dem Hrn. Verlaffer zum größ- 


ten Dante verpflichtet, daß er fi einer jo mühevollen Arbeit 
unterzogen bat. Diejelbe verbeffert gleichzeitig im Jourralterte 

| ftehen gebliebene Drudfehler von ſyſtematiſchen Namen und ſchließt 
die erften 15 Jahrgänge als „Erfte Folge des Journals“ zu 
einem gerunbeten Ganzen ab. 


Neues Jahrbud f. Mineralogie, Seologieu. Paläontologie, 
Hrög. von &, Leonbardt u. 9. B. Geinip. 8. Heft 1870 und 
1, Heft 1871, 

zb: GC. Schlüter, Bericht über eine geognoſtiſch-palaͤonto— 
logiſche Reife im fhdl. Schweden, — H. Gredner, fiber norbameris 

kaniiche Scieferrormbyroide. — Guftav Biſchof. (Nekrolog.) — R. 

D. M. Verbeef, die Nummuliten des Borneo-Kallſteines. — R. 

Yinde, der Buntianditein am Dftrande des Ihüringer Beckene. — 








| 
| 


N. Stelzner, Quarz und Trapezoäderflähben. — Briefwechſel zc, 
— Zeitung. Rede: H. v. Mohl u. A. de Bary. 29. Jahrg. 
db, 


Imb.: @öprert, Die Aältegrade, melde die Begetation erträgt. — Heffmann, 
sur Beidhlebtsbeflimmung. — Beheeb, amei Woot-Barieläten. — Gramer, 
Entflebung u. Paarung der Ehmärmfperen von Ulothrix. — Literatur ze, 


Der Naturforfhber. Greg. von Rilb. Sflaref. 4, Jahrg. Nr. 3—5. 

Iub.: Die neuelten Unterludungen Über die Produltion von organ. Subſtanz in 
ber Plange u. Die Aunftionen dleronbohaltiger Bilangentbeite. — Märmejw 
nahme mit der Göbe im Winter. Die Verwertbung der Alvatenkloffe. — 
Geologie der Diumantenfelder in Srlta. — Tas Peuditen der Blafferbimmer, 
— ine aromat, Biufolfäure. — Metamernbofe ber alten Sredimentiormatio- 
nen in den franı Purenden. — Ueber Die Entäcbungsuriadhe der Wıbbeben u. 
der Bulfane, — ®peftralanalgt. Unterfudung fehler Dele, — Ueber Die neue» 
fen Kortidritte in der Gbemte. — Meber Ghlorbereitung im Broßen. — Ary- 
Radifirte Sandfteine, — Al, Mittbeitungen. 


Chemiſches Gentralblatt, Nr. 4—6. 

Inb.: Wohenberiht, — F. 9. Blldiger, Beiträge sur Prüfung der Dele, — 
BG. Weigel, Beiträge zut Beurtbeilung Der Wirkung des Phltens auf ben 
Mol, — M. Heimann, die amornbe Atefelläure ale Ririrungsmittel für 
Farbſteffe. — Hugo u. Hlafimep, über Die Gonflitutien der Berbinpun 
aus Der Aampbergrüpre. — %. Garius, Über Flementaranalgie. — A. Butie 
rom, fiber die dem, Structur einiger wngelättigter Hoblenwallertoffe. — Ber 
idicdene Dermendung des Olyterine nad R. Öreigang — Ten, Rotigem, 
Aleine Mittbeilungen. 
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eitſchri r Chemie. Hrsg. von F. Beilſtein, R.Fittig u. H. 
Pay) * a r. Pi 1. Seit, nn es 


Iah.: Mulder m, van@mbden, eletroibeım, Metboben zur Analyle u, Syn- 
tbefe.— E. Mulder, eine Metbode zur auantitativen Analnfe u, Synibele. — 
A. Boreff. Über die Crydation der Jiobutteriäure. — Menihutrin u, 
Iermolajew, zur Acnntnin ded Ghlor- und Nadaretamidd, — E. Bireb- 
tevötn, über die Bulfoiäuren des Drikobromtoluold. — RM, Bunfen, calori- 
metrıfde Unteriabungen. — Hübner u, Müller, über ein Sulfotoluol aus 
Bromfulisteinel. — #. Barth, über einige Ummandlungen des Phenols. — 
2. Heing, über Die @inwirfung des Ammonlals auf aGhlor- und AJodpre ⸗ 
pionjäure. — Al. Mittbeliungen. 


TU — — — 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


daufer, Lor., Stellvertretung im Befige. Ein Beitrag zur Befig- 
lehre. Leipzig, 1870. B. Tauchniß. (98 S. gr. 8.) 15 Ser. 

Die Meine Schrift ift eine Erweiterung ber von bemfelben 
Berf. im Arhiv für Wechſelrecht und Handelsrecht, Neue Folge, 
Bd. I, S. 128 ff. bereits veröffentlichten Abhandlung über Stell- 
vertretung und Befig in Anwendung auf handels- und feeredht- 
liche Berbältniffe, indem einige, jeinen Erörterungen zu Grunde 
liegende Säge aus der Lehre vom Befige hier ihre nähere civil- 
rechtlihe Ausführung erhalten. 

Hinſichtlich der Beſitzlehre ift der Verf. ein entſchiedener 
Anhänger Ihering's und fteht als folder im Gegenſatz zu der 
berrfchenden Theorie v. Savigny's. Seine Debuctionen zeigen 
großen Scarffinn und gründliche Kenntniffe des Römiſchen 
Rechts; dagegen wird das, gerade für die Entwidlung und das 
Verſtandniß der Befiglehre jo überaus wichtige Recht des Mittel- 
alter3 einfach) ignoriert, ein Mangel, der durch einige eingeftreute 
Eitate aus den neueren Geſetzbüchern keineswegs gehoben wird, 
den die vorliegende Abhandlung aber mit dem größten Theile 
ser civiliftifhen Monographien gemein hat. Die Anwendung, 
welche der Berf. von feinen befigrechtlihen Doltrinen auf die 
dandels- und ſeerechtlichen Verhältniffe macht, führt ihn zu Er— 
(lärungsverfuchen de3 Befigüberganges bei verjendeten Waaren, 
ei ed mit oder obne Begebung von Waaren» Papieren. Der 
Grundgedante ift der, daß der Veräußerer jelbit, der am Er- 
füllungsorte die Waaren zum Transport übergiebt, fie als Stell. 
vertreter des Mdreffaten (Käufers) in Beſitz nimmt, den Befig- 
übergang aljo mittelft constitutum possessorium bewirft, und 
fh dann für diefen, im Namen des Adreſſaten ausgeübten 
Befig den Spediteur, Fradtjührer u. ſ. w. jubftituiert. Obwohl 
dieje Eonftruction dem abjendenden Veräußerer einen Willen 
unterfchiebt, den er ficherlich in vielen Fällen nicht hat, jo kann 
man fie doch wenigitens für den Fall, daß die Verjendung von 
Waaren Seiten! des Verkäufers direct an den Käufer erfolgt, 
gelten laffen. j 

Denfelben Grundjag wendet der Verf, auch an, um den 
Befigübergang dur Ueberjendung des Konnoſſements zu con— 
ftruieren; indem ber Abjender der Waare durd Begebung bes 
Papiers, jofern der Nehmer des lehteren nach den unterliegen- 
den Berhältniffen den Beſitz der Güter erwerben foll und will, 
der Beftgitellvertreter des Nehmers werde, der Schiffer aber, 
duch Ausftellung des Konnoffements, erkläre, immer für den: 
jenigen innehaben zu wollen, welder gerade zur Zeit der legiti- 
mierte Inhaber des Konnoffements ſei. Man fieht, die Zahl 
der Erklärungsverfuche des angeblichen Befigübergangs durch 
Konnoſſements ift immer nod nicht abgeihloifen; Ref. hält es 
aber nicht für wahrſcheinlich, daß dieſer neuefte Verfuch größeren 
Beifall finden werde, als feine zahlreihen Vorgänger. 








Ficker, Dr. Jul., Prof., Forschungen zur Reichs- und Rechts- 
gesc 
370 8. gr. 8.) 2 Thlr, 12 Sgr. 





Während die beiden vorhergehenden Bände dieſes hod- 


gelehrten Werkes die Vorfigenden ber italienifchen Gerichte 
im Mittelalter, alſo die Aemter-Verfaſſung behandelte, beginnt 
der vorliegende Band mit dem Beifigenden im Gerichte und 


ichte Italiens. 3. Band. 1. Abth. Innsbruck, 1870. (Ill, | 








beihäftigt ſich zunächſt mit den Königsridtern. Im Anſchluß 
daran unterfucht der Verf. in höchſt lehrreiher und gründlicher 
Weiſe die Geſchichte der italienifchen Rechtsſchulen bis zu dem 
Beginn der Blüthe der Bolognefer Schule Er begründet in 
höchſt jharffinniger Weife die Anficht, daß diejenigen Yuriften 
das Webergewicht erlungen mußten, melde die Kenntniß des 
langobardijchen Rechts mit der des römischen zu verbinden 
mußten. Daber wurde die alte Bapienjer Rechtsſchule und die 
vom Berf. nachgewieſene Veronefer Schule im Gebiete des lango- 
bardijchen Rechts verdrängt durch Juriften aus der Nähe ber 
Romagna, befonder3 aus Quscien, und in etwas jpäterer Zeit, 
wie es ſcheint, vorzugsweije durch Juriſten aus Nonantula; 
während ebenjo andrerſeits die romaniftiihe Rechtsſchule zu 
Ravenna durch die Yuriften von Bologna dadurch überflügelt 
wurde, daß die leßteren die Methode der Papienſer Gloſſatoren 
auf die römiichen Nechtöquellen übertrugen und in näherer Be- 
ziehung zum langobardifhen Rechtskreiſe ftanden, Der Verf. 
zeigt ferner, welchen Einfluß die jüngeren, romaniſtiſch geſchulten 
Juriſten zunächſt als Causidiei(Sadhmalter) auf die Rechtiprehung 
gewannen und wie diejer Einfluß dadurch bald ein dominirender 
wurde, dab die Markgräfin Mathilde mit ihnen ihre Hofgericht 
bejegte und die ftaufiichen Kaiſer aus politiihen Gründen an 
dieſe Einrihtungen der tusciſchen Gerichte anknüpften. 

In dem folgenden Abfchnitte, der die Ueberfchrift „Richter 
und Urtbeiler” führt, unterjucht der Verf. auf Grund des ur« 


‚Fundlihen Materials die äußerft ſchwierige Frage, in wiemweit in 


Italien die Scheidung zwifchen Richtern und Urtheilern, welche 
für die mittelalterliche Gerichtsverfaſſung Deutſchlands charalte— 
riftiich ift, Anwendung gefunden hat. Die Rejultate diejer jehr 
verwidelten und eingehenden Erörterungen find in Kürze folgende. 
Der Verf, erlennt für das langobardijche Recht diefe Scheidung 
nicht an, zeigt vielmehr, daß der Richter ſelbſt das Urtheil findet, 
nur daß nicht immer ein Einzelrichter, jondern öfters eine Mehr« 
zahl von Richtern das Urtheil fällt. Auch urtheilende Richter 
mit unthätigem Vorfig lommen vor. In der früheren fränkiſchen 
Zeit ift daran noch wenig geändert; erft im Laufe des neunten 
Jahrhundert drangen die fränkiſchen Gerichtseinrichtungen 
durch, am frübeften und volljtändigften in den höheren Gerichten, 
den Hof und NReichögerichten, während die Ortsgerichte noch 
längere Zeit die langobardifchen Eigenthümlichfeiten bewahren, 
bis auch in ihnen die fränkische Inftitution nah und nad Ein— 
gang findet. In der Romagna und ben geiftlihen Gerichten im 
9. und 10. Jahrhundert findet fich ebenfalls die Scheidung 
zwiſchen Richtern und Urtheilern in den höheren Gerichten, da» 
neben aber in den gewöhnlichen Ortögerichten ein judex als 
zugleich vorfigender und urtbeilender Einzelrichter. Mit dem 
12. Jahrhundert macht fich dann eine energiiche Reaction gegen 
die fränkiſchen Einrichtungen geltend, die theils auf den Einfluß 
ber Gerichtäverfaffung in der Romagna, theils auf die wachjende 
Bedeutung der romaniftifchen Jurisprudenz zurüdzuführen ift. 
Daran jchließt fi dann noch eine detaillierte Betrachtung 
der geiltlichen, ftändifhen, Lehns- und Neichsgerichte und ber 
in der jpäteren jtaufiichen Zeit auffommenden Enticheidungen 
des ſtaiſers durch Machtſprüche und eine kurze Erörterung des 
Einfluffes des italienischen Gerichtsweſens auf Deutichland. Wir 
haben ſchon bei der Beiprechung der beiden erjten Bände hervor— 
gehoben, daß das Werk durch imponirende Gelehrſamkeit und 
bewunderungswürdigen Scharffinn ausgezeichnet ift, und glauben 
daher, uns bier mit dem Referat über den Juhalt des vorliegen» 
den Halbbandes begnügen zu bürfen. 


Plitt, Dr. E., das Lübeckiſche Erbreht nah dem Geſetze vom 
10, Februar 1862, das Erbrecht der Eheleute und der Blutsfrennde, 
die leptwilligen Verfügungen, fowie die Erbyüter betreffend. Yübert, 
1870, Dittmer, (100 S. gr. 8.) 20 Sur. 

Das an Eontroverfen und Zweifeln reiche ältere Lübeckiſche 

Erbrecht hat durch das Gejeg vom 10. Februar 1862 eine theil- 
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weile Eobdification erhalten, welche im Allgemeinen jo gut gelun— als das bei einem einfachen Lerifon ber Fall fein fan.“ Bir 


gen ift, daß dieſes Geſetz auch außerhalb Lübeck's Beachtung ver- 
dient. Das Verſtändniß und die Venupung des Geſetzes wird 
durch den vorliegenden Commentar erheblich erleichtert, indem 
der Verf. bei den einzelnen Punkten den Rechtszuftand darftellt, 
wie er vor Erlaß des Geſetzes war, die Gründe entwidelt, welde 
eine Abänderung oder Fortbildung nothwendig machten, und bie 
getroffenen Anordnungen erläutert. Der Verf. befigt gute Kennt. 
nilfe binfichtlich des älteren lübiſchen Recht! und der dortigen 
Praxis, und feine Darſtellung ift durd Klarheit und Deutlichfeit 
ausgezeichnet; für den Gebrauch der Praltiler in Lübeck und zur 
Information über das dort geltende Erbredt ift die Schrift zu 
empfehlen; jelbitändigen wiſſenſchaftlichen Werth nimmt wohl 
der Verfaſſer jelbit für fie nicht in Anspruch. -.d. 


Zeitihrift für das gejammte Handelsrecht, brög, von L. Gold» 
fhmidtn. Yaband, 16, Bd. 152, Heft, 

Inb.: Schiiemann, Beiträge zur Lehre von der Steflvertres 
tung beim Nbjchluß obligatorifcher Berträge, I, Stellvertreter; Bote; 
Briefiräger. — EC. J. Bekker, Beiträge zum Afrienrecht, 1. Ueber 
Stammprieritätsaftien, — vonder even, der Begriff der Abiic- 
ferung im Handelsrechte, insbeſ. unter Berheffichtigung der Art. 347 
— 349 dee ÜGBuchs. — Rechisquellen. — Das Yundesoberhaudeld: 
gerlcht. — Literatur, 


Gentral» Organ für das deutihe Handels» und Wechſelrecht. 
N. F. 6,80, 4, Heft. 1870, 

Inb,: Wolff, über die Anterpretation von Tanfmännifchen 
Redrisgefcdäften (Verträgen) und insbe. Die Verpflichtung des Kauf 
mannes, an ibn gerichtete Bejhäftsbriefe zu beantworten, — W. 
Hartmann, einleitende Geſichtspunkte für das Seerecht. — Kriedr. 
Meier, über bie Krane, ob der durch eine abnorme Anftrengung der 
Dampofmaſchine eines Seedampfjcbiffs entitandene Schaden in großer 
Savarie berechnet werden fünne. — Deri., über den Begriff der 
Totalverinites in Seeafjefuranzfällen, — Rechtsfälle u. gerichtl. inte 
fheidungen, Gelege u. Verordnungen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Bühler, B., Davos (Kanton Graubünden) in feinem Walſer— 
dialekt. Ein Beitrag zur Kenutniß dDiejes Hochthals und zum ſchwelze⸗ 
riſchen Idiotikon. 2, Halbband. Heidelberg, 1870. Sanerläuder in 
Yaran. (4 Bll. XXXVIII, S. 129 — 258. 8.) 1 Ibir. 
Graubündten ift von allen Kantonen der Schweiz ſprachlich 
und ethnographiſch der merfwürdigfte. Ueber einer noch räthiel- 
baften Urbevölferung jcheiden fih Romanismus und Germanis- 
mus durch eine ſeltſam gejchlungene, beftändig zum Nachtheil des 
erfteren veränderlihe Grenze, und wiederum innerhalb des 
legteren ift ein alter Gegenjag noch nicht verwiſcht: der zwiſchen 
den von Norden her allmählich vordringenden und ben in jpäterer 
Zeit aus dem Wallis nad verſchiedenen Gegenden Graubündtens 
und Vorarlbergs verpflanzten Deutichen. Diefe, die jogenannten 
Walfen, hatte Joſeph Bergmann in der Wien. Jahrb. d. Lit. 
CV--CVIIL Anz.Bl. zum Gegenſtand trefflicher Unterfuchungen 
gemacht, welche die obenbenannte Schrift angeregt haben. Sie 
behandelt eine ber vorgüglichften Waljermundarten, die von 
Davos, und joll in einen lexikographiſchen, einen ſynonymiſchen 
und einen grammatiihen Theil zerfallen. Für das beigebradte 
Diaterial, die Wörter und die Sprachproben ſowohl, ald das, 
was fih auf Davojer Brauch und Recht bezieht, danken wir bem 
Verf. (er ift nicht mit feinem Namensvetter J. A. Bühler, den 
die Romonjhen ben Ihrigen nennen, zu verwecfeln); es wird 
in einem ſchweizeriſchen Idiotikon — an einem folchen arbeitet, 
wie wir hören, Fri Staub — feine Verwerthung finden, 
Aber die Art und Weife, in welcher uns diefes Material vorges 
legt wird, behagt uns feineäwegd. Dem Plane nach follten u. U. 
„die fteten Verweife auf das Mittel» und Althochdeutſche, bezie- 
hungsweiſe auf die romanischen Sprachen, die häufigen pafjenden 
Bruchſtücke aus der alten Haffifchen deutſchen und ſchweizeriſchen 
Literatur, jprahlid und ſachlich das Büchlein lesbarer maden, 


‘ fanntermaßen den inhalt des Buches ausmadıt. 


laffen unerörtert, ob ein Wörterbuch überhaupt lesbar (im Sinne 
be3 Berfaflers) zu machen und inwiefern dies bier erreicht ıft 
Aber wir geitchen offen: unferjeit3 hätten wir lieber den bürf- 
tigen Anjag von Gelehrſamkeit, welcher in den ausgeſchriebenen 
Stellen mittelbohd. Dichter und in einem vielfadhen in Paren: 
theje gelegten „Wadernagel” zu Tage tritt, gänzlich entbehrt, 
wenn wir einmal die Namen Stalder, Tobler, Schmeller, Schöpf, 
2erer und jo viele andere vermifien follten. Die Verweiſe und 
Eiymologien find oft keineswegs glüdlih, 3. B. Saatnär oder 
Sältnär von sal und tenere oder von sator (S. 139), Treia 
(ein weitverbreitetes romanifhes Wort) von „treten“ (S. 165), 
Persenn, Ortsname, von petra sana (S. 253) ftatt von *pra- 
tieino. Die Hervorhebung gerade der Wörter romanijchen Ur- 
iprungs wäre jehr willlommen gemwejen; ſchon daraus hätte ſich 
ergeben, daß bie Waljer Davos nicht unbemwohnt, jondern won 
eier romaniſchen Minderheit bevällert vorfanden, die in ihnen 
anfging. Wir dürfen allerdings im Intereſſe der eigenen Sache 
nicht die Forderung aufjtellen, daß Idiotila nur von Fachleuten 
zu verfaffen ſeien. Aber der Verf, welcher Rechtsanwalt iit, 
mußte entweder auf dem Gebiete der deutſchen Dialeltforihung 
fih etwas heimifcher machen — ſchweizer Vielſeitigleit ift ja be— 
faunt und des benachbarten Tobler'3 Vorbild hätte ermuntern 
follen — oder er mußte, wie gelagt, fih auf einfache Mittheilung 
des Geſammelten bejchränfen. Aber auch im letzteren Falle 
wünſchen wir die Grundlage aller Wiffenfchaftlichkeit, Die äußere 
Ordnung, gewahrt zu ſehen. Diejelbe fehlt in der vorliegenden 
Arbeit. Zunächſt überfchreitet die Vermiſchung des Sprachlichen 
und Sachlichen die erlaubte Grenze, Wir laſſen uns die „Wande- 
rung durch Davos“ als poetiſche Beilage gefallen; doch befrembet 
ed uns mit Recht, daß in der Einleitung von allem Möglichen 
die Rede ift, nur nicht vom Davoferifchen und feinen Beziehungen 
zu den Wallifer Mundarten (eine ganz kurze Andeutung davon 
findet fi im Borwort). Noch ferner ſtehen die darauffolgenden 
ſtatiſtiſchen Nachträge (Wich- und andere Preife) dem, was aner- 
Doch noch 


ſchwerer wiegt, daß unter den einzelnen Buchſtaben die Wörter 


weder in eine alphabetifche, noch jonft eine Ordnung gebracht 
find. Endlich giebt uns der Stil Anlaß zu lebhafter Beihwerde; 
als Probe diene folgender Sag des Borworts: „Schriftliche Mit- 
theilungen, außer den namhaft gemachten nur ftatiftiicher Natur, 
hatte, mit Ausnahme von 3—4 Zeilen, gar feine, und die 
Beiſpiele find aus der Erinnerung, oder gelegentlichen Beobach—⸗ 
tung, ausgenommen die wenigen Schulbeifpiele, namentlich unter 
nächtig, Tavärna, Trüwa, Würza, melde fi aber an 
die Volksanſchauung anlehnen, und muß und will es den Dialekt— 
feınern anheimgeftellt werben, ob aud die vollsthämliche Aus- 
drudämeife ift getroffen worden“; ober auf S. XVIII: „Einen 
wejentlihen Einfluß hat auch, und macht namentlich jegt Mode, 
die Töchter ind Ausland auf Schulen zu ſchicken.“ Verſtöße 
gegen den allgemeinen Spradgebrauch, wie „den Conto“ (Bor: 
wort), „weißblübendem Kreſſe“ (S. IV), find häufig; beionders 
bedentlih aber die vielen Drudfehler, wie „bei Herrn Pro— 
feſſor —, den — Lehrer” (Vorw.), „Boftillion“ (S. IV), „rensnto- 
mirt“ (S.V), „Debouſchiren“ (S.XT), „beringelommen“, „nad 
hartnädigen Kampf“ (S. XXXIII), „spozzo" (S. 142), „mo- 
zare* (S 144) u. ſ. w. Der Verf. dbrüdt ſich zumeilen, auch ohne 
wahrnehmbare Veranlaſſung, lateiniſch aus; wie kommt er S. 143 
zu ber vulgärlateiniſchen Form oleunt (zweimal)? Schdt. 


Reifferscheid, Aug., bibliotheen patrum latinorum italica, 
6. Heft. 11. Die römischen Bihliotheken, (Schluss.) (Aus den 
Sitzungsberichten der kais. Akad.) Wien, 1570, Gerold’s Sohn 
in Comm, (183 8. gr. 8.) 1 Thlr. 

Nachdem Halm jhon 1565 ein Verzeihniß der älteren 
ſchweizeriſchen Handſchrifteu lateinifcher Kirchenväter veröffent- 
licht, hat nun auch Reifferſcheid, im Auftrage der Wiener Akademie 
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der Wiffenfchaften, die Ergebnifje feiner zweijährigen italienischen 
Reife durch den Drud bekannt gemacht, und zwar verzeichnet das 


jechfte Heft die Schäße der Vaticana. Man würde irren, wollte 


man aus dem zehnfachen Umfange der legteren Arbeit ſchließen, 
der Reihtbum der transalpinifchen Bibliothelen übertreffe den 
der ſchweizeriſchen auch nur in annähernd gleihem Verhältnifie; 
vielmehr iſt die erfte Publication in der Form viel bündiger 
gehalten, während die zweite den Inhalt der einzelnen Handſchriften 
viel ausführlicher, mit regelmäßiger Angabe der Anfangs- und 
Schlußworte jedes Schriftftüdes, ſowie der vollftändigen Ueber- 
ihriften und Subjeriptionen mittbeilt, und außerdem auch auf 
den nichtpatriftiichen Inhalt der Handigriften Rüdfiht nimmt. So 
ftößt man S. 460 und 469, unter der Rubrif Auguftinus, auf 
unedierte gälijche Glofien und ein Blatt Juvenal 15, 18 ff. aus 
dem 7. Yahrh.; S. 415 und 550 auf Mailänder Urkunden und 
eine descriptio provinciarum italicarum, anderwärts auf Alt- 
franzöftiiches und Altdeutiches. Dies läßt gewiß bedauern, daß 
ein Inder bisher fehlt, zu welchem fih durch ſparſameren Drud 
(3. B. ©. 501—510) der Raum leicht hätte gewinnen laljen. 
Die mitgetheilten Anfangs und Schlußftüde geben zugleich einen 
Einblid in die in den Handſchriften üblichen Ablürzungen; Vari— 
anten ber Qulgata und Verbefjerungen find in den Noten ge 
geben: verbältnißmäßig Weniges, wie bie subscriptio ©. 423, 
.ift unentziffert, oder, dem Inhalte nah, unbeftimmt geblieben; 
S. 534 ift einfad Sapientia und “PHTOPIKH zu emendieren. 
Mögen diefen Vorarbeiten die kritiſch revidierten Texte der 

Kirchenväter bald nadfolgen. W. 
Jahrbuch für romanifhe u. englifche Kiteratur. Hrsg. von 
Sudw. Lemde, 11, Bd. 4, Heft. 1870. 2 
Inb.: F. Liebrecht, wprifhe Marchen. — 9. Kunſt, über 

den Grundtegt der Bocados de Oro, — Kritiſche Anzeigen. 


Deutſcher Sprabwart. Hrdg. von M. Moltte. 6.8. Nr. 2, 








Inb,: Huldigung dem Kalſer von Seiten einer Aaiferin. (Benett.) — I. 4. | 
Apel, Aortömen hber Rbnsbmus und Metrum. (Berti) — W. Frenzel die | 


Sanneriprae. — Näheres über den 8 Dislett. — Gin voigtländ. Sei⸗ 
trag zur Literatur des Boildliedes. — Ein Meilter + Hoch. 


Tonkunſt. 


Fröhlich, Dr. F. J., Prof., Beiträge zur Geschichte der Musik 
der älteren und neueren Zeit, auf musikalische Documente ge- 
gründet. 1. Band. Text. Würzburg, 1868, Stahel. (IV, 113 8. 
schm. 4,) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Ein an der Univerfität zu Würzburg wohlbefannter und um 

das dortige Mufitweien auch wohl verdienter Gelehrter, Dr. F. 

3. Fröhlich, pflegte, zur Belebung des mufifalifchen Berftändniffes 





feiner Schüler, eine Reihe Aufjäge über das Weſen und die: 


Natur alter Muſik zu jchreiben, um fie, gleihiam als Commen- 
tare, ben von ihm forgfältig einftudierten Mufitwerfen beizu- 
geben. Seit 1862 ift der trefflihe Kunftgelehrte abgerufen 
worden und feine freunde veröffentlichen mit diefem 1. Band, 
Beiträge zur Gefchichte der Muſik, eine Arbeit, die der Verfaſſer 
jelbft noch für die Herausgabe völlig bereit gemacht hatte. Es 
enthalten diefe Aufjäge einen kurzen Ueberblid über die alt- 
indifche und chineſiſche, über die hebräiſche, die altgriechifche 
Muſik und über die Mufil der älteren riftlichen Zeit. Wenn 
der Verf. auch nicht würde Anſpruch auf jelbitändige Uuellen- 
forfhung gemadht haben, da wir überall nur auf die allbefannten 
Schriften eines Forkel u. A. ftoßen, fo bekundet derfelbe doch auf 
der einen Seite eine warme Liebe zur Mufil, und auf der anderen 
Seite einen feinfühligen Sinn für das Weſen, auch der uns jept 
ihon fo fern liegenden alten Muſik, dab wir mit Vergnügen 
feinen Gedanken, follten fie auch nur den Werth von Phanta- 
fien haben, gefolgt find. Wir glauben gerne, daß der Ber- 
ftorbene, dur die ihm verlichene Begabung, fih in ben 
Charalter alter Muſik zu verfegen, eine den Ausübenden unver 
gebliche Perjönlichteit geworden ift. Als Gründer und Borftand 


— 1871.29. — Literariſches Eentralblatt — 4 Marz. — 


210 


eines mufifalifchen Inftituts, deſſen Aufführungen er jelbft leitete, 
fand er Gelegenheit, fi als einen wahren Stenner alter Mufit 
zu bethätigen, fo wie er fih durd Anlegung einer Sammlung 
bebeutjamer muſikaliſcher Kunſtwerle ein bejonderes Verdienit 
um bie Univerfität Würzburg erwarb. Ein zweiter Band ver- 
fpricht die mufitalihen Documente zu den Unterfuchungen des 
erften zu liefern. Als befonders anziehend find die Gedanken 
über die alten bebräijchen Hymnen zu nennen, und bie genaue 
Bezeichnung der Vortragsweiſe derjelben hat gewiß auch bei den 
Aufführungen zu überrafchenden Reſultaten geführt. 


Winkler, M. J., allgemeine Musiklehre, Ein Hand- und 
Uebungsbuch für Jeden, welcher sich in den musikalischen 
Gegenständen unterrichten will. Für jeden Musiker, ganz be- 
sonders aber für Lehrer, Seminaristen, Präparanden ete. ver- 
fasst. Nördlingen, 1870, Beck. (VII, 270 5. gr. 8.) 1 Thlr. 
Tl Sgr. 

Es ift merkwürdig, wie viel Stoff heutzutage in den Raum 
eines Heinen Büchleins zujammengebrängt wird. Das gegen» 
wärtige Schriftchen ift eine klurze Generalbaß⸗, eine Inftrumenten- 
und Formenlehre nebit jo Mandem, was fih im Gefolge der 
drei Disciplinen einftellt, und das Alles auf noch nit 300 
Seiten. Es iſt faum möglich, mehr auf einmal zu verlangen. 
Natürlich ift Alles nur ganz aphoriſtiſch hingeworfen, aber doch 
zulegt eine brauchbare Ueberficht geichaffen worden. Unter Ton» 
lehre, Rhythmik, Harmonie und Form wird der Jnbalt unter: 
gebracht, wobei freilich unter legterer, außer der Yehre vom der 
mufifalifchen Form, au jämmtliche Ordejterinftrumente jammt 
Elavier und Orgel inbegriffen find. Generalbafübungen, Finger- 
übungen, Uebungen für die (Füße auf dem Orgelpedal, an anderer 
Stelle Mufterbeiipiele von Bartituren: furzum, wo man zulangen 
will, ftredt das Büchlein bülfreih dem Mufitjünger die belfende 
Hand entgegen; vielleicht ftredt deshalb auch mande fih ihm 
entgegen. 


ö— — nn — 


Vermifchtes. 


—— der k. Akad. d. Wiſſenſchaften. Philoſ.⸗hiſtor. Ei. 
5. Bd. 2. Heft. 1870, Wien, Gerold's Sohn. 

Inh.: Phillips, über das iberiſche Alphabet. — Bergmänn, 
die Nominale der Müngreform des Chalifen Abdulmelik. — Höfler, 
Abhandlungen aus dem Gebiete der alten Sejcichte. 3. — Pfis- 
maier, die Lebensverlängerungen der Männer des Weges. — Ka: 








rajan, zu Seifried Helbling und Ottacker von Steiermarf, — 


Schröder, weitere Mittheilungen über die Mundart von Gotſchee. 
Abhandlungen der ſchleſ. Gefenihaft für vaterländ. Cultur. Abthei— 
lung für Raturwiſſenſchaften u. Medicin. 1869/70. 


Juh.: 9. Gräper, über die öffentliche Armenkranfenpflege in 
Breslau im 3. 1868 u. 69. — R. Biefel, vergleichende Bemerkuns 
gen über die Bäder Schleſiens und die Taunusbäder. 

Philoſ.⸗hiſtor. Abth. 1870: W. Watten bach, Gorrefpondenz 
zwiſchen Zerboni, Held und Nieter mit dem Herausgeber des Genius 
der Zeit. — 3. Hodann, nod zwei berühmte Aerzte Breslan's zur 
Zeit Friedrichs des Großen, Dr. Jagwip und Dr. Morgenbefler. — 
3. RKupen, Über die Gebirgsgruppe des Schneeberges in der Graf 
ſchaft Glatz. — A. Schulp, die Ciſtercienſer-⸗Kloſterkirche zu Leubus. 


Nuova Antologia di seienze, lettere ed arli, Anno 6. Vol. 16, 
Fase. 2, Februar. 


Inh.: AR. Bonghi, il Bismarckismo. — Fr. de Sanctis, la Gerusalemme 
Liberata, seeonıo la nuova eritiea. — C. Chrsi, le vicende della guerra 
ira Franeia e Germania nel 1-70, — C.Donatl, un conto sbagliato ; No- 
vella. — C. Bianchi, storia diplomatica della questione romana, ll Ba- 
rone Ricasoli. 1651-62, — A. Issel, viaggio nel Mar Rosso e tra i 
Bogos, I. — Fr. Ferrara, gl antichi banchi di Venezia. — G. Mila- 
nesi, della Miniatura in Italia. — A. Malfei, Poesia, (Saggio di tra- 
duzione Aa Anacreonte), — Notizie Letterarie, Rassegna Dramaties, Ras- 
segna Politicn, Bollettino bibliograßice. 


Im neuen Neih. Hreg. von Alfr. Dove, Nr. 8. 

Inb,: Die militär. Peiftungen der Republit von 1870. (Bon @.v. 9) — Dit 
ufunst der aus Rrantreih werwielenen Deutihen. — G. 9. &. Burthardt 
oetbe'® Berbältmig zu PBbiliep Seidel. — Beridite aus dem Neid und dem 

Audlande: Mus Aurbeffen: Die Brage ber Kirdenverrafiung; aus Wien: die 
Ctımmung der Deutichen; and Wiesbaden: franzöfiihe Ariegtgefangene ; der 
Beldiug. — Kleine politiihe Zagesliteratur. 








”* 


211 


Die Grenzboten. Red.: 5. Blum. Nr. 9. 
Inb,: Die Porfte des Krleges bei den Briedien. — Die Kalſerſahrt der Reiche: 
tag ion mad Berjailied. (Bortf.) — Ans dem Wiener Beben. — Itallen 
im lebten Halbjahr 1870. (Bortf.; — Ans Bordeaug. 





Preuß. Jahrbücher. er 9.0. Zreitfhten B. Wehrem 
eſt. 


vfennig. 27. Bd. 2. 


— Gonze, antife @rabmäler. — Apboriftiihe Andeutungen Üi 
en. 2. — #.». Treitihte, Parteien n, 
und italieniihe Einheit. — Moralftati- 


artionen. 1. — W. Yang, deutfi 
it (Bon 2, R.) — Rotien. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 449, 
Inb.: 
Nationale Eultubarte. — y ing 


dt 9.2. Ralpan, Reueſtes and Abeifinien. — Das 
Gorps in Paris über das Bombardement. — Zur deutichen Rorbpolerpedition. 


Biflenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 16u,17, 


Inh.: Ein Wort an den deutſchen Shafeireare-Berein, — Muſitaliſches aus Dress 
ben — Eine merfwürdige althebtaͤlſche Lederrolle. — Das Schillerdentmal zu 
en, 





Beilage des R. Preuß. Staats-Anzeigers, Nr. 7, 


Inb. : Ghronif des — * Krieges 1670 — 71. — Die Hobenftaufen u. bie 
Die deutſchen Heere u. die audländ. Preiie, 1.— 8 


Hohenzollern. — ur Ber 
jaitıe ded Bictoriaihiehens, 3. — Der Hültenbetrieb ın dem preuf, Staate 
m 3.1869. — Die St, Ibomasfirdhe in Berlin. — Aus Münden, — Heimatbe- 


grüße aus Amerika. 


Siebenbürgifh- deutfches Wochenblatt. Nr. 7. 


Inb.: Sochenſchau. — @in 2, Mit der oriental, Frage. — Die fühl. Munietval- 
autonemie u. bie Staatseinbeit, 3, —— Kriegeihronif. — Hwri Sadiengrafen, 


(Aorti,) — Muregungen, Verichiedenes. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1443, 


Inb.: Die Bourbakiihe Armee in der Schweig, 1. — Rriegähronif, — General» 
Major, Hreib. v. Schlotbeim. — Der beutihe Monitor Arminius im Befeht. — 
Ein Ariegsratb in Berjailles, — Die Prociamarion des deutſchen Raiferreice, 
rm Branı Pie — 3 m 1 —— * Yard, — —— Bert» 

en der freiwilligen internationalen A ochenſchau. turgt · 
ſchichtl. u. yolvichaifäe Titiheilungen. ⸗ 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 7. 


Inh,: Hettner'® Literaturgeihichte des 19, Iabrb, Kant m. fein Ariedensibeal. — 
Bettachtungen über die Wolfsieele von Berlin. — Dramatifiriet Friedensver- 
langen. — England: Der Krieg u. die öffentl, Meinung. — Konänd, Beitungs- 
polemif gegen den Gothaiſchen Kalender. — Belgien u. die vlam. Partei. Bor 
fhläge zur beig. Reform. — Hranfreic: Eine idarfinnige geogranb. Gonjer- 
tur, — Sand Forsten: Deutichlaud, Aranfreih u. Schweden. 1. — Muplaude 
ragt. — Mitrelen aus den B. Staaten sc. — Kieine literar, Revue, 
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Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottfhall. R. F. 7. Jahre. 4. Hft. 
Inh.: R. Bottihall, die Ariegsigrif won 1813 u. 1970. — Weidstag u. Boll 
varlament 1869 u. 70. 2, Die Deutiben Bolparlamente 1869 1.70. — Gbror 

nit der Gegenwart. 

Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrog. v. Rud. Gottſchall. Nr.8u,9, 
Inh,: Hiftoriihe Schriften, — A. I r fteriftit Scheling'®. L.)— 
- AR rn ing — Sen Elke = rn Halı, —X 
Scherte literatur u. gang Schriften, — Romane u, Ropellen, — 


a Er a , vom theologii = 
Beuineten. Bipliograph 8. Hauff, vom tbeologiidhen Büdertich 


Europa. Nr. 9. 
Iah.: Im wühen Judia, — Einige „Väter des rufftihen Reihe”. — Dberitalie 
Seren. — Eine Toter Fraukreiche 2. — Gbrmil: Bildende Aunft, 

Muflt, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 9, 


Inb.: 9. Schmid, bie tern (Bortf,) — ®. Sammer, aus hober 
Region. — Br. Gerfäder, um Paris .3.— ®, Horn, im Haupt 
quartier ded Prinzen Brievrih Karl. 12, — ©. Avd-Rallemant, aus dem 
scheimen Polizeileben des erſten frang. Ratierreihs, — Blätter u, Bllitben. 


Daheim, Nr. 22. 


Inh.: Der Sieger von St. Quentin. — Bodenftedt, bie lepten Bulfenburger. 
1.) — Das Beihmadnsfeft der armen Kinder in Straßburg. M. v. 
Hlägel, die Helden der Arbeit. (Borti,) — ®, Hilft, vor und um Paris, 

9. — Am Familientiiche. 


Weſtermann's Monatöhefte. Februar, 
Inh.: U. Brahvogel, über die Theiß. (Bhl.) — RK. Wittich, Blütbe n. Ber- 
fall Spaniens. 1, — Th. Storm, erfreute Gapitel.— B. Bebeim-Bhmwary 
bad, bie Befteigung des Smeru auf Java. — ®. Br. Daumer, mein Ber 
Altnik zum Begetarianismus, — W. Ienien, Minatka. (Borti.) — W. Krabe, 
wu: * aus ey 1. — F — Bun Sophie de * —* 
er Roman und ihre Um ri i. — 
—————— —— gebung in der berze euefted au 


Berliner Revue. 64. Bd. 6. Heft. 


8 .— . . 4 
u ochenſchau Departements ung = E 











— Gntflebung u. Debüt 
des reg 1. 


delungen, 6. — Literariſches. 


plomatiihe | 
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— — — 
Das Ausland. Rr. 6, 
Inh: A. F. Appun, die Indianer in Brltifd-@mavana. 1. Die Indisneräle 
N ln 7% tea: Gekakek vi Banane 8 
Das Leben auf der Landenge von Pauami. — 8. v. 8383234 Ruiz 
und fein Rofendt. — Die Waldbäume u. die Wälder, 1, Die eutiher Bun, 
bäume. (Bortf.) — 8. Kanip, Berbindungsprojert des perl. Wollk wir tem 
——— _M. ner Über die Entftehung der Meien durd Golem 
ellen. 
7. Begenwärtige Zufände in Norbamerifa: 1, Canada. — €. Bei 
Deseloheaurt . Deich von der — hoher Temperatur auf ws 
ſchen —*88 en ded Feldſpathe u, feine Auwendbarkeit für geoleg. Saikir 
— Ueber alte Beugrapbie von Indien. — Richardſon über den Shla, — x 
‚Uppum, die Indianer in Britig-®uayana. (Borti.) — Leber den Dine, 
im Schwan. — Bur Benefit der Brercien» u. Konglemeratgetmse - 
9. Hof, eine Schaſſchur auf einer Eftancia Urmguay'e. 


Aus der Natur. N.F. Nr. 5 u 6, 


Inb.: Die Meinen Beinde unſerer Obſtbäume — Einwanke der erfken Aut 
planzen u. Hausihiere nach Europa, (Shl.) — Balileis Yrojeh var dr > 
quifition, — Die Goldfelder Bietorias, — Die Bariier Luftihifflahrt. — Ihr 
die Kältegrade, welche die Vegetation ertragen faun.— Das Innere vor el 
and. — Hat ſich unfer Alima verändert? Gortſ.) — Titeln, 


Die Natur. Hrög. von O. Ute m. K. Müller. Rr.S. 


Inh,: ©, Ule, das Bier. 1. Die Geſchichte des Sletes. — ©. Roblit, Rn 
in Aftika. 1, — ©. Medicus, unfere Kenntnik von dem [ogemannien Ir 
fhonstbterden. 6. 


Vorlefungen im Sommerfemeher 1871. 


2. Wien. 
Gvangelifh:tbeologiihe Facultät. 

Pfl. Roskoff: biblifhe Archäologie; Auslegung des Prorken 
—— — Dtto: Kirchengeſchichte 2. Theil: Von der Gründung de 
irchenitaates bis zur Reformation; chriſti. Dogmengeſchichte 1.T:.- 
2 1: Einleitung ins N. Teitament; Auslegung des Ev. Johannu- 
Seberiny: Liturgik; Katechetif; Paitoraltbeologie; bomilet,, lit. 
u. fatechet. Uebungen. — Böhl: Symbolik H.C.; bibl, Theolayi.- 

Frank: Symbolit A,.L.; theologiſche Ethik, 











3. Erlangen. Anfang: 15. April. 
L Theologiſche Facultät. 

Pff. ord, ran ins: die 2, Hälfte der Dogmatik; die ba 
Briefe Petri. — v. Hofmann: bibl, Geſch. N. T.; über den Anıf 
an die. Hebräer, — Schmidt: Kirchengefch. von ber Nejormit, un 
Geſchichte der neueren Iheologie; ſummar. Ueberficht über die gam 
Kirchengeſchichte; Uebgn. des kirchenhiſtor. Seminars. — geist: 
Grhit; Evangelium Johannis. — Zezſchwih: Brief Paul and 
Römer; Homiletit mir Perifopenauslegung; Katechetik; bemilet. ı 
katechet. Seminar. — Köhler: Jeſaia 2. Hälfte; Heime Pranketen; 
Koheleth im egeget. Sem. — Herzog: Symbolik; Geſch. der Aderz 
außerb. der luth. Kirche, — PT. exir. Plitt: Kircengeib. 1.3: 
comparat. Symbolikt. — Herzog: Choral und lithutg. Plan 
DOrgeljpiel u. Orgelbaufunde,; Harmonielehre u. Gontrapunt, — 
Dr. Ebrard: funopt. Evangelien, 

II. Juriſtiſche Facultät. u 

Pf. ord. Schelting: Rechtsphilofopbie;, ſummar. Prod * 
Goncnröproceh; Gonverfat. über ausgew. Kehren des gem. oral. 
Givilproceifed. — v. Scheurl: Inititut. nach feinen Lehrbuch; katte- 
u. protejtant. Kirchenrecht; ausgew. Pandektenſtellen. — Genalt 
deutfche Staates u. Nechtögefc.; Kehens, Handels: u, Wedhfelreit. - 
Margardien: deutiches Reichs- u. Territorial-Staatörecht; ai, 
— Behmann: röm. — rom. Erbrecht. — Re 
Strafproceh; Uebungen im Strafrecht u. Strafprocef, — Priw. 
Bogel: deutfches Wechſeirecht; Lectüre u. Erflärg. deutſcher Red 
quellen; Gonverfat. über ausgew. Lehren des röm. m, des deutido 
Privatrechts. 

IH. Medicinifhe Facultät. . 

Pf. ord. Zeuvoldt: Geſch. der Pſychiatrie; pinciatrtene 
Prakticum. — Roßhirt: Bortr. über wichtige ok der Gebun 
yalle; Pathol. u. Therapie des Wocenbettes. — Gerlach: Pin“ 
onie des Menſchen; allgem. u. fpec. Gewebelehre in Berbindung © 
mitroffop. Uebungen. — Zenker: ivecielle pathol. Anatomie; im 
gerichtliche Medicin; patholog. Anatomie der Refpirationderun 
yatbol.sanat. Demonftrationds u. Sectionseurfus. — Ziemitt 
medic. Klinif u. Poliklinif; fpec. Pathol, u. Therapie; Heilguelit- 
Neferatftunden für politl. Praktitanten. — Heineke: fper. him 
u. Akiurgie; Augenbeilkunde; chirurg. u. augenärzel, Klinik u. Ler 
Mlinif; Webgn. in hirurg. u. angenärptl, Operationen, ſowie and " 
der Anleg. von Verbänden u. im Gebr, d. Augenfpiegeld. — sn 
—— u. topogr. Anatomie; Sſteoiogie; Sundesmol, — Ebit! 
vergleih. Anatomie; Zoologie (Schluß); praft. — in Berbindes 
mit Exenrfionen. — Schröder: geburtsb. Klinik; über Frau 
franfheiten; geburtsh, Operationscur. — Pf. extr. Trott: vu 
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wittellebre; Receptitkunſt; Eraminatorium üb. Arzneimittellehbre. — 
Bintrid: alla. Therapie mit biſtor. Rüdbliden; theoret. Grund⸗ 
Den der Bereuffion. — Hagen: Piuchiatrie mit Min. Demonftrat. 


Tb. — Prdoce. Jmmermann: Hautkrankhh. (mit Ausſchl. der 


fyebilit. Exautheme); virulente Genitalaffert, u. conititut. Sypbilis; 
vbufifal. Diagnoſtik (mit prakt. Uebgn.); Receptirkunde (mit yraft. 
Neban.). — Leube: Revetit. in der internen Medicin; phyſikal. Heil⸗ 
mittel; Perkuffion u. Austultation mit praft, Uebgn. — Heller: 
pathof, Anatomie des Urogenitalapparates; Parafiten des Menſcheu; 
ratbol,sanatom. Gonverfatorium. 


IV. Philofopbifhe Facultät. 


Pf. ord. Fiſcher: Geſch. der Philoſophie mit bef, Rüdf. auf 
die neueren Sufteme; —— d. Anthropologie. ⸗ Makowitzka: 
Poligeiwiffenfhaft, Volkewirtbſchaftepolitik. — von Raumer: 

othiſche Sprachdenkmäler; mittelbd. Dichtungen; Altſächſiſch. — 
—— Aeſthetik in Verbindung mit —R— Im Auſchl. 
an die Vorleſungen: Demonſtrationen in der Kunftfammlung; über 
ausgew. Stellen der Metaphyſik d. Ariſtoteles. — Spiegel: Fortſ. 
des Sauskritcurſus; jur. oder arab. Sprache; altperſ. Grammatik; 
Ertklarg. der Keilinſchriften; altbaftr, Grammatik, ausgew. Stüde d. 
Aveſta. — v. Gorup⸗Beſanez: organ, Chemie; Toxikologie: 


Hygieine; chem. Prakticum. — Hegel: Geſch. der Renzeit ſeit der 


Kirchenteformation; polit. Theorien von Machiavelli, Montedquieu u. 
Nonffeau,. — Fr. Bfaff: Mineralogie; Anleit, zur Mineralanalvfe; 
vhofifal. Geogr. u. Geol. der Alpen. — Müller: röm, Staatsleben; 
Suetons Leben des Auguſtus; im philolog. Seminar, Uebgn. im 
arieh. u. fat. Stil, Birail’s Aeneide I, Jotacismus u. Etaciömus. — 
Böller: Pharmacie; ———— für Mediciner; Grundſaͤtze der 
Aariculturchemie; Anleit. zur Prüf. der Arzneilörper. — Lommel: 
Optif u, Aluſtik; praft. Meban. im phoſikal. Yaborator. — Kraus: 
medicin.pbarmacent, Botanik; mifroffop. Uebgn.; die deutichen Gifte 
vilze. Hans Pfaff: anal, Seometrie; Determinanten, — Schöne: 
Tbufydides 2. Buch mit Einf, über griech. Hiſtoriographie; griech. 
Geſchichte von Solon bis Alexander d. Gr,; röm, Hiſtoriographie; 
vbilolog. Seminar, Erfirg. von Plutard’s Solon; desgl, Zeitung der 
Eretifchsegeget. ſchriftl. Uebgn. — Pf. extr. Fabri: Finangwilfen 
ſchaft. — Binterlina: Shakfpeare's Hamlet. — Roienbauer: 
allgem, u. mebdic. Zoologie; Repetit. u. Gonverfat. über Zoologie. — 
Schmidt: Gelhichte der Philoforbie von Thales bis Hegel und 
Scoppenbauer; Geſchichte der Pädagogit und philoſoph.⸗pädagog. 
Gonverfaterinm. 





— —— — — — — 


Ansführlihere Kritiken 


erihienen über: 

Chlebit, die Philcfophie des Bewußten u. die Wabrheit des Unbe⸗ 
mußten. (Bon Hoffmann: Alla. * f. d. ev. Deutſchl. VII. 2.) 

Dilthev, Leben Schleiermacher's. I, 1. u. 2, Lief. (Bon Sigwart: 
Ztſchr. \. Philoſ. u. ph. Kr. LVIi. 2.) 

Ebrard, Guſtav König, fein Leben u, feine Kunſt. (Allg. Anz. f. d. 
ev. Deutſchl. VI. 2.) 

Gwald, jieben Sendichreiben des neuen Bundes, (Bon Brandes: 
Theol. Lit.“Bl. Nr. 1.) 

Feudtersleben, ur Diäterit der Seele. 31. Aufl. (Allg. lit. Anz. 
f. d. ev. Deutſchl. VI. 2,) 

Historicorum Romanor, Reliquiae, disp. ree. praef, est H. Peter. 
Vol. 1 (Bon Herg: The Acad. 15.) 4 

HSuvſſen, zur chriſil. Altertbumst. in ihrem Berbältniß zur heidniſchen. 
(Bon ....l: Tb. LitBl. 51.) 

Labonlaye, Geſchichte der B. Staaten von Amerifa. 1—3 Bd. 
(Bon Doehn: Bi. f. fit. U, 7.) 





— 


Lorenz, über das Chronicon Thuring. Viennense. (Bon Walk: | 


Gött. &. Anz. 5. 

Madvig, M. T. Ciceronis de finibus bonor. et malor. libri V, 
Ed. Il. (Bon Heine: Ebend.) 

v. Meubom, deutfhes Hypothekentecht. 1. (Bon v. Bar: Ebd.) 


Micelet, 5 * unwiderlegte Weltphiloſoph. (Allg. Anz. f. d. 


ev. Deutſchl. J — 
Muffafia, über eine altfranz. Handſchrift d. Univerſitätsbibliothek 


u Paris, (Bon Köhler: Gött. G. Anz. 4.) i 
Müller, die muſikal. Schäpe d. Kal. u. Univ,«Bibl, zu Königsberg 
in Br. (Bon Spitta: Ebd.) 
PBerles, etymolog. Studien zur Runde d. rabbin, Sprache n. Alters 
tbum. (Bon Röldefe: Ebd.) ‚ 
v. Reumont, Geſchichte d. Stadt Rom, (Bon Boafe: The Acad. 18.) 
Ritter, Briefe u. Acten zur Geſchichte des 30jähr. Krieges, 1. Bd. 
(Agsb. A. Zta. 49.) 
Schwarz, Predigten aus d. Gegenwart. V. (Bon®.: Theol. Litbl. 51.) 
Zur Characteriſtik Schelling’s. (Bon Jung: Bl. f. lit. U. 6—8.) 


— — — 
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wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Italieniſche. 


Accademia di Belle Arti. Atti 1870. (12 p. 8.) Bologna. 

Atti dell’ Accademia di Udine pel biennio 1867—68. (8.) Udine. 

Cocechi, I., due memorie geologiche sulla Val di Magra, (22 p. 
8.) Firenze, 

Colle, A. de, osservazioni criliche sulla terzinaX del canto Ill 
dell’Inferno di Dante. (14 p. 8.) Padova. 

Malaspina, G., eonsiderazioni storico-idrauliche sulla Laguna 
Veneta. (125 p. 8.) Venezia, 

Movimento commereiale del Regno d'Italia nel 1869 pubblicato 
en Direzione generale delle gabelle. (XXXIV, 486 p. 8.) 

ilano. 

Oggioni, Fr., Prussia e Francia. Notizie storiche dalle origini 
fino alla caduta di Napoleone Ill. (237 p. 16.) Milano, 

Pari, Ant, sull’ oscillamento regolare e successivo della terra, 
(330 p. 8.) Udine, 

Questione, la, romana al congresso europeo; cenni e rillessioni, 
(24 p. 8.) Udine. 

Sieiliani, Prof, P., sul rinnovamento della filosofia positiva in 
Italia, (XX, 544 p. 16.) Firenze. L.4. 

Statuta Societatis S. Joh. Baplistae Augusiae Taurinorum conditae 
Amedeo a Sabaudia Achaiae principe, lata anno Domini 1389, 
nune primum edit ac nolis declarat Antonius Ceruli. (118 p. 8.) 
Torino, 


Antignarifche Kataloge. 
„ (Mitgetheiit von der Antiquatiats · Buchhandlung Atedhoifu Wigand.) 
Aber u. Go. in Berlin. Nr. 100. Bibliotheca Polonico-Slavica. 
Friedrich in Breslan. Nr. 17. Vermiſchteé. 

Kirchhoff u Wigand in Leipzig, Nr. 301. Aftronomie, Matber 
matit, phyſ. Geographie, Meteorologie. Nr. 302, Phyit u. Chemie. 
Nr. 303. Baus, Ingenieurs u. Majchinenfunde, Technologie. Nr. 
304. Kandwirtbicbaft, Gartenbau, Bienenzucht, Forſt-⸗ u, Jagdweſen, 
Handelswiſſenſchaften. Nr. 305. Mufitwiffenichaft. 

Masters Antiquariat In Breslau. Ar. 97. Philologie. 

Nollers Buchb. in Potsdam, Ar. 17, Belletriftit u. Kunſt. 

Scheibfe in Stuttgart. Ar. 35. Guriofitäten aus dem Gebiete der 
Juſtiz. Nr, 36, Deutſche Belletriſtik feit dem 18, Jahrb. 

Schneider in Bafel. Nr. 104. Helvetica, Nr. 105. Bermifchtes. 

Schneider u. Dtto in Böttingen. Ar. 76. Geſchichte. 

Seligsbera in Bayreuth, Nr. 125. Bermiſchtes. 

Steinkopf, Ferd,, in Stuttgart, Nr. 71. Pädagogik. 

Bölder in Frankfurt aM, Nr. 35. Vermilchtes. 

Weigel, T. D., in Leipzig. Proteit. Theologie, Pbiloforbie. 

Bürgner in Leipzig. Nr, 32, Ibeologie ze. Nr. 33. iin Mas 
tbematifzc. Nr. 34. Kunſtgeſchichte, Bau⸗ u, Ingenieurwiſſenſchaft et. 
Nr. 35. Jurlöprudenz. 





Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denfeiben.) 
27. März in Leipzig (T. O. Weigel): Bibliothefen von —— 
Ameis in Mählhauſen u. Oberlehrer Auerswald in Leipzig. 








Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Carl Herm, Wichelhaus ift gr außer⸗ 
ordentl. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät an der Berliner 
Univerfität ernannt worden, 

Dr. U. Bilmans, Bibliothefar nnd Privatdocent für claſſiſche 
rt an der Univerfität Freiburg iſt zum außerorbentl, Pros 
eilor in der philoſ. Facultät dafelbit ernannt. 


Der König von Italien bat dem Profeffor Dr. Grunert zu 
Greifäwald das Dfficterfreug fowie dem erften Präfidenten u. eriten 
Schriftführer des Gopernicns-Bereins zu Thorn, Profeſſor Dr. %, 
Promwe n. Gumnafiallehrer M. Curhze, das Ritterkreuz des Ordens 
der italienifchen Krone verliehen. 


Am 8, Februar F in Venedig der als Geſchichtſchreiber bekannte 
Graf Sagredo. 

Am 14. Februar F in Peit der bekannte ungarifhe Schriftiteller 
Emmerih Barta. 

Am 14. Februar F der Profeſſor emer, der Theologie an der 
Univerfität Leyden, W. U. van Hengel. 

Am 15. Februar + zu Dole am Typhus der Profeifor an der 
Univerfität zu Königsberg Dr, med. Karl Ernft Albert Wagner, 
Generalarzt der deuiſchen Südarmee. 
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Schnethlage. 
Am 20, Rebruar F zu Dresden Dr. Job. U. Heinr. v. Behr, 
fal. ſächſ. Juſtizwiniſter. 
Am 24. Februar F zu Freiberg der Profeſſor an der dortigen 
Bergakademie, Oberbergratb JZulins Weißbach. | 
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Notiz 
Bir werden nebeten, darauf aufmerkſam zu maden, daß die im 
Jahre 1869 in Berlin bei F. Berggold eridienenen Novissimae 


| epistolae obseurorum virorum widt von Hrn. Dr. Schwetſchke 


in Halle, wie von einigen Seiten wermutbet worden iſt, fondern von 
Dr. W. Hayduck (zur Zeit in Kaſchau in Oberungarn) verfaßt find. 








Literarifde 
Im Verlag von Oskar Leiner in Leipzig erschien soeben: | 


a] Das Sprichwort 


der 


hebräisch-aramäischen Literatur 
mit besonderer Berücksichtigung 
des Sprichwortes der neueren Umgangssprachen. 
Ein Beitrag zur vergleichenden Parömiologie 
von 
Dr. M. C. Wahl, 
Dirigent der Handels- Fach- Schule zu Erfurt, 
Erstes Buch. 
Zur Entwicklungstheorie des sprichwörtlichen Materials. 
Inaugural-Dissertation. | 
1112 Bog. gr. 5%. Velinpapier. Eleg. brosch. Preis 1'/ Thir, | 


Die vergleichenden Sprachstudien auf den verschiedensten 
Gebieten der Linguistik haben in neuester Zeit für das Sprich- | 
wort die eiugehendsten Specialarbeiten wachgerufen. In einem 
Beitrag zur vergleichenden Parömiologie versucht es der 
Verfasser in diesem ersten Bande dem altehrwürdigen Sprich- 
wort der hebräisch-aramäischen Literatur, das in den letz- 
ten Decennien nur einen kärglichen Anbau gefunden, neue Ge- 
sichtspunkte zu erschliessen und durch seine Beziehungen zum 
Sprichwort der neueren Umgangssprachen das Interesse für die- 
sen Literaturzweig auch in grösseren Kreisen zu erwecken. 





Verlag von 4. A. Brockbans in Leipzig. 
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Soeben eridien: 


Das Autfhkelied 
anf der Seclenwanderung. 
Mit einer Sierogfgphen-afet. 


Herausgegeben zum Beften der Deutihen Invalidenitiftung. 


von 
Wilhelm Ehrenthal. 
8. Geb, 10 Sar. 

Das fhmwungvolle Hriegslied des Füſiliers Hutichle „Was 
fraudt da in dem Buſch herum?“ hat den gelehrten Verfaſſer 
vorliegender Schrift begeiftert, den Quellen des Gedichts mit 
beutjcher Gründlichkeit nachzuforfchen und deflen Urfprünge bis 
ins graue Alterthum zu verfolgen. Er gelangte zu ben über 
rafhendften NRejultaten, die hiermit unfern Archäologen und 
Schriftkundigen zur weitern Prüfung, dem verehrlichen Bublitum 
aber zum ergößlichen Genuß übergeben werden. Der Ertrag 
it für die Deutſche Invaliden stiftung beftimmt. | 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [30 
Baumhauer, Dr. Heinr., Die Beziehungen 


zwischen dem Atomgewichte und der Natur 
der chemischen Elemente. Mit einer Tafel. gr. 5. 


Anzeigen. 


Bei Wilh, Engelmann in Leipzig erschien so eben: 


Eränische 
Alterthumskunde 


von 
- Fr. Spiegel. 
Erster Band. 
Geographie, Ethnographie und älteste Geschichte, 
gr. Ss. 1871. br, 3 Thir. 20 Sgr, 


Der 2. Band erscheint im Laufe dieses Jahres, der 3. 
(Schluss-) Band 1572. 
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Bei Otto Meissner in Hamburg ist erschienen, 


Das Staatsarchiv 


SAMMLUNG der officiellen Actenstücke zur Ge- 
schichte der Gegenwart. 


In fortlaufenden monatlichen Heften herausgegeben von 


L. K. Aegidi und A. Klauhold. 
XI, Jahrgang. 1871. Januar, 
Preis 5 Thir,. für den Jahrgang. 

Das Staatsarchiv hat sich durch die Vollständigkeit und 
Zuverlässigkeit seiner Veröffentlichungen allgemeine Aner- 
kennung erworben und ist durch langjähriges Bestehen 
ein unentbehrliches Hülfsbuch für den Staatsmann, den 
Publicisten und den Geschichtsforscher geworden. 

Von ähnlichen Werken unterscheidet es sich durch seine 
beispiellose Billigkeit, sowie dadurch, dass es von den in 
französischer und englischer Sprache abgefassten Acten- 
stücken den Originaltext giebt. 


Zu den ersten 7 Jahrgängen 1861—1567 ist ein General- 
Register von Dr. M. H. Leowy (Preis 2, Thir.) erschienen. 

Sämmtliche Buchhandlangen und Postanstälten nehmen Be- 
stellungen an. 
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Am Verlage von Wirgandt & Grieben in Berlien iſt ſoeben 
erſchienen und durch jede Buchhandlung zu bezieben: 143 


Quandt, Baftor. Anna Maria von Schürmann, die 
Jungfrau von Utrecht. (Frauenſpiegel IX.) 10 Ser. 


Steinmeyer, Profi Dr. Die Anferfehungsgefihichte des 
Herrn in Bezug auf die neueſte Kritit. 1 Ihr. 





Antiquarifcher Bücherverkehr. 
Soeben wurde ausgegeben: [7 
XXXI Antiquar. Catalog. Geschichte und deren Hülfs- 
wissenschaften. Deutsche Sprache und Literatur. 
1501 Nrn. Ausser Pertz, Monumenta 22 vols eine Reihe 


werthvoller histor. Werke und Zeitschriften enthaltend. 
Ich empfeble diesen reichhaltigen Catalog höflichst geneigter 
Beachtung und versende denselben auf Wunsch direc! und franco. 


Göttingen, März 1871. 





Fein Velinpapier. geh. Preis 10 Sgr. | 





Adalbert Rente, Buchhändler u. Antiquar. 


Drud von W. Drugulin in Peirsig. 


Iiterarisches 


Central 


für Deutfdland. 


Mr. 10,] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 





1871. 





Verlegt von Eduard Avcnarius im Leipzig. 








Erjgeint jeden Sonnabend. 








„> 11. März. im 





Preis vierteljährlich 2 Xhlr. 






YJuhalt: 


Rönid, dad Reue Teflament Tertullian's, 
Rod, Beldihte des Rirchenliedes u, Airdengelanges d. 
Ariftt., inebeſ. der deutſchen erang. Kirche, |2 
Gornelins, über die Eutftebung der Welt. \ _ Beide 
Chronicon monssterii Campensis ord, Cist. ex origi- | Samie, 
nale ed. manuser. H, Keussen. | 
Beier, der Arien bes Brosen Aurfürkten gegen Grant. | 
red 1672 — 1675, | 


Deynbauſen. 
at⸗ 


)v. Roam, Familien ⸗· Chronit des adligen u, freiberrt, | 


v. m. 
die Anfänge der Buͤchereenſur in Deutihland. 
Biene! u. Tomaſchet, die Salıburg, Taidinge. 
Bellot, loi sur In prockdure civile du canton de Gorieinugen ded Sommerlemeflerd 1571: 4, ã 
Genöveete. 3,6d par Schaub et Brocher. . Bafel, 


| 1)». Deyubaufen, Geſchichte des Weihlehts von | Wright, an arabie Reading-book 


. Part I. 
Welhpbal, merbopiide GBrammatif der gricchlſchen 
Syrade. 1. 2b. 1. Abtb. 
Oudemans, bijdrage tot een middel- en oudneder- 
landsch woordenboek, 
Zeufiel, Seid, der röm, Plieratur, en —* 
n⸗ 


gen; 





Theologie. 


Rönsch, Herm., das Neue Testament Tertullian’s, Aus den 
Schriften des letzteren möglichst vollständig reconstruirt, mit 
Einleitungen und Anmerkungen textkritischen u. sprachlichen 
Inbaltes. Leipzig, 1871. Fues’s Verlag. (R.Reisland.) (VII, 731 S. 
gr. 8.) 4 Thir. 20 Sgr. 

Welche Bedeutung die Schriften Tertullian’3 für die höhere 
Kritik des Neuen Teſtaments haben, ift Allen, denen es noch un- 
befannt war, jeiner Zeit durch die verbienftlihe Schrift Bold. 
mar’3 über das Evangelium Marcion’s fräftig vor die Augen 
geftellt worden, in welcher vornehmlich auf Grund Zertullianifcher 
Zeugniffe nachgewieſen wurde, daß das damals in jeiner Inte 
grität aufs ftärkfte angefochtene dritte Evangelium, wie es und 
vorliegt, im Ganzen und Großen benjelben Inhalt habe, den es 
in bem erjten Decennien des zweiten Jahrhunderts bejefjen. 

Belannter ift von jeher der Nutzen, den fie der niedern Hritil 
gewähren. Und muß nicht jede nahmeisbare Spur neuteftament- 
licher Zerte in ben Werten eines Mannes, deſſen ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit nur etwa 100 Jahre nad dem Ausgang des apofto- 
liſchen Zeitalters begann, von vorzüglihem Werthe jein? Dod 
ftellt fi ihrem Gebraude, wie dies Lahmann ausdrüdlich bes 
fannt bat, eine große Schwierigfeit entgegen. Abgejehen von der 
nicht felten vorlommenden kritiſchen Unficherheit ihres eigenen 
Textes, ift die frage, was ihr Berfafjer an einer gegebenen Stelle 
für biblijche Zertesworte vor fi gehabt, deshalb oft jehr Schwer, 
bie und dba gar nicht zu entjcheiden, weil er bei der ohne Gleichen 
dajtehenden Eigenart feines Dentens und Schreibens Schrift. 
ftellen, bie er vor Augen bat, oft nicht ſowohl anführt, als, er- 
füllt von ihrem Inhalte, neu bildet und in feinen Kämpfen als 
eine ihm eigenthümliche Waffe aufbligen läßt. Um bier ficher 
zu geben, muß ber Kritiker eine eigne Arbeit vornehmen. Nach- 
dem er die fih ald Anjührungen ergebenden Stellen gejam- 
melt, nad den Büchern des Neuen Teftaments geordnet und auf 
ihr griechijches Original zurüdgeführt bat, hat er die in viel 
reicherer Zahl vorlommenden Anwendungen neuteflament- 
licher Stellen, ehe er fie in gleicher Weile behandelt, vorber in 
ber Art zu fichten, baß er, fich einerjeits in die jedesmalige An— 
ihauung und Abficht Tertullian’s, andererjeitö in den Inhalt 
und bie form des gegebenen Schriftwortes vertiefend, zwiſchen 
dem, was Jenem, und dem, was Diefem angebört, aufs Vorſich- 
tigfte ſcheidet, wobei es freilich vorlommen fann, daß er von 
einem jo durchforſchten Sape vielleicht nur ein einziges Wört- 








hen als ſicheren Beſtandtheil des Tertullianishen Neuen Teftar 
mentes geltend machen darf. 

Diejer Arbeit, welche nur unter Borausjegung einer tiefen 
Bertrautbeit mit dem eben fo dunkeln als geiltvollen carthagis 
ihen Presbyter unternommen und nidt ohne vielfahe Ent» 
fagung und beträchtliche Opfer an Zeit durchgeführt werben fan, 
bat fih Herr Diaconus Rönfh zu Lobenjtein, der gründliche 
Gelehrte, dejjen treffliches Werl über Jtala und Bulgata (Elwert 
1569) auch in dieſem Blatte gebührende Anerkennung gefunden 
bat, mit ungweifelhaftem Erfolge unterzogen. 

Die Darlegung jeiner Ergebniffe leitet er durch Vorbemer- 
fungen über das Leben, bie Schriften und bie biblifchen Eitate 
Zertullian’s im Allgemeinen ein, Bemerkungen, welche bejonbers 
durch die in ihrem mittleren Theile gegebenen Beiträge zu einer 
analytiſchen Löjung der heilen Frage nad der Aufeinanderfolge 
und Chronologie der Tertullianishen Schriften von Werth find, 
Hierauf geht er zu Tertullian’s Bezeichnungen der Vibel und ihrer 
Haupttheile über und zeigt dann die Theile de3 Neuen Xefta- 
mentes auf: einerjeit3 das Evangelicum instrumentum, von 
welchem er zu erweijen jucht, daß es die vier Evangelien im der 
uns geläufigen Aufeinanderfolge enthalten habe, und anderer» 
ſeits die Apostolica instrumenta, beftehend in dem Instrumen- 
tum actorum, dem Instrumentum Pauli (13 Briefe) und dem 
Instrumentum Ioannis (Apofalypje und 1 %o0h.); an dieſe ſchließt 
fih ein Anhang von Antilegomenen, der aus dem Briefe bes 
Petrus (1 Betr.), dem des Barnabas an bie Hebräer, bem bes 
Judas und dem des Presbyters (2 Joh.) beiteht, wobei nur bie 
Frage offen bleibt, wie der von Tertullian ausbrüdlih bem 
„Apoſtel“ Judas zugefchriebene Brief feinen Plag in einem 
Anhange habe finden können. Mit diefem Anhange ſchließt Ter- 
tullian’3 Neues Teftament, denn von den noch übrigen Schriften 
2 Betr., 3 Joh. und Jac. wird ausdrüdlich hervorgehoben und 
erwiejen, daß fie ihm unbefannt gewejen. Hierauf läßt der Verf. 
als Haupttheil des Werkes, je im zwei Columnen vertbeilt, 
ſammtliche Eitate und Anwendungen neuteftamentlicher Stellen 
nach der Reihefolge der Bücher und ihrer Eapitel vom Evange 
lium Matthäi an bis zum Briefe Juda folgen, und legt jo Ter⸗ 
tullian’8 Neues Teſtament, ſoweit es in defjen Schriften zum 
Ausdrud kommt, in die Hand bes Lefers. 

&o werthvoll dies ift, fo ift darin das Hauptverdienft des 
Verf's nicht beichloffen. Diejes knüpft ih daran, daß die Zeugen» 
ſchaft für die heilige Schrift, von welcher derjelbe hier einen Ab» 
riß zu geben begonnen hat— denn das Alte Teftament Tertuls 
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lian's erbitten wir uns von feiner Hand gleichfalls, und zwar 
recht inftändig — von fern nicht den einzigen Vorzug Tertullias 
niſcher Schriftitellerei bildet, Neben dem Gewinne der aus ihr 
dem Leſer entgegentretenden gewaltigen Berjönlichkeit, von deren 
Darftellung bier nicht die Rede fein kann, fteht das Gewicht feiner 
Eprade. Mit Recht wird ihm von ber Kirchenhiſtorie das Ber- 
bienft zugefchrieben, für die neuen Ideen des Chriftenthbums in 
dem dafür literariich noch micht benugten Idiom der lateinifchen 
Welt neue Formen zu Wege gebracht zu haben. Der Sprad- 
forfcher wird dieſem Lobe erläuternd Hinzufügen, dab ihm, 
fo groß aud die bildende Ktraft feines Geiftes war, dieſes 
Wert nur auf Grund jehriftlicher Leiſtungen, die ſchon vor ihm 
beftanden, möglid ward und gelang: auf Grund nämlid der 
alten Ueberſetzungen der heiligen Schrift, die er, eine Frucht vor- 
angegangener Zeiten, bereits vorfand, So gewinnen wir zwei 
Momente an der Stelle jenes einen. Und für die Erkenntniß 
beider finden fih nun in dem vorliegenden Werke erhebliche 
Hülfsmittel aufgeihichtet. An die in organiſchem Zujanımen- 
bange aufgeführten biblijhen Eitate, in denen ber betreffende 
Stoff jener Heberfegung und zum Theil feine Beiprehung durch 
Tertullian vorliegt, jchließt der Verf. von S. 577 — 726 tept- 
fritiiche und jprachliche Bemerkungen, in denen er fi bemüht, 
bie nicht wenigen Räthſel, die fih zumal dem ungeübten Leſer in 
diefen Stüden darbieten, mit jenem feinen Werkzeuge zu löfen, 
welches er in jeinem Buche über Itala und Vulgata angewendet 
hat: wir meinen die Verbindung eines ihm angeborenen Sin- 
nes für das Verftändnik grammatischer Formen mit dem fleißi- 
gen Studium ber lateinichen Volksſprache und der griechiſchen 
Driginalien, Der Berfaffer hat hier jo Tüchtiges geleiftet, daß 
dieſer Theil feines Wertes theils ala Vorſchule für das Studium 
Zertullian’s, theils als willftommene Erweiterung des genannten 
Buches angejeben werden faun, und von Seinem unbenußt ge 
laffen werden darf, der fich mit den Anfängen der Kirche im 
lateinisch redenden Theile des römifchen Reichs und dem Ein- 
fluffe des Ehriftenthums auf die lateinische Volksſprache ernitlich 
beichäftigt. 











Koch, Ed. Emil, Geſchichte des Kirchenliedes und Kirchengefanges 
der dheistlichen, In&befondere der Deutichen evangel. Kirche. 1.—6. Br. 
3. Aufl. Stuttgart, 1869. 70, Belfer. (LII, 3387 S. gr. 8.) 7 Ihr. 
15 Sgr. 

Wir haben bereit vor vier Jahren (1866, Nr. 46) die 
erften Hefte diefes verbienftlihen Wertes beſprochen. Die Ab— 
Ichnitte über die alte und mittelalterliche Kirche nöthigten ums 
damals zu mancher tadelnden Bemerkung. Um jo mehr freut es 
uns nun, nachdem das Werk, einem großen Theile nad, vollendet 
vor uns liegt, ein Wort der Anerkennung über baffelbe äußern 
zu können. Daſſelbe ift jet bis zum Ende des fechiten Bandes 
gediehen, mit welchem es nad der urfprüngliden Ankündigung 
geihloffen fein jollte; e& werden aber num noch zwei weitere 
Bände folgen, — eine Erweiterung des Planes, welche fi, dur 
Vergleihung der vorliegenden Bände mit der zweiten Auflage, 
durchaus rechtfertigt. Der Verf. hat feinen Gegenftand in viel 
umfaſſenderer Weije behandelt. Unter Beibehaltung des früher 
mit fiherer Hand entworfenen Rahmens hat er eine große Zahl 
von Dichtern und Sängern aufgenommen, die Biographien fait 
durchweg eingehender geftaltet, die Anführung der einzelnen 
Werle und ihrer in Frage lommenden Lieder und Weijen biblio» 
graphifch genauer gegeben, die zufammengebörigen Gruppen 
ſchärfer unterſchieden, einzelnen Bartien, wie insbejondere den 
außerhalb der Intherifchen Kirche ſtehenden Kirchen und kleineren 
Gemeinschaften erft jet die volle gleihmäßige Aufmerkſamleit 
zugewandt. Allerdings möchte mohl mander Lejer die große Aus, 
jührlichleit des biographiſchen Elementes, bejonders bei Perjön- 
lichleiten von untergeordneter Bedeutung für bie Entwidlung des 
bargejtellten Gebiets etwas reduciert, und dafür die Eharalteri- 





| 
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ftil hervorragender Individuen und zufammengehöriger ſtreiſe 
ihärfer und eingehender wünſchen. Allein das Werk war von 
Anfang an nicht nur für engere wiſſenſchaftliche reife, fondern 
auch für die Gemeinde zur Erbauung und Belehrung beftimmt. 
Dieſe aber ſucht vor Allem dus Biograpbifch- Individuelle. Und 
es iſt offenbar de3 Werf.’s Streben, durch Verfolgung der firdh- 
lihen Lieder und Meifen bis in ihre Wurzeln im innerjten 
Gemüthsleben, in den Kämpfen und Deilserfahrungen ihrer 
Verfaffer, den Gemeindegliedern deren volles Verftändniß und 
die volle Liebe zu ihnen aufzuſchließen. Daraus erllärt fih auch 
der rhetorifch erbauliche Ton, der öfters in den Biographien auf- 
tritt. Doc) ift über diefem die Pflicht der hiſtoriſchen Treue nicht 
außer Augen gejegt. Bielmehr werden aud Schattenjeiten ber 
beiprodenen Perfönlichkeiten unbefangen hervorgehoben, und es 
zeigt fi überhaupt das eingehendſte Streben nad jachlich ge 
nauer Darftellung durch die Auffuchung und Benugung je ber 
beiten, oft ſehr entlegenen Quellen. Auch abgefehen von ihrer 
nädften hymnologiſchen Beziehung bietet dieſe reiche, durchweg 
mit Quellennachweis verjehene Biographienfammlung für Die 
Zeit jeit der Reformation ein großes Intereffe, insbejondere für 
bie Kirchen- und Eulturgeichichte, und nicht weniger für die 
religiöje Erbauung. Zu bedauern ift nur, daß fidh gerade in ben 
biograpbilhen Airgaben fo viele Drudfehler finden, die erft theil» 
weije in den, einzelnen Bänden angehängten Verzeichniſſen ſchon 
berichtigt find, 

Einer Andentung der Verlagshandlung zufolge jollten die 
beiden noch zu erwartenden Bände, — deren einer die geihicht- 
lihe Darftellung vom Jahre 1817 an fortführen, ber andere, 
nad den Liedern geordnet, deren tertuelle und musikalische Ge» 
ſchichte, ſowie Züge aus ihrer Wirkjamteit im Leben der Kirche 
geben wird, — gedrängter gehalten werden, als die bisherigen. 
Immerhin ift zu wünſchen, daß dies nicht in unorganiſcher Meife 
geihehe. Iſt auch, um nur hiervon zu reden, die neue Lieder— 
Dichtung feit 1617 im Ganzen weniger zum kirchlichen Gebraud 
geeignet, und find noch wenigere Erzeugnifie derfelben, als deifen 
wirklich werth find, auch ſchon in kirchlichen Gebrauch gefommen, 
jo bietet fie doch der edlen Blüthen viele, und eine Orientierung 
darin ift für weite reife höchſt wünſchenswerth. Zugleich ift 
gerade jetzt noch die gelegenfte Zeit zur Sammlung von biogra= 
phiſchen Daten aus der jüngiten Vergangenbeit. 

Gewiß wird das Wert, das bis jet ſchon in der bymnor 
logiſchen Literatur eine jo bedeutſame Stelle einnahm, in feiner 
ernexerten Öeftalt diefelbe um jo mehr behaupten. Freilich wirb 
aud fortan noch Manches Beſſerung oder Fortbildung erheiſchen. 
Beſonders bezieht ſich dies auf die mufifgefchichtliche Seite. Schon 
die Rotierung durch bloße Buchſtaben ift, auch abgejehen von den 
vielen Druckfehlern (3. B. IT, 28, Nr. 4 lisa bö ftattah ee), 
durchaus ungenügend, indem die rhythmiſchen Berbältniffe gar 
nicht hervortreten, und von Darftellung mehrſtimmiger Säße 
ganz abftrabiert werden muß. Es jollten ferner Hauptmomente 
der Entwidlung, wie die Ausprägung bes ftrengen Taktſyſtems 
und die Umbildung des frühern in das jegige Tonartenſyſtem, 
ſchaärfer hervorgehoben fein. Ferner bat die bewundernde Liebe 
des Verfaſſers für die hymnologiſche Production jeiner luthe- 
rischen Kirche immer noch eine gewiffe Ungeredhtigleit in der 
Daritellung der reformierten Kirche mit ſich gebracht, um wicht 
ju reden von ben Ungenanigleiten und Irrthümern, bie auf 
diefem, dem Verf. ferner liegenden Gebiet weit häufiger als in 
andern Abſchnitten fi zeigen. Geradezu ungerecht ift es 5. B., 
menn II, 28 f. der Berf. in den Straßburger Weifen von 1524 
und 1525, die er einjeitig und ungenau charalterifiert, „den 
ablehnenden Ernft des Zwingelthums“ (sic!) findet, oder wenn 
er I, ©. 4 die durchaus ungegründete kindiſche Anekdote, daß 
Zmwingli durd Abfingen einer Petition den Rath in Bafel gegen 
die Einführung des Kirchengeſanges zu ſtimmen verſucht babe 
(f, Riggenbach, Hirchengefang in Baſel S. 22), noch dazu in ber 
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Tanbläufigen Berbrehung biefes Berichtes, als nit unwahrichein- 
lich ertlärt, woran fih bann fofort ©. 5 eine ebenfalls mit bem 
quellenmäßigen Sadverhalt durhaus nicht übereinjtimmende 


Senfationsgefhichte aus Bern's NReformationdtagen reiht. Doch 


genug. Wir jchlieken troß dieſer Ausftelungen mit beitem Dante 
gegen ben Berfaffer und mit dem Wunſche baldiger Bollendung 
bes verbienftvollen Wertes. K. 








Bierteljabröfhrift f. deutich- u. enal.stbeolog. Forfhung u, Kritik, 
Hrög. von WM. Heidenheim. 4. Bd. 3, Heft. 1870, 
Inh: A. Scheuchzer, aſſyriſche Forſchuungen. (Schluß.) — 
@. Graf, au der Parabel vom ungerechten Hansbalter. — M. He i⸗ 
denbeim, die famaritanifche Chronik des Hobenprieiters Elaſar. — 
Deri., Gebete des Hobenprieiterd Amram. — Hetenitüde zur neue 
fen Kircheugeſchichte. — Kritik, Bibliograrbie engl,stheot. Schriften. 


II Rinnovamento Cattolico Anno |, Fase. VI. Febbraio, Bologna, 
1871. 
Ioh.: 











Inb.: Die neuen Wege Gottes, — Der Ortsgeiſtliche ald Relis 
ienslebrer und der Diitriftsihulinfpelter,. — ine fragliche Selige 
erebung. — Zur Attliden Benrtbeilung der Gegenwart. — Noch 


einmal über Die Darwin'ſche Ibeorie. — Kirchl. Wünſche, alte nud 
neue. — Die Apologetik und der Religionsunterricht, 


Theolog. Duartalſchrift. Hrog. von vor ubn u.R. 53. Jahrg. 1. Qu.⸗ 


tt. 

Inh,: Aberle, die Berichte der Evangeliiten über Gefangen: 
nebmung uud Verurtbeilung Jeſu. — Linfenmann, Unterſuchungen 
über die Lebre von Geſeß und Freihelt. 1. — Recenfionen. 
Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel, Hirde in Rußland, 

redig, von J. Tb. Helmfing. R. F. 4. Bd, Januar, 

Juh.: Das Jahr 1970, — Der deutſch-franzöſiſche Krieg. — 
Zum Nuffap über preebyteriale Diakonie. — Diakonie oder nicht 
Diakonie? — Kirch, Nachrichten u. Gorrefpondenzen ar. 


Allgem. Sirdenzeitung. 49, Jahrg. Nr. 510.52. 1870, 
Aub.: Grwas Kb. Die Turcos, (Schl.) — Bericht des Bereind für Ausiendung freimill, 
Pazareıb+ u. Beldprediger in ber Rheinrrevin. — Biihof Dr, Berd. alter, 
Generalluperintendent von Pirland. — Die wene Zeit, — Die durch den Arieg 
genährte religidfe Brimmung, — Zodtenlifte des Fahres 1870, — Kid Mit 
ibetlungen u. Nadrichten, 


Mordd, Proteitantenbiatt. Hreg. von FK. Manchot. Nr. 6, 

Inh.; BWosenfhan. — #. Schröder, mei Serien. — Wider das Varſtibum: 
Des Papftet ſoacnanute Gruverainiräe. — Ueber die deutſchen Uniperfitäten 
umd bie Grziehung mmfered Bolten, — A. Wermer, eim mewer Sekämpier ber 
Uniebitarfeit und der Defuiten, — Ein Bild aus dem Beben der neukatholiſchen 
Aırdıe, 


Allgem, ev.»luther. Kirchenzeitung. Nr. 7. 
Bab.: Dibe eo im der prenn. Yandesfirde noch eine lutheriſche Ateche — Aorre ⸗ 
fponbengen, Literarıfdee, Ueberficht ber neuelten Piteratur, Verlomalia. 


Zeitftimmen aus ber ref, Kirche d Schweiz. Red. 5. 2ang. 13, Jahrg. 
Nr. 3. 











Ind.: 9. Lang, bibliſche Stadien. 2. — 9. E. Biedermann, apologetifhe 
Borträge in Zürid, I. — Yiterarlihet, 


Philofophie. 


Cornelius, C. S., über die Entstehung der Welt mit beson- 
derer Rücksicht auf die Frage: ob unserm Sonnensystem, 
namentlich der Erde und ihren Bewohnern, ein zeitlicher An- 
fang zugeschrieben werden muss, Gekrönte Preisschrifl. Halle, 
1870. Schmidt, (XIV, 210 8. gr. 8,) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die Frage, ob der und gegebenen Welt ein zeitliher Anfang 
jugeichrieben werben müfje, oder ob diejelbe nicht etwa im ro» 
ben und Ganzen fo, wie fie dermalen beſchaffen, von Ewigkeit 
ber beftehe, hat jhon längft die Geilter vielfach bewegt. Bei der 
Behauptung der Emigfeit der Welt wird natürlich nicht geleng- 
net, baß ſich in berfelben manchfache Veränderungen zeitlich voll» 
ziehen und gar vieled einen zeitlihen Anfang hat. Vielmehr 
denkt man dabei vornehmlich an einen Kreislauf, Während bier 











und zu biefer Zeit Veränderungen in einem beftimmfen Sinne 
ftattfinden, geicheben an andern Orten und zu andern Zeiten 


: auch Veränderungen im entgegengejegten Sinne. So fünne die 


Welt, indem diefelben Zuftände immer wiederkehren, micht nur 
im Großen und Ganzen ewig in gleicher Weife fortbefteben, ſon— 
dern auch wohl ohne eigentlihen Anfang eriftieren. 

Der Autor der vorliegenden Schrift bat nun die beregte 
Frage nad verſchiedenen Richtungen bin auf Grund beftimmter 
Thatfahen in Erwägung gezogen und feine Unterfuchungen, 
gemäß ber Aufgabe, in brei Abtheilungen zerlegt. Die erfte Ab- 
theilung handelt von der Entftehung des Sonnenfgftems, die 
jweite von ber Entitehung ber Erbe, bie britte von ber Entftehung 
der unferer Erde angebörigen Organismen. 

Zu Gunften der Annahme eines zeitlichen Anfangs des 
Sonnenfpitems wird u. a. namentlich geltend gemacht, daß bie 
Drehbewegung der Planeten nicht ald eine urfprüngliche, d. i. 
urjachloje Bewegung angefehben werben lönne, Vielmehr erfordert 
dieſe Bewegung nothwendig eine Urſache, und zwar eine dußere. 
Mollte man annehmen, die Planeten hätten den Grund ihrer 
Bewegung in ſich jelber, jo mürbe man in Wiberftreit mit dem 
Geſetze der Beharrung (oder der Trägheit) gerathen. Eine jogen. 
causa immanens ift aljo bier nicht denkbar, fondern nur eine 
äußere zeitlich beginnende Kraft. Dabei ift es im wejentlichen 
gleihgültig, ob man in Hinfiht auf die Entitehung des 
Sonnenſyſtems bie Kant-Laplace'ſche Theorie anerfennt oder 
nicht, wie durch die Erörterung berjelben unter fpecieller Bezug 
nahme auf die neueren fpectralsanalgtifchen und photometrifchen 
Unterfuhungen dargethan wird. 

In der geologifchen Abtheilung der Schrift wendet fich der 
Ders. vornehmlih genen die Annahme eines fogen. kreiſenden 
Entwidlungsganges ber Erbe ohne wirklihen Anfang. Es wird 
allerdings ein gewiffer Kreislauf zugeftanden, aber fein ewiger. 
Dielmehr wirb gezeigt, dab die Annahme eines ſolchen zu wider 
finnigen Eonfequenzen führe; ein zeitlicher Anfang der Erdkruſte 
und ber Erde überhaupt ſei unerlählich, möge man ber plutonifti« 
ſchen oder ber neptuniftifchen Anficht huldigen. „Nah einer 
unbefangenen Prüfung der beiden einander entgegenftebenden 
geologiihen Grundanfichten — beißt es S. 101 — ift es uns 
fehr mwahricheinlich geworden, daß bei den Bildungsvorgängen, 
welche die Entwidlung unſeres Erblörpers zur Folge hatten, 
nicht allein das Waller, ſondern auch die Wärme, und zwar im 
Sinne der plutoniftiichen Theorie ein ſehr wirlſames Agens war. 
Selbft in Betreff der Eryftallinifch-maffigen Geſteine ſchließen fich 
beide Anfichten nicht ſchlechthin aus.“ 

Iſt nun nad den Unterſuchungen der erften und zweiten Ab- 
theilung die Erdfrufte wie der Erdförper überhaupt als ein 
gemorbenes anzufehen, jo folgt für die dritte Abtheilung faft 
von jelbft, daß die Organismen gleichfalls einen zeitlihen Anfang 
haben müffen. Aber aud) davon abgefehen, wird der Gedanfe an 
ein ewiges Vorhandenfein berjelben ſehr unmahricheinlih durch 
bas fehlen von Ueberreften höherer organischer Formen in ben 
tieferen febimentären Erbihichten. Diele Unwahriceinlichkeit 
fteigert fih zur Unmöglichleit, wenn man den Gedanken eines 
ewigen Beſtehens ber Organismen begriffsmäßig faßt (S. 136). 
Dieje Emigkeit dürfte man feinesfalls auf die Jengung oder 
Fortpflanzung der Individuen beziehen; denn hierdurch gelangte 
man zu einem ungereimten regressus in infinitum, nämlich zu 
einer Gaufalreihe, die aus lauter bedingten Gliedern be- 
ftände, ohne wirflihen Anfang. Wollte man dennoch gewiſſe 
lieder als erfte jegen und dabei bie Emigfeit feithalten, jo müßte 
man die Organismen, welche jene Glieder bilden jollen, als ſolche 
anfehen, deren Leben eine unendliche Vergangenheit füllte. Die- 
jer Gedanke ift unerträglich, wenn man ihn auf Organismen 
bezieht, welche ben uns gegebenen gleich oder doch ähnlich fein 
follen. Weniger ungereimt fcheint e3 zu fein, wenn bie Emigfeit 
der organiihen Natur auf gewiſſe relativ ſehr einfahe Atom- 
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gruppen beihräntt wird, aus melden ſich die jet vorhandene 
organifche Welt ftufenweile entwidelt haben ſoll. Dies führt zu 
Betrachtungen über die generatio aequivoca und die Darwin’ | 
ſche Transmutationstheorie, welche, unter Bezugnahme auf bie 
| 
h 





dagegen gemadıten Ginwürfe, ausführlicher dargeftellt und ge- 
prüft ift. 

Obwohl der Berf. anerlennt, daß die Darwin'ſche Theorie | 
eine Summe richtiger, erfahrungämäßig geftügter Gedanten dar- 
bietet, jo hält er doch das ihr eigentbümliche Princip der natür- 
lihen Zuchtwahl im Verein mit demjenigen ber inbivibuellen | 
Bariabilität für nicht geeignet, da Hervorgehen höherer Xebens- 
formen aus niedern begreiflich zu machen. Nach des Berfaflers 
Darlegung fällt die Darwin'ſche Trandmutationstheorie in ihren 
äußerften Conſcquenzen mit der alten pantbeiftiichen Natur« 
philoſophie zujammen, die ebenfalls alle empirisch gegebenen 
Organismen aus einer Urform abzuleiten unternahm, und da» 
zu gebrauchte fie den Begriff des abjoluten Werdens, d. b. eines 
Merbens ohne Urjadhe. Wollte man diefen Begriff auch im ber 
Darwin'ſchen Theorie zulaffen, jo müßte man befennen, daß bie 
Berurtheilung, welche die ſchlechtweg fogenannte Naturpbilofophie 
von Seiten der Naturforſchung erfahren, eine irrige war. Die 
eralte Naturforfdung müßte in theoretifcher Beziehung mit ihren 
eigenen Prinzipien breden: fie dürfte es nicht für widerfinnig 
erachten, wenn behauptet wird, daß es auch Veränderungen ohne 


Urſache geben könne, 





Obwohl die Teleologie als jolde vom Plane unferer Schrift 
ausgeſchloſſen ift, jo ftellte fih boch im Laufe der Unterfuchung 
eine Reihe teleologifcher Beziehungen ganz ungeſucht heraus, und 
es ergiebt ſich gemwiffermaßen nebenher, daß das organijche Leben, 
wie die zwedmäßig geordnete Welt überhaupt, wenn nicht ver«- 
möge bes abjoluten Zufalls, nur auf Grund einer fchöpferi« 
chen Intelligenz ins Daſein treten konnte, 

Der fih durch die obigen Andeutungen und dur ben Um— 
ftand, daß unter 16 concurrierenden Schriften die vorliegende 
bie preisgelrönte ift (vgl. d. Blatt Jahrg. 1870, Rr. 16, ©. 454), 
beftimmen laßt fie zu lefen, der wird bald inne werden, daß fie 
ein guter (Führer in die betreffenden natur» und hegriffäwiilen« 
ihaftlihen Gebiete ift; an ihrer Hand wird er ih mit Ber- 
gnügen darin bewegen und eine eigenartige Belehrung davon 
tragen, wie fie nur aus dem Zuſammenwirken mannichfal« 
tiger und gediegener Kenntniſſe und Ueberlegungen refultieren 


fann. Sch. 





Geſchichte. 


Chronicon monasterii Campensis ord. Cist. ex originali edi- 
dit manuseriplo Hermannus Keussen. (In Eckertz, Nie- 
derrhein. Chroniken 2, Theil. 1870. S. 329 — 450.) 

Diefe Kloſterchronik befindet fi im Pfarrarhiv zu Camp | 
und erjcheint bier zum eritenmale gebrudt. Ihr Berfafler, wie | 
Keufien glaubt, ber Mönch Wilhelm de Reno, begann fie nad | 
1470 und endete mit dem Jahre 1497. Ein Fortſeher, wahrs 
icheinlich der Abt Heinrich van ber Heiden, bat fie überarbeitet | 
und bis 1504 fortgeführt. Späterbin bat noch manche berufene | 
und unberufene Hand Zufäge hinzugefügt. Der erfte Verfaſſer | 
bält fi fireng an die eigentliche Geichichte des Stlofters, die | 
Fortſeher flechten allerlei andere Nachrichten ein, nicht immer 
zum Vortheil des Zuſammenhangs. So unterbreden die Mit. 
theilungen über die Stiftung ber verfchiebenen Mönchs- und 
Ritterorden ftörenb die Darftellung. 

Was die Quellen anbetrifft, bie der erfte Berfafjer der Ehro- | 
nit benugte, jo bat darüber der Herausgeber leider gar nichts 
gejagt, und das ift ein entfchiebener Mangel, zumal da e8 nicht 
ſchwer ift, diefe aus den vorliegenden Aufzeichnungen herauszu- 
finden. Zunächſt muß conftatiert werben, daß feine ältere Klo- 


fterhronif, ja nicht einmal eine Gründungsgeſchichte über Diefe 
bedeutende Abtei vorhanden geweſen ift. Dagegen gab es offen- 
bar einen Abtöcatalog im Hlofter und eine Aufzeichnung über 
Tag und Jahr der Stiftung der Tochterklöſter. Ob indeh dieſe 
legtere im Klofter jelbit niedergefhrieben, oder bloß aus den 
Verzeichniffen von Eiteaur abgeihrieben war, bas bleibt zweifel- 
baft. Außer dem Nekrologe bat denn der Verfafier vor allem 
die Hlofterurfunden benußt. Ueber die Stiftung der unter Camp 
ftehenden Nonnenflöfter hat er bei diefen felbft Nachrichten ein- 
gezogen (S. 348 — 351), Die lebendige Erinnerung im Kloſter 
reichte bis zur Zeit des Abtes Bulling (1369— 1382) hinauf 
(5. 381). Aus eigener Anſchauung jcheint ber Berfafler ſeit 
etwa 1440 zu fchreiben (&. 387). 

Dem FFortieger verbanten wir, außer manchem Werthlofen, 
einiges recht Werthvolle aus älterer Zeit. Derfelbe hat offenbar 
die Bifitationen der Tochterklöſter dazu benutzt, um aus dieſen 
Nachrichten zu jammeln, melde auf Camp Bezug haben. So 
fand er in Mollenried, Volterode und Dichaelftein Aufzeichnun— 
gen über deren Gründung, und fchrieb diefelben faft wörtlich ab, 
wie ber Augenfchein lehrt. Auf das Vorhandenfein von Klofter- 
Hronifen barf man daraus noch nicht ſchließen; bergleidhen finden 
fih im 12. Jahrhundert bei den Eiftercienfern nirgends. Die 
Rahricht über Wolkenried ift jedenfalls dem Leben ber Stifterin 
Mdelheid entnommen, bad der Subprior Berthold um 1216 
ſchrieb. Die über Volkerode könnte in einer Sammlung von 
Wundergeihichten, beren gerade von dieſem Stlofter mehrere 
überliefert werben, geftanden haben, ähnlich den Miracla St. Vol- 
quini primi abbatis in Sichem (Winter, Eiftercienfer I, 368 ff.). 
Am ausführlichften ift die Gründungsgeihichte von Michaelftein; 
aus dem urfunbenhaften Eingang: „Noverint tam presentes 
quam futuri”, darf man wohl ſchließen, daß die urfprüngliche 
Aufzeichnung eben nur eine Gründunggsgeihichte war, viel 
leicht dem Eopialbuch vorangeftelt, wie das mehrfah Brauch 
war. In ben drei andern Tochterklöftern von Camp: Amelungs- 
born, Hardenhauſen und Neuencampen bat es, jo dürfen wir 
aus dem fehlen der Nachrichten jchließen, nicht einmal eine 
Gründungsgeihichte gegeben. Außerdem hat der Fortjeger aus 
andern Werken manches über den Giftercienferorden und fein 
Klofter nachgetragen. 

Speciell rheiniſche Nachrichten treten zwar in ber Chronik 
auch auf, aber ihre Hauptbedeutung beſteht in ben Nachrichten, 
die fie über die Orbensperhältniffe bringt. Beſonders im 
15. Jahrhundert find die Nachrichten über die Reformations- 
beftrebungen äußerft werthvoll, und der Herausgeber hat fich 
durch Veröffentlihung der Chronik ein Verbienft erworben. Wir 
ihließen mit des Verfaſſers Wunfche, daß eine eingehende Ge- 
ſchichte dieſes hochbedeutſamen Klofters uns bald möge geboten 
werben, 


Peter, Heinr., der Krieg des Grossen Kurfürsten zegen 
Frankreich 1672—1675. Halle, 1870. Buchh. des Waisenhauses. 
(VII, 397 S. gr. 8.) 2 Thlr. 

Es muß als ein glüdliher Zufall betrachtet werben, da wir 
durch biefe Schrift gerade jetzt recht lebendig in jene Jahre des 
17. Jahrhunderts zurüdverjegt werden, im welchen einzelne 
deutſche Fürſten und jogar ein großer Theil des Reichs den über- 
mädtigen Einfluß Frankreichs auf Deutichland abzuwehren 
fuchten. Es handelt fih nämlich in diefem Bude um ben Wibder« 
ftand, mit welchem den Anſchlägen Ludwig's XIV auf die Nieder- 
lanbe (1672) auch deutiche Fürſten und Stände entgegen traten. 


In erſter Linie ift bier natürlich Brandenburg zu nennen, welches 


am 6. Mai 1672 ein Bündniß mit ben Generalſtaaten und 


ſpaͤter, zur Aufredterhaltung des Territorialbeftandes der be- 


drohten deutſchen Gebiete, auch einen Bertrag mit dem Kaiſer 
einging. Der ſich hieraus entwidelnde Krieg gegen Frankreich hatte 
befanntlih für bie Deutichen kein zufriedenftellendes Rejultat 
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Der „böfe Einfluß” des Grafen Montecuculi, die geringe pecu— 
niäre Unterflügung Brandenburgs durd die Holländer ließen 
es 322 nichts lommen, jo daß der Aurfürft fih von den Kaiſer— 
lichen trennte, aufs rechte Rheinufer bis zur Weſer zuridging 
und ſich endlih vollftändig vom Kriege zurüdzog. In feinem 
Unmutbe ſchloß Friedrich Wilhelm endlich ſogar mit Frankreich 
Frieden und Bündnik zu Voſſem: er fonnte eben die franzöfifchen 
Subfidien nicht entbehren. 

Doc hat der Hurfürft dies neue Verhältniß zu Frankreich 
wobl von Anfang an felbft nicht für dauerhaft gebalten. Schon 
am 1. Juli des folgenden Jahres trat er der antifranzöfiichen 
Coalition des ſtaiſers, Spaniens, der Generalftaaten und 
Vothringens bei, welche fi die Rüderoberung Lothringens und 
des Elſaß zum Ziel fegte Ganz dem Willen des Hurfürften 
gemäß jollten die Brandenburger etwa 20000 Mann ftarl am 
Oberrhein in den Kampf eintreten. Am 13. October 1674, nad» 
dem der kaiſerliche Feldherr Bournonville bei Enzbeim geihlagen 
und auch der Kampf in den Niederlanden für die verbündeten 
Waffen erfolglos geblieben war, ging die brandenburgiſche 
Artillerie mit der Infanterie über die Straßburger Brüde. 
Nach der Bereinigung ber deutjchen Armeen in Bläsbeim trieb 
der Hurfürft zur Schlacht, verjäumte aber, durch Bournonvilles 
Bebdenfen in Verwirrung gebradt, den rechten Augenblid zum 
Losſchlagen. Man ließ Turenne Zeit, Verftärkungen an fich zu 
sieben und legte fich endlich im oberen Elſaß in Winterquartiere, 
aus benen man jebod bald durch Zurenne, der unterdeflen die 
Vogeſen paifiert hatte und in bie Franche Comté eingefallen 
war, aufgejhredt wurde. Trotzdem lommt es jedoch nicht zu 
inner rechtzeitigen Vereinigung der deutichen Streitfräite. Man 
beichloß endlich in der Nähe von Colmar zu ſchlagen, allein ſchon 
üdöftlich von Müblbaufen wurden die Kaiferlichen überfallen 
ınd zumrüdgeworfen. Bei Türfheim wurbe darauf die ent— 
cheidende Schlacht geliefert, in welder die Franzoſen das Feld 
sehaupteten. Aus Beforgnik von Straßburg abgeſchnitten zu 
werben, gingen darauf die Verbündeten fchleunigft wieder auf 





das rechte Rheinufer und gaben das Elfak Preis: auch diefer | 


Feldzug mar geideitert. Einen fo Mäglihen Ausgang batten 
ieje Unternehmungen des Reichs gegen einen Feind, der aller- 
yings bereit3 damals eine weit Ätraffere monarchiſche Orbnung 
efaß, ferner in Turenne einen Feldherrn hatte, welchem bie 
Hegner jeine Ueberlegenheit mwilligft zugeftanden, der aber auf 
er arıbern Seite doch auch noch nicht über ein jo geichloffenes 
veftliches Grenzgebiet verfügen fonnte, wie fpäter. 

Der Verf, diefes Buches ftellt die einzelnen Phajen diefer 
friege in einfacher, maßvoller Sprade quellenmäßig dar und 
hat jomit einen jehr ſchätzenswerthen Beitrag zur deutichen Ge— 
dichte bei 17. Jahrhunderts geliefert. Wir könnten allenfalls 
arüber mit ihm rechten, daß er in faſt allzufarger Beihräntung 
uf Die militäriihe Eeite feiner Aufgabe den politifchen Ber: 
yältniffen, namentlich den dynaftiihen Beftrebungen im Reich, 
ine geringere Würdigung angebeihen läbt; dafür werden mir 
aber durd eine jehr anerfennensmwerthe Unbeftechlichleit des 
polittfchen Urtheils entſchädigt. Da wo Droyſen „Lurfürftlicher, 
als ber Kurfürſt“ iſt, S. 135, wird bie bisherige Anſchauung 
durch Peters Darfielung eine mwejentlih andere. Die Perſön— 
ichkeit des großen Kurfürſten erfcheint überhaupt nach derjelben 
eineswegs fo feſt und durchgreifend, wie man gewöhnlich an— 
rimmt; in beiben Feldzügen ıft Friedrich Wilhelm in den ent- 
cheidenden Momenten nicht im Stande, die beftimmenden Ein- 
tüffe der öfterreichifchen Oberbefehläbaber von ſich fern zu halten 
ınd Die eigenen Ideen zu verfolgen. Der Mangel einer Ein- 
jeit in der Kriegführung bat den unglüdlihen Ausgang biefer 
tämpfe weſentlich verſchuldet. Auch der Kurfürſt war ein Sohn 
einer Zeit und fann ohne genauere Würdigung der dunaftilchen 
Berbältniffe im Reich, der herrfchenden abfolutiftifchen Anſchau— 
ıngen in ben Gabinetten, der troftlofen Verwirrung in ber 
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| Verwaltung, aus welcher fi die meiften Stände nach dem weit- 
fälifchen Frieden herausarbeiten müffen, der ewigen Yinanzcalas 
mität, welche oft die politiſche Stellung derjelben beftimmt, nicht 
vollftändig begriffen werden. Am Schluß find 35 ardivalifche 

Beilagen, meift Briefe, hinzugefügt. 2 

1) Dennhaufen, Jul., Graf v., Geſchichte des Geſchlechts von 
Dennhanfen, Aus gedrudten und ungedrudten Quellen bear: 
beitet. 9. Tbeil, Meqeiten und Urkunden von 1036— 1605, Mit 
4 Siegeltafeln u. 2 Abbildungen. Baderborn, 1870. Schöninzb, 
(VII, 271 5, 8. mit 5 Tabb. in qu. 4.) 2 Iblr. 

2) Kyaw, Heinr. Rud. v., Familien» Ehronit des abligen und 
freiberrlichen Geſchlechts v. Kyaw. Nah autbentiichen Quellen. 
Reingig, 1870. Tenbner, (XV, 479 S. gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sar, 

Urkundenbücher ober Regeftenfammlungen zur Geſchichte 
adliger Familien können, wenn auch zunächſt für den engeren 
Kreis der Geſchlechts- ober Familiengenoſſen beftimmt, doch auch 
für weitere Streije eine gemwiffe Bedeutung haben und dazu bei» 
tragen, unfere biftorifche Keuntniß in erfreulicher Weile zu 
fördern, vorausgejegt, daß fie mit Sorgfalt und wiſſenſchaftlichem 
Sinn verfaßt und verjtändig eingerichtet find. Dieſes leptere 
lann man mit gutem Gemwiflen von dem erften der obenftehenden 
Bücher behaupten, welches in Negeftenform einen nicht zu ver 
achtenden Urkundenihag von über 550 Nummern enthält, die, 
fomeit fie bisher ungebrudt waren, aus verſchiedenen öffentlichen 
und Privatardiven, namentlih Weftphalens, wo die Deyn- 
baufens ihre Heimath haben, mit großer Mühe und emfigem 
Fleiße jufammengebradt worden find. Diefe Regeften gewähren 
eine fichere Orumdlage für die Geſchichte der Oeynhauſen'ſchen 
familie und bieten zugleich mandes nicht unwichtige Detail 
auch für die allgemeine Geſchichte Weftphalens, insbeſondere der 
Paderborner Diöcefe. Der Hr. Herausgeber hat fih in Bezug 
auf die ganze Einrichtung de3 Buches offenbar die Lippe'ſchen 
Regeiten von Preuß und Fallmann zum Mufter genommen, was 
feiner Arbeit gewiß nicht zum Nachtheil gereicht hat. Den Grund— 
fäßen, bie er in ber Vorrebe entwidelt, ift er freilich nicht durch- 

ı gängig treu geblieben, wie denn eine ganze Reihe der ohne 
weiteren Zuſatz angeführten Urkunden (3. B. Nr. 33) zweifels- 
ohne in lateinifher Sprade abgefaßt fein werden, obihon man 
jtreng genommen nad ben Andeutungen bes Herausgebers in 
dem Vorwort annehmen müßte, daß fie in deutjcher Sprade 
überliefert worden ſeien. Am Schluffe find Ahnen und Stamm- 
tafeln hinzugefügt. Eine Reihe von zierlich ausgeführten Siegel» 

abbildungen jomwie eine Abbildung des Grabmales Werner’: v. 

Deynbaufen zu Sommerjell und der Oldenburg, des Stamm- 

figes bes Geſchlechts, gereichen dem aud) fonft gut ausgejtatteten 

Buche zu beſonderer Zierde. 

Bon anderen Grundfägen ift der Herausgeber der „Familien- 
Chronik des adligen und freiberrlihen Geihlehts von Kyaw“ 
ausgegangen. „Mit einer bürren Nomenklatur, jagt er, mit 
einer bloß regeitenartigen Bearbeitung war den von mir ange 
firebten Sweden nicht gebient.” Er will neben der Entwidelung 
der mannigfadhen Beziehungen, in welchen das Geſchlecht zur 
Geſchichte feiner Zeit geftanden, feinen Geſchlechtsgenoſſen auch 
„eine eingehende Schilderung der verſchiedenen Vorlommniſſe in 
ihrer etbifchen und culturbiftoriichen Bedeutung, verbunden mit 
gleichzeitigen Dinbliden auf das Leben unb Treiben anderer 
Gefchlechter bieten, um feinem Familienbilde die richtige lebens 
volle Färbung zu geben.“ Es ift ibm das ohne Zweifel bis zu 
einem gewiffen Grade gelungen. Die trodene Aufzählung von 
Generationen and Perfonen wird an vielen zu ſolchen Ereurien 
einladenden Stellen durch allgemeine Schilderungen cultur- 
biftorijcher, ja bisweilen Literarbiftoriiher Art unterbrochen, jo 

daß Ref. nicht zweifelt, dad Buch werde nicht nur den Mit« 
aliebern der betreffenden Familie, fondern auch manden Ferner- 
ftehenden eine angenehme und anregende Lectüre gewähren. 
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Sachse, Dr.Frdr., die Anfänge der Büchercensur in Deutsch- 
land. Leipzig, 1870. Lissner. (53 8. 8.) 71, Sgr. 

Dieje Heine, qutgefhriebene Schrift giebt, von allgemeinen 
eulturgefhichtlihen Betrahtungen ausgehend, eine Gejchichte der 
Anfänge der Genjur. Der Verf. weift nad, daß die lirchliche Be— 
hörde den Anfang mit einfchlägigen Verordnungen gemacht babe, 
und daß zuerſt Bapit Sirtus IV, derfelbe, dem Spanien die Ein- 
führung der Inquifition verdankt, die erfte Cenſurverordnung 
1479 erlaffen babe, nachdem ſchon früher in Deutichland, bejon- 
ders in Höln, vereinzelte Fälle von Vüchercenfur vorgelommen 
waren. Das zweifelbafte Verdienst, zuerft eine allgemeine Bücher- 
cenjur angrordnet zu baben, gebührt dem berüchtigten Papft 
Wlerander VI, der durd eine Bulle von 1501 die geiftliche 
Genjur angeordnet bat. Ihm folgte Leo X 1515 mit einer Ber 
ftätigung und Grmeiterung des Geſetzes. Diefe päpftlichen Ver: 
ordnungen beichränfen ſich übrigens ganz auf geiftliche und kirch— 
liche Dinge. Die weltliche Cenſur ift fpäteren Urfprungs, und 
wurde zunächft durch die polemifchen Ausfälle der politischen 
Flugſchriften gegen Kaiſer und Reichsfürften veranlaßt. Jenem 
mwurbe hauptſächlich der Vorwurf gemadt, daß er Deutichland 
an Rom verfaufe, und ben Fürſten, daß fie die deutiche Ein« 
beit binderten und ihre Macht zu Erprefjungen und Beſchränkun— 
gen mißbrauchten. Die erfte weltliche Maaßregel gegen die Preffe 
mar ein Beihluß des Reichstags von Nürnberg 1523, „daß jede 
Obrigkeit bei ihren Drudereien und ſonſt allentbalben, fo oft 
als nötbig, nachſehen follte, damit Schandihriften und Gemälde 
fernerhin gänzlich abgethan und nicht weiter ausgebreitet wür- 
den.“ Da Schriftiteller und Berleger die Verordnung nicht fon- 
derlich beachteten, jo wurde fie auf dem Reichstag zu Speyer 
1529 wiederholt und verfchärft, und feſtgeſetzt: „daß Alles, was 
neu gedbrudt und feil gehalten wird, zuvor einer von jeder Obrig- 
feit Dazu verorbneten verftändigen Berfon zu unterbreiten ſei.“ 
Der Reichstag des folgenden Jahres 1530 zu Augsburg befcheerte 
eine noch ausführlichere Genfurverorbnung und die Halsgerichts— 
verordnung von 1532 ergänzte das Geſetz durch fpezielle Straf- 
beftimmungen gegen Schmahſchriften. Die Handhabung der Preh- 
gefege war längere Zeit in dem verfchiedenen Territorien eine 
verschiedene, je nach der Stellung, die fie zu den Peftrebungen 
der Zeit einnahmen; erft im folgenden Jahrhundert fonnte man 
das im Princip veftgeftellte allgemein und gleihmäßig aus- 
führen. Kl. 


Mittheilungen des Vereins für Gefcichte der Deutichen in Böhmen. 
Hrög. von Ludw. Schlefinger. 9. Jahrg. Nr. 4. 

Inb.: Ludw. Schlefinger, die Deutichböhmen u. die Zuxem: 
burger. 2. — Ludw. Kleinwäcter, Schädel aud einer alten Grab« 
Hätte in Böhmen, — Skizzen ans dem Böhmermwalde. (Bon &,f...r).— 
B. Scheinvflua, Joſef Bolfram. Ein biograpb. Denkmal, — Mit: 
cellen, Geſchaͤftl. Mittbeilungen. 


Nübezahl. Hrsg. von Tb, Delsner. 12, Heft. December 1870, 
Inb.: I. Schmidt, Karl Adolvb Menzel. — Elife Oelener, 
das Lyceum für Damen in Breslau, — A. Andtel, die Mundart 
in und um Frankenſtein. (Fortſ.) — 9. Höbler, der Zukunfthorcher. 
(Schl.) — Carl Gottlieb Freudenberg. (Rortf.) — Schtefifche Volks 
trachten. (Forti.) — A. Rroder, das foaen. Berliner Proaramm. — 
Ueber Sutsivarkaffen. — Zur Einauartierunasiahe. — Humber, 
die Sage von Neugericht. — Aus der Frangofenzeit: 1) Mapner, 
Prodigium et elogium perfidiae et ignaviae Strasburgensis; 2) 
&&fa jun. aus dem Jabre 18135; 3) R. Schü, aus der Beit des 
Raffenitiiitandee. — G. Klimke, ein feltlames Grab. — Die 
Jatſchauer. (Bon A, K.) — Nefroloa für 1870, (Kortf.) — Kragen, 
Antworten, Anregungen, Mittbeilungen zc. 


Kechtswiſſenſchaft. 


Siegel und Tomaschek, die Salzburgischen Taidinze. Im 
Auftrage der k, k. Akad. der Wissenschaften herausgegeben, 
(Oesterreichische Weisthümer 1. Bd.) Wien, 1871. Braumüller, 
(gr. 8.) 4 Tolr. 


Das Material an Weisthümern, welches in Iegter Zeit dur | — 
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den von R. Schröder herausgegebenen ſechſten Band ber 
Grimm'ihen Sammlung und durch die von Hardt in trefflicher 
Meile gefammelten Luremburger Rechtsaufzeihnungen fo erbeb- 
lich vermehrt worden ift, erfährt durch das vorliegende Werk eine 
neue, ſehr bedeutende Erweiterung. Die hier gedrudten Rechts- 
quellen find, obgleich fie dem Alter nach meiften® nicht über das 
16. Jahrhundert binaufgeben, von dem merthoolliten rechts. 
geſchichtlichen Inhalte und bieten für die biftorifche Erforichung 
des Öfterreihiich-bayriichen Rechts ein höchft wichtiges Hülfs- 
mittel bar. 

Die Ausgabe jelbit ift völlig tadellos veranftaltet; die Ein- 
leitung, welche in ſehr klarer Weiſe über die dabei befolgten 
Grundjäge Auskunft giebt, verdient von Allen, welche mit der 
Herausgabe ähnlicher Quellen fich beihäftigen, forgfältig ftudiert 
und beherziat zu werden, Sehr banfenswerth ift die Dinzufügung 
zweier unentbehrliher Hülfsmittel für die Benutzung, nämlid 
eines vortrefflihen Sloffars von Tomajchel und eines ausführ- 
lihen Sadhregifterd von Siegel. Es wäre fehr zu bellagen ge 
mweien, wenn dieſe Regifter bit zur Beendigung der Reihe von 
Bänden, welche bereinft die gefammten öfterreichiichen Weistbü- 
mer enthalten follen, binausgeichoben worden wären; denn man 
bat bei der Grimm’schen Sammlung leider reichliche Gelegenbeit, 
zu erfahren, wie fehr der Gebrauch derfelben durch ben Mangel 
eines Gloſſars und Sachregiſters erfchwert wird. Auch durd 
bedeutend ſchönere Ausftattung an Drud und Papier zeichnet 
fi diefe neue Weistbümerfammlung vor der von Grimm begon- 
nenen aus. --d. 





Bellot, P. F., loi sur la procedure civile du canton de 
Geneve suivie de l'expose des motifs. 3e ed. par Ch. Schaub 
et Ch.Brocher. Geneve et Paris, 1870. (XIX, 763 5. 8.) 

Die vermittelnde Stellung, welche das Genfer Eivilproceh- 
aefeß zu dem Code de procddure civile einerfeits und den neue— 
ren deutſchen Eodificationen andererfeit3 einnimmt, bat feinen 
Vorſchriften einen bejondern Werth für uns verlieben. Bellot, 
feiner Zeit der Berichterftatter über den Entwurf, lieh befannt- 
lih den Bericht auf Anregung Seitens der Regierung druden, 
indem er ihn mit ben Motiven des Entwurfs zu einem Ganzen 
verichmolz. Solcergeitalt wurde er eine Art offiziöfen Eommen- 
tators, bem man auch auswärts um fo lieber folgte, als die ge 
richtlichen Erlenntniffe, die er mittheilte, zugleich die Controle 
feiner Anfichten ermöglichten. Bei dieſer dritten Ausgabe haben 
die Herausgeber nun freilich fich genötbigt geſehen, die Gerichts» 
erfenntniffe wegzulaſſen, weil fie, in ber erforberlien Bollftän- 
digkeit fortgeführt, den Umfang des Werles zu jehr gefteigert 
haben würden. Sie find baber einer boffentlih bald folgenden 
Separatpublication zugewiefen worden. Dafür iſt von ©. 527 
an ein Supplement binzugelommen, welches die Ergänzungen und 
Veränderungen durch die neuere Geſetzgebung, die internatio- 
nalen AJuftizverträge und enblih die GerichtSorganifations- 
aefete enthält. Wir können der Pietät, mit melder man Beben» 
fen trug, an Bellot's Werk jelbft, durch eine Ueberarbeitung im 
eigentlichen Sinne, Hand anzulegen, nur unfere Anerfennung 
zollen. 


Zeitſchrift für Kirchenrecht. Hreg. von R. Dove u. E. Friedberg. 
10. Bd. 1. Beit. 


Inb.: F. Frensdorff, ein Mrtbeilsbuch des geiſtl. Gerichts 
zu Anasburg ans dem 14. Zabrb.— E. Kriedberg, der Mißbrauch 
der geiitl. Amtsgewalt und der Recurs an den Staat, Augleih als 
Beitrag für die geſchichtl. Entwidelung des Verbältniffes von Kirche 
und Staat in Deutſchland. 5. Art. 11. Bon der Reformation bis zum 
Untergange des deutichen Reichs, 2. Die einzelnen Territorien: 


©. Baiern. (Fortſ. — A. v. Scheurl, zu den Streitfragen Aber 
| Stirchenverfaffung. 3, Art. — Miscellen. 
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Aprachkunde, £iteraturgefchichte. 


Wright, W., an arabie Reading-book. Part I, The texts, 
London, 1870. William and Norgate. (XXIV, 2u8 8.8.) 2 Thlr. 
gr. 

Die Arnold'ſche Ehreftomathie hat den berechtigten Anfor- 
verungen in mander Hinficht nicht genügt, und es ift daher jehr 
ankenswerth, daß es fi ein Mann wie Wright zur Aufgabe 
jemacht bat, ein arabijches Leſebuch für Anfänger zufammen- 
ujiellen. Seine jorgjame Arbeit füllt denn auch wirklich bie 
vorhandene Lücke aus. Durch dieſes Bud kann ein verftändiger 
!ehrer einen tüchtigen Schüler — und nur tüchtige Leute jollen 
ich mit dem Studium de3 Arabijchen befaſſen — jo weit fördern, 
sap er fi jelbjtändig aud an ſchwierigere Terte wagen darj. 
Allerdings halten wir es für höchſt wünſchenswerth, daß daneben 
ioch größere Abjchnitte aus dem Koran gelejen werden. Mit 
Recht benugt Wright die Gelegenheit nicht etwa dazu, viel Un- 
gedrudtes ans Licht zu fördern, ſondern bei dem weientlid päda- 
gogiihen Zweck kommt es ihm nur darauf an, geeignete Stüde 
aus guten Schriftitellern in richtigen Terten zu geben. Bei der 
gewaltigen Fülle bes Stoffes war es allerdings nicht leicht eine 
paliende Auswahl zu treffen, und der Eine hätte fie gewiß in 
diejem, der Andere in jenem Punkte lieber etwas anders gejchen. 
Iir hätten z.B. geru noch einige jehr leichte erzählende oder 
befichreibende Stüde mehr gehabt, etwa aus Majudi. Verfehlt 
ch eint uns die Aufnahme eines Abjchnittes aus Ibn Dſchubair; 
sieje rhetoriiche Darftellung mit ihrem Gemiſch von Poeſie und 
Broia ift für den Anfänger zu ſchwer und fann ihm dabei nur 
Hbneigung vor dem arabijchen Geichmad erregen. Dagegen mag 
r ſich immerhin, wenn er jo weit gefördert ift, an der Hariri'jchen 
Vz cxlame verfuchen, die Wright aufgenommen hat. Durchweg find 
te ausgewählten Stüde intereljant. Daß er nicht ängftlich jolche 
3 erfe vermieben hat, deren Stil nicht ganz klaſſiſch ift, wie z. B. 
te Reilen Jon Batuta’s, lann man nur billigen. Auch die Yuf- 
a hme einiger Gedichte ift ganz in der Ordnung; wer die voran- 
‚chenden Stüde gelefen bat, wirb im Stande fein, an die Yectüre 
sorr Gedichten zu geben, natürlich unter Leitung des Lehrers, 
velde das Buch beftändig vorausjegt. Auch das iſt recht, daß 
»ie Zerte bis ans Ende fait mit allen Vocalzeichen verjehen find; 
penmn man fi die wahren Formen recht eingeprägt bat, wird 
nan um jo leichter Unpunftiertes richtig leſen. 

Die Terte der aus gedrudten Büchern geſchöpften Stüde bat 


Vright ſammtlich mehr oder weniger verbejlert, zum Theil mit | 


Jilfe von Handichriften. Die Borrede enthält noch manche Tert- 
kebefferungen, die meiftens auf Rathichlägen Fleiſcher's beruhen. 
doffentlich ericheint bald das Gloſſar, durch welches das Leſebuch 
tft feine ganze praltiſche Brauchbarkeit erhalten wird. Beide 
!peile zujammen werden nicht jo billig fein, wie man es im In— 
reſſe des Aufängers wünjcen möchte, der ja möglicherweife 
ach furzer Zeit das Studium des Arabifchen wieder aufgiebt. 
n ſich ift freilich der Preis nicht hoch, zumal die Ausstattung 
er Berlagshandlung und der Druderei (Drugulin in Leipzig) 
urhaus würbig iſt. Th. N. 


Vestpbal, Rud.. methodische Grammatik der griechischen 
Sprache. |. Theil. Formenlehre. 1. Abth. Elementarlehre, No- 
ee, Pronomen, Partikeln. Jena, 1870. Mauke, (XXXVI, 4478, 
gr. 8.) 2Tbir. 20 Sgr. 

Stolz kündigt ih die neue Grammatik des befannten Verf.'s 

13 „methodijhe” an, als ob ihre zahlreihen Schweitern feither 
och der wahren Methode ermangelt hätten, und fie erft in den 
Heirbefiß dieſes unerläßlichiten Erfordernifjes jedes wiffenichaft- 
hen Lehrbuchs einträte. In der That erfahren wir jhon aus 
sr Borrede, daß der Verf. gerade auf die Darftellung, d. b. bie 
etho diſch · Igftematiiche Anordnung des Stoffes, fein Haupt- 
ugenmerf gerichtet bat und es darin allen feinen Vorgängern 
aworzutbun hofft. Es wird namentlih als Vorzug jeiner 
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Methode bervorgehoben, daß fie Wiederholungen zu — 
gewußt, deren ſich mehr oder weniger alle ſeitherigen Formens 
lehren ſchuldig gemacht hätten. Die Bermeidung von Wieder- 
bolungen ift an fich gewiß löblich, falls feine anderen Vorzüge 
dabei preisgegeben werden, wenn es aber weiter als Ausfluß der 
neuen Methode bezeichnet wird, daß der Berf., wiewohl er feinen 
wijlenihaftlihen Standpunft auf die vergleichende Grammatif 
gründet, alle Sanjkritformen und jelbjt dad Wort Sanſtrit ängit- 
lich vermeidet, fo gehört dies in einem, nicht für die Schule be 
ftimmten Buche ſchon mehr in das Gebiet jubjectiver Capricen. 
Doch laſſen wir das Werk felbft fpreben. Das Ganze zerfällt in 
zwei Abtbeilungen, von denen bie erfte die Glementarlehre, Nomen, 
Pronomen, Partiteln, die zweite das Verbum behandelt, Unter 
Elementarlehre haben wir die Yautlehre zu verſtehen, wie fie aud) 
in anderen Örammatilen der Flexionslehre vorauszugeben pflegt. 
Nach einer Ueberfiht über den Lautbeſtand, bei der wir jegliche 
Skizze des griechiſchen Alphabets vermiffen, behandelt Weſtphal 
zuerft die Conjonanten und dann die Vocale. Schon bier bietet 
fih Anla genug, den Behauptungen des Verf.'s entgegen- 
zutreten, auch wenn fie noch jo apopdittilch auftreten. Ein unlieb« 
fames Prognofticon für die fpätere Flexionslehre giebt gleich 
8. 26 über eupbonijhe Conjonantenverftärtung, welcher eine 
Reihe von Ergebniffen der neueren Forſchung, fei es abjichtlich, 
ſei es unmwilfentlid, ignoriert. Daß in der epifchen Sprade, be 
fonders bei Ziquiden, Eonfonantenverdoppelungen, die wir nur 
nicht ohne Weiteres „euphoniſche“ nennen dürfen, wirflih vor« 
fommen, leugnet Niemand, aber dab in formen, wie ägdırwr, 
Evrsor, neploosıe, dydhaorca und gar drömare u. a. eine ſolche 
Euphonie anzuerkennen ſei, hätte Weſtphal nicht lehren jollen. 
Wenn dann bei dem VBocalismus die Spaltung des a⸗Lauts furze 
weg als „Ablaut” bezeichnet und dieſer Begriff in einer nicht ein» 
mal für das Deutſche und noch weniger für das Griechiſche zur 
läſſigen Weiſe ausgedehnt wird, jo können wir dies gleichfalls 
wicht als dankenswerthe Neuerung unjeres Buches hinnehmen. 
Sporadiſchen Austaujch der harten und weichen Bocale läßt man 
fih wohl gefallen, aber die Behauptung, dab resio (nach Better) 
und doio nur aus rvoio, svoio aljo & nur aus vw entitanden jein 
fönnte (S. 55), läßt vermuthen, Weſtphal babe von einer 
neueren Erklärung feine Notiz genommen. Bezüglich des Per. 
bältnifjes von £ zu j, ftreifen feine Bemerkungen 5.80 faum bie 
Oberflähe. — Auf die Lautlehre folgt ein kurzer Abriß der 


Accentuation, der uns ebenfalls nicht befriedigt bat, dann bie 


Flerion. Eigenthümlich ift hier dem Verf. die Verichmelzung der 
Flexionslehre mit der Wortbildungslehre, die beſſer getrennt 
geblieben wären. Eingeleitet wird dieſer Abſchnitt durch einige 
allgemeine Paragraphen, ©. 99-—117, über Wurzel, Stamm, 
Bindevocal u. j. w, aus denen wir nur $. 78 als befonbers 
&harafteriftiih hervorheben wollen. Während man feither bemüht 
war, die unfruchtbaren Theorien der alten Grammatiler zu bes 
jeitigen, die ohne Einficht in die Genefis der Sprachformen gerne 
da mechanische Lautzufäge ftatuierten, wo fie die organiichen Ge⸗ 
bilde nicht zu durchſchauen vermochten, lehrt jegt Weitphal diefen 
Standpunft von Neuem hervor, wenn auch in anderer Weije. 
Die euphoniſchen Laute wuhern wieder in üppiger Fülle auf, 
die „Bindevocale” einen verjöhnend die unverträgliden Con— 
fonanten, und ihnen zur Seite ftehen als würdige Gefährten die 
„Srennungsconjonanten“, denen die dankenswerthe Miſſion zu- 
fiel, hiatusbildende Bocale ihrerſeits auseinander zu halten. 
Dentale, auch gutturale und labiale Mutä, a, Liquide und Najale 
teilen diefe Aufgabe; in zug-e-r-a 5.8. iſt « euphoniſcher Binde» 
vocal, # Zrennungsconjonant, ber nun freilib wieder trennt, 
was jener verbunden hatte. Wir müſſen diefe Theorie geradezu 
für einen Rüdjchritt erklären, gegen den die Wiſſenſchaft energiich 
zu protejtieren bat, weil dadurch jchrantenlojer Willlür die 
Thüre geöffnet wird. Dies beweiſt auch die Art, wie in der nun 
folgenden Flexions- und Wortbildungslehre davon Gebrauch 
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gemadt wird. Am beften ift hier noch die a- Declination behan- 
delt, die faum mwejentlihen Anſtoß bietet; wirkliche Streitfragen, 
wie die Abftammung der Feminina — o, die der Verf. wieder 
auf s- Stämme zurüdführt, übergehen wir. Daß bei dem Pro- 
nomen in Formen wie duslo (&. 377) j lediglich euphoniſches 
Zautelement ift, wird und zwar nicht mehr wundern, wohl aber 
die zuverfichtliche Behauptung, in den Stämmen due und vuus 
jeien "ag und jvo, Bräfire, analog dem e in &-wel S.392 erklärt 
MWeitphaleyo für eine Berbalform—=inquam, und ©. 406 nimmt 
er für »iv und wir eigne Pronominalftämme ve und ws an. Beſſer 
find die unperjönlihen Bronomina behandelt, wo namentlich 
olrog und aurig richtig analyliert werden. — Aber um jo mehr 
Verkehrtes enthält wieder die ganze zweite Abtheilung des Buches, 
welche das Verbum behandelt. Anjtatt bier Weftphal’s Darftel- 
lung ſchrittweiſe zu verfolgen, heben wir nur die beiden wejent- 
lichften Neuerungen aus, durch welche er zu der feitherigen Auf 
fafjung in Gegenfag tritt. Die Perfonalendungen hängen zwar 
nad ihm mit den Pronominaljftämmen zufammen, aber fegtere 
haben fich erft durch Ablöſung aus den Berbalformen entwidelt. 
Dies wird $ 244 näher auseinandergejegt, und man wird nicht 
ohne Bedauern lefen, wie der Verf. Alles, was man in diejer 
Hinficht ſeit Bopp für fiheres Ergebniß hielt, durcheinander 
wirft. Die Secundärendungen bilden gewiflermaßen den Aus 
gangspunlt, und doch werben für diefelben wieder Formen wie 
drgßsev, eyyav (S. 74) vorausgefegt, die wohl niemals eriftiert 
haben. Die Art, wie Weſtphal hier verfährt, mag die ſchon $ 78 
wie zum Vorſchmack gegebene Analyje von xsivras illuftrieren: 
an bie Wurzel xes trat » als Zeichen des Plurals, x als Zei— 
hen der 3. Perfon, in den Auslaut «, welches die Gegenwart bes 
zeichnet, und vor dieſes «, deifen Bedeutung das Medium ift. 
Dem gegenüber werden die jeitherigen Erklärungen meiſt als 


„unbewielene Hypotheſen“ abgethan, und der Verf. begnügt ſich, 


feine eignen Anfichten darüber nur bie und da „gleihjam wider 
feinen Willen durchſchimmern zu laſſen.“ Nach unjerer unmaß- 
geblihen Meinung aber, dürfte ichon die Heberfichtätabelle S. 80 
feinen Zweifel barüber lafjen, daß es fi bei Weftphal's neuer 
Theorie um noch weniger als um eine „unbewielene Hypotheſe“ 
handelt. — Der zweite Hauptpuntt, den wir hervorheben woll⸗ 
ten, betrifft die Eintheilung des gelammten Verbums. Erft auf 
eine vollitändige Darftellung der Präſens- und Imperfectflexion 
läßt ber Verf. die übrigen Tempora zujammen folgen. Grund 
davon iſt, daß er, abgeſehen vom ftarten Norift, ſämmtliche übri« 
gen Tempora für mwurzelerweiterte und zunächſt den Jutenſiv— 
begriff ausdrüdende Bräjentia und Imperfecta hält. Auch bier» 
in vermögen wir nicht zu folgen, jondern bleiben bei der jeitheri» 
gen Auffaffung um jo mehr ftehen, als die Gründe, welche 
Weſtphal gegen Diefelbe, 3.8. S. 204, vorbringt, jo ſchwach find, 
daß fich fein Hundiger davon überreden lajjen wird. Wenn dort 
der Formunterjchied zwifchen dem Imperfect von Wurzel as und 
bem au bes Worifts als Hauptargument gegen die feitherige Auf» 
faffung angeführt wird, jo hätte Weſtphal fih nur beifer die Natur 
dieſes oa vergegenwärtigen jollen; möglid, daß etwa Eurtius 
zur Chronologie 6.54 f. aud feine Zweifel über die Bedeutung 
gehoben hätte, ebenfalls liegt doch das Intenfive im ſchwachen 
Horift noch weit weniger zu Tage Was der Berfajler fonjt in 
den einzelnen Paragraphen vorbringt, ift, wie das $8 218, 219, 
245 über das Augment Geſagte, im Vergleich zu dem, mas Küh—⸗ 
ner jeßt bietet, oft nur eine magere und flüchtige Slizze. Wie 
Alles, was Weſtphal Ichreibt, jo enthält auch dieſes Buch manden 
anregenden Gedanken, aber durchweg fehlt jene gründliche Durch— 
arbeitung bes Stoffes, jene ſorgſame Nadhweifung des Einzelnen, 
turz, jene echt philologijche Alribie, die uns Kühner's Arbeit jo 
werthvoll macht, trogdem er die Anſchauungen der vergleichenden 
Srammatit nur unvolllommen in fi aufgenommen hat. Biel« 
leicht entjchädigt uns die verfprodene Syntar für bie Mangel« 
baftigleit diefer wohl allzu rafch zufammengejchriebenen Formen⸗ 
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lehre, die Weſtphal jelbit gelegentlich nur als mapspyo» zu jene 
bezeichnet; bis dahin müſſen wir jebenfall® bedauern, einen 
Gelehrten, dem die Wiffenichaft hervorragende Leitungen ver 
dankt, zu feinem jüngften Werte nit Glüd wünſchen x 
fönnen. c. 





Oudemans, A, ‚ kilrage tot een middel- en oudneder 
landsch Be nei Eerste aflevering. A. Arnhem, 186 
Nijhoff en zoon. (XIII, 272 S, gr. 8.) 

Nicht ein vollftändiges Wörterbuch, jondern nur ein möglidt 
umfängliches und erfhöpfendes Verzeichniß alt- und mittelniede 
ländifcher Wörter mit ihren Bedeutungen wollte der Verf. gebe: 
wie und fein Vorwort berichtet, Baufteine zu einem mittelmiede 
ländiichen Wörterbuch, an welches zu denlen noch Jahre hindurs 
unmöglich fein werbe. Ob das richtig ift, laſſen wir dahing 
ftellt jein; Thatjache ift ja allerdings leiber, baß allem Anideis 
nad, nicht daran gedacht wirb, und daß bas vielverheißent 
MWörterbud von De Vries bei dem omindjen Worte anxt ftede 
geblieben ift. Unter ſolchen Umftänden ift ein Buch wie das ver 
liegende ein Bedürfniß, Der Berf. hebt mit Recht hervor, det 
zwar für die Erllärung niederländiſcher Spradbenfmale vi 
gejcheben fei, daß aber alle dieſe Materialien in zahllofen Heiner 
Gloffaren zerftreut fiegen, die zu fennen ober zu beſchaffen de 
Studierende ſchlechterdings nicht in ber Yage jei, — ein Uebel— 
ftand, der um jo fühlbarer werbe, feit das Altnieberländiice = 
den Lehrplan der höheren Bürgerichulen aufgenommen jei. Den 
abzubhelfen und zunächſt dem Bedürfniß der Stubierendben en 
gegenzulommen, war das Beitreben des Verfaffers: etymologii& 
und grammatiiche Unterfuchungen wurden ausgefhloffen , mei 
aber alles gejammelt, was die Wörterbücher und Gloffare «: 
halten, namentlich auch jene älteren, die felten und ſchwer zugän> 
lich find, wie Bredero, Kiligan, Meyer, Plantijn u. A. So it 
allerdings ein außerorbentlih großer Wortvorratb gelammet, 
freilih auch, wie es die Art mander Wörterbücher nicht w: 
älterer, jondern auch neuerer Zeit geweſen ift (man benfe = 
unfern Campe), vieles, namentlih an Compoſitis, verzeichn 
was zwar jprachrichtig gebildet, aber ſchwerlich jemals gebräudliä 
geweſen ift: fo kommt es, daß zu einer erbeblihen Anzahl vor 
Wörtern fiterariihe Belege nit haben beigebracht werden 
fönnen. Hierin wird freilih jeder Sammler lieber zu viel al 
ju wenig thun wollen. Eines aber hätte der Verf. vermeide 
fönnen; es werden nämlich manche Wörter, bei denen es fich blei 
um Heine Verſchiedenheiten der Schreibung handelt, doppelt ver 
zeichnet, und zwar nicht blos verzeichnet, fondern auch mit aller 
zu Gebote ftehenden Belegftellen vorgeführt, jo z. B. aventur 
(p. 261 ff.) und avonture (p. 271 ff), und durchgehends bi 
Zufammenfegungen mit af und ave, an und ane. Die Braut 
barfeit eines Wörterbuches wird durch dies Verfahren nicht erhöht, 
bie Siſſenſchaftlihteit abır geihäbigt. c.8—r. 


— — TEE un ö— —— ——— —— 





Teuffel, W. 8. ——— der rämlschen Literatur, 3. Lie 
(2. Hälfte). Schluss. Leipzig, 1870, Teubner. (XVI, S, 641 - 
1052. gr. 8,) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Obſchon man fih nur ungern entichließt, lang gebraucht 
Handbücher gegen neue zu vertaufchen, weil dabei, wie bei einez 
Wohnungswechjel, Manches verloren zu geben droht und bein 
Nahihlagen das Gedächtniß anfänglich nicht mehr burd der 
Ortsfinn unterftügt wird, jo muß fi doc jeder Leſer bald ver 
den Vorzügen diefes Vuches überzeugen, welde dafjelbe al: 
Handeremplar zum Jwede eigener Belehrung und zum Eintrager 
von Ergänzungen und Berichtigungen empfehlen, Wenn ur 
allerdings für die Geichichte der römischen Literatur Bearbeitus 
gen vorliegen, deren Werth durch die vielen Auflagen hinreichen 
bofumentiert ift, fo beruht gerade in ber frifchen Arbeit Teuffel⸗ 
ein nicht zu unterfhägender Vorzug. Denn mwer vor 40 Yabrer 
im Anfang feiner philologiihen Laufbahn die Tragödie dei 
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Senela und den Dialogus bes Tacitus für unecht, die Biogra- 
hier des Nepos für ein Ercerpt der fpäteren Kaiſerzeit gehalten. 
yat, ber wird ſolche Anfichten Jahrzehnte lang für ſich fort- 
hleppen und auf Andere fortpflanzen, auch wenn fie mit der 
ortjchreitenden Forihung in Widerfpruc zu treten beginnen. 
In folchen alten Eontroverien finden wir bei Teuffel ein un« 
efangenes Urtheil, dem man es anfjpürt, daß er umgelehrt 
nerſt ein Vierteljahrhundert römifcher Literaturgeſchichte bociert 
ind erjt im reiferen Alter den Griffel zur Hand genommen bat. 
Fir wejentliher Unterfhied aber liegt in der Gliederung bes 
Stoffes. Zeufjel bat weder die Fachtheilung, die [hablonenmähig 
n der Boefie und Profa je 12 Gattungen unterjcheibet, noch 
ine andere mobificierte zu Grunde legen mögen, fonbern, nad 
Borausfhidung eined „allgemeinen und fachlichen Theiles“ 
S. 1-— 75), chronologiſch nah Perioden dargeitellt. Darüber 


S. 
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wenn nicht der cod. Vatic.: rerum gestarum böte, ober am Ende 
beide Titel zu combinieren find. W. 





J Vermif, chtes. 


Monatsbericht der K. Preuß. Akad, d. Wiſſ. zu Berlin. Dec, 18704 
Die mit einem * bezeichneten Borträge And ohne Aus zug. 

Juh.: Kummer, fiber eine Eigenſchaft ver Einheiten der aus 
den Wurzeln der Gleihung aA —! gebildeten complegen Zahlen und 
über den zweiten Faktor der Klaſſenzahl. — Aroneder, Ausein 
anderjegung a Gigenfhaften der Klaſſenzahl idealer complexer 
* — »Relchert, Fortſehung feiner am 4. Aug. geleſenen Ab⸗ 

ndlung über das Skelett der Wirbelthiere. — Droyſen, über 





die Rage der Politik im Anfange des eriten ſchleſiſchen Krieges. — 


, "Roth, über die Lehre vom 


etamorpbitmus und die Entitebung 


‚ ber tryſtalliniſchen Schiefer. — Alein m. Lie, über Die Haupt 


reilich läßt fih ftreiten, ob nicht Teuffel feine vier Haupt . 


perioden (Vorgeichichte bis 340, bis Sulla, goldnes Zeitalter, 


Kaiferzeit), vorab die legte in zu viele (19) ronologifche Unter- 
abjchnitte gegliedert, reip. zerriffen habe. Im Verlaufe der Arbeit 
icheint der Verf. ausführlicher zu werden, jo daß die urjprünglich 
berechnete Bogenzahl von 30—45 auf 66 geftiegen ift, was ſich 
theilmweije daburd) erklärt, daß die hriftliche Literatur, wie man 
es von bem ehemaligen Tübinger Stiftler erwarten durfte, nicht 
rur anbangsweije eingejhmuggelt, ſondern als ein gleichbered- 
tgtes Glied behandelt worden ift. Die Daritellung ift fharf und 
veftimmt, nur ausnahmsweife den Süddeutſchen verrathend; 
iitere, heutzutage nicht mehr giltige Anſichten, die Bähr noch 
orgfältig regiftriert, find mit Stillihweigen übergangen, und 
benjo wenig beanſprucht Teuffel, wo man wegen Mangel an 
Iuellen nichts Beitimmtes weiß, die Lüden durch geiftreich tönende 
tedensarten auszufüllen. 

Um Beifpiele abweichender Anfiht nicht zurüdzubalten, jo 
nd in der Geſchichtſchreibung die abu. e ausholenden Annaliften 
nd Die PVerfalfer von historiae nicht ſcharf genug geſchieden, 
in Gegenjat, ben jeft Peter, hist. Rom. frgm., ſchärfer 
nd im Ganzen richtig gezeichnet bat. Hemina und Piſo fönnen 





ht der Kummer'fchen Fläche vierten Grades mit 16 
Ruotenpunkten. — "Irendeleuburg, zur Geſchichte philoſophiſcher 
Termini. 2. Beitrag: Moraliſche Gewipbeit.— Bonitz, Bemerkun⸗— 
gen über Platou's Charmides. — Peters, monographiſche Neberficht 
der Ghiropterengattungen Nyeteris und Atalapha. — Mommjen, 
Bericht über das Corpus inseriptionum Latinarum, 


Trübner’s American and Oriental Literary Reeord. Nr. 65. 


Inh.: The German Eagle and Ihe Gallie Cock. — An Old Propheey. — Mr. 
Charles Leland's Letter to the Editor, — Short Notices al New Publi- 
enlions, — European, Colonial, and American Literary Intelligence. — 
American Periodical Publieations — New Anıerican Books, — Austral- 
asian Litersiure. — Oriental Literary Intelligence. — Hindustani, Persian, 

‚ and Arabie Literature, printed in Uudh and Ihe Punjav. 





‘ Im neuen Reih. Hrsg. von Alft. Dove, Ar. 9. 


och nur Annaliften fein (zweifelnd ©. 174), und umgekehrt 


ätte das Werk des Cälius Antipater (S. 184) unbedenklich als 
istoriae follen bezeichnet werden, ſchon wegen ber Dedication 
2, Helius ſchrieb beiläufig ihon Popma, nicht erjt Voſſius), 
ıfofern man nur eine jelbftändige Arbeit, bie im vollen Sinne 
fer geiftiges Eigenthum ift, wie die ausführlihe Darftellung 
©3 Selbfterlebten, oder bes durch eingehende Detailforihung uns 
abe Gebradten dedicieren fann, wogegen Annalen, als buch⸗ 
wäßige Fortiegungen ber annales maximi von vornherein dem 
anzen Volle angehören. Auch die Hiftorien des Tacitus fcheinen 
icht richtig beurtheilt: benn als diejer die Geſchichte der ihm 
sitgenöfliihen Flavier (nostra aetas, hist. 1, 43), aljo ben 
weiten Band der projectierten Kaifergeihichte in zwei Hebbo« 
saden zuerft,veröffentlichte, nannte er das Werk proviſoriſch 
istoriae, welder Schmußtitel indeffen cajfiert wurde (oder 
öchitens als Specialtitel ftehen blieb), als durch Nachlieferung 
Zulietr, der ſogenannten Annalen, das Ganze auf drei Deladen 
D excessu D. Augusti abgerundet wurde. Eine andere Dis— 
ofition als die annaliftifche (ungenau ©. 689, 3) laͤßt ſich für 
ie Hiſtorien um jo weniger denlen, als die ganze römijche Ge- 
Hichtigreibung, mit Ausnahme der Biographie, nur annaliftifch 
«ırftellt (Plin. epist. 1, 1), und baher aud in Tacitus historiag 
inzelne Abweichungen von biejer Regel gleich angelegentlich ent« 
Huldigt werden, wie in ben Annalen. Vergl. historiae 1, 10. 
„27.3, 46. 4, 67 und ſonſt. Daß Velleius ſeinen Abriß historia 
Stitelt, möchten wir mit Sauppe, ſchweizeriſches Muſeum 1. 144, 
Ezweifeln: für Ammian dagegen hat der Verf. gar feinen Titel 
geben (gemöhnlic unpaflend historiae), während wir dem Nach⸗ 
Hmer des Tacitus ben Titel a prineipatu Caesaris (oder Divi) 
Zervae nad feinen eigenen Worten 31, 16,9 geben würden, 


Anb.: G. Breytag. der Friede. — ®. Gurtind, Jacob Brimm. — Die frangdr 
Ride Ariegführung in den Zaun. (don &. 0.93 — Wretbe's Briefe an 
Bhilliee Seidel, 1-12. — R. Springer, das neue Öfterr, Muiſterinm. 


Die Grengboten. Red.: H. Blum. Rr. 10, 
Snb.: GSricde. — Die Voefie des Krieges bel den Griechen (Scaluß.) — Aus ber 
deuten Haubrſtadt. — Mallen im joggen Halb jahe 1870. (SGchl.) — Die Aalſer · 
fahti der Neihätagedeputstion ta Berſallles (Schlu.) 


Allgem, Zeitung. Beilage, Ar. 50 — 59. 

Inh: Baitifbes Mingen für Betfaffungktecht und Blaubensfreibeit. — Hermann 
tet Püdler-Dhuston. — Aranı Grillparzet. 9. (Schl.) — Mündener Auafı.— 
wener Briefe. 1. — Die Hebergangsieit für Eilab + Lothringen. (Schluß. — 
Bind Bayerns Stoattungehfeige wrliberchtigte Reihsangehöriget — Die Hu 
form ber beutfchen Afihtte. — 9. v. Humboldt u. das Indentbum, — Merig 
v. Schwind, (Nefroivg.) 1. — Neue Fiteratur ans Zirol, — Müdblid auf die 

englifche Piteratur, — Beitbeirabrungen. (Bihiud.) 


Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers, Nr. 8. 

Inh.: Ghronif des Deutid-frang. Arieges 1870 — TI. — Die deutihen Seere und 
bie audläne. Prefle, 2 — Die deutiche Wuthologte des Arieget, — Die erfte 
venifde Merbrolarespeditien, — Die Ortsnamen ed Rreifed_ Hanau, — Sum 
vhonie u, Fandfhalt, — Porking und die deutſche komiſche Oper. — Gbaries 
Hoguet, — Philipp Wirtgen. 


Siebenbürgifch+deutfhes Wochenblatt. Rr. 8. 

Inh: Wohenihau. — Die fähhl. Munitlpalautonemie u. bie Staaldelnbeit, 4. — 
Aum Pehrplan ber meu einzirihrenben Seminaren ber ewang. Landes lirche. — 
Meiieberigt aus dem Mittellande, (Borti.) — Zwel Sachſengrafen. (Kertl,) — 
Kuregungen, Berihiepenee, 


Juuſtrirte Zeitung. Ar. 1444, 
Inb.: Die Bonrbatirfce Armee in ber 











Schwela. 3 — Eriedenshronit. — Bogen 
ihau, — General band Hetzog von “arau, — Aus Havte. — win ber 4, 
dentihen Armee in &t. Deuts, — Die pertifhe Yiteratur Des 3. 1876, 2. — 
Borbeaug. -- Die preuhifbe Belagerungsartillerie. — Gulturgeibichtt, Rach ⸗ 
richten u, poltechn. Mittheilungen. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N. F. 7. Jahrg. 5.Hft. 
Iub.: W. Aulimann, die Belagerung von Straßburg. Mit 1 Plan der Feſtung 
Strazburg. 1. — Inan Prim, jeanlider General u. Staatsmann, — RK. Rofen- 
franz. die @utwidelnng wen Barit yur Weliſtadt. — D. Bo. Gıubnor 
omsti, GelbAverwaltung u, Staate haudtzalt in Breußen, Gin finangwifien 
fbaftt, Beitrag, 1, — Die Zürfei u, ihre lehten Gonfliete, 2, Die Zürket uub 
Argyrion. — Ghronit der Gegenwart: Nefreloge. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v.Rud, Gottſchall. Ar. S 
MR, tfhall, fomiihe Eren. — Ed. v. Hartmann, zur Kanten 
* — —8 Keveiien. (E41) — @. Müller /Sambewegen. 
Beutiche Enftiptele. — Benilleten. — Bihliograpbie. 











Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 8, 
.: Beibnistdbe Gedanken in der geuern Maturmiffenihaft. — Reue naturwiſſen · 
oub deinem. — Deutides Ved der ilfäer. — Deutſchland und Belgien 
vor ı. in dem Kriege von 1870. — Her Wired Midyield u, die Geſchichte von 
Gifa-Pethringen, — . d. Mrument fitr den röm, Pontifer. — Gricchenlaud: 
das Elınikon Hemerologion für dat I. 1871. — R. Etmrod‘d Duelen dee 
Chaleipeare. — Die Bipliwibet des jüdiich · theolog Seminars in Breslau. — 
Kieine Itter, Mevue u. Sprehfaal. 


— — — — 
“%* 
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Europa. Nr. 10, 
Inb.: Gim Gapitel der Artegenatifit, — Mus bem vorigen Jabrhumdert. — Eine 
Babrt anf dem essen: — Gtralfunds Franzoſenzeſt. — Die dentfiben Ge⸗ 
meinden im Ferſinathalt. — Gronik: @iteratur, bild. Kunft, Muſit Theater. 


Gartenlaube. Rr. 10, 
Inb.: S. Schmid, bie Zuwider ⸗Wurzen. (Fortſi. — 9. Bräntel, ra. — 
P. Belenfeld, Hermann, Für von Püfler-Musfau. — Br. Helmann, 
ein fahrende® Lazateth. — Wiätter u. Bihtben. 


Daheim, Rr. 23. 
.: Ar. Bodenfledt, die lehten Aralfenburger. (Fottſ.) — ®. Hill, vor und 
* SE, (Seal) M. —e el, DE Heiden der Nrbeit, (Schl — A, 
Stieler, in den Bogeien. — Am Familienttidhe. 


Berliner Revue. 64. Bd. 7. Heft. 


Inb.: Wochenſchau. — Departements Berwaltung. 4. — Dietrich Seintich v. Bl» 
one Theorie Des Krieges u. der jehige deutich+frana. Arieg. 1. — Grimmen 
aus Belgien: Zur flamſichen frage. — Ganeiſa. — Das Nlier unferer Gnitur 
u, ihre Wandelungen, 7. — Das Dffielercorps der preuß. Armee ıe, 72. 


Allgem. MilitärrZeitung. 46. Jahrg. Nr. 5. 
Inh: Der deutidhefransöf. Krieg 1971. 5. — Briefe Briebrih's d, Br. aus dem 
J. 1760, (Bbl.) — Militäriidre Briefe vom Ariegeidauplap. 27. 28, (Bon e, 
Dffigier der fal. bayer. Armee.) — Nacht ichten. 


Das Ausland. Ar. 8. —— 


Inb.: Römiibe Schimpfwörter. — Segeumärtige Buftände in Norbamerifa. 2 — 
Ind iſche Pıteraturerzengnifle im 3. 1870, — 8. #. Appun, die Anbianer in 
Dritiſch · Guarvana. (Schi.) — Gualiibe Touriften in Yarplanıd. — Garpenter 
über einen unterirb. Musflub aus dem Mittelmeere. Crednere geegnoſt. Ber 
mälde des Alcabang-Bnftems. — Vorulate wiſſenſchafti. Borträge ven Helm- 
Yole. — Entbedung einer Peiroleumgquelle zu Meihartebauien nabe bei Hard 
rube, — leber die Zahl der Osmanen im der Türlei, 


Die Natur. Hrn. von O. Ule m. K. Müller. Rr. 9. 
Inh.: D. Ule, dus Bier. 2 Das Malz. — 8. Meier, die Infel Friestand. 1, — 
8. Müller, pie Bflege unlerer Binnengewäſſer. 6, 























Vorlefungen im Sommerfemefler 1871. 


4. Tübingen. Anfang: 17. April, 
1 Grangelifhrtbeelogiihe Facultät. 

Pf. v. Bed: chriftl. Glaubenslehre, 1. Ih.; Erkirg. des Briefs 
an die Epbefer; Paitorallebren des N. T. — Landerer: neuteftam, 
Theologie, 2. Th.; chriſtl. Symbolif od. vergl. Daritellung des röm.s 
tathol. griech.-fathol,, Inther. u. reform, Lehrſyſteme. — Debler: 
GErkirg. der meifian. Weiſſag. des N. T.; Grflrg. des Briefs an die 
Hebräer. — v. Palmer: chriſtl. Ethik, 1. Th.; proteit. Kirchenrecht; 
Daritellung der württemb. Gemeinſchaften und Secten nah ibren 
Grundfägen u. ibrem VBerbältnip zur Kirche; Liturgif als Lehre vom 
Cultus der verjch. chriſtl. Kirchen; Leitung der prakt. Uebgn. in der 
evang. Predigeranftalt. — v. elE der: dhriftt, Kirchengefchichte, 
2, Ib.; chrüitl. Dogmengeſch. — epp. Hoffmann: Erfira. des 
Evang. Mattbäi. — Kopp: Kirchengeſch. Württemb. — Hölder: 
die Grundprobleme der Philofophie, mit beſond. Berüdfichtigung der 
neueiten Soſteme. 

IL Ratbelifhrtbeologiihe Facultät. 

PT. v. Kuhn: Dogmatif, 2. Hälfte, — Zukrigl: Encyhtlop. 
der theolog. Wiſſeuſchaften; Metapbufit; Geſch. der neueren Philos 
fopbie v. Fartefins bis Hegel. — v. Aberle: nentejtam, Einleitung ; 
Erfirg. der ſogen. Paitoralbriefe od. der Pettiniſchen Briefe; exeget. 
Uebgn. — Himpel: Erkirı. von Jelaia, 2. Ib.; arab, u. armen, 
Sprade. — Kober: kathol. Kirchenrecht, 2. Hälfte; Gefundbeitss 
pflege in Hans u. Schule. — Linfenmann: Moraltbeol., 2. Hälfte; 
u oraltbeologie, 2. Hälfte. — Funk: Kirchengeſchichte, 2. Hälfte. — 

epp. Storz: empiriihe Pſychologie. — Zeller: Harmonielehre 
oder Gontrapunft. 
In. Jurififhbe Kacultät. 

Pf. Römer: Inftitntionen des röm,. Rechts; Pandelten, 2, Th.; 

—J— und Erbrecht). — Mandry: Pandekten, 1. Ib. — v. 

eibom: Handele-u. Wechſelrecht; Kirchenrecht, mit Einſchl. des 
Eherechts. — Seeger: Strafrecht, mit beſ. Berückſicht. des neuen 
deutichen Strafgeſetzbuches; Geſch. des Strafrecht. — Wach: gem. 
deutſcher u, mwürttemb, Givilproceh, mit Einfchl. des fummar, und 
Goncursproceffes. — Ihudihum: deutſcheo Privatrecht; deutfche 
Rechtogeſchichte. — Pfeiffer: gem. beutiber u. mwürttemb, Strafe 
vroceß; Summar, u. Goncuröproceh mach gem. deutſch. u. württemb, 
Recht; deutfcher u, württemb. Strafproceh, in entytlop. Darftellung ; 
deutiches u. württemb, Strafrecht, encyelop. dargeitellt. 


IV. Medicinifhe Facultät. 


Pf. v. Bruns: über Frafturen n. Luxationen; chirurg. init; | 


chirurg. Operationseurfus am der Leiche, — v. Bierordt: Phofios 
logie der vegetativ, Aunctionen; prakt. lebgn. im phyſiol. Inſtitut. — 
v. Luſchka: ſyſtemat. Anatomie, 2, Hälfte; mitroft, Anatomie; prakt, 
Uebgn. in der mifroftop. Anatomie. — Köhler: Heilmittellehre; 


rburmakolog. Verſuche: PBoliklinit. — v. Riemever: medic. Klinik; 
frec. Patbologie u. Therapie. — Schüppel: frec. pathol. Anatomie; 
patbol.sanatem, Demonjtrat. u, mifrojfop. Yebgn.; praft. Arbeiten 
im patbol,sanat. Inſtitut. — Säringer: geburteb. Klinik; HMlinit 
für Frauenfranfh.; geburtsh. Operationscurius. — Nagel: Augen 
beiltunde; vbufiolog. Cptit. — Durſy: Dfteologie u. Eyndermo 
logie; Gntwidlungsaeih. des Menſchen u. der böh. Thiere; Repetit 
der Anatomie. — Dr. Chr. Franck; geburtöh. Operationscurius 
am Pbantome. 
V. Bhilofophifhe Faruität. s 

Pf. v. Keller: deutſche Literaturgeſchichte; Nibelungenlied; 
Götbes Fauſt; deutſche Uebgn. im Seminar für neuere Sprachen in 
2 geichied. Gurfen. — Refff: Metaphyſik; Pincologie. — Notb: 
allgem. Religionsgefch,; Foriſ. der Sanekritcurfe; Beba u. Aveſta. — 
Teuffel: grieb,sröm. Profodit u. Metrit; rom. Literaturgeſchichte; 
Soptolles’ König Dedipus. Em philolog. Seminar Yiofrated sregi 
ärtidooeug 57 fi. u, griech, Etilüban.; Grtira. der melifchen Iherle 
von Sorholled’ Aias. — Köftlin: Geſch. der althriftl. u. mittel: 
alterl. Kunit; Shaliveare u, feine Were. — Midhaelis: griech. 
Kunſtmytbologie u. Erkirg, der Gipsabgüfle; Horaz ars poetica u. 
Epiitein, 2. Bud, Im pbilelog. Sem. Äpuleius Märden von Pſyche 
u. Gupido u, latein, Stilüban,; Catulls 04, Gedicht. — Sigmwart: 
Geſch. der neueren Philoſeophie; pbilofopb. Uebgn. — Beizfäder: 
Geſch. der jrangöf, Revolution, des Kaiſerr. u. der Befreiungsfriege; 
Geſch. der deutihen National» u, Staatdeinheit bis 170; bifter. 
Uebgu. — Merz; Geſch. Iſtaels bis Chriftus, nebſt geogranh. Gint.; 
Genefid; Syriſch, 2. Gurs; Aethiopiſch 1. Curs. — Hirzel: Gumna 
fialrädag.; Aeschines in Ktesiphontem. — Pefhier: Geſch. der 
meueiten franzöf. Literatur; franzdf. Interpretationd: n. Redehbgn.; 
franzdj. Uebgn. im Sem. für neuere Spraden, 1. u. 2. Eures. — 
Rapp: vergl. Grammatit; Shakſpeares Macbeth, — Febr: Univers 
falgefbichte, 2. Hälfte; Geſch. der franzoſ. Mevolution, des Kaiferr. 
u. der Befreiungekriege; über das relig. Schaufpiel des Mittelalters; 
biftor.spolit. Gonverfat.; biftor, Uebgn. — Holland: Erfirg. der 
goth. Bibelüberfepung des Bulfila; Erklra. des mittelbd. Gebichtes 
von Güdrün; Erkirg. von Göthes Gedichten; Erlirg. des Don Qui— 
jote von Cervantes; Geſch. der altfranzöſ. Poefie; Uebungen im 

talienifshen. — Herzog: röm. Staatsaltertbümer; Grammat. Gons 
verfatorium; im philolog. Sem. Leitung der wiſſenſchaftl. Ausars 
beitungen,. — Augler: Geſchichte des frangöf. Bolts u. Staats; 
württemb, Geſch.; Deutſchlands Geſchichtſchreiber im Mittelalter. — 
Leibnig: Unterr. im Zeihnungsinititut, — Prdoc. Licbmann: 
2ogif u, pbilofonb. Propädentit; Ueberſ. Ab, die prakt. Pbilofopbie 
Korti.); Kantifbe Phileſophie. — Leect, Milner: The last two 
antos of Byrons Childe Harold; engi. Gurs für Anfänger; Englifd 
im Sem, für neuere Sprachen. 

VI. Staatöwirtbihaftlihe Faculität. 

PR. v. Sch u z: Nationalökonomie; ſtaatewiſſenſchaftl. Uebgn. — 
Hoffmannt württemb, Finanzrecht, I. Th.; württemb. Gewmeinde ⸗ 
recht. — Weber: Landwirthſchaftolehre, 2. Th.; Encuclop. der Korit- 
wiſſenſchaſft. — Arider: deutiches u. württemb. Verwaltungsrecht; 
Bölkerrebt. — Hal: Derfaffungsrolitit; Politik der innern Ber- 
waltung (Polizeiwiffenihaft). — Dr, v. Rümelin: polit. Statis 
fit. — Koh: Baukunde. 

Vo. Raturmiifenihaitlide Pacultät. 

Pf. v. Mobl: allgem. Botanik; Weban. im Unterfuhen von 

flangen. — v. Duenitedt: Geognofie mit Excurfionen; Petres 
actenfunde; Naturkunde Württemb. — v. Reuſch: Erperimental- 
vbofil; youfifal. Demonftrationen u. Ueban.; Maſchinenlehre. — v. 
Zevdig: Zoologie; zootom. Uebgn. — Hoppe-Seyler: anorgan. 
Erperimentalhemie nebit kurzer leberj. der organ. Ghemie; pbyfiol. 
u. patbolog. Gbemie; praft. medic.schem. Gurs im Laboratorium, — 
Hankel: böb. Mechanik; Geſch. der griech. Geometrie, mit Grfira. 
ausgemw, Stüde aus Euflid, Archimedes, Mpollonins, Diophant u. |. m. — 
Rittig: allgem. Experimentalchemie, organ. Ih.; chem, Uebungen u. 
Unterf. im Xaborator. — Hobl: Stereometrie u. Trigonometrie. 
Einl. in die Goordinatengeometrie in der Ebene u, im Raum; Einl, 
in die Differential u, Integralrehnung. — Henkel: Pharmacie auf 
Grundlage der Landeopharmacopee u, der Pharmacop, borussica u. 
german.; medicin.spbarmacent, Botanik mit Drasii:: mitroifor. 
Prafticum; Die Lehre Darwins mit erläut, Bemerkungen. — Hegel⸗ 
maier: mebic, Botanik; mifroftop.sbotan. Gurius; Korftbotanit. — 
Kommerell: daritel. Geometrie; Gonftructionsübgn.; Elementars 
mechanif, im mathem, Seminar, — Prdoce. Städel: tbeoret. u. 
pbufital. Ebemie; analyt. Chemie; Mepetit,. der unorgan, Chemie. — 
Bundelfinger: analyt. Geometrie der Ebene; Zahlenthecrie; ana⸗ 
Iytiich.egeometrifche Uebungen. 


5. Bajel. Anfang: 1. Mai. 
1 Theoloegiſche Facultät. 
Pf. ord. Hagenbad: Geld. der Reformation mit Rüdf. auf 
Schweiz; theolog. Encyklopädie u. Methodologie; kirchengeſchichtl 
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Repetitorium. — Stähelin: Seid, des Judenthums feit dem Exil; 
Erf. meifian. Weiſſagungen; curfor. Zectüre von Stellen des A.T,; 


iggeubac: Erkl. des Balaterbrieit; Paitoraltheologie; catechet. 
Uebungen; theolog. Krängben. — Schulg: evangel. Glaubenslehre 
1. Zb.; Jeſaſae 1. Ih.; egeget. Kraͤnzchen. — v. d. Golp: Erkl. des 


Mattbänsenangelium ; Symbolik; tbeol. Kraͤnzchen. — Pf, extr. Over | 


bed: Ertl. des Hebräerbriefs; Geſchichte der Lehre von der Perſon 
Ghriiti u, der Irimität bis — nican. Concil; Lectũre patriſt. Schrif⸗ 
ten. — Stodmever: Erklärung der Briefe d. Johannes; homilet. 
Uebungen 1. Curſus. 

1. Jariſtiſche Bacultät, 

Pf. ord. Schnell: ſchweizer⸗ Rechtogeſchichte. — Heusler: 
em. Givilproceh; dentihe Staatd» n. Nechtegejchicte; Erflär. altd, 
echtöquellen. — Hartmann: Inititutionen; röm, Rechtegeſchichte; 

röm. Erbredt. — Brodbaus: Griminalreht; Encyllop. d. Rechts⸗ 
wiſſenſchaft. — B. d. Mühll: ſchweizer. Bundesrecht; Einl. in das 


englifche Recht. 
11. Medicinifhe Kacultät. 

Pf. ord. Mieſcher: allg. Pathologie; jpec. pathol. Anatomie.— 
Rütimener: vergl. Anatomie u. Zoologie 1; mitkroſtop. zoolog. 
VWebungen; Paläontologie der Wirbeltbiere. — His: Phyſiologie d. 
Menjhen I; Anatomie d. Sinnesorgane; mifroftop. Meban. ; phyſiol. 
Demonjtratt. mit Dr. Miefher. — Socin: dirurg. Klinit; Opera 
tionscars (der Ajfiitenzarzt wırd einen Eurfus über Verbandlehre abs 


balten). — Liebermeiiter: medicin. Klinik; ſpec. Pathologie u, 


Therapie (Privatcurfe über pbyfital. Diagnoftit werden von den Ajfis 
ſtenzärzten gebalten werden). — Pf, exir. Hoppe: allg. Therapie; 
Arzneiwirkungslebre mit Berfuhen; Diäteril. — Brenner: pfodiatr, 
Klinit. — Hoffmann: allg. pathol. Anatomie; pathol. Anatomie 
des Rervenſyſtems; Demonitrationen der Lage d. Eingeweide u. Ans 
leitung zur Section, mit Uebgn. — Sieg: opbtbalmolog. Klinik; 
ovbtbalmol. Poliktinit. — Bifhoff: geburtsbälfl. Alinit; Geburts 
bülfe. — DeBette: gerihtl. Mebicin. — G. Burdbardt: die 
GElectricität in der Medicin; Klinik der Nervenktankhh. — Haygem 
bad: Klinik im Kinderſpital; Kinderkrankhh. 1. Ib. — A. Bürck⸗ 
barde: Kinderkrankheiten; juphilit. Kraukhh. — Bulacher: phar⸗ 
maceut. Gbemie. — Fiſcher⸗Dietſchy: Materia mediea. — Göts 
tisheim: öffentl. Sejundheitspflege; Sanitatspolizei. — Mieſcher: 
phufiol. u, pathol, Chemie. pe 
AV. Phiteſephiſche PFacultät. 

Pf. ord. Gerlach: Horaz Satiren; röm. Staatsalterthümer; 
pbilolog. Sem.: Plautus Trinummus. — Bifcher: Erkirg. ausgew. 
Siegeögelänge Pindars; pbilolog. Seminar. — Girard: Geſch. der 
franzöf. Literatur im 19, Jabrh., 1. Hälfte; franzdi. Stilüban. — 
Steffenien: Geſch. der Philofopbie, 2, Tb.; Logik. — 3. Burds 
bardt: Geſch. des 17. u. 18. Jahrb.; Meberficht d. Kirchenbaues. — 
Niepgibe: Einf. in das Studium der klaſſ. Philologie; Duintilian, 
1. Buch. Im Sem. Sophocles Oedipus rex. — Heyne: Einl. in 
das Studium der vergl. Sprachwiſſenſchaft; goth. Grammatif und 
Interpretationsübgn.; Erfirg. des Jmein von Hartmann v. Aue, im 
germanift. Kraäuzchen. — Pf. extr. Reber: Kämpfe gegen die 
ariftoßr. Negierungen der Schweiz im 17. u. 18. Jahrh.; die Revo⸗ 
Intionen der Schweiz 1789-1848. — Mähly: Tacitus Germania ; 
altgriech. Gulturgeih. — Biſcher: biltor. Uebgn. im Anſchluß an 
die Gesta Frideriei I, imperatoris des Otto von Freiſing. — Haus 
ſchild: Harmonielehre; Methodik des Chorgeſaugunterrichts. — 
Merian: Idyllen von Theokrit; Rede von Cicero pro Milone. — 
Bernoulli: Eerklrg. von ausgew. Briefen Citeros; archäolog. ler 
bungen. — Hagenbach: latein. Stilübgu.; Homers Ilias. — 
Mever: Walther von der Vogelweide. — Schwarzfopf: Der 
Einfluß des Weithandels auf das ſtaatl., polit. u. Gulturlebeu; Geſch. 
der Ratisnalöfonomie vom Altertb. bis Ende des Mittelalt.; Nechtör 
pbileforbie; Pbarmacognofie, 2. Abth. — Jannaſch; Nationals 
ölonomie des Aderbanes; nationalöfonom. Kränzhen; Fragen ans 
verſch. Theilen der Nationalötonomie u, Statiftit. — Frey: Geſch. 
des 15. Jahrh. — E. Stengel: Geſch. der roman, Sprachen als 
Ein, in das Stud. derf.; Erfirg. des Inferno von Dante; altenal. 
Kränzden. — A. Socin: hebr. Grammatik; altarabifhe Dichter; 
Bulgärarabifd. 

V. Matbematit und Naturwiffenfhaften. 

PfA.ord.B.M erian: Perrefactentunde. —R. Merian: mathem. 
PBrivatiffima. — Hagenbad: Cxperimentalphyſik 1. Th.; phyſital. 
Uebgn. — Kinkelin: Different.» u. Iutegralrechng. 2. Th.; analyt. 
Geometrie; Wahrſcheinlichkeitsrechnung. — Müller: Mineralogie; 
Geologie mit Excurſſ.; mineralog. Ueban. — Schwendener: ſpec. 
Botanik mit Egeurjj.; Uebungen im Unterfuchen u. Beitimmen der 
Pflanzen; mifrojlop. Prakticum,. — Piccard: unorgan. Experimens 
taldhemie; analyt. Prafticum. — Pfl. extr. Burdhardt: Methode 
d. mathemat. u. naturgefchichtl, Unterrichts mit Uebgn. — Goppeld 





Kehr, ter di 


röder: analyt. Chemie; janitar, m. gerichtl.schem. Unterſuchungen; 


techn. Chemie 1. Hälfte. — Balmer: darftellende Geometrie 1. Th.; 
jemit. Dialelte. — Müller: Ertl, d. Ev. Johannis bis zur Yeidend- | 
gefhiäte: allg. Einleitung ins N. T.; curior. Zejen apott. Väter, — | 


ftereograph. u. perfpectiv. nee der Kryſtallformen des requl. 
Eyitemd. — Schmid: erperiment. Gbemie d. Kohlenſtoffverbindungen; 
experiment, naturwifienjchaftl, Atomiebre; medic.shem. Brakticum, 


Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: . 

Brinton, ihe myths of ihe New World. (Bon St.: Ziſchr. f. 
Bölkerpiuchol. u. Sprachw. VII, 3.) 

Dedericd, die —X d. Druſus u, Tiberlus in das nordw. Ger⸗ 
manien. (Bon Fiedler: Jahrb. d. B. v. Alterthfr. im Rheinl. XLIX.) 
ritſche, Geſchichte Repetitionen. (Bon Gl.: Dieſterweg Rh. Bll. 1.) 
ürft, das peinl. Nedtsverfahren.im jüd. Alterthum. (A. A. gtg. 37. 
arder, bandelsrechtl. Abhandlungen. (Bon G.: Ziſchr. f. d. gel. 
Sandelör. XV, 3 u, 4.) 

Hoffmann, üb. das periculum beim Kaufe. (Bon Goldſchmidt: Ebd.) 

Huyſſen, zur hriftl. Alterthumekunde. (Bon Beder: Jahrb. d. B. 
v. Altertbir. im Rbeini, XLIX.) 

Kamp, die epigrapb. Anticaglien in Köln, (Deögl.) 

HL Neligiondunterricht in d. Volföjchule. (Tb. Litbl. 2.) 

KAditiin, Hegel in pbilof., polit. u, nat. Beziehung. (Bon Hoffmann: 
Ang. lit. Anz. VI. 1.) 

Kübel, die fogiale u. volfäw, Befepgebung des A. Teſt. (BonDr.D.: 
Jahrb. f, Nationalök. u. Er, 11.3 u. 4.) 

Zange, tbeol..homilet. Bibelwerk. (Allg. lit. Anz. VII. 1.) 

Meipen, der Boden u. die landw. Verbältniffe d. preuß. Staates. 
(Jahrb, f. Nationalöt, u, St. 11.3 u, 4.) 

M ever, Bona, Kaut's Pſychologie. (Bon St.: Ztfhr. f. Völkerpſychol. 
u. Sprachw. VIL 3.) 

Meyr, Melch. die Religion d. Geiftes. (Bon Brandes: Ih. Litbl. 50.) 

Mevr, das Baierm- Bud. (Bi. f. lit. U. 8.) 

Nitſch, gefammelte Abbandiungen. (Theol. Litbl. 49 u. 50.) 

v. Roorden, europ. Geſchichte im 18. Jahrb. (BL. f. lit. U. 8. 

Scrötter, über Iherapie der croupdfen Pneumonie. (Bon 
beim: Med.chirurg. Rundichau Febr.⸗Heft.) 

Bilmar, theolog. Moral. I. (Bon + Allg. lit. Anz. VII. 2.) 





ettels 


v. Bivenot, gut Geſchichte des Raſtadter Congreſſes. (Litbl. z. Allg. 
.) 


Milit.»Ztg. 
Wieland, Geſch. der Kriegsbegebenheiten in Helvetien u. Rhätien. 
(Bon 77: Ebend.) 


| Windiſch, Unterfuhungen Ab d. Urfpr, d. Relativpronomens in den 


indogerm. Sprachen. (Bon Tobler: Ztfchr. f. Bölkerpf. u. Sprw. VII.3.) 
Wittſtock, pädagog. Wanderungen. (Bon J.: Zentralbl, f.päd. Lit. 1.) 
Zinken, Unterfuhungen über die Dioptrif der Linfenfyiteme, (Bon 

Schneider: Ztichr, f. Math. u. Phyſ. 1.) 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Engliſche. 

Axon, W.Ed., folk-song and folk-speech of Lancashire in the 
ballads and songs of the County Palatine, with notes on the 
dialect, (102 p. 12.) 18. 6d, 

Bartiey, G.C.T., the schools for the people; containing the 
history, development, and present working of each description 
of English schools for the industrial and poorer elasses. (598 p. 
8.) 21 8. 

Cotton (Bp.). Memoir of George Edward Lynch Cotton, Bishop of 
Calcutta and Metropolitan, with seleetions from his journals 
and correspondence, Ed. by Mrs. Cotton. (586 p. 8.) 19 s. 

Dixon, W. H. her majesty’s Tower. Vols 3 and 4. (760 p. 8.) 308, 

Erekmann-Chatrian (MM.), the invasion of France in 1814, 
comprising the night march of the Russian army past Phals- 
bourg. (288 p. 12.) 38. 6d, 

Gill, Rev. W., gems from the Coral Islands; or, ineidents of con- 
trast between Savage and Christian life in the South Sea Is- 
lands. New edit. (220 p. 8.) 25. 6.d. 

Hampden, BishopR.D. Some memorials of R, D, Hampden, 
Bishop of Hereford. Ed, by his Daughter, Henriette Hampden. 
(296 p. 8.) 128. 

— G. W. mechanism in thought and morals. (124 p. 16.) 
12.6 

Hutton, R. H., essays, theological and literary. 2 vols. (588 p. 
8.) 248. 

Jordan, the, and its Valley and Ihe Dead Sea. (140 p. 12.) 1 s. 

Mitford, A. B., tales of Old Japan. With illustrations drawn and 
cut on wood by Japanese artists, 2 vols, (552 p. 8.) 215. 

Owen, Lieut. C. h.. the prineiples and practice of modern artil- 
lery, including artillery material, With numerous illustrations. 
(482 p. 8.) 15 5. 
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Shakespeare’s King Henry IV. Part I. With explanatory and illu- | 3 
strative notes, and numerous exfracts from the history on . Uachrichten. 
which the play is founded, By Rev. J. Hunter, (138p.12.) 1s. Der außerordentl. Profeffor Dr. Rh. Bech ſtein in Jena folat 
Sketches (personal and political) of the house of eommons. Bya zu Dftern einem Rufe ala ordenti. Profeffor der deutſchen m, neneren 
Silent Member. Nos. I to fin | vol, (154 p.) 28. iteratur an Die Univerfität Noitod. 
Surtees Society's publications, Vol. 54. The diary of Abraham Der auferordentl. Profeffor Dr. Bernh. Erdmannsbdörifer 


de la Pryinc, ihe Yorkshire antiquary. (347 p. 8.) 25 8. in Berlin iſt zum ordentl, Proieffor in der philof. Facultät der Uni 
Timbs, J., the year book of facts in science and art, (288 p. | verfität Greifswald ea — welt. © 











12.) 5 s. | Der ordentl, Profeffor der Theologie Dr. Wolfg. Friedr. Gef 

— — = = gn Höttingen fit in gleicher Gigenichaft in Die theolog. Facultät der 
Antiquariſche Rataloge. ‚ Univerfitit Breslau verfeßt worden, 

(Mitgeibeilt von der Antiquariate Buhbandlung Aithhboffm Wigand.) Der bisherige Stabsargt am medic.s hirura. Inſtitut zu Berlır 
Bertling in Danzig. Nr, 53. Vermiſchted. Dr. Hermann Schmidt ift zum orbentl, PBrofeffor in der mebicin, 
Hanke in Zürich. Nr. 84. Biographien. Nr. 80, Alte Sprachen. Kacultät der Hniverfität Marburg ernannt worden, j 
Helf in Bien, Nr. 11, Rechts— und Staatswifienfhaft, | Der Privatdocent an der Iniverfirät Bonn Dr. Richard Greeii 
Liſteu. Frande in Leipzig. Rr, 69, Philoſophie. ift zum auferordentl, Profeffor in der philoſ. Facultaͤt der Iminerfität 
Schilling in Dresden. Nr. 41. Belletriſtik, Kunſt zc, Marburg ernannt worden, 

Windprecht'e Buchb. in Augsburg. Nr. 213, Vermiſchtes. = 





Anctionen. Den Oberlebrern am Dom⸗Gymnafium zu Magdeburg Dr. Körtte 
(Mitgelbeilt von denfelben.) mann und Dr. Röldechen it das Prädicat „Profeflor" beigeleat 
20. März in Kovenbagen (8. E. &. Sad): Bibliothek des Prof. | worden. 
Heurit Kröyer, Die philoſ. Facultät Freiburg bat dem General v. Werber 
27. — in Hamburg (F. Dörling): Bibllothek v. F. F. Schwo⸗ die Dortorwürde honoris causa verliehen. 
renſtädt. 


27. März in sGravenbage (M. Ride: Bibliotheken vom Biblio» Am 2. März 4 au Berlin der Brofeffer Dr. Edward Schotu 
tbefar J. W. Hottrop, Nector Dr. Baer x, müäller, Lehrer der Literatur und Geſchichte. 








Piterarifhe Anzeigen. 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist erschienen, 137 | Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: #7 
Das Evangelium Johannes | Das Schriftwesen 
\ in seiner Bedeutung | « 
für Wissenschaft und Glauben. M ıitte —1 a 1 07 
Von Max Wolff. | von W. Wattenbach. 


| gr. 8. Preis: 2 Tbir. 7%? Sgr. 


Preis 221, Sgr. 
Inhalt: |. Das Christusbild des Johannes, II, Sein Widerspruch | 
mit der Charakteristik der ersten Evangelien. Ill, Der reli- 


iöse Werth des Evangelium Johannes. IV. Der vorgefun- ei von Dunder & Humblot in Leipzig 145 
ene geschichtliche Stoff und dessen Behandlung durch den j r 
Evangelisten. V. Die Verfasserschaft des Evangeliums, VI. Ueber den Bevölkerungs-Wechſel in Leipzig 


Johannes als Ausdruck des Christenthums und das moderne in den Fahren 1850--1867. Fünfter Heft. Die Mit 
Humanilätsbewustsein. | 


theilungen bes ftatiftifhen Bureaus der Stabt Leipzig. 


Herausgegeben von Profeſſor Dr. 6. F. Anapp. gr. 4°. 
EEE DER | 13 Dogen. Preis geheftet 24 Ser. 


Soeben erſchien ein neuer (der 30.) Band von [38 





* —— — 
Bibliothek der deutſchen Nationalliteratur || speciangeschäft für Philologie u. Naturwissenschaft 
des 18. und 19. Iahrhunderts: Berlin, Oberwasserstr. 11. 
Gellert's Fabeln und Erzählungen, geiftlihe Oben und Soeben verliess der 9. Bogen unseres archaeologischen Cata- 
Lieder. Mit Einleit. herausgeg. von Karl Biedermann. logs die Presse. 


Dieser Catalog bildet die 6. Haupt-Abtheilung unseres grossen 


RT r hilologischen Catalogs und erscheint unter dem Titel: 
Die erihienenen 30 Bände find nebſt einem Proſpett iiber P & 
bie ganze Sammlung in allen Buchhandlungen vorrätbig. Historica, &eographica, Archacologica. 


Ieder Band geheftet 10 Egr., gebunden 15 Sar. Der Gesammt-Umfang desselben ist auf 25 Bogen be- 
‚ rochnet, ein systematischer Index von 5 Bogen wird sich 
demselben anschliessen. Der Catalog umfasst ca. 30000 
Werke aus den Gebieten der historischen und Kunst-Archaeo- 
ı logie, der alten Geschichte und Geographie und bildet gleich- 
zeitig ein Handbuch der archaeologischen Literatur, Die 











Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunfhweig. 
(Zu beziehen dur jede Buchhandlung.) {23 | 
Handbuch der chemifchen Technologie, In Verbindung | Versendung desselben geschieht entweder nach der Vollen- 


mit mebren Öelehrten und Technikern bearbeitet und heraus» | dung oder auch in 3 broschürten Lieferungen (die erste von 

gegeben von Dr. P. A. Bolley. Acht Bände, bie meiften in | A—L. reichend). Preis für ein complettes Exemplar 1 Thlr. 

mehre Gruppen zerfallend. Sechſten Bandes dritte Gruppe: 10 Sgr. mit 1006 Rabatt—=1 Thhr. 6 Sgr. 

ar Schiehpulver, die Zündhütchen- und Zündmwaaren-Fabri« | Die Uebersendung — gegen Einsendung des 

ation. Dritte Abtheilung: Die Zündwaaren, Fabri- — eirages IFARco. 

fation. Bon Wladimir Iettel. Wit jablreihen in ben | Unsern kürzlich erschienenen Bericht Nr. 13 (Goetheana ent- 
| 


. \ h " . haltend) stellen wir auf Wunsch gratis und franco zur Ver- 
Tert eingebrudten Holzftihen. Gr. 8. Fein Belinpapier. | fügung, desgl. Berichte Nr. 14/15 (Anabaptistica u. Miscellanea.) 
ach. Preis 20 Sur. 
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Theologie. 


Delitzsch, Franz, Paulus des Apostels Brief an die Römer 
aus dem griechischen Urtext auf Grund des Sinai-Codex in 
das Hebräische übersetzt und aus dem Talmud und Midrasch 
a Leipzig, 1870, Dörffling u. Franke. (VII, 123 8. gr. 8.) 

(Auch mit hebräischem Titel.) 

Die vorliegende Ueberjegung des Römerbriefs ift der Anfang 
eines jeit längerer Zeit vorbereiteten Unternehmens, einer Ueber- 
ſetzung des gefammten Neuen Teftaments zunächſt im Intereſſe 
der Judenmiſſion. Sicherlich wird es nicht an ſolchen fehlen, 
die im voraus überzeugt find, daß hier „ein großer Aufwand 
verthan“ jei zu Gunften höchſt zweifelhafter Erfolge. Auch Ref. 
mußte aus adtbarem jüdiſchen Munde die ftärkften Bedenken 
vernehmen, wie ein mit ber Literatur und Eprache feines Volkes 
vertrauter und verwachſener Jsraelit — und nur einem ſolchen 
jei ja das Verftändniß der Heberfegung überhaupt zugänglid — 
durch dieje Form für das Ehriftenthum gemonnen werden könne, 
Doch abgejehen davon, daß in allen Fragen der Mijjion auf 
augenblidlihe und greifbare Erfolge verzichtet werden muß, 
müſſen wir uns vor ber befannten Erfahrung des Verf.'s auf 
diefem Gebiete beſcheiden, wenn er (p. 8) noch immer das Hebräi- 
iche als die Sprache bezeichnet, „in welcher die hriftlichen Reli- 
gionsurfunden mit Ginem Male dem jüdiichen Volke des ganzen 
Erbfreijes zugänglich gemacht werden können”, wenn er ferner 
(vergl. p. 37) aud der mangelhaften Londoner Ueberjegung den 
„durch viele Thatjahen erwiefenen Segen“ bezeugt, den Gott 
auf fie gelegt habe; einen intereffanten Beleg für die Wirkung 
einer ſolchen Ueberfegung auf einen gelehrten Israeliten in 
Cochin bietet die altenmäßige Schilderung des zweiten Anhangs 
(p. 103 ff.). 

Doc ift es nicht allein jener praftifche Erfolg, den der Berf. 
felbft von dem ſchwierigen Werke erhofft, jondern aud ein wejent- 
liher wiffenshaftliher Gewinn. Und aus vollfter Leberzeugung 
müfjen wir ihm beiftimmen, wenn er (p. 10) verfidhert, daß eine 
derartige Ueberſetzung nicht allein gründliches Verſtandniß des 
neuteftamentliden Tertes vorausfege, ſondern auch förbere, „in- 
dem fie ihn in bie Sprade zurüddenkt, welche das Denlen und 
den Gedanlenausdruck ber heiligen Schriftfteller, trogdem, baß 
fie griechifch ſchrieben, beherrſchte.“ Insbeſondere bringe bie 
Ueberfegung der pauliniſchen Briefe ben Gewinn, „daß fie bie 
altteftamentlichen, die rabbinifchen und die hellenifchen Veltand- 
theile der urchriftlichen Dent» und Darftellungsweife ans Licht 
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ftellt.” Ref. bat ſelbſt bei einer aufmerljamen Vergleihung ber 
Ueberfegung mit dem Grundtert die Ueberzeugung gewonnen, 
daß ſich der Ereget in vielen Fällen aus jener „Zurückdenlung“ 
des nmeutejtamentlihen Textes in das Hebräijche Rath erholen 
lann. 

Der Inhalt des Werkchens ift folgender. In einem „Bor- 
bericht” wird zunächſt der praltifche und wifjenjhaftlihe Zweck 
bes Unternehmens erörtert, in einer Reihe von Beijpielen der 
Anklang jpecifiih pauliniicher Begriffe an verwandte hebräiſche 
nachgemwiejen, und ebenjo der Anſchluß des Apoftels an rabbinijche 
Methode, 5. B. in ben Eitationsformeln und den bialeltifchen 
Uebergängen erhärtet. Ein zweites Gapitel enthält einen Rück— 
blid auf die Vorarbeiten vom erften bis ins 19. Jahrhundert, 
ein drittes die Gejchichte der Londoner Ueberjehung bed Neuen 
Teftaments ins Hebräiſche. In den folgenden Gapiteln wird 
zuerft der Tert der legtrevidierten Londoner Ueberjegung (von 
1566) an Röm, Cap. I, jodann die Accentuation und Bunktation 
berjelben (erjtere ift von Margoliouth hinzugefügt) einer ſcharfen 
und eingehenden ſtritil unterworfen. Diefelbe bemeift auf das 
Harfte, daß der Verſuch einer neuen Ueberjegung durchaus nicht 
als ein überflüffiger angejehen werden lann, zumal fich die Lon« 
doner Ueberjegung jelbft durch die Yirierung ihres Tertes mitteljt 
der Accentuation weſentlichen VBerbefferungen von nun an ver— 
ichloffen hat. Wenn ſich ſodann Deligih (Cap. VI des Vorbe- 
richts) gegenüber der mit Recht von ihm getadelten Gebundenheit 
ber Londoner Ueberjegung an den textus receptus (Elzevir, 
von 1624 und 1633) für die Jugrundelegung des codex Sinai- 
ticus (x) entjheibet, jo könnte es auf den erften Blid feinen, 
al3 ob er damit in das entgegengejegte Ertrem verfallen jei. 
Indek kommen einerjeit3, wenige noch fraglide Auslaffungen 
abgerechnet, die Varianten jenes Tertes gerade für die Ueber— 
fegung faft gar nicht in Betracht, andrerjeits ift die Zugrunde— 
legung nicht eine jo ſelaviſche, daß der Ueberſetzer fih nicht 
wenigftens an zwei Stellen (1, 8 und 15, 2) für anderweitige 
Zeugen entjchieden hätte. Das fiebente Eapitel endlich behandelt 
die ſchwierige Frage, wie ſich der Ueberſetzer den altteftamentlichen 
Eitaten des Apofteld gegenüber zu verhalten habe. Deligich 
ſchlägt bier den ſicher allein berechtigten Mittelweg ein, daß er 
„überall da, wo der Wortlaut des hebräifchen Grundtertes gleich 
gut in den Zufammenhang paßt, wie die mehr oder weniger ibm 
incongruente griechiſche Ueberjegung, obme weiteres den hebräi- 
ſchen Grundtert an deren Stelle fept, dagegen überall da, wo 
Gedächtniß oder Wille des Apoftels den altteftamentlihen Tert 
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mobificieren, dieſes geiftlich freie, nicht buchftäbiih gebundene 
Verhalten unverwiſcht läßt.“ Bon den Etellen erfterer Art würde 
Ref. nur Röm. 1, 17 beanjtanden. Was endlich die Ueberſetzung 
ſelbſt anbetrifft, jo genügt ſchon die Vergleihung eines Capitels 
mit dem entiprechenden der Londoner Ueberjegung, um ſich zu 
überzeugen, mit weldem Fortſchritt in dem jchwierigen Werte 
wir es hier zu thun haben. In der That, die Vereine von 
Freunden Israels in Bayern, Sadjen und Norwegen, welde 
nad p. 9 Prof. Delisih das Unternehmen anvertrauten, würben 
unter den jeht lebenden jchwerlih einen Gelehrten gefunden 
haben, der nad beiden Seiten hin — fowohl in Bezug auf das 
Alte, wie das Neue Teftament — in gleiher Weife ausgerüftet 
war. Auf Schritt und Tritt fieht man der Arbeit das peinlichfte 
Abwägen aller Möglichleiten, das Beitreben, mit dem gewonne 
nen Terte altteftamentlichem Geift und Wort jo nahe als mög- 
li zu treten, an. Daß der Umfang des im Alten Teſtament 
überlieferten Sprachſchatzes dabei oft hemmende Schranfen ſetzte 
und zu einem Herabgreifen auf talmudiſches Sprachgut gebiete- 
rifch möthigte, um nicht der Eleganz des Ausdrudes die Klarheit 
bejjelben aufzuopfern, ift jelbitverftändlich. Aber auch bei den- 
jenigen Stellen, wo Einem da3 Gefühl kommt, daß ſich ber 
hebräifche Ausdrud nicht völlig mit dem griehifchen dedt, über- 
zeugt man ſich bald von der Schwierigkeit, wo nit der Unmög- 
lichteit des Beffermadens. Wir unfererfeits erlauben uns nur 
bei folgenden Stellen ein Bedenken zu äußern. In der Berbin- 
dung inyıaa rıya erfcheint uns die Unterordnung des Abftractbe- 
griffs allzuluhn; I, 28 würben wir nad dem gewöhnlichen 
Spradgebraud ringe soxu vorziehen. II, 12 hat © jeine Stelle 
wohl befler vor Tax“, iı, 4 und öfter befrembet das abjolut 
gejegte sd (im Alten Teftament jo nur 1. Sam. 14, 45 und 
20, 2). III, 23 fcheint uns awox Ti2> nur mit der Faſſung 
von roü Hsov als genit. subject. verträglid. IV, 2 madt ax "> 
ben Eindrud eines „ſondern“, weil die vorhergehende rhetorische 
Frage an Stelle einer negativen Ausſage ſteht. VIII, 18: 
Darum Sterns? Im ganzen Alten Teſtament findet fih vor m 
nur einmal (Mars) in erfter Perſon sing. impf. Patach ftatt 
Segol. XII, 6: Warum nröy für das achtmal vorlommende 
na? An die Meberfegung ſchließen fih (p. 73 ff.) Erläute- 
rungen derfelben, wejentlih Nachweiſe talmudiſcher und rabbi« 
niſcher Parallelen, die auch dem Eregeten höchſt willtommen fein 
werben (p. 84, 3. 2 v. u. lies ps; p. 55, leßte Zeile, lies 
vorne. In den Anhängen (p. 101 ff.) wird noch eine Probe 
ber Ueberjegung Johannes Kempers, fodann eine jolde aus der 
Ueberjegung des obenerwähnten Juden aus Cochin mitgetheilt, 
endlich eine Ueberſicht über die nachbibliſch bebräifchen Wörter 
in der Ueberjegung und ein erflärendes Verzeihniß ber ange« 
zogenen jüdiſchen Schriftwerte; den Schluß bildet die Erörterung 
einiger Punltationsfragen, ſowie Berichtigungen und Zuſätze. 
Drud und Ausftattung, befonders auch des hebräifchen Tertes 
ſelbſt, find vorzüglich zu nennen. 


Die Pfalmen überfegt und erflärt von Prof. Dr. Rohling. 
Münfter, 1870. Goppenratb, (440 5,8.) 1 Ihlr. 5 Sgr. 

Der vorliegende Commentar ift eine fatholifche Arbeit und 
bildet die erfte Lieferung eines Gefammt-Gommentars über das 
Alte Teftament, zu deſſen Herftellung fich eine Anzahl römiſcher 
Theologen vereinigt hat. Das giebt aljo ein Handbuch nad 
Weiſe des Hirzel’jchen Werkes. Aber die dee ift eine andere: 
man geht von dem Gedanfen Herder's aus, die fachliche Seite 
bes Schriftwortes, natürlich vom katholischen Standpuntte, für 
das weitere theologiihe und gebildete Publicum gehörig ins 
Licht zu ſetzen und für dem engeren Kreis der orientalifchen 
Philologen in Beilagen die nöthigen Nachweife zu liefern. Diefe 
Idee ift glüdlich gefaßt und wir müfjen beifügen, daß bie erfte 
Lieferung den Erwartungen, welche man von dörartigen Werten 
begt, ſehr entipricht ; jelbftändiges Urtheil, philologiſche Schulung 


— 1871. &1l. — Literarifdhes Gentralblatt — 18. Mär. — 


244 


und gute Dietion gereichen dem Verf. zum Lobe; nicht minder, 
daß er ein offenes Auge auch für Männer wie Hifig und Emwalı 
bat und die Vertreter ganz anderer Principien mit Anftand be 
handelt. Bon den „Ueberjchriften” beißt es, daß „der Inhalt 
ver Pſalmen faum jemals wahrhaft nöthigt, fie feftzuhalten, und 
daß fie zur Erllärung entbehrlid find.” Die Aramäismen des 
Pjalters werden durch Hinweis auf die ſyriſche Nahbarida': 
begründet mit einer guten Varallele aus Barzival ©. 431; wi: 
hätten gewünjcht, daß der Recurs auf den aramäijchen Urfprun; 
Israels, dem wir daneben an zwei Stellen begegnen, unter 
blieben wäre: die „Nachbarſchaft“ ift ausreichend und allein 
berechtigt. — Ob nun dieje neue Anftrengung die „böjen Welt. 
finder” unter den Lejern unferes Blattes befehren wird, um mit 
dem verblichenen Zionswädhter von Berlin zu reden, das wollen 
wir dem Lauf der Geſchichte überlaffen: dem Kritiler geziemt es, 
feine fubjective Meinung in ſolchen Dingen vor dem Entjcheidungd. 
gericht der unerbittlihen Zukunft zurüdzubalten. 


Zeirfäprift f. Die gefammte (miher. Theologie u. Kirche, fortzel. 
* * N {6 Fa e —F u ie Sr. Sale. en 


Juh.: 8. Le Bean, über I Moſ. 3, 15n.4,1. — RA 
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macher's Lehre vom fchlechthinigen Abhängiakitsgefühl im Zufammen 
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ariff der Kirche nah Schrift und Bekenntnis. — ®. Eidhler, du 
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Fliegende Blätter aus d. Rauben Haufe zu Horn bei Hamburg. Nr. 1. 
Iunb.: Berwort. — Der Krieg und die ſozlale Frage. 1, — Belbictl, Bilder and 
Even. 1. — In Sachen der Frans. Rrlegegefangenen in Deutihtand, — Blei. 


tere Pütbeilungen and dem Bureau für raue in Berlin. — Nadıridten 
aus rm Mauben Haufe: Leuie Wirken + 


Gefdichte. 


Acta et Diplomata monasteriorum et ecelesiarum Orientis 
sumlus praebente caesarea scientiarum academia Windobonensi 
eollecta ediderunt proff, Fr, Miklosich et los. Müller. To- 
u Wien, 1871, Gerold’s Sohn, (XIV, 441 8. gr. 8.) 4 Thlr. 

Sgr. 

A.u.d.T.: Acta et Dipl. graeca medli aevi sacra et pro- 
fana. Vol. IV. 

Dan ber Förderung, welche bie k. k. Academie ber Wiflen- 
ſchaften zu Wien biefem verbienftvollen Unternehmen, deſſen Ver» 
lag wohl fonft jhmwerlih einer unferer Buchhändler übernommen 
haben mwürbe, von Anfang an angebeihen läßt, liegt ung nunmehr 
von bemfelben ber vierte Band vollendet vor. Derjelbe eröffnet 
eine Reihe von Bänden ber „Acta et diplomata monasterionem 
et ecclesiarum Orientis*, die jomohl die im Dccident, al3 auch 
im Oriente, namentlich auf dem Athos und auf Patmos vor- 
bandenen griechiſchen Klofterurfunden enthalten ſollen. Zu die- 
ſem Zmede bat der Mitherausgeber Herr Joſef Müller, Prof. in 
Zurin, ein um bie Verbreitung deutſcher Miffenfchaft in Italien 
bochverdienter Mann, jüngft eine Reife nah dem Drient an« 
getreten, die vorausſichtlich ſehr bedeutende Reſultate ergeben 
wird, ba frühere Forſcher fih damit begnügten, nur ganz furze 
Regeften nad diefen Urkunden zu liefern, und Ref. felbft ſich bei 
jeinen Studien in griehifchen Archiven lediglich auf die Franfen- 
herrſchaft, und was mit berjelben zuſammenhängt, beſchränkt hat. 
Dagegen bat bie eigentlich byzantinifche Geſchichte gerade von ber 
vorliegenden Publication noch höchſt wichtige Refultate zu er 
warten, und aud) für bie flavifchen Völler wird ſich viel Neues 
und Werthvolles ergeben. 

Der vorliegende Band liefert uns, außer einigen Nachträgen 
zu den früheren, drei vollftändige Sammlungen; zuerft die Ur- 
tunden bes Kloſters der Gottesmutter auf bem Berge Lembos bei 
Smyrna, 181 Nummern, von denen jedoch mehrere aus ver- 
ichiedenen Stüden beftehen, nad einer Handfchrift der Wiener 
Hofbibliothet; dann 16, theilweile duch hohes Alter aus 
gezeichnete Diplome für das Kloſter St. Paulos auf dem Berge 
Satro3 bei Milet, die Hr. Müller in der Daticana aus einem 
Eoder Urbinas „invitis custodibus“ (}) abgefchrieben, und end⸗ 
lich deren 42 für die von den Meliffeni reich dotirten Klöſter ber 
Madonna Makrinitiſſa auf dem Berge Drongos bei Demetrias 
und bes ZTäufers Johannes von Neapetra auf dem Berge 
Dryanubaena, aus einer Handſchrift der Turiner Univerfitäts- 
bibliotbet. Bon denfelben waren nur die legteren theilweife in 
dem Paſiniſchen Handighriften-Eataloge bereits gebrudt, von denen 
des Lembos⸗Kloſters eine einzige von Zachariä ediert. Mit Recht 
haben die Herausgeber, indem fie im Uebrigen fi auf diplomatiſch 
getreue Wiedergabe bes Textes — ohne weitere Erläuterungen, 
nur mit furzer Inhaltsangabe — einließen, bie zahlreichen, ſich 
ewig wieberholenden, inhalt- und werthlojen Formeln weggelaffen, 
die den Band nur unendlich, Niemandem zum Dante, angejhwellt 
haben würden. 

Wie angeführt, beziehen fi zwei biefer Urfunden-Samm- 
lungen auf das byzantinifche Klein-Afien, die dritte auf Theſſalien. 
Während legtere und auch einen Einblid in das bort fich ent- 
wicdelnde Lehensweſen gewährt, find die beiben anderen vor- 
wiegend von lirchlichem Intereffe, nur einzelne kaiferliche Chryſo⸗ 
bullen, meift Schenkungen von Privaten an die hetreffenden 
Klöjter, jo daß die eigentliche Hiftorifche Ausbeute doch eine ver- 
haltnißmäßig geringe bleibt. Doch finden fih auch einzelne 
Stüde, melde die bisher buch feine Urkunde aufgehellten, von | 
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ben byzantiniſchen Hiftorifern nur flüchtig berührten Zuftände 
Klein-Afiens unter den Kaiſern von Niläa und den beiden erften 
Paläologen beleuchten. Ungern vermiffen wir einen Inder ber 
Namen, der wohl erft nad Abſchluß der Abtheilung geliefert wer- 
den foll; mit Hülfe eines ſolchen hätten ſich viele Urfunden, bei 
benen nur bie Indiction angegeben ift, chronologiſch genau feit- 
ftellen laffen; auch wären Jrrthümer der Eopiften befeitigt wor« 
ben, wie benn 3. B. ©. 122 ein Verkauf an Theodoros Branas 
Komnenos 1181 ftatt 1281 angejeßt ift; die Meberfchrift des 
befannten Tabularius von Smyrna beweift entſchieden, daß ber 
Act dem Ende des 13. Jahrhunderts angehört. 

Abgeſehen von diefem kleinen Uebelftande, können wir uns 
nur freuen, daß dies Wert jo wader vorfchreitet, und Hrn. Müller 
das befte Gedeihen feiner orientaliichen Klofterfahrt vom ganzem 
Herzen wünfhen. C.H. 


Hantke, — die Chronik * en: von Mons, 
Leipzig, 1871. Duncker u. Humblot, (VII, 70 8. 8 

Ueber den Hennegauer Ehroniiten Gislebert, Kanzler be3 
Grafen Balduin V von Flandern, bemerkte Fider (Reichsfürften. 
ftand S. 108): „Er zeigt ſich bewandert in Staatsgefchäften, 
mit den ftaatsrechtlichen Verhaltniſſen fo volllommen vertraut, 
wie fein zweiter Schriftfteller feiner Zeit; in fein Werk fliht er 
mehrfach Bemerkungen über Recht und Herkommen ein, welche 
noch wohl faum binreihende Beachtung gefunden haben ;* es war 
daher erfreulich, daß nach zwei älteren, nicht binlänglich genauen 
Ausgaben diefer wichtigen Quelle eine neue berihtigte von Wilhelm 
Arndt im 21. Bande der Monum. Germaniae, ſowie auch in be 
fonberem Abdrude erſchien. Was der Herausgeber zu thun übrig 
gelafjen, eine vollftändige Eritiiche Würdigung des Autors, ver« 
fuchte in vorliegender Schrift Dr. Hantle, ein Schüler von Maik, 
nachzubolen, die ihm zugleich zu manden Berichtigungen Gelegen- 
heit bot. Mit durchaus felbftändigem Urtbeile und mehrfach von 
feinem Vorgänger abweichend, behandelt er in bem erften Ab- 
ſchnitte Die Lebensſchickſale Gislebert's, für die zum Glüde eine 
Reihe von urfundblihen Daten vorhanden find, In ber darauf 
folgenden Charalteriſtik des Ehroniften treten beſonders feine 
romanische Abkunft, die kirchliche und patriotifche Gefinnung 
beffelben, fein eigener Antheil an den Ereianiffen und feine Wahr- 
beitälicbe hervor. Als eigentlichen Vorwurf feines Werfes ftellt 
der Berf. die Gefchichte des Grafen Balduin’s V von 1168 bis 
1195 hin, zu der alles Borangebende nur die Einleitung bildet, 
die Gefchichte eines einzelnen Fürften zwar, aber der in den Ge- 
Ihiden Deutihlands wie Frankreihs und Englands eine ber 
beutenbe Rolle fpielte und fomit ein allgemeines Intereffe in 
Anſpruch nimmt. Der ftreng dronologiiche Gang der Chronik 
läßt auf gleichzeitige Nufzeihnung ſchließen, doch find bie ur— 
fprünglichen Notizen zu einem einheitlihen Ganzen verarbeitet 
worden. Als ganz unzuläffig erweift fi die Annahme Arndt’s 
von einer erften Redaction, der eine zweite volllommenere hätte 
folgen follen, da bie uns überlieferte troß einiger Verſehen eine 
völlig abfchließende ift. Obgleih Gislebert erft zwiſchen 1223 
und 1225 ftarb, fo bat er fein Geichichtswerl, wie aus inneren 
Merkmalen überzeugend bargethan wird, fchon vor Mitte 1198, 
wahrſcheinlich im März oder April 1196 vollendet, An diefen 
erften allgemeinen Theil wollte der Verf. eine eingehende Eritilche 
Prüfung Gislebert’3 im Einzelnen anreihen und auch hier würde 
er gewiß den Herausgeber (ber S. 513, R. 4 den Septimer mit 
dem Mont Cenis verwechſelt) vielfach zu ergänzen vermocht haben, 
doch ein frübzeitiger Tod hat ihn, im Alter von 24 Jahren, der 
Wiffenihaft entriffen, der er fih mit warmer Liebe gewidmet 
hatte. Hrn. Dr. Zutrofinsti aber gebührt der Dant aller Foricher 
auf diefem Gebiete, daß er dieſe zu den ſchönſten Hoffnungen be 
rechtigende erfte und zugleich legte Leiftung bes BVerftorbenen 
dur den Drud veröffentlicht bat. d. 
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Codex diplomaticus universitatis studii generalis Craco- | und Dichtern ſchon mehrfach zum Gegenftande befonderer Erfor- 


viensis. Continel —— et documenta quae res geslas 
Academiae eiusque benefleia illustrant, Pars I, pertinet ab anno 
1364 usque ad annum 1440. Krakau, 1870. Maikowski, (VII, 
204; VI, 23 S. hoch 4.) 

Der vorliegende ftattlide Band ift der Beginn eines um— 
fafienden Unternehmens, das ber Univerfität Kralau zu großer 
Ehre gereicht. Auf Koſten des Senats foll nämlih eine voll» 
ftändige Urkundenjammlung von Gründung ber Univerfität 1364 
bis zur Gegenwart herausgegeben werden. Die Herren Han— 
fiemwicz und Bauli haben fid) der Arbeit unterzogen und ber 
erite Band führt bis zum Jahre 14140, Das Ganze ift auf fünf 
Bände berechnet, und ber zweite foll bereit3 Ende Juli diejes 
Jahres erſcheinen. 

Wenn es ſchon an ſich wünſchenswerth iſt, daß jede Univer— 
fität ihren Codex diplomaticus beſihe, da erſt von da an eine 
correcte und controlierbare Gefhihtihreibung möglich wird, jo 
ift dies ganz bejonders bei Aralau der Fall, deflen Geſchichte 
durch beſondere Berhältniffe ein eigentbümliches Intereſſe er- 
langt. Einmal war Krakau auf lange Zeit der am außerſten 
vorgefhobene Poften der gelehrten Bildung nad dem Dften zu, 
fodann war feine PVerfaffung von den übrigen Univerfitäten 
wefentlih abweichend, da als Mufter nicht, wie ſonſt im Abend- 
lande, Paris, fondern Bologna und Padua gedient hatten (wo— 
nad 3. B. nit die Vrofefforen, fondern die Studierenden den 
Rector und aud) die Lehrer der Facultäten wählten). Wichtig iſt 
auh das Ringen des Deutſchen und Bolnifhen Elementes, 
namentlih in den beiberfeitigen Rechten (jus Polonicum und 
jus Theutonicum) und die bedeutende Rolle, die von allem An— 
fang an die Juden fpielen. Dies Alles wirb nun durch den voll 
ftändigen Abdrud ber Urkunden flar vor Augen gelegt, und ein» 
gehendere Stubien darüber werden möglich. Erleichtert wird bie 
Denupung duch forgfältige Indices. 

Auffällig ift, daß eine Anzahl Urkunden Aufnahme gefunden 
haben, deren Inhalt mit ber Univerfität Nichts zu thun bat. 
Wahrscheinlich betreffen fie Orundftüde, die jpäter in den Beſitz 
der Univerfität übergegangen finb, aber, abgejehen bavon, daß 
es fraglich ericheinen fönnte, ob bie früheren Urkunden über diefe 
wirflih in eine Sammlung der Univerfitätsurlunden gehören, 
fo wäre jebenfalls zu wünjchen geweſen, dak durch eine Verwei— 
fung oder dur) eine Note die Nufnahme bejonders motiviert 
worden wäre. 

Ueber die Genauigkeit des Abdruds lann nur ein Vergleich 
mit den Driginalen ein Urtheil gewähren, indeß ſcheint derſelbe 
correct zu fein. Nur an wenigen Stellen find uns Ameifel auf: 
geitiegen, freilich gleih beim erften Worte in der erſten Urkunde. 
Steht im Original wirllih Ea? Sollte es nicht eine Abkürzung 
für quia oder quandoquidem fein? Auch an dem mehrfach vor- 
fommenben jus patronatum mödten wir Anftoh nehmen. — 
Die Ausftattung ift, wie wir bereits andeuteten, fehr elegant 
und zeigt, über wie reiche Mittel die Univerfität Kralau zu vers 
fügen bat. 





Stälin, Ehr. Fr. v., Dir. u. Oberbibliothelar, mwirtembergifche 
Gefhichte. 4. Theil. Shwaben und Sübdfranten vor 
nebmlich im 16. Jabrb, 1, Abtb. Zeit der wirtembergiichen Herzoge 
Gberbardll, und Ulxich. 1498 — 1550, Stuttgart, 1870, Gotta. 
(XV, 476 S. gr. 8.) 2Thlr. 24 Ser. 

Nah einer Friſt von 14 Jahren erfcheint bie Fortfekung 
eines Werkes, bas auf dem Gebiete der deutjchen Specialgefdhichte 
wenige ebenbürtige bat. Diefer neue Band unterjheidet fi von 
feinen Vorgängern, welche die wirtembergifche Geſchichte nur als 
einen Theil der ſchwäbiſchen zu behandeln hatten, dadurch, baß, 
bei aller VBerüdfihtigung ber neuwirtembergiſchen Lande, doch 
die Geihichte des nunmehrigen Herzogthbums als Hauptfache in 
ben Vordergrund tritt und zugleich eine Perfönlichleit vorgeführt 
wirb, welche mit ihren wechlelvollen Schidjalen Geſchichtſchreibern 


ſchung und Darftellung geworben ift. Es ift Herzog Ulrich, der 
durch feine Geſchicke der Gefhichte und Sage reihen Stoff gelie 
fert, welder den Grund der altwirtembergifchen Verfaſſung a% 
legt und die kirchliche Reformation in feinem Lande eingeführt 
bat. Auch die mwiffenfchaftlihe Aufgabe war für dieſen Band 
eine andere als für die früheren, bei welchen das urkundlice | 
Material zu großem Theil erft aufgefucht, gefammelt und au 

dem Rohen herausgearbeitet werben mußte. Ueber ben genannte 

Herzog war vor nicht ganz dreißig Jahren eine ausgezeichner 

Monographie von Ludwig Fr. Heyd „Ulrich Herzog zu Wirten- | 
berg. 3 Bde. Tübingen 1841—44* erſchienen, und es galt nun, 

neben Sichtung, Nadhprüfung und Zujammenfalfung des bie 

Vorgearbeiteten, an ber Hand echter Geſchichtsquellen, namentlis 

auch der alten Volfälieder, der lohnenden Aufgabe, Die feither 

gemachten Fortichritte im geihichtlihen Willen zu vpermwertber, 

was mit ungemeiner Sorgfalt und feiner Kritik gejcheben it. 

Auch bier ift noch bie Reihsgefhichte ber Rahmen, in melden 

das Landſchaftliche eingefügt ift, und wir belommen zugleich em 

Bild von dem Wirken Kaiſer Marimilian’sI und Kaiſer Harl'sV 

in Süddeutſchland. Ein vollftändiges jebr danfensmwerthes Dia 
rium über ihren Aufenthalt in Schwaben ift der Erzäblung var: 

angeftellt. Sodann ift aus der allgemeinen Reichsgeſchichte 
mande wichtige Partie berührt: die Reihstage, melde in 

Schwaben gehalten wurben, der für die Losreikung der Schwen 
fo wichtige Krieg zwiichen dem ſchwäbiſchen Bunde und der Eid 

genofjenihaft im Jahre 1499, die Geſchichte des genannte 
Bundes überhaupt, welder damals die am meiften gefeftiat: 
Macht im Reihe war. Viele Sorgfalt ift auch der jchmäbiid- 
fräntischen Kirhengefhichte gewidmet. Wir können uns midt 
auf die Einzelheiten des reihen Stoffes einlaſſen, welder in ber 
Geihiden eines nah wilder Jugend aus barter Verbannurg 
geläutert bervorgegangenen Fürſten ungemein viel Spanneni« 
hat, aud mande Züge vorführt von treuer Anbänglichkeit ix 

Wirtemberger an den ritterlichen Fürften, welder nah ba 

Volksliedern wie Dietrih von Bern in den ſtampf binausritt 

und von den Bauern nicht verlaffen werben wollte „bis fie 
mwateten im Blut.“ 

Stälin’s Darftellung ift durchaus objectin gehalten, er ift in 
feinem Urtheile über Perfonen und Motive fehr zurüdbalteny 
und vermeidet jebes Näfonnement, wozu ibm nicht die Quellen 
beftimmten Anhalt geben, doch läßt er es nicht an trefflichen 
Winten zur Beurtheilung der Thatſachen fehlen. Auf die Ver— 
folgung, die über den Herzog Ulrih nad Ermordung Dan! 
v. Hutten's hereinbrach, hatten nad feiner Anficht die abfichtlid 
übertreibenden Schmähſchriften Ulrichs v. Hutten, deren Wirkung 
Stälin einer fiegreichen Feldſchlacht vergleicht, großen Einfluf, 
vielleicht noch mehr aber die graufame Behandlung der wirtem- 
bergiſchen Räthe, melden Ulrich die ihm durch den Blaubeurer 
Vertrag geworbene Demüthigung jhuld gab und in welchen er 
eigennüßige berrfchfüchtige Leute jah, die ihn von der Regierung 
zu drängen juchten, um fie felbft an fich zu reißen. Bei ber 
Leichtigkeit, womit das ſchwäbiſche Bundesheer ben Herzog ver 
jagte, war nad Stälin der Umftand entjcheidend, daß man an- 
nahm, es werde ähnlich wie bei der Abſetzung Eberhard's II 
ber minderjährige Sohn und Lehenserbe Prinz Chriſtoph zum 
Nachfolger bes vertriebenen Herzogs ernannt. Daß diefer natür 
fihe Ausweg nicht eingefchlagen wurde, hatte nad des Beri.'s 
Anfiht feinen Grund in der Begehrlichkeit der öfterreichifcher 
Politik, die Schon längſt nad Erweiterung des ſchwäbiſchen 
Befiges getrachtet hatte, „Karl V* bemerft Stälin „angelte ge— 
mäß der Leitung feiner Räthe aus ber Ferne nad dem Beſitz des 
fhönen Wirtembergs, meldes als Brüde zu feinen überrbeint- 
chen Ländern noch einen befondern Werth für ihn hatte. Won 
feiner Seite war bas Augreifen eine ftarte Gewaltthat, da er den 
Richter in eigener Sache machte, ben jungen Ehriftoph aus dem 
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Sande brängte unb ben ſchuldloſen Bruder bes — Her- 
3093 nicht berüdfidhtigte, während er doch als ſtaiſer in ber 
Wahlcapitulation gelobt hatte, denen, „welden das Ihrige mit 
Gewalt abgedrungen worden, bazu zu verhelfen.” Bon der Hauf- 
ſumme, für welde der fchweizeriihe Bund das Land dein Haifer 
angeboten hatte, dem zu 210,000 fl. angeichlagenen Kriegsloſten⸗ 
fage, erhielt der Bund, wie Stälin nachweiſt, nur ein volles 
Viertel, und babei waren die Brandbichagungsgelber noch mit 
eingerechnet. Daß bie unter ben wirtembergiichen Ständen vor- 
herrſchende Partei anfangs mit ber öſterreichiſchen Herrichaft in 
beftem Einvernehmen ftand, bafür bringt Stälin mehrere inter- 
"ante Belege bei; fie beihidte den Kaiſer mit zwei kriechenden 
Sefandtihaften und bat ihn, Wirtemberg auf ewig mit dem 
uhmwürdigen Haufe Defterreich zu vereinigen. Der Kaiſer will- 
jabrte und ließ unter dem 10. Auquft 1520 zu Brüffel ver- 
tünden, es fei fein Beſchluß, diefes Fürſtenthum erblich zu bes 
halten. 

Für die Jugendgeihichte Herzog Chriſtoph's bringt ber Ver- 
fafler aus feinen Forfhungen im Münchener, Innsbruder und 
Miener Arhiv manches Neue bei und mehrere bisher zweifelhafte 
Punkte find bier ind richtige Licht geftellt. Bei der Geſchichte 
der Wiedereroberung Wirtemberg3 durd) Herzog Ulrich im Jahre 
1534 tritt in Stälin's Darftellung recht anſchaulich hervor, wie 
in den ferniten Landern das feuer gegen König Ferbinand ge 
fhürt wurde. Die Geſchichte der darauf gefolgten Reformation 
Wirtembergs, des ſchmallaldiſchen Krieges von 1546, des Inte⸗ 
rims ift eingehend behandelt und mit manden neuen Ergeb» 
riſſen bereichert. Ueberhaupt aber ift diefer ganze Banb eine 
Frucht der forgfältigften grimdlichften Arbeit, eine ungemein 
vertboolle Bereidherung der Geihichte der deutihen Reforma- 
ionszeit. Möge e3 dem Berf. möglich werden, bie zweite Hälfte 
es Bandes, melde die Geſchichte der Regierungszeit Herzog 
ihriftoph's enthalten wird, bald zum — zu an El. 





reitfchrift des Vereins für thüringifche Befhihte ni Alters 
thumsfunde. 8. Bd. 1. Heft. Jena, 1871, Frommann. 

Das Heft enthält nur eine, von dem Vorftande des Ber- 
ns, Brofeffor Dr. Hermann, gefchriebene Abhandlung, melde 
ı alphabetijcher Folge die geiftlichen Stiftungen in den Sadjen» 
rneftiniiden, Schwarzburgifchen, Reußiſchen Landen, ſowie bie 
ı den königl. Breußifhen Kreifen Schleufingen und Schmal- 
ılden gelegenen und bis zur Reformation beftehenben aufzählt. 
eder einzelnen Stiftung find kurze hiſtoriſche Notizen, welche 
nige Dauptmomente enthalten, beigefügt. Denn in dieſer Be- 
ehung aud etwas nur annähernd VBollftändiges zu bieten, 
nnte micdt in ber Abficht des Verf.'S liegen, bazu bedarf es 
br gründlider ardivalijher Studien. Dieſe hat num die Arbeit 
‚ht aufzuweiſen, jondern fie ift nur mit Hülfe der vorhandenen 
ıteratur gemadt, die natürlich hie und ba noch viel zu wünſchen 
brig läßt, denn jelbft Rein’s Thuringia sacra, der ältern 
ublicationen gar nicht zu gebenfen, wimmelt von Zefefehlern. 

Indeſſen ift doch durch die vorliegende Arbeit ein danfens- 
ertber Anfang zur Kloftergefhichte im Allgemeinen für einen 
roßen Theil Mitteldeutihlands gemacht worden. Wir haben 
nächft ein bei Weitem volljtändigeres und richtigered Ver— 
ichniß der Stiftungen als bisher und das gegebene alpha» 
tiſche Regifter ift in bantenswertber Weiſe benugt worden, um 
irzuthun, wie fih bie geiftlihen Stiftungen auf die heutigen 
ebiete und Didcefen vertheilen, woran fi eine Ueberficht der 
tiftungen nad Orden und ein Weberblid derjelben nah ber 
eit ihrer Gründungen anſchließt. 

Daß fih mandes, was fogar die Vollftändigfeit der Stif. 
ingen und auch die Literatur anlangt, beibringen läßt, ift bei 
r Größe der Arbeit ſehr natürlich und diefer Umftand beein» 
ächtigt die verbienftlihe Arbeit auch nicht: dem Ref. ftehen 
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archivaliſche Hülfsmittel in reihem Maße zu Gebote, und dba 
fann c3 nicht Wunder nehmen, mit Berichtigungen und Ergän- 
jungen bervortreten zu können, die wir aber dem verbienft- 
vollen Verfaſſer ſelbſt mittbeifen wollen. 


Archiv für öfterreih. Geſchichte. Sr. von der jur Die vaterländ. 
Gefchichte anfaeitellten Commiſſion der f. Akad. d. Wiffenichaften, 
24.82. 2, Hälfte. Wien, Gerold's S. in Comm. 

And.: C. Höfler, Abbandiungen zur Geſchichte Defterreiche unter 
den Raifern Reovrold1, Zofef I u. Karl VI. 2. Habsburg n. Wittelebach, 
Als Einleitung zu den vertrauten Briefen des Churfürſten Marx II von 
Raiern mit feiner Gemahlin Tberefe Sobiesfa; von 1695, 1606, 1697, 
1704. — J. Fiedler, Actenſtücke zur Geſchichte Franz Rakoöczu's und 
feiner Verbindungen mit dem Auslande,. 1706, 1709 u. 1710, 1. — 
A. Huber, Unterfuchungen über die Munzgeſchichte Dejterreichs im 
13, und 14. Jahrhundert. 

Zeuſchrift des Vereins für Geſchihte und Alterthum Schleñ end. 
Hreg. von G. Grünhagen. 10. Bd. 2. Heft. 

Anb,: U. Schulg, Tovographle Breelau's im 14. u. 15. Jahrb. 
8. Grotefend, die Streitigkeiten zwiſchen Adel u. Städten der 
KRürftentbfimer Schmweibnik und Jauer und die Privilenienbficher des 
SchmeidnipeJanerihen Adele. — 9. Palm, die Schleſier anf dem 
böbm. Generallandtage von 1611. — Sommer, zur Sefchichte der 
Buſchvrediger im Fürftenthum Jauer. — Biermann, Über die pro- 
vineia Holacensis, — Köftlin, die Theſen der Disvutation des 
art Hei vom 20, April 1524 in deutſchem Texte mitzetbeilt. — 

5. Zeißberg, zwei Gedichte Über den umverrichteten Abzug der 
Bofen von den Mauern Breslau’s (1474), — Kämmerer, die Aus— 
fertiannasformeln in dem Älteren fchlef, Urkunden, — U. Knoblich, 
die Bibliothek u. Berlaffenihaft des Dom: Altaritten Th. Kevll, geſt. 
au Breslau 1504. — Archival. Miscellen. — 6. Grotefend, die 
PBaternität über dad Bincenzitift zu Breslau, — P. Hein, Nefrolog 
der Prämonftratenier zu St. Vincenz su Breslau. Mit Einleitung. — 
Bemerkungen ꝛt. — Dr. Georg Korn +. 
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Geographie. 


Koldewey, K., die erste deutsche — — im 
Jahre 1868. Mit einem Vorwort von A. Petermann (Mit 
2 Karten u. 1 Titelbilde.) Gotha, 1871, J. Perthes. (X, 56 8. 4.) 


(Ergänzungsheft 28 der „Mittheilungen“,) 


Der fieben Bogen ftarfe Bericht des Capitäns Koldewey ift 
mit einem Vorworte des Anregers der deutſchen Norbpolerpedi« 
tionen, A. Petermann’s, einbegleitet, in welchem bie von ihm im 
Sabre 1863 begonnenen und feither raftlos fortgejeßten Bes 
ftrebungen, die deutſche Nation ebenfalls zur Theilnahme an der 
Erforfhung der Polarregionen anzuregen und zur thatſächlichen 
Mitwirkung zu bewegen, im Zufammenbange beſprochen werben. 
Die erfte Frucht des wiſſenſchaftlichen und patriotischen Eifers 
war die Ende Mai 1968 von VBergen aus mit der Jacht „Grön— 
land” unternommene Norbpolerpebition, welche des höchſt un- 
günftigen Sommers wegen bie vorbeftimmte Aufgabe nicht zu 
löfen vermochte und Anfangs October in Bremerbafen einlief. 
Wenn aber auch Grönland trog zweimaliger Verſuche ebenfo 
wenig erreicht werden fonnte, als fich ein Vorbringen gegen ben 
82. Grad N. Br. ausführen lieh, fo ift die Unternehmung doch 
nicht als eine fruchtlofe anzufeben, da die phyſilaliſche Geographie 
durch die vielen Peilungen und Zemperaturbeobadhtungen der 
Tiefjee bereichert worden, ja felbft die topiiche Geographie durch 
eine, wenn auch geringe Erweiterung nicht leer ausgegangen ift. 
Die Björnbai ber alten Karten in der Hinlopenftraße ift zur 
Bismarksftraße geworben; die Kenntniß der Hüfte Oſt-Spitz- 
bergens ift um ein Stüd vom E. Torell gegen Oft erweitert wor- 
ben, und viele bisher unbenannte Inſeln, Caps, Gleticher :c. 
haben ibre Taufe erhalten. Was aber ſchwerer wiegt, das find die 
Erfahrungen, die über Bau und zwedmähige Ausrüftung, über 
nöthige Apparate, über Witterungseinfläffe und Eisverhältniffe 
gemadt mwurben und ber nächſten Erpebition zu Gute lamen. 
Verhält ſich darnach die erfte Entdedungsreife zur zweiten nur 
wie eine Recognoscierungsfahrt, jo ift fie doch in ihren Folgen 
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für die legtere maßgebend geworben und es ift als eine höchſt 
erfreuliche Thatſache zu verzeichnen, daß weder Dr. Petermann 
noch die hinter ihm ftehenden Freunde der Unternehmung durch 
die nicht glänzenden Refultate der erften Fahrt fi einſchüchtern 
ließen, und Mittel und Wege fanben in gröferem Maßjtabe den 
Verſuch zu wiederholen. Bon ben beigegebenen Karten enthält 
Tafel I die Darftellung der ganzen Fahrt nebjt den aus den Bes 
obachtungen fich ergebenden Iſothermen, Sonden und Strömungs- 
geſchwindigkeiten; Tafel II zeigt die Aufnahmen am jüdlichen 
Ende der Hinlopenbai, die Wilhelmsinfel mit ihren 1300 Fuß 
hoben Bergen, die Auguftabucht u. ſ. f. Das Frontiſpice ftellt 
die „Germania“ in vollen Segeln dar in gelungener Chromo- 
lithograpbie. 

Zeitſchrift der  Sefenicaft für Erdfunde zu Berlin. dry. von W. 

Koner, 6. Bd, 1. Heft. 


Inb.: Die — Deutſche Nordvolarexvedition. Verträge 
halten von Mitaltedern derſelben in der es der Geſellſchaft hr 
Erdkunde vom 12. Nov. 1870. (Mit 1 Karte, Taf. 1): 1) Koldemwen, 
die Fahrt ber „Germania“; 2) Böraen, kurze Bemerkungen über 
die Arbeiten der zweiten Deutichen Nordpolerpedition für phyſikaliſche 
Geograrhie u. Aſtronomie; 3) Gopeland, eine Gletſcherbeſteigung 
anf der Oi Grönländ, Hüfte; 4) Hildebramd, Fabrt der „Dania“; 
5) v. Freeden, einige Bemerkungen fiber die phynkal. Beidhaffenbeit 
des Seebodeus zwiſchen 73 und 759 nördl. Br. — Briefe des Dr. G. 
Schw einfurtb an Prof. Dr. A, Braun. — 6. B. Hlunginger, 
fiber den Fang und die Anwendung der Fiſche und anderer Meeres— 
geſchöpfe im Notben Meere. — Miscellen, Neuere Literatur, 


Mitthellungen dr der geogt. Geſellſchaft in Wien, Ned, M. U. Beer. 


Inh.: F. v. Socketter, Reife in Rumelien. 5. Philippopel. — 
W. R. Tinter, der Zweck der europäiichen Gradmeſſung. — Eine 
Naturfbönbeit in Galitornien. — Dem Andenken der im Jahre 1870 
geitorbenen Geſellſchaftsmitglieder. — Bücher und Karten für die kt, 
—— DE — Notizen, 


Redts- und Stantswißfenfhaf. 


Gefehe und Verordnungen für Die £. £. öfterreichifchen Univerfi. 
täten y ufammengeftellt von H. v. Hankiewicz, k. k. Iniverfitäte- 
Secretaͤr. Krakan, 1868. Selbſtverlag. (6Bll., 150, CCXLVIS, 8,) 

Da es an ben meiften Univerfitäten an einer Eodificierung 
ber geltenden Gejege und Verordnungen zu fehlen pflegt, nläh- 
rend doch der jo häufige Wechſel der Magiftrate eine fihere Tra- 
bition der Gejegestenntniß doppelt ſchwer macht, da ferner auch 
die Studierenden und PBromovierenden durch die betreffende Ge— 
ſetzgebung vielfach berührt werden, jo wollen wir auf das oben 
genannte, erft gegenwärtig im Buchhandel erſcheinende Buch auf« 
merlſam machen, das den Mitgliebern der öſterreichiſchen Univer- 

—— gewiß wien —— — 


— Prof. Dr, W,, zur Gräudunzersschichie des Zoll- 
vereins. (Aus Deutschland. Bd. 1.) Berlin, 1870. Stilke & van 
Muyden, (71 8.8.) 10 Sgr. 

Roſcher ift in feinen Vorarbeiten zu einer Geſchichte der 
deutſchen Nationalötonomie bis zur neueren Beit gelangt und 
bietet uns in ber vorliegenden Heinen Arbeit die reife Frucht 
feines biftorifchen und nationalötonomifchen Urtheild über Ne 
benius und Friedrich Lift. Und gleihjam von jelbft knüpft fi 
an die Beſprechung diefer beiden Männer die Frage, ob der eine, 
ob der andere, ob feiner von ihnen fondern Dritte die wahren 
Urheber des Zollvereins feien. 

Ueber Nebenius ift Mancherlei neuerdings erfchienen, Rocher 
hat außerdem verschiedene handſchriftliche Materialien, die fi 
auf fein Leben, auf feine praftifch-politifchen Pläne, ſowie auf 
jeine wiſſenſchaftlichen Anfichten beziehen, benugen können. Mit 
feinen Zügen wird uns das Lebensbild des tüchtigen Beamten, 
des wiſſenſchaftlichen Denkers vorgeführt; am ausführlichften ver» 
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feiner national<blonomifden Anfihten, wie fie uns in feinen 
wiſſenſchaftlichen Werken vorliegen. 

Der zweite Abſchnitt würdigt in ähnlicher Weife ben großen 
Agitator Friedrich Lift. Das Urtheil über diefen hochbegabten, 
aber einjeitigen Dann ftebt feit Häuſſer's Biographie und Hilde 
brand’3 unparteiifcher Würdigung ja ziemlich fe. Das Bild, 
das Roſcher entwirft, ift in den mwejentlicen Zügen fein neues, 
aber es ift ein meifterhaft ausgeführtes. Mit geredhter Han) 
vertheilt der Verfaſſer Liht und Schatten, er zeichnet Friedrid 
Lift als einen großen praftijchen Reformer, als einen Man 
neuer Ideen, neuer Auffaffungen auch in der Wiffenfchaft, dem 
freilich dafür die Gründlichkeit erafter Studien, die leidenjchaft: 
loje Würde des Gelehrten fehlt. 

Der dritte Abſchnitt führt den Titel: „Preußen und bie 
übrigen deutſchen Regierungen.” Er ſchildert in unparteiiicer 
Weiſe nah einander die Stimmungen und Anfihten der eim 
zelnen Regierungen in Bezug auf die Gründung des Zollverein: 
und kommt jchließlich zu dem Urtheil, daß, foweit bis jegt das 
Material zugänglich fei, nicht zu erweifen jei, Preußen babe 
ſchon in den Jahren 1818—20 eine jo Hare VBorftellung von 
dem MWefen und ber Ausführbarkeit eines deutichen Zollverein: 
gehabt, wie Nebenius. Mit Recht, wie dem Ref. jcheint, hebt 
Rofcher hervor, daß für Preußen in diefer Zeit die Ordnung im 
engeren Zollweſen wichtiger war, und daß es bemgemäß bamals 
höchſtens an den Zollanjchluß Heiner Enclaven dadte. Um 
wahrlich nicht auf die Priorität des Gebanfens braucht der 
preußiſche Staat als folder zu pochen, ſondern nur darauf, dei 
jeder große Gedanle zu Deutihlands Heil, wenn er einmal 
irgendwo zu Tage getreten, in Preußen feine Stätte finde um) 
mit den rechten Mitteln gepflegt werde. „Was in diefer Hinfidt 
für die Befreiungskriege ber Hannoveraner Scharnhorft, der 
Rheinländer Stein, der Meklenburger Blüher, ber Sacht 
Gneifenau, das bedeutet für ben Zollverein ber Badenſer 
Nebenius.“ G. 8. 


Archiv für Theorie u. Praxis des ar em. er Handels 
rechts. Hrög. von F. B. Buſch d. 34.9 

Inh.: Handelsrechtliche Grrlächungen im — Preußen. 
(Fortl.) — F. B. Buſch, die deutihen Poitgefepe. — Wolff, baftet 
die Eifenbahnverwaltung für den Ghterfübrer, welder dem Deitinatär 
das Frachtgut Ins Hans liefert? — Fr. Zimmermann, das Geich, 
betr. die eg anf Actien und die Actiengeiel- 
ſchaften vom 11. Junt 1870. — Ladenburg, die Böriengeidäfte.— 
GEntiheidungen bed a N —— zu Leipzig in Handelt⸗ 
und Wechſelſachen; mitgeth. von v. Tümpfi ng. 





— | für — und Auiturgeſcichte. Hk. 
ul. Fauch er. 8, Jahrg. 

gt N. Emminabaus, geſchloſſenen Hofgüter im Gref 
berzoatbum Baden. — 6.3.8 


ergius, die Perfonals, Vermögene 
und Einfommeniteuer in Preußen. — ®. 9. Eras, der Kaufmanı 
im Krieg. . Kaucher, Gedanfen über Die Herkunft der Srrake. 
5. Auf dem babvlonifchen Thurme. — Twiſtzoll und Baumwolles⸗ 
induſtrie in ia jet — Büdherihau x. 


— — 


EEE Piteraturgefchichte. 


Delbrück, B., der Gebrauch des Conjunctivs und Optativs 
im Sauskrit und Griechischen. Halle, 1871. Buchhandlung 
des Waisenhauses. (XIl, 268 S. gr.8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 

A.u.d.T.: Tg Forschungen von B. Delbrück 
und E. Windisch. 

&o foll e8 denn we Licht werden im Gebiete der ver 
gleihenden Syntar, auf deren Bearbeitung man jo oft ſchon mit 








— — - _ — 


Sehnſucht geblidt und doch jo fange vergebens gewartet hatte. 


In vorliegender Arbeit begrüßen wir den erften Theil eine 


weilt der Berfafjer bei der Darlegung und Charakterifierung 


Reihe größerer, in fi abgeſchloſſener Unterſuchungen, mit denen 
DB. Delbrüd und E. Windiſch diefe neubegründete Disciplim der 
vergleichenden Grammatik weiter auszubauen verjprechen. Bei 
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Berfaffer find bereits auf dieſem Gebiete rühmlichft befannt, der 
erftere durch feine verbienftvollen Abhandlungen über vergleichende 
Gajuslehre, der legtere durch jeine grundlegenden Unterfuchungen 
über ben Urfprung bes indogermanijchen Relativpronomens 
(j. 1867, Ep. 1305 und 1870, Sp. 1237); in gegenwärtige 
Arbeit haben fi nad Ausweis der Borrede beide jo getheilt, daß 
Windiſch einen Theil des Materials lieferte und zur Aufbellung 
der gebotenen Thatjachen das Seinige beitrug, Delbrüd aber den 
andern Theil bes Materials bejchaffte und die Ausarbeitung des 
Ganzen übernahm. 

Die Moduslehre war vom vergleichenden Standpunlt bis 
jegt no von Niemand behandelt worden, während fpeciell die 
des Griechiſchen befanntlih ſchon oft Gegenftand der ausführ- 
lichten Erörterung war. Delbrüd that wohl daran, wenn er, 
ohne auf bie jeitherigen Behandlungsweifen einzugehen, diefen 
vielmehr einfach jeine durch vergleichende Betrachtung gewonnene 
Anſchauung gegenüber ftellte. Zur Bergleichung find herangezogen 
das Sanjkrit und Öriechiiche, jenes bietet in ben Veden, biejes in 
Homer einen Spradzuftand dar, der nicht bloß in der Bildung 
der formen, fondern auch in deren Gebraud jo viel Alterthüm- 
liches und Uriprüngliches aufweift, daß dadurch der ficherfte Ein- 
blid auch in die jontaftifche Entwidlung ber Sprade gewährt 
wird. Die Beben namentlich waren in diefer Richtung noch gar 
nicht ausgebeutet, und zu bedauern ift nur, daß die ſchwankende 
lieberlieferung bes Zendavefta dem Verf. nicht geftattete, feine 
Blide aud hinüber zu den Eraniern ſchweifen zu laffen. — 
Delbrüd läßt nun jein Werk in zwei Hauptiheile zerfallen: in 
bie „Einleitung“, die aber eigentlich den Kern des Buches aus— 
macht, und die „Beifpielfammlung“, welche, obwohl die größere 
Dälfte des Ganzen bildend, doch nur als Appenbir zur Einleitung 
u betradten ift. Nad einer kurzen Ueberficht über die Bildung 
es Conjunctivs und Optativs geht ber Verf. zur Erörterung bes 
Srundbbegriffs diefer Modi über und definiert, im Anſchluß an 
ie von Lazarus und Steinthal vertretenen pfychologiſchen Ans 
hauungen, den Conjunctiv als Modus des Wollens, den Optativ 
[8 Modus des Wunſches. Von diefen Grundbegriffen aus, die 
‚atürlich nur relative fein lönnen, werden alle übrigen Gebrauds- 
seifen beider Modi erflärt bis zu den abgejhmwächteften und — 
ürfen wir binzufegen — bis zu ben am meijten vergeiftigten 
J3ebeutungen. Denn auch bier gilt das Belek, daß die Spracde 
mmer vom Concreteren ausgegangen ift, und es zeugt hiervon 
:[bft der Modusgebraud, wenn anders 3. B. der Eonjunctiv im 
(ufforderungsjag feiner urſprünglichen Bedeutung näher ſieht 
13 der Eonjunctiv als bloßer Modus der Vorftelung in einer 
sit allen Feinheiten ftiliftifcher Berehnung gebauten Periode 
;icero’8. Unter diefem Gefihtspunft erfcheinen die von Delbrüd 
ufgeftellten Grundbebeutungen der Modi nit bloß glaublicher 
[3 jo mande andere apriorifch conftruierte, fondern e3 läht fich 
uch die weitere Entwidlung des Modusgebrauds, wie er zut- 
ächſt an den Hauptjägen vorgeführt wird, ohne Schwierigleit 
egreifen. Bon den Nebenjäpen werben billig die Relativfäge 
oraußögeftellt, die der Berfaffer S. 35 mit glüdlihem Griff in 
riorifche und pofteriorifdhe theilt, je nachdem ihre Handlung der 
es Dauptjaßes entweber vorangeht ober folgt. Dieſe Unter- 
Heibung, welche aud für bie Säße mit Conjunctionen durch⸗ 
efübrt wird, ift um fo bebeutungsvoller, wenn man bedenft, 
aß alle dieje Säße, wie auch Delbrüd gebührend hervorhebt, 
rjprünglid jelbftändig waren und ihr Gedanlenverhältniß zum 
sauptjag fpradlic feinen Ausdrud fand. Zuletzt fommen die 
ragefäte an die Reihe, die ber Verf. ihrem Inhalt nad in Ber 
ätigungd- und Berbeutlihungsfragen eintheilt, Die Berechti— 
ung dieſer Eintheilung mag von rein piyhologiihem Stand- 
unkt aus zugegeben werben, nur fragt es fih, ob man nicht 
effer, wie feither üblich, ben grammatijchen Öefihtspunft in ben 
jorbergrund geftellt hätte, Die Modi in jelbftändigen Frage 
igen find bod feine anderen, als bie in jelbftändigen Ausjage- 


fägen, beide Arten find ihrer Geltung in der Rede nad Haupt« 
ſaͤtze. Ebenjo verhält es fih mit der Stellung der abhängigen 
Frageſätze gegenüber den anderen Nebenlägen. Innerhalb des 
einfachen Satzes können wir natürlich dem pſychologiſchen Princip 
eher ben Vorrang geltatten. Der Berf. unterfcheibet bier nad 
dem Intenſitätsgrad ber fubjectiven Erregung den Conjunctiv 
des Mollens und der Erwartung einer«, und ben Optativ des 
Wunſches und den abgeſchwächten Optativ anbererfeits. Allein 
auch bier erheben ſich beſonders in Rüdficht auf den erfteren 
Modus mande Schwierigleiten. 

So viel über Plan und Anhalt des Ganzen; Einzelheiten zu 
erörtern, verbietet uns leider der Raum, einige wenige Punlkte 
mögen aber doc bier berührt werden. Die Verbindung von a7 
mit dem Eonj. Aor. wird ©. 21 auf eine vorgriechiſche Gemwohn« 
heit zurüdgeführt, als entftammendb einer Zeit, in der ein Im— 
perativ vom Moriftftamm noch nicht im Gebrauch geweſen jei. 
Allein diefe Annahme dürfte ſchwerlich zur Erklärung der hierher 
gehörigen Thatfahen ausreihen. Ein mißliches Unternehmen tft 
dann auch die Widergabe ber griehiihen Partikeln, in deren 
etymologiihen Deutungen wir übrigens mit Delbrüd volllommen 
übereinftimmen. Wenn og „irgendiwie” und or „irgendwann“ 
(S. 65), e? im Bebingungsjak ebenfalls „irgendwann“ heißen 
foll, wo bleibt da der Unterſchied der von ganz verjchiedenen 
Stämmen verfhieden gebildeten Partiteln? Auch die Örund« 
bedeutung von ei (&. 71) „am genannten Drt“ fcheint gerade 
mit der urjprünglichften Verwendung von s im Wunſchſatz 
ſchwer vereinbar; e8 muß ja nicht a vom Stamme sva erjt in 
feiner (tertiären) anaphoriſchen Bedeutung abgeleitet werben. 
Kurz, wir werben auf eine möglichft finngetreue Wiedergabe ber 
Partikeln vielfach verzihten müſſen. — Wenig jharf ericheint 
uns ferner die Definition der Function von xdr, das wiederum 
mit „irgendwie, irgendwann” überfegt wird, und von ar, welde 
dahin beftimmt wird, daß beide „auf den Eintritt der Handlung 
binmeifen.* Was follen wir uns eigentlich bei diefer vagen Be- 
ftimmung denten? Beide Bartifeln geben vielmehr der Ausſage 
eine gewifle Bedingtheit, fie drüden aus, daß der Eintritt einer 
Handlung noch von Umftänden abhängen kann, man könnte aljo 
ihren Sinn mit „eventuell* wiedergeben, was natürlih nicht in 
bem einzelnen Fall als Ueberjegung empfohlen werden joll — 
Um ſchließlich noch einen mehr formellen Gefichtspunft zu bes 
rühren, jo hätten, als harafteriftiich für die Entwidlungsgeihichte 
bes Sabgefüges, Stellen wie A 218; 4 400 bejonders hervor- 
gehoben werben jollen, wo der Nachſatz durch eine, unferem Ge— 
fühl völlig fremde Partikel noch deutlich die uriprüngliche Para— 
tare verräth. — Nah dem PVorftehenden dürfen wir unfer 
Gelammturtheil dahin zufammenfaflen: Delbrüd hat fein reiches 
Material forgfältig gejammelt, umfichtig geordnet und zweck— 
mäßig verarbeitet. Hie und da ließen ſich freilich manche Nad- 
träge machen, wie zu S. 109 R. V. I, 166, I, zu ©. 124, mo 
gerade die Sanfkritbeijpiele als nicht eben zahlreich bezeichnet 
werben, R.V.I,1,3 agnina rajim ag navat pösham, zu ©. 187 
R.V. I, 24, 1 u. a., aber durd) die Weglaffung ſolcher Beifpiele 
wird ber Gang ber Unterjuchung kaum beeinträdtigt. Die Dar- 
ftellung ift überall nüchtern und klar, und find wir auch nicht in 
allen Punkten mit des Berf.'3 Anordnung und Refultaten ein- 
verftanden, jo find wir es doch mit feinen Hauptergebniffen und 
der Methode, von ber wir für Fünftige Unterfuhungen diejer 
Art nur Heil erwarten Tönnen. Es bleibt uns daher noch der 
Wunſch, daß die Mitforfcher, denen Delbrüd hier die Fackel vor« 
angetragen, fih recht zahlreih einfinden mögen, um alle weiter 
zu arbeiten auf einem Felde, wo noch faft Alles zu thun ift und 
noch fo manche lohnende Aufgabe dem emfigen Forſcher winkt. C, 
Krah, Dr., Curtius als Schullektüre. Eine Skizze, Erster Theil, 

Programm. Insterburg, 1870. 

Für einige Schriftiteller der filbernen Zatinität haben wir 

bereits Schriften über den genauen Sprachgebrauch derfelben, 
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Eurtius wurde bisher immer überjehen; wir fünnen uns bep- 
halb nur freuen, daß ber Verf. e8 unternommen hat, diejen für 
Gurtius zufammenzuftellen und zu erörtern, weil wir erjt aus 
ber genauen grammatiihen Bearbeitung eines jeden Schrift. 
jtellers zu einer vollftändigen Granımatit gelangen fönnen. Der 
Verf. vergleicht in jeiner fleipigen Arbeit ben Spradgebraud 
des Gurtius durchgehends mit dem des Livius; er ift hierbei 
genau der Zumpt'ſchen Grammatik gefolgt und hat bei den ein- 
zelnen Paragraphen immer angegeben, was bei Eurtius vorfommt 
und auch — und dies ift jedenfalls jehr zu doben — was bei 
ibm fehlt. 

Einige Bemerlungen möchten wir bier aufnüpfen. humor 
(5. 6) mit h hätte der Verf. nach dem, was Corſſen Ausſpr. 
und Bof, I, 108 Anm. (2. Aufl.) jagt, vermeiden jollen, — Im 
Zeitalter des Eurtius wurde gewiß benevolentia (S. 7) geſchrie— 
ben und nicht, wie der Verf. annimmt, benivolentia. In älterer 
Zeit freilich wurde in Compofiten das zweite o in bene in i ver« 
wandelt, doch in der Kaiſerzeit trat vorwiegend & ein. ch. Ritſchl 
Rhein, Muj. VIL, 550 = opusc. U, 561; Brambach Yat. Or- 
thogr. 179, 180; Gorjien II, 319 — 321. — Ebenſo ift wohl 
valetudo dem valitudo (S. 7) vorzuziehen. cf. Corfjen II, 299 
und 310 Anm.; Schulg Orth, Quaest. dec.p.57. Die Form mit e 
fteht auch auf dem Monumentum Ancyr. ed. Mommsen p. 147.— 
In Betreff der Sıhreibweije des Wortes querella (©. 6) ift es 
ichiwierig, bejtimmt zu jagen, ob es mit U oder mit einem | ge 
jchrieben werden muB, da beide Formen in Handicriften fich 
finden. Erjtere Weiſe nimmt Lachmann zu Lukrez p. 203, 204 
an, dagegen verlangen, und wohl mit vollem Rechte, querela 
Drambad p. 259 und Bergk im Philologus 1569 p. 451, 452 
auf Grund ber alten Grammatifer. — Seite 28 jchreibt Krah 
nihilo secius, vielleiht nur ein Schreibfehler für das richtige 
setius. cf, Fleckeiſen 50 Artikel p. 25; Corſſen Krit. Beiträge 
p-5— Tu.a.m. — ©. 8 iſt es bejjer Halicarnason mit einem 
3 zu ſchreiben als mit zwei 5, weil im Öriechifchen vor dem 
6. Jahrhundert n. Ehriftus zwei w nicht anzutreffen find. Ueber 
die Schreibweije von lamina, lammina und lamna vermijjen wir 
eine Erwähnung. cf, Hedide de cod. Curt. p, 85. — Auf ©. 6 
jagt Krah, daß nil für nihil ſich nicht findet. Wenn auch Eur- 
tius die längeren Formen vorzieht, jo hätte boch VI, 3, 11 au— 
geführt werden mülfen, wo nil in Handſchriften vorkommt. 
cf. Hedide p. 28, 29. — Auf ©. 19 fehlt die Form consue- 
rant, die freilich nur einmal vorlommt, die längere Dagegen Gmal. 
cf. Hedide p. 29. — Ueber alioqui und alioquin verweilen wir 
auf Ribbed Lat. Part. p. 20, der jagt, daß alioquin nur Ma- 
rotte irgend eines Örammatilers geweſen fei. Für ceteroquin 
(S. 25 Anm.) iſt nad Ribbed noch fein beglaubigtes Zeugniß 
beigebradt. 

Dies Alles find nur Kleinigkeiten und ſchaden der verdienſt⸗ 
lichen Arbeit nicht. Nur wünſchten wir fehr, dab etwas mehr 
eitiert wäre, Es iſt ja ſehr lobenswerth, Citate zu jparen, Die 
jeder ohne große Mühe jelbjt finden fann, aber der Verfafler ift 
hierbei doch etwas allzu jparjam geweſen, und wir hätten gern 
gejehen, wenn er in diefem Punkte Kühnaft gefolgt wäre und 
entweder die Hauptftellen citiert oder auf diejenigen Commens- 
tatoren verwiejen hätte, von benen bereits die Stellen gefammelt 
find, Möchte doch der Verf. in dem folgenden Theile, ben wir 
ſehnlichſt erwarten, unjerem Vorſchlage folgen. c. Wr. 


Comparetti, Domenico, Prof., riecerche intorno al Libro di 
Sindibäd. (Estratto dalle Memorie del R. Istituto Lombardo 
di Scienze e Leltere. Vol, XI, II della serie IL) Milano, 1869, 
(54 8, 4.) 

Die Ergebnifje diejer hier etwas jpät zur Anzeige fommen- 
den vortrefflihen Abhandlung des durch feine philologiſchen, 
literargeihichtlichen und mythologiſchen Arbeiten rühmlichit ber 
fannten italienischen Gelehrten, ber aud Mitarbeiter deuticher 
Beitichriften (des Philologus und der Zeitſchrift für vergleichende 
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Sprachwiſſenſchaft) ift, find in aller Kürze folgende: der griechi⸗ 
ide, aus dem Syriſchen überjegte Syntipa®, bie hebräijchen 
Barabeln des Sanbabar (Mischl& Sandabar), das von Falcona 
im Auszug mitgetheilte, 1375 gefchriebene perfilhe Gedicht 
Sindibäd-nämeh, die von H. Brodhaus herausgegebene achte 
Nacht des perfilhen Bapageienbuds (Tütt-nameh) Nahfchebi' 
(+ 1329), die in einigen Redactionen der 1001 Nacht befindliche 
Geſchichte von den fieben DVezieren, und das hier im Anhang 
©. 37—54 zum erften Dial veröffentlichte, im Jahre 1253 aus 
dem Arabiſchen überjegte Libro de los engaunos et assayamien- 
tos de las mugeres — alle dieje Werte entſtammen, unmittel. 
bar oder mittelbar, einem und demjelben vorauszufegenden Altern 
Zerte, wahrjceinlich einer bereit3 im 10. Jahrhundert vor 
handenen arabijchen Ueberſetzung und Erweiterung des ebenfalls 
verlorenen janjtritifchen Urtertes. Diefer gemeinfame, den ge 
nannten Werfen zum Grunde liegende Tert enthielt bereits die 
zweiten Erzählungen der fieben Weiſen (Veziere), während im 
janfleitiihen Original jeder Weife nur eine Geſchichte erzählt. 
Die zweiten Erzählungen ber fieben Weiſen find bis auf eine 
dem indiſchen Papageienbuh (Gukasaptati) entnommen. Gin 
arabiiher Schriftfteller des 10. Jahrhunderts, Mohammed Ibn— 
el-Rebdinwel-Werral, jpriht von einem großen und einem Heinen 
Sindibäd-Buche, was ſich jehr gut erllärt, wenn man darunter 
ben durch die zweiten Erzählungen ber Weijen erweiterten Zert 
und einen ohne diejelben veriteht. Vielleicht ift der Verfaffer des 
erweiterten Textes, d. b. aljo des für die oben genannten Werte 
vorausjujegenden Grundtertes, ein Perſer Muſa geweſen, von 
dem in dem proſaiſchen Prolog des Syntipas geſagt ift: zatım 
1w duiynaew ngoisrögyae Moveog 6 Tlkgang: Wie der Perjer 
Abdallah Ihn Almokaffa den Ealila und Dimna ins Arabiide 
überjegt bat, jo lann aud der Perſer Muja arabijch gejidrie- 
ben haben. — Gomparetti bat gründlih und Iharffinnig unter 
judht, wie in dem Örundtert die Nahmenerzählung bejchaffen 
gewejen, und welde eingerabmten Erzählungen und in welder 
Reihenfolge er enthalten haben wird; auf eine Unterfuhung aber 
der urjprünglichen Geftalt jeder einzelnen Erzählung des Grund» 
tertes hat er fich des beichränkten Raumes wegen nit eingelajjen. 
Der Grundtert hat höchſt wahrſcheinlich, mit Ausnahme einer, 
diefelben Erzählungen und in derjelben Reihenfolge enthalten, 
weiche ſich im Syntipas finden, mit dem Syntipas flimmt das 
Libro de los engannos fajt gauz überein, abweichender durch 
Umftellung, Weglaffung gewiſſer Erzählungen und Aufnahme 
neuer find die Parabelı des Sandabar, das Sindibäd-nämeh 
und die Sieben Veziere, Nachſchebl endlich, der alles für eine 
Nacht jeines Papageienbuchs zujammendrängen wollte, hat nur 
fünf eingerabmte Erzählungen, welche fünf der Veziere erzählen. 
Endlich handelt ber Verf. noch über das Alter bes griechischen 
Syntipas und des hebräiihen Sandabar. Belanntlih mennt 
fi in dem metriihen Prolog vom Syntipas ein fonft ganz un« 
befannter Grammatiter Michael Andreopulos und jagt, er habe 
das Buch im Auftrag Gabriel’, dowög wsßanıou mülswg 
ueroruuonv, überjegt. Comparetti hat nun einen Herzog Gabriel 
von Melitene, der Hauptſtadt des dritten Armenien, der am 
Ende des 11. Jahrhunderts regierte, machgewiejen, und es fann 
faum einem Zweifel unterliegen, daß dies der Gabriel des Pro- 
logs ift. In Dezug auf den Sandabar ift nur fiber, daß er in 
einem um 1316 verfaßten bebräijchen Werle citiert iſt, aljo älter 
als diejes fein muß; möglid, ja wahrſcheinlich ift, daß der Rabbi 
Joöl, welchen de Roffi und eine Handſchrift des Britiihen Mu- 
jeums als Verfafjer des Sandabar nennen, berjelbe Rabbi Josl 
ift, ber um 1250 den Ealila und Dimna ins Hebräifche überjegt 
bat. — Schließlich fei noch erwähnt, daß Comparetti S. 33 bie 
Erzählung, welche Profefjor Rödiger in ber zweiten Auflage jeiner 
Chrestomathia Syriaca, Halle 1868, ©. 100 ff. aus einem von 
ihm entdedten ſyriſchen Syntipas-Terte veröffentlicht hat, in 
einer wörtlichen italieniſchen Weberjegung feines Eollegen Fauſto 
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Lafinio mitgetheilt hat. Sie fimmt mit der entſprechenden Er- 
zäblung im griechiſchen Syntipas faft ganz überein. Möchte doch 
Hr. Prof. Rödiger bald nähere Mittheilungen über den ſyriſchen 
Zert und fein Berhältniß zum griedhifchen machen! 








Das Nibelungenlied, herausgegeben von Friedr. Zarncke. 
Vierte Auflage, Leipzig, 1871. G. Wigand, (X, CXX, 445 5, 8.) 
Die dritte 1868 erfhienene Auflage biefer Ausgabe bes 
Ribelungenliedes ift über Erwarten jchnell vergriffen worden, 
und diefer Erfolg ift für den Herausgeber ein Sporn gemefen, 
dur eine gründliche Ueberarbeitung die Brauchbarkeit feines 
Buches noch zu erhöhen. Man wird, wagt er zu hoffen, bie 
nahbefjernde Hand auf keiner Seite vermiffen. Beſonders bat 
die Bibliographie der Schriften über das Nibelungenlied und der 
Ueberfegungen gewonnen, ferner bie Gefchichte des allmähligen 
Belanntwerdens bes Liebes. Hier wird es vielleiht in weiteren 
Rreifen Intereſſe erregen, bie Briefe Friedrich's des Großen ge 
drudt zu finden, bie er an ben Prof. Diyller über das Nibelungen» 
lied richtete. Belanntlih gilt gewöhnlid als Antwort auf bie 
Zujendung des Ribelungenliedes ein fchroff ablehnender Brief 
des Königs. Es hat ſich aber ergeben, daß dieſer Brief zu dem 
Nibelungenliede in keiner Beziehung fteht, daß ber König viel» 
mehr die Myller'ihe Ausgabe deijelben in anerfennender und 
aufmunternder Weije begrüßt hat. Der Herausgeber legte dieſe 
Briefe zunächſt im vorigen Jahre der Königl. Sächſiſchen Gejell- 
ſchaft der Wiffenfhaften vor. Fr. 2. 





Schiller's Wallenſtein. Erläutert von Heinr. Dünger. Erläute- 
rungen zu ben deutihen Klaſſikern. 3. Abth. Erläuterungen zu 
Schillers Werken von H. Dünperu, 8, Gdardt. 17.18. Leipzig, 
0.3. Bartig. (259 ©. 1.8.) 10 Sar. 

Bon ben beiden Herausgebern der „Erläuterungen zu ben 
beutfchen Rlaffilern” ift unterdeſſen der eine, Ludwig Eckardt, durch 
ben Tod binmeggerafft worden. Er bat die erften brei Jugend— 
dramen Schiller’ erläutert und ben Don Earlos, ben Tell und 
die dramatischen Entwürfe zu erläntern übernommen. So be, 
tlagenswerth ber Tod biefes talentoollen Mannes ift, jo wird 
doch das Unternehmen ber „Erläuterungen“ baburch feinen Ab» 
brud erleiden, da Dünger biefelben auch für die genannten 
Dramen und Entwürfe übernehmen will. Beide Herren arbeiteten 
bisher in ſehr ungleihartiger Weiſe an demfelben Unternehmen. 
Denn während Edarbt um mühſame Detailforfhungen ſich wenig 
kümmerte und in feinem Erläuterungseifer fih bisweilen zu jehr 
gewagten Eombinationen verftieg, gebt Dünger den befonnenen 
Bang bes Alles prüfenden, auch das Kleine beachtenden, ficherern 
Gang des Philologen. Es Tann kein Zweifel fein, auf welder 
Seite für die Wiſſenſchaft mehr Gewinn zu finden ift; nur muß 
man e8 freilich mit in den Kauf nehmen, wenn Dünger jelbit da 
noch prüft und abmwägt, aud mit feinem Tadel nicht zurüdhält, 
wo bie Pracht der Schiller'ſchen Diction und der Schwung feines 
Batho3 ben empfänglidhen und entzündbaren Lejer mit unmwiber- 
ftehliher Gewalt mit fi fortreißt, wie in dem Wallenftein in 
ber Aſchiedsſcene des Mar Piccolomini. Davon abgejehen, bietet 
auch diejes Heft, wie alle früheren Arbeiten dieſes verbienftuollen 
Gelehrten, jehr viel Anregung und Belehrung, welde legtere um 
fo anerfennenswertber ift, als die Vorarbeiten auf biefem Ges 
biete jehr unbebeutender Natur find. Schon in feinen Er» 
läuterungen zu dem Vriefwechſel Schiller's und Goethe'3 und 
ſonſtwo hatte Dünger ben Weg zu einer wiffenfchaftlicheren Er» 
Härung des Wallenftein gebahnt, auf welchem ihm aber bis jet 
Niemand nachgefolgt ift, während bie Jungfrau von Orleans, 
bie Braut von Meifina und bejonders ber Wilhelm Tell mehrere, 
zum Theil trefflihe Sommentare erhalten haben. Wenn Sciller 
ſelbſt es für nöthig befand, wie er einmal an Körner fchreibt, 
biftorijche Quellen zum Behufe feines Wallenftein zu ftudieren, 
nicht blos um hiſtoriſche Facta daraus zu lernen, die ihm von 


feiner Geſchichte bes IOjährigen Krieges her noch geläuffg genug 
waren, fondern um feinen Jdeen Realität zu geben, feine Figuren 
und Handlungen zu beleben (fiehe ©. 26), jo ift es auch Pflicht 
des Erklärers, biefen Quellen nachzugehen und die Art ihrer Ber 
nugung nachzuweiſen. Dies hat Dünger in gewiffenbafter Weife 
getban. Die Ausleihebücher der Weimariſchen Bibliothek boten 
ihm einen, von feinem jeiner Vorgänger noch benugten Anhalt 
(ſiehe S. 36). Die Entftehungsgeichichte dieſes Drama's ift hier 
jo gründlich und ausführlich behandelt, wie Referent fie nirgends 
anderswo gelejen zu haben fi erinnert. Durch Die Herbeiziehung 
von Murr's Beiträgen zur Geſchichte des 30jährigen Krieges, 
Nürnberg 1790, als einer Hauptquelle Schiller’s, füllt ein neues 
Licht, bejonders auf die bramatijche Geftaltung des Stoffes in 
„Wallenſtein's Tod“ (vgl. 3. B. ©. 239 ff.). Zuſätze und Er 
meiterungen, wie fie in bem Plane bes Wertes nicht Liegen fontt« 
ten und durften, behält fich Ref. für eine andere Gelegenheit vor 
und erlaubt fich ſchließlich nur noch, den Leſern des Blattes dieſes 
verbienftlihe Unternehmen warm an das Herz zu legen und auf 
bie nahe bevorjtehende Beröffentlihung der Erläuterungen des— 
felben Verfafjers zu „Maria Stuart“ aufmerlfam zu machen. r. 


Zeitſchrift für das Gymnefialweien. Hreg. von 8. Bonig, N, 
Jacobs, P. Rühle. 24. Jahrg. November» December. 
Jub.: Horawiß, Über den erziehenden Unterricht am Gym⸗ 
nafium. — Litetar. Berichte, Verordnungen der Bebörden ıc,, Berichte 
über Berfammlungen 2c., Schuls u, Perfonalnotizen. 


Padagogiſches Arhiv. Hrog. von WB. Langbein. 13. Jahrg. Nr, 
Juh.: 8. Ballauf, über die Grundlagen der Ethik. Mit bei, 
Rüdficht auf: Die Grundlagen des Rechts und der Moral von I. 9. 
v, Kirdmann. — H. Lieber, über matbematiiche Auffäpe als 
Abiturientenarbeit. — Epredjaal, Beurtheilungen u. Anzeigen ıc, 


Deutfcher Sprachwart. Hrsg. von M. Mohtke. 6. Bd. Nr. 3, 
Yab,: M. Roltte, Deutihlands Auferüchung, (Gorti.) — 3. 8. Apel, Aoris- 
men fiber Rhytkmus and Detrum. (Bor) — WB, Baumann, Sprachen · 
Stammbaum, — Etimmen u, Mittbeilungen aus der Errachwartgemeinde. — 
Büderigau. — Gprad+, Ihrift- u, volletbämt. Aherlei. 














Vermiſchtes. 

Buchner, Karl, Wieland und die Weidmannſche Buchhandlung. 
Zur Geſchichte deutſcher Litteratur und deutſchen Buchhandels, 
Berlin, 1871, Weldmann. (4 Bl, 166 ©. 8.) 

Dies Büchlein, das zunächſt aus den Papieren ber Weidmann- 
ſchen Buchhandlung geihöpft ift, hat ein doppeltes Intereſſe. 
Einmal zeigt es uns einen Schriftiteller unferer klaſſiſchen Epoche 
in ganz realiftiihen Verhältniffen und gewährt jo einen bedeut« 
jamen Einblid in feinen Charakter. Dadurd wird es ein Stüd 
Ergänzung zu unjerer Literaturgefhichte, in der wir ja, mehr 
vielleiht ald gut und richtig ift, der perſönlichen Eharatteriftif 
ber Dichter und Schriftfteller ein befonderes Intereffe zu widmen 
pflegen. Dieje neuen Beiträge zur Kenntniß der Perfönlichkeit 
Wieland's auf einem fo heiklen Gebiete, wie Öeldfragen find, 
fallen im Ganzen nicht zu bes Dichters Ungunſten aus. Mit 
gutem Humor und munterer Selbitironie weiß er die Brüde zu 
ichlagen zwiſchen der idealen Lage des Dichters und der höchſt 
tealiftiihen bed Haus- und Familienvaters. 

Bebeutfamer aber ift die Schrift als Beitrag zur Geſchichte 
unferes Buchhandels. Heute, wo endlich fichere und geordnete 
Berhältniffe in biefem herrichend geworben und geſetzlich an« 
erfannt find, fehen wir mit wahrem Schreden die Sachlage einer 
früheren Seit, wo auf dem Gebiete bes Buchhandels alles Rechts. 
und Schamgefühl ausgeftorben zu fein ſchien. Die wichtigſten 
Fragen, die auch in neuerer Zeit viel ventiliert worden find, treten 
bier an ung heran, Nahdrud, Recht des Verlegers, Selbitverlag, 
Autorenrecht u. ſ. w, und wäre das Büchlein vor etwa Jahres» 
frift erfchienen, jo würde es in dem Streite der Anjichten bei 
Schaffung des Reichsgeſetzes über den Nahdrud mannigfache 
Belehrung haben bieten Lönnen. Wieland zeigt fi bier nicht 
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gerabe als gejchäftlich MMarer Kopf; feine Denkichrift, die er der 
Weidmannſchen Buchhandlung vorlegte, ftellt fih auf einen mög- 
lichft verkehrten Standpunkt, während bie Erwieberung, obwohl 
weniger einjchmeichelnd gejchrieben, im Ganzen durdaus das 
Richtige trifft. Daß Wieland bei ber Deffauer Verlagscafje faft 
das gejammte Honorar für feine borazijchen Briefe (500 Thlr.) 
einbüßte, wird mander Buchhändler ihm als geredhte Strafe für 
feine ganz verlehrte Anficht von der Bedeutung bes buchhändleri— 
ſchen Verlagsgeihäfts gönnen. 

Der Berfafler diefer Schrift hat mit großem Fleiß bad Ma— 
terial gefammelt und den oft trodenen Stoff recht anmuthig zu 
erzählen verftanden, jo daß man, von einigen wenigen Längen 
abgejeben, ihm vom Anfang bis Ende mit Interefle folgt. 


Univerfitäts- Schriften. 

Dorpat (Differt.), W. v. Schneider: über die Gonftitution der 
Diene, insbefondere des Diamylens. (78 ©. gr. 8.) — E. Erdmann: 
die Wirkung der erfüllten Reſolutivbedingung auf Nechtögefchäfte unter 
Zebenden nach dem Privatrecdhte Liv⸗, Eſthe u. Aurlande, (68 S. 8.) 

Göttingen (Differt.), Carl Günther: die Chronik der Magdes 
burger Erzbijchöfe. 1. Theil bis 1142. (72 ©. 8.) 


Schulprogramme, 
Görlig (Nealichule 1. Ordng.), Rud. Wupdorf 
Scleufidenreihs durch Seleulos Rıfator, 18.4, 
Hanau (Realichufe 2, Ordng.), Friedr. Beder: die elementare 
Geometrie in neuer Anordnung. (39 S. 4. mit 2 Taff. in qu,» Fol.) 


Monatsſchrift f. Geſchichte u. Wiffenfchaft des Judenthume, 
Hrög. von 3. Frankel, fortgef. von H. Graetz. 20, Jahrg. 2. Heft. 
Juh.: Graeh, die beiden Ben-Aſcher und die Maſora. (Schl.) 
— Dünner, einiges über Urſprung und Bedeutung des Traktates 
Edojoth. (Schl,) — Grace, eine Bemerkung zur bebr. Grammatik: 
Der erweiterte Gebrauch der Gaufativeformen. — S. J. Halbers 
ftamm, zur „Poetaniihen Sammlung." — Jahresbericht des jüdifchs 
theolog. Seminars. 





Begründung ded 


Altpreuß. Monatsihrift. Hrsg. von R. Reide und E, Widert. 
8.8d. 1. Heft. Januar» Februar, 
Anb.: E. Urnoldt, Kants transjcendentale Idealität des Nan- 
mes und der Zeit. (Für Kant gegen Irendelenburg.) 3. — 8. Paſ⸗ 
arge, die furiiche Nebrung. Zuftände und Wandelungen. — M. 
dppen, Nachweiſung der Kriegslaften und Kriegsfchäden Preußens 
von 180613. — 8,9.F. Rejfeimann, —— auf dem Ges 
biete der preuß. Sprache, (2. Beitrag.) — Krititen u. Referate, Mit 
theilungen u. Anbang. 








Organ des Wiener militärswiffenihaftl. Vereins. Greg. vom Bereind 
Ausihujie 2. Bd. 1-2, Heft. 

Zub.: Mufil, die Elemente der Gefechtöführung. — Trapfia, 
welche find die wichtigiten Erfahrungen aus dem Kriege des J. 1870 
zwiſchen Aranfreih u. Deuticland? — Banralari, die franzöfifche 
Armee im 3. 1970, — v. Ebner, der Luftballon u. feine Anwendung 
im Kriege. — v. Waldſtätten, die Verſuche der k. k. Artilleries 
Enquste-Gommijfion im 3. 1870. — v. Wanka, welde Karte eignet 
ſich zum Gebrauche einer operirenden Armee? 


The Academy. Nr. 18, 


Inb.: General Literature: Elwin’s Works of Alexander Pope; Ford’s 
Divina Commedia of Dante; On the Site of a Mulberry-Tree (a poem); 
Literary Notes; New Publieations. — Art andArchaeology: Riegers 
Cornelius; Date and Superscription of Mr. Fuller Maitland’s Botticelli; 
Exhibition of Works of Ihe Old Masters (third notice}; The Dudley Gal- 
lery Exhibition of Water Colours ; Art Notes. — Music: Uapublished 
Letters of Robert Schumann 12 series); Notes. — Theology: Florian 
Riess and Karl v. Webers Voices from Maria. Laach (2 notice); Cheyne's 
Notes and Critieisms on Ihe Hebrew Text of Isaiah; Contents of ıhe 
Journals, New Prblieations. — Physical Science: Wallace's Contri- 
butıons to the Theory of Natural Selection; Seientifie notes; New Books, 
— History: Peter's Historicorum Romanorum Relllquiae; Walton's 
Cicero; Reumont‘'s History of the City of Rome; Proposed History of 
the Communidades; Contents of the Journals; New ı ublications, 
Philology: On the Pronunelation of e before e, i, x ae, eu, oe in La- 
tin; Lewy’s Phoenician Studies; Keils Pliny's Leiters; Intelligence ; 

Contents of the Journals, New Publications, 


Im neuen Reih. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 10. 


Inb.: Siſtoriſcher Adblid auf Die Strapburger Univerfitä, — Die Belagerung 
von Paris. (Bon @. v. &.) — Inftruction Alex. v. Humboldt für Gelene Her 
sohn von Orleans. — Berichte aus dem u dem Ausland: Minifterfrifen 
n Ungam. Mus ®. Brevtag,. der Feldzug. Schmährenen der Frau—- 
zoſen. — A. Dove, polit. Uebetſicht: Bebruar, 
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Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 11. 


Ind.: Deutſche Feldilige gegen Franfreid. — Die Handel nah Ofinpien 
und die Britiih -Dftind, Pohl. — Mus der deutſchen Sauptſtadi. — Die @er- 
fdhitsfriien während der beiden dentihen @inbeitölriege. — Das Minifterium 
Sobenwart. — Die Reibötagemablen ım H. Sachen, — Bermiicdtet, 


Algem, Zeitung. Beilage, Nr. 60— 64, 
Inh. Die dentiche Frage. — #. Malpan, Briefe and Mrabien. — Lerd Palmer 


ton über Branftreid, — Zwei Zuge i e. — Momiſche Schuubi — 
De Aufius Beiradı. (Refreieg.) En ————— 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 18 u. 19. 


Inhe: Bon Mom nach Reapel m. Umgebung. 5. Brief. (Brink) — Mufilaliide 
auerfpräcde. — Geneſſenſchaft dramat. Autoren u, Gompeniften, — Mi 
taltſches aus Dresden. — Aus dem Dresdner Yeben vor WO Jahren, — ©. 

Vaul, muflfahldhe Zuftände in Peipgig. 





Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr.9, 
Inh. : Ehrenit des deutſch⸗ranz. Krieges 1870-71. — Bieg und Friede. — Fünf 
Miliarden. — Aus dem Lanze Wittelind's. 1. — Das Agl. Schaufpiel wäh- 
rend der verflofienen drei Menate. 


Siebenbürgiſch ⸗deutſches Wochenblatt. Rr. 9 u. 10. 


Inh: Wohbenibau, — Zum Vehrpian der neu eittzuridtenden Geminarien ber 
vun . Bandestirde. (Sal.) — Die Univerfität umd die neuen Minifter. — 
t 


niwerjität u. Das ſachſ. Rationalvermögen. Zwei Sachſengtafen. (Schl.) 
er Briede. — Wie man den Behteboden findet, — Der Gonflur 
vijoriigen Regulativs, 5. — Gorreipondengen, Anregungen ıc, 


Muftrirte Zeitung, Nr. 1445, 


Juh.: Der Frieden, — Briedenshrenif, — Wochenſchau. — Bürft Püdler-Musfau, 

ai \ Po Die Bourbafiriche Armee in der Schmelg. 3, — Bild des Hüf.- 
ete Aufſchte — Die Seſetzung der öfll. Fotis von Parie. — BWouen — 
An der Sönresbrüde bei Barid, — Das nette Beaumontgewehr. — Gultur 
geihictl, Rachtichten x. 


pro 


Sonntagsblatt, hrög. von Fr. Dunder. Rr. 6—9. 


Inb.: Hiltl, der Hochverräther. Berti.) — Kletke, ein Rahtawartier auf der 
yreuß, bauptmwade. — G. Sterne, die Belagerung vom Baris durch Sein 
ride IV, (1599. — Büders Mbeinbbergang bei Gaub. — WB. Angerftein, 
ein ‚ kebter Ritter”. — 3. Benedey, Alt un, NewBreiiah. — B. Siegel, 
im Bärensmwinger gu Breslau, — 8. Bübmann, der Nerlimatifationsgarten 
— Gehötz. — A. Schwarzj, ein „lettre de cachet“. 3 

ter. 





Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 9, 


Inb.: Dramen aus bober Feder auf der Bühne, — Das neue Deutfhland In der 
Beitichriit des Gencralfurerint, Dr, Hoffmann. 1. Der Ratbolleiemns im gegen 
wärt, Artege. — Neue Schriften über Wıfab m. Deutfhlotbringen, Der natte- 
male Typus der Benölferung. — Ein vlamtiches Volkslied, — Die 
in Elfap, Deutibletbringen u. rg — Ben franjöf. Boitebi- 
bung. — Deutide Yılerasuır in Irallen. — Garibaldt: Gantemt, Breimil 
lige. — Hans Borsfeh: Deutſchland. Branfreib u. Schweren. 2 — Das Deutid: 
tbum in Ungarn u. die Freie. — Rod ein Wort Über die deutſch · ungar. Bei 
tungen. — Pelitiihe und ſoziale Yuftände von Golumbien. — Kleine literar. 
Devue u, Sprechſaal. 





Europa. Nr. 11, 


Inh. : Mbolf Böttger. etrol 
adt am Meere. — Der 
Kun, Muft, Theater, 


.)— Das talifornlihe Silberficber.— Eine Kinder 
Ill des Sahjenipiegels, — Gronif: Literatur, biip, 








Gartenlaube. Rr. 11. 


Iub.: S. Schmid, bie ee (Bertf.) — @eneral Werber und feine 
Braven,. — Rt. Bräntel, Eva. (Shi) — #. Weſenfeld, Hermann, Fürf 
von Pütler-Mustau. (Sal.) — @erfäder, um Paris herum, & — Be 
dichte — Blätter u. Blütben. 


Daheim. Nr. 24, 


Inh: Blumenthal, Generalſtabecheſ des Kronpringen von Preußen, — dr. Boden 
fRedt, die legten Fallenbutger. wei.) — rg Feng einer Deut- 
ſchen Ftau. 1. — 8. Sticier, eine Waldidylle im Winter, — Die neue Gl. 
fäifide Diaerichule. — M. Allibn, die @ifenbabn umb ber Arieg. — Am 
Bamilientiiche, 


Monatöblätter f. Feichenkunſt u. Feichenunterricht. Hrög. von 
H. Irofdel, 7. Jahrg. Ar, 1. Januar, 


Zub,: Gomitöberidrt Über die Ausftelung ded Vereine Deutiher Beichenlebrer. 4, 
— 6. 3. Yıllenfeib, zeitgemäße eiradhtungen über Einrichtungen für den 
Beiddenunterricdyt ffir gewerbl. Intereflen. 2. (2ci.) 3. Soſched, die com 
trale Projeetione methode u, ihre Anwendung in der Berinetie. — 9. Hul- 
ter, VBorübungen zum Naturzeihnen, — Brl. Breumann, der Beichenmmter 
richt, ein notbmendiger Blldungdgegenftand für Frauen. 1. — Gorreipendenj. 

Deutſche Turnzeitung. Nr. 9— 11. 

Inb.: Gbronik des franzdf, Krieges vom 14. Febt. bie 3, März. — Befedte nor 
Paris. — Die Drerationen der Shdarmee, — Die früheren Brlagerungen u. 
Wroberungen von Parıe. — Aur Würdigung der Breiübungen. — Bauberichte ic. 


Berliner Revue, 64, Bd, 8, Heft. 


Inb.: Wochenſchau. — Dietrid Heinrich v. Bhloms Theorie des Arieges und der 
gelae deutſch -frang, Arteg. 2. r deutidhen Beoiföporfie des Mittelaiterd. 
— Eniſtehung u. Debüt der @rundbeiiperpartet. 2, — Gine Betitiom ua 
@inführung ber fenfteuer. — Das Niter unferer Enitur u, ihre Wandelun ⸗ 
& = — den Einfluß des fran zoſiſchen Geiſtes auf Quropa ſell 2 Zaber 

en. 1, 
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Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 6. 
Inh.: Der deutid+ franzdf. Krieg 1871. 6. — Die Einna v falsburg. — 
“. Lindner, das gie als Beldioldat, — Wiktärifae erlıhe er en 

rlad. 39. (Bon €. Offizier der Pal. bayer, Armee.) — Miscehe, Rabribten. 











Das Ausland. Nr. 9, 


Iub.: @nalifhe Urtheile über Rranfreih und Deutſchland. — Die neueflen Erd · 
beben vom Gentralrunft Broß-Berau bei Darmftabt. — Gegenmwärtige Auftände 
in Rorbamerila: 3. Die Iren in der Union u, in Ganada,. — Die Waltbäume 
und die Wälder, (Berti,) — Beiträge sur Bildungsweile der Mineralien, — 
9. SclR, ein Aufammentreffen mit Vandıo Laguna (ka Plata + Beblerl, — 
v. Reinsberg-Düringefeld, ber Sogeigiante in der Ulraine. — Jouſſet 
Über dad Biit ded Scorpions. — Bias! Smytb über die große Pıramide der 
Argbrier, — he a der Sonnenverfinfterumg am 22. Det. 1870.— Wufter's 
Banderung durch Baragonien, 


Yus der Ratur. R.F. RAr.rms. 


Inh,: Ueber das Abſchmuben der gefärbten Welle. — Sat ib unfer Alima ver 
ändert? (Bäl.) — Ueber bie Spetttalanalyſe u, Rlammenreactionen. - Ueber 
die Beziehungen ber Meteoriten au den irdiihen Gelteinen. — Ueber die Rälte- 
gas melde die Vegetation ertragen fan, (Schl.) — Geſchichte des Dampi 

ugts. — Torpedo’s. — Reues Balbomeler. — Rachahmung ded antiken Mar- 
merd, — Miörellen. 


Die Ratur. Hrög. von DO. Ule u. K. Müller. Rr. 10, 


Iabh.: R. Müller, die Manderbiöde im Kargau, 1. — ®. Mohlfe, Bauten in 
“frifa. 2 — Piteraturberict. u 




















Vorlefungen im Sommerfemefler 1871. 
6. Leipzig. Anfang: 17. April. 


L. Zbeologifhe Facultät. 


PfI. ord. Lech ler: Kirhengeihichte, 2. Hälfte; Erflär, des 
Sacobusbriefes; Firhenbiftor. Uebgn. der Lauf. Predigergefellichaft, — 
tabnnis: Dogmatit; Dogmengeſchichte; neuere Kirchengeich,; Neban. 
iner tbeol. Geſellſchaft. — Luthardt: Erflär, des Nömerbriefs; 
beof. Ethit; Geſch. des fumbol, Lehrbegriffs; dogmat. Geſellſchaft, 
dogmat. Uebgn. der Lauſ. Predigergeſellſchaft. — Delitzſch* 
Agem. Einl. in das A. T.; fvec. Einl. in das A. T.; die voreril. 
I. Propheten; Hebralcum I. der Lauf. Predigergelellib. — Aride: 
eben Jefu nm. den 4 Evang.; Interpret, der Meifian. Weilfagungen ; 
ber die Entwickl. der neueſten —— Theologie u. Rellglonsphil. 
eit Schleiermacher); exeget. Geſellſchaft des A.u.R. T.; bibl.stbeol, 
‚ bomilet. Uebgn. der Kauf. Predigergejellih. — v. Tifhendorf: 
rieb, Paläograpbie; Balaterbrief. — Baur: Spiten der praft, 
beologie; Geſchichte der Homiletik; Erklär. der Genefis; bomilet. 
sem. — Hölemann: latein, Ausleg. der drei Paftoralbriefe; exeget. 
erein EA... R.T. — Hofmann: Enenelopäd. der Theologie; 
raft. Theologie, 1. Th.: Meban. der fatech. u. der pädagog. Section 
:3 Sem, für praft. Theologie. — Pfl. extr. Schmidt: Einf. in 
as R. T.; neuteit. Hermeneutik; katechet. Geſellſchaft; katech. Uebgn. 
er Lauſitzer Predigergeſellſchaft. — Liee. Brodbans: Kirhengeic,, 
. Tb. ; firdhl. Ardäologie bis zur Reformationszeit. — Kaußſch: 
:br. Grammatif; Grflär. der Thefjalonicherbriefe; exeget. Gefells 
baft d. A. T.; Hebraicum 1 der Laufiper Predigergefellichaft. — 
5chürer: bibl, Theologie des N, T.; neuteftamentl, Zeitgeſchichte; 
seget. Gefellfhaft bes R. T. 


U. Jurikifde Facultät. 


Pff. ord. v. Serber: deutfches Staatärecht (mit Einſchl. des 
eicharedhts); deutjches Privatreht. — v. Waͤchter: Strafredt; 
amilienreht. — Hänel: (it für diefes Semefter beurlaubt), — 
ſterloh: Goncurd-Necht u. Proceß; Givilproccehpraft. ; Neferirs u, 
ecretirfunft. — Müller: k. fächf. Privatredht, 2. Tb; k. ſächſ. 
ormundfcaftsreht; Prafticum für fühl. Privatrecht, — Heinze: 
utſches Staatsrecht (mit Einfchl. des Reichsſtaatsrecht); Syitem u. 
isgew. Kehren des Nordd. Strafgefepbuchs; Strafproceh; Criminal⸗ 
akticum. — Schmidt: Pandelten (mit Ausſchl. des Familien« u, 
ebredhrs); Inſtitut. des röm, Rechts; Erbrecht ald Theil der Pans 
:ften. — Friedberg: kathol. u, proteft. Kirchenrecht mit Einſchl. 
8 Eherechts; deutihe Staats u. — — kirchenrechtl. Ue⸗ 
ingen. — Kunpe: röm. Rechtsgeſch. nebſt röm. Givilproceh; 
echſelrecht; exeg. Meban. über audg. Digeſtenſtellen. — Schletter: 
erwaltungsredht, allgem, Ih.; ſachſ. Staats» u. Berwaltungsrcht; 
diferreht; Griminalprocehpraft., verb, mit Uebgn. im Neferiren. — 
ff. extr. Schilling: das gem, im Deutfchland geltende Kirchen: 
bt; Eraminat. (in fat. Sprache) über das röm. Recht. — Meiste: 
erareht. — Höd: deutſche Staatd- u. Rechtsgeſch.; dtſchs. Private 
dt; Lehnrecht. — Goßz: Wechfelrecht; Pandeftenerbrecht (Examinat.) 
indelsrechtl. Brivatiffimum. — Boigt: Jnititut. u. röm. Rechtsgeſch. 
zegeie von Gal. Int. 1.; Geſch. d. röm. Givilproceffes. — Niifen: 
m. deutſcher Givilprocep, im Anfcht. ſachſ. Givitproceh; Institut. 
Geh. des röm. Recht. — Spramgertiit beurlaubt.) — Queder: 
ncvelop, u, Methodol, der Rechtewiſſenſchaft; Landwirthſchaftsrecht; 
ölferredht. 
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III. Medicinifhe Facultät. 

Pf. ord. Goccins: Klinif für Augenkrankhe; phyſikal. Dias 
gnoſtik der Augenfranfdeiten; fvec. Bebandlung der innern Angapfel⸗ 
trantb. — E. ſ. Weber: ausgew. Capitel aus der Spianchnologieu. 
Cutwicklungsgeſchichte. — Radius: öffentl. u. private Hugiene; 
Pharmalodunamit. — Wunderlich: medic. Klinik; Min, Befpreb. — 
Credé: geburtsh. u. gynaͤkol. Alinif u. Poliklinik; geburtsh. Operar 
tionen mit Einſibung derf, am Phantome; üb, Krank. der Frauen. — 
Banner: allgem, Patbologie u. vathol. Anatomie; medicin. Polis 
tlinik; pathol.⸗biſtolog. Ueban.; Arbeiten im patholog. Inſtitut. — 
Ludwig: Bbyfiologie des Menſchen; pbufiol. Beiprehungen ; phufiol. 
Ueban. für Kortgefchrittenere. — Thierſch: chirurg. Klinik; dirurg. 
DOperationseurs; Chirurgie, 1 Tb. — Czermack; (wird erft na 
Vollendung feines im Bau begriffenen Taboratoriumsd u. Hörfaales 
Vorlefungen ankündigen u. abhalten). — Branell: topogr. Ana 
tomie des Pferdes; Epizootieen. — Pf. extr. Bod: yathol, Anas 
tomie; pathol.sanatom. u. phufifal. Dlagnoſtik. — Ed. F. Weber: 
Knochens u. Bänderlehre; Nervenlebre. — Sonnenfalb: ſtaats— 
ärztliche prakt, Uebgu.; gerichtl. Medicin.; über Poden mit Ueban, 
im Ginimpfen der Scuproden. — Garus: vergleih. Anatomie; 
Entwidlungsgefh, u. Morphologie der Wirbeltbiere; Charafteriftif 
ber Hauptgr. des Thierreichs; Theorie der Tbiergudt. — Winter: 
Meceptirfunit, mit Weberfiht der wichtigſten Arzneimittel; Eini. in 
das Stubium der Medici. — Germann: tbeoret. u. praft. Ges 
burtsh. — Hennig: allgem. Theorie der Frauenkranfbeiten; Exami— 
natorien über Geburtäb, mit Phautomüban. — Neclam: öffentl. 
Geſundheitsvflege; Unterw, im Ausführen bugiein. Unterfuhungen. — 
Merkel: Phofiol, der menſchl. Stimme u. des Geſanges; larungol. 
Poliffinit, — Schmidt: birurg. Polilinif; chirurg. Anatomie am 
Lebenden. — Braume: Ariegdbeillunde; Oyerationslehbre mit topos 
arapb,sanatom, Demonitration.; Operationscurs, in Verbindung mit 
Dr. Tbierfb, Pf.o. — Schweigger-Seidel: alla. u. ſpet. Geweb⸗ 
lebre; mifroft. Meban. — Thomas: Diftriftöpoliflinif; Unterſuchgn. 
u. Beiprechungen über phyſikal. Diagnoitif. — Drr. Meißner: die 
Krankheiten der Schwangern, Gebärenden u. Wöchnerinnen; theoret. 
u. praft. Operationslebre für Geburtöbelfer, — Kühn: fiber die 
biennorrboifchen Kranfhh, — Haake: Einühung neburtshälfl, Opera— 
tionen am Phantom, — Huppert: anoraan. Experimentalchemie; 
chem. Prakticum. — Naumann: Meberfiht über die Arzneimittels 
lebre; Baderlehte. — Hagen: Privateurf, über Obrenbeiltunde; 
otiatriſche Poliftinit; rbinoffop. Curſus. — Wendt: Poliklinik für 
Ohrenkranke; Privateurfe über die wicht. Krankbh. des Gehörorgans; 
Anleit, zur Umteriuch. des Rachens u. KHebikopfs; otlatr. Uebgu. — 
Friedländer: über Rheumatismus. — Kormann: Revetit, über 
praft. u. tbeoret. Geburtsfunde, — Wenzel: milroffop. Anatomie; 
mifrolfop. Weban.; Entwirtelungsgeib. — Siegel: öffentl. u. priv. 
Hygieine; Baus u. Gewerbs-Öygieine; Repetit, der Staatöarzneis 
kunde. — Heubner: Pathol. u. Therapie der lofalen Krankhh.; 
über Perruffion u, Auöcultation; Hin. Propädeutit, — Hüfner: 
ausgew. Gapitel aus der pbufiol, Ebemie; Ueban. im phyfiol.schem. 
Laboratorium. — Müller: über die Tonemyfindungen ; phufiolog. 
Meflungen. — Fürft: Patbhol, u. Iherapie der Krantbb, des Kindes- 
alters; paediatriihe Poliflinif; geburtsbülfl. Provädentif, 

IV. Vbtleſephiſche Facaltät. 

Pf. ord.Brodbaus: Srammatik der Sanskritfpr,; Erklär. von 
Benfey's Sansfritchreitomatie. — Drobiſch: Einl, in die Philoforb, u. 
Logik; üb. d. Rundamente von Kants Moralphiloſophie. —Fechner: 
allgem, Aeſthetik, unter Mitbeziebung auf die Ethik. — Fleiſcher: 
Erklar. des Koran nach Beidhawi; vulgärarab. Grammatik; Ueberſetz. 
des Bebäriftän von Dicbämi; Ueberjep. der türf, 40 —— Uebgu. 
der arab. Geſellſchaft. — Roſcher: Geſch. der polit. Theorieen als 
Einl. in das Studium der geſammt. Staats⸗, Rechts u. Gamerals 
wifienfchaft; theoret. Nationalöfonomif; cameralitt. Geſellſchaft. — 
Wuttke: Gefch, der Nömer von den Bürgerkriegen an; Urkunden— 
febre; bifter, Sem. (Hülfewiflenidh. u, Kritit), — Hankel: Phuff, 
1 TH,; über Meffung maanet. u. elekt. Kräfte; phyſilal. Seminar. — 
Zarnde: Einf. ins Nibelunaenlied, fammt Erklär. deffelben; Erklär. 
der Njaleſaga (Fortſ.). — Doverbed: Erflär. des Madem. Gyps⸗ 
mufeums; — der archäol. Geſellſchaft. — Ahrense: Naturrecht 
oder Rechtsphiloſopbie mit Einſchl. des phil. Staatsrechts; Pfycholog. 
mit der Lebre von den Seelenkrankhhe; philoſoph. Geſellſchaft. — 
Gurtind: Grammatik der altital, Sprachen (des Latein., Oskiſchen 
u. Umbrifchen); grammat, Gefellihaft; Meban. des pbilolog. Sem. 
im Auterpret. von Euriwides Ipbigenia in Taur. u. im Disput. über 
ſchriftl. Arbeiten. — Mafius: Geſch. d. Pädagogik, 2. Th.; Schulen 
u. Schulordn. des 16. u. 17. Jahrh.; Uebgn. d. vädagog. Seminars, 
nebft Vorträgen über Metbodit, — Ebert: Geſch. der riftl, lat. 
Literatur von ihren Anfängen an bis auf Karl d. Gr.; altfranzöſ. 
Grammatif. — Ritichel: Ariſtophanes Fröſche u. Geſch. der griech. 
Komödie; im k. phil. Sem. nterpr. bed Plantin, Trinummus u, 
fatein. Disputat.; in der philolog. Societät Interpretat, des Aeſchy-— 
leifchen Prometheus u. Tatein, Diöputationen, — Kolbe: anorgan, 
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Erverimentalbemie; praft.schem. Uebgn. u. Unterſuch. — Boiat: 
Geſch. d. deutichen Kaifertbumd v. Karl d. Gr, bis zum lntergange 
der Staufen; Geſchichte Aleranders d. Br. u. der hellen. Welt bis 
146 v. Ghr.; biſtor. Geſellſchaft. — Scheibner: höhere Algebra 
(Theorie der ganzen Functionen); einige Anwend. der TIbeorie der 
beitimmten Intearale. — Schenk: allgem. Botanif; mebic.»pbarmac, 
Botanik; Über die natürl. Ramilien des Pflangenreihs; Uebgn. u. 
Arbeiten im botan. Zaboratorium, — Brubns: fobär. Nitronomie, 
mit praft. Ueban. auf der Sternwarte; fiber Interpolation, numer. 
Differentiat. u. Integration, — Neumann: Differential» u. Intes 
aralrehnung; einzelne Gavitel aus der Theorie des Potentiales. — 
Leuckart: alla. Naturgefchichte der Thiere; frec. Zoolonie, 2. Th.; 
Naturgefch. d. Wirbellofen; zoolog.szeotom. Meban. — Blomever: 
Betriebälebre; fper. Pflanzenbau; Exeurf. u. Demonſtrat. in der Ber: 
ſuchswirthſchaft. — Zirkel: über vulkan. Ericheinungen; Petros 
arapbie mit mifroffop.smineral, u, vetrsarapb. Demonitrationen. — 
Miedemann: phyſfikal. u. tbeoret. Chemie; chem. u. phofifal.schem. 
Prakticum; vbofifal.schem. Golloanium, — Zange: röm. Altertbüimer; 
Ueban. des pbilolog. Sem. im Interpretiren ausgew. Briefe Citero'é 
u. im Diöpntiren über fchriftf. Arbeiten. — Peſchel: Ueber phyſ. 
Erdkunde, — Krebl: Grammatik der arab. Sprache; Erklärung der 
for. GChreftomatbie von Bernftein; Erklärung des Divänd von Mutar 
nabbi. — Pf. extr. Nobbe: Horar allaiſche Oden; Cicero’ 1. Buch 
über den Staat. — Marbach: Eint, in die Technologie. — Nacobi: 
Einf. in das Stud, der Cameralwiſſenſchaften; landwirtbſchaftl. Bes 
triebölehre für Gameraliften; etumol. Geſellſchaft. — Went: Geſch. 
Deuticlands in der Zeit der Nevolntionsfriege u. der Rapoleoniichen 
Herrſchaft; fächl, Geſchichte — Fripiche: Theokrit's Idvllen; lat. 
Stiliſtik; griech, Geſellſchaft. — Hermann: Geſch. der Pbiloforbie; 
Pſochologie; über die Spradwbilofonbie W. v. Gumboldts in Verb, 
mit Geſch. der allgem. Sprachwiſſenſchaft u. pbilofonb. Brammatif, — 
Knop: allgem. Ghemie für Laudwirthe; Agricufturchemie; dremifches 
Prafticum, — Minckwitz: Geſchichte der deutſchen dramat. Poche 
feit Schiller's Tode; die Herafleiden dead Eurivides; Geſellſchaft für 
vraft, Meban. in deutfher Sprache. — Zlller: Piucholoaie m. alla. 
Aeſthetik; allem, Pädagogik; vödagog. Seminar; philoſoph. Gefells 
ſchaft. — Editein: Gymnaſial-Podagogik; pädagog. Seminar. — 
Brandes: fühl. Gefch.; german. Rechtequellen bis auf die Rechts— 
ſpiegel; germaniſt. Geſellſchaft (Geſch. u. Staatsaltertbimer Deutſchl. 
in der Periode v. 1274 51519. — Biedermann: Geſch. Deutſch⸗ 
lands vom Untergang des alten bis zur Aufricht. des neuen deutſchen 
Meichs, (1807— 1870), einſchl. der Cultur⸗ u, Literaturgeich.; über 
das Meien des Drama, nebſt einer Geſch. des deutſchen Drama feit 
Leſſing. — Hirzel: Pharmacie. — Zöllner: über Spectrafanafnfe 
u. Pbotometrie; über optiſche Täufchungen. — Sendel: Weich. der 
alten Philoſophie mit Einleitung über die Pbilofonbie des Orients; 
über die Saupterobleme der vbiloforb. Sittens u. Rechtelebre. — 
Püdert: deutiche Geſchichte im 18. Jahrb.; Über das Reformationds 
jeltalter. — Birnbaum: Theorie der Ertraasanfchläge, incl. Buchs 
führung; free. Thierzucht; Bodenkunde u. Bonitiren. — Hflide: 
brand: Erklär. mittelbd. Lyriker; über Schiller u. Goethe, in ibrer 
Entwickl. u. ibrem Wechſelverbältniß; deutiche Geſellſchaft. — Knappt 
ſtatiſt. Brakticum. — Lipfind; Geſchichte der griech. Beredſamkeit; 
Uebgn. der ariecdh.santiquar. Geſellſchaft. — Ebers: Geſch. d. alten 
Aegrvoten, mit Berũckſicht. feiner Nachbarſänder; altägupt. Grammar 


tif, — Leskien: Grammatik der Litauifhen Sprahe; Charafteriftif | 


der Sprachen Europas, — Gredner: Paläontologie; geognoſt. u. 
raläontolog. Uebungen. — Drr, Kerndt: Aaricniturchemie; chem. 
Technologie; vraft. Rationalöfonomie, — Weleke: Hanptrapitel der 
Grverimentalphufit, mit praft, Ueban. für Pädagonen. — Delitſch: 
Geographie von Paläftina;z Methodik des Landfartenzeichnens in 
Schulen, — Pant: die griech, u. röm. Theatermuſik, deren rbutbm. 
u, barmon, Befchaffenb.; Geh, der dramat, Tonfunft in Italien, 
Frankreich u. Deutihland. — Mayer: Theorie d, Differentialaleic. ; 
analvt. Geometrie der Ebene. — Frank: Krankheiten der Gulturs 
gewächſe mit Demonftrat.; über Wiefenaräfer; über Unkräuter, mit 
Demonftrat. u. Excurſionen; Einf, in das natfırl. Pilangenreich für 
Pädagogen. — Bon der Mübll: Elafticitätstbeorie; budrodunam, 
Gleichungen; matbemat. vhyſikal. Uebgn. — Lotb: (beurlaubt). — 
Windifch: (wird feine Vorleſ. nad feiner Rückehr anzeinen). — 
Garftanjen: organ. Chemie, mit Experimenten. — Schuchardt: 
fiber Moliöre (mit Erflär, des Tartuffe). — Strümvell: überfictt. 
Daritell. der Hauptſyſteme in der Geſch. der Pbilofonbie. — Leett. 
Fürſt; Erflär. des Buches Hiob (Fortſ.); Geſch. der bibl. Literatur 
(Fortf.). — Langer: Harmonielehre; Gurfus im Orgelfviel; Titurg. 
Geſangübgn. in verfchied. Abtheilungen; Uebungen des Univerfitätd 
Geſangvereins. 





7. Münden. Anfang: 17. April. 
a Iheologifhe Facuftät. 
Pf. ord. v. Döllinger: Kirchengefchichte. — Reitbmayr: 
Erflär, des Briefes am die Nömer; bibl. Hermeneutit u, Geſchichte 


der Schriftauslegnng. — v. Haneberg: Erflär, ausgem. Abſchnitte 
des A. T.; bibl. Allerthumekunde; Anologie des Ghriftentbums, — 
Thalhofer: Liturgik; üb. Berwaltg. d. Bußſakramentes; Katehetif; 
Nevet. des Eherechtä; Meban. im bomilet. Sem. — Schmid: Dog- 
matik (Heiligungds u. VBollendungslehre). — Reiſchl: Moraltheologie 
(ivec. Th); Aber Sorialidmus u. Arbeiterfrage. — Silbernagel: 
Kirchenrecht, Fortſ. (firchl. Proceßverfabren u. Berwaltungsreht); 
baver. Volksihulmelen; kirchenrechtl. Repetit. mit cafuift, Uebgn. ins 
beiond. üb. die Weiber u. Ebebindernifie. — Pf. extr. Friedric: 
neuere Kirchengeſchichte (Fortf.). — Bach: allgem. Paͤdagogik (Geſch. 
u. Theorie der Erziehung); Schulrädagogit mit praft. Ueban. — 
Schönfelder: bebr. Sprachlehre (Syntag); Ueberfegungsübungen; 
Erflär, des Briefes Jacobi. 
21. Iurikifhe Facaltät. 

Pf, ord. v. Bavr: Theorie der fummar. Proreffe u. des Con» 
euröprorefies mit Nüdficht auf die meue bayer. Procehorbnung. — 
Zenger: Pandeltenrepet. u. Exraminat. — v. Pland: Strafrecht; 
Strafprocehrect. — v. Pözl: Verwaltungsrecht. — V. Rotb: dtiche, 
Privatrecht mit Einichl. d. Lebens, Handelds u. Wechſelrechts; Staatds 
recht des dentichen Reiche. — A. Bring: Geſchichte m. Inſtitut. des 
rom. Rechts; exeget. Uebungen. — Maurer: altnorweg. Staatk 
recht. — Bolaiano: Theorie der Nechtsmittel u. der fummar. Pro— 
ceffe mit einaeb. Berhdficht. der neuen bayer. Procchordn.; Konverfat. 
u. prakt. Mebunsen über ausgew. Materien des deutſchen (n. baver.) 
Civilproteß. — Baltber: dentfches Strafrebt. — Seuffert: 
Pandeften mit Anſchl. des Familien» u. Erbrechtes. — Pf. extr. 
Berchtold: deutiche Reichs» u. Rechtsgeſchichte; allgem. u. deutfches 
Staatöreht; Konverfat. über ausgew. Materien des Kirchenrechts. — 
Herm. Senffert: Strafprocehredht; Mepetit. über Strafrecht u. 
Strafprocehrebt, — v. Sicherer: deutiches Handeld«, Wechlel- u. 
Seerecht; Kirchenrecht, — Bürkel: röm, Kamilien u. Erbrecht. 

IH. Staatswirtbihaftlihe Facultät. 

Pf. ord. Schafbäutl: Geognoſie in Verb. mit Petrefacten 
funde u, in Bezieh. auf den Bergbau u. die Hüttenfunde; aflaem. 
Hütten u. Salinenktunde, — v. Pözl: Polizeiwiſſenſchaft. — Helfer 
ri: Nationalöfonomie, — v. Kaifer: Technologie in Berbind. mit 
zollamtl. Waarenkunde. — Fraas: Anat. u. Phofiologie d. Pflanzen 
mit mitroöfon, Uebgn. u, Ereurf. — Riebl: Syitem der Staatt 
wiſſenſchaft; Culturgeſchichte Deutſchlande im Mittelalter. — Rotb: 
Encyelopädie der Foritwiffenichaft, zweite ſtaatswiſſenſchaftl. Abtbeil.; 
lebungen in der Betriebsreaulirung m. Waldwertböberehnung. — 
Pf, extr. Mayr: Finanzwiſſenſchaft; bauer, Statiftil, mit beſond. 
Rüdf. auf die Bedürfniffe der Staatsdienftadfpiranten zur innern Ber 
waltung; Birtbfchaftspolitik, 

IV. Medieinifhe Pacultät. 

Pf, ord. v. Gieth: medit. Klinik; phufifal.sdiagnoft. Gurfus, — 
v. Rotbmundsen.: chirurg. u, AugensKlinif; chirurg, Operations 
u. Inſtrumentenlehre; chirurg. Operationsenrfus. — dv, Siebold: 
vergleich, Anatomie; Zoologie, 2. Tb. — v. Bifhoff: Anatomie 
des Nervenfvitems u. der Sinnesorgane; Zeugungsd u, Entwidlungs 
geih, — Seip: Arzneimittele u. Argneiformellebre; Prakticum der 
Arzneiverorbnungslehre; wediein. Politlinit. — 8% A. Buch ner: 
vharmacent. Chemle, 2. Th.; Toxikologie u. gerichtl. Chemie; chem, 
Uebungen; Ueban. in der pharmaceut. Disvenfirkunit mit einen Gons 
verfat, über Arzneimittel. — v. Pettenkofer: Vorträge über öffentl. 
Seiundbeitspflege; em. Prakticum,. — Hofmann: gerichtärgtiide 
Wiſſenſchaft. — Heer: über Frauenkrankhh. mit Einſchl. d. Krank 
beiten des Wochenbettes; geburtsh. Klinik; geburtsb. Politlinik. — 
Bubl: fpec, vathol. Anatomie; Sertiondenrfus, — v. Rußbaum: 
chirutrg. u. Angenklinit; Operationsiebre, mit bef. Berhdfidht. der 
Kriegschirurgie; DOperationdeurf.; Berbandeurfus. — Lindmwurm: 
mebicin, Klinik; fpec. Patbologie u. Therapie; diagnoft. Curſus. — 
Notbmund: Augenoperationdlehre; die Krauthb. der Refraction u. 
Accomodation; opbtbalmel, Klinik; cdirmrg.»opbtbalmol. Poliffinit; 
Angenvperationdeurf. — Boit: Pbyfiologie, 1, Th.; pbufiol, Gurfus; 
Arbeiten im phofiol. Zaboratorium, — v. Solbrig: fpec. Patbol. 
u, Therapie der pſychol. Krankheiten der Min. Demonftrationen. — 
Pf. extr. Ditterich: Recentirfunde nebit Prakt. aus der Arznei» 
mittellebre u. fpec. Therapie; Balneologie der chron. Krankheiten. — 
v. Heßling; allgem. u. fper, Gewebelehre des Menfhen; mifrost. 
Pract. für Gewebelebre; mitroston. Eurfus. — Ernit Buchner: 
erichtl, Medicin für Mebieiner, mit praftifchen Uebungen; gericht. 

edicin für Juriften, mit Demonitrat, — Kollmann: allgem. u. 
ivec, Gewebelehre ; mifrost, Prakticum; birurg.-anatom, Prafticum. — 
Rüdinger: topoar.schirurg. Anatomie; — Anthropologie für die 
Stud, aller Facultäten. — Pff. honor. er amtsärztl. Prafti« 
cum. — Joſeph Buchner: fpec. Pathol, u, Therapie, — Kot: 
Mund u. ZJahnkrankhh. mit einfchl, Operationslebre. — Hauner: 
Klinik der Kinderfranfbeiten; über Kinderkranfheiten (allgem. n. fer. 
Therapie) — Martin: gerictärztl, Prackticum; über gerichtliche 
Medicin. — Ranke;: Klinik der Kinderkrankheiten; über Kinderfrant: 
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eiten. — Prdoce. Mabir: Pfuchlatrie. — Hofer: veterinärmedic, 
Mini, — Frank: Ohrenheilkunde mit praft. Uebungen an Gehörs 
ranfen; Medicinalpolizei mit praft. Meban. in Unterfuchnna von Ge— 
ußmitteln. — Bolffteiner: über Bruſtkrankhh. — PBrattler: 
bouſikal. Diaanottit. — Amann: anmäfolog. Klinit u. Poliktinit; 
tepetit. der Beburtab, mit Phantomübungen. — Ranke: pbyſikal. 
furfus, 2. Th.; alla. Naturaefh. — Rupprecht: hirura. Demon» 
rationen. — Poffelt: Mlinit der ſyphilit. u. Hantfranfbb, Hauts 
ranfbeiten. — Poppel: Repetit. aus der Geburtöb. — Dertel: 
Inbalationdtberanie; larungosrbinoscopiicher Gurfus. — Maper: 
birurg. Poliflinif; Obrenbeiltunde; Berbandeurfus; allgem, Pathol. 
Theravie der chirurg. Krankheiten. — Rauber: Anatomie der 
Eingemweide ded Menſchen u, der Thiere. — Bollinger: veraleic, 
atbol. Anatomie der wicht, Menſchen⸗ u. Thierkrankhelten; Revetit. 
er pathol. Anatomie; Pathologie der ftaatöpolizeil, wichtigen Krank⸗ 
eiten der Hausthiere. 


V. Bhiloforyhbifhe Farcultät. 

Pf. ord. v. Liebig: Thier⸗ u. Pflangenchemie, — v. Kobell: 
Rineralogie; mineralog.schem. Praktie. — Spyengel: röm, Litera⸗ 
urgeſchichte; Tacitus Annalen (IM—VI); pbiloloa. Seminarinm, — 
Jollto: Exrperimentals Pbofil, 2. Tb; Anleitung zum Gebrauch 
ıbufital. Inftrumente. — Schafbäutl: Geognoſie in Berbind. mit 
Retrefartenfunde und in Bezich. auf den Bergbau u. die Hhttenfunde; 
gem. Hütten n. Salinentunde. — Beders: Rechtenbiloforbie; 
Geſch. der Pbilofopbie; Über die Schellina’ihe Pbilofonbie in ibrer 
legten Entwidl, — Müller: Hariri’d Makamen; Sadis Boftän, — 
Söltl wird feine Borlefungen foäter anzeigen. — v. amount: 
sraft. Aftronomie; Meban. im Beobachten. — v. Siebold: vergl. 
Mnatomie; Zoologie, 2. Tb. — Cornelius: Seh, det 19. Jabrh. 
eit dem Wiener Congreß; bifter. Meban. — Seidel: Wabriheins 
ichfeitsrehnung; Theorie der Ausgl. d. Beobachtunasfehler (Metbode 
er Meinten Quadrate); Zeitung der matbemat. Mebungen im Sem., 
erb. mit Borträgen. — Nägeli: fper. m. medic.»pbarm, Botanif. — 
Frobfhammer: Naturvbiloforb.; Geſch. der Philoſophie. — Hof 
mann: Nibelungenlied; Reinaert niederländifh; roman. Literatur 
eich. n. Refehbungen. — Halm: Uebungen im vbilolon. Sem. — 
„ Biefebreht: deutſche Geſch. von den Ält. Zeiten bis zur Gegen» 
part; bifter. Sem., vädag. n. krit. Abtbeilung. — Prantl: Seid, 
er Philoſophie; Rechtäpbilofonbie (Geſch. u. Suftem derſelben). — 
„ @öber: Länder u, Bölferfunde Gurovas, — CEbriſt: Erklär, 
er Germania des Tacitus; Erflär, der Eleftra des Sopbofles mit 
iner Einl. in das attiſche Bühnenmwelen; ſprachl. Ueban. im pbilol, 
Seminar. — Radlkofer: medicpbarmacent. Botanif; Uebgn. im 
Reft, der Pflanzen, morpbolog. Demonitrat. u. Exeurfionen; mifrosf. 
Brafticum,. — Huber: Geſch. u. Syſtem der Rechtsphiloſophle mit 
eſond. Berüdfficht. der focialen Theorie; Geſch. der Pbilofonbie. — 
Sarriere: Literatur m. Runft des 19, u, 19, Jahrh., vornehmlich 
n Deutſchland, Enaland u. Frankreich. — Brunn: arieh. Kunſt⸗ 
notholonie; arcbäofl, Ueban. — AZittel: paläontol. Ueban. n. Ans 
eituna zu jelbitänd, Arbeiten tm Gebiete der Paläontol. — Haug: 
Klaffification m. Gharafteriftif der wicht. Sprachen der Erde; Sands 
rit, 2. Curſus: eviſche Poeſie; 4. Eurfus: lyriſche Voeſte; Zend, 
?, Curſus: Wendidad; Behlewi- Grammatik nebit Anterpretationds 
tbunaen. — Bauer: analnt. Geometrie bes Naumes; Ueban. and 
‚er Geometrie der Ebene. — Vogel: landwirtbfhaftl.tehn. Chemie 
nit prakt. Uebungen. — Pff. extr. Meßmer: Aeſthetik mit aflaem. 
turnftaefbichte; Geſch. der Malerei. — Bolbard: organ, Ghemie; 
bem. Prafiieum. — Johannes Ranke: allgem. Naturgeſchichte; 
‚bufifaf. Gurfus, 2. Tb. — Pff. hon. Baaner if durch Krank— 
seit verbindert zu leſen. — Gümbel: vraft. leban. in der Beſtimm. 
son Gefteinsarten. — Lauth: Horapollinis Niloi Hieroglyphica 
ib. I; Diodor, Sieul. bibliothek, lib. I,; das Gedicht des Pens 
aur. — Klufbohn: paläogr. Meban, — Reber Iſt verbindert zu 
efen. — Prdoce. Eichler wird fpäter anzeigen. — Waagen ber 
ırlanbt, — Ritter: Geſch. des dreißiajäbrigen Kriened. — Eihe: 
Arabifh: ElFachri nach der Ausa. v. Ablwardt; Perſiſch; 1. Curſ.: 
ausgew. Stüde aus dem Schäbnäme; 2. Gurfus: verfiihe Paffions- 
viele; Rifämis Leila un. Medſchnün; Türkifh: Gefchichte des osman. 
Reichs v. Chodſcha Effendi; Hebräifb n. im Anſchl. dar. Phönleiſch; 
Aſerbeidſchaniſch: Lieder transfaufafiiher Sänger. — Bedllein: 
Euripides Kuflons mit einer Einl. kb. d, Satordrama. — Stanger: 
Mefchines, Rede gegen Gtefivbon. — Narr: analyt. Mechanik. — 
Leet. Böhant: franzdf. Literatur. 


8. Roftod. 
1. Theologifhe Facuität, 

Pf. Bahmann: Über die meſſian. Weiſſagungen des 9. T.; 
über das Buch Hiob; im exeget. Converſator: die wicht. eschatoloa. 
Reden der Propheten. — Philtppi: Aber die NM. paulin. Briefe; 
zxeget. Converſator: Sumbolif u. Polemit od. Darfellung u. Recht⸗ 
fertigung des kirchl. Lehrbegriffs. — Diehoff: Kirchengeſchichte, 
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3. Th.; Geſch. des proteſt. Lehrbegriffs; fatechet. Section bes Seml⸗ 
nard, — Gonfitt. Rath Krabbe: Geſch. der apoitol, Kirche u. des 
Lehrbegriffs der Apoftel; Moraltheofogie; homiletiſche Section des 
Seminars, 

IL Jeriſtiſche Facultät. 

Pf, Mutber: Inititutionen; Civiſprocteß; Interpretation von 
Gaji Institutiones com. IV; Givilprorehprafticum. — Schwanert: 
röm. Rechtsgeſchichte; Obligationenrecht; Relatorinm. — Boehlan: 
Handeld u. Mechielrecht; deutſche Rechtsgeſchichte; Interpretation von 
Reinede Voß. — Confitt.-Ratb Mejer: deutſches Staatsrecht; gemein, 
deutjcher n. mecklenb. Criminalproceß. 

II, Medicinifhe Facultät. 

Pf. Aubert: Enchelopädie u. Methodol. der Medicin; Phyſio—⸗ 
logie (vegetative Functionen); vhoflolog. Uebgn. — Henke: Hiftior 
fogie mit Meban; topoar. Anatomie; über d. menſchl. Gefähfuitem. — 
#. €. Schulze: allgem, Gewebelehre; mikroskop. anat. Uebungen 
für Gehbt.; vergleich. Anatomie, 1. Tb. — Ackermann: allgem. 
Pathologie; Arzneimittellebre; vrakt. Ueban. im patholog. Inſtitut. — 
König: fpecielle Chirurgie; Overationdeurius; hirurg. Klinik. — 
v. Zebender: Augenbeilfunde, 1. Theil; Augenoperationscurfus; 
opbtbalmiatrifche Alinit. — Windel: Pathologie u. Therapie der 
Geburt; Gynäkologie, 1. Tb.; annäfolog. Klinik. — Ober⸗Medicinal⸗ 
ratb Thierfelder: über die Nervenfrankbb.; über die Krankheiten 
d. Atbmungsorgane; medic, Klinik; Politlinik. — Drr. Flemming: 
Anatomie ded Nervenfoftems; Anat. u, Hiftoloaie der Sinnesorgane; 
Mevetitor. über Anatomie, — Brummerftädt: über verichiedene 
Metboden der geburtähhffl, Unterfuchungen; Curſus der geburtshülfl. 
Operationen. 

IV. Bhilefophifhe Marultät. 

Pf. v. Stein: Logit u. Metapbufit; krit. Geſch. der neueſten 
Religionsvbilofonhle. — Johannes Bachmann: Erflär. ausgew. 
Homnen des Evbräm Syrus. — Fripfhe: Erflär. der Ritter des 
Aritopbanes ; Erfär. ausgew. Satiren des Juvenal; antite Metrif; 
Veban. im claffifch. pbilofog. Seminar. — Ludwig Badhmann: 
Erflär. homer, Hymnen; Erflär. v. Birgil's Georgica; änunt. Hötters 
febre w. Über die auf dieſen Cultus ſich beziebenden Denkmäler. — 
Schirrmaher: Geſchichte des Mittelalters bis zum Ausgang der 
Sobenftanfen; röm. Gefchichte vom Jahre 133 v. Ehr. bis zum Jahre 
31 n. Ghr.; Meban. im bifter. Sem. — Karften: Differentialredy 
nung; Exverimentalohufif, 1. Theil (allgem. Pbyſik, Atuſtik. Optik); 
Mineralogie. — Beer: Feldmeßkunſt; Lehre v. Anbau d. Eultur.— 
#.8. Schulze: Zoologte, Birbeltbiere.— F. F. Schulze: Exerimentals- 
u. Aariculturbemie. — Schulze: das Meine u. große chem. Praft, — 
Roever: Pflangenanat.; alla. Botanik verb, mit Uebgn. im Unterſ. 
u. Belimmen der Pflanzen; botan. Exenrfionen. — Roetler: 
Rationaldfonomie; Finanz u. Militärverwaltung. — Drr. Beins 
bolk: v. Idealismus u, Realiämus; Rationaliemus u. Empirismus 
mit Veral. feines Idelsmus; fiber die organ. Entitelung u. geiſtige 
Entwidlung der Sprache. — Fried. Philipni: Erflär, der Meise 
faqungen der Propheten Jeremias; grab. Grammatik verb, mit Ueber⸗ 
ſchung der arab. Grammatik von Arnold; Erklär. der Klagelieder in 
einer grammat. Geſellſchaft; Elemente des Neuperfiichen verb. mit 
Erflär, der Narrationes persicae ed. G. Rosen. — Robert: Cours 

ratique de langue frangaise; Cours de mann francaise; 
—— de la litterature francaise. — v. Moda: Unterricht im 
liturgiſchen n. Kirchengefang. 


9. Züdifh-theolog. Seminar zu Breslau. 








Anfang: 24. April, 
Settegaft: fandwirtbfchaftl. Betriebs u. Taxationslehre; prakt. 
Mebungen im Bonitiren von Grundftiden n. Abihäpen von Land 
Ätern. — Heinzel: praft. Uebungen in anatom.phyfiolog. Unter⸗ 
ucbungen der Pflanzen; Morphologie der Pflanzen u. Suftemfunde ; 
Rrantbeiten d. Kulturpflanzen; analyt, Botanik; botan, Egenrjionen.— 
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Kroder: organ. Chemie; Gbemie der Pflangenernäbrung u. Düns 
gung; Uebungen in landw.schem. Arbeiten. — Dammann: die ins 
neren u. Äußeren Krankheiten der Haustbiere; Beiundbeitöwflege der 
landw. Haustbiere; Pferdekenntniß; veterinärsflin, Demonftrationen.— 
Papei Exvetimentalrbhuſik. — Henfel: Naturgeſchichte der Hauds 
tblete; land⸗ u, forſtwirthſchaftl. Inſettenkunde; zoolog. Exreurfionen. 
— Bollnp: allgem, Thierzucht; Wiefenban; laudwirtbicaftl. Mas 
ſchinen⸗ u. Serätbefunde; Demonstrationen auf dem Berfuchsfelde. — 
v. Scheel: Landwitthſchaftsrecht; Nationalöfonomie; die ſotiale 
Praw. — Kriedländer: Technologie. — Weiste: Ernährung der 
andwirtbicaftl. Haustbiere. — Gruner: allgem, Geologie; Ein: 
leitung in die Botenfunde; geognoſt. Exenrfionen.— Engel: Unter 
richt im Feldmeſſen u. Nivelliren; Trockenlegung der Grundſtücke u. 
Drainage — Schneider: Bienenzucht mit Demonitrationen. — 
Schnorrenpfeil; fverieller Plangenban; vrakt,efandıw. Excurſionen. 
— Hannemann: Obſtbaumzucht m, Obitbau; Handelagewöchsbau; 
Seidenban mit Demonitratienen. — v. Ernit: Baltban u. Forſiſchuß. 








— —— zen 


Ausführlichere Kritiken 


etſchlenen Über: 

nis — des europ. Geſandtſchafterechte. (Bon Tourtual: Gött. 
gel. Anz. 8.) 

v. a n 4 tb, Maria Thereſia. (Bon Mendeleſohn-B.: Heidelb. Jahrb. 
7. 1570.) 

Me on, Deutichlands Giftgewächſe. (Bon Huſemann: Gött, gel. 

ni. 7T. 

Bibliotheca scriptor, graecor. et rom. Teubneriana. (Heid. Jahrb. 
57,58, 1870, 

Bleek, Einl. in das N. TZeitament. (Bon E. S.: Ibeol. Litbl. 47). 

Bonitz, Index Aristotelicus. (Bon Enden: Gött. gel. Anz. 8.) 

Gormelius, üb, die Entitehbung d. Welt. (Bon Diypel: Ib, Litbt. 4.) 

Danto, Joannes Sylvester Pannonius. (Bon Seiner: Bött,gel.A.T.) 

Ghirardini, Studj sulla lingua umana, (Ebend.) 

v, Hartmann, Die Pbilofopbie des Unbemußten. (Bon v. Neichlins 
Meldegg: Heidelb. Jahrb. 56. 1870.) 

Jeöl, Spinoza’s tbeolog. volit, Tractat auf feine Quellen geprüft, 
(Bon 9. E.: Gött. gel. Any. 8.) > 

Kebr, der chriſtl. Neligionsunterricht in d. Vollsſchule. (Tb. Litbl. 2.) 

Kern, die Reformen d, Kaiſerin Maria Thereſia. (Bon Nive: Ebd. 4.) 

Kübel, Bibelkunde. (Bon Brandes: Gött. gel. Anz. 7.) 

Lang, Martin Luther, (Bon Brandes: Ebent. 6.) 

Nirſchl, die Briefe d, heil. Ignatins von Antiochien. (Bon Peters: 
Theol, Litbl. 4.) 

Vaijtull, en Sommer i Jsland. (Bon Biernapfi: Gött. gel. Anz. 6.) 

Perles, etumolog. Studien zur Hunde der rabb. Sprade. (Bon H. 
@.: Ebend. 8.) 

Startazaini, Dante Aliabieri. (Bon ten Brinf: Theol. Litbl. 4.) 

Schmitt-Blank, deutfchelatein.griech, Parallelgrammatif, (Heidelb. 
Jahrb. 59, 60. 1870.) j 

Schulze, das Preuß. Staatsreht. (Bon Freusdorff; Bött, gel.A.6.) 

v. Stäblin, wirtemberg. Geſchichte. (Bon Stern: Ebend.) 

Tud's Gommentar über die Genefis. 2. Aufl, (Bon H. E.: Ebd. 7.) 

Willbaufen, de gentibus et familiis judaeis. (Bon Higig: Heid. 
Jahrb, 56. 1870.) 

Benedev, die deutfchen Republifaner. (Bon Ennen: Theol. Litbl. 4.) 





Wictigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Amerikaniſche. 
Echeverria, M.G., on Epilepsy: Anatomo-Pathological and 
Clinical Notes, With plates. (8.} London. 25 s, 

Hudson, C.F., a Critical Greek and English Coneordance of 
the New Testament. Prepared under the direetion of H. L. Hast- 
ings. Revised and completed by E. Abbott. (510 p. 18.) London. 
12 s. 


Englifche. 

Brougham, Lord, life and Times, written by Himself. 3 vols, 
Vol. 1. (560 p. 16.) 

Collier, W., history of the British Empire, Advanced Class book. 
(508 p. 8.) 3. 6d. 

Darwin, Ch., the Descent of Man and Seleetion in Relation to 
Sex, With illustr. 2 vols, (910 p. 8.) 24 s. 

Hoyle, Wm,, our National Resources, and How they are Wasted. 
An omitted chapter in political eeonomy. (164 p.8.) 3 5. 6d. 

London University Calendar for 1871. (12.) ds. 

Morris, Th,, Brief Chapters on British Carpentry, History and 
Prineiples of Gothie Roofs, (112 p.8.) 68. 6d. 

Palmer, E,H., a descriptive Catalogue of ihe Arabic, Persian 
and Turkish Manuseripts in the Library of Trinity College, 
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Cambridge; with an Appendix containing a Catalogue of ihe 
Te Samaritan Mss. in the same Library. (234 p. 8.) 
105. 6d, 

Palmerston, Visc., seleclions from private Journals of Tours 
in France in 1815 and 18, (60 p. 8.) 2s, 6d, 

Plato. The Dialogues of Plato, translated into English, with 
Analyses and Introductions by B, Jowett, 4 vols. (2534 p. 8.) 
£3, 68. 3d, 

Stoequeler, J. H. a Familiar History of the British Army, from 
the Restoration in 1660 to Ihe Present Time. (358 p. 8.) 21s. 
Italieniſche. 

Albini, G. trattato delle funzioni vegetative, fasc. XV ed. ultimo. 

(8.) Napoli. L. 1, 

Aldobrandino da Siena (Messer). Le quattro stagioni e come 
l'uomo si deve guardare il corpo in eiascheduno tempo dell’ 
anno, trallato volgarizzalo da Zucchero Benoivenni, nel se- 
colo XIV. (24 p. 4.) Livorno. 

Chierighini, Abato St. Ipsa Chierighini eonchylia, ovvero con- 
tribuzione pella malacologia adriatica desunta dal manoseritto:: 
Deserizione de’ erostacei, dei lestacei e dei pesei che abitano 
le Lagune e Golfo Veneto, rappresentanti le figure a chiaro 
scuro ed a colori. (280 p. 8.) Pisa. 

Claretta, Barone G., storia diplomatica dell’antica Abbazia di 
San Michele della Chiusa, con documenti inediti. (XVI, 369 p. 
8.) Torino, L. 5. 

Corradi, J., &tudes cliniques sur les röträcissements de l’urethre, 
sur la taille et sur les fistules vaginales. (198 p. 8, con 7 tav.) 
Firenze. L. 4. 

Ferraris, C. la rappresentanza delle minoranze nel Parlamento. 
Dissertazione libera per esscre dichiarato Dottore in leggi; giu- 
dieata degna di stampa dalla Commissione esaminatrice, (113 p. 
8.) Torino. 

Galeazzi,L.D., studi politiei e amministrativi. Il Comune e lo 
Stato. Libri quattro. Vol. I. (544 p. 8.) Firenze. L. 6. 

Gennarelli, A., il Quirinale e i Palazzi pontificii in Roma. 
Osservazioni storiche e risposta alla nota del Cardinale Anto- 
nelli. (26 p. 8.) Firenze. 

Hereulanensium voluminum quae supersunt. Collectio alters. 
Tom. VI, Fase. V. {Fol.) Napoli. L. 10. 

Massenti, Sac, Dott. R., il sensismo incompatibile del dritto pe- 
nale, ossia il dritto penale senza filosofia, considerazioni eri- 
tiche al libro unico della colpabilitä dei reati. scritto presen- 
tato e pubblicato dall’Avv. Antioco Cadoni. (59 p. 8.) Prato, 

Muratori, Annali d'Italia. Fasc, 57, 58 e 59 (fine). p- 321 —560. 
8.) Storiei Italiani, fasc, 185, 186e 187.— VediannoIV, num, 1731. 
Prato, 

Noli, Avv,G. B., eredito e proprietä, La Provvidente banca dei 
valori locativi in Italia. (143 p. 16.) Prato. L. 1,50, 

Pallottini, S., collectio omnium conelusionum et resolutionem, 
quae in causis propositis apud Saeram Congregalionem Cardi- 
nalium S. Coneilii Tridentini interpretum, prodierunt ab ejus 
institutione anno 1614 ad annum 1860, distinetis titalis alpha- 
belico ordine per materias digesta. Tom. Ill, fase, 22, 23, 24 et 
25. (p. 57— 312, 8.) Roma, 

Ricciardi, G., l'anticoneilio di Napoli del 1869, (320 p. 16.) 
Napoli, L. 3. 

Sarpi, FraP., istoria del Coneilio di Trento, Fase. 1, 2 e3. 
(p. 1—240. 8.) Storiei italiani, della Collez, ſase. 188,189 e IM. 

rato, 

Sassetti, F., lettere sopra i suoi viaggi nelle Indie Orientali dal 
1578 al 1588, (260 p. 32.) Torino. L, 0,80, 

Tonia, la, da Castello, Stanze d’incerto autore del secolo XVI. 
(15 p. #8.) Firenze, 

Antiquarifcde Kataloge. 
(Mitgetheitt von der Antigqwariats- Buchhandlung Aithhoffu Wigand.) 

Steintovf, Kerd., in Stuttgart. Nr. 59. Handelöwiffenibaft. Ar. 
65. Schöne Rünite. Ar. 66. Bauwiſſenſchaft. Nr. 72, Theoretiſche 
und praftiihe Muſik. 


YNadricten. 


Der auferordentl. Profeffor der medichn. —— in Halle, Dr. 
Leop. Friedr. —* iſt zum ordentl. Profeſſor ernannt worden. 

Der außerordentl, Profeffor Dr. Fr. I. Stein iſt zum ordeutl. 
Profeffor der Moral und Paftoraltbeologie, und der aufßerordentl, 
Brofeffor Dr. J. €. Wirtbmüller zum orbenti. Profeffor der theolog. 
Ginleitungswifjenfdhaften an ber Univerfitit Würzburg ernannt 
worden, 

Der außerordentl. Profefior der Botanik an der Peter niver- 
ſität Dr. 2, Juranyi iſt zum ordentl. Profeffor feines Lehrfache 
ernannt,worben, 
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Der ordentl. Profeflor der philoſophiſchen Facultät zu Sieben | 
r. 8, Lange ift auf fein Nachſuchen aus dem Staatödienit entlaffen | 
orden, j 

Der Öllmvınos guloloyıxos ovlloyos in Gonftantinopel hat 
:n Profeffor der claff. Philologie Mori; Schmidt in Jena zu 
inem Ebrenmitgliede ernannt. 

Dem Brofefe 


Dem Oberlebrer am der fünigl. Eliſabethſchule zu Berlin Dr, 
3ernide it das Prädicat „Profeffor” beigelegt worden. 


= 1811. M1l. — Literarifhes Eentralblatt — 18. März. — 


or Dr. D. Kreußler an der Fürſtenſchule zu Meigen | 
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feld iſt das Ritterkreuz des päpſtlichen St. Gregorordens verlieben 
worden. 

Dem Profefjor Joſeph Reinfend in Breslau it von der Uni— 
verfität Keipzig die philoſ. Doctorwürde honoris causa ertheilt 
werden, 


Am 22, — * g Gravelotte der Geb. Sanitätsratb Prof. 
Dr, Dtto v. RoquessRonuette. 

Am 1. März + zu Bordeaug Profeffor Küß, Maire von Straß⸗ 
bura und Nbaeorbneter des Depart. Niederrbein. 

Am 2. März 7 zu Lübingen Dr. Job. Baptiit Henkel, Pros 





t das Nitterfreug des fäch. Berdienftordens verlichen worden. | 


Dem Enftos des zoolog. Babinets zu Wien, G. Ritterv. Frauene | feflor der Pharmarie an der Univerfität daſelbſt. 

Die Redaction richtet am die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
iffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweife Berhdfichtigung finden) ihr gleich nach dem Erjcheinen zugefandt 
erden (Adr. Expedition des Meßkataloget, Eduard Avenarius); im Falle eö gewünſcht werden follte, iſt die Nedaction, nach erfolgter 
eiprebung, zur Rüdjendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie ſich, am rechtzeitige Einfendung der Vorlefungsverzeihniffe und der 
niverfitätd» wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auc bei dieſen iſt fe auf Verlangen zur Nüdiendung erbötig. 
averläffige Nachrichten in frankierten Briefen fiber erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 


erben mit Dank benupt werden, 





Literariſche 
IBLIOTHEKS-NRN. I-18,000 auf gelbem oder | 


rothem Papier à Mille 12'/ Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 


erlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [34 


ılinkerfues, Dr. W., Theoretische Astronomie. 
gr. 8. Fein Velinp. geh. Erste Abth. Preis 1 Thir. 15 Sgr. 





46] 





Leopold von Ranle, 


Die dentfchen Mächte und der Fürftenbund. Deutice 
Geſchichte von 1780— 1790. LBnd. gr. 8. 2 Thlr. 24 Ser. 


Dr. Julian Schmidt, 
Bilder aus dem geiſtigen Leben unferer Beit. gr. 8. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Inhalt: Die neue Generation. — Der Einfluß des preußifchen 
3 ne auf die deutfche Literatur. — Smbier über bie u 
tifhe Schule, — Walter Scott. — Sainte Beuve und bie 


franzöjifhe Romantik. — Eduard Bulwer. — George Eliot. — 
Paul Heyſe. — Iwan Turgénjew. — ErfmannChatrian, 


Prof. Dr. W. von Giefebredt, 
Deutſche Reden. gr. 8. Preis 24 Sgr. 
Inhalt: Die Entwidelung der modernen deutſchen Geſchichts— 

wiffenfhaft. — Der erite deutfche Miffionär in Preußen. — 
Ueber einige ältere Daritellungen der deutſchen Kaiſerzeit. — 
Die Entwidelung des deutſchen Volköbewußtſeins. — Der 
Einfluß der deutſchen Hohihulen auf die nationale Ente 
widelung. — 





Dr. Lujo Brentano, 
Die Arbeitergilden der Gegenwart. I. Vd.: Zur Geſchichte 


ber Engliſchen Gewerkvereine. gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr | 








Anzeigen. 
Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 


und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. 


VonDr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 


Neuester Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig. 





Anguft Lammers, 
Dentfchland nach dem Ariege. Ideen zu einem Programm 
nationaler Bolitit. gr. 8. Preis 20 Sgr. 


Dr. Julien Schmidt, 
Bilder ans dem geiftigen Leben nnferer Zeit. Neue 
Folge. gr. 8. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Inhalt: Didens, — F. Gaballero und Alt-Spanien. — 
Lamartine. — Warifer moralifhe Veleitäten. — Heine. — 
Berliner Plaudereien, — Der Krieg gegen Frankreich. 





Dr. Julius Cdardt, 
Jungruſſiſch und Altlivländifch. Politiihe und cultur- 
geihichtlihe Aufjäge. gr. 8. Erſte und zweite Auflage. 
Preis 2 Thlr. 12 Ser. 
Inhalt: Die ruffiihe neue Aera. — Alegander Gergen. — Reife: 
bilder aus Galizien, — Johann Friedrich Hariknoch. — 
Deutſch⸗ruſſiſche Wechſelwirkungen (Heinrich Fid. Ans dem 


Leben der Familie Münlich, — Aus dem Leben des Armirals 
von Eivers, — Das Ende des Herzogthums Kurland). 


Dr. Karl Braun-Wiesbaden, 
Gegen 6. 6. Gervinus. gr. 9. Preis 12 Sgr. 





Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
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Verfag von 4. 4. Brockhaus in Leipzig. 144 


ö Soeben erschien: 
LIBRI APOCRYPHI VETERIS TESTAMENT GRARCE 
Recensuit et cum commentario critico edidit 
Otto Fridolinus Fritzsche. 
Accedunt Libri Veteris Testamenti pseudepigraphi selecti. 
8. Geh. 3 Thir. 15 Sgr. 

Die als Apokryphische Bücher bezeichneten alt- 
testamentlichen Schriften erscheinen hier in einer neuen 
kritischen, reichlich mit Anmerkungen versehenen Ausgabe 
von Oberbibliothekar Professor Fritzsche in Zürich, dem 
bekannten Verfasser des „Exegetischen Handbuch zu den 
Apokryphen“. Beigefügt sind vier der merkwürdigsten Ps eu- 
depigraphen, die noch in keinem ähnlichen Werke ge- 
sammelt vorliegen. 

Von letztern wurde zugleich eine Separatausgabe 
veranstaltet unter dem Titel: 

LIBRI VETERIS TESTAMENTI PSEUDEPIGRAPI SELECTI. 


Recensuit et cum commentario critico edidit 0, F. Fritzsche. 
8. Geh, 24 Sgr, 





(17. Aufl.) Methode iNnr einmal angezeigt.) 
T oussaint- Langenscheidt. 
Brieflicher Sprach- und Sprech- Unterricht 
für das Selbststudium Erwachsener. 
Enel is Prof, Dr. van Dalen (am k. k. Kadeltenkorps in Berlin), 
[e) [3 


Prof. H. Lloyd (Univ. Cambridge), u. @. Langenscheidt. 
Franz. |" Prof. Ch. Toussaint u. G. Langenscheidt (Mitgl, 
TANZ. |4, Gesellsch, f. neuere Sprachen u, Lit.) in Berlin. 

Wöchntl.1 Lekt.&5 Sgr.; inGanzen 2 Kurse à 52), Thir.; beide 
Kurse zusammen nur 9 Thlr, — Probehriefe a 5 Sgr (Marken). 

Urtheile: „Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfe- 
ung nn welche ihmen v. Sem.-Dir. Dr. Diesterweg, 
Dir, Dr. Freund, Prof, Dr. Berrig, Prof. Dr. Scheler, Prof. 
Dr. Schmitz, Prof, Dr, Städler, Dir. Dr. Viehoff u. and. Autori- 
täten geworden ist.“ (Allgem. d. Lehrerztg.) — „Der mwohl- 
durchdachte Plan u. d. Sorgfalt d. Ausführung treten in 
T.-L's Meth. recht auffällig hervor, wenn man die schlechten 
(ca. 12 mal erfolgten) Nachahmungen damit vergleicht, 
welche v. d. literar. Industrie auf den Markt gebracht werden.“ 
(Schulbl. d. Prov. Sachsen.) — „T.-L.s Meth. erscheint uns 
als eine der wichligsten Erscheinungen der Neuzeit, als ein 
ebenso wicht, Triumph des menschl. Scharfsinns, wie Dampf- 
maschine u. Telegraphie.“ (Liter. Rundschau.) 

NB, In der Nationalität der Verfasser, der grössten Voll- 
ständigk, bei bester äusserer Ausstattung, in den bei nun 
17. Aufl. im briell. Verkehr m. den Lernenden erzielten Ver- 
vollkommungen u. in der Ausdehnung der Ausspr.-Bez. dieser 
Me:h, auf viele Zweige der Fachliteratur beruhen Vortheile, 
die kein and. Werk zu bieten vermag. 

Mit gedachter Ausspr.-Bez. sind u. A, erschienen: 
Frz.-dtisch. Wörterb. v, Dr. C. Sachs; ca. 17 Lfrgn. ä 12 

(bis 1./7. 71 nur 9) Sgr. pro Lfrg. 

Engl.-deutsch. Suppl.-Lexikon von Dr. A, Hoppe. 3 Thlr. 


Lehrbuch (Kurs. lu. v, Toussaint u. Langenscheidt, 10 
d. fiz, Sprache $u. 15 Sgr. — Kurs. Ill. von Dr. Brunnemann, 
f. Schulen Dir. d. Realsch. I, Ordnung zu Elbing, 15 Sgr. 


Die Adoption der Meth. T.-L. durch fast alle Kulturvölker 
dürfte dieselbe weiterer Empfehlung überheben. 


Prospecte gratis. |G. Langenscheidt's| Berlin, 17, 
Franko gegen franko.) Verlagsbuchhandlung | Halleschestr, 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
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Deutsche Vierteljahrsschrifi für öffentliche 
Gesundheitspflege. Herausgeg. von Dr. Göttis- 
heim in Basel, Baurath Hobrecht in Berlin, Prof. Dr. 
C. Reclam in Leipzig, Dr. G. Varrentrapp in Frank- 
furt a. M., Dr. Wasserfuhr in Stettin. Mit in den Text 
eingedruckten Holzstichen und beigelegten Tafeln. II. Bd. 


— — 


III, Heft. Gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 1 Thlr. 


— 1871. X 11. — Literarifdes Gentralblatt — 18. März. — Di 





Soeben erschien im Verlag der Weidmannschen Bach. 


handlung in Berlin: 
Wieland 
und bie 


Weidmannfhe Buchhandlung. 
Zur Gefchichte deutjcher Literatur und deutſchen Buchhaudel 
Bon Karl Büchner. 
ar. 8. geh. 24 Sur. 


Deutsches Heldenbuch. 
Dritter Theit, 
Ortnit und die Wolfdietriche 
nach Müllenhoff's Vorarbeiten 
herausgegeben von A. Amelung und O. Jaenicke 
Erster Band. 


gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Sgr. [R 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen) 








Die neue billige Auflage 
) S Der Mensch und die Welt. 
s Von C. Radenhausen. 
(Verlag von Otto Meissner in Hamburg) 
erscheint in 24 Heften à 5 Sgr. oder in 8 Halbbändes 
à 15 Sgr., wird circa 120 Bogen gr. 8. stark werden 
und im Jahre 1871 vollendet sein, 











39] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erfhien: 


Erfch u, Gruber's Allgemeine Encphlopadit 


der Wiffenfchaften und Künfte. 
Jeder Theil auf Drudpapier 3 Thle. 25 Spt. 
auf Belinpapier 5 Thlr. 

ALS neue Fortiegung des Werks erfchien ſoeben ber 90. Zi 
ber I. Section (AG), enthaltend die Artitel Gregorius 
(Heilige, Kirchenväter und Gelehrte) — @rezin, 

Die Artikel über Griechenland find bereit im ben Deila 
80—87, von welchen auch eine Separatausgabe eidia 
enthalten. 

ES Frühern Subferibenten auf das Werk, welchen eine gräft 
Reihe von Teilen fehlt, fowie folden, die ald Abonnenten m 
eintreten wollen, werden die günftigften Bedingungen zugeht 


4, Gart. 





Antiguarifher Büderverkehr. 
Soeben erschien: 
Antiquarischer-Katalog 1. 
Naturwissenschaften und Mathematik, = 
aus dem Nachlasse der Geh. Räthe Dr. C. G. Carus ! 


Dresden und C. F. Ph, von Martius in München. 
Wir versenden denselben auf portofreies Verlangen gralb 


und [ranco. 
Simmel & Comp. in Leipzie, 
Rossstrasse 7”. 








Drud von W. Druguliu in 2eipzig. 


Fiterarisches 


3 


Centralbl 


für Deutfdland. 


Ar. 12.] Heraudgeber und DERRINDTINBE Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1871. 





Verlegt von Ednard Avcenarins in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 








„io 25. März. ei 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 


i Inhalt: 


30#l, Spinoga's Iheolog · volitiſchet Traftat. 
Yindner, Ideen sur Bindolegie der Shichiceft. 
Qeter, velerum historie. romanor. reliquise ete, 
Philippi, Beitr. zu einer Bei. d, atticdhen Bürgerredht®. 
Watteridg, der deutſche Name Germanen. 
Diellenburgtiche® Urtundenbuch. 6, BD, 

Delord, Geihihte des aweiten Kalierreidhd. 2. BB, 
Rundament u. Arone des deutichen Arteged von 1870. 
Fittel, die Hauna d, Alt. cerbalepodenf. Zithonbildungen, 








Philofophie. 


Jo&l, Dr. M., Rabbiner, Spinoza’s Theologisch - Politischer 
Traktat auf seine Quellen geprüft. Breslau, 1871, Schlelter. 
(XI, 76 8, 8.) 

Der Berf. hält (p. IILff.) gegenüber den beſchränkenden Ein« 
wendungen Siegwart's feine Behauptung des bedeutenden Ein» 
fluſſes Chasdai Creska's (und Gerjonides') auf Spinoza’s Den- 
fen aufrecht und jucht denjelben auch im Tract. theol.-polit. 
nachzuweifen. Vornehmlich aber bemüht fi) der Berf., den Um— 
fang und den Werth der Spinozifhen Benupung bes Maimo- 
nides (namentlich defjen More Nebuchim) in ein klaretes Licht 
zu fegen, und wenn er dabei faft durchgehends das Beltreben 
zeigt, Maimonides den Spinozijchen Anwendungen und Angriffen 
gegenüber zu rechtfertigen, jo ift dies in einer Weile geſchehen, 
deren Objectivität und Wiffenfchaftlichkeit ſehr anzuerlennen iſt. — 
Das gut geſchriebene Werlchen gewährt überdieß einen recht 
intereffanten Einblid nicht allein in ein Stüd Genefis bes Tract. 
theol.- polit., jondern aud in den Entwidlungsgang Spinoza’s 
vom Schüler zum Gegner. 


Lindner, Dr. Guft. Ad. Ideen zur Pſychologie der Geſellſchaft, 
als Grundlage der Sociaſwiſſenſchaft. Wien, 1871, Gerold's Sohn. 
(VIIL, 367 S. 8.) 

Die Aufgabe, welche ſich der Verf. geftellt hat, ift ber Ber- 
ſuch, auf pſychologiſchem Wege die Geſetze darzulegen, welde bie 
menſchliche Gejellihaft beherrſchen — in derſelben Weife wie er 
in feinem „Problem des Glüdes* die Bedingungen ber menid- 
lihen Glüdjeligleit behandelt hat. Der Verf. batte bei beiden 
Arbeiten ein praktiſches Ziel im Auge: die Brechung des menſch- 
lichen Elends auf dem Wege des Bewußtſeins, und gewinnt als 
Reſultat feiner Unterfuchungen die Meberzeugung, daß bie Er 
reichung diefes Zieles auf dem „Wege der Bejeelung* möglich 
jei. Da nämlich der Erfolg des individuellen Strebens nad 
Slüdfeligkeit ſchließlich von der Geſellſchaft abhängig bleibt, jo 
gilt e3 die Geſehe aufzufinden, die die Glüdfeligkeit der Gejell- 
ſchaft begründen — in der ftillen Hoffnung, daß die Erfenntniß 
jener Geſehe ihren weiteren Ausbau und ihre reichere Entfaltung 
zur Folge haben werde. Indem die Socialpſychologie die Ana- 
logie zwiſchen dem individuellen und ftaatlien Leben aufftellt 
und durdguführen ſucht, und demnach die Gejellihaft als Ge 
ſammtmenſchen, als einen, wenn auch noch immer im Bildungs- 





| ®eo, die Steinfoblen Gentral- Ruhlands, 
Willkomm etLange, Prodrom. Florae Hispanicae. 
&rodmüller, die Kaubınovje Metienburgs. 
Maver, Lehrbuc der Ayriculenrdemie, 1. £h. 
Küpdınger, Beiträge zur Hılolegie des Gehorerganes. 
Aurtfein, Talbenbub der Brbeimmittellchre, 
Belgand, Deutſches Worterbuch. 11,1. 12, Lieſg. 
1) Wimmer, Oldnordisk formlere. 
2) — Oldnordisk Iesebog. 





Martini, Saggio intorno al dialelto ligura. 

1 tibro di Theodolo o vero la visione di Tantolo, 
per Giuliari, 

Shwarsudlürfelis Wegmeiler durch die Literatur 
der Deutchen. 

Beorieinngen bed Sommeriemefters 1871: 11. Deidel- 
berg, 12. Bonn; 19. @ötiingen; 14, Iheolog.- 
philoſ. Alademie gu Münfter. 








proceß begriffenen Organismus auffaht, geftaltet fie fih zur 
„geiltigen Doppelgängerin der Volkswirthſchaftslehre“, und dies 
um jo mehr als ber praltiſch bedeutjamfte Ausdrud des gejell- 
ihaftlihen Organismus eben der Staat ift: „der Staat iſt die 
Gejellihaft par excellence.“ Seine geiftigen Naturgejege können 
aber feine anderen jein als die des individuellen Seelenlebens, 
denn es find nur die pſychiſchen Wechſelwirlungen der Indivi— 
duen, auf denen Staat und Geſellſchaft beruhen, So formuliert 
fih für den Verf. die focialpighologiiche Aufgabe dahin, den 
Nachweis zu führen, dab die „SHategorien der Beſeelung“ auf 
die Geſellſchaft wiſſenſchaftlich anzuwenden ſeien und aus diefer 
Anwendung neue Gefichtspunfte für bie theoretiihe und even- 
tuellspraftijche Betradhtung des Staatslebens zu gewinnen. — 
Gegen diefen Grundgedanfen, ber auf Herbartihen Anregungen 
fußt und mit Herbart'ſchen Principien durchgeführt wird, ift 
piychologijcherfeits im Allgemeinen gewiß nichts einzuwenden ; 
die neuere pſychologiſche Richtung drängt allenthalben nach einer 
Erweiterung ber individuellen zur gejellihaftlihen Pſychologie, 
von welchem Streben die der Socialpſychologie nahverwandte 
Bölterpigchologie ein glänzendes Beijpiel giebt. Es ift gewiß, 
daß die Geſellſchaft nur durch die Jndividualpiychologie veritan- 
den werden fann, diefe aber fich in der Bölker- rejpective Social- 
piychologie neue Erkenntnißquellen eröffnet. So berechtigt dem» 
nad die Örundgedanten des Verf.'& find, jo kritiſch anfechtbar 
dürften verjchiedene Specialitäten fein; allein einmal beihränft 
der Autor jelbft die Specialfritif, als er nur „Ideen“ darbieten 
will, andererjeits ift e8 überhaupt nicht ſchwer, bei einem Werke, 
das fih auf die großen, umfajjenden Gefihtspunfte jtügt, Aus- 
jegungen an Einzelheiten zu machen. Doch jei der Verf. gewarnt, 
über die Socialpfgchologie nicht die Individualpſychologie zu 
vergefjen, wie er es 5. B. zu thun ſcheint, wenn er ©. 4 findet, 
die Moralftatiftil zeige, „daß die Geſellſchaft es jei, die das Ver- 
brechen ausbrütet.” — Bedenken, welde gegen des Verfafjers 
debuctives Verfahren vorzubringen wären, mögen bier uner» 
wähnt bleiben, da Dr. Lindner fih ausdrüdlich darauf beihräns 
fen wollte, nur die Örundlinien der „Zufunftswillenihaft“ der 
Socialpigchologie zu ziehen. Dies hat er getban und jedenfalls 
der gebildeten Lejerwelt eine willtommene Gabe und der Willen» 
ſchaft eine werthvolle Anregung dargeboten. 


Philoſophiſche Monatehefte. Hreg. von J. Bergmann. 6. Band, 
(Januar.) Winterſemeſtet 1870/71. 4. Heft. 


Inh.: 8. Freund, Bemerkungen über Staat und Geſellſchaft 
mit bejonderer Nüdfiht auf Yorenz Stein und Rudolf Gneift, — 
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J. Hülsmann, was wirklich iſt, das iſt vernänftig, und was ver 
Site ift, iſt —— — —— u. — — Scan. 








Geſchichte. 

Veterum historieorum romanorum reliquiae disposuit re— 
eensuil praefatus est Herm. Peter, Leipzig, 1870. Teubner. 
(XV*, CCCLXVIN, 378 8. gr. 8.) 

Die Aufgabe, die Fragmente ber römischen Hiftorifer, welche 
zulegt C. L. Roth hinter Gerlach's Salluft bis auf die Zeit bes 
Auguftus zufammengeitellt, in einem einzelnen käuflichen Bande 
herauszugeben und die über diefen Zeitpunkt hinausreichenden 
zum erſten Dale zu fammeln, bat nunmehr, nachdem Reifferfcheid 
von feinem Vorhaben zurüdgetreten, Hermann Peter, der Heraus» 
geber der Script. hist. Aug. und Sohn bes Berfafjers der Ge— 
ſchichte Roms, zu löfen unternommen. Der vorliegende erſte Band 
geht mit Roth parallel, indem er gleichfalls nur die Republif 
umfaßt. Varro ift zwar, wogegen man nichts einwenden kann, 
ganz ausgefchloffen worden; dafür aber giebt Peter einen appa- 
ratus criticus zu den Fragmenten unter Benupung der neueſten 
Ausgaben und zahlreicher handjchriftlicher Hülſsmittel, theilt die 
bei griechiſchen Autoren erhaltenen Ueberreite, bie Roth überſetzt, 
in der Originalüberlieferung mit; er giebt unter bem Terte an, 
auf welde beftimmte Facta die Fragmente bezogen werden können 
oder müflen unter Beiziehung von Parallelftellen, fügt feiner 
Sammlung reihhaltige Indices bei, die bei Roth ganz fehlen, 
und ſchickt ihr endlih Prolegomena voraus, welche den Umfang 
eines ganzen Buches erreichen. Wir finden hier zunächſt vier Ab- 
handlungen de annalibus maximis, de litterarum monumentis 
privatis, qua ratione hae relliquiae traditae sint, und eine über- 
fihtliche Gefchichte der römischen Hiltoriograpbie, weiterhin literar« 
geichichtlihe Monographien über die einzelnen Gefchichtichreiber, 
in welden auch Fragmente mitbehandelt find, welche, wenn aud 
die Duelle nicht ausdrüdlih genannt wird, wenigitens mit Wahr» 
Icheinlichfeit fi auf dieſen oder jenen Autor zurückführen laffen. 

In diefen äußerſt forgfältigen Unterfuchungen hat fidh ber 
Herausgeber von kritiſchen Erceffen und kühnen Hypotheſen 
jedenfalls ferne, ja nach unferem Dafürhalten nur zu fuapp an 
das Ueberlieferte gehalten und auf diefem trümmerhaften Gebiete 
zu wenig Freiheit der Kombination fi geftattet. Die wenigen 
Fragmente mit Angabe der nur zu oft von den Abfchreibern ver- 
dorbenen Zahl des Buches, dem fie entnommen find, genügen 
bisweilen nit einmal, um fi über ben Umfang, Ausgangs- 
und Endpunkt eines Buches eine approrimative Vorſtellung zu 
bilden. Da treibt die Noth, die Zahlenſymbolik, der mande 
Autoren bei der Eintheilung ihres Werfes gehuldigt, zu Hülfe 
zu nehmen, die Anhänger ber polybianiichen Defaden, bie Lieb» 
haber der national-römiſchen, varroniſchen Hebdomaden zu vers 
folgen (Cato, Caelius, Piſo, Aſellio; vergl. Naevius, Pſeudo— 
Numa Pompilius), unter den Darſtellern von Selbſterlebtem 
(historiae) den Anſchluß von Vorgänger und Fortſetzer, und bie 
damit oft verbundene Stilähnlichleit herauszufinden, um baraus 
Wahrſcheinlichkeitsgründe abzuleiten für die Neconftruction und 
Beurtheilung diejer biitoriichen Leitungen. So ſchrieben beifpiels» 
weije Cato und Piſo bis zu den vierten Säcularfpielen (= 3. pun, 
Frieg), wie ja noch Tacitus die zweite feiner 3 Deladen ab exc. 
D. Augusti inmitten ber Regierung bes Claudius mit bem 
Sabre 900 ab u. c. und ben Säcularjpielen beginnt: Aſellio 
muß an jene angeſchloſſen haben (verfehlt daher die Bermuthuns 
gen auf p. CCL) und gelangte am Ende ber zweiten Hebbomade 
bis auf den Ausbruch des Bürgerfrieges, wo ihn Sijenna und 
weiterhin Salluft aufnehmen. 

Um endbli eine Probe für die Handhabung der Kritik zu 
geben, wählen wir die Fragmente des Sifenna, Hier find fr. 54 
fluvius ad mare perfluebat (jtatt pertinebat), 118 cistae legum 
ferendarum gratia positae (ftatt partae) ganz annehmbare Ver— 





befferungen, fr. 16 agris eine plaufible — — fr. 112 
maiorum suorum (ftatt suum) durchaus verfehlt, ba ja Noniu— 
die Stelle gerade wegen der ungewöhnlichen Genetivform uns 
daneben maiorum meum aus Plautus citiert. Ebenfo unglüd. 
lich ift fr. 20 Coactus ftatt Conmutus vorgefhlagen, währen? 
doch nach Cic. Font. $. 33 Cornutus herzuſtellen ift. Fr. 67 war 
für proprie einfadh posperae zu jdreiben. Gern hätte man 
außerdem bie Anklänge an Salluft angeführt geſehen, zu fr. 7. 
8. 21. Sall Jug. 67, 1. 93, 4. Cat, 56,3. Darum wollen 
wir aber die Freude nicht unterbrüden, melde und die Zectüre 
dieſes gebiegenen Buches gemacht hat. W. 
Philippi, Adolf, Beiträge zu einer Geschichte des attischen 
Bürgerrechtes, Berlin, 1870, Weldmann. (XVI, 296 S. 8.) 
1 Thir, 20 Sgr. 

Eine Reihe jorgfältiger und gründlicher Unterfuhungen, bie 
aber durch die Breite der Ausführung, wodurch der Berfafler ben 
Leſer nötbigt, ihm Schritt für Schritt auf feinen, nit immer 
auf dem geradeften Wege zum Ziele binführenden Gängen zu 
folgen, etwas an Klarheit und Heberfigtlichleit eingebüßt haben. 
Nah einer Einleitung über den Begriff des Bürgerrehts und 
feine Bedeutung für die Geſchichte der antifen Staaten, ins 
bejondere Athens, erörtert ber Verf,, ausgehend von der befann- 
ten Gefepbeftimmung des Perilles, daß nur die Finder eines 
Atheners von einer Athenerin Athener fein follen (worin er mit 
Recht nach Weſtermann's Borgange nicht eine neue Maßregel, 
fondern nur die Wiederherftellung eines älteren, im Laufe ber 
Zeit in Vergeffenheit gerathenen Geſetzes fieht), die Stellung der 
Halbbürtigen, d. h. der Kinder eines atheniſchen Bürger$ von 
einer fremden Muiter oder einer atheniſchen Bürgerin von einem 
fremden Vater, zum atbenifchen Bürgerrecht und zeigt, daß ber 
legteren Claſſe der »öFo« niemals, der erfteren nur vorüber. 
gehend das Bürgerrecht zugeftanden worden ift. Der zweite Ab- 
ichnitt, welcher über die Epigamie und die Formen der Ehe 
ſchließung bei den Athenern banbelt, bildet den Uebergang zu 
der im britten Abfchnitt geführten Unterfuhung über die Stellung 
ber Unehelichen, d. h. der von zwar bürgerliden, aber nicht 
rechtmäßig verheiratheten Eltern gezeugten Kinder, zum attiichen 
Bürgerrecht: der Verf. weift bier überzeugend nad, daß die Be— 
dingung ebelicher Geburt für den Genuß bes Bürgerrechts nie 
mals principiell aufgehoben, fondern nur zeitweiſe überſehen 
worden ift. Im vierten Abſchnitt erörtert der Verf. jobann das 
Bürgerrecht der kliſtheniſchen Berfaffung, geht von diefem im 
fünften Abſchnitt zurüd auf das Bürgerredt ber ſoloniſchen Ber- 
faflung, um endlich in dem „die Bildung des attifchen Gefammt- 
ſtaates“ betitelten ſechſten Abjchnitt einen Blid auf die im 
Dämmerlicht der mythiſchen Weberlieferung vor uns liegenden 
Verhältniſſe ber älteften Zeit zu werfen. Die Anficht bed Verf.'s 
geht in der Hauptſache dabin, daß Athen in ber älteren Zeit bis 
auf Solon eine reine Geſchlechterverfaſſung gehabt habe, d.h. daß 
das BVürgerrecht, die Mitgliebfhaft in einer Phyle und Phratrie, 
durch die Zugehörigkeit zu einem Geſchlecht (yeroc) bedingt ge 
wejen fei; die Gefchlechter hätten aber bis auf Solon nur aus 
Eupatriden beftanden, es jeien alfo die alten vier Phylen bloße 
Abelsftämme, die Eupatriden allein VBollbürger gemwejen. Erft 
Solon habe auch den außerhalb der Geſchlechter Stehenden das 
Bürgerrecht verliehen, indem er die al$ Orgeonen (Eultgenojjen) 
neben ben im Gegenſatz zu biefen Neubürgern als Homogalaftes 
(Milhbrüber) bezeichneten Genneten in die Phratrien auf» 
genommen habe. Ref. kann diefe Anficht ſchon deshalb nicht für 
richtig halten, weil fi) von einer fo bedeutenden Vermehrung 
ber Zahl der Bürger durch Solon, wie fie eine folde Maafregel 
mit fi gebradht haben würde, in ber Heberlieferung keine Spur 
findet. Entſchieden irrig ift bie vom Verf. ©. 20 ff. gegebene 
Erklärung der Worte des Suidas (u. yarrjroı) of dx rod atroü 
xal mpWrou ydrovs tür tmaxovra yerör als „diejenigen, welche 
aus einem und zwar aus einem urfprünglihen Geſchlechte ber 
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30 Seſchlechter, welche anfänglich eine Phratrie bilbeten, ihre 
Abkunmft herleiten”, während bie Worte doch, wie ſchon Salmafius 
lab, nur bedeuten” fönnen: „diejenigen, welche demjelben und 
zwar dem erften (vornehmften) unter ben 30 Geſchlechtern 
(ieber VPhratrie) angehören.” Es muß alſo in jeder Phratrie 
ein Geſchlecht gegeben haben, das als das vornehmite, als der 
ältefte Adel innerhalb derfelben galt und deſſen Angehörige ala 
Öpaoy ülexıng oder yavrjzos im engeren Sinne bezeichnet wurden. 
Ein folches Geſchlecht war jedenfalld das der Eteobutaden ; daher 
bezeichnet Aeſchines (de falsa leg. 147) feine Phratrie (deren 
Namen wir nicht kennen) als diejenige 7 rür alror Baur 
"Ersofovradaus usriyen. 

Tügen wir nod einige Bemerkungen über einzelne Stellen 

des Buches bei. Der Ausdrud „demokratiſch verfaßte Staaten“ 
(5. 21) ift entſchieden undeutſch. Das Jahr des Archon Eulleides 
DI. 94, 2 ift nicht, wie ©. 33 gebrudt ift, 404%, fondern 4032 
v. Ehr. ©. 58 leſen wir: „Je mehr die Gymnaftil jpäter ein 
notbhmendiger Theil der Volkserziehung zu fein aufbörte und 
einerfeitö den Athleten verfiel, andererjeit3 aber meift nur noch 
aus biätetiihen Rüdfihten geübt wurbe;” allein gerade in der 
fpäteren, d. h. der matebonifchen und römifchen Zeit, ftanden ja 
die atheniſchen Gymnafien, wie zahlreiche Inſchriften bemeifen, 
als Bildungsanftalten für die wohlhabenden Bürgerjöhne und 
reiche Ausländer in der höchſten Blüthe. ©. 125 f. meint ber 
Verf., man müfle auf eine Erklärung ber Stelle Aristoph, 
Acharn, 145 verzichten, während uns ber Sinn diefer Stelle 
aanz Mar zu fein ſcheint: ber Sohn bes Sitalfes (Sabofos) gehört 
als atbenijher Bürger einer Bhratrie an’ und hat daher das 
Redt, an bem Schmanfe der Phrateres beim Apaturienfefte Theil 
zu nehmen; ſolche Schmäufe können aber nur in Friedenszeiten 
gefeiert werden, deshalb bittet er feinen Bater, den Athenern 
zu helfen, damit bald Friede werde. ©. 154 behauptet Philippi, 
dab nah Herodot's Zeugniß (V, 71) zur Zeit des lyloniſchen 
Aufftandes das Brytanencollegium (der Naufraren) in offenbarer 
Rivalität mit ben Archonten, den damals bereitS madhtlofen 
Organen ber Abelöpartei, begriffen geweſen jeien und fügt in ber 
Anmerkung hinzu, Thukyd. I, 126 nenne als leitende Behörde 
ftatt jener Prytanen irrthümlich die Arhonten; eine Bes 
bauptung, bie wir troß ber Verweifung auf Zelle (Beiträge zur 
älteren Verfaffungsgeihichte Athens S. 27) einem fo gründlichen 
Kenner der älteren atheniſchen Geſchichte gegenüber, wie Thulidi» 
des, der offenbar an diefer Stelle ausdrücklich einen von Herodot 
begangenen Jrrthum berichtigen will, als jehr gewagt bezeichnen 
miüflen. Mehrfache Irrthümer endlich enthalten die Bemerkungen 
auf ©. 258 über eine Etelle aus Theophraſt's Charakteren 
(Eap. 26, ©.151, 25 ff, ed. Peterjen), welche Stelle, wenn man 
nur ©. 152, 1 liearas Auorkeiag jhreibt, einen ganz guten 
Sinn und nit den geringften Anhalt für ben Verdacht einer 
Sinterpolation giebt. Bu, 


Watterich, Prof. Dr., der deutsche Name Germanen und die 
—— Frage vom linken Rheinufer, Eine historische 
Untersuchung. Paderborn, 1870, Schöningh. (VIII, 1128. 8. u, 
1 Karte.) 20 Sgr. 

In gehobener und warm patriotiſcher Stimmung beſpricht 
Berfafjer die ethnographiſchen Verhältniffe des linken Rheinufers 
und in einer jedesfalls durchweg forgfältigen Darlegung ſucht er 
den Beweis zu führen, daß die belgiihen Stämme ſämmtlich — 
mit Ausnahme einer bienenden Bevölkerung in diefen Diftrieten — 
Germanen gemwefen jeien; der Namen der Belgae, jowie ber ber 
Germani jei für Deutich zu erllären; ber legtere Name, in wei« 
terem Sinne von Belgien ausgegangen, gehöre vor (und nod 
lange nad) feiner Begriffsermweiterung den Erften, die über den 

" Rhein geſetzt jeien, d. b. den bei Caſar genannten fünf belgischen 

Germanenvöltchen; er ſtamme aus der Heimath und fer Deutic. 

Die ſprachlichen Bedenken fucht der Verf. zu entträften. Ein 

ftarfes Gewicht legt er babei auf den bei Blinius zuerft erwähn- 
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ten Raınen ver bort an bie Schelde verlegten Torandri; Dicfer 
fei eine Gräcifierung de3 Germanennamens rofor = ger, ürdgss 
— mani, eine freilich widerlihe Annahme. So anfprehend nun 
im Ganzen bie Beweisführung iſt, jo darf doch nicht verheblt 
werben, daß der Verf. durch die Vorliebe für feinen Gegenitand 
ſich über die ftrengen Grenzen der Kritik zu unbeweisbaren Bor- 
ausfegungen verloden läßt. Nur beijpielsweile möge auf ©. 40 
hingebeutet werben, wo der Verf. barauf hinmeilt, welches Urtheil 
über Strabo’3 Anfiht vom Germanennamen von Tacitus in der 
Germania gefällt ſei; er jagt: „Niemand wird jagen, Tacitus 
babe jenen nicht gekannt, Er hat ihn gefannt, und ſchweigt bier 
von ihm! Damit ift fein ſchwer wiegendes Urtheil Har aus» 
geſprochen.“ Hier wäre ber Beweis, dab Tacitus das Werk des 
Strabon gefannt habe, erit zu führen gewejen, und jebesfells ift 
eine argumentatio a silentio etwas Mipliches. Am wenigſten ift 
e3 aber dem Verf. gelungen, die Schwierigleiten in Betreff ber 
Nationalitätsfrage ber Belgae zu überwinden. Dier geht er doch 
zu leicht über Caes. bell. Gall. I, 1 und II, 4 hinweg, und wie 
fann er, während er doch Zacitus als zuverläffigen Bericht- 
erftatter in ethirographiihen Fragen anerkennt, meinen, baf 
Tacitus (Germ. 28) den Trevirern und Nerviern nur aus 
Aerger eine affectatio Germanicae originis vorwerfe? Dennoch 
ift die vorliegende Schrift ein anerfennenswerther Beitrag zur 
eingehenden Beurtheilung der behandelten Fragen. Beigegeben 
ift eine Karte des alten Belgien. H. Br. 


Meklenburgisches Urkundenhuch, herausgegeben von dem 
Verein für meklenburgische Geschiehte und Alterhumskunde. 
VI. Bd. 1313— 1321. Schwerin, 1870, Stiller. (2 BU., 6488. 4.) 
5 Thlr. 

Der neue ftattlihe Band des Urkundenbuches flieht fi 
bem vorigen, ben wir in biefem Blatte Jahrg. 1569 Wr. 45 zu 
beſprechen die Freude hatten, in jeder Weife an, und fo aud) im 
der faubern Methode der Arbeit. In 736 Nummern werden die 
urfundlihen und urkundenähnlichen Zeugniſſe der Jahre 1313 
bis 1321 aufgeführt; denn bekanntlich umfaßt die Sammlung 
feit ihrer erften Anlage nicht allein die eigentlihen Urkunden, 
jondern auch die ftatutarifchen und actenmäßigen Stüde, die 
Eintragungen ber Stadt», der Berfeftungs- und Rentebücher, ja 
fogar die eigentlichen Infchriften, eine Gombination, bie fid 
übrigens als jehr nüglid, ja als nothwendig erweift, wenn man 
nicht für diefes Material eigene Sammelwerfe veranftalten will 
und fan. Der höchſt mannigfaltige Inhalt des Bandes erläus- 
tert die territoriale wie bie nordiſche Geihichte in allen Rich» 
tungen. Es ift bezeichnend genug, daß in ſolcher Fülle nur eine 
einzige ſaiſerurlunde ſich findet (Nr. 3722), Auch der Begriff 
bes Reiches jcheint hier bereits völlig eingeitorben, während das 
vielfahe und ftarke Eingreifen der avenionenfiihen Bäpfte in 
die Zurisdiction auch diefer nordiſchen Gebiete defto auffälliger 
wird. Die Zahl der niederbeutihen Driginale wählt nun mehr 
und mehr an. Dankbar muß man den Herausgebern fein, daß 
däniſche Urkunden, die mitunter allerdings nur nad Huitfelbt, 
oft aber auch nach neuer Bergleihung der Kopenhagener Ardi- 
valien gegeben werden, ftetS von einer wörtlichen deutichen Ueber— 
tragung begleitet find. Auch den Siegelabdrüden ift fortdauernd 
bie größte Aufmerkſamleit zugewendet und wiederum find dem 
Bande nicht weniger als 67 Siegelholzſchnitte eingedrudt, an 
deren Koften fih der Schweriner Großherzog, einzelne Städte 
und Gefchlechter ſowie zahlreiche Private gern betheiligt haben. 
An den erllärenden Noten, jomeit fie nicht ben biplomatifchen 
Apparat betreffen, ift baffelbe Maß eingehalten wie in den frü- 
beren Bänden, oft aber in fnappfter und unſcheinbarſter Weife 
durch Verweiſe auf früher mitgetheilte Urkunden oder durch Eis 
tate für das Verſtändniß geforgt. 

Mitunter ift uns der Gebrauch des parenthetiihen Muss 
tufungszeihens als ein etwas freigebiger erfchienen, inbem oft 
wohl nur dem Verdacht des Fehlers in Leſung oder Drud vor: 
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gebeugt werben ſollte. — a z. 2. 7 Nr. 3629 ber Gebrauch 
von utilitas für usus, Nutzung, als auffällig bezeichnet, während 
ihn Du @ange doch ſchon aus dem früheften Mittelalter nad» 
weiſt. Auch cupimus innotesei (Nr, 3688) befremdet uns nicht, 
ebenfo wenig sigillum nostrum (ftatt nostrorum) presencium 
(Nr. 368%) oder de consensu nostrorum (Nr. 3775). Dring- 
licher aber möchten wir bie Herren Herausgeber vor bem oft 
verhängnißvollen Irrthum warnen, als habe ſchlechthin „im 
Mittelalter das Jahr mit bem 25. December begonnen.” Gerabe 
für die Zeit und die Canzlei Ludwig's des Baiern hat Ficker im 
dritten Additamentum zu Böhmer's Negeften das Schmanfen 
des Incarnationsjahreswechſels zwiſchen Weihnachten und dem 
1. Januar nachgewieſen. Wie leicht könnte diefes Schwanten 
auch in die nordiſchen Canzleien übergegangen fein! Das betrifft 
bier zunächit die Nummern 4037 und 4038, könnte aber für bie 
Aufunft noch zu reichlien Fehlern führen, Es bleibt nichts 
anderes übrig als alle zwijhen dem 25. December und bem 
1. Januar fallenden Urkunden als fritiiche Fälle zu betrachten 
und etwa ben Gebrauch einzelner Canzleien feitzuftellen. Selbſt 
die Möglichkeit der verschiedenen italiſchen Jahresanfänge wird 
man nicht ganz ausfchließen fönnen. 


Delord, Tarile, Gefchichte des Zweiten Kaiferreiches. Deuſche 
rechtmäßige Ausgabe. 2 Bo. 1848 -1859. Berlin, 1870, Berggold. 
(VI, 500 ©. ar. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 

Mit dem Maßftabe gemeffen, welchen wir in Deutfchland an 
ein größeres hiftorisches Werk zu legen gewohnt find, macht dieſe 
neuefte franzöftiche Leiftung über das zweite Saiferreih einen 
ziemlich kläglichen Eindrud. Als Republifaner bat der Berfaffer 
den Kaiſer, und diefer Haß verhindert ihn nit nur an einer 
unbefangenen Erörterung ber frage, warum ber Bonapartiämus 
fo eng mit Frankreichs Staatsleben verflodten ift, ſondern macht 
ihn geradezu blind gegen die Schattenfeiten ber weiten Republit 
und bie Lichtjeiten der Regierung Rapoleon’s III. Es ift ſehr 
wohlfeil, ben Staatöftreich zu verfluchen und wenig ehrlich, über 
die Thatſache hinweg zu ſchlüpfen, daß derjelbe von der Mehrzahl 
der Nation gebilligt wurde: „die wahrhaft erbrüdende Majorität 
— heißt es ©. 247 — welche die Regierung erlangt hatte, ließ 
fih do hauptiählih auf die Landbewohner zurüdführen,” ein 
bei der Breite des Buches doppelt auffälliger Zatonismus. Daß 
die unleugbaren Verdienſte des Kaiſers um Fachwiſſenſchaften, 
Elementarunterriht, Aderbau und Freihandel ignoriert ober 
herabgeſetzt'werden, ift ein Beweis von Varteiverblendung, mel. 
cher für fi genügt, um ben Beruf bes Berf’s zur Geihicht- 
ſchreibung etwas problematisch zu machen. So foll 3. ®. ber 
Handelsvertrag mit England jeinen Urſprung in dem Bebürf- 
nifje des Hofes gehabt haben, Palmerfton am Ruder zu halten; 
als Beleg wird ein Brief Ehevalier’8 angeführt (S. 452), aus 
weldem umgekehrt hervorgeht, dab jenes nur eine fecundäre 
Rolle ſpielte. Am unfähigſten zeigt fih Verf. in ber Auffaſſung 
ber auswärtigen Politik; der Kaiſer fängt feine Ariege immer 
nur an, um „etwas zu thun“, „bie Faiferliche Regierung juchte 
wie gewöhnlich nad einer Ablenkung für die unrubigen Ger 
müther“ (S. 447): überall diefelbe tiefe Weisheit des Rabifalis- 
mus, die ausmärtige Politik für nichts anderes als den Blik- 
ableiter der inneren anzufehen. Wenn Delord bas Schmwanfen 
Napoleon’3 gegenüber Stalien tadelt (S. 448), jo beobachtet 
er natürlich Schweigen über die Thatſache, daß es eine Zeit gab, 
wo auch die Rabikalen in Frankreich gegen bie Errichtung einer 
italieniſchen Macht auf der ApenninsHalbinfel waren. Als ein 
Pamphlet im großen Stile fennzeichnet fih das Buch endlich un- 
wiberleglich dadurch, daß die Prekprocefie, deren Wiedergabe das 
Preßgeieg von 1852 den Zeitungen unterfagte, mit größt- 
möglicher Ausführlichfeit mitgetbeilt und daß bie Namen ber- 
jenigen Deputierten, welche das Geſetz über die allgemeine 
Sicherheit von 1858 votierten, in ſchwach verhehlter denuncia— 
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torifcher Abfiht „ber Nachwelt überliefert: werben” (©. 291: 
mit einem Worte, "bier wird ein praftifcher Iweck verfolgt, melde: 
inzwilchen am 4. September 1870 vorläufig erreiht if. Der 
Werth einer folhen Tendenzichrift fan nur in ber Zufammer: 
ftellung der Schwächen des belämpften Feindes Liegen; jedoch ih 
einmal nicht zu vergeflen, daß bei ber Unbefangenbeit, mit welcher 
im heutigen Frankreich gelogen wird, jede Einzelnachricht Fedr 
vorfichtig aufzunehmen ift, und anbererfeits find wir der Anſicht, 
daß bei jener Juſammenſtellung viel mehr Geift und Gejhmat 
hätte gezeigt werben fönnen. 

&3 war kaum erforderlich, die Taufe des kaiſerlichen Prinzen 
fo ausführlich zu ſchildern, daß weder die adtipännige Harof: 
des päpftlihen Legaten noch die carmoifinrothe Decoration ber 
Kirche unerwähnt blieben (S. 9). Seitenlang wird ber Beier 
dur die Verhandlungen des geiehgebenden Körpers hindurch 
geichleppt, in übermwältigender Fülle werben ibm die Wabl- 
refcripte und Wablbeeinfluflungen ber Präfecten vorgeführt, bie 
Geſchichte jedes Barifer Kournals und beinahe jedes Verbannter 
muß er fich erzählen laffen. Der Verf. fcheint nah dem Grunb- 
jaße zu fchreiben: mer vieles bringt, wird mandem etwas brin- 
gen; darauf weit auch die im Stile einer Gerichtszeitung ge— 
baltene, jchwerlich auf die Ariftofratie des Geiftes berechnete Dar- 
ftellung bes Orfinifchen Mitentats bin. Nicht einmal das Lob 
einer forgfältigen Verarbeitung und geihmadvollen Gruppierung 
bes Stoffes wird man dem Buche ertheilen lönnen. Durch Die 
feitenlange Mittheilung von Briefen und Altenftüden gewinnt 
es häufig das Ausſehen einer Materialienfammlung, und wie 
bunt ift 3. B. die Anordnung im 13, Capitel (mo übrigens im 
Widerſpruch mit dem Titel jhon das Yahr 1860 berüdjichtigt 
wird): da wird mitten unter ben auswärtigen Angelegenbeiten 
eine Pariſer Vörfenfrage erörtert und dann die Beiprehung ber 
italienischen Berbältniffe bei einer Kriſis abgebroden, um bıe 
Situng des gejehgebenden Körpers zu abjolvieren. So können 
wir unjer Gefammturtheil dahin zufammenfaflen, daß das Mert 
an allen Mängeln der franzöſiſchen Geſchichtſchreibung leidet, 
ohne einen einzigen ihrer Vorzüge zu befigen. M. L. 


Fundament und Krone des deutſchen Krieges von 1870. daß⸗ 
liche Vorſtudien zur gründlicheren Betrachtung und Geſchichte Diefes 
Krieges. Vom Verfaſſer der — — Borwärts “. 
Barmen, 1871. Langewieſche. (126 S. l 

Der Verſaſſer bat ein unleugbares u für populäre Dar: 
ftellung, feine Sprade ift fraftvoll, ohne maßlos, und herzlich, 
ohne fjentimental zu werben. Störend ift ein Hang zur Breite; 

&.7, wo „ein Rüdblid in frühere Zeiten” gethan wird, geſchieht 

des Mittelalters, S. 8 der claffiihen Literaturperiode Frank- 

reih3 Erwähnung, deren Zuſammenhang mit dem jegigen Striege 
doch etwas loder ift. Die überall hervortretende nationale und 
religiöfe Gefinnung gereicht dem Buche zu weiterer Empfehlung; 
einige Tiraden über den ſtrieg als „organifierten Maflenmorb” 
und die Verruchtheit Napoleon's III hätten wir gern vermieben 
geſehen. Zumeilen könnte das Railonnement des Berf.'3 mehr in 
die Tiefe fteigen, auch ift zu wünſchen, daß er bei einer etwaigen 
Fortſetzung feiner Arbeit ſich gründlicher mit militäriihen Din, 
gen abgiebt; was er &.75 über die Heeredorganifation Deutic- 
lands und Frankreichs fagt, ist von (Fehlern nicht frei. Die Prä- 
fenzgeit der preußiſchen Eavallerie beträgt nur bei einer Anzahl 
von Regimentern 4 Jahre, die Zahl der Infanterieregimenter 
ift zu niebrig, die der Cavallerieregimenter und der Landwehr zu 
hoch angegeben; bei der franzöfiichen Armee ift vergeflen zu er- 

wähnen, daß die Präfenzzeit durch ftarte Beurlaubungen id 

erheblich ermäßigte; die Stärfe des bayrischen und mürtembergi« 

ſchen Contingentes ift bedeutend überſchätzt u. |. w. M.L. 


eitißriit dee Bergischen Geſchichtsvereins. Htog. ‚von®,Grecelint. 


a W. Erecelius, Traditiones Werdinenses, 2. Tb, — 
5. A Humann, das Stift Relingbanfen, — Deri,, der Ritterüg 
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Daldenen, feine früberen und jegigen Beſißher. — W. Erecelins, 
Bericht des Abtes Konrad's ll von Werden über das Eindringen der 
Reformation in das Stift. — Miscellen von fr. Woeſte. — Bleib» 
tren, die Spanier im Yühlicher Lande im 3. 1568, — K. W. Bon 
terwet, Sibylla, Kurfüritin von Sachen. — ®. Grecelins, Grin 
dung eines Dorfes im 17. Jahrh. — Derf., Urfunden aus Deutſch⸗ 
Lothringen. — Deri,, zur Neformationsgeicdicte von Solingen. — 
RB. SHarlef, Protofofl über die Huldigung der Stände zu Düffeldorf 
im 9, 1806, — Derf., drei Relationen. — Derſ. Godeöbera bei 
Düfleldorf. — Krafft m. Grecelius, Mittbeilungen über Aler. 
Segius u. feine Schüler, ſowie andere gleichzeitige Gelehrte, aus den 
Merken des Joh. Butzbach, Prior des Benedictinerfloiters am Yaacher 
See. — 3. Heidemann, das Hofesrecht im Sılft Eſſen u. Rellings 
baufen. — 6. Pole, am Kolk. — ®. Erecelins, Solingensia. — 
Derjf., Godesberg — Wodensberg. 


Rübezahl. Hrög. von Tb, Deläner, 1, Heft. 


Inb.: K. Jacobfohn, Franz Paſſow. Bioararbiiche Size. — 
%. Rupen, das Siegetdentmal bei Leuthen. — Carl Gottl. Freuden⸗ 
bera. (Fortſ.) — Bolko, zur Eingnartierungsiache. 2. — Einquar⸗ 
tierung in Krieadzeiten. — Die Landwebrfrauen u. die Hauswirthe.— 
K.Haupt, über Täßegärten. Eine etumol. Interfuhung, — Tb. De ld 
mer, zwei fihlef. Patrioten: C. Freib. v. Vincke-Olbendorf u, Konrad 
Graf v. DobrnsReefewig. — Yanra v, Eich, des „Obernigker Boten” 
Garl v. Holtei Wobnhaus zu Obernigk. — 2. Haupt, zwei friedliche 
Ulanen, 1.— H. Neumann, Entweder—oder. „Das Bolt in Wafr 
fen.” — Der 50. Stiftungstag der „Befellichaft der Freunde”, — 
Altes und Neues von und für Schlefien. — Literatur xx. 


Naturwiſſenſchaften. 


Zittel,K.A., die Fauna der ältern cephalopodenführenden 
Tithonbildungen. Cassel, 1870. Fischer. (VII, 192 8. Imp.-8. 
u, Atlas 15 Taf. gr. Fol.) 


(Paläontographica, Supplement.) 
A. u. d. T.: Paläontologische Mittheilungen aus dem Mu- 
seum des k. bayer. Staats. II, Bd. 2. Abth. 

Die „tithbonifhe Frage“, aufgeworfen durch das epoche— 
machende legte Schriftchen von Oppel und eng verknüpft mit ber 
Erfchütterung des Dogmas von ber Unabhängigfeit der einzelnen 
foffilen Faunen, hat mehrere Jahre die mit alpiner und mebi- 
terraner Geologie beihäftigten Forſcher in ernſte Aufregung ver- 
fegt. Dur das prachtvoll ausgeftattete meifterliche Wert Zittel's 
ift nun wohl biefe Frage von hoher theoretiicher Bedeutung au 
Gunften ber Eriftenz einer Tithonſtufe, al& eines vermittelnden 
Zwiſchengliedes zwiſchen Jura» und freideformation für end» 
gültig gelöft zu erachten. 

Als ältere cephalopodenführende Titbonbilbungen find bes 
handelt die farpatbifchen Klippentalte von Rogoznik, Bialowoda 
u.f.m., der Diphyakalk der Südalpen und der grünlichgrane 
Marmor der Gentralapenninen. Nach der Literaturüberfiht und 
der jehr Haren Darftellung der geologiſchen Verhältnifie der drei 
Faumengebiete folgt die Beſchreibung der Formen des reichlich 
vorliegenden foffilen Materiald. Unter den 140 Arten, bie 
arößtentheils auf den Foliotafeln abgebildet find, finden fih 70 
entweber neue oder von Oppel nur mit vorläufigen Diagnofen 
verjebene. Vormaltend an Artenzahl und Individuenmenge wie 
an Intereſſe find die Ammoneen, darunter die auffallenden Ge- 
ftalten mehrerer Oppelien und bie fonderbaren beiden neuen 
Genera Simoceras und Haploceras. In den ältern Tithon- 
bildungen der am beiten burchforichten Karpatben find 107, in 
den Südalpen 70 und in den Gentralapenninen 59 Arten ber 
lannt geworden; die Tabelle über bie Verbreitung ber einzelnen 
Formen in den verfhhiebenen weit auseinanderliegenden Bezirken 
ſchneidet jeden Zweifel an der geologiihen Zufammengebörigfeit 
und Gleichzeitigkeit der brei beichriebenen Yaunen ab. Während 
die 29 Arten, welche bie in Rede ftehenden Ablagerungen mit 
der höhern Zithonzone, den Stramberger Schihten, gemeinjam 
haben, eben die Vereinigung beider zu der einen tithonifchen 
Etage vollftändig rechtfertigen, tritt in jenen Altern Bildungen 
ein entjchiebenes Meberwiegen des juraffiihen Charalters (13 
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ſehr beftimmte, 11 noch unbeſtimmte Arten des obern Jura), in 
den obern Titbonfhichten mit ihren 10 typiihen Neocom + Arten 
eine auffällige Hinneigung zur Kreide hervor, welche aber dod 
nicht fo ſchwer wiegt, daß nicht mit dem DVerfaffer die tithoniſche 
Stufe eher als Schlußglieh der Juraformation denn als Veginn 
der Kreideformation aufzufaſſen wäre. Bon weld hohem auch 
allgemein wifjenichaftlihen Werth der durch Zittel erbrachte Be— 
weis von ber allmäbligen Veränderung ber oberjurajfiichen 
Meeresfauna in die der untern Sreideformation ift, braucht 
faum weiter hervorgehoben zu werden, und in der That bildet 
die tithoniſche Yauna „eine höchſt wichtige Etappe in dem Um— 
prägungsprocejje der organiihen Schöpfung.” Zu dieſem Ver- 
dient gejellt fi die gefälligite Weije der Darftellung und An— 
ordnung des Stoffes, 


Leo, Emil, Berging. u. Dir., die Steinkohlen Central- Russ- 
lands mit besonderer Berücksichtigung ihrer Verhreitung, 
Aufsuchung, Gewinnung und Verwerthung, Mit 128 Holeschn. 
im Text, 7 Taf. u. Karten u. ! Tabelle, Petersburg, 1870, Rötiger, 
(5 Bil, 130 $. gr. 4.) 5 Thlr. 10 Sgr. 

Die Steinlohlen Eentral-Rıuklands, über deren Alter zwiſchen 
v. Helmerfen und Romanowsli einerfeit3, Auerbach und Trautichold 
anderſeits langer wiflenfchaftlicher Zwiſt geführt worden, bieten 
die Eigenthümlichkeit dar, dem Ausſehen und der hemifchen Be 
ihaffenheit nach überaus den Braunfoblen zu aleihen, auch von 
Sanden und Thonen begleitet zu werden, wie fie im Tertiär vor 
lommen und doch wegen ihrer Sagerungsverbältniffe und Folfil- 
führung nur als carbonifch gelten zu fönnen. Weber diefe Hoblen- 
lager, die in vielleicht furzer Zeit große national» öfonomilche 
Wichtigkeit erlangen dürften, bat ein deuticher, mit der Leitung 
eines Theils der Gruben betrauter Bergingenieur ein umfang» 
reiches, in typographiſcher Hinficht tadellojes Werk verfaßt. Dal- 
felbe behandelt die allgemeine Werbreitung der Kohlen und deren 
Örtliches geologiiches Vorkommen, die Auffuhung der Flötze, 
deren Gewinnung und Abbau, bringt ferner ausführliche Mit» 
theilungen über Werthbeftiimmung und tedhnifche Benutzung der 
Koblen. 

Die verhältniimäßig ſpärlichen Auffchlüffe mögen die Schuld 
daran tragen, daf der erfte geologifche Abſchnitt die ſchwächſte 
Partie des Buches ift; wir erfahren daraus wenig mehr, als daß 
auch der Berf. glaubt, das Devon bilde gemöhnlich das Liegende, 
der Berglall oder deſſen Horizont das Hangende ber vieljad 
bi8locierten Kohlenflötze. 

Höchſt ausführlich find die Schürfarbeiten, die Bohrverſuche, 
die Berfuchsbaue, die Tagebaue, Schacht- und Stollenanlagen 
beichrieben, mit foldhem Detail, daß die Abſchnitte fich wie Ca- 
pitel eines regelrechten allgemeinen Lehrbuch der Bergbaufunde 
lefen. Hier ift der Verf. auf einem Gebiete, das er volllommen 
beherrſcht. Und alle überhaupt zur Anwendung fommenden In— 
ftrumente, Werlzeuge, Mafchinenvorrichtungen, von den Bohrern, 
Schaufeln und Lampen an bis herauf zu den Wetterdfen und 
Pumpen find, wenn fie fih auch nicht von den allgemein üblichen 
unterscheiden, mit großer Vorliebe beſchrieben und in prächtigen 
Holzftichen abgebildet. War äußere Stattlichleit bes Werkes bei 
folher Ausführlichleit der Zweck, jo ift diefer jedenfalls erreicht. 
Die Darftellungsweife jelbft aber verdient alles Lob, fie ift über» 
fichtlich und deutlih und ſetzt dabei nicht die mindefte Bertraut- 
beit mit technifchen Ausdrüden voraus. Findet auch der nicht- 
ruffifche Bergingenieur fonft meift au& der eigenen Praris Bes 
fanntes, fo werben ihm doch die tabellarifchen Zufammenftellun- 
gen über die fämmtlichen Anlageloften von Kohlenwerken inter 
eſſante Bergleihungspunfte gewähren. Mit der wertbvollfte 
Theil des Buches, welches, wie es jcheint, aud die Abficht ver- 
folgt, die Finanzwelt für fernere Unternehmungen zu erwärmen, 
ift der Tehte Abſchnitt über die Heizkraft und Verwendung der 
ruſſiſchen Kohlen als Beleuchtungs: und Brennmaterial. 
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Witlikomm , M. et J. Lange, proff,, Prodromus Florae Hispa- 
nicae seu synopsis melhodiea omnium plantarum in H.sponte 
nascenfium vel frequentius eultarum quae innoluerunt 2 voll, 
Stuttgart, 1870. Schweizerbart. (XXX, 316; 680 8. gr. 8.) 
7 Thir. 26 Ser. 

Non wenigen Werfen der neueren botanifdhen Literatur gilt 
bie oft gebrauchte Wenbung, daß fie eine mejentlihe Lüde aus- 
füllen, in jo hohem Grade, wie von bem vorliegenden, dba Spa» 
nien biäber faft allein von ben europäifchen Hüftenländern bes 
Mittelmeeres einer umfaffenden Bearbeitung feiner Flora ent« 
behrte. Und doc ift gerade die Pflanzenwelt Spaniens eine fehr 
reichhaltige und intereffante, wie das bei einem Lande natürlich 
iit, da& an feinem Nordrande auf den Gipfeln der Pyrenäen 
arktifche und aleichzeitig an feiner Sübfüfte ſubtropiſche Formen 
beberbergt. In der That zählen denn aud die bis jeht voll» 
enbeten beiden Bänbe, welche bie jogenannten Sefäßkryptogamen, 
die Gymnoſpermen, Monofotylen und die apetalen und gamo- 
petalen Dilotylen enthalten, ſchon fait 3000 Arten auf, ohne 
baß dabei eine Neigung zur Spaltung variabler Formen in viele 
Species hervorträte. Was die Behandlung bes Stoffes anlangt, 
jo ift diefelbe als eine fehr zmedmäßige zu begeihnen. Jede Fa- 
milie ift nur von einem der Verfaffer bearbeitet, ohne daß ba- 
durch äußere Ungleihmäßigfeiten verurſacht wären. Bei allen 
größeren Familien ifl eine analptifche Ueberficht ber genera, bei 
Ihwierigen Gattungen eine ähnliche AZufammenftellung der Arten 
gegeben. Bei jeder Species ift ber Ort, wo fie zuerft beichrieben 
mwurbe, die Synonymie und faft ſtets auch eine Abbildung genau 
citiert, bedgleihen auch ftet3 bemerft, ob bie Autoren, melde 
beide an Ort und Stelle umfangreide Studien gemacht haben, 
die Pflanze lebend ſahen oder nicht. Sehr anzuerkennen ift ferner, 
daß auch die fonftige Verbreitung jeder !yorm in Europa und 
Rordafrica ftet3 angegeben ift, wodurch das Werk einen bejon- 
deren Werth für das Studium der Flora des ſüdlichen und mitt 
leren Europas erhält. Auch, dab bie Verfaſſer bei jeder Familie 
diejenigen Pflanzen, deren Nuffindung für Spanien nad ibrem 
fonftigen Vorlommen noch zu erwarten ift, namhaft gemacht 
haben, ift in dieſer Hinſicht dankenswerth. Alles in Allem kann 
bas ſehr forgfältig gearbeitete und auch äußerlich gut ausge 
ftattete Buch allen Freunden der Mediterran» Flora jowie Allen, 
die fih für allgemeine phytogeographifche Fragen interejfieren, 
aufs Wärmfte empfohlen werben. 


Broekmüller, H., die Laubmoose Meklenburgs. Schwerin, 
1869, Selbstverlag. (1708. kl. 8.) 

Nah einer ausführlichen biftorifchen Einleitung über bie 
bryologiſchen Arbeiten, welche bisher für Mellenburg vorliegen, 
giebt der Verf. zumächft eine kurze, aber intereffante Ueberſicht 
der verfchiedenen Bodenformationen feines Gebiets und ſchildert 
die für eine jebe dharalteriftifche Moosflora. Es folgt dann eine 
Vergleihung des bier bearbeiteten Gebiet3 mit Holftein, der 
Mart, Preußen, ben ruffiihen Oftfeeprovinzen, Weftpbalen, Hol- 
land, dem Saargebiet, Oberfranfen und Schleſien, wobei nicht 
nur auf bie Artenzahl Rüdfiht genommen wird, fonbern auch 
ftetö Die Mooſe nambaft gemacht werden, welche in Mellenburg 
vorlommen, dem anberen Gebiet aber fehlen, und worin auch ein 
großer Theil derjenigen Arten genannt ift, welche das letztere 
vor Meflenburg voraus hat. Das Feine Buch, welches im Uebri— 
gen feine Belhreibungen, jondern nur eine Aufzählung mit jehr 
genauen Standortiangaben bietet, hat fomit aud ein allgemei- 
neres Intereſſe. Es entbält mit Einſchluß der Sphagnen 290 Arten, 
nad) dem Umfang bes Gebiets eine verhältnißmäßig große Zahl. 
Mayer, Dr. Ad., Prdoc., Lehrbuch der Agrieulturchemie in 

vierzig Vorlesungen zum Gebrauch an Universitäten ete, 1, Th. 
Die Ernährung der grünen Gewächse, Mit 4 Holzschn. u, 3 lith, 
Tafeln. Heidelberg, 1871. Winter, (XIU, 4018. Lex.-8.) 3 Thlr. 

Der Berfaffer bat es verftanden, dur die Haren und burd- 

dachten Auseinanberfegungen, melde er in der Einleitung zu 
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feinem Lehrbuche über Begriff und Begrenzung ber Agricultur. 
chemie, ſowie über die unterſcheidenden Merfmale und das Ziel 
ber reinen und angewandten Wiſſenſchaften giebt, von vornherein 
das Vertrauen bes Leſers zu erwerben und das von ihm befolgte 
Eintheilungsprincip zu rechtfertigen. Die Agriculturddemie, als 
Wiſſenſchaft der phyſiſchen Erſcheinungen, welde für das Ge— 
deihen ber lanbmwirtblih wichtigen Organismen in Betradt 
lommen, zerfällt zunächſt in die Ernäbrungslehre diefer Organis— 
men und in bie Lehre, welche von den realen Bedingungen, unter 
denen bie landwirthſchaftliche Technik dieſen Jwed erreicht, von 
ber Theorie des Feldbaues handelt. Der erfte Theil würde 
die Theorie bes Pflanzenbaues, ber Viehhaltung und ber Gah— 
rungögewerbe einfchließen, aber erfährt eine weitere Sonderung 
in die Lehre von ber Ernährung der chlorophyllführenden und 
in bie der dlorophylifreien Organismen, oder auch von ber 
Production ber organiſchen Subitanz durch Die chlorophyllführen⸗ 
den Organismen (Ernährung ber grünen Gewächſe) und 
in bie bier ausgeſchloſſene Lehre von der Umformung und Zer- 
ftörung dur landwirthſchaftliche Nutzthiere und Gährungspilze. 

Der chlorophyllhaltigen Zelle, ala dem Organ, welches bie 
Ernährung der Pflanze durch Reduction von Ktohlenſäure und 
Mafler zu organiſcher Subftanz übernimmt, find die erften 5 der 
23 Vorlefungen gewidmet, welcher diefer erfte Theil des Hand» 
buchs enthält, Der Verfafler behandelt den Yundamentalproceh, 
welcher fich in diefer Zelle vollzieht, mit erſchöpfender Ausführ- 
lichkeit und benußt bier wie überall, wo es erforberlid, zur Er 
Märung der flattfindenden Erſcheinungen chemiſche, phyſikaliſche 
und phyfiologifhe Lehren mit gleicher Gewandtheit. Wir ver 
folgen in den anſchließenden Vorlefungen die organiſche Subſtanj, 
insbefonbere bag zunächſt aus dem Chlorophyll gebildete Stärte 
mehl, auf ihrer Wanderung, lernen ihre dabei und unter dem 
Einfluffe der Pilanzenatbmung eintretenden Ummwandlungen 
kennen und betrachten in der 8. und 9. Vorlefung die übrigen 
organischen Beltandtheile der Pflanze, melde diefen Ihätig- 
feiten ihren Urſprung verdanfen. Auch bier, wo eine Reibe von 
Thatfachen mitgetbeilt werben muß, welche zur eigentlihen Auf. 
nabe in feiner Har erfannten Beziehung ftehen, verfährt ber 
Verf. mit Gefhid und ſucht durch foftematifche Anordnung dem 
Gedaͤchtniß zur Hülfe zu lommen. Er giebt zu diefem Behufe in 
einer Tafel einen Ueberblid über bie in den Pflanzen vorlommen- 
den organischen Berbinbungen, geordnet nad ihrem relativen 
Gehalt an Kohle, Wafferftoff und Sauerſtoff, welche auch noch 
ben Smed hat, anzudeuten, auf welchem Wege, ob durd Sauer- 
ftoffaufnahme, Wafjeraufnahme ober durd Spaltung, eine Sub- 
ftanz aus ber anderen entitehen fan. — In ganz entſprechender 
Meife behandeln die folgenden Abſchnitte bie ftidftoffhaltigen 
und bie unverbrennlicden Beftandtbeile der Pflanze, die Geſetze 
der Stoffaufnahme, bie Abhängigkeit bes Pflanzenlebens von ben 
MWärmeverbältniifen, erläutert dur eine Jfothermenlarte, und 
endlich die Vertheilung ber Pflangen auf ber Oberfläche ber Erde, 
Man erkennt an der ganzen Behandlungsweiſe nit allein den 
felbftthätigen Naturforfcher, der fih aus ben verſchiedenen Ge- 
bieten des Willens das feinem Zweck dienende Material anzu» 
eignen und e8 zu verarbeiten verfteht, fondern aud ben gefchulten 
Kopf, welcher bei der Behandlung feines Gegenftanbes nicht 
abirrt und mit unbeſchränkten Forfhungsmitteln das jharf 
begrenzte Gebiet zu bearbeiten verfteht. Die Borlefungsform 
giebt Gelegenheit, einer Reihe von fchmwierigeren Huseinander- 
fegungen die Beichreibung von Verfuchen folgen zu laffen, bei 
benen ber Leſer ausruht, fie ift namentlich für dieſe Beſchreibun⸗ 
gen jehr paflend. UWeberhaupt ift Die Lectüre des Buches eine 
ſehr anziehende, im eigentlichen Sinne feſſelnde, welche auch mit 
ben trodenen Seiten der Wiffenfhaft befreundet. Und wenn ein 
Auch populär genannt werben darf, welches es verfteht, auch den 
Leſer, der fih bis dahin nicht mit dem jpeciellen Gegenftande 
beihäftigt hat, auf dem grabeiten Wege zur vollen Kenntniß 
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Xr. 


Der joologifäe Garten, Hräg, von F. C. Noll. 12, Jahrg. Nr. 2. 


Inh.: I. Oppel, über Vogelitimmen, in&bef. Kukulsruf und 
Amſelſchlag. — A. v. Roreß, die äguptiidhe Springmaus, Dipus 
aegyplicus, in der Gefangenihaft. — Miscellen. 


Beitfhrift für analytiſche Chemie. Hreg. von R. Frefenins, 
9, Jahrg. 4. Heft. 1870, 

Inh.: G. Th. Gerlach, eine Zuſammenſtellung der ſpet. Ger 
widhte, welche den einzelnen Graden der allgem. Aräometerfcalen ent» 
ſprechen. — P. Wagner, über quantitative Beitimmung der Hoblens 
ſaure. — F. Mud, ein Mittel, oxalf, Kalk raſch abfipen u. filtrirbar 
u madhen. — E. Lenſſen, Bejtimmung des Zuckers nad) den Volum⸗ 

ethoden von Zebling, Anapp u. Gentele, — ©. Vorbringer, zur 
Beitimmung des Eifenogyds ald phoephorſ. Eifenexyd bei Analylen 
von Pflangenjchaen ac, — ER. v. Fellenberg- Kivier, Aufidılies 
Bungsmethode der durch Säuren ungerjepbaren alkalihalt, Silicate 
duch Baryterdehydrat u. Ghlorcaleium,. — O. Löw, über die Köelich- 
teit des Kupferogyds u. des Eifenoxyds in Kali- u. Natronlauge. — 
G. Schulp-Sellad, Bemerkung über die Yöslichkeit der Sulfate 
in Schwefelfäure. — Mittbeilungen aus dem Laboratorium: A. Deus, 
über die maapanalyt. Beitimmung des Zinfs mit Schwefelnatrium, — 
Bericht über die Kortjchritte der analyt. Chemie. 
—— Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 29. Jahrg. 
A 7 — 


Lehrbuch im beſten Sinne des Wortes populär. 








Ind.: Hoffmann, zur Geſchlechtöbeſtimmung. — Magnus, Mittheilungen üb. 
den Einflup des Gdelreife# u. der Unterlage anf einander, — Araus, üb. deu 
Aufban mideliger Berzweigungen. — de Barp, Über Die Madpsüberjlige ber 

Eridermis, — Pitteratur, Perionalnadricdten ıc. 


Der Naturforfher. Hrög. von Wilh. Sflaret. 4. Jahrg. Nr. 6 u. 7, 

Inh.: Der Kreislauf des Stidfloffs in der Ratur. — Ueber galvaniice Wärme 
wirkung an ber Grenzfläbe von Elelireinten, — Ueber Staub- u. Bintregen.— 
Ueber den Ginfluh des Lichtes und der Wärme auf die Stärkeerjeugung im 
Ghloropbyd. — Miosene Bögel In Branfreih, — Weber frontane Entwide 
lung. — Gisgang md Baſſerſſand der Kloiga im ihren Beyiehungen zur Entr 
mwaldung. — Leber eine neue Klaffe von Mifohoien, — Ueber das Bortommen 
an in Gallfornien. — Die Lurtdampfmaihine,. — Kleinere Mu 
tbeilungen. 


Ghemifdes Gentralblatt. Rr. 7 u. 8. 


Imb.: Bocdenberiht. — ®. Ahıbn, Berſuche über den Einfluß der Ernäbrung 

auf die Milhproduction des Mindes,. — Bled, Berlube Über Malytereitung 
ohne Reimung, — Aosmann, — des Pupvelns in gemöbnliden 
Puddeloſen m. in folden mit Siemene ſchea Basgenerateren. — T. Eid, fiber 
die Rrönderihe Merhode der Amalgamation von Bilbererien in Goriape Im 
Ebile. — 8. ®. Daube, über den Aruftalifirten Barbitoff der Gurcuma; mi 
gerheilt von Ad, Claus, — Al. Mitcheilungen, tedimiicdhe Notizen. 


Beitfgrift für Epic Hrög. von F. Beilftein, R. Fittig u. 9. 
Hübner. 14. Jahre. N. F. 7. Bd. 2. Heft. 

Sub.: ®. Jannaid, Drodationsproducte des Durold. 2. Gumidinfäure. — F. 

Seftini, über einige Derivate der Propioniäure. — B. R. Jetyll, Über 

die @inwirfung von Schweſelſdute auf Dislgl. — Kl, Mittbeilungen. 














— 





Medicin. 
Rüdinger, Prof. Dr., Beiträge zur Histologie des Gehör- 
* anes, Mit 5 Tafeln. München, 1870. Lentner. (30 8. 8.) 
In dieſen Beiträgen unterſucht der verbienftvolle Anatom 
und Hiftolog des Gehörorgans zuerft die Nerven und bas Epithel 
in den Ampullen und Sädhen bes häutigen Labyrinths 
genauer. Er fand, daß nicht nur die Cristae acusticae ber 
Ampullen, fondern auch deren Plana semilunaria Nerven unter 
ihrem Epithelium aufnehmen. Anfangs boppeltconturiert, wer- 
den bie Nervenprimitivfafern fhon vor Eintritt in die Crista 
bebeutenb bünner und zerfallen nach Ueberfchreitung berfelben in 
feinere Fäſerchen, zuweilen (bei Fröſchen und Fiſchen) ſchon vor- 
ber. Die Nervenepithelichaft ift in der Mitte am dichtejten und wird 
gegen den freien Rand ſcharf abgegrenzt, und auf biefem figen 
die jteifen Haare auf. Bei den Fiſchen zeigt fie gewiſſe Dimen- 
fionsverjhiedenheiten, bis fie nad oben ins Pflafterepithelium 
übergeht. In den Säckchen ift es bünner und geht in ein Eylinber- 
epithel über. Die Zellen deffelben find theils Eylinder-, theils 
flaſchenförmige Spinbel«, Faden- oder Stäbchenzellen, als deren 


allmählig dünner werdende Fortjäge die Hörhaare angejehen 
werben lönnen, während die Eylinderzellen legteren als Stüße 
dienen. Neben ben Hörhaaren, die er näher bejchreibt, fand 
Rüdinger bei vielen Filchen noch blafige, ftructurloje Gebilde auf 
dem Epithel fiten, jomwie eine Vereinigung oder Verklebung der 
Hörhaare zu einem koniſchen Borfprung. — In den häutigen 
Dogengängen des Salmo hucho fand Rüdinger zwei wallartig 
voripringende Zellenreihen, melde gegen den Utriculus bin an 
Höhe abnehmen, unter ihren Epithelzellen zarte blafje Fajern, die 
mit rundlichen oder ovalen Zellen zufammenhängen, zeigen und 
ftellenmweije bis zur Berührung zujammenrüden. Für Nerven» 
endapparate lann dieſe Gebilde Rüdinger nicht anſprechen. — 
Auch den Steigbügel und beffen Inſertion im ovalen Fenſter 
bejchreibt Rüdinger zum erftenmale genauer. Die Fußplatte des 
Steigbügels ftößt vorn unter einem fpigen, hinten (mo fie breiter 
und dider ijt) unter einem rechten Wintel mit dem Schenkel der- 
jelben, Seite zufammen. Die Ränder diejer Fußplatte find von 
einer byalinen Knorpellamelle belegt, ebenjo die ganze Beftibular- 
fläche des Steigbügels, jowie der Rand des ovalen Fenſters jelbit. 
Verbunden werben dieſe beiberjeitigen Stnorpelüberzüge durch 
eine elaftifche, jehr dichte, nur im ihrer Mitteljone lüdenartige 
Faſerlage, welche gegen Vorhof und gegen Pantenhöhle ſich zu 
einem förmlichen Ligamente verdichtet. So entjtebt eine Art 
Halbgelent, weldes den Steigbügel mit dem Bejtibulum ver- 
bindet, und eine gewilje, wenn auch geringe Beweglichkeit dem 
Steigbügel geftattet. Firiert wird die Bafis des Steigbügels 
nad hinten durch einen Heinen vegetativen Diusfel, der zu der- 
felben, von einem Meinen Anodenvoriprung der Paulenhöhlen- 
wand entipringend, fich begiebt und dem M. stapedius anta= 
gonifiert. Die beiden byalinen Knorpelflächen des Hammer» 
Amboßgelenks treten nicht mit einander in Stontalt, jondern es 
ſchiebt fi ein faferfnorpeliger Meniscus jwijchen diejelben, um 
die Kongruenz beider Flächen zu vermitteln. — Endlich fand 
Rüdinger aud an der Stelle, wo das Lig. incudis posterius fich 
inferiert, eine byaline Anorpellamelle. Ml, 








Wittstein, Dr.G.C., Taschenbuch der Geheimmittellehre. 
Eine kritische Uebersicht aller bis jetzt untersuchten Geheim- 
mittel, Zunächst für Aerzte und Apotheker, dann zur Beleh- 
rung und Warnung für Jedermann, 3. verm. Aufl. Nördlingen, 
1871. Beck. (VI, 252 $. 8.) 

Diefes Taſchenbuch, welches urfprünglich der durch eine Rede 
des Prof. Kraufe über Geheimmittel gegebenen Anregung jeine 
Entftehung verdanft, ift in zweiter Auflage um 40, in dritter um 
mehr als hundert neue Artilel vermehrt worden, Es liefert, was 
ber Titel verfpricht, und wird, jo hoffen wir, dem Geheimmittel 
gebraucdenden Publicum einigermaßen die Augen öffnen. Statt 
alles Weiteren ein Beijpiel des Inhalts: „Königstrant von 
Jacobi in Berlin. Die endlich erfundene Univerjal-Mebicin :c., 
denn diefer Trank heilt unter anderm folgende ſchwere Krankheiten: 
Milzbrandvergiftung, — unbeilbare Erblindung, — Gebirn- 
erweichung (Einer, der wochenlang auf den Tod gelegen, ift nad) 
dem Verbrauch einer kleinen Flaſche, am dritten Tage ſpazieren 
gegangen), — ber Heinen Uebel gar nicht zu gedenken.” — Dieſer 
Wunbdertrant ift num nah Hager und Jacobjen ein unappetitlid) 
durchgeſeihtes Gemiih aus Apfelwein 20 Th., Kartoffelſtärle— 
fyrup 3 Th., arabiihem Gummi 1 Th., Pflaumenmus 1 Th. — 
Eine Flaſche voll koftet 15 Sgr., würde aber ſchan mit dem vierten 
Theile bezahlt fein. Kr. 
Arhivf.patbol. Anatomie. Poyfiologie uf. Hin. Redicin, 

Hrög. von Rud. Birchom. 52, Bd. 2. Heft, 

Inh.: Hegar u. Maier, Beiträge zur Patbologie des Eies. — 
P. Rudanowki, über die Structur der Arencylinder in den Pris 
mitivnerpenröbren der Spinalnerven, — E. He der, zur Begründung 
des kliniſchen Standpunktes in der Pfychiarrie. — Riegel u. Jolly, 
über die Veränderungen der Pingefäpe in Folge von Reizung jene 
fibler Nerven. — Letzerich, Dipbtberitis und Diphtherie. — Fr. 
Hartmann, Über Group u, Diphtheritis der Nachenhöhle, Erſudat⸗ 
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und Giterbildung. — Gudden, über eine Invaſion von Leptus au- 

tumalis. — A. Glaffen, Beitrag zur Kenntniß der Dipbtherie des 

Rachens. — Kleinere Mirtheilungen. 

Deutſches Archiv für Flin. Medicin. Redig. von H. Ziemfjen u. 
F. A. Zenter 9. Bd. 2. Heft. 





Inh: M. Ganiter, die Reform der Sanitätöverwaltung in 
Deiterreih. — G. Barrentrapr, ——— Ortẽegeſuudheite· 
raäthe. — Spieß sen., die Commiſſion des Logements insalubres 


— Düntfelberg, u Kanalifirungsfrage. — 9. Senftleben, der 


Inh.: Bogel, aus dem Jahresbericht der königl. württemb. 
Thleratzneiſchule — Hering, uber Gntitebung der Roßkrautkheit 
des Pferdes. — Bogel, Rinderpeit in Württemberg. — Literatur, — 
Verſonalien. 


Archiv der Pharmacie. Hrög, von H. Ludwig. Januar. 

Inh: H. Ludwig, Aber Tinetura Rhei aquosa. — 8, Ber 
landet, über die Einwirkung des Jods auf Alkodol bei Gegenwart 
von Salpeteriäure. — W. Dandwortt, über Meplunteriuchung. — 
F.A. Flüdiger, pbarmalognoitiihe Bemerkungen. — O. Frölid, 
über die flüchtigen Säuren Des Argemonedles. — A. Gcheeb, bryo» 
—56 en aus dem Nhöngebirge. — Monatöbericht, Literatur 
und Kritik. 


Deutſche Alinik. Hrsg. von Alex. Göſchen. Nr. 5 u 6, 

Inh.: R, Jımmer, die achſte Urſache des Diabetes mellitus. — 2. Pinent, 
der einſache Suaritmund (Aloperia simplex) und feine Gombinatton mir vor 
Feitigem Grgrauen (Canities praematura). (dortj.) — 9. Dyes, Bälle aus 
meiner Praxie. — G. Bb. Haid, Lerräge gur Keuminib der Wirkung bes 
Godeins, (Korti.) — WMirbetlimgen ac. — Zeuilleton: Perf, zur Gefhihte 
der Karteplmigie, — DB. Aindenfteim, bie mieberländ, Merjte des 17, und 
18, Jahrhunderte, (Aurti.) 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Deutſches Wörterbuch von Fr. L. K. Weigand. Dritte völlig 
umgearbeitete Auflage von Zr. Schmittheuners kurzem deutſchen 
Wörterbuche. 11. u. 12. Lieſg. (5. 929— 1184, 8,) 1 Ihr. 10 Sar. 
Das erfte Heft diefes Wörterbuches, das durchaus als ein 
neues und felbjtändiges Werk anzujehen ift, erjchien im Jahre 
1853 und dies Blatt bat dafjelbe damals jogleich mit großer 
Freude begrüßt und das Forterſcheinen ſeitdem mit Interefle 
verfolgt. Nah 18 Jahren emfigften Fleißes liegt es jegt voll- 
endet vor uns und wird, wie natürlich bei einem Wörterbuche, 
erft jept in den allgemeinen Gebrauch übergehen und erft jept 
den vollen Nupen ftiften können, den es zu ftiften im Stande ift. 
Mir kennen fein Handwörterbuch unjerer deutichen Sprade, das 
fich diefem auch nur entfernt an die Seite ftellen ließe und wir 
meinen, jeder, der das Bebürfniß fühlt, fich über den Wortſchatz 
feiner Mutterſprache Rechenſchaft zu geben, follte dies Wert als 
unentbehrlihen Ratbgeber ftet8 zur Seite haben. Freilich wäre 
zu wünjchen, daß auch der Verleger das Seinige thäte, dies zu 
ermöglichen. Gegenwärtig iſt ber Preis des Buches viel zu hoch, 
um es eine jo allgemeine Verbreitung finden zu lafjen, wie 
wünjchenswertb wäre. Wir müjjen darauf dringen, dab eine 
wohljeile Ausgabe veranftaltet werde, die für höchftens 3 Thaler 
fäuflich jei. Dann kann man erwarten, daß Jeder, der einen Be— 
griff von wiſſenſchaftlicher Kenntniß und Behandlung jeiner 
Sprache hat oder zu gewinnen wünjcht, fi das Buch anſchaffe, 
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während ber jetzige Preis die Anſchaffung ftets nur im engeren 
Kreiſe möglich machen wird. Das Buch verdient aber ein Bolts- 
buch im beiten Sinne biejes Wortes zu werben. 


1) Wimmer, Ludw. F.A., Oldnordisk forml:ere til brug ved 
undervisning og selvstudium, Kopenhagen, 1870, Steen u. Sön. 
(X, 134 8. 8.) 

2) Ders., Oldnordisk lesebog med tilhörende ordfamling. 
Ebend. (VII, 219 $. 8.) 

Die vorliegenden beiden Bücher bilden ein fehr empfehlen: 
werthes Unterftügungsmittel zur Erlernung des Altnordiſchen, 
wie e3 von dem Berfaffer nah den bisher von ihm heraus. 
gegebenen gründlichen Arbeiten nicht anders zu erwarten war, 
Die Grammatik zeichnet fih aus dur Sorgjamteit, Aus: 
führlichleit und dabei durch Präcifion, befonders auch durch den 
Reihthum an Beifpielen, jo daß fie nicht leicht den Benuger im 
Stiche lafjen wird. Ihr Zwed ift ein rein practifcher. Obwohl 
ber Verf. wohl bewandert ift auf dem Gebiete der Urgejchichte 
der germanischen Sprade, wie das namentlich feine Grammatil 
des Altdänifchen befundet, jo hat er doch nur an Einer Stelle 
davon Gebraud gemadt, in der Entwidlung der Lehre vom Ab- 
laut, in der wir freilich in Einzelheiten von ihm abweihen. Im 
Uebrigen wird auf die urfprünglichen Verhältniſſe feine Rückſicht 
genommen. Bei der von Tage zu Tage fih mehr ausbreitenden 
Stenntnik von der geihichtlihen Sprachwiſſenſchaft wird vielleicht 
Mancher diefe Zurüdbaltung des Verf.'s bedauern; die in der 
Einleitung gegebenen Winke reihen doch nicht aus. Aber ber 
Werth des Buches als practiide Einführung ins Altnordiſche 
wird hierdurch nicht berührt; dieſen weiß der Verf. noch zu er- 
höhen durch Winte über die Art des Gebrauds, indem er Rath. 
ichläge giebt, welche Gapitel man beim erjten Studium noch über» 
ſchlagen ſolle u. a. Es wäre jehr zu wünſchen, daß dies gediegene 
Büchlein durd eine Ueberſetzung auch in Deutichland eine weitere 
Verbreitung fände. 

Nicht minder geſchickt angelegt ift das Lefebud. Es giebt 
zwei Arten von Lefebüchern ; die einen bezweden eine ausführliche 
Anthologie von dauerndem Werth für den Lefer, der nicht im 
Stande ift, eine vollftändige Bibliothef der Quellenfhriften ſich 
anzuſchaffen; ein Muſter einer jolhen Anthologie ift bekanntlich 
W. Wadernagel’s Leſebuch; die andern wollen nur einführen in 
das erſte Studium einer Sprade, und berem giebt es eine Legion. 
Unfere bisherigen altnordifchen Leſebücher halten eine nicht glüd- 
liche Mitte zwifchen beiden Arten, oder berüdfihtigen den Saga- 
ftil nicht ausreichend, und jo ift es jehr willlommen, daß Hert 
Wimmer feiner Grammatik gleih ein Lefebuch Hinzugefügt bat, 
das fih ganz entidhieden der zweiten Gruppe anreiht und die 
Sagaliteratur bevorzugt. Bon nicht bedeutendem Umfange, 
mit einem tüchtigen Wörterbuche verjehen, bietet e8 ausreichenden 
Stoff der Belehrung bis dahin, wo man im Stande fein wird, 
an die Lectüre der unverkürzten Quellenwerte, zumal ber Sagas, 
binanzutreten, von der dur Anthologien abgehalten zu werden 
nur vom Uebel ift. Webrigens ift aud bier ſchon eine Saga voll» 
ftändig aufgenommen worden, die Gunnlaugs saga ormstungn; 
vielleicht hätte fih aud die Aufnahme der Fritbjofsiaga empfob- 
len. Uebrigens zeigt fi auch in diefem Lehrbuche der pädagogi- 
ide Talt des Herausgebers, indem er die in den erften Eapiteln 
vorfommenden Worte im Wörterbuche vollftändig analyfiert hat. 
Leider wird die in dänijcher Sprache gegebene Erflärung des 
Gloſſars der Verbreitung des Buches in Deutjchland jehr im 
Wege ſtehen, und an einer Meberjegung, auf die wir bei ber 
Grammatik hoffen dürfen, ift wohl bei dem Leſebuche nicht zu 
rechnen. 

Wir möchten ber warmen Empfehlung der vorliegenden bei» 
ben Bücher einen Wunfc beifügen. Mit Recht jagt Wimmer, 
daß man nad Durdarbeitung feines Leſebuches fih zunächſt an 
bie Njalsjoga machen jolle. Gewiß, denn keine Saga ift im 
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Stande, jo anmutbig und jo anſchaulich in das nordijche Leben 
einzuführen. Aber nad welcher Ausgabe follen wir fie in Deutſch— 
land lejen und interpretieren? Die isländische Ausgabe von 1944 
ift dem Ref. troß aller Bemühungen noch nicht zu Geſicht ge- 
fommen, man ijt aljo auf die Ausgabe von 1772 angewiejen, die 
bier und da noch antiquariich vorfommt. Ein Hoffnungsitrahl 
zeigte fi vor einigen Jahren, als Svenſſon in Lund eine Tert- 
ausgabe zu veranftalten begann. Aber es ift nur das erfte Heft 
erjchienen und man muß aljo mit der Saga abbreden, gerade 
da, wo fie recht eigentlich erft beginnt. Sollte daher Svenſſon's 
Ausgabe in der That nicht fortgefegt werden, fo möchten wir an 
Mimmer die Bitte richten, uns in Verfolg feiner Bemühungen 
für die Verbreitung einer gründlichen Kenntniß der nordiſchen 
Sprade und Literatur auch eine Tertausgabe der Njalsjage zu 
Ichenten. 


— — * 


Martini,Stefano, Saggio intorno al dlaletto ligure. Sanzemo, 
1870. (92 8. 8.) 

Wir begegnen in diefer Schrift — wohleiner Erjtlingsarbeit — 
vielen allgemeinen Sägen und einzelnen fpeciellen Erörterungen. 
Aus den erjten, die in einem äußerft duntlen oft anjpruchsvollem 
Stile vorgetragen find, werden die Pfleger der Wiſſenſchaft nur 
geringen Rufen ziehen, während andrerjeit# Jene — bejonders 
unter den Einbeimifhen —, melde für Unterfuhungen über 
italieniſche Mundarten Intereffe fühlen, vor jo ſchwerfälliger 
Behandlung des Gegenjtandes zurüdjchreden dürften. Es wäre 
demnad zu wünſchen, daß, wenn der Berf. fich zur ausführlichen 
Arbeit entichließt, welche er in Ausficht ftellt, er fich eines 
ſchlichteren Vortrages befleißige und das Gewicht feiner Thätig- 
keit jomohl auf die Mittheilung zahlreicher Facta als auf die 

richtige Deutung derjelben lege. Was er in legterer Richtung 
in vorliegendem Verſuche vorbringt, giebt ziemlich oft Anlaß zu 
Ausftellungen. Wir wollen nicht von der Annahme reden, daß im 
lig. örboro fi nicht etwa das lat, r von arborem erhalten habe, 
fondern eine Veränderung de3 1 von urrom. *alboro vorliege, 
fo daß das Lig. nur auf einem Ummeg, und gleihjam zufällig, 
zum urfprünglidem Laute zurüdgelfehrt jei. Wir glauben aller» 
dings, das Nichts zu einer derartigen Annahme berechtige; in- 
deſſen hängt die mit einer Principienfrage zujammen, deren 
Erörterung bier unmöglich iſt. Aber in lig. tesuje=it. cesoje 
(*caesorise) eine Beränderung von k zu t zu erbliden, müfjen 
wir bod als gar gewagt bezeichnen; das lig. Wort ift gewiß mit 
prov. tosoira (jonft mit e oder i) piem. tesoira, pg. tesoura, 
fp. tixera) identifch; von tonsoria, Eben fo wenig kann lig. 
pittulä neben it. pilauccare als Beleg für diefe Erſcheinung gelten; 
das lehtere von pilus pilare, das erſtere dürfte den mweitver- 
breiteten Stamm pit enthalten. Endlich ift fretä „reiben“ neben 
fricare frecare keineswegs ein „ſchönes und ficheres Beifpiel” 
dieſes Lautwechſels; das lig. Wort ift vielmehr eine Participial- 
bildung: friet-are. In lig. dexiä=it. destare wird Niemand 
t zu & annehmen; die munbartlihe Form ift —=de-exci[t]are. 
Varare „ein Schiff vom Stapel lafjen“ (Diez 13439) foll von 
*guadare jein. Scranna entipridt keineswegs lat. scamnum 
mit eingefjhobenem r. Und fo begegnen wir manden anderen 
Behauptungen, die der Verf. ſelbſt bei reiflliher Ueberlegung 
jurüdziehen dürfte. Msf. 








Il libro di Theodolo o vero la visione di Tantolo da un 
cod. del XIV sec. della Capit. Bibl. di Verona or posto in luce 
per Mr. Gio. Batt. C.Giuliari. CXII. Liefg. der Scelta di curio- 
sitä leiterarie. Bologna, 1870. Romagnoli, (XXXI, 95 S. &.) 

Der verdienftvolle Vorſteher der Eapitular- Bibliothel zu 

Berona beſchenkt uns bier wieder (vgl. Gentralbl. 1870, 6.813) 

mit einem interefjanten Stüde aus ber feiner Obhut anvertrauten 

Sammlung. Es ift eine Projaübertragung der Visio Tundali 

aus bem 14. Jahrhundert und zwar ber urfprünglichen Faſſung, 


welche uns nunmehr durch Schade's Ausgabe im ihrer Vollftändig- 
feit belannt ift. Qeider ftanden dem Herausgeber bei feiner Arbeit 
keine binlänglihen Hülfsmittel zu Gebote. Erft nad der Drud- 
legung bes Tertes ift ihm, wie er mit lobenswerther Offenheit 
erklärt, die Zugebörigleit de3 Stüdes Har geworden, und felbft 
da lernte er nur Villari's Ausgabe fennen. Diefe num, welche 
für das Lateinische bloß den Auszug bei VBincentius Bellovacenfi3 
bietet, giebt allerdings für das Italienſche eine Ueberfegung der 
uriprünglichen Faſſung, aber eine, die vom Originale und daher 
von der hier in Rede ftehenden, dem Originale treu folgenden 
Ueberjegung in manden Stüden bedeutend abweiht. Somit 
fonnte von Seite des Herausgebers nichts gejchehen, um den 
vielen Mängeln der ſtark verderbten Handſchrift abzubelfen und 
um den Leſern durch fteten Vergleih mit dem Lateiniſchen das 
Verſtändniß des in feiner jegigen Geftalt oft außerſt dunklen 
Tertes zu erleichtern. Da Ref. es verfucht hat, in einer demnächſt 
zu erfcheinenden Abhandlung diefe Arbeit nachzutragen, glaubt 
er auf dieſem Punkt bier nicht länger verweilen zu dürfen, 

Der Herausgeber betont mit Recht die ſprachliche Wichtigkeit 
des Denkmales; nur dieſe gebe der Ausgabe ihre Berechtigung. 
Wir erhalten eine neue Probe der Schriftſprache, wie fie in Nord» 
italien im Brauche war, und je nad) den verſchiedenen Städten 
verſchiedene mundartlihe Färbung annahm. Hier wiegt bas 
allgemeine literarifhe Ydiom vor; doc lafjen fich deutlich die 
Merkmale des Altveroneftihen erfennen, wie fie uns in den vom 
Ref. veröffentlichten Monumenti antichi entgegentreten. Die 
benügte Handichrift, welche von der Urjchrift durch mehre Glieder 
entfernt jein muß, zeigt ein großes Schwanfen in Lauten und 
Formen; es läßt fi faum mit Bejtimmtheit angeben, ob wir in 
den ſpecifiſch veronefiihen Zügen Spuren der urjprünglichen 
form oder das Ergebniß der Thätigfeit von Abjchreibern zu 
ertennen haben. Um jo mehr wäre erwünſcht gewejen, daß der 
Herausgeber die ſprachlichen Berhältniffe mit größerer Sorgfalt 
dargelegt hätte. In dem Wenigen, welches die Einleitung bietet, 
begegnet man mandem Verſehen: descaviarse entipricht 3. B. 
nicht it. scagliarsi jondern scapigliarsi; es ift nicht prevfdo 
(presbyter) zu betonen, jondern prev. Da bem lat. nasus acui- 
tur die Worte lo naso se genichiva entjprechen, jo erllärt der 
Herausgeber ohne Weiteres dieſes fjonderbare Verbum durch 
s'assottigliara. Wenn feine faliche Lesart vorliegt, fo darf man 
der Anficht fein, der Ueberjeger babe gemeint „die Nafe wurde 
vor Kälte ftarr” und ein Verbum gebraudt, das mit dem noch 
üblichen pad. gianfco venez. zanuco „strenge Kälte“ zujammen- 
hängt. Msf. 


mn — — —— — — — — — — — — — 


Juh.: G. Brugſch, ein Derret PBtolemaios' des Sohnes Lagi, 
des Satraven. — ©. Bird, the Amulet of the Ti, — W. Pleyte, 
über den Werth von einigen Hierogligebem- Gruppen. — ©. bers, 
über die Feuerſteinmeſſer in Aegupien. — C. W. Goodwin, Glean- 
inogs in Coptic Lexieography. — Berichtigung. 





Rheiniſche⸗ Dufeum für Philologie. Hrög. von Fr. Ritſchl u‘, 
Klette,. 26.80. 2. Heft. 


Ind: M. Schmidt, BVerbefferumgsvorfhläge zu ſchwierigen 
Stellen griechiſcher Schriftiteller. — F. Buch eher, zur böfiihen Poeſie 
unter Nero. — 5. Riſſen, die Delonomie der Geſchichte des Poly⸗ 
bios, — K. Dil they, arhävlogiihe Streifzüge. 3. — I. P. Bin ss 
feld, Beiträge zur Kritik und Erklarung lateinischer Proſaiker. — 
I. Steup, zu den lateinifhen Grammatifern, — Wiscellen: 
Handfchriftliches (die Lucianiſchen Handicriften auf der St. Martus— 
bibliothek zu —— von J. Sommerbrodt; ein prtoſodiſches 
Klorilegium, von A. Riefe); Litterarbültorifches (zu Diogenes Laer⸗ 
ting, von %. Suſemihl; Vespae iudieium coei et pistoris iudice 
Vulcano, von W. Teuffel; lodocus Lips, von W. Schmip); 
Grammatifches (aus den Berner Noten, von demf.); Kritifch-Exeges 
tiſches (Nachichrift zu dem Aufjage: „„Verbejjerungsvorjcläge zu jchwies 
rigen Stellen griechiſcher Schriftſteller“, von W. Schmidt; zu Ibur 
fydides, von I.M. Stabi; zu Ennius, von X. M.; zu Horaz, von 
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W. Teuffel; zu Pbädrus, von E. Bährens; zu Alorus, von 9, 
Müller); Epigrapbiiches (die Nenniger Infchriften). 


Zeitfhrift für die diterr. Gumnafien. Redd.: J. G. Seidl, F. 
Hochegger, 3. Bablen. 22. Jabra. 1. Heft. 
Inh.: 3. Bahlen, Horatins’ Brief an Auguſtus. — Derſ., 
zu Ennius und Plautus. — Miscellen. — Verordnungen x.; Perſo⸗ 
nalnotigen; Statütik. 





Vermiſchtes. 


Schwab, G., und K. Klüpfel, Wegweiſer durch die Literatur 
der Deutſchen. Ein Handbuch für Gebildete. 4. Aufl. Gänzlich 
umgearbeitet und bie auf die Gegenwart fortgeführt von Dr, Karl 
Klupfel, Leipzig, 1870. Klinkhardt. (XI, 535 5. gr. 8.) 


Diefes Buch ift für alle diejenigen, welche ſich einen Ueber- 


blid über die deutſche Literatur verfchaffen und über die An- | 


ihaffung der für fie brauchbaren Bücher ſich Raths erholen 
wollen, ein äußerft zwedmäßig angelegter Leitfaden. Daſſelbe 


— 1871. 812. — Literarifdes Gentralblatt — 25. März. — 


| deutihe Sache und die deutſchen Hochſchulen. (16 S. 4.) 1870. 





enthält ein volljtändiges Verzeichniß aller Werte der neueren 
beutjchen Literatur, nad) den einzelnen Disciplinen geordnet und 
mit einem Autoren» und Zitelregifter verfehen. 


ſchaften, Geſchichte, Biographien, Geographie (Reiſehandbücher 


und Beſchreibungen), Naturwiſſenſchaften, Literaturgeſchichte, 


Kunſt, Romane, Sagen und Marchen, Geſammtausgaben, Zeit 
ſchriften und Encgklopädien, Atlanten und arten und einen die 


Fach der Geſchichte ift, wie fich dies in unferer Zeit von felbft 
verjteht, befonders reich vertreten und bei der Anorbung be 
ſonders bedadt. Bei der Aufzählung der einzelnen Werte wurde 
theils die Gliederung in Univerſalgeſchichte, Alte Geſchichte, 
Mittelalter, Neuere Geſchichte als Eintheilungsgrund feftgehalten, 
theils die Geſchichtsbücher aud wieder nad den verjchiedenen 
Ländern, deren Geſchichte fie behandeln, georbnet, jo daß nad) ein- 
ander die einzelnen Länder und Provinzen bes (ehemaligen) Norb- 
deutſchen Bundes, Süddeutichlands, Defterreichg, der Schweizu.f.m. 
aufgeführt werden. Dies ift zum Nachſchlagen ungemein praktiſch, 
da der Leſer nur den Namen des betreffenden Buches aufzuſuchen 
braudt, um die ganze Literatur über dieſelben beifammen zu 
finden, und das Suden ift durch fortlaufende Ueberſchriften jehr 
erleichtert. Von jedem Wert ift der vollftändige Titel und der 
Preis angegeben und eine durchſchnittlich 3—6 Zeilen umfaſſende 
Beurtbeilung deffelben beigefügt, die ſich durch AZuverläffigkeit, 
Präcifion und Mafhalten auszeichnet. Das Bud ift im Jahre 
1545 von Schwab und Klüpfel in erfter Auflage herausgegeben 
worden; in ben legten Jahren find verjchiedene Nachträge er- 
ſchienen, aber in neuerer Zeit ift der Stoff jo ſehr angewachſen 
und früberes erfcheint jo entſchieden als veraltet, daß der Verf. 
es an der Zeit hielt, diefe neue Auflage ganz umzuarbeiten und 
dem veränderten Stand ber Literatur und den jetzigen Bebürf- 
niffen anzupaſſen. Es ift ihm dies in hohem Grade gelungen: 
das Bud ift eim ſchönes Zeugnik von der Beleſenheit, der 
Schärfe des Urtheild und dem praftifhen Sinn des Ber 
faffers, und feine Anſchaffung Bibliotheken jeder Art fehr zu 
empfehlen. 





Monatöbericht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Jannar. 
Die mit einem * bezeichneten Bortrige ſind ohne Auszug. 

Inb.: »Kronecker, über einige neue Formeln für die Klaſſen⸗ 
qabl quadratifcher Formen von negativer Determinante. — *Deri., 
ber die mittleren Werthe zablentbeoretijcher Funktionen. — Ehrens 
berg, Ueberficht der feit 1847 fortgejepten Unterfuchungen über das 
von der Atmoirbäre unſichtbat getragene reiche organifde Leben. — 
"Dove, fiber den am 13, Februar 1870 in Torgau beobachteten 
Fohn. — *Lepfius, die Metalle in den ägyptiſchen Infhriften. — 

duBois-Reumond, Feitrede, | 





Das Inhalts⸗ 
verzeihniß umfaßt die Philofopbie, Theologie, Staatswifjen- | 


! 
Literatur von 1870 noch theilweife behandelnden Nachtrag. Das 
| 
| 
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Sitzungsberichte der kalſ. Akad. der Wiſſenſchaften. Philoſ.⸗hiſt or. 
laſſe. 66. Bd. 1. Hft. October 1870, Wien, Gerold's S. in Comm. 
Inb.: Phillippé, Über das baskiſche Alphabet, — Schulte, 

Literaturgefchichte der Compilationes anliquae, bejonderd der Drei 

eriten. — Goldbacer, zur Kritit und Erklärung von L. Apuleius 

de dogmate Platonis I. Iund I. — Müller, zur Suffiglebre des 
indogermanifchen Berbumsd. 2, — Derf., die Bocalfteigerung ber 
indogerm. Sprachen. — Deri,, über das lateinifhe Perfertnm. 





Univerfitäts. Schriften. 
Bredlau (Differt.), Georg Wenzel: über die einfahfte alla 


‚ meine Serlebung zwifchen räumlichen Gebilden. 19. December 1870, 
88. 8.) 


(2 BI. 3 i 

Erlangen (beim Rectoratswechjel 3. Nov. 1870), Prof. Iwan 
Müller: observaliones in Ciceronis de finibus libros P,1I, (22. 
4.) — Brof. G. Segel (Hede beim Antritt des Prorectoratd): Die 
Prof. E. Ehlers (Programm z. Eintritt in den Senat): die Esper' 
ichen Spongien in der aoelog. Sammlung der K. Univ, Erlangen, 
(36 ©. 4.) 1870. — Prof. Karl Schroeder (Progr. zum Eintritt 
in den Senat): über febrinöfe und Placentar-Polypen. (35 ©. 8.) 
1870. — Ferd. Grimm (Differt.): Unterſuchungen über Ketone, Ca— 
prinfänre u, einige Gaprinfäurederivate, (42 S. 8.) 1870, — Dr.med. 
Ludw. A, Hug (Differt.):_ mediciniſche Topograpbie des Aal. Stadt 
und Landgerichtebezirkes Kreufing. (52 S. 8.) 1870, — Heint. ®. 
8angbans Een chemiſche Analyfen des Trink⸗ u. Flußwaſſere 
von Fürth, (49 5. 8. mit 1 Terrainfarte.) 1870. — Dr. MW. Mül 
ler (Differt.): über 176 Fälle von Typhuserkrankungen im Augeb. 
Krankenhaus während des I. 1869. (27 S. 8.) 1870, — Dr.m 
Oscar Rall (Differt.): zur Caſuiſtik der Gomplicationen des Typhus 
abdominalis. (24 £. 8.) 1870, 

Halle (Dijjert.), Rud. Maennel: de parodo Eumenidum Ae- 
schyli. (28 ©. 8.) 





Fasc, Ill, März. 


Inh.: G. Ferrari, il destino della republiea in Franeia. — E. Camerimi, 
i precursori del Goldoni. Giovan Battista Porta. — K. Hillebrand, is 
socielä berlinese sessanl' anni addielro, secondo memorie e corrispon- 

ubblieaie. Parte Il. La lotta. — C.Bojito, 

un autunno, Storiella vana, — U, Baer, il diseentramento ed Il governo 
perlamentare. — A. Issel, Via nel Mar Rosso e tra I Bogos, 
esca delle perle. II. — F. Vitelieschl, dellistituto di beneflicenza in 
oma. — Rivista scientifica ; Notizie Leiterarie; Rassegua Politiea; So- 
eietä di Economia Politica ; Bollettino bibliograßeo. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove, Nr. 11, 

Int: A. Dove, Humboldt ald Judengenof. — Die Neufhörfung der Straß- 
burger Univerjität. — Berichte aus dem Reid u. dem Audlande: Der Um 
(dwang der Voltstimmung: Aus Mlıbaiern, Hefte und Meihstagswablen in 
Ehmaben: Aus Stuttgart. Die Haufeftäpte Im neuen Deutſchland: Ant Ham- 
burg. — Reue Munfigeibiätl. Piteratur. 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum, Nr. 12, 
Iub,: Deutiche Feldzüge gegen Branfreih. 2. — Ueber Gar! Marla v, Heberis 
Dre „Dberon“, ae dodand. — Mus Baiern, — Kriegs+ und Friedeus · 


denze del tempo recentemente 





Iiterahur, 








Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 65— 70, 

Inh.: Das Völlerredht u. der Krieg. — Die Organifarion der Rreife in Elfap u. 
in Deutfd-?otbringen. — Morij von Ehmwind,. 2. Rebte der Biblioibefen 
an die Archive, — Die green Stadifeftungen. — Die Untverfität Prag. 
Sienefllde Erinnerungen au Kaifer Friedrich III u. Cleoueote von Portugal. — 
Der Einzug der Deutihen in Paris, 


Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers, Rr. 10, 

Anh,.: Ghronif des Deutid-frang. Krieges 1I70— TI. — Arlegätropbäen ber beut- 
Shen Here, 5. — Die Wliterun im Ariegsjahre 1870, — Die Haus» und 
Hofmarfen,. — Aus dem Lande Bittelind’s. 2. — Gratiftif des Weinbaus im 
Prenben,. — Die Baubenfmäler im Reglsnungöbugirt Gafel. — Die Brifte- 
fire &t. Betr in Ariplar, — Feedor Diep. 


Biflenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 20 u. 21, 
Inh,: Mus dem Dresdner Leben vor M Iahren. 2,3. — Wretor Brievrid Palm im 
Baupen. (Rekrelog.) — Theaterbericht. — Muftaltihes aus Dreiden, 
Muftrirte Zeitung. Nr. 1446, 
„2 Die deutide W — Ärieden wit, — Bobenfbau. — General 
— * Fa Pi amd. = —* waͤhrend der deutſchen Decuwva ⸗ 
tion, — Die Beurbakiſche Armee. 4. — Aus dem Feld» u. Lagerieben der fi 
fähf, Feldpoſt. — CTutturgeſchichti. u. polstehn. Mittheilungen, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R.F. .Jahrg. 6.8 




















Inh.: A. Bottihall, Se @olg. Kin Effay. — Deſterteich feit Auflöfung 
des —*8 Landtags im 3. 1868, 1, Art. Der ungar. Refermlandtag. — Reue 
. Entvetungen, — Nekrologe (Beorge Zidnor; Gornelius Deier Bod; 


hufital 
Bram ». Bimpflen). — Literat. Revue. 
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a f. liter. Unterhaltung. Hrig. v. Rud. Gottſchall. Rr, 11 


Inh.: S. Sexefurth, Tutti-fruttlneuere Lyrik. — Bolituſche Sroſchüren von 
1870. — D. Aiber, zur Schorenbauer-Piteratur. — Romane u. Erſablungen. 
— RM. Bottihatl, jur neuen Ariegelgrit. — Ib. Par, DantePiteratur, — 
Seuildeton. — Bibliograpbie. 


Diagazin für die Literatur des Auslandes, Ar. 10, 


Inh.: Das Deutſche Mei und der Briede. Das neue Deutfhland in ber Beit 
fchrift des Beneralfuperint. Dr. Hoffmann. 2. Der Ratholictömus im neuen 
Deutihen Reid, Das Autihfelied auf der Geelenwanderung. — Belgien: F. 
Laurent, der Ratholiciimus uw. bie Mellgion der Aufunft, — Die Diplomatie 
und die Brefle ande, — D. #. Strauß Über ein Wort Boltatred. — Ger 
Dichte von Kari XV, —* von Echmeden und Rormwegen. — Ungarn unter 
Maria Tberefia u, Ioferb IL 1740— 0. — Wubland vor u. nad dem Arim- 
friege. — Wiederauſtauchen Des Anomnetbingthums. — Antitritif des Beri.s 
der @eidichte Der Juden. — Kleine literar, Kevue u, Sprechſaal. 


Europa, Nr. 12, 


SInb.: Gin Beitrag zur Bölferefohologie. — Mahdumkuli, ein turfom, Barde. — 
Bor 100 Jıbren. — Yagden anf dem Meeresgrunde. — Eine Erinnerung an 
einen alten deutſchen Meier, — Die Leipziger Theaterſchule. — Gronif: 
@iteratur, bild, Kumf, Mufik, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 12. 
5. S id, Die Zumwider- Wurzen. (Borti.; — Aus dem Regen in bie 
Seh —— — Bod. Schuttindtrantheinen eder&chultranfheiten? 6. — 
®. Horn, im Hauptquartier des Bringen Friedtich Karl, 13. — Das baytiſche 
Humderöl. (Bon H. 8.) — Br. Hoffmann, 24 Stunden in Paris der bittern 
Roth. — Blätter u. Blüthen. 


Daheim. Rr. 25. 
.: », Brerling, Generalftabächel Der erſten Armee. — öt, Bopdenftebt, bie 
u Baitenburger. Goriſ. — Bas het binter dem Zaun. — Razareıh- 
erinnerungen einer deutfhen Frau. 2, — Autichler® Genefis n. Lebenslauf, — 
M.v. Sthlägel, 6 Monate In frang. @efangrnihaft. 1.— Am Bamilientifche. 


Bud der Welt. 10. Seit. 
.: ®. Angerftein, die Patrioten an der @renze. — ®. Raid, ein Parifer 
Irrenbaus nah einem neuen Softem. — @®. Hiltl, um Ihren und Beben. 

Borti.) — &. Scheube, eine Belagerung alten Style. — $. Lorm, Wiener 
iefe. — 8. Bilug, die Solachi bei Sedan. 1. September 1870, — Aus 
alien Welttbeilen, 


Berliner Revue, 64. Bd. 9. Heft. 
.: Bodı u. — Bertihreitende Alärung der Anfidyten Aber Die Nobbertus“ 
* ide — 53— * Das Alter ulm Gultur u. ihre Wandelungen. 10, 
— Die Beifiihe Heitung Über die Börfenitewer, — Ueber dem Ciufluß bed 
frang. @eiftes auf Euroma feit 2 Jabrbb. 2. — Das Difficiercorpe der preuß. 
Armee ac. 23. — Viterariicet, 


Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Rr. 7 u. 8. 

Inb.: Der deutfch - frang, Arieg 1671. 7.8, — Die Einnahme von —X 
Sal) — A Lindner, das Lied als Felbfoidat. (Sal) — MWillidr, Bri 
vom Ariegeihauplag. HM. — Die Belchigungen vor der Slbofften von Par 
eis. — Zur Erinnerung an ben fönigl. preuß. Genrrallieut. v. @ersderf. — 
Die Berpflegung der deutichen Heere ın Brantreih, — Miecellen, Machtichten. 


Das Ausland. Rr. 10, 

Inb.: F. Iufti, über die goroaftriihe Meligten. — Die Warpblume u. die Wal- 
der. 2 Die Waldyomengebiete Deutihlands, (Edi) — N. m. Berbel, mario 
male Gprüchmörter der Arangeien. 3. — . Hoift, dad Gapland m. Die neuen 
Diamantenwäiden,. — Zur Geſchichte der Saloſſer und Schlunmſel. — Butter 
bereitung in Urmgnay. — Rualnie des Meidbieres, — Baliber Meteorit, — 
Sbetard Deborn über Die Soble ber Dreane, — @rvort friiden Fleiſches vom 
Faplara nad Curopa. — Sinfen des Aupferbergbaues in Gornmwallis. 


Aus der Natur. R.F. Rr. 9, 
Inb,: Ueber die Barbe dis Baflers im Genfer See und mitteMänd, Deere. — 




















Ueber Lampfartiderie,. — Die Bautorinerde. — Ueber dad Spektrum bed 
Kerblihte. — Eucalyptus glovosus — Das Eiern und feine Veiwen ⸗ 
dung. — Mitcellen. 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Nr. 11. 


Inb.: D, Ule, das Bier. 3. Das Maifhen und Hopfen des Biere. — 6. 
Robif®, Bauten im Afrika. 3, — 6. Meier, die Infel Briediand, 2, 





DVorlefungen im Sommerſemeſter 1871. 
11. Heidelberg. Anfang: 17. April. 
L Theelogiſche Facultät. 
Pf. ord. Hiping: bebr. Syntag uebſt ausgem. Gapiteln der 
ormenlehre; Erklärung des Buches Hiob u. des Predigers Salomo; 
jur. Sprache; Hebuugen im Jnterpretiren des A. T. — Schenkel: 
Erklärung des Römerbriefs; über dag Princiv u. die Aufgaben des 
Proteitantiomns; Eint. in den Bernf des evangel. Geiftlichen; vraft. 
—— auegew. Stüde des N. T.; Geſch. der Predigt, 1. Hälfie; 
homilet. Uebungen u. Kritiken; katech. Uebgn. u. Kritiken. — Gaß: 
allgem, Geſch. der chriſtl. Kirche, 2. Th.; Ariftt. Ethik; kirchen- u. 
dogmen⸗hiſtor. Uebgn. — Holpmann: Einl. in d. N, T.; Kateche ⸗ 
tit; Mittheilungen u. Analyfen von Predigten bis zur Reformation; 
tatechet. Uebungen u. Krititen; die Lehre vom Bolksichulweien, mit 
Einführ. in die Bollsfhule. — Pf. extr. Hausrath: Erklär. der 


== 








Korintherbriefe; allgem. Geſchichte der chriſtl. Kirche, 3, Th.; Leben 
u. Lehre des Apoiteld Paulus; —* im Interpretiren d. N. T. — 
Nippold: theol. Euchklopädie u. Metbodologie; allgem. Geſchichte 
der chriſtl. Kirche, 1. Th.; Geſch. der evangel. Miſſion. — Pierfon: 
Religionsphiloſophie. — Prdoc. Sevin: Erflär. der Apoſtelgeſch.; 
Einleit. in die Apoltyphen des A. I.; exeget. Uebungen u. klrcheu⸗ 
eſchichtl. Repetitor. — Scellenberg: Kirchenrecht. — katechet. 
lebgn. u. Kritiken; homil. Uebungen u. Kritiken. 
nl. Iuriftifhe Racultät. 

Pf. ord. Bluntfhli: Politi, — Herrmann: Griminalrect; 
ausgew. ſtraftechtl. Lehren. — Zopfl: deutihe Staate- u. Nechtss 
geſchichte; allaem. u. europ. Völkerrecht; allgem. u. beutjches Staats» 
recht. — v. Windſcheid; Gefh, n. Inftitut, des röm. Nechts, mit 
Dnelleninterpretation. — Renaud: deutfches Privatrecht mit Einſchl. 
des Lebn⸗;, Wechſel⸗ u. Handelsrechts, Tefiteres nach dem allaem. deuts 
fhen Sandelögelepbuchee. — Pfl. extr. Röder: Rectöpbilofophie 
(Naturrecht); allgem, Staatsrecht (Berfaflunges u, Verwaltungsrecht) 
u. PBolitif; über das Gefängnigwelen. — Pageuſtecher: Pandelten 
(mit Einſchl. des Erbrehts). — Bering: Bandetten (mit Einſchl. 
des Erbrechts); Pandekten⸗Repetit. u. Prafticum; Kirchenrecht der 
Katbolifen u, Proteitanten, — Sontag: Encyklop. u, Metbodoloaie 
der Rechtowiſſenſchaft; Geſchichte u. Syſtem des deuiſchen Strafgefepe 
buches; deutſcher Strafproceh, — Aſher mit Urlaub abweſend. — 
Brie: Grundlebren d. Staatswiſſenſchaft; deutſche Staates u, Rechts- 
nefchichte; deutiches Staats⸗ u. Bundesrecht. — Straud: deutjches 
Staatsrecht; Völferrecbt. — Löning: Airchenrecht der Kathollken 
u. Proteſtanten; Polizei u. hg ag — Hecht: röm. Rechte: 
geſchichte (Beichichte d. Verfafjung n. d. Privatrechts); Handelsrecht, 
mit Einfluß d. Wechſel-⸗, See u. Verfiherungsrechts; Givilproceps 
prakticum. — Samuely: Strafproch; Strafrehtöprakticum. 

I. Medicinifhe PFacultät. 

Pf. ord, Anorld: Anatomie d. Menfhen, 2. TH; Anatomie 
d. Fötus. — Lange: geburtsbälfl. Operationscurfus ; ar. 
Klinit, — Delffs: organ. Experimentalchemie; praft.schem,. Uebgn. 
im Laboratorium. — riedreich; ſpee. Pathologie n. Therapie, 
2. Tb. rankbh. der Digeitionsorgane n, d. Nervenfuftems); medic. 


' Kinit, — Simon: dirurg. Gynäkologie mit prakt. Uebgn.; chirurg. 





Operationdeurins; chirurg. Klinit, — Beder: ſyſtemat. Augenbeilr 
funde, 2, Ib.; Yugenoverationscurf. ; opbtbalmol, Klinik. — v. Duſch: 
allgem. Pathologie u, Tberavie; medic. Poliklini, — J. Arnold: 
fpec, patbol, Anatomie; Gurius der yatbolog. Hiſtologie; Sections- 
curfus. — Pfl. extr. Nuhn: Difteologie u. Sundesmologie; Gurfus 
der milroft. Anatomie; Nepetit, der geſammt. Anatomie d. Menſchen; 
vergl. Anatomie. — v. Ehelius: Min. VBorlefungen mit Benupung 
der Privatflinit für chirurg. u, Frauenkrankhh. — Oppenbeimer: 
allgem. Iberapie; Necentiriban. — Wundt: gefammte Phyſiologie 
des Menſchen; pbufiolog. Experimentalenrfut; praft. Uebungen im 
vbufiolog. Yaboratorium. — Moos: Gurius üb. Obrenbeiltunde, — 
Knauff: gerichtl, Mediein. — Erb: Curſus d. phyſikal. Diaanoftif; 
Eleftrotherapie, tbeoret.»praft. Gurfus, — Bernitein: Phyſiologie 
d Menſchen. — Prdoee. v. Belina Smwiontlfowsti: Mit Urlaub 
abweiend. — Fiſcher Pſychiatrie. 


IV. Pbiloforhlide Farultät. 

Pf. ord. Bähr: Anleit. zum lat, Stil, verb. mit wöchentt, 
ſchriftl. Uebungen; Erklär. der Annalen des Tacitus mit einl. Dars 
jtellung der röm. Gejchichtichreibung. — v. Neihlin:Meldeng: 
Logik u. Enchklopadie nebit Einl. in die Philoſophie; äftbet. Vorträge 
über den 1. u. 2, Theil von Göthe's Kauft; Privatiifima über alle 
Theile d. Philoſophie. — Bunfen: Exrverimentaldemie; Leitung der 
vralt.chem, Arbeiten. — Zeller: Pſychologie; Rechtörbiloforbie, — 
Köchly: Geſchichte Griechenlands ‚im Zeitalter des Demoſtheues u. 
Alexander; Erflär. von Atiſtopbaned' Fröſchen; curfor. Leſeübungen 
verb, mit fatein. Sprehübgn. (Demoithenes' Staatereden) ; rbilolog. 
frit. Uebungen; ſchulmäßige Erklärungeüban. ſauegew. Stüde des 
Gurtins). — Kopp: angew. Kroitallograrbie mit Mebungen im Ber 
ftimmen u. Zeichnen von Kruftallen; Geſch. der Chemie. — Kirdr 
boff: Ürperimentalpbufit; Theorie der Elaſticität feiter Körver; 
pbufifal. Sem. — Knies: Nationalökonomie; Statiſtik. — Starf: 
Encuklon. der Philologie (od. klaſſ. Alterthumewiſſenſchaft); Erklär. 


! der Idyllen des Ibeofrit; Erklärung der Denkmäler des Mufeums in 


kunjtmutbol. Hinſicht; ardraeolog. Uebgn. ans dem Bereiche des trois 


ſchen Sagenfreifes. — Blum: Orvftognofie oder fpec Mineralogie; 


Geiteinsfunde; praft. Ueban, im Beitimmen einfacher Mineralien. — 


Bartſch; deutſche Metrit; Geſch. der vrovenza!. Literatur; Erflär. 


der Gedichte Walıberd von der Vogelweide. — Weil: arab. Sprache 
nebit Erflär. der Greftomatbie von Arnold; Erklär. des Horans od. 
der Makamen d, Hariri; Erflär. der türf. Ghreitomatbie von Widers 
baufer; perſ. Sprade nebit Erflär. der Ehreſtomathie von Spiegel; 
Privariffima über bebr., arab, aramäiſche, perſ. u. türf, Sprade u. 
Riteratur. — Wattenbach: Geſch. d. Mittelalters; arieh. u. hat. 
Baldographie. — Hofmeiiter: allgem. u. fpec. Botanik; prakt. Ile 
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bungen in der Phutotomie u. im Gebr. d. Mikroſtope. — Kanfer: 
Geſch. der griech. Beredtſamkeit verb, mit Lektüre wichtiger Proben; 
Grklär, von Aeſchylus' Perfern u. Prometheus; fatein, Stilübgn. ; 
ariech, Screibübgn.; latein. Interpretationsübungen (Pindar). — 
5.9. Pagenſtecher: allg. Zoologie; Paläontologie (Paläogoologie) ; 
zoetom. Praktinm. — Königsberger: Differentials u. Integrals 
rebnung; Zablentheorie; Zeitung der Mebungen im matbemat. Unter⸗ 
u. Ober: Seminar, — v. Treitſchke: Geſch. d. Zeitalters der Res 
formation; deutiche Gef, in den 3. 1814—1850. — Pf. honor. 
Stoy: Logik; Padagogit; pfyhol,spädag. Uebungen. — Pf. extr. 
Haumo: ausgew. Palmen, — Schliephake: Logik u. Encoflop, 
der Pbilofopbie; Geſch. der neueren Philoſophie feit dem 16. Jabre 
hundert bis zur Gegenwart; Aeitbeti, — Leonhard: Mineralor 
logie; Geognofie u. Geologie; Privatijiima üb. Mineralogie n. Geor 
logie. — Bornträger: organ. Grperimentalbemie; praft.» chem, 
Ueban, im Zaboratoriun; Privatilfima u. Eraminatoria über Chemie 
u. Pharmacie (pbarmacent. Chemie). — Cantor: algebr. Analvfis; 
analyt, Geometrie der Ebene u. des Raumes. — Nummer: Aritbr 
metif, 2. Tb.; Stereometrie; Ebene u. Irbär. Trigenometrie u, Poly 
onometrie; praftiiche Geometrie. — Lemde: Geſch. der deuiſchen 
2iteratur von Opih bis auf die neueite Zeit; Gultur u. Kunſt im 
Deutihland, — Füchs: Mineralogie; Geognoſie u. re praft. 
Webungen im Beſtimmen der Mineralien. — Benede: Seognofie; 
paläontolog. Uebungen. — Yofjen: organ. Experimentalchemie; 
praft. Webungen im dem, Yaboratorium, — Yeimann: Santkrit; 
griech. Grammatik vom Standpunkte der vergleib, Svprachforſchung; 
vergleich. Mutbologie der indogerman. Völker, bei, der alten Juder, 
Griechen u. Deutſhen. — Prdoce. Basvey: Shakeſpeare's dramat. 
Dichtungen. — Hofman: griech. Metrit. — Eifenlobr: Mecanit; 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung. — Le Beau: Erklär. der Briefe des 
Horatius: Erklär. von Ariitopbanes‘ Nittern; latein, Stilibungen ; 
Privatifima in der arich, u. latein. Sprache u. in allen vbilolon. 
Lebrfächern mit Rüdricht anf die Prüfungsordnung für Poilologen; 
ferner in der franzöſ. u. engl Sprade, u. in der deutſchen Sprache 
bef. für Ausländer. — Billing: gried. Geſchichte. — Neiß mit 
Urlaub abmweiend. — Scherer: deutjche Berfaffungsgeich.; Yectüre 
einiger Bücher ded Gregor von Tonrd, — K. v. Reichlin⸗Meldegg: 
Daritellung u, Kritik der Schovenbanerihen Pbilvionbie mit bei. 
Berhdficht. ibrer Bedeutung für die Gegenwart; Gefdichte d. Philos 
forbie. — Müller: Botanit; Pilanzenpbyriologie; vrakt. Anleit, im 
Prlangenbeitimmen; phyſiolog. Praftium. — Horſtmann: tbeoret, 
Gbemie; Privatiifima über Phyſikl. — Doeraens: Geſch. der röm. 
Nepublit u, der Kalſerzeit; Gejchichte des zweiten Empire in Frank: 
reich. — Ibortede:arab, Grammatik u, Autoren ; ver, Grammatik; 
for. Grammatif, — Zadenburg: organ, Experimentaldemie; praft, 
Uebungen im dem. Laboratorium. — Mayer: Agriculturdiemie, 
1. Tb.; Ernährung der clorophyllſübr. Organismen; Agricultur⸗ 
chemie, 2 Th.; Ernäbr. der dloronbuilfreien Organismen. — Balg: 
neuere deutfche Geſchichte (1517— 1815); biſtor. Uebgn. Ab. Steidan's 
Gommentare. — 2. Gitenlobr: Erflär, ausgew. hieroglyph. u. 
bierat. Texte; monumentale Geſchichte Acguptene. — Yaur: Geſch. 
der franzöſ. Nationalliteratur; Die Kunſt der deutſchen Proſa. — 
Klein: üb. die optiſchen Eigenſch. der Mineralien. — Gafpvari: 
Geſch. des Materialismus, mit Räckſicht auf die Entwickl. der Natur 
wiſſenſchaft; Geſch. der neueren n. neueiten Pbilofopbie. — Gaedele 
mit Urlaub abweiend. — Noetber: analut. Geometrie der Ebene; 
Theorie der algebr,. Formen. — Leet. Dtto: fransdi, Grammatik; 
Privatifiima in der engl., frangöf. u. deutſchen Sprace. 








12. Bonn. Anfang: 17. April. 
1. Gvangelifhrtbeologiihe Farultät. 

PA. Lange: Encuklop, der Theologie; Etbik; im tbeol. Sem.: 
neuteittmentl. Abtbeilung. — Diepich: Religionsvbilofopbie Kants, 
Schleiermacher's Hegel's ; Evang. Jobanned.— Ehbriitlieb: Apologetit; 
proteit. Nilfionsgeicichte, 1. Ib.; Paitoraltbeologie, per. Ib. (Theorie 
der Seeljorge); Neban. des bomilet.statech. Seminare, — Kamp— 
baufen: bebr. Ardävloaie; poetiihe Stüfe in den hiſtor. Büchern 
d. A. T.: Palmen; Uebungen des theol. Seminars, altteit. Abtbeis 
lung. — Hundesbagen: Galaterbrief; Kirchengeicichte, 2. Ib. — 
Krafft: Leben u. Lebte der Avoitel; Hummolonie; im tbeol. Sem.: 
firchenbiiter. Abtbeilung. — Lie. Thoenes: Bergpredigt. 

U. Hatholifhetbeolegifhe Facultät. 

Pf, Simar: Nrologetit; Moratbeologie, 2. Tb, — Reufd: 
bibl. Sermenentit; Pialmen; ereget. Uebungen. — Langen: Evang. 
Robannes; Mömerbrief; neuteitam. Theologie. — Hilgers; Apoitels 
geſchichte; Batrologie. — Floß: Kirchengeſchichte von 1648—1789; 
Kirchengeſch., 2. Th.; Moraltbeologie, 2, Tb. ; firbenbiitor. Neban.— 
Dieringer: Gnadenlehre; Dogmatik, 2, Tb.; bomilet. Uebgn. — 
Rotb: Verwaltung des Bußſakramentes; Paitoraltbeologie, 2. Th; 
Ratechetifche Mebungen. — Achterfeldt bält feine Vorlefungen. — 
Dr. Kaulen: Geſch. der Bulgata, 1. Th.; Jeſaias. 
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I. Iurififhe Pacultät. 

Pf. Hegidi: Rechts⸗Encyklovädie; deutſche Staate- u. Rechte 
geſchichte; über Staat u. Kirche; Strafrecht, — Hfiffer: Ratur: 
recht oder Rechtsphiloſophie; kathol. u. evana. Kirchenrecht; kirchl. 
Vermögensreht. — Sell: Inititutionen n. Duellenfunde des röm. 
Redts; Pandelten, 2. Ib. (Obligat.r u. Familienrecht); Pandekten, 
3. u, legt, Theil (röm, Erbrecht); jeminarift. Nebungen im Pandeften: 
rechte, — v. Stinping: rom, Nechtögeicichte; Bandekten., 1. Ib, 
(allgem, Lehren u. Sadenrecht); Seid. der Neception u. Yiteratur 
d. rom. Rechts in Deutſchland. — Schroeder: deutſche Verfaſſunge- 

eſchichte; deutſche Rechtegeſchichte mit Ausfchluß der Verfafjungsge 
ihre: exeget. Uebungen im deutſchen Nept,; Handeles, Sees u. 
Wechſeirecht. — Blubme: exeget. Uebungen im rom. Net; fatbel. 
u. evang. Kirchen: m. Eberecht; gemein. deutſcher m. reichsgefeglicher 
Givilprorei. — Walter: bei. Kehren d. deutiden Rechts; Kirchen⸗ 
recht beider Gonfifionen. — Haelſchner: deutiches Staatsrebt; 
deutiche Bundesverfaflung. Völkerrecht. — Bauerband: rheiniſchee 
Civilproceßrecht mit Nüdfiht auf den Entwurf einer Givilprocehord- 
nung für d. dentichen Bund; deutſcher u. frangdf. Griminalproceh. — 
Drr. Yocı ei deutſches Privanr u. Lehurecht; Erklär. d. 3. Buchs 
des rhein. Handelegeſetzbuches (von eine u. Banferotten). — 
Kloitermann: preuß. Givilrebt; Bergrecht. 

IV. Medicinifhe Barnität. 

Pf. Weber: Diteologie des Bedend. — de la Balette: 
Knochen u. Bänderlehre; über Entozoön; mifrofteop. Uebungen. — 
Schulze: Anatomie der Sinnesorgane; mitroſt. Anatomie; mifreft. 
Gurius; Theorie des Mifroftont., — Schaafbaufen: mirojfor. 
Uebungen; allgem, u. vergl, Phyſiologie; Urgeſchichte des Meuſchen—⸗ 
geſchlechts. — Pilüger: phuliol. Chemie; ver, Ponfiologie, 1. Tb.; 
pbofiolog. Gurfus; phufiol. Seminar, — Dbernier: alla. Patbo 
logie; pbufifal, w. chem. Diagnoſtik mit prakt, Uebungen; Electro: 
tberavie mit praft. Demonitrationen. — Rindfieifch: patbolea. 
Seminar; über patholog. Neubildungen, — Rühle: ausgem. Kapitel 
der fver. Pathologie; medic. Klinik m. Boliklini. — Raumann: 
veg u. hiſtor. Verſchiedenheit der Krankheiten; alla. Tberapie. — 
Binz: pbarmafolog. Seminar u, Practicum; Poliklinik für Kinder: 
frantbeiten, — Doutrelepont: Gbirurgie; jupbilit. Krankbeiten; 
hirurg. Drerationscurfud, — Buſch: Die Lehre von den Berren, 
fungen; chirurg. Overationseurfus; dirurg. Hlinit, — Saemiſch: 
üb. die Functionsftörungen der Augen; onbtbalmerkop. Curſus; Curſ. 
der Augenoperationen; onbtbalmiatr. Klinik. — Beit: Gynäkologie; 
geburtshülfl. Oyerationsenrius; geburtsbälfl. Klinik; gerichtl. Medi 
ein. — Drr. Zunp: medic. Phöſik; Diäteri. — v. Mofengeil: 
ausgew. Gapitel der Chirurgie; Verbandlehre. — Hoenig: Ans 
malien des weibl, Bedens; über Krankheiten der Wöcnerinnen. — 
Finkelmburg: gerichtl. Medicin, 

V. Phileſephiſche Kacultät. 

Pf. Meyer: Encyclop. der Philoſophie; Geſch. der alt. Philo 
fopbie; philoſ. Lehre vom Kortfchritt der Menfhheit. — Anoedt: 
Geſch. der vorfofrat. Philofopbie; Methaphyſik. — Neubaeufer: 
Metbapbyfit; Piucholegie; pbilofoph. Ueban, — Schaarihmidt: 
üb. Die Beweife d. Daſeins Gottes; Piuhologie. — Gildemeiiter: 
Ertlat. der Genefis; Fortſ. des Arabifcben; ſchwierig. arab. Schrift 
ſteller; äthiopifche Sprache; Elemente des Sandkrit; Niaveda; femit., 
ind,, perf. Schriftiteller nad Bedürfniß. — Bernays: Geh. der 
Pbilologie; Erflär. faluft. Neden. — Ufener: Gulturgeicicte der 
claſſ. Aiterthümer; Lyſius ausgew. Reden u. Gatuflns Gedichte in 
Auswahl im pbilolog. Seminar. — R. Kekulé: Tovograpbie u. 
Monumente von Atben u. Attifa ; Berges im .. Sem. — 
Bergk: die eriten Bücher der bomer. Jlias; pbilolog. Uebnngn. — 
Heimſoeth: Ariitopbanes Friede; Guripides Cyclohs in philolog. 
Seminar; Disputationsüban. im philolog. Seminar, — Büdeler: 
Ertlar. der griedy, Butolifer; epigrapb, Uebungen; Seneka's Briefe 
im pbilol, Seminar; Disputationeüban. ebend. — Ritter: ausgew. 
Satiren des Juvenal. — Simrod: deutiche Mutbolonie; Erklär, 
altdeuticher Gedichte. — Diez: die Elemente d. altbochd. Grammatıf; 
Geſch. der roman. Sprachen; ausgew. Gedicht Petrarca’s; fiber pros 
venzalifhe Sprache n. Poeſie. — Delius: biltor. Grammatif der 
engl. Sprache; Dante'd Divina Commedia. — Schaefer: Quellen 
kunde der griech. u. rom, Geſchichte; Nebgn. d. hiſtor. Seminare. — 
Kampſchülte: Gefch, des Reformationszeitaltere von 1517—1648; 
Uebungen d, bitter. Seminars. — Springer: Gulturgefchidte der 
MRennaiſſance; Ab, Albrecht Dürer. — Subel: Geſch. d. 18. Jahr 
bunderts; Nebungen im bitter. Seminar. — Naſſe: Prakt. u. fper. 
Nationalötonomie; Geſchichte ber Berfaffunn®: u. Verwaltungsoraani- 
fation des preuß. Staated, — Held: Nationalöfonomie; ftaate 
miffenfch, Uebgn. — Radicke: ebene u. ſphär. Trigonometrie; analut. 
Donamif, — Yipfhbig: Elemente der böb. Algebra; Theorie der 
vart. Differentialgleicbungen; Weban. d. math, Sem, — Kortum: 
Theorie der elint, Aunctionen; Uebgn des math. Sem, — Ara 
lander: Elemente der Ajtronomie; Über die verönderlihen Sterne; 
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praft.»aftronom. Uebungen. — Breidenitein: Aber Structur, Ges , u. Therapie; medic, Klinik u. Poliklinit. — Meißner: Erverimen⸗ 


ſchichte u. Behandl. der Orgel; Unter, im Drgefviel.— Glanfins: 
Grperimentalpbufif; praft, Uebungen im phyſ. Zaboratorium; Uebgn. 
im Sem, für die gefammten NRaturwillenfchaften. — Ketule: 
Gıperimentalchemie, 1. Ib.; unorgan. Gbemie; organ. Gbemie (ele 
mentare); ausgem, Gapitel der tbeoret, Chemie; chem. Yaborator. — 
Mobr: mehan. Theorie der chem. Affinität; Titrirmetbode, — 
Engelbad: quantitative Analyfe; Präparatenfunde, 2. Ib.; chem, 
Zaborator.; Pharmacle, — Noeageratb: Mineralogie; über bei. 
Lagerftätten der Mineralien; pbarmacent. Mineralogie; Ueban. im 
Seminar für die gefammten Naturwiffenfchaften. — v. Rath: Geog⸗ 
nofie, 1. Tb, oder Petrograpbie; geognoſt. Ausflüge. — Hanftein: 
allgem. Botanik; botan, mifroff. Ueban.; Uebgu. im Beftimmen der 
Prlanzen; botan. Excurſ.; Uebungen im Seminar für die aefammten 
Naturwiſſenſchaften. — Troſchel: Zoologie; Naturgeichichte der 
Mollusten; Vebungen im Seminar fir die geſammten Naturmwiffen: 
fhaften. — Drr. v. Hertling: über die Philofonbie des Leibniß; 
Divchelogie. — Brom: Elemente des Arabiſchen; Nebungen im 
Bulaär-Arabifhen; Fortſ. des Syriſchen. — Schmidt: fandfrit. 
Uebnnaen; goth. Srammatit u. Neberfeg. des Bulfila. — Klein: 
arieb, Suntar: Taciti Annalen in der pbilolog. Geſellſchaft; Tatein. 
Mafücarapbie mit Meban.; Disputirtban. in der pbilol, Geſellſch. — 
Diltbev: Erflär, der Gedichte des Properz mit einl. Geſchichte der 
antifen Elegie. — Hiller: Taritud Annalen; vbilofoa. Neban. — 
Birlinger: über die Spradie u. Literatur der Elfäffer; Elemente 
des Gotbiſchen m. Altnordifchen; Erklär. der otiried. m. d. fächfifchen 
Evangelienbarmonie, mit vorandach. vergleich. Grammatik beider. — 
Andrefen: über Umbildung in dentichen Wörtern; Prüfung des 
deutſchen Sprachgebrauch, 2. Th.; die deutſchen Geſchlechtenamen. — 
Marrentrapp: deutſche Geſchichte; Freiheltekriege 1813—1814. — 
Gebring: fiter db. Peben u, die Arbeiten Zeonbard Enler's; Differ 
rentialrechnung. — ®iefen: @lemerte der Differential u. Integral 
rechnung; laftizitätstbeorie. — Ketteler: Einf. in die theoret, 
Puff; auegew. Kapitel der VPhuſik. — Budde: Wellenlehre: Ele 
mente d. Thermocemie. — Rietb: Titrirmethode: ausgew. Ganitel 
der Chemie. — v. Zafaulx: phufifal. Geographie als Einl. in die 
Geologie; Geologie. — Schlater: die geognoft. Berbältniffe des 
nordweitl. Deutichlands; Berfteinerungefunde; geognoſt valäontolog. 
Ueban. — Undrae: üb, die Pflanzen u. Ibiere der Verwelt. — 
Pfitzer: über die Erfcheinungen der Fortpflanz. bei der Gewächſen, 
namentf, den böb. (Blütben-) Pflanzen; über die natürlichen Pflanzen» 
familien der deutihen Flora, 





13. Göttingen. 


1. Theologifhe Facultät. 

Pf. ord. Ehrenleuchter: bomilet. Seminar; katech. Uebgn.; 
yraft. Theologie, 3. Th.; Leben Jeſu Ehrifti. — Dunder: Hlirden- 
aefchichte, I. Th.; Dogmengeſchichte — Schoeberlein: liturg. 
liebungen; über Kirchengeſang; tbeolog. Ethik; comparat. Sumbelif; 
rraft. Theologie in den Grundaügen; theol. Societät. — Wiefinger: 
bomilet, Seminar; fatechet, Mebungen; Evang. Ichbannis; ‚Einl. in 
das Neue Teftament. — Bagenmann: Kirchengeſch. d. 19, Jahre 
bunderts; allgem, Kirchengeſchichte; biftorifchstbeolon. Sorietät, — 
Ritihl: Doamatit, 1. Tb.; Hebräerbrief. — PT. extr. Matthäi: 
comparat. Sumbolif. — Lünemann: funont. Erflär, der drei eriten 
GEvanaelien. — Lice. Zahn: Römerbrief. — Bellbaufen: Ger 
ſchichte des Bolfes Israel; bebr. Grammatif. — * Zoepffel: 
Aproſtelgeſchichte; exeget. kirchengeſchichtl. n. ſyſtemat. Tonverſatorien 
der Repetenten im theolog. Stift. 


U. Jurifiihe Racultät. 

Pfi. ord. Ribbentrop: Exegetifum; über Eigentbum u. Jura 
in re. — Kraut: deutſches PBrivatreht mit Einihluß des 2ebns, 
Handeld u, Wechſelrechts. — Frande: Inftitutionen d. röm, Rechts; 
Erbrecht. — Zachariae: deutſches Griminalrecht; aem. deutiches 
Staaterebt. — Briealeb: Proteßprakticum. — Thöl: Pandekten⸗ 
prakticum; Handelsrecht. — Sartmaun: Inſtitutionen u, Geſchichte 
des röm. Rechte; Theorie des Civilproceſſes. — Dove: deutſches 
Private u. Lehnrecht. — Pff. extr. Rolf: dentiches Privatrecht mit 
Lehns⸗ u. Handelöreht, — Kremspdorff: deutfche Staatds u, Nechtss 
geſchichte; Bölferreht,. — Prdoce. Grefe: bannov. Recht. — Bier 
barth: preuß. Privatrebt. — Enneccerus: Pandelten, mit Ans» 
nahme der Lehren über Eigentbum u. Jura in re. 


IM. Medicinifhe Kacultät. 

Pf. ord. Marx: Arzneimittellebre u. Neceptirt, — Wöhler: 
Chemie; prakt. chem, Uebungen. — Baum: Anochenbrühe u. Ber 
tenfungen; Gbirurgie, 1. Th.; hirurg. Klinik u. Poliffinit; Ueban, 
in dirurg. Operationen an ber Reihe. — Henle: ſyſtemat. Anas 
tomie, 2. Tb.; allgem. Anatomie. — Griſebach: allgem. m. free, 
Botanik mit botan, Excurſionen u. Demonftrationen; Officinalpflanzen; 
praft. Uebungen in fuftemat. Botanit, — Haffe: fper. Pathologie 


talpbuflofogie, 1. Th.; Phyſiologie der Zeugung nebit allgem. u. ſpet. 
Entwicklungegeſchichte; phoſiolog. Anititut. — Schwar z: Gunäfos 
logie; geburtöbülfl. Operationdcurfus ; geburtobũtfl. aunäfol, Klinit. ⸗ 
Mever: Patbologie u. Iberavie der Geiſteskrankheiten; viuchiatr, 
Klinit. — Pff. extr. Herbit. allgem, n. befond, Phyfiologie. — 
Kraemer: phyſikal. Diaanoftif nebit prakt. Uebungen; aeburtebälfl, 
Gafuittifum; mitroffoy, Mebungen. — Kranfe: allgem, Vathologie 
u. Therapie; mifroffon, Mebungen. — Schweigger: Patbologie u. 
TIberapie der Augenkrankbeiten; Theorie des Augenſpiegels; vraft. 
Uebungen im Gebrauch des Augenſpiegels; Klinik der Augenkrank— 
beiten. — Lohmever: ſpec. Chirurgie; Sanitätspolizei. — Prdoce. 
Stromever: Zweige der theoret. Cbemie; Pharmacie. — Wieſe: 
phoſital. Diagnoſtik. — Huſemann: vrakt., pharmakol. u. toxikol. 
Uebungen; Arzneimittellehre u. Receptirkunde. — Marmé: Arznei⸗— 
mittellebre u, Receptirkunde; Electrotheravie; pharmakolog. Prakti⸗— 
cum; pharmakologiſche u. torifologifche Mebungen im phyſiologiſchen 
Inſtitut. — Merkel: Anthropologie; Knochen» nnd Bänderlehre; 
mitroffop. lebungen. 
IV. Philofopyhifhe Facultät. 

Pf. ord. Ulrich: Stereometrie u. ſphär. Trigonometrie; prakt 
Geometrie; matbemat. Uebungen. — Hord: Literaturgeſchichte — 
Weber: Povft, 1. Tb. — PBartlinga: allgem, u. fvec. Botanik; 
botan, Ereurfionen n. Demonftrat. — Hanfien: Nationalöfonomie; 
Statiſtik der Volfswirtbichaft nach der veral. Metbode. — Bobp: 
Mivcholonie; Aeſthetil. — v. Lentich: Reden ans Titus Livius; 
Geſchichte der dramat. Poeſie der Griechen u. Römer; im vbiloloa. 
Seminar u. Profeminar ariech. Eleqiter. — Waitz: Politif; nemeite 
dentiche Geſchichte; hiſtor. Uebungen. — Bertbeau: Telalas; alt 
teſtamentl. Theologle; Aethiopiſch. — Loge: Metaphyſik; Religione⸗ 
vbilofopbie. — Sartorius von Waltershaunſen: Mineralogie; 
mineralog. Prafticum. — Liſting; Optik einſchl. der Kryſtalloptik; 
über Auge u. Mikroſkop; vrakt. Phyſik; phoſik. Sem, — Schweiger: 
Literaturgeſchichte — Wüſtenfeld: ausgew. Stücke aus arab. 
Schriftſtellern. — Wieſeler: archäolog. Sem.; die griech. Götter 
lebre u. Heſiode Theogenie; Erläut. von Göttern u, Heroenbildern. — 
Wappönus: KEinleltung in die Bevölkerungsſtatiſtik; Geographie von 
Amerita. — W. Müller: hiſtor. Grammatik der deutſchen Sprache; 
Waltber von der Vogelweide; deutſche Sotletät. — Sauvpe: Aeſchv— 
lus Perſer; latein. Stil; im philol. Seminar u. Proſeminar Lucre⸗ 
tius; pädagog. Sem. — Grievenferl: Organiſation der Lands 
* allgem. u. ſpet. ſandwirthſchaftl. Thiervroductionslebre; Acker⸗ 

auſyſteme; Ercurfionen. — Stern: Differential u. Integralrechnung; 
Theorie d. Zahlengleichungen; Kettenbrücde. — Benfev: Grammatik 
des Sanskrit; Sansfritgedichte; Zendſprache. — Wide: chem, Uebgan. 
für Studierende der Landwirthſchaft. — Bruaſch — Tb. Müller: 
ausgew. provenzal. Dichtungen; Gorneifles Eid; Grammatik d. enal. 
Sprache; franzöſ. Schreib u. Spredüban. — Schering: Aunction. 
complexer Veränderlicher; maanet. Uebgu. — Clebſch: analyt. eos 
metrie der Ebene; audgew, Garitel der böheren Geometrie; Urban. 
über Gegenſtände der neueren Algebra. — Wachemuth: alte Länder 
u. Völferkunde; Arittoteles Politik; fhriftl, Arbeiten im Seminar 
u. Profeminar; Mebiumgen in der alten Geſchichte. — de Lanarde: 
Senefid; Makamen Haririd. — Baumann: Logik; Darftellung u. 
Kritit der philoſovh. Sufteme feit Kant; philoſoph. Societät. — 
Pauli: allgem, Gefch. des Mittelalterd; Gejchichte der Neuzeit vom 
weitvbäl, Frieden bid aum Tode Friedrich's d. Gr.; biitor. Ueban. — 
v. Seebad: Geognoſie mit Exeurfionen; petrogranb. u. valäontol. 
Ueban. — Glaus: allgem, Zoologie; Naturgeſch. der Eäugetbiere; 
Naturgeich. der Vögel; zoolog. n. mifroffop, Iieran. — Wiggers: 
Parmacie; Pbarmafoanofie. — Boedeker: vbufioloa.schem. Yaboras 
torium. — Unger: Kirchenbaufunft, — Arliger: Geſch. der Muſik; 
Geſchichte der Erziehung; Pleinere arlech, Porifer. — Bein: Logik; 
pbilof. Secietäten. — Klinkerfunes: fobär. Aftronomie; aftronom. 
Beobachtungen, — v. Uslar: organ. Chemie für Mediciner; ybarmas 
centifhe Ebemie. — Gennebera: Heumertb n. Futtermiſchung. — 
Drovfen: allgem. Geſch. des Neformationszeitalters; Geſchichte der 
Kreibeitötriene; bifter. Meban. — Drechéler: alla. n. fpec, Aders 
baufebre; fandwirtbichaftl. Prakticum. — Hübner: allgem, organ, 
Chemie; Grundlehren der Chemie. — Lanpiu&Beninga: allgem, 
u. fer. Votanif; medic. Botanik; botan, Revetitor.; Privatiffima, — 
Ennever: Tbeorie der beitimmten Integrale. — Schwenpe: Neits 
kunt. — Hille Harmonif n. Theorie der Muſik; Singafademie n. 
DOribeiterfpielverein. — Luelfing: Krankheiten der Hanstbiere nebit 
tliniſchen Demonftrationen. — Prdoce,. Tittmann: Geſchichte der 
deutfchen Dichtung feit Opip. — Wüftenfeld — Dede: Encyelov. 
der Staatswiflenichaft; Geſchichte des Gandels u. Gewerbfleißes im 
dentfchen Reiche. — Minnigerode: Theorie der linearen vartiellen 
Differentalaleihungen u, deren Anwendung auf mathem. Phyſik. — 
Steindorff: Weich, der größeren Staaten Eurovas im 14. u. 15. 
Yabrb,; bilter, Meban, — Peivers: das Ariſtotel. Organon. — 
Hirfchfeld: Pompeji n. Hereulanum; Citero's Berrinen 2, 2. — 
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Grenaher: Entwillungsgefhidte d. wirbelleien Ihiere. — Hoffe 
mann: arab. Grammatif u. Lectüre; for. Schriftſtücke; bebr. Spruch. 
buch. — Zollens: organ, Experimentalbemie; analyt. Neactionen 
der organ. Chemie, — Wilken: Abrif der goth. Grammatif u. 
Erklär. des Mifilas; Gregor Hartmanns von Aue. — Mep: griech. 
Kunftzeihichte. — Stumpf: Geſch. der alten Philofophie; Ariftotes 
led Metapbufit, 1.8. — Klein: die Plunder'fh. Gomplege; tbeoret. 
Optik; mathemat. Uebgu. 





14. Kgl. Preuß. theol. u. philoſ. Akad. zu Münſter. 
Anfang: 17. April. 
I. Theoltogle. 

Pf. Berlage: Offenbarungephiloſophie (Schluß); über Wahr⸗ 
beit u. Göttlichktelt des Chriſtenthums; Dogmatik, 2. Ib. (Fortf.). — 
Reinke: meſſian. Weiffaguugen des A, T. (Fortf.); Erdrt, wichtig. 
Schwierigkeiten d. A. T.; Erflär. wichtig. u. ſchwierig. Stellen des 
A. T. — Cappenberg: Kirchengeſch. der mittelalt. Zeit; chriſtliche 
Alterthaͤmer. — Püngel: Lehre von der Verwaltung der Bußan⸗ 
ttalt; Paitorallebre fiber d. Saframent. der Ehe; Lehre vom Kranfen« 
beſuch. — Bisping: ErMär. der beiden Briefe an die Korintber; 
(irflär. der drei Briefe des heil. Robannes, — Schmwane: Moralr 
theologie u. Lehre von den göttl, Iugenden; fpec. Moraltheologie; 
geſchichtl. Daritellung der Lehre vom Primat in der fathol. Kirche 
bis auf unjere Tage. — Ariedboff: Moral (Fortſ.); Dogmatif 
(Fortſ.) — Rohling: Geſch. der Jsraeliten; Erklärung des lepten 
Theils von Iſaias. 

U. Phbiloforbifhe Wiſſenſchaften. 

Pf. Stoeck: Geſch. der Pädagogit; Metaphyſik. — Schlüter: 
fiber die Unſterblichkteit der menfchl. Seele; Geſch. der Phlloſophie 
bei den Griecben. — Heid: matbem. Heban.; matbem. Geogaphie 
u. Ehronologie; Kettenbrüdre u. Lehre der Gongruenzen nach Gauß; 
Kegeljchnitte nach der Methode der Alten; Differential» u. Integrale 
rechnung. — Hittorf: Optik; Electricität nu. Magnetiimus. — 
Kari: ſyſtem. Entomofogie ;botan. u. entomol. Exeurfionen; Paftor 
ralmebiein; fvec. Botanit mit Demonitrat, an lebenden Pflanzen. — 
Hofiue: Petrograpbie; Mineralogie. — Nitſchke: botan Uebgu. 
u. Demonitrationen im botan. Garten; mifrostop. Uebungen; aflgem. 
u. ſpec. Botani, — Rospatt: allgem. Geſch. unferer dei feit dem 
Jahre 1845; griech. Geſchichte (Foriſ.). — Niebues: Feſch. Navos 
leon's I u. feiner Zeit; Geſch. der neuern Zeit bis zum Jahre 1789; 
rom. Geſch. von der Zeit der Grachen. — Winiewsti: Erklär. 
der platon. Dialogs Phädo; Erklär, des Paneyyrifus des Iforrates; 
Metrit der Griechen u. Römer; Uebungen im pbilolog. Seminar. — 
Zangen: Topographie des alten Nom; ÜErklär. auegew. Satiren u. 
Epifteln des Horaz; Erflär, des Gicero: de Anibus; Uebungen im 
philolog. Sem. — PBarmet: Erklaͤr. des Prometheus des Aeſchy⸗ 
Ind; Erflär, des Aias des Sorphotles; ErMlär. des eriten Buches der 
Satiren des Horaz. — Stord: gotb, Grammatif; Erklärung des 
Heliand; ausgew. Epifoden ans dem Mabäbärata, — Reinke: arab, 
Grammatit u. Uebgn. im Ueberſetz. leichter Stellen; bebr, Grammatik 
mit Ueberfepung wichtig. Stellen. — Bidell: bebr. Ueberſetzungs⸗ 
Ueban.; arab. Sprache; die moſaiſchen Bücher m. d. alte Aeghpten; 
bebr. Grammatif; vergl, Grammatik der indogerman,. Spradien, — 
Drr. a ee Repetit. über philoſoph. Genenitände; Metas 
vhyſit. — Landois: Säugetbiere; Anatomie der Infeeten nebſt prakt. 
Uebungen. — Rorbboff: über Duellenfunde der mittelalterl. Ges 
ſchichte; über Michel Angelo; Culturgeſchichte des Mittelalters. — 
Zourtmal: Preufens Berdienite um Dentichland (Fortſ.). 


Ausführlihere Kritiken 


eribienen über: 

Altum, der Boael u. fein Teben, 4, Aufl, (Bon Ep: Allg. lit. Anz. 
.d. ew. D. VI 1.) 

Aus Schelling's Leben. In Briefen. 2. Bd. (Ebend.) 

v. Baader, die Verfaſſung der chriſtl. Kirche, (Bon Hofimann: 
Itſchr. f. Intb. Theol. u. 8. 2.) 

Barden, algebraifche Gleichungen, (Bon Erler: Itſcht. f. Gymna⸗ 
fialm. IV, 11» 12.) 

Dreydorff, Pascal. (Bon Linfenmann: Theol. Sufhr. 1. — Bon 
Rolf: Allg. lit. Anz. f. d. ev. D. VII. 1.) 

Epistolae Romanor, Pontif, genuinae ed, A. Thiel. T.I. (Bon 
entis: Theol. Quſchr. 1.) 

v. Hartmann, Aphorismen Über das Drama, (Bon Frauenſtädt: 
Philoſ. Monatöb. VI. 1.) 

er : b * er Hülfsbucdh. (Bon Grumme: Ztichr, f. Oumnafialm, 


Hipia, Geſchichte d. Volkes Israel, (Bon Dieftel: Ib. f. D. Ibeol.XVL1.) 
Hofmann,bdieb. Schrift. I. (Bon Kor: Ziſchrf. Iutb.Ibeol. u.Kr. 2.) 
Klofermann, Lehrbuch d. preuß. Bergrechis. (Vijſchr. ſ. Vwſch. VIN, 1.) 











Köftlin, Hegel in philoſ. volit. u, nat. Beziehung. (Bon Hoffmanz: 
Adg. lit. Anz. f. d. ev. Deutfehl. VII. 1.) 

Kübel, die Koriale u. volfswirtbichaftl. Gefepgebung des A. Zei. 
(iihr. f. Bolfswirtbie. VII 1.) 

Mihbelis, offener Brief an den Biſchof Phil. Gremenz. (Allg. lu 
Anz. f. d. ev. Deutſchl. VII. 1.) 

— der nene Fuldaer Hirtenbrief, (Ebend,) 

Duirinws, römiihe Briefe vom Goncil, (Bon Bagenmann: Yabrı. 
f. D. Theoi. XVI. 1.) 

Schäfer, neue Unterſuchungen üb. das Bud, Koheleth. (Bon Himpel: 
Theol. Quſchr. 1.) 


——— 


Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Niederländifde. 

Acquoy, Dr.J.G.R., Herman de Ruijter. Naar uilgegeven en 
onuilgegeven authentieke documenten. (6, II, 77 bl. gr. $.) 
s Hertogenbosch. f1. 

Bottemanne, C.J.M., de Honorii papae epistolarum corrup- 
tione, (6, 128 bl. gr. 8.) Buseoduci. f1. 

Brink, R.C.Bakhuizen vanden, Studiön en schetsen over 
vaderlandsche geschiedenis en letteren, 2.—5.all. (VI—CCCKIN, 
bl. 87—158. gr. 8.) 'sGravenhage. 13,60, 

Coneilie, Het oecumenisch, de salto mortale der Jezuiten. Wacht- 
woord voor Nederland. (132 bl. gr. 8.) 'sGravenhage, f 1. 

Eyk,Dr. W.B.J. van, het openbaar lager onderwijs voor Eure- 
— in Nederlandsch Indie. (91, 21 bl. gr. 8.) Deventer. 

0,90, 

Fijnje, J. G. W., Levensberigt van Frederik Willem Conrad, en 
eene bijdrage tot de geschiedenis van den walerstaal var zijn 
tijd. (153 if gr. 4. mel portret.) 'sGravenhage. f5. 

Gouw, J.ter, de volksvermaken, (2, XVIll, 710 bl. gr. 8. mei 
86 houtsneefig. en titelvignet,) Haarlem. f 8,50, 

Gunning, Jr, J. H., Dante Alighieri. Eene studie. (6, XII, 148 bl 
8.) Amsterdam, f 2,25, 

Habets, Jos,, Chronijk der landen van Üvermaas en aangren- 
zende gewesten, met noten verrijkt. (5, 231 bl. gr. 8.) Roer- 
mond,. fl. 

Harst, L.J,vander, overzicht der voornaamste inlandsclıe 
plantensoorten en familiön, bewerkt naar aanleiding van Leunis 
„Analytischer Leitfaden“, ten dienste van het middelbaar on- 
derwijs, (8, VII, 147 bl. gr. 8. en 2 platen.) Arnhem. f 1,80. 

Hofdijk, W. J., Kronijk de Kennemer vrijbuiters. (8, 334 bl. gr. 
8.) Amsterdam. [4. 

Jaarkockje van de regterlijke magt in het koningrijk der Neder- 
landen en zijne koloniön, voor 1871. te zamengesteld onder 
toezigt van Mr. C.C. E.d’Engelbronner, 32. jaar, (9, 262 en 
VI bl. 8.) Gorinchem. f 1,50, 

Jonge, Jhr. Mr. J.K.J. de, de opkomst van het Nederlandsch 
gezag in Oost-Indie. Verzameling van onuitgegeven stukken 
uit het oud-koloniaal archief, 5. deel, (XII, CXXXIII, 293 bl. gr. 8.) 
’sGravenhage, 14,25. 

Land, J. P.N., over uitspraak en spelling, voornamelijk in de 
Nederlandsche taal, (43 bi. gr. 8.) Aınsterdam, 10,50. 

Letterkunde, Nederlandsche, de voornaamste schrijvers der vier 
lantste eeuwen, door D. de Groot, L. Leopold en R. R. Rijkens, 
2. zeer vermeerderde druk. (LV, 492 bl. gr.8.) Groningen. f 3,75. 

Levy, Mr. J.A., de jury. (4, 46 bl. gr. 8.) Amsterdam, [ 0,50. 

Reforme, la, monctaire de l'Allemagne, consideree au point de 
vue national et international (par Maurin Nahuys). (16 bl, gr. $.) 
Utrecht, f 0,25, 

Statistiek van het gevangeniswezen over 1868. (VII, 165 bl. roy. 8.) 
s Gravenhage, f1. J 

Vaynes van Brakell, Shr. H. J. LT. de, Zestien zeereizen. 
Herinneringen uit een veerligjarige gen bij de Neder- 
landsche marine. Opgedragen aan Z.K. H,, prins Hendrik der 
ONE: (11, 351bl. gr. 8. en 2 gelith. platen,) Amsterdam. 








I 


3, * 

Vollenhoven, Mr. S. C, Snellen van, Gedaantewisseling en le- 
venswijze der insecten. (4, X, 457 bl, met 4 platen en 251 houts- 
ndefig.) Haarlem. 15,40, 

Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von der Antiqwariats- Buchhandlung Airhhoffu. Wiganp.) 
Adermann in Münden, Nr. 13. 14, Muſit. Rr. 45. Bermifchtes. 
v. Bablen u, Söhne in Rotterdam, Geſchichte mit ihren Hülfe 

wifjenichaften, 

Baer, J., in Frankfurt a. M. Nr. 184. Bermifchtes. 

Briffel in München. Nr. 113. Vermiſchtes. 

Galvarum. Ev. in Berlin, Nr, 14, Vermiſchtes. 

Zolovicz in Poſen. Rr. 23. Geſchichte, Geographie, Reifen. 
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Kirhbofi u. Bigand in Leipzig. Nr, 206, Nenere oriental, Lin⸗ Der Brofeijor Dr. Saemifch zu Bonn erhielt den Rothen Adier 
guiſtit. Rr. 207. Claſſiſche Philologie. orden 4. Claſſe. 
Simmel u. Co. in Leipzig. Nr. 11. Raturwiſſeuſch. u. Mathematik, " 
Weigel, T. D., Proteſt. Theologie; Philofopbie, R hr 8. März + zu Magdeburg der Provinzial» Schuiratb Dr. 
EEE rinfler, 
’ Am 10, März + zu Münden Dr. Auguft Lewald. 
Uachrichten. Am 14, März + zu Tübingen der Profeſſor Dr. Felix v. Nier 


Der Profeffor der fpeciellen Fa an der Ze meyer, Director der medic, Alinit dafelbit. 
in Wien Dr. A. Duchet iſt als Profeffor feines Faches an die Unis Am 14, März F zu Berlin Profeffor Hugo Hagen, Bildhauer 
verfität berufen worden. und Mitalied der Akademie der Künſte Dafelbit. 

Der Infpertor des zoolog. Mufeums der Univerfität Halle, Dr. Am 14, März F gu Halle Dr. Ang. Wiegand, ehemal. Lehrer 
Gruft Tafhenberg, if zum außerordentl. Profeffor der philof, | der Matbematif an der latein. Hauptſchule daſelbſt. . 
Facultät dafelbit ernannt worden, Am 18. Mär; + zu Heidelberg der Hoftath Georg Gottir, 

Die Privatdorenten Dr, Ernft Ed und Dr. Otto fr. Gierte Gervinns. 
find zu außerordentl, Profefforen in der jurift. Facultaͤt der Unive ·— — — 
ntät Berlin ernant worden. 








Der Privatdocent Dr. Sohnde in Königeberg iſt zum ordentl. Aufforderung und Bitte. 
Brofeffor der Phofit an die polgtehn. Schule zu Karlaruhe ber Die Univerfität Leipzig beabfichtigt ihren in dem eben beendeten 
rufen worden, Kriege für die Ehre und Unabbänginfeit unfres Baterlandes in der 


Brofeffor B. Kübne in Amſterdam iſt zum orbentl, Profeffer | Bfürhe der Jugend gefallenen Gommilitonen ein Deufmal danfbarer 
der Phofiologie und Director des phyfiol. Inſtituts an der Univers ae —— Died Denkmal ſoll aufer den Namen der 
ftät Heidelberg ermannt worden. Gefallenen womöglich au Tag und Ort der Geburt und Tag und 

Dr. Anton Romwadi zu Halle ift zum Profeffor der Tandwirtbe | Ort des Todes enthalten. Da +8 den Umiverfitätsbehörden nicht 
{daft am eidgendffijhen Polytehnitum in Zürich ernannt worden. möglich in, —— Angaben vollſtaändig und ſicher feitzuitellen, fo richtet 

F - der Unterzeichnete an Die Angebörigen aller derjenigen, Die beim 

Dem Gumnafialfäullebrer Dr. Riefe zu Zranffurt a. M. it das | Aryinm oder während des Kriens * der Univerptät Beirgig aus in 

Präpicat „Profeflor” verliehen worden. die deutfche Armee eingetreten find und dem Baterlande ibr Leben 





Dem Hofrath Profeffor Dr. Habich in Botba Iit das Ritter | zum Opfer gebracht haben, das freundliche Erfuhen, gaefällinit die 
kreuz 2. Claſſe des Saͤchſ.⸗Erneſt. Hausordend verlichen worden. Namen der Gefallenen nebit Angabe des Tages und Ortes der Geburt, 
Dem PBrofefior Dr. Baxtſch in Roitot ift das Nitterkreug des | jowie des Tages und Ortes des Lodes (aud, wo der Lod erit ipäter 
Hausordens der Wendifhen Krone verliehen worden. BR erfolgte, des Tages und Ortes der Verwundung) möglichit bald bie» 
Dem Brofeflor Dr. Rihard Dove zu Gottingen, ſowie dem | per anzeigen zu wollen, 
Profejfor Dr. duBoid-Reymond zu Berlin ift das Ritterkreuz des @eipzig den 8, März 1871 
fal. Hausordens von Hobenzollern verlieben worden. ne u 3 . ERBE 
Dem Brofefjor Dr. Bertheam zu Göttingen wurde der Kronen Der Rector der Univerjität. 
erden 3. Glaffe verliehen. Fr. Zarncke. 








Literarifhe Anzeigen. 


In unserem Verlage erschien: [55 | Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
IQANNOTY TOYIA. AONAAAFZENOF (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [34 
IETOPIA Klinkerfues, Dr. W., Theoretische Astronomie. 

zuz gr. 8. Fein Velinp. geh. Erste Abth. Preis 1 Thir. 15 Sgr. 

APXAIAZ EAAHNIKHZ BIAOAOTIAZ — ET 


ind the austäsewns ray Zunparınmv LyoAsu päypı rüsdibren; | 57] Verfag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


his Kwvoravrıvouröiew; Ind rau Toupxüv, 
ZYNEXEIA 
ss mb Kapökou 'Odopptdou MuAAtpou suyrerpappeuns 
‘Istopia;, ärb Toy Apyararwv Ypbvav päypı Zwxpäroug, 


Soeben erſchleu: 


Ehriftian Carl Iofias Freiherr von Bunfen. 


| Dritter Band: 
England und Deutſchland. 


y 2 2 En e > Er 8 Geh. 3 Thlr. Geb. 3 Thlr. 15 Nor, 
me erg a a (Der erfte nud zweite Band haben denſelbdn Preis.) 


Diejer joeben erſchienene Band vollendet das in jeder Hinficht 
interefjante und bebeutenbe Wert. 


IQANNOTY N, BAAETTA. 
2 Bände. gr. 8. Preis 18 11s.6d.= 101, Thlr. 





— WILLIAMS, and NORGATE, T. 0. Weigel in Leipzig. [54 
— — —— Bei mir erschien soeben: 
Verfag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 152 Katalog der werthvollen Bibliothek des 
Ir Dr. J. K. E. Schwarz, 
Der Einfluß weil. Geh. Kirchenrath und Professor an der Universität zu Jena. 


Protestantische Theologie. Philosophie. 
Dieses reichhaltige mit Preisen versehene Verzeichniss 

steht auf frankirte Bestellung gern gratis und franco zu 

Diensten. 

Leipzig, 15. März 1871. T. O. Weigel. 


der herrfchenden Ideen des 19. Jahrhunderts 
auf den Staat. 
Bon Baron Joſeph Eötvös. 
Bom Berfaffer jelbft aus dem Ungarifchen überſeht. 
Zwei Theile, 8. Geh, 5 Thlr. 15 Nor, 





56] 
So eben sind erschienen: 


Acta societatis philologae Lipsiensis edidit Fride- 
ricusRitschelius. Tomi primi fasciculus I. [VIII u, 
152 8.] gr. 8. geh. 1 Thlr. 

Inhalt: ! Certamen quod dicitur Homeri et Hesiodi: e codice 
Florentino post Henrieum Stephanum denuo edidit FRIDERICVS 
NIETZSCHE Numburgensis (nunc Basiliensis). — Il Isigoni 
Nicaeensis de rebus mirabilibus breviarium: e codice Valicano 
nune primum edidit ERVINVS ROHDE Hamburgensis (nune 
Kiloniensis). — Ul Quaesliones Fulgentianac (cap. l et Ih: 
seripsit AEWILIVS IVNGMANN Thuringus (nunc Fribergen- 
sis), — IV JIPOYFEAELN: ein kritisch-etymologischer Ver- 
such von WILHELM CLEMM in Giessen. — V Satura criti- 
ea: seripsit GVILELMVS RUSCHER Gottingensis (nunc 
Budissinensis). — VI Emendationes Taeili qui fertur dialogi 
de oratoribus: seripsit GEURGIVS ANDRESEN Holsatus 
(nune Berolinensis), 


Adermann, Guſtav Adolf, Appelationsrath a. D., neues 
Repertorium für Sächfiſche Juriſten auf die Jahre 
1552— 1869. [IV u. 254 ©.] gr. 8. geh. 1 Ihlr. 15 Sgr. 

Bardey, Dr. E., quadratische Gleichungen mit den 
Lösungen für die oberen Klassen der Gymnasien und Real- 
schulen, [III u. 56 8.] gr. 8. geh. 16 Sgr. 

Delff, Dr. H. K. Hugo, die Idee der Göttlichen Ko- 
mödie. Eine Studie. „Dante Alighieri und die Göttliche 
Komödie.* Zweite Folge. {XlI u. 165 8.] 8. geh. 24 Sgr. 

Früher erschien von demselben Verfasser: 

Dante Alighieri und die Göttliche Komödie, Eine Studie zur 
Geschichte der Philosophie und zur Philosophie der Geschichte 
1870, u. 24 Sgr. 

Dindorfius, Guilelmus, Lexicon Sophocleum, Fasc. 
IV. Lex.-8. geh. 16 Sgr. 

Der Druck schreitet rasch vorwärts, Das Werk wird in 8 
Lieferungen von 4—5 Bogen vollständig sein, Etwa weiter 
uöthige Lieferungen verpllichte ich mich gralis 
zu liefern. 

Gesta abbatum Bergensium ab a. 936—1495. Nach 
einer Handichrift des Königl. Staatsardivs zu Magdeburg 
zum erften Male herausgegeben von Dr. Hugo Holftein. 
[IV u. 42 ©.) gr. 5. geb. 15 Ser. 

Kurz, Heinrich, Gefhichte der deutſchen Literatur mit 
ausgewählten Stüden aus den Werfen der vorzäglichiten 
Schriftiteller. Mit vielen nad den beften Originalen und 
Zeichnungen ausgeführten Jluftrationen in Holzihnitt. Fünfte 
Auflage des I—IIL Bandes. 12—18. Lieferung. Ler.-S. 
geh. à Lieferung 15 Ser. 

Diefe neue unveränderte Auflage erſcheint im 24 DMonatsliefer 
rungen & 15 Sgr. 

Meier, Dr. ph. Ernft Inlius, Superintendent und Stadt 
prediger in Dresden, Wir jaben feine Herrlidleit. 
Predigten. Erfte Sammlung. [VII u. 385 ©.) gr. 8. 
geh. 1 Thlr. 20 Sgr., elegant gebunden 2 Thlr. 

Nepotis, Cornelii, quae supersunt. Apparatu critico 
adiecto edidit Carolus Halm. [IV u, 136 $,] gr. 5. geh. 
25 Sgr. 

Plauti, T. Macci, comoe diae. Recensuit, instrumento criti- 
co et prolegomenis auxit Fridericus Bitschelius. 
Tomi I. Fasciculus I. Trinummum continens, [LXXI u. 
168 8.] gr. 8. geh. I Thir. 14 Sgr. 

Ptolemaei, Claudii, ep xgurzpiov xal Hyenörxov libellus. 
Recensuit Fridericus Hanow. [XV 8.] gr. 4. geh. 
10 Sgr. 

Leipzig im März 1871. 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1871. No. I. 


Rechtsfähe aus Erfenntnifien und Verordnungen de 
oberen Juftiz, Sprud- und Verwaltungsbebörden des Hönız 
reichs Sachſen. Herausgegeben von Guſtav Adolph Ader- 
mann, Appellationsrath a. D. Einundzwanzigfter Band, ber 
zweiten neuen folge V. Band. 4. Heft. gr. 8. get. 
20 Sur. 


Wand, Theodor, Constistorial-Assessor und Mitglied der 
bayrischen Abgeordneten-Kammer, die Prineipien der 
mathematischen Physik und die Potential- 
theorie nebst ihren vorzüglichsten Anwendungen. Mit 
8 in den Text gedruckten Holzschnitten. [VIII u. 1845.] 
gr. 8. geh. 1 Tblr. 


Wefener, Dr. P. griechiſches Elementarbuch nach ben 
Grammatilen von Curtius und Koch. Zweiter Theil. Verba 
auf ze und unregelmäßige Verba nebſt einem etymologiſch ge- 
orbneten VBocabularium. [II u. 133 ©.] gr. 8. geh. 9 Sur. 

Früber erſchein: 
J. Iheil: Das Nomen und das regelmäßige Verbum auf w. 
1870. 7%, Sur. » 

Zumpt, A. W., der Criminalprocess der Römischen 
Republik. Ein Hülfsbuch für die Erkärung der Classiker 
und Rechtsquellen. [XV u. 555 8] gr. 5. geh. 2 Thlr. 
20 Sgr. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 


Antiphontis orationes et fragmenta adiunctis Geor- 
giae Antisthenis Aleidamantis quae feruntur de- 
clamationibns edidit Fridericus Blass. [XXXIV u 
207 8.) 8. geh. 21 Sgr. 

Boetii, Anicii Manlii Severini, philosophiae consola- 
tionis libri quingue. Accedunt eiusdem atque incertorum 
opuscula sacra. Recensuit Rudolfus Peiper. ILXVIII 
u. 245 $.] 8. geh. 27 Sgr. 

Gebetistabula, Recognovit, praefatus est, apparatu critico 
et verborum indice instruxit FridericusDrosihn. [XIV 
u. 39 8.] 5. geh. 6 Sgr. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer Classiker mit dent- 
schen Anmerkungen. 


Arrian’s Anabasis. Erklärt von Dr. K. Abicht, Director 
des Gymnasiums in Oels. I. Heft. Beigegeben ist eine 
Einleitung über Leben und Schriften Arrian's sowie eine 
Karte über das Reich und die Kriegszüge Alexander. 
[IIE u. 205 8.] gr. 8. geh. 15 Sgr. 


Lysias, ausgewählte Reden. Für den Schulgebrauch 
erklärt von Hermann Frohberger. Drittes Bändchen. 
[VI u. 247 8,] gr. $. geh. 15 Sgr. 

Inhalt: Die Rede für Manthilheos. — Die Rede gegen Niko- 
machos, — Die Rede gegen Philon. — Die Rede über das 
Vermögen des Aristophanes dem Fiscus gegenüber, — Die 
Rede über den Gebrechlichen. — Krit. Anhang. Register 
über den Inhalt des Commentars, Band I—IIl. 

Thukydides. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. Gott- 
fried Böhme, Prorector und Professor am Gymnasium 
zu Dortmund. Ersten Bandes erstes Heft. Buch I und II. 
Dritte verbessorteund vermehrte Auflage. [XXIV u. 2048.] 
gr. 8. geh. 12 Sgr. 


B. G. Teubner. 


Drad von W. Drugntlin in Peipzig. 





für Deutfchland. 


Mr. 13.] Heraudgeber und ————— Redackeur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 





verlegt von Eduard Aare in Leipzig. 








Grideint jeden Sonnabend. 


„ur 1, April, in 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








JIuhalt: 


Rotbe, Degmalit Hreg. v. Dr. Schenfel.2.26. 2. Abth. —A8 Derter von 529 Sternen. 
1532, Müller, die Rerieriiden Welche. 
—8R des Cutop. Geſandtſchae · Rechtes 2, Kreta. 23321 Leben u. Werte d. 


Der Berner Sonodus von 

Müller, der Geibichtfhreiber L. er Musi, 
Borbiger, Gelas und Rom 1. Abıh. n %, Alt, 
Sartung. 
Iahrbüder ber fränkiiden Heides, 74 - 
Wolf, Handbuch der Mätbematit x. 1 @o, 2. 2 





römiibe Auriliar-Treupyen 3 "Rhein. 1, 2b. | PM Slefenb. Brundrif des Verſaffungs 1. Bermaltunge- | 
Tal. — tm Rordd. Bunde u. Preun 

‚Wrididte des Cutop. Sceverlihernmasrerbtt, 
@enera! — üb, Die eutep. Bradımeilung f. d. EN Ben. | Fo Philostrati —— auet ed. C. I. 


| —2 Grammatif von J. Grimm. 1, Zh., 
Glane, engliſche Glementargrammatif, 

Oie vannantonie Bazzi. 

Ehrard, Guſtav Rönig, fein Yeben ı. feine Aunft. 


2. Ausg, 


Shoe», vrar. keebrgang fir den Zeichenunterticht. 

Durticier, Bademerum des Zurbinenbauers. 

Verlefungen tes Sommerlcmifters IST: 15, Könige 
— 16. a 17, Raidars 18, ——— 


Staate. 


Kayser. 











Theologie. 


Kothe, Dr. R., Dogmatik. Aus deſſen handſchriftlichem Nachlaſſe 
beransgeneben von Dr. D, Schenfel. 2. Ibeil. Das Bewußtfein 
der Gnade. 2, Abth. Die Lehre von der Kirche bis zum Schluſſe. 
Heidelberg, 1870. 3.6. B. Mohr. (XVI, 352 S.gr. 8.) 1Thir. 
10 Sar. 

Der vorliegende legte Theil von Rothe's Dogmatik behandelt 
zunädft den Schluß der „Erlöjungslehre*, d. b. der Lehre von 
der Erlöfung, wie fie objectiv durch Jeſum vollbradt if. Zu 
dieſer, und zwar jpeciell zur Lehre „vom löniglicden Amte des 
Erlöjers“, gehört nämlid nad der eigenthümlichen Eintbeilung 
Mothe'3 auch die Lehre von den Gnadenmitteln als den Mitteln 
zur Begründung des Reiches und die Ejchatologie oder die Lehre 
von ber Vollendung bes Reiches. Zu den Gnadenmitteln rechnet 
aber Rothe außer dem Worte Gottes und den Sacramınten aud 
die Kirche. Die beiden erfteren waren noch im vorhergehenden 
Bande behandelt, weshalb der vorliegende mit der Lehre von der 
Kirche beginnt. Darauf folgt dann die Eſchatologie, welche in 
zwei Lehrftüde zerfällt: 1) Von der Vollendung des Reiches 
Ehrifti auf Erden und 2) von den hieraus refultierenden Zu— 
ftänden der Menſchheit, und zwar a. von der himmlischen Selig- 
feit und b. von der Höllenpein. Hieran fließt ih dann als 
zweite Abtheilung des „Bewußtſeins der Gnade” die „Heils- 
lehre“, d. 5. die Lehre von der jubjectiven Aneignung des 
Heils, welche in zwei Unterabtheilungen zerfällt: 1) Bon der 
Cauſalität des Heils und 2)von der Ordnung des Heils; letztere 
wieder in bie beiden Abſchnitte a, von der Entftehung und Ent» 
mwidlung bes Heil$ und b. von der Vollendung des Heild. — 
In Betreff der Methode ift bereits in der Anzeige der beiden 
erften Bände (Gentralbl. 1870, Ne. 17) bemerkt worden, daß 
jedes Lehrſtück nach folgendem Schema abgehandelt wird: 1) Dar» 
ftellung der Kirchenlehre, 2) Darftellung der Schriftlehre, 3) Ber 
urtheilung aus dem religiöjen Geſichtspunkte, 4) Beurtheilung 
aus dem willenichaftlichen Geſichtspunkte, 5) Rothe's eigene Aus- 
führung. Dieje Behandlung ift aud hier faft überall durd- 
geführt, wobei namentlid) in der Darftellung der Kirchenlehre 
und ber Schriftlehre Rothe's eigenthümliche Gabe einer ebenjo 
ſcharfen Auffafjung als Haren und anihauliden Darftellung 
wieber lebhaft zu Tage tritt. Ueber das Einzelne ijt faum etwas 
zu bemerfen, da Rothe'3 Standpunft hinlänglich belannt- ift. 
Nur die Darjtellung der Schriftlehre wird auch dem mit Rothe's 
Anjhauungen Vertrauten manches Neue bieten, So ift e8 5. B. 


von Intereffe, daß auch Rothe die gewiß richtige, ſchon von 
Rüdert und Zeller, neuerdings auch wieder von Weiß u. A. 
vertretene Anficht theilt, dab nach Paulinifcher Lehre nur die 
Gläubigen, nicht auch die Ungläubigen auferjtehen werben 
(S. 74 f., 142). Selbjtverftändlich ift es, daß in der Lehre von 
der Rechtfertigung der Widerfpruch zwilchen Paulus und Jalo- 
bus in jeiner vollen Schärfe rüdhaltlos anerlannt wird (©. 221 
— 225). 

Von der Mühmwaltung bes Herausgebers vermag Ref. leider 
auch in Bezug auf diefen Band nicht viel Befjeres zu jagen, als 
in Vetreff der früheren. Namentlich ift auch hier wieder in der 
Darftellung der Kirchenlehre, dur Ausſcheidung vermeintlider 
„Eitate” aus dem Terte, der Zufammenhang nicht felten unter- 
brodhen und der Sinn des Textes unverſtändlich geworden, 
Sole ungebörige Ausjcheidungen find 5. B. ©. 6, Anm. 4. — 
©. 49, Anm. 5. — ©. 51, Anm. 2 (die Ausfagen über bie 
forma resurrectionis find in bie Anmerkungen verwiejen, 
während die Nusfagen über die materia derjelben im Texte 
ftehen geblieben find), — ©. 173, Unm. 3 (die Definition der 
Gnadenwirkungen it im die Anmerkungen verwiefen und im 
Terte ftatt defjen eine deutjche Ueberjegung gegeben. Dabei ift 
aber gerade ber Hauptpuntt, auf welchen fih dann das Folgende 
bezieht, nämlid das per media gratiae, ausgelaſſen) — 
©. 174, Anm. 4 (das „nämlih“, das im Texte folgt, bezieht 
fih auf die Anmerkungen. Der Tert, wie ihn Schenfel bietet, iſt 
jinnlos; wenn aber ©. 352 nadträglih angeordnet wird, das 
unliebjame „nämlich“ als „Druckfehler“ zu ftreichen, jo iſt dies 
durchaus unbefugt). — ©. 175, Anm. 3.— ©. 176, Anm. 4 
(die Worte, die im Terte folgen: „Und jo ift denn allerdings ac.“ 
beziehen fi auf den legten Sat von Anm. 4: fiducia nihil 
aliud est quam etc.). — ©. 177, Anm. 3, — Ueberhaupt ge- 
bört faft alles, wa8&.170— 182 unter dem Texte fteht, wefent- 
lich mit zu demfelben. 

Herr Dr. Schenfel behauptet freilih auch jetzt noch, in der 
Vorrede zum legten Bande, er habe nur wirkliche Eitate aus 
dem Texte ausgeihieden, und zwar aus dem Grunde, weil ber 
Abdrud der lateinischen Kitate im deutichen Terte „die Aus» 
führungen Rothe's aufs Störendfte unterbreden, den Lejer ab» 
ihreden, und die Lectüre des Buches zu einer höchſt unerquid- 
lihen machen würde” (S.V). In Wahrheit aber ijt Vieles von 
diejen vermeintlichen Eitaten wejentliher und notwendiger Be» 
itandtheil des Tertes, weshalb eben die jegige Ausſcheidung 
jtörend und abjchredend wirkt und die Lectüre zu einer uner- 
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durchaus in der Ordnung geweien wäre. Ref. hat ſchon in jeis 
ner Recenfion der beiden erften Bände diejenigen Stellen hervor» 
gehoben, an welchen das Ungehörige der Ausſcheidung bejonders 
augenfällig ift. Herr Dr. Schenkel hat fich zwar über die Gehaſſig- 
keit dieſer Anklage befhwert, die Nachweiſe aber größtentheils 
mit Stillihweigen übergangen. Nur einige ber incriminierten 
Stellen werben jegt als Drudfehler berihtigt. Um von diefen 
Drudjehlerberihtigungen dem Lefer einen Begriff zu geben, muß 
Ref. noch einmal auf eine Stelle zurüdfommen, auf die er ſchon 
in feiner erften Recenfion aufmerffam gemadt hatte. Band ], 
©. 281 heißt es nämlich: 

„Zuerit ftellen die kirchlichen Dogmatiker allgemeine Beſtimmun⸗ 

en über den Begriff der Sünde überhaupt auf, Sie 
Inden: Peccatum est aberratio a lege divina creaturas ra- 
tionales obligante, — — Dieſe lex divina it ihnen neterna 
et imraulabilis Dei sapienlia ae judicium de his, quae erea- 
turae ralionali, qua talis est, conveniunt aut disconve- 
niunt, — —J. Sie begreifen unter ibr ſowohl das natürliche, 
bei der Schöpfung dem Menicen in's Gerz geichriebene Geſetz— 
das aber durch den Sündenfall ſehr verbunfelt worden tit, ale 
auch Das zur Wiederberitellung deſſelben durch die göttliche 
Offenbarung, namentlich im Defalog, gegebene pofitive.’ 
Die eingeflammerten Worte hat Herr Dr. Schenkel aus dem 
Terte entfernt und als Anmerlung unter benfelben geſetzt. Jeder 
mann fieht aber, daß fie nothwendig zum Terte gehören, und 
daß durch ihre Entfernung Unfinn entitanden ift (indem nämlich 
jet das „ihr“ fich nicht auf lex divina, fondern auf „Sünde“ 
bezieht). Herr Dr. Schentel kann ſich jedoch nicht entſchließen, 
biefen Sachverhalt einzugefteben. Vielmehr finden wir jegt im 
Drudjehlerverzeihniß (II, 2, 352), daß nah „ſowohl“ zu lejen 
fe: „die Verfehlung gegen“ 1 — 

Große Mühe verwendet Herr Dr. Schenkel im Borworte aud) 
barauf, zu zeigen, dab in Bb. I, S. 269 — 280 der von ihm 
gebotene Zert ein einheitliches und mwohlzufammenhängendes 
Ganze bilde, während Ref. behauptet hatte, daß dort ältere Aus— 
führungen mit neueren, welche jene erfegen follten, durch ein- 
ander gemengt feien. Wer von beiden Recht hat, mag der Leſer 
enticheiden, Ref. für fein Theil ift überzeugt, daß jeder Urtheils« 
fähige, der den Abſchnitt aufmerkfam lieft und dazu bie urfund- 
lihen Rachweiſe im Gentralblatt 1870, Nr. 23 vergleicht, ihm 
beipfliten wird. Uebrigens ift auch aus bem vorliegenden 
legten Bande mwieber zu fehen, daß die Klammern in Rothe's 
Manufeript zum Theil wenigftens ein entjchiedenes Verwerfungs- 
urtheil ausjpreden wollen. Daß nämlich auf ©. 17 f. ber ein. 
gellammerte Abſchnitt ganz hätte wegbleiben jollen, wird Nie 
manb bezweifeln, ber folgende Süße mit einander vergleicht, 
©. 18 oben (in dem eingellammerten Abfchnitte): „Und aud 
biefen Gedanken der Kirche eignet fih der Grlöfer an;“ und 
weiter unten (außerhalb ber Klammer): „Ber Erlöfer jelbft 
Ipricht den Gedanken der Kirche noch nicht ausdrüdlid aus.“ 
Es ift far, daß der eingeflammerte Abſchnitt eine ältere Dar» 
ftellung ift, welche durch eine abweichende neuere erfeht wurde. — 
Schließlich will Ref. nicht unterlaffen, anerfennend hervorzubeben, 
daß die Ermwiederung des Vorworts durchaus ſachlich gehalten 
ift und fi von den perjönlichen Invectiven, welde Herr Dr. 
Schenkel in feiner Zeitichrift (1870, 6. Heft) fich gegen den Ref. 
erlaubt bat, frei hält. Gegen legtere ift bereits im Gentralblatt 
1870, Rr. 31 geantwortet. Sch—r. 


Der Berner Synodus von 1532. Das wichtigfte Denkmal ber 
Reformation in Bern, eine Auweiſung zur rechten Führung des 
evangeliſchen Predigtamtes, Baſel, 1870, Berlag rlitl, Schriften, 
(115 ©. 12.) 

Im Januar 1532 hatte der Nath von Bern jämmtliche 
(230) Pfarrer bes Kantons in Bern verfammelt, um von ben« 
felben eine Reformationsorbnung entwerfen zu laſſen, bie ber 
Einführung der Reformation in allen Gemeinden zum runde 
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gelegt werben follte. Aus den Beratbungen der Synode ging 
bie hier aufd Neue veröffentlichte Schrift hervor, welde der Her- 
ausgeber mit Redt als das wichtigſte Denkmal der Reformation 
bezeichnet. Der Driginaltert der Schrift ift von dem Heraus 
geber ins Hochdeutſche übertragen, freilich jehr frei, jo daß die 
vorliegende Arbeit als eine eigentliche Ueberſetzung des urfjprüng- 
lichen Tertes nicht anzujehen ift. In Anmerkungen find die bejeitig« 
ten Ausdrüde der alten Sprache, wenigftens theilweile, angegeben. 
Ref. freilich hätte es lieber gefehen, wenn ber alte Tert unver- 
ändert gegeben und mit Anmerkungen erläutert wäre. Indeſſen 
mollen wir hierüber mit dem Herausgeber nicht rechten. Yeben- 
falls ift es ganz erfreulich, daß das allerdings nicht unintereffante 
Schriften von 1532 den Freunden ber Reſormationsgeſchichte 
wieder zugänglich gemacht worden ift. 





Allgem. kirchl. Zeitfhrift. Hrsg. von D. Schenkel. 12. Jabra. 3. Hft. 
Inh.: Zum Frieden, — Das Unfehlbarkeitedogma u. fein Eins 
fu auf Die ſtaatlichen und confeifionellen Berbältmiffe im deutſchen 
Heide, I. — Zur Drientirug über den firdenpolit. Standrunft des 
Hrn. Dr. Fabri. — Das neue Wormier Gnadenbild. — Kirchl. Mits 
theilungen, Zitterar, Ueberfichten w. Anzeigen, Kirchl. Ebronif. 





Mittheilungen u. Nahrihten für die evangel, Kirche in Rußland, 
redig. von 3. Ih. Helmfing. N. F. 4, Bd, Februar März. 

Inh.: R. Gurland, die Arbeit au Jfrael zu Kiſchinew. 

R. Kaltin, Bericht über die Arbeit an Iſrael zu Kiſchinew. — R. 

Räder, über firdl. Bauſtyl. — Kirchl. Nachrichten u. Gorrefpondenzen. 


Der Katholik. Red, von J. B. Heinrich m, Gh, Moufang. NR. F. 
13, Jahrg. Februar. 

Inb.: Ueber das vaticaniihe Concil. — Aus Beetboven’s Brier 
fen, — Das Wallfahrlen. — Papſt Sigtus V. — Das Dogma von 
der zeitlichen Weltichöpfung gegenüber der natürlichen Erkenntnis. — 
Das neueite Jahrbuch der fathol, Univerfität Löwen. — Literatur. 


Defterr. Bierteljapreöfgrift für kathot. Zpeologie. Hrög. von Ih. 











Wiedemann. 9. Jabra. 4. Heft. 187 
Inh: P. Balper, bes heil. Auauftinus Lehre über Prädeſti⸗ 
nationen und Reprobatien. (Schl.) — Joſ. Zofi, Beiträge zur neues 
ften Gnadenlehre. — Tb. Wiedemann, Anton Krombholz. I. Eine 
biograph. Stizze. — Retenſionen. 


II Rinnovamento Cattolico Anno 1. Fase. Vila. VI, 


Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporti fra Chiesa e 
Stato.— Potenza e debolezza del clero. — La schiavitü del pro- 
gresso. — Lo zelo eccessivo, — Stato della lotta Ira la Chiesa 
e la Massoneria. — I Seminari dei chieriei. — Rivista politica.— 
Cronaca politica e stalislica, 


Allgem. Kirdenzeitung. 50. Jahrg. Nr. 4u.5. 

Inh: Zur Briedensfrler, — Schule u. Kirche in Bayern, — Die pfüly, Gommunal- 
ſchulen u. Bas Forum ber Rogeorbnetenfammer. — Der Geifllibe u. die reris 
dirte Ueberſetzuung des N, Teſtamente. — Dringenbe Bille ber en. lutber. Ber 
meinde Bröfbmerler im Untetelſaß. — Bon Brüpern an Brüder. — Vorſchlag 
zum Borteödienit bei ber Artebenefeler, — Aus Vresdlan, — Pater Sparinibe, 
— Die evangel. Weielibaft für Die proteſt. Deutiden in Nordamerika. 
Kir, Mirkheriungen w. Nachtichten. 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrig. von P. W. Schmidt. Rr.9u, 10, 
Ink: Briedet — Giiafter Gedanken über eine Schrift des Dr. Ediröter. — 8. 
Rippold, zur Erinnerung am Weſſel Albert van Hengtl. — 8. WB, Schmidt, 
der yreuß. Yandtag u. die Kirche. Dr, ®rud's Jupelfeter, Bon e, ekiäd, 
Geiſtlichen. — Yıreratur, Gorreipendengen u. Mabridhren, 











Nordd. Proteitantenblatt, Hrsg. von C. Manchot. Nr.9 u. 10, 


Inh.: Wochenſchau. — Wider das Bapilikum: Pater Hyacintbz das watie, Goncil. 
— 1 Shröder, bad Grangelium u. Die Bibel. — 9, Yammers, Drurib- 
land und das Elſaß. — WM, Yaumaarteu, Keifing im Wupperibal. — 4, 
Berner, Einer der Buße ıbut. — Petition an den Kaller, — Radriaten, — 
Aus dem Zagerud eines VBerftorbenen, 


dutheriſche Rirchen Zeitung. 3. Bd, 2. Heft. 








Zub: Der Friedt. — Pater Smeinch Über die beiden großen Zeitfragen, — Die 
Pedrängung der Barıfer Muflonsgeienihalt, — rangel. Yerendregungen in 
Böbınen. — FR der Äriene von Berjaitles wirttich ein beutidied Unrestt — 
Die ſchwed. Anche u. der deutich ranz. Arieg. — Aur rom. Brage. — Lie Yu 
den u. der @rangel. Obertirchenrathh. — Dänemark, Hüdelid auf Das 3. 1870, 
Gorrelponbeng, Yıteratur, 
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Allgem, ev.futher. Kirchenzeitung. Nr. 10 u. 11. 
Iunb.: Danfgchet für die Berlünpigung des Friedene. — Die Iuiberiiche Airche in 
Farıd, — Putbers Bbileforbie von Throrbilos. (Bil) — Die Wacht am 

bein. — Zur Geſchtchte Der Iniber, Miſſton. — Gerreipondenzen, Kirdlicde 
Nachtichten ır. EEE ———— 
Evangel.ıref. Kirhenzeitung. Hrög. von Otto Thelemann u. Ernft 
Stäbelin. 20. Jahrg. Deremberbeft. 1870, 


Inh: Der Bialter Im reformirten Botterbienft. — Die Berbantfungen der @ilen- 
acher Rirhenranfereng. 


3eitimmen aus der ref, Rirhed. Schweiz. Red. K. ang. 13. Jahrg. 
r. 6 





Inh: A. &, Biedermann, apelogetiſche Borträge in Zürich. 3. — b. Lang. 
biefiide Studien. 2. (Sbluf.) — Derf., bie lebte Sonode in Zarich. 
DD erf., Serr v. Mübler in der . — Beltene Wirkung einer Predigt, — 
Lirerariichre von &. Kirzel. 


Fliegende Blätter aus d, Rauben Haufe zu Horu bei Hamburg. Nr. 2. 


Inh.: Der Rrieg u. feine Eofer in Beziehung auf bie chriſti. Weltorbnung. 2 — 
Der Ariea und bie forlale Frage. 2 — Welbihhl. Bilder ons Iyen. (Bl) 
Unfere Artegeberftunden, ſchlaſen biefeiben ſchon wieder ein? — Nardricten 
aus dem Rauben Hatıfe. ' 


Geſchichte. 

Müller, Joh, Jak., Dr. phil, der Geschichtsehreiber L. Marius 
Maximus. Eine kritische Untersuchung, Leipzig, 1870, Teubner. 
(186 S.gr,.8.) 1 Thir, 6 Sgr. 
Diefe aus dem III. Bande ber „Unterfuhungen zur römi« 
ichen Kaifergejhichte, herausgegeben von Mar Büdinger” befon- 
ders abgedrudte Monographie ift für den Philologen wie für ben 
Hiftoriler gleich belehrend. Die römische Literaturgefchichte zieht 
aus ihr den Gewinn, daß die Kaijerbiographien bes Marius 
Marimus nicht mit Zrajan, wie man glaubte, jondern mit Nerva 
begonnen, nicht mit Alexander Severus, fondern mit Heliogaba« 
[us gejchloffen haben, woraus meiter folgt, daß man den Ber- 
faſſer als Fortſetzer des Sueton zu denken bat, wie unter den 
Annaliften Ammian derjenige bed Tacitus ift. Wenn aber ber 
Verf. ©. 30 elf vitae von Nerva bis Heliogabal ausredhnet, fo 
möchten wir gern für ben von ihm übergangenen Malrin eine 
eigene Biographie in Anfprud nehmen, fhon damit der Nach— 
abmer mit einem Dutzend vitae feinem Borbilde Sueton gleich- 
tomme. Dabei könnte in Erwägung fallen, einmal, daß Marius 
Marimus unter Malrin praef. urb. geweſen (S. 32. 104. 172), 





ferner, daß ſämmtliche römische Hiftorifer diejen als jelbftändigen 
Raijer rechnen, endlih, dab von Auſonius, ber au 12 Grab- 
ichriften auf Griechen und ebenfo viele auf Trojaner gebidhtet, 
12 Epigramme auf die fuetoniihen Kaifer und weitere 12 (viel« 
leicht nad Marius Marimus) auf Nerva bis und mit Heliogahal 
und zwar mit Einjchluß des Makrin erhalten find. Vergl. Aujo- 
nius Caes, 23. Der Gegengrund, daß Eapitolin, Makr, 1, über 
Dürftigfeit ber Quellen Hagt (©. 98. 99), verliert dadurch jeine 
Kraft, daß diefe lage nicht Ipeciell den Mafrin, fondern im All- 
gemeinen die Kaiſer betrifft, welche nicht lange regiert haben. 

Der Hiftoriter aber wird jegt erft, nachdem das Werk des 
Marius Marimus nad den erhaltenen Fragmenten reconftruiert 
und feine Glaubmwürdigfeit im Einzelnen geprüft ift, zu ber 
richtigen Würdigung der betreffenden Lebensbefhreibungen ber 
Script. hist. Aug. gelangen, dba ihm Schritt für Schritt umter 
fteter Bergleihung bes Herodian und Die Eaffius, unter Ab- 
mwägung jedes dieitur und fertur nachgewiefen wird, melde Ab» 
Schnitte muthbmaßlich auf Marius Maximus zurüdzuführen find, 
ber im 3. Jahrh. n. Ehr. fo ziemlich der gelefenjte, weil amüfan- 
teite Hiftoriler, und für die von ihm dargeftellte Epoche die haupt» 
ſachlichſte Quelle gemwejen jein muß. — Einige Heinere Verjehen 
fönnen ber-Berbienftlichleit ber Arbeit feinen Abbruch thun. W, 


Forbiger, Dr. 4, Eonrector, Hellas und Rom, Populäre Dar- 
ſtellung des öffentlihen nnd häuslichen Lebens der Griechen und 
Römer. 1, Abth. Rom im Zeitalter der Antonine. 1. Bant, 
Leipzig, 1871, Zues's Berlag (R.Reisiand). (VI,420S.gr.8.) 2Thlr. 

Das Wert, deſſen erfter Band uns vorliegt, erinnert auf ben 
erften Blid durch feinen Titel und Inhalt an E. Friebländer’s 





„Darftelungen aus ber Sittengefchichte Roms in ber Zeit vom 
Augufi bis zum Ausgang der Antonine”; durch feine Form an 
W. A. Beder'3 „Gallus“ und „Charikles*, indem der Verf. feine 
Darftellung bes öffentlichen und häuslichen Lebens der Römer 
in bie Form eines Tagebuches eingekleidet hat, welches ein Grieche, 
ber im Jahre 164 n. Chr. Rom befucht, über feine Reife dorthin 
und feinen Aufenthalt dafelbft niedergefchrieben habe. Bon die- 
fem Zagebuche giebt der vorliegende erfte Band ſechs Capitel 
[1) Reife nach Rom und erfter Aufenthalt dafelbft; 2) weitere in 
Rom gemachte Erfahrungen; 3) das römiihe Haus und feine 
Geraäthſchaften; 4) die Billa, Landleben und Landwirthſchaft; 
5) Pamilienleben, Frauen unb finder; 6) die Schauifpiele]; 
jedem Gapitel find zahlreiche und zum Theil jehr umfängliche 
Anmerkungen beigefügt, welche, den Zert gleihlam Schritt für 
Schritt begleitend, die Belege für die dort gegebenen Schilderun. 
gen aus ben antiten Quellen enthalten. In einer Beziehung num 
fteht Forbiger's Werk entſchieden hinter feinen Vorbildern zurüd: 
im Bezug auf die Kunſt frifcher und anmuthiger Darftellung, 
welche Friedlander's und Beder’3 Bücher auch für andere als für 
Fachgelehrte zu einer anziehenden Lectüre macht; während bie 
Darftelungsweije unferes Schriftftellers einen etwas fchnwer- 
fälligen und mübfeligen Charakter trägt und fogufagen nad ber 
Stubirlampe ſchmeckt. Dagegen verdient die außerordentliche Bes 
Iefenheit in den Werfen ber antiken Schriftfteller, welche der 
Verf. befonbers in den Anmerkungen entfaltet, volle Anerkennung. 
Auch die Infchriften und Bildwerke find, wenn aud bei weitem 
nicht in fo ausgedehntem Maaße wie die Schriftwerfe, benußt: 
in Hinficht der Bildwerke ift der Verfaffer meiit von DOverbed’3 
Pompei, Buhl und Koner's Leben der Öriehen und Römer und 
Becker⸗-Marquardt's Handbuch ber römiſchen Alterthümer ab« 
hängig, und vermiſſen wir bier die Berückſichtigung mancher be 
beutenber neuerer Arbeiten, wovon wir fogleich bei Beiprehung 
von einer Anzahl Einzelheiten Beifpiele geben werden, 

S. 18 wird als eine bevorzugte Sclavin „die vestispica, 
welche ber Garberobe ber Herrin vom Haufe vorstand“, genannt 
und dafür in Anm. 184 als Beleg Plaut. Trin, II, 1, 21 an« 
geführt: allein die neueren Herausgeber haben dort richtig 
vestiplica bergeftellt. Was ©. 23 und Anm. 239 (&. 75) über 
ein von ben römischen Buchhänblern den Schriftftellern gezahltes 
Honorar gejagt wird, fann Ref. nicht für richtig balten; denn 
dab bie dort angeführten Stellen Martial. XI, 108 und Beneca 
de ben. VII, 6 nichts für ein folches bemeifen, hat ſchon Böll 
(Kulturbilber aus Hellas und Rom Bd. III, ©. 121 f) gezeigt, 
in ber weiter von Forbiger angeführten Stelle des Sulpic. Ser. 
Dial. I, 23 aber ift nur von dem einträglichen Geſchäft, welches 
die Buchhändler in Nom mit des Sulpicius' Schrift „Vita 8. 
Martini‘ gemacht haben, von einem Honorar, das er dafür 
empfangen babe, mit feiner Silbe bie Rebe. ©. 16 ift Septa 
Juli wohl nur Drudfebler für Septa Julia, S. 27 „Gederntijche” 
eine unrichtige Ueberſetzung für mensae citreae, über welche ber 
Verf. jelbft weiter unten (S. 217, Anm. 21) Richtigeres giebt. 
Für die Tabernen am römischen Forum (S. 30 unb ©. 53, 
Anm. 313) hätte auf die Abhandlungen von Urlih's im Rhein. 
Muf. n. F. XII, ©. 215 ff. verwiefen werben können. Die Er 
wähnung von „ſchön geformten Vaſen, die beffer und wohlfeiler 
aus Etrurien und Unteritalien bezogen werben” (S. 95) ift für 
bie Seit bes M. Aurelius ein entſchiedener Anahronismus. Für 
bie Phalerae (S. 97 mit Anm. 59 und 60) hätte auf die neuer» 
dings im Lauersfort gefundenen Eremplare und die Abhand— 
Iungen über biejelben von DO. Jahn („Die Lauersforter Phalerae“ 
Bonn 1860) und von A. Rein (Annali Vol. XXXII, p. 161 ff.) 
Bezug genommen werben follen. Die Schilderung der sella 
eurulis al3 eines „aus Elfenbein gearbeiteten Seſſels“ (S. 174, 
Anm. 362) ift unrichtig; es follte heihen: ein mit Elfenbein ver- 
zierter Seflel, Der (graublaue) bymettiihe Marmor wird S. 179, 
Anm. 406 ungenau unter bie weißen Marmorarten gezählt; der 
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ebendafelbft &. 180 erwähnte „grüne Marmor aus Lakonien“ 
war in Wirklichkeit gar fein Marmor, jondern Porpbyr: vergl. 
bes Ref. Geographie von Griechenland II, ©. 106. Was For» 
biger in ber Anm. 409 auf S. 180 ff. über die Technik der 
antiten, fpeciell der pompeianiichen Wandmalereien jagt, bemeift, 
daß er, obgleich er W. Helbig's Buch (Wandgemälde der vom 
Veſuv verfchütteten Städte Campaniens, Leipzig, 1568) anführt, 
doch die in demfelben enthaltene Abhandlung DO. Donner's (über 
die antilen Wandmalereien in technischer Beziehung) nicht be» 
nußt bat. Für die römijchen Mühlen (Anm. 79 auf ©. 222 f.) 
hätte auf die Darlequng D. Jahn's in ben Berichten ber Sächſ. 
Gef. d. Will. Phil.-hift. El. 1861, ©. 341 ff, für die lagenae 
ober lagonae (Unm. 196 auf S.231) auf die Bemerkungen des— 
jelben Gelehrten ebendajelbft 1857, ©. 197 ff. verwiejen wer- 
den jollen. Was der Verf. fih unter einer „Springltange von 
Dlei” (als jolche bezeichnet er Anm. 119, ©. 264 die halteres) 
denlt, ift und nicht Mar. Bei der Aufzählung der 12 Hauptgott« 
beiten in Anm. 48, ©. 373 ift der Name des Mars ausgefallen. 
Anm. 70, ©. 375 ift „von der Linfen zur Rechten” ein unans 
genehmer Drudfehler für „von der Rechten zur Linken”. Anm. 89, 
S. 379 f. wird die von Romanelli fingierte angebliche pompeiani-» 
Ihe Theatermarke als echt angeführt, obichen der Verf. bei einer 
anderen Belegenheit (Anm. 159, ©.392) jelbft den Auffag Momm- 
jen’s (Ber. d. Sächſ. Gef. d. Will. 1849, S. 286) citiert, worin 
gezeigt ift, dab dieſe Marke mie eriftiert hat! Wöllig grundlos ift 
die in Anm. 111,S. 382 geäußerte Vermuthung, daß der hintere 
Theil der Orcheftra bei den Griechen ebenjo wie im römischen 
Theater die vornehmiten Zujchauerfige entbalten habe. Daß der 
Berf. unter M. Aurel in Rom den Miles gloriosus des Plautus 
aufführen läßt (S. 352) muß als ftarfe poetische Licenz bezeichnet 
werben; besgleihen, dab er (ebendajelbit) feinen griechiichen 
Reifenden als „bemerkenswerth“ aufzeichnen läßt, dab das Luft 
fpiel der Römer gar feinen Ehor habe, während dies doch ſchon 


von der neueren attiihen Komödie gilt. Für die Öladiatoren» | 


Tefferen endlich wird Anm. 164, ©. 313 nur auf OrellisHenzen 
Inser. 2560 — 2565 verwiefen, jo dab man faft vermutben 
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möchte, daß bem Verf. ber erfte Band bes Corpus Insceriptionum ' 


latinarum (f. u. 717—776b) und die neueren Arbeiten Ritjhl's, 
Henzen's und Hübner's über diefen Gegenftand ganz unbelannt 
geblieben jeien. Bu. 
Hartung, Dr., Subreetor, römische Auxiliar- Truppen am 
Rhein, 1. Theil. Würzburg, 1870. Stuber. (37 $. 4.) 24 Sgr. 

Der Berf. ftellt ih die Aufgabe, zu erörtern, welche Auxiliar— 
truppen unter den Römiſchen Kaifern von 26 v. Ehr. bis 270 
n. Ehr. in ben beiden Öermanien, am Rhein und feinen Neben 
flüfien ihre Standorte hatten. Nach den jhönen Vorarbeiten von 
Boecking, Baulus, Better, Steineru. A. läßt fich eine ſolche Auf. 
gabe mit Erfolg bearbeiten. Nach Behandlung der beiden Vor— 
fragen, welde Truppen unter die auxilia zu zäblen jeien, und 
in welchem Verhältniffe jene zu den Legionen fanden, wendet 
fih der Verf. zur Aufzählung der Quellen, und bier ift nament- 
lich die Beiprehung ber bis jegt aufgefundenen 53 Militär 
diplome von Intereſſe. Der vorliegenbe erfte Theil behandelt 
dunn in drei Paragraphen die nah Germanien verlegten Aufi- 
liaren von 26 vor bis42 n.Chr, von 42— 75 und von 75—117 
n.Chr. Die Standquartiere, die Dauer be3 Aufenthaltes der 
Truppentheile am Rhein werden nachgewieſen. So ift bie Schrift 
eine willlommene Bervollftändigung der ſchon fo reichen Literatur 
über die Anmwejenbeit der Römer in unjerem Vaterlande. 


Jahrbücher des fränfifchen Neiches. 714—- 741. Die Zeit Karl 
Martells ven Theodor Brevſig. Auf Veranlassung und 
mit Unterstützung S. M.d.K, v. B. Maximilian II. herausgegeben 
durch d. hist. Comm. bei der k. Acad, d. W. teipzig, 1869. 
Durder u, Humblot. (X1. 123 S. 8.) 

(Zahrbüher der Deutfchen Geichichte.) 
Gegenwärtiges Werlchen jüllt die Lücke aus, die in dem 
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großen Ganzen ber „Jahrbücher“ zwiſchen der Bonnell' ſche— 
Schrift (die Anfänge des Karolingiſchen Hauſes) und Heinrig 
Hahn's Jahrbüchern des fränkiſchen Reiches von 741-— 752 ar 
lafien war. Mit Strenge hält fich der Verf, an bie Grundzüge, 
die beiben Unternehmen von Haus aus für die Behandlung be 
Stoffes vorgezeichnet find. Faſt durchaus ordnet er den legteren 
nach den einzelnen Jahn aus» und nebeneinander; er begnüst 
fi ferner im MWefentlichen, das dur die Quellen geboten: 
Material, unter forgfältigfter VBerüdfihtigung der Rejultate biz. 
beriger Unterfuchungen, kritiich zufammenzuftellen und nur bie 
naͤchſten Eonfequenzen zu ziehen; auf weitergehende Gombins- 
tionen, jo fehr mitunter gerade die Dürftigkeit der Quelle bazı 
einladen mag, leiltet er arundjäglih Berzicht. — Auch in der 
vorliegenden Schrift legt fih in rühmlichtr Art die Umficht, bie 
Gewiſſenhaftigkeit und die gute Methode an ben Tag, meldher 
man in ber Reihe von Publicationen, der fie angehört, zu be- 
gegnen gewöhnt ift. Sollten wir eine Ausftellung erheben, fo 
würde fi diefelbe etwa darauf beziehen, daß bie und da, zur Ge— 
winmung einiger Details oder einer beftimmteren Färbung, auf 
einzelne Bemerlungen oder Yusdrüde der Quellen, jelbit auf 
Nichterwähnung gewiſſer Dinge in ihnen, größeres Gewicht geleat 
wird, als nad} der, von dem Verf. jelbft anertannten Beichaffen: 
heit diefer Quellen am Plage jein möchte (j. S.12, Anım.1 und 2 
die Anführung der, bier doch ziemlich werthloſen Stelle Egin- 
hard's und der ann. Met.; val. ferner ©. 32, Anm. 6 und 10; 
fodann S. 72 die Moecentuierung des Umftandes, daß der 
Contin. Fredeg. bier von feinem Deere Erwähnung tbut, und 
Aehnl. m.); auch hätten wir wohl, für die Zeit Karl Martell’s, 
dein Namen „Frankreich“, fomie den Ausdruf „Staaten“ an jol- 
chen Stellen vermieden gewünfct, wo von den beutichen und 
romaniſchen, durch Karl befämpiten, bez. zum Gehorſam zurüd. 
gebrachten Bölterfchaften die Rebe if. — Zu ausführliher Er 
Örterung allgemein wichtiger Fragen in eigenen Abhandlungen 
ſah ſich der Berf. weniger veranlaßt als Bonnell in den „Ans 
fängen des Karolingiſchen Haufe.” Bon den vier Ercurfen bes 
handelt einer den Werth und das gegenfeitige Verhältniß der 
Quellen, ein anderer den Zuftand der Kirchenzucht und der Stirchen» 
güter. Dieſer lehtere ſchließt ich, in Dem befannten Streit zwiſchen 
Waitz und Roth über Harl Martell’s Beziehung zu den großen 
Säcularifationen, ber Hauptſache nach ben Ausführungen Hahn's 
an, ſteht jomit näher bei Waitz als bei deffen Gegnern. 


Zeitfhrift jür Preuß, Geſchichte u. Landeskunde. Hrsg. ven 
P. Haſſel. 8. Jahrg. Nr. 1, 

Inh.: D. Müller, zum neuen Jahre der Zeitichrift für premk. 
Geſchichte m. Landeekunde 1871. — Derf,, Preuien n. das Reich, — 
M. Dunder, eine Rlupichriit des Aronprinzen Friedtich. — A. Ar. 
Riedel, Albrecht AchiN’s Gonilict mit Würzburg und Sachſen in 
ben Jabren 1440 bis 1443, — Weber einige deutſche Trophäen in ter 
frauzoſiſchen Hauptſtadt. 


Tu... 











Mathematik. Aftronomie. 


Wolf, Dr. Rud., Prof., Handbuch der Mathematik, Physik, 
Geodäsie und Astronomie. Mit zahlreichen Holzst. im Text. 
1. Bd. 2, Lief, Zürich, 1870. Schulihess. (S. 160 — 320, gr. 8.) 

Die zweite Lieferung diefes Handbuches enthält zum größten 

Theile Geometrie, nämlid den Schluß der Lehre vom Viered und 

Bieled, ſowie einen Abſchnitt über das centriſche Viele und den 

Kreis, ferner die analgtijche Beometrie ber Ebene, die Lehre vom 

Raumbdreied und die Raumtrigonometrie, Die Theorie bes Bier- und 

Vielflaches, des centriſchen Vielflaches und der Kugel, die analpti- 

jche Geometrie des Raumes, die Methode der kleinſten Quadrate, 

welche wohl hauptiächlich wegen der Begründungsweiſe ihres 

Fundamentalſatzes in dem geometriſchen Theile des Wertes Bla 

gefunden bat, und zuleht die praftiihe Geometrie: Mefjungen 

mit Meßtette, Kreuzſcheibe und Meptifch, mit Theodolit, Spiegel. 





Fertant und Nivellierinftrument. Außerdem enthält biefe Gieferung | befannt voran 
rıocd den Anfang ber Mechanik, nämlich die reine Statik und eine 
Seite Dynamit. 

Die beiden erften Lieferungen des Werkes geben ſonach eine 

Darftellung des Gejammtgebietes der reinen Mathematik, und 
es läßt fi daher ſchon jet, obwohl erft ein Heiner Theil des 
ganzen Wertes vorliegt, ein Urtheil barüber abgeben, ob die 
Bearbeitung ber rein mathematiſchen Disciplinen den Anforde 
rungen entipricht, die man bei bem heutigen Stande der Wiflen- 
ſchaft an ein Handbuch zu ftellen berechtigt ift. Als erfte For 
derung muß aber die bingeftellt werben, daß die Hauptgedanken 
ber mathematiſchen Forihung in foftematiiher Ordnung ent 
wicelt, die verichiedenen Methoden und die weientlichiten Res | 
fultate der einzelnen mathematifchen Disciplinen vorgeführt wer- 
den. Daran fließt ſich dann an zweiter Stelle die Forderung 
einer geordneten Zujammenftellung ber literariſchen Hülfsmittel, 
in denen ber Leſer weitere Belehrung finden kann. 

Rückſichtlich des erſten Punltes findet man nun beim Ein— 
bli in das vorliegende Wert ſeht bald, dab daſſelbe gerade die- | 
jenigen Ideen und Methoden, melde feit etwa vierzig Jahren 
manchen mathematiichen Disciplinen ein ganz neues Ausjehen 
gegeben haben, nur ſehr bürftig berüdfichtigt hat. Man jebe 
beiſpielsweiſe die analytiihe Geometrie an, in welcher man nur 
die Parallel» und Bolarcoordinaten, wie in den zur erften Eins | 
führung in diefe Disciplin beftimmten Lehrbüdern, verwendet 
findet, während der Gegenjag zwiſchen Linien- und Punlteoordi · 
naten in ber Ebene, zwiſchen Bunkt- und Ebenencoordinaten im 
KRaume, und die badburd ermöglichte boppelte Deutung ber 
Gleichungen, die dreifachen Koordinaten in ber Ebene und bie 
vierfachen im Raume u. a. unerwähnt geblieben find. Die Jahlen- 
theorie tritt gar nicht ala jelbftänbige Disciplin auf, ſondern 
muß fih mit dem Eitat einiger Lehrbücher begnügen. Ein 
gleiches Schidjal bat die neuere Geometrie betroffen, die eben» 
falls nur beiläufig eine Erwähnung findet, aus welcher der Un 
funbige Ihmwerlih eine Vorftellung von diejer Disciplin ge 
minnen dürfte. Ebenfo kurz find bie Lehren behandelt, welche 
man häufig als neuere Algebra bezeichnet, die Theorie der Deter- 
minanten und Verwandtes. Gänzlich vermißt man endlich bie 
Gedanlen, welde in den legten Jahrzehnten einzelnen Theilen 
der höheren Analyſis eine ganz neue Geftalt verliehen baben. 
Wenn auch bereitwillig zugegeben werben mag, daß es ſchwer 
fein wird, eine überfihtlihe Darftelung des Geſammtgebietes 
ber Mathematik zu liefern, welche allen Anforderungen entipricht, 
jo glaubt Ref. doch andererfeits, daß Lüden, wie die oben er- 
mwähnten, nicht zuläijig find in einem „Handbuche“, an welches 
man einigermaßen ernfte forderungen ftellen will. Auch hätte 
fih recht wohl durd eine präcifere Darftellung in den mehr 
elementaren Partien der nöthige Raum gewinnen laffen, um 
ohne Vermehrung ber Bogenzahl die vernadläffigten Disciplinen 
in entiprehender Weiſe behandeln zu können. 

Ueber ben zweiten Punkt, die Angabe der literarifchen Hülfs— 
mittel, bat Ref. fih zum Theil ſchon bei Anzeige der eriten Liefe- 
rung bes Werkes ausgeiprocdhen (Nr. 15 des vor. Jahrg. d. Bl). 
Der Hauptübelftand, den wir bier treffen, ift Die rein chronologi⸗ 
ſche Orbnnung, in welcher ber Verf. die literariſchen Hülfsmittel 
aufführt. Wer fih nach Anleitung des Wolf'ſchen Handbuches 
über irgend einen matbematijchen Gegenſtand näber unterrichten 
will, der wird im nicht geringe Verlegenheit geratben, wenn er 
in bem betreffenden Paragraphen ein reichhaltiges Verzeichniß 
von Büchern findet, ohne daß nur mit einem Worte angedeutet 
ift, welche Werke zur erften Einführung in den Gegenftand be» 
ftimmt find, welche wieder einzelne Punlte genauer behandeln ıc. 
Mer z. B. aus $. 
ichen Geometrie be3 Raumes ausjuchen wollte, könnte zufällig 
Boklen's Analyt, Geom. des Raumes wählen, ein Bud, in wel» 
diem das, was man jonft in Schriften dieſes Titels findet, als 
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befannt vorausgeſezt wird. Daju Ion no. daß einzelne 
Schriften an Orten aufgeführt find, an die fie durchaus nicht 
bingebören; fo ftebt 3.8. jelbft das allbefunnte Wert von Chasles, 
die Geomätrie sup6rieure, in $. 122 unter den Lehrbüchern der 
analytijchen Geometrie, und ebendort treffen wir auch P. Zech's 
höhere Geometrie, eine kurze Behandlung ber Stegelihnitte und 
Flächen zweiter Ordnung nad der rein geometrifchen Methode 
von Staubt’. 

Daß es unmöglich ift, in den literarifchen Nachweifen Noll- 
ſtandigkeit zu erreichen, verfteht fih von felbft. Deshalb ent- 
ſchuldigt Ref. auch —— die Weglaſſung des Werkes der 
Gebr. Meyer über Aronometrie in der Aufzählung der Schriflen 
über darſtellende Geometrie (8. 206), mit Befremden aber hat er 
an derſelben Stelle auch das weitverbreitete Werk von Öugler 
vermißt. Aehnliche Lücken finden fih auch anderwärts. 

Aus dem Geſagten ergiebt fich zur Genüge, daß Ref. in dem 
Wolf'ſchen Werte nicht das gefunden hat, was er in einem Hand- 
bude der mathematiichen Wiffenfhaften ſucht. Damit foll aber 
nicht das viele Gute und Brauchbare, welches dieſes Wert ent- 
bält, berabgejegt werden. Diele von denen, welche des Verf.'s 
Taſchenbuch der Mathematik lieb gewonnen haben, werben das 

„Handbuch“ ohne Zweifel willlommen beißen, aber die Brauch— 
| barkeit deſſelben würde noch eine weit größere fein, wenn bie 
oben gerügten Mängel, namentlich die auf die literarifhen Nach» 
weile bezüglichen, nicht vorhanden wären. 


General- Bericht über die Europäische Gradmessung für 
das Jahr 1869. Berlin, 1870. G. Reimer. (84 $, 4. u, 4 Tafeln.) 
I Thlr. 5 Sgr. 

Das großartig angelegte Werk der mitteleuropäifchen Grad» 
meſſung bat fi im Laufe der Jahre zu einem europäifchen er- 
weitert, indem e3 fich jept in ununterbrodenem Zuſammenhange 
über die Länder von Portugal bis Rußland erftredt; und mit 
ftetiger Rube und Sicherheit geht es feinen mathematifch ftrengen 
Gang weiter und feiner Vollendung entgegen. Daß dabei die 
Refultate eines einzelnen Jahrganges nit ber Art fein können, 
daß auch der Nichteingeweihte die Größe bes Erreichten erfennt, 
liegt in der Natur der Aufgabe: befonders dann, wenn viele Ars 
beiten, wie im Jahre 1869, durd die Ungunft ber Witterung 
theils verzögert, theild ganz gebindert wurden. Dieſem Umjtande 
it e8 auch zugufchreiben, bafı bie Zahl der ausgeführten Triangu« 
lationen im genannten Jahre nicht befonders groß war: fie be 
Ichränten fih auf die Dreiede zwilchen Berlin und dem Infels« 
berge, am Rhein von Holland bis Heffen, in einigen Theilen 
Sadjens, Dänemarls und Belgiens. Dafür find in einem großen 
Theile Dentichlands weit ausgebehnte Nivellements ausgeführt, 
fo in Würtemberg, Bayern, Thüringen, Sachen, zwifchen Berlin 
und ber Oftjee und in Medlenburg. Ferner find Baſen gemeflen 
bei Skutari in Albanien, bei Madridejos in Spanien, auf den 
Balearen, und von neuem im Harlemer Meere, welche letztere 
zugleich eine Verlängerung erfahren hat. Auch die Größe ber 
Schwertraft ift der Unterfuchung unterworfen worden, indem mit 
Hülfe eines Repſold'ſchen Reverfionspendeld die Vendellänge in 
Leipzig, Gotha, auf dem Secberge und Inſelsberge und in 
Berlin ermittelt wurde. Unter den aftronomiichen Unterfuhungen 


' heben wir bejonders die Beftimmung der Längenunterjchiebe 
zwiſchen Berlin und Lund, und zwifchen Bonn und Leiden ber» 


191 fi ein paffendes Lehrbudh der analyti- | 


vor, welde letztere jedoch noch nicht zu Ende geführt ift. Bon 
bem, was für die Zukunft in Ausſicht geitellt ift, wollen wir 
bejonders erwähnen, daß Schweden die Fyortjegung feiner Trian« 
gulation bis Tornea, alio bis zum Anſchluß an die ruffiiche be» 
reits in Angriff genommen hat. 

Bon großer Wichtigkeit ift, daß der Etat bes geobätifchen 


' Inftitutes in Preußen im Wege der Geſetzgebung feftgeftellt ift: 


denn dadurch iſt die Eriftenz eined Gentralorganes gefichert, 
unter deſſen Einfluß die möglichfte Uebereinftimmung in ben 
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Methoden der Beobadhtung und Stoßaung erzieft werben wir, , Rabe erzielt werben wirb, 
Schließlich fei noch des neuen Comparators zur Vergleihung des 
Meterd und ber Zoife gedacht, welchen Dr. von Steinheil hat 
conftruieren laffen, und von welchem er in vorliegendem Bande 
eine Befchreibung und Abbildung giebt. Veranlaßt wurde die 
Erfindung beffelben durch die von General Baeyer gemadte Be- 
obachtung, dab fi der Uusdehnungscoefficient des Zinfes mit 
ber Zeit ändert, Da nun zu befürchten ift, daß alle Metalle mehr 
oder weniger biefelbe Eigenschaft haben, fo ſucht Steinheil dieſem 
Uebelftande dadurch abzuhelfen, daß er das Grundmaß in folche 
Tiefe in die Erde verſenkt, daß es von ben Temperaturänderun- 
gen nicht getroffen wird. Auf den Enbpunften dieſes Maßes 
errichtet er Pfeiler, die bis über die Erboberfläche beraufreichen, 
und deren Aöple bie —— — marlieren. Sch. 





Scheinbare Derter von 529 Sternen "des Verzeichnisses I. 
und Il, welches nach der Vierteljahrsschrift der „Astronom. 
Gesellschaft“, IV, Jahrg. 4. Heft 1869, für die Beobachtung der 
Sterne der nördl. Halbkugel bis zur neunten Grösse als Grund- 
lage dienen soll für das Jahr 1870, Unter Mitwirkung der 
„Asiron. Ges.“ herausgeg. von der Redaction des Berliner 
Astron. Jahrbuchs. Berlin, 1870, Dümmler’s Verlagsbhdlg. 
(118.8) 15 Sgr. 

Der Zwed” ber Arbeit ift im Titel fchon genügend angegeben. 

Es ift zu billigen, daß bie Derter der Sterne, beren Declination 

fleiner ala 709 ift, nur für dfe Seiten der nächtlichen Eulmi» 

nation gegeben find, obwohl dadurch die Brauchbarfeit der Epbe- 
meriben für andere Zwecke beeinträchtigt wirb. — 








Müller, Dr. H., Prof,, die Ke ler’ schen Geseize. Eine neue 
elementare Ableitung derselben aus dem Newton'schen An- 
ziehungsgesetze. Mit Holzstichen im Text. Braunschweig, 1870, 
Vieweg u. Sohn, (VIII, 728. gr. 8.) 15 Sgr. 

Ob eine Ableitung von Kepler's Geſetzen aus Newton's 
Gravitationsprincip auf elementarem Wege, das heißt bier mit 
Umgebung des Wortes Differentiale, ein zeitgemäßes Unter» 
nehmen ift, da doch der Begriff nicht entbehrt werben kann, 
darüber muß Ref. das Urtheil Schulmännern überlaffen. Giebt 
man es zu, jo wirb man auch ber Arbeit des Verf.'3 ein Verdienſt 
nicht abſprechen dürfen, und wird es für den Standpunkt, ben 
berfelbe im Auge zu haben fcheint, auch nicht ungern feben, daß 
nabe zwei Drittheile den rein geometriihen und mechaniſchen 
Lehnjägen gewibmet find, die fonft ben eigentliden Gegenftand 
in unliebfamer Weife unterbrechen würden. Als neu jedoch kann 
der Weg bes Verf.'s nur in beſchränktem Maaße gelten. Im 
Princip findet er fich in älteren aftronomijchen Lehrbüchern, 3. B. 
noch in Bohnenberger'3 befannter Aftronomie (Tübingen 1811) 
$ 282, 283, und wenn bie neueren ihn faft ganz verlaflen haben, 
jo liegt dies wohl eben daran, daß fie auf ben Vortheil der 
Kürze, der durch die Einführung ber Differentiale erzielt wird, 
nicht verzichten wollen. In der Sache felbft hätte Ref. gewünfcht, 
dab ber Verf. Alles, was fih auf elementarem Wege aus den 
Grunbprincipien ftireng ableiten läßt, aud in dieſer Strenge 
gegeben hätte. Dies ift aber nidht der Fall. Er vernachläffigt 
die Maße ber Planeten ganz gegen die der Sonne, und ftellt 
(S. 50) ihre verfchwindende Kleinheit als den Grund hin, des— 
halb man den Mittelpunft ber Sonne als feſtſtehend betrachten 
fönne, Der wahre Grund ift jedoch der, daß mir nur relative, 
nicht abfolute Bewegungen ſehen, und e8 wäre eben jo leicht ge 
weſen, die ganze Deduction auf die richtige Annahme zu bauen, 
baf die relative Beichleunigung des Planeten von ber Summe 
feiner und der Sonnenmaſſe abhängt. So erfcheint denn auch 
das dritte Geſetz ©. 60 nur in der von Stepler gegebenen Nähe- 
rungsform, nicht im der ftrengen. Auch in $ 31 märe bei ber 
Definition der Mittelpunkisgleihung mehr Vorſicht geboten ge 
weſen. Sie ift in derfelben Zeile zugleich ftreng und nur ge 
näbert definiert und aus dem legteren der irrige Schluß gezogen, 
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Finde, Dies wird zwar vielleicht derjenige richtig verfiehen, ber 
in der Sache ſchon bewandert ift, der Anfänger aber kann baburd 
nur irre geleitet werden. Die Erplication am Ende von ©. 65 
wird ber Verf. wohl jelbft leicht als einen lapsus calami erfennen, 
da doch wohl nicht im Ernfte anzunehmen ift, daß er bie Störun 
gen für proportional der Maffe des geftörten Körpers hält. 


— I gig brög. von A. Gledfh und E Neumann. 
12 


Inh.: E. Neumann, Revifion einiger allgemeinen Säge aus 
ber Theorie des paaritbmifchen Potentiale, — Derf., Unterſuchun⸗ 
nen Üiber Die Bewegung eines Snitemd ſtarrer Hörer. — PB.Gor 
dan, fiber die Bildung der Reſultate zweier Bleibungen. — G. 
Korndörfer, über diejenigen Raumenrven, deren Koordinaten fich 
ald rationale Functionen eines Parameterd dariteflen. G. New 
mann, Mevifion einiger allaem, Säge ans der Theorie des Nemton’s 
fhen Potentialed.— A. Maver, über die Jacobl-bamilten’ihe Inter 
—— der vartiellen Differentlalalelbungen eriter DOrpug. — 

S. Spttzer, Integration der linearen Differentialgleichuug 
yO— Arty“ + Bay’ +0J, 
in welcher n eine ganz voſitive * und A, B, C tonſtaute Zahlen 
bezeichnen, mittelit beitimmter Integrale. — 9. Brill, fiber die 
Doyrelpunfte von Kurven im Naume, deren Geflecht Ruf iſt. — 
Derf., über diejenigen Gurven eined Düfchels, welche eine gegebene 
Curve zwelvuuktig berũuhren. 


Zeitfchrift f. Matbematit u. Phnfit brea. von O. Sälömild, 
GE. Kahl u. M. Cantor. 16. Jahrg. 2, Heft. 

Inb.: O. Krölich, zur Theorie der Erdtemveratur, — Ehr. 
Wiener, fiber Die möglichſt genaue mechaniſche Nectification eines 
verzeichneten Gurvenbogens, beitimmt auf der Grundlage der Wahr 
fcheinfichleiteredhnung, — Tb. Kötteripich, eine Loöſung des allaem, 
eleftroftatifchen Problems, — I, Thbomae, Integration der Diffe- 
renzengleichung 


(n+x-H1)n+r+1)ä2e(n)+ (a+bn)dg(n)+ cr(n)=0. — 
Kleinere Mittbeilungen at. 





Hrsg. von 


en für — u. 1 nature, Unterriät, 
3.6.8. Hoffmann. 2. Jahre. 1. Heft. 

Inb.: Frefeniws, die Lehre von ber Gonarneng ber Dreiede 
und Äugebörines in eine neue Faſſung gebracht. — Schwarz, Tbeorie 
der allaem. Divifion. — Krumme, der linterricht in der Phyſik in 
Haudwerkerfortbiſdungsſchulen. — Kl. Mittbeilungen, Liter, Berichte, 
Berichte ber Berfammlungen x, 


Vierteljahroſchrift der Afronom. Sefeitfaaft, 
Auwers un. A. Binnede 5. Jabra. 4, Deft. 1 
Inb.: Anzeige, betreffend die Epbemeriden e — — 
ſterne für 1870. — Epbemeriden für bie teleflopifh veränderlichen 
Sterne für 1871, 








ab von U. 








Te En —— 


Rechts FR ) Santswiffenfcaft 


Handbuch des Europäischen Gesandtschafts - Rechtes, 
nebst einem Abriss von dem Consulatwesen, insbesondere mit 
Berücksichtigung der Gesetzgebung des Norddeutschen Bundes, 
und einem Anhange, enthaltend erläuternde Beilagen, Heraus- 
gegeben von Dr. L. Alt. Berlin, 1870. K. Geh, Ober-Hofbuch- 
druckerei. (XII, 286 8. Lex.-B.) 

Die ausführliche Schrift von Eh. be Martens, Guide Diplo- 
matique, und A. Miruß, das europäiſche Sefandtfcaftsrent, 
galten bisher vorzugsweije ald geeignete Handbücher zum prat- 
tifchen Gebrauch der Geſandſchaften; während B. W. König durch 
feine Bearbeitung des preußiihen Gonfularreglements fih für 
den Conſulatsdienſt ein wohl verdientes Anfehen erworben bat. 
Die vorliegende Schrift will im Unterſchied von ben erfigenannten 
Bearbeitungen ein gedrängtes, leicht überfichtliches Handbuch für 
ben biplomatifchen Gebraud fein. Auswahl und Orbnung bes 
Stoffes find aljo die Geſichtspunkte der Bearbeitung, bie faum 
einen Anspruch auf Selbftändigfeit der Auffaffung erhebt. Die 


' geitellte Aufgabe ift in 10 Abjchnitten in lobenswerther Weiſe 


daß ihr Marimalwerth an den Endpunkten ber Heinen Are ftatt- | 


gelöft, wenn auch über das Mehr und Weniger fi ftreiten läßt, 
wie über den wohl zu kurz behandelten Abjchnitt von ben „ger 
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ſandtſchaftlichen Handlungen.“ Die Darftellung ift mefentlid 
correct und auſchaulich und befeitigt die manderlei Auswüchſe 
und Geſchmackloſigleiten, die fich in ben verwandten Darftellungen 
beimisch gemacht haben. Die etwas reihlih bemefjenen Noten 
entbalten nicht ſowohl ben traditionellen Zierrath von Eitaten, 
ſondern wirklich brauhbare Ercerpte, einjchließlih ber neueften 
deutichen Literatur. Vorzugsweiſe verdienen aber aud die 42 
erläuternden Beilagen (Hormulare, Inftructionen und Muiter 
Ichriften) das Lob der Awedmäßigkeit und bes Mafes der Aus- 
wahl, während Martens darin ded Guten augenicheinlich zu viel 
getban bat. Als Hulfsbuch zum Gebrauch der Legationsjecretäre 
und de3 Bureauperjonald der Gefanbtichaften kann das vor⸗ 
liegende wohl zur Zeit als das brauchbarfte gelten. 








Grotefend, ©. U, Reg. »Rath, Grundrif des Berfaffungs + Br 
Berwaltungsrehts im Rorddeutichen Bunde und Preuß. Ztaate, 
Arnsberg, 1870. Grote. (X, 459 S. ar. 8.) 1 Thit. 15 Sur. 

Das Bedürfnig von Repertorien für das beftehende Ver: 
waltungsrecht ift für Preußen in feinem jegigen Berbältniß zum 
deutigen Reih ein fo bringendes geworben, daß aud die vor 
biegende Schrift troß der Dürftigfeit ihrek äußeren Erſcheinung 
immerhin ein danfenswerthes Unternehmen barftellt. Der Verf. 
giebt gar feinen leitenden Tert, fondern nur Rubriken, in welchen 
die betreffenden Abjchnitte der Verfaſſungsurkunden, die Abjchnitte 
bes allgemeinen Landrechts, die Titel der Hauptgejege oder bie 
$$ aus von Rönne's Staatsrecht an der Spitze ftehen, an welche 
fi dann die conneren Gelege, Verordnungen, Regulative, Er- 
laſſe, Juftructionen anreihen. Selbftveritändlih ift auch davon 
nicht ber Text gegeben, jondern nur Verweiſung auf Geſetzſamm⸗ 
lung, von Kamptz Annalen, Minifterialblatt der inneren Ber. 

waltung ıc. Die Schrift bildet ſonach auch ein Öeneralreperto- 
rium für bie weitihichtigen Annalen und Minifterialblätter. Das 

Berdienit bes Verf.'s liegt alſo vorzugsweiſe in der Öruppierung 

diefer Nachweiſungen in Abjchnitte und Titel (S. V— XII), über 

die fich freilich viel ftreiten ließe, und in dem alphabetiſchen Sad 
tegüfter, welches der praltiſche Verwaltungsbeamte brauchbar 
finden wird. Einzelne etwas genauer verglichene Abfchnitte er- 
geben, daß der Berf. die nächſt zugängliden Sammlungen wohl 
weſentlich vollftändig benugt bat. Ob die unendlich mühjame 

Arbeit, die Verwaltungserlalje nit bloß nad ihrer Ueberfchrift, 

ſo ndern nad ihrem oft recht abweichenden Yırhalt zu gruppieren, 

in größerem Mapftab unternommen ift, ericheint zweifelhafter. 

Bon den neuen Provinzen des preußiſchen Staates ift nur die 

— Hannovers mit beradhtigt. (7). 








Reatz, Dr. Carl Ferd., Geschichte des Europäischen See- 
versicherungsrechts. Erster Theil, Leipzig, 1870. Findel. 
(X, 296 8. gr. 8.) 

Die Geſchichte des Handelsrechts ift eine verhältnißmäßig 
noh wenig gepflegte und doch höchſt wichtige und interefjante 
Bartie ber Rechtswiſſenſchaft, und namentlich feit dem Erlaß bes 
Handelsgeſetzbuches hat die hanbelsrechtliche Literatur einen vor⸗ 
wiegend eregetiich-cafuiftiichen oder dogmatiſchen Eharafter an- 
genommen. Um jo dankenswerther ift das vorliegende Wert, 
welches für eines der bedeutenditen Inftitute des Handelsrechts 
ſehr gründliche hiſtoriſche Unterſuchungen enthält. 


Der Verf. beginnt mit der Erörterung ber viel behanbelten. 


Frage, ob den Römern die See-Affecuranz bekannt geweſen jei 
und führt den Nachweis, daß dies nicht der Fall geweſen ift, in 
einer viel grändlicheren und überzeugenderen Weile, als dies bis- 
ber geichehen ift. Obwohl in der neueren Literatur die ver- 
neinende Anficht bisher ſchon die überwiegende und faft allgemein 
berrichende war, jo ift fie doch erft jegt in ſolider Weiſe bewieſen. 
Der Berf. wendet fi hierauf den angeblichen Zeugnifien für das 
Borlommen ber Geeverfiherung gegen Prämie im 13. und 
14. Jahrhundert zu und zeigt unter Widerlegung ber von Par- 











deſſue aufgeftellten Ierthümer, dah fie theife feine Beziehung auf 
die Aſſecuranz haben, theils unglaubwürdig oder falſch find. Die 
älteite Geftalt der Seeverfiherung ift die Berfiherung auf Ge- 
genfeitigkeit, welche Slönig Fernando von Portugal in der zweiten 


' Hälfte des 14. Jahrhunderts für alle portugiefiihen Seeichiffe 


jwangsweife anordnete. Der Berf. entwidelt die politiſchen 
Gründe, welche zu diefer Maßregel Veranlaffung gaben und 
erörtert die durch das Geſetz Fernando's ber Verfiherungsgejell« 
ſchaft gegebene Organijation. So richtig e8 nun zweifellos ift, 
daß erſt durch dieſe portugieftiche Einrichtung bie Seeverfiherung 
eine größere Ausdehnung und feitere Geſtalt erbielt, und daß durch 
bie über die Zahl der Schiffe und Seereifen, den Werth der Schiffe 
und Waaren, die Zahl der Seeunfälle und die Höhe der zu leiltenden 
Entigädigungen gemadten Erfahrungen das ftatijtihe Material 
beſchafft worden ift, one welches die Verficherung gegen Prämie 
nicht entjtehen konnte, jo ift es doch andererſeits nicht zu verfennen, 
daß auch jchon vor jener portugiefiihen Inftitution gewiſſe Ele- 
mente im Rechtsverkehr vorhanden waren, in denen man Keime der 
ipäteren Aſſecuranz erbliden muß. Die Gegenfeitigleitöverfiche- 
rung ift ihrem Weſen nach ein Sprößling und gleihfam Neben- 
trieb aus der fruchtbaren Wurzel der Societät und der von 
Fernando errichteten Verfiherungsanftalt für portugiefiiche Schiffe 
liegen in den Grundlinien Prinzipien des Societätsrechts zu 
Grunde Das mittelalterliche Societätsrecht hätte num ſchon vor- 
her Anhaltspuntte für eine gemeinfame Tragung ber Seegefahr, 
aljo für eine Vorftufe der Gegenjeitigleitsverfiherung ergeben; 
mir erinnern an das germinamento ber jogenannten Lex mari- 
tima Rhodiensis und bes Consolato del mare, das noch von 
Targa erörtert wird, an die in der Tabula Amalfitana c. 38 
erwähnte conserva (conservagium in ben Statuten von Mar- 
seille IV, c. 23) und an bie cbenfomohl im Consolato als in 
hanſeatiſchen Rezeffen des 15. Jahrhunderts erwähnten Fahrten 
im Convoi. Noch näher der modernen Aſſecuranz fteht das Geleit 
(salvus conductus) des mittelalterlichen deutichen Rechts; denn 
hier ıft in dem Geleitsgelde ſogar ſchon die Prämie vorhanden 
und die Schabenerfaß-Berbindlichleit für den, der das Geleit 
übernommen bat, beftimmt ausgeiproden. Swaz dem koufman 
schaden geschiht, den sol im der gelten, der in da geleitet. 
Deutſcher Spiegel 134. Schwabenfpiegel Laßb. 194 (Wader- 
nagel 167). Es ift zu bedauern, daß der Berfafier auf diefe 
Vorgeſchichte der Affecuranz nicht näher eingegangen it. 

Um fo mwerthvoller und eingehender find die Nusführungen 
bes Verf''s über die Zeit, in welcher die Verficherung gegen 
Prämie im Seeverlehr des mittelländifchen Rechtes ihre voll. 
ftänbige Ausbildung erhalten bat. Die Grundlage diefer ganzen 
Redtsentwidlung bildet die Geſetzgebung von Barcellona, welche 
der Berf. jehr eingehend barftellt; befonders weiſt der Verf. die 
politischen Einflüffe nach, die Beftrebungen, den Handel von 
Barcellona gegen auswärtige Concurrenz zu fichern und zu 
privilegieren, welche einer volllommen freien und jahgemäßen 
Ausbildung des Aſſecuranzrechts entgegen ftanden. 

Hierauf wendet fi der Verf. zu den Rechtsquellen Italiens, 
denen die Ordonnanzen von Barcellona zwar zu Grunde liegen, 
die fih aber von manchen, auf der erwähnten Tendenz beruhen» 
den Beihränktungen emancipierten. Er erörtert bier die Statuten 
von Venedig, Albenga, Savona unb Florenz. Die Kaufmannd- 
ftatuten von Lucca (Lib. II, c. 47) dagegen find mit Still 
jchweigen übergangen. Das legte Capitel bes vorliegenden Ban- 
bes enthält die Aljecuranz-Rechtsquellen des weftlihen und jüd- 
lihen Spaniens, nämlih von Burgos und Sevilla; namentlic) 
ift die hochintereſſante Ordonnanzen-Sammlung von Burgos von 
1538 fehr ausführlid analyfiert. 

Das Wert ift in höchſt klarer und anziehender Weiſe ge 
fchrieben; der Verf. beherrſcht feinen Stoff ſowohl in fachlicher 
als ſprachlicher Weife volllommen und veranſchaulicht nicht nur 
den biftoriichen Gang der Rechtsentwidlung, fondern auch für 
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die einzelnen Rechtsquellen ben dogmatiſchen Aufammenhang ibrer 
Beſtimmungen. 


und Holland und das hanſegtiſche Recht darſtellen wird, nicht zu 
lange auf ſich warten lajjen! -.d. 
Archivio giuridico direlto da F. Serafini, Vol. VI, Fase, 5 e6. 


Inh.: Brusa, del duello secondo il nuovo progelio di co- 
diee penale.e — Scandiani, delle successioni legitlime. — 
Vidari, di aleuni recenti progetti di legge sulle eambiali. — 








nano, Diomede Caraſſa. — DelGiudice, delle coalizioni in- 
dustrali dirimpelto al Codice penale italiano. — Silva, pro- 
posta di una nuova interpretazione dell’art, 67 del eodice civile 
italiano. — Di Sceagneilo, sugli seritli di Angelo Messedaglia.— 
Serafini, rivista alfabelica della giurisprudenza pralica delle 
Corli del Regno. — Rassegna d’opere giuridiche italiane.. — 
— giuridica tedesca ete. — Luigi Giusti. Cenno necro- 
ogico, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Flavii Philostrati opera auetiora edidit C. L Kayser, Acce- 
dunt Apollonii episiolae, Eusebius adv, Hieroclem, Philostrati 
jun. imagines, Callistrati deseriptiones, Vol.1. Leipzig, 1870. 
Teubner. (XXXVII, 413 5. kl. 8.) 

(Bibliotheca ser. gr. et rom. Teubneriana.) 

Was Hr. Kayſer für Philoftratos gethan hat, bedarf bier 
feines wiederholten Rühmens; berricht doc über jeine Werdienfte 
nur eine Stimme der Anerfennung. Da es indeß einen Still- 
ftand in der Wiſſenſchaft nicht giebt, jo konnte auch dem Heraus- 
geber des Philoftratos die Gelegenheit nicht unerwünſcht jein, 
in einer neuen NRecenfion das dies diem docet zu bethätigen. 
Dazu kam, dab, abgejehen von anderen inzwilchen erichienenen 
brauhbaren Beiträgen, zwei Öelehrte ih eingehender mit Philo— 
ftratos beigäftigt hatten, deren jeder in feiner Weiſe ſich hohe 
Verdienfte um die kritiſche Feſſſtellung des Tertes erwarb. Alle, 
welde Weltermann perjönlic näher geftanden oder auf gleichem 
Gebiete wie er gearbeitet haben, find gewiß darin einig, dab bie 
rubige Bejonnenbeit ſeines Urtheils, jeine feine Beobachtung des 
Spradgebrauds der griechiſchen Proſailer, endlich feine reihe 
Belejenheit ihn ganz befonders befähigten, das für irgend einen 
Schriitjteller vorliegende fritiiche Dlaterial zu fichten, alles Gute 
und Brauchbare nad Verdienft zu würdigen, alles Unbegründete 
und Gewaltſame zu widerlegen. Dieſer Autorität Weftermann's 
hat Hr. Kayſer in ber vorliegenden Ausgabe volle Würdigung 
angedeihen lafjen, indem er die Lesarten, in deren Aufnahme er 
mit jenem übereinftimmt, bejonders angemerkt hat. Der zweite 
Gelehrte, welder nah dem Erſcheinen der Züricher Ausgabe 
wichtige Veiträge zur Kritik der Vhiloftratos geliefert hat, iſt 
Eobet. Wie ſehr auch der Herausgeber diefe Leiftungen unter 
bejonderer Hervorhebung einiger trefflichen Verbefferungen aner- 
lennt, fo ſieht er fich doch genöthigt, in jehr vielen Fällen feine 
abweichende Meinung zu begründen, da nur zu oft ohne hin— 
reichenden Grund, oder wohl gar gegen den Spradhgebraud des 
Schriftſtellers und feiner nächften Vorgänger, Aenderungen vor- 
genommen worden find. Die Beiprehung dieſer Stellen (S.VILL— 
XXIV der Vorrede) giebt jehr lehrreiche Beiträge zur Kenntniß 
der Philoſtratiſchen Schreibweile. Zu gute gelommen find der 
vorliegenden Ausgabe nicht blos die eben beſprochenen Arbeiten, 
fondern auch zahlreiche eigene Verbefferungen des Herausgebers, 
worüber die Vorrede überfichtliche Auskunft giebt. Daß Pbilo- 
itratos S. 14, 6 auro» Ye müs tor Xpövor arigw te xal ulura- 
10v nup& rag urnworbmg eva geichrieben habe, ift faum glaub- 
lich; denn mag« ift ſowohl grammatiſch als in Rüdficht auf den 
Sinn bedenllih (Suidas unter Anoilanıog praraphrafiert es 
durd uno). Nur der Streichung eines Buchftabens bedarf es, um 
oa, d. i. nardga wieder herzuſtellen. 
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Möchte der zweite Band, der vermuthlich den | 
Guidon de la mer, die Rechtsquellen von Flandern, Brabant | 
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Deutsche Grammatik von Jacob Grimm., Erster Theil, zweit 
Ausgabe, Neuer verinehrter Abdruck. Berlin, 1870, Dümmler's 
Verlag. (XXX S., I DL, 992 8. gr. 8.) 6 Thlr, 

Durd die Bejorgung diefer neuen Auflage von Grimm’ 
Grammatit bat ih Scherer ein anzuerkennendes Verdienft a: 
worben. Jacob Grimm's Örammatil wird für alle Zeiten eins 
der wunderbarften Bücher bleiben. Obwohl es einen ſcheinbar 
ſchon an ſich trodenen Gegenjtand behandelt, und obmohl es die⸗ 


‘ jen obenein mit einer Maffenbaitigleit des Stoffes ausjlaite, 


Caragnari, spiritualismo e materialismo nel diritto, — Cusu- | bie zumeilen en lexicaliſche Vollſtandigleit hinanſtreift. wird der 


Leſer doch in feinem Augenblick durch das Material gedrücdt, jor- 


dern ihn begleitet ununterbrochen das befreiende Gefühl, daß ker 
Stoff völlig beherriht wird von einem großartig ſchaffenden 
Geifte, und er wird von Seite zu Seite fortgeriffen burd einen 
wahrbajt zauberbaften Reiz der Darftellung. Wir haben gewiß 
noch mande Bücher, die durch Ziefe der Gelehrſamleit un 
Scharfſinn ber Combinationen ſich Grimm's Buche ebenbürtig 
an die Seite ftelen und den Lejer binreißen, aber wir haben 
feines, über welchen neben jenen Eigenſchaften zugleich nod cin 
ſolcher Duft der Poeſie waltete, wie in Grimm's Grammatil, 

Ueber das Princip der Herausgabe konnte man ſchwanlend 
jein. Betrachtete man das Wert bloß als ein praktifches Lehrbuch, 
jo lag der Wunſch nahe, es fortgeführt zu ſehen bis zu ben 
ſprachwiſſenſchaftlichen Rejultaten der Neuzeit, Aber wohin hätte 
das geführt? Gleich die Meberfchrift des erften Capitels bätte 
geändert werden müffen, denn bie heutige Grammatik jpridt 
nicht mehr von Buchſtaben, fondern vom Lauten; wir theilen 
ferner die Declination nit mehr in ftarfe und ſchwache, und 
auch das Verbum ordnen wir wejentlich anders als Grimm es 
that. Dies nur die nächſtliegenden Beifpiele. Und dann, mer 
hätte die Grenze ziehen ſollen zwiſchen Ficheren Refultaten und 
unfiheren Bermutbungen? Und bedingtem nicht dieſe Aenderun- 
gen eine durchgreifende Henderung aud der Darftellung, eben 
jener durchgeiftigten und durchgeiftigenden Auffaſſung, die wir 
rübmten, und die doch an die beitimmten Vorausſetzungen id 
Berfaflers anfnüpfte? Wäre das Bud ſchließlich wirllich neh 
Grimm’s Wert geweſen? Gewiß nit. Wir danfen baber dem 
Herausgeber, daß er von einer derartigen Weiterführung de 
Grammatil ganz und gar abgejehen bat, daß er nur bebadt ge 
wejen ift, ung Grimm's Werl in die Hande zu geben. Aber 
das Buch ift doch nicht ein genauer Wieder abdrud geworden, mit 
ein ſolcher bereits im Anfang der fünfziger Jahre erjhien. & 
ift nämlich Grium's Handeremplar vorhanden, in 49 abgezogen 
und mit reichlichen Nachträgen verſehen; diefe Nachträge hat — 
wenigftens zum größten Theil — der Herausgeber in edigen 
Klammern in den Text oder als bejondere Anmerkungen auf 
genommen, und damit gewiß im Sinne aller freunde und Ber 
ehrer Grimm's gehandelt. Selbft von dem wiſſenſchaftlichen eu 
trage abgejeben, liegt ein großer Reiz darin, zu jeben, wie da3 
Auge Grimm's über jeder Seite feines Wertes wachte, was und 
wie er nahtrug. Der Herausgeber hat mit richtigem Tacte dies, 
jo wejentlich auch der Sphäre des Gemüthes angebörende Interellt 
berausgefühlt und ihm aud in der Borrede Befriedigung gewährt 
durch die eingehende Schilderung jenes Hanberemplars m! 
feinen Löjchblättern, Blumenzeihen, Ausſchnitten und Andenlen 
aller Art. 

Wir wollen, der Vollſtändigleit wegen, möchten wir lagen, 
nicht unerwähnt laffen, daß es auch noch einen dritten Ba 
gegeben hätte, deſſen Einſchlagung in Ueberlegung bäfte — 
zogen werden können, wir meinen die einfache Berichtigung 2 
Thatfählihen. As Grimm's Grammatik geſchrieben ‚warn 
war man über mande Form, über manches Wort noch BE 
umfaflend und ſicher unterrichtet als jet, wo bie Dentmih 
eorrecter gebrudt und der Wortvorrath lexicaliſch beflet n 
jammelt und überfichtlich zujammengeftellt ift. So werden > 
in den Paradigmen bie und da Unbeifpiele aufgeführt. 
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sm dirde Manchem eine Rectificierung der Eitate nach den beften 
gegenwärtig im Gebraud befindliden Ausgaben erwünſcht ge 
zweien fein. Aber wel eine maffige und zum Theil untergeorb- 
rıete Arbeit wäre bad gewejen, gewiß nicht zuzumuthen einem 
MWeanne, der überhaupt im Stande war, Grimm's Wert heraus« 
Zurgeben! Und dann, auch dieje Rectificierung hätte an manden 
Stellen zu tief einjhneidenden Veränderungen gezwungen, die 
Doc als principiel unerlaubt erſcheinen mußten. Alſo muß aud 
bier eingehendere Ueberlegung zu dem Schlufje führen, daß der 
Derausgeber das Richtige getroffen habe. Für diejenigen, die die 
Amfangsgründe lernen wollen, ift mın einmal Grimm’s Wert 
richt mehr verwendbar. 
Die Ausftattung ift jehr ansprechend, das Format beträdt- 
Tich größer als früher, der Drud auf gutem ftarfem Papier mit 
Icharfen neuen Typen. Die Seitenzahl der früheren Ausgabe ift 
am Rande ber gegenwärtigen nachgetragen. Manchem würde es 
vielleicht willlommen gewejen fein, den Abſchnitt über die Quellen 
aus ber erften Ausgabe von 1819 aufgenommen zu ſehen. 


Claus, Dr. W., englifhe Elementargrammatif nebit Leſe und 
Uebungsttäden. Leipzig, 1870, Teubner, (XVI, 394 ©. gr. 8.) 

Sn der vorliegenden Grammatif ift in fehr erfreulicher Weife 

der Verſuch gemacht, jener geifttöbtenden, jedes wirkliche Ber 
fändnib der Sprade von vornherein erjlidenben Methode, 
welche in neuerer Zeit, angeblid zur möglichſten Erleichterung 
de3 Unterrichts, in Wahrheit aber zum Verberben deffelben, fi 
in die Schulgrammatif der neueren Spraden eingeihlichen hat, 
entgegenzutreten und glei die Elementargrammatif auf eine 
organijche Bliederung des Spradftoffes zu bafieren. Die Aus- 
führung ift, von Kleinigkeiten abgejehen, durchaus lobenswerth. 
Namentlich ift die Ueberfichtlicpkeit der Unorbnung und die Klar— 
beit der Darftellung jehr zu rühmen. Auch die Uebungsaufgaben 
find im Ganzen jehr zwedmäßig gewählt. Nicht daſſelbe läßt 
ſich von den englifchen Leſeſtücken jagen, welche, nad des Verf.'s 
Anfıht, „ben Schüler zugleich mit einem unveräußerlihen Bor- 
rathe gehaltvoller Gedanken ausftatten ſollen.“ Mit Rüdficht 
darauf wird dem angehenden Schüler zunächſt eine lange Reihe 
poetijcher Sentenzen, zum großen Theil aus Shafeipeare, geboten, 
jodann eine Anzahl Gedichte, faft ſammtlich von neueren Dichtern, 
einige Scenen aus Shalejpeare, und für die Proja zwei von 
Zamb'3 Tales from Shakespeare, jo baß ber Elementarjchüler 
ſchon mit Shalefpeare beinahe gemäftet wird. Das jcheint uns 
verfehrt. Der mit dem Hauptzwede, der Einübung der Sprad- 
regeln, zu verbindende Nebenzwed der Leſeſtücke jollte überhaupt 
feineswegs zunädjt der fein, „ven Schüler mit einem Vorrathe 
gehaltvoller Gedanlen“ auszjuftatten (das kann feiner fpäteren 
Zectüre überlafjen bleiben), fondern ber, ihn behufs nothwendiger 
Ergänzung bes rein ſprachlichen Stubiums, gleich von vornherein 
in bie Gejchichte, die Sitten, Gewohnheiten und Gebräude des 
Bolkes, deſſen Sprache er erlernt, einzuführen, und mit Rückſicht 
hierauf follten die Leſeſtücke vorzugsweiſe ausgewählt fein. Denn 
der Mangel an diefen Kenntnifjen macht fih nur zu bald beim 
Schüler fühlbar. 





Neue Jahrbücher für Philologie w. Pädagogik, Red.: Alfr. 
Fledeiien u. H. Mafins. 101. u. 102. Bd. 12, Heft. 1870, 
Zub: G. Wuſtmann, des Apelled‘ Leben und Werl. — H. 
Schmidt, zu Platon’s Theaetelos,. — F. Pelle, zu Kenophon's 
Anabafis IV, 7,4. — Schönen. Mayböoff, zu Platon’s Apologie. 
— F. W. Müujcher, zur Erklärung und Kritif von Platon's Gors 
ins, (Nachtrag) — E, Rofenberg, zu Lykurgoe' Dede gegen Leo⸗ 
rated, — E. Peterfen, zu Euripides’ Phoeniſſen V. 1113 bis 
1118, — M. Schmidt, eine grieh. Inſchrift. — R. Bollmanı, 
über die Echtheit von Plutarch's zweiter Rede von Alexanders Glüd 
oder Berdienit. — G. Laubmann, über das Wort dysonlirne. — 
W. Teuffel, zu Cicero pro Murena |26, 52], — Ib, Berg, zu 
den lateiniſchen Komilern. 2, — DEREN zu Plautus‘ Miles 
loriosus,. — Derf, I Plautus' Truculentus, — Dünger und 
Guutpän el, zu Horatius' Oben, 
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MH. Jäger, über das Verhältuiß der Schule zum öffentlichen 
Leben. — Aus einer Abitnrientenentlaffungsrere. (Bon W. H.) — 
Noctes scholastieae, (Das Ihal der Wiſſenſchaft. — Bode, Zille: 
Bergil's Aeneide im Nibelungenversmaß überjept. — A. Kohl, Schröer: 
die deutſche Rechtichreibung in der Schule u. ſ.iv. — Pitſch, Berichte 
über bie rhein, Schulmännerverjammlung 5 Düffelborf am 19, April 
1870, — Dreibundertjäbr. Jubiläum des Gymnaſiums zu Hersfeld. — 
Nachtrag zu Bo. 102, ©, 455, 





Leipziger Blätter für Pädagogik. Hrsg. vom pädag. Bereine 
zu Keipzig. 5. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Theologie u. Paͤdagogik. — Die Humaniften im Elſaß. — 
Johann Amos Komenins, 





Kunſt. 


Jansen, Albert, Leben und Werke des Malers Giovann- 
antonio Bazzi von Vercelli genannt il Soddoma. Als Bel- 
trag zur Geschichte der italienischen Renaissance zum ersten 
Male beschrieben. Stuttgart, 1970, Ebner u, Seubert. (IV, 2118. 
8. u. Titelbild.) 

Soddoma's Diograpbie von Janſen löſt eine eng umſchrie— 
bene Aufgabe in vorzüglicher Weiſe. Der Künftler, deſſen Leben 
und Schaffen der Verf. behandelt, gehört in der großen Periode 
ber italieniihen Hodrenaiffance nicht zu den Meijtern erflen 
Ranges, aber unmittelbar neben diejen fein Haupt zu erheben 
ift er in einem Grade wie Wenige berechtigt. Vaſari veröffent- 
lichte Soddoma's Leben erft in jeiner zweiten Auflage von 1568 
und gab deſſen Familiennamen fälſchlich „Razzi“ ftatt Bazzi an. 
Diefer Jahrhunderte lang fortgeichleppte Irrthum ift erft durch 
die neueren urlundlichen Forihuugen bejeitigt worden. Außer- 
dem ift Vaſari's Darftelung eine ſolche, daß fie den Sünitler 
nicht zu feinem Rechte fommen läßt. Die Gewohnheit des Autors, 
nicht nur die fünftlerifche Bedeutung, ſondern fogar den fittlichen 
Werth der Anderen nad dem Maßſtabe Michelangelo's und feiner 
Ihroffen Größe zu beurtheilen, tritt bier in auffälligfter Form 
hervor. Bafari bat ferner Soddoma's Charakter, auf die Be— 
merkungen feindlich Gefinnter, arg verunglimpft. Auf Soddoma's 
Perſönlichleit und fein Leben haben in neuerer Zeit zunächft die 
Florentiner Herausgeber des Vaſari Licht geworfen. Weiteres 
baben in umfaffender Weije die ardivaliihen Entbedungen von 
Gaetano Milanefi und die Forfhungen von Luigi Bruzja ge 
bradt. Die Rejultate reihen bin, um den Lebendgang bes 
fünftlers Har vor uns ftehen zu laffen, wir empfangen durch 
zahlreiche Notizen jogar ein ausreichendes Bild von dem Men» 
chen, das uns erft möglid macht, den Künftler recht zu verftehen, 
Der einzige Punkt eigentlich, in weldyem das vorhandene Material 
eine Aufllärung vermiffen läßt, ift Soddoma's Verhältniß zu 
Lionardo da Vinci, bejjen Einfluß jeine Urbeiten zeigen, und 
jwar im einer jchöneren, vor Allem eigentbümlicheren Art als die 
Schöpfungen von Lionardo’3 nahmweisbaren Schülern, Neue 
urkundliche Forihungen hat Janjen den erwähnten nicht binzus 
gefügt, aber er hat deren Ergebnifje in mufterhafter Weife vers 
arbeitet. Die Mehrzahl unter ben Werlen des Künſtlers, vor 
Allem feine Fresken — benn auf diefe ift weitaus das Haupt- 
gewicht zu legen — kennt er aus eigener Anſchauung; er Ichil« 
dert biefelben und charakterifiert fie mit feinem tünftlerifchen 
Berftändniß. Den Örundjag der neueren Wiſſenſchaft, den Künft- 
ler und bie Kunſtſchöpfungen ſtets im geſchichtlichen Zufammen- 
bang zu fehen und aus ihrer Zeit heraus zu begreifen, befolgt 
der Verfaffer, aber er hält fich fern von den ftilwibrigen Ueber— 
treibungen mander Erjeugniffe der modernen Kunftliteratur, 
welche foviel unnöthiges hiftorifches Beiwerl aufhäufen, daß bie 
Hare Entwidlung des Hauptgegenftandes dadurch gehindert wird. 
Bei vollem Verftändnik für den Künftler und einer wohlthuenben 
Wärme in der Schilderung, ift doch jede Ueberſchätzung deffelben 
ausgeichloffen. Der Verf. macht fi Kar, daß jede Zeichnung 
eines lünſtleriſchen Charakters in einer Begrenzung deſſelben 
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befteht, baber (heut er hie Kritit nicht, ja er gebt in verfelben 
tief genug, um das, was Sobdoma fehlt, in jeiner innerjten 
Natur begründet zu finden. Die Schlußcharakteriſtik, die Sod— 
doma's Eigentbämlichkeit nohmals zufammenfaßt, ihn an Lionardo 
und Michelangelo mißt, ihm innerhalb der italienischen Re— 
nailjance jeine beftimmte Stelle anweift, und zeigt, wie bie In— 


bividualität bes Kunſtlers umfaffend und ftark genug tft, um ein — — 
Schoop, Ulrich, praktiſcher Lehrgang für den geienunterricht 


wejentlicdes Moment vom Geilte feiner Zeit aufzunehmen und 
wiederzugeben, rundet das Ganze harmoniſch ab. 

Wir vermiffen an dem Bude ein Verzeichniß der Werke, 
Diefe peinliche Arbeit hätte der Verf. fih nicht erfparen jollen, 
wenn ihm auch bewußt gewejen, daß er darin nicht erichöpfend 
fein könne, An Ueberſichtlichleit und Brauchbarleit würbe die 
Monographie dadurch mwejentlicd gewonnen haben. Ueber die 
Gemälde Soddoma's in auswärtigen Oallerien, die der Verfaffer 
gelegentlih nennt, wären noch einige Notizen beizubringen. 
Waagen erwähnt 5. B. einige Bilder Soddoma's in engliſchen 
Privatjammlungen, bei Lord Ward, Lord Elcho, dem Herzog von 
Hamilton, endlich in der Bridgewater-Gallery. Außer dem kreuz⸗ 
tragenden Chriſtus, ben der Verf, unterſchätzt, ift in Berlin noch 
ein Eccehomo vorhanden, durch Rumohr erworben und dem Künſt⸗ 
ler zugejchrieben. Waagen erlennt ihn ferner in zwei, dem 
Lionardo und dem Raphael zugetheilten Nandzeichnungen in der 
Albertina zu Wien. Gegenüber dem Nusiprud (8.145): „Sod« 
doma bat vielleicht niemals einen volljtändig ausgeführten Ear- 
ton angefertigt“ ift eine Notiz in ben Treasures von Waagen zu 
bemerken, der von dem Slünftler bei Mr. Hall in London „an 
admirable cartoon“ gejeben. A.W. 


brand, Dr. Aug, Guftav König. Sein Leben und feine Kunft. 
——— Erlangen, 1871. Deidert, (VIII, 358 8.8.) 1 Thlr, 
ar. 

Der Verfaffer jchildert das Leben de3 am 30. April 1869 
zu Erlangen verftorbenen Meifter, ber nad) feinen vorzüglichen 
Zeichnungen zu Luther’ Leben als ‚Luther-König“ unter ben 
Kunſtgenoſſen befannt war, mit größter Pietät und wohlthuender 
Märme. Um des Hünjtlers ſelbſt willen, wie in Bezug auf fein 
Verhälinik zu den Zeitgenoſſen (er war Freund von Schnorr, 
Thäter, Richter und Rietſchel) bieten diefe Mittheilungen man« 
chen werthvollen Beitrag zur neueren deutſchen Kunſtgeſchichte. 
In der künftleriihen Würdigung König's können aber freilid 
nur diejenigen dem Verf. zuftimmen, die mit ihm den Nachdrud 
auf das kirchlich-gegenftändliche Intereffe legen, das für König 
nach einer „inneren Ummanblung”, die er während feiner Arbeit 
an den Luther⸗Bildern erlebte, in den Mittelpunkt bes KHunft- 
Ihaffens trat. Bon diefem Standpunkt aus findet der Verf. bie 
überaus complicierte Symbolif der Pſalmen- und Davids-Cyklen, 
die erbauliche Tendenz der Bibelbilder, Initialen und Rand» 
jeihnungen zu Luthers Liedern unbedingt lobenswerth, und | 
nennt biefe erfteren Gompofttionen „das berrlichite, was bie 
neuere Kunſt überhaupt der Ehriftenwelt gegeben.” Daß er da« | 
bei in Wibderfpruch tritt mit denen, welche in König's Werfen 
nad dem Luther⸗Cyklus einen entihiebenen Verfall, ein immer 
mehr der Natur entfrembetes, mit typiſch wiederholten Formen 
fi genügendes „Gomponieren” erbliden, wird der Berf. als eine 
Conſequenz feiner hriftlihen Kunftanichauung fefthalten wollen; 
bei nur etwas weniger Befangenheit hätte er fih aber fagen 
mülfen, baß die Früchte, an denen man die Gefinnung des Künſt⸗ 
lers erfennen fol, doch nicht mit dem alleinigen Maßſtab ihrer 
Wirkung für die „Erbauung gläubiger Seelen“ zu melfen find, 
fondern nach künſtleriſchen Eigenſchaften, für welche jene Tendenz 
nur das Subftrat fein kann. — Durch die Reproduction ber ab» 
fprehenden Aeußerungen König’s über Overbed, ben er einen 
„römischen Hanswurſt“ nennt, von ben widerlihen Schimpfereien 
über Strauß und Renan zu gefchweigen, hat der Verf. einen ver« 
hängnikvollen Zug zur Charalteriſtik feines Künſtlers bei. 
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gefteuert. — Zu ber ie forgfältig bearbeiteten Beihreibung 
und Nahmeifung der Werke fei berichtigend bemerkt, daß der 
Garton der „Vibelüberfegung“ (ein Werl, das die Schwädhe des 
Künftlers in der Behandlung größerer Formen nur zu beutlik 
macht) nicht im ſtädtiſchen Mufeum, jondern auf ber Univerfitäts- 
bibliothet zu Leipzig befindlich ift. 


in der Volksſchule. Mit einem Anhange: Ueber das Zeichnen 
in der gewerblichen Ed, Mit 8 Kigurentaff. Frauen» 
feld, 1871, Huber. (Al, 2168. gr. 8.) 

Diefes Werk ift zwar zunächſt für ſchweijeriſch⸗ Verbältnine 
berechnet, enthält aber fo viel Wahres und allgemein Gültiges, 
daß es einen größeren Leferfreis, insbejondere von Zeichen- 
lehrern verdient. 

Im erften Abichnitte werben Bebeutung und Zmed bes 
Beichenunterrichtes, ſowie die Mittel zur Erreihung des letzteren 
dargelegt; der Verfaſſer entwidelt hier Principien, die wir nur 
als richtig anzuerfennen vermögen, wenn fie auch gewiß mehr 
Zeit zu ihrer Durchführung erfordern, als dem Zeihenunterrichte 
bislang gegönnt wurde ober vielleicht je zu Theil werben mird. 
Im zweiten Abſchnitte bes Buches wird der Lehrgang für dem 
Zeichenunterricht ausführlih beiproßen und zwar ber bei 
unteren Stufe (1—4 Schuljahr), für melde die ftigmographiihe 
Methode empfohlen wird, und fobann ber mittleren Stufe, 
für welche mit Net die P. Schmid'ſche und Gebr. Duquis'ſche 
Methode, ebenjo wie das Zeihnen von Figuren und Landichaften 
verworfen werden; dagegen wird das Ornament als geeignetites 
und richtigftes Object des Elementarzeihnens erfannt. Die Dar 
ftellung foll nur auf einen reinen und ſchönen Contour fich be 
fchränfen und vom Schattieren hier noch abgefehen werben. Zwed⸗ 
mäßige Bemerkungen über Apparate, Beleuchtung, Eorrecturen ıc. 
und Regeln fließen dieſen Theil. 

Der Lehrgang für die obere Stufe umfaßt das 7-9 ESdul- 
jahr oder die Secundarfhule, wo nunmehr die Theilung in 
Freihand- und in Linear-Beihnen beginnt. Das Freiband- 
jeihnen werde von nun an an Begenftänben ber Natur geübt 
und e3 ſchließen fi hieran die wichtigften Regeln über Perfpective, 
deren Anwendung jedoch nur auf das Freihandzeichnen ſich be 
fhränten fol, fomie eine kurze empiriſche Scattenlehre. In 
diefem Abfchnitte hätten unter den in Vorſchlag gebrachten Gyps- 
modellen unbedingt die von der Dresdner polytechniſchen Schule 
unter Leitung von Krumbholz herausgegebenen genannt zu 
werden verdient. Die in Parenthefe gejegten oder fonft ange 
wandten fremden (franzöfiihen) Ausdrüde, deren Zweck wir 
nicht einfahen, hätten füglich wegbleiben können. Das Linear 
zeichnen beginne mit der Anweiſung über den Gebraud ber 
Gerathſchaften und Inſtrumente, deſſen vollſtändige Belannt- 
ſchaft neben der Kenntniß der zum Projicieren dienenden Eon- 
fiructionen Hauptzwed dieſes Unterrichtes jein fol; freilich bürfte 
biejes Biel unter anderen Verhältniſſen in der gewöhnlichen 
Boltsihule faum zu erreichen fein. Der dritte Abſchnitt be- 
handelt die Eolorierübungen im Feichenunterrihte und bringt 
eine kurze Theorie der Farbengebung. Hier geht der Verf. wohl 
jedenfalls zu weit; zum mindeften hätte bie Lehre von den chro- 
matiſchen Mequivalenten unterbleiben können. 

Obwohl fajt bei jedem der früheren Abjchnitte ber Lehrgang 
furz angegeben wurde, fo folgt im vierten Abſchnitte nochmals 
eine Bertheilung des Unterrichtäftoffes auf die verjchiedenen 
Schuljahre. Bei diefer Gelegenheit bemerfen wir, daß wir das 
Zeichnen nit unmittelbar mit dem Eintritte in die Schule 
Gechſtes Lebensjahr), jondern erft etwa mit dem achten Jahre, 
nad erlangter Sicherheit im Leſen, Schreiben und Rechnen be 
gonnen wiffen möchten; die naheliegenden Grünbe dafür können 
aus Mangel an Raum hier nicht ausgeführt werben, Der fünfte 
Abſchnitt bietet eine gute Auswahl von Büchern in einem fritie 
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ben Verzeichniß empfehlenswerther Lehrmittel für die ver- 
biedenen Stufen. 

In einem Anhange wird der Zeichenunterrit in der ges 
verblichen Fortbildungsichule beſprochen und, nad) einer Ueber- 
icht der Beitrebungen auf diejem Gebiete in verfchiedenen Ländern 
ınd Aufitellung eines Unterrichtsplanes, eine Reorganilation ber 
chweizeriſchen Berhältniffe als nothwendig bezeichnet, wobei 
narıches auch anderwärts zu Beberzigende fi findet. Ein Ver— 
eichniß empfeblenswertber Lehrmittel hierfür und die Mittheilung 
des Unterridtsplanes für die gewerblichen Fortbildungsſchulen 
zu Preußen jchließt das mit Gründlichkeit durchgeführte Wert, 
deſſen aufmerkjame Lectüre wir allen Zeichenlehrern wegen des 
vielen Guten, Anregenden und Nahahmenswerthen hiermit 
empfehlen. A. G. 





Vermiſchtes. 


Purtseher, Erich, Vademecum des Turbinenbauers. Anlei- 
lung zur schnellen und sicheren Berechnung etc. ete. Klagen- 
furt, 1870, Leon in Comm. (102 8. 12. u. 1 Tal.) 24 Sgr. 

Bon der Anficht ausgehend, daß dem auf dem Zeihenbureau 
ober in der Werlftatt beichäftigten Turbinenconſtructeur der 
Gebrauch der aus einer einigermaßen genauen Theorie der Tur— 
binen bervorgehenden mathematijhen Formeln mehr oder weni» 
ger Mühe madt, in allen Fällen einen unerwünſchten Zeitverluft 
verurſacht, bat e8 der Verf. diefer Schrift unternommen, die 
Redtenbacherſchen Formeln für Radhalbmeſſer und Umdrehungs- 
zabl der Jonval-Turbinen in ihrem Zuſammenhange mit Gefälle, 
Wafferguantum und den Stellungswinteln der Leit- und Rad» 
ſchaufeln zc. in das bequemere Gewand überſichtlicher Tabellen 
zu Heiden, welche für drei verſchiedene Kategorien der Jonval- 
Turbinen die jofortige Auffindung ber zu verſchiedenen Gefällen 
(von 0,55i830 Meter) und verjchiedenen Waſſerquanten (0,0356 
bis 1,498 Stubilmeter pro Secunde) gehörigen Werthe ber Ge- 
ihminbdigfeit U, mit welcher das Waſſer aus ben Stanälen des 
Seitrades austritt, der vortheilhafteiten Gefhwindigkeit v eines 
Bunttes im Abftande des mittleren Radius von der Are, der bei« 
den Radhalbmefjer und ihres Mittels, endlich — was für die 
prattiijhe Auswahl unter verjhiedenen Möglichkeiten bejonders 
angenehm ift — der rejultierenden Umdrebungszahl des Rades 
pro Minute geftatten. Eine ähnliche Tabelle ift für Tangential- 
räder beigefügt. Endlich enthält der Anhang noch eine hübſche 
Eonftruction zur Beftimmung der Radien von Rädern verjchie- 
dener Stärke für ein und daſſelbe Gefälle und Radiyftem. Nach 
der Verbreitung, welche Schriften gleicher Tendenz für Dampf- 
malchinen gefunden haben, ift der vorliegenden Arbeit ein gün— 
ftiges Prognofticon zu ftellen. Hig. 

Univerfität3- Schriften. 
alle (Ind. Scholar.), H. Keil: quaestion. grammaticar. P. 1, 

de Marii Vietorini Arte Grammalica, (10 ©. 4.) 

Greifewalde (Ind. Scholar.), Ar. Sufemibl: de Aristotelis 
Politieor. libr. Il, prior. quaestion. criticae, (17 ©, 4.) 

Bonn (Ind. .; Ar. Heimfoeth: de interpolationibus 
commentalio terlia, (25 ©. 4.) 

Strafburg (Jubilarfeit des prof. theol. Bruch), Emil Heip: 
additamenta ad fragmenta historicor, graecor. (12 &, 4.) 

Dorpat (Differtatt.), Paul Erufe: 452 Obpuctionsbefunde nach 
den Protocollen des Dorpater patbol. Inſtituts, kritiſch zufammens 
geitellt u. mit den am andern Orten gem. Erfahrungen vergl. 1. Th, 
(1 Bl., 725.8. 1870.) — Louis Dubinsfy: die fogenannte ges 
maltfame Stockung in ibrer Anwendbarkeit bei Gontracturen und 
Antolofen des Kniegelenks. (1 Bl. 86 5. 8. 1870.) — Gafimir Jos 
bannfon: * jur Kenntniß der Ginchoninreforrtion. (60 S. 
8, 1870.) — Garl Koch: Vetſuche über die hemifche Nachmeisbarkeit 
des Gurarind in thierifchen Flüffigfeiten u. Geweben. (2 Bll., 0 ©. 
8. 1870.) — Garl Speyer: Beiträge zu dem gerichtlichechemifchen 
Mahmeis des Colchicins in thierlſchen Flüffigfeiten und Geweben. 
(1 BL, 46 ©. 8. 1870,) — Bernd. Shmemann: Beiträge zu dem 
gerichtlich⸗ chemiſchen Rachweiſe des Godein’s, Thebain's, Papaverin’s 
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Jüdiſche Zeitihrift f. Wiffenfhaft u. Leben. Hrög. von Abrah. 
Geiger. 9, Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Der Humanismus im Judentbume der neueren und neues 
ften Zeit. — Mechiltha und Sifre HU. — Die jübifhen Sibylinen 
und der Gjjenismms. — Aur Geſchichte der bebrälfchen Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft unter den Juden, I. — Umſchau. — Aus Briefen von Walz, 
Stern, Oppenheim u, Levy. 


Monatfhrift für Mufitgefchichte. 3. Jabra. Nr. 1. 

Inb.: Was wir wollen. — v. Biedermann, ob Drud ob 
Schrift, — O. Kade, Jobann Oyart von Köln. — Fürſtenau, 
das Penfionsderret Johann Walters. — Bergleihung mit Nodyio dem 
welſchen Muſico. — Manfredus Barbarinus Lupus Corregiensis 
Italus. 

The Academy. Nr. 19, 
Inh.: General Literature: Catalogue of Prints and Drawings in the 

British Museum ; Hoffmann v. Fallersleben's Low-Germau Aesop; Salty- 

kofs 5 ofa Town; Literary Notes — Art and Archaeology: 

Remalins of Christian Art at Naples; Additions to Ihe South Kensington 

Museum ; Notes. — Musie: Purcell's Dido and Aeneas ; Notes; Now 

Publieations, — Scelenee and Philosophy: Wallace's Contributions 

to the Theory of Natural Selection (2.notice) ; Hodgson's Theory of Prac- 

tice; Scientiie Notes; New Publications, — History: Stubhs' Select 

Charters, &c,, of English Constitutional History; Gilbert's Historie and 

Municipal Documents of Ireland; Intelligence, Selected Articles, New 

Books. — Philology: Sprenger's and 48 Ahmad "All's Sikandar- 

namak-i Bahri of Nizämi; Decrke's Gernian Names of Aflinity ; Bursian’s 

Erophile; Intelligence, Selocted Articles, New Publications, Errata, 
Im neuen Reid. Hrég. von Alfr, Dove, Nr. 12, 

Inh: ®, Kugler, König Branı I, von franfreih. — Bortbers Brleie an Pbie 
tipp Seidel, 13-18. — Werichte aus dem Dei und dem Auslande: Die Yage 
ber Deutidhen in Zütſch. — Zur fünftigen Stellung der Hanfehädte: 1) Neriit 
aus Bremen; 2) Zufhrift aus Lübel, — Die Heimfahrt im Kaiferinge. in 

Brief, — 9. Dove, der Gbarafter der jüngſten Aatierftadt, — Das Zerreißen 
des Elſaß. Eine Anfrage, 


Die Grenjboten. Red.: Ö. Blum. Ar. 13. 


Iub.: Deuftſche Feldzüge gegen Aranfreid. 3. — Ueber Garl Marla v. Mebers 
Bu (Schl) — Aus Schmaben. — Aus der deutſchen Hauptftant,— 
us Baden. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung, Nr. 22 u. 23, 
Inb.: Aum Gedächtnifſe Auguſt Mahlmann's. — Parid nah der Gapitulation, — 

Mufitallidhes aus Dresden u. Plauen. 

Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers, Nr. 11. 


Inha: Gbromif Des deutid-frang. Arieges 1870 u. 71. — Das große Haupiquar- 
tier, — Die preuß. Ciſenbahnen 1869, — Frankfurter Bamtliennamen. 

















Siebenbürgifch« deutſches Wochenblatt. Nr. 11. 


Zub: Wochenſchau — Der Gonflur des provilerifhen Meyulativus. 6. — Görre: 
ipondenjen. — Archiv. — Berfdriedenes, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1447. 
Inh.: Dentihland nach Dem Arlege. — BWohenibau,. — Tie Granatenſeldwache 
ver Parıd, — Eoreur. — Die Katfervarade auf Longchamp. — Die franzdi, 
Arieuögefangenen in Leipaig. — Barrletiihe Ghrengaben der Demſchen in 
Pbilarelpbla, — Polstehn. m. cultutgeſchichti. Mittbeilungen te, 


Eonntagsblatt, brag. von Fr. Dunder. Rr. 10—12, 

Ach: Silke, der Kocrerrätber, (Borti.) — Alette, Raroleon'e Flucht. — 
Deri,, wir ideiden nit. — Derf., in den Bergen. — J. Beueden, Alte 
und RewBreiiad, (Sibt.) — Er. Schlegel, aus der Kinderſtube der Bamilie 
Geg au Bredlau, — Sühmann, Midhmond. — Der ſa Hebertritt der Bour- 
baden Armee nad der Schweiz. — Yadomwip, zu ipdt. — Loſe Buätter. 











Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. Gottfhalt, Nr. 13. 


Anb.: MR. Bottfball, zur neuen Ariegelyrik. (S41,) — Ebert, ECſaye. — 
zb. Baur, Dante-Lireratur, (Schl.) — Feutlleton. — Bibliograrbie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Ar. 11. 


Aub.: Die allgemeine Landestianer w. der amerif. Decoration-day; $. Maurus: 
tiber Peitenerungereiorm ; Zut Autſchte - Viteratur. — Seintich IV. und Phie 
Lip» II. Die Begrindung des franz. Hebergewichts in @uroya. 15% - 1610,— 
Eine Stimme aus Spanien ber die Heberlegenheit Deutſchlande. — Die Sprach ⸗ 
verbältnijie in der Schmelz, — Der viamiide Didier Jan van Bcerd. — Zum 
bonänd. PolemitenAyl, — Die Divane der fechs alıen arabifhen Didier, — 
Kleine literar. Menue u. Spredfaal, 


@uropa. Nr. 13, 
: € old des Frühlings, — Motidre. — Die Barifer Taubenpeſt. — 
nn Geiles jur Gelteroindslogie. 2. — Auguſt Lewald. — Gronif: @iteratur, 
Iournalfdau, bild. Aunft, Theater. 


Gartenlaube. Rr. 13, \ 
.: 8. Schmid, die Zuwider Wurzen. (Borti,) — Brehm, ein Berbrängter. 
— * Geottiſchall * der Wiege det Freuß. Uberaliemus. 2. — Der Hüd- 
M. Normann, ein Ausflug 








— — 


zug der Franzoſen durch das Travers . Thal. — 
mad Belfort. — Blätter u, Bluthen. 


— — — — — — — — — 
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Daheim, Nr. 26, 
b.: Br. Bodenftept, die lehten Malfenburger. (Sch) — G. Berof, 

m Briedensiche. — M,v ehren. 6 Monate in any, Rriegtgelangenihaft auf 

Bitih, 2, — Stieler, eine Aufige Reiiegeiellihaft. — Pazareiherinnerungen 

einer deutfhen Aran. 3. — Am Bamilientifche, 


Bud der Welt. 11. Heft. 
Inb.: M. Wenzel, Berloren. — G. Baftrom, elme Erinnerung am Friedrich 
d. Gr. — Ar. Maurer, aud Diele find Aranıofen. — ®. Hill! um Ihren 
u. Leben, (Borti.) — 3. Medenberg, über Bücher, Bliherliebbaber u, Biblio» 
tbelen. — Berliner Briefe an eine Dame. 6, Brief. — M. Hunbend4 der 
Mannatenfchn, — Die Ersäblung eines Advofaten, Rad dem Engl. von Br. 
Eolmunn, — Aus allen Welttbeilen. 





Weſtermann's Monatöhefte. März. 
Iub.: W. Ienfen, Minatta. (Edi) — 8. Wittib, Blütbe m. Verſfall Spa 
niens. (Ei) — R. Braum-Wiesbaden, hundert Jahte (1770-1870). — 
3. 8. ». Mädler, ver Gomvas, — Der Vogelbandel der MNemiell. — 9. 
Bogel, ein metriidher Maßſtab des täglihen Berfebre. — Der Waflerfall des 
Gobam. — B,v.Madics, Boifsfafelle. — Ein Blußfibergang in New-Merifo. 
— 8.6. Bran;os, der Ahnhert des Dieliad, — M. Garriere, deutiche 
Beiftetbeiven im Elan. — BE. Krabe, Miditeftonifdes aus Bicttien. — 9. 
Schmidt, der Beift des 18, Jabth. — Statiſtiſches fiber Eheverhältnifie, — 
Neueſtes and der Berne; Biterarildes. 


Deutfche Turnzeitung. Nr. 12.13, 

Inh.: Gbronik des franydf, Krieges vom 4.— 10, Mär. — Rafimannsderff, 
der Uebungsfteff für das Schülturnen am ben Lyccen Branfreihs. (Shi) — 
Berichte etc. 

Monatöblätter f. Zeihentunft u. Zeibenunterricht. Hreg. von 

H. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 2. Februar. 

Inb.: Wittheilung des Vorſtandes des Vereins zur Forderung des Zeichenunter⸗ 
richte, — Serſcht des Senates der Kal. Alademie der Alnfle Über die Aus- 
Rellung dee Bereins, — Mus dem BProtofelbudb bed Bereins ur Pinperung 
des Zeichenuntert ichta. — Gomitd · Bericht über die Musficlung des Wercı 
Deutiber Beibenlebrer. — 3. Soſchel, die centrale Projechonsmetbede und 
ihre Anwendung im der Peripertive. 3, — Bräul. Feichen · 








Freyrmann, ber } 
unterribt, ein neibwendiger Siſdumgegegenſtand für Grauen. (Bdluß.) — 
Gorrefvondenz. 


Berliner Revue, 64. Bd, 10. Heft. 

Inb.: Wohenidau — Der negenfeitine Boden +Greditverein in Rufland, — 

Bortidireitende Alärung der Anfichten Über die Modbertus'iche Otententbeorie, 2, 

— Zur deutſchen Beikönerhe des Mitteiafterd. 3. — Das Miter unferer Guftur 

und ihre Wandelungen. 10. — Das Dffciercorps der preuß, Arınce ıc. 24. — 
Biterarifches. 


Allgem. MilitärrZeitung. 46. Jahrg. Nr. 9. 
Inh: Der deutidrirang. Gries 1871. 9, — Die Aämpie der 4. Refernedipifion, — 
ger Erinnerung an den Fönial. preuß. Generallieut. v. Werder, (Edl,) — 


ie deuriben Ariegdausprüde Im Prangöfiiben. — Milirärtfde Briefe vom 
Ariegtihauptag. I. — Miseele, Nariditen, 


Das Ausland. Nr. 11. 

















— eu— — 


Die Natur. Hrög. von D. Ule u. A. Müller. Nr. 12, 
sh: D. pie das Bier, 4, Die Gabtung. — ©, gest, Bauten in Mirika. 


— —— — 


Vorlefungen im Sommerſemeſter 1871. 
15. Königsberg. Anfang: 17. April. 
I. Tbeologifhe Racultät. 

Pf. Sieffert: über die Methode des theol, Studiums; grunds 
legender Theil der chriſtl. Dogmatik. — Sommer: büter.sfrit. Eint. 
in die apokryph. Bücher des A. T.; die beil, Altertbümer d. A. T.; 
Erklar. des Buchs Hiob; altteftamentl. Abtbeit. des tbeolog. Semis 
nart. — Simion: Grllär. der Geueſis; Ueban. in curſor. Kectüre 
des U. T. — Gran: Ein. ind. R. T.; Erklär. der funoptifchen 
Gvangelien; über das Princip des Proteſtantiemus. — Voigt: Er 
Här. des Nömerbriefs, Kirhengeich,, 2. Th.; neuere Gefchichte. der 
Lehre von der Perfon Ghrüti; meuteitamentl, Abtbeil. des theolog. 
Seminare. — Erblam: über Schleiermacher Ibeologie; Symbolik; 
hiſtor. Abtbeil. des tbeolog. Seminars. — Jacoby: Geſchichte der 
Predigt von der Reformation ab bis auf die Gegenwart; d. Kirchen 
u, Eherecht; Homiletik u. Geſch. d. Predigt bis auf die Reformation; 
Nebungen des bomilet,sfatechet. Seminare, — Lie. Dr. Sieffert: 
Grklär. ausgew, Stüde ans den Meinen Propheten; Grflärung des 


Salaterbriefs, 
U. Jeriſtiſche Facultät. 

Pf. v. Martitzz Einleit. in das rechtswiſſenſchaftl. Studium; 
Voͤlkerrecht; ausgew. Capitel aus dem Völkerrecht. — Saniv: röm. 
Recttegeſchichte; Ueban. im juriſt. Seminar. — Schirmer: Initis 
tutionen des rom. Nedts; rom, Erbrecht; röm. Civilproceß; Ueban. 
im jurit, Seminar. — Salkowsti: Pandeften; Familienrecht. — 
Yaband: deutihe Staates u. Rechtönefhichte. — Ghterbod: deut 
ſches Strafrecht; deutjcher u. preuß. Givilproceß; criminalift, Uebgn. — 


Dr. Steffenbagen: deutſche Rechtsgeſchichte; beutiches Reiche ı 
preuß. Yandes:Staatörecht; exeget. Uebungen; Handfhriftenfunde. 
I. Mediciniihe Racultät. 

Pf. v. Wittich: medic. Metbodologie; allgem. Phufiologie; 
Ponfiologie der animalen Proceſſe; Phufiologie des Gebörd; yrah, 
Nebgn, im pbufiol. Laboratorium ; phyſiol. Inititut. — 9. Jared 
fon: medic. Pypyſik; vraft. Demonitrationen der Herzfrantbb.; Umte: 
leibstrankheiten. — Burdach: Anocen» u, Bänderlebre; Gefäßlehn 
des menſchl. Körpers; Mepetitor. der Anatomie. — Müller: Ext 
widlung des Menſchen u. der Wirbeltbiere; veraleich. Anatomie; ib. 
angeborne Mifbildungen; anat. Inſtitut. — Neumann I: patke!, 
Anatomie des Bewegungs-Apparates; pathol. Hiftologie; prakt. Gars 
(Sectionds u. mifrolfop. Mebungen; patbolog.ranatom. Inftitut. — 
Leydenz üb, Nierenkranfpeiten; Diagnoſtik; Klinik u. Poliflinit. — 
Bobn: fiber Hautkrankheiten; Poliklinik für Kinderkranfbeiten, — 
Grufe: Repetitor. der preuß. Pharmacopoe; medic, Zoritoloaie. — 
Hildebrandt: Iterustranfheiten; geburtsbülfl. Operationen mit 
Uebungen am Phantom; geburtebülfl. u. aunäfoloa. Klinif u. Polis 
init. — 3. Jacobfon: onbtbalmel. Politlinik; Neban, im Sehrart 
des Augenjpiegels; Nefractionsbeitimmungen u. Operationen; über 
Augenmuskelfrankbeiten. — Drr. Grünbagen: Hiftologie m. Hifie 
demie. — Samuel: allg. Pathologie u. Therapie. — Gafpare: 
über venerifhe Krankheiten. — v. Hippel: Orbthalmofogie, 1. Tb.; 
die Krankheiten des Auges mit Ausnabme der Krankheiten d. Augen: 
bintergrundet, — Bertbold: Uebungen im Gebraud des Augen: 
piegelö u. in den Operationen; aphthaimol. Revetitorium, 

IV. Vhllojopbiidhe Facaltät. 

Pf. Meberweg: Pfychologie; fiber Plato's Leben, Schriften u. 
Lehre; philoſoph. tlebgn. — Reffelmann: Geſch. d. Matbematif. — 
Rojenbain: (inteit, in die Analufe des Unendlichen; Integraltech⸗ 
nung. — Richelot: Anwendungen der beit. Integrale; Theorie der 
ellipt, Aunctionen; 2, Abtbeil, des mathem. Seminare, — Yutber: 
Berechnung der Planetenbabnen; Methode d. Mleiniten Quadrate. — 
Mofer: Auftit; Magnetismus u. Galvanismus. — Neumann l: 
ausgew. Gapitel der matbem, Pbufit; Leitung der Arbeiten im der 
1. -Abtbeilung des matbemat.spbufifal. Seminars; Mineralogie. — 
Graebe: theoret. Chemie; Gxperimentalchemie, 2. Ib. (organiihe 
Shemie); prakt. Uebungen im chem. Laboratorium. — Spirgatit: 
analıt. Chemie; pharmacent. Chemie; prakt, Ueban, im em. Labor 
ratorium,. — Caſparv: allgem. Botanif verbund. mit Exenrfionen; 
offieinelle Pflanzen; Gebrauch der Mifroifope für die Phurotomie, — 
Zaddach: Zoologie; Naturgefch. der Saͤugethiere; zoolog. Uebgn. u. 
Wiederholungen. — &lfe: olitif, 2. Th.; Nationalöfonomie; Moral: 
Ratiftif, 2. Th. — v.d. Golp: landwirtbfchaftl. Demonftrationen z. 
Ereurfionen; fpec. Pflangenbau, allgem, u. fvec. Tbierproduction. — 
Maurenbreder: allgem. Geſchichte des Mittelalters; neueſte Ber 
ſchichte feit 1825; bilter. Meban, — Hopf: Geſchichte der Republik 
Venedig; Diplomatit. — Ripfh: hiſtor. Seminar; allgem. Ber 
faffungegefch. Herodotus. — Febre: griech. Literaturgeſche; ansacm. 
Gapitel der griech. Suntar; Ariitopbanes Avct, — Jordan: röm. 
Mythologie u. Sacralaltertbümer; Tacitus de oratoribus; Homerus 
Hymni (im Seminar), — Friedländer: Eim. in die Griararbit 
u. Numismatit; Meban. u. ErMär, im Lefen latein. Inſchriften; Eint, 
in die Archäologie der Kunft u, Erflär. der Guptabdrũcke; Plinius 
epistulae selectae (im Seminar). — Schade: Gin. in die Gefh. 
der indogerman. Sprachen u. Literaturen; Erflär, Otfried'e; Erflär. 
altdeutſcher Sprachdentmäler des 12. u, 13. Jahrhundert. — Dagen: 
Geſch. der Kupferitecherfunit; über Werke der vornebmiten Künitler; 
über Raphael Sanzie. — Simien: Uebgn. in curfor. Lectüre des 
A. T.; Erfär. der Genese. — Neffelmann: Anfıngegründe der 
arab, Sprache; Erklaͤr. arab. Texte; Anfangsarinde der Santkrit: 
ſprache; Erklärung von Sanskritterten, — Kurfbatt litbauifces 
Seminar. — Drr. Berendt: geolog. Exeurf. — v. Kalditein: 
Gefcichte Alexander's d, Großen. — Lohmeber: Chronologie des 
Mittelalters, — Pelka: Polnifhes Seminar. — Thieratzt Neun: 
mann: Diätetit der Haustbiere; äußere Krankheiten der Haustbiere; 
Kenutuiß des äußeren Vferdes. — He inrid: Lehrgang d. dentfchen 
Stenograpbie nach GBabelöberger Syſtem. 


16. Jena. Anfang: 17. April. 
I. EIheologifhe Facultät. 
Safe: Kirchengeſchichte; 1. Th.; theolog. Sem. — Rüdert: 
Korintherbriefe; bibl, Ibeologie; theol. Sem. — Dieftel: Bench; 
Eint. in das A. T.; theolog. Seminar; vädag. Sem. — Pfleide 
rer: Homiletit u, KRatechetif; Paftoralbriefe; bomilet, u. Fatechet. 
Seminar. — Grimm: Matthäus; Marcus, Lucas; Encoflopädie u, 
Methodologie. — Hilgenfeld: Briefe u. Evangel. Johannis; Einl. 
in das N, T.; Kirchengeſchichte des Mittelalters, 
I. Jurififhe Facultät. 
Dans: röm, Rechtsgeſchichte; Geſch. des röm. Givilproceffes. — 
Luden: Strafrecht des deutichen Reicht, — Keil: Inftitutionen; 
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Erbrecht. — v. Hahn: beutfches Privatrecht; Lehnrecht. — Ende 
mann: Giviloroceh, ordentl. u, fummar. ; Handeld u. Wechſelrecht. — 
Skhüler: Griminalvroch. — Langenbed: Encyklovädie; Givils 
vroceh mit Einichl. des fummar. u. des Concureproceſſes; Referir⸗ 
kunſt; Praxis des Givilproceifed. — Hermann: deutiche Staatds u. 
Rechtegeſchichte. — Burdbard: Pandelten, mit Ausſchl. des Erbs 
rechte; Pandeltenrepertitorium u. +Examinatorium. 
III. Medicinifhe Rarcultät. 

Ried: chirurg. Klinik u. Poliklinik; Overationsenrf. an Leichen; 
Gbirurgie. — Geaenbaur: Knochen: u. Bänderlehre; veral. Anar 
tomie; anatom. Nebunaen. — Schulße: gynäkolog. m. geburtehülfl, 
Klinik u. Politlinit: Curſe geburtebülft Overat. ı. Curſe aunäfolog. 
Unterfubung. — Gerbardt: Mediein; Kliuik u. Poliklinik; fver. 
Patboloxie u, Theravie. — Müller: fpecielle vatbolog. Anatomie; 
patholog,anatom, Praftienm (Sections u. mikroſtop. Gurfus). — 
Brever: Pbyſiologie d. Nerven n. Musfeln; Phyſiologle d. Sinnet- 
organe; Arbeiten im vbnfiolog. Laboratorium. — Schillbakh: 
PBatbolonie u. Theravie der Augenkrankbeiten; init für Augen u. 
Obrentrankbeiten; Reretitor. der Chirurgie. — Rranfenbäufer: 
Krankbeiten der Schwangeren u. Möchnerinnen. — Siebert: gerichtl. 
Pſychiatrie; pinhiatr, Klinik. — Seidel: Pharmakologie. 


IV. Pbilsfopbifhe Facultät. 


Enell: analyt. Mehanif, 1. Th.; anal. Geometrie d. Raum es.— 
Stidel: Bialmen; Svriſch; Arabiſch u, Chaldäiſch, 3. Enri.; orien« 
tal, Seminar, — Nipperdey: Horay’ Satiren; latein. Suntar; 
pbilolog. Seminar, — Ernſt Schmid: Mineralogie; Geologie 
Thhringens; Ueban. im mineralog. Inſtitnt. — Fiſcher: Logil u. 
Metarbufif od. Wiſſenſchaftelehre; Geſch der neueiten Philofonbie. — 
Adolf Schmidt: meueite Befchichte feit 1848; bifter. Uebgn. — 
Hildebrand: Nationaldfonomie; ftaatswilfenihaftl. Sem. ; ſtatiſt. 
Seminar, — Gentber: Erverimentalbemie; organ. Chemie; chem. 
Uebungen, — Hädel: Enwickſungegeſchichte des Menihen; Natur 
geſchichte der Wirbeltbiere; aoolog. Gurfus: biftolog. Curſus. — 
Burfian: griech. Eyigranbif; Theofrit; vbilolon. Seminar; archäol. 
Eeminar, — Morip Schmidt: ital. Dialekte; Sorbofles' 20 
Dedipus; vbilolog. Sem. — Fortlage: vraft. Vhiloſophie (Moral, 
Gefellihaftslehre, Naturrechty; Piochol, u. Antbrorolonie. — Stöds 
bardt: Fundamente der Landwirthſchaft; Rindvlebzucht; Aufitellung 
der landwirthſchaftl. Rechnungen; landwirtbfchaftl. Demonitrat. u. 
Greurfionen, — Sangetbal: Öfonom. Botanif u. Pflangenvbufior 
logie; Bonitiren der Heer u. Wieſen; Ereurfioneu. — Schrön: 
porul, Aftronomie; vraft. Geometrie; praft, Aftronomie, — Artus: 
angewandte Chemie; Nerevtirktunit; Aber die Mineralguellen Deutſch- 
lands; chem. Uebungen. — Falke: Ueberſicht der aefammten Thier⸗ 
arzneifunde, — Ludwig: aerictl, Cbemie; dem. Praktica; Photos 
chemie, 2, Ib.; Zoochemie; Eraminator. u. vhbarmar. Ehemie; analvt.⸗ 
vbarnacent. Praktica. — Schäffer; algebr. Analofid; Differential 
u. Integralrehnung; 2. Ib.; Erverimentalvbuff; praft. Geometrie; 
matbemat. Uebungen. — MReibardt: techn. Chemie; Elemente der 
Gbemie; analot. Chemie; chem. Uebgn. — Bermebren: Einf, zu 
Plato m. Erflär, des Gaftmable, — Hallier: allgem, Botanik; 
ſoſtem. Botanif; Kryptogamentunde (Movie—Rarrentränter); photot. 
Uebungen; botan. Ereurſienen. — Strasburger: allaem. Botanik; 
botan. Prakticum; Leitung ſelbſſänd. Arbeiten. — Bechſteln: diſch. 
Syntar; Erklär. der Ribelungendichtung; dentſch⸗vphilol. Seminar. — 
Abbe: analyt. Geometrie; mathem. Theorie der Gravitation, der 
Glectricität u. des Magnetismus; vboflfal. Uebungen. — Gonrad: 
Ainanzmwiffenfchaft; über Armenwefen u. Sittenvolizei; ftaatswiffens 
fchaftlihes Seminar. — Delbrüd: ariedh, Grammatit; Fortſ. der 
Grflärung des Hitovadeſa; Erklärung ausgew. vediſcher Gumnen. — 
Klopfleifch: allgem. Annitaefhichte; Mebnnaen auf dem Gebiete 
d. deutſchen Altertbümer. — Bernbard Schmidt: Apocoloruntofis 
des Seneca mit Einl, über deflen Leben u. Schriften m. fiber das 
Weſen der Menippiſchen Satire, — Dobrn: Morphologie u. Bios 
logie der Artbropoden; entomolog. u. entwidiungsgefhichtl. Ueban. — 
Birtih: Geſch. d. 30jähr, Ariens; bifter, Meban. — Zürn: veterle 
närpatbologie u, «Theravie; Hufbeſchlagslehre; tbierärgtl, Argneimittels 
lebre; Über Entozoen im Körver der Menichen m. der Gaustbiere; 
—— Demonſtrationen. — Spittel: landwirthſchaftliche 

aukunde. 





17. Marburg. Anfang: 17. April. 


1. Iheologifhr Aarultät. 

Henke: Einl, in das tbeol. Studium; neuere Kircbengeichichte; 
bomilet, Societät. — Scheffer: Evang. Jobannes; Dogmatif; 
Gramin, fib. Dogmatif; Katechetit m, Uebgn. u. Vaſtoraltheolögie. — 
Ranke: Joel m. Hofen; Ein, in das N, T.; Textgeſch. d. R. T.; 
Teffalomicherbriefe. — Dietrich: Arabiſch; hebr. Archäologie; Bene 
fie. — Mangold: Geſch. der Theologie jeit Semler; Römerbricf; 
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Brief des Yacobus. — Heppe: Geſch. u. Syſtem der Pädagopif; 
Geſchichte u. Syſtem der hriftf. Ethik; ausgew. Abſchn. der kirchl. 
Archäologie; proteſt. Kirbenrebt. — — Krauß: Wologetik; Homiletik; 
bomil. Uebgn. — Groß: Brief an Titus; Hebräerbrief; Sorietät 
zur Lectüre des luther. Bekenntnißſchriften. 


U. Jeriſtiſche Facultät. 


Büchel: Pandelten; Erbrecht; dingliche Rechte an fremden 
Sachen. — MNöftell: deutiches Privatreht; Lehnrecht; Handels«, 
Wechſel- u. Seerecht; Kirchenrecht. — Arnold: Fortſetz. der Älteren 
beſſ. Geſch.; deutſche Staats: u. Rechtegeſch.; deutſches Staatsrecht. — 
Fuche: Criminalrecht; Criminalrechtevraktite; Clviſproceß. — Ubbe—⸗ 
lobde: Geſch. der röm. Jurisprudenz; Geſch. d. röm. Privatrechts; 
Exegeſe des Juſtin. Initit.; Inftitutionen, — Platner: deutſches 
Privats u, Lehnrecht; Handelds, Wechſel-u. Seerecht; über Verſiche⸗ 
rungen. — Krüger: Ueban. in ber Pandektenexegeſe; Pandekten. — 
Schmidt: Pandektenprakticum. — Wolff: Pandektenprakticum. — 
Meyer: Völkerrecht; über die Organiſation d. Berwaltung; Grimis 
nalproceh,. — Schulin: Geſch. des röm. Civilproceſſes; Erklär. von 
Stellen aus dem Corp, jur.; röm. Erbrecht; Cxamin. (ib, röm. Recht. 


I. Medicinifhe Jacultät. 


RK. F. Heufinger: Seh. der Medicin; Entwidlungsaefhicte 
der Mediein in Deuiſchland. — Naffe: free. Phyſiol. des Menſchen; 
Zeugung u. Entwicklungsgeſchichte; Phoſiologle u. mikroſtop. Uebgn.; 
Gramin. üb. Phoſioloale. — Rofer: allaem. Chirurgie; chirurg. 
Klinif; Overationseurfus; Examin. über Ebirnrgie. — Falck: fver. 
Phyfiolonie; ausgew. Gegenftände d. menſchl. Phoſiol.; Arzneimittels 
lehre u. Toxikologie; Mecentirkunit; vbufiol., vbarmakol. u. torifolog. 
Lebungen. — Dobrn: Rebler des Beckens; geburtebälfl. Klinik; 
aeburtsbülfl, Overationscurfus. — Lieberfühn: allgem, Anatomie; 
topograph, Anatomie; milroftov, Uebungen. — Benele: vatbolog. 
Anatomie u. Patbogenefe; patbol.sanatom. Webungen; Störungen 
des Stoffwechſele. — Mannkopff: ſpec. Pathologie u. Therapie; 
medic. Klinit; Eraminat, üb. Hin. Gegenſt. — Wagener: Oſteo— 
logie; Sundesmologie. — Horitmann: Staatsarzneifunde; gerichtl. 
Medicin; über Zurechnungsfähigkeit. — Schmidt: Unterſuch. mit d. 
Augenſplegel; ovbtbalmiatr, Klinit; ophthalmoſt. Curſe. — Eidhels 
berg: Semiotik d. Geſichts. — Hüter: Kranfbb. d. weibl. Sernals 
organe; geburtsbälfl. Phantomübungen; geburtsbülfl, Examinat, — 
D. Henfinger: Anleituna zur Krankenunterſuchung; Hautkranuk- 
beiten, — Langhans: allgem. yatbol. Anatomie u. Phbufiologie; 
praft. Gurfus der patholog. Hiftologie. — Labs: Phufiolonie der 
Schmwangerfchaft, der Geburt u. des Mochenbettes; geburtsbälfliches 
Repetitorium, 





IV. Philofopyhlide Faculhtät. 


Heffel: Abſchnitt aus der Polvedrometrie; Kroſtallogravhie; 
techn, Mineralogie. — Steamann: Theorie d. Fourierfchen Reiben 
u. Antearale; tbeoret. Mechanik mit NMeban. — Zwenger: anorgan. 
Ghemie; chem. Uebungen; Eramin. fiber Chemie u. Pharmacie. — 
Welßenborn: Geſchichte der ariech, u. röm. Philoſophie; Tonif u. 
Einf. in die Philoforbie; philoſoph. Disputationen. — Dunfer: 
Geologie; geolog. m. mineral. Ereurfionen; üb. vormeltl. Thiere. — 
Safer; üb. die polit. Bewegung in Deutfchland feit 1530; Natios 
nalöfonomie. — Herrmann: allgem. Geſch. des 18. Jabrbundert 
feit 1740; bilter. Seminar, — Biaand: allgem. Botanit; ſyſtemat. 
Botanik u. Erflär, der officin. Gewächſe; botan, Prafticum; mifroft. 
Gurfus; botan, Erenrfionen; üb. Darwins Lehre. — Caſar: griech⸗ 
rom. Metrif; feen. Altertbfimer der Griechen; Tacitus Agric. n. ſonſt. 
Uebungen im vbilel. Seminar, — bmidt: griech. Lautlehre; 
Platons Gaſtmabl; Theognis u. ſonſt. Uebungen im vhilol. Sem. — 
Gariud: theoret. Chemie; Experlmentalchemie, I. Tb.; praktchem. 
Nebungen. — Melde: Theorie der aftron. Zeitbeftimmung; Exveris 
mentalpbufit, 1. Ib.; praft.suhnfif, Uebungen. — Diepel: Bolfös 
wirtbichaftslebre; Aber den dentichen Zollverein. — v. Noorden: 
Geſch. des Mittelalters, 1. Ih.; Geſch. des enal. Parlaments; bifter, 
Uebungen. — Lucae: deutiche Grammatik; mittelbd. Metrik; deutiche 
Geſellſchaft. — F. Juſti: Sandfrit; Altnordiſch; ägvpt. Altertbiimer 
nach Herodot. — K. Juſti: über Winkelmann; Geſch. d. deutſchen 
Philofopbie ſeit Kant: Logik. — ten Brink: frangdf. Grammäatik; 
Dantes Inferno; Geſch. der emal. Fiteratur im M. U. — Niffen: 
Strabond 5, u, 6. Buch m, Geld. d. alten Geographie; röm. Privats 
alterthämer; bifter. Mebungen. — Greef: Zoolonie; Echinodermen; 
—— Uebungen. — Grein: Angeljächfiich u, Erklär, des 

eovulf. — v. Drab: Differentiafrechnung m. Mebungen; fiber die 
Tranftendenten der Intenralrehnung. — Beh: analyt. Geometrie d. 
Ebene mit Uebungen; lem. der praft. Geometrie m. Uebungen. — 
Feußner: Integration d. Differentiafgleich.; Elem. der Maſchinen— 
tebre; Vhyſik; Geographie. — v. Koenen: Geognoſie; Ueban. im 
Beſtimmen von Mineralien u, Foffilien. — Moeſta: Geologie; üb, 
Gangbildungen. 
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18. Züri. Anfang: 17. April. 
1. Theelogiſche Kacultät. 

Frißzſche: Kirdengefchicte, 2. Th.; Repetitor. der Hlirchenger 
fchichte; Dogmengeſchichte der alten Kirche. — Schweizer lief in 
diefem Semeſter nicht. Keim: Geld, des neuteſtamentl. Kanone. 
Ertl. des Mömerbriefs mit einzelnen exeget.sfrit. Nebungen; Nom u. 
Ghriitentbum; Geſch. der Kämpfe des Ghriftentbums mit dem beitn. 
Weltreich bis zum Sieg unter Kaifer Gonftantin. — Biedermann: 
chriſtl. Glaubenslehre, allg. Ih. ; dogmat. Neyetitorium; die willene 
ſchaftl. Grundfäge für die gefammte vrakt. Theologie; üb, Schleiers 
macer u. Segel. — Bohkmar: Erflär. des IobannidsEvangelinm; 
GErftär. der 7 kathol. Briefe; exeget.hiſtor. Uekungen zu Lucas u. 
Mattbäus; das Kirchenjahr in feiner hiſtor. u. praft. Bedeutung. — 
Steiner: Ertl. des Buches Hiob; Interpretiriban. (ausgew. Abs 
ſchnitte aus den M. Propheten); bebr. Archäologle; arab. Sprade, 
2. Curſ. (Erfl, ausgew. Gay. d. Korans). — Keſſelring: Liturgit; 
bomil, Uebungen. — Egli: Ertl. des Propheten Hofea; auterlef. 
Abichnitte di Proverbien, — Heidenbeim: Einl. im die avokrvph. 
Büdher des N. T.; Erfl. des Propheten Jeſaia; Interpretirübungen 
ſauegew. Stellen aus den Kommentaren von Raſchi's, Ibn Esra'e 
u. Kimhis); Syriſch. — Wörner: Lehre Jeſu; chrütl. Glaubens 
lebre, 1. Tb, (Die Boransfepungen der Heilsoffenbarung); dogmat.⸗ 
egeget. Uebungen. 

11. Staatswifienfhaftlide Kacultät. 

Exner: Pandekten mit Ausfhi d. Obligationenrehts; romaniſt. 
Mevetit. (Pertüre des Gaius); exeget. Ueban. an ausgew. Pandekten ⸗ 
fragm. — Dfenbrüggen: Einl. in Die deutfche Rechtswiſſenſchaft; 
deutſches Strafrecht; Die Strafgefepgebuna der Schweiz, — Temme: 
gemein, deuticher Givilproceh; ausgew. Partien des Griminalrechts 
u. Griminalproceffes. — Nüttimann: zirer. Privatrecht (Oblis 
gationen⸗ u. Erbrecht); Verfaffungsreht der ſchmelzer. Kantone. — 
v. Wu: die ſchweizer. Brivatrechte in veral. Ueberſicht. — Fick: 
Inititt, d. rom. Rechts; Wechfelrecht; Affecurangreht. — Böbmert: 
Wirtſchaftspolitik; der Socialismus u. die Arbeiterfrage; volkswirth⸗ 
ſchlaftl. Gonverfatorium u. Exeurf. zur Beſichtigung von Fabriken, 
Gütern, Berkehrs⸗, Arbeits: u. andern Anftalten. — Boat: En 
clopädie der Staatss u. Geſellſchaftswiſſenſchaften; ſchweizer. Bers 
faffunasgeichichte; die modernen Wirtfchaftätbeorien. — Schneider: 
rom. Rechtsgeſchichte; zürcher. Givilprocehpratticum. — Ryf: Ge 
fchichte des röm. Givilproceifed; zürcher. Givilproceh. 

II. Medicinifhe Facaltät. 

Glvetta: allgem. Pathologie; Heilquellenlehre. — Frey: vergl. 
Anatomie; Lehre von den Helmintben; milroffop. Prafticum. — 
Meyer: Dfteologie u. Sydesmologie; Anatomie des Hirns u. der 
Sinnesorgane; topogr. Anatomie; Statit u. Mechanik des menſchl. 
Ktnochengerũſtes mit beſ. Rüdjicht auf d. Mifgeitaltungen deifelben. — 
Locher⸗Balber: Encyelopädie u. Metbodologie d. Medicin; allgem, 
Iherapie m, allgem, Tbeil der Argneimittellehre u, Neceptirkunt mit 
Bormweilungen. — Biermer: medic. Klinik; ſpec. Pathologie n. 
Therapie; Eur. über Supbilis. — Guſſerow: Gunäfologie; ge 
burtsbülfl.gymäfolog. Klinik mit Touchirübgn.; neburtshülfl, Overa 
tionsture. — Roſe: chirurg. Klinif u, Poliklinik; ſpet. Chirurgie; 
Operationscurs; Gurd über Kriegschtrurgie. — Hermann: 1. Hälfte 
der (irverimentalpbufiologie; Ppyſiolog. der Sinnesorgane; Eleftricir 
tätslebre für Mediciner; Diffufionstebre für Mediciner; Arbeiten im 
vbufiol, Yaboratorium. — Gudden: pſychiatr. Klinik. — Ebertb: 
ſpec. patholog. Anatomie; Prafticum der patbol. Hiftologte; Demons 
ftrationsenrd mit Serirübungen; Arbeiten im patbolon.-anatom. Ins 
ſtitut. — Horner: opbtbalmolon. Klinik; tbeoret. Augenheilkunde 
(ausgew, Partien). — Woß: Poliklinif; Hautkrankheiten; mikroſtop.⸗ 
chem, Diagnoftif, — Spöndli: tbeoret, Geburtebülfe, — Billeter: 
Patbologie u, Therapie d. Mundorgane; zabnärztl. Overationdeurd. — 
Soll: Arzneiverordnungslebre mit Berüdficht. des Grammegewichts; 
vraft. Gurs für Yaringosfopie. — Huguenin: Anatomie u. Phufios 
logie des Hirns u. Rüdenmarks; Krankheiten des Herzens in pbufiol. 
u. fin, Beziehung. — Schwalbe: Hynieine. — Mever: Kranfhb, 
ded Rachens u, Kehlkopfes mit laryngoskop. Uebungen; Diagnoftit d. 
Bruſtkrankheiten. 

IV. Phileſephiſche Facultät. 

Bebns@fchenburg: History of English Literature 2. P. From the 
age of Shakespeare to the present time; Shakeſpeare's Julius Gär 
far, fiberf. u. allſeitig erläutert; engl. Uebgn., mit Zugrundelegung 
der Grammatif, 2, Curs. — Kym: Pivcofogie; Darftellung n. 
Kritif der Philoſophie von Gartefins bis Hegel; philoſorh. Uebungen 
Fortſ. — Büdinger: allaem. Geſchichte, 2. Tb. (Mittelalter m. 
Nenzeit); Napoleon I. Sturz u. die Neftaurationsregierungen (1808 
bis 1830); univerfalbiiter. Gonverfatorium; biftor,sfrit. Uebungen; 
Uebgn. im bifter. Stil na antif, u. modern. Muſtern. — Schweizer 
Sidler: Fortſ. d. Sansfriteurfes; Organismus d, Tante m. Formen 
der indogerman, Dialefte des alten Italiend (des Lateinifchen, Ds 
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eifchen, Umbriſchen); Erflär. von Plautus' Pfendulns; Bötter umd 
Cultus des Bedavolfes mit Berüdfict, der übrigen Indogermanem; 
im vbilolog. Seminar: griech. —— u. Compoſition. — Hug: 
Encytlopãdie der klaſſ. Vbllologle (Einl. in das Studium der Pbilo- 
logie u. Ueberficht fiber Die Gebiete derfelben); Ueberficht Über Die 
antife Numiematik an der Hand von Vorweiſuugen; Lertäre fatein. 
Dichter; im philolog. Seminar: Erklär. der Neden dei Hwpereides; 
philoloa. Uebungen; gried, Stilüban. — v. Wu: über das röm. 
Helvetien; Geſch. der Schweiz, 2. Ib, (17. bis 19. Jabrb.); Geld. 
der roman. Schweiz bis zum Erlöſchen — Fürſtenhauſes; 
2ectüire von Quellen zur aͤltern Geſch. d. Schweiz. — Beundorf: 
röm, Altertbümr; Ertl. von Ariſtophanes' Lyſiſtrata; Erklär. griech. 
Inſchriften u. evigravb. Uebungen; philolog. Seminar: Erklär. des 
Retronins u. latein. Uebungen. — Range: Logik u. Theorie der 
Inductlon; Aeſthetikz philoſoph. Ueban. im Anſchi. an Kant's Kritik 
d. reinen Bernunit; Schiller's philoſoph. Dichtungen, — Wölfflin: 
Palãographie u. Kritik; Erklär. ausgew. Abſchn. des Thukvdidese. — 
Ettmüllter: augelſächſ. Leſeübgn. Fortſ.; Geſch. d. deutſchen Didyt« 
kunſt im Mittelalter; Erklär. des Iwein Hartmanns von Aue. — 
Ublig: Beſchreibung der wicht. Pläpe des antiken Griechenlands im 
ihrem alten u, ibrem heutigen Zuſſand; Geſch. der Pädagopif m. 
Weberficht über den gegenwärtigen Stand des Schulmefens in den 
Gulturftaaten Eurorad,. — Böaelin: Enfturgefchichte der Schweiz 
von den älteiten Zeiten bis 1500; Geſchichte der neuern Kunſt. — 
Bögeli: Kortf. der Geſchichte deutiher Kaifer, von Maximilian II. 
kis Leopold 1; aus der Sejchichte des vorderafiat. Staateufreifes das 
9. Jabrb., in Sundronismen; Encvelovädie des antiquar. Willens 
(mit Vorweiſungen in den zürder. Sammlungen) and dem Keltijchen 
u. rom, Bölkerleben. — Mever v. Anonau: Geſch. der Entwidl. 
der deutichen Städte; auegew. Abichn. der ſchweizer. Geſchichte im 
14. u. 15, Jabrb.; Einführung in die Kritif mittelalterl. Geſchichts⸗ 
quellen an auegew. Beiſpielen. — Rahn: allgem, Ueberblick über die 
Geſchichte der italien. Malerei bis zum 16, Jahrhundert; Geſch. des 
SHolsfchnittes u. d. Kupferſtiches nebit Borweifungen. — Fehr: Erf. 
der Sculpturen Des archäol. Muſeums. — NRodat: Einführung in 
das wiſſenſchaftl. Studium der franzoſ. Sprache. — Hinfel: gariech. 
Kunftmotbologie; Erkl. von Euripides' Phöniſſen; üb. Cicero's Leben 
u. Schriften. — Honegger: die deutiche Literatur des 18. Jabrb.; 
Stoliftif u. Rbetorit. — Stiefel: Schillers Dramen. — Gröber: 
altfranz. Grammatit mit Meban.; Erklär. von Gorneille'd Horace. — 
DO. Heer: ver. Botanik mit bei. Berückſicht. der officin. Pflanzen, 
verb. mit Exeurfionen; Weberfiht der für Dekonomie u. Gewerbe 
wichtiaften Pflanzen. — Mouſſon: Erverimentalpbuht, 2. Theil; 
Mepetitor. über Phufit; fpec. Phyſik für Chemiker. — Eicher v. d. 
Linth lieft im Sommer nicht. — Henngott: elem. Mineralogie. — 
Wislicennd: Theorie der chem. Procefie vom Boden der mechan, 
Märmetbeorie aus; praft, Einführung in d. jelbitänd. chem, Korfchung 
für geübt. Chemiter. — Bolf: ausgew. Gapitel aus der böb. Aſtro— 
nomie. — Merz: organ, Ghemie; prakt, Uebungen im Laboratorium 
für Anfänger u. Vorgerücktere; Halbpraftica für Mediciner. — Oli⸗ 
vier: die Kinien u. Klächen des 2. Grades; Principien der Mecha— 
nit, — Hug: Auflöfung der rationalen Gleichungen; analvt. Geo⸗ 
metrie zweier Goordinaten; Elemente der Differential» u. AIntegralr 
rechnung. — Gramer: mifroffop, Mebungen; Pflanzenphufiologie. — 
Denzler: descrivt. Geometrie; Axomometrie u. freie Perfpective ; 
anal, Geometrie; Differential: u, Integralrehnung; Elementarmatbes 
matif, — Egli: matbemat, Geoarapbie; die naturwiflenichaftl.sgeo« 
graph. Entdedungsreifen der neueiten Zeit (feit 1750). — W. Weitb: 
analyt. Chemle; Gemwichtsanalvfe; Geſchichte der modernen chem. 
Theorien; üb. die organ. Pflanzenbaſen (Alkaloide), —Hofmeiiter: 
Exverimentalchufif, 2, Ib.; Phoſit d. Netbers; Nevetitor. d. Pbufik, 
verb, mit Uebungen im Exrperimentiren. — Menzel: Natnrgefcichte 
der Wirbeltbiere; die tbierifchen Parafiten des Menſchen; zooloa. 
Gonverfatorium; botan. Gonverfatorium. — Dodel: Erperimentals 
vbnfiol. der Pflanzen; die Darwin'ſche Descendenz⸗Theorie; mitroff. 
Demonftrationen verb, mit praft. Uebungen. 


Ausführlihere Kritiken 
eribienen über: 

Uns Schelling’s Leben. 2 Briefe. (Alla. lit, a 3.) 

Balper, Gott, Welt u. Menih. (Bon St.: Ztihr. f. luth. Th. u. R. 2.) 

Baumann, Die Lehren von Raum, Zeitn. Matbematif, (Bon Erds 
mann: Viſchr. f. Philoſ. u. pbilof, Kr. 1.) 

Britt, Aritorenus rbutbm. u. metr. Meffungen 20. (Bon Sufemibl: 
Philol,. Ana. 72. 1870.) 

Coquerel, die erften hiſtor. Umgeſtaltungen des Chriſtenthums. 
(Tbeol, Jahresb. 2.) 

Czerwenka, Geſch. der ev. Kirche in Böhmen. (Ebd.) 

Dixon, das heilige Land. (Ebd.) 

FuncBrentano, les sciences humaines ete. (Bon v. Reichlin⸗ 
Meldegg: Itſcht. f. Philoſ. m. philof. Kr. 1.) 
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Fund-Brentano, la pensce exacte en Philosophie, (Bon Ufrici: 
Itſcht. f. Poitel. n. phllof. Ar. 1.) 


Hartwig, der leberteitt d, Erborinzen Friedrich von Heifen-Gaifel | 


4. K. (Tbeol, Jabresber. 2.) 
Horatius ed. Keller et Holder. 11.2. (Bon Bihr: Heidelb. Ib. 1.) 
Kıenlen, Conmentair historique el erit. sur l’Apocalypse de 
Jean. (Theol. Jabresber. 2.) 
Micelet, Hegel. (Bon Hoffmann: Allg. lit. Anz. 3.) 
Palmer, evangel. Padagogik. 4. Aufl. (Bon St.: Ebd.) 


Pio Rajna, Rinaldo du Montalbano, (Bon Liebrecht; Heidelb. Ib. 1.) 


Blüß, die Entwicklung der Genturienverfailung. 

a er — der alten Eidgenofienichaft. (Bon M.: Allg. 
it. Anz. 3. 

Richter, Melauchthon's Verdienſte um den philoſ. Unterricht. (Bon 
Kuhn: philoſ. MH. 4.) 

dla | bel Dante Aligbieri, (Bon Baur: BA. f.Iit.U.12,) 

Shasribmidt, die Sammlung d. Platon. Schriften. (Bon Stein 

_bart: Itſcht. f. Philoſ. u. philoſ. Ar._1.) 

Ed = 8 ala Dypotbefe. (Bon Hoffmann: Itſchr. f. luth. Theol. 
n. Ar. 2. 

Skhöberlein, über das heil. Abendmahl. (Bon EE.: Ebd.) 

Theerbilos, Luther's Philoſophie. (Theol. Iabresber. 2.) 

Voltmann, Syneſius von Cyrene. (Bon Richter: Itſchr. f. Philoſ. 
u. viloſ. Ar. 1.) 

Bagner, Beethoven. (Bon Hüffer: The Acad. 20.) 

Beiß, Lehrbuch d. bibl. Theol. (Bon A.: Itſchr. f. luth. Tbeol. u. Hr. 2.) 

Bolt, bie Aufhebung der Klötter in Imnenöjterreih, (Bon FT}: 
%03. Lit.» Zta. 8.) 

Zelte, der Unterschied in der ge | d. Logik bei Ariftoteled u, 
ki Kant. (Ben Frauenſtaͤdt: Philoſ. MH. 4.) 








Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Niederländifce. 


Bleeker, P., Atlas ichthyologique des Indes orientales Neer- 
landaises, Public sous les auspices du gouvernement colonial 
Neerlandais, Livr, 21 - 23. (deel V, bl. 97-152; deel VI, bl. 1 
— 40. met 36 pl. gr. fol.) Amsterdam. per all. f 10. 

Groot, P. Hofstede de, Johan Wessel Ganzevoort op het 9. halve 
eeuwfeest zijner geboorte herdacht. (45 bl. gr. 8. met portr.) 
Groningen. f 0,75. 

Jaarboek, Nederlandsch meteorologisch, voor 1870. Uitgegeven 
door het koninklijk Nederlandsch meteorologisch instituut, 
22. jaarg. 1. deel. Waarnemingen in Nederland. Langw. (1 en 
276 bl. 4.) Utrecht. f 2,50. 

Jonge, Jhr, Mr. J. K.J. de, de oorsprong van Neerland’s bezit- 
tingen op de kust van Guinea in herinnering gebragt uit de oor- 
spronkelijke stukken, naar aanleiding van een voorgenomen 
afstand dier bezitlingen aan Groot-Brittannie, (69 bl. roy.-#.) 
’sGravenhage, f0,W. 

Kaart, Nieuwe, var de provincie Friesland, verdeeld in 11 ste- 
delijke cn 32 landgemeenten, mel aanwijzine van al de uieuwe 
kunsiwegen, vaarten, spoorwegen enz. 1970. Naar officieele 
bronnen bewerk‘. 3. verb. druck. (1 bl. gelith.) Leeuwarden. 
f 0,80. 

Lantsheer, Mr.M, F., Zelandia illustra'a. Verzameling van kaar- 
ten, portreiten, platen, enz, betreffende de oudheid en geschie- 
denis van Zeeland, toebehoorende aan het Zeeuwsch genoot- 
schap der vetenschappen,. 3. all, (3 bl, bl. 371 —564. gr, 8.) 
Middelburg. f 1,80, 

Lennep, van. Tafereelen en typen uil J. van Lennep's Roman- 
tische werken. (2 bl., 24 photogr, met facs. fol.) Haarlem. f 2,20. 

Mulder, L., proeve van eene sialistiek van het schoolverzuim 
io de provincie Utrect, (19 bl. gr. fol.) Utrecht, f1. 

Pandja Tandaran, of the geschiedenis van Gulilah en Daminah, 
Eene keur van Oostersche fabelen, uit het Maleisch vertaald 
door H. C. Klinkert. (VIl, 104 bl. 8.) Zalt-Bommel, 50, 90. 

Verslagen en mededeelingen der koninklijke akademie van we- 
tenschappen. Afdeeling nataurkunde. 2, reeks. 5. deel, 1. stuk. 
(142 bl., bl. 65— 76, 4 bl. met 4 gelith. pl. gr. 8) Amsterdam. 
f 1,20. 

Vollenhoven, Mr. S. C. Snellen van, laatste lijst van Neder- 
landsche schildvleugelige insecten (inseeta coleoptera). Unilg. 
door de Hollandsche maatschappij der wetenschappen te Haar- 
lem. (2, V, 146 bl. 4.) Haarlem. 13. 
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Autiquariſche Kataloge. 


(Bitgerheilt von der Antiquariate: Aubbanblung Rirhboff m. Wigand.) 


Bed’ihe Buchhandlung In Nördlingen, Ar. Iu5, Proteit. Theologie, 

Bertling in Danzig. Nr. 54, Theologie. 

Brodbaue Sortiment in Leipzig. Deutfche Sprache u, Riteratur; 
Theater und Muſit. 

Danz in Leipzig. Nr. 4. Kunſtgeſchichte, Kupferwerke ıc. 

Friebländer u. Sobn in Berlin. Rr. 203, Mineralogie, Gevs 
logie, Bergbau x. Nr. 206. Mathematik, Phofit, Aitronomie, 
Technologie. 

Hartung in Leipzig. Nr. 141, Geſchichte, Mediein, Naturwiffens 
ſchaften, Matbematif zc. 

Hirſchwal d'ſche Buchhandlung in Berlin: Medicin. 

Liſt'u. Franucke in Leirzig. Ar. 70. Raturgeſchichte. 

Rente in Göttingen. Nr. 31. Geſchichte mit ihren Hülfewiſſenſchaf⸗ 
ten; deutſche Sprade und Yiteratur. 

Schmig' Antiquariat in Elberfeld. Nr. 54. Pädagogik. 


rem 








VUachrichten. 
Dem Profeſſor Dr. Dünkelberg iu Wiesbaden ift Die com 


miſſariſche — der Stelle des Directore der landwirthſchaftl. 
Akademie zu Poppelsborf Übertragen worden. 


Der auferordentl. Profeſſor Dr. Tb. v. Kern in Freiburg iſt 
zum orbent, Profeffor der Geſchichte dalelbit ernannt worden, 

Der Profeſſor Dr. Bartſch, von Ditern an in Heidelberg, iſt 
vom Großberzog von Baden zum Hoftath ernannt worden. 

Der Hofratb Proſeſſor Dr, Bertbean in Göttingen erhielt den 
preuß. Aronenerden 3, Claſſe. 

Dem Profeſſot der Chemie Dr. Wild. Sofmann zu Berlin, 


| er ra Dr, Waip zu Göttingen und dem Bildhauer Brof, 
rafe 


u Berlin wurde der bayeriſche Dagimiliansorden für Kunjt 
und Bifenfcyaft verliehen, 
Dem Prof, Dr. Bruafch zu Böttingen wurde das Gommandeur- 
kreuz bes Ordens ber itatienifcen Krone verliehen. 

Der Profeſſor Dr. Strehlke zu Danzig erhielt den Rotben 
Udlerorden 3. Claſſe. 

Der Seminardirector Dr, Steinberg zu Halberjtadt erbielt den 
Adler der Ritter des Aal, Hohenzollernſchen Hausordend, 

Dem Oberlehrer Dr. Sachs an ber Realſchule zu Brandenburg 
it das Prädicat „Proſeſſor“ beigelegt worden. 


Am 10, März F zu Göttingen Hofrath Auguſt Boden, nament⸗ 
lich befannt durch feine Schriften über Leſſing und Goetbe. 
Am 11. März F zu Göttingen der Profefior der Botanik an der 
dortigen Univerität Dr. ©. Lanpius Beninga. 
6 Am 14, März) T gu Bordeaux der Schriftiteller Charles 
ugo. 
Am 19, März F zu Berlin der Geb, Mebicinafrath u. Profeffor 


| der dortigen liniverfirät Dr. med. 8. Guſt. Mitſcherlich. 


Am 22. März F der Profellor in der medicin. 
verfitat Berlin Dr. 6. Hein. ShulpSchulpen 


Die Ernennung ded Dr, Alex. Rieſe in Aranfjurt a. M. zum 
Profeſſor erfolgte, nachdem derſelbe einen Ruf ale Prof. ord. an das 
Raiferlich hiſtoriſch-philologiſche Juſtitut in St. Peteröburg ausgeichlar 
gen hatte, 

Dr. Emil Beffel in Heidelbera if von der Regiernng der 
up en Staaten von Amerika eingeladen worden, Die im Mai 
d. 3. abgehende amerifanifche Nordpolegpedition gu begleiten. 


Der Berwaltungsratb der Wedekind'ſchen Breisitiftung für 
Deutſche Geſchichte bringt die von iom für den Zeitraum bis zum 
14. Wär, 1876 jew Aufgaben wieder in Erinnerung (der Preis 
beträgt je 1000 Ihr. Bold): 

1) eine Ausgabe der verſchiedenen Texte der lateinischen Ebronif 

des Hermann Korner. 

2) — des jüngern Hauſes der Welfen von 1055 — 

123 


* 


me der Unis 
tein, 


Das Nähere findet fih in einer Bekanntmachung vom 14, März d. J. 
in den Göttinger Gel. Anzeigen (Nachrichten v. d. At, d. W.). 
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Preisanfgabe der Beneke'ſchen Stiftung für das Jahr 1871. 16 


Obgleich bei dem engen Zuſammenhange, in den die riechen Philojopbie und Medicin zu bringen gewußt haben, ben Alter- 
thumsforichern die große Bedeutung, welche für die Erkenntniß der griehiihen Philoſophie und ihres Entwidelungsganges die 
Schriften des Hippofrates haben, nicht entgangen ift, jo werden doc eingehende Unterfuchungen gerade in dieſer Hinficht bis jeyt 
ganz vermißt — ohne Zweifel wegen ber vielen mit diefer Forſchung verbundenen Schwierigfeiten. Zu diefen dürfte vor Allem ber 
Umftand gehören, daß unter dem Namen bes Hippolrates Werte ber verfchiedenften Berfafier allmählig vereinigt worden find, vor 
denen ein Theil neben, ein anderer lange nad) diejem, ein dritter vielleicht vor ihm gelebt hat. 

Da nun ohne eine gründliche Erörterung der Frage, welche philofophifchen Syfteme auf die Werke ber hippofratijchen Samm- 
lung irgend Einfluß ausgeübt haben, ein fiheres Urtheil über die Abjafjungszeit diefer Schriften zu gewinnen nicht möglich ift, da 
ferner diefe Schriften nur nad) ſolchem Uetheil für die Darftellung der philoſophiſchen Syfteme zugänglich gemadt und ber unbedenl- 
lihen Benugung gewonnen werben, " 
jo ftellt die pbilofophiiche Facultät zu Göttingen als Aufgabe: 

„einen eingehenden und umfaflenden Nachweis der philoſophiſchen Syſteme, benen die Berfaffer ber dem Hippofrates zuge 

ſchriebenen Schriften folgten, verbunden mit einer Unterfuhung über den Gewinn, ben die forgjältige Beachtung jener Syſteme 

jowohl für die Beftimmung der Abfafjungszeit der hippofratiichen Schriften als auch für die Geſchichte der griechiſchen Philo- 
jophie ergiebt.* 





Die Bearbeitungen dieſer Hufgabe find bis zum 31. Auguft 1873 dem Dekan der philofophifhen Facultät zu Göttingen in 
deutſcher, lateinifcher, franzöftfcher oder englifher Sprache einzureihen. Jede eingefanbte Arbeit mu mit einem Motto und mit 
einem verfiegelten den Namen und die Adreſſe des Verfaflers enthaltenden Eouvert, welches daſſelbe Motto trägt, verfehen fein. 

Der erfte Preis wird mit 500 Thlr. Gold in Friedrichsd'or, der zweite oder das Acceſſit mit 200 Thlr. Gold in Friedrichs 
d’or honorirt. 

Die Verleihung der Preife findet im Jahre 1874 am 11. März, dem Geburtötage bes Stifters, in öffentliher Sifung ber 
Facultãt ftatt. 

Getrönte Arbeiten bleiben unbeſchränltes Eigenthum ihrer Verfaffer. 

Uebrigens find über die Benele'ſche Stiftung die Göttinger gelehrten Anzeigen vom 2. April 1870 zu vergleichen. 


@itlugen, De 2. MH ABI. Delan, Senior und Brofefioren der Honoren-Facultät. 


Hoch. 








Kkiterarifhe Anzeigen. 
‚In dem unterzeichneten Verlage erfcheint: ans [61 
Beitfhrift für Völkerpfychologie und Sprachwiſſenſchafl. Herausgegeben von Prof. Dr. M, Lazarus und Prof. Dr. 
H. Steinthal. Preis des Bandes von 4 Heften zu 8 Bogen: 3 Thlr. ’ 
Die drei Hefte des fiebenten Bandes enthalten u. a, 

Ueber bas altgermanifche Königthum von Dr. Imanuel Rofenitein. — Das Nationalitätsprincip und die italienifche Völler— 

rechtöliteratur von v. Holgendorff. — Vollsthum und Heerverfaijung von Jähns. 
Bolgende Artikel verwandten Inbalts find in den früberen ſechs Bänden euthalten: 

Ueber den Urſprung der Sitten von M. Lazarus. — Ueber das Verhältniß des Einzelnen zur Geſammtheit von M. Lazarus. — 
Ueber Nationalität von Dr. Ludwig Rüdiger. — Die rechtliche Stellung der Frauen im altrömifchen und germanischen Recht von 
Dr. Baul Laband. — Ueber die Jdee in der Geſchichte von M. Lazarus. — Die ftatiftifche Bedeutung der Voltsjprade als Kenn» 
zeichen der Nationalität von Richard Böckh. — Ueber die neueren Selten in Nordamerika von v. Holhendorff. — Zur Moralftatis 
ftil. Der Einfluß der Wohnung auf das Betragen von Dr, Etienne Laspeyres. 

Neu eintretende Abonnenten erhalten bie erften ſechs Bände der Zeitfchrift zum ermäßigten Preife von 12 Thlr. 





Berlin. Ferd. Dümmler's Verlagsbucdhhandlung (Harrwig und Goßmann). 
Alſatia. Verlag von Bernhard Tauchnih. [59 
Jahrbuch für elfäffifche Geſchichte, Sage, Alterthums- Soeben ift erſchienen und durch alle Sortimentebudhhanblungen 
funde, Sitte, Sprache und Kunft au beziehen: 
erausgegeben i 
von Auguf"Stöber. Die Lehre vom Canfalzufammendange 
Jahrgang 1850—1867 mit Abbildungen, i 
Budenpreis 35 Aranten,  * Rechte, befonderd im Strafrechte 
Offerire ich in einer beftimmten Heinen Zahl von Exemplaren von 
für nur 5 Thaler 2, von Bar, 
—— — Al se Sie er afel fes ſehr er ord, Prof. an der Univerfität Breslau. 
giebige complete Serie den geebrten Intereffenten, 
Außerdem bietet mein am elfäffifher Literatur reiches ur. & Ieojhlrt, 21 Sengioiien. 
Lager Gelegenheit zur Anjchaffung aler hierher gehörigen Werke, und Im vergangenen Jahre erſchien von demfelben Verfaſſer: 
ſtehe ich gerue zu weiterer Auskunft bereit, [60 | Die Grundlagen des Strafrechts. Eine Einleitung in bie 
Bajel, Februar 1871, Felix Schneider. Theorie des Strafrehts. gr. 8. broſch. 18 Nar. 
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Drud von W. Drugulin in Pelpsig. 


Hiterarisches 


für Deutfdland. 8 


Ir. 14.] Herausgeber und berankvorlfüßer Nedacteur Prof. Dr. Fr. Aaradı — 


Gentralblatt 


er: 7} 


yF EL 


en 


In 





Verlegt von Ednard Avenarius in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


8, April ni 


Preis vierteljährlid 2 Thlr. 
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Bürft, Geſchichte der bibl. Piteratur u, des jüd.« belenift, | geutant der Feldzug in Ola und Mähren. 
——— Giwrrcht, 1. Zbell, 

N a... ußlands cummerzielle Mıiflon in Mittrlafiem, 
Bear, Karıe Id, Die Gircuſation d. bob, Braunkohle. 
Defonomtide Aurtiäriite, Hrdg. von Höller. 
Rowadi, Unteriubungen über das Merien d. Betreided. 

die Rentabilität der Richtennupholz» und 
Buchenbrenuholgwirtbidaft, 

Üreymann, Anleitung zur —⸗ ꝛe. 


Srifttbume, 2. (leptet) Band. 

SB iyulpe,. Geichichte ber altberrärihen Literatur, 
Gron, Beiträge zur @rflärung des Blaton. Gorgias. 
Yanrent, la bilosophie le I'histoire. 

Archeograf: o Trie riestino., 

aa —— demertungen zu einigen öfterreichiichen 

Ge ſchio reautuen. 
Ritter, Brieſe m, Acten zur Geſch. des Mähr. Arieged. 


Sartig, 


Gurtius, 
geſehe. 

Düning, de Metrodorl Epicurei vita et seriptis. 

Zamboni, gl Ezzelini, Dante e gli Schiavı ossia 
Roma e la chiavitü pers. domestica. 2. pubbl. 

Ebrenberg. Wernimtmiirebe auf Alex. v. Humboldt, 

Borleiungen bes Sommeriemeflers 1871: 19. Berlin; 
2, Breipurgi,ßr.; 21, @reiiswald; 22, Staate ⸗ 
u, landm. Mlademie zu G@idena, 


Vemerfungen Über Die Tragweite der Laut 








Theologie. 


Fürst, Dr. Jul,, Prof., Geschichte der biblischen Literatur 
und des jüdisch- hellenistischen Schriftthums. Historisch 
und kritisch behandelt, Zweiter u, letzter Band. Leipzig, 1870. 
B. Tauchnitz. (XVII, 645 8. 8.) 


Obgleich fich diefer Band als legter anfündigt, führt er die 
bebräijche Literatur doch nur bis zum Schluß des Exils. Der 
Verf. erfüllt mithin nicht einmal den erften Theil des auf dem 
Titel Zugefagten, denn die „biblifche Literatur” reicht doch um 
ein Bedeutendes weiter, und vom „jüdiſch-helleniſtiſchen Schrift. 
tbum“ erfahren wir bier gar nichts. Die Vorrede Härt uns 
über dies Mißverhältnik von Zitel und Inhalt nicht genügend 
auf; hatte fich der Verf. rüdjichtlih des Umfangs verrechnet und 
ftieß die Ausführung feines urſprünglichen Planes auf äußere 
Schwierigleiten, jo hätte er das wenigftens auf dem Titel des 
jmseiten Bandes andeuten jollen. 

Indeſſen wird es wohl nicht viele Leſer geben, welche fi 
über den genannten Mangel grämten oder ſich ſehr auf den in 
zarter Weife im Ausficht gejtellten Nachtrag zur Ergänzung 
deffelben freuten. Denn das ganze Werk ift keineswegs geeignet, 
die Wiſſenſchaft zu fördern oder etwa die Ergebnifje gelehrter 
Forſchungen zu verbreiten, da ſich ber zweite Band dem früher 
von uns daralterifierten (Gentralbl. 1868, Nr. 11) leider würdig 
anſchließt. Finden wir in ihm allerdings weniger Ertravaganzen 
und gänzlich Berfehltes, jo liegt das bloß an dem Stoff, der theil- 
weife nicht ganz jo jchwer zu behandeln ijt, und über den aud 
mehr allgemein angenommene Ergebnijle früberer Forſcher vor- 
liegen. Aber man braucht doch auch bei dieſem Bande nicht ſcharf 
zu ſuchen, um auf eine Menge Verkehrtheiten zu ftoßen. 

Des Verfaſſers ganze geihichtliche Betrachtung der älteren 
Zeiten ift ſchief. Er ift von religiös.dogmatifchen VBorurtheilen 
frei, aber dennoch Mammert er fih in dem Wunſche, ein recht 
farbenreiches Bild zu erhalten, viel zu fehr an die Neberlieferung 
an, oft jelbft an die Heinften Züge. So ift ihm wieder die pen- 
tateuchifche Gejeggebung im Wejentlihen das Werk Moje's, der 
3. B. jelbjt die Bertheilung der Levitenjtädte angeordnet hat; es 

bleibt dabei immerhin etwas jeltjam, daß die böfen Jsraeliten 
fh um dieje, wie um jo viele andere Geſetze nicht gelümmert 
haben, aber es ijt doch jhön, daß wenigſtens David fie dburd- 
führte, wie Hr. Fürft der Chronik treuberzig nacherzählt. Joſua 
bat auch nah ihm ganz Paläftina im Fluge erobert, und das 
Jahrhunderte lange Ringen Israel's um den Befi diejes Landes 


— —— 





bleibt ſo unverſtändlich wie früher. Sogar Reden, welche die 
Erzähler ihren Helden in den Mund legen, werben von Herrn 
Fürft als Urkunden benugt; jo hält er die Rede Jephtha's 
Richter 11, 12 ff., deren ſpäte Abfaſſung feinem Zweifel unter- 
liegt, für eine ftenographijch treue Aufzeihnung. Auf Grund 
folder Kritik wird es ihm natürlich auch möglich die „Prophetil 
und Rhetorik” der Richterzeit zu jchildern, genau jo wie fi aus 
Livius der Zuftand der Rednerkunft zu Rom im fünften Jahr« 
hundert v. Ehr. darftellen ließe. Bei ſolcher Geſchichtsbetrachtung 
fann die beneidenswerthe Sicherheit nicht befremden, mit der er 
alle Schwierigkeiten der israelitiichen Chronologie löft und jelbft 
in der Richterzeit die Ereignifje aufs Jahr genau datiert. 

Aber aud über die Meberlieferung dringt der Verf. im Jagen 
nad Rejultaten hinaus. Wenn er und Samuel und Jeremia 
als Hijtorifer vorführt, jo hat er dafür wenigftens nod einen 
traditionellen Anhalt, wenn auch für Legteren nur einen talmu- 
diſchen. Eine ähnliche gebredlihe Stüge hat aud feine Behaup- 
tung, daß gewiſſe Theile der Chronik von Esra geihrieben feien. 
Aber volltommen willtürlich find Annahmen wie die, daß ber 
Dichter des hohen Liedes auch den 45. Pialm verfaßt habe, für 
den er natürlich die unglüdlihe Beziehung auf die Hochzeit 
Ahab's und Iſebel's billigt, oder daß wir gerade 19 (einzeln 
aufgeführte) Pjalmen aus Manafje's Zeit hätten, oder daß ein 
Prophet in den Jahren 897— 899 v. Ehr. ein Buch der Gottes- 
ſprüche über fremde Völker gejchrieben hätte, aus welchen unjere 
Propheten in Stellen wie Jef. 14 ff. Jer. 45 ff. jhöpften. Und 
ähnlich mandes Andere. Beſonders mwunderlid find feine An— 
fihten über die Schriftjtüde, welche dem Moſe beigelegt werben. 
„Das Heldenbuch Moſe“ ijt nach ihm „wahrjcheinlih von Kaleb 
oder Elajar beim Beginn der Rihterzeit verfaßt.” Das urjprüng- 
liche Abjchiedslied Moſe's haben w.r nur in einer „vollig freien 
Umdichtung“ (Deut. 31), „was gegenwärtig nicht mehr bezweifelt 
wird." Demnach wird uns allen imputiert, wir glaubten an 
eine Moſaiſche Grundlage diejes Liedes! Der Umdichter diejes 
Gedichtes „hat auch ein großartiges Bußlied Moſe's umgedichtet“ 
(Bi. 90). Moſe's Segen legt der Verf. dem Samuel bei. Seine 
Quellenkritik ift höchft eigenthümlicher Art. Die Entftehung des 
Richterbuchs erllärt er fich 5. B. durch eine Zufammenarbeitung 
von einer Reihe von Heldenbüdhern wie dem „Heldenbuch Oth- 
niel“ u ſ. w. Im Buche Ruth ift ihm die Öenenlogie, auf welche 
das ganze Buch als Pointe hinausläuft, ein jpäterer Zufag. Und 
das Alles wird mit einer Sicherheit hingeftellt, als wäre Hr. Fürft 
dabei geweſen. 
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Mie im Literariſchen fo fehlt es auch im Hiftorifchen nicht an 
ganz mwilltürlihen Annahmen. Ahas hat ihm zufolge feinen 
Sonnenzeiger vermuthlih von Tiglath Pilefer als Geſchenk bei 
der perfönlihen Zuſammenkunft in Damascus erhalten. Schon 
Dejoces hat wahrſcheinlich Ninive zu zerftören gefucht, und darauf 
beziebt ſich Nahum's Buch, Das Leben des Jeſaia weiß uns 
der Verf. immer noch etwas genauer darzuftellen, als es die 
fihern Daten des A. T. erlauben, und beim Leben des Habafut 
ift er geneigt, den tollften jpäten Legenden Glauben zu ſchenken. 
„Wo die Geichichte über eine prophetiiche Perſönlichleit des Alter 
thums fchmweigt, wo das erhaltene Prophetenbuch zu verläßlichen 
Daten nicht genügenden Stoff darbietet, da tritt die Berechtigung 
ein, nad der biftorijchen Sage zu prüfen, jelbft wenn fie aben- 
tenerlich und apokryph iſt.“ Sapienti sat! 

Nicht einmal die literarifche Würdigung der einzelnen Schrift« 
werfe ift befriedigend; man leſe 5. B. die ungenügende und un— 
gerechte Charalteriſtik Jeremia's. Wie wenig das Werk feinem 
Awed entſpricht, mag man daraus ſehen, daß es uns nicht ein» 
mal eine Hare Anfiht über das Verhältniß der beiden Jeremias— 
terte zu einander giebt. Im Einzelnen wird das Berftändnik 
bes A. T. nicht im irgend erheblichem Maße gefördert. Einfälle 
wie der, daß el. 6, 9—13 vom Vorhergehenden zu trennen 
wären und ein beionderes Oralel bildeten, fünnen doch nicht als 
Fortſchritte betrachtet werden. 

Viel feltner als jonft bei Hrn. Fürſt find übrigens in diefem 
Bande jprachliche Undinge. Wäre das Buch fonft beifer, jo ließe 
man wohl einzelne Bemerkungen bingeben, wie die, daß Holea 7,4 
mit res auf den Namen Menahem anipielte, da man im Norb» 
pafäftinifchen wie im Aramäijchen are für anb gefagt hätte, fo 
verfehrt fie auch ift; denn jenes ern (oder vielmehr om) iſt nur 
aus dem babyloniihen Yulgärdialett viel jpäterer Zeit befannt, 
dab man es in Paläftina gebraucht hätte, ganz unwaährſcheinlich, 
und ferner wäre die Bildung eines Partic. Piel von er» „Brot” 
erft noch zu belegen. 

Die Sprade ift auch im diefem Bande etwas mweitichweifig, 
und nicht ganz frei von Verftößen gegen den gemeinen Sprad- 
gebrauch; jo nennt Hr. Fürft (S. 15) den Jorban und das todte 
Meer eine „Maffericheide* und den Reihschroniften wiederholt 
„Reichstanzler” oder „Kanzler.“ Die Verlagshandlung hat das 
Ihrige gethan, durch gute Ausftattung das Buch zu empfehlen; 
es ift nur zu bedauern, daß das innere fo wenig dem Meußeren 
entjpricht. Th. N. 


Schultze, Dr. Martin, Geschichte der alt-"ehräischen Lite- 
ratur, Für denkende Bibelleser. Thorn, 1870. Lambeck. (XII, 
207 $. 8.) 


Der Zweck diefes Buches ift, nach p.IV der Borrede, Freunden 
ber hebräijchen Literatur, mögen fie der Sprache kundig fein oder 
nicht, als chronologiſch geordneter Leitfaden an die Hand zu 
geben. Der Verf, entledigt fich diefer Aufgabe, natürlid ohne 
Anſpruch darauf, die Rejultate jelbitändiger Forihung zu geben, 
in überfichtlicher und verftändiger Weife und zwar im Anichluß 
an die unter den unbefangenen Kritikern herrſchenden Vorftellun- 
gen von der Entflehung und Abfalfungszeit der einzelnen bib- 
liihen Bücher. Daß die hebräifchen Namen jämmtlich genau 
transfcribiert werden (doch vergl. Aharon p. 46 und mehrmals 
Pelä!etb), ift nicht zu tadeln; dagegen erfcheint uns die Trans— 


feription jelbft des hebräifchen Tertes vor einer großen Zabl von | 
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Ueberfegungsproben ebenjo unnöthig, wie das häufige Einfliden | 


hebräiſcher Nomina nah dem entiprehenden deutſchen Worte. 


Im übrigen möchten wir auch bei diefer Gelegenheit wieder | 


davor warnen, bei der Populärmachung wiſſenſchaftlicher Reful« 
tate nicht Halbfertiges mit endgültig Feſtſtehendem zu verwechſeln. 
Dem Berfaffer mußte befannt fein, daß fich gegen Bunſen's 
chronologiſche Anſchauungen vielfach ſtarker Proteft erhoben bat; 
trotzdem ſchließt er ſich (vergl. p. VI) ohne weiteres „an die in 
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Bunfen’s Bibelwerl aufgeftellte und wohlbegründete Zeittetd 
an.” So lefen wir denn p. 12. von dem mehr als taufendjähriger 
Aufenthalt der Jöraeliten in Aegypten als einer unzweifelbaitız 
Thatfadhe, während ein Forſcher, wie Lepfius faum 100 Sabre 
berausrechnet. In biejelbe Kategorie gehören Behauptungen, 
wie die über die Herkunft der Kenaaniter (p. 4), über den ägyr- 
tiihen Urfprung des Jähüdienftes (p. 12), über das Oberprieiter- 
thum (?) Samuelö (p. 14); nad) p. 34 war Serufalem zur Im 
Joſuas noch gar nicht gebaut, p. 37 macht Jerobeam den Bazi- 
dienjt zur Staatäreligion, p. 61 erſcheint Salmanefer als Ober- 
feldherr Sarganas — von den aflyriihen Epongmenliften, darch 
welche dieſe Streitfrage nunmehr gründlich gelöft ift, ſcheint alis 
dem Verf. noch nichts bekannt zu fein. Diefelbe Unbekanntſchaft 
mit wirklichen Refultaten neuerer Forſchung zeigt die Erklärung 
des Namens Babel p. 74 (nach Oppert vielmehr babilu, Pforte 
des ila, des babyloniſchen Kronuos), fowie die Behauptung p. 75, 
daß der Jordan ehemals ins rothe Meer geflofjen ſei. Ungeredt- 
fertigt erjcheint uns das jeit Dunder landläufig gewordene Ur- 
theil über Samuel (p. 48) und über David (p. 51). Dagegen 
weichen die literarbiftorischen Refultate, die der Berf. bietet, nur 
jelten von der gefunden Mitte ab; zu ben Ausnahmen rechnen 
wir die Anſetzung von Deuter. 32 im 13. Jahrhundert, jomie 
die Herablegung Obadjahs ins jechfte Jahrhundert. Daß Jeſaia 
Cap. 24, 25—33 nur mit Ausnahme von Cap. 24 in bie Zeit 
Hishias verfegt wird, befremdet bei der jonftigen Uebereinftim- 
mung des Verf.'s mit Gefenius. In Fragen, wie bie über ben 
Zweck des Buches Hiob (p. 109) und über den eigentlichen 
Charakter der hebräifchen Propheten (p. 47) wäre eine etwas 
vertieftere Darftellung am Plage gewefen. 





Religiöfe Reform brag. von Jul, Rupp. Nr. 2, Königöberg, Braun 
u. Weber, 


Iub.: Die Vorftelung von dem Neide der Götter, — Altkirk» 
liche und freie Bemeinden. — Zur Gedichte der Königeb. Reform: 
Gemeinde. (Fortſ.) 





Zeitfhrift für Proteſtantismug m. Kirche. Hreg. von J. Ch. K. 
v.Hofmanı WU N. F. 61.85. 3. Heft. 

Inh.: Zur landeskirchlichen Verfaſſuugefrage. — Bunjen als 
Theologe, — Deutſches Reich und deurjche Kirche. — Ueber die Ass 
breitung der Waldenfer in Italien. — Eine neue bebrätfche llcher 
jegung des Hömerbriefs. — Die neue Auflage von Luther's Predigten. 
— Kırdlide Kürbitte jr den beutjchen Kaifer, 








II Rinnovamento Cattolico Anno I, Fase. IX. 

Inh.: Sopra la elezione dei Vescovi. — La quistione di 
Roma ossia i a fra Chiesa e State, — Stato della lotla 
tra la Chiesa e la Massoneria. — Trionfi e pericoli del catteli- 
cismo, — Cronaca politiea, 

Proteft. Kirhenzeitung, Hrög. von P. W. Schmidt. Nr. 11, 


Inh.: Ib. Molteredorf, Artikel 16 der preuß. Staatseerfiffung u. das fandel- 
hertliche Arrbentegiment, — Yıteratur, Gorreivondengen u. Nabriäten. 





Rordd. Proteitantenblatt. Hrög. von C. Manchot. Rr. Il. 


Bnh.: Wohenihau, — Blıder das Parttıbum: Wbarifier in Berlin, Die beiden 
Butter. — An Die evangel. Gemeinden des Brohb. Heſſen. — G. Röılmann 
ein Wort wider Die Bälihungen Rome. — N. Schweizer, ber Prophet Iere 
mias. — 5. W. &eeber, Silſemittel gur Beförderung relig, Belikie, 








Neue (Ev, Kirhenzeitung. Grög. von H. Mefner. Nr. 11, 


Inh.r: Kuiier Wilhelm in feinem Keih,. — Deutidlands Interreguum. — Aullss 
Shmiıdı, Blider aus dem geiftigen Beben unierer Zeit, — Zur röm. Frage. — 
Der deutsche Beitistag. — Gerteisonbenzen. 


Allgem, eb.⸗luther. Hirchenzeitung. Nr. 12, 


Inte: Aus Dem römiiben Lager, — SKorreipundengen aus Sannerer. — Kirdt, 
Nadridten. — Mannidraltiges ar. 


Beitftimmen aus der ref. Kirche v Schweiz. Red. H.L ang. 13. Iahrz. 
v6 








Inh.: A. E. Biedermann, arofegetiihe Verträge in Birih. 4. — D.Hagarm 
mader, Mängel im Bılrungegange der Beiltliden. — 5. Bang. das Medt 
des Zweiſels anf der Kanzel, 
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Philofophie. 
ron, Chr., Beiträze zur Erklärung des Platonischen Gor- 
Ztas im Ganzen und Einzelnen, Leipzig, 1870. Teubner. (XI, 
(213 8. gr. 8.) 

Dieje im Anſchluß an Cron's Bearbeitung der Deuſchle'ſchen 
uSgabe des Georgias verfaßte, Leonhard Spengel gewidmete 
ch rift bandelt in fünf Abjchnitten von den Perjonen, der Scene, 
ex fFingierten Zeit und ber Glieberung des Dialogs, dann in 
ıritchem und eregetiihem Betracht von einer Reihe einzelner 
stellen. Den „KRullitles* des Dialogs deutet Eron auf Aritias; 
er Drt des Geſprächs ilt nad ihm nicht das Haus diefes Mannes; 
18 die Zeit, in welde Plato das Geſpräch legt, ift eins der 
sabre zwiſchen 421 und 415 anzunehmen; die Hauptabjchnitte 
es Dialogs find, abgefehen von der Einleitung (Gap. 7) und 
sem Schluß (Eap. 83), L das Geſpräch des Sokrates mit 
Seorgias und Polus über die frage: „Was ift und was vermag 
bie Rhetorif?” (Cap. 2—36), U. das Gejpräd des Sofrates mit 
Kallilles: „Was ift der wahre Lebensberuf?” (Cap. 37— 78), 
IX. die religiöfe Befräftigung der von Sofrates vertretenen Ans 
fıcht über den Lebensberuf (Cap, 79— 82). Die Deutung des 
Kallikles auf Kritias ift nicht ganz neu; fie findet fich bereits in 
Der eriten Auflage des Ueberweg'ſchen Grundriſſes der Geſchichte 
der Philoſophie (I, S. 54), jedoch nur als eine nicht näher be- 
gründete und als zweifelhaft bezeichnete Vermuthung; in den 
fpäteren Auflagen iſt die Stelle getilgt. Eron ftügt dieje Deutung 
auf eine genaue Eharafteriftik, einevjeits jener Beipräcsperjon, 
andererjeitö des Kritias, wie er in anderen Blatonifhen Dialogen 
ericheint und wie er aus der Geſchichte befannt ift. Cron's rid)- 


tige Bemerkung aber, dab Kritias in feinem der Dialoge, in | 


welchen er unter feinem Namen auftritt, eine jo ungünftige Rolle 


ipiele, wie im Gorgias, wo er eine „den Streben Plato’s gerade» | 


zu entgegengejeßte” Tendenz vertritt, möchte nicht nur (mil Eron) 
zur Erklärung des Umftandes zu verwenden fein, daß Plato den 
Kritias in Borgias nit ausdrücklich nenne, fondern auch die 
(von Eron nicht gewollte) Conſequenz ergeben, daß er den Stritias 
nicht jo zeichnen konnte, wie doch Kallikles gezeichnet ift. Plato 
konnte nicht den nämlihen Mann, feinen nahen Verwandten, in 
dem einen Dialog eine die wahre Lebensaufgabe in ihr gerabes 
Gegentheil verfehrende Staatskunſt vertreten laſſen, und ibn doch 
in anderen Dialogen (der Trilogie, Rep. Tim., Eritias) einer 
Rolle würdig finden, die eine gewiſſe Gefinnungsgemeinfchaft 
mit Sofrates zur nothwenbigen Borausjegung bat; auch wurden 
nicht die Lefer durch das Bild des dem Demos Ihmeichelnden 
Staat3mannes gerade an Stritias erinnert, der zwar eine Zeit- 
lang (zwifchen 411 und 407) ben Demofraten fih angeſchloſſen 
batte, aber doch vorzugsweiſe als der gemaltthätigfte der Oligar— 
hen des Jahres 404 in verhaftem Andenken geblieben war. 
Eron’s Deutung des Kallikles ftimmt nicht wohl zu feiner eigenen 
Zeitbeftimmung des Dialogs; denn dab ſtritias ſchon in den 
nädhften Jahren nah 421 eim einflußreiher Staatsmann ger 


weſen jei, ift unwahrſcheinlich. An fich ift diefe Zeitbeftimmung | 


fehr annehmbar; wenigſtens dürfen wir nicht tiefer binabgehen; 
der Dialog kann nit in eine Zeit fallen, in welcher Alcibiades 
dem Sokrates nicht mehr nahe jtand und bereits fein Vaterland 
geichädigt hatte. Die jeit dem Tode des Perikles zu Anfehen und 
Macht gelangten Staatdmänner, joweit diejelben an jophiftifcher 
Bildung Theil hatten, repräjentiert „Kallilles“; Plato mag vor- 
zugsweiſe an einem beftimmten, um 423 oder 420 einflußreich 
wirtenden Vollsredner gedacht haben; aber nicht bloß hiſtoriſche 
Reminiscenzen, jondern wohl auch (mie jih u. a. aus den Heuße- 
rungen p. 485 ff. über den bloß propädeutifchen Werth der 
Bhilojophie jchließen läßt) perfönlihe Erlebniffe aus der Zeit 
der Abfaffung des Dialogs, in welcher bereit3 gegen ihn jelbit 
durch Ziofrates und Iſolrateer polemiftert worden zu fein jcheint, 
haben ihm Züge zu dem lebensvollen Bilde geliefert, welches er 
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an jenen Namen knüpft. Daß die Scene des Dialogs nicht bas 
Haus des Kallikles jei, ergiebt jih aus einer grammatiich ge— 
nauen Auffaffung der Eingangsmworte (insbefondere p. 447 B,, 
| wo Eron in den erften feiner eregetifch » fritijchen Erörterungen 

mit Recht an der Lesart öra» Aotknade up’ dus üaeır olkade 
fefthäft) mit Gemißheit; im Anſchluß an Schleiermader (der auf 
das Lyfeion räth) hat dies außer Eron auch Paul gezeigt, deſſen 
Abhandlung (einen „Feſtgruß an die Philologen-Verſammlung zu 
Kiel“) Eron noch wicht gekannt hat. Die Gliederung des Beiprä- 
ches iſt durch die jucceftve Aufhebung von Borausjegungen (die der 
methodologiichen Forderung in der Rep. und. befonders im Phado 
entipricht) deutlich al3 eine Dreitheilung in dem von Bonik an- 
genommenen Einne bezeichnet: Sofrates argumentiert erſtens aus 
dem Augeftändnik des Gorgias, zweitens aus dem des Polus, 
drittens völlig vorausfegungslos. Cron's erfter und zmeiter 
Theil find nah dem Anhalt, der britte (der dem Anhalt nad 
dem „zweiten* zugehört) nad der Form gejonbert, jo daß feiner 
Eintheilung die Einheit des Eintheilungsgrundes fehlt. Der 
£ritiichseregetiiche Theil der Cron'ſchen Schrift ift reih an an— 
regenden und belehrenden Grörterungen, 








Laurent, F., Prof., la philosophie de P’histoire. Paris, 1870. 
Librairie internationale, (628 5. gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 


Der Verfaſſer ftellt die in jeinen „Etudes sur l’histoire de 
Fhumanité“ (Bruxelles 1855 suiv. 12 vols. $) gewonnenen 
Refultate in fein philofophifch-theologiiches Spitem gelleibet als 
Ganzes dar. In jhärfftem Gegenfage ſtehend jomohl zum fatho- 
lichen Glauben wie zu den proteftantiich-orthodoren Dogmen 
(S. 46—51, 56— 61. 67— 71) gebt er aus von den Begriffen 
einerjeit3 eines immanenten ®ottes, der fih nur in ber Geſchichte 
und im Menfchen offenbart (S. 14—25. 40) andererſeits eines 
alljeitigen Fortſchrittes der Menſchheit (S. 30—37). Ohne 
dieſe beiden Begriffe der göttlichen Vorſehung und des menſch— 
lihen Fortichrittes hält er eine Geſchichtsbetrachtung für ganz 
unmöglich (&. 17 f. 31 f.) 

Beide Begriffe nun entweder ganz ober theilweife vernad- 
laſſigt zu haben, erſcheint ihm als Hauptmangel aller bisherigen 
Bertreter der philoſophiſchen Geſchichtsbetrachtungen von Bofjuet 
bis auf Buckle. Boſſuet faßt den Verlauf der Geſchichte ganz 
als wunderbares undmwilllübrliches Walten Gottes (gouvernement 
miraeuleux ©. 55 f.) und vernichtet menschliche Freiheit wie 
menſchlichen Fortichritt (S. 74f.); demfelben Fehler verfiel Vico, 
(S. 78 ff.) der noch dazu in ber mittleren und neueren Geſchichte 
nur die Wiederholung ſchon dagemejener Formen des Alterthums 
fieht („fatalisme antique“); den „fatalisme du hasard'“ reprä- 
fentieren Voltaire und Friedrich I. Der Eritere lehrte praltiſch 
— indem er fonft an der bee Gottes feithält — der andere 
theoretiich (S. 91 f.), daß der bloße Zufall in der Gedichte 
malte und daß fo die größten Ereignifie aus Heinlichen Anläſſen, 
oft aus Albernheiten (5. 92) entitehen: beide vernichten im 
| Grunde göttliches Walten und menschlichen Fortſchritt. Nachdem 
dann aber Kant diefer Theorie vom Zufalle den Todesftoß gege- 
ben hatte (&. 96 f.), trat der „fatalisme de la nature‘ auf. 
Demfelben verfielen früher Montesquien, ber fih an den Einfluß 
des Stlimas und bes Erbbobens auf den Menjchen hält und daraus 
Alles ableitet (5.102 — 114), dann Herber, bem die Geſchichte „eine 
reine Naturgeſchichte“ ift (S. 126) und endlich Renan, der voll 
Untenntniß ber Facta (S 140.244) die Racen (in feiner „bistoire 
gönörale des langues semitiques") Alles bejtimmen läßt. Neben 
diejer Art yatalismus zeigen fich noch andere: durch jeine Betradh- 
tungen über die Revolutionszeit („ fatalisme revolutionaire‘) 
wurde Thiers zu einem Eultus des Nechtes des Stärkeren gebracht 
(S. 155 f. 160) in welchem er alle Schranken durch die Nothmwen- 

















digleit berfelben entihuldigt (S.158 f. 165). Hegel repräfentiert 
ben „fatalisme panthéiste“ (&. 169 ff.) welcher Gott und Welt 
vermilcht (S. 177) und die menjchliche Freiheit vernichtet (5.179). 
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Mit feiner „philosophie positive“ tritt A. Comte mit einem 
Eigendüntel (S.179. 181) und einer Unmwiffenbeit auf (S. 191), 
aus welchen nur Illuſionen refultierten (S.196— 201. 210 f.). 
Er huldigt dem Katholicismus wegen bes Herrfchaftsgeiftes des— 
felben (S. 204. 212) und die Eonfequenzen feines Syftems 
machen den Menichen zur bloßen Maihine (S. 215). Mit 
Montesquieu unb Herder hält fih endlih Budle an den großen 
Einfluß der phyſiſchen Natur, (S. 216) indem er jeden religiöfen 
oder moralifhen Impuls läugnet (S. 221. 228). Er erhebt 
vereinzelte fyacta zu allgemeinen Geſetzen, („fatalisme des lois 
gönörales“) die aber göttliches Lenken wie menichliche Freiheit 
und Fortſchritt unmöglih maden (S. 219. 229. 236). 

&o glaubt der Verfaffer mit feiner philoſophiſch⸗theologiſchen 
Auffaffung die wahre „philosophie de Phistoire““ zu ſchaffen. 
Er theilt diefelbe, feinen zwei Hauptbegriffen gemäß, in zmei 
Theile: „I. Dien dans l’histoire" und II, „Lo progrös“. Wir 
geben bier nur auf den erfteren näher ein. 

Der Berfaffer unterfucht hier überall, wa3 die Menſchen ab- 
fihtlih gewollt haben, und was daraus erfolgte, ſoweit es dieſe 
ihre Abficht überftieg: das Erftere ift ihm Product der menſch— 
lihen Thätigleit, das Leptere Wirkfamteit Gottes (S 239 — 241). 
Am ganzen Alterthum, glaubt der Berfaffer, der lebhaft an den 
been bes Rechtes und des zukünftigen Friedens durchdrungen 
ift (S. 606. 623), berrfchte Gewaltſamleit (S. 241 ff): ſelbſt 
die auf friedliche Thätigfeit angelegten Nationen huldigten dem 
friegerifhen Principe. Ohne daß jedoch die Völler jelbft es be- 
abfichtigten, wurde der Krieg (beſonders bei Griechen und Römern) 
eine Schule der Eivilifation (S. 247 — 256): es ift alfo bier 
eine fihtbare Wirkung der göttlihen Vorfehung. Wenn ferner 
bie Barbaren (Germanen), meint ber Berf., famen, um das 
Ghriftentbum zu retten, fo fann nur Gott fie gefendet haben 
(S. 290); wenn fie an der römiichen Einheit fefthalten wollten, 
(S. 296) und doch die Univerfalmonarcdie brechen, wenn fie, bie 
Arianer, (mie auch fpäter Pipin und Earl der Große) dem Bapft- 
thum zur Macht verhelfen, (S. 296 f.) ohne es zu wollen, fo 
zeigt fih auch hier menschliche Thätigkeit und Gottes Fügung zu—⸗ 
fammenwirtend, Das Papftthum ſowie zugleich das Kaiſerthum 
ftrebten nach Alleinberrichaft, allein indem ihr egoiſtiſches Princip 
den Nationen zu ihrer Erhebung zu Gute fam, wurde durch Gott 
das Uebel eine Quelle des Guten (S. 325). Daſſelbe ift ber 
Fall, wenn von Voltaire und Rouffeau fih die franzöſiſche Ne 
volution berleitet (S. 360 ff.). Aehnlich hat Napoleon durch 
Univerfalmonardie und Krieg, beides Mittel, welche Gottes 
Willen entgegen find (S. 370. 496), doch Gottes Willen bienen 
müſſen durch bie Verbreitung der Ideen von 1789(8.367— 371). 

Das letztere Beiſpiel zeigt in auffallender Weiſe das Unzus 
läffige dieſes Verfahrens. Wer jagt denn dem Verfaffer, daß eine 
Univerfalmonardie Gottes Willen zuwider fei und daß er feinen 
Kriegmolle? Und läßt ſich jagen, daß in ben betreffenden Fällen 
anbere Mittel ebenfo genügend wirkfam geweſen wären? Sodann 
muß man fih doch fragen: Wirb die menſchliche tbatfächliche 
Ertenniniß — und mas anders denn tft der Zweck ber geichict- 
lihen Betrachtung? — gefördert, wenn man überall den Begriff 
Gottes herbeizieht? Im Gegentheil, des Verfaſſers DVeifpiele 
felbft zeigen, daß fich hinter diefer Betrachtungsweiſe oft bie 
Unfenntniß der menſchlich wirffamen und vom Geichichtäforfcher 
zu ergründenten Sräfte verbirgt, jo 3. B. wenn er ©. 321 bie 
Thatjache, daß die fectireriihen Auffaffungen im Mittelalter fi 
fort und fort behaupteten, einfah Gott zufchreibt, ohne fi über 
bie Gründe Rechenſchaft zu geben, wenn er ©. 348 f, das Bor- 
rüden der Türken gegen Harl V einfah als Fügung Gottes zu 
Gunften der Proteftanten bezeichnet, ebenjo S. 374 die That— 
fache, da die Fürſten der Goalition nad Napoleon’s Sturze 
eben die Principien von 1789, die fie früher befämpften, nun 
felbft aufnahmen, als Wunder Gottes bezeichnet. Die Gefhichte 
bat mit Thatfachen und deren Gründen zu rechnen, nicht fich in's 


Metaphyſiſche zu verfteigen.. Die natürlich erflärbaren Gel 
menſchlicher Entwidlung werden fonft zu ebenfo auffälligen cl: 
ununterbrodenen Wundern und Miofterien, wie man bei >= 
Nerfaffer felbft beobachten lann, (S. 252, 261. 268. 251. 293 
303. 312) und man grübelt alsdann unbefugter Weile über 3% 
Möglichkeit diefer oder jener Combinationen (3. B. S. 364: 
„Warum famen die Germanen zulegt von allen Vöolkern? Warım 
kam Ehriftus nicht aus den Germanen fondern fünf Jahrhundern 
vor der Invaſion?). 

Ein durdgreifendes Brincip des Berf. iſt die Theorie ber 
Rorbereitung. Aber wenn das ganze Altertbum nur Bebentuna 
bat als Vorbereitung auf Ehriftum, (S. 268) die Barbarer 
(Germanen) nur des Ehrifienthums wegen gelommen find, (5.290) 
mo bleiben dann die eigenthümlichen univerfalbiftoriichen Zerftim- 
gen je der einzelnen eiträume und Völler? Werben ba nicht eine 
Menge an und für fi werthvoller Erfheinungen um einer ein- 


jigen millen bei Seite geſchoben? Damit hängt enge zuſammen, 


daß bem Verfaffer überhaupt jebe Erfheinung nur Werth bat, 
wenn fie einen ihm fihtbaren Nuten für die Folgezeit brachte 
Aengſtlich ſucht er fo die müglichen Folgen der Kreuzzüge im 
Einzelnen auf (S. 329), den Nutzen von Nleranders Eroberungen 
(S. 259. 262. 558), von Roms Meltherrihaft (5. 559) und 
leitet umgekehrt 3. B. die jüdische Religion aus der äguptiichen 
(S. 430) und perfiihen (S. 437) Relinion ab; das Ehriiten- 
thum ſelbſt aus der jübischen und ähnlich. In diefem Sinne 
könnte man ebenjo gut das Chriſtenthum eine Vorbereitung Des 
Islam nennen. Es hieße dies aber überall den eigenthümlichen 
inneren Werth und den neuen Impuls als folchen verfennen, 
der in jeber einzelnen Erſcheinung biefer Art liegt. Dazu fommt 
enblich, daß eine Reihe von Irrthümern in Thatjahen und Auf 
faffungsmweije vorfommen. Der Verf. läßt S. 265 von der Per- 
breitung ber Juden und damit der meſſianiſchen Hoffnung den 
Boden für das Ehriftentbum geebnet werden! Er verkennt S.316 
den vollen Eintritt einer päpftlihen Oberherrſchaft; (val. Pü- 
dinger: Skizzen zur Geſchichte päpftliher Machtentwicklung in 
Sybels hift. Zeitichrift XII, S. 364 ff.) weiß nichts von einer 
Oberherrichaft der deutſchen Kaiſer vor dem Auftreten des Papft- 
thums, verfennt (S. 328 f.) den Charakter ber Kreuzzüge als 
entiprungen aus ber intenfiven religiöfen Erregung der Geifter 
(vgl. Sybel, Geſchichte des erften Kreuzzuges S 183 ff.) Er 
läßt S. 337 mit der Eroberung von Gonftantinopel durch bie 
Zürfen die Erwedung des Alterthums und damit die Neuzeit 
beginnen. Nun weiß man aber, daß jchon im vierzehnten Jahr» 
hundert Griechen famen (vgl. Voigt, die Wiederbelebung des 
claſſiſchen Alterthums 1859 ©. 29. 325 ff.), daß in diefer Hin- 
ficht befonder® epochemachend wurde die Anftellung des Emanuel 
Ehryloloras 1396 zu Florenz (Voigt a. a. Orte S. 129 fi, 
329 ff.), und wie fehr die griehiihen Studien ſchon zu Anfang 
des fünfzehnten Jahrhunderts herrſchend waren, zeigt die That- 
fache, daß 1423 nad Benedig 233 griehiiche Manufcripte famen 
und daß man um diefe Zeit diejenigen Gelehrten, welche nicht 
Griechiſch verftanden, nur ala Halbgelehrte anjah (Voigt a. a. 
D. ©. 143, 131). Ferner meint der Berf. ©. 343, die Refor- 
matoren hätten an der Autorität ber Eoncilien feftgehalten, was 
unrichtig tft (vgl. Ranke, deutjche Geſchichte I, 388 ff. 1867) 

Er legt ©. 574 dem Plane Heinrichs IV und Sullys über die 
Geftaltung von Europa hohe Wichtigkeit bei; allein Ranfe bat 

gezeigt, wie wenig Bedeutung ihm zulommen darf (Franzöſiſche 
Geſch. II, 104 f. 1867). Er ftellt ©. 346. 522 und 572— 74 

den dreibigjährigen Krieg lediglich als Religionskrieg bin: die 

Kirche zündete denfelben an, um ben Proteftantismus zu ver- 

nichten; Da fam Guſtav Adolf, die ſchönſte Erfcheinung neuerer 

Geſchichte (S. 522), um Freiheit und Proteftantismus zu Ichügen, 

bie Reformation und damit das Princip ber freien Nationen zu 

retten (S. 593). Allein man weiß, daß der Kampf in Defterreid 

und Deutjchland ebenſo fehr politifcher wie religiöfer Natur war 
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Bi: Guftav Adolf S. 289, vgl. — Erdmannedorfer in 
Spbels hiſtor. Zeitſchrift XIV, €. 15-19), daß ſelbſt die fatho- 
liſchen Stände ſich gegen ben Kaiſer ftellen mußten (Rante, 
Wallenſtein S.178— 182), und weiß endlich, dab Guſtav Adolf 
felbit in erfter Linie burd die eigene Gefahr zum Kriege gebracht 
wurde (Droyien, Guſtav Adolf, S. VII, 312 ff. 315. 320 ff. 





325 fi. 342) Man darf jo nit an der Stelle der Perfon, ihrer : 


Motive und Abfichten die Eonfequenzen ihrer Handlung ſetzen. 
Eine unrichtige Anſchauung ift e8 auch, wenn der Verf. S. 530 
das Syſtem des Gleichgewichtes als treibende Kraft im Bölfer- 
Ieben bis zur Revolution rechnet; denn jchon etwa jeit dem 
britten Jahrzehend des Jahrhunderts hatte dieſes feine Bedeutung 
verloren und jhon begann die Aufllärung auf alle Beifter und 
Damit auf bie Umbildung der Staaten zu wirken. 

Indeſſen finden fich doch eine Reihe von Stellen, die leſens— 
werth find und zutreffende Gedanken enthalten. Dabin darf man 
rechnen die Gedanken über bie Stellung des Hiftorifers zur Ver» 
gangenheit (S. 32-34), die Krritik Boffuets, für den die Gr 
ihichte der Bölter nur Werth hat in Bezug auf diejenige der 
jüdiihen Theofratie (S. 64 f.), das Urtheil über Voltaire (5. 
86 — 55), über die Eulturberührungen zwiſchen Griehen und 
Römern (5. 248). Er hebt S. 494 die Gleichſtellung zwifchen 
Italien und den Provinzen in der römischen Haiferzeit hervor, 
fabt ©. 501 die „dreißig Tyrannen“ nicht als Ujurpatoren im 
gewöhnlichen Sinne, jondern ihre Erhebung als Kampf der 
Theilung gegen die Reichseinheit, betont ©. 318 und 516--19 
die Erhebung ber fich jelbit bewußt gewordenen Nationen gegen 
das Papftthum, S.521 das Auftreten Zwinglis gegen die hab3- 
burgiihe Macht, S 362 f. 531— 539 die Errungenſchaften und 
das Princip der franzöftichen Revolution. 

Beachtenswerth ift beionders der anregende 2. Theil (S.377— 
616), wo der Berf. das Princip des Fortichrittes im Großen nad) 
verichiebenen Gefihtspunften (das Individuum und feine Rechte 
[Freiheit und Gleichheit], das Individuum und feine Pflichten 
[teligiöfer und moralifcher Fortichritt], die Nationalitäten und 
die Menichheit, Gefeg der internationalen Beziehungen) von der 
älteften Zeit bis 1848 verfolgt, wobei wir jedoch nicht recht be» 
greifen, weshalb der Berfaffer, wie auch im erften Theile (5.243. 
380. 553) mit den Indern zuerst beginnt, während man bod 
die ägyptische Geichichte viel weiter hinauf verfolgen kann (fiehe 
Lenormant, manuel d’histoire ancienne de l’Orient 4”° Edit. 
1869 Bd. I, ©. 321). Es wird bier auch Vieles wiederholt, 
was jchon im erften Theile vorgelommen ift, wie denn überhaupt 
ber Verfaſſer feine Doctrinen und Gedanken fehr oft zu wieder 
holen liebt (man jebe nur I, B. wie oft er auf feine Gottestheorie 
jurüdfommt S. 55. 73. 75. 94 f. 113. 130. 132. 152. 168. 
172. 178 f. 237 u. Pi Bot auf die Erklärung der Menjchen- 
rechte ©. 360. 407. 413. 453, 485. 514. 531. 535. 623 
u. ff). K.D. 


Geſchichte. 


Archeozrafo Triestino edito per cura della socielä del Ga- 
bineito di Minerva. Nuova serie, Vol. II. Fasc, lo e Ile. 
Triest, 1670. (120 5. gr. 8.) 

Schon 1829 wurde auf Veranlaffung des Trieftinerd Roffetti 
unter obigem Titel eine Zeitihrift begonnen, welche dber 1837 
mit dem vierten Banbe ihr Ende erreichte. 1869 nahm nun bie 
Direzione della Societä di Minerva im Sinne Roſſetti's dieſe 
Zeitichrift wieder auf und begann eine neue Serie des Archeo- 
grafo, von welchem alle zmei Monate eine Lieferung von circa 
64 Seiten ausgegeben werden foll. Das Abonnement ftellt fich 
für Trieſt auf 4 fl., für die öſterreichiſche Monarchie auf Afl. 50 fr. 
Oe. W., für das Ausland auf 12 Lire oder 3 Thlr. 6 Ser. jähr- 
ih, die an den Buchhändler Giulio Daje in Zrieft einzujen- 
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bar find. Diefe Zeitfehrift folt eine „Sammlung von Abhand- 
lungen, Notizen und Urkunden für die Geſchichte von Trieft, 
Friaul und Iſtrien fein,” wird alfo ſicher für die Geihichte bie. 
fer Länder wenigſtens manches beachtenswerthe Material liefern, 
wern auch die vorliegenden Hefte durchaus den Einbrud des 
Dilettantiamus maden. Aus biefem Grunde haben wir die 
Leſer des Gentralblattes wenigftens auf dieſe neue Publikation 
aufmerffam maden wollen. 








Wattenbach, W., Bemerkungen zu einigen österreichischen 
Geschichtsquellen. (Aus dem Archiv für Kunde österreich. 
Geschichtsquellen,) Wien, 1870, Gerold’s Sohn in Comm. (30 8. 

er. 8.) 

— verdiente Herausgeber ber öſterreichiſchen Annalen bietet 
uns auf diefen wenigen Blättern einige Notizen über verſchiedene 
Geſchichtsquellen, welche fich großentheild auf die Geſchichte 
Deſterreichs im Mittelalter beziehen. Die erfte diefer Quellen iſt 
das fogenannte Chronicon Posoniense, weldes zuerft Koller und 
nad) dieſem Endlicher und zulegt W. Arndt in den Mon. Germ. 
19, 571—573 herausgegeben haben. Wattenbach theilt zuerft 
näberes über die Handſchrift mit, in welcher baffelbe fich findet, 
giebt dann aus berjelben einige falendarifche und nekrologiſche 
Notizen und läßt endlich einen berichtigten Abdrud des Chron. 
folgen, welches zwar für die Zeit von 997—1203 nur bürftige 
und in den Jahrzablen fehlerhafte Notizen enthält, aber doch 
als älteftes Dentmal der. ungariichen Annaliftit nicht ohne Inter» 
effe ift. Die Bezeihnung Chronicon Posoniense bat Enblicher 
wohl deswegen aufgebracht, weil zum Jahre 1172 Preßburg in 
auffallender Weije berüdfichtigt wird. Weiter berichtet Watten- 
bad über eine wieder aufgefundene Handſchrift, aus welcher Pez 
das fogenanute Chron. Claustroneoburg. mitgetheilt hat. Watten» 
bach konnte zwar berfelben feine neuen Refultate von Bedeutung 
entnehmen, aber er fand die von ibm früher gewonnenen in er» 
freulicher Weife beftätigt. An dritter Stelle berichtet Watten- 
bach über drei intereffante Bilderbandfhriften, ein im 
Brudentbalihen Mufeum in Herrmannftabt befindliches, ſehr 
fhönes Brevier, von welchem der Verf. wahrſcheinlich macht, 
daß es gegen Ende des 15. Jahrhunderts im ben Niederlanden 
für einen Herrn von Helgenftein im Elfaß verfertigt worben fei, 
ein mit Bildern verzierte® Meß buch im Peſter Rationalmufeum, 
gemalt im 15. Jahrhundert von einer Nonne des Hlofters 
Scillingscapellen (in ber Kölner Diöces), Margaretha Scheiffarts 
von Meroda, und endlich die von Kuthner gemalte Bibel des 
römischen Königs Wenzel mit den auffallenden Darftellungen der 
Babemagd, über welche auch Wattenbach nicht ins Klare fommen 
fonnte. Weiter theilt Wattenbach ein Bruchſtück über Karl IV 
mit aus einer bisher unbefannten Chronik, welche, wie er nad« 
weift, vbn Petrus be Herentald herrührt, den man bisher nur 
als Berfaffer einer Bapftaefchichte gefannt bat. Endlich giebt. 
Wattenbach noch aus einer. Parifer Handſchrift ein leider unvoll» 
ftändiges und verftüämmeltes Fragment über den Mongoleneinfall 
des Jahres 1211, weldes nad feiner Vermuthung Bruchſtück 
eines kirchlichen Officium ift, das burch bie Einweihung ber jcr« 
Rörten Kirden ı veranlaßt fein dürfte, Hb. 





Ritter, Moriz, Briefe und Acten zur Gefhißte des dreißig. 
jährigen Krieges in ben Zeiten des vormaltenden Einfluffes 
der Wittele bacher. Erfter Band: Die Gründung der Union. 
1598 — 1608, München, 1970. Rieger, (XIV, 751 ©. 8.) 

Zu ben wiffenschaftlihen Unternehmungen, welde die bifto- 
riſche Commiffion zu München in ihre fundige und fihere Hand 
genommen, gehört befanntlich auch die Herausgabe einer Quellen- 
fammlung zur deutichen Geſchichte während bes ereigniß« und 
verhängnikvollen Jahrhunderts von 1550 — 1650, dazu beftimmt, 
die Borgeichichte des großen deutlichen Srieges und ben Verlauf 
biejes Krieges jelbit, ſoweit fie namentlich durch ben Gegenjak 
ber beiden Xinien des Haufes Wittelsbah — Pfalz und Baiern — 
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erreichbaren Aktenſtücke, befonders des in den beutichen und 
außerdeutſchen Archiven zeritrenten, überaus reichen handicrift- 
lihen Materials, in ihrer wahren autbentifchen Geftalt darzır 
legen. Bon dem drei zu dieſem Zwecke in Ausfiht genommenen 
Abtheilungen follte die dritte der weitaus wichtigften und inhalt 


reichten Zeit — ber eriten Hälfte des 17. Jahrhunderts — ges | 


widmet fein, unb von dieſer Abtheilung liegt jetzt der erfte, die 
Gründung ber proteftantiichen Union (1598-1608) umfaffende 
Band vor. 

Die Bearbeitung derfelben bat unter der Leitung von Cor» 
nelius, von weldem der ganze Vorſchlag ausgegangen war, Dr, 
Morig Ritter in Münden übernommen, welcher bereits in feiner 
1561 erſchienenen „Geſchichte der deutſchen Union” feine Befä- 
bigung zu einem jo fchwierigen und mühfeligen Werte ausreichend 
nachgewieſen hat. Im Gegenjate zu den übrigen Editionen bes 
großen Unternehmens, welche, wie die bereits erſchienenen, von 
Kluchhohn beramsgegebenen „Briefe Friedrichs des Frommen 
von der Pfalz”, fih an eine beftimmte Berfönlichleit anlehnen, 
lag bier eine bei weitem umfangreichere Aufgabe vor, ba es fi 
darum handelte, nicht die Beftrebungen eines einzelnen Mannes, 
ſondern die Politik einer die damalige Zeit faft beberrichenden 
Partei in ihren weitverzweigten Beziehungen zum In- und Aus- 
lanbe zu verfolgen und Alles, was dieje Politik der Kurpfälzer 
in ihren verwidelten Gängen aufjullären im Stande jchien, ber: 
beizubringen, unbelümmert barıım, wer bie betreffenden Schreiben 
verfaßt oder an wen fie gerichtet, aus welchen Drudwerten fie 
entnommen oder tm welchen Archiven fie aufgefunden waren. 
Diefer generelle Charakter des Wertes bedingte dann bei der 
überwältigenden Maſſe des Stoffes im Einzelnen eine ftreuge 
Beichränfung auf das Nothwendige. Viele Actenftüde konnten 
nur in Inappfter Regeftenform mitgetheilt werden, was jeinerfeits 
wieder häufige, den Zuſammenhang erläuternde Anmerkungen 
nöthig machte. Das, was über diefe Dinge bereits veröffentlicht 
war, mußte der Vollftändigkeit wegen gleichfalls herbeigezogen 
werden, nicht zwar um es nochmal abzubruden, jondern nur 
um darauf zu vermeilen, doc fo, dab ber Benuger das ge 
jammte einihlägige Material zu überſehen im Stande jei. Auf 
diefe Weife ift unter Berüdfihtigung aud der gebrudten Literas 
tur bier für die Erfenntwiß der von den proteftantiichen Reichs» 
fürften jener Zeit verfolgten Bolitit ein Qnellenmaterial zujam- 
mengebracht worden, von deffen Reichhaltigleit man bislang faum 
eine Ahnung hatte und für deffen mühſame Sammlung aus einer 
Reihe biöher entweder noch gar nicht oder nur einfeitig ausge 
beuteter Archive des In- und Nuslandes bie Hiftorifer und 
Forſcher, welche dieſem Theile unferer Reichsgeihichte ihre Stu- 
dien zuwenden, bem Serausgeber ebenjo dankbar fein werben, 

‚wie dem trefflichen Gelehrten, von welchem die Anregung zu dem 
Werte ausgegangen ift, und dem erlauchten Königspaare, deſſen 
großartige Freigebigfeit bie Herausgabe defjelben ermöglicht hat, 
bie freubige Anerfennung der beutichen Wiffenfchaft gebührt. 

Auf die Fülle des bier zum erften Male ans Licht tretenden 
biftoriichen Stoffes, welcher unzweifelhaft die bisherigen An— 
Idauungen und Darftellungen ber in Rebe ftebenden Zeit völlig 
umgeftalten wird, näber einzugeben, verbietet der diefer Anzeige 
zugemeflene Raum, Hervorgehoben mag nur werben, daß dieſe 
Mittbeilungen über die Politik Heinrichs IV und deſſen Bezieh- 
ungen zu Deutichland, befonders zu ben proteftantiichen Ständen, 
über die Stellung der Niederlande zum Reiche, über die noch 
wenig erfannte Geichichte des Herzogs von Bonillou, vor allem 
aber über bie Pläne und Beftrebungen ber reformierten Fürſten, 
welche endlich zu der Gründung der proteftantifchen Union führten, 
bie überrajchendften Aufllärungen verbreiten, ja dak das Buch 
in dieſer legteren Hinfiht geradezu als grundlegend bezeichnet 
werben muß. Eine gutgejchriebene Einleitung behandelt, um ben 
Yejer zu orientieren, die Unionsbeftrebungen ber Turpfälzifchen 
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beu Regensburger Reichötag ſowie in Folge bes in den Nieder- 
landen wieder ausbrechenden Krieges und der Rüdwirlungen 
beifelben auf Deutihlandb einen erneuten Auffhmung nahmen. 
Im Intereſſe der Klarheit und Leberfihtlichkeit hat der Heraus» 
geber die im Ercerpt mitgetheilten Altenfiide häufig durch Um— 
ftellung der Säge und Herftellung einer logijchen Ordnung um« 
geltaltet, wodurch das raſche Verſtändniß weſentlich gefördert 
wird. Zwei ſorgfältig gearbeitete Regiſter erleichtern außerdem 
die Benutzung des Buches: ein von dem Herausgeber ſelbſt ent- 
worfenes Sachregifter, welches fodann dur das zweite von Dr. 
Riezler ansgearbeitete Regifter über die mitgetheilten Altenftüde 
in willlommener Weije ergänzt wird. 


frationen von Ludwig Burger. 2. Halbband: Königgrätz bie vor 
Wien, Berlin, 1870. A. Beb. Ober⸗Hofbuchdruckerei. (VIII. S. 409 
— 735, Imp.⸗8.) 


Die Fortfegung des Fontane'ſchen Werles über den Arieg 


| von 1866 hat auf Ref. denjelben günftigen Eindrud gemadt, 


wie ber im Centralbl. Jahrg. 1870, Nr. 33 beſprochene erfte 
Halbband. Der größte Theil des vorliegenden Bandes ift ber 
Darftellung der Shladht von Königgrätz gewidmet; man wird fie 
auch nach der meifterhaften Schilderung im Preußiſchen General- 
ftabsbericht gern leſen, denn die individuelle Färbung, melde 
Fontane feinem Buche zu geben gemußt bat, geht dem Fühler 
gehaltenen offiziellen Werte, für weldyes die taftiichen nnd ftrategi- 
chen ragen im Vordergrunde ftanden, ab. Sehr paſſend wird 
eine Ueberficht über den Verlauf der Schladt im Allgemeinen 
voraufgeihidt; daran ſchließt ſich die Erzählung des Details, in 
welcher die Thaten der 7. Divifion und 1. Garde-Pivrfion mit 
vollem Rechte den größten Raum einnehmen. Leider ift ber 
(übrigens jhon 1868 erfchienene III. Band des Delterreichifchen 
Generulftabsbericht3 erft nach der Vollendung des Manufcriptes 
benußt worden; es hat dies Veranlaffung zu vielen Anmerkungen 
gegeben, welche beſſer in den Text hineingearbeitet wären; in 
einem Falle widerſpricht fih der Verf. fogar felber. Nah S.522 
fol die im Eentrum des Swiepwaldes angreifende öſterreichiſche 
Brigade Pöckh die Entiheibung auf dieſem Punkte des Schladht- 
feldes gebracht haben, nah ©. 533 bie gegen den öftlichen Theil 
des Maldes fehtenden Brigaden Würtemberg und Saffran. So 
ift es auch wohl gelommen, daß bei der Beurtheilung Benedel's 
auf S. 642 nit auädrüdlich hervorgehoben wird, daß derſelbe 
bereits am 1. Juli die Hataltrophe für unvermeidlich hielt und 
jum Frieden rietb, j. Defterr. Bericht III, 225. — Das Streben 
des Verf.'s nah Unparteilichfeit ift auch diesmal anzuerkennen; 
doch wäre wohl ein Wort ber Hritif an der Stelle geweſen über 
den Aufmarfh ber Elbarmee, welde Herwartb von Pittenfeld 
über die Eine Brüde von Nehanik ziehen lieh, als gäbe es in 
der preußifchen Armee feine Pioniere, ferner über das jpäte Er- 
Icheinen bes I. Urmeecorps auf dem Schladtfeld und über bie 
unterlaffene Verfolgung nad der Schlacht. Den „größten Reiter- 
fampf der neueren Zeit” würden wir die Gavalleriegefedhte des 
3. Juli nit genannt haben, ſowohl Borodino wie Zorndorf 
haben größeres gefeben. Endlich würde Verf., wenn er nad 1870 
geichrieben bätte, mit der Bezeichnung der preußifchen Verlufte 
als „enormer“ jparjamer geweſen fein: fo viel wie damals bie 
meiften Bataillone, haben jegt die meilten Compagnien ver- 
loren. M.L. 
Mittheilungen des Bereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen. 
Hrög. von Ludw. Schlefinger. 9. Jahrg. Nr. 5:6. 

uh.: M. Pangert, die Eremitage von Heuraffel. — 3. Jäger, 
das Mübimefen des nördi. Böbmens im vor. Jabrb. — I. Kl. Vogel, 
die alte Lateinſchule in Joachimthal. — Zwei Egerländ, Geſchlechter, 
die Spervogel und die Junder. — B. Grueber, die Kaiſer Ludwig 
der Bayer, Karl der Bierte und die Bralfage, — Mietellen. 
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Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Roth, Dr. Paul, Prof, Bayrifches Eivilrecht. 1. Theil. Tübin- 
gen, 1871, Laupp. (XVI, 547 S. ar. 8.) 3 Thlr. 15 Sgr. 

© Unter den größeren beutihen Staaten war Bayern bisher 
der einzige, für welchen eine zufammenbängende wiſſenſchäftliche 
Darftellung des Eivilrechts gänzlich fehlte. Nicht nur für die 
bayeriſche Braris, jondern auch für die Wiffenfchaft des gemeinen 
deutjchen Privatrechts machte fih diefer Mangel jehr fühlbar; 
von wenigen Werfen aus ber juriftiichen Literatur kann man 
daber mit jolhem Rechte, wie von dem vorliegendem rühmen, 
daß e8 eine jehr empfindliche Lüde ausfällt. 

Freilich der Begriff des bayriſchen Civilrechts iſt ein wenig 
problematiſch; gerade ebenjo wie der des preußiſchen Eivilrechts, 
wenn man den Ausbrud Preukiih in dem Sinne des heutigen 
Zerritorial-Umfangs der preußiichen Monarchie verjtehen wollte, 
anftatt ihn auf das Rechtsgebiet des preußilchen Landrechts ein- 
zuichränten. Der Ber. unferes Wertes beſchränkt fih nämlich 
nicht auf eine Daritellung des Civilrechts im Gebiete des dur» 
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baytiſchen Landrechts von 1756, jondern er nennt „bayriiches | 


Civilrecht“ das geſammte Privatrecht, welches im heutigen Ge— 
biet des Hönigsreihs Bayern zur Anwendung kömmt. Diejer 
Begriff wird indeffen nicht confequent innegebalten, indem das 
in der bayrijchen Pfalz geltende (franzöſiſche) Recht gänzlich aus« 
geichloffen ift. Dies beruht auf dem Grunde, daß der Code cir. 
nicht nur die Anwendung des gemeinen Rechts ausſchloß, ſondern 


aud alle Statutarrechte unterbrüdte; jo daß der Berf. bei Dar- 


ftellung des in der Pfalz geltenden Rechts genötbigt gemeien 


wäre, ledigli das franzöfifhe Eivilrecht zu wiederholen. Das | 


rechtsrheiniſche Bayern zerfällt aber wieder in mehrere Gebiete 


mit jehr verjhiedenem Privatrecht, die ſich zwar in zwei Öruppen 
zerlegen laffen: das Gebiet des preußiichen Landrechts, in wel 
chem bie fubfidiäre Geltung des fogenannten gemeinen Rechts 


ausgefhloffen ift, und das fogenannte Gebiet ded gemeinen 


Rechts, in welchem eine ſubſidiäre Anwendung des römischen | 


Rechts erlaubt oder angeordnet ift; im dieſem legteren Gebiete 
aber giebt e3 eine Mehrzahl jo umfangreicher und in alle Rechts- 
materien eingreifender Geſetzbücher, jo vor allen das churbayriſche 
Landrecht, ferner die Nürnberger Reformation von 1564, das 
Mainzer Landredt von 1756, das Bamberger Landrecht von 


1769 u. j.m., baf die materiellen Rechtsverſchiedenheiten in bier | 
fen Landestheilen troß der allen gemeinjamen Subfidiarität des 


Corpus juris, reſp. der Bandekten-Fehrbücher, jehr bedeutend 
find. Es ergiebt fi hieraus, daß, abgeiehen von den wenigen 
Rechtsmaterien, welche durch neuere Geſetze für das ganze König- 
reich gleihmäßig geordnet find, ein bayriſches Civifrecht als eine 
befondere und eigenthümliche Rechtsbildung gar nicht eriftiert, 
ſondern theil3 mit dem römifchen, älteren preußifchen und älteren 
franzöfifchen Recht zufammenjällt, tbeils in eine ſehr große Zahl 
von Localrehten auseinandergeht. Die Aufgabe, welche fid) der 
Verf. geftellt hat, ift daher mit ungewöhnliden Schwierigkeiten 
verfnüpft, indem er nicht ein einheitliches, in fich zufammen- 
bängendes und conjequentes Rechtsſyſtem zu entwideln, ſondern 
ftet3 eine Mehrheit von Rechten unter ſich zu vergleichen und für 
jedes die einzelnen Rechtsiäge aus den ihm eigenthümlichen 
Prineipien zu entwideln hatte. Die Ueberwindung diefer anßer- 
ordentliden Schwierigfeiten ift dem Verf. jehr qut geglüdt; man 
gewinnt aus feiner Darftellung ebenjowohl einen Einblid in dic 
jenigen Rechtsſätze, melde den in Bayern geltenden Rechtsquellen 
gemeinjam find, als in die Abweichungen, welche unter ben ein« 
zelnen Gruppen von Rechtsquellen und innerhalb diefer Öruppen 
unter den einzelnen Statuten befteben. Ausführliche und detail- 
lierte Unterſuchungen find für bas römische Recht und das preußi- 
ſche Landrecht vermieden; der Berf. begnügt fi meiftens, die 
einfhlagenden Stellen des Corp. jur. und bes preußiſchen Land— 
rechts zu citieren und auf bie betreffende Literatur, namentlich 
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Windſcheid und Förfter, zu verweilen; während Beitimmungen 
bes dhurbayriihen Landrehts und der in Bayern geltenden 
fräntijchen, ſchwäbiſchen, bayrijchen Statuten eingehender erörtert 
werben. Bejonders werthvoll ift hierbei, daß für jedes dieſer 
Statutarrechte immer diejenige jubjidiäre Rechtsquelle nach— 
gewiejen ift, welche zumächft zur Ergänzung in Anwendung zu 
bringen ift. Zu bemerken ift noch, daß der Verf. das Eivilrecht 
auch im Gegenjag zum Handelsrecht verfteht, den Inhalt des 
Dandelsgefegbuches daher nicht mit zur Darftellung bringt. 

Der vorliegende erjte Band enthält die Theorie ber Rechts— 
quellen und das Perſonenrecht. Die Darftellung der Rechts» 
quellen⸗Lehre ift in jeder Beziehung vortrefflid. Einen großen 
Fortſchritt verdankt man dem Verf. in der Hinficht, daß er bie 
bisher verbreiteten Angaben über die Zahl der in Bayern gel- 
tenden Partikularrechte als viel zu hoch gegriffen nachweiſt, in— 
bem er zeigt, daß viele von den bisher aufgeführten Statuten 
mit anderen identifch, oder nicht in der Anwendung beglaubigt, 
ober nicht publiciert, oder durch die jpätere Gejeggebung dero- 
giert find. Immerhin bleiben nod 43 Particularrechte übrig, 
von denen mande nur für ein jeher winziges Gebiet Geltung 
haben, jo 3.8. das Hohenlohe'ſche Landrecht für etwa 3000, das 
Solmjer Yandredt für etwa 200 Seelen, das Recht des Deutid- 
ordens am Nedar und ber Zauber jogar nur für 29 Häufer mit 
etwa 150 Bewohnern. 

Aus dem Perfonenrecht iſt die höchſt jorgfältige Darftellung 
ber Verſchollenheitslehre bervorzubeben, melde eine Ueberſicht 
ber verjhiedenen, in den Statutarrehten befolgten Spiteme ge 
währt, wie fie in ber bisherigen Literatur noch nicht vorhanden 
ift. Auch der Titel von den juriftiichen Perſonen ift im Allge 
meinen als eine wertbvolle Partie des Werkes anzuerkennen; 
denn, wenngleich eine tiefgehende, principielle Entwidelung die- 
ſes Begriffes nicht gegeben wird, jo hat ſich doch der Verf. vor 
den modernen Jrrlehren, die fih auf diefem Gebiete verbreitet 
haben, gehütet und den richtigeu Grundſatz feitaebalten, daß per» 
fönliche Haftung der Mitglieder mit dem Begriff der juriftiichen 
Perſon unvereinbar ift. Die Erörterung der Öemeinden, die in 
den Lehrbüchern des Privatrecht! traditionell ift, findet ſich auch 
in dem vorliegenden Worfe in giemlihem Umfange (5. 240 bis 
2585), obgleich fie mehr dem öffentlichen, ald dem civilen Rechte 
angehört. Daß auch die „ruhende Erbſchaft“ wieder unter den 
juriftiihen Berfonen aufgeführt wird, hängt wohl mit der, bier 
und da fi geltend machenden romanifterenden Tendenz des Ver— 
faffers zufammen; indeß muß man erft die Darftellung des Erb» 
rechts abwarten, bevor man über die Berechtigung dieſer Fiction 
für das in Bayern geltende Recht definitiv urtheilt; zu ibrer 
Rechtfertigung genügt aber weder die Autorität Windſcheid's, fo 
hoch man diefelbe auch fhägen mag, noch eine gelegentliche Aeuße—⸗ 
rung Kreittmayr's in feinen Anmerkungen zum Codex Maximil. 
Bavaricus, 

Etwa bie Hälfte des Bandes nimmt das Familienrecht ein 
und in demjelben erregt das größte Auterefle die Entwidlung 
bes ehelichen Güterrehts. Gerabe für diefe Lehre bieten die 
Statuten weitaus das reihbaltigfte Material und die huntefte 
Mannigfaltigkeit der Rechtsſätze, und die neuere Literatur zeigt 
auf dieſem Gebiete ein wahres Uebermaß des Reihtbums. Die 
Verſchiedenheit der in Bayern geltenden Rechte nöthigte den Ber- 
faffer, den gröhten Theil der in Deutſchland vorfommenden 
Güterreht3-Spyiteme in Betracht zu ziehen, und es ift dem Verf. 
gelungen, mit mufterhafter Klarheit und civiliftiicher Schärfe 
jede diefer Rechtöbildungen zu entwideln; nur das Syſtem der 
Gütereinheit ift mit offenbarer Zurückſetzung und einer gewiljen 
Antipathie behandelt worden. 

Unter den übrigen Materien des Familienrechts find noch 
bejonders zu erwähnen die Ausführungen über die Einlindichaft 
und über das Rechtsverhältniß zwiſchen der Mutter und den 
Kindern. Endlich ift noch zu bemerfen, daß ber Verf. auffallen- 
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der Weife die Petulienlehre des römischen Rechts für das heutige 
Recht im Weſentlichen für anwendbar erachtet. 

Das Wert ift auf drei Theile berechnet. Es ift zu wünjcen, 
daß fich die Vollendung des werthvollen Werkes nicht zu lange 
binziehen möge und baf es namentlih vor dem Scidjale des 
kurheſſiſchen Privatrechts verfchont bleibe. 


Sarauw, Christ. v. Cap., Russlands kommerzielle Mission in 


Mittelasien. Mit 1 Vebersichtskarte, 
(46 S. $.) 

Die Heine Schrift fchildert das Vordringen Rußlands in 
Gentralafien und zwar von einem Stanbpunft, ber Rußland 
ebenjo freundlid, wie England feindlich gefinnt ift. Der Haupt- 
inhalt bildet die Erzählung der fucceffiven militärifchen Erpedis 
tionen und ber ſucceſſiven Grenzerweiterung Rußlands nad 
diefer Seite, die Schilderung der Stämme und Gegenden, bie 
unterworfen wurden, ber neuen Feſtungen und Straßen, die 
hieran fich Inüpften. Der Verf. fucht dann zu zeigen, welche 
großen Folgen fih für den Welthandel ergeben, wenn nach Aus« 
bau des rulfiihen Eifenbahniyftems dafjelbe vom Kaspiſchen 
Deere aus durch Mittelafien bis nah China fortgejegt werde, 
Ale Eroberungen Ruflands ericheinen ihm von diefem Stand- 
punft aus beredtigt und mwohlthätig, die betreffenden unter 
worfenen Stämme einer höheren Kultur zuführend. Eine der 
artige Beurtheilung einer großen Eroberungspolitif wird ftet3 
möglich fein und in gewiflem Sinne auch die Wahrheit enthalten; 
aber bie entgegengefegte Auffaſſung wird nicht minder beredtigt 
bleiben, und über ben legten Erfolg entfcheiden erft die zufünftigen 
Jahrhunderte. 


Leipzig, 1871. Schlicke, 


Karte über die Circulation der böhmischen Braunkohle 
während des Jahres 1869, Hrsg. von J. Pechar. Prag, 1870. 
Hunger in Comm, (Mit „Erläuterungen“ 15 8. gr. 8.) 20 Sgr. 


Eine intereffante Karte, nad dem Vorbild der Böch'ſchen 
Karten über Steintohlenart, Production und Conjumtion in 
Breußen. Die Erläuterungen dazu jegen in Worte um, was die 
Karte uns zeigt: Die große Bedeutung der böhmischen Braun 
tohle. Sie beſprechen die Concurrenz der böhmischen Braunkohle 
mit den anderen Heizmitteln, bie wejentlid in Betracht kommen, 
und dann vor allem bie Frachtverhältniſſe. Sie zeigen, welche 
Bedeutung ein Elb»-Spreecanal für die böhmiſche Braunkohle 
hätte und mie ſchwer die hohen öfterreichifchen Frachtfäge auf der 
böhmischen Braunkohle laften. Das Schriften will Propaganda 
für die böhmifche Braunfohle machen, ift aber auch nicht ohne 
wiſſenſchaftlichen Werth. 

Archiv für fathol, Kirchenrecht. Hrög. von Fr. 9. Bering. 2.Hft. 
März April, 

Juh.: Vom Papft und Baticanifhen Cencil. VI—XVI. — 
Spridmann-Kerferind, über den Urſprung des Armenrechts im 
Givilproceh. — B. Graf v. Stolberg, ſchwediſche Geſetze vom 23, 
Dctober 1860 und 16, November 1869 Über die Stellung der kathol. 
Kirche, — P. B. Robner, Beiträge zum Schweizer, Staatöfirchens 
— 5. — Deutſche u, preuß. Geſeße u, Entſcheidungen ze. — 











Zeitſchrift für Geſetzgebung u. Ned 
von 3. Zr, Bebrend. 5. BD. 1. He 
Inb.: F. Dahn, zur neneften Deutiben Gejepgebung über 
Urheberrecht, — Kloitermann, über das Urheberrecht an Schrift 
werten nad dem Geſeße vom 11. Juni 1870. — D, Boblmann, 
Grenzen und Ziele der nenen Neichenotariatsorduung. (Bortrag.) — 
Literatur. 
Archiv für praft. Rechtöwilfenfchaftze. Drag. von Emmings 
haus u. UN. F. 7.80. 4. Heft. 1870, 

Jub.: Stöder, über die Grundfäge der Lehre vom Pfandrecht 
an Forderungen. — B. Emmingbaus, die Amtöverichwienenheitd« 
Zn in Conflict mit der Zeugenfhaftöpfliht. — Eutjcheidungen, 

iscellen. 





Spflege in Preußen. Hrog. 
t. 





— — — — — — — — —— — 


Zeitſchrift für Hannov. Recht. Hrög. von v. Düringu.N. 2. Br. 
3, Heft. 1870, 

Inh: Müller, Beiträge zum Hoya'ſchen Meierreht. — Gage 
mann, bezieben fich Die Präjudigien Nr. 3 vom 31. Märg 1842 u. 
Ne.2 vom 8, Jan. 1845 aud auf die angerorbentl. Servitutenerfigumng. 
— Griſebach, Über das Verbältnin der Beichlagnabme von Ber 
mögentobjecten zum Rechtstitel auf Eintragung einer Hypothek nad 
dem Guvotbefengelepe vom 14. Dec, 1864, — v. Düring, Öntwurf 
einer —— in burgetl. Nechtörtreitiakeiten für den Nordd. 
Bund und dejien Abweichungen von der bannov, Procefordnung. — 
Strudmann, bie Stellung des Älteren Pfandaläubigers zu jüngeren 
dingl. Rechten am Pfanbobjerte. — Derſ., über bie Gompetenz ter 
einbeim. Gerichte zur Einleitung des Evictalverfabrens behufs Lode® 
erflärung folder Perfonen, welde ausgewandert 20. und verfcholler 
find zc. — Schwarz, zum Verſtäudniß der $$ 251, 3 u. 260, Abi. 1 
der Bürgerl. Proreßordng. — Strudmann, über die Verbin.Diid- 
feit zur Koiteneritattung bei Vindicationsproreffen x. — Dandert, 
F F 50l, Rr.5 m. $ 453 der Burgerl. Proceßordug. — v. Düring, 

nticheidungen des Kgl. Apvellationdgerichts zu Celle in Strafſachen. 
— Amtl, Verfügungen, Miöcelle, Bucherſchau. 


Blätter für Gefängnißfunde. Nedig. von ©. Efert. 5.B. 1. Belt. 

Inb.: Rommel, von der Einrichtung und Berwendung ber 
Auſtaltobibliotheken. — Mittbeilungen über die Kgl. Sidi. Corrte⸗ 
tleneanſtalten. — Wirth, das Zellengefängniß Nürnberg. — Cor— 
reſpondenz, Bereinsangelegenheiten. 





Land- und Forſtwirthſchaft. 


Dekonomiſche Fortſchritte. Wochenſchrift für die Anwendung ber 
Ergebniſſe der naturwiffenihaftl. Forſchungen auf den Pflanzenbau, 
Ibierzucht ac. Herausgeachen von Prof. Dr. Ph. Zöller. 4. Jabra. 
Grlangen, 1870, Beſold. (384 S. gr. 8.) 2 Zblr. 

Bon den „Oekonomiſchen Fortſchritten“ liegt der 4. Yabr- 
gang vollendet vor. Die Redaction hat aud in diefem Jahr. 
gange ihr Verjprechen, in der genannten Zeitfchrift ein natur 
wijlenjchaftlihes Gentraiblatt zu liefern, welches vorzugsmweile 
die dem land- und forftwirtbichaftlihen Betriebe zu Grunde 
liegenden Naturgefege bebandele, volllommen erfüllt. Die Zahl 
ber Originalarbeiten ift allerdings eine geringe, dagegen ift im 
ausgezeichneten, objectiv gehaltenen und jehr verftändlih ge 
ſchriebenen Belprehungen ein Ueberblid über die gefammten 
Leitungen auf bem Gebiete des Pflanzenbaues, der Thierzucht, 
der phyfiologiihen Chemie gegeben, in welchem feine der bebeu- 
tenderen Arbeiten auf diefen Öebieten vermißt wird; wenn ba- 
gegen die land» und forftwirthichaftlihen Gewerbe weniger be 
rüdfichtigt find, jo läßt fich dies bei dem vorwiegenden Intereſſe, 
welches die Landwirthichaft den Fragen auf den erfigenannten 
Gebieten entgegenträgt, gewiß entichuldigen, und bei ben ausge 
zeichneten Fachzeitſchriften, welche die landwirthſchaftlichen Ge» 
werbe vorzugsweiſe berüdfichtigen, auch leicht verichmerzen. 

Die Zeitfchrift, weldhe für den Preis von zwei Thlr. monat. 
lich zweimal in Doppelnummern erjeint, ift allen denen, welche 
über die Fortiritte der gelammten Landwirthſchaft fortlaufend 
unterrichtet fein wollen und nicht Gelegenheit haben, die in den 
verſchiedenſten Journalen verjtreuten, mitunter ſchwer zugäng- 
lien und verjtändlichen Originalarbeiten jelbjt einjehen zu 
lönnen, angelegentlichft zu empfeblen. 


Nowadi, Dr. Ant., Unterfuchungen über das Reifen des Ge 
treides nebit Bemerkungen Über den zwedmäßigiten Zeityunft zur 
Erndte. Halle, 1870, Buchhandlung d. Waifenbaufes, (VII, 127 ©. 
8. mit 2 Taff.) 25 Sar. 

Die Unterfuhungen, welche uns bier dargeboten werben, ver» 
einigen in jehr anertennenswerther Weife wiſſenſchaftliche Gründ— 
lichkeit mit der Umficht und dem praftifchen Blid, welder gerade 
zur Entſcheidung landwirtbichaftliher Fragen jo nothwendig ift, 
und Rei. glaubt daher Nomadi’3 Buch ſowohl denen, welche fi 
für die Entwidlungsgeihichte der cultivierten Gräfer intereffieren, 
als auch dem gebildeten Landwirth beftens empfehlen zu müfien. 
Der Verf. giebt zunächſt eine Schilderung der Entwidlung des 
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Weizenkornes nah milrosfopifchen Unterfuchungen, welche ihn 
ju dem Schluß führen, daß der ganze anatomische Bau des 
ſtornes bis auf das Austrodnen vollendet fei, jobald jede Spur 
von Ehlorophyle aus der Frudhtinotenwand verihwunden ift, 
ober, was biermit zufammenjällt, ſobald das Korn „über ben 
Kagel bricht“, und welche ferner den Beweis liefern, daß die 
Annahme, die Schale verdide ſich zwiſchen ber Gelbreife und 
Bollreife, irrig jei. Zur weiteren Beieftigung biefer Rejultate 
bat dann Rowadi nod eine Reihe von phyſilaliſch⸗chemiſchen Ber 
ſtimmungen gemadt, welche die mikrostopiihen Betrachtungen 
namentlich darin beftätigen, daß nah der Gelbreife feine Zur 
nahme ber Trodenjubftang des Korns mehr nachweisbar ift. 
Ferner bat der Verf. die Frage ins Auge gefaßt, von welchen 
Umftänden bie „glafige” ober „meblige” Beichaffenheit des Tegte- 
ten bedingt werde. Das Ergebniß ift, daß dielelbe zunachſt in 
anatomischen Verbältniffen, in zweiter Linie in ber Ernährungs 
weife ber Enbojperms ihre Urſache habe, daß fie von dem Boben, 
der Witterung und der Barietät der Pflanze ſehr abhängig fei, 
dagegen zu der Zeit der Ernte in Feiner Beziehung ſtehe. Nad- 
dem denn ſchließlich durch einen Vegetationsverſuch noch ber 
Beweis erbracht ift, daß die zur Zeit der Gelbreife geernteten 
Körner aud an Keimfähigkeit denen der gelbreifgemähten Pflanzen 
nicht nachſtehen, gelangt der Verf. ſchließlich zu dem Endrefultat, 
daß fowohl für das zur Saat beftimmie Getreide wie für die 
Marftwaare der Moment, in welchem die Körner der fräftigeren 
Aehren eines Feldes in die Gelbreife treten, der zweckmäßigſte 
Zeitpunkt zur Ernte fei. Wir bedauern, bier auf Einzelheiten 
nicht näher eingehen zu fönnen und heben nur noch hervor, daß 
auch die Darftellung eine Hare und präcife ift. 





Hartig, Dr. Rob., die Rentabilität der Fichtennußzholz⸗ und 
Budhenbrennbolzwirtbfhaft im Harze und im Weſergebirge. Stutts 
gart, 1868. Gotta. (XI, 200 5.8.) 1 Thlr. 20 Sar. 

Der Berfafjer zeigt in diefer mit enormem Fleiße bearbeiteten 
und mit jehr vielen Zins, Zuwachs- und anderen mit großer 
Gründlichleit berechneten Tafeln ausgeftatteten Schrift auf dem 
Grunde eingehender Unterfuhungen über Mafien- und Gelbertrag 
und insbejondere bie Größe der Zwiſchennutzungen ber einzelnen 
Holzfortimente in dem Fichten» und Buchenbeftänden des Harzes 
und Mejergebirges, jomie über den Wadsthumsd- und Zumads- 
gang (die Capitalsbildung) der Holzbeitände derjelben; — wie 
ſich unter den näher dargeftellten Verhältniſſen die Erträge bei 
verschiedenen Umtriebszeiten jtellen, je nachdem die Berechnung 
derjelben bie höchſte Werthprobuction oder die höchſte Verzinjung 
des Betriebslapitals als Zwed des Staatsforftwirtbichaftsbetriebs 
betradtet wird. — Zu dielen beachtenswertben umfallenden 
Darlegungen der Ertragsverhältniffe in diejen beiden wichtigen 
Waldgebirgen gibt der Verfaffer noch eine intereffante Beichrei- 
bung ber Bewirtbihaftungs und Ertragsverhältnifje dafelbft und 
liefert dadurd einen ſehr werthvollen Beitrag zur Forſtſtaliſtil 
der treffenden Waldgegenben, wie überhaupt die ganze Arbeit 
bes ftrebjamen Verfaffers, der feinem Namen alle Ehre nacht, 
jtet8 eine hohe Stelle in ber forftlihen Literatur behaupten und 
um jo mehr mit ber größten Anerkennung aufgenommen werben 
wird, als darin allein der Weg der ftreng wiſſenſchaſtlichen 
Forſchung und begründeten Vergleichung lonfequent verfolgt und 
vertreten ift. 

Die Unterfuhungen über die Fichte haben vorzugsweiſe in 
bem 440 — 510 Meter Meereshöhe im raubeften Gebirgstlima 
gelegenen Oberforft Haſſelfelde ftattgefunden, eine Gegend, mo 
dieſer Waldbaum zu allen Zeiten heimisch gemwejen ift, — und 
geht der Verfaſſer auf die Entjtehungsweife, ſowie den gegen- 


waldes ergaben, daß die befferen Klaſſen des Buntjandfteinbodeng 
Fichtenerträge liefern, welche Die beften Beitände des Harzes auf 
Thonſchiefer und Grauwacke faft um die Hälfte übertreffen. 

Die Unterfuchungen über die Buche find gleichfalls in ben 
beiden braunfchweigischen Harzforften Haffelfelde und Stabtolben- 
borf ausgeführt und dabei auf gleihe Weile wie bei denen über 
die Fichte verfahren worden. 





Breymann, Carl, Prof, Anleitung zur Holzmesskunst, Wald- 
ertragsbestimmung und Waldwerthsberechnung, Mit 
3 Holzschn. im Text, Wien, 1868, Braumüller, (VIll, 311 $, 
gr. 8.) 2 Thlr. 

In diefem Werke find „nad dem vielfach geäußerten Wunſche 
der Zuhörer des Berfaflers“ die Vorträge diefes über die ange 
führten Disciplinen mitgetbeilt und ift daffelbe im Ganzen als 
ein beachtenswerther Beitrag zur Literatur des Forfttarationd- 
wejens zu bezeichnen. Im Betreff der Holzmeßlunſt ſucht der 
Verf. bauptjächlich zu zeigen, wie man bei Aufftelung der Wald» 
beftandstafeln durch Anwendung der Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
das Gefeh der Abhängigleit der Holzmaffen, des Holzzuwachſes 
und Holzwerthes vom Holzalter abzuleiten im Stande ift. 

Bei der Waldertragsbeftimmung und fyorftbetriebseinrichtung 
waren die Beitimmungen ber öfterreihifhen Verordnung vom 
19. Sept. 1856 großentheils wörtlich und ohne weitere Kritik 
vorgetragen und bei der Walbmerthberehnung bat fich der Verf, 
bauptjählih an die legten Arbeiten der Profefjoren Poeßler und 
Guft. Heyer's gehalten, jo daß die Behandlung dieſer legteren 
Materien in der Hauptjache nur als eine Umarbeitung älterer 
Schriften zu betrachten ift. 

Da, wo ber Verf. feinen eigenen Wegen gefolgt ift, ift durch 
das einjeitige mathematische Verfahren das Studium dieſer 
Schrift fehr mühſam und für Viele ſehr ſchwierig, indem dabei 
die praftifche Seite der Wiſſenſchaft faft ganz vernadläjfigt ift. 
Denn jener gründete auf rein matbematifhe Entwidlungen bie 
ganze Theorie über Zuwachs-, Maſſen- und Altersverhältniffe 
ohne örtlihe Unterfuchungen im Walde, fo dab ben erhaltenen 
Ergebniffen — bei anzuertennenber mathematiſcher Folgerichtig— 
feit — im Weſentlichen alle Zuverläffigfeit für die Praris 
abgeht. 


— für das Forſt- u. Jagdweſen. Hreg. von Fr. Baur. 
März. 

Inh: Burdbardt, Koritverwaltung und Forſtdienſt. — Der 
Sturmſchaden vom 26. Drteber 1870 iu den Staatäforiten Württem⸗ 
bergs. — Ein neuer Saatrillenzieber, — Ueber Die Beſtimmung der 
finanziellen Imtriebszeiten der Holzbeſtände bei nachhaltigem Wald- 
betriebe. — Kiterariihe Berichte, 


Augem. Forſt · und Jagd: Zeitung. Hr. von G. Heyer. Jauuat — 
lärz. 


Inb.: I. 8ebr, über einige vermeintliche Unterſchiede zwiſchen 








dem ausicpenden und dem jährl, Betriebe. — Heß, nochmals über 
die Organiſation des foritl. Verſuchsweſens. — Ib. Hartig, über 
die Bewegung des Safıs in den Holjpflangen. — Yauprect, et 


was über die Anfältungserträge der Eiche und Buche im Mittels 
walde, — Ib. Hartig, fiber Beitimmung des Holz, Waller und 
Zuftzebalted der wichtigeren deutſchen Waldbänne. — Yiterarifche 
Berichte, Briefe, Notizen. 





Sprachkunde. Literaturgefdicte. 
Curtius, Georg, Bemerkungen über die Tragweite der 
Lautgesetze, insbesondere im Griechischen und Lateinischen, 


Aus den Berichten der philol.-histor. Cl. der kgl. sächs. Ges. 
d. Wissensch. 1970, (39 8. 8.) 


Es find Fragen von prineipieller Wichtigkeit für die ge 


wärtigen Zuftand ber treffenden Veftände mit großer Sach- und | jammte Auffaffung des Lautwandels, befonders im Griechiſchen 


Lokalkenntniß ein. — Die mitgetbeilten Bergleihungen ber Er« 
tragsverhältniffe der Fichtenbeftände in diefer Oberforftei mit 
dem 135 Meter boch gelegenen Fichtenbeftänden bes Schwarz. 


und Lateinijchen, die Eurtius in dieſem Aufſatz behandelt, und 

wir verfehlen um jo weniger, auf den Inhalt beffelben aufmerf- 

jam zum machen, als er vielleicht wicht ſogleich allen Leſern, die 
*“# 
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fih dafür intereffieren, zu Geficht — — Schon feit 
etwa zwei Decennien ftehen fi auf dem Gebiete der vergleichen« 
den Grammatik zwei wejentlich verfchiebene Richtungen entgegen, 
von denen bie eine, um fie mit Schleicher Worten zu charalteri— 
fieren, fih ftrenges Fefthalten an ben Lautgejegen zum Grund« 
ſatze gemacht bat, während die andere glaubt, ſich durch die bis- 
ber erfannten Zautgejege bei Deutung und Erllärung der Sprad- 
formen nicht wefentlih hindern lafjen zu dürfen. Welche von dieſen 
beiden Richtungen mehr zur Erfenntniß der Wahrheit beigetragen 
bat und welche die entwidlungsfäbigere ift, bat die feitherige 
Geſchichte der Wiffenfchaft gezeigt, aber innerhalb diefer eriteren, 
haben fi inzwiſchen wiederum einzelne Differenzen der Anfchaus 
ung berausgebildet. Indem nämlich ande es liebten, bie Laut- 
gelege mit Naturgefegen zu vergleichen, dachten fie ſich jene un- 
willfürlic; mit derjelben ftarren und unbeugjamen Rothwendig- 
feit wirlend wie diefe und geftatteten jelbft da feine Abweichung 
von der Regel, wo fie fi) andernfalls zu den gemwagteften An— 
nahmen genötbigt jahen. Dennoch können und dürfen wir uns 
unmöglich jo jehr zu Sclaven jolder Principien maden, baß wir 
ihnen auch nur die Gültigkeit bürgerlicher Gejege verleihen und 
ohne Weiteres Alles, was dagegen verftößt, gleihjfam als polizei« 
widrig fern halten. Die Sprade ift num einmal weder in dem 
Sinne ein Naturorganismus, als jet ihr Wahsthum nur durch 
blindlings wirkende Kräfte bedingt, noch ein bürgerliches In— 
ftitut, deſſen unverlegliche Sagungen jede Mebertretung ahnden, 
ſondern ein freies Erzeugniß des Menſchengeiſtes, der mit unume« 
ſchränlter Machtfülle über die Mittel des Gedanfenausdruds 
ſchaltet, ohne fich jelbft feines Ziels bewußt zu fein. Bon hier 
aus erft erſcheinen ung mande ſprachlichen Vorgänge im rechten 
Lichte, und wenn wir gegenüber den allgemein gültigen Laut» 
gejegen einzelne Veränderungen finden, bie fih diefen nicht fügen 
wollen, fo dürfen wir fie, vorausgejeßt, daß fie dem allgemeinen 
Zuge der Lautbewegung entiprechen, nit gleich verdammen, jon- 
bern müſſen fie zu erflären juchen. Hierzu find vor Allem aud 
„innere Kriterien nöthig, an denen wir wahrſcheinliche und un- 
wahrſcheinliche Lautübergänge unterſcheiden“, und ein ſolches, 
wenig beachtetes inneres Kriterium findet nun Curtius in dem 
Sitz der Lautbewegung. Dies weift er an vier verfchiedenen 
Gebieten nah, wo die Ericheinungen bejonders klar zu Tage 
treten; 1) an der Berfchiedenheit der Stamm und Wurzelfilben 
vor ben formalen Elementen; 2) an der Verſchiedenheit der for» 
mellen Elemente untereinander; 3) an der bejonderen Behand» 
lung der Partikeln und 4) an den Zahlwörtern. Es ift feines» 
wegs einerlei, ob eine Lautveränderung die Wurzel» oder etwa 
die Rebuplicationsfilbe trifft, ob fie in einem Nominaljuffir oder 
in einer Cafusendung vorfommt, ob in einer vieliagenden Verbal— 
form oder einer jchlichten Partikel, ob in einem relativ felten 
gebraudten Nomen oder in einem geläufigen Zahlwort. Wie 
wohl der allgemeine Zug des Lautwandels auf Vermitterung und 
Schwächung gerichtet ift, fo bat doch die Sprache — und dies 
ift ihre geiftige Seite neben jener leiblichen — bebdeutungsvolle 
Elemente weit eher vor Entftellung geichügt al3 minder bedeut- 
ſame, die, ohne den Urfprung der Form zu verwilchen, eine Ein- 
buße leichter vertragen konnten. Während z. B. das Griechiſche 
dazu neigt, a zwiſchen zwei Bocalen ausfallen zu laflen, zäblt 
doch der ſchwache Aorift vocaliiher Stämme zu den conjtanteften 
Ausnahmen, weil hier der Ausfall des a noch weitere lautliche 
Eonjequenzen gehabt und jchließlich eine VBerdunfelung der Form 
herbeigeführt hätte, oder, während umgekehrt das w des Caſus- 
juffires im Dat. Blur, der N-Stämme ftets erhalten blieb, fonnte 
es im ſchwachen Norift nad ſtammhaftem » Preis gegeben werben 
(Freu &ol. örevva), weil hier die Gefahr eines Miverftändniffes 
nicht zu fürchten war. Aus dem Lateinischen gehört hierher bes 
ſonders die Perfectbildung, bei der ſich Corſſen für feine Er- 





IPRrung Tmmanae malehen mal —— | behaglichen Lectüre und erſchweren die Benugung feines Gehaltes. 


anderer Seite durchaus wahrſcheinliche Herleitung von Perfectis 
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wie egi, cepi, pegi, fregi aus rebuplicierten Formen verbieten 
ſollen. Daß, um noch ein Beiſpiel anzuführen, Partikeln oft eine 
eigenthümliche, mit den fonftigen Lautgeſetzen nicht harmonierembde 
Geftalt haben, beweilt das Griechiſche mit feinem dx und od= zur 
Genüge, und doch jollten wir mit Eorffen in aufero, abstuli. 
ablatum verjchiedene Präpofitionen, bie wohl das Sanjfrit, aber 
nicht das Lateinische kennt, lieber annehmen wollen als eine, 
wenn auch aborme, Sautgeltaltung derjelben Präpofition? Sole 
und ähnliche Dinge erörtert bier Eurtius mit der ihm eigentbüm» 
lichen ruhigen Klarheit und wir wünfchten lebhaft, daß er die 
Betrachtungen gelegentlich fortjegen möchte. Schließlich verwahrt 
fich ber Verf. noch gegen die Unterftellung eines Rüdfalles in die 
alte Manier und der Nichtbeachtung feſiſtehender Lautgeſetze; 
auch Ref. fürchtet nicht durch feine Zuftimmung in den Berdacht 
zu fommen, als nähere er ſich bem Lager derjenigen, bei welden 
leider nicht immer eine ftriete Beobachtung unumftößlicher Laut- 
gejeße die Anarchie willtürlicher Annahmen zügelt. C. 
Düning, Dr. H.H. A., de Metrodori Epicurei vita et seriptis. 
Accedunt fragmenta collecta digesta illustrata. Leipzig, 1576. 
Teubner. (2 BIL, 68 $. 8.) 12 Sgr. 

Die fpärlihen und zum Theil recht unſicheren Nachrichten, 
welche ung über ben Epikureer Metrodoros, bejonders bei Yaertios 
Diogenes und Plutarch, erhalten find, haben durch die Entziffe 
rung der Herkulaniſchen Rollen nicht jo erhebliche Bereiherungen 
erfahren, als man nad dem Inhalte diefer fait durchaus der 
Epitureifhen Philoſophie gewidmeten Schriftrefte hätte erwarten 
lönnen. Denn nicht genug, dab die Stellen, an denen Metrodeor 
erwähnt wird, nicht allzu häufig find, jo leiden noch dazu die 
meilten an empfindlichen Lücken. Um jo mehr war es zu wünschen, 
daß jowohl dieje verftümmelten Ueberrefte als die übrigen Frag— 
mente Metrobors und was fonjt über fein Xeben und feine Lehre 
überliefert ift, einer eingehenden Specialunterfuhung unterworfen 
würde. Hr. Düning bat fi diefer Aufgabe mit Fleiß und Um- 
ficht unterzogen, Er giebt, was zunächft lobend anzuerkennen if, 
einen jorgfältigen und überfichtlich geordneten Quellennachweis, 
fo daß aud da, wo die Schlüffe oder Bermuthungen des Verf.s 
zweifelhaft erfcheinen, feine Zufammenftelung des Materials 
ihren Werth behält. Ferner zeigt er fich durchweg vorſichtig in 
feinem Urtheil, und verfennt nirgends die Schwierigkeiten, welche 
bie Lückenhaftigkeit der Quellen mit ih bringt. Daher erklärt 
es ſich wohl aud, daß die Beweisführung bisweilen etwas lang» 
athmig fi) abmwidelt und die nöthige Präcifion einigermaßen 
vermifjen läßt. Zu feinem plaufibeln Rejultate führt die Be— 
handlung der Stelle des Diogenes über Vaterland und Herkunft 
des Metrodoros. Daß die Worte verborben find und Metrodor 
nicht zu einem Athener gemacht werden darf, unterliegt feinem 
Zweifel; aber unmöglich können aus ber in Verwirrung ge 
rathenen Aufzählung von Schülern des Epikur die Namen nicht 
bloß des Vaters, fondern aud) der Mutter des Metrodoros heraus: 
gelefen werden. Trefflih ift ©. 33 die Reftitution meWrov an 
einer Stelle der Herlulaniſchen Rollen, deögleihen ©. 45 fg. 
Ingevrdor i in dem Eitate bei Seneca. 





Zamboni, Fil., gli Ezzelini, Dante e gli Schiavi ossia Roma 
e la chiavitä personale domestica, Studj storiei e letterari. 
Con documenti inedili. Seconda pubblieazione aumentala. 
Wien, 1870. Gerold's Sohn, (VIII, $. 71-—292. 8.) 1 Thlr. 

Diefes Bud, von ums bereits in diefen Blättern Jahrgang 

1866, Nr. 48 beiprochen, erſcheint hier im zweiter vermebrter 

Auflage. Die Zuſätze find ziemlich belangreih und befteben theils 

in neuen aus den Quellen genommenen Thatſachen, theils in 

neuen bisher unedirten Documenten. Die ermüdende Breite der 

Darftellung, der manierierte Styl und bie vielen pomphaften 

Declamationen des Berfaflers, welche wir ſchon bei der erften 

Auflage zu rügen fanden, machen auch dieſe zweite zu einer wenig 
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Beitfchrift (ologi ; : f Jul. 
—* Be F ze. Be brög. von E. Höpfuer u. Zul 


Inb.: €, a fen, über die Eddalieder. Heimatb, Alter, Cha» 
rafter. — J. Brafelmann, die Nithardhandſchrift und die ide 
von Straßburg. — Haag, Brucitüde aus dem Willehalın von Oranſe 
Des Ulrich von dem Zürlin. — €. Wörner, Birgil und Heinrich 
von Beldeke. — H.Rüdert, Bericht über neuere dentſche mundart- 
liche Litteratur. — R. Köbler, ein Drudfebler in Wieland's Ber 
fen. — E, Martin, Adolf Holgmann; J. Jacher, Julius Brafels 
mann. (Nefrologe.) — Litteratur. 


Blätter für das baver. Gymnafialfhulwefen, redig. von W. 
Bauer u. G. Friedlein. 7. Bd. 5. Heft. 


Inb.: Walberer, die Simpſon'ſche Formel und das Pritmas 
toid von Wittitein. — Ghr. Adam, zu Homer. — GE. Kurz, zu 
Cicero pro Milone. — fiterar. Notizen, Statiftifches. 


ü Vermif: dhtes. 


Ehrenberg, C. G., Gedächtnissrede auf Alexander von 
Humboldt im Auftrage der königl. Akad. d. Wiss, gehalten 
in der Leibnitz- Sitzung 1859. Berlin, 1970. Oppenheim. (46 8. 
gr.8.) 10 Sgr. 

Das Erjheinen einer im Jahre 1859 bald nah Humboldt's 
Zode gehaltenen Gedächtnißrede erſt 11 Jahre nachher, bedarf 
zunädft einer kurzen Aufklärung, die der Verf. auch in der Nach— 
Schrift giebt. Die Veröffentlihung der ganzen Rede in ben Monats- 
berichten der Berliner Alademie fhien dem Berf. damals, aus, 
geſprochenen Wünſchen naher Verwandter Humboldt's gemäß, 
nicht angemefjen, jetzt aber berechtigt, nachdem aus A. v. Hum- 
boldt's Nachlaſſe bereits des Antereffanten und Pikanten genug 
publiciert if. Man kann dem Verf. nur danfen, eine Gedädt- 
nißrede, welche das Andenfen des großen Naturforihers in jo 
mwürbevoller MWeife feiert, durch den Drud zum Gemeingut ge 
macht zu haben. 

Ebrenberg ftand ber jhöne Schaf von Briefen, welde Hum⸗ 
boldt feinem Jugendfreunde fFreiersleben, dem 1846 veritor- 
benen Bergbauptmann in Freiberg, geichrieben, zur Verfügung, 
und diefe Briefe werfen ein befonders helles Licht auf das Ge— 
müth ded großen Naturforjchers. 

Aus der Gedächtnißrede des ehemaligen Secretärd der Ber» 
finer Alademie, welcher 40 Jahre lang Humboldt eng verbunden 
geweſen ift, erfieht man zuerft, daß Humboldt in einem 1841 
niebergeichriebenen Teftamente gebeten bat, nicht in öffentlichen 
Blättern fein Leben zu beſchreiben; ja jelbit an das Inſtitut zu 
Paris ift ein Brief vorhanden geweſen, um ebenfalls die Eloge 
zu verbitten, welche Humboldt als auswärtigem Mitgliebe gehal- 
ten werben mußte. Dies Teftament hat Humboldt jelbft aber 
1858 aufgehoben, und in Folge deſſen hielt fi auch Ehrenberg 
für berechtigt die Gedächtnißrede in der Berliner Akademie zu 
halten. 

Den Abriß des thatenreihen und vielbewegten Lebens Hum- 
boldt's theilt der Verf. in die drei Perioden: die Vorbereitung, 
die Anwendung der gewonnenen Kraft und die Erndte. In dem 
erften Abjchnitte wird berichtet über die Jugend, die Erziehung 





— 1871. X 14. — Literarifhes Gentralblatt — 8. April. — 


| 
| 
| 


duch Ehriftian Kunth, den bekannten Phyficus Heim, den Botas | 


nifer Willdenow, über das Studium auf der Univerfität Frank— 
furt a.D. mit dem Bruder Wilhelm, dann in Göttingen, wo 
Humboldt die Belanntihaft des befannten Neifenden Georg 
Forfter machte, mit dem er eine Rheinreife unternahm, beren 
Frucht befonders die Schrift über die Bajalte am Rhein war. 
Der Beſuch der Handeldalademie in Hamburg, der Bergalademie 
in Freiberg, die Zeit der amtlichen Thätigkeit in Bayreuth, das 
Aufgeben der amtlichen Stellung, der Aufenthalt mit dem Bruder 
in Jena, mo er bei Loder PBrivatvorlefungen hörte und mit ben 
Dichterheroen Schiller und Goethe verkehrte, der Aufenthalt mit 
2. v. Buch in Salzburg, von wo aus vielfache Heine Reifen und 
meteorologifche, aftronomifhe und magnetiſche Beobachtungen 
gemacht wurden, die Bereitelung der Reijepläne mit Lord Briftol, 
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mit Eapitain Baudin u.f.w., endlich die Reife im Verein mit 
Aimd Bonpland nach Spanien werben furz erwähnt. 

Der zweite Abjchnitt, die Anwendung der gewonnenen Kraft, 
enthält nur die Hauptmomente der großen amerifanifchen Reife, 
melde von Humboldt in 17 Foliobänden, 9 Quartbänden und 
7 Octavbänden publiciert ift und die den Glanzpunft feines 
Lebens bildet. Die Befteigung des Pics von Teneriffa, die Lan- 
dung in Gumana am 16. Juli 1799, die Reifen am Drinoco 
abmwärts, die Fahrt nad Euba, die Erforſchung der Andestette, 
die Erfteigung des Chimborafjo und die Höhenmeffung am 
23. Juni 1802, welche den Chimboraſſo zu 20100 Par. Fuß 
ergab und ihn bis zum Jahre 1820 als den hödhften der Berge 
gelten ließ, die Reife nach dem obern Amazonenftrom und nad 
Peru, von Lima nad Merico, bie Landung in Acapulco am 
23. März 1803, die Reife nach Veracruz, Cuba, Wajhington 
und die Landung in Borbeaur, find die Hauptmomente dieſer 
amerikanischen Reije. 

Der dritte Abjhnitt, die Erndte, beipricht mit wenigen Wor- 
ten die Herausgabe ber Nejultate der Reifen, die Ideen zur 
Pflanzengeograpbie, die Anfichten der Natur, den Aufenthalt in 
Paris vom Jahre 1809— 26, die Reije nah Afien, an welcher 
Ehrenberg jelbft und Rofe Theil nahmen. Skizzenhaft find nur 
bie diplomatischen Aufträge, welche Humboldt hatte, und fein 
Verhältniß zu den Berliner reifen geſchildert. Den Schluß 
bilden, um die Gemütbsfeiten Humboldt'3 zu zeigen, einige Briefe 
an }freieräleben aus den Jahren 1792, 1794, 1796, 1799, 
1804, 1838, 1844, welche in jeder Zeile die unter den mannid- 
fachften Zebensverhältniffen fortdauernde Freundichaft befunden 
und die im Verein mit dem Briefmechfel zwiichen Humboldt und 
Eancrin, Humboldt und Bunjen zeigen, daß in Humbolbt ein 
edles, ftets mwohlwollendes Herz ſchlug. Der ſchon an einer an« 
dern Stelle ausgeiprochene Wunſch, die ſammtlichen Briefe Hum— 
boldt’3 an Freiersleben publiciert zu jehen, wird, wie wır hören, 
von dem Herausgeber der wiſſenſchaftlichen Biographie Hum— 
boldt's, welcher durch die Güte des Geh. Finanzrath Freiersleben 
den Briefmechfel zur Verfügung erhalten hat, erfüllt werden. 

Zum Schluffe fei es erlaubt, einige Angaben in biefer Ge 
dächtnißrede, die unter den vielen, welche zu Humboldt's hundert» 
jäbrigem Geburtstage erfchienen, zu dem würdigften gehört, zu 
berichtigen. Auf ©. 5 u. 6 wird gejagt, daß Campe die Knaben 
vor förperlihem Schaden bewahrt, von rohen Sitten abgehalten 
und ben zarten Geift mannichfach glüdlic geübt und friſch er- 
balten haben mag. Dies kann jedoch nur Bezug haben auf 
Wilhelm v. Humboldt, denn nad) deifen eigener Mittheilung bat 
Eampe das Humboldt'ſche Haus im Jahre 1771, alſo als Aler- 
ander faum zwei Jahre alt war, verlaffen. — ©. 10 wird Wer- 
ner Berghauptmann und Director der Bergafademie in Freiberg 
genannt; Werner war nur Inſpector ber Mineralienfammlung 
und Lehrer. — S. 16: Nicht U. v. Humboldt hat das Gut 
Ringenwalde verkauft, ſondern nach ber Unterfuchung des Reichs» 
tagspräfidenten Simfon ift dafjelbe jchon viel früher aus dem 
Humboldt'ſchen Befige gefommen. — ©. 18: Die Belanntichaft 
mit Gay-Luffac machte Humboldt nicht 1799, fondern erſt nad) 
der Nüdlehr von jeiner Reife aus Amerika, wie Mrago in ber 
Eloge von Gay+Luffac erzählt. 


Monatsſchrift f. Geſchichte u. Wiffenfhaft des Judentbums, 


Hrög. von 3. Frankel, fortgef. von H. Graetz. 20. Jabra. 3. Heft, 
Inb.: B. Behrend, Beiträge zum Verftändniß der Genealo⸗ 
ya der Ehronit. — P. Frank, die Stellung Jofevb Als Bafir's 
n der jüdiichen Religionspbilofophie. — Der jernſalemiſche Talmud 
im Lichte Geiger'ſcher Hupotbefen. — Dünner, Beranlaffung, med 
und Entwickelung der halachiſchen und halachiſch- exegetiſchen Samms 
lungen während der Tannaims Periode, 


Der Arbeiterfreund. Hrög. von K. Ki mer. 8. Jahrg. 6. Heft. 1870 


Inb.: 9. Schwabe, kunftinduitrielle Beitrebungen in Deutfch- 
land in Verbindung mit dem deutjchen Gewerbemuſeum in Berlin. — 
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a. Bonner Gonferenz von Fabrifbefigern im Juni 1870. (Bon K. ; Serapeum, Hr. von Rob. Naumann. Nr. 23 u. 24. 


)— K. Brämer, Statiitit der Berufertände im preuß. Staate. 
3. Die arbeitenden KHlaffen in den Jabren 1858 u, 61.— Kl. Mittheis 
tungen, — Innere Angelegenheiten des Gentralvereins. 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 66. 67. 
Inh.: Macte Imperator, — Short Notices of New Publications, — Europea 
Colonial, and American u eg A Intelligence. — American Periodica 
Publieations, = New American Baoks. — Oriental Literary Intelligence. — 
Persian and Arabie Literature. — Tamil Literature printed at Pondicherry. 
— European Literature. 
Im neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 13. 
Inh: ©, Freytag, meued und altes Aaiferceremonieh, — B. Kugler, Adnig 
Franz I von Aranfreid. — Berichte aus dem Reich und dem Auslande: Die 
Doppelregierung in Dehterreih: Ans Wien; der Deutibenlias in Dürid; um 
fere Aufgabe in Frankreich; das Meihstagsbaus: aus Baden; die Anfinge bes 
Meichötage. — N, Dove, Rachwort Über Gervinus. 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 14, 


Inb.: Rofhwendige Reſormen im Beetriegsredt. — Brieie eines Deutihen an 

einen Schweizer, — Aus der deutihen Hauntladt. — Gin neu nlüdhaft Schiff. 

* ee euſcher Gelehrter an Napoleon HI. — Kriegs u, Ariedensliteratun. ⸗ 
ermiſchnet. 











Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 71— 81. 

Inb.: Das Branzdfiihe im neuen deutiben Neih, — Die Dinrnale bes Maıter 

DI Diovennazsio. — Das Schich Brudial. — Wiener Briefe von A. v. Thba 

len, — Der Köberallämus Des dfterr,. Sandeldmintitere. — Bum Handſchrillen · 

eatalog der Mündener Binliorbef. — Ein neuer Schlunſel au Gocthe'e erg 

Deutihe Bhiloiorhie in Norpamerlifa, — Zur Univerfitätsreferm in Defterreib, 

— Grat Blsmark u. Die deutiche Ration, — Mündener Aunft, — Die Meceſſe 

und andere Arten der Danfetage, — Der Krieg ut. die beufde Svprache. — 

Franiofen u. Slaven in Wien, — Zum Abgange Drof, Minpiheid’s. — Die 
räpftl. Unfebibarfeit. — Die Akademie Der Grusca über Groünh, Yeopold I, 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers, Nr, 12, 

Inb.: Ghromit des deutſch⸗rang, Arieges 1870-71. — Die Berliner Bei» Diafonte, 
— Die Urbarmadung der Rebbrücde und die Kolonijation daielbit unter König 
geievci MH. 1. — Die vordrift, Denfmäler Hannovers, — Zur Statiſtik von 

ermegen. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 24u. 25. 
Inb.: D©. Baul, muñkal. Zuftände in Leiprig. — Die erſte jächi. Yandesfgnobe, 
Muſikaliſches aus Dresden. — Die Peiltungen Der deutſchen Zogesrrefie im 
Kriege, — Beipsiger Theaterbericht 


Siebenbürgifch : deutfches Wochenblatt. Nr. 12. 

Inh.: Wochenſchau. — Wie man den Rechteboden zerftört. — Der Gonflur des 
proviloriihen Megulatins, 7. — Gorreipondenzen. — Archlo. — Handel, Gt» 
werbe u, Bantwirthidyaft, 

Muftrirte Zeitung. Nr. 1448, 

Inb.: Morig v. Schmwind. (Nelroiog.) — Wochenſchau. — Marquis of Lorue u. 
feine Bemablin. — Menden, — Das Armermagasin in Pontoife. — Der 


d 
Einzug der Deutſchen im Batie. — Der fühl. &t.-Heinridsorden, — Rhein 
Tands Dant. — Eliäfiihe Ftauentrachten. — Gulturgeibidtl, Nabridten. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. v. Nud. Gotti ball. Nr. 14, 


Inh. A. Biedermann, Beihichte der deutichen Piteratur im 18. Jahrb. 1. — 
Religionspbiloforbie u, Meligiontgeihidte. — Ar. Sirid, neue engl. Nor 
mane, — 3. Grauenflädt, zur Piodologie,. — Beuilleton, Bibliograpbie. 


Magazin für die, Citeratur des Auslandes. Nr. 12. 


Inb,: Bine Bericdtntärede auf den Alrhenfaat; „Denel, der unwiderlegte Welt. 
ybiloiorb;” Aus Beerbonen’s Brieien. — Zoſerh reiberr von Eitvös. 1. — 
Aur Beiletunde der preußiich -Tittanlichen Benölferung. — Yur Beihichtr der 
Iefniten» Thätigkeit im Drient, — Weiberfrieg in Amerifa; Die volitiichen 
und forialen Verbältuifie der Juden nad amerik, Auffaflung. — Kleine Iiterar, 
Reone u, Syrechſaal. 

















Europa. Nr. 14, 
Inb.: In den Tempeln von Peking, — Indianer Märden, — @in ruf. Dichter. 
ieben. — Yin Beitrag sur Völferpfyhologle.3. — Göronif: Fiteratur, Jourmal« 
idyau, bild. Aunſt, Mujit, Theater. 


Gartenlaube, Nr. 14, 


Dub. EG. Werner, eim Geld ber Arber. — Br. Gerſtäcker, Votvoſtengeräd. — 
‚Almers, Baterlanpsfrübling. — A. v. op, die Rapoleoniden und bie 
rauenmeltl. — 5. W. Heine, mein Einzug in Paris, — 6. Schmid, die 
uwider · Wutzen. (Bortf., — Blätter u, Brütben, 


Daheim, Nr. 27. 
Anb.: &. Füder®, Die Ueberläuſer. — @, Wichert, wider den Grbfeind, — 
®. Hiltf, der buſar. — M.v. Schläge, 6 Monate in franz. Ariegegefangen- 

ſchaft auf Bitib. 3. 4. — Ein Thierkampf in den Alpen. — Am Bamilientiice, 


Berliner Revue. 64. Bd, 11, Heft. — 


Inb.: Bochenſchau. — Die Gertraltiationsbeftrebungen der Landſchaften in ihrem 
egenwärt. Stadium. — Pangrand- Dumenceau u. die Furn u. Zarlefche Al 
fair. 1. — Das Alter unierer Gattur u. ihre Wandelungen, 11. — Das Dffi- 
eiercorp& der preuũ. Armee ıc. 23. — Viterarifchen. 


Allgem, Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 10, 
Indh.: Das Ende des Arleged, — Die Kämpfe der 4. Mefervebivifion. (Bhl.) — 
Die deutſchen Rriegsausprüde im Branzöfiihen. (Echt) — Rlittartſche Briefe 
vom Rriegsihauplap. 32 u. 39, — — 
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Inhe: Mr. Shmidt, ars moriendi. — Anzeigen von J. P. Hoffmann. — 
@. Weller, —— au Böprfes Grundrig zur Geſchſchte der Deurihe 
Dichtung. (Schl.) — Mai, zur Beichide der Wiedertäufer im 16, Jabrb. 


Iatefigengblait: Br. Schmidt, Rachtichten von Kandibriften und alım 
Druden in Franken u, Ecdhmwaben. — ®, Mäbly, Aphihouii progymuas- 
mata, — llcherfidht Der neneften Yiteratur, 


Das Nusdland. Nr. 12, 


Inh.: M. Wagner, neue Beiträge au den Gtreitfragen det Darwinismus, 1. Dir 
Deitendenitbeorie n. die Geslogle. — F. Modbab, fübamerıf. Biufeniände 
1. Theil. — Tie Verbreitung Des Boldes anf der Erde. — Banberungen auf 
den Aerieren der Mutbibäute. — See. Wanderungen durch KRamrfdsarta 
bad Korjäfen: u. das Tiſchuftſchenlaud. 2. — Zunahme des intiiden Tbees. — 
Sdweiei auf Saba wor der Alle von Venezuela. 


Die Natur. Hrag. von DO. Ute m. K. Müller. Nr. 13. 
Inb.: 8. Müller, Die Manverbiöde im Hargan. 3, — 6. Meier, die Imie 
Briestand. 3. — Kleinere Mitthellungen. 


— zn - — Pr 


Vorlefungen im Sommerfemefler 1871. 
19. Berlin. Anfang: 17. April. 
I. Iheologifhe Facultät. 

Pff. Tweiten: tbeolog. Encyelopädie u. Metbodologie; Erflär. 
des Briefs Pauli an die Galater; chriſti. Sittenlebre; Nevetitor. m. 
Gonverfater. über die chriſti. Sittenlehre; exeget. Uebungen in Ber 
ziebung auf d. N. T. im tbeolog. Sem. — Kleinert: die Genchs; 
tbeolog. (exeget.sdogmat,) Disputationen, — Benary: Grklär, des 
1. Buchs Samueld; Auslegen der Palmen; bebr. Sprabe u. andere 
femit. Dialerte. — Rödiger: über d. Bud Jeſaia. — Dillmann: 
fiber das Buch Hiob; Über die aottesdienitl. Altertbimer des Bolfes 
Jerael; Ueban. im tbeolog. Seminar in — auf das A. T. — 
Semiſch: Einl. in die Schriften des N. T.; Kirchengeſch. 2. Ib.; 
Erflär, der Tertullianifchen Schrift de praescriplione haerelicorum; 
tirchen⸗ u. dogmengeſch. Mebungen im theolog,. Seminar. — Stein 
mever: Erf, der drei funopt. Fvana.; KHatecheti. — Meiner: 
Apoitelgefh.; bibl. Theologie dea N. I. — Brüdner: Brief des 
Avoitel Paulus am die Nömer; homil. Uebgn. — Piper: Kirchen ⸗ 
gie 1. Th.; ardäol. u. patriſt. Uebgn. im chriſtl. Muſeum (Erlänt. 
ibl. Urgeſch. u. des Lebens Jefu aus den Monumenten) — Bein 
garten: Kirchengeſch. 1. Th.; Auguſtin's Schrift de civilate Dei (im 
leberblid u. in Auswahl); comparative Sumbolit, — Battle: Einl. 
zur allgem. pbilofopb. Theologie; allgem. pbilof. Zune u. Relis 
gionegeſch. — Dorner: hriftl. Glaubenslebre; theol. Sorietät. — 
Drr. Diüde: üb. das Leben Jeſu Ebriiti; über die dogmat. Fort 
bildung d. christt, Lebrbegriffs im Mittelalter bis zur Reformat. — 
Schmidt: chriſtl. Doymengeib. — Lommaßzſchẽ Geh. u. Lehre 
der Augsb. Eonfiefion im Veral. mit den übr,. Symbolen der evang. 
Kirche. — Platb: über die Deranftaltungen der chriſtl. Kirche zur 
Belehrung der Heiden; Ertl, deö Afrifaners Arnobius fieben Bücher 
wieder die Heiden, 

u. Jurihifhe Facaltät. 

Pf. Berner: Enevelopädie u, Metbodologie d. Nechtö; Grimi« 
nalrecht; Interpret. der Carolina; Griminalproch; Griminalpraftis 
cum. — Hendemann: Naturrecht od. Rechtöpbiloforbie; vergleich. 
Daritellungen auserlef. Yebren u, Streitfragen des preuß. m. franzöf. 
Rechts: preuß. Landrecht. — Midelet: Naturrecbt in Verb. mit 
Univerſal⸗Rechtsgeſchichte. — Bruns: Inititutionen u. Altertbümer 
des rom, Rechts; röm. Givilvroceh; gem. u. preuß. Givilproceh. — 
Nudorff: Bandektenrecht; ausgew. Pandektenitellen. — Baron: 
Panbdeftenrecht; röm. Erbrecht; preuß. Landrecht; preuß. Erbrecht. — 
Heffter: Kirchenrecht; Eherecht nach Kirchen⸗ u. Staatsarjepen; 
Bölferrebt. — v. Holpendorff: Kirchenrecht; deutſches Reicher u. 
Fandesitaatsrecht; Völkerrecht; Kriegsrecht. — Lewis: Kirchenrecht; 
Gberecht; deutiches Privatrecht mit Ginfchl. des Leben u. Handelis 
recht; Mechfelrecht. — Befeler: deutfche Staats u. Rechtögefchichte; 

ermaniit. Meban.; deutiches Reichs- u. Territorialitaatärecht mit bei, 
erũckſichtia. d. vreuß. Staatsredhts. — Bebrend: deutſche Staates 
u. Nechtögefc. ; deutſche Rechts- u, Verfaffungsaeih. von 1806 bie in 
die Gegenwart; preuß. Landrecht; Handels Wechſel⸗ u, Seeredt; 
dentichrechtl, Meban. — Homeyer: Erflär. des Sachſenſpiegels. — 
Gneiſt: röm. Rechtégeſche; deutiches Strafrecht; Griminalproceh. — 
Drr. Schmidt: Emcnclopädie n. Metbodologie des Rechte; Repetit. 
der Vandekten u. der Innern Gejchichte des rom. Rechts nebit exeget. 
Uebungen. — Ed: Pandeltenrecht; röm. Erbrecht; andgew. Givils 
rechtsfälle. — Gierke: deutiches Privatrecht mit Einſchl. des Leben, 
Wechſel⸗, Handels» u. Seerechtä; üb. d. Recht d. Handelsgefellichaften, 
Actienvereine, Erwerbös u. Wirthichaftsgenoffenfhaiten. — Rube: 
deutjches Strafrecht. 
II. Mediciniihe Racultät. 

Pf, Reichert: vergl. Anatomie; Entwicklungégeſch. d. menſchl. 
Körpers u, der Sängetbiere in Berb. mit Demonitrat. der Lehre von 
der Zeugung; mitroffop,sanatom, Gurfus ; zuotom, u, mikroſkop. Uer 
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Dungen. Hartmann: Oſteologle d. Menfhen; Sunbesmologie. — 
Du Boie-Reymond; Phyſiologie, 1. Th.; die Lehre von d. Diffns 
fon; phofiolog. Unterfuhungen im phoſiol. Saborator, (in Genreinich. 
nit Prof. Rojentbal). — Schult Schultzenſtein: die gejammte 
Povfiologie des Menſchen in Berbind, mit Experimenten ı. mifroft, 
Beobachtungen im organ, Obfervator,; fiber die neueren Syſteme in 
Den Naturwilfenfhaften u, der Medicin. — Roſenthal: die Lehre 
von der Atbmung; erperimenteller Theil der Pbufiologie mit beiond. 
Mücdficht auf Pathologie einzelner Zweige der Phnfiolonie (in Gemein: 
ſchaft mit Prof. DuBoisRenmond: pbufiolog. Unterfuchungen im 
vhofiol.. Laborator.). — Munk: fpec, Nervenvphyſiologie mit Bers 
fuchen. — Birchow: fpec. patbol, Anatomie; demonftrativ. Curſue 
der vathol. Anatomie u. Mikroftopie in Verbind, mit Anleitung zu 
patbol, Section.; praft. Gurf. der vathol. Hiſtologie; Ab, die Arante 
beiten der Zungen, — Frerichs: fpec. Batbolonie u. Therapie; med. 
Klinik. — Hirid: fpec. Patbol. u. Therapie; Einf. in die bilter.: 
eograpb. Pathologie mit Ausw. einiger Gav. aus diefer Doctrin. — 
ever: Über Herzkrankbeiten; medicspraft. Uebungen im voliklin. 
Inſtitut. — Bemwin: larongoit. Mebungen; Klinik der Kraufbeiten 
der Haut u. der forbilit. Erfranfungen. — Weitvbal: über die 
Mervenfrankbeiten; Klinik d. Nervens u, Geiſteekrankbh. — Miticher- 
Lich: Arzneimittellebre; über die aufreg. Arzneimittel, — Jüngfen: 
- allgem. u, fver. Chirurgie; üb. die Berleßungen d. menſchl. Körpers. — 
Bardeleben: Akiurgie; Operationsübungen an Leichen; dirura. 
Klinik. — v. Sangenbed: chirurg. Orerationseuri.; dirura,saugens 
arztl. init, — Gurlt: hirurg. Berbandlehre mit Demonitrat. u, 
praft. Uebnngen. — Albrecht: über Kraukbh. der Jühne u. des 
Mundes; Zabnbeiltunde. — Martin: Geburtäbflie mit geburtäh, 
Operationécurſus am Phantom; geburtshäli, Alinit u. Poliklinik; 
aunäfolog. Klinit. — Ebert: Alinit m. Poliklinik der Kinderkrank 
beiten. — Traube: prorädeutiſche Alinit verb, mit Uebungen in 
der Percuſſion m. Ausenttation. — Skrzeczka: gerichtl. Medicin 
mit Demonitrationen für Mediciner; gerichtl. Medicin mit Demonitr. 
für Juriſten; gerichtl, Obdnetionsenrius an Leichen m. das ferenfiiche 
Prakticum. — Limann: gerichtl. Medicin für Juriſten u. Mebdiciner 
mit Demonitrat.; ausgew. Gay. der Mericinalvolizei; gerichtl. Obs 
ductionecurſus an Leichen m. das forenfiiche Prafticum (in Gemeins 
fhaft m. Prof. Skrzeczta). — Drr. v. Yauer: med.echirurg Scmios 
tif; med.schirurg. allgem. Therarie. — Berafon: rer. Patbologie 
u. Therapie; allgem, u. fvec, Arzneiverorbnungslebre mit pharmac. 
praft. Demonitrationen n. Uebgn. im Neceptichreiben. — Schultzen: 
fpec. Pathologie u. Iberapie mit. Demonitrat.; üb. Die prakt. wicht. 
Beraiftungen verb, mit Verſuchen. — Eulenburg: fpec. Patbol. 
u. Theravie; Pathologie u. Therapie der Lähmungen; Gurfus der 
Electrotberapie. — Tobolb: Sarpngoifopie mit prakt. Nebungen u. 
Erläuterungen; larungoffov. Gurfe. Waldenburg: Laryngeſtopie 
mit Nebungen; vraft. Gurfe über Auscultation, Percuffien u, Yarıns 
goſtovie. — Guttmann: über — A mit Meban. in der 
Diaanofe; über Percuffion, Auseultatien n. die übr. Unterfuhungs 
metboden verb. mit praft, Meban.; prakt. Gurt. der aefammten med, 
Diagnoſtik. — Rrängel: Ab. Nuscultation u. Percuſſion mit Demon⸗ 
frationen. — Senator: üb, diaanoft. Harnumterfuchung. — Riefs: 
über Infertionsfranfbeiten. — Quinche: Pathologie des rind; 
vraft. Gurfus fiber Auscultatlan u. Percuſſſon. — Pincus: die 
Krankhh. der Haut u. der Haare. — Sander: die Lehre von den 
Geiſtesſtörungen; fiber die fordalen Folgen der Geiſteekrankbeiten für 
Stud. aller Kacultäten. — Zülger: die Heilmittellehre mit Experis 
menten; die Einf. zur med. Statiſtik in praft. Meban. — Liebreich: 
Materia medica; praft. med.schem. Uebungen im Yaboratorium des 
vathol. Instituts; medic, Curſus mit Experimenten. — Schulß: 
med. Klimatologie; Aber die Heilſamkeit d. Klimas von Itallen. — 
Wolff: chirurg. Anatomie der Extremitäten mit Demonftrat.; ſpec. 
Gbirurgie mit dhirura.sanatom, Demonitrationen. — Buſch: chirura. 
Anatomie mit Demonitrationen an Präparaten; ber Gelentfranf: 
beiten. — Ravoth: allgem. u. ſpec. Chirurgle in Berbind, mit Re— 
ryetitor.; bie Lehre von Knochenbruchen u. Verrenkungen in Berbind. 
mit Bandagenüban.; über Die Hernien. — Erhard: über Gehör— 
frankheiten mit Demonitrationen. — Yucae: prakt. Gurf. der Obren« 
beiffunde. — Leber: üb. Anatomie der Refraction, Accomodation 
u. der Muäfeln des Auges mit praft, Neban.; onbtbalmojfor. Gurf. 
nit vratt. Meban.; patbol. Anatomie ded Auges mit Demonflrat. — 
Kritteller; auserlef. Gapitel der Gunäfologie mit Demonftrat. der 
neneft. Unterfuhungd u. DOperationsmetboden ; geburtshälfl, Opera⸗ 
tionseurfus mit Mebungen am Phantom. — Cohnſtein: tbeoret. u. 
praft. Geburtshilfe u. Gynäkologie verb. mit Operationsüban. am 
Phantom; auserleſ. Gapitel der Sunäfologie fo wie Aber die neneite 
Unterfubungd u, Operationömethoden; gaeburtsb. Repetitorium u. 
Dperationscurfe,. — Schöller: Gurf. der Operationen mit Uebgn. 
am Phantom; geburteh, Klinik, 
IV. Phiteſephlſche Racnität. 
Pf. Sarms: über die Methode des afadem. Studiums; al. 
Geſch. der Philofopbie; Pſychologle. — Althaus: allgem. Geſch. 
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der Philofonbie; Logik n. Erkenntnißlehre; allg. Einf. in die Philo— 
fopbie der Geſchichte. — Michelet: Geſchichte der legten philoſoph. 
Spiteme feit Kant; Naturpbilofopbie. — Gruppe: Geſch. d. griech. 
Vhiloſorhie. — Irendelenbura: Logik mit Berückſicht. feiner 
Schrift „log. Unterfuchungen“; pbilofopb. Mebungen ; Erkl. d. Ariitor 
teles Ethit, Bub 10, Werder: Login. Metapbufit mit Frit, 
Nüdficht auf die bedeut. Älteren u. neneren Syſteme. — Mabmann: 
Erörterung pädagog. Kragen; Winbilas goth. VBibelüberfep. erläut. ; 
Dandichriftenfunde (mit felbitändigen Uebungen feiner Zubörer). — 
Köriter: Ueberſ. d. gegenw. Zuſtandes des aitron. Erkenntniſſes. — 
Obm: üb. pofitive, negative u. imagin. Größen. — Ibome: die 
Integrafrechnung; über die buyrergeometr. Reibe, — Aummer: üb, 
die compl, Zahlen, welche and Wurzeln der Einheit gebildet werden; 
die Theorie der Irnmmen Flächen u. Gurven doppelter Krümmung; 
matbhen, Sem. — Weieritraß: neiere funtbet. Geometrie; ausgew. 
mit Hülfe der Theorie der eliptiichen Functienen zn löfende aeometr, 
u. mechan. Probleme; fpbär. Atronomie u. Iberapie d. Initrumente 
verb. mit prakt. Uebungen; matben, Seminar. — Dove: Exweri— 
mentalybnfit; Bebandiung der optiihen Inftrumente. — Helmholtz: 
Experimentalphyſikz die matbemat. Theorie der Glectricität n. des 
Magnetismus; vraft. Uebungen im ybvfifal, Laborat, — Quincke: 
Ginleit, in die matbem. Pbufit; phyſikal. Folloquia. — Ermann: 
tbeoret. u, vraft. Anmweifung zur Anſtellung geograph., magnet u. 
meterolog. Beobachtungen; über die aur Beitätigung pbyſikal. Ibeos 
rien dienenden Rechnungen u. den Grad ihrer Auverläffigkeit. — 
Poanendorff: phoſik. Geographie. — Nammelsbera: unorgan. 
Chemie, 2. Tb.; Über die chem. Grundlagen der Geologie. — Hoff 
mann: oraan. Chemie; chem. Arbeiten im Laborator. — Baver: 
unorgan. Chemie, 2. Tb. erläut. d, Erverimente; prakt, Arbeiten aus 
dem Gebiete der organ. Chemie im Laborat, d. Gewerbeafademie. — 
Schneider: Ürperimentaldemie; über Eiſen, Nidel u, Kobalt. — 
Sonnenfhein: analut. Gbemie; gerichtl. Chemie; vraft. chem. 
Arbeiten; Technologie mir aleichzeitiaer Anitelung von Erperimenten 
u. erlänt, durch Erturſ. — Roſe: Abriß der Mineraloaie; Geognoſie 
mit beſond. Berhffichtiaung der Petrographle. — Roth: ausgew. 
Gapitel aus der Geſch. der Geologie. — Braun: fiber d. natürl, 
Bflanzeniviteme; allgem. Botanif (Morvhologie u. Povfiologie der 
Gewähle) beal. von Demonitrationen; botau. Unterſuchnngen. — 
Koch: ſyſtemat. Botanik erläut. mit Bilanzendemonitrat. im botan, 
arten; landwirtbichaftl, Botanif verb, mit Excurſ. — Schulßs 
Schnißenitein: fiber die neueren Suiteme der Naturmwiffenichaften ; 
tbeoret. u. med. Botanit mit vbufiolon.smifroffop, Beobachtungen n. 
Demeonftrationen; botan, Excurſ.; medic. u. öfonom, Naturgeih. — 
Peters: abgem. u. fvec, Zoologie mit Demonitrat. ; vergl. Anatom, 
od, Zootomie; zonloa.siootom. Uebungen. — Helwing: Nationale 
öfonomie u. Kinanzwifienicbaft; Craminator. u. Nepetitor, fiber die 
Staate: u. Gamerahwiffenichaften. — Waaner: über Münz u, 
Bankweſen; Nationalökonomie (allaem. Volkewirthſchaftelehte); ſpec. 
Bolkswirtbichaftslehre (Bolkäwirtbichaftspelitid. — Friedländer: 
Finanzwiſſenſchaft. — Drovſen: Geſch. der vorgriech. Zeit; Geſch. 
von 1648—1786; Ueban. der hiſtor. Geſellſchaſt — Mommien: 
üb. die Geſch. u. das Staateweſen Noms unter Diolectian u. feinen 
Nadrfolgern; Erkl. auegew. Abſchnitte der Arvalacten; Uebungen im 
Gebiete des deutfchen Alterthume. — v. Hanke: die Geſchichte der 
nenejten Zeit, — Kievert: Gborogranbie von Altgriehenland u. 
Italien. — Müller: Aber Bölferfunde von Eurova; Geograrhie u. 
Ethnogravbie von Afien. — GHotbo: Poetit mebit Ueberſicht der 
aeichichtl. Entwidl. der Poeſſe. — Steintbaf: über epiſche Poeile; 
über die Geſch. der Sprachen, inebeſ. der griech. u. fatein, u. über 
den Urfprung u. Charakter der romaniichen; allg. u. veral. Mutbos 
logie. — Gurtins: die Archäologie der arieh. u. röm. Kunſt mit 
Benupung der Denkmäler des königl. Mufeums; archäolog. Weban.; 
audgew, Satiren des Auvenal, — Friederichs: Geſch. der alten 
Kunit; archäolog. Meban. — Verfins: ägupt. Ktunſtgeſch. u. Erfl. 
Änupt. Monumente; über Sitten u. Gebräuche der Acaupter; ägypt. 
Grammatik. — Bellermann: Über die Muſik der alten Griechen; 
contrapänftl, Meban.; afad. Sefanaverein. — Geppert: die Metrif 
der Griechen u. Nömer; Ertl. d. Evidiens d. Plautus. — Hübner: 
Geſch. der griech. Hiftorionrapbie; röm. Literaturgefch,, 2. Tb. (von 
Auguftus an); Mebungen in der pbilol, Gefeflichaft. — Kirchhoff: 
fiber die Dialerte der griech. Sprache; Erkl. d. Medea d. Euripides; 
Anſangsgründe der griech. Epigraphik; philolog. Seminar (Rede des 
Lokurg wieder den Leokrates; Dierutierübgu. — Haupt: Erkl. der 
Acharner des Arlſtorhanes; Erkl. der Briefe des Horatins; pbilolog. 
Sem. (Belleins Paterculue) — Mullach: Erläunt. d. Agamemnon 
des Aeſchylus; desgl. der Oden d. Horaz. — Müllenboft: dentice 
Grammatik nebft Erkl. altdenticher Sprachproben; altdeutſche Metrif 
u. Erkl. „det Minnefangs Frübling”; Uebungen der dentichen Gier 
ſellſchaft. — Tobler: ſpan. Sprache u. Erfl, d. Novelas ejemplarct 
des Gervantes; Über Dantes Leben n. Werke, u. Erklär. ausgew. 
Theile ber Divina Commedia; altiranzöſ. Uebungen. — Weber: 
Sansfritgrammatif; Erkl. von Kälidaſa's Mälavilägnimitram; Erläut. 


. 
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von Summen des Migveda od. Atbarvaveda: über Zend od. Pati. — 
Nödiger: Erf. des Buchs Jefaia; Erläut. d. legten 30 Suren d, 
Koran nebit Beidhawi's Gommentar; Uebgn. d. oriental. Geſellſch. 
u. Fortſ. der Erkl. von Hariri's Makamen; bebr., arab, u. perſifche 
Sprabe, — Dieterici: Erklär. arab. Dichter; Sontax der arab. 
Sprade, — Petermann: Grammatik der chaldäiſch. u, ſamarit. 
Sprache; über die Samaritaner; for., ſamar. u. armen. Sprache. — 
Schott: über Literatur Finnlands n. Eitlands nad vorausgeſch. 
Ueberſ. der ſogen. finnifchsaltaifhen Sprachen; oſttürkiſche (tochaga⸗ 
taiſche) Sprache, — Leett. u. Drr. Dühring: Geſch. der Philos 
fopbie von ihren Anfängen bis zur Gegenwart; fiber pbiloſoyb. u. 
rolit, Optimismus u. PBeiimismns mit bei. Rüdficht auf die Autor. 
1. Ranges wie Bruno, Machiavelli, Schovenhauer, Byron ı. f. w.; 
Nationaldtonomie mit Berückſicht. ibrer Gefch,.; Privatiffima in der 
Nationalöfonomie; Pbilviopbie; preuf, Sinanyen; Roligeiwilfenfchaft; 
Anleitung zum wiſſenſchaftl. Arbeiten, — ärler: die Principien 
ber Ethik der Alten; über die Pbilofonbie der Kunſt d. Aiten; Rhe— 
torif u. tbetor. Uebgn. — Hopper Differentialrechnung u. Nedyens 
tbeorie; Theorie der eflipt, Functionen; analyt. Mecanif; Anleit, zu 
diem. Unterſuchungen. — Tietjen: üb. die Berbeiferung d. Babnen 
der Simmelsförper mit Raückſicht auf Störungen, — Widelbaus: 
tbeoret. Chemie; anora. Chemie als Nevetitor.; chem, Technologie. — 
Liebermann: über die organ. Karbitoffe im chem. u. techn. Sins 
ficht. — Oppenbeim: Unterbaltungen über weuere Gegenſtände der 
Ebemie. — Grotb: allgem. u. fver. Mineralogie; mineralog. Ue— 
bungen. — Sadebeck: üb. Geſchichte u. Beſchaffenheit der Edel» 
ſteine; mineralog. Uebungen; Privatiſſina. — Any: Exverimentals 
vhufiologie der Pflanzen; Anleit. im Gebrauch d. Mifroffops; anat. 
vhufiol. Unterſuchungen. — Garde; Demonitrat, officin. Bilanzen; 
kotan, Ereurfionen. — Aſcher: prakt. botan. Mebungen in Beſtimm. 
von Pflanzen; botan. Excurſ. — Geritäder: über die der Sande 
wirtbſchaft ſchädl. w. nüßf. Inſecten; aflaem. u. frec. Entomologie 
verb, mit mifroft, Demonitrationen,. — Hajlel: Geſch. Fraukreiche 
feit der Julirevolution mit bei, Bericficht der innern Parteiverhält⸗ 
niffe; Uebgn. in der bitter. Geſellſchaft (wichtigere Capitel d Geſch. 
d. 16, Jabrb. — Baſt ian: Ethnologie u. Anthrovologie. — Hendes 
mann: bie Aunftdenfmäler des epiſchen Cyclus; üb. die Geographie 
von Attika; archäolog. Uebungen. — Grimm: über Denkmäler der 
ital, Kunſt; Geſch. der ital. Malerei. — Michaelis: Geſch. der 
Schreibkunſt; deutſche Stenograpbie mit praft. Nebungen; Privatiff. 
in der deutichen, frangöf. u. engl. Stenograpbie, — Scholl: Einl, 
in d. Studium der attiichen Redner; latein. Grammatik. — Bonip: 
pbilolog. Mebungen mit Erklär. des 1. Buchs der Politik des Ariitor 
teles. — Johaentgen: das Syitem der Sanskritgrammatil, — 
Haarbrüder: Erflär. arab. Autoren; über die Glanbenslehre des 
Ilams, — Wepftein: arab. Grammatit, — Fabbrucei: Gefch. 
der ital. Literatur; ital, Grammatik; Pribatiffima im Italien. u. 
Franzoſ. — Solln: Geſch. d, engl. Literatur von 17. Jahrb. ab, 
(in engl. Sprace); Privatiffima im Engliſchen. 





20. Freiburg i. Br. Anfang: 17. April. 


I. Theologifhe Facultät, 

Pf. ord. Maier: Ein, in das N. T.; Erff. der 2. Hälfte d. 
Lucad-Evangeliums u. d. Briefes an die Galater. — Stolz: Paftor 
ral, 2. Tb. — Al zog: Kirchengeſch. in Verbind. mit chrilti. Citerärs 
geſchichte, vom 9. Jabrb. bis zur neueren Zeit; neueſte Kirchengeſch. 
feit 1789, — König: bibl, Sermenentit in Verb, mit Gedichte der 
Exegeie; Erkl. der mefian, Weiffagungen bei den Meinen Propbeten ; 
Die Schrift des Flavins Iofevbus aegen Arion: ber das Alter des 
jüdifhen Volkes. — Wörter: hriftl, Doamatif, 2, Hälfte, in Verb. 
mit Dogmengefhichte u, Sumbolit. — Köffina: driftl. Moral, 
2. Hälfte. — Sentis: Eberecht u. kirchl. Vermögendrecht; eberechti. 
Uebungen. — Pridoe. v. Schäpler: über die constitutio de fide 
catholica des vatican, Goncile, 


1. Jariſtiſche Kacultät. 

PA. ord. Fritz: Inititutionen des röm. Rechte; innere Geſch. 
des rom. Rechte — ©. Buß: allg. Staatsrecht; deutiches Staate- 
recht mit Berückſicht. des —— Landeeſtaatrrecht; Polizeiwiſſen⸗ 
ſchaft; Eberecht u. canon. Gerichtsverfahren. — Bebagbel: bürgerl. 
Proceß einſchl. der ſummar. Proceſſe u. des Gantproceſſes; Prattic. 
hber Code Rapoléon u. bad. Landreht; bad. Verwaltungsrecht, — 
Binding: Rechtövbilofonbie; Strafrechtsprafticum; denticher Strafs 
vroceh. — Rive; dentiches Privatredit mit Einfcht. d. Leheurechts. — 
Sandelds Wechfels u. Seereht; allgem. Staatöreht, — Degen» 
folb: Pandekten, 1. Ih.; praft. Heban. aus dem Bandeltenrechte. — 
Sobm: Zeutſche Staatds u. Rechtsgeſchichte; Kirchenrecht der Ratbor 
Iifen u. Proteftanten mit Einfchl. des Eberecht, 

MI. Medicinifhe Facultät. 

Pf. ord. Werber: allgem, Therapie; Poliklinit, — Eder: 

Anatomie des Menfchen, 2. Th.; Entwiclungsgeich. d. Menſchen. — 
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Heder: chirurg. Operationslebre; dirurg.sopbthalmolog. Klinik, — 
v. Babo: organ. Gbemie; Arbeiten im chem. Laboratorium. — 
Kußmaul:; ſpec. Patholog. u. Iberapie; innere Klinit, — Funke: 
Grverimentalpbyfiol., 1. Tb.; Phofiologie der Nervencentra; Pbufies 
logie der Zeuguug: pbufiol, Prafticum, — Maier: fpec. vatbolog. 
Anatomie; vatbol,sanatom. Gurfus. — Hegar: Theorie d. Geburtis 
bülfe; geburtshälfl.sgunäfolog. Klinik. — Hildebrand: ſpec. Botas 
nit; botan. Ereurfionen. — extr. Weißmann beurlaubt. — 
Manz: alla. Gewebelebre; Augenfpiegelcurs; Äugeuklinik. — Shin 
ainger: per. Ghirurgie. — Werber: Toxikologie; Balneologie, — 
Prdoe, Fritſchit gerichtl. Meditin; Pfuchiatrie, 

IV. Philofophlfhe Facultät. 

Pf. ord, Deuslee: Aeſthetik; Ethik od. Rechtes, Staatt: u, 
Sitten'chre; philoſoph. Gonverfatorien. — Baumftark: Gefch. der 
rom. Dichtlunit; Intein. Styls u. Sprehlibgn.; curfor. Lecture einer 
vbllofepb. Schrift Xenopbons; Uebungen in fhulmäßtaer Erflär. des 
Ibufudides. — Müller: Erverimentalphufit, 2. Ib. ; Meteorologie. — 
Fiſher: Geologie; mitrojf, Curſus für Mineralogie; Petrograpbie; 
Paläontologie; Zoologie; Repetitor. Üiber Mineralogie; Geologie; 
Paläontologie; —8 — MendeltfobmBartholdy: griech, 
Sejchicte; meueite deutſche Geſchichte; hiſtor. Meban. fiber ausgem. 
Gegenftände aus dem Gebiete der alten m. menen Geſch. — Brame 
bach: Plautus’ Irinummus mit Einf, über die röm. Metrif; ausam. 
Ghorgefänge des Aejchwlus; Uebungen u. Gonverfatorien über arieh. 
Grammatif; Zibul; Defvredtung vhilol. Arbeiten. — Schönberg: 
ivec, oder pratt. Theil der Nationalöfonomif mit Cinſchl. d. Boltt 
wirtbfhaftepolitit; Staatswiribihaftsiehre (Finanzwiſſenſchaft); cames 
raliſt. Seminar; (volfswirthicaftt, Uebungen mit Excurfionen). — 
du Bois Neumond: Gameralifiene Seminar: Trigenometrie; Ge 
fhäfterednen, Wabrfbeinlichkeitsrechunng; Oberfeminar: Integral 
rechnung; mathemat. Theorie der Wärmeleitung. — v. Kern: Geld. 
der deutſchen Kaiferzeit; Geſch. d. engl. Revolution; bifter. Quellen: 
funde u. Uebungen aus dem Mittelalter. — Pf. hon. Rauch ciceron, 
Heden mit latein. Stilübungen, — Pff. extr. Martin: Erf. der 
Nıbelungen u. Ueberſicht der deutschen Heldenſage; biſtor Grammatif 
der frangdj. Sprache; mittelbd, Nebgn. (Textesberitellung); über den 
deutjchen Unterricht auf Mittelihulen. — Glans: analyt. Gbemie; 
Anteit. zu Arbeiten im dem, Yaboratorium; Technologie. — Prdoee. 
Rofenbufh: Mineralogie; kroſtallograph. Prafticum mit Repetiter. 
fiber die gefanmte Mineralogie; Anleit. zum Beftimmen der Mine 
ralien durch Löthrobrverſuche. — Wilmanne: bauliche Altertbäümer 
im Anſchluß am die Eitlaär. der betr, Abfchnitte des Vitruv; waldor 
grapb. Uebgn. — Spider: Geſch. der Aeitbetif; über das Wefen 
der Poefie (Epit, Dramatif u, Lyrit); fiber Shakeſpeare's Leben n. 
Didytungen. — Zip p: franzöſ. Sprade u. iteratur, 


21. Greifswald... Anfang: 17. April, 
1. Theelogiſche Facultät. 

PA. Zö 4ler: tbcol. Encykl. u. Metbodofogie; Kirchengeſch. 1. Th.; 
über Schoͤpfungegeſch. nad Bibel u. Naturmiffenfch.; firchengeichichtl, 
Mebungen im Seminar, — Bilmar: Geſch. d. Volkes Iararl; Erfi. 
der Pſalmen; Erkl. des A. T. im Seminar. — Wieleler: bibt. 
Theologie des N. Z,; Erkl. des Briefes Pauli an die Römer; Erfi, 
dee N. T. im Sem. — Hanne: Entwicklungegefch. der ev. Tbeofogie 
feit Schleiermacher; Daritelung der wichtigften Lehren, vrorzügf. der 
ev.-iutber. Kirche in ihrer Bekenntnißichr.; praft, Theologie 1.6. — 
Gremer: chriſtl. Glaubenslehre 1. Th.; homilet. Uebungen im praßt.« 
theolog. Juſtitut. 

I. Inrikiihe Facultät. 

Pf. Pütter: juriſt. Encuflop. u. Metbodologie; prakt. euroy. 
DVölferreht; üb. das prakt. europ, Freideurecht u. die Gollifion der 
Statuten. — Bekker: Inititutt. mit exeget. Uebungen; Erbrecht; 
Handelsrecht, romaniſt. Uebungen im juriit. Seminar. — Karlowa: 
Pandekten; Givilproceß; proceſſual. Uebgn. im juriſt. Sem, — Zune 
lin: Reichs- u, Rechtsgeich.; preuß. Laudrecht; germanift. Ne an. im 
jurit. Sem, — Häberlin: diſchs. Staatärcht; Etrafproceh verb, 
mit Strafrechtspraftilum, 

I. Medicinifhe Facultät. 

PA. Budae: Grverimentalpbufiol.; Phoſiol. d. Einnetorgane; 
mifroft. Gurjus. — Yandois: Oſteologie u. Ghondrol. d. menicht. 
Körpers; vergl, Anatomie; Entwidlungsgejch. mit Demonitratt. ; em 
er aurer: Heilauellenlebre; Arzneimittellebre; chirurg. 
Verbandlehre. — Grobe: fiber die Kranthh. d. Serualorgane; ſpec. 
pathol. Anatomie; vraft. Gurfus d. ratbol, Anatomie. — Mosler: 
foec. Pathol. u. Therapie; über Milztrankbb.; medic. Klinik u. Polis 
Mini. — Eihjtedt: üb. Syphilis mit Demonitratt.; geburtsbülfl. 
Uebgn. am Phantom. — Pernice: üb. Kranfbb, d. Neugeborenen ; 
Theorie d. Geburtöbülfe; aeburtshülfl, Rlinit u. Poliklinik mit Pban⸗ 
tomübgn, — Hueter: üb, Knochenentzündungen u, Anocdenbrüde; 
chirutg. Operationslehre; chirurg. Klinik u. Poliklinit; hirurg. Opes 
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ationscurfusan der Reihe. — Schirmer: über Refract, u. Accos 
nodationeitöran.d. Auges; Angenbeilkunde; Angenklinit, — Haeder 
mann: äb. öffentl. Sejundbeitspflege u. Medirinalpoligei; üb, gerichtl. 
Mevdicin. — Drr. Arndt: Encyklop. u. Metbodol,; ausgew. Gapitel 
aus D. Gebiete der foren). Piycbiatrie mit Demonitratt, in d, Arrens 
anſtalt. — Rotb: praft. Curſus der normalen Hiftologie; Mißbils 
dungen d. Menſchen. — Bengelsdorf: Arzneiverordnungslehre. — 
Krabbler: pbufifal. Diagnoſtik. — Bogt: hirurg.spropädeut, Uebgn.; 
audzew. ——— — — Bofe wird ſp. anfündigen. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 

PM. Baier: Logik; Geſch. der neueren Philoſophie feit Kant; 

Rechtepbilofophie. — a Pſychol. u, Anthropologie; Pädagus 
sit; Mebungen in d. philoj. Gefelihaft.— Grumert: allg. Theorie 
der frummen Linien u. frummen Flächen; Uebgn. der mathemat. Ges 
ſellſchaft. — Fuchs: Elemente der Different.» u. Integralrechnung ; 
Fern, der Anglyſe anf die Geometrie; matbemat. Uebungen. — 
v. Feiligich: pbyfital. Geographie; allg. Experimentalphufit 2.Th, 
(Wellenbewegungen). — Limpricht: auderlefene Capp. d. Chemie; 
Ghemie 1. Th.; chem. Prakticum; chem.sanalyt, Prakticum. — Schwas 
wert: Geſch. der neueren dem. Theorien; Nepetitor, u. Examinator. 
der pharmaceut. Chemie; analyt. Chemie; theoret. organ, u. anorgan, 
Ghemie; Pharmacie 2. Ih, — Hünefeld: Eraminator, über chem. 
u, mineralog. Gegenſtände; Geologie; Paläontologie. — Münter: 
allg. Boranit (Morphologie n. Phufiol. d. Pflangen); medie.sfyitemat. 
Botanik mit Berüdj. d. vegetabil. Arzneimittel für Medieiner; pbars 
maceut.sjvitemat. Botanit u. Pbarmacognofie; botan. Exeurif. oder 
Demonjtran. ausgew. Pilangenfamilien mit Webgn. im Beitimmen d. 
Pflanzen; Gmomologie. — Kerr en: allg. Botanik mit Demonitratt, ; 
Uebungen im Unterjuchen einheim. u. Arzueipflangen; Uebungen im 
mifrojlop. Unterfuhen botan,spharmacent. Gegenſtaͤnde. — Hirfd: 
Geſch. Alegander'sd. Gr. u, ſ. Nachfolger; preuß. Geſch. d. 18, Jahrh.; 
bitter. Seminar. — Erdmannsdörffer: diſche. Geſch. vom Inters 
reanum bis zum mweitfäl. Frieden; Geſch. d. engl. Nevointion; diſtor. 
Seminar. — Perg: Ertl. von Yuitprand’s Antapodosis; über die 
Sejchichtäquellen d. diſchu. MAlters. — Baumftark: Geld, u. Sy 
ſteme d. Volls- u, Staatswirtbichaftslegre; Volkewirthſchaftslehre. — 
Sujemibl: Geſch. der grieh. Poefie mit Ausſchl. der Tragödie; 
Geſch. der griech. Tragödie; Erkl. ausgew. Abſchn. aus Thucydides; 
Uebgn. im Ueberſetzen u. Erkl. eines griech. Dichters od, Proſaikers. — 
Studemund: latein, Grammatit; Trkl. des Eurivider; Gyclops u. 
Disputatt. im pbilol, Sem,; Ertl. der Elegien d. Tibull, — Prens 
ner: Erfl. d. Tacitus Agricola; röm. Staatsaltertbümer; archäol. 
a. hiſtot. Uebgu.; Erkl. der Gupsabgäffe im akad. Kunſtmuſeum. — 
Höfer: etumolog. oder dentiche Uebgu.; Ertl, d. Gregor Hartmann 
von Aue; Elemente d. Sauſtrit. — Ablwardt: arab. Grammatit 
für Anfänger; Erkl. d, älteiten arab, Gedichte; bebr. Formenichre.— 
Scmip: Geſch. der altfranz. Literatur; franz.senal. Philolonie (Bols 
taire's Siecle de Louis XIV und Macauiay's History of England 
vol. II) im Sem. — Drr. Baumitark: phyfiol. Chemie f. Stud. 
der Medicin; —— Analvſe thier. Secrete u. Excrete; Repe⸗ 
titor. der Chemie für Stud. d. Medicin. — Scholz: Mineralogie; 
mineralog. Uebgn. — Pol: Aunſtgeſch. d. MUlters u. der neueren 
Zeit; Gonverfator, über Münz: u Wappenkunde; Gonverfator, über 
vommerjhe Aiterthümer, — Muſikdit. Bemmann: liturg. Kirchen 
aefang; Über die Formen der Juſtrumentalmuſik; Gejanyunterrict; 
Uebungen des akad. Ghores, — Weiland: Zeichnen. 








22. Staat u. landwirthichaftliche Akademie zu Eldena. 


PR. Baumſtark: Ein» u. Anleltun — akadem. Studium; 
Bollkswirthſchaftolehte 1. Th. — Häberlin: Landwirtbſchafterecht. — 
Rohde: Wieſenbau; prakt. landw. Demonftratt.; beſond. Ader« u, 
Pflanzeubaulehte. ⸗Furſtenberg: allgem. Thier⸗ u. Pferdezucht; 
Pierdelenntnig u. Hufbeſchlag; Demonſtratt. an leb. Pferden; Lehre 
von den inneren Kraukhh. der Hausſäugethlere; Geſundheitepflege d. 
Hausfäugethiere. — Trom mer: organ. Experimentalchemie; Phyſit. 
eſſen: Pflanzenſyſtematik; Anleitung zum Beſtimmen d. Pflan— 
en; Anatomie u. Phyſiol. der Pflanzen; botan. Excurſſ. Bude: 
Äelömeen und Nivelliren. — 


— 


rr. Pietrueky: landwirthſchaftl. 
rathe⸗ u. Maſchinenkunde 2. Th.; Handelsgewächsbau; landwirth⸗ 
ſchaftl. Betriebslehre; doppelte Buchführung; praft. Uebgn. im Boni⸗ 
tiren d. Bodens. — Scholz: Bodenkunde; Mineralogie u. Geſteins⸗ 
lehte; Uebgn. im Beitimmen d. Foſſilien; Ueban. im chem. Laboras 
torium; Repetitor, der Me Ghemie. — v. Ganitein: ausgew. 
Hauptitüdd ans der allg. Aderbaulehre; Demonitratt, u, Erflär, der 
Verſuche anf dem Berfuchöfelde,. — Gärtner Fintelmann: Dbits 
u. Gemũſebau. — Forſtmeiſter Wiefe: —— Productione⸗ 
lebre; fotſtwiſſenſchaftl. Exeurfionen. — Baumeiſter Müller: lands | 
wirthſchaftl. Raukunſt 2. Th.; Weges u, Waſſerbau. | 


Ausführlihere Kritiken 


eribienen über: 


Ahlwardt, six Arabic poels. (Bon Lagarde: Gött. gel. A. 10.) 

Aus Schelling's Leben. (Reuſch' tbeol. Yitbl, 6.) 

Bauer, Uebungsbuch zum Weberjepen aus dem Deutſchen ins Grier 
chiſche. (Bon Weisbaupt: Allg. Lit.Itg. 8.) 

Brunn, i rilievi delle urne etrushe ete. (Bon Merk: Gött. gel. 9. 11.) 

Codex diplomat, Sileciae. IX. Bd. (Bon Freusdorff: Event.) 

Dabn, die Könige der Germanen. 5. Abtb. (Bon Kaufmann: Ebd. 9.) 

Dankô, Jof. Zul. Pannowius. (Bon Auland: Reuſch' theol. Litbl. 6.) 

Dreydorff, Pascal. (Bon Kellner: Ebend. 5.) 

Edlin, Blaife Pascal. (Bon Kellner: Desgl.) 

Franklin, das Heihsbofgericht im Mittelalter. (Bon K. W.: Gött. 
gel. *— 12. 

Gracp, Kobelerb. (Bon 5. E.: Ebent, 11.) 

Grimm, J. dentiches Wörterbuch, IV. Bd. 2, Abth. 3, Lief. u. V. 
10 Lief. (Bon Waiß: Ebd. 10,) 

Sarz, Unterſuchung über die Altohols u. Milchſäuregährung. (Bon 
Hujemann: Ebend, 12.) 

Korn, Breslauer Urkundenbuch. 1. Th. (Bon Arensdorff: Ebd. 11.) 

Krüger, frit. Verſuche im Gebiete d. röm. Rechts. (Bon M.: Ebd. 12.) 

Laband, das Budgetreht. (Bon Zachariä: Ebend. 10.) 

Zorenz, Deutidhlands Geſchichtequellen im Mittelalter. (Bon Kar: 
dauns: Reuſch' tbeol, Liitbl. 6.) 

Oſterley, Romulus, die Paraphr. des Phädrus x. (Bon Dr. R.: 
Allg. Lit»-Zta. 9.) 

Sceng, Evang. nah Markus, (Bon Langen: Reuſch' theol. Litbl. 6.) 

Schrder, die deutiche Nedtjchreibung. (Bon Kohl: R. Jahrb. f. 
Philol. u. Pad. 12,) 

S an 1 de controversiis paschalibus, (Bon Evelt: Reuſch' theol. 

itbl. 6.) 

Schuppe, dad menſchl. Denken. (Bon Weber: Ebend.) 

Vandeneſch, doetrina Divi Thomae Aquinatis de concupiscentia. 
(on Dittrih: Ebd. 5.) 

Zille, Vergils Aeneide im Nibelungenversmas. (Bon Boder: N. 
Yabrb, f. pilot, u. Päd. 12.) 





Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Englifche. 

— J., life of. By J. T. Adams and C. F. Adams, 2 vols, 
5) 14, 

Beale,L,S., the mystery oflife: an Essay in reply to Dr. Gull's 
attack on the theory of vitality, in his harveian oration for 1870, 
With 2 col, plates, (78 p. 8.) 38. 6 d. 

Calendar of state Papers. Reign of Henry VIll. Arranged by J. 
S.Brewer, Vol. 4. Part. 1. (Imp.-8.) 15 s. 

Campbell, R., the law of negligence, (8.) 55. 

Chaffers, Will, Ihe keramie gallery. With 600 illustr. Part 1. 
(roy.-8.) 128. 

A work upon pellary, ancient and modern, with exquisite photographic 
illastrations of ancient Etruscan, Majolica, and Italian and other wares, 
vases and plales, &e. 

Collections, historical and archaeological, relating to Montgomery- 
shire. Issued by the Powys-land Club. Vol. 3. ($.) £1. 105, 
College Rhymes. Contributed by members of Ihe Universities of 
— * Cambridge, Lent term. Nr. 350. Vol. 12. (12.) Oxford. 

s. 6d. 

Cunningham,R.O,., notes on the natural history of the strait 
of Magellan and West Coast of Patagonia, made during the 
voyage of H,M.S. „Nassau,'* in the years 1866, 67, 68 and 69. 
With map and illustr, (520 p. 8.) 15. 

Disraeli, B., Venetia. New, edit, (482 p. 8.) 6 s. 

Dobell's Dr,, reports on the progress of praclical and scientific 
medicine in different parts of the world. Vol. 2 for the year 
1670 (from June 1869 to June 1870). (610 p. 8.) 18 #, 

Dryden, stanzas on the death of Oliver Cromwell, Astraea 
Redux, Annus Mirabilis, Absalom and Achitophel, Religio 
Laiei, (he Hind and the Panther. Edited by W. D. Christie, 
(352 p. 12.) 38. 6d. 

Earle,J. Ch., English premiers, from Sir Robert Walpole to Sir 
Robert Peel. 2 vols, (666 p. 8.) 21. 

Fairholt, Fr. Will., rambles ofan archaeologist among old books 
and in old places: being papers on art in relation to archaeo- 

1osy, painling, art decoralion, and art manufacture, Illustrated 
with 259 wood engravings, (260 p. 4.) 12. 

Furley, R., a history of the weald of kent; with an outline of 
the early history of the County; also a skeich of the physical 
are of Ihe distriet. By H. B. Mackeson. Vol. 1. (478 p. 
) 
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Harvey,G,, notes on the early hislory of the royal Scottish | 


Academy, (8. 3s. 6.d. 

House, Ihe, of Argyll and the collateral branches of Ihe clan 
— from ihe year 420 to the present time. (240 p. 6.) 
18. 6d, 

Laiham, J. H., theories of philosophy and religion compared 
with St. Pauls epistle to the romans. (8.) 78. 6d 

May, H. W., a freatisc on the slatutes of Elizabeth 
dulent eonveyances. (8.) 21 s. 

Ossian, the poems of Üssian in Ihe original Gaelie. With a literal 
translation into English, and a disserlalion on Ihe anthentieity 
of the poems, by the Rev. Archibald Clerk; together with 
the —— translalion by Macpherson. 2 vols. (1150 p. 8.) 
315. 6d. 

Robinson, J.B., owd sammy Twicher's erismas bowk for 1870, 
in Ihe Derbysbire dialect. (26 p. 8.) 1s. 

Ross, W.B, compulsory vaecination: Hints for its systematie 
enforcement, with an appendix of forms and exemplilications, 
(112p 12.) 25. 6d. 

Rothschild, C. and A.the, the history and literature of ihe 
lsraelites. 2. edit, 2 vols. (*,) 123. 6d. 

Scott, H,, fasti eeelesiae Seotieanae: Ihe suecession Ministers in 
the parish churches of Scotland, from the reformalion, a.d, 
1560, fo the present time, Part 5. (466p. 4.) £}. 108. 

Shaw, W, F., liber Estriae; or, memorials of (he royal ville and 
parish of Eastry, in Kent (1.) 28 s, 

Smollet, T,, works. New edit, 3 vols. (12.) 75. 6d., 

Songs, the, of Scotland, ehronologieally arranged; with intro- 
duclion and biographical notes, (632 p. 8.) 5 =. ' 

Stanesby, $., the mansions ol England in the olden time. Vol. 2. 
(1) 318. 6d, 

Tieesaurus Iyrieus, collegerunt S.M. quatremere, &c. Ed by R. 
Payne Smith. Book 2. (4) 1 s. 

Wratislaw, A, H., diary of an embassy from King George of 
liohemia lo King Louis Xl. of France, in the year of grace 
1464, from a contemporary manuseript literally Iranslated from 
the original Slavonie. (50 p. 8.) 38. 6d. 


against frau- 


Antignarifche Kataloge. 
(PMitgeiheitt von Der Antiquariate Buhbanbiung Arirdbeffw Wigand.ı 
Fripfhes Antiquariat in Leipzig. Nr. 2. Iheologie, Pbiloforbie, 

Drientalia, . 
St Woar, Naar, in Fraukfurt a. M. Nr. 35, Geſchichte. 
Köhler's Antiquariat in Leipzig. Ar. 220. Theologie n. Philoſophie. 
Rijboff im Haag. Geſchichte der Niederlante, 
Stargardt in Berlin, Nr. 99. Archäologie. Nr. 100. Neuere 
Sprachen. 
Steinkopf, Ferd. in Stuttgart. Nr. 74. Vermiſchtes. 





— - — — 


Nachrichten. 

Der Profeſſor Dr, Wiedemann an 
Karlarube folgt einem Hufe als orbentl, 
die Aniwerfitär Leipzig. 

Der Director des Gymnaſiums zn Emmerih, Dr. Stauder, iſt 
in gleiher Gigenfcbait an das Gymuaſium zu Aachen veriept worden. 

Der Dorent Dr. Areitag zu Poppeledorf iſt als auperordentl. 
Profeifor der Landwirthſchaft an die Univerittät Halle bernien 
worden, 

Dem Seminardirector Dr. Warminsti it Die Direction des 
fatbol. Schullehrerfeminars in Paradies übertragen. 


der polytechn. Schule zu 
Profeſſot der Gbemie an 





Der Kebrer Dr. Feldner am Progymnafium zu Höxter iſt zum 
DOberlebrer dafelbit ernannt worden, 

Dem Oberlehrer Dr. Jobannesd Müller an der Ritterafademie 
zu Brandenburg iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden, 





An 9. März; F u Wien der ebemal, Director der geologifchen 
Neihsanftalt, Ritter Wilbelm v. Haidinger. _ 

Um 12, März + zu Garlsrube der ehemal. Profeffor zu Heidel⸗ 
berg, badiiher Geb. Oberarchivdirector Dr, Franz Mone, 

Am 18. März Ip Sonden der Profeſſor der Mathematik an 
der dortigen Iniverfität August be Morgan, | 

Am 25. März + zu Berlin der Geb, Hofrath Dr. theol. Graf 
Leopold v. Sedinipkv, ehemal, Fürſtbiſchof zu Brestau, 

Yu der Normandie ! Antoine Kefar Berquerel, befannt 
durch feine Forſchungen über die Ülectricität, 
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Literarifhe Anzeigen. 


Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist soeben 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [6 
Dr. Weinberger’s Recepttaschenbuch uni 

Anleitung zum Receptiren nach dem metrischen 

(Grammen-)Gewichtemit besonderer Berüksichtigung 

der neuesten Arzneimittel fortgeführt und erweitert 

von Dr. Ign. Löwy in Wien, 


Preis Thr. 3 — Sgr. oder fl. 5. 15 kr. rhn. 


Im Berlage von Wiegandt & Grieben in Berlin it ſoeber 

eriihienen umd durch jede Buchbandlung zu beziehen: [ 

Arndt, Superintendent. Erhaltung chriſtlich · deutſcher Volte 
ſitten. 5 Ser. 

Heinriei, Lie. Dr., Die Balentinianifhe Gnofis und die heilige 
Schrift. 1 Thlr. 

Hollenberg, Director. Hülfsbuch für den evangelifhen Religions: 
unterricht in Gymnaſien. Elfte Auflage. 25 Sar. 

Die kirchlichen Perifopen. Mit der Leidensgeihichte. Deraus- 
gegeben vom Evangeliiden OberKirchenrathe. gr. 4”. 
25 Sur. 

Verlag von Leuſchner & Lubensky: Gratz. 

Zum Semeſter⸗-Wechſel empfoblen: 
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Friſchauf, Profeſſor Dr., Lehrbuch der aflgemeinen Arithmetif, 


für Mittelfchulen. In Anſchluß an E. Heis’ Beilpielfammlung 
bearbeitet. Preis 16 Sgr. 
33 3, Elemente der Geometrie, 
Holzichnitten. Preis 26 Sgr. 
34 5, Ginleitung in die analytifhe Geometrie. Mit im den 
Tert gebrudten Holzihnitten. Preis 16 Ser. 
Demnaͤchſt verläßt die Preffe: 
Friſchanf, Grundrif der theoretifchen Aftronomie und Gefchichte 
der Blanetentheorien. 


Mit in den Tert gedrudien 





IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf gelbem oder 
rothem Papier à Mille 12'/ Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 











In meinem ausgedehnten Antiqnarium findet ein junger 
Mann von Gymnasialbildung eine Stellung als Lehrling oder 
Volontär, 


67) F. A. Brockhaus in Leipzig. 








Antiquarifher Bücherverkehr. 
Auf Verlangen vorsende Kb [9 
Antiqu. Verzeichn. No. 99. Archaeolog. Werke (aus Jahn's 
u. Larso w’'s Nachl.) 1400 Nummern. 
No. 100. Neuere Sprachen. 


Berlin, Jägerstr. 53. 


J. A. Stargardt. 
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Büchergesuch. 
A. Moser in Tübingen sucht zu kaufen: 
1 Archiv für Ophthalmologie von Arlt, Gräfe, Donders. 


1 Archiv für klin. Chirurgie von Langenbeck, beides in mög- 
lichst vollständigen Reihen. Anträge erbitte ich mir mit 
direkter Post. 








Drud ven W. Drugulin im Pelnjig. 





für Deutfchland,. 


Ar. 15.] Heraudgeber und verantwortlicher 


verlegt von Eduard 


Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 





Avcenarius in Leipzig. 
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Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
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Prichard, the administration of India, | 
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Wınitters Freib, Friedt ich Rarl v. Mofer. 
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Sälömilb, en zum Studium ber höheren | 
Anatvfis. 2. Theil. 





Geſchichte. 


Prichard, Iltudus Thomas, the administration of India from 
1859 to 1868: The first ten years’ of administration under the 
erown, 2 Bände, London, 1869. Macmillan and Co. (l.: 341; 
li: 360 8. 8.) 

Indien nimmt in England felbft im Parlamente nicht das 
große ntereffe in Anſpruch, weldes man bei der Wichtigkeit 
dieſes Befiges erwarten jollte; bei Verhandlungen über Indien 
ift bas Haus wenig beſetzt. Man kann aljo erwarten, daß das 
Intereſſe an indijchen Angelegenheiten in Deutihland noch 
geringer iſt. Doch follte das Schidjal von 150 Millionen der 
Menſchheit wohl an fih eine größere Theilnahme beanfpruchen, 
zumal nit bloß das allgemeine Intereffe in Betracht kommt, 
jondern aud die einzelnen Verhältniffe des Landes, Klima, PBro- 
dufte, Berfaffung, Religion, Gejege, Finanzen, Militärwejen 
auch dem, welder nur mit einzelnen diefer Fächer ſich beichäftigt, 
von Michtigkeit fein müſſen. 

Neumann hat die Geihichte des engliſchen Reiches in Aſien 
in zwei Bänden 1857 gegeben; befriedigt diefelbe nicht ganz, 
fo gebt fie auch nur bis zu dem großen Aufftande. Ueber diejen 
haben wir Schriften genug erhalten, über die neueſte Geſchichte 
hatten wir aber biäher fein Wert und doc, bemerkt der Verf, 
ift die Periode von 1859 — 1868 in vieler Beziehung die wich. 
tigfte Epoche in der Geſchichte des brittifhen Indiens, welche 
diejes Jahrhundert gefeben hat; es ift die eines raſchen, ent 
fchiedenen Fortſchrittes wie nie zuvor, wenn aud die nächſten 
zehn Jahre noch größere Veränderungen und Verbeſſerungen 
bringen werden. Indien litt an einer hronifhen Krankheit, von 
welcher es gemwaltiam aufgerüttelt worden ift. E& begreift dieje 
Zeit den legten Theil der Verwaltung von Lord Ganning, die 
furze von Lord Elgin und die ganze von John Lawrence. Der 
wirkliche Zuftand Indiens, jagt er, fei nie dem englijchen Lejer 
recht vorgeführt; die bisher barüber fchrieben, waren nur Diener 
der Regierung, die alles nur von officieller Seite betrachteten, oder 
flüchtige Reifende, welche nad; einem kurzen Durchfluge auf Hören» 
fagen hin ihre Mittheilungen madten; e3 ſei unglaublich, bis zu 
welchem Grade dies officielle Element alle jocialen und politiſchen 
Fragen dort durchdringe und färbe Der unabhängigen Euro» 
päer, bie nicht Beamte, feien fo menige und ihr Einfluß jo 
gering, daß fie gar nicht in Betracht fämen. Was feine Quellen 
betrifft, jo war der Verfaffer, Barifter-at-Lam, felber in Indien 

in unabhängiger Stellung und entnahm fein Material vornehm- 


Gremona, Erundzüge einer allgem. Theorie der Ober: | 
näden in fontbetiicer Behandlung. 

RAlinkeriued, theoretiihe Aromomie. 1. Abtb, 
Dahreeberict der Handels u. Bemerbefammer für Ober 


ivep, Berfehrd+ u. Handels» Berbättnifie Baltilens, 

Brerihneider, d. @eometrie u. d.Benmeter vor@uflidee, — rer Balder a Bande, d. foee, ilenb.+ Zenit. 

Zonarae, epitome his’orlaram. 
sulsque annot, ed. — ——— Vol. lll 


| Rvie yala, Unterfurbungen auf d, Bebiete d. Pronemina. 

| Wende, Geſch Shafeineareiher Dramen in Deutidhland. 

Le Novell, di $, Stelano race. daA.de- Gubernatis. 

Lettres de Marquis de Custine 4 Varnhagen d’Ense 
et Rahel Varnhagen d'’Ense 

Gbrentbal, mus utfaptelien auf der Beelenmande- 
rung. 5, Aufl, 

MBerlungen dee Sommeriemefters 1871: 23, Bras; 

. Innsbrud; 25. Halle» Mitten 
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fih den Blaubüdhern und officiellen Reports, welche einige 
Departements jährlich oder vierteljährlich herausgeben, den eng- 
liſch- indiſchen Zeitungen, den Reports of the Select Commitee of 
the House of Commons on Indian Aff. of 1812—1832, Col. 
Adye's „Sitana Campaign‘, Dr. Rennie’s „Bhotan War“, 
Mr. Algernon West’s Administration of Sir Charles Wood u. a., 
namentlich dem Friend of India. Die Mittheilungen aus offi- 
ciellen Actenſtücken machen das Werk freilih etwas troden und 
wenn auch lehrreich, doch nicht jehr unterhaltend. Im Zweifel, 
ob er die rein chronologifche Folge wählen folle, oder eine mehr 
ſyſtematiſche, hat er beide verbunden und handelt nach einer Ein- 
leitung, in Eap. 2—13 von den Vorlommniffen Jahr für Jahr 
und dann Eap. 14—-23 in bejondern Abſchnitten vom Kriege 
mit Bhotan und der Umbeylacampagne, von der Erziehung, 
den jocialen Fortſchritten, der Geſchichte der Geſetzgebung, den 
Finanzen, der indijchen Armee, der Hygiäne und den Gejundheits« 
verhältnijfen. Eine befondere Anerkennung verdient, daß er 
nicht von Bewunderung und Lobpreifung der engliſchen Ver— 
waltung Indiens überflieht, fondern die vielfahen Mißgriffe, 
Schwächen, Widerfprühe und Ungerectigleiten bei aller Aner— 
fennung verbienter Männer nicht verichweigt. Wie kann es auch 
anders fein, wo eine jo geringe Anzahl von Europäern die fremd 
artigften VBerhältnifje, ohne fie zum Theil nur zu kennen, regeln 
und beherrſchen will. Es werden da Neuerungen eingeführt, die 
theoretiih ganz gut jein mögen, aber unpraftifch find und die 
zum Theil alle Rechte des Volkes verlegen, Dies zeigte ſich 
gleih 1859, wo bei der Organifation von Dude alle Eigenthums« 
rechte der Einwohner auf Grund und Boden confisciert werden 
jollten, was man dann aber nit ausführen konnte. Mit welcher 
Willtür dabei verfahren wurde, ergiebt das eine Beifpiel S. 25, 
wonad dem Kaja Man Singh von 577 Dörfern mit 20,000 £ 
Einkünften nur jehs Dörfer mit 300 2 gelaffen wurden! 1861 
litten bloß in den Nordweftprovinzen 13 Millionen und zwar 
5lfa ſchwer bei der Hungersnoth; eine halbe Million wanderte 
aus, obwohl die Regierung viele Arme mit Geld oder durch 
Urbeiten bei den Eifenbahnen und den Bemwäflerungsanftalten 
unterftüßte (5. 86). Das Hlima entartet Pflanzen, Thiere und 
Menſchen; an eine Eolonijation Indiens durch Europäer ift nad 
II, S. 253 aud faum in höheren Lagen zu denken. Sie müſſen ihre 
Kinder nad Europa ſchicken, wenn die europäifhe Energie nicht 
erſchlaffen fol, und da dies nicht alle können, verfuchte der Bifchof 
Dr. Eotton von Galcutta für diefe europäiihe Schulen zu 
gründen; aber die Verjchlehterung der anglo-jähfiihen Eonftir 
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tution it nah S. 108 ein unerbittliches Gefeg der Natur, dem 
Niemand fih entziehen fanıı. Man führte 1861 eine jogenannte 
geſetzgebende Verſammlung (Vegislative«-Eoneil) ein — der Verf. 
befchreibt deren Verfahren IT, ©. 111 — aber died war eine 
reine Poſſe, wie im Aegypten (mie auch die jogenannte Mumici- 
pal-Berjaflung nah Maſſey L, 180 nur ein Phantom und eine 
Fiction if). Der Bicelönig ernennt nämlih ſämmtliche Mit 
qlieder, nur Beamte bis auf ein paar Engländer, dann einige 
indiiche Große, die beide ohne Einfluk find, dazu hat er dann 
noch ein Veto und die Regierung in England nod eins, 

Wenn der Verf. ©. 132 meint, das Klima Indiens babe fi 
gegen frühere Zeiten ganz geändert, jo vermißt man ben Nach— 
weis. Etwas Anderes ıft, daß der Anbau des Yandes, der Handel 
fich jehr vermehrt habe. So ftieg in Fünf Gollectoraten der Prä- 
fidentihaft Bombay von 1550— 1560 der Anbau des Landes 
von 6 auf 10 Millionen acres (S. 133). Mander Anbau, von 
den man viel erwartete, entiprach den Frmartungen aber nit; 
fo der Theebau in Aſſam, auf den viele Private große Summen 
fieberhaft verwendet hatten. Der Bürgerkrieg in Nordamerila, 
welcher der engliiden Manufactur die nöthige Baumwolle ent- 
309, belehte die Speculation und Ausfuhr derielben in Indien 
über die Maßen, führte dann aber zu allerlei Schwindeleien. 
Furchtbar war dagegen die Hungersnoth, die in Oriſſa wiüthete, 
ſchon 1860 — 18561, dann 1566; und 1868 drohte eine dritte. 
Nah dem Friend of India follen durch diefe an zwei Millionen 
Menſchen umgelommen jein. Was find gegen deren Verheerun— 
gen die Erdbeben von Liffabon, Peru zc. Intereſſant find die 
legten Gapitel: 16 über das Unterrichtsweſen in Indien nach 
A. Homwell 1566 — 1557. Der Verf. giebt aus Diefem die Tafeln 
über die Zahl der Schulen, der jämmtlihen Schüler und des 
Koftenaufmwandes hierfür. Es ift dafür neuerdings etwas ge- 
ſchehen, do immerhin fehr wenig. Bei einer Benölferung von 
150 Millionen Einwohnern, erbielten in allen ‚öffentlichen und 
balb öffentlichen, halb privaten Schulen nur 622,342 Unter 
richt, 1867 mit einem Staatsaufwande von 763,230 £ bei 
einer Staatseinnahms von 46,752,5008, ftatt 195,194 & bei 
29,702,854 2 Staats-Einfünften 1856— 1857 (B. II, ©. 50). 
Einige reihe Paris in Bombay namentlih hatten bagegen 
bedeutende Summen für wohltbätige und Erzichungsjwede ge 
jpendet ; jo Sir Jamfetjee Jejeeboy 200,000 £ und Mr, Huftum- 
jee Jamjetjee 10,000 £ für die Beförderung der englifhen Er- 
ziehung in Guzerat ımd Bombay und fo noch andere (S. 83). 
Homwell vermißt befonders noch „the downward filtration of 
education® d. h. daß ſie micht bis zum Volle berabdringt. 
Dann fehlt e8 auch bejonders an der weiblihen Erziehung. Das 
folgende Gap. 17 über die focialen ortichritte behandelt zu 
vielerlei und dieſes zu lurz. Zunachſt erwähnt der Verf. des 
Brahmoismus, einer Art von Deitmus mit Verwerfung des in» 
diſchen Aberglaubens, doch ohne Hinneigung zum Ehriftenthum, 
das weder bei Hindu noch Mahomedanern Eingang finde, jondern 
nur bei einigen barbarifchen Nahlommen der Urbewohner in den 
Gebirgen; jehr begreiflih, da wo ein Gefäß ſchon voller Glauben 
ober Aberglauben ift, man nicht andern hineingießen Tanır; 
anders, wo noch tabula rasa iſt. Im Süden giebt ed etwas 
mehr Chriſten, nach dem Viichof von Madras in feiner Diöcefe 
an 24,000 Broteltanten, Europäer und Inder; aber das Staften« 
wejen war nach I, ©. 275 bei den indiſchen Chriften noch jo tief 
eingemurzelt, daß die Chrijten höherer Kafte mit ihren Brüdern 
niederer Kaſte nicht an demjelben Altar niederknieen wollten, 
roch ganz wie vor 30 Yabren. Bis auf den Geichäftsverlehr, 
findet nah B. II, ©. 100 zwiſchen Engländern und Eingebore- 
nen faft gar kein gefelliger Verlehr Statt; man fann nicht einmal 
zuſammen eſſen und teinfen. Mehrere Scandäler von Engländern 
erwähnt ber Verf. in je zwei Heilen, aber jo kurz, dab man ohne 
die englijc-indiichen Zeitungen gelefen zu haben, jo gut wie 
nichts davon erfährt. Zirlept geibelt er noch den fieberhaften 
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Durft der Engländer nach Belörderung, ihr Clilenweſen und 
ihre Liebe zu Intrigue. Die beiden folgenden Gapitel 18 und 
19 gehen die Geſchichte der Geſetzgebung im Einzelnen durd; 
diefe jei, jagt der Verf. ©. 110, faſt ganz in ben Händen einer 
Heinen Beamtenclite, die nah Stellung, Erziehung, Gedanlen 
und Ideen dem Volle, für welches fie Geſetze made, fo ferm ftehe, 
wie die Götter des Olympus in der alten Mythologie den Sterb— 
lichen, Wir können nur das indiſche Strafgeſetzbuch vom Jahre 
1560 und das Geſetz über das Strafverfahren vom Jahre 1861 
hervorheben. Sie find beſſer, als Alles was man in England in 
der Nrt bat, aber welche Abnormitäten dabei vorkommen, bajür 
mag die Thatjache ſprechen, daß der Engländer ſich nicht dem: 
jelben Eriminalgejege und dem Gerichte von Eingeborenen unter: 
werfen will, wie der Hindu, und der Verf. ihm darin eimiger- 
maßen Necht giebt. Seit der Einführung des neuen Strafgeſeh— 
buches fei die Gewalt der Polizei in Indien aber enorm gewadien, 
fie fönne jeden Eingeborenen verderben, wenn fie wolle. An 
allerlei Torturen fehlt es nah S. 142 auch nicht, auch die Peit- 
ichenftrafe ift nah ©. 144 für Eingeborene durch eine bejordere 
Acte eingeführt. Was die Armee betrifft, gebt der Verf. Eap.22 
in viele Einzelheiten ein, fie bat jeit dem Aufftande eine große 
Ummandlung erlitten. Kury vor demjrlben 1857 beftand fie, 
nad) ©. 192, aus 45,522 Europäern und 266,852 Eingeborencn 
mit 1112 Mil. Pid. Stel. Koften in Indien und 11/4 Million 
Bid. Stel. in England. Dieje waren 1555— 1859 um 11 Mil. 
tionen Pid. Sterl. geitiegen. Während der Meuterei waren 
87 Regimenter verfhwunden und ihre Officiere meilt ohne Be— 
ſchäftigung. Es lam nun darauf an, die Armee zu reorganifieren 
und beide, die europätice und die eingeborene, zu amalgamieren. 
Dies iſt nach dem Verf. I, ©. 42 aber nur fchlecht gelungen 


Listine o odnoszajih izmedju iuzenoga slavenstva i mle- 
taczke republike skupio S. Ljubir, Knjiga I od godine 
1336 do 1347. Na sviet izdala jugoslavenska akademija zna- 
nosti I umjelnosti. U Zagrebu, 1870. (XXXVI, 464 8. Lex.-®.) 

A.u.d.T,: Monumenta speclantia historiam Slavorum merk 
dionalium, Vol. Il, 

Wir haben den erften Band dieſer von der füdjlaniicen 
Akademie in Agram veranftalteten Onellenfammlung (Sabre. 
1869, Nr. 43, Sp. 1235 d. DL.) bereit3 angezeigt und haben 
bemerkt, daß fie nicht Material für die Geſchichte der Sübjlaven 
überhaupt bietet, jondern faft ausichliehlich das Verhältnik Dul- 
matiensd und ber Quarneriſchen Inſeln zu Venedig beleuchtet, 
In diefem zweiten Bande, welder die Jahre 1336 .bis 1347 
umfaßt, tritt dies in ſofern noch deutlicher hervor, als alle Städt 
dem Archive von Venedig, und zwar die meijten den Sammel 
bänden der Misti, entnommen find, während im erften Bande 
wenigſtens einzelne Nummern aus andern Archiven ftammten. 
Der größte Iheil des Inhalts hat natürlich nur locales Inter⸗ 
eſſe. Bon aligemeinerer Bedeutung find nur die Actenſtüde, 
welche fi) auf die Bemühungen Venedigs beziehen, die Stadt 
Yara, welche 1345 abfiel und aud von Ungarn unterftüßt 
wurde, mieber zu unterwerfen. Beachtenswerth ift auch eine 
Notiz in Nr. 598, daß die Königin Johanna von Neapel im 
Jahre 1346 ein Bündniß mit Benebig zu Stande zu bringen 
ſuchte, um fi) gegen den König von Ungarn zu jhügen, melder 
fie wegen ber Ermordung jeines Bruders mit Krieg zu über 
ziehen drohte. Manche Stüde gehören wohl faum in dieſe 
Sammlung, ba ihr Inhalt dem Zwede derſelben doch ſehr fernt 
liegt. Nr. 100 dürfte übrigens wohl nur dur ein Verſehen 
aufgenommen worden ſein, da ſie das Verhaltniß Venedigs zu 
Johann von Tirol betrifft. 

Schließlich lönnen wir unſere Bedenken nicht unterbrüden, 
ob denn nicht diefe Sammlung zu einem unverhällnißmäßigen 
Umfange anjchwellen dürfte, da diejer zweite Band nicht einma 
ganz zwölf Jahre enthält. Zwar könnten wir ein auszugsswenſes 
Wicdergeben der Wetenftüde nur dann empfehlen, wenn ber Het⸗ 
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—— üch entichliehen tonnte, ſtatt der troatiiden die —* 
riſche Sprache anzuwenden. Wohl aber dürfte ſich die Noth— 
wen digkeit herausſtellen, nur wichtigere Urkunden vollſtändig zu 
zeben, unwichtige aber ganz oder theilweiſe weggulafien. Hb. 


Egger, Dr. Joſef, eigian Tirols von den alieſten Zeiten bis 
in die Nenzeit, J. Bd. 1. 8ief. Iunsbrud, 1570, Wagnet. (5.1-— 
128. 8) 12 Sar. 

So viel aud für die Gefchichte Tirols im Einzelnen immer, 
befonders aber in den legten Jahrzehnten, gearbeitet worden ift, 
ſo befigen wir doch feine allgemeine Geichichte dieſes Landes, 
welche aud nur beiheidene Anforderungen befriedigen könnte, 





Jahren Geranbargebenen Leben bes Vater Mofer nun Radriäten 
aus dem Leben des Sohnes folgen läßt. Die Literatur über die 
beiden Mojer ift bereits ziemlich umfangreich, und das befte, mas 
über fie gelagt werben fonnte, hat wohl R. v. Mohl in feiner von 
geiftiger und verwandtſchaftlicher Sympathie belebten Skizze „die 
beiden Mofer* im zmeiten Bande feiner Geſchichte und Literatur 
ber Staatswillenichaften gefagt. Danadı konnte Ledderhoſe au 
jur allgemeinen Würdigung F. K. v. Moſer's nichts weiter bei« 
bringen; ihn wiſſenſchaftlich aufzufaſſen lag auch gar nicht in 
feiner Tendenz; durch Benutzung der früheren Arbeiten über 
Mofer, jeiner binterlafienen Papiere und jeiner Schriften iſt es 








Kint's „afademifche Vorleſungen“ find für den angegebenen 
Zweck raſch und ohne genügende Vorftudien, wenn auch mit uns 
leugbarem Talente, niedergefchrieben und reihen auch nur bis 
1369. Auch der populären „Geſchichte Tirols* von Thaler 
liegen feine tieferen Studien zu Grunde, und zubem ift die 
fefbe ſchon feit Zahren vergriffen. Egger bilft baber duch die 
Derausgabe einer vollitändigen Gejchichte Tirols wirklich einem 
„dringenden Bebürfniffe” ab. Zwar bemerkt er von vornherein, 
daß wir fein Werl, wie etwa die Geſchichte Wirtembergs von 
S tälin ift, von ihm erwarten dürfen. Ein ſolches wäre über- 
haupt erjt möglich, wenn alle Berioden durchforſcht und die wich» 
tigften Fragen erledigt, oder wenn menigitens das Quellen- 
material gejammelt vorliegen würde. Egger hat ſich daher die 
Aufgabe gejegt, nicht ein gelehrtes, fondern ein populäres Wert 
zu jchreiben, für diefes aber nicht bloß die zerftreuten Detail- 
forfhungen zu verwerthen, ſondern auch das im Jnnsbrucker 
Landesmuſeum befindlihe handſchriftliche Material jo weit als 
möglih zu bemupen und jo die bisherigen Forſchungen felbit 
noch weiter zu führen. Die bis jegt vorliegenden Lieferungen, 
welche bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts reihen, muß Ref. 
im Ganzen als recht befriedigend bezeichnen. Der Verf. fteht 
nicht auf dem beſchränkten provinciellen Standpunkte, der nichts 
fennt als die jpecielle Landesgeſchichte; er zeigt fich vielmehr mit 
der allgemeinen Gejchichte volllommen vertraut und madt für 
die bisher behandelte ältere Geſchichte mit Recht die allgemeine 
Reichsgeihichte zur Grundlage feiner Darftellung, indem er die 
ziemlich ſpärlichen Notizen über Tirol geſchickt in dielelbe ver- 
mwebt. Ein weiterer Vorzug dieſer Arbeit ift die eingehende Bes 
rückſichtigung der Rechts» und Culturgeſchichte. Troß der ange 
gebenen Vorzüge diejes Werkes möchten wir indefjen doch bezwei⸗ 
telır, ob daffelbe geeignet ift, zu einem „tirolifchen Vollsbuche“ 
ju werden, wie e3 in ber Ankündigung der Berlagshandlung 
beißt. Dazu ift die ältere Zeit, welche jchon wegen der Dürftig- 
feit der überlieferten Nachrichten für das Volk von geringerem 
Intereſſe ift, zu weitläufig behandelt, ift auch zu viel rechtshifto- 
rijches, für das Volk theilweife faum verftändliches, Material 
bereingezogen. Wie dad Wert bis jegt vorliegt, iſt es weniger 
auf das Bolt als auf den gebildeteren Theil des Publicums 
und auf Männer vom Fach berechnet. Für diefe aber würbe das 
Merk den wahren Werth erjt dann erhalten, wenn der Verf. ſich 
entichließen würde, 
wichtigften Hilfsmittel anzuführen. Auf Einzelheiten einzugeben, 
verbietet uns der Mangel an Raum; ſonſt hätten wir allerdings 
gegen einige, weniger wichtige, Angaben unjere Einwendungen 
zu machen. Wir jchließen baber mit dem Wunſche, dab das 
Werl möglichft rafch Fortichreiten, und daß zugleich die ſchon im 
zweiten Hefte jeltener werdenden Drudfehler in ben folgenden 
Theilen ganz verſchwinden mögen. Hb. 


Wedderhofe, 5 Rarl Friedr., 
Minifters Freiheren Friedrich Karl v. Mofer. Mit Porträt 








u. Facſimile. Heidelberg, 1871. Winter. (4 Bl. 184 5,8.) 16 Sar. | 


A. u. d. T.: Ehriftlihe Biographien. 11. Bohn. 
Das vorliegende ift das elfte Bändchen von Ledderhoſe's 
„Ehriftlihen Biographien“, in welchem er dem ſchon vor langen 





am Ende eines jeden Dandes wenigitens die | 


aus dem Leben und den Schriften des | 





ihm aber gelungen, ein recht hübſches Bild eines chriſtlichen 
Staatsmannes zu zeichnen, wobei freilich Moſer's Ericheinung, 
durch das abfichtliche Hervorjuchen des Ehriftlichen und Gläu— 
bigen in feinen Schriften und feinem Leben, zu einfeitig ges 
zeichnet wird, als daß nicht das biographiiche Jutereſſe dadurch 
wejentlich abgeſchwächt werben müßte, Die Abſicht, ein erbau— 
liches Erempel hinzuſtellen, ift zu deutlich, ein frijches volles 
Bild kommt bei aller biographijchen Wahrheit doch micht zu 
Stande; auferdem fehlt ganz die Zeichnung des culturgefchicht« 
lihen Hintergrundes, auf dem fih Mojer's mit dem Yammer 
der deutichen Kleinſtaaterei fo eng verflochtenes und vielbewegtes 
Leben abipielt. So recht befriedigt wird daber das Buch Nie 
mand aus der Hand legen, der gehofft hatte, daraus ben ganzen 
Mann im Zufammenhange mit jeiner Zeit kennen zu lernen; — 
freilich beißt ja der Titel auch nur: „Aus dem Leben und den 
Schriften”, und diefes Bändchen der „Ehriftlihen Biographien” 
ift nur der Theit einer Biographie. 





— für Kunde der Deutihen Vorzeit, m F. 18. Jahre. 
Re, Im 


Inb.: a. v. Eve, Beiträge zur Kunſt- und Kulturgeſchichte vom 
Beginn des 15. Jahrb. — A. Efſenwein, die Riguren : Heinrich des 
Fomwen und feiner Gemablin Medtild anf dem Zumba im Dome zu 
Braunſchweig. — Fremmann, Hans Pleydenwurf. — 4. Schulz, 
Excerpte and Breslauer Stadtbſichern. Lobgedicht auf Biſchof Guns 
tber. — Der Grabitein des Seren Ulrich von Abelvingen im ber 
Suftsfirde zu Ellwangen. — Gbronif des german. Mufeumsd u. der 
hiſtor. Vereine. 


» 


Zeitfbriit für Preuß. Geichicdhte u.  Yandestunde, 
PB. Haſſel. 8. Jabra. Ar. 2. 

Indb.: Friedrich's d. Großen politiſche Stellung im Anfına des 
fchtefiichhen Krieges, — A, Kirdboff, die Beligerareifung Grfurts 
durch Kurmainz (1664), — Die franzöſiſche Grenzregnlirung durch 
die Präliminarien von Verſailles. — Elifabeth (von Bilcia), Herzogin 
von Oppeln. — KHritifen, Biblivarapbie. 


Mittheilungen des hiftor, Vereins für Steiermark. 8. Seit. 1870, 

Inhe: Bereinsangelegenbeiten. — M. Pangerl, Mariazell, Ein 
Beitrag zur hiſtor. Töpographie von Steiermart. — Derſ., Beiträge 
zur Kulturgeiihichte der Steiermart, — N, Veinlich, ein Beitrag 
zur ———— der alten Et. Panletapelle am Schloßberge in Graz. 
— #%.Rrones, zur Geſchichte des ſteiermärk. Kriegsen. Rültweiens, — 
2, Beckh⸗Widmanſtetler, eine inneröfterreid, Hofſchuldeuverhand⸗ 
hung aus dem 16, Jahrh. — R. Anabl, der wahre Zua der ro, 
Straße vom Jollfelde aus, durch Das oberiteir. Bergland bis Wels.— 
Kleinere Aufiape u. Mittbeilungen. 


Beiträge zur Kunde ſteier mart. eg 
Vereine für Steiermark, 7, Jahrg. 1870 


Inh.: Krones, die zeitgennffiichen Quellen der ſteiermaͤrliſchen 
Geicichte in ver 2, Hälfte des 15. Jabrh. — Zahn, archivaliſche 
Unterjuchungen in Friaul u. Benedig. — Literature Anzeiger. 


Klathematik. Aftronomie. 


Bretschneider, ©. A., Prof,, die Grometrie und die Geo- 
meter vor Euklides, Ein historischer Versuch. Leipzig, 1870, 
Teubner, (IV, 181 8. gr. 8. u. 1 lith. Taf) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die Geſchichte der griechiſchen Mathematik zerfällt natur 
gemäß in drei Berioden; die erſte reicht von Thales bis auf die 

Gründung der Alerandriniichen Schule; die zweite, die Blüthe- 


Hrog. "von 








dr. vom bit. 
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zeit der Wifjenfchaft, umfaßt etwa das dritte Jahrhundert; bie 
dritte ift die des allmäblichen Verfalles der reinen Mathematif, 
Während die Geſchichte ber beiden lebten Perioden in den ums 
erhaltenen Werten der Matbematiter ſelbſt geichrieben ift, jo muß 
das Bild der erjten ganz und gar aus zerjtreuten Notizen jpäterer 
Shriftiteller gewonnen werden, welche oft ohne Fachlenntniß und 
Kritit Mathematiiches nur gelegentlich berühren; jo daß nicht 
nur die Dürftigkeit ber Quellen, ſondern faft noch mehr die Uns 
zuverläffigkeit der Nachrichten, befonders ſoweit fie bie pythago- 
riihe Schule betreffen, der Gewinnung einer Haren Anſchauung 
diefer intereffanten Entwidlungsperiode entgegenfteht. Röth's 
Verſuch, aus allen jenen Nachrichten ohne Hritil derjelben das 
Bild der älteren Mathematik mojaifartig zufammenzufegen, ift 
mibglüdt; Montucla's oberflächliche Geſchichte derfelben in feiner 
großen Histoire d. Mathömat. hat feinen Werth; Hr. Bret- 
fchneider mußte jomit, um die Gefchichte diefer Periode zu 
ſchreiben, von vorn anfangen. Ref., der kurz vor dem Erſcheinen 
des vorliegenden Werkes veranlaßt war, die Anfänge der grie— 
chiſchen Mathematik eingebend zu ftudieren, kann die Verſiche— 
rung geben, daß des Berf.’S Verfud, den Entwidlungsgang der 
Mathematik bis auf Eullid zu ſchildern, volltommen gelungen ift, 
und der Leſer durd das Stubium des Werkes nicht allein ein 
deutliches, jondern aud richtiges Bild der älteren griechiſchen 
Geometrie erhält. 

Die Zufammenftellung der fehr zerftreuten Quellen, aus benen 
man hier zu jchöpfen bat, war, wie Ref. aus Erfahrung weiß, 
nicht allzuſchwer, doch hat Bretichneider das Verbienft, den audr 
führlichen Bericht, welchen ber Peripatetifer Eudemus über bes 
Dippofrates von Chios Verfuche ber Quadratur des Kreiſes 
giebt, zum erften Male für die Geſchichte nutzbar gemacht zu 
haben. Zwar ift berfelbe fhon in dem Commentare bes Sim— 
plicius zur Ariſtoteliſchen Phyſik (Aldina, 1526) abgedrudt und 
von Spengel in die Fragmenta Eudemi (Berlin 1866) auf- 
genommen; indeffen konnte der große Werth dieſes einzigen 
zufammenbängenden Bruchftüdes der Geometrie des fünften Jabr- 
hunderts erft erfannt werden, nachdem ber ftarf verderbte Tert 
emendiert und bie Figuren zu demſelben wiederbergeftellt waren. 
Der Berf. hat dies ſchwierige Geihäft mit Glüd ausgeführt. 

Im Einzelnen erlaubt fi Ref. folgende kritifche Bemerkun- 
gen. Mit des Verf.'s Anficht, dab die Aegypter in der That eine 
einigermaßen entwidelte Geometrie bejeffen haben, welche der 
Ausgangspunkt der griechischen Wiſſenſchaſt bildete, find wir 
durrhans einverftanden. Dagegen fcheint uns jene weniger eine 
„Reiklunft“ (p. 11) geweien zu fein, als vielmehr ihren Schwer- 
punfi in ber Berechnung der einfachften Figuren gebabt zu haben, 
wie der Rhind'ſche Papyrus (der übrigens nah Birch nicht, wie 
der Verf. p. 19 angiebt, in die XX. Donaftie, fondern nur „nicht 
vor diefelbe* verlegt wirb und baber ziemlich neuen Datums fein 
fann) zeigt, ebenjo wie ein anderes, von Bretichneider nicht ge— 
fanntes intereffantes Stüd ägyptiiher Geometrie, welches Lep- 
ſius (Phil.Hiſt. Abh. d. Berlin. Alad. a. d. Jahre 1855) belannt 
gemacht bat. 

Wenn der Berf. p. 13 die Eigenbeit der älteften griechiſchen 
Geometrie, jene übermäßige Berfplitterung einfacher geometrifcher 
Wahrheiten in Specialfälle, auf ben ägnptifchen Urſprung ber 
jelben fchiebt, fo können wir bamit nicht einverftanben jein. Das 
Auffteinen von Speciellen zum Allgemeinen ift überhaupt ber 
Entwidlungsgang der Wiſſenſchaft, und jene Zerſplitterung 
durhaus eine Eigenheit ber griechiſchen Mathematiker, bie fie 
bis in die jpäteften Seiten beibehalten haben, ba fie organic 
aus ihrer ganzen Geiſtesrichtung hervorging. 

Mit der p. 15 „nach den Gejegen ber deutichen Sprache ab» 
geleiteten Form Pothagoräer* können wir uns nicht befreunden; 
wir jagen nicht: Gothäer, auch nicht: Athenäer. Bei der Behand- 
fung der pythagorifchen Schule hätten wir gern die unzuver⸗ 
fälfigen neupythagorifchen Autoritäten, einen Jamblihus, Pors 


phyrius u.a. ganz ausgefchieden geſchehen; indeſſen hat ber Verf, 
fie mit Vorficht benutzt. Zu p. 78: Eubemus ſchreibt den Potha- 
gorifern nicht nur bie magaßolr, fondern auch ausbrüdlid die 
Mlecvicg und zmepßokn (d. b. die aus Eutl. VI, 28, 29 bekannten 
Eonftructionen) zu. Daß Proklus p. 80 unter denen, „bie 
alte Geichichte erzählen wollen”, ben Eubemus micht verſteht, 
iheint uns, im Gegenfate zum Verf., ganz gewiß. Anterejjant 
ift ber p. 82 gegebene Beweis des Satzes vom Quadrat dr 
Hypotenuſe; ob aber dem Geifte der Pythagoriler entipredend? 
Wir möchten es ſehr bezweifeln, denn es eriftiert im ber ganzen 
griehijchen Literatur faum ein Schatten von einem fo anidau- 
lichen Beweiſe. Zu p. 94: Daß die Quabratrir bes Dinoftratus 
von einem gewiſſen Hippias erfunden worden fei, ift nad) den 
angeführten Notizen des Proflus möglich, aber nicht gewiß. Daß 
aber diefer Hippias der Sophift aus Elis fei, ift eine ungerecht» 
fertigte Gonjectur, die wir durchaus nicht acceptieren fönnen, ba 
fie fih mit dem Charakter der Geometrie des 5. Jahrhunderts 
nicht verträgt. — Zu p. 123: Die von Hippofrates quadrierten 
Menisten find nad Clauſen (Erelle, Journ. t. 21, p. 375) bie 
einzigen, welche fich elementar-geometrifch quadrieren laſſen. 

Bei der Darftellung der Mathematik der Platoniſchen Schule 
find merlwürdigerweiſe bie mathematiſchen Stellen in den Dia 
logen des Meiſters unberüdfichtigt geblieben, obgleich fie man- 
hen Beitrag geben Lönnen, 3. D. zur Erläuterung des p. 143 
beiprochenen Punktes. — Zu p. 141 hätten wir die von Erate- 
ftbenes bezeugte Entftehungsgeichichte des Problems, welde ihm 
den Namen des Delifchen verihaffte, gewünſcht. — Die Rach— 
richt eines Scholiaften (p. 145), daß Theätet die Säße Eukl.X, 
9, 10 erfunden habe, ftügt fi vermuthlich auf eine Stelle in 
dem gleichnamigen Dialog Platon’s, die jebod) eine folde Aus 
legung nicht zuläßt. — p. 164 ift bes Eubemus’ Bericht, daß 
Eudoxus bie drei neuen Proportionen erfunden habe (p. 29), 
von dem Verf. überjehen. — Zu p. 166: Allerdings glauben 
wir annehmen zu müfjen, daß das Archimediſche Axiom, oder ein 
ähnliches, bereit3 von Hippofrates gebraucht worden fei. Denn 
da uns Eudemus berichtet, letterer habe den Sag von bem qua— 
dratiichen Verhältniſſe der Kreisflächen zu ihren Durchmeſſern 
bewieſen, und keine tadelnde Bemerkung über das Ungenügende 
des Veweiſes hinzufügt, jo mußte bereits Hippokrates ein jol 
ches Axiom anwenden, ohne welches für einen griechiſchen Geo— 
meter der Beweis ganz unmöglich war. — p. 172: Aus der 
Stelle des Pappus kann man nicht entnehmen, daß Ariftäus die 
älteren Bezeichnungen der Kegelfchnitte erfunden habe; vielmehr 
fagt Pappus nur, er habe fih derfelben bedient, wie alle Ges⸗ 
meter vor Apollonius. — Es verſteht ſich, daß dieſe Bemerlum 
gen den Werth der mit Umficht, Sorgfalt und Kritil abgefahten 
Monographie nicht berabjegen follen. Hkl 





Schlömileh, Dr. Osk., Prof., Uebungsbuch zum Studium der 
höheren Analysis. Zweiter Theil: Aufgaben aus der 
Integralrechnung. Mit Holzschnitten im Texte. Leipzig, 1970. 
Teubner, (VII, 338 8. gr, 8.) 2 Thlr, 


Das Werk, welches wir anzuzeigen haben, enthält zunachſt 
die gewöhnlichen Regeln zur Integration algebraiſcher und tranı 
fcendenter Functionen und giebt von jeder der behandelten dor 
men die Integrale für die einfachiten Fälle vollftändig an, ſo 
daß dieſe zufanmen etwa einen Auszug aus Meier-Hirſchs In · 
tegraltafeln bilden würden. Dann folgen Beiſpiele ber Uuadra 
tur, Rectification u. ſ. w., die Ermittelung ber einfacheten be 
ftimmten Integrale, auch einiger zufammengefepterer, die Ent- 
widlung beftimmter Integrale in Reiben, und umgelehrt Sum: 
mierung von Reiben durch Integrale, geometrifche Anwendungen 
der doppelten und dreifachen Integrale; endlich den Schluß bil: 
bet eine nicht tiefer eindringende Lehre von ben gewöhnlichen 
Differentialgleihungen. 

Das Werk ift eigentlich ein kurzes Lehrbuch ber Jutegrol 
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rechnung, bei benen nur ben Formeln und Aufgaben ein größerer 
Raum gewidmet, dad nur theoretiſch Intereffante aber wegge⸗ 
fallen ift, Ob aber burd das Studium diefes „Uebungsbuches“ 
das jelbftändige mathematifhe Denken des Schülers jehr er- 
ſtarken wird, möchten wir bezweifeln, benn in ben meiften Bei« 
jpielen überwiegt das Rechnen bei weitem das Denlen, und wo 
es etwas zu benfen giebt, hilft der Verf. nah, was freilich oft 
notbmenbig fein mag, meil bie Auflöjfung vieler Aufgaben allzu 
künſtlich ift und auf geihidten Handgriffen berubt, bie dem 
Schüler ganz unmotiviert erfcheinen müfen. Daß daneben bie 
Aufgaben und Löfungen elegant formuliert find, verjteht fich bei 
Drn. Schlömilh von felbft. 


Cremona, Dr. Ludw., Prof., Grundzüge einer allgemeinen 
Theorie der Oberflächen in —— Behandlung. 
Unter Mitwirkung des Verf.'s ins Deutsche übertragen von 
Max. Curtze, Aulorisierle Ausgabe. Berlin, 1870. Calvary u. Co, 
(XXIV, 228 S. gr. 8.) 

Was Gremona in feiner „geometriichen Theorie ber ebenen 
Eurven“ vor einigen Jahren begonnen bat, ift in biefem neuen 
Werte vollendet und damit das ganze Gebiet der algebraiichen 
Geftalten, über welches bisher die analytiſche Geometrie unbe 
ftritten berrfchte, einer Methode unterworfen worden, welche man 
im Öegenjage zu ber jogenannten analytiſchen wohl ſynthetiſche 
zu nennen pflegt, ohne daß jedoch bie eine oder die andere Be 
zeihnung das Weſen der Sache ausdrüdt. Es ift hier nicht der 
Ort, eine Unterfuhung über die wiſſenſchaftliche Eigenthümlich- 
feit biefer neuen, von Steiner erfundenen, aber niemals im 
Zuſammenhaänge entwidelten Methode anzuftellen; für die Lefer 
biejes Blattes, welche mit derjelben noch unbelannt find, wird es 
vorläufig genügen, zu bemerken, daß in den Schriften Eremona’s 
diejenigen Eigenfchaften algebraiſcher Curven und Oberflächen, 
welche bisher in zahlreichen zerftreuten Abhandlungen von 
Cayley, Hefe, Elebih u. A. analytiſch bewieſen find, jegt 
ohne Anwendung irgend einer Rechnung aus dem Grundbegriffe 
der algebraifchen Gebilde abgeleitet werben. 

Eremona bat fih durch Die Herausgabe ber genannten Werke 
nicht allein ein hohes Verbienft um bie Wiſſenſchaft felbft, ſon— 
dern auch um deren Verbreitung erworben ; diefelben bieten einen 
leichten Eingang in dies neue Bebiet. — Die deutſche Ausgabe 
ift durch zahlreiche Zuſätze vom Verfaſſer jelbft bereichert worden. 





Klinkerfues, Dr. W., Prof., theoretische Astronomie, 1. Abth, | 


Braunschweig, 1871, Vieweg u. Sohn, (VI, 8. 1--256. gr.#,) 

Indem wir und eine ausführlichere Anzeige dieſes vortreff- 
lichen Buches für die Zeit vorbehalten, ba es vollitändig vorlies 
gen wird, machen wir hier nur vorläufig auf baffelbe als auf 
ein Werk aufmerliam, das durch Reichhaltigkeit des Inhalts und 
Grünbdlichleit der Behandlung des Problems aſtronomiſcher 
Babnbeftimmungen eine bedeutende Stelle einnimmt. Don dem 
dem gleichen ®egenftand gewibmeten Werke von Oppolzer 
(vergl. Jahrg. 1870, S. 1432 d. Bi.) umterfcheidet es fih in 
mebrfacher Weiſe. Es enthält weniger neue Methoden, und bie- 
tet auch bei geringerer Berüdfichtigung ber aſtronomiſchen Zahlen- 
elemente bem Rechner etwas weniger als das legtgenannte Buch; 
dagegen ift die mehr geometriiche Art der Behandlung und ins- 
bejonbere bad Hervorheben ber allgemeinen Lehrjäße, die für bie 
Dabnbewegungen gelten (3. B. des fruchtbaren Lambert'ſchen 
Saßes von ber geocentrifhen Krümmung, der in ben neueren 
Werken faft vergeffen ſcheint), jehr geeignet, einen Auferft Haren 
Einblid in die ganze Disciplin zu geben, und jo derſelben auch 
namentlih unter den Yüngern verwandter Zweige ber Natur» 
wiffenfchaften kenntnißreiche Freunde zu erwerben. Die vorlies 
gende erfte Abtheilung enthält unter andern aud das jeltener 
behandelte Problem der Berechnung einer Kreisbahn aus zwei 
Beobachtungen, und ferner bie Methode bes Berf.'3 zur Berech—⸗ 
nung einer Cometenbahn aus drei Beobahtungen, deren eine 


unvollftändig ift. Die zweite verfpricht auch die Doppelfterne zu 
berüdfichtigen und wird damit ein Defideratum erfüllen, das 
auch Ref. in der oben citierten Anzeige des Oppolzer'ihen Wer- 
les bemerft hat. Möchte es doch dem Verf. gefallen, aud dem 
andern bafelbft erwähnten Gegenftande, den Satelliten inel. 
Saturnsring einige Vorlefungen zu widmen. Dieſe berüdfichtigt 
fein uns befanntes neueres Lehrbuch ausführlid, und man muß 
dazu noch immer auf zerfireute Abhandlungen oder auf die er- 
mübend breite Darftellung von Delambre zurüdgehen. 8. 


Arhiv der Mathematik und Phyſik. Hrsg. von Job. A. Grunert. 
52, Theil, 3, Heft. 1870, 

Iub,: 3. Verdluns, discussion complete d’un systeme 
d’equations lineaires, — Derf., discussion de léquation du se- 
eond degr£ en coordonnees planaires, — N, Steinhaufer, über 
die Ermittlung der Winkelfumme ebener Koligene. — Detabar, 
Gonitruction der Achſen irgend einer Ellipfe, von der zwei conjus 

irte Durchmeſſer aegeben find. — &. Pelz, Die Ceutral⸗ u. Parallels 
Groiertion der Flächen zweiten Grades auf eine Areisichnittebene, — 
J. A. Grunert, fiber die Gleichung des um ein Dreied beicdries 
benen Kreifes und Über die Gleichungen der vier Verlbrungsfreiie 
des Dreiecks in Dreilinien» Goordinaten. — 3. 5. Rume, über zwei 
trigonometriihe Süße. — Ar. Unferbinger, über die Beſtimmung 
einer Kurve aus ibrer Tangenteneigenſchaft. — S. Spiper, Dur 
ftellung der Aunction 
y-ın ahx? j 

in welcher A eine conftante, aber von Null verfchiedene, und n Null 
oder eine ganz pofitive Jahl bezeichnet, in der Form 

yaSs[Aue"*)]. — 
Derſ., Darſtellung der Function 

y-ın eax?, 

in weicher a eine conftante, aber von Nuf verfdiedene, und n Null 
oder eine ganz pofitive Zabl bezeichnet, in der Form 

y=S[A„e"*]. — 
C. 9. Bretihneider, einfache Berechnung der Winfel eines ebenen 
oder ſphaäriſchen Dreieds ans den Seiten der Figur. — Walker u, 
Unferdinger, Uebnngsaufgaben für Schüler, — Miecellen von 
A. Krüger. 


De = 2 — —— zen 


Handel und Induftrie, 


Jahresbericht der Handels- und Gewerbekammer für 
Oberbayern 1869. München, 1870. (X, 208 S. gr. 8.) 

Die früber beftandene Areisgewerbe- und Handelsfammer 
hatte zum legtenmale 1866 über die wirtbidaftliche Lage Ober— 
bayerns berichtet; der vorliegende ift der erite Bericht der 1868 
errichteten neuen Handels« und Gewerbefammer. Das Material 
dazu war, wie fich denken läßt, jehr Schwierig zufammenzubringen 
und ift ziemlich ungleihmäßig ausgefallen; dem Ref. fielen bei 
Ueberſchau de3 Inhalts eine ganze Anzahl von in Oberbayern 
vertretener Gewerbszweige ein, über welche er Angaben ver» 
mißte, 3. B. Pulver (Müblthal), Torf (Staltach), Strobgeflechte 
(Hofftetten, Ober» und Unter-Finning 2c.); bei ſehr vielen hätte 
er über Lage und Löhne der Arbeiter gern etwas erfahren; Ab- 
Schnitt III: Berg- und Hüttenweſen, ſchien ihm namentlich etwas 
zu kurz behandelt, überhaupt die wirthichaftliche Lage des Kreiſes 
außerhalb Münden zu wenig berüdfichtiet; indeß weiß er wohl, 
wie ſchwierig es ift, in einem Jahre auch nur jo viel Material 
als bier gefcheben, aufammenzubringen und zu verarbeiten, und 
wie e3 namentlich noch der Bildung von berichterftattenden Dr» 
ganen bedarf, um aus dem weiteren Bezirfe verläffige Nadrichten 
zu erhalten. Man fann fich deßhalb über den Sammelfleiß, die 
lihtvolle Darftellung und gute Anlage einzelner Abſchnitte, 5. B. 
U, B.: Viehandel, V, F.: Geldweſen und G.: Bereinäwefen, nur 
anertennend ausſprechen und bie Hoffnung begen, daß dieſe Be» 








| richte im Laufe der Zeit fich zu einer werthvollen Quelle für bie 


ſtenntniß der vollswirthſchaftlichen Zuftände Oberbayerns heran» 
bilden werden, und wir erwarten ficher, daß bdiejelben von Jahr 
zu Jahr einen Aufſchwung bes Boltswohlftandes jenes in Lage, 
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Land und Leuten jo günftig ausgeftatteten Bezirks werden cons 
ftatieren können, nachdem die Ausbildung der Verkehrswege, die 
Hebung der Vollsbildung, die Befreiung vom lirchlichen Drud, 
die Bereinigung mit dem deutjchen Geſammtſtaat den natürlichen 
Anlagen zu Hülfe gefommen fein werden. Die einzelnen Ab» 
ſchnitte des Berichts tragen folgende Ueberfchriften: Allgemeine 
Gejchäftslage, die Landmwirtbichaft, Berg. und Hüttenweſen, 
Handel und Induftrie (befonders in München), induftrielle Hülfs« 
anftalten öffentlichen und privaten Charalters (Berlehrsanftalten, 
Schulen, Geld» Vereins: Berfiherungs-Mefen); über den Bezirk 
Rojenheim ift ein befonderer Bericht vom dortigen Bezirlsgremium 
auf S, 141 bis 156 beigedrudt. 





Lipp, Adolf, Verkehrs- und Handels-Verhältnisse Galiziens. 
rag, 1870, Hunger in Comm, (4 Bil,, 336 S. gr. 8.) 2 Thlr, 
10 Sgr. 

Auf Grund der eifenbahnamtlichen Aufzeichnungen, jonftiger 
verläßlicher Aufſchlüſſe, wie fie dem Verf. vermöge feiner Stellung 
als höherer Eiſenbahnbeamter zugänglich waren, und nad) eigenen, 
auf 13jähriger Erfahrung und geihidter Beobahtung beruhen» 
den Kenntniſſen giebt der Verf. hier Nachricht über 55 Verlehrs⸗ 
artifel Galiziens, ihre Menge, Bewegung, Bezugsquellen, Preife, 
Abjappunkte Damit find verbunden, Bemerkungen über die 
Handeldgebräuce, die eigenthümlichen Schwierigfeiten des gali— 
ziſchen Handels (Unzuverläſſigkeiten der polnischen Geſchäftswelt, 
Unweſen der jüdiſchen Wermittler) und mannigfache nützliche 
Winke für die dortige Verlehrswelt. Das Ganze ftellt ſich als 
ein höchſt praftiiches und empfehlenswerthes Handbuch für alle 
Intereſſenten des galiziichen Verkehrs dar, da der Bericht auf 
AZuverläffigleit und Unparteilichleit vollen Anipruch bat, und 
wird zugleich dem volfswirtbichaftlichen Forſcher werthvolle An— 
baltspuntte bieten. Die Zuſicherung des DVerf.'s, weiteres und 
volljtändigeres Material in diefer Weile fammeln zu wollen, ijt 
mit Freuden zu begrüßen. 


Handbuch der speciellen Eisenbahn-Technik unter Mit- 
wirkung von Fachgenossen herausgeg. von Edm. Heusinger 
v. Waldegg. 2. Band. Der Eisenbahn-Wagenbau in 
seinem ganzen Umfange. Bearbeitet von H. v. W., Illadik, 
Klinge ete, Mit 205 Holzschnittfiguren u, 47 Zeichnungstafeln, 
2. Hälfe. Leipzig, 1870. Engelmann. (XII, S. 265 — 552. gr. 
Lex,-%.) 4 Thir. 20 Sgr. 


Pit der vorliegenden zweiten Hälfte ift der den Wagenbau 
bebandelnde Theil des Handbuches num volljtändig. Nach ein» 
gebender Beſchreibung ber verſchiedenen Arten von Perſonen— 
wagen und mamentlih der inneren Einrichtung  berjelben 
wird die Frage über die Vor- und Nachtheile der wichtigften 
Syſteme beleuchtet und namentlich ein intereffanter Vergleich 





zwijchen dem jogenannten amerikanischen Syſtem, welches durch 


die Vereinigung aller Paſſagiere eines (langen) Wagens und 
beren Ein» und Ausfteigen am Wagenende charafterifiert ift, und 
dem auch bei uns gewöhnlichen engliihen Coupéſyſtem angeftellt. 
Selbjtverftändlich iſt bei der Verjchiedenheit der mitiprechenden 
Gewohnbeiten und Anſchauungen der Vöolker — auf den ameri— 
faniichen Bahnen giebt es befanntlih nur eine Wagenclafle — 
über diejen Öegenftand ein entjcheidendes Urtheil nicht zu füllen; 
die unparteiiiche und richtige Abſchätzung der Momente für und 
wider ift gleihwohl von größtem Werth und dürfte auch von 
Nichttechnifern mit Intereſſe gelejen werben. 

Die folgenden Gapitel behandeln die Poſtwagen, Gepäd- 
wagen und Güterwagen, während die außergewöhnlichen, wie 
3. B. die auf der provijoriihen Mont-Genis:Bahn, für außer 
ordentliche Steigungen, und die auf der mit ſcharfen Krümmungen 
verjehene Bahn Paris-Sceaur eingeführten Wagenconftructionen 


in einem bejondern Abſchnitte beichrieben find. Ebenjo ift den | 


jogenannten jecundären Bahnen und den Strafeneifenbahnen 
ein eigenes Capitel gewidmet, worauf eine Statiftit der Wagen 





und beren Fabrilation den Schluß bildet. Eine große Anzabl 
zwedentiprechender Zeichnungen ift beigegeben. Wer je in ber 
Lage war, zerftreute Notizen über den Bau von Eijenbahnmwager 
zu irgend einen Zwecke mühſam aufzufuchen, wird den Werth 
namentlich auch diejes Theile des Handbuches zu würdigen 
wiſſen. Welche Aufnahme das Heuſinger'ſche Handbuch bisber 
gefunden, beweift wohl am beften das in der Vorrede zum joeben 
beſprochenen Abjchnitte bereits angekündigte Erſcheinen einer 
zweiten Auflage des erften Bandes. Bei der fo berbeigefübrten 
Ueberarbeitung de3 Materials wird eine mehr einheitliche und 
inftematiiche Behandlung des Stoffes zu erwarten, und werden 
die Mängel, welche die Schaffung des Werkes dur Viele neben 
den unzweifelhaft überwiegenden Vortheilen mit fich bringt, zu 
mindern fein. 








Deutfche Induſtrie Zeitung. Ned.: Mar Diezmann. Nr.5—12, 


Anb,.: Bener, yur Mibrumasirage. — Sommer, die Pberoliäure u. ibre gemerk. 
Anmendung. — Keller# Ghatregulater. — Siemen't Porometer. — Bulawmer- 
fehung der Elemente — Koble ald Begenaift. - - Zum deutid-frani. Santele 
vertrag, — Die aſt. u, Bentihe Baummelinpufrie. 1,2, — 9. Ort. Bart. 
Mitbeilungen Über Die Eiſenproduttion In den B. Staaten. — Zehn; inba- 
Arielle u. tehn. Weiche ic, 


Berg: u. hüttenmännifche Zeitung. Red.: Br. Kerin. Fr.Wim mer. 
30, Jabra. Ar, T-11. 


Inh.: v. Ioffa u. Faletin, Bericht über die Berfuhe, den Kunferftein dur 
den Belemernroseh au verarbeiten. (Bl) — Aubıng and dem Bermaltmge 
beridste der Mane ſeſde ſchen furferichieferbauenden Belellihaft vom I. 1869. — 
&naltihe Blelnoben, — &, Ramdeohr, Anantemabungsmetbode Fir arid- v. 
filberbatt, Hefige Kupfererie. — 9. Yuhdruder, der Bteinfelder abaa 
bei Brauntage a. 5. — Die mihriaften Giienersgruben der icbwed. VKrcrea 

Tatecarlien. — Production der Seruwerfe,. Salinen u. Sütten im Br. Etsate 

im 3. 1869, — Hfittenmänniih wichtige Meaftionen ze, von Pleirerbindge. — 

G. Atuſeſel, das Eifenbitienwelen In den B. Staaten u, feine natlırl. Gtund · 

tagen. (Bortl.y — B. Bonbn, fiber den Betrieb der Weillammöfen an Eng. 

Fat) — 8. Strispelmann, Apberiämen fiber Die Hororiger Gifenmirke 

in Böhmen. «Rorti) — Weferate ꝛc. 





Jube: Berggeieh-Entmnrf for Ungarn, — Tieferbringen der Shädte durch Uche- 
brehen. — Aarneviger Hüttennroceiie. — Gin Antrag zur Belämpfung ter 
Robiennetb. — Vollendung det Ment Genit- Tunnele. — Ueder eine Gombir 
nation ded Beſſe met · u. Wartinverfahrens, — Reuet maaf + analut. Berfabren 
aur quantitat. Beſtimmung des Aurierd. — Der Örubenbrand zu Ulleräderi,— 
Berginnen von Aupfer 26, — Ueber Dadrapredäder im Beraleihe im Ziege 
dädsern. — Ueber Rlammenibigmattel. — Beifenutigen, I. — Mannsfeler 
Rupferblitten, — Amtliches, Literatur, Notizen. 


Spradkunde. Literaturgeſchichte. 


Zonarae, Joannis, epitome historiarum. Cum Caroli Ducangii 
suisque annotalionibus edid. Ladov. Dindorfius, Vol. HL 
Leipzig, 1870. Teubner. (418 8.8.) 1 Thlr. 

Der vorliegende Band umfaßt das I1.— 15. Buch, aljo be» 
reits einen Theil desjenigen Tertes, zu deifen Feſtſtellung die 
beſte unter den uns befannten Handicriften, der cod. Paris. 
Nr. 1715, bisher noch nicht bemupt worden war. Da der Her- 
ausgeber, wie er S. IX der Vorrede zu dem erften Bande be 
merkt, erft am Scluffe des Werkes eine Sammlung kritiſcher 
Noten zu geben gedentt, fo läßt fich jest noch fein ganz ficheres 
Urtbeil darüber füllen, in welchem Maße die erwähnte Hand. 
ichrift für die Verbefferung des Tertes förderlich geweſen ift. 
Jedoch kann Ref., nachdem er den Anfang des 18. Buches mit 
ber Ausgabe von Du Cange verglichen bat, ſchon jegt mittheilen, 
dab die Nenderungen der Zahl nad ſehr beträchtlich find, und 
jwar treten am auffälligften die Umftellungen in der Wortfolge 
bervor. Da bei einem Schriftiteller wie Jonaras nit daran zu 
denlen ift, diefe oder jene Wortitellung aus inneren Gründen als 
bie vorzüglichere nachzuweiſen, jo kann bier lediglich die ander- 
weitig feftgeftellte Autorität der beften Handſchrift enticheiden. 
Diefe ift nun in dem vorliegenden Falle durchaus nicht zweifel— 
baft, und es wird deßhalb die von dem Herausgeber durd- 
geführte Wortitellung eine bleibende Geltung behaupten. Ebenſo 
ftebt e& mit ben übrigen zahlreichen Tertesänderungen, melde 
die neuefte Ausgabe zeigt. Dei Weitem die meilten entjtammen 
jedenfalls der Parifer Handſchrift; aber gewiß fehlt es auch 





381 





nicht an Berbeflerungen, welche der eminenten Sprachlenntniß 
und der Divinationsgabe des Herausgebers zu danken find. 
Beftimmteres darüber werden wir, wie gejagt, erſt am Schluſſe 
ber Ausgabe erfahren, 





Kviezala, Johann, Untersuchungen auf dem Gebiete der 
Pronomina, besonde:s der lateinischen. Wien, 1570. Gerold’s 
Sohn in Comm. {1 Bl, 79 $. 8.) 


Diefe Unterjuhungen beihäftigen ſich zunächit faft ausfchlich- 

lich mit dem Pronominalitamme ka und erörtern im Eingang 
das gegenfeitige Berhältniß der inbefiniten, interrogativen und 
relativen Bedeutung deſſelben, wobei der Verf. fich für die Her— 
leitung der relativen Bedeutung aus der indefiniten enticheibet, 
während er andrerjeit3 daraus aud) die interrogative vermittelt 
des Fragetons hervorgehen läßt. Bon da aus ſucht er dann zur 
Grundbedeutung des Pronominalitammes ka vorzudringen. Als 
nächite Vorflufe der indefiniten Junction nimmt er bie Bedeutung 
„unus* an und erjt als legterreichbare die bemonftrative, welche er 
nicht weiter zu beitimmen vermag. Im Allgemeinen können wir 
wohl mit Avfczala’s Ausführungen einverftanden jein und müſſen 
nur bedauern, daß ihm bei Abfafjung feiner Arbeit die trefflichen 
Unterfuhungen von Windiſch über den Urfprung der Relativpro- 
nomina nicht vorgelegen haben, mit deren Refultaten er übrigens 
in mwefentlichen Fragen zujammentrifft. Aber im Einzelnen be 
ginnen ſchon hier unfere Zweifel. Daß dem indefiniten Bronomen 
ber Zablbegriff „Eins“ jehr nahe liegt, ift nicht zu leugnen, 
aber dies berechtigt uns noch nicht, dem alleinftehenden PBrono- 
minalftamm ka Diele Bedeutung zuzumeijen, wenigſtens jcheint 
uns der Perf. das janjtritifche &ka-s nicht ganz ridtig gefaßt 
zu haben, indem er babei die Geltung des Elementes ai unter 
ihägte. Intereſſant und belebrend find die Auseinanderjegungen 
über die Pronomina aliquis, qnis umd weiter über alius, alloz, 
welche legteren Kviczala, freilich ohne uns zu überzeugen, auf die 
Nennwurzel ar zurüdzuführen jucht. Richtiger hat er erfannt, 
dab der Begriff „ein Anderer” fih aus dem Begriff „Jener“ 
entwidelt hat, auch Windiih hat ausdrücklich auf die nahe ety⸗ 
mologiiche Verwandtſchaft der Stämme aina und anja troß ihrer 
merkwürdigen Bedeutungsdifferenz bingemiejen. Scharflinnig 
wird bie Verbindung der Gardinalzahlwörter mit zud;, aliqui 
behandelt, fowie auch das Pronomen quisguam, ullus und quis- 
que, Namentlich in dem Abſchnitt über lepteres finden wir eine 
Reihe feiner Peobachtungen niedergelegt, welde für die latei« 
riihe Syntar wichtig find. Nicht das gleiche Lob können wir der 
Behandlung des Pronominalitammes sva jpenden. Zwar hat hier 
Rviczala richtig gefühlt, dab die reflerive Function nicht die ur 
iprüngliche jei und leitet deshalb dieſe jelbft aus einer demon- 
firativen ab, die er treffend als eine anaphoriſche dharafterifiert, 
ohne gerade diejen Terminus zu gebrauchen. Aber es ift ihm ent- 
dangen, dak sra von Uranfang an ein Jdentitätspronomen war, 
wie Windiſch zuerst klar nachgewieſen hat, und daß daraus erft 
bie reflerive und die anaphorifche Bedeutung gefloffen ift. Dis— 
putabel mag immerhin das Verhältniß beider Functionen fein, 
über deren Priorität die Anſichten einander jchroff begegnen. 
Vielleicht ift eine Bermittelung dur die Annahme geboten, daß 
aus dem Identitätspronomen in paralleler Entwidlung einer 
ſeits Die reflerive andrerjeits durch Abſchwächung die anaphoriſche 
Bedeutung bervorging, legtere wurde aber im Griechiſchen nicht 
weiter verfolgt, fondern erloſch, da andere Pronomina in diejer 
Richtung eintraten. Noch weniger einveritanden find wir mit 
Kolczala's Aujjafjung des griechischen Relatiopronomens, welches 
er mit Lottner ebenfalld auf den Stamm sva zurüdführen möchte 
und dem zu Liebe er jogar die Genetivform Sov bei Homer gegen 
Ahrens zu vertheidigen ſucht. Es kaun nad den neueſten Unter 
ſuchungen, namentlich nad denen von Windiſch, an der Herleitung 
vom Stamme ja nicht gezweifelt werden. Glüdlicher erörtert 
wieder der Verf. das Iateinifche iste, defjen nie ganz aufgegebene 
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Beziehung auf die zweite Perfon er mit Geſchick nachweiſt. Dies 
giebt ihm zu einer neuen Erflärung von iste Beranlaffung, wos 
nach e3 aus is und te, d. i. dem alten Ablativ ted, beſtehen joll, 
ber dann jpäter wie pse von ipse becliniert worden ſei. Die 
Bedeutung wäre paljend is ex tua parte, Jedenfalls hat dies 
mehr Wahrſcheinlichkeit als die Herleitung von oöroc aus 6 und 
dem Bronomen der 2, Perſ., die wir für um jo verfehlter halten 
müſſen, als bier von einer durchgreifenden Beziehung zur 2. Berf. 
nicht die Rede fein kann. Auch hier giebt es eine befriedigendere 
Löſung. Was der Verf. über ipse jagt, können wir ebenfalls 
nicht ganz billigen, wiewohl in der Hauptjache das Richtige ger 
troffen ift. Den Beihluß der Schrift machen drei Ercurfe, von 
benen ber erjte über cum und Verwandte: das meiite Intereſſe 
bietet. Hier erklärt Kbiczala cum für eine Accufativform vom 
Stamme ka im Widerſpruch mit S. 44 Anm. 2, wo er fi für 
den Locativ entihieden hatte. Das Verhältniß zu den Präpo— 
fitionen der verwandten Sprachen jucht er dadurch zu erflären, 
daß er die Stämme ka und sa ausſcheidet und zwar Ei» für *axur 
den jtr. säkam, cum mit jlav. ku, germ. ga, ge uriprünglichem 
kam, oör mit jlav. su urſprünglichem sam gleichjegt. Auch da» 
gegen erheben ſich gewichtige Bedenken. Die Trennung von Eir 
und ade in diefer Meije iſt faum glaublich und, wäre fie es, jo 
fönnte doch Ei» nicht sfr. säkam fein, das Präfir sa bat ſich im 
Öriehiichen nur als «, a, 5, niemals als bloßes a (in *axur) ere 
halten; der zweite Ercurs behandelt solus, sollus; der dritte das 
böhm. Zädny, deffen Bedeutungsübergang in den romanifchen 
Spracden jeine Analogien findet. 








Gende, Rud., Gefchichte der Shakeſpeare'ſchen Dramen in 
Deutſchland. Leipzig, 1570, Engelmann, (VI, 509 S. ar. 8.) 
2 Thlr. 223, Sar. 

Für die Geſchichte der Shakeſpeare'ſchen Dramen in Deutjch- 
land ijt zuerft von Cohn in feinen „Shakespeare in Germany“, 
jobann von Koberſtein ein reihhaltiges und ſchätzbares Material 
gelammelt, welches fpäter nod von anderen Seiten mande er— 
jreuliche VBermehrungen erhalten hat. Aber Cohn's Buch behan- 
delt nur die ältefte Zeit und Sloberftein nur eine Seite des 
Gegenitandes, An einer zufammenrhängenden und umlaljenden 
Daritellung deijelben fehlte es bis jeßt, und das oben rubricierte 
ſehr fleißige und forgjame Werk ift daher eine ſehr willlommene 
Eriheinung. Es joll nach des Verf's eigenen Worten „nicht allein 
eine Geſchichte der Ueberſetzungen Shakeſpeare's geben, fondern 
in erſter Linie eine Geſchichte des theatraliſchen Shalefpeare, 
eine zufammenhängende Darlegung der Theaterbearbeitungen 
jeiner Stüde und ihrer wichtigjten Aufführungen in Deutſchland, 
während der erfte Abjchnitt die Beziehungen Sh.'s und bes eng« 
lichen Drama’s zum beutfchen Theater in der Epoche jeiner eigent- 
lihen Entwidlung behandelt”. Das Buch zerfällt biernad) in 
zwei Dauptabtheilungen, deren erfte von dem deutichen Theater 
unter den Einflüjen Shalejpeare's und des englichen Drama's 
handelt. Die zweite giebt jodanı eine chronologiſche Geſchichte 
ber jämmtlichen Ueberfegungen, Theaterbearbeitungen und theil- 
weifen Benügungen Shakeſpeare'ſcher Stüde und ihrer widtig- 
ften Aufführungen in Deutichland. Der als dritte Abtheilung 
bezeichnete Anhang endlich bringt umfangreichere Mittheilungen 
aus älteren und wenig befannten Weberjegungen und Bearbei- 
tungen Shafejpeare'jher Stüde und Stoffe. Die erite Abtheilung 
verfolgt in zehn Abſchnitten den Einfluß Shaleipeare's und des 
engliihen Dramas auf die deutihe Bühne, von der, man möchte 
jagen, halb mythiichen, bis jept wenigſtens nur erfi theilweile aufs 
gehellten Zeit der „englifchen Comödianten” an, bis auf U. W. 
Schlegel; die zweite dagegen gebt weit über diefe Grenze hinaus 
bis in Die neueſte Zeit (1367). Dieje Inconſequenz finden wir 
nicht ganz gerechtfertigt, infofern gerade, wo es fih um den „thea« 
traliſchen“ Shaleſpeare handelt, Schlegel zwar ala epochemachend 
aber doch immer nicht als völlig abſchließend betrachtet werben 
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fann. Vielmehr wäre eine, wenn auch nur furze geichichtliche , von dem Inceft mit der Tochter oder der Schweiter ift nad Om 


Entwidlung der verſchiedenen Anfichten und Grundjäge, welche 
ſeit Schlegel bis auf unfere Zeit bei der Einrichtung Shaleſpeare'- 
fcher Dramen für die moderne Bühne fih als am allgemeinften 
maßgebend erwiejen haben, ſehr willlommen gewejen. Der Verf. 
verweift jelbft bezüglich diefer Frage am Schluſſe feiner erften 
Abtheilung auf das in der zweiten aufgeführte Material. Es 
wäre aber dem Leſer ficherlich angenehmer gewejen, auch dieſen 
Theil des Materials, welches ſich durch mancherlei interefjante 
Erfahrungen aus lebendiger Anſchauung wohl nod hätte be- 
reichern laſſen, vom Verfaſſer felbjt verarbeitet zu jehen. Uebri— 
gens macht der zweite Theil durch feine Reichhaltigkeit dem 
Sammelfleiße des Verf.'s alle Ehre. Zu ©. 305 fann Ref. nit 
unterlajien, der Kleinen Euriofität Erwähnung zu thun, da, wie 
er fi) aus feiner Jugendzeit genau erinnert, no in ben zwan- 
jiger Jabren diefes Jahrhunderts auf dem damals noch in großer 
Blüthe ſtehenden Braunſchweigiſchen Hoftheater der Hamlet 
jeltiamer Weife nicht nad) der Bearbeitung Klingemann's (unges 
achtet diejer damals Dirigent der Bühne war), jondern nach der 
alten Schröder'ichen Bearbeitung aufgeführt wurde. A—e. 





Beitfhrift i. vergl. Sprabforfhung auf dem Gebiete des Deutichen, 
——— u. Lateiniſchen hreg. von Adalb. Ruhn. 19, Bd. 6. Hit. 
70. 
Inh. S. Bugge, zur etymologiſchen Wortforſchung. — Mies 
celle: M. Schmidt, Juſchrift von Oftuni. — Sad u, Wortregiſter. 


Mythologie. 

Le Novelline di Santo Stefano raccolte da Angelo de- 

Gubernatis e precedute da una introduzione sulla parentela 

del mito con la novellina. (Aus der Rivista contemporanea 
nazionale ilaliana.) Turin, 1869. Negro. (61 S. gr. 8.) 

Diefe Märchen (denn das ift bier die befondere Bedeutung 
der italienijchen Deminutivform Novellina) find von dem durch 
feine Arbeiten auf dem Gebiete der vergleihenden Sprachwiſſen- 
ſchaft rühmlich befannten Herausgeber zu Santo Stefano aus 
mündlicher Ueberlieferung von Leuten aus dem Volle gefammelt 
worden und bürfen als ein werthvoller Beitrag zur Geſchichte 
diefer Gattung der Bollsliteratur, weldye in neuefter Zeit in fo 
erfreuliher Weile die Forſchung beichäftigt, betrachtet werden. 
Es find ihrer im Ganzen 35, von welchen bei weitem die meijten 
eine mehr oder minder ſtarke Familienähnlichleit mit befannten 
europäijchen und indiſchen Märchen aufzeigen, zu welchen fie ſo— 
mit jehr intereffante Vergleihungspunfte darbieten. So jehr 
man daher dem Herausgeber für ihre Veröffentlihung dankbar 
fein muß, jo wenig werden fih, wie wir glauben, feine in ber 
Einleitung nicdergelegten Anfichten über die Beziehungen bes 
Märhens zum Mythus vieljeitiger Zuftimmung zu erfreuen 
haben. Wir unfererjeit3 wollen ter mythologiſchen Märden- 
deutung ihr Recht nicht entfernt beftreiten, erfennen vielmehr 
gern an, daß diejelbe zu jehr interefjanten und wiſſenſchaftlich 
wichtigen Reſultaten bereits geführt hat und noch ferner zu füh— 
ren verfpricht. Was aber Herr De-Gubernatis in diefer Bezie- 
bung leiftet, ſcheint uns viel mehr geeignet, diefe ganze Richtung 
in Miskredit zu bringen, als zu ihrer weiteren Verfolgung auf- 
jumuntern. Denn jene Einleitung geht auf nichts Geringeres 
aus, als den Nachweis zu führen, da ſammtliche Geftalten der 
europäischen Marchenwelt zumeift die befannteften und verbreitet- 
ften, nichts anderes als Perfonificationen mythiſcher Begriffe der 
Vedas, insbejondere des Nigveda feien. Schon die denkbar all 
gemeinfte Beziehung genügt dem Herausgeber, um jeine Theorie 
damit zu unterftügen, und fo widerfährt denn z. B. jelbit dem 
befcheidenen Aſchenbrödel die ungeahnte Ehre, zur „Aurora 
ber vedihen Hymnen“ zu avancieren. Auch das in dem euros 
paiſchen Märden- und Novellenſchatze fo vielfach variierte Thema 


DeGubernatis auf den Auroramythus des Rigveda zurüdjn. 
führen. Das ift nicht mehr Deutung, das ift eitel Deutelei. 
Alle Hochachtung vor unferer Altmutter Indien und den in der 
europäiihen Sagenwelt abgelagerten Trümmern ihrer Motben, 
aber wir find denn doc der Anficht, daß jo einfache menſchlich 
Berhältniffe, wie böfe Stiefmütter, neidiſche Schweitern u. dergl, 
fih den arifhen Stämmen wohl zur Genüge im realen Leben 
jelbft dargeboten haben, und daß jene Stämme jugenblide Arait 
der Phantafie genug bejefien haben werden, um jenen Stofien 
die poetiſche Geftaltung zu geben, welche in unſern Märden vor- 
liegt, daß man alfo zu ihrer Erklärung nicht bis zu den Vedas 
binaufzufteigen braudt. Kurz, wir halten Hrn. De-Bubernatie' 
Richtung für eine große Verirrung, durch welche der Willen 
ſchaft nichts genügt, jondern nur die Satyre herausgefordert 
wird, d—1 


a: 





Vermifchtes. 


Letires du Marquis A. de Custine ä Varnhagen d’Ense el 
Rahel Varnhagen d’Ense accompagnces de plusieurs lettres de 
la Comtesse Delphine de Custine et de Itahel Varnhagen d’Ense. 
Brüssel, 1870. Muquardt, (511 p. 12.) 

Aus der bekannten Bücherfabrit des Fräulein Aſſing find 
zwar jchon viele merfwürbige Bücher hervorgegangen, aber faum 
ein jo merkwürdiges wie dieſes. Wie der Titel beſagt, enthält 
es den Briefwechſel von Rahel Varnhagen mit dem Maraguis 
A. de Euftine, nad dem Tode der erfteren von ihrem Gatten auf: 
genommen und fortgefegt. Nun war Rahel eine geiftreiche Frau, 
und Euftine, ein Enkel des Revolutionsgenerals, hat fih durd 
einige Romane befannt gemadt; ift dies aber ein genügender 
Grund, ihre Gefühlsergüſſe, welde nur höchſt felten durch irgend 
ein literarifches Urtheil oder ſonſt eine thatjächliche Bemerkung 
unterbrochen werden, der Deffentlichleit zu übergeben? Intereie 
haben fie doch nur für denjenigen, welcher eine Biographie der 
beiden zu verfaffen beabfihtigt, und daran denkt wohl ſelbſt in 
unſerm fchreibeluftigem Zeitalter Niemand, Etwas mehr An 
ſpruch auf eine allgemeinere Theilnahme haben Cuſtine's Briefe 
aus der Zeit nad Rahel's Tode, jo weit fie Parifer literariſche 
Zuftände befprechen, obwohl da ſehr viel Klatſch mit unterläuft. 
Möglih, daf dies die Hauptjahe ift; auf ein franzöſiſches 
Publicum wenigftens hat man das Buch berechnet, wie die Ueber« 
fegungen der uriprünglich deutſch geihriebenen Briefe beweilen. 
Der erfte Brief der Sammlung ftammt aus dem Jahre 1916, 
ber legte aus dem Jahre 1857, indeß ift die Correipondenz nad 
1846 überaus jpärlich. M.L. 


Das Kutſchkelied auf der Seelenwanderung. Forihungen über 
die Quellen des KAutichkeliedes im grauen Altertbum, nebit altın 
Texten und Weberfepungen in neuere Sprachen. Mit einer Biere 

Iupbentafel. Herausgegeben zum Beiten der Deutfchen Invalideß⸗ 

Yifrung von Bily. Ehrenthal, 5. vermehrte Auflage, Leipzig 1971. 
Brodband. (64 ©. 8.) 

In unferer Nummer vom 28. Februar biefes Jahres beipra- 
hen wir das erfte Ericheinen des vorliegenden, ebenſo gelebrten 
wie brolligen Büchleins und wielen auf den guten Humor bin, 
von dem daſſelbe eingegeben fei. Seitdem bat es einen wahren 
Triumpbzug dur die Deutfchen Gaue gefeiert, jede Woche 
ward eine ftarfe Auflage vergriffen, und heute lönnen wit 
ihon auf die fünfte aufmerffam machen, die gewiß noch lange 
nicht die legte fein wird. Zu ihr ift wieder von mander Seite 
neues Material beigefteuert. So von Th.Nöldele ein ſyriſches 
Lied aus einer Handſchrift vom Jahr 472, zu dem Nöldele ein 
altes ſyriſches Original vermuthet. Bewundernswürdig it der 
Scharffinn des berühmten Orientaliften, wenn er dies von ihm 
vermuthete Original genau ins Jahr 2333 v. Ehr. zu verlegen 
weiß. Dr. Karl Bauli in Münden hat einen jüngeren Sanjtril« 
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Tert und eine gotische Verſion (aljo endlih, was die Germani- 
ter fi merlen mögen, ein Stüd gotifcher Poeſiel) aufgefunden, 


Zestfien ein altbulgarifches Lied. Alle diefe neuen Funde wer- | 


beit in gelehrtefter Weile verwerthet. Wir bezweifeln nicht, daß, 
nachdem einmal bie allgemeinfte Nufmerlfamteit der Gelehrten 
auf unjer Lied gelenkt ift, ſich auch noch fernerhin neue Funde 
ergeben werben. 


Iiulletin de l’Academie imper. des sciences de St.- Petersbourg. 
T.XV. Nr. 3. 1579, 

Inh.: J. Somoff, nole sur la rectiflea’ion approximalive 
des courbes queleonques. — E. Cyon, sur le Nervus depressor 
du cheval. — B. Dorn, quelques remargques concernanl la geo- 
graphie de la Perse,. — Fr, Argelander, sur quelques tremble- 
ments de terre observös au moyen d’un niveau tres-sensible, — 
A. Sawitsch, observations des planeles ä S1.- Petersbourg. — 


Rapport sur le seeond concours du prix Baer. — M.Sainte- | 


Claire Deville, sur les proprietes physiques et le pouvoir 
calorifique de quelques petroles de l’Empire de Russie. — V. 
Weliaminof-Zernof, nolize sur le Makhzen ul-esrar de Mir- 


Haider. — N. Kokeharof, l'olivin du meteorile de Pallas, — | 
Ph. Owsiannikof, le systöme nerveux des £loiles marines.— | 


Christoffe et Bouilhet, note sur l'exéeution en cuivre gal- 
vanique de la statue de Notre Dame de la Garde. — H.Struve, 
etudes sur l'ozon, l’eau oxygénée et le nilrite d’ammoniaque. 
Communicalion prealable. — Ed. Brandt, le syslöme nerveux 
de Lepas analifera. — N, Zinin, sur quelques dörives de la 
desoxybenzoine. — J.F.Brandt, quelques remargues concernant 
le poil de mamouth, ä l'occasion d'une communication de M, le 
prof. Fraas. — W.Gruber, sur la polydactylie. — M.Laxo- 
reneo, sur les corps correspondants aux produits nitres de la 
benzoil-anilide,. — C. J. Maximowiez, courles diagnoses de 
nouvelles plantes du Japon et de la Mandjourie. Huilietme de- 
cade. — Bulletin bibliographique., 

Bullettino dell’ instituto di corrispond. archeologica. Nr. 1+ll. 

Januar- Februar. (Doppelhefl.) 


Inhe: 1. Berichte über die Sigungen bes Initituts vom 16, 
23, und 50. December 1870, 13, und 20, Januar 1871 (der bei der 
Binfelmannsfeier von Htn. G. B, de Nofri aebaltene Vortrag über 
die Anfänge ber archäologiſchen Studien in Jralien im 14, Jahrh. 
it vollſtandig mitgerbeitt). — H. Ausgrabungen von Golgos und 
Soli auf Cypern, Brief des Herrn 3. Finzian W. Henzen. — 


II. Bemerkungen: 9. Brunn, über den aropen Altar in Pergamos | 


Machtrag zu teinem Aufjape Aber die attalifchen Weihgeſchenle in den 
Annali dell’ instituto 1870, p. 292 se,). — IV, Bekanntmachung der 
Dirertion des Inſtituts6. 








The Academy. Nr. 20. 


Ish.: General Literature: Elliv Poems of Catultus; Literary Notes. — 
Artand Atrhheslagy Conze's Primltive Greek Art; Archasolngiea] 
Proceedings in Rome; Art Notes Music: Wagners Beeihoven; New 
Tublientions. — Theology: Cheyne's Dock of Isalah chronologieally 
arrengei; Selerted Articles; New Publicatione. — Physieai Seience 
and Pirtosoph : Darwin’s Deseent ol han; Selentifie Noten; New 
Publieations, — P Hoingy: Ou the Pronnnelation of Lalin; Letters to 
Editor; The Oxford Cireular; Intelligence, New Publications, Erratum. 


Im neuen Reid. Hreg. von Alt, Dove, Ar. 14. 


Inh.: Th. Möldete, die dibliſche Sage von den Grirätern. — 6. Martbe, 
Rußland in Inneralien: Yand and Yıute. — Berichte and dem Reich und Dem 
Austande: Tae Adteßderatte im Meihetage, aus Wırlin; ans den fücdeutfmen 





— 18711. X 15. — Literarifhes Centralblatt. — 15. April. — 
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Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. N. F. 7. Jahrg. 7. Hft. 


Inh: VReichetag und Arlivarlament 1969 u. 70, 3, Art.: Ter Reichetag im Früb- 

abre 1850. 1. — Aus und über Spanien: Internat. Sihmetmtenichungen. — 

.‚ Rulimann, die ae von Grrakvurg. 2. Art. — D, Biegenv, 

Gıubnohomsfi, Selbiteerwaltung und Braatsbausbalt in Preußen. Ein 
Ananzewtifienidaftl, Beitrag. 2 Art, — Gbronit ber Gegenwart. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 13. 


Iab.: 8, Dünker, Sriber und Vreußen. — AR ber Föderaliamus in Orfterreih 
möglih? Das Badel der Rutionalititen und der Miniſtet ſen. — Beil und 
Seele. Bin religidfer Vhilelopben. — Branfrei, alien u, Proi. Weber, — 
Baflıo Andre ſewitſch Jouteffslo, Der Grzieber Aezanders IH. — Berbanplan- 

en ber Yondener Schultommiifion Über Die Bibel ala Schulleſebuch. — Die 
omanliteranur in Nftımerifa. — Dr, Iſaalt komofig, — Aleine liter. Meone, 
Sprediaal, 
Europa. Nr. 15. 

Inb.: Bon Havre nah Berfalllee, — Oftermaͤrchen und Dftergelädhte, — Die 
Räthiel des ermigen Schneee — Weihnachten auf dem Meere, — Die Schubra- 
Alce in Kaire. — Ghremit: Qiteraber, did. Aumft, Muft, Theater, 





Bartenlaube. Nr. 15. 


Inh.: &. Werner, ein Held der Beder. (Fottſ.) — Ar. Hofmann, ein fahrenbes 
Payaretb. 2. — Erinnerungen aus dem heiligen Ariege. 1. — Deutſche Dent- 
mäler in der Shwri. — 9. Schmid, bie Zumwider-Wurgen. (domf.) — 
Btätier u. Blütben. 

Daheim. Rr. 28. 

Inb.: Baar und Eyak. — E. Midert, wider den Erbfeind. 2. — Bader 
nagel, das Dfterfeft der Samaritaner. — ag gr Hr ven einer deutſchen 
Braun. 4. — M.v. Bchlügel, ſechs Monate in franz, Ariegegefangenihaft anf 
Bit, 5.6, — Am Ramilientiide, 

Bud der Welt. 12. Heft. 

Anh.: M.öunbenss4, der Magnatenfohn, — Beneben’s lebtes Wort. Das Werber. 
ide Gores, — Berd. Vilug bie Belagerung ron Meg. — Die Schiabt bei 
Reifkrite. — M. Shmidt, dad Geder ſche Inbuftriegebände umd Die Reue 
Gentralftrahe in Berlin. — 2. Porm, Wiener Briefe, — Ad Shöll, die 
u — Berliner Briefe an eine Dame. 7. Brief, — Aus allen Welt ⸗ 
theilen. 


Berliner Revue, 64. Bd. 12. Heft. 
Inh.: Wochenſchau. — Pangrand- Dumrareau u. die Furn u. Tarife Affaire. 
2.— Das Alter unſeret Gultur und ihre Bandelungen. 12, — Zut dentichen 
—* Mirtelatlers. 4, — Das Dffieiercorpe der preuß. Armee :c. 26, 
— Piterarlides, 








Das Ausland. Nr. 13, , 





Könisreiben; Yuremtargiihe Parteien: aus Buzemparg ; eugliihe Gerreiron, | 


Benz: ans Porben, — Yıreratur. 


Die Grenzboten. Rer.: 9. Blum Pr, 15, 

3 Inb,: Deuſche Auſzaben iu @lfah-Porbringen, — Retbwendige Mefermen im Beer 
telegerene. (Bl) — Bon dentſchen Merchttage. — Tie Damburger Armen» 
Nıfıungetrage. — Briehe eines Deutidien an einen Schweiser. 2. 


Beilage des 8. Preuß. StaatssAugeigers. Rr. 13, 
Iub.: Gbromnif des beutiheirang, Arlenes ISTO- 71, — Tie Berliner Artbpinfonie.2, 
— Die Urbarmahung der Reubrücde u, die Aolomikitien Baieihft inter Aöırig 


Brida 11, 2, — Urwerbungen des At. Muſcume an Antiken im ben Jabren 
1969-70 — Geetbe'e Serübe ın Brei, 














Siebenbürgifh+deutfched Wochenblatt. Nr. 13. 


Iah,: Wodenfihau, — Tas Haus IM zeriallen — Der Genflur des proviſeriichen 
Aeaulauve. 8. — Gorreipondenim. — Archep. — Anregungen. — Sundel, 
Demerbe u Yandwrribihait, — Peilage: Prototoßarärliärung der Mediaſchet 
Keersvertretung wor 22 Mar; 1871, 


Juuſtrirte Zeitung. Rr. 1449. 
Inb.: 








Wohenfbau. — Die Deutiben In Varie. — Ter Empfang der Rulfers in | 


Beılın. = Rus Parld, — Die Schlacht von St. Quentin. — Ponerilte, — | 


Guiturgeibihtl, Racht ichteu ,— Oeutſchlande Müngelnheit mir @olbwäbrwig. 











Jah. : Imelläbrige Wanderungen durch Mamtibatta, das Korjäfen: u, das Tſchutt ⸗ 
idyeniand. 1. Bon Peiropamiowet na Gbiliginst. — G. Nobiis, Ueſau el 
Dar Demana. (Bbl,) — Die nubbaren Mineralpeopmete u. ber Bergkau Der 
Shmels. — Gin Sormtag in einem Kamp Urugnand, — Gin tiefer Schneefall 
auf Rew Seeland. — Grihwerte Schmelzbarkeit des Fünftl. @iieh, 


Tie Natur. Hrsg. von D.Ule u. 8. Müller. Rr. 14. 


Zub.: A. Müller, dle Wanderbiöde im Aargan. 4 — Tb. Berping, Aber 
Barbeneribeinungen. 1. Brikmatiſche Farbeñ. — RM. Müldener, ein vergeile 
mer deutſchet Naturforicier, 1, : 





——————— SEE a 


Dorlefungen im Sommerfemefter 1871. 


23. Öray. 
1. Ibeologifhbe Facnltät. 
Pf. Frubmann: Einl. in das R.T.; Czechiel Weiſſagung; 
Sprädmörter; furiihe Srrache; bibl. Archäologſe. — Stanonit: 
Dogmatit, — Wagl: Evangel. des b. Jobannes u, Leidensgeſch.; 





| Anterpretierübungen; Erfl, des Timotbeusbriefes. — Robitid: Hirs 


dengeſch. von der Mebertragung des päpitl. Stubles nah Aviguon 
Bis anf unfere Zeit; ——— Schlager: Moraltheoloaie.— 


| Klinger: Paſtoraltbeologie; Katechetik u. Pädagogik; geiſtl. Bered⸗ 


famfeit. — Dr. Borm: fundamentale Theologie. 
U. Iurikiide Facaltat. 

Pf. Bifhoff: deutſche Reichs u. Nechtegefch.; ausgew. Theile 
der diſchn. Rechtsgeſch. — Demelius: Pandelten ver. Ib,; röm. 
Cibllproceſ. — Lewes: Pundeltenrepetitorinm; Pandeltenprafticum, 
— Weiß: Rechtephlloſophie; Straferoceh. — Neubauer: Encykl. 
des Nedtö; Strafproceßrecht. — Michel: diterr. allaem, Privatrecht 
(Erbredt). — Keller: öiterr. allgem. Privatrecht Met der Forde⸗ 
rungen). — Bipermann: Statiſtik d. Öfterr,sungar. Monarchie. — 
Hildebrand: Finanzwiſſenſchaft; Gonverfat. über volkewirthſchaftl⸗ 

ragen, — Bläichfe: über civilgerichtl, Berfabren außer Streit. 
achen; Wechſelrecht; Die Princivien des Lehenweſens. — Prdoce. 
Biſchof: Inſtitutt. der Bolköwirtbichaftspoliti, — Hartmann: 
Staatsrechnungswiflenidaft. — Luſchin: Geſch. d. Rechts in Steier 
mark, — Hugelmann: Staatentunde aufereurop, Länder. 
LIT. Mediciwifhe Rercultät. 

Pf. v. Planer: deferint, Anatomie; tovoar. Anatomie; Neus 
rologie. — Rollett: Phoſiol. u. Hiitologie; vbyfiol. Juftitut. — 
Glar: Pharmakol. mit Einſchl. der Mecentirkunde; allaem, Tberarte 
mit Einſchl. der Hygiene; KRubpodenimpfung mit prakt. Uebungen; 

— 
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ambulat, Kinderklinif. — Hefdl: fpec. patbol. Anatomie; patbol. 
Secirübgn,; pathol. Anatomie d. Urogenitalapparated. — 
fpec. medic. KHlinit, — v. Rzebarzef: fper, chirurg. Klinik; dirurg. 
Inftrumentene u. Bandagenlehre. — Blodig: augenärztl. Klinit,— 
». Helln: qunäfol, Klinit. — Schanenjteim: medic, Poligeir u, 
Medicinalgejepkunde; Uebungen in gerichtl, Odductionen, — v. Koch 
Seuchenlehre u. Beterinärpoligei; landwirtbfchaftl. Thierheilktunde. — 
Folwarczuvw: Gbemie d. Härns; prakt. Uebgn. in der Analyfe des 
Harns. — Prdoece. Zipp: Syphilis. — Tanzer: Zabnbeiltunde, 


IV, Dhilofopbifhe Aacuität. 


Pf. Nablomwstvu: Pſychologie; Lineamente der Tugend und 
Grundbegriff der Plichtenlebre. — Friſchauf: allgem. Arithmetik; 
Theorie u. Anmendung der quadrat. Reſte; Eigenſch. der projectiv. 
Riguren; Auflofung der in d. Anwendung vork. Aufgaben d. VBarias 
tionerehng.— Frleſach: fiber die Berechnung der Finfterniffe, Pla⸗ 
netendurcdgänge u. Sternbededfan. — Toepler: experim, Aluſtit; 
ipec. Gap. der Phyſik; phyſikal. Uebungen für Lehramtsfandidaten.— 
Subic: Phyſik. — v. Pebal: Chemie der Koblenitoffverbindg, mit 
Nüdi, auf Medicin u. Pharmacie; prakt. Uebgn. im chem. Yaboras 
torium. — Schmidt: zool.»jootom, Uebungen; Naturgeſch. u. vergl. 
Anatomie d.-Säugetbiere. — Peters: fpec. Mineralogie; mineral, 
Repetitorium; Geologie. — Leitgeb: rec. Morpbologie u. Syſte ⸗ 
matit d. Pflanzen; Uebungen im 
amtsfandidaten; botan. Yaboratorium. — Weiß: allgem. Geſchichte; 
rom. Geſchichte; bitter. Seminar 1. Abth. — Wolf: Geſch. d. geogr. 
Entdeckan. — Krone: Meberfiht der natärl. Berhältniffe Defters 
reichd in ibrer geſchichtl. Entwicig.; hiſtor. Seminar 2.Abth.; Hiſto⸗ 
riograpbie Deſterteichs im 18. m. 19. Jahrh. — Pichler: die röm. 
Inſchriften der oſterr. Monarchie; Ein. in die ai leban. 
im Befchreiben röm. Münzen der Republik und der Kalferzeit. — 
Schenkl: Platon’s Symposion; DOvid’s Fasti 5. u. 6. Buch; philol. 
Seminar, lat. Abıb.; Sanifritgrammatit. — v. u Syntag 
d. griech. Berbums; Erkl. von Virgil'e Georgicon 1. Buch; philol. 
Seminar, ariech, Abth. — Heinzel: Geh. der diſchn. Kiteratur; 
Walther v. d. Vogelweide. — Yubin: Storia della Lelteratura Ita- 
liana; Petrarca; Esercizj di Lingua Italiana. — Kret: Geſch. der 
flav. Philoiogie; Wirkungen der Romantik in der jlav. Literatur. — 


Prdoce. Kanlich: Geſch. d. neueren Pbilofopbie feit Descarted.— | 


Riehl; Kanr's Pbilofopbie. — Bolpmann: Theorie d. Entitehens 
feiter Körver; analyt. Geometrie ded Raumes, — Jeitteles: Lec—⸗ 
türe u. Erklär. Gottfried von Straßburg Triſtan. — Beriewyl: 
frang. Stiliſtik u, Literatur; franz. Grammatif nebit prakt. Uebgn.— 
Dr. Sa: Stenographie nach Gabeläberger's Syſtem. 





24. Innsbrud. Anfang: 13. April, 


L Theolegiſche Pacnltät. 
Pf. öurter: theol. dogmatica (de Angelis; de Fide); theol, 


dogmatica compend. (de Deo Sanetifieatore et Consummatore).— | 
Jung: theol. moralis et pastoralis (de matrimonio, de indulgen- | 


tiis el jubilaco, de censuris et irregularitatibus). — Junamann: 
geiſtl. Beredfamkeit (Fortf.: Katechetif); bomilet. Meban. — Kobler: 

irchengefchichte. — N illes: jus canonicum (de iure eceles. priv.)— 
Stentrup: iheol, dogmalica (de Deo Trino). — Tuzer: exeg. 


Korner: | 


! 


od: | 


emonitrieren d. Pflanzen f. Lehre | 





in Evang, S. Joannis (ling, hebr.) — ®enig: archaeol, bibliea; | 


—— arahiea (conlin.); accedentibus interpret. exereilationi- 
us; grammalica persica. — Pf. extr. ®iefer: propaedeutica 
philos, -theologica. 

U. Restd: und Raatswiffenihaftiihe Aacultät. 


Pf. Beidtel: jummar, Proceffe u. Berfabren außer Streits 
fachen; Wechſelrecht; öiterr, Fanzgeſeßkunde 2, Abth. — Bider 


mann: Finanzwiſſenſchaft; Statiſtik d. dfterr. unaar, Monardie.— | 


Rider: deulſche Neichd- m. Rechtsgeſch.; Anteitg. zur bit. Kritit. — 
Rorlani: Corso di Diritto privato austriaco, parte spec,.; Teoria 
del possessio; Diritto Penale austriaeo, parte formale. — Weyer: 
diterr,. Straiproceh; Encytl. d. Rechtewiſſenſchaften. — Groß: Sw 
item des Kirchenrechte, 2. Abtb.; Repetitor. ans dem Kirchenrechte; 


über den Entwurf einer neuen Ginliproreßordunng für Die diterr. im | 


Reicheratbe vertret. Linder, — Krainz: diterr, Choilrecht; diſchs. 
Privatrecht, — Pfaff: Pandelten, u. 4. allgem. Theil n. Sachen⸗ 
recht; Pandelten, u. 5. Obligationenreht; remaniſt. Uebungen. — 
Theſer: Lezioni di Pandelte (parte generale, diritti reali, credi- 


recht. — PA. extr. v. Maprbofen: über Berlepung Lebender. — 


— 1871. 8215. — Literarifhes Gentralblatt — 15. April. — 
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UL Mediciniihe Racultät. 

Pf. ord. Dantſcher: Gefäß» u. Nervenlehre; Angiologia e 
Neorologia. — Heine: hirurg. Klinik u. fpec. birurg. Patbol. x 
Therapie; Operationdlebre; Operationecure. — Hofmann: Bffeni. 
Gejundbeitspflege; gerichtöärztl. Nebgu. — Malin: pbufiol.u. parbel 
Chemie (Fortj.); analyt. Chemie; prakt. Ueban. u. jeibftit. Interim 
bungen im diem, Laboratorium. — Mantbner: üb. frec. Fatbeı. 
u. Iberapie der Augentrankhhe; Angenklinit. — v. Mayrbofer: 
operat, Geburtöhülfe; tbeoret. praft. Unterricht für Hebammen ir 
italien, Sprache. — Rembold: fper. medicin. Patbol. u. Therapie 
u, meditin. Klin, — Schott: patbol. Anatomie ſpet. The; Sectiene 
hban.; Kranfbb. d. weibl. Sexualorgane. — Tiburtfbentbaler: 
Pharmakologie u, Receptirtunde. — v. Bintihaau: Phyſiol. des 
Menfhen; Lezione di Fisiologia umana; praft. llebgn. im pbufel. 
Inſtiſute. — Bildner: Beterinärfunde u. Seuchenlehre. — Prdoce. 
v. Ebuer: Anleitg. zur miktoſtop. Unterſuchung d. tbier. Giewebe.— 
Dellader: Hütologie d. Menſchen u. der Ibiere; Entwidiung der 
Keibesformen d. Wirbelthiere; prakt, Aebeiten im biitol. Kaboratoriem. 


IV. Bhitoforblihe Kacuität. 

Pf. ord. v. Bartb: allg. u. med.spharmac. Chemie, 2. Abıt.; 
Metboden der aualyt. Chemie, verb. mit praft. Uebungen im Labe— 
ratorium. — Baumgarten: böb. Analvfis, 1. Gurs (Kortf.): böb. 
Analyfis, 2. Gurs (Kortf.); Anflöf. neuer Gleihung. — Demattie: 
I Trecentisti delle lettere italiane posteriori a Dante Aligbien; 
Sintassi della lingua italiana; vraft, Neban. im der italien. Errate 
für Deutſche. — Huber: öfterr. Geſchichte von 1740—1790; Geſch 
der franzöf. Revolution, — Jülg: Erkl. der Antigene des Scrbos 
fles; über Wefen u. Eintb. der Sprachen, mit befond. BerüHfichtia. 
des indorenrop. Sprachjtammes, nebit einer Ueberſicht d. Hauptirra» 
gebiete der Erde; Sanskritgrammatik; Erflärung des Hitopadesa; 
philolog. Sem.: Erflär, theofr. Joyllen; griech. Screibübgn.; Leit. 
der griech. Arbeiten. — Müller: Geſch. der röm. Profa; philoleg. 
Projeminar: latein. Stilübgn. — Kerner: Botanit, — Bene: 
Optit (Fortf.); part. Differentialgleihungen in Anwend. auf ehofifal. 

ragen (Fortſ.). — Pilaunpdler: allg. Pbofil; prakt. Ueban. — 

ihler: Geolog. mit Rüdficht auf Profile in d, Alpen. — Stumpf: 
Diplomatif (Kortt.) paläogr. Uebungen. — WBildaner: Eofrates, 
Platon u. Ariftoteles; Gymnaſialpädagogik; antife Bildwerke jur 
Ilias u, Odyſſee; Die Akropolis von Athen u. ihre Kunitwerke. — 
Bilmanne: röm, Staatdaltertbümer; paläograph. Ueban.; pbilel. 
Sem,: Duintilian; Leitung d. latein, Arbeiten. — Zeisbera: Geh, 
der röm, Kaiferzeit; hiſtor. Uebungen Über einzelne Punkte der alten 
Geſchichte. — Ainaeeie: Ertl. des Parzival; fiber Goetbe's Fauf; 
otifche Mebgn.; deutiche Geſellſchaft. — Laſchanz über Aporbeters 
GR enicinatverorbaungen für Pharmacenten,. — Pbarmac. Eures: 


1. Jahrg.: Botanik; organ. Chemie. 2. Fahrg.: praft. Uebungen im 


chemiſchen Laboratorium. 





25. Halle-Wittenberg. Anfang: 17. April. 
LI. Iheologifhe Wacultät, 

PA. Käbler: — Encyclopãdie u. Methodologie; Erklat. 
der Apoſtelgeſch. nebſt andf. frit.biitor. Einleitung; Geſch. u. Ent: 
widiung der Lehre von der Beriöhmung u. der Hellvertret. Geuug— 
tbuung. — Schlottmann: bebr. Geſchichte; Erklar. der Pialmen; 
tbeol, Seminar. — Riebm: bebr. Arhäologie; Geographie Palis 
flinas; Erfi. des Buches Hieb. — Jacobi: Ein. in das R. T.; 
Dogmengeichichte, Geſch. der Lehre von der Tradition im der heilig. 
Schrift; theol. Seminar. — Tholud; Erfi. d. Evang. Johannes; 
die Abſchiedsreden d. Herrn nach Johannes; bibl. Theologie d. R. T.; 
theolog. Seminar. — Dahne: Erklär. des Römerbriefs; Erklär. d, 
Briefd Jacobi in latein. Sprache. — Beyſchlag: Erklär. d. I. m. 
2. Gorintberbriefs; prakt. Theologie, 2. Ib.; theolog. Seminar. — 
Guericke: Erkl. des Briefes an Titus; Kirchengeſchichte, 1I. Tb. — 
Köſtlin: Erklär. des Hebräerbriefs; Prologomena zur Dogmatif; 
Dogmatik; tbeolog. Seminar. — Müller: Ethik; Symbolit, — 
Franke: Katechelit; Geſch. der Katechetil. — Kramer: Geſch. der 
neueren Pädagogik; paͤdagog. Seminar, — Lie. Brieger: Kirchen: 
geſch. des 17. u. 18. Jahrhunderts. 

1. Juriſtiſche PFacultät, 


Pf. Dernburg: Initit. d. röm. Nechts; röm, Erbrecht; preuß. 
Familien u. Erbrecht. — Witte: Geld. des röm. Rechte; Erflär. 


\ des Digeitentitelö „de his quae in testamento delentur“; preuß. 
tario e di famiglia); diritto delle obligationi; röm. Erbrecht; Lehen ·⸗ 


v. Inama-Sternena: allgem. Staatörecht, ald Ein. in d. Staates | 


wiſſenſchaften; Geſch. d. Bolkswirtbichaft im 19, Jabrb.; ſtaatewiſſen⸗ 
ſchaftl. Uebgn. — Suppll. Echeli: sistema e ripetitorio del di- 
ritto ecelesiastico, — Hämmerle: lezioni di procedura in affari 
non contenziossi.— Prdoe. Payr: öfterr, Rechnungs⸗ u, Gontrolds 
weſen nebit einer Abhandlung Über die faufmänn. Buchführung, 


Landrecht; juritt. Seminar. — Fitting: Literärgeſchichte des gem. 
Givilrehts; Pandelten, — Pernice: DObligattionenrecht; Pandekten⸗ 
Gonverfator; Erftär, des Digeitentiteld „de usuris et fructibns“. — 
Meyer: deutjche Rechtegeſchichte; gem. deutihes m. vreuf. Staat 
recht; Erfl, der preuß. Berfaffungeurfunde ; juriit. Seminar. — Aus 
hüp: Handelsrecht; Wechſelrecht; Verfaſſungsrecht Des neuen beut- 
dien Reiches; Givilpraftinm, — Dr. Phillips: Erf. d. Sachſen⸗ 
viegeld; Kirchenrecht; Nepetitor, u. Examinatorium. 
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MI. Wediciniihe Facultät. 
, PA. Bonel: Encvelopädie, Metbodologie u. Gef. der Medis 
cin’; allgem. Pathologie u. Therapie; ausgew. Gapitel aus ber path. 


Anatomie; patool.ranatom. Inſtitut. — Welder: DOfteologie u. | 


Spndesmologie; Gewebelebre mit mifroffop. Uebungen; die Lehre 
von der Zeugung u. Emtwidlung des menichl. Hörpere. — Bolls 
mann: Anatomie der Nerven. — Golp: Experimentalphyſſologie, 
1. Ib. Pbnfiologie der Nerven u. Muskeln; Pbofiologie der Blutbes 
—* ; Pbofiologie d. Sinnesorgane; phyſiol. Inſtitut. — Weber: 
vec. 
volitlin. Referate. — R. Bolkmaun: Alliurgie; Operationsübgn. 
an menſchl. Leichen; chirurg. Klinik. — Blafins: ſpet. Chlrurgie 
der Wunden; üb, die chirurg. Krankheiten der Gefäße u. Nerven, — 
Graefe: Ibeorie des Ophthalmoſtops; praft. Uebgn. im Gebraud 
Des Augenipiegels; Ninsopbihalmolog. Demonftrat.— Olshauſen: 
ausgem, Gap. aus d. Frauenkfrankbeiten; aeburtsbülfl. Operation. m. 
Bbantomübungen; geburtebülfl. aunätolog. Klinit, — 
Staatsarzneıtunde; die Gejundbeitspflege in deu Schulen. — Drr, 


MNäfie: Epperimentalpbufiologie d. Stoffmedsfels; fo wie des Kreis | 


lanfes des Blutes. — GSteudener: patbol. Anatomie; prakt. Ue— 
bnnngen in der patholog. Anatomie u. Hiltologle; über die pflanzl, u. 
ThiersParafiten des Menſchen. — Kohlſchütter: über Infectiond 
Erankpeiten; über die Cholera; diagnoft. Uebungen am Kranfenb, im 
ſtädt. Hospital. — Jahn: über venerifche Krankbeiten; Repetitor. 
der Ghirurgie u. Afiurgie; chirurg. Anatomie. — Köppe: phyſiatr. 
Klinit. — Hobl: Anatomie, Poyfiologie, Pathologie u, Therapie d. 
Mundorgane; Klinik für Mumdfrankheiten; prakt. Uebgn. im Gebr. 
des Mifroifops u. im Unfert. von Präparaten ans der normal, u, 
yatbolog. Anatomie der Mundorgane, — Franke: Theorie der 
Geburtöbülfe, 

‚ EV. Bbilofopyhbiide Facultät. 

PA. Ulrici: Geſch. der Philofopbie; Logik; üb, Shafipeare's 
Leben, Charakter u. drama. Aunſt. — Erdmann: biftor. Einl, in 
die Logik; Pſychelogle. — Haym: Grundlinien der Ethik; pbilof. 
Ueban.; Geſchichte der neueren deutfchen Literatur ſeit Gottiched. — 
Steinbart: über Die Aeſthetik der griech. Philoſophen; Erkl. von 
Plato's Phaeden; platon. u. ariitotel, Anterpretat. u, Diöpntat. — 
Rojenberaer: alaebr. Analyfis; IntegralRechnung; fobär. Nitro» 
nomie; populäre Aitronomie; feminarift. Mebgu. — Heine: Angel 
fanctionen; Theorie u. Anwend. des Potentiald; mathem. u. naturw. 
Seminar, Abth. für Mathematifer. — Knoblauch: Erperimentals 
pbufit, 2. Ih. (die Lehre vom Licht u. von d. Wärme; Beiprechgn. Ab. 
vbofital. Genenitände u. Uebungen im Seminar. — Hein: organ, 
Chemie; Beſprechungen fiber chem. Gegenitande; analyt. leban. im 
Zaberatorium; mathem. naturw. Sem., Abth. für Chemie; pharma. 
Inſtitut. — Stobmann: über volumetr, Analyie; Agriculturchemie, 
2. Ib.; die Ernährung der Thiere. — Hübn: Uebgn. im Seminar 
für augew. Naturmwiffenfbaften; Pflangenyatbologie; allgem. Lands 
wirthſchaſtelehre (Betriebslehre); ver. — Uebgn. im 
landw.stehn. Laboratore; laudwirthſch. Inſtitut. — Girard? Geo 
logie; — J der Bodenkunde; er u. geolog. Hebungen; 
Mineralogie im Seminar. — deBary: Grundzüge der Botanik; 
vbytotom. Praft.; botan. Gollognia u. Exeurf.; Botanif im Semis 
nar. — Giebel: Zoologie m. vergl. Anatomie; Naturgefchichte der 


atbologie u. Therapie; med. jtationäre u. ambulator. Klinik; | 


Krahmer: 








Abſchn. d. Mechanik u, Maſchinenlehre. — Natbfe: tbeor. Chemie, — 
Engler: Repetitot. der unorgan. Chemie; chem. Technologie; Rach⸗ 
weiſung der Gifte. — ** Exvperimentalvhvſiologie der langen; 

Meban. im Interfuchen n. Beitimmen der Gewächſe. — zu Solmbs 
Laubach: über Cycadeen u. Nadelbäume. — Orth: allgem, Aders 

baulehre; allgem. Thierzuchtlehre; landw. Nepetitor. — Ewald: üb, 
Gultur d. Eiche u, d. mit ihr vermifcht vorf, Holgarten, — Stein. 
bed: landw. Baukunde. — Perels: über Wegebau; ausgew. Gap, 
der landwirthſch. Mafchinen- u. Gerätblunde mit praft, Demonftrat, 








Ausführligere Kritiken 
eribienen über: 
Bleet, Einf, in die beil. Schrift. (Theol. Jahresb. 3.) 


—— ee zur Erklär. des Platon. Gorgias, (Bon 2.: Philol. 
nz. Ul. 


Dentühes Heldenbuc. 5. Th. ze. von Zupiga. (Bon Steinmeyer: 
2.) 








Ztihr. |. d. Pbitol. I. 1.2, 

Ed, die fogen, doppelfeit. Klagen. (Bon Baron: Ziſchr. f. Geſetzabg. 
u, Rechtevfl. in Pr. V. 1.) 

Friſchauf, Elemente der Geometrie. (Itſchr. f. math. u.naturw, U, 1,) 

Gueiſt, die confeffionelle Schule. (Ibeol. Jahreeb. 3.) 

Güldenjtubbe, pofitive Pnenmatologie. Bu) 

Haym, die romant. Schule. (Bon Beinbold: Itſchr. f d. Philol. M. 1. 2) 

Hettner, Literaturgeſch. des 18. Jahrh. 3. Th. (BL. f. lit. U. 14.) 

Hueter, Klinik der Gelenktrankheiten. (Bon Heinicke: Dtiſch. Arc, f. 
Hin. Med. VIII. 2,) 

Keil u. Delitzſch, bibl. Kommentar üb.d. A. T.5. Th. (Th. Jahresb. 3.) 

Kelle, Otfrid's Chriſti Leben u. Lehre. (Bon Zupipa: Itſchr. f. d. 
Philot, IM. 1. 2.) 

Kübnaft, Hauptpunkte d. Livlan. Syntax. (Ron ®.: Philol. Anz. 11.2.) 

Le baisant de dieu ed. Martin. (Ron Bradelmann: Itſchr. f. d. 
Pbilol, im 1.2.) 

Zübbert, yrommatifche Studien. (Bon Autenrieh: Bf. f. d. Bayr. 
Gymnſchw. VII 5.) 

Nipich, gelammelte Abbandlan. 2.Bd, (Bon Dr. S.: Theol.Litbl. 49 
n. 50. 1870.) 

Opera Aristotelis, ed. Acad. reg. Borrussica. (Bon G. v. L.: Philol. 
Anz. 11. 2.) 

Peiper, praefaction. in Senecae tragoed. (Bon pe: Ebd.) 

PBfleiderer, die Religion, (Bon Schenkel: Allg. kirct. gtſchr. M. 3.) 

Notbe, ng Ethit. 2. Aufl. (Bon Holpmann: Ebd.) 

Scanzoni, Beitr, 4. Gynäkologie. (Schmidr's Ib. f.d. gef. Med. 2.) 

' Schäffle, Gapitaliomns u. Socialismus, (Beil. z. Allg. 3ta. 11.) 

Schlottmann, die Siegesfäule Mefa's. (Theol. Jabresb. 3.) 





Bögel Dentihlands; zooſog. u. zootom. Demonitrat.; Zoologie im 
Seminar, — Schmoller: Seid, der preuß. Verfaſſung; National 
Dfonomie, 2. od. praft. Th.; über die Arbeiterfrage u. das Armen» 
wejen; nationalöfonom, n. ſtatiſt. Uebungen. — Eifenbart: Natior 
nalöfonomie; Theorie d. Steuern, — Roloff: Theorie d. Bewegung 
der Hausthiere; Über die Krankheiten der nengebor. Handtbiere; üb. 
äußere Arankheiten der Hauethiere. — Herzberg: röm. Geſchichte 
von Sulla’s Tod bis auf Gonitantin d. Großen; Geſchichte der Neuer 
griehen, — Dümmier: allg. Geſchichte jeit d. Entdetung Ameris 
tas; biftor. Uebgn. — 8eo: neuere Geld. von 1804— 1830; über 
Deutjblands Geographie im Mittelalter, — Ewald: Geih. Ariedr. 
Wilhelm d. arofien Aurfüriten. — Schöne: Geoar. von Briechens 
land; üb. Pomveji; archäol. Uebgn. — Goſche: altoriental. Litera⸗ 
turgefb.; Geich, u, Ebarafteriitit der bebr. Poefie; Erflär. d. Koran; 
perj. Grammatif, — Bott: Sanstritgrammatit; Elemente d. chineſ. 
Sprade; Vergl. d. Gothiſchen u. Althochd. wit d. Griedb, u. Lat. — 
Bernbardy: Geſch. der ariedh. Literatur, 1, Tb.; Erklär. von des 
Sopdokles Philofler im ybilelog. Seminar; Tacitus Annalen. 
Keil: Gefh, der bomer. Poeſie u, Erklär, von Homers Ilias; über 
Gicero’s Leben u. Schriften u. Erfl. von Cicero's Rede für Seitius; 
Zacıtus Dialog. de oratoribus im pbilolog. Sem. ; philolog. Geſell⸗ 
ſchaft. — Zacher: ausaew. Gap. der deutichen Grammatik; deutſche 
Motbologie; Meban, der deutichen Geſellſchaft. — Böhmer: Erfl. v. 
Gamoens Luſiaden nad Voraueſch. der Grundafige d. portugiefiichen 
Grammatit; Geſch. der Poefie der roman, Böller; Uebgn. d. roman, 
Geſellſchaft. — Leet. u. Drr. Thomae: funtbet. Geometrie. — 
Gantor: amalut. Mechanif; ausgem. Th. aus d, Theorie d. quadrat. | 
Formen. — Eornelins: meterolog. u. phyſ. Geographie; ausgew. 


Schmalfeld, lateinische Sunonomit. (Philol. Anz. U. 2.) 

Schröder, Geſch. des ehel. Gütterrechte. (Beil. z. Alla. Zta. 77.) 

Skidarima, Hröa.v. Maurer. (Bon Möbius: Zrfcr.f.d. Pbilol. 111. 1.2.) 

Söderwall, Lufvndepokerm af svenska spräkets utbildning. 
(Bon Möbius: Itſchr. f. d. Philol. II. 1. 2.) 

Todd, über die parlamentar. Regierung in England, (Bon Oppen- 
beim: Nationalztg. 160.) 

deWette, kurze ern. der Apoſtelgeſchichte. (Theol. Jahresb. 3.) 





Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Italieniſche. 


Ageno, L., della natura e dei metodi delle scienze biologiche 
nell’ordine dello scibile umano; discorso per la solenne aper- 
tura della R. Universitä di Genova. (40 p. 8.) Genova. 

Archivio per l'antropologia e la etnologia pubblicato per Paolo 
Mantegazza, e per Felici Finzi, Primo volume, fase. ]. (l, 148p. 
8., con tre tav.) Firenze. 

Barbarigo, A., relazione (28 maggio 1557). (30 p. 8.) Padova, 

Bianchini, Fr., caıte da giuoco in servizio dell’istoria e della 
eronologia; secondo l’autografo della capitolare Biblioteca di 
Verona. (24 p. 4.) Verona. 

Bochö (Elj. Canzone in dialetto veneziano pubblicata da Angelo 
Del Medico. (8 p. 8.) Venezia, 

De'Medici (Giovanni, sopranominato delle Bande Nere). Lettere 
due al Comune di Faenza, edite per la prima volta dal mar- 
chese Filippo Raffaelli Bibliotecario della Mozziane-Borguil di 
Macerata, (12 p. 8.) 
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Drago, V., una pusseggiala alle tombe. Pensieri e deserizioni | 54 Verlag von F. A. Brockbaus in Leipzig. 
sni monumenti ed epilaffi dei cimiteri di Trieste, (216 p. 8.) | 1 u 9 2. 
Trieste. L. 2,50, | 


Errera, A. eZanon,G., lindustria navale. Studj. (270 p. 8.) ' Das Staats⸗Recht der Preußiſchen Monarthit. 


Venezia, 


Fata, la, Antoninu. L'innuccenza rieanusciuta di santa Ginuefa | „non 2 

ermanisa, sioria cu novi canzuni di autri auturi. (16 p. 16.) Dr. Ludwig von Rönne, 

alermo. L. 0,20, . Appellationd-Berichts-BicerPränident a. DO, und Mitglied Des Hauies d. Abzeertacn 
Fontana, G., sioria popolare di Venezia dalle origini fino ai | Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. 


el — ner ven 6.) —_— — _ ’ In zwei Bänden von je zwei Abtheilungen. 
acaluso, Ant, le droghe vegetali medieinali esposte con nuovo ' . R ; 
metodo, o contributo agli esereizi pratici di materia medien. | Dieje, mit den neueſten Sejep- und Verfaſſungsanderuege 


Dispensa prima. (128 p. 16.) Palermo. L, 1. vermehrte dritte Auflage des berühmten Werts wird ir 
Mangiarotti, V,, guida commereiale di Venezia per l’anno | 16 Lieferungen zum reife von je 20 Sgr. ausgegeben. Ir 
1871, (150 p. 8.) Venezia. erfte Band, das Verfaſſungs-Recht, Tiegt vollftändig vr 


XL | und Tofet ac. 5% Zöle, in Galsfranzband 6 Lite; mm 


Sampolo, L., commemorazione di Emerico Amari. (23 p. 8.) | jweiten Bande, das Verwaltungs-Recht enthaltend, ik 


Palermo. bereits die erfte Abtheilnng erfhienen, der Schluß bes Game 
Servanzi-Collio, S., prospetto di altare nella Chiesa colle- befindet fih im Drud. 
giala di monte Cassiano, provincia di Macerata; stupendo la- Das Werk darf namentlich aud den Mitgliedern bes Deut, 


voro dell’arte Agulina deseritto, (32 p. 8.) Camerino, e ß 
Spano, C.G., memoria sopra l’antiea caltedrale d’Ottana. (60 p. | ſchen Reihstags empfohlen werben, da es zugleich das Ber. 

8.) Cagliari. hältniß Preußens zum Norddeutſchen Bunde ſowie zum Deutider 
Zano, T., studi sopra Peirarca; pubblicazione postuma. (36. 8.) | Reiche eingehend behandelt. 


Padova. In allen Buchhandlungen ift das Erfchienene vorräthig und 














Ziliotto, P., del suieidio, (15 p. 8.) Venezi ; andtn 1 
Bar — er a een — — | ein Profpect über die dritte Auflage gratis zu haben. 
YNadridten. A 
Dr, 9. Bilmaund, auperordentl, Profeflor an der IUniverfität Im Berlage von Garl Gerold's Sohn in Wien iſt ſoeben m 
——— hat einen Ruf * — Profeffor der claſſ. Philologie | ſchienen: 164 
an bie Univerjität Innsbrudf angenommen, . .. 
Der_orbentl. Lehrer Dr. Heinr. Bertram am Pädagogicum Die phyſiologiſchen Grundlagen 


um Kloſter U. L. F. in Magdeburg iſt zum Profeſſor an die Landes- d er nen h 0 ch d ent ſch en » £ rsk unf 


chule Eforta berufen worden, 





Der Öberlebrer Dr. Binsfeld au Düffeldorf it zum Director von 
des Fathol. Gymnaſtume zu Emmerich ermannt worden. Dr. Ernſt Brüde. 

Dr. &, Steffenbagen, bisher Bibliotbefar in Danzig, iſt zum Vrofeſſor d. Phyflologle u. Mitalled der faif. Arademnie d. Mirfenfh. in Bien. 
Guftos an der König. und Univerfitäts-Bibliothet in Adnigsberg 8°, geb, Preis 18 Sar. 
ernannt Werden, — Durch feine Abhandlungen auf dem Felde der Phyſiologie 


Profeffor I. H. E. Heitz am Gomnaflum und proteit, Seminar ; der Sprade wurde e3 dem Verfaſſer mabegelegt, aud bie ge 
zu Straßburg it von der vbilof. Facuftät der Univerität Leipzig | bundene Rebe in ben Streis feiner Unterfuchungen zu ziehen, und 
zum Ehrendoctot ernannt worden. biermit ein Thema zu behandeln, deffen Wichtigkeit von Ale 

— lannt fein dürfte, welche ſich mit deutſcher Proſodie und 

Am 26. Marz + zu Brüffel der als muſikaliſcher Schriftfteler | Men ‚ — 

und Componiſt — Director des dortigen Gonfervatoriums der Metril beichäftigen. Man weiß, wie jehr noch die erjten Prir 





Mufit Frangois Joſeph Ferie. cipien ftreitig find, wie gerade fie zu feiner endlichen allgemein 
Am 29. März 7 in Wien Dr.theol. Adam Schred, Probit und | befriedigenden Entſcheidung geführt wurden, während die Prari 
Abt des lateranentiihen Ebhorberrnitifts Kloſterneuburg. ber Theorie vorausgeeilt ift und uns mit einer reich ausgebil- 


Am 3, April F zu Münden Profeſſor Horſchelt, Maler, beten Versfunft beientt hat. 


Berichtigungen zu Jabra. 1870, Nr, 53. Die nmaturwiflenfhaftlihe Unterfuhung der Berfe it &, 
S. 1432, 3. 13 * 12 4.2 fait * Beste von Alert Geuß tie; | Melde ſich der Verfaſſer zur Aufgabe gemacht hat, ber Berfe, di 
den Werten von Dibers und Gaufſ. — ©. 1434, 3.5», | der lebende Mund fpricht und die das lebende Obr hört, gan 
o. ftatt Beobachtungsweiſen lies: Beobachtungsreihen. — | unabhängig von ben Grundfägen, welche bie Dichter bei ihrer 
©. 1434, ©. 14 v. o. ſtatt an lies: von. Abfaffung leiteten, unabhängig von den Muftern, welche ihnen 
- | vorlagen, und unabhängig von den Anfichten, melde man über 
A ⸗ Metrik hatte, als eben jene Muſter entſtanden. 
Literarifche Anzeigen. RN ER 


Soeben erfchien bei uns in Commiſſion und ift durch jede a 

















68] Verlag von Georg Wigand in Leipzig: | Handlung zu begiehen: 
1 | Die Hauptformen bes 
DaB NIB BLUNG ENLIED Glaubens an Unſterblichkeit und Die 
von Friedrich Zarncke. | Gründe dieſes Glaubens. 
Vierte Auflage. 1871. 16. broch. Preis 1%, Thlr. | Ein Vortrag 

Die vorliegende, soeben erschienene vierte Auflage, welche | gehalten von 
wiederum das besondere Interesse besitzt, dass in ihr jene Dr. Sermann NHichter, 
merkwürdigen und wichtigen Interpolationen der Hun- | Prof. am Bumnaflum ji Bmiran. 


deshagon’schen Handschrift, nach denen man sich seit | ; Art efaflenet 
Decennien vergeblich bemüht hatte, und die zum ersten Male | Der Reinertrag IR er — sein 


in der dritten Auflage dieses Werkes gedruckt erschienen, | 


enthalten sind, hat überdies eine gründliche Revision, ins- | Preis: 7% Sur. > 
besondere auch das Glossar, erfahren. Richter'sche Buchhandlung in Zmidan. 


Dıud von W. Drugulin in Leilpalg. 


Siterarisches 


für Deutfchland. 
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Ar. 16.] Herauögeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 1871. 


Verlegt von Eduard Abenarius in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. , 
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Theologie. 


Noack, Ludw., das Senfkorn des Glaubens an Jesus Christus 
als den Gottessohn und der weltgeschichtliche Wunderbaum 
des Evangeliums, Mannheim, 1870. Schneider, (VII, 187 8. 8.) 


A.u.d.T.: Aus der Jordanwiege nach Golgatha. Darstel- 
lung der Geschichte Jesu auf Grund freier geschichtlicher Unter- 
suchungen über das Evangelium und die Evangelien. In 4 Bü- 
chern. 2. Buch. 

Obgleich der Verf. auf dem Gebiete, das er mit diefem Werke 
betritt, nicht ganz unbelannt ift, und am Schluffe der uns vor« 
liegenden zwei Bücher von einer „begriffenen Geſchichte bes Na- 
zoräers“ redet und „bei der Schädelftätte eines weltgeſchichtlichen 
Wahns angelangt” zu jein behauptet, jo läßt fich doch diefesmal 
feine Arbeit faum ernft nehmen. Wollte der Berf. nicht vielleicht 
dem Bebürfniffe „unjeres grobfinnlihen, kraftſtofflichen und 
ſchienenhaften Zeitalters* entgegenlommen, aud das Leben Jeſu 
im Stile etwa der auf unferen Bahnhöfen ausgebotenen „Eijen- 
babnunterhaltungen“ zu lefen? Jedenfalls wäre in diejem Sinne 
das Werk dem Zeitalter, wie e3 dem Verf. ericheint, vortrefflich 
auf den Leib gepaßt. Kaum jollte die „Grobfinnlichleit” bei 
biejem Gegenftande auf einen ſolchen Biſſen zu ftoßen hoffen, wie 
er I, 185 f. in der Deutung der fünf Männer des famaritani- 
ſchen Weibes Job. 4 und noch dazu in durchaus cynifcher Zu- 
bereitung aufgetijcht wird. Wenn wir ferner z. B. erfahren, ein 
Ergänger bes 4. Evangeliums babe 21, 15 ff. angehängt als 
„die zum Beweiſe für die leibhaftige Wirklichkeit der Erſcheinung 
des Auferftandenen nöthige Eßprobe durd das aus Brot und 
Bratfiſch beftandene Frühſtück“, jo kann man „Lraftitofflicher“ 
über dieje Dinge nicht reden, und was die „Schienenhaftigfeit” 
betrifft, jo ließen fih am Ende die Behauptungen des Verf.'s 
überhaupt am beften „ſchienenhaft“ nennen, jofern man wenig» 
ftens in der That verlegen ift, wie man fie fonjt nennen joll. 
Das allein glaubwürdige Urevangelium ift dem Berf. zufolge die 
urſprünglich noch aller Wundererzählungen entbehrende Grund» 
Ihrift des 4. Evangeliums. Der Berfafjer diejer Grundſchrift 
ift fein anderer gewejen als Judas, deſſen „Liebesthat” gegen 
feinen Meifter erft durch den „Judasklecks“, den der zweite Evan- 
gelift in die Tradition der evangeliihen Geſchichte eingeführt hat, 
zum Berrath verfehrt und ohne Grund „mit den Sud frommen 

Abſcheus bejalbt* worden ift. Am nädften dem „Evangelium 
bes Bujenjüngers“ fteht an Alter und Werth die durh Marcion 
bejeugte Grundſchrift des Lucasevangeliums. Freilich leitet ſchon 
biefer Urlucas durch Ausftattung der Geſchichte Jeſu mit Wunder- 








erzäblungen und rabbinijhen Weisheitsſprüchen den Procek der 
„Abdämpfung“ ein, weldher der Eutwidlung der evangelifchen 
Literatur zu Grunde liegt und „den hochgebühnten Gottesjohn 
des Bujenjüngers im Geihmad des griechiſch-römiſchen Aber- 
glaubens zu einem Zaubermeifter“ immer mehr herabgebrüdt 
bat. Doc erſt der der Zeitfolge nad dritte Evangelift, unjer 
Marcus, ift der ärgfte Miffethäter, der wahre „Geſchichtsfälſcher 
und Örenzverrüder“, der außer jenem „Judasklecks“ auch noch 
die Umkehrung des wahren Hergangs der evangeliichen Geſchichte 
auf dem Gewiſſen bat, nah welchem Jeſus meift in Jeruſalem 
aufgetreten, aber auf einem Berge in Baliläa am Kreuze geitor- 
ben iſt. Auf diefer Bahn ift der jüngfte Evangeliſt, Matthäus 
(im Jahr 135), feinem Vorgänger gern gefolgt, und der Irr— 
thum ift durch die Ueberarbeitung, welche die älteren Evangelien- 
ihriften erfahren haben, auch in bdiefe gebrungen. Bon ben 
„Flickſchneidern,“ melde fich diefer Ueberarbeitung unterzogen 
haben, lernen wir den Bearbeiter des Lucadevangeliums durch 
den Verf. in der Perſon Juſtin des Märtyrers kennen, und joll 
ber Mann, ber noch jpäter dem vierten fanonijhen Evangelium 
feine gegenwärtige Geſtalt gab, jelbft in feinem bejcheidenen 
Handwerk ein „Pfuſcher“ gemwejen fein, der feine „Stümperhaf- 
tigleit” z. B. in den Erzählungen von der Heilung des Blind— 
geborenen und von der Erwedung des Lazarus zur Schau ftellt. 
Diejer Auffaffung der Evangelienbildung zufolge gilt dem Verf. 
das vierte Evangelium als der treuefte Spiegel ber Erlebnifje 
und des meifianischen Selbjtbewußtjeins Jeſu. Diejer jelbft wäre 
ein ehrliher Schwärmer gemwejen, zu deſſen Heberihmwänglichkeit 
nit wenig die Empfindlichkeit der Wunde ‚beigetragen hätte, 
„die ihm fogleih mit feiner Geburt das Geſchick geichlagen 
hatte;“ — der Verf. giebt nämlich den „Firhengläubigen Män« 
nern“ Recht, welche behauptet haben, „dab mit dem Aufgeben 
einer übernatürlichen Erzeugung Jefu fi folgerichtig eine außer- 
ebelihe Geburt defjelben herausſtellt“ — und der fih, um des 
würdigen Abjchluffes der, übrigens erft im 46. Lebensjahre (vgl. 
Joh. 2, 20) einmal übernommenen Rolle willen ſchließlich dem 
Unternehmen eines „jamaritifhen Schwindlers“, bes „Frei- 
ſchärlers“ oder wie der Verf. jept wahrfceinlich jagen würde 
„Franctireurs“ Gleazaros anſchloß und feine Abfiht, „als ein 
Mitgegangener auch mitgehangen zu werben,“ Danf der „ver- 
ftändnißinnigen Treue” feines Judas glüdlih erreichte. Auf 
diefe Ertravaganzen mag der Leſer vorbereitet jein durch die Auf- 
forberung der erften Seite unferes Werkes, als „umgelehrter 
Kreuzfahrer“ den Berf. zu begleiten, doch weiß diefer auch, neben 
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born feiner lojen Einfälle zu jorgen, wie wenn er in Nicobemus 
ben Berfafler der fogenannten Pſalmen Salomo’s entdedt, 1 Kor. 
15,3 —4 für eine Interpolation oder die Fremden des Pfingft- 
feftes AG. 2 für Soldaten aus dem Heere des Vitellius erklärt 
und dergleichen mehr. Mit den Beweiſen für alles Angeführte 
ſteht es fo, daß felbft die Verheihung der weiteren Begründung 
der Evangelienanfiht des Verfaſſers in zwei noch ausftehenden 
Bänden uns höchſtens durch den Umfang, zu welchem fie unjer 
Merk anjchwellen läßt, an der oben angebeuteten Bermutbung 
irre machen könnte. Es bliebe nur etwa Die frage übrig, ob 
eine jolche Behandlung des Gegenftandes IH — um bier an 
nichts Meiteres zu erinnern — mit dem guten Geſchmack ver 
trage. Indeſſen jhon damit würde an das Merk des Verf.'s 
ein Mabitab angelegt, ber ibm gegenüber unmöglich ift. Dem 
Verf. hat es offenbar der „Schalt“ oder der „galliihe Hahn“ 
Nenan angethan, wie jchon deſſen Vergleich mit Strauß in ber 
Einleitung in jehr ergößlicher Weile beweifen kann. Nicht nur 
die zahlreich eingeftreuten geographiſchen Schildereien — aller- 
dings nach einer ganz neuen vom Verf. in einem früheren, doc 
den Lefern dieſes Blattes befannten, Werke entworfenen Harte 
von Palaſtina — machen den Eindrud einer plumpen Nad- 
ahmung. Bor Allem die fünitleriichen Licenzen, mit welden der 
franzöftiche Gelehrte feinen Gegenſtand behandelt hatte, find dem 
Verf. der Nacheiferung werth erſchienen. Mit welchem Erfolge 
kann man fi denken, wenn man in unjerem Buche einen Schrift⸗ 
fteller vor fih hat, der von „harten Nüffen” der Evangelienaus« 
legung, von „jonderbaren Heiligen”, von einem „Lied ohne 
Worte” im Bewußtſein Jeſu, von „Vollblutjüngern“ und von 
einem „gehorſamen Diener des Höchſten“ ſpricht, einen ſyriſchen 
Statthalter „verihnupft” fein und die Schuld ber Welt „dem 
Lamm Gottes aufhalfen” läßt und fich in den trivialften Pollen 
gefällt (vergl. 3. B. den „Zeitgeſchichtlichen Hausrath“ I, 46), 
Der Verf. läßt Strauß mit einer „Straußfeder“ geichrieben ha— 
ben, Nenan mit einem „NRabentiel*. Er jelbft fcheint es mit 
feinem Beienftiel verfucht zu haben, F.O. 
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Philofophie. j 


Aus Schelling's Leben, In Briefen, 2. Band: 1503 — 15% 
3. Bo.: 18211854. Yeipzia, 1870, Hirzel. (IE: X. 446; I: X, 3512, 











gr. 8) 2 Thlr. 20 Sgr. 1 Thlr. 20 Ser. 


Mit diefen beiden Bänden, bie furz hintereinander erihie: 
jind, im dem Sriegslärme des Jahres 1870 aber nicht die ge 
bübhrende Beachtung gefunden haben, ift das Werk vollendet 
Das Material tft dem Herausgeber unter den Hänben gemadir 
und hat die Zerlegung des urjprünglih nur beabfichtigten jmwa- 
ten Bandes in zwei Theile nothwendig gemacht. Davon umick: 
ber eine Schelling's Aufenthalt mn Würzburg (1503 — 1805) 
und erften Aufenthalt in München (1506 — 1821), ber ankır 
defien Erlanger (1821 — 1827), dann den zweiten Münden 
Aufenthalt (1827 — 1841), und ſchließlich deſſen Ueberftebelus 
nad Berlin, wo er bis zu feinem Tode (in Bad Ragab 20, Aus. 
1854) verweilte. In jenem nehmen unter den Briefen mil 
ſchaftlichen Inhalts Schelling's Briefe an Ejchenmayer und Bin 
diihmann nebſt deren Antworten, unter jenen gemüthlicht 
Sepräges deilen Briefe an jeine nachmalige zweite Frau, Pax 
line Gotter ſammt deren Ermwiederungen, das Intereſſe baupt 
jählih in Anſpruch. Manches anmuthige VBillet Goes, 
zu deſſen Lieblingen Pauline mit ihrer Freundin Silvie ge 
hörte, ift mit eingeftreut. In dem lebten Bande treten bir 
Briefe an V. Eoufin und die Schreiben an Schelling's Jünger 
aus ber zweiten Epoche, Beder's und Dorfmüller's, befonder: 
hervor; und der Briefwechjel mit feinen Kindern, beſonders mit 
dem Lieblingsfohne Frig und der an ben Hiftoriter ©. Bait 
verbeiratheten Tochter Clarchen, nimmt einen defto größeren 
Raum ein, je mehr der wiſſenſchaftliche Meinungsaustauſch bei 
Schelling's wachſender Schweigſamkert erlifcht. Angeſichts det 
erſehnten Abſchluſſes, welchen die deutſchen Einheitsbeſtrebunget 
endlich im Hohenzollern'ſchen Erblaiſer gefunden haben, if « 
von Intereſſe zu ſehen, daß der Philoſoph, feiner perſonlichen 
Verehrung für Friedrich Wilhelm IV ungeachtet, gegen die preußi⸗ 
ſche Spige ſich ausſprach. In einem Schreiben vom 12. Febr. 1544 
an feinen Schwiegerfohn Waitz nennt er die Deutichen ein Boll 
von Völkern“, berufen, den andern gegenüber, die dann „freilich 
in volklicher Hinficht“ über uns zu ftehen fommen müßten, wieder 
die Menſchheit darzuftellen. Er gefteht, von Anfang an mit 
einem fehr entichiedenen Gefühl gegen die Erblichkeit der ober: 
ften Würde geweſen zu fein; wenn es die Beftimmung der Deut 
ſchen wäre, eine ftrenge Monarchie oder ein Voll in dem engen 
und abſchließenden Sinne wie die Franzojen zu fein, jo „mühte 
er längft jedes Gefühl von Achtung für die eigene Nation auf 
geben”. Den „jüngften (Gagern’schen) Verſuch, durch — wenig 
ſtens einftweilige Beifeitelafjung des zulunftreichſten und lebens· 
vollſten Theils (ber gerade jetzt unter den gefährlichſten Erihüt 
terungen feine unübermwindliche Lebenskraft zum Wunder erprobt 
und fiegreich bewährt hat) ein bomogenes Deuſchland hervor 
bringen zu wollen“, heißt in feinen Augen „bie große Sache da: 





durch zu Ende führen, daß man fie aufgiebt; durch todtlich 
| Amputation einen Echeinförper ſchaffen, bem fein mahnfreter 
und aufrichtiger Geift auch nur die fürzefte Lebensdauer der 
ſprechen könnte.” Schelling war ein Zrinitarier; er fand a 
ebenjo unmöglich, daß Defterreich Preußen, als daß dieſes jenem 
fi unterwerfe; weder dieſes noch jenes könne von ber oberften 
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— ausgeſchloſſen werden; man muſſe beide als Ober 
> & u pter annehmen, um fie "als Glieder zu haben, aber was 
>rarch bie beiden verloren gehe, die uralte und nimmer aufzu— 
gebende jreibeit der Wahl, wäre durch ein drittes Element zu 
retten; dieſes dritte (aus der Reihe der Könige gewonnene) gleich 
berechtigte Oberhaupt wäre der wahre Haijer! Ohne Zweifel 
Ichrmebte ihm dabei fein fönigliher Schüler, Mar von Bayern, 
als ver „Erkorene der Nation“ vor; die ‚dee felbft bezeichnete er 
isz Demijelben Briefe als „Aegri somnia"! 





TWrendelenburs, Adolf, logische Untersuchungen. 1. Band. 
“3. verm. Auflage, Leipzig, 1870. Hirzel. (XIII, 388; 538 8. 8.) 
4 Thlr. 16 Sgr. 

Das epochemachende Werk bedarf keiner weiteren Empfeh— 

Kung. Die dritte Auflage, welcher die zweite „ergänzte“ durch— 
roeg zu Grunde liegt, darf fih laut der Borrede „in beicheidenem 
Mafe eine vermehrte” nennen, Im erften Bande ift dem Ver: 
ftändnik dur einige „Erweiterungen“ nachgeholfen und auf 
euere Schriften Nüdficht genommen worden. Im zweiten Bande 
bat der Darwinismus, „jeit Spinoza der vorbringendfte Angriff 
auf den Zweck“, deſſen Beurtheilung in einem Werke, „welcdes 
Den inneren Zweck in der Natur der Dinge zum Fundamente 
einer im Realen gegründeten idealen Betrahtung macht“, nicht 
feblen durfte, zu einer ausführlicheren Anmerkung (S. 79 — 93) 
Anlaß gegeben. Die Anficht des Verf.'s ift, daß der „deutjche* 
Darmwinismus, der den Zweck in die wirkende Urfache untergehen 
Läßt, ihm nicht wegichafft, fondern jelbjt vorausfegt. „Der Bes 
griff der Anpaffung, heißt es ©. 88, führt auf den Zweck; es 
Liegt in ibm nur ein anderer Name für den bildenden Zweck“. 
Aber die Urfache des Angepaßten liegt nicht im „Zwech“, jons 
dern in ben „wirfenben Urſachen“, in ben beeinfluffenden Aufßes 
ren Umftänben. Der „deutiche” Darwinismus leugnet nicht, daß 
Zmwedmäßiges geichehe, wohlaber, daß es als „Zwedmäßiges“, 
d. b. um des Zwedes willen geichehe. Er wirb daher faum zu— 
geben wollen, dab die Anpaflung nur ein „anderer Name” fei 
für den „bildenden Zweck“; benn gerade das „Bildende“ ift fei- 
ner Anfiht nach nicht der Zweck, fondern find die wirkenden 
Urſachen. Andere Zufäße betreffen „vermeintliche Verbeſſerun— 
gen in der Kant'ſchen Kategorienlehre und in der Lehre von der 
Negation und vom unendlichen Urtheil“, in beionderem Hinblid 
auf Prantl und Steinthal. Die Bedeutung des Werkes hat durch 
diefelben nur zugenommen. 


Geſchichte. 


Sievers, Dr.G.R,, Studien zur Geschichte der römischen 
Kaiser. Aus dem Nachlasse des Vaters herausgegeben von 
Gottfr. Sievers, Cand, Berlin, 1870. Weidmann. (4 Bl., 5748. 

gr.8.) 3 Thlr. 

er Bud enthält 12 Abhandlungen, wovon die erften brei 
ihon ala Programme des Johanneums 1850 und 1851, 1860 
und 1361 gedrudt find, die übrigen neun dagegen zum erftene 
mal erſcheinen. Bon einer Beurtheilung der erfteren glauben wir 
um jo cher abjehen zu dürfen, als fie durch neuere Arbeiten 
bereit3 überholt find; es genügt uns, aufzuzeigen, was ber Ber- 
ewigte mit denjelben gewollt hat. 

In der erjten Arbeit „Tacitus und Tiberius“ (S. 1—105) 
werden ung bie Geſchichten des Tiberius vorgeführt unter fort« 
währender zweifelnder Kritil der Angabe des Tacitus; indem 
der Berf. der Regierung des Tacitus Schritt für Schritt folgt, 
insbefondere auch den Majetätsprocefien einzeln nachgeht, das 
Verhältniß zu Germanicus und feiner Familie und die Procefje 
nad Sejans Sturz genau erörtert, gelangt er zu folgendem Ur« 
theile: „Die vornehmen Kreife Roms, in denen Tacitus ohne 
Zweifel auferzogen worden ift, haben natürlih auf einen Tibe- 
rius, der, über ihren Standesvorurtheilen erhaben, auch bei den 











Senatoren Gerechtigleit handhabte, die möglichjt Kölinmen Des 
ihuldigungen gehäuft ; jo find Tacitus die jchledhteften Borftel- 
lungen über den nuiſer gewiſſermaßen angeboren worden, und 
als er num bei der Beſchäftigung mit dem Thatbeſtand eine 
bewunderungswürdige Kraft und Weisheit in Wort und That, 
wenigitens bis zu einer gewilfen Seit, ſpäter freilich die un— 
gemefjene Herrichaft eines Günftlings und nad deſſen Sturze 
eine raubere Strenge und eine vielleicht geringere Thätigkeit bes 
Herrfchers gefunden, hat er, den Schlüffel zu diefer Erſcheinung 
juchend, Heucelei und Verftellung in ihm hinein pinchologifiert 
und uns jo ein harmonijches Kunſtwerk geliefert, das aber nicht 
darauf Anſpruch machen darf, Geichichte zu fein.“ Die zweite 
Abhandlung „Nero und Galba” (S. 107— 170) ſucht die Lüde 
in der Gefhichtihreibung des Tacitus zwiſchen Annalen und 
Hiftorien aus vereinzelten Angaben in den letzteren und den 
übrigen Autoren auszufüllen und bringt uns die Beichichte Nero’s 
in ben brittbalb Jahren von 66—68 etwas apologetiich für den- 
felben gefärbt, die Belehnung des Tiridates, Nero's Reife nad) 
Griechenland, feinen Sturz und Galba's Erhebung. Die dritte 
Unterjuhung enthält ein regelmäßig georbnetes Lebensbild des 
Antoninus Pius, mit Hervorhebung feiner Beziehungen zur 
damaligen Literatur (S. 171— 224). 

Die folgenden neun Abhandlungen find dagegen Eollectaneen 
von Vorarbeiten, wie auch der Herausgeber bemerkt, von Einzel- 
unterfuchungen über die Zeit von Julian bis Oboafer und Anas 
ftafius, mit großer Gewifienhaftigfeit, doch ohne einheitlichen 
Gefihtspunft und nicht mit burchichlagender Kraft geführt, auch 
bat darin überall die neuere Literatur nur mangelhafte Berüd- 
fihtigung gefunden. Die nächſte Unterfuhung (S. 225— 272) 
befteht aus abgeriffenen Notizen über Julian’ Jugendzeit und 
feine Beziehungen zu den Rhetoren, einlählicher geht fie dem 
Perferzuge nad, ohne daß jedoh ein klares Bild aus diefem 
ichwierigen Stoffe auf der Stufe des Arbeitens, bei welcher 
Sievers abgerufen wurde, zu gewinnen gewefen wäre. Die fünfte 
Abhandlung (E. 273— 280) handelt von den Beziehungen 
Valentinian’3 zu den Germanen und enthält das, was fich den Ans 
gaben oder Andeutungen der Autoren entnehmen läßt, von Jabr 
zu Jahr zufammengeftellt. Die folgende Aufjagreihe betrifft 
Theodofius; fie giebt Unterfuhungen zu beffen ganzer Laufbahn, 
mit befonderer Sorgfalt find die Angaben über feine Kämpfe 
mit den Ujurpatoren Marimus und Eugenjus behandelt und 
dieſes Stüd überhaupt um feiner NReichhaltigkeit willen jehr 
erwünjcht (S. 281 —334). „Das oftrömifche Reich unter Arka— 
bins“ (S. 335— 370) verjucht, den Jrrgängen der Nivalitäten 
zwijchen Stilicho, Rufin, Eutropius und Gainas kritisch zu folgen, 

Die folgende Arbeit ftellt (S. 371— 419) ein Lebensbild 
des Synefius von Eyrene, Biſchof von Ptolemais, aus feinen 
eigenen Schriften ber. Sie führt uns die Geſtalt eines fittlidh 
bochftehenden, pbilofophijch gebildeten Mannes vor, der am Hofe 
von Eonftantinopel im Jahre 400 nad Chr. als Gefandter feiner 
Vaterſtadt mit faft derber HKühnbeit in feiner Rebe „mwegl Parıkelug 
vor den jungen Kaiſer Arkadius tritt”, gegen feinen Willen zum 
Biſchof geworden, fih dem faiferlihen Statthalter gegenüber 
der Bedrückten und Mißhandelten nad Kräften annimmt und an 
den Kämpfen gegen die barbariiden Stämme perfönli ſich be» 
theiligt, der daneben fich jedoch fortwährend literarijch bethätigt, 
und vorzüglich in der Schrift reg gorolag und in feinem brief» 
lichen Verkehr mit Leuten aller Art in Eonftantinopel und wid. 
tige und bier mit feinem Gefühl benugte Aufſchlüſſe für die Zeit» 
geſchichte gewährt. 

Die neunte Abhandlung „Theodoſius II" (S. 419—441) 
fucht die Verbältniffe der Weiber und Ennucenberrihaft und 
(S. 435 fg.) der Beamtenariftofratie am oftrömischen Hofe unter 
diefem Herrſcher, namentlich hronologijch, wenn auch jonderbar 


genug ohne Rückſicht auf Elinton’s fasti Romani, feftzuftellen; 


der zu biefer Arbeit ©. 433 gehörige Ercurs über Eubolia’s 
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Ende ift wohl irrig auf S. 462 gerathen. In „Galla Placidia” 


(S. 445—472) behandelt Sievers die gleichzeitige Geſchichte des 
weſtrömiſchen Hofes, doch ohne jeben leitenden Faden auch nur 
bes fpäteren Lebens ber Titelträgerin bes Auffages. Die folgende 
Arbeit „Oftrom von 450-518” (S. 473——415) folgt den oft- 
römischen Kaiſern von Marcian bis Anaftafins und giebt eine 
Aufammenftellung von Notizen über die Saurier feit ihrem 
eriten Erſcheinen unter Alerander dem Großen bis auf Kaiſer 
Zeno. Die zmölfte und legte Abhandlung endlich „Weftrom von 
455—480* (S. 515556) fichtet, mit einem erften Anlaufe 
an die Schwierigfeiten der Quellen diefer Zeit, Angaben über die 
weftrömifchen Herricher feit Balentinian's III Ermordung. Den 
Schluß des Werkes bilden eine beinahe vollftändige Aufzählung 
ber Gonfulate von 307—526, und eine Unterfuhung über die 
Stellung des Senats zu den Staatögefhäften im vierten und 
fünften Jahrhundert (S. 535— 555). Den Abhandlungen ift 
ein Regifter beigegeben, das leider die verſchiedenen Perſonen 
gleichen Namens nicht unterſcheidet. 

Als Glanzpunlt des ganzen Werkes dürfen wir wohl bie 
Arbeit über Synefius bezeichnen. Weber die Beröffentlihung 
einiger anderen Stüde wäre Ref, bedenklich gewejen. Immerhin 
aber iſt es im Intereſſe der Wiflenfchaft zu bedauern, daß 
Sievers nicht zur Ausführung ber zahlreichen, hier niedergelegten 
Unterfuchungen gelommen ift, und dem Sohne zu danlen, daß 
er fie auch in dieſer unvolllommenen form der Benutzung nicht 
entzogen hat. O⸗i. 


Ehrenfeuchter, Dr. Ernst, die Annalen von Niederaltaich. 
Eine Quellenuntersuchung. Götlingen, 1870. Vandenhoeck u. 
Ruprecht, (94 8. 8.) 16 Ser. 


Eine ber wichtigſten Bereiherungen ber gefhichtlichen Quellen» 
literatur bed Mittelalters, welche und die legte Zeit gebracht hat, 
ift unftreitig Die Wiederauffindung der Mltaiher Annalen dur 
Freiherrn v. Defele, der diefelben gemeinfam mit Gieſebrecht in 
den Mon. Germ. und gleichzeitig in Heinerem Formate für 
Schulen herausgegeben hat. Gieſebrecht, durch feine früheren 
Unterfuchungen über dieſe Duelle gewiß der conpetentefte Heraus 
geber, bat in der Einleitung auch über Ort und Beit der Ab- 
faffung, über bie Quellen und ben ganzen Charakter biefer 
Annalen eingehend gehandelt und im Ganzen gewiß das Richtige 
getroffen. Allein über mande Fragen fchien doch eine neue ein« 
gehendere Unterfuchung nicht überflüſſig, und es ift das Verbienft 
eines Schülers von Waitz, biefe Prüfung unternommen zu haben. 
Ehrenfeuchter wendet ſich vor allem gegen die Anſicht Gieje- 
brecht's, daß die Altaiher Annalen in zwei ganz verſchiedene 
Theile zerfallen, von denen der frühere, bis 1032 reihend, vom 
befannten Hildesheimer Canonicus Wolfhere verfaßt, deſſen 
Merk dann durch einen Altaiher Mönch bis 1072 fortgefeht 
worben fei. Wir find durch die Ausführungen Ehrenfeuchter's 
volllommen überzeugt worben, daß für bie Annahme von zwei 
verschiedenen Verfaſſern feine genügenden Gründe, wohl aber 
manche dagegen ſprechen. Eine Stelle zum Jahre 1007 über ben 
Streit zwiſchen dem Erzbiſchof von Mainz und dem Bilchof Bern— 
warb von Hildesheim bezüglich des Kloſters Gandersheim fann 
allerdings nicht von einem Altaicher, fondern nur von einem An— 
gebörigen ber Diöcefe Hildesheim geichrieben fein, da Bernward 
noster episcopus heißt. Allein Ehrenfeuchter erflärt dies in 
anſprechender Weife dadurch, daß diefe Stelle in ſchon vorhan- 
benen fürzern Aufzeichnungen bes Kloſters Altaich, die Ehren, 
feuchter für bie Jahre 741— 1059 in ihrer urfprünglichen 
Fafſung berzuftellen fucht, von einem Hildesheimer, vielleicht dem 
genannten Wolfhere bei feinem Aufenthalte in Altaich, eingerüdt 
und dann vom Berf. der größeren Annalen unverändert abge 
ſchrieben worden fei. Bon diefer Stelle abgeſehen, ſprechen feine 
genügenden Gründe für die Annabme von zwei verfchiebenen 
Berfaffern, wohl aber manche, befonders bie Benugung ber näm- 
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lichen Quellen vor und nad) 1033, für die Abfaffung des ganzen 
Werles durch einen und benfelben, einen Mönch von Alteid. 
Weniger neue Refultate bieten uns bie Abfchnitte, in melchen bie 
Quellen ber Altaiher Annalen aufgefuht und über Seit der 
Abfaffung, Standpunlt, Glaubwürdigkeit bes Verf.'s und berg! 
gehandelt wird, ba bier ſchon Gieſebrecht im Ganzen das Richtige 
gefunden hatte. Doch bringt Ehrenfeuhter im Einzelnen noch 
mandes Beachtenswerthe, namentlih ift ber Nachmeis einer 
engen Berwanbtichaft mit Hermann von Reichenau von Intereſſe 
Ob übrigens dieſer und der Mönd von Altaich für die Ariege 
Heinrich's III mit den Ungarn eine gemeinfame Quelle und zwar 
ein Gedicht benutzt haben, fcheint uns doch nicht fo fidher, wie 
Ehrenfeuchter annimmt, da diefer ja ſelbſt nachweiſt, daß die 
Sprade der Ann. Altah. nit bloß in dieſen, fondern aud in 
jpätern Theilen, poetifhe Antlänge zeigt. Zu ©. 69 bemerfen 
wir, daß das Kloſter Leno nicht im der Didcefe Briyen, ſondern 
in der von Brefcia liegt. Hb. 


Mittheilungen zur vaterländischen Geschichte. Herausge- 
geben vom histor, Verein in St.Gallen. N. F. 1.u.2.Hef, 
St. Gallen, 1869, 70. Huber (Fehr). 

Menn wir von dem jonft im Gentralblatte feitgehaltenen 
Grunbfage, Beitichriften und einzelne Aufjäge in demſelben nicht 
zu beſprechen, diesmal abgehen, jo dürfte dies dadurch geredt- 
fertigt fein, daß ber thätige biftorijche Verein von St. Gallen in 
biefen zwei Heften eine zufammenbängende Quellenpublication 
begonnen hat, welche eine mehr als bloß locale Bedeutung bat, 
rämlid eine Sammlung ber älteften Geſchichtsquellen von 
St. Ballen, einem Klofter, weldes auf Die Entwidlung ber 
Bildung in Sübbeutichland einen fo großen Einfluß geübt bat. 

Den größern Theil bes erften Heftes (S. 1— 124) nehmen 
St. Galler Todbtenbud und Berbrüberungen, heraus- 
gegeben von €. Dümmler und H. Wartmann ein. Das 
Verbrüderungsbud bejtebt „aus einer Reihe von urkundliden 
Aufzeihnungen, durch welche theils einzelnen Perſonen, teils den 
Mitgliedern geiftliher Körperſchaften im Ganzen die Fürbitte 
bes Kloſters St. Ballen an ihren Gedenktagen zugeſichert wird.” 
Diele St. Galler Verbrüberungen, bie von verfchiedenen Händen 
des 10. und 11. Jahrhunderts geichrieben find, find vor anderen 
befonders deßwegen interefjant, weil fie nicht bloß trodene Namen 
enthalten, fordern genau Datum und Beranlafjung ber Ein 
gehung der Verbrüderung, meiftens Ankunft einer beroorragen- 
den Perfönlichkeit und eine Schenkung derjelben an bie dortige 
Kirche, angeben. Auf diefe Verbrüderungen folgen drei Nelro— 
fogien, das necrologium vetus saec. IX—X, in mweldem bie 
Eintragungen der erſten Hand geiperrt gebrudt find, dann ein 
weitläufigeres Nefrologium, gleichzeitig mit den St. Galler An- 
nalen 956 angelegt und von jüngeren Händen bis in das lepte 
Viertel des 11. Jahrhunderts fortgeführt, Perſonen von 799 
bis 1078 umfaflend. Als Anhang find einzelne nelrologiſche 
Notizen aus einem dritten Cober hinzugefügt, „ohne bejomderen 
Bezug auf das Kloſter, Faft ſammtlich unter der Regierung End- 
wig's des Deutichen niedergefchrieben.” Haben bie Herausgeber 
ſchon durch die Pırblication diefer Quellen, die bisher nod nie 
in ihrer urfprünglichen Geftalt veröffentlicht worden waren, ſich 
um die Kenntniß des 9. bis 11. Jahrhunderts verdient gemacht, 
ſo müſſen noch beſonders lobend die Regiſter hervorgehoben 
werben, welche zugleich forgfältige Erläuterungen über die 
einzelnen Perfonen enthalten. An dieſe Berbrüberungen und 
Netrologien fließen fih im 1. Hefte noch an bie älteften 
Verzeichniſſe der Aebte von St. Ballen, neu beraud 
gegeben durch Gerold Meyer von Anonau. Yu Örunde gt 
legt ift eine am Ende des erften Drittels des 11. Jahrhundertẽ 
angelegte und bis in bie zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts 
fortgeführte Handfchrift, während von fünf andern Dandſchrijten 
die Varianten in den Anmerkungen angeführt, aus einer auch 
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ine Fortſethung bis 1463 mitgeteilt wird, Rurze Rotigen, die 
ich Bei einzelnen Namen in den verſchiedenen Handſchriften 
inden, find in chronologifcher Orbnung angefügt. Den Schluß 
nachen Varianten aus einem St. Galler Abtslatalog in ber 
Leydener Bibliothet. 

Im 2. Hefte ſetzt Meyer von Anonau die Publication 

ber „St. Gallifhen Geſchichtsquellen“ fort. Wir er- 
balten zunädft die Vita et miraoula sti Galli in ber älteften, 
nach 771 geichriebenen Form, dann den libellus de miraculis 
sti Galli und die Vita et miracula sti Otmari, um 830 verfaßt 
von Diacon Gozpert, aber nur in der Umarbeitung des Wala- 
fried Strabo erhalten, und endlich eine Fortſetzung der miracula 
sti Otmari, zwiſchen 867 und 871 von Yo, Lehrer an ber 
Klofterfhule zu St. Gallen, verfaßt. Es find zwar diefe Vitae 
mit den Casus sti Galli fhon von Ildefons von Arr im 2. Bande 
der Mon. Germ. in befriedigender Weife herausgegeben worden. 
Allein die neue Ausgabe kann deswegen durchaus nicht als über: 
flüffig bezeichnet werben. Einmal werben dadurch, der Abficht 
des hiſtoriſchen Vereins von St. Ballen entiprechend, „die im 
unbequemen Folioformat eines nur in größeren Bibliothefen 
vorhandenen Werkes vorliegenden Geſchichtsquellen in ein hand» 
liches DOctaoheft für weitere Kreiſe umgegoflen.* Weiter aber 
bat ber Herausgeber in einem reichhaltigen fortlaufenden Com⸗ 
mentar eine folde Menge von gediegenen Erläuterungen und 
fritifhen Erörterungen mitgetheilt, daß durch diejelben biefe 
Quellen einen doppelten Werth erhalten haben. Wir fönnen 
baber nur wünſchen, daß der Herausgeber bie für jpätere Hefte 
in Ausficht geftellten erften Theile der Casus sti Galli von Ratpert 
und Eklehard Do folgen laffen ange; 











Karl —— Sein deben und feine Bere, aus 5 Lager 
bücern und Briefen an feine Familie zufammengeftellt. (Gerands 
gegeben von Guſtav zu mas) 2 Sände, Berlin, 1870, Serp. 
(XIV, 358; 280,339 9.8.) 3 Ibir. 

Der Verfaffer hat fih nicht genannt; eine „Hand in der Ber» 
wandtichaft des Dichters“ unternahm es „muthig das Material 
zu fammeln und aus den Briefen und Tagebüchern zu ercerpieren, 
um fo dem Biographen vorzuarbeiten. Der Herausgeber, Guftav 
zu PButlig, Schüler und Freund von Immermann's Bruder Fer— 
dinand, ber in des Dichters innerem Leben eine vorftehende 
Rolle fpielt, hat, von der Familie mit ber Abfaffung der Lebens» 
beichreibung beauftragt, e3 vorgezogen, „die fleißige Sammlung 
und Bearbeitung des Materials, die ohne es zu wollen, zur jelb- 
ftändigen Biographie geworden war, als folche der Deffentlichkeit 
zu übergeben.” Leider legte „die Hand“ bie Feder nieder, als 
„eigene Erlebniffe und Empfindungsmeife die Objectivität zu 
rauben drobten“, und überließ die Vollendung des legten Ab» 
ſchnittes, zu welchem fie nur das Material berbeifchaffte, einem 
Anderen. Letztere Heußerung macht es wahrſcheinlich, daß „die 
Hand’ feine andere ſei, als des Dichters Wittwe, Marianne 
Riemeyer, und bie directe Beziehung in ber Vorrede auf „eine 
andere Lebensichilderung‘‘, zwar nicht bes Dichters jelbft, aber 
doch mit eingehend in deſſen Schidjale, in welcher fein Bild nicht 
nur „verzerrt“, ſondern „durch Entftellung der Facta fogar fein 
Eharafter in falfches Licht geftellt jei”, erhebt dieſe Vermuthung 
faft zur Gewißheit. Nicht nur in des Dichters bürgerlicher wie 
literarifcher Perfönlichkeit liegen romantifche Schwärmerei und 
gejunder Realismus mit einander im Streit, bis es ihm in 
jeinem legten und reichften Werke, dem Münchhauſen, gelang, bie 
unverträglichen Elemente auch fünftlerifch zu fondern, und dem 
legteren in einer umübertroffenen Schilderung der wirklichen 
Natur zum Siege zu helfen. Auch um jein Herz ftritten zwei, jede 
in ihrer Art höchſt achtungswerthe weibliche Naturen, deren eine, 
an Rang, Alter, Beift und Welterfahrung überlegen, viele Jahre 
hindurch einen faft dämoniſchen Zauber auf dem Dichter übte, 
während die andere, bas Urbild jeiner Lisbeth, durch Jugend, 
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Friſche und Nalvitat das Hey bes doppelt o alten Mannes un- 
wiberftehlich eroberte. Daß er fi) von jener, bie um jeinetwillen 
ein Eheband mit einem, wenigftens einftens geliebten Manne 
gelöft hatte, und dem Dichter von Münfter nah Magdeburg und 
fpäter nah Düffeldorf gefolgt war, mo er in ihrem Haufe Iebte, 
um Mariannens willen trennte, ift ihm nicht bloß von ber 
Berlaffenen, fondern von vielen Seiten ber als bitterer Undank 
ausgelegt und mander Stein, zumal von ben Freunden der 
Gräfin Elife Ahlefeldt, auf feinen Charalter geworfen worden. 
Aber er that ed nicht leihtjinnig; daß fich das wunderſame Ber- 
hältniß, das ihn 14 Jahre hindurch an die Gräfin fnüpfte, und 
in bem er, wie er jelbft jagt, „oft entzüdt und bingeriffen, aber 
nie glücklich war“, nicht in eine gefeglihe Form Hleidete, war 
nicht Immermann's Schuld. Die Gräfin war es, bie, wie fie fich 
ausbrüdte, ihre Gefühle nicht vor der Welt durch eine Heirath 
„bloßftellen” mochte. Sie betradtete ihre Scheidung von bem 
ehemaligen WFreicorpsführer Adolf v. Lützow als letzten Schritt 
und der Dichter jelbit Elagte ſich jpäter an, feiner befferen Ueber- 
jeugung zuwider, in einer Stunde ber Leidenſchaft, ihr darin ge— 
willfahrt zu haben. Aber er hatte, wie er fagt, „fein gutes Ge- 
wiffen‘ über diefen wichtigen Punkt feines Lebens. Er fühlte 
fih wie in einem „heimlichen Kriegszuſtand“ mit den Men- 
chen, und als er endlich die Hoffnung auf eine Ehe mit Elifen 
entihieden aufgeben mußte, bemächtigte fich feiner eine tiefe 
dauernde Verftimmung, ein tödlicher Zweifel, ob eine Liebe, die jo 
wenig Adtung vor dem wahren Lebensheile eines Andern aezeigt 
babe, denn wahre Liebe fei, und führte dahin, daß eine Löſung 
bes Verbältniffes bei ihm längft innerlich erfolgt war, che «8 
feine Verlobung mit Mariannen notbwendig machte, daffelbe auch 
äußerlich aufzuheben. Auch hierbei verfuhr er jhonend; als er die 
traurige Wirkung feines offenen Geftändnifjes auf Eliſen ſah, be— 
mwogen ihn Mitleid und Theilnahme, wie „bie Hand“ berichtet, feine 
Zukunft von dem Entſchluſſe abhängig zu machen, den bie unglüd- 
liche Frau über die ihrige faffen werde. Zwar ein Recht glaubte 
er nicht zu verlegen, wenn er fich von „falſchen Banden‘ befreie; 
aber er bat Mariannen, fill mit ihm zu warten, bi3 fi Die 
Gräfin „gefunden habe”. Daß fie fich „Sand“, davon legt ihr 
nachheriges Benehmen gegen des Dichters zmanzigjährige Wittwe 
und die 12 Tage vor bes Vaters Tod (25. Auguft 1840) ge» 
borene Tochter deſſelben Zeugniß ab. Sie hat beide das tiefe 
Herzensleid, das ihr Immermann's Ehe mit einer Andern ver: 
urſachte, nicht entgelten laffen. Wie Mariannens Bild im 
„Oberbof”, jo jpiegelt fih das der Gräfin in der Johanna ber 
Epigonen. In der Zwifchenzeit, die zwiſchen der Abfaffung beider 
Romane verfloß, läuterte fih Jmmermann’s dichterifche Perſön— 
lichkeit zur vollen fünftlerischen Höhe. Die reiche Fülle von Briefen 
und Tagebuchblättern, die das vorliegende Buch enthält, gewährt 
einen tiefen und defto unbefangeneren Einblid in feine innere 
Entwidelung, je mehr die pietät3volle Ordnerin es taftooll ver- 
mieden bat, an die Stelle einfaher Inhaltsangaben feiner 
Merle äfthetifche Analyfen treten zu laſſen. So entfaltet fi 
das Bild des Dichters, deffen letztes vollendetes Werk all jeine 
früheren Leiftungen fait wie unreife Anfänge in den Schatten 
gedrängt hat, in ungefchminfter Reinheit und möge der benfen« 
den Lejerwelt aufs Befte empfohlen fein. 
Hiſtoriſche Zeitfhrift. Hreg. von H. Sybel. 13, Jahrg. 2. Heft. 
Inb.: D. Hartwig, Giovanni Billani und die Leggenda di 
Meffer Gianni di Provida. — 9. Ullmann, englifhe Vermittlung 


1521. — J. B. Meyer, neue —— einer Philoſophie der Ger 
ſchichte. — "Literaturbericht. — Miscellen, 


Rũbezahl. Hrög. von Tb. Delsner. 2. . Heft. 

Inh: C. E.Schuck, die Familie v. Zedlig in Schlefien wäh- 
rend “dreier Jahrhh. — Guſtav Ar. Wild, Suckow. (Nekrolog.) — 
8. Balm, das Mohorn. Scerzbafte Scene im Gebirgedialekt, von 
Lananer. — Ein Dorf» Bagabundenleben, — Zur Dialektirage in 
Ye ien: 1, Wander, ein ſchleſ. Provinzial Wörterbuch (Idiotifon), 

2. Kindler, deutich-polnifche Ortsnamen, — Lehfeld, Antiquis 
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täten and der Oberlaufitz. Ans altem Manufcript des M. Wehlt mit: 
getheilt. — A. Andtel, die Mundart in und um Frankenſtein. Mit 
Wörterſammlung. (Fortſ.) — L. Haupt, zur Nriensvoefle 1870, Fıvei 
friedliche Ulanen x. 2. Wir haben dich! — G.v.Holtei, Prolog 
zur Weibnactbeicherung in Braunidweig. — Nitiſch, zur Arieger 
voefie 1866, Nachtrag: Zum Friedensfeite, von Em. Nagel geb. Dans 
nert in Heinzewald. — Altes u. Neues, Literatur, Beiblatt, 











Länder- und Völkerkunde. Karten. 

Peschel, Oscar, neue Probleme der vergleichenden Erd- 
kunde als Versuch einer Morphologie der Erdoberfläche. 
leipzig, 1870. Dunker u, Humblot. (VII, 171 8. gr. 8. u. eingedr, 
Holzschn. u. 1 lith. Karte Fol,) 1 Thir. 

Dieſe „Brobleme*, zuerft als vereinzelte Abhandlungen im 
„Ausland“ in den Jahren 1865 bid 1568 erſchienen, bier zu 
einem Geſammtwerke vereinigt, geordnet und bin und wieder 
umgearbeitet, gehören zu dem Bedeutenditen, was neuerdings auf 
bem Gebiete der wilfenjchaftlichen Erdfunde geleiftet worden ift. 
Sie behandeln theils das Weſen und die Aufgabe der verglei- 
chenden Erdkunde überhaupt, theils die Form der Erdtbeile im 
ganzen (geographiſche Homologien, Verſchiebungen der Welttheile 
feit ben tertiären Zeiten, Auffteigen der Gebirge an den Feſt— 
landsrändern) und bie Slüften-, Fjord- und Juſelbildungen ins» 
beſondere; theils bie Thal-, Strom» und Deltabildungen; theils 
enblich die Natur der Oberflädhenbedetung als Wülten, Steppen 
und Wälder. In anziebende Sprade eingelleidet, umfalfend und 
meift überzeugend in ihrer Beweisführung, daneben auch dur 
einige einfache aber ausdrudsvolle Holzſchnitte erläutert, haben 
die „Probleme“ Peſchel's ungemein anregend auf das miljen- 
ichaftliche wie überhaupt in weiteren Streifen auf das gebildete 
Bublifum gewirkt. Doch ericheint e8 unbillig, wenn in Abhand— 
tung 1 den Koryphäen der geograpbijchen Wiſſenſchaft, einem 
Karl Ritter und Alerander von Humboldt, alles Verdienft um 
bie Begründung einer vergleichenden Erdfunde abgeſprochen wird. 
Ritter hat freilich nicht mit jenem reihen Material von einge: 
henden Länderbeſchreibungen arbeiten lönnen, wie es uns gründ« 
liche Unterfuhungen, Aufſchließung früber unbelannter Länder 
und geſchickte Zufammenftellungen ber letzten Jabre an die Hand 
gegeben haben; er bat nicht den uns vorliegenden Reichtbum an 
topographiichen, geologifhen, phyſilaliſchen Speziallarten zu 
feiner Verfügung gehabt, diefe Bilder voll Ausdrud und Leben, 
in denen jeßt jedermann bas lefen fann, was die erſten Begründer 
unjerer Wiffenihaft einft mühſam zufemmentrugen, oft auch nur 
ahnten! Man vergleiche 5. B. Auguſt Petermann's neueſte Dar— 
ſtellungen der Nordpolarlander und ber arktiſchen Meere mit ir— 
gend einer Land- oder Seelarte jener nordiſchen Regionen aus 
ben Jahren 1800 bis nach 1830; — oder eine arte des Staates 
Kalifornien von jetzt mit einer ſolchen aus dem Jahre 1840! 
Es dünkt uns demnach in der That zu wenig gelagt, wenn wir, 
die wir jegt mit vorzüglichen Hülfsmitteln arbeiten, jagen wollten: 
„Ritter habe fih nur mit Verſuchen in geographijcher Teleologie 
beihäftigt” oder er habe „Seinen Unterfuhungen den Zauber 
eines vergleidenden Berfahrens beizunteffen geſucht“. Indem 
Ritter die Erdtheile ald Individuen anfhaute und den Einfluß 
der Natur diefer Individuen auf das fih in ihnen entmwidelnde 
Menschen und Hulturleben zur Beltung brachte, hat er vorzugs» 
meife auf biefem, ihm damals zugänglichen und erreichbaren, zu⸗ 
gleich aber auch wejentlichiten Arbeitsfelde ber Geographie, und 
zwar in vergleichender Weife, gearbeitet — nit minder wie 
Alerander von Humboldt die phyſilaliſchen Homologien und 
Verſchiedenheiten verfolgt, wenn er z.B. die vullaniſchen Erſchei— 
nungen auf der Erdoberfläche mit ihrer räumlichen Anordnung, 
ihren Bogenreihen, ihrer Zufammenftellung auf Längs- und Quer 
Ipalten, ihren Erhebungsformen u. ſ. w. betrachtet. 

Mit Intereffe begleitet der Leier ben Verfaſſer der „Probleme* 
bei feinen Darftellungen der Erfheinungen in der Erbbildung. 
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Es ift vorzugsweife das Gebiet der Geogonie, d. h. der Geidiky | 
ber Erd- und Länderbildung, mit deffen Einzelheiten und Bee 
Peſchel's Abhandlungen ſich beſchäftigen. Wenn Berfafler in ir 
Einleitung jelbit ausipricht, „er dürfe, indem er zum erften Da 
diefes Unterfuhungsverfahren auf die Geftaltungen ber Erdebe, 
fläche anmwenbe, wohl auf Nachlicht rechnen, wenn aud das e— 





oder bas andre der Ergebniffe kritifch noch nicht geſichert erisn, | 


nen follte, da das Petreten neuer Pfade mit den Reizen u; 
immer die erfahren eines Abenteuers vereinigen werbe“, io 
dem vollfommen beizupflicten. Ein Bearbeiter, der von cum 
Geſichtspunkte aus die Dinge betrachtet und einen aufgejun 
nen und wohlbegründeten Sab als Regel aufftellt, kommt lad 
in Verſuchung, diefer Regel auch dasjenige unterzuordnen, m 
jeine Entftehung und Bildung andern Urſachen verdankt, & 
dürfte 3. B. in der 9. Abhandlung „über die Verſchiebungen ke 
Welttheile feit den tertiären Zeiten“ der Beweis, daß ber in da 
Südjee untergegangene frühere Welttheil ſich Südamerila ge 
nähert und einige Pflanzengeitalten mit ihm ausgewechjelt haben 
müſſe, dadurch nur ſchwach begründet fein, „weil” die heutiger 
Gewächſe Neujeelands außer auftralifhen viele Anllänge on ih 
amerilanifche Geftalten wahrnehmen lafjen. — Ob die Ki. 
und Norboftlüften Auſtraliens mit ihren bis über 40 bdeutid 
Meilen von ber Stüfte entfernten Injeln und Riffen als Bewee 
für ober gegen die Hebung des Bodens zu verwenden jeien, mıh 
fraglich erfcheinen — im ganzen find, wenn man das Bantırı 
riff und andre Korallenriffe im Nordoften Auftraliens ausnient, 
die Dft- und MWehtlüften biejes Erdtheils in ihren JInſel- ur 
Küftenbildungen ſpezifiſch ſehr wenig verfchieden, und laſſen fi dx 
Formen der Meinen Plateaus landeinwärts von den Norboftlätte 
nicht minder gut für eine Erhebung als für eine Senkung de 

Landes als Beweis benugen. — So dürfte unter den zahlreid 
Beweifen für den einftigen Zufammenbang ber Länder an beiver 

Seiten der Straße von Gibralter das Rorfommen von Affen «i 

dem Tariffelien einer der ſchwächſten ſein. Wenn die Bermudas 
als ein Örenzitein der ehemaligen Ausdehnung von Nor damerile 

bezeichnet werden, fo läßt ſich die Möglichkeit dieſes Verhältuine 

nicht leugnen: ebenjo möglich ift aber, daß eim unterjeeilder 

Vulkankegel die Baſis der Bermudas bildet; nur eine tiefe Er 

bohrung auf der Infelgeuppe ſelbſt wird bier dem endgültigen 

Beweis liefern fönnen. — An der Amazonasmündung findet ſit 

fein Schwemmland. Wohl aber ſetzt fich, weil die Süßwaſſer des 

Amazonas an der Nequatorialftrömung des Atlantifchen ze 

nad Nordoſten abgelenkt werden, foldes Schwemmland lässt 

der Hüften von Guayana ab. 

Derartige Einzelbebenten ließen ih noch mehrere auffteler 
Sie jollen indeffen nicht dazu dienen, den Werth des Wertes jelbi 
zu ſchmälern, jondern fie zeigen im Gegentbeil, wie anregend un 
maßgebend Peſchel's Arbeit für weitere Unterſuchungen und % 
gründungen wirken muß. 


Kiepert’s neuer Hand - Atlas über alle Theile der Erd. 
Neue vollständig berichligle Ausgabe, 11. Liefg. Berlin, 1". 
D. Reimer. (5 Karten in qu. Imp.-Fol, nebst Titel u. Begleitworten.) 

Mit diefer Lieferung ift die zweite Auflage des ausgezeichnet 

Wertes beendigt, das durch zwedmäßige Anlage, durch genen 

bafte Ausarbeitung und harmonischen Einklang unter den dent 

ſchen Atlanten einen würdigen Pag ſich errungen bat, und ibn 
bei Fortdauer der auf die zeitgemäße Inſtandhaltung bisher 

verwendeten Sorgfalt auch behaupten wird. Das Blatt Ar. 4 

Meftdeutichland, ift als Neuſtich zu betrachten, und zeigt in det 

Beſchreibung der Orte die Revifion mad den neueften Karl“ 

ftatiftiicher Hundmahungen. Der Carton (Eiberfelds Umgeburs 

im doppelten Maße) ift geblieben, für einen zweiten, nicht mind 

wünjhenswerthen (Öegend von Frankfurt und Mainz, Rheingas) 

hätte, an Stelle der auf andern Blättern jchon enthaltenen 2 

der Provinz Sachſen, Plag geſchafft werden Lönnen, jedoch Na 


O5 
wrch die Einfügung von zwei, Beitdeutfchland in größerem 
Raße enthaltenden Blättern als Supplement in den Atlas diejem 
Bunſche eine nahe Erfüllung bevor. Die Karte von Mittel 
talien Nr. 17a mit den drei Cartons, Neapels, Roms und 
Benedigs Umgebungen, entjpricht den Anforderungen, die man 
an eine flarte diejes Maßes (1:11 Mill.) ftellt, und kann 
mare fich aud die Ausführung des Terrains in Kreidemanier in 
olcher Weije gefallen laffen. Die Gegenüberftellung des wohl- 
bevölterten Eulturlandes um Neapel und der durd die Malaria 
und andere Urſachen faſt wüſten Campagna um Rom wirkt viel- 
fach anregend. In demjelben Mafe wie Mittelitalien ift das 
neue Dlatt Nr. 21 a, England mit einem Theile von Schottland, 
ausgeführt, das den Vergleich mit den analogen, von Petermann 
redigierten Karten im Stieler'ſchen Atlas nicht zu ſcheuen braucht, 
wenn auch leßteren wegen ber zahlreichen Höbenfarten und einer 
auadrudsvolleren Eharakteriftit des Terrains von Manchen der 
Vorzug gegeben werben dürfte. Vielleicht hat die überwiegende 
Maſſe der Schienenwege in England ein Abweichen von der faft 
allgemein angenommenen Bezeihnung für Eifenbahnen veranlaßt, 
um nidt durch die Beibehaltung der Doppellinien für Ehauffeen, 
das Netz der Communicationen übermäßig zu bereichern. Die 
wenigen Goncelfionen, die zu Gunſten anderer Bortheile gemacht 
wurden, fallen nur auf, weil fi der Atlas im allgemeinen durch 
ftrenge Conſequenz und Gleihförmigkeit auszeichnet. Sehr will» 
fommen find die Erklärungen geographifcher Ausdrüde im 
gälifchen Dialekte. Die Karte von England jo wie andere ein« 
gehobene Specialblätter mahen den Wunſch rege, e3 möchte der 
Atlas mit der Zeit feinen Umfang noch mehr erweitern, und das 
ausnahmsweije Hinübergreifen in eine neue Suite von Slarten 
in eine ſyſtematiſche Durhführung übergehen. Der Stieler'iche 
Handatlas hat denjelben Proceß durdgemadt, und jeine Ein- 
ihübe fommen nun an Zahl der urfprünglichen Kartenzahl nabe. 
Ein Bergleih der Harte der Türkei Nr. 25 in der alten und 
neuen Bearbeitung liefert den Beweis, wie ſehr die Kenntniß von 
dem Innern feither fortgeichritten ift, und wie e8 in Bezug auf 
die Terrainverhältniffe nad und nad) zu tagen beginnt. Länder 
erhalten eine andere Gejtalt (Serbien), Gebirgsfetten theilweiſe 
andere Richtungen (Ballan), manche Flüffe und Seen andere 
Geftalten. Daß aud) die politiiche Eintheilung in Vilajet3 und 
Livas eine ganz andere geworden ift, darf bei der Türkei nicht 
überrajdhen. Die Hreife in den juzeränen Fürſtenthumern dürften 
auf diefer Harte zum erjtenmale vor Augen treten. Die legte 
Karte diejer Lieferung, mittleres Sübamerifa, macht, troß dem 
Borzuge der beiten Ausführung nad neueften und bewährten 
Materialien, den Eindrud einer halben That, und ijt es vorzugs- 
weife der’ nocd fehlende nördliche Theil, der dazu Anlaß giebt, 
und der durd die Starte von Mittelamerila nur unvollflommen 
erjegt wird. Lieber würde man auf diefer den Theil von Süd- 
amerifa entbehren, um auf jener das Ganze im Zuſammenhange 
zu erbliden. Man muß e3 bedauern, wenn nur öfonomijche 
Gründe verhinderten, zwei Blätter von Südamerika zu geben, 
mit Berweifung aller Nebentarten wichtiger Länder (3. B. Pa- 
nama, Ehile :c.) auf das füdlihe Dlatt. Im beigegebenen Vor— 
worte beſchränkt ji der Autor, mit Verweiſung auf jeine früheren 
Erläuterungen, auf Rechtfertigung der Unterlafjung der Eotierung 
der Karten mit Höbenzahlen und auf Bemerkungen über einzelne, 
namentlich neue Blätter. Er jchlägt in erfterer Beziehung für 
die Eotirung von Generalfarten den Decameter vor, als ein 
Maß, das für alle Höhen mit zwei bis drei Ziffern ausreicht, 
alſo raumerjparend wirkt, es fteht jedoch dahin, ob die Mehrzahl 
der Kartographen die Erjparung von einer Ziffer als eine noth- 
gebrungene Kürzung anjehen, und von der vollen Ziffer der 
Meter werde Umgang nehmen wollen, Für bloßes oberflädhliches 
Memorieren der Höhen wird man wahrjceinlich, wie jegt beim 
Fußmaße, fih mit den Hunderten begnügen, die Karten jedoch 
werden folder Reduction nicht folgen dürfen. Gewiß iſt aber, 
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dab der — ins Metermaf für den cotierenden Geographen 
eine mühſame Umrechnung vieler Taufende von Höhenzahlen mit 
fi bringt, wozu viel Zeit gehört, die nicht jedem Autor zu Gebote 
fteht, abgejehen von ihrer Verwerthung zu Aufgaben höherer Art. 
Verüdfihtigt man überdies die gewijlenhafte kritiſche Sichtung 
des meift zerftreut aufgehäuften Materials, jo ericheint eine all- 
gemeine Einführung in Atlanten und Karten aller Länder als 
eine Arbeit, vor deren Umfange ein momentanes Zurüdichreden 
ſehr zu entſchuldigen ift. Noch liegt ein Blatt Berichtigungen zur 
Karte von Oftfrankreid vor, welche während der Abwejenheit des 
Autors gedrudt wurde, und an die er deshalb nicht die lebte 
Feile anzulegen im Stande war. 





— von —— in 111 Blältern ä 
4 Quadralmeilen, herausgegeben vom Vereine für Landeskunde. 
Wien, Artaria u. Comp. in Comm. 


Bon diefer, des großen Maßftabes wegen (1:28800) zu vielen 
Aweden für Behörden und Private verwendbaren Karte find 
bis nun 26 Blätter gedrudt, welche (mit Ausnahme des Bl. 16, 
Res) einen zufammenhängenden Rayon von 108 Quadratmeilen 
bilden, und den größten Theil des Vierteld unter dem Wiener- 
walde umfaffen. Werden, wa3 dem Vernehmen nad noch in 
biefem Jahre zu boffen ift, die dermal im Stiche befindlichen 
und meift weit vorgerüdten Blätter zur Ausgabe fertig, jo wird 
das ganze Viertel unter dem Wienerwalde mit Theilen der an— 
grenzenden Viertel vollendet jein, und überdieß die Hälfte der 
Blättereihe längs der Grenze von Mähren, welder die neueſte 
Vermeſſung des Katafters zu Grunde liegt. Ueber Anordnung 
und Inhalt haben frühere Anzeigen der Harte das Nöthige ent-- 
halten, daher bier nur der Fortichritt des Unternehmens au: 
gedeutet erjcheint. Die fertigen Blätter find: Rep, Tulln, Stode- 
rau, Kornenburg, Wolfersdorf, St. Pölten, Boheimkirchen, 
Wenlengbad, Burkersdorf, Wien, Gr. Enzersdorf, Altenmarft, 
Baden, Medling-Larenburg, Gutenftein, Pottenjtein, Ebreids- 
dorf, Schwarzau, Puchberg, Neujtadt, Lichtenwörth, Gloggnip, 
Neunkirchen, Wismath, Pfaffengraben, Neumwald, Aspang, Gſchaid. 
Die nächſt zu erwartenden Blätter werden jein: Laa, Fallenſtein, 
Feldsberg, Hausbrunn, Fiſchamend, Brud, Türnig, Sl. Zell, 
Mannersdorf, Haijer-Steinbrud, St. Aegidi, Reihenau, Kirch» 
ſchlag. Nah Möglichkeit follen ſich dieſen anſchließen die Blätter: 
Hardegg, Haugsdorf, Orth, Hainburg, Hainfeld, Prellentirchen, 
Neuhaus, Mitterbad. 





Mittheilungen der geogr. Sejellichaft in Wien, Ned, M. A. Beder, 
N. F. 4. Nr. 3, 


Inh.: Fr. v. Hellwald, über Colonien und die niederländ. 
Colonien in Dftindien insbeſondere. DZJ. M. Ziegler, Mittheilungen 
über geographiſche Arbeiten in der Schweiz. — Bücher und Karten, 
Notizen, Momatözeitung. 


Globus. 
Inb.: 


Hrsg. von K. Andree, 19. Bd. Nr. 3—9. 


Aorvel, röm, Bilder. 2, — Bambern, Borfothre Meile nach Sarfend. — 
Mestorf, die altgrömiänd, Weligion u, Die relig. Begriffe der beut, @rön- 
länder. 25* — Reue Arbeiten über bie ſlav. Drtonamen in Demſchland. 1. 
2. D. Marfays Deife im Weften Ramerikas. — Der Belgier Bander- 
findere "ide bie Stellung der Mlamingen, — Aus dem Veren u. Treiben bed 
Kıfternvolfe# in SOHirifa. 1-4, — Gramer, eine Hevolution in Dacatecas. 
— Ju der perwan. Aüfteneordilere. 1-3. — Bilenihaftl. Brgebulfl der Luft · 
baflonfabrten. — Drei afghanu. Toren. — Rordamerit. Simmen üb, Deniid- 
land u. Branfreid. — Zur un eined ırop. Klimas. — Dit, ber 
Sutretunnel in Revadı. — Schmidt, eine Rreuglabrt auf dem Adriat. öheere, 
1.2.— Mebmwald, Gericht über Yarplands allgem. Austellung in Ttomsed. 
1.2. — Benm Saffan, Wie haben Die Urmenihen ausgeieben? — Unter 
den Romaden Innerafiens, — Born, auf der Intel Mügen. — Hat es in Bra» 
filien eine a gegeben? — Mus der Yiteratur des Kibitidmus, I, — Aus 
allen Erprhelt en. 





Mittpeilungen aus Juſt. Berthes' geograph, Anftalt ac. von U, 
Petermann. 17.80. 3. Heft. 


Inh, : m Iine 2% oft. Sfijjen von den Südafrif. Diamantendifriften. — 
ib. uffe, A Ufnrigebiet in der Mandſchuret. — 9. Haalt, Die 
Thermen der Rande in Meufeeland. — Die Gridliehung eines üheiles 
des mördi, Gidmeered durch die ——e u. Ing u der Norweg. Ber 
fahrer Tortudſen, Wive, Drale u, Redrevaag im Kariſchen Meere, 1870. 
(Mit Karte.) — Grograph. Notizen — Literatur, 
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Nr. 4. 3. Bayer bie zweite Deusiche Rordrolarerpebitien 18969— 70. — Dr. ®. 
Chmeinfurib”s Meile nah ben oberen Ril-PAnbern, 5, Bemerkungen zur Karte 
feiner Meiſe im oberen Rugebiete 1809 u. 70, (Au Karte) — Heber Amera- 
völfer in Nirifa, — Die nene Bronze zwiſchen Dentſchlaud u, Rrantrein nad 
den Äriedensprälimimarien von Beriatles 29. Februat 1871, uno Die Areisehn« 
tbeilung von @ifab u. PeurfdWosbringen. — Bergrapb. Literatur. 
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Yaturwißfenfchaften. 


Speyer, Dr. Oscar, die Gonchylien der Casseler Tertiär- 
bildungen. 6, Liefrg. Cassel, 1870. Fischer, (S. 181— 236. u. 
Taf. 25 —30. 4.) 6 Thlr, 15 Sgr. 

Trog mannigfader Hinderniffe, mit denen ber Verfaffer zu 
fämpfen bat, ericheint Lieferung auf Lieferung dieſes Wertes. 
Die vorliegende enthält 1 Pyramidella Lam., 1 Odontostoma 
Flem., 11 Turbonilla Leach, % Eulima Risso, 1 Niso Risso, 
1 Nerita L., 2 Natica Adans., l Sigaretus Adans., 1 Palu- 
dina Lam., 7 Bithinia Gray, 3 Melanopsis Feruss., 2 Melania 
Lam. Daß, wie in den vorhergehenden, bie literarbiftoriichen 
Schidjale von Familie, Genus und Species ausführlich hervor- 
gehoben, die Diagnojen ſelbſt jehr eingehend mitgetheilt werden, 
und bie vom Verf. jelbit gezeichneten Abbildungen allen Anfor- 
derungen entſprechen, braucht bier micht wieder erwähnt zu 
werben. 





Krafft,Dr.Guido, die normale und anormale Metamorphose 
der Maispflanze. Mit 2 lithogr. Taf, Wien, 1870. Gerold's 8. 
(2 Bll. 715, gr.8.) 24 Sgr. 

Mir können den Inhalt diejer Heinen Schrift wohl dahin 
angeben, daß fie die Entwidlung der Maispflanze jo weit ver 
folgt, als diefelbe ohne Anwendung des Mitrosfops, nur mit 
bloßem Auge und der Loupe erkannt werden lann. Nach einer 
turzen Einleitung, in welcher namentlich die Benugung der tera- 
tologischen Erſcheinungen für die Morphologie vertheidigt wird, 
ſchildert der Verf. zunächſt recht anfhaulich den Entwidlungs- 
gang des Mais vom Samenkorn bis zur nächftfolgenden Samen- 
bildung. Die feineren entwidlungsgeihichtlichen Verhältniſſe 
find dabei, ſoweit fie zum Berftändniß nöthig find, meijt mit 
guter Sachlenntniß anderen Werten entnommen — doch hätten 
wir einige wenige Irrthümer, wie die Annahme ber Entjtehung 
der Wurzelhaube nach dem Hervorbreden ber Wurzelſpitze 
(S. 15), jowie der Bildung von Blättern aus dem „SAnoten« 
gefleht” (5. 24) gern vermieden geſehen. Der umfangreichfte 
Abſchnitt ift dann ber folgende, welcher die „anormale Meta- 
morphofe” umfaßt, und in mweldem eine Menge Mißbildungen, 
namentlih Ummanblungen der männlihen Blüthen in Zwit— 
ter» und weibliche Blüthen, ferner der umgelehrte Fall, auch 
abnorme Verzweigungen der Fruchtſtaude, Brolificationen, Ber- 
grünungen u. |. w., freilich hauptſächlich nad reifen Kolben, be« 
fchrieben werben. Als Endrefultat ergiebt fih aus Krafft's Dar- 
ftellung eine Beftätigung derjenigen Anficht, welche den wirllichen 
Bluthenſtand als eine zufammengezogene Risge und jebes Aehr— 
hen als urfprünglich zweiblütbig und nur durch Abortus ein- 
blüthig auffaßt und die Didlinie der Maispflanze durch Ber- 
kümmern je eines Geſchlechtsorgans erklärt. 











Fittig, Dr. Rud,, das Wesen und die Ziele der chemischen 
Forschung und des chemischen Studiums, Akademische An- 
tritisrede. Leipzig, 1870. Quandt u. Händel, (16 5. 8.) 

Die hochanſehnliche Verſammlung, an welche ber Verf. feine 
afademijche Antrittörede richtet, fann fi nicht barüber beflagen, 
daß er ihre Zeit ungebührlih in Anfpruch genommen oder Un- 
verftändliches geredet habe. Der Gedankengang des Redners ift 
ebenjo kurz wie Har: Die große Menge beurtheilt ben Werth 
einer Wiſſenſchaft nah dem direct durch dieſelbe geftifteten Nugen, 
fie ftellt daher die Chemie fehr hoch, da diefelbe Streichhölzer, 
Kindermilch, Kunſtdünger, Desinfectionspulver u. a. fabricieren 
lehrt, die Stodgelehrten halten fie für ein Handwerk, eine Art 
Kochlunſt, weil auch diefe Herren nur Anwendung fehen und Ans 


wenbung verachten; find doch nad dem Rebner Philoſophit mi | 
Philologie „einer jo großartigen und tief ins Leben ber Pal 
eingreifenden Anwendung nicht fähig." Der hochanſehnlita 
Berfammlung bleibt nur die Wahl, zu welcher Klaſſe von Ya 
fie ih zählen will, ba von einer dritten nicht die Rebe ift; je» 
falls wird fie belehrt, daß die technische Bedeutung einer din | 
ihen Entdedung fein Maß für ihren wiſſenſchaftlichen Er 
gebe und dab man vom eigentliden Wejen und Ziel der Chr. 
als Wiffenjhaft weder in fogenannten gebildeten, nod in ern 
gelehrten Kreifen etwas wiſſe, — felbjt eine große Zahl ms 
publicierenden Chemilern wiſſe nichts davon. Denn bie Aufteh 
der Chemie ſei — die Erforſchung der Naturgeſetze. Das mi. 
man num jo anfangen: Experimentiert müſſe ſchon werden, abe 
nit blos um neue Körper darzuftellen und fich damit zum 
ewigen, auch nicht planlos und ohne Nachdenken, babe da 
Lavoifier das Denten in die Chemie eingeführt, was man ipäte 
leider vielfach vergeſſen, daher jeßt ein hemijcher Hamann nötiı 
geworden, die Tenne der heiligen. Wifjenfchaft zu jäubern. El: 
mehr analyfiere man einen Körper erft qualitativ und quantitu, 
was ganz leicht fei, dann jtudiere man jeine Umfegungsprotas 
und jeine Eigenjchaften ganz genau, und mit Hülfe der is gu 
wonnenen Erfahrungen ſuche man dann bie Conftitution ſefp— 
ſtellen. So made man es jet und habe Schon herrliche Reielict 
erzielt. Aber es jei noch viel zu thun, dann aber werde aud di 
Chemie „eine Naturforfchung in wahrem und jhönftem Sinn.“ 
Freilich fämen leider noch viele Studenten, welche Ehemie nur für 
Eramen und für den Beruf lernen wollten, doch dürfe man hä 
auf der Univerfität daran nicht viel lehren. Auf den polptedei 
ihen Schulen fei e8 etwas anderes, da müfje praltiſch gearbete 
werben, man müſſe „die Rejultate und Ergebnifje der rm 
wiſſenſchaftlichen Forſchung auf ihre Brauchbarkeit fürs Ye 
prüfen.” Leider hätten auch dieje Lehrinftitute, in völliger Br: 
lennung ibrer Beitimmung, ſich mit Entſcheidung tbeoretüdr 
Fragen befhäftigt. Der Berf. hat fi) durch eine große I 
tuofität in Loſung chemiſcher Fragen den Ruf eines geigidien 
und jorgfältigen Ehemilers erworben; möge ber Leſer beurtbeitee, 
in wie weit ihn das berechtigte, ſolche Worte an eine Berlams- 
(ung zu richten, deren Mitglieder ihr Leben der Wiſſenſchaft u 
Humanität gewidmet haben, und in diefer abſonderlichen Buk 
jein akademiſches Lehramt anzutreten. Er. 
es Be Naturgeſchichte. Hrsg. von F. 9. Troſchel. 35. Jahı- 
. Dell. 

Inh.: A. Gerſtäcker, Bericht über die wiſſenſchaftlichen 8 
ihungen im Gebiete der Myriopoden, Arachniden und Eruftaceen wid 
rend des Jahres 1867 — 68, — M. Yeudart, Bericht über die mine 
ſchaftlichen Leiſtungen in der Naturgefchichte der miederen Ibiere mil 
rend der Yabre 1867 und 1869, 1. Hälfte, 

— für Ethnologie. Htsg. von A. Baſt ia n u, R.Hartmans. 
3, Jahrg. 1. Heft. g 

Inh.: Meber ethnologiſche Eintbeilungen, (Bon A. 8.) — M- 
Engel, Rational und Raſſentypen des tropifchen Amerifa, — * 
Hübner, Eingrabungen von Thiergeſtalten in Schiefer auf „aflerett 
Fontein“, Farın von van Zul bei Hartebeeft fontein in Ttans Sal. 
— Derf,, über alte Befeitigungen im Neid der Matabelen (Rafl- 
tatſos Reich in SOAfrifa, — Die Darwin’fche Ibeorie. Bergihns 
der in Deutfchland Aber die Darwin'fhe Theorie erjbienenen Barlı 
und Aufjäge, gefammelt von 3. W. Spengel, — Büderfdan 


Arbeiten des betan. Inſtituts im Bürzburg breg. von Jul, Sat. 
1. Heft. Leipzig, Engelmann. — 
Inb.: W. Meek die Wirkung farbigen Lichtes auf bie Fir 
ſehung der Koblenfäure in Pflanzen. — Derf., Studien über Een 
metrie und fpecifiihe Wachsthuméurſachen. — 
Der zoologiſche Garten. Hrsg. von F. F. Nohl. 12. Jahre. Xt.3. 
Juh.: E. Friedel, Papageien in der engliſchen Bogelmelt. — 
Beling, Geerwurmöbeobadtungen in den Jahren 1869 u. 0 z 
Der Nachtpapagei oder Kakapo. — v. Zidrung mt 





Freuberg, 3 
amerikan, Baummwachteln. — Bericht über dem zoologijhen Garten I 
Hamburg im Jahre 1869, — Literatur. 
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Botanifge Zeitung. Red.: H.v.Mohlu. A. deBary. 29. Jabra. 
Pr. 10—14, 


Inb.: de Bary, Über Die Wahdüberjüge der Epidermis. (Shl.) — Alhberion, 
- feine pbotograpb. Bemerkungen. — Yuränvi, über das Sperangium von 
Psilotum triquetrum. — Deri., Beitrag jur Kenntniß der Dedegenien. — 
Baranepfn, Wirhma des Lichtes auf % etationsrrocefle und Gblerephnll- 
eriegung. — ®. Frank, über lichtwärts ſich bewegende Chlororhyſttörnet. — 
ſeüſchaſten, Sammlungen x. 





Der Naturforſcher. Hrög. von Wilh. Sklarek. 4. Jahrg. Rr. S u. 9. 
Inb.: Ueber die Sonnenfinſtetniß vom 22, Deebt. 1870, — Zur Palfivität des 
@llens, — Die Desinfection der Schlacfeider. — In wie weit fünnen Boden. 
arten nab den Vlanzen, die bieleiben zum Wohnorte wäblen, beftimmt wer ⸗ 
den — Arplidrbeobahtungen. — Einfluß der Zemveratur u. des Hinfil, Lichtes 
auf die Nobieniäuregerlegung der Bflanzen, — Ueber bıe Zuräidführung der Tempe · 
raturfurne des Jahres auf Die ihr zu Grunde fiegenden Bedingungen. — Aur 
echanit des Fiuges. — Das Ehlot als Beltanvibeil der höheren Bemädie.— 
Ueber Die Berdaulichfeit der Gelulofe,. — Zerieyungspropufte der Aohlehydrate. 
Kleinere Mittbeilungen. 


And,: Wechenbericht. — A. Müller, Über die Wiedergewinnung der Weinfäure 
u. DOraliäure aus den Neprädtänden, und über Eau de Yabarraque ald Bnr- 
rogat für Ghlerfatt beim Hepen thrfiihruiber Gewebe. — W. Müller, über 
das Leuchten Des Pbebrhore. — 9. Sortimann, Aber die Dampfdicte der 
u — Mohr u Minfter, über M. Wauner'd hlorometr, Berfabren, 
— d Schiff, über Gondenfatlentprosnete aus Oenauthol. — Br. &, Kid 
ters, Bellimmung det Schwefels, Phosnbers u. Siliciume in Nobeilen. — 
Granften w Dittmar, über Die Bildung von Koblenilurehtber aus Oral« 
um. — Weber dad Emailiren des Eiſens. — Al, Miitheriungen u. techniſche 

etizen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Caraka - Samhitä. Sütra - Sthänam. Caleutta, 1925 sämvat 
[= 1868]. (384 8. 8.) 

Nachdem man während der legten Jahrzehnte in Indien 
zahlreiche Sanskritwerfe zum Drud gebracht hat, darunter manche 
unbedeutende, jollen wir endlich eine Ausgabe des Caraka, des, 
nach Anficht der Einheimischen, wichtigſten mediciniſchen Wertes 
erhalten. Diejes Hauptwerk iſt in europäijchen Bibliothelen 
ſehr ſpärlich vertreten, volljftändig nur in der Sammlung bes 
ehemaligen East India House durd K. 3. Eolebroote's Schen- 
tung; drei Bücher find in Trinity College, Cambridge, in ganz 
neuer Abjhrift. Die Herausgabe ift alfo jehr erwünſcht. Der 
Derausgeber Gangädhara Kaviräga Kaviratna, deſſen Beinamen 
anzubeuten jcheinen, daß er auch ein Poet ift, hat für nöthig ger 
funden, dem Tert einen Commentar beizufügen, der an unnüger 
Breite und gelehrter Oftentation andere ähnliche Leiftungen noch 
übertrifft. Dadurch ift es ihm gelungen, auf beinahe 400 Seiten 
gerabe mit dem erften Eapitel des erften Buches fertig zu werben 
und auf dem legten Blatt nod das zweite Eapitel zu beginnen. 
Diefes Buch bejteht aber aus 30 Eapiteln und das ganze Wert 
aus zehn oder elf Büchern; man mag aljo berechnen, was uns 
bevorfteht, jelbjt wenn in der Folge einiges Maß gehalten würde. 
Der Drud ijt leiblid correct. Man darf diefe indiſchen Aus- 
gaben meift nit mit dem europäifchen Maßſtabe meſſen. Mande 
Fehler ſcheinen zu verrathen, da das dem Drude zu Grunde 
gelegte Manujeript aus einer Bengali-Handfchrift umgeſchrieben 
ift. Bringt der Herausgeber fein Werk nur raſch vorwärts, jo 
mögen ihm alle Schwächen zu gut gehalten werben. 








Blass, Friedr., über die Aussprache des Griechischen. 
(Erweiterter und verbesserter Wiederabdruck aus dem Pro- 
gramm des Naumburger Domgymnasiums von Ostern 1869.) 
Berlin, 1870. Weidmann, (41 S. 8.) 7'4 Sgr. 

Noch immer ift der alte Streit über die Ausiprade des Alt- 
griechiichen nicht ausgefochten und noch immer bewegen fidh die 
ftreitender Parteien in benfelben Gegenfägen. Hie Reuchlin! bie 
Erasmus! ift auch noch beute die Lofung des Kampfes. Aber 
traurig wäre es doch, wenn wir uns jeht zum Belenntniß gend- 
thigt ſahen, dab man fi mehr als drei Jahrhunderte hindurch 
um bes Kaiſers Dart geftritten habe. Ein Fortſchritt ift auch 
bier bemerkbar. Vor Allem ift die ganze Unterfuhung dadurch 
in andere Bahnen gelenkt worden, daß man die Frage richtiger 
ftellte: nicht ob fondern wie früh fi die gegenwärtige neugrie- 
hide Ausſprache für die alten Schriftfteller nachweiſen laſſe, ift 


— 1871. M16. — Literarifhe3 Gentralblatt — 22. April, — 


410 





jegt ihr Kernpunft. Eurtius war e3, ber dies am fchärfften her- 
vorgehoben hat, und wefentlih im Einklang mit feiner Auffafjung 
fteht auch vorliegendes Schriftchen, ein erweiterter und verbeſſerter 
Miederabdrud aus dem Programm des Naumburger Domgyms 
nafiums von Oftern 1869. Hervorgegangen ift die Arbeit zus 
nächſt aus der Polemik gegen eine Abhandlung bes Oberlehrers 
Scholz in der Zeitihr. f. Gymnaſialweſen, Maiheft 1868, worin 
derſelbe geglaubt batte, noch einmal für die Reuchlin'ſche oder 
neugriechiſche Ausiprache eine Lanze brechen zu müſſen. Blaß 
ftellt in überfichtlicher und Elarer Weiſe das nöthige Material 
zur Entiheidung der Frage zufammen und zeigt durch die ganze 
Behandlung feines Gegenftandes, daß er auch von den durch die 
neueiten Forſchungen gewonnenen Indicien für die Ausſprache 
des Altgriecifchen Kenntniß genommen bat. Für die Ausſprache 
der Diphthonge lafjen fih im Allgemeinen ihre in der älteren 
Literatur noch deutlich vorliegende Diärefe, die Zeugniffe der 
alten Grammatiker und die Wiedergabe im Lateinifchen als die 
Iprechendften Beweisftüde anführen. Auch gewiſſe Erſcheinungen 
bei der Hrafis und Synizeſe weiſen deutlich darauf bin, daß die 
Alten ihre Diphthonge nicht monophthongiſch geiproden haben. 
Bei den Conjonanten handelt es fih nur um einzelne ſchwierige 
Fragen. So ift bejonders die Ausiprahe von Zftreitig. Der Verf. 
bat bier jeine früheren Zweifel gegen die von Eurtius angenom-» 
mene Ausiprade aufgegeben, wonah L=d+z (b. i. einem 
weicheren Ziſchlaut) wäre. Das einzige ©. 38 gegen Eurtius 
geltend gemachte Bedenken, daß die griebiide Sprade dod ro 
aufgegeben babe, wiegt ebenfalls nicht ſchwer. Die Analogie 
zwijchen diefer Lautgruppe und & ift keineswegs jo maßgebend 
wie Blaß glaubt, vielmehr fpricht gerade die Entftebung von £ 
aus j fowie die jonftige Entwidlung der parafitiihen Laute 
burdaus für die angegebene Ausſprache, der aud der Verf. keine 
andere entgegenzuftellen weiß. — Nach dem Gefagten dürfen wir 
das inftructive Schriften allen benen empfehlen, die ſich über 
biefe Streitfrage orientieren wollen. ©. 








Suhle, Dr. B., griehifhe Schulgrammatif für alle Hlafjen, auch 
zum Selbitunterrict. 1. Theil: Formenlehre. Leipzig, 1870. 
Hahn. (VII, 53 ©, Leg.-8.) 10 Sgr. . 

Wenn die ohnehin große Zahl ber griechiſchen Schulgram- 
matifen, welche den philologifchen Büchermarkt überfüllen, fi 
fortwährend vermehrt, jo kann man fich bisweilen eines gewiſſen 

Mißtrauens nicht erwehren, wenn man eine neue Erſcheinung 

diefer Art zur Hand nimmt. Welches Bedürfniß hat die neue 

Grammatif hervorgerufen und was bringt fie Befjeres als ihre 

zabllofen Eolleginnen? Diefe Fragen drängen fih unwillkürlich 

auf. Das vorliegende Lehrbuch ſucht mehr in Kürze und Präcifion 
als in der Anhäufung von Stoff fein Berbienft, nur das Nöthigfte 
will es geben, „von dem Uebrigen nur fo viel, als die®rammatif 
dem Schüler bieten muß.” Aber gleich dies ift ein Punkt, über 
den fich ftreiten läßt. Ob eine Örammatif, die auf 53 Seiten bie 
ganze yormenlehre abhandelt, wirklich für „alle Klaſſen“ genügt, 
ſcheint ung zweifelhaft und es will uns beim Durchleſen des 

Buches bedünfen, ald wenn der Verf., feinem Motto: ne quid 

nimis gegenüber, fih manchmal ein warnendes ne quid parum 

hätte ins Gedächtniß rufen follen. Doch mag er barüber andrer 

Anficht fein, jedenfalls werden wir da, wo er wirklich Neues vor« 

gebracht zu haben glaubt, einige Bedenken äußern bürfen. Die 

langen Bocale werden S.3 in zwei Elaflen getheilt, in „acutifch 

„lange und in „ganz lange“. Wiſſenſchaftlich liegt bier infofern 

etwas Wahres zu Grunde, als zwifchen pofitionslangen und na» 

turlangen Vocalen und bei biefen wieder zwiſchen urſprünglich 

langen und durch Erjagdehnung lang gewordenen gewiſſe 

mehr oder minder tiefliegende Unterſchiede bejtehen, aber darum 

ift doch weder des Verf's. Terminologie glüdlih, noch find die 

darauf weiter gebauten Behauptungen richtig. Der Verf. jcheint 

das Verhältnif der jogenannten verkürzten Eonjunctive bei H0- 
”%* 
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mer zu ben gewöhnlichen Formen nicht durchſchaut zur haben, auch 
verräth feine etwas abjonderliche Darftellung der epiichen Zer- 
dehnung grade feine Einficht in den wirklichen Sachverhalt. Je— 
denfalls hätte Suble bier etwas mehr von den „lichtvollen Theo» 
remen“ ber Sprachwiſſenſchaft durchbliden laffen jollen, wenn er 
ſich nicht, wie Curtius im diefem Falle, bei der hergebrachten 
Rehre für die Schule beruhigen wollte. Nicht ganz zwedmäßig | 
erſcheint uns auch ©. 6 die Darftellung der Vocalfteigerung, die | 
fih an Schleiher anſchließen fol. Was ©. 21 über Stamm, 
Charakter, Thema u. dégl. gelehrt wird, können wir als „vereins | 
fahende Schärfung“ ber gewöhnlichen Regeln nicht auffallen, 
fondern wir hätten biefe nicht ganz einfache Auseinanderjegung 
lieber etwas anders geſtaltet. Auch die Ausrufegeihen, welde 

der Verf. hinter manche Jmperativformen jeht, jcheinen uns ohne | 
befondern Rugen und hätten nah unjerm Geſchmack mwegbleiben | 
dürfen. Noch mande andre Ausftelungen ließen fih maden, do | 
mögen dieje ausführlicheren Beſprechungen des Buches überlafien 
bleiben. C. 


Bram, ?. Prof. u. J——— attiſche Syntax für den Schul⸗ 
gebrauch. Berlin, 1570. Weidmann. (IV, 130 ©. 8.) 12 Sgr. 

Diefe Syntar dient eimem ganz jpeciellen JZwed: fie joll nicht 
ſowohl die Lektüre der Schriftiteller unterjtügen, welche auf dem 
Gymnafium gelefen werden, und mithin alle grammatischen That- 
ſachen verzeichnen, die dabei für den Schüler wiſſenswürdig find, 
als vielmehr Rüdficht nehmen auf die ſchriftlichen Uebungen. Es 
follen daher vornehmlich diejenigen ſyntaltiſchen Erſcheinungen 
mitgetheilt werden, die der Schüler willen muß, um beim Abi- 
turienteneramen fein griechifches Scriptum mit Ehren abjolvieren 
zu können. Diefen eigenthümlichen Zwed muß man bei der Der 
urtheilung des Büchleins feithalten, denn nur er gewährt Ent- 
ſchuldigung dafür, daß wir jo mande Einzelnheiten vermiffen, 
die keineswegs außerhalb des Bereiches des Schulwiſſens liegen, 
fondern bei der Leltüre des Sophofles, Plato, Demofthenes ober 
anderer attiichen Schriftitellee recht wohl zur Sprache lommen 
müfjen. Wir wollen bejheidenlich unerörtert laflen, ob wirllich 
die Abfaſſung eines ſolchen Buchs durch das praftijche Bedürfniß 
gerechtfertigt war und ob viele Gymnaſien fih bemüfligt ſehen 
werben, Braune'3 Syntar neben einem andern Lehrbuch einzu» 
führen; nad unferm Dafürhalten dürfte aber eine Grammatik, 
die den Schüler bei der Leltüre der Schriftfteller wicht im Stiche | 
laßt, auch geeignet fein, ihm über die Klippe des griechifchen | 
Scriptum, hinwegzubelfen. Was nun ben behandelten Stoff 
jelbft anfangt, jo find die wejentlichiten Thatſachen in leiblicher 
Vollftändigkeit verzeichnet, die Regeln faßlih, die Erllärungen 
nicht immer von wiſſenſchaftlicher Präcifion, Beim Artilel ift 
©. 6 ganz richtig unterfchieden „der Artikel als Pronomen* und 
„der Artitel in eigentlicher Bedeutung“, und $5 wird angegeben, 
daß derjelbe urjprünglich bemonftrative Kraft gehabt habe. Die 
Falle, wo fi) Die demonftrative Bedeutung erhalten bat, werben 
jodann angeführt, aber da lieft mar, man jage: xat rör, xul zr, 
aber im Nom. nur zul ög, zul i, al 6, & fei außerdem in ber 
Berbindung 7 d’ ög gebräudlid. Man urtheile. In der Cafus- 
lehre hätte der Verf. Manches rationeller fallen können, ebenfo 
in ber Moduslehre. Hier heißt e8 ©. 70, das Griechiſche habe 
zwei Modi der Vorftellung, den Gonjunctiv und Optativ. Aber 
die neueren Forſchungen zeigen, dab dieſe verblaßte Bedeutung 
jenen Modi nicht von Anfang eigen war, und, dba auch die attilche 
Proja no die urfprünglichere Gebraudsmeife aufmweift, jo u. 
der Verf. ſchon von biefer ausgeben dürfen. 





Zeitfhrift für Stenographie um Orthographie. Hräg. von G. 
Michaelis, 19, Jahrg. Nr. 

Inh.: A. J. Elise A — Verhandlungen über die Fünf 
tige Stellung der Präfungscommifften, (Fortf.) — Beſchäftigung von 
rauen als Stenograpben. ur Kortbildung der Stolze'ſchen 
Stenograpbie. 
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Der Schriftwart. Hrsg. von K. Eggers. 4. Jahrg. Nr. 2. 


Inh.: Jahresbericht. — Engers, der Berfall der Schule der 
Stolze den Stenographie. GFortſ.) — Literatur. 


Deutſcher Sprachwart. Hrtsg. von M. Moltke. 6. Bd. NA . 


Inh.: Br. Hebbel. die Deutſche Srracht. — 3.9, Ar el, Aeriemen Über Nhutb 
mus und Metrum, (dcıti.) — Steub, sur Ramenforichung. — Erneuerter 1. 
erweiterier Aufruf ze. — Grimmen und Wittbeilungen aus Der Sprabwart- 
gemeinde (N. Mitnan, ſptacht, Allerlei; Alt u, Wittelbehteutih nebft Ant 
wort aus Böhmen, 9,D., Das Wert Redacteur betreffend; Stein, wider Die 
Srembmörter), — Büderihau. 











Baukunſt. 


Laissle, Fr., u. Ad. Sehühler, der Bau der Brückenträger 
mit besonderer Rücksicht auf Eisen- Constructionen. 
2 Theile in 1 Bde. Stuttgart, 1871. Neff, (XI, 207; VII, 191 8. 
gr. 8. u. viele Tafeln.) 3 Thir. 24 Sgr. 

Das vorftebende, unter ben Technifern bereits rühmlich be- 
fannte Werl, deſſen Zwed die Ermittelung bed genauen Quer» 
ſchnittes der Brüdenträger von Eifen ift, liegt in dritter Auflage 
vor, welche, ber Vorrede gemäß, zwar bem Umfange und mwejent- 
lihen Inhalte nad übereinftimmenb mit der vorbergebenden 
geblieben ift, aber doch eine genaue Durhficdht, neue Bearbeitung 
und Bervollitändigung erfahren bat; legtere ift namentlich durch 
ben zweiten Theil des Werles, worin die im erften Theile nicht 
enthaltene Berechnung der Balfenbrüden, der Yahıerl- und 
Gitterbrüden weiter ausgeführt wurde, eingetreten. Wir führen 
den Auhalt des Werkes kurz an: Der erſte Abjchnitt des erften 
Theiles enthält die Entwidelung der Fundamentaljäße, die ſich 
auf die Bedingungen des Gleichgewichts und bie Lehre von der 
Feftigfeit fhabförmiger Körper beziehen; ber zweite bringt Er» 
fahrungsrefultate über die Feſtigleit ber Materlalien (Feſtigkeits- 
coefficienten), namentlih der Eifenforten, und einzelner Eifen» 
verbindungen; der dritte Abjchnitt enthält die Beitimmung ber 
Bertilalfräfte und der Angriffsmomente und ber vierte die Ent» 
widlung ber praltiihen Regeln für Träger mit vollen Wandun« 
gen, wobei die homogenen Träger und Blehmwanbbräden behans 
delt find, und als Beilpiel ber legteren bie Beichreibung ber 
Brüde von Langon (über die Garonne) hinzugefügt if. Die 
Dimenfionen derjelben finden mit den, aus ben entwidelten 


' Formeln ſich ergebenden, übereinftimmenden Bergleid. Ein An» 


bang des erften Theils giebt bie Bergleihung der Make und 
Gewichte verfchiebener Länder. 

Der 5. bis 7. Abſchnitt bilden ben zweiten Theil des Wertes, 
und zwar enthält erjterer die Entwidlung praltiicher Regeln für 
die Fachwerkbrücken, der 6. Abjchnitt die Gitterbrüden und der 
7. Ergänzungen und Schlußbetradhtungen, befonders über bie 
jet häufiger vorfommenden Röhren: und Hängebrüden. Die 
angeführten Beiipiele find faft jämmtlich dur genaue und gut 
ausgeführte Darftellungen vertreten. Dem zweiten Theile iſt 
ebenfalls ein Anhang beigegeben, welder die Tabelle der trigo- 
nometeijchen Funktionen und ein Drudfeblerverzeihniß enthält; 
das legtere iſt leider jehr umfänglic, jedoch trogdem noh um 
Folgendes zu vermehren: Im erjten Theile: ©. 46, 3.10 v. u. 
Eoordinaten ftatt Gondinaten; S. 83, Fig. 59 ift das Halen- 
blatt vorzuziehen. 

Im zweiten Theile: ©. 2, 3.8 v.o. 138°), ſowie 3.19 0.0. 
rüdwirtend jtatt rüdwinlend; S. 8, 3.5 v. o. innerhalb ft. inner; 
©. 11, 3. 2 v. u. Tabellen ft. Tafeln; ©. 22, GI. 155 und 186 
ftatt 186— 187; 8,90, 3.6 v. o. Parrallelismus; S. 91, 
3. 19 v. u. Siebhige ebenda 3. 15 v. u. Anftrid ©. 106, 3. 3 
v. u. Schwedler'ſchen ꝛc. — Aber jelbft die Berichtigungen bes 
dürfen wieder einer jolden; jo muß es beißen für S.5 w,2ft.x.2; 
für ©. 32, 17 und 23 ft. 22 und 28; ferner S. 40 ft. ©. 41; 
für ©. 77. 2382) ft. 238; für ©. 80, tgYm+1 ft. tFuarı — 
Sind auch diefe Verſehen nicht weientlicher Art, jo laſſen fie doch 
die genaue Durchficht des Wertes vermiffen, dem wir in An 


ı betrat feiner willenfhaftlich fubtilen Bearbeitung auch dieſen 
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legten Feilſtrich wünſchen. Wir können im Uebrigen das gut 
aus geſtattete Werl auch in feiner neuen Geftalt als das Beſte 
feiner Art allen Ingenieuren empfehlen. A.G. 





Vermifchtes. 


Die Selbftändigfeit des bibliothefarifchen Berufes, mit Rüdficht 
anf die deutſchen IUniverfitätss Bibliotbefen. Gefchrieben am 24, Fels 
ruar 1871. Leipzig, 1871. Teubner, (32 8.8.) 7%, Sar. 

Die bevorftehende Gründung der Univerfitäts-Bibliothel zu 
Straßburg bat einem Ktenner ber deutfchen Vibliothelsverhältnifie 
Die Beranlaffung geboten, furz und ſcharf diejenigen Mängel dar- 
zulegen, welche in der Stellung der Vibliothefsbeamten an den 
meijten deutihen Hochſchulen obwalten. 

Als das Wefentlichfte wird von dem ungenannten Berfafler 

des vorliegenden Schriftchen® hervorgehoben, daß die princi- 
pielle Bereinigung eines bibliothekariſchen Amtes mit der ala— 
demiſchen Lehrthätigleit nur Unheil ftiften fann. Es leuchtet 
allerdings ein, daß entweder die Befhäftigung an der Bibliothet 
oder die Lehrthätigleit zurücdtreten muß, je nachdem ein mit den 
beiderjeitigen Berufspflichten betrauter Beamter mehr zur ans 
fpruchsloferen Bibliothetswillenihaft oder mehr zum Katheder 
fih bingezogen fühlt. Daß lehteres bei den meiften Gelehrten 
der Fall ift, liegt nicht immer an individueller Begabung, jon« 
dern vielfach an ber bisherigen Unſelbſtändigleit des bibliothes 
tariſchen Berufes, infofetn die Deamtenjtellen an unferen Univer- 
fitatsbibliothelen nur zu oft als Nebenpoften für Docenten bes 
trachtet und geachtet werben. 

Speciell die Leitung der Univerfität3-Bibliothelen ift meis 
ftens einem alademijhen Fachlehrer als Nebenamt anvertraut. 
Kein Wunder, wenn die Direction wirklich als Nebenſache be- 
handelt und ungenügend geführt wird. Der thatjählie Zu— 
ftand unferes Vibliothefswejens beweift das zur Genüge. Wir 
würden große Fortichritte auf diefem Gebiete machen, wenn die 
für die „Selbftändigkeit des bibliothefarifchen Berufes“ vorge- 
ichlagenen Reformen Anerfennung fänden. Ein Hleiner Anlauf 
zum Beſſeren ift ja jhon an einigen Orten gemacht worden. Erſt 
wenn durchgängig die Veamtenftellen unferer Bibliothelen als 
jelbftändige Verufspoſten anerfannt und geachtet find, werden 
wir eine hinreichende Zahl tüchtiger, arbeitsfreudiger und berufs« 
treuer Bibliothefare gewinnen. 

Hoffen wir, daß die mit Sachlunde und mit Eifer für ein 
gutes Ziel gejchriebene Brojhüre an maßgebender Stelle Beach» 
tung finde, und daf die neue deutjche Univerfität eine mufters 


giltig verwaltete Bibliothel erhalten möge. @. 
Abhandlungen der matbemat.spbyf. Gl. der Kgl. Sähf. Geſellſchaft 
der Wiffenfchaften. 9. Bd. Leipzig, S. Dirzel. 

Inh.: P. A. Hanfen, fortgefepte geodätiiche Unterfuchungen, 
beitebend in zehn Supplementen zur Abhandlung von der Methode 
der Neiniten Duadrate im Allgemeinen und in ihrer Anwendung auf 
die Geodäfle. — Derſ. Entwidelung eines nenen veränderten Ders 
fabrens zur Ansgleihung eines Dreiedönepes mit befonderer Betrach⸗ 
tung des Falles, in welbem gewifle Winkel voraus beitimmte Werthe 
befommen follen. — Derf., Supplement zu der geodätijche Unter 
— benannten Äbhandlung, die Reduction der Winkel eined 








pbäroidifchen Dreiecks betreffend. — W. G. Hankel, elektriſche Unter⸗ 
uchungen. 8. Abhdige: üeber die thermoelektriſchen Cigenſchaften des 

Zorafes, (Mit 4 Taf.) — P. A. Hanſen, Beſtimmung der Sonnen⸗ 

yarallage durch Benusvorhbergänge vor der Sonnenfheibe mit ber 

fonderer Berhdfihtigung des im Jahre 1874 eintreffenden Borüberr 

gangeh: (Mit 2 Planigloben,) — ©. T. Fechner, zur experimentalen 
eſthetik. 1. Theil, 


Berichte über die Berbandlungen der Kal. Sächſ. Gef. d. Wiſſenſchaften 
zu Leipzig. Phitol.hiſtor. Ei. 1870, 1, Leipzig, S. Hirzel, 
Inh.: Gurtins, Bemerkungen über die Tragweite ber Lauts 
aefeße, insbef. im Griechiſchen und Lateinifchen. — rehl, über die 
foränifche Lehre von der Präbeftination u, ihr Verhältniß zu anderen 
Dogmen des Islam. 


Untverfitätd- Schriften. 


Halle (Differtatt.), P. Asmus: de Dei immutabilitate. (35 ©. 
8) — E. Winkler: über die Patois der langue d'Oil. (305,8,) 
Jena (Ind. scholar.), Carol. Nipperdeii Spieileg, alt. in Cor- 
nelio Nepote P. VI. (15 S.4.) — (Differtatt.) €, Baenig: Beiträge 
jur Rlora des Königreichs Polen. (24 9. 8.) — Tb. Hahn: die Sprache 
der Nama. (525.8.) — ©. Henkel: zur Gafuijtif der penetrirenden 
Bruitwunden. (42 5.8) — R. Jonas: de verbis frequentativis 
et intensivis apud Comoediae Latinae Scriptores. P. 1. (0 S.4.)— 
N, Kleinenberga: die Aurchung des Eied von Hydra viridis. (41 ©. 
8) — E. Pluntfe: Piato's Urtheil über Sokrates, 1. Th. (68 S. 
8.)— R. E. D. Fuller: über die wichtigſten Beitimmungsmetboden 
der Arfen in gewichtanalytiſcher Beziehung. (705,8.)— 3. Schmip: 
über die Einenwärme der Pflanzen. 595.8) — €. Thoren: 
Beitrag zur Lehre vom pflanzlichen Stoffwehjel. (329. 8.) — 6: 
Wagener: de locativi lalini usu. (99 ©. 8.) — H. Weibezabn. 
Deuiſchlaude Uebergang zur Goldwä rung vermöge der —* 
—— 375.8) — A. E. R. Fimmermann: das 
Genus „Mucor“. (51 S. 8. u. 1 lith. Taf.) 
Königsberg (Natal. regis, 22.März), varietas lectionis et scho- 
lia ad Batrachomyomachiam ex eodice Veneto eum epimetro ed. 
ab Arthar. Ludwieh. (22 5, 4.) 


Schulprogramme. 
Berlin, böbere Knabenſchule (Prüfung), Dr. Sahfe: Gloffartum 
des 14. oder 15, Jahrb., 2. Hälfte. (94 S. 8.) 
Dredden, Bißthum'ſches Gumnafium, Dr. G. Dieftel: Banfteine 
zur Geſchichte der deutſchen Fabel. (82 5. 6.) 
—— Realſchule J. Ord., Dr. Heint. Lieſche: Eins 
fluß der franzöſiſchen Sprache auf die deutfche. (61 S. 8.) 


Grünberg, Friedrich⸗Wilhelms-Schule, Realſch. 1. Ord., Director 
Dr. Herm. Fritſche: Gommentar zu Molière's Femmes savantes, 
Act. 1 bis Ill. (26 ©. 4.) 





Im neuen Neih. Hräg. von Alft. Dove, Ar. 15. 


Inb,: Tb. Mommfen, die germanifde Poritit des Auguſtus. — Berichte aus 
dem Mei u. dem Auslande: Die rg der Berdiferung im Bllah: and 
Straßburg. Die Reibstagswahlen: aus Medlenburg. Kürft @ertidafow u. 
die ruffiihe Boluikt aus röburg. Unier Heer in Branfreih, Die Reiche- 
tageverbandiung fiber die Brumbredite. — Literatur, 


Die Grenzboten, Red.: 9. Blum, Nr, 16, 


Inh.: Dad deutſche Kalferttum. — Deutiche Mufgaben Im ———2 
re Don deutihen Reichetage. — Karl Bogt als Politiker, — Ans 
maben. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 85— 91, 


Inh.: Die Univerftätsbiblteibefen. — Baterlandöfieder eined Cuaſſers. — Die 
Umgebungen ven Parts nad dem Ariege. — Eine Stimme aus dem Eifah. — 
Bum Mebringer Kirkenftreit. — Deuticdlande natlıriihe maritime Bundes 

enofien. — Briefe aue Arablen von H. v. Maltzan. — ®. G. Gerrinus (Re 
—3. — Lieber den Apollo des Belvedere. — Die Vermehrun 

wirtbihaftt. Zebrftühle an den Gechſchulen. — Die iAufte, deutihe Prefie währ 

Yan * — — Glfab · Borbringen ald Meiheland. — Auguſt Lewald. 
etrolog. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 28 u. 29. 


Zub: C. A. Meanet, zu Schwind‘s Bedihtnib. (Sihl.) — Bom kgl. Hoftbeater 
in Dresven. — Vorarbeiten beim indivibwaltitrenden Etrafveluuge. — Ueber 
die ebemalige gewerbl, Unchrlichkeit, — Jahresbericht der &hiler iftung. 





Beilage des K. Prenf. Staats-Anzeigers. Nr. 13. 

Inh.: Chronit des deutic- franz. Rrieges 187071. — Se, Majeftät der Ralfer u. 
König im Felde. — Zur Berfaffungsgeidichte deutſcher Städte. — Die Urbar- 
madung der Nebbrüde u. die Rolontjation dajelbft unter König Frlebrid U. 
3. — Die direien Steuern im Königr. Bayern. — Siſtorlſche Monumente im 
Elfab. — Die Agl. Oper in dem Zeitraum vom 1. Ianwar bis zum 91, Märy 
d. I. — Staff, Rüdblkt anf die Agl. Theater gu Berlin, Hannover, Gaflel u, 
Wiesbaden im I. 1870, — Bogumil @olb. 


Siebenbürgifh-deutfhed Wodenblatt. Nr. 14 u. 15. 


Inh: Wohenfhan. — Medeblumen, — Der Gonflur des rroviferiihben Regulativs. 
9, — Gorrelpondenjen. — Entwurf des Beiehes Über die Regelung der Muni · 
cipien dee Rönigdbodens, — Bericht des Oberſten Stoffel Über die sreufliche 
Armee. (Fortf.) — Kandel, Dewerbe u. Landwirtbidaft. — Meber Mildiwirtb- 
{daft u. Kifehereitung. — Eine Stisge ber lanbwirtbfdaftl. Bodenproduction 
Biebenbürgene. (Bhl.) — ®. Roft, Bemerkungen fiber die Bufammenlegung 
der Gru hide (Gommaffation, Berlopvelung). (Shluf.) — Die Grschung 
dauerbafter Obfibdume. — B,Rof, —— 2 > in Betrefi der Sommerwelgen · 

. u, Sommerroggenenitmr, — Gerberlehe. — Berfchledenes. 


— 


Magazin für die Literatur ded Audlandes, Nr. 14. 


Iub,: Aur firdl-nationaten Brage: Proteftantiihe iſſenſchaft fathol, Aunſt. — 
5 eyler: Goethe in Strakburg. — Aus der Haupiftadt von Deutid.Fotbringen. 
— 'R. Mütdener: Aur Borgeihichte des Krieged von 1570, — Die franzöf. 
Srefie in Belgien. — Die vlam. Arage in ber beig. Kammer, — Breib. Zoſerh 
v. @ötvde, 2. — Zur ofttärf, Literatur. — Moderne türf. Nomane — Zeuegt 
—— tiber den Mormonenftaat, — Tugländer u. Maori auf Meufer 
fand. — RI, liter, Revue, Sprechfaal. 
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Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1450, 


Inh: Wochenſchau. — Der angry hand Gardelandwehr in Berlin. — Belfort.— 
General v. Werder und das 14. Mrmercorpb im den Kämpfen vor Brliort. — 
Die Railerparade bei Biliers, — M. Bottihall, Diteroe, — Diem. — 
Die Erplefion in Morges. — In der Batterie Peroufe bei Beliort, — Kultur 
gelhigprl. u. polytehn. Mittheilungen ıc, 


—* f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Nr. 14 
n, 


Inb.: A. Jung, neue Schriften von Meldhior Meyr. (Ebl.) — A. Gottſchall. 
antbelogiich-Fritifche Sammelwerke, — 8. Biedermann, Geſchſchte der deut 
ſchen Biteratur im 18, Iahrt, 1, Art, (Scht.) — Mt. Gortſchall, Aunft und 
Gultur im Reformationdzeitalter. — Feuilleton. — Pibliograrhie. 


Guropa. Nr. 16, 
Iub.: Min Bang zu befi, Sclöfern. — Schaſſchut in Auftralien. — Sinter Schloß 
und u — Ülne ig Fhrfin, — Mömiidhe Schulen. — Ühronik: Lite 
ratıer, bild. Aunſt, Muſit, Zheater, 


Gartenlaube. Rr. 16, 


Iuh.: C. Werner, ein Held der Feder, (Forti.) — Nüdert, Arhblingsiuft. — 

5. Beta, wirtbidaftl. Breimanrertbum, — ®. Horn, Erinnerungen aus dem 
eiligen Kriege. — 6. Schmid, die Zumider» Wurzen. (Bchlui.) — 
jätter u. Blüthen, 


Daheim. Rr. 29, 


Inhe: E. Wichert, mider den Erbfeind. 8.4 — PBararetberinnerungen elmer 
deutihen Frau, Schl.) — Rriegseuriofititen aus der Sammlung des Dabeim, 
— Mittler, der Reftor der dentiben Buchhändlet. — Am Famiiientifde, 
Berliner Revue, 64. Bd. 13. Heft. 
: Ma uniere Beier. — Wochenſchau. — Rod Einiges über Yangrand Dumen- 
ceau. — Die Landbewohnet u. bie Pr — Die Gentrallationsbeltrebungen 
der Landidaften in ihrem gegenwärt. Stadinm. 2. — Dus Dffiriercorps der 
preuß, Armee 2, 27, — Viterariidred. 


Deutfche Turmjeitung. Rr. 14—16, 


Inh.: Chronik des deutich-frang. Arleges vom 11. bie 24. Märs. — Berichte und 
Stimmen aus Italten. — Wafjimannsdorf, die Bralebung dee Küd- und 
des Borbeugend zu der Wende u, der Hipve, — Derf., wie Iprang man vor 
Entftehung der Epringrfeiler. — Derf., Nabridten über pas Zurnen im der 
Stadt Berlin vor und nad Jahn. — Gorteipondenzen at. 


Algen. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 11— 13. 


Inh: Der Ginyug der deutſchen Truppen in — am 1. März 1871. — Militä- 
riſche Briefe vom Kriegefaupfage. 34 m. 35. — Das BOjähr. Iutilium des 








roßberzogl. hefſ. 1, Infanterieregiments, — Die prruß. Armee, — Die deut. 
fen Velagerungsgefdüge vor Paris, — Die Kataftropbe in Morges. — Dis, 
cellen, Rahrihten, 


Das Ausland. Nr. 14, 


Inh.: D. Veſchel, Über den Einfluß der Gliederungen Europas auf das Bort- 
ſchreiten der @eflttung. — Ueber den Bau einiger Gliedmaßen der Zagefalter. 
— M. Wagner, mene Weiträge zu den Gtreitfragen des Darwinisnus, 1, 
Schluß.) — Uran u. die Eränter. — Ein Polarlichf im nerböfll. Sibirien. — 
.Hoift, ein Tag im Piribebug bei Dem Dietator Lopez. — Das erite 
triebsjahr des Suen · Ganald, — Der Witterungd + Signaldienft in Amerifa. — 
Seulbreden in Stirita. — Rohmald die neuern Erbbeben von Brof-Berau.— 
Ein neuentdedter Wafierfal in Buayanı. — Ginfluß der Sonnenverfinfterumg 
auf den Bang der Magnetnadel. 





Dorlefungen im Sommerfemefler 1871. 
26. Breslau. Anfang: 17. April. 
1. Grangelifährtbeologiihe Aacultät. 

Pf. Seh: Erklaͤr. des Briefes Pauli an die Römer; theolog. 
Ethit. — Hahn: Einl. in das R. T.; Erkl. des Evang. Johannis; 
Patriftit. — Meuß: Symbolik; prakt, Theologie (Yiturgie u, Theo— 
rie der Miffion); Meban, in ſynem. Theologie im Seminar; katechet. 
u. homilet. Uebgn. im prakt, Inftiint, — Räbiger: Emncvclop. der 
Theologie; Ertl, d. Plalmen; exeget. Uebgn. im A, T. im Sem. — 
Reuter: Kirchengeſchichte; Kirchen eſch. der neueſten Zeitz kirchen: 
u. do gr org Uebungen im Seminar. — Schulß: Erkl. der 
—WB rtlar. des Evang. Matthäi; exeget. Uebgn. in N. T. im 
Seminar. — Erdmann lieſt nicht. — Lie. Rhode: Erklär, des 
Briefes Johannes, 


1. Katholifhsthbeologlihe Facultät. 


Bittner: generelle Moraltbeologie; Nepetitor, der geſammten 
Moraltbeologie. — Kriedlieb: Leben Jeſu; Erkl. d. Briefs Jacos 
bus u, Petrus; neuteftamentl. Meban. im Seminar. — Yämmer: 
Doamatik, 4. Th.; dogmat. Uebungen im Seminar (Leſung u. Grit. 
d. — Tertullians de praeseriptionibus u. Fortſ. der Dieputat. 
über die Kanones d. vatican, Boncls). — Probit: Liturgik, 2. Th.; 
Paſtoraltheologie, 2. Tb. — Reinkens: Kirchengeich. ; Frchengeſchl. 
Uebungen im Sem. — Scholz: frit. Geſch. des A. T.; Erkl. des 
Buches Job; theol. Seminar. — Drr. Binella: Encyclopäd. der 
Theologie; Dogmatik, 1. Th.; die kathol. Lehre von der Kirche, — 
Kramupky: Seid, der altkirchl. Apologetif; Über die Glaubens 
befenntnilfe des vatican, Goncils, 


111. Juriſtiſche Facnltät. 


Pf. v. Bar: Griminalreht; Griminalproceh; üb. Gefhwornen- 
—— — Cbhriſtianſen: Uebgn. aus dem Civilrecht; ausgew. 
ehren d. Criminalrechte. — Gitler: Obligationentecht; Perſonen ⸗ 
u. Familienrecht; Strafverfahren d. geiſtl. Gerichte gegen Cleriker. — 
Göppert: Geſch. u. Inſtitut. des röm, Rechts; rom. Givilproceh; 
Disputator. üb. ausgew, Stellen d, corpus juris eivilis. — Huſchte: 
Pandekten mit Ausſchluß d. PerfonensÖbligationens u. d. Erbrechts; 
Erbrecht; Pfandrebt. — Schulze: Enchelop. u. Metbodologie der 
Rechtowiſſenfchaft; Geſch. des Dentfchen Staatsredhts vom weitpbäl. 
Frieden bis ” Gegenmw.; Völkerrecht, — Stobbe: deutſche Staats⸗ 
n, Rechtsgeſch.; fanon. Kirchenrecht, kathol. u. evang.; Befchichte des 
röm, Rechts in Deutihland. 
IV. Medieinifhe Facultät. 

Pf. Barfow: Naturgefch. des Menſchengeſchlechts; Biologie; 
zootom. praft. Meban.; anat.patbol. Morphologie. — Fiſcher; üb. 
die Nefertionen; rat dirurg. Overationsenrf,; dirurg. Klinik 
u. Poliktinit, — Föriter: Augenopcrationsübungen; ephthalmiatt. 
Klinit. — ei gerichtl. Medicin. — Göpvert: pharmafol.» 
mitroftop. Demonitrat. im botan. Mufeum; üb, officinele Pflauzen 
nad natürl, Kamilien, — Groſſer: Orteoloaie u, Sundesmologie; 
Einricht. u, Gebrauch des Mikroſkope. — Häler: allgem. Patholog. 
u, Therapie; aflgem, —— — Heidenbain: Kewebelehre; 
mitroſt. Curſe; üb. thier. Electricität; Phyſſologie, 1. Th.; experim. 
Uebgn. — Klopſch: Geſch. der Chirurgle vom Beg. d. 18. Jabrb, 
an; Knochens u, Geleukkraukh.; chirurg. Inſtrumenten⸗ n. Bandagens 
lehre. — Lebert: fpec, Pathologie n. Iberapie; über die Krankbb. 
der Kreislaufsorgane. — Neumann: Pfuchiatrie; gerichtl. Pivchos 
—— linit, — Spiegelberg: geburtshälfl. Operations: 
curf.; allgem, —— u. Therapie der Frauenkraukhbh.; gunäfol. 
Klinit m, Poliklinit, — Boltolini: Anatomie des Gebörorgaus 
mit Berüdficht, der Krankheiten deffelben; laryngeſtop. u. rbinojkor. 
Gurf. — Waldeyer: patbol, Anatomie, 1. Ib.; üb, die menſchl. 
Parafiten; praft. Gurfus der patbol. Anatomie u. Obductioneübuns 
gen. — Drr. Auerbad: Seid. der Zeugung u. embrvonal, Ent: 
wit, d. Menſchen. — Gobn: diagnoit. angenärztl. Uebgn.; praft. 
Uebgn. mit dem Augenfpiegel.— Finkenſtein: Hodegetif u. Ency- 
elopädie; Biologie, — Freund: Diagnoſtik der Franenfranfoh. — 
Köbner: Hautkrankheiten; Uebgn. im der Diagnoitif der ſorhilit. 
Krankheiten. — Paul: üb. Eingeweidebrühe. — Sommerbrodt: 
über die Lehre der Ausenltation; diagnoſt. Mebnngen; üb. Kehltopf⸗ 
franfheiten, — Ebitein, Maag, Notbnanelum Richter werden 
ihre Vorleſ. nach der Jurückkuuft vom Kriegsihauplape anzeigen. 

V. Phileſephiſche Facultät. 

Pf. Elvenich: Methaphyſik; dialet. Uebgn. — Galle: ebene, 
fohär. u. analyt. Trigenometrie; fpbär. Geometrie. — Schröter: 
Haupteigenfchaften der Kegelſchnitie auf element.⸗ſhuth. Wege abgel.; 
Ueban, im matben.spbufifal, Seminar, — Bahmann: Anfanges 
gründe der analyt. Mechanik; Kreistbeilung. — Meyer: Experimen- 
talphufif; Uebgn. d. matb.»pbuf. Seminare; praft, Anleit. zu pbufiol. 
Experimenten. — Marbach: Erperimentalphufit, Optik. — Löwig: 
organ, Experimentalchemie; Ab. quantit, Analvf; Uebungen im chem, 
Laboratorium, — Polef: anorgan. pharmac. Ebemie; über Maafe 
Analyfe: über die Gifte in chem, u. forenſ. Beziebung; praft.schem, 
Ueban. aus d. Gebiete der Pharmacie; foren]. Chemie u, Sanitäts- 
polizei. — Römer: —— Paläontologie; Demonitrat, im 
mineralog. Muſeum. — Websokyr: froftallogr. Uebungen; Minerals 
chemie, — Göppert: allgem. Botanik; ſpet. u. ſyſtem. Botanif; 
botan, Exreurfionen. — Gobn: Grundiige d. allg. Botanik; Erläut. 
der wichtigſt. Pilangenfamilien u. des natürl, Suitems: über Pilie; 
vilanzenpbufioleg. Inititnt. — Grube: Zoologie, 1. Tb.; avolog. 
Demonitrat.; Uebgn. im Beitimmen u. Zeraliederung der Thiere. — 
Tellfampf: Politik oder ng u. Berwaltungslebre; von d. 
Rechtspflege; Disputat. über Fragen der Politi, — Neumann: 
über die Quellen der röm. Geſchichte; Geſch. Alexanders d. Große; 
allgem. phyſikal. Geographie von Ztalien. — Junkmann: Gefch. d, 
rom. Kaiſerzeit; Geſch. des Mitrlelalters, 2. Tb.; Uebgn. im hiſtor. 
Seminar. — Röpell: allgem. Geſch. von 1517—164$; Uebgn. im 
büter. Seminar. — Garo: Geſch. der frangöf. Nevolution (Korti.); 
über die volit. Literatur des 18. Jahrh. — Gräp: Geſch. d. Juden 
während des babylon. Exils u. in der unmittelb, nacheril. Zeit; Bud 
Daniel, hiſtor. frit. erläutert, — Magnus: Grammatik der chald. 
Sprache; arab. Schriftiteller; for. Schriftiteller. — Schmölders: 
Encvelopädie u. Archäologie der arab. Literatur: Erklär. leichter u. 
ichwierig. arab, Schriftiteller; perj. Schriftiteller, — Stenzler: 
Grammatif der Sanffritivrache; Sanftritübgn. — Reifferſcheid: 

tried. u, lat. Paläograpbie; Cicero's de legibus; philel. Sem. — 

ohbadh: Metrik der griech, Dramatifer u. latein. Dichter; Geld, 
der alten Kunſt nebit Erklär, der Dentmäler des archäol. Mufeums; 
vhilolog. Sem, ; archãol. Geſellſchaft. — Her: röm, Altertbümer, 
1, Ih.; Sophofles Antigone; philog. Sem. — Rüdert: Encvclor. 
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u. Metbodologie d. deutſchen Altertbumdtunde u. or Erflär, 
ausgem, Stüde des Drfried; germanift. Uebgn. — Nebring: Geſch. 
der poln. Literatur im 19, Jahrb. mit einl. Meberf, über die Entw. 
der Literatur in Polen; Ueban. im Leſen u. Erkl. altſlav. Terte. — 
Drr. Dainsti: Einl. in die Philoſ.; Neligionspbilof.; Weich. der 
neueren Philofopbie. — Weber: Logik. — Scherner: Pſycholo⸗ 
ale. — Rofanes: Algebra u. deren Anwendung auf Geometrie; 
matbemat. Uedgn. — Hörber: über Soſtematik. — Grünbagen: 
bitor. Propädentif; bitor.sdiplom. Meban. — Yindner: Geſchichte 
Deutichlands im Mittelalter; volit. Geſchichte der Päpite. — Alw. 
Schulp: Kuuſtgeſch. d. 19. Jabrb.; archäol. Neban. — Blümner: 
ansgem. Abſchnifte ans der Auniimytbologie, insbe, über die nied. 
Goͤtterkreiſe; Ertl. von Lucian's Schrift: „Wie man Geſch. ſchreiben 
fol“ nad Einleit. über Lucian's Leben u. Schriften, — Föriter: 
Erfl. des Märhens von Amor u. Pſyche bei Apulejns Metam, IV, V 
u. VI u. auf Kumitdenfmälern ; — \ etruef, röm. u, pompejan. 
Bandgemälde. — Zupitza: Altfranzöſiſch; angelfäh. Grammatik u, 
Erfl. des Beomulf; Shafeipeare's Senry IV, 1. Ib. — Peunder: 
neugriehb. Grammatif; neugrieh. Ziteratur. — SArainsfi: poln, 
Sprache; ruſſ. Sprache; poln, Literatur; flav, Fiteratur; poln, Ber 
redfamkfeit. — Schäffer: Erflär, der Notenichrift der mittelalterl. 
Reninratmufit. — Leect. Freymond: Zuntar d, franzdf. Sprache 
mit Schrift. Meban.; Gefpräche über die neuere franzöl, Literatur; 
Geſch. Der frauzöſ. Literatur im 17, Jabrb,; Erflär, u. Lectüre von 
Rarine's Comddie „les Plaideurs“. — Aß mann: Zeichnen. 


27. Gießen. Anfang: 17. April. 
EL. Ibeologifhe Pacultät. 

PA. ord. Seile: Erflär, des Briefes an die Römer; Einl, in 
das R, T.; tbeol. Seminar. — Köllner: Kirchengeich., 2. Hälfte 
von Bonifacins VIII bis auf nuſ. Zeitz chriſtl. Padagogik; tbeolug. 
Seminar, — Nipfch: Erfl, des Briefes an die Coloſſer; evangel, 
Dogmatik; theolog. Seminar. — Schrader: Erkl. der Genefis; 
bibl. Theologie d. U, T.; tbeol, Sem, — Prdoe. Beiifenbad: 
die funopt. Reden über die Wiederkunft Chriſti; bibl. Theologie des 
NR. T.; Repetitor,. u. Eraminator, 

11. Zurikifhe Pacultät, 

PA. ord. Birubaum: gemein. deutiber Criminalproteß. — 
Bülow: Pandeltenrecdht, 1. Ib.; gem, deutſch. Givilproceh, 2. Ih, — 
Regelsberger: Geſch. u. Inititution. d. röm, Rechts; Pandektens 
recht, 2. Ib. — Wafherleben: deutjches Privatrecht mit Einſchl. 
des Handels, Wechſel⸗ u. Seerchts; gem. deutſches Kirchenrecht der 
Katholiten m. Proteitanten. — Prdoce, Braun: über die Freibeit 
ur Zeit des fränf, Reichs; Wechſelrecht Handelsrecht; Lehnrecht; 

eretitor. u. Examinat. — Zimmermann: Gefch. des röm. Givils 
procejjed; exeget. Hebungen im röm. Net; Repetitorium u. Exas 
minatorium. 


II. Medicinifhe Kacultät, 

Pf. ord. Buhbeim: Pbarmalblogie; Pharmakognoſie. — 
Edbard: Emerimentalpbyfiologie; Einl, in die Phyſiologie; Curſe 
über Mitroftopie u. Erverinientalpbufiologie. — Plug: (an der 
Beterinäranftalt) per, Batbologie u. Therapie d. Hausthiere in Verb, 
mit Min. Demonitrationen u. Obductionen; allgem, Pathologie u. 
Iberapie; Diätetit. — Seip: fpec, Pathologie u. Therapie; pbufit, 
Diagnoftit; medic, Klinik. — Wernber: fpec. chirurg. Pathologie 
w. Iberapie; Operationdlehre; Berbandlehre; chirurg. Klinik. — 
Milbrand: medicin. Polizei. — Wiutber: allgem. Pathologie u. 
Iberavie mit praft. Gurfus. — PA. extr. Birnbaum: Arankbb. 
der Böchnerinnuen u. Neugeborenen; geburtsbälfl. Operationslebre mit 
Vebungen am Phantom; eburtehilf, Klinit, — Prdoce. Baur: 
birurg. Diagnoitif; eramin. Curſ. über Chirurgie. — Stammler: 
Receptirtunde. — Dr. Bindler: (an der Beterinäranftalt) Diteos 
logie u. Syndesmologie; Operationdlehre u. Operationscurfus; Bete 
rinärpolizei, 

IV. Philofophbiihe Aacultät. 

Pf. ord. Balzer: Differential u. Integralrehnung. 2. Curſ. 
der analyt. Geometrie mit Anwend. d. Differentialrechnung; mathem. 
Seminar. — Buſch: Experimentalphyſik; phyſfikal. Sem. — Heß: 
Encoelop. der Forſtwiſſenſchaft, 1. Th.; pre nn ; praft. 
Gurf. fiber Waldbau. — Hoffmann: Botanik mit — u. 
Uebungen im Beltimm. der Pflanzen; Kryptogamenkunde; mikroſtop. 
Ueban. — 2Lemde: vergl. Grammatik d. roman, Spracden, 2. Th.; 
Grfellih. für nenere Sprachen; fpan. Grammatik u. Leſeübungen; 
Shafefpeare's Romeo and Juliet. — Lübbert: Geſch. der griech. 
2iteratur; Sopbofles’ Electra; philolog. Seminar. — Untterbed: 
über Platon's Kratvlos u, der Entwidlung der Sprachwiſſenſchaft 
bei den Griechen; über Sophokles' Antigone; Über Gicero'd Inden 
fanen; über Artftoteles Poetit. — DOnden: Ueberſicht der Geſch. 
des Mittelalters, der Renaiſſ. u, der Reformation; Gefcichtöfchreid,, 
Berebfamfeit u. Staatslehre der Griechen; hiſtor. frit. Uebungen üb, 
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Streitfragen der ariech. Geſchichte. — v. Ritgen: Geſch. d. neueren 
Baukunſt; arditefton. Gompofitionslebre; böb. Baukunſt; Scattens 
febre u. Perfpective; Rreibandzeichnen u. Malen. — Schilling: 
Einleit. in die Philoiorbie u. in deren Geſchichte; Yonit; vbiloforb. 
Uebungen. — Schneider: Zoologie; Entwiklungsgeib. d. Wirbel⸗ 
tbiere; zuolog. Mebungen, — Stabl: Finanzwiſſenſchaft; Polizeis 
wiffenfchaft; Bolkswiffenichaft, — Streng: dem. u. phyſ. Geolo⸗ 
ie mit Excurſ.; mineralog. Uebgn. — ba er: allgem. Aderbau; 
inl. in das Stadium der Landbauwiſſenſchaft. — Wnllers: bebr. 
Grammatik mit ſchriftl. Ueban. u. Erklär. ausgew. Abichnitte ans 
den fünf Büchern Mofes; arab. Grammatik nebit Erflär. der Fabeln 
Lokmann's; Grammatit der Sanitritiprace nebit Erklär. ausgew. 
Stüde aus d. Anthologia sanseritiea von Laſſen-Gilt emeiſter; Fortſ. 
des Sanſtritlehrturſ. — Weigand: Geſch. der deutſchen National 
literatur von 1720 bis anf bie Gegenw,; Tas Nibelungenlied nad 
Lachman's Ausgabe. — Will: Exrverimentaldemie, organ. Th.; 
proft.sanalot. Gurfus im dem, Yaborat. — Pfl. extr. Sordan: 
analyt. Beometrie der Ebene; neuere Algebra; mathem. Seminar. — 
Naumann: fiber die Grundlehren der Chemie; über Molecuivers 
bindungen; fiber Gewinnung u, techn. Berwend, der Metalle u, ibrer 
Verbindung; pbufifal,schem. Unterſuchungen. — Noad: Einleit, in 
die Philoſophie, nebſt encyclop. Ueberſ.e; Grundzüge der Spradıs 
pbilofophie, auf ſprachvergl. Grundlage; fiber Entwidl. u. Ziel der 
deutichen Pbilofopbie feit Kant; int. in das Studium der altägupt. 
Sprache (bieroglwbil),. — v. Schiaginmweit: Gevgrapbie von 
Galifornien. — Zimmermann: Stiliftit m, Nbetorif; Geh. der 
deutichen Kiteratur von den Älteften Zeiten b. zur Reformation; das 
Nibelungenlied. — Zörprip: Waltmehfunde; Potentialtbeorie; 
Hudroitatit u. Hudrodunamit; pbyſil. Sem. — Prdoce. Glemm: 
ausgew. Gedichte Tibull's. — Höfner: über das Zeitalter d. Poly 
bios: deutfche Geſchichte u. deren Onellenfunde bis zur Ausg. der 
ſtaufiſchen Kaiſer; Geſchlchte der deutichen Einbeitsbeitrebungen,. — 
Paſch: neuere funtbetifche Geometrie; Theorie der Jutegrale. — 
Dr, Hever: Holzmeßkunde u. Verbind. mit praft, Gurfus über die 
efammt. Waldertragsregelung mit Excurſ. — Midler: Harmonie 
ebre u. Geſang. — Müller; Gabelberg. Stenograpbie. 


28. Kiel, Anfang: 17. April. 
1. Zbrolonifde Bacultät, 

PM. Kloftermann: üb. Daniel; aramäiſche Stüde in Daniel 
u. Esra; meſſian. Weiffagungen im A. T. — Lipjint: Römerbrief; 
Dogmatik, 1. Ih.; Yebre von der beil, Schrift. — Lüdemann: 
Geſch. u. Iheorie des Volkoſchnlweſens; praft, Erflär, der evangel. 
Beritopen; bomilet. Sem. ; katechet. Sem, — Nöldeke: Genefis. — 
Ibomfen: bil. Theologie des A. T.; Geſch. des proteitant. Lehre 
beariffs; Geſch. d. proteftant. Heldenmiſſion. — Weiß: bibl. Theo⸗ 
logie des N. T.; auegew. Stücke aus Yuras; Meine paulin. Briefe, 


MU. Juriſtiſche Racuität. 

Pf. Bremer: Pandelten. — Haenel: Interpret. der preuß. 
Derfaffungsurkunde; deutſches Staatsrebt. — Hinfhbius: deutſches 
Handelsrecht; fanon. Ueban.; preuß. Civilrecht. — Reuner; Juſtit. 
n. Gleich, des röm, Hecht; röm. Erbrecht. — Schüpe: norddeutſch. 
Strafrecht; ſchleswig⸗holſtein. Privatrecht. — Wieding: Eriminals 
proceh. — Dr. Böge: deutſches Strafrecht. 

LIE. Medicinifhe FJacaltät. 

Pfl. Bartels: über die Krankbh. d. Areislanfe- u. Atbmungdr 
organe; med, Klinik. — Bockendahl: gerihtl. Medlein; Gygleine 
der bei ung gebr. Induſtrie. — Gobnbeim: ſpet. pathol. Anatomie; 
Demonitrationsenrj. der patbol. Anatomie. — Esmard: Chirurgie; 
uns Kinit. — Henfen: Experimentalphufiologie; Embruologie; 
phyſiol. Phyſik; med.schem. Uebungen; Erperimentalcurf. der Phyſio⸗ 
logie. — Jürgenſen: phyſit. Diagnoſtik; Poliklinik. — Kirchner: 
organ, Ib, der pharmat. Chemie; Gebrauch des Reagentien d. Bers 
ſuche erläut.; Nepetirübgn.; pharmatogn. Demonſtrat. — Kupffer: 
Anatomie des Menſchen; Anatomie u, Hiſtologie der Sinnesorgane; 
biftiolog. Gurfus. — Yipmann: geburtebülfl, Operationsiehre mit 
Uebungen am Phantom; geburtsbülfl,-gunäfol, Klinit, — Bölders: 
Angenbeiltunde; Angenipiegeleurf.: Augentlin, — Drr. Jeffen sen.: 
Phofiologle. — B——— gerichtliche Pſychiatrie. — Panſch: 
Krnochen · u. Bänderlehre. — Peterſen: ſpet. Chirurgie; Berband⸗ 
curſ. — Ritter: über Hautkrankheiten; Chirurg. der weibl. Ger 
fhlechtsorgane., — Seeger: üb, vener. Krankhh. 

IV. Phbilofophifhe Macultät. 

Pf. Thaulow; Logifu. Metaphyſit; ** Seminar: quellens 
mäß. Vergleich, der Erziehungsiehre Platond n, Ariftoteles; über bie 
bervorrag. Runftihäge Italiens. — Diltbey: Logik; üb, Schleier 
macher; — Uebungen Über Kant's Ktritik der prakt, Vernunft. — 
Beyer: anal. Geometrie; Integralrehnung; theor. Aftronomie, — 
Karten: Experlmentalphyſik; phofit. praft, Mebungen; allg, Geog⸗ 
nofle u. phofifal. Geographie. — Himly: Chemie; praßt.cchem. Ue⸗ 
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bungen. — K. Möbius: vergl. Anatomie; Anleit. zu zool. u. zoot. 
Uebungen; fiber die Lebensverhältniffe der Seethiere, verbund, mit 
jeolog. Exturſ. auf der Kieler Bucht, — Nolte: Über bie officin. 

wachſe der preuß. Pharmacopoen. — Nibbed: Geſch. d. attiſchen 
Komödie u. Erklar. von Ariitepbanes’ Wespen; Euripides Jphigenie 
in Aulis; Catull's Lieder; pbilolog. Seminar, — Kordbammer: 
Ariitoteles, Nicomachiſche Ethik; Ovid’s Kalten; philolog. Seminar; 
arbäol. Uebungen. — Nöldele: Arabiſch; Syriſch. — v. Gut 
bmid: Pſeudo⸗Kenophon's Schrift vom Staate der Athener; Ger 
bichte der oriental. Völker; hiſtor. Uebungen. — Tb. Möbius: 
altnord, Grammatik; ausgew. Lieder der älteren Edda; dän, llebun« 
gen. — Weinold: Ueban. in den Grundfägeu der deutſchen Gram⸗ 
matit; (Erklär, der Nibelungen Not. — Ulfinger: Neberficht der 
deutfchen Geſchichte; Geſchichte der polit, Geographie Deutichlands; 
bifter. Uebungen. — Seelig: allgem, u. vaterländ, Statiſtik; über 
die Agrargeiepgebungen, —Drr, Behrens: Nepetitor. d. Phyſik. — 
Alberti: Miscellen zur ſchleswig-holſtein. Literaturgeſchichte; Geſch. 
der antifen Etbif. — Robde: die bomeriihe Frage. — Grotb: 
dentiche Syntax; Geſch. d. deutichen Poeſie u. Spradie, — Handels 
mann: Geſch. des Mittelalters, — Leett. Seife: Love's labours 
lost von Shakejpeare mit Erläuter.; Uebungen im Euglifchben, — 
Sterrog: frangöj, Syntag; franzdf. Gonverjatorium. — 2oo8: 
Zeichnen u, Malen, = 


Ausführlihere Kritiken 


erſchlenen über: 
Burfian, Eropbile, (Bon Wagner: The Acad. 19.) 
Delipf 4 — der Apoitelbrief an die Roͤmer. (Itſchr. f. Prot. 
u. Kirche 3. 
Eckardt, zungrufffh u, Altlivfändiih. (Bon Patterfon: The Acad.21.) 
Euden, Methode u. Grundlage der Artitotel, Etbif. (Bon Wedewer: 
Reuſch's theol. Libl. 7.) 
Feßler, Unfehlbarkeit der Paͤpſte. (Bon —heim: Allg. Lit.«gtg. 183.) 
— vermiſchte Schriften über Kirchengeſchichte u. Kircheurecht. (Bon 
Ginzel; Reuſch's theol. Litbl. 7. 

Gams, Regiſter zu Möhler's Kirchengeſchichte. (Allg. Lit.gta. 10.) 

Geiger, Job. Reuchlin. (Bon Kampſchulte: Neufch’s theol. Lirbl. 7.) 

Geſchichtsquellen der Prov, Sachſen. 1. Bd. (Bon Lorenz: Itſchr. f. 
d. öiterr, Gymn. 1.) 

Gottesidee u. Cultus bei den alten Preußen. (Itſchr. f. pr. Geſch. 
u. Landesk. 2.) 

Harnad, die freie luth. Vollkakirche. (Bon Werner: Prot. Kztg. 10.) 

Haſe, Handbuch der proteit. Polemik. (Reuſch'e tbeol. Litbl. 7.) 

—— — historique et erit. (Bon Düſterdleck: Theol. 

t. u, Sir. 3.) 

Klein, Geh. des Dramas. 1. Bd. (Von Markham: The Acad, 21.) 

v. 2obsdorf, Lieder der Geimath. (Bon Aw.: Mitt. d. B. f. Geſch. 
d. D. in Böhmen. 9. Jabra. 5:6.) 

Markus, Markt Friedberg. (Bon A. B—r: Eben.) 

NRiefe, Anthologia latina. P. 1. (Bon Dr. R.: Allg. Yit.sätg. 13.) 

Schulz, altteftamentl. Theologie. (Bon Dieitel: Theol. St. u.ftr. 3.) 

Script. rer, Lusaticarum, IV, (Bijſchr. f. pr. Geſch. u. Landesf. 2.) 

Trebip, das Weſen der Kirche. (Theol. Jabresb. 3. 

an . Sophoclis emend. (Bon Kviczala: Itſchr. f. d. Öfterr, 

umnal. 1.) 

Wolf, Gefhichte des ff. Arhivs in Wien, (Don Pangerl: Mitth, 
d. B. f. Gefh.d. D. in Böhmen, 9, Jahrg. 5+6,) 

Zumpt, das Geburtsjahr Ehrifti. (Bon Röfh: Theol. St. u. Kr, 3.) 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Annuaire administratif et statistique du département de la Haute- 
Savoie pour 1870, 3. annde, (183 p. 8.) Annecy. 

Arnault, L., essais de critique juridique. 1.fasc, (93 p. 8.) 
Toulouse, 

Bellevoye, Ad,, inventaire des erustaces du cabinet d’histoire 
naturelle de la ville de Metz. (22 p. #8.) Metz. 

Bernardi, G. de, la Verite divine et l’idee humaine, ou Chri- 
stianisme et revolution. (XI, 470 p. 12.) Avignon. 

Boudin et Mouttet, revolutions modernes. L’Espagne 1868 — 
1870. (192 p. 8.) Paris, 

—— E., de la congestion pulmonaire simple. (92 p. 8.) 

aris. 

Brault, M. L, — de nouvelles cartes de navigation, donnant 
a la fois la direction, liintensit et la succession probables des 
vents. (27 p. 8.) Paris, 

Chantrel, J., la Guerre de Prusse. Histoire diplomatique et mi- | 
litaire de la campagne de 1870. (64 p. 8.) Paris. 
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Charton, Ch., la delivrance de Bruyöres en 1475. La Sociik 
d’emulation en 1569. Discours prononce à la séauee publigue 
de la Societe d’mulation du 16 dee. 1869. (15 p. 9.) Einst 

Cherbuliez, V. l’Allemagne politique depuis la paix de Prague 
(1866— 70). (415 p. 8.) Paris, 

Desjardin, P. A,, trailement pröventif et curatif de la rage. 
Nouvelle methode basce sur dix anndes d’observations ei de 
pratique. (35 p. 18.) Argenteuil. 1 fr. 

Devergie et Fr. ville, du traitement du diabete au moyen de 
l'arsenic, (11 p, 8.) Paris. 

Dumont, A., de Plumbeis apud graecos tesseris. (104 p. 8.) Paris. 

Durand-Fardel, M,, resume du traite clinique et therapeulique 
du diabite. (IV, 160 p. 18.) —— 

Fald, M. des troubles de la sensibilité générale dans la période 
secondaire de la syphilis et notamment de l'analgesie syphi- 
litique, (133 p. 8.) Peris. 

Fernand-Michel, dix-huit ans chez les sauvages, voyages el 
missions dans l’extröme nord de l’Amerique britannique, d’apris 
les documents de Mgr. H. Faraud, évéque d’Anemour, (XIX, 
364 B 18.) Corbeil, 

Fourecaux, compte rendu des travaux de la Societe medicale 
de Clermont-Ferrand, pendant l'annde 1869, 13. annee. (75 p.$.) 
Clermont-Ferrand. 

Gouget, H., contributions direetes,. Manuel-annuaire du contri- 
buable, mettant ä la portce de tout le monde le resume des 
instructions et de la jurisprudence. (124 p. 18.) Toulouse, 

Grad, Ch., essais sur le climat de l’Alsace et des Vosges. (2i9p. 
8.) Colmar. 

Guerin,J., nouvelle note sur le traitement des plaies par l'or- 
elusion pneumatique, (9. p. 8.) Paris. 

d’'Hericault, Ch., histoire nationale des naufrages et aventures 
de mer. Periode eontemporaine, (XVIII, 388 p. 18.) Paris. 

Hirn, G. A., introduction ä l'’etude meteorologique et climaterique 
de l’Alsace, (T1 p. 8.) Colmar. 

Joanne, A., geographie, histoire, statistique et archeologie des 
59 departements de la France. (132p. 18. avec 17 grav.et Icarte,) 
Paris. 1 fr. 50 c. . 

Jouin, H,, notice des peintures et sculptures du musce d’Angers 
et description de la galerie David, (Xll, 256 p. 18.) Anger. 
I fr, 

Lamartine, de, mémoires inedits de Lamartine, 1790 — 1815. 
(IX, 369 p. 8.) Paris, 

Lavigne et Leon, geographie botanique. Une excursion bots- 
nique dans le departement de l’Ariege, voyage ä Ussat. (4 p. 
8.) Poligny, 

Leeacheur, A., de ar de chloral et de son emploi dans 
les accouchements. (78 p. 8.} Paris, 

Maistre, abbé, histoire complete de saint Paul. (IV, 504 p. %.) 
Paris, 

Simonin, Ed,, perforations du sternum par un anevrysme de 
la erosse de l’aorte. (10 p. 8.) Nancy. 

Vacher, etude medicale et statistique sur les grands höpitaux, 
L’Hötel des Invalides, (21 p. 8.) Paris, 

Vaullet, P.M., etudes climatologiques sur le departement de la 
Haute-Savoie. (88 p. 8.) Paris, 


Niederländifce. 


Bibliotheca geographorum arabicorum. Ed. M. J. de Goeje. P.l. 
Viae regnorum. Descriptio ditionis moslemicae auctore Abu- 
Ishäk al-Fäisi al-Istakhri. (XI, 346 bl. gr. 8.) Leiden. f 7,50. 

Congrös international de statistique ä la Haye. Compte-rendu des 
travaux de la 7. session. 2. et 3. partie. (XXxVIII., 547, 4en 197bl, 
gr. 8.) 'sGravenhage. f 10, 

Coronel, Dr. S. Sr., Baruch d’Espinoza, in de lijst van zija tijd. 
(2, 52 bl. er 8.) Zalt-Bommel. f 0, 70, 

Davies, C. M., memorials and times of P. P. J. Quint Ondaatje. 
(Werken van het Historisch genoolschap, gevestigd te Utrecht. 
Nieuwe serie No. 13,) (XXXVIll, 278 bl, gr. 8.) Utrecht, f4. 

Handelingen der Nederlandsche Juristen-vereeniging. 1870. Il 
Eerste Juristen vergadering. (246 bl. 8.) 'sGravenhage. 10,50. 

Ibn-el-athiri ehronicon quod perfectissimum inseribitur. Vol. V. 
annos h. 96— 154 conlinens, ad fidem eodieum Londinensium 
— ed. C.J. Tornberg. (4, 471 bl, gr. 8.) Leiden. 


Jorissen, Th., de ondergang van het koninkrijk Holland. Een 
histor. studie. (3, 263 bl. 8.) Arnhem. f 2,25. 

Kroniek van het historisch genootschap, gevestigd le Utrecht, 
24 en 25. jaarg. 1668 en 1869, 4. en 5. serie, 4. en 5. deel. (Vl. 
846; VI, 745 bl. gr. 8.) Utrecht, f 10,70 cn 9,40. 

Miquel,F. A. W.,, illustrations de la flore de l’archipel Indien. 
= l. * et 2. (bl. 1—96 met 25 gelith, platen gr. 4.) Amster- 

am, i 
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> orlogen,de, van hertog Albrecht van Beieren met de Friezen | Danz in Leip ig, Rr. 5. Bermifchtes, 
in de laatste jaren der 14. eeuw: naar onuitgegeven bescheiden | Deiitung’s Buchb. in Jena. Nr. 29, Geſchichte u. Geographie. 
door Dr. E. Verwijs, (Werken van het historisch genootschap, | Alemming's Antiquariat in Stofhofm. Nr. 3, Schwediihe Ger 
gevestgd te Utrecht. Nieuwe serie Nr. 8.) (CXLVIN, 628 bl. ſchichte, Ardäologie ac. 


gr. $.) Utrecht. 19,80. Scheible in Stuttgart. Nr. 27. Kathol, Theologie. Nr. 28. Ems 
Schlimmer, Dr.J,G,., onze nationaliteit. Een woord tot het bleme, Spridwörter, Stammbüdher xt, 

Nederlandsche volk, (4, 22 bl, 8.) Tiel. f 0,30, Weigel, T. O., in Leipzig. Genealogie und Heraldik, 
Souches, cen blik op den toestand der kolonie Suriname. | Aunctionen 

(3% bl. gr. 8.) Zalt-Bommel. f0,50. (Mitgetbeilt von Denfeiben.) 


S uringar,Dr. W.F.R,, bandleiding tot het bepalen van de in | 
Nederland wildgroeiende planten. 2, gedeelte, (bl. 121— 240. 
kl. S.) Leeuwarden, f 0,75. 

Werhandelingen ter nasporing van de wetten en gesteldheid on- 
zes vaderlands, waarhij gevoegd zijn eenige analecta tot de- 
zelve betrekkelijk, door een genootschap te Groningen, pro | ————————— — — 
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excolendo jure patrio. 7.deel. 2, stuk. (XIX, 216 bl. gr. 8.) ETF NEE 
Groningen. f 2,25, Nachrichten. 
A. u. d. T.: Ordelboek van den etstoel van Drenthe. Der Profeſſor Dilthey in Kiel hat einen Ruf als Profeſſor 





Werken der Marnix-vereeniging. Serie 1, deel 1. Kerkeraads-pro- | yer Philofophie an die Univerfität Breslau angenommen 
tocollen der Hollandsche gemeente te London, 1569— 1571. Dr. Karl Dyiapto, biöher Oberlehrer ——— zu Luzern 


Uitgegeven door Dr. A. Ku . (VII, 327 en 9 bl. gr. 8. . : 
in (Nicht — Buchhandel) ( ie gr. 8.) iR as BibliothefdsDirertor am die Univerfität Freiburg berufen 


1} 
Wtenbogaert, J., brieven en onuitgegeven stukken. Verzameld | — 


en mel aanteekeningen uilgegeven door H. C. Rogge. 2. deel, er . 
1. afdeel. 1618—1621. (Werken van het historisch genootschap, Dem Profeffor Dr. Köpfe zu Dom Brandenburg a, G. ift das 


gevestigd te Utrecht, Nienwe serie No. 12.) (4, 214 bl. gr. 8) | Ritterkreug des Pal. Dausordens von Hohenzollern verliehen worden, 
Utrecht. 12,50, — — 














— — — Um 19. März 7 zu Kopenbagen der Profeſſor an der dortigen 
Univerfität Lungbu. 
Antiguarifche Kataloge. Am 9. April + zu Jena der Geh. Kirchentath, Profeffor Dr. 2, 
(Mitgethelit von der Antiquarlats- Buhbandlung Alrahoffu. Wigand.) 3. Nüdert. N 
Bielefeld's Buchhandlung in Garlernbe. Nr. 13. Botanik. Am 9. April F_ zu Berlin Profefier Dr. Theodor Rötfder. 
Sutſch' Sohn in Augsburg. Nr. 76. Bermifchtes. Am 16. April F zu Wien Profeffor Dr. Oppotzer. 
Coppenrath in Regensburg. Nr. 49, Kathol. Theologie und Vers Berichtigung: Es stellt ſich jept heraus, daß nicht, wie in Nr, 14 
mifchtes. Nr. 50. Raturwiſſenſchaften u. Medicin. Nr. 51. Biblio» | d. Bl. angeführt, Antoine Gefar Bequerel, ſondern deſſen Sohn 
grapbie, Kunſtgeſchichte, Geographie zc. Dumenil Bequerel mit Tode abgegangen iſt. 





Die Redaction richtet an die Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenichaftlihem Gehalte (neue Auflagen fünnen nur ausnahmeweiſe Berückſichtigung finden) ihr * nach dem Erſcheinen zugeſandt 
werden (Adr, Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle ed gewünſcht werben follte, iſt die Medaction, nach erfolgter 
Beiprehbung, zur Nüdiendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fib, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeichniffe und der 
Univerfitäts» wie Schulerogramme und der Differtatiomen zu erinnern; auch bei dieſen it fie auf Verlangen zur Rüfentung erbötig. 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem reife der Gelehrtenmwelt 
werden mit Danf benupt werden. 











Literariſche Anzeigen. 


sı] Neue Preisherabsetzung bis Ende 1871. | Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
| (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 176 

Fabricius, C. 6. Studien zur Geschichte der wendischen , Henle, Dr. J., Handbuch der systematischen Ana- 
Ostseeländer. 2 Hefte, 1856—1859 (1?/; Thlr.) 25 Sgr. tomie des Menschen. In drei Bänden. Roy.-$. Fein 


unter den eingeborenen Fürsten. 4 Bände. 1859 — 1869 Erster Band: Erste Abtheilung: Knochenlehre. Mit 
(15%/ Thlr.) 6 Thir. 20 Ser. 288 in den Text eingedruckten Holzstichen. Dritte Auf- 

Mitzscherlich, C.&. Lehrbuch der Arzneimittellehre. 2. Aufl. lage. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. er 
Band I, II, III, 1—3 (soviel erschienen 18417—1861) | Zweite Abtheilg.: Bänderlehre. Mit 161 mehrfarbigen 
(9 Thir. 261, Sgr.) 1 Thlr. 10 Sgr. | in den Text eingedr. Holzst. Preis I Thlr. 10 Sgr. 


rend ; _ Dritte Abtheilg.: Muskellehre. Mit 159 mehrfarb. in 
u —— 15 — Ars" —— rg — den Text eingedr. Holzst. Preis 2 Thir. 10 Sgr. 
Inhalt: einzeln: Herbart's Metaphysik, 2 Hefte 1854. 10 Sgr.— Zweiter Band: Eingeweidelohre. 


— — Urkunden zur Geschichte des Fürstenthums Rügen | Velinpapier. geh. 
| 
I} 


Die sittliche Idee des Rechts, 1849. 4 Sgr. — Macchiavell Erste Lieferung : Haut, Verdauungs- und Respirations- 

u. Anlimacchiavell, 1855. 4 Sgr, — Zum Gedächtniss Fried- Apparat. Mit 215 mehrfarbigen in den Text einge- 

rich's d. Gr. 1851. 4 Sgr. — Raphael’s Schule von Athen, druckten Holzstichen. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

ee er ge ee re Zweite Lieferung: Harn- und Geschlechts-Apparat, Mit 

einige Stellen im5, Decke d. nikomach. Ethik. 1850. 21, Sgr.— 198 in den Text eingedruckten Hulzstichen. Preis 

Niobe mit 2 Zeichnungen. 1846, 10 Sgr. — Friedrich's d. 2 Thir. 10 Sgr. 

Grossen Verdienste um das Völkerrecht im Seekriege. 1866. Dritte Lieferung : Blutgefässdrüsen und Sinnes-Apparate. 

5 Sgr. — de Plaionis Philebi oonsilio. 1837. 5 Ber. — Fried- Mit 231 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holz- 

Sollten die Vorräthe einzelner Abhandlungen zu Ende Dritter Band, erste Abtheilung: Die Gefässlehre, 
gehen, so hört der herabgesetzte Preis noch früher auf, Mit 180 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holz- 
einzelne Abhandlungen sind nur zum Ladenpreise zu haben. stichen. Preis 4 Thlr. 
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Meyers Reisebücher — Osternovität 1871. 


= ROM 


und 


MITTEL-ITALIEN. 


Reisehandbuch von Gsell- Fels. 


Mit vielen Illustrationen, Karten und Plänen. 
geb. 6 Thlr. 

Der Verfasser schrieb diesen Führer, in Allem und Jedem die 
Frucht eigener Anschauung und Studien, weder als Archäolog, 
noch als Künstler, sondern suchte an seine Person und an sein 
Buch den Massstab allgemeiner Bildung zu legen. 

Wer gegenwärlig ltalien bereist, wünscht sachliche Anleitung, 
nicht blos aufzählende Erwähnung, zum nachhaltigen und ver- 
ständigen Genuss des Sehenswerthen. 

Der Verfasser glaubt für diese Anleitung das richtige Mass 
getroffen zu haben. Er hat kein Wort geschrieben, das der Be- 
schauer nicht geradezu verlangt oder doch zu seiner Kenntniss 
lunzuzufügen erfreut ist. Die Resultate der allerneuesten Kunst- 
Forschungen sind gesichtet; bei schr wichtigen Fragen und Dilfe- 
renzen sind für die Eingeweihteren anch die autorilälischen 
Meinungen in kurzen Ciaten angeführt, 

Alles über die Geschichte und Kunstgeschichte Roms und 
Mittel-Italiens Eingeflochtene beruht auf Benutzung der besten 
Quellen; aus eigener Erfahrung glaubt der Verfasser mil solcher 
llerbeizichung der kulturgesehiehtlichen und künstlerischen Mo- 
ments den meisten der gebildeten Besucher Italiens von vorne- 
herein einen Wunsch zu erfüllen, den andere derartige Bücher 
ignoriren. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen. 





2 Bände, 


(ME Einzige Anzeige, Gefl. nicht zu übersehen.) 


Preis: Erhößung und Schluß der erflen Subflriplion auf das 
mit ducchgängiger Angabe der Ausfprache und dem Syflem der 


Methode Toussaint-Langenschelät ver»chene 


Encyklopädifdhes Wörterbud) 


d. franz, u. deutschen Sprache 
von 


Professor Dr. Carl Sachs. 


Am 1. Juli 18971 wird die jetzige 1. Subskription zu 9 Sgr, 

pro Lfrg. unwiderruflich geschlussen. 
Für Subskribenten, welche nach dem 1, Juli 1871 hinzutreten 
(2. Subskription), kostet die Lirg, ausnahmlos 12 (statt 9) Sgr. 


Nach vollständigem Erscheinen weitere, erhebliche Preis- 
Erhöhung. 

(Seit 1. Juli 1869 von 10 zu 10 Wochen in je einer Lfrg. 
regelmässig erscheinend, u. binnen Kurzem komplet; im Ganzen 
ca, 18 Ligrn. — Lfrg. 1 in jed. Buchhdlg.) 

Dieses Wörterbuch ist das einzige, das auf Höhe der be- 
deutenden Fortschritte steht, welehe die internationale Lexiko- 
graphie in den lestzten Dezennien gemacht hat. Der Name des 
als Romanist von Fach bewährten Autors, die Annerkennung 
von Auloritäten, wie Littr& (Mitgl. d. Inst), Dr. D. Sanders, 
Prof, Dr, Bartsch, Prof. Dr. Diez, Schulr. Gottschick, Prof. 
Dr, Tobler, etc., — die dauernde und werkthätige Mitwirkung 
der Herren Prof. Dr. van Daten, Direktor Klautzseh, Dr. van 
Muyden, Dr. Stockmann, Gymnas,-L. Villatte, — unierstützt 
durch Tausende, von Prof. Dr. Schmitz in Greifswald im Ver- 
laufe von ca. 20 Jahren gesammelte Beiträge und durch zahl- 
reiche Zuwendungen von Fachmännern, wie Dir. Dr. Brunne- 
mann, Dr. Scholle, Dr. Mahn, ete. — alles Dies dürfle eine 
weitere Empfehlung überfüssig machen. 


Die Lieferungs-Ausgabe dieses Lexikons, das nach der 
einstimmigen Aeusserung der Kritik 1rolz seiner Gedrängtheit 
an Vollständigkeit und Korrektheit von keinem seiner 
Vorgänger erreicht wird, ist nahezu vergriffen. Ein Neu- 
druck wird vor vollständigem Erscheinen nicht veranstaltet 
werden, [70 
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Drud von B. Drugulin in Peipsig. 
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Im unterzeichneten Verlage ward soeben mit Erscheinen d« 
zweiten (Schluss-) Faseikels vollständig und ist durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: [12 


GRAMMATICA CELTICA 


| e monumentis velustis 
| tam hibernicae linguae quam britanniearum dialectorum cambrieas 

eornicae aremoricae comparalis gallicae priscae reliquiis 

construxit 
I. ©. Zeuss. 
Phil, Dr, Bist, Prof. 
Editio altora 
curavit 

H. Ebel. 
Ph. Dr,, Acad. reg. hib, s0e, hon., Acad. reg. boruss. adi. eomm. epist, 
Lex. 8. geh. Preis; 10 Thir, 
Berlin, April 1871. 


Weidmann’sche Buchhandlung. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Brockhaus' Lonverfations-Lerikon. 
Elfte Auflage. 


15 Bände. 8. Geb. 25 Thlr., in Leimmandband 29 Thir., 
in Halbfrangband 30 Tblr. (Nuch in 150 Heften zu 5 Gar.) 

Brockhaus’ Conversations-Lexikon, bereits in 300,000 
Exemplaren verbreitet, ist bekanntlich das beste popu- 
lärencyklopädische Werk. Seit Anfang 1571 erscheint: 


Supplement zur 11. Aufl. d. Converjations-Yerilon. 
Ju etwa 12 Heften zu je 5 Sar. 

Das „Supplement‘‘ enthält den in den letzten Jahren, 
einschliesslich 1870--1871, binzugekommenen Std 
und bildet einen integrirenden Bestandtheil des Conver- 
sations-Lexikon. 


113 


hs] 


Aeltere Auflagen 


des Conversations- Lexikon werden beim Umtausch 
gegen die elfte Auflage mit Zehn Thaler in Zahlung 
angenommen. 





— 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen darch jede Buchhandlung.) [78 


Helmholtz, H. Populäre wissenschaftliche Vor- 
träge. II. Heft. Mit 25 in den Text eingedr. Holzstichen. 
Gr. 8. Fein Velinp. geh. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 

Inbalt: Die neueren Fortschritte in der Theorie des Sehens: I. Der 
optische Apparat des Auges. 11. Die Gesichtsempfindungen. 
Hl. Die — — — — Ueber die Wechselwirkung 
der Naturkräfte und die darauf bezüglichen neueren Ermitte- 
lungen der Physik. — Ueber die Erhaltung der Kraft. — 
Ueber das Ziel und die Fortschritte der Naturwissenschafl. 


Durch mich ist zu beziehen zu dem Preise von 21 Thlr.: 
The Greek New Testament, edited from ancient 
authorities, with the latin version of Jerome, from the 
Codex Amiatinus, By 8. P. Tregelles. Part. 1-5 in 
1vol. 4. London, 1870, 


Part. VI. (Apocalypse) wird später erscheinen. 

Diese neue und wichtige kritische Ausgabe enthält die Les- 
arten aller alten Handschriften und Uebersetzungen sowie rt 
Kirhenväter bis Enusebius incl. 182 

Leipzig, April 1871, 


FZiterarisches dentralblatt 


für Deutfchland. ö 


ir. 17.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1871. 


verlegt von Eduard Avcnarins im Leipzig. 











BAR jeben Sonnabenb. 


ie 29, April. air 


—* pietichahrli 2 Thle. 








Juhalt: 


me ab, Utfundenbuch des Benebicliner- Btiftes Beiten- 

etten. 

Divugien, zur Geichichte Friedrichs I, und Fricdrich Eraser. 
Bübelms 1. von Preusen. 

Bol, Sommeribe Beihidtsventmäfer, 

Sueter, Minik der Belenftranfbeiten. 

SBılre, Unterfuhungen über die Gogerichte in Weſt ⸗ | 
falen une —— — 


Sptachen. 


er «find, das Deliberationsredt Des Erben. 

od d, bie parlamentarifde Megierung in England, 
die Birtbihaft des Dienidiengeibiehtes. 
| Horatli Flacei opern rec. Keller et Holder. 
Bid, vergleichendes Wörterbuy Der Inbogermanifhen 


"9 bie rn der Rama. 





Geſchichte. 
Raab, P. Isidor, Urkundenbuch des Benedictiner-Stiftes 
Seitenstetlen. Wien, 1870, Gerold's Sohn. (V, 421 8. gr. 8.) 

I Thlr. 14 Sgr. 

(Fontes rerum austriacarum. 2. Abth, Diplomalaria et acta. 
33, Band.) 

Die Wiener Akademie liefert uns im vorliegenden Bande 
wieder ein Urkundenbuch eines der öjterreihiichen Klöſter, näm- 
lich des Kloſters Seitenftetten unterhalb ber Enns, weldes am 
Unfange des 12. Jahrhunderts gegründet wurde. Die meiften 
der 313 bis Ende des 14. Jahrhunderts reichenden Urlunden 
find aus den Driginalien, die übrigen aus einem Eopialbuce 
abgedrudt. Mit den Principien, welde der Herausgeber zur 
Rihtihnur nahm, können wir vielfach nit einverftanden jein, 
namentlich werben wir ung immer gegen bie allerdings für ben 
Herausgeber jehr bequeme Manier ausiprehen, die Urkunden 
diplomatifch getreu mit allen Fehlern und allen Inconjequenzen 
in der Interpunction und im Gebrauche der großen Anfangs. 
buchftaben, ja jogar vielfadh mit den in der Urkunde angewenbe- 
ten Abkürzungen abzubruden, wie es auch bier beliebt wurde. 
Ein entſchiedener Fehler ift es, daß der Herausgeber bei beidä- 
digten Urkunden wohl das Borhandeniein von Lüden im Terte, 
aber nicht die Größe derfelben angegeben hat, jo daß die Ergän- 
zung derjelben, welche der Herausgeber auch in nabeliegenden 
Fallen faft nie verjucht hat, jehr erſchwert ift. Auch die Juhalts- 
angaben der einzelnen Urkunden find manchmal zu unbeftimmt, 
j.B. unmittelbar nah einander auf S. 244 und 245 „Eonföbe- 
ration» Urkunde” und „Spruchbrief in Lehensſachen“. Auch 
eine nähere Beſtimmung unvollftändiger Daten wäre nod öfter 
möglich geweien, obmwohl der Herausgeber in diefer Beziehung 
mandes gethan hat. Aus nahe liegenden Hülfsmitteln, wie ben 
Regeften von Böhmer und v. Meiller, kann man auch jehen, da 
manche Urkunden, die ber Herausgeber für ungebrudt gehalten 
zu haben jcheint, bereit3 veröffentlicht find, Dagegen muß als 
ein Vorzug dieſes Urkundenbuches die Erklärung der Ortsnamen 
bervorgeboben werben. Doch wäre es wohl zwedmäßiger ge- 
weien, wenn ber Herausgeber fie nach dem nächitgelegenen grö- 
beren Orte, nicht aber nach dem Decanate, in welchem fie liegen, 
beitimmt hätte, da der Sit des Decanates felbft nit immer 
an einem allgemein befannten Orte ift. Hie und da ift auch bie 
Ortsbeftimmung eine völlig nichtsfagende, wie es denn ©. 25 
heißt: Blaidelingen „in Baiern“. Hb. 








ı) Nroriinrıza Aralsıra mo, Irchd. Era 
zo „Mas wiosen." T A: 
2%, daurvos, ro Haradıyeiior Iradıor. 
| Kephann, Theotit des Wrdorudes und Dir Butler 
mauern, 
Wintier, Borträge über Brückendau. 
Der moderne Soyialitmns und Gommunismms. 


Dronfen, Joh. Guft., zur Geſchichte Friedrichs L und Friedrich 
Wilhelms J. von — Leipzig, 1870. Veit u. Go. 
(VI, 509 S. gr. 8.) 3 Thlr. 

Geſchichte der Preußiſchen Politik. 4. Thl. 4. Abth.) 

Die wichtigſten ber Autoren, welche in dem erſten, „zur 
Kritik der Quellen“ überfchriebenen Abſchnitt biefes Bandes be 
handelt werden, find bereits von Ranle in den Abhandlungen ber 
Berliner Alademie 1849, ©. 517. zum Gegenſtande einer 
Unterfuhung gemacht worden, mit deren weſentlichen Refultaten 
Droyjen durchaus übereinjtimmt. Das gilt namentlih von den 
Memoiren der Marlgräfin von Baireuth. Dieſelben haben jeit ihrer 
Beröffentlihung, melde zur Zeit des Rheinbundes mit offenbar 
antipreußijcher Tendenz erfolgte, bis in unjere Tage, wo fie für 
Onno Klopp's Schmähſchriften die ergiebigſte Rüfttammer wurden, 
eine gerechte Würdigung Friedrih Wilhelm’s I verhindert, jo daß 
es nur willlommen jein fann, wenn bier noch einmal ihre gänz- 
lihe Unzuverläffigleit unwiderleglich erwielen wird. Sie ergiebt 
fih nit nur aus authentiſchen Arhivalien und den eigenen 
Briefen der Verfaflerin, fondern auch aus einem Vergleich der 
zahlreichen, ftark bifferierenden Handſchriften unter einander; un« 
zweifelhaft hat die Markgräfin in den jpäteren Redactionen ihrer 
Neigung zur Afterrede noch mehr die Zügel ſchießen laſſen als 
in ben früheren. Das handichriftliche Material erregt daher hier 
ein Intereſſe, wie es fonft bei einem Werke ber neueren hiſtori— 
ſchen Literatur kaum vorhanden ift, und Droyſen hat fih in 
einem Anhange ber Mühe unterzogen, das Verhältniß der Codices 
genauer, als dies von Bert gefchehen war, zu beitimmen; es wird 
dort mit Bapierforten und Wafferzeichen operiert wie nur von 
irgend einem „mittelalterlihen” Hiftorifer: die Methode unjrer 
Wiſſenſchaft ift eben überall dieſelbe. Nicht in allen Einzelheiten 
wird man beipflidten lönnen; namentlich ift der Beweis dafür, 
daß die der Braunschweiger Ausgabe zu Grunde liegende Hand» 
ſchrift Ende 1755 noch nicht abgejchlofien war (S. 84 f.) feines» 
wegs zwingend; auch dem Worte „eigenhändig“ wird ſich ſchwer⸗ 
lich eine andere Bedeutung als „mit eigener Hand gejchrieben“ 
abgewinnen laffen (S. 88). Droyien jelbjt giebt zu, daß bie 
Unterfuhung über die Terte ber Memoiren noch nicht zu völligem 
Abſchluß gebradt fei; jedenfalls aber ſcheint bie Zeit gelommen, 
eine fritifche Ausgabe des merlwürdigen Buches zu unternehmen. 

Einer der erjten, welche es benugten, war Pöllnig; über ihn 
lautete Rante's Urtheil nicht ganz jo ungünſtig als über die 
Schwefter Friedrid’3 des Großen. Er wies ihm zwar nad, daß 
er den ganzen vordern Theil jeiner Mömoires p. s. & l’histoire 
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des 4 derniers souvorains de la maison de Brandenbourg bis 
zum Jahre 1735 aus landläufigen Büchern abgefchrieben, fand 
aber die Aufzeichnungen über die jpäteren Jahre „lefenswürdig 
und größtentheils original“ ; feine Mittheilungen über die erften 
Tage Friedrich'3 des Großen, welche noch ungedrudt find, ſchienen 
ihm das Gepräge des unmittelbaren Eindrudes zu tragen. 
Droyjen gebt weiter: er zeigt, daß die legteren 20 Jahre nad 
den Ereigniljen aus der Erinnerung niedergejchrieben find, und 
daß der Autor es überhaupt mit ber Wahrheit nicht allzu genau 
nahm. Den Nachweis Raute's, daß Pöllnig aus Mauvillon und 
La Martiniere, diefe wieder aus Faßmann ſchöpften, acceptiert 
er mit dem Vorbehalt, daß dieje ihrerfeits die früheren Schriften 
von jenem verwertheten; er ſtatuiert „ein wunderliches Kreuz 
und Quer.“ Da auf den dreien der beflere Theil der trabditio- 
nellen Geſchichte Friedrich MWilhelm’s I beruht (den ſchlechteren 
verdankt man jeiner Tochter), jo widmet ihnen Droyfen befondere 
Abhandlungen, in welchen die Behauptung Rante's, daß die zwei 
Holländer gewöhnliche Lobnfchreiber waren und Faßmann feine 
Weisheit aus Kalendern und Zeitungen zuſammen trug, aus 
führlicher belegt wird, Aus ſolchen Quellen bat fih unfer Volt 
ein Jahrhundert lang die Gedichte eines feiner größten Könige 
vorerzählen laſſen! Außerdem enthält der erfte Abjchnitt einige 
Notizen über die literariſche Thätigleit von Manteuffel, dem 
Minifter Auguft II, J. Rouffet und Lamberty, ſowie über das 
Theatrum Europaeum und die Europäifche Fama. Etwas ges 
mwagt erfcheint es, wenn ©. 9 nicht nur gentilhomme Pen. mit 
Pom6ranien aufgelöft, ſondern auch, ohne weiteren Beweis, Man- 
teuffel mit diefem angeblih pommerichen Edelmann für identifch 
erflärt wird. 

Der zweite Abſchnitt des Buches enihält zwei größere Abhand- 
lungen: die eine über dad Teftament bes Großen Hurfürften ift 
bereit3 Gemeingut der Wiſſenſchaft geworden, jo daß «3 nicht 
erforderlich ift, noch einmal auf ihren Anhalt einzugehen; ber 
andere behandelt das Testament politigne d’un ministre de 
l’Empereur L&opold I en 1705, ein wahrhaft conilches Akten» 
ftüt, wo als Ziel der öfterreihifchen Politil Vernichtung der 
Ketzer, Erblichleit und Beherrſchung des Neiches, Dominat in 
Europa bezeichnet wird. Die Bedenlen gegen die Echtheit bes 
feitigt Droyfen mit unanfechtbaren Gründen; wenn zum Schluß 
auf den Grafen Harrach als Berfaffer gemuthmaßt wird, jo 
fliimmen dazu die von Noorden, Gejchichte des 18. Jahrhunderts 
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1, 155, gewonnenen Reiultate nur theilmeife: Harrach miptraute | 
zwar den Seemächten und verehrte die Jeſuiten, wollte aber von ! 


einer energiſchen Kriegspolitik, ohne welche jenes Syſtem doc 


nicht durchführbar war, nicht$ wilfen. Im Uebrigen bringt der | 


zweite und dritte Abjchnitt Urkunden „zur Geichichte Friedrich's 1 
und Friedrich Wilhelm's I”, welche faft ſämmtlich in den früheren 


Bänden der „Preußiſchen Politik“, die wichtigften jchoen von | 


Rante in feinen „Neuen Büchern Preußiſcher Geſchichte“ benutzt 


wurden; natürlich bleibt auch fo ihre wörtliche und authentiſche 
Mittbeilung höchſt danlenswerth. Das meifte Intereſſe dürften | 


folgende erregen: die Dentichrift des Jeſuiten Vota über die 


Königswürde, Rante a.a. ©. I, 104; der Plan von 1710, Boten | 
' abgeleitete Bearbeitungen, in denen aus Vermutbungen nur ji 


zwiſchen feinem eigenen König, Breußen und Rußland zu theilen, 
von Förſter aus einer jpäteren Abichrift publiciert und danach 
von Stenzel, Preuß. Geſch. III 163, benupt (als ältefter Their 
lungsplan muß mohl der von Harl X Guftan aus dem Fahre 
1656 gelten); eine Dentichrift Ilgen's über die Bemühungen 
Defterreihs, das Haus Brandenburg „wieder ſchwach und Kein 
zu machen“; das Journal des Feldzuges von 1715; die Wiener 
Allianz von 1719, über welche Droyſen in der Zeitfchr. f. Preuß, 
Geſch V einen befonderen Auffag veröffentlichte; die Berichte 
von Suhm an Auguſt IT über die Hubertusfeier in Wuſter- 
baujen 1728, Ranle I, 265; die Denlfhrift der Garbinäle von 
1735, ebendafelbft I, 419; die Species facti von 1736, ebd. ], 
425; die Verträge mit Franlreih von 1739 und 1740, ebd. 
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' 1,435 ; endlich eine Reihe fehr Iehrreicher Finanzetats. Sie weichen 


von den bei Riedel, „der brandenburgifch» preubiiche Staats. 
haushalt” mitgetheilten zum Theil fchr erheblich ab; diefe Diffe 
renzen laſſen fich, allerdings nicht völlig, dadurch erllären, daß 
in den von legterem, Beilage XI, aufgeftellten Ueberſichten der 
Beftand vom Vorjahr und der Zuſchuß aus der Domänenlafle 
und dem Zrefor in die Einnahme der Kriegslaſſe mit einbe— 
griffen find. M.L. 


Pol, Dr. Theod., Vommerſche Gefhichtödenfmäler. 3. Band, 
Dr. Heinrich Nubenow’s Leben und Geſchichte feiner Vorfahren, wit 
urfandt. Beilagen und einer Beichreibung der Stabt Greifewaſt 
im 15, Jahrhundert. Mit 2 Litboar. u. 4 Stammtaff. Greijowald, 
1870. Bindewald in Comm. (XXX, 160 ©, gr. 8.) 1 Ihlr. 
10 Sar. 

Den Kern des neuen Bändchens der pommerſchen Geſchichts- 
denlmäler bildet die von dem Herausgeber verfahte Yebend 
beichreibung des Stifters der Greifswalder Univerfität, des 
Pürgermeifters Dr. jur. Heinrih Rubenow, mit einer lurzen 
Geſchichte feiner Vorfahren in feh3 Generationen (biefe S. 1— 
32, jene S. 33 — 108). Voran gebt eine Weberfiht und Ve— 
ſchreibung der „Quellen“, wobei unter ben gebrudten auch neuere 
Darftellungen in Monograpbien und allgemeineren Werlen anf 
geführt werden; die ungedrudten beſtehen neben genealogiſchen 
Sammlungen bauptjählih in Greifswalder Stadtbüdern ver- 
jchiedener Art und Univerfitätsacten. Bon den ber Biographie 
folgenden Beilagen enthält, von einigen vereinzelten Urkunden 
abgefeben, die eine eine „Ueberficht ber Stralfunder und Greif 
walder Patrizierfamilien und ihren Zuſammenhang mit der 
Ritterſchaft“, jedoch feine Unterfuhung darüber, jondern nur 
eine Jufammenftellung gleicher Familiennamen aus dem Patris 
ciat beider Städte und aus dem pommmerifchen Landadel. Sehr 
intereffaut dagegen find die aus den Stabtbücern gezogenen 
Nachmweifungen über Namen und Lage der Straßen, Thor, 
Thürme und Feftungswerke von Greifswald. Den Schluß bilden 
genealogiiche Tabellen der Familie Rubenomw und einiger mit 
ihr verſchwägerter Familien; denn es hat fich durch genauere 
Nachforſchungen berausgeftellt, daß die im zweiten Bande gegt- 
benen Stammbäume mande Mängel und Fehler enthielten. — 
Mährend Pyl für die ältere Familiengeichichte der Rubenom 
aus den Stadtbüchern mande neue Notiz beibringt und den 
verwandtichaftlihen Zufammenhang der gelegentlid; erwähnten 
Familienglieder im Wefentlihen feitgeftellt Haben dürfte, bat er 


‚ für die Biograpbie des Univerfitätsftifters felbft, welde in Ic 


ter Zeit mehrfah aus den Acten beſchrieben ift, nichts Neues 
beizubringen vermocht; er ftüßt fi, wie er felbft jagt und wie 
auch aus den Anmerkungen hervorgeht, vorzugsweiſe auf Hole 
garten. Doc aud fo wird die Lebensbefhreibung im gelonderter 
Darftellung ficherlich ihre Lefer finden. Nur mit einem können 
wir und nicht ganz einverftanden erklären. Ausbrüde wie: „a 
liegt die Bermuthung nahe”, „ed wäre möglich, daß“, „es mag“ 
gewefen fein und ähnliches, find häufiger angewandt als es gut 
icheint, denn dergleichen ift fehr gefährlich und verführeriſch für 


bald beftimmte Thatſachen werben; wir erinnern babei nur an- 
die vom Verf. ſelbſt abgewiefene Sage von der königlich ſchwedi— 
ſchen Kanzlerwürde Rubenow’s. So feinen uns bie aus der * 
Wahl des zweiten Rectors gezogenen Folgerungen (©. 65) doch 
zu wenig begründet, fie find vielmehr nur ein ſuhjectiver Rüd: 
ſchluß aus dem folgenden, um einen ausfüllenden Julammen: 
bang bineinzubringen. Was der Verf. ©. 84 über den Verbleib 
der Vibliothek Rubenow's anzuführen weiß, deutet doch mit 
Sicherheit darauf bin, daß fie nicht an die Univerfität gelom- 
men ift. — Hübfche artiſtiſche Beilagen find die zwei Lithagra 
phien des befannten Rubenowbildes vom Jahre 1460 und et 
Anfiht der Stadt Greifswald im 15. Jahrhundert, von dent 
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die legtere nad) etwas jüngeren Gemälden und Zeichnungen ge 
fertigt iſt. K—L. 


Medicin. 


Hueter, Dr. C. Prof., Klinik der Gelenkkrankbeiten mit Ein 
schluss der Orthopädie, Auf anatomisch-physiologischen Grund- 
lagen nach klinischen Beobachtungen für Aerzte und Studi- 
rende bearbeitet, 1. Hälfte. Mit I Tafel, Leipzig, 1870. Vogel. 
(XVI, 328 S. gr. #8.) 2Thlr. 10 Sgr. 

Wenn man ein Buch von Hueter in die Hand nimmt, jo 
darf man ſchon im Voraus eine tüchtige, verdienftvolle Arbeit zu 
finden erwarten. Das vorliegende Werk ift geeignet, auch hoch— 
geipannter Erwartung zu entiprehen. Die Anatomie und Me 
hanif der Gelenke ijt ſchon jeit längeren Jahren vom Verf. mit 
Borliebe gepflegt worden, eine Vorliebe, die um jo danlens- 
wertber ilt, da außer ihm Herm. Meyer und W. Henfe bie 
einzigen waren, welde jich die Förderung dieſes bis dahin etwas 
zurüdgebliebenen Gebietes der Anatomie mit Ausdauer haben 
angelegen jein lajjen. Seit der Verf. durch das lliniſche Mate 
rial, welches ihm jegt zu Gebote fteht, in den Stand gefept ift, 
jeine Forſchungen auch auf die Pathologie und Therapie jeiner 
Specialität auszudehnen, war er an erjter Stelle berufen, eine 
Ueberficht des heutigen Standes der anatomijdhen und patholo- 
giſchen Lehre von den Gelenken des menſchlichen Körpers zu 
geben. 

Es bedurfte daher auch feiner Entſchuldigung, wie er fie für 
nötbig hält, dab er nah dem Werke von R. Vollmann über 
die Krankheiten der Gelenke in Pitha’s und Billroth's Handbuch 
der allgemeinen und jpeciellen Chirurgie (Abſchn. V, b) G.) ſchon 

wieder eine Arbeit über benjelben Gegenftand veröffentliche. 
Abgejeben davon, daß Vollmann's Abhandlung bereit3 1865 
erjchienen ift und fih ſeitdem binlängliches neues Material an- 
gejammelt hat, jo hat ſich Hueter auch eine andere Aufgabe ge- 
ftellt, als fie Vollmann nad dem Plane des Pitha-Billroth'ihen 
Handbuches fid) ftellen konnte. Letzterer giebt eine möglidjit voll« 
fändige Ueberfiht der Gefhichte und des gegenwärtigen Stan- 
des ber betreffenden Pathologie und Therapie, aljo mit auss 
fübrlicher Berüdfihtigung der darüber vorhandenen Literatur; 

die eigenen Anihauungen und Erfahrungen treten als Lehrftoff 

zurück hinter ihrer Berwerthung zur Sichtung und Beurtbeilung 








des Materiald. Hueter dagegen giebt an erfter Stelle das Re 


fultat feiner eigenen Forfhungen und Erfahrungen und eröffnet 
außerdem jein Werf mit einer ſyſtematiſchen Darftellung ber 
allgemeinen Anatomie und Phyſiologie der Gelenke, unter den 
Gefichtäpunften ihrer Entwidlungsgeihichte, Hiftologie und 
Mechanik Diefer Abjchnitt gerade giebt dem Werke einen gro« 
ben Theil jeines Werthes, indem er vielfach die Ergebnifje eigener 
Forſchung mittheilt und fich zugleich durd eine höchſt klare, über» 
fihtlide und Inappe Form auszeichnet. Nach der Anficht des 


Ref. ift die Mechanik der Gelenke und die Richtung der Bewe-⸗ 


worden, wie im vorliegenden Werte. 


Auf die allgemeine Pathologie, welde die zweite Hälfte die 


ſes Bandes bildet, zurüdzulommen, möge vorbehalten bleiben, 
bi3 der fpecielle Theil erjchienen fein und zur Beiprehung gelan— 
gen wird. — Die Ausftattung ift vortrefflich. 8. 


Arhivi.patbol. Anatomie u.Pbufiologien. f, lin. Medicin. 
Hrteg. von Rud. Birchow. 52, Br, 3, Seh. 

Inh.: Waldeyer, diffuſe Hyperplaſie des Knochenmarkes; 
Leutamie. — Derſ., Xanthelasma palpebrarum. — H. v. Luſchka, 
über Colloideyſten ded Kehlkopfes. — Silujanoff, zur Fieberlehre. 
— M. Steinſchneider, die toxicologiſchen Schriften der Araber 
bis Ende 12. Jahrhunderts, — König, über Noforomialgangrän. 
Nach Beobachtungen in der Branditation der Baradenlagaretbe in 
Berlin. — E. Heder, die Hebephrenie. Ein Beitrag zur kliniſchen 
Pivhiatrie. — Al, Mitteilungen. 





Bierteljahrfhrift für die prakt. Hellfunde, Ned.: Joſ. Halla u, 
J. Hasner R. v. Artha. 28. Jabra. 1. Br. 


Inh: O. J. B. Wolff, fiber feblerhaftes Pulszeihnen. — 
Alfr. Pribram, Bemerkungen zu voriteh, Artikel. — W. Weiß, 
Bericht von der chirurg. Klinit in Prag. — K. Slavjansty, En- 
dometritis placentaris gummosa, — v. Haener, zur Geſchichte der 
Mevdicin in Böhmen, 2. Beitrag: das 15. u, 16. Jahrhundert, — N. 
Schenkl, die Anwendung des Pulverifateurs bei Augenerkrankuns 
gen. — Analekten, Literär. Anzeiger, Miscellen, 


— aus dem Inititute für Phyſtologie und Hiſtologie 
in Graz. Greg. von Aleg. Rollett. 2. Geft. Leipzig, Engelmann, 

Inb.: A. Rollett, über Elementartbeile und Gewebe u. deren 
Unteriheidung. — Derf., Bemerkungen zur Kenntniß der Yabdrüfen 
und der Magenicleimbaut. — Derſ., ein compendiöfer Batterie 
umſchalter. — B.v. Ebner, Unterfuchungen über den Bau der Samen⸗ 
fanälchen und die Entwitlung der Spermatozoiden bei den Sänger 
tbieren und beim Menihen, — M. Boldurem, über die Drüfen des 
Larynx und der Trachea. — J. Glax, über die bei fortgefepter Ber 
abreıchung geringer Mengen von Gurare auftretenden Erſcheinungen. — 
G. Lott, über das Alimmerepitbel der Ilterindräjen. " 


Deutſche Vierteljahrsſchrift für öffentl. Gefundheitspflege. Hrog. 
von Hörttisbeim m. A, 2. Bd, 4. Heft. 

Inh.: Göttisbeim, die nene Scylachtanitalt in Baſel. — 
Hobrecht, das Baraıdenlazaretb auf dem Tempelbofer Felde bei 
Berlin. — v. Oven, Daritellung ver alten Kanalifation Arankfurts 
im BVerbältniß zu dem nenen Schwemmtana'fvitem, — M. v. Pete 
tenfofer, Gutachten eritattet an die Baudeputation in Frankf. a. M. 
Anbang: Aus Frankfurt a. M. zur Unterfuhung genommene Kanals 
waſſer. — Yievin, die Kanalijation von Fraulf.a,.‘M, befchrieben ; 
Anmerkung der Nedaction zu voriteh,. Schreiben. — R. Finden 
ftein, über Die Kinderiterblichkeit in Breslau. — Arit. Befprehungen, 
Aur Zagesgeichichte, Notizen, 


Jahrbuch für Kinderbeillunde nm, pbyſ. Erziehung N. F. 
Nedig. von Widerbofer u. A. 4. Jabra. 2. Heft. 

Inh: O. Wyß. Gebirmabfeeh im Kindesalter. — R. Demme, 
Beiträne zur chirmra, Pädiatrit. — U. v. Hüttenbrenner, patbol.s 
anatomiiche Mittbeilungen aus dem St.» AnnensKinderfpitale, — 8, 
Fleiſchmann, Beiträge zur Gleichzeitigfeit zweier acuten Exantheme 
an einem und demfelben Individuum. — Derf,, Morbilitär, Mors 
talität und Perlodichät der acuten contanidfen Fxantbeme, (Schl.) — 
Ed. v. Wahl, zum Verſtändniß der coxalgiſchen Situation. — Eifens 
fchip, die Variola-Vaticellenfrage. — Kl. Mittheilungen et. 








——— Htog. von Al. Martin. 29. Jahrg. 
1.2. Heft. 

Inb.: 3 B. Ullereperger, was bat feit Goelie Die Pädiatrif 
an Nofognoftif und in der Behandlung der Hodrokephalieen aewons 
nen? — Rautenberg, über den Typhus exanthematicus bei Kins 
dern, — Hauner, über Blutungen in das Gebirn u, feine Häute.— 
Kürzere Bearbeitungen u. Recenſionen. 





Neucd Repertorium für Pharmacie. Hreg. von L. A. Bucner, 
20, Bd. 2, Heft. 

Inh.: W,v. Bezold, Aber den Elektrophor. — E. Erlen 
mever, über die Syntheſe ſubſtituirter Guanidine. — Derf., über 
die Säuren, welde bei der Oxrvdation des Bäbrungsbutvlaltohols 
entitehen, — Derf., liber Balerianfäuren verfchiedenen Urfprunge.— 
A. Bogel, über allkaliſche Reaktion des Silberoxvdes u. des falpetere 
fanren Silberoxydes, — Ar. Rummel, über Phoephorvergiftung. — 


gung nod) niemals auf fo einfahe Örundformen zurüdgeführt ' Pb. Frefenius, Über ein jebr wirlſames Mittel, übelriechende, 


eiternde Wunden u. f.w. zu desinficiren. — Kurze Nittheilungen, Yites 
ratur, Perfonals 20. Angelegenbeiten, 
Deutſche Klinik. Hrsg, von Aler, Göſchen. Nr. 7—9. 

Inb.: Piom sen, jur Zare der Areismedicinatbramten. — 5. W. Berend, über 
die Verwendung der Heilzymnaſtik zur Befeitigung der durch Verlepungen mit 
teilt Arientmwaflen entftandenen Webredlidteiten. (Bhinb) — G. Ph. Aald, 
Beiträge zur Kenntwig der Blirfungen des Codeine. iArrti.) — #. Dort, 
Aälle aus meiner Prazis, melde auf uniere Wiſſenſchaſt @treiflichter werten. 
(Bort.) — Salomon, dirurg. Mittbeilnngen. — 9. Almén, Mittheilun. 

en aus der medictu. Literatur Srandinapiene. 3. (Aorti.) — Yender, zur 

bandlung mir Sauaftoff. 4 — Äledies. zur Balneotberarie des Diabetes 
mellitus. — Ib. Glemend, die angewandte Heileleetrieität, 4. Art. 4, Abth. 
part.) — Mus Iournalen. — Piteraturblatt, Rotigen ze — Feutlteten; Bd. 
hen, vom Kriege, — R. Bindenftein, die nieberländ, Merite des 17, u, 
13, Jabrh. Gortſ) 


Monatsblatt Nr. 2. Lion sen., zur Reform ber Öffentl. Geſundheltopflege 
im Rordd, Bunde. (Bortl.) — 3. Ricolapfen, die Mortalität nad großen 
Amputationen in Norwegen, — ®. Dabl, zur Stanſtit der Schmwahfinnigen 
in Norwegen. — Piteraturblatt, Rotigen, 
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Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft. 


Stüve, Dr. E., Unterſuchungen über die Gogerichte in Weſtfalen 
und Niederfahfen. Iena, 1870, Ar. Frommaun. (VII, 151 ©. 8.) 
2 Ibir, 16 Sar, 

Die Schrift befchäftigt fih mit einer Bartie ber mittelalter- 
lichen Rechtsgeſchichte, melde im Ganzen genommen noch wenig 
aufgeflärt ift; wenigftens haben die Grafichaften und die den 
Grafen zuftebenden Jurisdictionsrechte in bedeutend höherem 
Grade die Forfcher beichäftigt als die Umntergerichte, und unter 
den legteren find wieder die vogteilichen Gerichte mehr als bie 
Gogerichte berüdfichtigt worden. Nach einer allgemeinen Erörtes 
rung über die Entwidlung der Gerichtsverfaflung in Sachſen 
giebt ber Verf. eine Ueberſicht über die in Riederſachſen und 
Weftfalen nachmweisbaren Gogerichte und über die Befugniß der 
Sandleute des Go's, den Öografen zu wählen. Daran jhließt 
fich eine Charatteriftit der Anftitution der Gogerichte, namentlich 
im Vergleich zu den Löniglihen und grundherrſchaftlichen Ge 
richten, den Gerichten der Grafen und Vögte, In einer dritten 
Abhandlung, welche die Bildung der Territorien betrifft, wird 
der Einfluß dargeftellt, melden die Ermerbung der Gogerichte 
auf die Ausbildung ber landesherrlichen Gewalt ausgeübt bat. 
Es wird bier zunächft der Nachweis geführt, daß das Herzogthum 
des Erzbiichofes zu Cöln in Weftfalen nur bie Bezirke der Diö- 
ceſen Coln und Paderborn umfahte, und daß daneben noch das 
askaniſche Herzogthum ſich auf Theile von Weſtfalen und Engern 
erftredte, und die Diöcefen Münfter und Dsnabrüd fi von dem 
Eölniihen Herzogtbum unabhängig erhielten. Bejonders werben 
diejenigen Gründe, welche man aus der Vehmgerichtöverfaffung 
fir die Ausdehnung des Cöolniſchen Herzogibums über ganz 
Weſtfalen herleitete, widerlegt. Den Schluß bildet eine betail« 
lierte Unterfuhung über die Bildung der Ianbesherrlichen Ge 
walt im Bisſsthum Osnabrüd. Die Arbeit zeichnet fich durch bie 
Originalität der Nuffaffung und durch gründliche Kenntniß bes 
trfundlichen Materiald aus; dagegen mangelt ihr die wünfchens- 
wertbe Klarheit der Parftellung. Was die Benugung bes 
Sadjenipiegelö anlangt, jo hat der Verf. nicht beachtet, daß ein 
fehr großer Theil der Stellen, welche die Gogerichte betreffen, 
ipätere Zuſatze find, die mweber ber Zeit noch dem Orte ihrer 
Entitebung nad ohne Weiteres mit dem urfprüngliden Be 
itandtheile des Sachſenſpiegel-Textes zufammengeworfen werden 
dürfen. 





Debefind, Dr. Ad, Aſſeſſor, das Deliberationsrecht des Erben 
und die Interrogationes in jure faciendae. 
bandinng. Braunſchweig, 1870. Wreden. (4 Bf, 56 ©. ar. 8.) 


Daf das Deliberationsreht de Erben mit dem Inſlitute 
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— wird. dierneq iſt die vielbeſtrittene Frage, welche 
Erbſchaftsintereſſenten die Vorſetzung einer Deliberation auf 
dem angegebenen Umwege veranlaſſen können, dahin zu beant— 
worten: nur diejenigen Intereffenten können eine Entiheibung 
veranlaflen, weldhe eine actio gegen ben Erben und bamit bie 
Möglichleit der interrogatio in iure haben. Eine actio gegen 
den Erben fteht zu den Erbihaftsgläubigern, den Miterben 
(a. fam, erciscundae), ben in ihrem Erbrechte verlegten Notherben 
(querela in off. test.), ſowie den Legataren. Alle dieſe Perfonen 
müſſen hiernach principiell da& Recht ber interrogatio und damit 
die Möglichkeit gehabt haben, den Erben zur Erbittung ber 
Deliberationsfrift zu nötbigen. Bei den Legataren ſcheint jedoch 
diefe Befugniß nicht praftiich geworben zu fein, weilder Legatar 
auch vor Antrittserflärung des Erben in der missio Antoniniana 
ein ausreichendes Mittel zur Wahrung feiner Intereffen befaß. 
Dagegen haben Subjftituten und andere nachftehende Erben fein 
Recht, von dem Erben eine Erflärung über Antretung oder Aus» 
ichlagung zu fordern, weil fie feine actio befigen, fo lange ber 
vorgejegte Erbe nicht beftimmt ausgelchlagen hat. Nachdem das 
Inſtitut der Interrogationen in den gemeinen Eivilprocek feine 
Aufnahme gefunden, bleibt nichts übrig, als denjenigen In— 
tereflenten, welche das Recht der Interrogation batten, ein Telb» 
ftändiges Hlagerecht gegen den Erben auf Abgabe der erforber- 
lihen Erklärung zu gewähren, um eventuell diefe Erklärung für 
die Baffivlegitimation in einem nachfolgenden Brocefie zu ver- 
werthen. Wir können biefen Ergebniffen einer in Harer und 
fließender Sprade vorgetragenen Beweisführung durchaus bei— 


pflichten. — t. 


Todd, Alpheus, über die parlamentariſche Regierung in Eng- 
fand, ibre Entftebung, Entwidelung und praktiſche Geſtaltung. 
a" 2 Bänden. Aus dem Englifhen überfeßt von R. Afimann. 

eu Berlin, 1871, 3. Springer, (X1, 652 S. ar. 8.) 3 Ibir. 

ar 

Die englifhe Staatsverfajlung bat ſich nach Ueberwindung 
der älteren ftändifchen Gliederung fo gebildet, daß die Geſellſchaft, 
in einen fländigen und in einen gewählten Körper vereinigt, 
einer monarchiſchen Staatsgewalt gegemübertrat. Alle mweient- 
lihen Hoheitärechte des Staats waren in England bereits voll» 
ftändig und einheitlich entwidelt. Die parlamentariihen Körper 
lonnten daher direct nur auf dem Wege ber Gefeggebung, in» 
birect auf bem Wege der Gelbbewilligung und ber Landes. 
befhwerben auf ben Gang ber Regierung einwirken. Durd den 

Wechſel der Dynaftien ift diefe Einwirkung im Ganzen eine 

wachſende geblieben: aber mit Jnnehaltung ber vorgefundbenen 





; Rechtsformen und Rechtsſchranlen. Das Parlament ift fjounerain 


der interrogationes iuris im Zufammenbange fteht, ift bereits | 
von früheren Schriftitelleen nachgewieſen und nah den Aus- | 


jprüchen der Quellen faum zu verfennen. Die vorliegende fleine 
Abhandlung ſtellt fich die Aufgabe, aus diefem Zuſammenhange 
eine Entfcheidung der Eontroverfen über das Deliberationsredht 
zu gewinnen, und gelangt hierbei zu folgenden Refultaten: 


allerdings als Befepgebender Körper — beſtehend aus König, 
Ober und Unterhaus. Im Uebrigen iſt feine Einwirkung be» 
ſchränkt durch zwei ihm gegenüberftebende fefte Organismen. 
Erltens durch eine ftreng centralifierte Staatsver- 


 waltung unter einem Minifterpräfibenten, Minifterratb und 


Während die berrfchende Lehre annimmt, daß gewiſſen Erbſchafts- 
Dieſe ftraffe Einheit ber Erecutive erftredt ſich auch auf bie 


intereffenten das Necht eingeräumt ſei, dem Erben durd den 
Richter eine Deliberationsfriit fegen zu laſſen, ergiebt fih aus 
jenen Quellenftellen, melde den Zuſammenhang zwiſchen dem 


ins deliberandi und den interogationes in iure beweilen, daß 


die Intereſſenten das weiter gehende Recht hatten, im Wege ber 
interrogatio von dem Erben eine beftimmte Erllärung über An» 
tretung ober Ausſchlagung der Erbichaft zu verlangen, wogegen 


einem Perſonal von jegt mehr als hundberttaufend unmittelbaren 
Beamten der Staatöverwaltung, ſämmtlich entlaßbar durd den 
Departementschef mit Ausnahme ber richterliden Peamten. 


Grafſchafts⸗ Etabt- und Kirchipieldverwaltung, melde an jedem 
Punkte durch entlaßbare Beamte geführt wird, deren Abbängig- 
feit freilich durch die Stellung ber befitenben Elaffen im Ehren» 
amt welentlich geändert wird. Zweitens durd den Organigmus 


der Gerichte und ber Bermaltungsgeridhtsbarleit, die 


denn dem Erben freiftand, dieſe Erllärungspflicht durd; Erbittung | 


eines angemeflenen tempus deliberandi hinaus zu rüden. Man 
fann daber nie von einem Antrage ber Intereſſenten auf Bor- 
jehung ber Deliberationsfrift fprechen, jondern nur von einem 
Antrage bes Erben, welcher durch bie interrogatio in iure hierzu 


für alle fireitigen fragen des MWolizeirehts, der Steuerein- 
ſchähzungen, ber Militär- und der Stadtverwaltung ſich aus den 
Friedensrichtern bildet, mit einer Eontrollinftanz bei den Reicht: 
gerichten. Das „omnipotente* Parlament enthält ih grund- 
fagli einer Einmifchung in diefe beiden Gebiete Die 
im Parlament vorberrjchende Partei bildet zwar feit etwa 
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100 Zahren in ziemlich regelmäßigem Wechfel den Minifter- 
ratb, übernimmt damit die Jnitiative der Geſetzgebung ſowie 
der Finanz und auswärtigen Politik. Das Minifterium fann 
aber diefe Verwaltung nur in den durch Geſetz und Gewohnheits- 
recht bejtehenden Aemtern, nach den beftehenden Verwaltungs» 
ge ſehen und mit dem vorgejundenen Berwaltungsperfonal 
führen, und muß jede ftreitige Frage des Verwaltungsrechts 
dem geordneten Inſtanzenzug der Berwaltungsjurisdiction über 
lafjen. Auf diefem Verhältniß beruht die Stetigfeit der engliſchen 
Adminiftration troß der alle drei bis vier Jahre wechjelnden 
Minifterien. Darauf beruht zulegt die Möglichfeit parlamenta- 
riſcher Parteiverwaltungen überhaupt. Dies zufammenge 
feste Verhältniß zwilhen Barlament und Staats 
verwaltung behandelt die Schrift von Todd zum erftenmal 
mit einem forgfältigen Eingehen auf die Einzelheiten in einer 
auch für den Eontinent verftändlichen Weife. Während ber erfte 
Band die alten löniglichen Rechte in ihrer Verbindung mit dem 
Parlament zum Hauptgegenftande hatte, umfaßt der zweite 
Band die Organijation des Minifterraths, die Stellung des 
Minifterpräfidenten zu feinen Gollegen und de3 Minifterrath3 
zum König; das Net der Initiative und der Oberleitung, 
welches die Minister in beiden Häufern des Parlaments üben, 
die Organijation und die Functionen der einzelnen Staats 
Departements; endlih die Stellung der Richter zu Krone 
und Parlament. Die Darjtellung ift werthvoll, ja unſchätzbar, 
insbejonbere durch die jorgfältige Sammlung der Präcedenzfälle 
bes legten Menfchenalters, und giebt ein Bild von dem wirk— 
lichen Leben des parlamentarifchen Mufterftaates. Die Sorgfalt 
und Genauigleit des Ueberſetzers verdienen die höchſte Aner- 
fennung. (7.) 


Fröbel, Zul, die die Birthfchaft des Menfchengefchlechtes auf dem 
Standpunft der Einheit idealer und realer Antereffen. 1. Th.e: Die 
Grundverbaltniſſe nnd die allgemeinen Vorgänge der Wirtbfchaft, 
Leipzig, 1870. DO. Wigand. (XIV, 242 8.8.) 1 Thlr. 10 Sar. 

Eine Revifion der Grundbegriffe der Wirtbfchaftslehre will 
der Verfaſſer nach der Rorrede vornehmen, und es wird demjelben 
nicht abzuftreiten fein, daß er von einem durchaus berechtigten 

Standpunkt aus eine Reihe feiner und finniger Bemerkungen 

über die Begriffe macht, mit denen die Nationalöfonomie operiert. 

Sein Standpunkt ift der durch den Titel gefennzeichnete; Fröbel 

ift gegenüber den Vollswirthen Idealiſt, gegenüber den Spiri— 

tualiften und Verächtern irdifcher Dinge predigt er realiftifche 

Vertiefung ins praltifche Leben, betont er das wirthichaftliche 

Handeln al3 eine Stufe auf der Leiter zur Sittlichleit. Fröbel 

zeigt überall den gebildeten Mann, den gereiften Reifenden, den 

gewandten Schriftſteller; er zeigt, welch ſchöne Mitgabe für 
nationalöfonomijche Betrachtungen eine überlegene literarifche 

Bildung jei. Dennod wird das Bud) vorausfichtlich feine große 

Wirkung haben; e8 lieſt fich ſehr hübſch und es ift ſehr viel 

Wahres in demſelben. Aber es fteht nichts Neues von durch 

ichlagender Bedeutung in dem Buche. Das ganze Buch ift eine 

Reihe durch manderlei Betrachtungen unterbrodener Wort. 

erflärungen und Definitionen. Mag der Philologe und jeder 

Gebildete fi darüber freuen, wie Fröbel fi) bemüht, dem Genius 

der Sprache nachzuſpüren, warum wir jagen, die Biene arbeite, 

während mir ber Thätigleit eines anderen Thieres nicht den Be— 





griff der Arbeit umterftellen, warum der Amerifaner von einer | 


politifchen Einrichtung jagt: it works well. Das find doch immer 
Fragen, melde die Nationalöfonomie als ſolche nicht fördern. 
Verdienftlich bleibt das Buch immerhin: der Inhalt ift gut, das 
Biel lobenswerth. Jeder, der es zur Hand nimmt, wird eine ans 
genehme und anregende Leltüre darin finden. 6. 8. 


Dr. Siebenhaar's Ar iv für deutihes Wechiele n. Handelsrecht. 
.F. Redig. von Freib. v. Bermewip. 2. Bd. 3. Heft. 
Inh.: Das franzöfifche Geſeß vom 13. Aug. 1870 über bie Sins 
— der Proteſtfriſt für die darin bezeichneten Wechſel in 











dem Nechtögebiete ber Deutfchen Wechfelorbnung * 
lebenhaar, über den Widerruf beim Commiſſtong⸗ 
efhäfte. — Ladenburg, das praftifche Wechſelrecht. 4. Theil, — 
Srajunigtn, 2 Miscellen, 


Gentral» Gentral · Organ f. das deutiche ————— u, Wechſelrecht. Hrsg. 
von ®, Hartmanı. NR. F. 1, Heft, 

Inh.: v. Kraewel, der —* der Deutſchen Landesgeſehe 
auf die derlimmungen der Allg. D. Wechjelordnung über die Wechiele 
fählafeit. — Fr. Meier, über die aus einem faufmänniichen Kredit 
briefe berguleitenden Berbindlichkeiten des Ausitellers. — Derf., über 
die Provifionsforderung des Agenten, — Derf., einige Bemerkungen 
zu der Beweisführung rüfichtlic der Schadensvergütung in Ser 
affernrangfällen,. — Derf., fiber den Beweis des Schadens in Ser 
aſſecurangfaͤllen. - Rehtefäle u u. gerichtl. Entfeeidungen x. 


Ardhiv für Theorie u, Praxis ve Allgem. deutfchen Handelt 
rechts, Hreg. von F. B. Buſch. 21. Bd. 1:2, Heft, 
Inh.: Handelsrecht. Entiheidungen: Delterreih, — v, Krämel, 
über bie Zuftändigfeit des Bundesoberhandelsgericted zu Leipzig. 
reih. v. u. zu Ganjtein, über Steflvertretung mit beſonderer id» 
— jan das Handelörcht, 


—— Wirkun 
ber 








— —— — — —— — 


Sprackunde. Literaturgeſchichte. 


O. Horatii Flacei opera recensuerunt 0, Keller et A, Holder. 
Vol, II Fasc. Il, Epistularum libri Il, liber de arte — Leip- 
zig, 1570, Teubner, (XX, S. 189454, gr.8) 2T 

Mit unverbroffenem Fleiß haben die beiden rüftigen Forſcher 
nunmehr, mit Abſchluß des vom fritifhen Apparat begleiteten 

Tertes, den größeren Theil ihres Unternehmens vollendet; der 

dritte, noch rüdftändige Band foll die Prolegomena enthalten. 

Es kann feinem Zweifel unterliegen, daß ein jo fauberer, voll» 

ftändiger und überfichtlich geordnneter Bariantenapparat zu Horaz, 

in welchem alle irgendwie durch Eigenthümlichleit und Bedeu— 
tung hervorragenden Handſchriften Aufnahme gefunden haben, 
die Erfüllung eines Herzenswunſches aller Philologen fein werde, 

Wenn bisher in vielen Fällen Horaziſcher Kritik rathlojes 

Schwanfen herrſchte, weil zwifchen ſcheinbar gleihbeglaubigten 

Lesarten die Entiheidung dem fubjectiven Ermeſſen anheim ge 

geben war, jo find wir nunmehr durch Kenntniß der vollitändi« 

gen Zertesgeftalt jeder Handſchrift und durch Einreihung der» 
jelben in die zugehörige Verwandtichaftsgruppe in Stund geſetzt, 
den Werth jeder Lesart nicht nur ifoliert für fih, jondern nad 
der Bedeutung der Quelle, aus der fie ftammt, zu beurtheilen, 
ein Anhalt, durch den gewiß manche peinliche Discuffion ſehr 
vereinfacht werden wird. Ueber die Werthheitimmung der Hand» 
ſchriften und Handihriftengruppen, wie fie von den Herausgebern 
angenommen worben ift, mögen fih immerhin Widerjprüche er- 
heben, und namentlich ift in Bezug auf die fogenannte zweite 

Claſſe der Handichriften zu vermutben, daß für fie von manchen 

Stimmen das Anjehn einer der erften Claſſe mindeftens gleich. 

jtehenden Tertesrecenfion beanſprucht werden wird, — allein ger 

wiß werden auch diefe Gegner die hohe Verdienftlichkeit ber 

Sammlung freudig anerfennen, da fie ja auch ihnen dürd ihr 

reihes Material die unentbehrlihen Grundlagen für ander- 

weitige Combinationen bietet. Webrigens find die Ergebniffe 
für Elaffification und Rangordnung der Handichriften feitens 
der Herausgeber jo wohl und methodiſch begründet, daß fie nicht 
jo leicht zu erfhüttern fein werden und jedenfalls ein Recht auf 
eine genaue nnd eingehende Prüfung haben. Klar und deutlich 
beben fih aus der großen Schaar der Handichriften die Haupt- 
vertreter der erften Claſſe hervor, Paris. 7900° (A) und Paris. 

7975 (y), wozu noch der Monac. 14685 (E) fommt. Der Eha- 

rafter ihrer Weberlieferung ift der einer gleichmäßigen und jchlich- 

ten Zuverläffigfeit. Sie find nicht fehlerfrei, allein dieſe Fehler 
entftammen der Flüchtigkeit oder Unachtſamleit und verrathen 
keinerlei Tendenz oder Haſchen nad) Künſtlichem und Geiftreichem. 

Daher trifft es fich öfter, daß Verderbniſſe diefer Elafje aus der 

dritten Elafje verbejjert werden können, 3. ®. 1, 15,35 agninae 
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ftatt quadrat. Much find A und y zumeilen jelbjt mit einander 
im Widerjpruch, 3. B. 1, 16, 60; 1, 16, 40; 1, 18, 62; allein 
auch in diefen fällen verräth das Verderbniß eher Unverftand, 
als Stünftelei oder Kühnheit. Diefer Stempel ſchlichter Wahr- 
haftigkeit, der fich im unzähligen Fallen an jenen Codd. bewährt, 
wo die übrigen Handichriften eine Mannichlaltigleit ſpielender 
Eorrecturverjuche bieten, hat bie Herausgeber beftimmt, eben fie 
der Eonjtitwierung des Tertes confequent und methobifch zu 
Grunde zu legen. Sie haben an biefer Zuverſicht auch ba feit- 
halten zu müflen geglaubt, wo bie Lesarten von Codd. der an— 
deren beiden Familien fih durch größere Eleganz und gemähl- 
tere Ausdrudsweife auszuzeichnen ſchienen und ſich vermöge die— 
jes beftehenden Scheins in den bisherigen Ausgaben feft einge» 
bürgert haben. Es kann nicht fehlen, daß die fühne Veränderung 
mancher in ihrer bisherigen Faſſung dem Publicum vertraut 
gewordener Stellen den Heransgebern vielfach verdadht werden 
wird; allein auch ihr Standpunkt bat feine Berechtigung, wonad 
jie Die Treue gegen das Princip über die für ben einzelnen Fall 
ifoliert beftehende Probabilität jegen. Einige intereffante Bei» 
ſpiele diejer auf coniervativer Grundlage ftark reformierenden 
Kritik find folgende: in der Beſchreibung des Sabinergutes 1, 
16, 5 wird aus den Codd. der erjten Glaffe bergejtellt: continui 
montes si (jtatt ni} dissocientur opaca valle ... temperiom 
laudes. Ferner 1, 17, 21 ftatt des üblichen tu poscis vilia re- 
rum, Dante minor aus Ay verum es Dante minor. In 1,15, 
32 wird gefchrieben quicquid quaesierat ventri donabat (nicht 
donaret) avaro. In 1, 18, 19 haben die Handſchriften der 
erften Claſſe ambigitur quid enim? Castor seiat an Docilis 
plus. Statt des zweiten Namens haben drei Codd. des Eruquius 
und andere aus den interpolierten Dolichos, was meift von ben 
Neueren aufgenommen ift. Die Herausgeber bleiben bei Docilis, 
In 1, 18, 111 ift der allbefannte Vers sed satis est orare 
Jovem quae ponit et aufert auch verändert; ftatt quae ift aus 
rE qui geiegt, ftatt ponit aus allen Codd. ber eriten Elaffe do- 
nat. Ebenſo kühn ift 1, 15, 37 ftatt des berlömmlichen ut ven- 
tres.. nepotum Diceret urendos, corrector Bestius . Idem..., 
wo corrector aus Conjectur Lambins (aud als Bariante von 
zweiter Hand im Paris. 8213) ftanımt, die Lesart der erften 
Claſſe aufrecht erhalten: ut ventres .. nepotum Diceret uren- 
dos, Correctus Bestius idem... Diefe Beijpiele mögen genü- 
gen, um bie Tragweite der in der neuen Ausgabe befolgten friti« 
ſchen Principien zu dharafterifieren. Ar. 





Fick, Aug., vergleichendes Wörterbuch der Indogermani- 
schen Sprachen, Ein ga rn Versuch, 1. Ab- 
theilg. (2. umgearb. Auf). des „Wörterbuchs der Indogerm, Grund- 
sprache“ Gött. 168.) Göttingen, 1870, Vandenhoeck u. Rupreehl's 
Verlag. {3 Bll., 418 8. gr. 8.) 2 Thlr, 

Die ungewöhnlich kurze Zeit, welche zwifchen dem Erſcheinen 
der erften und zweiten Auflage dieſes Wertes verfloffen ift, be 
weit jeine großen Vorzüge, bie auch von ber gelehrten Welt des 
ne und Yuslandes anerlannt werden. Nachdem wir nun bereits 
über die erfte Auflage unfere volle Anerkennung in biefem Blatte 
auszusprechen nicht anſtanden, müfjen wir fie in noch höherem 
Grade dieſer reichlich um das Doppelte angewachſenen Umarbei- 
tung zu Theil werbin laffen. Worauf wir in unferer Beſprechung 
als ein Defiderium hinwieſen, tft im „vergleichenden Wörterbuch” 


in ausgezeichneter Weife berüdfihtigt worben; der Verf. bat dem | 


muthbmaßlihen Wortſchatz der indogermanijchen Grunbiprade 
benjenigen ber indo-tranifchen, ferner ber europäilchen, ſodann 
wieberum in biefer den der graeco-italifchen, der ſſavo⸗deutſchen 
und ber ſlavo⸗litauiſchen Spradeinheit hinzugefügt, mit dem 
Verſprechen, dab Nahmort und Indices (melde wir etwas 


genauer ausgearbeitet wünſchen, als in der erjten Auflage) bald | 


nadfolgen ſollen. Wenn wir das Werk des Verf.'s mit dem in 


gewiffer Hinficht ahnlichen Werte Ad. Pictet's (les origines indo- 





europdennes) vergleichen, jo werden wir, abgeſehen von der wi | 


größeren grammatifchen Sicherheit und Genauigkeit der Eym, 


logie bei ffid, bemerken, daß der Spradihag ber alten In | 


germanen bei weitem geringer geweſen ift, als es bei Pictet der 
Unfchein bat; aber jelbft bei Fid finden fich fehr zahlreiche Wirte 
welche man ausjcheiden müßte, wenn man ben Berf. zwine 
wollte, fih an den Wortlaut des Titels zu Halten; bejondei 
unter den einzelnen Wurzeln finden fi gewöhnlich mehre: 
Bildungen, welde die eine oder andere Sprache aus denſelben 
bat entipringen laflen, und welde im formativen Element wa 
anderen abmweihen. Der Verf. hat aber auch gewiß nur bunt 
die im übrigen mwilllommene Anführung folcher Wörter nad 
weilen mollen, daß die Wurzel jelbft in dem verſchiedenn 
Spraden lebendig war und Spröflinge trieb. Die ſehr jahh 
reihen neuen Etymologien, welche Fick mittheilt, zeugen von ie 
grünblichiten Kenntniß der indogermanifchen Idiome und zum 
dem großen Scharffinn, mit welchem er bie durch bie zablreise 
und vielartigen Lautgeſetze ber einzelnen Sprachen einem raihın 
Erlennen entjogenen Schwefterformen entdedt bat. Ob alle Com: 
pofita, welche der Verf. für die Grundſprache annimmt, wirtlid 
jenfeits ber Spradtrennung liegen, ift ſchwer zu entſcheider 
daß die Compofition wirflih ſchon in jener Zeit ihrem Princh 
nad ausgebildet war, ift nicht zweifelhaft, da dieſſelbe, wi 
G. Eurtius ausgeführt hat, einen Zuftand der Sprade voraus 
jeßt, in welchem die Flexionen noch nicht beftanden, Die bad im 
allgemeinen bereits jenſeits jenes Zeitpunktes eriftiert haben 
Mit einem hoben Grab von Gewißheit darf man wohl bie Er 
ftenz eines Compofitums in ber Urzeit vorausfegen, wenn ein 
Glied der Zufammenjegung in der betreffenden Sprade nidt 
mehr vorlommt, wie 5. B. äxvoog ffr. agüra; ob aber aud 
nolvarog und baltr. pourunar bereits vor der Entjtehung de 
griechiichen und iranischen Zweiges der Indogermanen beftande, 
ift deshalb nicht fiher, weil das Wort darge in biefer ſpecifiſt 
griechiſchen Geftalt in die Gompofition eingetreten ift, währen 
wenn das Compofitum aus ber Urzeit ſtammte, feine Urlade 
gewefen wäre, dad « einzujcdieben, welches man im Anlaut 
griechiſcher Wörter antrifft. Eine Nachleſe würde vielleicht no 
ein und das andere Wort bringen, welchem der Berf. wenigitend 
nicht aus grammatiichen Gründen bie Aufnahme verweigern 
fonnte, 5. ®. ſtr. darbha (Rajen) ags. turf, altn. torfa, ab, 
zurba; tr. trna, ruff. tern, goth. thaurnus (Dorn), vieleiht 
auch fir. mäsha (Bohne, nah Hematihandra auch ein bahnen 
ähnlicher Hautausſchlag) vergl. magaka, masaka (Krankheit mi 
ſchwärzlichen bohnenähnlichen Knoten), masarä, masüra (Linde), 
masürik& (Blaitern), ahd. mäsa (Narbe), masar (Hnoten am 
Dornſtrauch, Blatter, Mafer) engl. measles, Miſelſucht. dür 
die Wurzel dham (blafen) hätte man, aufer bem von jjid gr 
nannten jlavischen und neuperf. Verbum, noch das battr. Adjectt 
dädhmainya (athmen) anführen Können, Die Zuſammenſtelung 
von jr. panasa (Brotfruhtbaum) mit lat. panis, penns möchte 
wohl nur jcheinbar richtig fein; die Wurzel pan im Eanitrt 
zieht Fi mit Recht nicht herbei; er beruft ſich für die Eriltens 
einer zweiten Wurzel pan mit anderer Bedeutung auf das we 
einzelte Particip pata, welches ein indiſcher Lericograph is 
Cabdakalpadruma mit pushta erflärt, gewiß eim zu dürftig 
Deleg, um einen wichtigen Schluß daraus zu ziehen; panaca 
icheint zudem fein arifches, fondern ein dravidiſches Wort # 
fein. Wie panasa find auch einzelne andere Wörter ald ariſch 
angeführt, welche u. €. einem andern Sprachſtamm angehören, 
wie ber Name des Kaduog (pP. 30) mit feiner ganzen damilic 
Agenor, Europa, Melilertes u. ſ. w. ein Semit, ferner Ten 
(p. 163), was allerbings mit ſtr. rajas, goth. rigis zu Dermitleit 
die Lautgeſetze erlauben, defjen ſemitiſchen Uriprung mir akt 
Fich, ©. Curtius, Ascoli u. a. gegenüber besbalb behaupte! 
möchten, weil die ganze orpbifche Lehre vom Erebus und mit y 
diefes Wort aus der fremde gekommen ift, Aehnlih erpält 
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fh mit der Oduss, welche man lautlih mit der Wurzel 97 vers 
mitteln fann, welche aber gewiß die aegyptifche Thmei ift. Die 
Gründe für die Trennung von jfr. krmi von lat. vermis (p. 38, 
397), welde aud ©. Eurtius vorgenommen hat, vermögen wir 
nicht anzuerfennen; es genüge auf die Bemerkungen Ascoli's 
(Corsi di glottologia 50, 53, 69, 77), der bie wichtigen feltifchen 
Formen richtig verwertbet, hinzumeifen. Auch warum Fid das 
deutſche Bug von fir. bähu und öyus trennt und zu jr. bhuja 
(deffen Bocal gar nit zum deutſchen ftimmt, da unfer u auf 
altes a zurüdgeht) ftellt, ift und nicht Har, denn bie Verfchieben- 
beit der Bedeutung kann ihm feine Berechtigung geben, weil 
au in dem fynongmen arma (lat. armus Bug, baltr. arema 
Arm, fir. irma Arm, Bug) beide Bedeutungen vereinigt find. 
Wir wünſchen, dab durd die baldige Erfcheinung der In— 
bices die bequemere Benugung ermöglicht und daburd der Lin. 
guiftif derjenige Vorſchub zu Theil werde, welchen dieſes auäge- 
yeichnete Wert zu Me berufen Igeint. J. 





Hahn, Dr. Theoph., die Sprache der Nama. Nebst einem An- 
hange enthaltend Sprachproben aus dem Munde des Volkes. 
Leipzig, 1870. Barth in Comm. (75 8. 8.) 

Die Nama (plar. Namaqua) find ber einzige unvermifchte 
Stamm der nomadijchen Hottentoten (Khoi-khoin), ba bie nörd- 
lid von ihnen wohnenden Flora mit Haffer- und Gongovöllern 
(Bantu), bie jüblihen Orlam mit Europäern fich vermifcht haben. 
Ein verlommener Jägerſtamm der Hottentoten find die Saan 
oder Buſchmänner. Die Sprache ber Nama ift ſchon mehrfach, 
bejonderd von Milfionären behandelt worden, und auch diefe 
neuefte Grammatik rührt von einem Manne ber, der im Hotten- 
totenland jelbft jhon als Kind das Hottentotiihe erlernt bat, 
den man übrigens nicht mit dem Bearbeiter bes Herero, ©. 
Dugo Hahn, verwechſeln darf. Im Vergleih zur Grammatik 
Wallmann's dürfte die vorliegende an Ausführlichleit zurüds 
ftehen (beionders bemerkbar in dem faft gänzlihen Mangel der 
allerdings jehr einfahen Spntattik, in mwelder bei Wallmann 
p. 52 ein interefjantes Genetivverhältniß zur Sprade fommt), 
dagegen find dem Werke Hahn's einige national-hottentotijche 
Scriftftüde angefügt, welche mandem trog ihrer geringen Aus» 
dehnung willlommener jein werben, als der Hatehismus Luthers, 
melden Wallmann als Spradprobe giebt. Auch das Heine 
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Bocabular, welches die in den Zerten vorlommenden Wörter | 


ausjührlich beipricht, ift eine DBeigabe, welche uns das Werth- 
vollite in der Arbeit des Verſ.'s zu fein ſcheint. Wir erhalten 
bier w. a. bei Gelegenheit des in ben Texten genannten höheren 
Weſens, bes Heitsieibib, urſprünglich wohl einer Mondgottheit 
{p. 69), einige Mittbeilungen über das Wenige, was bie Nama 
an Mythen befiten, und was vom Verf. auch jhon anderwärts 
beſprochen worden ift (Globus 18, p. 275). Auch das Wort für 
den Gott der Ehriften, Tsüi- || goab (Wund-Inie) bezeichnet nach 
p. 68 urjprünglich eine hottentotifche Gottheit, welche, identiſch 
mit Heitsieibib, das böfe Wejen !Gao-läb bezwang und von 
diefem einen Schlag an das Knie erhielt. 

Wir wollen nicht verfehlen, auf die Beſchreibung der vier 
bottentotifhen Schnalzlaute (die Bulhmänner haben deren 
fieben), welde auch die Kaffern theilweiſe von ihnen erlernten, 
aufmerfjam zu machen, da fie bei dem Verf. von derjenigen bei 
Ballmann abweicht. Hahn jagt vom Dentalichnalz, er Klinge 
wie ein Kuß mit fpigem Mäulden, mitunter höre man ihn bei 
einer Bedauerung; Wallmann vergleicht ihn mit unferer Inter 
jection (doch mohl Schnalz!) de3 Bedauerns; ber palatale 
Schnalz entiteht nach Haha, wenn man die Zunge furz oberhalb 
der Dorberzähne an den vorderen Gaumen jet, und tönt wie 
das Alopfen des Spechts; nah Wallmann entiteht er dagegen, 
wenn man die Zunge an ben hinteren Gaumen legt, und Klingt 
wie ein mäßiger Beitichenfnall; der laterale Schnalz jpottet nad) 
Hahn der Beichreibung, wird burch Zunge, Seitenzähne, Gaumen 
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und Einziehen der Quft gebildet und gleicht einem recht gemeinen 
Schmahen; nah Wallmann entjtcht er duch Anlegung der 
Zunge an die Seite der Bade und tönt wie ber Laut, womit 
man Pferde zum Laufen treibt. Nur der cerebrale Laut wird von 
beiden Brammatifern gleihmäßig beichrieben. 

Sehr verftändig finden wir, daß Hahn von vornherein jeden 
Verſuch abweift, eine Berwandtichaft des Hottentotifchen mit dem 
Hegpptiichen zu finden, eine utopijche Idee, welche offenbar aus 
dem Beltreben entjtanden ijt, die moſaiſche Gruppirung ber 
Völker unter die drei Stämme des Sem, Japhet und Ham auf 
alle Völter der Erde auszudehnen, melde au Wallmann zum 
großen Nuten feined Buches in Ermangelung volljtändigen 
Materials jwar bei Seite gelaffen bat, aber gleichwohl als in 
ber Zulunft in bejahendem Sinne zu löſendes Problem hin— 
ftellt und auch bie und da in feinem Buche durch — 
agyptiſcher und Namamörter zu fügen ſucht. 


Defterlen, Theod., u. Dr. W. Wiedmayer, Proff., Schulgrammatik 
der franzöſiſchen Sprache mit Berückſichtigung des Lateiniſchen. 
I. Für untere und mittlere Claſſen. Laut⸗- und Formenlehre, von 
Tbeod. Deiterten. 1. Für obere Claſſen. Suntar, von Dr. Wilh. 
Wiedmaner 2 Bände Stuttgart, 1871, Mepler. (VIII, 204; 
XIV, 341 5.8) 

Das Unternehmen der Verfafler vorliegenden Werfes, eine 
franzbfiſche Grammatil fpeciell für Gymnaſien zu fchreiben, war 
ein ſehr mwohlberechtigtes, denn, obwohl die Anzahl der franzö« 
fiihen Grammatiten geradezu Legion ift, fo genügt doch (mit 
etwa einziger Ausnahme ber leider wenig belannten und an— 
gewandten Gollmann’schen) feine einzige den Anforderungen, 
welde der Gpmnafialunterricht ftellen muß, denn fie leiden 
ſämmtlich an entweber zu großer ober zu geringer Wiljenichaft« 
lichleit umd zeigen im ihrer großen Mehrzahl, daß ihre Berjafler 
wohl gelehrte und fpradhfundige Männer, aber feine Pädagogen 
waren, 

Leider läßt fih indeſſen auch von der Grammatik der Herren 
Wiedmayer und Defterlen nicht jagen, daß fie die unzweifelhaft 
vorhandene Lücke ausfülle, Sehr gern erkennen wir mande gute 
Seite des Buches an: die im Allgemeinen präcife und Hlare 
Faſſung der Regeln, die geihidte Bereinigung von Theorie und 
Praris und ganz bejonders bie paſſende und gefhmadvolle Zus 
ſammenſtellung bezüglih Auswahl der Uebungsſtücke, in denen 
triviale und ermüdende Säte nah Möglichkeit vermieben find. 
Aber die Berüdfihtigung des Lateinischen konnte und mußte 
eine ungleich tiefgehendere fein, lonnte und mußte für den Unter- 
richt weit fruchtbarer ausgebeutet werben. Die Berfaffer haben 
es hiermit ſehr leicht genommen, fowohl in der Formenlchre 
als in der Syntar, und dadurch gerade dasjenige Princip, welches 
das eigentlihe punetum saliens des franzöfiihen Gymnafial- 
unterrichts bildet, in bebauernsmwertber Weife vernadhläjfigt, zum 
mindeften find fie ihm nicht mit ber erforderlichen Confequenz 
treu geblieben. Indem wir bies tabelnd hervorheben, verfennen 
wir feineswegs bie großen methodilchen und pädagogifdhen 
Schwierigfeiten, denen eine ftreng durchgeführte Berüdfichtigung 
des Latein bei ber notbwendigen gleichzeitigen Feſthaltung 
praftiicher Tendenzen unterliegt, aber gerade in der Ueberwin— 
dung dieſer Schwierigkeiten, in der Bereinigung der Forderungen 
der Wiſſenſchaft mit denen der Pädagogif, befteht, meinen wir, 
die Hauptaufgabe eines Jeden, der nah jo vielen ſchon vor 
bandenen Werken eine nene franzöfiiche Grammatik für Bymna- 
fien zu fchreiben unternimmt. Erft dur Löjung diejer Aufgabe 
wird es möglich werden, dem franzöftihen Gymmafialunterrichte 
die größere Vertiefung und die höhere Würde zu geben, deren 
er jo dringend bebarf, um ben übrigen Unterrichtsſächern eben» 
bürtig und vollgeadtet an der Seite zu ftehen. 

In einem Punbkte jedoch haben die Berfafler die Vergleihung 
mit dem Latein in einem Grabe angewandt, den Rei. als jehr 
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unpädagogiſch EEE — Einer * frangöfifchen Bocabel 
iſt nämlich im eriten (für die unterfte Stufe, alfo Quinta und 
Quarta, bejtimmten!) Theile des Buches das lateinische (reip. 
auch das germanifche) Etymon beigefügt worden. Wir fehen bier 
ganz davon ab, daß dabei auch einzelne irrige Etymologien mit 
unterlaufen und daß zumeifen noch jehr zweifelhafte, von Diezu. A. 
nur hypothetiſch aufgeftellte Ableitungen obne Weiteres als ficher 
angenommen werden, das ilt in einem Schulbuche verzeihlich 
und von geringer Bedeutung. Aber, fragen wir, was joll es 
dem Quintaner und Quartaner, alio dem nod ganz unreifen 
Knaben nügen, wenn er 3. B. neben chaise im Parentheie 
cathedra, neben pou pediculus, neben sauvage silvaticus, 
neben faible flebilis, neben parole parabola, neben avengle 
ab-oculus, neben acheter adcaptare geſetzt findet, oder gar 
neben mot mutire, neben cri quiritare, neben blämer blasphe- 
mare? Der Knabe muß ja dadurch verwirrt werben, benn er 
wird den Zuſammenhang zwiſchen beiden Worten nimmer bee 
greifen lönnen und der Lehrer wird ihm die Sache auch nimmer 
begreiflih machen können, da er dazu lautliche und ſprachgeſchicht- 
liche Gejehe erörtern müßte, deren Verſtändniß weit über bem 
Horizonte eines angehenden Gymnaſiaften liegt. Der lateinische 
Lehrer aber wird mit Schmerzen bie unheilvollen Folgen diejes 
Verfahrens fpüren, wenn er in den Schülerferiptis fortwährend 
gegen Worte der fpäten Latinität fämpfen muß, indem er etwa 
adcaptare für emere, blasphemare für vituperare, ab oculus, 
für caecus, parabola für vox oder verbum gebraucht findet. 


Es jollte uns nicht befremden, wenn Die gerechte Furdht vor einer ! 


fo gefährlichen Berwirrung vielfah von der Einführung wenig» 
ftens des erſten Theiles abhalten follte, und das ift um fo mehr 
zu beflagen, als jonft die Einführung des Buches, da zur Zeit 
eben etwas Beſſeres noch nicht vorhanden ift, und man ſich folg- 
lich mit dem relativ Guten begnügen muß, recht jehr befürwortet 
au werben verdiente, 

Dem noch ansftchenden zweiten Theile der Formenlehre 
würden die Verfaffer gut thun, einen kurzen Abriß der Lautge- 
fege beizufügen, nach denen fich das Franzöfiiche aus dem Lateini- 
chen entwidelt hat, natürlich fönnten bier nur die wichtigften 
und durchgreifendſten Geſetze Verüdfichtigung finden. Auch eine 
furze Daritellung der Wortbildung (Deminutive, Femininbil- 
dung ꝛc.) wäre recht wünjchenwertb. Die Ausſtattung des Buches 
ift gut, nur hätte dem Drude eine größere Ueberfihtlichkeit durch 
tee verſchiedener Typen — werden ſollen. Ktg. 





3. Heft. 

Jnb,: 8. Siateluann . Reditum Paeis, — Deri., Arie 
dendhunme. — F. Scholl, die griechifhen Devonentia. — Rubner, 
zu Cicero de oratore I, — 8. Zettel, zu Tbeofrit. — Zehetmayr, 
das ehſtiſche Over. — Recenjionen, Liter, Bit %. 








———— 


I) Neoslinrıza Avuksıra nagiodınag dacdoudre ums zoü 
qiholoyınodn aulköyov „Iagvraswon" Emioraoie nevraud- 
houg Empörung. Touog A’. Puklador a’ xal 9°. Athen, 
1870, (5. 1— 128. gr. 8.) 

2) Auunmgog, Zu. II, ro Haradyrainor Eradıor zul 
al dr alıo dvaosapul, Extboeıg uvayrwadeicuı dr 10 
grAoloyıxd avkköyw 6 ITagraauog. Athen, 1870. (308, 8.) 
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das zweite 81 Volkslieder, von verjchiedenen überall mit Namen 
genannten Männern gefammelt, aus verſchiedenen Gegenden 
ſowohl des freien als des noch unter türkiſcher Herrſchaft ftehen- 
den Griechenlands (die Provenienz iſt leider weder bei den 
Märchen nod bei den Volksliedern überall angegeben) enthält. 
Den Märchen find außer furzen Erläuterungen einzelner 


‚ feltener, bloß provinzieller Ausbrüde, knappe Anmerkungen bei. 


Märchen einen Gefallen zu thun, 


gegeben, welche Nachweiſungen paralleler Erzählungen, baupt- 
jählih aus v. Hahn's griechiſchen und albanefiijhen Märchen, 
enthalten. Wir glauben, manchem Lefer ber bier veröffentlichten 
wenn wir Parallelen zu 
mehreren derfelben aus den von Laura Gonzenbach gejammel- 
ten, von D. Hartwig herausgegebenen Sicilianiihen Märchen 
(Leipzig 1870) hier anführen, bejonders da Reinhold Köhler's 
treffliche Anmerkungen zu diefer Sammlung reihe Nachmeifun- 
gen weiterer Parallelen aus der Märdenliteratur ber verſchieden- 
ften Völler geben. Zu Nr. 1 rög xarw yüs 6 dpärıng (ber Herr 
der Unterwelt) vergl. Sicilianiiche Märden Nr. 15 (der König 
Stieglig); ber im Eingange unſeres Märdens vorlommende Zug 
von ben edelhaften Dingen, die von ben Mädchen gegelfen werden 
jollen, und die Nichterfüllung dieſes Gebotes jelbit verrathen, 


! findet fih ganz ähnlich in dem Sicilianifhen Märdhen Nr. 23 


(der Geſchichte von Ohimd). Nr. 3 6 dpdrıng 6 rguoppuyas (ber 


‘ Herr von den drei Weinbeeren) ift eine Variante bes mweitver- 





| Eingeweibhten verftändliche, 


breiteten Märchens vom geftiefelten Kater; die Rolle des Katers 
jpielt in dem griehifchen Märchen ein Fuchs, gerade wie in bem 
Sicilianifhen Märden Nr. 65 (von Conte Piro) und ander- 
wärts: vergl. R. Köhler a. a. DO. ©. 242 f. Zu den Märden 
Nr. 4 (7 Tabdtratra) giebt eine Parallele das Sicilianifche 
Märhen Nr. 5 („die verftohene Königin und ihre beiden aus— 
gelegten Kinder”; im griehiihen Märchen gebiert die von der 
böjen Schwiegermutter verfolgte Königin drei Kinder, Sonne, 
Mond und Stern, gerade wie in den jchon von den griechiſchen 
Herausgebern verglichenen griehiihen Märchen bei Hahn Nr. 69 
(„Sonne, Mond und Morgenitern“), theilmeije aud Nr. 4 (von 
der ſchönen Anna). Yu Nr. 5 ra xopawiarexa (d. i. eine nur ben 
für andere Leute unverftändliche 
Sprade) vergl. das Sicilianishe Märhen Nr. 1 (die eilige 
Bauerntochter) Das Märden Nr. 9 5 wöprag or ueyulor 
(die Thore der Vornehmen) wäre beifer aus der Sammlung.-ganz 
mweggeblieben, denn es iſt gar fein wirkliches Märchen, fondern 
eine didaltiſche Erzählung (Parabel) zur Eremplificierung des 
Saped, dab man fih von den Wohnungen der Könige und 
anderer hoher Herrn fern halten fol. Zu Nr. 10 (16 napauihs 
700 onavod, d. 1. das Märchen von dem Dünnbärtigen) erinnert 


der Zug, dab das Schidjal (7 Moiga) des Königsſohnes als 


Die philologifhe Geſellſchaft „Parnaſſos“ in Athen hat eine | 
Commiſſion von fünf Mitgliedern beftellt zur Sammlung und | 


Verdffentlihung von Sitten und Gebräuchen, Märchen, Sprüd- 
wörtern, Räthjeln, Volksliedern und fonftigem Material zur 
Kenntniß der griehiihen Volksſprache. Das Refultat der bis- 
herigen Thätigleit dieſer Commiſſion liegt uns vor in zwei 
Heften neugriechiſcher Analelten, deren erftes 11 Vollsmärchen, 


' (Athen 1859) und 


Perſon auftritt, an die Sicilianischen Märden Nr. 21 (die Ge 
Ihichte von Caterina und ihrem Schidjal), Nr. 52 (Zaubergerte, 


= Goldeſel und Knüppelchen ichlagt zu) und Ar. 55 (die Geichichte 


von Feledico und Epometa); die Aufgabe, die Schönite der Welt 
(rf» nevrauuoegn roöxöonev) zu gewinnen, findet ſich ganz ähn- 
ih in den Sicilianishen Märden Nr. 29 (von der jchönen 
Gardia) und Nr. 30 (die Geſchichte von Ciccu) und Nr. 83 (die 
Geſchichte von Caruſeddu). Zu Nr. 11 ( 6 yuios za; Xjpas, d. i. 
der Sohn der Wittwe) vergl. das Sicilianifhe Märden Nr. 6 
(von Joſeph, der auszog fein Glück zu ſuchen); die Aufgaben, 
melde der Sohn der Wittwe mit Hülfe feiner Frau löft, find 
analog denen, welche im Sicilianiſchen Märden Nr. 33 (von der 
Schweſter des Muntifiuri) Muntifiuri mit Hülfe feiner Schweſter 
ausführt. 

Das zweite Heft der Analekten beginnt mit einer Ueberficht 
ber bisherigen Sammlung neugriechijcher Volkslieder, jowie ber 
Bücher und Zeitichriften, in welchen ſolche veröffentlicht worden 
find (8.65 —69); wir haben dabei Ip. Zampelios' Schriitchen 
„Iloder 7 xowi; Adlız rgayondo; Eukwerg negl Ehlyruxijg monjaewg“ 
M. Büdinger's „Mittelgriehijches Volls— 
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rzählende (romantiſche), Nr. 33—62 Liebes- und Zanzlieber, 
tr. 63— 68 ſcherzhafte Lieder, Ar. 69— 81 Alagelieber (uupo- 
‚öyıa); angehängt ift S. 128 ein Vergeichni ber Männer, welde 
ver Commiſſion bie hier veröffentlichten Lieber überfandt haben. 
Die Lieber find allerdings, ſoviel Ref. fiebt, alle unebiert, aber 
ticht wenige find doch bloße Barianten ſchon veröffentlichter 
Sieber, wie dies auch die Herausgeber bei einer Anzahl bemerkt 
yaben, während es bei andern überſehen ift, wie z. ®., daß Nr. 38 
‚aus Chios) eine bloße Variante ift von Pafjow Nr. 588 (aus 
Kreta), desgl. Rr. 32 zu Paſſow Nr. 606 u.a.m. Als bejonders 
interefjant notieren wir Nr. 21 (die Sage vom heiligen Georg, 
der eine Konigstochter, die einem Ungeheuer zum Fraße beftimmt 
it, durch Tödtung bes Ungebeuers rettet, alfo Perſeus und An« 
oromeda ins Ehriftliche übertragen) und Nr. 23 (leiber unvoll- 
ftändig), wo ber „Herr Nordwind“ (ö zug Bopuüs) allen Schiffen 
gebietet, einen Hafen aufzufuchen. 

Das in ber Ueberſchrift dieſes Artileld neben den beiben 
Heften der Analeften aufgeführte Schriftchen enthält den zuerft 
in ber atheniſchen Zeitichrift „Iliſſos“ veröffentlichten Bericht, 
welchen Herr Sp. P. Lampros, ebenfalls im Auftrage der philo- 
logiſchen Gefelihaft Parnaflos, über die von dem Architekten 
€. Ziller in ber Zeit von September 1969 bi3 Ende Februar 
1570 im Banathenäijchen Stabion bei Athen veranftalteten Aus— 
grabungen erftattet hat, mit einleitenben Bermerkungen über das 
griechiſche Stadion überhaupt und die Geſchichte des athenischen 
Stadions insbejondere. Die Refultate der Ausgrabungen, auf 
welche wir bier nicht näher eingehen können, find in Deutſchland 
in ber Hauptjahe jhon durch die Mittheilungen eines jungen 
deutſchen Gelehrten, Dr. Earl Eurtius, befannt: vergl. Archäo- 
Igiihe Zeitung 1569, ©. 117 f. und ©. 131; 1870, ©. 16; 
Bhilologus Band XIX, S. 704 f. Bu. 


Arhäolog. Zeitung. Hrög. von E, Hübner. N. F. 3, Bo. 4. Heft. 
Inh.: E. Hübner, Aphrodite mit der Stephane drobend, Bronze 
Hatnette ans Alexandria. — G. Hirfchfeld, Die Ausgrabungen von 
Rarzabotto bei Bologna. — 4. Michaelis, Trinfgelage. — €. 
Gurtins, Gruppirung öffentl. Standbilder u, Welhe von Schriften. — 
G.Hendbemann, nacheuripideifche Antigone. — Miscellen u. Berichte. 











Baukunſt. 


Rebhann, Georg, Prof., Theorie des Erddruckes und der 


Futtermauern, mit besonderer Rücksicht auf das Bauwesen. 
3. 4. Hefl. Mit Holzschn. im Text. Wien, 1870, Gerold’s Sohn. 
(S. 193 —394, gr. &) 

(Höbere Ingenieur- Wissenschaften. Il. Band.) 

Bon des Werfaffers zweitem Bande der höheren Angenieur- 
wiſſenſchaften liegt und nunmehr das, in Folge Seherftrifes 
etwas verfpätete 3. und 4. Heft vor, welches weitere graphiſche 
Gonftructionen des Bruchwinkels und Annäherungsmethoden 
bierzu für den Fall einer geneigten und einer beliebig geftalteten 
Auffüllungsoberflähe bietet. Sodann wird im 6. Eapitel die 
Mirkung des Erdreich an vertifalen und an geneigten Stüß- 
wänben für ben Fall ermittelt, daß das horizontale Erbplateau 
höher liegt als die Wandfrone. Der 3. Abſchnitt beftimmt ben 


activen Erbdrud einer Stützwand mit Rüdfiht auf die Reibung | 


zwilchen derjelben und der Erde und giebt allgemeine Regeln zur 
Beftimmung ber Bruchböſchung, ſowie graphifche Auflöfungen 


mit Berüdfihtigung befonderer Fälle und Beitimmungen an, bie | 


wohl alle in der Praris vorkommenden Aufgaben erſchöpfen 
dürften. Das Schlußheft diefer, duch ihre eingehenden Unter« 
iuhungen gründlichen und wertbvollen Arbeit wird uns in Kürze 
von ber Verlagshandlung verfproden. Neben der guten Aus- 
ſtattung der Hefte müjlen wir noch die jorgfältige Durchſicht des 
Drudes lobend anerkennen. 





— — 


II. Heft. Gitterträger und Lager gerader Träger. Lief, 1. Mit 
134 Holzschn. (5, 1—96. gr. 8.) 

Der die eifernen Brüden behandelnde Theil diefer Vorträge 
erfcheint in fieben Heften, welche ber Reihe nach 1) Eonftructions- 
elemente. Gewalzte und Blechträger; 2) Gitterträger. Lager für 
gerade Träger; 3) Sprengwerl3- und Bogenträger; 4) Hänge 
werfsträger; 5) Querconftructionen; 6) Eiferne Pfeiler, Ardis 
tectur eiferner Brüden; 7) Bewegliche Brüden, enthalten und 
beren zweite uns vorliegt. Es behandelt bie verſchiedenen 
Spfteme der Träger, die Gurtquerfchnitte, welche an jchmiebe- 
eifernen, gußeifernen und combinierten Gurten vorlommen, und 
bie Conftruction und Berechnung der Gitterftäbe im einer jehr 
überfitlichen, gebrängten und objectiven Darſtellungsweiſe, in- 
bem nur Erfahrungsrefultate mitgetheilt und die Entwidlung 
ber Formeln und weitläufigen Berechnungen auf ein befonderes 
Heft verwiefen werden. Außerdem finden Hinweiſungen ftatt 
auf bas befannte Werk des Verf.'s über Glafticität und Feſtig— 
feit. Eine reiche Anzahl von Figuren, welde wohl vom Verfaſſer 
felbft auf Holz ſehr correct und jchön gezeichnet find, begleiten 
ben Tert, der am Schluſſe jedes Paragraphen eine Aufzählung 
ausgeführter Beijpiele enthält. Trogdem diefe Vorträge nur für 
des Berfaffers Vorlefungen beftimmt find, fo find fie doch um 
ber vorzäglichen Darftellung und Ausftattung willen aud von 
allgemeinem Intereſſe, weßhalb wir mit bem Wunſche, dab es 
dem Herrn Verfafler gelingen möge, bie geboffte Unterftügung 
von Fachgenoſſen bei Erweiterung jeines Werkes zu finden, 
bafjelbe allen Fachleuten hiermit empfehlen. A.G. 





 ETCED OT PIE 


Vermiſchtes. 


Der moderne Sozialismus und Communismus im Vergleich zu 
dem Sozialiömus und Gommunidmus der ge zwei Jahrtauſende. 
Halle, 1870, Buchh. d. Waifenbanjes. (35 ©. gr. 8.) 6 Sur. 

Diefer Aufſatz ift von einer Oberflädlihfeit und einem Man« 
gel an Driginalität, daß er füglich in den Spalten ber Zeit. 
ſchrift, welche ihm zuerft barg (er ſcheint Separatabdrud aus bem 

‘ Arbeiterfreund zu fein), hätte verborgen bleiben können. Die 
Einleitung zeigt, daß der Verf. fi über den Begriff des Socia- 
lismus noch nie Rechenichaft gegeben bat; der 2. Abjchnitt: „bie 
focialiftiiche Bewegung in Wefteuropa”, referiert Einiges aus 
Rammerbebatten der Parlamente von London, Paris und Berlin; 
' der 3. Abſchnitt: „der ruffiiche Socialismus“, ift zum größten 
‘ Theil aus Eckardt's Baltiſchen Kulturftudien aufammengeichrie- 





' ben; der 4. Abſchnitt: „Rüdblid aus der Gegenwart in frühere 


Jahrhunderte“, ift befier nachzuleſen in Roſcher's Grundlagen 
| der Nationalölonomie $ 78 und 79, und die Moral von ber 
Geſchichte, aber nicht aus ihr, ift gezogen in der mehr wohlklin« 

genden als wahren Phraje Franklin's: Wer Eud jagt, daß ihr 
| auf andere Weife wohlhabend werden könnt, als durch Fleiß zc. 
Sogar bie dumme Anelbote von Rothihild und den Arbeitern, 
die theilen wollten, ift wieder aufzuwärmen nicht vergeflen. Wir 
| fragen nur, wie fann man nad Lorenz Stein, Narr und Schäffle 
noch jo plattes Zeug über Socialismus und Communismus 
druden lafjen? 


Monatöbericht der K. Preuß, Akad. d. Wiff. zu Berlin. Febtnar. 
Die mit einem * bezeichneten Borträge find ohne Auszug. 

Inh.: *v. Ranke, über den Urfprung des Revolutionektieges. — 
Hoffmann, Aber die Trennung der Aethylbaſen mittelit Opralfäurer 
| Ather, — PVeters, über nene Eidechſen. — Beyrich, über die 
| Bafls der Crinoidea brachiata. — Schulp-Sellad, über den Ju: 

fammenbang der optifchen und chemifhen Lichtabforption bei den 

| Siüberbaloidverbindungen. — * Dove, fiber den Regen. — "Bra um, 

fiber neue Nachrichten von Dr. Schweinfurth. er Homeyer, die 

Straßburger Handfihriften des Sachſen ⸗ und Schmwabenjplegels. — 

Befkter, Bemerkungen zum Homer. — Bühler, Liſte von Hand» 
* + 
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fhriften des Atharva-veda und feiner 


geae aus der paläontologifchen —— einiger norbdeutfcher 


eofomvorfommniffe. 


Univerfitätd- Schriften. 

Dorpat, ans dem Jahre 1869 (jept eingefandt). Medic. Differ- 
tationen von Edm, Adelbeim: forenſiſch-chemiſche Unterſuchungen 
— * on ften Aconitumarten und ihre wirkſamen Beitandtheile 
(568 S-hamberg: ein Beitrag zur extraperitonealen Hernio⸗ 
tomie 018 . 8.);5 O. Hoeppener: * zu Lehre vom Bund» 
fieber (102 S. 8); 9. Shoeler: —— e Beiträge zur Kennt⸗ 
nip der Frisbewegung (175.83.); I. Shramm: über das a 
der Eigenwärme zur Milchferretion im Wocenbett (64 S. 8.); €. 
Ihoren: über die Vertheilung des Stiditoffs im ſchwarzen n. weis 
den Biljenfrante in den verfchiedenen Entwidinn et diefer Arıma 
(349.8.);9.Irudart: ein Beitrag zur Nicotinwirkung (69 S.8.).— 
Phofjicormathemat. Diſſ 3 * W. Berg: über bie verech⸗ 
nung der Störungen. (72 


ci 

Bernburg (herzogl. Gomnaſ.), Oberlehrer 5. Warmbold: En 
rirides’ Anfichten vom Tode und u Jenſeits. (34 ©. 4.) 

Eüftrin (Gumnaf.), Dr. Fr. Berti: über das genus dieendi 
tenue des Medners Eofas. (18 ©. 4.) 

Franffurt a.M. (Gymnaſ.), Dir, Dr. T. Mommfen: Bemers 
kungen zum erſten Buche der Satiren des Horaz (30 S,4.); Dr, R. 
Euden: über die Metbode und die Grundlagen der Ariitotelifchen 
Ethit. (33 ©. 4.) 

Frankfurt a. O. (Oberfchute, Realſch. 1. Cl.), Oberlebrer F. W. 
Riedel: gt har zur Chemie nach der eleftroschemifchen und der 
Ippentheorie. (32 4.) 

Gießen (grob. Gymnaſ.), Prof. Dr. F. A. a Betrachtungen 
eined Schulmanns über Goethe's Kauft. (23 ©. 4.) 

—— (Domſch.), Dir. Dr. Raspe: grammatiſche Kleinigkeiten. 


3 S. 
Diefezip (fat. Gymnaf.), —— * Joh. Richter: Proso- 
pographiae —— P. III. (18 S 
Naumburg a 5 ); Sberehre Dr, E. Opip: de 
latinitate Senecae. (33 S 
Oldenburg —2 * 
lexico Herodoteo, (17 S.4 


Mittheilungen über — des Artillerie- und Genie 
Beiens. ig Fam k. I. techn. u. adminiftrat. Militärs Gomite, 
1.—3, Heft ien, 8. R. Hofs u, Staatödruderei. 

— A, Jelinek, Verſuche mit gezogenen Pr — Die 
eftigungen in England, Wales und Jrland, bie zu Ende des Jar 
= 1869. (Schl) — Er. B de Fig Eisjprengungen mittelft Sprenge 
wolle. — 6. Bederbinn, über die — des Dzons auf 

Schieß⸗ und Sprengpräparate, — U, Sterben k eränderungen im 

f, t. Artilleriemateriale während des Jahres 1870, und Ueberſicht der 

Verfuche u. Verhandlungen auf dem Gebiete des Artilleriewejend. — 

8.Hujfa, eng! eines nenen Kreiöplanimeterd. — Beſchießung 

vom Fort Mortier bei Neus Breisach, 30. Oct. bis 7. Nov. 1870. — 


(23 


dh. Dr. 9. Stein: de velere quodam 


Studien über Belfort und deſſen Belagerung, im Kriege 1870—71.— | 


Notizen. 


The Academy. Nr. a. 

Inh.: General —— Solomon's Vision of Love Revenled in Sleep; 
Klein’s History of the Spanish Drama; Eckardt’s Young Rüssian an 
Old wer grad Barham's Life and Letters of the Rev. Richard Harris 
Barham; Literary Noies, — Artand Archaeology: Peel Collection 
of Pietares; Society »f Female Artists; New British Institution, Old 
Bond Street; International Exhibition of 1871; Art Notes, — usie: 
Ellerton’s Trio en Sol Majeur; Notes on Music ; "New Books. — Science 
and Philosophy: Grotes Examination of the Utilitarian Philosophy; 
Leroy's ger and Perfeetibility of Animals; l’rofessor de Morgan; 
The Kara * —— Beyaı New Publications. — History: Bum’s 
Rome and th Iman's Savonarola, us, and other 
Essays; The Histor «al Mes. Commission. II; Intelligence; Contents of 
the Journals, New Book — Philology: The Pronunc ation of Latin (111) ; 
eg to Editor (Pronunciation of Latin); The Earl an lish — —* 
eiety; Letter 10 Editor (Sanskrit — phy); The 








Intelli nce, Contents of Journals elected Articles; XX 
eations, 
Im n neuen Reich. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 16, 


Zube: WB, Yang. das neuefle Dogma u, das Auftreten Dölingers. — &. Dünber, 
Artbir Schorenbauer u, feine Mutter, — Berlchte aus dem Meib u, dem Aus - 
lande: Präfident Brant und ber San — Römiihe Geſinnun 
gegen Deutſchland; der Sturz des Serrn v ſwigt; unſer Heer in Fran 
reidh; Reicittaghbericht. - — Literatur, 


Die | Grenzboten. Red.: s H. >. Blum. Rr. 17. 
Inh.: Aus Weimar Gulturgefdichte. 1750-1800, — Deutidhe Au * in EClſaß · 
Leidringen (Bortf.) — Aus der deutiden Haupiftadt. — u. iern, — Bom 
deutihen Reichetag. — Mus Schwaben, — Beisrehun 








a. — Ewald, über Er . Beilage deö K. Preuß. DILRTSHRIETEE a 16, 


Inh.: Shrenit > des veni- „kun. Arieges 18970 — 71. — Die Britbjoffage, kr 
Zur der Öerine 


und Orer,. didte ber —5 vandſchaften. — Aue der 
— 1 


Allgem. Zeitung. Bellası. Nr. 92— 103, 
Inb.: Auf yon Rödmarib. Aus dem Tagebuche eines reg Rrieateorehe 
*8* 1.2,— Gliaß» Lothtin ale Reiheland. (ChL)— Ducthe, 
re ex varican, Concile. — Die forftl. Untertiatätag ı in en * 
Die ewang.tbeol. Bacultät in Bien. — 

—X Ganeftrind. (Refrologe.) — Sirtenbrief bes —S si 
Brsüns gegen den Slinerecck v, Döllinger. — Gul 
eringer Rirbenftreit. — Bur venetian. © 

Gontberei. — 3 M 


ee Ka — v. 
Moltte in der Türkei Pe 2.8 


Herrmann, Rüderinnerungen [= 123 
Orient. — Pariſer Buchhandel u. Prefie während ber Belagerung. 1, Tr 
Kämpfe vor Paris. — Der ungar. —— rg reß. — de gehalten ie 
der Briedendieier der Deutſchen in Rom. — @ine Be ee Bıbtiotke. ⸗ 
Die Polen u. Das neue Deutihe Reich — Die röm. Frage. die ri, Ein 
lebre u. Die europ. Redtserbnung. Biuntichli’® offene Antwort an r 
Aetteler. — Dentidhe Unternebmungen in Bolpnefien. 


Bifenfaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 30u.31. 


Inb.: De ul, mufifal, Zußände in teiriia: Die Ope Die Rertaläte 
Dalmatien. — Ueber die ehemalige gewerbliche — — human 
aus Yeivgig. — Muftaliidies aus Dresden, 


Illuſtrirte Zeitung. Ar. 1451, 














* Die Renolurion in Paris, — Wechenichau. — Molıke'd Wobnunz ir $e- 
illes. — Adoli vw. Blümer. — Die Rimpfe bei Montbellard am 15. I6, a 
1 Januar. — Der Dentibenbah in der Schweiz, — Gempidgne. — Tic® 


lagerung von Belfort. — Beodor Dig. — Die Winpmüble Zout- Beau — 
Gbrenbegen für General v. Berver, — Suiturgeſchichu. æeaoricuen ꝝ. N. 


Magazin für die giteratur des Auslandes. Nr. in 
Inb.: Deutidiands Danf den Deutihen im Auslande,. — 9. Rodurt & 

fhrichte bes deutichen Landes u. Belfet, — Die Necte — anf Ei 
u. Lorhringen. — Der volllfommene Beiandte. — Lie Stellung ded lila 
Glerus in Italien. — Der Maler Eorpoma. — RP = Prrasız 5 
Branfreid, 1815. — Mus Lord Palmerfton's Tagebuche. — Ms Ioutennı 
Leben, — Rordiide Heldeniage im medernen ande — m... ta 
Schwarze Diamanten. — rear über Das @inwanderungdmeim. — 

Al, Iiterar. Hevue, Sprediaal, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottfhall. N. F. 7. Jahrg. 8.Ht. 
Inb.: S. Bartling, Alex. Dumas der Aeltere und feine € ur pm 1.- 6 
Beitrag zur Beidihte und Zukunft des Poftweiens. 1. 
gu von Büdier-Mustan. — Jules Midyelet über Branfreid” u, Deut laut, - 
obert @. Bee. (RNefrolog.) — Hevue der Erd» u. Bölterkunde. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Rr.!\, 
So: Reue lytiſche Gedichte. — DO, Spener, zur Gharafterifif der Iaiel Bir 
nten. — Gngliide und deutſche Romane, — Spaniſah · Deutſches — Bew 

a. — Bibliographie, 


Europa. Nr, 17, 


Ind.: Zur Beihihte der Erfindungen, — An der Wiege der Erbrieien. — bu 
nefer zes — Amerifan. Zuftinde, — Frauzoſ. gozuge m ar 
fand. — Theodor Rötider. — Ghronif: Piteratur. bild, Aunft, Maſit € 


—— Rr. 17. 
Inb.: Werner, ein Held ber 
———* be. 3, — Bom Haare 
3. — ler u. Blüthen. 


Daheim, Rr. 30, 
Sah.: @. BWihrert, wider den Erbfeind. 5, — Moltfe und der Zitberipieter. (Bm 

R. 81.) — Mittler, der Meter der deutfben Buchhändler. (Edl.) — R! 
Sdläget, fehs Monate in franzöf. Gefangenfchafi anf Birid. 7.8. — Ra 
Bamiltentifcie, — 


— ag April, 














. (dort) — Aus der Wandermasm de 
und. — Feel aus dem beil. Arie. 





Inh.: B. Hen 43 —* Rovelle. — F. v. bobenbaaee 
bertiimte Gehen 3 Heine, ein Semmerandflug m 

—5— Srernihnuppen u. Remeten, — #3 

Ehleven Rarı v. inne, 1. — #. Wenlseue fiber das Maher ia 

— Bedeutun rd au Bölterwohlfabrt. — 9, Bogel, Bboregrardie #2 

_ Ghamfort und feine Berk, — 1. Beric, Belıen im 


Tee ee — See aus der Berne, Biterariicet, 


Berliner Revue, 65. Br. 1. er 


Inb.: Mn unſere Beier. — En 2 


malt Di Die Rationatöleneeit 
daraus, mas Nixdorf D: PR Sort Keen der Fran 


zofen, — Die Auidk 





banf den Grund v veitswirthi@altiih und diferiid ti. - 
Biterariiches 
Das Ausland, Nr. 15. 

Inb.: Die Eprade der Hotientoten. — ner, neue a A in * 
Streitiragen des Darwini — 1. eu) * — 230 Arabın. — B- 
(übamerlfan. Stufenländer, 1 „Länder ı, — Die des 
Infel Staffa u. die Bingaland en Selen ftl. Berfbun — Ren: Ken 
land, — Gntbetung von Afpbaltgeftein im He Pi air wu Eben. 


Belkuiget. an die Königin Bietorta, — @ral u. 


Die Natur. — von DO, Ule m. K. Müller, Rr. Id. 16. 


In „Ule, das Bier. 5, 6. — Tb, Berpi über Barbenerläuit 
38 Milde, die 1 eidechle be Airenmela, 1.2.— 9 — 

vergeflener veutiaer Manntorläen, — &. Mütler, germann Kuren. 
naturwiſſ. ‚biographıfge Stu⸗e· 1. — "ii . Mittheilungen. — 


— 














Ausführlihere Kritiken 
eribienen über: 
B erde * — das Buch der Richter. (Von Himpel: Reuſch's theol. 
Garriéxre, die Kunſt im Zuſammenhange der Culturentwicklung 2c. 
(Bon Gortihall: Bi. f. lit. U. 16.) 
Diltben, Leben Schleiermacher's. (Bon Diederichs: Balt, Miſchr. 1-2.) 
Ka F ci Ina) senfüre Urkunden. 4. Bd. (Bon Fock: Sybel’s bift. 
r. ı 
3) ber, Lundorp. (Bon A. $...t: Ebend.) 
eichichte d. Wiſſenſch. in Deutſchland. N. 3. 4. Bd. (Bon Geriter: 
MRenfch’s theol. Liibl. 8.) 
Grube, Studien u. Krititen. R. #7. (Bon®.P.: Suüdd. Schulb.4.) 
» 3 * — des 18. Jahrh. (Bon Biedermann: Bll. f. 
it. D) 
Hub, Deutſchlands Balladensu.Romanzendichter. (Bon Gottſchall: Ebd.) 
Karl Inımermann, brög.v. zu Butlip. (Bon Diederichs: Balt Miſchr. 1:2. 
FZo&l, Srinsi’s theol. polit Tractat, (Bon Schaarfhmidt: Philoſ. 
Monateb. VI. 5.) 
Jungmann, Insüt, theol. dogmat. spec. (Bon Kraus Reuſch's 
tbeol. Zitbl, 2) 
Kirchhoff, Erfurter Weisthümer. 
Btfchr. VII. 2.) 


2 orens, Deutihlands Geſchichtsquellen. (Bon Wal.: Ebent.) 
x u u ZI Geſchichte d. Elſaſſes. (Bon Diederihs: Balt. 
tihr. 142, 


bilt. gtſchr. XIIL 2.) 
Marg, Beiträge z. Beurtbeilg. von Perfonen 2, (W.med, Preſſe 11.) 
Melchior “ur die Religion des Geiſtes. (Bon Jung: Bi. f. 
fit. U. 15, 16.) 
— Die Fortdauer nah dem Tode. (Desal.) 
Blauck Seele und Geiſt. (Bon Hagemann: Lit, Handw. 101.) 
Recefje n. andere Acten d. Hanfetage. (Bon Sandmann: Balt, Mtidhr. 1-2.) 
en ee Slaubensbeichlüffe. (Bon Rudgaber: Reuſch's 
tbeol. Zitbl, 8.) 


(Bon Laband: Subel’s hiſtor. 
Kucyynsli, thesaurus libellor. hist, reform. ill. (Bon Waltz: Ebd.) 
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Zebrwald, deutfhe Dichter und Denker. (Bon Gottfhall: BI. f. | 


fit. U. 15.) 
Springer, Leben Dahlmann's. (Bon Diederihs: Balt. Mtihr. 1:2. 
are Tunfals Jahre deutfcher Dichtung, (Bon Gottſchall: Bll. f. 
Stödl, Lehrbuch der Geſchichte der Philoſophie. (Bon Hertling: 
Meuſch's theol. Litbl. 8.) 
Stüve, Gogerichte. (Bon G. W.: Sybel’s hiſt. Itſchr. XII. 2.) 
». Treitſchke, Frankreichs Staatsleben und der Bonapartiemus. 
(Bon Pont...g: Balt. Miſchr. 1.2.) 











Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Abadie,M., une forme de rhumatisme chez l'espéee chevaline. 
(40 p. 8.) Nantes, 

Bach, R.P., essai sur l’homme consider comme animal, Etude 
de physiologie comparöe. (30 p. 8.) Metz. 

Babbiche, l’abbe, florule de l’arrondissement de Thionville, 
(42 p. 8.) Metz. 

Belina, L.de, la Transfusion du sang appliqude au traitement 
des blessös. (15 p. 8.) Paris, 

Baeckel, E., desarlieulation de la euisse. Nouveau mode de 
reunion des plaies d’amputation par la sulure profonde ä etau, 
(18 p. 8.) Strasbourg. 

Bory,M,, les origines du musöe de Marseille. Acadömie impe- 
riale des sciences, lettres et beaux-arts de Marseille. (25 p. 8.) 
Marseille. 

Bouisson, remarques sur la prothöse de l’organe auditif, (24p. 
8. et 1 pl.) Montpellier. 

Bourguet, E. la Clavelee en Provence, ses causes, son mode 
de propagation, sa prophylaxie. (40 p. 8.) Marseille. 

Chautard, M.J,, resum& des observalions m&teorologiques faites 
ä la Faculid des sciences de Nancy, accompagne de la discus- 
sion des orages dans le d@partement de la Meurthe en 1569. 
8. annde. (83 p. 8. et labl.) Nancy. 

Gachbon, E., histoire de la theophilanthropie, @tude historique 
et eriligue; suivie d’une notice sur les catholiques allemands, 
(112 p. *— Paris. 

Gaudard, M. J., de l’etat actuel de nos connaissances sur la 
resistance des matcriaux. (37 p. 8.) Lille. 

Grynfellt, note sur une maniere partieuliere de pratiquer le 
taxis. (26 p. 8.) Montpellier. 
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Joly, M. X. notice sur deux livres rarissimes qui font partie de 
ma bibliothöque, accompagnde de pensdes inedites de La Beau- 
melle, et d’une lettre —— de La Condamine, relative ä 
la premiere incareeration de l’auteur des Pensces ä la Bastille. 
(36 p. 8. et portr.) Toulouse, 

Lartigue, M., contributions ä la g&ographie medicale, La langue 
de Fernand-Vaz et le Delta de L’Ogo-Wö, (31 p. 8.) Paris. 

Maignien, E. genealogies et armoiries dauphinoises, (64 p. 8.) 
Grenoble. 

Maistre, J.de, de l’Eglise gallicane dans son ra 
souverain ponlife pour servir ä l’ouvrage intitu 

IN, 360 p. 12.) Paris. . 

Mehu, C., traite pratique et &lementaire de chimie medicale ap- 
pliquee aux recherches cliniques. (VII, 394 p. 18.) Paris. 

Mice,L., de la notation alomique et de sa comparaison avec la 

notalion en &quivalents. (78 p. #8.) Bordeaux, 


port avec le 
&: Du Pape. 














Nachrichten. 

Der Privatdotent Lie. theol. Theodor Zahn in Göttingen iſt 
zum außerordentl, Profeſſor in der dortigen theolog. Facultät ers 
nannt worden, 

Der Profeffor Friedrich Kurſchat, Director des littauiſchen 
Seminars zu Kön — iſt zum außerordentl. Profeſſor in der 
philoſ. Facultat der Univerſität daſelbſt ernannt worden. 

Dem Gymnafialdirector Dr. Joſeph Scherer iſt die Direction 





— — 


de & ü . 
Martinuecci, Deus dedit collectio eanonum. (Bon K. B.: Zubel’s | tb EWMmEREmE [Bo —— 


Der zeitherige provifor. Dirigent des Gumnaflums zu Treptow 


ı Dr, Bertbes iſt als Director diefer Lehranſtalt beftätigt worden. 


Profeſſor Dr. Dtto Benndorf 


in Zhrich bat feine Eutlafs 
fung gefordert und erhalten, 1 


Dem Oberlehrer Dr. BPomtow am Joahimstbalfchen Gummas 
fium zu Berlin it das Prädicat Profeifor verlieben worden, 

Der Hector Dr. Grebe an der böberen Bürgerſchule zu Gaflel, 
der Brofejfor Dr. Fiedler, Gymnaſial-Oberlehrer zu Leobſchütz, und 
der Oberlehrer Dr, Richter an der Nealfchule eriten Ordnung zu 
Magdeburg, haben den Notben Adlerorden 4. Claſſe erhalten, 





Am 9, Aprit F im Treffen bei Ranterre vor Paris der ald Ethuos 
graph und Anthrovelog bekannte franz. Gelehrte G. Flourens. 

Am 11. April + zu Paris der als Socialphilofoph bekannte franz. 
Schriftiteller Pierre Leroux. 

Am 16, April F zu Dresden der Geh, Medicinalrath Dr. Walter. 

Am 19. April F der Profeffor Guftav Jäger, Director der 
Leipziger Kunſtakademie. 





Auffordernng. 


In der im April 1861 in London abgehaltenen Auction der 
berühmten Zibrifcden Bibliotbef wurde aud das — e befannte 
vollitändige Exemplar der Cartelli di disfida zwiſchen Todos 
vico Ferrari und Nicolö Tartaglia mit verfteigert. Es ging 
für den Preis von 212 6. in den Befip des Buchhändler Boone 
in London über. ibri Faufte daffelbe zurück, es wurde ihm aber 
fpäter durd einen untreuen Bedienten — und iſt ſeitdem ver⸗ 
ſchollen. Der frühere Beſiher des Bandes, von dem ihn Libri für 
500 Zrancs kaufte, bietet Durch mic; jedem, der ibm innerhalb 
6 Monaten vom heutigen Tage an denjelben zum Wieder—⸗ 
anfauf vorlegt, dafür den Preis von 600 Frances in Gold ober 
von 242 an. Sollte der jepige Befiger ſich deffelben nicht ente 
äußern mögen, jo würde derjelbe durch eime gefällige Mittbeilung an 
den Umterzeichneten, wo fidh der Band jept befindet, den eriten Ber 
figer zu bobem Dante verpflichten. Zur leichtern Auffindung bemerfe 
4 noc, daß in dem Bande 12 verjchiedene Schriften, 6 von Fer 
rari, 6 von Tartaglia enthalten find, die Zabl der Blätter die» 
fer 12 Schriften find der Reihe mach: 4, 4, 6, 10, 4, 14, 2, 4, 28, 
4, 6,2, Gefammtfumme alfo 88; die dritte Schrift it lateiniſch 
abgefaßt, alle übrigen ſtalieuiſch. Das erſte Carlello beginnt mit 
den Worten „Messer Nicolö Tartaglia“ und hat das Datum „Mi- 
lano, 10 Febraro 1547;* das legte iſt datiert; „Brescia, 24 luglio 
1548.* Auf dem eritem Blatte ftebt handfchriftlich (von Ferxari's 
Hand): „Al Eecellmo Signor Nicolo Simo“, Auf dem fünften 
Blatte diefelbe Adrefle von Tartaglia's Hand. Auf Blatt A findet 
fi von Ferrari'd Hand die Bemerkung „Vostra Signoria si degny 
conservarla.‘ 


Tborn, 16. Avril 1871. 
Marimilian Eurge, Gymnafiallehrer. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 
85] Mit dem ersten Jahrgangs der Dritten Folge des is 


Verlag von S. Hirzel in Leipzig. | 
GESCHICHTE | 


ITALIENISCHEN MALEREI 
J. A.CROWE & 6. B. CAVALCASELLE, 


DEUTSCHE ORIGINAL- AUSGABE 
BESORGT VON 
Dr. MAX JORDAN. 
Hiervon ist bis jetzt erschienen: 

Erster Band: Von den Anfängen christlicher Kunst bis auf 
Giotto und seine Schule. Mit 13 Tafeln in Holz geschnitten 
von H. Werdmüller. gr. 8. Preis: 2 Thir. 20 Sgr. 

Zweiter Band: Altflorentiner von Orcagna bis Fiesole. 
Mit 11 Tafeln. gr. 8. Preis: 3 Thlr. 10 Sgr. 

Dritter Band: Florontinische Schule des 15. Jahrhunderts. 
Umbrisch-Florentinische Kunst. Mit 7 Tafeln und einem | 
Index über Band I—III. gr. 8. Preis: 3 Thlr. 10 Sgr. 

Der vierte Band befindet sich im Druck und soll im Laufe | 
des Sommers ausgegeben werden. 


| 


Soeben erschien: 


j Charles Darwin 
Die Abstammung des Menschen 
| 


[48 


und 
die geschlechtliche Zuchtwahl. 
Aus dem Englischen 


von J. Victor Carus. 
I. Band, 
Mit 25 Holzschnitten. 
Preis 2 Thir. 20 Sgr. oder 4 fl. 40 kr. 

Der zweite (Schluss-) Band dieses mit grösster 
Spannung erwarteten Buches erscheint in ca. 2 Mo- 
naten. Das Werk wird neues Licht in die grosse Frage 
von der „Abstammung des Menschen“ bringen, und wird 


dasselbe gewiss von allen Anhängern Darwin’s mit 
Freuden begrüsst werden. 
E. Schweizerbart'sche Verlagshandlung 
(E. Koch) in Stuttgart. 
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Verlag von 4. A. Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erfhien: A 
Atlas der yfik. 
Nebit einem Abriß diefer Wiffenfdaft. 
Bon Dr. Johann Müller. 

10 Tafeln (mit 455 Figuren) und Text. 
Separat-Ausgabe aus der zweiten Auflage des Bilder⸗Atlas. 
8. Geh, 20 Sgr. Geb, 1 Thlr, 

In bequemer, compenbiöjfer Form umfaßt diefer von bem 
berühmten Phyſiler Profeffor Johann Müller in Freiburg 
entworfene und mit erläuterndem Text verjehene Atlas correcte 
Abbildungen aller zum Stubium der Phyfil erforderlichen Gegen« | 
ſtande. Er erfegt in feiner ſyſtematiſchen Bollftändigleit größere, 
foftipielige Werke und empfiehlt fich bei dem anferordentlich 
wohlfeilen Preife fomohl zum Gebrauch beim Unterricht als zur | 
Selbſtbeſchäftigung mit diefer intereffanten, jo vielfach ins praf« | 
tifche Leben eingreifenden Wiſſenſchaft. 





Chemischen Centralblattes, 


welche mit 1870 begonnen, ist eine durchgreifende Au. 
derung nicht nur in Bezug auf die äussere Form is 
Blattes, sondern auch namentlich auf Inhalt und Art d« 
Bearbeitung ins Leben getreten. Eines ungetheilten Be. 
falls hat diesselbe sich zu erfreuen gehabt. Ein Woeche- 
bericht in jeder Nummer ermöglicht die sofortige Berick- 
erstattung über alle neuen Vorkommnisse auf dem Gesanz: 


' gebiet der Chemie. Unter auderen Verbesserungen ist ferıe 


auch der Umfang des Wissenschaftsgebiets erheblich «- 
weitert worden, und dies nicht etwa auf Kosten der Vil- 
ständigkeit in den Referaten, sondern durch grössere Priz. 
nanz des Ausdrucks, vergrössertes Format und bedeuten: 
Raumersparniss infolge der neuen typographischen Einrich- 
tung. Das Blatt ist jetzt in Wirklichkeit ein vollständiges 
Repertorium für alle Zweige der reinen und angewant- 
ten Chemie, Ausser einem ausführlichen Namen- und Sacı- 
register ist auch ein systematisches Inhalts- Verzeichnis 
beigegeben, welches das ganze Material nach wissenschaf- 
lichen Principien ordnet und bequemen und raschen Ueber 
blick über sämmtliche Erscheinungen auf dem Gebiete ür 


chemischen Literatur eines Jahres bietet, 


Broschirte Exemplare des Jahrgangs 1870, #- 


‘ weit der Vorrath reicht, stehen zur Einsicht zu Dienster. 


LEIPZIG, im März, 1871. 
Leopold Voss. 





Antiquariſcher Bücherverkehr. 
Bonner Bücherauotion. [HN 
Vor Kurzem ist erschienen: 

I. Katalog der von den Hrn. Prof. Dr. van Calker, Pr« 
Dr. Held, Dr. Bernhardt und Prof. W. Reuffusc- 
gelassenen Bibliotheken, welche am 8. Mai d. J. wr- 
steigert werden. Dieser in den Fächern der Theologi, 
Philosophie, Philologie u. Geschichte sehr reichh. Katı- 
log umfasst 4500 Nrs. 

Mu. Ed. Böcking’s Bibliothek, 1. Abtheilung : Jurispru- 
denz. Versteigerung am 5. Juni unter Leitung von l. 
M. Hoberlo in Cöln u. M. Lempertz in Bonn. Vor 
stehende Abtheilung enthält den jurist. Theil der werti- 
vollen Böcking’schen Bibliothek, sie beginnt mit einer 
Anzahl kostbarer Manuscripte u. umfasst in 3500 Nr. 
das ganze Gebiet der juristischen Literatur, darunter die 
Quellen des röm. u. deutschen Rechts, in grosser Voll 
ständigkeit. 
Gleichzeitig mit obigen Katalogen erschien: j 

Bibliotheca historico-geographica. 93. Katalog meint 
antiqu. Bücherlagers. 3. Abtheilung: America, Asitt. 
Africa, Australien, Biographien, Memoiren, Briefwechsd, 
Länder- und Völkerkunde, Reisen etc. , 

Bibliotheca chirurgica, 94. Katalog meines antıquar. 
Bücherlagers. P 

Inhalt: Allgem. u. spec. Chirurgie, Augen-, Ohren- u. Zabnhei- 
kunde, Brüche u, Verrenkungen, Kriegsheilkunde, Orthopsdi " 
Obige Kataloge sind durch jede Buchhandlung zu beziebes. 
In Cöln vorräthig bei J. M. Heberle. Gegen Einsendan 
von 3 Sgr. in Postmarken erfolgt die frankirte Zusendung let 
gewünschten Kataloge sofort per Post. 


Bonn im April 1871, V. Lempertt. 


Drut von MW, Drugulin in Peiriig, 


Literarisches 





Gentralblatt 


für Deutſchland. | 


Mr. 18.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


871. 


h verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 











Preis vierniahrih 2 * 


Inhalt: 


Tobler, —— der evangeliſchen Geſchichte. * und Leben. 
Lan % Martin Purber. 
Braid, Bemedirt v. Splnoza's Softem der Ebiloferbie, | 
Nablomsln, allgemeine ——— Pbilefopbie. 

M ever, rhileiopbiihe Zeitfragen 

Zi mmermann, Samuel Glarfe's Peben und Schre, 

Auike, ber Betifhi mus, 
Sapm, die —— Schule. 


Elie, Lord Byron. 


U. B. 6. 
Acta luperii Selecta. Urfunden deutſcher Aünige und | _ ded ® 
Ralier m. Oeſ. von Joh. Ar. Röbmer. 

| Riegel, Mari, der Balıke, Konlg ter Weigotben, 


Borders, die practiſche Markfheidefunit unter Anwen | 


| Beta, Ber Werte und Winfe für die Bewirthſchaftung 


Zelifampf, über Arbeiter» Berhäftuiffe und Grmerbd- 
Benofienichaften in England und Norbamerifa, 

Anecdota Helvelica ed. H. Hagen. 

| Weber, fiber das Rämäyann. 

Rodeoe, die Spectralanainle in einer Bet von ſecht 











Eheologie. 


Tobler, Joh. Rud., V.D.M,., Grundzüge der evangelischen 
Geschichte. Zürich, 1870. Herzog. (1V, 50 8. 8.) 12 Sgr. 

Der Berf. hat feinem Schriftchen bie Frage NG. 8, 30 als 
Motto vorgeiegt: Age ya yırdaxmız & arayırdaxsg. Wir bes 
dauern, während der Lectüre meift nicht im Fall geweſen zu fein, 
Ja zu jagen. Es ift uns beim beiten Willen nicht möglich ge 
wejen, im Ganzen in der Arbeit des Verf.'s etwas Anderes zu 
entdeden als ein mwüjtes Gemenge von Seltjamfeiten in einem 
Stil, der fi meiſtens außerhalb der Grenzen der Verftändlic- 
feit hält. Der Verf. meint befanntlid) eine urfprünglich hebräiſch 
gejchriebene Urfchrift unter bem gegenwärtigen Texte unferes 
vierten Evangeliums entdedt zu haben. Diefe Urſchrift wird 
uns in einem Anhange mitgetbeilt (S. 36 ff.), daneben eine an— 
geblich deutjche Heberjegung, in welcher 5. B. ob. 1, 27 lautet: 
„Der nah mir fömmt, follte es mir nicht Hochgebot denn jein, 
den Schritt bes Fußes zu beflügeln?” Vom 20. Eapitel ſoll die 
Urfchrift, zugleich damit jchliefend, nur die Worte enthalten 
(20, 10) dnjldor otw mal mpög darroig od nadyral — zu 
Deutih: „Da wandten fie fih um und liefen auf ihr Leben die 
Betrauten.” Welche Räthjel die eigene Erzählung des Berf.'s 
dem Leſer aufgiebt, mag folgende Stelle beweifen. Der Verf. hat 
fich für die Abjtammung Jeſu aus dem Haufe David entichieden 
und fährt fort: „So jehen wir denn den fernen Ausgang wenig- 
ftens des Herrn aus Davids Haus und Davids Hochberuf. Den 
näheren dedt wohl ein dichter Schleier (cf. Luc. 1,35. Matth. 1, 
18), wenn a. n. Job. 7, 27 (cf. 6, 42 of zusig or dausw xal 
voy nardpa). Biele behaupteten, fie wüßten woher jei Er! Ob 
jene Rebe fich zufammenfügt mit dem, was die Rabbinen (11), 
von bem nardjg, Stata (stada) signum?(12) berichteten, ber 
noch bei Epiphanius, wenn auch in anderer Stellung nun er 
ſcheint (13), und ob ber „Fleckige“ (Banther) dem 6 Asmpos 
(Darc. 14, 3 pli.) vielleicht zur Seite tritt, mit Namen Simon 
eigentlich (cf. a. Luc, 7, 40 ff), der als ein Pharifäer (of. v. 
36 u. 39) der Eiferrihtung (Gal. 1, 14) mit dem Ziuwr xara- 
rien; (Matth. 10, 4) rkwrig (Luc. 6, 15. Act. 1, 13 of. die 
Grundform, die auf das hebräiiche ap zurüdführt Marc. 3, 18 
Zlunsa rör xaravaior) zu vergleichen ift, ift eine weitverzweigte 
(14) für uns jegt ſchwer mehr ganz lösbare Frage“ (5.5). Nur 
von ben rätbjelbaften Zahlen, welche wie diefe Stelle jo über- 
haupt ben Tert des Verf.'s unterbreden, erfahren wir, baf fie 
„vorläufig“ auf Erläuterungen und Belegftellen binweifen, 











wendung des Luftblaſen ⸗Riveaus ıc. I Borlefungen mit wiffenfhaftl. Nachtragen 


welche „je nad) der Aufnahme, die die Vemühung des Verfaflers 
findet, nachfolgende Beiträge zur evangelijchen — nach⸗ 
liefern werden.“ F. O. 


Yang, Heinrich, Martin Quther. Ein veligiöfes. Eharatterbild. 
Berlin, 1870. G. Reimer. (VIN, 340 &. ar. 8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

Der Verf., durd feine Stellung zu den firdlichen ragen 
und Beitrebungen der Zeit und durch jeine in weiten Streifen 
verbreiteten literarifchen Arbeiten binlänglich befannt, liefert in 
vorliegendem Bude nicht ſowohl eine Lebensbeihreibung als 
vielmehr eine Charakterzeihnung des großen Reformators, durch 
welhe „der Grundgedante, aus welchem Luther's Weſen und 
Wirken zu begreifen ift,* in möglichft hellem Lichte veranſchau— 
licht werben joll. Er weift auf die fchroffen Widerſprüche bin, 
welde in Luther's Leben und Wirken bervortreten und glaubt 
den Punkt gefunden zu haben, von welchem aus fih „die in al— 
len ihren Widerfprühen doch einheitliche Perfönlichkeit dem 
Beihaner aufſchließt und zum vollen Verſtändniß darbietet.“ 
Hierdurch glaubt fih dann der Verf. in den Stand gefegt, mit 
dem von ihm gezeichneten Charakterbilde Luther's in der Kirche 
der Gegenwart Erfolge erzielen und zur religiöjen Selbſtbe— 
freiung bes deutjchen Volfes etwas beitragen zu fünnen. 

Das geihichtlihe Material zur Ausführung der Arbeit ift 
nur einem Theile des Lebens Luther's entlehnt. Bis zum Jahre 
1530 ift die Biographie ziemlich vollftändig mitgetheilt; aufßer- 
dem ift der „Lebensabend“ und das „Privatleben“ Luther's ein- 
gehend behandelt. Der ganze Stoff ift unter den Rubriten „der 
Mönch“, „der Reformator” und „der Kirchenſtifter“ im drei 
Theile gruppiert. 

Wir zweifeln nicht daran, daß die Arbeit Lang's allen denen, 
für welche diejelbe zunächft berechnet ift, nämlich „denjenigen 
proteftantijden Männern und Frauen, welche die Refor— 
mation über ihre anfänglichen Zeitſchranken hinans in ſich fort- 
gebildet haben“, fi) als hiftoriographifches Meifterwert, ja als 
die erfte volllommen vorurtheilsfreie, wahrhaft hiſtoriſche und 
lritiſche Charalterzeihnung Luther's empfehlen wird. Wir find 
fogar überzeugt, daß felbft diejenigen evangeliichen Ebriften, 
welche gerade nicht im Sinne des Verfaſſers „Broteftanten” find, 
dem Buche die Anerkennung feiner wejentlihen Verdienftlichteit 
nicht verjagen werben. Denn daffelbe bemweift faft mit jeder ſei— 
ner Zeilen, daß der Verf. fih nicht nur mit Liebe und großem 
Fleiße in Luther's Leben und Wirken vertieft, jondern bdajjelbe 
auch mit Geift und Freiheit des Urtheils zu erfafjen und in 
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febensvoller, friiher und anziehender Weife zu veranihaulichen 
vermocht bat. Insbeſondere verdient in dieſer Beziehung Lang's 
Darftellung des häuslichen Lebens Luther's rühmend hervor- 
gehoben zu werden. Daß indeſſen der Verf. den „Punkt“ ge 
funden und erlannt habe, „von welchem aus diefe jo einzige, in 
allen ihren Widerfprüchen boch wieder fo einheitliche Perjönlid- 
feit ich dem Beichauer auffchließe und zum vollen Verftändnik 
darbiete,” können wir nicht zugeben. Denn wenn ber Berfafler 
immer barauf zurückkommt, baf ber evangeliiche und reformato- 
rifche Geiſt darum in Luther nicht habe zur vollen Freiheit und 
ungehemmten Bethätigung fommen können, weil Luther mit fei- 
nem religiöjen Gefühl in den Banden der mittelalterlichen Reli» 
giöfität befangen geweſen fei, jo wollen wir babei nur hervor- 
heben, baß der Verf. durchaus allen pofitiven Glauben, ja jelbft 
die Anerkennung ber heiligen Schrift ala einer Offenbarungs- 
urfunde, al3 mittelalterliche, mönchiſche Religiöhtät anſieht. 

Menn daber der Verf. im Vorworte ſagt, daß er „mit die 
jem Luther allen Ernftes Propaganda machen möchte für eine 
deutſche Kirche, bie in allen Stüden ungefäbr das Gegentheil 
wäre von ber jegigen“, jo lönnen wir hinzufügen, baß er (bei 
aller Treue jeiner hiſtoriſchen Relation, die anzuerlennen ift) in 
feiner Gorrectur des Bildes Luther's doch eigentlih das Cha— 
rafterbild eines evangeliihen Reformators der Kirche vorführt, 
das in allen Stüden ungefähr das Gegentheil von bem wirt. 
lihen Luther iſt (7). 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Theologie. Hrög. von A. Hilgen- 
feld. 14. Jabra. 3, Heft. 

Inb.: U. Hilgenfeld, der Brief an die Philipper, nach Ins 
balt und Urfprung unterſucht. — ©. Solpuunn, Barnabas und 
Robanned. — U. Werner, 3. G. v. Herder's Verhalten zum Alten 
Zejtamente. — A. Hilgenfeld, die Bia men Salemo's, teuzic übers 
fept und aufs Neue unteriuce, — W. Glemene, die eſſeniſchen Ger 
meinten. — van Bloten, zur naberen Beleuchtung meiner Lutas— 
und EilatsGoujestur. — 9. Holpmann, Lutber's Geburtsjahr, — 
Spiegel, drei bieher ungedrudte Briefe Melanchtbon’s, nebit anders 
werten Jugaben zum Corpus Reformatorum, — Egli, Scholien zur 
heiligen Schrift, — Auzesen. 


Zeitfhrift für Proteitantismus u. Kirche, Hrsg. von J. Ch. Rt, 
v. Hofmann m. A. N. A. 61. BM 4, Heft. 

Inh.: Die Seirbititändiafeit der Kirche, — Die heſſiſche Airchen« 

frage vor dem Abgeordnetenhauſe in Berlin. — 1, Timoth. 3, di 
16. — Eine Borfrage zur theologiſchen Kritik, 


Bekenntniß und Landeskirche. Hrög. von B, Eichler u. F. Splitt 
gerber, 2, Bıertelj.« Heft, 

Inh.: Rundſchau. — F. Splittgerber, Studien Über den 
Begriff der Kirche nach Schrift u. Belenntnig. (Fortſ.) — W. Eid: 
ler, das Pieudolutberthum der Evangel, Kirchenzeitung. (Schl.) — 
Skhwabe-Schwerinsburg. die Berfaflungefrage der Kirche, 
Bortrag. (Sch) — W. Menzel, die confeifionelle Neutralität des 
Hauſes Hobenzollern. Eine yolit.firdi. Zeitſtudie. 














Neligiöfe Reform breg. von Jul, Rupp, Nr. 3, 

Inh.: Nationalität und Religion. In Briefen, 1-4. — Zur 
Geſchichte der Königsberger Reformyemeinde. 1. Gründung derſelben. 
(Schluß.) — Nachtichten. 





Inh.: Ernſt Wilhelm Hengſtenberg mit ſpeeleller Beglehung auf 
defien Wert: das Evangelium des beil. Johannes. — Dogmarijce 
Umihauen: 1. Zur Lehre von der Verſoͤhnung. — Ginige neuere 
Eriheinungen der Mijfionsliteratur. — Romanifirende Tendenzen. — 
3. Shlier, die Zeritörung Jerufalemd. Bier Betrachtungen für den 
10, Sonntag nad Zrinitans. — Die rechte Weije zu predigen mit 
Beziehung auf Job. Gerhard und die luther. Predigt überhaupt, 3. 
Schlup.) — 8. Palmer, Zebensbilder von Erbanuungsichriftitellern 
der luiher. Kirche für das evangel, Chriſtenvoll. — Aus dem Hanno« 
verichen. 3. — Bermifchtes, 


Mittyeilungen u. Rachrichten für die evangel, Kirche in Rußland, 
redig. von J. Th. Helmjing. R. F. 4. Bd. April, 

Inh.: B. Heller, ein Beitrag pr Auslegung von Gal. 3, 

15— 24, — I. Zeidler, noch einmal über Predigermahlen. — R, 





Start, über die fatechetifche Behandlung des Schluffes der Gebote, — 
Airchl. Nachrichten u. Korrefpondenzen, Liter. Anzeigen. 


Der Katholik. Red. von J. B. Heinridn. Ch. Monfang, N. F. 
13, Jahrg. März. 

Inh.: Die Katholiken im neuen deutihen Reich. — Der Ein: 
flug der reformatorifhen Syſteme des 16. Jahrh. auf die Myſtik. — 
Aundaebungen des deutſchen Episiopats bezügl. bes vatic, Contile. — 
Das unfehlbare Kebramt des Papites u, Dr. Job, Ar. Ritter v. Schulte. 
— Anrede Pins IX. — Geſchichte der liturg. Gewänder des Mittel- 
alters, — Die b. Francisca von Chantal, — Literatur. 


Il Rinnovamento Cattolieo Anno l. Fase. XL , 


Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — II silenzio del Clero. — Sinceritä e cortesia, — Biblio- 
grafla, — Rivista polilico-religiosa. 


Allgem. Kirchenzeitung. 50. Jahrg. Nr. 7. 
Jub.: Danfgeber für die Verkündigung des Friedens, 1649 u. 1679, — Dr. Brudy’a 
JZubelfeſer. — Apboriitiihe Bemerfungen über den Entwurf einer Berfaffung 

für die ev. Kirche ım Broßh. Serien. — Aitchl. Mittbeilungen u. Nahricten. 


Proteft, Kirhenzeitung. Hrsg, von P. W. Schmidt. Ar, 14 u. 15, 
Ind.: A. Walte, die evang. Kirde Bremend, — Dr. Rtitert +. — Bom Reihe. 
tage, — Yuriftiibe Berenten in Bezug auf bie Angelegenbeit des Bf. Schrößer, 
— literatur, Correſp. u. Rachrichnen. 
Nordd, Proteitantenblatt. Hrag. von C. Manchot. Nr. 13 u. 14, 
Iuh.: Wecheuſchau. — An dem Proieftantenverein in Rafau. — Wider das Barft- 
tbum: Kin mitternädtt, Beiden in Dünden. — DM. Baumaarten, Brus 
aus Norkdentidiiand an die Broteſtanten im ebemal. Serzegibum Raſſau. 
Rn. Lammere, Die Beihstagswablen u. ber Beoteltanteneerein. — Die Ab 
fegung bed Vfarrers Schröder In Breiradsiperf in Raflau, (Hadtrag.) — Miper 
das Varſtibum: Dölinger, — 3 B. Haume, im Arübjahr 1871. — Ertia- 
rung Döllingers. — Wermier Entberbentmai- Eriitung. — Rabrict, 











Neue Ev. Kirchenzeitung. Hreg. von 9. Meßner. Rr. 13 u, 14. 


Inb.: Der Sotiallamus und Die groben Shiste, — Der Kampf für „Breibeit Der 
Säule”, — Win Allurtet der deuſſcen Meologeten in Amerita. — Witiidne 
Drüd- und Vorbau. — Die Zubelictet der ewang. Facultät gu Wien, — Bur 
rom. Frage. — Dr. W. Zangermann, — Zum bei. Rirdenftreit. — ine 
Ditergube,. — Gorrefroudenzen, Yileratur, 


Allgem, ev.-luther. Kirhenzeitung. Ar, 15. 


Inb.: Der moderne Raturalidmus auf dem @ebier Der u Sprad- u, Religions. 
wrjlenidbait. — Tülimger und Luthert — Aus dem alten medlenb. Dfteriptel. 
Bert.) — Korseirondenzen, Kiral. Rachrichten ze, 


Zeitfimmen aus der ef R irche d. Schweiz. Ned, 9. Lang. 13. Jabra. 
t. 7. 
Inh.: A. @ Biedermann, arslegetiihe Borträge in Bürkb. 5. — D. Pan 
Der Meiormvereim iu Batch, — Deri.. aus Franreich. — Magg meine theri. 


Brundiäpe nah dem Weſen der freien Gbriftuketigiom, eingel, ven $. Birzel. 
— D, Gaggenmuder, Gbarfretag. 


Phitofophie. 


Brasch, Moritz, Benedict v. Spinoza’s System der Philo- 
sophie nach der Ethik und den übrigen Tractaten desselben 
in genetischer Entwickelung dargestelit und mit einer Biogra- 
phie Spinoza’s versehen. Berlin, 1870. Wruck, (Vill, 192 S. 
gr. 8.) 24 Sgr. 

Es ift die Abficht des Verf.'s, deſſen Erftlingsarbeit bier vor» 
liegt, eine gleihmäßig ausführlide und dabei durchaus authen« 
tilche, überall mit Spinoza's eigenen Worten belegte „genetijche” 
Darftellung der Gedanken zu geben. Allein er zeigt fich diejer 
Aufgabe weder von Seiten feiner Kenntniſſe noch von Seiten 
feiner Methode gewadien. Was das erfte betrifft, jo genügt es 
anzuführen, daß er von dem 1862 erjchienenen Supplementum 
van Notend und ber ganzen daran fih anliegenden Reihe von 
Arbeiten Boͤhmer's, Trendelenburg's, Schaarſchmidt's u. U. erft 
Kunde erhält, nachdem der größte Theil feines Buches ſchon ge- 
drudt ift; was das zweite betrifft, jo fehlt es nicht nur der Dar- 
ftelung an Ueberfiht und geordnetem Fortſchritt, jondern auch 
an eingehender und fruchtbarer Benugung ber Vorarbeiten für 
das richtige Verſtändniß und die erfhöpfende Behandlung ber 
ſchwierigen und ftreitigen Punkte. Statt beffen begegnen wir 
vielfach einer willtürlichen und aphoriſtiſchen Kritil, die da und 
dort anlnäpft und im der fih unfchwer eine NRachwirlung des 
nicht überall nahahmungswerthen Beiſpiels erfennen läßt, das 
v, Hirhmann durch feine Anmerkungen zu den von ibm heraus 
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gegebenen Philoſophen gegeben hat. Damit fehlt dem Fleiße, 
ben ber Verf. in feiner Weiſe aufgewandt hat und ber im Ein- 
zelnen mandes Braudbare hervorbringt, doch ber entſprechende 
Erfolg. Cs. 


Nahlowsky, Dr. Jos. W. Prof., allgemeine praktische Philo- 
sophie (Eihik) Pragmalch bearbeitet, Leipzig, 1871. Pernitzsch. 
(XXIV, 394 8. gr. # 

Der dur feine az Monographie des Gefühle. 
lebens vortheilbaft befannte Verf. gehört zu den eifrigiten und 
Rrilteften Anhängern Herbart's und bewährt fih als ſolcher 
nemerbings durch bie vorliegende Darftellung ber Ethil, die wohl 
vornehmlich zunächſt zum Gebrauch feiner eigenen afabemifchen 
Zubörer beftimmt fein mag. Diefelbe wird von ihm eine prag- 
matijche genannt, weil dem Verf. als Ziel und leitender Gedanke 
vorichwebte, „allenthalben Speculation und Erfahrung, Idee 
und Wirklichkeit, jo enge al3 nur thunlich, mit einander zu ver- 
mitteln; den fittlihen Elementen in den weſentlichſten Grund» 
verhältniffen des curialen (?) Lebens des Einzelnen wie der Ge— 
ſammtheit überall nachzugehen; die Beziehungen und Berbin- 
dungsfäden zwifchen ben einzelnen Lebenskreiſen, wie nicht min« 
der zwiſchen ben fie regulierenden Ideen aufzudeden und zugleich 
mit in Anſchlag zu bringen, melden hemmenden ober fördernden 
Einfluß äußere Umftände und temporäre Situationen auf bie 
mehr ober minder vollendete Ausprägung ber fittlichen Muſter— 
bilder auszuüben vermögen“ (S. XXI). Wo fi baber irgend 
Gelegenheit fand, hat es derjelbe an Zufägen und Ercurfen (5. B. 
8 24: Prüfung ber einzelnen Straffategorien vom ethifchen 
Standpunkte; $ 26: Erörterung der focialen Frage; $ 28: zur 
Reform be3 mweiblihen Unterrichts» und Erziehungsweſens) jo 
wenig wie an der „paränetifchen Ader“ fehlen laſſen, die jeiner 
Berfiherung nad „der Ethik von Haus aus innewohnt”, bei 
einer willenihaftlihen Darftellung aber doch ber Gefahr aus» 
fegt, ins Rebfelige auszufchweifen. Als (nicht häufige) Abwei- 
dung vom Lehrgang bed Meilters, beifen Idee ber Bolllommen- 
beit und bes Culturſyſtems er (mit Recht) gegen Hartenftein's 
Meinung (mit Allihn, Thilo, Zimmermann u. U.) wieder herge- 
ftellt hat, ift Ref. der Verſuch aufgefallen, ©. 161 u.ff., die von 
diefem abgemwiefenen „angeborenen“ oder „unveräußerlihen” 
Rechte als „natürlihe“ (S. 166) wieder einzuführen, ſowie 
©. 254 gegen benjelben die Idee der Billigfeit als pofitives 
(conftitutives) Princip bei der Strafe in Schup zu nehmen. Die 
für beide Berirrungen vorgebradten ſehr beachtenswerthen 
Gründe mögen dem Kreiſe der Jünger Herbart'3 als innere 
Schulfrage ans Herz gelegt, das jehr klar und wohlmeinend, 
mitunter etwas breit abgejaßte Buch Jedem, bem e3 um ernjte 
bilde Lebensanfiht zu thun fit, beftens empfoßlen ſein. 








Meyer, Jürgen Bm, Prof, philoſophiſche Beitfgen, Populare 
Aufiäge. Bonn, 1870. Marend. (XV, 434 5,8 

Der Titel des Buches leidet eine Doppelte an Sol: 
len barin Zeitfragen beliebigen Inhalts philoſophiſch behandelt, 
oder Fragen philoſophiſchen Inhalts, bie eben die Zeitgenoffen 
bemegen, erörtert werben ? Sir jenem Falle müßte von pbilofo- 
phiſchem Gefihtspunfte aus das Hauptgewicht auf bie yorm, 
in biefem überdies auf den Inhalt gelegt werden. Vorrebe und 
Inhaltsverzeihnik thun bar, daß ber Verf. philoſophiſche 
Zeit-, und zwar „Streitfragen“ unterfuden, aber bod „fein 
Bud ftrenger Wiſſenſchaft“ ſchreiben wollte. Die aufgemorfenen 
Probleme jollen nicht nach allen Seiten erihöpft, dennod aber 
in feinem Sage „die Gewiſſenhaftigkeit ftreng wiflenihaftlicher 
Vorprüfung“ verleugnet werben. In zwölf zum Theil jo ums 
fangreihen Eapiteln, daß fie kleinen Broſchüren gleichen, be- 
ſpricht ber befannte und gewandte Verfaffer nadeinanber 1) bie 
Philoſophie und unfere Zeit; 2) Araft und Stoff, Zweck und 
Urſache; 3) bie Entftehung der Arten (ben Darmwinismus); 4) bie 


Rangorbnung der organischen Weſen; 5) Thier und Menſch; 
6) Seele und Leib; 7) die Temperamente; 8) den Willen und 
feine Freiheit; 9) das Gewiſſen und die fittlihe Weltordnung; 
10) bie Zufunft der Seele; 11) Religion und Philofophie in 
unjerer Zeit; 12) die philofopbifchen Syſteme und bie Zukunft 
ber Philoſophie. Die einzelnen Abhandlungen, zum Theil ſchon 
aus früheren Bearbeitungen befannt, find der Verfiherung des 
Verf.'s gemäß „allmäblig” zu einem Ganzen zufammengemad- 
ſen“ und ftehen in einem „innern Verhältniß“ zu einander. In 
der That geht die eigenthümliche Weltanficht des Verf.'s durch 
biefelben hindurch, der ſich befanntlid unter den von ihm allein 
anerkannten brei Denfmöglichkeiten des einheitlichen Weſens der 
Dinge: Dualismus, Materialismus und Jdealismus, zum Wort- 
führer bes erfteren gemadt hat. Wem es vor Allem um Orien- 
tierung in ben ſchwebenden Streitfragen und um Anregung zum 
eigenen Nachdenken zu thun ift, wird in dem inhalt» unb geban- 
fenreichen Buche des Verf.'s vollauf Befriedigung finden. 


Zimmermann, Robert, Samuel Clarke’s Leben und Lehre. 
Ein Beitrag zur Geschichte des Rationalismus in England’ 
Wien, 1870. Gerold’s Sohn. (88 8. gr. 4.) 


(Aus dem XIX. Bde, der Denkschr. der k, Akad, d, Wiss. zu Wien 
(philos.-hist, Cl.) bes. abgedruckt.) 

Die erfte ausführliche und quellengemäße Monographie, welche 
diefem bisher faft nur als Moraliften und durch feinen Brief. 
wechſel mit Leibnig befannten engliichen Philoſophen zu Theil 
geworben ift. Derjelbe verdient aber auch ala Metaphyſiler und 
Gegner fowohl des Senjualismus als Materialismus, fomie als 
Borfechter eines ſowohl theologifhen wie philoſophiſchen Ratio» 
nalismus Beachtung, die ihm denn auch zu Lebzeiten von Ortho— 
boren und nod lange nad feinem Tode von den Materialiften 
reichlich geipendet worben ift. Seine Beweisführung für ben 
Theismus nad anathematifher Methode follte mit Wiffen und 
Willen ein Gegenftüd abgeben zu ber ähnlihen Spinoziſtiſchen 
für das Gegentbeil. Noch die Verfaſſer bes systöme de la 
nature haben es nothwendig erachtet, auf diefelbe eingehend zu 
erwiebern. In feinem Briefwechſel mit Leibnig begegnet ſich bie» 
fer mit Newton; in ber Moralphilofopbie reicht fein Einfluß 
durch bie Einführung bes Urtheils des „unparteiifchen Zuſchauers“, 
die ihm, nicht A. Smith, gebührt, auf Hutdion u. A. bis auf 
Herbart herab. Der Verf. hat im fieben Eapiteln nad einander 
zuerft den englifchen Nationalismus vor Clarke (Herbart und 
Shaftesbury), hierauf des legteren Leben, den allgemeinen Cha» 
ratter feiner Philofophie, feine Begründung der natürlichen 
Religion und Kritik des Materialismus, bie Antifritit des letz 
teren, Clarle's Streit mit Zeibnig und feine Moralphilojophie 
bebanbelt. Die bisherigen Darftellungen der Geſchichte ber Phi— 
fofophie, auch die fo umfangreiche Ritter’3 nicht ausgenommen, 
werben burch dieje erfchöpfende Darftellung theils ergänzt, theils 
(mie 5. B. Erdmann's Grundriß) berictigt. 





Sehultze, Dr. Fritz, der Fetischismus. Ein Beitrag zur Anthro- 
Bf En — Leipzig, 1871, Wilfferodt. 
(4 Bil, 292 5 

Der Belle definiert ben Fetiſchismus als „die religiöie 
Verehrung finnlid wahrnehmbarer Gegenftände“ und fegt ihn 
dadurch bem „neuen Problem *, b.i. der Verehrung eines „Ueber- 
ſinnlichen“ entgegen. Da das Dewußtfein nur feine Vorſtellun— 
gen fennt, und biefe allein „ſeine Objecte“ find, jo reicht es felbft 
nur jo weit als feine Vorftellungen und folglich feine Objecte 
reihen. Sept eö nun feine Objecte in caufale Beziehung, fa 
fann es die fupponierte Urſache nur wieder aus feinen eigenen 

Borftelungen nehmen, und jo wird es 5. B. „aus der engen 

Welt des Fetiſchiſten“ holen (?), wie er „ein für uns unbedeutendes, 

doch für ihn bedeutendes Object" (Sachen, Berge, Pflanzen, 

Thiere, Menſchen) als Urſache jegen fonnte für andere Objecte, 

dabei aber immer noch in „feinem Local“ verblieb, b.b. bei 
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Objecten, auf die er bejogen war mu fein leibliches Inter 
eife. Den Schluß bilden die „Himmelsförper”, dann der „Him:- 
mel” felbft, mit denen der Menſch das „Grögebiet überjchreitet, 
die er aber immer noch „mit Mugen fieht” ; fragt er auch dann 
noch nad einer weitern Urſache, fo geräth er in's „Ueberfinn- 
liche“. Den Beweis feiner nit neuen, aber jehr klar dargeleg- 
ten Entwidlung bat ber Verf. durch ein fehr reichliches empiri— 
ſches Material, vornehmlich aus — 8 — — 


— R, die tomantifihe Säule. Ein Beitrag zur Gefehichte 
des deutfchen Geiites, Berlin, 1870. Gärtner. (X, 951 S. ar. 8.) 

Schon der Name des Verfaffers, der dem Nef. befonders 
durch jein Buch über Wilhelm von Humboldt befannt ift, ift eine 
Bürgihaft für die Gediegenheit des Werkes. Der planmäßige, 
methodiſche Fortfchritt der Unterfuhung, bie ausführlide Bes 
leuchtung bejonders der philoſophiſchen Doctrinen dieſer Schule 
befunden eben fo jehr den Haren Denker, ben geübten Philos 
ſophen, alö die forgiam gejammelten literariichen Citate, bie 
minutiöſen Unterfuchungen über ben Antheil ber einzelnen 
Romantifer an Journal-Artikeln, wie zum Beiſpiel an den Frag- 
menten des Athenäums, den Literaturfreund, und die ausführliche 
Erörterung der journalijtiichen, befonders ber Recenjententhätig« 
feit der Romantifer ben trefflichen Journalredacteur. Haym 
fteht feiner Aufgabe ganz anders gegenüber als Koberjtein, dem 
er ih, ©. 7, für deffen gewilfenhafte und fleißige Zurechtlegung 
des literarifchen Materials „auf allen Punkten zu Danl ver- 
pflichtet” bekennt. „Die peinlich genaue und unbedingt ſachliche 
Arbeit deffelben“, jagt er, „bat die Geſchichte ber Romantil zuerft 
in gleiche Linie gerüdt mit der Geichichte der vorangehenden 
Perioden unjerer Literatur.” So wahr biefed Lob ift, fo erllär- 
lich ift die Thatſache ſelbſt, Koberftein’s Fleiß und Gewiſſen— 
haftigleit als allgemein anerfannte Eigenſchaften dieſes trefflichen 
Mannes bei Seite geſetzt, aus Koberſtein's Vildungsgange. Für 
ihn war die eingehende literarische Beichäftigung mit der Roman 
til Herzensſache. Er liebte in den Romantilern die poetijchen 
Begründer derjenigen Wiffenfchaft, der der Fleiß feines ganzen, 
leider munmehr abgeſchloſſenen Lebens gewidmet war, ber Wifjen- 
ſchaft, die, al3 er ji ihr zu widmen anfing, auf Schulen und 
Univerfitäten noch in jehr üblem Rufe ftand. Er hatte wit Tied 
perfönlich verfehrt und bewunderte an ihm die ſchöne Gabe, mit 
ber er fich in fremde Dichtungen jo hineinzudenlen verftand, dab 
die Vorlefung derfelben aus feinem Munde ein neues Kunſtwerk 
wurde, eine Hunjt, bie ihm Soberftein abgelaufht hatte und zur 
Freude feiner Schüler oft in Anwendung bradte. 

Aber Hoberftein ijt der Repräfentant einer vergangenen 
Generation. Die romantifche Beriode liegt abgeſchloſſen hinter 
uns. Grit jeht alfo ift eine wirklich objectiv geihichtlihe Durch— 
dringung derjelben vom philofophiichen Standpunkt aus möglich, 
und dies it die Aufgabe, die Haym ſich ftellte, indem er fein 
Merk „einen Beitrag zur Geſchichte des beutjchen Geiftes * 
nennt, und die er glänzend gelöjt hat. Als die Arbeit der roman» 
tiſchen Schule bezeichnet er S. 13 die Aufgabe, „die vorhandenen 
idealen Motive alle zufammenzugreifen und fie mannigfaltig 
zu miſchen; die edle Bildung, wie fie vom fchöpferifchen Geiftern 
nur eben errungen worden, ſich ganz zu eigen zu maden und fie 
gegen die Zurüdgebliebenen, gegen die nod in ben Niederungen 
be3 deutichen Lebens Befangenen zu vertheidigen und burdhzit« 
fegen; die Grundanihauungen diefer Bildung in vieljeitigerer 
Anmwenbung zu erproben, fie durch möglichſt viele Kanäle weiter- 
auleiten, ben Geift ber Dichtung in den Körper der Wiffenjchaften, 
in Leben und Sitte überzuführen, den entbedten Ideen mit einem 
Wort zur Herrichaft zu verbelfen.” Er zeigt uns nun, wie bie 
Romantik, ausgehend von Wilhelm Meifter, in dem Roman bie 
hödfte Dihtungsgattung zu erfennen glaubt und daber ben 
Namen ihrer Schule nimmt, wie ihr das freie Spiel ber Phan- 
tafie im Märchen und in ben Tieck'ſchen Yuftipielen als das 


| Romantif betrat. 


Weſen nn Voeſie — bis endlich Friedrich Schlegel, der 
Doctrinär dieſer Schule, der freilich, ganz im Geiſte derſelben, 
niemals ſchulgerecht zu denken, ſondern nur blitzende Gedanken⸗ 
funken zu werfen verſtanden hat, in der „Ironie“, d. h. in ber 
ſchrankenloſen Willtühr des Dichters die Norm, wenn bier über- 
haupt noch von Norm bie Rebe fein fann, der romantischen Poeſie 
fand. Berbunden mit fittliher Zügellofigfeit fand diefe Un» 
Norm in Fr. Schlegel’3 Roman Lucinde ihren widerwärtigften 
Ausdrud. Mit ſolchen Begriffen und theilmeije nur fehr mit- 
telmäßigem poetiichen Talente ließen fi freilich feine Meiiter- 
werfe fchaffen; bie poetifchen Probucte der Romantil gehören 
nur noch der Literaturgefchichte an und find leineswegs mehr 
geiftiges Gemeingut unter Nation. Selbft die fähigeren dichte- 
rischen Talente, wie Hardenberg und Hölderlin, die freilich, der 
eine durch den Tob, der andere durch den Mahnfinn frühzeitig 
babingerafft wurden, brachten es doch auch nicht weiter als zu 
einer myſtiſchen Sehnfucht, der eine nach dem griechiſchen Heiden- 
thum, der andere nad) dem mittelalterlichen Ehriftenttum. Die 
Romantik ift alfo eine ähnliche Ericheinung der nadelaffiichen 
Periode wie ber „Sturm und Drang“ ber vorclaffiichen Periode 
war. Aus diefem retteten fih Schiller und Goethe im vorigen 
Jahrhundert zu ben Höhen der ibealen Schönheit, aus der Roman 
tif gingen die beiden Elaffiter des 19. Jahrhunderts, Uhland und 
Rüdert, hervor. Wenn aber aud die Romantif feine poetiichen 
Meiſterwerke ſchuf, jo befruchtete fie doch den deutſchen Geift des 
vorigen Jahrhunderts, inden fie felbit fih mit Religion und 
Philoſophie befruchtete. Erfteres geſchah durch Schleiermacher, 
legteres durch Schelling. Von Fichte's Schöpfung ber Welt durch 
das Jh war Friebrih Schlegel's „Ironie“ ausgegangen; indem 
Schelling die Natur in romantischen Sinne conftruierte und in 
feinem Identitätsſyſtem die Einheit von Natur und Geiſt ala 
Natur begriff, führte er die Fichte'ſche Philofophie weiter. Wir 
begreifen noch jet, daß, wie Kuno Fiſcher jagt, ein Ruf des Ent» 
züdens durch ganz Deutſchland erjholl, ala man die verlorene 
Einheit von Geift und Natur wieder gefunden, ben Schleier der 
Iſis in Wahrheit aufgebedt zu haben glaubte; wir verfteben, 
wie anregend diefe Bhilofophie für da3 Stubium der Natur jo- 
wohl wie der Sprache, als unmittelbaren Ausdrucks des Beiftes, 
wirfen mußte. Natur und Sprachwiſſenſchaft gingen nun nicht 
mehr auf getrennten Pahnen; in der Natur glaubte man mit 
beutlihen Zügen die Schrift bes Geiſtes zu leſen; die Sprad- 
wilfenfchaft fing man gleichſalls an mit philoſophiſchem Sinne 
und nah naturwilienfchaftlicher Methode zu betreiben. Bern: 
hardi's Sprachlehre haralterifiert der Verf. fehr ſchön S. 852. 
Doh mit diejen Anregungen war es noch nicht genug. Waren 
auch die Romantiter höchſt mittelmäbige Dichter, fo verftanden 
fie doch um jo beſſer im fremde Dichtungen, nur freilich nicht in 
die Schiller'3, der dieſem Kreiſe nie nahe trat, einzubringen. 
Goethes Dichtergetit begleiteten fie durch alle Bhafen feiner Ent— 
widlung mit Theilnahme und Verſtändniß, bis diefer im feinem 
„Weftsöftlihen Diwan“ (1515—1819) jelbit das Feld der 
Schon die ben beiden Schlegeln, beionders 
dem ältern, obliegenden Recenjentengeihäfte bebingten dieſes 
Talent der Romantiter, und Lied war eine viel zu wenig jelb- 
ftändige Natur, um des Unfchluffes an fremde Dichtungen ent- 
bebren zu können. Zunächſt war es mwieber Shatejpeare, auf 
welchen, wie die „Sturm- und Drangperiode“, and bie Romantif 
fich ftügte. An Shateipeare zuerit lernte Wilhelm Schlegel jein 
eigentliches Talent, daß der Ueberſeherkunſt, kennen und prüfen. 
Bald eignete man fih auch Formen und Stoffe italienischer und 
jpanifcher Dichtungen an. Calderon warb hervorgezogen,, be 
wundert und überjegt. Auf. das romantische Mittelalter waren 
unfere Dichter durch ihre ganze geiftige Richtung bingewiefen ; 
die Minnefänger wurden von Tied bearbeitet, die Volksbücher 
von Benoveva und Octavianus im romantifchen Sinne dramati- 
fiert. Auf die Perlen diefer Dichtungen wies Wilhelm Schlegel 


* 








n feinen Berliner Vorleſungen uerft nachdrucich und mit nach⸗ 
‚aftigem Erfolge bin; bie Germaniftif ward ein neuer edler Zweig 
ser beutjchen Miflenfhaft. 


So meit führt uns der Perfaffer. Gern wäre Ref. ihm auch 


och anf bas Gebiet der orientaliich-romantiichen Studien qe- 
'olgt, melde Friebrih Schlegel 1802 in Baris begonnen, und 


deren Refultate von ihm in feinem nod jest jehr anziehenden | 


Buche über bie Sprade und Weisheit der Inder niedergelegt 
find. Denn wie die deutiche Sprachwiſſenſchaft fih in den Dic- 
tungen Ubland’3 wieder vergeiftigte und verjüngte, fo wurde bie 
von den beiden Schlegeln begründete indogermanifhe Sprad- 
wiſſenſchaft durch das gewaltige Ueberſetzungs und Nahahmungs- 
talent Rückert's wieder in Poeſie umgeſetzt. So ftrömte benn 
eine „Geiſterfluth“ im die deutſche Literatur herein, die den 
Gedanken Goethes realifierte, Die deutsche Literatur müſſe einmal 


Mefltliteratur werben in dem Sinne, daß Jeder nur Deutich zu | 


lernen brauche, um bie großen Schöpfungen aller Literaturen wie 
im Driginale verftehen zu lernen. Durch Rüdert ift das zur 
Wirklichkeit neworden, was durch Herder, Goethe und bie Roman 
tifer angebahnt worden war: Deutichland ift in Titerarifcher Be» 
ziehung das, was es im politiicher Beziehung durch den ſtrieg 
von 1870 zu werden im Begriff ift, „das europäilche Herz.“ 
Bis dahin die Entwidlung des deutichen Geiftes durch bie 
Romantik zu verfolgen, fagt Haym am Schluffe feines Wertes, 
fer „für diesmal“ micht feine Abficht geweſen. Wie fehe würde 
es den Ref. freuen, wenn auch auf dieſem Felde unſerer Literas 
tur eine eben fo ſchöne Frucht feines Geiſtes reifte, als die, mit 
der er uns in vorliegendem Werke beichentt hat! Es folgen noch 
53 Seiten fehr danfenswerther „Ergänzungen und Berichti— 
aungen“, Die er dem von Böcking aufbewahrten Briefwechlel der 
beiden Schlegel, den er erſt während des Drudes harte benußen 
lönnen, entnommen hat. Den Schluß madıt ein ſehr forgfältiges 
Regifter, welches dem Referenten fchon fehr gute Dienite ges 
feiftet hat. r. 


Kunst und Leben. u. B. C, Leipzig, 1869, Thomas in — 
(IV, 597 8. gr.8,) 1 Thir. 24 Sgr. 

Es giebt Bücher, über welche von Seite des Beurtbeilers ſich 
aus dem Grunde nichts jagen läßt, weil jeder Sag in denjelben 
etwas Anderes jagt. Dielelben Icheinen im Traume geichrieben, 
in dem mir befanntlich oft ausgezeichnete Werfe, Dichtungen 
und Spiteme, zu Stande gebradt zu haben glauben, die fich vor 
dem wahren Bewußtſein in Nichts auflöfen. Ein ſolches Bud 
ift das obige, unter beifen Seltſamleiten e8 nicht die geringite 
ift, dab es im unabgefegtem Rebe» ober Schreibfluffe de omni 
scibili et quibusdam aliis, mit bejonberer Vorliebe aber in ab- 
fonderlihen Schematifierungen und zugeipigt fein follenden An» 
titheſen ſich ergeht, und dem Berfuche, für feine „unmethodiſche 
Narrbeit” Belege beizubringen, auch dadurch vorbeugt, daß «3 
unpaginiert if! 





Boilofophiihe Monatöbefte. Hr. von 3. Beramanı. 6, Band, 
Winterjemeiter 1870/71. 5, Heft. 
Inb,: 3. Bahnen, zur Kritik des Kriticidmns. Gin Wort 


mwiber bie hberfpannten Krititiſten. — M. Wapr, fiber die Beit 
aemänbeit einer näberen Verbindung der Poeſie mit der Philoſophie. — 
W. Schuppe, offener Brief an Herrn Prof. Ueberweg. — Merens 


fionen u, Berichte, a 


_ Gefchidhte, Pe 


Acta Imperii Selecta. Urkunden dentscher Könige und Kaiser 
mit einem Anhange von Reichssachen. Gesammelt von Joh, 
Friedrich Böhmer, Herausgegeben aus seinem Nachlasse, 
Innsbruck, 1870, Wagner. (LXVI, 931 8. gr. Imp.-8.) 10 Thir. 

Schon im Sabre 1831 begann der verewigte Böhmer Abs 

Ihriften von Kaiſerurkunden zu fammeln und zwar für bad 
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Rationalwert ber Monument Germanlae, — eifriger Mit- 
arbeiter er längere Zeit war und für meldhe er nach einem 1831 
mit Pertz getroffenen Uebereinkommen die Kaiferurfunden von 
911 bis 1313 (zumächft bis 1137) bearbeiten follte, Wie mande 
Andere zog fich auch Böhmer von ben Mon. Germ. troß feiner 
Peireundung mit dem verdienten Leiter diefes Unternehmens 
nach und nach zurüd, theils weil er als feine eigentliche Lebens 
aufgabe die Bearbeitung der Neichsregeiten anfah, theils weil 
ihm bei den Mon. die Abfaffung des begleitenden Tertes in latei- 
nifcher Sprade und das Folioformat zuwider war. Da indeſſen 
die Herausgabe der „Diplomata* in den Monnmonta fich ins 
Unendliche zu verzögern drohte, jo fam Böhmer dod) wieder auf 
den Gedanken zurüd, ſelbſt diefe Ausgabe in die Hand zur nehmen, 
und unterbandelte im Jahre 1856 hierüber mit Berk, mobei er 
fih erbot, die Kaiſerurkunden mejentlih auf eigene Koften für 
die Monumenta herauszugeben, aber unter der Bedingung, daß 
itatt des ebeufo unbequemen wie koftipieligen Grokfolioformates 
das Jogenannte Migneformat angewendet merden und ber 
Derausgeber für feine Zuthaten ſich der deutſchen Sprache be- 
dienen dürfe. An Pertz'ens Meigerung, auf diefe Pebingungen 
einzugeben, am beifen Forderung, daß alles zuerft in der Folio» 
ausgabe erſcheinen müßte, jheiterten die Verhandlungen, Böhner 
faßte nun den Man, mit Verzichtleiftung auf die Papiere der 
Gejelliaft, die von ihm felbft gefammelten oder ihm ſonſt zu» 
gänglihen Kaiſerurkunden in eigenem Ramen berauszugeben. 
Schon ging er mit größtem Gifer an die Arbeit, als ihn im 
December 1860 jene fchwere Krankheit überfiel, von der er fi 
nie mehr vollftändig erholt bat. Much die Verfuche von Freunden, 
Böhmer zu Verfügungen zu beftimmen, welche die Ausführung 
diefes verdienftvollen Unternehmens auch nadı feinem Tode ge 
fihert hätten, blieben ohne Erfolg und jo mußten jene willen» 
ſchaftlichen Freunde, denen Böhmer teftamentariich die Heraus» 
gabe feines Nachlaſſes übertragen hatte, fich darauf befchränfen, 
mwenigftens alles ungebrudte Material zu veröffentlichen, eine 
Aufgabe, welche im Januar 1865 Ficker übernommen und in 
verhältniimäßig kurzer Zeit in befriedigendfter Weile zu Ende 
geführt hat. 

Der Herausgeber glaubte ich indeffen nicht auf bie Veröffent- 
lihung ber ungedrudten Urkunden, welde Böhmer gelammelt 
hatte, beſchränken, fondern auch gebrudte Urkunden aufnehmen 
zu jollen, wenn fie fich nur im feltenen, ſchwer zugänglichen Drud» 
werfen befanden, und zwar mit um fo mehr Berechtigung, als 
Boͤhmer ſelbſt Ihon aus foldhen manche Stüde abgeihrieben 
hatte. Da aber ber Umſtand, daß fich eine Urkunde in Böhmer's 
Sammlung vorfand, doch nur ein jehr äukerlicher und zufälliger 
Geſichtspunkt war, jo beichloh Fider, das Material noch möglichft 
zu vermehren, foweit die verhältnißmäßig kurze Zeit dies ge- 
ftattete. Hätte er von vorneherein vollftäudig freie Hand gehabt, 
fo würde er wenigftens bi3 auf die Zeit Kaifer Friedrich's IL 
alle Staiferurfunden aufgenommen baben, welche ungebrudt oder 
nur in ſchwer zugänglichen und folchen Werfen gebrudt waren, 
welche Kaiſerurlunden nicht in größerer Zahl enthalten. Wenn 
num auch diefer Plan leider nicht zur Ausführung gelommen ift, 
fo hat der Herausgeber doch in diefem ftattlihen Bande, deifen 
erfte Hälfte Schon im Jahre 1866 ausgegeben und feitben von 
ben Forſchern vielfach benugt worden ift, für bie Zeit von 928— 
1399 nicht weniger als 1148 Urkunden vereinigt, von denen 
945 von deutſchen Königen und Kaiſern (und zwar 42 von den 
ſächſiſchen, 37 von den fräntifchen Kaiſern, 6 von Lothar III 
132 von den drei erſten Staufern, 54 von Philipp und Otto IV, 
117 von Friedrich IT und feinen Söhnen Heinrich und KonrabIV, 
40 von den Königen Wilhelm und Richard, 197 von KRubolf, 
Adolf und Albrecht, 83 von Heinrich VII, 190 von Ludwig dem 


: Baiert und Friedrich dem Schönen, 47 von Karl IV und Wenzel) 


ausgeftellt, 203 ſonſt für die Reichsgeſchichte von Wichtigfeit 
find. Davon find 1006 bandfhriftlihen Quellen entnommen, 
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mehr al3 900 bisher ganz ungebrudt. Nur 705 von biefen 
1006 rühren aus ber Böhmer'ihen Sammlung ber, 301 bat 
alſo biefer ber Herausgeber hinzugefügt, von welchem außerdem 
. bie meiften ſchon gedrudten Stüde herrühren. Nicht weniger als 
78 ungebrudte Stüde bat Fider ſelbſt abgefchrieben, darunter 
37 Kaiferurlunden. Bon fonftigen Beiträgen find 88 Urkunden 
aus dem Archive von Gremona, welche Ficker direct oder durch 
Winkelmann vom Archivfecretär Gereda erhielt, vor allen her- 
vorzubeben. 

Es würde das Maß des uns geftatteten Raumes weit über- 
fteigen, wollten wir aud nur das Wichtigfte über die Grundſätze 
mittbeilen, von welchen ſich Fider bei der Behandlung der einzel- 
nen Stüde leiten ließ; wir müfjen in biefer Beziehung auf bie 
eingehende und in vieler Beziehung interefjante Vorrede ver» 
weiſen. Nur einige mehr Außerliche Dinge dürfen wir nicht ganz 
unerwähnt laffen, weil uns in denfelben ein Hauptvorzug diefer 
Ausgabe zu liegen ſcheint. Dahin gehören vor Allem format und 
Typen, „welche einerſeits eine möglichſt große Menge des Tertes 
gleichzeitig vor Augen führen, ohme doch andererjeit$ durch zu 
großes Format unhandlid oder durch zu enge Schrift für das 
Auge anftrengend zu werben.” Bei jehr beutlihem Drude ent- 
halten bie Acta bedeutend mehr Tert als andere Publikationen 
in gleihem oder jelbft etwas größerem Formate, Am meilten 
tritt der Vorzug der Drudeinrichtung der Acta bei einer Der 
gleihung berfelben mit den Monumenta Germaniae hervor. 
Während das Format der Monumenta bedeutend mehr als 
boppelt jo groß ift, wird der Text von fünf Seiten ber Monu- 
menta nur unbedeutend mehr als jehs Seiten der Acta füllen. 
Ein anderer Vorzug dieſer Ausgabe liegt in ben jorgfältig ge 
arbeiteten Ueberfiten, welche die Benugung der reichhaltigen 
Sammlung außerordentlich erleihtern. Ein 85 boppelipaltige, 
Hein gedrudte Seiten füllendes aphabetiſches Namensverzeihniß 
enthält nicht bloß die Namen, fondern giebt auch bei den Per- 
fonen bie Jahre ihres Vorkommens, bei Ortſchaften ihre heutige 
Namensform und ihre Lage. Herausgeber von Quellenwerten 
möchten wir auf bie eingehenden Erörterungen Ficker's über die 
Einrihtung von Regiftern überhaupt (Borr. XXXVI—LVII 
ausdrüdlih aufmerffam machen. Weiter folgt eine Ueberſicht der 
Urkunden nad ihrem örtlihen Zufammengehören, welde die Be- 
nußung berjelben bejonders für Localforſcher ſehr erleidhert. 
Ueberfiten ber Urkunden nad der Zeit ihrer Ausftellung und 
nad den Quellen und eine Ueberſicht nach den Mittheilern machen 
ben Schluß. Die Pietät, mit welcher Ficker, feine eigenen Ar- 
beiten theilweiſe hintanſehend, einen großen Theil feiner Zeit 
auf die würdige Herausgabe des Böhmer'ihen Nachlafjes ver- 
wendet, fann nicht genug anerfannt werben. Hb. 


Riegel, N., Alarich, der Balthe, König der Westgothen. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Völkerwanderung, eingeleitet 
durch einen Ueberblick der römischen und eine gedrängte 
Darstellung der gothischen Geschichte bis zum Jahr 395, nach 
den Quellen bearbeitet. (Schulprogramm.) Offenburg, 1870. 
(96 8. 8.) 

„Eingeleitet durch einen Ueberblid ber römiſchen und eine 
gebrängte Darftellung ber gotbifchen Geſchichte bis zum Jahre 
395“ wie ber Titel verfichert, kann die Schrift erft in ihrer 
zweiten Hälfte (von ©. 52 an) dem eigentlihen Gegenftande 
ihrer Darftelung fih widmen; ſchon vorher ſah ber Verfaſſer 
fih genöthigt „des Raumes wegen” Bieles fallen zu laſſen 
(©. 44, Note). 

In wie weit nun jener Ueberblid ber römischen Geſchichte 
(S.1—8), die Definition von Geſchichte überhaupt (©. 1 zu An- 
fang), Ausführungen über Urfprung der Indogermanen (©. 9) 
und Hunnen (5. 38) nöthig jeien, um innerhalb der angezeigten 
Grenzen einen „Beitrag zur Geſchichte der Völferwanderung“ 
zu liefern, ift nicht erſichtlich Erftaunen muß man, ausbrüdlich 





als ſolchen hervorgehoben zu ſehen (S. 16, S. 14) was längft | 
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von Grimm (Geſchichte der deutſchen Sprache I, 187. 189) über 


die Zufammengehörigfeit ber Geten mit ben Germanen, nur in be» 
ſcheidenerer Faſſung, bemerkt worden und doch genügend zurüdge- 
wiejen ift. So findet fi das, was von den Gothi minores (6.30), 
von den Ehriftenverfolgungen bei ben Gothen (©. 34), von Ul« 
fila3 vermittelnder Stellung zwiſchen feinen Vollsgenoſſen und 
Balens (S. 35) gelagt wird bei Waik (Leben und Lehre des 
Ufila S. 39 — 45), defien Schrift zwar dem Berf. verfpätet zu» 
gegangen ift, von der er jedoch bemerkt, fie biete für feinen Ge— 
ſichtspuntt „nichts mwejentlih Neues“ (S. 34, Note)! Eine Hin- 
weifung auf Mascow wäre z. B. bei der kurzen Erwähnung von 
Gainas’ Auftreten (S. 63) recht wohl am Plage geweien („Ge- 
ſchichte der Teutſchen“ Bud VIII, ©. 336 ff). Für das aus 
Claudian gleihjam wieder jelbftändig erwierte Datum ber 
Schlacht von Verona (S. 66, Note 4) ließe fih eben fo gut 
Wietersheim (Bd. IV, ©. 207, Note 2) citieren, wie vorher 
(S. 66, Note 2) für die Urkunde von Altinum. 

In wie weit „nach den Quellen“ gearbeitet wurbe, mag bie 
Bezeihnung des Dacerkönigs Börebiftes als Zeitgenofien des 
Tiberius (S. 14 ſ. dagegen Dierauer, Geh. Zrajans ©. 64) 
darthun. Was joll man dazu jagen, daß Alerander — doch wohl 
der Große — „im Jahre 355* (S. 13) die Geten an ber Donau 
getroffen haben joll? 

Die bloße Herzäblung der längft befannten Thatjadhen aus 
Alarich's Geſchichte kann fein neues Intereſſe beanjpruchen. 
Faſt erſcheint die Lebensaufgabe, die er ſich geſtellt — unter An- 
erkennung des römiſchen Kaiſers feinem Volle feſte Sitze zu ge 
winnen (Köpke, deutſche Forſchungen S. 124) — als bie Frucht 
phantaſtiſcher Laune: („er hatte.... von dem ſchönen Italien 
gehört”). Bon dem größern hiſtoriſchen Zuſammenhange, in ben 
fein ganzes Streben fich einfügt, — von dem durch Jahrhun- 
berte fi) hinziehenden Ringen der Germanen nad Gleihberedh- 
tigung mit den Römern, wie ſchon bie Eimbern und Teutonen, 
wie beftimmter Ariovift gegenüber Eäfar fie anftrebte, ift nicht 
die Rebe. Es ift diefelbe Verlennung biftorifher EConjuncturen, 
die fih in der Einleitung im Urtheil über Trajan zeigt, deſſen 
durch die Lage des Reichs gebotene Kriege (vgl. Dierauer a. a. D. 
©. 70; ungenau giebt Riegel ©. 15 die Motive an) ibm als 
„Schwerer Fehler“ angerechnet werben. (©. 7). H.K. 





Elze, Karl, Lord Byron. Berlin, 
433 &, 8) 2 Ibhlr, 

Als wir vor mehreren Jahren in diefem Blatte über Elze's 
„Walter Scott“ berichteten, ſprachen wir den Wunjd aus, der 
Berf. möchte fi bewogen finden, als Gegenftüd dazu uns auch mit 
einem Leben Lord Byron's zu beichenten, und es jollte und wahr⸗ 
baft freuen, wenn die vorliegende gehaltvolle biographiſche Arbeit 
auch nur zum Theil jener unferer Anregung zu danken wäre. 
Das Buch kommt gerade jegt jehr gelegen, wo, Dank der Be» 
mübungen einer befannten amerifanifhen Bet- und Klatſch- 
ſchweſter, das Interefje für den großen Dichter und beflagens- 
werthen Menfchen — freilich in einer der boshaften Abfiht ganz 
entgegengefegten Weife — wieder wach gerufen worden und 
felbft in bisher gleichgültigere Kreife gedrungen ift. Ein Bio— 
graph Byron’s hat keine leichte Aufgabe. Das Material zu feiner 
unbefangenen Würdigung als Menſch ift theils lüdenhaft, teils 
unzuverläffig. Seine eigenen Denkwürdigkeiten find wahrſchein- 
lih für immer verloren, denn die Hoffnung, noch einmal eine 
Abſchrift derfelben irgendwo auftauchen zu fehen, ift doch nur 
ſchwach. Der noch vorhandene Theil feines Briefwechſels gewährt 
eine vergleichsmeife nur dürftige Ausbeute. Das Uebrige beftebt 
in Aufzeichnungen von Freunden, halben Freunden, neugierigen 
und plauberbaften Reiſebekanntſchaften unb offenen oder beim» 
lichen Feinden, Aufzeihnungen, die auf Schritt und Zritt bie 
befonnenfte Kritil des Biograpben herausfordern. Dazu fommt 
dann noch die Gefahr, daß das Urtheil durch politiſche oder reli- 


1870. Oppenheim. (3 BU. 
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gidfe Voreingenommenheit getrübt wird. Elze ſcheint uns alle 


die verſchiedenen Klippen, melde ben Biograpben eines Byron 
Gefahr drohen, jehr glüdlich vermieden zu haben. Namentlich 
gehört er augenjheinlih nicht zu ben Literarhiftorifern, welche 


fich den genialen Dichter und dem ſehr mangelhaften Menſchen 


gar nicht in einer Perfon vereinigt vorftellen können und bie 
daher Alles daran jeen, auch den legteren zu einem Mufterbilde 
zu machen ober ihn mwenigftend von den ftärkiten moraliichen 
Flecken rein zu waſchen. Bei wahrer Begeifterung für des Lorbs 


poetijchen Genius jucht er doh an dem Menſchen Byron nichts | 


zu bemänteln, nichts zu vertufhen, und es ift daher fein erfreu- 


liches Lebensbild, welches er vor uns aufrollt. Zugleich aber | 
gelingt ibm auch aufs glüdlichite der Nachweis, wie ein Mann | 


von Byron's Gemüthd- und Eharafteranlage in ber Atmosphäre, 
im welcher er aufwuchs und in ben entſcheidenden Lebensperioden 
fich bewegte, eben nicht anders werben konnte, als er wurbe, und 
melden Antheil theils zerrüttete Familienverhältniffe, theils das 
Pharifäertbum und die fittlihe Hohlheit eines großen Theils ber 
böberen Gefellihaft des heutigen Englands an ber Entwidelung 
jenes böfen Blutstropfens hatten, der in dem Byron'ſchen Ge- 
jchlechte von der Eroberung an erblich geweſen zu fein fcheint. 
Dabei fommt dem Berf. feine augenſcheinlich aus eigener An« 
ſchauung gewonnene Renntniß von Land, Leuten und Sitten in 
England jeher zu jtatten. Wenn dennoch auch in feiner Darftel- 
lung noch mande Partien in Byron’s Leben dunkel bleiben, jo 
ift Died nicht des Verfaſſers Schuld, der alles irgend zugängliche 
Material gewifjenhaft benugt bat. Ueber des Dichters Univer- 
fitätsjahre 5. B., eine, wie wir zu glauben geneigt find, für feine 
ganze fpätere Entwidelung jehr wichtige Periode, mödte man 
mehr und Beflimmteres zu erfahren wünſchen, als die vorbhan- 
denen Quellen gewähren. Zu dem Beecher⸗Stowe'ſchen Scanbal 
Rellt fih Hr. Elze in fo fern auf den durchaus richtigen Stand» 
puntt, als er, wie jeber vernünftige Menſch thun wird, den An- 
gaben der Lady Byron, zu deren Organ die Beecher fih gemadt, 
alle und jede Beweiskraft für die Wahrbeit der Beihulbigung 
abjpricht. Sein Raifonnement in diefer Beziehung erſcheint ung 
vollfommen concludent. Ein anderes aber ift das pſychologiſche 
Moment. Herr Elze jagt zwar nicht offen, aber er läßt es in 
feiner Darjtellung doch merfen, daß er nicht nur bie Mrs. Leigh 
fondern aud Byron einer ſolchen That überhaupt für unfähig 
halt. Im biefer Beziehung find wir, was den legteren betrifft, 
anderer Meinung und glauben, daß weder des Lords jpäteres 
Leben noch jeine offen genug ausgeſprochenen fittlihen Grund» 
fäge jenes Zutrauen rechtfertigen. Gehörten zu ber That nicht 
zwei Perfonen, jo würden wir den Dichter einftweilen nur von 
der Inſtanz abfolvieren. Da aber Mrs. Leigh unzweifelbaft 
fledenlos daſteht, fo fällt, auch von diejer Seite betrachtet, die 
Anklage in nichts zufammen. Auf Einbildungen oder Hallucina- 
tionen ber Lady Byron, wie ber Verf, will, möchten wir jene An« 
lage aber doch nicht zurüdführen. Vielmehr liegt die Ber- 
muthung nicht fern, daß auch hieran, wie überhaupt an dem 
ganzen ehelichen Zerwürfnifie, die intrigante Lady Milbanf einen 
Hauptantheil hatte, 4. 


Anzeiger für Kunde der Deutfhen Borzeit. R. F. 18. Jahrg. 
Ar, 3, März. . 
Zub: Latendorf, Conjecturen zu han v. Trimberg Laure 





sanelorum. — Nachrichten Aber die Älteren Feuerwaffen im Sclofie 
Bernigerode. — Sphragiftifche Aphorismen. 39. — A. Schulz, Er 
terpte aus Breslauer Stabtbüchern bezüglich der Privatalterrhümer, 
Fortſ.) — A. v. Eye, die Dürerichen —— men zu Berlin, 
Bamberg und Weimar, — Kl. Mittheilungen. — Ghronif des german, 
Mufeums u. der hiſtor. Vereine. 


Rübezahl. Hrög. von Th. Delsner, 3, Heft. 

Inh: 9. Luchs, die oberſchleſ. Holzkichen u. Berwanbted, — 
zb. Delöner, zwei Breslauer Profefforen: M. X, Frantenheim nnd 
Joh. Ev. Burkinje. — Hallama, die Nothwendigkeit und Möglichkeit 
für Schlefien, die ungarifhe Sprache zu erlernen. — A, Andtel, die 





Mundart in und um Franfenftein. Mit Wörterfammlung. (Fortſ.) — 
3.3. Jung, noch eimmal das fogemannte „Breslauer Programm“, 
Zur Anatomie der polit. Parteien, — Altes u. Neues, 
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Handel und Induftrie. 


Borchers, E., die praetische Markscheidekunst unter An- 
wendung des Lufiblasen-Niveaus und des Theodolithen in Ver- 
bindung mit geeigneten Hülfsapparaten. Nebst einem Anhange 
über die Anwendung eines Magnels zur Zusammenführung 
zweier Gegenörter. Mit 127 in den Text gedr. Holzschnitten u. 
11 lithogr. Tafl, Hannover, 1870. C. Rümpler. (XVI, 308 5. Lex.-8.) 
5 Thlr. 10 Sgr. 

Der Berfaffer dieſes Wertes ift in ber bergmänniſchen Welt 
durch feine ausgezeichneten markjceideriihen Arbeiten, unter 
welchen diejenigen zur Ausführung des Ernft- Auguft - Stollens 
mit 9 Durcichlägen und zur Abteuffung des Königin Marien- 
Schachtes mit 3 Durdichlägen im jaigerer Richtung (beide im 
Harzgebirge gelegen) rühmlichſt befannt. 

Das Wert behandelt in der erften Abtheilung: die verſchie— 
denen Methoden bes Nivellierens, die Nivellierlatte, die Anwen- 
dung des Quftblajenniveaus beim Zei und Grabenbau, das 
Nivellieren auf Streden und Stollen mit dem Luftblajenniveau, 
die Beftimmung ber Steigerteuffen in jaigeren und bonlägigen 
Schächten, Beltimmung der GSteigerteuffen in Abbauen und 
folgen Grubenräumen, welche gegen den Horizont eine beträcht- 
liche Neigung haben, ein Beiſpiel eines vollftändigen Gruben- 
nivellements und Benupung defielben zu einer Soblenbeftim- 
mung. Die zweite Abtbeilung beſchreibt den Zheodolithen zu 
den Triangulationen jo wie zu den Wintelmefjungen auf Sohlen 
und Streden, den Theodolith wit ercentriihem Rahm zu ben 
Wintelmefjungen im Schädhten, das Dreiedsnetz, die Auswahl 
der Bafis und Bezeichnung der Dreiedspunfte, ben Gebrauch 
des Theodolithen in der Grube, die Anjchluß- und Drientierungsd« 
meflungen, bie Hülfsmittel zur Verfolgung ber Declinations- 
Variationen und das Berhalten der Magnetnadel, jo weit joldes 
beim Markicheiden in Betracht kommt, die Orientierung mit 
Hülfe der Magnetnadel, die Berehnung ber Dreiecksnetze und 
der mit diefen in Verbindung ftehenden Grubenmefjungen, jo 
wie das Eentrieren der Wintel und das trigonometrijhe Rüd- 
wartseinſchneiden, die Durchſchlagsmeſſung für die Ernt-Auguft- 
Stollen und Derter zwiſchen dem Medingſchachte und dem tiefen 
Georgftollen, 4 Lichtſchachte unter Anwendung der Parimeter- 
methode mit den Theodolithen und eines Dreiedsnehes mit 
demſelben ausgeführt, die Theodolithmeſſung zur Angabe von 
Steigerteuffen in Bezug auf die Anlage des Rönigin-Marien- 
Schadtes, die Beſtimmung des Meridiand zu marlſcheidiſchen 
Zwecken ꝛc. 

In einem Anhange wird die Anwendung eines Magneten 
zur Ermittelung der Durchſchlagsrichtung, der Stärke des feften 
Mitteld und des Sohlenftandes zweier Gegenörter dargelegt. 
Die Darftellungen fehen klar und deutlih und verrathen ben 
gewandten und erfahrenen Practiker, welder das Weſentliche zu 
erfafjen und hervorzuheben verſteht. Zu bedauern ift, dab der 
bannöverjche Lachter und nicht der Dieter, welcher vom fünftigen 
Jahre im deutſchen Reihe obligatoriſch werden wird, ben 
Mefjungen und Berechnungen zu Grunde gelegt worden ift. Da- 
durch würde die Benutzung des trefflihen Werles weſentlich 
erleichtert, und deſſen Einführung bei den bergmanniſchen Lehr- 
anſtalten ꝛc. ſeht gefördert worden ſein. Die Ausſtattung des 
Werles iſt eine ausgezeichnete. 








Beta, Dr. H., neue Werke und Winke für die Bewirthſchaftung 
ded Waſſers (Öydronomie). Mit 2 Abbildungen in Holzjänitt. 
Leipzig, 1870, €, F. Winter, (44 S. gr.8,) 10 Sur. 

Beta's groͤßeres Buch „Die Bewirthihaftung des Waflers“ 

ift rühmlichſt befannt. „Dieſe Brodüre, fo jagt ber Verf. im 
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Schlußwort der vorliegenden Schrift, foll auf jenes zum erjten- 
male die ganze Bewirthihaftung des Waſſers für Bereicherung 
unjerer Lebensbefriedigungsmittel darftellende Buch zurüd und 
zjugleih darüber hinaus auf die feitdem entitandenen neuen 
Werke und Winfe weijen.” Und dies geſchieht in anregend 
friiher Art. Die Abſchnitte des Heften find: Nord» und Oft: 
jeefiicherei; riefen und Franzoſen; künftlihe Auſtern- und Filch- 
zucht in Amerita; Rath und That aus Oeſterreich; Die Volls— 
aufter oder Mießmuſchel; der deutſche Fiſchereiverein und bie 
Hydronomie. Für legteres Fremdwort dürfte wohl „Wafler- 
wirthſchaft“ ein ganz genügender und befferer deutjcher Aus« 
drud jein. 


Telltampf, Dr. 3.%., Prof., über Arbeiter-Verhältniffe n. Erwerbö- 
Genoffenfchaiten in England u. Nordamerika. Halle, 1870, Buch, 
d. Waiſenhauſes. (V, 46 S. ar. 8.) 744 Sar. 

In Nusführung eines im Gentralverein für bas Wohl ber 
arbeitenden Glafjen gehaltenen Vortrags giebt der Verf. bier 
etwas ungeorbnete aber ſehr intereffante Notizen über die Lage 
der fyabrifarbeiter in Nordamerita mit Bliden auf England und 
Deutſchland. Was über Trade Unions und Schiedsgerichte 
beigebracht wird, möchte den Kennern der einjchlägigen Literatur 
nicht neu fein; die Unterjuchungen über den Lohn in Englaud 
&, 10 ftüßen fih auf zu alte und unvolllommene Daten (warum 
wurden die neueren Arbeiten von Levue Levi m. M. nicht zu 
Rathe gezogen?); bemerfenswerth ijt aber das, was ber viel- 
gereifte Berfaffer aus eigener Anſchauung über einzelne Fabrik— 
orte (Xomwell) und Etabliffements, über cooperative Beitrebungen 
und über die Bildung der Ymduftrieleute berichtet. Die in» 
tereflanteften Gapitel find folgende: Ueber Fabrifinduftrie und 
Arbeiterverhältnifje in Nordamerika, Bollsihulen und Volls— 
bildung in Norbamerifa: Ausdehnung ber Fabrilinduſtrie in den 
Vereinigten Staaten; Nachtheile des in Norbamerifa herrſchen— 
den Schutzollinitems; legtered zum Theil Wiedergabe eines in 
ber voltswirtbihaftlihen Section der Verſammlung Deutjcher 
Lands und Forſtwirthe in Breslau 1969 gehaltenen Vortrages, 
auch abgedruckt in dem amtlichen Bericht über dieſe Verſammlung 
(Breslau, W. ©. Korn), den mir ebenjo wie die vorliegende 
Broſchüre empfehlen. 


Deutfches Handelsblatt, Wochenblatt für Handelspolitif und Volks— 
wirthſchaft. Zugleich Organ für Die amt. Mittbeilungen des deut: 
ſchen Gandelstages, Hrsg. von Aler. Maver. Januar, Ar, 14. 
Berlin, Kerd. Dümmier's Verlagsbuchhdlg. 

Inh.: A. Mever, die Einverleibung von Elſaß u. Lothringen. — 
gut DOrientirung über Die eig = — Schweißer, die nordd. 
Anleihe. — Die Handhabung des Wechſelſtempeigeſehes. — Poſt⸗ u. 
Eifenbabnverbältniffe in Frankreich. — G. Millauer, das Münze 
weſen u, der Krieg. — Der Arien u. die Eifenbabnen. — Die Alas 
gen des Grundbeſitzees. — KR. Braun, Münzreform, nationale oder 
internationale? — Der Markt für Manufalte,. — I. Schweißer, 
der Geldmarkt jeit Beginn des Krieges. — Die Lage der Banffrage, 
— J. Faucher, der Yumpenausfubhrzoll. — Humanität und Bolfee 
wirtbjchaft. — Der Verkehr in Kupons. — Der Koblenmangel in 
Sachſen u. den angrenzenden Fändern, — Die Zransportfalanität, — 
Sandelörechtl, Entſcheidungen. — Miscellen, Literatur, 


Deutfche Induftrie» Zeitung. Ned.: Max Diezmann. Ar, 13— 17. 
Inb,: Die aus Frankreich wertsichenen deutſchen Arbeiter, — Der Pariier Borlia- 
tifenftaat, — Deffentliche Plenarügung der Handeld- und Gewerbelammet zu 
Ghemnig am 4. Mpril, u Plauen am 3. März und zu Dresden am W. it, 
1871. — Die Hefoım des Handelövertrages mit Braufreid und der Proteft der 
fähfiiben Haudeisfammern gegen Die Saliung des deutſchen Handelttäget, — 
 Tedmif, Inpußrielle u, tedıntfde Briefe ac. — 
Oeſterreich. Zeitfchrift für Berg⸗ u. Hüttenweſen. Ned, D. Freih. 
v. Hingenau. 19, Jahrg. Nr. 12— 16. 


Inb.: Bergaelehentwurf für u rt 3. (Schl.) — Wine Seilbahn zum LBaften- 
transport. — Reife Notigen. 2-5. — Georg Kolb's Merbode bes Bergbohrene 
mit dem Drabrieile. — Haldinger }. — Zur Bereoafang der Braunfoblen. — 
Sprengverfude mit Donamit und Sprengruiver gu Aremnit. — Ueber das 
Blei» u, Binfersnorfommen im Oberiunthale. — Die Abiheidung des Phor- 
rbers aus Dem Mobellen. — Ein Fortſchritt im Betriebe der Elſenhohdſen von 
Inneröfterreih, — Tieferbringen der Schächte durch Uederbrechen. — Maas—- 
analutiſche Beſtimmung des AZintes. — Reuere Gupoldten, — Petrolenmlampe 
obne Gulinder. — Ueber das Raffiniren des Aupfers vermittelt Waſſerdampies. 

— Notizen, — Amtliches ıc. 
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: Berg- u. hüttenmännifhe Zeitung. Red.: Br, Kerl u. Ar. Wimmer, 
30. Jahrg. Ar. 12— 15. 


Inh.: V. Bonby. Über den Betrieb der Bleiſſammöſen zu Gngis, EGfertſ — 
A, Dafianae, neuere Modrfitarionen der Bleibüttenprogerie anf dem Ober 
harze mad im Freiberg. — Mi, Ebilippart, über die Gnticwrfelung dır 
Gelrd. — Mus den andiungen dee Heransinn, Bereins zu Freiderg. — 
Bnrtart, vergi. Aulammenitelung ber Pag. Hütten- u. Saljmwerläpradultien 
Großbritanniens und Preußens iu den I. 1867, 68 u. 69, — Adolf Erpreih, 
(Hetrolog.) — 3.8, Aleinihmidi, das Pobrlod bei dem Irrenbaule zu 
Si. Leui (Diinonri), — Ueber Die Rupfergewinnung aus fupferbalt. Shmei- 
Heeabbränden. — Eurlen, Betrichönotisen von ſchwed. Hobbſen umd Bil; 
werten, — &. Aolb’s Seilbehrmetbede, — King's yatentirter Aangapparat, — 
Gefihrlihes Dynamit. — Inftruction zut Berehnung der Tragfähigkeit dir 
Börderieile. — A. Emery ®., Sowalobien u. Zorf, — Meierate v. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Anecdota Helvetiea quae ad grammaticam latinam speelant 


ex bibliotheeis Turicensi Einsidlensi Bernensi collecta edidit 
Herm. Hagen. Leipzig, 1870. Teubner. (CCLXI, 399 5. Lex.-$,) 


A,u.d. T.: Grammatici Latini ex recensione H. Keilii, Supple- 
mentum. 

Der in Teubner's Mittbeilungen vom Jahre 1869, Ar. 2 
angefündigte Halbband als Supplement zu Keil's grammatici 
erſcheint bier in doppeltem Umfange, aud ohne da die in Aus- 
ſicht geftellten Bemerkungen zu Eledonius Aufnahme gefunden 
haben. Dan darf es, ohne dem Herausgeber und jeinem Werte 
irgendwie zu mahe zu treten, von vornherein geftehen, daß, wer 
bei diefen Grammatitern bisher unbefannte Eitate aus alten 
verloren gegangenen Autoren oder neue Auffchlüffe über Streit 
fragen der lateinifhen Grammatik juchen wollte, fih in jeinen 
Erwartungen getäuscht jeben mußte. Vielmehr find die von 
ihnen angeführten Muiterbeifpiele und Belegitellen zu ihren 
Regeln entweder jelbjtgebildet und dann für uns weniger werih- 
voll, oder identijch mit denjenigen, melde die älteren uns erhal 
tenen lateinijhen Grammatifer anführen. Der Herausgeber 
beabfichtigte aber aud nach jeiner eigenen Erklärung p. X etwas 
ganz Anderes, nämlid: id egi ut medii aevi (doc nur bis zum 
12. Jahrhundert) studia grammatica quam certissimis pluri- 
misque librorum manuseriptorum vestigiis innixus qualia 
fuissent demonstrarem. Dem gemäß jind die wichtigſten Gram- 
matifer, deren Schriften bier vollftändig oder in Proben ver- 
Öffentlicht werden: Sedulius (Commentum zu Eutyches de dis 
cernendis coniugationibus), Asper (7. Jahrhundert), eine ars 
anonyma Bernensis, Sergius (Gommentar zu Donat), Petrus 
(8. oder 9. Jahrhundert), Vergilius (6. oder 7. Jahrhundert), 
verſchiedene Commenta zu Donat und anonyme Traltate über 
Synonymif und Drtbograpbie. Weitere Publikationen aus 
Handjchriften der Genfer, Basler, St. Galler Bibliothel, die der 
Herauögeber gleichfalls zu durchforichen gedenkt, ftehen noch zu 
erwarten. 

Daß aus dieſen Arbeiten jpäterer Grammatiker oft ein Licht 
rüdwärts auf ihre Vorgänger fällt, ift theils an fich vorauszu⸗ 
jegen, theils bat es ſich der gelehrte Editor zur Pflicht gemacht, 
in reichhaltigen Prolegomenis nicht nur über die benugten Hand- 
Ihriften Rechenjchaft abzulegen und die abgedrudten Zerte zu 
erläutern, jondern auch in einem bejonders lehrreichen spicile- 
gium grammaticum eigens jujammenzuftellen, was zur $ennt- 
nib der lateinischen Grammatifer und der Literaturgefhichte 
diejes Faches Neues, Berichtigendes, Beſtätigendes gemonnen 
worben ift. Ohne Zweifel hat der Herausgeber ein ungemöbn- 
lihes Quantum von Fleiß und Scharfſinn aufwenden müſſen, 
um dieſe aus den Schägen dreier Bibliothefen ausgejdiedenen 
opuscula durch Emendation lesbar und durch ſechsfache Indices 
nugbar machen zu fönnen, und er hat fih dadurch jpeciell die 
jenigen, welche ſich für jenes Gebiet philologiſcher Forſchungen 
interejfieren, zu Danl verpflichtet. 

Dei der Lectüre haben wir mehrfach die Beobachtung gemacht, 
daß der Herausgeber die durch Lejevariante entftandenen Ju 
füge der Handſchriften herzhaft hätte tilgen follen: fo ift p- 54, 
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11 strepidus nichts als Dittographie von stirpitus, 108, 20 
torecma und vielleicht auch teriuma zu toreuma, 113, 32 (infar) 
zu innar, welches jelbft in iubar zu emendieren war, u. ſ. w. Der 
erfte Redner der Griechen wird wohl 161, 17 Solon fein, nit 
Seron; 134, 1 war de nomine pendens zu jchreiben, wie 
167, 5. 


Weber, Albrecht, über das Rämäyana. (Aus den Abhandlun- ' 


gen der k, Akad. der Wissenschaften.) Berlin, 1871. Dümmler’s 
erlag in Comm, (88 8.4.) 1 THlr. 15 Sgr. 

Die Unterfuchungen über die Abfaſſungszeit indiſcher Litera- 
turdenfmäler ftoßen auf die größten Schwierigkeiten unb find 
doch für die Frage nach dem Alter ber indischen Literatur von 


größter Wichtigfeit. Verſchiedene Gründe haben früher oft Ger | 


lehrte veranlaßt, derjelben ein jehr hohes Alter zuzuschreiben, und 
dies ift auch für die Entitehung der älteften Erzeugnifie religiöjer 


Dichtung ohne Zweifel anzunehmen, während die Vertiefung ber | 


Sanftritftudien vielfach genöthigt bat, die übrige Literatur, 
fpeciell die in Sanſtrit (im Gegenfak zur vediſchen oder älteften 
Boltsiprade) abgefaßten Werle duch größere Zeiträume von ben 
Bedas zu trennen, ihnen ein geringeres Alter zuzujhreiben. Dan 
findet auf der einen Seite Stellen in den Sanjkritgedichten, 


welche diefen ein fehr hohes Alter beilegen, welhe aber unjchwer | 


als legendarijche Uebertreibung ſich erkennen laffen, um die Autor- 
haft an einen berühmten Namen der Borzeit anzulnüpfen; 
andererfeit3 aber findet man Stüde, welde in eine fo junge 
Periode herabreiden, daß die Kritik fie als ſpätere Zufäge be 
zeichnen muß. Bei den großen Werten, welde die Jahrhunderte 
überliefert haben, wurde nicht felten der Selbftzwed bes Kunft- 
werkes oder das Beftreben, ein Denkmal des Altertbums zu con» 
fervieren, ber Nüdficht untergeordnet, ein von ber Nation aner- 
tanntes Haffiiches Gedicht für religiöfe und politifche Parteizwecke 
zurecht zu machen, wie dies in großartigem Mapftabe mit dem 


Mababharata geihehen ift, in welchem bie urjprüngliche Fabel 


3 von enbl Einjhiebungen und Zuſatzen zu priefter- | 
no —— —— — Vorleſungen giebt das ſplendid ausgeſtattete Buch eine durch 


lichen Zweden überwuchert iſt. Auch das Ramajana, welches in 
unendlich höherem Maße als das Mahabharata jeine urprüng- 
lie Anlage erfennen läßt, hat gleichfalls in dieſer Beziehung 
Wandelungen erfahren, doch jheint ber Dichter gleich von Ans 
fang bie beftimmte Abficht verfolgt zu haben, eine uriprünglide 


ubbbiftiiche Geichichte als Waffe bes Brahmanismus gegen das | 
BE Rn 9 affe , Fer umfangreiche Tabellen, wie die von Kirchhoff, Huggins, 


Budbathum zu gebrauchen, indem er das Jdeal des buddhiftiichen 
Tugendhelden als eine Incarnation des brahmaniſchen Wiſchnu 
darstellte, gerade wie im Mahabharata Buddha ſelbſt als eine 
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fein ſollte, fo ſcheint doch die Epifode von Wiswamitra, welche 
burch ihren Inhalt, die Deförderung eines Kſchattrija zum Brah⸗ 
mamenftand, beträchtliches Alter befundbet und vom Gedicht jelbft 
als eine Erzählung aus der alten Vorzeit eingeführt wirb, die 
aber gleihwohl die Namen ber Griechen, Scythen und Barther 
im Nordweſten Indiens nennt, nicht zu geftatten, die Entftehung 
bes Gedichts jenſeits unserer Beitrechnung anzunehmen. Auch 
die ſtenntniß der ganzen Literatur und Nunftentwidlung und 
ber Religionspbilojophie, die Polemik gegen die Ketzer und ber 
ausgefprocdhene wiſchnuitſche Charakter wenigftens der uns be 
kannten Faflung bes Gedichts erlauben nicht, dem Gedichte ein 
ſehr hohes Alter beizulegen. 

Sehr werthvoll find in ber Abhandlung bes unermüdlich 
forjhenden Verfaſſers die Nachweiſung von Eitaten aus dem 
Ramajana oder allgemeineren Anfpielungen auf die Rama-Sage, 
ferner die Mufzählung fpäterer Bearbeitungen, Dramatifierungen 
und Meberfegungen in fremde aftatifhe Spraden; auch das 
Dajarathadihatalam, die alte bubdhiftiihe Erzählung von 
Rama, wird in einem Anhang für diejenigen mitgetheilt, denen 
bas jeltene Werk des Engländers d'Alwis, Attanagaluvanja 
(Eolombo 1866) nicht zugänglich ift. J. 


Zeitſchrift für dat Gumnafialwefen. Srög. von 9. Boniß, R. 
Jacobsen. P. Rüble, 5, Jabra. Februar» März, 
Inh.: Meibauer, die Staatöprüfungen der engliſchen Bureau: 
beamten und die Schulen, weldhe zu denfelben vorbereiten. — Liter, 
Berichte, Berichte über VBerfammlungen zc. 


Vermifchtes. 


Roscoe, H.E., die Spectralanalyse in einer Reihe von sechs 
Vorlesungen mit wissenschafllichen Nachträgen. Autorisirte 
deutsche Ausgabe bearb, von C. Schorlemmer. Mit 80 Holz- 
slichen im Text, Chromolithographien, Speetraltafeln ete. Braun- 
schweig, 1870. Vieweg u, Sohn. (X, 300 8. gr. 8.) 3 Thlr. 
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Klarheit und Weberfichtlichleit ausgezeichnete Darftellung der 
bisherigen Leiftungen der Spectroflopie. Höheren Werth ver- 
leihen demjelben aber die Anhänge zu den einzelnen Borlefungen, 
die, im Auszuge ober wörtlich, die einjchlagenden Stellen aus 
den bemerfendmwertbeften Abhandlungen, namentlih aber auch 


Angftröm und Thalen und eine vollftändige Ueberficht ber 


‘ wichtigeren Literatur enthalten, 


ſolche bargeftellt wird, und indem er, wie jchon ein englifcher | 


Forſcher wahrſcheinlich gemacht hat, den durch bie Riefen umb 
Dämonen vertretenen Buddhismus gerade durch Rama befämpfen 
laßt. Man ift in neuerer Zeit im Beſitz ber buddhiſtiſchen 
Legende von Rama gelangt, und bei der Vergleichung dieſer und 
des Gedichts des Walmiti ftellt ſich außerdem noch bie intereſſante 


Dur die Vereinigung eines über die verſchiedenſten Zeit 
ſchriften und akademiſchen Publicationen verftreuten Materials, 
vor Allem aber, durch Wiedergabe der, von den genannten For» 
ſchern herrührenden ſchönen Zeichnungen des Sonnenjpectrums 


' und der Linien der Metalle, wird das Werl auch dem Fahmanne 


Beobachtung heraus, daß in erflerer außer anderen Begeben- 


beiten auch der Raub der Gattin Rama’s und deſſen Zug nad 


Eeylon durchaus fehlt, Sagen von welchen Hr. U. Weber wahr- | 


ſcheinlich macht, daß fie durch die Bermittelung der Griechen in 
Indien befannt wurben, mit anderen Worten eine Nahabmung 


des Raubes der Helena find. Der Verf. zeigt bei diefer Gelegen« | 


beit, daß verfchiedene homeriſche Sagen in indiſchen Gedichten 


Eingang gefunden haben, wie die Sirkefage in Mahamanfo und | 


in Bubbhaghofa’s Kommentar zum Dhammapadam, die Ge 
ſchichte vom trojanifchen Pferd (reip. Elephant) und vom Bogen 
des Odyſſeus in das Ramajana felbft. Wenn biejes Eindringen 
griechifcher Sagen, ſowie eindfeligfeit gegen den Aubbhismus 
ſchon das Alter des Ramajana bedeutend geringer als bisher 
geihah anzuſchlagen nöthigt, fo fommt hinzu, daß bie Zeugniſſe 
für das Beftehen des Gedichts in der indiſchen Literatur erft 
höchftens im 7. Jahrhundert beginnen; aber wenn es auch älter 


äußerft willlommen jein und ihn einige, mit der Bopularifierung 
eines noch im regiten Fortſchritte begriffenen Zweige der Willen- 
ſchaft faft unvermeidlih verbundene Unvolllommenbeiten gern 
überſehen laffen. 





Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. w. der G. A. Univerfität zu 
Göttingen, Nr. 2—17. 

Inh.: 8. Klein, über einen Sap aus der Theorie der Linien 
Gomplege, weldher dem Duvon ſchen Iheorem analog iſt. — I. B. 
Liitimg, Über das Huygheus ſche Deular. — A. Clebſch, Bemer⸗ 
fungen zu der Iheorie der Gleichungen 5. u. 6. Grades. — BP. Wag⸗ 


ner dad Berhalien der Phosphorſäure im Erdboden. — W. Wide, 
Maiden⸗Phosphorit (ſogen. Malden ⸗Guano). — Preitaufgaben der 


Wedetind'ſchen Preisitiftung für deutſche Geſchichte. 


Univerſitäts Schriften. 
Göttingen (Feſtrede zur akad. Preisvertheilung 15. Jumt 1870), 
Prof. Curt Mach zmuth: Aber den Rhodiſchen Freittaat. (145,4.)— 





‚ (Differtatt.) 3. Alsberg: Unterfuhungen über die Stellung der 


Waflerftoffatome in Benzol. (32 5.8.) — IH. R. Baker: researches 
”* 
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in Electrieity, (28 S. 8) — 2. Bartensd: das Epithellom am Ullgem. Zeitung. Beilage. Nr. 104— 112. 
Unterfchentel ded Menfhen. (24 ©. 8.) — ®. Blod: über den Eins Inb.: en auc aus pralien. — Für Metternich * PER 

Io a allen, 2, — —* 


fluß des ſalzſauren Chinin und des ———— Kalt anf Tempe 
ratur und Herzaction. (20 ©. 8.) — Ehrenfeuchter: die Ans» 
nalen von Niederaltaich, (94 5.8.) — B. Benz: Beiträge ur Kennt» 
niß_der Kylıdinderivate. (32 S.8.) — F. O. Grund: die an Ru 
dolfs von Rheinfelden zum Gegentönig. (1048. 8.) — C. Tb. Neus 
haus: die Verfümmerung der Hocblätter. (56 ©. 8.) — #. Tier 
mann: nod ein —— ar Keantalj von Abfömmlingen des "oluols 
und des Guanidins. (3 x Bellbaufen: de vo 
et familiis Iudaeis quae |, c ! 2. 4. enumerantur, (41 © 


R. — —————— ubm: über u Irematoden und Nemathels 
minthen. (29 S. 8. mit 3 Taf.) — W. Windelband: die Lehren 
vom Zufall. (80 ©. 8, ) 


Ehulprogramme, 
Berlin ————————— ), Dr. Nitſche: über die Abfaſſung von 
Zenophon’s Hellenifa, (55 S 


Dortmund (Gumnaj.), Dir. Dr. 4. rn — des 


Archigymnasium Tremoniense von 1732, (18 
PR a (ſtäͤdt. Gymnaſ.), N. Schmidt: de ellipsi Taeitina, 


4.) 
Flendburg (fat. Gumnaf.), ——— Dr. Heimrich: die Tele· 
machie und der jüngere Noſtos. (27 4.) 
Hildburghaufen (berzogl. Ar $; Dr. 2, Grobe: ein Gan 
vun die Geſchichte der Stadt Hildburabaufen. (225.380. u. 2Nbb, 
aalfeld (Realich. u. — ), Dir. Dr. R. Richter: über 
Berne, ( (10 ri — Dentfihen Me 
Gymnaſ.), Dir. Dr. uden: zur deutſchen Recht⸗ 
ichreibung. Ar &,4,) 
ü gr ir (Gymnaf.), Prof. Dr. H. Weber: Conjecturae Tul- 
ianae 
Zeig (Sıifs: vmnafium), Dr. 3, Röttig: der — Lucas 
als Kenner der Verhäliniſſe feiner Zeit (16 S. —J Dir, Prof, Dr. 
—W eine Anſprache am Geburtstage Sr. Maj. des Könige. 


r l. ö . Kind Geſchicht 
des Be — al aaben. Gfamnigymhafund ein Dark 
1612— 1660, (32 S. 4.) 


Baltifhe Monatsfhrift. N.F. 2.Bd. Januar» Februar. 

Inh.: Ruffifches per im 16. Jahrh. — Zukunft und 
et. in . Treitſchke, über u RR ern in 
Franfreih, — — Streiflichter, Livländ. Correſpondenz, Notizen. 


Re, Monatöfhrift. Hrög. von R. Neide und E. Wich ert. 
m 2. Heft. Februar» März. 

: 2, PBaff ug die kuriſche Rehrung. Zuftände u, Wandes 

— (Kortf.) — D,Bicgonv. Czudno owsti, die Provinz 

Preußen in ihrer gefhichtl. ————— Lenk, über ein Kur 

tiner Manufeript vom 3. 1442, — G, Parey, erfud zur Herſtel⸗ 
ee Vorfluthrechtes der weitpreuß. Werder u. Niederungen. — 

ergau, der Tod der Maria, Ein mittelalterl, Wandgemälde 


8.)— | a. 





im Dom zu Marienwerder, — Kritifen u, Referate, Mittheilungen u. 


Anhang. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 6, Vol. 16. 
Fasc, IV 


Inh.: G. Guerzoni, Fireuze rinnovata. — G. —U Vantico e il nuovo 
impero ia Germania. 1 Il Santo Romano a Fr. de Sanetis, 
K Ama Furioso, F. Lampertico, sulla libertä delle 
. Bia AR i conservalor 
— — örsi, un’eseursione wilitare in Prussia ed in Francla, — 
D. ne il terzo qual’&? Commedia in un alto, in versi. — Ras- 
segnn — _ > Busle letterarie — Rassegna erh di 
—— polltie 


Im neuen Reich. —— von Alft. Dove. Nr. 17, 
.8 i — Erh 
— — 
m Reid u. dem Ausiande: Mufiiihe en —R die Neichs · 
I reg a. 4 u ng 9 — Voliut in Frantteich; Brauch 
sverleibungen. — Bitera 
Die Grenzboten. Red.: H. Blum, Nr, 18. 


Inb,: Briefe eines * an einen Schwelser. 3. — Aus Welmars Gulturs 
peräl te, 1750 — 1800, (Schl.) — Herr v, Döllinger m. vie fatbel. Bewegung 
Münden. — Dom — eichetag. — Defterr. Berfaffungdwirren. — 

Die __ Die Diätenfrage im Reicdttage. 


Preuß. 3reuß. Jahrbücher. org. von 9. v. Treitſchke u. W. Wehren 
vfennig. 27. Bd. 4. Heft. 
Inh, : a DWenyelburger, der Marquis von Pombal umd die Jefulten. 1. — 

Br. Tbupihum, Über Veen richterl. Urthelle im Namen des Staais ⸗ 
oberhaupts, — * Det ker, die turheſſiſche Airchenfrage. — Domenico Floren ⸗ 
tino. — 8, m, Gervinue. — Die Uitramontanen im Reichſtag u. bie 
romiſche Ri —  terarifäeh, Gorrefpondens, Norlgen. 


polii iea, — Soei 


Stef- 





banche. — 
di musica in Italla ed il loro riordina- | 


| 


5 4 Malpan, 25 — 
etrolog) — 

—e— — BR, * 

0 in Poloneflen. wa) )- 


Wiffenſchafti. Beilage de der r Leipz. Be —5 Nr. = 35, 


In Sindu · Anſichten über ben beuki A — aa v. i 
"gie. Waflaläet zu — 
it der Naruralwirtbidaft, — Ueber —** irchenbau in Satin, — 
Dei hlor Meyer. (Retrolog.) 


Beilage: des K. Preuß. Staatd-Anzeigerd, Rr. 17, 


Inb.: Gbronit des deutich- franz. Krieges I87T0— TI. — Die neuefle am! 
iafteftarıftit ded Dun. Staated. — Aus den berliner ibbaugmatäin 2* 


— Karl Ludwig vende. — Ruplands Ciſeubahnen im Jahre 1 
Siebenbürgifch» deutfhes Wochenblatt. Nr. 16. 
üiber die preuß. Armee, (Bil) — Die — 


heſche⸗ über die Me | 
dauerhafter Obftbäume. (Borti.;, — — Mont, über Wiefen u. Bieſen 


lung. — Gerreipondeng, Berfäie 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1452, 
Inh. : Gene Gottfried Berninus, (Refrolog.) — Bochenſchau. — 8 v.Elliet. 
aus Yaris Die Kämpfe bei Montbellard am 15,, 16, u. 17. Januar. & 
5 Bierrefonds. — Kheodor Minttop. — Biol. — Gultwrgeidicti, 
acht 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. —— Nr. I8. 


Inh.: Aus Barnhagen's Rachlaß. — M. Doehn, Verſuch et euen Staats 
theorie von Konftantin Brand. — R. Behftein, Bass lands "eher. Bailt. 
Heder u, ihre Melodien. — Nomane u, Rovellen,— $, Rütert, Aland Eroth 
und fein Quidbotn. — Beuilleton (Rein). 


Magazin für die Literatur des Audlandes. Nr. 16. 


Inb.: Meihior Meyr: die Wellgten des Beiftes Kr utiche Ho- 
man ber Gegenwart; Dr. Gottes Bilder u. m der In · 
duftrie u. ded Mafhinenmelens, — 2ujo Br R tverei 

Uand: Eine Philippifa gegen das franyöf. DB 
taaten, — ul, Bürft: ibte der bibf. @iterstur. — ze ng bei 
—S verfigen Diäter. Bur Geſchichte der Tellfage, — AI, literar, Mus, 





tmurf ded 
der Bunicipien des Kinigtbodent, ea - 











Europa. Nr. 18, 


Inh: Die neue Berwandtfdaft der Welien. — Aus Den mongel. Steppen 
Deutfbe Generale, — Das ttaſteniſche Landvolt. — Unter den Alla. — 
Chronit: Literatut, bild. Kunft, Muſit, Theater. 


Gartenlaube. Nr, 18. 


Jub.: G. Werner, ein Selb der Baer. (Bett) — @in Märtyrer der Freibeit,— 
Aus der Wandermappe der Bartenlaube. 8. — Erinnerungen aud dem beiligen 
Ariege. 3. — Unfere Batterie bei Werderis Gorpe. — Blätter u. Blüthen. 


Daheim, Rr, 31, 

Iab.: & Wichert, wider den Grbfelnp. 
manı, nee Scälägel, ſech⸗ 
Birfh. 9-12. — Mm Familientifce. 

Bud der Welt. 13, Heft. 


Inh,: Ad. Zeifing, ein eg Schnupfen. — M. Same ber 
Bagnatenfotn, — Br. Briebrid, Bromm und Brei, — Lorm 
eie, — M. Schmidt, ein Deuticher Bollsmann, — “ . Berh, eine an 
26. Aonigetocher. — Mus — Aus allen m Welttheilen. 


Monatöblätter | "geigenunterriät. Hr. von 


Monatöblätter f. 2 Beigentunt, u, 
H. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 3, 
Inb.: Joſß. HSoidel, die centrale Projectionsmetbode und pt in der 
Berfpective. 3. — Sur Verihtigung. — Corren fpondenz. — Awmtlichet 
Deutfäe 7 Zurnzeitung. Ar. 17. 
Inh.: R. Balimannsdorff, Rahridten über das Turnen im der Stadt Berlin 


vor und nad Jabn. (Hort) — Der preuß. Regierungsrat v. EArder hber 
das Zurnen im 3. 1917, — Correſponden en 


Berliner Revue. 65. Br. 2. ‚Heft. 

Ind. Dohenihan. — „Die Reidevant 2 118 a 
— — mottv = Ba Sr ra 1 n Aforigelaät an Per Dona a — 

Genatineberehungen» der —æãe—, — in ibrem gegenmärt. — * 


ort.) — Die Siegedſelet auf des Bıp 
onate in frangöfiidrer Gefangenſchaſt auf 

















' Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr, 14. 


Die Operationen des 9. Armercores vom erften Cinmatſch * Otltant bis 
pur Belegung von Sleit. — Die preufiihe Armee. (Na dem Beriät det 
berften en ffel. Schluß.) — Das Arfenal zu Straßburg. — Radridten. 


Das Ausland. Rr. 16, 


Iuh.: 


ac Bald at Br Be ee 
x Nitertbumslunde um u * im Ger _ 
“in N bach, fübamerif, Stufenlänke. 1. 


sur Utgeſchichte der Menſchheit. — 
Die Balle-dinder x. — Inpilde —* —_ Die älteften Sprhde de⸗ 
Bubdha. — Vom Büdertifhd, — Miscellen. 


Die Natur. HrH. von O. Ule u. 8. Müller, Nr. 17, 


Int: A. Müller, Hermann Karften. Eine naturmwiflenigaftl.»biogr. Stine. 7 7 
8. Milde, der Storsion. — 6. erding, Über Rarbenerichel umaget 9 
Eigentbiimi. ‚Barden, indhef, Barbenbildung bei den Plauen. 1. 
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Ausführlihere Kritiken 


erfhlemen über: 
Ammianus Marcellinus, Rec, Fr. Eyssenhardt. (Heid. Jahrb. 2.) 
Callimachea ed. O. Schneider. (Ebend.) 
Der mathemat.spbyf. Unterricht mach dem Regulativ f. d. fähf. GOym ⸗ 
nafien. (Bon Ziegler: Ztichr. f. math. u. naturw. U. IL 1.) 
Gutb, Banderbuh eines Ingenieurd, (Bon —r: Ztihr. d. Gef. f. 
Grpf. VI. 2.) 
ontame, der deutfche Krieg von 1866. (Mil. Lit.» Ztg. 1.) 
Friſchauf, Elemente der Geometrie. (Bon Reidt: Itſchr. f. math. 
u, naturw. U. 1. 1.) 
Geiger, Johann Reuchlin. (Haud’s theol. Jahresb. 4.) 
Ge$, Chriſti Perfon u. Werk, (Bon A. H.: Itſchr. f. will, Theol. 3.) 
Hagenbad, Kirhengefhichte 4. Bd. (Zimmerm.'s theol. Liibl. 8.) 
Hasper, Pauli Brief an die Römer. (Diſch. Ztichr. f.d. Gymnm. 2,3.) 
Handmann, die Parafiten d. weibl. Geſchlechtsorgane. (Bon Streng: 
Biſchr. f. d, pr. Heilf. 1.) 
Hentich, Lehrbuch der ſphär. Trigonometrie. (Bon Reidt: Zıfr. 
f. matb. u.naturw, 11, 1. 1.) 
Hoffmanns Zeitihr. f. mathem. u, naturw, Unterricht. (Bon Rühle: 


Ztihr. f. d. Gymnw, 22.) 
Kämrf, Infchrift König Meja'sd. (Bon Egli: Ztichr. f. wiſſ. Theol. 3.) 
Kern u. Lübben, deutfches Leſebuch Fir böbere Schulen. (Bon | 


Bilmanns: Itſchr. f. d. Gymnw. 2.3.) 
Riepert's neuer Handatlad 10, u. 11, Kg. (Bon Kirchhoff: Ebd.) 


Kluge, Gefch. der deutſchen Nationalstiteratur. (Bon Bauer: BA, | 


f. d. bayr. Gomnihw. VI. 6.) 

rn uf e ” Groberungen von Gonftantinopel, (Bon Doergens: Heid. 

eb. 2, 

Kübnaf, Yivianifche Syntax. (Desgl.) 

Lefmann, Auguſt Scleider, (Bon Spiegel: Ebend.) 

Lübbert, grammatifche Studien, (Bon Antenrieth: Bll. f. bayer. 
Gumnfhw. VII, 6.) 

Maurer, eine Reife dur Bosnien. (Bon Aſcherſon: Ztihr. d. Gef. 
f. ürdi. VI. 2.) 

Müller, Chips from a German Workshop. (Bon Liebredt: Heid. 


Jahrb. 2.) 
Pitba u. Billrotb, Handbuch d. 5* u, fpec. Chirurgie l,2. 11,1. 
(Bon Branv: ale. f. d. pr. Heilt. |.) 
Ritjchl, die ri. Lehre von der Nechtfertigung u. Berfühnung. 
(Haud’s tbeol. Jahresb. 4.) 
N 4 ef ee fohärıfche Zrigonometrie, (Bon Reidt: Itſchr. f. math.⸗naturw. 
B.1 


) 
Roblfe, von Tripolis nach Alexandrien. (Bon B.: Mitth. d. geogr. 
Geſellſch. in Wien. 4.) 
Runge, die Krankenpflege. (Bon Waſſerfuhr: D. Viſchr. f. öffentl. 
Gejundheitöpflege. 11. 4.) 
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Fischer, P., bryozoaires, echinodermes et foraminiföres marins 
du departement de la Gironde et des cötes du sud-ouest de la 
France. (712 p. 8.) Paris. 

Fustelde Coulanges, M., l’Alsace est-elle allemande ou fran- 
gaise? Reponse ä M. Mommsen, prof. ä Berlin. (16 p. 32.) Paris, 

Gyoux, Ph., note sur l’incision des grandes lövres pratiquee 
dans le but de prevenir la dechirure ou la rupture du perinde 
pendant l’accouchement. (12 p. 8.) Bordeaux. 

Hallopeau, H., contribution ä l’ätude de la sclerose diffuse 
pöri-ependymaire. Avec ] pl. lithogr. (40 p. 8.) Paris, 

Leven et Laborde, recherches experimentales sur l'aclion phy- 
siologique de l’eserine, alcaloide de la feve du Calabar (physo- 
stigma venenosum). (19 p. 8.) Paris. 

Nouveau Dictionnaire de mödeeine et de chirurgie pratiques, il- 
luströ de figures intercaldes dans le texte, redige par le doct, 
Jaccond. B. Anger, E.Bailly, A. M. Barallier, Bernutz, ete. 
2 = enca— erot. Avee 139 fig. dans le texte. (806 p. 8.) Paris, 

0 fr. 

Olry, E., repertoire archeologique de la ville, des faubourgs et 
du territoire de Toul. (94 p. $.) znT: 

Palat, M., des affections typhoides dans l’espece chevaline, 
(119 p. 8.) Paris. 

Platon. Nouveaux extraits de Platon. Texte grec avec une intro- 
duction et des notes explicatives par Ad. Hatzfeld. (XI, 132p. 


12.) Paris. 
Italieniſche. 

Atti del Reale instituto veneto di leitere, seienze ed arli dal no- 
vembre 1870 all’ottobre 1871. T. XVI. Serie III. Disp. Il. (p.364 
— 562. 8.) Venezia. 

Coco Zanghi (Can. G., Antropologia. — L’uomo e la scimmia, 
Memoria letta all’ Accademia Gioenia. (44 p. 8.) Catania. 

Giornale veneto di scienze mediche, Serie Il. T. XII. Venezia. 

Gobio,l., storia della letteratura italiana, Seconda edizione rive- 
duta (356 p. 16.) Milano, 

Pallotti, Avv. Ad., senso delle parole „Errore della persona 

uale causa di annullamento del matrimonio“ studio. (67 p. 9.) 
ologna, . 


=. 


Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariate Buchhandlung Airhhoffu. Wiganb.) 
Baer, Joſ.- in —— am, Nr. 195. Miscellanea. 
arlörube. Nr. 13, Bibliotheca botanica. 
Graff u. Müller in Braunfchweig. Nr. 4. Bermifchtes, 


| Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr. 308. Mebicin. 
v. Maad’s Derlag in Kiel. Rr. 54, Philoſophie zc. 


Tuſch's Gommentar üb. d. Geneſis. (Bon Egli: Itſchr. f. wiſſ. Theol.3.) | 


Bet, Arauenkrankpeiten, überf. von Langenbeck. (Bon Irosfomic: 
Bilhr, f. d. pr. Heilf, 1) 

Bedlein, Ars Sophoclis emend, 
Gymuw. 2-3.) 

Woblwill, Geh. des Elſaſſes. (Litbl. z. Allg. Mil.⸗gtg. * 

Ziegler, Ebene u. ſphäriſche Trigonometrie. (Bon Neidt: Itſchr. f. 
matb. u. naturw. U. II. | 

Zddler, die Augob. Coufeſſion. (BonGalinih: Zichr.f. will. Theol. 3.) 


En — 





— 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Albert, H. pardon de Vezin, 1475—1790. Assemblée de Vezin, 
1801— 70. (12 p. 8.) Rennes, 

Blum, Alb., de la seplicemie chirurgicale aiguö. (103 p. 8.) 
Strasbourg. 

Chassagny, nouvelles experiences sur le forceps. (38 p. 8. et 
planches,) Lyon, 

Comtes rendus des secances et m&moires de la Socict& de biologie. 
T. 1, de la 5, serie, annde 1969. 21. vol. de la collection. Avec 
6 pl. lithogr. et color. (XVII, 631 p. 8.) Paris. 





Cotteau, MG. description de quelques &chinides terliaires des 


environs de Bordeaux. (11 p. 8.) Bordeaux. 
Description des machines et procedes pour lesquels des brevets 


d’invention on été pris sous le rögime de la loi du 5 juillet ı 


1844, publice par les ordres de M le ministre de l’agriculture 
et du commerce. T. 71. (463 p. 4. et 50 pl.) Nantes, 

Des Dorides,L,, vultaconum, fouilles faites ä Voultegon, sep- 
tembre 1869. (7 p. 8. et 1 pl.) Nantes. 

Enquete agricole. 1. serie, Documents généraux, decrets, rap- 
ports, ete, Söances de la commission superieure, T. 3. (Mini- 
stere de V'agrieulture, du commerce et des travaux publics,) 
(ll, 690 p. 4.) Paris. 


Schietterihe Buch. in Breslau, Nr. 122, Vermiſchtes. 
Steintopi, Ferd., in Stuttgart. Nr, 23, Eregetijhe Theologie. 
Nr. 67, Mathematiſche u. phyſikal. Wiffenfchaften. 


Weller'ſche Buchh. in Baupen. Nr. 16. Pädagonif. 


(Bon Eveling: Ztihr. f. d. | 


‚ des Konnofjements zurüihführt. 


Windpredt in Augsburg. Nr. 215. Bermifchtes. 


Anctionen. 
(Mitgetbeitt von denfelben.) 
8, Mai in Bonn (M. Lempertz): Bibliotbeten des Prof. v. Calher, 
Prof. C. E. Held, Dr. Th. Bernhardt. 
5. Juni in Bonn(M.Lemperp): Biblioret Ed. Böding'e. 1. Abth.: 
urisprubdenz. 


— L— 














Nachrichten. 

Der außerordentl. Profeflor der medic. Facultaͤt der Univerſität 
u Goͤttingen, Dr. Karl Schweigger, iſt in gleicher Cigenſchaft an 
ie Univerfität Berlin berufen worden. 

Dem Gumnafialoberlehrer Perg in Hameln ift die Direction 
des Gumnafiums in Weplar übertragen worben. 

Dem Rector der Tbomasichule zu Seipäig, Prof. Dr. Edftein, 
ift vom Kaifer von Rußland der St, Stanislausorden 2. Glaffe ver» 
lieben worden. 


Am 24, Aprit + zu Münden der Schriftiteller Melhior Meyr. 











Berichtigung. 

Mit Bezug anf die Sp. 205 gebrudte Anzeige von Hanfer, 
Stellvertretung im Befipe, bemerken wir auf den Wunfch des Herrn 
Berfaffers, daß derjeibe den Befipübergang mittelft Konnoffements 
nicht, wie der Neferent annimmt, auf ein constitutum possessorium 
des Abfenders, fondern anf eine bedingte Stellvertretung im Beflpe 
Seitens des Ausitellers für den jedeömaligen legitimirten Inhaber 


Die Redattion. 
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Literariſche Anzeigen. 


Im Verlage von Franz Lipperheide in Berlin iſt ſoeben er 
ſchienen und durch alle —Aã—— zu bezlehen. t [ 


Das deutſche Kriegslied. 


Eine literarhiſtoriſche Studie 
von 
Karl Janide, 


Juhalt; 
I. Das Mittelalter und die Reformationszeit. II. Don Beginn des 


fiebenzehnten Iahrhunderts bis zur Thronbefeigung Friedrich des | 


Großen. IH. Die Iahre 1740 bis 1807. IV. Die Befreiungshriege. 
V. dom Jahre 1815 bis zur Gegenwart, 


VI und 106 Seiten; elegant gebeftet. Preis 15 Sgr. 








— Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. [1$7:. | | 


Anhaltische Strasse No, 12 


"Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu 


| beziehen: 
ZEITSCHRIF DER GESELLSCHAFT FÜR ERD- 
KUNDE ZU BERLIN. 
Als Fortseszung der Zeitschrift für allgemeine Erdkunde, 
im Auflrage der Gesellschaft herausgegeben von Professor 
Dr. W. Koner. 
1870. Fünfter Band. 44', Bogen und 7 Karten, 
| Complet in Umschlag gehellet, Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 
| Die Bände I—IV (1866— 1869) sind ebenfalls compiet | 
' In Umschlag geheftet zu beziehen, Preis ä 2 Thir. 20 Sgr, 
 JEITSE DER GESELLSCHAFT FÜR ERD- 
KUNDE ZU BERLIN 
18571. Sechster Band, Erstes und zweites Heft 
mit 2 Karten, Preis für 6 Hefte von ca. 40 Bogen und 6— 
8 Karten 3 Thlr. 10 Sgr, 


NORDPOLARFAHRT, oevrscnr. 1563-20 


Vorträge und Mittheilangen herausgegeben von dem Verein 
für die Deutsche Nordpolarfahrt zu Bremen. Mit 
einer Uebersichtskarte der Entdeckungen der Expedition an der 

Ostküste Grönlands, Geheftet, Preis 15 Sgr. | 


Folgende, mir für meine Gefchichte Sieillens wichtige Schriften 
babe ich auf buchhändleriſchem Wege nicht erhalten können: 186 
MM. Pfülz, Perfien und Karthago, Leipzig 1869. 9%. 

H. Krüger, de Dionysii maioris vita, Lips. 1868. 80, 
Ganss, quaestiones Euhemereae, Kemp. 1860. 4, 

Kan, de Euhemero, Gron. 1562, 

Karsten, do Platonis quae feruntur epistolis. Traj. 1864. 


Sollten Berfaffer oder Berleger derjelben noch Exemplare davon 
übrig haben, fo bitte ich, mir je eins unter Angabe bes Preifes nad 
Yübel zu ſchicken, und ebenfo richte ich an Die Herren Verfaſſer von 
jebt oder Künftig ericheinenden Programmen oder Differtationen, die 
ih auf das alte Sieilien in die freumbliche Bitte, mir ein 
Gremplar davon unter Angabe des Preiſes götigſt zufommen zu 
taffen; es ift ja befannt, wie fpät dergleihen Schriften gemöhnteh 
in Die Hände berjenigen gelangen, die fie benupen möchten, 


Liibed, Mai 1871, Dr. Adolph Holın. 
(Abdr. Lübeck, Dedengrube). 




















Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.} 7 

Wolf, Dr. Oskar, Sprache und Ohr. Akustisch-physio- 
logische und pathologische Studien. Mit in den Text 
eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Tafel. gr. 8. 


Soeben erſchlen und it in allen Buchhandlungen vorrätbig: 187 
G. S. Lewes, Verfafler von , Goethe's Leben“, Geſchichte 
der alten Philofophie. Bd. I der Geſchichte der Philofophie 
von Thales bis Comte. 
34%, Bogen, ar. 8. geb. Preis 2%, Thlr, 


Berlin. Verlag von Robert Oppenheim. 





Verlag von A. Lorentz in Leipzig. 


Soeben erschien: 
Die hebräische Synonyma der Zeit 
und Ewigkeit 
genetisch und sprachvergleichend dargestellt. 


von 
Conrad von Orelli 
gr. 8%, geh, 28 Sgr. 


[8 





' | Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 


| 
| Rad 
Velinpapier. geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 





Fein Velinpapier. geh. Preis 2 Thlr. 


Drud von W. Drugulin in Peinzig. 


{Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [75 


' Martius-Matzdorff, J., Die Elemente der Krystal- 


lographie mit stereoskopischer Darstellung der Krystall- 
formen. Für höhere Lehranstalten und zum Selbststudium. 
Mit 118 in den Text eingedruckten Figuren. 4. Fein 





Neue Preisherabsetzung von W. Weber 
Berlin bis Ende 1871. 

Fabrieins, 0. 6. Studien zur Geschichte der wendischen Osisee- 
länder. 2 Hefte. 1856—1859 (1%, Thlr.) 25 Ser. 

— — Urkunden zur Geschichte des Fürstenthums Rögen unter 
den eingeborenen Fürsten, 4 Bände, 1859—1969 (15% Thlr.) 
6 Thir, 20 Sgr. 

Mitzscherlieh, C. G. Lehrbuch der Arzneimiättellehre, 2. Auflage, 
Band 1, 1, II, 1—3 (soviel erschienen 1847—1861} (9 Thlr. 
264, Sgr.) I Thir. 10 Sgr. 

Trendelenburg, F. A. 12 kleine Abhandlungen zusammenge 
nommen, statt 2 Thlr. 34, Sgr. für 1 Thlr. 

lnbalt: einzeln: Herbart's Metaphysik, 2 Hefte 1854. 10 Sgr.— 

Die sittliche Idee des Rechts. 1849. 4 Sgr. — Macchiavell und 

Anlimacchiavell, 1855. 4 Sgr. — Zum Gedächtniss Friedrich's d. 

Gr. 1851. 4 Sgr. — Raphael’s Schule von Athen mit den Um- 

rissen v. Georgio Mantuano. 1843. 10 Sgr. — Leibnitz u. d, phil. 

Thätigkeit d. Akademie. 1852. 4 Sgr. — Ueber einige Stellen im 

5. Buche d, nikomach. Ethik. 1850. 21, Sgr. — Niobe mit 2 Zeich- 

nungen. 1846. 10 Sgr. — Friedrich’s d. Grossen Verdienste um 

das Völkerrecht im Seekriege. 1966. 5 Sgr. — de Platonis Philebi 
eonsilio. 1837. 5 Sgr.— Friedrich d, Gr. u. Zedlitz, 1859. 5 Ser. 





Sollten die Vorräthe einzelner Abh zu Ende gehen, 
so hört der herabgesetzte Preis noch früher auf, einzelne Ab- 
handlungen sind nur zum Ladenpreise zu haben. Ei: 

Antiguarifher Büderverkehr. 
Büher-Auktion in Erfurt. 112 


Am 5. Juni ec. und folgende Tage wird hier eine Auktion 
von Büchern, Kupferſtichen, Mufifalien aus dem Nachlafſe dei 
bier veritorbenen Herrn Kaufmann 8. Lindner, ferner bie Dib- 
liothef des verftorbenen Heren Prof. der Mufil und Organiſt an 
ber Stabt-ftirche zu Weimar Dr. Job. G. Töpfer mebft anderen 
Sammlungen von Büchern, Mufifalien zc. ftattfinden, wovon bie 
bierüber erfhienenen Kataloge in der Erpebition diefes Ylattes 
und bei Unterzeichnetem zu haben find. 

Erfurt, am 1. Mai 1871, 
F. A. Schacfer Bücer-Auftionator. 
(Schlöfferftraße 3). 





‚iterarisches 





Gentralblatt 


für Deutſchland. Be 


nsıryor 


Mr. 19.) Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 1. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend. „to 13, Mai. 








Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





nuhalt: 


Geinede, der Coangeliſt des Alten Teſtamenté. 
Aatoczre IL 
vereine zu Sale, I. Chronicon Sampetr. ed. Stübel; 


Aunales Reinhardsbrunnenses ed. Lorenz. I. Ni- 
eolai de Bibera Carmen satir. ed. Fischer, 


Bogel, 





Theologie, 


Seinecke, L., der Evangelist des Alten Testaments. Er- 
klärung der" Weissagung Jesaias C,40—66. Leipzig, 1870. 
Pernitzsch. (X, 309 8.8.) 2 Thlr. 

Eine Monographie über Jeſaja 40— 66 (den fogenannten 
Deutero-jefaja) bedarf nicht erft der Gründe, um das Recht ihrer 
Eriftenz zu erweiſen. — Abgeſehen von den einſchlagenden Ar- 
beiten von Bed und R. Stier und ber gejonderten Behandlung 
in Ewald's Propheten des alten Bundes ift jenes wichtige Stüd 
nur in Derbindung mit dem eigentliden Jeſaja bearbeitet wor- 
ben, entweder, wie bei Deligich, als Werk defjelben, oder, wie bei 
Rnobel u. U., als zweiter Theil des nun einmal unter Jeſaja's 
Namen recipierten Buches. Die Vortheile einer getrennten Be— 
handlung — und dies rechnen wir dem Verf. ald ein Hauptver- 
dienft an — zeigt die Arbeit Seinede'3. Er hat es verflanden, 
das Bud) für fih ald ein Ganzes anzufaflen und die Auslegung 
des einzelnen überall unter den Geſichtspunlt des in ihm herr» 
ſchenden Gedankens zu jtellen. Daher beſchränlt ich die eregeti- 
ſche Arbeit des Verf.'s meilt auf die Begründung bes Gonterts 
und feine Beziehung zu ber Idee und Schilderung bes Knechtes 
Gottes, unter Beibringung zahlreiher Parallelen zur Aufhellung 
der bibliſch⸗theologiſchen Anjhauung und Redeweiſe. Auf diejem 
Gebiete liegt überhaupt die Stärle des Commentard; wenn wir 
uns dagegen von bem grammatifchen und lericalifchen Theile et— 
was „dilettantiſch“ angeweht fühlen, jo wird uns dies der Verf. 
um jo weniger verargen, als er jelbft nad ©. VII der Borrede 
für das Spradliche einfach die Ewald’ihe Grammatik voraus- 
ſetzt. Die kritiſchen Vorausjegungen bieten nicht gerade etwas 
Neues. Die Schrift ift, nah Seinede, verfaßt nah dem Erichei- 
nen des Edicts des Eyrus, das Grundthema ber Weiffagung ift 
der Troft Israels, der Knecht Bottes ift eine ewige Corporation, 
ber Israel nad dem Geifte (S. 21); bei der mehr perjönlichen 
Schilderung bes Anechtes Gottes Cap. 52 ff. hat ber Prophet 
an den verfolgten Jeremias als den Repräjentanten des wahren 
Israels gedacht u. ſ. w. Abweichend von der gewöhnlichen Ans 
nahme erblidt der Berf. in Jeruſalem den Ort der Abfaffung: 
die Gründe dafür, vor allem die Erklärung des mo Cap. 52, 5 
(S. 4) werden indeß jchwerlich Jemanden überzeugen. Die Ein- 
leitung bis ©. 73 behandelt der Reihe nad) den Ort ber Abfaj- 
fung, die Zeit derjelben, die Zuftände im heiligen Lande zur Zeit 
der MWeifjagung (im Anſchluß daran ©. 24 ff. das Verhältniß 
des Knechtes Gottes zum Meifias), ferner den Inhalt, den Ber- 


Lobſcheid, das politiihe Teſtament Peters d. Ot. 
KAromes, zur Beihichte Ungarns im Zeitalter Branz | Grande, aus Stralfunds Branzofengeit. 

| Braas, die Fauna von Steinheim, 

Erfurter Dentmdier. Hreg. von d. Tbär.-fäcdi, Altertbums, | Ziebe. über die Devon. Schichten von Cberedorf. 
Die Lehren der mobernen Gbemie, 

fiber das Verhältnis der Harnfäure und des 
@uanim's zur Begetarion, 


Bevor, Geomettle der räumlichen Ergengnilie ein-jweis 
beutiger Webilde. 

Kopve, Anlangsgründe der alachraiihen Anafnfis. 

Helmes. die Elementar-PRathematit nach den Bedlirf 
niren des Unterrichts, 

Ludwig, der Zufinitiv im Beba. 

Bögelin, bie Madonna von Loretio, 

Bertentofer, über Delfarbe. 


faffer, Weiffagung und Erfüllung, endlich den Zuſammenhang 
bed Buches mit dem eigentlihen Jejaja (S. 36 ff.), woraus der 
Verf. die Zufammenftellung beider Bücher zu einem erklärt. In 
ben genannten Abjchnitten befinden wir uns mit bem Verf. in 
Uebereinftimmung, abgejehen etwa von ber frage über den Ort 
der Abfafjung, der Erklärung des Prophetennamens Abraham’s 
©. 25 („er hält es mit der Zukunft, weil er an dem Segen ®ot- 
tes nicht zweifelt“) und der Herleitung des Zujammenfließens 
beider Bücher aus inneren Gründen, während unjerer Ueber» 
jeugung nad) wenigftens urfprünglich rein äußerlihe Gründe, 
nämlich die Stellung des Buches hinter Jefaja 39 dabei maß- 
gebend geweſen find. Dagegen bebarf das Gapitel über ben 
„Einfluß der Weiffagung Jeſaja Cap. 40— 66 auf andere Bü. 
her des Alten und Neuen Teſtaments“ ſehr ftarl der kritiſchen 
Sichtung. Staunt man jhon bei dem Safe (©. 43), daß ber 
Einfluß ebenfo gut in der Genefis als in der Offenbarung Jo— 
hannis zu jpüren jei, jo noch mehr über bie Art, wie diefer Ein— 
fluß nicht nur an 5 Mof. 32, jondern auch am Propheten Joel (!), 
ber demnach fpäter als 521 a. Ehr. gefchrieben ift, ferner an 
Pialm 18. 22. 24.51.68. 72.90 (troß der „nichtswürdigen“ (!) 
Ueberſchrift: ein Gebet Mofis) nachgewiejen wird. Danlenswerth 
ift erjt wieder der Abjchnitt über den Einfluß auf das Neue 
Teftament, bejonderd auf einzelne Punkte in den Evangelien 
(S.68ff.). Zu dem Commentar bemerlen wir nachträglich noch, 
daß die in ben Tert eingefchaltete Leberjegung meiſt fließend und 
mit offenbarer Sorgfalt dem Texte angepaßt if. — Drud und 
Ausftattung des Buches find vorzüglich zu nennen, 





11 Rinnovamento Cattolico » Anno l. Fase. xu. 


Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — La lettera del canonieo Döllinger. — I falti di Roma.— 
Bibliografia, — Cronaca politico- religiosa, 


Rordd. Proteſtantenblatt. Hrog. von, Manchot. Nr. Id n. 16. 


Iuh,: Bobenihau. — Wider das Papthum: Die Pärftlihen anf dem deutſchen 
Reiheta uder des Endes Anfang; Das Wergernib in Wilesbaden. — a. Yam- 
mer®, Dößinger u, die deutſchen Hatboliten. — 6. Mandot, die nallantiche 
Union, — 8. Brandes, ein Unionsmann des 17. Zahrd. — Der engere Mud- 
De des deutſchen Proteftantenvereins am die deutihen Brotetanten. — Wine 

rereftantenveriammlung mit Gegnern im Wupperthal. — Die Prehfreibeit 
des Herrn v. Retteler. — nn des naflaniiden Ameiguereiud 
des dentſchen Broteftantenvereins, am W. Ayrıl, — Eine Auftiärung bed re 
mer Rirchenblans. — Die Unichlvarteit bed Bapfict. 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. Nr. 15 u, 16, 
Ans Dem dentſchen Meidhötage. — Bur kathel. Sewezung. — Ellaß und 
— — ⸗—L. v. Fran Den n Machte u. der Bürfenbund, — Die 
Bartei der PBroteit. Kirenzeltung u, ihre Gegner. — Ein Pfarrjubiläunm am 
Rhein. — Ein Bid au Paris, — —X üder die Vielheit der Welten. — 
Gorrefronden,, Literatur. 
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Allgem. ev.»luther. Kirchenzeitung. Nr. 17. 








ir, 8 


Zub, : ns @. Biedermann, er" Peg Vorträge in Zrich 6, — 6. Lang, 
[| M 


der Meiormlanıpf in Wafel, — 94. „Weine tberlog. Bruubiäge nab dem 
Weſen der freien Ghrittus-Religion”, eingeführt von HÄ. Hirzel, — Erklärung 
der Behorden von Dieilen, — Leſefrucht. 

——go zur ENGE VETDDIERI DR I ZZ TED Wr — —— 


Geſchichte. 


Krones, Dr. F., Prof,, zur Geschichte Ungarns im Zeitalter 
Franz Räkdezi’s II. Historische Studie nach gedruckten und 
ungedruckten Quellen, 2. Abth. (Aus dem Archiv für Kunde 
österr, Geschichisquellen.) Wien, 1870, Gerold's 8. in Comm. 
(104 s. gr. 8.). 16 Sgr. 

Der erjten Abtheilnng der Stubien zur Geſchichte Ungarns 
am Ende des 17. und in dem erften Decennien des 18. Jahre 
bunderts, die wir in diefem Blatte (1870, Ar. 53, Sp. 1429 f.) 
bereits beſprochen haben, ift die zweite und lebte raſch gefolgt. 
Sie erörtert die Verhältniffe Ungarns nad dem Szathmarer 
Frieden von 1711 und den Ausgang der Raloczi's. Auc über 
dieje Periode bringt der Verf. mande nicht unintereffante neue 
Meittheilungen aus oberungariihen Comitats- und Stadtardiven 
und aus Jeſuitenchronilen über die Verfuche, weniger der Regie- 
rung, als einer fanatijchen Partei in Ungarn jelbjt, die Rechte 
der Proteftanten zu beihränten, welde Chikanen eine nicht un— 
bebeutende Aufregung unter den Proteftanten des nördlichen 
Ungarns hervorriefen. Auffallend war uns die häufige Benugung 
der „Sammlung der politiihen Schriften des Prinzen Eugen von 
Savoyen“, welde A. v. Arneth längit als unecht nachgewieſen 
hat. Ein bejonderes Blatt berihtigt die von uns bei Be. 
iprehung der erften Abtheilung bedauerten zahlreichen Drud- 
fehler. Hb, 





Erfurter Denkmäler. Herausgegeben von dem Thüring.- Sächs. 
Alterkhumsvereine zu Halle, I. Chronicon Sampelrinum ed, 
Bruno Stübel. Annales Reinhardsbrunnenses ed. O. Lorenz, 
II. Nicolai de Bibera Carmen satiricam ed. Theob. Fischer. 
Halle, 1870, Buch. d. V-H. (Vllt, 231, 174 5. gr. 8.) 2 Thlr. 


A.u.d.T.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen und 
angrenzender Gebiete. Herausgegeben von den Geschichtlichen 
Vereinen der Provinz. 1. Band, 

In biefen Erfurter Denfmälern liegt uns der erfte flattliche 
Band einer neuen landfchaftlihen Sammlung von Monumenten 
deuticher Gejhichte vor, die unter dem Titel „Beihichtäquellen 
ber Provinz Sachſen“ und Dümmler's Oberleitung höchſt ſchätz⸗ 
bare Beiträge zur biftorifchen Erkenntniß des in Folge ftaatlicher 
Beriplitterung vielfah vernadhläffigten Eentrafgebietes unjeres 
Vaterlands zu geben verjpricht. 

Die Sammlung konnte fih gar nicht vortheilhafter einführen 
als durch die ausgezeichnet correcte Ausgabe des Sampetrinums, 
welde in bem vorliegenden Band den Reigen eröffnet. Bei ber 
univerjellen Bedeutung diefer Dinterlajienihaft aus der beflen 
Periode unjerer mittelalterlichen Ehroniftit waren es nicht allein 
die mit thüringiſchen Geſchichtsſtudien Beſchaſtigten, die eine 
befjere, vor allem diplomatiich zuverläjfigere Ausgabe derjelben 
ſehnlichſt wünſchen mußten. Aber der mangelhafte Mencken'ſche 
Nborud blieb nad) wie vor die einzige Form, in welcher derjenige, 
ber nicht die Handjchriften ſelbſt einjehen konnte, dieſe Quelle zu 
benuten hatte. Die Perkiihen Monumente haben fich durch bie 
gegenwärtige Sammlung den Ruhm nehmen laffen, dieje jo lange 
ſchon fühlbar gewejene Lücke auszufüllen, und Bruno Stübel in 
Leipzig it der Wiederherfteller eines Geſchichtsdenlmals ge 
worben, in welchem bie weit über die Schranfen ber engeren 
Heimatb, bis in die Fernen des paläftinenfiichen Oſtens aus« 
greifende Hiltoriograpbie ber Erfurter Petersmönde ihren Höher 
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ı punkt erreichte, Eine noch präcijere Löſung ber Hanbihriften. 
frage, als fie Stübel jchon in feiner Differtation vor einigen 
Jahren gegeben hatte, dient dieſer Herausgabe zum fieren 
Fundament; bie Dresbner Handſchrift erweift jih als eine 
bloße, oft jogar höchſt mangelhafte, Copie der Göttinger, leptere 
iſt folglich die-für uns originellfte Geftalt ber Chronik. Stübel's 
Verdienſt befteht darin, nad) diefem Grundſatz die Edition folger 
recht ausgeführt, die älteren Werke, aus denen die Ehronit jchöpft, 
in vollftändigfter Weile (namentlich auch für Beifhaffung braud- 
barer Varianten) angezogen, die jelbftändigen Theile mit größe 
rem Drud bervorgehoben und durch furze Sacerflärungen, 
befonderd was die Namen und die Umjegung der Data des 
Heiligen» Ralenbers in die des umfrigen betrifit, die jofortige 
Benutzung der Duelle dem Forſcher ermöglicht zu haben. Zu be» 
bauern ift nur, dab Stübel es unterlaffen hat, ſich feine doch 
großentheild® um Erfurt drehende Arbeit durch einen Beſuch 
diefer Stadt, namentlich des dortigen neu gegründeten Stadt 
arhivs zu erleichtern. Sogar für Emendierung mander Namens» 
formen wäre badurch gewiß Material beizuichaffen geweſen. Denn 
das dürfen wir nicht vergeffen, da die im Jahr 1506 abgefahte 
Niederichrift des Göttinger Eremplars unjerer Chronik eine 
vielleicht jogar vielfach derivierte, gewiß nicht unmittelbare Eopie 
de3 Originals jelbft if. Daß z. B. die Verwechslung der um 
1300 oft kaum zu unterjcheidenden Buchſtaben © und t mehrere 
Namen verfälicht hat, ift ganz unzweifelhaft. Diefe Schuld mag 
dem Schreiber des Göttinger Eremplars oder feinen Vorgängern 
aufzubürben fein, indefjen Originalurfunden des Erfurter Ardivs 
oder des erfurtiichen Antheil® am Magdeburger Staatsarchiv 
hätten in folchen Fällen bisweilen das Richtige ſogleich verratben. 
So ift S. 130 ohne frage Sachsa und Alch für Sathsa und 
Alth zu leſen, ftatt Goters magister fori höchit wahrideinlid 
Gotscalcus magister fori; ebenſo enthält die ©. 131 folgende 
Form Theomurer eine durch (gewiß vor Alters geſchehene) Weber: 
jehung eines Abfürzungszeichens und daran fich Ichliehende irr- 
thbümliche Verſchmelzung von Vor- und Familiennamen ent- 
ftandene Verderbung, denn der betreffende Erfurter Rathskumpan 
bieß Theodericus Murer. Zur Nachweiſung von Erfurter Local» 
bezeichnungen hat der Herausgeber zwar allen erdenklichen Fleiß 
im Nachleſen von literarifchen Hülfsmitteln angewandt, aber eine 
einzige Stunde in Erfurt zugebracht würbe ihm mehr zum giel 
verholfen haben; er würde dann nit ©. 160 auf Schmedenftadt 
bei Braunichweig verfallen jein, wo ber Tertjag In Smedestete 
sepeliebantur centum XXXI sexageni cum quinque homini- 
bus nur einen Zufag enthält, zu der vorhergehenden Bemerkung 
über die 1316 auch in Erfurt eingebrodhene Hungersnoth und 
die maſſenhaſte Beftattung der Verhungerten: nicht ein neues 
etwa im Braunfchweigichen au fuchendes Verbreitungsgebiet der 
Hungersnoth foll in jenem Satz angedeutet, jondern nur eine der 
Degräbnißftätten der in Erfurt ihr zum Opfer Gefallenen br 
zeichnet werden, ba Schmiebftedt eine alte Wüftung dicht vor dem 
noch heute danach genannten Schmiedftedter Stabthor Erfurts it. 

Bon anderer, culturgeſchichtlich aber fait nod höherer Br 
deutung ift die gleichfalls hier von neuem veröffentlichte Quelle 
des von Höfler jogenannten Carmen historicum. &Höfler halte 
leider dem Verdienſt diefes merfwürbige umfangreiche Gedicht 
wieber entdeckt zu haben nicht das größere hinzugefügt, es nad 
möglichit guten Handſchriften und den berechtigten Anforderungen 
am heutige Quellenherausgaben gemäß abdruden zu laſſen. Na 
dem, wie fih nun herausgeftellt hat, geradezu fchlechteiten Papier- 
cober, mit wilder Interpunktion und jebem Erflärungsverlud 
fpottenden Tertverderbungen wie Auslaſſungen ediert, machte 
das Gedicht eben nur den Wunfch rege, es einmal in befjerer als 
ber von Höfler ihm gegebenen Beftalt zu erhalten; von der Mög: 
lichkeit einer Benutzung deſſelben in dem Höflerichen Abdrud 
konnte viel weniger die Rede fein, als von der Möglichkeit einer 
Benutzung des Sampetrinums im Mendenfchen Abbrud. Theo 
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bald Fifcher aus Zeig haben wir es zu verdanken, daß nun diefe 
Quelle lauter und rein fließt und der Weg beftens geebnet ift, 
aus ihr zu ſchöpfen. Bon der jauberen Berliner Bergamentband- 
ichrift des Gedichts vermuthet Filcher mit Recht, daß fie früher 
der Bibliothek des Erfurter Fejuitencollegiums angebört habe, 
nur ift dieſes nicht mit feinem Antipoden, dem Luthertloſter 
St. Auguſtini zu verwechſeln. Durchaus aber nicht allein nach 
dieſem Coder (dem beſten der ſchon früher belannten) brauchte 
der Herausgeber" den Abdruck zu regeln; bei feinem längeren 
Aufenthalt im Defterreihiichen gelang es ihm vielmehr theilweiſe 
oder ganz vollftändige Abſchriften des Gedicht in Wien und 
Nikolaburg aufzufinden, von benen bie eine (in einem Miscellan- 
cober der Hofbibliothel zu Wien) zwar viel jünger als das 
Berliner Eremplar ift, inbefjen aus einem bas legtere an Treue 
noch übertreffenden Eoder entnommen zu fein jcheint. Mit fo 
guten Hülfsmitteln ausgeftattet, hat Tb. Fiſcher einen bem bis. 
ber noch nicht entdedten Original gewiß im Wortlaut ſich fehr 
annähernden Abbrud ermöglicht, bei welchem ber Fleiß in Auf 
führung aller nicht völlig unmwejentlihen Varianten aus ben zahl» 
reichen benupten Handichriften ebenfo hoch anzuerkennen ift als 
bie beicheidene Beſchränkung auf ein Minimum von Eonjecturen, 
zu beren Häufung die Art der Tertüberlieferung und die oft 
dunlle Ausdrucksweiſe der leoninifchen Verſe fehr einladen, von 
denen wir aber trogbem nur fehr wenige und zwar immer fehr 
beutlih durch den Drud als ſolche hervorgehoben zählen. Dem 
Eharalter ber ganzen Quellenfammlung gemäß hat es ber 
Herausgeber ſomit verftanden, dem benutzenden Forſcher micht 
vorzjugreifen, nicht feine Gedanfen vorzubrängen, wo e3 galt mit 
aller erbentlihen Sorgfalt die des Autors wiederzugeben; aber 
er bat einer folchen Verwertung vorgearbeitet, durch bie hier 
häufiger fich nöthig machenden erflärenden Anmerkungen und die 
angehängten Ercurfe, von denen berjenige über den Romaniſten 
Heinrich von Kirchberg, auf den das fatirifche Gedicht hauptſäch- 
fih gemünzt ift, gar manche fich bereit3 einzuwurzeln drohende 
Irrthümer jchlagend wiederlegt, der über die Wettiner in male 
riihen Zügen bie Zuftände Thüringens in dem Seitalter bes 
entarteten Albert, ſowie deffen Gebahren felbft aus den einzelnen 
Stellen bes Gedichts, fie zu einem Ganzen jammelnd, jchilbert 
und aus weiterem Quellennaterial, wo es nöthig erſchien, er- 
gänzt, endlich der über Erfurt den Blid auf die reihe Fülle un» 
fchägbarer Nachrichten lenkt, bie in dieſem Schriftwerl bes 
13. Jahrhunderts wie in keinem andern über die intereffanteften 
Detaild des eben damals in feine Blütheperiobe eintretenden 
deutſchen Städtelebens vorliegen. Jeder Leſer wird Dümmler's 
Ausſpruch beipflichten, daß uns hiermit eine „in ihrer Art faſt 
einzige Dichtung“ zugänglich gemacht worden iſt, für die Fiſcher 
in dem Cleriker Nicolaus von Bibra den bisher unbekannten 
Berfaffer mit großer Wahrſcheinlichkeit nachgewieſen hat und ber 
er ben neuen, zutreffenden Titel „Carmen satiricum“ ftiften 
durfte, Denn er hat erwirkt, dak man binfort dem durch Höfler 
vor Bergeflenheit bewahrten Werk nicht mehr die traurige Dia- 
gnofe zu ſtellen braucht, die ihm in jenem Nifolsburger Coder 
befcheert worden ift, mit den Worten: Ocultus hoc est carmen 
plurimis versibus constans sine sensu intelligibili, 

Getheilter möchte der Beifall fein, den die hiſtoriſche Welt 
der ben beiden eben charafterifierten Herausgaben eingefügten 
Arbeit von Profeffor Dttofar Lorenz in Wien entgegen bringt. 
ebenfalls ift es von Werth, den wejentlichiten Theil des bisher 
nur ftellenweife belannten und doch von älteren Geſchichts- 
fohreibern der modernen Epoche, zumal von Gudenus, häufig 
angezogenen Chronicon Thuringieum Viennense bier in einen 
bis zum Jahr 1259 vollftändigen, an Zuverläffigfeit gewiß nichts 
zu wünſchen übrig lafjenden Abdrud vor fich zu jehen. Es ift 
der Schlußtheil der Ehronif mit der Ueberſchrift De ortu comi- 
tum provincialium in Thuringia. Lorenz bat nun diejem Ab— 
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ſchnitt den Namen Annales Beinhardsbrunnenses gegeben und 
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entwickelt in der vorausgejhidten Einleitung feine Anſicht, daß 
wirklich in dieſen lurzen annaliſtiſchen Aufzeihnungen nichts 
Geringeres als eine Compilation aus den uns verloren ge- 
gangenen echten Annalen von Reinharbsbrunnen vorläge, eine 
Compilation, die nicht nur unabhängig von den durch Megele 
ebierten ausführlicheren Auszügen verfaßt worden jei, jondern 
bem gemeinfhaftlihen Original auch der Zeit nach erheblich 
näber stehe, alſo die verhältnißmäßig urſprünglichſte Geſtalt 
deſſelben darbiete. Wäre dem jo, jo wäre in der That ein großer 
Fortſchritt auf dem Gebiet der Quellenfunde für thüringiſche 
Geichichte erzielt. Ref. bat fich jedod beim beften Willen von 
ber Wahrheit jener Anſicht nicht überzeugen können. Es ift 
zwar eine ganz umfaſſende Aehnlichkeit mit Wegele's Reinhards- 
brunner Annalen zweifellos vorhanden, aber offenbar rührt dieſe 
nur daher, daß die gern recht rebfelig ausmalenden Annalen von 
dem Compilator des Chronicon Thuringicum zum Zwed feiner 
Landgrafengeſchichte kürzend ercerpiert wurden. Uns ift es uns 
begreiflih, wie Lorenz einen Gegenbeweis darin finden will, 
daß gleih zum Jahre 1015 die in bie Annalen aufgenom- 
menen Stellen aus Gottfried von PViterbo und Elteharb im 
Ehronicon fehlen, was ja ganz natürlich ift, ba ber Ehronift nur 
von den Landgrafen zu erzäblen fih vornimmt, jene Stellen ba- 
gegen nicht dahin Geböriges von Kaiſer Konrad und Heinrich 
berichten. Lorenz weiß noch dazu jelbft, daß an zwei anderen 
Stellen Säge aus Effehard keineswegs fehlen, er behauptet nur, 
daß ſie beide Gompilatoren, ber des Ehronicon wie der ber 
Annalen, unabhängig von einander entlehnt haben, was aber 
durch den Wortlaut widerlegt wird; aus einer Bergleihung der 
betreffenden beiden Paſſus in allen drei Faſſungen folgt vielmehr, 
daß der Compilator des Ehronicon jede ber beiden Stellen nur 
aus der von Wegele edierten Annalen-Compilation abgefchrieben 
haben kann, wenn nicht dieje von jenem entlehnte, was jehr un» 
wahrſcheinlich Das Viennense muß aber einmal überall den 
Vorrang haben; felbft wenn es noch jo dürftig, ja fat finnent» 
ftellenb ercerpiert, find das ua Lorenz eben „fürzere, viel mehr 
ben annalijtiichen Eharalter tragende Mitiheilungen“, die auf 
böberes Ulter deuten. Ya es ift nach Lorenz „bie Annahme nicht 
ausgeichloifen”, daß gewiſſe Stellen des Sampetrinums wicht 
von jenen Eompilatoren ausgeichrieben, fondern umgelehrt, aus 
ben echten Reinhardsbrunner Annalen in die Beterschronit ge- 
fommen find, jo bejonders die Nachricht vom Kreuzzug des Jahres 
1227, wo das Viennense einfach bie und vorliegenden Reinhards— 
bıunner Annalen, einjchließlich der paar Zeilen des Sampetri« 
nums, wiebergiebt und an bie abgelürzte Geſchichte von ber 
Vergiftung des Landgrafen Ludwig den Abſatz Redeunt nunctii 
in Thuringiam dur Gonjunction (Redeuntque ete.) näher dem 
anſchließt, — da foll diefer engere Anſchluß es befürworten, daß 
vielmehr das Viennense das Original wieberfpiegelt, der Wegele'- 
ide Annaliit den Zuſammenhang zerreißt, der Peterschroniſt 
gar nur das Anfangsftüd giebt mit Verſchweigung ber in den 
urfprünglichen Annalen von Reinharbsbrunn vorhanden ges 
weſenen Fortſetzung! Selbitverjtändlich bleibt trogdem dieſem 
Erftling der Quellenfammlung für provinzialsjähfiiche Geſchichte 
fein hoher Werth ungemindert, und wir wünſchen nur, daß die 
anderen Vereine der Provinz ihre Kräfte und Mittel, ftatt fie zu 
zerjplittern, bem gemeinfamen Unternehmen bereitwillig widmen 
mögen, deſſen Beginn ber Ruhm des Hallifchen Altertbumsvers 
eins bleiben wird, K-f. 


Lobscheid, Revd. W,, das politische Testament Peters des 
Grossen. Berlin, 1870. W, Schultze. (18 8. 6.). 5 Sgr. 

Wer glaubt, in diefer Brofhüre eine wiſſenſchaftliche Unter 
ſuchung über das angeblihe Zeitament Peter's des Großen zu 
finden, wird fich arg enttäujcht jehen. Die Frage der Echtheit 
oder Unechtheit ift dem Verf. nebenfählich, er theilt den Anhalt 
des Teftamentes nicht einmal nach dem Werfe mit, in weldem 
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es zuerft erfchien (ben Memoiren bes Chevalier d'Eon de Beats 
mont), ſondern überjegt e3 aus einer holländiſchen Schrift. Auf 
&, I wird fodann eine Stelle bes Propheten Ezechiel auf Ruf- 
lands Streben und Zukunft bezogen, hierauf folgen einige Bro» 
phezeiungen eignen Fabrikats. Rufland wird Sonftantinopel 
erobern, Amerika's Sympathie für Rukland wird aufhören, es 
wird mit den übrigen hriftlihen Mächten Paläftina für neutra» 
les Gebiet erflären. Die Juden werben bortbin zuritdfehren, 
aber Rußland wird auch dieſes Land haben wollen, dann wird 
ſich bie ganze Ehriftenheit auf den Friebensſtörer werfen, ihn 
übermältigen, eine allgemeine Entwaffnung beſchließen. „Nach 
Ablauf dieſer Zeit" — heißt es wörtlih ©. 13 weiter — (viel- 
leicht 1000 Jahre?) „finden wir Rußland in vollem Befite aller 
Länder des Oſtens, welche Peter der Große in feinem Teftamente 
nennt. So geht es noch eine Weile fort, bis ber Verf, auf S. 15 
nüchtern wird und Rußland Anſchluß an Deutichland empfiehlt. 


Frande, Dtto, Bürgermeifter, aus Stralfunds Franzoſenzeit. 
Ein Beitraa zur Geſchichte diefer Stadt. Straljund, 1870, Bremer. 
(2 ©0., 164 5.8.) 2% Sar. 

Mir erhalten bier ein forgfältiges und lebensnolles Bild von 
den Zuftänden einer deutſchen Stadt in den Jahren 1806 — 
1810, weldem bie weitefte Verbreitung zu wünschen ift. Beſon— 
been Anspruch auf unfern Dank erwirbt fi der Verf. durch die 
Auffchlüffe, welche er aus den Acten der Regierung und bes 
Rathes von Stralfund und der Selbftbiograpbie des Bürger: 
meifters Kühl über bie räuberifchen Erpreffungen ber franzöfi- 
ichen Officiere und Armeebeamten giebt; e3 wäre für unfere lo» 
calen Geſchichtsvereine, welche ja noch vielfach ihre Kräfte an 
untergeorbnnete Gegenftände verſchwenden, eine würdige Aufgabe, 
jeder Landſchaft unjeres Vaterlandes eine ſolche Monographie 
über ihre ffranzofenzeit zu ſchenken, bamit feinen, auch dem jen- 
timentalften Kosmopoliten nicht, zweifelhaft fein fann, was bie 
„große Nation“ unter „civilifatorifcher Miſſion“ verfteht. Da 
jtieblt 3. B. der Marſchall Brune ein filbernes Schadipiel aus 
der ftäbtifhen Kunſtſammlung und läßt durch feinen Seeretair 
dem Ratbe Ichreiben: „Se, Ercellenz erwarte al3 einen Bemeis 
der Danfbarleit für die Schonung, mit welcher er die Stadt bes 
handelt habe, ein anfehnliches Geſchent, d. b. wenigftens 100,000 
Franken“ (©. 43). Sein Nachfolger Molitor ladet die Bürger 
zu einem Balle in feiner Wohnung ein und ſchickt hinterher dem 
Rathe die Koftenrehnung (S. 63). Drei feiner Officiere theilen 
dem Rathe mit, der Generalftabschef fei bereit, gegen ein Gefchent 
von 1000 Zouisb'or ein Infanterieregiment zu verlegen; da 
daſſelbe ſchon Marfchbefehl hatte, wird die Sache rudhbar, ber 
Generalftabschef, mit befien Namen ein folder Mißbrauch getrie- 
ben war, ftellt fich ſehr entrüftet, laäßt den drei Officieren das 
erpreßte Geld abnehmen und— ftedt es in bie eigne Taſche 
(8.45 f). Da aus folden Gaunern bie große Majorität des 
Officiercorps beftand, jo wird e8 begreiflich, daß eine Stabt wie 
Stralfund, welche 1805 11,126 Einwohner hatte, vom 20, Au⸗ 
guft 1807 bis Ende 1809 355,480 Thaler für die Franzoſen 
ausgab(S.160). Ungleich fchmerzlicher berührt aber die würde: 
loje Haltung des Rathes und eines Theiles der Einwohner, 
welche unter ber Fremdherrſchaft von anderthalb Jahrhunderten 
das Gefühl nicht nur für Nationale, fondern auch für perfönliche 
Ehre verloren hatten, und jeder Patriot wird es dem Verf. hoch 
anrechnen, daß er mit biefer Erbärmlichkeit Scharf ins Gericht 
gebt (ſ. ©. 64 und namentlich 154), Sehr bezeichnend ift auch 
der Wunsch, welchen die Deputierten von Schwebiih Pommern 
1808 Napoleon in Erfurt vortrugen: lieber medlenburgifch als 
preußifch zn werben (©. 67 f.). 

Mas ſchließlich das wichtigſte Ereignik betrifft, welches 
Stralfund in diefer Zeit erlebte, den Untergang Schill's, fo ift 
es vom Verf. mit großer Liebe und mit fleißiger Benugung alles 
Materials, fchriftlicher fomohl wie mündlicher Weberlieferung, 
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dargeftellt worden; die ſchlichte, anſpruchsloſe Erzählung wird 
auf jeden Leſer denſelben unvergänglichen Reiz ausüben, welcher 
die Herzen unſeres Volles von je ber zu dieſer tragiſchen Epi— 
ſode feiner Gefchichte hingegogen bat. In den Einzelheiten weicht 
Francke einigemale von der jüngften Beihreibung ber letzten 
Maitage 1809, wie fie Häuſſer in ber britten Auflage feiner 
deutſchen Gefchichte gegeben bat, ab; es wäre zu wünicen ge 
weien, daß er an diefer Stelle genau auseinander gehalten hätte, 
mas er gebrudten und ungebrudten Quellen verbanft. Neu und 
ein weiterer Beleg für das ſchmachvolle Benehmen ber Holländer 
ift die Thatſache, daß der zum Plakmajor ernannte holländiſche 
Oberft- Lieutenant Michelin ber ſtädtiſchen Poligeidirection be 
foblen hatte, einen mit Mift beladenen Karren für Schill, 
welcher „mie ein Hund eingejcharrt werben follte*, zu ftellen 
(S. 148). M.L. 





Naturwiſſenſchaften. 

Fraas, Dr. Oscar, Prof., die Fauna von Steinheim. Mit Rück- 
sieht auf die miocenen Säugelhier- und Vogelreste des Stein- 
heimer Beckens. Mit XI Tafeln. Siullgart, 1870. Schweizerbart, 
(54 8. gr.4.) 3 Thir, 20 Sgr., 

Die Kallſande von Steinheim, weſtlich von Heidenheim in 
Schmaben, lieferten mit ihren Millionen von Planorbis nulti- 
formis befanntlich einen wichtigen Beitrag zur Lehre von ber 
Formveränderung im Laufe der Zeit und find mehr ala alles 
Andere bazu angetban, bie früheren Anfihten von der Eonflanz 
der Spezied zu erichüttern, Oscar Fraas bat ed übernommen, 
auch die foffilen Wirbelthierrefte diefer tertiären Dafe im weiten 
Jurafelde zu befchreiben, deren Erfunde er 15 Jahre bindurd 
eifrig gefammelt. Die danfbare Aufgabe fonnte nicht in geidid, 
teren Händen liegen. Lange und bewährte Bertrautbeit mit dem 
Gegenftande, feine Beobadtungsgabe und bie anziehende Dar- 
ftellungsweije des Verf.'3 maden die Monographie in&befondere 
wertbvoll. Beſchrieben — und zwar bis ins Heinfte ofteologiide 
Detail hinein und mit einer Fülle von literarhiſtoriſchen Roti- 
zen — finden fi) die Ueberrefte von 1 Affen, 6 Raubtbieren, 
5 Nagern, 11 Dickhäuten, 3 Wieberläuern, 3 Entenvögeln, 
1 Schwimmvogel, 4 Störden, anhangsweiſe auch die Reptilien 
und Fiſche. Lehtere bilden den untern Horizont, während der 
obere das Hauptlager der Säugethiere ift. Obenan ftehen, mas 
Individuenzahl betrifft, der ſoſſile Hirſch, Corvus furcatus und 
der Haſe, Myolagus Meyeri. Sammt und jonders verweilen 
alle Steinheimer Säugethiere auf den Süboften der Erbe ald 
diejenige Gegend, die noch jept ihre nähern ober entfernteren 
lebenden Verwandten beherbergt. Der indiſche Archipel ift es, 
wo die Mehrzahl diefer lebenden Typen auftritt, obme in ber 
gegenwärtigen Fauna ſonſtwo verwandte Formen aufzumeilen, 
jo dab man mit dem Verf. die Anſchauung theilen mödte, es 
lebe die miocäne Periode bes Schwabenlandes im indiſchen Ar- 
chipel nod fort. Bezüglich bes Alters wird die Ablagerung von 
Steinheim mit ber Mayer'ſchen Stufe von Langhe parallelifiert, 
welde zwiſchen die aquitanische und helvetiſche fällt. Dem Ver 
fafjer allein eigentbümlich ift die ftetS gebrauchte Form „die 
Miocene“ ftatt des üblichern und rihtigern „das Miocän* 





Tietze, Dr. Emil, über die devonischen Schichten von 
Ebersdorf unweit Neurode in der Grafschaft Glatz, Eine ge” 
gnostisch- paläontologische Monographie, Hierzu 2 Tafeln Abb. 
Cassel, 1870. Fischer, (56 8.4.) 4 Thir. 

Eine Localität, welche ſchon von Leopold v. Buch, Hobel, 
Garmall und Beyrih mannichfach unterfucht wurde, hat bier eine 
neue detaillierte und auf frifch gefammeltes Beobachtungsmaterial 
geftügte Beſchreibung gefunden. Die paläogoifchen Schichten be 
ftehen dort aus devoniſchen Kalten, Eulm, Roblentalt und Rotb- 
liegendem. Neu, und wie es mit Rüdficht auf die Geſchiebe in 
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ben carbonifchen Eonglomeraten fcheint, und richtig ift im ber 
Einleitung die Behauptung, daß ber befannte, früher für jünger 
gehaltene Neuroder Gabbro älter als die probuctive Steintohlen- 
formation fei, während indeß bie von ©. Rofe unterfudhte Gabbro⸗ 
varietät ber Schlegeler Berge fpäter als lehtere ſich abgelagert 
babe. Eine Kartenſtizze würbe bie Einfiht in die firatigra- 
phiſch -geologiichen Verhalniſſe des erften Abſchnitts erheblich 
erleichtert haben. Die Devonſchichten zerfallen in zwei Haupt. 
abtheilungen, ben untern verfteinerungsärmern Hauptlalf und 
barüber die zwar weniger mächtigen aber höchſt charakteriftifchen 
rothen Elgmenien», ſchwarzen Goniatiten»« und Nierentaltfe, 
melde man ſchon an fo zahlreihen Orten, im Fichtelgebirge, 
Boigtlande, Naffau, Harz, Weftpbalen, Belgien, Pyrenäen u. ſ. w. 
in getreuer petrograpbijcher und paläontologifcher Hebereinftim- 
mung als oberbevonifchen Horizont nachgewieſen hat. Die letztere 
höhere Abtheilung erachtet ber Verf, als oberftes Oberbevon, den 
untern Hauptfalf als auf der Grenze zwiſchen ben Gtringo- 
cephalen» und Rhyndonellacuboides » Schichten ftehend. Das in 
Fülle vorliegende paläontologifche Material findet fi in einer 
mwohlgelungenen Beſchreibung ber Fauna verwerthet; wir erhal ⸗ 
ten Kenntniß von 8 Trilobiten, 2 Oftracoden, 30 Eephalopoben, 
1 Petropoben, 12 Bafteropoden, 16 Lamellibrandiaten, 16 Bra- 
chiopoden, 4 Zoophyten und 2 Filices, darunter manche neu 
oder für dieſe Localität neu find. Auf Seite 62 befennt ſich ber 
Berfaffer als entſchiedenen Gegner ber Zonentheorie. 





Die Lehren der modernen Chemie. Populäre Darstellung 
zum Gebrauche für Anfänger im Studium der Chemie. Würz- 
burg, 1870, Stahel. (40 8. gr. 8.) 9 Sgr. 

Der Berf. hat e8 unternommen, nicht allein, wie ber Titel 
befagt, die Lehren der modernen Chemie, fondern auch die 
Grundzüge der älteren Anſchauung in populärer Darftellung zu« 
jammenzufaffen. Nur Schabe, daß er die ſtenntniß dieſer Lehren 
fich jelbft in ziemlich jeltfamer Weife verfhafft. Die älteren Leh— 
ren ber Chemie find für ihn ohne Weiteres bie, welche in einigen 
beliebig ausgewählten Compenbien ber fünfziger Jahre vorge 
tragen werben, die Lehren der modernen Chemie entnimmt er 
gleichfalls Schulbühern, nur folhen neueren Datums. Wir 
jhließen auf diefes Verfahren nicht allein aus den vom Perf. 
gegebenen Eitaten, fondern aus Angaben, die, jagen wir nicht 
bei geihichtlichen Stubien, aber bei einem flüchtigen Blid in 
Perzelius’ Lehrbuch unmdglih gewefen wären, 3. B. aus der, 
daß „die ältere Theorie” Hequivalent und Atomgewicht als einer- 
lei betrachtet habe. Hat der Verfaffer niemals ein durchſtrichenes 
Eymbol, nie die Formel HO gejehen, oder nie über ihre Bedeu— 
tung nachgedacht? — Die „neuere atomiftifche Theorie” des 
Berf.'3 geht gleichfalls den umgelehrten Weg wie ihn die Chemie 
felbft ging, fie entwidelt aus der Werthigkeit der Elemente „ganz 
ungezmwungen und folgerichtig” die Typen und endet denn auch 
in ber That mit der echten Typentheorie, mit derjenigen, Die von 
Gruppierung innerhalb der Salze nichts weiß. — So jehr ein 
Bud, wie es ber Verf. bat jchreiben wollen, Bedürfniß ift, fo 
wenig iſt hiermit jelbft beſcheidenen Anfprüchen Genüge geleiftet. 





Vogel, Aug., über das Verhältniss der Harnsäure und des 
Guanin’s zur Vegetation. (Aus den Abhandlungen der kgl. 
bayr. Akad. d. Wiss.) München, 1870. Franz in Comm, (24 5 
kl.4.) 10 Sgr. 

Der Verf. hat einige Vegetationdverfuche angeftellt, um zu 
enticheiben, melden Antheil an ber Wirlung bes Guanos bie 
Harnfäure und das Guanin nehmen und bei biefer Gelegenbeit 
einige Beobachtungen über Zerfegung beider Stoffe in ber Ader- 
erde und in ben Superphosphaten gemadt. Er findet, daß 
Haferpflangen, welche in mit Harnfäure und Guanin gebüngten 
Bodenarten wuchſen, von beiden Beftandtheilen frei find, von 
Harnfäure jelbft dann, wenn dem Boden 20 Brocent davon zu- 
gemischt waren. Im legteren Falle waren die Haferpflangen um 
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ein Drittel ftidftoffreicher geworben, was wenigftens bafür fpricht, 
daß die Zumifhung bier nicht ganz unwirkſam blieb. Bei den 
übrigen Berfuchen bleibt man im Zweifel, ob durch die zufällig 
gewählte Düngung bie Erndte überhaupt beeinflußt worden ift, 
denn Differenzen von 2 bis 4 Procent. im Gefammtitiditoff be- 
weiſen dafür gar nichts. Ließ doch die Vegetation überhaupt 
feinen Unterfchieb erfennen, trogbem ber ungebüngte Verjuchs:- 
boden nad) bem Perf. ammoniaffrei war, befremdenber Weiſe 
felbft der Thonboben und der an organischen Beftandtheilen reiche 
Humusboden. — Ein Begetationdverfuch mit Sedum Telephium 
ergab, daß biefe Pflanze in wäljerigem barnfauren Natron nur 
Triebe zu entwidelen vermag, babei relativ ftidftoffreicher wurde 
und die Harnfäure in Kohlenjäure und Ammoniak zerlegte. Alle 
diefe Verfuche find zu vereinzelt, zu wenig controlliert und zu 
jehr mit unbelannten Factoren behaftet, als daß fie überhaupt 
zu Schlußfolgerungen berechtigten, und daß ber Verf. folde aus 
ihnen zieht, beweift nur, daß die agrikulturchemiſchen Erfahrun- 
gen ber legten Jahrzehnte an ihm unverftanden vorübergegangen 
find. Kr. 


gr für utviiiäe Chemie. Hrt2. von R. Srefenius. 
Jahrg. 

Inb.: C. Neubauer, über die auantitative Beitimmmng des 
Gerbtofftgebalte der Eichenrinde — R.E.D. Puller, fiber die 
wichtigen Beitimmunasmetboden des Arſens in aewicdtsanalutifcher 
Beziebung. — R Frefenius, über die quantitative Beitimmung von 
Scwefelwaffertoff neben gleichzeitia anftretender Koblenfäure. — 
Bericht über die Fortichritte der analyt. Chemie. 


Beitfäprift für Chemie. Hrsg. von F. Belikein, N. Fittig ud. 
Hübner. 14. Jahrg. N. F. 7. BD. 3. Heft. 


Inb,: S. Hfibuer, Mittbeilungen * dem Univeritätöfaboraterium au Gottin · 
gen, — Rofenaarten u. Streder, fib. bie Spaltung des Gaff-Tnind durch 
Varvtbudrat. — 9. Mediend, Verbindungen einiger Aldebude mit Amiden, — 
R. Kraut, fiber Wilarineridinwerhindungen. — 6. Mofe. Unterfuchungen fib, 
die Suffolkuren des Mefituient. 2. — Ebmitt m. ». Behren, fiber Fluot ⸗ 
bensoriäure u. Fluerben ol. — Tb. Kempf, fib. die Binwirfung des Müifigen 
Phorgens auf einige dr” Berbindumgen. — bb. Wieland, fiber Breni- 
mweininffoläure, — 6. Schaal, Üiper einige aus Aivaraginfäure entfichende 
Brodnete, — I, Remien, Über eine nene Pildungemeiie der Paraernbenioe 
fäure. — 9. Ammann, über die @inmirfumg von Maherfteff (aus Ratrium · 
amalgam) auf d das Biitermanbeldt. —_ At, Wıtibellungen. 


Ghemifhes Gentralblatt. Nr. Ts 15, 


Inh.: Wochenbericht. — U. Felb. über die Mole, melde die Salze u. der ums. 
Irgfallifirte Auder bei der Melafienbildung fvielen, — ©, Th Berlad, eine 
Aufammenftenung der fereit, Gewichte, melde dem einielnen Oraden der alla. 
Ardometerleafen entieredhen. — @. Rrätke, Über die Fabrication von Stärke 
forup m, Stärfeinder. — Gh. 8. Ring, ſib gewiſſe Dovrelfutrhate der Gerium« 
aruppe, — ir, Müdorif, aber die Behimmung der Schmelı u. Erftarrumad- 
temperatur ut, a. Qerbindungen, — 3. Demwar, liber die Orpbationdprodurte 
Des Pirolins, — WM, Stein, über Die Gonftitution des Mitramarine. — ®. 
Gredner, fiber Bulfofumarläure, — M.Heimann, bie iogen. dem. 581 
VNeinigung vut Entfernung bed Schmutes aus getrag an — u 
Metbede anr Aufarbeitung von Hranrhftänben, — Rod, fiber A an 
Hachmeltbarfeit de Gurarins, — @, Midrers, üb. Enge Reriuce, die Nöl- 
gg der Schwefeltleſe zu werhütten. — Aleine Dittbeilungen w, tedhmifde 

etlzen 
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Mathemalik. 


Weyr, Dr. Emil, Prdoec., Geometrie der räumlichen FErzeug- 

nisse ein-zwei-deutiger Gebilde insbesondere der Regel- 

flächen dritter Ordnung. Leipzig, 1870. Teubner. (VII, 176 S. 
gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Dieſe Schrift bildet die naturgemäße Fortſetzung der früheren 
Schrift „Theorie ber mehrbeutigen geometriihen Elementar- 
gebilde“ deſſelben Verf.'s. Er hatte dort den Begriff ein-zwei- 
deutiger Gebilde eingeführt und darunter die Verwandtichaft 
zweier Gebilde verftanden, wo ein Element bes erften gleichzeitig 
zweien Elementen be3 zweiten entipricht, jebem Gebilde des 
zweiten aber nur ein Element des erften. Waren bort bie aus 
der Verbindung zweier folder Gebilde entftebenden, geometrischen 
Formen unterfucht, unter der Norausjegung, daß fie in einer 
Ebene liegen, fo jeßt, wenn fie beliebig im Raume liegen. Als 
Ort der Durchſchnittslinie der entfprechenden Elemente von ein- 
zwei«deutigen Ebenenbüfchel, ſowie als Ort ber Verbindungslinie 
entiprechender Punlte in zwei windichief liegenden Punttreiben 
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ergiebt fi die Regelfläche IIL Ordnung, deren ausführlicher 
Unterſuchung nun dieſe Schrift gemibmet if. Da wir bereits 
früher das Talent des Verf.'s für die Durchführung einer ſolchen 
Unterfuhung anerlannt haben, fo genügt es jegt auf dieje neue 
Leiſtung binzumeifen, bie eine Menge ſchöner Sätze enthält 





Koppe, Karl, Prof, Anfangsgründe der algebraifchen Analnfis 
nebit Eradnzungen zur Arithmetik für den Schul und Selbit- 
Unterricht bearbeitet, Mit I Figurentafel, Eſſen, 1870. Bädeker. 
(IV, 1225, or. 8.). 20 Sar. 

Im erſten Capitel diefes Schrifihens giebt der Berf. ver« 
ſchiedene Ergänzungen zur Arithmetit, nämlich eine Anleitung 
zur Ermittelung ber Marima und Minima, fowie eine gedrängte 
Daritellung der Lehren von den factoriellen und von den arith« 
metifchen Reihen höherer Ordnung. Das Verfahren, welches er 
zur Ermittelung des Marimums oder Minimums benußt, iſt nicht 
der Methode der Differentialrehnung nachgebildet, fondern es 
befteht einfach in ber Angabe ber Werthe, für welche eine Anzahl 
von Functionen ihr Marimum oder Minimum erreichen, ver 
bunden mit dem elementaren Beweis für biefe Eigenſchaft. Zwar 
nenügt dies Verfahren nicht überall, aber ber Verfaffer hat durch 
Vorführung einer großen Anzahl von Beifpielen den Beweis 
aeliefert, daß die gewählten Functionen ausreichen, um eine 
Menge der intereffanteften Aufgaben aus der reinen Mathematik 
und Phyſik zu behandeln. 

Das zweite Capitel enthält bie algebraiihe Analyfis und 
hat ungefähr den gleichen Inhalt, wie eine ältere Schrift des 
Rerfaffers über niedere Analyfis. Auerft werden bie ganzen 
Functionen und bie widtigften Sätze aus der Theorie der 
höheren Gleihungen befprocen, dann folgt eine Entwidlung 
der einfachften unendlichen Reiben und den Schluß bildet Die 
Lehre von den compferen Zahlen. Bet den Reihenentwidlungen 
bat der Verf. die Möglichkeit der Entwidlung voransgejegt und 
fih auf die Ableitung ber Coefficienten und die Unterjuhung 
der Gonvergenz beihräntt, den Nachweis für die Zuläffigkeit der 
Entwidlung aber jpäteren Studien zugewieſen. 

Die beiden Eapitel der Schriſt find ganz unabhängig von 
einander, was für die Benugung beim Unterricht oft erwünſcht 
fein bürfte. Mebrigens tritt das Werlchen nicht mit dem Anspruche 
auf, ein vollitändiges Syftem der niederen Analyfis zu enthalten, 
fondern e3 will nur einen Xeitfaben für ben Schulunterridt ab- 
geben, ſoweit einzelne Partien ber nieberen Analyſis in denfelben 
Aufnahme finden, und dieſem Zwecke entipricht es volllommen. 





Helmes, J. Brof., die Elementar-Mathematit nad ben Bebürf- 
niffen des Urfterrichts ſtreug miltenfchaftlich Daraeitellt. 4. Bd. Die 
Stereometrie und fpbäriihe Trigonometrie, Hannover, 
1870. Hahn. (XI, 265 S,8.). 24 Sar. cplt. 4 Bde, 4 Thlr. 18 Sar. 

Der vorliegenbe Band bildet den Schluß eines Lehrbuches, 
deifen frühere Theile bereits Tobende Erwähnung in dieſem 
Platte gefunden haben. In gleiher Weile wie die früheren 
Bände für Arithmetif und Algebra, Planimetrie und ebene 
Trigonometrie, fucht diefer 4. Band für die Stereometrie „die 
Forderungen ftrengfter Wiffenfchaftlichkeit mit den Forderungen 
größtmöglicher Faßlichkeit für den jugendlichen Geift zu ver 
einen und theoretijches Willen zugleich durch das Intereſſe feiner 
Anwendung zu fördern.” 

Dielleiht in keinem Theile der Mathematik ift eine ftrenge 
Gliederung und Abionderung des MWefentlihen und Rothwen- 
digen von bem minder Wichtigen fo nothwendig und zugleich ver» 
hältnikmäßig fo Ichwierig, wie in ber Stereometrie mit ihrem 
reihen und mannigfaltigen Stoffe. Allerdings iſt feit einer 
Reihe von Jahren in diefer Beziehung viel geihehen und das 
frühere Chaos ift einer überfichtliheren Ordnung gemwicen. 


metriſche Material gebracht bat, wenn auch in biefer Glieberung 
fein neuer, eigentbümlicher Gedanke zu Tage tritt. Es zerfällt 
nämlich die eigentliche Stereometrie in zwei Theile: die eftalten 
des Raumes und die Brößen des Raumes. Erfterer behandelt in 
feinem erften Abjchnitte die Lage ber geraden Linie gegen die 
Ebene (ſenkrechte, parallele und ſchräge Lage, windſchieſe Öerade), 
im zweiten die Bogenbeziebungen zweier Ebenen zu einander 
(Allgemeines über Flächen» und Neigungswinlel, ſenkrechte, paral- 
lele und jchräge Lage der Ebenen gegen einander, bie mind 
ſchiefe Gerade und Flächen), im dritten bie lörperliche Ede (im 
Allgemeinen unb die breifeitige Ede ins Beſondere, Eongruen; 
und Symmetrie), im legten endlich die Körper (Pyramide und 
Hegel, Prisma und Cylinder, ba3 Prismatoid, bie Kugel, bie 
Polyeder namentlih die regelmäßigen). Der zweite Theil bat 
die Berechnung der DOberflähen und des Inhaltes der verſchie⸗ 
denen Körper zum Gegenftande und zerfällt mieber in zwei Ab» 
Schnitte, von denen der erfte fid mit den pyramibalen und pris. 
matifhen Körpern, dem Prismatoib und den Molyebern, der 
zweite aber mit der Kugel beichäftigt. Die Darftellung eriheint 
in diefem zweiten Theile nicht felten etwas umſtändlich, meil der 
Verfaſſer fi immer der Erbauftionsmethode zum Bemeilen ber 
Regeln bedient, dagegen die Anwendung des in dem meillen 
Fällen mit fo überrafchender Leichtigkeit zum Ziele führenden 
Eavalieri'jhen Grundfages durchaus vermeidet, weil, wie er in 
der Vorrede bemerkt, fih diefer Grundſatz elementar nidt be⸗ 
weiſen laſſe. Ref. kann dem nicht beiftimmen. Der Gavalieri'ide 
Grundſatz beruht nämlich auf dem Theorem, daß man den Jr 
halt eines Körpers erhält, wenn man benjelben durch parallele 
Schnittebenen in dünne Schichten zerlegt, bie Fläche jedes Tuer 
fchnittes mit feinem senkrechten Abſtande vom nädhftfolgenden 
multipliciert, bie jo erhaltenen Producte addiert und nun den 
Grenzwertb diefer Summe für eine über alle Grenzen wachſende 
Anzahl von Schnittebenen beftimmt. Diejes Theorem ſieht aller- 
dings an der Spike der Theorie der beftimmten Jutegrale, aber 
zu feinem Beweife bedarf e3 feiner Kenntniffe aus der höhern 
Analyfis, fondern nur einiger einfacher Grenzbetradtungen. 
Repteren aber lann man ihren elementaren Charaller ebenio- 
wenig ftreitig machen, als man an ihrer Strenge zu zweifeln ein 
Recht hat. Rach Auficht des Ref. aber ift es wünſchenswerth, den 
Schüler au in die Ideen einzuführen, welche ihren weiteren 
Ausbau in der neueren Analyſis gefunden haben, aud wenn mar 
nicht die Abſicht hat, auf das Stubium ber letzteren vorzubereiten. 
Folgerichtig müffen dann aber das Cavalieri'ſche Brincip jo. 
wohl, als auch die Simpjon'iche Regel im ftereometriichen Unter- 
richte ihre Stelle finden, legtere um fo mehr, als fie die Inhalt 
beftimmungen aller in ber Glementarjtereometrie behandelten 
Körperformen mit Einſchluß des Prismatoids im ſich begreift 
Bei Erwähnung des Prismatoids kann Ref. nicht unterlaſſen 
daran zu erinnern, dab der verftorbene Prof. Auguft in Berlin, 
ihon im Programm des Cölniſchen Real-Gumnafiums im Jahre 
1849, aljo lange vor bem Erfcheinen von Wittſtein's Monograpbie, 
diefen Körper unter dem Namen „Trapezoidalkörper“ behandelt 
hat (ſ. Erelle'3 Journ. Bd. 60, 6.377), was in $ 128 bes vor- 
liegenden Buches unerwähnt geblieben ift. 

Der dritte Theil des Buches behandelt die ſphäriſche Trigo— 
nometrie und zwar im erften Abjchnitte die Auflöjung des recht· 
winkligen, im zweiten die des ſchiefwinkligen Dreieckes. 

Als eine beſonders werthvolle Zugabe müſſen wir noch die 
einem jeden Abſchnitte angehängten Uebungsaufgaben, theils zu 
beweiſende Lebrjäße, theils zu löſende Aufgaben, bezeichnen — 
Wirft mar noch einen Rückblick auf das ganze, vier Bande um 
fafjende Elementar« Wert der Mathematik, jo erſcheint bafielbe 
als eine ſehr jchäkenswertbe Bereicherung der mathematüden 
Literatur, auf welde Ref. alle Lehrer der Mathematik am höberen 





Immerhin aber ift es nicht überflüffig, der zweckmäßigen, Haren | Lehranftalten angelegentlich aufmerffam machen mödte. G-. 


Anordnung zu gedenlen, in welche unjer Berfaffer das ftereo- | 
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Journal für die reine u. angewandte Mathematik. Hrsg. von 
6.3. Bordhardt, 73.80. 2. Heft. 


Inh.: Rofanes, über diejenigen rationalen Subilitutionen, 
welche eine rationale Umkehrung zulajen. — %. Bolgmanı, über 
tie Drudträfte, weiche auf Ringe wirfiam find, bie in bewegte Flüſſig⸗ 
feit tauchen. — 2. Pohhbammer, hher Relationen zwifchen hyper⸗ 
geometrijchen Jutegralen nter Ordnung. — R. Hoppe, Vibrationen 
eiues Ringes in jeiner Ebene. — S. Gundelfinger, Bemerkungen 
u dem Aufjape des Hrn. Biſchoff Über die Zangenten algehreifer 

urcen im 56, Bande d. Journale S. 166. — Deri,, Berallgemeis 
ben» 
reme. (Bruchitüde ans den binterlaffenen Papieren von C. 8, 3. Jar 











Ludwig, Alfr., Prof., der Infinitiv im Veda mit einer Syste- 
malik des litauischen und slavischen Verbums. Prag, 1571, 
—— Universitalsbuehhandlung. (O. Beyer.) (IV, 159 8. 8.). 

Tr, 

So groß aud die Erfolge find, mit welchen Linguiften und 
Sprachphiloſophen die ihnen geitellten Aufgaben zu löjen gewohnt 
ind, jo fraglich müfjen fie oft genannt werden, wenn es fich 
darum handelt, gewiffe ſchwierige Theile ber Sprachwiſſenſchaft 
methodiſch zu bearbeiten und fie den unumftößlichen Gewißheiten 
mit jolder Sicherheit anzureihen, daß jeder Sachkenner, die Hand 
aufs Herz legend, jagen könnte: für die Wahrheit diefer Refultate 
lege ich meinen Kopf ober meinen Ruf als Gelehrter zum Pfand 
ein, Es ift bei einer jolhen Lage der Willenfchaft höchſt erſprieß⸗ 
lich, wenn hin und wieder kritiiche Köpfe die Schwächen der ver- 
breiteten Theorien aufzeigen, um der aus dem angeregten Wider- 
ſpruch und Kampf bervorgebenden Wahrheit zum Sieg zu ver- 
helfen. Es find 3. B. die meiften davon überzeugt, daß bie 
Perjonalendungen des indogermaniichen Verbums nicht3 anderes 
als bie Pronominalwurzeln find. Diefe geiftreiche Theorie paßt 
für die 1. und 3. sing. vortreffli, indem bier mi und ti den 
Pronominalftämmen ma (ih) und ta (der) entipredhen. Die 
Endung der 2. Perjon ift nun si, und man jagt, bier fei ber 
Stamm tva (bu) ajfibiliert, obwohl dies eine jo ungewöhnliche 
Erſcheinung ift, dab ein Reſt von Zweifel keineswegs durch die 
aus dem griehiihen av hervorgeholte Analogie befeitigt werden 
möchte. Wenn man ferner mit Recht erwarten bürfte, daß im 
Dual und Plural jowie in den Modi des Präfens und in den 
übrigen Tempora Endungen auftreten, bie ben betreffenden 
Formen ber Pronomina entipräcdhen oder glihen, To fiehbt man 
fih ſehr getäufcht durch die verwidelte Stünftlichkeit, durch die 
Annahme von einer Menge VBerftümmelungen, welche den Weg 
zu den Pronominalftämmen bahnen follen. Da die Dentale in 
Affiren ſehr Häufig verwendete Laute find und fih auch beim 
Verbum fowohl in ber 2. wie 3. Perſon finden, jo wird man 
das Zufamentreffen folder Dentalaffire mit dem # des Bronomi» 
nalftammes zweiter Perſon und des Demonftrativftammes auf 
bie verſchiedenſten und jedesmal plaufibeln Weiſen vermitteln 
fönnen, ohne diefen Berfuchen mehr Berechtigung verleihen zu 
fönnen, als der Zweifel an legterer jeinerjeits befigt. 

Diefe Bemerkungen werben fogleih als richtig erfannt 
werben, wenn man eine nidt-indogermanifhe Sprache betrachtet, 
welche wirklih in ber Urt verfährt, wie man es für bie indo- 
germanifhen Spraden jupponiert; im Udiſchen, mit welchem 
Sciefner uns vor acht Jahren bekannt gemacht hat, lauten die 
Pronomina der 1. und 2, Perfon zu, un, Plur. jan, wan; dieſe 
erſcheinen zur Herſtellung der Verbalflerion der Wurzel incor- 
poriert und zwar gleihmäßig durch alle Modi und Tempora: 
Perf. be-z-u, be-n, Plur. be-jan, be-nan; das Präiens jet 
die Sylbe sa ein: besa-zn, besa-n-u, Plur. besa-jan, besa- 
nanz das Imperfect fügt nur i an bieje Formen u. ſ. w. Auch 
wird bie Pluralität beim Nomen hier wie in andern nidht-indo- 


germanifchen Sprachen dur gewifje Sylben bezeichnet, welche 
deutlich durch den ganzen Organismus der Flexion zu verfolgen 
find, während man im Indogermanijchen bier ein 8 als Zeichen 
des Plurals bezeichnet, dort ein i, hier die Dehnung, dort Vocal» 
differenzierung u. j. w. 

Geiftvolle Sprachſorſcher, wie Benfey u. a. haben längft 
darauf aufmerffam gemadt, daß die ältefte Sprache, welde mit 
mehr künftlerifcher Tendenz als die neueren fih im Producieren 
von Formen gefiel, oft über mehrere Mittel gebot, gewiſſe State 
gorien auszudrücken. Man darf fih 3. B. vorjtellen, daß die 
Sprade für die Mehrheit mehrere Ausdrudsweilen geſchaffen 
babe. Mit ihrer wachſenden Nusbildung fühlte fie das Bedürfniß, 
feinere Unterſcheidungen innerhalb jener Kategorien zu martieren, 
und zu diefem Zweck beitimmte fie jeder der mehrfachen Formen 
eine befondere, eingefchränftere Function; die eine wurde für die 
Mehrheit von zwei Gegenfländen (Dual), die andere für eine 
ſolche von über zwei (Plural), eine dritte für die Mehrzahl eines 
Nomens, eine vierte für bie des Pronomens verwendet. Der 
Verf, des vorliegenden, höchſt gediegenen und auf den gründlich" 
ften Studien der zweifellos älteften Sprade bes indogermanijchen 
Stammes, der vediſchen, beruhenden Buches geht nun weiter und 
jtellt den folgenreihen Sat auf, daß alle Flerion fih urſprüng— 
li nicht von Wortbildung unterjheidet. Um ein nahe liegendes 
Beijpiel zu erwähnen, fo iſt befannt, daß der Plural von „Rind“, 
nämlich „Rinder“, eigentlih ein bejonderer Stamm ijt, welcher 
im Angelſachſiſchen aud im Singular verwendet wird; mit anderen 
Morten, die Agglutinationstheorie, nach welcder die Flexionen 
durch Anfügung von Wörtern für ich, du, er, für die Webrbeit, 
von Poſtpoſitionen für cafuelle Beziehungen entftehen, iſt nad 
des Verf.'s Anficht durchaus zu verwerfen. Es giebt im Veda 
eine Maſſe von Wörtern ohne alle Endung, die dennod eine 
Function haben, zum fihern Zeihen, dab nicht Die Endung 
Träger diefer Function iſt, jondern daß diefe im Zuſammenhang 
des Sapes liegt. Mit der Zeit hat die Sprache den Endungen 
(urfprünglih Stammbildungsiylben) cajuelle und perjonelle Be— 
deutung beigelegt, wie wir in dem er von „Rinder“ die Blural« 
enbung, den Erponenten der Mehrzahl jehen. Wie tiefeingreifend 
die Anfichten des Verf.'s für das Verftändniß der Flerionen find, 
wird man aus der obigen Schrift, welche namentlid den Zus 
jammenbang der zahlreichen vediſchen Jnfinitive mit den Berbal« 
flerionen nachweiſt, ſehr bald erfennen, und jeder redliche Forjcher 
wird aus ihr reichlihen Stoff zum Nachdenken entnehmen; fie ift 
nicht nur für die vergleihenden Sprachforſcher von großer 
Wichtigkeit, fondern fie enthält auch die werthvollften Beiträge 
zur vediſchen Grammatik, welche belanntlih nod wenig bear- 
beitet ift. J. 


Beitfchrife für ägupt. Sprade u, Alterthumskunde brög, von 
GR. Zepfius u H. Brugſch. 9. Jahrg. Märgs April, 

Juh.: 3. Dümiben, Bauurkunde der Tempelanlagen von Edfu. 
(Kortj.) — 9. Brugſch, Bau und Maaße des Tempels von Edfu. 
(dur) — C. W. Goodwin, Gleanings in Coptie Lexicography. 
(conelus) — G. Ebere, Ertlarung eines Abjchnittes des 15. Gap. 
des Todtenbuches (1.59 u, 60), — S. Bird, Varia. — NR, Lep⸗ 
fins, des Sejoftriörperafles Körperlänge, 


Archiv f. das Studium der neueren Spradben u, Literaturen. 
Hrsg. von Ludw. Herrig, 47.80, 1-2, Heft. 

Inh: WB. Bertram, Beiträge zur Feſtſtellung bes gegenmärs 
tigen franzöfifhen Sprachgebrauchä. — Brunnemann, über Be 
ginn, Ziel u, Methode des franz. Unterrichts auf den Realjchulen, — 
2.@. Silbergleit, Beranger als Bonapartif. — Fr. Meyer, 
Katharfis und Gloirekultus. — Mieck, Berjuh einer Zufammens 
ſtellun einzelner Grundzüge der Bedeutungseutwickelung im den ros 
maniihen Sprachen. — H. Breymanı, die franzöſiſche Ueberſetzung 
der beiden Bücher der Madabäer, — Benrtbeitungen umd furze Ans 
zeigen, Necenfionen, Miscellen. 


Hermes, Hrög. von E, Hübner. 5. Bd. 3. Heft. 


Inh.: M. Haupt, Conjettanea. — U. Köhler, Studien zu 
den attiſchen Pfephismen. — 3. Bymwater, über den ungebrudten 


— 
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Gummentar zu Ariſtoteles“ Eih,V, — Bywater, Gerianiu. Rofe, 
Vorphyrius. — E. Hübner, ein neuer Gakfreundfihaftsvertrag ans 
Spanlen. — Tb. Mommien, die neuen Fragmente der Jahrtafel 
des Iatinifchen Feſtes. — Ib. Gomperz, ein Brief Epikurs an ein 
Kiud. — 8. Jordan, de Vaticanis Sallusti historiarum I. Il. re- 
lquiis, — G. Bonip, zur Erflärung Platoniſcher Dialoge. — Ib, 
Nuldele, doougsog, Zugsos Zvpos, — Mıiscellen: G. Hirſch⸗ 
feld, die aeginetiſche Infchrift C. 1. E 2138, M. Herp, das Cogno⸗ 
men des Ep. Caſſius. — NRachträge u, Berichtigungen. 
Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik, Ned: Alfr. 
Bledeijen u. H. Mafins, 103, u. 104. Bo, 2, Heft, 

Inb.: 9. Brunn, zweite Vertheidigung der Philoſtratiſchen 
Gemalde. (Schluß.) — SH, Irieber, zu Kenophon. — Joh. Mars 
quardt, au Galenos. — M. Jöler, das Bürgerrecht der Blatäer 
in Athen. Hellanikos. — K. 5. Funkhänel, zu Lyſias Rede XXXI. 
— F. Suſemihl, Die neueſte Literatur zur Ariſtoteliſchen Politik. 
3, Art. — H. Hagen, zur Erklarung und Kritik der beiden bufolis 
ſchen Novitäten aus Einſiedeln. 

11. 3. Ley, über den Rhylhmus im ber bebräifchen Poeſie. — 
- Noch ein Wort Über den Gebraud von häusl, Egereitien aus Einzel: 
fügen. (Zur Antwort auf die pädag. Anfrage im vor. Jahrg., Heft 10, 
S. 505), von e. alten Pädagogen. — Lillmanns, die franz. Syıttag 
in ibren Berührungspunfsen mit der griechiſchen u. ſ.w. — Literatur. — 
Buſt mann, beutiche Septenare (in Goethe's Gotz von Berlichingen). — 
Nachtrag und leptes Wort des Derf.'s des Aufjapes: „Zur Wahrung 
und Mehrung chriſtl. Bildung in Gymnafien und Realſchulen“. — 
Berſonalnotizen. 


Zeitſchrift fur die dſtert. Gymnaſten. Redd.: J. G. Seidl, F. 
Hochegger, I. Vahlen. 22, Jahrg. 253. Heft. 

JInh.: 9. Zetöberg, Analelten zur Geſchichte des 15. Jahrh. 
2, Erinnerungen an die Schlacht bei Marna (1444). — Liter. Anzeigen, 
— Wietellen. — Berorduungen 2c. 
Padagogiſches Archiv. Hrög. von W.Langbein. 13. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: Haupt, die Ipealität im Gebiete der Wiſſenſchaft. — 
Gampe, Beiträge zur Stuiſtit. — Bon den einfachen Mujtern des 
Stils, — Sprechſaal, Beurtheilungen u, Anzeigen x. 














— 





Kunſt. 


Yözelin, S., die Madonna von Loretto, Eine kunstgeschieht- 
liche Untersuchung. Mit einer Beilage, Zürich, 3870, Orell, 
Füssli u, Co, (Xll, 106 8.8.) 1 Thlr, 

Mit einer Genauigkeit und Schärfe der Unterfuhung, mit 
einer umfaffenden Prüfung des literarifchen Materials, die auf 
dem noch jo vielfah dem Dilettantismus preisgegebenen Felde 
ber neueren Kunſtgeſchichte nicht gar zu häufig find, jpürt ber 
Verf. dem Schidjale desjenigen Wertes von Raphael nad, welches 
unter dem Namen der Mabonna von Loretto befannt ift: Die 
Jungfrau bebt den Schleier von dem Chriflusfinde, das ihr die 
Aermchen entgegenftredt, zur Seite der heilige Jofoph. Es wurde 
von Julius II ſammt jeinem eigenen Vorträt von Raphaels 
Hand in der Ktirche Sante Maria bel Popolo geitiftet, aus der 
es jpäter in Befig des Cardinald Sfondrato fam. Seit feinem 
Tode (1618) läßt fih das Driginal nicht mehr verfolgen. Es 
ift nicht zu conjtatieren, ob es daljelbe Gemälde ift, welches ſpäter 
im Schaf zu Loretio auftaucht. Allerdings ſcheint dort bis 1749 
ein vorzüglices Exemplar diefer Eompofition geweſen zu fein, 
bald darauf aber ift daſſelbe, wie der Verf. bewiefen, abhanden 
gelommen, und ift, um die berühmte Madonna von Loretto vor« 
weijen zu fönnen, durch jchlechte Eopien, zum Theil auch durch 
ganz frembe Bilder erfegt worben. Jedenfalls war das Driginal 
längft verihwunden, als das Bild von Loretto während ber 
franzöfiichen Revolution entfernt warb und jpäter ben Weg in 
ben Louvre fand, wo es in ber Folge allgemein als untergeord— 
nete Copie verworfen und burd ein anderes, ſeitdem erworbenes 
Eremplar erjegt ward, das fi in der Folge gleichfalls als Eopie 
herausftellte. Die Veranlaflung zu dieſen Unterfuhungen bat 
bem Verf. ein vor wenigen Jahren aufgetauchtes Eremplar ber 
Eompofition geboten, das, von Eigner vorzüglich reftauriert, jeht 
der Stolz der Sammlung des Oberften Pfau auf Schloß Ayburg 








bildet. Ref. hat dies Bild felbft noch nicht gefehen. Männer, die 
zu einem Urteil berechtigt find, ſtimmen barin überein, daß es 
jedenfalls eines ber beiten eriftierenden Eremplare diefer in jo 
zahlreichen Wiederholungen auftauhenden Eompofition if. Hr. 
Dögelin hat Recht, dab er ſelbſt im feinem Urtheil nicht weiter 
geht, daß er ſich damit begnügt zu beweiſen, die Gedichte des 
Driginals reife im Anfang des 17. Jahrhunderts bereits ab, 
eine Tradition lafle fi Für feines der vorhandenen Eremplare 
beibringen, jo daß alles Weitere ber rein künftlerifcen Ent 
ſcheidung übrig bleibt. Wie es jcheint, lann man jept im Ganzen 
drei bi$ vier Eremplare nachweiſen, welche durch ihre Qualität 
fi bes Urfprungs in der Raphaelifchen Werkftart werth zeigen, 
Außer dem Bilde in Kyburg noch eins, das 1857 als Eigenthum 
bed Sir Walter Lawrie zu Florenz auftauchte, und eins in der 
Sammlung von Mr. Miles zu Leigh Eourt bei Briftol. Ein 
viertes würbe dasjenige jein, welches bie Herzogin von Leuchten, 
berg in ihrer Billa zu Guarto bei Florenz bewahrt (Ref. jah «3 
dort 1869), falls dies Eremplar, daß der Verf, nicht erwähnt, 
und auf welchem namentlid das Kind von großer Schönheit und 
echt Raphael'jchem Charakter ift, nicht etwa mit dem Lawrie ſchen 
Gemälde identiſch ift. Dasjenige in Leigh Court hatte Waagen 
1835 gefehen und als das vorzüglichite Exemplar, das er kenne, 
geſchildert, aber es fehlt auf demjelben der Joſeph, der in Bafarı'a 
Beichreibung bes Bildes in Santa Maria del Popolo bereit! aus- 
drücklich erwähnt wird, und jo lann es jedenfalls nicht das eigent- 
lie Original fein. So mindert ſich die Zahl der Bilder, die das 
beanjpruchen könnten, auf zwei bis drei. Unter ben Urtheilen 
über das Bild in Kyburg, die angeführt werden, hat dasjenige 
Waagen’s, der es 1867 ſah, bie größte Autorität. Nur fchade, 
dab dies brieflliche Urtheil nicht wörtlich mitgetheilt wird, was 
mit der jonftigen Genauigkeit des Verf.'s, feinem jorgfältigen 
Zurüdgehen auf die Quellen nicht ganz ſtimmt. Ein Brief dei 
Beſihers führt Waagens Ausſpruch in indirecter Rebe ein, und 
dies macht ftußig, wenn man in diefen Worten dann eine Un 
richtigkeit wahrnimmt. 

Denn Hr. Pfau, Waagen ausfpreden läßt, die bedeutendfien 
ber vorhandenen Eremplare „worunter auch das bisher ge 
ichäßtefte ber Lady Lawrie in Florenz, feien ihm aus eigenem 
Augenschein bekannt”, fo verfieht der Lejer, daß Waagen aus 
drüdlich befenne, das Bild im Florenz geſehen zu haben, Das 
ift aber nicht der Fall. 1363, als er in einem Aufſatz im ben 
„Recenfionen“ ein Eremplar in Meiningen vermwirft, jagt er aus 
brüdlich, daß er das Eremplar in Florenz nicht kenne, und ſeit 
dem bat er keine Gelegenheit mehr gehabt, e8 zu ſehen. Dennech 
frägt fid, ob Waagen's Ausſpruch ganz zutreffend, ob nicht um 
eine Nuance modificiert wiedergegeben worden, wenn Hr. Pau 
fortfährt: „und er ftehe nicht am, zu erklären, daß das meinige 
vor allen andern in jeber Richtung den Vorzug verbiene und 
Raphael's am würdigften ſei.“ Ref. hat Waagen damals wider. 
bolt über das Bild ſprechen hören, fein Urtheil lang zwar ähnlich, 
doch nicht ganz jo, es lief darauf hinaus, daß dies Bild ent 
ſchieden eins der beiten unter ben vorhandenen Eremplaren und 
wohl aus der Raphael’jchen Werkitätte fei. 

Eine Stelle der Vögelin'ſchen Schrift bedarf noch einer Br 
merkung. ©. 5 führt der Verf. den richtigen Nachweis, dab der 
Kopf der fogenannten Madonna von Loretto, beſſer Madonna 
von Santa Maria del Popolo, identiſch ift mit dem Hopf der 
Juftitia an der Dede der Camera della Segnatura im Batilar, 
daß jogar ber Anzug beider Figuren im weſentlichen überein 
ftimmt. Daran nüpft er aber einen Schluß, den wir voreilig 
nennen müffen: Rapbael copierte nie in diefer Weiſe ſich Telbi, 
das Kopieren überließ er feinen Schülern, folglich ift die eine 
diefer beiden Figuren, die Madonna oder die Zuftitia, bie von 
einem Schüler ausgeführte Gopie der andern.” Unferer Anfiht 
nad läßt ih vielmehr nichts Anderes folgern, als daß, wegen 
der Benugung befjelben Modells in derjelben Haltung ur 
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Kleidung, die Entftehung der beiden Werke eine gleichzeitige iſt. 


Hr. Bögelin bat Recht, ſpricht aber zugleich nichts Neues aus, 


wenn er jagt, daß unter den vier allegoriſchen Geftalten ber | 


Dede die Poefie die jchönfte jei. Der Gegenftand war e3, der dem 
Künftler hier entgegenlam, ihm möglich machte, gerade dieſe Figur 
mit einem jo überzeugenden idealen Leben zu erfüllen. Aber bie 
übrigen Geftalten fließen fi diefer als würbige und eble Gom- 
pofitionen an, der Berf. verhält ſich zu jubjectiv, wenn ihn gerade 
bie Juftitia am mwenigftens von allen anjpricht, und die Prüfung 
der Originale lehrt, daß bie Ausführung in allen vier Rund» 
bildern auf gleicher Höhe fteht. A.W, 
Pettenkofer, Max v., über Oelfarbe und Conservirung der 
Gemälde -Gallerien durch das Regenerations-Verfahren. Braun- 
schweig, 1870. Vieweg u. Sohn, (4 Bll., 116 $S.8.) 24 Sgr. 
Die erfte auf naturwiffenfhaftliden Kenntniffen beruhende 
Darftellung der chemiſchen und mechaniſchen Vorgänge in ber 
Delmalerei, welde der Verf. in dem vorliegenden Werte den 
Künftlern und Aunftfreunden darbietet, verdient die lebhaftefte 
Anerkennung. Nicht minder werthvoll erfcheint die ausführliche 


Beichreibung feines eigenthümlichen „Regenerationsverfahrens”, 


welches wejentlich durch die früher in die Deffentlichkeit gelangten, 
zu weit gehenden Anpreifungen (vergl. Dr. 3. U. Kuhn, Petten- 
fofer’83 Regenerationäverfahren, Braunfhmweig, Viemeg 1864) 
die ungeredhtfertigten Angriffe der Gegner auf fi gezogen hatte. 
Da ber Berf., nad) jeiner eigenen Erklärung, bis zu feiner Theil- 
nahme an der 1863 eingejegten Commiſſion zur Unterfuhung 
der Schäden in ber Münchener Pinatothel, mit ber Technik ber 
Delmalerei und der Eonfervierung und Reftauration von Del 
gemälden ganz unbelannt war und fich feither erſt mit dieſen 
Dingen befchäftigt hat, jo kann es nicht auffallen, daß jeinen 
Unterfuhungen nicht allenthalben eine völlige Bertrautheit mit 


den techniſchen Manipulationen zu Grunde liegt, Namentlich | 
iheint die Bemerkung über das „Einlagen“ (S. 12) und die 


Birlung des Firniffens auf daſſelbe anfehtbar und ber Unter 
ſchied des „Springens und Reißens“ in Yirniß und WYarben- 
ichichten jo wie der Trübung“ (Trennung des molecularen Zur 
fammenbangs) nicht genügend erörtert zu fein; denn keinesfalls 
rührt erfteres von ber bloßen Entwidlung ber in der athmojphä- 
rifhen Luft vertheilten Gaje und Wafjerbämpfe ber, ſondern bes 
rubt mehr auf den chemiſch⸗mechaniſchen Proceffen beim Trodnen 
(Berbarzen) verſchiedener Firnik- und Farbenſchichten. Diefe 





einzelnen Defiderata find aber unbedeutend, gegenüber der vom | 


Berf. gegebenen lichtvollen und überzeugenden Nachweiſung der 
den Veränderungen der Delgemälde zu Grunde liegenden Krank- 
beitsprocefje, deren auffälligfter: die Trübung der barzigen 
Firniſſe durch bloßen Niederjhlag und Berdampfung von Waſſer, 
in ber That durd das jo Außerft einfache und finnreiche Negene- 
rationsverfahren ein vorzügliches Heilmittel gefunden hat, wenn 
auch ber Zeitraum feit der erften Anwendung ber Erfindung bis 
jept noch zu kurz ift, um über die Dauer der bewirkten Erfolge 
definitiv urtheilen zu können. Die im 2. Abfchnitte mitgetbeilten 
Einmwürfe der Gegner find belehrenbe Beifpiele für die Erfahrung, 
wie Männer ohne wiſſenſchaftliche Schulung des Geiftes abſolut 
unfäbig find, eine objective Beobachtung anzuftellen, ſelbſt auf 
dem vertrauten und befannten Gebiet ihrer eigenen Berufsthätig- 
keit. Die zum Schluß gegebene Gefhichte der Erwerbung bes 
Regenerationsverfahrens für die Gemäldefammlungen bes bayeri» 
ſchen Staates, jei als ein intereffanter Fall für die Frage ber 
Patentgejepgebung ber Aufmerlfamteit der betheiligten Sreije 
empfohlen. 


= 
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Vermiſchtes. 


Monatébericht der K. Preuß. Alad. d. Wiſſ. zu Berlin. März. 
Die mit einem * bezeichneten Vortraͤge Aub ohne Aus zug. 
Inh.: Schott, über Spuren gefhlechtliher Eubungen in den 
Altat» Sprachen, — "Roth, Fortfepung der gefhichtlichen Bemers 
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fungen über die Lehre vom Metamorphiemus und der Eutftehung 
der Eryftallinifhen Schiefer. — Hofmann, über Phosphormaifer- 
off. — Derf., über directe Subftitution der Alkobolradicale für 
den Wafjeritoff im Phosphorwaflerftoff. — Derf., Eudiometer mit 
beweglichen Funkendraäͤhten. — Derſ., Iſodichanſaure-Aether. — 
Derſ., über Biuret und verwandte Berbindungen. — Rieß, über 
die Wirkung ber Nebenftröme der eleftrifchen Batterie auf den Haupt⸗ 
firom und auf einander. — Parthey, Horapollo von den Hieror 
aluphen. — "Hagen, über den Seitendrud der Erde. — "Peters 
mann, über Saladins Feldzug gegen die Franken im Jahre 1188 
nah Jmäd el Jspahäni. (Foriſ.) — *PBerp, Ueberſicht der Fortifibs 
rung der Monumenta hist, Germaniae. — Dove, über das Ber 
haften des Achats im magnetiſchen Felde. — Deffentl. Sipung der 
März zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät 
des KHaifers und Königs. 


Univerfitäts- Schriften. 
Göttingen (Differtatt.), C. Brune: über einige feltenere Ges 
ſchwuͤlſte. (24 S. 8.) — #. Ellerhorit: eine Ovariotomie. (34 ©. 
8.) — B. K. Emerfjon: die Yiasmulde von Markoldendorf bei Ein« 
be. (66 8.8.0.3 Taf.) — 2. 9. Friedburg: über die Entſtehungs ⸗ 
bedingungen der Drthomonobrombengogfäure, (32 ©, 8. u, 1 Taf.)— 
8.9. Kunde: zur Theorie des Rollens, (855. 8.) — A. Giefede: 
ur Kenutniß des Rantendls. (30 ©. 8.) 9. Grotefend: ber 
ertb der Gesta Frideriei imperatoris des Biſchofs Otto von Kreis 
fing für die Geſchichte des Neichs unter Friedrih I. (70 ©. 8.) — 
C. Gutwaſſer: über einen Fall von Cor triloculare biatriatum. 
(29 5.8.) — ©. Jfaacfohn: der Krieg des Jahres 1674 und das 
Berhältnin des Wiener Hofes zu demfelben. (52 ©. 8.) — 9. Kübler 
wein: observaliones de usu particularum in libris qui vulgo 
Hippocratis nomine cireumferuntur, (104 5. 8.) — I. R, van tens 
er Bromfulfobenzotfäure und von ihr abgeleitete Säuren. 
. 8.) 


Helfingfors (Dijf.), C. A. R. Tötterman: Io io, 
—522 cum hebraeis collata. (49 ©. 8.) 


Schulprogramme. 

Breslau (Realſchule 1. Ord. z. heil. Geiſt), Dr. E. Bobertag: 
Wieland's Nomane, ein Beitrag zur Geſchichte und Theorie der Brofa 
dichtung. (25 S. 4.) 

Gumbinnen (böb. Bürgerih.), 9. Kirfhitein: über Platon's 
Protagoras. (18 ©. 4. 

Frankfurt a. M. (Muſterſch.), Dir. Dr. F. Tiſelen: zur Gefchichte 
und Theorie der Strafe als Erziehungsmittel, (22 S, 4 — (Edandels⸗ 
chule). Dir. W. Roͤhr ich; Kaiſer und Neid. (19 S. 8.) — (höhere 

hrgerfch.), Dir. Dr. F. C. Paldamus: zur Lage des Frantfurter 
Schulweiens. (23 S. 4) — (Reals u. Bolkoſch. d. israelit, Gemeinde), 
Dir.Dr,. 9. Baerwalt: zur Erinnerung an Lazarus Geiger, (36 S. 4.) 

Gera (Geſammtſtadiſch.), Oberl. Dr. Zimmer: über Pflanzen 
wanderungen und Pflanzenanfiedelungen. (10 S. ri 

—* (fat. Padagogium), Dir, —33. Dr. G. Shimmelpfeng: 
FR, Schimmelpfena, Ratböpenfionär von Holland. (28 ©. 4.) 

Mainz (großherzogl. Realich.), Dir. Dr. F. Schoedler: bie Er» 
ziehung zur Arbeit. (# S. 4.) 

Magdeburg (jüd. Religionsf.), B. Jacobfohn: die Liturgie 
ald Unterrichtögegenitand in der Neligionsichule, (12 ©, 8.) 

Nordpaufen (Gymnaf.), Dr. A. Rothmaler: Carmen lugubre 
in obitum Caroli Aem. Thomae collegae. — Emendationum Ovi- 


% ©. 4.) 





Monatsfhrift f. Gefhichte u. AUeneN ded Judenthums. 
Hrög. von 3. Frankel, fortgef. von H. Graetz. 20. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: 5. Graetz, die weitere Ausdehnung des Gebietes der 
Pual Form. — P. Frank, die Stellung Joſeph Als Bafir's in der 
jüd. Religionsphilofophie. (Schl.) — Dünner, Beranlaffung, Zwed 
und Entwidlung der halachiſchen und ——6 Samm⸗ 
lungen während der TannaimsPeriode, (Fortſ.) — Ad. Reubaner, 
Heine Beiträge, — 3. Goldziber, arabifche Aeußerungen über Ges 
bräuce der Juden beim Gebet und Studium. — D. Oppenbeim, 
geographifhe Aphorismen. — W. Bader, eine jüdifche Dichterin im 
arabifhen Spanien. — Recenfionen. 


Mittpellungen über Gegenflände des Artillerie» und Genie 
Befens. 4. Heft. 

Inh.: Die dfterreichifchen Feldgeſchütze. — 3. Lauer, Aus 
—— der ka k. Benietruppen mit Spreng⸗ n. Zündbmittel.— Wieder 
berfte ung der Eifenbatmlinie Weißenburg Straßburg. Paris im Kriege 
1870— 71, — 





Notizen. 
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The Academy. Nr. 22. 


Inh.: GeneralLiterature: Morley’s Critical Miscellanies; Conway's Earth- 
ward Pilgrimage; Literary Notes. — Art andArchaeology: Maclise's 
Charascier-Poriralis; Iniernsuonal Exhibition of 1871; Society_of British 

ists, Suffolk Street; Exhibition of Picturesby Artists of the Continental 
Schools, French Gallery, Pall Mall. — Music; Notes on Musie; New 
Publications. — Theol ogy: Hanson's Jesus of History; Leiter to Edi 
tor (Hebrew Text of Psalm Ixaxviii 2); Intelligence, Contents of the 
Journals, New Publications. — Science and Philosophy: Jowelvs 
Dialogues of Plato; Scientifie Notes. — Philology: The Pronuneiation 


of Latin ı1V):; Moelmuiri Mae Ceilechair's Leabhar na h-Uidhri; Intelli- | 


gence, New Publications. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 18, 
Iunb.: 8.®hmabe, Belundes w. Ungelundes in der Brauenfrage. — W. Bochm, 
ein vermeintl. Urbild des nerdd Sundes. — Beridte aud dem Meidy u. dem 
Auslande: Deutſchland u, die Niederlande. Gin Gonfliftien, Mus dem 2 


ſtenthum NMapeburg. — Berliner Briefe: 1, Der Eruppeneinyug; die Theater, — N 
@iteratur. 


Die Grenzboten, Red.: 9. Blum. Nr. 19. 
Yuh.: Straßburge Bedeutung far dem deutſchen Humanismus. — Die Barifer 
Ballon: u. Zanbenroften, — Das Schleß au Stuchſal. — Deutſche Aufgaben in 
Eitah-Porhringen. (Bchi.) — Aus Schwaben, — Bon deutichen Reichetag. — 


Gintadung der deutſchen Benofienihaft bramarifcher Autoren und Gomponiften | 


nad Rüciberg. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 113— 119, 


Inh.: Würft Metternich und der deutſche Aollverein, (Fottſ.) — Das Briedensieft 
der Deutidhen in San Prameldeo. — Nrtiftifdes aus Jrallen. 2. — Brabma 


und die Brahmanen, — Ueber Die fogen. Benus Wietelr von Mile, — Offenes | 


Sendigreiben an den Hrn. Grjbiiheof von Münden-Breiiing von Prof. T. Huber 

in Münden, — Darwin üter die Abſſammung des Menſchen. — Jeſerh Pept. 

Kureze — Giitian I von Dauemark und Irabeha von Deſtetreich. — 
leſe aus Itallen. 8, 


Biffenfhaftt. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 36 u. 37. 
Anh,: Aum 4. Mai! Macte Imperator. — Blır Die beverfichende Pandesfonode. — 
2. Shans, rine Srudle aur Völlercheflelogie. — Bom al. Hefibeater in 
Dresden, — D. Paul, mufifaliide Junaude im Letrzig. — Saifiers Benus 
Anadyomene, 











Beilage des A. Preuß. Staats-Anzeigers. Nr. 18, 
Iub.: Ghronif des deutich-framı. Krieges 1870 — 71. — Karl Biltter und Albrecht 
v. Room, — Löwe und Die Deutidte Ballade, — Das Mabe- und Saarthal, — 
Zur Beihichte der Obſtbaum zucht in der Dark Brandenburg. — Aus den Ber- 
liner Bilchauerwerkftätten. 9, 


Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt. Nr. 17. 


Inb.: Wochenſchau. — Zu den Studien des Herrn Hereätb, 1. — Ein Heft 
eben. — Entwurf des Geſehes fiber die Megelung der Municipien des Nöniger 


botens. (Biblui.) — — bes Großvoſder Gonjumvereine. — Die ir · 


sichung bauerbaiter Obftbäume. — Gorrefpondengen, — Beridyiedenes, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1453, 


Inh.: Wobenidau. — 8. », Elliot aus Paris. I — Die Schlacht von Dr- 
ieand, — Wilbelm v. Tegeithoi. (Retreiog.) — Das Matbhaus in Bocholt. — 
Guiturgeidhichtl. Nacriditen. — Diannigfaltigkeiten. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 7. Jabra. 9.Hft. 


Inh.: Defterreich feit Auflöfung des ungar. Landtags im Jabre 1868. 2. Art. Der 
tuts ded Vürgerminifteriums. — Francieco Sölano Leren Präfident, Dieta- 
sor und Weidmarihall ver Mepublit Baraauay. — Die Xlırfei u. ihre lepten 
Gonflicte. 8, Art. Die Türkei und Kubland. (Schl.) — JIalob Benedey. (Ne- 
froiog.) — Zedmel. Berne. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. Gottſchall. Nr. 19, 


Ioh.: Ep. Brifebad, Bedidtiammlungen vor dem Arlege, — Ans Barnbagen’e 
Rachlaß. (El) — Bom Büheriih, — Feuilleten. — Bibliographie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 16. 














Inh, 2.» Ranfe: Die deutſchen Mächte und der Bürftenbund, Deutſche Geſchlchte 
50 Die 


von I %. — Eine neue Auegabe der Diauungen non Hans 

Raturkräfte in ihrer Wechleiberiebung. — Mr. Stahr Über Tiberiund und Kaci- 
tus, — Ief, Breib, v. @ötvös, 3, — Diftaniie Ditungen. — Engl.-deutides 
Supplement · Lexilen. — Mußland: A. Stronin, Fankreich oder Deutſch ⸗ 


land? — Muttelinlederland. Minnellever. — A. liter. Nevue, Sprechſaal. | 


Europa. Nr. 19. 


Inh.: Ein Urwald unter dem Mequator. — Künflihe Fiſchzucht in Amerifı. — 
Eine Meuterei in Straßburg. — Min rheiniidher Aunft-Däcen. — Dus Agua 
rtium des Arypflan- Palaſtes. — Literatur, bild, Kun, Mufit, Theater, 


Gartenlaube. Rr. 19, 


Inh: &. Werner. ein Held der Feder. (Bortl.) — ®R. Bottihall, von ber 
Wiege des preus. Piberaliömus. 3. — 9. Hopf, Erinnerungen aus Dem beil, 
Kriege. 3. — Br. Hofmann, des Wehrmanne Heimtehr.— Th. Kirchhoff, 
Deutfdland auf der anderem KHälfte der Erdfugel, — Biätter u. Biluhen. 


Daheim. Nr. 32, F 


Inb,: Hiftt, der Mönuburm. — Auf der Saltenjagp, _ 

Monate in franzöf, Befangenidaft auf Bird. 12. (Bortf.) 
und um Paris. — Gharafierföpfe vom römiiden Concil. 
C. Wicert, wider den @rbfeind, (Bortf.) 


Deutfche Turnzeitung. Nr. 18 u. 19. 


Inh.: @, 2, Mener, das Turnen der Mädchen bei den Alten. — K. Wall: 
maunsddorff, Kachrichten über das Turnen in der Stadt Berlin vor m. nad 
Jabı, (Schluß. — Zurnberichte. — Gorrefpondenzen zc. 





— @rögler, vor 
(Mit Portraits.) — 
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Berliner Revue. 65. Bd. 3. Heft. 


Inh.: Bodenfhau, — Die Gentralliationebehrebungen der Sandiaften In ihrem 
N nmwärt. Stadium 4, — Staatl, Hebermabung der Börlengeihäfte, — Die 
Achsbant für den Grundbeſitz veltewirthſcha⸗ti. u. diſtotiſch motieirt. 4 — 

Die Sprücdmörter der Grangelen. 2. — Piteratur, 


Allgem. Mititär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 15 u. 16, 

Juh.: Die Operationen des 9. Mrmeecorps vom erſten @inmarih in Orleans bis 
sur Belegung von Blois, (Echlup.) — Ein frang, Uribeil fiber das Ghaneren 
Gemebr ME, — Militär, Epifoden auf dem Feldzuge von 1870-71: 1. Die 
Decognofetrung gegen Yafdre am 20 u, 21. Det. 1870. — Miöcelen, Ractiäten, 


| Das Ausland. Nr. 17. 


Jub.: 5. Wifig, drei Srudien, 1, Die Darmin'fhe Tbeorie. — Darwin Über die 
Abſtammung des Meniben. 2.— Die Balmei- Pa tten in Eranim. — 
@. Mosbach, fbdameritaniide Stufenländer. 1. heil, — Die Monte-Meul 
Länder ıc. — Vorarbeiten au einer doppelten interoran. Zelegranbennerdin- 
dung Shdamerifa’s mit Eurova. — #. Noanmifitany, armenlide Eprid- 
wörter. — Das Dpium und die Dpiumefter. — Miscelen, 


Die Natur. Brig. von D.Ule u, K. Müller. Rr. 18 u. 19, 


Iuh.: A. Mäldener, eim vergeffener deuticher Naturforfder. 3, — D. Lie, 
| Geipenftereribeinumgen, — 5. Meier, der Seedern. — 8, Müller, der 
mann Karften. ine naturmwillenidaftl,»biogr, Gliggue. 3. — 8, Kummer. 
Heine Schlitihuhlänierinnen. — Tb. Berding. Über Farbenericeimungen, 3. 
Eigentbümi. Barden, inebeſ. Farbenbildung bei Gen Yfianzen, 2. 














Ausführlichere Kritiken 
eridhienen über: . 
Acton, zur Geſch. d. vatican. Concile. (Bon —beim: A. Lit.»Ztg. 16.) 


Antony and Cleopatra von Will, Shaleſpeare erft. von Binmbei, 
(Bon Stimming: Arch. f. d. Stud. d. n. Spr. u. &it. XLVI. 1-2.) 





Aus Schelling's Yeben, Ju Briefen. (Bon Hoffmann : Allg.lit. Anz. 3u.A.) 


Blod, die fir, u. fatbol. Injtände Defterreich,. (Bon Wiedemann: 
Alla. Lit.⸗Zig. 16u. 16.) 
Bochh, der deuticen Voltszahl u. Spracgebiet. (Bon Fider: Ztikr. 
f. d. öiterr. Gymnaſ. 2:3.) 
Brentano, die Arbeitergilden der Gegenwart. (Bon Stern: Gitt. 
gel. Anz. 13.) 
Cyprianus ed. Hartel. (Bon de Lagarde: Ebend. 14.) 
Difielboff, Wegweiſer zu Job, Georg Hamann. (Bon Merfchmann: 
Allg, fit. Anz. 3 u. 4.) 
Ellis, the Asiatie affinities of the Old ltalians, (Bon Beufeo: 
Gott. gel. Anz. 14.) 
‚ Georges, latein.sdeutfches Handwörterbuch. (Bon Dit: Ziſcht. j. d. 
diterr. Gymmaf. 2.3.) 
Grimm's, Jafob, kleinere Schriften. (Bon Nriff: Allg. lit. Any. 3u.4.) 
Hoppe, engldeutſches Enpplementlegicon. (Bon Hg: Ark. f. d. St. 
d. n, Spr. ur. Lit. XLVIL 12.) 
Kilodicz, grammatica graeca. (Bon Schmidt: Itſchr. f. d. öfter. 
Gymnaj, 2+3.) 
2orb, etvmolog. angelfähi.sengl. Grammatif, (Bon Stimming: Ard. 
f. d. Stud. d. n. Spr. u. Lit, XLVI, 1+2.) 
Miüllenboff, deutfhe Alterthumekunde. (Bon Hartel: Iiſcht. f. d. 
öiterr, Gymnaſ. 2-3.) 
‚ Müller, CI.R.Nomatiani dered.suolibri ll. (Bon Scheutl: Ebd. 2:3.) 
 Dnden, die Staatslehre des Nriftoteles. (Von Suſemihl: R. Jadrb. 
f. Philol. u. Päd. 2.) 
— Die Gbharafterlitif der Ariftotel. Politit. (Desat.) 
— Ariftoteles und feine Lehre vom Staate, (Desal.) 
— bie Lehre des Arlitoteles vom Weſen des Staates und der ver 
ſchiedenen Staatsformen. (Desgl.) 
Neid, Evitem der Hugieine. (Bon L.: Ally. lit. Anz. 3u.4.) 
Sachs, encyeloväd. Wörterbuch d. franz. u. deutichen Sprache. (Ben 
' _Benede: Arch. f. d. St. d. n. Spr. u. Kit. XLVII. 142.) 
Schodel, — Leſeſtcke. (Bon v. Jan u. von defiviere: Ebt.) 
Teihmüller, die Äriſtotel. Eintheilung d. Berfafjungsformen, (Ben 
Suſemihl: R. Jabrb. f. Pbilel. u. Päd. 2.) 
v. Belfen, Aristophanes Equites. (Bon Schöl: Gött. gel. Anz. 13.) 
Bedelin, ars Sophoclis emend. (Bon Aviczala: Zifchr. f. d. öllerr. 
Gymnaf, 2:3.) 
v. Weiden, der Feldzug d. Deiterreicher gegen Rußland im J. 1912. 
(Bon MendelsfobnsBartboldy: Bött. gel. Anz. 13.) 
Berner, Bibliotheque instructive des ecoles secondaires, (Ben 
Schirmer: Arc, f. d. Stud. d. n. Spr. m. Lit. XLVIL 1»2.) 
v. Bivenot, zur Gedichte des Raſtatter Eongrefjes. (Bon Mendels ⸗ 
fobnsBartboldy: Gött, gel. Anz. 14.) 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
| Englifde. 
Barnard, Rev,M.R., sketches of Life, Scenery, and Sport in 
‚ „ Norway. 330 p.8.) 65. 6d, 
| Buchanan, R,, the Land of Lorne; ineluding Ihe Cruise of Ibe 
| „Tern“ to the Outer Hebrides, 2 vols. (570 p. 8.) 21 s. 
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Carlyle, Th., history of Frederick Il of Prossia, called Frederick 
the Great. Vol. 7. (412 9.8.) 9s. 

Croteh, G.R., synopsis Coleopteroram Europae et Confinium, 
Anno 1868, (8.) 25, 

Cunningham, J,, the Quakers, from Iheir Origin to Ihe Present 
Time: an International history. ($.) 38. 6d, 

Fleming, G., animal Plagues, their History, Nature, and Pre- 
venlion. (584 p. 8.) 15 s. 

N’Causland,D,, the builders of Babel. (352 p.8.) 78. 6d. 

Mackenzie, J. ten Years North of Ihe Orange River; a Story 
of Every-day Life and Work among the South African Tribes, 
from 1859 to 1569. (542 p. 8.) 78. 6d. 

Military Essays and Reviews, ByX. Parti—on Champs of In- 
siraction aud modern Tactics, (26 p. 8.) 18. 

Oldham, C.F., what is Malaria, and why is it most Intenso in 
Hot Climates? (8.) 7 s. 6.d. 

Tope, Alex., works of. By Whitwell Elwin. Vol.6. Leitres, Vol. 1. 
(506 p. 8.) 105. 6d. 


Radceliffe, Ch, Bland, Dynamics of Nerve and Muscle, (300 p. 


8.) 85. 6d. 

Seebohm, Fr., on International Reforın, (145 p. 8.) 5 8, 

Smith, C.)., synonyms Discriminated: a complete Catalogue ol 
synonymous words in ihe English Language, with deseriptions 
or the various shades of meaning, and illustrations of their 
usages and specialities; illustrated by Quolations from standard 
writers. (610 p. 8.) 16 s. 

Staveley, E.F., British Insects: a Familiar Description of the 
form, structure, habits, and lransformalions of Inseels. (408 p. 
s) 14. 

Stebbing, Th. R. R., essays on Darwinism, (186 p.8.) 5 s. 

Williams, R, the Hebrew Prophets. Translated afresh from the 
Originals, with regard to ihe Anglican version, and with illustr. 
for general readers. Vol. 2. (352 p.8.) 125. 


Franzöſiſche. 


Robin, Ch., trait& du microscope, son mode d'emploi, ses ap- 
plications ä l’etude des injeetions, ä l’analoıie humaine et com- 


parde, ä la pathologie medico-chirurgicale, ä l’hisloire naturelle | 


animale el vegetale, et à l’economie agrieole. Avec 317 fig. 
(XX, 1025 p. 8. et 3 pl. grav.) Paris, 20 fr. 

Roschach, M., &tude sur le musce de Toulouse. (87 p. 8.) 
Toulouse. 

St-Andeol,F.de, ce qu'est l’Alaise de Novalaise, Etude ar- 
cheologique sur les Alaises et sur la ville de Bormanni, (46 p. 
8.) Grenoble. 
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Thierry, A., recueil des monaments inddits de l’histoire du 
tiers-elat. I. serie. T. 4. (VIIL, 869 p. 4.) Paris. 

(Becueil de Documents inddils sur 'histoire de France. 1. serie. Hist. politique.) 

Vigne, A., de l'accession des possessions, en droil romain et 
en droit frangais. (110 p, 8.) Toulouse, 

Voltaire. ÖOeuvres completes de Voltaire, avec prefaces, notes 
ei commentaires nouveaux parG. Avenel, Portrait par Ulysse 
Parent, Edition du journal le Siecle. T. 8. Correspond, generale 
(suite). (1147 p. 4. & 2 col.) Paris, 3 fr. 

Antiquarifce Aataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats · Onhbandlung Rirdhoffn. Wigand.) 

Deijers in Utrecht. Nr, 17. Kransöfiiche Literatur. 

Hiller in Mänden. Nr. 6. Bermilctes, 

ee er in Bann. * 122. Vermiſchles. 

mmel uw. Go, in Leipzig. Nr. 3. Geſch. u. ihre Hülfewiſſenſchaften. 

Stettiuſche Buch. in ia Nr. J. — —— Pen 

Weber in Berlin, Nr. 58. Altclaſſ. Philologie. Nr. 90, Allgemeine 
Geſchichte u. Geographie und Geſchichte der nichtbeutichen Ränder, 
Nr. 91, Kunſt und Kunſtgeſchichte. Nr. 92. Sprachwiſſenſchaft. 
Nr, 93. Raturwiſſeuſchaft. Nr. 95. Meditin. Nr. 96, Rechto⸗ und 
Staatswiffenfhaft. 








Auctionen. 
. (Mitgelbeilt von Denieiben.) 
5. Zuni in Erfurt(F. A. Schäfer): Bibliotheken von &, Lindner, 
F. Lux und Dr. 3.6. Töpfer, 


Uachrichten. 

Der Privatdorent Dr. Albert Orth aus Halle ift zum außer 
orbentl, Profeſſor in der philof. Facultät der Univerfität zu Berlin 
ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Theodor Leber in Berlin it zum außer 
ordentl. Profeilor in der mediein, Facultät der Univerfität Göttins 
gen ernannt worden. 





Eumenn zw 





Der Profeffor v. Döllinger in Münden tft von der jurift, 
Facultät der Univerfität Marburg zum Ebrendortor ernannt worden, 

Dem Rector des Biptbumfchen Gumnafiums in Dreöden Dr, Ernit 
Ziel, it das Prädicat „Profeflor” beigelegt worden. 

Am 22, April F zu Speyer Dr, Friedr. Maguns Schwerd, 
Profeſſor der Phyſit am dortigen Gumnafium. 

Am 26, April + zu Siehen der Prof. Dr, Alexander Wintber, 





Die Nedaction richtet an die Herren Berleger wie Berfaifer die Bitte, dafhır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen fonuen nur ausnahmsweiſe Berückſichtigung finden) ihr gleich nad dem Erſcheinen zugefandt 
werben Adr. Erpedition des Mehlataloges, Eduard Anenarius); im Yale ed gewänjct werben folte, iſt die Redaction, mach erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, an rechtzeitige Einjendung der — ———— — und der 

ũ 


Univerfitäts wie Schulprogramme und ber Differtationen 
Auperläffige Nachrichten in Trankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benupt werden, 


ji erinnern; auch bei 
nftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle ans dem Streife ber Gelehrtenweit 


iefen ift fie auf Verlangen zur fendung erbötig. 














Im Verlage von Georg Reimer in Berlin, Anbaltische Str. 12, 
ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [101 


Aristotelis 


opera 
Edidit 
Academia Regia Borussica 


Volumen quintum. 


Aristotelis qui ferebantur librorum fragmenta. 
Scholiorum in Aristotelem supplementum. 
Index Ari:toteliens, 

Preis: 10 Thir, 20 Sgr, — auf feinem Papier 14 Tblr. 

Die früher erschienenen vier Bände (I. II. Aristoteles 
graece. III. Aristoteles latine. IV. Scholia) kosten gegen- 
wärtig 12 Thir. — fein Papier 16 Thir, — vollständige 
Exemplare demnach 22 Thlr. 20 8gr. — fein Papier 
30 Thlr. 





kiterariſche Anzeigen. 





Im Verlage der C. H. Beck’schen Buchhandlung in Nörd- 
lingen ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 195 
Documenta 


ad illustrandumConcilium Vaticanum 
anni 1870. 
Herausgegeben von 
Dr. Joh. Friedrich, Professor der Theologie 
1 Abth. 20%, Bog. br. 1 Thir, 214, Sgr. od. 1 fl. 48 kr. 


Dieses Werk, eine unentbehrliche Quelle zur Geschichte 
des vatikanischen Concils, veröffentlicht die seltensten 
und unzugänglichsten Dokumente, dient auch zur Ergänzung 
der Epoche machenden Erklärung Döllinger's, derSchriften 
Lord Akton's, Quirinus, Concilsbrief etc. und gibt den kriti- 
schen Maasstab zur Beurtheilung der gegenwärtigen Haltung 
der früheren Minderheit des Concils. 
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Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. Verlag von Herm. Koelling in Wittenberg. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [79 Soeben erschien: [9 
Grove,Dr. W.R., Die Verwandtschaft der Natur- | @rlechisches Elementarbuch, enthaltend I. Formenlehre 
kräfte. Deutsche autorisirte Ausgabe nach der fünften und Vocabularium, II. Lesebuch und Vebungsstücke nebst 
Auflage des englischen Originalesdurch E.vonSchaper. | Wörterbuch. Im Anschlusse an 6. Curtius Schulgram- 
Mit einem Anhange, enthaltend die Rede des Autors „über matik zusammengestellt von G. Stier, Gymnasialdirector 


den ununterbrochenen Zusammenhang in der Natur“, ge- | In Zerbst in Verbindung mit H. Stier, Gymnasiallehrer 
halten als Präsident der British Association zu Notting- zu Mühlhausen in Thüringen. Zweite Auflage. 1871, 
ham 1866, nebst einem Vorworte zur deutschen Ueber- 14'/a Bogen. 18 Sgr. 

setzung von Professor R. Clausius in Bonn. gr. 8. Fein Das nach Jahresfrist bereits nölhig gewordene Erscheinen 


einer zweiten Auflage dürfe genügend für die praclische 

















Velinpapier. geh. Preis 1 Thlr. 15 Bgr. Brauchbarkeit dieses Lehrbuchs sprechen. 
J Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben: [97 Zu dem unterzeläöneten Berlage erfhelnt: m 
pzig 
, @.Horatii Flacci Der Naturforſcher. 
opera Wochenblatt , 
un: : zur Verbreitung der Sortfchritte in den Haturwiſſenſchaften. 
a M au We 10 ie u pP t 10 as I ne —— A 
ertium recogni uch in Monatöheften zum Preife von ar 
Miniatur - Ausgabe, Der „Raturforſcher“ bat fi die Aufgabe geitellt und mad 
Geh. Preis: 25 Sgr. Eleg. geb. mit Goldschn. 1 Thlr. 7%, Sgr. | dem Urtheile aller Berufenen bisher mit Werdienft und Gläd 
ee 0 gngeftrebt, die Refultate der Forſcher aller Länder — 
Berlag von Bernhard Taudnip. [93 | zum Theil in Originalartiteln, zum Theil aus ben Verhandlungen 
Soden ift erſchlenen und durch alle Sortimentsbhdlgn, zu beziehen: | der Vereine, Alademien und Fahjournale — aufzufanmeln und 
Lehrbuch in gebrängter Kürze gemeinverſtändlich wiederzugeben. Eine 
des folche in gutem Sinne populäre Darftellung wird aud für die 
jenigen von großem Nußen fein, bie ein fpecielles naturmiffen- 
D e u t ch en St ra f re ch t 8, un ——— — * dem * ——— 
ns in bem bie einzelnen Zweige der Naturwiffenfchaft untereinander 
me abert, Friedrich Berner, ftehen, auch aus den übrigen Gebieten regelmäßig das Wid- 
Fünfte tigfte und Intereffantefte lennen zu lernen wünſchen. 
im Anfchluss an das Strafgefehbnd für das Deutfche Reich Berlin. Ferd. Dümmler's Derlagshandiung 
reg Auflage, (Sarrwisg & Gofmann). 
gr. 8. broſch. A 2%, Ihlr, u e — 
Verlag von A. Lorentz in Leipzig. 83 
= * —— ven Alexamder — er Soeben — — l 
‚sind 30 erschienen un - ’ 34 
—— zu beiichen: u Nm | Die hebräische Synonyma der Zeit 
N d Ewigkeit 
Verhältniss una Lwig 
des genetisch und sprachvergleichend dargestellt. 
Reichsstrafrechts zum Landesstrafrecht ——— nn 
mit besonderer Berücksichtigung gr. 8°, geh. 28 Sgr. 
der durch das Norddeutsche Strafgesetzbuch 
veranlassten Landesgesetze Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
von (Zu bezichen durch jede Buchhandlung.) [99 


end Pret, 2. Create wart Fried. Rud. Heinze nn. | Roscoe, H. E, kurzes Lehrbuch der Ohenie. 


Preis broch, 1:/, Thlr. Deutsche Ausgabe, unter Mitwirkung des Verfassers be- 

Die Schrift giebt eine systematisch gegliederte Dar- arbeitet von Carl 8chorlemmer. Mit zahlreichen in 
stellung des rechtlichen Verhältnisses zwischen Reichsstraf- den Text eingedruckten Holzstichen und einer ‚farbigen 
recht und Landesstrafrecht, bringt ein genaues Verzeichniss Sprectraltafel. Dritte verbesserte Auflage. 8. Fein Velin- 
nebst Inhaltsübersicht der in den Norddeutschen Einzel- papier. geh. Preis 1 Thir. 20 Sgr. 
staaten zum Bundesstrafgesetzbuch erlassenen Ausführungs- — — 
gesetze u.s. w., zeigt, dass diese Landesgesetze nicht nur R — 
unter sich weit br eh gehen, — auch vielfach BreLiornexs NRN. I 18,000 auf gelbem oder 
in Widerspruch stehen mit den Bundesgesetzen, und erörtert rothem Papier & Mille 12'/ Sgr. baar empfiehlt 
die aus diesen Uebelständen hervorgehenden Aufgaben der 18] Oskar Leiner in Leipzig. 
Beichsgesetzgebung. — ee - : 
Antiquarifher Bücerverkehr. 


; Antiq. Bücherverzeichn. No. 98 Biblioth. orient. (Larsow) 
99. Archäologie. No. 100 Neuere Sprachen. — Biblio- 























Das schwebende Eigenthum 


von 
Dr. Carl Georg von Wächter 
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mit den Bölferwanderungen der Urzeit und der Geheimlehre. 1. Bo. 
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Der Sohn des berühmten theologijhen Diplomaten und 
diplomatiſchen Theologen jegt das Werk feines Vaters fort, deſſen 
Ziel die Geltendmachung des „Princips der Hatholicität”, das 
ift der urfprünglichen und künftig wiederherzuftellenden „Einheit 
aller Religionen” ift. Dafjelbe keimte zuerft in der Drientalifchen 
Tradition und ward durch die in allen Theilen der Erde „mehr 
oder weniger” abjolut herrihenden „Arier* über ben ganzen 
Erdboden verbreitet. Dieje Stellung der „Arier“ als der Träger 
einer urſprünglichen göttlihen Offenbarung mit der orthodoren 
Lehre von bem Beruf des „auserwählten“ Volkes, der „Semiten“ 
ju vereinigen und jo die Nejultate ber ſprachvergleichenden 
Wiſſenſchaft mit dem firhlihen Dogma möglichft in Harmonie zu 
bringen, ift im Mejentlihen die Aufgabe des vorliegenden 
Wertes, deſſen Verfaffer an vieljeitigem Wiffen wie an Kühn, 
heit des Hypotheſenbaues jeinem Vater nicht nachſteht. Da ber 
dualiftiiche Gegenjag zwiſchen Ariern und Turiern als urjprüng- 
lich durch Farbe unterjhiedener Menjchenrafjen („Blanfen“ und 
„Schwarzen”) für feinen dritten Stamm Raum läßt, jo bemüht 
ber Berfaffer fih darzuthun, daß die „Semiten” fein eigener 
Stamm, jondern ein aus arifchen und turifchen Elementen ger 
mischtes Volk und der Ausdrud der Bibel „Geburt Sems* von 
dem hiſtoriſchen Factum diejer „Miſchung“ beider Volkselemente 
zu verſtehen ſei, deren Zeitpunkt 98 Jahre vor der „Noahiſchen 
ober Mejopotamiichen Fluth“, d. i. nad) des Verf.'s Berehnung 
vor das Jahr 2360 v. Ehr. fällt. Zu diefer Zeit trafen in 
Mefopotamien die beiden nach der großen Ariſchen Trennung (nad 
bes Verf.'s Berechnung zwiſchen 8743 und 7838 v. Ehr.) aus dem 
Stammlande am Oxus ausgezogenen Züge über Turanier berr- 
ſchender Arier, der frühere „indijche* und der jpätere „iranijche* 
feindlich zufammen und entftanden die Semiten, eine „gemijchte 
Raffe, deren oberfte Kaſten aus Japhetiten und deren niebere 
KRaften aus Hamiten beftanden” (S. XI). Dies geichehen, ift es 
nun bem Derf. eim leichtes, dieſen Rafjendualismus aud auf 
das aus „Semiten“ (Iraniern) und „Hebräern” (Indiern) zu- 
fammengeflofjene Volt Israel fortzupflanzen und deſſen ganze 
Geſchichte ſcharfſinnig oder befjer gejagt jpipfindig aus diejem zu 
erklären. Richt nur liegt die iranifche Tradition den jehovi« 
ſtiſchen, die indifche den elohiſtiſchen Abſchnitten der Genefis zu 
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Grunde, fteht bem unblutigen Opfercultus der Sranier (Weih— 
rauchaltar) der blutige der Indier (Brandopferaltar) entgegen, 
fondern auch die beiden Linien der Naroniten, von denen 
das Haus Eleafjar das Indiſch-Hebräiſche, das Haus Jtha 
mar das iranijch-hebräijche Element vertrat, die Trennung der 
(hebräifchen) Sadducäder und (Iraniſchen) Pharifäer, endlich der 
Stammeshaß von Juda (Jranier) und Benjamin (Hebräer), der 
zulegt die Trennung der Reihe Juda und Israel herbeiführte, 
wurzeln in „der arijhen Trennung im Norden des Himalaja* 
(S. XII). Da David von dem Verf. felbft zu einem „Barika“ das 
ift Jranier gemacht wird, jo öffnet fich bier ſchon die Perjpective 
auf deſſen Nahlommen, den „Iranier“ Jeſus von Nazareth, 
dur den die „Beröffentlihung ber von Anfang verfchwiegenen 
Offenbarung der Gleichberechtigung aller Menſchen vor Gott“, 
des Ehriftentbums als ber „Religion des Gewiſſens“ erfolgt 
(S. XV). Wie man fieht, hängt des Verf.'s Beweis für die Ein« 
beit aller Religionen aufs Engjte zufammen mit der Einheit der 
berrichenden (Priejter-) Kaſte bei allen Völkern, welde erftere 
zu fügen, feine jämmtlihen Annahmen berechnet find; zwei 
andere, alles von ihm Behauptete als erwiefen zugegeben, unver« 
meibliche Fragen: woher ber urſprüngliche Raflengegenfag im 
Lande von DOrus, bie Scheidung in „mweißhäutigen” Adel und 
„dunfelfarbige” Heloten ftamme? und wie und von wem die 
urſprüngliche Offenbarung an den Grfteren erfolgte? bleiben im 
undurchdringlichen Dunkel. Oder foll man annehmen, was aller» 
dings nahe liegt, der DVerfaffer weiche nur infofern von der 
orthodoxen Kirche ab, ald er erweiternd binzufegt, Adam, an 
welchen die Offenbarung unmittelbar von Gott jelbft geſchah, jei 
eben ein „Adeliger“, ein „Arier“ gewejen? 





Despine, Dr. Prosper, psychologie naturelle. Etude sur les 
facultes intellectuelles et morales dans leur &lat normal et dans 
leurs manifestations anomales chez les alienes et chez les erimi- 
nels. 3 tomes, Paris, 1868, Savy. (XVII, 616; 635; 555 p. 8.) 


Der Verfaffer, praktiſcher Arzt zu Marjeille, nennt fein Wert 
eine Etude sur les facult6s intellectuelles et morales dans 
leur &tat normal et dans leurs manifestations anomales chez 
les aliénés et chez les criminels. Der wiſſenſchaftliche Gehalt 
bejjelben fteht wicht ganz im richtigen Verhältniß zu dem ftatt« 
lihen Umfange. Geleitet von einem höchſt achtungswerthen 
Humanitätsgefühl, ift fein Beftreben darauf gerichtet, die, wie er 
meint, übermäßige Härte der Strafgejege durch den Nachweis zu 
mildern, daß die Vorausfegung ber Strafbarkeit, das moralijche 
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Gefühl, bei denjenigen, welche Verbrechen begehen, in ber Regel 
nit vorhanden jei. Denjelben jelbft aber führt er nicht etwa 
mittelft philoſophiſcher oder pſychologiſcher Analyſe, fondern mit« 
telft einer von ihm für eract gehaltenen, in Wahrheit aber nichts 
weniger al3 verläffigen Methode, die er als Clinique morale 
bezeichnet und welche die lehten beiden Bände füllt. Aus einer 
großen Menge von Fällen, die er ohne viele Umstände den Zeit- 
jchriften, und. zwar nicht einmal den gelebrten juriftiichen oder 
medicinifchen Fahjournalen, jondern den politiichen Zeitungen 
entnimmt, und in deren jeden, wie er glaubt, das moralijche 
Gefühl bei Verbrechern und Geiftestranfen mangelte, zieht er den 
Schluß, daß Verbrechen überhaupt nur in Geiſtesabweſenheit 
oder bei völligem moraliihen Stunpffinn begangen, und von der 
Strafe daher eigentlih Schulölofe getroffen würden. Daß diejer 
Schluß nur möglich ift, wenn bas moraliiche Gefühl oder der 
sens moral als ein ganz ifolierter Sinn, als ein Organ, das 
mie das Auge oder das Ohr ebenfo gut vorhanden fein als feh— 
len, für deſſen Abweſenheit daher auch Niemand, jo wenig wie für 
feine angeborne Blindheit oder Taubheit verantwortlich gemacht 
werden fann, angejeben wird, iſt einleuchtend; ebenfo aber aud, 
daß letztere Anficht, zu welcher ben Verf. das Studium ber eng» 
liihen Moralphilefophen jo wie der Phrenologie verleitet zu 
haben jcheint, vielleicht den Nanten einer „natürlichen“, keines— 
wegs aber den einer „wiſſenſchaftlichen“ Pſychologie verdient. 





Garriere, Morig, die Kunft im Zufammenhange der Eufturent- 
mwidelung und die Ideale der Menſchheit. 4. Bd. Leipzig, 1971, 
Brodbaus, (XI, 696 5, 8,) 3 Thlr. 20 Sar. 

A. u. d. T.: Rensiffance und Reformation in Bildung, Kunſt 
und Literatur, 

Die Aufgabe, die fi der Verf. gefegt bat, die ganze geichicht- 
lihe Entwidlung der Kunſt in einem Gefammtbilde und im 
Zufammenhange mit dem geiftigen Fortſchritt der Menſchheit 
aufzufafien, obne in bürren Schematismus ober in unüberficht- 
liches Detail auszuarten, geitaltet fich, je weiter, deſto jchwieriger. 
Die Fülle des Stoffs wählt in fo erdrüdender Weile und bie 
Mege ber einzelnen Künſte wie der verſchiedenen aus der ver- 
gleichsweiſen Uniformität bes Altertbums und des Mittelalters 
auftanchenden Bölferindivibualitäten gehen jo weit auseinander, 
dab es faft nicht anders möglich ift, als diefelben geſondert 
abzubandeln, womit denn an die Stelle der Geſchichte der einen 
ſtunſt vielmehr eine in einem Werke vereinigte Geſchichte aller 
Künfte tritt. ES offenbart fih damit die unvermeibliche Folge 
ber Thatfahe, dab die Hunft außer den Hünften eben fein für 
fich beftehendes Dafein bat. Diefelbe läßt zwar begrifflich 
von ben Begriffen der einzelnen Künfte, deren Gemeinfames 
fie umfaßt, nicht aber als jeiende Kunſt, die weder Poefie noch 
Mufit noch Bildnerei wäre, von diefen als ſeienden ſich ab» 
fondern. Folge davon ift, daß der Gegenftand, deſſen Geſchichte 
das vorliegende Werk fein will, im Grunde gar nicht eriftiert, 
daſſelbe nad den Segenftänden, deren Gefchichte es wirklich ent— 
hält, vielmehr Geſchichte der Künſte ftatt „der Kunſt“ beißen 
müßte. Bon dieſem principiellen Mangel in der Anlage abge 
jehen, verdient der vorliegende Band um der Reichhaltigleit fei- 
nes für den bei weitem größten Theil der Lefewelt neu erjchei- 
nenden Inhalts willen, die Aufmertiamteit des Publicums in 
noch höherem Grade als jeine Vorgänger. Burdhardt, Schad, 
Klein u. A. haben dem Verf. auf feinem Felde vorgearbeitet, 
aber ihm ift es gelungen, den zerſtreuten Stoff in ein ebenfo an« 
ziehendes als charalteriftiiches Gemälde zufammenzufaflen. Bei 
der Schilderung des allgemeinen geiftigen und vorzugsmeile des 
philoſophiſchen Geiftes der Nenaiffance durfte der Verf. des vor- 
trefflichen Buches „die Weltanihauung des Reformationszeit- 
alters“ bie Farben nur von fidh entlehnen; der Aufihwung ber 
bildenden Kunſt in Deutichland, Stalien, Spanien, Frankreich, 
die Poefie der Renaifjance, bie italienische und franzöfiiche 


Schäferbihtung, das romantifche Kunftepos, die faft ungelaunte 
Dramatit Italiens, das jpanifche und englifche Theater, der 
frangöltiihe Clafficismus, die Literatur der Revolution und 
Reaction in England, typiiche Geſtalten wie Madiavell, Lionardo, 
M. Angelo und Rafael, Vittoria Eolonna, Luther, Holbein, Ger- 
vantes und Calderon, Shaleipeare, Ben Jonjon, Rabelais, Cor 
neille, Racine und Molidre, Cromwell und Milton ziehen in 
umfänglichen, jorgfältig ausgeführten Portraits am Lejer vor: 
über. Bejonders möchten wir die treffende Schilderung des 
Ipanifchen und bes claſſiſchen franzöftiichen Theaters hervorheben, 
legtere auch als redendes Zeichen des alle nationale Empfinblid: 
feit überwindenden echt beutichen Gerechtigkeitsſinns, der ſich in 
deſſen Würdigung zeigt. Deutſchland, das Frankreich zu feinen 
Füßen fieht, hat feinen Grund mehr, den mächtigen Einfluß zu 
verleugnen, den es ihm zu verdanfen bat, oder den wohlverdienten 
Ruhm feiner literariihen Größen mit eiferfüchtigem Auge anzur 
jeben. Daß aber dieſe billige Beurtheilung der großen Geiſter 
des Erbfeindes im Sieges- und Einheitsjahre gerade von einem 
„deutihen Philoſophen“ ausgeht, macht Deutihland und der 
Philofophie Ehre. 

Zeitſchrift f. Philofophie u. philof. Kritik. Hreg. von I. ©. v. Fichte, 

9. Ulrieiu J. U. Wirth. R. F. 58. Bd. 2, Heft. 


Juh.: Steinhart, Platoniſches. 2, Die Sammlung der platos 
niſchen Schriften zur Scheidung der echten von dem nnedten, unters 
fücht von C. Schaarſchmidt. — $. Bäntber, über den Begriff 
des Rechts. — Mecenfionen, 


Geſchichte. 


Briefwechſel zwiſchen Leſſing und feiner Frau. Neu herausge⸗ 
geben von Dr. Alf. Schöne. Nebſt einem Anhang bisher meiſt 
ungedruckter Briefe. Mit dem Portrait von Frau Leſſing u. einem 
Facſimile. Leipzig, 1970, S. Hirzel. (XXVL, 552 8.8.) 1 Thlr. 
24 Sur. 

Leſſing's Briefmechjel mit feiner Frau Goa, vermittwete 
König, geborene Hahn, wurde zuerft von feinem Bruder 1789 
in zwei Bänden herausgegeben und daraus Die Briefe Leiling 
in die Ausgaben von Lahmann und Malgahr aufgenommen, 
jedoch in chronologifcher Ordnung mit andern Briefen vermiſcht. 
Darans und aus der „ſchlechten Beſchaffenheit“ der Driginal 
ausgabe leitet Hr. Dr. Schöne feine Berechtigung ber, diejelben 
von Neuem beraudzugeben. Er rechnet auf Freundliche Aufnahme 
auch im Kreiſe der deutſchen Familie, und gewiß ift es ſehr er 
greifend, zu fehen, wenn zwei Herzen, die fich gefunden haben, 
doch noch durch jo mande Trübſal ſich durchwinden müfen, 
Leifing durch feine Geldverlegenheiten, deren abzuhelfen man in 
Vraunſchweig fi leineswegs beeilt, während ab und zu ihm 
trügerifche Ausfichten auf vortheilhaftere Berjorgungen, wie in 
Wien, jhimmern, Eva gequält von der Sorge, bie Geſchäfte ihres 
verftorbenen Mannes zur Aufriedenbeit feiner Gläubiger abzw 
wideln. Endlich im Jahre 1776 ſchließt Eva mit ihrem Ge 
liebten den Bund für das Leben, um ihn ein Jahr darauf ald 
troftlofen Wittwer zurüdzulaffen. Das Verdienſt dieſer neuen 
Ausgabe befteht 1) in der forgfältigen Ausfüllung der nur durch 
Anfangsbuchftaben angedeuteten Namen, und 2) in Beifügung 
acht bisher ungedrudter Briefe Leifing’s (an Käſtner, Wilde, 
Weihe, Schwan, Maler Müller), jo mie eines forgfältigen 
Berzeichniffes ber Eigennamen. Mithin ift diefe Ausgabe ein 
nicht unbebeutender Fortſchritt in der Leifing-Literatur zu nennen. 
Man ftelle dazu den verbienjtvollen Nuffog von O. Heinemann: 
bie Leſſing'ſchen Autograpba in der Herzoglichen Bibliothel zu 
Wolfenbüttel, in Goſche's Archiv für Literaturgefchichte, Bd. I 
S.299 ff. und Perfhmann: eine ungedrudte Fabel Leffing’s, In 
Jahn's Yahrbüchern ıc. Bd. 104, ©. 40. Nur eine Kleimigteit 
ift mir aufgefallen. ©. 386 jagt Leffing: „Denn im diefer Hitt 
in Stalien herumzureifen, um fich zu bejehen, welches man an 
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Drt unb Stelle doch wenigſtens die Nacht nicht thun kann, ift 
eine Sade die mich gewaltig mitnimmt.* Dies nennt der Her 
ausgeber eine nicht recht verftändliche Stelle? Sie wird aber Elar, 
wenn man bedenkt, daß nach Leſſing'ſchem Sprachgebrauch „ſich 
bejeben” beißt fih umjehen; vergl. an KH. ©. Leifing, 31. Decem» 
ber 1771: „Sagte ich ihm aber bie Wahrheit, nehmlich, dab ich 
mich in Wien beiehen wollte, ob eö mir zu einem beftändigen 
Aufenthalte ba gefiele, was könnte ich mir für eine Antwort ge 
wärtigen ?” 8. 
Schaefer, Arnold, Geſchichte des fiebenjährigen Kriegs. 2. Bd. 
1, Abth. Bom Anfange des Jahres 1755 bis zur Eröffnung des 
Feldzuges von 1760, Berlin, 1870, Her. (XIV, 583 S. ar. 8.) 

Während den militärifhen Operationen des fiebenjährigen 
Krieges eine wieberholte eingehende Erörterung zu Theil ge 
worben ift, bat man bie gleichzeitigen biplomatifchen Verhand— 
lungen ungebührlich vernadläffigt. Allerdings waren, außer 
den Refultaten berjelben, wie fie in ben Verträgen und Decla- 
rationen vorlagen, manche Notizen durch Werke wie bie Chatham 
Correspondance, Mitchel Papers, Flassan histoire de la 
diplomatie frangaise u. a. in die Deffentlichfeit gebrungen, aber 
fo lange bureaufratiiche Beihränttheit den Zutritt zu wichtigen 
Archiven verfperrte oder erfchwerte, mußte eine zufammenhängenbe 
Darftellung als eine wenn nicht unmögliche, fo Doch unbantbare, 
Aufgabe gelten. Noch der erfte Band bes vorliegenden Wertes 
litt unter der Engherzigfeit ber Parifer und Wiener Verwaltung; 
feitdem find, dort durch biplomatiihe Fürſprache, bier durch 
Arneth's Liberalität, die legten Hinderniffe fortgeräumt und fo 
bie völlige Abtragung einer alten Schuld an unfern Staat und 
unſer Bolt möglich geworden. 

Biel Detail ift nadgetragen und verbefjert worden, aber in 
ben wejentlichen Buntten, der Yuffaffung der leitenden Perſön— 
lichteiten und der Würbigung ihrer Motive, hat bie wiffenichaft- 
liche Forſchung wenig Gelegenheit gefunden, fi ber Tradition 
zu wiberfegen. Nach wie vor müflen Maria Therefia und Kaunitz, 
beren Haß gegen Friedrich den Großen in einer wahrhaft über« 
mwältigenden Fülle aus allen Aftenftüden der Hofburg hervor« 
bridt, al8 bie Führer und Treiber ber Eoalition angejehen 
werben, neben ibnen in jelavijcher Abhängigleit Ludwig XV und 
bie Bompabour, mit etwas größerer Selbſtändigleit bie ruſſiſche 
Kaiſerin. E3 dürfte ſchwer halten, eine Periode ausfindig zu 
machen, in mwelder bie franzöfiiche Politil gleich ſehr nach ben 
perjönlichen Liebhabereien bed Oberhauptes, wider bas wahre 
Intereſſe bes Staates, geleitet worden wäre; bie ratio status 
freilich, einem ſtets wachen Gemiffen vergleihbar, war auch 
damals unabläjfig bemüht, die Machthaber in bie rechte Bahn 
zu treiben. So nahm Cardinal Bernis, ber felber das Bündniß 
mit Defterreich geftiftet, ſchon 1758 jebe Gelegenheit wahr, fi 
England zu nähern und Inüpfte während der Belagerung von 
Olmüß fogar mit Friebrih an. Das bradte ihn zu Falle; Ver 
anlafjung und nähere Umftände feines Sturzes erfahren wir jept 
zum erfienmale; gegen ihn arbeitete namentlich bie Infantin von 
Parma, welhe fi die durch ben geheimen Vertrag von 1757 
gewonnene Ausfiht auf Belgien nicht enigehen laffen wollte 
(S. 217). An Bernis' Stelle trat Choiſeul, er erneute bie öfter- 
reichifche Allianz (der geheime Vertrag vom 31. December 1758, 
bisher gänzlih unbefannt, wird auf S. 516 mitgetheilt); aber 
faum war ein Jahr vorüber, jo befand auch er fi auf dem 
Punkte, mit Defterreich zu brechen, ſprach von einem bebentlichen 
Uebergewicht, welches die Schlaht von Kunersdorf ben beiben 
Raiferinnen in Deutichland gäbe, von Mitteln, den preußifchen 
König vor dem Untergange zu retten (&. 439), von einer Ge- 
fanmtcoalition Europas, wenn Defterreich, Baiern und Rußland 
Preußen anuectiere (S. 455). Alles bied erfannte ber franzd« 
ſiſche Minifter mit völliger Klarheit und verharrte dennoch bei 
dem verhängnißvollen Bündniß, weil er ber Pompadour nicht 
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energifch entgegen zu treten wagte; man weiß nicht, ob man dem 
Könige oder dem Minifter die Palme der Charafterlofigleit er- 
theilen ſoll. 

Anders lag die Sache bei Rußland, Zwar fand Elifabeth 
perfönlich zu Maria Iherefia faum in einem andern Verhältniß 
als ihre franzöſiſchen Bundesgenoſſen, aber bier machten die 
Günitlinge wenigftens den Verſuch, dem Staate eine Ent- 
ihädigung ficher zu ftellen; am Schluſſe der in biefem Bande 
behandelten Periode mußte es bad Wiener Gabinet fogar er: 
leben, daß ibm die Zügel der Eoalition aus den Händen glitten, 
Denn die mit Recht nah dem Günftlinge Schumaloff genannten 
Verträge vom 21. März (a. St.) 1760, welche längft publiciert 
waren, aber jo wenig beachtet murben, daß fiez. B. E. Herrmann 
gänzlich ignorierte und Stenzel nur höchſt beiläufig erwähnte, 
find, wie Schäfer nadweift, zu Stande gefommen nur durd eine 
Bollmahtsüberichreitung des dfterreichijchen Geſandten, welchen 
danın zu desavouieren gefährlih ſchien. Wenn Kaunitz dem 
franzöfifhen Geſandten in Wien verfiherte, „er babe feinen 
Augen nicht getraut, als er bie Verträge gelefen, und bie Kaiſer- 
lihen Dajeftäten jeien vor Staunen flarr geblieben“ (S. 501), 
fo ijt dies begreiflih genug. Indem Defterreih dem ruffiichen 
Hofe das Königreich Preußen zuficherte und in Betreff ber mit 
Polen zu treffenden Vereinbarungen (Elifabethb wollte Danzig 
gegen Stride von Oftpreußen eintaufchen) feine guten Dienfte 
zufagte, befiegelte e8 an feinem Theile die Herrſchaft Rußlands 
über die DOftfee. Was den Sturz Beſtuſcheffs (Beſtucheff ift bie 
Ortbhograpbie der franzöfifhen Depeichen) und ben bamit zu« 
fammenhängenden Rüdzug Aprarin’s nad) ber Schladt von Grof- 
Yägerndorf betrifft, fo Iaffen bie öfterreihifhen Gejandidafts- 
berichte in Verbindung mit den Memoiren der Kaiferin Hathas 
rina (S. 315 ed. 1859) feinen Bmeifel barüber, daß es fih 
1757 um eine Verſchwörung handelte, welche, im Falle bes 
ftündlid) erwarteten Todes ber Kaiferin Elifabeth, Peter zur 
Abdankung zwingen und feine Gemahlin auf den Thron erheben 
mollte (©. 7). 

Öegenüber ber Goalition, dieſer widerſpruchsvollen Schöps 
fung weiblicher Leidenſchaft und widerwärtiger Hofcabale, ift es 
erauidlich, die auf dem Boden realer Intereffen feft gegründete, 
aber darum nicht minder berzlihe Einmüthigleit von Friedrich 
und Pitt zu betrachten. Auch bier bat die Kritik nicht nöthig 
gehabt zu zerftören, das Bild bes englifchen Staatsmannes, des 
treuen, hochherzigen Bundesgenoſſen unjeres großen Königs, 
bleibt ganz jo wie wir es von jeher auch zu ſchauen gewohnt 
waren. Wohl ftimmten fie über den Beitpunft bes yriedens- 
ſchluſſes nicht völlig überein: Friedrich wünſchte, was Alopp unb 
feine Anhänger beachten mögen, auch inmitten glängender Siege 
nichts jehnlicher als den Frieden, Pitt wollte erſt Frankreich durch 
den Unverftand ſeines Königs grünbli zu Grunde gerichtet 
fehen, aber dieſer Meinungsunterfchied bat nicht den leiſeſten 
Schatten auf ihr Berbältniß geworfen. Von neuem Betail ift 
an dieſer Stelle bejonders der englifch-preußiiche Plan bes Jahres 
1759 zu notieren, welcher baranf ausging, Stalien, unter Aus— 
ſchluß der Lothringer, zwifchen den Häufern Bourbon und 
Savoyen zu tbeilen; ſodann die veränderte Auffaffung ber 
Declaration von Ryswijl (25. November 1759), welche nad 
Pitt's Nbfiht weniger eine Borftufe bes Friedens, als ein 
Schachzug gegen feinen unzuverläffigen Eollegen Newcaſtle fein 
follte, 

Mehr controvers ift belanntlich die Stellung des Reiches zum 
Kriege. Wie heftig ift Friedrich als Herftörer der alten Reichs» 
ordnung geiholten worden: nun, bie von Schäfer benugten 
Documente lafjen es zweifelhaft, auf weſſen Seite die Ehrfurdt 
vor derjelben geringer war, bei bem König oder bei feinen 
Gegnern. Der Herzog von Württemberg verlangte zur Abrum- 
bung feines Gebietes die Neihsfttbte Ulm und Nürnberg, ber 
Kurfürft von Baiern wollte gern vom Reichölriege zurüdtreten, 
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wenn Preußen ihm „einige Vortheile” böte, ber Herzog von 
Medlenburg- Schwerin hatte leinen ſehnlicheren Wunſch als bie 
Unnerion Lauenburgs, und was aus ber Reichsverfaflung ge 
worben wäre, wenn Dfterreich gefiegt hätte, fan man aus bem 
lebhaften Verlangen bes Wiener Hofes entnehmen, im Reiche 
„Drbnung zu Ihaffen und Mißbräuche zu befeitigen.* Selbft- 
verftänblid war die hannöverjche Regierung fein Haar breit 
beffer: fie zeigte ſich micht nur böchft ſaumſelig im Glüd und 
ganz fopflos im Unglüd, jonbern erhob auch lächerlich große 
Anſprüche, welche auf nichts geringeres als Osnabrüd, Hildes- 
beim, Paderborn, das Eichsfeld und Theile von Münfter 
gingen (S. 241). 

Alles dies ift mit der dem Verf. eigenen Gründlichfeit und 
Feinheit erörtert; nur möchte man wünſchen, daß die Sprade 
farbiger und die Hinweiſe auf frühere und fpätere Epoden 
häufiger wären. Naturgemäß fallen in ben biplomatifchen Theil 
des Buches mehr intereffante Aufihlüffe ala in den militärifchen, 
ber aber durchaus nicht leer ausgegangen ift; ſchon die bloße 
Zufammenjtellung mit ben Unterhandlungen läßt manches Factum 
in einem ganz neuen Lichte erfcheinen. Am deutlichiten wird Dies 
bei der Bapitulation von Maren, welche als eines ber verhäng- 
nißvolliten Ereigniffe des Krieges angejehen werben muß: auf 
bie Nachricht von berfelben caffterte das ruffiihe Cabinet bie 
bereits auägefertigte geneigte Beantwortung ber Ryswijker 
Declaration, Maria Therefia wurde in ihren friegerifchen Plänen 
beitärft, beide Kaiſerinnen der Rüdfiht auf Frankreich über- 
hoben. ferner hat ber Berf. ein bisher unterfhäßtes Moment zu 
Ehren bringen helfen, wir meinen bie fhönen Beweife jelbft- 
thätigen Eingreifend bes preußiſchen Volkes in den Gang bes 
Krieges, aus welchen man erficht, daß ber Geiſt von 1813 doch 
nicht etwas ganz Neues und Unvermitteltes war. Die in ber 
Regel wohl gelungenen Schlahtenjhilderungen würden nod 
gewonnen haben, wenn bie ruhmvollen Thaten unferes Heeres 
etwas lauter gepriefen und mehr Einzelheiten mitgetheilt worben 
wären; jo hätte z. B. das „Bruchftüd aus dem Gampagneleben 
eines preußiſchen Feldprebigers in den 10 Moden von ber 
Schlacht bei Hochlirch“ benutzt und bei ber Schlaht von Kay 
das tapfere Kürajfierregiment v. Horn erwähnt werben können 
(ſ. Alt und ©. Lehmann, Geſchichte der preußifchen Küraffiere 
und Dragoner ©. 139). Man kann in biefer Beziehung nicht 
genug thun, jo lange es Bücher giebt, welche „Deutiche Geſchichte“ 
heißen wollen und in welchen man die Namen Seydlitz und Zieten 
vergebens fucht. M.L. 


Beltfhrift für Preuß. Geſchichte u. Landeskunde. Hrög. von 
D. Müller. 8. Jahrg. Märzbeft. 

Inh.: Die Rejjortverhältnifte des preußiſchen Geh. Stantsrathe 
bis in das 18. Jabrb, Aus dem Nachlaffe von F. I. Kühne, — Uf, 
Kirchhoff, die Befipergreifung Erfurts durch Surmainz (1664). 
(Schl.) — Die Markaräfin von Baireuth (nad Joh. Guſt. Droyſen, 
Geſch. der. preuß, Politif, Th. IV, Abth. 4). (Bon €, M...... 8.) 





— —— 





Naturwiſſenſchaften. 


Mabenhorſt, Dr. L., Kryptogamen-Flora von Sachſen, der Ober: 
Lauſitz, Thüringen und Nordböhmen mit Berüdfihtigung der 
benahbarten Ränder, 2. Abtb. Die Flechten, Mit zahlreichen Il⸗ 
Inftrationen. Leipzig, 1870, Kummer. (406 S. kl. 8.) 

Wiewohl das vorliegende Buch feinem Titel nach nur bie in 
einem Keinen Theile von Deutſchland vorlommenden Flechten 
behandelt, jo kann man baffelbe doch bei der Gleidhförmigfeit der 
Kryptogamen» Vegetation großer Gebiete wohl als eine deutſche 
Flechtenflora bezeichnen, und da dem Berf. ein ziemlich umfang- 
reiches Material zu Gebote geitanden hat, fo bürfen wir wohl 
auch auf annähernde Polftändigfeit rechnen. Die Behandlung 
des Stoffes ift recht zwedmäßig und ift namentlich bervorzu- 
heben, daß eine lürze Auseinanderjegung des allgemeinen Baues 


bes Thallus und der Fortpflanzungsorgane vorausgefdidt iſt, jo 
wie daß bei jeder Gattung eine Habitus-Abbildung oder eine 
Darftellung der Sporenform, häufig auch beibes gegeben if. 
Durch analgtifche Ueberfichten ber Gattungen und Arten ift aud 
bie Beitimmung, joweit es bei oft fo ſchwierig zu unterjcheidenden 
Formen überhaupt möglich ift, erleichtert. Das Syſtem, welchem 
Rabenborft folgt, gründet fich in erfter Linie auf den Bau bes 
Thallus, Alles in Allem glaubt Ref. das Buch als ein zwed— 
mäßiges Hülfsmittel beim Stubium der einheimijchen Flechten 
arten wohl empfehlen zu bürfen, doch hätte er gewünſcht, daß 
Schwenbener’s Theorie von ber Algen-Natur ber Flechtengonidien 
fowohl im Allgemeinen, als namentlih bei Ephebe, Gollema, 
Grapbis, Berüdfihtigung gefunden hätte. 


Heyden, L. v., fossile Dipteren aus der Braunkohle von Rott 
im Siebengebirge. Mit2Taf. Abbildgn. (Aus: Paläontographiea.) 
Cassel, 1870. Fischer. (30 S. 4.) 15 Sgr. 

Zwei Privatfammlungen lieferten dad Material zu bieler 
Schrift des trefflichen Dipterenlenners, welcher bier aus ber für 
bie miocäne Süßwaflerfauna ergebnißreichen Bapierlohlenabla- 
gerung von Rott 16 Gattungen mit 41 Arten und 7 Larven 
aus 2 Gattungen beſchreibt und abbildet. Das auch allgemeiner 
bemertensmwerthe Vergleihungsrefultat ift, daß dieſe Schichten 
feine Arten beherbergen, welche mit denjenigen der fonft ziemlich 
gleihalterigen Ablagerung von Deningen am Bodenfee als iden- 
tiih gelten können; während bie legteren von Oswald Heer 
beichriebenen mehr mit ben jeßt lebenden ſüdeuropäiſchen Formen 
übereinftimmen, entjpreden bie des Siebengebirges vollftändig 
unferer recenten mittelcheiniihen Fauna. Noch ferner deinen 
dem Berfafler die Dipteren von Raboboj in Eroatien zu ftehen, 
benen ein öſterreichiſch⸗mähriſch⸗croatiſcher Charakter eigen iſt. 





Emsmann, Dr. Gustav, sechszehn mathematisch - physikali- 
sche Probleme. Ein Ergänzungsheft zum Leitfaden der Physik. 
Nebst einem Anhange enthaltend 102 Aufgaben und deren 
Resultate, Mit 1 Figurentafel, Leipzig, 1869, Quandt u. Händel. 
(VID, 136 8.8.) 221, Ser. 

Der Verf. hat, von der unzweifelhaft richtigen Anficht aus 
gehend, baf beim phyfifalifchen Unterrichte ein Hauptgewicht auf 
die mathematifche Behandlung der Probleme und bie Hebung der 
Schüler an folder zu legen fei, bereits früher eine Anzahl von 
Problemen für jolhen med bearbeitet und in einzelnen Ab 
bandlungen veröffentlicht. Die vorliegende Sammlung enthält 
vier biefer, größtentheils erheblich erweiterten früheren Ab 
banblungen, nebft zwölf neuen Arbeiten, nämlich drei Probleme 
aus ber Wärmelehre, zwei aus der Electricitätslehre, fünf aus 
der Optik und fehs aus der Mechanik, Die Gräündlichkeit und 
Klarheit der Darftellung des Verfaſſers barf nicht erſt hervor 
gehoben werden, fie ift hinreichend befannt, und hat Ref. nur die 
Fortfegung aus dem „noch reihen Schape feiner Sammlungen“, 
welche der Verf., wie er fehreibt, befigt, zu wünſchen und bie 
Benupung ber Schrift den Lehrern beftens zu empfehlen. 


Schell, Dr. Wilh., Prof., Theorie der Bewegung und der 
Kräfte. Ein Lehrbuch der theoretischen Mechanik, mit beson- 
derer Rücksicht auf die Bedürfnisse technischer Hochschule® 
bearbeitet, Mit vielen Holzschnitten im Text. 5. Lief. (Schluss) 
Leipzig, 1870, Teubner. (XIX, S. 769—970. gr. 8.) 

Die vorliegenden drei Lieferungen (ſ. Jabrg. 1869, Nr. 20 
und Nr. 38 b. BL.) bringen bie Beendigung bes dritten Theile? 
des Buches, bie Theorie der Beſchleunigung enthaltend, ſowie der 
Schluß des ganzen Wertes mit dem vierten Theile, ber Theorie 
ber Kräfte. In der Theorie der Beichleunigung werben noch ab · 
gehandelt: das unveränderliche, um einen Punkt drehbate © 
ftem (Cap. 7), das unveränberliche Syſtem allgemeinfter Bew 
gung (Eap. 8), relative Bewegung eines Bunttes und en 
Spitems in einem unveränderlihen Syfteme (Gap. 9; biet tom 
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men die Wurf» und die Penbelbewegungen ausführlich zur Er- verhüllter Regellofigkeit hintereinander abgehandelt. Denn bie 


örterung), endlich Beſchleunigung zweiter und höherer Ordnung. 


Inhalt hier anzugeben Ref. zwar verzichten muß, aber do, um 
die Reichhaltigkeit deſſelben anzudeuten, wenigftens einige Punkte 
hervorhebt. Man findet, nach einer eingehenden Erörterung über 
bie Definition der Kraft und über das Maß berjelben, folgende 


Hauptaufgaben abgehandelt: Hequivalenz ber ſträfte und ſtraft- 


ipiteme, Gleichgewicht der Kräfte (Prineip der virtuellen Ges 
ihwinbigfeit), Lehre von den Wirkungen ber Kräfte (Potential), 
Yequivalenz und Rebuction ber momentanen und continuierliden 
Rräfte, Bewegungsgleichungen eines beliebigen veränderlichen 
Syſtems, Prineip ber Erhaltung der Bewegung, ber lebendigen 
Rraft, Lehre ber kleinſten Wirtung u.f.f. Rei. fann fein beifälli- 
ges Urtheil, wie über die erften Lieferungen, jo aud jeht nad 
Beendigung bes ganzen Werles, nur wieberholen. Es ift in 
demfelben ein vollftändiges Handbuch ber Mechanil für bie 
gemeiniame tbeoretilche Grundlage ber verihiedenen Anwendun⸗ 
gen, nad der Seite der Technil wie der Wiffenihaft, gegeben, 
aus dem eber für beftimmte Probleme, namentlich aud für bie 
Behandlung mathematisch phoffaliicher Fragen gründliche Be— 
lehrung jhöpfen wird. — Der Verlagsbandlung ift die gute Aus. 
flattung und der verhältnikmäßig wohlfeile Breis des ſchwierig 
——— Werles ER — 


—— Dr.G.,Prof., Materialien zu — ———— 
des Innlins. Petersburg, 1870. Röttger. (2 Bil, 141 5, Lex.-8,) 
I Thir. TY, Ser, 

Unter dieſem wohl nicht ganz richtig gewählten Titel liefert 
der Berf. eine überſichtliche Zufammenftellung der über diejen 
Beſtandtheil der Synanthereen befannt gewordenen chemiſchen 
und pflanzenphyfiologiijhen Arbeiten, in welche er ausgedehnte 
eigene Beobadtungen einfliht. Sie beftätigen die Angabe Hugo 
v. Mohl's, daß Inulin im Pflanzenfafte gelöft vorlomme und 
fomit im zwei verſchiedenen Mobificationen, einer amorphen, 
leicht löslichen, und einer frgftalliniich, ſchwer löslichen auftritt. 
Das in verichiebenen Species der Synantbereen vorlommenbe 
Inulin findet der Verf. unter ſich einerlei, er erklärt Thirault's 
Darftellungsmetbobe für die befte, was nicht mit unferen Er» 
fahrungen übereinftimmt, beftätigt, dab Jmulin nicht ober nur 
ſehr ſchwierig in Gährung übergeht, und daß es durch heißes 
Baffer und Säuren in Lin!'s Fruchtzuder verwandelt wird, 
wahrſcheinlich, nachdem es vorher bie Uebergangsftufen des Mer 
tinulins und Levulins durdhlaufen hat. — Der von dem Verf. 
als Synanthereenſchleim bezeichnete Stoff ijt offenbar derjelbe, 
melchen O. Popp feitbem als Synanthroſe ifolierte und mit bem 
Rohrzuder glei zufammengejegt fand. Kr. 


Hosemann, Dr. Aug., Prof., und Dr. Theod. Husemann, Präse,, 
die Pflauzenstoffe in chemischer, physiologischer, pharmako- 
logischer und toxikologischer Hinsicht. Für Aerzte, Apothe- 
ker etc, bearb, Berlin, 1870. Springer's Verlag. (816 5, gr. 8.) 
5 Thir, 

Der Ehemiler und ber Pharmafologe oder Toxikologe, deren 
beider Arbeit bier in ein und bemjelben Buche vorliegt, find 
augenfcheinlih mit jehr wenig Vorbedacht ans Werk gegangen. 
Sie theilen, nach einer kurzen Einleitung pflanzenphyfiologiichen 
Inhalts, das zu behandelnde Material, erjtens in reine Berbin- 
dungen, zmweitend in Öemenge, und als Unterabtbeilungen einer 
feit3 in Bajen, Säuren, indifferente Stoffe, andrerjeits in äthe- 
riiche Dele, Harze und Fette. Bon diefen ſechs Unterabtheilungen 
füllt die erfte ber Pflangenbafen zwei Lieferungen oder 522 Seiten 
aus, alio 44 des im Profpelt für das ganze Werk in Ausficht 
genommenen Raumes. Neugierig zu jeben, wie die Derf. ihre 
Eintheilung weiter durchführen, wenden wir uns zur zweiten 
Abtheilung und, fiehe da, bas Eintheilungsprincip wirb furzer 
Hand über Bord geworfen und ber Reft des Materials mit ſchlecht 





Überhaupt nicht durchführbar. 


‘ Eintbeilung, welche äußerlich noch bleibt, die in reine Verbin« 
Die Lehre von ben Kräften ift in 18 Gapitel geteilt, deren | 
ı breitete Pflanzenftoffe und folde, 


dungen und in Gemenge, und bei erfteren in allgemein ver- 
welche einzelnen Pflanzen« 
familien eigenthümlich find, ift ebenfalld nicht durchgeführt und 
Finden wir doch unter ben 
Lepteren bei den Bapilionaceen die Benzoefäure, deren Bor« 
fommen in 13 Pflanzenfamilien zugeftanden wird, ben gleichfalls 
meit verbreiteten Inoſit, unter ben allgemein verbreiteten bie 
nur vereinzelt gefundenen fetten Säuren, mit Ausnahme ber 
Relargonfäure, die bei den Geraniaceen zu fuchen ift, ferner bas 
Gonglutin und Avenin. So weit vom Plan, richtiger von ber 
Planlofigkeit bes Buches. Die einzelnen Abtheilungen eröffnen 
die Nerf. mit einer Charakteriftil ber zu beichreibenden Körper— 
claffe, welche eurſoriſch gehalten, häufig auf die Einzelbeichreibun- 
gen vermeift, jo dak man auch bier ben Eindrud der Flüchtigkeit 
erhält. Sie enthält Specialien, welche zwedmähiger ber Be 
ſchreibung ber einzelnen Bafen einzufügen gewefen wären, faßt 
umgefebrt durchaus nicht alles unter allgemeine Gefihtspunfte 
zufammen, mas folder Behandlung zugänglich ift und erfüllt 
demnach nicht bie Aufgabe eines ſolchen Buches, die hemifchen 
Erfahrungen über die Eonftitution der Pflanzenſtoffe und ihre 
Ummwandlungen für pbufiologifche und mediciniſche Zwecke aus- 
zunuhen ober, wie ber Profpect verfpricht, „den innigen Zus 
fammenhang ber chemiſchen Beziehungen der Pflanzenſtoffe einer- 
jeit$ und der Wirkungen berjelben auf den Organismus anderer» 
ſeits zu zeigen. Es folgen die einzelnen Pflanzenftoffe, auf Grund 
irgend eines botanischen Spftems an einander gereibt und zum 
Theil fehr ausführlid behandelt, erftend in chemifcher, zweitens 
in therapeutischer, phyſiologiſcher und torilologifcher Hinficht. 
Sieht man nun, daß viele Artifel einen ziemlich vollitändigen 
Literaturnachmeis an der Spige tragen, fo erwartet man wenig« 
ftens, daß die Verf, jelbftändig nad den citierten Driginalicn 
gearbeitet haben. Das ift aber nicht der Fall, Hr. Dr. Aug. Hufe 
mann bat diefe Artikel, fo weit Gmelin’s Handbuch oder die vom 
Referenten gefhriebene Fortfegung deſſelben dazu die Möglichleit 
boten, aus demfelben abgefchrieben und nur durd die ſeildem 
erfdienenen Unterfuhungen ergänzt. Die Anordnung, ja ber 
Mortlaut bezeugen das an zahlreihen Stellen auch dann, wenn 
in der Aufeinanderfolge einzelne Veränderungen vorgenommen 
find; fie bezeugen, daß bier nicht eine Bleichartigfeit vorliegt, 
wie fie burch Behandeln beffelben Begenftandes nad) den gleichen 
Quellen entitehen kann, jonbern ein wirkliches Abichreiben. Im 
Uebrigen find die einzelnen Urtifel fehr ungleihmäßig gehalten, 
bier und ba nimmt ber Verf. einen Anlauf, das Buch nicht zu 
fehr anfhwellen zu laffen und mwibmet bann 5. B. ber Stearin« 
fäure oder der Dralfäure nur wenige Zeilen, aber bald fällt er 
wieber in bie ausführlichere Behandlung auch der unbebeutenden 
Stoffe zurüd, beren Beichreibung dann ganze Seiten füllt. Als 
ein Zeichen der Planlofigkeit auch des fpeciellen Theils mag noch 
angeführt werben, daß fi Propionjänre, Butterfäure, Gapron« 
fäure, Gapryljäure unter ben allgemeiner verbreiteten Pflanzen» 
fäuren finden, bie Pelargonfäure am erwähnten Orte zu ſuchen 
ift, Arachinſäure und Glycerin überhaupt vergefien zu fein 
feinen. In den mit wenigen Ausnahmen empiriſch geichrie- 
benen fyormeln Ägurieren bie Metalle mit bem Aquivalentgewicht, 
bie übrigen Elemente mit Atomgewichten. Der phufiologifche und 
mebicinifche Inhalt des Buches tritt dem Umfange nah, dem 
hemiichen gegenüber, ſehr zurüd und wenn wir und aud im 
Uebrigen eines Urtbeiles über denſelben enthalten, jo darf doch 
bemerkt werden, daß wir ba, mo mir das Urtheil des Verf.'s 
über eine Zeitfrage zu Rathe ziehen wollten, 3. B. über die Ber» 
baulichkeit ber Holzfafer und ihre Beziehung zur Hippurfäure, 
das Bud, nad Einfiht des Gegebenen, enttäuſcht zur Seite legen 
mußten. 
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Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie u. Paläontologie, 
Hrög. von G. Leonbardt u. 5. B. Geinitz. 2. Heft. 

Inb.: H. Höfer, die Melaphyre der niederen Tätra in Ungarn. — 
C. W. C. Fuche, Bericht über die vulcanifhen Erſcheinungen des 
Jahres 1870, — Mittheilungen der Herren Höfer, Schranf und 
Laube. — Neue Literatur, Auszüge, Miscellen. — %. Zeufchner, 
A. Kunth. (Nekrologe.) 
ge für Naturgeſchichte. Hrög. von F. 9. Troſchel. 25. Jahrg. 

. Deft, 

Inb.: 8, Leuckart, Bericht Aber die wiffenfhaftliben Leiſtun— 
aen in der Naturgeſchichte der niederen Thiere während ber Jahre 
1568 u, 1869, 1. Hälfte. (Fortf.) 


— Seitung. Red. 9. ⁊ Mohl u. A. de Bary. 29. Jahrg. 
Nr. 15— 11T, 





Inh.: ®, Frank, über lichtwärte fi bemegende Ghlerorbolförne. — 8, S ten 
ael, über Die Blätter der Schuppenwure. — v. Dancjemwähl, über Asco- 
bolus furfuraceus. — Literatut. Belenibaften x. Perfonalmacrichten. 

Der Naturforscher. Hrög. von Wild. Sflaref. 4, Jahrg. Nr. 10—13, 

Jub.: Die niederften Organismen. — Ueber bie Fäbigfeit verſanedener Subſtanzen, 
Die Aeriehung ernan. Stoffe zu verhindern, — Ueber Die Natur bed werbaul, 
und unverbaud, Autbeilt Der Pflanzgenfehte, — Ueber das Schweſeltehlen ſtonf⸗ 
buprat. — Winpitille im Areten während eines Sturmed, — Ueber Die Gewin ⸗ 
mung des Sauerftofid aus der atmofipbär, Luſt. — Ueber die Wirkung ber Blau ⸗ 
fäure als biutvergiftender Körper. — Ucber bie ungleiche Feitungsfähigfeit ber 
Saite für Wärme. — Einfinh der Bäume auf die Beuctigteit der Atmoirbäre 
und des Bodene. — Die Wrdbeben am Mittelrbein., — Ueber den Bau ber 
Maisblütbe. — Das Liernur'ſche Ranaliiationsigem, — Die Entichung deb 
Aalfteimed. — Ueber die Beriehung der chem. Srihafenbeit aur lidhtbrechenden 
Arait der Bale. — Das Glen uw. Mangan der Pflanzen, — Die Pihtemrfind« 
tihfeit des retben Wlntlaugenfalges, — Pufttemperatur in Höben von 4,,22 u. 
50 Auk. — Pihtbrecbumg gelöfter u, fefter Körner, — Das fubmarine Torf 
moer tu Madt. — Ueber die Entwidlung von Organidmen in Brunnemmäl 
fern. — Ueber Pflanienatbmung . Deren Analogon bei den midt Sauerſtoff 
bebürftigen Gaͤhrungeriſzen. — Kleinere Mitibeilungen, 


Beitfäprift für Chemie. Hrög. von F. Beilftein, R, Fittig u. ®. 
Hübner. 14, Jabra. R. F. 7. Bd. 4, Heft. 


Inb.: F. Wreden, über einige Derivate der Sampberfäure, — Beilfein und 
Aublberg, fiber witrirted DOrtbo-Toluiein. — G, Erf, über die Gerltmetale, 
— I. Demar, Über Die Drwdationsproducte Bed Vicoline. — 9, Jannald, 
vorläufige Mittbeilung fiber ein frofadifirie® Kylol (Dimeibplbenion) — W, 
D. Herman, Über Die Methoden zur Seſtimmung des Koblenftoffs im Stahl. 
— Ülelnere Rittheitungen, 


Chemiſchts Gentralblatt. Nr. 16 u. 17. 


Inb.: Wohenberidt. — M. Waaner, über die Aurfergewinnung in ben Fabrit . 
diflrieten von Nemwcaftle am Tyne. — 9, Bogel, Beriuche über das Keimen 
der Samen. — A. Brunner, üb. eine Gombination des Beſſemet · u. Martin 
Beriahrend. — 8. Tormer, fiber den Robleufäuregebalt der Luit in verſchie ⸗ 
denen, von Menſchen ftark beichten Käumen Samburad. — Salenclever u. 
Beiberg, Über Röftung Ihmeleibalt. Etze. — 8. Bobhl, über die Beſtand · 
tbeile ded Mbeinmwafiers bei Göln. — Mobr u. Bucdmer, Deriude über die 
Bildung durchſſcht. Salgmürfel. — Al. Mittbeitungen u. ten, Rotiyen. 














Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 


Ubbelohde, Dr. Aug., Prof., zur Gefchichte der benannten Real. 
contracte auf Rüdgabe derfelben Species. Marburg, 1870, Elwert. 
(2 Bll., 96 S. gr. 8.) 15 Sgr. j 

Zu ben Problemen ber römischen Rechtsgeſchichte, deren end⸗ 
giltige Löfung bei dem bermaligen Stande ber Quellen faum 
zu erwarten ift, gehört die Frage, wie fih bas Nebeneinander» 
beftehen der boppelten formula in ius und in factum concepta 
bei der Depofital- und Commodatsklage erklärt. Der auf dem 

Gebiete hiſtoriſcher Forſchung rühmlichſt befannte Verf. giebt eine 

vollftändige Ueberficht der mannidfaltigen Erklärungsverſuche, 

und man wirb dbemjelben gerne darin bejtimmen, daß feine dieſer 

Verſuche nad) allen Seiten befriedigt. Die Löfung der Frage joll 

ſich nun aus der gefchichtlichen Entwidlung der Klagen auf Rüd- 

gabe einer Species ergeben, die fi ber Verfaſſer folgender- 
maßen conftrwiert: Zur Zeit des Zwölftafelgeſetzes, welches eine 
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contractlice Verbindlichkeit auf NRüdgabe ber Species nicht | 


fannte, war gegen die Unterſchlagung und Benugung, vielleicht 
auch jhon gegen die abſichtliche Beſchädigung bezüglih Ber- 
nichtung einer mit der Auflage der Rüdgabe in fremde Detention 
gegebenen Sache die Delictstlage in duplum de perfidia ge 
geben. Als folde actio de perfidia ift insbefondere auch bie 
in Collat. X, 7. & 11 erwähnte actio ex causa depositi aufzu- 


faffen. Aus dem pactum fidueine, welches nad der Anficht des | 


| 
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Verf!s nicht auf mancipatio und in iure cepio beihränft, ſondern 
auch bei Eigentbumsübertragung durch Tradition ftatthaft war, 
entwidelte fih die Gontractstlage auf Rüdgabe der Species. 
Der contractus fduciae umfaßte urjprünglich ſämmtliche Fälle 
benannter Realcontracte auf Rüdgabe einer Species, gerade wie 
die neben ber Gontractäflage noch fortbeftehende actio de per- 
fidia fich auf diefe jämmtlihen Fälle bezog. Die Nothwendigleit 
bei den einzelnen fällen, die unter bie vielumfafjende Kategorie 
des contractus fiduciae fielen, verſchiedene Grade von culpa zu 
unterfcheiden und für diefe Haftpflicht gemwilje Regeln objectiv zu 
firieren, veranlaßte den Prätor zur Aufftellung der formula com- 
modati und depositi in factum, in melden der Grad der Hait- 
pflit ausdrüdlich vorgefchrieben wird. Dan bat fi daher die 
actio depositi in factum nicht, wie Aiher, Ihering und Dernburg 
wollen, anfänglid als Delictsllage, jondern von allem Anfang 
an als Gontractäflage zu benlen. Eine faſt mehr theoretiihe als 
praftijch bedeutſame Entwidlung bes beſtehenden Civilrechts ift 
die Aufftelung der actiones depositi, commodati und pigno- 
raticia in ins conceptae. Alle die genannten Berhältniffe waren 
ſchon civilrehtlih Elagbar mitteld der actio fiduciae. Als nun 
dauernd die formulae depositi und commodati in factum pro- 
poniert mwurben, lernte man mehr und mehr Depofitum und 
Eommodatum von dem Begriffe der Fiducia loslöfen. So ergab 
es fih von felbft, daß man civilrechtliche Klagen, welche nah wie 
vor, aus dieſen VBerhältniffen ertheilt werben fonnten, mit ben 
einmal üblich gewordenen Ausdrüden verſah und bie formulae 


‚in ius conceptae aufjtellte. Ueberblidt man ben Jdeengang 


diefer biftorischer Eonftruction, jo ift nicht zu verfennen, daß 
diefelbe mit Scharffinn aufgebaut ift, andrerfeit3 aber wirb man 
in vielen Punkten biejelbe als des befferen Beweiſes bedürftig 
bezeichnen müffen. Dieſes Bedürfniß des Beweiſes tritt beſonders 
ftarf hervor bezüglich der Annahme des Verfaffers, daß in vor- 
Hajfiicher Zeit der contractus fiduciae auch bei res nec mancipi 
möglich gewefen fei. Da ohne diefe Suppofition die Antnüpfung 
der formula in ius concepta an die fidueia nicht möglich, die 
Suppofition felbft aber nichts weniger als erwieſen ift, jo erbält 
der ganze Erflärungsverfuch einen hypothetiſchen Eharalter. -t. 
Maurer, ©. 8. v., Geſchichte der Städteverfaflung in Deutſch⸗ 
land. 3. Band, Erlangen, 1870, Ente. (XLIV, 796 ©, ar. 8.) 
4 Thlt. 10 Ser. 

Ebenſo wie bie beiben vorhergehenden Bände verbient der 
vorliegende dritte Band ftreng genommen feinen Titel nidt ; bas 
Werk ift eher eine Sammlung von Eollectaneen zur Gejchichte der 
mittelalterlichen Städteverfafjung als eine Geſchichte felbft. Es 
fehlt an der biftorifchen Entwidlung und nod viel mehr an 
juriftifcher Präciſion. Einen gemwiffen Werth wird man dem 
Merle gern zuerfennen wegen der Mafje des darin angefammel- 
ten Materials, weldhes der Verf. aus den ftadtrechtlichen Quellen 
zufammengelejen hat, Der dritte Band betrifft theils das ſtädtiſche 
Polizeiweſen, theild bie jogenannte öffentlihe Gewalt d. i. vor- 
zugsweiſe die Gerichtäbarfeit. Eine Darftellung der mittelalter- 
lihen Gommunalverwaltung würde vom höchſten Intereſſe fein, 
wenn fie in wirflih anſchaulicher Weije die Competenz, die 
Grundfäge und das Verfahren ber Verwaltungsbehörden ent» 
widelte; dafür lönnen aber die vom Verf. gefammelten Notizen 
über die Verfehrs-, Baur, Straßen- und fFeuerpolizei, über 
Armenanitalten und Schulen, über Hochzeiten, Taufen und Volls— 
beluftigungen, über öffentliche Dirnen und Straßenunfug und 
dergleichen nicht gelten. 

Der Mangel an juriftiicher Auffaffung macht fih befonbers 
fühlbar in dem Theile des Bandes, welcher das Gerichtsweſen 
darftellt und bie Ueberſchrift „Stabtgerichte” führt. Ganz un. 
Har find die Grörterungen über bie Competenzverbältnifje; aber 
auch das, was über bas Verfahren und die Beweismittel bei- 
gebracht worben ift, leidet trog der Breite und Weitſchweifigleit 
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an einer beflagenswertben Oberflächlichkeit. Es beruht dies zum 
großen Theile darauf, daß die neuere rechtsgeſchichtliche Literatur 
gänzlich ignoriert ift; ja micht einmal die neueren Ausgaben 
der widtigften ftabtrechtlichen Quellen, 5. B. die von Waſſerſch- 
leben herausgegebenen Urtheile, die Magdeburger Fragen von 
Bebrend, das Stendaler Urtheilsbud, das Syſtematiſche Schöffen» 
recht, bie Iglauer Rechtsquellen u. |. m. vom Verf. benugt worben 
find. Würde der Verf. die Reihe von Arbeiten über das mittel- 
alterlihe Beweisreht und Klagenſyſtem, welde in den letzten 
10—15 Jahren erjhienen find, beachtet haben, jo hätte er fi 
überzeugen müffen, daß eine Darftellung, wie er fie giebt, dem 
Standpunkt der heutigen Wiſſenſchaft nicht entſpricht, ſondern 
antiquiert ift. Statt vieler Beijpiele verweijen wir nur auf bie 
völlig unbrauchbaren Bemerkungen über den „alleinigen Eid 
der Parteien“ 5572. Das Gleiche gilt von allen übrigen 
Bartien des Proceßrechts; eine Darftellung 5. B. von der Holung, 
wie fie ber Berf. $ 591 ©. 788 giebt, follte man nad Siegel's 
betannter Abhandlung über dieſen Gegenjtand faum für möglich 
halten. 





Emminghaus, A., die Murzschiffersehaft in der Grafschaft 
Eberstein im unteren Schwarzwalde. Eine wirthschaltsgeschicht- 
liche Studie. (Aus den Jahrbüchern für Nationalökonomie und 
Statistik. Jena, 1870. Fr. Mauke, (96 S. Lex.-8,) 15 Sgr. 


Die vorftehende Arbeit, in Hildebrand's Jahrbüchern zuerft 
publiciert, erjcheint hier auch in jelbftändigem Gewande und ſchon 
infofern mit Recht, als die jehr jorgfältig geführte hiſtoriſche 
Unterfuhung ebenjojehe für den Eultur- und Rechtshiſtoriler, 
als für den Nationalölonomen Intereſſe bat. Die Schifferſchaſt 
des Murgthals iſt eine Jahrhunderte alte aus der Marfgenofjen- 
ſchaft bervorgegangene Gejellihait von Waldeigenthümern mit 
beitimmten Waldantheilen, gemeinfamen Sägemühlen, gemein» 
jam organijierter Schifferei und Wlößerei, die im Mittelalter 
zu einer jtreng geichloffenen Corporation unter ftaatlich-polizeir 
liher Aufficht fi ausgebildet hatte. Auf Grund ardhivaliicher 
Studien vor allen der alten Schifferordnungen von 1509 und 
1626, der alten Rügeprotofolle ꝛc. ſucht Emminghaus bie 


weifen. Das Bild ift nah Emminghaus' eigenen Worten fein 
jehr erfreuliches, fofern e3 die Beichichte einer Heinen Zahl wohl- 
babender, aber engberziger Waldbefiger, deutlih nur vom 
16. Jahrhundert an zeigt, von einer Zeit an, in welder mehr 
Erclufiorechte als eigene Arbeit das Holzgejchäft auf ber Murg 
für die Mitglieder einträglih machen ſollte. Aergerliche Händel 
und Procefje mit den verſchiedenen Landesherridajten, die am 
Laufe der Murg betheiligt find, geben einen traurigen Einblid 
in die Mijere der Sleinftaaterei. Die complicierte Antheils- 
verfafjung der Eorporation erhielt fich übrigens bis in die neuefte 
Zeit und daran knüpft der Verf. feine abſchließenden rechtlichen 
Betradhtungen über die heutige juriftiiche Natur dieſer eigen 
thümlichen Genoſſenſchaft. G.8. 
ERSTES EEE An 
Kanner, Dr. M., allgemeine Probleme der Wahrseheinlich- 
keitsrechnung und ihre Anwendung auf Fragen der Statistik. 
(Aus dem Journal des Collegiums für Lebeusversicherungs- 
ar zu Berlin.) Berlin, 1870, Weber in Comm, (21 8. 
gr. 8. . 

Die Heine Schrift ift ein Sonderabdrud aus dem Journal 
des Collegiums für Lebensverfiherungs- Wiffenihaft. Die Pro- 
bleme der Wabrfceinlichkeitsrechnung, welche beim Verfiherungs- 
weſen in Betracht fommen, wurden im Jahre 1867 dur Witt- 
ftein’s Abhandlung über mathematifhe Statiftif von Neuem 
behandelt; dann hat Zeuner im Jahre 1869 in feinen Abhand- 
lungen zur mathematifchen Statiftif einige Beiträge geliefert, 
und Kanner fließt fich diefen Beftrebungen an, wobei er ſich 
gegen Zeuner vielfach feindjelig erweiſt. 

Die erfte Abtheilung bat den Titel; „Ueber Sterblichkeit; 


— 1871. 20. — Literarifhes Gentralblatt — 20. Mai. — 


510 


Invalidität, Berufs- und Kriegsgefahr in ihrer Abhängigkeit 
von einander“; bie zweite Abtbeilung heißt: „Allgemeine Bro» 
bleme nebit Anwendung auf die gegenwärtigen Störungen unab- 
bängiger Sterblichteitsurſachen“. Eine eingehendere Beiprehung 
dürfte den Fachblattern vorzubehalten fein. 


Schwarz, v., Ergebnisse der Strafrechtspflege über Ver- 
brechen und Vergehen im Sprengel des Wiener Landgerichts 
wälırend der 12 Sahra 1859— 69. Wien, 1870. Braumüller. (X, 
95 5. gr. 8.) 20 Sgr. 


Die jehr ſchön ausgeftattete Schrift enthält das criminal« 
ftatiftifche Material, welches aus den Aufzeihnungen bervor- 
gegangen ift, die jeit 1858 in Wirkfamfeit find. Daſſelbe ift in 


fünf Tabellen untergebradt: die erſte Tabelle behandslt die Er» 


gebniſſe des Unterfuchungsverfahrens (Zahl, Dauer, Erledigungs- 
art der Unterfuhungen); die zweite behandelt die Ergebnifje des 
Anklageverfahrens (Zahl der Anklagen und der Angeklagten, Art 


der Erledigung, ob Verurtheilung oder Freiſprechung ꝛc.); Die 


dritte Tabelle handelt von den objectiv conftatierten ftrafbaren 
Handlungen (Zahl und Art der Verbrechen und Vergehen ꝛc.); 
die vierte Tabelle befchäftigt fih mit dem Erfenntnißverfahren 
(Art und Dauer der verhängten Strafen 2c.); die fünfte endlich 
enthält die Angaben über die perjönlihen Verhältniffe der Ver— 
urtheilten (Geſchlecht, Alter, Stand :c.). 

Alle Tafeln find in danfenswerther Weije mit einem erläu- 
ternden Texte verjehen. Bei diejer fleibigen Arbeit bleibt höch— 
ſtens ber Wunſch übrig, daß überall die einzelnen Halenderjahre 
hätten getrennt aufgeführt werden follen, während fi der Ber- 
faffer an manchen Stellen begnügt, Durchſchnittswerthe aus ſechs- 
jährigen Zeiträumen anzugeben. R 


kan er für fathol. Kirchenrecht. Hrög. von Fr. 9. Bering. 3. Hft. 
ais Juni, 

Inh.: Vom Papſt u. Batican. Concil. 17—23, — Die Ver 
faffung der rn re roman, Kirhe in Ungarn u. Siebens 
bürgen. — lleber den Meßnerdienſt in Deiterreih, — Eutſcheidung 
des diterr. Cultus-Miniſters Dr. v. Stremayr in Betreff der Reverſe 
bei Schließung gemifchter Eben. — Ueber die Ibeilnabme der Beilt« 





wirtbicaftlice und regtlihe Natur diefer Geiellicaft nadizu- | Iihen am Sculrathe in Deiterreih. — Die Einfommenverbältniffe 


der kathol. Geiſtlichen im Elſaß. — Die Jejuitenmilfionen in Bayern. 


Der Gerihtöfaal. Hrög. von Ab. Berner u. A. 23. Jahrg. 1.Heft. 

Inh.: Blafer, die Durhführung der Regel: Non bis in idem 
im englifhen und franzöfifihen Strafprocch. — Nubftrat, Bemers 
kungen zum Bundes-Strafgefepbud, 


Allgem, deutfche Etrafrechtözeitung. Hrög. von Fav. Holtzendorff. 
9 F. 1. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Schaper, zur Vereinfachung des deutſchen Strafver⸗ 
fahrens. — Br. v. Holpendorfi, Reichsſtraftecht und Landeeſtraf⸗ 
recht in Deutſchland. — v. Balentini, die Reform des Gefängniß— 
weſens im Deutjchland. 1. — Teihmann, die preuß. u. ſächſ. Auss 
führungsverorduungen zum Strafgefepbuche. — Bermifchtes. 











Bürttemb, Arhiv für Recht u. Nechtöverwaltung. Hrög. von F. 
Pb. 5. v. Kübel u E. O. C. v. Sarwey. 14.80. —8 

Inh.: Saxwey, die Prozeſſe über die ſogen. Almofenbeiträge 
des Staated. — Derf., genügt zu Begründung der Zuftändigkeit des 
Givilgerichtes die Behauptung der Partei, dan ihr ein privatrechtl. 
Auſpruch zuſtehe? — ©. Piper, Beweis der umebel. Vaterſchaft 
duch Geitändnig. — Die Verleihung der juriſt. Perjönlichteit an 
milde und amdere denjelben gleichſtehende Stiftungen. — Hübel, 
Mittheilungen aus der Rechtiprehung des Obertribunals in Givils 
fahen; mit Bemerkungen, 





Archivio giuridieo diretto da F. Serafini. Vol, VII. Fasc, 1=2. 


Inh.: Forlani, delle persone giuridiche. — Buscemi, 
della quola riservata per legge al coniuge superstite nelle suc- 
cessioni testate. — Pedrazzi, se in caso d’ineendio l'art. 1589 
del Codice eivile sia applieabile ai eoloni e ai condultori di beni 
rustici, — Vidari, sui recenti progetti di legge sulle cambiali. 
— DelGiudice, delle coalizioni industriali dirimpetto al Codice 
penale italiano. — Casorali, le prineipali riforme introdolte 
nella vigente procedura italiana. — Scotti, sulla compelenza 
dei presidenti di tribunali eivili e delle corti d’appello e rispet- 


öll 


tive camere di eonsiglio. — Serafini, nuova interprelazione 

della Legge 17 Dig. de duobus reis, e conciliszione di questa 

colla Legge 54 $3 de legatisl, — Rivista generale. — Biblio- 

grafia, 

Annalen des Norbd. Bundes u. des Deutſchen Zollvereins. Hrsg. von 
G. Hirth. 3. Bo. 7:8, Heft. 1870, 

Inh.: Ih. Landgraf, Ausführungen zum Reichs⸗-u. Staats: 
angebörigkeitögefep. — Aus dem Berwaltungebericht des Preuß. Mir 
niiters für Sandel, Gewerbe und öffent. Arbeiten jür die 3. 1867, 
651.69. — Die Gompetenzen u. Perjonalien der oberen Behörden 
des Deutſchen Neiches und der einzelnen Bundesſtaaten. (Fortſ.) — 
Ueberficht der Geſetzgebung des Nordd, Bundes und bes HZollvereind 
in den J. 1867— 79. — Die Gründung des neuen Reiches, — Die 
Berfajjung des Deutjchen Reiches, 





Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Jagie, Dr. V., das Leben der Wurzel D& in den slavischen 
Sprachen. Wien, 1871. Gerold's Sohn in Comm. (IV, 73 5. 8.) 

Der Verf. ift der ſlaviſchen Philologie durch eine Reihe 
tleinerer und größerer Arbeiten längft chrenvoll befannt, und 
gehört zu den gerade unter den Südflaven nicht feltenen Forſchern, 
die eine unparteitjche Anerkennung für die deutſche Wilfenichaft 
baben und fi deren Rejultaten und Methode anſchließen; bie 
kurze Einleitung jpridt das aud) unummunden aus. Die vor- 
liegende Abhandlung behandelt die Wurzel urſprünglich dha 
ſowohl nah Form als nach Bedeutung eingehend. Die brei 
ersten Abſchnitte (l. Die Form der Wurzel dha; II. Wurzel dha 
in den verwandten arifchen Spraden; III. Wurzel de (de) in 
den ſlaviſchen Spraden als jelbftändiges Verbum) enthalten 
jorgjältige Yufammenftellungen, und heben ohne viel Neues zu 
geben das Bemerkenswerthe hervor. Die Wurzel bat in Slavi— 
ſchen die Bedeutungen: 1) legen, jegen, ftellen; 2) thun, ſchaffen, 
machen; 3) ſprechen, jagen; doch ift zu bemerfen, daß bie legteren 
(tbun, ſprechen) nie dem von der reduplicierten Wurzel fommen« 
den Präjens dezda angehören, fondern nur dem von der ein— 
fahen Wurzel abgeleiteten deja. Die Bedeutung “ſagen“ fennen 
das Altbulgariſche, Altruſſiſche, Altlroatijche, fie lebt noch im 
heutigen Kleinruſſiſchen und in beiden laufigiihen Dialekten. 
Von diefer Grundlage geben die Unterfuhungen in den folgen- 
den Abjchnitten aus. Sehr beachtenswerth ſcheint uns IV. 
(Wurzel de (d&) in den ſlaviſchen Spraden als Partikel). Daß 
ein großer Theil der jogenannten Partikeln Nominalformen, alfo 
erftarrte Caſus find, ift ber neueren Grammatik befannt, feltner 
ift man darauf gefommen, in ihnen Verbalformen zu ſuchen. 
Hier wird nun ein Verſuch und zwar ein gelungener gemadt, 
eine Anzahl Partikeln verfchiedener ſlaviſcher Spraden auf 
Formen des Präſens dejg zurüdführen. So zunädjit eine Frage- 
partifel (num): im den älteften Quellen fagt man d&jesi li, jako 
moli se, wörtlich jagit (meinft) Du (li Fragepartikel -ne), daß 
er betete; ſchon abgekürzt: d&jesi rece für dejesi li, jako rete, 
num dixit; noch weiter verfürjt deje li, dej li, d& li, die wie Die 
wahrſcheinlich nur durch lautliche Umbildung daraus entjtandenen 
daj li, da li zu reinen Partikeln geworben find. Unzweifelhaft 
iheint ung auch die Identificierung des rujfiihen de (eine 
Partikel, die zur Wiedergabe fremder Worte, zur Bezeihnung 
der angeführten Worte eines andern dient) mit d&jett (er jagt); 
zu vergleichen ift das eingejhobene inquit, Auf der Bedeutung 
„tbun“ beruht der in den jübjlavischen Sprachen jehr verbreitete 
Gebrauch von Imperativformen der Wurzel d& zur Verftärtung 
de3 Imperativs anderer Verba, ſloveniſch noch in deutlich erfenn- 
barer Geftalt dej, dejte, ebenfo bulgariſch, ſerbiſch zu de verkürzt 
und wieder durch die Anfügung andrer Partikeln erweitert (der=» 
de Ze). Höcft auffällig ift «3, dab man im Serbifchen dies de 
im Plural zwiſchen Imperativftamm und Perſonalendung jegen 
kann, 3. B. kai-de-te „fagt doch“, Singular kazi de. Die 
Zurüdführung noch anderer Bartifeln, 3. ®. des da (ut) auf 
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biejelbe Wurzel ift gewagter, läßt ſich wenigſtens nicht mit 
Evidenz darthun, und ebenfo lajjen bie Etymologien des Ab— 
Ichnittes V (Wurzel de, de als Wortbildungselement im Slavi» 
hen) mehr den Eindrud gewagter Bermuthungen, als ſicherer 
Rejultate zurüd. Neben dem vierten Abſchnitt jcheint uns der 
legte (VI. Wurzel de, de bei einigen Berbalitämmen in der 
ſlaviſchen Eonjugation) ber belehrendfte und wichtigfte. Der Berf. 
gebt davon aus, daß bei den Präfentibus ida (eo), jada (rehor), 
bada (fio) das nicht wurzelhafte d anerfanntermaßen ein Reit bes 
mit ber urſprünglichen Wurzel componierten dha ift, alfo „id 
thue gehen” u. ſ. w. Nun findet ſich eine von anderen mit dieler 
Erjheinung verglicdene Präfensbilbung im Serbiſchen anade (er 
fommt), stade (er fteht) ftatt der zu erwartenden zna, sta, Der 
Verf. weift an der Geſchichte bes Serbo⸗kroatiſchen ſchlagend nad, 
daß dieſe Bildung gar nichts mit jener alten in idg ur. ſ. w. zu 
thun bat, jondern ausgegangen ift von der Präjensflerion ber 
Wurzel da (geben), 3. Blur. altbulgariid dadeti, ſerbiſch dade, 
daraus mit Anlehnung an die Mehrzahl der primitiven Berba 
dadu; dies zog eine 3. Sing. Präfens dade nad fih, und all- 
mäblich die übrigen Perjonen: dadem, dades u. ſ. f. Rod im 
17. Jahrhundert war wenigftend in ber Literaturſprache nur nod 
znati in bieje Analogie hereingezogen, erft im 18. behnt fich der 
Gebraud aus und ift jept allgemein. Die ganze Erfcheinung it 
alfo jo jung, daß von einer unmittelbaren Beziehung dieſes 
d auf die Wurzel dha feine Rebe fein kann. Es kann die Aus 
einanderfefung darüber zum Beifpiel dienen, wie fehr man fid 
vor der Eombination ſcheinbar gleicher ſprachlicher Elemente ohne 
die hiftorifche Prüfung der Thatſachen zu hüten bat: ſerbiſches de 
in ide, zuade, kaZi-de-te, obwohl in allen drei Fallen ein Zuſah 
an urprünglich einfachere Formen, ift ganz verfchiebener Ent» 
ftehung. Wir empfehlen die inhaltsreiche Heine Schrift, aus ber 
wir nur das Wefentlichfte hervorheben konnten, ber Beachtung 
derer, die ſich für die Fortſchritte der jlanifchen Philologie inter- 
ejlieren, beſtens. L. 





schen Zeit. Mit Erläuterungen von Dr. B, Volz, Leipzig, 1570. 
Teubner. (XI, 161 85.8.) 18 Sgr. 

Denn uns aud ein gütiges Geſchick die Dichtungen der vor- 
züglichften römiihen Elegiler erhalten bat, jo pflegen doch die 
Öymnafialftudien dieſes Gebiet auszuſchließen mit Ausnahme 
des Wenigen, welches in Anthologien, Tirocinia poet. und äh 
lichen Aufnahme gefunden haben mag. Der Herausgeber hat 
daher den beachtenswerthen Berfuch gemacht, aus Ovid, Tibull, 
Properz, Eatull das Schönfte und dem Inhalte nad für die 
Schule Bafjende, und zwar nicht nur vollftändige Elegien, jondern 
auch größere Fragmente, wie bei den jFaften, auszumählen, und 
durch kurze biographiſch-literarhiſtoriſche Einleitungen fo wie 
durch beigegebene meift fachliche Noten in der Art zu erllären 
(aber ja nicht, wie fonft oft geichieht, zu überfegen), daß Selun ⸗ 
daner unter Leitung bes Lehrers, oder Primaner felbft ohne 
Nachhülfe der Lectüre gewachſen fein jollten, Wenn der Heraus 
geber in ben Noten jo oft die Oben des Horaz als befannt nor» 
ausfegt, jo gefhieht dies eben auf Grund der lepteren Annahme, 
daß das Buch den Schülern ber oberften Elaffe zur Privatleltäre 
in die Hände gegeben würbe. Wo an Lebhranftalten Zeit für bie 
Elegie übrig bleibt, da wird man das gebotene Hülfsmittd, 
welches unjeres Willens das erfte in feiner Art ift, mit Rupen 
verwenden können. 

— — 


Wolfram’s von Eschenbach Parzival und Titurel, Heraus 
gegeben von Karl Bartsch. I. Leipzig, 1870. Brockhaus. 
(XXX VI, 362 8,8.) geh. 1 Thlr. 

(Deutsche Classiker des Mittelalters mit Wort- und Sach 
erklärungen, begründet von Fr. Pfeiffer, IX.) 


Obwohl wir nicht alle Bände biefer Sammlung zu beipreder 
pflegen, da fie im Weſentlichen alle denſelben Charakter tragen, 











513 


io wollen wir doch nicht unterlaffen, auf das vorliegende Heft 
empfeblend binzumeifen, da in demielben große Schwierigkeiten 
mit befonderem Geſchick überwunden find. Bon allen mittelhoch- 
beutichen Dichtern bedarf keiner fo jehr eines Commentars wie 
Bolfram, bei feinem ift aber auch die Commentierung fo ſchwie⸗ 
rig wie bei diejem. Man durfte daher gefpannt jein, wie Bartſch 
auf bem jo Inapp zugemefjenen Raume dieſer Ausgabe jeiner 
Aufgabe zu genügen im Stande fein werbe. Man muß ihm zu+ 
geben, daß er die großen Schwierigkeiten mit Gefchid überwun- 


den bat. Natürlich wird Niemand einen gelehrten Commentar ' 


erwarten dürfen, allem gelebrten Prunl, Eitaten, Barallelitellen, 
Controverſen ift bier entſagt, einfach durch eine gemanbte Ueber- 
fegung, durch wenige hindeutende Fingerzeige ift die Erllärung 
gegeben, und in den meiften Fällen wird man ſich mit ihr ein- 
verftanben erflären können. Zumeilen freilih aud nidt. So 
ftimmen wir gleich zu der Erklärung der ſchwierigen Eingangs- 
verje nicht ganz. Bartſch giebt nur einen Auszug aus Lad 
mann’s Grllärung. Jener wunderliche Paralleliamus zweier 
Gedanlenreihen, wo vom Anfang an das Bild des treulofen 
Freundes eingeführt wird, ift auch von Bartſch beibehalten mwor- 


den. Aber bei Lachmann berubte diefe Aufftellung auf der Deu- | 
ı rend; zu Alorus, von H. Müller.) — Epigraphifches. (Die Nennis 


tung ber Worte der unstete geselle als „der untreue freund.“ 
Rei. hat bereits ſeit einiger Zeit dieſe Worte erflärt als der 
geselle der unstete, und damit ſchwindet jene Gedankendoppel 
beit aus bem Zuſammenhang, bie um fo ftörender war, als die 
Freundſchaft im Parzival eine hervortretende Rolle durchaus 
nit jpielt. Zu des Ref. Freude erflärt nun Bartjch jene Worte 
ebenjo wie er, aber ftatt nun die einfachere, fi) daraus ergebende 
Erklärung einzuführen, reproduciert er im Weſentlichen nur die 
von Lachmann gegebene, Die Schwierigkeit, die Vers 25 alwär 
bereitet, wird dur Verweiſung auf Graff 1, 916 (nit 966) 
nicht gehoben; daß parrieret zu franz. parier gehöre, wirb Bartſch 
uns nicht glaublih maden, obwohl Wadernagel’3 Glofjar fo 
annimmt. Abweichender Anjicht find wir au zu Vers 795 
©. 34, Hier ift nur die von San Marte vorgejhlagene Inter- 
punction aufzunehmen (daz als ein palas etc.). So wird die 
Darftellung echt wolframiſch. Vom Iſenhart erzäblend, ſfucht 
der Blick des Belalane unwillkürlich das Zelt, in dem der des 
Panzers Beraubte als Leiche liegt, und fie weiſt Gahmuret dar⸗ 
auf hin. Einen Panzer mit einem Pallaſt zu vergleichen, iſt an 
ſich lächerlich, aber der Panzer iſt ja auch gar nicht da; ihn hat 
Fridebrant mitgenommen und erft auf jeiner Rüdfahrt wird er 


dem Gahmuret ausgehändigt. Was fi Bartſch unter der Ber- 


wechjelung von halbere Rüftung und halbere Herberge, Belt 


denkt, ift nicht zu erjeben. Verwirrung berrfht in Wolfram's | 


Darftelung gar nicht. Nur darf man nit ©. 61 Pers 1559 
auf das Zelt beziehen; e8 lann nur ber Panzer gemeint fein, und 
1560 bezieht fi Jſenhart's Kummer nicht auf das fortgefchentte 
Zelt, jondern auf die unerhört gebliebene Liebe. Auch möchten 
wir die Rebe der Schotten erft mit Vers 1566 ſchließen. Das 
Zelt bekommt Gahmuret jofort und nimmt es dann mit auf die 


Rüdfahrt, die Rüftung wird erft fpäter gefandt und er empfängt 
fie während der Rückfahrt. — Störendb ift die burdlaufende 


Zählung ber Bücher. Da bei Wolfram bie 30ger nicht anzu» 
zweifeln find, fo fehen wir feinen Grund zu diejer Einführung 
einer von Lachmann abweichenden Zählweije. 


Redlich, Dr. Carl Chr., die poetischen Beiträge zum Wands- 
becker Boihen gesammelt und ihren Verlassern zugewiesen. 
Hamburg, 1871. (1 Bl., 60 S. gr. 4.) 


In diefem Schriften, wohl urfprünglih einem Schulpro- | 
gramme, werben nad einer kurzen Einleitung die Entftehung 
und ber ffortgang ber Zeitung, bie den Titel „ Wandsbeder 
Bothe* führte, beiprochen, bie poetiichen Beilagen vom 1. Janıtar | 


1771 bis zu Claudius’ Nüdtritt von der Redaction im Yuni 


1775 zufammenftellt und ihre Verfaffer ermittelt. Derartige | 
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Unterfuchungen find ſehr ſchätzbare Baufteine zum Aufbau einer 
eracten und genauen Literaturgefchichte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts und man it daher bem Verfaffer für biefe mit großer Um⸗ 
fit und umfaffender Kenntniß der zeitgenöffiichen Dichtungen 
unternommenen Forſchungen zu Dank verpflichtet. Zu wünfchen 
wäre, daß wir ähnliche Arbeiten auch über andere Sammelwerle 
jener Zeit erhielten, 3.®. über den Göttinger Mufenalmanad). 

Rheiniſches Muſeum für Philologie. Hrsg. r. Ritfhl u. A. 

ae. an, are Ortg, von Br. RitTG 








Inh: M. Schmidt, Berbefferumgsvorfcläge zu ſchwierigen 
Stellen griehiiher Scriftiteller, — F. Büdeler, zur höfiſchen 
Poefie unter Nero. — H. Niffen, die Defonomie der Gefchichte des 
Polybios. — K. Dilthen, archäologiſche Streifzüge. 3. — 3. 8. 
Binsfeld, Beiträge zur Kritik und Erklärung latein. Proſailer. — 
3. Steup, we den latein, Grammatifern, — Miscellen: Hands 
ſchriftliches. (Die Lucianiſchen Handichriften auf der St. Marcnsbiblior 
thet zu Benedig, von J. Sommerbrodt; ein proſodiſches Flori— 
legium, von A. Rieſe.) — Kiterarbiftoriihes. (Zu Diogenes Laer- 


' tius, von F. Sufjemibl; Vespae indieium coecı et pistoris iudice 


Voleano, von B. Teuffel; lodocus Lips, von ®. Shmip.) — 
Grammatijches, (Aus den Berner Noten, von demſ.) — Kritifchs 
—5 (Zu Thutodides, von J. M. Stabl; zu Ennius, von 
EM; zu Horaz, von W. Zeuffel; zu Phaedrus, von E. Bi 


ger Injchriften.) 


Der Shriftwart. Med.: K. Aggeré. Nr. 3. 

Inh.: A. Eggeré, bat die Schrift, zur Trägerin der aflae- 
meinen Kultur berufen, als Stenograpbie eine Grenze dieſes Berufs? 
(Bortrag.) — Literatur, Gorreipondenz. 


Reipziger Blätter für Pädagogik. Hrög. vom pädag. Vereine 
zu Leipzig. 5. Bd. 2, Heft. 
Inb.: Der Realſchulen- Rothſtand. — Rouſſeau und ber Erz 
bifchof von Beaument, — Nach welchen Grundfägen find Lehrer zu 
beuriheilen? — Das Sapzeihnen, — Recenfionen. 

















Baukunſt. 

Heinzerling, Dr. Friedr., Prof., Grundzüge der conſtructiven 
Anordnung und ſtatiſchen Berechnung ber Brüden- und Hochbau- 
Gonftruetionen. Ein Beitrag zur Begründung einer allgemeinen 
Theorie und Soſtemkunde der Bauconitructionen. (Aus dem Eivils 
ingenieur.) Mit 8 lithogt. Tafeln. Leipzig, 1870. Felix. (VI ©, 
132 Sp. 4.) 2 Ihr. 20 Sgr. 

Der, durch feine Arbeiten auf wiſſenſchaftlich-ſtatiſchem Ge— 
biete rühmlich befannte Hr. Verf. legt in ber Einleitung dieſer, 
al3 Separatabdrud aus dem „Eivil-Angenieur” erfchienenen Ab- 
handlung bar, daß es und bis jept an einer allgemeinen Ableitung 
der unter ji verwandten Bauconftructionen, an einem foftemati« 
ſchen Ueberblid des Gefammtgebietes derſelben gemangelt habe; 
daß insbejondere allen Stein-, Holz und Eijenconftructionen ein 
gemeinfames Eonftructionspringip zu Grunde liege, welches vom 
Banmateriale unabhängig jei, während erft bei weiterer Aus« 
wahl des befonderen Conſtructionsſyſtems, bei Beitimmung ber 
Abmeflungen und Berbindungen die Materialgattung in Betracht 
fomme unb demgemäß das Gonftructionsprinzip über bie letztere 
zu ftellen jet. Der voritehenden Abhandlung liegt nun bie Ab» 
fiht zu Grunde, die Grundprincipien der Bauconftructionen mit 
wiffenfhaftlicher Strenge aus den allgemeinen Bebingungen des 
Gleichgewichts zu entwideln und daraus die wichtigften Anord- 
nungen ber einzelnen Conſtructionsſyſteme abzuleiten. Da ſich 
bierbei natürlich neben neuen Gefichtspunlten auch bekannte con- 
ftante Gelege ergeben, jo legt ber Verf. namentlih auf die Be- 
handlung bes fo weitfchichtigen, ungeorbneten Materiald befon- 
deren Werth und hofft, daß fih baraus mit ber Folge eine allge- 
meine Theorie der Bauconftructionen entwideln werde. — In 
ber That ift dieſe Behandlung eine fold neue, wiſſenſchaftliche 
und umfaflende, baß hierdurch eine jehr Hare Ueberſicht über bie 
verſchiedenen und zahlreichen Spfteme gemonnen wird; es ergeben 
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fih aus den vorangeftellten allgemeinen Gleihgewidhtsbebingum- 
gen, dur Hinzunahme beſonderer Bebingungen, bie fpeciellen 
Eonftructionsprinzipien, welde dur Mar entwidelte Formeln 
beftimmt und durch Zeihnungen illuftriert find. — Das ganze 
Gebiet der Eonftructionen ift in brei Hauptllaffen, und zwar in 
Meberbau-, Aufbau» und Unterbauconftructionen zerlegt, die 
wiederum in bie einzelnen Syſteme zergliebert und wobei bie 
Zahl aller möglichen Falle ausgeführt werden. Jedes einzelne 
Spftem ift durch ein Schema vertreten, und dieſe letzteren find 
in jehr überfihtlicher Weije auf Tafeln geordnet und zufammen- 


geftellt; wir müſſen namentlich diefer umfänglichen und wegen | 


Kleinheit der Zeichnungen mühevollen Arbeit des Verf.s unjere 
volle Anerkennung zollen und es als ein befonderes Verdienſt 
defjelben bezeichnen, in das große Gebiet baulicher Eonftructionen 
ein Syſtem gebracht zu haben, welches hoffentlich zu einer ge- 
meinſamen einbeitlihen Behandlung ihrer Theorie führen möge, 
Indem wir aud die Ausjtattung lobend anerfennen, müſſen wir 
leider die große Anzahl der Drudfehler bedauern, welche meift 
durch die jo verjchiedenen und zahlreichen Indere herbeigeführt 
wurden. Wir fügen derjelben noch hinzu: für Sp. 44: Fig. 49 
ftatt 19; Sp. 67:4032. P+G, ftatt G+G; Sp. 101 und 102, 


St. 597 u. ff. (4505) ftatt 45— 5), und bemerken, daß jelbft 


das Drudfehlerverzeichnik fehlerhafte Berichtigungen enthält. — 
Wir empfehlen zum Schluß dieje intereffante Abhandlung allen 


Yahmännern; jelbft den Lejern des „Ingenieurs” wird der 


Separatabdrud derfelben willtommen fein. 





Vermifchtes. 


Sohn, J. U. Dr. V., die Borfhuß- und Kredit Vereine (Volks, 
banken) in Böhmen. Ein Beitrag zur Vereinsjtariftit Böhmens. 
Herausg. vom „Verein für Gefchichte der Deutichen in Böhmen.“ 
Prag, 1870. (102 5, Lex.“8.) 


Dieje Blätter bilden eine werthvolle Ergänzung zu dem 


Jahresbericht über die deutjchen Erwerbs. und Wirtbihafts- 


genofjenihaften von Schulze-Delitih und erhalten eigentbüm- 
lichen Werth dadurch, daß fie uns Kunde geben von der Einrich- 
tung der Defterreich eigenthümlichen „landwirthſchaftlichen Vor» 
ſchußlaſſen“, die ih aus den „Kontributiong-Getreidefhüttböden* 
entwidelt haben und im Auslande ziemlich unbefannt jein dürf- 
ten; ebenjo wird die Organifation der böhmischen „Induftrie- 
Unterftüßungsvereine* dargeftellt. Der Hauptabjchnitt ift den 
Ipeciell fo genannten Ereditgenofjenihaften gewidmet, welche, mit 
denen in Deutſchland verglichen, auf ihre Verfaffung bin geprüft 
und namentlich aufgeführt werden. Ein Mufterftatut nah Schulze 
Delitihem Schema ift beigegeben. 


Militärifhe Blätter, 25 Bd. 23, Heft. 
Inh.: Zum 24, Jannar, — Initrnetion Über den Dienft des 


canon & balles (Mitraillenfe). — Das Beaumontgewehr. — Kritis 


ſche Betrachtungen über die Niederlagen der Armee des zweiten Aaifers 
reihe. — v. Elpons, vom GrenadiersNegiment Kronprinz Nr.1.— 
Die offiziellen Relationen über die Schlachten und Gefechte des Feld» 
auges von 1870. 2, — Die längiten und ſchnellſten Märfhe aller 
Zeiten. 4, — Notizen aus dem ſchwed. Budget für das I, 1872. — 
Xiteratur. — Kleine Mittheilungen. 


Trübner’s American and Oriental Literary Record, Nr. 68. 69, 








Inh.: Erratum. — Is a Plebisrite necessary ? — The Plebiseite in Alsace, — 


European, Colonial, and American literary intelligenee, — American pe- 
riodical publications, — New American books — Australasian literature 
— Oriental literary intelligence. — A List of Sanskrit works published 
in India. — Arabie books printei at Beyrout. — Arabic, Persian, and 
Turkish books printed ia the East. — Persian books printed at Teheran 
and Tabriz. — Anglo-Indian literature. — Bibliography of Buddhism, — 
Continental publications. 


Im neuen Reich. Hrsg. von Alfr, Dove, Nr. 19, 


Inb.: 9%, Springer, unfere Briedendziele. — 8. Martbe, Rufland in Inner | 


Afien. Die Eroberung. — Berichte aus dem Heid und dem Autlande: Snm- 
bien und Antiratbiem in der Schmeig: au Lauſanne; Kırdl, u. politiidye 
euhilpungen: aus Baiernz die firbl, Sewegung: aus Würtemverg; Meicht- 

tagöbericht: aus Berlin, — Kireratur, 
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Die Grengboten. Red.: 9. Blum. Nr. 20, 


Iuh.: Ueber Erhallung u. —X hiſtor. Baudentmale. — Der HHientl, Ehul- 
unterricht unter der pärftl, Regierung. — Aus der Raiierftadt. — Die deutite 
Reicsroft,. — Bom dentidhen Heidbiag. — Ans Haunoper: Zwei Worte über 
die Erziehung unjerer Kınder. 1. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 120— 126. 


Iub.: Die zweite deutiche Norpreliahrt. 1969 — 70. — Darwin Über Me Abtım- 
mung des Meniben, 2.3. — Meibior Meiyt. (Rekroiog.) — Belügang des 
Inttitus für ardäel. Gorreiponden, in Rom. — Deffentl, Antwort des 
Dr. Briedrih. — Aunftbandel. — Am 50. Jahrestag von Rapeleom's I Hin 
iheiden. — Der neue niederfänd. Thearerbund, — Die Madonna Goneftakile, 














| Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers. Nr. 1, 
! Imb.: Der lehte Reihätag des beil. Röm. Heidhs deutiher Nation, — Ghronit 
| des Mortd, Bundes, des Deutiden Bolvereind und des Deutſchen Reihe. - 
Aus der Aula der Briedridh-BilpelmsUniwerfität gu Berlin, — Das Hailerbans 
zu Goslar. — Baterländ, Aunftwerte auf den Berliner Aueſtelluungen. 


Siebenbürgifch + deutſches Wochenblatt. Nr. 18. 


Indh.: Vochenſchau. — Zu den Studien des Herrn Hormätb. 2. — Bmeirmieh 
Zeſte. — Archiv: 9. Beiehartitel vom Jabre 1871 von der Regelung des Bor: 
anges beiligl, der Beriegung u. Benfiontrung ber Midster u. Berichte — 
epräfentation ber un. Diftriftecommunttät an da# Fgl. ungar. Minifie 

rium Des Innern im der Rngelegenbeit des Municipaigeiehes für den Könige 
boden. — Gtarifik der Ratıomalitäten in Defterreih, 1. — Das Aheruran- 
weſen in Siebenbürgen. 2. — Webirgerieh. — Gorrefpondenzen, Beridietene. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1454, 


Iah.: Ignaz v. Dölinger. — Wochenſchau. — St. Cloud. — #. vr, @iliet, aus 
Yarid. 4. — Die Eblaht von le Mans. — Eh, Unger, das Kallerbaus ım 
Goslar. — Die Beftartung des Büren Püdler- Muskau, — Die Drestener 
Tigerdrut. — Gulturgeihiht. Mirpeliungen, 


Magazin für die Literatur des Audlandes, Nr. 17. 
Inh: Yürgen Bona Diener: Vhilleſorhiſche Zeitſragen; Gottſchalls Literariihe 
ki %. X. Therntesa 


25 
®r 
28 
== 
“u 
E35 
83 
er 
32 
= 
* 
ı= 
3 
22 
32 
3 
= 
3 
5 
o 
= 
= 
2 
2 








Inb.: A. Bortlage, Dilthey’s Leben Schleſermacher's. — Brany Hirtif, ein 
neuer Homan von Hadländer. — Ralieniſche Meifeliteratur, — $. Mäder, 
zur Geſchichte dee framgöı. Heid, — Ein publiciſt. Dihyrambue. — Rotljen. 


Europa. Nr. 20, 
Inb.: Hermann Lingg ale Porifer. — Nationalitäten in Böhmen — Bandidrit 
lies. — Gin amerilaniihies Geſangeſeſt. — Die Ernabrung bes belagerien 
Bari. — Piteratur, Journalichau, bud. Aunft, Muſit, Theater. 


Gartenlaube,. Nr. 20, 
Inh: E Werner, ein Held der Feder, (Fertſ) — Mus der Wandermapne. 9 
Klenan in Böhmen, — Der Ariegs- Weihnachtobaum Der deutſcheu Ainter. — 
Der See von Deumgen. — Der Sohn der Alonıh mmd feine Mumie, — Ur 
inmerungen aus Dem heiligen Kriegt. 4. — Blätter m. Wlürben. 


Dapeim. Nr. 33. 
sub. Sul. der Münitburm. (Hort) — M. v. Schlagel, 


ngenihaft in Sitſch. 12.13. — €. Widhert, wider De 
Am Bamilientiidh, 














ſecht Monate franıfi. 
n A Sol ⸗ 


Aus allen Welttheilen. Ned.: O. Delitſch. 7. Heft. April. 
Inh.: Adrecht d. Roon. — Kolzfäller u. Schneidemüblen im Gebiet Malbingrrm. 
R. Ruork, die Mammuibböble in Acntudo. (Shl.) — 8, Engler. 
richt über Die Entdetung von Bold in deu neuierländ, Kolonien, — 2.6 ®. 
Bartbelomäus, der datz umd feine Bewohner. — Der Serdenbau in Aal 
foruıen. — S. Huge, Paul Marcoy's Boorfahrt auf dem obern Bio de Santa 
Ana, — 3.6. Gremonn, Qrinnerungen an Die Pampas u. die Vatagenitt — 
Die Aommunifation amiihen Europa u, Norbamerfa. — D. Yehmann dr 
@preewald u. feine Bewohner. — Miteellen, 
Berliner Revue. 65. Bd, 5. Heft. 
Iah.: Wochenſchau. — Die Darlehnekaſſen in Preußen, — Bon der Brle. — 
Die Börfenfteuer im dentichen Neihstage. — Literatur, 
' Allgem. Militär» Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 17, 
Inb.: Das SOjäbrige eg ErTIT Sr. Aönig!. Hoheit Des Brohbericgt 














von Hefien. 1. — 9. Bürft au Windiihgräß, die Tapalletiegeſechte in der 
men bei Adniggräg. — Der Zug ven Bravelotte (18, Augüſt 1570). — 
richten. 





Das Ausland. Nr, 18, 
Zub.: AÄ. @ifig, drei Studien: 2. Der Typus u. feine Bedentung im Suflem. — 
Der Brabfund von Wald ⸗Algesheim. — ®. Mobifs, Act, Kaurtitum ven 
Marotto, 1.— &. #. Arpen, die Andlaner von ritifb-Buayana, 2 Die 
Iudianerlämme des Innern, — @in NegerAlphabet. — Griminalredtsrflege 

in ven B, Staaten, — Wiseclen, 
a a 


Die Natur. Hrög. von D.Ule u. 8. Müller. Rr. 20. 


Inh: 2, Beder, eine Beife dur Hindofan, Bon Gafcutta mad Mara, 1. — 
D. Ule. der Montblanc und das Glmmouniztbal, 1. Die Bugänge sum Gb 
mowniztbal. — Auf bober Ber. Nah dem Englifhen, von Pb. 9. Welle] — 
Kleinere Mürtheilungen, 
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a: Errera,A,eG.Zenon, la industria navale: studi. (270 p. 9.) 
Venezia, L, 1,20. 

Garibaldi, prof. P.M., osservatorio della R. Universitä di Genova, 
Osservazioni mugneliche e meteorologiche fatte in oceasione 
dell’ ecelissi totale di sole del 22 dicembre 1870, e di quello 
parziale di luna del 6 gennaio 1871. (34 p. 8. con un prospeito 
grafico in fol, e 2 tav,) Genova, 

Gobbato, G,, opere postume, Vol. Il, (216 p. 8.) Treviso, 

P\ Massei, Ferd,, sui restringimenti laringei: monografia. (62 p. 8. 

Ay —— Mn eg —— — (Bon Horawitz: Ebd.) con 2 tav.) Napoli, L. 2, 
arlep, Staat und Kirde, (Theol. Jabresb, 4. Schor, J., history of Venice from Ihe beginning down to Ihe 

Haym, die romantifhe Schule, (Bon Ulrici: Ayar. f. Philoſ. u. present lime, (234 p- 8.) Venezia, 5 
pb. Kr. LVII. 2.) Zini, L., storia d'Italia dal 1850 al 1866, continuata da quella 


a. er ee. r zum Disyonieren. (Bon Groß: R. Jahrb. di Giuseppe Lafarina. Vol. II. partell. fase.87. (8.) Milano. 


Hering, über das Gedächtniß. (Bon Goldberg: Itſchr. f. Philoſ. u, — — 
ph. Kr. LVII, 2.) ZERE 
Settmer, Literaturgeſchichte. (Bon Ulrici: Ebd.) Antiquariſche Kataloge. 
dr 2 ( * —— ae Su haar H —— (Ditgethelit von der Antiquariats · Guchhandlung Airhhoffu. Wigand.) 
irfch feld, titulistatuarior. seulpt. (Bon Benndorf: Gött. g. Anz. 16. utfc‘ in Auasbure. Rr. 77. Tbeolonie u. Vermifhtes. 
Keil, bibl, Kommentar Über die nachexil. Geſchb. (Bon H.E.: Ebd. 15.) Blahabır In Seen Ar. 1. a — 
Marpurg, das Willen und der relig. Glaube. (Bon Wirth: Ziſchr. Georg in Bafel. Nr, 19, Geſchichte, Geographie, 
f. Pbilol. u. pb. Kr. LVII. 2) ‚ Köhler in Leipzig. Nr. 221. Lingniſtit. 
Mertens, matbemat, Aufgaben, (Arch. f, Matb. m. Poyf. LI. 2) | Mattishaufferice Buch. in Wien. Nr. 68. Vermiſchtes. 
Neumann, theoret,spract, Anleitung z. Abfaſſung deutſcher Aufſähze. 
(Bon Groß: N. Jahrb. f. Philol. n. Ian, 2.) 
Duetelet, Physique sociale, (Arch. f. Math. u. Phuſ. LI. 2,) 
Blitt, kurze Geich.d, futber. Miffion. (Bon Brandes: Hört. a. Anz. 15.) 
Prid eg a — of the Abyssinian expedilion. (Bon Biers 
napfi: Gbb. 16.) und Dr. Ludwig Waldenburg in Berlin find zu anferordentl, 
5 SL Gh "sy Geſchichte des Geſchlechts Deynhanſen. (Don Tour⸗ | Profefjoren in 4 medicin. Facultät der Univerſität dafelbit ernannt 
» hd. 10, ' worden, 
v. Ranfe, die deutſchen Mächte u, der Fürftenbund. (Allg. Ztg. 109.) j 
Rassam Narrative of the brilish mission to Theod Kin of Der Profefior Dr. Jul. Hübner in Dreöden iſt zum Ditertor 
Aby nn (Bon Biernapki: Gött. el. Anz. 16.) rn 1 der dortigen föniyl. Gemäldegaferie ernannt worden. 
Reber, Kunitgefch. des Alterthums. (Allg. Itg. 110. 
Ritfchl, chriſti. Lehre von der Rechtfertigung u. Berjuchung. (Itſchr. 
f. Proteit. u. 8, LXI 4. . 
Rothe, tbeol. Erhik, 2, Aufl. (Haud's theol. Jabresb. 4.) 
Stern, the caplive Missionary. (Ben Biernapfi: Gött. gel. Anz. 16.) 


Ausführliere Kritiken 


eridienen Über: 


a —— Brieſe. (Bon Asmus: Itſchr. f. Philoſ. u. ph. 


Dragendorff, Unterſuchungen aus dem pharmac. Inſt. zu Dorpat. 
(Bon Huſemann: Gött. gel. Anz. 15.) 

Grün, Geograpbies, Yänders u, Vöitertunde, (Bon Ptafhnik: Itſchr. 
f. diterr. Symnaf. 2-3. 














— — — * — — ⏑ 2 














Nachrichten. 


Die Privatdocenten Dr. Auguſt Lucae, Dr, Otto Schulben 


Der Profeffor Dr. M. Haug in Münden iſt zum auswärtigen 
Mitaliede des königl. Inſtituts für Sprads, Länder und Völkerkunde 
von Niederländijce Indien in Haag ernannt worden, 
Dem Oberlehrer Profeflor Dr. Leopold Prowe und dem Lehrer 
— Dr. Maximilian Gurge am Gymnaſium zu Thorn find das Ritter⸗ 
m an ER Sn ern reg | kreuz des Ordens der fünigl, italienifchen Krone verliehen worden. 
| 
| 
1 








wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Clos, Monographie de la préſoliation dans ses rapporis avec 
les divers degres de la classification. (49 p. 8.) Toulouse. 
Deslonchamps, E, note sur la posilion des arrierenarines dans 
le foetus de caiman ä museau de brochet. (6 p. 8.) Caen. 
Des Moulins, Ch., spöcification et noms lögilimes de six ächi- 
nolampes (avec 3 pl.) (16 p. 8.). Bordeaux. 
Dufour, Ed., note sur un singe subfossile. (2p. 8. et pl.) Nantes, 
Fleury,de, de l’hemiplögie hysterique, comment et pourquoi 
elle sicge habituellement à gauche. (27 p. 8.) Bordeaux, | 
Husnot,T., catalogue des eryplogames recueillis aux Antilles 
frangaises en 1868, et Essai sur leur distribution geographique 
dans ces iles. (60 p. 8. et carte.) Caen, 
Nickles, J., sur rg ———— du phosphore, 
de zine par voie humide. (29 p. 6.) Nancy. | en. Sp. 454, 3.32 ». o. ftatt mathematiſche“ 1. matbemas 
Oudart, V., le Pendule et les ——— (31 p. 4.) Sedan, tar 3.41 3. o. fatt „Derbart” r B.Avmm 
Toutant, H., notes sur les angines diphteritiques (angines couen- fatt „bolen* 1. Flar 
| 


Am 3. Mai + in Stift Rongern Dr, Gr. Ib. Bolny, emer, 
Profeſſor der Gefchichte und Philolonie zu Brünn. 

Am 4, Mai r zu Glogau Profeffor Dr. Munk, ale Schriftiteller 
auf dem Gebiete römischer und griechifcher Literatur befannt, 

Am 12, Mai + der bekannte engliſche Atronom John Herſchel, 
Sohn des berühmten Friedrih Wilhelm Herfcel. 


In Hamburg bat fih zu Hoffmann v. Fallerslcebens 
73, Geburtstage am 2. April d. 3. ein Gomite für eine Hoffmanns 
Stiftung gebildet, das m. A, aud die Aufitellung einer Golofjaib..jte 
des Dichters beabfichtigt. 














Berichtiaungen: Nr. 18, Sp, 453, 3.17». o, ftatt „enrialen“ 
l.concreten. 3.59 v. o. ftatt „Berirrungen“ I, Beränderuns 


neuses des auteurs). (38 p. 8.) La Rochelle. 
Valette, de l’empoisonnement par l'hydrogéne arsenie. (22 p. 9.) 
Lyon. 





Anfrage. 

Auf einem ſachnſchen Gumnafium fol die Antiaone in aries 
hifher Sprache aufgefübrt werden. Es ergiebt ſich aber für die 
Sänger des Chors die Schwierigkeit, dap Die Mendelsfohnihe 
Murit nicht genan zum ariechıfhen Texte Stimmt, Da vermutbet 
werden darf, daß jchon auf anderen Gummafien Deutfchlands die Ans 
tigone im Urtegte aufgeführt und alſo jene Schwierigkeit überwunden 
worden iſt, fo ſtellen wir biermit die Bitte, gefäligit mittbeilen zu 
wollen, wo bereits die griechiſchen Eboraefänge der Antigene nach 
der Mendeleſohn'ſchen Mut geiungen worden find. Wir werden die 
einlaufenden Antworten folort an ihre Adreſſe befördern. 


D. Red. 


Italieniſche. 


Arehivio Veneto. Pubblicazione periodiea. T. I. P. l. (8.) Venezia, 

Arrivabene,G., una pagina di storia contemporanea del Bel- 

io: memoria. (14 p. 8.) Mantova. 

Bibliotheca manuscripta a S. Marei Venetiarum. Digessit et com- 
mentarium addidit Jos. Valentinelli praefectus. T. ll. Codi- 
ces Mss. lalini. (300 p. 8.) Venezia. L. 6. 

Caravita, A, i codici ele artia Monte Cassino, Vol. II. (326 p. 
8.) Napoli. L. 5. . 

Enciclopedia medica italiana diretta per le singole specialita dai 
proff. Albertini, Antonelli, Bi, Blasi, Cantoni, ee. illustr. da 
pareechie centinaia di figure, Vol.l, fase.1—12. (8.) Milano, 
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Kiterarifhe Anzeigen. 





mm m nn 


Folgende Neninkeiten find im Berlage der €, 8, Bel’ihen Buchband⸗ Im Verlage von Georg Reimer in Berlin, Anhaltische Str. 12, 
lung in Nördfingen erſchlenen u. durdy alle Suchhdign. zu begichen: | ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 12 
Documenta ad illustrandum Concilium Vaticanum Corpus 


anni 1870. Herausgegeben von Dr. Joh. Friedrich, Prof. | | N N 
1. Abth. 20% Bogen. brod. Preis 1 Thlr. 2 a Ser. oder Inscri ptio num lati naru m 


ufl. 46 tr consilio [a1 aucloritate j 

Eine Reihe der —— aus Geſchichte ven —— und jur academiae — ng Borusiscae 
Beurtheilung der alttathofifhen Bewegung umentbebrlichen und bis 5 
jest noch nicht veröffentlichten Aktenitüde! ie volumen quartum: j 
Thierfch, W. 3. Heinr., Am Anfang und am Ende des Amnczipionas paxietarine Pomputsune HercnlanunanrBluhitann 

— 3 it 
Krieget. Drei Predigten. Preis 5 Sgr. oder 18 Er. —— 
(Bartiepreis für 12 Eremplare 1 Thlr. 5 Sgr. oder 2 fl.). C. Zangenmeister 


Wegele, Dr. Fr., Univ.-Prof, Kaifer Friedri I. Barbaroffa, accedunt vasorum fietilium ex eisdem oppidis erntoram 


* = inscriptiones editae a R. Schöne. 
Ein Vortrag. 2 Bog. Preis 7'z Sr. oder 24 fr. Adjecta sunt tabulae lithographae quinquaginta seplem, 


Hauſer, 2,,!. Bes -Gerichtsrath, Die Berfaffung des Deutfchen Preis: 10 Thlr. 
Reiches in den Örundzügen und Verhältniffen zu den Einzel- NB. Band III ist noch unter der Presse. 
ftaaten, insbejondere zu Bayern. 8 Bogen. Preis 21 Ser. | __ 
ober 1 fl. 12 fr. 

Eine Weberfibt und erläuternde Dariteflung der complicirten 
Reichsverfaffung, mie fie in dieſer Präcifion und Stlarbeit den 
Bünfhen Vieler entgegentommen wird, 

Berolzbeimer, Dr. &., Rehtsconcipient, Sammlung von Documenta 
Materialien zur Interpretation des Ansbacher Rechts, Bay- 


reuther Rechts, Nürnberger Rechts und allgemeinen preußiihen | ad illustrandum Concilium Vaticanum 





Im Verlage der €. H. Beck’schen Buchhandlung in Nörd- 
lingen ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: % 














Landrechts. 81, Bog. Preis 24 Sgr. oder 1 fl. 24 fr. [96 anni 1870. 
5 — — Herausgegeben von 
75) Verlag von F. A. Brocifaus in Leipzig. Dr. Joh. Friedrich, Professor der Theologie 
Soeben erfhlen: 1 Abth. 20%, Bog. br. I Thlr. 21% Sgr. od. 1 f. 49 kr. 


Dieses Werk, eine unentbehrliche Quelle zur Geschichte 
des vatikanischen Concils, veröffentlicht die seltensten 
und unzugänglichsten Dokumente, dient auch zur Ergänzung 

. der Epoche machenden Erklärung Döllinger's, derSchriften 
von W. 9. Richl. ! Lord Akton’s, Quirinus, Concilsbrief ete. und gibt den kriti- 
Fünfte Folge. Erſtet Jahrgang. 8, Geh. 2 Thlr. | schen Maasstab zur Beurtheilung der gegenwärtigen Haltung 


Inhalt: | der früheren Minderheit des Concils, 
Eifäffifhe Culturſtudien. Bon W. H. Riehl. — Carlo Filangieri | 


Fürft von Satriano, Bon Alfred von Reumont. — Das Pros 


Hifkorifhes Taſchenbuch. 


Begründet von Friebridh von Raumer. 
Herausgegeben 





— —— — — — ——— ——— — — 


j i deut Nepublif i 800, Im Verlage von Georg Reimer in Berlin, Anhaltische Str. 13, 
pr —* ee — — Schr ist erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen; [10 
Der den und das Prophetentbum in der chritlichen Die 

Zeit. Bon J. von Döllinger. — Hölderlin der Dichter des Pan · allgemeine chirurgische 


tbeidmus, Don Adolf Bilbrandt, . . 
Nah dem Rücktritt Friedrih von Raumer's, des verdienft- Pathologie und Therapie 

vollen Begründers und bisherigen Herausgebers des Hiſtoriſchen in fünfzig Vorlesungen 

Taſchenbuch“, von der Rebaction übernahm biefelbe vom vor Ein Handbuch für Studirende und Aerzte 

liegenden 41. Jahrgang an der berühmte Culturhiſtoriler Prof. 











von 

W. H. Riehl in Münden. Der neue Herausgeber wird beftrebt Dr. Theodor Billroth, 
fein, dem Werke nicht blos die Theilnahme der gelehrten Streife Prof. der Chirurgie in Wien 
zu bewahren, ſondern auch immer mehr die bes größern Publikums Fünfte Auflage. 
dafür zu gewinnen — ein Ziel, das bie Berlagshandlung durch Preis: 3 Thlr. 20 Sgr. 
Ermäßigung des Preijes auf nur 2 Thlr. für ben Jahrgang | — re en 
(itatt bisher 21/2 Thlr) auch ihrerfeits weientlich zu fördern bofft. Antiquarifcher Büderverkehr. 
— — — — — —— — — — 

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig. Bücherkatalog. [1 

(Zu beziehen dur jede Buchhandlung.) (99 Soeb ſchi N ter Anti iſchet Ratalog 

Globus. Jlufteirte Zeitfchrift für Länder» und eben erſchien unfer neueſter Antiquari 


ür Lan Nr. 105, enthaltend Proteftantif—he Theologie umd Philofo: 

—— 1 nn 2 j es kit er eu 9 phie. Derſelbe en Ai — — die — 

und hervorragendſten Werke der theoretiſchen und praktiſchen 

L Ben Bun —— ee Theologie und empfiehlt ſich Daher ganz bejonders zur Anlegung 

R Bad — FEN und Ergänzung von Bibliothelen. Der Katalog ftebt gegen Ein 

Diefe Zeitfährift erihein piermal im Monat in Nummern von ie fendung von 3 Kreugern in Briefmarken gratis zu Dienft. 

2 Bogen. 24 Nummern bilden einen Band. Nördlingen, Mai 1871. €. H. Beck'ſche Buchhandlung 

BET 6 4 DER JE DRHYRRDIETS 


Deu! von BD, Drugulin in Feipzig. 


Itterarisches 


Gentralblatt 


für Deutfdland. — 


Ur. 21.] Heraußgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


s71. 


— — — 


verlegt von Cduard Avcenarius in Leipzig. 





a 12 2 27, Mai, ai 


Ericheint jeden Sonnabend. 


— 


Preis vierteljährlich 2 Thlr. 











Inhalt: 


Müllenhof, deutſche Alterſhumetunde. 
Bleger, das Eiſaß und Deuſch-Lothtingen. 


Merkel, die Zonula eiliaris, 
Thomé, zur Geiundheitspflege in den Schulen. 


| Beftermener, SIarobııd Balde. 
&rumn, Probleme in der Beid. der Dafenmalerel, 


Kummer, Grinnerungen aus dem Beben eines Beteranen | Benefe, sur Beibichre der Aflociationsdeftrchungen auf Mitboff, Aunſtdenkmale und Altertblimer im Han- 


Nr Aal. * — a Maaiden 
npıToe ala yın a hs Maxedorlas, 
Jabıoud des & er ——— 

Aehlfe, Land und Bollt in Ahita, 

Breumnede, bie Länder an der unteren Donau. 


Plauti 








Geſchichte. 


Nünenhoff, Karl, deutsche Altertbumskunde. Erster Band. 
Mit I Karte von Heinrich Kiepert. Berlin, 1870. Weidmannsche 
Buchhdlg. (XIl, 501 5.8.) 

Bedarf es — fo wird im Eingange des Vorworts gefragt — 
ber Rechtfertigung, daß der erfte Band einer deutſchen Alter 
thumsltunde nur bis zu ben Nadrichten des Pytheas gelangt ? 
wir möchten dieje Frage nicht, wie es der Verf. thut, verneinen: 
auf jeden Fall werben alle Leſer in dem Buche etwas völlig 
Verſchiedenes erwartet haben von dem, was barin ftehbt. Ein 
Doppeltitel wäre das Mindefte geweſen, wozu ſich der Verf. aus 
Rüdfiht auf das Publicum hätte verftehen jollen; hätte berjelbe 
gelautet: „Geſchichte der phöniziſchen und griehiihen Kunde 
vom Weiten Europas in Abhandlungen von K. Müllenhoff*, jo 
würde diefer dem wahren Inhalte ungefähr entiprochen haben. 
Freilich nur ungefähr; denn der Berf. beipricht nicht nur bas, 
was jih wirflih auf jene Runde vom Welten bezieht, ſondern 
mit gleiher Ausführlichkeit auch das, was erft von neueren 
Forſchern mit mehr oder weniger Recht zu ihr in Beziehung ge- 
fegt worden ift, und er nimmt alle ihm den Weg bahnenden 
Bor» und Nebenunterfugungen vollftändig in fein Werft auf. 
Auf einen einheitlihen Charakter macht dieſes fo wenig Anſpruch, 
daß jogar die einzelnen Unterfuhungen durch Angabe bes 
Datums der Abfaffung von einander geihieden find. Wir haben 
fein Recht, das Princip zu tabeln, das den Verf. in diefer An— 
lage jeines Wertes geleitet hat, müffen aber hervorheben, daß 
er in der Anwendung viel zu weit gegangen ift: wird man ihm 
3. B. für die vollftändige Wiedergabe der wichtigen Arbeit über 
die Quellen ber pjeuboariftotelijchen Mirabiles auscultationes 
nur bankbar fein, jo hätte dagegen ©. 224 ff. der unbedeutende 
Ercurs über Wriftoteles bei Bafilius von Caſarea (wieder ab- 
gedrudt aus dem 2. Bande bed Hermes) ohne Schaden wegfallen 
können. Sehen wir von dieſen Ausftellungen formaler Natur 
ab, jo haben wir alle Urſache, dem Verf. für feine forgjältige 
Behandlung aller Nachrichten des Alterthums, welche und Auf- 
fchluß über die älteften Zuftände des Abendlandes geben, und 
feine lritiſche und umfichtige Erforſchung eines ſchwierigen Ge— 
biets, das verurtheilt ſchien, die Domäne eines unllaren Dilettan- 
tismus zu bleiben, unjere Anerfennung zu zollen, 

Die Localifierung verfchiedener Abenteuer des Odyſſeus im 
fernen Weften veranlaßt den Berf. zu einem Eingehen auf Ent- 
ftehung und Ausbildung ber Odyffeusfage, und weil diefe Frage 





dem Gebiete der Seilbunde, 
Haufe, ein Apparar flr Kinflide Reiviration, 
Gatlin, geihlofener Mund erbält gelund. 
Comedlae ed. Ri 
Wagener, kurz geläßte lateintſche Ortb 
v.DOppolzgerd Borlefungen, brög. von. Stoffella. | Defterley, niederdeutihe Dichtäng ım Mutelaller. 


tschelius. 





‚ _ neveriden, 
 Shlüter, aus Beeiboven’s Briefen. 
Helmbolp, die Lehre von den Zomempfindungen. 
Salenclever, Die Grundzüge der aleteriihen Hat ⸗ 
monit ded Nitertbums, 
Balche, M, Renan et Arthur Schopenhauer, 


rarbie, 


von ber entipredhenden über ben Stoff der Ilias weſentlich ab- 
bängig jei, beſchäftigt er ſich eingehend auch mit diejer letzteren. 
eberall, wo es eine Heldenjage und epijche Dichtung giebt, jagt 
der Berf., hafte dieſe an der größeren und entſcheidendſten Epoche 
im Leben eines Voltes, bei den Griechen fei dies die Zeit der 
Wanderungen: eine Epifode derjelben, die äolifche, bilde ben 
geihichtlihen Hintergrund der Jlias, und jehr paffend wird 
©. 12 auf die Bedeutung des erft äolifhen, dann ionifchen 
Smyrna für die Verbreitung ber äolishen Sage unter der 
Joniern hingewieſen. Die Kryftallifierung derjelben um Troias 
Berftörung ald Kern erklärt der Verf. aus dem tiefen Eindrud, 
den der Anblid der zerftörten Stadt auf die erften doliſchen An— 
fiedler gemadt habe. Troia — meint er — müſſe wirllich ein- 
mal zerftört worden fein, ohne daß darum die Zerftörung durch 
die Griechen unter Agamemnon wahr zu jein braude; vielmehr 
babe die Bariante der Sage, in ber Herakles an die Stelle des 
Agamemnon trete, gleichen, ja ihrer größeren Einfachheit wegen 
jogar größeren Anjpruch auf Olaubwürdigfeit. Bis hierher kann 
man den an feinen und tiefen Bemerkungen reichen Erörterungen 
des Verf.'s feinen Beifall nicht verfagen, und wird es aud nur 
in der Ordnung finden, wenn er darauf dringt, daß die fremden 
Einflüffe aufdie Öriechen in der Urzeit gehörig anerkannt werben; 
aber aufgejhredt wird man doch durch die Behauptung, es könne 
nicht zweifelhaft jein, daß in jener Sage nicht der argivijche, 
fondern der phönizifche Heralles gemeint jei, Troia aljo von 
Semiten zerjtört worden jein müſſe. Der Berf. fieht es nämlich 
als eine ausgemachte Sache an, daß die troijche Küſte rings von 
Adrampttion und Aftyra bis Lampſakos und Priapos von einem 
Kranze altphöniziiher oder jemitiicher Gründungen umgeben 
war (©. 19), daß die Weoler auf Lesbos und in den Städten an 
der Hüfte von Troas Phönizier oder Semiten als ältere An- 
fiedler trafen (S. 67); als Beweis müſſen die Unterjuchungen 
von Movers herhalten, für die dem Verf. als Sicherheitsventil 
der Hinweis auf die Abhandlung von Olshaujen „über phöniziſche 
Ortsnamen außerhalb des jemitijhen Sprachgebiets“ (N. Rhein. 
Muſ. VIIL, 321 ff.) genügt. Ueberjehen wird dabei, daß Ols— 
hauſen's Revifion lediglid die philologiihe Möglichkeit, nicht 
aber die hiſtoriſche Richtigkeit einzelner Movers'ſcher Hypotheſen 
gewährleiften kann. Von den zahllojen Punkten, die aud) am 
agaiſchen Meere von den phönizijchen Reunionsfammern in Ans 
jprudy genommen worben find, haben nur die wenigften einen 
Unhalt an der Ueberlieferung: Ihajos und die gegenüberliegende 
thraliſche Hüfte find wegen der Goldbergwerle von Phöniziern 
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befegt gewefen, meiter öftlih und namentlih an der troijchen 
Küfte ift feine fihere Spur ihrer ehemaligen Anweſenheit nad» 
weisbar, Broneltos an der Propontis fteht jo gänzlich ijoliert, 
daß e3 näher liegt, darin eine phöniziiche Flottenftation aus der 
Verjerzeit als eine uralte Eolonie zu ſehen, der ſamothrakiſche 
Eultus verräth ungriehijchen, orientalijchen Urfprung, aber bie 
Namen ber Myfteriengätter find fo unſemitiſch wie möglich, und 
wenn irgend etwas ſicher ift, fo ift es das, daß die in Troas als 
Geliebte des Anchiſes und Mutter des Aeneas verehrte Aphrodite 


nichts mit der Witarte zu thun bat, fondern die einheimijche | 
B. 142 ff. beweift es nicht, ba es fich an dieſer um ältere Eige 


Göttermutter ift, wie die Vergleihung der phrygiſchen Sage von 
Gordios und Midas zur Genüge darthut. Dieſe übertriebene 
Ausdehnung, die Müllenhoff bier und anderswärts ben Eins 
wirkungen der Phönizier giebt, ift in Verbindung mit einem fall 
blinden Glauben an die Combinationen des hodverdienten, aber 
ganz fritillofen Movers der Hauptfehler feines Buches: wenn 
irgenbmwo, fo ift bei dem Theile der „Bhönizier“, der die Eolonial« 
geihichte enthält, im Vergleich zu Bochart's „Chanaan”,vor dem 
Aberglauben zu warnen, daß das Neuere darum auch bas Befjere 
fei. Dazu fommt bei Müllenboff eine Neigung, die Localifterung 
in ben Sagen als urjprünglih anzunehmen; darin liegt eine 
ber Mebertreibung gegenüber, mit der in der griechiſchen Mytho— 
logie meijtens das entgegengelegte Princip durchzuführen gefucht 
worben ift, nicht ganz unberechtigte Reaction, aber ben Verf. 
führen bier gemwiffe Lieblingsideen zu den bedenflihiten Eonje- 
quenzen. So beifpieldweije S. 218 in Bezug auf die Ligher der 
Lyknosſage, und noch auffälliger in den Erörterungen ©. 61 ff, 
wo die Geryonensfage geradezu für eine tarteffiihe Localjage 
erklärt, die homeriſche Beichreibung des Eingangs in die Unter 
welt bei den Kimmeriern wenigitens indirect auf eine Anſchauung 
ber Gegend zwiſchen Anas und Bätis zurüdgeführt, ja fogar 
Atlas als phönizifhe Benennung des Gebirges in Anſpruch ges 
nommen wird. Der Verf. läßt es S. 135 und fonit an Spott 
gegen die „vergleichenden” Mythologen nicht fehlen, die freilich 
feine Schrullen im Voraus dur den unbarmherzigen Nachweis 
zerftört haben, daß die Entführung und Wiedergewinnung der 
Rinder, bie den Anhalt der Gergoneusjage bildet, einen ber ge- 
wöhnlichſten Borwürfe indogermanifcher Mythologie behandelt 
und in ihrer phyſikaliſchen Bedeutung von den vediſchen Dichtern 
noch verftanden worben ijt. Iſt dem Verf. bei biejen feinen von 
Movers'ſcher Gelehrſamleit triefenden Erdrterungen wirklich nie 
bie befannte Thatſache eingefallen, daß die Sonne im Weſten 
untergebt? nie der Gedanke gelommen, daß Aegypter, Phönizier, 
Briehen unabhängig von einander zu der Borftellung gelangen 
mußten, da der Eingang in die Unterwelt im äußerſten Weften 
ſei? Wir zweifeln ftark, dab irgend Jemand Geſchmack daran 
finden wird, ſolide Rejultate der vergleihenden Mythologie gegen 
die phöniziſchen Baradorien bes Verf.'s einzutauſchen. Auch ab« 
geleben von ben „Adrampttien oder Eingängen in die Unterwelt” 
und ähnlichen Schönen Entdedungen ift der Verf. in bedenklicher 
Weiſe in Movers'ſche Borftellungen verftridt, wie über das Ver— 
hältniß der Zartejfier und Libyphönizier (S. 163), über bie 
fabelhafte Geſchwindigkeit der phöniziihen Schiffe (S. 93), und 
Hehnliches, wodurd auch die weiteren Unterfuchungen mandmal 
ftörend beeinflußt werden. 

Unter diejen fteht voran S. 73—210 eine im Ganzen und 
Großen vorzügliche über die Ora maritima de3 Aoienus, die 
zulegt Wermsdorf herausgegeben, für die jadhliche Erklärung 
diefer einzigen Urkunde aber freilih wenig genug geleiftet hat. 
Nur darüber tabelt ihn der Verf. ©. 76 mit Unrecht, daß er 
annabın, Avienus babe ber Befchreibung des Pontus Eurinus 
eine Beriegeje des ganzen mittelländbiichen Meeres voraufgeſchickt. 
Die Müllenhoff'ihe Annahme, die Beihreibung ber Hüften vom 
äußerften Weften bis Maffalia in dem allein erhaltenen erften 
Buche ftelle die Einleitung zur Beriegefe des Pontus vor, nimmt 
eine jolche Formlofigteit des Wertes an, daß man fie dem Avienus 





‚ nur bann zutrauen könnte, wenn ein jo monfteöjer Inhalt wirt, 


lich überliefert wäre: vielmehr müſſen nothwendig die folgenden 
Bücher bie italiehiichen und griechiſchen Hüften befchrieben haben, 
worauf dann der Pontus ben Schluß machte; die reliqua, wegen 
deren er auf fein anderes Gedicht verweiſt, beziehen ſich auf die 
afiatiiche und afrikaniſche Küftenbefchreibung. Der Verf, ift der 
Anfiht, daß der von Avienus überfegte Periplus von einem 
albernen und fäljhenben Gelehrten, der im 2. Jahrhundert v. Chr. 
zu Maffalia gelebt, mit Zutbaten verſehen worden fei. Ref. bat 
Gründe, dieſe Beftimmung für richtig zu halten; aber die Stelle 


der Ligurer in den Sevennen, nicht um ſolche in den Alpen und 
Hpenninen handelt, von denen fie erft zu des Anterpolators 
Zeiten an die Seelüfte herabgeftiegen feien, wie aus der Barallel. 
ftelle 8. 621 ff. deutlich hervorgeht. Darin, daß der Inter⸗ 
polator jeine nicht eben große Gelehrſamkeit zu allerlei einfältigen 
Eombinationen benugt habe, bat der Verf. vollkommen Redt, 
daß er ein eigentlicher Fälſcher war, hat er nicht bewieſen. Das 
wiederholte Eitat aus dem Periplus des Himilco muß dabei ganj 
bei Seite gelaffen werden, das offenbar im biefelbe Kategorie 
gehört wie die aus Eultemon von Athen und Anderen, die erit 
Avienus felbft eingefchaltet hat; übrigens ift nicht der geringfte 
Grund ba, e3 zu verdbächtigen, da «3 recht gut aus Timäus in 
geograpbiiche Handbücher hat übergehen können. Auch die häufige 
Berufung Avien's auf plurimi, vetusti und dergleichen bemeift 
nicht, daß in feiner Vorlage Eitate vorkommen, weder verdächtige 
noch unverdädtige: «3 ift vielmehr eine befannte Redifigur un 
jelbftändiger Schriftfteller, die nichts Anderes bedeutet wie „meine 
Hauptquelle*. Um nun den alten echten Periplus von den 
fpäteren Zuthaten zu fcheiden, hat der Verf. ©. 88 die Regeln 
anfgeftellt, daß was die vorliegende Bearbeitung, Avienus oder 
der Interpolator, als vergangen darjtellen, als beftehend und ber 
Zeit des urfprünglichen Berfaffers entiprechend zu denlen ift, und 
damit zuerft den allein richtigen Geſichtspunkt für die Benupung 
der Schrift gefunden. Leider ift dieſes Princip im Einzelnen 
nicht überall ftreng genug durchgeführt worben : nicht die meiften, 
jondern alle Stellen, wo die VBerödung der Hüften beklagt wird, 
find der Heberarbeitung zuzuweiſen, aud würde eine confequentere 
Anwendung feines Princips dem Verf. vermuthlid das Arite 
rium haben entdeden laffen, daß der Anterpolator bei jeinen 
geographiſchen Zufägen von Oft nach Weit, alfo den entgegen 
gefegten Weg mie das Original, gebt (vergl. befonders V. 592). 
Wichtig wird dies für die Stelle B. 474 ff., deren Behandlung 
burch den Berf. (S. 161) wenig befriedigt: nicht Hemeroflopeion 
ift interpoliert, welches vielmehr durch den Gegenfag zu dem 
solum vacuum incolarum der Ueberarbeitung gefichert if, 
jondern die prima corum eivitas llerda; zu ihrer Einſchaltung 
mag der Sicanus den Anlaß gegeben haben, den der Interpo— 
lator mit den Späteren für den Segre ftatt für den Xucar hielt. 
Wiederum verleugnet der Berf. fein Princip S. 199, indem er 
die Griehenftadt an den Rhonemündungen, Theline vocata sub 
priore saeculo (V. 630), bem Ueberarbeiter zumeift und ſich 
dadurch zu der unbegründeten Hypotheſe genöthigt fieht, daß die 
Ordnung im Periplus geſtört ſei: vielmehr iſt Arelatus Inter⸗ 
polation, und Theline (welches Ref. nach bekannten Analogien, 
wie Boryſthenes — Olbia, für identiſch mit Rhodanufia hält) lag 
eben nicht an ber Stelle von Arles, ſondern, wie ber Zuſammen ⸗ 
bang beweift, bei Aiguesmortes. Ebenſo verunglüdt mie das 
Beitreben, die maflaliotiichen Eolonien aus dem alten Periplus 
auszumerzen, ift der Verſuch S. 131, die Ktarthager, die B. 311 
als Vefiper von Gades auftreten, zu befeitigen: aud) bier mieber 
bat der Verf. vergeſſen, daß olim und primo nad den von ibm 
jelbft aufgeftellten Grundſätzen der Ueberarbeitung angehörtt, 
die ih auf den Gtandpunft der neuen Geographie ſtellt im 
Gegenfat zu der alten, bie der echte Periplus gab; vielmehr folgt 
aus ber Stelle, daß zur Zeit des letzteren, Gades in ben Händen 
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ber Harthager war; von denen wir aus Athenäus gl ungur- 
uaro» p. 9, 4 (od, Weiher) und Vitruv. X, 19 willen, daß fie 
vor Alters einmal Gades erftürmt haben. Das Endrefultat, ber 
alte Beriplus rühre von einem Phönizier ber, iſt welentlih nur 
durch dieſe Inconſequenzen und eine ähnlich willtürlihe Be— 
handlung anderer Stellen 5. B. von caespes Ligurum V. 132 
(moraus 5, 96 die wunderlichiten Folgerungen abgeleitet werben), 
gewonnen worben. Die fo gut wie gänzliche Abweſenheit femitifch 
Hingenber oder auch nur für ein ſemitiſches Ohr möglicher Orts» 
namen ijt ber ganzen Hypotheſe um fo ungünftiger, je weniger 
an fi auf einem vor den Griechen von Phöniziern bejuchten 
Gebiete das Vorlommen einzelner jemitiicher Namen aud in 
einer griechiſchen Schrift auffallen könnte. Ganz richtig bemerkt 
ber Verf. allerdings ©. 201, daß die genaue Beichreibung von 
Maſſalia nicht die Berfafjerihaft eines Bürgers diefer Stabt, 
fonbern vielmehr das Gegentheil beweiſt, wenn er aber nun auf 
eine in Maflalia wohnenden phönizifchen Metöken räth, fo ijt das 
mehr als ſchwach; vielmehr wird, wer an bie Frage ohne Die 
phoniziſchen Sympathien des Verf.’3 herantritt, an einen außer- 
halb Maffalias wohnenden Griehen denken. Daneben lommt, 
dab der Abjchnitt von Deftrymmis bis zum zephyriſchen Vor— 
gebirge im Berhältniß zu der übrigen Fahrt jo ſummariſch und 
befultorifch geichildert wird, daß es bier näher liegt, Seitens bed 
Periegeten mündliche Information bei lundigen Seefabrern ala 
Autopfie vorauszufegen. Fein und fharffinnig hat Müllenhoff 
©. 202 aus ber Form Majfieni auf ionifche Abfaffung ge 
ſchloſſen (wir fügen B. 108 hinzu, wo das "Iegwn ber Quelle in 
degij; verlejen worden ift), und er jpricht bie wohlbegründete An« 
fit aus, daß bie griechische Ueberfegung des vermeintlichen 
phönizifhen Driginals dem 5. Jahrhundert v. Ehr. angehört 
babe. Nun ift aber die Uebereinftimmung bes ionifchen Schrift- 
ftellerd in der geograpbiichen Nomenclatur mit Helatäus eine jo 
außerordentliche, daß man, da eine Benutzung des Einen durch 
ben Andern ſich nicht mohl annehmen läßt, genöthigt ift, fie für 
Zeitgenoflen im firengften Sinne des Wortes zu halten. So 
fommt zu dem Novum eines alten phöniziichen Periplus bas noch 
größere Paradopon einer griechiſchen Leberjegung aus den erften 
Anfängen der griehijchen Proſa. Es liegt denn doch näher anzu— 
nehmen, daß ed das Driginal ift, welches von einem Oſtgriechen 
biejer Zeit herrührt; die Gründe, die Müllenboff biergegen ein- 
wendet, find lediglich Scheingründe. Jene Lebereinftimmung mit 
Helatäus3 nachgewieſen und forgfältig alle Reſte der älteren 
griechiſchen Literatur zur Vergleihung mit bem alten Periplus 
berangezogen zu haben, ift übrigens ein Hauptverbienft bes 
Verf.s. Auch für die geographifche Erllärung befjelben im 
Einzelnen find feine Unterfuhungen nit nur bahnbrechend, 
fondern dürfen in den witigften Punkten auch als abſchließend 
bezeichnet werben. Start mißverftanden, ift nur die Stelle 
2.174 ff., wo „namque medium accesseris Zephyro vehente, 
reliqua deposcunt notum* unter Unnahme einer Zerrüttung ber 
Meberlieferung auf ben Biscayifhen Buſen bezogen und völlig 
vergeljen wird, daß ber Perieget vom Norden, nicht vom Süben 
ber fommt, vielmehr ift Alles in ſchönſter Ordnung, jobald man 
in bem sinus bie Tajomündung fieht. Als beſonders jcharf- 
finnig verdienen die Unterfuhungen von Müllenhoff und Fiepert 
(vergl. S. 122 ff. 216, und die Ktarte) über die Inſel Cartare 
und die Bätismündungen hervorgehoben zu werden, Weniger 
genügt, was über die Inſeln von Gades felbit gejagt ift, indem 
8. 313 f. die falfche Interpunftion dur eine noch faljchere er⸗ 
fept und dann gefolgert wird, daß Erytheia eine von der (mit 
Recht für Gades erllärten) arx Gerontis verſchiedene, alfo nicht 
die jonft Erytheia, ſondern bie von Zimäus Aphrodifios genannte 
Inſel fei: interpungiert man richtig „Erythia, Ab arce qua 
diei occasus ost", jo jtimmt Avienus mit fih jelbft und den 
anderen Quellen trefflih überein; ber Verf, ift in feiner ver- 
fehrten Auffaffung durch eine falſche Eorrectur des inveneris 
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B. 310 zu „in Veneris sacrum“ beftärft worben; während leichter 
und fahgemäßer „cum veneris" zu leſen iſt. 

Nachdem ber Berf. die Zuftände bes Abendlandes zur Zeit 
des Periplus, ber noch feine Spur von Selten aufweift, geprüft, 
führt er die Gefhichte des Wiſſens der Griehen von Wefteuropa 
bis auf Pytheas und entwidelt namentlih ſchön und umfichtig 
die Anfänge und die allmähliche Ausdehnung ihrer Hunde von 
den Kelten (S. 220 ff.); überzeugend wird nachgewieſen, daß feine 
echte Quelle vor 400 v. Ehr. von Selten an den Ufern des 
Mittelmeeres weiß, doch möge bahingeftellt bleiben, ob der Verf. 
die Linie, unterhalb welder noch feine Selten nachweisbar jeien, 
nicht zu weit nördlich gezogen bat; wenigftens wird fi ſchwer— 
lich Jemand vom Verfaſſer (S. 193) ausreden laflen, daß ber 
griechiſche, jhon im alten Periplus vorfommende Name ber 
Sevennen zo xiumsror dgos eins ift mit bem bei ben Römern 
gebräuchlichen, unzweifelhaft keltifchen Cebenna; auch das ift 
nicht erfichtlih, warum S. 179 die Begobrigii bei Just. XLIII, 
3, 3 ohne irgend welche handihriftliche Gewähr Segoreii ge- 
nannt und für einen Namen von bybrider Bildung erklärt 
werben. Um nun bie Bebeutung des Pytheas, dem das ganze 
2. Buch gewidmet ift, für die Geographie feftzuftellen, giebt der 
Berf. eine förmliche Gefchichte der wiſſenſchaftlichen Geographie 
bei ben Griechen unb geht genau auf die Öradmefjungen ber 
alerandriniihen Geographen ein; man erhält hier einen jehr 
lehrreichen Ueberblid, namentlich wird Eratofthene nah Ver— 
dienft gewürdigt, und gegen Letrome wachgewiefen, daß bie 
rihtige Meffung des Erbumfanges wirllich Eigenthum des— 
felben ift. 

Pytheas ift von Timdus benußt worden; um nun wieber 
deffen Nachrichten in unferer Ueberlieferung herauszufinden, läßt 
fi der Bert. S. 426-—469 auf eine Unterfuhung ber Quellen 
ber dem Mriftoteles zugejchriebenen Schrift mepl Fanuarian 
dxovsnaror ein, in welcher ſchon Rofe eine aus Wriftoteles, 
Theophraft, Timäud und Theopomp compilierte Arbeit erfannt 
batte. Gegen die neuefte Unterfuhung von Schrader, der eine 
faft atomiftiihe Zufammenfegung angenommen, wenbet der Verf. 
mit Recht ein, daß für jede zufammenhängende und zufamnen- 
gehörende Ercerptenreibe diejelbe Herkunft und Quelle anzunehmen 
ift, und kehrt zu den Reſultaten Roſe's zurüd, jedoch unter ber 
Modification, daß er die von diefem auf Timäus zurüdgeführten 
Abſchnitte unter Timäus und Lylos von Rhegion vertheilen will. 
Gewiß find die Gründe, bie er hierfür geltend madıt, ſehr be» 
achtenswerth; trogbem ift Ref. noch nicht überzeugt. Die wört- 
liche Uebereinftimmung ber Mirab. ausc. 130 mit Just, IV, 1, 
der, wie der Verf, felbft zugiebt, aus Zimäus ſchöpft, in der 
belebten Schilderung ber Wedjelftörungen in der Meerenge von 
Meſſina daraus abzuleiten, daß eine gemeinfame Quelle, Poly— 
fritos, bier durch das Medium des Timäus, dort durch das bes 
Lykos benußt worben ſei ift doch ſehr gefucht; auch verfennt der 
Verfafler S. 427 volltändig den innern Zuſammenhang ber 
Ercerptenreihe Mirab. anse. 78—114. 130-136: in c. 78 
die Geſchichte des Kleonymos, dann bei Belegenheit von deſſen 
Zuge nach dem innerften Winkel des adriatiichen Meeres c. 79 ff. 
die Beichreibung der italienifchen Hüften beffelben, dann aus An» 
lab von Spuren der Däbalos- und der Phaethonfage an den 
Pabusmündung Verfolgung der nod erhaltenen Spuren ber 
Anweſenheit griehiicher Bdtter und Heroen im Abenblande über» 
baupt, wobei gelegentlih von analogen Beweisftüden aus ber 
übrigen griehifchen Welt die Rede war, zunächſt c. 82 ff. Spuren 
ber Götterfage, dann unter den Heroen c. 85 ff. Spuren bes 
Heralles, wobei der von den Heraflesjäulen bis zum japygiſchen 


Vorgebirge führende Heraflesweg c. S5—97 eine Beichreibung 


dieſes Theils des Abendlandes ermöglicht, nebſt einem die Zer- 
ftörung der orchomeniſchen zareBosga durch Heralles erhärtenden 
Ercurje (ec. 99), hierauf e. 100 Spuren de3 Yolaos und Ati» 
ftäos, c. 101 ff, des Odyſſeus, c. 104 ff. der Argonauten, 
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ec. 106 ff. der anderen von Troia heimfehrenden Helden; an diefe 
von Stalien ausgehenden Epijoden ſchließt fih c. 111—114, 
130 eine Beihreibung von Sicilien an, zum Schluß wird wegen 
Karthago von c. 131 an auf die Geſchichte der Phönizier ein- 
gegangen, zunächſt auf die Down Ypduuara, endlich auf ihre 
Golonien und Entdeckungsreiſen. Diefe Dispofition, die nicht 
vom Compilator herrühren kann, ift ein ftarfer Beweis bafür, 
daß bier eine einzige Quelle vorlag; nimmt man an, daß Timadus 
fih, was ber Verf. fogar S. 438 felbft zugeben muß, in den be» 
treffenden Partien an Lylos angeihloflen hat, und baß der Com- 
pilator, wie dies Leute feines Sclags oft genug thun, bie 
Wundergefhichte bes Letzteren auch ba wiedergab, wo Timäus 
fie nur angeführt hatte, um fie zu fritifiren und zu verwerfen, 
fo laffen ſich, Scheint ung, bie vom Verf. gefundenen Schwierig« 
keiten in weit einfacherer Weiſe heben. Nachdem derſelbe ſich durch 
biefe anerfennenswerthe Unterluhung ben Weg gebahnt, hat er 
fehr gut durch Vergleihung Diodor's mit Pjeudoariftoteles und 
dem Scholiajten des Lykophron das auf Timäus zurüdgehende 
aus dem Weberlieferten berausgeihält. Bedenten bleiben dem 
Ref. über Diod. V, 21— 23, die nad dem Verf. aus Timäus ent- 
lehnt find, jedod mit Einichaltungen Diodor's aus Hunde jeiner 
Zeit über Cäſar's Feldzug nad Britanien. Das ift nicht die Art, 
wie Diodor fonft zu arbeiten pflegt; auch enthalten die Abichnitte 
v,24—410. 41-—43 Nachträge aus Pofidonius und einem Aus» 
fchreiber des Euhemerus, die eigentlich nad der ganzen Anlage 
bes Werkes zwifchen II, 47 und 48 ihren richtigen Platz gefunden 
hätten und deren Einidhaltung in ber Mitte des 5. Buches, der 
snowwrean Bißhog (Über deren Umfang der Berf. S. 473 in einem 
merlwürdigen Jrerthum befangen ift), ſich am Natürlichſten daraus 
erflärt, dab Diodor gerade bier auf neue, von ihm früher über» 
fehene Quellen aufmerljam wurbe und das Entiprechende da nad 
holte, wo er fie zu benugen anfing. Es bat ſomit mindeftend 
äußere Wahrjcheinlichleit für fich, daß jene Eapitel vielmehr aus 
Rofidonius ftammen, der auch bier den Timäus überarbeitet, 
wie biefer es mit Pytheas gemadht. 

Nah der Mafle wüſten Unfinns, melde die Literatur über 
die Ausdehnung von Pytheas Reifen, über Thule und das 
Bernfteinland aufzuweiſen bat, ift e8 eine wahre Freude, dieſe 
Fragen enblih einmal von einem befonnenen Manne in wahrhaft 
fritiicher Weile unterjucht zu feben. Die wohlbegründeten Re 
fultate, zu denen der Verf. gelangt, find, daß Thule Schottland 
ift, und dab Pytheas allerdings weit über die Rheinmündungen 
hinaus, keineswegs aber bis zu den Gutonen in die Ditfee ge- 
fommen ift. Diefer bisher herrſchenden Anfiht wirb burd den 
überzeugenden Nachmeis bes Verf.'s, daß Zotrovez nur ein alter, 
von Plin. XXXVIL$ 35 vorgefundener Schreibfehler für Tev- 
zorsg ift, jeder Boden entzogen. Die Berniteininjel Abalus, auch 
Bafılia und Balcia genannt, lag vielmehr in ber Nordfee; die 
Perichiedenheit de Namens, mit der ber Verf. S. 478 nichts 
Rechtes anzufangen weiß, dürfte fih am Einfachften fo erklären, 
dab Pytheas nebeneinander Adulog und adjectiviich 7 Adakyala 
vörog gebrauchte, welches legtere zu BAAICIA verftümmelt und 
dann theils in BACIAIA, theils in BAAKIA verleien wurde, 
Meder haben — fo faßt der Verf. feine Ergebniffe zufammen — 
Phönizier oder Griechen den Bernftein aus der Dftjee gebolt, 
nod bat vor dem 1. Jahrhundert n. Ehr. ein birecter Verkehr von 
Pontus oder Adria dorthin deshalb ftattgefunden; wohl aber 
habe ein Verkehr von dort nad dem Süben, ohne den Bernftein, 
nicht ganz gefehlt, wie ein folcher wegen bes Bernfleins zwiſchen 
Rhonemündung und Rheinmündung flattgefunden habe. Wenn 
der Verfaffer feiner Freude, einen preußiſchen Zopf endlich ab- 


geſchnitien zu haben, im Vorwort S. IV Ausdrud leiht, fo wird | 


man biejelbe würdigen, obgleich der Gerechtigkeit zu Liebe viel« 
leicht nachzutragen wäre, daß, was bie Oftpreufen von dem 
braven Elüver an, bier gefehlt haben, auch nicht entfernt an bie 
Ausgeburten der Fieberphantaſie heranreiht, die zu Tage ge 





fommen find, wenn einmal boffteinifcher Localpatriotismus dieſt 
und verwandte ragen anfabte. Die hervorragende Stellung, 
die Pytheas unter den größten Entdedern aller Zeiten einnimmt, 
teitt aud durch Müllenhoff's Unterfuchungen in das hellſte Licht, 
und gewiß wirb Jeder, der fih einmal um bie an jeinen Namen 
fich fnüpfenden ragen befümmert bat, den Unmuth des Berf.'s 
über Strabo theilen, der ben Homer für den größten Beograpben 
und ben Pytheas für einen Schwindler hielt; diefer Unmut) 
durfte ihn aber nicht zu in ihrer Unbilligkeit jo geradezu un 
geheuerlichen Schimpfreben verleiten, wie ©. 315: „ein Mann 
von fo ftumpfen, ja groben Sinnen, jo kurzem Berftande, geringer 
Berfhmigtheit und mäßigem Wiffen, wie der gute Strabo ... und 
was er in Wahrheit ift, ein arger Tölpel;“ richtiger merden 
&.359 ff. Die Fehler des eigenfinnigen alten Mannes aus feinem 
ftarren Dogmatismus hergeleitet, Und faft möchte man glauben, 
daß in der Art, wie Pytheas feine Entdedungen vortrug, etwas 
gelegen babe, was den Argwohn von Männern mie Polybius 
und Strabo berausforderte. Die Schmwierigleit, wie Pytbeas 
lagen könne, er babe bie einer Meerlunge gleihende Miſchung 
von Erde, Meer und Luft jelbft geiehen, wird auch vom Perf. 
S. 419 nit fomohl gelöft, ald weggedeutet und, bei Lichte ber 
jehen, nur durch Verdächtigung des Bolgbius bei Seite geihoben; 
und ©. 483 fieht auch er fich zu dem Geſtändniß gemöthigt, daß 
die Leute auf Abalus ben Bernſtein ftatt des Holzes brännten 
oder zum Feuer gebrauchten, könne Pytheas nicht als ehrlicher 
Nugenzenge berichtet haben: „wenn uns feine Nahridt unent- 
ftellt und unverfälicht durch die Epitomatoren überliefert ift, jo 
mar er entweder nicht an Ort und Stelle und berichtete nur nad 
Hörenfagen, oder Dichtung und Wahrheit, Gehörtes und Selbit- 
gejehenes verfhob fih wunderbar in feinem Kopfe.“ Iſt es 
piyhologiih fo undenkbar, daß Potbeas, der mehr als einer 
jeiner Zeitgenofjen gejeben, noch Wunderbareres erkundet hatte 
und oft genug mit bem Zweifel Unberufener zu fämpfen gehabt 
haben mochte, die Schwäche beging, in feiner Schrift fid ber 
Autopfie au von Dingen zu berühmen, die er für mahr bielt, 
obne fie ſelbſt unterfucht zu haben? Daß er ſomit, wie ber fchot- 
tiiche miles gloriosus Bruce den ungerechten Unglauben gegen 
feine Entdedungen bis zu einem gewiſſen Grade jelbft verſchuldet 
hatte? Ein gewiſſer Eigenfinn, wie wir ihn in der willfürlichen 
Zurehtmahung der Ora maritima für die Phönizierhypotheſe 
zu conftatieren hatten, ift auch den fonftigen geographilden 
Unterjuhungen des Berf.'3 nicht fremd. Da Zinn nur in Eorm 
wall und fonft nirgends gefunden mird, jo hatte er S. 92 die 
Anfiht Schöning's, der in den Kaffiteriden Britannien ſelbſt jab, 
für die allein richtige erflärt und die landläufige Deutung auf 
die Scillgy-Infeln verjpottet, die aus feinem anderen Grunde für 
ausgemacht gelte, ala weil Einer dem Anderen gedanfen- und 
fritiflos nachſpreche. Dabei hatte er anerfannt, daß auch Ipäter, 
als durch Potheas ein neuer Name befannt geworben war, bie 
Raifiteriden von den Byrrrarxal »jaos unterſchieden und alt 
eine befondere Infelgruppe im Norden von Spanien angeht 
wurden, nicht etwa blos von Ptolemäus und Plinius, ſondern 
aud von Pofidonius, ber in Spanien Erkundigungen über die 
Inſeln von Seefahrern eingezogen hatte. Auf derjelben Seit 
fand ſich das kleinlaute Geftändniß, daß auch im alten Beriplus 
B.112 die mit den Kaffiteriden identischen zinnreichen öftrymal- 
ſchen Inſeln von der insnla Albionum unterſchieden zu werben 
nicht bloß „ſcheinen“, fondern wirklich werden. Nicht genug, 
Plin. IV, 8 104 fagt: „Timaens historicus a Britannia intror- 
sum sex dierum navigatione abesso dicit insulam Iotim, in 
qua candidum plumbnm proveniat; ad eam Britannos vik- 
libus navigis corio cireumsutis navigare“, während allerding* 
Diod. V, 23, alfo wohl Pofidonius, dies dahin berichtigt, dab 
das Zinn nur nad Ikltis gebracht und dort verladen werde. Iltis 
erflärt Müllenhoff ſelbſt für eine der Meinen Inſeln am Cap 
Landsend, zu deutſch für eine der Scillg-Infeln, verſichert aber 
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©. 471 von Neuem: „Zimäus kann, wenn er nur einigermaßen 
wohl unterrichtet war, nicht gejagt haben, daß das Zinn auf einer 
Iniel neben Britannien und außerhalb der größeren vorfomme”. 
Dies ift denn doch ein ſtarkes Stid von dovlatew 15 mode. 
Die Sade liegt eben fo, daß jämmtlihe Berichterftatter ganz 
verfchiebener Zeiten und, wie der Wechſel der Namen zur Genüge 
darthut, unabhängig von einander, fich darin begegnen, daß fie 
die Zinninjeln von Britannien unterfcheiden. Iſt es denn etwas 
fo Unerbörtes, daß der Punkt, von melden aus eine Waare in 
ben Handel kommt, für ben Urfprungsort berjelben gehalten 
wird, und daß ein jolcher Irrthum fich traditionell forterbt? im 
Begentbeil, dachten mir, wäre in ber Geſchichte der Geographie 
Nichts häufiger als dies. Daß ber Verf. auf die ZTollheiten 
Beiel’s über Pytheas fein Rüdficht genommen und nur &. 419 
einmal, ohne ihn zu nennen, einen Einfall befielben als Euriofum 
angeführt bat, ift nur zu billigen; fonft fann man jeinem Werke 
eine Erclufivität gegen die Anfichten Anderer nicht zum Vor— 
murfe machen, und es verdient rühmenb hervorgehoben zu werden, 
daß in den Nadträgen S. 500 Müllenhoff felbit feine Unter: 
juhungen über Hippach (S. 326 — 349) als durch Berger's 
„geograpdifche Fragmente bes Hipparch“ antiquiert bezeichnet. 
Um nod ein Wort über den Stil zu fagen, jo fchreibt der 
Berl. ungeſchminkt, und bas ift ihm um jo höher anzurechnen, 
ala man bei Werfen von Bermaniften ftet3 darauf gefaht iſt, fie 
nur mit Hülfe eines Gloſſars verftehen zw können; aber jein Stil 
ift, wenn nicht ſchwerfällig (mas zuviel gejagt wäre), doch ſchwer: 
immer muß der Leſer ſcharf aufpaffen, um ben Faden der Dar- 
ſtellung fehtzubalten, und namentlih in den verichlungenen 
Gängen ber Unteriuchung, über bie Entftehung der bomerifchen 
Sagen im 1. Buche meint man nicht felten, der Perf. wolle auf 
das entgegengejegte Ziel hinaus, als das, dem er in Wirklichkeit 
zufteuert. Sollen wir zum Schluß die Bilanz zwiſchen den 
Mängeln und ben Vorzügen bes Werkes ziehen, jo wirb unjer 
Endurtheil dahin lauten, daß es eine wiſſenſchaftliche Leiftung 


und Lente, Ortöbeihreibung, Geſchichte und Sage. Mit I Karte 
nad Anſicht des Straßburger Müniters, Leipzig, 1871. Duandt u. 
Händel, (VII, 95 ©. 5.) Sur. 

Neben den zahlreichen Flugichriften, welche fich mit der Ge— 
ſchichte des Eliaffes und mit dem guten Rechte Deutichlands auf 
Zurüdnahme diefer Provinz und des deutichen Theiles von Loth. 
ringen beihäftigen, fehlte es an einer Schrift, welche das Land 
und feine Bewohner im Einzelnen jhilderte und dadurch ben 
Beweis lieferte, daß dieſe Landichaften im Wejentlichen deutich 
geblieben find. Der Verf, ftellt fih diefe Aufgabe und giebt uns 
eine fehr anſprechende Beichreibung der Städte, Burgen, Schlöj- 
fer und anderer Monumente, welche von der deutichen Bergan- 
genbeit Zeugniß geben. Auch auf die lanbihaftlihen Schön. 
beiten, an denen das Gljaß jo reich ift, weift der Verf. bin und 
erzäblt uns aud gelegentlich die Sagen, die fih an eine Dertlich» 
feit Enüpfen. Ein einleitendes Gapitel giebt eine allgemeine 
Schilderung von Land und Leuten, eine Üeberficht ber Geſchichte 
der politischen und vollswirthichaftlichen Verhältniffe, ber Sprad- 
grenzen u.f.w. Dann folgt in vier Eapiteln bie Ortsbeſchrei— 
bung von Straßburg ausgehend und ben Eifenbabnlinien fol- 
gend. Das lebte Eapitel ift dem deutichen Theile von Lothringen 
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Artillerift eintrat, bat, durch die neueren Ereigniffe angereg 
feine militäriihen Erinnerungen aufgefrifcht und dieſelben aus 
feinen Tagebüchern und actenmäßigen Papieren, bie er geſam— 
melt, zufammengeftellt. Der erite Feldzug, den er mitmadhte, war 
der vom Jahre 1809, nach Beendigung deſſelben wurde er in 
die Dresdener Artillerielchule aufgenommen und verlieh dieſelbe 
im Auguft 1813, um als Infanterieofficier unter franzöfijcher 
Fahne aufs Neue ins Feld zu ziehen. In der Schlacht bei Leip- 
jig gieng er mit feinem Bataillon zu ben Verbündeten über und 
machte dann die beiden franzdfiichen Feldzüge mit. Nach dem 
zweiten Frieden von Paris hatte er mit den Dccupationätriuppen 
noch einige Jahre in Frankreich zu bleiben und kehrte erft im 
December 1818 in feine jähfiihe Heimath zurüd. Ale Erleb- 
niffe während dieſer Zeit erzählt er nun in behaglicher Breite, 
beichräntt fih auf bie Städte und Gegenden in die er gefommen 
iſt, die Leute, die er in jeinen verſchiedenen Standquartieren 
tonnen gelernt bat. — So harmlos im Banzen feine Erzählung 
iit, jo wirb fie doch leibenfchaftlich erregt, wenn fein ſpecifiſch 
ſächſiſcher Patriotismus ins Spiel fommt. Diejer tritt nament» 
lich hervor bei feinem Berichte von dem Uebergange der Sachſen 
zu den Verbündeten, ber von Blücher verfügten Trennung des 
ſächſiſchen Corps in ein ſächſiſches und preußiiches und des da- 
durch veranlaßten Aufftandes der ſächſiſchen Truppen. 

Er erzählt S. 31— 34 den Uebergang der Sachen zu ben 
Verbündeten am 18, October ausführlih, aber verwahrt fich 
febr dagegen, daß die Sachſen dies gethan hätten, weil es ihnen 
aus deutichem Patriotismus unmöglich geworben wäre, unter 
franzöfifcher Fahne zu fämpfen, ihr Motiv ſei nur das gemejen, 
bie Integrität des Königreichs Sachen und ihren König zu 
retten, denn fie feien überzeugt gemeien, wen das ſächſiſche Heer 
in den Reiben der Verbündeten ſich befände, würde auch der 
König in ihre Reihen aufgenommen fein und nicht mehr mit 
Abjegung bedroht jein. Sehr übel zu fprechen ift der Verf. auf 
General Thielemann, ber ſchon früher in ruffiichen Dienft getre- 
ten war und unter beffen Oberbefchl nun die Sadhjen geftellt 
wurben. Er giebt einmal feinen Groll gegen ihn in einem Ge— 
dicht Ausdrud, das er als Antwort auf deſſen Abſchied verfahte. 
Thielemann hatte nämlich bei feiner Verfegung zu einem anderen 
Armeecorps in einem Tagesbefehl an die jähftihen Truppen die 
Hoffnung ausgeſprochen, er werde die Liebe der Meiften und die 
Achtung der Beiten mitnehmen. Darauf erwiedert ber Lieute- 
nant Hummer in einem Gedichte: 

Mir Fönnent nicht verbeblen, 

Daß zu den Verrätbern wir Dich zählen, 

Dir folat des Fluchs gerechter Lohn! 
Als ein bimmelfchreiendes Unrecht, das an der ſächſiſchen Armee 
verübt worden sei, faßt unfer Verf. die durch eine Gabinettorbre 
de3 Königs von Breußen verfügte und von Blücher ausgeführte 
Theilung in ein königl. fächfiihes und preußiiches Corps anf. 
Er erzählt die Geihichte des im Lüttich ausgebrohenen Auf— 
ftandes, bei weldhem die Sachſen aus Unwillen über jene Maß- 
regel dem Fürsten Blücher die Fenſter einwarfen, auf eine Weiſe, 
aus der man wohl fieht, daß feine ganze Sympathie auf Seite 
der Aufftändifchen war und daß er im dem MWiberftande ber 
Sadien nur einen Wet der Treue gegen ihren angeftammten 


' König ſieht. Das Anſinnen an die ſächſiſchen Officiere, in preu— 


gewidmet, dabei ift aber au die Stadt Meg nicht übergangen | 


und ausführlich befchrieben. Das ganz zweckmäßig eingerichtete 
Büchlein fann auch zugleich als Reifehandbud dienen. 





Kummer, Aug, Oberlentnant, Erinnerungen aus dem Leben 
eined Beteranen der Hönial. Sächſ. Armee. Dresden (1870), 
Meinbeid u. Söhne. (VII, 192 8.8.) 24 Sar. 


ßiſche Dienfte überzutreten, ericheint ihm als eine jchimpfliche 
Zumutbung, und die Hebergetretenen find in Jeinen Augen eid» 
brüdige Verräther. Auch unferem Autor wurbe dur die Re- 


duction der Lönigl. ſächſiſchen Armee jede Ansfiht auf Beförde— 


rung abgeichnitten, er ſah fich dekbalb ala 32jähriger Lieutenant 
genöthigt, feine Entlaſſung aus dem Militärbienfte zu nehmen 
und im Eivildienft feinen Unterhalt zu ſuchen. Der Bericht bes 
Verf.'s über den Hergang des Webertrittö der Sachſen zu ben 


Der Berfaffer, ein hochbetagter Breis von 83 Jahren, wel- Verbündeten und bes Aufftandes der Sachſen zu Lüttich, ver- 
cher am 19. October 1808 im die koͤnigl. fächfifche Armee als | leiht übrigens dieſen Aufzeichnungen, welche durchaus den Ein- 
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Uebrigens ift in Betreff der genannten Vorgänge zu vergleichen 
der Aufſatz in ben preußiſchen Jahrbüchern 1865, Februarbeft 
S. 149 u.ff.: Der Aufftand der Sachſen in Lüttich). 


ka er für Kunde der Deutſchen Vorzeit. N. F. 18. Jahre. 
t. 4. 


dnyultea, M.T., apyala yswoypagla tag Maxsdorlag 
owrraydeiea xarı tag nnyas wal ra Bomdujuara, Migoz a’. 
Xogoygagia. Athen, 1570. (LXXIX, 238 8. gr. 8.) 


Eine eingehende Darftellung der Geographie des alten Macı» 
doniens im weitelten Sinne, d. b. der zwiſchen dem 42. und 40. 
Grad nördlicher Breite und dem 17. und 22. Grad öftlicher 
Länge (von Paris) gelegenen Landſchaften, welche Ref. nach dem 
Vorgange der alten Geographen (vergl. bejonders Strab. VII, 
p. 329, frg. 9), wie er glaubt mit vollem Recht von feiner Dar- 
ftellung der Geographie Griechenlands ausgeſchloſſen hat, ift eine 
ſehr dankenswerthe, aber auch jehr ſchwierige Aufgabe; ſchwierig 
bauptjählid wegen de3 Mangels genügender fartograpbijcher 
Darftellungen vieler Streden des zu einem großen Theile ſchwer 
zugängliden und daher noch keineswegs genügend erforichten 
Gebietes. Der Verfaſſer des nach einem weiten Plane angelegten 
Wertes, deflen vorliegender erfter Band nah einer eine mehr 
wortreiche als ſcharfe Kritil der Quellen und Hülfsmittel ent- 
haltenden Einleitung die Chorograpbie (Drograpbie und Hybro- 
grapbie) Macedoniens behandelt, hat fi zur Löfung feiner Auf- 
gabe, wie er ©. 225 angiebt, durch Autopfie vieler Theile des 
von ihm geſchilderten Landes vorbereitet; in dem vorliegenden 
Bande beruft er fich freilich nur zweimal auf dieje feine Autopfie: 
©. 35, Anm. 3 zur Beftätigung der Angaben Leale's über ben 
Lauf der Flüſſe Schlumbi (Genufos) und Devol (Eorbaikos) und 
©. 74, Anm, 4 für die Richtigkeit der Angaben des Herodot 
(VIE, 23) über die Durchſtechung des Iſthmos der Athoshalb- 
infel durch Xerres. Die Arbeiten deuticher, engliicher und franzö» 
fiiher Reifender und Geographen bat er, wie ſchon die Ueberficht 
©. Ea—E% zeigt, in ausgedehnter Weile, wenn auch nicht immer 
mit der nöthigen Kritik benußt ; doch ift ihm auch manche werth- 
volle Schrift entgangen, wie H. Barth's Reife durch das Innere 
ber europäifchen Türkei von Ruftihut nad Salonili (1962), 
6. F. Bowen's Mount Athos, Thessaly and Epirus (1852), 
2. Henzey's Rapport à l’empereur d'une mission arch6ologi- 
que en Mac&doine (Archives des missions scientifiques, Il série, 
t. I, p. 497 88.); zwei erft neuerdings veröffentlichte ſehr wichtige 
Hülfsmittel hat er nicht mehr benugen können, nämlich T. ©. v. 
Habn’s Reife dur die Gebiete des Drin und Wardar (Wien 
1867—1869) mit ber trefflihen von H. Kiepert bearbeiteten 
Karte, und bie in Petermann’s Mittheilungen 1870 RN. VIIL, 
Tfl. 16 veröffentlichte Karte zu ©. Lejeans Reifen in der euro- 
paiſchen Türkei. 

Das nun die Darftellung des Berf.’3 im Einzelnen anlangt, 
jo ift es zumächft als ein Rüdichritt zu bezeichnen, daß er der 
namentlih von Hahn in energifcher und überzeugender Weiſe 
befämpften Annahme einer vom adriatifchen bis zum ſchwarzen 
Meere fich erftredenden weftöftlichen Gentrallette wieder wenigſtens 
eine gewiſſe Berechtigung zu vindicieren ſucht (S. 8 f.). Bei ber 
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drud der Wahrheit machen, einen jpeciellen biftorijchen Werth. 1 Eharbag (Stardos) nörblich von Prisrend und Tetowo ein, 


jet Pappadag genannter Gebirgszug (der Bertistos bes Strabo 
VII, p. 329 frg. 10) in geraber Linie bis an die Hüfte des abria, 
tiihen Meeres in bie Nähe von Skodra erftrede (S. 10 ff.) mit 
ben genannten Karten in Widerſpruch. Ebenſowenig entipridt 
es biefen Karten, wenn Dimitjas (S. 15 f.) zunächſt öſtlich vom 
Schardag einen jept Spatſch genannten Gebirgszug (dem er den 
antilen Namen Orbelos beilegt) anfegt, von welchem ber Harabag 
nur eine fübliche Verzweigung fei. Doc über dieſe und mande 
andere Punkte, welche zu Zweifeln und Bedenken Anlaß geben, 
wird fich beffer urtheilen laffen, wenn bie vom Verf. für den 
zweiten (topograpbijchen) Theil feines Werkes in Ausfiht ge 
ftellte Harte vorliegen wird, zu deren Herſtellung er hoffentlich 
auch bie für den eriten Theil noch nicht benugten Hülfsmittel 
verwerthen wird. Einftweilen wollen wir den Verf. nur noch auf 
einige Verfehen im Einzelnen aufmerlſam maden. S. 57 wird 
der auf dem Gipfel des Pelion verehrte Zeus Aftäos genannt, 
während er nad inſchriftlichen Zeugniſſen (vergl. des Referenten 
Geographie von Griechenland I, S. 97) Alräos hieß. ©. 121 f. 
führt der Verf. nah Liv. 44, 31 einen Fluß Driundus an, 
während er ebenbajelbit Anm. 2 jelbft bemerlt, daß diejer Name 
corrupt und für „Oriundi Aumini“ „Driloni flumini* zu leien 
ift. S. 127 hat der Verf. überfehen, daß der Name bes Fluſſes 
Mathis bei Vibius Sequefter (p. 7, 15 ber Ausgabe des Keie 
renten) vorfommt. ©. 145 und ©. 155 wird mad Herodot 
(VIL, 127) angegeben, der Ludias babe im Altertbum fi mit 
dem Haliafmon vereinigt: allein diefe Angabe Herodot's berubt 
jedenfalls auf einem Irrthum, wie C. Müller zu Stylar Peripl.66 
(Geogr. gr. min. I, p. 52) ausgeführt hat. ©. 155 bat der 
Merf. überfehen, daß in diefem Paragraphen bes Periplus dei 
jogenannten Stylar nölz Alyat nur eine faljche Eonjectur von 
Vorfius ftatt Tele möhıg (mokayıkız cod.) ift. Die Angabe auf 
©. 169, der Fluß Strumniga bilde bei jeiner Vereinigung mit 
dem Strymon den jetzt Vukovo genannten faımpfigen See, ift nad 
dem Karten von H. Ktiepert zu v. Hahn's Reife von Belgrad nad 
Salonit und von Lejean irrig, indem Dieje den Meinen Exe 
Vutkovo, der von einem Nebenfluß des Strymon burdflofen 
wird, um ein beträchtliches jüdlih von dem Strumnigaflufle an- 
ſetzen. Bu, 





Jahrhuch des österreichischen Alpen - Vereines. 6. Band. 
8. Band der Jahrespublientionen des Vereines, Mit 8 Kunst- 
Beilagen, Wien, 1870. Gerold’s Sohn. (VI, 455 S. gr. 8.) 3 Thlr. 
10 Sgr. 

Der öfterreichifche Alpenverein fährt fort, an ber Erforidhung 
des ihm zugemiefenen anfebnlihen Gebirgslandes zu arbeiten 
und durch die Veröffentlichung feiner Arbeiten den ſchönen Oft 
flügel der Alpen mehr und mehr in die Welt einzuführen. And 
der jechfte Band bringt wieder manches Neue, den gemöhnliden 
Alpentouren fernliegende und doch nicht minder Schöne zur all, 
gemeineren Kenntniß. Neben Schilderungen und Reifebeihrei- 
bungen aus den Ketten der kryſtalliniſchen Eentralalpen (Deh- 
thal, Zillertal, Salzachthal, Ober» Steiermark) finden wir Be 
richte über die Beſteigung des Monte Baldo in Südtirol, des 
Terglou in Krain und des Nanos, eines der anſehnlicheten 
Gipfel, die— wenn auch nicht mehr zu den Alpen gehörig — 
über das Krainer Kalkplateau fi erheben. Daneben führen 
eigentliche Abhandlungen, wie über die Natureigenthümlichleiten 
bes falzburgifchen Alpenlandes, über bie Höhengrenzen ber Flora 
von Nieberöfterreich, über die Wälder im Salzkammergute, in die 
Natur bes Alpenlandes tiefer ein; Beiträge zur Statiflil der 
Landwirtbihaft und Montan-Induftrie in den öſterreichiſchen 
Alpenländern berüdjichtigen das Aulturelement; ein Bericht über 
alte Sitten und Sagen im Salzlammergute macht und mit den 


Schilderung der einzelnen Beftandtheile diefer angeblichen Een» | Bewohnern des befannten Alpenſeenländchens näher belannl. 
traltette fteht gleich die Angabe, daß ſich von den Hüften des | Unter den Autoren finden wir die allbefannten Namen von Pro 
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v. Sonllar und Andere wieder, Auch die Miscellen bieten eine 
reichlihe Nachleſe. Fortgejegt ift das Verzeichniß der alpinen 


Literatur dur Ferdinand v. Hellwald, jedenfalls ein fehr dan-- 


fenswerthe3 Unternehmen. — Aus dem Jahresberichte heben 
wir bervor, daß ber Verein von Juni 1869 bis April 1870 
fieben Verfammlungen hielt, daß die Mitgliederzahl von 1228 
auf 1439 flieg — davon 418 in Wien, 783 in Niederöfterreich 
überhaupt, 48 in Bayern, 8 in Preußen, 8 in Sadjen, 6 in 
Württemberg, 5 in England u.j.f.—, dab 291 Perſonen neu 
eintraten, 60 austraten, 20 durch ben Tod abgerufen wurden, 
daß die Bibliothel auf 417 Nummern gejtiegen it. 








Robifs, G., Land und Volk in Afrika. Berichte aus den Jah- 
A en Bremen, 1870, Kühtmann. (3 Bll., 210 8. 
Wenige Reifende in Afrila können an Kühnheit der Unter- 
nehmung, an Zahl und Maß der in rajcher Aufeinanderfolge 
ausgeführten Reifen und an glücklichen Erfolgen jih mit Ger- 
bard Rohlis meſſen. Hat er doch in vielen Richtungen die Atlas« 
länder durchkreuzt, jelbjt auf den vorher von keinem europäijchen 
Reiſenden betretenen, durd den Fanatismus der Mohammedaner 
gefährlichen Pfaden von Fez nad Tuat, und von Wadi Draa 
nad den jübalgerifchen Steppenländern ;— ift er doch der erfte, 
dem e3 gelungen ift, Airila in feiner ganzen Breite, von Zripoli 
über Ruta bis an den Golf von Guinea, zu durchkreuzen. In— 
deß iſt micht Allen alles gegeben! Nicht jeder tüchtige Reiſende 
iſt auch gleich jchnell in der Beröffentlihung feiner Erlebnijje 
und Entdedungen, Das für Geographie ih intereffierende 
Publicum, durch zahlreiche bedeutende Xeiftungen auf diefem 
Felde verwöhnt, rechnet auf mündliche und jchriftliche Reiſe— 
berichte, und der fühne Reijende ift uns bis jegt wenigftens den 
legten Theil jeiner Erzählung jchuldig geblieben! Um jo erfreu- 
licher war es daher, dab G. Rohlfs wenigjtens einen Theil der 
von ihm gemadten Erfahrungen in einzelnen friſch gezeichneten 
Lebensbildern aus Algerien, Abeifinien, Aegypten, von der 
Bodenjentung Audſchila's, vom Tſchadſee und vom Binuc ver- 
öffentlicht hat, nachdem einzelne Abjchnitte feiner früheren Reijen 
in Petermann's „Mittheilungen*, und zulegt ein Theil jeines 
legten Unternehmens, die Reije von Tripoli nad Kuka, im Er— 
gänzungsheft der Mittheilungen Nr. 25 (Ende 1868) erſchienen 
waren. 


Brennecke, Dr, W,, die Länder an der unteren Donau 
und Konstantinopel, Reisc-Erinnerungen aus dem Herbst 
1868, Hannover, 1870, Hahn, (X, 1728. 8.) 24 Sgr, 

Konnten wir kürzlich über erfolgreiche Forſchungen in Bos- 
nien (Maurer, Reife durch Bosnien), und Albanien (Hahn, Reije 
ins Gebiet des Drin) berichten, jo führt uns vorliegendes Werl 
in andere Provinzen des türfiihen Reich, über deren gegen- 
wärtige Lage wir gern nähern Aufihluß erhalten: die Ufer- 
länder der untern Donau, und von da über den Pontus nad 
Konftantinopel. Leider war es dem Reijenden nicht vergönnt, 
tiefer ins Innere von Serbien, Bulgarien und Rumänien ein» 
jubringen; er fuhr mit dem Dampfſchiffe die Donau hinab. Nur 
einmal tonnte er eine dreitägige Ercurfion in die Dobrudſcha 
und insbefondere nach den Ruinen der alten Römerfeite Iroös» 
mis unternehmen. Das Referat über diefen Ausflug läßt uns 
lebhaft bedauern, daß der Verf. nicht Gelegenheit zu mehreren 
und längeren Ausflügen hatte; er zeigt fich als einen guten und 
umfichtigen Beobachter in Bezug auf Landfhaft, Natur» und 
Menſchenleben, Gejhichte und Alterthümer. Faſt die Hälfte des 
Buches ift der Beichreibung von Konftantinopel gewidmet und 
nicht minder anziehend gefchrieben, als der Bericht über bie 
Donau« und Pontusfahrt. — Beigegeben find als Anhänge: 
1) Notizen über das Bahnneg in Rumänien, nad amtlicher Feit- 
ftellung vom 10. December 1869; 2) Notiz über Galak vom 
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bortigen preußifchen Konful Blücher; 3) Skizzen und Bilder aus 
ben Ländern am der untern Donau, nach einem Vortrage des 
Geheimrath Bitter. 


Beitfhrift der Gefellichaft für Erdkunde zu Berlin, Hrög. von W. 
Koner. 5. Bd. 6. Heft. 1870. 

Inh.: Fertidritte der geograph. Wifjenfhaften in den legten 
Jahren: % Baltian, geograpb. Betrachtungen; b) R. Harts 
mann: bie ——— der Zoologie in den letzten Jahren; e) P. 
Aſcherſon, Bericht über die in dem lepten Jahren angeitellten For 
chungen und bekannt gewordenen Ergebniſſe botanifcher Reiſenden; 
d) U. Sadebed, geognoſtiſche Arbeiten im J. 1869; e) v. Klöden, 
die vulkanifchen Gricheinumgen der J. 1865 u. 69; 9 Zietgen, Forts 
Breite der phyfifaliichen Geographie in den 3. 1868 u, 69. — Neuere 

teratur, 


Mittheilungen der geogr. Gefellſchaft in Bien. Red, M. A. Beer. 
N. F. Nr. 4, 


Zub: F. v. Hochſtetter, Reife durch Rumelien im Sommer 
1869. 8. — C. Sax, Beiträge zur Synonym der geograpbiicden 
Nomenclatur in Bosnien. — Die Abitammung des Menſchen und Die 
Zuchtwahl durch das Geichlecht, von Ch. Darwin. — Geograpbifce 
Xiteratur. — Notizen, — Monatöfipung der geograph. Geſellſchaft 
am 28. März 1871. 

Zeirfchrift des Deutfchen Alpenvereins, Ned.: E,v. Mojfifovics, 

2. Bd. 1. Heft. Vereinsjahr 1870— 71. 

Inh.: M. Haushofer, über Alpenreifen. — 2, Pfaundier, 
der Weblethalferner und feine Umgebung. — I. Fider, Iouren in 
der Stubaier Gebirasgruppe: 3, Uebergang von Stubai nad) Pflerſch; 
4. Uebergang vom Schneeberg nad Stubai. — 5. Freib. v. Bartb, 
ein Zag auf den Spipen der Hinterauthaler Kette. — P. Grobs 
mann, Zilerthaler Berge: 1. Wimmerſchartel, Reichenfpige; 2. Pfitſch⸗ 
job, Hochfeller; 3. Diperer. — A. Kerner, der Ginflup der Binde 
auf die Verbreitung der Samen im Hochgebirge. — Ki. Mittheiluns 
gen, Notizen. 

Mittheilungen aus Juſt. Pertbes’ geograph. Anitalt zc, von U, 

PBetermann. 17.82. 5. Heft. 

Iub.: Eduard Mobr's Meile im Inneren ven Sfrifa, von ben Tate-oldieldern 
bis zum Zamdeſt und zurüt nach Raral, 20. Wirg — 5. December 1870, — 
Lieutenan: ®. C. Muher'd Merle dur Vatagenten. — WB, 9. v. Kıödem, 
eine Urfadıe des Sintens der Allen. — #. Berermann, Th. v, Heuglin’s 
Aufnahmen in Oft +-Bpipbergen 1870. (Mir Karıe.) — 3. Bayer, bie zweite 
Deutihe Nerppolar-drpeditton, 199— 70. 6. Schlatentelſe am der Afte Wrön- 


lands nad Norden. 8, Wir, — 27, Aprıi 1870, (Mut Karte) — Deri., bie 
Entdetung des Kailer Aranz Iofel- Fjerdens in Dit» @röntand, Hug. 1870, 


Globus. Hreg. von K. Undree. 19. Bd. Ar. 0— 14, 


Inh. : Bleriberbilder aus den Alpen, — Die Erivige der Miſſionen u. der Miſſio⸗ 
näre. — A. D. Shedo-Bertotti, aus der Yıteratur des Rıbıllemus. 2— 
4. — Das Bortommen alter Sreingerätbe in Bırma. — Bümelyer-Bilder, — 
Die Uiguren. — ®. Walıte, über tropiihe Aquatien. — Burbes Üter das 
Innere unferer Erde. 1.2. — Schwarze Bölter am weißen Rl.— D, Shnels 
der, Über verarbeitete raläſtinenſiſche Hölser. — W. Brumjuifion, batten 
die alten Rordländer Aunde von eımem offenen Bolarmert — Wancvuver 
Infel und Bririid-Gelumdia. — Die Babrıl alter Streingerätbe in Gbafiey. — 
— und Einbiidungstrait, — Neue Mıribeiinngen Über die ähblerwelt 
Reuierlands, — Aıfdimmfll Der Breyiomm, — Hür und wider die Steinzein im 
Aegypten. — Die Bennyung u, Zutunit des Suejtunals, 
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| Medicin. 

v. Oppolzer’s Vorlesungen über specielle Pathologie und 
Therapie bearbeitet und herausgegeben von Dr. E, Kilter 
v, Stoffella. I. Bd. 4. Lief, Erlangen, 1870, Enke, (IX, 8. 535 
— 778, Lex,-8.) 1 Thir. 16 Sgr. 

Mit diefem Hefte find die Krankheiten der Refpirations- 
organe beendet. — Was wir bereits früher wiederholt lobend 
hervorgehoben haben, finden wir aufs Neue betätigt, ja es will 
ung bedünlen, als ob die Darftellung an Klarheit und Einjad)- 
heit gewonnen hätte. Von befonderem Intereſſe find die beiden 
Eapitel über Phthisis und Tuberculosis pulmorum, durch welche 
wir ein anjhaulihes Bild von dem gegenwärtigen Stande diejer 











2 Tafeln. Leipzig, 1970. Engelmann. (2Bil., 23 8. gr. 8.) 20 Sgr. 
Die Unterfuhungen des Verf.'s haben ihn zu der Anficht 
geführt, daß die Zonula ein auf dem Durchſchnitte dreiediges 
Band darftellt, welches vom Gipfel der Eiliarfortjäge zur Rapjel 


335 





jend, auf der vorderen und hinteren Fläche anfept; im lebenden 
Thiere eriftiert der an dieſer Stelle bejchriebene Canalis Petiti 
nicht, er kommt erft in Folge der Maceration, die ſehr raſch ein- 
tritt, zu Stande. In phyfiologifher Hinficht hält der Verf, die 
Honula für den Antogoniften des Musc. ciliaris. — Die Unter- 
juchungen beziehen fi vorzugsmeife auf Schafaugen. — Die 
Ausftattung ift, wie immer bei der Verlagsbandlung, vorzüglid. 


Thome&, Dr. 0,Wilh,, zur Gesundheitspflege in den Schulen. 
Programm der städt. Realschule I. Ordng. zu Cöln, Herbst 1870. 
Obwohl man fih in legter Zeit wieder mehr mit ber „Ge 
jundheitspflege in den Schulen“ beſchäftigt hat, jo find es doch 
gerade die Lehrer der höheren ſowohl als auch der nieberen 
Schulen, welde am wenigften Antheil daran nehmen. War doch 
3. B. auf der von Verwaltungsbeamten und Aerzten zahlreich 
bejuchten Generalverjammlung, welche der nieberrheinifche Verein 
für öffentlie Gejundheitspflege am 29. Januar 1870 zu Ditfjel- 
borf abbielt, und wo hauptſächlich die Gejundheitäpflege in den 
Schulen beiproden werden ſollte, nod fein halbes Dugend 
Schulmänner verfammelt. Dder ein anderes Beijpiel, welches 
Dr. Thomé anführt. Zeigte es ſich doch auf einer von Lehrern 
zahlreich beſuchten Verſammlung (in März d, vor. J.) daß das 
auf Beranlaffung des Unterrichts-Minifters von Prof. Virchow 
abgegebene Gutachten: „Ueber gewiſſe die Geſundheit benad- 
theiligende Einflüſſe der Schulen“, jehr vielen, um nicht zu jagen 
faft allen Anweſenden gänzlih unbelannt war. Und doc ilt 
dieje Frage bejonders für Lehrer jo äußerft wichtig. Bon Seiten 
der Behörden ift vielfach geforgt und wird nod mehr dafür ge 
jorgt werden, wenn nur die Lehrer auf die vorhandenen Mängel 
und Fehler aufmerfjam machen wollten. Vom Jahre 1336 an, 
wo Dr. Lorinfer mit jeiner Abhandlung: Zum Schuß der Geſund⸗ 
heit in den Schulen. Mediciniihe Zeitung 1536, Nr. 1 (Neuer 
Abdrud 1561) auftrat, ift von Nerzten viel über diefen Gegen» 
ftand geſprochen und gejchrieben, aber leiber ift dies meiftens den 
Lehrern unbekannt geblieben, da bie betreffenden Abhandlungen 
gewöhnlihd in Medieiniſchen Zeitjchriften veröffentlicht worden 
iind, Wir find daher Herrn Dr. Thomé zu großem Dank ver- 
pflichtet, daß er es umternommen bat, das vielfach zerftreute 
Material zu jammeln und zu ordnen. Derjelbe jpridt in dem 
obengenannten Programme in 11 Abfchnitten über Luft, Licht 
und Sigen im Schullocale, über lörperliche Bewegungen, geiftige 
Anftrengungen, Strafen, Trinfwaffer, Abtritte, Unterrichtämittel, 
über Kirchenbeſuch und öffentliche Aufzüge der Schüler und Zur 
fammenleben der Schüler als Krantheitsurjahe. Regelmäßig 
führt er größere Werke an, jo daß jeder, der fi eingehender 
mit einer biefer Fragen bejhäftigen will, in den Anmerkungen 
alles Nöthige findet. Wir können bier auf den reichhaltigen 
Stoff nicht näher eingehen, empfehlen aber von Herzen allen 
Xehrern das vortrefflihe Programm, von denen e3 gewiß nur 
wenige ohne Befriedigung zurüdiegen werben, ja viele werben 
ſicherlich dadurch angetrieben, auf verichiedene der bier bes 
Iprodenen Punkte genauer zu achten. C. Wr. 


Beneke, Dr, F. W., Prof., zur Geschichte der Assorilations- 
bestrebungen auf dem Gebiete der wissenschaftlichen und 
praktischen Heilkunde, Ein Beitrag zur Förderung der Öffent- 
lichen und privaten Gesundheitspflege. Marburg, 1870. Elwert. 
(60 5. gr. 8.) 10 Sgr. 

Der Verf. wirft einen Rüdblid auf den im vorigen Jahre 
aufgelöften „Verein für gemeinichaftliche Arbeiten zur Förderung 
der wiſſenſchaftlichen Heillunde*, dem er als Secretär ein gut 
Theil feiner Zebensarbeit, wie er jelbit fagt, gewidmet hat. Er 
tommt dabei zu ber Anficht, dab das Princip, welches den Berein 
ins Leben rief, das Princip ber Aijociation und geordneten 
Arbeitstheilung auf dem Gebiete ber medicinijchen Wifjenjhaften 
fortlebe, ja gegenwärtig in fruchtbarerer Entfaltung begriffen 
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jei. Wir wollen nit zu ernft mit dem Verfaſſer rechten, denn 
es gehört viel Ueberwindung dazu, fich einzugeftchen, daß man 
einen großen Theil feines Lebens in wenig fruchtbringender 


Thatigkeit verbradt, gleihwohl wirb man bei nüchterner fritit 


aus dem Bilde, welches der Berf. entrollt, zu einer ber jeinen 
ſchnurſtrals entgegentretenben Meinung lommen. Ein erfolg. 
reiches wiſſenſchaftliches Arbeiten wird ſtets nur von dem 
Einzelnen ausgehen, und wenn fid bisweilen zwei verbinden, 
jo geſchieht dies nur vorübergehend, nur für eine beflimmte Auf 
gabe mit einem begrenzten Ziel und oft genug gehen hierbei 
jrüher als man erwartete bie Anfihten und die Meinung über 
die einzufchlagenden Wege auseinander. Wir wüßten nicht eine 
nennenswerthe wifjenjchaftliche Leiſtung, die wir der Arbeit einer 
Ajlociation verdanlen. Benele jelpit wird nicht in Abrede ftellen, 
dab alle Schriften, die wir bem genannten Verein verbanlen — 
es find glüdliherweife nicht viele — auf der Werthicala dem 
Nullpuntte bevenklih nahe fommen. Noch mehr aber ift unjer 
Berfaffer im Irrthum, wenn er glaubt, daß fein Princip gegen 
mwärtig eine Lebensfraft entfalte. Bei ben in dieſen Blärtern 
und gejogenen Örenzen fönnen wir nur zweier, berartiger Urſachen 
gedenken. Einmal find es die Beftrebungen auf den Natuforider- 
verjammlungen in der jogenanten Section für öffentliche Gelund- 
heitäpflege. Wer den Sigungen dieſer Abtheilung auf den vers 
ſchiedenen Verſammlungen beigemwohnt bat, hat ſich unſchwer 
davon überzeugen können, daß dieſe Art des Vorgehens nicht zum 
Ziele führt und wird fih bald mit Widermillen von dem Be 
babren der Tonangeber innerhalb derjelben abgewendet haben. 
Ein zweiter Verſuch zur Affociation der Aerzte ift jogar von 
einem Staate, vom Königreich Sachſen gemacht. Wer den Ver— 
bältnifien bier näber fteht, kennt den Erfolg. Falt ausnahmslos 
friften die Vereine ein fümmerliches Dafein und das zwar volu- 
mindſe, aber beijpiellos inhaltsarme und ermüdend langweilige 
Eorreipondenzblatt ift ein ſprechendes Zeugniß! Die Berlamm- 
lungen werden nur von einigen Wenigen bejucht, denen es meilt 
darum zu thun ift, auf billige Weife von ſich reden zu madıen, 
die bejten Kräfte 3. B. der mediciniſchen Facultät bleiben dem 
Bereine fern, die beabfihtigte allgemeine Theilnahme reduciert 
fi auf eine verſchwindende Minorität, und wenn nicht die Re 
gierung dahinter ftände, fowie einige unrubige, in emiger Gäb- 
rung begriffene Köpfe ihren nicht zu bändigenden Reformbeitre: 
bungen, oder richtiger ihren revolutionären Ideen dabei Gel« 
tung zu verfchaffen ſuchten, wären auch diefe Vereine langſt zu 
den übrigen geworfen worden. — Im Leben, wie in ber Wiflen- 
haft muß jeder für fich ſelbſt einfteben; die ganze Bedeutung 
auch des Arztes, jei er praltiſcher Arzt oder offentlicher Beamter, 
beruht ausjchließlid auf ber perfönlihen Thätigleit. 


Hauke, Dr. Ignaz, Dir,, ein Apparat für künstliche Respi- 
ration und dessen Anwendung zu Heilzwecken insbesondere 
beim Lungenemphysem. Mit2llolzschn. Wien, 1870. Braumöller. 
(29 8. gr. 8.) 10 Sgr. 

Der Verf. beabfichtigt eine Münftliche Beförderung und Ber- 
vollftändigung der Infpiration duch Anwendung verdiätelet 
Luft und eine Erleichterung der Eyipiration durch Anmendung 
verdünnter Luft. Der hierzu conftruierte Apparat ſcheint einfach 
und praltiſch zu ſein; die Anwendung deſſelben wird namentli 
bei Emphyfematilern vom Verf. wie von anderer Seite als von 
günftigem Erfolge begleitet gerühmt. 


Gatlin, George, geſchloſſener Mund erhält gefund. Nas der 
4. Aufl. des engliihen Originals Aberfekt von Dr. 5. C. Kludi. 
Mit einem Borwort von Prof. Dr. 5. E. Richter und 29 
—5** vom verfafſer. Leipzig, 1870, Duandt u. Händel. (NV 

29. 8.) 


Unbedeutendes, werthloſes Schriften, auf ganz unbegrün 
deten, hypothetiſchen Vorausſehungen entjtanden, die — 
verdrehend und namentlich den Phyſiologen Hohn ſprechend, 
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durch abicheulihe Holzfhnitte verunftaltet! Wenn in dem em- 
pfeblenden Vorworte bes Prof. Ritter der Wunſch ausgeiprocden 
wird, daß dieſe Beröffentlihung den Anfang und Ausgang einer 
Reihe von gemeinnügigen Brofhüren über Gegenftände der Ge- 
funbbeitspflege darftellen möge, jo hoffen wir, daß dieſer Wunſch 
gleich vielen anderen bes Empfehlers fi zum Beften der Wiffen; 
ſchaft nicht erfüllen wird. — Zum Beweife nur einige Eitate: 
„Der Eontract zwiſchen beiden Gejellfhaftsclaffen, der wilden 
und der civilifierten ift, was die Sterblichkeitsliften anbelangt, 
ein ebenfo großer als der, welcher die VBolllommenheit und Dauer- 
baftigfeit der Zeiten betrifft und ich behaupte, daß in beiben 
Fallen die Haupturfache diefes Unterfchiedes auch völlig diejelbe 
ift: nämlich Athmen durch den Mund während ber Schlafenszeit.“ 
„wie Statiftif Englands zeigt eine jährlich wiederkehrende Zahl 
von 25000 Kindern, welche unter fünf Jahren an Eonvulfionen 
zu Grunde gehen. Welche wahrſcheinlichere Urfache lann es da- 
für geben, als kranlhaftes Zahnen und Croup, und welche wahr- 
ſcheinlichere Veranlaſſung dazu, als bie tödtlihe Gewohnheit, 
von welcher bier die Rede ift !* M.F. 


Aliniſche Monatöblätter f. Augenheillunde. Hrög.von®.Zehender., 
8. Jahrg. October — December, 1870, 
Inh.: Die Blinden in den Großperzogthümern Mecklenburg. 
1—9, — Anhang. 








Briedreich'd Blätter für gerichti. Medicin,. Hrög.von C. Buchner, 
22. Jahrg. 1. Heft. Januar» ebruar, 

Inh: R. v. Krafft-Ebing, die Lehre von den Lucida inter- 
valla in foro. — Schumader, ift Ruppert 2, geiſteskrank? — 
Schmelder, Gutachten in der Unterſuchung wegen Körperverletzung 
mit nachgefolgtem Tode an Johann Simon v. Riedenberg. — €. 
Buchner, imnere Kopiverlegung; bleibender Rachtheil. — C. Lau— 
her, Rıppenbrub. — E. Buchner, Schlag auf den Kopf; Fiſſur 
der Schädelgrundflähe, — I. anber, Mißbhandlung; Quetſchung 
der linken Hinterbacke. — Derf,, Gutachten, den Geiitedzuftand des 
Bauern U. B. von E. betr, — Lindwurm, Bruch beider Knochen 
deö Unterſchenkels. — E. Buchner, ſelbſtbeſtimmungsfähig oder nicht? 


Defterr. Jahrbuch für Pädiatrif. Hrög. von ®. Ritter v. Ritters 
bain. R. F. 2. Bd. 1870, 

JInhe: G. v. Ritterhain, Räckblick auf die Ergebniſſe der 
fal. böbm. Landesfiudelanſtalt in den J. 1865—69. — U. Mojetig, 
das Angioma cavernosum und dejjen Behaudlung. — Ib. Neu 
reutter, Minifche Beobachtungen aus dem Kranz JofejsKinderipitale 
in Prag im J. 1968. — Freud, über den Einfluß der comprimirten 
Luft anf den Drganidmns überhaupt und auf die erfranften Reſpi⸗ 
rationdorgane der Kinder insbeſ. — Statiftit u. Hygiene x. 


Deiterr. Bierteljahresfhrift f. wiſſenſchaftl. Beterinärfunde. 
Redd.: Müller u, Röll. 35. Br. 1. Heft, 

Inh’: Brauell, patbologifch -auatomiihe Notizen. — K. Abr 
leitner, einiges über den Huſbeſchlag der Pferde und die damit im 
Zufammenbange jtehenden Erkrankungen des Unterfußes während des 
deutfchefrang. Krieges 1870. — Bericht über das Miener k. f. Ibierr 
arzneisInftitnt für das Stubienjahr 1869/70. — Analecten, 


Repertorium der Thierheilkunde. reg. von @. Hering. 
32. Jahrg. 2. Heft. 
Inb.: Hering, fiber die GerebroSpinal-Flüffiafeit als Krank⸗ 
beitöurjache, — Bogel, einige Studien fiber das Chloral und die 
KRalabarbobne, — Literatur, Miscellen, Perfonalien, 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von 8, A, Buchner, 
20. Bd. 3. Heft. 








Inh.: A. Vogel, über die Seriegung des Jodfilberd,. — Derf., 
einige Berſuche über das Keimen der Samen. — Derf., über humins 
faures Ammoniaf. — Fr. Mohr, Über Steinfalzbildung. — %. 4. 
Buchner, über die Bildung durchſichtiger Sulzwürfel. — I. Bapt. 
Ulleröperger, die Pharmacie in Portugal im J. 1869 — 70, — 
C. Herbertb, über Epilepfie u. deren Bedandlung mit chlorſaurem 
Kali. — Kurze Mitthellungen wiſſenſchaftl. und prakt. Inhalts. — 
Literatur, — Perſonal⸗ ac. Angelegenheiten, 

4. Seit: PBinens, DObergutachten des al. vreuß. Medicinals 
Gollegiums in Königäberg Über die Frage, ob in den Leichentbeilen 
des U. Kobiella das Borhandenjein von Scierlingsgift mit Sicher⸗ 
beit nachzuweiſen geweien jet — B. Heinp, Notig über Flüdiger's 
Baffergladreactionen, — W. Dandwortt, über Meblunterjuchuns 
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gen — M. Maiſch, Über Zerfegung des effigfauren Morphins in 
uflöfung. — Derf., über die Präcipitation des Chinins durch Jod⸗ 
falınm aus fauren Röfungen. — Derf., fiber die Löslichkeit des Keis 
mes in Glyterin. — Kurze Mittheilungen, Literatur, Perfonals zc. 
Angelegenheiten. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Alex. Gödfhen. Nr. 10— 13, 

Ind.: 6. Vh. Fal g. Beiträge zur Renntnih der Wirfungen des Godeind, (Fertſ.) — 
A. Aimdn, Mittbeilungen aus der mebie, Piteratur Srandinaviens. 3. (Sohl.) 
— Fender, zur Behandlung mit Sauerftofi, 5-7. — Sledies, aur Balneo» 
tberarie dee Diabetes mellitus, mit bef, Berüdfidtigung auf die Birfiamfeit 
der Garläbader Thermen gegen dieſes Beiden, (Shi) — 9. Does, Rille aus 
meiner Braris, welde auf unfere Wiſſenſchaft Streiflichter werfen. (Ed) — 
9. Bierbaum, bie Brognofe der Meningitis tubereulosa. — Galtnger, 
die prakt. Mebicin der Gegenwart, — Garpari, Bad Meinberz im Fürftentb, 
tipre Detmold, — 3, ®. Ulleröperger, das gelbe Bieber in Balenela. — 
ER. Braff, Die einladen Mrimeimittel der Araber u, ihre tberapeutiide An- 
wendung. (Borti.) — Literaturblatt, MiseeDen zc. — Beuilleten: H. Riic, 
Marienbad In der Gurfaifon 1870. — ®. Bindenfteim, die nieder, Nerjte 
des 17. u. 18, Zahrh. (Borii,) 


zes 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


T. M. Acei Plauti Comoediae. Recensuit instrumento eritico 

—— auxit Fridericus Ritschelius. Tom. I. Fasce. 1. 

— continens. Leipzig, 1871. Teubner. (LXXI, 168 8. 
gr. 8. 

Seit Ritichl die erfte Ausgabe des Trinummus veröffentlichte, 
find mehr als zwei Jahrzehnte verfloffen. Viele Kräfte haben fi 
in dieſer Zeit bemüht, unfere Henntniß der Plautinifchen Sprade 
und Metrif zu erweitern oder zu vertiefen, Nicht am mwenigften 
bat auch Ritſchl jelbit weiter gearbeitet, wie namentlich die 
„Plautiniſchen Ercurje”, die „grammatiihen und Plautinifchen 
Miscellen“ (opuscula Il, 436, 709) und die „neuen PBlautini« 
ihen Ercurfe* (I, Leipzig 1869) zur Genüge barthun. 

Die bandjchriftliche Ueberlieferung der Plautiniſchen Komb— 
dien ift nah Ritſchl's italienifcher Reife noch mehremale Gegen» 
ftand gelehrter Unterfuhung geweſen. Die nennenswertheite 
Forderung hat dieje Seite der Plautuskritik in ben legten Jahren 
durch Studemund's fleißige Eollation des Mailänder Palim- 
pieftes erhalten. Ueber den Trinummus jpeciell berichtete Stude- 
mund in einem Schreiben an F. Ritihl (Rhein. Mufeum für 
Philologie XXL, 574). 

MWeit eingreifender in die Hritil des Tertes find die neueren 
Arbeiten auf dem Gebiete der lateinifhen Sprachgeſchichte ger 
weſen. Es giebt, außer ber griehiihen Rhythmik, feinen Theil 
der philologiichen Studien, in welchem während der legten bei- 
den Decennien jo einjchneidende und umfaſſende MWandlungen 
vor fih gegangen wären, wie in der lateinijhen Grammatik. 
Ritſchl jelbft hat offenbar erft im Verlaufe feiner Plautus» 
recenfion die ganze Tragweite und Bedeutung ber ſprachgeſchicht- 
lihen Studien in ihrer Beziehung auf die Tertesgeftaltung der 
altlateinifchen Komiker erfannt; und diefem Umſtande ift es wohl 
hauptſächlich zuzuschreiben, daß jeine Ausgabe jeit 1854 ins 
Stoden gerathen ift. Man lann e3 bedauern, daß wir nicht von 
Ritſchl einen ganzen Plautus erhalten haben, beifen Tert den 
Standpunft der ſprachlichen und metrijchen Technik repräjentiert, 
wie fie in ben vierziger Jahren unter den bedeutenditen Schülern 
G. Hermann’ herrſchte. Seither arbeiten Ritſchl und andere 
Spradforfher, namentlih mit Hülfe der römiſchen Epigraphif, 
an einer tieferen und folideren Fundamentierung der lateinifchen 
Formenlehre. Einen gewiffen Abſchluß jcheint der sospitator 
Plauti auch in diefer Arbeit erftrebt zu haben, ehe er die Aus— 
gabe der Komödien zu Ende führen wollte. Und ein folder Ab- 
ſchluß ift mad) der Vollendung der monumenta priscae latini- 
tatis, jowie nach der Sammlung der opuscula ad Plautum et 
grammaticam Latinam spectantia (1568) vermuthlich in ber 
für den Plautusrecenjenten genügenden Weile erfolgt. Welche 
Fortichritte auf dem Gebiete der Plautiniſchen Grammatik ſeit 
1848 gemadt find, dafür kann es feine ſchlagendere Jluftration 
geben, als die neue Trinummus-Edition im Vergleiche mit der 
erften. 
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Dennoch ift vielleiht mancher Lejer der zweiten Ausgabe 
einigermaßen enttäuſcht. Man batte erwartet oder befürchtet, 
daß eine größere Zahl archaiſcher Schreibarten in den Tert auif« 
genommen würde Aber Reitſchl hat eine einfeitige Einfüh- 
rung Plautiniſcher Ortbograpbie aud diesmal vermieden, ob+ 
wohl man die Schreibart des dritten und zweiten Jahrhunderts 
v. Ehr. jegt im ungleich mehr Fällen nachweiſen kann, ald das 
vor 20 Jahren möglih war. Das Verfahren des Herausgebers 
ift ohne Zweifel richtig. Denn unfere Tertesüberlieferung beruht 
auf Recenfionen, die ein bis orei Jahrhunderte jünger find ala 
Plautus. Es ift daher unmöglich, die ganze Aufere Textform 
einheitlih auf den Standpunkt der Plautiniſchen Zeit zurüd- 
zufhrauben, natürlich auch abgejehen von der veränderten Ber 
deutung einzelner Schriftzüge. Altlateimiiche formen, die im 
zweiten Jahrhundert v. Ehr. außer Gebrauch famen, finden ſich 
nur da im Terte der neuen Trinummus-Nusgabe, wo metrijche 
Rüdlihten das erforberten, ober wo directe Leberlieferung bazu 
rathen mußte, z. B. cubi 934, die Ablative aufd (vgl. &.165 d.) 

In der Metril hält Ritſchl weientlih an feiner befannten 
Technik feit; und daß diefe eine große, meifterhafte ift, können 
auch feine ertremften Gegner nicht beftreiten. Gegen die zeit- 
weilig aufgetauchte Losſagung von ftrengeren Geſetzen in der 
mettiichen Behandlung der Plautinifchen Stüde hat fich der Der- 
ausgeber ſchon früher ausgeſprochen (in der Borrede zu opuse. II). 
Praktiſch find in ber neuen Ausgabe de3 Trinummus mande 
Einzelheiten mobdificiert. Welchen Umfang aber die von Ritichl 
ſchon früher in Ausficht geftellten Veränderungen und Ber- 
beflerungen der „Prolegomena de rationibus prosodiacis metri- 
cis emendationis Plautinae“ erhalten werden, läßt fih nur an« 
nähernd daraus entnehmen; foviel fteht feit, daß die Fundamente 
jener Prolegomena unerſchüttert beibehalten und nur in einem 
Punkte, der Efthlipfis ber Vocale, umgebaut worden find. Da— 
für tritt die Lehre von der Verftümmelung und Schwächung der 
Silben im ardaifchen Latein nun wohl im ein ausgedehntes Recht. 

Die umgearbeiteten Prolegomena verfpricht Ritjchl mit dem 
lebten Sefte des erften Bandes erfcheinen zu laffen. Einftweilen 
enthält das erfte Heft „Praemonita* über die handichriftliche 
Grundlage des Textes (VII) und ein allgemein gefaßtes Urtheil 
über Methode und Zuftand der Kritik (LIX), außerdem die 
fpecielle Präfatio zum Trinummus mit einer intereffanten Be- 
merfung über den mufifaliihen Theil der Komödien (S. LVI ff.). 

In der Ausftattung ift die zweite Ausgabe zu ihrem Bor« 
teile jehr verfchieden von der eriten. Die Anordnung des kriti- 
chen Apparates ift gefälliger; die testimonia veterum haben 
eine befondere Stellung erhalten. Die etwas ftarfen Typen ber 
eriten Auflage find mit leichteren vertauſcht. Das berühmte R ift 
einer zierlichen Ligatur von FR gewichen. G. 





Wagener, Dr. Carl, kurz gefasste lateinische Orthographie 
für Schulen. Berlin, 1871. Ebeling u. Plahn. 

Diejes kleine fehr praktiiche Buch, das erfte in feiner Art, 
wird hoffentlich einem von mandem Lehrer des Lateinifchen ſchon 
fange gefühlten Bebürfniffe abhelfen. — Der Verfaſſer, ohne auf 
eigene tiefe Forſchungen Anſpruch zu machen, bat einfach die Re- 
fultate der Studien in der lateinijchen Orthographie von Ritſchl, 
Brambac, Fleckeiſen u. A. zufammengeftellt, doch hat er auch gar 
mandes Eigene hinzugetban. Er jucht, ſoweit es fih nachweiſen 
läßt, die Schreibung jedes zweifelhaften Wortes im Zeitalter des 
Quintilian feftzuitellen, worin ihm gewiß Jeder, der ſich mit 
lateinifcher Orthographie beſchäftigt hat, beiftimmen wird. Die 
Einrichtung ift jo, daß für den Schüler die bloßen Formen ge- 
geben find; der Lehrer aber, der fich des Näheren unterrichten 
will, findet die einſchlägliche Literatur ausführlich angegeben. 
Mit befonderer Sorgfalt ift die Schreibung der Präpofitionen in 
Zufammenfegungen behandelt und bier, wenn auch dem Kundigen 
wenig Neues geboten, vieles Schwanfende feftgeftellt. Wir machen 








noch auf die Schreibung einzelner Wörter aufmerkjam, die 
meijten® ſalſch geichrieben zu werden pflegen; 3. B. heißt das 
Haus aedis, nicht aedes, der Name des großen Perferlönigs ift 
Daseus zu jchreiben, Ciytemestra, Porsena, sescenti, dilectus 
itatt delectus; imbecillus ift das einzig richtige. Die Schreib: 
weile Bosphorus ift, was der Berf. bei Abfaſſung feines Buches 
wohl noch nicht wiſſen fonnte, auch für Eurtius fejtgeftellt durd 
die in dieſen Blättern beiprochenen Unterſuchungen über Eurtind 
von Era; dieje Nipiration ſcheinen die Zateiner zu lieben, ; 8. 
ift trophaeum befjer bezeugt als tropaeum, — Einige Aus: 
ftelungen, die wir zu machen haben, vermindern den Werth det 
Buches nicht. Der Verf. jagt richtig, dak ſowohl v als u durdn 


‚auszubrüden fei; wenn er trogdem Vergilius, Volcanus jchreibt, 


jo ift dies vielleicht eine pädagogiiche Rüdficht, doch dürfen mir 
dann ben Schüler auch geſtatten vertex, vehemens ftatt uertex 
und uehemens zu ſchreiben. Weiter wünjchten wir, daß der Berf, 
ſich deutlich ausgedrüdt hätte, wie er den Genitiv der Subitantiva 
auf ius gejchrieben wiflen will. Denn was er 8, v. jacio jagt: 
Wo aljo zwei i zujammenftoßen würden, muß nur ein i geihrie 
ben werden, — joll doch nur auf die Zuſammenſetzungen von 
iacio (abieio 2c.) geben. Der Schüler lieft in den Ausgaben 
Vergili, Vergilii, wohl gar Pompeji, und findet auch im dielem 
Buche keine Regel, wie er denn eigentlich zu jchreiben hat. Man 
wird bier, beiläufig gejagt, jedenfalls zu ſcheiden haben zwiſchen 
der Schreibmweije bes Öenitivs vom nom. proprium und des vom 
nom, appellativum. — Bir hoffen, daß ber Berf. in einer etma 
nöthig werdenden zweiten Auflage diefen Ausstellungen Rechnung 
trägt, und daß er in diejer Weife weiter arbeitet; denn nur auf 
folde Einzelforfhungen geftügt, Tann eine durchaus nötbige 
Revifion der lateiniihen Grammatik Erfolg haben. Dem feinen 
Buche aber wünschen wir eine recht weite Verbreitung, bamit die 
lateiniiche Orthograpbie, die aud in fonft jehr verdienitli—hen 
Grammatifen, 5. B. Schulg, Goßrau, noch im Argen Liegt, auf 











Eine Auswahl von nieberdeutichen Dichtungen zu veranftal 
ten, ift an und für fi ein fehr glüdlicher Gedante und mürde 
vorliegendes Büchlein allen freunden nieberbeuticher Literatur 
hoch willlommen fein, wenn nicht leider die Ausführung binter 
dem Gebanten bedeutend zurüdgeblieben wäre. Das Buch kündigt 
fi als eine Ergänzung zu Gödele's deutſcher Dichtung im Mittel- 
alter an, fomit war freilid dem Herausgeber fein Plan ſchon halb 
vorgefchrieben, es mußte der Beginn des 16. Jahrh. als Grenje 
feftgehalten werben. Diefe Grenze kann aber für das Mittelnie 
derbeutjche nicht als innerlich berechtigt angejeben werden, denn 
unbefümmert um bie Ausbildung ber hochdeutſchen Schriftiprade 
geht die niederdeutiche Literatur ihren Gang weiter, ihres Idioms 
für alle Zweige literarifcher Thätigkeit ſich fortbedienend, ja he 
nimmt fogar durch die Reformation einen neuen Aufihmung; 
wer daher einen auszugsweiſen Ueberblid über die niederdeutſche 
Literatur geben will, kann nit vor Lauremberg abſchließen, und 
feine warme Lobpreifung der niederdeutfhen Sprade (Lappen 
berg's Ausg. ©. 68 ff.), aus der gleichwohl die Ahnung des 
Unterganges bervorbricht, wäre unferes Erachtens der natürliche 
Schluß. Ferner ift als Mangel zu beflagen, daß vom Heraus 
geber die Reimhronilen nicht beachtet werden, fo vollftändig, dab 
wir an ein Princip glauben müffen, und doch bleibt das Bil 
der niederdeutſchen Dichtung unvollftändig, fobald dieſer gerade 
mit befonderer Vorliebe gepflegte Zweig poetifcher Zhätigkeit 
außer Acht gelaffen wird. Aber auch wenn wir dem Heraußgeber 
feine Selbſtbeſchrankung nachſehen, fo hätte auch innerhalb feiner 
Grenzen Manches aufgenommen werben follen, wie z. B. bie in 
Pfeiffer's Uebungsbuh Nr. 20—22 abgebrudien Stüde. Weit 





unbefriebigender aber als die Auswahl ift die Behandlung ber 
Terte. Daß der Herausgeber einzelne Stüde feines Büchleins 
bereits vorhandenen kritiſchen Ausgaben entnahm, ift natürlich 
und nur zu billigen; daß er aber die andern aus Sammlungen 
wie bie von Staphorft, Bruns, Eſchenburg u. A. einfach abdruden 
ließ, daß er zwar eine Interpunltion binzufügte, aber übrigens 
bie jchlechte Orthographbie, die Auslaffungen und Umftellungen, 
bie Schreibfehler der Handidriften und die Drudfehler der Ab- 


drüde, dazu Staphorit'3 unfinnige Umlautsbezeihnung nude 


reprobucierte, bas ift ſchwer zu rechtfertigen und dürfte von einer 
Lectüre des Büdleins eher abjhreden als dazu ermuntern. Wie 
weit biefe Sorglofigfeit geht, davon aus vielen nur wenige Beis 
fpiele, von denen die meiften nicht blos Drudfehler find; jo 3. B. 
9, 48 lies vil ftatt vul; 9, 54 I. wil ft. wy; 13, 49 I. grüth 
ft. geuth; 20, 61 I. grise ft. geise; 21, 21 I. röt ft. rok; 
24,59 I. scande ft. stande; 25, 61 I. dat ft. dach; 26, 54 
I. loot ft. beet; 57, 40 I. junghere (jungh’e) ft. junghe; 57, 31 
l. krichstu ft. keichstu; ©. 12, 64 jteht werden konygynne im 
Reim auf erden, wo aljo natürlid konygynne werden zu lejen 
ift, ein Verfahren, welches auch 15,27 mit söle und Are (:stele) 
anzumenden war; jo ift 3. ®. 28, 34 arforde nicht einmal durch 
großen Buchſtaben als Städtename gelennzeichnet. Auch mit 
ber neueren einjchlägigen Literatur jcheint der Herausgeber nicht 
ganz vertraut zu fein, er würde fonft wohl die Marina nicht nad 
Bruns haben abdruden laffen; und wenn er Mones Anficht über 
die Heimath des Redentiner Spieles anführt, hätte er bemerken 
follen, daß neuere Unterfuchungen bemüht geweſen find, das Un- 
wahrſcheinliche dieſer Meinung darzuthun. Unter folhen Um- 
ftänden können wir nur wünſchen, daß es gelingen möge, bald 
ein befferes nieberbeutjches Lefebuch bervorzurufen, welches, wenn 
mit kritiſcher Sorgfalt gearbeitet, mit allen Mitteln des Ber- 
ſtändniſſes ausgerüftet und auch die Brofa einfchliekend, gewiß 
jeitgemäß wäre. O. 8 
Jacobus Balde, ſein Leben und feine Werke. Eine literärhiſtoriſche 
Skizze von Georg Weſtermayert. Zu Balde's zweibundertjährigen 
Todedgedächtnig. Münden, 1868, Lindauer, (VIII, 320 5, 8.) 

Eine recht dankenswerthe Schrift, welde, auf fleißiger Be 
nußung ber gedrudten fowohl wie ungedrudten Quellen 
beruhend und deßhalb mandes Neue bietend, in anjprecdhender 
Form Balde's Leben und Werte eingehend ſchildert. Die latho- 
liſche Auffaffung des Verf.s fordert natürlich nicht jelten den 
Widerſpruch andersdenfender Lefer heraus. Eine Meine Anzahl 
metrifcher, zum Theil wohlgelungener Ueberjegungen Balde'ſcher 
Dichtungen ift eine ganz willlommene Zugabe, Lebhaft drängt 
fih einem beim Lejen des Buches der auch vom Berf. im Vor- 
wort berührte Wunſch nad einer vollftändigen, kritiſchen Aus- 
gabe der Werke des Dichters auf. 

Neue Zen für Philologie u. Pädagogik. Red.: Alfr. 
Fledeifen u. H. Mafins, 103, u. 104, Bo. 3, Heft. 

Inh: R.Rauchenſtein, des Euripides Ipbigenela in Aulie.— 
K. Trieber, zu Herodotos IX, 85. — M. Schmidt, Anz. von D. 
Schneider: Callimachea, vol. I: hymni et epigrammata, — J. 
Sommerbrodt, Berichtigung (u Jahrg. 1870 Nr. 100. — ®. 
Hirfchfelder, zu Cicero. — F. Polle, zu Ovidius Metamorphofen 
xl, 759 u. 760. — R. Peiper, der Liegniger Liviuscoder zum letzten 
Male. — A. Fleckeiſen, zu Cicero gegen Berres V, 2,4. 

HM. HSumbert, die Kebre von den Reiten ber —* 
beſonders im Lateiniſchen und Franzöfifhen u.ſ.w. — Kraffert, 
Reliquien ſchleſiſcher Dichter Opiß, Logau, Hoffmaunswaldau). — 
Funkhänel, Catlaſſungsrede. — Nekrolog (Prof. Dr. Reinh. Klotz). 


Kunſtgeſchichte. 
Brunn, H., Probleme in der Geschichte der Vasenmalerei. 


(Aus den Abhandlungen der kgl. bayer, Akad. d. Wiss. 1.Cl. 
XI. Bd, U. Abth.) Wien, 1871. Franz in Comm. (72 S. 4.) 


Bereits in bem im Jahre 1859 erfchienenen zweiten Bande 
feiner Geſchichte ber griechiſchen Künſtler (S. 649 ff.) hat Brunn 
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mehrfache Bedenken gegen die Richtigkeit ber ziemlich allgemein 
angenommenen Chronologie ber griechiſchen Bafenmalerei aus» 
geſprochen, es aber abſichtlich unterlaffen, die Eonfequenzen die 
fer feiner Erörterungen zu ziehen, fi vielmehr damit begnügt, 
„durd das Aufftellen des Problems die Kundigen zu jelbftän- 
digem Nachdenken anzuregen“ (S. 654), Wenn berfelbe nun 
nad Berlauf eines längeren Zeitraumes als der belannten 
Horaziihen 9 Jahre als Refultat ausgedehnter und forgfältiger 
Beobachtungen und Unterfuhungen auf dieſem Gebiete die Bes 
bauptung aufitellt, „daß wir in der Mafje der in Etrurien 
gefundenen griechiſchen Vaſen nicht originale Arbeiten bes V., 
fondern eigens für die Ausfuhr beftimmte Nahabmungen ber- 
jelben aus dem III und II. Jahrhundert zu erkennen haben“ 
(S. 70 ber vorliegenden Abhandlung) und diefe feine Behaup- 
tung burd eine ftattlihe Neihe innerer Gründe und äußerer 
Erwägungen unterftügt, jo geziemt, wie es uns jcheint, den Fach— 
genoffen weber eine vorfchnelle Zuftimmung, welcher Brunn jelbft 
bei einer jo ſchwierigen und complicierten Frage, wie es bie 
Ehronologie der griechiichen Bajenmalerei ift, gewiß wenig 
Werth beilegen würde, noch eine voreilige, die Augen vor ben 
Problemen, bie bier unzweifelhaft vorliegen, abfichtlich oder uns 
abſichtlich verfchließende Negation, fondern nur eine forgfältige 
und gewiffenhafte Prüfung der von Brunn für feine Anficht gel- 
tenb gemadten Gründe und Erwägungen. Da für die Aus. 
führung einer ſolchen Arbeit in diefem Blatte fein Raum iſt, jo 
muß Ref. ih begnügen, zu erllären, daß Brunn ihm überzeu- 
gend nachgewieſen zu haben ſcheint, daß ein großer Theil der in 
Etrurien gefundenen griehifchen Vaſen ardhaifirende Werte, d.h. 
in einer ber Kunftftufe der Zeit, in welcher fie gearbeitet wurben, 
nicht mehr entſprechenden Manier ausgeführt find — eine Er- 
ſcheinung, als deren Urſachen Ref. ebenfo wohl die Liebhaberei 
der Abnehmer für diefe Manier, als eine lange ununterbrocdene 
Dandwerkstradition ber Prodbucenten, wie fie Brunn jelbjt S. 23 
für eine gemiffe Elaffe griechischer Gefäße annimmt, betrachtet —, 
dab ihm aber. Brunn’3 Ausführungen nicht davon überzeugt 
haben, daß bie Fabrication diefer Gefäße erft in das dritte und 
zweite, ftatt ans Ende bes fünften und in bas vierte Jahrhun- 
dert v.Chr. zu ſetzen ift. Zur Rechtfertigung dieſer Erklärung 
mögen einige furze Andeutungen genügen. Was zunächft den 
Gebrauch de3 Jmperfectums (dwodes und Fygage) in den Auf- 
ihriften der Bajenfabrilfanten und Vafenmaler anlangt, fo bat 
Brunn jet jelbft jeinem befannten Kanon, wonad das Jmper- 
fectum in Künftlerinfhriften vor Olympiade 150 nicht vorfom« 
men foll, eine boppelte Einfchränfung gegeben: 1) geſteht er zu, 
daß am Anfang der Kunftgefhichte, etwa bis OL 60, ein be- 
ftimmter Gebrauch in diefer Hinfiht noch nit firiert war; 
2) räumt er in Hinblid auf den von Stephani (Compte rendu 
1861, p. 147; Atlas pl. V, n. 10) publicierten Stein bes Dera- 
menos (ju welchem noch ein zweiter Stein deſſelben Künftlers 
ebenfalld mit bem Imperfect ETOIE hinzugelommen ift: |. Ste 
phani im Compte rendu 1868, p. 54; Atlas pl. I, n. 12), ein, 
daß auf vertieft gefchnittenen und zum Abdrud beftimmten Stei- 
nen ebenfo wie auf den zu fortdauerndem Gebrauch beftimmten 
Münzftempeln das Imperfectum ſich auch in der Zeit vor Ol. 150 
vorfinde. Wir geftehen, nicht einzufehen, warum diefe für Münz- 
ftempel und Siegelfteine ftatuierte Ausnahme nicht auch für die 
gleihfalld zum fortdauernden Gebrauch beftimmten bemalten 
Thongefähe gelten foll, können alfo in dem Borlommen bes 


| Imperfectums feinen Beweis finden, daß bie betreffenden Vaſen 


und bie in ber Ausführung mit ihnen übereinftimmenden erft 
nad Ol. 150 gefertigt jeien. Wenn fodann Brunn ein großes 
Gewicht auf die paläographiihen Eigenthümlichleiten ſowie auf 
bie orthographiſchen und dialektifchen Unregelmäßigleiten legt, 
welche in den Bajeninfchriften in großer Zahl zu Tage fommen, 
fo möchte Ref. dem gegenüber darauf hinweiſen, dab die große 
Mehrzahl der Arbeiter in den Atheniſchen Bajenfabriten Frembe, 
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theils Metölen, theils Sclaven waren, von denen in allen dieſen 
Beziehungen eine ftrenge Regelmäßigfeit nicht erwartet werben 
faun; jagt doch ber Berfaller der Adyvalor molırsia (c. II, 8) 
von den Athenern überhaupt, daß fie eine gwr7 xengaudn dE 
andrea» 0» Ellivar xal Bapfapwv gebraucht hätten. Ferner 
kann Ref. die von Brunn S. 61 ff. geäußerten Bedenken gegen 
die Annahme eines regen Hanbelöverfehrs zwiſchen Athen und 
Etrurien in der Zeit zwiſchen den Perjerfriegen und dem pelo» 
ponneftihen Striege als irgend gewichtig nicht anerkennen; es 
fteht ihnen ja die von Brunn jelbft zugeitandene Thatjache gegen» 
über, daß um die Zeit des peloponnefiihen Krieges etruskifche 
Erjarbeiten ein beliebter Artikel in Athen waren; ebenjo bie 
weitere Thatjache, daß Aaylla (Eaere) feit alten Zeiten und jeben- 
falls noch zur Zeit bed Herodot (vergl. I, 167) enge Beziehungen 
zu dem delphiſchen Oralel unterhielt. Die Vermittler des Han— 
delsverlehrs zwiſchen Athen und Etrurien waren wohl haupt- 
ſächlich Karthager, die ja nad dem um 338 v. Ehr. verfaßten 
Periplus des jogenannten Stylar ($ 112) attiihe Thonwaaren 
bis nach ber Weſtlüſte von Airifa erportierten. Endlich mödten 
wir noch auf einen Bunft aufmerffam machen, der, wie es uns 
ſcheint, für dieje Frage nicht ohne Bedeutung ift. Eine Berglei- 
hung ber mir (gemalten) Reliefs verzierten griehiihen Thon» 
gefäße mit den bloß bemalten lehrt, daß die erftere Gattung 
durchgängig jünger ift als die legtere (abgejehen von den jpäten 
umteritaliichen Bajen); wir mülfen demnad annehmen, daß die 
Fabrication bemalter Vaſen in Athen etwa jeit der zweiten 
Hälite des vierten Jahrhunderts vo. Chr. durch die plaftifch ver- 
zierten Öefäße in den Hintergrund gedrängt und endlich ganz 
verdrängt wurde. Da nun in Etrurien auch nach diefer Zeit die 
Vorliebe für bemalte Thongefäße fortbeftand, fo wirb man in 
Folge des Verſiegens der früheren Bezugsauellen den Verſuch 
gemacht haben, ſolche nah den von früherher vorhandenen athe» 
niſchen Muftern jelbft zu fabricieren; die von Brunn angenomte 
mene Zeit der Verfertigung (brittes und zweites Yahrb. v. Ehr.) 
dürfte alfo für die Erzeugniffe der etrustiichen Localfabriten, 
aber nicht für die aus Athen eingeführten Vaſen die richtige 
fein. Bu. 


Mithoff, H. Wilh. H., Kunstdenkmale und Alterthümer im 
Hannoverschen. 1. Band, Fürstenthum Calenberg, Mit Abbil- 
dungen auf Tafel [—XII u, Holzschn., nebst einem Anhang über 
Kunstausdrücke. Hannover, 1871, Helwing’sche Hofbuchhdlg. 
(VI, 232 5.4.) 4 Thlr. 20 Sgr. 

Mer feit dem Erſcheinen der trefflihen „Statiftit der deut« 
{hen Kunſt des Mittelalterö und der Renaifjance” von Wil. 
Loge, aljo jeit den Jahren 1862 und 1863, auf Grund der 
ipäter erfchienenen Arbeiten über die mittelalterliche Kunft diefem 
Buche feine Zujäge gemacht hat, der wird im Folge dieſes Mit- 
hoff ſchen Wertes Gelegenheit haben, die Zuſätze bedeutend zu 
vermehren. E3 enthält nämlich eine bedeutende Menge Kleiner 
Ortſchaften, deren Geſchichte und, fei ed noch vorhandene ober 
verſchwundene, Alterthümer völlig unbefannt waren, und ift nicht 
nur aus biefem Grunde, jondern auch weil es Belanntes und 
andermweidig ſchon Bubliciertes mit größerer Sorgfalt, häufig aud 
mit größerer Genauigkeit befpricht, als es bisher geicheben, höchſt 
verbienftlih. Der vorliegende erjte Band, ber das Fürſten- 


thum Galenberg umfaht, läßt nämlich hoffen, daß, wenn dem 
durch bedeutende archäologische Arbeiten binlänglih belannten, | 
bereits aus dem Staatsdienfte geichiebenen, aljo nicht mehr von 
Amtsgeſchäften bedrängten Verfaffer nur die wünſchenswerthe 
Gejundheit des Körpers beſchieden jein wird, wir in nächſter Zeit | 
auch die übrigen Beitandtheile der jegigen Provinz Hannover im | 


berjelben Weife bearbeitet erhalten werben. Wenn diefe ehemalige 
Eintheilung in Fürſtenthümer, Ortſchaften u. |. w. beibehalten 
wurbe, was wir keineswegs mißbilligen, jo war es unſeres 
Erachtens wegen ber vielen nur auf den genaueflen Special- 


farten verzeichneten Heinen Ortſchaften oder auch einzelnen | 








Burgen oder Ruinen nothwendig, diefem Bande eine Harte des 
Fürſtenthums Calenberg beizugeben mit genauer Angabe aller 
im Buche erwähnten Ortſchaften, bei denen bann vielleicht, wie 
bereits früher bei Karten ber mittelalterlichen Architeltur Deutſch- 
lands, durch verjchiedene Zeichen Das Vorlommen ber verſchiedenen 
Bauitile angegeben werben lonnte. Wie mir bies in Bezug auf 
bie geographiiche Seite des Buches vermiffen, jo vermifjen wir, 
was freilih noch Außerlicher ift, die Seitenüberjchriften. — Die 
Anordnung fämmtlicher vom Verfaſſer behandelten Ortichaften ift 
nämlich die alphabetiiche, jo daß, wer das Bud aufihlägt, oft 
erft nach mehrfachem Blättern fieht, welchen Ort er gerabe vor 
fih bat. Was dagegen den Inhalt und deſſen Behandlung ber 
teifft, jo können wir der fleißigen Quellenforſchung, der Umſicht 
und Sorgfalt des Berf.’3 in Saden der mittelalterlihen Aunft 
und ber Zeit ber Renaiffance nicht genug Lob jpenden, hätten 
aber gewünscht, daß er fi da, wo ohne chronikaliſche Zeitangaben 
bie bloße Beſchreibung eines kirchlichen oder profanen ®ebäubes 
in Betracht fam, über die Datierung des betreffenden Gegenſtandes 
mwenigftens annäbrend oder durch Bermuthungen geäußert hätte, 
3. B. bei Wiferbe, Baentorf, Beber, Frenke und vielen andern. 
Anders dagegen verhält es fih mit den Hunftdenimalen ber 
neueren Zeit und insbefonbere ber Gegenwart: ber Leer ift 
nämlich nad bem Titel gewiß zu der Erwartung berechtigt, aud 
die Aunjtdentmale der Gegenwart bier verzeichnet oder beſchrieben 
zu finden. In dieſer Erwartung ſieht er fi aber faſt gänzlich 
getäuſcht: der Gegenwart ift nur bei firhlichen Bauten und aud 
dann nur mit wenigen. Worten gedacht. Wie gern hätte man 
bier, um nur Eins anzuführen, eine Beichreibung und Wür— 
digung der neuen Ehriftusfirhe in Hannover geſehen. Ob der 
Kunftforicher in der Vollitändigkeit. mit welder alle Inſchriſten 
der Epitapbien, Dentjteine, Tauffteine, Gloden u. |. w., ſogar, 
mie e3 jheint, die unbebeutendflen verzeichnet find, ein hin. 
reichendes Nequivalent dafür erbliden wird, möchten wir be 
zweifeln. — Als Hauptartifel, auf deren Inhalt Referent aus 
mehreren Gründen jpeciell aufmerkſam machen möchte, find zu 
nennen: Hämelicheburg (dem drei Tafeln gewidmet find), Hameln, 
Hannover, Hülfede, Loccum, Ronnenberg, Wallenjen, Wenniglen, 
Wunftorf. 


Tonkunft. 

Schlüter, Dr. Yof., aus Beethoven's Briefen. Zur Charalteriſtil 
des Meiſters. Leipzig, 1870. Engelmann, (2 Bll., 112 ©. 8.) 
22, Sur. 

Ein kleines Schriftchen, das jeinerfeits der fleißigen Sammler- 
feder Nohl's fein Entftehen zu danken bat, infofern es eine Aus: 
leje aus Beethoven's Briefen giebt, die jener Gelehrte vor einigen 
Jahren veranftaltete. Unter drei Auffhriften: An ben freund; 
Lieben und Leiden; bie Hunft und das Leben, hat ber Verf. feine 
Auswahl getroffen. Es dürfte wohl kaum einen Freund und 
Verehrer Beethoven's geben, dem die meiften dieſer Briefe nidt 
ſchon längft befannt und lieb geworben wären und bennod) ſieht 
man ſich diefe, oft jo rührend zu unferem Herzen redenden Heug- 
niffe feines edlen Geiftes immer wieder germ dargeboten, nd 
dazu, wenn fie, wie bier geichehen ift, unter neuen Gefichtspunften 
zufammengeftellt werden. Wie verlieren daher auch über ben 
Werth der Briefe fein Wort, bie an dem verbindenden Faden 
mit Gejchid angereibt find. Dagegen haben wir uns gewundert, 
unter der zweiten Nuffchrift Lieben und Leiden, jene befannten 
von Frau v. Arnim erfonnenen, durchaus nicht im Geifte Bert 
boven’s abgefaßten Briefe zu finden, die als, wenn auch noch ſo 
poetifche, Lügen, nicht ohne Weiteres in bieje Auswahl hätten 
aufgenommen werben ſollen. Auch ehe B. Marz die Umedtbeil 
diefer Briefe erwies, waren fie ſchon längft unter denen, die 
Beethoven's Art und Weife lannten, als unecht angejehen worden. 
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Den Schluß des Büchleins bildet ein Auszug aus ben Notizen, 


bie ber alte Gottjrieb Fiſcher in Bonn über Beethoven, deffen 
Jugendfreund er war, niedergeichrieben hat. Unter ber Aufſchrift 
„Bei Beethoven’s“ (es find die Eltern Beethoven’s gemeint) lieſt 
man bieje merfwürdigen Erinnerungen; entlehnt wurben fie aus 
W. Thayer's Werk über Beethoven, dem beiten mas wir über ben 
Meifter befigen. Da der Perf. vorliegender Schrift auch Briefe 
Anderer über Beethoven, den fie jelbft jo glüdlih waren kennen 
zu lernen, mittbeilt, fo empfehlen wir bie Eleine Schrift als eine 
interefjante Beigabe zur Beethovenliteratur, 


Helmholtz, H.,Prof., die Lehre von den Tonempfindungen, 
als physiologische Grundlage für die Theorie der Musik. Mit 
Holzstichen im Text. 3. umgearb. Ausgabe. Braunschweig, 1870. 
Vieweg u. Sohn, (XVI, 640 S. gr. 8.) 3 Thir. 15 Sgr. 

Die epochemachende Arbeit des berühmten Aluſtikers fteht 
noch immer in ber Mitte ihrer weittragenden Wirkungen, in dem 
namentlich die Phyſiologie in raftlofer Thätigkeit die Lehren von 
Helmbolg theils beftätigt, theils erweitert. So ift denn auch der 
Berf., der ficher mit innerer Genugthung dem fiegreihen Bor- 
dringen feiner Unterfuchungen zuſchaut, genötbigt, dieſer dritten 
Auflage feiner Aluftit mancherlei Neues, das eigene Forihung 
oder die Anderer ihm ergaben, feinem Werke einzuverleiben. Die 
Methode Hauptmann’s iſt verlaffen worden, als ungenügend für 
verwideltere Berhältniffe, dafür bat der Verf. das Syſtem bes 
Herrn U. v. Dettingen, auf beffen Bebeutjamfeit wir in dieſen 
Blättern früber bingemiejen haben, angenommen, was jebenfalls 
ein Fortichritt genannt werden muß und um jo erfreulicher ift, 
als die Arbeit Dettingen'3 nun aud bei uns ihre volle Würdigung 
finden wirb, die ihr dad Ausland bereitwilliger bat zu Theil 
werden laſſen. Roc immer ift es ferner bas Obr, fein Bau, jeine 
Theile, wir erwähnen nur die durch Cortis Unterfuhungen 
befannt gewordenen „Boyen”, auf deren Ergründung der Verf. 
jein befonderes Augenmerk gerichtet bat, und barf man auch nod) 
lange nicht die bier einjchlagende Unterfuchungsreibe für ge 
ſchloſſen anfehen, jo muß man doch bewundern, wie der Verf. 
jegt nachweiſt, daß eine eigenthümliche Belenkverbindung zwiſchen 
Hammer und Ambos als Urſache ericheint, daß im Obre jelbit 
zu ftärferen Tönen leicht harmoniſche Obertöne entitehen, auf 
beren Eriftenz bie vom Berfaffer gegebene Theorie der Muſik 
wejentlih gegründet if. Die jubjective Wichtigkeit, die dieſer 
Erſcheinung durch diefe neue Entdeckung zjugemwiejen wird, gebört 
mit zu ben Zujägen, bie diejer neuen dritten Ausgabe beigegeben 
worden find. Der Wichtigkeit diefer Forſchungen thut es feinen 
Abbruch, wenn Ah die muſilaliſche Praxis fträubt, dieielbe als 
Grundlage ihrer Kunft anzuerkennen. Borläufig bält der 
Künftler, wern er in diefer wichtigen Angelegenheit eine Ent- 
ſcheidung abgeben joll, bis jet noch an dem Gebanten feft, daß 
bas Obr nur das funftvoll bereitete Inſtrument fei, welches vom 
ſchaffenden Rünftlergeifte zur Wusgeftaltungen feiner, nie vom 
Ohr allein gebotenen, jondern nur durch baffelbe vermittel«- 
ten Ideen benupt wird. Daß das Ohr nur die Rolle eines 
Vermittler für ben fhaffenden Künftler übernimmt, bafür 
mögen bie in vollftändiger Taubheit geichaffenen Werte aus 
Beethoven's lehzter Zeit, vor Allen feine Quartette gelten. Es ift 
bedenklich die im Stillen jhaffende Thätigfeit eines muſikaliſchen 
Geiftes ein inneres Hören zu nennen, wie mitunter geidieht, ba 
bei abfoluter Stille, die ringsum herrſcht, von einem Reiz bes 
Ohres nicht die Rede fein kann. Es ift ebenfo unbeftrittene That- 
face, daß Mufiter, angelangt auf einer gemilfen Höhe ihrer 
Kunft, des Ohres nicht mehr bedürfen, um ihre ſtunſt auszu— 
üben. Niemand wird aljo die Richtigkeit der phyſiologiſchen 
Thatſachen leugnen, Niemand ihre Wichtigkeit für die Bildung 
des Gebörfinnes, allein die theoretiihe Baſis nur im biefen 
phyſiologiſchen Vorgängen ſuchen zu wollen, beißt zu weit geben 


und der Erfahrung widerjprechen, fo wie es ein Widerſpruch ift, 
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fagen zu wollen, wie ber Verf. thut, daß bie weientlihfte Balis 
der Mufif die Melodie fei, während die Eonftruction unferes 
Ohres in den fogenannten Obertönen von jelbit zur Harmonie 
zwingt. Abgefeben aber von einem Kindbheitszuftand des mufifa- 
lifchen Gehöres, welches allerdings mehr melodijcher als harmo— 
nifcher Ratur gemejen jein mag, ift es für einen gebildeten 
Mufifer eine volllommene Unmöglichkeit eine Melodie zu hören 
oder zu erfinden, ohne fich diefelbe jchwebend über einer durchaus 
beftimmten harmoniſchen Grundlage zu denfen. 


Hasenclever, Dr. Rich., die Grundzüge der esoterischen 
Harmonik des Alterthums, im Anschlusse an die Schrift 
des Freiherrn A. v. Thimus über die harmonikale Symbolik 
des Alterihums dargestellt. Köln, 1870. DuMont- Schauberg. 
(IV, 478.4.) 15 Sgr. 

Diefe Abhandlung bes geehrten Berfaffers beabſichtigt die 
Forfchungen des Freiherrn A. v. Thimus in der Gelehrtenwelt 
einzuführen. Im Zabr 1868 erfhien zu Eöln die erite Abthei- 
lung jenes Werkes unter dem Titel „Die rhetoriihe Zahlen- 
lehre und Harmonif der Pothagorder in ihren Beziehungen zu 
älteren griechiſchen und morgenländijchen Quellen, insbejondere 
zur altjemitifch-bebräifchen Weberlieferung.“ Wenn man der 
Darftellung vorliegender, jenem Werte zur Empfehlung ge 
reichenden Abhandlung glauben darf — und es ift fein Grund 
vorhanden, ein Bedenfen gegen das ber Arbeit gezollte große 
Lob vorzubringen — fo iſt es dem Freiherrn v. Thimus ge 
lungen, bie bunfele Weisheitslehre der Pythogorder, deren oft 
orafelhaft Hingende Räthſelſprüche ſchon jo mande üble Kritik 
erfahren, aber eben jo oft aud den Scharkfinn großer Denter 
berausgefordert haben, in überrafchendfter Weife aufzubellen. 
So weit als Ref. im Stande war, den allerdings nicht leichten 
Weg der Darftellung mitzugeben, hat aud er die Aufichlüffe, die 
über 76 &preor und zo nageaao» gegeben find, ihres Scharffinnes 
wegen bewundert, noch mehr aber über bie bis ins ferne Morgen- 
land angeftellten Unterfuhungen und Quellenforfhungen über 
bie durch den Zahlenbegriff jo zeitig Ichon hervorgerufenen pbilo» 
ſophiſchen Speculationen, die von ben Pythagoräern eigen« 
finniger Weile mit dem Schleier einer räthielbaften Ausbruds- 
weile bededt worden find, Wir können nur unſer Lob ausſprechen 
über die Hingabe, mit welcher der Verf. in feiner Abhandlung 
einer fiher böchft bedeutenden Forfhung jo warm das Wort 
gerebet bat. 








Vermiſchtes. 


Balche, Alex. de, M. Renan et Arthur Schopenhauer. Essai 
de eritique. Odessa, 1870, chez l'auteur. Leipzig, Brockhaus in 
Comm, (83 p. kl. 8.) 15 Sgr. 

Der Titel diefer Broſchüre ift unglüdlih gewählt, denn er 
erwedt ein wiſſenſchaftliches Intereſſe, welches nicht befriedigt 
wird, während man bie politische Flugſchrift dahinter nicht ahnt. 
Die Auszüge aus den Schriften Schopenhauer'3 in Bezug auf 
Recht und Staat, welche der Verf. den franzöfiihen Leſern dar- 
bietet, haben natürlich für Deutiche feinen Werth; die erfte 
Hälfte aber bietet nichts als kritiſche Betrachtungen über die 
Oberflächlichleit Renan’s (in feinen Schriften: „la monarchie 
eonstitntionelle en France“ und: „le mourement qui s’opöre 
dans les classes populaires“), über ben Ebarafter des franzö— 
ſiſchen Volles und über die äußere und innere Politik des zwei- 
ten Kaiſerreichs. Nicht der Inhalt der kleinen Schrift ift das 
Bebdeutungsvolle an ihr, fondern ihre Eriftenz, die Thatſache, 
daß ein früherer Attaché der ruſſiſchen Botſchaft in Paris fo 
unbefangen und ſchneidend über franzöfiiche Zuftände und Wilfen- 
ſchaft urtheilt und ben feſten Halt zu folchen Urtheilen im ber 
deutſchen Wiſſenſchaft findet. Es wäre nit unmöglich, daß 
diefe Erjeinung nur ein vereingeltes Symptom eines allgemeis 
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neren Umſchwungs in ber gebildeten ruffifchen Belt repräjen« 
tierte, denn diefes Symptom ift um jo bebeutfamer, als es ber 
Zeit nad vor den Erfahrungen des legten Krieges bervorgetreten 
ift, welche fo ſehr geeignet find, diefen Umſchwung zu bejchleu- 
nigen, Zur Probe möge folgende Stelle dienen (S. 16— 17): 
„le peuple frangais, qui veut tout savoir sans rien appren- 
dre, et dominer le monde pour obeir ensuite & celui qui 
saura le flatter. Voilä ce que M. Renan n’a pas eu le cou- 
rage de dire, parce qu'un homme dont le mötier est d’&crire 
et d’enseigner, ne desire guöre se brouiller avec son public. 
Mais nous autres qui n’avons pas de mätier, c’est notre 
devoir de dire aux Frangais les dures vérités, qui, s’ils en 
profitent, empächeront cette nation, malgr& tout si aimable 
et si bonne, de miourir de vanite.“ ©. 19: „L’envie est un 
tourment, qui est la consäquence en möme tems que le chä- 
timent de la vanité.“ — Auf einen daralteriftiihen Punkt ſei 
bier noch hingewieſen, daß nämlich dem ruſſiſchen Voltsgeifte, 
der feine, ben altindifchen verwandten pejfimiftiihen und nihili— 
ſtiſchen Neigungen bisher nur mit franzöfiicher Frivolität zu 
jättigen wußte, von ber gefammten deutſchen Wiſſenſchaft nichts 
anderes fo congenial zu fein jheint, wie die Schopenhauer'jche 
Philoſophie, die ſich ja jelbft als eine occidentalifche Verjüngung 
der indiſchen Weltflüchtigkeit betrachtet, und jo erjcheint auch ber 
Enthbufiasmus des Verfaffers für Schopenhauer nit als etwas 
AZufälliges, fondern als eine völferpfychologiih begründete Er- 
ſcheinung. v.H. 





Bulletin de l’Academie imper. des sciences de St,- Petersbourg. 
T. XV, Nr. 4. 


Inh,: M. Brosset, nole sur un manuscril gree des qualre 
Evangiles, — du Souaneth-Libre et appartenant au comte 
Panine. — A, Schiefner, rapport sur un voyage execuld en 
1870, — Ed. Brandt, sur les jeunes Idothea entomon. — A. 
Middendorff, le Golf-stream ä l’est du Cap Nord, — W.Gru- 
ber, remarques sur l’osteologie de la main et du pied, 
Ders., observations sur les cas de polydaetylie, — Ders,, nou- 
veau cas d’un neuvicme petit os du carpe, remplagant l’apophyse 
styloide (processus styloideus) de l'os Ill du metacarpe chez 
Vhomme. — Ders., sur un cas d’ankylose du neuvieme pelit os 
du carpe avec l’os m du metacarpe chez l’'homme. — Jegorof, 
rolation du plan de polarisation par l’effet des eleetro-aimants.— 
Bulletin bibli 


— 





Univerfitäts- Schriften. 
——*7 (Di Sau GE. Brabaender: quaestiones Xeno- 
phonteae. (31 G.Madenfen: über die Hemmungsbils 
dung des Herzens. rn 9) — I Marquardt: observaliones 
eriticae in Cl. Galeni. (46 8.9.) — %. Marquardt: fiber Deris 
vate der Muconfäure, (508.8) — N. 6. Maué: de praeposi- 
tionis „ad“ usu Taciteo, (72 8.8.) — 9. Mebmel: Dito von 
Nordheim, Herzog von Bayern (1061.= 1070% (65,8) — D. €. 
Meitis: contributions to Ihe chemystry of Zirconium. (31 S. 8.) 
— H,.Noelle: die Sprache des altengliichen Gedichts von der Eule 
und Nachtigall. (61 S.8) — ©. zrrenheim: Bahnbetimmung 
von Eomet II des Jahres 1854. (39 S. 8.) 


Schulprogramme, 

Breslau (Realſch. am Zwinger): älteite Gefchichte der am Fuße 
des Zobtenberges liegenden Dörfer des Auguftiner-Ghorherren»Stiftes 
auf dem Sande zu Breslau. (29 5.4.) 

Neu: Ruppin (Gymnaf.), Dir. Dr. 4.8.8. Schwarp: fiber die 
Böotia des Homer, namentlih in ihrem Berhältniß zur ompofition 
der Ilias. — Bericht über eine Ausgrabung. (225, 4, mit 1 Taf.) 

MRoſtock (große Stadtfd.), Dr. C. Labes: das neue Reid, (2©. 

4) — Dr, ipver: ex Taeiti histor, delueide intelligi non 
posse ostenditur, quomodo bellum inter Othonianos et Vitellianos 
gestum sit, Part. I. (10 ©. 4.) 

Schleuſingen (Henneberg. Gumnaf,), Oberlehrer Dr. A, Mats 
thiae: Beiträge zur Erklärung der Antigone von Sophokles. (166.4.) 

Schmalkalden (Realih.), Pir. Limbah: über Gommodian’s 
Carmen apologelicum adversus Gentes et Judaeos, (28 S. 4 

Chwerin (Frledrichs ⸗Gymnaſ.), Dir. Dr.®. Büchner: — 
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ſche Studien, N tb. 1. Die Ebene von Troja und ihre Bedeutung | 
| 


für den Trojaniihen Krieg. (43 5. 4.) 
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. Schlegel: Unterfuchungen üb 
. Ordnung der Grafmannf en " Ausdehnnugatheork. 





Baren man. Proguninaf.), ® 
Dar 
re 4.) 





The Academy. Nr. 23. 
Inh.: ———— ————————— 





Wyse's and Stanley’s Impressions of Grece; 


erary Notes. — ArtandArchaeolo Archaeolo 
in Rome; "The Society of Painters in *3 Colours; Tea Elle. 
Alıma Tadema’s Vintage: Ancient rtoibe Editor; Art notes — 


Music: Unpublished Letters of Robert Schumann. 111; Nötes om Music; 
New publications. — Theology: Hanson's Jesus of History. 2.aolire — 
Science and Philosophy: Jowelt's Dialo of Plalo, 2. nolice; 
Selentiße notes; Intelligence, new pabauationt. — ieh Meine’ 
Communities in ihe East and West; Intelligene Äeriem 

Fore gn Journals; New —— = _ Philolog 15 The — 
of Latin. V; rs 10 (he editor; Leiter to Ihe editor (Latin Words in 
Welsh); Selected ed articles, and contents of Journals ; New publications, 


Im neuen Reich Hr. von on Afr. De Dove. Ar. 20, 


Inh.: Llebeewert der Quaͤker während des Arieged. — Heue Meibtminifterien n. 
veraltete preußiidhe Departements. — 4. Emmingbaus, Homeyert bauf · 
und Holmarten“. — Serichte aus dem Reih und dem 1** @innloie 
Birtbihaft: Aus Deutſch · Deſtreich; Notizen eines Meilenden: wnlere Arcanbe 
und Feinde in England; der deutfche Alinhlerverein in Mom: vom Ziber; 
M. Dove, der Briede zu Grankfurt. _ Ptterat tur. 


Die Gren boten. Redn 6. Blum. Rr. 21. 


Inhe: G. D. Runtvurg, zur Müngfrage. — 8. Braum, Prenben md die 
Bereininten Staaten. 1. — Mus Hannover: Bmwei Worte fiber Die Eryiebung 
—E re 2, — Berliner Briefe. — Beefiicherei- Rlagen. — Dem deri 

en Reiche 


Beilage des 8.17 — StaatssAngeigere, Ar. 


Inh.: Chronit des Dentidren Reid. — Zur Geſchlchte des Befenigungeweſent. — 
Die deutſchen Dialeft- u. Landſchafted ichter. — Die Neſultate der Behens- u, 
Beuerverfii rung in Deutfbland. — Bandmalereien im der Aula ber Aönigk 
berger Univerität, 2, — Theedor Mörder. (Refroiog.) 


Bifenfgaftl Beilage der Leipy Zeitung. Nr. 38 u. 39, > 


Inh,: 3. Schanz, eime Studie jur ——— 3 — ii; *58* 
Diema ald Bühnenmorität. — Die deue Yahıer 
über Rapoleon’s 1 Ableben, — — Tegeithoff · — — Thdealtt · 
cberlat ans Reingig. — Aus Wien 


Siebenbürgifäp · de deutſches Wochenblatt. Nr. 19. 


Inh.: Wochenſchau. — Zu den Studien des rin Sorvatb. 3. — Det Genäu 
des provifor. Mequlativs. 10. — Gorreipondenien. — 8. Belehartike = 
Yabre 1871 von der Berantwortlickeit ber Pidler und Getichtebeamten. — 
Sitatiſtut ven Ainpderfierblichkeit, der Verdrechen uw, Bergeben, der Schelen in 
Deſterteich. 2 Japanefiider HSumnns, — Wie läßt fid der Schaden, den 
wir an unlerem Biehftande erlitten 3 wieder ausgleichen?! — Spare Rartefeln 
bei dem Anbau derfelben. _ Brit diedenet· 


Juuſtrirte Zei Beitung. Nr. 1455, 


Inb,: Der Brieden. — Wochenſchau. — 8, v. Efliot, aus Paris, 5, — TR. 
Unger, das KRalferhaus in Boslar. 2. — Gin Topfbelm, — Das Bodiatal- 
Ucht. — Briedrih Haafe als Hamlet. — Im Polarelfe. — Beifefkizjen aus 
Siberlen. — Guiturgefittie Nacht ichten. 


Magazin für di die Literatur des Auslandes. Nr. 19. 


Inb.: Trendelenhurg und der Darwiniemns; die antarktiihen Meglonen u. die 
Beobabtung des Benus+ Durchgange von 1874; zur @eidicdte Breupenk im 
3. 1806: neue Erzählungen er Banııy Lewald. — Barls u, die Genmunt 
von 1792 Ar * — Ein Blid in Darwin's meueftes Merk; das Frichentirk 
der Deur n Londen. — Deuide Sieges · u. Friedensfelte im Amerifa. — 
Baron In —X — Al. liter. Revue, Sprechſaal. 


Unfere Beit. Hrög. von Rud. Gottſchall. N.F. 7. Jahrg. 10. Hit. 
Inh: W. Laufer, die Auflinde u. Creigniſſe auf Pen Bein 1. — 6 Bart 
ling, Alerandre Dumas der Neltere und feine Schriften. 2. — R. Mus, die 
nothwendighen Mabnahmen des vogelſchußen. — iu v. Götods, Asguf 
Deincke. . (Reroiege) 


Blätter ft liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. ‚Sorie halt. Ar.2l. 


Inh.: Mud. Bottfball, Romane von @uflav vom Ger. — R,®. v. Bernet. 
der deutich» Framgöfifie Arieg. 1. — B. Buhner, iteraturgeigiätiäe. = * 
Rüdert, Aufgeibnungen eines gelehrten Gonderlings. — Beuilletou. 
Gitiegrayb. 


Europa. Nr. 21, 


Inh.: Wie das engliſche Parlament athmet, — Ultramontaned Regiment In In 
ri — Die Legende und die Thlerwelt, — Handicriftiiches, 2. — Pitrratar, 
Aldende Aunft, Duät, Theater, 


Gartenlaude. Nr. 21. 
Inh.: * Berner. ein Held der Feder. (Ferti.) — 2. Bürk, elm Muferfranfen- 
haus Martenburg,. zwei Sommergeldyicten. R. Lömwenfein 
die meue ne Künflerberber e in Berlin. — 8. et. bie , Imduftrle dm 
badıe. — Blätter u, Blütben. 
Weſtermann's Monatöhefte. Mai. 
a Diet. — R. Roidem ey, "eine Salitienteii “in Oflzrönland, — 
Heine, ein Sommerandflu S4 
Bitter * J* —— Er 














— — — 





— — 
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Daheim. Nr, 34, 

Inb.: Hiltl, der Münstbirrm, (Rortl,) — M. Pfeil, Margetbli von Arpenzell — 

8. Blum, Brneraipoflsirecior Sterban, — DM. vr. Ehlägel, ſeche Monate 
franzöi, Geſangenſchaft im Birk, (Bortl,) — Am Hamilientiid. 


Berliner Revue. 65. Bd. 6. Heft. 

Inb.: Bodenihau, — Die Piandbrieis Ausgaben der Preuß. Centralbodencredit · 
Betiengeledibart, — Die Unifiebung der Amortiiation der Piandtrieie. — 
Deutige Sotichwoͤrtet fiber den Arieg. — Der Meifter im der deutſchen Sa⸗ 
tirit. — Lneratur. 

Deutſche Turnzeitung. Rr. 20 u, 21. 

Ind.: 9. Kluge, wann wird das Militär» Reglement im Preußen den Sarren 


gm ebangagerdub wachen? — R. Wulimannsdorfi, das Mingen im 
blein, — Gannabrıdıren u. Meine Mittbeilungen, 


Allgem. Militär» Zeitung. 46, Jahrg. Nr. 18, 
Inb.: A. Fürft zu Bindiſcharau, bie Cavallerlegeſechte in der Schlacht bei 
Peg m Sal.) — Der Bjöllige eder 21 cm, Mörier C 70. — Der Tag 
von @ranclotte (IB. Aug. 1870), (Hort) — Ein Feloronbriei aus dem Jabeẽ 

1815. — Nasdridten. 


Das Ausland. Ar. 19. 


Yah.: ®. Haverland, Rural und De jüidafrifan. Greiftauten. — Darwin über 
die Adſtammung des Menſchen, 3, „ Eilfig, drei Brudien. 3, Ein Bir 
in dıe Zubanfı. — 8.8. Urpun, die Indianer von Britiid-@nayana. 2. Die 
Indianertämme ded Innern, (Foril.) — Wilhelm dv. Saidinger, (Hefrolog.) — 

ur Weidihie des Saurbrüder Steinfohlenbergbaued. — Gebloniſches über 
t. Domingo. — Missellen. 

















en az 


Ausführlichere Kritiken 


eridienen über: 


Bachrens, lectiones lalinae. (Bon H. S.: Philol. Anz. 3.) 

Bauer, Uebungebuch zum leberjepen aus dem Deutfchen ins Gries 
chiſche. (Padag. Ardı. 3.) 

Benoiit, P. Virgilii Marones opera, (Bon E. v.2.: Philol. Anz. 3.) 

N de — historia philosopha. (Bon Babsmuth: Gött. 
el. Anz. 18.) 

Ditbey, Leben Schleiermacher's. (Bon Kortlage: BA. f. lit. 11.20.) 

er. Rrlegsgefgiäte von Bayern, Pfalz u, Schwaben, (Mitit, 

t.»3ta. 4.) 

deilismand Ventia et Solonion. (Philol, Anz. 3.) 

Hanfereceffe, 1. 8b. (Bon Freuzdorff: Gött. gei. Anz. 18.) 

Histoire de l'armee de Chalons. (Milit. zit giß 4.) 

Holtſchl, das Höhenmeffen. (Arc. ſ. Math. n. Phyſ. 2.) 

Janus, Plini secundi natural. histor. libri XXXVII. (Bon Det 
ferien: Philol. Anz, " 

Knochenhauer, Geſch. Thüringens. (Bon Waip: Gött. gel. Anz.17.) 

Xender, Saneritoff u. Ayonfaneritoff. (Bon Hujemann Ebd. 18.) 

Müller, Rut. Namatianus. (Bon Zpt.: Philol. Anz. 3.) 

Pitre, Canti popolari sieiliani, (Bon Liebrecht: Gott. gel. Anz. 17.) 

v. Bländner, Lao-Tse Täo-Te-King. (Bon Birth: Ztihr. f. Philoſ. 
u. philoſ. Kr. 2.) 

Rohling, die Palmen. (Bon Dr. H.: Katbolif, April.) 

DAN: Br des Nordd. Strafrehts. (Bon Zaharik: Gött. 
el. Anz. 17, 

stein, Handbuch der Geſchichte. (Bon Tourtual: Katholif, April.) 

Vogel, Q. Curt. Rufi histor, Alex, Macedonis. (Pädag. Arch. 3.) 

314 re, Handbuch der Religlon. (Katholik, März.) 

Wolff, das Evangel. Johannes. (Bon H.E.: Gött, gel, Anz. 17.) 








Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


. Franzöfifhe. 
Boyer, C., des pacies dotaux, en droit romain, Des cas de nul- 
lit du eontrat de mariage, en droit frangais. (173 p.8.) Toulouse. 
Notices et exirails des manuserits de la Bibliothöque nationale 
et autres bibliotheques, publiées par l’Institut de France, fai- 
su suite aux nolices et extrails T. 15. (IV, 521 p. 4. 2 col.) 
aris, 

Ollivier, A., observation pour servir ä l’'histoire elinique des 
abseös du cerveau conseculifs aux olorrhees. (10 p. 8.) Paris. 
Poinear&, documents pour servir à l’'histoire de la ihyroide, 

(26 p. 8.) zu 
Roessler, Ch., les Antiquites historiques du musde du Havre. 
(16 p. 8.) Rouen, = ‚ 
Sirus-Pirondi, note relative ä un nouveau procede de ré- 
duction des luxalions qui pourrait &tre appel& proc&de par 
rotation du membre sur son axe, combinte avec des mouve- 
ments de eireumduction. (12 p. 8.) Marseille. 
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Terson, elinique ophthalmologigur, Rösultats de l'extraetton 
lineaire de la cataracte, (2 p. 8.) Toulouse, 

Valat, etude sur les reformes et les vues &conomiquces de Sully. 
(40 p. 8.) Bordeaux. 


Italieniſche. 


Annali del Museo Civico di Storia naturale di Genova pubbli- 
eali per cura di Giacomo Doria; dieembre 1870, (82 p. 8., con 
8 tav.) Genova, 

Maestri, Dott. P., l'Italia economica nel 1870. Anno IV. (396 p. 
8., con 6 tav. ed una pianta,) Firenze. L, 7,50. 

Mantellini, G., i confiti d’attribuzioni fra le auloritä giudi- 
ziaria e amministraliva in ltalia, (156 p. 8.) Firenze. L. 2,50. 

Mariani, L., studi storiei. (48 p. 8.) Napoli, 

Mattei, Avv. J., annotazioni al Codice di procedura eivile ita- 
liano, Fase, IX. (p. 961—1u5t, 8.) Venezia. L. 1,50. 

Memorie del Regio Instituto Veneto di Seienze, Lettere ed Arti, 
Vol, XV, Parte Il. (542 p. 4., con 9 tav.) Venezia. 

Riecardi,P., Biblioteea matematica jlaliana. Fase. Il. 
255. 4.) Modena, L. 3, 

Salinas, A,, le monete delle antiche eittä di Sieilia, deserille 
ed illustrate, Fase, Il. (tav. I—1V.4.) Palermo. L. 5. 

Schivardi,P,, eG. Pini, annuario delle scienze mediche; 
riassunlo delle piü importanti pubblicazioni dell'’anno. Anno, 
11 1870, (XXXVI, 260 p. 16.) Milano, L. 2, 

Tirinzoni, prof, P,, della proprietä e della unitä della lingua 
italiana, dissertazione. (25 p. ®.) Belluno, 

Tupone, G., soluzione di parecchi quesili, cereduti finora im- 
possibili in planimetria. (12 p. 8.) Lanciano- Vasto, 


(p. W— 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbellt von der Antiquariate · Bucbandlung Airdhboffu Wigand.) 
van Baalen u, Söhne in Rotterdam. Nr, 7, Bermiſchtes. 
Borges in Frankfurt a.O. Rr. 3. Bermijchtes, 
Goben u. Sohn in Bonn. Nr, 28. Alte Kunſt. 
Gonrad in Gotba, Nr. 134. Bermifchtes, 
Ariedbrid in Breslau. Nr. 18. Philologie. 
olo»icz in Polen. Nr. 24. Alterthumewiſſenſchaft. 
ir 6b fun. Bigand in Leipzig. Rr. 209. Jurisprudenz. Nr. 310, 
Staatewiſſenſchafien. 
rauſſer in Nürnberg. Nr, 145. Vermiſchtes. 
Lemperh in Bonn. Nr. 93. Geſchichte und Geographie, 3. Abthlg. 
Nr, 84. Medicin. 
Auctionen. 
(Ditgetheilt von denfelben.) 

uni in Greifswald (2. Bambera): Bibliotbefen des Appell,» 

er» Bräfid.v. Seecht, Kreisger.Rath Schwarg in Greifswald 
und Dr. med. Dolle in Treptow, 
12. Juni in Elberfeld (F. Schmip): Bibliothek des Paſt. v. Effen 
in Düffeldorf. 


T, 





YNadridten. 


Der bisherige Aſſiſtent an der hirurg. Klinik der Univerfität zu 

Berlin, Dr. 6.8.9.8, S5choenborn, iſt ald Profeflor der Chirurgie 

an die Umiverfität Königsberg berufen worden, 

Dr. Guſtav Bifhoff aus Bonn bat einen Ruf als Profeflor 

der techn. Chemie an die Ilniverfität Glasgom erhalten. 

Dr. Saalfeld aus Hildesheim hat den Ruf zur Gründung und 

Leitung einer landwirtbfchaftl. Kehranftalt der Univerſität der jäch. 

Nation in Siebenbürgen angenommen. 

Am 9. Mai + zu Peſt der Arkäologe Jobann Erby (Lupen- 

bacher), Cuſtos des Antitencabinets des Peiter Nationalmnfeums, 

z Ba 18. Mai + zu Leipzig Profefior Dr. Eduard Friedrid 
eber, 

Am 21. Mai + zu Berlin der Geh, Ober-Arhivrath a. D. Prof. 

v. Rancizolle, 








Verlag von H. Ebeling & C. Plahn in Berlin. 
Homers llias, erklärt von La Roche. In 6 Heften & 15,10, 
12/2; 15, 10,15 Sgr. oder in 2 Bänden & 1 Thlr. 71/ Sgr. 
Homeri Ilias, recensuit La Roche. Zwei Hefte ä 7! Sgr. 
Euripides’ Phönissen, erklärt von Dr. G. Kinkel. 12 Sgr. 
Cicero, Cato maior erklärt von Dr. C. Meiszner. 6 Sgr. 
Mit dem früber erschienenen Somnium Scipionis zu- 
sammen 9 Sgr, 
Cornelius Nepos, erklärt von H, Ebeling. 12 Sgr. 
Schulwörterbuch dazu & Sgr. Beides zusammen 18 Sgr. 
Tacitiische Formenlehre von Dr. C. Sirker. 20 Sgr. 
Kurzgelfasste latein. Orthographie von Dr. C. Wagner. 
7'f Sgr. [105 


8. Calvary & Co. Buchhandlung 





Special-Gesehäft für Philologie und Naturwissenschaft | 


Berlin, Oberwasserstr. 11. 
Unsern kürzlich von A—L ausgegebenen Catalog: 


„Historica, Geographica, Archaologica" 


erlauben wir uns heute in geneigte Erinnerung zu bringen; 
der Gesammt-Umfang desselben ist auf 25 Bogen berechnet, 
ein systematischer Index von 5 Bogen wird sich dem an- 
schliessen. Der Catalog umfasst ca. 30,000 Werke aus den 
Gebieten der historischen und Kunst-Archaeologie, der alten 
Geschichte und Geographie und bildet gleichzeitig ein Hand- 
buch der archaeologischen Literatur. Die verehrl. Biblio- 
theken und Unterrichts-Anstalten machen wir besonders auf 
diesen reichhalten Catalog aufmerksam und stellen da, wo 
es gewünscht wird, gern ein Exemplar zur Verfügung; des- 
gleichen empfehlen wir unsere soeben erschienenen Be- 
richte über neue Erwerbungen unseres Lagers Nr. 16 
„Alsatieca* und Nr. 17 „Scandinavica“; Zusen- 
dung geschieht gratis und franco ! 
Berlin, 15. Mai 1871. 


1106 


8. Calvary & Co. 
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Kiterarifhe Anzeigen. 





Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu hahen 


184] Fontes 
Juris Romani antiqui 
edidit 


Carolus Georgius Bruns. 
Editio altera aucta emendata. 
Gr. 8. 1 Thir, 15 Neger, 


Ganz erhebliche Zusätze und Verbesserungen 
sowie die auf philologischen Parthien verwandte Sorgfalt 
berechtigen zu der Erwartung, dass das Buch in seiner Neu- 
Gestaltung Juristen und Philologen eine doppelt will- 
kommene Erscheinung sein würde. 

H. Laupp’sche Buchhälg. (H. Siebeck) in Tübingen. 





| 103] Soeben erschien und ist vorrälhig in allen Buch- 
handlungen: : 
Die 
Anwendung 
des 


Spectral-Apparates 


zur Messung und Vergleichung der Stärke des 
farbigen Lichtes. N — und drei lithogr. 
afeln. 


Yon Dr. Karl Vierordt, 


Professor der Physiologie nnd Vorstand des physiologischen Institutes an 
der Universität Tübingen, 





Gr. 8. 25 Ber. 
Die Verlagshandlung von H. Laupp (#.Siebeck) Tübingen. 





15] Soeben erschien: 


Antiquarischer Catalag Nr. 221. Linguistik (2770 Nummern.) 


Europäische Sprachen. | 
. Rhäto-Romanisch. 
Allgem. u. vergl, Sprachwissenschaft, | Daco-Romanisch. 
Polyglotten, 
Germanische Sprachen: 
Gothisch, alt-, mittel- u, neuhochdeutsch, 
Deutsche Mundarien, 
Friesisch. 


Spanisch und Portugiesisch. 


Sisvische Sprachen: 
Glagolitisch, Russisch, 
Polnisch, Kassubisch. 
Cechisch, Slowakisch. 
Serbisch, Illyrisch, Kroatisch. 


Orientalische Sprachen. 


Allgemeine Schriften. 

Acgyplisch, 

Coptisch, 

Sanskrit, Pali. 

Hindustani, Bengali, Tamil etc. 

Zend, Persisch, Pushtu etc, 
Armenische und andere kaukasische 


Holländisch und Vlämisch. r . 
Englisch (mit den Dialecten). Slowenisch, Wendisch. in —— 
Angelsächsteh. Bulgarisch. Hebräisch Syrisch 
Skandinavische Sprachen: Verschiedene kleinere Sprachgruppen:| Aethiopisch, Phönieisch. 
Runen, Finnisch. Chinesich, Japanisch. 
Isländisch. j Lappländisch, Samojedisch etc, Türkisch, Tarlarisch, 
Dänisch (Norwegisch). ' Ungarisch. Mandschu, Mongolisch ele. 
Schwedisch. Estnisch, Lettisch, Liltauisch ete. Malaiisch, Javaanisch, 


Gaelisch, Irisch, Celtisch, Baskisch ete, 
Neugriechisch, Albanesisch. 
Zigeuner- und Gaunersprachen. 


Romanische Sprachen: 
Provengalisch, Französisch, Patois. 
Italienisch (mit den Dialeeten). 


Demnächst erscheint: 


Nr. 222. Literaturgeschichte. Bibliographie. 


Belletristik. 


Australische Sprachen. 
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Cheologie. 


NRitſchl, Albr., die Hriftliche Lehre von der Rechtfertigung und 
der Berföhnung. Band I, Die Geſchichte ber Lehre, 
Bonn, 1870, Marcus. (X, 638 S, gr. 8.) 3 Thlr. 

Die hriftliche Lehre von der Verfühnung in ihrer geichicht- 
fihen Entwidlung hat €. E. Baur (1838) in einem Werte 
behandelt, welches in der Dogmengejhichte Epoche gemacht hat. 
„Die hriftliche Lehre von der Rechtfertigung und Verſöhnung“ 
bat nun X. Ritichl in einem inhaltreichen Werke behandelt, defien 
erfter Theil (Bonn 1870) „die Geichichte der Lehre“ bietet. Der 
Berf. bekennt, dab das Baur'ſche Wert ihm das Durchforſchen 
der Quellen an feinem Punkte erfpart und ihn in dem Berftänd- 
niß des geihichtlichen Ablaufs der Verföhnungslehre jo gut wie 
gar nicht unterftügt habe. Die ſchwäbiſchen Theologen, auch den 
ehemaligen Bonner Eollegen Dorner nit auögenommen, ſcheinen 
überhaupt in Ritſchl's Gunft nicht body zu ftehen. Hat er doc 
(S. 448) an Baur „den aud bei Andern jeiner Landsleute 
üblichen Zocalpatriotismus*, welder auf norddeutſche Theologen 
feine Rüdficht nimmt, bemerkt. An gründlicher Quellenforichung 
bat Ritihl es nicht fehlen laffen; nur mitunter an Vollftän- 
digkeit. 

Ritfchl weiß es wohl zu würdigen, daß Baur durch bie 
Geſchichtsphiloſophie Hegel's zu der großartigen Auffaffung und 
Durdführung feines Unternehmens befähigt und angetrieben 
worben ift. Er fann aber nicht zweifeln, daß diefer Maßſtab ber 
Geihichtsihreibung zugleih die Berfehlung des Ziels weſentlich 
verjhuldet. Formel rügt er wiederholt das, was man Geſchichts⸗ 
conftruction zu nennen pflegt. Materiell findet er in dem chrift- 
lichen Begriffe der Verſöhnung als Aufhebung des einjeitigen 
und gegenfeitigen Widerſpruchs zwiſchen göttlihem und menid- 
lihem Willen, den göttlihen fo gut wie bejeitigt, mit ber 
Objectivität Gottes auch den objectiven Factor ber Berjöhnungs- 
lehre abjorbiert durch das Selbitbewußtjein in feiner Erhebung 
zur Abfolutheit (S. 13). Solden „nihiliftifschen Ausgang * 
(S. 46) will Ritfchl nit bieten. Und doch läßt er in ber prijt- 
lichen Berjöhnungslehre die objective Seite thatſächlich weit 
mehr zurüdtreten, als Baur. Bezeichnend ift ſchon die Ueber 
Schrift: „die hriftliche Lehre von der Rechtfertigung und Ber- 
föhnung.“ Dan ift dod gewohnt, die Lehre von ber Berföhnung 
der von ber Rechtfertigung vorbergehen zu laflen, die Berföhnung 
Gottes für die unerläßliche Bedingung unfrer Rechtfertigung zu 
halten. Ritſchl ftellt diefe Folge eben deßhalb um, weil er die 





Verſöhnung Gottes mit dem Menſchen in die Verſöhnung bes 
Menſchen mit Gott umjegt. Schon durch die Stellung feiner 
Aufgabe hat Ritſchl einen Widerfpruch gegen die herlömmliche 
Geſtaltung der Lehre ausgedrüdt. Es erſcheint ihm nämlich nicht 
als theologifch richtig, „die directe Wirkung des heilsmäßigen 
Thuns und Leidens Chriſti auf Gott, auf die Genugthuung 
gegen ihn oder auf bie Verföhnung feines Zorns zu befchränfen 
oder deren Verſöhnung mit Gott erft nachträglich von jenem 
Erfolge abzuleiten, alſo die Heilswirkung für die Menſchen nur 
indireet ober erft im zweiter Linie von dem Thun und Leiden 
Ehrifti abhängig zu machen“, was, wie Ritſchl jelbft jagt, doch 
das Gewicht faft der ganzen dogmengefhichtlichen Ueberlieferung 
für fi hat. Eine Anficht, welde zwar jeit der Reformation ala 
die heterodore auftrete, aber während des Mittelalters in gleichem 
Rechte neben derjenigen gegolten habe, welche fi) in dem Schema 
der nachher orthodoren Lehre bewegt, fei diejenige Anihauung, 
welche auf den Nachweis einer Berjöhnung Gottes verzichtet und 
in dem Auftreten, dem Wirken und geborjamen Leiden Chriſti 
die Gewähr der an fich feititehenden Gnade Gottes gegen die 
Menichen findet.” Es fragt ſich mur, ob diefe Anficht erft ſeit der 
Reformation für heterodor gegolten haben jollte. 

Die Geſchichte der Lehre von der Rechtfertigung und Ver— 
föhnung bat allerdings eine fo centrale Bedeutung, dab fih an 
ihr im Grunde die ganze Entwidlung der hriftlihen Theologie 
darftellt, aljo auch die großen Umgeftaltungen der Reformation 
und der Aufllärungszeit. Und man kann die Geſchichte dieſer 
Lehre nicht durchführen, ohne auch den verjchiedenen Entwidlungs« 
ftufen der fih verändernden Bedingungen der Theologie zu ver 
ftehen. Da jagt Ritihl (S. 16): „ES bezeichnet nun feinen 
erfreulichen Stand meiner Wiffenjchaft, daß ich nicht in der Lage 
bin, die allgemeinen Stützpunkte, welde die Geſchichte der Theo» 
logie der Löjung meiner befondern Aufgabe darbieten müßte, von 
irgend Jemandem zu entlehnen, fondern mid genöthigt ſehe, 
diejelben, wo ihre Nachweiſung unumgänglich ift, jelbjtändig zu 
erforfchen. Meinem theologischen Gemeinfinne fällt es ſchwer, 
daß ich nicht umbin kann, auszuſprechen, daß man von Allen im 
Stiche gelaffen wird, wenn man Mar und deutlich erfahren will, 
wie dieſe Reformation, troß ihres Gegenſatzes gegen die Kirche 
des Mittelalters, in dem Ehriftenthum diejer Epoche wurzelt; wer 
der intellectwelle Urheber der theologiihen Scholaſtil und des 
firhlichen Particularismus ift, denen die Reformation jo bald 
verfällt; aus welchen Motiven die jogenannte Aufklärung bervor« 
gegangen ift; warum ber großartige Impuls von Kant fich wieder 
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in Aufllärungs-Bhilofophie und Theologie verlief; enblid worin 
eigentlih Schleiermacher's Anſpruch beruht, bie deutich-evange- 
liche Theologie diejes Jahrhunderts zu leiten, welche jetzt in 
ziellofer Weife zerfplittert und defhalb mit dem Untergange be» 
droht iſt.“ Alles dieſes muß die Erwartungen ber Lejer aufs 
Hödfte fpannen. 

In der vorreformatorischen Zeit beginnt Ritſchl die chriſtliche 
Lehre von der Redtfertigung und Verſöhnung erft mit ber „dee 
der Verſöhnung durh Ehriftus bei Anjelm und Abälard * 
(S. 23—42). Da erllärt Ritihl für gefhichtswidrig die ber 
gebrachte Ueberfhägung der Theorie Anſelm's, welcher erft in 
diefem Jahrhundert die modern-pietiftifche Richtung ber Theologie 
in ihrer Reaction gegen den Nationalismus den Schein eines 
allgemein gültigen Mufters zugewandt habe, wofür fie weder im 
Mittelalter noch im Zeitalter der reformatorijhen Orthodorie 
gehalten worden jei. Dagegen will Ritichl dem als Rationalift 
verjhrienen Abälard durchaus den Vorzug geben. Habe Anſelm 
ein Mebergemwicht über Abälard durch die funftmäßige Ausbildung 
feiner Theologie: jo überbiete diejer feinen ältern Zeitgenoffen, 
indem er das Problem in ein höheres Gebiet als das des Rechts 
erhebe und fruchtbare Geſichtspunkte andeute, welche jener pofitiv 
nicht erreiche. Immer würde Anjelm der Vorgänger Abälarbs 
bleiben. Und follte bei Anjelm wirllich alles jo verfehlt, bei 
Abälard jo vortrefflich fein? Ungleih größern Einfluß bat ohne 
Zweifel Anfelm ausgeübt. Ritſchl (©. 44) muß jelbit geftehen, 
dab von Abälard's Anfiht nur diejenige Seite, welche durch 
Yuguftinus vorgebildet, alſo nicht neu war, nicht aber die andere 
Seite, d. h. was Abälard jelbft binzuthat, in der kirchlichen 
Ueberlieferung fortgewirlt hat. 

Bei dem Gedanken der Rechtfertigung im Mittelalter (S.75— 
125) hebt Ritſchl mit Recht den Begriff des menſchlichen Ver— 
dienftes hervor, welder die Wirkung der göttlichen Gnade mehr 
und mehr zurüddrängte. Hier jucht er num aber zu zeigen, wie 
die Reformation troß ihres Gegenjages gegen die Kirche des 
Mittelalters in dem Chriſtenthum diefer Epoche wurzelt. Aber 


er läßt bie Reformation, welde er ganz auf die auguftinifche | 


Gnadenlehre zurüdführt, jo jehr in dem Chriſtenthum des Mittel« 
alters mwurzeln, daß man den Gegenſatz gegen die Ktirche des 
Mittelalters faum noch begreifen kann. Leſen wir dod (©. 138): 
die Reformatoren „haben al den praftiihen Maaßſtab der Er- 
neuerung bed firchlich-religiöfen Lebens wirklih nur denjenigen 
Gedanken geltend gemacht, nad welchem ſich die Selbftbeurthei« 
lung ber hervorragendften religiöjen Charaftere des Mittelalters 
gerichtet hat, und in welchem ſich überhaupt die höchſte und 
reinfte Andacht der mittelalterigen Kirche ausipricht, — daß für 
den Ehriften, mag er im Gefühle relativer Volllommenheit oder 
relativer Unvolltommenheit ſtehen, ausſchließlich die Gnade, und 
nicht die Verdienfte, Grund feiner Geltung vor Gott ſei.“ Da- 
gegen will Ritſchl die Diyftil, welche keine ganz gehorfame Tochter 
der flirche des Mittelalter war, haupſächlich deßhalb nicht als 
Vorläuferin der Reformation anerkennen, weil befanntlid bie 
revolutionäre Reform der Wiedertäufer aus dem Kreiſe ber 
mpyftischen Frömmigkeit hervorgegangen ift, und weil man gegen 
die Reformation nur dann Gerechtigfeit üben fan, wenn man 
den ſpecifiſchen Unterjchied zwiichen ihr und der wiedertäuferijchen 
Revolution aufrecht erhält, von welchem die Reformatoren jelbit 
überzeugt waren” (S. 111 f.) 

Bei einer jo conjervativen Auffafjung der Reformation kann 
es nicht befremden, daß Ritſchl der reformatoriſchen Grundlehre 
von ber Rechtfertigung durch ben Glauben einen lirchlichen An« 
ftrich giebt (S. 126— 204). Das Princip der Reformation joll 
ber redhtfertigende Glaube innerhalb der Slirche fein. Anjtatt in 
ber üblichen Weife den rechtfertigenden Glauben ald dem Mate- 
tialprincipe des Proteftantismus die alleinige Norm der heiligen 
Schrift ald das Formalprincip zur Seite zu ftellen, nimmt Ritſchl 
vielmehr ein politifhes und ein fatholifches Kirhenprincip in 





den rechtfertigenden Glauben auf; ein politifches, weil die Refor. 
matoren in der kirchlichen Geſellſchaft des römischen Reichs bleiben 
wollten, ein katholijches, weil fie die altlirchliche Ueberlieferung 
möglichft feithalten wollten. Da werben die Reformatoren mohl 
von den Wiedertäufern und Antitrinitariern ſcharf unterſchieden, 
aber auch zu halben Katholilen gemadt. Sollen doch Zwingli 
wie Luther ihre reformatorijhen Grundgebanfen weber erfunden 
noch durch bloße Schriftforfchung erft neu entbedt, fondern fie aus 
der innerlirchlichen Weberlieferung empfangen haben (6. 172) 
Gegen dieſe Anficht erheben fih von allen. Seiten ernſtlich 
Bedenten. 

Wenn nun der orthobore Proteftantismus bie von Anfelm 
begründete Genugthuungslehre auf die Spige getrieben hat, fo 
ward die Auflöfung begründet durch ben Socinianismus, welden 
auch Ritſchl nicht alles Recht abſprechen kann. Sorgfältig und 
lehrreih hat berjelbe die Geſchichte der Aufllärungstheologie 
behandelt, nur braudt man bei Töllner nicht gerade den Örund- 
gedanken Abälard’s mwiederbelebt zu finden (S. 374). Auf den 
Auflöfungsproceß läßt Ritſchl (S. 408 f. 465 f.) die aufbauende 
Arbeit Kant's und Schleiermader'3 folgen. Bei dem Leptern ift 
er zwar fern von Ueberſchätung, hebt aber als epochemachend den 
Begriff der Gemeinschaft in allem geiftigen, auch religidſen Leben 
hervor und nimmt bier wieder den Lehrtypus Abälard's wahr. 
Die fpeculative Verföhnungslehre wird nur anhangsweiſe ber 
handelt (S. 610— 638). 

Gründlih und anregend ift das Werk, auch lehrreich. Aber 
ber Abälardianismus und die fatholifierende Auffafjung der 
Reformation erregen gerechte Bedenlen, welche hier auszuführen 
nicht der Ort ift. A.H. 
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Geſchichte. 


Codice Aragonese o sia Letiere Regie, Ordinamenti ed altri 
,‚ alti governativi de'sovrani Aragonesi in Napoli, riguardanti 
Yamministrazione interna del Reame e le relazioni all'cetero, 
od cura del Comm. Prof, Francesco Trinchera. Vol.li pte2. 

apoli, 1870. Catanes, (VII, 512 p.) 

Unter obigem Titel hat ber Director ber neapolitanijchen 
Archive, Prof. Fr. Trindera, drei Bände herausgegeben, in 
benen er zufammenftellt, was von biplomatiihen Materialien 
für bie fieben Jahrzehnte aragoniſcher Herrſchaft in Neapel in 
den bortigen Sammlungen fih erhalten bat. Leider ift dies 
allerdings ziemlih Tüdenhaft; namentlich fehlen die Berichte 
neapolitaniſcher Geſandter an ihren Hof gänzlich, ebenfo wie die 
Briefe fremder Füriten. Bon ber gefammten biplomatifchen Eor- 
refpondenz ber aragonifchen Könige find nur noch drei Bänbe 
übrig, welche bie Eoncepte ber königlichen Schreiben an aus 
mwärtige Fürſten und befonders an bie gablreihen Gejandten und 
Agenten bes neapolitaniihen Hofes in und außerhalb Italiens 
enthalten. Aber auch diefe find nur ein bürftiger Reft deſſen, mas 
vorhanden gewejen fein muß. Won Alfonfo I, dem Grünber ber 
Dynaftie, findet fih gar nichts mehr. Das Regiftrum beginnt 
unter ber Regierung feines Sohnes Ferdinand I; bier enthält 
der erfte Banb bie „Lettere regie* vom Januar 1467 bis Juni 
1468 (Vol.I des Cod. Aragon.); dann eine lange Yüde bis zum 
October 1492, und von bier ab die Sammlung vollitändig bis 
zum October 1494. Der zuleßt erfchienene, uns jeßt vorliegende 
dritte Band (II, 2) bridt aber ſchon mit Januar 1494 ab, fo 
daß wir entgegen der früheren Anlünbigung des Herausgebers 
(II, 1. p. XXX) wohl noch einen Banb in diefer Reihe zu erwar- 
ten haben. 

So fragmentarifh diefe Materialien für die Geſammt— 
geichichte des aragonifchen Hauſes in Neapel fein mögen, fo ift 
ihre Publication bo ſehr willlommen zu heißen. Namentlich 
die bis auf den Meinften Zettel erhaltene diplomatiſche Eorre- 
fpondeng Ferdinand's aus feinen beiden legten Regierungs- 
jahren (+ 1494) ift jehr werthvoll und gewährt die intereflantefte 
Anſchauung von ber Fineſſe und Raffiniertheit, zu welcher bie 
diplomatische Kunft am Ende des 15. Jahrhunderts in Italien 
ausgebildet war. Der alte König zeigt fi hier als einen Diplo» 
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Energie, keineswegs ber gebrochene, an feiner Sache felbft ver- 
zweifelnde Greis, al3 den ihn einzelne Quellen fhildern. In 
Mitten des verwirrten Getriebes, welches Italien im ber Zeit 
vom Tode bes Lorenzo Medici bis zum Einfall Karl's VIII von 
Frankreich erfüllt und in weldem fein Haus bald nad feinem 
Tobe zu Falle kommen follte, ſteht er doch bis zuletzt aufrecht da 
und ſucht, nicht gang ohne Erfolg, das alte Syitem des Gleich- 
gewichts („contrapeso“ p. 21) unter ben italienifchen Staaten 
in Straft zu halten. Seine Briefe geben ſowohl für bie neapoli« 
tanifche Politik diefer Jahre als für bie der übrigen italienischen 
Fürften und Republiten, befonbers des Bapftes Alerander VI, 
gahlreiche neue und intereffante Daten; fie werben für die Bor« 
geſchichte des entieibungsvollen Zuges Karl's VIII nad Yta- 
lien eine der wichtigſten Quellen bleiben. 

Die Mehrzahl diefer Documente ift italienifch gefchrieben, 
mit ziemlih ſtarker neapolitanifcher Dialectfärbung. Dieſe hat 
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ber Herausgeber mit Recht völlig unberührt gelaffen; minder 
zu billigen ift die Beibehaltung ber ganz verwirrten und oft 
finnftörenden Interpunction, bie man in Publicationen diejer 
Art immer einfach mobernifteren dürfte. 

Ein beiläufiges Intereffe, welches diefe Hetenftüde noch bie— 
ten, liegt in ber Perjon bes Secretärs, ber als ihr Eoncipient 
auftritt. Die Mehrzahl derjelben ift figniert mit der Chiffre 
Jo. Pont., d. b. des befannten neapolitanifhen Humaniften 
Johannes (oder mit feinem Schriftftellernamen Jovianus) Pon- 
tanus. Er erfcheint bier als bie rechte Hand des Königs in den 
vertrauteften diplomatischen Geſchäften, fowie er ſchon in ben 
Acten des Jahres 1492 (Vol. II, 1) uns mehrfad in wichtigen 
Sendungen an ben päpftlihen Hof begegnet. Es ift von Inter- 
effe, dieſe praktiihe Thätigfeit eines jener Humaniften im poli« 
tiſchen Gefchäftsdienfte bier einmal ganz im Detail verfolgen zu 
fönnen. 8. 


Häuffer, Ludw., gefammelte Schriften, 2. Bd. Zur Geſchichts— 
— Berlin, 1870. Beidmann. (VI, 847 S. 8.) 4 Thlrt. 
ar. 

Die Warnung, welche namentlich den enthufiaftiichen Ber 
wunbderern unferer Dichter entgegengebalten ift, nicht alles druden 
zu laflen, was ein großer Mann geſchrieben, möchte Ref. nad 
der Lectüre des vorliegenden Buches bahin ausdehnen, dab man 
nicht alles Gedrudte zum zweitenmale der Preſſe überantworten 
foll, jelbft wenn e8 von einem Häuffer herrührt. Irren wir nicht, 
jo waren bie in dieſem ftattlichen Bande von neuntehalbhundert 
Seiten enthaltenen Anzeigen, welche mit einer Ausnahme zuerft 
in der Augsburger Allgemeinen Zeitung erfhienen, für ein 
Bublitum bejtimmt, weldes außer Stande, der hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaft jelber zu folgen, fi doch mit ihren wichtigiten 
Rejultaten befannt machen wollte. Diefen Wunſch erfüllte Häuſſer 
damals fo vollftändig und vortrefflich, wie e8 nur wenige außer 
ihm vermochten; inzwiſchen aber hat er bie meiften ber bier be» 
Iprochenen Werke in feiner beutihen Geſchichte zu jener claſſiſchen 
Darftellung verarbeitet, welche dem Laien mehr zufagen wirb als 
eine Reihe lofe zufammenbängender Auffäge, und der Mann ber 
Wiſſenſchaft greift natürlich nicht zu dem Auszuge, jondern zu 
bem Ganzen. Der Einwand, daß das fahlundige Urtbeil eines 
unferer erften Hiftorifer für Jedermann beachtenswerth bleibe 
und namentlich dem Anfänger erwünfcht fein müſſe, trifft nur 
theilweife zu, denn jehr oft mirb hier bie Kritif durch das Referat 
in ben Hintergrund gedrängt. Am auffälligften bei der Pertz'ſchen 
Biographie Stein’3: dieſelbe claſſiſch zu nennen (S. 201), ihr 
die Bedeutung eines rechten Nationalwerfes zu vindicieren 
(S. 181), von einer Virtuofität bes Meifters zu reden (S. 141), 


erſcheint etwas überſchwänglich und auf eine Verwechſelung des 


Stoffes mit ber Behandlung hinzuweiſen. 

ALS einem Jugendfreunde bes Verfaſſers mag es bem Heraus: 
geber (E. Pfeiffer) ſchwer geworden fein, das kritiſche Meſſer zu 
handhaben; im Autereffe der Sache wäre es aber entſchieden 
notbwendig gewejen. Unzweifelbaft auszufheiden war das über 
Macaulay's engliihe Geſchichte Gefagte, da es völlig antiquiert 
ift. Häuffer felbft würde heute weber bie Objectivität Macaulay's, 
noch jeinen Optimismus in Bezug auf England, noch feine Aufs 
faifung ber Parteien, no feine Darftellung der älteren englifchen 
Zuftände in diefer Weife loben. Ferner wären folde Anzeigen, 
melde nur Theile des betreffenden Buches behandeln, wie die 
von F. Perthe'3 Leben und Vaulabelles Reſtaurationsgeſchichte, 
ober folcdhe, in welden das Referat augenfällig überwiegt, wie 
die von Droyſen's Leben Yorl's, Sybel's Revolutionsgefchichte, 
der Correſpondenz des Prinzen Wilhelm von Dranien, ben 
Arneth’ihen Büchern über Starhemberg und Brinz Eugen beffer 
fortgeblieben. Als brauchbare Führer find dagegen die Auffäge 
über Joſeph Napoleon’s Memoiren und Briefwechjel und Dani« 
lewsti und Miliutin's Gefhichte des Krieges im Jahre 1799 
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zu notieren. Auch die Schwächen des Beitzke'ſchen Buches über 
bie Freiheitskriege werben in einer freilich ſehr Ihonenden Weiſe 
zur Sprade gebradt; einiges zur Zeit ber Beiprehung nur 
bandihriftlih Vorhandene, ift feitdem gebrudt und anderweitig 
benußt, was ber Serausgeber wohl hätte anmerken können. Am 
wenigften entbehren möchten wir ben an lehter Stelle ftehenben, 
zuerſt in der hiſtoriſchen Zeitſchrift veröffentlichten Eflay über 
Macaulay'3 Friedrih den Großen, ber an bem anmahenden 
Britten eine geradezu vernichtende Kritik übt und ala eine Perle 
unsrer hiftorifchen Literatur gelten muß. Er wird in jedem Lejer 
aufs Neue das Bebauern darüber weden, daß es dem, ber ihn 
geſchrieben, beffen Herz jo warm für feine Nation ichlurg, nicht 
vergönnt war, ben Tag ihrer Wiedergeburt zu erleben. M.L. 


Frommann, F. J, das Frommanuſche Haus und feine Freunde 
1792 — 1837. Jena, 1870. Fr. Arommann. (IV, 127 ©. 8) 
24 Sgr. 

In diefer Schrift wird uns ein fehr anziehender und gehalt» 
voller Beitrag zur Goetheliteratur geboten. Belanntlih war 
das Haus de3 Buchhändlers Frommann in Jena ein Sammel» 
plat vieler bedeutender Männer aus ber Blüthezeit der Literaturs 
periode, welche fih am Ende des vorigen und Anfang bes gegen« 
mwärtigen Jahrhunderts an Xena und Weimar Inüpfte. Auch 
Goethe erſchien oft al3 gern gefehener Gaft im jenem Haufe und 
fah dort ein junges Mädchen heranwachſen, defien herzgewinnende 
Rieblichkeit ihm zuerft väterliches Mohlmollen, allmäblig aber 
zärtliche Neigung einflößte, und deffen Bild er in feinem Roman 
die MWahlverwandtihaften in der Geſtalt ber Ditilie verewigt 
bat, Minna Herzlieb war die Tochter eines frühe verftörbenen 
Beiftlichen in Züllichau, dem früheren Wohnort der Frommann'- 
ſchen Familie, und von dieſer als Pflegetochter aufgenommen. 
Andermeidige nicht ganz ber Wahrheit entiprechende Mittheiluns 
gen über fie waren bie Veranlaflung, melde den Sohn bes 
Hauſes, den jegigen Buchhändler Frommann bewogen, das in 
Biographien und Briefmehieln über das Haus feiner Eltern 
Veröffentlichte zu ergänzen und zu einem Geſammtbild zu ver- 
einigen. So entitanden die vorliegenden Denlwürdigfeiten. Als 
Einleitung ift ein Lebensabriß bes 1765 geborenen und 1837 
geftorbenen Buchhandlers Fried. Frommann und feiner Frau, 
einer geborenen Weſſelhöft aus Hamburg, vorangeftellt. Es 
folgen dann Schilderungen bes Jenaiſchen Lebens, ausgeftattet mit 
Briefen Frommann'ſcher Hausfreunde, Eine befonders intereffante 
Partie ift der Bericht über bie Zuftände vor, während und nad 
ber Schlacht bei Jena, welchen Frau Frommann für ihre entfern- 
ten Angehörigen niebergeichrieben hatte. Weberhaupt tritt uns 
das Bild diefer Frau in ihren Briefen und Aufzeichnungen, ſowie 
in bem, mas ber Sohn von ihr erzählt, als ein bedeutendes und 
anziehendes entgegen, und wir fünnen und recht qut denfen, wie 
fie befonder® e8 war, die im Verein mit ihrem Gatten einen jo 
aroßen Kreis anhänglicher Freunde um ſich fammelte. Ein eigener 
Abſchnitt ift Goethe gewibmet, und voll von fprechenden Zügen 
und Aeußerungen, in denen er uns menſchlich nahe tritt. Auch 
werben Briefe von ihm und feinem Secretär Riemer mitgetbeilt. 
Den Schluß bilden die mwahrbeitsgetreuen Nahrichten über 
Minna Herzlieb, welche die reale Wirklichkeit darlegen, aus ber 
die Goethe'ſche Dichtung entitanden if. Da Minna bis zum 
Jahre 1365 lebte, jo war es natürlih, daß früher bie Mit- 
theilungen über ihr nicht befonders glüdliches jpäteres Leben 
zurüdgehalten wurden. Die ganze Schrift wird gewiß allen 
Leſern, welche mit ber Periode unferer Haffihen Literatur ver» 
traut find, zu wahrem Genuß dienen. 





Vivenot, Alfred Ritter v., Franz Graf Khevenhüller - Metsch 
k. Feldzeugmeister. Eine biograph, Skizze, Wien, 1870, Brau- 
aller. (24 S, gr.8.) 8 Sgr. 
Diefe Heine Schrift ift ein Separatabdrud einer verherr⸗ 
lihenden biographiſchen Slizze, weldde 1869 in der öfterreichi- 
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ſchen militäriihen Zeitichrift veröffentlicht wurbe, Der Held der 
Biographie ift ein öſterreichiſcher Feldzeugmeiſter, aus einem an 
Staatsmännern und Generalen reihen Geſchlecht, ber om 3. De⸗ 
tober 1783 geboren und am 14, November 1567 vierundadtzig- 
jährig geftorben ift. Der Biograph beflagt, baf es jeinem Hel- 
ben nicht vergönnt geweſen fei, jeinen Namen gleich den Beften 
feiner Vorfahren mit unvertilgbaren Leitern in bie öͤſterreichi⸗ 
ſchen Annalen einzuzeihnen und daß aud feine 41 Tagebücher 
faft nur Wetterbeobahtungen und fröhliche Mahlzeiten verzeid- 
nen, verfihert aber, daß er dennoch ein bedeutender Mann ge 
weſen fei, bem Staate jehr wichtige Dienfte geleiftet und 5. B. im 
Jahre 1848 in ben Prager Revolutionsftürmen die Ruhe Pöh- 
mens erhalten habe, daß er neben fahmännifcher Bildung Ener 
gie und ftaatgmännifche Bildung in hohem Grabe befefien, auch 
aufopfernden Patriotismus bewährt habe. 





Yaturwiffenfcaften. 


Reess, Dr. Max, Prdoe., botanische Untersuchungen über 
die Alkoholgährungspilze. Mit 4 Tafl. u. 3 Holzschnitten, 
Leipzig, 1870. Felix, (VII, 88 8.8.) 1 Thir. 10 Sgr. 

Die Frage, deren Beantwortung der Berf. als Hauptzwed 
feiner Unterfuchungen betradtet hat, ift die, ob die Gährungs- 
pilze eigene Pflanzenarten darftellen, ober ob fie nur niebere 
Glieder im Entwidlungsgang höherer Pilze jeien. Im Gegen 
jag zu der bis jet am weiteſten verbreiteten legteren Anſicht, 
entjcheidet fich der Verf. für die erftere, welche durch ihn nament- 
lich in fofern eine neue und wefentlihe Stüge erhielt, als es 
Rech gelang, bei Ausfaat von Bierunterhefe auf Möhren 
ſcheiben und ähnliche Subftrate im ben fi von einander trennen 
den Bellen des Gährungspilzes (Saccharomyces cerevilise 
meyen) die Bildung von 2—4 Asfojporen zu beobachten, und 
auch feitzuftellen, daß dieſe legteren in Bierwürze feimen und bie 
&aralteriftiichen Sproßverbände des Gährungspilzes erzeugen. 
Aus Oberhefe laffen fh nad dem Verf. gleichfalls eben ſolche 
Sporen erziehen, wenn biejelbe erſt acht Tage bei nieberer (Unier- 
gährungs») Temperatur in Würze cultiviert und dann mie Unter» 
beie behandelt wurde. Aus diefem Grunde und weil ferner 
beide Hefeformen auch durch Eultur in einander übergelührt 
werben können, hält Reeß Ober» und Unterbefe nur für Cultur⸗ 
Varietäten eines und befjelben Pilzes. Im gährenden Bein 
finden fich Dagegen andere Arten von Saccharomyoes, bei melden 
zum Theil auch ſchon die Sporenbildung nachgewieſen werden 
tonnte (8. ellipsoideus, 8. conglomeratus n. 5p.). Was bie 
Frage betrifft, wie die Pilze in den Doft gelangen, jo beftätigt 
Rech unter Verwerfung der Annahme einer generatio aequiroca 
die Bochamp'ſche Beobachtung, daß die Keime der Gährungspilge 
auf ber Oberfläche lebender geſunder Weintrauben ſchon vor 
handen find und an verlegten oder ſchwach angefaulten Stelen 
fogar lebhaft vegetieren. Daß dagegen aus Saccharomyces id 
Mucor, Penicibium u. ſ. w. erziehen laſſe, oder daß umgefehrt 
bie Sporen ber legteren Schimmelpilze zu Saccharomyces aut 
wüũchſen, läugnet Reeß nad feinen Unterjuhungen beftimmt und 
unterwirft die entgegenftehenden Angaben einer ſcharſen Hritil. 
Nur von Mucor wird zugegeben, daß feine Sporen allerdings 
eine befeäbnliche Entwidlung zeigen können (Rugelbefe), welde 
Gährung erzeugt: es unterjcheidet ſich aber auch dieſer Zuftand 
von wirllihem Saccharomyces burd Größe und Geftalt der 
Zellen, jowie dadurch, dab aus den hefeahnlichen Mucor-Sproi- 
jungen an ber Luft nicht Aslojporen entftehen, jondern vielmehr 
bie normale Fructifiention von Mucor hervorgeht. Reeß hält 
nach alledem an der Selbftändigleit der Gattung Saccharomyces, 
zu der auch der fogenannte „Kahmpilz“ als eigene Art gehört, 
feft und ftellt diefelbe zu ben Ascomyceten in die Nähe von 
Taphrins (Exoascus) pruni Tue. Bei dem großen allgemeinen 
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Intereſſe ber Frage glauben wir die Klar, wenn auch vorwiegend - 


für ein naturwiffenihaftlich gebildetes Publicum geichriebene 
Abhandlung, beren wichtige Refultate bald durch Nachunter- 
unterſuchung beftätigt werden mögen, beſtens empfehlen zu 
können. 





Prestel, Dr.M.A.F., der Sturmwarner und Wetteranzeizer, 
ein nach wissenschaftlichen Grundsätzen ausgelührtes und 
durch Beobachtung und Erfahrung bewährtes Instrument zur 
Vorherbestimmung von Sturm und Wetter. Mit 3 Taff. Emden, 
1870. Haynel, (V, 55 S. gr. 8.) 

Rad einer kurzen Darftellung über bie erften Einrichtungen 
für Sturmfignale, ben jegigen Stand dieſer Angelegenheit und 
die Unzulänglichfeit der bisherigen Maßregeln, geht ber Verfafjer 
bazu über, bie Bebeutung bes Barometers als Wetterglas, bie 
Beziehung zwiſchen Barometeritand und Wind zu befpreden und 
die Regeln für die Vorberbeftimmung des Sturmes aus ber 
Lage der Orte hoben umb niedrigen Barometeritandes abzuleiten. 
Diejer populären Darftellung folgt dann unter Anführung meh» 
rerer Beijpiele eine Anmweifung, wie mit Hülfe eines der Schrift 
beigegebenen Diagramms, nah Wind» und Barometerbeob- 
achtungen an einem Orte auf ben Ort des herannahenden Stur- 
mes gejchloffen werben fann. Zum Schluß wirb auf eine eigen- 
tbümliche Wollenbilbung, die fogenannten Polarbanden, und 
ihren Zuſammenhang mit dem Sturme aufmerkſam gemadt. 
Die leicht verftändliche und bequem ausführbare Anweiſung wird 
hoffentlich dazu antreiben, dieſelbe namentlich in den Geepläßen 
zu verſuchen. 








Rählmann, Dr. Rich., Prdoe., die barometrischen Höhen- 
messungen und ihre Bedeutung für die Physik der Atmo- 
sphäre. Mit eingedruckten Tabellen u. Holzschnitten u. 6 Stein- 
drucktafelu. Leipzig, 1870, J. A. Barth, (XIV, 133 8.8.) 1 Thir, 
10 Sgr. 

Seit ber trefflihen Arbeit von Bauernfeind über denjelben 
Gegenftand, welcher in der vorliegenden Schrift behandelt ift, 
waren einige Umftände, denen Bauernfeind befondere Beachtung 
geichentt hatte, nicht weiter geprüft worden, jo bejonders ber 
Unterſchied in den Rejultaten des barometriihen Höhenmeſſens 
je nach der Tageszeit der Beobachtung (j. Jahrg. 1562, Nr. 50, 
©. 1110 b. BL). Der Berf. hat dieje Unterfuhungen wieder 
aufgenommen unb bebeutend gefördert, Die Arbeit ift weſentlich 
der Kritil und Berbeflerung der biöherigen Theorien gewidmet, 
führt aber zum Schluffe auch zu einer Anweiſung für die prafs 
tiſchen Beobachtungen. Abſchnitt I enthält eine kurze Geſchichte 
der barometrifhen Höhenmefjungen, Abjchnitt II die Zufammen- 
ftellung ber wichtigften Formeln (23) und ber Literatur (ehr 
vollftändig). Im Abſchnitt III wird die Theorie ſehr Har und 
umfichtig abgeleitet und find in die Schlußformel (S. 44) bie 
fiherften numeriſchen Wertbe eingeführt. Die Abichnitte IV und 
V enthalten Erjahrungsrejultate über barometrijches Höhen- 
meſſen und die Erflärung dieſer Reſultate, fie bilden ben inter 
effanteiten Theil der Arbeit. Der erjte Erfahrungsfag: daß die 
aus Barometer- und Thermometerbeobadtungen berechneten 
Höhen im Allgemeinen am Zage wejentlich größer als bei Nacht 
find und eine bebeutende tägliche Periode zeigen, ift vom Ver 
faffer in einer mit Dr. Albredt durchgeführten Beobadtungs- 
reihe am Baltenberg in Sachſen und jodann an den von Genf 
und dem St. Bernhard vorliegenden Beobadtungen geprüft 
worben. Dur diefe Unterfuhung wird die von Bauernfeind 
bervorgehobene Periodicität genauer feftgeftellt, ihre Aenderung 
nad Jahreszeit und Witterungscharalter nachgewieſen. Der 
zweite Erfahrungsſatz ift der Nachweis einer jährlichen Periode: 
die berechneten Höhen find im Winter zu Hein, im Sommer zu 
groß. Jahresmittel der Barometerbeobachtungen geben drittens 
nahezu genaue Höhenmwerthe. Die Veriodicität ift viertens ab- 
bängig, einerjeits und zwar am meiften von den Schwankungen 
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der Temperatur, anbrerjeit3 von den Schwankungen der Baro- 
meterftände. Die Erklärung findet der Verf, vorzüglich darin, 
daß die Luft in ihrer ganzen Maffe bei weitem nicht fo fchnell 
den Menderungen ber Temperatur folgt, wie die Thermometer- 
bewegungen an ber oberen und unteren Station angeben ; bie 
„wahre Lufttemperatur”, wie ber mittlere Werth ber Wärme in 
der ganzen Luftfäule genannt wird, ift erheblich von dem Mittel« 
wertbe ber Temperaturen beider Stationen abweidenb und zwar 
nad Jahreszeit und Witterungscharakter ungleich abweichend 
(in ben hierher gehörenden Zabellen IX und XI find Drudiehler 
zu verbeflern). Hierin liegt eine für die Meteorologie wichtige 
Thatſache und die Anleitung dazu: aus barometriichen Höhen- 
meffungen zwiſchen zwei Stationen befannter Höhenbifferenz bie 
wirflihe Wärme ber Luftſaule und das Gefeg für die Abnahme 
ber Temperatur mit ber Höhe zu finden, Dies wird in bem 
VL Abſchnitte etwas näher ausgeführt. Abſchnitt VII giebt end» 
lich die Anmweifung zur Ausführung barometrijcher Höhenmej- 
fungen und zu beren Berechnung, wobei namentlih auf die 
©. 116 zufammengeftellten günftigen Beobadhtungsitunden in 
den verſchiedenen Monaten binzumeifen ift. Das Buch verdient, 
wie man ficht, volle Beachtung. 





Tyndall, John, Prof., Faraday und seine Entdeckungen. 

ine Gedenkschrift. Autorisirte deutsche Uebersetzung heraus- 

gegeben durch H. Helmholtz. Braunschweig, 1870. Vieweg 
u, Sohn. (XIV, 210 8.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Men nit ſchon Faraday's Name veranlaßte, bie obige an— 
ziehende Schrift zu lefen, ben bewegen vielleicht dazu einige tref« 
fende Worte aus ber Vorrede bes berühmten Ueberſetzers. Der- 
felbe fagt: „auf welchem Wege fo Außergemöhnliches geleistet 
werben fönnte, ift natürlich für ben Naturforicher vorzugsmeife 
intereffant; Faraday's Entwidlung ſcheint mir aber aud ein 
nicht geringes allgemein menſchliches Intereffe mancher theoretis 
ſchen Frage, ber Pſychologie, und praftiichen, der Erzichungs- 
lunſt gegenüber zu haben. Die äußeren Bebingungen, unter 
denen er die hervorragenden Fähigkeiten, wegen beren wir ihn 
bewundern, ausgebildet hat, find bie einfachſten, die man ſich 
benten fantt, Er ift volllommener Autodibact, in ärmlichen Ber» 
hältniſſen aufgewachſen, ohne mehr als den allergewöhnlichiten 
Unterricht zu empfangen, und durch fein ganzes Leben und Wir- 
fen bin zeichnen fich die Bortheile und auch die Nachtbeile einer 
ſolchen Entwidlung in fo einfahen und großen Zügen ab, wie 
bei wenigen andern berühmten Namen ähnlicher Art” Die 
lebenöwarme Schilderung biejes Mannes, welche Tyndall mit 
gewohnter Meifterichaft verbindet mit Harfter Darftellung feiner 
Mirffamkeit, hat der Ueberſetzer in einigen Stüden für ben beut- 
ſchen Leferkreis durch einen Anhang ergänzt, um uns.die Per- 
fönlichkeit und die Lebensverhältniffe Faraday's, welche uns 
weniger wie den Engländern befannt find, näher zu bringen. 
Wir find dem Autor wie dem Ueberſethzer für das jhöne Wert zu 
Dank verpflichtet. 











Radakowitsch, Nikol,, über den Kreisprocess der mecha- 
nischen Wärmetheorie und die Constanz der speeifischen 
Wärmen der Gase, Göttingen, 1870. Dieterich, (X, 123 5, 8.) 
16 Sgr. 

Der Verfaffer führt in ber vorliegenden Schrift eine Unter- 
ſuchung aus der Wärmelehre eingehend durch, welche er in feiner 
größeren Schrift: „zur Wärmelehre* (j. Jahrg. 1868, Nr. 37, 
©. 998 d. BI.) nur fur; behandelt hat: die Unterfuhung über 
ben ſtreisproceß, d. b. die Umwandlung von Wärme in Arbeit 
und umgefehrt. In der ſtreng mathematiihen Entwicklung zeigt 
ber Berjaller, daß er auf dem Wege feiner Theorie in größerer 
Conſequenz wie die mechanifche Wärmetheorie zu dem Carnot'- 
ihen Satze gelangt: daß die Erzeugung von Arbeit als Aequi— 
valent ein bloßer Uebergang von Wärme aus einem warmen in 
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einen falten Körper entipreche, ohne daß die Quantität ber Wärme 
bierbei verringert werbe. 





Dove, H. W., Darstellung der Wärmeerscheinungen durch 
fünftägige Mittel, 3. Theil. Enthaltend die Abweichungen 
von 1863 — 1869 incl. (Aus den Abhandlungen der k. Akad. 
d. Wiss.) Berlin, 1870. Dümmler’s Verlagsbhdlg. in Comm. 
(184 8.4.) 2 Thlr. 15 Sgr. 


Ein Bud wie das vorftehende muß jeiner Bebeutung wegen 
angezeigt werden, wenn auch fein Inhalt nicht befprocdhen werben 
fann; denn dieſer befteht faft ganz aus Zahlen, nämlich aus den 
fünftägigen Temperaturmitteln für 253 Orte und den Abwei— 
chungen von den Mittelmertben für diefelben Orte in ben Jahren 
1863 — 1869. Ein ungeheure Material ift bier verarbeitet, 
auf welches man bei allen künftigen Himatifchen Arbeiten zurüd: 
geben muß. 


Neues Jahrbuch f. Mineralogie, at u.PBaläontofogie, 
Hreg. von &. Leonhardt un. 9. B. Geinip. 3. Heft. 

Inh.: P, Groth, über den Aufammenbang zwiſchen der Kryſtall⸗ 
form und der chem, Gonititution. — A. Steisner, Unterſuchungen 
im Gebiete des ſächſ. Granulit-Gebirges. — G. Naumann, über 
Mohr's Theorie der Abplattung unferes Planeten. — Ad. Pichler, 
Beiträge zur Geoanofie von Tyrol. — Mittheilungen der Kerren P. 
v. — G. Leimbach, v. Zerharovich. — Neue Literatur, Aus⸗ 

. ©. Haidinger, J. Beisbah, wirth. (Mekrologe.) 


Inb.: C. Fraepelin, Vegetationsſtizze von Neuſtreliß. — 
U. Draeger, kritiſche Pflanzen in Mekleubürg. — B. Fiedler, 
Bemerkungen über Anacharis Alsinastrum, — E. Bolt, über die 
protozoifchen Geſchiebe Meflenburgs u, deren organische Einſchluſſe. — 
Wiechmann, Über ein oberoligucänes Geſchiebe von Hobendorf, — 
Derſ., über einige Conchylien aus dem oberoligocänen Mergel det 
Dobergs bei Bünde. — Derf., Pecten pietus Goldf. im Unterolis 
gocän. — Prozell, meteorologiihe Beobachtungen auf der Station 
Hintichshagen, 24. Jabr. — Bereinsangelegenbeiten, Berjchiedenes. — 
Sinaende Mänfe. — Bie die Schwalben ibr Hansrecht wahren, — 
G. Strud, Conchyliologiſches. — E. v. Martens, die Aitarte der 
Oſtſee. — F. E. Schulge, Über die Seitenorgane der Fiſche und 
Ampbibien. 
Bierteljabrsfhrift der naturf. Gefelfchaft in Zürich. MNedig. von 

Rud. Wolf. 15. Jabra. 4. Heft. 1870, 

Inb.: Mouffon, Bemerkungen über die Theorie der Eapillars 
eriheinungen. — Schnebeli, phyſikal. Mittbeilungen. — Heer, 
über Dryandra Schrankii Sternb, sp. — Wolf, aftronemifdhe Mits 
tbeilungen. — Notizen. 


Archiv für Naturgefhichte. Hräg. von F. H. Troſchel. 36, Jahrg. 
4. Heft. 1870, 


Inh.: R. A. Philippi, neue Seeſterne aus Chile. (Schl.) — 
Troſchel, über den Sexual-Unterſchied bei Neosilurus brevidor- 
salis. — Ed. Grube, Bemerkungen über Anneliden des Pariſer 
Muſeums. — Ar. Braner, Bericht über die Leiſtungen in der Naturs 
geſchichte der Infelten während bes I. 1869, (Fertf.) 
rn Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 29. Jahrg. 

r. 181. 19. 

Inh.: v. Janczewetl, Über Ascobulus furfuraceus — Wolfu. Aimmer 
mann, Beiträge zur Ghemie m. Phnflologie der Vilze. — Shmweinfurib, 
botanifche Ergebnifie der eriten Niam · Niam+Beiie, — Literatur, 

Der Naturforfher. Hrög. von Wilh. Sflarek. 4. Jahrg. Nr. 14—16, 

Inb.: Die italien, Sonnenfinkernigeroedition vom 22. Des. 1870, — Ueber bie 
Deliäuren, — Thermoeleltriibe Wirkung amilhen Metallen u. Bihffigkeiten. — 
Höbe der Aälte, melde die Wegriatien erträgt. — Die Rarbenfonftan; u. In» 
tenüität des Woltenlichtes. — # Speltrum des Rorblihis. — rperimente 
über Mobäften zwiſchen fehlen u. Ahlfigen Körpern. — Ueber den Aufammen« 
bang zwiſchen optiiher u, dem, Lihtabiorption. — Die Theorie der „natürl. 

udtmabi* vom matbemat, Etandrunfte aus beirabiet. — Die Wärme des 
endet, — Die Schwankungen des elehtr. Stromes, — Ueber die Urſache der 

Metiherbewegungen. — Ueber die durch Eleftrolyſe darftelbaren Superormde.— 

Die Augenlofgfeit der Grottentbiere, — Bilsepidemien bei den Inichten, — 

Reue künftlihe Steine. 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 18 u. 19, 


Inh.: Bohenberibt. — W. Hampe, Analyſe u. Aufammeniehung der Oberbarjer 
Blei. — B. D. Hermann, Berglelchung verihied. Methoden zur Seſim ⸗ 
mung bed Aoblenftoffed im Stahl. — M. Meber, Beobachtungen Über den 
amerpben Schweſel. — I, Bittbogen, Altes und Reued aus dem Leben ber 
Gerfienpflange, — Bittig w. Biber, über die Gonftitution der Zolylfäure u. 
Pararolläure u. einer menen Modiflcation des Dimethuibenols, — 8. Shift. 
ur Gonftitution det Phloridzind. — DM. Neimanı, über die Herflekung des 
Andie-Sarmins. — Ki, Mitteilungen u. tedın. Notigen. 














Zeitſchrift für Chemie. Hrög. von F. Beilſtein, R. Fittig u. 6. 
Hübner. 14, Jahrg. N. F. 7.8D. 5. Heft. 
Inb.: DO. Iacobfen, über einige —3 See Gblorald mit Milcholen x. 
mit Amiden. T. @. Eborpe, über die Cinwirkung von Brem auf da 
Aen byibengol. — W. Anop, Deibode zur Beſtimmung des GtiAfiofe in Am 
moniaf u. Sarnflofiverbindungen. — Beilftein u. Aublberg, iiomere Te 
fuglen-Diamine, — @. Brobievsfy, über eimige Derivate deb MetaZolst. 
dins, — A. Birnbaum, Beiträge zur Ghemle der Superpbodpbate — Ad, 
nere Mitibeilungen, 


Mathematik. 


Jahrbuch über die gesammten Fortschritte der Mathe- 
matik im Verein mit anderen Mathematikern herausgegeben 
von Dr. Carl Ohrtmann und Dr. Felix Müller, 1. Band. 
3 1868 (in 3 Heften). 1.Heft, Berlin, 1871. G.Reimer, (VII, 
148 8. gr.8.) ä 15 Sgr. 

Mährend ſchon feit längerer Zeit in befonderen Schriften 
Rechenſchaft abgelegt wird über bie Fortichritte, melde von Jahr 
zu Jahr auf den Gebieten der verfchiebenen naturwiflenichafts 
lichen Disciplinen gemacht worben find, fehlte es bisher nod an 
einem Werke, welches in ähnlicher Weiſe Bericht erftattet über 
die Leiftungen auf dem Gebiete ber Mathematik. Diefe Lüde foll 
nun das vorliegende Werft ausfüllen, welches beftimmt ift, einer« 
jeit3 demjenigen, ber nicht in ber Lage ift, alle auf bem umfang» 
reichen Gebiete der Mathematil vorlommenden Erſcheinungen 
jelbftändig zu verfolgen, ein Mittel zu geben, fi mwenigftens 
einen allgemeinen Ueberblid über das Fortſchreiten ber Wiflen- 
haft zu verfchaffen, andererſeits dem gelehrten Forſcher feine 
Urbeit bei Auffindung bes bereits Belannten zu erleichtern. 

Das vorliegende erfte Heft beichäftigt ſich mit ben im Jahre 
1868 auf ben Gebieten der Geſchichte und Philoſophie der 
Mathematik, der Algebra, Zahlentheorie, der Reihen, ber Diffe 
rential» und Integralrechnung, ſowie der Funktionentheorie ver» 
öffentlichten Arbeiten. Es führt ſowohl bie felbftändigen Schriften, 
als bie Abhandlungen, die fi in verfhiebenen (an 80) willen. 
ſchaftlichen Zeitfchriften, Publicationen gelehrter Geſellſchaften 
u. ſ. w. befinden, ihrem Zitel nad auf und giebt, foweit es fih 
um neue Forſchungen, nicht blos um zufammenfafjende Bear 
beitungen handelt, eine kurze Ueberficht ihres Inhaltes und der 
gewonnenen Refultate. 

Diefem erften Hefte werden fich noch zwei anſchließen, melde 
die Geometrie und die angewandte Mathematik behandeln. Wenn 
auf diefe Weife der Jahrgang 1868 in einem Bande vorliegen 
wirb, fol fofort ber Drud des zweiten, bie Jahrgänge 1869 und 
1870 umfafjenden Bandes beginnen. Später hoffen bie Heraus 
geber, ſchon in der Mitte jedes Jahres den vorhergehenden Jahr 
gang abſchließen zu können, doch werden bann die Hefte nicht den 
Gegenftänden, fondern der Zeit nad begrenzt werben unb der 
baburd bedingten geringeren Weberfichtlichleit fol durch forg- 
fältige foftematifch geordnete Negifter entgegengetreten werden. 
Nach der vorliegenden Probe kann Ref. nur wünſchen, daß dielet 
Unternehmen, welches eine weſentliche Lüde in ber mathema- 
tifchen Literatur auszufüllen verfpricht, in der begonnenen Weile 
glüdlich fortgeführt werde. 





— 





1) Frischauf, Dr. J., Prof., Elemente der Geometrie. Mit 
—— im Text. Graz, 1870. Leuschner u. Lubensky. (VI, 
159 s. 8.) 

2) Ders,, Einleitung in die analytische Geometrie, Mit 
Holzschn, im Text. Ebend. (2 Bl, 63 8. 8.) 

Die Darftellung der Elemente der Geometrie, melde der 
Verf. in dem zuerft genannten Buche geliefert hat, unterjdeibet 
fi von der fonft allgemein üblichen weſentlich dadurch, daß die 
Trennung des Stoffes in Planimetrie, Stereometrie und Trige 
nometrie nicht beibehalten worben ift, weil biefelbe „nicht natür- 

lich und auch praftifch nicht zwedmäßig* erfcheint. Der Gang 
| der Entwidlung ift in der Hauptſache folgender, 
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Zuerſt werben bie Örundgebilde ber Geometrie und ihre Lage | 
Nah Aufführung der Grundgebilde werden die | 


befproden. 
gerablinigen Streden und ebenen Winkel mit Berüdfihtigung 
des pofitiven ober negativen Sinnes, die parallelen Linien und 
die gegenfeitige Lage dreier Geraden in einer Ebene behandelt, 
dann folgen die entjprehenden jtereometrifchen Unterfuchungen, 
die ih auf Ebenenbüſchel, Keil, parallele Ebenen, Gerade und 
Ebene und drei Ebenen beziehen; zulegt wird noch der Begriff 
ber Projectionen erläutert. 

Der nächte Abſchnitt handelt von den einfachſten geometri- 
ſchen Geftalten und deren Eongruenz; und Symmetrie. Zuerjt 
werben bie ebenen Figuren betrachtet, wobei auch ein großer 
Theil der Kreislehre erledigt wird, dann wendet ſich der Verf. zu 
den räumlichen Geftalten, beſpricht die allgemeinen Eigenſchaften 
ber Polyeder, das Dreifant und bie verjhiedenen formen der 
Polyeder und zulegt Eylinder, Kegel und Kugel, 

Der dritte Abſchnitt bat die Aehnlichkeit der Geſtalten zum 
Begenftande. Der Gebanfengang ift bier ein andrer, als ſonſt 
in ben geometrifchen Lehrbüdern, indem ber Verf. von dem Be- 
griffe ähnlicher und ähnlich liegender Gebilde ausgeht. 
weitern Verlaufe der Entwidlungen fommen die Potenzen am 
Kreife, die Potenzlinien von Kreiſen und die Potenzebenen von 
Kugeln, die Nehnlichkeitspunfte und Potenzen von drei Kreijen 
und von drei oder vier Kugeln, harmoniſche Punkte und Strahlen 
und die polaren Beziehungen am Sreife und an ber Kugel zur 
Sprade. Den Schluß de3 Abſchnittes bildet das Apolloniſche 
Zactionsproblem und fein ftereometriiches Seitenftüd, jo wie eine 
lurze Theorie der ſtereographiſchen Projection. 

Im folgenden Abſchnitte wird die ebene und ſphäriſche Trigo- 
nometrie mit Einjhluß der Goniometrie behandelt, und im 
fünften die Sleihheit und Geometrie des Maßes. Der Verfaſſer 
beſpricht bier zuerft die Flächengleichheit und die Berechnung der 
Flächen von Parallelogrammen, Dreieden und ebenen Polygonen, 
den pothagoreijchen Lehrſatz zc., die Berechnung des Inhaltes von 
Prismen, Pyramiden und Polyedern, erläutert dann den Begriff 
ber Örenze und wendet fich hierauf zur ſtreisrechnung, jowie zur 
Berechnung von Kegel, Eylinder und Kugel. Allen fünf Ab» 
fhnitten des Buches find Aufgaben beigegeben, außerbem ift noch 
ein Anhang vorhanden, welder die geometriihen Eonftructionen 
Mascheroni’3 und Steiner's, die goniometrijchen Reihenentwide- 
lungen u. 9. enthält. — Das Buch verdient jedenfalls als Ver— 
ſuch einer neuen Öeftaltung ber Elementargeometrie alle Bead- 
tung, wenn auch gegen Einzelheiten fih mande Bedenken erheben 
lafjen. Selbftverftändlihd muß bei dem geringen Umfange die 
Darjtellung eine ſeht fnappe jein, die der Ergänzung durch münd» 
lihen Unterricht bedarf. 

Die zweite oben genannte Schrift behandelt in kurzer Form 
bie analytijche Geometrie der Ebene und des Raumes in redht- 
winfligen Barallel- und Polarcoordinaten. Diejelbe bildet eine 
Ergänzung zu den Elementen ber Geometrie und macht übrigens 
feinen Anſpruch auf Eigenthümlichfeit. Gl. 
Koppe, Karl, Prof., die fphärifche Trigomometrie für den Schul« 

und Selbflunterricht bearbeitet. Mit 2 Figurentaff. Eſſen, 1870, 
Bäteler, (IV, 40 S. gr. 8.) 10 Sgr. 

Diefe Darftelung der fphärifchen Trigonometrie beginnt mit 
ber Auflöfung rechtwinkliger Dreiede und geht dann über zur 
Anwendung der gewonnenen Formeln auf die Berechnung der 
Eden ber regulären Körper und bie Löſung verfchiebener Auf- 
gaben aus der jphärifchen Aſtronomie, wobei zugleich bie nöthigen 
Grundbegriffe ber lehzteren erläutert werden. Hierauf werben 
die Formeln für das ſchiefwinklige ſphäriſche Dreied entwidelt 
und zur Löjung verſchiedener, gleihfalls dem Gebiete der jphäri« 
ſchen Aftronomie entlehnter Aufgaben benupt. Die Darjtellung 
ift präci und leichtverftändlich, dem Zwede entipredhend. 





— 1871. 22. — Siterarifdes Gentralblatt — 3. Juni. — 


Im | 
' allgemeinen Bewegung der Nechtäwifjenihaft gegenüber ab- 
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Beitfhrift f. Rathematik wm Pbufik hrog. von D. Shiömild, 
E.Kabhlu M. Cantor. 16. Jahrg. 3. Heft. 
Inh: B. Bachmann, zur Theorie der quadratifchen Rormen. — 
N. Most, über die Anwendung der Differentiainnotienten mit allge⸗ 
meinem Inder zum Jutegriren von Differential teihungen. — Xeop. 
Schendel, * Theorie der Reiben. — Ludw. Matthieffen, über 
das Yutegral der Gleichung 
d’YV 
dx? 
— Mohr, über die Erwärmung der Safe durch Zufammendrüden 
und Erkältung beim Ansdehnen. — Kleinere Mittheilungen, Recens 
fionen, Bibliographie, 


d!Y 
Ay" 


— ET —————— — 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statiſtik. 


Achenbach, Dr. H., Geh. Oberbergr., das gemeine deutſche Berg- 
recht in Verbindung mit dem preußifchen Bergrechte unter Berüds 
fihtigung der Berggefepe Bayerus, Sachſens, Dejterreihs und ans 
ae ander, 1. Theil. Bonn, 1871. Marcus. (X, 

. 8.) 


Die Literatur des Bergrechts hatte ſich jeit langer Zeit ber 


geihloffen, und nah und nad in dem Maße ifoliert, daß Die 
fonftigen Fortfchritte der Jurisprudenz in diefer Specialdisciplin 
faum in leifen Einwirkungen bemerkt werden fonnten. Da nun 
überdies bie Geſetzgebung ber einzelnen deutſchen Staaten in 
dem Zeitraum zwiſchen 1851 — 1869 auf diefem Gebiete die 
umfafjendften Reformen geſchaffen bat, jo erklärt es fi, warum 
bie Literatur feines anderen Zweiges der Rechtswiſſenſchaft jo 
ſehr den Eindrud des Veralteten hervorbradte. Es war daher 
notbwendig, daß das gefammte Bergredtsmaterial einmal nah 
derjelben wiſſenſchaftlichen Methode neu bearbeitet wurde, welche 
ben übrigen Lehren des deutſchen Privatrehts ſchon längft zu 
Theil geworben ift, und zwar nicht von einem bloßen Vergrechts- 
Specialiften, fjonbern von einem auf der Höhe ber Redhtswilien- 
ichaft überhaupt ftehenden Gelehrten. In dem Berf. des hier 
anzuzeigenden Werkes treffen nun diefe Borausjegungen in vors 
züglichem Maße zu; wir wüßten feinen der gegenwärtig lebenden 
Gelehrten zu nennen, in welchem ſich die theoretiiche und prafti- 
ſche Henntniß des Bergrechts mit allgemeiner rechtswiffenichaft- 
licher Bildung in höherem Grade vereinigt fände, als bei dem 
Verfaſſer. In der That entſpricht das vorliegende Bud allen 
den Erwartungen, welche die Berfönlichkeit des Hrn. Berfaflers 
in Ref. ermedte, E3 liegt zwar zur Zeit nur der erfte Band vor, 
aber diejer geitattet ſchon ein vollftändiges Urtheil, dba er bereits 
die wichtigſten Grundlehren darſtellt. Auch in diefem Werke 
tritt dem Leſer die Hare und überaus anſprechende Art ber Dar- 
ftellung entgegen, welche man aus den früheren Arbeiten des 
Verf.'s gewohnt ift. Bei jeder einzelnen Lehre wird der geihicht« 
lie Grund mit großer Sorgfalt gelegt, und der Verſuch gemacht, 
bie Entwidlung eines gemeinregtlihen Princips in Harer Folge bis 
zum dogmatiihen Abſchluß zu begleiten. An die gemeinrechtliche 
Dogmatik ſchließt fih dann das Recht det neueſten Gejeggebungen, 
von welden das Preußiſche Gefeh vom Jahre 1865 mit Recht 
al3 Stamm und Mittelpunft betrachtet wird, Bei ber Ver— 
gleihung der verfchiebenen Gefepgebungen nimmt der Verf. einen 
freien Standpunft ein und führt nicht felten dem Leſer auch die 
entſcheidenden rechtspolitiſchen Motive vor. Wenn Ref. nad allem 
diefem ausſprechen muß, daß das vorliegende Werk als eine 
äußerft willlommene Bereicherung der juriftijhen Literatur zu 
begrüßen ift, jo lann er fi nicht verfagen, noch einige Punkte 
befonders hervorzuheben. Bon großer Bedeutung erjcheint bie 
Ausführung, melde Berf. $ 21 ff. über bie Entwidlung ber 
Bergbaufreiheit giebt. Er macht es ſehr mwahriheinlih, daß 
dieje Freiheit urſprünglich den Rechtszuſtand bedeutete, wie er 
bezüglich der Marknuhung der Allmenden beftand, daß ſich die- 
felbe anfänglid auf Gemeinländereien bejhräntte und (mie aus 
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Sadjenjp.1,35 82 erhellt) keineswegs aud auf die Ausbeutung der 
im Sonbdereigen enthaltenen Bergwertsjchäge erftredte; erft allmäh- 
lich, namentlich unter Einwirkung der Territorialberren, jei fie auf 
alles Land, aud auf das im Privateigenthum befindliche ausge 
dehnt worden. Durch dieſe Darftellung wird die bisherige Lehre in 
mehrfacher Hinficht berichtigt; insbejondere darin, daß die foge- 
nannte jyreierflärung des Bergbaues nicht als das Product eines 
willfürliden Entſchluſſes der Regalherren aufgefaßt werden darf, 
durch welden fie das Regal jelbft in engere Grenzen zurüd- 
geführt hätten, daß fie vielmehr in den Bergordnungen des 
16. Jahrhunderts nur als neue Formulierung eines uralten 
Rechtsprincips erſcheint, mit welchem die Bergregalität von Haus 
aus in unlösbarer Verbindung geftanden habe. Zugleich ergiebt 
jih daraus die Einfeitigkeit der bisherigen Auffafiung der jo- 
genannten DBergfreiheit, welche barin meift nur eine Beſchränkung 
der Negalität erblidte, indem ihr wichtigſter Inhalt vielmehr 
eine allgemeine Beihräntung des Grundeigenthums zu Gunften 
des Bergbaues barftellt. Wenn aud die Ausführung des Verf.'s 
dies Alles noch nicht zum vollen Abſchluß bringt und eine noch 
eingehendere Unterfuchung diefer intereffanten ragen nicht aus» 
ihließt, jo müfjen wir ihm doch ſchon für das Gegebene und für 
jeine bedeutenden Anregungen vollen Dank zollen. Weniger ver 
mag Ref. mit dem Hrn. Verf. bezüglich der dogmatiſchen Behand⸗ 
lung des Bergbaureht3 auf der Grundlage der einmal aus- 
geſprochenen Bergregalität übereinzuftimmen, Ref. hält auch jegt 
nod an der Anficht feft, daß die Annahme der Herrenlofigkeit bes 
regalen Minerals die unabweisliche Conſequenz des Regal— 
begriffes jei, daß nur bei diejer Annahme eine wirklich juriftische 
Entwidlung des Begriffs des Bergbaues möglich, und baf die 
vom Berfaffer und Anderen dagegen angeführten Gründe nicht 
von entiheidendem Gewichte find. Ref. faht das PVergbaurecht 
des gemeinen Rechts als ein örtlich begrenztes Recht zur Decu- 
pation herrenlofer, — nicht als ein Recht zur fortgejegten Ent- 
eignung fremder Mineralien auf. Er bezweifelt au, ob das 
neue Preußifche Berggefeg zu einer anderen Auffaffung hin— 
drängt, wie ber Hr. Verf. nit ohne Einwirkung franzöfticher 
Anihauungen ©. 108 ff. annimmt. In dem Begriffe der Rega- 
lität liegt eben ein gewaltjamer Eingriff in ein Gebiet privat: 
rechtlicher Erwerbmöglichleit und die Jolierung und Losreißung 
des regalen Object3 aus ihrem jonftigen rechtlichen Zuſammen- 
bange. Ref. muß fi indeſſen verfagen, diefe Frage, wie fo 
manche andere, welche burch das trefflihe Buch von Neuem ans 
geregt wird, hier weiter zu verfolgen. Er will nur noch auf bie 
lehrreichen Abſchnitte über das Bergmwafferreht, über die Theil- 
barkeit des Bergbaurechts und über das Schürfen, Finden und 
Muthen hinweiſen. Mit Recht verwirft der Verf. in lehterer 
Beziehung die Theorie einer Occupation des Bergbaurechts und 
führt aus, daß jene Acte nur vorbereitender Art find, melde 
einen obligatorijhen Anjpruch gegen den Regalberrit erzeugen, 
der fi freilich nah den neueften Berggeſetzen wieder anders 
geftaltet (5.427). In der Behandlung ber falichen Lehre vom 
fogenannten Bergeigenthum ift Nef. mit dem Berf. ganz ein. 
verftanben; am liebften hätte er es gefehen, wenn das bedenkliche 
Wort ganz vermieben worben wäre, damit es um fo ficherer der 
Vergeſſenheit überliefert würde. Mit großem Verlangen fieht 
Ref. dem zweiten Theile des Werls entgegen, in welchem ins« 
befondere die Darftellung des bergrechtlichen Genoſſenſchafts— 
weſens zu erwarten ftebt. 


zum eriten Male veröffentlicht als Beitrag zur Gharafteriitit Joſeph II. 
und zur Rechtes, Sitten und Culturgeſchichte des 18. Jabrbunderts. 
(Mit Silbouette, 2 Farfimiles 2.) Wien, 1870, Braumüller. (IV, 
141.8) 1 Tblr. 


Joſeph II gab bald nad feinem Regierungsantritt in den 





Erblanden, nämlich fhon im März 1781, den Gerichten Inftruc- 
tionen, durch welche die Todesſtrafe thatfählih außer Anwen- 
dung geſeht wurde, obſchon die Strafbrohungen der Therefiana 
von 1768 rechtlich in Geltung blieben. Eine weitere geheime 
Inſtruction vom Auguft 1783 befeitigte felbft die bis dahin 
übliche Verlündung des Tobesurtheils an den Schuldigen. Die 
thatjächliche Aufhebung der Todesftrafe wurde jedoch mit Geſetzes- 
frajt erjt durch die Joſephina vom 2. April 1787 befleibet. In 
die Zwilchenzeit fiel das Strafverfahren gegen Zalbeimb, der 
einzige Fal nah dem März 1781, in weldem Joſeph TI ein 
auf Grund der bürgerliden Strafgefege gefälltes Todesurtheil 
betätigte. Der Fall hat gefhichtliches Intereſſe, injofern er ein 
Schwanten in den Reformbeftrebungen de3 edlen aber einfeitigen 
Herrfchers bezeichnet, criminalpolitifches Intereffe, indem auch 
er die alte Erfahrung belegt, daß der Verfuh das Problem der 
Todesftrafe dur das Inſtitut der Begnadigung zu löfen, faft 
unausbleiblih das Richtſchwett in die Hanb der Willtür über- 
antwortet. Der Herausgeber hat überdies eine Menge localer 
Beziehungen aufgegriffen und verfolgt, welche, für die Sade 
bebeutungslos, nur dem Gingeborenen verftänblich fein können. 
Der Abdrud der ergangenen Acten ijt ein dankenswerthes 
Unternehmen; do ift nicht das Original, fondern nur eine Ab⸗ 
Schrift der Acten bes Niederöfterreihiihen Appellationsgerichts 
benupt. Daß aus diefer Abjchrift die Namen einiger Betheiligten 
ausgelafjen werden mußte, wird den nit befremben, ber jelbft 
erfahren hat, wie jorgfältig noch heute in Wien gewiſſe Dinge als 
Geheimniß gehütet werden. Die geihichtlihen und literarifhen 
Erläuterungen, welche den Nctenftüden beigegeben find, find 
brauchbar, die juriftiichen und „humaniftiihen“ Ausführungen 
phrafenreih und werthlos. Haze. 





Geburten, Sterbefälle und Trauungen in der Schweiz im 
Jahre 1868, Herausgegeben vom Statistischen Bureau des eid- 
genöss. Departements des Innern. Bern, 1870. Orell, Füssli u, 
Co. in Zürich, (101 8. 4,) I Thir. 


Die hundert Seiten Tabellen find von feiner Zeile Tert 
begleitet, nicht einmal von einem Vorwort, worin gejagt wäre, 
ob dergleichen Veröffentlihungen bereits vorausgegangen find, 
wie es für das Jahr 1867 der Fall zu fein fcheint. Ein ſolche 
Schweigjamteit ift für das Publicum ſehr unbequem, man fiebt 
den Grund nicht ein. Die Tafeln geben für jeden Bezirk folgen- 
des an: A. Geborene, 1. Eivilftand und Geflecht combiniert ; 
2. Mehrfache Geburten; 3. Monate und Geſchlecht combiniert. 
B. Sterbefälle, 1. Altersclaſſen und Geſchlecht combiniert, das 
Alter im erften Lebensjahr nah Monaten, dann nad einjährigen 
Elafjen, vom Alter fünf Jahre an in fünfjährigen Elaffen. 2. Das 
Geſchlecht, combiniert mit einjährigen Altersclaffen, aber nicht 
für Bezirke, fondern für die Gantone, 3. Das Geſchlecht und die 
Monate combiniert. C. Trauungen, Alter und Geſchlecht com ⸗ 
biniert, aber ohne Combination der Geſchlechter. 

Daß einzelne Eantone Lüden bieten, wie Waadt, Freiburg, 
Genf, bemerft man erft beim Durdblättern, da über die Art 
der Erhebung keine Auskunft ertheilt wird. Zropdem bleibt der 
Verſuch, etwas Uebereinjtimmendes für die ganze Eidgenoffen- 
Ichaft zu liefern, jehr bantenswerth. 


Zeitſchrift für Gefepgebung u. Rechtspflege in Preußen. Hräg, 
von J. Br. Beben. 5.80, 2°3. Heft, 

Inb.: 8%. Korn, Teftament u. —— Cheleute in der 
Mark Brandenburg. — Keyßner, Form der Verfiherungsverträge. 
— Wolff, die Arreftgefepgebung in der Stadt Franffurt aM. und 
die Verträge zwifchen dem Rordd. Bunde u. den —ã— Baden 
und Heſſen wegen wechſelſelt. Gewährung der Rechtshülfe. — Bed, 
über die Reſorm der ag ger bei Subbaftationen nah dem 
Juſtizminiſterlalreſtript vom 8, Junt 1870. — v. Bar, zum Entwurie 
der Givil u, Strafpro —— Ueber die Einwirkung eines Straß 
urtbeild auf connege Eioilanfpr he u, über das jogen. Adhäflonsuen 
fahren. — M.Q. Slafer, die Baierijche Soylaigelhgchung im Ber 
gleih mit den entfpredh. Gefepen des Deutſchen Reiches, — I, Fr. 
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betr, die Kommanditgefellf 
ten. — Rechtöiprüde, 


re zur Erläuterung des Preuß. Rechts, des Handels⸗ und 
Wechſelrechts durch Theorie u, Praxis. Hrög. von J. A.Gruchot. 
15, Jahrg. 2. Heft. 
Iab.: I. A. Gruchot, Über die Ungültigkeit der gegen das 
——— verſtoßenden Verträge. — Rafhmann, über bene 


aften auf Aktien u, die Attiengeſellſchaf⸗ 


Behreud, — u 
iteratur, Miscellen. 





ober Unzuläffigfeit der Eideszufhiebung zum direkten Gegenbeweife 
gegen das in einer Quittung oder in einer Darlehmäverfchreibung abr 
gegebene Belenntniß des Emvfanges des Geldes. — Harries, Bes 
urtheilung ded_Entwnrfs eines Gefepes über das Bormundfcafts 
wefen in reufen, — Silberfhlag, Bemerkungen in Bezug auf 
den Entwurf einer Civilproseh- Ordnung für den Nordd. Bund, — 
J. A. Gruchot, Beiträge zur Beantwortung der Frage: ob nad) 
gem deutjchen Rechte die Bormundfchaft oder väterlihe Gewalt über 

inderjährige durch deren Berbeiratbung aufgehoben wird. — G. 
Herbſt, welchem Ortsarmenverbande liegt in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 31. Der. 1842, fowie des Bundesgejeßes vom 6. Juni 1870 bie 
Armenpflege eines der öffentl, Farſorgepflicht des Ortsarmenverbans 
des der Mintter bereitd anheimgefallenen unebel, Kindes ob, wenn 
die Mutter fih fpäterhin an einen Dann verheiratbet, der in einer 
anderen Gemeinde einen Unterftüpungswohnfip befigt? — Wedhtö- 
fälle, Literatur. 





Sprachkunde. 


Sophokles König Oidipus. Für den Schulgebrauch erklärt 
—— Wolff. Leipzig, 1870. Teubner. (VI, 159 8. 6.) 
A.u.d.T.: Sophokles ete. Vierter Theil. 

Das Verdienft, das fih G. Wolff dur feine Ausgabe des 
Aias, der Elektra und Antigone um die Erklärung bes Sopho- 
fles erworben bat, ift befannt und anerkannt. Den drei erften 
Theilen reiht fi num ber vierte, den König Didipus enthaltend, 
würbig an. Die Kritik des Verf.'s ift befonnen, fie mobelt nicht 
die handſchriftliche Ueberlieferung willlürlih und nah unüber- 
legten Einfällen, vermeidet aber ebenjo jehr das andere Ertrem, 
bie übertrieben confervative Richtung. Die Eregefe ift gründlich, 


Iharffinnig, berüdjichtigt neben ſprachlichen und metrifchen | 


Bunlten aud in bervorragender Weile und mit umfaffender 
Sadlenntniß die Realien, jucht die gegenfeitigen Beziehungen 


| 


dem Bundeögefepe vom 11, Jun 1870, , auf dem Mibverfländniß, 


daß man nad ber Meberlieferung zur 
Annahme, rag duas fei präbicativ, gezwungen wäre), 1477 
ragosaass (vielmehr ift zu jchreiben 1)⸗ apog wov zip) u. a. 
Unter den eigenen Eonjecturen find beſonders hervorzuheben 
421 mög 00 für moiog (die Unzuläffigfeit ber Weberlieferung bat 
ber Berf. evident nachgewieſen), 741 gpgal’ dr’. jr Ö’ anuim 
nB. &, 1330 npöxaxa, die Uenderung der Interpunction 287 
(doc vergl. Wedlein ars Soph. em. p. 50). Die Mehrzahl der 
Eonjecturen bes Verf.'s giebt freilich zu Bedenken Anlaß. So 
ift unrihtig 219 & y’ ou Zivos, burch welche Eonjeectur der Verf. 


\ genöthigt ift, V. 224 f. und überhaupt die ganze Stelle in un— 


iſt Wecklein's ds Zu’ ſehr anſprechend. 
genauere Erwägung bes Gedankens, daß, wenn des Verf.'s dor 


annehmbarer Weife zu erflären. V. 258 (vür dd mov xugu) läßt 
vrov feine befriedigende Deutung zu; ohne Zweifel ift Burton’s 
errel xupo richtig, aber 261 ift nah M. Schmidt's ſchöner Emen- 
bation zu jchreiben xad vg» za naildor. B. 329 ift rau’ öpar’ 
saco ſcharfſinnig aber nicht notbwendig und auch an fi auf- 
fallend. V. 411 ift old’ og Ko. unnöthig, wie denn auch ber 
Verf. felbft einräumt, daß 411 die Folge fein kann, von doülog 
Aobia. B. 425 ift die ſchwache Aeußerung (Optativ mit &) im 
Munde des Sehers unftattbaft; B. 1000 Adyy für 7 7«e unwahr- 
Iheinlih, in der Erwiderung des Oid. 1001 aber ift zu leſen 
rarpög Ye. DB. 1114 (wo der Verf. sd’ os für Öeneg ſchreibt) 
D. 1495 zeigt eine 


für ders richtig ift, außerdem noch etwa zu ſchreiben wäre & 
"uol x’ dwoig yorsvoi ı’ daıy ago» (Dativ) #’6.d. DB. 1506 
nimmt fi dyyerös zwiſchen den Necufativen nicht gut aus; Ref. 
vermuthet dafür dv Edry x’, was in Dübner's Mittheilung über » 
den Laur. eine Beltätigung zu finden ſcheint. 

Im kritiſchen Anhang finden ſich nod 15 weitere Eonjecturen 
bes Berf.'3, die er in ben Text nicht aufgenommen bat, 5. ®. 
374 ualag für was (mäg—uörns), 725 zo (HU) iv 
Epsvravy (mo Ref. vorſchlägt dr yüp üv Hs zpela üvepewwär, 
d. a. p., vergl. Krüger Gr. 8. 62. 1. U. 4 die vier vorlegten 


' Beifpiele und befonders Plat. Rep. II, 371 A.), 759 Autov ze 


ber einzelnen Stellen de3 Dramas forgfältig nadzumweifen und | 
bietet überhaupt eine Fülle neuer Bemerkungen und neuer ans | 


gemeſſener Eitate dar. Was die diplomatische Grundlage betrifft, 
fo folgt der Verf. möglichft dem Laur. A., den er felbft verglichen 
bat, ferner, „wo dieſe Handichrift faljches bietet“, dem Par. A., 
von welcher Handſchrift er mit Recht annimmt, daß fie einer 
anderen Familie angehört (vergl. Zeitfchr. f. d. öft. Gymn. 1866. 
©. 21 ff). Leiearten, welche auf Vermuthungen bes Triklinios 
oder neuerer Gelehrten beruhen, werden, wie in ben früheren 
Theilen, durch gejperrten Drud bezeihnet. Im Ganzen bat 
der Berf. 78 fremde und 31 eigene Conjecturen in ben Zert auf« 
genommen; hierbei find bie Fälle, in denen eine Interpolation 
befeitigt, eine Umftellung der Verſe ober Menberung ber ge 
wohnlichen Interpunction vorgenommen wird, mit eingerechnet, 


ausgeſchloſſen dagegen folhe Aenderungen, wie die borifche Form 


uarde’ DB. 1042. Unter den fremden aufgenommenen Eonjec- 
turen find natürlich viele, die längft eine allgemeine oder ziemlich 
allgemeine Billigung gefunden haben, wie 270 yajs, 351 mgosi- 
rag, 467 aehlador u.a. Bon den neu aufgenommenen fremden 


 Ödmare (mas wegen bed sd nad oe nicht zuläffig if). Wenn 


man nun aber auch bezüglich ber eigenen kritiſchen Rejultate des 
Verf.'s ihm nur bie und da beipflichten kann, fo ift doch ander» 
ſeits nicht zu verfennen, daß er durch feine Bemerkungen Anftoß 
zu eingehender Erwägung ber betreffenden Stellen giebt. Das 
größte Verdienft des Verf.'s iſt aber jebenfalls in dem eregetifchen 
Theile zu juchen, der jo viel des Neuen und Schönen enthält, daß 
fih Ref. gelegentlih eine genaue Würdigung deifen nicht ver- 
fagen wird. Nur durch eine jehr concife Formulierung der meiften 
Bemerkungen ward es dem Verf. möglich, auf verhältnipmäßig 
fleinem Raume einen jo reichhaltigen Commentar zu bieten. 
Sehr anzuerkennen ift au die Gewandtheit, mit welcher ber 
Verf. das wiffenihaftliche und praftiihe Moment zu vereinigen 
verftand; denn obzwar der Commentar aud für den Fachmann 
von großem Intereſſe ift, jo entjpricht er doch auch ganz dem 
nädften Zwede, für den er beftimmt ift, dem Bebürfniß ber 
Schule, ſowohl durch das, was er der Schule bietet, als auch dur 
die Anregung zur Selbftthätigfeit. Was den kurzen „Rückhlick“ 
(S. 134— 136) betrifft, fo ift derjelbe im Ganzen befriedigend, 
aber gegen mehrere Bunte ift Einjpradhe zu erheben. V. 778 
ift fein Beweis für den Leihtfinn des Didipus; die Worte „als 
nad den Entbüllungen ſchon feftfteht, daß er der Mörder jei — 


ſtamme“ enthalten eine unbillige Beurtbeilung. Für wen ftand 


Aenderungen find namentlich beachtenswerth B. 18 of d’ die | 


Isör (nach Wedlein; bezüglich des erwarteten allor Hswr vergl. 


3: B. Zeü zul Hsol), 159 ürrow’ (ebenfalls nah Wedlein), die | 


Athetefe von 263 (Deventer), 325 ar Adyo» für und’ dyu u. a. 
Mit Unrecht dagegen wurde aufgenommen 230 2E aujg (wo viel« 
mehr nah Hermann 5 ’E @llng 29. zu jchreiben ift), 566 Herör- 
rog, 572 Döderlein’3 ruad’ (dieſe Eonjectur gerftört den ergreifen» 
den Doppelfinn der Meberlieferung und Wolff'3 Polemik beruht 


| 


dies feft? Für Jokaſte! Für den Chor (der darauf ein beiteres 
Lied fingt) nicht. Die Zeitbeftimmung, daß das Drama dem 
Sabre 410 näher liege ala bem Jahre 428, ift nicht hin läng- 
lich motiviert. Unter den „ipradlichen Neuerungen” (S. 136) 
giebt es ſicher ziemlich viele, die wohl keine eigentlihen Neue 
rungen des Sophofles find. Schließlich nur noch ein Wort 
über das Verhaltniß Wolff's zu Nauck's Eonjecturen, Wolff 


fand fi beftimmt, von den zahlreichen Bermuthungen diejes 
”* 
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Kritilerö nur zwei (ju 832 unb 1415 ff.) zu erwähnen und 
feine in ben Zert aufzunehmen. B. 1415 ff. folgt er ber von 
Meinele vorgenommenen „Berichtigung“ von Raud’3 Transpofi- 
tion, indem er bloß 1424— 1428 nad 1415 einſchaltet. J.K. 


Beitfhrift für Stensgraphle und Orthographie. Hreg. von G. 
ichaelis. 19, Jahrg, Nr. 3, 
Juh.: Ari hinn frodhi und Thörroddur runameistari, die Fort-⸗ 
bildner des isländifchen Alphabets. — Zur Fortbildung der Stolze⸗ 
fhen Stenographie, (Fortſ.) — Geſcheid oder geſcheit? 


Vermiſchtes. 


Huber, Dr. %ob., Prof., kleine Schriften. Leipzig, 1871. Duncker 
u. Humblot, (V, 447 ©. 8.) 

Der Berf., ber fi) als unermübeter Borfämpfer der liberalen 
Richtung des Katholicismus und dur feine fchlagende Kritik 
der päpftlichen Infallibilität und des vaticanifchen Eoncils einen 
allgemein geadhteten Namen gemadt bat, giebt bier eine Samm« 
lung von Auffägen, welche er in den lehten Jahren in Zeit 
ſchriften, bejonder3 in der Allgem. Zeitung veröffentlicht hat, 
in neu bearbeiteter und vielfach erweiterter Geftalt. 





Das erſte Stüd ift ein Lebensbild Lamennais, den ber 


Verf. als Beifpiel auffaßt, wie der Verſuch, politifche Freifinnig- 


feit mit begeiftertem Glauben an das Papftthbum, zu vereinigen, | 


nothwendig an dem inneren Widerſpruche fcheitern muß. Es 
folgen nun zwei Gapitel aus ber Geſchichte der Philoſophie, 
Biographien und Charafteriftifen Jacob Böhmer's und Spi— 
noza's. Die Darftellung zeigt von liebevollem Eingehen auf 
die piychologifche Entwidlung beider Denker und giebt denjenis 
gen, welde fih näher mit ihren philoſophiſchen Syſtemen befchäf- 


tigen wollen, werthvolle Anleitung, zugleich aber gewährt fie auch 


folden, die nur in allgemein !iterarifhem Intereſſe jene merl- 
würdigen Beiftesgeftalten Iennen lernen wollen, anziehende Be- 
lehrung. Das vierte Stüd, Communismus und Socialismus, 
enthält eine Gejchichte und Darlegung ber focialiftifhen Theorien 
und ihrer praftiihen Gonfequenzen in einer Maren überficht- 
lichen Skizze. Das fünfte: Die Nachtſeiten von London, fteht mit 
dem vorhergehenden Aufjage in feinem Zufammenbange und 
giebt einen Beleg für den drängenden Ernft ber focialen Frage 


durch ein mit ftatiftiichen Ausführungen und eigenen Anſchauun- 


gen ausgeftattetes Eulturbild. Es ift die Frucht einer Reife nad 
England, wo der Verf. an der Hand eines fundigen Führers fich 
in die Gebiete der Nachtfeite des Londoner Lebens gewagt bat 


und bier mandes Schauerbild mit eigenen Augen gefehen hat. 


Das legte Stüd ift eine ſehr intereffante Schilderung des beut- 


ſchen Stubentenlebens von der Reformationsgeit biß gegen Ende 


des vorigen Jahrhunderts. Raumer's Geſchichte der deutjchen 
Univerfitäten, Klüpfel's Gefhichte der Univerfität Tübingen und 


Tholuck's Buch über das atademifche Leben im 17. Jahrhundert 


baben dem Verf. bauptfählid als Quellen gedient. 


Bulletin de l’Academie imper. des sciences de St,- Petersbourg. 
T. XV, Nr. 5. 

Inh.: A. Stuart, sur l'organisation des grégarines. — 

E. Metchnikof, communication prealable concernant l’embryo- 

logie des animaux inferieurs. — M. Jacobi, application des bat- 

teries secondaires ou de polarisalion aux moleurs electromagne- 

tiques. — A. Stuart, &ludes micrographiques. — Ph, Owsian- 


nikof, &tudes histologiques sur le systäme nerveux des mollus- | 


ues. — . Gruber, deux museles de tension extraordinaires 

e l'extremit& inf6rieure chez l’'homme. — M.Mehren, tableau 
general des monuments religieux du Claire. — Bulletin biblio- 
graphique. 


Univerfitäts- Schriften. 

Göttingen (Difertt.), I. Poſt: über drei ifomere Bromfulfo- 
fänren. (42 3.8.) — 3. Remien: investigations on Piperie Acid 
and Derivatives. (65 S. 8.) — 9. Roje: Unterſuchungen Aber die 
Sulfojäuren des Mefitylens. (396,8) — M. Rupitein: das Chloro⸗ 





‚budtat. (29 ©. 8.) — C. Schmidt: Über einige vom normalen Pie 
pilaltohol ſich ableitende Verbindungen. (326. 8.) — ®. Shaitt: 
Beiträge zur Behandlung von Pfeudartbrofen, (48 ©, 8) — D, 
Siegel: Beiträge zur Kenntnig eßbarer Pilze. (38 S. 8.) — N, 
Zamwiidarow: über einige Derivate des Xylols. (29 S. 8,) — Ct, 
R. Teape: Berkeleian Philosophy. (426.8.) — J. Ummetbur: 
experimentelle Beiträge zur Toxicologie des Kreofot und der Garbol, 
fänre. (208.8) — Y.Upmann: über oa tag oe und 
Dithiobenzorfänre. (365.8.) — C. H. Zuböne: über Tradeokenele 
- — iymphatiſchem Kroppe und deren Behandlung, 
(32 ©. 8.) 
Shulprogramme.. 


Züllichau (kgl. Pädagopicum), Dr. H. Stödert: über die im 
17. a; verfuchte Reform der deutſchen Reichsverfaffung. 
(83 6.4. 





Nuova Antologia di scienze, letiere ed arti. Anno 6, Vol. 16. 
Fasc. V. 


Inh.: €, Cantoni, i partiti religiosi in Italia. — 6. Civinini, lantieo « 
il nuovo impero in Germania. II. ’Impero Tedeseo. — G. Mongeri, 
dell’ ordinamento delle publiche pinacoteche in Italis. — V. Bersezio, 

assalo e presente. Racconto, 1. — P. Fanfani, il poeta popolare, 

.1ssel, viaggio nel mar rosso e Ira | bogos. (fine.) — Armi « De- 
naro. (C.M.) — Rassegna seientifica. — Rassegna drammatlca. — Notizie 
letterarie etc. 








Im neuen Reid. Hg. von Alfr. Dove. Rr. 21, 


Inh.: Ale. Dove, Ranke's jüngftes Wert. — J. A. Grome, Thlan u Berde 
none, — Aus ber Stadt and Meer. Ein BlId aus England, — Berichte un 
dem Mei u. dem Auslande: Soriale Zufände in Rußland: Ans Et, Betrrt- 
burg. Die Beränderungen im Minifterium: aus dem Groberzogtb. beſen 
Die kirchliche Haltung der Meaierung: aus Münden. Beihstagsbridt: aus 
Berlin, Die Lage in Branfreih u, unfer Heer. — Piteratur. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 22, 


Inh.: Der Tabak als Finanzartifel in der Graatömwirtbichaft des deutſchen Meihes, 
— Baur Reform der Berwaltung unferer Univerfitätsbiblictbefen. — ©. D. 
Augsrurg, zur Müngfcage, (Berti) — Die Schlacht bei Derling. — Ber 
liner Briefe. — Bom beutiden Meldötag. 


Preuß. Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfchle u. W. Behrens 
vfennig. 27. BD. 5. Heft. 
Inh: @.3 
fRaais, 








eller, die päpftliche Unfeblbarkeit und Die Säcularifation des Aitden- 
SW, Maurenbreder, die Politif Friedrichs des Brefen 1 — 
d. ®@rimm, Boltaire u, Branfreib. Ein Berfud. (Edi) — . Gurtinh 
Brofeffer Adolf Schortmüler. — Notigen, 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 127— 140. 


Inh: Zur Straßburger Bibllotbel, — Wilhelm Heinfe. — Pothar Cuſes „Tramr 
(viel in Schottlaänd.“ — Tebias Bicbler's — — Zemetrid · 
tungen. — 3. 2. Suillatd · Orebolles. (Rettolog. — Artifilihes aus Jtaluz. 
3. — Die vlämilde „Beihel”. — Die neuere Entmidelung u. die Referm dc 
öffentl. Srerebrs. 1 3. — Aus dem Wiener —— An · Alut · Man 
Ein Geſuch dei Thlets. — Freie Borträge von W. H. Michl. (3. öffenıl Rir 
nung u. @efüblsrolitif.) 








BWiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 40 u. 41. 


Inh.: 3. Schanz. eine Studie zur Völferpbyfiologie. 3. — Zwei Bilter aus 
dem jepinen Parifer Beben. — ®. Yindau, neue Shafelpcare- licherfehengen. 
— 5, Buchholz, für Breunde u. Forſchet der Mutteripradge, — Meer die 
Borrfliltung u, Benaryfliftung. 

Beilage des K. Preuß. Staatd-Anzeigers, Nr. 3, 

Iuh.: Die Beier zut Gröffnung des Kal. Schanfpielbanfes zu Berlin am %. Rai 
1821. — Die Banten im Deutfhen Reihe. — Aus Münden. — Eine ührenit 
deutſch · franzöf. Arieges aus der Schmeli. 


Siebenbürgifch » deutſches Wochenblatt. Nr. 20. 

Inb.: Wohenihau, — Impotenz. — Bur Geſchichte der Mirffamteit der Bd. 
Rationsuntserfltät Im Alterer u. neuerer Jeit. — Der Gonflug des premint- 
Regutative, 11. — Ioylliihe Zuftände auf dem Bande, — Gine Antwort ja dt 

| Klage über Mangel an Gerberlobe in Bledenbürgen. — Ueber ben Winflat dar 
| Düngung auf die Henigproduction. — Gorteipoubenz, Piteratur, Berfdiedenet 
Iluftrirte Zeitung. Nr. 1456, 

Inb.: Die deutſchen Gieged- u. Briedendiee im Ausland. — Bodenidın 
Zohann Drrelyer. (Refrolog.) — Cine Cuaprille in Gompidgne. — Die Bett 
Dberbaus bei Yaflan. — Aum Dürer Jubildum. — Koropbien ber modernen 
Yandwirtbidaft, — Das fransdf, Yager von Gonlie bei le Mans. — Ten 
technifdee u. culturgeldicdhtt, Mittbeilungen ze, 








— 


Sonntagdblatt, brag. von Ar. Dunder. Rr. 13—18. 

Inb.: ©. Hittf, der Hohverräther. (Bhluh.) — B. Meyer, eine verunglüfir 
Strafpredigt, — Wihael Tbouet u. feine Erfindung. — 9. Beta, —* 
Franenfries wider Brantreib,. — W, Pudomig, zu fpät. (Et) — 2. diem 
fen, die Schülerin des @ullid. — W, Mugerftein, ein Mubeloier. = 
Beta, der Tower In Londen. — 6.0. RA efjel, Die Meteorfteine, — Sn! : 
Beorges, fein Deutider, doch ein edhter Beutiher Didter. — 544 
Fudw. Mdeich Thiers. — G.v.Reliel, Garharine Miesjemma L. 35 
Meayrtiihes. — 2. Alberti, ein Simabfturg mit dem rlagarafall, — 3 
hagen, alte Barlationen zu einem Paul Meyerbeim’iden Tbems. — ®. —* 
mann, die Mündung des Müfifipt, — I. &. Jacobi, ber Gonntag # 
und dad Semmeiſtugen. 
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Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Nr. 22, 
Inb.: 8. Webi, neue Dramen. — A. G. v. Beined, der deulich »Frang. Arieg. 
SA.) — M. Garriere, eine Biograpbie Meuhlin’s. — Phllof. Schriften. — 

Idior Mepr; Heintidy Theod. Mötfkdyer. (Retrologe.) — Bihliograpbie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 20. 

Iab.: Bom Mißbrauch des freien Willens; am Grabe Melhior Meyers ; Lothrin- 
aiide Typen. — Deurfde Treue in Siebenbürgen. 1. — Barıs von 1871 und 
die communift, Ideen von 1848, — Der Iefuitismus, eine Schrift Garlyles, — 
Die heutige Bage ber Deutſchen in Böhmen. — Studlen eines ru. Panfla- 
vißen in Danzig. — Aleine liter. Keoue, Sprechſaal. 


Europa. Rr. 22. 
Inb.: Die Broben in Butareſt. — Europas böhftes Gletſcherfoch. — Die Befeftir 
ung von Sonden. — Die öfterreihiiche Shiflderpenition nad Aſten. — Die 
Ealının Europa’sd, — Literatur, bildende Aunft, Muſit. Theater. 
Gartenlaube. Rr. 22, 
Ind: E. Werner, ein Held ber Beber. (Bertl.) — M. Ring bie Rapofeoniden 








und Die Arauenmwelt. 2, — 9. Träger, deuiſche Bfingften. — Im mie 
ro ington. — Erinnerungen aud dem beiligen Kriege. 5. — Bl u. 
en. 





Daheim, Nr. 35, 


Iuh.: Hiltl, der Münstburm. (Fortſ.) — M.v. Sählägel, ſeche Monate frangdi, 
@elangenicyaft in Sitſch. (Borti,) — Piok, fünfti. @lieder, — An Bamittensiie. 
Monatsblätter f. Zeihenkunftu. Zeihenunterricht. Hrög. von 

9. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 4. April. 

Jab.: Gomitö-Beriht fiber die Austellung des Bereind Deutſchet Zeichenlehret 
som 10.-%. April 1870, 7. — Aus dem Protofeldud des Vereins, — Iof. 
Soldpel, die centrale Projertiondmeibode u, ıbre Anwendung In der Perfper- 
tive, 4, iSchl.) — Neues Material für den Zeichenunterricht. — Berfdyiedenes, 


Berliner Revue, 65. Bd. 7. Heft. 


Ind.: Vochenſchau. — Koften einer Gapital-Anleibe bei der Aur- u. Neumärkiſchen 
Ritteribaft. 2. — Die Darlichnötajien in Preugen. — Herr Dr, Rodbertuss 


Dagegow Über die Amortifation in Verbindung mit dem Kentenprinew, — | 


@ntftebung der Amortilation der Pfanpbrieie. 2, — Die Planbbriels-Nusgaben 
der Preuß. Gentralbovdenerswit-Metiengelelidaft. 2 — Pilerarur. 


Deutſche Zurnzeitung. Nr. 22, — 


Inh.: An die deutſchen Turnvereine. — Albrecht Dürer, ein Zurnfäriftfteller. — 
Gbrenit des deurfc · frangöflihen Arieges vom 26. März bie 20, Wat 1870. — 
Bericyiedenes, 


Algem, Militär» Zeitung. 46, Japız. Nr. 19, 
Inh.: Das Dähr. Milltärdienft-Iubildum Gr. Agl. Hoheit des Großherzogs von 
en. 2, — Der Bröllige oder 21 em. Mörler C|70, (Biluf.) — Zag 

von Bravelotte (18, ug 1890). (Rorti.) — Nabriäten, 


Das Ausland, Nr, 20, 
Inh.: ®, Reuiäle, die Raturwiflenichait im verfloffenen Jahrzehnt und vor 
100 Jahren, — Darwin fiber die Abſtammung des Menicen. 4. c(Schluß.) — 
Gb. Brad, Gtisgen and Eifah und den Vogeſen. 1. Beograpbie und Boden- 
geftaltung. — ®. Haverland, Raral u. bie jüdairifan. Fteiſtaaten. (Aortl.) 
— Ungarıfde Bäder. 1. Mebadia. — Brief des Dr, Nahtigal aus Bormu, — 

Die Eingeborenen von Honduras, — Mikeellen. 
Die Ratur, Hrög. von D. Ule m, 8. Müller. Nr. 22, 
Inh,.: A. Müller, Hermann Karften, Cine naturwiffenidaftl..biegr. Stine. 5. — 
D. Ule, der Ronmiblane u. das Ghamouniz-Thal. 2. Das Ghamounizihal und 
gt u — BB. Heh, anf hober See, Nah dem Engl. des Ph. 











Ausführlihere Kritiken 


eridlenen über: 


Bonnell, Auswahl diſchr. Gedichte. (N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. 2,) | 


Brunner, die Bertbeidigung von Straßburg. (Mil, Litgtg. 4.) 

Campagne de 1870. (Desal.) 

Darwin, the descent of man. (Bon B.: Ztihr. f. Ethnol. 2. — 

Alg. Ztg. 118 fi.) 

Der Seipyug von 1859, (Mil. Lit.Itg. 4.) 

Erhard, Ariegsgefch. von Bayern, al; u. Schwaben, (Desgl,) 

Graf Andraiiy m. feine Politik. (Curopa 20 u. 21,) 

Hübbe, biblijhe Gefhichte. (Zimmerm.'s ıh. Litbl. 8 u. 9.) 

Zütolf, die Glanbensboten der Seen. (Allg. Lit. Itg. 14.) 

Meyer, 8 Bona, philoſ. Zeitfragen. (Bon E. M.: Mag. f. d. Lit. d. 
Aus. 18,) 

” . —* allgem, praktiſche Phlloſophie. (Bon Batfomsly: Allg. 

it..3tg. 18.) 

Schön Berne Aufzeichnungen über Erlebtes. (Bon Rüdert: Bll. f. 
lit. U, 21.) 

Stahr, Tacitus Gefhichte d. Regierung d. K. Tiberius. (Bon E. 
M.: Mag. f. d. Lit. d. Ausl. 17.) 

Strauß, Boltaire, (Bon Schwab: Renſch' theol. Litbl. 9.) 

Ihalbofer, die Lehre vom Opfer. (Bon Linfenmann: Ebd.) 
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Thornton, die Arbeit. (Bon G.H.: Mag. f. d. Lit. d. Aust, 18.) 

Trebig, dad Wefen der Kirche, —— . Ethnol. 2.) 

u die weſentl. Bigenfchaften, welche d. neuern Feldartillerie 
oth thun, (Mil. Lit.ig. 4.) 








wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Englifde. 
Allibone, S.A., a critical dictionary of English literature and 
British and American authors, Vol. 3. (890 p. roy.-8.) 36 s, 
Apocalypse (an exposition oſ ihe) on a new principle of a literal 
interpretation. (#.) 28. 6.d, 

Ballad, the, Minstrelsy of Scotland. Romantie and historieal: 
with notes and introduction on the ballad poetry of Scotland. 
(684 p. 8.) 5 =. 


' Baylee, Rev, Jos., the Times of the Gentiles: being ihe 2520 





years from the first year of Nebuchadnezar, b.c. 623, to the 
1260th year of the Mohammedan treading down of Jerusalem. 
(182 p. 8.) 5. 

Bien, .H., Aristophanis Acharneuses, recensuit &e. (8.) 
38. 6d. 

Bryce, J., academical study of the eivil law. (8.) 1s. 

Crowe,J. A., and Cavalcaselle,G.B,, a history of painting 
in North Italy. 2 vols, (1240 p. 8.) 42 s. 

—— G. L., the Red River expedition. (284 p. 8.) 
108. 6d. 

Marshall, Ch,, the Canadian Dominion. (340 p. 8.) 12s. 6d. 

Men and Women of the English reformation, from ihe days of 
Wolsey to ihe death ofCranmer, Part 6. (8.) 1 s, 

Smiddy, Rev.Rich,, an essay on the druids, the ancient churches, 
and ihe Round Towers of Ireland. (250 p. 12.) 4 8. 

Tillotson, J., Palestine: its holy sites and sacred story. Illustr. 
with more than 350 engravings. (444 p. 8.) 7 s. 6d. 

Tylor, Edw. B., primitive culture. Rescarches into the develop- 
ment of Mythology, Philosophy, Religion, Art, and Custom, 

2 vols. (890 p. 8.) 24 s. 


Nadridten. 

Der außerordentl. Profejfor Dr. Ebrift. Zudmw. Ang. 
in Greifswald ift zum ordentl. Profeffor in der philof. & 
felbt ernannt worden. 

Dem Profeſſor Dr. Beit in Bonn ift vom Herzog zu Sachen» 
Meiningen das Gomthurfreug 2. Glaffe des berzogl. Erneftinifchen 
Hausordens verlieben worden, 

Der Brofeffor Dr. Rihard Bollmann zu Halle hat das Ritters 
freuz 1. Glafje mit Schwertern des Anbaltin. Hausordens Albrecht 
des Bären, der Profeffor Dr. Roloff ebendaf. die gleiche Ritterbecos 
ration ohne Schwerter erhalten. 





Preuner 
acultät das 


Am 14, Mai F zu Münden Dr. Joſeph Stanger, Privat 
docent an dortiger Univerfität, 
. Am 19, Mai + zu Wien der befannte Drientalift Dr. Max 

etteri®, 

Am 22. Mai + zu Wien Eligins Franz Joſeph Freihert 
v. MündsBellinabaufen (Friedrich Halm), kat. Hofrath u. Prä- 
feet an der RR. Hofbibliotbek, 

Am 24. Mai + zu Bern Profeffor Dr. Leuenberger. 

Mitte Mai + zu Paris Profeifor Dr. med. $rangois Adhille 
Longet. 

&8 ſtellt ſich heraus, daß nicht, wie in Nr. 18 d. BI, angeführt, 
der 24, April, fondern der 23. der Todestag Melhior Meyers iſt. 





Antwort auf bie Anfrage in Nr. 20 d. Bl. 


Da die Anfrage in Rr. 20 d. DI. vieleicht im weiteren Kreifen 
Intereffe erregt *3* möchte, fo wollen wir aus den bisher und zugegans 
genen Antworten mittbeilen, daf die griechiſchen Chöre der Antigone 
im März 1863 von Gymnafiaften in Halberfladt unter Zeitung des 
jet verstorbenen Profeffors Arn. Paſſow und des Muftdirectors 
Held, fodann im erften Quartal des Jahres 1868 von Mitaliedern 
der afademifchen Liedertafel (nicht zn verwechſeln mit dem akademis 
ſchen Gefangverein) in Müblbauien i/Ih. zweimal zum Beiten der 
notbleidenden Oſſpreußen aufgeführt worden find. Kepterer Berein 
befigt noch eine größere Anzahl von Stimmen mit untergejeptem 
griechiſchem Texte. D. Red. 
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kiterarifhe Anzeigen. 


In unterzeichnetem Verlage ist erschienen: 
Die Pflanzenstoffe 


in 
chemischer, physiologischer, pharmakologischer und 
toxikologischer Hinsicht. 
Für Aerzte, Apotheker, Chemiker und Pharmakologen 
bearbeitet von 
Dr. Aug. Husemann und Dr. Theod. Husemann, 


Professor der Chemie 
an der Kantonschule in Chur n der Universität Göuiugen. 


75 Bogen mit alphabet. Register. — In dauerhaftem Leinwandband. 
Preis: 7 Thir. 10 Ser. 

Das vorliegende Werk füllt nach dem Urtheile der ge- 
achtetsten Fachmänner aller Länder: wie der Herren Witt- 
stein, Wiggers, Flückiger, John M. Maisch (Phila- 
delphia) Almen (Upsala) Casselmann (Petersburg), 
Köhler (Halle)u. A., welche auch über die originelle und 
treffliche Bearbeitung in ihren Besprechungen desselben 
sich im höchsten Grade anerkennend geäussert haben, eine 
tief empfundene Lücke in der medicinischen und pharma- 


[112 


coutischen Literatur aus. Der Titel des Workes giebt über 


den Inhalt vollständige Auskunft. 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin. 


im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist soeben | 


erschienen und durch alle Buchandlungen zu beziehen: [108 


Maurer, &. L. von, Beichs- und Staatsrath. Geschichte 
der Städteverfassang in Deutschland. IV. (Schluss-) 


Bd. 8. geh. Preis 2 Thlr. 18 Sgr. oder 40 fl. 30 kr. rhein. | 


Für Mediziner. 
Kunze, Dr. C. F. Compendium der praktischen 
Medicin. IV. verbesserte Auflage. 8. geh. Preis 3 Thlr. 
oder 5 fl. 15 kr. rhein. 


Durch gründliche Neubearbeitung ist das Kunze'- 
sche Compendium in dieser nun bereits vorliegenden IV. 


Auflage, wieder auf den neuesten Standpunkt der | 


Wissenschaft gebracht und empfehlen wir dasselbe prak- 
tischen Aerzten und Studirenden der Medizin als 
bewährtes und praktisches Handbuch. 

Riemeyer, Dr. P. Grundriss der Perkussion und 
Auscultalion, nebst einem Index sämmtlicher in- und 
ausländischer Kunstausdrücke, mit 17 Zeichnungen in 
Holzschnitt. 8. geh. Preis 16 Sgr. oder 56 kr. rhein. 

Diese Arbeit des durch sein Handbuch der Pereceus- 
sion und Auscultation bereits rühmlichst bekannten 
Verfassers gibt in leicht fasslicher Form eine kurze aber 
vollständige Uebersicht des in vielen Stücken neuen 
Systens der plessimetrischen und steihoscopischen 
Zeichenlchre, 

Wundt, W. Professor. Untersuchungen zur Mechanik 
der Nerven und Nervencentren. I. Abtheilg. Mit 30 
Holzschn, gr. 8. geh. 

Preis 1 Thlr, 20 Sgr. oder 3 A — kr. rhein. 





In unserem Verlage erschien soeben: 111 
Rosanes, J. (Privatdocent) Ueber die neuesten Unter- 
suchungen In Betreff "aserer Anschauung vomRaume. 
Preis 6 Sgr. 
Breslau, den 20. Mai 1871. 





"rivald, d, Pharmakologie u. Toxikologie | 
[3 








In meinem Berlage wird demnächſt erſcheinen: [110 


EChriflide Ethik 


von 
Dr. 9. Martenfen, 
Biſchof von Seeland, 
Deutihe vom Berfafler veranlaßte und autorifirte Ausgabe 
bearbeitet j 
vom Prediger A. Michel ſen in Berlin. 


Gotha, Mai. Rud. Befler. 


Soeben erschien: [114 


Europäischer Geschichtskalender. 
Von H. Schulthess. 


Miteiner Vebersicht der Ereignisse 
von Prof. W. Oncken. 
Bd. Xi. Jahrg. 1870. 361% Bog- 2 Thlr. 71, Sgr. oder 
30. 48 kr. 


Werth und Bedeutung dieses mustergiltig redigirten 
periodischen Werkes sind bereits allgemein anerkannt. Die 
Jahrgänge 1870 und 1871, welche die ewig denkwär- 
dige Periode des grossen Krieges gegen Frank- 
reich und der Gründung des deutschen Reiches 
umfassen, werden wie alle früheren anch einzeln abge 
geben. Ein Band des Geschichtskalenders ist so reichhaltig 
an Text als sonst nur in zwei Bänden zu finden ist. Daber 
gehört er auch unter die billigsten Geschichtswerke. Die 
ersten acht Bände sind zu dem ermässigten Preise von 
9 Thir. od. 15 fl. 45 kr. durch alle Buchhdlgn. zu beziehen. 


Nördlingen, 20. Mai 1871 
©. H. Beck'sche Buchhandlung. 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. [107 
Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu be- 


ziehen: Der > 
des menschlichen Körpers 


mit besonderer Rücksicht 
auf seine 


morphologische und physiologische Bedeutung. 
Ein Lehrbuch 


der Anatomie 
für Aerzte und Studirende 


Chr. Aeby, 


Professor in Bern. 


Mit 391 Holzschnitten im Text. 
gr. 8. 1032 Seiten. geh. Preis 6 Thlr. 
Dritte (Schluss-) Lieferung, 400 Seiten, Preis 2 Thlr. 4 Sgr. 
Die 
Monodien und Wechselgesänge 
der attischen Tragödie. 


Text und Schemata 
der lyrischen Partien bei Euripides. 


Von 
Dr. J. H. Heinrich Schmidt. 
(Kunstformen der griechischen Poesie. II. Band.) 
gr. 8. 739 Seiten. geh. Preis 4 Thlt. 


Drud vor W. Drugulin in ®eilpzia. 


Literarisches 


Gentralblatt“ 


für Deutſchland. 


Mr. 23.] Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


871. 





Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 









Erſcheint jeden Sonnabend. 


10. Juni, ei 





Preis vierteljährlich 2 Thlr. 





nhalt: 


Beratein, Urfprung der Sagen von Abraham, Hast: Hahn, praltliche Mnleitung zur Bewirkbicaftung der 


und Jar — — 
— Ratur uud Bolt. &o 
ms —— ner, pefufatioe Anthropelogle vom qritttichen eo, 
anbpum 
een unterſuchun en zut röm, a ice, | 
Maurenbreder, das Beute R Raierihum. ei 
Reintein, Barft Inneren; der Dritte, 


dungen ? 





Hg, Bäume, Straucher und Halbfträudger. 
Beibehaltung oder Veräußerung der Staate wal⸗ 


Bleglerv. u. Alirshaufen, die Behandlung, Aus ⸗ 
übung u, Benubung ber Jagden. 


Sn — 


Shevandier u. Bertheim, die mehaniiden Eigen 
fhraften des Holzes, 

Kerl, BRepertorium "dar techniſchen Piteratur. 

Schmidt, die Mafdinen sur Bearbeitung bed en 

Defterlen, Romulıus 

Gonge, zur Beidichte der Anfän 98 qh. 2 

Benudorf, griechtiche und ku ſche Erfenbioer, 
2. Pieferung. 





Eheologie. 


Bernftein, A., Urfprung der Sagen von Abraham, Iſaak und 
Jacob. Krittiche — Berlin, 1871. F. Dunder. (VI, 
58.8) 15 Ser 

In dieſer Schrift fucht der als rühriger Journalift wie als 
naturwiſſenſchaftlicher Schriftfteller weit befannte Verfaſſer die 
äußerft jchwierige Frage nah dem Urfprung ber Erzählungen 
von den drei Patriarchen zu lölen. Er gebt davon aus, daß fie 
feine geichichtliden Perjonen find, daß die Abftammung der 
Stämme und Bölter von einzelnen Vätern eine unrichtige Vor— 
ftelung ift. Hierin flimmen wir mit ihm vollftändig überein. 
Mit kurzen, aber jchlagenden Worten widerlegt er die her 
gebradte Auffaffung. Auch darin ftimmen wir ihm bei, baß fick 
in ber Genefi$ (wie in den folgenden Büchern bis zum Königs» 
buche) Stüde jubäilcher und ephraimitiicher Herkunft finden, deren 
Gegenjag von ben jpätern Redactoren nicht mehr erkannt und 
zum Theil nur oberflächlich verbedt ift. Ref. bat in feinen 
„Unterfuhungen zur Ktritik des U. Teftaments” wiederholt auf 
dieſen Gegenſtand bingemwiejen. Aber Bernftein will diefe Er- 
zählungen im Wefentlihen als Erdichtungen aus ber älteren 
KRönigszeit mit beftimmten politiſchen Tendenzen nachweiſen, und 
darin können wir ihm nicht folgen. Wo wir naive Mythenbil- 
dung jehen, findet Bernitein fait überall bewußte Tendenz. Er 
fucht u. U. zu beweifen, dab bie Sage von Abraham zur Ver— 
berrlihung des judäiſchen Hönigthums erfunden wäre, obgleich 
er baneben zugiebt, baß man allerdings jchon vorher in Hebron 
von Abraham möge erzählt haben. Jacob fol nah ihm dagegen 
die Berichtigung des ephraimitifchen Königthums darthun, wes« 
halb die Audäer ihn ald Repräfentanten jenes wieder in ein 
ungünftiges Licht geftellt hätten. Bei Ifaal, über den ja fehr 
wenig überliefert ift, weiß auch er feine ſolche Tendenz barzu- 
tun; wir wollen von biefem Erzvater im Folgenden nicht weiter 
fprechen, um wenigftend bie wichtigeren Bunkte ber Bernftein’schen 
Unterfudung einigermaßen hervorheben zu können. Diefelbe 
operiert außerſt jcharffinnig mit pofitiven und mit negativen 
Beweifen; das argumentum a silentio wird freilich ftärfer ge» 
braudt als wünjhenswerth, und der Scharffinn artet nicht jelten 
in Spigfindigkeit aus. 

Der Verf. hat e8 unterlaffen, auf eine Scheidung ber Quellen 
einzugeben, weil er die Ausprägung der Sagen für zu alt hält, 
ala daß jene weientlich für die Erlenntniß von biefen wäre, 
Aber dadurch hat er ſich der fihern Grundlage beraubt. Manches, 


was er für einen charalteriſtiſchen Zug ber Sage felbft hält, 
ergiebt fi eben als eine jpecielle Auffaffung in einer Quelle, 
Bernftein betont befonbers, daß Abraham's Wohnfig Hebron iſt. 
Aber dafür haben wir eben nur jubäifche Zeugniffe, Die (durch⸗ 
weg von einem Judäer überarbeitete) ephraimitiſche Quelle zeigt 
fih zum erftenmal Gen. 22, und gerade ba verfegt fie einen ber 
wichtigſten Züge, die Opferung bes Iſaat, in’s „Land Moria“, 
in dem freilich ſchon der Bearbeiter Jerufalem ſieht, das aber 
wahrſcheinlich im nörblichen Reiche liegt. Jacob Hält fih nad 
dem Ephraimiten in Sichem, Bethel und andern Orten des 
Reiches Israel auf, aber die jüdiſch-levitiſche ‚Grundſchrift“ läßt 
ihm ebenjo in Hebron wohnen, wie alle übrigen Patriarchen, 
Allerdings ift der Name Jacob's bejonders innig mit Bethel 
verknüpft, jo daß ſelbſt die alle andern heiligen Stätten igno— 
rierende „Grundſchrift“ nicht umbin kann, diejen Ort zu er» 
wähnen. In einer Zeit, in mwelder der Stamm Juda mit dem 
übrigen Israel nod in feiner näheren Verbindung ſtand — man 
vergleiche das Deboralied —, mag allerdings Jacob dem judäi« 
Ihen Sagenfreis noch nit angehört haben, aber fiher wäre er 
nie in dieſen hineingelommen, wenn er nur Serobeam und 
beffen gottesbienftlihen Neuerungen verherrlichen jollte. Nun 
muß man bocd zugeben, baß ber Eultus des heiligen Steines 
älter ift, alö ber der goldenen Kälber, die jener aufftellte. Mit 
dem Stein it aber Jacobs Name eng verfnüpft, und alfo ergiebt 
fich gerade, daß er dort lange vor Jerobeam genannt ward. So 
erllärt es fih auch ungezwungen, daß das uraltbeilige Bethel 
wie bie alten Hauptftäbte Sichem und Hebron in ben Stammes» 
mythen unverhüllt genannt werden, während auf Jeruſalem, das 
als heilige Stadt noch jung war, nur verſteckt hingewieſen und 
bas nicht viel ältere Silo gar nicht erwähnt wird, ebenjowenig 
wie Tirza und Samaria. Uebrigens hat fih Bernitein feine 
Sade unnöthigerweije dadurch erjchwert, dab er die Erdichtung 
von Jacobsſagen u. |. w. in dem engen Zeitraum des Haujes 
Yerobeam zufammendbrängt. Waren auch bie jpäteren Dynajtien 
zum Theil aus anderen Stämmen, Ephraim blieb bod immer 
ber Hauptſtamm; dafür fpricht Schon ber offenbar vollsthim- 
liche (vergl. Jeſ. 7, 2) Name des Reiches „Ephraim“ bei den 
Propheten u. | w., auf welchen er ja felbjt hinweiſt. Dieſer 
Stamm war lange vor Entftehung des Königthums einer ber 
fräjtigften und blieb es auch nachher. Daher ftellt nod der 
Dichter von Gen. 49, dem die Erzählungen unjerer Genefis 
ſchon in den Hauptzügen vorlagen, den Stamm Jojepb und ben 
Stamm Juda als die beiden königlichen bin. In jebem biejer 
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beiden Stämme mußte fih die nationale Meberlieferung eigen- 
tbümlih ausprägen, mußten fih bie alten Mythen in ähnlicher 
Weiſe lokaliſieren. Der naiv ariftofratifhe Sinn bes echten 
Seiten bildet ſolche Mythen, bie feinen Stamm als den vor« 
nehmften hinftellen, ganz jpontan aus. Natürlich enthalten die 
uns vorliegenden Darftellungen viele Züge, die von ben Er— 
zäblern mit Bewußtjein hineingelegt find, aber dieſe Detailaus« 
führung ift doch etwas ganz Anderes als bie entjchiedene poli« 
tifche Tendenz, aus welcher Bernftein Dies Alles entitehen läßt. 
Wenn z.B. dem Abraham verheißen wird, baß jeine Rachkommen 
bis an den Euphrat berrichen follen, jo ift allerdings jelbjtver- 
ftänbli ein folcher Ausipruh erft nad David's Eroberungen 
möglich ebenjo wie andere, welche Israel's Grenzen bis dahin 
ausdehnen. Aber megen folder Heinen, den legten Erzählern 
angebörigen Zügen wird doch Abraham noch nicht zum Repräjen- 
tanten des Davidiſchen Reichs. Wie wenig entipridt das Bild 
Abraham's doch gerade dem Ideal eines erobernden Herrſchers! 
Und hätten die Ephraimiten wohl eine foldhe Jdealifierung des 
verbaßten Reichs angenommen? Und dazu gilt Abraham als der 
Stammvater vieler Voller; wir haben bier eine mythiſche Er— 
ſcheinung, die fhmerlih auf Gejammtisrael, fiher nicht auf 
Juda beihränft war. Geradezu ſeltſam wird es, wenn Bernitein 
in der Geihichte der Patriarhen aud eine Darftellung der 
Politik beider Reiche gegenüber Aegypten und Aſſyrien findet. 
Raban und Mefopotamien betrachtet er hierbei al3 Repräfentan» 
ten Affgriens, während Haran und beffen Umgebung, wozu bie 
Patriarden alle in enge Beziehung gebracht werden, außer— 
ordentlich weit von Ninive liegt — und nie ber Sitz eines großen 
Reiches geweſen if. Die kurzen Nachrichten, die wir über 
David’3 Eroberungen haben, zeigen, daß er babei durchaus nad 
dem Grundfag verfuhr „oderint dum metuant*; nad dem Verf. 
fol aber das zarte Verhältnik des Abraham zu Lot eine Auf- 
forderung an die Moabiter und Ammoniter fein, fi) mit ihrem 
Geſchick zu verſöhnen! Vielleicht ift e3 übrigens nicht zufällig, 
daß wir von Lot nur aus judäilhen Quellen wiſſen; Moab ftand 
ja zu Juda im weniger feindlihem Verhältniß als zu Israel. 
Andrerſeits ift bie Grundlage unferes Berichtes über den Streit 
und die Verföhnung Eſau's und Jacob's ephraimitifch; wäre fie 
judäiſch, ſo wäre die Erzählung für Edom, Juda’s feindbliches 
Nachbarvolk, wohl ungänftiger ausgefallen; vergl. die rein jubät- 
ide Stelle Gen. 26, 34 f.; 28, 46 ff. Uebrigens herrſcht in ber 
Genefis das Streben, bie eigentlihen Stammväter ber Nachbar- 
völter, weil fie einmal als nabe Verwandte ber Patriarchen an- 
gejehen werden mußten, in ein mildes Licht zu rüden. 

Menn nun dem Jacob, ber Jerobeam's Reich darftellen fol, 
allerlei bedenkliche Eharalterzüge anhängen, jo ſieht Bernftein 
barin wieder abfihtliche jubätfhe Umbildung. Diefe feine Aufs 
faffung äußerft erfchwerende Annahme hätte er fi eriparen 
lönnen, wenn er bie Unbefangenbeit ber Bolksjage etwas beffer 
anerfannt hätte. Vom ftreng etbilhen Standpunkt aus iſt 
Jacob's Benehmen vielfach zu tadeln, und jchon die Propheten 
haben das gethan, aber die Sage felbft freut fih über bie 
Schlauheit des verfhlagenen Mannes. Uebrigens fchließen ſich 
diefe Züge an eine, vielleicht nicht einmal richtige Deutung des 
Namens Jacob an. Ueberhaupt giebt der Verf. moderner Ans 
ſchauungsweiſe viel zu viel Raum. So ift ibm Samuel ein 
Republitaner; er jpricht von dem „ftarr republifanifch einfachen 
Bolt” und meint, monarchiſch gefinnte Propheten hätte es faum 
gegeben (als ob das höchſte deal der Propheten etwas Anberes 
gewejen wäre als die Herrjchaft eines volllommnen Königs, des 
Meſſias). Wenn Rahel die Teraphim ftielt, fo fieht er darin 
einen Makel, welchen der „jehubäilche Pamphletiſt“ ihr anhängt; 
wir betrachten dies vielmehr als einen Reſt voltsthümlichen Glau⸗ 
bens bei dem Ephraimiten, welcher die Stammmutter mit ben 
Penaten ihres Vaters deſſen Glück mitführen laßt; daß dieſer 
Zug jegt etwa verwiſcht ift, ändert die Sade nit. Das 
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Begraben ber Götterbilder unter dem Baume macht diejen doch 
heilig (Gen. 85, 3—4; of. 24, 26). 

Wir müßten fehr weitläufig werden, wenn wir alle Einzel, 
heiten bejprechen wollten, in denen wir mit dem Berf. nicht über, 
einftimmen können. Yuf einen Punkt wollen wir jedod etwas 
näher eingehen; Bernftein ſieht in ber Gefchichte von Juda 
Gen. 34 eine zur Schmad bes Davidiſchen Haufes gemadte Er- 
bihtung, und wirklich bringt er für dieſe Anficht fo mande 
Gründe bei, dab man fich verfucht fühlt ihm beizuftimmen. Den- 
noch aber fönnen wir das nicht thun. Er fieht in Tamar, Juda's 
von ihm gejchwängerter Nichte, die von ihrem Halbbruder Ammon 
geihändete Tochter David's Tamar (2 Sam. 13). Die erite yrau 
Juda's, Tochter des Kanaaniterd Sua (Bath-Shu’a), ift ibm 
bie Frau des Hetbiten Bath. Seba (bie 1 Ehron. 3,5 wirllich, 
aber gewiß durch einen ber in dieſen Liften fo zahlreichen Schreib: 
fehler, Bath-Shü'ä beißt); im Dnan fieht er Amnon, in Sela 
(Shelä) den Salomo (Sheloms) u.f.w. Die beiden erften Ueber 
einftimmungen frappieren allerdings, aber fie reichen nicht bin, 
bie font äußert mißliche Anficht zu ftügen. Zunächſt fragt man, 
warum ber Pamphletift denn die Sadıe jo verſchoben und die 
That duch Juda (— David) begehen läßt ftatt durch feinen 
Sohn, bei dem fie übrigens weit fhlimmer war. Sodann lajlen 
fih Er und Onan als judaiſche Gefchlechter belegen („Unter 
fuhungen* ©. 178 Anm.); dieje waren gewiß früb geihmädt 
und als felbftändige Zweige des Stammes verfhwunden, mat 
in der mythiſchen Sprade durd den Tod ausgebrüdt wird; die 
Motivierung defjelben durch ibren Frevel gehört dem theofra- 
tiihen Erzähler an. Sela ift wirklich ein judäiſcher Hauptzweig 
(Num. 26, 20; 1 Ehron. 9, 5), der allerdings hinter Perez und 
Serah zurüditand, Wir haben bier aljo lauter Eponyme von 
Stämmen und Geſchlechtern und können bie übrigens ſchwachen 
Anklänge an Namen von Kindern David's auf ſich beruhen lal- 
fen. Auf feine geichichtlihen und etymologiſchen Deutungen ber 
fonft in diefer Erzählung vorfommenden Namen wird Bernſtein 
felbft fein Gewicht legen. Nun heißt eine judäiſche Stadt Tamar; 
in einer Geihichte, worin bloß Eponyme fpielen, wird man 
unfere Zamar doc viel lieber für die Epongme diefer Stadt 
halten ala für das Serrbild einer geihichtlichen Perfon. Ber 
muthlich ift bier gerade eine jehr alte judäifche Ueberlieferung, 
welche eine Mifhung von Stämmen und Geſchlechtern ganz un 
befangen in Form eines Inceſtes erzählt. Wie wenig die Heb- 
räer fich bei folden Dingen von Anftandsrüdfichten leiten laflen, 
ſehen wir ja aus ber breimal vorfommenden Geſchichte, mie bie 
Stammmutter in die Gewalt eines Fremden fällt. Juda's Ber 
gehen war übrigens in den Augen ber Erzähler ſchwerlich ein 
ſchlimmes, und felbft Tamar’s Verlangen, einen Sohn vom rid- 
tigen Blut zu befommen, bürfen wir nicht von unjerem Stand» 
punlte aus beurtheilen. Dazu kommt noch bie Tendenz, bie 
Rothwendigleit ber Schwagerehe einzufchärfen. Wir beſcheiden 
uns allerdings, durchaus nicht Alles in diefer Erzählung erklären 
zu lönnen, aber wir werfen es gerade dem Verf. vor, daß er ſich 
durch feinen Scharffinn oft verleiten läßt, Alles, die jchwierigften 
wie die geringfügigften Dinge, deuten zu wollen. Wir weilen 
nur barauf bin, wie er z. B. den Kampf Jacob's mit Gott von 
einem perfönlihen Erlebniß Jerobeam's erklärt u. ſ. w. 

Im Grunde muß man fih fragen: wie hätten auch mur bie 
Beitgenoffen ſolch Verſteckſpielen verftehen können? wie hätten 
fie merlen follen, daß Abraham das jubäifche Reich, Jacob Jr 
robeam und befjen Staat bebeutete u. ſ. w.? Und doch meint ber 
Verf., daß noch die Propheten die Tendenz der Joſephgeſchichte 
gekannt hätten, während er zugeben muß, daß ſchon Hoſea biee 
Sagen nicht mehr verftand, : 

Der Gegenſatz von unferer und Bernſtein's Anſicht ift im 
Ganzen und Großen folgender: wir jehen als Grundlage ber Er 
zählungen von den Erzvätern Mythen an, melde meiftens alte 
Zuftände von Völkern und Stämmen widerjpiegeln, Mythen, 
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die freilich vielfach mit einer gewiſſen Willtür ausgearbeitet find, 
deren Darftellung im Detail zum großen Theil das Werk ber 
Schriftſteller ift; Bernftein findet hier überall nur bewußte Er» 
dihtung zur Bezeihnung beftimmter politiicher Ereigniffe und 
Berjonen der Gegenwart. Wir kennen im 4. Teftament nur ein 
einziges biftorifches Ereigniß, das nad) Weife der alten Mythen 
vorgetragen und mit abfichtlichen Uebertreibungen in eine ferne 
Vorzeit verlegt iſt: das ift die Geihichte vom Kriege Israel's 
gegen Benjamin (Richter 19 — 21), in der aud wir ſchon jeit 
längerer Zeit ein Abbild der Kämpfe David'3 mit dem Haufe 
und dem Etamme Saul’s geſehen haben, noch ehe wir wußten, 
daß auch Andere biefelbe Deutung aufgeftellt. Beiläufig bemer- 
fen wir, daß dieſe Erzählung darin Recht hat, daß Benjamin’s 
Kraft damals volllommen gebrochen war: als bejonderer Stamm 
ipielt er thatjählih eine Rolle mehr, denn jeit der Theilung 
gebt die Grenze ber beiden Reiche mitten durch fein Gebiet. Aber 
man wird boc leicht jeben, daß zwiſchen diefer Erzählung und 
denen der Genefis jehr bedeutende Unterſchiede find. 

Die rein ſprachlichen Hypotheſen Bernftein’s find durchweg 
äußerft gemagt und für uns unannehmbar, wie wenn er z. 2. 
samen aus dust erflären will u.f.w. Im Einzelnen enthält 
die Schrift nod mande jcharffinnige und feine Bemerkung, wie 
fie benn überhaupt jehr anregend ift; babei Lieft fie fich fehr qut. 
Wir müffen nur die Lefer warnen, ſich ohne forgfältige Prüfung 
ben bejtechenden Argumenten Bernſtein's gefangen zu geben. 

Th. N. 


Zeitfehrift f. die gefammte Intber. a u. Kirche, fortgef. 
von Fr. Deligfh u. H. E. F. Gueride, 32. Jahrg. 3. Qu.⸗Heft. 
Inh.: M. Stier, über den Berfaffer des Buches Koheleth. — 
Acta zur Rirchengefchichte des 18. Jahrh. — Miscellen. 14, — 
Allgem, krit. Bibliographie der neueiten theol. Literatur. 


Zeitfchrift für Proteftantismus u. Kirche, Hrög. von’. Ch. N. 
v. Hofmann A, N. F. 61. Bb. 5. Heft. 

Inh.: Der deutfche Bund und die Kirchen. — Die Bibel im 
Religionsunterricht. — Die Macht der röm. Päpite über Füriten, 
Länder, Völker, Individuen, nad ihren Lehren und Handlungen, zur 
Würdigung ihrer Unfehlbarkeit. 


Religiöfe Reform brög. von Jul, Rupp, Rr. 4, 
Inb.: Der Streit um die Schule. — Natiomalität u. Religion. 
In Briefen. (Fortf.) — Literatur, — Nachrichten. 


Monatöblätter für innere geltgei@läte, Hrög. von H. Gelzer. 
36, Br, 6. Heft. December 1870, 

Anb.: K. Steffenfen, das Baticanifhe Koneli n. Deutſchland. 
— €. Curtius, der Sieg Deutfchlands, feine Weihe u, feine Bürg: 
ſchaft. — U. Stanley, zur Erinnerung an Charles Didens, den 
Anwalt der Armen. — Zeit» und kirchengeſchichtl. Denkblätter. — 
Schlußwort zum 36. Band. — H. Gelzer, an die Leſer u. Freunde 
der Monatöblätter. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirhe in Rußland, 
redig. von J. Th. Helmjing. NR. F. 4. Bd. Mai. 

Inh.: W. Hölfcher, über Kirchenzucht. — G. Grüner, über 
das —— Reich. — J. Zeidler, warum erzählen Matthäus 
und Johannes nicht die Himmelfahrt des Herrn? — Airchl. Nadıs 
richten u. Gorrefpondenzen, Literatur, 


11 Rinnovamento Cattolico. Anno 1. Fasc. XIV e XV. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — 1 pericoli del fanatismo. — Il Padre Giacinlo e la sua 
Chiesa. — Il Padre Giaeinto e il prof. Döllinger, — Circolare di 
Monsig. Hefele. — Sulla lotta fra lltalia e il Papato. — La re- 
ligione cattolica e la fortuna degli Stati. — I fatti di Roma. — 
Bibliografia, Rivista Politico-Religiosa, Breve Cronaca, 


Nordd. Proteitantenblatt, Hrög. von C. Manchot. Nr. 19 u. 20. 

Inhe: Bobenidau. — M. Baumgarten, bie Breibeit ber Kanzel, — Wider 
das Barfttbum: Das 9, Gebot u. der kgl. preufi, Oberfichenrarh In Berlin; 

ein Grundfiein zur fatbol, Reformation im 19. Jabrb, — A. Pammers, der 
oteftantenwerein im Wuppertbal, # v. Holbendorff, das deutiche 

olts · u. Alrchenſeſt. — Mited m. Rened: H. Späth, dad Belennen:; das 

Bebet. — Die Opfer ber fathol. Bewegung. — M. Baumgarten, die Sus ⸗ 
5 des Predlgers Chrhatd Schuig in Graßz. — B. Brandes, Jehann 

us. 














Broteft. Kirhenzeitung. Hrög. von P. WB. Schmidt. Rr. 19 u. 20, 


Inh.: Th, Wolterädeorf, Die Berbandiungen der deutihen Narlonalmerfamms 
Inng über die Selbftänpigteit der Auche 1.2 — Das Vermibend des Go. 
mens, — Seintich Hirzel ven Zündh, — D. Bagat, sur Bertbeidigung dee 
„FutbersAditgr” wider feinen Bıeurarben, — Htlgenfeld, der lituratenemäße 
Debrauch Det Nroftolieume. — Piteratur, Korrelrondengen u. Rarbricdten, 


Allgem, Airchenzeitung. 50. Jabra. Nr. 10, 


Inb.: Perracdrungen mad dem Friedeneſchluß. — Unfere Gräber In Branfreid.— 
Kirdi. Ristvetiungen m. Aachtichten. 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Mefner. Nr. 19 u. 20, 
Inb.: Die relinidien Wirkungen Dre Kriegen. — Aur fathol, zn — Tas 
Antiermeil von Hearel ım 3.1869. — Die erfte Synode im 8. Sabien. 1.2.— 
Ein ſchnoder Mihbraud der Kchrireibeit. Dr. Albert Dftertag, — Die 
Reicheieinde nacı Dem Frieden, — Crangeliſches aus Sranien. — Amel Gon- 
vertiten,. — Dr. Bierling’s gehn Brägen an rn Gbr. ©. Lutbartt umd des 
Bepreren Antwort, — Dur Shulfrage In england. — Gerreipondenz tt. 


Allgem. ev.«lutber. Kirchenzeitung. Nr. 20 u.21. 


Iub,: Aus Bayern: Mur Arage üder den riftt. Gharalter unferer Gummafien; bie 
@telung der Alrche iu den Beitereignifien, — Zum Tage der bnyiten. 
Aus Schlesmig-bHolftein: Fur Frage: was genenmwörtig noththut im firhi, Per 
ben. — Aur moral, Rüdercberung von Eſaß - Yorbringen. — @ine Stimme 
aus Branfreih. — Korreipendenzen; Aircht. Radırichten ze. 


Philofophie. 


Baumgärtner, Heinrih, Natur und Gott. Studien über bie 
Entwidelungsgejege im Univerſum und die Entitehbung des Mens 
ſchengeſchlechts it einer Prüfung der Glaubensbekenntniſſe. 
Reipzig, 1870. Brochaus. (X, 624 ©. 8.) 2Thlr, 20 Ser. 

Dem Berfaffer, deffen Ideen eine, allerdings barode, Drigi- 
nalität nicht wohl abgeſprochen werben kann, ſchwebte bei feinen 
„eracten“ Forſchungen nicht jowohl ber Zweck vor, bie Schäße 
der Wiſſenſchaft zu „vermehren“, als „die wichtigeren Satzungen 
ber Glaubensbefenntniffe im Wege freier Naturforfhung zu 
prüfen”. Als erftes Ergebniß derjelben bezeichnet er ben „orga- 
niſchen Zufammenhang zwilhen dem Pflanzen- und Thierreiche” 
und als „gemeinihaftlihe Pflanzftätten ber urjprünglichen 
Pflanzen» und Thierleime“ bie „Urzellen“. Als zweites, daß 
die Entwidlung nicht oder nur in geringerem Grabe durch all» 
mäblige Mutation(Darwin’s Lehre), fondern durch periodenmeife 
eintretenbe Ummwanblungen bes Typus in der Organifation der 
Keime geſchehen fei. Die Entitehung des Menſchengeſchlechts 
durh Ummandlung von Thierfeimen jcheint ihm hierbei nicht 
nur zuläjffig, jondern er betont ausbrüdlid, daß daffelbe „im 
Wege der Umwandlung der Reime auch aus andern Thierarten, 
als der Affe“ (z. B. in den Gegenden ber Erde, wo es dergleichen 
niemals gegeben babe), emporgewadien ſei (S. 441), und ift 
„gezwungen“ zu der Annahme, „baß auch der Grund der Ber- 
ſchiedenheit der (menſchlichen) Eigenfhaften in den verſchiedenen 
Völkern die Eigenthümlichkeiten biefer feiner(thieriichen) Stamm« 
eltern ſeien“ (S. 443). Zu diefen rechnet ber Verf. beiſpiels— 
weife den „Elephanten“, welcher „zwifchen ben Wendekreiſen“ 
hinſichtlich der Entwidlung jeines Gehirns und feiner geiftigen 
Eigenſchaften, nebft dem Affen „am meiſten“, als „Seimgeber” 
des Menihengefchlechtes, während dagegen der „Seehund“ ala 
folder für die „Esfimos“ gedient haben dürfte (vgl. ©. 433 und 
434). Diefe jedenfalls kühne Hypotheſe wird durch Die weitere, 
baß die „Sebimentihichten” des Erblörperd „Anlagerungen von 
außen“ aus dem Weltraume jeien und daß fie nur aus der 
(losmiſchen noch unverbraudten) Nebenmaterie ſtammen könnten, 
zum mindeften erreicht und durch die ausfchweifende Vorftellung, 
welche der Berf. von den „organifirenden” Einflüffen des Uni— 





| verfums durch „eleftromotorifche Ströme” hegt, noch überboten, 


verglichen mit welchen die „örtlichen Urſachen“ von ihm erft an 
legter Stelle vorgeführt werden. Erftere hat der Berf., beffen 
höchſt anerfennenswerthe Abſicht eigentlich auf die Verföhnung 


\ aller firdlichen Parteien, vernünftige Religionsanfiht, allge 


meine Xoleranz und burchgreifende Unterrichtäreform zum 
Beſten „des allgemeinen Wohles und be3 gefammten deutſchen 
Vaterlandes* gerichtet ift, Dinge, welche mit der Abftammung 


' vom Affen und Elephanten nur ſehr entfernt zufammenhängen, 
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ſchon vor dem Jahre 1830 und wieberholt im Jahre 1853 im 

phyfiologiſchen Schriften vorgetragen, ohne Anklang zu finden. 

Werner, Dr. Earl, fpefulative Anthropologie vom chriſtlich— 
—— Standpunft, Münden, 1870, Lentner. (XU, 
467 5, 8,) 


Der als gelehrter katholiſcher Theolog befannte Derf. führt 
in der vorliegenden Schrift einen Gedanken aus, ben er vor 
Sabren in einer Heineren Abhandlung über Wefen und Begriff 
der Menfchenfeele geäußert bat, daß, „ba im neuzeitlihen Ver— 
nunftdenfen der fjpeculative Selbftbegriff des Menſchen fo ent« 
ſchieden in ben Vordergrund getreten fei (mo?), die Forderung 
nicht abgemiejen werden könne, das philofophiiche Geſammtwiſſen 
auf den lebendigen Selbftbegriff bes Menfchen zu tügen und aus 
demjelben abzuleiten”, womit natürlich die Anthropologie in bie 
Bedeutung einer „das Geſammtſyſtem der jpeculativen Erfennt« 
niß tragenden Grundwiſſenſchaft einrüde*. Rad diefer Erflä- 
rung muß eö wohl einigermaßen Wunder nehmen, wenn bie 
Anthropologie (die fpeculative nämlich, denn ſowohl bie „phyſi⸗ 
falifche* als die „Hriftlich-Firchliche* gehören dem „vorphilo- 
fopbifchen Erkennen“ an) fogleih in $ 1 als „auf losmiſchem 
Grunde” ftehend bezeichnet, fonadh ber „angeblihen Grund» 
wiffenfchaft” ein weiterer Grund” untergelegt wird. Denn ba 
bie ſpeculative Erklenntniß bes Kosmos ſich zu leicht „in ber 
Idee bes göttlichen Seins, ber abjoluten Borausfegung und bes 
lebendigen Grundes der kosmifhen Wirklichkeit vermittle, fo 
werbe auch ber fpeculative Begriff vom Menſchen als kosmiſches 
Weſen fih in der religiöfen Idee mit fich felber zu vermitteln 
haben“, Letztere aljo vielmehr wäre als wirkliche „Orundmiffen- 
ſchaft“ anzufehen, aus welcher der Kosmos“ und im Zuſammen ⸗ 
bange mit beiben der Menſch „in ber Dualität feiner Dafeins- 
und Lebensform“ begriffen wird, burch melde berjelbe „eine ſpe⸗ 
cifiſch Gott und dem ewigen Dinge und eine andere dem ficht- 
baren Weltdafein zugemendete Seite” barbietet, Letztere beiben 
bilden mit der aus ihrer ‚Wechſeldurchdringung“ hervorgehenden 
„conereten Selbftdarftellung des Menſchen“ einen Traum, mel» 
her dem „lebendigen Verhältniß“ zwiſchen dem fIpeculativen 
Menichen zum eben joldhen Gottes» und Weltbegriffe” entipricht, 
und bie organiihe Gliederung des Syſtems ber fpeculativen 
Anthropologie in drei Theilen begründet, deren erfter vom Den» 
ichen als ſichtbarem Weltweſen, der zweite von bemfelben als geiftig 
fittlihem Wefen, ber legte von ibm in feinem concreten Welt» 
dajein handelt. In Bezug auf den erftgenannten wird einge, 
räumt, baß das jpeculative Verftändnik des Menichen als ficht- 
baren Weltweſens ih „specifiih von der erfahrungsmäßigen 
Erfenntniß ber fihtbaren Welt und Natur”, in Bezug auf den 
jweiten aber gefordert, daß fich das ebenſolche des Menſchen ala 
‚religiös- ethiſchen Vernunftweſens fpecifiih dem menſchlichen 
Religionsbewußtſein“ zu orientieren habe. Daß neben dem letz⸗ 
tern das ſpecifiſch „hriftliche” gemeint fei, fagt der Verf. nicht 
ausdrücklich, obwohl es fih aus der zwei Zeilen meiter charak— 
terifierten „hriftli-firchlihen Anthropologie“ als der „Wiffen- 
Ihaft vom Menſchen als ethijch » religiöfem Vernunftweſen“ ver 


muthen läßt, Vielmehr verwahrt er fi mit anerfennenswertber | 


Objectivität in der Vorrede gegen das „unvermittelte Eindrän- 
gen chriſtlicher Gebanten und chriftliher Intereſſen“, bad „nur 
mit den Mitteln pbilofophifchen Ermeifes bier zur Geltung foms 
men fol,“ denn „nur jo weit es fi um Aufzeigung der Coinci» 
benz ber ipeculativen dee mit dem chriſtlichen Gebanten handle, 
tönne und jolle von hriftlicher Philoſophie die Rebe fein. Den- 
noch joll die „pbilofophifche” Anthropologie aus ber Durchdrin- 
gung der „empiriftiichen* Naturforfhung und bes „hriftlihen” 
Religionsbewußtjeins und beren zweiter Haupttbeil unter „[peci« 
fiſcher“ Beziehung auf den „hriftlichen” Religionsbegriff vom 


Menſchen fih entwideln und neben ben reichen Aufichlüffen nur | 


„vielverheißende“ Anfängen ber Natur» unb vergleichenden 
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Sprachwiſſenſchaft den „zum Theil höchſt bebeutfamen(?) For 
ſchungen auf dem Gebiete ber religiös-Firchlichen Anthropologie” 
Beachtung zu Theil werben. In meld reihem Umfange beibes 
geihehen jei, davon legt das jehr Mar und bie und da jhmung- 
voll geihriebene Wert bes Verf.'s Zeugniß ab, das eine wahr 
baft erftaunliche Belejenbeit in den verſchiedenſten Zweigen der 
Willens, auf dem Gebiete bed eigenen wie bes natur und fprad. 
wiſſenſchaftlichen Faches an ben Tag legt. Die Einleitung 64 
— 177 liefert eine erfhöpfende Ueberſicht ber gefchichtlichen Ent- 
widlung ber Anthropologie mit ſcharfer kritiſchet Analyſe (vom 
eigenen Stanbpuntte); bie ſyſtematiſche Entwidlung legt die 
Abhängigkeit bes Verfalfers von dem innerhalb der katholischen 
Kirche neuerdings belebten und von ihm jelbft in feinem Haupt 
werfe hiſtoriſch und fritiich gemürbigten Thomismus dar. Unter 
den neueren Erzeugnifien nit bloß der katholiſchen Literatur 
einer Philofophie vom Kriftlihen Standpunkte, nimmt das vor 
liegende Buch eine hervorragende Stellung ein. 


Geſchichte. 


Untersuchungen zur Römischen Kaisergeschiehte, herausg. 
von Prof. Dr. Max Büdinger. 3. Bd. Leipzig, 1871. Teubner. 
XII. 380 8. gr. 8,) 2 Thir. 20 Sgr. 

Der dritte Band diefer Unterfuhungen, ben wir gleid ben 
beiden früheren als jchönen Beweis ber biftoriihen Regfamteit 
der Zuricher Hochſchule unter Prof. Büdinger’s Leitung begrü- 
Ben, ſchließt fih nad Inhalt und Methode feinen Vorgängern 
an. Die umfangreihite Abhandlung von Joh. Jacob Müller, 
der bereit am jweiten Bande mitgearbeitet, behandelt den bei 
den Schriftftellern der Historia Augusta jo oft ald Quelle ge 
nannten Geſchichtſchreiber L. Marius Marimus. Die Frage, in 
miefern berfelbe mit dem in Inſchriften erjcheinenden Wanne 
beffelben Namens zufammenfällt, enticheidet der Berf. dahin, daß 
er diejenigen Inſchriften, bie ihn als praefectus urbi und Con- 
ful bezeichnen, in der That auf den Geſchichtſchreiber beziehen 
möchte. Er tritt alfo der Anficht Borgheſi's entgegen, ohne je 
bob, wie jein Ercurs zeigt, eine endgültige Entiheidung ber 
ſchwierigen Sache auf fih zu nehmen. Dagegen wird dann ber 
muthmaßliche Inhalt feines Wertes am Faden ber Kailerbio 
grapbien eingehend erörtert: es begann, wie es ſcheint, mit Nerv, 
erfhien alfo als eine Fortiegung des Sueton, dem es aud in 
Art und Anlage folgte, und ſchloß mit Elagabalus. Ueber jene 
Quellen, Darftellungsweife und Glaubwürdigkeit hat Hr. Müller 
fo viel zu ermittelm gefucht, als die abgeleiteten Nachrichten ge 
ftatten. Geſchieht das aud in faft allzu minutiöfer, milroſlopi⸗ 
ſcher Betrachtung des Einzelnen, und bleibt babei natürlid Die 
les Vermuthung, fo wird man doch ber jorgfältigen Sichtung der 
Nachrichten in Bezug auf ihre Provenienz das Lob der geſunde⸗ 
ften Methobe nicht abſprechen. Sehr praltiſch ift die Hinzu 
fügung eines Verzeichniffes der behandelten Stellen der Historia 
Augusta und Herodian's, auf den, wie auf Caſſius Div, anbei 
manches bebeutjame Licht fällt. Dagegen vermiffen mir eine 
überfichtliche Zufammenftellung der Rejultate des ganzen Auf: 
fages, wie fie in ben Arbeiten der früheren Bände mehrmals mit 
Geihid gegeben worden. — Die zweite Abhandlung von Karl 
Dändliler über bie drei legten Bücher Herodian’s ift im der 
ſelben Weife gearbeitet, ftellt dann zwar die Refultate in furzen 
Schlußabſchnitten zufammen, ohne jedod) eine ſcharfe Charakter 
ftit des Autors zu gewinnen. Unter den angereibten Ercurfen 
ift der über Lampridius' Vita Alexandri ohne Zweifel der werth⸗ 
vollfte. — Die dritte Abhandlung, vielmehr eine Gruppe ver 
fchiebener Arbeiten, hat die in neuerer Zeit mehrfach beiprodent 
Passio Sanctorum IV Coronatorum zum Gegenftande. Bir 
erhalten zunächft einen nah brei neu berangejogenen Hand 
ı Schriften conftituierten Tert dburh Wattenbad; ber von bein» 
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felben früher in ben Sifungsberichten ber Wiener Alad. Bd, X 
veröffentlichte Tert erweiſt ſich demnach als ein ziemlich jtart 
überarbeiteter. Danu giebt Prof. Otto Benndorf in „archäo— 
logiſchen Bemerkungen“ willlommene Erflärungen der technifchen 
ben Steinbruch und bie aus Stein herzuftellenden Kunſtwerke 
betreffenden Ausdrüde, unter denen nur für die Bezeichnung der 
Arbeitsvorfteher als philosophi noch die fchlagenden Belege aus» 
ftehen. Hierzu gehören enblich die Erpofition Otto Hunziker's, 
melde den Band eröffnet, und eine Abhandlung des Heraus- 
gebers jelber, Prof. Büdinger, die den Zujammenhang der 
größeren pannoniſchen Yegende mit der römischen und die chrono— 
logifchen Fragen beipricht, wobei freilih mander Zweifel nur 
aufgeworfen, vorläufig aber nicht gelöft werden fann, Da aber 
bie Arbeiten in biefem Stubienfreife bisher jo erfreulich inein» 
andergegriffen, darf man noch manche Förberung und Löfung 
von ber Zulunft erwarten. 


Maurenbreder, Wilh., das deutfche Kaiferthum. Feſtrede gehal⸗ 
ten im Namen ber Abertub-Univerftät Y Königsberg am 22, März 
1871, Leipzig, 1871. Grunow. (18 ©. 8.) 

Der Geburtstag unferes Reichsoberhauptes bat dem Berf. 
Anlaß gegeben, in einer alabemifchen Rede durch eine Schilde, 
rung bes mittelalterlihen Kaiſerthums zu zeigen, baß das heu- 
tige in feiner Weife als eine Erneuerung deſſelben aufgefaßt 
werben bürfe. So jehr wir mit diefer praltiſchen Schlußfolge— 
rung einverftanben find, jo wenig erjcheint uns bie aus früheren 


Ausführungen Sybel's und bes Berfaffers felbft befannte Vers | 


urtbeilung ber alten Kaiſerzeit als eine völlig gerechte und bes 
gründete. Ueber die Römerzüge bat Ref. bereits früher (im 
24. Bande ber preuß. Jahrbücher) fich in wejentlih abweichenbem 
Sinne ausgeſprochen, auffallend bleibt «3, daß nad Rommel und 
Fider Lubolf und Heinrih der Löwe noch immer zu Trägern 
einer Politil gemacht werben, von denen man in ben Quellen 
Schwerlich irgend eine Andeutung findet, Was der Verf. über die 
Gefahren bemerlt, die aus dem engen Bunde der Kaifer mit ber 
Kirche bervorgingen, ift gewiß an ſich ganz richtig, aber hätte 
nicht ein bloß deuticher König ebenfo gut an den Biſchöfen eine 
Stüge gegen den Troß der weltlichen Fürften fuchen und dadurch 
ebenfalla in einen verhängnikvollen Streit mit der Curie vers 
mwidelt werben können? Das Auflommen von Fürſten aber aus 
ehemaligen Beamten ift doch mohl nicht als Folge des Kaiſer— 
thums zu betradten. Je weniger wir heutzutage eine Herftel» 
lung des alten Reiches zu fürchten haben, befto unbefangener 
jollten wir es für feine Zeit würdigen, ftatt e& mit unferem Maße 
zu mefjen. Für diejenigen aber, die mit Kaiſer und Reich über» 
haupt nur eine unflare und traumhafte Borftellung verbinden, 
ift die vorliegende Schrift als eine jolhe zu empfehlen, bie in 
aller Kürze und in geihmadooller Form feftere Umrifje an bie 
Stelle jet. 4. 





Reinlein, F. F., Pfarrer, Papst Innocenz der Dritte und seine 
Schrifl: De eontemptu mundi. Ein Beitrag zur Geschichte 


des Geistes im Mittelalter in nächster Beziehung zur Cultur 

er Renaissance und der Reformation. 1. Abth. Geschichte 
und Kritik. Erlangen, 1871. Deichert. (IV, 68 S. 8) 
Ti Sgr. 


Ein proteftantifcher Pfarrer tritt bier als Apologet eines 
Papftes auf, welcher ſonſt al3 ein Gauptvertreter hierarchiſcher 
Anmaßung gilt und von dem Convertiten Hunter als deal 
eines fatholifchen Kirchenfürften in einer berühmt gewordenen 
Monographie gefeiert worden iſt. Unſer Verfaſſer findet Dagegen, 
Innocenz fei von der katholiſchen Geichichtichreibung ſehr kühl 
und fait wie ein Broteitant behandelt, und auch Hunter habe ihn 
nicht volfftändig gemürdigt und namentlich feine Bedeutung als 
Theolog nicht gehörig ertannt. Namentlich madt er ihm zum Bors 
wurf, baßer Innocenzens Schrift „de contemptu mundi“ megen 
des büfteren Ernftes, der das Ganze einhülle, aus einer Gemüths— 
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verftimmung erllären wolle, die durch körperliche und feelifche 
Leiden veranlaßt fei. Unfer Apologet fieht vielmehr in der ge- 
nannten Schrift die Frucht tieffter hriftlicher Erlenntniß und 
Innocenz erfcheint ihm vom Fichte des wahren Broteftantismus 
umftrablt. Er habe fih in feiner Auffaffung der Sünde und 
Verſöhnung ganz auf evangelifchen Bahnen gehalten. Im Gegen- 
faß zum fpecifiihen Katholicismus fei die Grünblichleit des 
menschlichen Verberbens und die Ausſchließlichleit der Gnade, im 
Gegenſatz zur Eultur der Renaiffance fei die Geſchichtlichkeit ber 
Religion geltend gemacht. Ueberhaupt ſei Innocenz in ber Bibel 
beimifch geweien wie fein Anderer, Sein Gotteögelehrter, fein 
Prediger außer Luther komme ihm gleih. Der Verfafler ſchließt 
feine Apologie des Papftes Innocenz mit den Worten: Und jo 
Tage ich nicht bloß: Laßt uns Verzeibung — id ſage mehr: laßt 
uns Geredtigkeit einem Manne widerfahren, der für ben Namen 
bes Großen nod zu groß ift. 


— — t — = 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Hahn, Martin, Oberförſter, praktiſche Anleitung zur Bewirth- 
fhaftung der Bauern» Waldungen. Populär bargeftellt. Prag, 
1869. Dominicus. (VII, 93 5.8.) 13 Sur. 

In vorliegender Heiner Schrift ift das Beftreben, fi in ben 
Rreilen, für melde fie beſtimmt ift, verftänblicdh zu machen, beut- 
li zu erlennen. Es ift dies jedoch dem Verfaffer nur theilweiſe 
gelungen und zu bedauern, daß in berjelben noch dazu mehrere 
Unrictigfeiten aufgenommen find, was 5. B. die Bemerkungen 
&.19: „alle Holzpflanzen entliehen von ihrem Samen“, — S. 27: 
„die Fläche und der Umtrieb geben den Maaßſtab für den jähr- 








| lien Abtrieb“, — ©.28: „eine ftarfe Aſt- und Reißigbildung 


nennt man im Allgemeinen den Wald» oder Windmantel“ zc. 
thatfählig bezeugen. 





Ro, Karl, Prof., Bäume, Sträuder und Halbfträuger, — 
in Mittele und Nord-Europa im Freien fultivirt werden, Sritiich 
beleuchtet. I. Ebeil, Die Polypetalen. Pflanzen mit mebrblätt- 
ziert ini enthaltend, Erlangen, 1869. Ente. (VIN, 7535. 

ex.» 8 
Man findet in diefer Schrift, die wir feiner Zeit nach dem 

Gricheinen bes 2. Bandes näher befprehen werden, das Resultat 

langjähriger, fahfundiger und forgfältiger Beobadtungen und 

Erfahrungen, bie für Jedermann verftändlich berichtet find und 

beurfunden, baß der Berfafler die Wiffenichaft mit ber Praris 

fahgemäß zu vereinigen weiß. — Ein jehr volljtändiges Regifter 
erleichtert ben Gebrauch des Buches, wozu aud die Vorrede 
weſentlich beiträgt. 


Leo, Dr. O. V., Beibehaltung ober Beräuferung ber Staatd- 
waldungen ? In hiſtoriſchen Umriffen dargeftellt. (3. Supple- 
— zur Monateſchrift für Forſt⸗ u. Jagdweſen, 15— von Dr. 
Fr. Backn.) Stuttgart, 1870. Schwelzerbart. (96 S. 8.) 

Der Verfaſſer beſchäftigt ſich mit der Frage, ob Beibehaltung 
oder Veräußerung bes Staatswaldbeſitzes und behandelt-biefelbe 
nad allen Richtungen bin eingehend an ber Hand ber Geſchichte. 
— Er jelbft ift mit den meiften jegt lebenden Forftwirthen 
und Nationalölonomen ꝛc,, deren Anfichten er mit Anführung 
berer ber Gegner fritifch beleuchtet, für die Beibehaltung deffelben 
und ſpricht ſich mit Recht für die Unräthlichleit des Verkaufs der 
Staatswaldungen aus. — Im 2. Theile feiner Abhandlung geht 
er auf die Schilderung der wichtigen Bedeutung ber Wälder im 
Haushalte der Natur und des Menſchen über und beweiſt, daß 
diefer Einfluß am fiherften durch den Staatswalbbefit erreicht 
wird. — Die Einleitung verbreitet ih über den Begriff von 
Staatd- und Privatwalb, fowie über bie Entftehung beider, Die 
Behandlung des Stoffes mit Benutzung vieler fahgemäßer Eitate 
beurfundet eine große Belejenheit des ftrebfamen Verf. und defien 
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fleißiges Stubium der Forftgeichichte überhaupt, zu welcher dieſe 
Schrift einen ſehr zu beachtenden Beitrag liefert. 








Die Pehandlung, Ausübung und Benukung der Jagden. Mit 
Beruckſichtigung der neueſten Preußiſchen Jagdgeſeßgebung. Her⸗ 
ausgegeben von v. Ziegler und Alipphauſen, Oberförſter a. D. 
Berlin, 1870, Springer's Verlag. (2 Bll., 123 ©, ar. 8.) 20 Sgr. 

Diejes Bud gibt eine Belehrung über ben auf feinem Titel 
näber bezeichneten Gegenftand — nad Lage ber preußiſchen Ge- 
feßgebung — und ift als ein ſchähenswerther Beitrag zur Jagd— 
literatur anzuſehen. — Der Verfaſſer ftellt feine Erfahrungen 
mit Kritik und unbefangenem Urtbeil bin und beipricht nach einer 
kurzen Einleitung in den Eapiteln 2 und 3 ben Schaden, welden 
einzelne Wildarten in Feld und Wald anrichten, fowie die Erträge 
ber Jagdnutzung, indem er bie Mittel und Wege angibt, wie die 

Jagd, deren Ertrag einen, wenn auch meiftentheils tleinen, 

binter ben anderen Gegenftänden der Bodenrente zurüdftehenden 

Theil diefer ausmacht, ohne Nachtheil für die Feld» und Wald— 

kultur erhalten werben kann. 

Das Eapitel 4 behandelt bie von ben Rebörben zu ergreifen» 

den Maafregeln zur Verhütung des Wilddiebſtahls, wobei ©. 17 
ein geringerer Spielraum ber Strafen für jolden, die zur Zeit 
auf 1 big 100 Thaler bemeifen find, geltend gemacht wird, — 
während das Gap. 10 bie Verhinderung beffelben durch die Jagb« 
befiger jelbft zum Gegenftand bat und ben Umſtand beruorhebt, 
dab von Seite diefer der An- und Verlauf geftoblenen Wildprets 
möglichft ftrenge überwacht werben fol. Das Eapitel 5 gibt die 
nöthigen Anhaltspunkte zur Bildung der Jagdbezirke und bas 
Eap. 6 zur Berpadtung gemeinſchaftlicher Jagbbögen. — Das 
Gap. 7 enthält Bemerkungen über die Schon, und Hegezeiten, 
Gap. 3 über verichiebene andere jandpolizeilihe Beftimmungen 
und Gap. 9 Borjchläge zu einer Dereinigung der Jagdbeſitze be- 
hufs pflegliher Dehandlung der Yaad. — In ben folgenden Ca» 
piteln fommen die Schonung bes Muttermwildes, die Bertilguug 
bes Raubzeuges, das Fernhalten der Hunde von den Jagdrevieren 
und fobann bie einzelnen Wildarten und die Jagd auf biefelben 
zu eingehender Beſprechung. 

Zum Schluffe giebt der Verf. noch einen Entwurf zu einem Jagd» 
polizeigeleb und zu einem Jagdpachtvertrage und theilt S. 120 
das Geſetz über die Schomungszeit des Wildes vom 26. Febr. 1870 
mit. Die Angabe des reichhaltigen Inhalts diefer Schrift wird 
bas Eingang biejes Berichts ausgeſprochene Urtheil rechtfertigen, 
und bürfte daher diefelbe nah Form und Inhalt jedem Jäger 
und Jagdverwalter zu empfeblen fein. 











Annalen der Landwirthſchaft. Rebig. von@.v. Salviati. 29. Jabra. 
2:3, Februar» März. : 2 
Anh, Bericht fiber eine Reife des Bezirkes Miefenbanmeifters 
Börner nach Wittkiel in Schledmig bebufs Kenntnißnabme von der 
Peterſen'ſchen Wiefenbaumerbode, — Ueber die Klacs« und Leinen⸗ 
Anduitrie Belgiens und Sannovers, — Ueber die Beichaflung von 
Zrintwaffer am Spreewalde, — leber Zuſammenſehung u. Näbrwerth 
des Meideqrafes, von H. Schulpew. A, — Ibiercelin, Vorkom⸗ 
men, Urfprung und Gewinnung des Natronfalveters in der Provinz 
Tarapara (Peru). — F. Mid, das oſterr. Mablverfabren,. — Die 
16, Sikungsveriode des Kal, Tanbesöfonomie« GKollegiums am 15., 
16. u. 17. December 1870. 


Beitfehrift für Er u. Jagdweſen. Hrög. von B, Danfelmann, 
3,8». 3. Heft. 


Inh.: Wagner, die Nadelhölger in der Provinz Schleswig« | 
Solftein. — B. Danfelmann, die Decemberitürme des J. 1868 | 





innerhalb der Preuß. Staatäforiten. — Meder, über Theilung und | 
Uebertragung von Servituten, inäbel, von Forſtſervituten. — W. 
Schüpe, Beriebungen zwiſchen dem. Zufammenfegung u, Ertragds 
fübinfeit des Waldbodeno. (Forti.) — R. Hartia, über den Einfluß | 
verfchiedener Raupen» Bertilgungömetboden auf bie Gefundbeit der 
Kiefer. — Rapeburg, eine Pflanzſchule für Korftinferten. — Derf., 
ein Kal von ungewöhnl. Verbreitung des Nüitern« Borfenfäfers, — 
Altum, die Fledermäuſe und der Wald. 2, Art. Einzelne Arten, — | 
Forſtl. Statijtit; Mittbeilungen. | 
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Monatfchriit für das Forft- u. Jagdweſen. Hröa. von Ar, Baur, 
Aprit u. Mai. 


Inh.: Aus der Wirtbikaft, — Forſtl. Mittbeilungen aus dr 
europ. Rußland, Fortſ.) — Einiges Über Reinigungehiebe. — Nebet 
unmotivirte Kablſchlagwirtbſchaft. — Die Errichtung forititatitiiher 
Bureau. — Zur Berrammlung deutſcher Koritwirthe in Braunſchweig. 
— Verfonalien, Jagdweſen, Literar. Berichte, 


ka dorſt ⸗ und Jagd Zeitung. Sr. von®.. 8 ey er. April u. 
al, 

Inh.: Tb. Hartig, Über die period. Schwankungen des Baflır« 
gebaltes ber Bänme. — Draudt, Anfichten des Hrn. Dr. R, Hartig 
und des Hrn. Operförfters Bernbardbt über mein Verfahren der Holy 
malfenermittelung. — Kraft, zur ggg rer — Ai 


dem Gidyenibälwald. — Aus Feindesland. — Rudorf, ein Bart 
hber Bonitirungstafeln. — Liter. Berichte, Briefe, Notizen, 


— — 


Handel und Induſtrie. 


Chevandier u. Wertheim, die mechanischen Eigenschaften 
des Holzes. Eine Abhandlung —*— der Akad, d. Wiss, 
in Paris, Revidirt u. übersetzt von Prof. Dr. W.F. Exner. |. 
Mit 2 Tafeln. Wien, 1871. Braumüller, (VI, 123 5. 8.) 26 Sgr. 

Die vorliegende, aus dem franzöſiſchen durch Prof. Erner 
überjegte Abhandlung (welche als Einleitung zu bes legtern fünf 
tig erjcheinendem Werte: „Mechaniſche Technologie bes Holzes“ 
aufteitt, ift bie gründlichfte und vollftändigfte Arbeit, welde wir 
über phyſiſche und mechanifche Beichaffenheit des Holzes befigen; 
fie überragt weit alle ihre Vorgänger und enftredit fich ſelbſt auf 

Dinge, welde mit der Technik nichts zu thun haben (j. B. die 

Schallleitung im Holje). Daß fie trogbem jeit ihrem Ericheinen 

im Jahre 1846 bisher noch feinen deutſchen Ueberfeger gefunden 

hatte, ift wohl begründet einerfeit8 in der geringen Neigung ber 

wiſſenſchaftlichen Phyſiler, ih um ein jo gemeines Material, wie 
das Holz ift, zu befümmern, andererfeits in ber Form bes Ganzen, 
wodurch bafjelbe für die meiften Techniler unbenupbar wird. 

Die verbienftvollen Verfafjer haben ungemeine Mühe auf die von 

ihnen angeftellten Verſuche verwendet, und nicht weniger Scharf 

finn, aber fie haben in einem zu wilfenichaftlichen Charakter ge 
ſchrieben. Dazu fommt, daß bei ben belanntlich ſehr großen 

Verſchiedenheiten der Holzmaterie felbft in einem und demſelben 

Stamme bie praftifche Verwerthung ihrer Nefultate jehr be 

beutenden Schwierigfeiten und Beichränfungen unterliegt. Wenn 

wir nad all diefem der Meinung fein müflen, dab Prof. Ermer 
für feinen Zwech beffer gethan hätte, die Abhandlung auszugd 
weile in eine nupbringendere Form zu gießen, ftatt eine vol. 
ftändige ſchlichte Ueberſetzung zu liefern, jo joll doch dieſe damit 
nicht getabelt fein. Nur wäre zu wünfchen geweſen, daß einige 

Merkmale von Flüdtigkeit und mande Schwerfälligfeiten im 

Ausdrud vor der Veröffentlihung verwiſcht worden fein möchten. 

So z. B. hätten Wörter wie „Rejums“ (S. 10), „pailternd“ 

(S. 11), „Rüdbildung”“ (ftatt Rüdgang, ©. 11), „Erpofition” 

(S. 13 und öfter), vermieben werden fönnen. Für hangar 

(Schuppen) ſcheint das deutſche Wort nicht gefunden zu fein 

(©. 16). Auf S. 63 wird die Feſtigkeit der Hölzer in Zahlen 

angegeben, von denen für deutſche Lefer wohl hätte bemerkt 

werden müflen, daß fie Kilogramme auf 1 Quabrat-Milis 
meter bebeuten. Auf ©. 72 im Kopf der Tabelle fteht „Cen- 
tiömes* für „Procente*, S. 75 wird gar der „Waffergehalt in 

ſtub.Centim.“ angegeben (Rubil-Eentimeter ftatt Procentet) c. 














Kerl, Bruno, Prof., Repertorium der technischen Literatur. 
Neue Folge, die Jahre 1854 bis einschliesslich 1868 umfassend. 
Im Auftrage des kgl. Preuss. Ministeriums f. Handel u. Gewerbe 
herausgegeben. 1. Liefrg. Leipzig, 1870. Felix, (VII, 320 8. 
gr. 8.) 2 Thlr. 

Das im Jahre 1356 von bem verewigten Prof. Schubartd 
in Berlin herausgegebene Repertorium ber technifchen Literatur, 
welches den Inhalt einer großen Zahl von Fachzeitſchriften nad 
Materien alphabetiſch georbnet verzeichnete, ift ein fo ſchähens 
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werthes Hand» und Nachſchlagebuch, daß eine Fortjegung beffelben 

längft von allen denen gewünjcht wurde, welchen daran gelegen 

fein muß, techniſch-literariſche Nachweiſungen in braudbarer 

Weife zufammengeftellt zu finden. Diefem Verlangen wird durch 

die vorliegende neue folge des Repertoriums Genüge geleiftet 

und alle wiſſenſchaftlichen wie praftiihen Techniker werden da— 
für dankbar fein. Das Schubarth'ſche Werk umfaßte die Jour- 
naliftif der Jahre 1823—1853. Die Fortjegung, von welcher 
wir die 1. Lieferung („Abdampfen“ bis „Eifen”) vor uns haben, 
begreift die Sabre 1854—1868 und wird mit ber britten 

Lieferung vollendet fein. Plan und innere wie äußere Anordnung 

Ihließen fih ganz jenen der Schubarth'ſchen Arbeit an, und es 

ift bier wie dort namentlich auch der höchft deutliche Drud, als 

den Gebraud aufs angenehmite erleichternd, zu loben. 

Schmidt, Dr. Robert, die Mafchinen zur Bearbeitung bes Holzes 
mit Müdficht auf ibre Anwendung und Ausführung. 2. Sanımiung. 
Leipzig, 1870. Felix. (VI, 78 8 8, 1 Atlas, 11 Tafeln Fol.) 
2 Ihr. 20 Sgr. 

Zu feinem unter gleihem Titel im Jahre 1561 erjchienenen 
Werte gibt der Verfaffer hier einen Nachtrag, bei dem er durch 
Mittheilungen des in diefem Fache mit Recht berühmten Chem» 
niger Mafchinenfabrilanten Zimmermann unterſtützt worden ift. 
Die bejchriebenen und in nicht zu Heinem Maßſtabe abgebildeten 
Maſchinen find Säge-, Fräs- und Hobelmajdinen, Bobhr-, Lang- 
lochbohr und Stemmmajhinen, combinierte Maſchinen und ſolche 
zu Spezialzweden. Das ſparſame Verfahren, die Figurenblätter 
auf beiden Seiten zu bedruden, verdient fein Xob. Im Hebrigen 
ijt die Ausftattung gut. 


Deutfhe Induftrie» Zeitung. Ned,; Mag Diezmann. Rr, 18 u. 19. 
Inhe? Die Berunglüitungen im Bermisbereih der Bewerbe-Anpuftrie, 1. — Technit, 
Imbuftriele u. teile Brieie. 


Berg: u. püttenmännifche Beitung. Red.: Br. Keriu. Fr. Wimmer, 
Rr. 16—19, 











Iuh.: 2. @ih, Über die antdedung u. das Vorkommen von Gilberergen im Wis 
neral von Guraroles im Depurt, de Lamat (Mtacama), Bolivia. — Burları, 
vergl. Zufammenftelung der Berg-, a * 1. Salmerföpropnftion Brobdri- 
tann u. ns im den I. 1867, 68 u. 69. (Sdl.) — ®. Allınfel, das 
Gifenbütienwefen ın ben B. Sraaten u. jeine natürl, Grundlagen. (Bortf,) — 

.Hampe, Über Analofe und Zufammeniehung der Dberharier Blei, — 
Nacdridten über ein nrues Hütten und Bergbaunuternebmen in Titsl. — 8, 
3. Igeifiröm, Rnebelit von Schiſſdyttan ım Schweden u, deſſen Bedeutung 
in bergmänn. Sinncht. — DB. Bouhy, über den Betrieb Der Bleiflammöien zu 
Eugis. (BL) — #. M Billiman, über die Prüfung der Beflemerflamme 
mit dem Ghremopyrometer. — Kıng’d patentirter BSicherkeitöbnfen. — Zörder ⸗ 
geſtell mit Kangvorridtung von Turner, Breu u. Breydon. — B. Btrippelr 
mann, Apboriömen Über die Horoviger @ilenwerfe in Böhmen, (Bortj.) — 
Notrigen, Üeferate x, 


Defterreih. Zeitfchrift für Berg» u. Hüttenwefen, Red, D, Freih. 
v. Hingenan, Rr. 17—19, 

.2 6 A. M. Balling, Über zwei neuere volumetriſche Broben, — Galmei 

von der Küfte Gantabriens, — Wine Befteinshehrmafdrine für Bergbau beit. — 

ie idega-Zraumibaler Roblenmwerte im 3. 1870, — 9, Boue, über den 
wabridcind. Ueiprung der Balzlagerftätten. — Wedding Über das Waffiniren 

des Kupfer vermittelt Wafferbampfes. (Fottf.) — Die Sanerverger uptger 

ger Her im Jahre und das Rupfererzuorfommen in Ediach· — Rotizen, 
mtliches 1. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Oesterley, H, Romulus. Die Paraphrasen des Phaedrus und 
die Aesopische Fabel im Mittelalter. Berlin, 1870. Weidmann. 
(124 8.8.) 15 Sgr, 

Die Bedeutung der Profafabeln des Romulus ift eine brei« 
fache: theils find fie uns ein Hilfsmittel zur Einendation des Phä- 
drus, andere bieten einen Erſatz für den Verluft phädrifcher Fabeln, 
ben doch jeber annehmen muß, der ben mageren Inhalt ber5 Bücher 
mit dem ziemlich conftanten Durchſchnittsumfange pontifcher libri 
jener Zeit vergleicht, endlich hat fich die italiänifche, franzöſiſche, 
ſpaniſche, englifche, niederländifche, beutiche Fabeldichtung des 
Mittelalter an unfern Romulus angeſchloſſen, nicht direct an 
PHädrus, gefchweige den am Aeſop. Der Abdrud bed Romulus 
hinter Schwabe's Phädrusausgabe (1806) konnte nur einerjeits 
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durch eine genauere und conjequentere Benugung des muthmaßlich 
verlorenen, aber in einer Abjchrift Guden's in Wolfenbüttel befind- 
lichen eod. Divionensis(jollte etwa derfelbe, wie viele andere Hand⸗ 
ſchriften aus Dijon, nad) Brüffelgelommen fein?) berichtigt werden; 
andrerjeit3 gelang es dem Herausg. eine ältere Handſchr. saec. X 
im britifchen Muſeum (cod. Burn. 59 fol.) zu finden, die jo genau 
mit jener übereinftimmt, daß beide einander controlieren. Der 
Editor hat fi fogar, nahdem durch die Auffindung dieſes Eoder 
bas Alter der Projaauflöfung des Romulus höher hinaufgerüdt ift, 
als man bisher angenommen, jo weit verjtiegen, einen Romulus 
aus Rom, der im Jahre 964 gelebt, als den muthmaßlichen Berf. 
zu bezeichnen. Sei dem, wie ihn wolle: aus jenem und anderen 
vom Heraudg. eingejehenen codd. Oxon. und Harl. saec. XIV. 
und XV. geht hervor, daß die Projaredaction des Romulus ein 
balbes Jahrtaufend lang ziemlich unverändert fich fortgepflanzt hat. 
Thomas hat fogar, was dem Herausg. entgangen ift, in ben Be— 
richten der Münchener Alad. d. Wiſſ. (Sitzung vom 5. Juli 1862) 
einige in elegishem Versmaße abgefaßte Fabeln aus einer 
Münchener Handjchrift des 12. Jahrh. und mehreren jüngeren 
Emmeranern belfannt gemacht, die er alö wieder aus ber proja- 
iſchen Faſſung des Romulus verfificiert betrachtet. 

Zunähft auf Grund des cod. Burn. und des apogr. Div., 
doch zugleich unter Beiziehung des aus dem Anfange bes 10, 
Jahrh. ftammenden, leider aber durch Rafuren und Eorrecturen 
furchtbar entjtellten Weißenburger Eoder, der eine von Romulus 
etwas divergierende Projabearbeitung repräfentiert, ift jept der 
Tert des Romulus conftitwiert, jtart abweichend von der Ulmer 
editio princ. und jo getreu nad) den Handſchriſten, daß man ſich über 
die Ortbographie sepe, stippem, habiit etc. fajt ärgert. Und 
doch ift es nur conjequent einem Schriftiteller des 10. Jahrh. 
dem man in salto (Phädrus saltibus) nicht corrigieren darf, 
auch feine Schreibweife zu lafjen. Daraus ergiebt fich freilich auch, 
wie mißlich es ift, aus der barbarifchen Latinität des Romulus 
die verlorenen Driginaljamben bes Phädrus berftellen zu wollen. 
Nur wo der Weißenburger mit dem Burn. übereinftimmt darf 
man hoffen, den ächten Ausdrud des Phädrus vor fi zu haben. 

Dieb etwa die Leiftung des Buches, jo weit fie für den Phi— 
lologen Intereſſe hat. Was ben Litterärhiftorifer betrifft, fo 


müſſen wir ihn auf den 2. Abjchnitt der Einleitung (die äſopiſche 


Fabel im Mittelalter, p. XXIU—XXXVIL) jelbft verweijen, wo 
er namentlich über das Fabelwerk ber franzöfiihen Dichterin 
Marie de france Neues finden wird, 


Zeitſchrift f. vergl, Sprach forſchung auf dem Gebiete des Deutfchen, 
Griechiſchen u. Lateiniſchen. Hrög. von Ad. Kuhn, 20, Bd. 2, Heft. 
Inb.: W. Eorjfen, eine umbrifhe Gefäßinſchrift. — Derj., 
um odkiſchen Dialekt. — Derj., verſchiedene oekiſche Juſchriften. — 
* Bd, Erörterungen aus dem Gebiete der italiiſchen Sprachen. — 
.Bugge, Bemerkungen Über den Urfprung der fatein, Suffige 
elo, eulo, cero; cla, cula, era; eino, einio; cundo.— Birlinger, 
ur beutjchen Bortforihung. — Fr. Spiegel, die dritte | Hi des 
iur des Perf. red. med, im Altbaktriſchen. — €, Förftemann, 
udw. Steub: Die Oberdeutihen Bamiliennamen. 





Bläter für das bayer, Gymnaſialſchulweſen, redig. von W. 
Baner u. ©. Friedlein. 7. Bd. 7. Heft. 

Inh.: Beer, die ifolirten Lateinfhulen der Pfalz. — R. 
Schreiber, Bertenkofer und der naturwiſſenſchaftl. Unterricht an 
Gymnaſien. — Retenſionen, Literar. Rotizen, Statiſtiſches. 
Zeitſchriſt für die oſtert. ——— Redd.: J. G. Seidl, F. 

Hochegger, J. Bablen, 22, Jahrg. 4. Heft. 

Inh: O. Ribbeck, noch einmal Aber Horatins' Brief an Aus 
guſtus. — J. Vahlen, Schluiwort über Horatius’ Brief an Äuguſtus. 
— Liter, Anzeigen. — Fr. Hocenger, der Lehrſtand an den höher 
ren Schulen, mit bei. Beziehung auf Dejterreih. — A. Lang, bie 
Nealien am Gymnafium, — Discellen, Berordnungen 2, PBerjonal- 
und Schulnotizen. 











— 





Kunfgefcjichte. 


Conze, Alex., zur Geschichte der Anfänge griechischer 
Kunst. Mit 11 Tafeln. Wien, 1870. Gerold’s Sohn in Comm. 
(30 8. 8.) 1 Thir. 6 Sgr. 

Diefer aus dem Februarhefte des Jahrganges 1870 ber 
Situngsberichte der philof.-bijtor. Claſſe der laiſerl. Alademie 
der Wiffenfchaften zu Wien (Bd. LXIV, ©. 505 ff.) bejonders ab- 
gedrudte Auffag Conze's behandelt eine in den Vaſenſammlungen 
des Fönigl. niederländifhen Mufeums zu Leyden, des brittifchen 
Mujeums, des Lounre und der Porcellanmanufactur zu Sevres 
in zahlreichen Eremplaren, in anderen Sammlungen nur in ver» 
einzelten Beifpielen vertretene tlaffe bemalter Tongefäße griechi— 
ſchen Fundorts, welde in Hinficht der Technik (gelblicherothe und 
dunfelbraune Ornamente auf blaßgelbem Thongrunde) der älteften 
Stilgattung der griehijchen Thongefäße, den fogenannten phönili- 
fierenden (orientalifierenden) oder forinthifchen Vaſen jehr ähn- 
ih und deshalb bisher von den Kunſtforſchern meift zu dieſer 
Klaſſe gezählt worden find, in Hinficht der Formeinzelheiten und 
der gefammten Yormeigenthümlichfeit der Ornamentit aber, die, 
wie jhon Semper treffend bemerkt hat, deutlih auf die Technik 
der Weberei als Vorbild zurüdweift, fich beftimmt von derjelben 
unterſcheidet. Der Körper ber Gefäße ift, wie Conze ©. 14 f. 
bemerkt, durchgehend mit parallelen Horizontalftreifen umzogen; 
in die bandförmig umlaufenden Zwiſchenräume diefer Horizontal» 
jtreifen werben weitere zierende Ausfüllungen gejegt, ſehr oft nur 
auf der Vorderfeite, nicht jelten mit Bevorzugung des oberen Ges 
fäßtheiles, namentlich de3 Raumes in der Höhe der Henkel. Die 
Ornamente find theils Zidzad-, Kanten-, Shahbrett- und Mäan- 
dermufter, theils einfache oder concentrijche Kreiſe, zumeilen mit 
einem Kreuz, häufiger mit einem Punkt im Gentrum, jehr häufig 
in dichten Reihen nebeneinander und durch gerade, ſchräg auf- 
wärts gerichtete Linien zu einem zufammenbängenben Ornamente 
verbunden. Menjchliche Figuren fehlen gänzlih, die auf den 
orientalifierenden Bajen jo häufigen Pflanzenformen faft gänzlich 
(nur das auf vielen Eremplaren, wie Taf, VII, 1 u. 2, Taf. VIII, 
Taf. X, 1 u. 4 ericheinende fternförmige Ornament glaubt Ref. 
auf die Pflanzenwelt zurüdführen zu müffen, als ftilifierte Nadh- 
bildung der Sternblume, Aster amellus); die Thierfiguren (meift 
Pferde, Hirſche, Steinböde und Vögel; die beiden auf Taf. XI 
abgebildeten Gefäße mit der Darftellung je eines liegenden 
Löwen hat Conze mit Recht wegen de3 orientalifierenden Eharaf- 
ters dieſer Thierbilder von ber von ihm behandelten Klaſſe von 
Gefäßen ausgeſchloſſen) zeigen in dem Borherriden von grad- 
linigen und edigen Formen eine von der Manier der orientali« 
fierenden Vaſen abweichende, entſchieden primitivere Manier. Da 
nun ganz daſſelbe Gejammtigftem der Ornamentil auf den Bros 
ducten ber früheſten Kunſtfertigleit ber Völker des norbifchen 
Europa aus ber fogenannten Bronzezeit und ber beginnenden 
Eijenzeit wieberlehrt, jo haben wir in jenen Thongefähen Zeug- 
niffe der ald gemeinfame Mitgift aus den gemeinfamen Urfigen 
mitgebradhten Kunftfertigleit der Bewohner Griechenlands zu 
erlennen, aljo Arbeiten aus einer Zeit, welche dem orientalijchen 
Einfluffe auf Griechenland, wie er ſowohl in ber Klaſſe ber 
orientalifierenden Vaſen als auch in dem älteften auf griechiſchem 
Boden uns erhaltenen Steindentmal, bem Löwenthore zu Myfenä, 
fo deutlich hervortritt, noch voraus liegt. Freilich werden wir 
nun nicht alle derartigen Thongefäße einer jo frühen, chronologiſch 
faum zu firierenden Periode zufchreiben dürfen; denn gerade das 
Kunftbandwerk hat gewiß aud in Zeiten höher entwidelter Aunit- 
fertigfeit neben der Hufnahme der neuen Elemente noch vielfad 
an ber althergebradten Manier feftgehalten. Eonze jelbft hat am 
Schluß feines intereffanten Auffages auf die Inſel Kypros bin» 
gemwiefen, als „einen jener Wintel, wo fih Alterthümliches zulept 
als frage befonders lange erhielt”; will man über das Gebiet 
der griechiſchen Eultur hinausgehen, fo ift in diefer Beziehung 
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bejonders auf Etrurien binzumeifen, in befjen Gräbern zablreide 
Thongefähe gefunden worben find, welche ganz bafjelbe Spftem 
ber Ornamentif, wie die von Conze behandelten Gefäße griedi- 
ſchen Fundorts, aber nicht aufgemalte, jondern in Stempeln ein. 
gedrüdte Ornamente, bie und da auch mit rein ormamentaler 
Verwendung der Menjhengeftalt zeigen. Beilpiele giebt die 
Schrift des Eonte G. Gozzadini „Di un sepolcreto etrusco 
scoperto presso Bologna (Bologna 1855), Zaf. IL II. Bu. 





Benndorf, Otto, griechische und sicilische Vasenbilder. 
2. Liefrg. Taf. XIV— XXX enthaltend. Berlin, 1870. Guttentag, 
(S. 25 —54. u. 17 lith, Taff. Fol. in Mappe.) 13 Thlr. 10 Sgr. 

Die zweite Abtheilung des ftattlihen Werkes, deſſen erſte 

Lieferung wir in Nr. 33 des Jahrganges 1869 db. DI. S. 969. 

beiprochen haben, bringt zunädft auf den Tafeln XIV-XXVII 

eine reiche Auswahl einer hauptfählih in den attifchen Gräbern 

in zahlreichen Eremplaren vertretenen Klaſſe von Bajenbildern: 

Lekythen mit theild monochromen, theils polychromen Zeichnun- 

gen auf weißem Kreidegrund. Die von Benndorf hier publicier- 

ten Stüde, von denen allerdings die drei ſchönſten jhon aus 

früheren Publicationen befannt waren (Taf. XXV, Taf. XLVI 

und Taf. XXVII, 1), find mit Ausnahme zweier (Taf. XXV 

ftammt fiher und Taf. XXIII, 1 wahrideinlid von ber Inſel 

Aegina) jämmtlih in Attila gefunden; die Darftellungen find 

mit wenigen Ausnahmen (Taf. XIX, 3, Taf. XXI, 2 und 

Taf. XXVII, 3) jepulcralen Inhalt3 und häufig unter einander 

von großer Aehnlichleit der Motive; beſonders oft wiederholt fh 

die Scene ber Begegnung eines Jüngling3 und eines, eine Toden- 
ſpende barbringenden Mädchens zu einer Grabftele. Rad einju 
gehenden Bemerkungen über diefe ganze Klaſſe von Gefäßen 

(S. 25— 33) giebt VBenndorf kurze Erläuterungen zu ben ein 

zelnen Tafeln, die wir hier und da etwas ausführlicher gewünſcht 

hätten: jo vermiffen wir zu Taf. XV (S. 34) eine Bemerkung 
über das Kärtchen, weldyes die fitende Frau im ber Linfen und 
über das Gerath (wohl einen Schlüfjel), welches dieſelbe im der 

Rechten hält, ebenjo zu Taf. XVI, 1 (S. 35) eine Ermähnung 

des vom Maler mit befonderer Sorgfalt behandelten gehentelten 

Käftchens, welches das Mädchen in der reiten Hand trägt. Daß 

zeroniov „wenigftens zuweilen als ein drduua über dem zur 

roöngng anzufehen“ jei, wird keineswegs wie Benndorf ©. #3, 

Unm.221 behauptet, durch Stellen, in denen von einem zeranor 

rohvrehög die Rede ift (in der von ihm angeführten Stelle Plut. 

de genio Soer. 14 jteht mapuloupyö» zıranıo») bewieſen: tragen 
doch heut zu Tage gar manche Damen bunte und geftidte Unter 
röde, Hemden mit Spigen u. dgl. m. Uns ſcheint es geradezu 
undenlbar, daß ein Griehe das Wort, welches nad unzweilel- 
haften Zeugniffen (vgl. bei. Ariftoph. Lyritr. 150 und Athen. ZIU, 
©. 590 f.) das von den Frauen zunädft am Körper getragene 

Gewand bezeichnete, zur Vezeihnung eines Obergewandes gt 

braucht habe. — Auf den Tafeln XXVIII, XXIX u. XXX, I—9 

find eine große Anzahl theils eingerigter, theils aufgemalter Are 

ſchriften von athenijchen Gefäßen und Gefäßſcherben (meilt aus 
den Sammlungen auf der Akropolis und im Mufeum ber ardär 
logijchen Geſellſchaft) zufammengeftellt, zu denen Benndorf S. 4 ff· 
danlenswerthe Erläuterungen giebt: einen Irrthum haben wir 
nur ©. 52, Anm. 269 bemerkt, wo Venndorf TYXAI (in der 

Stempelinihrift einer Amphora aus Melos) als Dativ faht, 

während e3 offenbar Nominativ, nämlich der Frauenname Trqw 

nad der in zahlreichen Beiſpielen nachweisbaren Schreibung ber 

Namen auf w mit Jota adscriptum (vgl, Ritſchl Kleine philolog- 

Shriften I, &. 781 f.) iſt. Endlich bietet Taf. XXX noch unter 

Nr. 10 das jept aud von H. Heydemann Griechiſche Vafenbilder 

Taf. VII, Nr. 3 veröffentlichte Gemälde eined Heinen runden 

Lekythion aus Karyſtos auf Euboia mit Inſchriften in dem alter 

tbümlihen korinthiſchen Alphabet, unter Nr. 11 eine ſchmudloſe 

Schale aus Korinth mit der Inſchrift fenias (geidrieben 
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EAHLEKIAS) eneinoer und einigen finnlojen Buchftaben. — 
Wir wiederholen zum Schluß den ſchon bei der Anzeige der erſten 
Lieferung ausgejprodenen Wunſch, daß das jhöne Werk aud in 
weiteren Areifen die Förderung finden möge, welche für jeine 
Fortſehung und Vollendung nothwendig ift. Bu. 





Vermiſchtes. 
Monatsbericht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. April. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge And ohne Auszug. 


Inh.; *Aumwers, über die Beſtimmung der geraden Aufiteis 
aung der Zumdamentaliterne für die Epoche 1755. — Dove, 
die fubjectiven Farben an den Doyvelbildern farbiger Glasplatten, — 
Derf,, Über die Karben dicker (doppelt bredhender) Platten, — 
Rammelsberg, Aber die ger der natürlichen Tantal⸗ 
und Riobverbindungen, aunädı 
biors. — Hofmann, über die Einwirkung des Pboapborwafleritoffs 
auf Die Jodide des Metbuls und Aethyls. — *TIrendelenburg, 
zur Geſchichte pbilofonbifher Termini, — *Fepfius, Über die Mer 
tale in den Aguptiichen Inſchriften. 





Rachrichten von der K. Gef. d. Will. u. der G. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 5. 

Ind.: 2. Eremona, Über die Abbildung algebraifher Flächen. 

— 6. Glans, Unterſuchungen über den Bau und die Verwandtſchaft 





| Die € Örenzboten, Red.: 9. Blum. Nr. 2. 


über | 


des Tantalits, Golumbits u, Puros | 


der Huperiden. — Vierler Bericht über die geognoftifch-palaeontolos | 


siihe Sammlung der Univerfität Göttingen. 


Univerfitäts- Schriften. 
Berlin (Differt.), Fr. Banlfen: Symbolae ad systemata phi- 
losophiae moralis historicae et crilicae, (76 ©. 8.) 
Göttingen, Herm.Sanpp: commentatio de duabus inscriptio- 
nibus lesbiaeis, (32 ©. 4.) 


Königsberg (Differtat.), G. Gebhardi: de Tibulli Propertii | 
Ovidii distichis quaestionum eligiacaram speeimen. (52 ©. 8. mit 


ı Tab.) 
— Prof. Dr. B.ten Brint: der Prolog zu den Canter- 
bury Tales. Verſuch einer fritiihen Ausgabe. (29 6. 4.) 


Shulprogramme. 

Danzig (Realſch. 1. Ordn, zu St. Petri w. Pauli), Dir. Dr. fr. 
Strebife: einige Reſultate aus Danziger meteorologiichen Beob⸗ 
ahtungen. (3 S.4.) — Derf,: matbematifche und phylifaliiche Mit⸗ 
en and dem Unterricht nebſt 1 Taf. in Steindrud, 
(168.4, 

Marburg (fal. Gomnaſ.), Wiekemann: de Pindari carmine 
Olympico VI, et Pythico Il, (12 ©. 4.) 

Monatöfhrift f. Gefhichte m. Wiffenfchaft des Judenthums. 
Hrsg. von 3. Frankel, fortgef. von H. Graetz. 20. Jabra. 5. Heft. 


ph 9. Graetz, das Thier Neem (om) in der Bibel. 
Derj., eine 4 Wrrye —— wäbrend des zweiten Tempel⸗ 
beitandes. — W. Bacher, das Targum zu Hlob. — Derf., fremder 
Sagenitoff in der Agada.— 9. Graep, Beiträge zur Sacherklärung 
der Riſchna. — Klein, Dilettantismus in der Gefhichtes u. Halacha⸗ 
Kritik, (Fortſ.) — Recenfionen. 


Jüdiſche Zeitſchrift j. Wiffenfhaft u. Keben. Hrég. von Abrah. 
Geiger. 9. Iharg. 2. Heft. 

Inh.: Die Zerſetzung. — Das nah Onkelos benannte Thargum 
zum Pentateuch. — —*— „Analekten. 13. Erloſungsjahre. — Miss 
teen: I) Sprachbegriffliches; 2) Elieſer ben Hyrkan ein Levite; 
— ra; 4) Balthi und Düiris in Jeſaias. — Umſchau. — Aus 

en. 


The Academy. Nr. 24. 


loh.: General Literature: Literature of the Ammergau Play; Kemdny's 
Studies; os’ Songs of ihe Mountains; Literary Notes. — Ar- 
ehaerology: Christian Inseriptions in the Irish Langunge; The Royal 
Academy Exhibition; International Exhibition; Art Notes; New Publi- 
estions in Literature and Art. — Musie: Sallaberry’s Chants Populaires 
da Pays Basque; Letter 10 Ihe Editor; Musie at Ihe International Exhi- 
bition; Notes on Music. — Physical Seience: Godman's Natural 
History of the Azores, or Western Islands; Krempelhubers History anıl 
Literature of Lichenology ; Scientifie Notes; New Books. History: 
Hefele’s History of Ihe Öecumenical Couneils; Zambrini's I viaggi di 
Gio. da Mandavilla; Camarda's Le Storie di Tucidide; Selected Articles, 
New !ublications. — Philology: Ewald's Historical Suceession of the 
Semitie Languages ; Miller's Mälunges de Littörat. Greegue; Mitra's Notices 
of Sanskrit Mss.; Leiter to Ihe itor; Indian Inscriptions; Intelligence ; 
Contents of Journals, and Selected Articles; New Publications. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfı, Dove, Nr. 22, 


Inb.: Klaus Brot, — Mufland in Inmer-aflen: Der Mubamebanerauffland in 
ina, — Grfap für Beliord. Bon einem deutichen Beneralftabsoffcier. 
Berichte aus dem Meih u. dem Auslande: Ku-Alur-Rlamd; aus New DMoık. 
Reihstageberiht: aus Berlin, Der Ramef im Parls und feine Holgen, — 
Literatur u. Zunft. 





Inb.: Bon Bloren, nab Mom. 1, Atezzo. — ®, D. Augspurg. 
frage. (Shl,) — Preußen und die B, Staaten, (sa) — & 
Beidydtag, — Die Schlacht bei Dorking. 2, 


Algen, Zeitung. Beilage. Nr. 141 — 147. 
Inh.: Freie Borträge von B. 9. Nichl. 3. — Burtano de Minicit, — Ganre 
Sanıo in Mallen. — Die Furheij. Airdenfrage. — Die Alberti. — Aflerlei 
Leitungen, I. — Aus dem öfterr. Rothbud. 24. — Berrinus. Eine Studie 

von I. Schmidt. — Bilbelm Heinie. 


Beilage des KR. Preuß. Staats-Angeigers. Nr. 4. 
Inh.: Gbromil Des Deutihen Reiches. — Die lepten Berbandlungen des heiligen 
röm, Meidhs dentſcher Ration. — Die Aufternbänte an der Wentüfte eb» 
wigs, — Kunfdenfmäler u, Altertbümer im Sürftenthum Calenberg. — Der 
alte Thurn zu Mettlach. — Beier v. Sek, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 44 u. 46. 
Inh.: Ladwig Loͤwe. (Nefrolog.) — Zur Arbeiterfrage. — Ein Wort über bie von 
den Mordbrenuern der Kommune wernihteten biftor. Gebäude von Paris, 
B®. Buhbols, Theaterdericht von Peinzig. 


Siebenbürgifch» deutfches Wochenblatt. Nr. 21. 
Inh.: Wechenſchau. — Ueber Nationalität u. Matterfprade. — Zut Geſchichte 

der BWirtiamfeit der Achſ. Rationduniverfität Im Älterer u. neuerer Zeit. 2. — 
Der Gonflar des proviior. Megniativus, 12, Zur Wabl des Standorter für 
die Aterbanichule. — Eine Antwort zu der Alage über Mangel an @erberiobe 
in Biebenblirgen. (341.) — Statut aur Megelung der agrar. Berhaltuiſſe ım 
Gacienlande. 1, — Gorrelpondensen, Deridiedened. 

Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1457. 

Inh.: Der Ärledensihlub. — Wochenſchau. — 9, v. Elliot, aus Parid. 7, — 
Dberfilieutenant v. Beljeundfl. — „Im Reuen Mei.“ — General v. Werder 
und fein Generalſtab. — Die Löhnip bei Dresden. — Tropiſche Tauben. — 
Cultutgeſchicht. Rachrichten ze. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 7. Jahrg. 11. Hit. 

Inb.: Fürſt Bismard, Eine biograpb. Studie, 1. — Die deutſche Meibämarine, — 
B. Baufer, die Zuhände und Greignifie auf den Antillen. 2, — Gürft Nier- 
ander Mensderfi-Dietricdftein; Brany Heinen; Bil. H. Burleigh. (Mefrologe.) 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud, Gottſchall. Nr. 23. 


3 MR. Bottihall, zur Piteratur der Begenwart, — F. Wehl, neue Dra- 
* men. (Schl. “ Benejuela im Jahre —E Feuilleton, Bipliograpbie, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 21. 


Inh.: A. Pindner, die Bearbeitung der Piteraturgeldsidhte in Din. 1. 
dt. — Raumer’s biftorifared Taibenbub, redig. ven W. H. Michl. — 

Ludwig Sprache alſatiſche Beuiletons in der Sttaßb. eg > — Zur neuen 
Sırasb. Bipliorbef. — Die Vraget unverſitat. — Baron Joſeph Götwds. 5. 
eins.) — Deutide Treue in Siebenbürgen, 2. — Die Blamingen und die 
rinnerungdfeier der Gründung bes beigiiben Staates, — Lieber aus Branf- 

teib, von einem deutſchen Soldaten. — Al. Iiterar. Menue, Sprechſaal. 


Europa. Nr. 23, 


Inb,: Die Pariier Windbeutel. — Der deutide Bauernfrieg. — Fahrende Küinf- 

ler. — Mus der Racht des Beiftedlebend. — Wine amerifan, Antwort auf die 
gm Seien zum Concil. — Literatur, Iournalidan, Bildende Aunft, 
uflt, Tbeater, 


ur Münze 
I beutisen 























Gartenlaube. Nr. 23, 


Inb.: & Werner, ein Held der Feder. (fortl.) — Im Shakamte von Maibr 
ingten. (Schinün — Ein Abend bei Meiſter Schwind auf der Wartdurg. 
ade! 1, heilige Erde, — Das Erftlingämerk eines Gomponiften, — Blätter u. 

lürhen, 


Daheim. Ar... 


Inh.: Hlitl, der Münstburm. (Fortſ.) — M.v. Schlagel, ſeche Monate franzöi. 
Gefangenihaft in Guſch. (SL) — @.Dfenbrüggen, der Migi u, Die Bigt: 
bahu. — Mm Familientiſche. 


Berliner Revue. 65. Br. 8. Heft. 
Inb.: Wochenſchau. — —— — der Amertlſatlien der Piandbriefe. 3. — Diu- 
mdulen und die Alliance Iradlite. 1. — Königse-Wufterbaujen. 1. — Gin Brief 
aus Bräfiel, — Piteratur, 


Das Ausland, Nr, 21, 


Inh: Är. v. Hellmald, Brikbergen nad den neueflen Forſchungen. — Bried. 
mann, aus den nieberländ. Golonien vom 3. 1870. A. Rieder »Dftindien. — 
@. Reuicdle, die Naturwiffenidaft im verfloſſenen Jabrgebnt u. vor bunbert 
YJabren. (Schl.) — Aitägyot, Schreiberbriefe. — G. Haverland, Natal und 
die füdafril, Freiftaaten. Gortſ.) — Die Eingeborenen von Honduras. (Bch!.) 
— Gine Wolle geflügelter Wanzen in Algerien, — Mietellen. 


Inh.: D. Ule, der Montblane u. das Ghamounir-Thal. 3. Eine Wanderung m 
den Montblanc. — M. 6, Brandfjean, Berleumdung der Zbiere. — Porbar 
Beder, eine Heife durd Hindoftan. Bon Galcutta nad Mara. 9, 


* * 
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Ausführlihere Kritiken 


eridienen über: 

Aus Schelling's Leben. In Briefen, (Allg. fit. Anz. 44.) 

Diltbev, Schleiermacher's Leben. (Bon Fortlage: BA. f. lit. U.20.) 

Ed, die fogenannten doppelfeitigen Klagen. (Bon Hopf: Beitr. 5. 
Erl. d. preuß. R. XV. 2, 

Entiheidungen des Kgl. Ober⸗Tribunals. 62. Bd. (Bon Hinſchius: 
Iiſcht. f. Geſehg. u. Rechtspfl. in Pr. V. 23.) 

Fittin & das castrense peculium. (Bon Göpvert: Ebd.) 

Goltz, Beiträge zur Lehre von den Runctionen d. Nervencentren deö 
Frofches. (Bon Geſcheidlen: Schmidt’s Ib. d. gef. M. 4.) 

Goͤppert, Über die organ. Erzeugniffe. (Bon Hopf: Beitr. z. Er. d. 
vreuß. R. XV, 2.) 

Gottſchall, Portraits u. Studien. (Bon Dr. St.: Allg. Litztg. 20.) 

Gräp, Kobelet. (Joralit. Wochenſchr. 21.) 

Hantte, Chronit des Bislebert von Mond, (Bon Dr. T.: Allg. 
Litzig. 21.) 

nern v., Philofopbie des Unbewußten. (Bon Hoffmann: Allg. 
lit. Anz. 44.) 

— dad Ding an ſich. (Desal.) 

Hinſchius, das Kirchenrecht der Katbolifen und Proteitanten in 
Deutfchland, (Beitr. z. Eri. d. preuf. R. XV. 2.) 

Hoffmann, Beiträge z. Gefhichte d. gried. u. röm. Rechts. (Bon 
Cohn: Itſchr. f. Sefepg. u. Rechtepfl. in Pr. V, 2:3.) 

Homeyer, die Haus u. Hofmarken. (Bon Lewis: Ebd.) 

Suppe, das foriale Deficit von Berlin. (Bon O. K.: Allg. fit. Anz, 44.) 

Rapp, Friedrich d. Gr. u. die ®. Staaten von Nord Amerika. (Bon 
Oppenbeim: —— 228.) 

Kolbe, d. Einführung d. Reformation in Marburg. (Allg. lit. Anz.44.) 

Knop, die Bonitirung der Adererde. (Kandw. Gentralbi, 5.) 

Kriegk, die Brüder Senkenberg. (Bon Rdiff; Allg. lit. Anz. 44.) 

“ipfins, Ghronologie der rom. Biſchöfe. (Ebd.) 

Opvenbeim, vor und nach dem Kriege. (Ebd.) 

Otto, der Genius der Menfchbeit. (Bon D.: Ebd.) 

Palacky, zur böbm. Geſchichtſchreibung. (Bon K.: Ebd.) 

Paſtau, v., die PetechialtupbudEpidemie in Breslau in den Jahren 
1868—69. (Bon Geißler: Schmidt’s Ib. d. geſ. M. 4.) 

Scanzont,v., Beiträge 3. Geburtöfunde u. Gynäkologie. (Bon Hors 
mann: Ebend,) 

eaäyler v., die papſtl. Unfeblbarkeit. (Bon Dr, M.: Kathol, Litbl. 
d.S. Mail.) 


Scherling, Vorſchule u. Anfangsgründe der defcript, Geometrie, 
(Bon Burmeiter: Ztichr. f. Math, u. Phyſ. X VI. 3.) 
Stein, Handbuch der Gefhichte. (Bon Tourtual: Katholik. April.) 


Passerini, L. Gli Alberti di Firenze: Genealogia, storia e do- 


| 


eumenti. Parte I. Genealogia e Storia. Parte II. Documenli, Due 
vol. (XII, 248, 392 p. 4., con atlante di 9 tav. e 16 p. in fol. 
obl. contenente le „Tavole sinottiche delle pitture e fresco fatte 
eseguire dalla famiglia Alberti in Santa Croce, a San Miniato 
al Monte, e a Santa Caterina dell’ Antella.) Firenze, 


 Ruffini, Cav. prof. F., sul modo di definire la continuitä delle 





| Köhler iu Feinzig. Nr. 222. Yiterärgefchichte, 


funzioni. (14 p. 4.) Modena. 
Seconda, la, Spagna e l’acquisto di Ponente ni tempi di Carlo- 
magno. Testi di lingua inediti del secolo XIII, tratti da un ma 
noscritto dell'Ambrosiana per Antonio. Ceruti. (LXXXVIll, 270p. 
16. con autogr.) Bologna. L. 12. 





— — — — — 





Autiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiqwariats- Suchhandlung Airdhoffu. Wigand.) 

AUdermann in Münden. Nr. 48. Dermijchtes. 

Antiquariat, —* in Jũrich. Nr. 37. Mathematik, Aftromomie x. 

Baer in Franffurta.M. Nr. 196, Bermifchtes. 

Bensheimer in Mannbeim, Nr, 5. Mediciu. Ar, 6, Theologie. 

Briifel, in Münden. Nr. 19. Geſchichte. Ar. 115. Bermifchtes, 

Graeger in Halle. Nr. 176, Philoſophie. Nr. 177, Jurispruden 
und Staatöwifienfcaften. 

Härpfer in Prag. Nr. 35. Drientalia. Nr. 36. Theologie, Philo— 
fopbie, Päpagegit. Nr. 37, Medicin, 

Kamfimener in Berlin. Nr. 182, Aitronomie, Mathematif, Natur: 
wiflenfchaften, Medicin ze. 

Kirchhoff u Wigand in Leipzig. Nr. 311. Theologie, Nr. 312. 
Kirchenrecht. Nr, 313. Pbilofopbie u. rg 

elletriftit. 


Levi in —— Nr. 19. Außerdeutſche Literatur. 


Naumann's 


Transactions of Ihe American Ophihalmologieal Society. (Bon | 


Geißler: Schmidt's Jahrb. d. gel. M. 4.) 
Mei, Lehrbuch der Weltgeſchichte. (Allg. Litztg. 20.) 
Wolf, Sprade uud Ohr. (Bon Merket: Schmidts Ib. d. gef. M. 4.) 


= ö— —— ——————————— U} 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Italienifhe. 

Annali seientifiei del R. Istituto teenieo di Udine. AnnoIV, 1870, 
(VII, 107 p. 8.) Udine. 

Crespi, V. studi e conghietture sopra un’anlica lapide del Regio 
Museo. (8 3 4.) Cagliari. 

a ., le transformazioni delle specie € le tre epoche 

elle lingue e lelterature indo-europee, (36 p. 8.) Roma. L. 1. 

Maineri,B.E,, il giardino d'Italia; peregrinazioni. (272 p. 16.) 
Milano. L. 2. 

Mazzini, G., seritti editi ed inediti. Vol, VII, Politiea; vol. VI, 
(376 p. 24.) Milano. 
Memor'c del Reale Islituto Lombardo di Scienze matemaliche e 
natarali. Vol. XIT. Fase. II. (p. 101—143. 4.) Milano. L. 1,93, 
Muoni, D., l’antico Stato di Romano di Lombardia ed altri co- 
muni del suo mandamento: cenni storiei, documenti e regesli. 
(496 p. 8.) Milano, 

Passamonti,G., della versificazione italiana e dell’arte poetica, 
con un’appendice sull’epigrafia. Parte I che tratta della versi- 
ficazione italiana. (136 p. 16.) Ancona. L. 1. 





uchh. in Dresden. Nr. 12. Neuere Theologie, 
Seligäberg in Bevyreuth. Nr. 126. Naturwiſſenſchaft, Medicin st. 
Simmelw Co. in Leipzig. Nr. 4. Kunſtgeſch. u, Kupferwerte. 
Steinkopf, Ferd, in Stuttgart. Nr. 76, Theologie. 
St.Goar, Iſaat, in Frankfurt. Ar. 36, Claſſiſche Philologie. 
Weber in Berlin. Ar. 19. Deutſche Geſchichte. Nr, 94, Theologie, 
Pbilofopbie, Pädagogik. 
Windprecht's Buchh. in Augsburg. Nr. 216, Vermiſchtes. 
Anctionen. 
(Mitgetbeilt von deufelben.) 
12. Juni in Königsberg i.Pr. (Hübner m. Map): Bibliothek dr 
Lehrer Elditt. 
12. F in Wien (Ferd. Klemm): Bibl. des Freih. v. Puthon. 
26. Juni in Leipzig ($. Hartung): Bibliotbefen des Rertor frante 
in Meißen, Metropoliten Fuch el in Rodenberg, Dr. med. Rew 
mann m. Geh.Rath Spipner in Dresden. 


m 








——— — 


YNadricten. 


Der Profeffor Dr. Gieſebrecht in Münden wurde zum corre 








| ſpond. Mitglied der philoj.-hifter. Glaffe der k. k. Akad, in Bien 





ernannt, 

Der Profeffor Dr. Geß zu Breslau ift zum Conſiſtorialrath und 
Mitglied des Gonfittoriums der Prov. Schlefien ernannt worden. 

Der Profejfor Dr. Ernt Neumann d Königeberg IR zum 
Medicinafrard und Mitglied des Medicinal» Collegiums der Provin; 
Preußen ernannt worden. 

Dem Dberlehrer Dr. Heinr. Conrad Stein am Gymnafum 
zu Coniß iſt das Prädicat „Profeflor“ beigelegt worden, 

Die Lehrer an der Foritafademie zu Münden: Oberförfter Dr. 
Borggreve und Oberförfter —— ſowie die Lehrer am der 
em zu Neuftadt-Ebersmwalde: Dr. Hartig und Dr. 

emelé find zu Profefforen ernannt worden. 

Der Profeflor Dr. Haupt und Geb.»Rath Prof, Dr. Rofe_is 
Berlin find nach ftattaebabter Wahl zu ftimmfähigen Rittern des Drr 
dens pour le merite für Wiſſenſchaft und Künfte ernannt worden. 


Dem Privatdocent Dr. Afherfon ift von der philoſ. Fatultaät 
der Univerität Berlin das Paberftein’iche Stivendium für dat Jabi 
1871/72 behnfs einer botanifchen Reife nadı Enaland verliehen worden. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Die Nedaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, 
wiffenfhaftlihem Gehalte (meue Auflagen fönnen nur ausnahmaweife Berückſichtigung finden) ihr gieid nach dem Erſcheinen zu 
werden (Adr, Erpedition des Mehkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewünjct werden jo 
Beſprechung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am recht 
Univerfitätt« wie Sculprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei 


daß alle neuen Werfe von 
efandt 
te, ift die NRedaction, nad erfolgter 
eitige Einfendung der — — — und det 
iefen iſt fie auf Berlangen zur Rüdfendung —8 


Zuverlaͤſſige Rachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreiſe der Gelehrienmt 


werden mit Dank benußt werden, 
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fiterarifde Anzeigen. | 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1871. No. Il. 


So eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Brambach, W., rhythmische und metrische Unter- 
suchungen. [XI u. 177 8.] gr. 8. geh. 1 Thlr. 10 Ngr. 
Siehe hierüber Mittheilungen 1870, 8. 74. 

Bursian, Conrad, Geographie von Griechenland. 
Zweiter Band: Peloponnesos und Inseln. Zweite Abthei- 
lung: die Landschaften Arkadien, Elis, Achaia. Mit 3 
litbographierten Tafeln. [IIS. u. 8. 181—234.] gr. 8. 
geh. 1 Thlr. 


Dindorfius, Guilelmus, Lexicon Sophocleum. Fase. V, | 


Lex.-B, geh. 16 Ngr. 

Der Druck schreitet rasch vorwärts, Das Werk wird in 8 
Lieferungen von 4—5 Bogen vollständig sein. Etwa weiter 
nöthige Lieferungen verpflichte ich mich gratis zu 
liefern. 

Dirksen’s H. E., hinterlassene Schriften zur Kritik 
und Auslegung der Quellen römischer Rechtsgeschichte 
und Alterthumskunde, Herausgegeben von Friedrich 


Daniel Sanio, Professor der Rechte in Königsberg. 


Erster Band. [VII u, 344 8.] gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Ngr. 


Die ganze Sammlung wird aus zwei Bänden bestehen, Siehe 
Yitiheilungen 1870, S. 40). Der vorliegende erste Band enthält 
folgende Abhandlungen zur Kritik und Auslegung nicht juri- 
stischer Klassiker: 

1, Ueber Cicero’s untergegangene Schrift: De iure eivili in 
atem redigendo, — U. Die Auszüge aus den Schrifien der 
sömischen Rechtsgelehrten, in den Noctes Alticae des A. Gel- 
las, — Ill, Die römisch-rechtlichen Quellen der Grammatiker 
Verrius Flaceus und Festus Pompeius, — IV. Die hislorische 
Beispiel-Sammlung des Valerius Maximus und die beiden Aus 
züge derselben. — V. Die Quellen der Historia naturalis des 
Plınius, insbesondere die römisch rechtlichen, — VI. Römisch- 
rechtliche Nachweisungen in den Schriften der lateinischen 
Epistolographen, aus dem Zeitalter der christlichen R. Kaiser. — 
Vl, Auszüge aus den Schriften der römischen Rechtsgelehrten 
übertragen in die Werke des Boöthius, — Vill, Ueber die durch 
kidor von Sevilla benutzten Quellen des römischen Rechts, 
Nachtrag zu dieser Abhhandlung. — IX, Die römisch-rechtlichen 
Yittbeilangen in des Tacitus Geschichtsbüchern. — X. Beiträge 
zur Auslegung einzelner Stellen in den Kaiserbiographien des 
Suelonius. Nachtrag zur dieser Abhandlung. — Xl. Beitrag zur 
Auslegung einiger Stellen in des Com. Fronto Reden und 
Briefen. — XII. Ucber die durch griechische und lateinische 
Rhetoren angewendete Meihode der Auswahl und Benutzung 
von Beispielen römisch-rechtlichen Inhalts, — Xlll. Ueber einige 
von Plutarch und Suidas berichtete Rechtsfälle aus dem Bereiche 


der römischen Geschichte, — XIV. Die Wirksamkeit der Ehe- | 


gelöbnisse nach den Bestimmungen einzelner Ürtsrechte im 


Bereich der römischen Herrschaft. — XV. Die Scholiasten des | 
Horaz, als Berichterslatter über römisch-rechtliche Gegenstände, — | 


Zusätze des Herausgebers, 
Der zweite Band erscheint im September d. J. 


Hartmann von Aue, sechs Lieder und der arme | 
Heinrich, herausgegeben und mit Anmerkungen und | 


einem Glossar versehen von Bernhard Schulz. [VIII 


u.538.] 8. geh. 71/2 Ngr. 
Schliesst sich in der Art der Berarbeitung an die im vorigen 
Jahre erschienene Auswahl aus Walther von der Vogelweide an. 


Hesse, Otto, ordentl. Professor an dem k. Polytechnikum 
zu München, dieDeterminanten elementar behandelt. 
[ll a 47 8] gr. 8. geh. 10 Ngr. 

Homers Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 


K.F. Ameis. Il. Band. 1. Heft. Gesang XIII—XVIIL | 


Vierte berichtigte Aufl. [V1u. 172 8.) gr. 8. geh. 12 Ngr. 


Das Manuscript zur neuen Auflage dieses Heftes hat sich im 


Nachlasse des verewigten Herausgebers vollendet vorgefunden. 


ie fernere Bearbeitung der Odyssee und Ilias, sowie die Fort- 
setzung der letzteren hat Herr Überlehrerer Dr. Hentze in Götlin- 
gen übernommen. 


Lierſemann, Dr. Karl Heinrich, Lehrbuch der Arithmetit 
und Algebra. [IV u. 175 ©.] gr. 8. geb. 12 Ngr. 


Ein neues Lehrbuch der Arithmetik und Algebra für Gymnaſien, 
Reals und böbere Bürgerfchulen beitimmt, In gleicher Weife werden 
Geometrie und Trigonometrie bemnächit folgen. Ueber dad dem 
Plane des Buches Eigentbümliche ſiehe Mittheilungen 1870, ©, 77. 

Meyer, Dr. phil. Gustav Ferdinand. ehemal. Privatdocent 
an der Universität Göttingen, Vorlesungen über die 

Theorie der bestimmten Integrale zwischen 

reellen Grenzen, mit vorzüglicher Berücksichtigung der 

von P, Gustav Lejeune-Dirichlet im Sommer 1858 gehal- 
tenen Vorträge über bestimmte Integrale. Mit in den 

Text gedruckten Holzschnitten. [XVIIL u. 628 8.] gr. 8. 

geh. 4 Thlr. 

Siehe hierüber Mittheilungen 1870, 8. 9, 


‚ [Moliere] Les femmes savantes, com&ädie de Mo- 
lidre. Mit einer Einleitung und erklärenden Anmerkun- 
gen herausgegeben von C. Th. Lion, Rector der höheren 
Bürgerschule zu Langensalza. [IV u, 144 3.] gr. 8. geh 
131 Sgr. 

Naumann, Dr. Julius, Eandidat der Theologie und Oberlehrer 
zu Barmen, Geſchichte des Reiches Gottes im Alten und 
Neuen Bunde und ihre Urkunden. Ein Leitfaden zum Gebraud) 
in höheren Schulen und in Lchrer-Seminarien, Mit einem 
Kärtchen von Paläftina. [X u. 160 ©.] 5. geb. 15 Near. 


Selbständigkeit, die, desbibliothekarischen Berufes, 
mit Rücksicht auf die deutschen Universitäts-Bibliotheken. 
Goschrieben am 24. Febr. 1871. [32 8.] gr. 8. geh. 
71a Ngr. 

‚ Untersuchungen zur mittlern Geschichte. Heraus- 
gegeben von Dr. Max Büdinger, ord. öffentl. Professor 
der allgemeinen Geschichte an der Hochschule Zürich. 
Erster Band. A. u. d. T.: Lindprand von Cremona und 
seine Quellen. Untersuchungen zur allgemeinen Geschichte 
der Jahre 588 —967 n.Chr. von Cand. phil. Carl Dänd- 
liker von Rorbas und Dr. phil. Johann Jacob Müller 
von Wälflingen. [VIlI a. 314 S.] gr. 8. geh. 2 Thlr. 
20 Ngr. 

— — Zweiter Band, erste Abtheilung.[VII u. 141 8.) gr. 8. 
geh. I Thlr. 10 Ngr. 

Daraus einzeln abgedruckt: 

Dändliker, Carl, Cand. phil, und Dr. phil. Joh. Jacob 
Müller, Liudprand von Cremona und seine Quellen. 
Untersuchungen zur allgemeinen Geschichte der Jahre 

888—967 n. Chr. [II u. 314 8.I gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Ngr. 


| Dierauer, Johannes, Ruotger und der Aufstand von 





953, eine kritische Untersuchung, [Il u, 52 8.) gr. 8. geh. 
12 Ngr. i 
| Kitt, Heinrich, die Entstehung der Altaicher An- 
nalen. [II u. 52 8.I gr. 8. geh. 12 Ngr. 
' Zürcher, Johannes, Gersons Stellung aufdem Con- 
|  eile vonConstanz, Studien zur Katastrophe desselben. 
[II u. 37 8.] gr. 8. geh. 10 Ngr. 
, Wittwer, Dr. W. O. Professor der Physik am k. b. Lyceum 
zu Regensburg, die Moleculargesetze Jargestellt. 
Mit einer Figurentafel. [VIIIu. 155 8.] gr. 8. geh. 1 Thir. 
Siehe Mittheilungen 1871, 8. 9. 
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Wüllner, Dr. Adolph, Professor der Physik an der königl. 
polytechnischen Schule zu Aachen. Lehrbuch der 
Experimentalphysik. Zweiter Band, Die Lehre 


vomLicht. Mit vielen Holzschnitten und 4 Spectral- 
tafeln. [Dritte Ausgabe.) Zweite vielfach umgearbeitete 


und verbesserte Aufl. [VIII u. 612 S. gr. $. geh. 3 Thlr. 
Früher erschien: 1. Band: Mechanik und Akustik. 1870. 
2 Thlr. 20 Sgr. 
Das vorliegende Lehrbuch der Physik hat bekanntlich einen 
ausserordentlich raschen und günstigen Erfolg gehabt, indem die 


Leipzig im Mai 1871. 











| erste 2500 Exemplare starke Auflage in wenigen Jahren vergriffen 
| wurde. Diese neue Auflage ist eine wesentlich verbesserte, Auch 
in dem vorliegenden zweiten, die Optik umfassenden Bande hat 
sich der Verfasser nicht darauf beschränkt, das viele Neue, 
was seit dem Erscheinen der ersten Auflage hinzugekommen 
ist, hinzuzufügen, sondern er hat grosse Theile der Reflexion 
und Brechung, die Lehre von den Linsen, Emission und Ab- 
sorplion, grosse Theile der Lehre von der Interferenz, der Polari- 
sation und Doppelbrechung mit der Interferenz des polarisirten 
Lichtes vollständig neu bearbeitet, Der dritte, die Wärmelehre 
enthaltende Band erscheint im September d. J. 


B. G. Teubner. 





Bei S. Hirzel in Leipzig ift joeben erjchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu bezieben: 


Caroline. 


Briefe 
an ihre Geſchwiſter, ihre Tochter Auguſte, die Familie Gotter, 
F.L. W. Meyer, A. W. und Fr. Schlegel, Schelling u. a. 
nebft Briefen 
von A. W. und Fr. Schlegel u. a. 
Herausgegeben 
von 


G. Waig. 


Zwei Bände in gr. 8. mit den Portraits von Auguite Böhmer und | 


Garoline Schlegel. 
Preis: 51, Thlr. 





Der 
Hubertusburger Friede. 
Lad arhivalifhen Anecllen 


von 
Earl Freih. von Beaulieu-Marconnay. 
gr. 8. Preis: 1, Ihlr, 


Wullenwever. 
Trauerſpiel in fünf Aufzügen 
bon 


Heinrich Arufe. 
Zweite Auflage. 
Preis geb.: 20 Rgr., eleg. geb.: 1 Thlr. 


Soll und Haben. 
Roman in fehs Büchern 


von 


Yuflav Freytag. 
Sechszehnte Auflage in 2 Bänden, 





Zaichenformat. 60 Bogen, 
120] Preis: 1, Thlr. 
118] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erfhien: 
Der neue Pitaval. 


Eine Sammlung der intereffanteften Criminalgeſchichten | 


aller Yänder aus älterer und neuerer Zeit, 
Vene Serie. Sechster Band. Erstes Beft. 
8 Geb. 15 Nor. 


Inhalt: Eine Fabrik falſcher Autographen In Parls und die Berr | 


bandlungen der Afademie der Wiſſenſchaften fiber diefe Autograpben. 


(1569 und 1870), — Das Iepte Belenntnin des Mörders John | 


Lechler. (Lancaſter in Pennfolvanien, 1822,) 
Der „Neue Pitaval” ift in Heften zu 15 Ngr., die au 
einzeln verfäuflich find, oder in jährlihen Bänden zu 2 Thlr. 
duch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Verlag der Schletter'fchen Buchhandlung (H. Skutſch) in Breslau. 
| Neu erjdienen: 


Das Judenthum und feine Gefdidte. 


Dritte Abtheilung. 


Dom Anfanze des 13. bis zum Ende des 16, Jahrhunderts, Nebit 

einem Anbange: Das PBerbalten der Kirche gegen das Judentbum 

in der neneren Zeit. Gin zweites offened Wort an den evangeliſchta 
Ober-Nichenrath in Berlin. 


Bon Dr. Abrabam Geiger, 
Rabbiner ber jüriiben Bememde in Berlin. 
Gr. 8. (VIll u. 200 S.). Geyheftet 1 Tbir, 

| — 

Anſchließend an die zwei früheren in demſelben Verlage er 
ſchienenen Abtbeilungen, ke erite im zwei Auflagen 1964 und 1865, 
die zweite 1965), fept Diefer dritte Theil die Geſchlchtobetrachtung in 
demjelben Geiſte fort. Die Verlagehandlung glaubt fid in Hinßcht 
auf den Namen des Herrn Berfaffers und bei der Anerkennung, welde 
die früheren Theile gefunden, einer jeden weiteren Empfehlung ent 
halten au fünnen und begnünt ſich mit ber Berficherung, daß aus 
diefer Theil mit demſelben geiftvollen Scharfblidte in die inneren Ve⸗ 
wegungen des Judenthums eindringt, in gleicher Weiſe mit unbe 
fangener gerechter Würdigung die liebevolle warme Theilnahme ver- 
bindet, durch lebendige und lichtvolle Daritellung feſſelt. — Ein halt 
folgender vierter Theil wird das Ganze durd Fortführung der Ge— 
ſchichte bis zur unmittelbaren Gegenwart abfchliehen. [5 








Im Verlage von Wiegandt & Grieben in Berlin it foren 
erichienen und durch jede Buchbandlung zu beziehen: 
Weife, L., Dr. Deutſche Bildungsfragen aus der Gegen- 
wart. 8 Ser. [109 








Verlag von Gebrüder Borntraeger (Ed.Eggers) inBerlin. 


Cuno, Johann Gustav, Forschungen im Gebiete der alten 
Völkerkunde. Erster Theil: Die Skythen. Lex-). 
1871. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 

Der zweite und letzte Theil, der sich mit den Kelten 
beschäftigt, erscheint 1972 in gleichem Umfange. 
Hehn, Victor, Culturpflanzen und Hausthiere in ihrem 
Uebergang aus Asien nach Griechenland und Italien &0- 
wie in das übrige Europa. Historisch-linguistische 

Skizzen. gr.8. 1870. Preis 3 Thlr. 


| Merguet, Dr. H., Die Entwickelung der lateinischen 


Formenbildung unter beständiger Berücksichtigung der 

vergleichenden Sprachforschung. gr. $. 1870. Preis 
1 Thlr. 20 Sgr. 

— —, Die Ableitung der Verbalendungen aus Hilfsverben 
und die Entstehung der lateinischen e-Declination unit 
Berücksichtigung der gegen des Verfassers „Entwickeluug 
der lateinischen Formenbildung‘ gemachten Einwendunge2 
nochmals untersucht. gr. 8. 1571. Preis 10 Sgr. 

Koehler, Louis, Leichtfassliche Harmonie- und General- 
basslehre. Ein theoretisch-praktisches Handbuch zun 
Gebrauch für Musikschulen, Privat- und Selbstunterricht- 
Zweite durchgearbeitete Auflage, gr. 8. 1571. 
Preis 25 Sgr. un 








Drud von W. Drugulin in Leipzig. 





Siterarisches 


i wg“ 


Gentralblait 


für Deutfchland. 


Ar. 24.] Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


871. 


Verlegt von Ednard Avcenarius in Leipzig. 





Eriheint jeden Sonnabend. te 1. Juri. 


Preis vierteljahrlich 2 Thlr. 






J Inhalt: 


Zud, Gommentar über die Genefid. 2.Rufl, Beforgt von | Magnus, Beiträge zur Renntnig d. Geltung Najas L. | —— Lehrbuch der pharmacent. Chemie. 
id 


Arnold, Revertorium für 
menbängend unteriadt, 4, Thells 1 
Uiriei, aur loglihen Brage, 2 
Soppe, Begriff „Zeit“, 
Kanlih, —* ber Plochologle. Bürf, 
Gregorenius, Geld. ber Start -. - Mittelalter, Be 
Dahn, die Könige der Bermanen, 5, Abtb 








Theologie. 


Tuch, weil. Dr. Fr., Commentar über die Genesis. 2. Aull. 
Besorgt von Prof. Dr. A. Arnold, nebst einem Nachwort von 
A.Merx. Halle, 1871. Buchh. d, Waisenhauses, (CXXI, 506 8. 
gr. 8.) 3 Thlr. 10 Sgr 

Alle Freunde gejunder Auslegung des A. Teftaments müſſen 
ber Berlagshandlung dankbar fein, daß fie eine neue Auflage 
von Tuch's trefflihem Werk veranlaßt bat. Leider hat Tuch jelbft 
keine Neubearbeitung befjelben unternommen, wie er auch feine 
mit Sehnjucht erwartete Geographie Paläftina's nicht drudfertig 
gemacht bat. Er bat nur einzelne, meiftens Heine Zufäge in fein 

Handeremplar geihrieben, größtentbeils Lejefrüchte aus orienta- 

lichen und auf den Orient bezüglichen Werken. Die Beforgung 

der neuen Ausgabe übernahm Arnold. Mit Recht hat derjelbe 
e3 vermieden, das Buch wejentlich zu verändern. Die Quellen- 
fritit des Pentateuch'3 hat in den legten Jahrzehnten erhebliche 

Fortſchritte gemacht; hätte er auch nur die geficherten Ergebniffe 

derjelben hineingearbeitet, jo wäre e8 ein ganz anderes Buch ne 

mworben. Er hat deshalb nur Tuch's eigene Zufäge in edigen 

Klammern beigefügt, ferner „die inzwifchen veröffentlichte ein 

fchlagende Literatur angemerkt, und, wo es nöthig ſchien, in 

neuerer Zeit gewonnene Berichtigungen beigefügt, ohne fie in» 
befien an die Stelle der Tuch'ſchen Auslegung zu fegen, der ihr 

Eharalter gewahrt bleiben ſollte.“ Diele Bearbeitung ſcheint 

Arnold im Manujlript vollendet zu haben. Nach feinem während 

bes Druds erfolgten Tode übernahm Merr, der ihm ſchon vorher 

bei der Correctur behülflich geweien, die Ueberwachung der Ar- 
beit bis zum Schluß und fügte zu Arnold's Zufägen noch ein paar 
eigene. So haben wir Tuch's Werf unverjehrt, aber durch Zufäge 
verbeffert. In der Geſchichte der altteftamentlihen Quellen» 
forfhung bezeichnet diefes Buch befanntlih einen wichtigen Ab- 
ſchnitt, der freilich Tängft überwunden ift. Sehr verftändig war 
e3 daher von Merr, daß er zur Orientierung bes Leſers in einem 
forgfältig ausgearbeiteten Nahmwort (S. LXXIX—CXXII) die 

Geſchichte diefer Forſchungen, foweit fie ih auf den Pentateuch 

beziehen, bis auf unfere Zeit überfichtlih fortführt. Da Ref. 

felbft zu den darin Beſprochenen gehört, enthält er ſich einer 
näheren Kritik diejee Abhandlung. Nur muß er. allerdings jein 

Beiremden darüber ausdrüden, daß über die legte Hypotheſe 

Graf's, deren Conſequenzen füch derfelbe ſchwerlich recht Mar ge 

macht hate, im einer Weile referiert wird, als ftimmte ihr Merr 

ganz bei. Dabei beharrt Ref. vor Allem, dab bie Stüde ber 


eteorole 

Hofmann, bie heilige Schrift vom —— zuſam | Ander ſſohn, neueite Auf 

| Hanphuchd, afgem. u.ſpec. Chirut gie. 2. d. 1, Rbrb. LAolt. 

Ritimann, rg Abhandlungen über bie 
Reformation der Heillunſt. 3, Se 

die Hinflide Ernährung des Rindes Im erften 


ie, redig. von W 
lüfle in der Hydraulif, 


Schwarzkopf, die Armelmittel. 





Rrüger, keit, Verſuche im @ebiete des rüm. Rechts 
Rönne, das Betfaſſungsrecht des deutſchen Reichs. 
Wirth, als. Beihreibung u. Statiſtik der Schweiz, 
Handlerifon der Tontunſt. Hrög. von O. Paul. 
Ramann, allgem, mufllal, Erzieh- u. Unterricdtsichre 

der Jugend. 

Journal of Ihe ——— brauch of the koy. 


Grundſchrift ein feftes einheitliches Gefüge zeigen und bedeutend 
vor dem Eril geihrieben jein müſſen. ann man wirklich be 
weiſen, baß bie Ritualgejege jämmtlich oder zu größeren Theilen 
jünger find, jo hat er nichts dagegen, fie auszufchließen; aber 
vorläufig bezweifelt er noch immer jene Möglichkeit. Wenn Merr 
ben Grundſatz, die Geſetzgebung folge der Praris, bier wirklich 
durchführen will, jo läßt fi) doch nachweisen, daß manche biefer 
Geſetze abjolut unpractiſch find. Und wie fteht es denn mit ben 
Belegen, die Ezechiel für den Eultus giebt? War das nicht Alles 
blafje Theorie? Warum follte e8 fih mit den Gejegen des Pen— 
tateuch nicht theilweiſe ebenfo verhalten? Vielleicht hätte mancher 
Lejer etwas ausführlicere Zufäge gewünſcht, doch hatte Arnold 
feine guten Gründe, fich zu bejhränten. Auf Knobel's Anfichten, 
die namentlich binfichtlih der Wölkertafel gegen die Tuch'ſchen 
einen ftarfen Rückſchritt bezeichnen, ift wohl etwas zu viel Rüd- 
fit genommen. Dagegen haben wir bier und da eine Heine Ver- 
befierung vermißt. So ift e3 unrichtig, daß das Dal von um 
nur im Arabiſchen vorfäme (zu 2, 5); Dal und Ethpeel, letzteres 
in ber Bebeutung „beregnet werben“ und „geregnet werden“ 
(refp. „nieberregnen“) find auch ſyriſch. Zu Arphachoad hätte 
bemerft werben müſſen, daß, wie Kiepert nachgewieſen, diefer 
Namen, oder vielmehr feine erfte Hälfte Arphach, die auch allein 
in ’Agganayirıg ftedt, als Albak, Albach noch heute vorfommt. 
In der Anmerkung auf ©. 243 hätte noch hinzugefügt werben 
können, daß die Auffindung der orientaliſchen Form “ob für 
Kuhaoag ſtnobel's an ih ſchon mihliche Deutung vollends un« 
möglih macht. Wir weiſen auf ſolche Punkte hin, weil gerade im 
Geographiſchen ein Hauptvorzug des Tuch'ſchen Werkes liegt: 
Durchaus zu billigen ift es, daß der Aufſatz Tuch's über 
Gen. 14 aus dem 1. Bande der Zeitjchr. der D. Morgenl. Gef. 
aufgenommen ift; denn wenn Ref. auch deffen Rejultat für ganz 
verfehlt hält, jo ift er doch im Sinne bed DVerfaffers als Er. 
gänzung zu dem Gommentar anzujehen und enthält außerdem 
eine Menge werthvoller Einzelheiten. Die Austattung des 
Werkes ift angemeſſen, zu loben ift namentlich, daß es auf ftarfes 
Schreibpapier gebrudt ift. Th.N 





Hofmann, Dr. 3. Chr. R.v., Prof., die heilige Schrift neuen 
Teſtaments zujammenbängend unterfucht. 4. Theild 1. Abth. 
Der Brief Pauli an die Epheſer. Nördlingen, 1870, Bed, (VI, 
291 9.8.) 1 Thlr. 17 Sar. 

Die befannten Vorzüge der Hofmann’shen Eregefe, ihre 
grammatifche Pünklichkeit und ihre jorgfältige Bemühung um 
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Ermittelung de3 Zufammenhanges, treten uns auch im dieſem 
Theil feines größeren eregetiihen Wertes über das Neue Teita- 
ment entgegen. Zugleich macht fi) aber auch gerade hier wieder 
ſehr lebhaft der Mangel an kritiſchem Sinn fühlbar. Die ge 
wichtigſten Gründe für den nachpauliniihen Urjprung diejes 
Briefes, wie fie hon vor der Tübinger Schule von De Wette 
nahgewiefen worden, von Baur und Schmegler noch um— 
fafiender erhärtet wurden, werden jehr leicht behandelt. Wenn 
Baur mit Recht geltend machte, daß die eigenthümliche Zu— 
jammenftellung von „Apoftel und Propheten“ als Grundlegung 
ber Kirche Eph. 2,20. 3,5 auf befondere Zeiterfheinungen, und 
zwar auf die montaniftische Anfiht von der Prophetie als Fort- 
jegung des Upoftolats, hinweife: jo giebt zwar Hofmann zu, 
daß eine folde an der Grundlegung der Kirche betheiligte und 
infofern dem Apoftolat gleichgeitellte Prophetie der Anſchau— 
ung bes Apoftels Paulus fern liege, ſucht nun aber dem einzig 
möglihen Schluß aus diefem Zugeftändnik dur die Auskunft 
zu entgehen, daß er die genannten Propheten mit den Apofteln 
für identisch erklärt, obgleich nicht nur diefe Näherbeftimmung 
ber Apoitel als Propheten ein völliges unicum und durd nichts 
zu rechtfertigen wäre, fondern auch in 4, 11 ausbrüdlich die 
Propheten als befonderes Amt nach den Apofteln genannt find. 
Wenn ferner Baur mit Recht darauf aufmerfjam madt, daß es 
ohne alle Analogie in den ächten Briefen Pauli jei, wenn im 
Ephejer» (und Eolofjer-Jbrief die Thätigkeit Ehrifti als eine 
ganz bejonders auf die unfichtbare überfinnlide Welt fi be- 
ziehende, wenigftend immer zugleich Himmlifches und Irdiſches, 
Sichtbares und Unfihtbares auf gleiche Weife umfafjende dar» 
geftellt werde, jo juht Hofmann theils diefe augenfällige Eigen- 
thümlichleit beider Briefe mit der völlig ungenügenden Hin— 
weiſung auf 1 Cor. 15, 24 ff. abzuſchwachen, theild ebenjo un- 
genügend fie Dadurch zu motivieren, daß der Apoftel durch dieſe 
Hervorhebung der abfoluten losmiſchen Bedeutung des Chrijten- 
thums nur die hohe Bedeutung jeiner apoftolifchen Berufsthätig- 
feit, die jolhen transjcendenten Zweden (cf. 3, 10) diene, in’s 
Licht habe ftellen wollen. Wenn ferner Baur treffend ben eigent- 
lichen Zmwed beider Briefe in jener der nachapoſtoliſchen Zeit 
eigenen Tendenz erkennt, die beiden neben einander bejtehenden 
Elemente der Kirche, Juden» und Heidendriften, zur kirchlichen 
Einheit zufammenzufafien, welchem Zweck jomohl die dogmatiſchen 
als die paränetijhen Theile diefer Briefe gleich jehr dienen: jo 
wagt Hofmann dem gegenüber die Behauptung aufzuftellen, daß 
jener Unterſchied zwiſchen Juden» und Heidencriften weder in 
ber erften noch in der zweiten Hälfte des Briefes die Lefer irgend« 
wo bejhäftige! — eine Behauptung, die in der That als lühn 
bezeichnet werden muß angefichts der Stellen: 2, 11—22. 3, 6 
(mo geradezu die Theilmahme der Heiden an den Iſrael gegebenen 
Verheißungen als Inhalt des im der Jetztzeit den Apofteln 
und Propheten geoffenbarten „Geheimniſſes“, ſonach als Central⸗ 
lehre der chriſtlichen Offenbarung bezeichnet iſt) 4, 3—6; 13: 
dvörnra zig nlereag, 16: mar r6 ana awvapuoloyouusror nal 
ovupfıdaföousror dia naang agns etc. ch, Eol. 3, 11—15. 

Die jih Hofmann die weiteren Schwierigkeiten, die aus bem 
Verhältniß des Ephefer- zum Eolofjerbrief erwachſen, zurechtlegen 
und wo er die Adreſſaten des Briefs ſuchen will (denn dv 'Eydoo 
in ber Ueberſchrift hält er nicht für Acht), das werben wir aus 
bem zufünftigen Commentar zum Coloſſerbrief erfahren. 


Der Katholik. Red, von 3.8. Heinrid u. Ch. Moufan ER; : 
13. * Mat. ’ ' s ® 


Inh: Die Erklärung Döflinger's vom 29, März 1871, 
Ueber einige neuere Vertheldigungen der päpftl. Infallibilität aus der 
Tradition der oriental. Kirchen. — Der Sieg des Glaubens über die 
falfche Wiſſenſchaft. — Die alte Bifhofsitadt Meg. — Die Jubelr 
feier Pius IX und ein Wort des ſel. Biicdofs Wittmann von Regens⸗ 
burg. — Literatur. 





— 1871. 224. — Literarifdhes Gentralblatt — 17. Juni. — 
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Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von PB. W. Schmidt. Nr. 21. 
Inh,: Aus dem Elfan. — Eh. Woltersdorf, die Berbanblungen ber deitiden 
Nattonalperiammiung über die Selbftändigfeit der Kirche. 3, — Heinrich Sir 

zele Netrolog. — Gorreipondengen u. Rabridten. 


Nordd. Vroteſtanten biatt Hräg. von F. Manchot. Nr. 21, 


Inh.: Wochenſchau. — Altes u. Neues: HS. Srätb, die Aürbitte. — 3. Grorr, 

die Yebrvereflitung der Geiſtlichen in Hamburg. — Bufruf. — M. Baum 

arten, ofiener Brief am die hodım. gerfi, Mirglieder des fal. preuß. Kond 
oriums zu Stettin. — Bom Bluͤchertiſch. 


Neue Ev, Kirchenzeitung. Hräg. von H. Mefner. Nr. 21, 

Inh.: Die Stimmung im Elfah. — Bur kathol. Bewegiing,. — Jut Misgelegen- 
beit des Pie. Dr. Hanne, — Profeffor Dr. Scheelt. — Die erfte Sonode im 
Aönigreib Sadien, 3, — Piteratur, 

Allgem, ev.»luther. Kirchenzeitung. Rr. 22. 

Inh.: A. F. A. Aahnie, die Idee der deutſchen Nationallirde. Bortrag — 

Gorrefpondengen, Literatur, Perfenalia. 








ö— — — — ——— — 


Yhilofophie. 


Ulriei, Dr. Herm., zur logifhen Frage. (Aus der Zeitfchrift für 
Beilef. u. philof. Kritit.) Halle, 1870, Pieffer. (2 BA., 2188. 8.) 
ar. 


Alle Freunde der „formalen“, d. i. nach des Ref. unmapgeb- 
licher Anficht, der einzigen Logik, welde des Namens werth if, 
werden dem ſcharfſinnigen Verf. dankbar jein, daß er die tieh ein« 
ſchneidenden kritiihen Bemerkungen, mit welden er die Ein- 
wendungen der Hauptgegner derfelben (Trendelenburg, George, 
Ueberweg und Kuno Fiſcher) in der Zeitihrift für Philofophie 
und philoſ. Kritil begleitete, gefammelt, newerdings abgebrudt 
und einem größeren Lejerkreife zugänglich gemacht hat. Die vier 
Artikel umfafjen a. das Verhältniß der Logik zur Melaphyſik, 
b. die logiſchen Gefege, c. die Kategorien, d. Begriff, Urtbeil, 
Schluß. Jeder Verfuh, die Logik mit der Deetapbufil oder mit 
der Erlenntnißtheorie, offen oder verſchamt, zu ibealijieren, wird 
vom Verf. fchlagend zurüdgemwiejen; der erfte mit der Bemer 
fung, daß alles vorgebliche Wiljen vom Sein, wenn es nidt „ein 
Rüdjall in dogmatiftiiches unfritifches Verfahren fein joll*, den 
Nachweis der Möglichkeit des Wiſſens, alſo die Logik voraus 
jegt; der zweite mit der weiteren, daß, wenn Begriff, Urtbeil, 
Schluß, Erkenntniß-(jtatt bloß Dent-) formen, nur Formen des 
erlennenden Denkens wären, e3 feine faljchen Begriffe, Urtbeile 
und Schlüſſe geben könnte. Die Tauſchungen, Selbftwiberjprüde 
und Erichleihungen der jogenannten „materialen“, insbeſondere 
der Irendelenburgifchen „Bewegungs-“ logil werden mit uner 
bittlicher Schärfe und meift mit Glüd an's Licht gezogen, wäh 
rend das „viele Vortreffliche” der angegogenen Schriften zwar 
an biefem Orte bei Seite gelaffen, aber „leineswegs verfannt” 
wird, 


Hoppe, Dr. J. Prof., der Begriff „Zeit“ im Lichte der neueſten 

Korfhungsweife, re den „Blättern für Wiſſenſchaft, Kunt und 

eben aus der kathol. Schweiz“.) Paderborn, 1870, Echöningd. 
(46 5, 8.) 6 Sgr. 

Der Berf. ſindet in allen bisherigen Erklärungen der Zeit 
den Fehler, dab „man diejelbe als ein von allem Thatſächlichen 
abgelöftes Gedantenbild auffaßt und die drei Bedeutungen: 
die Thätigkeitserftredung, den vom Menfchen ſelbſt aufgeftellten 
Mafßbegriff und den vom Menſchen angenommenen Ordnung 
begriff nicht unterfcheidet”. Indem er nun feinerfeits die „Zeit“ 
als diejenige „Erftredung“ einführt, „welche irgend eine Thätig- 
feit befigt“, wird er ohne Zweifel dem Einwande begegnen, daß 
vielmehr umgelehrt die „Erftredung“ einer Thätigkeit ſchon die 
„Zeit“ und obendrein deren „Stetigfeit” vorausjege! 


Kaulich, Dr. W., Prdoc., Handbuch der Psychologie. Graz, 
1870. Verlag des „Leykam.“. (XVI, 335 8.8.) 2 Thlr. 

Der Berfaffer, welder, wie in feinen früheren Bublicationen, 

jo nach eigener Erklärung auch „bezüglich der Pſychologie“ dem 

befannten Oüntherianer 3. ©. Loewe in Brag das „Meifte ver 
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dienfte an, eine Denkrichtung mit Entſchiedenheit und vollfter 
Ueberzeugung zu vertreten, weldhe an der Idee eines perjönlichen 
Gottes jefthält, und deren anthropologifche Unterfuchungen zu der 
Wahrheit der Grundideen riftlicher Weltanigauung nötbigen. 
Daran wäre nun, abgejehen davon, daß der Werth einer willen» 
ſchaftlichen Anſicht nicht von beren Conjequenzen für den Olau- 
ben abhängig gemacht werben darf, jo wenig wie an einer andern 
auf wiffenjchaftligen Gründen beruhenden ehrlichen Weberzeu- 
gung etwas auszufegen, wenn ber Verf. ſich nicht bemogen fühlte, 
aus diejer Harmonie jeiner „Wiffenichaft“ mit der „hriftlichen 
Weltanfhauung“ jofort für fich Capital zu fchlagen und, was 
ſchlimmer ift, bezüglich anderer wiſſenſchaftlicher Richtungen in 
der Pbilojophie den „Denuncianten“ zu madhen. In jener Hin« 
ficht deutet er an, die „Anomalie”, daß er bereits 17 volle Jahre 
bociere, ohne zum Profefjor ernannt worben zu fein, babe ihren 
Grund einzig in obiger „Denfrichtung” ; in dieſer wirft er, im 
Gegenjag zu jeiner eigenen, ber angeblih in Dejterreih als 
„aleinjeligmahende Staatsphilofophie” geltenden Philojophie 
Herbart'3 wieber einmal vor, daß „in ihrer Metapbyfit fein 
Raum für die Idee Gottes ſei“. Das eine ber beiden Manöver 
ift eines „Philojopgen“ jo würdig wie bad andere. Das Mär- 
chen von der Herbartihen „Staatsphilojophie” in Defterreich 
tebuciert fi darauf, daß zufällig an drei Hochſchulen (von ben 
fieben) der öjterreichiich- ungarischen Monarchie neben Vertretern 
ber Kraufe'ihen, Günther'ſchen und anderer Schulen aud Her 
bartianer lehren! Wie wenig Ausſchließlichleit herrſcht, bemeift 
die „Ihatjahe*, dab an die Wiener Univerfität auf Vorjchlag 
ber fyacultät fürzlih der Hegelianer Zeller, und als biefer ab» 
lehnte, von Seite des letztvergangenen Unterrichtäminifteriums 
deifen Schul- und Gejinnungägenoffe Kuno Fiſcher berufen wer— 
den jollte. Die angeblihe „Thatſache“ (S.IX), vor Jahren jhon 
ſei an ben Berfafler (von wen?) das „Anſinnen“ geftellt wor— 
ben, ſich der Herbart'ſchen Denkrihtung zu accommodieren, um 
zum Profeffor ernannt zu werben, bat daher wenig Wahrichein, 
Iichleit für fich, um jo mehr, da der Verf. fie zu beweilen unter« 
lafjen hat! Gehört diefelbe vielleicht mit zu jenen „Thatſachen 
des Selbſtbewußtſeins“, von denen des Verf.'s Piychologie jo 
viel zu erzählen weiß und die es mitunter ſchwer ift von Selbft- 
täufchungen zu unterfcheiben? Durch daffelbe, welches nicht mehr 
zu den „pſychiſchen“, jondern zu ben „preumatifchen” (ber Verf. 
befennt fih zur Dreitheilung bed Menichen in Leib, Seele, Geift) 
Erſcheinungen gebört, erfennt fich der Menſch „als das, als was 
er an fi beſteht“ (5.108), als „einfaches überfinnliches Weſen“ 
als „Geift“, bei welchem „die Frage nach der Unſterblichkeit gar 
nicht geftellt werben kann“ (S. 107), und fommt dadurch „zur 
Kenntniß eines von ber finnlihen Natur verfchiebenen Gebietes, 
nämli eines überfinnlich Realen“ (ebendaf). Materialismus 
nicht nur, jondern auch Kant's vorfihtiger Paralogismen ahnen» 
der und fliehender Ariticismus find durch die „Offenbarungen“ 
dieſes (des Berf.'s!) „Selbſtbewußtſein“, wie man fieht, grünb« 
lich überwunden. 





Geſchichte. 


Gregorovius, Ferd., Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter 
vom V. bis zum XVI. Jahrhundert, 7. Band, (XI, 739 8, 8,) 
3 Thlr. 20 Sur. 

Das Buch, deffen frühere Bände hier von anderer Seite 
beſprochen worden, ift in jeiner vortrefflihen Eigenheit genügend 
befannt und anerlannt, wie aud das Erjcheinen bereit einer 
zweiten Auflage zeigt. Dejto mehr freut ed uns, daß es mit 
dieſem Schlußbande fein Ziel wirklich erreicht hat; denn bas 
mittelalterliche Rom geht mit dem Refte feiner politiichen Autos 
nomie etwa zu ber Zeit zu Grunde, in welder bie deutſche Re— 
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formation ein neues Zeitalter anlündigt. Der Banb behandelt 
alfo das Jahrhundert der fogenannten Renaiflance — um im 
Gebraude diefes unangenehmen Ausdruds dem Verfaffer jelbft 
zu folgen — bie Zeit etwa von Dlartin V bis zum Tode Aler- 
ander's VI (1417— 1508), in welder die Bäpfte, die zumal ſeit 
Sirtus IV mehr als italifche Dynaften wie als Oberpriefter er- 
ſcheinen, aus dem ſtirchenſtaat ein Feines, profanes, monardi« 
jches Fürſtenthum machen, die Zeit ber Nepotenpolitif und ber 
fremben Eroberer. Allerdings erzählt unjer DVerfafler oftmals 
von Dingen, bie ber Geſchichte der Stabt Rom ziemlich fern zu 
liegen fcheinen. Dieje aber läßt ih nicht anders darftellen ala 
im Rahmen der päpftlien, und bie päpftliche wieberum ift nicht 
voll verftändlich ohne den Aufammenbang mit der italifchen, ja 
Öfterd mit der europäifchen Geſchichte. Dagegen ift bie kirchlich— 
univerjale Geſchichte mit vollem Rechte fern gehalten worden, fs 
baß das Wert fi feinem Stoffgebiete nad von Ranke's Päpften 
doch ftarf unterjcheidet, an die es ſich ſonſt ber behandelten Zeit 
nad) ziemlich auſchlöſſe und in ber barftellenden Hunft nicht felten 
erinnert. Mit bejonderer Ausführlichkeit und Vorliebe wirb die 
Regierung Nleranber's VI geichildert, für welche die befannten 
Tagebücher Infeſſura's und Burkhard's, die ſchon wachſende Zahl 
der Depeſchen, Relationen und Briefe, der fteigende Reichthum 
der Archive bem PVerfaffer und feinem befannten Talente farbens 
reicher Darftelung eine Fülle von Stoff barboten. Mit bem 
Bilde ber graufigen Wirthſchaft der Borgia, unter benen Grego« 
rovius ben Bapft und ben gigantifchen Unmenſchen Cäſar trefs 
fend und mit großer Feinheit, Madonna Lucrezia ungleich wah- 
rer und nüchterner ſchildert als ihr jüngfter Biograph, ſchließt 
das politifhe Öruppengemälbe des 15. Jahrhunderts. Daran 
fügt ih von ©. 505 eine Reihe culturgefhichtlicher Abfchnitte 
über bie literarifche Wiedergeburt des Altertbums mit Bezug 
auf Rom, bie locale Alterthumslunde ber Stabt, über Dichtung 
und bildende ſtünſte. Den Schluß macht ein anfhaulides Bild 
der Stadt Rom um das Jahr 1500, zugleich eine Aufzählung 
der Regionen mit ihren Geſchlechtern, großentheild aus neuen 
arhivaliihen Quellen. Es wäre unthunlid, von diefen höchſt 
anziehenden Eapiteln bier im Einzelnen Rechenſchaft zu geben 
oder auch nur von bem Neuen, das fie bringen, So erhalten 
wir 3. B. über bie päpftliche Verfolgung ber jogenannten rdmi« 
ſchen Alademie S. 581 überraihende Aufihläffe, durch melde 
Pomponius und Platina in ziemlich traurigem Lichte ericheinen; 
dab auch Campanus unter den Mitgefangenen war, ift dagegen 
ein Irrthum. Weberhaupt dürfen wir nicht verfchweigen, daß 
die Zahl der Fehler in ſolchen fcheinbaren Kleinigkeiten feine 
ganz geringe ift, wa man immerhin aus ber Maffe ber Quellen« 
ichriften und der oft mangelhaften Hülfsmittel, die ber Berfaffer 
durchzugehen genöthigt war, entfduldigen mag. Es wird bas 
ein Schidjal aller zufammenfaflenden Darftellungen fein, bis 
gute Monographien die Wege geebnet. In ber That ift die Lites 
ratur bier in einem erftaunlichen Umfange herangezogen und 
nach vielfeitigen Richtungen ausgebeutet. In ben legten Ab» 
ſchnitten iſt auch bereits v. Reumon's Werf dankbar benugt, 
und den zweiten Band der Trinchera'ſchen Edition durfte Gre— 
gorobius in den Druckbogen einſehen. Aber auch bie bisher 
laum befannten Archive Eolonna und Drfini in Rom, bie von 
Florenz und Venedig ſowie eine Reihe italiſcher Stabtardive 
font ergaben für bieje Zeit bereit# reichlichen neuen Stoff, nicht 
minder Handichriften des Vatican, ber Ehigiana und einiger 
deutſcher Bibliothelen, ſowie mancherlei alte, oft fo ſchwer zu⸗ 
gängliche Drude. Im Ganzen dürfen wir wohl ſagen, daß dieſer 
Band das ſtattliche und durch eine lange Reihe von Jahren ge— 
pflegte Wert frönt, wie er es abſchließt. Mit dem Danke gegen 
den Verfaſſer verbinden wir aber bie Bitte, daß das gelehrte 
Material ber fieben Bände auch für ben nachichlagenden Forſcher 
durch ein Generalregifter zugänglich gemacht werde, 
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Dahn, Felix, Die Könige der Germanen. Rad den Quellen bar- 
geſtellt. 5. Abtbla.: Die politifhe Gefhichte ber Weſt⸗ 
gotben, Würzburg, 1870, Stuber. (246 S. 8.) 

Nah mehrjähriger Panfe liegt uns jet die fünfte Abtheilung 
des vorgenannten verbienftlihen Werkes vor, welches die äußere 
Geſchichte der Weftgotben von ber Zeit an, ba ſich diefes Boll 
von den Oſtgothen trennte, bis zum Sturz des Reichs durch bie 
Mauren darftellt. Beigefügt find fünf Beilagen, welche fi be- 
ziehen auf die chronologiſche Reihenfolge der Weſtgothenlönige, 
auf den Stammbaum des Hanfes Königs Theodorid I, auf 
falihe Stammbäume und nenealogiiche Fabeln, wie fie feit bem 
16. Jahrhundert im Anichluß am die ſpaniſche PRolksfage und 
maurifche Aunftbihtung in Spanien fabriciert wurden (Abftam- 
mung ber Könige Kaſtiliens von einem fagenhaften Don Pelayo, 
einem Enfel ſtindoſvinth's); die vierte und fünfte Beilage be 
handeln die Meberlieferung über die Könige Witiko und Roberid). 
— In folder Nusführlichkeit, wie in dem vorliegenden Buch, ift 
feit Aſchbach bie weſtgothiſche Geihichte nicht behandelt worden; 
denn troß ber zahlreichen Fleinen Abhandlungen, welche ih auf 
Einzelheiten ber weſtgothiſchen Entwidlung beziehen, ift eg im 
Verlauf der legten vier Jahrzehnte zu einer zufammenhängenden, 
erjhöpfenden Darftellung diefer Gefchichte nicht gefommen. Die 
Aufgabe ift nicht leicht und theilweife auch nur wenig erfreulich, 
denn bei ber außerorbentlih dürftigen Quellenüberlieferung, 
welche wir über bie Begründung bes weſtgothiſchen Reichs be 
fiten, ift e8 ausnehmend fchwer, den Aufammenhang der Ent- 
mwidlung aud nur einigermaßen feftzubalten und darzuſtellen, 
ohne auf das Gebiet gefährlicher Kombinationen zu geratben. 
Was fih aus ben Quellen machen lieh, das hat der Berf. unter 
glüdlicher Bermeidung jener Gefahr gründlich getban, und zwar 
mit eben jener einbringlichen, gründlichen Behandlung berfelben, 
welche bereit8 bie früheren Hände biefes Werkes auszeichnen. 
Es wird fi gegen bie Darlegung ber äußeren Verhältnifle bes 
Meitgotbenreichs, wie fie der Berf. aus ben zuverläffigen Quellen 
mit verftändiger Kritik entwidelt, faum etwas vorbringen laflen, 
wie denn anbrerjeit® auch feine hervorragend neue Deutung ber 
vorhandenen Onellenliteratur vorliegt. Der Hauptverbienft des 
Buches liegt in der fcharfen Hervorhebung der entjcheidenben 
Gefihtäpunfte und in ber badurd; veranlaßten Gruppierung bes 
Materials; eben dadurch ift der Einblid, der uns in die Ge 
fammtentwidiung dieſes Reichs eröffnet wird, ein bedeutend 
tieferer und flarerer, als bisher ber Fall war. Nor Allem ift 
bem Verf. beizuftimmen in ber grundlegenden unb beftimmenben 
Bedeutung, melde er bem Foedus zwiſchen Weſtgothen und 
Römern zuweiſt. Daß der Begriff des Foedus ein anferordent- 
lich weiter iſt und zu den verichiebenften Anwendungen je nad 
ben Berhältniffen gelangt, und zwar von den Mobalitäten ber 
Einquartierung an bis zu einem ausgebildeten Bertragaver- 
haältniß, mweldes den Fremden bie bebeutendften Rechte anmeift 
— ift außer Zweifel. In ber richtigen Würdigung und Ers 
faffung biefer Verhältniße Tiegt ber entſcheidende Punkt für die 
Darftellung der deutichen Reichsgründungen auf römifchem 
Boden. Berf. hat bies nicht verfannt, und die Refultate, zu 
benen er gelangt, fheinen uns, ſoweit bad aus dem vorliegenden 
Band erfihtlich, die richtigeren gu fein; wir werben erft in ber 
Fortſetzung bes Werles bie nähere Darlegung zu erwarten haben, 
aber auch ſchon in der äußeren Geſchichte der Weftgothen bietet 
bas Berhältniß, in welchem ſich der König bem römiſchen Foedus 
gegenüber ftellt, den Hauptgefichtspunft für die Würdigung und 
Erklärung der Entwidlung. Die Bedeutung bes Foedus zwiſchen 
Weſtgothen und Rom ift neuerdings durch einen jüngeren For ⸗ 
ſcher ſehr beruntergefegt und die Selbitänbigleit des Boltes 
gegenüber Rom ftark betont worben. Dem gegenüber hält Dahn 
an der unſeres Eradtens allein richtigen Anficht feft, nach wel» 
her das Weſtgothenreich bis auf Eurich noch immer membrum 
imperii geblieben ift; fo illujorifch auch die Oberhoheit bes 
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römischen Reiches vom Anfang an war, jo bat doch bie Berufung 
auf das foedus einzelnen Königen für beftimmte Zwede eine 
nicht zu verachtende Anlehnung gegeben; die Geſchichte ber beis 
den Theodorich gewährt hierfür verfchiedene Beiſpiele und ge 
winnt nur fo Zufammenhang und Verſtändniß. Wenn für das 
tolofanifche Reich diefer Punkt vor Allem in Betradht kam, fo 
find es, nahdem das Reich zur Selbftändigfeit gelangt if 
und die durch Ehlodewich heraufbeſchworene Krife beftanben hat, 
in erfter Linie die kirchlichen Berhältniffe, wie fie aus dem Gegen⸗ 
ſatze des Arianismus und Katbolicismus und dem ſchließlichen 
Siege des lehteren fich geftalten, welche von maßgebender Bedeu 
tung für die Schidiale des Reihe von Spanien werben, auch 
dieſe Verbältniffe find von dem Verfaſſer trefflich bargelegt, 
namentlich in den Einflüffen, melde fie auf das allmäblige Her ⸗ 
unterfommen und das ſchließliche Berderben diejes hochbegabten 
Boltes ausgeübt haben. Namentlih hervorzuheben find in die, 
fer Beziehung die Partien, welche fih mit Leovigild und Re 
fareb beichäftigen; nicht minder die Ausführungen über die Be 
deutung der Eoncile ſowie über das Verhältnik von Abel und 
Kirhe und ſtindoſvinth's Bejehgebung. Bir fehen mit ESpan- 
nung dem nädften Bande entgegen, welcher uns Näheres über 
das Berhältniß von Römern und Gothen im rechtlicher und jo, 
ciafer Beziehung und fomit das Detail für jenen ergreifenden 
Kampf geben wird, in welchem ein treffliher germaniicher Stamm 
zu Orunde geht, um den Boden zu büngen, aus melden ber 
Romanismus erwächſt. 











Rübezapl. Hrsg von Ih. Delöner. 4, Heft. 

Inh.: Ih. Delsner, Karl Conrad Streit, Dr. hon,, fünigl. 
Regierungsratb, Bater der „Schief. Provingialblätter”. — Schim 
melpfennia, die Burg auf dem Rummelsberge bei Strehlen. — 
Karl Gottlieb Arendenberg. Auszüglich aus feiner von Biol berausy. 
eigenen Lebensbeſchreibung. (Rorti,) — U. Anödtel, die Mundart in 
uud um Arankenftein; mit Wörterſammlung. (Fortſ.) — R. Schüd, 
Sirtus Hirſchmann v. Tugendieben, ein ſchleſ. Didbter des 17. Jahr⸗ 
bundertd,— E.Baumanı, Sagen aus Hirfhbergs Umgegend. 1.2.— 
Altes u. Menes, Literatur x, 








Nnitntwiſenſcaftem. 


Magnus, P., Beiträge zur Kenntniss der Gattung Najas L. 
Mit % lithogr, Tafeln. Berlin, 1870, G. Reimer. (VIll, 64 5. 4.) 
2 Thir, 10 Sgr. 


Die vorliegende Abhandlung hat ein weit allgemeineres Ju 
terefle als der Titel vermuthen läßt. Allerdings bat der Berf., 
welchem ein jehr reiches Material zur Verfügung ftand, in erfter 
Linie den morphologijchen Aufbau der ganzen Pflanze, ben Bau 
des Stengels, ber Blätter, Blüthen umd Früchte der zahlreichen 
Najasarten geſchildert; es ergaben fi babei aber auch allgemein 
jehr wichtige Rejultate, fo daß die Arbeit jedem Morphologen 
beitens empfohlen werden fann. Wir heben namentlich berver, 
daß nad) ben vergleichenden und entwidlungsgeichichtlichen Unter 
juchungen von Magnus fomohl die einzige Anthere der mänm 
lien, als das einzige Dvulum der weiblichen Najasblüthe ald 
unmittelbares Ummwandlungsproduct bes Arenendes ber Blütbe 
ju betradten ift, woran der Verf. viele treffende Bemerkungen 
über die Natur des Ovulums, der Integumente u.f.w. im Alb 
gemeinen und bei einzelnen anderen Pflanzenfamilien gefnüpft 
bat. Da auch die Anatomie der vegetativen Organe genau and 
geführt ift, da die Beziehungen der neu gewonnenen Gefiht% 
punfte zur Syftematif nicht außer Acht gelaſſen und aud bie 
älteren Angaben jorgfältig benugt find, jo bürfen wir die Arbeit 
im Ganzen wohl als eine dem jegigen Standpunkte der Wiflen- 
ſchaft durchaus entjprechende bezeichnen. Die beigegebenen Tafeln 
find jehr inftructiv und fauber, die ganze Ausftattung überhaupt 
eine ſehr gute zu nennen. 
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Repertorium für Meteorologie beransgageben von der kais, 

Akad. d. Wissensch. wu von Dr. H. Wild. Bd. 1. Heft 1. 

ag ri Leipzig, Voss, (3Bll., 98; 2 Bll,, 72 S. Imp.-4.) 
r Sgr. 


Das meteorologiihe Beobahtungsipftem war zwar bereits 
vor etwa dreißig Jahren durch Kupffer eingerichtet worden, 
allein die einheitliche Leitung, namentlich feit dem Tode von 
Kamp, geſchwunden. Zur Wiederberftellung derjelben wurde 
1869 auf Anregung der Alademie der Wiljenichaften in Et. 
Petersburg die Herausgabe einer neuen Beitjchrift unter dem 
Titel: Repertorium für Meteorologie, und unter Redaction des 
Directors des phyſikaliſchen Eentralobfervatoriums bejchlofjen. 

Das vorliegende erfte Heft diefer Feitichrift giebt davon 
Zeugniß, daß bie für die Meteorologie jo bejonders wichtige 
Eentralifierung und einheitliche Leitung ſowie Bearbeitung der 
Beobadtungen ernftlih in Angriff genommen ift. Der Inhalt 
des Heftes bezieht ſich eben auf die Herftellung gleihmäßiger 
Ausführung von Beobahtung und Berehnung. Zuerſt werben 
die Inftructionen für die Beobachter gegeben, dann folgen fieben 
ausführliche Tabellen für die Berehnungen, endlich die Beſchrei— 
bung der Injtrumente für die Ausrüftung der Stationen. Zu 
bedauern ift, daß die Schemata für die Beobachtungen in die un— 
zwedmäßigen Deladen eingetheilt find und nicht die weit beifere 
für das deutſche Beobachtungsſyſtem durchgeführte Eintheilung 
nad 5Stägigen Mitteln angenommen worben ift. 

Das Repertorium joll außer den Beobadhtungsrefultaten 
auch jelbftändige Abhandlungen bringen. Das vorliegende Heft 
enthält bereits eine fleißige und anziehende Arbeit von W. Köp- 
pen über die Regen. und Windverhältniſſe Tauriens. 


Anderssohn, Aurel, neueste Aufschlüsse in der Hydraulik 
oder die mechanische Gleichgewichtsform, Verbindung und 
Bewegungsart des Wassers, Gemeinfasslich dargestellt. Breslau, 
1870, Maruschke u, Berendt. (VII, 40 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Nicht alles Neue ift auch gut. Der Verfaffer diejer Heinen 
Schrift meint eine große Zahl von Problemen der Bewegungen 
und Eigenihaften der Flüffigkeiten darin entdedt zu haben, daß 
er reines gasfreies Waſſer von 4°C. als abfolut unzufammen- 
drückbaren Körper erflärt. Der Luftgehalt des Wafjers fol die 
Adhäfionserfcheinungen und dann die Abweichungen von dem 
Zorriceli'ihen Theoreme bei der Bewegung in Röhren u.f.w. 
bedingen. Zur Beweisführung find wunderlich falſche und rich 
tige Behauptungen gemiſcht. So ift 3. B. falſch, daß Luft in 
Waſſer nur bis 33 Fuß Tiefe eindringt (S. 6), falih, daß 
Meerwafler von 4°C. im Marimum feiner Dichtigkeit ift (S. 7), 
faljch, daß mit der Tiefe im Wafler die Dichtigkeit nicht zunimmt 
(S. 35) u.f.f. Die verſuchte Erklärung der Adhäſion: als der 
Wirkung des einfeitig aufgehobenen Luftdruckes ift unridtig; 
möge ber Verf, doch einerjeits das Waſſer unter der Glode einer 
Luftpumpe anſehen, andrerfeitö das Erperiment wirklich machen, 
welches er ©. 33 nennt, nämlich zeigen, dab Quedfilber bei 
13 !fafahem Atmofphärendrude eben ſolche Adhaſionserſcheinun— 
gen zeigen ſoll wie Waſſer unter Atmojpbärendrud. Wäre Iuft- 
freies Wafler von 4°C. nicht comprimirbar, jo dürfte es den 
Schall nicht leiten; will dies der Verf. beftätigen? Es fcheint 
faft, als fei er durch den Ausdrud: Marimum der Dichtigkeit, 
verleitet, benfelben abjolut zu verftehen, während er doch nur für 
die Wirkung ber Wärme gilt. Wenn Ref. jonah die Erflärun- 
gen bes Berf.'3 ald verfehlt anfieht, jo ift anzuerkennen, baß die 
Schrift auf eine Lüde in unferen Kenntniffen hinweiſt, die aber 
nicht fpeculatio, fondern nur erperimentell gelöft werden lann; 
e3 wäre ſehr erwünſcht, wenn vergleichende Verſuche über die 
Zufammendrüdbarkeit Iufthaltender und luftfreier Flüffigkeiten 
bei verfchiebenen Temperaturen angeftellt würden. 


Zeitfärift, —8* * I gefammten Natnrwiffenfhaften. 
G. 3. Bd, Janmar. 

ie ch, Über das erznebirglihe Schieferterrain in 

, Theile zwifcgen dem Rotbliegenden und Duaderjand« 








Redig. von 
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Reine. — 6. @iebel, der weißſchopfige — Centetes semispi- 
nosus von Madagattar. — N. Schreiber, einige mitrelofigocäne 
Bradipoden bei Magdeburg. — Literatur, Gorrefpondenz. 


Bierteljabräfährift der Naturforfh. — in garſch Redig. 
von Rud. Wolf. 16. Jabra. 1. Heft. 
Jub.: Brunner, fiber Deforalfänre. — Eulmann, der Minen: 
tribter. — Hemming, Transformation der projertivifchen Goorbis 
naten. — Notizen. 


geirfhrift für Ethnologie. dreg. von A,Baftianm. R. Hartm ann. 
3. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: R. Hartmann, Studien zur Gefchichte der Haustbiere. — 
C. E. Meinide, Bemerkungen zu Wallace's Anfichten über die Bes 
völferung der indifchen Inieln. — R. Hartmann, einiges Aber 
Pablbauten, namentlich der Schweis, fowie fiber mod einige andere, 
die Alterthumekunde Europas betreffende Geaenftände. 2. — Ueber 
tünſtl. Berbildung des Kopfes. Briefl, Mittbeiluna an die Rebaction. — 
Meberficht der Literatur für Antbrovologie, Etbnolonie n. Urgeſchichte 
1869—70; zuſammengeſt. von W. Koner. — Bücherſchau, Miscellen. 


Botanifde Zeitung. Red.: 9. v. Mobtı w.R. de Baron. 29. Jabra. 











= — sur Frage Über die Wirkung farbigen Lichtes anf die Roblen- 
fäuregerfenumg, — Schmeinfnurtb. betan, Brarbniite der erften Nam-Niam 
Beife. Aorti.)— DeBifianinm Banicyic, Plantae serbiene rariores. 9. 


Der Raturforfher. Hrög. von Wilb. Sffarel, 4. Jabra. Rr. 171.18. 


Inb.: Bpeftreiforiidhe Peobaktımgen der Amerifaner während der Bonnenfinfter- 
nik am 22. Dei. 1870, — Die miosene Bauma von Bteinbeim, — Ueber die 
freriliche Wärme mwäfferiner Pölungen. — Die Breiten von Metallverbin 
dungen, — Weitere Beohrdtungen Aber pie Todtenftarre. — Temveratirmellumn. 
gen im Mont-Genistannel, — Semiöorifbe Arnftalliorm u. Ibermeelefte. Ber 
balıen beim @iienkird u, Arbaltalang. — Die Näbriäblafeit verichted. Bred⸗ 
Torten. — @iien u. @tabl im inteni. Rine. — a. ‚ Rinbellungen. 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 20 u. a, 


Inh.: Wochenberiht. — Sontheſe aromat. Säuren g. ber die Gonftitution der 
ımeifade fubftitwirtem Bengrie; von B.Meveru. A. — Söbn u. Meihbardt, 
iber dae Syrechamin. — A Men, Die arkometr. Mnalnie des Bieres. — J. 
2. Thudich am, Über Ella» u. Ameilenfäure aus menihi. bare. — 6. 
Miededann, Über F. Morban’s werbiflertes Berfabren zut Ertrartion des 
SuUbere u. Beldes aus geidhmelelten u, arfenbaft. Kupfererien. — W. Rani, 
Beliraa aur Pberrboriinreriteirumg mittels Uramidiung. — Th. Peterien, 
über RittwGblorphenele, — Ri, Mittbeilungen, techn. Rotizen. 


Medicin 
Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurzie. 
N. Bd, 1, Abth. 2, He, Die Lehre von den Gesehwül- 
sten in anatomischer und klinischer Beziehung von Prof, Dr. 
Lücke, Mit 65 Holzschn. im Text, Erlangen, 1869. Enke. (X, 
($. 113— 284. Lex.-8,) 

In diefem Hefte gelangt die von Lüde in der ausgezeichnet- 
ſten Weife behandelte Lehre von den Geihmwülften in anatomi« 
ſcher und Hinifcher Beziehung zum Abſchluſſe. Lüde trennt die 
einzelnen Geichmwulftarten in Eyften und in eigentlide Neubil- 
dungen. Bon den letzteren unterfcheidet er Neubildungen im 
Typus der Bindefubftanzen (Fibrome, Lipome, Endondrome, 
Ofteotome, Myrome, Sarcome), im Typus der epithelifchen Ge⸗ 
webe (Garcinom, und anbangsweife bie melanotifchen Geſchwülſte) 
und im Typus höherer Gewebsformen (Papillome, einfache und 
cavernöfe Angiome, Lymphangiome, Adenome). — Die Arbeit 
gehört unftreitig zu den Hlarften und beften auf dem fo ſchwieri— 
gen Gebiete ber Reoplaßmen. 


— — — — — — — 











Rittmann , Dr. Fre eulturgeschichtliche Abhandlungen 
über die Reformation der Heilkunst, Ill. Heft, Brünn, 1870. 
Karafiat in Comm. (VIll, 223 8.8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 


Fleiß und guter Wille find zwar zwei jehr lobenswerthe 
Eigenjchaften, allein fie reichen doch nicht aus, wenn man Ge— 
ſchichte treiben und insbefondere fchreiben will. So jehr wir ba» 
ber den Eifer und das Streben bes Verf!'s anerlennen müſſen, 
jo müfjen wir ihm doc die Befähigung für hiſtoriſche Daritel- 
lungen bejtreiten. Seine Arbeit macht, jo wie er fie bietet, dei 
Eindrud einer Vorbereitungsarbeit, bietet baber eine ganze Maſſe 
von Wuft und bebeutungslojen Saden, iſt entjeglich nüchtern 
und fo troden und langweilig, daß man fih nur mit Mühe vors 
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wärts arbeitet. Wenn der Verf. verſtanden hätte, ſeine ſtennt— 
niſſe der beiden von ihm beſprochenen Aerzte zu einem kurzen, 
lebensfrifchen, wahren Bilde zufammenzubrängen und bie ein« 
zelnen Körner, die in feiner Arbeit nur mühſam und ſchwer auf- 
zufinden, am rechten Orte in rechtes Licht zu ftellen, würde ihm 
gewiß Beadhtung und Anerkennung geworben fein. — Der Ber- 
faifer bejpridht die Werle von Hieronymus Frocaftorius Bero- 
nenfis und Ferrel's vermittelnde Reformbeitrebungen. Den wejent- 
lihiten Inhalt bilden die zahlreichen, mwortgetreu mitgetheilten 
Er:erpte der wichtigſten Stellen. 


Wenn irgendwo auf dem medicinifchen Gebiete eine gemein- 
faßliche Darftellung zuläßig, ja man möchte jagen geboten er: 
icheint, jo ift e8 auf dem Gebiete ber Diätetit des kindlichen 
Alters. Hier wird jo viel gefündigt, bier berrichen jo arge, feit 
eingemwurzelte VBorurtheile, daß es unausgefegter Belehrung ber 
darf. Unſerem Verfaſſer ift e8 gelungen, ſich in eine durchaus 
ſachlichen und verftändlichen Weife feiner Aufgabe zu entledigen 
und eine fehr beachtenswerthe, treffliche Brojhüre zu liefern, die 
wir namentlich den Laien auf das Wärmfte empfehlen müſſen. 
Verf. erörtert zunächſt die Fälle, in denen eine lkünſtliche Er» 
nährung des Kindes fi nöthig macht, und beipricht dann bie 
Grundprineipien derfelben. Speciell wendet er fih bann zur 
Beiprechung der unveränderten thieriſchen Milch, der condenfierten 
Milch, der Liebig’fchen Suppe und der verfchiedenen Milchſurro— 
gate (die verfchiedenen Stärfemehle, den Timpe'ſchen Kraftgries, 
Tapioca, Revalenta arabica, Rindfleifchthee, Fleiſchertract u. ſ. mw.) 
Den Schluß bilden Betrahtungen über die Art und Weiſe, wie 
die künſtliche Ernährung am zweckmäßigſten ausgeführt werben 
fol. Die Abbildungen bringen mikroſtopiſche Bilder guter und 
ſchlechter Milch und verfchiedener Stärfemehlförper. Die Aus- 
ftattung ift lobenswertb, bejonders verdient der große Drud er- 
wähnt zu werben. 


Schwarzkopf, Dr. Archimedes v., Prof., die Arzneimittel aus 
dem unorganischen Naturreiche, ihre Geschichte, Fund- 
. —— Leipzig, 1671. C. F. Winter. (XII, 552 8. gr. Lex.-8.) 
3 ® 


A,u.d.T.: Handbuch der Pharmakognosie und Pharma- 
kologie für Aerzte, Studirende ete. etc. 1. Theil. 

Im Allgemeinen fteht das Buch auf bderjelben Stufe wie 
zablreiche andere der betreffenden Wiſſenſchaften, bejondere Vor- 
züge befigt daffelbe nicht, auch bringt es im Wejentlichen nichts 
Neues. Am beften ift noch der pharmalognoftiiche Theil, dod 
läßt jih der Verf. auch hierbei leicht geben, ift breit und bis— 
weilen jchwerfällig ;— beiſpielsweiſe heißt es bei den Eigenſchaften 
des Jod: „das Jod bildet — — — grapbitartige, weide zer 
reibliche, metallglänzende Blätthen“ und eine Zeile tiefer: 
„es ift weich, zerreiblich, und läßt ſich leicht pulvern*. Sehr 
ſchwer ift der die Wirkungen der Arzneimittel behandelnde Theil; 
man merkt bier auf jeder Seite die Unjelbftändigleit des Ber- 
faſſers, und jhon aus dieſem Grunde hätte demjelben bie Frage 
näbertreten follen, ob er eine berartige Arbeit veröffentlichen 
folle. — Unzmwedmäßig ift, daß der Verf. meift Fahrenheit'ſche 
Grade angiebt, nad) denen in Deutichland ſogut wie Niemand 
rechnet. Ebenjo ift es zu tadeln, daß bei den Angaben ber Dofen 
nur das alte Mebdicinalgewicht angeführt ift im einer Zeit, mo 
die Örammeneintheilung für jeden Verlehr bereits eingeführt 
oder doch wenigiten in ber Durchführung begriffen ift. Mit dem 
Verſuche einer Eintheilung der Arzneimittel nah phyſiologiſchen 
Principien hätte uns Berf. füglich verfhont laffen, manche ganz 
—— oder wenig gebrauchte Mittel hätten unbeachtet bleiben 
Önnen. 
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Frederking, Carl, Lehrbuch der ‚pharmaceutischen Chenie. 
Bien. 1870. Kymmel, (4 Bll., 796, XLI, 3 8. gr. 8.) 4 Thir, 

5 r. 

u ii T.: Lehrbuch der gesammten Pharmacie und ih- 
rer Hilfswissenschaften für Apotbeker und Aerzte von Dr. A, 
Casselmann u. C. Frederking, 1. Theil, 

Die Verf. haben fich vorzugsmeife die Aufgabe geftellt, ein 
Buch zu liefern, welches die angehenden Pharmaceuten bis zum 
Studium auf der Univerfität vorbereiten joll, insbejondere ift « 
ihnen darum zu thun, bie Lehrlinge und Gehilfen dazu anzuregen, 
die wichtigften hemifchen Präparate im Laboratorium felbit an: 
zufertigen. Die Aufgabe haben die Verfaſſer in ganz treifliber 
Weiſe gelöft, die Auswahl des Stoffes ift eine zmedmähige, bie 
Darftellung eine Mare und verftändlice, die Behandlung im 
Ganzen eine ftreng wilfenihaftliche. Die Idee, die jungen Apo— 
thefer zur Selbitfertigung der wichtigſten chemiſchen Präparate 
anzuregen ift eine ganz glüdlihe und gejunde; unſers Wiſſens 
wird z. B. in Sachſen von den Apothelenreviforen ſeit längerer 
Zeit im Intereſſe der Ausbildung der jungen Leute darauf ge 
drungen. In der Einleitung wird das Allgemeine der Phar— 
macie und pharmaceutiihen Technik behandelt. Sodann folgen 
die Örundzüge ber Phufil, vom Apotheker Seezen bearbeitet. Der 
wichtigfte Theil des erften Bandes ift der Chemie gewidmet. 
Hier eröffnet eine den Berhältniffen angepaßte Schilderung ber 
allgemeinen theoretifchen Chemie den Reigen, als Vorbereitung 
auf die pharmaceutifche Chemie, Diefer Abſchnitt hat Frederking 
zum Verfaffer, berüdfichtigt vorzugsweife die officinellen, fo wie 
die noch nicht ganz objolet gewordenen Präparate, außerdem die 
bäufigften ber im Handverfauf vorfommenden. Sehr gut ift es, 
daß die Verf. neben der Radicalformel ſtets die Iypenformel 
mit anführen. Den Schluß des erften Bandes bilden die rund. 
züge einer qualitativen chemiſchen Analyje, welche Gafjelmanı 
vorführt. Meberall erläutern Holzſchnitte die Schilderungen. 
Die Austattung ift eine recht gute. Wir begrüßen in dem 
Werke ein ganz treffliches Unterrichtsbuch und empfehlen daſſelbe 
warm ber Beachtung. 


Archiv f.patbol, Anatomie u.Phyfiologie u. f.tlin. Rebicin. 
Hrög. von Rud. Birhom, 52, Br, 4, Seh. 

Juh.: J. Arnold, ein Beitrag zu der Lehre von dem Bar 
und der Entwidlung der Pſammome. — W. Starfom, jur Tori 
cologie der Körper der — des Nitroglycerins, der Sab 
peter⸗ u, Schwefelfäure. — MSteinſchnei der, die toricologiichen 
Schriften der Araber bis Ende 12, Jahrb. (Schl.) — R. Birbem, 
über Xanthelasma multiplex (Molluscum lipomatodes), nebſt No 
tigen von Lebet. — 9. Dberfteiner, zur pathol. Anatomie der 
yaralptifchen Geiftesfrankheit. — P. Büterbod, Hautemphoſen bei 
Divbtheritis. — Waldener, Mycosis intestinalis,. — B. Sotin, 
Beiträge zur Caſuiſtik der Bulbus u. Orbitalgefhmälfte, 1-1. — 
Kleinere Mittheilungen. . 


Deutfches Archiv für Fin. Medicin, Redig. von H. Ziemffen z 
F. U Zenter, 8. Bd. 3#4, Heft. 

Inh.: Schäle, weiterer Beitrag zur Hirn-RüdenmarkerScleroit. 
— Dertel, erperimentefle Interfuchungen über Dipbtberie. — Leube, 
über die Abkühlung fieberbafter Kranker durch Eiskifen, — Mau 
rer, eine Zricinofisgruppe aus Bayern. — Zenker, zur Lehre von 
der Trichinenkrantheit. — Kl. Mittheilungen. — Pelig v. Riemer. 
Mekrolog.) 


rn El 
Minifche Monatöblätter für Augenheilkunde. Hrög. von B. 3 
bender. 9. Jahrg. Januar — März, E 
Inb.: 8. Horner, Tumoren in der Umgebung des Anaet.— 
R, Berlin, über eine Prismenvorrictung zur bequemeren Neſſanz 
der feitlichen Abweichung bei Juſufficienz. — Kliniſche Beobahtır 
en: Neurosis nervi oplici et relinae; ein Fall von doppelter ijer 
irter erreifung der Thoridea; Schuß in die Orbita ohne Ir 
legung des Bulbus; Fal von Blepharofpasmus. — Referate. 


Neues Repertorium für Pharmacie, Hrög. von 2, A. Buchttt. 
20. Bd. 5. Heft. Pr 
Inh.: J. B. Ullersperger, kurzer Geichichtänmriß der Phꝛt⸗ 
macie im Koͤnigr. nie. a Böttger u. ®Beterfen, über eimat 
Stietoffverbindungen des Anthrachinons. — Ueber Nesmarinblätttt 
und Studium der Botanit. — 3.6. Herrmann, Beiträge zur dan. 
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Tenutniß des Mutterkorus. — J. B. Ganſer, Unterſuchnung der Ber 
tandtheile des Mutterkornes. — Mittbeilungen aus der Praxie, von 
E. Schering. — Riteratur. — Perfonals ac. Angelegenheiten. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Aler. G öfhen. Nr. 4— 16. 


Inh.: A. Brüdmer, über die Bolariiation des lebenden Nerven im Meniben.— 
Salinger, die pract. Medicin der Gegenwart. (Rorti) — @. M, Biaif, bie 
einfachen #rineimittel der Araber u, Ihre tberapent. Anwendung. (Bdiub.) — 
&. 2b. Bald, Beiträge zur Keummmig der Wirkungen des Godeind. (Sat.) — 
R. erg, Mitrbeilungen aus der neneften dermatel, Literatur Scaupinaniens, 





— Gaspari, Meinberg im Aürftentb. Pirpe-Detmold. (Koril.) een 
der, zur Bebandinng mir Sauerftofl. (Borif.) — Mitcellen ı. Benifleten: 
»öf — Ders. Beichenball. — A. 


en, das Bar Be in Bapern, 
Bindenftein, die niederländ. Aerjte des 17, u. 18. Zahrb. (Berti.) 





Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 


Krüger, Paul, kritische Versuche im Gebiete des römi- 
schen Rechts. Berlin, 1870, Weidmann. (4 Bll., 173 8. 8. u. 
ı Tafel.) 1 Thir. 10 Sgr, ‚ 

Die Schrift bietet fieben Abhandlungen theils rechtshiſto— 
rijcher, theils fritifcher Tendenz, und zwar: I. „Ueber den form» 
lojen Wiederruf ber Teſtamente“ (S. 1—40), weldye der Lehre 
entgegentritt, daß die totale oder theilweiſe Zerſtörung des Te- 
ftament » Inhaltes oder feiner Solennitäts-Merlmale die be- 
treffende Dijpofition ipso iure ungültig mache, dagegen wiederum 
dem in anderer Weije geäußerten Wiederrufe ein anderer juriftis 
iher Werth zulomme. Dem gegenüber führt der Verf. zunächſt 
für das claſſiſche Net die Säge aus: zuvörderſt daß die erjt- 
bezeichnete Einwirkung auf die Teſtamentsurkunde die Rechts- 
beftändigleit des Tejtamentes nicht alteriert und zwar weder nad) 
ins eivile: denn es wird aus ſolchem Zeftamente die hereditas 
deferiert, noch aud, injomweit nur die Solennitäts-Merfmale der 
Urkunde unverlept find, nad) ius honorarium: denn dieſes ftüßt 
fh Hinfichtli der bon. poss. sec. tab. durchaus nur auf jor« 
male Merkmale, daher es in Bezug auf Ertbeilung diejer bon. 
poss. irrelevant ift, ob das Borhandenjein oder auch der Mangel 
jener Merkmale dem Willen des Tejtator widerjtreitet oder ent» 
ipriht. Und fodann, daß dagegen jeder Wiederruf des Tefta- 
mentes von Seiten des Tejtator gegenüber demjenigen, welcher 
aus joldem Teftamente ein Recht für ſich herleitet, diejenige 
exe. doli mali begründet, welche die voluntatis ratio vertritt: es 
qualificiert fi die Verfolgung folden Rechtes entgegen biejer 
voluntag zum dolus und begründet jo nun jene Exception, 
ausgenommen beim Fideilommiß, wo ipso iure mwirfende Ent- 
fräftung eintritt. Im Bezug auf das Erbrecht inäbejondere greift 
lomit die Ordnung Platz: entweder ftüßt fich der Kläger auf das 
ius civile: er ftellt als heros ex testam. bie hered. petitio an: 
dann fteht ihm als Bellagter entgegen der bon. possosor ab 
intestato, ber nun jener Slage die exe. doli gegenüberjtellt, eine 
Ordnung, welche Ulpian und Paulus auf das Beſtimmteſte be 
funden ; ober aber der Kläger ftügt fi auf das ius honorar.: er 
tritt auf als bon. possesor sec, tab., wo ihm entgegenfteht ent- 
weder ber heres abintest. oder ber heres ex testam. (injofern 
das testamentum posterius ein imperfectum ift); und für 
diefen in den Quellen nicht befonders entjchiedenen Fall, ift die 
gleihe Erception zu folgern. Dann folgt die Betrachtung der 
bezüglichen Eonftitution Juſtinian's, in welcher eine Aufhebung 
der Wirkung des formlofen Wiederrufed nit anerfannt wird, 
Dieje ganze Unterfuhung, welde mit mannigfach fih freuzenden 
Gefihtspunften zu kämpfen hat, ift mit Sicherheit und Klarheit 
geführt und insbejondere operiert die hiſtoriſche Entwidelung in 
einfichtsvoller und ungezwungener Weife mit den Quellen, deren 
richtiges Berftändniß bedeutend fördernd, — II. „Eine man- 
eipatio fiduciae causa“ (S. 41—58) beihäftigt fi mit dem 
füngft gefundenen, von Degentolb bearbeiteten jpan. instrumen- 
tam fiducise in C. Z.L. :II. no. 5042. Der Thatbeftand ift 
bier der, daß jenes Document durchaus nit den vollzogenen 
Rechtsact direct wiedergiebt, ala vielmehr lediglich ein Referat 
über ſolches Rechtsgeſchaft enthält. Und zwar folgt jenes Docu⸗ 


ment genau der Structur anderer gleihartiger Urkunden, jo des 
instrum. donationis T. Flav. Artem. und der fiebenbürgijchen 
Kaufsurfunde bes Darius und Bellicuß: der erfte Theil bekundet 
die bejhehene Mancipation; und jo nun Jin. 1—# die manei- 
patio fiduciae causa; der jweite Theil referiert die Detail Ber 
einbarungen, welche als pactum zu der Mancipation hinzugefügt 
werden, um fo die ſchwierige Nedaction des lex mancipüi zu ums 
geben, und welche jelbft nun in der Weife in Stipulation ge 
Hleidet werden, daß diefe dem pactum als Schlufclaufel ange- 
hängt wird; und fo nun lin. 6 fg., wo jedod der Schluß und 
fomit auch die Stipulations-Elaujel verloren ift. Dem gegenüber 
muß daher als unberechtigt gelten die Annahme bed Berf.'3, daß 
diejes pactum die fiducia enthalte: vielmehr ift letztere jon« 
taftifch-integrierendes Element der mancipatio, während jenes 
pactum einfach als lex negotüi zur mancipatio fiduciae causa 
binzutritt. Der Sat aber: „die a. fiduciae fteht zu aus dem 
formlojen pactum als bon. fid. contractus und zwar als 
Realcontract* ift weder als formell correct, noch als ſachlich 
wahr anzuerfennen. Nicht minder verwerflich ift die Annahme 
des Verf.'s, daß das Document nur ein Schema, nicht einen Ver— 
trag enthalte; denn weder find L. Baianius und Midas als 
fingierte Namen üblich, noch iſt Dama als jolder gewöhnlid (da 
Bampbilus und Stihus dafür jtehend find); und wenn allerdings 
2. Titius und L. Seius als Beijpield-Namen üblich find, fo ift doch 
2. Titius durch ſechs Vaſeninſchriften für Spanien als lebendig 
befundet, während bie Seii durch C. Z. L. II. no, 4292 und 
4975, 53 für Spanien bezeugt find, endlich aber doch aud 
zwiſchen Müller und Schulze einmal ein Vertrag gejchloffen 
werben fann, Irrig ift auch der Sat, daß pagus ſtets auj 
Stadtgebiet gehe, da es fiher auch nicht attribuierte pagi gab. 
Dagegen verdient höchſte Anerkennung die jcharffinnige Er- 
läuterung der Schluß-Paffage (52 ſg.), wie aud die Berichtigung 
Degentolb'3 ©. 48 fg. Der Schluß jelbft ift übrigens zu er- 
gänzen: duplam — — L. Titius non impeditur. — III. „Bei- 
trag zur Lehre von der Eivilcomputation“ (S. 59—65) ſtellt 
zwei Sätze auf: 1. daß es eine eigene Eivilcomputation nie gab, 
vielmehr da, wo bie betreffende Verehnung auftritt, nur eine 
finguläre Rechnungsweiſe angewendet jei; allein dies ift doch nur 
eine andere Formulierung einer mehrfach bereits vertretenen 
Lehrmeinung, jo 3. B. Schilling, Int. $ 99 a, E.; 2. daß in 
Dig. XLIV, 3, 15 pr. die Beziehung auf die Ujucafion inter 
poliert jei; allein dies ift denn doch zweifelhaft. — IV. „Ueber 
bie deductio quae moribus fit und die vis im interd, Uti pos- 
sidetis* (S. 66— 87) giebt einen gut orientierenden Weberblid 
der verfchiedenen Anfichten über die deductio und adoptiert dann 
die Meinung Bethmann's; allein Ref. vermeint, daß der Verf. 
©. 71 fg. jehr leicht mit der Schlußfolgerung fid) abgefunden 
bat, welche die Quellen ergeben, daß nämlich der Sieger in ber 
deductio es ift, der in ius vociert wird und der allein vadimo- 
nium beftellt, demzufolge aber die deductio entjcheidend für die 
Parteirolle ift. Sodann in Bezug auf das interd. Uti possi- 
detis wird deſſen biftorifch ältefte Function nad Gai. IV, 148 
barin gefunden, al3 reine Vorbereitung zur Vindication zu 
dienen, und ſodann als VBorbedingung des Interdicts nah Gai. 
IV, 170 eine vis ex conventu erfordert; allein in eriterer Bes 
siehung ift es äußerft bedenllich, die fiher einfeitige Angabe des 
Gai. ald Zeugniß über Verhältniſſe zu benupen, die doch jeden⸗ 
falls bis weit in die republifanijche Zeit zurüdtreidhen, während 
in der legteren Beziehung es weit näher liegt, die vis ex con- 
ventu nicht ald Vorbedingung des Interdicts, jondern vielmehr 
al3 das der deductio parallele Verfahren zur Regelung der 
Parteirollen aufzufaffen. — V. „Bemerkungen über das inter- 
dietum Uti possidetis“ (F. S9—112) tritt zuerſt der abfonder- 
lihen Annahme entgegen, als ob nur das interdietum an fi 
duplex gewejen und daraus zwei actiones simplices ertheilt 
worden jeien; und infoweit ift die Debuction des Verf.'s über- 
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zeugend. Wenn jedoch der Verf. jogar bis zu dem Eape gebt, | feiner neueften Geſtalt hervorgegangen ift; mithin verdienen fie 
dab dann, wenn das Uti possidetis zum Schuge gegen Befig- | eine ganz andere Berüdfihtigung als diejenige, welde ihnen der 
ftörungen ohne Anmaßung des Befiges Seitens des Störers er- | Verf. am Ende feiner Erörterung zu Theil werden läßt, Eine 
laſſen jei, hierin zugleich eine ungenügende Defenfion Seitens | jehr danlenswerthe Ausführung ift ferner die über das Kriegs. 


des Störers vorliege, jo ift dieje ertreme Annahme als begründet 
nicht anzuerlennen, da vielmehr diesfalls zwar actio duplex er- 
theilt wird, aber trogdem zwiſchen den beiden Intereſſenten die 
PBarteirollen auseinander fallen und je auf Einen ſich vertheilen, 
genau wie dies bei den anderen actiones duplices die Regel ilt. 
Jene ertreme Anficht aber leitet den Verf. von Satz zu Saf bis 
zu dem Ergebniffe, dab das Uti possidetis ſachlich eine reine 
Präjudizialllage darüber fei, welcher der beiden Intereſſenten zu 
dem betreffenden Zeitpunfte Befiger ſei, ein Rejultat, weldes 
unjere ganze Theorie von den pofjefjoriichen Interdicten bedroht. 
— VI „Vorſchläge zu den Inftitutionen des Gaius“ (©. 
113— 135) bietet die erjte Ausbeute der rejultatreichen neuen 
Gollation des Gaius dur welche Studemund ein jo unihäp- 
bares Verdienſt um die Rechtswiſſenſchaft im Befonderen fi) er- 
worben hat. An die bereits ©. 12 und 84 behandelten Stellen: 
II, 151 und IV, 170 reihen bier ſich an: I, 35 über die Stera- 
tion, jachlich jehr befriedigend, aber diplomatiſch doch nicht ohne 
Bedenlen; III, 43—53 über das Erbrecht des Patrons und IL, 
79— 51 über die bon. venditio, Beide ſchätzbare Notizen bietend. 
— VI. „Ueber Ulpian’s libri duo Institutionum* (©. 
140— 172) giebt zuerjt Unterfuhungen über die Ordnung der 
Endlicher'ſchen Fragen, welche wohl abſchließend fein werden; 
jodann über das Spftem jenes Werkes, wobei überſehen ift, daß 
damit übereinftimmt das Syſtem von Modest 10 Reg. und 
mebrjach zulammentrifft Ulp. 7 Reg.; jowie endlich Feſtſtellung 
Ordnung und Abdrud der Ueberlieferung, Alles mit Umficht, 
wie Einficht geführt. 

Das Gejammturtheil des Ref. geht dahin: das Werf bietet 
bie beſte Sammel-Arbeit über rechtshiftoriihe Detailpunfte, 
welde in jüngerer Zeit erſchienen ift, und jelbft ba, wo man bem 
Verf. Irrthümer vorzumerfen berechtigt ift oder ſich für berechtigt 
erachtet, hat man demjelben die Anerkennung zu zollen, daß er 
mit joliden Mitteln operiert und von vagen Hypotheſen und jub- 
jectiven Aufitellungen fich fern hält. Eine befondere Anerkennung 
verdient auch die äußere Austattung des Werkes, M. V. 





Mönne, Dr. Ludw, v., dad Verfaſſungsrecht des deutſchen Reiche, 
—— — dargeſtellt, in Dr. G. Hirth's Annalen des 
deutſchen Reichs IV. Bd. Jahrg. 1871. 1.u. 2.Heft. (312 ©. 8.) 

Obſchon diefe Darftellung des Verfaſſungsrechts bes beut- 
ſchen Reichs nicht als ein bejonderes Wert, jondern als Bejtand- 
theil eines Jahrgangs der Hirth'ſchen Annalen erſchienen ift, jo 
verdient fie doch als eine literarijch bebeutfame Erſcheinung in 
biejem Blatte beſprochen zu werden. Das neue deutſche Reich, 
wie es fi) joeben aus dem norddeutjchen Bunde entwidelt hat, 
tritt gleich in den erften Tagen feines Beftehens mit einer ſolchen 

Fülle ftantsrechtlihen Materials hervor, daß Wifjenihaft und 

Praris alsbald das Bedürfniß einer ſyſtematiſch zufammenfaj- 

ſenden Darftellung feines Inhalts empfinden. Der Hr. Verfafler 

bat auch bier, wie in feinem weit verbreiteten Werte über Preu- 

Bijches Staatsredht, jein vorzüglihes Talent bewährt, einen ums« 

fangreichen Gejegesftoff zu klarer überfichtliger Darftellung zu 

verarbeiten, und wir ftehen nicht an, diefe Arbeit für die braud- 
barfte und zwedmäßigfte ihrer Art zu erflären. Allerdings hat 
fie vorzugsweife den Charakter einer Compilation des Bejepes- 
materials — aber doch fehlt es nit an einzelnen eingehenden 

Erörterungen, wie fie der Gang der Darftellung mit fi bringt. 

Recht befriedigend erſcheint Ref., was der Hr. Verf. ©. 77 ff. 

über die Competenzfrage ausführt. Nur meint Ref., dab ein 

ganz neues und entſcheidendes Material für die Beantwortung 
dieſer Frage aus den Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Stanr 
ten gewonnen werben laun, aus welchen der $ 78 der Verfaſſung in 





fi 


recht und bad auswärtige Repräfentationsrecht des Reihs(&.93, 
97), fowie über das Reihsfinanzredt (S. 126 ff.), obſchon bier. 
bei nit zu verfennen ift, daß dem Verf. die Theorie eines abjo- 
Iuten parlamentarifchen Bewilligungsrechtes vorſchwebt (; 9 
©. 130). In Bezug auf die Syftematif des Ganzen hat fid der 
Verf. den Ausführungen Gerber’s angeichlofien, wie er fie in 
der Beilage zur zweiten Auflage feiner Grundzüge des deutſchen 
Staatsrechts gegeben hat, defjen wiſſenſchaftliche Grundlegungen 
bes Bundesrechts überbieh zum größten Theile wörtlich in die 
Darftellung v. Rönne’s übergegangen find (6. 46,50ff., 221) 
Schließlih nur noch die Bemerkung, daß wir gewünſcht hätten, 
der Berf. hätte in feiner gefchichtlihen Einleitung S. 40 auf 
bie Raiferproclamation d. d. Verjailles 18. Januar 1871 ber 
vorgehoben. 








Wirth, Max, allgemeine Beschreibung und Statistik der 
Schweiz. 1. Bd. Il. Buch, Das Volk. Ill, Buch. Der Ver- 
kehr. 1. Heft, Zürich, 1870, Orell, Füssli u, Co, ($. 277-5. 
gr.8.) 1 Thir, 27 Sgr. 

Der Verſuch, die faft übermenfhliche Aufgabe der allfeitigen 
Beichreibung eines Landes zu liefern, ift im dem vorliegenden 
Werke unternommen, und zwar durch eine Sammlung von mono» 
grapbiihen Abhandlungen, deren jede einen bejondern Fadnann 
zum Berfaffer hat. Das befannte Unternehmen der Bavaria if 
auch auf diefem Wege zu Stande gelommen, und kaum dürfte es 
heutzutage ein Vielwiffer wagen, mit eigener Kraft zu compilie 
ren, was ſchwer dem Zuſammenwirlen der Beiten gelingt, Dat 
Auffinden geeigneter Kräfte ift wohl nur eine von dem vielen 
Schwierigkeiten, mit benen ber Redacteur zu kämpfen hat; eine 
andere ift es, Arbeiten auszuſchließen, welche zu jebr die Aenn- 
zeichen des Beftelltfeins an fich tragen. Wie es jeheint, find beide 
Hinderniffe glüdlih überwunden, und befondere Anerkennung 
verbient es, daß die Mitwirkung des eidgenöffifchen Bureaus fat 
ganz auf das Bevölkerungsweſen beſchränkt ift, da ja ein Burcan 
niemals mehr leiften kann als feine Quellen ihm barbieten. Der 
Entwurf des Werkes und die Vorforge und Leitung des Ganzen 
fann vom Director eines ftatiftifchen Bureaus ausgehen, aber die 
Ausfüllung des Rahmens kann nur an wenigen Stellen durd ibn 
oder durch jeine Anftalt bewirkt werden. 

Der erfte Aufjag, von Uhlmann, behandelt die fÄhmeizeri- 
ſchen Uralterthümer; der zweite, von Wirtb, den Urfprung der 
Stämme; es folgt dann eine Abhandlung von Gatſchet übe 
die Sprachen und Dialecte, eine von Gifi über das Beville 
rungsweſen; hieran ſchließen fich zahlreiche Tabellen über Toll 
zäblungen und Bevölterungswechiel in der Schweiz, womit dat 
II. Bud, genannt das Volt, abjchließt. Das III. Bud, der der 
fehr, umfaßt folgende Arbeiten im erften Hefte, weldes allein in 
unjerem Bande mit enthalten ift: das Poſtweſen, vom eidgend) 
fiichen Poftdepartement; das Telegraphenweſen, von der eidg 
nöffiichen Telegraphendirection; das Zollweſen, vom eibgenölf. 
ſchen Handels- und Zolldepartement; das Münzweien, vom cd 
genöffiihen Münzdirector Alb, Eſcher; Map und Gewicht, von 
Profeffor Paal zow; die Eifenbahnen, vom eibgenöjfiigen Hatı- 
ftiihen Bureau; die Ehifffahrt, von Dr. Rothrherder; dit 
Jagd, von C. Moeſch. 

Es ift alfo das Ganze eine Sammlung theils von gelehrten 
Arbeiten, thetls von Verwaltungsberichten, die überall das Ju 
verläffigfte bieten will und möglichft vollftändig auf alles das 
Rüdfiht nimmt, was der Schweiz eigenthümlich ift. Ein joldes 
Werk wird ſich unentbehrlih machen; möchte es bald zu Eade 
geführt werden und feine dann etwa bleibenden Lüden licher m 
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jpäteren Auflagen ausfüllen, alö daß es, aus Furdt unvollftän- 
dig zu fein, unabgejhlofien bliebe. 


— FE Königreich Polen und England. — I. 
ART die nupbaren Mineralien des Königreichs Polen. 


ber Mufit wohl über die Gefichtspunfte einig find, die beim mus 
filalifhen Unterricht eingehalten werden müſſen; dennoch finden 
fih immer neue Bearbeitungen dieſes Gegenſtandes ein, die fi 
natürlih nur in Nebendingen von einander unterfheiden. Der 


‚ Verf. gegenwärtiger Unterrichtslehre, befannt in neuerer Zeit 


aus, die ibincerodife Eifenteinsbergordnung vom 3. 1594 | 


= die Rechtaverhaͤltniſſe der Mitbetheiligten bei den dortigen Gru⸗ 
ben, — 5. Achenbach, Gefepgebung in England über Gewerkver ⸗ 
eine. — Deri., die deutichen ve Mo der Bergangenbeit. 
Raht, Streitfra: en aus $. 115 des Allg. Berggefepes. — Entſchel⸗ 
dungen der Serichtöhöfe. — Mittheilungen aus der 35 der Ber⸗ 
waltungsbehörben. 


Biertelj ahrfärift für —— ur „Kutturgefgiäte. Sı 
von Sul. Faucher. 8. Jahre. 4 

Inb.: E. Laspeyres, Die rt der Induitrie inner 
balb der Nordamerif. Union, 
Standort der Production. — 3. Faucher, Gedanken über die Her 
tunft der Sprache. 
Belagernng von Paris in volfswirtbichaftl. Hinſicht. — 
Korreipondeng aus der Schweiz. 


Jahrbücher für Nationalstonomie „gtetipit 
Hildebrand. 2, Bd. 546. Heft. 1 
Ind: 3. Rautich, die — a ——— in 
Wien, ihre Eutwickelung und ihre Wirkſamkeit. — C. F. K über 
Die Verbreitung der wichtigſten Social⸗Krankheiten im Regierungde 
bezirt Merfeburg. — Literatur, Miscellen. 


Diätter für Gefängniffunde. Nedig. von G. Ekert. 5. Bd. 2. Heft. 
Iub.: Jahresbericht über Zuſtände und Ergebniffe des Zellen« 
— Bruchſal während des Jahres 1868. — Einige ſtatiſtiſche 
aten der Hilfsſtrafanſtalt im Beſonderen. — Statiſtik F— die Ge⸗ 
ſund eitsverhãltniſſe des Zellengefängniſſes und der Hilfsitrafanitalt 
Bruchſal für 1868, — Jahresbericht des kathol. und Beiträge des 
evangel. Hausgeiftlichen w. der Hauslehrer. 


— 





oreg. 


— Büherfhau.— 





Hrtg. von Bruno 





Tonkunft. 


Handlexikon der Tonkunſt. Herausgeg. von Dr. Oscar Paul. 
Erſter Band (A bis KR). Leipzig, 1870, Weißbach. (2BN., 5505. 8.) 

2 Ihlr. 3 Sgr. 
Der raftlos thätige Mufitgelehrte giebt ein Handlericon ber 
Tonkunſt, das, wie er jelbft jagt, den Leer in knapper Form über 





dur mehrere mufifaliih-pädagogiihe Schriften, zeigt, in welcher 
Weiſe er in Nürnberg in feiner von ihm gegründeten Muſilſchule 
feine Schüler in diefe Kunſt einführt. So findet man u. a. ge 


‚ nau 47 Unterrihtöftunden eines eriten Curſus verzeichnet, mit 


Statiſt. Studien zur Zebre vom natärl, | 


6. Eine occidental. Antwort. — M. Blod, die | 


Perfönlileiten und Saden unterrichten fol, weshalb er ſich 


Kürze, Reihhaltigkeit und Sicherheit als Hauptgefichtspunfte 
geitellt. 


Den Zwed ſchneller Orientierung erfüllt die Arbeit | 


jedenfalls, obſchon die oft zu kurzen und laconiſchen Notizen bie | 


MWißbegierde faum befriedigen. Diefe Bemerkung gilt aber 
wejentlih nur Perſönlichkeiten und Saden, die an fi faum mit 
mehr ald mit ihrem Namen und kurzen Dajeinszeugniß uns 
dienen, während wahrhaft Bedeutendes, namentli der Gegen- 
wart, in befannter treffliher Weiſe beiprochen wird. Die Arbeit 
ift eine zwedentiprechende und wird fi) fiher bald eine große 


Zahl freunde erwerben. Da der geehrte Verf. diejes Mal bie | 


Beiträge jo mander Mitarbeiter zu redigieren hat, jo ift freilich 
mande Ungenauigkeit mit untergelaufen, von benen wir nur bad 
Geburtsdatum unter dem Namen F. David anführen wollen, 
wäre. 


Ramann, L., allgemeine musikalische Erzieh- und Unter- 


Angabe deſſen, was in der Schule vorgenommen und für die 
Schule vom Haus verlangt wird, jedenfalls ein Beweis von einer 
bewährten Praris, der wir wohl auch einen guten und fiheren 
Erfolg zuſprechen dürfen. Schüler wie Lehrer werben ausführlich 
beiproden und es dürfte faum ein wichtiger Gefihtspunft über- 
ſehen jein. 





Vermiſchtes. 


Journal of tbe zen branch of ihe koy. As, Soc. 1867 — 
1870. P.1. Colombo, 1870, (149 8. 8.) 

Diejes Journal fommt jo jelten nad) Europa, daß eine furze 
Anzeige der Hauptartikel von Interefle jein möchte. Zwei Nufläge 
verdienen Beadhtung: 1) James de Alwis: „On the Origin 
of the Singhalese language“ p. 1— 86. Der Berf. ift ichon 
durd zwei frühere Werke befannt: A. Grammar of the Singhal- 
ese language, translated in the english. Colombo, 1552. 4. 
und: Introduction to Kachchayanas’ Grammar of the Pali 
language. London, 1863, 8, 

Der Berf. hatte ſchon früher die Anſicht ausgefproden, daß 
bie finghalefifhe Sprade ein, verwandter Dialect des Sanjfrit 
fei und feine Berwandtichaft mit der dravidiſchen oder jübindi- 
ihen Elaffe von Spraden zeige. Bier will er nun die Beweife 
dafür liefern und zwar, indem er das phonetiihe Syitem des 
Singhalefiihen mit dem Dravidiſchen, dann bie lerifaliichen 
Analogien, die grammatijchen Beziehungen und die foftematifche 
Ordnung ber Wörter beider einander gegenüberftellt. Alles zeige, 
daß das Singhalefifche jo unabhängig vom Dravidijchen fei als 
dieſes vom Sanffrit. Allerdings gebe es dravidiſche Wörter im 
Singhalefiihen, dies rühre aber daher, daß vor Alters Tamulen 
bie Norbprovinzen Eeylons inne hatten und indifch »Dravidiiche 
Fürften länger in Eeylon herrſchten. Er geht dann die irrigen 
Angaben von Dr. Stevenjfon im As. Journal of Bombay 1812, 
p. 103, daß das Singhaleſiſche mit bem Dravidiſchen primitive 
Wörter gemeinfam habe, durd und zeigt das Gegentheil an ben 
Namen der Zahlen, Tage, Monate, den Pronomen, den Haupt« 


| wörtern bes erſten Bebürfniffes, den gewöhnlichften Verben, bie 


| 


riehtslebre der Jugend. Nebst einer speciellen Lehr 


methode der Elementarstufen des Klavierspiels für Musik- 
schulen und Musiklehrer überhaupt. Leipzig, 1870. Weissbach. 
(VII. 2088. gr.8.) 1 Thlr. 20 Sgr. 

Der Gegenitand, wenn auch von nicht geringer Wichtigkeit 
als integrierender Theil des heutigen Unterrichts in gebildeten 
Kreifen, hat neuerdings zum öfteren eingehende und genaue Er» 
örterungen erfahren, jo daß in den Hauptſachen die guten Lehrer 


alten MWeifen. 


| 


| 
| 


im Singhalefifhen durchaus mit dem Bali ftimmten, wie aud 
bie ältefte fingbalefiiche Felfeninfchrift vom Yahre 262 A.D. in 
feinem Sidat Sangara p. XXXVI. 

Der zweite Auflag ift: A Lecture on Budhism by the 
Rev. Dr. J. Gogerly with Notes by ihe Rev. David de 
Silva p. 87 — 137. Gogerly hatte vierzig Jahre lang die 
Pali-Werke über den Budhismus ftudiert; feine verjchiedenen 


daS auf ben Januar und nicht auf ben Juni ansufeken geweien | Auffäge, in finghalefiihen Zeitichriften zerftreut, find aber wenig 


befannt geworden. Obige Borlefung, kurz vor feinem Tode in 
Eolombo gebalten, faßt die Hauptergebniffe feiner Forſchungen 
über den Budhismus kurz zufammen. Die Hauptpunfte find: 
der Budhismus ift eine Reaction gegen Mißbrauch des brahma- 
nifchen Spftems. Wenn von früheren Budhas die Rede fei, fo 
‚ heiße das wohl nur: einige Lehren feien ſchon die von früheren 
Die Beihreibung bes materiellen Univerjums 
fei(?) von Budha pofitiv gelehrt worden und nicht allegoriic. 
Er leugne die Eriftenz der Seele, nehme keine Seelenwanderung 
an, fonbern nur eine Reihe von Bererbungen von Berdienjten 
oder Nichtverdienften früherer Wefen, nehme fein Paradies am 
”“%* 
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Enbe der Tage an, fondern Nirvana bebeute einfach die enbliche 
Vernichtung! 

Die drei legten kurzen Auffäge von H. Neville, Beſchrei- 
bung zweier neuen Bogelarten und einiger neuen Mujcheln Eey- 
ons, und von Blafe: Kurze Rachricht über R. Knox und feiner 
Gefährten zwanzigjährige Gefangenihaft in Kundy find unbes 
deutender. 


Nachrichten von der K. Gef, d. Wiſſ. u. der G. A, Univerfität zu 
Göttingen Rr.6w7, 
Juh.: Sikung am 6. Mai: Meißner, über electrifhe Dzon⸗ 
Graengung und über ———— auf Nichtleitern. (Erfcheint 
in den Abbaudlgn.) — v. Billemoes(durd Meißner), über Ente 


widelung von Polyftoma. — Wütenfeld, die Straße von Baçra 


nad; Mefla mit der Landſchaft Dbarijä. (Erjcheint in den Abhandign.) | 


— Lie (durch Glebid), eine —— der Krümmungstheorie. — 
v, Seebad, über Pemphix Albertii } 


dofenfalt des Hainbergs. — Enneper, über die Flächen, welche ger 


eyer, aus dem unteren Nor 


ebenen Flächen der KrümmungsMittelpuncte entiprechen. — Claus | 


durch Wöhler), die Metamorphofe der Squilliden. 


Univerfitäts- Schriften. 

Marburg (Miffert.). Alb, Krebä: de Unionis mystieae 
vocant doctrinae Lutheranae origine et progressu saeculo XVII. 
(2 Bl., 9 ©. 4.) 

Wien (Difjert.), 3. A. Aue: de Q. Horatii Flacei ingenio poe- 
tico moribusque ingenuis. (32 ©. 8.) 

Schulprogramme. 

Meldorf (Gelehrtenſch.),Lorenz: Beobachtungen über den Dativ 

* —— beſonders den Dativ des Gerundivi bei Livius. 
08,4 

Plauen (Gymnaf. u. Realjc.), Prof. Dr. Meupner: de interpo- 

lationis apud Demosthenem obviae vestigiis quibusdam, (24 5.4,) 


Pößneck, Rect. Dr. Wittſtock: Geſchichte des Schulweſens der 


Stadt Poßneck. (18 5. 4.) 
Stade (Gymnaf.), Dr. C. Fr. Müller: die feenifche Darftellung 
des aeſchyleiſchen Prometheus, (22 5. 4.) 
Schweizerifche Zeitiprift für Gemeinnägigkeit. Nedig. von u. 
!— u. Grob. 10. Jahrg. 1. H 


eft. 

Inb.: Vorwort. — J. B. Hürbin, wie fünnen die von une 
erer Jugend während ihrer Schu 
ertigfeiten erhalten und für das 
uctbar gemacht werben? — 

die Schweiz. — Böhmert, 

Dr — Derj., die Garantiegenoffenfhaften im Kanton Züri. — 

Rückblick auf die Thätigkeit der Commiſſion für Berforgung verwahrs 

loſter Kinder in Bezirke Zürich, 1865—1870, — Zur Arbeiterfrage. 

5. Brief. — Lireratur. — Ein engl, Urtheil über unfer ſchweizeriſches 

Gumnafialweien, 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove. Nr. 23. 

SInb.: I. ©. Opel, die deutſche Prefe fiber Ludwig XIV, — ©. Brentag, 
Schladtenmutb der Deutihen fonft und jept. — Berichte aus dem Meich und 
dem Muslande: Nüfiihe Geſinnung gegen uns; die ſchwediſche Hreredreorgani. 
fation. — K. Buchner, das literariiche —XR mäbrenn des Rriegeh. 


Die Grenzboten. Rev.: H. Blum. Nr. 24. 
Inb,: Ans den a — der Gommune — Die Shlaht bei Dorfing. 3, — Daut- 


iches u. franz. Pingitfeit, — Bom deutſchen Heihstag. — Die Yondoner Belt- 
ausfellung von 1870, 1. — Zur Literatur über dem Deutfch-frang. Krieg, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 148 — 154, 


firgerliche und berufliche Leben 




















8. Autenbeimer, ein Tehnitum für | 
emeinnhbines über den deutfchsfrang. 


Inh.: Ein Italiener über das mewe deutſche Meih, — Gervinud. Eine Stuble | 


von I. Schmidt, 2, 3. — Das d 
der landwirthſchaftl. Verwaltung. — W, Brambach rhutbmiihe u. metrifche 
Eairfehungen. — Graf Relieflen. (Rektolog.) 
Miſſion in Thibet. — Sorlafmillenihaft u. Socialethit. 1. 


Beilage des K. Preuß. Staats-Ungeige 18. Rr. 5, 
Inh.: Das Dienftgebände Des Beneralftabet der Armee zu Berlin, — Bur Ge 


® ige ber Straßburger Univerjität. — Das Ayllıhal.— Aus den Berliner Bil» 
bauermwerfftätten. 4. 








Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 46 u. 47. 


Inb.: Der Staat und die Fathol, Alrche im Broßb, Baden. — Vrophetlſche Ant 
wort an Bictor Hugo. — Aus alten Zeitungen. — Karl Preuster, (Nefrolog.) 
Merenfionen u. Berichiedenes, 


Eiebenbürgifh-deutfhes Wochenblatt. Nr. 22. 


Inb.: Wechenſchau. — Ueber Rationalität u. Mutterfprade. 2, — Zur Weibichte 
der Wirkiamteit der Acht. Rationsuniwerität im Älterer u, neuerer Beit. 3. — 
Der Gonflur des prowifor. Hegulatind, 13, — Der ungarifhe Wein. — Broto- 
fol vom 19. Mai 1871 über die im Hermannftadt abgebaltene Musihunfigung 
des landwirtbidaftt. Bezirtsvereins. — Gerreipond,, Fıteratur, Berfdyiedenes. 


ſtett Aderbanminifterium u. die Organtfatlon | 
— Die deutiche Herrenbiter- 


| 


Illuſtrirte Zeitung. Nr, 1458. 
i .: Wochenſchau. — 8. v. Elliot, aus Paris, 8, — Amei Anl 
* Su. en Die Uinteerfüät Bofed. — Schimann ®. Kauder n, —X “u 
nationaler Baum der Deumſchen. — Reauirirende Ulanenpattouile, — Gultur: 
geſchichti. Nachrichten sc. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 22. 
.: Aus ® e Dentwürdigfeiten, — Die Bearbeitung der & 
| * ibihte im De hlant. 2 3. * ——— —— 
in Prag. — Bine ceufiserrte panſlaviſt. Broibäre. — England: Ueber von. 
fpiele; ur ——— mn Brig num Frauen. — M. Büpinger: Pafezette, 





ein Febensbild, — Aur Nr Literatur Über den Ktieg. — merita: Eine 
völferredtl. Aritit der Pleb ſeite. — Bur bibl, Aritit; ber Preiger Salome 
| nis. — Al. liter, Revue, Sprichſaal. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottfhall. Nr, 24, 


Inh.: A. Doe hn, zur Culturgeſchichte der neuern Zeit. — H. Birnbaum, Um 
ſchau auf dem Gebiete der populären Naturkunde, — Erzählende Literatut — 
s— Furſt Pütter-Musfau; Kari Auguſt Kurhel. (Nefrologe.) — Biblis 
grapbie. 




















Europa. Nr. 24, 

Int,: Braf Aingendorf und feine 22545 — Bon Marfeile nad Aerameiı. 

— Dis &t, Eimsfeuer, — Eine Inpuftrierofonie. — Weltlihe Predigten und 
Prebiger in Rordamerifa, — Literatur, Sildende Kunft, Muft, Theater. 


Gartenlaube. Rr, 24. 


@ Werner, ein Held der Weber. (Borti.) — H. Römig, ein Blld binter 
Couliſſen. — 3. Pincus, Die Aranfhelten ded Hauptbaared w. ihre ärzti. 
Behandlung, 1. — #. Berftäder, das geipenftige Steinmerfen. — Brehm, 
unter Aden die @iftigfte. — Blätter u. Blürhen, 


Daheim. Nr. 37. 


Inb,: Hliti, der Münstburm. (Fortſ.) — A. Stieler, Cifäffiihes Bawernichen. 
— Zum Gedachtniß Albrecht Dürer'd. — Aus der Welt der Börie 1.— An 
Banilientifche. 


Buch) der Welt. 14. Heft. 


SInb.: Br. Eriedrih, Fromm und Frei, Roman, — ®. Wed, "ige 
ofen m. Deutſche vor 1866. — Berliner Briefe an eine Dame. 9. 











ober Fran 
2.Hcim 








Inh.: C. Hoefer, verlorene Biele. (Fortſ.) — E. v. Shmargkoppen, Abe 

berg. — G. G. Yaube, der Untergang der Sana. — U, Zorn, ob dat mobl 
Ehtere find? — Eine Siefta am Irura. — M I, Shleiden, Nitter Aal 
v. Linne, (Bari) — Das Zbal von Brofe. — 6. Breib. #, Malgan iu 
Nuayl und Urgamma. — Br, Spielbagen, Binder oder Erfiner? — Kun 
Med aus der Ferne. — Biterariichen, 


‚ Allgem. Militär» Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 20, 
gewonnenen Kenntniffe uud 


ne. 
sm—TI, e. Agl. Sähf. Officier) — Der Zag ven 
1870 [Forti.]). — Raridhten, Roilz. 








Int: Wochenſchau. — Yohn Stuart Mil auf dem Bunftmege. — Entftchung det 
Amortijation der Piandprieie. 4. — Aumanlen md die —X taelut. 2— 
Paris, 1. — Königs ·Wuſterhauſtu. 2, — Literatur, 





Das Ausland, Nr, 22, 
Int,: O. Robifs, Bes, Hauptſtadt von Maroffo. 2. — Briedmanm, auf ten 
nieberiänd. Golenten vom Jahre 1870, A. Niederl.» Oſtindien (Ferti.) - ® 
averland, Natal und Die fhbafeif, Freiftaaten. (Bl) — Die Etinintw 
vie von @lfaß-Rothringen. — Die Stadt Ramieh. — 8. F. Rpeun, die In: 
planer von a @uti) = Deſtert. — nadh —* 
and. — Ueber geolog. Forſchungen rien. — Di ut t 
Diamantenſelder fi — — — — — 
Die Natur. Hreg. von D.Ulen. K. Müller. Rr. 24. 
Iub.: A. Müller, Hermann Karften. 6. — D. Ufe, der Ronıblane u dad übe 
mouniz-Thal. 4. — 8, Beer, eine Reiſe durch Hindoſtan. 4. 


Aus allen Welttheilen. Red.: DO, Delitfch. 8. Heft, Mai. 


Inb.: ©. Jarquet, Bilder and dem unteren Weldifelgebiete. 2. — A. Rarı» 
Rein, die Sfandinav, Salbiniel. — 9.6.3. Bartholomäus, ber hai 
und jeine Berwchner. Die Gihffe und Drtihaften. — ®. Diebi, die 
Kolonie auf der Gierra keona. — W. Greß, die Moldau» Waladar u. ibır 
Bewohner. — 9. ®reffrath, von den Fid chi · Iniein. — ine Alpenfahrt 
oder feine? — Der Kandirufang auf dem Ucayali. — Miscellen, 





Ausführlihere Kritiken 


erfdhienen über: 


Amberger, Paftoraltbeologie. (Bon Jocham: Reuſch's tb. Litbl. 11.) 

Bernhard, kritiſche Unterſuchg. über die goth. Bibelüberfepungen. 
(Bon Pirlinger: Ebd.) 

Burkhard, Goethes Unterhaltungen mit dem Ganzler Fr, v. Müllet. 
(Bon Rolff.: Allg. lit. Anz. 44.) 

Gaffel, — Wörterb. (Bon Flockner: —* th, Litbl.11. 

Ebrard, Guſtav König. (Haud's theol. Jabresb. 5.) 

Geh, Chriſti Perfon und Werk, (Ebend.) 


‚ Gräp, Kohelet. (Ebend.) 
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Harleß, Jacob Böhme u. die Alchvmiſten. (Haud'stheol, Jahresb. 5.) 
Hengitenberg, dad Buch Hiob. (Ebend.) 
Her — — commenlarius polioreetieus. (Bon Sauppe: Gött. 
gel. Anz. 19.) 
Hofmann,v., dieheil, Schrift N. T, (Bon Maier: Reuſch's th. Litbl. 11.) 
Hubbe, bibl. Geſchichte. (Zimmermann's tbeol, Litbl. 8.) 
Hupfeld, die Pfalmen, (Hauck's theol, Jahresb. 5.) 
eo ni — über den deutſchen Roman. (Bon Gottſchall: 
- f. fit. U. 23, 
u. * er u, bie theol. Oppofition. (Haud’s theol. 
reab, 5. 
Lütolf, d. Slaubensboten d. Schweizvor St, Gallus. (Allg. —8 14.) 
Marpurg, Briefe üb. relig. Dinge. (Bon Brandes: Bött.gel. Anz.19,) 
Möbins, die materialift. Ideen. (Dand's theol. Jahreeb. 5.) 
Müller, F. A., Briefe über die hriftl. Religion. (Ebend.) 
Müller, B,, Religion u, Chriſtenthum. (Ebend.) 
Ratbhufius, zur Sranenirage. (Ebend.) 
Niggeler, Zurnfhule. (Bon Waffmannsdorf: Jahrb. f.d. Turnf. 2.) 
er u - > Nü, Taſchenduch. V.1. (Bon Iſaacſohn: Mag. f, d. Lit. 
. Aust. 21.) 
Rind, der Brief Jacobi, (Haud’s theol. Jahresb. 5.) 
Romang, Über wichtige Fragen der Religion, (Bon Hüldmann: 
Zimmerm.'s theol. Litbl. 8.) 
Rönne,v., die eriminaliftifche Jurechnuugsfähigkeit. (Bon v. Kraft: 
edr. Bi. f. gerichtl. Med. 1.) 
Schott, Anfibten vom Leben. (Haud's theol. Jahresb. 5.) 
Straeter, Dliver Grommwell,. (Bon Stern: Gött. gel. Anz. 19.) 
Tburnmwald, deutſches Leſebuch f. Oberrealſchulen. (Allg.Litztg. 14.) 
Weinold, die gothiſche Sprache im Dienſte d. Chriſtenthums. (Bon 
Birlinger: Reuſch's theol. Litbl. 11.) 


E — —— nn = 


der nusländifchen Literatur. 
Engliſche. 


Arnobius, the Seven Books of Arnobius adversus Gentes. 
Translated by Archibald Hamilton Bryce and Hugh Campbell. 
(386 p. 8.) Edinburgh. 108. 6d, 

Bailey,T.J,, (he Jurisdietion and Mission of Ihe Anglican Epis- 
eopate. (12) 28. 

Carlyle, Th., history of Frederick Il. of Prussia, called Frederick 
the Great, 10 vols. Vol. 9. (450 p.8.) 98. 

Graham, J.M., an Historical View of Literature and Art in 
Great Britain, from the Accession of the House of Hannover 
to the Reign of Queen Victoria. (492 p. 8.) 14 s. 

Meadows, A., Hamlet: an Essay. (32 p. 8.) Edinburgh. 1 s. 

Milman, A., English and Scotch Historical Ballads. (12.) 2s. 6d- 

Milton, J., life of. Narrated in conneetion with the Political, 
Eecclesiastical, and Literary History of His Time, by D. Masson. 
Vol. 2, 1638—1643. (606 p. 8.) 16 =. 

Phillips, L. B, F.R.A.S., Dietionary of Biographical Reference, 
containing One Hundred Thousand Names, and upwards of a 
Quarter of a Million of References, with a Classical Index of 
the Prineipal Works on Biography published in Europe and 
America, (1632 p. 8.) 315. 6d. 

Sharpe, E., the Ornamentation of the Transitional Period of 
British Architecture, (4.) 21 s. 

Sigerson, G., History of Ihe Land Tenures and Land Classes 
of Ireland. (8.) 7 8. dd. 

Westwood, J.O., the Bulterflies of Great Britain, with their 
Transformations delineated and described. (178 p. roy.-8.) 
123. 6d. 

Williams, Rev. W., Dietionary of ihe New Zeeland Language. 
3. ed. (8.) 105. 6d. . 








Wichtigere Werke 


Italieniſche. 

Aleune, Di, iscrizioni antiche sulla Dalmazia raccolte da Giuseppe 
Alacevich eriportate nel vol. III delle „Memorie della Dalmazia: 
di Valentino Lago.“ (16 p. 16.) Venezia. 

Aleune lettere di serittori italiani del sec. XVI, messe in luce per 
la prima volta, (24 p. 8.) Padova. 

Annali della R, Scuola normale superiore di Pisa. Seienze fisiche 
e matematiche. Vol. I. (XLVII, 240 p. 8., con 3 tav.) Pisa. 

Baldasseroni, Cav.G., Leopoldo Il Granduca di Toscana ei 
suoi tempi: memorie, (632 p. 8.) Firenze. L. 7,50. 





Naumann’ 
' Seligsberg in Beyrenth. Nr. 126. Naturwifienfchaft, 





Campori, G,, notizie storiche e artistiche della malelien e della 
porcellana di Ferrara nei sec. XV e XV], con un’ appendice di 
memorie e di documenti relativi ad altre manifatture di maio- 
lica dell’Italia superiore e media. (152 p. 16.) Modena, L. 2, 

Dandolo, T., storia del pensiero nei tempi moderni. Vol. II. 
Fasc, 29. (p. 305—344. 8.) Assisi. Cadun fasc. L. 1, 

Denza, P,F., osservazioni delle meteore luminose nel 1870— 71. 
(8 p. 8.) Torino, 

Franeioni, Prof. G., i —— poeti d'amore o del nascimento 
della poesia volgare in Italia. (16 p. 4.) Modena. 

Garoni, N. C., Codice della Liguria diplomatico, storieo e giu- 
ridico. Disp. Vl. (p. 217—264. 4.) Genova. L, 2. 

Lupi, C., Documenti Pisani intorno fra Girolamo Savonarola, 
(12 p. 8.) Firenze. 

Memorie dell’ Academia delle scienze dell’ Istituto di Bologna. 
Serie ll. T.X. ſase. IV. (p. 491—660. 4,) Bologna. 

Oceioni Bonaffons, C, un documento friulano e un diploma 
di Arrigo VII. (8 p. 8.) Firenze. 

Paoli, C., Codice diplomatico del Regno di Carlo I e II d’Angiöo 
ecc. (26 p. 8,) Firenze, 

Pentateuco, il, volgarizzato (col testo a fronte) e commentato da 
Samuel Davide zatto con introduzione critica ed erme-neu- 
zn Opera postuma, Vol, I, Genesi. (XLVII, 479 p. 8.) Padova, 

. 4,50, 

Sala, Prof. Avv. E., interpretazione sul testo ultimo delle leggi 
decemvirati sui diritti dei creditori contro la persona del de- 
bitore. (36 p. 4.) Modena. 

Saredo, Avv.G., trattato delle leggi, dei loro conflitti di luogo 
e di tempo e della loro appieazione, Commentario teorico- 
pralico del titolo preliminare del Codice eivile e delle leggi 
transitorie per l’altuazione dei Codiei vigenti, Vol. I, (547 p.8.) 
Firenze. L. 8, 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats- Buchhandlung Airhheoffn. Wigand.) 


Baer in Franffurta.M. Nr. 196. Bermifchtes. 
Benshbeimer in Mannbeim, Nr. 5. Medicin. Nr, 6. Theologie. 








‚ Bertling in Danzig. Nr. 55. DVermifchtes, 


Bielefeld’s Buchh. in Carlsruhe. Nr, 14, Handelswiſſenſchaften u. 
Technologie. Nr. 15. Forſt⸗ u, Jagdwiffenfchaften, Pferdekunde zc, 

Brijfel, in Münden, Rr. 19, Geſchichte. Ar, 115. Vermiſchtes. 

Kirhhoffm. Wigand im Leipzig. Nr. 314. Belletriſtik, Kunſtge- 
ſchichte 2c. ; claſſiſche u, meuere biologie, Nr. 315, Gedichte mit 
ihren Hülfewifjenichaften. Ar. 316, Naturwiffenfchaften, Mathema⸗ 
tif, Nitronomie, Pbyfit m. Chemie; Ingenleurwiſſenſchaften,  .ras 
bau, Technologie. Nr. 317. Mufitwifjenfchaften (ſammtlich Supple⸗ 
mente zu den im Frübjahr erſchienenen Hauptlatalogen der betr. 


Fächer). 
Köhler in Leipzig. Nr. 222, Literärgefchichte, Belletriftit. 
Levi in Stuttgart. Nr. 19, Außerdeutfbe Literatur, 
Yubh. in Dresden. Nr. 12. Neuere Theologie. 
ebiein x. 
Simmel u. Go, in Leipzig. Nr. 5. Vermiſchtes. 


Auctionen. 
( Mitgetheilt von denſelben.) 
26, Juni in Stralſund (S. Bremer): Pomeranica u. die Biblio» 
tbef des Profeſſor Dr, Jober, 
27, Zuni in Halle (3. F. Lippert): Bibliothet des Prof. Schöne 
in Wittenberg, Superintendent Tänzer in Gollme und Kreis— 
gerichtsratb Baltbafar in Weißenfels. 





Uachrichten. 


Conſiſtorialrath Profeffor Dr. theol. Julius Müller iſt von 
der juriſtiſchen Facultät der Univerfität Halle zum Dr. jur, utrius- 
que hon. causa promoviert worden. 

Dem Bergratb Profeffor Scheerer in Freiberg iſt der ruffifche 
St, Stanislausorden 2, Glaffe verlichen worden. 


Am 26, Mai + zu Bad Kipingen der Profeffor Dr. Ghriftian 
Schad. 
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115] Verlag von F. A. Brocdihaus in Leipzig. 


Soeben eridien: 
Jibel-Lerikon. 
Realwörterbud zum Handgebrand 


für Geiftliche und Gemeindeglieder. 
In Verbindung mit den namhafteften Bibelforfchern herausgegeben 
vo 


n 
Kirchenrath Profeffor Dr. Daniel Schenkel. 
Mit Karten und in den Text gedruckten A66i dungen in Hofzfchnitt. 


In 40 Heften oder 5 Bänden, 
Jedes Heft 10 Nar.; jeder Band geh, 2 Thir. 20 Nor, geb, 3 Thlr. 


Dritter Band.  (Heiligteit — Syrene.) 


Bon allen Buchhandlungen werden noch Unterzeichnungen ans 
genommen und iſt das Werk auf einmal oder fie erungsweife, in 
Heften oder in Bänden zu beziehen. 











Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 

{Zu bezichen durch jede Buchhandlung.) [127 

Henle, Dr. J., Handbuch der systematischen Ana- 

tomie des Menschen. In drei Bänden. Roy.«s. 
Fein Velinpapier. geh. 

Erster Band: Erste Abtheilung: Knochenlehre. Mit 

255 in den Text eingedruckten Holzstichen. Dritte Aufl. 

ö Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Zweite Abtheilung: Bänderlehre. Mit 161 mehr- 
farbigen in den Text eingedruckten Holzstichen. 

Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dritte Abtheilung: Muskellehre. Mit 161 mehr- 
farbigen in den Text eingedruckten Holastichen. Zweite 
Auflage. Preis 2 Thir. 10 Sgr. 

Zweiter Band: Eingeweidelehre. 

Erste Lieferung: Haut, Verdauungs- und Respirations- 
Apparat. Mit 215 mehrfarbigen in den Text einge- 
druckten Holzstichen. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

Zweite Lieferung: Harn- und Geschlechts-Apparat. Mit 
195 in den Text eingedr. Holzst. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

Dritte Lieferung: Blutgefässdrüsen und Sinnes-Apparate. 
Mit 321 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holzst. 

Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

Dritter Band, erste Abtheilung: Die Gefässlehre. Mit 
150 mehrfarbigen in den Text eingedruckten Holzst. 

Preis 4 Thlr. 


Ellendt, Lexicon Sophocleum. 

Nachdem Herr Dr. Genthe, der Herausgeber der 
zweiten Auflage dieses Werkes, im Juli v. J. zu den Fahnen 
einberufen worden war, musste der Druck nach Erscheinen 
der 6. Lieferung sistirt werden. Jetzt nach der glücklichen 
Rückkehr des Autors wird an der Fortsetzung rüstig weiter 
gearbeitet und wird das Werk Ende dieses Jahres complot 
vorliegen. 


Berlin, 
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Gebrüder Borntraeger 
(Ed. Eggers). 








IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf geivem oder 
rothem Papier & Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 
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Kiterarifge Anzeigen. 





In unterzeichnetem Verlage ist erschienen: 
Die Pfianzenstoffe 


in 
chemischer, physiologischer, pharmakologischer und 
toxikologischer Hinsicht, 
Für Aerzte, Apotheker, Chemiker und Pharmakologen 
bearbeitet von 


Dr. Aug. Husemann und Dr. Theod. Husemann, 


Professor der Chewie Priratd. d. Pharmakologie u. Toxikologie 
an der Kantonschule ia Chur an der Universität Göttingen. 


75 Bogen mit alphabet. Register. — In dauerhaftem Leinwandband, 
Preis: 7 Thir. 10 Sgr. 

Das vorliegende Werk füllt nach dem Urtheile der ge- 

achtetsten Fachmänner aller Länder: wie der Herren Witt- 
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| stein, Wiggers, Flückiger, John M. Maisch (Phila- 
‚ delphia) Almen (Upsala) Casselmann (Petersburg). 


Köhler (Halle)u. A,, welche auch über die originelle und 
treffliche Bearbeitung in ihren Besprechungen desselben 


‚ sich im höchsten Grade anerkennend geäussert haben, eine 








tief empfundene Lücke in der medicinischen und pharma- 
ceutischen Literatur aus. Der Titel des Werkes giebt über 
den Inhalt vollständige Auskunft. 


Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin. 














Bei mir erfchien foeben und ift burch jebe Buchhandlung 
zu beziehen: [122 


Humanes Ehriftenthum. 
| In Briefen 


| Ch. Buddens. 
Preis Eleg. broſch. 22%, Sgr. Fein geb. 1 Thlr. 
Aug. Stadermann jr., in Ohr druff. 











Seit Anfang diefes Jahres erfheint in unferem Verlage: [121 


Bibliographie der Schweiz. 
Monatlihes Verzeichniß der in der deutfchen und romaniſchen 
Schweiz neu eriheinenden Bücher, Zeitichriften, Muflalien, 
Karten, Kunftwerte, Univerfitätsjchriften, Schulprogramm, 
Schriften ſchweizer. Gefelihaften, Publikationen der Kantons 

tegierungen, u. j. w. 
Kleinere literar. Mittheilungen. Recenfionen. Anzeigen. 
Abonnements: Preis jährlich 12 Ngr. 
Schweizer. Antiquariat in Zürich. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 129 
Vogt, Carl, Lehrbuch der Geologie und Petr«* 
factenkunde. Dritte vermehrte und gänzlich umgear- 
beitete Auflage. In zwei Bänden, Mit zahlreichen in den 
Text eingedruckten Holzstichen und angehängten Tafeln. 
gr. 8. Fein Volinp. geh. Preis 4 Tbir. 
Erschienen ist: Erster Band (in 4 Lieferungen). 
Zweiten Bandes erste Lieferung. Preis 1 Thlr. 





Drud von W. Drugulin in Lelphig. 
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für Deutfchland. 


Ar. 25.] Heraudgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


871. 





Derlegt von Ednard Avenarius in Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend. 
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niß u. den Zengniflen der Apoftel. 1. 9 

Garneri, v,, Sıittlihfeit und Darwiniämne. 

Steg, die Pindologte in gedrängter Darftellung. 

®pir, Heine Schriften. ° 

Beder, Abhandlungen aus dem Urenjgebiete der Da: 
thematif und Bbiloforbie. 

Errera, saggio sui precursori italiani, 

Rodhan, Geſchichte des deutſchen Landes m, Bolfes, 


Sauerftofl. 








Theologie. 


Ge,Dr. W. F., Prof, Chriſti Verſon und Werk nach Chriſti 
Selbſtzeugniß und den Zeugniſſen der Apoſtel. 1. Abth.: Chriftt 
en Bafel, 1870. Bahnmaier. (355 5, 8.) 1 Thfr. 

Das Werk, deffen Anfänge bier vorliegen, hängt auf's engfte 
mit des Verf.'s „Lehre von der Perfon Ehrifti” (Baſel 1856) 
zufammen. Was im früheren Buche ©. 1 bis 45 zufammen- 
gedrängt war, ift in biefer erften Abtheilung ausgebreitet und 
ergänzt worden; die zweite fol das apoftoliiche Zeugniß enthal- 
ten, die dritte die bogmatifche Verarbeitung ber biblifch - theolo- 
giſchen Ergebniffe fi zur Aufgabe ftellen. 

Erörtert Geh das Selbftzeugniß Ehrifti nach feinem geſchicht- 
lihen Entwidlungsgange, jo fann der Plan feiner Unterfuchung 
nur durch den Verlauf des Wirkens Ehrifti bedingt fein. Er 
unterjcheidet in demjelben ſechs Abjchnitte: von der Taufe bis zu 
dem furzen Aufenthalte in Sapernaum oh. 2, 12; den erjten 
Bejud in Zerufalem bis zum Auftreten in Galiläa; von ba bis 
zur galilätfchen Krifis; das Jahr des Wanderns durch alle Theile 
Baläftina’s; die Leidenswoche: die vierzig Tage zwiſchen Auf- 
erftehung und Himmelfahrt. An dem Faden diefer Chronologie 
werben in ben ſechs erften Eapiteln die Selbftausfagen Jeſu auf⸗- 
gereibt und unter dem Gefichtspunfte erflärt, daß Jeſu Zeugniß 
feine individuelle Färbung von ber jedesmaligen Situation em— 
pfängt und mit dem Entwidlungsgange feines Lebens vorwärts 
jchreitet. Nur lofe find mit dem Bisherigen bie Abhandlungen 
verfnüpft, welche nun folgen. Der Verf. ſetzt fich bier mit 
andermweitigen Auffaffungen ber Begriffe „Menjhen-“ und 
„Gottesjohn* auseinander (Cap. 7), weift den Stufengang in 
Jeſu Selbjtbezeugung auf (Gap. 8), handelt von ber Verſchieden⸗ 
beit bes Zeugniffes Jeſu bei den Synoptifern und bei Johannes, 
von der Glaubwürdigkeit des johanneifchen Evangeliums, von der 
Gliederung des Zeugnifjes Jeſu (Cap. 9) und thut endlich einen 
Rüdblid vom Selbftzeugnifje Chrifti auf das Zeugnik des Täu- 
fers von Ehriftus (Cap. 10). Wie ſchon hieraus erfihtlid, ent- 
behrt das Buch einer ftrengen Dispofition, und bies zum Nad- 
tbeil des Leſers: man gewinnt 3. B. des Verf.“s Anſicht über 
den Begriff „Menihenfohn” erft aus einer Vergleihung von 
©. 4 ff., 65 ff., 182 ff., 208 ff, 326 ff. — Die Authentie der 
tanoniſchen Evangelien, insbejondere die geihichtlihe Treue des 
Matthäus ift des Verf.'s Vorausfegung; auch Marc. 16, 9—20 
(vergl. ©. 198) und Job. 21 (vergl. S. 202) werden als echte 
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De 


Barden, auadrat, Oleichungen mit den Löſungen. 
Buy, Anfangegründe der dariellenden Geumeitie, 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 











— 
Inhalt: 
Beh, Ghriſti Berfon und Wert nah Ghrifti Selbflyeng- | Rapmer, v., Beorge Ghriforh v. Rakmer, 

bıb, ‚ Babrbüder der f,t. Gentral-Auftalt für Beeteorsiogie u 

' _Mbrdmagnetiemus won Ielinelw Arırfa. 
‚ Die Raturkräfte. Kaud 1 V 
Hantel, eleftrifbe Unterluhungen. 8. Abhandlg. 
Meiöner, uewe Unterfuhungen über ben eleftrifirten 


Scherling, Vorſchule ver beicrirtisen Geometrie. 
rentang, die Arbeitergliden der Gegenwart. 1. Sd. 
Bllamemik-M, rn, Ranfl. Beihr, d. Ar. Inomraslam. 
. Clausdii Rutilii Namatiani de reditu suo libri TI 
Greef, de praeposit. usu apud Taeitum, spec. I. 
Mauc, de praeposit, ‚ad‘ usu Tacitoo, 
erber, nonnulla de usa praeposit. apud Tacitum, 
“udeng, ugriide Brrabitunien. 
| The poems and fragments of Catullus, by Ellis. 








Beftandtheile recipiert. Gerade darauf hat Geh jein Abjehen 
gerichtet, das vierte Evangelium in gleicher Weije wie die drei 
eriten zu benußen, mit andern Worten ben ſynopteſchen Stoff in 
die Majchen des johanneifchen Zeitneges einzufügen. Er will auf 
biefem Wege nicht bloß eine größere Volljtändigleit des Mate 
rials erzielen, fondern zuglei die Geſchichtlichkeit beider Erzäb- 
lungsarten in helles Licht. jegen. Wir ftehen nit an, die Ber 
weisführung des Berf.'S an diefem Orte als eine weit treffenbere 
und gelungenere zu bezeichnen als die in Eap. 9, wo er bie 
Baur’iche Hypotheſe über den Urjprung des vierten Evangeliums 
zu widerlegen fucht. Giebt er hier nur aphoriſtiſche Bemerkun. 
gen allgemeiner Art, jo bat er dort neben mander gemagten 
Behauptung für die innere Zujammenfaffung der johanneiſchen 
Tradition mit der der Synoptifer ungleich Befferes geleiitet. 
Ueber die Auslegung einzelner Stellen mit dem Verf. zu rechten, 
verbietet uns der Raum diejes Blattes; wir würden fonft 3. B. 
in Frage ziehen, ob ob. 5, 45 ff. mit 1 Mof. 3, 15 zu verbin« 
ben (vergl. ©. 37), ob narra Matth. 11, 27 auf die Menjchen- 
feelen zu beſchränken (vergl. ©. 41), au ob Marc. 9, 49 ff. im 
Sinne von ©. 109 zu erflären ſei. Doc aud) dba, wo ber Leſer ſich 
zum Widerfprucde aufgefordert fühlt, empfängt er danlenswerthe 
Anregungen. Aus dem Geifte erniter Vertiefung in die Schrift 
geboren, kann die Geß'ſche Arbeit ein Beitrag werden zur Förde— 
rung berjenigen wiſſenſchaftlichen Erfenntniß, melde mit Recht 
das Hauptbebürfniß für die Kirche unferer Zeit genannt wird, 
ber geſchichtlichen Erlenntniß des Lebensganges Jeſu Chriſti. 

Zeitſchrift für Proteftantismus u. Kirde. Hrsg. von J. Ch. K. 

v. Hofmann A. N. F. 61. Bd, 6. Heft. 


Inb.: Das Laudamus und feine gottesdienftlihe Behandlung. — 
Di: kirchlichen Zuftände in Elfaß und Deutſch-Lothringen. — Die 
Weite baverifche Paitorallonferenz,, — Die Communalſchule in der 
tadt Nürnberg. 








U Rinnovamento Cattolico,. Anno I. Fase. XVI. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — Del primato del Pontefice. — Anche al di lä della 
tomba! — Sulla lotta fra l' Italia e il Papato, — Osservazioni di 
un Canonico Piemontese ad un Canonico Bavarese. — (ronaca 
politica, 
Nordd. Proteitantenblatt. Hrög. von FK. Ranchot. Nr. 22, 


Inh.: Delegirienverlammlung des deutichen Protetantenvereins. — Wochenſchau.— 
Erfter norbmeideutiher Broteltantentag in Hannover, — Wider das Parft- 
tbum: @in Gultweminifter u. ein Genfiiteriairarh im Aönigt. Sachen. — Eine 
proteftantifhe Adrefie an Döllinger. — Luthet · Predigten. 
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Proteft. Kirhenzeitung. Hrög. von P. WB. Schmidt, Nr, 22, 
Inb,: Bon der Delegierten» Berfaminfung im Wiesbaden. — Buflände und A 
m ber evangel, Rirdye in Baden. — Der Borigang der engl. Schulfrage.— 
iteratur, 


Be a m Er 
Neue Ev. Kirchenzeltung. Hrög. von $. Meßner. Nr. 22, 


Inh.: Das Ende der Gommune, — Leopold Draf ». Sedinipky. (GRektolog — 
Die erſte Sopnode im Rönigreib Sachſen. 4. — Gorreipenbenzen, 


Philofophie. 
Earneri, B. v., Sittlihkeit und Darwinismus. Drei Bücher 
Ethit. Bien, 1871. Braumüler. (X, 366 5,8.) 2 Ihir. 10 Sur. 
Der mehr wohlmeinende als ſcharfdenkende Verfaſſer, der den 
Darwinismus, dem ſelbſt feine wärmſten Vertheidiger nur für 
eine allerdings wahrſcheinliche Hypotheſe erklären, deshalb zum 
„Ausgangspunft“ nimmt, weil er bie „Wahrheit ift, hat es 
fich zur Aufgabe gemacht, diefen, deſſen einzige logifche Eonfe- 
quenz ber „Sieg des Stärkeren“ im „Kampfe um das Daſein“, 
aljo das „Fauſtrecht“ jein kann, mit der „Sittlicleit“, d. i. mit 
dem Siege ber bee, bad „Recht der Macht” mit der „Macht 
des Rechts“ zu verjöhnen. Die Löfung derſelben, für den abjos 
luten Idealismus leicht, weil nach deſſen Vorausfegung bie Idee 
allein das „Seiende*, aljo aud immer das „Stärffte” ift, ftellt 
fi gerade vom Standpunkte jeder nicht „naturphiloſophiſchen“ 
Naturforfchung, alſo aud bed Darwinismus, als unthunlich her« 
aus, weil nad diejer die dee eben gar fein „Seiendes“ und 
das Seiende* ebenfo wenig „Idee“ ift! Das Ergebniß derjelben 
ift keineswegs: das Gute ift, jondern: Was ift, ift gut; ftatt das 
Gute zum Mapftab für den Werth des Geienden zu nehmen, 
wird vielmehr diejes zum Werthmeffer des Guten gemacht. Es 
it ar, daß dadurch der nadte Beitand zum Rechtstitel erhoben 
wird, was Niemand weniger ald der, wie überall ſichtbar wirb, 
im hohen Örabe freifinnige und human denlende Verf. zuzugeben 
geneigt fein fann. Seine zutrauensvolle Behauptung: „das 
abjolut Gute wird immer zum Durhbrud kommen“, wie es 
Ihließlih immer zum Durchbruch gelommen ſei (S. 181), ift 
daher naiv, jo viel Ehre fie aud) jeinem Herzen macht; denn daß 
das Gute zum „Durhbruch” komme, darauf lommt e8 dem rei« 
nen Naturforjher, er jei Darwinift oder nicht, eben ganz und 
gar nicht an. Um dies zu behaupten, müßte der Verf, vorber 
willen, was das Gute jei, d. b. er müßte zu derjenigen Wiffen- 
ihaft feine Zuflucht nehmen, die eigentlich Ethit ift, d. h. bie 
von bem handelt, was ber Menſch foll, nicht aber, wie ber Verf. 
fie ©. 4 definiert, was ber Menjch ift! Leßtere, die der Verfaffer 
„Ethik“ nennt und ber „Moral“ gegen allen wiffenichaftlichen und 
profanen Sprachgebrauch entgegenjegt, wäre eben weiter nichts 
als: Anthropologie! 




















REREN ER ——— 

8toy, Dr. K. V. Prof., die Psychologie in gedrängter Darstel- 
Jung. Leitfaden für Vorträge und Studien auf Gymnasien, Se- 
minarien und Universitäten. Leipzig, 1870, Engelmann. (Kill, 
341 8. 8.) 12 Ser. 

A. u.d. T.: Philosophische Propädeutik. 2. Abth, 

Die zweite Abtheilung der „Philoſophiſchen Propädeutil in 
gedrängter Darftellung” deſſelben Berfaffers. Derfelbe erhebt 
feine Stimme nit nur für die Aufnahme (oder Beibehaltung) 
ber Pſychologie am Gymnafium, fonbern auch für eine nicht 
fragmentarifhe und gelegentliche, fondern zujammenbängende 
wiſſenſchaftliche Darftellung derjelben; beides, wie Ref. meint, 
mit völligem Rechte. Der hierauf folgende, in Inappjter Form 
gehaltene Abriß fann allen Lehrern als Grundtert zu ihren Vor⸗ 
trägen empfohlen werben, 


Spir, A. kleine Schriften, Leipzig, 1871. Findel. (XVI, 228 ©. 
8.) 1 Thir, 





Ueber diefes „Finbelfind”, das auf zum Gfüd mäßiger &ei- 
tenzahl in bunter Reihe: Betrachtungen über die Einheit in der 





Natur, über die apriorifchen Elemente, über den Empirismus in 
ber Philofophie, den Verſuch einer Erklärung der Hauptjachen 
ber Wirklichkeit, eine kritiſche Rundſchau und Vergleichung, end» 
lich eine Abhandlung über Religion und Religionen enthält, 
ftehe bier bloß die ſchuldige Anzeige, daß der Verf. bereits in 
einer früheren Schrift „jeden aufrichtigen Freund der Wahrheit“ 
bat und neuerdings „jeden urtheilsfähigen und mahrheitslieben- 
ben Leſer“ bittet, ihn zu „wiberlegen”, ja dafür jogar ein „Ho⸗ 
norar” angeboten hat, „aber Niemand wollte ibın antworten“, 
Wenn dies Ref. nun gleichfalls unterläßt, fo thut er e3, um lei⸗ 
nen Anderen jenes „Honorars“ zu berauben. 





Becker, J.C., Abhandlungen aus dem Grenzgebiete der 
Mathematik und Philosophie, Zürich, 1870. Schulihess. 
(62 8. gr, 8.) 

Gemeinfamer Zweck der vorliegenden, in ziemlich ſchneidigem 
Tone abgefaßten Abhandlungen ift, der „mathematifchen Natur» 
wiſſenſchaft“ ober „eigentlich fpeculativen Mathematif”, deren 
Ziel darin befteht, „möglichft wenige (übrigens nicht weiter er« 
Märbare) Principien zu entdeden, aus denen bie allgemeinen 
Gejege der empirifchen Thatſachen mit matbematifcher Nothwen⸗ 
bigfeit emporfteigen,” den Krieg zu erflären. Eine jolde würbe, 
wenn es gelungen, ſolche Principien aufzufinden, „die Methode 
der Induction durch die der Debuction erjegen und ein Gebäude 
berjtellen, vor dem jeder nad) klarer Einficht ftrebende Kopf einen 
horror empfinden müßte, gegen den der Widermille, den mande 
klare Köpfe vor der Geometrie des Eukfib empfinden, verſchwin⸗ 
ben müßte”, Letzterer ftammt, wie ſchon He tbart(und nad) ihm 
Schopenhauer) mit Recht bemerkt babe, daher, daß Euflid 
immer bloß einen „Erlenninißgrund giebt, wo man einen Real» 
grund verlangt“ (5.45); des Verf.’s „horror“ vor der „mathes 
matifchen Naturwifjenichaft“ mußte daher aus einem ähnlichen 
Motiv entipringen, während doch dieſe das Gegentheil zu thun 
ſcheint, indem fie eben aus „Realgründen,“ d. i. „möglichft we⸗ 
nigen allgemeinen Principien“ deduciert. Die Röjung des Räth« 
ſels Liegt darin, daß der Verf. zwar „Einfiht”, aber nicht durch 
„Deduction“ aus Principien, ſondern mit Schopenhauer als 
„unmittelbare Erfenntniß durch (und zwar in der Phyſil finn: 
lie, in der Geometrie reine) Anſchauung begehrt” (S. 48), 
welche „allein® wirkliche Einſicht „aud dort gewähre, mo eine 
mittelbare Erlenntniß nicht mehr möglich ift, nämlich bei den 
jogenannten Axiomen“. Daher er aud behauptet, die Geometrie 
habe vielmehr von der Phyfit (und zwar von ber Erperimental- 
phyfil) zu lernen, ala etwa umgefehrt diefe von jener, und ben 
Vorzug der „bewiefenen" Wahrheit vor der „anschaulich erfanne 
ten“ für ein „Vorurtbeil“ erflärt. Da unter der „anſchaulich 
erlannten“ geometriſchen Wahrheit von ihm die durch „reine 
Anihauung” des Raumes erkannte verftanden mwirb, fo ift es 
ihm natürlich höchſt unwillfommen, daß ein Mathematiker mie 
Gauß, diefeeinen „ihm unbegreiflichen Irrthum Kant's“ genannt 
babe. Er fucht ihn daher zu widerlegen, obgleih dieſe Wider: 
legung im Grunde darauf binausläuft, feinerfeits wieber die An« 
fcht von Gauß „unbegreifli“ zu finden. 











Errera, Prof. Alb., saggio sui precursori italiani. (Aus den 
Atti dell’Instituto veneto di scienze, lettere ed arti.) Venedig, 
1869. (113 8. 8.) 

Die Abhandlung, aus den Atti dell’ instituto veneto (vol 
XIX, ser. III) befonders abgedrudt, bat zum Iwed, Giorbomo 
Bruno ald Vorläufer in den eracten Wiffenfchaften zu kenn⸗ 
zeichnen, feine Verdienſte um die Verbreitung ber richtigen aſtro⸗ 
nomiſchen Weltanficht bes Copernilus, die er mit feinem pbilo« 
ſophiſchen Softeme in Zufammenhang brachte, fo wie um Denk. 
und Gewiſſensfreiheit als Vorgänger Galilei's und Spinoza's, 
als scienziato rationalista e genio precursore hervorzuheben. 
Die beigefügte Aufzählung der Werke ift ber Gfrörer'ichen Aus · 
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gabe entlehnt, welche der Berf., für einen Italiener unparteiifch 
genug, der Bibliographie feines gelehrten Landsmannes Zugini 
vorzuziehen findet. 


u rUerS 


| Gefdichte 


Rohau, A. L. v., Geſchichte des Deutfhen Landes umd Volkes, 
Eriter Theil. Berlin, 1870, G. Reimer, (VI, 544. gr.8,) 2 Thfr, 

Eine deutſche Geſchichte, bie, mit nationaler Liebe gefchrieben, 
wirflih auch Eigenthum und Liebling bes beutjchen Volles 
würde, gehört zu ben meffianifhen Erwartungen, die wir aus 
bem alten Deutihland ins neue Rei herübernehmen. Mehr» 
fache Anfäge zu einem ſolchen Werke find in ben lehten Jabr- 
zehnten noch gemacht worden: die Berfaffer find aber faſt alle 
fteden geblieben und fühl aufgenommen; wir wüßten nidt, daß 
eine ſolche deutſche Geſchichte je eine zweite Auflage erlebt hätte, 
im auffallenden Gegenjaß zu den Werten etwa Gieſebrecht's und 
Häuffer's. Die waderfte deutſche Geſchichte, deren Verfaſſer feine 
Aufgabe am Ernfteften genommen, ift nah unferm Urtheil die 
von Adam Pfaff; fie ging, bis zum breißigjäßrigen Friege 
geführt, irren wir nicht, aus Mangel an Theilnahme ein, woran 
freilich ihre Ausführlichleit Schuld fein mochte. Das vorliegende 
Merk reicht an die befferen feiner Gattung, die wir bereits ha« 
ben, nit einmal hinan. Es ift ja leiblih, mas man „gut ge 
fchrieben” nennt, lesbar im Satzbau, freilich ohne Schwung und 
Spannung vermöge einer gewiſſen Trockenheit ber Auffafjung. 
Aus einigen älteren, zum Theil gar veralteten deutſchen Geſchich— 
ten eine neue zu machen, wirb nie zum Ziele führen. Für unfere 
Nation ift nur das Beite gut genug, man gebe ihr ben Ertrag 
der tüchtigften Forſchung und laſſe fie aud, wie Gieſebrecht ge 
than, in bie BWerkftätten diefer Forſchung bliden; nicht darin 
liegt die Popularität, daß man ängftlich alles meibet, was ge- 
lehrt erfcheinen könnte, noch weniger darin, daß man ſelbſt nicht 
gelehrt ift. Der Berf. legt nad dem Borworte den Accent auf 
„gewiffe wegweiſende Gefichtspunlte, Durdblide und Wahr- 
jeihen“; es find bas in ber That die beutjch-nationalen, ghibel- 
liniſchen und realiftiichen, die wir gern theilen, aber fie hängen 
gleihfam nur äußerlich am Stoffe oder fie werben zu einer lau» 
fenden Strafpredigt, als ſei das beutiche Volk ein zerfahrener 
Schulbube, ber nad ber Meinung feines grämlihen Pädagogen 
immer nur der Zuchtruthe bedarf. An feine glänzende univers 
faliftiiche Jugend wirb es in bem Buche faum je erinnert, Man 
lefe 3. B. ©. 284 bie freilich realiſtiſche, aber auch erfchredlich 
dürre Anficht über das ſtaiſerthum, es ift dem Verf. „eine Lüge 
vom Anbeginn“, ein Mberglaube, feine Bedeutung die eines 
höfifchen Orbens oder einer Hoftradt. Mit „geſundem Menfchen- 
verftand und allgemeiner Erfahrung” reicht man in wilfenjchaft« 
lihen Dingen nit weit. Hier hat man ſtets bas Gefühl, daß 
ber Berfafler, obwohl ein fattelfefter Politiler, diefen alten Din- 
gen doch fehr fern war und blieb. Zumal die erjte Hälfte des 
Bandes ift durchweg nach veralteten Hülfsmitteln gearbeitet und 
enthält Fehler in Fülle. Gleih S. 3 ift Alles, was von dem 
Urfprunge des Wortes „Deutſch“ gejagt wird, ein Mifverftänd- 
niß der Grimm'ſchen Erläuterung, wobei wieder der „göttliche 
Ahnherr Tiusko“ verarbeitet wird. Armin der Eherusker, deſſen 
Name wie bei Quden auch bier S.185 in ber Jrminjäule wieder 
anflingen joll, ift doc wieder ein Hermann geworben, jo daß 
man fi unwillkürlich nach Herzog Ehrenfeft umfieht. Die alten 
gemüthliden Etymologien leben wieber auf: S. 42 wirb uns 
Zanfana als Tannenhain, ©. 47 Idiſiaviſus als Elfenwiefe 
gedeutet. Was für Dinge lefen wir hier über die Entftehung 
bes Lehnsweſens, ala wäre das feit 50 Jahren abgethane Sache. 
Wo originelle reale Gedanten vorgebracht werden, find dieſelben 
durchaus nicht richtig, wie wenn ©. 241 bie Feſtſetung des 
Chriſtenthums unter den Deutſchen vorzugsweiſe aus ber Angft 
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vor bem Teufel begründet und babei auf „Zaufende und Aber» 
taufendbe von Stiftungsbriefen und anderen Urkunden“ (die 
formel pro salute animarum etc.) bingewiefen wird, Wo dann 
weiter Gieſebrecht's Kaiſergeſchichte benugt wird, ift der Verfafler 
zwar in ber Lage, fih über Luden zu erheben und vor groben 
Mißgriffen zu ſchützen, wenn auch vor Fehlern und Flüchtigkeiten 
im Einzelnen nicht gefihert. Als Beijpiel möge die völlig ſchiefe 
Mendung bienen, in ber S. 323 bas Ende des Herzogs Ernft 
von Schwaben beiproden wird. Die Darftellung ber ſtaufiſchen 
Zeit geht nicht Über Raumer hinaus und ift daher völlig ver» 
altet, wo bie Arbeiten von Scheffer» Boihorft, Töche, Abel, 
Winkelmann, Schirrmader und Andern neues Licht verbreiten. 
Mir mögen uns bier nicht mit Beifpielen abmühen. Die Sicder- 
heit der Thatjahen mag nur bezeihnen, daß ©. 506 bie Preu—⸗ 
ben „ein ben Leiten und alfo auch den Slawen verwanbtes Voll“ 
genannt werden. Und das frittelnde Urtheil mag bezeichnen, 
daß ber Berf., wenn er ©. 514 berichtet, wie das Mainzer Land» 
friedensgefep von 1235 (au) in deutſcher Sprache veröffent- 
licht wurbe, darin ſogleich eine „berechnete Schauftellung deut» 
ſcher Gefinnung” fieht, die man Friedrich II wahrlich nicht nach- 
jagen fann. Führt biefer erfte Band bis zum Ausgange ber 
Staufen, jo traut man ben Augen nicht, wenn fie die Zufage 
bes Verfaſſerss Iefen, im zweiten Theile bes Buches die beutjche 
Geſchichte bis auf die jüngften Tage fortzuführen und dieje Arbeit 
im Laufe bes Jahres 1871 zu beendigen. 


Natzmer, Öneomar Ernft v., Hauptm., George Ehriftoph von 
Napmer, Chef ber weißen Hufaren. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der Armee Friedrich II, Hannover, 1870. Hahn. (4 Bll., 
108 9,8.) 16 Sır. 

Der Berfaffer, Sprößling eines an kriegeriſchem Ruhme rei» 
hen Geichlehts, bat fih den auf dem Zitel genannten Ahnen 
zum Gegenitanbe einer Monographie auserfeben, da jein Lebens» 
bild ein allgemeines Intereſſe zu verdienen ſchien, weil Seyblig 
unter ihm jeine Schule gemadt hat. Gn. Ehriftoph v. Nahmer, 
Sohn eines Dfficiers, wurde 1694 geboren, trat faum 17jährig 
in ben preußiichen Militärdienft, wurde 1736 Oberſtlieutenant 
und erhielt als folder 1741 von Friedrich dem Großen, ber 
den Mangel leichter Reiterei al3 eine empfindliche Lüde in feinem 
Heere bemerfte und ſich entſchloß, dieſe Waffengattung einzufüh- 
ren, beauftragt, ein Regiment tüchtiger Leute hierzu anzuwerben 
und auszubilden, Dies geſchah, und Nahmer unterzog fich jofort 
der Einübung feiner Schaar mit großem Eifer und beftem Erfolg, 
und al3 er nach einigen Monaten jeine Leute dem Könige vors 
führte, bezeigte fich dieſer fehr zufrieben. Der Verf. beridtet bann 
weiter über die Verwendung und die Thaten biefes Regiments 
und anderer Hufarenregimenter und ihrer Führer, Das Ganze 
ift weniger eine Biographie Natzmer's als eine Geſchichte ber 
leiten Reiterei unter Friedrich bem Großen. Es werben über bie 
Ausrüftung und Bewaffnung der Hujaren, über bie Auswahl 
der für fie geeigneten Pferbe, über ihre taftiihe Bermwendung 














Naturwiſſenſ * 


Jahrbücher der k. k. Central-Anstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus von Prof, Dr. Carl Jelinek u. Carl 
Fritsch. Neue Folge, V. Band. Jahrgang 1868. Der ganzen 
Reihe XIII. Band. Wien, 1870. Breumüller in Comm. (XIV, 224, 
114 8. gr. 4.) 1 Thlr, 15 Sgr. 

Die regelmäßigen Publicationen der öfterreichifchen meteoro- 
logifchen Eentralanftalt find wiederholt vom Ref. angezeigt und 
würde es befjen nicht bebürfen, abermals auf dieſelben aufmerf- 
ſam zu maden. Es ift aber in bem vorliegenden neuen Jabr« 
gange eine Einrichtung getroffen, welche erwähnt und nadıge- 
ahmt zu werben verbient. Statt ber in ben früheren Bänben 
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gegebenen „Abmweihungen von den Normalwerthen“ werben jept 
nämlich im erften Abichnitte des Buches die Normalwerthe und 
bie telegraphiihen Witterungäberichte von den 15 öfterreichifchen 
Stationen, welche legtere täglich einfenden, für das Yahr 1868 
abgedrudt. Für die jeht jo wichtig werdenden Unterfuchungen 
über die Witterungsprognofe und die Sturmfignale ift es fehr 
erwünſcht, dad Material zur nachträglichen Feitftellung ber 
Mitterungsverbältnifje gefammelt bei einander zu haben. Im 
Uebrigen ift bie Nnorbnung bes Wertes nicht geänbert; die Zahl 
ber Stationen hat fih von 147 — 153 — 








Die Raturkräfte. Bb. 1. Randau, bie Lehre vom Shall. 
Gemeinfahliche Darftellung der Akuftit. Deutihe Oriainalansgabe. 
. — München, 1869, 70, Oldenbourg. (IV, 3385. 8.) 
aA 4 

Bd. U. Piste, Dr. F. J. Prof, Licht und Farbe. Eine gemein« 
hr Demenz der Sprit. Mit 130 Holzſchnitten. (XVI, 
440 ) 

2b. M. Gazin, die Wärme. Nah dem — bearbeitet von 
Dr. Karl, Prof, Mit 92 Holiſchn. (VI, 296 S. 8. 

Bd. — Dr. $r., das Waſſer. Mit 57 boigſchnitten. cviu, 

8.) 


* V. Zech, Prof. Dr., Simmel und Erde. Eine gemeinfaßliche 
Beſchreibung des Weltals. Mit 45 Holjihn. (VI, 294 &. 8.) 
In dem Profpect für bie naturwilfenihaftlihe Vollsbiblio— 

thef, deren erfte 5 Bänbe bier vorliegen, ift der Zweck des 

Unternehmens babin abgegeben, daſſelbe jolle den Gebildeten für 

das Erkennen der NRaturmunder anregen und das ermwedte In— 

terefje befriedigen; es folle bem heutigen Standpunkte ber Wiflen- 
ſchaft entſprechend alle bie großen Naturkräfte in einfacher, ver« 
ftändlicher Weife erflären und auf die Anwendung binmweilen, 
welche bie Tehnif von ihnen gemacht hat, gleich weit ſich ent« 
fernt haltend von dem trodnen Ton fchulmeifterlicher Belehrung, 

wie von ber gef hrwägigen Art verftändniklofer Verflahung. Im 

Ganzen halten die bisher erichienenen Bände das Verſprechen 

bed Profpectes, mobei freilich einige Ungleichartigfeit in den 

Arbeiten ber verfchiebenen Verfaffer heraustritt. Eine eingehende 

Deiprehung aller 5 Bänbe verbietet ber Raum, darum nur einige 

Demerkungen. Band I bringt in einer angenehmen Mifhung 

liebenswürbige Plaubdereien über Schall und Ton und die Re 

fultate eracter Forfhungen in populärem Gewande. Die Gapitel 

„der Schall in der Natur“, „die Wirfung der Töne auf Men- 

ſchen und Thiere“ u. a. m. enthalten eine Menge hübſcher No« 

tizen und amufanter Aneldoten und erfüllen den Zweck der „An- 
regung“, wie umgefehrt bie belebrenden Gapitel: „Lehre ber 

Ehmwingungen”, „Rlangfarbe, Interferenz“ u. |. w. dazu dienen, 

„das angeregte Intereſſe zu befriedigen.” Wehnliches leiftet 

Band IT: die populäre Optif; nur find bier bie erften Abjchnitte, 

welche die Spiegelung und Brechung behandeln, etwas unver- 

haltnißmäßig ausgedehnt. In Band III ift dagegen die Würme- 

Ichre zu furz gefommen. Das Bud) bringt, (wahrfcheinlich ver- 

anlaßt durd bas franzöfiiche Driginal, welches der Bearbeiter 

bann aber wohl hätte ergänzen müffen) eigentlich nur eine Aus» 
wahl einzelner intereffanter Eapitel, was bei ber Wichtigleit ge- 
rabe dieſes Gegenflandes für das tägliche Leben nicht genügt. 

Band IV giebt eine jehr gute und vollftändige Abhandlung über 

das Wafler und rechtfertigt es durch ben Reihthum bes Inhalts, 

daß dem Waffer, wie auf den erften Blid etwas wunderlich er: 

Scheint, ebenfo wie ben großen wiljenschaftlihen Fächern Schall, 

Licht, Wärme, Aftronomie, ein bejonderer Band gewidmet ift. 

Band V eriheint dem Ref. am mwenigiten gelungen. Die Auf- 

gabe, eine populäre Aftronomie in einem Heinen Bändchen zu 

Ichreiben ift, auch nicht wohl zu bewältigen. Nur in ber guten 

Darftellung ber modernen Fortſchritte der phyſiſchen Aitronomie 

durch das Spectroftop und in bem Eapitel über die Vertheilung 

ber Firfterne im Raume gebt das Buch über frühere populäre 
aftronomifhe Schriften, deren wir treffliche in unferer Literatur 
befigen, hinaus. Im Allgemeinen bildet alfo die Sammlung einen 
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jehr empfehlenswerthen Lehrſtoff' und)es iſtf zu wünschen, daß die 
folgenden, zunächſt noch in Ausficht genommenen 5 Bände, gleich 
befriedigend ausfallen mögen. Die Verlagsbandlung hat nichts 
geipart, die Bibliothel gut auszuftatten; bie Abbildungen find 
zahlreich und ſehr gut ausgeführt, zumeilen wäre ein Webermaf 
zu tadeln, wozu z. B. eine geplagte Bombe abzubilden um die 
Wirkung des Eifes zu zeigen? Sagen wir hier indefien super- 
flua non nocent. 


Hankel, W. G. elektrische Untersuchungen. Achte Abhaud- 
lung. "Ueber die thermoelektrischen Eigenschaften des Topases, 
Des IX. Bandes der Abhandlungen der math.-phys. Cl. der kgl. 
sächs. Ges. d. Wiss. Nr, IV. Mit 4 Tafeln. Leipzig, 1870, Hirzel. 
(98 S. Imp.-8.) 24 Sgr. 

Der Berf. führt in der vorliegenden Unterfuhung den Be 
weis, daß die Thermo» (Pyro-) Eleltricität ein viel allgemeinere 
Phänomen ift, als feither angenommen wurde und nicht eiwa 
blos bei hemimorphen Kryſtallen vorkommt. Es könnte zwar 
noch zweifelhaft jein, ob dies durch den Topas, mit dem ſich dieſe 
Abhandlung beihäftigt, bewiejen werben lann, weil es ftreitig itt, 
ob der Topas zu den hemimorphen Kryſtallen gehört. Der Verf. 
enticheidet fich gegen ben Hemimorphismus des Topafes, ftellt aber 
außerbem den Nahmeis ähnlichen eleftriichen Verhaltens am 
Schmweripat, Arragonit und Titanit in Ausſicht und hat nur bei 
halb mit dem Topas begonnen, weil beffen Kryſtalle ftets eine 
Säulenform befigen und fi daher die eleftriichen Verhältniſſe 
im Ganzen einfach geſtalten. Es werden von nicht weniger als 
58 ganzen Kryftallen und außerdem von vielen zeriprengten und 
angeihliffenen Kryſtallen die mittelft des Außerft empfinblicen, 
vom Verf. conftruirten Eleltroffopes angeltellten Beobachtungen 
beſchrieben und in vier Supfertafeln dargeftellt. Daraus ergieht 
fi das oben ausgeiprochene Refultat und ferner der Eat, daß 
auf nicht hemimorphifchen Kryftallen die Vertheilung der Eleltri» 
cität, außer von dem molecularen Gefüge, auch von der äußeren 
Geſammtform abhängt und dur Veränderungen ber legteren in 
beitinmter Weile abgeändert werden kann. Die mit befanmnter 
Sicherheit und Genauigkeit vom Berf. ausgeführte Unterfuhung 
wirft fomit ein ganz neues Licht auf die bisher noch jehr unanf 
geflärten —— der Pyroelektricität. 


Meissner Dr, 6. neue Untersuchungen über den elekiri« 
sirten Sauerstoff. Mit 2 lithogr. Tafeln. (Aus den Abhand- 
lungen d. kgl. Ges, d. Wiss.) Göttingen, 1869, Dieterich. (1108. 
kl.4.) 1 Thlr, 10 Sgr. 

Gegen die Entdedung des Verf.'s von einem zmeiten eigen 
thümlichen Zuftande des elektrifierten Sauerftoffs, den er Atmizen 
oder Antozon genannt hatte, war ber Zweifel erhoben, ob die 
als charalteriſtiſch fur dieſen Zuftand bezeichneten Nebelbildungen 
wirllih nur aus eleftrifiertem Sauerftoff und Waſſer beftänden. 
Diefer Zweifel wird fehr eingehend durch forgfältige Verſucht 
bejeitigt. Daran ſchließt fi alsdann eine Unterfuchung über 
quantitative Ozonbeitimmung und über die Wolumenabnabme 
beim Gleltrifieren des Sauerftoffs. Cine nähere Angabe de 
Inhaltes der fehr ausführlichen Verſuche über das Verhalten 
des Sauerſtoffs in feinen verfchiedenen Zuftänden zu abjorbieren 
den Subftanzen, iſt nicht wohl thunlich, fondern es muß auf die 
Schrift jelbft vermiejen werben. 


Der zoologifche Garten. Hreg. von F. €. Rolt. 12, Jahrg. Mr. >. 
Inh.: 6G. Schacht, unfere Höhlenbräter. — Jädel, Aber die 
Nahrung der Schleierente, Strix Aammen. — Rotl, eine Iaad auf 
Rheinfeld. — Beling, Heerwurmebeobachtungen in den 3. 1869 4. 
1870, — Ginige Fälle von Dipbtberitis im zoolog. Garten ber Witte 
Werner beobachtet. — Gorrefpondenzen, Miscellen, Literatur. 


Betanifhe Bei Zeitung. Red: G. p. Mohl m. a. de Barp. ty. 29. Jahrg. 


Inh: Bri iR zur Anatomie des Phellodendron Amurense. — Shmrit 
furtb, betan. Ergebuifie der erftien Niam-Riam-Beife. (Berti.) — Arans, hit 
dat nähti, Werbalten der Mindenfrannung. — Piteratar, Sammlungen. 
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Der Naturforſcher. Hrög. von Wild. Sklaret. 4. Jahrg. Nr. 19u.20,  Projectionen in zwei oder drei auf einander ſenkrechten Ebenen 


Inb.: Die neuchen Beobabtungen über Beränderungen der Monpoberlähe. — 
Leber bie frerıf. Wärme von Aldifigfeiten. — fung des farb, Yidıred auf 
Begetationsprosche u, Gblorerbullierienung. — itriprung der Aäfer auf Ma- 
Peira u. ben Hioren, — Heber Benzolderinare, — Erfaliung u. Wärmeleitung 
in Salen. — Ueber Die vhufitat. Beihaffenbeit des Seebodens zwiſchen 73 u. 
75 Grad nörpl. Br. — Das Spektrum der Beflemerflamme, — Die jogenannten 
Gbolerapilje. — Meinere Nutheilungen. 


Chemiſches Gentralblatt. Ar. 2. 


Ind.: Bobenberigt. — R. Beterien, fiber den Einfinh bes Mergels auf bie 
Fear ron Achlen- u. Galpeterfänre im Aderbeden. — Ueber den Umſaßz der 
@imeihltefle in dem Körner det Mlicherfänerd, von Btobmanuw, A. — 
Berfube über den Stoffwechſel des vwolljühr. Schafes bei &rbarrungsfutter, 
von B. Henneberg u. A. — @. N van der Burg. quantitative Beſtim ⸗ 
mung der Ghinaalfaloide. — Al. Mittbeilungen, techn. Notizen. 


Beitfhrift für Chemie. Hrog. von F. Beilftein, R. Fittig w. 9. 

Hübner. 14, Jahrg. N. F. 7.82. 6. Heft. 

Iub.: Mery uw Weitb, liber Thioanilin u. Thietelniein, — D. Iacobien, 
Unterfuchung des inplihen @eraniumdis. — Zerd. &rimm, Über Die Deſtilla⸗ 
tiendpropmete eines Bemenges von butter- u, elfiglaurem Kalt, — Ev. Som. 
maruga, Über Die Mapbtoipurpnrfäure u. ibre Berivate. — ®. 9. Perfin, 
über einige Derivate des Gumarins. — Kleinere Mitibeilungen. 








— En 


Mathematik. 


Bardey, Dr.E., —— Gleichungen mit den Lösungen 
für die ubern Klassen der Gymnasien und Realschulen, Leipzig, 
1871. Teubner, (IV, 86 8. gr. 8.) 16 Sgr. 


Der Berfaffer hat im Jahre 1865 eine Schrift, betitelt 
„Algebraifche Gleihungen nebit den Refultaten und den Metho- 
den zu ihrer Auflöfung“ (Leipzig, Teubner) veröffentlicht, in 
welcher er 1000 Aufgaben mit einer und mit mehreren Un— 
befannten zufammengeftelt und aufgelöft hat, beren Löjung 
durchweg, freilich oft nur unter Anwendung befonderer Kunſt⸗ 
griffe, auf quadratiſche Gleihungen führt. Anlaß gegeben zu 
diefer Veröffentlihung hat ihm die Erfahrung, daß gereiftere 
Schüler mit Vorliebe derartige Aufgaben in Angriff nehmen 
und daß gleihwohl in den üblichen Aufgabenfammlungen nur 
eine geringe Zahl angegeben if. Von biefer etwas umfang- 
reihen Sammlung liegt nun unter bem in ber Ueberſchrift 
genannten Titel ein furzer Auszug vor, welder 260 Aufgaben 
mit einer einzigen Unbefannten, 198 Aufgaben mit zwei Unbe- 
kannten und 57 Aufgaben mit drei oder vier Unbelannten, jos 
wie deren Löfungen aufführt, während in Bezug auf bie Methos 
den der Löjung auf die ausführlichen Erläuterungen bes älteren 
Merfes verwiejen wird. 

Daß die Löfung complicierter quabratijcer Gleichungen ein 
treffliches Mebungsmittel beim Unterrichte in der Algebra bildet, 
ift allgemein anerfannt, und Ref. ift daher der Ueberzeugung, 
daß der Verf. ſowohl durch feine größere Aufgabenfammlung als 
auch durch den kurzen, vorzugsweife für die Schüler geeigneten 
Auszug den Lehrern an höheren Unterrichtsanftalten einen nicht 
unmejentlihen Dienft geleitet hat. 





1) Bug, ®., Anfangdgründe der darftellenden Geometrie, der 
Aronometrie, der Linears Perfpective und der Scattenconftruction 
für den Schul und Selbitellnterricht (Ergängungdband zu Koppe's 
Lehrbüchern der Matbematit”) bearbeitet. Mit 16 Figurentafeln, 
Eſſen, 1870. Bäpeler. (X, 110 ©. ar. 5.) 24 Sar. 

2) Scherling, Chriſt. Brof., Vorſchule und Anfangsgründe der 
deferiptiven Geometrie. Ein Eurfus für die Secunda einer 
Nealihule 1. Ordnung. Mit 155 Holzſchn. Hannover, 1870. Hahn. 
(XVI, 167 5,8) 21 Sar. 

Die beiden vorftehend genannten Schriften verdanken ihre 
Entftehung demjelben Bebürfniffe und verfolgen den gleichen 
Zwed, fie find beftimmt, beim Unterrichte in ber darftellenden 
Geometrie an den obern Elaffen von Realichulen als Leitfaden 
zu dienen. Deſſenungeachtet ift ihre Haltung eine weſentlich 
verſchiedene. 

Das erſtgenannte Wert von Butz behandelt zunächſt die 
darftellende Geometrie im Sinne Monge's und feiner Radhfolger, 
aljo die Darftellung räumlicher Gebilde durch ihre orthogonalen 


und bie Löjung der auf die Raumfiquren jelbit bezüglichen Auf- 
gaben durch Eonftructionen an diefen Projectionen. Demgemäk 
führt uns der erfte Abjchnitt die Darftellung von geraden Linien 
und Ebenen, von ebenflähig begrenzten Körpern, von Eylindern, 
Kegeln und Kugeln vor und behandelt dann in der üblichen 
Weiſe die auf dieſe Gebilde bezüglihen yundamentalaufgaben 
mit Einfluß der Durddringungen. Es folgen nun zwei Ab» 
ſchnitte, welche die Aronometrie (im engeren Sinne, als Ortho— 
gonalprojection aufgefaßt) und die Linearperfpective zum Gegen» 
ftande haben, zwei graphiſche PDarftellungsmethoden, die man 
erft neuerdings in das Vereich der darjtellenden Geometrie ge- 
zogen hat. Im vierten und legten Abichnitte endlich werben die 
Schattenconftructionen, ſowohl nach der Methode der deicriptiven 
Geometrie, ald in aronometriicher und peripectiviiher Dar- 
ftellung behandelt. Weberall find die mathematiichen Grundſätze, 
welche den graphilchen Methoden zu Örunde fiegen, in Harer und 
präcifer Weiſe entwidelt und die Praris bes Zeichnens ift mit 
großer Sorgfalt berüdfihtigt worden, wenn aud die Darlegung 
bejonderer Hunftgriffe und dergleihen nur in jehr beihränftem 
Maße erfolgen konnte. Das Buch eignet fi im Ganzen nicht 
nur zum Sculgebraucde, jondern auch zum Selbftftubium für 
jeden, der fi einen Haren Einblid in die üblichen graphifchen 
Methoden zu verſchaffen wünſcht. Die Behandlung ber ver- 
ihiedenen Methoden von einem einheitlichen Gefichtspunfte aus 
und die Darlegung der projectiviichen Eigenschaften ber Figuren 
hat ber Berf., als für Schüler von Realſchulen zu weit gehend, 
unterlafjen, und die neuere Geometrie ift in dem Buche ganz 
vermieben worden, weil „auf den Schulen noch zu wenig davon 
gelehrt wird.“ 

Anders ift es bei dem Scherling'ſchen Buche, welches dem 
Titel nad den Eurfus für die Secunda einer Realichule erfter 
Orbnung enthalten fol. Daffelbe zerfällt in zwei Hauptab- 
ſchnitte, von denen der erjte das Projicieren in der Ebene, der 
andere das Projicieren im Raume behandelt. Den Ausgangs» 
punkt für die Behandlung projectivifcher Gebilde in einer Ebene 
bildet der Sap von Desargues, daß die Schnittpunfte der ent» 
ſprechenden Seiten zweier Dreiede in gerader Linie liegen, wenn 
die Berbindungslinien der entfprechenden Edpuntte ſich in einem 
Punkte jhneiden. Indem ber Verf. nun zwei ebene Figuren ans 
nimmt, deren Seiten und Eden die beiden in vorftehendem Lehr: 
jaße angegebenen Eigenſchaften befigen, gelangt er zu dem all« 
gemeinen Begriffe projectivijch verwandter Figuren, Je nachdem 
entweber jener Durchſchnittspunkte oder die Gerade oder beide 
zugleich in unendliche Ferne fallen, ergeben fich affine, ähnliche ober 
congruente Figuren. Der Verf. beipricht baber nah einander 
die Geſetze ber perfpectiviihen Eongruenz, Aehnlichkeit und 
Affinität und zulegt diejenigen der perſpectiviſchen Eollineation 
im Allgemeinen. Es folgt dann eine kurze Behandlung projec- 
tiviich verwandter Punktreihen und Strahlenbüſchel, dann werben 
harmonische Punktreihen beiproden und die harmoniſchen Eigen« 
ſchaften bes vollftändigen Vierſeits entwidelt. Gegenjtände der 
nädften Abtheilungen find Verihwindungspuntte und Ver— 
Ihwindungslinien, die harmoniſchen Eigenihaften und polaren 
Beziehungen am Hreife, die perjpectivifche Aehnlichkeit der Hreile, 
fowie die perjpectiviih affinen und collinearen Figuren bes 
Kreiſes (Kegelſchnitte). Der zweite Abjchnitt beſchäftigt ſich erft 
mit ber orthogonalen Projection räumlicher Gebilde auf eine 
Ebene und auf mehrere Ebenen und dann mit ber Linearperjpec- 
tive. Die Nronometrie ift nicht beſonders behandelt worden. 
Mebrigens ift die Auseinanderfegung der grapbiichen Methoden 
Har und forgfältig, aber ohne bemerfenswerthe Eigenthüm« 
lichkeiten. 

Aus diefer Inhaltsüberfiht des Buches erfieht man, daß 
dafjelbe einzelne Lehren der neueren Geometrie in ähnlicher 
Weiſe in den Kreis der Unterſuchung zieht, wie das in Nr. 13 
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bes vorigen Jahrgangs in diefem Blatte beiprochene Wert von 
Schlefinger. Ref. hat ſchon bei ber Anzeige diejes Wertes bemerkt, 
daß ihm die Behandlung der projectivifch verwandten Gebilde 
in ber Ebene vor der Darftellung der Projection räumlicher 
Gebilde als ein Mißgriff ericheint. So wie die Transformationd« 
methoden in bem vorliegenden und in dem Schleſinger'ſchen 
Werte behandelt find, ericheint das Ganze mehr als ein Aunft- 
ftüd, während ftereometriiche Betrachtungen Alles höchſt einfach 
erläutern. Es ift ja binlänglih befannt, daß fhon Monge und 
feine Schüler von der Einführung ftereometriicher Gebilde in bie 
Geometrie der Ebene einen höchſt fruchtbaren Gebrauch gemadt 
haben; warum foll man jegt, nach mehr als einem halben Jahr⸗ 
hundert, wieder bavon abgehen, um nad ber altberfömmlichen 
Syſtematik eine ftrenge Scheidung zwiſchen Planimetrie und 
Stereometrie herzuftellen? G—l. 


Mathematifhe Annalen brög. von A. Glebih u. C. Neumann, 
3.20. 4, Heft. 

Inh.: A. Gavlen, on the transformation of unicursal sur- 
faces, — G, Lommel, zur Theorie der Beſſel'ſchen AZunctionen, — 
H. Stabl, ind Ibeorie der Artımmungslinien und der dreifachen 
Drtbogonalfgfteme. — G. Korndörfer, die Abbildung einer Kläche 
vierter Orbnung mit zwei fi fchneidenden Doppelgeraden. — 
Meißel, Berechnung der Menge von Primzahlen, welche innerbalb 
der eriten Hundert Millionen natürlicher Zahlen vorlommen. — U. 
Gavlen, on the Deflcieney of Certain Surfaces. — 6. F. Geiſer, 
Notiz Über Die algebraiſchen Minimumsfläben, — 3. Rofanes, 
über algebraiice Differentialgleichnungen erfter Ordnung. — War 
Noetber, fiber die eindentigen Naumtransformationen, in&bejondere 
in ihrer Anwendung anf Die Abbildung afaebraifcher Flächen. — 6 
Neumann, Über die Entwidelung einer Funttlon nah Quadraten 
und Produkten der Konrier-Befjelchen Aunctionen. — Deri., Notiz 
hber die ellivtifchen und hyperellivtiſchen Integrale. — P. Gordan, 
über Furven dritter Ordnung mit zwei Doppelpunkten. 


Zeitſchrift für matbemat. ı. naturwiſſenfch. Unterricht. Hrög. von 
3.6.8. Hoffmann, 2. Jahrg. 2. Seit. 

Inh.: 3 6. Beder, zu dem Gapitel von den Incorreftbeiten, 

die ib in die Sprache der Mathematik eingefchlichen haben, — 

Müller, über den chemlſchen Unterricht auf böberen Lebrauſtalten. 




















Brentano, Dr. Lujo, die Arbeitergilden ber Gegenwart. 1. Bb.: 
Zur Gejhichte der engliſchen Gewerkoereine. Leipzig, 
1871, Dunder u. Humblot, (288 5, 8) 1 Tbir. 12 Ser. 


Am Jahrg. 1870, Nr. 48 d. BI. hat Ref. eine engliiche Schrift 
befjelben Verfafferd von ähnlichem Inhalt beiproden und dabei 
ben Wunſch ausgebrüdt, der Verfafler möchte die Refultate feiner 
Forſchung aud in deutſcher Bearbeitung einem größeren Bubli« 
cum zugänglicd mahen. Das geihieht in bem vorliegenden erften 
Bande, zu dem bie erwähnte history of gilds wie eine Vorarbeit 
fih verhält. 

Der Gegenftand der Unterfuhung iſt übrigens nicht, wie 
man aus dem Titel Schließen könnte, die Gefammtheit ber genoffen- 
ſchaftlichen Vereine der Arbeiter in ben verjchiedenen Ländern, 
fondern der Verfaſſer befhränft fi ausſchließlich auf die Ge- 
werfvereine und zwar auf die engliihen; er hält die Gewerl- 
vereine an ſich für bie weitaus wichtigſte Form genoflenichaft- 
licher Bereinigung der Arbeiter und fpeciell die engliichen Ge— 
werfvereine für das typiſche Vorbild der Entwidlung auch in 
anderen Qändern. Der vorliegende erſte Band enthält bie hifto- 
rifche Darftellung der Entftehung und Ausbildung ber Gemert- 
vereine, der zweite ſoll die ſyſtematiſche Unterſuchung der Rejultate 
vorführen, die Gewerbepolitik ber Gemwerkvereine, ihren Einfluß 
auf die Lohnhöhe ꝛc. behandeln. 

Die Einleitung (S. 1—8$) giebt einen hiftorifchen Rüdblid 
auf das germanifche Gildenweſen des Mittelalters; in drei Ab- 
ſchnitten werben bie Entjtehung ber Gilden, die Vürgergilden 





und die Hanbwerlergilden ober Zünfte, lehtere von ihrer Ent. 
ftehung bis zu ihrer Umbildung und Entartung im 16. und 17, 
Jahrhundert beſprochen. Dem Berfafjer liegt babei bejonders 
am Herzen, das Gildenweſen bed Mittelalters als eine den mo 
bernen Gewerkvereinen ganz analoge Eriheinung nachzuweiſen 
und fo vorweg feinen Gegenftand in das richtige Licht zu rüden, 
Und jedenfalls in der Hauptſache fcheint dem Referenten ber 
Verf. Recht zu haben: derartige Bildungen, derartige Vereine 
entitehen, wenn mit großartigen Umbildungen ber Roltewirth. 
Ichaft, des Verkehrs, der Technik gemiffe Klaffen der Geſellſcheft 
in eine ſchutz- und rechtsloſe Lage fommen und ber Staat jene 
Pflichten ihnen gegenüber noch nicht erfüllt, reip. nicht erfühen 
fann. Die mittelalterlichen Gilden entftehen mit der Auflöſung 
ber alten Familien- und Geſchlechterverfaſſung, der Drud anf die 
unteren Klaſſen nöthigt dieſe zu einheitlihem Yujammenidlak, 
woraus dann erft ipäter ein anerlannter Theil ber Rechtsdet- 
faffung des Volkes wird. Doch würden wir bem Berfaffer Un 
recht thun, wenn mir dieſen biftorijchen Nüdblid als bloſe Ba- 
rallele oder Folie für Beleuchtung der Gewerlvereine bezeichnen 
wollten. Im Gegentheil, es iſt daneben eine durchaus felbit- 
fländige, das geſammte rechtshiſtoriſche Material beherrſchende 
Darſtellung der geſchichtlichen Entwicklung des Zunftweſens, deren 
Bedeutung darin liegt, daß fie von nationalokonomiſchem Stand⸗- 
punkt geſchrieben iſt. Referent, oft in mancherlei untergeorbneten 
Punkten anderer Anſicht, lann aber nichts befto weniger der Dar 
ftellung Brentano's nur die vollfte Anerlennung zollen. Die 
hiſtoriſche Einleitung ift ihm ein fchlagender Beweis für den 
freilich nicht mehr neuen Satz, dab nur burd die Verknüpfung 
rechtsgeſchichtlicher und wirtbichaftliher Unterfuhungen ber 
deutichen Rechts- und Kulturgeſchichte wieder neues Leben, den 
mittelalterlihen Forfhungen ihre wahre Baſis gegeben merden 
fann. Was Hanffen Waig in Bezug auf die agrarischen Fragen 
entgegnet, da philologische Genauigkeit und antiquariſcher Fleij 
allein die Dinge nicht erflären können, gilt faft mod; mehr auf 
gewerblichem Gebiete. 

In zwei Kapiteln folgt biefer Einleitung der übrige Til 
des erften Bandes ; das erfte Kapitel führt dem Titel; „bie Ent 
ftehung der englifchen Gewerkvereine ;* das zweite enthält unter 
dem Titel „der moderne engliſche Gewerlverein“ die eingehend? 
Gefchichte bes wichtigften und größften englifchen Gewerlveteints 
bis auf die neuefte Zeit, des Gewerlvereins der vereinigke 
Maſchinenbauer. Brentano bejhräntt ih auf ihn, weil er das 
Vorbild für die anderen wurde, weil die Erzählung der Geſchichte 
ber anderen vielfah nur Wiederholungen bringen fönnte, vo! 
allem aber, weil er deffen Geſchichte mit erafter Genauigleit im 
Archive ber Geſellſchaft verfolgen lonnte, während das für mehrere 
ober alle Gewerkvereine unmöglich geweſen wäre. Ueber die 
Refultate nun der emfigen jahrelangen Forſchungen Breutanos 
wäre beffer zu referieren, wenn jchon der zweite Band det Werles 
vorläge, der die Fragen ſyſtematiſch erörtern joll, während bier 
Brentano das eigene Urtheil zurüdtreten läßt, nur bie that 
jählihe Entwidlung erzählt. Doc) jei folgendes über ben Jr 
balt bemerkt. 

Das Lehrlingsgefek der Eliſabeth, hergebrachter Maßen jeit 
Adam Smith ganz mit den Zunftmißbräucden zufammengemir 
fen, war in der That ein Gefeg zu Gunften der arbeitenden Klaſe. 
Die fiebenjährige Lehrzeit und die Vorfchrift, daß auf 3 Lehrling? 
jedenfalls 1 Gejelle, auf 4 Lehrlinge 2, auf 5 Lehrlinge 3 6« 
jellen gehalten werben mußten, ficherte die nahezu abjolute Gleich⸗ 
mäßigfeit der Beihäftigung in den Gewerben. Diefe eich 
gebung wurde in der Hauptſache bis gegen 1750 beachtet; mir 
da am ftieg die Nichtbefolgung der geſehlichen Vorſchriften mi 
der Ausbildung der Großinduſtrie, mit ben großen techniſchen 
Veränderungen. Der Arbeiterſtand fühlte ſich dadurch in feinen 
Intereſſe verlegt, die Beſchaftigung nicht gelernter Arbeiter wollt 
er nicht dulden ; vor allem empfand er jehr hart, daß die großen 
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Geſchäfte je nah dem Wechſel ber Conjunkturen jehr viele Kinder 
anftellten und dann mit der zeitweife eintretenden Gejchäftsflau- 
beit erwachſene Arbeiter entließen; der Lohn wurde dadurd im 
Allgemeinen gebrüdt, der alte Grundſatz dauernder gleihmäßiger 
Beihäftigung war erſchüttert. Dieß und die zunehmenden Miß- 
bräuche der Hausinduftrie veranlaßten die Vereine der Gejellen 
und Arbeiter, die von alter Zeit ber beftanden, zu agitieren für 
die Aufrehthaltung ber Eliſabeth'ſchen Geſetzgebung, während die 
Arbeitgeber ihre Befeitigung verlangten und endlich aud 1803 
proviforijch, definitiv 1814 durchſetzten, nachdem fie ſchon vorher 
jede Art ‚von, Eoalitionen hatten durd die Gejeggebung ftreng 
verbieten laſſen. Mehrere Gejege, welche die ſchlimmſten Mih- 
bräude in der Hausinduftrie befeitigen follten, fielen im Par- 
lament burd), wo eben bamal3 das ausſchließliche Klaſſenintereſſe 
der Bourgeoifie feine größten Siege, unterftägt durd die Einfei- 
tigfeit der Adam Smith'ſche Theorie feierte, obwohl Leute wie 
Sheridan, Lord Earrington ıc. durchaus auf Seite der Arbeiter 
waren. Die Gemwerfoereine entftanden nun fehr zahlreich, heim- 
lich unter der Maske von friendly societies; Erbitterung, Miß- 
muth, Hab gegen die Befigenden befamen die Oberhand. Und 
nicht ohne Grund; diejelben Leute, welche unter dem Dedmantel 
der vollswirtbichaftlichen Freiheit die Arbeitergefeggebung beſei⸗ 
tigt, verbammten jede freie Eoalition, beſchloſſen die höchſten 
Schuszölle für fih, hielten die Gejege gegen die Ausfuhr von 
Rohmaterialien und Maſchinen, gegen die Auswanderung ge 
lernter Arbeiter in fremde Länder aufredht, — Allerdings wur« 
ben die Verbote der Eoalition 1824 wieder aufgehoben. Nun 
begann das offene Auftreten der Gewerfvereine; fie forderten 
ſehr oft Unrichtiges, fie veranlaften mande falſche Arbeits 
einftellung; aber in ber Hauptſache läuterte ſich ihr Eharalter 
jucceffiv; hauptſachlich die von Brentano dargeftellten Majchinen- 
bauer zeigen eine von Jahr zu Jahr wachlende Mäßigung, ja 
Weisheit in ihrem Auftreten und ihrem Verlangen; der befte 
Beweis für fie ift es, daß fie ftet3 unbedingte Deffentlichkeit an« 
geftrebt haben. Was die Gewerlvereine in der Hauptſache ver- 
langten und mehr und mehr auch durchjegten, ift nicht ſowohl ein 


höherer Lohn, fondern gleihmäßige dauernde Beihäftigung, Des 


jeitigung des Ueberzeitarbeitens, Befeitigung einer Accordbezah⸗ 
lung, bei weldher ein Wochen »- Marimum den Arbeiter um bie 
Früchte feines Fleißes bringt, Beihäftigung einer beſchränkten 
Zahl Lehrlinge gegenüber ben erwadhjenen Arbeitern. 
Brentano’3 Unterfuchung berührt ſich in ihren Rejultaten viel« 
fah mit Mangold'3 Arbeit über bie Gewerlvereine; wer die eng« 
lichen Enqueten, die Schriften des Grafen von Paris, von Tan- 
naſch ꝛc. lieſt, wird im manchen Punkten ein ähnliches Urtheil 
über diefe Vereine befommen; aber nirgends wird er jo fyitema- 
tiſch, fo vollftändig aufgeflärt wie bier. Mag Brentano, in 
jugendliher Begeifterung für feinen Gegenftand an manden 
Stellen über das Ziel nit jomohl dem Weſen als den Aus- 
drüden nah hinausſchießen (wie es z. B. Refer. ein fcharfer 
und übertriebener Ausdrud ericheint, die moderne Form ber 
großinbuftriellen Unternehmung fortwährend als „Desorganifa- 
tion” zu bezeichnen) — im Ganzen fteht Ref. nicht an, das 
Bud für eine der beiten neueren nationalöfonomishen Mono- 
grapbien zu erflären, ja zu behaupten, es werde für bie Beur« 
theilung der Gemwerkvereine, für die Beurtheilung eines großen 
Theiles der focialen Frage überhaupt epochemachend wirken. Die 
Mancheſterſchule freilich wird fehr vieles daran verbammen; die 
wiſſenſchaftliche, die hiftorifhe Nationaldlonomie wird es um fo 
böber jtellen. @. 8. 








Wilamowig: Möllendorff, Hugo v., ftatiftifche Befchreibung bes 
Kreifes Inowrazlaw. Im Anflug an bie Aigemein — — 
vom 3. Dec. 1867. Bromberg, 1870, Mittler, (IV, 1718,4.) 21 Sur. 


Die Heine Schrift hat ein ſehr umfafjendes Inhaltsverzeich- 
niß, woraus zu fohließen, daß bie einzelnen Gegenftände nicht 


allzu ausführlich behandelt fein können. Doc ift es jedenjalls 
dankenswerth, daß der vielbejchäftigte Landrath des Hreijes auch 
für die Beichreibung feines Gebietes noch jo beträchtliche Mühe 
verwendet. Das preußiſche Minifterium dei Jynern hat. joldhe 
Kreisbejchreibungen angeregt; es ift ſchon eine ganze Reihe vor- 
ausgegangen, die uns aber im Augenblid als Bergleichsobjecte 
nicht zugänglich find; auch fennen wir den beſchriebenen Kreis 
nicht aus eigener Anſchauung und möchten uns daher auf die 
trage beſchränken, ob es nicht vielleicht förderjamer wäre, ein- 
zelne Gegenjtände, wie 3. B. Bevölkerungsweſen, Steuerweien, 
Ngrarverfafjung u, ſ. w. eingehend zu behandeln, anftatt auf kur» 
jem Raume, freilich nad) gegebenem Schema, Geognofie und — 
Gemeindeverfafjung unnatürlich zu vereinigen? 


Arhiv für Theorie u. Praris des Allgem. deutſcheu Handelt 
rechts. Hrög. von F. B. Buſch. 21, Bd. 34, Heft. 
Inh.: Käffner, Über die dermaligen Gerichtbarkeits« und 
AFuftändigkeitsverhältniffe der Rechtſprechung für Handelsſachen in 
Bayern. — Handelsredhtliche Entſcheidungen. 














Archivio giuridico diretto da F. Seralini. Vol. VII. Fasc, 3, 

Inh.: Franchetti, del diritto di palco nei teatri, — Mal- 
tini, studi pratici sull’articolo 778 del Codice Civile. — Pic- 
rantoni, dell’azione di disconoseimento della prole. — Vidari, 
sovra un caso di decadenza dell'azione di regresso in materia 
cambiaria. — Padelletti, nuovi studi di storia del diritlo ita- 
liano nel medio evo, con speciale riguardo ad una recente opera 
di Filing. — Zuppetta, osservazioni eriliche sopra une recente 
sentenza della Corte di Cassazione di Napoli, — Vidari, sulla 
teoria della elezione politica di G. Padellettii, — Serafini, ri- 
vista alfabetica di giurispradenza pratica. — Bibliografia, 





Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


Claudii Rutilii Namatiani de reditu suo libri I. Accedunt 
Hadriani Flori Apuleii Anniani Sereni alioramque saee, a. u. c. X. 
poetarum reliquiae, Recensuit et praefatus est Luc. Müller. 
Leipzig, 1870, Teubner. (Xll, 618. kl. 8.) 76 Sgr. 

(Bibliotheca ser. gr. et rom. Teubneriana,) 

Eine neue fritiiche Revifion des elegifhen Gedichtes des 
Glaudius Rutilius Namatianus muß uns immer erwünjcht kom— 
men, ba ber legte Herausgeber A. W. Zumpt (1840) theils von 
ber Wiener Abfchrift bes verlorenen cod. Bobiensis nit den 
richtigen Gebrauch gemacht, theils auch in der Erfüllung feiner 
emendatorifchen Pflicht fich zu ängſtlich gezeigt hat. Nach beiben 
Seiten haben ber kritiijhe Sinn des neuen Herausgebers und eine 
zweite Vergleihung des Apographon durch Th. Gomperz ab» 
geholfen. 

Ein Anhang umfaßt die Fragmente verfchiedener Dichter des 
X. Jahrhunderts u. cond. wie es p. 24 heit (obſchon die Be- 
jeichnung nicht ganz genau zutrifft), nämlich des Kaijers Hadrian, 
des Annius Florus, befannt ald Verf. der Abhandlung Virgi- 
lius orator an poeta, den wir im Öegenfage zum Herausgeber 
(p. 27) wegen ftiliftiicher Congruenzen (vgl. per diversa terra- 
rum, Flor. Jahn, praef. XLII, 11 p. 66, 22. 67, 16. 84. 19, 
ſonſt nicht üblich) für identiſch mit dem Verf. der erhaltenen bella 
annorum DCC halten, bes Apuleius, des Annianus, des Septir 
mius Serenus und einiger anderer weniger befannter. Manches, 
was wir bier in ben fritijchen Noten oder in den ausführlichen 
litterärgefhichtlihen Vorbemerkungen lejen, war uns ſchon aus 
bes Herausgebers Aufjägen im Rhein. Mujeum oder feiner Me 
trif bekannt; vieles Andere dagegen ift neu. Aus dem Gedichte 
des Florus de qualitate vitae ift beijpieldweije eines de q+ 
vitium gemorben, gewiß richtig, wie ber Inhalt der Fragmente 
zeigt, und ein pafjendes Gegenftüd zum Gebichte de rosis des. 
felben Verf. der offenbar jeinen Namen Ehre maden wollte, wie 
aud die Emendation Bacche, vini repertor (p. 28) durch Senela, 
Dial. 9, 17,8 u. A. unterftügt wird. — Dieje werthuollen und 
jegt dem Philologen jo leiht zugänglichen Beiträge zur Kennt« 
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1) Greef, Ad’ de praepositionum usu apud Taecitum, spec.l, 
Göllingen, 1569,.’(5u $. s.) 

2) Maue, Herm., de praepositionis ‚ad’ usu Taciteo, Frank- 
furt a. M,, 1870. (72 8. #,) 


3) «erber, Dr. Arn., nonnulla de usu praepositionum apud 
Tacitum. Glückstadt, 1871. (31 $. 4.) 


Die genannten Abhandlungen find ein erfreulicher Beweis 
dafür, wie das Prinzip der Arbeitstheilung in der modernen 
Wiſſenſchaft zur Beltung kommt. Die beiden erjteren verrathen 
ſchon als Göttinger Doctordiffertationen ihre gegenjeitige Ber 
ziehung zu einander, und in der That hat Greef nah Voraus. 
ſchickung einiger interefjanter allgemeiner Bemerkungen die Prä— 
pojition apud, welde bei Zacitus oft die Bedeutung von in 
annimmt, und adversus mit Beiziehung von contra und erga 
behandelt, jo dab Maue's Monographie über ad in 3 den lokalen, 
temporalen und übertragenen Gebrauch umfaffenden Kapiteln 
pafjend an denſelben anſchließt. Befonders einlählich und unter 
Vergleichung des Gebrauches anderer Profailer wird die Ver 
bindung von apud mit Städtenamen bejproden, wofür Schmi« 
linsfy de proprietate serm. Plautini p. 13 und Diez, Gr. d. 
rom. Spr.3, 151 Note beizuziehen waren, Gerber fennt zwar feine 
Vorgänger nit, trifft aber mit ihnen darin zufammen, daß er, 
wie jene, auf den Unterjuchungen des Ref. bafierend, die allmählige 
Entwidelung des taciteiihen Stils erforfcht und feine Rejultate 
aus dem mit jtatiftiicher Genauigkeit und Volftändigteit gefam- 
melten jpradplichen Materiale des Tacitus zieht. Er verbreitet 
fi über die Anaftrophe der Präpofition, dann jpeciell über in, 
namentlich den „usus consecutivus“ oder den jogenannten „ener- 
giſchen“ Gebrauch, über ob, deſſen Entwidlung augenſcheinlich 
ift (Dial. o, Agr. 2, Germ. 3, Hist. 25, Ann. 135mal), wogegen 
das caujale propter von hist. 1, 65 an gänzlich fehlt, über 
iuxta, pone, super, welches allmählig in die Stelle von praeter 
einrüdt (hist. 3, 32 praeter insitam cupidinem wie Liv. 23,13 
pr. i, industriam, jpäter super ins. ferociam u. &. Greef, 6.7.), 
adversus und coram. Die Genauigleit diefer Sammlungen 
erhellt zur Genüge daraus, daß unter den Verbindungen von in 
mit Adjectiv (p. 10— 14), die befanntlich Tacitus mit jhöpfe- 
riſchem Geiſte ausgebildet, bloß in prominenti An. 1, 53 feblt, 
bei in lubrico und in publico die Stellen 6, 51.59 übergangen 
find, und An. 4, 22 in praeceps flatt in anceps citiert wird, 
Da das Meiſte des auf dieſem Wege Gemonnenen als für alle 
* Zeiten feftgeftellt gelten darf und, jobald man ſich von vorgefaß- 
ten Meinungen zu trennen im Stande ift, weitere Erörterungen 
abgejhnitten werden, jo lann aud Ref. fi) der ihm zu Theil 
gewordenen Ergänzungen und Berichtigungen, die er zum größe- 
ren Theile anerkennt, nur erfreuen, 


Denn aud die genannten Verfaffer keineswegs auf Conjec- 
turen ausgehen, jo werben fie doch unwillfürlich zu folchen geführt, 
wo fie eine Verlegung des von ihnen gefundenen Sprachgebrauches 
entdeden. So conjiciert Gerber An. 4, 3 assumitur in conscien- 
tiam ftatt sumitar, weniger einleuchtend hist. 4, 46 in prasto- 
rium accepti ftatt recepti, Maue hist. 3, 50 providerat ftatt 
aderat, Greefe Dial. 3 tum ille, intelleges, wie vor ihm ſchon 
P. Voß von Ehriftiania, und An. 12, 31 wird die Gonjectur ad 
Avonam ſchlagend widerlegt. Doc inclinare in alqm. (M. 38) 
ift wohl nicht alleinfeligmadpende Redensart, ſondern zuzugeben, 
daß Tacitus in feinen jpäteren Schriften An. 11, 10. 14, 52) 
ad alqm. jugelaffen habe. Hübſch dagegen bleibt immerhin bie 
Beobadtung Maues p. 33. daß per idem tempus I5mal nur 
in den Annalen vorlomme. Daß aber diek mit dem annaliftijchen 
Stile zujammenhänge (wie andrerfeits in den Hiftorien isdem 
diebus häufiger ift), möchten wir body noch bezweifeln, und ein- 
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Budenz, Dr. Jos., Ugrische Sprachstudien. 1. Nachweis und 
Erklärung einer ursprünglichen Gestalt der pluralischen Possessir. 
Aflixe in den ugrischen Sprachen. U. Determination des No- 
mens durch affigirten Artikel im Mordwinisehen und in ein- 
gen anderen ugrischen Sprachen. Pest, 1869 u, 1870, Aigner, 
(1: 608.11: 728.8.) à 20 Sgr. 

Beide Heite enthalten werthvolle Beiträge zu der belanntlig 
noch in ben erjten Anfängen liegenden vergleichenden Grammatit 
der finniichen Sprachen (der Berf. braucht ftatt finnifch den Aus. 
drud ugriih, verjteht aljo darunter: Suomi, ehſtniſch, liviſch, 
wotiſch, wepſiſch oder nordfinniſch, lappiſch; mordwiniſch, tiere» 
miſſiſch; wotjaliſch, ſyrjäniſch; oſtjaliſch, woguliſch, maghariſch 
Die Grammatik des finniſchen Sprachſtammes iſt entſchieden 
ſchwieriger zu behandeln als die des indogermaniiden; bier 
waren vor ber Trennung in Einzelſprachen die Formen völig 
auögebildet und feſt geworden; wir wifjen ficyer, daß von 
einem acc, Sg. auf -a -m alle vorhandenen Hecujativformen 
masc. sg. ber -Stämme ausgegangen find, jo baf alle Formen 
der einzelnen indogermaniihen Spraden nur Veränderungen 
einer gemeinfamen Örundform find, oder im feltneren Fall Reu— 
bildungen, aber aud dieſe aus altbelanntem Material. Gan; 
anders in ben finnischen (ugriſchen) Sprachen: bie Gleichheit und 
urſprüngliche Gemeinſchaft der Wurzeln ift auch hier leiht er 
lennbar, aber die ftammbildenden und namentlich die flexiviſchen 
Elemente mahen der Analyje und Vergleichung die gröten 
Schwierigkeiten. Theils, jcheint es, waren dieſelben ver der 
Trennung ber finniichen Sprachen weniger feft mit Wurzeln und 
Stämmen verbunden als im indogermanifchen, theils haben fie 
in der Entwidlung der Einzeljpraden große Ummandlungen 
erlitten, deren Gejege wir noch nicht gefunden haben. Jeder 
Verſuch daher, Gemeinfames in den fujfiralen Elementen der 
finnifhen Spraden nachzuweiſen, verdient dankbare Beachtung 
Die Unterfuhungen des erften Heftes beruhen auf der Boraus 
ſetzung, daß die Anfügung poſſeſſiver Perjonaljuffire bereits der 
ugriihen Grundſprache angehört; und geben zunächſt von ben 
pluraliihen Poſſeſſivſuffiren des Syrjäniſchen aus: -nIm (unfer), 
-nid (euer), - nis (ihr), deren anlautendes n auffällig ift, weil die 
in Frage fommenden Suffire nah ihrer urſprünglichen Form 
und ber Uebereinftimmung ber Spraden auf -m, -t, *s anjus 
lauten hätten. Es wird weiter gezeigt, daß Spuren dieſes n on 
denjelben Stellen fi finden im ticheremiffiichen, mordwiniſchen 
und Suomi, daß dafjelbe aber im wotjaliſchen, magyariigen, 
lappiſchen, oftjatijchen einft vorhanden war. Das endliche Rejul- 
tat ift, daß urjprünglid in allen finnischen Sprachen, aljo in der 
Grundſprache, der Anlaut der Poſſeſſivſuffixe plur. war -nm-, 
-nt-,-n8-. Nah Budenz ift died-n- nun der Reft eines Demon 
ftrativpronomens (Suomi nä, plur. von tä; nuo, plur. von tus; 
ne, plur. von 88) den pofjejliven Berjonalfuffiren vorgejegt, um 
die biejen an fi innewohnende demonjtrative Bedeutung zu 
verftärken, jo dab z. B. im Suomi kala-mme — urugriſchem 
kala-n-mek, bedeuten würde „Fiſch⸗die ⸗ wir“, „der Fiſch von und 
ba“, „unfer Fiſch“. Im Anhang verſucht der Verf. daſſelbe -D- 
auch in Perfonaljuffiren des Verbums nachzuweiſen. Es iſt auf 
bem engen Raum diefer Anzeige unmöglich, bie mit großem 
Scharfſinn geführte Unterfudung im einzelnen zu verfolgen; für 
ben, ber mit dem fejten und befannten Syjtem der Lautlehre inde 
germaniſcher Sprachen zu arbeiten gewohnt ift, wird ber Mangel 
beftimmter und conjequenter Gejege in den angenommenen Laut- 
veränderungen bedenklich, allein man darf nicht vergeflen, dab 
folde nur durch Verſuche, wie der vorliegende gefunden werden 
können; es liegt in der oben bezeichneten Eigenthümlichkeit dieſet 
Sprachen, daß ſolche Verſuche lühner fein müſſen als beim indo⸗ 
germaniſchen, und ſich nicht nad dem Maßſtabe des indogerma 
niſchen meſſen laſſen. Im zweiten Heft verſucht Budenz eine 
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Erfcheinung, die dem Mordwiniſchen harakteriftifch ift, in diefem 
näber zu erklären, in anderen finnischen Sprachen nachzuweiſen, 
und jomit als alt darzuſtellen. Das Mordwinijche bildet eine 
beftimmte Declination de3 Nomens durch Anfügung eines Demon» 
ftrativpronomens (sing. sä, se, diejer, plur, nä, ne, bieje), 3. B. 
erſamordwiniſch kudo (Haus), kudo-& (ba$ Haus), plur. kudot 
(Hauſer), kudot-ne (die Häufer). Im Syrjänifden und Wot- 
jatifchen finden ſich entſchiedene Spuren dieſes Gebrauches, die 
Budenz auch im woguliſchen, oftjafiichen, magyarifhen und 
Suomi zu finden glaubt. Von diefen Unterfuhungen gilt eben« 
falls, was oben über die des erften Heftes bemerkt wurde. Auf 
eine Prüfung des einzelnen müſſen wir verzichten, möchten aber 
fämmtliche Fachgenoſſen, auch die beren Arbeitsfeld ausſchließlich 
die indogermanifchen Spraden bilden, auf die Wichtigkeit diefer 
„Spradjtudien” Hinweifen; es werden gerade bei ragen von 
principieller Bedeutung, 3. B. nad) dem urjprünglichen Sinn ber 
Suffire, ihrer Entitehung, ihrem Verhältniß zu den Stämmen 
und Wurzeln, die finniſchen Sprachen von den indogermanijchen 
Grammatifern zu wenig beadtet. L. 





The poems and fragments of Catullus, translated in the 
metres of the original, by Robinson Ellis, fellow of Trinity 
College. London, 1871. Murray. (XX, 116 p. 8.) 

Die von dem auch deutjchen Philologen durch ſeine ausführ- 
liche kritiiche Ausgabe des Catull gut befannten jegigen Profeffor 
des Lateiniſchen an dem University College in London, R. Ellis, 
bier veröffentlichte Ueberjegung verdient eine bejondere Er- 
wähnung wegen des Umjtandes, daß in derjelben der Verſuch 
gemacht ift, nicht bloß die antifen Maße, jondern auch die Quan- 


titätögejeße der alten Spraden auf das Englijhe anzuwenden. | 
In der Vorrede läßt fih der Herausgeber ausführlid ein auf | 


die Verfuche, die von Sir. Philipp Sidney und ganz befonders 
von William Webbe im 16. Jahrhundert gemadht wurden, um 
die antife Metrif der Sprade anzupafjen: warum wird aber 
dabei nicht Gabriel Harvey's gedacht, des Freundes des Dichters 
der Faerie Queene, und Feindes des Dramatifers Robert 
Greene? Ueberhaupt findet man mebr factifche Belehrung über 
diefe Beftrebungen des 16. Jahrhunderts in einem Paragraphen 
von Hallam, Introduction to the Lit. of Europe, II, 198 sq. 
(Baris, Baudry). Doch geftehen wir gerne zu, daß bier Webbe 
nicht ohne Erfolg mehr zu Ehren gebradt wird. In neueren 
Zeiten bat wohl Tennyfon zuerft wieder das Erperiment erneuert, 
und feine quantitativen „Alcaies“ und „Hendecasyllabics“ 


(Tauchnig, Bd. V, 208 sq.) verdienen gewiß bie höchſte Be- 


munderung jedes Kenners der engliſchen Sprade. In feinen 
metriichen „Experiments“ giebt Tennyjon fogar ein ziemlich 
langes Gedicht in Galliamben, aber nicht in ber alten Strenge 
des Metrums, jondern der ganze Charakter defjelben ift ver- 
ändert dur einen trohäifchen Anfang. Der Unterſchied zwiſchen 
Tennyſon und den Verſuchen des Elifabethifchen Zeitalter be 
fteht aber einfach darin, daß es ihm gelungen ift, mit großer 
Meiſterſchaft die Quantitätsgejege auf feine Sprache anzuwenden, 
ohne falfjche oder unnatürliche Betonungen hineinzubringen. In— 
deſſen, Tennyſon ſelbſt lieh es weislich bei „Erperimenten“ be 


wenden; Hr. Ellis hat es kühn gewagt in größerem Mapftabe 


die von Tennyfon angedeuteten Orundfäge zur Ausführung zu 
bringen. Was nun den metrifhen Theil jeiner Arbeit angebt, 
fo ift es intereffant zu fehen, weffen die engliihe Sprache fähig 
ift; aber ſelbſt wenn man nicht von vorneherein die Weber- 


wir jelbft ba Willfürlichteiten, die fi mit Haffiicher Genauigkeit 
nicht vertragen: 3. B. im 2. Gedicht heißt es whöm to play 
with ör in her ärms to fondle, dagegen III Deäd the spärröw 
in whöm my love delighted: wo doch nicht der geringfte ipradh- 
lihe Grund vorliegt in in der erften Zeile zu längen. Ziemlich 
gut geht die Sahe auch in den Glykoneen bes 61. Gedichts; 
aber Eholiamben (3. B. VIII. XXIL XXXL XXXVIL XLIV.) 
find für die Sprade eine reine Unmöglichkeit. Dagegen find die 
nad dem neuen Princip gebauten Herameter entjchieden beifer 
als z. B. die nah dem Accent gebildeten Verſe Longfellows in 
Evangeline und Miles Standish; und in den Pentametern, die 
man bisher ja ald der Sprache unmöglich betrachtete, hat der 
Meberjeger wirklich Ausgezeichnetes geleiftet. Am Meiften mit 
ber Sprache zu ringen hat er natürlich in den Galliamben, und 
bier möchten wir feine Verſe als metriſche Kunſtſtücke über bie 
Zennyjon’s ftellen. Aber hiermit ift auch das Lob erfchöpft. Um 
das Geleiftete zu erreichen, hat ber Ueberjeger theild von feinem 
Original abweichen, theild — und das ift bei Weitem das 
Schlimmfte — jeiner Sprade Gewalt anthun müffen: er hat 


‚ aus Bersnoth zu jeltenen und jeltiamen Ausdrüden und oft zu 


verichrobenen Wortftellungen feine Zuflucht nehmen müffen. Wer 
wird, ohne den lateinifhen Text, wilfen was planks of old 
resurrections (XVII, 3) bebeuten follen? Was joll man fi 
unter supinely dreaming (XXXII, 11) denten? Was für ein 
curiofer Ausdrud iſt a lady promenader (LV, 8)! Aus dem 
Atti-Gedicht könnte man eine ganze Reihe verdrehter Ausdrüde 
geben: thy initiant, dishabilitate one’s sex to lewdness, an 
annihilate apathy, nativity gebraucht als birth-place (was 
freiih aud Milton bat),u.j.w. Dadurch ift aber gerade für 
ben Gelehrten, an ben fich dieſe Ueberſetzung do ſchließlich nur 
wenden fann, der eigentlidhe Charalter der Catulliſchen Gedichte 
verwiſcht — denn pedantiſch oder affeltiert iſt Eatull nit: 
feiner Sprade eignet im Gegentheil eine befondere Zierlichkeit 
und mitunter Kraft, die in dieſer neueſten engliichen Ueberjegung 
vergebens gejucht wird. Biel mehr von Eatull’3 Eigenthümlich- 
feit findet fih in der Ueberſetzung von Theodore Martin, und 
nod mehr in den vereinzelten Nahahmungen Eatullifher Gedichte 
von Ben Jonjon. Aber jelbft ein Tennyſon würde den Schwierig- 
feiten ber Aufgabe, wie fie fih Herr Ellis geſeht hatte, aller 
Wahrfheinlichleit nad erlegen fein: jedenfalls ift diefe Ueber- 
ſetzung ein intereffantes Curioſum, wenn wir aud nicht glau- 
ben, daß andere Verjuche derfelben Art durch fie hervorgerufen 
werben. o, 
Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik, Med.: Air, 
RB reg P; —X #, 103. u. u 3 —28 
nb.: B. Büchſenſſcchütz, Xenophon's Hellenika u. Plutarchos. — 
W. Teuffel, zu Cicero pro Murena. — M. Herg, Miscellen. 25 — 
28, — #. Bach eler, Diverbia. — Teuffel w.Plüß, zur Litte⸗ 
ratur der röm. Gefchichtfchreibung. 
II. Noetes scholasticae. 1. (Bom Berufe.) — Schmidt, #. 
ob. gesarapbiiike Depetitionen. — Gloäl, Wolfgang Natich in 
agdeburg. — Hermann, zu Schillers „Ideal und Neben’. — 
Mezger u. Schmidt: griechiſche Chreſtomathie für die mittleren Ab- 
tbeilungen der Gymnaſien. (von B.) — Liebhold, W. Sopran: la: 
teiniſche Elementargrammatil,. — Schmidt, F. Scholl: griechiſches 
Borabularium. 








| Archiv f. das Studium der neueren Sprachen u. Literaturen. 


zeugung hätte, daß ſich jet, wo eine große und bedeutende 
poetiſche Literatur auf ganz anderem metrifchen Boden ſchon 


erwachſen ift, die Sprache noch viel weniger in andere Bahnen 
führen laffen wird als vor 300 Jahren, jo beweiſt gerade dieſe 


mit großer Sorgfalt umb Liebe ausgeführte Arbeit bie Unzu | 
läffigfeit des ganzen Princips. Die Hendecajyllabi und jam- | 
biſchen Verfe find im Ganzen die gelungenften, und doch finden | 


Hreg. von Ludw. Herrig. 47. Bd, 3. Heft. 

Inh: 3. Peters, ber die Voltaire'fche Meberfegung des Ju— 
lius Gaejar von Shakſpeare. — 9. Breymanı, die franz. Ueber⸗ 
fepung der beiden Bücher der Machabäer. — Sipungen der Berliner 
Gefellichaft für das Studium der neueren Spraden, — Beurthei— 
lungen u. furze Anzeigen. — Programmenjhau. 


Pädagogifches Archiv. Hrög. von ®.tangbein. 13, Jahrz. Nr. 4. 
Inh.: Kolbe, das Berbältnig der vaterländ. claffiichen Litte ⸗ 

ratur zur Befreiung des deutfchen Volks mit be. Beziehung auf bie 

gegenwärtige Rage. 1. — B. Kaßner, die deutjdhe ealjchnle vom 
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Standpunkte der nationalen Staatsidee betrachtet. 6 eeger, „nicht 
der gelehrten Facultäten wegen find die Realichulen geſchaffen.“ — 
Ghronit der Schulen, Programmenſchau, Miscelen. 


Keipgiger Blätter für Pädagogik. Hrög. vom päbag. Bereine 
zu r | 


einzig. 5. Bd. 3. Heft 
Inb.: Ueber die Reibenbildung der Borftellungen, ihre Bedens 
mus — ———— im Unterrichte. — Eine Etziehungskolonie. 
— Recenfionen, n die Lehrer Deutjchlande. 


Der Shriftwart. Med,: K. Eggert, Nr. 4, 


Inh: K. Eggers, die Stenograpbie beim deutfchen Reichs« 
tag. — Derf., der Berfall der Schule der Stolze'fchen Stenograpbie. 





Vermifchtes. 


Bulletin de l’Academie imper. des sciences de St.- Petersbourg, 
Tom. XVI. Nr. 1. 

Inh.: Etat du personnel de l’Academie Imperiale des scien- 
ces, au 1. janvier 1871. — Liste des Academies, Socieles et Corps 
savants auxquels l’Academie Imperiale des sciences envoie ses 
publieations. — B,Dorn, extraits de deux auteurs de l’Orient, 


— 1871. 82 25. — Literarifdes Centralblatt — 24. Juni. — 


se rapportant ä la mer Caspienne et aux provinces qui l’avoisi- 


nent, — lem&me, denominations employees par les orientaux 
er designer differents navires de la mer Caspienne — D, 

end&leyef, sur la place du cerium dans le systeme des ele- 
ments, — H.Gylden, de l’influence que les deplacements de 
l’axe de rotation dans l'interieur de la Terre peuvent avoir sur 


transformation rigoureuse du mouvement circulaire en mouve- 
ment reetiligne. — Bulletin bibliograpbique. 


Univerfitätd- Schriften. 
Göttingen (Ind. schol. p. Oct. 1870 — Mart. 1871), H.Sauppe: 
commentatio de arte criliea in Flori bellis recte facienda. (21 5.4.) 
(Ind, scholar. p. Apr. — Aug. 1871), Curt. Wachsmuth: 


le niveau de la mer. — L, Lipkin, dispositif artieul& pour la Siebenbürgifh - deutſches Wochenblatt. Rr. 24. 


commentalio I de florilegio q. d. loannis Damasceni Laurentiano. | 


(20 ©. 4.) 

(Ind. scholar.): Julii Caesaris coniectanea critica, 
(12 ©, 4.) 

Bürich (bei der Preisertbeilung 1870—71), Arn.Hug: commen- 
tatio de Pseudodemosthenica orat, adversus Zenothemin. (24©,4,) 


Schulprogramme., 
Baupen (Gumnaf.), I. Bernhard: index graecitatis tragicae, 
cont. fragicorum minorum fragmenta et adespota. P.]. (31©.4.) 


Bullettino dell’ instituto di corrispond. archeologiea. Nr. Ill 


März. (Doppelhen.) 


Inh.: 1. Berichte über die Sikungen des Inftituts vom 27. Jar 
nuar, 3., 10. 17. u. 24, Rebruar. — II. Ausgrabungen: a. ®. Sen 
zen, Ausgrabungen zu Nemi (im beiligen Bezirf der Diana Nemo- 
rensis); b. R. Grespellani, über einige bei Bologna in den Jahr 
ren 1509 und 18 audgegrabene Gegenjtände,. 


Altpreuf. Monatöfhrift. Hrög. von R. Reide und E, Wich ert. 
3. Heft. April» Mai. 


Iub.: 2. Paffarge, die kuriſche Nehrung. Zuſtände u, Wander 
lungen. (Schl.) — D. Biegonv. Czudnochoweki, die Provinz 
Preußen in ibrer geſchichtlichen Entwickelung. (Rorti.) — 9. Pöhles 
mann, Beiträge zur Geſchichte des Schulweiens im ehemals herzogl., 
Ipäter konigl. Preußen in der Zeit von 15856—1774, — Kritiken u. 
Referate, Mittheilungen u. Anhang. 


Der Arbeiterfreund. Hreg. von K. Brämer, 9, Jahrg. 1. Heft. 

Inh: N. Emminabaud, Gruppenakkorde in Fabriken. — K. 
Brämer, die preuß. Gewerbeichulen, ibr zeitiger Zuitand, der Res 
organijationsplan und Beurtbeilung deſſelben. — 5. Grotbe, Bes 
trachtungen Über die ruſſ. Induftrie bei Gelegenbeit der St. Peters« 
burger Ausitellung nationalsruff. Induitrieprodufte. — Kl. Mittheis 
lungen. — Innere Angelegenheiten des Gentralvereins. 


The Academy. N. 


Inh,: General Literature: Simrock's Sources of Shakespeare in Novels, 
Tales and Legends; Morley's Clöment Marot, and other Studies ; Literary 
Notes. — Artand ee Caravita's Codiei e le Arti Monte- 
eassino; The Royal Academy Exhibition (Second Noticel; Art Notes. — 
Music: Mr, DBache's Sevenih Annual Conrert; New Pubiteations. 
Theology:; Orr's Authenticity of John’s Gospel, and Lenthes’ Witness 
ol St John to Christ; La e's Onomastich Saera ; Contents of the Jour- 
nals, —— — Physieal Seience: Peschel's New Pro- 
blems of Comparative Geography; Scientific Notes; New Books, — 
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History: Pocock's Records of the Reformation; Squier's Primeral Ms- 
muments of Peru; Land's Zachariae * Mitylenes aliorumgse 
historica; Contents of Ihe Journals, New Publications, — Philelogy: 
Ellis's Early English Pronunciation; Paspatis Etudes sur les Tehingti. 
anös; Asgrimsson's Lilja; The Pronunciation of Latin (Leiter to Ihe Bit. 
tor); The New Umbriau Inseription; Intelligence ; Contents of Joumals 
and Selected Artieles, New Books, 


Im neuen Reih. Hrsg. von Alft. Dove. Nr. 24, 


Iub,: Th. Toeche, die deutihe Militärliteratur ſeit 1966. — Berichte aus im 
Reid u, dem Auslande: F. Bebring, Das 48. mieberrbein. Dufitich; Rs 
Münden: kircht pelit, u. dymaft, Jrrungen; Berliner Briele: beidmackı u, 
Witienibwindel; Furünungen zum Ginsuge, Aus Defterreih: Web nut 
Pk Metdsstagäberiht; Die Müdlehr der Bourbonen und ber Briede, — 

tteratur. 2 











Die Grengboten. Red.: 9. Blum. Nr. 25. 
Inh.: Bogumil Goltz. 1.— Die Schlacht bei Dorking. 4, (Schly — Da Lult- 
ballon im Vöolterrecht. — Bom beutihen Heiddtag, — Hermann Caldiers 
Benus Anadyomene. — Dem heimkehreuden Peutiden Heete, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 155 — 161, 


Inhe: Die vaticaniiben Decrete u. das bayt. Staatérecht. 1,2. — Anfelm Feuri⸗ 
bad und die Aumft in Heidelberg. — Serialmiffenidaft u. Soelalethit. (6a) 
— VPaul Gonemwfa, (Nekrolog.) — Japan und das neue Dentihland, — Alcı- 
lei Leiſtungen. 2, — Durd Berariberg, 1. 


Beilage des K. Preuß. Staa t8- Ange igers, Rr. 6, 
Iab.: Gbronik des Deutichen Heid. — Zut Geſchichte des deuricfrang. Ariegıt. 
— Die deutiche Heldenlage. 1.— Das Inſtitut für ardäol. Aorreirentun = 
Rom. — Aunftausftellung ven vaterländ. Zransparent-Kriegsbiidern. 








BWiffenfchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 45 u. 49. 


Inb.: Aus alten Zeitungen. (Bchl.) — Dentihlands Giegesfeler 1871. — Wi 
den Muinen von Paris, 1. — B. Budbolz, Theaterbericht. 





Ind.: Bohenidau, — Wiſſenſchaft im Artita, — Stadtiſche Elementat · u. Mit- 
henihulen. 2. — @eiepartifel vom 3. 1871 von der Berantmortliäteit der 
Ridter u. Beridtsbeamten, (Fortl.) — Die deutſche Univerfitätejugend. \Shl.) 
— Die landwirihſchaſti. Berufebiidung, ein volfswirtbidaft, Koskftant, — 
Die Bebeniheere. — Corteſpondenzen, Kıteratur, Berſchiedenes. 


SMuftrirte Zeitung. Nr. 1459. 

Ich.: Wohenibau, — 2, v. Elliot, aus Paris, 10, — Das Denfmal Adnl 

Grienrib Wilheim's III. in Berlin. — Des deutſchen Reiches Kaiſerſtadi. — 

Die deutihe ide. Ebreugabe für S. Maj. den deutidben Kaifer. — Die Het 

tanofertefabrif von J. Slünhner in Leipzig. — Gulturgeldigtl. a. palstrhe. 
utheilungen ıc. 


Sonntagsblatt, brag. von Ar. Dunder. Nr. 19— 23. 


Inb.: %, Biemilen, die Schülerin des @uflid. (Schi) — G. . Liebeiren 
die veriorene Weite. — GI, Fohde, aus der Beichihaft. — M. Karen. 
Madame Yanadıe, — P. Habiht, ein Zropfopf, — Der, die Iepten Eine 
den Rönig Iacob’s des Zweiten von England, — Doebn, die Ausmunteitss 
nah New Dort. — M. v, Babpetie-Beorgens, Das Salı bed Yerunk — 
2. Piesicd, der Boboligarıen ın Bloreng. — Derf., Ian u. Ftanctiteut. — 
B. Angerftein, ein neuer Bambrinus und fein Heid. — DR. Ehiele en 
Abend in Ye Mant. — MW. Buchner, Abreht Dürer. — Die Tamımed 
von Paris, — Loſe Blätter, 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottfball. R. F. 7. Jahrg. 12.Hf. 
Inb.: A. Woltmann, Merig v. Shwind. — Ein Beitrag jur Geſchſche m? 
Autuuft des Voftwelens, 1, — Bürt Bismark, 2. — Retrologe (Dr A. Augut 
Kurgel, Breib. W. v, Ehingen, Eugen Ed. Schäfer, I. Saupe). — Yiter. Herit- 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrog. v. Rud. Got: tſchall. Rr.2. 


Inh.: R. Bottihall Retichiider ans Tirol u, Daimatien. — 3. 3. Gouegat! 
ur Roman. u. Novellenliteratur. — 9. Blrnbanm, Umfhau auf Im Or 
biete der populären Naturkunde, (Sl) — Genilieton. — Bibliograndie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 23. 


Iuh.: Bunfen, der deutiche Staatömann u. Gelebrte im England. 1. Bremjert 
innere Bolitif unter Manteuffel. — Die Bearbeitung der Yiteraturgeispichte 1% 
Deutihland. 4. — Die alten Argorrer u. ihre Berwandtfdaft mit Gbamire 
und Semiten. — Eine engl Entdetungsreiie in @oribe's Aauf. — Die Kurt 
des Antauchens. — Gambetta. Rach der Schilderung eines framz. Katie 
mers. — Gin neuer Rübrer in Nom u. Mittel-Italien, — Griedenlands kr 
tiges Berfehröleben. — ine polnifdhe Dora d’iftria, — Min perniicher Er 
bauungebüdlein, — Kl, literar, Menue, Sorechſaal. 





























Europa. Nr. 25, 

Inh: Beier und Schwert für 1870, — Königepaläfte. — Die geldene 

ana. — Portugal und Die PBertugielen. — Branfreidhs Berfal. — 
Sournalfean, Bildende Auuft, Mufit, Theater, 


Gartenlaube,. Rr. 25, 


Zub: E. Werner, ein Held der Feder. (Worti.) — Guſtav Frevtag. Gin 2 
aus der deutſden Gegenwart. — ®, Korn, arinnerungen aus dem beine 
Kriege, (Forti,) — B.de la Bal, Stbeuetten aus der gutem alten Zeit. &— 
Der ältefte deutſche Katiermantel. — Pioniere ber deutſchen Einheit. — 
ter und Blltben,. 


Daheim, Nr. 38. R 
Inh.: Hiltl, der Münstburm, tr) — Di Aſaſſiſche Dichteriäule. > — 
Yan der gelt der Dre. 2. ie & u, Sapinergebirpt: 

Am Bamilientiiche. 
I er Garen dm me — 


a Bar 
Gran. 
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Deutſche Turnzeitung. Nr. 23 u. 24. 


Inb.: Ichann Chriſt an Arledrih Burd-Murbs, — ®, Strab, das Turm an 
den Schulen der Dftferrtorinien Ruplande,. — Baunahrichten, Beridyichenet. 
Allgem. Militär» Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 21. 

b.: Der Brankfurter . — Die Drerätionen ded 9. Armercornd von der 
Seſetzung von Bloie bis zum Gefecht von Ghampaand. Gortſ.) — Mititäriide 
Setraãchtũ über den deutich«franıdf, Arieg 1870 - TI. (Bon e. Agl. & 
rd (dortf,); — Der Zag von Bravelottet18. Aug. 1870 [Bhluß.]). 

achrichen. 











Das Ausland. Nr. 23, 


Inb.: D.Beidel, die Thellung der Erde unter Papft Alexandet VI u, Julius U. — 
M. Bagırer, neue Belträge zu dem Srreitfragen des Darwinismus. 2, 
Der Steinfaljfund von Inewracam. Robife, Feb. Haurtſtadt von 
Marotto. 2. (Edi) — R. 8. Arrum, die Indianer von Britiid-@uayana. 2. 
Bd.) — Das Zähmen von Pferden in Uruguan. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von D, lie u, K. Müller. Nr. 25, 


Inb.: A. Müller, Hermann Karften. 7. — B. Hausmann, der dreisehige 
Specht. — 2, Beder, elue Reife dutch Hindoftan. 5. 


Ausführlihere Kritiken 


eribienen Über: 

Anderfon, narrative of a journey to Musardu. (Bon Kohl; Gött. 
E: An. 21.) 

v. Bar, die Grundlagen des Strafrecbts. (Ebd. 22.) 

— die Lehre vom Gaufalzufummenbange,. (Ebd. 22.) 

Berchtold, die Umvereinbarkeit der nenen päpitl. Glaubenddecrete ır. 
(Bon Zabhariä: Ebd. 21,) 

Bernhardt, die Waldwirtbichaft u. der Waldſchutz. (Bon Dandels 
mann: Ztihr. f. Forſt⸗ u. Jagdw. 11. 3, 

Bipi A 5 7 die Zodesitrafe. (Bon E. E.: Itſchr. f. d. gef. luth. Theol. 
u.8.3. 

Böttcher, über Entwitlung u. Bau des Gehörlabyrinths. (Don 
Kraufe: Gött. gel, Anz. 22,) 

Die Chroniken d. deutſchen Städte, Bd. 8. 9. (Bon Frensdorff: Ebd. 21.) 

Eggert, deutſches Lehr» und Leſebuch. (Bon Peter: Itſchr. f. vergl. 

prachf. XX. 2, 

Sauß, fünfitelline, vollſt. logarithu. u. trigonometr. Tafeln. (Bon 
Schneider: Itſchr. f. Forts u. Jagdw. Ul. 3.) 

Geiger, der alter Salomo's. (Bon H. E.: Gött. gel. Anz. 22.) 

Gros, ausgew. Dichtungen des Publ, Ovidius Naso, (Bon Miller: 
21. f. d. bayr. Gſchw. VII. 7.) 

Hanbelsgerichtszeirung. (Gött. gel. Anz. 20) 

Hefele, Gonciliengefbichte. (Bon Dxenham: The Acad. 24,) 

Bonner v., Sigtus der Fünfte. (Bon Dr. St.: Allg. Litztg. 23.) 
able, a Eſchatologie. (Bon E. E. Itſchr. f. d. gef. farb. Iheol, 
u. 8.3, 

Ludwig, der Infinitiv im Beda, (Bon Müller: Ziſchr. f. vergl, 
Sprachf. XX. 2.) 

Manteuffel, die Eiche. (Bon Dandelmann: Itſchr. f. Forſt⸗ u. 
Jagtw, III. 3.) 

Neumaun, mittelhochd. Leſebuch. (Bon Zeitteles: Itſchr. f. vergl. 
Sprachf. XX. 2.) 

Deiterlin u, Widmayer, Sculgrammatif der frauzöſ. Sprade, 
Bon Koeriter: Ebd.) 

Büchel, die Bor einrichtung. (Bon Dandelmann: Itſchr. f. Forft- 
u. Jagdw. Il. 3.) 

Ritter, Sopbofles’ König Didipus. (Bon Weishaupt: Alla. Litztg. 3.) 

Schlagintmweit, Reiſen in Indien u. Hocdafien. (Bon Kohl: Gött. 
gel. Anz. 22.) 

Scleiden, für Baum u. Bald. (Bon Dandelmann: Itſchr.f. Forits 
u. Jagdw. III. 3.) 

Steub, die oberdeutfchen Familiennamen. (Bon Förftemann: Ztſchr. 
f. vergl. Sprach. . 2.) 

Thängen,v., die Nieder- Wildbahn. (Bon Bando: Itſchr. f. Forfts 
u. Jagdw. III. 3,) 

Weber, Algebra zur Selbitbelehrung. (Bon Mareih: Zrihr. f. vergl. 
Spradf. XX. 2.) J 

Wieſe, die Korit» u. Jagdpolizeigefepe Preußens. (Bon Neubaus: 
Ztiſchr. f. Forit u. Jagdw. II. 3.) 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Niederländifche. 

Dozy,R., lettre à M. Fleischer eontenant des remarques eriüques 
et explicalives sur le texte d’Al-Makkari. (4, 250 bl. gr. 8.) 
Leyden. f 2,75, 

Faure, Mr.R. van Boneval, het Nederlandsche burgerlijke 
procesrecht, 1. deel. (4, bl. 1—48 en LX. gr.®,) Leiden. f 1,40. 

Franeken, C. M. conjeetanea eritica ad G. Lucilii librorum de- 
cadem secundam et terliam. Accedit codieis Tornesiani ad Lu- 
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eilii fragmenta Noniana collatio, facta a Claudio Puteano, (2, 
108 bl, 4.) Amsterdam. f 2,10. 

Jaarboek van de koninklijke akademie van watenschappen ge- 
vesligd te Amsterdam, voor 1870, (IV, LXII, 83 bl. gr. 8.) Am- 
sterdam. f 1,40. 

Kawi-studiön. Arjuna-Wiwaha, zang len Il in tekst en ver- 
taling met aanteekeningen en inleiding door Dr. H.Kern. (6, 
139 bl, gr. 8.) 'sGravenhage. f 1,80. 

Modderman, Mr. A.E.J,, de methode der wetenschap van het 
strafrecht, (40 bl. gr. 8.) Leiden. f 0,45. 

Qudemans, Sr, A. C,, bijdrage tot een middel- en oud-neder- 
landsch woordenboek, Uit vele glossaria en andere bronnen 
bijeengezameld. 3. afl. (7, 332 bl. gr. 8.) Arnhem. f 2,65. 

Pierson, N.G,, Java en de koloniale questie, (24 bl, 8.) Am- 
sterdam. f 0,20. 

Verslagen en mededeelingen der koninklijke akademie van we- 
tenschappen. Afdeel. lelterkunde, 2.reeks, 1, deel, (VII, 367 bl. 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von der Antiquariats- Buchhandlung Kirhhoffn. Wigand.) 

Bähr in Franffurta.M, Nr. 157, Bermifchtes, 

Adhler's Antiquariat in Leipzig. Nr. 223. Jurisprudenz, Nationale 
öfonemie xt. 

Feot in Stuttgart, Nr. 20, Lands und Foritwirtbicaft. 

Nijboff im Haag. Nr. 124, Philoſophie. 


Wolf in Dresden. Nr. 5, Ardyiteftur und Kunſtgeſchichte. 


— — — — — — — — — — — — nn — 





— — 


Nadrichten. 
Dr. Julius Neumann in Königsberg it ald Profeſſor für 
Nationalötonomie u, Statiftif an die Univerfität Bafel berufen worden. 
Dem Profeifor Dr, Döllinger in Münden wurde von der Unis 
verfität Oxford der Ehrentitel eines Dr. juris verlieben. 


Am 7. Juni F zu Berlin Geh.⸗Hofrath Profeffor Dr. Zmmas 
nuel Better, 

Am 9, Juni + zu Bern Profeflor Dr. Zündel, 

Am 9. Juni F zu Königäberg Prof. Dr. Friedr. Ueberweg, 








Weiteres zur Anfrage in Rr. 20 d. Bl. 

Nach weiter uns zugegangenen Mittbeilungen iſt die Antigone 
vor etwa 15 Jahren auch im altitädtiihen Gumnafium zu Königs 
berg i. Pr. griechisch mit der Mendelsſohn'ſchen Muſik aufgeführt worr 
den, Gelegenheit bot der Geburtstag des damaligen —— — 

. Ned, 


Bitte. 


An den Namen der alten bi (jept rbeinifchen) Stadt 
Oppenheim am Rbein— bekannt in der Drudergefchichte durch 
die tbätige Officin des verdienftvollen Stadtfchreibers Jakob Köbel — 
knüpft fich ein dunkles Sprichwort, das bereits im XVI. Jabrh. im Volkes 
munde erjcheint, auc in den Sprihmwörterfammlungen des Schaft. 
rand (1541: 11,92d), G. Heniſch (1619: 1233), Simrod (1846: 
924) u, a, m. Aufnabme — bat, überall aber, wo feiner Ers 
wähnung geſchieht, jede Erklärung vermiffen läßt. Es lautet nach 
S. Frand: „Oppenheim gieng an den Zünden an”, 
Obgleich ſelbſt ein Sohn der altehrwürdigen „Pfalz bei Rhein“ 
und mit ibren Spribwörtern und was in deren Bereich gehört, nicht 
gang unbekannt, hat mir doch bis ie! die Ergründung nicht gelingen 
wollen, welchem für die genannte Stadt ohne Zweifel verbängnißs 
vollen hiſtoriſchen Umſtande des XV, oder eines noch früheren geh. 
bumderts jene längit außer Uebung gekommene ja felbit der Lofals 
Erinnerung völlig entihwundene fprihmörtlihe Rede ihr Entitehen 
verdanke. And da num fänmtlidhe von mir befragten 958 
literariſchen Hulfemittel mich im Stiche laſſen und unter dleſen auch 
das vortrefflide mod feineswegs veraltete Werk des Pfälgers Job. 
Goswin Widder: Verſuch einer volltändigen Geographiſchen Hi— 
ftorifhen Befchreibung der Kurfüritliben Pfalz am Rhein, 4 Tbeile 
(Frankfurt u, Leipzig, 17866 —87. 8.), fo wie (nah der Mittbeilung 
eines Freundes) Wilh. Frand in feiner Geſchichte der ehemaligen 
Meichsſtadt Oppenheim a. R. nad urfundliben Quellen bearbeitet 
(Darmitadt, 1859, 8.) — unfer Sprichwort weder erwäbnen nod ir 
gend eine mit ibm in Verbindung zu bringende auffallende Thatſache 
verzeichnen, fo richte ich am alle Kenner der älteren Geſchichte und 
Staͤdte⸗Chroniken und namentlich der vfälziſchen und rbeinifchen Vor» « 
eit unter Berfiherung meines verbindlichſten Dankes Die ergebene 
Bitte, mir bierüber aefälligen Aufſchluß ertbeilen zu wollen. 


Landau (Pfalz), 12. Juni 1871, 3. Frand, Subreftor. 
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Literariſche Anzeigen. 


Im Verlag von Oskar Leiner in Leipzig ist soeben er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [131 


Rabh. 


Ein Lebensbild zur Geschichte des Talmud. 
Nach den Quellen dargestellt 


von 
Dr. M. J. Mühlfelder. 
Gr. 8%, Preis 20 Sgr. 


Das Werkehen beabsichtigt eine umfassende und gewissen- 
hafte Darstellung des Begründers der Schule zu Cura und Refor- 
mators der babylonischen Gemeinde nach den Quellen und mit 
Berücksichtigung der neueren Geschichtsforschung, ferner einen 
klaren Einblick in die Zustände Babyloniens im Allgemeinen 
und insbesondere in das Rivalitätsverhältniss zwischen diesem 
und Palästina, schliesslich aber eine präcise Erörlerung aller 
talmudischen und sonstigen damals üblichen jüdischen Diseip- 
linen (wie der agadischen und einfachen Schrifterklärung und 
der Liturgie} nach ihrer geschichtlichen Entwicklung und ihrem 
organischen Zusammenhange und soweit solche von Kabh spec. 
gepflegt und ausgebildet worden sind. Alle einschlägigen 
Fragen, wovon manche endgültig entschieden sein dürften, sind 
mit historischer Treue dargelegt. 


(Eingfdt.) Erwachſene, welde Englifh oder Franz. 
durch Selbftitud. erlern. od. fich darin vervolllommnen. 
wollen, finden in dem briefl. Sprad- und Spred-Un- 
terricht n. d. Methode Toujfaint-Langenfheidt 
das anerf. bejte, in bereit3 17. Aufl. bewährte (und 
verhältnißm. billigfte) Hilfsmittel. Bei d. zahlreich 
vorhandenen, 3. Th. von Drudfehlern u. Irrthümern 
wimmelnden Nachahm. möchte e3 im Intereſſe jedes 
Selbititubirenden liegen, bei der Wahl d. Lehrganges, 
dem er fi anvertrauen will, vor ſicht ig zu fein und 
vor d. Entſcheidung Vergleiche anzuftellen, event. ben 
Beirath Sadhverftändiger einzuholen. — Brief 1 als 
Probe nebft Proſpelt ift in allen Buchhbin. vorräthig. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [128 
Wernicke, Ad., Lehrbuch derMechanik in elemen- 
tarer Darstellung wit Uebungen und Anwendung auf 
Maschinen- und Bau-Constructionen. Für den Unterricht 
an Gewerbe- und Realschulen, sowie zum Privatstudium 
für angehende Maschinenbauner und Architekten. In zwei 
Theilen. Erster Theil: Mechanik fester Körper. 
Mit 405 in den Text eingedruckten Holzstichen. Zweite 
verbesserte und vermehrte Auflage. gr. 8. Fein Velinpap. 
geh. Preis 2 Thlr., 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Die Kunft 
im Zufammenhang der Culturentwidelung und die 
Ideale der Menſchheit. 
Bon 
Mori; Carriere. 
| Vierter Band. 


Nenaiffance und Reformation in Bildung, Kunft und Literatur. 
8, Geb. 3 Ibir. 20 Sar, Geb. 4 Ihlr. 5 Sgr. 


Carriere's Wert, bie erfte Gefhichte aller Hünfte in 


124] 


ibrer Wehlelwirlung und ihrem Zuſammenhange 


mitder Lebensentwidlung ber Menſchheit, ift als eine 

Bereicherung unjerer Nationalliteratur anerfannt und bereit$ in 

weiten reifen verbreitet. 

Der erite bis dritte Band haben folgende Speriaftitel: 

1. Band: Die Anfänge der Eultur und das orientalifhe Alter: 
thum in Religion, Dichtung und Kunſt. Geh. 3 Thlr. Geb. 
3 Thlr. 15 Ser. 

2. Band: Hellas und Rom in Religion und Weisheit, Dichtung 
und Hunft. Geh. 3 Thlr. Geb. 3 Thlr. 15 Sgr. 

3. Band: Das Mittelalter. (Au zwei Abtheilungen.) Geb. 4 Thlr. 





10 Sur. Gebunden in einem Bande 4 Thlr. 25 Sgr. 








Neueſter Verlag von Dunker & Humblot in Leipzig: 





Leopold von Ranle, 


Der Urfprung bes iebenjährigen Krieges. gr. 8%. Preis 


in Umſchlag geheitet 2 Thlr. 4 Ser. 


Leopold von Ranfe, 








Emil Friedberg, 


Der Staat und die kathelifche Kirche im Großberzogtbum 


Baden feit 1860. Preis in Umſchlag geb. 3 Thle. 10 Sgr. 


Franz von Löher, 


Die deutſchen Mächte und der Fürftenbund. Deutihe Ge- Aus Natur und Gefdichte von Elfaß -Lothringen. gr. 80. 


fhichte von 1780— 1790. I. Band. In Umſchlag geb. 


Preis 2 Thlr. 24 Sgr. 





Carl Braun, 


Preis in Umſchlag geb. 1 Thlr. 2 Sgr. 


H. B. Oppenheim, 


Während des Arieges. Erlebniſſe, Skizzen und Studien. | Friedensglofen zum Ariegsjahr. I Auf dem Wege zur 


gr. 89, Preis in Umſchlag geh. 2 Thlr. 20 Ser. 


132] 





Einheit. Il Studien. Preis in Umfchl. geb. 1 Thlr. 15 Ser. 


Zu beziehen dur alle Buchhandlungen. 





Drad von W. Drugulin in Peipzig. 








Literarisches Gentralblatt” ä 


für Deutfchland. 


Mr. 26.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1871. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabenb. 








„on 1, Juli. ei 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 











Unterfuhungen über die | Lettere volgari del see, XIII. ser. da mesuch, pubbl. 


Inhalt: 
Müller, bogmatiihe Abhandlungen. Binfen gen. Sommer, 
General Badejem üb. Mufl. Ariegdmant u. Ariegsrotitit.|  Dioptrif der Pinfenfgfteme. 


Wenbe-Gindediebift. Beriöntihkeitd. M, Bircolemini, 
Irmtich, üb, d. Thfr. Goronitenihreiber Mag. P. Ievius, 
Kaudbar, Yeben u. Taten d. Fürſten G. Ar. v. Walder, 
Die fgl. preuß, Landes + Triangulation, Hanpidreiete. 
v.Heuglins Aufnabmen in DR + Bpipbergen 1870 x. 
KRoblranfd, Leitſaden der praft. Vbyjif, 

Sagen, Üiver Die Bewegung des Waſſers 


Klein, das Bemitier. 


Genele, & 
KRervelv, richt üb, d 


Dreili,»., 





BSanlemanı, Die Atome und *3 Bewegungen. 
Iohbeim, mebiciniidher Sanpb) 
Bindigun 


Rich, der Bübrer dei ———— 
die bebr, Synonyma d, Beit u. Ewigkeit, 








Theologie. 
Müller, Dr. Jul., — ia. Bremen, 1870, 
Müller. (XX, 658 8. 8.) 3 Tulr. 

Es iſt in einer fo ſchnell — Zeit, wie der unſeren, 
immer ein mißlich Ding um den Wiederabdruck derartiger Ab- 
bandlungen, die als echte Kinder ihrer Zeit bei ihrem erften 
Erſcheinen immerhin von Bedeutung für bie Zeitfragen und 
Barteiverhältniffe gewefen fein mögen, aber eben darum auch 
über ihre unmittelbare Gegenwart hinaus weniger Intereſſe zu 
erregen vermögen; e3 wäre denn infofern, al3 fie zeigen, wie 
ſehr innerhalb zweier Decennien bie kirchlich⸗theologiſchen Partei- 
ftellungen fih verjhoben haben. 

Die hier zufammengejtellten Abhandlungen ftammen aus der 
Blütezeit der Uniond- und Bermittlungstheologie, die zugleich 
den Höhepunkt ihres Kampfes wider bie lutheriſch⸗confeſſionelle 
Orthodoxie bildete. In ber Oppofition gegen bie firhlich-bog- 
matijche Engherzigleit diefer Gegner hören wir den Unionstheo« 
logen Örundjäge von ſolch milder Weitherzigkeit und jold hoher 
Hreifinnigfeit ausſprechen, daß wir und nur von Herzen darüber 
freuen lönnten, wenn uns nicht ber Gang der Geſchichte in« 
zwiſchen belehrt hätte, baß dieſe Örundjäge nur zu Gunften der 
eigenen Partei geltend gemacht, aber gegenüber der wirklich 
freien theologiihen Wiffenfhaft fofort vergeffen werben. So 
lefen wir gleich in ber erften Abhandlung über „Glauben und 
Wiſſen“ die goldenen Worte, dab der Glaube feinem innerften 
Weſen nah „nicht Annahme eined Eomplered von Lehren ober 
von Thatſachen“ fei, jondern „einfaches Empfangen, Aneignen 
ber göttlihen Liebe und Gnade“ (S. 34). Die mwohlbefannte 
Zumuthung der Gegner, fih vor den Belenntnißſchriften der 
evangeliichen oder der lutheriſchen Kirche zu beugen wie vor 
Gottes Wort und diefe Bücher, welche felbft aus der theologijchen 
Arbeit einer früheren Zeit hervorgegangen find, zur Norm all’ 
unferes theologifchen Denkens und Forſchens zu machen, werde 
bei ihnen (den Unionstheologen) nur auf entihiedene Zurüd- 
weifung ftoßen, aber nicht darum weil fie Theologen, ſondern, 
weil fie evangelifche, nur durch Gottes Wort in ihrem Gewiſſen 
gebundene Ehriften find. (S. 42) „Das fann der eigenthämliche 
Beruf des Proteftantismus gewiß nicht fein, weder jept noch zu 
irgend einer andern Zeit, im religiöfen Gebiet vor Allem die 
Principien der Autorität und des Geſetzes zu vertreten. Will er 
das, jo mag er nur in Sad und Wide Buße thun für feine ganze 
Geſchichte und die Stunde feiner Geburt verfluchen, denn nichts 


e ill, da Paoli e da Piecolomin 
Rüller, die mufltal. Schaz⸗ F Raul. Pr Univerfltäts- 
Kibliorhet zu Rönigäberg i. 
Buhl, Die — der —E bes öfterreidh, 
„Ralerhaant. © 
ifter, populäre Borträge über Bildung und el 
eines muſital. Urtbeile, — a on 
"Edunör ee ob Eroug 1871, 


des „behnborf. Kalter. 
riidhritte d. Brienb+Zechnil, 


bat ber Herrihaft des Geſehes und der äußern Mutorität im 
Gebiete der Religion mehr Abbruch gethan als die Refor- 
mation“ (S. 53 und ähnlih S. 274). Wenn dann der prote- 
ftantifchen Kirche im Gegenſatz zur Scholaftik zur Aufgabe geftellt 
wird, immer mehr „fortzufchreiten in innigerem Verſtändniß und 
tieferer Liebe der gottmenſchlichen Perjönlichkeit Ehrifti” (S. 54), 
fo liegt ja darin freilich eine unbeftreitbare und unbeftrittene 
Wahrheit, vorausgefegt das Eine, daß unter der „gottmenſch- 
lichen PBerfönlichleit Chriſti“ nicht doch wieder nur jener Inbegriff 
und Edjtein aller Scholaftil, der dogmatiſche Chriſtus, wie er 
aus den Machtſprüchen der Eoncilien hervorgegangen ift, ver- 
ftanden würbe. Denn freilid unter diefer Vorausjegung wäre 
Alles, was vorher über die freiheit ber theologiſchen Forſchung 
Schönes gejagt ift, wieder total illuforisch gemacht und der Stand« 
punft der Öegner principiell als der einzig berechtigte anerkannt; 
denn dürfen einmal die altfirhlihen Symbole für ihre dogma- 
tiihen Beitimmungen (bejonders in trinitariſch-chriſtologiſcher 
Beziehung) den Anſpruch auf unverbrüdliche Gültigkeit als Lehr- 
norm behaupten, fo ift wahrlih nicht abzujehen, warum die 
lutherifhen Symbole für die Glieder der lutheriſchen Kirche 
nicht ebendiejelbe geſehliche Autorität jollen haben dürfen! 

Daß eben hierin die Achillesferfe, der innere Widerfprud 
biefer theologiſchen Richtung liegt, daß fie gegen die Autorität 
der einen Symbole gewaltig auf die proteftantifche Freiheit 
pocht, zugleich aber von derjenigen ber andern (alten) Symbole 
in naiver Bewußtlofigkeit abhängig bleibt, dieß zeigt das vor« 
liegende Buch recht augenfällig. Denn wie tief im jcholaftiichen 
Borftellungsfreis das theologiihe Denten des Verf''s noch be 
fangen ift, davon zeugt jchon der Gegenſtand, mehr noch die 
wunderlichen Rejultate der III. Abhandlung über die Frage: 
„ob der Sohn Gottes Menſch geworden fein würde, wenn das 
menſchliche Gejchleht ohne Sünde geblieben wäre?” eine Unter- 
ſuchung, deren Tendenz darauf hinausläuft, das Ehriftenthum 
als die zufällige Folge einer empirischen Thatſache erjcheinen zu 
laffen und damit aller „a priori conjtruirenden jpetulativen Theo» 
logie” d. b. in Wahrheit: allem rationellen Denten auf drift- 
lihem Gebiet gründlich den Garaus zu machen. Und dabei pocht 
man noch auf die proteftantifche Freiheit des theologiichen 
Denkens im Gegenſatz zur katholiich-jcholaftiichen Gebundenheit! 
Auch den anderen Abhandlungen, die ji auf Kirche, Gnaden« 
mittel und geiftliches Amt beziehen, die viel Öelehrjamkeit und 
im Einzelnen mande feine Bemerkungen enthalten, haftet doch 
durdgängig der Örundmangel einer jcholaftiich »formaliftiihen 
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Reflerion an, bie durch materiale Unfreiheit gehindert wird, zu 
principieller wiſſenſchaftlicher Schärfe und Klarheit durchzu—⸗ 
bringen. In der elegiſchen Vorrebe deutet ber Verf. jelbit die 
Befürdtung an, daß die theologische Parteirihtung, welcher 
diefe Abhandlungen entftammen, feine Zukunft mehr haben 
dürfte Wir geftehen, in eben biejer Weberzeugung durch dies 
Buch neu beftärkt worden zu fein. 
Allgem. kirchl. Zeitfhrift. Hrsg. von D. Schenkel. 12. Jahrg. 6. Hit, 

Inb.: Das Unfebibarteitedogma u. fein Einfluß auf die ftaatl. 
und conieifionellen Berbältniffe im deutſchen Reich. 2. Die kathol. 
Bewegung gegen das Infehlbarkeitsdogma und der deutſche Prote 
ſtantiemus. — Der Ausfall der Wahlen zur erſten evangel. Synode 
im Königreih Sachſen. — Ein Glaubensgeriht im 19, Jahrb. — 
— ittheilungen. — Liter. Ueberſichten u. Anzeigen. — Kirchl. 

ronit. 


Theolog. Duartaiſchrift. voᷣrog. von v.Ku hu u. a. 53. Jahtg. 2. Sur 
Peft. 


Inh: Allgayer, die altchriſtliche Latinitäͤt und die profane 
Philologie der Gegenwart, J. — Linfenmann, Unterfuhungen 
über die Kehre von Gefep und Freiheit. 2, — Kraus, zwei Papit- 
verzeichniffe aus dem 6, u. 7, Jahrh. — Receuſionen. 


Oefterr, Bierteljahreöfhrift für fathol. Theologie. Hrög. von Th, 
Wiedemann, 10, Jahrg. 1. Heft. 

Inh: BA. Reumann, Wäri Fara und Umm Tüba, Zwei 
Blätter aus meinem Zagebuche, — Ib, Wiedemann, Anton Krombs 
bolz. 2. Gine biograph. Skizzt. — J. Mally, über das Gebet und 
den Geſang Annas, Der Mintter Samueld, — Ib. Wiedemann, 
Beiträge zur Geſchichte der Erzdideefe Wien. (10, Die Reformation 
in Baten,) — Recenſionen. 








Allgem. Kirchenzeitung. 50, Jahrg. Ar. Mm —13, 


— — 


Inh.: Betrachtangen mad ben ige ee (Schluũ.) — Statuten der Putber-, 


Dentmalftiitung su Bormé. — Weich betr. Die Prägorative Des Papftes umd 
des heil, Stuhls. — Erörierungen über eine Ari. Geflaltung ber Fanftiage. 
— Ueber das Berhältnin jmwifhen Blarrer und Memeinde, = Giniabung zur 
flebenten Jahresreier. — Ari, Mitthertumgen u, Hadırichten. 


Broteft. Airchenzeitung. Hrög. von P. B. Schmidt. Nr, 23, 
Inh: Dreödener Bngiten, — Mäbiger, proteft, Mntitheien gegen röm. Fluch ⸗ 
fanones, — @. Yısco, Schule uud Gonfirmandenunterridt in Berlin. — 
Ben der Delegirteneerfammiung in Wiesraden, — Piteratur, Korrefvondenzen. 


Nordd, Proteitantenblatt. Hrsg. von C. Nan chot. Ar, 23, 


Inh: Der Ausihuß des nordweſtd. Proteflantentags an die Bemeinden feines 
Beyirts. — G, Mandıot, erſter nordweſtd. Pioseflantentag in Hannover, — 
Bochenichau. — Wited u, Reues: S. Späth, Die Theunahme am öfienti. 
Berresbienft. — ®. Schiifmann, von der Skandalſucht der redtgläupigen 
Geiſtlichen. — Ein Botum zur Yebrfreibeit. 


Neue Ev. Kirhenzeitung. Hr. von H. Mefiner, Nr. 23, 


Iuh.: Dantfeh, — Graf Agenor Basparin, — Leopoid Graf v. Sebinipfy. (Eät.) 
— Heinrich Hirzel — Awel Vorträge auf eitter Furmärk, Gonferenz. — . 
tefpendengen, Kiteratur, 


Algen. ev ·luther. Kirhenzeitung. Nr. 23 u. 24. 


Juh.: Euer Auhm if nicht fein. — Belfeerinnerungen aus dem Giiab, — Put- 
bardt, bie theoleg, Jugend und die freie Wemeindewabl, Eime Dede, — Die 
farhei. Bewegung. — Neue Mangel ded Grangeliums, — Gorrepondenzen. — 
Anrchliche Mahrihten 1, 


m 





Geſchichte. 


General Fadejew über Russlands Kriegsmacht und Kriegs- 
politik. Uebersetzung aus dem Russischen. Mit einem Vorwort 
- Ankara Leipzig, 1870. Brockhaus. (XVI, 3368, gr.8.) 

General Fadejew gehört zu derjenigen Partei, welche die 

Entwidlung Rußlands feit Peter dem Großen wegen der An— 

nahme wefteuropäifcher Eultur als verfehlt anficht und ſich nicht 

wenig barauf zu gute thut, ihrem Baterlande neue Bahnen zu 
weifen. Was er aber felber an Borjchlägen für die Reform zu« 
nächft des rujfiihen Heeres bringt, ift wenig geeignet, diejen 

Stolz zu begründen. Nur einiges davon ift wirklid original: jo 

wenn er Qufaren und Ulanen als künftlihe und fremdartige 

Warfengattungen abſchaffen und den Schah, welchen Rußland in 

feinen Reitervölfern befigt, zur Bildung einer zahlreichen und 

naturwüchjigen Eavallerie, ſowohl xegulärer (aus den doniſchen 


‚ Kofalen) wie irregulärer (aus Kalmücken, Kirghiſen, Raufo- 
fiern u. ſ. w.) benugen will, wenn er als Belleibung den natio- 
nalen kurzen Schafpelz empfiehlt, wenn er vorſchlägt, einen Theil 
jämmtliher Waffengattungen mit Filzpanzern zu verjehen, melde 
die edlen Theile des Körpers gegen Gewehrkugeln ſchützen; |. die 
Excurſe S. 263 und 307, welche nur zu leicht über die Thut- 
jache hinwegſchlüpfen, daß gegen Granaten wohl kein Banyr 
dicht genug fein dürfte. Hiervon abgefehen, gehen die Gedanken 
bes Verf.'s auf wefteuropäijche Mufter zurüd, deren Nahahmung . 
er fonft verpönt. Seine Opoltſchenie ift nichts als eine Eopie 
der Mobilgarde, wie fie burch das Gefek vom 1. Februar 1868 
in Frankreich eingeführt war; feine Ideen über Stellvertretung, 
Zoslauf, Refrutenlaffe find ebenfall® an der Seine gewachſen; 
die Provinzialregimenter, die Eintheilung des Landes in Land 
wehrbezirke, die Abſchaffung der ftändifchen Privilegien bei Br 
fegung ber Dffizierftellen, die kürzere Dienftzeit in Verbindung 
mit einer ftarlen Referve, lauter Dinge, wofür er fi mit Rest 
begeiftert, find in Preußen nicht ganz neu, vielmehr die erfteren 
über ein Jahrhundert, die lehteren über eim balbes alt; bie 
Gendarmerie, durch welche er die Feſtungsregimenter, kaulaſiſchen 
Linienbataillone, die innere Wache erjegt ſehen will, beitcht 
heute in allen civilifierten europäijchen Staaten. 

Durch diefe Maßregeln hofft er die active Armee Ruflands 
auf 900,000 Mann zu bringen, woran fi 480,000 Mobil: 
garden anſchließen würben. Man frägt, wozu biejes gewaltige 
Aufgebot von Streitkräften? E3 fol damit nicht, wie in Preußen 
und Deutichland, ein politiiches Princip verwirklicht werden, 
denn bie allgemeine Wehrpfliht, auf deren Einführung bie 
neueften Borjchläge des jegigen Striegsminifters Miliutin hinaus 
laufen (j. Mil. Wochenblatt 1871. ©. 63), lehnt der Verf, aus 
drüdlid ab: der Soldat ift ihm „nicht Bürger, ber für fein 
Baterland eintritt, ſondern ein Menſch, welcher aus dem ſtritgt 
ein Gewerbe und .ein Griftenzmittel macht“ (S. 193), Was 
Fadejew will, ſpricht er nicht an allen Stellen feines Budes mit 
gleicher Beftimmtheit aus. Zuweilen fimuliert er eine lomiſche 
Furcht vor einer Eoalition der europäifchen Staaten, melde 
„balb feubal, halb revolutionär, und nie als ihres gleichen an 
erfennen werden” (S. 35. 215); ein andermal erflärt er, Rub- 
land müſſe „Finnland vor dem Slandinavismus ſchühen, die 
baltiſchen Provinzen vor ber deutjchen Einheit, Polen und bie 
weftlihen Provinzen vor ben allercomplicierteften Einflüffen und 
Anſchlagen, Beljarabien vor Rumänien, Transtaulafien vor 
Europa und bem muſelmänniſchen Fanatismus“ (5. 248); im 
Ganzen aber befunden wenigitens das 8. und 9. Gapitel dei 
Buches eine dankenswerthe Offenheit. Verhältnißmäßig harmlos 
tlingt nod ber auf ©. 252 geäußerte Wunſch nad einem erfolg 
reichen Kriege, um Polen und Deutſchen die legte „Hoffnung auf 
eine andere Wendung der Dinge“ zu benehmen. Weniger + 
ſcheiden heißt es ©. 226: „eine Flotte wirb bei ung fo lange 
feine Rolle jpielen, bis wir einmal die ausſchließliche Hertſchaft 
über eines der angrenzenden Meere erlangt und daffelbe ab- 
geſchloſſen haben werben." „Ein ftilles bürgerliches Glück — 
wird ©. 242 in elegifhem Tone verfündet —, welches nicht vor 
ftarfen Empfindungen bewegt wird, ift nur bei Heinen Völlern 
möglich. Viele Anzeichen laffen es glauben, — dab mir und 
am Vorabend jenes Tages befinden, wo die Mehrzahl ber Rufler 
ſich allein vom Erfolg in häuslichen Angelegenheiten nicht mebt 
genugjam befriedigen laffen wird.” Man ficht, jehr tief ſiht der 
Haß des Verf.'s gegen die „ausländiſche“ Politik Peter I und 
Katharina II nit; fraglich bleibt nur, ob er einfachen Annerie 
nen, wie es nad S. 249 den Anſchein hat, ober „aleichberedtig. 
ten” Bruderftaaten im Stile des Directoriums, worauf ©. 232 
hinweiſt, den Borzug giebt. Soviel ift fiher: „als bad einzig! 
rechtgläubig · ſlaviſche Reich auf der Welt kann Rußland auf fein 
MWeife weder die Germanifierung, noch die Katholifierung feiner 
ausländijcen Stammverwanbten zulaſſen“ (S. 250). Deswegen 
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muß es auch aufgellärt, fortichreitend und frei fein (©. 259); 
neben ben Eriegerifhen darf man die moralijhen Eroberungen 
nicht verihmähen. 

Wie die Stimmung in Rußland heute ift, begreifen wir, daß 
das Buch dort einen tiefen und nachhaltigen Eindrud gemadt 
hat, um jo mehr ba ber Berf. von Zopf und Pedanterie jehr 
weit entfernt ift und feine Anfichten in einer friſchen, au Bildern 
reichen, eindringenden Sprade vorträgt, welcher nur etwas 
Präcifion fehlt, um ber Vollendung nahe zu fommen. An Jr» 
thümern und jchiefen Auffaffungen namentlih über Wefteuropa 
fehlt es natürlich nicht; manches fieht einer Touriftenbemerlung 
verzweifelt ähnlich, jo wenn auf S. 245 zu lejen fteht, Jtalien 
hätte immer die Sympathieen Frankreichs gehabt, aber nimmer 
die Deutihlandse, Mertwürbige Borjtellungen verräth Fadejew 
über Friedrih den Großen, er jcheint, wenn er auf ihn zu 
ſprechen fommt, mehr an 1506 als an die ſchleſiſchen ſtriege zu 
benten, und entjchiedenes Unglüd hat er mit feinen Brophe- 
zeiungen; man möchte ihm wünſchen, daß er nach 1570 gejchrieben 
hätte, Er würde dann weder behaupten, baß die hohenzolleriche 
Dynaftie noch vieler glüdlicher Jahre bedürfe, um aus ihrem 
Staate eine Nation zu machen, noch den Andrang Preußens 
gegen einen Staat wie Franfreich für „nichts mehr al3 einen 
Plagregen im Sommer” erklären, nod in der Beftegung von 
20—30000 durd 10000 eine Unmöglichkeit jehen: der Tag 
von Mars la Tour würde ihn eines befferen belehrt haben. Am 
meiften erftaunt waren wir über Die Beihuldigung, die ruſſiſche 
Garde-Eavallerie fei noch nie im Feuer gefehen worben (S. 149). 
Der Verf. vergißt Aufterlig, wo die Leibgarde zu Pferde und 
die Chevaliergarde das Preobrajhenstiihe Regiment vor der 
Vernichtung reiteten (Michailomsti-Danilewäti S. 275 der franz. 
Ausg. und Mömoires de Massena VI piöces justificat. 21 bis), 
Borodino, wo die Chevaliergarde und die Gardeküraſſiere die 
blutigften Verluſte erlitten (Bogdanowitih II Anhang), Kulm, 
wo am 29. Auguft die Leibgarde- Dragoner und Leibgarde- 
Ulanen den Kampf eigentlich entſchieden (Hellborf, Kulm S. 48 
und Aus bem Leben des Prinzen Eugen von Württemberg III, 
150), Wadau, wo die Leibgarbe-Rofalen die Monarden vor der 
Gefangennahme bewahrten (Plotbo II, 378) u. ſ. w. Auf weflen 
Rechnung, ob des Autors oder beö Weberjeßers ber Schnitzer 
tommt, daß bie Franzoſen 1799 aus Haftilien (für Eaftig- 
lione) hätten weichen müſſen (S. 139), bleibe bahingeftellt. 
Jedenfalls aber hat J. Edardt durch Ueberfegung dieſes benf- 
würdigen Buches feinen vielen Berdienften um unfere Renntnik 
ruſſiſcher Zuftände ein neues hinzugefügt. M.L. 


Weyhe-Eimke, Arn. Freih. v., die historische Persönlich- 
keit des Max Piceolomini im Schiller'schen Wallenstein 
und dessen Ende in der Schlacht bei"Jankau am 6. März 1645. 
Eine geschichtliche Quellenstadie aus dem Schlossarchive zu 
Nachod, Pilsen, 1870, Steinhauer u. Korb, (168. gr.9.) 8 Sgr. 

Unter dieſem etwas anſpruchsvollen Titel erhalten wir einige 
nicht eben Mar georbnete Notizen über die Familie ber Picco- 
lomini, wie die Seitenverwanbten bes Papites Pius II, nachdem 
derjelbe die Rinder feiner Schweiter adoptiert hatte, genannt 
wurden. Joſeph Silvia Graf Piccolomini, genannt Mar, war 
der Neffe Octavio's und wurde von biefem zum Erben der Herr« 
haft Nachod eingejegt. Im Piccolominifaal zu Nachod befindet 
fi fein Portrait. Reichhaltig ſcheinen Die nachoder Ardivalien 
übrigens nicht zu fein, denn weitere ausführliche Rachrichten 
über die Perjönlichleit und das Leben bes jüngern Piccolomini 
werden nicht beigebradt. 








Irmiſch, Dr. Thilo, Prof., über den Thüringiihen Chroniken, 
fchreiber Magifter Paulus Jovius und feine Schriften. Eduls- 
programm. Sonderöbaufen, 1870. Cupel. (328. kl. 4.) 15 Sur. 

Der befannte thüringifche Geſchichtsforſcher und Chronilen⸗ 

jchreiber Baul Göge (Jovius) ift wahrjheinlich im Jahre 1574 
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in Themar als Sohn eines Geiftlihen geboren, beſuchte bie 
Gelehrtenſchulen in Sonbershaufen und Braunfchweig und 
widmete ih vom Jahr 1595 an in Wittenberg theologifchen und 
pbilologishen Studien. Im Jahr 1680 wurde er Conrector in 
Arnftadt und im Jahr 1618 Rector des Heinen Schulftifts Ebe- 
leben. Trot ber färglihen Verhältniffe, welde ihn bier ums 
fingen, trieb er eifrigft Landesgeſchichte und beihäftigte ſich vor« 
zugsmeife mit der Abfaflung einer jhmwarzburgiihen Ehronif. 
Sein Tobesjahr fteht nit ganz feft, doch iſt es wahrſcheinlich 
das Jahr 1638, 

Reben feinem Hauptwerfe, der obengenannten [hwarzburgi« 
ſchen Chronik bat Jovius noch zahlreiche andere ardivalifche 
Forfhungen (39 Ehronilen?) und Eollectaneen geliefert, wie 
eine Ehronif ber Grafſchaft Gleichen, eine Geſchichte ber thürin⸗ 
giihen Herrihaft Heldrungen, eine Gefchichte der Grafen von 
Reinftein und Blankenburg, eine Geſchichte der Grafen v. Hon⸗ 
ſtein. Viele ſeiner Forſchungen ſind ungedruckt geblieben. Bei 
ſeinen Lebzeiten ſcheint überhaupt nichts veröffentlicht worden 
zu ſein, erſt J. Chr. Kreyſig hat im Jahr 1753 mit Chriſtian 
Schöttgen die ſchwarzburgiſche Chronik in ben Diplomataria et 
Scriptores historiae Germaniae medii aevi unter dem Titel 
Pauli Jovii Chronicon Schwartzburgicum vollftändig druden 
laſſen. Bon den Heineren Abhandlungen find einige in bie 
Sammlung vermiſchter Nachrichten zur ſachſiſchen Geſchichte (von 
Örundig und Klotzſch) aufgenommen. Mit größter Genauigkeit 
bat der Verf, diefes Programms nicht nur das freilich ereigniß« 
arme Leben des Jovius und die Schidjale feiner Familie durch- 
forjcht, fondern au eine große Anzahl Notizen zur Gelehrten. 
und Schulgejhichte der Zeit zufammengebradt, jo daß ihm viel» 
leicht mancher den Vorwurf der „Holländerei” zu machen geneigt 
ift. Dagegen ſcheint er uns die Art der Forſchung und der Ver» 
arbeitung des Erforſchten, welcher ſich dieſe Geſchichtsſchreiber 
des 16. und 17. Jahrhunderts hingeben, mit zu wenigen Strichen 
geſchildert zu haben. 











Nauchbar, Geh.Rath Job. Georg v., Beben und Thaten des Für 
ften Georg Friedrich von Walde. (1620— 1692.) Bollendet 
und mit Beilagen beraudg, von Dr. 2, Curhe. 1. Bb, 2. Hälfte, 
Arolien, 1870, Speyer in Conm, (S.161—615, 8.) 1Thlr. 10 Sgr. 

Mit diefem Bande ift ber Drud der Memoiren bes Fürften 

Georg Friedrid von Walded bis zum Jahre 1678 vorgerüdt. 

Er enthält als Schluß des erften Buches die Aufzeihnungen 

über das letzte Jahr der brandenburgiichen Dienftbeitallung des 

Fürſten (1658), über feinen ſchwediſchen Sriegsbienft (1658), 

über Waldech's Stellung bei ber Reihsarmee gegen die Türken 

(1660) und über die Dienftbeftallung bei den Herzogen zu Braun⸗ 

ſchweig. Das zweite, die Jahre 1672 bis 1678 umfallende 

Buch behandelt Waldeck's Kriegsdienft bei den Generalftaaten 

und bringt ausführlide Materialien zur Geſchichte des deutſch- 

bolländifchen Krieges gegen bie Franzoſen. Dem Ref. find 
namentlich die eingehenden Berichte über die Maßnahmen bes 
faiferlichen Generals de Souches unmittelbar vor der Schlacht 
bei Senef (5. 349 ff.) werthvoll erichienen. Auch aus ihnen 
gebt hervor, baf in Wien bie Neigung, die Franzofen mit Macht 
zurüdzumweilen während der Jahre 1672—1674 nicht jehr groß 
war. Waldeck begab fi zur Aufllärung der Verhältniſſe An— 
fang 1675 felbft nad Wien; er erhob gegen bie bisherige Krieg- 
führung und zwar vornehmlich gegen „ben wunderliden humeur 
des Örafen de Souches” die nachdrücklichſten Vorftellungen und 
trieb zu einer möglichft jchleunigen Bereinigung aller Streit- 
fräfte für den abermals bevorftehenden Feldzug. Weber dieſe 

Wiener Berbandlungen werben wir aud durch die Mittheilung 

der Actenftüde (S. 380 ff.) aufgellärt. Wie es ſcheint, haben in 

Wien auch confeifionelle Einflüffe einer planvolleren und energis 

ſcheren Kriegführung im Wege geftanden, vergl. Waldechs Brief 

an den Eapuziner Pater Emmerid ©. 432 ff. Der waldeckiſche 
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Geſchichtsverein hat demnach durch die Veröffentlihung biefer 
Aufzeihnungen fih in der That ein Verdienft um die vater 
ländifche Geichichte erworben, welches freilich noch erhöht worden 
wäre, wenn der Herausgeber den Tert mit kurzen biographiichen 
Noten verſehen hätte. 0. 
Hiftorifche Zeitfchrift. Oreg. von 6. Subel. 13, Jabra. 3, Heft. 

Inbe: A. v. Renmont, der Herzog von Athen, — G. Mever 
v. Anonau, dat bellum diplomaticum Lindaviense. — ®. Bviat, 
die deutſche Kaiſerſage. — Das Baticanijhe Concil. — Literatur 
bericht. — Miscelle. 


Zeitfrrift ihr Preun. Beichichte u. Landeskunde Hrög. von 
D. Müller. 8. Jabra. Avrilbeit. 

Inb.: M, Dunder, eine Milliarde, welche Preuñen Frankreich 
—— mußte, — D. Müller, die Gründung do dentichen Aüritens 
under, — A. F. Riedel, über Die Pflege dee Tbitbaurs in der 
Mark Brandenburg durch den rohen Aurfiriten und Die preufiichen 
Könige. — Weber einige deutiche Tropbäen im der franz. Hauptſtadt. 
Schluß) — Recenfion. 








nn 


Länder- und Völkerkunde. 


Die könig!. preussische Landes - Trianzulation. Hauptdrei- 
ecke. l. Theil. 2. Aufl. Herausgeg. vom Bureau der Landes- 
Triangulation, Mit 3 Karten. Berlin, 1570, Selbstverlag. (V1, 
470 8. 4.) 

Die im Jahre 1867 von ber Gonferenz der europäijchen 
Gradmeſſung aufgeftellten Brincipien über die wünſchenswerthe 
Veröffentlihung der detaillierten und auf Gewicht und mittlere 
Fehler ausgedehnten Berechnungen ber Hauptdreiede hat eine 
Neubearbeitung des im Jahre 1866 erfchienenen I. Bandes zur 
Folge gehabt, da man für beffer hielt, ftatt bloßer Nachträge, 
das Ganze im Zufammenhange zu wiederholen, und mit den 
Ketten von 1865 und 1867 zu vermehren. Die Einleitung 
enthält die Vorjchriften für die Berehnung der Auägleihung 
der Winkel und des Nebes, der mittleren Fehler und einiger 
Gewichte (namentlid bei den Endfeiten einer Reihe). Dem folgen 
die Details der Triangulation von 1859, 1958 und 1861— 
1862 der Hauptdreieds-Fetten öftlih von der Weichjel und von 
1865 und 1867 der Ketten zwifchen Oder und Weichſel. Ein 
fünfter Abjchnitt enthält die Berechnung der geographifchen Breite, 
Länge und der Azimuthe, ein fechfter die Verbindung mit den 
ruffiihen Dreiedstetten bei Memel und Auguftowo. Die Aus— 
gleihsrehnungen nad Beſſel's Methode, die in zweckgemäßem Um— 
fange berechneten Gewichte und mittleren Fehler, wobei alle Fein- 
beiten der Wahrjcheinlichkeitsrehnung zur Anwendung kommen, 
verbürgen die Richtigkeit der Refultate, zu deren Gontrolle fie 
dienen. Praktiſche Geodäten fo wie theoretiihe Mathematiker 
werben an dem Abjchnitt über Polygon-Öleichungen großes In— 
tereffe finden. Es wird dur Einführung derfelben dem unmittel- 
baren Erforberniffe beftens genügt, aber auch ber Weg angedeutet, 
auf dem jpäter alle Gruppen des großen Netzes der Erboberfläde 
volllommen angepaßt werden können. 

Die Harte I enthält das Netz der Dreiede erfter Ordnung bis 
1870, bie Karte I und III die Verbindungsdreiede der ruffiihen 
Triangulation. Die Eorrectheit aller Karten darf unbedenklich 
voraudgejeht werden, auch die äußere Ausftattung ift eines 
folhen Muftermwerkes würdig und allen Wünſchen entſprechend. 


Heuglin’s, Th. v., Aufnahmen in Ost-Spitzbergen 1870 und 
die zweite deutsche Nordpol- Expedition 1869, 1870. Gotha. 
1871. J. Perthes, 

Unter dieſem Separattitel erſchien ein Mbbrud der Bogen 
23, 24 und 25 bes 5. Heftes der geographiichen Mittbeilungen 
von 9. Petermann. Der erfte Aufſatz enthält die nicht un« 
bedeutenden Ergebniffe der Reife, melde v. Heuglin unb ber 
Graf Waldburg-Zeil nah Dft-Spigbergen im Juli, Auguſt und 
September 1870 unternahmen. Sie find auf einer Harte erficht- 
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lich gemacht, welche A. Petermann auf Örundlage älterer Karten 
und mit Benützung verläßlicher Aufnahmen und Pofitions 
beftimmungen entwarf. Die Namen find theil aus älteren 
Karten kritiſch gefichtet aufgenommen worden, theils nad den 
Beftimmungen neuerer Erpebitionen, theild nen gegeben (118), 
wobei Gelegenheit fich ergab, verdienter Fachmänner, Reifender, 
Scriftiteller im geographiſchen Fache zu gedenken. Zu dem zweiten 
Auflage, welcher unter V die Schilderung der Schlittenreife des 
DO. 2. Jul. Bayer in Nord» Grönland bis über dem 770 n. Br., 
unter VI die Schilderung der Entdedung des K. Franz - Joſeph⸗ 
Fiords enthält, hat A. Petermann gleichfalls eine Karte bei— 
gegeben, auf welcher die Hüfte von Oft-Grönlanb vom 720 bis 
779 n. Br. dargejtellt ift, mit doppelten Umriffen: ſchwarz nad 
den Aufnahmen von Scoresby und Sabine, und roth nad den 
Aufnahmen ber deutichen Erpedition. Man erfieht daraus nicht 
nur die Abmeihungen ältererer und neuerer Beltimmungen, 
ſondern auch die lüdenhafte Darftellung, die nicht anders bei 
Ländern ſich geftalten fann, bei denen elementare Einflüſſe einer 
genauen Erforfhung fo viele ſchwer und ſelten oder gar nicht zu 
bewältigende Hinderniffe in den Weg legen. Welcher Art diele 
Hinderniffe find, ift aus der launigen Schilderung der Erlebnife 
der Sclittenreifen genügend zu entnehmen. 


Mittheilungen der geogr. Geſellſchaft in Bien. Red. M. R. Beer, 
NR. F. 4. Rr. 5. 








Inbe: Fr. v. Sellwald, fiber Colonien und die nieberländis 
ſchen Colonien in Ditindien inebeſondere. — Literatur, Notizen, 


Globus. Hrog. von K. Andree. 19. 8. Rr. 15— 20, 


Inb.: Der Paraausbrucd des Tonsariro auf Reufeelaud 1870, — Mabbe't md 
Biever® Sıreiliige am Aafr, Meere, — Grabt Die Pamirascule Ihre Köblen 
elbt? - T. A. Shedo-Kerrotti, aus der Witeratur des Nibilimmnd. i— 
A. Andree, zur Aenmieihmung der Bente in Fraufreich 1.2. — Ant Bi 
bene Gntturgeibichte, 1.2 — Zransatlant. Damyficefiiabrt. — Gevgranb 
Berpreitung u Imbalt der Arugeflanien, — 8. ©. Ralpan, bie Stedung 
der Frangofen gegenüber dem Kıngeborenen Algeriene. 1.2. — Aur Wlrkiguns 
der uert. Berbältnife in Rukland. 1.2. — Ara ven Briefen einer demıihra 
Erzieberin in Norbbrafilten, 1.2 — BE, Brjean's Blanderumgen im art 
weit. Indien, 1.2. — Erlebniſſe ſawed, Anfiedier am’ den Aidiciinieln, I— 
3. — N. Andree, ilan. Aumerirungen. I. 2. — Bafferfinrben, @rtbeben sad 

eired Bierer in Samerita. — K. Bogt fiber Die Sis u. SHöbleneil.— C 
. Tormwbitt-Drafe, Beribumgsreiie durd dic Wüfe El Tid anf ver Binal- 
Salbiniel. 1. — Ein Menidenbaurt ala Wötterbild, — Der Seto Barita 
Sjogun Zalco von Japan. — Mus allen Erdtheilen. 





—— —⸗ 


Naturwiſſenſchaften. 


Kohlrausch, F., Prof., Leitfaden der praktischen Physik 
zunächst für das physikalische Prakticum in Göttingen. Leip- 
zig, 1870, Teubner. (XXIX, 123 8.8.) 1 Thlr. 

Was für den Chemiker oder denjenigen, der auch mur gele 
gentlich chemische Unterfuhungen anzuftellen bat, als jelbitver- 
ftändlich gilt: daß er Ucbung haben muß, wird für die Phpfil 
nod wenig anerfannt. Unfere Univerfitäten haben oder bauen 
chemiſche Laboratorien, damit Practila für Chemiler, Mediciner 
u. ſ. w., abgehalten werden können, — phyſikaliſche Practifa wer- 
ben nur an wenigen Univerfiräten gehalten (in Berlin eriftiert 
nicht einmal ein Raum dazu!) und dann gewöhnlich nur von fol 
hen Studierenden benußt, die fpeciell Phyfik ftudieren wollen. 
Und doch liegt es auf der Hand, daß eine Summe phyfitaliih- 
praftiiher Erfahrungen und, daran anſchließend, praltiſcher Be 
rechnungen für ben Mediciner, den künftigen Lehrer u... die 
felbe, ja in gewifler Beziehung noch größere Wichtigkeit befikt, 
befonders um genaue Vorftellung von dem Werthe eines empiri- 
ihen Beobachtungsrefultates zu erhalten. Mit diefer Lüde in 
unferem öffentlichen Erziehungsweſen hängt es zufammen, baf 
bie Literatur in Bezug auf Anleitung zu praktiſch-phyſilaliſchen 
Arbeiten, eine fehr Kleine ift, und muß ſchon deshalb die citierie 
Schrift mit Freuden begrüßt werden. Sie empfiehlt ſich aber 
auch unmittelbar, da fie troß ihres geringen Umfanges bie wid 
tigften Anmeifungen für den Anfänger und eine Reihe gut durd- 
geführter praftifcher Aufgaben enthält. Die Einleitung giebt 
eine Definition des Beobachtungsfeblers, ferner Regeln für Cor 
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rections und Fehlerrechnung — Regeln für das gablenreönen. 
Dann folgen 41 praftifhe Aufgaben und zum Schluß 19 Tafeln 
zur Berwendung bei den Berehnungen. Ref. empfiehlt bie 
Schrift dringend und wünſcht, daß dieſelbe Veranlaffung werben 
möge, das fehr vernadläffigte Gebiet der phyſikaliſchen Practita 
mehr als bisher zu beachten. 





Hagen, G., über die Bewezung des Wassers in eylindri- 
schen, nahe horizontalen Leitungen. Mit einem Anhange: 
über die Bewegung des Wassers in vertical abwärts gerich- 
teten Röhren. (Aus den Abhandlungen der k. Akad. d. Wiss.) 
Berlin, 1870. Dümmlers Verlags-Buchh. in Comm, (29 S, kl, 4,) 
12 Ser. 

Der Berf. hatte in einer früheren Arbeit nachgewieſen, daß 
bei fehr engen Röhren, bei niedrigen Drudhöhen und Tempera» 
turen bie Bewegung bed Waflers in Fäden parallel zur Achſe 
erfolgt und die austretende Waffermenge der Drudhöbhe propor- 
tional ift. In weiten Röhren, bei größeren Drudböhen und 
höheren Temperaturen treten neben ber grablinigen fFortbemes 
gung ber lüffigfeit noch andere, innere, Wirbelbemequngen 
bervor zu deren Erzeugung ein namhafter Theil des Wafler- 
drud:s verwendet wird. Zur Feſtſtellung der mitwirfenben Um— 
ftände fehlte es an Verſuchen, da feit Couplet 1732 keine Beob- 
achtungen an langen unb weiten Röhrenleitungen angeftelt find. 
Run bat Darcy 1857 zu beflimmten praftiihen Zwecken Ber» 
ſuche gemadt, welche ber Verf, benupt, um die Geſehe für bie 
Flüffigkeitsbemegungen in dem erwähnten Falle zu ermitteln. 
Er gelangt zu dem Rejultate, dab fih bie Beobadtungen am 
beiten burd einen Ausdrud von zwei Öliebern darftellen lafjen, 
deren eines von der Beichwindigleit und dem Quadrate des 
Durchmeſſers, beren anderes vom Quadrate der Geſchwindigleit 
und bem Durchmeſſer abhängig ift. Für die Temperatur von 
10°R. wird ber numerifhe Ausbrud, in weldem P das relative 
Gefälle, D den Röhrenburchmeifer, c die mittlere Geſchwindig— 
feit in Metern bebeutet: 


c c 
P=0,000 00393655 + 0,001 201 75- 
In einem Anbange führt der Verf. noch aus, daß in vertifalen 
engen Röhren daſſelbe Bemegungsgefeg Gültigkeit hat, wie in 
horizontalen. 





Zinken gen. Sommer, Dr. H., Prof,, Untersuchungen über 
die Dioptrik der Linsen-Systeme. Mit Holzstichen im Text, 
Braunschweig, 1970, Vieweg u. Sohn. (VIN, 162 S, gr. 8.) 
1 Thir. 10 Sgr. 

Der Zwed der vorliegenden Schrift ift es, die Theorie ber 
Linfenfgfteme mit gemeinſchaftlicher Achſe jo zu entwideln, daß 
danach bie Beurtheilung ber Reiftungen einer vorliegenden 
Linjencombination, ſowie umgelehrt die Herftellung einer ſolchen, 
gegebenen Bedingungen entiprechenb, erfolgen fann. Hierbei war 
auch beſonders an die Bedürfniffe der Photographie gedacht, 
welde die Heritellung eines möglichſt ausgedehnten ebenen, in 
allen jeinen Theilen foharfen Bildes verlangt. Der Berf. legt 
feinen Unterfuhungen der fphäriihen und aller andern Abwei— 
chungen die Lehre von ben Hauptpunften zu Grunde. Im erften 
Theile wird der Weg eines die Achſe fchneidenden Lichtftrahles 
durch ein Linjenfgftem unter VBerüdfihtigung der Entfernungen 
und Dide der Linfen, ſowie der fphärifhen Abweihung erfler 
Ordnung abgehandelt. Der zweite Theil enthält bie Beichaffen- 
beit des Bildes, welches ein Linſenſyſtem von einem gegebenen 
Dbjecte entwirft. Im dritten, jpeciell auf die praftiiche Aumen- 
dung bezügliden Theile, ijt die Berechnung bes Syftems, welches 
ein gegebenes Object in vorgefchriebener Weife abbilden fol, fo- 
wie die Leiftung ber einzelnen Syſteme bargeftellt. Der vierte 
und legte Theil beihäftigt fih endlich mit den Eorrectionen ber 
Elemente des Syſtems. Hat auch die praftifche Optik bereits | 
auf rein empirischen Wege und namentlich auch für Zwede der | 
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Bhotographie Vortreffliches geleiftet, fo iſt doch zu erwarten, daß 
fie aus der gründlichen Arbeit des Verfaſſers wejentlihen Nugen 
ziehen wird, 

Klein, Herm. J., dad Gewitter und bie baffelbe begleitenden 
Grideinungen, ihre Gigentbümlichleiten und Wirfungen fomie die 
Mittel, fich vor den Berbeerungen des Blihes au jchüipen. ra, 
1871. Verlag der Aktiengefelicaft (vl, 
152 ©. gr. 8.) 24 Sor. 

Die zur Belehrung bes großen Bublicums beftimmte Schrift 
enthält erſtens eine Charalteritif ber Gemitterbildbung, ſodann 
eine Dienge von Beifpielen eigentbümlicher Fälle von Gewittern 
zu verichiedenen Zeiten und an verſchiedenen Orten, endlich eine 
Anmweifung über zwedmäßige Anlage der Bligableiter, letztere 
im Wejentlihen nach ben belannten Ratbihlägen ber franzöfi- 
ſchen Eommiffionen. Wenn im Uebrigen die Schrift fih darauf 
beihräntt, bie befannten Thatjachen und Anfichten vorzuführen, 
fo finden fich boch auch bin und wieder eigene Beobachtungen bes 
Verf.'s, von denen Meffungen über die Höhe von Gewitterwolken 
zu erwähnen find. Die größte Höhe unter ben von ibm beob» 
adtelen Gemittern wird zu 12000, bie niedrigfte zu 3500 Fuß 
beftimmt, was natürlich nicht die abfoluten Grenzen find. Ueber 
manche Stellen der Schrift ließe ſich ftreiten; jo 3. ®. legt der Bf. 
auf die vertheilende Wirkung der Blipableiter viel zu geringen 
Werth, während bies gerade die Hauptſache ift, wie ſchon aus 
der vom Verf. jelbit mitgetheilten Statiftil der mit vielen Blitz— 
ableitern verjehenen Orte folgt; ferner ift feine Hageltheorie doch 
gar zu flint fertig u. dergl.m. Indeſſen entipridt bie ganze Ar- 
beit ihrem Zwecke ſehr wohl; möge fie zur Belehrung bes in man 
chen Gegenden gegen die Bligableiter nod jehr eingenommenen 
Bublicums beitragen. 








Leykam-Joſefothat“. 


Hansemann, Gustav, die Atome und ihre Bewezungen. 
Ein Versuch zur Verallgemeinerung der Krönig-Clausius’schen 
Theorie der Gase. Cölo u. Leipzig, 1871. E.H, Mayer. (XVI, 
192 8. gr. 8. u. 4 Taf.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Ref. kam in Verlegenheit, das wiſſenſchaftliche Fach für das 
genannte Buch zu beſtimmen. Als er daffelbe zur Hand nahm, 
glaubte er dem Titel nad, entweder die Ausführung eines Theils 
der mechaniſchen Wärmelehre zu finden oder bie Löfung einiger 
Rathſel für bie inneren Bewegungen ber Hlörper, für die Aggre— 
gatformen ober bergleihen. Auch bie Vorrebe und bie erften 
Capitel ließen e3 burdaus zweifelhaft, auf welchem Eourfe ber 
Berf. fteuert. Beim Weiterfabren mit dem Verf. gab kein Com« 
paß Aufihlu zum Zurechtfinden zwiſchen den vielen Namen und 
Annahmen: Entitehung von Atomgruppen aus gleichartiger 
Materie, Spiel und Wideripiel von Atomen- und Aetherſyſtemen, 
iceinbar ohne Zweck und Ziel, madten die Fahrt unheimlich. 
Du tauchte die Hoffnung auf, eine Nosmogonie werbe fich ent- 
wideln, die großen Weltkörper, aus ben Atomen fi ballend und 
burch ben Aether ſich ſcheidend, möchten endlich eine ſichere Lan- 
bung in Ausficht ftellen. Aber dies ferne Bild verfchwinbet wie» 
ber nebelhaft, ftatt deffen bauen fi) die organiſche Welt, bie Dr» 
gane, ja die phyſiſchen Eigenfchaften aus den Schwingungen ber 
Atome und des Aethers, gewiß nad völligem Verſtändniß des 
Verf.'s auf. Ref. ift aber auf der Fahrt ſeelrank geworden, ba- 
ber jein Faffungsvermögen gelitten haben muß und er nur feine 
Unfiht dahin ausfpreden kann: das Buch bat fein eignes Genre, 
iheint ein Zukunftsbuch, muß fi feinen Leſerlreis erft heran 
bilden. 








Der Naturforfcer. 91%. von Bilh. Sflaref,. 4, Jahrg. Nr. 21m, 22, 


Inb,: Leber ben Meteorit von Boalvara u Pie Ieudsiende Spur der Meteore. — 
Struftur der Bletiher. — Ueber quantitative @pefiralanalsie.— Die abmorme 
Dieperfion einiger Subſtanzen. — Der Bellftrom öfl. vem Rortfay, — Rene 
Theorie der Mebelfiete u, Kometen, — Ein mertwürd. Brunnen, — Mofelnlar- 
bemwequmgen u. miagmei, Menderungen bel werihieb, Temperaturen. — Die fol 
file dan der Alteſten Areidezelt in Sachſen. — Ri, Pittbeilingen. 
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Botaniſche Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 29. Jahrg. 
Nr.23n.2. 

Inh,: Delten. Beobachtungen über Paarung ron Schwärmkporen. — Ratalin, 
De Geibfibenäubung de# Juncus bufonius L — Hlhberion u. Maanus, 
Circasa — böonvert, wann Airbt die durch Aroft getddtete Pflanze, 
— übilipei, Aber Cortezia eumelfolia und Flotovis excelsa. — Piteratur, 

Sammlungen, Verſonal · Rachtichten. 

Chemiſches Centralblatt. Nr. 23 u. 24. 

Inb.: Bocenberidt,. — S. M. Iörgenten, fiber einige Supetjedide. — Th, 


PVerermann u. Baebr-Bredari, Über fubſtituirt le, — Al. Bit 
tbeilungen wm. tedhn, Rotisen, s * er ” 


Zeitſchrift für Chemie. Hrsg. von F. Beilftein, R. Fittia u. H. 
Hübner. 14. Jahrg. N. F. 7. Bb. 7. Heft. 5 un. 


Inb.: @. Broblenafn, fiber ifomere Dibromtolmele. — Derf.. Über einige m 
manblungen Ifomerer Bromtolnipine. — Beilftein u. Kublberg, über 
Mono u. DinitrRapbtatin. — Kl. Mittbeiinngen. 


Medicin. 

Jochheim, Dr., medicinisches Handbuch für das Haus, die 
Reise und das Krankenbett. Vollständige Abhandlung über 
die Erkenntniss und die Behandlung sämmtlicher inneren und 
vieler äusseren Krankheiten. Mit zahlreichen Holzschnitten y. 
3 Taf, in Farbendruck. Erlangen, 1870. Enke. (XIV, 4928, gr. 
2 Thir. 20 Sgr. 

Bücher wie das vorliegende verbienten in wifjenfchaftlichen 
Plättern feine Beachtung, wenn es nicht gälte, fie dem Bublicum 
als verwerflich, ja ſchädlich zu bezeichnen und fo nah Kräften 
dazu beizutragen, daß ihr Leferfreis möglichit befchräntt bleibe, 
Der Verfaffer ift von einem ernft zu tadelnden Gefihtspunfte 
ausgegangen. Denn ba er feine Arbeit unmöglich für Werzte 
beftiimmt haben fann— er würde fi gewiß bes Eollegen jhä- 
men, ber ihm eine fo hohle, fabe Nahrung bieten wollte — fo ift 
fie für Laien beftimmt und ſoll diefen bie Möglichkeit bieten, 
ſämmtliche innere und viele äußere Krankheiten zu erfennen und 
zu behandeln, denn auch an einer eingehenden Arzneimittellehre, 
Dofierung u.f.w. läßt es ber Verf. nicht fehlen. Nah diefer 
Richtung haben wir in diefem Blatte nichts weiter über das 
Ganze zu jagen, e3 fei benn, daß wir auf den außerordentlich 
bürftigen Inhalt aufmerlſam machen. In biefer Hinfiht nur 
einige Beifpiele; in dem Capitel Milzvergrößerung heißt es: 
„Anatomiſche Charaktere: Die Milz kann 5— 30 Pfund ſchwer 
werben; meiftens ift ihr Gewebe dabei verändert” ; und meiter 
im Capitel über Manie: „Anat. Charaktere: Meiftens findet man 
das Gehirn und die Hirnhäute blutreicher als gewöhnlich; Unter 
ſcheidung der Krankheit: die Manie wird oft fimuliert; wirkliche 
Kranke wollen aber nicht als folche gelten.“ So geht es in jedem 
Gapitel fort. — Was die geradezu ungeheuerlichen colorierten 
Abbildungen und Holzſchnitte follen, ift ganz unverftändlid. 


Beneke, Dr. F. W., Prof, zur Würdigung des phosphor- 
sauren Kalkes in physiologischer u, therapeutischer Beziehung, 
Marburg, 1870. Elwert, (48 S. gr. 8.) 8 Sgr. 

Bereit3 vor zwei Jahrzehnten hat Beneke den phosphorfau- 
ren Salt namentlich gegen Rachitis, bei Abzehrung u.f.m. em- 
pfohlen und feine Erfolge gepriefen. In feiner vorliegenden 
Schrift bringt er nichts wefentlih Neues vor, er hält feine früs 
beren Zobpreifungen aufreht und reprobuciert feine alten Hypo⸗ 
thefen, deren Widerlegung bier nicht am Plape ift. Schmwerlich 
wird es dem Verf. gelingen, feinem Mittel die gemünjchte Bebeus 
tung zu erobern, nachdem die Mehrzahl ber beften Beobachter 
fih von ber MWerthlofigfeit des Präparates überzeugt hat und 
bie irrigen phyſiologiſchen Vorausfegungen längft in prägnante 
fter Weife dargethan find. 


en d. phufifal,smedicin. Gefellfchaft in Würzburg. 
N. F. 2. Bd. 1-2, Heft. 

nb.: W. Flemming, a ber die neue Gray'ſche 
Sornihmwammgattung Yantbella. — G. Lammert, zwei Fälle von 
Mißpildungen, — N. Kölliker, Beiträge zur Kenntnifi der Polyven, 
— &, Sirena, Interfuhungen über den feineren Ban der Gangliens 
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zellen n. der Radialfalern an der Retina des Pferdes u, des auflras 
liſchen Walfiſches. — W. Blafius, am Frofchberzen angeftellte Ber 
fuche über die Herzarbeit unter verfchiedenen innerbalb des Kreis: 
lanfes herrſchenden Drudverbältniffen. — A. Kundt, über die an 
male Disverfion der Körver mit Oberfläcenfarben. — 4. Kölli 
fer, über den Bau der Reniflen. — Sipunges u. Jabreöberichte zc. 


Deutſche Bierteljahröfhriit 
©. Barrentrapr, 3.2 

Inb.: G. Spiefisen., Gefundheitägefeße und deren Anmens 
duma. Aus einem Bortrag von Elisba Harris. — J. Felix, die 
öffentl. Geſundheitspflege in Bufareft im 3. 1869, — Langbans, 
zur Öudrognofie ber Stadt Fürth u. ihrer Umgebung. — Geißler, 
Sterblichkeitt« und Kranfbeitäverbältniffe in Meerane während der 
%. 1835— 69. — D. Reich, die Gründung einer chemischen Gentrals 
ftelle für öffentl. Gejundbeitövflege au Dresden. — W. Rotb, Beis 
träge zu den Aragen der Militärs Gefundheitäpflege and dem aeaen« 
wärtigen Feldzuge. — Hobrecht, das Baradenlazaretb auf dem 
Tempelbofer Felde bei Berlin. 2. — A. Spieh, fiber das Monle's 
ide Erdelofet von Dr. Budhanan, — ©. Spiehsen,, Über Baccis 
nation von Dr. 3. Simon. — 3. Felix, zur Xetiologie des Stors 
buted. — Krit. Beipredhungen. — Zur Kanalifirungsfrage. — M. 
Mittheilungen, 
Archiv für Heillunde. Redia. von E. Wagner. 12. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: D. Heubner, Über einen feltenen Fall von imbdirecter 
Magenlungenfitel, in Folge eines perforirenden Magengeibwärs, — 
Fiedler, Mittbeilungen aus dem Stadtfranfenbaufe zu Dresden. — 
F.Peppmüller, über fompatbifhe Angenaffectionen. — M. Sup 
wert, ein Fall von Balfenmangel bei einem epileptifchen Idioten. — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Jahrbuch für Rinderbeilfunde n. vhvf. Erziehung. R. F. 
Ned. Widerhofer u. A. 4. Jabra. 3. Heft 


eft. 
Anb.: 








für öffentl. Gefundheitäpflege. Redig. von 
d. 1. Heft. 


Miderbofer, Semiotif des Unterleibes. — C. Ger 
hbardt, Beobachtungen über neurovatbiihes Hautvapillom. — %, 
Rleifbmann, zur Anwendung des Gindmas bei Kindern. — Derf., 
fiber einige zufällige Befunde bei Gebirmverlegungen. — ®. M. Pos 
fißer, zur Diagnofe der firberbaften Kranfbeiten des Aindesalters 
in ihrem Beainne und Anfangeverlaufe. — A. Steffen, zur Bir 
fung der beifen Bäder bei Hudrovs, — K. Kövér, über den Werth 
der jubentanen Injectionsmetbode in der Pädiatrif, — Kleinere Mit 
theilungen, Analecten, 

Friedreich's Blätter f. gerichtl. Medicin. Hräg. von €, Buchner. 

22, Jahrg. 2. Heft. März + April, 

Inb,: Nußbaum, Stich in den Hald und in den Rüden. Zur 
rüfbleibendes Aneurvsma u, balbieitine Lähmung. — Schumacher, 
ein Ranbmord. — E. Buchner, Selbitbeftimmungsfäbig oder nicht? 
— Heder, Kindestödtun. — E. Buchner, Stib in den Arm, 
Berblutung. — Lindwurm, Schnittwunde über den Oberarm. Ger 
Hörte Beweglichkeit des Ring» und des Meinen Fingerd. — E. Bud 
ner, eindringende Bauchwunde. Vorfall det Darme, Tod. — Derf,, 
Selbftbeftimmunasfäbla oder nicht? (Duerulantens Mabnfinn), — 
= — —— Stich mit einer Gabel ins Geſicht. — Auzeige neuer 

riften. 


Deutſche Klinik. Hrog. von Aler. Göſchen. Nr. 17—19, 


Inb.: Böfhen, Aobann Oprolzer. — Caërati. Bad Meinberg im Kürftentb. 
blrre · Defmoid. (SSaal) — Mittbeilunaen aus der neueſten dermatolog, Litera - 
tar Scaut inaviené. (Bortf,) — Tb. Glemensd, die angerandte Heilelectrieſtat. 
(Korti,) — G. Pauli, Über Renralgie ded Nervus ischiadieus, — Ausculta 
tion und Pereuifion, Das Soolbad Gera. Aus den Protofelien ber 
GeleNihait für Heilfunde in ®erlin. — Tb. Glemensd, Aulemwabrung von 
Aubrodeniomrbe in dem, reinem @lwerin, nebft einigen Worten über einen 
aeitgemäßen Erſatz unirer Zompbe durch Bincerin-Präparate. — Balingen, 
die rrart, Medlein der Gegenwart. (Bortl.) — Gasrari. Mittbeilungen aus 
dem Beferwelasareib II au Branffurt a.M. (Borti.) — Beielihaft für Heilfunde 
in ®erfin, — Piteraturblatt, Notizen 1e. — Benilkton: @ätichenberger, 
einiaes fiber das neue Radehane in KAlffingen. N. Bintenfein, bie 
nieberländ, Merzte des 17, u. 18. Jahth. (Schluß.) 





— 


Handel und Induſtrie. 


Kerpely, A.K., Prof., Bericht über die Fortschritte der 
Eisenhütten-Technik im Jahre 1868, Nebst einem Anhange 
enthaltend die Fortschritte der anderen metallurgischen Ge- 
werbe. 5. Jahrg, Mit 6 lithogr. Taff, Leipzig, 1870. Felix. (Xlll, 
341 S. gr. 8.) 4 Thir. 20 Sgr, 


Der ungeheure Umfang, die außerordentliche Bedeutung und 
das raſche vielfeitige fFortichreiten des Eiſenhüttenweſens macht 
eine jorgjame georbuete Zufammenftellung ber einjchlagenden 
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Neuerungen und Erfahrungen zum wahren Bedürfniß für Eifen- 
hüttenmänner nicht nur, fondern für Zechnologen und technijche 
Ehemiler überhaupt. Man erkennt dies völlig Mar, wenn man 
fieht, daß ein einziges Jahr Stoff zu einem ganzen Bande lie- 
fert. Der vorliegende 5. Jahrgang des Kerpely'ſchen Berichts 
braudt den Fahmännern höchſtens angezeigt, nicht empfohlen 
zu werden. Sein Organismus ift der bereits befannte, die 
Quellenangabe überall gewiffenhaft beobachtet. Möchte der Her- 
auögeber nicht ermüben, dieſe mühſame aber höchſt nügliche Ar- 
beit fortzufegen! 





Niess, Benno, der Führer des Baumwollenspinners in den 
Grundsätzen der Manipulation und den wichtigsten Daten aus 
dem Gebiete der Arithmetik, Geometrie und Mechanik. Mit 
Tabellen, Formeln, —— u, eingedr. Holzschnilten. Weimar, 
1871. Voigt. (VII, 224 S. u, 16 weisse Bll. 8.) 2 Thir. 

Der Berf., deſſen größeres Wert: „Die Baummollenfpinnerei 
in allen ihren Theilen” in Jahrg. 1869, Nr. 9 d. BI. angezeigt 
worden ift, liefert gegenwärtig eine Art Anhang dazu, der aber 
felbftändig für fich dafteht und zunächſt als Hand» und Zajchen- 
buch denjenigen zu dienen beſtimmt ift, welde als Spinnerei» 
Dirigenten, Spinnmeifter, Maſchiniſten zc. mit den praftifchen 
Urbeiten der Spinnerei und ben verjhiebenen dabei zur Ans 
wendung fommenden Majchinen, deren Bedienung, Regulie- 
rung ꝛc. zu thun haben. Die Engländer haben dergleichen 
Führer (guides) ſchon lange, und dieſe haben naturgemäß bier 
zum Borbilde gedient. Man lann dem Werfchen nahrühmen, 
daß jein Inhalt mit großem Fleiße zufammengetragen ift; 
manches Einzelne wird ficherlich auch der eigenen Erfahrung des 
Verf.'s zu verdanken fein. In der Abtheilung, welche überjchrie- 
ben ift „Formeln, Regeln und Tabellen der praktiſchen Mechanik“, 
fimdet fih mandes, was der Baummolljpinnerei fern liegt (wie 
Ausdehnung verjhiedener Subftanzen durd die Wärme, Siede- 
und Schmelzpunfte :c.), aber — wenn auch entbehrlich — dod) 
nit zum Schaden gereicht. Auf Seite 48 ift ein Schreib- oder 
Drudfehler, da im Kopfe der Tabelle viermal „Fuß“ jteht, wo 
es „Dieter“ heißen müßte. Der Einband des Buches ift recht 
jwedmäßig — mit biegjamen Leinwanddedeln, abgerundeten 
Eden, Taſche, Bleijtift und einer Anzahl weißer Blätter — für 
ben Gebrauch als Taſchenbuch berechnet. Die Ausjtattung ift 
gut, der Preis angemeſſen. 





Deutſche Induftrie» Zeitung. Red.: Mag Diezmann. Nr. 20 u. 21. 
Inh: m Bankirage. — Die confervative Bartei und ihre Mgitation gegen bie 
Großinduftrie u, Börfe, 1. — er der Sandelötammer zu keipyig am 2, 

Dat. — Zenit, Inpuftriche m. tod, Briefe ze. 


— 


Berg- u. hüttenmänniſche Zeitung. Red.: Br. Kerl u. Fr. Wimmer. 
Nr. 20— 24, 








Inh.: 2. Strippelmann, Arherlemen über die Hotoviher Ciſenwerke in Böh 
men. (dorti.) — 6. @ro LIE Notizen von ber narional-ruf, Inpuftrieausitelr 
lung in St. Petersburg 1870, — Burkart, BNolfiter W. Heymond’s Bericht 
üder den Bergmwerlöbetiieb ın Den Staaten umd Zerriiorien von Horbumerila 
auf dem Beftabbange bes Frellengebirges. — ©. Klüipfel, das @ilenhlitten- 
meien in den B. Staaten u, feine narlırl, Grundlagen. (dortf,) — Lueraruche 
Ucberliht der gelammten Stabliabtikation. — Bilpereriraction aus Schwarz. 
hupfer dutch Palte Kodrjalzlange bei der Tajevaer Agl. Kupfethütte. — Mn 
wendung der Byectralamalgie bei Bereitung von Befiemerftäbl. — M,tedebur, 
Sfijjen für die Anlage und Eintihtung vom @ilengiehereien. — Die rorken 
Berge bei Schwelm oder die Zeche Schwelm“ ber Schmelm und Die eche 
Boerde“ bei Boerde in Welpbalen, — Beripiel eines Beneralgedinged beim 
Ueberbanen, — Beierate, Notizen. 


Defterreich. Zeitfchrift für Berg» u. Hüttenwejen. Red. O. Freib. 
v.Hingenau, Nr. 20—24. 
Yub,: Wepping, über das Maffiniren des Rupferd vermittelt Waſſerdampſes. 


(Bhl)— 9, Boue, über den mwahriheini,. Urfprung der Saljlagerlätten, 
(Sdl.) — Ueber Geſtelnebehrmaſchinen u, Die Auwendung comprimirter Yuft 
beim Grubenpetriebe, — 9, Higier, über Waſſerverdammuͤngen an der Safel- 


ganasguenie, — Zitel, Beihreibung eines Bentilators auf „Alte Hofunng 
11e8” im Breiberger Mepier, — Map-analpt. Beſtimmung der Schhiwefelräure. 
— Roheiienerjeugung mit Brauntoblen und möbel. mit Berwendung der Aöf- 
lachet Yignitfoblen, — Bereinfahte Kundihadıtofen · Gonfirirtion. — 9. M. 
Sämıdt, die Balinen in der Matmaros. — H.Halencleper, über Aoſtung 
ſchw efeltzalt. Erge nebſt Beichreibung eined meuen Nöltefene von M. Haſcnele · 
ver m. W. Heldig, — Der @inflak der Aülte auf Ciſen u. Stahl. — Hütten 
berger rjenmwertegeleilihpaft, — Yiteratur, Rotigen, 








Sprachkunde. Literaturgefdidte. 

Orelli, Dr. Conrad v., die hebräischen Synonyma der Zeit 
und Ewigkeit. Genelisch und sprachvergleichend dargestellt, 
Leipzig, 1871. Fritsche. (VIII, 1128, 8.) 28 Sgr. 

Referent ift von jeher der Ueberzeugung geweſen, daß ber 
herrſchenden Oberfläglichleit in der Vergleichung der ſemitiſchen 
Dialecte, wie fie fi vielfah in den Gommentaren zum W. T. 
breit macht, nur durch eine Methode der Unterfuchung geiteuert 
werden fann, bie ihr Augenmerk auf ganze Begriffsgruppen zus 
gleih richtet und jo den gemeinjamen Örundbegriff vor allem 
durch ein tieferes Eindringen in den Gedankenproceß zu gewinnen 
ſucht, der ſich bei der Begrifisbildung in den verjiedenften 
Spraden wiederholt. Der beachtenswerthe Verfuh Dietrich's 
(in den Abhandlungen für Semit. Wortforfhung, 1844), auf 
conparativem Wege die Namen der Schilfe und Gräjer, jowie 
der menschlichen Gliedmaßen zu unterfuden, bat unjeres 
Wiffens wenig Nahahmung gefunden. Um jo freudiger über« 
rajhte uns obige Abhandlung, die Arbeit eines jungen 
Schweizerö, der unter Fleiſcher und Delitzſch feine Studien 
gemacht (beiden ift auch die Schrift gewidmet) und in ihr eine 
glänzende Probe feiner Befähigung für derartige Unterſuchun- 
gen abgelegt hat. Der Titel ift faft zu bejcheiden gewählt, Wenn 
auch die Begriffsbeitimmung der betreffenden hebräiſchen Syno- 
nyma der Endzwed ift, jo find doch zugleich die übrigen ſemitiſchen 
Dialecte in einem Umfang und mit einer Öründlichleit heran« 
gezogen, daß fih die Arbeit beinahe zu einer Synonymik der 
jemitijchen Zeitbegriffe überhaupt geftaltet — ganz zu gejchweigen 
von der Umficht, mit welcher der Verf. auch die Rejultate der in- 
dogermanifchen Spracvergleihung, die Arbeiten Mar Müller's, 
Pott's, Eurtius’ u. a. verwerthet hat. Bei der Reichhaltigfeit 
des Stoffes und der großen Sorgfalt, mit der der Verf. jeine 
Rejultate begründet oder in irgend zweifelhaften Fällen jelbjt die 
Gegengründe hervorhebt, bleibt zu Gontroverjen fat nirgends 
Gelegenheit. Wir begnügen uns daher, in der Hauptjache den 
Gang der Unterfuhung zu recapitulieren und dadurd das 
Studium der Schrift auf das nahdrüdlichite zu empfehlen. Die 
Einleitung geht von der Thatſache aus, daß die Wurzelbegriffe, 
wie aller Sprachen, jo bejonders der jemitijchen, meijt finnlidyer 
Natur find, jo daß die fogenannten Abftractbegriffe meiſt erit 
durch den Proceß der Apperception gewonnen werden. Nachdem 
auf Grund diefer Thatjache die Entftehung der Homonyma und 
Synonyma erläutert worben iſt, beihäftigt fich der erfte Haupt- 
theil mit den Synonymen ber Zeit, ausgehend von dem engen 
Zufammenhang diejes Begriffs in Sprade und Philojophie mit 
dem ber Bewegung („Apperception zwijchen Raum und Zeit”). 
Im Anſchluß daran wird nun, beftändig Anter gründlichfter Er— 
mwägung des Spracgebrauds, nris (von nyy, nicht As) als die 
„eintretende, daherlommende Zeit” und ebenjo nz, wenn von 
732 abzuleiten, — doch vergl. unten — als „entgegentretendes, 
begegnendes“ (Kaspös, nicht zporog) definiert. Sodann folgen 
Bezeihnungen, denen der Begriff der Zeit als einer treibenden 
(ftoßenden) Bewegung zu Örunde liegt, ferner folche, die auf dem 
Begriff der ungehemmten Bewegung (ausgedehnte Zeit) und der 
Beſchleunigung (verlürzte Zeit) beruhen; „ber ſchleunigſten Be— 
wegung entipricht die fürzefte Zeitdauer“ (>37, me und exe). 
Auf dem Begriff des Umbiegens oder Freisfürmigen Wieder- 
fehrens beruhen im bebr. is, 7, 53 und das fragliche jER 
(Brov. 25, 11). Andere nicht hebräifche Namen werben aus dem 
Begriffe der Zeit als eines (unendlichen) Kreiſes oder eines 
Zujammenjchluffes abgeleitet, das hebr. am dagegen aus dem 
Begriffe des Verharrens, der Dauer. Alle bisher erörterten 
Begriffe betrachten bie Zeit nad) ihrer Erjcheinung, theils als 
ein verjchiedenartig bemegtes, theild als ein rubendes, Bon 
einem andern Gefichtspunfte gehen die Bezeichnungen aus, welche 


| die Zeit nach ihrer „Beftimmtheit” benennen (die „determinierte 
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Zeit“), wie sin, bie firierte Zeit, und mahrideinlig ro jelbſi 
(dann gleichfalls von 27), jowie das naderilifche yor. Der 
2. Hauptbeil behandelt die Begriffe der Ewigkeit, audgebrüdt 
theils dur; Verneinung der Endlichkeit, wie in Dbir, das „Ber- 
büllte, Bededte”, — die Darlegung bes Spradgebrauds von 
ebis gehört zu ben vorzüglichſten Partien des Buches — theils 
duch Fortfegung der Bewegung ins unendliche (72, Fortdauer), 
theils durch Ausdehnung und Verlängerung (Ton, os), theils 
endlich durch Steigerung (723). Die Erklärung des legtgenannten 
Nomens ift die einzige, die uns nicht überzeugend erfchienen it. 
Biel wahrjheinlicher, al3 die Zurüdführung auf den Begriff des 
Ueberdauernd, an Dauer Uebertreffens („die überſchwängliche 
Zeit”) Scheint uns nah dem Wurzelbegriff bie Deutung bes 
Wortes als eines „unendlih Lichtvollen* zu fein, ohne ben 
Diittelbegriff der Ueberlegenheit, der doch nur ein jecundärer ift, 

Nady einer Erörterung der Anlehnung unendlicher Zeit 
begriffe an endliche wird anhangsweife noch bie helleniſche Auf- 
faffung der Zeit und Ewigleit, jowie die mythologiſche Ver— 
werthung der Zeitbegriffe in der arabijchen, arifchen, phöniciſchen 
und parfilden Diythologie beiprocden und der Mangel einer 
ſolchen Berwerthung im Hebräifchen erllärt. Wir find uns wohl 
bewußt, mit diejem Referat nur ein bürftiges Bild von dem 
Reihthum der vorliegenden Schrift gegeben zu haben; möchte es 
wenigftens bazu bienen, den Berf. unferes Dantes für feine 
mwerthvolle Gabe zu verfigern und zu alljeitiger Benutzung der- 
jelben anzuregen! 


Lettere volgari del secolo XIil scritte da Senesi, pubbli- 
eate e illustrale con documentli e annolazioni da Cesare Paoli 
e da Enea Piccolomini. Bologna, 1971. Gaelano Romagnoli. 
(XXIV, 1738. 8.) L. 6,50 
Es ift freng genommen nicht eine curiosita letteraria, was 
als 116, Lieferung ber in biefer Heitjchrift oft erwähnten Scelta 
unlängft veröffentlicht worden ift, aber barum doch ein Bändchen 
von faum geringeren Intereſſe als irgend eines ber ihm voran« 
gegangenen. Vier Briefe zweier mit Anwerbung von Reitern für 
ihre Stadt beauftragter Senefen an ihren Vorgeſetzten, ſechs 
Briefe aus der geihäftlichen Eorrejpondenz zweier in Siena und 
in Frankreich zugleich thätiger Firmen, alle zehn der 2. Hälfte des 
13. Jahrhunderts angehörig, dazu weitere vier Briefe, wiederum 
von Mitgliedern einer jener beiden Genoſſenſchaften herrührend, 
aber aus den erjten Decennien des 14, Jahrhunderts jtammenpd, 
endlich vier lateinifhe und zwei italienijhe mit den Briefen 
gleichzeitige und zu ihrer Erläuterung beftimmte Urkunden bilden 
dad von den beiden Herausgebern zufammengejtellte und mit 
ganz geringen Ausnahmen zum erjtenmal gedrudte Material. 
Die Angaben über die Herkunft der faft durchweg autograph 
vorgefundenen Scriftftüde und die Beſchreibung derjelben läßt 
nichts zu wünjchen-übrig; auch die Erläuterung der im benjelben 
jehr häufigen Bezugnahmen auf geſchichtliche Vorgänge befriedigt 
durchaus. Dagegen bleiben verihiedene Schwierigleiten für das 
ſachliche Verſtandniß der Handelscorrefponden;, und wenn man 
auch nicht verlangen fonnte, daß durch einen fortlaufenden 
Commentar jede etwa erwähnte geichäftliche Operation aufgellärt 
würde, jo wäre doch wenigftens eine Weberficht über den Umfang 
und bie verjchiebenen Zweige der aus den Briefen fich ergebenden 
mercantilen Thätigleit und etwas häufigere Erläuterungen ein» 
jelner Stellen dem in handelsgeſchichtlichen Dingen weniger 
unterrichteten Leſer jehr willlommen. Einiges bat übrigens in 
diejen Anmerkungen nad diejer Seite hin die nöthige Erklärung 
gefunden, Namentlich jedoch das ſprachliche Intereffe der Schrift- 
ftüde ift es, was bie Herausgeber zu ihrer Publication verane 
laßte. Nicht als ob fie (wie jo viele ihrer Landsleute bei jeder 
auch der unbebolfenften und robeften Schrift aus dem 13. und 
dem 14. Jahrhundert ihun) in dieſen Briefen eine Fundgrube 
von Eleganzen zum Gebraude der heutigen Schriftjteller zu er- 





iöliehen bächten. Sie — in — zunächſt nichts als 
werthvolles Material zur Geſchichte ihrer Sprache. Sie haben 
auch demgemäß die alte Schreibweiſe ſo wenig als irgend anging 
angetaftet, bloß die Abbreviaturen, allerdings auch bie aus Nad- 
läjfigleit gar nicht angebeuteten, aufgelöft und durch Accente, 
Interpunction und den (im Italieniſchen ganz befonders fchwer 
zu verwendenden) Apoftropb dem Lejer maßvoll vorgearbeitet. 
Wo jeltene Wörter, ungewöhnliche Formen ihn aufhalten könnten, 
fommen verjländige, bie ſämmtlichen Erſcheinungen gleicher Art 
einmal für allemal erledigende Anmerkungen zu Hülfe. 


Endlich ftellt ein alphabetifcher Inder die bemerfenswerthe- 
jten Wörter, Formen und Wendungen zuſammen. Es ift zu 
bedauern, daß die Barftellung der mannigfaden ſprachlichen 
Erſcheinungen, welche im Zerte entgegentreten, nicht in anderer 
Weiſe angegriffen ift. Bei weitem nüglicher ala eine alphabetiſche 
Aufzählung der aus fo ganz verſchiedenen Gründen beadtens- 
werthen Wörter würde eine mehr jyftematifche Behandlung ber» 
jelben geweſen jein, bie Hervorhebung des Eigenthümlihen der 
Schreibung, ber Zautverhältniffe, ber Flexion u. ſ. w., kurz bie 
jenige Behandlung, wie fie namentlih durch Muffafia doch auch 
ſchon altitalienifchen Dentmälern zu Theil geworben iſt; übrigens, 
auch wenn bie alphabetifhe Regiftrierung vorgezogen murbe, 
mußte bei Dingen, für welche die Belege fi in größerer Zahl 
vorfanden, nicht bloß auf je eine Stelle verwiejen, fondern das 
wiederholte Vorkommen nachgemwiefen oder doch hervorgehoben 
werben. Unrichtiges bat Ref. nur jelten aufgeftellt gefunden; es 
gehört dabin etwa bie Annahme eines Verbums asapere, welche 
nur nad) fare vorfommende, feine perſönlich flectierte Formen 
neben fich habende Form in a sapere aufjulöfen ift, bie Auf- 
fafjung bes churatagio als einer Steuer oder eined Zolles, 
während das Wort gewiß nichts als das franzöfiihe courtage, 
Mäklergebübr, ift und fich zu dieſem verhält wie das noch übliche 
eurattiore zu conrtier, die Erklärung des chome divisa di 
sopra aus einem nicht erweislichen intranfitiven Gebraude von 
divisare==apparire, während das Wort feine gewohnte Be 
deutung bat und nur infofern etwas auffallend verwendet if, 
als es unperjönlich fteht. Ein ſeltſames Mißverftändnif hat ©. 78 
aus den Verben (mit Pronomen) presentastelo e schorsciestelo 
(=scorgeste, scortaste) zwei ungeheuerlihe Eigennamen 
werben laſſen. Es würde auch aus mehr als einem Grunde ber 
Mühe verlohnt haben, bie altitalieniihen Formen franzöſiſcher 
Ortänamen zufammenzuftellen und bie oft nicht ganz —* * 
ergebenden franzöſiſchen Namen hinzuzufügen. AT 


Blätter für das baver, — —— redig. von B. 
Bauer uw G. Friedlein. 7. Bd. 8, Heft. 
Inb.e: B. Dombart, ———— aus den Menochmen 
des T. Maceius Plautas, — Biffinger, zum Pbiloltet des Sopbe 
tles. — Zehetmayr, Canie. — Recenfionen, — Liter, Rotizen x, 











Tonkunft. 


Müller, J., die musikalischen Schätze der königlichen - und 
Universitäts-Bibliothek zu Köni no, in Pr. aus dem Nach- 
lasse Friedrich August Gotthold's. Nebst Mitiheilungen aus 
dessen musikalischen Tagebüchern. Ein Beitrag zur Geschichte 
und Theorie der Tonkunst, 1, Lief. Bonn, 1870, Marcus, (2 Bil., 
$.1—168. schmal 4.) 2 Thlr. 

Die reihe Bibliothek des Dr. F. A. Gotthold (gefl. 1855) 
Directors des bortigen Friedrid-Eollegiums ging laut teflamen- 
tarifher Beftimmung in ben Befig der königl. Univerfitätsbiblio- 
thet zu Königsberg über. Es umfaßt dieſe Sammlung über 
25000 Nummern, circa 55000 Bände. Der werthvollſte Theil 
dieſer Brivatbibliothet find unftreitig ihre mufilaliihen Schäge. 
Diefe in bie Hunderte von Nummern umfaffende Sammlung bat 
ber Herausgeber dieſes Kataloges hiermit zum erflenmal dem 





665 








größeren mufifalifchen Bublicum zugänglich gemacht, fißer im 
Intereſſe mufilgeichichtlicher Forſchung, namentlich älterer Meifter. 
Man trifft bier auf jeltene Werke, von denen wir u. A. nur das 
Florilegium portense von Bodenſchatz (1618); bas höchſt Foftbare 
Promptuarium musicum. von Abraham Schabaeus, eine? ber 
ichönften Sammelwerte treffliher Gompofitionen aus dem An« 
fange be3 17. saec. nennen. Eben jo reich ift bie Ehoralbüder- 
fammlung vertreten, fo daß wir mit Vergnügen auf dieſe Hunft- 
ſchahe aufmerljam maden, unter denen manches fi findet, das 
bis jegt in den Verzeihnifjen berühmter DBibliographen, wie 
F. Beder, fehlt. 


Bohl,E. F., die Geſellſchaft der Mufiffreunde bes öfterreichifchen 
Kalſerſtaates und ihre Konfervatorium. Auf Grundlage der 
Gejellichaftsr Arten bearbeitet. Wien, Braumäller, (VHI, 

S. gr. 8.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Name des Berf.'3 hat ſeit ſeiner Arbeit über Haydn und 
Mozart in der mufifaliichen Welt einen fo guten Klang, daß wir 
zu feiner Empfehlung nicht viel binzuzufegen haben. Die vor- 
liegende Arbeit, auf das Sorgfältigfte nah Acten zufammen- 
aeftellt, berührt fih mit den leften Arbeiten E. Hanslid's, deren 
in biefem Blatte rühmlich gedacht wurde, und es ift intereffant 
beiden Gelehrten auf bemjelben Gebiete zu begegnen, Zwei 
muſikaliſche Anftalten find es, beren diejesmal Rechnung getragen 
wird: der im Jahre 1812 gegründeten Gefellihaft der Mufil- 
freunde und bes vom Jahre 1817 datirenden Eonfervatoriums 
in Wien. Das Ganze ift ein genauer Rechenſchaftsbericht über 
die Thätigleit diefer beiden berühmten Anftitute bie auf unjere 
Zage herab. Da die bebeutendften Mufiter in bie Zahl der 
Mufitfreunde nah und nad aufgenommen wurden, fo ftößt man 
bier auf fo manche anziehende Nachricht; in gleiher Weile an« 
genehm angeregt lieft man von der Wirkſamkeit des Conſerva- 
toriumd und von jo manchem berühmt gewordenen Högling 
deſſelben. Jenen beiden actengetreuen Daritellungen find in 
einem dritten Abſchnitte „Beilagen“ beigegeben, bie wertboolle 
Berzeihniffe entbalten, fo aller Zöglinge von 1817-1848; 
fodann von 1851 — 1870; die ausgefallenen Jahre war das 
Eonjervatorium geihloffen; ferner einen Erinnerungstalenber 
über die Jahre 1812-—— 1870, Die Andeutungen mögen ge 
nügen um barauf hinzumeijen, für welchen Leierkreis das Bud 
beſtimmt ift. 





1871. 





Küster, Hass. populäre Vorträge Über Bildung und Be- 

gründung eines musikalischen Urtheils mit erläuternden 

eispielen. 1. Cyklus. Die einfachsten Tonformen. Leipzig, 1871. 
Breitkopf u. Härtel, (Xll, 288 8.8.) 1 Thir. 24 Sgr, 

Zroß de3 etwas abweichenden Titels geben biefe populären 
Vorträge über Mufit doh im Grunde nichts Anderes als was 
man ſonſt Generalbaßlehre und in neuerer Zeit Mufillehre zu 
nennen gewohnt ift. Der Inhalt wird auf acht Borträge ver 
theilt, deren erfter „ber rhythmiſche Sag“, außer ben gewöhnlichen 
mufitalifhen Elementen namentlich die Degrünbung bes rhyth⸗ 
mifchen Gefühl! und feine einfachſten Ausdrudsweiſen ins Auge 
faßt. Der zweite und dritte Vortrag beſchäftigen fih mit ber 
Melodienbildung, erft in einfacherer, dann aber aud in um 
gewöhnlicherer, fernere Grabe der Tonverwandtichaft in Anſpruch 
nehmender Weiſe. Dom vierten Vortrag beginnt bie Harmonie 
mit ihren in fie einichlagenden Generalbaßlehren aufzutreten, 
fegt ih im 5. und 6, Vortrag, die vom zweijtimmigen bis zum 
vierftimmigen Saß weiter führen, fort, während der 7. und 8. 
Bortrag mit der erweiterten Liebform, den Regeln der Mobu- 
fation und dem mufifaliihen Periodenbau fließt. Das Bud 
ift ſehr reich mit Rotenbeifpielen ausgeftattet, bie nur guten 
Merten entnommen find, empfiehlt fih auch jonft burd feine 
wirklich populäre Ausdrudsmweije, wern es uns gleich bat ſcheinen 
mollen, al3 ob ber Berf., nicht gerabe zu Gunften größerer Hlar- 
beit, bie befannten Lehrgegenftände bes Generalbaß zu willlürlich 


— 1871. 26. — Jiterarifdes Gentralblatt — 1. Zul. — 
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geizennt Pe in einem jwar vom Gewöhnlihen abweichenden, 
aber bie Ueberſicht nicht erleichterndem Gange dargeſtellt habe. 





Vermiſchtes. 


Edvıxör Nuspokdyıor ou draw 1571, "Endohier da 
Magivov II. Bosroö. "Erog 14. Brockhaus in Leipzig 
in Comm, (LXXX, 544 8. gr. 8.) 4 Thlr. 

Der griehifche Nationallalenber für das Jahr 1871 fteht 
feinen in biefen Blättern wiederholt beſprochenen Vorgängern 
nur in einer Beziehung nad: in Hinfiht auf die Abdilbungen, 
melche fidh in dieſem 11. Jahrgange auf eine mäßige Zahl von 
Holzſchnitten — theils Daritellungen antiler Dilbwerfe, darunter 
einige recht qut gelungene, einige recht mittelmäßige, theils 
Genrebilder aus dem Orient — befhränfen, ein Mangel, weldhen 
ber Herauögeber bes Kalenders, Hr. Marinos Pappadopulos 
Dretos, in einem aus Marfeille von 3./15. October 1870 
batierten Rachwort (S. 534 ff.) bamit entihuldigt, daß zahl. 
reiche, für ſchweres Geld in Paris für biefen Jahrgang ange 
fertigte Abbildungen, theils Stahlftihe, theils Lithographien, 
dort in Folge der Belagerung zurüdgehalten und vielleicht zw 
Grunde gegangen feien. Möge bies für ben Herausgeber eine 
Barnung fein, dab er feinen Kalender immer mehr nicht nur 
von der franzöſiſchen Kunft, fondern auch von ber franzöfifchen 
Literatur und bem frangöfiichen Gefhmad überhaupt emancipiere! 
Der Inhalt diefes Jahrganges ift indeß fo reichhaltig als je. 
Außer dem eigentlihen Kalender, defjen kirchlicher Theil von 
A. K. Dimitrafopulos, ber aftronomifche wie früher von Prof. 
J. G. Bapabalis in Athen bearbeitet ift, und verfhiedenen nüß- 
lihen Anhängfeln deſſelben (unter welden wir beſonders bie 
„Heittafel der wichtigeren Begebenheiten des griechifchen Auf— 
ftandes von 1821 —1530*%, p. XLIX-—LXVI bervorheben) 
enthält ber elegante rothe Band eine Fülle von Stoff zur Unter 
haltung und Belehrung. An poetifhen Gaben bringt er einige 
kleinere Dichtungen in altgriehiiher Sprade von Philippos 
Joannu (S. 220 ff.), zwei dramatiſche Verſuche „Der Durd 
gang“ und „G. Caligula“ in je einer Scene von D. Paparrigo« 
pulos (S. 47 ff.), eine am 5. Januar 1866 im Theater zu Athen 
aufgeführte einactige Komdbie „die Tochter bed Kraämers“ von 
Angelos Vlachos (S. 59 Fi.) und eine Anzahl Novellen oder 
Heine Romane („die Schweftern des Nordens” S. 100 ff.; „Der 
eiferne Sarg“ ©. 116 ff, „Der Mamelud* ©. 130 fi, „Elija- 
beth ober Reben einer Griechin“ ©. 265 ff.: auch bie Erzählung 
der Geihichte der Pantheia nach Xenophon's Kyrupädie S. 28 ff. 
kann man hierher rechnen). Dem Gebiete der Archäologie gehört 
an der Vortrag von Ath. Nufopulos über feinen Beſuch der 
bebeutenderen Muſeen Staliens (S. 1 ff.), dem der Philologie 
die Bemerkungen über die heutige griechiſche Sprade von A. 
Katakuzinos (S. 144 F.) und „Bhilologifhe Euriofttäten * 
(S. 490 #.). Bon hiſtoriſchem Intereffe find bie von E. A. Simos 
am 21. September 1854 in ber Kirche der heil. Jrini in Athen 
gehaltene Gebächtnißrede auf Lazaros Konduristis S. 450 ff.) 
und bie beim Empfang des Regenten Job. Kapodiſtrias auf 
Yegina am 12. Januar 1828 von Theoph. Kalris gehaltene 
Rede (S. 497 ff.) Auch die Bemerkungen von K. Paparrigopu⸗ 
lo& über die Runeninfchrift auf bem aus dem Peiräens ftammen- 
den Löwenbilde in Venedig (S. 164 ff.) ſchlagen ins hiſtoriſche 
Gebiet ein; ins geographifch-ftatiftiiche die Notizen über die 
neueren Monnumente Athens (5.403 ff.) und das Verzeichniß 
der im Gebiet der Stadt Kerkyra vorlommendben Ortsnamen 
(S. 507 ff); aud die Mittheilungen über die großartigen öffent« 
lihen Arbeiten der neueften Zeit (Transatlantiihes Kabel, 
Pacificeiſenbahn und bergleihen S. 378 ff.) fann man hierher 
rechnen. Sonft erwähnen wir noch als ſchwer unter befonbere 
Rubrilen zu bringen die Aufſätze über einen griechiſchen Kalender 
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vom Jahre 1819 (S. 155 ff.), über bie griechiſchen Frauen 
(S. 172 ff), „Tragiſche Scenen in Italien im Jahre 1867* 
(S. 187 ff.), über die neue griechiſche Kirche im Liverpool (©. 
364 ff.) und eine Urt satira Menippea „wie man bas Papier 
beſchmiert ober über Zeitungsfchreiberei” (S. 475 ff.). Endlich 
bat ber umermübliche Herausgeber jogar für bie mufifalifche 
Unterhaltung feiner Abonnenten oder Abonnentinnen Sorge 
getragen; denn ©. 225 ff. finden wir bie neueften Pariſer Tänze 
für Bianoforte (Walzer, Quabrille, Volta, Polla-Mazurfa) und 
©. 249 ff. drei Lieber für eine Singftimme mit Pianoforte 
begleitung, componiert von Aler. Katakuzinos. 





Nachrichten von der K. Gef. d. Will. u. der &. A. Univerfität zu 
Göttingen, Nr. 6. 
Inh: R. Elaufins, über die Anmendung einer von mir aufs 
eitellten mechanijhen Gleichung auf die Bewegung eines materiellen 
Bunttes un ein feites Anziehungscenterum und zweier materieller 
Punkte um einander. 


Monatsfhrift f. Geſchichte m. Wiffenfchaft des Judentbums, 
Hrsg. von 3. Frantel, fortgef. vonH. Graep. 20. Jahrg. 6. Heft. 
Inh.: M. Zaftrom, bibliihe Analeften. — 9. Groß, R. Iſaat 

b. Mofe Or Sarna and Wien. Ein Beitrag zur Gedichte der Toflar 
fiſten. — 9. Graep, Beiträge zur Sacerflärung der Miſchnah. 
(Fortſ.) — Abr. Cobn, Über einige Barianten des Onkelos. — ©. 
Wolf, hiſtoriſche Notiz — Zwei intereifante Briefe Mannheimer's. — 
W. Bacher, Rachträgliches zum HiobsTargum. — M. Klein, Dilet- 
tantismus In der Geſchichte ⸗ und Halacha⸗Kritik. (Schluß.) 





Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Nr. IV 


April. (Doppelheft.) 


Inb.: 1. Berichte über die Sipungen des Inftituts vom 3., 10., 
17,, 24 u. 31. März und vom 14. April. — II. Ausgrabungen: Aus⸗ 
rabungen in Paleſtrina im Winter 1869 — 1870, Brief des Herrn 
Kr. Martinettian W. Helbig. — I. Denfmäler: a. R. Berg 
mann, über eine auf Zenon den Sohn des Polemon und der Putbor 
doris bezügliche griechiſche Infhrift; b. Giov. Eroli, Schleuderbleie. 
— IV, —— W. Helbig, Anzeige von . Brunn Probleme in 
der Geſchichte der Bafenmalerei (Abhandlungen d. k. Bayer. Akad. d. 
Wiſſ. Cl. l, Bd. XI, Abth. I), Münden 1871. — Mid, Stef. de 
Roffi, Nachtrag zu dem Bericht über die Sipung des Inſtituts vom 
24. Febr. (Bullet. Nr. III, p. 51.) 





Baltifhe Monatöfhrift. N.F. 2. Bd. März» April, 

Inh.: Die hanfiich-livländifche Gefandtihaft des Jahres 1494 
nah Moskau u. die Schliepung ded deutſchen Hofs zu Nowgorod, — 
Die Darwin'ſche Iheorie und die Sprachwiſſenſchaft. — Kaifer und 
— — Zur Schulfrage in Rußland. — Aus der Literatur. — 

otizen. 





Militäriſche Blätter. 25. Bd, 455, Heft. 


Inh.: Unſere Berluite, — Der Krieg von 1870: Benerkuns 
gen und Eindrüde eines Ruſſ. Offiziere (General: Anenkoff). Einteis 
tung. 1—5. — Märfce, Bimals und Gefechte des Fhfilier- Batalls 
ons zweiten oberfchlef. Infant.» Regiments Nr. 23. 2. — Notizen 


— 1871. 26. — Literarifdes Eentralblatt — 1. Juli. — 





über die ſchwed. Marine aus den Berichten des Marinemintiters für ' 


das I. 1872. — Deuticdland, Schweden und 
cieflen Relationen über die Schlachten und 
von 1870. — Literatur. — Ki. Mittbeilungen, 


ranfreih. — Die offis 
efechte des Feldzuges 


Trübner’s American and Oriental Literary Reeord. Nr. 70. 71. | 


Inh.:_ Short Notiees of New Publieations. — European, Colonial, and Ame- 
rican Literary Intelligence. — American Perlodical Publications. — New 
American Books. — American School Reports, etc, — American Educa- 


tional Periodicals. — Codes and Summarles of Law. United States of | 


America. — Canadian Literature, — Australasian Literature, — Oriental 
Literary Intelligence. — A 
rature. — Works relaling to ihe Aboriginal Languages of America. — 
European Publications. 





Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti, Anno 6. Vol. 16. 
Fase. VI. 





nglo-Indian Literature. — Anglo-Chinese Lite- | 


 Dapeim. Rr. 39, 





| Berliner Revue. 65, Bd. 10. u. 11, Heft. 
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Im neuen Reid. rip. von Alfı. Dove. Ar. 25, 


Inb.: Dat neue Wien, — @ine deulſche Bontusfrage. — M. Bhringer, ber 
Biener Gongreb. 1. Entiheldende Kräfte — Berichte aus dem Mei u. em 
Aublande: Aus Bremen: Die erfte Beriammiung des banfeat, Geſchlchtebet · 
so; Reihstagäberit, M, Dove, der Einzug ber Gieger In Berlin, — 

teratur, 


Die Grenjboten. Rev.: 9. Blum, Nr. 26, 


Inh.: Braf Hobenmwart. — A. Braun: „Während des Kriege”, — Brgumil Boly. 
21.) — Mus Heland. — Bon Blorenz nah Mom. 2, Gortemna. — Berliner 
riefe. — Dom deutſchen Meihetag. — Hausmufit, — Beiprehung. 


Preuß. Jahrbücher. Hreg. von 9.2. Treitſchke u. B. Wehren⸗ 
pfennig. 27. Bd. 6. Heft. 


Inhe: Ripicb, deutſche Stände u, deutſche Varteien einſt u. jest. — R. Knick, 

der Barrioritmud Madpravelliid, — General Badejew u, fein Project einer ruf, 

eereöreiorm. (Ben. I.) — @. Föning, die farhoi. Airche im Eiſaß u, im 
reußen. — Aus Baden: Die Bewegung gegen bie Infallibilität. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 164— 168, 


Zuh.: ®. @. Seuli und die röm. Batire. 1. — Ghriftian Chad. (Nefrolog) — 
Die Leiche Ugo Bodcolo's. — Erklärung Döllinger's und Geneſſen. — et 
Leitungen. 3, — Gerwinus und die Zeit. — Die römiſche Gampagna, — 
Durh Vorarlberg. 2. 


Beilage des K. Preuß. Staate⸗Anzeigeré. Rr. 7. 
Iub.: Ehronif des Deutiben Reicht. — Merliner Siegeteinüge. — Dir via 


triumphalis im alten Rom. — Die deuticdhe Heidenfage. 2. — Der Bortgang 
des Baues der Agl. Nationalgalerie in Berlin wäbrend des 3. 1870, 


Wiffenihaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 50 u. 51, 


Inh.: Die internationale maritime Ausftelung in Reapel. — Muf den Ruinen 
von Barle.2.— D. Paul, mufifalifhe Juftände in Yeipiig, — W. Sahbet 
Literariies u, Theatraliichhes. — Gommilfionsrath R, Slochmann. (Refreisg.) 


Siebenbürgifch « deutfched Wochenblatt. Nr. 23. 

Inb,: VWochenſchau. — Stadtlſche Glementar- und Mädbenfhulen. — Zur Ger 
ſichte der Wirkfamkeir der fädtf. Narionduniverfität in Älterer und neuctet 
Zeit, 4, — Gorrefpondenien. — Atchto: 8. Gefchartifel vom 3. 1871 von der 
antworslihfeit ber Michter m. Berihtöbeamten. — Die beuticdhe Uninerfitäte- 

jugend. — „Vanae sunt sine viribus irae." — Berfdriedenes. 
Muftrirte Zeitung. Nr. 1460, 
Inb,: Der Au · Alux · Ran. — Bohenibau. — 2. v. Elliot, aus Paris, 10, — 
Das neue warbelog. Infitut zu Peipzig. — Die Rigibahn. — Neue Schöpfun- 


gen des Norbd. Lloyd, — Ein Ebrenpofal.— Die Slutbochzeit von A. Lindner. 
— Polytehn, u. eunlturgeihichtl. Wirtheilungen 1. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottf halt. Rr.26. 


Inh.: Mud. Bettihall, ein Lied vom neuen Deutihen Mei. — ine neue 
Gharafteriftif Luthete — Romane und Rovellen. — #. Andree, eine Beile 
in Mrabien. — $. RNüdert, zur @eidichte der Wilfenfhaften in Deurflant. 
— Beuilleton. — Bibliograrbie, 


Magazin für die Literatur des Auslanded. Ar. 24. 


Inh.: Dicar v, Mebwip: Das Lied vom neuen deutſchen Meihb. — Bunien, der 
beutihe Staate mann u. Beichrte in England. 2.3, — Die Moieluser in Deuric 
Lorbringen. — Abermals eine in Prag conseirte Broflire, — Wranfreih: 
Der epidem. Größenwaht; Der Emil des 19, Jahth. — Morb-Mmerita; Eine 
Sammlung von Enthüllungen über radicale u, revolutionäre Brinzirien. — 
Zur Heform des Öfterr.-ungar. Bolltarlies, — Al. liter. Hevue, Eprebiaal, 


Europa. Nr. 26, J— 


Inb.: Waſhiugten Irwing. — Mus der Emigen Stadt. — Berg Bernbard 
Meimar im Etſaß. — Wie die Parlfer Gommune entfland, ge Im —— 
Meere. — Zur Beachtung! — Litetaiur, Sildende Aunft, Duff, Theater, 


Gartenlaube. Rr. 26, — 


Yub.: E. Werner, ein Held der Feder. (Boril.) — 9. Bincus, die Arant- 
heiten des Saupibaares umd ibre Ärztl. Behandlung. 2 — Magg. drei Zage 
in elmem Kartbäuferflofler, — Im Bert Meutrouge, — ®. Horn, Grinnerun- 


+1 8 dem heiligen Rriege. 4 — Die Wiege des Abnige. — Blätter unb 
en. 






























































Inb.: G. Hiltl, der Müunztburm. (Jortſ.) — 9, LAben, le® — 
Aus der Welt der —— 3. Sauffe und Baifle. — F Fi ns 


wen inzen. 1. Kus Rep. — A, Stieler, ei ish. — 
—* gen eh · teler, ein Idyll aus dem Elijah 


Buch der Belt. 15. Heft. 
Inb,: Br. Ariedbrid, Fremm uud 
Brief. — ®. Nuerbad, Mobert 
Aus allen Weittbellen, 


Monatöblätter f. Zeihentunft u. Zeihenumterridt. Hrög. von 
H. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 5. Mai. 
Inh: Stein, Zufhrift an den Vorſtand des Vereins jur Forderung des Zeichen · 
unterrichts in Berfin. — Ep, Jarobsthal, über funſtgewerbl. Unterricht. 1.— 
Neues Material für den Beibenumterrict. (Profpert.) — Bereinsnadrichten. 


rei, Roman. (Borti.) — $. Form, Wiener 
einid auf dem DürerBefte in Rürnberg.— 


Inb.: BWohbenfban. — Paris. 2. — Königs Bufterbauien, 3. — Die Bebrüber 
Bereire u. der Gredis Mobilier vor den Parifer Gerichten ſeit 188. 1.2. — 
M. emp, das evangel. Rirdyentled des 16. w. 17. Aahrh. in feinem Weſen 
und feinen Wirkungen. 1,2 — Mmerik, Lodungen am deutſchen Marti! — 
Das Nitienprineip u. fein Gedelbensraum. — Bartmeribip of Labour, 1. 
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Allgem. Militär Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 22 u. 23, 

Inh: Die Operationen bet 9. Armeerorps von ber Befepung von Bloie bit zum 
Srieht von Gbampaane, (Shi.) — Militär, Berradrangen über Den beutid- 
franyöf. Arieg 170 — 71, (Bon e. Aal. Säihf. Dfflcier.) (Shl.) — Mitttärtidpe 
&eifevden aud Dem Pefrunge von 1870-71, 2 Das Barijer Drama, — Bwei 
Lehren des brutidefrang. Krieges, — Dem Anbenten bet Broüb. Heff. General- 
Pıentenants Frey, — Miscelle, Kachtichten. 


Das Ausland, Nr. 24, 


Inh. B. Spiegel, das Urland ber Indogermanen, — M. Wagner, neue Bel. 
träge zut den Sireitiragen des Darminlömus, I. — Briebmann, aus den 
miederländ. Golonien vom 3. 1870. — ©. Kohbife, Bes, dauptſtadt von Ma- 
ig 5 = Die brirlihe Gryedition an ben Neb Biver. — Dom Biidertifc. 
— cellen. 


Die Ratur. Hreg. von D.Ule u. K. Müller. Nt. 26. 


Inbe: A. Müller, Hermann Karften. B — D. ule, der Montblanc und bas 
Gbamounip-ihal, 5. Die Griethöhen bet Mentblane. 1. — 2, Beder, eine 
Reife dutch Hindoftan, 6 





Ausführliere Kritiken 
sribiemen ber: 

Bold, über bie yes der förperl. u. geiſt. Geſundheit des Schuls 
findes, (Zeipg. BA. f. Paͤdag. V. 3.) 

Brahbet, grammaire historique de la langue frangaise. (Bon 
Rotbenbüher: Arc. f. d. St. d. n. Spr. 3.) 

ten Brint, Chaucer. (Bon Alter: Ebend.) 

Child, observations on the lang. of Gower's confessio Amanlis. 
(Bon Stimming: Epend,) 

Eras, bandelspolit. Aufgaben. (Vjſcht. f. Vollewſch. IV.) 

Fable, mathemat. Extemporalien, (Bon Echwarz: Ziſcht. f. d.matb, 
u. naturwiſſ. U. 11. 2) 

5* £, Soſten d. hriftl. Gewißbelt. (Bon Knittel: Reuſch' tb.Rirbl, 11.) 
ohran, lateinifhe Elementargrammatit, (Bon Liebhold: N. Jahrb. 
f. Philol. u. P. 4.) 

Hafenclever, die Grundzlige der efoter. Harmonif d, Alterthums. 

(Bon Sbg: Itſchr. f. d. ni Raturwiff Yantar.) 

Gulturgefch. d. neueren Zeit. (Bon Doehn: DI, 








Henne Ami bym, 
f. fit. U. 24. J 

Herp, de histor, Romanor. relig. quaest. eap. V. (Bon Teufel: 
MR. Yabrb. f. Philol. u. B. 4.) ; 

Hullmann, die Reform d. Grunderbrecbts. (Bilder. f.Bollswid.1V.) 

Hupve, das foriale Deſicit von Berlin. (Bon v. Scheel: Jahrb. ſ. 
Nationaldk. u. St. I. 5>6.) 

Kühn, die Proftitution. (Desgl.) 

Sipiius, Gbronologie der ron. Biihöfe, (Bon Peters: Reuſch' theol. 


Litbl. 12.) 

Mezaer m. Schmid, griech. Chreſtomathie. (Bon B.: R. Jahrb. f. 
Biel. u. P. 4.) 

NoE, Bilder and Südtirol, (Bon Gottſchall: Di, f. lit. U. 25.) 

Pefchel, neue Probleme der vergl. Erdkunde. (Bon Johniton: the 


Acad. 25.) 
Peter, historicor. Romanor. rellequiae 1. (Bon Plüß: R, Yahrb, 


f. Philol. u. P. 4.) 

Schäffle, Kapilallemus n. Socialismus. (Bon v. Scheel: Jahrb. f. 
Nativnalöt. u. St. Il. 56.) 

Simrod, die Duellen d, Shalefpeare. (Bon Liebrecht; the Acad. 25.) 

Skeat, Joseph of Arimathie. (Bon ten Brinf: Reufch’ tb. Litbl. 12.) 

Thornton, die Arbeit. (BonSt.: Jahrb. f. Rationalöl.u. St. 11.56.) 

Wolf, die Aufhebung der Klöfter, (Bon Ginzel: Reuſch' th. Litbl. 12.) 
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Wichtigere werke der ausländiſchen Literatur. 


Amerikaniſche. 
Bill, L,, Minnesota: its Character and Climate. (207 p. 12.) 
London, 6 s, 
Blandford, G. F., Insanity and its Treatment, Medieal and Le- 
gal: wilh a Summary of the Laws in force in the United Sla- 
tes on the Confinement of the Insane. By Isaac Ray, M.D. 














(471 p. 8.) London. 158. 
Randall, 5. S., History of the Common School System of the 


State of New York. (477 p. 8.) London. 9 s. 


Englifde. 

Adams, C., Prineiples of the Purchas Case, (8.) 1 ®. 
Apocrypha, ihe, Greek and English, in Parallel Columns. 
(sq. 16.) 7 s. Bd, . 
——— n Ch., the Modes of Origin of Lowest Organisms, 
ineluding a Diseussion of the experiments of M. Pasteur, and 
e reply to some stalements by Prof. Huxley and Tyndall. 

(122 p. 8.) 4. 6d. 
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Beal, S., a Catena of Buddhist seriptures from the Chinese. 
(448 p.8.) 158. 

Consists partly of translations which hare appeared in Ihe Journal of Ihe 
Asialic Society, and published as a eontribulion towards a more genera 
sequaintance with Buddhist Hitersture in China, 

Beaumont, J., the New Slavery in British Guiana. (8.) 2. 

Belcher, E., ihe Great Equatorial Current, misnamed „The 
Gulf Stream“: a Paper rcad at the R.A, Institution, Woolwich. 
20. Mareii 1871. (28 p. roy.8.) 1 s. 

Berring, Sir P. churches and their Creeds. (8.) 10. 6d. 

Booth, A.J., St-Simon and St.-Simonism: a Chapter on the 
Stady of Socialism in France, (8.) 7». 6d. 

Brougham, Lord, life and times, Written by Himself. 3 vols. 
Vol. 2. (525 p. 8.) 16 ®. 

Burke, S.H., the men and women of ihe English Reformation 
from the Days of Wolsey to Ihe Death of Cranmer. Vol. 1. 
(384 p.8.) 68. 6d. 

Catalogue of Anglo-Saxon Antiquities. (8.) 15. 

Crombie, J.;M., liehenes Britanniei, seu lichen. in Anglia, 
Seotia, &e, (12.) 25. 6d. 


' Davies, A. M., ihe meteoric theory of Saturn’s rings considered 





ı Le 


with reference to {he Solar Motion in space. ($.) 108. 6d. 

Gibson, Rev. C. B., historical portrails of Irish Chieftains and 
Anglo-Norman knighis, (%.) 12 s. 6. d. 

Hazard, $., Cuba, with Pen and Peneil. (600 p. 8.) 15 s. 

Lay, the, of Havelock the Dane. Re-edited by Rev. W.W,Skeat. 
8) 58 

anu, J. S. chronicles of Golden Friars, 3 vols. (8.) 31 s. 6d, 

erden Ch.G., the Breitmann ballads. Complete edit, sq. (3208. 
16.) 68. 

Meyhoffer, J., on chronie diseases of the organs of respiration; 
being a series of clinical observations on diseases of the Air 
passages and Ihe Lungs. Vol. 1. (410 p. 8.) 718. 6d. 

Mill, J., what is industrial and technical education? Two orations. 
(100 p. 8.) 18. 

Munn, D,, the theory of Arithmelie. (300 p. 8.) 58. 

Rushton, W.L., Shakspeare’s Euphuism. (8.) 3 s. 

Sellar, ALC., the Passion Play in the Highlands of Bavaria. 
(62 p. 12.) 1 s. 

Sharpe, E., the Mouldings of the six periods of British archi- 
tecture, from the conquest to the Reformation. No.1. (4.) 21 5, 

Tower, ihe, of the Hawk. Some passages in the history of ihe 
House of Hapsburg. By the Author of „Chillon.“ (494 p. 8.) 
is 


.6d, 
Turner's liber studiorum; reproduced in Autotype from Ihe 
original Eichings. 3 vols. (4.) £ 6. 65. 

Warton, T., history ol — from the 13, to the close 
of the 16. century. Ed. by W.C. Hazlitt. 4 vols. (8) 42 s. 
Wilson, H. W., select speeimens of the Theatre of the Hindus. 

Translated from the Original Sanskrit, 2 vols. (8.) 21 8. 
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Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgeihellt von der Antiquariate: Buchhandlung Alrdheofiw. Wigand.) 
Carlebach in Heidelberg. Ar. 23, Geſchichte, Geographie, Militaria, 

Georg in Bafel. Ar. 20. Kathol. Theologie. 

Schneider in Bafel. Ar. 19. Vermiſchtes. Ar. 107, Theologie, Phir 
loſophle, Pädagogik. 

Steinkopf, Ferd., in Stuttgart, Nr. 75, Theologie. 


— , EEE — 


Nachrichten. 


Der Hiſtoriler und Ardivdirector Ludwig Spach in Straß 
burg it von der Univerfität Tübingen zum Dr. philos, hon, causa 
ernannt werben. 

Dem Oberlehrer Dr. Barges und dem Oberlehrer Dr. Wiefeler 
am Gumnafium zum Hildesheim ift das Präbdicat Profeſſot“ vers 
lieben worden. 








Am 5. Juni + zu Kovenhagen Prefeffor Dr. E. ©. Berlauff. 

Am 17. Juni + zu Ganflatt Profeffor Aleemann, Direstor 
des dortigen Töchtervenſionats. 

Am 18. Juni + zu London der befannte Hiftorifer Georg Grote, 
Profeſſor und Bicefanzler der dortigen Univerfität. 

Am 24. Juni + zu Meran der Oberhofprediger, früher Profeſſor 
der Theologie, Dr. Kiebner aus Dresden, an einem Herzleiden. 
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123] Verlag von 4. A. Beochfans in Leipzig. ' !Preisermässigung bis Ende 1871 gültig! 
Soeben erfhien: Des Archimedes von Syracus vorhandene Werke a. d. 
Leopold Schmid' 8 Griech. miterläut. u. krit. Anmerkungen vonE, Nizze, 
mit 13 Steintafeln. 4%. 1924. Ladenpreis 3!/s Thlr., 
% e b en un d D en k el. offerire ich für I Thlr. 10 Sgr. per Exemplar; der Rest der 
Nach binterlaffenen Papieren herausgegeben Auflage ist nur noch gering- 
von ‚ Stralsund, Juni 1871. [134 
Bernhard Schrocder und Friedrih Schwarz. €. Hingst Nachfolger A. Dühr. 


Mit einer Vorrede von Friedrih Nippold, 
8. Geh, 1 Ihir. 15 Ser. 


r pen — 


Sehr zu gelegener Zeit lommt dieſes biographiſche Werl 

über ben im Jahre 1869 verftorbenen Profeſſor der Philoſophie zu „dei mir —— i —— Buhhandtn 4— 
Dr. Leopold Schmid, der — zum Biſchof von Mainz ge J 

wählt, aber als ſcharfer Gegner des Ultramontanismus vom 5 h fi h 

Papſte nicht beftätigt worden war. Deun er bat, wie Prof. Nip- | | umanes € ri ent um. 

pold in längerer Vorrede barthırt, namentlich durch jeine Schrift: | ' In Briefen 

„Ultramontan oder fatholifh?* den erften Anftoß gegeben zu der | 
Bewegung ber Beifter, welche jegt auf latholiſchem Confeſſions— 
gebiete jo lauten Nachhall findet. 





von 


Ch. Buddeus. 
reis Eleg. broſch. 221% Sgr. Fein geb. 1 Zhlr. 
| Aug. Stedermann jr, in Obrdruff. 





— 


1 Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: [135 
t 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 


und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 








Gedanken 


Friedrich's des Grossen 
vorzüglich in ihrer Beziehung auf die Gegenwart. j 


Aus seinen Schriften gesammelt 
von 


| Heinrich Merkens. 





Zum Besten der YVictoria- Bationel -Invallienstiftung, ‚Nebst einem Anhange: } 
Preis: 54 kr. Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
A. Stuber's Buchhandlung, Würzburg. der älteren Schriften Spinoza’s. 
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Von Dr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 


125] Verlag von $. A. Brockbaus in Leipzig. 











Soeben HA, Brodhans' 
Shakeſpeare's Sonette Bibliothek der deutſchen Nationalliteratur 
überlegt von 
Otto Gildemeiiter. | des 18. und 19. Jahrhunderts. 
Mit Einleitung und Anmerkungen. — 
8. Geb. 24 Sar. Geb, 1 Ihr, Soeben erfhien der 31. Band, enthaltend: 


Durch diefe neue Mebertragung, melde engſten Anſchluß an 


1 ö ' — Fichte's Reden an die deutſche Nation. Mit Einleitung 
das Original mit ſprachlichem Wohlaut und poetiſcher Wieder- herausgegeben von Immanuel Hermann Fichte. 
gabe verbindet, bat Gildemeifter bie jetzt jo vielbejprochenen 
Shaleſpeare'ſchen Sonette ganz auf deutſchen Boden verpflanzt. 
Zudem ift in der ausführlichen Einleitung ſowie in den einzelnen Bände find gebefter und gebunden durch alle Buchhand- 
Erläuterungen alles beigebracht, wa zum näheren Verſtändniß lungen zu beziehen. 

diefer Dichtungen dienen Tann, Preis des Bandes geheftet 10 Egr., geb. 15 Sgr. 


Zeder Band wird einzeln verkauft, Die bis jept erihienemen 








Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. = — — — — — 





(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [130 
Tyndall, John, Die Wärme betrachtet als eine Antiguarifger Bũcherverkehr. 
Artder Bewegung. Autorisirte deutsche Ausgabe. — 
Herausgegeben durch H. Helmholtz und G. Wiede- Fr. Förster in Leipzig 
mann nach der vierten Auflage des Originals, Mit zahl- offerirt: 


reichen in den Text eingedruckten Holzstichen und einer | 1 Meyer, E. H. F., Geschichte der Botanik. 4 Bände in 
Tafel, Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. gr. 8. 2 Hbfz.-Bde, neu, für 5 Thir. 

Fein Velinp. geh. Zweite Abtheilung. (Schluss) | ti Arneth, A. v., Maria Thereſia's erfte ae 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. Preis des completen Werkes 3 Thlr. 1. u. 2. Bd. geb. nen, ', für 5 Thlr. [136 
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verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 














Erfcheint jeden Sonnabend. „ie 8, Juli, ei Preis vierteljährlih 2 Thlr. 
Inhalt: 

Saulen, Handbuch der Bulgata. | Band, die Brineiplen der matbematlihen Phyfit. Stobbe, Handbuch des deutihen Privatrehts. 1. Bd. 
Spiegel, Wräniiche Miteribumstunde. 1. Bo, Gjermaf, der electriiche Dorpeibebel. Jannald, die Trade Unions oder Bewerkvereine. 
Blatdb, Gonfuins u, ſ. Böhliler Beben u. Bebren, II, eide, Erperimentalunterfuhungen Av, Blafenbildung | Enderis, Berfuh einer Formenichre der vodfiidhen 
Säutle, Benealogie d. eri. Stammbanfed Witteiöbah. in freisiörmigen eglindriigen Höhren, Sptache 
@rößler, der Streit um Die Translation der zZrautf. Moiaues, die neueſten Unterfuchungen in Betteff un-| Kuhen, Kaceayanappakatanae specimen alt. 
Drpinari- Aeiche · Derutation (1658 — 61), ferer Anibanung vom Maume, Lestien, Sanbbum ber altbulgarıfben Sprade, 
Der Krieg des Iahıes 1870, Brialmont, über Beietigumgen im Aeldfrirge. Neubauer, bie dentſche Literafut im Gifah. 


Bietidler, auf dem Siegedjuge von Berlin nad Parle. | Wefp hal, Handbuch der Orts-Beieftigung im Belpfriege. | Verhandelingen van het Batav. genootschap van 
@rone, die Berwandtſchaft der Raturfräfte, Handbuch für Aeferne- u. Bandwehr-Ravaerie-Dfflziere.|_ Kunsten en Weienschappen. 











— — — — — ——— nn 


Theologie einem in Büchern dieſer Art unentbehrlichen Wort- Sad- und 
- Stellenregifter(S. 261— 278). Sicher wird das Bud) zur Errei« 
Kaulen, Dr. Fr., Handbuch zur Vulgata. Eine ſyſtematiſche Yung des praftijchen Zmedes, der dem Verf. vorjchwebte, Solde, 
Daritellung ihres lateinifhen Sprachdaracters, Mainz, 1870. | die zum Studium der Bulgata angemiejen find, im Verſtändniß 
Kirhheim. (XII, 280 S. 8.) 25 Sur. berjelben zu fördern wefentlich beitragen, und auch dem Forſcher 
Der Berfafler gehört zu den Theologen, melde ein lebhaftes | auf diefem Gebiet lann es zur Orientierung dienen. Aber es 
Gefühl von der Bedeutung der Bulgata haben und fi) bemühen, | befigt nicht die edle Selbftändigfeit jenes erften Werkes, und 
die Hochgeſtalt diejes faft anderthalbtaufendjährigen Domes, deſſen Schattenfeiten treten in ihm greller hervor. Um zunächſt 
die Ziefe feiner Fundamente, das Alter feiner eingelmen Theile, | dieſes Leptere zu begründen, fo darf ein proteftantifher Mit- 
die Herkunft feiner Werkftüde der gelehrten Gegenwart zum | arbeiter des Hrn. Verfalfers, der fi von allen Gelüften zu con« 
Bewußtfein zu bringen. Seiner vor drei Jahren erfchienenen | feifionellen Ausfällen frei weiß, demjelben wohl zu bedenken 
Geſchichte der Bulgata, einem auf gründlichen Studien ruhenden | geben, wie gleich jenem erften Werte das zweite unter dem Drud 
Werte, welches, joweit es fih innerhalb der Grenzen wiſſenſchaft- des kirchlichen Dogma leidet. Nicht ala wäre dieſes in ben Vorder⸗ 
liher Forſchung bält, in diefem Blatte die verdiente Aner- | grund gerüdt. Im Gegentheil, die Haltung des Buches ift jehr 
tennung gefunden, verbanfen wir einen erheblichen Zuwachs frei, die Sprache unbefangen, und wir könnten fürchten, daß eine 
der Kunde namentlih von den mittelalterlihen Geichiden diejer | Stelle wie die Erklärung der Worte Ego et Pater unum sumus 
zweitgrößejten unter allen Ueberjegungen der heil. Schrift Jetzt Io. 17, 22, wo unum die Bedeutung von „dafjelbe, das näm-« 
läßt er ein Handbuch, oder wenn wir fo frei fein dürfen, biefe | liche“ haben joll (S. 140), ben Hrn. Verf. möglicherweife auf dei 
viel zu weit gefaßte erfte Auffchrift bes Buches auf Grund der | Inder brädte. Dennoch liegt er unter dem Bann der Satzung, 
zweiten jogleih jahgemäß zu beſchränken, ein grammatijches | daß die Bulgata der authentifche Tert des Bibelwortes fei. Ober 
Handbuch der Bulgata folgen, und auch diefe Schrift, aus Bor- | woher wäre es zu erflären, daß er es über ſich bringt, S. 194 
lefungen entftanden, die ber Berf. im Winter 1868—1869 an | den Sat aufzuftellen, die Worte in tribulatione dilatasti me 
der Univerfität zu Bonn gehalten und für „das praltifhe Be» | Bi. 4,2 ſeien imperativifch zu überfegen „Ichaffe mir Raum“? 
bürfniß der meiften Priefter und Studierenden“ eingerichtet, macht | oder daß sermo II. Regg. 12, 21 „Vorfall“ bedeute, weil im 
den Eindrud einer umfichtig angelegten, unter Heranziehung der | Grundtert “27 ftehe? oder das puer I. Macc. 1, 7 Beamter heiße, 
beten Hülfömittel zu Stande gelommenen, mit Liebe gepflegten | weil damit das griechiſche mais ausgedrüdt jei? oder daß hero- 
Arbeit. Er nennt fie einen „Berfudh, alle diejenigen Sprad- | dius, wovon der Verf. richtig bemerkt, es jei das griechiiche 
erjheinungen zu fammeln und überſichtlich darzuftellen, welche | &pwöcös, das fonft „Reiher“ bedeute, Pi. 103 [104], 17 und an 
ben lateiniſchen Jdiotismus der Vulgata bilden und charalteri- anderen Stellen mit „Storch“ zu überjegen jei (weil, fo müſſen 
fieren“ (©. 8). wir vorausfegen, hier 7797 b. i. ciconia ftehe). Augenſcheinlich 
Nach einer kurzen Einleitung über den Begriff und die Ent- | geht der Berf. um den Bulgatatert ald den autbentiichen zu 
ſtehung der Vulgata, über ihr Verhältniß zur Itala und über | wahren, auf den griechiichen und hebräifchen Grunbtert zurück 
die Grienntnißquellen ihres Spradhgebietes (S. 1—8) giebt er | und überjept diefen, nicht den lateinischen. Nein, ift der Bulgata- 
eritend eine Glementarlehre des Vulgatalateins (Ausſprache, tert authentiſch und enthält er Pſ. 103 [104], 17 das Wort 
Orthographie, Interpunction) &. 9— 11, zweitens eine Betrach⸗ herodius, jo muß überjegt werden „Reiher”; ebenjo muß bem 
tung ber Wörter und Wortformen der Vulgata, welche er nah | Wort puer I. Macc. 1, 7 feine Bedeutung nabe“ ober „Knappe, 
den neun Rebetbeilen durchnimmt (S. 12— 214), handelt drittens | dem Wort sarmo feine Bedeutung „Rede“ verbleiben und dilatasti 
von ben Wortverbindungen (der Subftantiva unter einander,:| Pi. 4, 2 fann nun und nimmermehr als Jmperativ angejeben 
Berbindung von Abdjectiven mit den Subft. ıc. S. 215— 239), | werben; bei welchem lepteren Worte übrigens zu bemerlen ift, daß 
und viertens vom Sat und den Sapverbindungen (Bildung des | das grundtertliche 72777 gleichfalls nicht entfernt den Imperativus 
Sage, Erweiterung befjelben, Ellipfe, Pleonasmus, Anato- | vertritt, jondern einfach als Perfectum dilatasti aufzufaſſen ift, 
luthen — woran fi als Schluß eine Heine Aufzählung unrichtig | wonad ſich der gute Wille des Verf., bier der Vulgata, durch 
überjegter Stellen anlnüpft S. 240— 260); und ſchließt mit ' Zurüdgehen auf den Örundtert, zu Hülfe zu kommen, nochdazu als 
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unnüß verſchwendet zu erfennen giebt. Was aber bie hier ver— 
mißte fchöne Selbftändigleit des Wertes über die Gedichte ber 
Bulgata anlangt, jo zeigt fich diefer Mangel darin, daß, troß ber 
in derſelben gegebenen allgemeinen Andeutungen und in ber 
Einleitung des Handbuches gegebenen Winte über das Verhältniß 
der Bulgata zur Itala, die erftere doch mehr oder weniger für fich 
betrachtet wird, anitatt die mächtige Erfheinung des Einflufjes 
der Itala auf die Bulgata in ben Bordergrund zu ftellen, und 
von hier aus das, was in der Bulgata zu Stande gelommen, 
zu beurtheilen. Warum bat ber Hr. Verfaſſer ſich dies entgehen 
laſſen? Hier galt es, ein jehr fruchtbares Gebiet anzubauen und 
er war ganz der Mann dazu, ben DVerfuch dazu zu machen. 
Uebrigens ift bie Jtala durch Hervorhebung der beiben Momente: 
daß fie in dem Idiom bes täglichen Lebens abgefaßt war und 
daß fie auf jelavifcher Uebertragung ber Septuaginta berubte 
(S. 3, 5), noch nidt in ihrer vollen Eigenthämlichleit erfaßt; 
als zweites Moment, durch welches die leineswegs durchgängige 
Buchftäblicheit der Ueberſetzung erft in das rechte Licht gejegt 
wird, muß neben das erfte vielmehr der überwiegende Einfluß 
des Griechiſchen auf das Lateinifche geftellt werden, ein Einfluß, 
ber ſich in der Bulgata fortjegt und mit bem Einfluß des hebräi- 
ſchen Örundtertes zu verfnüpfen ift, wenn es fi um ein volles 
Verftändniß ihrer Form handelt. Nur durch ihn iſt bie bei— 
nahe unglaublihe Erjcheinung zu erllären, dak Hieronymus 
Ezech. 46, 14, 15 die Worte pn» "pi mit cata mane mane 
überjegt hat. Unter diefen Gefichtspunft geftellt gewinnt das 
Auffommen der Jtala und Vulgata mit ihrem unermeßlichen 
Einfluß auf die Sprachen der abendländifchen Völker erft jein 
Licht im Großen und Ganzen. Die Legung des Heimes zu all 
biefen merkwürdigen Geftaltungen des Wortes und der Rede 
tritt in die Zeit vor Ehrifti Geburt zurüd; er ward in Die Erde 
gejenft als Mummius Korinth eroberte, und das Graecia capta 
ferum victorem cepit gewinnt neben ber befannten nod eine 
zweite beachtenswerthe Bedeutung. . B. 





Mitigeilungen u. Nahrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
redig. von J. Tb, Helmjing. R. F. 4. Br. Juni. 

Inh: Platb, die Goßneriſche Miſſion. — A. 9. Haller, zur 
Krane über die Berheiligung unfrer nationalen Gemeinden an der 
Predigerwaht. — 3. Buch, Die Prärogative des geijtl. Amtes, — 
Kirch, Nachrichten u. Correſpondenzen. 


Proteſt. Kirhenzeitung. Drag. von P.B. Schmidt Nr, 24, 
Ieb,: G. 8 Schmidt, Berg Wigel. Ein Berläufer der deutſchen Ralional 
firde aus dem 16. Jahrb. I. — Drei GeibAfeugnifie der fatbol, Oppefitien. — 
Sorrefpondenzen u. NAachtichten. 








Inb.: Mohenibau. — Gb. Bridböffer, die Gemeinde und das Bekenniniß. — 
Sährlefliher Proteſtanteutag. — Statuten der Lutber- Deufmalftiitunng zu Borme. 
— Yutberprebigten. — Bom Büchericich. 


Reue Ev. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Meßner. Nr. 24, 


Inb.: Amel Sedeuttage. — Dar kathel. Bewegung. — Die neueſten Mgitationen 
Bed Broreftantenerems, — Br. Piyer, die Werbeflerung bes evangel, Kalen · 
ders u, bie Berbaublumgen der @ilemaber Gonfereng. I. — Aus der Berliner 
Palloral-Gonferenz. — Die erie Synode im Aönigreih Sachſen. 3. 


Algem, ev.«luther. Kirchenzeitung. Nr. 25. — 


Ind.: Efizgen aus Dem fırdt, Beben Berlins, 2. — Enibardt, vier Wünſche In 
Betreff der geistlichen Berlorgung der fühl, Zruppen, — Korrefpendengen. — 
Rıral, Marien 17, : 

















Geſchichte. 


Spiegel, Fr., Eränische Alterihumskunde. 1. Bd, Geographie, 
Ethnographie und älteste Geschichte. Leipzig, 1871. Engelmann. 
(X, T60 5, gr. 8.) 3 Thir. 20 Sgr. 

Der vorliegende erfte Band dieſes ausführlichen Wertes ent- 
bält, wie ein Blid auf das Inhaltsverzeichnik lehrt, im drei 
Büchern bie Geographie, Ethnographie und ältefte Geſchichte ber 
Bölter, welche man im weiteften Sinne eranifche nennt, bie alſo 
vom Indus bis nad Rleinafien hineinreichen, und es jcheint, daß 


die noch in Ausficht geltellten vier Bücher einen zweiten Band 
füllen werben, obwohl diefe Bücher fo viele und gerade ſolche 
Dinge behandeln werden, welche den Jraniern ihren biftinguierten 
Rang unter ben antilen Völkern verjhafft haben, namlich ben 
Staat und die Religion. Bei derſelben Gründlichfeit, mit welcher 
der erfie Band bearbeitet ift, möchte uns ein einziger folgender 
ein zu enger Raum feinen. Indeſſen überlaſſen wir dieſe 
Sorge dem Berf., dem wir für die lichtvolle und erſchöpfende 
Beihreibung des iranischen Landes und die Fülle von Winten, 
welche er im Geiſte Ritter’ über den Zufammenhang der Voben- 
beihaffenheit mit den Meußerungen bes geiltigen Lebens giebt, 
zu Dank verpflichtet find. 

Unter dem Eapitel „politifhe Eintheilung Eran's“ erhalten 
wir außer den Eintheilungen des Sandes in Satrapien unter 
Achaemeniden (S. 212), Parthern (S. 232), Safaniden (S. 233) 
auch bie Eintheilung des armenischen Geograpben, deſſen Wert 
fich meift hinter der Gejchichte des Mofe von Khoren findet (man 
leje S. 234 gonsti qapkokbgq ftatt gousti gapkokhg), ſowie die 
MWeltanficht des Schahnameh und des Aweſta, alfo eine Darlegung 
des mythiſchen Weltigftems der Jranier, welches nach des Verf.’s 
gewiß von Niemand bezweifelten Anfiht aus Babylonien ftammt. 
Die Schlußbemerkungen zur Ethnograpbie (5.377) enthalten u.a. 
eine Kritik der Anfihten Rawlinſon's über die Völkerverhältniſſe 
jener Länder oder fpeciell über die Vertheilung des ſcythiſchen 
oder turanifchen Elementes, deſſen große Wichtigkeit durch die 
Eriftenz ber turaniſchen Keilfchrift conftatiert wird, unter den 
Ariern und Semiten, eine Kritik, welche mit Recht negativ aus- 
fällt, indem fie auf die ſchwachen Grundlagen aufmerkſam mad, 
auf welchen diefes ganze Syſtem aufgebaut ift, wonach noch in 
biftorifcher Zeit das turanifhe Element das Subftrat der Be 
völterung nicht nur Iran's, jondern auch Indiens, Diefopos 
tamiens, Arabiens, Borderafiens, Aegyptens, ja einzelner Eolo» 
nien in Europa geweſen fein joll, eine Annahne, welche nicht nur 
die engliſchen Hiftorifer zu durdaus unhaltbaren Anfichten, 
fondern auch den befannten Arditelten und Runftichriftiteller 
Ferguffon zu zwar geiftvollen und überrafchenden, aber darum 
nicht minder unzuverläjfigen Hyptheſen über architeltoniſche Er» 
findungen und Stylarten hingeführt haben. . 

Ein intereffanter Abſchnitt der älteften Gefchichte der Jranier 
behandelt die Berührung berjelben mit den Semiten, worüber 
ber Berf. ſich bereits früher ausgeiproden bat, wie der Leſer 
überhaupt finden wird, daß ber Berf. früher vereinzelt von ihm 
herausgegebene Abhandlungen über Gegenftände bes iranischen 
Altertbums dem vorliegenden Werke mit weientlihen Zujägen 


und Lehren. Il, Leben des Conlucius. Nach chinesischen 
Quellen. (Separatabdruck aus d. Abhandlgn. d. k. bayer. Akad. 
er en Xl1.2.} München, 1870. Verlag d. k.Akad. (948. 4.) 
Die Schrift, von welcher bie vorliegende eine Fortſetzung ift, 
erichien 1867 und enthielt die biftorifche Einleitung, in welcher 
für das Portrait des Eonfucius ber Hintergrund geichaffen 
wurde, eine Schilderung ber Zuflände Chinas und ber bedeutend» 
ften Verfönlichkeiten, welche mit dem großen Lehrer ber chineſiſchen 
Moral in Beziehung flanden, des Ideenkreiſes, innerhalb befjen 
bie Schule erwuchs und von uns begriffen werden joll. Auch das 
vorliegende Heft von 84 Quartjeiten enthält noch nicht die voll, 
ftändige Biographie des Eonfucius, fondern reicht bis zu ben 
jpäteren fünfziger Jahren feines Lebens. Das Werk bes ver- 
dienten Sinologen berüdfidtigt bie früheren Biographien, welche 
der Pater Amiot (und nah ihm Pautbier und Thornton) und in 
neuefter Zeit Legge geliefert haben, und führt ihre Angaben 
behufs kritiſcher Sichtung auf ihre chineſiſchen Quellen zurüd, 
welche im Eingang beſprochen und rüdfichtli ihrer Zuverläffig- 
feit geprüft werben. j 
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Die überall bei den Nachrichten vom Leben ber Religions- 
ftifter ftehen auch unter dieſen Quellen hiſtoriſche Berichte, 
namentlih von Seiten der Schüler des Confucius neben aus 
ihmüdenden Legenden, auch wohl gehäſſigen Anelboten, doch find, 
wie es von bem Charakter der Chinejen zu erwarten ift, bedeutend 
mehr autbhentiiche Nachrichten oft über geringfügige Ereignifje 
auf uns gelangt, als bies 5. B. in Betreff bes Buddha, Zoro— 
after u.a. ber Fall ift. Der Pater Amiot hat meift die legenda» 
rijhen Ausführungen den kürzeren zuverläffigen Notizen vors 
gezogen, und das Hauptverdienft Plath's ift es, die urſprüng- 
lichen mageren Berichte ermittelt zu haben, deren ſich die Sage 
bemädtigte, um das Leben de3 Eonfucius oft ins Gebiet des 
Wunderbaren zu verjegen, und gerade da, wo es an ſicheren Nad)- 
richten fehlte, wie bei der Geburt und Jugend, war die Legende 
geihäftig,, ihn mit dem Nimbus eines Heiligen zu umgeben, bei 
dejien Auftreten fih der Himmel und die unſichtbare Welt in 
Wundern betheiligten. Diefe Verhältniſſe hat der Verf. meift 
jehr anſchaulich dargeftellt, indem er das geſchichtliche Ereigniß 
anführt und bann bie Legende, zuweilen in mehrern chronologiſch 
geordneten und in der Hebertreibung fortichreitenden Faſſungen 
in Heinerer Schrift oder al3 Anmerkung folgen läßt. Wenn man 
die Schwierigkeit ſchon der Benutzung chineſiſcher Quellenſchriften 
berückſichtigt, ſo kann man dem Verf. nicht genug danken, daß er 
der gelehrten Welt bie fritijche Lebensbeſchreibung eines Weifen 
geliefert bat, beifen Zugendlehre nun bereits über zwei Jahr— 
taujende den mwichtigiten Einfluß auf das große hinefiiche Reid) 
ausgeübt hat, welches jo viele Weltreihe der weitlichen Länder 
zu überbauern berufen war. 


Häutle, Dr. Chr, Genealogie des erlauchten Stammhauses 
Wittelsbach von dessen Wiedereinsetzung in das Herzog- 
tham Bayern (11. September 1150) bis herab auf unsere Tage. 
Nach Quellen neu bearbeitet und zusammengestellt, München, 
1870. Manz. (XV, 219 8.4.) 2 Thle. 12 Sgr, 

Wer fich mit bayeriſcher und pfälziſcher Geſchichte befchäftigt, 
wird vorliegendes Wert, deſſen Berfafjer fih längft durch ver- 
fchiedene gediegene Specialforfhungen einen geachteten Namen 
in der literarifchen Welt erworben bat, freudig begrüßen. Die 
vielfachen fortgefegten Theilungen der bayeriſchen und phälziſchen 
Lande mahen die Meberficht über die einzelnen regierenden Linien 
unendlich jchiwierig und auch der Eingeweihtere lann fih in 
diejem Labyrinthe ohne leitenden Faden oft nur ſchwer zurecht 
finden. Ein folher gründlicher und zuverläffiger Leitfaden fehlte 
aber biäher, denn die „Hollmayr'ihe Genealogie des k. Haufes 
Bayern“, jo trefflich fie für ihre Beit (1834) auch war, entipricht 
doch längft nicht mehr den Anforberungen ber Gegenwart, und 
die Cohn'ſchen Stammtafeln umfaffen ein zu ausgedehntes Gebiet, 
um in einzelnen zweifelhaften Fällen auf bie Quellen zurüds 
greifen zu können. Häutle's Werk bat dagegen das Berbienft, 
eine ganz neue Quellenarbeit zu fein. Während zehnjähriger 
Forfhung wurden die Münchener Archive durdhgearbeitet, jelbft 
die entlegenjte Literatur herangezogen und, wo Urkunden und 
Drudwerke im Stiche Tiefen, bie Herbeilhaffung der nöthigen 
Daten im Eorrefponbenzmwege betrieben. Ein jo gründliches Wer 
fahren bürgt wohl für Gediegenheit der Arbeit. 

Was die innere Delonomie anlangt, jo bat ber Verf, die 
tabellarifche Form gewählt. Das Wert zerfällt in zwei Haupt» 
theile. Im erften werden uns die Wittelsbachiſchen Hauptlinien 
in Bayern und in ber Pfalz vorgeführt, fo dab von ihrer Theilung 
an Bayern mit jeinen Nebenlinien bie linle, Churpfalz mit 
feinen Nebenlinien dagegen bie rechte Eolumme einnimmt. Die 
Genealogie der Hauptlinien wird nun ausführlih behandelt, 
während die Rubriken ber Nebenlinien, melde bei Pfalz öfters 
bis zur Zahl von elf anwachſen, nur den Namen des regierenden 
Herren und die Jahre feiner Regierung enthalten. 

Mit Seite 99 beginnt der 2. Haupttheil, welcher in zwei Ab- 
fchnitten 1) die bayerifhen und 2) die pfälziihen Nebenlinien 
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nach ber Reihenfolge ihres Urfprunges in ähnlicher Weiſe be- 
bandelt, wie der erfte Theil die Hauptlinien, immer unter fort« 
laufendem Vergleiche mit allen übrigen Linien. Hieran reihen 
Äh einige Anhänge, 1) über die Wartenbergiſche Seitenlinie, 
2) und 3) über die Abnenbilder in ben f. uftichlöffern und 
Sammlungen. 


Eine befondere Beachtung wurbe dem wittelsbachiſchen Grab- 
benfmälern u. j. w. zugewenbet, und wo immer möglich auf deren 
Abbildungen u. |. w. hingemwiejen. Indem der Verfaffer fi die 
Mühe nahm, die Daten des alten Kalenders, wo ibm dieſelben 
begegneten, nad dem neuen Stalender zu rebucieren, erwarb er fi 
um jo mehr Anfpruc auf Anerfennung, als die meiften Genen» 
logen bisher auf diefen Umſtand feine Rüdficht genommen haben 
und in ber betreffenden Zeit oft bei ein und derielben Perjon 
die Daten bald nach bem einen und bald nad dem andern Style 
braten. 


Daß eine Arbeit, weldhe nur aus Namen und Daten befteht, 
niemals abfolut vollftändig jein kann, braucht wohl nicht er» 
mwähnt zu werben; bieten fi ja doc fortwährend neue Quellen 
bar, welche bier und bort Ergänzungen und Berichtigungen 
liefern. Was bem Verf. derartiges während bes Drudes befannt 
murbe hat er mit großer Gewiſſenhaftigkeit als „Berichtigungen 
und Zuſätze“ feiner Arbeit vorangejchidt. Mandes bat fich jedoch 
feiner Warhnehmung auch entzogen. &o 3. B. (5. 41) wäre bei 
Johann II Adminiftrator zu Regensburg zu erwähnen, daß 
deſſen Grabſchrift bei Defele abgebrudt ift; fein Monument 
wurde zwar allerdings, wie der Verf. vermuthet, bei der Reftaus 
ration des Domes von feiner Stelle entfernt, ging aber nicht 
verloren, ba es nad einigen Wanderungen fi jeit mehreren 
Jahren nunmehr zwiſchen den Epitaphien der Biſchöfe Rupert I 
(S. 131) und Rupert II (S. 136) im Done zu Regensburg bes 
findet. Ob die Daten der beiben Dombehanten zu Eöln Stephan 
(S. 134 und 135) gehörig getrennt find, vermögen wir nicht zu 
jagen, bezweifeln es aber, da jedenfalls der eine erſt nad) dem 
Tode oder ber Refignation des andern dieje Würde erhalten haben 
fan, wa3 mit den angegebenen SJahrzahlen nicht ganz ftimmt. 
ebenfalls jcheint aber über das Todesdatum des Einen von 
ihnen noch feine Sicherheit zu beftehen; nad den von Häutle 
erwähnten Quellen wäre nämlich der eine am 4. September 1485 
der andere im Jahre 1519 geftorben. Hiermit flimmt nicht 
überein ein Eintrag in der im Befige des biftoriichen Vereines 
von Oberpfalz und Regensburg befindlichen Dombaurehnung 
vom Jahre 1489; dort wird nämlich einer Einnahme erwähnt: 
„feria sexta post Elisabeth do panno sericeo albo in exe- 
quijs illustrissimi principis Stephani dncis Ravariae decani 
Colonien: super funere posito eccij dl.“*) Ein Decan Stephan 
muß aljo im Serbite 1489 geftorben fein, ba damals fein Leichen» 
gottesdienft begangen wurde. 

Für bie Grafen v. Wartenberg hätte Golbſchmidt's Lebens« 
geihichte des Cardinals Franz Wilhelm ac. noch einige Notizen 
geliefert. Wenn wir im Borhergehenden mehrerer Hleinerer Mängel 
erwähnten, jo tbaten wir es nicht um diefelben zu rügen, ba berlei 


unbedeutende Ungenauigkeiten in einem ſolchen Werle unvermeib- 


lich find, fonbern um dem Verf. zu beweiſen, daß wir jeine 
Arbeit gründlich geprüft haben. Ein Regifter über fänmtliche 
Mitglieder des Haufes Wittelsbach macht den Schluß; wir hätten 
noch ein weiteres Negifter mit ben Geſchlechtsnamen jämmtlicher 
Familien, mit welchen fich das hohe Haus verjhmwägerte, ge 
wünſcht, da hierdurch das Nahichlagen bedeutend erleichtert 
worden märe, 

Faſſen wir endlich das Refultat unferer Beiprehung in 
wenige Worte zufammen, jo müffen wir ba3 vorliegende Werf 


) Abgebrudt in Schuegraf’s Dombaurehnungen ꝛc., im XVII, 
Bande der Berbandlungen d. bifter. Bereins von Oberpfalz u. Regens- 
burg Seite 196, 
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als eine ebenfo gründlichen wie ——— Arbeit — bie 
für jeden Forſcher geradezu unentbehrlich iſt. H. W. 


Grössler der Streit um die Translation der Frank- 
furter Ördinarl- Reichs-Deputation (1658— 1661). Programm 
des Königl. Gymnasiums zu Slargard. 1870. 

Borliegende Schrift, vermutblih auf Grund einer Arbeit 
aus bem hiſtoriſchen Seminar Droyfen’s entftanden, ſucht an 
einem einzelnen Falle den geläufigen Satz zu beweiſen, daß nad 
dem weftfälifchen Frieden eine Reform des Reiches in den abge- 
lebten Formen der alten Verfaſſung nicht mehr möglich geweſen 
fei. Zuerft Droyſen und nah ihm Erbmannsbörffer haben bie 
rihtigen Gefihtspunfte zur Beurtheilung ber fpäteren Reids- 
geichichte, wenigſtens nad der ftaatsrechtlihen und politischen 
Seite bin, im Großen und Ganzen gegeben. Die Einzelforihung 
wirb von diefem Gefichtspunfte aus das jet immer reichlicher 
fih barbietende ardivaliiche Quellenmaterial zu durdarbeiten 
haben, wenn fie für die Wiſſenſchaft neue Refultate erzielen will. 
Zu jolchen gelangt nun vorliegende Schrift nicht, da das benüßte 
Quellenmaterial ein befanntes, ja zum Theil nicht gerabe das 
befte ift. Trotzdem ift der zweite Theil der Abhandlung inımer- 
bin leſenswerth. Er flisziert flüchtig aber ficher die Partei— 
beftrebungen damaliger Zeit; vielleicht möchte jeboch das harte 
Urtheil über bie Bolitif und die Perſon bes Hurerzlanzlers noch 
etwas zu mobificieren fein. Der erſte Theil hingegen hat für 
den Fachmann feinen andern Werth als den einer chronologiichen 
Anordnung befannten Materials, noch dazu von untergeordneter 
Bedeutung. Der Laie hingegen — und an den follte die Abhand- 
lung fich eigentlich richten — wird nicht wiſſen, was er aus die- 
fen langweiligen Kleinigkeitskrämereien machen fol, denn ben 
Auffhlup darüber giebt erft der folgende Abfchnitt. Aber jener 
durch den Anfang ermübet, wird vielleicht gar nicht bis dahin 
vordringen. Es fehlt der Arbeit eben die richtige Durcharbeitung 
von blokem Robftoffe und eigentlichem Inhalte. — Ein jad.- 
licher Irrthum ift es, wenn ber Verf. wiederholt annimmt, daß 
aud bie ordentliche Reihsbeputation in brei Gollegien ausein- 
andergegangen fei, während doch befanntlih Fürften und Städte 
zu einem Goleginm „eonjugiert” waren. 6. St. 








Der Krieg des Jahres 1870. Bom militärifhen Standpuntt 
dargeftellt. Bon *** (Verfaffer der Heeresmacht Nublands). Erite 
Hälfte: Bid zur Kapitulation von Sedan. Berlin, 1871. GE, Dunder, 
(2 Bll., 1088. gr. 8.) 15 Sar. 

Es ift ein öffentliches Geheimniß, daß dieſe Schrift — unter 
allen, welde dem Ref. über den Feldzug von 1870 zu Geſicht 
gefommen find, unzweifelhaft die beſte — von einem Dänen her- 
rührt, dem Eapitän Saraum im „Fodfollet.“ Derielbe befigt 


eine ſehr eingehende Kenntniß ſowohl der franzöfiichen wie der | 


deutichen Armee, einen umfaffenden ſtrategiſchen Blick, welder 
ihn befähigt , jelbftändig Kritik zu üben, eine Gewanbtheit in ber 
Handhabung unjerer Sprache, welche den Ausländer an leiner 
Stelle hervortreten läßt, und, was in unjern Mugen das werth- 
vollfte und erfreulichfte ift, eine Unparteilichkeit, welche ihn weit 
über da3 Durchſchnittsniveau feiner Landsleute erhebt. 
werden die guten Eigenschaften unferes Bolltes und Heeres fo 
rüdhaltlos anerfannt und fo laut gepriefen, wie nur von irgenb 
einem der Unfrigen; hoffen wir, daß ſolche Stimmen jenjeits bes 
Beltes nicht vereinzelt bleiben mögen. Das Bud würde no 
gewonnen haben, wenn der Verf. das Erfcheinen einiger französ 
ſiſcher Darftellungen, ber Histoire de l’armde de Chalons par 
un volontaire de l’armde du Rhin, der Champagne de 1870 
jusqu’au 1. septembre par un offcier de l’armde du Rhin, 
bes Journal d'un officier de l’armde du Rhin abgemartet 
hätte; jo ift er häuptſächlich auf die deutichen officiellen Relas 
tionen angewieſen, welche natürlich nur ein unvollftändiges Bild 
geben können und überdies nicht durchweg von gleicher Güte find: 
die über Wörth z. B. laßt an Stlarheit viel zu wünſchen übrig, 
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| gen verfteht der Verf. nicht fehr viel; 
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und es madıt dem Sharffinn des Verf.'s alle Ehre, daß er troß« 
bem von bem 6. Auguft eine fo anihaulihe Schilderung ent- 
worfen bat. Eine zweite Auflage, welche wir dem Buche auf das 
lebbaftefte wünſchen, wird unvermeidliche Lüden ausfüllen und 
einige Ungleichheiten in der Behandlung bejeitigen; namentlich 
find bie Schlahten bei Metz und Beaumont im Vergleich zu 
Weißenburg und Saarbrüden etwas ftiefmütterlih behandelt 
worden. Was das Detail betrifft, fo irrt ber Berf., wenn er 
meint, das Königs-Örenabier-Regiment beftände aus Weſtpreußen 
(S. 43, 46); es trägt zwar in Erinnerung an bie Zeit nad) 1808 
den Namen biefer Provinz, refrutiert aber heute aus Niebers 
ſchleſien. Zur Entichuldigung bes bei Weißenburg gebliebenen 
General Douay hätte wohl die numerische Heberlegenheit feiner 
Gegner angeführt werben können (S. 44). Hagenau war 1870 
feine Feſtung mehr (S. 57). Von einem Gefechte bei Speichern 
(S. 58) zu reden, ſcheint uns unbillig; ber Kampf bat ben Ans 
ſpruch auf die Bezeichnung einer Schlacht, ſowohl in Anbetradht 
des errungenen Erfolges als aud der Höhe der Berlufte. Für 
Garde-Jügercorps muß es ©. SO heißen Barde-SFägerbataillon. 
Am ſchwächſten ift die Erzählung der Schlaht von Beaumont; 
allerbings ift über biefelbe fein ausführlicher Bericht erichienen, 
aber jedenfalls mußte ber Antheil des IV. Armeecorps, welches 
bie Enticheidung herbeiführte, deutlicher hervorgehoben werben; 
jegt fieht es beinahe fo aus, als wenn baffelbe nur ein Artillerie 
gefecht zu beftehen gehabt hätte. Auch lann man ben beutichen 
Berluft unmöglih „verhältuiimäßig jehr gering” nennen, da 
allein das IV. Armeecorps 149 Offiziere und 3128 Mann ein» 
büßte,. Sehr vermißt haben wir endlich ein Wort ber Kritik 
über den Angriff des Prinzen Auguft von Württemberg auf 
St. Privat. M.L. 





Bietfchter, Ratl, auf dem Giegebjuge bon on Berlin nad Paris, 
Nebit einem Anhange: das rothe Kreuz und die „Schlachtenbummier”. 
Götben, 1871. Schettler, (179 S. gr. 8.) 15 Sot. 

Der Verf., ein Studioſus ber Theologie, welcher mit einem 
feiner Commilitonen beim Ausbruche des Krieges einen Aufruf 
an die Berliner Stubentenfchaft zur Bildung von Sanität3com« 
pagnien erließ, hat als Zugführer bei der mobilen Johanniter⸗ 
colonne im Hauptquartier ber III, Armee den Feldzug von 
Weißenburg bis Baris mitgemacht ES hat gewiß ein Antereffe, 
zu erfahren, wie es Leuten, bie nicht felber die Waffen geführt, 
im Felde ergangen ift, nur darf man nicht erwarten, daß babei 
viel Neues zu Tage fommt; es ift ſchließlich doch nicht mehr, ala 
was irgend ein Zeitungscorreipondent, in diefem Falle etwa der 
L.P.-Eorreiponbent der Voſſiſchen Zeitung, unmittelbar nad 
den Ereigniffen dem Publicum geboten bat, Freilich erreicht 
Hr. Pietſchler, was Feinheit ber Beobadtung und Gejchid der 
Darftellung betrifft, nicht entfernt feinen Borgänger, des Iris 
vialen und Langmweiligen muß ber Leſer allzuviel mit in den 
Kauf nehmen, und außerdem können wir das Geſtändniß nit 
zurüdhalten, daß der Ton, welcher bier angeichlagen wird, uns 
wenig gefallen bat. Unangenehm berührt ſchon die officiöfe 
Färbung, welche der Verf. feinem Buche badurd zu geben fucht, 
daß er König und Kronprinz nie anders als „Seine Majeftät“ ıc., 
„Seine Hal. Hoheit“ nennt, und gar feinen Tact verräth es, daß 
er von „Genüffen diefes berrlihen Feldzuges“ ſpricht (S. 2), 
von einem „Leichenfelbe in des Wortes vermegenfter Bedeutung” 
(S. 42), von einem „belebten und intereffanten Treiben, in wel: 
ches geftellt zu werben, wir das Vergnügen und bie Ehre hatten“ 
(S. 63) u.f.w. Der Anhang fucht die gegen die Johanniter er- 
bobenen Vorwürfe zu entlräften; baß viele ihre Schuldigkeit 
volltommen gethan haben, wird nicht bezweifelt, aber ebenjo ge- 
wiß ift, dab Grund zu berechtigten lagen vorliegt, Ref. kann 
aus eigener Erfahrung davon erzählen. Bon militärifchen Din— 
ob es daran, oder an ber 
überaus mangelhaften Gorrectur liegt, daß unter den Infanterie⸗ 
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regimentern, welche bei Wörth fochten, aud das 81. und 96. ; Czermak, Joh. N., der eleetrische Doppelhebel. Eine Uni- 


genannt werben (S. 40), bleibe bahingeftellt. 
Aneiger für Kunde der Deutſchen Borzeit. N. F. 18, Jahrg 

r. 5. 

Inh.: Th. v. Kern, Herzogin Elifabeth von Eugemburg und 
Berthold Tuer. (Schl.) — Ephragiftiihe Apboriömen, 17. — Kar 
teinifche Reime des Mittelalters. 9, — Frommann, ſprachliche Ber 
merfungen zu den „Excerpten ans Breslauer Stadtbüchern.“ (Fortſ.) 
— Derj., der Zainer'fche Cisio Janus von 1470 und die Rachdrucke 
nnd Wiederholungen derfelben im 16, Jabrb. — 9. Birlinger, ein 
fürftenbergifchsbobengollerifches Rechtsalterthum vom 9. 1610, — W. 
Lochner, Conz Hafs. — Chronik dead german. Mufeums und ber 
biftor. Bereine. — Bereintnahrichten u. Mittbellungen. 





Mittheilungen des Vereins für Geſchichte der Deutihen in Böhmen. 
Hrög. von Indw, Schlefinger. 9. Jahrg. Nr. 78, 

Inb.: B. Grueber, bie Hanptperioden der mittelafterfichen 
Kunftentwidlung in Böhmen u. den Nachbarländern. — U. Tobias, 
Andreas Hammerfchmidt aus Brüg. Componiſt u. Organift in Zittau. 
— Skitzen aus dem Böhmermwalde. (Bon %..f..r.) — Ar. Aürſch⸗ 
ner, ein Schreiben Leonhard's v. Fels an Wolfgang Bachelbel in Cger. — 
%, Shlefinaer, —— der Angriffe des Hru. Dr. Franz Par 
lady auf die Mittheilungen. 3. — Miscellen. 


. 





Naturwiſſenſchaften. 
Grove, Dr. W. R,, die Verwandtschaft der Naturkräfte, 
Deutsche autorisirte eg nach der 5, Auflage des engl. 
Originals herausg, durch E. v. Schaper, Nebst einem Anhange 
und einem Vorworle zur deutschen Vebersetzung von Prof. R. 
Clausius. Braunschweig, 1871. Viewegu. Sohn. (XVII, 2698. | 
gr. 8.) 1 Thir. 15 Sgr. | 
Die Lehre vom Zufammenbange der Kräfte, ihrer Verwand—⸗ 
fung in einander und ihrem unveränberlihen Werthe (Erhaltung 
ber Kraft) ift in Deutfhland hauptſächlich in wiſſenſchaftlichen 
Kreijen verhandelt worden, wenn auch einzelne fehr gute Flug» 
ſchriften, meift nach populären Borlefungen, dazu dienen fonnten, 


allgemeiner für diefe wichtigen Betrachtungen zu intereffieren. | 


Eine umfaffendere, für jeben gebildeten Leſer verftändlihe Dar- 
Rellung war in ber deutſchen Literatur nicht vorhanden. Das 
vorliegende Buch, die erfte deutiche Ausgabe eines in England 
ichon fehr verbreiteten Wertes, ift ganz dazu geeignet, dieſe Lücke 
auszufüllen. Grove's ebenſo faßliche wie angenehme Schreib- 
weile hat ber Ueberfeger glüdlih wiedergegeben, und jo mag 
Jeder, der fi über bie Ziele der heutigen Phyſik ein klares 
Bild machen will, das Buch ſich empfohlen fein laſſen. 








Wand, Theod,, die Prineipien der mathematischen Physik 
und die Potentialtheorie nebst ihren vorzüglichsten Anwen- 
dungen im Grundriss dargestellt. Mit 18 in den Text gedr, 
Holzschn. Leipzig, 1871. Teubner. (VIll, 184 S. gr. 8.) 1 Thir. 


Der Berf., ber fi felbft einen Dilettanten in der Phyſil 
nennt, uns aber als ein jedenfalls fehr ernfthaft arbeitender 
Dilettant belanıt ift (vgl. Jahrg. 1869, Nr. 32 S. 931 d. Bl.), 
hat bei feinen Studien das Bebürfniß gefühlt, ih eine gemauere 
Kenntniß der Potentialtheorie zu erwerben. Diefe Theorie ift 
bisher nur in einzelnen Theilen (von Clauſius, Beer) zufanmen- 
geftelt; um fie im Ganzen kennen zu lernen, mußte auf bie 
DOriginalarbeiten der Mathematiler zurüdgegangen werben. In» 
dem ber Berf. diefen Weg betrat, hat er bei folcher Gelegenheit 
die vorliegende Schrift ausgearbeitet, welche eine fehr vollſtan— 
dige Einführung in die Potentialtheorie enthält und auf einige 
wichtige Anwendungen eingeht. Bon legteren jeien z. B. genannt: 
Rewton’s Attractionsgeſetz, Wirkung ber Elektricität und des 
Magnetismus, Wärmeleitung, Vertheilung der Eleltricität, Ge 
ftaltung rotierender Flüſſigkeiten. Die Arbeit des Verf.'s wirb 
Allen, welche fih mit Unterfuchungen der mathematiihen Phyſil 
bejchäftigen, willlommen fein. 





versal- Contact- Vorrichtung zur exacten Markirung des Mo- 
mentes, in welchem eine beliebige Bewegung beginnt oder 
ihre Richtung ändert, Mit 1 lithogr, Tafel. Leipzig, 1871, Engel- 
mann, (VII, 26 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Kleine Metallhebel, welche einen Theil einer elektriſchen Rei- 
tung bilden, find von Helmbolz und du Bois-Reymond zu phyſio⸗ 
logiihen Zwecken benugt worden, um den Beginn einer Bewe- 
gung, welche auf den Kleinen Hebel übertragen wurbe, zu bezeid)- 
nen. Solde einfade Contaltvorrichtungen find nicht mehr an« 
wendbar, wenn es ſich um fortlaufende Markierung der Anfänge 
periodifch wiederkehrender penbelartiger Berwegungsvorgänge, 
welche überdies, wie 5. B. bie Arterienpulfe, eine wechſelnde 
Däcillationsbreite haben, handelt, Für einen ſolchen Zweck bat 
nun der Verf. eine finnreihe mechanische Anorbnung zweier mit 
einander verbundener Hebel erfunden, welche in ber vorliegenden 
Abhandlung beichrieben und abgebildet ift. 





Melde, Dr. F., Prof, Experimentaluntersuchungen über 
Blasenbildung in kreisförmig eylindrischen Röhren. }. Theil. 
Die Libellenblasen. 2. Abschn. Quecksilberblasen. (Aus den 
Schriften d. Ges. z. Beförd, d. ges. Nalturw.) Marburg, 1870. 
Elwert. (64 S, Lex.-8.) 10 Sgr. 

In ähnlicher Weile wie ber Verf. im erften Abſchnitte (vgl. 
Sahra. 1869, Nr. 23 ©. 665 6. DI.) die Formen ber Luftblaſen 
in cylindrifhen Röhren mit verfchiedenen Flüſſigleiten gemeflen 
bat, jo find im dieſem zweiten Abjchnitte bie Formen ber Queck⸗ 
filberblafen (jo nennt der Berf. die Quedfilbertropfen), welche 
fih in colindrifchen Röhren unter verſchiedenen Flüffigfeiten bil« 
ben, bargeftellt. Der Verf. findet, daß die Unedfilberblafe fich 


| ganz ebenjo unterhalb, wie die Luftblaje oberbalb der Flüffigfeit 
' verhält, alfo gewiffermaßen ala deren Spiegelbild betrachtet wer» 
; ben fan. Uebrigens beſchränkt fich der Verf. ganz auf die Mit- 


theilung feiner Meffungen ohne theoretifche oder praltiſche Folge 
rungen baran anzufnüpfen. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Palaeoutologie, fort 
geſetzt von ©. Leonhardt u. H. B. Beinip. 4. Heft. 

Jub.: J. Strüver, die Minerallagerttätten des Alatbales in 
Piemont. — Tb. Beterfen, aur Kenutniß der Thonerbebudronbo#s 
vhate. — 8. J. Agelitröm, für Schweden feltene und neue Mine 
ralien. — Eh. €. Weiß, über Anomopteris Mougeoli, — fr. 
Klocke, Beobachtungen und Bemerkungen über das Wachsthum ber 
Kryſtalle. — Briefwechfel, neue Literatur, Auszüge. 


Botanife Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 29, Jahrg. 
r. 26, 


Ink: Hildebrand, Erverimente m. Beobachtungen an trimerphen Oxalie. Arten. — 
PBramtf, Über einen neuen Blhtbenfarbftofl. — Literatut. 


Inh.: Ein Baremeter obne Diedfilber. — Aünfttihe Mintatsruulfane, — Mecha - 
nilhe Birfung bed Bibteh, — Heber Die verichiebenen Farben der herbitlichen 
Blätter, — Das Rariibe Beer. — Die Errömungen u, Bolkenbildungen In 
ber Atmofphäre der Senne, — Birfung der Rebenftröme Der elchr, Batterie 
auf den Haupifitem, — Bewegung des Vogelförperd beim Fliegen. — Einfluß 
des Samend auf die Ernte. — Zuſtand es Achlenfofis und Sillelums im 
Bien. — Aleinere Mittbeilungen, 


Chemifches Gentralblatt. Nr. 25. 

Inh : Wobenberiht, — Blntber, Bruribeilung ber analyt. Meihoben, melde 

ur Beftimmung des in Ratehu. Hatanbia, Kino u. einigen anderen gebrducht. 

roguen vorhandenen Berbiteffes sur Verfügung eben, — 6. Beflemer, 

Ben chritte in der ifen- w. Btablinbuflrie. — 3. Mittheilungen u. techniſche 
otizen. 














——— 


Mathematik. Geometrie, 


Rosanes, Dr. J., über die neuesten Untersuchungen in 
Betreff unserer Anschauung vom Raume. Habilitations- 
Vortrag. Breslau, 1871. Maruschke u. Berendt. 

Die Arbeiten von Riemann (Gött. Abb. 1867) und Helm- 
bolg (Gött. Nachr. 1868) „über die Hypotheſen, welche ber Geo- 
metrie zu Örunde liegen“, haben den Unterfuchungen über bie 
Definitionen und die Poftulate ber Raumlehre neuerdings wie 
ber hohes Intereſſe verliehen. Bei der fundamentalen Bebeu- 
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derer, welchen die citierten äußerft abftracten Schriften zugäng- 
lich find, das PVerftändnik der wahrbaft jahgemäßen neuen Auf- 
faflung erwünſcht fein. Einen Beitrag hierzu liefert die vorlie— 
gende Antrittörede, welche in Harer und anregender Weije die 
wejentlihen Gefichtöpunfte der neuen Anſchauung vorführt, 
während zugleih den älteren Anfichten eine Beiprehung ge- 
mwibmet ift. 





— 


Journal für die reine u, angewandte Mathematik, Hrög. von 
C. W. Borchardt. 73. BP, 3, Heft. 


Inb.: O. Hermes, die Jacobifche Erzeugungöweiſe der Flä— 
chen zweiten Grades. — 8, Seidel, über eine Daritellung des Areiss 
bogens, des Logaritbmus und des efliptiichen Integrales eriter Art 
durch unenblibe Prodnete. — M. A. v. Gaplen, note sur la sur- 
face da quatrieme ordre douée de seize poinis singuliers ei de 
seize plans singuliers. — ©. Gantor, Notiz zu dem Auffape: 
Beweis, daß eine für jeden reellen Wertb von x durch eine triaomos 
metrijche Reibe gegebene Function Fix) ſich nur auf eine einzige Welſe 
in Diefer Form daritellen läht. Bd 72, 5.139 d. Journals. 


Mathemat. Annalen. Hrsg. von A. Clebſch u. 6. Neumann. 
4.80. 1. Heft, 

Inb.: 6. G. Zentben, recherche des singularites qui ont 
rapport ä une droite multiple d'une surface. — Deri,, &iudes 
geomelriques de quelgues-unes des propriciös de deux surfaces 
dont les points se correspondent un-ä-un. — Klein u, Zie, über 
Diejenigen ebenen Gurven, welche durch ein geichloffenes Evitem von 
einfach unendlich vielen vertaufchbaren linearen Transformationen in 
fi übergeben. — R. Hoppe, über inderendente Daritellung der 
böberen Differentiafguotienten. — A. Maver, Über die Integration 
fimultaner partieller Differentiaigfeichungen der eriten Ordnung mit 
berfeiben unbelannten Function. — Ar, Briofci, les tangentes 
doubles ä une courbe du guatricme ordre avec un point double, 
— 8. Gremona, observalions geomötrignes ä propos de la Note 
de Mr, Brioschi „Sur les tangentes doubles d’une courbe du 4. 
ordre avee un point double“ — E. Lommel, zur Ibeorie der 
Deiiel’ichen Annetionen. — G. Korndörfer, die Abbildung einer 
Fläche vierter Ordnung mit einer Doppelturve weiten Grades, welche 
and zwei fib ſchneidenden unendlich naben Geraden beitebt, — P. 
du Bois⸗Revmond, Notiz Über einen Cauchn'ſchen Zap, die Ste 
tiafeit von Summen unendl, Reiben betr. — Preisaufgabe der Füritl. 
Jablonoweki'ſchen Geſellſchaft zu Leipzig für das 3. 1874. — Game 
tor, über trinonometrifhe Reiben. — S. Gundelfinger, zur 
Theorie ber termären cubiſchen Formen. — Derſ., fiber einige all» 
gemeine Ibeoreme aus der neueren Algebra, 


Bierteljahräfhrift der Aſtronom. Geſellſchaft. Hreg. von A. Auwers 
und A. Winnecke. 6. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: Anmeldung neuer Mitglieder. — Anzeige des Erfcheis 
nens von Publication 10, — Friedrich Garl Adalbert Tiſchler. Mes 
trolog.) — Beiträge zu der neuen Bearbeitung der periodiſchen Kos 
meten. — Berzeichniß eingegangener Bücher. — Liter. Anzeigen. 


— DR —— — — ——— 
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Kriegswiſſenſchaft. 


1) Brialmont, A, Oberst, über Befestigungen im Feldkriege, 
überselzt von B, v. Pressentin. Leipzig, 1870, Veit u. Co. 
(125 S, 4. u, 9 Steintaf,) 1 Thilr. 


2) Weftphal, Ingenieurbauptn,, Handbuch der Ortd« Befeiti- 
gung im Feldfriege für Offiziere der Infanterie und Pioniere 
bearbeitet, Slogan, 1871, Reisner. (VII, 254 S. 8. mit 12 lith. 
Plänen.) 1 Ibir, 10 Ser. 

Sei eö erlaubt, beide Werfe hier vereint aufzuführen und 
kurz zu beleuchten. Beide Verfaſſer ftreiten mit Erfolg für häu- 
figere Anlage und Ausnugung flüchtiger Werke im Feldkriege, 
deren Bedeutung leider bie und da noch unterjchägt werde, 


Wie der Titel des Weftphal’fchen Buches zeigt, hat daffelbe 


vornehmlid den Kampf um Dertlicgfeiten im Auge gebabt, wäh. 
rend Brialmont im Begentheil mehr an Verwerthung des Scans» 
zens in offenem Felde denkt, Aus ihm erjehen wir auch, daß 
man eigentlich in den Kriegen des 16. Jahrhunderts ſchon wei— 
ter war und fpäter die nützliche Kunſt wieder ganz vernad. 
liſſigte. 








Geländes; ihre vermehrte Anwendung, und das in einer Weiſe, 
die auch ber Maffe bes Fußvolles zum Vortheile gereichen lann, 
wirb nur möglich, wenn bie Ausgabe bes Schanzzeuges an die 
Leute lünftig eine viel reichlichere denn bisher wird. Brialmort 
geht auf diefen PBunlt genauer ein. Wir erinnern bei diefer Gr 
legenheit an die Schrift eines deutſchen Officiers, die aud in 
dieſem Blatte beſprochen worden ift; er wollte zu nötbiger Er- 
leihterung den Leuten das Seitengewehr nehmen und Jedem 
Schanzzeug geben, wobei z. B. die Beile am Auppel getragen 
mwürben. Da dod immer mit Ablöfung gearbeitet wird, jo ſcheint 
uns in Betreff der Spaten und Pidel zu genügen, wenn jeder 
zweite oder dritte Mann jold größeres Stüd trüge. Dann könnte 
man allerdings auch forbern, daß ganze Brigaden angeſichts is 
Feindes fi eingrüben. — Brialmont wie Weftphal geben als 
Beilage einige Zafeln mit guten Zeichnungen und Plänen. 
Ebenfo finden wir bei beiben reiche Auswahl geihictliger Bei 
fpiele aus ülterer und neuerer Zeit, Die Preſſentin'ſche, vom 
Berfaffer ermächtigte Ueberfegung angehend, jo ift Diejelbe über⸗ 
all fließend und gut. Nur hätte die Verdeutſchung wohl auh 
das fremde Gewand lateinischer Schrift abjtreifen dürfen). 





Handbuch für Reſerve- und Bandivche- Kavallerie, Offiziere ſo⸗ 
wie für Einjäbrig + Freimillige der Gavallerie. Nah amıl. Qutlet 
bearbeitet. Berlin, 1870, Dunfer. (X, 236&. gr.8.) 1Tbir. 10%yr. 

Schon ber einfache Blid in das Inhaltsverzeichniß die: 
cavalleriftifchen VBademecum läht erfennen, meld umfänglichet 
Stoff dem Nachſchlagenden geboten wird, Der Verf. bat den 
zweifachen Zwed vor Augen gehabt, einmal dem einjährigen 
Freiwilligen alles zu bieten, was in der Prüfung zum Reiere- 
Dfficiere von ihm gefordert wird, dann aber auch als Katt« 
geber für die im Beurlaubten- und Landwehrverhaältniſſe befint- 
lichen zu dienen. 

Die meiften ähnlichen Bücher, deren es, beiläufig gelagt, ein 
Dienge giebt, haben fait immer den einjährigen Freiwilligen ber 
Infanterie in Abficht, jo dab die entiprechenden Verhältniſſe der 
anderen Waffen dabei etwas ftiefmütterlih meglommen. Bi 
glauben daher, daß die vorliegende Urbeit eine recht nuhlich 
ift und Jedem die geſuchte Belehrung gewährt, um jo mehr, «li 
der Verf ſich ftreng an die amtlichen Quellen gehalten bat. Aud 
ift die Anordnung des vielfeitigen Stoffes eine überſichtliche und 
leicht faßliche. Wir geben bier einen kurzen Auszug bei In· 
balts. 1. Abth.: Organiſation der ſtriegsmacht des Rordbruls 
ichen Bundes, Wehrpflicht, Ergänzung der Dificiere und Unter- 
officiere, Mobilmahung, Gerichtsweien, Haushalt und Permal 
tung des Heeres, Feſtungen, ſtriegsmaterial, Marine, beſondett 
Verhältniſſe der Landwehr, 2. Abth.: Kenntniß der allgemeinen 
Dienſtpflichten, Militärbriefftil. 3. Abth.: Garniſonwachtdienn. 
Waffengebrauch der Truppen. 4. Abth.: Taktik der Reiletti, 
Aufſtellung, Bewegung, Gefecht, angewandte Taltik, verbundent 
Waffen, Heiner Krieg. 5. Abth.: Verſchiedene Waffen der Ru 
terei, über Schieben, Munition, Hantierung der blanfen Watte 
6. Abth.: Das Pferd, ſtenntniß und Wartung deſſelben, ya 
mung, Satteln und Baden, Behandlung der gefammten Aus- 
rüftung. 
er ——— ———— 
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Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Stobbe, Otto, Handbuch ded Deutfchen Privatrehts. 1. Ban 
Berlin, 1871. W.Herp (Beſſer'ſche Buchhandlig.). (VII, 494 &. 3) 
Denn ein in feinem Fache anerkannter Schriftfteller, melde! 

fih durch eine Reihe wichtiger Eingelunterfuchungen verbien! 
gemacht hat, die Summe jeiner wiſſenſchaftlichen Ueberzeugungen 
in der Bearbeitung eines Handbuches zuſammen faßt, fo mu 
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begreiflich das Intereſſe ber mitftrebenden Beitgenoffen in hohem 
Grabe erregt werben, Jeder wirb ein ſolches Buch mit befonderen 
Erwartungen zur Hand nehmen. Aber einem Autor gegenüber, 
welcher die Art jeiner wilfenjchaftlicden Arbeit in fo conftanter 
Weife ausgeprägt bat, werden diefe Erwartungen von vorn 
herein eine beftimmte Richtung nehmen. Man ift gewohnt, in 
einer Stobbe'jhen Unterjuhung die ruhige und leidenfchaftslofe 
Darlegung eines reihen Quellenmaterials und beffen unbefan- 
gene und gründliche Würdigung zu finden, — Arbeiten mühe 
vollen Fleißes, welche ih durch die Abweſenheit vorgefaßter, die 
Freiheit bes Urtheils beeinträdhtigender Ideen auszeichnen. Bon 
biefer Erfahrung aus wird man bei einer Stobbe’ihen Geſammt ⸗ 
bearbeitung bes deutſchen Privatrechts vorzugsweiſe eine forg- 
fältige Sichtung des überlieferten Materials, eingehende Ver- 
werthung der Quellen und befonnene Formulierung des Dogmas 
vorausfegen. Und fiherlich wird feiner, der mit ſolchen Erwar- 
tungen das vorliegende Buch zur Hand nimmt, getäujcht werden. 
Ganz im Einflange mit der bisherigen Richtung feiner Arbeiten 
ftebt es, wenn Stobbe in der Vorrede feine befondere Aufgabe 
dahin kennzeichnet, daß er in einem weiteren Umfange, als es 
regelmäßig geſchehe, die particulären Geſetzgebungen und Schrift- 
fteller und bie Entſcheidungen der Praris zu berüdfihtigen und 
Lüden in ber rechtsgeſchichtlichen Entwidlung der Inftitute, 
bejonders aus ber Zeit jeit Aufnahme des fremden Rechts, zu 
ergänzen beabfidtigt. 

Der erjte jegt vorliegende Band enthält im Weſentlichen 
dasjenige, was man als Inhalt eines fogenannten allgemeinen 
Theils vorauszujegen gewohnt ift. Zunächſt eine Einleitung, 
in welcher über die Wiſſenſchaft des deutſchen Privatrehts im 
Allgemeinen, feine Quellen, ſomie über die Theorie und Ans 
wendung ber Quellen gehandelt wird; fodann ein erſtes Buch, 
welches die Rechtsverhältniffe überhaupt, namentlich die Lehre 
von den Perfonen und Saden und die Lehre von den Privat- 
rechten darftellt. 

Soll Ref. Einzelnes hervorheben, jo muß er zumächit feine 
Anerkennung über die Erörterungen ausſprechen, melde bazu 
beftimmt find, die allgemeine Grundlegung ber Wiljenjchaft bes 
deutſchen Privatredhts zu geben. Aus allen diefen tritt dem 
Leſer die volle wilfenfhaftlihe Unbefangenheit und das tendenz« 
loſe Streben nah Wahrheit entgegen. Da it feine Spur von 
übertriebenem „Öermanifieren”, vielmehr bei aller Wahrung ber 
Bedeutung und Würde des beutjchen Rechts die bereitmwillige 
Abrehnung mit der Stellung, welde das römifche Recht nun ein» 
mal in unjerem Rechtsleben gewonnen hat. Die 55 7—10 ent» 
halten die Summe beijen, was ber Verf. über die praltifche Ber 
deutung bes deutichen Privatrechts annimmt; der Verf. ftellt dieſe 
Frage in den Vordergrund und ordnet ihr bie Frage über bei 
Charalter bes beutjchen Privatrehts als gemeinen Rechts unter. 
Ref. findet in biefen Ausführungen überall nur diejenigen Grund» 
jäße wieder, welche er felbjt für die richtigen hält; nur das Eine 
glaubt er nit übergeben zu dürfen, daß er für die Berechtigung 
des Richters, das deutſche Privatrecht da heranzuziehen, wo fein 
Landesrecht bezüglich eines dem deutſchen Rechtäleben angehören. 
den Verhältniffes eine Lüde hat, doch noch eine andere Begrün« 
dung als die bloße Duldung unter Berufung auf ben Nothitand 
wünſchen möchte ($ 8 und U). Auch die Gedanken des Verf.'s 
über die Syſtematik bes beutihen Privatrecht3 ſtimmen ganz 
mit ben eigenen Ueberzeugen bes Ref. zufammen, 

Bon ber Theorie der Rechtsquellen, welde diefer Band bietet, 
giebt freilih die Darftellung der Lehre von der Autonomie dem 
Ref. Veranlaffung zu entſchiedener Entgegnung, da der Berf. 
dieſe Lehre in einer ber Anficht des Ref. durchweg entgegenftehen« 
den Weiſe behandelt. Indeſſen beſcheidet er fi, jeine Gründe 
in Diefer kurzen Anzeige darzulegen, und beſchränkt fi darauf, 
auszufprechen, daß er bie auf ©. 118 angeführten Säge theils 
nicht ala beftehend, theils nicht ala bier entſcheidend anzuer⸗ 
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kennen vermag. In der fehr anfprechenden Darjtellung der 
Lehre vom Gewohnheitsrecht hat Ref. S. 126, 136 und 137 
eine Erörterung des Doppelbegriffs der Handelsgebräude nad 
Art. 1 des D. Handelögejegbuches vermißt. Aus den Erörterun- 
gen über die Lehre von der Anwendung der Rechtsquellen nad 
zeitlicher und örtlicher Herrſchaft läßt fih Einzelnes nicht wohl 
an biefem Orte beſprechen; im Allgemeinen giebt das Werk auch 
bier eine wohl begründete Darftellung unter reicher Berüdfich- 
tigung ber Literatur und particularen Gejeggebung. 

In der Lehre von der Verjhollenheit folgt der Verf. haupt« 
fählid der Bruns’fhen Abhandlung. Beſonders reih an in- 
tereffantem Material ift der $ 40, welcher über die Mündigkeits— 
termine handelt, Ueber die Bedeutung des Ständerechts trägt 
der Verf, $ 44 bie dem heutigen Rechte allein entipregenden 
rihtigen Geſichtspunlte vor. Sehr gelungen jcheint Ref. die aus— 
führliche und befonnene Darftellung der Lehre von den juriftiichen 
Perſonen zu fein, welde fiherlih dazu beitragen wird, vor den 
mancherlei Abwegen zu bewahren, auf welche in dieſer Lehre auch 
die neuefte Literatur wieder zu verloden bemüht ift. Der Verf. 
erörtert hier nicht bloß bie Theorie ber Gorporationen im All⸗ 
gemeinen, jondern aud die der Gemeinden, Zünfte, Xctiengejell- 
ihaften, Gewerlihaften und Schulze-Deligih'ihen Genoſſenſchaf- 
ten. Ref, ift im großen Ganzen mit den Ausführungen des Bi.’s 
einverftanden; "einzelne Bedenken, wie fie namentlich die Darjtel« 
lung der Lehre von den Actiengeſellſchaften veranlaßt hat, zu 
erörtern, würde zu weit führen. Nur die zwei Bemerkungen 
mögen bier Platz greifen, daß Ref. bei der fonft trefiliden Ent- 
mwidlung ber Bedeutung der Staatsgenehmigung für die Ent— 
ftehbung der Eorporationen auch eine Berückſichtigung bes Säde 
ſiſchen Geſehes von 1868 gewünſcht hätte, in welchem ein 
allgemein intereffantes Princip zur Geltung gebradt wird, 
deſſen Erwähnung hier wohl am Plage gewejen wäre; ſodann bie 
Bemerkung, bab ©. 364 die Gemeinden wohl nidt richtig 
baralterifiert werden, wenn ihnen ber Beruf beigelegt wird, die 
„allgemeinen Ziele des Staats in beſchränkterer Weije durd» 
zuführen”, dba fich bie Natur ber Gemeinden von der Natur des 
Staats nit bloß quantitativ unterjdeidet. Eine befondere 
Genugtbuung bat Ref. über den Inhalt des $61 empfunden, 
welcher über Vereine ohne juriftifche Perfönlichleit handelt und 
die nach jeiner Ueberzeugung richtigen aber noch jelten aus« 
geiprodenen Örundfäge entwidelt. Aus dem weiteren Inhalte 
deö Wertes will Ref. nug nod dies als befonders verdienitlich 
hervorheben, dab im $67 die Lehre von der Entftehung der 
Rechte durch Eintragung in Grundbücher ausgeführt und damit 
die an fich jo bürftige Xehre des deutjchen Rechts von ber Begrüns 
dung ber Rechte durch einen bedeutenden Stoff bereichert wird. 

Jedoch Ref. bricht hier ab, um die Örenzen einer Anzeige in 
biejem Blatte nicht zu überſchreilen. Nach allem Vorſtehenden 
bedarf es faum ber Bemerkung, daß Ref. in dieſem gründlichen 
und gelehrten Werte eine höchjt werthvolle und dantenswerthe 
Bereicherung unferer Literatur erblidt. Er fließt mit dem Aus» 
brude feiner aufrichtigen freude, daß in demjelben viele wichtige 
Grundanihauungen, welde er ſelbſt jeit Jahren vertreten bat, 
durch einen unjerer bedeutendften Bermaniften Bekräftigung und 
Beitärlung gefunden haben. Ref. glaubt übrigens, daß ber 
bejondere Plan des Verf.’3, die Barticularredhte eingehender zu 
berüdfichtigen, erft in den folgenden Bänden, welche bie einzelnen 
Lehren behandeln, zu feiner vollen Geltung gelangen wird. Möge 
bie Fortſehung nicht allzulange auf fi warten lafien. G—r. 





Jaunaseh, Dr. R., die Trade Unions oder Gewerkvereine, 
(Separatabdruck aus der Zeitschrift für schweizer, Statistik.) 
Basel, 1870. Schweighauser in Comm. (40 $. 4.) 

Die beutjche Literatur über Gewerkvereine ift der fteigenben 
praltiſchen Bedeutung ber Sache gemäß in raſcher Zunahme; 
die Werke von Ludlow und Lloyd Jones, vom Grafen von Paris 
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und von Thornton find und bernd Ueberfepungen gugänglid ger 
macht, und die vorliegenden Blätter fließen ſich als milllom- 
mene Ergänzung an die faft gleichzeitig erfhienene Brentano'ſche 
Schrift über die engliſchen Gewertvereine. Der Verf. beipricht 
1) die engliſche Eoalitionsgejeggebung, 2) die Lohnfrage und 
die Öewerlvereine, 3) den Arbeitstag und feine Bedeutung für 
die Lohnfrage, 4) die Organifation der Trade Unions, 5) Be- 
deutung ber Trade Unions. Er bietet nichts, was nicht in ge 
drudten Quellen allgemein zugänglid wäre, indeß find die Mit- 
theilungen aus der betreffenden Gejeggebung verichiedener Län- 
ber interefjant und die Behandlung bes Gegenftandes anregend. 
Bei Daritellung der Organijation der Gewerfvereine ift durch 
Abdrud des Gutachtens des Mr. Tuder als Sadverftändigen im 
BVerfiherungsmeien, fowie ber Erwiederung ber Gemwerfvereine 
auf dajjelbe und daran gefnüpfte Erörterungen eine bejondere 
Aufmerkfamteit dem Punkte gewidmet: in wie weit die Gewerf- 
vereine, auch als Alterverſorgungs- und Sterbefaffen auf richtigen 
Principien beruhen. Es ift dies ein Gegenſtand lebhafter Er» 
örterung in den betreffenden Kreiſen geweſen, und auch bei 
Brentano (zur Geſchichte der englifchen Gewerlvereine 1871) 
S. 143 berührt. E3 war uns deshalb bejonders willtommen, 
bier den Ubdrud der betreffenden Documente zu finden, und wir 
machen diejenigen hierauf aufmerljam, denen die engliihen Dri— 
ginale nicht zur Hand find. 


——— für er Praxis, Hrög. von — A. R.F. F. 

Inb.: U. Tewes, über die rei vindieatio des malae fidei 
possessor nad) vollendetem 30jähr. Beſiß. — M. Voigt, bie Theorie 
von der juriſt. Relevanz von error und ignorantia, — Tb. Gimmer 
tbal, zur Lehre von der Edition der Urkunden. — Üifele, zur 
Lehre von den conditiones juris, — Fr. Zimmermann, Über den 
Geiepentwurf: Die privatrechtliche Stellung von Bereinen im norbd. 
Bunde betr. — Deutjche Neichsgeiepgebung. — Miscelle. 


Beirfhrife für Hannov. Recht. Hrög. von v. Däringu. A. 3. Br. 

. Belt. 

Inh.: Lodtmann, die ehel. Gütergemeinfchaft der Bauern auf 
vormals eigenbebörigen, in Folge der Ablöfungsgejepe freigewordenen 
Höfen im Fürſtenth. Osnabräd. — Entiheidungen des Tribunal in 
Gelle. — Amtl. Verfügungen. — Büdherihan. 


Gentral« »Organ für das deutliche Handel und Behfelreht. 
Hreg. von W. Hartmann. N. F. 7. Bd. 2. Heft. 

Inh.: HG. Fick, Rechtogutachten in dem Lucca-Piſtoja-Aktien⸗ 
Streit. — W. Hartmann, der Einfluß des Akkordes auf die Obli« 
gation nach Preuß. Kontursrechte, Gejeg vom 8. Mai 1855, 88 197, 
198, (Gefepfamml. 5.317). — 9. %id, über die Birkjamkeit der franz. 
Weälele, oratoriumsgejepe und Defrete auf Wechjelverpflictungen 
außerhalb Frankreichs, insbei, auf deutfche u. jchweizer, Wechſelver⸗ 
pflihtungen. — Rechtsfälle u. gerichtl, Entjheidungen. — Miscellen. — 
Geſehe u. Verordnungen. 


Beirfhrift, für die — Staatöwiffenfhaft. Hreg. von Schäp 
. 27. Jahrg. 2. Heft. 

Sk: Schäffle, die Stellung der volitiihen Verwaltung im 
Staatsorganismus aus dem Gefichtepumft techniſch —— re Ars 
beitstbeilung. — Mohl, v., Schriften über couftitutionelles Staats 
recht. — Schmoller, die biitorifce GEntwidlung bes Bleifhconfums, 
fowie der Vieh⸗- und Fleifhpreifen in Deutjhland. — Had, P. J. 
Proudhon, — Ermiderung. 


Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 


Enderis, Ernst, Dr. phil., Versuch einer Formenlehre der 
oskischen Sprache mit den oskischen Inschriften und Glossar. 
Zürich, 1871. Höhr in Comm. (LXXIV, 56 S. gr. 8.) 27 Sgr. 
Dieſe vortrefflihe und nüglide Schrift lann als eine Fort- 
jegung und Ergänzung der von uns in diefem Blatte (Eentral- 
blatt 1870, Sp. 631) angezeigten osliſchen Lautlehre von 
Bruppader angejehen werden, ba fie die Grammatif außer der 
Phonetil behandelt. Bei der Betrahtung der Stammbildung 
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= Wortbildung (Flerionslehre) unterläßt * Verf. nicht, einen 
vergleichenden Blick auf die übrigen italiſchen Dialecte zu richten, 
namentlich aber in dem vollſtändigen Gloſſar zu den oskiſchen 
Inſchriften, welche mit lateiniſcher Ueberſetzung demſelben voran- 
gehen, ſtellt er die verwandten italiſchen, oft auch ſanskritiſchen, 
griechiſchen, deutſchen Wörter neben die osliſchen. Was wir an 
ber Schrift auszujegen hätten, trifft weniger den Berf. als eine 
principielle Richtung der Schule, und bezieht fi) auch weniger 
auf die Beichreibung des Dstifchen ſelbſt, ala auf die Erklärung 
gewiffer Flexionsaffixe, welde den indoeuropäifhen Spraden 
überhaupt gemeinfam find. Wenn man das Affir der 1. Singul. 
mi für die Schwächung des Stammes ma erklärt 
(p. XXVII), fo ift dies noch nicht fidher, ba in der Urperiode, 
in welcher man bereits bie Eriften; von mi annehmen darf, dieſe 
Schwächung nit conftatiert werden lann; Ref. muß vielmehr i 
als deittiihen Zuſatz an bas Affir ma, welches fein a verlor, an- 
ſehen. Ob fi die jansfritifhe Endung der 3. Sing. imperat. 
ta dur die Zwiſchenſtufen ta, t6, tä aus tät erflären läßt 
(p: XXIX), möchte jehr zu bezweifeln jein, und von den mehr» 
fahen Erklärungen diefer Endung, welde in jüngjter Zeit die 
Linguiften aufgeftellt haben, dürfte diejenige bie richtige jein, 
welche tu für eine Differenzierung bes ti ber 3. Sing. praes. 
hält. Die herlömmliche Erklärung des lateinischen Affires bam 
des Imperfects, im osfijhen fam, aus buam und fuam mit 
Tilgung des u wird eben wegen dieſes Verſchwindens bes u der 
pafjenderen Ableitung aus der Wurzel dhä weichen müſſen, 
ſodaß habebam mit demjelben Hülfsverbum wie goth. habaida, 
jenes mit dem Imperfect oder Xorift, dieſes mit dem Perfect 
genannter Wurzel gebildet fein würde. J. 


Kuhn, Erniel W. A. Dr. phil., Fe rg speci- 
men alterum i, e. "Kaceäyanae Nämakappa, Halle, 1871. Bucch, 
d. Waisenhauses. (XIV, 34 8.8.) 15 Sgr. 

Das erfte vom Berf. edierte Specimen der aus acht Büchern 
beftehenden Paligrammatil des Kattihajana, eines ziemlih 
modernen Werkes, wie aus ihrer naben Beziehung zur flätantra- 
grammatil hervorgeht, ift Halle 1869 erjchienen und enthält das 
britte Buch, welches über die Karalas oder die Syntar, die Be— 
jiehungen des Nomens zum Verbum handelt; das vorliegende 
zweite Specimen giebt das umfangreichite, aus 219 Sutra be 
ftehbende zweite Buch, welches Nämalappa, Buch der Nomina 
beißt und aus fünf Stüden befteht. Es verbreitet fi über bie 
Declination, die Jndeclinabilia, bie Motion, über die Verände- 
rung des Thema gewiſſer Wörter in der Gompofition und vor 
Tabdhitajuffiren. Die Ausgabe von Mafon, welde im vorigen 
Jahre erichien, leidet jehr an Drudfehlern ; der Eeyloneje d'Alwis 
gab bereit3 1863 das jechfte Buch (über das Berbum) heraus. 
Das Werk ift früher für verloren gehalten worden, bis erft 1854 
durch Maſon im Journal der amerifanifchen morgenlänbifchen 
Gejellihaft die Kunde von feiner Eriftenz in Birma und Ceylon 
fih zu uns verbreitete. Der Herausgeber bat im erften Specimen 
eine jehr nützliche Ueberfiht des Inhalts gegeben, welche das 
Verftändniß der grammatifchen Regeln erleichtert. Dafür erhalten 
mir in dem vorliegenden zweiten einen ausführlichen kritiſchen 
Apparat aus zwei Handſchriften und der Maſon'ſchen Ausgabe, 
zu denen für die Scholien, welche, außer ber Paraphraje des 
Sutras, theils in der Sanstritgrammatif herfömmliche Beifpiele, 
theils neue aus buddhiſtiſchen Schriften entnommene enthalten, 
noch zwei weitere Handſchriften ſowie eine Ausgabe des Bäläwa- 
tärö kamen, welches lettere Werk mehrere Sutras bes Fattſcha - 
jana enthält. 


Leskien, 2 Handbuch der altbulgarlschen (altkirchen- 
0 'Sp rache, Grammatik, Texte, Glossar, Weimar, 
1871. Böhlau. (VI, 245 8. 8.) 1 Thir. 26 Sgr. 


Das vorliegende Buch wird Allen, welche über altbulgariice 


(Wortbildung der Verba und Nomina aus den Wurzeln) und ! Grammatik Borlefungen halten, jowie denen, welche ohne Lehrer 
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eine — Renntuiß biefer Sprache zu erwerben wünfcen, ein 
willlommenes® und vortrefflihes Hülfsmittel fein. Es hilft 
einem wirklichen Bedürfniffe ab. Beionders jchwer empfand man 
bisher den Mangel einer mit Gloſſar verjehenen Auswahl aus 
ben altbulgariihen Spraddenfmälern, welche den Anfänger in 
die Kenntniß derjelben einführen konnte, Die anfängliche Abſicht 
be3 Berf.'3 war daher nur eine jolde Auswahl von Terten mit 
Gloffar zu geben, jpätere Erwägungen ließen es ihm aber befjer 
erjcheinen, eine Zaut- und Formenlehre voraus zu ſchicken. „Diele 
macht auf Bollftändigleit ins Außerfte Detail hinein feinen An» 
fprud, ſondern foll nur denen das Nothwendige bieten, die nicht 
im Stande find, ſich die größeren Hälfsmittel zum Studium bes 
Slaviſchen zu verſchaffen.“ Auf 72 Seiten erhalten wir einen 
gebrängten grammatifchen Abriß, mit eingefügten vollftändigen 
Baradigmen, der nichts wejentliches übergeht und in bem, was 
er bietet, das Lob größter Zuverläffigleit verdient. Ale dem 
Berf. nicht belegbaren, nur nah Analogie in die Paradigmen 
eingereibten Formen, find als jolche durch beigefügtes Sternchen 
gelennzeichnet. Leslien hält fih faft durchgehends eng an 
Schleicher's Eompendium, verzichtet jedod auf die Bergleichung 
der verwandten Sprachen jo gut wie ganz, was man im Hin« 
blide auf den Zweck deö Buches nur billigen kann, da die Rejul« 
tate ber vergleihenden Grammatik der Darſtellung trogdem zu 
gute fommen. In der Eintheilung der Berbalclaffen fonnte der 
Berf, natürlid Schleiher'3 Compendium nicht folgen, da es einer 
Specialgrammatil mehr darum zu thun fein muß, bie in biflo- 
rijcher Zeit überwiegenden Analogien in ben Vordergrund treten 
zu laffen, als den Spuren älterer Pildungen nachzugehen. Leslien's 
Eintheilung ift in diefer Hinficht jehr zwedmäßig, fie folgt weſent⸗ 
lich denfelben Principien wie Schleicher in jeiner kirchenſlaviſchen 
Formenlehre, beide Eintheilungen differieren hauptjächli darin, 
dab Schleicher den abgeleiteten Berben eigene Claſſen anmeift, 
während Lesfien fie al3 Unterabtheilungen der auf urfprüngliches 
-ja- auslautenden Präfensftämme aufführt. 

Bon ben Quellen bat in der Textauswahl wie in der Gram« 
matit das Oſtromir'ſche Evangelium mit Recht hervorragende 
Berückſichtigung erfahren. Dies ift beſonders wichtig für bie 
Untericheidung von rä, lã undbri, li. Midlofich (vergl. Gramm. I, 
34) betrachtet r und I in biefen Verbindungen ſchon jelbft als 
Pocale, und legt deshalb noch jeht, 
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ungeachtet Schleicher'3 | 


Widerlegung (Formenl. der jlav. Spr. 49 f;), auf die folgenden 
in ben Handſchriften oft mit einander vermechjelten i, ü fein | 


Gewicht, ftrebt vielmehr nad einer Uniformierung biefer Ber 
bindungen zu rü, lü, wern fie im Inlaute der Worte jlehen. Die 


jü laviſ & i aber mit Entſchiedenheit 
ee gan rer * des 18. Jahrhunderts, Götz, Pfeffel, v. Nicolay behandelt, be— 


darauf bin, daß auch im aftbulgarifchen rü, hü von ri, li ge 
ſchieden gemeien find. Um im einzelnen Yale zu bejtimmen, 
welcher der beiden fragliden Vocale legitim ift, wird man außer 
ben jüngeren Dialeften auch die verwandten Spraden in be» 
fonnener Weije beranziehen müjfen, und die Benupung dieſer 
beiden Hülfsmittel ergiebt faft ausnahmslos eine Rechtfertigung 
der Schreibung des Oftromirihen Codex. Wir können baber dem 
Verf. nur beiftimmen wenn er ben cod. Ostr. als die beite Leber» 
Tieferung begeihnet und vor allen ihm folgt, alfo z. ®. vrichg, 
vrigg nit vrücha, vrügg jchreibt. Der Verf. ftellt mit Recht 
überall die älteften Formen voran und in das Paradigma, alfo 
3. B. birati, mircti, nicht die daraus bervorgegangenen brati, 
mröti, patimi patichü, nit patemi patechü u. a. Seine 
Anordnung des Stoffes ift lichtvoll, die Darftellung präcis. 

Nur in wenigen Bunkten weicht Ref. vom Urtheile des Ver: 
faſſers ab. So hält Leslien mit Schleier i für urjprüngliches i, 
Ref. glaubt ihm dagegen durchweg bie grammatifhe Geltung von 
älterem 1, bisweilen von noch älterem ei (uripr. ai), beimefjen zu 
müffen, wie y nicht urſprünglichem u (fo Leskien und Schleicher), 
jondern älterem ü zu entiprechen ſcheint ($. 53 ſehzt Leskien den 


Auslaut der Stämme auf -y rihtig=urfpr. -ü). Nicht treffend ift 
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der Nusbrud, daß im nom. sing. nospsuk (b. i. dobryji) das y 
Dehnung von ü jei. Vielmehr hat ſich das j von A (d. i. ji) in ij 
geipalten, deſſen erfter Theil mit ü zu y zuſammenfloß, gerabe 
fo wie aosänıı (d. i. dobljiji) aus doblji+ji durd diejelbe 
Spaltung bes j und nachberige Gontraction von ii zu i 
(dobljiHiji=dobljiji) entftanden ift. Dieſe Ericheinung giebt 
zugleih bie Erklärung der ©. 15 f. aufgeführten Thatſache, 
daß „wo i vor j ftehen jollte, in der Regel i geichrieben wird.“ 
©. 53 Anm. 2 laffen fi den Verben, welche im Präjens ü, i, 
im Infinitiv & haben, beifügen mlüsg mlesti, Crita Oresti, 
po-Cripg po-Eröti, vrizg-vrösti. 

Mehr als ein drittel bes Handbuches S. 73— 176 nehmen 
die Terte ein, deren Auswahl trefflich geeignet ift, einen Ueber- 
blick über die ſprachlichen Befonderheiten der einzelnen Dent- 
möäler zu geben. Die verfchiedenen bialeftifhen Färbungen 
jpringen befonders in die Augen ©. 168 ff., wo Matth, 25, 1— 
13 in vier nebeneinander liegenden Colummen aus bem Ostr., 
Supr., Savvinaja kniga und dem Evangelium von Nitolja 
mitgetheilt wird. Borzüglich werthvoll ift die Zufammenftellung 
fämmtlicher Stüde des Evangelium Johannis aus dem cod. 
Ostrom., für welche dem Verf. eine neue Eollation zu Gebote 
ftand. Im Vorworte S. V find die Abweichungen von ber Bojto- 
lov'ſchen Ausgabe, melde dadurch einige Ruffismen verliert, ver- 
zeichnet, Alle übrigen Stüde find nah früheren Ausgaben ab- 
gedrudt, He find, bis auf zwei Seiten aus dem Affemanifchen 
Evangelium als Lejeprobe, ſammtlich im cyrilliſchen Alphabete 
geichrieben. Diefelbe Sorgfalt und Gemiffenhaftigleit, welche 
mir an der Grammatik zu rübmen hatten, waltet in der Wider⸗ 
gabe der Texte und in dem Gloffar, jo dak das Handbuch in 
jeder Hinficht als — zu empfehlen ift. J. 8. 


— H., die —*8* Literatur im Cifaß. — u. 
Leirzig, 1871. Zernin. 

Den vielen Schriften, welche die Freude über die Wieder- 
gewinnung ber alten deutſchen Lande jenfeits bes Rheins erzeugt 
bat, reiht fich die vorliegende nicht unmwürdig an. Sie zerfällt in 
zwei Theile: 1) einen literarhiftoriihen Abriß, und 2) eine ge» 
ihmadvolle Blumenlefe aus den elſaſſiſchen Dichtern des 18. und 
19. Jahrhunderts. Das erfte Capitel ſchildert in verftändiger 
Weiſe die politiiche Stimmung der heutigen Eljäffer, dann folgt 
ein furzer Abriß der „deutichen Literatur in Elſaß bis 1681*, 
d. h. bis zur franzöfiihen Annerion (Otfried von Weißenburg, 
Gottfried von Straßburg, die Moftiter, die theologiſchen Pole 
miler und Satyriter). Ausführlider werben dann drei Dichter 


ſonders Bieffel mit wohlverbienter Vorliebe. Zuletzt folgen die 
deutjch-eljäfiichen Dichter und Patrioten nad der erften franzö- 
fiihen Revolulion: Ehrenfried Stöber und feine beiden noch 


' Tebenden Söhne, Qamey, Arnold (deffen „Pſingſtmontag“ von 


Göthe, der ihn perjönlich fannte, günftig recenfiert wurde), Edel, 
Hartmann, Mieg, Charlotte Engelhardt, Jung, Schneegans, 
Bernhard (Boltsdichter wie Hartmann), Klein; ferner die Mit 
arbeiter an ben Stöber'ſchen „Elſäſſiſchen Reujahrsblättern“ ; 
Better, Candidus, Peregrinus (pleudonym?), Mühl, Dirk Woits 
dichter), Marie Delaroche. In der Blumenleſe, die eine ſehr ine 
tereffante Auswahl bietet, wären wohl einige den Vers ftörende 
Drudjehler zu beieitigen geweſen, befonders ©. 103, lehte 
Strophe: „bei“ ftatt „ein“, wodurch der Reim geftört ift. Ref. 
fann dieſe kurze Beſprechung nicht beſſer abſchließen, als mit 
einer Strophe des trefflichen Adolf Stöber (S. 99): 

Yu des Bölkerbundes Kette 

Macht den edlen Rhein zum Gliede! 


Blüben ſoll an feinem Bette 
Licht und Freiheit, Recht und Friebe! Tr. 


*“* 
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Vermifdhtes. 


Verhandelingen van het Bataviaasch Genootschap van 
Kunsten en Wetenschappen. Deel XXXIl, Batavia, 1866, 
Lange & Co. (4.) 

Diejer Band enthält bloß Abhandlungen, welde China be« 
treffen, und da fie wenig befannt geworden, mag eine kurze, 
wenn auch verjpätete Anzeige, geeignet fein, da fie nicht unwich— 
tig find. Es find drei Abhandlungen von ©. Schlegel, Uebers 
jeger der niederländijch-inbiihen Regierung für die chineſiſche 
Sprade, da in Java, wie befannt, feit mehreren Jahrhunderten 
eine nicht unbedeutende hinefiiche Kolonie befteht. Jede Abhand- 
lung iſt mit einem bejonderen Titel gedrudt. Es find: 1) Hoa 
Tsien-Ki of Geschiedenis van het Gebloemde Briefpapier, 
Chinesische Roman, uit den oorspronkelijken text vertaald 
door G. Schlegel (101 ©. 4.) — 2) Thian Ti Hwui, 
the Hung-League or Heaven-Earth-League a Secret Society 
with the Chinese in China and India; with an introduction 
and numerous cuts and illustrations XL (249 ©. und XVI 
Tafeln). — 3) Iets over de Prostitutie in China 
(25 ©.) 

Die Ehinejen haben feine größeren epiſchen Gedichte wie die 
Griechen, jondern nur Heinere, und dieſes Gedicht aus der Zeit 
der vorigen Dynaftie der Ming 1367 — 1643, in Canton vers 


— 1871. #27. — Literarifhes Gentralblatt — 8. li — 





faßt, ift jchon eines der größeren, man fönnte es ein kleines 


bürgerliche Epos nennen; Hoa Tsien, das Blumenblatt heißt 
es, weil ein mit Blumen geihmüdtes Papier darin eine, wenn 
auch untergeordnete, Nolle jpielt. Ein junger Literat verliebt 
fi in ein Mädchen und fie ſchwören fi ewige Treue; unglüd- 
liherweije haben die Eltern des jungen Mannes ihm eine an— 
dere Braut beftimmt, und der Eltern Wille geht in China vor. 
Da trifft es fih, daß des jungen Mädchens Vater vom Kaiſer 
als General gegen die Rebellen in Schu geſandt, unglüdlic ift, 
ihr Beliebter eilt ibm zu Hülfe, wird aber aud) von den Rebellen 
eingeichloffen; durch ihren Bruder befreit, befiegen fie die Res 
bellen, zum Lohne erhält dann der junge Liang durd den Kaiſer 
feine Geliebte zur Frau, und um den Conflict mit dem Mädchen, 
weldes jein Vater ihm beftimmt hatte, zu löfen, durch den Kaiſer 
auch dieje noch zur zweiten Frau, nach dem Beiipiele des alten 
ſtaiſers Schün. Die etwas jchwerfällige und fteife Dichtung war 
ſchon von P. P. Thoms, Buhdruder der oſtindiſchen Gejelliaft, 
in Macao 1824 chineſiſch mit engliſcher Ueberſehung und nad 
dieſer deutfc von Dr. 9. Kurz, St. Gallen 1836, herausgegeben, 
mas ber bolländiiche Ueberjeger nicht bemerkt hat. Die engliſche 
Ueberjegung gab nah A. Remuſat's Bemerkung ſchon eine 
genaue Darftellung des hiftorifchen Sinnes des Driginals, ob» 
wohl fait feine Idee von dem poetiſchen. Wir haben die 
Ueberjegung mit dem Originale verglichen und können dafjelbe 
von diejer holländifchen jagen; fr die poetiſche Darftellung ift 
die platte, breite holländische Sprache noch weniger geeignet als 
die engliihe. In weitere Einzelnheiten einzugehen erlaubt die 
gebotene Kürze nicht. 


Die geheimen Gefellihaften haben in China in neuerer Zeit | 


eine bedeutende Rolle gejpielt. Wir haben namentlich über die 
fogenannte Dreieinigleitsgejellihait mehrere Abhandlungen von 
Dr. Milne: Transactions R. As. Soc. of Gr. Brit. and Ire- 


land V. I, von Morrijon und Nembold im Journal of the | 


As. Soc. V. I und VI, dann von Braddel Journal of the In- 
dian Archipelago 1852. Röttger's Geſchichte der Brüderichaft 
des Himmels und der Erde, Berlin 1852, wurde von Dr. Hof- 
mann in 2eyden 1853 widerlegt, der in dem Periodial for the 
Philology, Geographie of N. Ind. V. II bisher das Beite dar- 
über gab. Sie alle aber übertrifft obige Abhandlung von Hrn. 
Schlegel. Die Entdedung eines Zweiges dieſer geheimen Geſell- 
ſchaft in Padang veranlaßte ihn, darüber mebreres zu jammeln 
und diefe Abhandlung herauszugeben. Das Geheime diefer Ger 





| Die Grengboten. Red.: 9. Blum. Nr. 27. 
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fellichaft, die befondere Sprade und Abzeichen, welche fie unter 
fih führen, boten viele Schwierigfeiten. Sie haben manches 
Aehnliche wie bei den Freimaurern, mit welchen man fie unpai- 
fend zufammengebradt hat. Auch der fo lange dauernde und 
verheerende Aufftand in China ging nicht von ihnen aus und 
hatte ganz andere Anläffe und Umftände, wenn fih auch Mit- 
glieder derjelben dabei betheiligten. Der Uriprung und Zujam- 
menbang folder geheimer Geſellſchaften ift namentlich für Nit- 
mitglieder inımer in Dunkel gehüllt. Schlegel’3 Einleitung ©. 
IX fo. 5. B. enthält daher viele Sätze, bie man für unbegründet 
balten muß, was aber auszuführen mehr Raum erforderte als 
bier geftattet ift. So läßt auch P. I die Geſchichte diefer Gejell- 
ſchaft manches zu wünfchen übrig; P. II befchreibt ihre Loge, 
P. III die Berwaltung der Gefellihaft, P. IV die Aufnahme 
neuer Mitglieder, P. V ihre Gejege und Statuten, P. VI ibre 
geheimen Erfennungszeihen. Alles diefes ift aus chineſiſchen 
Driginalquellen mit Ueberjegung ihrer Statuten, Katechismen 
erörtert und mit Diplomen, Grundrifien u. ſ. w. in chineſiſchen 
Charakteren belegt. — Die dritte Abhandlung über die Proftitu- 
tion in China ift die fürzefte und am wenigften befriedigende. 
Der Berfaffer war felber nicht in China und urtheilt wohl zu 
ungünftig über die Ehinefen. Wenn in großen Städten aud 
Ausihmweifungen vorlommen, wird man einen gefunden tern des 
Voltes doch nicht leugnen können, 

Wir erwähnen ſchließlich aus einem früheren Bande der- 
felben Verhandelingen Deel XXX mit einem Worte nod eine 
Abhandlung von De Grijs Geregtelijke Geneeskunde uit het 
Chineesch vertaald. Der Verf. bemerlt, daß die Schrift ſchon 
1241— 1252 verfaßt jei, da Kaiſer Karl V erjt 1553 im feiner 
Constitutio criminalis Carolina in Europa das erfte Handbuch 
einer gerichtlihen Medicin publicierte, 


Nahrihten von der K. Geſ. d. Bill. u, der G. U. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 9 u, 10. 


Inh.: M.Noetber, Über die algebraijchen Aunctionen einer 
und zweier Barlabeln; mitgeth, durch A, Clebſch. — Sitzung am 
19. Juni: Waip, über Fränkiſche Annalen aus dem Klofter St. Daris 
min. — Claus (durch Wöhler), über den Bau und die ſyſtematiſche 
Stellung von Nebalia, nebſt Bemerkungen über das feitber unbe 
faunte Männchen derielben. — Benfen, „Fit in der indogermanis 
ſchen Grundſprache ein nominales Suffix ia oder ftatt deilen ya ans 
ufepen?” (Ericeint in den Abbandlan.) — Derj., „Ueber das Wer: 
Ältnip des griechiſchen Idee ges zu dem vediſchen ähi-s budh- 
nya-s. — Wiejeler, neue arhäologiihe Unterfubungen und Güte 
deckungen nah Briefen aus Petersburg und Pompeji. — Ewald, 
Beiträge zur höheren Svradwilleufäaht. 1 


Im neuen Reich. Hrsg. von Alfr. Dove, Nr. 26. SR 


Inh: Die Iuiberticdhe Kirche des Ctiaſſes. — Der Seekrieg von 1870,71 und Die 
deuiſche Flotte, — A Alügmann, biftersicde Shıdtenbildung in Nom, — 
Beridte aus dem Weich und dem Auslande: Aus Zuremburg: Die Schleifumg 
der Feſtungewerfez Aus Gbicago: Deutiche Ariedentieier; * Örentaa Di 
Deutihe . ale Großmaht, — A. Dove, rollt, Uederſicht, bie zur Iabres- 
mitte. — Piterarur. 


Inh.: Ein Arentenerer ans alter Jeit. — Der internationale Arbeiterbim. — 
Aut Schwaben. — Berliner Brieie. — Die Feidpoft beim Berliner Sinzugs- 
fe. — Beiprebung des Freiberrn v. Beonbardi, — Die beutibe Ornoffenidaft 
bramatiider Autoren und Gemroniften, : 


Allgem. Zeitung. Beilage. Ar. 169 — 175, 


Inb.: Des Dante-Jabrbubs 3,80, — Anm Mjähr, Jubitäum dee „‚Areifbüg."— 
Aum deurichen Jourmalltentag in Breslau. — Die Brlindung des Santiden 
Weichıhtswcreind zu Lübec. — Durch Berariberg. 3. — Die As Inieln. — 
Ein Mationadentmal auf Dem Hohenſtauſen. — dener Run. — Giiak 
und Lothringen. — Die deutibe Nation n. die röm. Barfiberridhuit. — Geerge 
Grote Actrotegh. — Zur Geſchlane der Holsldineidehunft. 








Beilage des K. Preuß. StaatdeAnze igers. Nr. 8. 


Int: Chronit des Deutihen Reichs. — Zur Beibihte Hönig Arievrib Wil- 
beim’ Il. — Serrmann von Bürfler- Muskau und die deutihe @arten- 
funft. I. — Handel und Auduftrie von Berlin im 3. 18570. — Deutiger Aunft- 
Ausftehungslatender für 1871. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 52 u. 53, 


Inh.: Die Arbeiterverhältniffe im Elfab. — Die Thätigleit der 1, Eonote.r — 
Das en: en, — Auf ben Buinen von Barie, 3, — Dürerfelt in 
teöben, 


— — — 
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Eiebenbürgif-deutfhed Wodenblatt. Nr. 26. 


Inb.: Bodenibau, — Die Arbeiten der Binanscommilfion in der Ratlonsumiver 
fiät, — Mrdiv: 8 Befepartifel vom 3. 1871 vom der Verantwortlichleit der 
Dichter u. der Gerichtsbeamten. (Bl,) — Odberſt Stofiel üb. die militärifcdhen 

Berhältmifie Breubens, — Verſchledente 

Illuſtrirte Zeitung. Rr. 1461. 

Imb.: Das Lriumpbiel in Berlin, 1, — Wechenſchau. — Iobannistag auf Biki- 
ten. — 9. Midhter, deumde Pleblingsblumen, — Bom Büwertiih. — Gul- 
turgeibidhtl, Racht ichten. — Statift. Notizen, — Wannigfaltigfeiten. — Belt: 
mar ſch dem rubmgelrönten deutiben Geere gewidmet von Derrofie. 

Unfere Zeit. Hreg. von Rud. Gottſchall. R. F. 7. Jahre. 13. Hft. 

Iub.: 9. Rüdert, &. ®. Bervinus. — Reichetag u. Bolleatlament 1869 u. 70. 
3. Der Meibstag im Arfipjahre 1870, 2. — R.I. Piste, die Akuſtit der Neu. 
N heran 48 heil Kr! —— Su al . rn za 
v. Le E win Ftartt, Auguſt Pemard, Augu eins, Herman 

Ronflantin v. Gerapsif. — — Nedue. . 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. Gottſchall. Nr. 27. 
Iny.: Ad. Stern, jur Beldichte Des 16. Iabrb. I, — Hegel» Literatur vom D. 
1870. — Ersäblungen u, Rovellen. — D. Niber, rine Dant- und Schmäb- 
far, — Eine natmrwißenfbaftl Preisigriit. — Feuilleton. — Bibliographie, 
Diagazin für die Literatur des Ausdlandes, Nr. 25. 

Zub. Leibuiz als Parriet u, Ztastämann. — Briefe über die hriftt. Meligien. — 
Karl Midter'# rädag. Bibliorbel. — Karl Ezen Ebert ın Prag. — Ürlonel 
Gorrin, — Holland und Demſchland. Eine Antitritit. — Deutfdı + amerifan, 
Literatur. — Was die Blamiuigen wollen. — Guftine über Qulie Hecamier. — 
Die Brauenfrage in Ballen Rt. tier, Mewne, Sprediaal, 








Daheim. Nr. 40, 


Inb.: Uniere Giniugsnummer, — ®& Hilt!, der MRünitburm. (Bor) — 6. 
Blum, deb deutichen Secrer Chreutag in Berlin. — Am Aumiileutiide, 


Berliner Revue. 65. Br. 12, Heft. RE 


Inb,: Rochenſchau. — Die Weprüder Pereire und ber Gresit Meblllet vor den 
Bartier Weriten feit 1868, 3. — M. Memo, das evangeliſche Alrchenlied des 
16, u, 17. Zahrh. im feinen Weſen und feinen Wirkungen. 3. — Partnerfbin 
of Labour. 2 — Der Aberglaube in Italien, — Literatur. 


Allgem. Militärs Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 24. . 
Inb.: Die Zbätigkeit der Deutſchen Belagerungsartillerie im Ariege von 1870 — 
1871. Auch ein Wort fiber die Uriahen der groben Dfficieröverlufe im 


Feldzuge gegen Frantteich. — Tas Invalidenbotel in Bari, — Misere. — 
Nabridten. 


Das Ausland. Wr. 25, 


Inb.: Die Bantu-Böiter. 1. — & Meſrbach. fühamerif. Ernienlinder, 2. Ger- 

anoftiibe Verbäitmife von Berw-Bolivia. — ®. Konife, Res, Sauptftanı von 

sofle.d, (Bdyl,) — Briepmann, aus ben miederläud. Golonten vom Jabre 

S70. A. Aiederl,Oftinpien. — Ptofemäus Yızl ale Sarrave. — Zähne und 

Zahnhandel. — Das Vorfommen des Makudon in Californien, — Vom 
"ücertiih. — Miseellen, 


Die Ratur. Hrsg. von D. Ute m. R. Müller. Rr. 27. 


Iub.: O. Mie, der Dionibfane umd das Gbamonntr-ihal, 5. Die Gipfelhöhen 
des Montblanc. 2, — Br. v. Hellmald, Nigrien, Eine geograpb.- vphyñtal. 
Stüe 1. — M. 6. Branpdjean, zur Geologie Rordeuropa's, 


— —— — — 


Ausführlichere Kritiken 


eribienen über: 

Archiv f. ſachſ. Geichicte. Br. V—IX. (Bon Schaefer: Sybel's hiſt. 
Ztihr. 13. Jabra. 3.) 

Bäbring, Bunfen’s Bibelwerk. (Hauck's theol. Jabresber. 6.) 

Baring, Staff college Essays. (Milit. Litztg. 6.) 

Galinich, der Naumburger Füritentag. (Bon A. K.: Sobel's biit. 
Itſcht. 13. Jabrg. 3.) 

Dlelbuit, Wegweifer zu Jof. Georg Hamann. (Baud's theol. 

abretber, 6, 

Drouien, Guitav Aroli. (Bon Helbig: Subel's bift. 3.13. Jabra. 3.) 

Engelbardt, die Aufgabe des Religionsunterrichts. (Gaud's theol. 
Jahreober. 6.) 

de Ben Campagne de 1870. (Mil. Yitztg. 6.) 

Geß, Chbriſti Zeugniß von feiner Perjon u. fein Werk, (Von Langen: 
Reuſch' tbeol, Litbl. 13.) 

Grube, Studien und Kritiken. (Gaucke tbeol. Jabresber, 6.) 

Haim, die romant. Schule. (Bon J. Schmidt: Nat.» Zta. 288, 69, 91.) 

9 ſtenberg, Geſch. d. Reiches Gottes. (Hauck's tb, Jahresber. 6.) 
igig, die Infrift des Mesha. (Heidelb. Jabrb. 13.) 

Homever, die Haus- u. Hofmarken. (Bon Zoepfl: Ebd. 11. 12.) 

Kebr, der chriſtl. Religionsunterricht. (Haud's th. Jahresber. 6,) 

Zange, tbeolog,.sbomilet Bibelwerf. (Ebend. 

Marianus, Jeſus u. Maria, (Bon Kraus: Reuſch' tb. Litbl. 13.) 

Marpurg, Briefe über theol, Dinge. (Zimmerm.'s tb. Litbl. 11.) 

Meyer, Rritifchsegeget. Gommentar Über das N, Teſtament. (Haud's 
tbeol. Jabresber. 6.) 

Peterien, über Gurven u. Flächen, (Bon H.: Jahrb. ub. d. Fortſchr. 
d. Matbem, I. 2.) 

Philippi, firhl. Glaubenslehre. (Haud's th. Jahreeber. 6.) 
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Plüder, neue Geometrie d.Raumer. (BonT.: Iahrb. ib.d. Fortfer. 
| 


Linde, Dr, A. van der, Benedictus Spinoza. Bibliografie, (VII, 
! 
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d, Matbem. I. 2.) 
Reye, die Geometrie der Lage. (Bon Sch.: Ebend.) 
Ritter, Briefe und Acten zur Gründung der Unien. (Bon Helbig: 
Subel’s bit. Itſchr. 13. dabıy. 3.) 
Roman 8 üb. wichtigere Fragen der Religion. (Bon Storz: Reuſch' 
tb. itbt. 13. — Hauck's tb, Jabresber. 6.) 
Schulte, v. var Geſch. d. Literatur Ab. das Defret Gratiand, (Bon 
Pe = r tb. a —— 4 a. 56 
tieve, Kaufbeuren. (Bonf,S.: Sybel's hit. Itſchr. 13, Jabra. 3, 
Straßburger Gbroniten. (Ben G. W.: Ebend.) .. 
Stubbs, English constit. history. (Ben N. P.: Eben.) 
Zobler, der aroße Streit der Late 
Schegg: Reuſch' tb. Litbl. 13.) 
Todd, varlament. Regierung in England, (Bon R. P. Sypbel's hiſt. 
Ziſcht. 13. Jabra. 3.) 


iner mit den Griechen. (Bon 


‚ Toelle, die Religion als Gulturmact. (Hauc's tb. Jahresber. 6.) 
” n v5 zu Verfaffung. 2. Aufl. (Bon R.S.: Eubers hiſt. Itſchr. 
« Jabra. 3.) 





— — — — 





wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Riederländiſche. 

Backer Dirks, M. J. de Nederlandsche zeemagt, in hare ver- 
schillende tijdperken geschetst, De zeemagt na den vrede van 
Nijmegen, tot aan den val der oude republiek in 1795, (VII, 
386 bl, gr. 8.) Nieuwediep. f4. 

Beins,Dr.L., Jan de Witt en zijne buitenlandsche politiek tij- 
dens den vrede van Westminster en de Noordsche kwestie, 
(1653 — 1660). (1, 31 bI. gr. 8.) Groningen. f 0,50. 

Bleeker, P., memoire sur les oyprinofides de Chine, Public par 
l’academie royalc Neerlandaise des sciences. (2, 91 bl.4. en 
14 gelith. uits], pl.) Amsterdam, [ 3,90. 

Goudsmit, J.E., oratio de variis causis quibus fit, ul populo- 
rum leges ab eorum moribus diserepent, quam habuit die 
8. Febr. 1871. In academia Lugduno-Batava, quum magistratum 
academicum deponeret, (38 bl. 8) Lugduni-Batavorum. f0, 50. 

Kaiser, Dr. F., Annalen der Sternwarte in Leiden, 2, Bd. (2, 
VII, 223 en 240 bl. 4. met 3 gelith. uitsl. pl.) Haag. f 10, 


ll en 113 bl, gr. 8.) ’sGravenhage. f 1,80. 

Lith, Mr. P, A. van der, en J. Spanjaard, de staatsinstellingen 
varı Nederlandsch-Indie, beschreven. (8, X1,355 en Villbl.gr.$.) 
'sGravenhage, [ 4,80. 

Verslag van het inlandsch onderwijs in Nederlandsch-Indie over 
1867. Öpgemaakt volgens de gewestelijke verslagen, (XIV, 
= — bl. gr. 8. met I uitsl. tab.) Batavia, 1870. 'sGraven- 

age. [2, 

— over den staat der gestichten voor krankrinnigen in de jaren 
1864, 65, 66, 67 en 68, aan den minister van binnenlandsche 
zaken ingediend door de inspecteurs dier gestichten. (4, 255 bl. 
gr. 8.) 'sGravenhage. f 1,50. 

Vethake, H.W,, de hero&n der Fransche literatuur. Leiterkun- 
dige studi@n over den ontwikkelingsgang dier literatuar. (376 bl, 
8.) Amsterdam. f 1,50. 

Vliet, L.van Woudrichem van, de Koffljengüele in verband 
met de ontworpen West-Java-koffijj-cultuur-maatschappij. 5 bl. 
gr. 8.) Amsterdam. 0,90. 

Vollgraff, J. C., studia palaeographica. (5, 100 bl. gr. 8.) Lug- 
duni-Batavorum. ſ 1,25. 

Vrouwen, van, ende van minne, middelnederlandsche gedich- 
ten uit de 14., en 15. eeuw uitgegeven door Dr. E. Verwijs, 
(XXXIV, 184 bl. gr. 8.) Groningen. f 1,50, 


* ⸗— 








Uachrichten. 

Profeſſor Dr. Livfins in Kiel bat einen Huf an die Univers 
fität Jena angenommen, i 

Privatdorent Dr, Anguit Garde it zum außerordentl. Pros 
feffor der philoſ. Facultät der Univerität Berlin ernaunt worden. 

Profeffor Dr, Nenidi zu Bonn bat feine provifor, Thätigkeit 
als Hülfsarbeiter des Reichekanzlers in Berlin angetreten, 

Profeſſor Dr. Dernburg in Halle bat einen an ihm ergangenen 
Ruf an die Unlverſitat Tübingen als Nachfolger des 
Brinz abaelehnt. 


rofeſſor 


Zur Einrichtung der erſten forſtlichen Berfuhsftation 
bei der Forſtakademie zu Reuſtadt-Er⸗W. iſt dem Director der 
' lepteren, Oberforftmeiiter Dandelmann, die obere Yeitung des ge 
| —— Berſuchsweſens Übertragen. — Zu Abtheilungs · Borftänden 
' find ernannt worden: Oberförſter Bernhardt aus Hilgenbady für 
die foritstechnifche Abtheilung, Profeffer Dr. Nemele für die meteo- 
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rolog. Abıb., Profeifor Dr. Hartig für die pflanzenphyfiol. Abth. 
Brofeffor Dr. Altum für die zoolog. Abth., Dr. Schüpe für bie 
chemiſch · vhyſikal. Abtheilung. 


Dem Profeſſor Dr. theol. Guſtav Baur im Leipzig iſt der Cha⸗— 
tafter eined Gonfitoriafratbs verlieben worden. 

Der Geh. Medicinalratb Profeffor Dr. Frerichs in Berlin bat 
den faif. dſtett. Orden der Ciſernen Arone 2. Glafje erhalten, 

Dem Dichter Müller von der Werra it von der pbilofoph. 
Facultät der Univ. Jena die Dortorwärde hon, causa verliehen worden, 

Der Schrififteller Dr. Berthold Auerbad bat das Ritters 
kreuz 1. Glafje mit Eichenlaub des großberzogl. badifhen Ordens vom 
Zähringer Löwen erhalten. 
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Am 24, Mai + zu Pafly bei Paris der franzöſiſche Schriftſtellet 
Edeleftan du Merit, 

Am 15. Juni F au Krakau Dr. med. Karl Bilemati, ordent. 
Profeffor der Pathologie u. Therapie an der dortigen Univerfität, 

Am 22, Zuni + zu Ver der als pädag. Schriftfteller befannte 
evangel. Senior daſelbſt Paul Edri» lies, 

Anfang Juni + au Paris Profeffor Payen, Lehrer der Chemie 
amı Conservatoire des arts et metiers dafelbft. 

Mitte Juni F zu Gortailod im Canton Reuenburg der frühere 
Profeifor der Agriculturbotanif in Habana Don Ramon be Sagra, 

In der dritten Juniwoche F zu Straßburg Profejfor Stöber, 
berühmt ald Augenarzt. 





Piterarifhe Anzeigen. 


Nener Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Der Parthenon 


herausgegeben von 
Adolf Michaelis. 
Text, Imp.-Octav, broch.; Atlas, Folio, cart., Preis 10 Thlr. 

Von dem Parthenon, diesem in seiner architeotonischen 
Gestaltung und in seinem Skulpturenschmuk reichsten und 
vollendesten Werke der griechischen Kunst, fehlte bisher 
eine zusammenfassende Publication. Das vorliegende Werk 
bietet in seinem Atlas zum ersten Male, neben einer auf die 
besten Quellen gestützten Uebersicht über die baulichen 
Verhältnisse des Tempels, eine vollständige Sammlung aller 
im Original, in Abgüssen oder nur in Zeichnungen erhaltenen 
Skulpturen desselben. Dieses Material für eine Reconstruc- 
tion des Werkes ergänzt der Textband durch eine Zusammen- 
stellung aller anf den Tempel bezüglicher inschriftlicher und 
litterarischer Documente des Alterthums und der wichtigsten 
Nachrichten und Actenstücke aus neneror Zeit. Auf Grund 
dessen giebt der Verfasser eine urkundliche Geschichte des 
Tempels und seiner Skulpturen bis auf die neueste Zeit, und 
eine umfassende Erläuterung der erhaltenen Reste, Bei der 
unvergleichlichen Bedeutung des Gegenstandes darf das 
Werk auch ausserhalb der archäologischen Kreise auf Theil- 
nahme rechnen. [140 








Im Verlage von F. Berggold in Berlin erschien soeben: 


135] Donum Bismarckianum 
Eine Sammlung von Südsee-Conchylien 


earbeitet von 
Ed. von Martens und Bernh. Langhavel. 
gr. 4%, 10 Bogen und 4 Tafeln eolorirt: 3 Thlr., schwarz 2 Thlr. 





Soeben erschien in der Mittler’schen Buchhandlung {H. Hey- 
felder) in Bromberg. 142 


Die Sprache als Kunst 


von Gustav Gerber. 
(In 2 Bänden,) 
Erster Band. Preis 3 Thlr. 

Es hat schon bisher, wie der Verfasser an einer Reihe 
von Beispielen nachweist, keineswegs an einzelnen Betrach- 
tungen hervorragender Denker gefehlt, welche mit den von 
ihm entwickelten Ansichten in Einklang stehen; eine conse- 
quente Durchführung derselben ist indessen vor dieser bahn- 
brechenden Arbeit noch nicht erreicht worden. 


Traitö de Versification frangaise 


par Gustave Weigand. 
Novelle &dition revue et augmentee, 
Preis 1 Thir. 10 Sgr. 





Neuer Verlag derWeidmann’'schen Buchhandlung in Berlin. 
Die Hebung des Beamtenstandes 


und die 


Realschulen 


Nach amtlichen englischen Quellen 
von 


Dr. R. 0. Meibauer, 


ord. Lehrer der Königstädlischen Realschule, 
{Abdruck aus der Zeitschrif für das Gymnasialwesen). 
gr. #8. geh. 15 Sgr. 


herausgegeben 
von 


Karl Müllenhoft. 
Zweite Auflage 


gr. 3. geh. 20 Ser. 


Nachträge 


zur 


' Plautinischen Prosodie 
Dr. €. F. W. Müller, 


Prof. anı K. Jonchimsthalschen Gymnasium zu Berlia. 


gr. 8. geh. I Thlr. 10 Sgr. 
Die Künstlerinschriften 
griechischen Münzen. 


Von 
Dr. A. von Sallet, 


Directsrial- Assistenten des K. Münzcabinets zu Berlin. 


8. geh. 12 Sgr. 





| 
' Li Dis Dou Vrai Aniel. 


Die 
Parabel Von Dem Achten Ringe 
Französische Dichtung Des Dreizehnten Jahrhunderts, 


Aus Einer Pariser Handschrift, 
Zum ersten Male Herausgegeben 


Adolf Tobler. 
8. Preis: 15 Sgr. 


Drud vor 8. Drugulin im Peipzig. 


Iiterarisches 


Centralblatt 


für Deutfdhland. 


r.28.] Heraußgeber und verantwortlicher Redackeur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 
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verlegt von Eduard Avcenarius im Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 











— 15. Juli, aim 








Breit — —— 2 Thlr. 
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Geſchichte. 


Edardt, Julius, Jungruſſiſch und Altlivländiſch. Politiſche und 
er Anffäpe, Leipzig, 1871. Dunderu, Humblot. (VII, 
38 gr. 8.) 2 Thlr. 12 Sur. 

Diefe Sammlung vortreffliher Auffäge, die zum Theil wenig- 
ftens ſchon anderweitig veröffentlicht worden waren, ift für die 
Geſchichte, Politik und Ethnographie der ofteuropäijchen Länder 
gleih wichtig, ja man lann wohl fagen, für Jeden, der ſich mit 
diefen Dingen beſchäftigt, unentbehrlich. Es ift ſchwer zu ent« 
ſcheiden, ob die fefjelnde, mufterhafte Darftellungsweife oder die 
Gründlichleit der Kenntniffe mehr zu rühmen jei; jedenfalls 
gewinnt der Leſer des Werles einen tiefen Einblid in die Partei— 
getaltung, die nationalen Gegenjäge, die culturgejchichtlichen 
Zuftände Rußlands, Polens, Galiziens und der Oſtſeeprovinzen, 
der ihm über bie politifchen Verhältniſſe jener Länder ein ja» 
gemäßes Urtheil ermöglicht. 

Der Verfaffer hat feine Auffäge in zwei Abtheilungen grup- 
viert, von denen die eine das jlavifche, die andere das germa- 
niihe Vollsthum betrifft. Die erfte Abtheilung enthält drei 
Abhandlungen mit den Ueberſchriften: „Die neue ruffifche Aera“, 
‚Alerander Herzen“ und „Reijebilder aus Galizien“ ; die beiden 
erften gehören aber eng zuſammen und ftehen in gemeinfdhaft- 
lichem Gegenjage zu der dritten. Sie jhildern die Geſchichte 
der ruffiihen Parteien jeit dem Regierungsantritt des Kaiſers 
Kilolaus; die Arbeit über Alerander Herzen reicht der Zeit nad 
höher hinauf als die ihr vorhergehende. Mit meifterhafter An— 
Ihanlichkeit werben die politiihen Zuftände jener despotiſchen 
Regierungszeit und die zugleich im Geheimen wurzelnden frei. 
geiftigen und revolutionären Keime dargelegt; der große Um— 
ſchwung, den der Krimkrieg hervorgerufen bat und ber bei dem 

Regierungsantritt des jegigen Kaiſers eingetreten ift, bie begin- 
rende Scheidung der focialiftiihen und der nationalen (Slawo—⸗ 
Philen-) Partei, der durch die Bauernemancipation hervorgerufene 
Gegenſatz der demokratiſchen und conjervativen Anihauungen, 
Änsbefondere aber ber höchſt unheilvolle Einfluß, den die polni« 
The Revolution von 1863 auf die Stimmung der ruſſiſchen 
Bevölterung und die Haltung der ruffiihen Regierung ausgeübt 
Sat — das Alles wird in feinem inneren, genetiihen Zufammen- 

\aange und jeinen Wechſelwirlungen dem Lejer vorgeführt. Der 

Auſſatz über Herzen entipridt außerdem den Anforderungen, bie 

men an ein Lebensbild ftelen kann, dur die Gemüthswärme, 


Bromne, Reifen und Abenteuer im Apachenlande. 
lath, die Bedeutung der Atlantif- Pacifit-@ifenbabn 


Beinbeold, Serfaule vr Erperimentalphpfil. 
Baraday, Raturgeſchichte einer Ker 


Breuer, die Ovariotemie in Dentihland. 





deurl, zur Lehre von den Rebenbefimmungen 
bei Dedtägehääften 
Leit, der römildhe Erbredtöbefig. 


Die —— Vappue von alexandeien. Hrög. von 


@erbarp 
r Marlow's Tragedy of EdwardIl., by W agner, 
der ſreclellen Gblrurgie. 3, Aufl. Väragogılder —E 1-12, rg. von Hıdter, 


Brude, Studien u, Arititem f. Syädagugen u Theolegen. 


Individualifierung der Charakterzeihnung und unparteiliche und 
doc liebevolle Würdigung im vollften Maße. 

Von durhaus anderem Gepräge ift der folgende Aufjag, 
welcher in der Form einer Reifebefchreibung durch Galizien von 
Kralau bis zur Bulowina Land und Leute fchildert und vor« 
züglich den Gegenjag der polniſchen und rutheniſchen Bevölte- 
rung und der von beiden vertretenen Tendenzen zur Anſchauung 
bringt, wobei der Verf. zugleich mit großem Geſchick die feineren 
Nüancierungen innerhalb der großen Hauptparteien bervorzus 
heben weiß. 

Während diefe Abhandlungen die Gegenwart betreffen, be 
ſchäftigt fih die zweite „altlivländijche” Abtheilung vorzugs- 
weife mit dem vorigen Jahrhundert, mit der Zeit, als unter ben 
Nahfolgern Peter's des Großen Deutſche die Verwaltung bed 
ruſſiſchen Staates führten und ihren Einfluß geltend madten. 
Den Anfang bildet eine reizende Lebensſtizze bes aus Königs- 
berg nah Mitau überfiedelten Buchhändlerd Hartknoch, bes 
Freundes von Kant und Herder und Berlegers eines großen 
Theils ihrer Werte. Das Beftreben des Verf.'s geht dahin, zu 
jeigen, wie beutjche Literatur und Bildung vorzugsweije durch 
die uneigennüßigen Beftrebungen diejes edlen Mannes im die 
Dftfeeprovinzen ihren Weg gefunden haben und wie große Ber» 
bienfte er um die geiftige Eultur diejer Länder fi) erworben hat. 
Daran reihen fih dann unter der Ueberſchrift „Deutſch-ruſſiſche 
Wechſelwirlungen“ kürzere Aufjäge über Perfonen deutſchen Ur- 
iprungs, welche zu bedeutenden Rollen im ruffiichen Staatsleben 
de3 vorigen Jahrhunderts berufen waren. Der Verfafler jhöpft 
bierbei zum großen Theil aus bisher unbelannten handjchrift- 
lihen Quellen, bie ihm in Familienarchiven zugänglich waren. 

Das Aufichen, welches dieſe Aufjäge bald nad ihrem Er- 
ſcheinen erregt haben, verdienen dieſelben mit vollitem Rechte, 
und wir lönnen ihre Lectüre allen Freunden politiich »etbnogra- 
phiſcher Schriften und allen denen, welche fi für Zeitgeichichte 
Intereffecen, als höchſt anziehend unb belehrend empfehlen. 





Winter, Bean, Paſtor, aus der Franzofenzeit. 
der Vergangenheit Schönebeds. Schönebed, 1871. 
(68 ©. 8.) 

Eine recht leſenswerthe Heine Schrift, zwar von überwiegend 
lofalem Interefje, aber der Bezüge zur allgemeinen Gejchichte 
nicht entbehrend. Die Habgier der franzöfiihen Dificiere, welde 
faft durchweg „Geſchenle“ aus der Stabtlaffe nahmen (©. 11), 
auch wohl gegen ein Douceur falſche Quittungen ausftellten (S.52), 





Bilder aus 
Selbitverlag. 
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bie Brutalität free Untergebenen (©. 16) und feiber aus be 

Rheinbundstruppen (S 10), die Höhe der an den Nationalfeind 
gezahlten Gontributionen lernt man freilich nicht erft hier kennen, 
indeß einem jchnell lebenden und jchnell vergeflenden Geſchlechte 
lönnen dieſe Dinge nicht oft genug ins Gedächtniß zurüdgerufen 





werden. Namentlich gilt dies für diejenigen Franzofen, melde | 


über die Unerihwinglichleit ber ihnen jetzt auferlegten Kriegs— 
entihädigung Hagen. Wenn aud der Verf. an feiner Stelle 
eine Zujammenftellung aller Kriegskoſten verſucht hat, jo fagt es 
doch jhon genug, daß eine Stadt von einigen taufend Einwoh- 
nern 1806 und 1807 28,805 IThfr., 1808 wieder 16,976, 
vom April bis November 1813 13,757 Thaler zu zahlen hatte, 
immer abgejehen von den Einquartierungslaften der Einzelnen, 
Dies ift die eine Seite des Bildes, welches der Verf. entwirft; 
er fann aber daneben auch erzählen von rührenden Beweiſen der 
Treue und Liebe zu dem Staate, welcher durch das Machtwort 
des Eroberers den Bürgern geraubt wurde. Nachdem die Stadt 
weRiälifh geworden war, ließ der Rector Länder (von dem 
ſchriftliche Aufzeichnungen benutzt zu fein feinen) die Schüler 
jedesmal auffteben, wenn der Name des Königs von Preußen 
genannt wurde (S. 30); als im Frühling 1813 von Diten die 
Landsleute nahten, gingen die Bewohner hinaus in den Wald 
und legten fih auf die Erde, um den Ton eines preußiichen 
Hägerborns zu hören (S. 38); „wenn bie Preußen“, erzählt ber 
Rector, „Hurrah riefen, das Hang wie Harfenton in unſern 
Herzen wieder” (S. 43), und als fie wirklich famen, da bot die 


verjchuldete und verarmte Stadt die legten Mittel auf, um | 


Freiwillige auszurüften und das Loos der Vermundeten und 


Kranten zu erleihtern (6. 66). — Die Darftellung des Verf.'s | 
ift durchaus angemefien, fie wird des Eindruds nirgends ver- | 


fehlen, und es ift lebhaft zu wünfchen, daß er in allen Landichaf- 
ten unferes Baterlandes Nachfolger finden möge. 


1) Held, U, der Antheil der bayriichen rar an dem Ratio. 
nalfriege gegen Frankreich im Jahre 1870. Mach den vor« 
bandenen officiellen Berichten und beiten Quellen bearbeitet. 1.— 
12, Liejg. Münden, 1870. Merhoff. (578 S. 8.) 1 Ibir. 2 Zar. 

2) Echmeidler, W. F. Carl, Europa und der deutfch-frangöfifche 
Arieg 1870 und 1871, Griter Band: Bis zur Garıtulation von 
Seran und Proclamation der Republit in Paris. Leipzig, 1871, 
Grunomw, (IV, 302 S. 8.) 1 Tbir, 15 Sur. 

3) Jahn, Guftav, der Srieg von 1870. Dem beutihen Volke 
era 1, Abtbeilung. Halle, 1871. Müblmann. (5. 1— 174, 
1. 8.) 





Drei Bücher, melde nur das allerdbringendfte Bebürfnif 
nad Belehrung über den letzten Krieg zu befriedigen im Stande 
find. Das ſchwächſte ift unzweifelhaft das erftgenannte; die auf 
©. 90 f. gegebene Armeeeintbeilung ift grunbialih: Herwarth 
von Bittenfeld hätte danach die I. Armee commandiert, das 9. 


und 10. Armeecorps zur I., das Gardecorps zur III. Armee ger 
bört, Schniger, welche nur durch die Annahme begreiflich werben, | 


daß die Schrift nod) vor dem Ausbruch des Krieges begonnen ift. 
Die Namen find vielfach falich geichrieben, der Titel paßt nicht, da 
auch die Schladt von Saarbrüden, mo fein Baier mitfocht, aus- 
führlich erzählt wird, und wie ber Verf. feine Quellen verarbeitet, 
mag ein Beifpiel zeigen. Ueber bie Schlacht von Wörth erhält 
der wißbegierige Leſer zuerft die Depeichen, dann eine Relation 
der 4. baieriſchen Divifion, bierauf den amtlichen preußiſchen 


Bericht, an den fi eine Terrainbefhreibung anſchließt, Er- 
zäblungen von verfchiedenen Augenzeugen, eine falfhe Ordre de 
 harakteriftiih für den Schreiber, fondern auch an und für fid 
‚ intereffant find; aber er habe gehofft, auch mit Aufnahme diefes 


bataille der franzöftfchen Armee, abermals Detailberichte, endlich 
einige Darftellungen von franzöſiſcher Seite. 
Schmeidler ſchildert den bem militäriſchen voraufgegangenen 


biplomatiichen Feldzug und die Stimmung Europas gegenüber | 


dem Kriege ſehr ausführlich; er erwirbt fi ein Verbienft durch 
mwörtliche Mittheilung ber Depefchen, Proclamationen, Abreffen 
und Artikel, dod fehlt 3. DB. die von Werner Hahn gegebene 
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Berfion über bie Enſer Vordonoe Die Daritelung des ſtrieges 
jelbft befriedigt wenig, von einer eingehenden Schlachtbeſchreibung 
ift nirgenb die Rebe, nur bie allererjten Depeichen werden repro- 
duciert, die zahlreich erichienenen Einzelberichte gänzlich ignoriert. 
Jahn's populär gehaltene Schrift zeihnet ſich mindeſteus 
durch das Beitreben aus, den Stoff jelbitändig zu geftalten, bat 
uns auch ſonſt verhältnikmäßig am meiften gefallen; damit joll 
aber durdaus nicht gefagt fein, daß fie irgendwie eine er- 
Ihöpfende Behandlung der vorliegenden Quellen lieferte. Bei 
Weißenburg ift weder des 11. Corps noch der preußiichen 
Bataillone, welche die Stadt einnehmen halfen, gebührend ge 
badt; die Schludt von Wörth, in der übrigens fein einziges 
Bataillon des Canrobert'ſchen Corps mitgefodten hat (S. 124), 
ausihlichlig ein „Infanteriebravourftüd” zu nennen, verräth 
feine große Sadfenntniß; bie gezogenen Kanonen find fo wenig 
zuerft in ber Krim, wie die Zuaven zuerſt in der Lombardei ver- 
wendet morben (S. 34). Bon der Gabe bes Verfs, zu dharalteri» 
fieren, befommt man feine hohe Meinung, wenn man einen 
Baffus lieft, wie den auf ©. 15: Napoleon III ift „fein geborner 
Tiger mit wilden unzähmbaren Trieben, wie der erfte war, 
fondern ein Raubthier voll Hinterlift, Heimtüde und Ueber« 
legung.” M.L. 


Bulwer, H. L., 








ihe Life of Viseount Palmerston. In two 


volumes. (Tauchnitz’s Collection of British Authors vol, 112%, 
1129.) Leipzig, 1870. B. Tauchnitz. (l: XI, 346; 11: 344 8. 8. 
ä 15 Sgr. 


Manche Lefer erwarten vielleicht, wenn fie dieſe Biograpbie 
zur Hand nehmen, ber berühmte Romanjchreiber werde, wenn er 
auch jeinen Stoff nicht zu einem Roman verarbeitet habe, doch 


' eine mehr auf Unterhaltung angelegte Geihichte Lord Palmer» 


fton’3 und feiner Zeit daraus gemacht haben. Dem ift aber nicht 
jo; das was Bulwer uns bier bietet, ift eine objective Darlegung 
der politifchen Thätigfeit des großen Staatsmannes. Die Grund« 
lage bilden die Prieje und Aufzeichnungen Palmerſton's ſelbſt, 
und die Zuthat des Bearbeiters beihränft ih auf verbindende 
Notizen, welche Ihatfählihes einihalten, und auf zufammen- 
faffende Bemerkungen. Der Berfaffer verfährt dabei nicht ohne 
bewußte Abfiht, er wollte eine Apologie der Palmerſton'ſchen 
Politik geben, und zeigen, daß fie feineswegs, wie man ihm oft 
zum Vorwurf gemacht bat, eine grundjagloie Benupung der 
gegebenen Verhältniffe war, jondern daß vielmehr Ralmerfton 
jeine beftimmten Zwecke und Abfichten hatte und recht gut wußte, 
was er wollte und wie er jeine Ziele erreichen könne. Der Berf. 
deutet auch darauf bin, wie oft der Erfolg Balmerfton’s Ans» 
fihten und Beftrebungen gerechtfertigt babe. Die Aufgabe, die 
er üh als Staatsmann ftellte, war bie, England moraliich und 
materiell auf der Höhe zu erhalten, auf welche es durch Pitt, 
Ganning und Peel gehoben worden war, und dies ift ihm jeden» 
fall& befjer gelungen als feinen Rachfolgern. Das was Bulwer 
in diefen zwei Bänden giebt, umfaßt keineswegs das ganze Leben 
Palmerfton's, fondern gebt nur bis zum Fall des Wbigcabinets 
im Jahre 1641, es bleibt baher die Hauptpartie feiner politi- 
Ichen Thätigfeit ben folgenden Bänden vorbehalten. Der Verf. 
fagt in der Borrebe, er habe anfangs eine ähnliche Skizze von 
Palmerfton geben wollen wie die von Canning in feinen hiſto— 
riihen Eharafteriftilen. Doch habe er geglaubt, den amtlichen 
Briefen, die er von Palmerfton in Händen gehabt, eine Stelle 
in der Biographie einräumen zu müſſen, ba fie nicht nur jehr 


Materials das Werk in zwei Bänden abſchließen zu können. 
Nun fei er aber fpäter in ben Beſitz einer ausgebehnten Privat- 
correſpondenz Palmerſton's gelommen, welche eine werthvolle 
Ergänzung zur officiellen Correſpondenz bilde und einen Ein— 
blid in die Innenſeite der öffentlichen Angelegenheiten gewähre. 


701 
Durch die Aufnahme diefer Briefe ift nun der Stoff jo ange 
wachſen, daß die zwei Bände, welche für das Ganze in Ausficht 
genommen waren, allein von der Zeit bis 1841 gefüllt werben 
und ber Fortjegung, die hoffentlich nicht ausbleibt, ift die Ges 
ſchichte der legten 25 Jahre ber politiichen Layfbahn Palmer- 
fton’s vorbehalten. Die reichliche Mittheilung der Briefe ift jehr 
dankenswerth, da fie nicht nur wichtig für Palmerfton’s Politil 
find, jondern auch einen jehr günftigen Eindrud von feiner Ber- 
jönlicyleit geben. Sie zeigen durchſichtige Klarheit des Wollens 
und Denkens, Frifche der Auffaffung und eine Elaftieität, die 
bei einem jo vielbefchäftigten Danne bewundernswerth ift. Die 
Hauptſache war dem Biograpben die Schilderung des Staats- 
mannes, von dem Privatleben erfahren wir nur gelegentlich 
mandes aus ben Briefen, was jeine verwandtichaftlihen und 
focialen Beziehungen betrifft, oder den Befig und die Bewirth- 
ſchaftung jeiner Güter angeht, wo er ſich als thätiger, einſichts- 
voller und wohlmwollender Gutsherr zeigt. Kl. 


Rübezahl. Hräg. von Th. Delsner. 5. Heft. 

Inb.: 3. G. Zimmerlich, Bericht über planmägige Urnen— 
auegrabungen in der Umgegend von Haynau. — Heimbrobd, wie 
fab Bleiwip im Jahre 1870 ans? — Karl Gottlieb Arendenberg, 
Auszüglic ans feiner von Biol herausgeg. eigenen Lebenöbejchreis 
bung. (Schl.) — Zur Einquartierungsfahe. — Jüttner, Barians 
ten zum „Mohorn* im Februarbefte. — Die mundartl, Screibung 
bat ihre beiondern Schwierigkeiten. — A. Knötel, die Mundart 
in und um Frankenſtein. Mit Wörterjammlung. (Fortſ.) — Die 
—— Pfarrkirche. — Altes n, Neues von u, für Schleſien. — 

teratur ı. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Ezli, Dr. J. J., Nomina geographica. Versuch einer allgemei- 
nen geographischen Onomatologie, 1. Liefrg. Abhandlung und 
Lexicon, Leipzig, 1871. Brandstetter. (16 u. 48 S, gr. 8.) 2u Sgr. 

Mer öfters genötbigt ift, fi) felbft und anderen Sinn und 

Bedeutung geographiicher Namen klar zu machen, der weiß was 

es für Mühe foftet, aus zerjtreuten und oft faum zugänglichen 

Quellen, aus dem Schage ber verihiebenartigiten Spraden zu- 

fammenzufuchen, was er wifen will, Mit Freude begrüßen wir 

daher das erfte größere lericaliiche Wert, welches fih die Auf- 
gabe jtellt, die geographifhen Namen nad ihrer Etymologie zu 
erklären, die in der Natur des Objeltes jelbft oder in ber äußeren 

Beziehung deffelben liegende Motivierung anzugeben, und bier 

mit eine allgemeine geographijche Onomatologie zu begründen. 


Der Verf. nennt fein Wert „Verſuch einer allgemeinen geo- | 


graphiſchen Onomatologie” und thut wohl daran diejen beicheide- 
nen Titel zu wählen. E3 hieße ja auch unmögliches verlangen, 
wenn der erfte Zufammenfteller eines derartigen Verzeichnifles 
alle Quellen auffinden, durch alle Beſchreibungen von Ent« 
dedungsreijen fih bindurdarbeiten, alle fremde Spraden, alte 
wie neue, für fich zugänglich machen follte. Wir geſtehen aber 
gern zu, daß die erften beiden uns vorliegenden Abtheilungen, 
melde die Buchftaben A bis F enthalten, unjere Erwartungen 
übertroffen haben: das geographifche Lerilon Egli's wird Vielen 
eine willlommene Gabe und ein brauchbarer Wegweſer fein. 
Freilich fehlt es nicht an empfindlihen Lüden. Eine Reihe 
wejtindifcher Injeln, wie Anegada, Barbados, Barbuda ſuchten 
wir vergebens. Norddeutſchland ift jehr dürftig weggelommen; 
feine theils deutichen, theils ſlaviſchen Namen, wie 5. B. Aichers- 
leben, Barby, Berlin, Bernburg, Cöthen (Köthen), Cottbus, 
Deſſau, Eifenad, Eisleben fehlen: wir möchten in ber That 
fragen, warum dann andere deutjhe Städte genannt worden 
find? Dagegen bat ber Berf., wie er ſelbſt in der Einleitung fagt, 
etwa 300 geographiiche Kunftausbrüde „aus Gründen ber Zweck- 
mäßigfeit” in das alphabetiiche Verzeihnik aufgenommen. Als 
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jolhen begegnen wir in ben erften beiden Lieferungen Namen 
wie Armee, Arijtofratie, Eoelibat, Demokratie, Divifion, Fabri— 
fation, von denen wir in ber That nicht willen, wie fie zu dem 
Namen „geographiiche KHunftausprüde* kommen. Noch zwei 
andere Wunſche und Bedenken können wir, in Rüdfiht auf 
Namengebung und Schreibweife, nicht unterdrüden. Der Berf. 
ſpricht ſich jelbft gegen die Unfitte der europäiichen Entdeder und 
Reijenden aus, den längjt benannten Objekten anftatt ber lanbes- 
üblihen, gewöhnlich an den Begriff fih anſchließenden Namen 
neue und zwar gewöhnlid ganz heterogene Benennungen auf- 
zudrängen. Als bas in der That hervorragendfte Beiſpiel dieſer 
Urt nennen wir den höchften Berg der Erde, den Gaurifanfar 
(tibetaniih Tihingopangmari), bem der Name Mount Evereft 
ertheilt worden ift — Everejt war nur Chef ber oftindifchen Landes- 
vermefjung, bat den Berg weder entdedt, noch auch perjönlich 
zuerft jeine Höhe gemeſſen — und welder in einem etymolo« 
giſchen Wörterbuch feine Stelle notbwendig unter dem Buchitaben 
G hätte haben jollen. Bon einer auf etymologifcher Bafis ruben- 
den Zujammenftellung find wir ferner beredtigt, die der Etymo— 
logie angemefjene Schreibweije zu finden: aljo Raspijee, arktiſch, 
Kreta, Kylladen — nur Ariftokratie, Demokratie haben ihr Recht 
erhalten, während die meiften aus dem Griechiſchen abgeleiteten 
Wörter dem C eingereiht worden find. 

In vielen Specialfragen fann es nicht fehlen, daß bejondere 
Wünjhe fi geltend machen und Beantwortung verlangen. Gon« 
tinent — iſt es generis masculini, feminini oder neutrius? — 
die Bezeihnung des Geſchlechts ift hier vermieden. Die Ebene 
„la Cuenca“ bei PBamplona bat ihre Erklärung erhalten: wie 
ſteht es mit ber Stadt gleiches Namens? Affoltern wird aus dem 
feltiichen (?) Aphol-tra, Affoll-dero, db. i. Apfelbaum abgeleitet: find 
die betreffenden Ortsnamen von flelten oder von Deutihen ge 
geben? und wenn das erftere ber Fall: ift das Dorf Affalter bei 
Lößnig im Sachſiſchen Erzgebirge gleiches Urfprungs? Das Wort 
Firn ift berüdfidhtigt worden: warum nicht auch das tyrolijche 
terner ? Doch verfolgen wir ſolche Einzelheiten nicht weiter — 
erhalten wir doch in dem Bude für vieles, das wir vermifjen, 
eine erfreuliche Reihe von Erklärungen hiſtoriſcher Namen, 
beſonders aus den Entdedungsfahrten der legten vier Yahr- 
hunderte, 

Das Bud) hat noch einen zweiten, völlig abgefonderten Theil: 
eine überaus fleißige und detaillierte „Abhandlung“, welde den 
Zwed bat die Beziehung der Namen auf die Hulturentwidlung 
ber Völker zur Anſchauung zur bringen. In einer Reihe von 
Verzeihniffen und Tabellen ftellt fie dar, wie oft die geo— 
grapbiihen Benennungen von Inſeln, Halbinjeln und Land— 
engen, Caps, Bergen, Thälern und Landſchaften, Höhlen, Meeren, 
Seen, Flüſſen, Sataracten (warum nicht „Katarakten“ ober beffer 
„Bajjerfällen“?), Quellen, Gletſchern, Routen, Völtern, Orten in 
mehr als dreißig verichiedenen Sprachen oder Spradfamilien 
fi entwidelt haben, und zieht daraus Schlüffe auf die Anſchau— 
ungsmweije und den KHulturftand der Völker — Sclüffe, die aller- 
bings dem Verftändniffe näher geführt fein würden, wenn bie 
zu diefen Tabellen verwendeten Namen zahlreicher wären und 
wenn nicht gerade den deutſchen Namen, im Regifter fowie hier, jo 
wenig Beachtung zu Theil geworden wäre. Uebrigens verdienen 
dieſe Zufammenftellungen eingehende Betrachtung. Die beiden vor- 
liegenden Lieferungen behandeln in 42 Tabellen die Naturnamen 
in Bezug auf Inhärenz (d. i. Namen, die auf Wejenheiten des 
Objects beruhen wie 3. B. Zafelberg, Spitberg, Circular 
Head) — in Bezug auf Adhärenz (Namen, welche einem Object 
nur äußerlich anhaften, wie zj. V. Cabo de las Palmas, Buchholz) 
und auf Relation (Namen, die aus ber Verbindung anderer Be— 
griffe mit dem Object hervorgegangen find, wie z. B. Zürihhorn) 
ber Naturnamen, wie in Bezug auf die Kulturnamen erwarten 
wir in ben nächſten Heften weitere Aufſchlüſſe. 
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Bromwne, J. Rob, Reifen und Abenteuer im Apachenlande. Aus 
dem (Engllichen im deutfcher Bearbeitung von Dr. 8. Herp. Mit 
155 Illuſtrationen in Holzſchnitt. Jena, 1871. Goftenoble, (X, 
486 5. gr. 8.) 2 Ihr. 


(Bibliothek geogr. Reifen u. Entdedungen. 6. Bd.) 


Der Verfaſſer ift eine jener nordamerikaniſchen Naturen, bie 
überall und nirgends zu Haufe find, denen es nicht wohler ift 
als wenn fie unter Entbehrungen und Strapazen, Arbeiten und 
Gefahren aller Art ich bewegen, und bie es verftehen, mit ihrem 
frifchen Humor aud den Wibermwärtigleiten des Lebens eine er- 
aögliche Seite abzugewinnen. Der Ber. ift Schriftfteller und 
Maler zugleich, es wird ihm leicht das Intereſſante aufzufinden 
und mit Effeft darzuftellen. Die Schilderungen feines Pinfels 
wie feiner Feder find draftiich: Bromne malt mit grellen (Farben. 
Aber e3 ift Natur und friiches Leben darin; er hat ein gejundes 
Urtbeil, fieht und weiß viel und bat ein gutes Gejchid feine 
Gedanken an den Mann zu bringen. Seinem Reiſebuch fehlt 
e3 weder an fulturgefhichtlihem noch an geographiihem Werth; 
mir werden in Gegenden orientiert, deren Golonifierung noch 
ziemlich jung ift und über welche uns geographiiche Handbücher 
feine oder nur bürftige Auskunft geben ; wir erhalten Zufammen- 
ftellungen der Entwidlung jener Staaten und Gebiete des fernen 
Weſtens, welde durd ihre Schäge an Gold und Silber eine 
beuteluftige Menge angezogen haben; willlommen find dem Geos 
graphen auch bie Aufzählungen der Indianerſtamme von Arizona 
wie die Tafel der Itinerarien und Ortsentfernungen. Das Bud 
ift für Jedermann belehrend, angenehm unterhaltend und mit 
feinen überaus zablreihen (155) JMluftrationen aus Natur und 
Menſchenleben recht geeignet, dem Leer einen Haren Einblid in 
die Verbältniffe von Kalifornien, Nevada, Arizona zu verichaffen. 

Die „Reifen und Abenteuer im Apacenlande*, welche ſich 
zugleih als 6. Band der rühmlich befannten „Bibliothef geo— 
grapbifcher Reifen und Entdedungen älterer und neuerer Zeit“ 
einführen, enthalten den Bericht über zwei getrennte Unter 
nehmungen, von denen bie zweite allerdings über das Gebiet der 
Apachen hinausgeht. Die erfte führt von San Francisco zur 
See nad) San Pedro, dem Hafen von Los Angeles, und dann zu 
Lande über Fort Yuma an der Mündung des Eolorado nad 
Tuchon, dem Hauptorte von Arizona, und von ba nad Santa 
Eruz, ins nörblihe Sonora hinein. Die andere nimmt ihren 
Verlauf vom Thale des Sacramento oftwärts über die Sierra 
Nevada — wobei wir erfahren, daß ber Bergfee Late-Bigler in 
Late-Tahoe umgetauft worden it — nad Garjon, Birginia, 
Aurora, Auftin, den Mittelpunften der Silberminen des Ge— 
bietes Nevada. Auch Auswanderungsluftigen wird das Buch von 
Nupen fein, zur Orientierung mie zur Warnung: es ift ganz 
geeignet, die Jllufionen zu zerftreuen, welche fih in Bezug auf 


tenerlicher Weife entwidelt haben. 
Plath, Lie. C. H. €., die Bedeutung der Atlantik Pacifit- Eifen- 
babn für das Neid Gottes. Eine Feitichrift. Berlin, 1871. W. 
Schulze (Woblgemuth's Buchh.) (VI, 136 ©. 8.) 16 Sar. 
In gegenwärtigem Werlchen erhalten wir ein zweites zu- 
fammenfaffendes und ſachkundiges Urtheil über norbameritanifche 
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Amerila, aber durch reiche Leltüre eingeweiht in bie Tiefen des 
dortigen Lebens. Plath's Buch ift eine vielfeitige, ernfte und 
intereffante Leftüre, die mebr bietet, als man vom Titel erwartete, 
Die ganze Abhandlung beſchränkt fi nicht etwa auf kirchlich— 
Berhältniffe, fondern umfaßt die gefammten Lebensverhältnifie 
in der Nordamerifanifhen Union und begründet barauf den Ein. 
fluß, melden die Pacifilbahn auf diefe Verbältniffe übt, und den 
Antheil, welchen die hriftliche Kirche an dieſem Einfluffe bat. In 
feiner Widmung an Profeſſor Tholud ſpricht Plath dieſen Ge 
lehrten von dem Vorwurfe frei, den unter Andern Karl Andre 
im „Globus“ erhoben babe: „Unter ben Theologen haben nur 
erft wenige die Bedeutung des Raffenelements für die religiöfen 
Anfhauungen und deren Umwandlung bei verfhiedenen Völlern 
ins Auge gefaßt; den meilten find lultur-anthropologifdhe Kennt. 
niffe fremd“; und in ber Abhandlung documentiert er, baf 
ihn jelbft diefer Vorwurf ebenfo wenig trifft. Denn indem er 
die Pacifilbahn in ihrem Bau und ihrer Vollendung, in ihrer 
Bedeutung für das fi ausbreitende, wenn auch nicht an Zahl 
zunebinende Neger-Element, für die ſpröde zurüdweichenden In- 
dianer, für die rüftig und genügjam mitarbeitenben Chineſen 
darthut und alle jeine Behauptungen mit fernigen und jchlagen, 
den Bemeisftellen aus einer höchſt verfchiedenartigen, weltlichen 
und geiftlichen, europäifchen und amerifanifchen Literatur belegt, 
zeigt er wir fehr er der Dann ift, ethnologische Verhältnifie zu 
beurtheilen. Er gebt weiter und zeigt bie Debeutung jener Bahn 
für den Weltverfehr überhaupt, für die oftafiatifchen Wöller; er 
beleuchtet die Anfihten ber Norbamerilaner, von denen einige 
meinen, ber amerilanifierte Engländer werbe künftig den Grund⸗ 
typus der Menſchheit bilden, andere der Anficht find, daß in den 
Vereinigten Staaten, und von ba aus auf der ganzen Erde, eine 
Miſchung ſämmtlicher Rafjen und Völker zu einem einzigen gleid- 
artigen Typus ftattfinden werde; er zeigt wie die Kultur immer 
weiter nah Weſten mwandere und wie Oftafien ſchließlich von 
amerilanifhem Einfluffe ergriffen und beherrſcht werben müffe. 
Und während er mit Umfiht und Klarheit im fchlagender Weile 
feine Wahrnehmungen und Behauptungen begründet, verliert 
er den Grundgedanken nicht, der wie ein rother Faden ſich durd 
das Ganze hindurch zieht — mie dies alles als göttliche Belt 
ordnung fich kennzeichne; wie die fulturgefchichtlihen Entmwid- 
lungen des Gottesglaubens und der hriftlichen Kirche in engftem, 
nothmendigen Zufammenhange ftehen, und von bdiefen begleitet 








| oder geleitet werben. 





Mittheilungem der geogr. Gefelfchaft in Wien. Red. M. A. Beder. 
R. F. 4. Nr. 6. 


Inh.: MU Becker, Wilhelm Haidinger. — Eine Rerognob 
cierungsfabrt nach dem Norden. — R. Freih. v. Gödel ⸗Lagnnod, 


n das Gebiet des Dſchubfluſſes und deſſen Dependenz von Zanzibar. — 
jene reichen Gold- und Silberländer hin und wieder in aben- 
wey, KEisverhältniſſe im grönländiſchen Meere und Anſichten über 
weitere Förderung arctijcher Eutdeckungen. — Geogr. Literatur, — 


Entwicklungen und Zuftände. Browne und Plath befinden ſich 
in ſehr verſchiedenen Verhältniſſen und betrachten die Dinge von 


verſchiedenen Standpunkten. Jener iſt Nordamerikaner, dieſer 
ein Europäer; jener lebt mitten in dem raſtloſen, bewegten Treiben 
bes Fernen Weſtens, dieſer ſitzt ſtill daheim bei feinen Büchern 
und Landkarten, jenen möchte man — ſo ſtellt er ſich auf ſeinen 


eigenen Skizzen bar— für einen verwegenen Squatter, wo nicht | 


für einen Räuber halten, biefer bewegt fich in ben ernften Lebens-— 
anſchauungen eines hriftlihen Theologen; jener fieht die Dinge 
rings um fi wie fie ihm eben am nädhften liegen, diefer fteht 


über den Greigniffen als Kosmopolit — perjönlich fremd in | 


| 


Fr. Smwiecenu, Bilder aus dem Leben der Kirgifen. — Kelde 


Notizen. 





Inh.: Mer. S. I. Wbitmee's Melle nah den Tokelau, Efice» uw. @libertiniels 
1870, — G. Sandreczti, Tbefoa und Umgebung. — Ab, Hübner, geogar- 
Ride Stisien von den fübafrifan. Diamantendiftriften (mit Karte), — I #- 

Gufbina’s Melie dur die Schan-@taaten, 1869-70, — 9. Betermann, Be 

ameite Deutiche Mordrolar»Erpedition, 1869 — 70, Stand ber Publicationen. 

Rene Erredttionen in 1871. — Derf., ruffiide Rorbpolar+ @rpepitien, — 

Derf., Kapitän @, H. Iohanneien‘s Umfabrung von Romaja Semiä im Gert. 

1870. ®egleitworte zur meuen Karte von Nomaja Gemlä umd ben Obi · um 

Ienifeimändungen (mit Karte), — Geogt. Literatur. 





— — — 


Yaturwißfenfchaften. j 


Veinhold, Adolf F., Prof., Vorſchule der Erperimentalphufit. 
In 2 Teilen, Mit über 300 Holzſchn. im Text. 1. Theil, Leirzig 
1871. Quandt u. Händel. (S. 1—208, qr.8.) 1 Thlr. 10 Sar. 

Das Buch, welches hiermit angezeigt wird, ift in ber That, 
wie die Anfündigung fagt, ein originelles, und zwar, lann Ref. 





Anmweifungen zur phyfifalifchen Technit, aber diefe gehen theils 


auf die Anfertigung von Mpparaten für fireng wilfenfchaftliche 
Imede oder für Lehranftalten, die immer noch erheblichere Mittel 
aufjumenben haben, theils nehmen fie auf Handgriffe und Wert. 
jeuge für die Anfertigung nicht Rüdficht. Der Berf. bat nun 


den guten Gedanken gehabt, einen Leitfaden der Phyfif in ganz 


elementarer Darftellung zu entwerfen und denjelben gleihiam 
als Schema zu benugen, um fortlaufend bei den einzelnen mög» 
lichſt einſachen Verſuchen nit minder einfadhe Apparate zur 
Selbftverfertigung anzugeben, ferner die Hülfsmittel zu folder 
Arbeit, nah Handgriff und nad Hanbmerkäzeug zu beſchreiben. 
Ref, der jelbft lange Jahre daran arbeitet, die künftigen Lehrer 
im folder Richtung praltifch zu fördern, fpricht die Ueberzeugung 
aus, daß ber Verf. durch jein Buch ein wirkliches Bedürfniß 
beiriebigt, und lann nur bringenb anrathen, daß bie Lehrer, 
namentlich der Volls, und Mittelfhulen, das Wert gehörig ftu- 
bieren. Sehr gerathen würbe es fein, ein ſolches Buch in den 
Schullehrerſeminarien einzuführen und danad üben zu laſſen, 
aber— wird dies überall ins Syſtem pafien ? 
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Medicin. 


Emmert, Dr. C., Prof., Lehrbuch der speciellen Chirurgie, 
3. gänzl, umgearb. u, abgekürzte Aufl. 11. Bd.: Chirurg. Krauk- 
heiten des Bauches, Beckens, der Glieder u. der Wirbelsäule, Mit 
vielen in den Text gedr. Holzschn. Leipzig, 1871. Fues’s Verlag 
(R, Reisland). (XIV, 7788. gr. 8.) 4 Thir. 


Der Berf. hat fein Lehrbuch mit diejer Auflage beträchtlich 


| verfürzt, die Literaturangaben find fortgejallen; aber daß er 


immer und inmer, jelbft bei wichtigen Punkten, auf die zweite 
Auflage verweift, kann man nicht verstehen, da doc diefe zweite 
Auflage wohl vergriffen fein wird und ein Schüler wohl faum 


fich zwei Auflagen befielben Buches anfchaffen dürfte. 


Reis, Dr. Paul, Lehrbuch der Bhnfit. Einschließlich der Phyſil 


der Luft (TReteorolonie), des Himmels (Himmelekunde) und ber 


Erde ( Bbyſikaliſche Geographie). Gemäß der neueren Anſchauung ac. | 


2, Hälfte, 1, Abtblg. Leipzig, 1870. Quandt u, Händel. (5, 257— 
354. ar. 8) 15 Ser. 

Die vorliegende Fortfegung des für die erfte Lieferung frü- 
ber jhon angezeigten Werkes (vgl. Jahre. 1870, Nr. 26, ©.658 
d. BI.) enthält die Optik (5 Abjchnitte) und den Anfang ber 
BWärmelehre(3 Abjhnitte). Ref. hat das gute Urtheil von früher 
zu beftätigen, das Lehrbuch wird fich für höhere Schulen bejon- 
ders eignen, indem ber Lehrer ungemein reihen Stoff in dem 
Werle findet und buch feinen Vortrag Gelegenheit bat, die 
Inappe Darftellungsweife des Berfaffers zu erweitern und zu 
ergänzen. 

Mihael Faraday, Raturgefchichte einer Kerze. Sechs Vorlefun- 
gen für die Jugend and dem Engliſchen Übertragen von Lüdide, 


Mit 35 Holzihnitten. Berlin, 1871, Oppenheim. (158 S. 12.) | 


20 Sur. 


Mit dem Willen und Können des Meifters in ben Natur | 


wiffenihaften und mit bem pädagogiichen Verſtändniß eines 
Jugendlehrers find die Vorträge über die Naturgeſchichte ber 
Kerze gehalten. Das Bud aber ift nicht nur für die Meine 
Jugend, jondern auch für die großen Finder, zu denen in naturs 
wiffenshaftlichen Dingen eine fehr große Zahl der Erwachfenen 
beiderlei Geſchlechts gehört. Leider laffen fi die belehrenden 
Erperimente nicht buchhändferifch vertreiben. Der Leſer des 
Huches, nachdem er mit Erftaunen erfahren hat, welche Reihe 
von Betrahtungen fih an bie einfache Erfcheinung einer bren- 
nenben Sterze anjchließen läßt, muß daher entweder feine Phan- 
tafie zu Hülfe nehmen um ſich die Verfuche vorzuftellen, oder 
einen guten Freund fuchen, ber ihm mwenigftend ein oder das 
andere Erperiment madt. 


—— Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. N. de Bary. 29. Jahrg. 
t. 26, 


Iab.: Hildebrand, Arperimente und Berbactungen an trimorrhen Dralis- 

Arten, — Deipino, Eintkeilung ber Pflanzen nah ber dichogamen Beirucd- 
tung und Bemerkungen über Die Befruchtung bei Wuflerpflangen; mitgeiheilt 
von Aiherfon. — Sammlungen. — Rene Literatur. 


Der Raturforfher. Hrog. von Wilh. Stiaref. 4. Jahrg. Rr, 25. 
Inb.: Zölners Theorie Über Die phuffde Belbaffenbeit der Sonne, — Reniralir 
fatiensmwärme In Waſſet tösliher Bafen, — Mittelmeer und Oyran. — Schei⸗ 
ben bie Pilge Ammoniat aus? — Kleinere Mittbeilungen, 


Chemiſches Gentralblatt, Rr. 26. BER 

Inh.: Mohenberidt. — 6. Pubmwig. 

theoretiihe Weribbeflimmung der In 
tedmiihe Rotizen, 


über das Mbinanibin. — U, Biihef, 
erfeften Thone, — RI. Mitiheilungen m, 








‚ fer Operation in Deutſchland einmirfte. 


Im Allgenteinen ift zu bemerlen, daß der Verf. mit ben 
neuern Fortichritten der Chirurgie nicht überall Schritt gehalten 
bat. Wir wollen aufs Gerathewohl das Gapitel von ben „Her— 
nien“ herausgreifen um dies zu beweiſen. Da finden wir, daß 
die Methode des äußern Bruchſchnittes, welche zur Zeit jo viel 
beſprochen ift und jo viel und erfolgreich geübt wird, dem Verf. 
gänzlih unbekannt ift. Er ſchneidet erft den Brudjad an und 
wenn dieſes nicht bilft, fpaltet er die Bruchpforte! (5. 130.) 
Der Rofer'sche Hlappenmehanismus, der zum Verſtändniß der 
Einflemmung fo viel beigetragen bat, bleibt unerwähnt. 

Dei der Taris joll die Bruchpforte nach Möglichkeit geipannt 
werben? S. 153. Ob wohl ein zweiter Chirurg in Europa dieſe 
Meinung theilt? Die Application von Blutegeln bei der Ein- 
Hemmung wird noch empfohlen ©. 136. Die Scheinrebuction 
ift ganz oberflädlich abgehandelt; Rofer giebt das in feiner ana» 
tomifchen Ehirurgie bei großer Kürze viel präcifer. Won der 


Anwendung des Opiums bei der Nachbehandlung fein Wort! 


Worin ift dann das Emmert'ſche Derniotom von dem Cooper'ſchen 
verschieden? Auch aus andern Gapiteln könnten wir unfere 
Meinung belegen, doch ift feins jo jchledht fortgelommen, wie 
das von den Brüchen. Im Uebrigen find die Verbienfte des 
Lehrbuches bei der Beiprehung des erften Bandes hinreichend 
gemürbigt. 





Grenser, Dr, P. W, Th,, die Ovariotomie in Deutschland. 
Leipzig, 1870, Hirzel, (Il, 104 8.8) 18 Sgr. 

Es ift unzweifelhaft verdienjtvoll, wenn der Verf. die Stel— 
lung der Ovariotomie in Deutichland zu feinem Thema macht, 
da gegenwärtig in diefem Capitel der Chirurgie das Ueber— 
gewicht auf Seiten der Engländer zu fein jcheint, und wohl diefe, 
bejonders aber die Franzoſen, von den Berdienften ber deutichen 
Herzte um biefen Gegenftanb meift keine Notiz zu nehmen pflegen. 

Der erfte Abjchnitt bringt die Gefchichte der Ovariotomie in 
Deutihland und hebt befonders die Stellung Dieffenbach's in 
diefer frage hervor, welcher hemmend auf bie Entwidlung die— 
Stilling's Verdienſte 
werben anerfannt, der bie Operation ſchon 1841 zum erſtenmale 
machte und jeitdem viele glüdlihe Erfolge aufzuweiſen hat. 
Das zweite Eapitel betrifft die Technik und Nachbehandlung der 
Operation und e8 wird neben andern wichtigen Punkten bier 
befonders eingehend die Behandlung des Stieles beiprodhen, was 
befanntlich nahezu ber wichtigfte Punkt bei der Ausführung der 
Operation ift. Grenfer warnt hier vor Schematifierung; man 
müßte jedenfalls vorbereitet fein, diefe oder jene Methode an« 
wenden zu fönnen. 

Dann werben bie Leichenbefunde nad der Ovariotomie, bie 
unvollendete Ovariotomie beiprohen und darauf die diagnofti- 
ſchen Irrthümer; bier finden wir, was der deutſchen Wiffenichaft 
zur Ehre gereicht, daß zehn Autoren ihre Jrrtbümer gewiſſen- 
haft veröffentlicht haben und es ift diejes Eapitel unzweifelhaft 
ein jeher Ishrreihes. Zum Schluß folgen ftatiftiihe Bemer- 
lungen und eine tabellarifche Ueberfiht der belannt gewordenen 


' Operationen. 
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Arhiv f,patbol, Anatomie u. Pbyfiologien. f, Hin, Mebictn. 
t. 


SHrög. von Rud. Birchow. 53. Bd, 1. Heft 

Inhe: R. Virchow, nach dem Kriege. — Fr. Falk, über einige 
Allgemeinerfcheinungen nah umfangreihen Hautverbrennungen. — 
%. Arnold, erperimentelle Interfuhungen über die Entwidelung der 
Blutcapillaren. — 3. Heibera, Beobachtungen über Hospitalbrand. 
— 9. Senator, Kritifches Aber die Lehre von der Wärmerequlis 
rung. Zur Abwehr gegen Hrn. Prof. Liebermeiiter in Baſel. — Ed. 
ang, ein Beitrag zur Kenntniß der fogenaunten Dermoideyiten, — 
Kleinere Mittbeilungen, 


Vierteljahrfchrift für die praft, Heilkunde, Red.: Joſ. Hallau. 
Joſ. Haſnet R. v. Artha, 28. Jabra. 2. Bd, 


Inh.: v. Hasner, zur Gefchichte der Mediein in Böhmen, 
3, Beitrag. Des 17, Jahrh. 1, Periode. — Bochdalef, Beſchreibung 
einer merfwärdigen Synoſtoſe des Unterkiefers mit beiden Oberlies 
fern (Syngnathia) als — zur patholog. Anatomie der Knochen. — 
Kaulich, Min. Beiträge zur Lehre von der Peritonäaltuberculofe. — 
v. Hasner, über die Staarertraction, — W. Weiß, Bericht von 
der cirurg. Klinik in Prag. (Fortſ. — MeyersAbrend, Ergeb 
niffe meiner balneol. Reife im 3. 1870, nebſt einer Weberficht über 
die Lelſtungen auf dem Gebiete der ſchweizer. Balneograpbie im I. 
1570, — Analelten, — Recenfionen. 





— ———— Hrég. von Al. Martin. 29. Jahrg. 
“4, Heft. 

Inb.: K.Majer, die epidemiſchen Kinderkrankheiten in Bavern 
wäbrend der Periode 1857/58 bis 1868/69. — G, Mettenheimer, 
Hüftgelenfs Vereiterung im frübeiten Kindesalter, — Kürzere Bears 
beitungen aus der pädiatr, Literatur. — Recenfionen ꝛc. 

Neues Repertorium für Pharmacie. Hrög. von L. A. Buchner, 

20. Bd. 6, Heft. 

Inh.: 6. Spirgatis, über ein foffiles, vieleicht der Bern, 
fteinflora angeböriges Harz, — A. Vogel, Über den Fettgehalt der 
Bierbefe. — Derſ., Scwefelfänre als Berbrennungeproduft des 
Steintohlenleuchtgafes. — K.Boit, Aber den Stoffumfaß bei der 
Pbospborvergiftung. — M. Schmwanda, fiber Prof. Böttger'd des⸗ 
inficirendes erbandmittel für übelriehende Wunden u. ſ. w. — ©. 
Radziejewsti, zur vbyfiolog. Wirkung der Abführmittel. Pharmas 
kodunam, Skizze. — Ueber Rheum anglicum. — Sendichreiben des 
Hru. 2, Gebe in Dresten an Prof. Radius in Leivzig. — Kurze 
Mittbeilungen wiſſenſchaftl. u. prakt. Inhalts. — Literatur. — Pers 
ſonal⸗ 2, Angelegenheiten. 

Deutfche Klinik. Hrög, von Aler. Göſchen. Nr. 20 — 22. 

Iab.: BP. RAraufe, die Bedeutung des Bindegemebes. — Salinger, bie pract. 
Mevdirin der Gegenwart, Fort.) — ER. Meifiner, üher reribivir. Bruft- 
drüfenabicefle bei Wödnerinnen, Boriraa. — Gaspari. Dlittbeilungen aus 
dem Meiervelagarerb II zu Brankfurt aM. (Bd) — R.Aindenftein, fiber 
ben Werth ber Impfung, — Bender zur Behandlung mit Ganerftofl. — 
3. 8, Ulleräperger, ein Beitrag zur eibniiben Dermatologie. — Bredit, 
Teriveftomie der Hornhaut. — Babr, nadıträglice Btcflerionen fiber Kriegb ⸗ 


&irurgle. — Meyer, vereingelter Hall von Rofocomiaigangrin, — Mitcei- 
fen ze — Ferilleton: Die Jungfraufgalt und Das Humen, 
Momatsblatt Nr. 5. Blinger, die Verbreitung der Blattern in einigen 


Straßen von Gbemnig. — Tb. Hufemann, die Muhr in Schweden, — File 
raturblatt. — Misecllen, 














Redts- und Staatswiffenfehaft 


Scheurl, Dr. Eh. G. Adolf v., Prof., zur Lehre von den Reben: 
beftimmungen bei Rechtögefhäften. Erlangen, 1871. Deicert. 
(355 95.8.) 2 Ihir. 


U. u. d. T.: Beiträge zur Bearbeitung des Römifchen Rechts. 
2. Bd, 2, Heft. 

Unter Nebenbeftimmungen bei Rechtögefchäften begreift ber 
Verf. mit bewußter Willtür die Bedingung, die Befriftung und 
den Modus, legteren im alten Sinne, nicht im Sinne der Vor« 
ausjegung. Nah einer Einleitung, welche die Begriffe, deren 
haralteriftiiche Unterfcheidungsmerfmale und Berührungspuntte 
feftitellt und baber die Rechtfertigung der Gefammtbehandlung 
enthält, beginnt die Lehre von ber Befriftung. Die Darftellung 
diefer Lehre entfernt fi nicht von ben hergebradten Bahnen. 
Die befannte, das Princip der aufihiebenden Bedingung be- 
treffende Eontroverje darüber, ob jolde Befriftung nur die Aus» 
übung oder aud) die Eriftenz bes befrifteten Rechtes hinausichiebe, 
wird dahin beantwortet, daß bei obligatorischen Rechtsgefchäften 


— — 
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und bei Verpfändungen nur die Ausübung, bei allen andren 
Rechtögeihäften die Entftehung aufgeichoben jei, weil eine Eri- 
ftenz ohne Ausübung wohl bei Rechtsgeichäften erfterer Art, nicht 
aber bei ben übrigen möglich ſei. Diejelbe Entſcheidung ber 
Eontroverfe ift bereitd von Frik und Sintenis verfucht worben, 
ohne weiteren Anklang gefunden zu haben, und wir bezweifeln, 
ob die Ausführungen von Scheurl's ihr neue Anhänger ver: 
ihaffen werben. Dei Behandlung ber „zielfegenden Befriftung* 
befämpft der Verf. die durch Windſcheid üblich gewordene Auf- 
fafjung, daß das mit diefer Art von Befrijtung verjehene Redts- 
geihäft eine doppelte Willenserklärung enthalte, deren jmeiter 
Theil die aufichiebend befriftete Aufhebung fei, indem er die 
äußerliche und innerliche Einheit des Willensaltes betont. 
Unferes Eradtens fteht die analytiſche Darftellung ber in ber 
jielfegenden Befriftung enthaltenen Willensmomente ber Einheit 
bes Willensaktes durchaus nicht entgegen. Auf die Lehre von 
der Befriftung folgt jene von der Bedingung, welche den weit: 
aus größten Theil des Buches ausmadt. Die Darftellung von 
den verjchiedenen Arten der Bedingungen enthält viel Anregen- 
des, indem ber Verf. die verjhiedenen Zwede der Anwendung 
der Bedingungen mit Berüdfihtigung ber im Rechtsleben vor: 
fommenden praltiſchen Endziele haralterifiert. Darauf folgt die 
Behandlung der zahlreihen auf diefem Gebiete befanntlich mit 
bejonderer Ueppigfeit entwidelten Streitfragen. Wir müſſen 
uns darauf befhränfen, die Stellung bes Verf.'s zu den wich— 
tigften derfelben anzugeben. Der vielbeftrittene Zuftand während 
bes Schwebens ber Sufpenfiobedingung wird als ein embryo- 
nenartiges Dafein bes Rechtäverhältnifies gekennzeichnet, welches 
einen Mittelzuftand zwifchen Freiheit und Unfreiheit bewirkt, der 
eine Realität der Hoffnung und eine gewiſſe Gebundenheit invol: 
viert. In Bezug auf die Wirkung der erfüllten Suſpenſiv- 
bedingung tritt von Scheurl als Bertheibiger einer freilich in 
manden Punften mobdificierten Nüdwirtung auf. Dieſe mobdi« 
ficierte Rüdwirlung wird auch für die erfüllte Refolutivbedingung 
in Anſpruch genommen, und die Theorie, nah welcher nur eine 
obligatorifche Verpflichtung zur Herftelung des früheren Zu— 
ftandes beſteht, wenigitens als Regel befämpft. Der Modus 
endlich wird als eine maßgebende nur bei freigebigen Vermögens: 
jumendungen vortommende Nebenbejtimmung definiert, wodurd 
der Wille fremder Machterweiterung fich ſelbſt beſchränkt. Ueber 
das Verhältniß diefes Modus zu dem Begriffe der Vorausſetzung 
vermeidet der Verf. jede Andeutung. Gemeinſam behandelt der 
Verf. die Wirkung der unmögliden und unftatthaften Neben- 
beftimmungen, bei der Unterfuhung über Wirkung der unmög: 
lihen Bedingung ergiebt fi eine, wie uns ſcheint, mit gewich— 
tigen Gründen unterftügte Neuerung. Die herrſchende und 
unbeftrittene Lehre gebt dahin, daß eine unmöglide Bedingung 
ein Rechtsgeſchäft unter Lebenden vernichte, bei einem Rechts- 
geihäfte von Todeswegen aber ſchlechthin als nicht beigefügt zu 
erachten jei. Hiegegen lehrt v. Scheurl, man habe zunächft zu 
fragen, ob nicht die Beifügung einer folhen Bedingung zu der 
Erbeinfegung die hauptſächliche und mwejentlihe Vorausſetzung 
ber Rechtögiltigkeit aller Willenserflärungen, nämlich die Ernft- 
lichkeit ausjchliehe, erft wenn bie Ernftlichleit des Willens feſt— 
ftehe, jei die Bedingung entweder als bewußt unmöglihe und 
darum berijorifche oder als unbewußt unmögliche unbeadhtet zu 
laſſen. Am Schluffe des Buches folgen einige Bemerkungen über 
Behandlung der verjchiedenen Nebenbeftimmungen als Gegen: 
ftänbe des Proceſſes. Diejelben ſchließen fih der heutzutage 
berrihenden Lehre an, nach welcher derjenige, der einen Recht: 
anjprud als aus einem Rechtsgeſchäfte erworbenen gerichtlich 
verfolgt, zur Begründung deflelben die Unbetagtbeit und die 
Unbedingtheit des Rechtsgeichäftes behaupten und beweijen muß. 
Nah der ganzen Anlage des Buches ift daflelbe nicht für die 
Praris, jondern für die Theorie des römischen Rechts geihrieben 
und als durchaus vollftändige, gründliche, wenn auch weniger 
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originelle, Behandlung eines ſchwierigen Lehrftoffes wird e8 den ! die bon. poss. ex edicto bereit erlangt hat, im Snterbifts- 


Lehrern bes römischen Rechts willtommen fein. —t. 

Leiſt, Dr. Burlard Wilh., der römifche Erbrechtäbefik in jeiner 
urſprũnglichen Geſtalt. Erlangen, 1870. Balın u. Ente, (XVI,480 S. 
8.) 2 Tblr, 6 Ser. 

Unter diefem Titel erfchien ein befonderer Abdruck aus der 
in Fortjegung bes Glüd’ihen Pandeltencommentars von Leift 
unternommenen Bearbeitung der Digeltentitel 37 und 38. Unter- 
fuhungen über den Urjprung und die anfängliche Geſtalt der 
bonorum possessio, für melde Leift die Verbeutihung „Erb- 


| 


rechtsbeſitz“ vorfchlägt, bilden den ausſchließenden Begenftand des 


umfangreichen Bandes. Die weiteren Phaſen der bonorum poss., 


ihre Entwidlung zum jelbftändigen prätorifhen Erbredte und 
ihr Berwadien mit dem Civilrechte ijt einer jpäteren Darstellung | 


vorbehalten. Da Leift diefelbe Materie vor 27 Jahren im erften 
Theile feiner allbefannten Monographie bereits behandelt hat, 
fo glauben wir die vorliegende neue Bearbeitung am beiten da» 
dur zu haralterifieren, daß wir ihr Berhältnik zu der früheren 
Behandlung den Hauptzügen nad feftitellen. In der früheren 


Monographie wird die urfprüngliche Geftalt der bonorum poss. | 
erflärt al3 die Einführung ber successio unter den nach Civilrecht 


beitebenden Erbllaffen, und ber Beweis verſucht, daß ſich aus der 
Einführung diejer successio in die civilen Elafjen der Urjprung bes 
ganzen Inftituts entmideln laffe. Es ift befannt, wie zahlreiche An« 
fehter dieje Theorie gefunden hat. Leift räumt nun ſelbſt die Ein« 
feitigfeit feiner Theorie ein und macht das wichtige Jugeftändniß, 
ba& neben und mit Einführung der successio der Glafien das In— 
ftitut ber pro herede usucapio ein Hauptmotiv für Entftehung und 
Entwidlung der bonorum poss. geweſen ift. Diejen Zujammen« 
bang mit ber pro her. usucapio faßt jedoch Leift — und dadurd 
unterfcheibet fich feine Auffaffung wieder principiell von derjenigen 
Huſchke's — nit fo auf, dak aus der usucapio, als dem Ber» 
jäbrungsbefife des Erbrechtes, die bonorum poss. als prätoriſche 
Regulierung dieſes Beſitzes fich berausgebildet habe; vielmehr er« 
iheint ihm der Beftand der pro her. usucapio, und zwar der 
bereit zu einem Erwerben ber einzelnen res hereditariae herab- 
geſunkenen, als der Boden, aus welchem, lediglih zum Zwecke 
der Reaction gegen dieſe Rechtszuſtände, die bon. poss. empor 
gewachſen ift. Wenn Leift durch Anerkennung diefer Einwirkung 
der pro her. usucapio der einen Öruppe feiner Gegner Zur 





geftändniffe macht, jo weift er dagegen diejenigen Erllärungs- | 


verjuche, welche die bon. poss. auf die eine oder andere Art aus 
der Befigregulierung im alten Erbſchaftsproceſſe entſtehen laffen, 
mit aller Entjchiedenheit zurüd, und zwar find die Gründe, die 


Leiſt gegen jene Theorie vorbringt, von der Art, daß die Poſi- 
tionen feiner Gegner (Fabricius, Hingft) Ichwerlich zu halten 
find. Daß die bon. poss. von Anfang an den Charakter einer 


Univerfaljucceffion hatte, wurbe von Xeift bereits früher be— 
bauptet. In der neuen Darjtellung tritt dieſe Seite der Leiſt'ſchen 
Theorie jedoch weit ftärker hervor und wird durch gute Beweis— 
führung vertheidigt. Die Quellenausiprüce, welche den bon. 
possessor al& vico heredum, loco heredis ober velut heres 
bezeichnen, der häufige faft jynonyme Gebraud von bona und 
hereditas, die Unterwerfung der bon. poss. unter die Regeln 
der Delation und Acquifition, dad Vorkommen des Nccrefcenzs 
rehtes bei der bon. poss., die filticiihen Klagen, welche dem 
bon. poss., und gegen ihn unter Filtion des „heres esse* ertheilt 
wurden, find einzeln und befonders in ihrem Zuſammenhalt ſehr 
gewichtige Stügpunfte derſelben. Gleichwohl ift nicht zu ver- 
fennen, daß die ſämmtlichen Quellenzeugnifie, aus welden biefe 
Argumente geihöpft find, einer verhältnißmäßig jpäten Zeit an« 
gebören, und daß die Möglichkeit einer früheren andermweitigen 
Geftaltung immer no nit abſolut ausgeichloffen ift. Was das 
Verhältniß der bon. poss. zum Jnterdilte quorum bonorum 
betrifft, jo hat Leift früher angenommen, daß der Kläger, welcher 


procefje nicht mehr ben rechtmäßigen Erwerb der poss. zu bes 
weiſen braude, daß ſich vielmehr lediglich der Prätor eine mehr 
generelle Prüfung bierüber vorbehalten habe, bei welcher den 
Bellagten, welcher die Rechtmäßigkeit des Ermerbes mit for 
genannten vernichtenden Beweiſen beftreiten will, die Beweislaſt 
träfe. Diefe Anfhauung nimmt Leift zurüd und tritt der all- 
gemeineren Anficht bei, daß der Kläger gerade im Interdilts— 
procefje beweijen muß, daß er die bon. poss. nah allen Bor» 
ſchriften des Ediktes rechtmäßig erworben habe. Es ift offenbar, 
daß die legtere Anficht den Vorzug verdient, da die frühere auf 
der nicht gerechtfertigten Annahme beruht, als ob der Prätor 
noch in jpäterer Zeit bei Erlangung der ediltSmäßigen bon. 
poss,. unmittelbar eingewirlt hätte. Die am Schluffe der Unter» 
ſuchungen gegebene Definition fennzeichnet die bon. poss. als 
den magiſtratiſch autorifierten und mit den geeigneten Rechts» 
mitteln geihügten Eintritt in die Rechte und Pflichten des heres, 
Diefelbe mag zugleich beweijen, daß trog mander Verſchieden- 
beit in den einzelnen Fragen das jchließliche Rejultat über die 
urjprüngliche Natur der bon. poss. im Wefentlichen das nämliche 
ift, welches Leift bereits in der früheren Unterjugung gewonnen 
hatte. Wefentlihe Vorzüge der neuen Darftellung find die um« 
fihtige Beiprehung der inzwiſchen erfchienenen Literatur über 
bon. possessio und eine gerabe durch die erfahrenen Angriffe 
angeregte — gründlichere Beweisführung. Daß troß diefer 
legteren noch mande Bedenken übrig bleiben, liegt in der Ratur 
bes Gegenstandes, —t 
Zeitfhrift für —— Statiſtik. 7. Jahrg. Journal de Statistique 
Suisse, T.annee, Ned.: B, Gyſi. Rr. 13, 3, Dalp'ſche Bud. 
in Bern in Comm. 

Inh.: An die Freunde der Zeitfchrift für ſchweizer. Statiſtik. — 
Birmann, das Armenweſen im K. Bafellandihaft. — Buſch, das 
Öffentl. Unterrichtöwejen im Lande Appenzell Iunerrhoden. — Der 
Staatehausbalt des K. Solotburn während der J. 1867 — 1869, — 
Ueberfiht über die mittleren Meizenpreife auf den bauptjächlichiten 
ſchweizer. Märkten während der 3. 1865 — 70. Per Doppelcentner. 
(Gefäll, Mittheilung des eidgen. Handeld» u. Zolldepartements.) — 
Eidgen. Bollszählung am 1. Chriſtmonat 1870. Faktiſche oder am 
Zählungstag ortsanmefende Bevölkerung der Schweis, vergl. zufammen« 
geitellt mit derjenigen vom 10. Dez. 1860, (Vorläuf, Mittheilung des 
—* itatijt. Bureans nach den kaäntonalen, von erſterem noch nicht 
verifizirten, Angaben). — Bevölferungsbewegung in der Schweiz im 
3. 1868. — Betriebsergebniffe der ſchweizer. Eifenbabnen wäbrend 
der J. 1867— 70, — Summarifche Ueberſicht der Eine, Aus: u, Durdys 





‘ fubr in der * während der I. 1867 —70. — Die Auefuhr der 
‚ Schweiz nad den B. 


Staaten von Nordamerifa im 9. 1870, veral. 
mit den 3, 1864—69, — Auszug aus der Rechnung der ſchweizer. 
ftatift. Geſellſchaft pro 1870, — Miscellen, Literatur, 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Die Sammlung des Pappus von Alexandrien. Griechiſch und 
Deutſch herausgegeben von C. I. Gerhard. I. Bd. Halle, 1871. 
Schmidt. (391 S. 8.) 

Ohne Einleitung und nähere Angaben über die Art und 
Weiſe der Herſtellung des Textes liegt das 7. und 8. Bud ber 
Eollectionen des Bappus hiermit in einer handlichen Ausgabe 
vor. Lints fteht das Griechiſche, rechts die Ueberjegung mit den 
nöthigen Figuren. Den griechischen Text begleiten kurze Be: 
merkungen über Abweichungen in den Handſchriften, die eben 
nur allgemein als ſolche genannt find, ohne jpecielle Angabe 
berjelben weder nad) Anzahl *) noch nad) Standort oder Alter u.a., 
ferner über Verbefferungen oder Einjhaltungen von Halley, 
Snellius, R. Simjon, Horsley, Commandin, Cammerer. An einer 
Anzahl von Stellen hat auch der Herausgeber ſelbſt verbefjernde 


2 Daß für das 8, Buch nur eime vorlag, it aus dem wieder 
holten „Die Handſchrift bat“ iu fließen. Das „haben“ auf S. 332 
N. 2, it wohl nur ein Schreib» oder Drudverfehen, 
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Hand angelegt und zwar faſt zu behutſam, wenigftens iſt ©. 22 
die Verbefferung ngooxeiuera eine ganz nothwendige und bedarf 
feines „vielleicht.“ Andere Stellen werben zweifelhaft bleiben; 
jo ſcheint es S. 12, Rote 1 näher zu liegen zu jchreiben 5 magjwe» 
reagwr, ©. 42, Note 1 Zora: Alareor roü de, ©. 120, Note 1 
ju npoware yerpauudrog nur Faro zu ergänzen; denn eine ſchöne 
Ausdrucksweiſe bat Pappus nicht, und wäre nit der Inhalt 
fo vorzüglid, um der Form willen würde man ihn nicht lelen. 
Deshalb läßt fih ©. 12, Note 2 Statt der Emendation von Halley 
vielleicht jchreiben xud mgoaarddwner a» zig 10 ngorepw rar slgn- 
ulvor dbo Akon" elevvontor Tug... külkor ar ze in dem 
Sinne: es hätte Jemand die Übergangenen Säge dem erjten 
Buche hinzufügen können; denn es wäre dann überſichtlicher 
gemwejen. Die jpradliche Härte ift wenigſtens erträglicher als ber 
offenbare Widerfpruch, daß jene Aufgaben von den Herausgebern 
unbeadtet blieben, einige aber fie dem eriten Buch binzufügten. 
Maren lehtere dabei feine Herausgeber? 

Ein großer Schritt, von dem berühmten griechiichen Mathes 


matiter den Originaltert zugänglich zu maden, ift durch den | 


Herausgeber geſchehen und die Mühen, die er dabei fichtlich ger 


habt bat, verdienen die vollfte Anerkennung. Derſelbe hat aber | 


zugleich das Studium des reichen Inhaltes wejentlich erleichtert 
durch die Beifügung einer deutjhen Weberjegung*) und durch 
fehr forgfältig ausgeführte Figuren, was um jo höher anzu— 
ſchlagen ift, als der wortlarge Pappus nur ganz jelten über die 
Gejtaltung derjelben fpricht, jondern dieſe als aus ber unmittel« 
baren Anſchauung fi ergebend vorausjegt. 


Was das Aeußere ber Weberfeguug betrifft, jo fteht das 
Deutihe dem Griechiſchen möglichit gegenüber; es würde bies 
noch mehr der Fall jein, wenn einige Figuren auch dem grie- 
Hilden Text wären zugetheilt worden, z. B. bie auf ©. 333, 
und ftatt des jo oft wieberholten „Rechted* und „Quadrat“ ein 
Strid über deu Bucjtaben ohne und mit einer 2 wäre ange— 
wendet worden. Es würde dadurch Raum gegeben haben für 
bie techniſchen Ausbrüde im araloyor, ausdderı, Öiekörrs und 
ähnliche, mit denen Bappus kurz die Mittelglieber der Opera- 
tionen andeutet, und die in der Ueberſetzung nicht fehlen jollten, 
wie 3. B. ©. 75, während ſie z. B. ©. 203 und 213 mit aud- 
gedrüdt wurden, 

Genauigkeit und Richtigkeit der Ueberjegung ift im Ganzen 
anzuerkennen; vereinzelt finden fich Stellen, die wenigitens Ref, 
nicht in gleicher Weife wiedergegeben hätte. So würbe Ref. S. 3 
nicht jagen: „Wie aus ben Schriften der brei Männer.... erhellt“, 
welches legtere Wort dem Text fremd ift, jondern: „Dargeftellt 
iſt derjelbe von drei Männern mittels Analyfis und Synthefis.” 
©. 5 dürfte das edduns wor mgög emlaxsyper nicht bedeuten: „von 
deren Inhalt Kenntniß zu nehmen ih Dir anempfehle“ jondern 
„deren Inhalt ich Dir zur Betrachtung darlegte“.S. 9 liegt es 
näher, die 20 Lemmata des Verhältnikjchnittes als einen Theil 
des 2. Buches anzunehmen, da nachher erft die beiden Bücher 
zufammengenannt werben. Die Definition von Theorem, Problem 
und Porisına auf ©. 15 würde Harer jein, wenn fie dem Griechi— 
ſchen näher ſich anjchließen würde, bei dem nicht umſonſt aurov 
tod poremwondrov dreimal wiederholt if. Etwa: „Theorem 
ift eine Aufitellung zum Zweck bes Peweifes eben dieſer Aufftele 
lung, Problem eine Aufitellung zum Zweck der Herftellung eben 
diefer Aufftellung, Borisma ift eine Aufitellung zum Zweck der 
Ermöglihung eben dieſer Aufſtellung.“ S. 23 it das re-xal, 
welches in der Erflärung ber „Ebenen Derter“ nad dem otros 
folgt, in der Ueberjegung nicht genügend beachtet. S. 25 würde 
es beutlicher fein, ftatt von einer „inneren Seite einer Kreis— 
linie” zu reden, lieber zu jagen, daß der flreis gegen ben bezüg- 
lihen Punft concao it. ©. 35 würde Ref, das in Alammern 


*) Nur die Zuſätze auf S. 300—302 und 374—381 bilchen 
unüberjept. 
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ftehende „wie es fein muß” nicht zu „gefälig“ fondern zu „beis 
tragen“ beziehen. Auf derjelben Seite kann Ref. folgende Stel: 
nicht in Orbnung finden; „Er (Apollonius) fonnte das, was dem 
Orte fehlte, hinzufügen, da er von bem, was Eullid über den 
Ort bereits gejchrieben, eine Borftellung bejaß, und obwohl er 
mit den Schülern Eutlid'S in Alerandrien lange Zeit verlehrte 
woher er auch eine jo große Geſchicklichkeit erlangte, follte es ihm 
doch nicht gelingen.” Der Widerfprud liegt offen da, e3 Ideint 
aber am Tert zu fehlen. Ref. vermuthet, daß ftatt oix ar nasz 
zu lejen ift odx auadz und würde bie Stelle in folgender Weile 





‚ geben: „Er konnte dem Ort das Fehlende hinzufügen, da er 











durch die Schrift des Euklid über den Ort bereits vorbereitet 
war und mit den Schülern Eullid’s in Mlerandria ſehr lange 
verfehrte, woher er denn auch feine bedeutende Geſchicklichkeit 
erlangte, aber nicht ohne Unterriht.* ©. 37 ift zeoru dnaipor- 
za nicht gut dur „griffen die Sache am wenigften an“ über 
ſehzt; es ift wohl „überheben fih am wenigſten“ gemeint. &, 34 
würde Ref. an bie Stelle von „erröthete und zeigte”, „ber Reden 
ſchaft entziehen“ „denen die es erkennen“ lieber jehen: „nehm 
Anftand zu zeigen“ „dieſe Betrachtung verlaffe* und „ben Keen.“ 
An den mathematiihen Stellen bringt es ber Stoff mit ſich 
daß andere als nur formell abweidhende Ueberjegungen nicht 
leicht zu geben find; und mie meit Ref. die Form etwas anders 
wünjchte, hat er bereits gejagt. Dagegen bieten bie Seiten 305— 
309 wieder Gelegenheit zu Bemerkungen. Die „mechaniſche Bil: 
ſenſchaft“ ſahe Ref. lieber mit „Theorie ber Mechanik” vertauidt, 
Statt der Worte „das Unnatürliche aber zwingt fie aus jeiner 
eigenthümlichen Lage heraus“ würde Ref. jagen „Anderes abır 
nötbigt fie wider die Natur aus jeinen ihm zugehörigen Plägen 
heraus,” Ein Stein, der xar« guaır auf einem anderen liegen 
bleiben würbe, aber an dem der Hebel angejegt wirb, fommt da: 
durch nepe piow an eine andere Stelle. „Unnatürlich“ ift für 
ſolche Vorgänge zu ftarl. Im Folgenden will es dem Ref. br 
dünten, als ob „rationel*, „praltiſch“, „Erzbilderfunft“, „Holr 
ſchneidekunſt“, „Malerlunit* einfader wieberzugeben wären, 
etwa durch „zur Wilfenfchaft, zum Handwerk gehörig, Schmieden, 
Zimmern, Zeichnen.” ©. 307 glaubt Ref. die „Zauberer“ und 
„Gaufler* ummandeln zu jollen in „Amtslaber (provinciell: 
Schroderer)“ und „Berjertiger fünftliher Geftalten.” Auf ber 
jelben Seite unten heißt ed: „Er hat aber — und bag ift diden 
vorzuziehen — über Geometrie uud Arithmetif, obwohl dem In- 
ſchein nad ſehr kurz fleißig gearbeitet, denn er liebte u. |.m‘ 
Mit anderer Conftruction dürfte es beſſer lauten: „Bon dem, 
was der Mechanik vorangehen muß und an Geometrie und Atith⸗ 
metik ſich anſchließt, bearbeitete er auch das ſcheinbar Geringe 
ſorgfältig, ſo daß er.... liebte.” S. 309 endlich würde Ref. die 
Worte: „denn durd eine Verbindung der Geometrie und Geome⸗ 
nik und Mechanik und Perjpective leidet nichts Schaden“ erichen 
durch: „jo wird die Geometrie auch nicht durch eine Verbindung 
mit der Geomonik, Mechanik und Schattenzeichnung beeinträtigt” 
Möge der geehrte Herr Herausgeber dieſe Bemerkungen alt 
einen Beweis der Aufmerkſamkeit anfehen, die feine Scrüt a 
weckt. Hoffentlih wird im nicht zu langer Zeit der 1. Band di 
nöthigen Aufihlüffe über diefe Herausgabe der Schrift dei 
Pappus bringen und zugleich ein Namensregifter und eine Leber 
fiht der von Pappus bewiefenen Säge. Noch ſchöner wäre &, 
mern auch die geicichtlichen Notizen ſowie die Methode de 
Pappus beleuchtet würden. Der Herausgeber könnte bierin Lor 
zügliches bieten. F—ı. 


Trotz den guten englifchen Ausgaben, die wir von den Werlen 
Marlome’s, des entſchieden größten Vorgängers oder befer Je" 
genofien Shafejpeare's befigen, hat ſich Dr. Wagner durch di 
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jleißige und gemifjenhafte Nusgabe des vorliegenden Dramas ein 
nicht zu leugnendes Verdienft erworben. Die Einleitung enthält 
eine gerechte Würdigung der Marlowa'ſchen Dramen überhaupt 
und des bier angezeigten inäbejondere, wobei der Herausgeber 


zu dem Schlufje gelangt, daß es das legte Werk des Dichterd ge 


wejen und vielleicht im Jahre 1592, aljo unmittelbar vor feinem 
Tode (+ 1593), geichrieben worden jei. Den Anhang bilden 
Auszüge aus Fabyan's Chronik, eine dankenswerthe Zugabe, da 


man auf diefe Weije leicht das wirklich Gefchichtliche mit der | 


Dichtung vergleihen lan. -Die Hauptjache indeſſen find die 


Anmerkungen, welche, wie die Einleitung, in engliſcher Sprade | 


verfaßt find. Sie zeugen von bedeutender Belefenheit in der 
Eliſabethaniſchen und der engliſchen Literatur im Allgemeinen 
und befunden be3 Herausgebers philologifhe Sprachkenntniß. 


Nur hier und da feinen die Erflärungen doch etwas zu elemen- | 


tarer Art oder überflüjfig zu fein; wie wenn es zu 

and in the day, when he shall walk abroad (p. 7, 57) 
beißt: „shall, not will, because in secondary sentences (warum 
nit lieber: subordinate clauses) shall is employed to denote 
futurity even in the second and third persons“, wozu noch 
Belege aus dem vorliegenden Stüde und aus Othello beigebradht, 
oder wenn Wörter wie it „boots not und bergleichen erklärt 


werden. Daß „so* im Sinne vom „provided that“ nur no in | 


der „heutigen poetiihen Sprache zuläffig“ ſei (p. 5) ift unrichtig. 
Ebenfo die Erklärung (p. 16, 26), daß „to stomach* heutzutage 
bedeute: to bear with reluctance, though without open oppo- 
sition. Dieje Auslegung paßt wohl auf den Tert dafelbft ; im 
heutigen Spradgebraude aber beißt to stomach gerade um« 
gelehrt: „etwas vertragen können“, was ja aus dem Wörter- 
buche erfihtlih ift. „To be in Land“ (p. 66, 55) seems to 
mean: can be deceived or cheated* etc. So lejen wir in der 
Anmerkung zu den Verſen: " 

Because we hear Lord Bruce doth sell his land, 

and that the Mortimers are in Land withal, 
Sollte nicht die einfache (auch bei Lucas, Grieb u. A. fi findende) 
Erklärung: „in Unterhandblung ftehen,” bie richtige fein? 

Denn der Herausgeber im Vorworte ih damit entichuldigt, 
daß die durchgängig Faliche Sylbenabtheilung der Willtür bes 
Setzers zur Laft falle, jo fann man nur Befremden darüber 
ausbrüden. Das wäre hübſch, wenn man dem Seßer jolde Frei— 
beit geftatten mwolltel Dieje Fehler beleidigen das Auge fo ſehr, 
daß wir wünſchen müflen, es möge recht bald eine zweite Auflage 
nötbig werben, um fie auögemerzt zu ſehen. Dann würden wir 
dem Herausgeber aber auch nod empfehlen, die betreffende Zahl 
des Actes und der Scene über jeder Seite druden zu laffen, 
um das Nachſchlagen bei feinen häufigen Hinweifungen zu 
erleichtern. D. A. 
Germania. Hrög. von Karl Bartſch. N. Reibe 4. Jahrg. 1. Heft. 

nb.: 2%. Tobler, über die fogenannten Verba Intensiva im 
Deutſchen. — F. Liebrecht, germanifche Mythen und Sagen im 
alten Amerifa. — Ib. Bernalelen, der Mariencuft in Deſterreich. 
— Th. Rupp, zur Deutung von Fiölsvinnsmäl, — Melzer, Bruch⸗ 
ftüde aus dem Nennewart des Ulrich von Türheim, — A. Schul, 





Bruchſtücke eines Baffionsfpieles. — R. Schröder, zum Brandan. — | 


Ig. Zingerle, Margaretha von Schwangau. — A, v. Keller, Heine 
Bemerkungen: I. Helurih Steinböwel; 11. Das Wort Hien. — 6. 
Kurz, Fiibart in Tübingen. — U. Birlinger, Meine Beiträge: 
1) Zum mwälichen Gaft; 2) zu Meier Helmbredbt; 3) Hör Hüc von 
Werbenwäc; 4) Relix Faber; 5) zu den Voltsbühern; 6) Sprid 
wörter und fprihmörtl. Redensarten; 7) mundartl. Pflanzennamen. — 
R.E.9.Rranfe, Meine Mittheilungen: 1) zu den deutichen Monats 
namen; 2) uns, us, ösek, sek; 3) Haueman. — Literatur: J. Pet 
ters, die Kofenamen der Germanen. Eine Studie von Dr. Fran 


3 
Start. — Miteellen: KR. Bartic, drei deutiche Fitterarhiftorifer; 


der litterarifhe Berein in Stuttgart. 


Hermes, Hg. von E. Hübner. 6. Bd, 1. Heft. 
Inb.: M. Haupt, Conjectanea. — W. 22 Inſchriften 
aus Nemi. — R. Schöoöll, die Speiſung im Protaneion zu Athen, — 


R. Herder, zu griehifchen Profaitern, — 9. Jordan, der Brief | 
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des O. Catulus de consulatu sus. — Tb. Mommfen, über die 
dem Gaffins Div beigelegten Tbeile der planudijchen und der conitans 
tiniihen Excerpte, — U, Köbler, der Areopag in Athen, — Miss 
| eellen: U, Gemoll, exereitationes Vegetianae; 9. Bernays, Arl 
ftoteled uber den Mittelitand; R. Schöne, zu Gugin; F. Nonas, zu 
Seneca; Tb. Mommſen, Infchrift des 2. Berginius Rufus. 


Beitichrift für das Gymnaſtalweſen. Hreg. von H. Bonip, R, 
Jacobs, P. Nüble. 25. Jahrg. April n. Mat. 

Juh.: Andrefen, der Dialogus de oratoribus bes Tacitus 
als Schullectüre. — E. Heiß, dad Gumnafialweien in Elſaß und 
Zothringen. — Literar, Berichte. — Berichte über Berfanmlungen, 
Auszüge aus Zeitichriften. 


Der Shriftwart. Ned.: K, Eggers. Nr. 5. 


Inh.: K. Eggers, die Stenograpbie beim deutſchen Reichstag. 
(Fortf.) — titeratur. — Zeitung. , 


— 








er TEE AT 


Pädagogik. 


Pädagogifche Bibliothek. Eine Sammlung ber wichtigiten päda- 

8 iſchen Schriften älterer und neuerer Zeit, Im Verein mit 

— egenoſſen herausgeg. von Karl Richter. 1—12, Heft. 
Berlin, 1869. Klönne u. Mever. (8.) Einzeln à 5 Sur. 


1.2,3.5. Peitaloazi. Wie Gertrud ihre Kinder lehrt. Von U. 

Richter. (268 ©.) 

4.6. Salzmann, Noh etwas fiber die Erziehung. Bon K. Rice 

ter. (128 5.) 

7.8. Salzmann. Ameifenbüclein. Von A, Richter. (116 S.) 
9.12, Salzmann, Ueber die wirfiamiten Mittel, Kindern Reli— 

gion —— Bon K. Richter. (5. 1— 128.) . 
10.11. I. U. Eomenind, Große Anterrichtäichre. Meberjept 2c. 

von J. Beeger m. Ar. Zonbel, (5. 1— 128.) 

Bon diefem neuen Unternehmen liegen uns die 12 erften 
| Hefte vor: 1,2, 3,5, Peftalozzi, wie Gertrud ihre Kinder lehrt, 
von Albert Richter; 4, 6: Salzmann, nod etwas über die Er» 
ziehung, von Karl Ridter; 7, 8: Salzmann, Ameijenbüclein, 
von Karl Richter; 9, 12: Salzmann, über bie wirffamjten Mit» 
tel, Kindern Religion beizubringen, von Karl Richter; 10, 11: J. 
A. Eomenius, große Unterrichtslehre, von Jul. Beeger und Fr. 
Boubel. Mit dem Örundgedanten der „pädagogijchen Bibliothel” 
werben bie Meiften gern einverftanden fein. Die Reproduction 
älterer verdienftlicher Werfe über Unterricht und Erziehung bat 
nicht nur den Rutzen, die pädagogiſch-hiſtoriſchen Studien zu 
‚ fördern; fie mindert vielleiht auch die Schreibieligkeit Vieler, 

die auf diefe Weiſe eber zur Erkenntniß fommen, daß Neues und 
Gutes ſchreiben nicht leicht ift. Ankommen wird es nun freilich 
' auf bie Auswahl, die fi nicht auf das Bekaunteſte beihränfen 
darf, fondern noch manches auffinden wird, was in bem Pros 
gramm (Heft I) nicht angelünbigt wirb (in dem 3. B. Campe 
‘ ganz fehlt) und bie fid) von jedem Parteiftandpunfte frei zu ers 
balten fuchen muß, was wir bejonders um des auf dem Titel 
gebrauchten Ausdrudes „Geſinnungsgenoſſen“ willen bemerfen. 
Ebenfo nöthig ift vecht große Sorgfalt und Grünblichleit hin— 
ſichtlich des beigegebenen Apparates, wobei auf gut gearbeitete 
Einleitungen, welche zugleich die literariſchen Quellen und Hülfs- 
bücher verzeichnen, mehr Werth zu legen jein möchte al3 auf fort- 
laufende Anmerkungen oder — was unzwedmäßiger — dem Terte 
folgende Noten. Salzmann jcheint von dem was vorliegt am 
glüdlichften behandelt zu fein. 
Grube, W., Studien und Kritiken für Pädagogen und Theologen. 
N. Reihe, Leipzig, 1871. Branbitetter. (IV, 223 5.1.8.) 20 Sar. 
Eine Sammlung von Auffägen fehr verfhiedenen Inhalts: 
3. B. über die Philofophie des Unbewußten von Hartmann und 
die Gedichte von K. Gerof, über die Söhne Peſtalozzi's und das 
Verhältniß der Religion zur Moral, die recht vieles Gute und 
Beachtenswerthe enthält und von ben zahlreichen Freunden des 
verdienten Verfaſſers fiher gern zur Hand genommen werben 
wirb, 
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Vermifdhtes. 


Schweizeriſche Zeitigrift für Gemeinnüpigkeit. Nedig. von ll, 


ebender u. Grob. 10. Jahrg. 2. Heft. 

Juh.: 
mährend ihrer Schulzeit gewonnenen Kenntniſſe und Kertigfeiten ers 
balten und für das bürgerliche u. berufliche Leben fruchtbar gemacht 
werden? 2. — Frid, über landwirthſchaftl. Kortbildung und land» 
wirthſchaftl. Fortbildungsichulen inöbel. (Bortrag.) — Job. Wirich 
Bee u. Yandammann Johannes Roth. (Nefrologe.) — Die Ars 
eitözeit, — Einige Bemerkungen anläplih der Zürder + Ereignifie 
vom 9, bis 11. März. — Kantomales, Berfhiedenes. 





The Academy. Nr. 26, 


Inh: General Literature: Miller's Songs of the Sierras; Ferraro’s Canti 
© Raceonti del Popolo italiano; Literary Notes, — Art and Archaeo- 
logy: Church of $, Clemiente at Rome; Archaeologieal Proceedings in 
Rome; The Royal Academy Exhibition (Third Notice); Burlingten 
Fine Arts Club; Exhibition of Early ur; Ay Water-colour Painiers; In- 
stitule of Psinters in Water Colours; Old Bond Street Gallery Exhibit- 
ion; Me. F, Madox Brown's Pictures; Art Notes, — Musie: Unpublished 
Leiters of Robert Schumann (Conel.); Anniversary Meeting of the Cha- 
rity Children at St. Paul’s; Notes on Music; ew Publications. 
Physical Seience: Watson and Kaye's People of India; Scientific 
Notes; New Books, — History: Baillie's Digest of Moohummulan Law; 
Waltenbach’s Medieval Manuseripts; Contents of Ihe Journals; New 
Publications, — Philology: Ellis‘ Earl 
thal's Catonis Philosopbi Liber; Dlass“ Greek Pronunciation,; The Pro- 
nuneiation of Latin (Letter to Ihe Editor) ; Intelligence; New Publieations. 


Im neuen Reih. Hrög. von Alft. Dove, Nr. 27, 
Yub.: A. Dove, wad maht Darwin populär? — ®. Brentag, deutihe Anfied- 
ler im ſchleſ. Brengwalde. 1. — W. ?hbte, Hans Matarı u. Wikard Wagner, 
— Gin Brief Lelfing’s an Ermeftine Reise, erläutert von M, Bernans. — 
Berichte aus dem Rei u. dem Nuslande: Mus dem Abeintaud: Der Stand 
der Anfidten Über deuſche Münsteform; aus Dreöven: die lutber, General» 
ſynede. — Unfebibarleitsliteramur. 


Die Grenjboten, Red.: 9. Blum. Wr, 28, Er 


Inb.: Ftanzoſiſches PBarteiwelen, 1. @inleitended. — Bon Bloren; nad Rom. 

3, Perugia. — Das Jubiläum Des Bapftes in Rom, — Gin deutiched Weihs- 
efep üder die Preſſe. — Die fatholtihe Bewegung in Balern. — Berliner 
riefe. — Die eſultiſch · Herikale Parteı und das Dentfdre Mei. 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 175— 182. 
Inb,; Das Chriftenthum anf 28* — Mus Jaran. — Bur Würbigung 
der Koraziihen Oden. — Mus Madtid: Politik, Biteratur, Zunft. 1-3. — 
Die Runftgeidichte u. Die Univerfitäten, — Der Iobannidtag in Bloren. — 
Bar @eihidte der Gommune — Untbüllung über Die Augeburger Holbein- 
nichrift, — Beliquienfälihung in Rom. 


Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigers, Nr. 9, 

Int: Gbhronit Des Deutfhen Weihe, — Das Hartentaßem des Gentral-Madı- 
meilebureaus im Berlin während des Arieged 190— 11. — Herrmann 
von Edler Musfau umd die deutſche Bartentunf. 2 — Bübrih’s neueher 
Btlder-Gufins. — Karl Witbelm v. Pancijole. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr, 54 u. 55, 
Inb.: uf den Muinen von Parie, 4. — Bem fönigl, Hoftbeater in Dredden. — 
Drfientl, Sihung ber *8 Atademie der Bißenſchaften. — Beiträge sur Sta- 
tein- u. Braunfohlen in Yelnyl 








tiſtit des Bertehre in in den 9. -1; | 
misgerbeilt von Beniel.— D. PBanl, muſikal. Bufande in Peipyig. (Die 
ra) B. Buchholz, Theaterberichi. 








Siebenbürgiſch · deutſches Wochenblatt. Nr. 26. 


Inb.: Bohenidau, — Miniferielle Metamorphoien. — Der frany. Profefior in 
Bei. — Atchto: Borftelung der fühl. Rationdunmerflrät an das ungar, Ab - 
gap inr beir, den Nobilitarbefig der ſachſ. Nation u. der Stadt Aron- 

ad, — Dberft Stoffel über Die militär. Berbältnifie Preußens, (Shius.) — 
Sortalifl, Bewegung. — Grlaii des A. ungar. Minifters für Ackerdau, Indu- 
ſtrie u. Handel vom 31. Jam. 1871. — Gorrelpondenzgen, Bericiedenes. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1462, 
ou Das Triumph in Da 2 a. — * Salon. — Die 
euner in Norwegen. — db . e 
Guiturgeidictt Rayriätm u Kann faltigteiten F * nn 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. Gottfhall. Nr. 28. 
Inh.: MR. Bottihalf, rhileſoph. Schriften. — &. Birnbaum, Über das Ber 
fen und den Aufammenkang aller Naturfräfte. — Nevelliſtiſches: Nadleie u. 
Erflinge, — Feutdeton, — Bibliographie. 





Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 26. 

Inh: Serder als Theologe, — Ein Moman im Berfen, von #. 5. v. Schaft, — 
Ein Epradenfireit in Beutfh-toibrin, en, 1069. pe: cn philologicos 
nd in Aunftantinopel. 1. — Bobespierre. — D. Berlepid u, Die Noen. 

‚ Itterarifchhe Mevue, Sprediaal, 


Gartenlaube. Rr. 27, 
Inv.: E. M. Bacano, das Bebeimnih des alten Aümmer. — fr. Hofmann, 


Grogwater und Enkel. — Die Flucht eined Maifäfere. — Die weltwerbindende | 


Ghifee. — @, Werner, eın Heid ber Feder. Gortſ.) — F. Lucius, aus der 
Geſchichte eines alten Wiarrbauies, #. Brunold, Berfommen und ver 
geſſen. — Blätter u, Blütben 








J. B.Hürbin, wie fünnen die von unferer Jugend | 


English Pronuneiation; Ham | 


Daheim. Ar. al, 





Inb.: @®. Hiltl, ber Münsthurm, (Bortf.) — Des beiligen vöm, Meies Mi. 
ausarmee. — 6. Bött er, aus dem Leben bed Serjogs Verpeld Arierih pen 
Anbalt, — Bur franzdf, Artegsliteratur, — Die Briebendberigafl. — 8m 

Bamilientiſche. ———— — BE 
Europa. Nr. 27, j 
Inh.: @ine 


ſgeſchichte aus dem Bergen Iabrhundert. — Die deuſchen Bır- 


mandtihaftsnamen, — Der groge Maultbiermartt in den Porenien, — Die 


Uniwerfität Straßburg. — Lıieratur, bildende Aumft, Muft, Tbeater. 
Das Ausland. Nr. 26. 


Inh.: ©. Breib. u Malkam. die Juſtiz im Süparablen. — Die Bantı + Biker, 
2. — G. Mobbad, fühamerif. Etufenländer. 2, Ihl. @rogneft, Berbälterie 
von Peru Bolivia, (Rorrf.) — Briedmann, aus dem niederländ, Golem 
vom I. 1870, A. Riederländiih-Dfimbien. (Bihl.) — Im @röbner Thal, — 
Salzbagel am St. Bottbard.— Das Borfommen von Tripel im Gbile — Die 
Seilquelle Seluan bei Gatro. — Weber das Miter der Kafteneintihtung in In 
dien. — Das Muttergeltein ded Diamanıs u, feine @encid. — Mitcrüen, 


Die Natur. Hrög. von O,Ule u. K. Müller. Nr. 28, 


Inh: A. Müller, Hermann Rarften. Eine 5—*83 Eli... — D. Bir 
die menſchl. Haut, ihre Thätigfeit und ihre Pflege. — 1. 9. Bellmalt, 
Aigırien. Eine geograrh.-pbofifal. Etirge. T 


m —— —,—— 


Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 
Garoline, Briefe an ihre Geſchwiſter ıc., brög. von G. Waip. (Gen. 


gel. Anz. 23.) 
.. am Rhein. (Bon Adam: BI, f. bar, 


Dederich, Julius 
m 8 
er, Forſchungen zur Reichs» u. Nechtögefchichte Italiend, (Bon 

Breillau: Gött gel? Anz. 24.) rn ’ a 

Fontane, der deutiche Krieg von 1866. (Milit, Litztg. 7.) 

Haedel, natürl. eier (Bon Büttner: Nat.» ta. 297, 298.) 

Haje, Handbuch der proteit. Polemik gegem die röm.skathel, Kirdr. 
(Bon Gap: Schenkel's N. kirchi. Zerhr, 6.) 

Heiniben, Comm, in Eusebium,. (Bon Keller: Buſch' tb. Litbl, 14.) 

. 1 “s een über die Befeitiguug großer Stätte. 

.xı . 45 

Hipig, bie — des Meſha. (Bon Himpel: Theol. Oſcht. 2) 

Ley, Sittengeſchichte Curopa's. (Bon Dittrich: Reuſch' th. Litbl. 14.) 

Maaß, Geſchichte der Quellen u. der Literatur des canen, Nette. 
(Bon v. Schulte: Ebend.) - 

Müde, Flavius Claud, Julianus, (Adg. lit. Anz. VII. 6.) 

Ri uaaeb: nt v. Bunfen. 3. Bd. (Bon Oppenheim: Nat-dir. 

1. 309, 

Pacor,v,, die Operationen in d. Bocche di Gattaro, (Mitit. Litzta?.) 

Pbilippi, Wefen u, Urfprung des Status constructus im Sehräi 
ſchen. (Bon Nöldete: Gött. gel. Anz. 23.) 

Reuchlin, Geh, Italiens, 3. Tbl. Vnon Lang: Im R. Neid 26.) 

Schuh, Handbuch zu den Borlefungen aus der Pafteraltheologie. 
2. Aufl. (Bon Linfenmann: Ibeol. Ofchr. 2.) 

Schulze, über romanifirende Tendenzen. (Alla. fit. Anz. VII. 6.) 

Venn u Hoffmann, Franz Zavier. (Bon Kraus: dert, Tier. 
f. fathol. Theol. 1.) i 











| Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


. Italieniſche. 

Annali del museo civio di Storia naturale di Genova, bieembre 
1870, (84 p. 8. con 8 tav.) Genova, 

Atti della R. Accademia delle Scienze di Torino pubblicati dagli 
accademiei segretari delle due Classi. Vol. VI, disp. 2° 3° 4. 
(113—324 p. 8.) Torino, 

Bareggi,G., delle Socielä cooperative: studi di economia po- 
polare. (72 p. 4.) Milano. L. 2,50. 

Conti, R., della Scoperta delle ossa di Dante; relazione con 
documenti per cura del Municipio di Ravenna. (LXXII, 30 p- 
4. con 4 tav.) Ravenna. 

DeCristoforis, Dr. M., la trasfusione del sangue e le infu- 
sioni: studio storico, sperimentale e elinico, (68 p. 8.) Milans. 

Doderlein, Prof. P,, Avifauna del Modenese e della Sieilia. 
Fase.1—Ill, (dip. 60, 612108 e109a 192,4.) Torino. L.5 ogni fast. 

Gemma, Dr. A. M. dell'uso del solfato di strienina nei fenomeni 
nervosi pellagriei ed oligoeitemiei. (20 p. 8.) Padova. 

Grassi, G., sul movimento molecolare nei gaz e nei liquid: 
memoria. (20 p. 8.) Pavia. 

Guelmi, Dr. A., considerazioni fisio-patologiehe sull’infanzia. 
(140 p. 8.) Pavia. 

Lussana, Prof. F., la atassia locomotrice delle malattie cerebel- 
lari. (16 p. 8.) Padova, 

Monografia delle acque salso-jodobromiche di Salsomaggiore. 

(88 p. 8.) Parma, 





Antiquarifche Antaloge. 
(WMitgetheilt von der Antiquariats- Buhbandlung Airdhboffu Wigand,) 
Adermann in Münden. Nr, 49. Vermiſchtes. = : 
Bertling'ſche Buchhandlung in Danzig. Nr, 55. Vermiſchtes. Der Kirchentatth des Kantons Zürich bat dem Antiftes Dr. 
Yungkiaus in Gaflel. Nr. 45. Bermiichtes. indler zum Egaminator in der theol. Goncordatd-Präfungscommifs 
Kampffmeyer in Berlin. Rr. 183. Rechts- u, Staatswiſſenſchaft. on der reformierten Schweiz, den Profejfor Dr, G. Boltmar zu 
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Der Profefler D. Speyer und Dr. Gebert in Berlin find als 
Lehrer an der höheren Gewerbeſchule zu Eafjel angeitellt worden, 


Mai in Berlin. Deutſche Geſchichte. deilen Stellvertreter ermwählt. 

Scheiblhe in Stuttgart, Ar. 49. Deutiche Literatur bis zur Mitte Dem Brofeffor Dr. Grunert in Greiföwald ift das Dfficier- 
des 18. Jahrh. und bolländifhe Literatur. . freug des Ordens ber königl. italien. Krone verliehen worben. 

Seligäberg im Beyreuth. Nr. 127. Rechto⸗ u. Staatewiſſenſchaft; Dem Progymnaſium zu Con (Director Dr. Schmißz) iſt Rang 
Vermiſchtes. nnd Umfang eines vollſtändigen Gymnafiums unter dem Namen Kaiſer- 


Wagner in Braunjchweig, Nr. 95, Geſchichte mit ihren Hülfswiffen« t : 
(Saft, Nr. 86, Handelswiſſenſchaft. Ar. 97, Kunft, Kupferwerke, Büpeimt« Oymnafixm verliehen werden. 








thiteftur. Nr. 98. Haus u. Landwirthſchaft ac. Nr. 99. Magie sr. Am 30, Iuni + in Mind 
‘ * en Dr. jur. Franz Xaver Zenger, 
————— Augeburg. Rt. 21T. Vermiſchtes. —— Prof. des röm. Rechts an der dortigen Unlverfitt, den 
zu A — —— Am 30, Zuni + zu Wien Dr, Andreas v. Meiller, k.k. 
Nachrichten. Truchſeñ, Geb, Haus⸗, Hof⸗ und Staatéarchlvar x. 
Dr. H. v. Scheel in Prosfau bat einen Ruf als ordentl. Pros Am 8. Juli + zu Berlin der Major v. Berned, ald Schrifte 
feffor der Staatöwiffenfchaften au die Univerfität Bern angenommen, | fteller unter den Namen Berndtv, ® ujed bekannt. 








Kiterarifhe Anzeigen. 
Verlagsbericht der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin. 
137] Januar bis Juni 1871. 


Budner, K., Wieland und die Weidmann'ſche Buchhandlung. | Tell, W., lateinisches Lesebnch für Sexta und Quinta im 
Zur Geſchichte beuticher Literatur und deutfchen Buchhandels. | Anschl.and. Grammatik von Ellendt-Seyffert. 8. geh.15 Sgr. 
gr. 8. geb. 24 Sur. | Vegas, G. Freiherr von, logarithmisch -trigonometrisches 

Ellendt, F., lateiniſche Grammatil. Bearbeitet von Dr. Morig_ Handbuch. 54. Auflage. 15. Abdruck der neuen, voll- 
Seyffert, vorm. Profeifor am Stgl. Joachimsthalſchen Gym- ständig durchgesehenen und erweiterten 40. Stereotyp- 
nafium in Berlin. Elfte Auflage. 8. geh. 20 Sgr. Ausgabe. Bearbeitet von Dr. C. Bremiker. gr. 9. geh, 

Eutſcheidungen, civilrechtliche, der oberften Gerichtshöfe | 1 Thir. 71% Sgr. 

Preußens für bie gemeinrechtlichen Bezirke des Preußiichen | Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Herausgegeben von 
Staated zufammengeftellt von ©. Henner und H. Mede, H. Bonitz, R. Jacobs, P. Rühle. XXV. Jahrgang. 
Rechtsanwalter beim Königl. Obertribunal. Erfter Jahrgang. Der neuen Felge fünfter Jahrgang. Februar bis Mai. 
Biertes Heft. Zweiter Jahrgang. Erſtes und zweites Heft. gr. 8. geh, Preis des Jahrgangs 5 Thilr. — Preis des 
Preis des Jahrgangs zu vier Heften. 1 Thlr. 10 Sgr. Preis Heftes 20 Sgr. 


des einzelnen Heftes 15 Sgr. Zeuss, J. C. grammatica celtica. Emonumentis vetustis 
Heidrich, R., Materialien für den Unterricht im Ebräischen, tam hibernicae linguae tam britannicarum dialectorum 
8. cart. 5 Sgr. cambricae cornicae aremoricae comparatis gallicae priscae 


Heldenbuch, deutsches. Dritter Theil. Ortnit und die reliquiis construxit. Editio altera, Curravit H. Ebel, 
Wolfdieteriche. Nach Müllenhoffs Vorarbeiten heraus- Ph. Dr., Acad. reg. Hib. soc. hon., Acad. reg. Boruss. adi 
gegeben von A. Amelung und O. Jaenicke. Erster com, epist. Fasciculus II. Lex. 8. geh. 6 Thlr. 

Band. gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Sgr. (Das Werk ist hiermit zu dem Preise von 10 Thir, complet.) 
Hermes, Zeitschrift für classische Philologie unter Mit- | Zur Sammlung griech. und latein. Schriftsteller mit deutschen 
wirkung von R. Hercher, A. Kirchhoff, Th. Momm- | Anmerkungen herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 
sen herausgegeben von E. Hübner. Fünfter Band, Demosthenes ausgewählte Reden. Erklärt von A. Wester- 
Drittes Heft. Sechster Band. Erstes Heft. gr. 8. geh. mann. Erstes Bändchen. Sechste Aufl. 8. geh. 15 Sgr. 
Preis des Bandes 3 Thlr. (Vom 6. Bande an besteht der | Momer’s Iliade. Erklärt von J. U. Fuesi. Erster Band. 
Band aus vier Heften. Preis des einzelnen Heftes 1 Thlr.) | Gesang I—VI. Fünfte Auflage besorgt von F.R. Franke. 

Kloeden, 6. A. von, afrikanische Insels. Erste Abtheilung. | 8. geh. 1555 0 e j 
(Separat-Abdruck aus dem Programm der Friedrichs- Livi, T., ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissen- 
werderschen Gewerbeschule zu Berlin. Ostern 1871). 4. born, Erster Band. Buch I und II. Fünfte Auflage 9. 
geh. 15 Sgr. geh. 22'ı Sgr. 

Meibauer, R. ©., die Hebung des Beamtenstandes und die Taeitus, Corn., erklärt von K. Nipperdey. Erster Band 
Realschulen. Nach amtl. engl. Quellen. (Abdr. aus der , „Ab excessu divi Augusti I—VI. 5. Aufl. 8. geh. 27 Sgr. 
Zeitschrift für das Gymnasialwesen). gr. 8. geh. 15 Sgr. | Thukydides erkl. von J. Classen. Zweiter Band. Zweites 


Müllenhoff, K., altdeutsche Sprachproben. Zweite Auflage. _ Buch. Zweite Auflage. 8. geh. 12 Bgr. . s 
gr. 8. geh. 20 Sgr. Vergil’s Gedichte. Erklärt von Th. Ladewig. Zweites 


Mäller, C. F. W., Nachträge zur Plautinischen Prosodie. Bdchn.: Aeneide Buch I—VI. 6. Aufl. 8. geh. 18 Sgr. 
gr. 5. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. — Drittes Bändchen: Aeneide Buch VII—XIL Mit einer 


Sallet, A. von, die Künstlerinschriften auf griechischen Karte von H. Kiepert. Fünfte Auflage. 8. geh. 18 Sgr. 
Münzen. gr. $. geh. 12 Sgr. Xenophon's Cyropaedie. Erkl. von F.K. Hertlein. Erstes 
Strafgejegbuch für das deutſche Reich. Tert- Ausgabe mit Bändchen. Dritte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 
Anmerkungen und Sadregifter von Dr. E. T Rubo, Stabt- | Zur Sammlung von Textausgaben griech. u. lateln. Schriftsteller. 
richter und Schriftführer der Bundes-Commilfion für das | Aeneae commentarius Poliorceticus ex recensione R. 
Strafgefegbud. 16. cart. 6 Sgr. Hercheri. 8. geh. 10 Sgr. 
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Verlag der Schwers’schen Buchhandlung in Kiel. 
— — j147 

Bartels, Prof. Dr. C., Rathschläge für die Behandlung des 
Typhus im Felde. 1870. 5 Sgr. 

Esmarch, Geh. Med.-Rath, Prof. Dr. F., der erste Verband 
auf dem Schlachtfelde. 1970. geb. 20 Sgr. 

—, Le premier pansement sur le champ de bataille, 1870, 
rel. 20 Sgr. 
—, The first dressing on the battlefield. 1870. cloth. 20 Sgr. 

Haedicke, Engineer in the German navy H. Pratical tables 
and rules for steam engines, 1871. 10 Sgr. 

Lipsius,R, A, die Pilatusakten, krit. untersucht. 1871. 208gr. 

—, Glaube u, Lehre. Theol. Streitschriften. 1571. 24 Sgr. 
Früher erschien: 
— , Chronologie der Römischen Bischöfe bis zur Mitte des 
vierten Jahrhunderts, 1869. 2 Thlr. 

Petersen, H., De Sophistae, dialogi Platonis. 1871. 12 8gr. 

Ratjen, Prof. Dr. H., Geschichte der Universität zu Kiel. 
1870. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Trede, Karl., der Werth des Kirchlichen Belenntniffes. Zur Be 
leuchtung des Belenntniglampfes in der Schleswig. Holjteini« 
chen Landeslirche. 1871. 24 Ser. 

Weyer, Prof. G.D. E., Vorlesungen über nautische Astro- 
nomie, gehalten an der Königl. Marineschule in Kiel. 
1871. 1 Thlr. 





Bei 3. Hirzel in Leipzig eriheint: [144 


Im neuen Reich. 
Wochenſchrift 


das Leben des deutſchen Volkes 


nt 
Staat, Wiffenfchaft und Kunft. 
Unter Mitwirlung von Guflav Freytag 
herausgegeben von Dr. A. Dove. 

Mit Ro. 26 beginnt das 2. Semeſter bes 1, 
Jahrgangs, auf weldes alle Buhbandlungen 
und Boftämter des An» und Auslandes Beftel- 
lungen annehmen. 


‚Im 1. Semefter brachte die Wochenſchrift, die von dem ger 
bildeten Publikum überall mit ungewöhnlichem Beifall aufgenomr 
men wurde, u. a, die nachfolgenden Artitel: Tb. Mommien, 
die Katalomben Noms, die germaniſche Politit des Auguſtus; 
W. Roſcher, die —— Lage der grohen Städte; H. 
W. Dove, die Witterung im Kri öjahr 1870; Anton 
Springer, die alte Kunſt auf dem Kriegeſchauplate; Wolf 
Baudiffin, Stockholmer Erinnerungen; E. Friedberg, Das 
beutfche Reich und der Kirchenſtaat; Georg Gurting, Jakob 
Grimm; J. A. Grome, Tizian und Pordenone; Tb. Torche, 
bie deutſche Militärliteratur feit 1866; R. Baltzer, Zahl · 
wörter u, Zahlzeichen; H. Schwabe, Geſundes u. Ungefundes 
in der Frauenftage; zahlreiche kulturbiſtoriſche n. politiſche Auf 
ſaͤßze von Guſtav —— Kritiken von M. Bernays, 
A. Dove x. x. 

Bevor ftehen im 2. Semefter: W. Lübke, 9. Mafart u. 
Rich. Wagner; Belt Dabn, das Tragifche in der german. 
Mythologie; v. Bar, das Budgetrecht ber Bolfövertretung; 
Maz Büdinger, biftorifhe Auffäpe; Ed, Böhmer, bie 
Duäler; R. Schöne, der Partbenon; Gulturbilder von ®. 
Freytag; Kritifen von M. Bernaus, E. v. Hartmann 
u, A. Dove x. ı, 


Probenummern und Profpelte find burd jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen. 
Halbjährliher Abonnementspreis: 4 Thlr. 











DEUTSCHE WARTE. 
= Umschau 
über das Leben und Schaffen der Gegenwart, 


Redaktion von Dr, BRUNO MEYER, 


Erstes Juliheft. Inhalt: Berliner Erziehung, von Bruno 
Meyer. — Richard Wagner in Berlin, von O. Gumprecht. — 
Prämienanleihen, von A. Lammers. — Militärische eschreibung 
des Feldzuges 1870—1571, von A. Niemann. — Longfellom, von 
A, Laun. — Historisch- politische Umschau, von ». Wyden- 
brugk. — Todtenschau. 


Monatlich zwei Hefte, jedes 6 Sgr. — Abonnement bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten (vierteljährl, \ Thr. 6 $ar.). 


Verlag des Bibliographischen Instituts in 
145] Hildburghausen. 











Bei sie erſchien — und iſt durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: [122 
Humanes Chriftenthum. 

| In Briefen 


von 


Ch. Buddens. 
Preis Eleg. broih. 221, Sgr. Fein geb. 1 Ihlr. 


Aug. Stadermann jr., in Ohrdruff. 





139] Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 





Soeben erjbien: 


Lehrbud der Finanzwiſſenſchaft. 


As Grundlage für Vorlefungen und zum Selbftubium 
mit Bergieihung Der Binanzigfteme und Ainanggelege von England, 
— *8 und Deutſclanb. 


Bon Lorenz von Stein. 


Zwrite durchaus umgearbeitete und fehr vermehrte Auflage. 
8. Geb, ihr. 10Ngr. Geb, 3 Thlr. 25 Rgr. 











Aus dem Nachlasse Ed. Böcking’s in Bonn sind einige 
Pergament-Codices aus dem 13. Jahrh. in meinen Besitz 
gekommen. Näheres auf Anfrage. [145 


J. A. Stargardt, Buchhändler in Berlin, Jägerstr. 53. 


$. Calvary & Co. Buchhandlung Berlin, Oberwasserstr. |1. 


Unsere soeben erschienenen Monatsberichte über die neuen 
Erwerbungen unseres Lagers: [16 


No. 18: „Deutsche Grammatik“ u. No. 19 „Theater“ 
werden wir dieses Mal, der ungünstigen Geschäftszeit 
wegen, nicht allgemein versenden. Wir bitten desshalb die 
geehrten Interessenten, denen die Berichte nicht auge- 
gangen sein sollten, von uns gefl. zu verlangen; die Ueber- 
sendung erfolgt auf Wunsch sofort gratis und france. 





Soeben erschien in Paris und ist durch uns zu beziehen: 

R. P. Joann. Martinez DE RIPALDA e societate Jes- 
de Ente Supernaturali; edit. nov. expurg. 3 schöne Bände. 
gr. fol. in 2 colon. 

Die ersten 500 Besteller erhalten das Werk, das bereits 
complett erschienen, zu dem äusserst billigen Preise von 
25 Frances pro Band und cpit. für 75 France. Prospecte 
stehen kostenfrei zur Verfügung. 

Berlin, 5. Juni 1871. 8. Calvary & Co. 











Drad von W. Drugulin in Beipzig. 


Literarisches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur.29.) Herausgeber und eg Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


1871. 





verlegt vom Eduard Avenarius im Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


„432 22, Juli. a 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Yuhalt: 


Ripid, Gruubik ber Keil. Dogmengelbichte, 1. bl. | Jörgenien. das Zhallıum, 
Lehrbuch Der Agriculturdgemie. 
Wolff, Aihen- Hnalpien, 
Wayer,D., die justa causn bei Tradition u. Ulucapion, | Weber die Rotbwendigfeit der Entiernumg des Unterrichts 
Serafini, nuovo interpret. della legge I7.D, etc. | 
Jonas, Studien ans Dem Gebtete dee franydi. Ginil| Weber Die Rorbwenbigfeit einer gründl, Reſorm d. Lebr+ 
rechts mn. Giriierogehreis. } 
Rod, ag erraneith 
u 


Magiſter Iobaunes Hab Börliper Rarbsannalen 3. Br. M 

Lanfrey‘s Weihidte Napoleons des Erſten. 4. © 

Bämpery Außlande Mabiftcdung im Afen, 

Bıpleben, Peopolvine Warte, Martgräfin von Bran- 
benburg+ Schwedt, 

Boibard, bie Bearlubung der Ghemie durch Lavoiſier. 

Baumhbauer, die Besirhungen zwiſchen dem Atom · 
gewichte und der Natır der diem, Eltmentt. 


ayer, A. 


| Bleel, Reinite Bude 


für die preuß. Staaten. 
Arita. 


| Wattb, Prätorins' Deliciae Prussicae, brög.v, Bierlon. 
BDerbandlangen der vierten Berfammlung db. Dirertoren 
d. Gomnañſien u. d. Nealid. 1. Ordnng. in Pommern. 


im Lateiniſchen. 
plans für den Beibidtsunterrit, 


Ricdter, die @mancipatien der Schule von d. Kirche. 
Steinberg, Beididtesc.d, Schullebreri, au Halberftadt. 











Theologie. 


Nitzsch, Dr. ih. Fr., Prof, Grundriss der Christlichen Dogmen- 
eschichte. 1. Theil. Die patristische Periode. Berlin, 1870. 
ittler u. Sohn. (XI, 417 8. Lex.-8.) 2 Thlr. 


Wenn die Dogmengeihichte die Aufgabe hat, den inneren 
Entwidlungsgang des hriftlihen Bewußtſeins zu zeichnen, jo barf 
fie feine bloße Sammlung aller möglihen Meinungen fein, die 
irgendwann und irgendwo über biefen ober jenen Locus der 
firhlihen Dogmatif aufgejlellt worden find. Ein großer Theil 
de3 Materials, welches in den bisherigen dogmengeihichtlichen 
Eompendien weitergeichleppt zu werben pflegt, bat für die Ent- 
widlung der hriftlihen Vorftellungswelt nur fehr untergeorbnete 
ober gar feine Bedeutung ; und doch pflegt dergleichen gelehrter 
Notizenlram in den gangbaren Bearbeitungen einen jo breiten 
Raum zu bejegen, daß darüber alle Ueberfiht und jebes Ver— 
ſtändniß der geiftigen Bewegung in der Kirche abhanden fommt. 
Die Unteriheidung eines allgemeinen und eines fpeciellen Theils, 
mit welhem man gewöhnlid den bezeichneten Mangel abhelfen 
wollte, läßt nur unter der Vorausfegung Ah frudtbar maden, 
daß jener zugleich über Auswahl und Anordnung des Stoffes 
in diejem enticheidet. Der eigenthümliche Charakter jedes Zeit- 
abjhnittes muß nothwendig ſchon aus der Anordnung bes 
Ganzen erfichtlih fein. Aber nicht einmal die Baur'ſchen Arbei« 
ten, in benen doch fonft das Streben nach einheitlicher Auffaſſung 
der dogmatiichen Entwidlung jo energiih ſich geltend mad, 
genügen dieſer Forderung wirklich, auch abgeſehen davon, daß 
Baur die dogmatifche Vorftellungsmwelt viel zu jehr von ber lirch— 
lihen Gejammtentwidlung ifoliert. 

Wenn baber der Verf. des vorliegenden „Grundriſſes“ bie 
gewohnten Gleiſe verlaffen bat, um „die thatſächliche Richtung 
des riftlih-dogmatiihen Bewußtſeins der Kirchenväter“ beifer 
bervortreten zu laffen als dies bei der gemöhnliden Anordnung 
des Stoffes nah dem Schema der Iutherijchen Dogmatik ber 


Fall ift, jo verdient ſchon diefe richtige Einficht alle Anerkennung. | 


Als die beiden Kernpunkte des chriſtlichen Glaubens, um welche 
die dogmatiſche Entwidlung in ber „patriftifchen Zeit“ fich be 
wegt, bezeichnet er die Lehre von Ehriftus und von der Kirche, 
und ftellt diefe daher in den Vordergrund feiner Darftellung, 
mworauf dann ber übrige Stoff in der herfömmlichen Anordnung 
nachfolgt. ebenfalls ift dies ein weſentlicher Fortſchritt gegen« 
über der bisherigen Methode. Allerdings hat num kürzlich Ritſchl 
gegen dieſe Dispofition, bei aller Anerkennung der Intention des 








Vf.!s, beachtenäwerthe Bedenken begründet und auch Ref. muß eine 
noch meit durdgreifendere Umgeftaltung der bisherigen Anord» 
nung fordern, wenn er gleich die von Ritſchl vorgeichlagene Dis- 
pofition ebenfalls nur theilweije fih aneignen kann. Ref. ftimmt 
dem PVerfajjer darin bei, daß er das kirchliche Altertbum oder 
die patriftiiche Zeit” im Abendlande bis zum 6. Jahrhunderte, 
im Morgenlande bis auf Johannes von Damaskus erjtredt, aljo 
nicht Schon, wie Ritſchl vorgeihlagen hat, mit Auguftin und dem 
falſchen Nreopagiten die mittelalterliche Zeit beginnt. Bei aller 
Anerkennung der epochemachenden Bedeutung, welche Auguftins 
Lehre von der Kirche als der Civitas Dei für die Folgezeit bat, 
darf doc) erinnert werben, daß diefe nur das Refultat der ganzen, 
feit dem nicänifhen Eoncil immer beftimmter bervortretenden 
Entwidlung zufammenfaßt. Dagegen ift die im Gegenjage zu 
Pelagius entwidelte auguftinifche Theorie von Sünde und Gnade 
keineswegs nur als Eonjequenz jeiner Lehre von der Kirche zu 
begreifen, fondern bildet das zum Abſchluſſe der patriftiichen 
Lehrbildung erforderliche antbropologifche Ergänzungsftüd zur 
Lehre von der Perſon Ehrifti, wenngleich die Faſſung der Kirche 
als objectives Heilprincip die auguſtiniſchen Formeln über Erb» 
fünde, Taufgnade, Prädeftination ebenjomwohl bedingt als limi« 
tiert. Daſſelbe unmittelbar religiöfe Interefje, weldes die 
morgenländifche Theologie an der Zwei-Naturen-Lehre nimmt, 
legt fich für Auguftin in die Lehre von Sünde und Gnade hinein; 
wie die Ausjagen über die Gottheit und Menfchheit des Erlöjers, 
jo wollen auch die Beftimmungen über das Verhältniß des gött- 
lihen und des menſchlichen Thuns bei der jubjectiven Zueignung 
des Heild den objectiven Heilswerth der Erlöjung in Ehriftus 
ausdrücken. Erſt nad dem wejentlichen Abſchluß der Lehre vom 
Heilswort und der Heilsbewahrung wendet die bogmatijche Arbeit 
fih ausjchlieplid der Lehre von den Sacramenten und von der 
Kirche zu, auf welde befanntlich die dogmatiſche Productivität des 


\ Mittetalters fih beichräntt. Findet ſich Ref. alfo in diefem Stüde 


mit dem Verf. in wejentlicher Uebereinftimmung, jo fann er es 
dagegen nicht gutheißen, dab die ganze Lehrentwidlung des 
firhlichen Alterthbumsd in jedem einzelnen Dogma ohne weitere 
Periodeneintheilung von der Apoftelzeit ununterbrochen bis zum 
Beginn des Mittelalters fortgeführt wird. Ref. verfennt nicht, 
daß dieſe Methode über die Entwidlung einzelner Dogmen einen 
bequemeren Ueberblid ermöglidt. Aber andererjeit wird dadurch 
der eigenthümliche Charakter der verfchiedenen Zeiten verwiſcht. 
Dies zeigt Äh am deutlichften in der untergeordneten Stellung, 
welche der ‚Grundriß“ ben eſchatologiſchen Anjhauungen anweiſt, 


123 — 1871. X 29. 








obwohl jie doch für das ganze 1. Jahrhundert den Mittelpunft 
bes religiöfen Bewußtjeins bilden, und ihre allmählige Zurüd- 
drängung durch die Lehre von der Kirche jeit der Mitte des 
2. Jahrhunderts den Umſchwung der Zeiten am deutlichſten 
marfiert, Aber auch gegen die ungleihmäßige Behandlung, welche 
die von der Kirche befämpjten Partien im „Grundriß“ erfahren, 
laſſen ſich Bedenlen erheben, welche zulegt die ganze Bertheilung 
bes Stoffes berühren, So wird zwar dem Ebionitismus und dem 


— literarifdes Gentralblatt — 22. Juli. — 


Gnofticismus in dem grundlegenden Abſchnitte eine jehr aus 


führlihe Tarftellung zu Theil; dagegen wird der Montanısmus | 
nur nebenbei, in den Lehren von der Slirche und von der Inſpi- 


ration, behandelt, und ebenfo finden der Manichäismus und ber 
Donatismus, welche jür die Lchrentwidlung des 4. Jahrhunderts 
eine ähnliche jollicitierende Bedeutung haben wie der Önofticis+ 
mus und Montanismus für die Entitehung der altlatholiichen 
Stirde, nur gelegentliche Berüdiihtigung. Manche anderweite 
Mängel der Dispofition, wie die Behandlung der trinitariichen 
und chriftologiichen Dogmen an zwei ganz verichiedenen Stellen, 
der Plag, welcher der Lehre von der Taufe angewieſen ift 
u. a. m. hätten fih ebenfalls leicht vermeiden lajlen, wenn ber 
Verf. ftatt die Lehre von der Gottheit Ehrifti und von ber Kirche 
als die Gentraldogmen für die ganze patriftiihe Zeit heraus» 
jugreifen, feine Anordnung ber einzelnen Lehrſtücke nach ber 
Eigenthümlichkeit der eingelnen Perioden modificiert hätte. Ref. 
würde vorjchlagen, das kirchl. Alterthum in drei Hauptabidnitte 
zu zerlegen, von denen ber erfte bis zur Mitte bes 2., der zweite 
bis zum eriten Viertel des 4. der dritte bis zum 6. Jahrhunderte 
fich erftredt. In der erften Zeit würden die Lehren vom Meiltas- 
reih und der Perſon Ehrifti, darnach die Auseinanderjegung 
zwiſchen Ehrijtenthum und Judenthum in den Lehren von ber 
Heilsbedeutung des Todes Chriſti, von ber riftlichen Heilsord— 
nung und dem mofailhen Gefetz, endlich von der Jdentität der 
altteftamentlichen und der neuteftamentlichen Gottesoffenbarung 
in den Bordergrund treten. In der zweiten würbe zunächit bie 
allmählige Einrichtung der Kirche als objectiv göttlicher Heilsan- 
jtalt in der Welt und die Zurüddrängung der im Montanismus 
noch einmal ſich zulammenfaflenden eschatologijhen Hoffnung, 
darnad) das Verhältniß des Chriſtenthums zur heidniſchen Welt 
(die chriſtliche Philofophie und Apologetit), der Kampf mit dem 
Gnoſticismus und die Ölaubensregel, die Ueberwindung bes 
Ebionitismus und die Auffafiung des Chriſtenthums als neuen 
Geſetzes zu beiprechen fein, worauf fih dann aller übrige Stoff 
leiht um bie Lehre von der Kirche und von Ehriftus gruppieren 
ließe. In der dritten Periode endlich hätte die dentificierung 
der Begriffe von Kirche und Gottesreih an die Spitze zu treten, 
worauf zunächſt der Gegenjag zwiſchen Ehriftentbum und Neu- 
platonismus, darnach zwiichen der katholischen und der manichäi« 
ihen Weltanihauung, endlich zwiſchen dem fatholiichen und dem 
bonatiftiichen Hirchenbegriff zu erörtern wäre, Alles Uebrige liche 
fi bier in drei Hauptgruppen zufammenfaffen; 1) die Lehre von 
der Kirche als objectivem Heilsprincip, 2) der Juhalt der fir» 
lihen Tradition von dem objectiv in Chriſtus erfchienenen Heil: 
die chriſtologiſche und trinitariiche Entwidlung, 3) die jubjective 
Aneignung des Heils (Auguſtinismus und Pelagianismus). 

Ref. muß fih mit vorftehenden Andeutungen begnügen, 
welche feineswegs einen grundjäglichen Widerſpruch gegen die 
vom Verf. gewählte Dispofition, fondern lediglich deren noch con— 
jequentere Durhführung befürworten wollen. Auch jonft hat der 
„Grundriß“ vielfach neue Wege betreten. Bejonders verdienit- 
lich ift die umfaffende Verarbeitung der Patriftil in die Dogmen« 
geichichte, wodurd erftere die Stellung einer lebendigen literar« 
hiſtoriſchen Einleitung in die Darftellung der dogmatilchen 
Bewegung erhält, und damit zugleich die abftracte Jiolierung 
bes Dogma als einer für fich beftehenden Begriffäwelt vermieden 
wird. Auch bier würde freilich die oben empfohlene Periodifie- 
rung ben innern Gang ber altchriftlihen Literatur jchärfer her 
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nad den Wunſche des Berlegers, Ueberweg's Grundriß der Br 
ſchichte der Philofophie zum Vorbilde genommen. Diele Methode 
ermöglicht die Zuſammenſaſſung eines reihen Stoffes in Inappfter 
Form und bat fih praftiih als ſehr unterrichtend bemährt, 
wensgleich fie fich ſchwerlich zu einer Kunftform wird ausbilden 
lafien. Dafür, daß über dem Detail die Ueberficht über bie 
Gefammtentwidlung nicht verloren gehe, bat ber Verf. in an- 
erfennenswerther Weiſe Sorge getragen. 

Das dargebotene Material ift ebenfo reichhaltig wie jorg- 
fältig ausgewählt und in Harer bündiger Weile zur Daritellung 
gebradt. Beſonders für die erften Jahrhunderte der Kirche iſt 
bier ein umfänglicher Stoff zum erftenmale der Dogmengeſchichte 
angeeignet. Der Verf. zeigt bier überall nicht nur die grünb- 
lichſte Kenntniß von dem neueften Stande der gerade bier jo aus 


| gebenteten monograpbiihen Forſchung, ſondern zugleih ein 





jolides Quellenftubium und ein wohlermogenes, die Unterfudung 
jelbft oft weiterführendes Urtheil. Ref. hat perſönlich alle Ur- 
ſache, ihm aufrichtig dankbar zu fein für bie verftändige Art, 
mit welcher bier die Ergebniffe feiner Arbeiten verwertbet find, 
Ueber Einzelnes, welches der „Brundriß* anders anfiebt als Rei, 
joll Hier nicht gerechtet werden. Obwohl der Bf. durch die gemählte 
Anordnung des Stoffes verhindert war, die geiftige Bewegung 
in der apoftolifchen und nachapoftoliihen Zeit zur vollen An 
ſchauung zu bringen, jo find doch die Vereicherungen unferer dag 
menbiftorijhen Ertenntniß, die er zum erftenmale einzutragen in 
der Lage war, vor Allem dem 2. Jahrhunderte zu Gute gelommen. 
Die Darftellungen des Ebionitismus und Gnofticismus werden 
gerade in ihrer Ausführlichfeit Vielen ebenjo willlommen fein, 
wie die Ausführungen über die literariigen Bertreter des „apo— 
ſtoliſch · latholiſchen Glaubens” im Zeitalter der apoſtoliſchen 
Väter. In der patriftiichen Literatur hat Ref. nur wenig Lüden 
bemerkt; doch vermißt er 5. B. unter den lateiniſchen Apologeten 
des 3. Jahrhunderts ungern den Commodian, der durch jein vor 
einigen Jahren von Pitra herausgegebenes carmen. apologeli- 
cum ein erneutes Intereſſe gewonnen hat. 

In dem Abſchnitte über die Ehriftologie mwürbe eine ein 
gehendere Darlegung der vor der allgemeinem Anerfennung ber 
Logoslehre herrſchenden Lehrformen dem Verſtändniſſe bes Ent · 
wiclungsganges des betreffenden Dogma weſentlich zu Hülfe 
gelommen jein. Der Verf. beginnt bier mit einer Ueberſicht ber 
chriſtologiſchen Anſchauungen der apoftoliichen Väter, gebt dann 
zu den Logoslehrern über, und bringt die fogenannten Monat · 
chianer“ erſt bei der Lehrentwidlung des 3. und 4. Jahrhundetts 
zur Sprache. Bei diejer Anordnung aber kann es dem Leſer un 
möglich zum Bewußtſein kommen, daß gerade bie ältefte An⸗ 
ihauung, die noch lange nachher in der ſyriſchen Kirche nad» 
wirfte, die Menſchheit als das Wefentliche in Ehriftus betrachtet. 
und daß ihr gegenüber zuerſt der ſogenannte Patripaſſianismus 
ſich ausbildet, der bis um die Mitte des 3. Jahrhunderts mit 
der ſpäter aufgelommenen Logoslehre um kirchliche Geltung 
ringt. Noch Commodian lehrt entſchieden patripaifianiid. Hin · 
ſichtlich der Anordnung des chriſtologiſchen Stoffes muß Ref. ım 
Wejentlihen den Vorſchlägen Ritſchl's ſich anſchließen. Auch in 
dem Abſchnitte über die Eschatologie hat Ref. allerlei, was bier 
hätte zur Sprache lommen müffen, vermißt: jo die Berechnungen 
der Weltbauer bei den driftlihen Ehronographen des 3. umd 
4. Jahrhunderts, die Jdee vom Antichrift in ihrer geſchichtlichen 
Ausbildung, die Erwartung des nahen Weltendes zur Zeit der 
decianifchen Verfolgung. Indeſſen find dies Einzelheiten, die 
Ungefihts einer jo tüchtigen wiſſenſchaftlichen Leiſtung, wie he 
der „Grundriß“ bietet, wenig ins Gewicht fallen. Eine 2. Auf 
lage, welche hoffentlich nicht ausbleiben wird, kann den angedeun· 
teten Mängeln mit leichter Mühe abhelfen. 
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Der Katholik. Red. von J. B. Heinrid u. Gh. Moufang. N. F. 
13. Jahrg. Juni. 

Jub.: Eucyclica vom 4. Juni 1871. — Die YJabre tes beil. 
Petrus. — Das Millenarium der beil. Malburgis zu Eichſtätt. 
Sirtenworte der Erzbiihöfe und Biſchöfe Deutſchlande. — Wilbelm 
Damafi Linden, eriter Bilhorf von Noermonde, — Anborismen fiber 
Kırde ze. — Die Katbolifen Deutichlands und das Miffionsmweien. — 
Das Grab des Biihofs Rufus von Meg zu Gau» Odernheim. 
Schreiben Sr. Heiligkeit Payit Pins IX vom 15, Mai 1871, — Ench— 
ılica vom 25. Mai 1871. j 


N Rinnovamento Cattolico. Anno l, Fasc. XVII— XIX, 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporti fra Chiesa e 
Stato, — Osservazioni di un Canonico Piemontese ad un Cano- 
nico Bavarese, — I Veseovi austriaei e l’intervento. — Uno strano 
infallibilista, — Atti UMeiali. — Sulla lotta fra l’Italia e il Pa- 
'pato, — Pastorale dell’Episcopato tedesco al elero Germanico. — 
l.e contese religiose in Germania. — Il Padre Giacinto e la sua 
leitera, — Bibliografia. — Cronaca polilica. — Rivista Politico- 
Religiosa. — Necrologia. — Breve Cronaca. 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hröz. von P.®B, Schmidt Nr. 25 n, 26, 

Anb.: Selig: Nadziebiafeit. — ®. 2. Schmidt (Eiſenacht, Geerg Wipel. 
in Boritufer der deutichen Rationalfirde aus dem 16. Jabrb. 2, 3, — ine 
theotoa. Hutultät im Feſtgewande. — Die gmerte Beneralfonode R. &. In Defter- 
teich. Ben eimem Mitaliede berieben, — Lueratur. — Gortele u, Nabribten, 

Nordd. Proteitantenblatt. Hrsg. vonG.Mancdot. Nr. 25 u. 26. 

Inb.: Wochenſchau. — Wider das Barftbnm: Gine proteſt. Forderung an bie 
tatbol. Deuiiten. — &. Holpmann, Auftände unferer Tbeologie, — Wrflär 
rung der Drrefition in der kithol. Rirde. — G. Wanuchot, Eiriften im 
Bınne des Br teitantenperein®, 2. Kradolier, wıe weDen wir Bett dan ⸗ 
ten? - M Baumgarten, protet. &ruk an Brn. Stiiterrorit v, Döllinger 
und feıme WO Beneiien, — d.Britböifer, die Berition der Belenntnihrieuen 
ie Raſſau an den Gultueminifter. — Blarrer Bteinader iu Buttelſtedi. — 
Qutberpredigten. 186970, Kr. 5-7, — Bitte, 

Neue Go. Airchenzeitung. Hrsg. von 9. Mefner, Nr. 25. 

Inb.: Peoneld vw. Manfe, der Urirruna des Tjähr, Arieget, — Der 56. Jabres⸗ 
bericht der Breub. Hacrtbibelaeiellibaft über Das I. — Aus der Herliner 
Bafterateunfereng. (2l,) — Dr. Dante m. feine Merat. Beamer. — Ar. Piper, 
die Verbeiierung ded evang. Aalcuders u. Die Berbundlungen der Elſenachet 
Gonferen;. (Bb1.) — Die Boltsfhriiten von N. Aries. — Gorrefvondenjen, 

Allgem. ev.-luther. Kirhenzeitung. Nr. 26 u. 27, 


Inb.: Kirhi. Juſtände im Elſaß. 1. — Die firdl, Leitung der Volkoſchule und die 
. Berbandinngen der Baftoraleonferens au Hannover. — Eine jehr wunde Stelle. 
— Korreipondengen, Altchl Rachrichten ı. 


Geſchichte. 


Magister Johannes Hass Bürgermeister zu Görlitz Görlitzer 
Rathsannalen, Herausgegeben von Prof. Dr. E. E. Struve. 
3. wi { —— Görlitz, 1870. Remer in Comm. (XXII, 

1, 27 8. gr. 8. 

Fir d. T.: Seriptores rerum lusaticarum, N. Folge. 4. Bd. 
" Nachdem bereit 1852 im 3. Bande ber laufitziſchen Ge— 

Ihidhtsquellen von Th. Neumann der 1. und 2, Band der Hand» 

fchrift von des Magifters Johann Haß Görliger Rathsannalen 

herausgegeben war, ift endlid vor einem Jahre ber dritte und 

legte Band der Handſchrift, mwelder die Jahre 1521—1542 

umfaßt, erfdienen. Herausgeber ift ber Secretär der oberlaus 

figifchen Gejellichaft der Wiſſenſchaften, Profeſſor Dr. €. €. 

Struve In der Einleitung erfahren wir alles, was ſich bisher 

über das Leben de3 Verf.'s hat zufammenbringen lajjen. Mag. 

Joh. Hab (nicht Hafje, wie ihn noch Neumann nannte) war 

nad Beendigung jeiner Univerfitätsftudien Schulvorfteher in 

mehreren laufigijhen Städten, dann Stadtſchreiber und zulegt 
auch mehrmals regierender Bürgermeijter in feiner Vaterftadt 

Görlig. Er ftarb 1514. Seine Annalen gehören, wenigitens in 

dem vorliegenden Theile (den früheren hat Ref. nicht zu Geſicht 

belommen lönnen), ju dem Bedeutenditen ber Art, was wir be» 
figen. Der Verf. war, wie das jeine Stellung an ſich ſchon mit 
fi brachte, bei allen wichtigen Angelegenheiten der Stadt jelbft 
mit thätig, bei den unaufhörlichen Streitigkeiten und Berhand« 
lungen mit ber laufigiichen Ritterfhait und den Ständen und 
ber Krone von Böhmen war er mit betheiligt theils ala Berfafler 
ftäbtifher Streit und Vertheidigungsſchriften, theils als Ab- 
gelandter und MWortführer, In ben lirchlichen Dingen blieb er 
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zwar ein Anhänger des alten Glaubens, aber doch ohne blind zu 
fein gegen die Schäden der eigenen Kirche und ihrer Verfaflung. 
Und gerade dieje beiden Punkte find e3, die er vorzugsweiſe ein« 
gehend behandelt: die Reformation auf dem kirchlichen Gebiet 
und die beginnende Wandlung in der Stellung der Stände, zju- 
mal der Städte gegenüber der Landesobrigleit. Er begnügt ſich 
ba nicht mit einfach rejumierender Erzählung, fondern er flicht 
an den geeigneten Stellen die von der Stadt übergebenen Dent- 
ſchriften ein und verfieht fie mit ausführlichen biftorischen Er— 
läuterungen, die er aus den ihm zu Gebote jtehenden Acten der 
Stadt entnimmt, Wie er aber dabei die an Bedeutung verhält« 
nißmäßig jurüdtretenden inneren Angelegenheiten der Stadt nicht 
überfieht, jo wirft er auch oft genug feinen Blid auf die großen 
MWeltbändel, zumal die Türkenfriege, die aud) feiner Stadt ſchwere 
Ausgaben verurjachten. Jedenfalls find wir der oberlaufigiichen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften für dieje, wenn auch jo ſpät er- 
fhienene, neue Gabe zu großem Dante verpflichtet. — Mit dem 
diplomatiihen Berfahren des Herausgebers können wir uns 
nicht ganz einverftanden erklären. Daß er den eigenthümlichen, 
regellojen Stil des Verf.'s nicht verändern durfte, ift jelbftver- 
ftändlih; in NRüdficht auf Orthographie und Interpunftion aber 
hätte er den jet allgemein angenommenen Regeln folgen müjjen 
und fih nicht buchitäblich getreu an das Driginal anſchließen 
dürfen. Sogar Abkürzungen bat er jehr häufig, wenn nicht gar 
immer, was wir ohne Einficht in die Handſchrift natürlich nicht 
entiheiden fönnen, unaufgelöft gelaffen. Diplomatie Zuver- 
läffigleit glauben wir indeß dem Herausgeber nicht abſprechen 
zu bürfen. ©. 5, 3.5 dürfte ftatt siehet wohl stehet zu lejen 
fein; ©. 128, 3. 1 lies aut ftatt ut; die legten Zeilen von ©. 6 
bleiben ganz unverftändlich, ein Verfuch fie zu erklären fehlt. 
Im Regifter ift der erfte Art. Karl einfach dur „Herzog“ erklärt, 
es fehlt die genaue Beftimmung (zu Münfterberg). Die Aus- 
ftattung ift gut. K—L. 








8. Lanfrey's Geſchichte Napoleon's des Erften. Aus dem Frau— 
aöflfchen von 6. v. Glhmer. Gingeleitet von Adolf Stabr, 
4.20. T— 10, Liefa. Berlin, 1871, N. Sacco Nachfolger. (416 8. 
gr. 8.) & Lira. 15 Ser. 

Es find die Jahre 1804— 1809, bie inhaltreichiten und be- 
beutendften ber napoleoniſchen Geſchichte, die Zeit von ber 
Begründung des Kaiſerreichs bis zum zweiten öfterreichiichen 
Feldzug, die Zeit der ungeheuerften Erfolge, der ſchwindelnſten 
Epode Napoleon’s, welche in den vorftehenden Lieferungen zur 
Darftellung gelangt und den 4. Band des Werles abſchließt. 
Je weiter wir in diefem ſeltenen Buche vordringen, defto werther 
wird es uns, befto leuchtender tritt jenes ſchon in den früheren 
Beiprechungen gefennzeichnete Beitreben des Verf.'s hervor, die 
reine und ungeſchminkte Wahrheit zu erforfchen und rüdhaltlos 
zu jagen; es ift nicht der verbitterte Ton des politifchen Gegners, 
bes entichiedenen Republifaners gegenüber dem freiheitsmörde- 
riihen, lügengeſchwollenen Gebahren des Eorjaren, der bier 
ſpricht, jo tief und ſchneidend dieſer Gegenjag auch vorhanden 
ift, jondern die Sprache eines Kenners, der die Wahrheit jagen 
will und nichts als diefe, freilich nicht in vornehmer Objectivis 
tät, jondern mit feiner aus dem Herzen fommenden Würdigung, 
welche die Verfündigung an Treu und Glauben, den ungemefle- 
nen hochverderblichen Ehrgeiz, nicht minder aber die bedeutenden 
Gaben des Imperators ftet3 als das bezeichnet, was fie einem 
Manne von hohen fittlihen Jdealen jein müffen. Mag es ge— 
ftattet fein, bier daran zu erinnern, wie Lanfrey, der hochgefinnte 
Republilaner, dem fein Vaterland jo ſehr am Herzen lag wie 
irgend Jemand, in ben verfloffenen Monaten als ber Erfte feine 
Stimme erhob gegen bie verberblihe Politik der Illuſionen 
und gemwaltjamen Gelbfttäufhung, wie fie Gambetta betrieb. 
Lanfrey bat in den vorliegenden Bänden nicht minder wie in 
ben erften in eminenter Weiſe aus ben Quellen gearbeitet und 
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feines Landes ftellt. Man fragt fih verwundert, ob denn Thiers 
nicht zum größten Theil baffelbe Material vorgelegen bat, wie 
Zanfrey; jener aber arbeitete auf Örundlage einer in ihm 
lebenden beitimmten Anſchauung, die ihn dies und jenes ent- 
fchuldigen und überjehen ließ, mweil er feinen Helden nicht 
berabgefegt haben wollte. — Lanfrey giebt ih nah eingehen- 
der Kritik unbefangen den Quellen, die er als unumjtößlich 
erkennt, bin und läßt fie reden. Thier3 bat fein Wort für 
die Ungebeuerlichleiten in dem Auftreten des Kaiſers gegen 
die Preife und in Sachen der Volkserziehung; ihn blenbet 
der Glanz der Ffriegerifchen Erfolge viel zu fehr, um den 
beifpiellofen Zuftand Frankreich® im Inneren vom richtigen 
Standpunkte ins Auge zu fallen, er gedenkt faum, um den einen 
Fall zu verzeihnen, jenes überbygantinischen Volkskatechismus, 
ber 1806 in den Schulen eingeführt wurde und Napoleon als 
ben Gefalbten des Herrn bezeichnete, gegen dem zu Fehlen ewige 
Verdammniß nad fich ziehe; ihm fommt es nicht in den Sinn, 
ben Geift der Lüge auch nur leife anzubeuten, der in den Berich- 
ten des Kaiſers fih breit macht und die Beifter der Ration mit 
immer größerer Verblendung berüdt bat. In dem Bericht des 
Kaifers über die Seefhlaht von Trafalgar, welche bie Seeltreit- 
fräfte Franfreih3 auf lange Jahre vernichtet, heißt ed: „Nach 
einem unvorfichtig eingegangenen Kampfe hat und ber Sturm 
mehrere Schiffe zerftört.“ Die SHerolde des Napoleonmythus 
finden feinen Grund, folder „Widerſprüche“ zu gedenken, bie, 
je zahlreicher fie find, um fo jchwerer für die Beurtheilung bes 
Helden in die Wagichale fallen. Daß aber unter folhen Um— 
ftänden nicht bloß die Würdigung der Thatiachen, ſondern auch 
bas Thatſächliche jelbft mefentlih anders ericheint als bisher, 
liegt auf der Hand, Ueberaus zahlreich find die Beiſpiele, die 
fih in diefer Beziehung anreiben laffen. Wir heben deren nur 
zwei hervor. Nie hat der Helbenmuth und die zähe Ausbauer der 
preußifchen Armee in dem Feldzuge, der fih an die Campagne 
von Jena in Oftpreußen anſchloß und in den Schlachten von 
Eylau und Friedland gipfelte, eine glängendere Anerkennung ge 
funben, als in ber Darftellung, welche Lanfrey von der zeitweilig 
recht bedenllichen Lage macht, in weiche Napoleon eben dur 
jenen heroiſchen Widerftand gerieth, eine Lage, die ihn zwang, 
durch eine ebenfo gewandte, klug berechnende mie gewiſſenloſe 
Politik gleichzeitig mit Ruſſen, Türken und Deſterreichern zu ko— 
fettieren. Nicht minder bedeutend und werth hervorgehoben zu 
werben ift die Schilderung de3 Krieges in Spanien. Wie lange 
bat man die verhängnißvollen Mifgefchide ber Franzofen in 
Spanien bamit erflären wollen, daß ber Haifer dort nur vor- 
übergehend perfönlich eingegriffen und im Uebrigen das Ungeichid 
ber Generale die Sache verdorben habe. In Harer unumſtößlicher 


bie volle Berantwortlichkeit für eine ruchlos angelnüpite Ver 
widlung und beren Durdhführung treffe, das bier ber Fall fei, 
denn er allein regierte die fyäden, und nur jene tiefe Werlogen- 
beit, bie dem Imperator, nicht minder in den legten Lebensjahren 
wie in jugendlicherem Alter, im Glück wie im Unglüd eigen ift, 
dazu eine Sleinlichleit bes Charakters, die erſt Lanfrey vorbehalten 
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Eine historisch-politische Studie. 
(IV, 986 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Der kühne Reifende, welchem wir eine jo wefentliche Bereis 
cherung unferer Kenntniß Mittelafiens verdanken, führt bier 
einen feiner Lieblingsgedanlen näher aus, daß nämlih Europa, 
befonders England, bei weitem nicht genug auf der Hut ſei vor 
Rußlands afiatiihen Plänen; lepteres fei auf der großen An- 
griffslinie, welche im Welten bei der Donaumündung und bem 
Bosporus beginnt und im Often bei der Amurmündung und ber 
hinefiihen Mauer endet, im fteten VBorrüden begriffen. Zunädjft 
wird das Verhältnig zur Pforte erörtert, und betont, daß immer 
ein geiftiges Zufammenbalten bei der großen Familie der Türlken 
zu bemerfen war, dak der Türle ſtets mit Stolz auf feinen Bru- 
der, den Dsmanli, bingeblidt hat, daß es aber um dieje Sym- 
pathie geſchehen war, feitdem fich die Gerüchte von den Niebder- 
lagen, die er im Kampfe mit bem veradhteten „Urus“ erlitt, ver: 
breiteten (S. 11). Das folgende Eapitel handelt von Rußland 
Stellung zu ben unterworfenen Röllern der Pforte; bier erregt 
befonderes Intereſſe ber Nachweis, daß der Czar heute nicht nur 
bie Armenier auf feiner Seite hat, welche voller Rachegedanfen 
gegen den Islam als den Zerftörer ihrer Nationalgröße find, 
ſondern auch die Herzen ber Kurden zu gewinnen gewußt hat 
(S. 30 f.). Daran fließen fi drei Eapitel über Perfien, bie 
turanifchen Staaten und Ehina, von welchen bie zwei erften un- 
zweifelhaft die bedeutendften bes ganzen Buches find; ber Verf. 
ift auf diefem Gebiete Kenner im eminenteften Sinne bes Wortes. 
Wir halten es faum für möglich, auf gleich Heinem Raume eine 
ſolche Fülle von Belehrung zu bieten, müflen aber doch, bei aller 
Achtung vor der Beobachtungsgabe, dem Scharjfinne und den 
Kenntniffen Vambery's, ein Bedenlen ausfprehen. Er ifi Ma- 
gyar mit Leib und Seele und hegt ald Glied bes finniich- ugri- 
ihen Stammes bie lebhaftejte Theilnahme für feine afiatifchen 
Vettern, den bitterften Hab gegen ihre flavilhen Bebränger. 
Run verfagt er zwar ber ruffiichen Politik nicht die Anerkennung 
für ihre Nüchternheit und Borfiht (S. 8), ihre beifpielloie 
Zähigfeit und Ausdauer (S, 18), er nennt die Unterjochung der 
Kirgifen „das ſchwierigſte Werl, das je Eroberer vollbrachten“ 
(S. 50), er bewundert „den Talt und bie Geihidlichkeit, mit 
welcher Rußland die unterjochten Völler erft entnationalifiert und 
dann mit fi amalgamiert” (S. 73), daneben aber will er von 
einer Culturmiſſion Rußlands nichts willen und ſieht in jeinen 
Annerionsgelüften nur „Durft nah Macht, unbändbigen und um 
erfättlichen Hunger nad Land“ (S. 4, 7). Hiermit läßt es ſich 
doch ſchwer vereinigen, wenn er anberwärtd mehr wie einmal 
betont, daß ber unerfättliche Eroberer ſowohl in Mittelafien wie 


; in China durch Terrain und Bevölkerung gezwungen ift, weiter 
Weiſe zeigt Lanfrey, daß, wenn irgend wo und mann den failer | 


war beim richtigen Namen zu nennen, läßt ihn die Schuld an 


dem Unheil in Spanien den Männern aufbürben, die nichts ge 
than als jeine Befehle ausgeführt. So umbarmberzig Lanfrey 
die Fehler und Laſter feines Helden ans Licht zieht, ebenfo ge- 
recht würdigt er den großen Genius bes Feldherrn, und oft genug 


tritt uns das entgegen. Er fteht nicht an, über den meifterhaft 


geführten Krieg des Jahres 1809 ein Füllborn von Lob auszu— 


Ihütten, aber neben der rüdhaltlofeften Anerlennung biefes Feld» | 


zuges beißt es bann wieder: „Nur die Lügen, durch bie ihn 
Napoleon entehrte, verdienen Tadel.” 
Eßlingen ſchließt ber 4. Band. 


or. 





Mit der Schlaht von 


zu geben (S. 58, 60, 67), wenn er bie ausgezeichneten Fabrilen 
ber Ruſſen für Eifen und Metallmaaren, für Tuh und Baum: 
wollenftoffe rühmt, welche fich in Aſien bereits „ein gigantijches 
Zerritorium” erobert haben (©. 75). In ähnlicher Weiſe ent- 
fräftet er felber das Lob, welches er ben civilifatoriichen Beftre- 
bungen ber ‚Pforte ſpendet. Sie will— jagt er—, von Huma- 
nität befeelt (S. 20), in vollem Ernfte zum Werke der Reform 
fchreiten, wirb aber burd ben bösmilligen Widerſtand ihrer 
chriſtlichen Unterthanen gehindert (S. 25 f.); zwei Seiten weiter 
entſchlüpft ihm die Bemerlung, daß der Serbe in Bildung und 
Bilbungsfäbigleit „jelbit den Türken nachſteht“, und ©. 44 
prophezeit er, daß ber flaufmann, welcher auf türfiihem Boden 
„von räuberifhen Hunden, unjäglich ſchlechten Straßen und 
Deamtenwilllür bart geplagt ift“, den Ummeg durch ruffifches 
Gebiet nicht jcheuen wird, um nad Perfien zu gelangen. Auch 
das Schlußcapitel, wo er von Europa die Befeftigung breier 
Bollwerke gegen Rußlands Ausbreitung : Integrität des odmani- 
ſchen Raiferreichs, Aufrechterhaltung des Gebietes der ungarischen 
Krone, Herftellung von Polen, verlangt, nöthigt zu einer Bemer- 


fung. Die leitende Rolle der Magyaren in — mag er vun 
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ihre politifche Begabung, Männlichkeit und Baterlandsliebe recht- 
fertigen; wenn er fich aber weiter auf ihre höhere Bildung und | 


numerifche Weberlegenheit beruft, jo vergißt er wohl, daß zu den 
Völkerſchaften der Stephanskrone auch die Deutichen gehören, 
und daß feine Landsleute noch nicht 39 Procent der Gejammt- 
bepölferung ausmachen. M.L, 


Wißzleben, A. v., Leopoldine Marie, Markgräfin von Branden- 
burg- Schwedt, geb. Prinzeffin von Anhalt-Deffau. (Aus den 
nachgelaffenen Papieren ibres Gemabls Heinrich, des legten Marf: 
arafen von Schwedt F 1788.) Deſſau, 1870, Barth. (16 S. N. 8.) 
tart. 25 Sgr. 

Leopoldine Marie, das neunte Kind bes alten Deffauers und 
ber „Föfin“, vermählte fih im Jahre 1739 mit dem Markgrafen 
Heinrih von Schwedt, der unter Friedrich Wilhelm I ein in 
Prenzlau ftehendes Regiment commanbierte und unter Friedrich II 
an der Schlacht von Mollwig Theil nahm: ſchwerlich zur Zufrie- 


denheit bed Königs, denn er fand feitdem feine Verwendung in | 


der Armee. Die Ehe war, mie es ſcheint, zuerft glüdlih, bis 
anfangs ber fünfziger Jahre, unzweifelhaft durch beiderfeitige 
Schuld, das Verhältnik fih derartig verichledhterte, daß ber 
König die Frau von ihrem Gatten gänzlich trennte und nad 
Kolberg in eine Haft ſchickte, welche anftändig fein follte. Indeß 
die vom Markgrafen angewiejene Summe war viel zu gering, 


als daß ein geordneter Haushalt geführt werben konnte; die | 


Prinzejfin mußte fih ein fleines Quartier miethen und Die 
mangelbaft bezahlten Dienftboten wurden nur durch die härteften 
Drohungen des Commandanten bei ihr zurüdgehalten. Außer- 
dem wurbe bie arme Frau durch eine boshafte Oberhofmeifterin 
aequält; um fie nicht zu ſehen, verzichtete fie lieber auf jeden 
Verlehr, jogar auf jeden Spaziergang, da fie nur in ihrer Be» 
gleitung ausgehen durfte. Zur Strafe entfernte man alle ihr 
ergebenen Perſonen und ihr Loos verbefierte fich erft, als 1761 
Kolberg von den Rufen eingenommen wurde. Aber die Freude 
mar kurz, denn nad dem Tode ber ruffiihen Kaiſerin begann 
die alte Qual von Neuem, der Gemahl jchidte die erprobten 
Marterwerlzjeuge und zwang durch feinen Geiz die unglüdliche 
Gefangene, den größten Theil ihres Hausrathes zu verlaufen; 
fie lebte jeitdem in faft leeren Räumen und ohne irgend eine 
Bedienung; das war doch zu viel, von allen Seiten beftürmt, 
gab der Markgraf nah, 1765 entließ er die Oberhofmeilterin, 
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Naturwiſſenſchaften. 


Volhard, Dr, Jak., Prof., die Begründung der Chemie durch 
Lavoisier. (Aus dem Journal für praktische Chemie.) Leipzig, 
1870. J. A. Barth. (47 5.8.) 10 Sgr. 

In diefer Abhandlung, einem Separatabbrud aus bem 
Journal für practiiche Chemie, unterfucht der Verf., ob man 
berechtigt ift, Lavoifier als den Begründer der Chemie zu bes 
trachten, ſei e3 weil er Thatſachen fetitellte von Neuheit und 
fundamentaler Wichtigkeit, oder weil er derartige Borftellungen 
in die Wilfenjchaft einführt. Aus einem Vergleiche Lavoifiers 
mit feinen Zeitgenoſſen Scheele, Briftley, Bergmann und Caven— 


diſh erjehen wir, daß Lavoilier nicht die hemischen Erfahrungen 


und Kenntniſſe bejab, denen die Phlogiftifer ihre Entdedungen 
verdanfen, insbejondere, daß er nicht im Stande war, dad that» 
ſächliche Material für feine Orydationstheorie berbeizujchaffen, 
jondern daſſelbe durch Interpretierung der Verſuche feiner 
Gegner gewinnt und dabei nicht jelten den Verdienſten feiner 
Vorgänger und Zeitgenoflen entgegentritt. Die Ormgbations- 
theorie ift aljo eine aus den Unterfuchungen der Phlogiſtiker 
gezogene Folgerung, die Frucht ihrer Erfahrungen. In ihren 
Vorftellungen ift fie andrerſeits durchaus abhängig von ben 
durch Black's Arbeiten gewonnenen Begriffen und konnte nicht 
erbadt werden, bevor bie Möglichleit der Fixation einer Luft 
durd Berbindung mit feiten oder flüſſigen Körpern und bie 
Forteriftenz dieſer Luft in der ftarren Form ermwielen war; fie 
fegt die Ueberzeugung von der Jmponderabilität der Wärme, 
die ſtenntniß der latenten Wärme voraus und bringt dieje phyfi- 
laliſchen Principien in der Chemie zur Geltung. Lavoifier's 
Bedeutung in ber Chemie ift aljo nicht diejenige, welhe Dumas 
und nah ihm viele Andere für ihn in Anſpruch genommen 
haben. Er ift nit der Schöpfer einer neuen Wiſſenſchaft, jondern 
verbanft feinen außerordentlicen Einfluß auf ihre Entwidlung 
neben feiner Verſtandesllarheit und jeiner phyſilaliſchen Bildung 


ſeinem dilettantiihen Standpunfte, der ihn von dem zünftigen 


Vorurtheil der Phlogiſtiker frei hielt. Aber aud die Phlogiiton- 


ı theorie, recht verjtanden, ift mit der Orybationstheorie vereinbar 


und ihre nothwendige Ergänzung, wenn wir in ber potentiellen 
Energie der jeßigen Wilfenihaft das unmägbar gemworbene 
Bhlogifton wieder zu erlennen vermögen. Die Heine Abhandlung 


‚ bat bereits viel von fich jprechen gemadt und hüben und drüben 


| 


und feitdem legte fi der Haß der Eheleute. Aus der Gefangen» | 
ſchaft aber wurde die Prinzelfin nicht mehr entlaffen, in Kolberg 


ift fie 17892 geftorben, nachdem fie 31 Jahre ohne Unterfuhung 
und Urtheil bort zugebradht hatte. 


Dean fieht, diefer Lebenslauf verdient volllommen eine be 
ſondere Daritellung; Herr v. Witzleben hat, indem er fie unter- 
nahm, einen wertbvollen Beitrag zur Sittengefhichte des 18. 
Jahrhunderts geliefert. Uebrigens ift das Ganze wörtlih aud) 
in der Zeitfchrijt für Preußifche Geſchichte Band VII abgedrudt, 
was wohl hätte angemerkt werben fönnen. Da uns die benupten 
Ardivalien nicht vorliegen, lönnen wir nicht beurtheilen, ob es 
möglich war, das Verhältniß Friedrich's II zu diefen empörenden 
Scenen klarer zu ftellen, al3 vom Verfaſſer geichehen ift; was 
auf Seite 39 und 64 darüber gejagt wird, genügt durdans 
nicht. M.L 
BE für Preuß. Geſchichte m. Laudeskunde. Hrög. von 

D. Müller. 8. Jahrg. Maibeft. 


er D. Müller, die Anfänge Friedrib Wilhelm's II. — GE. 
Röfler, Scieiermaher's Lebrjabre und die gleichzeitigen Zufände 
in Preußen. — DB. Goldſchmidt, die Neuordnung Preußens nad 
den Friedenafhlüffen von 1807 n.15.— R.Schäd, ein Denfmal 
für einen ſchleſiſchen Kürften oder Staatemann. — Necenfion und 
Bibliograpbie, 


gezündet. Glüdlicherweife konnte der Perf. darthun, daß fie 
vor dem Kriege geihrieben, und damit die Peteräburger Ehemiler 
zur Rube verweijen, die ihn des Verbrechens zeihen „ein fremdes 
Element in die Wiſſenſchaft hinein getragen zu haben.“ Während 
wir num noch erwarten, wie Lavoiſier's Landsleuten Volhard's 
Standpunkt gefällt, hat ein „ditinguierter“ Landsmann Blad’3 
Volhard's legte Jdee weiter ausgeführt und, indem er gleichfalls 
das Phlogifton (oder vielmehr „die fettige Erde“ !) mit der poten- 
tiellen Energie identificiert, dem Genius Becher's das unfterbliche 
Verdienit zugeichrieben, die höchſte Generalifation, welche die 
moderne Wiflenihaft kennt, begriffen und ———— zu 
haben. 


Baumhauer, Dr. Beinr., die Beziehungen zwischen dem 
Atomgewichte und der Natur der chemischen Elemente. Mit 
1 Tafel. Braunschweig, 1870. Vieweg u, Sohn. (23 8. 8.) 

Diefe Abhandlung ift nach dem Verf. ein Verſuch einen bi- 
recten und durch eine mathematifche Formel darftellbaren Zufam- 
menbang zwilchen den Atomgemwichten und ben Eigenfchaften ber 
Elemente nachzuweiſen und es liegen ihr daher ähnliche Ideen zu 
Grunde, wie fie Mendelejeff und Loth. Meyer verfolgen. Der 
Verf. orbnnet die Atomzahlen zu einer Spirale, leider ohne mit« 
zutbeilen, wie er diefelbe etwa empirisch conftruiert habe, ober 
welche Art von Spiralen er meint. Auch die beigegebene Zeich- 
nung läßt barüber im Dunkeln und entſpricht den ihr zu Grunde 
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liegenden Zahlen nicht. Die Eintheilung der Elemente in fieben 
Gruppen, welche für den Drehungswinkel der Spirale beftim- 
mend fein muß, erfcheint einigermaßen willfürlich. Unter diefen 
Umſtänden und bis der Verf. die mathematifchen Elemente feines 
Syitems liefert, müffen wir nicht nur feine Bemerkungen über 
die Natur der Elemente, jondern feinen ganzen Jdeengang als 
das noch unreife Refultat flüchtiger Speculationen anfehen. 





Jörgensen, Dr. S,M., das Thallium. Eine Zusammenstellung 
der vorhandenen Beobachtungen, Heidelberg, 1871. C. Winter, 
VIIl. 63 8, gr. 8.) 

Der Berf. bat feine Bearbeitung des Capitels Thallium 
für die 6, Auflage von Gmelin⸗ſtraut's Handbuch der anorgani« 
ihen Chemie bier durd eine nach demfelben Plane angeordnete 
Beichreibung der organischen Thalliumverbindungen ergänzt und 
einige eigene Beobachtungen hinzugefügt. Das Schriften ift 
dadurch jehr geeignet geworden, den Stand unſerer Kenntniſſe 
von diejem ſeit laum zehn Jahren befannten und doch bereits jo 
vielfach unterſuchten Metall anſchaulich zu machen. Kr. 


Mayer, Dr. Adolf, Lehrbuch der Agrieulturchemie in vierzi 
orlesungen zum Gebrauch an Universiläten und höheren land- 
wirthschaftlichen Lehranstalten, so wie zum Selbststudium, 
N. Theil. Die Theorie des Feldbaues, Heidelberg, 1871. Winter. 
(334 8. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Diejer zweite Theil von Ab. Mayer's Lehrbuch der Agri- 
eulturdemie ift, wie wir aus ber Einleitung zum erften Bande 
bereits erfahren haben, der Lehre von den realen Bedingungen 
gemwibmet, unter welden die landmwirtbichaftliche Technif ihren 
Imed, bie Production und Ernährung von Organiämen, erreicht. 
Handgreiflicher belehrt uns der befondere Titel des Bandes, daß 
bier die Theorie des Pflangenbaues gelehrt werden foll, und noch 
mehr die Ueberſchrift ber einzigen beiden Abſchnitte, daß vom 
Boden und von der Düngung die Rede fein wird. Der Berf. 
gebt nach einleitenden Bemerkungen, die etwas gezwungen jur 
eigentlihen Aufgabe führen, zur Betrachtung der Entftehung ber 
Adererdbe über, beipricht ihre Beränderungen in Folge bes 
Pflangenwuchfes, ihre chemiſche und endlich ihre phyſilaliſche 
Beſchaffenheit. In dieſem Abſchnitte find auch die Abjorptions- 
eriheinungen erjchöpfend behandelt, während dem zmeiten Ab« 
ſchnitt „Düngung“, außer ber Erdrterung der Beichaffenheit und 
Bebeutung der einzelnen Düngemittel, zwei Borlefungen volts- 
mirtbichaftlichen Inhalts „über Düngung vom wirtbichaftlichen 
Standpunkte aus“ angereibt find. Auch in biefem zweiten Theile 
des Lehrbuches find im Allgemeinen die Vorzüge bes erften Theis 
les wiedergufinden, boch will es und fcheinen, als träte hier die 
Subjectivität des Berf.'s häufig zu ftark in den Vordergrund. 
In dem Beftreben, feinen Gedankengang und feine Auffaffung 
dem Leſer Har zu machen und die Folgerichtigkeit derjelben zu 
erweilen, wird der Verf. zu leicht doctrinär und gerätb ins 
Polemifieren, zumeift und in einem wirklich ermüdenden Grade 
gegen Liebig. Auch durch den ausgedehnten Gebrauch von An- 
merfungen verliert das Buch an Abrundung und feine Lectüre 
wird weniger genufßreich als die bes erften Bandes, wenngleich 
fie anregend und belehrend bleibt. Kr. 








Wolff, Dr, Emil, Aschen- Analysen von landwirthschaflichen 
Producten, Fabrik-Abfällen und wildwachsenden Pflanzen. Mit 
Nachweisung der Quellen u. Uebersichts-Tabellen. Berlin, 1871. 
Wiegandt u. Hempel. (194 8.4.) 3 Thlr, 

Es gehört viel Muth dazu, eine Arbeit wie die vorliegende 
zu unternehmen, und noch mehr Geduld, Arbeitsfraft und Geſchick, 
fie glüdlih zu Ende zu führen. Der Berf. bat unter Beihülfe 
von Dr. Moritz Fleiſcher mehr als 1800 Aſchenanalyſen meift 
von Pflanzen, Bflangentheilen, auch einige von thieriſchen Stoffen 


und Producten gefammelt, ſoweit wie zur einheitlichen Darftel- 
| Berechtigung gerne zugeltehen, aber auf einen Erfolg fann ft 


lung nöthig, neu berechnet und mit Nachweis ber Quellen ſyſte⸗ 





Refultate noch mehr erleichtert Durch Ueberfichtätabellen, in denen 
mit forgfältiger Ausſcheidung ber ungeeigneten Zahlen bie mitt. 
lere procentiiche Zufammenfegung ber Aſchen angegeben ift und 
in welchen fomit das Geſammtergebniß aller zugänglichen Ana- 
Igjen einer Subftanz jeinen einfachſten, und foweit das arith— 
metiiche Mittel dieſes zuläßt, genaueften Ausdrud findet in 
Bahlen, zu deren Gewinnung mehrfach nahezu 100 Einzelana- 
Igien nöthig waren. Andere Ueberfihtstabellen geben Auſſchluß 
über die Schwankungen in der procentifhen Juſammenſehung 
der Aſche der landwirthſchaftlich wichtigen Pflangenftoffe, über 
die durchſchnittliche procentiihe Aufammjegung ber Wide ein 
und derjelben Subſtanz bei höherem, mittlerem und niedrigerem 
Gehalt an Alkali, über die mittleren Mengen von Aſche und 
Aldenbeftandtheilen in 1000 Theilen Trodenjubftanz. Wen 
analyſen, welche nad übereinitimmender Methode ausgeführi 
wurden und auf Begetabilien fich beziehen, bie unter ähnlichen 
Verhältniſſen gewachſen find, ftellt der Berf. nochmals gejondert 
zufammen. Den Schluß des Ganzen bildet ein Berzeichnik der 
vergleihenden Unterfuhungen über die wechſelnde Zuſammen- 
jegung der Pflanzenaichen und das Regifter. Da bie Arbeit in 
allen ihren Theilen den Eindrud größter Sorgfalt macht und 
von aubergewöhnlihem Geihid in Handhabung be3 Materials, 
jowie in ber typographiſchen Anordnung zeugt, jo darf man ben 
Agrilkulturchemilern Glüd wünſchen zu der außerorbentlicen Er- 
leichterung ihrer Aufgaben, welche ihnen durch dieſe Zulammen 
jtellungen geworben ift. — Auch Verleger und Druder find zu 
loben. Kr. 


Der Naturforfcer. Hrög. von Bilb.SFlaref. 4. Jabra. Rr. 26. 
Juhe: Intenfität u. Forteflangungsaribwinbigfeit des Lichtes, — Brrbabtunge 
der Sonnenpretuberangen. — Sttuktur der Kreide und dichten Raiffein. — 
Wärme und Pflanzenmwahetbum. — Entführung ven Rährfteffen burk de⸗ 
Draimmwafler, — Kleınere Witbeilungen, 
Chemiſches Gentralblatt. Nr. 27. 
Inb.: BWobenberibt. - C. Bifhaf, theoretiſche Weribbeftimmung der fenerichen 
Thone, (Schl.) — Teqniſche Hoslzgen, 


Redts- und Staatswillenfdaft. 


Mayer, Dr. Otto, die justa causa bei Tradition und Uſucapien. 
Erlangen, 1871. Beſold. (IV, 2485. 8.) 2 Tblr, 

Hätte fih der talentvolle und fleißige Verf. auf die Wahl 
eines Themas bejchräntt, deifen Bearbeitung den Kräften eins 
Anfängers entipricht, ober hätte er auch mir das vorliegende 
Thema von einem diefen Kräften angemefjenen Standpunkte aus 
behandelt, jo würden wir uns ſicherlich in der angenehmen Lage 
befinden, ermunterndes Lob zu ertheilen. Das vorliegende Buch 
aber müfjen wir ſowohl nad Anlage als nad Durchführung un- 
bedingt mißbilligen. Der Verf. fucht den an und für fi ſchwit⸗ 
rigen Gegenftand weder auf eregetijhem Wege zu fördern — 
vielmehr ift bie Quelleninterpretation fo gut wie vollitändig ver- 
nachläffigt — noch auf Hiftorifchem Wege, noch vom regtöpolit- 
ſchen und praftiihen Standpunfte aus; ja auch ber immerhin 
dankbaren Aufgabe, einen Ueberblid über den Stand ber ei 
ſchlagigen Literatur zu geben, ift er fo jehr ausgewichen, daf 
ihm fogar bedeutendere Erfcheinungen der neweften Zeit. } 8 
Erner's „Lehre vom Rechtserwerb durch Tradition“ volftändis 
unbefannt geblieben find. Was uns der Verf. auf 249 Seiten 
bietet, ift eine jchwerfällige und im Ganzen mie im Einzelnen 
nichts weniger als Mare Deductiom über die Bebeutung von 
justa causa bei Tradition und Ufucapion, eine Debuction auf 
Grund eines ohne viel Umſtände jelbft geihaffenen Begtiffs der 
Aequitas (— Berückſichtigung des Einzelmohles). Den Gedanten- 
gang bes Verf.'s im Einzelnen zu flizgieren, ift an diejer Stell 
unmöglid. — Jener Methode jelbft wollen wir ihre relative 














matiſch geordnet. Er hat ferner die Denupung ber gewonnenen | mur rechnen, wenn fie geübt wird entweder von einem Mannt 
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genialer Begabung oder von einem ſolchen, der fih durch jahre- 
langes gewiflenhaftes Forſchen einen freien Blid und ein gereif 
tes Urtheil erworben bat. Dem Perf. möchten wir den mohl« 
gemeinten Rath geben, bie in dieſem Buche betretene Bahn, 
wenn nicht für immer, fo doch auf lange Zeit zu verlaffen, und | 
Ach zunächſt dem dankbaren Gebiete ber exalten Forſchung zuzu« 
wenden. A.B. 





——— Filippo, nuova va interpreiszione della jenge fe) D. 
duob. reis e coneiliazione di questa colla legge 54, $3 D 


. leg. 1. Bologna, 1871. (22 8, &.) 


Die L. 54, $ 3 D. de leg. I lehrt in Mebereinftimmung mit 
anderen Stellen, daß, wenn nur einzelne Erben mit einem Le 


gate beſchwert find, die Verbindlichkeit der Einzelnen fih nad | 


Kopf nicht nah Erbtheilen beitimmen. Im directen Wider- 
ſpruche hiezu fteht, oder ſcheint zu ftehen L. 17, D. de duob. reis, 
wo Paulus zunächit die Anficht älterer Juriften berichtet, daß in 
dieſem Falle die Berehnung nad Erbtheilen eintrete, und dann 
binzufügt: idem est quum omnes heredes nominantur. Diele 
Borte hat man bisher immer in dem Sinne verftanden, daß 
Paulus damit die vorhergehend berichtete Anficht billigen wolle, 
und bamit war bann eben die Antinomie gegeben, welche nod 
nicht befriedigend gelöft ift. Der Verf. will durch eine abwei— 
ende Auffaffung der Worte idem est helfen; diefelben bedeuten 
nad ibm nicht: „daljelbe gift auch“, jondern „diejes gilt nur“, 
jo daß fie fich zu dem Borhergehenden nicht beitätigend, ſondern 
ablehnend und berichtigend verhalten. Dieſe Auslegung ift nad 
unjerem Dafürbalten ſprachlich jchlehterdings unmöglich. Der 
Berf, beweift zwar, daß fih Paulus bei beftätigendem Weber- 
gange gewöhnlich der {formel idem et ober etiam... eat bediene, 
und ebenjo, daß idem jehr oft eine einfach demonftrative Bedeu- 
tung = hoc habe, Aber beide Punkte find völlig unerheblich; 
zu beweifen wäre das Unmögliche, daß idem est jemals die Be- 
deutung habe von: sed hoc tum demum verum est, oder, was 
ſchließlich auf dafjelbe hinaus fommt, daß idem est jemals gleich. 
bedeutend fei mit idem non est. Auch die Ausführung, daß bie 
Stellung der onerierten Erben eine principiell verfchiedene fei, 
je nachdem fie alle, oder je nachdem nur einige von ihnen mit 
dem Vermächtniſſe befchwert find, ift unjeres Erachtens verfehlt, 
wie denn überhaupt der innere Gehalt des Schriftchend zu der 
etwas anjpruchsvollen Widmung (a B. Windscheid successore 
di C. A. de Vangerow ad Heidelberg) faum im — Ber- 
bältnifje ftehen dürfte, A.B 





Jonas, M., Studien aus dem Gebiete ? des frangöfifhen Siit. 
rechts und —— Berlin, 1870. Weidmannſche Buchh. 
(X, 461 S. gr. 8.) 2 Thlr. 

Der Berf. hat, wie er in ber Vorrede berichtet, ein mehr- 
jäbriges Geſundheits-Exil in Pau im füblihen Frankreich zur 
Abfaffung feines Wertes verwendet. Dieſer Entjtehungdort hat 
dem Werte jeinen Eharafter aufgebrüdt; man gewinnt überall 
den Eindrud, daß der Verf. die von ihm behandelten Redts- 
inftitute aus eigener unmittelbarer Anſchauung, nicht lediglich 
aus tbeoretiihen Studien kennt, daß er vielfah Gelegenheit 
gefucht und gefunden hat, um bie Wirkungen ber gejeglichen An— 
ordnungen und Einrichtungen im Leben ſelbſt zu beobadhten und 
dab es ihm gelungen ift, in den inneren organifhen Zufammen- 
bang der gefammten franzöſiſchen Rechtsordnung einzudringen. 
Ebenfo zeigt aber auch die Form der Darftellung, ſowohl die 
äußere Eintheilung in „Stubien” und Sektionen” als aud) bie 
Gehandlungsart ſehr deutlich bie Anlehnung an franzöfifche 
Muſter, und felbft in ftyliftiiher Hinficht macht fi, wie der Verf. 
jelbft fühlt und in ber Vorrede befennt, ber Einfluß des lange 
ausgedehnten Aufenthaltes in frankreich geltend. 

Die Unterfuhungen des Verf.s yerfallen ihrem Gegenftanbe 
nad im zwei Hauptclaffen, fie betreffen das Inmobiltar-Saden- 


— 1871. 29. — Literarifhes Centralblatt — 22. li, — 
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recht und die Gerichtäverfaffung, alfo gerade ſolche Dinge, bie 
in ber Gegenwart für die vergleichende Rechts - nnd Geſetz⸗ 
‘ gebungswifjenihaft vom größten Intereſſe find. 

Den Ausgangspunlt bildet eine Erörterung über bie bei 
gerichtlichen Alten zu zahlenden Gebühren (enregistrement, 
Stempel und droits de greffe), und zwar mit Recht, da bei ber 
Hppothefen- und Grunbeigentbumsgefeggebung bieje financielle 
Seite nicht nur an fih von großer Bedeutung, jondern auch für 
die eigentlich juriftiihe Geftaltung von erheblihem Einfluß ift. 
Daran fließt id eine Erörterung über das Geſet vom 23. März 
1855 über die Uebertragung von Eigenthum, dinglichen Rechten 
und Hypotheken an Grundjtüden und über den Geſetzentwurf 
von 19. November 1867 über gerichtliche Verkäufe, Theilungen 
und Aufgebotsverfahren bei Grundftüden. Aus diejen Unter 
fuhungen gewinnt man ein ziemlich abgejchlofienes Bild bes 
heutigen frangöfiihen Grunbeigenthums- und Hypothelenrechts 
und jeiner Mängel, wobei der Verf. mehrfah Vergleiche mit 
deutſchen Rechtseinrichtungen anknüpft. 

Der zweite Theil des Werkes giebt eine detaillierte Dar- 
ftellung der franzöfiigen Gerichtsorganiſation in Eivilfachen und 
in Adminiſtrativjuſtizſachen. Sie iſt mit großer Ausführlichkeit 
und mit Berüdlihtigung der neueften Gejeggebungsalte aus der 
legten Zeit vor Ausbruch bes Krieges verfaßt, und, wie es ſcheint, 
mit jehr ausgedehnter Benupung einiger neuerer franzöſiſcher 
Werte geichrieben. 

Durchweg ift die Darftellung des Verf. mehr Eritiich, als im 
ftrengen Sinne ſyſtematiſch und didaltiſch; er citiert mit Vor- 
liebe in ausführlicher Weife bie Urtheile franzöfiicher Yuriften 
über bis Amedmäßigleit oder Unzweckmäßigkeit der einzelnen 
Einrihtungen, Für den beutjchen Zefer, der ſich über die legteren 
zuverläffig unterrichten will, wäre aber eine wörtliche Mittheilung 
der betreffenden Gejegesitellen oder Entiheidungen der oberften 
Gerichtshöfe, verbunden mit der in Deutichland fonft üblichen 
kurzen Verweiſung auf die in Betracht lommende Literatur, an 
vielen Stellen wünſchenswerther, al3 bie Wiedergabe ber oft jehr 
phraſenhaften und hohlen Erclamationen franzöfiier Schrift- 





Beier und Rammervebuer, --d, 
Koch, Dr. €. F., allgemeined Berggefeb für Die preußifigen 


Etaaten nebit Motiven umd Landtageverhandiungen fo wie dem 
dazu erlaffenen ergänzenden Beftimmungen, mit Kommentar. Berlin, 
1871, Bablen. (VII, 508 8, 8.) 2 Tbir. 12 Sgr. 

Diefer Eommentar über das Preußiiche Berggefek von 1865 
it allen denen zu empfehlen, welche den Wunſch haben, das jeht 
geltende Preußiſche Bergrecht in einem Bande, bas obige Geſetz 
aber zugleih mit ben zu jeinem Berftändniffe nothwendigen 
Materialien und mit der Zugabe erläuternder Anmerkungen zu 
befigen. Die Erläuterungen find nicht immer von gleichem Um«- 
fange und Werthe. Im Allgemeinen aber erfennt Ref. gern den 
Takt des Verf.'s in Bezug auf die Beftimmung des Mafes des 
Erläuterungsbebürfniffes an. Viele Anmerkungen find ganz oder 
größtentheild nur Mittheilungen aus ben Motiven unb ben 
ftändiichen Verhandlungen, oder Anführungen und Beiprehuns, 
gen von Präjubizien des Obertribunals; mande aber haben auch 
den Eharatter felbftändiger wiffenfchaftlicher Ausführungen. Zu 
biejen gehört die jehr anſprechende Einleitung des Ganzen, dann 
die gute Erörterung zum erften Artikel, in welcher ber Verf. die 
intereffante Streitfrage über bie rechtlihe Qualität der unter 
bad Geſethz fallenden Mineralien in einem, wie Ref. fcheint, ganz 
richtigen Sinne entjcheidet. Nur möchte man dem Hrn. Berfafjer 
rathen, feine Kenntniſſe in der gemeinrechtlichen Literatur etwas 
zu ergänzen, damit er nicht Bücher als Vertreter ber deutſchen 
Rechtswiſſenſchaft anführt, melde als folche längſt nicht mehr 
gelten. Noch macht Ref, auf die einleitenden Erörterungen zum 
vierten Zitel (Gewerlſchaften) und zum zweiten Abſchnitt bes 
fünften Zitels (Schabenserjag für ben Grundeigenthämer) auf- 
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eutiprechendbe Arbeit empfohlen werben. 


Jahrbücher für die Dogmatif des heutigen 
rechte. Hrög. von R. Ibering u. F Unger. 11.80, 243. Hft. 

Jub.: A. Koeppen, der obligatoriſche Vertrag unter Abweſen⸗ 
den. Wine civiliit, Abhandlung. — O. Bähr, ein Wort zur Lehre 
von den Berträgen zu Guniten Dritter. 

Zeitſchrift für das gefammte Haudelsrecht, brög. von 8, Gold» 
ihmidt m. Yaband. NR. 3. 1. Bn. 34. Heft, 

Jub.: Goldſchmidt, Über die Verantwortlichkeit des Schuld» 
mers für feine Gehülſen. — F. Dahn, über Handel und Handelss 
recht der WBeügothen; Aufapbemerfung von Goldſchmidt. — Rechts: 
quellen, Enticheidungen, Literatur. 

Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol, VII, Faxe. 4. 


Inh,: Errera, i magazzini generali, le fedi di deposito e 
le note di pegno. — Vidari, dei recenti progrettii di legge sulla 
cambiale. — Pierantoni, dell’azione di disconoscimento della 
prole. — Franchetti, del diritto di palco nei teatri, — Lam- 
pertico, sulla questione della proprietä mineraria. — Seotti, 
sul nuovo progelto della tariffa giudiziaria. — Serafini, rivista 
— della giurispıudenza eivile e commereiale del regno. — 

ollettino bibliografico, 


Märchen. Sagen. 

Bleek, Dr. W. H. J., Reineke Fuchs in Afrika. Fabeln und 
Marchen der Fingeborneu. Rah Driginalhandſchriften der Grey's 
ſchen Bibliotbet in der Kam Stadt u. andern autbentiihen Quellen, 
Meimar, 1870. Böhlau, (AXXIN, 183 5,8.) 1 hir. 

Bereits im Jahre 1864 hat Hr. Bleel in London eine Samm- 
lung Hottentottiſcher Fabeln und Märden ericheinen laſſen, 
welche den Zitel trägt Reynard the Fox in South Africa, or, 
Hottentot Fables and Tales; dieſe erjcheinen nun bier in 
beutjcher Meberjegung, und es ift ihnen ein zweites Buch gleichen 
Umfangs hinzugefügt, welches Fabeln und Märchen enthält, 
deren Driginalterte ih in den Spraden Nordafrifas finden, 
namentlih in der Haußa-, Bornue, Atolof-, Alra-, Temne- und 
Bullomjprade. Die meilten dieſer Fabeln und Märchen tragen 
ein mehr oder minder afrifanijhes Gepräge, doch ift bei einigen 
bie europäijche VBermittelung unverfennbar, wie auch bem Heraus 
geber nicht entgangen ült, ber als ſolche Nr. 8, 12, 17, 30 aud) 
Rr. 5 und 6 des erften Buches bezeichnet; ihnen reiht ſich noch 
Nr. 25, B. Ian, welde eine große Aehnlichleit mit ber weit 
verbreiteten Erzählung vom Werwolf, der ein (Fohlen frißt, zeigt; 
ebenjo zeigt Nr. 33 B. II Verwandiſchaft mit Nr. 60 bei Grimm 
(die zwei Brüder) und mit Nr. 104 der älteren Ausgaben ebenda- 
jelbft (die treuen Thiere); auh Ar. 2 Bd. UI „FürEud-Alle* 
bat in der ganzen Anlage Aehnlichkeit mit mehreren europäilchen 
Sagen und Märden, deren Urbild ſchon in dem Outis ber 
Odyſſee vorliegt. Die vom Herausgeber in Ausficht geftellte 
weitere Veröffentlihung andrer afritanischer Sagen und Märchen 
läßt hoffen, daß wir über Urfprung und Verbreitung ber hier 
vorliegenden Fabeln und Märchen zu fihererem Urtheil gelangen 
werben, als es jetzt ohne die Kenntniß der Mittelglieber möglich 
ift. Unter allen Umftänden verdienen aber bie Ueberlieferungen, 
auch ſchon wie fie jetzt vorliegen, die Aufmerkjamkeit bes Etymo- 
logen, da fie die erften Anfänge der Literatur bei zum Theil noch 
auf jehr nieberer Stufe fich befindenden Vollerſchaften find. 





Matthäus Prätorius' Deliciae Prussicae oder Preußiſche Schaus- 
bühne. Im wörtlichen Auszuge ans dem Manufceript berausg. von | 
Dr. Willſam Pierjon. Mit 2 lith. Taff. Berlin, 1871, A. Dunder's 
Buhh. (Behr. Paetel,) (XV, 152 S.8.) 1 Iblr, 

Der ehemalige Pfarrer Mag. Matthäus Prätorius zu Stier | 
budzen bei Gumbinnen verfaßte vor etwa 200 Jahren bis zum 
Jahre 1698 einen ausführlichen Bericht über Sitten, Öebräude, 
Aberglauben und Sprade der preußiid-litauifchen Bevölkerung 


röm, u. deutfchen Private ! 
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welches die Festa, und bas VI., weldes „allerhand Einheiligung 
und Geremonien“ betrifft. Ju dieſen Abſchnitten enthält de 
Prätorius’ Arbeit eine Anzahl neuer und wichtiger Mittbei- 
lungen, bie für die Kenntniß des Bolfslebens feiner Zeit ſchr 
intereffant find und zeigen, wie weit ausgebreitet die heidniſche 
Gebräuche nod damals waren. Wie es fcheint, hätte der Heraus. 
geber aber auch noch manches aufnehmen können, das überganger 
it, jo 3. B. die ausführligere Schilderung, welche Manuhetdl 
(Joh. Lasicii Poloni de diis Samagitarum libellus. Riga 1868, 
©. (116) 39) von Gabjaugios giebt; dabei fällt auf, daß Herr 


| Bierfon der Veröffentlichung diefes und anderer Auszüge durd 
Manndhardt nicht gedenkt; jedenfalls hätte er über die von ihm 


' gegebene Tertrecenfion litauifcher Stellen, die zum Theil mit der 


Mannhardt'ichen (3. B. S. 40 Miels döve ete., Handihrit 
Miess diewe, P. miels diewe) ftimmt und von dem durch Dat: 
tbäus mitgetheilten Text der Hanbichrift abweicht, Auslueft 
geben müffen. Ueberhaupt hätte das von Prätorius mitgeibeilte 
ſprachliche Material mehrfach ausführlicderer Erläuterung be 
durft, als es durch Prätorius, der zumeilen nur den Sinn im 
allgemeinen wieberzugeben jcheint, geicheben ift. Ein Verjeichniß 
ſämmtlicher litauiiher Wörter wäre ebenfalls zugleich als Sat- 
tegifler wunſchenswerth geweſen, da das im Anhang gegebene 
alphabetiiche Verzeichniß derjenigen litauiſchen Volabeln dr 
Schaubühne, welche fih in dem gedruckten Wörterbüdern nid! 
finden, offenbar noch mancher Zujäge bedarf. Schliehlid wollen 
wir ber Germonie des Haarſchneidens (bei einigen mad etliden 
Wochen, bei anderen nad einigen Jahren) erwähnen, die mit der 
indiichen Sitte des Haarabjchneidens im dritten Jahre überein- 
ftimmt (vergl. Stenzler, Hausregeln I, 17 ©. 41). AK. 


ann —— — — 


Pädagogik. 


Verhandlungen der vierten Verfammlung ber Directoren der 
Gpmmafien und der Realſchulen eriter Ordnung in Pommern. 
Stettin, 1870, Saunter in Gomm. (212 S. Yer.»$.) I Tblr. 17Eyr. 

Bekanntlich befteht in Preußen die vortreffliche Einrichtung, 
daß periodijche Berjammlungen der Directoren der höheren Leht⸗ 
anftalten der einzelnen Provinzen ftattfinden, welche unter dem 

Vorſihe bes Provinzialjhulratbs Über pädagogifche fragen be 

rathen, die vorher feftgeftellt und von den einzelnen Lehrercol- 

legien zuvor discutiert werden. Die Protocolle diejer Beratbun- 
gen, unter Beigabe der erftatteten Referate, werden bann den 
übrigen Lehranftalten der Monarchie mitgetheilt und gelangen 
auch wohl in den Buchhandel. Der vorliegende Band enthält 
ein reiches Material für bie Beurtheilung folgender Themen: 

1) Zwed und Methobe des lateinifchen Unterrichts auf Ögmn«- 

fien und Realſchulen; 2) einige die Abänderung der Maturitäti 

prüfungsorbnung ber Gymnafien betreffende Vorſchläge; 3) die 

Lehrmittel des geſchichtlichen Unterrichts auf Gymnaſien und 

Realſchulen; 4) die didactiſche und pädagogijche Anleitung der 

Schulamtscandidaten. Der reiche Inhalt diefer Verhandlungen, 

ſchwerer wiegend als mandes dide pädagogiſche Lehrbuch, lei 








‚ allen Lehrern höherer Schulen angelegentlihft empfohlen. Doh 


mag bie Bemerkung geftattet jein, daß das gymnafiale Element 
und die gymnafialen Gefihtspunfte vielleicht mehr überwiegen, | 
als im Intereffe der Lage unferes Schulweſens gewünſcht werden 
könnte, und daß es wohl gut wäre, die Theilnahme an ſolchen 
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Berathungen auch auf Realihulen II. Ordnung und höhere 
Burgerſchulen auszubehnen. 





Ueber die Nothwendigfeit der Entfernung des Unterrichts im | für unfere gefammten Verhältniffe; 


— 1871. 829. — Literarifjdes Gentralblatt — 22. Juli. — 


| 


| 


Lateiniſchen aus dem Lehrplan der Real und höhern Bürgerjdhulen. | 


Neuwied, 1870. Henfer. 35 S. 8.) 5 Sur. 

Der Realſchulſtreit ſcheint immer lebhafter werben zu wollen; 
die einen wollen die Realihulen binfichtlih des akademiſchen 
Studiums den Gymnaſien völlig gleihgeitellt wifjen, die andern 
wollen den Gymnaſien das Vorrecht der Vorbereitung zu eigent- 
lich wiſſenſchaftlichen Studien erhalten fehen und glauben den 
Realſchulen dur diefe Beichränfung erft recht die Bahn zu 
jegensreiher Wirkfamteit zu eröffnen. Der Verf. der vorliegen» 
den Schrift greift aus dem reichen Vorrath des auf diefem Ges 
biete Streitigen eine ber widtigften, deshalb aber auch unend- 
lich oft jhon behandelten Fragen heraus, ob Real» und höhere 
Bürgerſchulen Latein lehren follen oder nicht. Diefe Frage wird 
mit aller Beftimmtbeit verneint, ja der Verf. begnügt fich nicht, 
wie jonft in der Regel geſchieht, zu jagen, daß der lateinilche 
Unterricht an ſolchen Anftalten, wie nüglih auch am ſich, doch 
aus allerlei Gründen aufzugeben und anderweit zu erſetzen fei, 
iondern er hält ihn ſogar für jhädlih: „das Lateinlernen ift 
zum Erlernen ber neueren Spraden dem Realſchüler nicht bloß 
nicht nothwendig, jondern es tft ihm nicht einmal förderlich, es 
ift ihm im Gegentheil hinderlich und ſtörend“. Sehr viele, wohl 
die meiften werden nicht fo weit gehen, aber fie werden dem Verf. 
das Zeugniß nicht verfagen, daß er feine Sade mit Eifer und 
Geihid verfiht, und da die überall wahrnehmbare praftiide 
Stellung zur Sade dem Schriften Werth und Intereſſe ver 
leibt. 


Ueber die Nothwendigkeit einer gründlihen Reform des Lehr- 
plans für den Gefhbihtsunterridht auf Neal» und höheren 
Bürgerjhulen, Neuwied, 1871. Heufer. (56 S. 8.) 5 Ser. 

Der Berf. ſcheint die allerdings in mander Beziehung noch 
immer ſehr revifionsbebürftige Realihulorganijation auf meh- 
reren Punkten einer Prüfung unterwerfen zu mollen. Dem 
Schriftchen, welches ſich mit der Qateinfrage beſchäftigt, folgt bier 
ein zweites über den Geſchichtsunterricht. Und allerdings darf 
man bier Reformwünſche begen. Die befannte weſtphäliſche 
Inftruction für den Gejchichtsunterricht auf Gymnafien verdient 
fiher bie ihr überall gezollte Anerkennung, aber fie jet eben 
auch voraus, dba der Schulcurfus vollftändig abfolviert wird; 
ihon die, weldhe das Gymnafium nad Tertia, refp. Unterfecunda 
verlaffen, fommen do in Bezug auf Geſchichte recht Imapp weg. 
Noch weniger paßt die bort empfohlene Ordnung des Gejhichts- 
unterridts für die Realjchulen von kürzerer Eurfusbauer und 
für höhere Bürgerjchulen. Ueber die hier fi ergebenden Miß— 
ftände ift diefes Schriftchen nachzuleſen, das ben Freunden ge- 
ſchichtlichen Unterrichts warm empfohlen jei. Darin möchten 
wir num freilich dem Verf. nicht beitreten, daß die alte Geſchichte 
anf Reallebranftalten halb und halb über Bord geworfen wer- 
den lönnte oder follte: im Gegentheil, wir wünſchen für fie an 
der rechten Stelle (IV?) eine recht forgliche und jogar ausführ- 
liche Behandlung. Aber darum fol und braucht das deutſche 
Element des Gefhichtsunterrihts — wir fagen lieber deutfch- 
preußifch als preußifch-deutih — in feiner Weife zu kurz zu 
fommen. 


I 


| 
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ſten Schulfragen ausführlich behandelt. Die Schrift zeigt von 


warmer Liebe zur Schule und einer mır anzwerfennenden tiefen 
Deberzeugung von der Bebeutung der Schule und der Pädagogif 
auch läßt fih ihr Streben 
nah Objectivität und Unbefangenheit nicht abiprehen. Der 
Berf. gebt lange nicht jo weit, wie es die Vertreter ber „Emans- 
eipation“ heut zu Tage zu thun pflegen: er pläbiert nicht für 
Religionslofigfeit der Schule und Moralunterricht, fondern einer- 
jeits für die Durdführung der fachlichen — alfo nicht theologi- 
ſchen — Leitung und Aufficht der Schule, andererjeits für Befrei— 
ung bes Religionsunterrihts von dem ihn jetzt beherrſchenden 
bogmatijchen Elemente. In Bezug auf die erfte Forderung dürfte 
er fiherer auf allgemeine Zuftimmung rechnen als binfichtlich 
ber zweiten, die Manchem noch nicht fpruchreif erfheinen wird. 
In diefer Richtung dürften die von dem Verf. gemachten Reform 
vorſchläge zunächſt wohl nur das Verdienit in Anſpruch nehmen, 
baß fie auf diefes höchſt ſchwierige Thema ernftli und fachlich 
einzugehen verfuchen. 





Steinberg, Dr., Geſchichte und Statiftif des Schullehrerfeminars 
zu Halberitadt. Halle, 1871. Buchh. des Waiſenhauſes. (72 5. 8,) 
Es iſt löblich und nützlich, daß fich ein lebhaftes Intereſſe 
für die Specialgeſchichte der Schulen zeigt; darum iſt auch dieſer 
Beitrag willlommen, zumal das Halberſtädtiſche Seminar eines 
der älteften, in Preußen (&. 5) das „ältefte wirkliche Lanbichul- 
lehrer-Seminar“ ift. 


 —- 





a 


Vermifchtes. 


Nachrichten von der K. Gef. d. Will. u. der G. U, Univerfität zu 
Göttingen. Rr. 11 u.12, 


b.: 5. Ewald, Beiträge zur höheren Sprahmiffenfhaft. 1.— 





| In 
G. Waip, Über fränfifche Annalen aus dem Kloſter St. Maximin. — 





Richter, Karl, die Emancipation der Schule von der Kirche und | 


die Reform des Religionsunterrichts in der Schule. Bon der Dieiterr 
wegfiftung gefrönte Preisichrift. Leipzig, 1970. Branditetter. (2715. 
gr. 8.) 28 Sur. 
Der Berfafjer, der in ben legten Jahren mit großer Lebhaf- 
tigleit in die Behandlung pädagogiſcher Zeit- und Streitfragen 
eingetreten ift, legt bier eine von der Dieftermeg- Stiftung ges 


frönte Preisihrift vor, welche eine der widhtigften und brennend | 


Ih. Benfey, Berhältmiß von [Tuer Spis zu fanekritifch (vediſch) 
äbi-s budhnyä-s. — 9. Clebſch, Aber die geometriſche Interprer 
tation der böberen Trandsformationen binärer —5* und der For⸗ 
men 5ter Ordnung insbejondere, — Univerf. Preisvertbeilung. 


Schulprogramm, 
Breslau, Gomnaſium zu St. Maria Magdalena, Oberfehrer Dr. 
Ferd. Meifter: fiber Dares von Phrygien de excidio Troise hi- 
storia, (36 ©. 4.) 


Archãologiſche Zeitung. Hrög. von E, Hübner. N. F. 4.2. 1. Heft. 

Inh.: F. Adler, Stirnziegel ans Faere. — €, Gurtius, 
aut Topograpbie von Attica, — G. Hirſchfeld, die Ausgrabungen 
n der Gertofa bei Bologna. — EG, Eurtius, der attiſche Friedbof 
vor dem Dipvlon. — 9. Heudemann, Kadmos. — K. Wittich, 
das Stadion an dem ariechiichen Nennbabnen. — N. Hlügmann, 
eine Darjtellung des Skaperdaſpiels. — Miscellen u. Berichte. 





' Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologica. Nr. V. 


Mai. (Doppelbeft.) 
Iup.: 1. Bericht über die Feſtühßung des Infituts zur Feier 
der Gründung Roms am 21. April. — 11, Ausgrabungen: a. W. 
Henzen, über einige bei der Porta Salaria emtdedte alte Gräber; 
b. 8. Helbig, Ausgrabungen in Capua. — II. Bemerkungen: U, 
Irendelenburg, über den Altar des Hyalinthos in Amyklä. 


Nr. VI. Juni, (Doppelbeft.) 

Inb.: 1, Ausgrabungen: — ———— Ausgrabungen in 
Rom und feinen Umaebungen. — Il. Dentmäler: a. G. Tomaſſetti, 
über ein der Romphe Jnturna geweihtes Weihwaſſerbecken; b. W. 
Henzen, ein Muitärdſplom (tabula honestae missionis) aus Felſo— 
Näna im Tolnaer Gomitat in Ungarn; e. W.Henzen, Fragmente 
von Faſtl von Gollegien; d. Derf,, eine Gladiatorentejfera; e. Scale 
aus Gorneto mit lateinischer Juſchrift, aus einem Briefe von A. 
Rabrettian W. Helbig, mit Nachtrag von W. Henzen; f. €. 
Brizio, Vaiengemälde. — Il, Bemerkungen über eine Injchrift auf 
—* Marmorblock, aus einem Briefe von Th. Mommfen an W. 

enzen, 
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Mittheilungen über Gegenftände des Artillerier und Genie Europa. Rr. 28. 
Belenb Hrtp. vom ER. Militärs Gomite. 6, Heft. 


Inh.: Erfahrungsdaten aus den im Jahre 1870 von ber k. k. 
Artillerie eg rege Uebungen. — Ed, HSolzhey, Beiträge zur 
Theorie des Erddrudes und graphiſche Beſtimmung der Stärke von 

uttermauern, — 6. Bederbinn, Mittbeilungen aus dem chemis 
hen Laboratorium ded technifchen u. abminiftrativen Milltär-Gomite: 
Ueber den Einfluß der Feuchtigkeit auf die Wirkungsfähigkeit der 
Schießbaumwolle. — Notizen ac, 


The Academy. Nr. 27. 


Inh.: General Literature: 





Huttin's Essays Theol and Literary ; 
Wedmore's A Bnapt Gold Ring; Litera otes; Letier to ihe Euditor. — 
ArtandArchaceology: Crowe and Cavalenselle's History of Paintin 

in North Italy; Art Notes. — Music: The Fourth Triennial Hande 
Festival; Notes on Musie; New Publications. — Theology: Kein’'s 
History of Jesus (First Notice); Ritschl’s History of the Doetrine of Ju- 
stißeation and ihe Alonement; Recent Biblical Literature ; Letier io the 
Editor; Contents of the Journals; New Publications. — Philosophy 
and Seience: Oncken's Politics of Aristotle; Adams’ Notes of a Natur- 
alisı; Williamson’s Journeys iu North China; Seientiße Notes; Coutents 
of the Journals, New Books. — History: Koppmann's „Recenses* and 
other Documents of Ihe Hansa ; Wr. Grote; Historical Note; Intelligence, 
Contents of the Journals, New Publications. — ı hilology: Brownes 
Milton’s Poems: Loth’'s Etymological Grammar of Anglo-Saxoun and 
= Kehi Immanuel Bekker; Intelligence, Contents of the Journals, New 

iealion, 


Im neuen Reih. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 28, 


Inb,: Tb, Röidele, die Entfichung deb tobten Meeres. — v. Bar, das Bubget- 
recht ber Bolkövertretung. — ©. Frentag, beutiche Auſiedler im Gleũſchen 
Grenzwalde, 2, — Berichte aus dem Reid ıi, dem MAudlande: Aus u 
die kirchlib-polit. Rrifid; aus Dredden: Die Einkehr bei ums ſelbſt; aus News 
Dort: der Bertrag zu Baltingten, — Literatur, 


Die Grenzboten. Red.: 9. Binm. Rr. 29. 


Inb.: Granzöflides Patteiweſen. — @ortbe und bie Emancipation des Brund- 
befipes. — Die Gommune und die Internationale. 1. — Das Shreiben des 
Garbinals Antoneli an den Biſchof von Mainz, — Berliner Briefe. — Uniere 
Beziehungen zu Branfreic. 


Algem. Zeitung. Beilage, Ar. 183— 189. 


Inh: Müerlet Leitungen. 4. — Aus Madrid: Beritif, Literatur u. Aunft, 4-6, 
— Der franz, Gpiitopat u. der Bapf. — Die maritime Buben 
vel. — Cine altbeutihe Arie nif ans dem Jahre des Helle 1811. — 
Mündener Aunſt. — Gtreiflider auf das Eiimbahnmwelen in Ungarn. — ®. 
Bamberger, bie literariihe Hreriolge. — Naue's Bilder zu Lingg'e Bölter- 
manberung. — Itermationale Ausfeung su Sonden. I. — Yen; Kaver 


Benger. (Retrolog.) 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Angeigers. Nr, 10 u. 11, 

Yub.: Gbromit des Deutihen Reihe, — Die Geſchichte der Wiflenihaften im 
Deutſchland. — Die Bodenigwanfungen in Oftpreußen u. die Entitehung des 
huriihen Hafft. — Bürft Herrmann von Püdler- Mudlau und bie deutſche Bar: 
tenfunft. 3. — Der poetiie Bug der deutſchen Rechteſprache. 1. — Bierber 
ucht und Pferdebaltung in Pre .1.— Die Einrihrung eines Oberlicdt- 
88 * der Bildergaldrie des alten Muſeums zu Berlin. — Panl Aencwla. 

etrolcg.) 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 56 u. 57, 


Inb.: Zum Gedächtnis Dr. Theodor Aibert Liebner's. — Der Broceh wegen der 
Berfiderungbiumme für das abgebrannte Hoftbeater in Dreöven. 


Siebenbürgifch -deutfches Wochenblatt. Rr. 27. 

nb.: Wochenſchau. — Winiferielle Metamorphofen. 2. — Gorreipondenzen. — 

Arie: Borftelung der fähl. Rationsuniverjität an das ungar, Abgevrdneten 

haus betr. den Ropilitarbefig der Achſ. Nation u, ber Stadt Rronftadt. (Bchl.) 

Die deutſche Sieger. m. Ariedendfeier in Berlin, — Tb. Peupelmanm, 

vollswiribidpaitl. Betrachtungen über Arbeit, — 8. Koft, Semerfungen über 
Oetreide handel. — Beridyiedenes. 


Muftrirte Zeitung. Rr. 1463, 
Inh.: Ein afadem. Zramergottesvienft. — —7 — Briedrid Halm, (Me 
holeg) — #,0. Elliot, aus Paris. 9. — Die ellawlorbring. Städtewappen. 

— In Die Alpen! — Die Nibert-pall in London. — Ein Wiederichen, von 

Br. Hipdemann, — Ein Aunftwerf zur Erinnerung an die Setſtung des äiſet · 





























nen Areused. — Mus ben Bortagen bes Berliner Eriumpblefted, — John 
—*8*8* (Refrolog,) — Gulturgefhidtl, Mutheilungen u. fatifl. Notizen. — 
unigfaltigkeiten, 








Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottf ball, R.F. 7. Jahrg. 14. Hft. 


Iob.: . Blantenb ung. Berfaflung u. innere Politit des zweiten Kallerreihs. 
fNoriſch · keit. Effap. (4. (lepter) Art.: Berfafungsreform u. parlament. Aera. — 
. 3. Piste, die Mhufil der Reuszeit. 2. — Melrologe: Meihhior Meyt, Mari» 
milian Emanuel Ninmüler, Auguſt v. Boit, v. Blantenfee, Joſerh Hiliehrand. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud, Gottfhall. Nr. 29, 


Inh: R. Bottihall, aus dem Beide der Mitte, — Politifdde Broihhrm von 
1870 u. 71, LS Ed here Fenileten. in Sole 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 27. 

Inh: WR. Haym’s romant. Schule; 8, Schüding’® Luther in Kom; das gi « 
Beben im Elſatz vor Ausbrud des Arieges von 1870, — Schwelg: eine Arieg 
Ghronif, — „Hellenicos philologicos Syliogos“ in Aonfantinepel. 2. — 
Bur _. der weltlichen Papftmaht. — Branfreih: Berftörungswuib und 
a — Die teganiigen Indianer, — Kleine literariihe Henne, 

prehiaal, 











— 1871. 29. — Literarifhes Gentralblatt — 22. Juli. — 





in New | 


740 





Inb.: Im Blauen Thurm des Röniasihlofiee au Rovenba, — Bohnungensth 

und Behnungsiuft in Bom, — Beutfges baren im Mittelalter. — Der 

er Saal im Dlufeum bes Bousre, — Literatur, bildende Kunſt, Muflt, 
alter. 


Gartenlaube. Nr. 28. 
Inh.: C. M. Bacano, das Geheimnis des alten Kärner. (Bchlub.) — 8. 2 
eius, aus der Geſchichte eines alten Pfarrhaules, (Borti.) — E. Werner, em 
Seld der Feder. (Ehl.) — Im Schwanenbotel. — Pi. Baliner, beiden 
tangenden u. heulenden Derwifden. — Blätter u. Blhihen. 


Daheim, Rr. 42. 
Inb.: G. Hlitl, der Münitburm, (Fortſ.) — Dr. Tholuc, der Haleide Sim 
bentenprofeller. — 9. Warendfn, ein Befuh in den jüdafritan, Diamanı 
feldern. — Aus dem Ginzuge der Truppen In Vetedam. — Am Bamillentiide, 


m — — — —— mn 














Weſtermann's Monatöhefte. Juli. 
Inh,: Com, Hoefer, verlorene Ziele, (ort) — B.v.Sohbenhbanfen, berühmte 
Bieberpaare. R. F. 4. — MI. Shleiden, Mitier Karl v. Linnd. (Bibl.) — 
Hurbamerif. Mufangs. — 5. Bämbery, ein engl. Diploma anf @rplore- 
tionsreifen. — %. Braf v, Kofi, Wanderungen in den Bontin, Shmplen, - 
Br. v. Kobell, über das Bilder. — Zu Manila, Saa.) — I. Shmipt, 
grip Deuter, — A. Bogel, Badbeleubrung und Pflanze, — Reuefled aus ber 
ernt. — Biterarifchen, 








Berliner Revue. 66. Bd. 1. u. 2, Heft. 


Inb.: Wochenſchau. — Banknotenſchwindel. — Bon ver Börie, — Die Steuer 
reform im Adnigreib Sachſen. 1.2 — Gentralifationsbeftrebungen der Land · 
ſchaften. 1. — Piteratur. 


Deutſche Turngeitung. Nr. 26 u, 27, 


Ind.: U Baagı, Bas dritte Zurnfet des oberöfterr. +falgburg. Bauwerbandes ju 
Bels, — Der/., flebenter Gauturntag der TB, von Dbberöfterreib u. Balı- 
burg. — Seehſte Deuride Zurnichrerverlammiung. — W, IJennn, Bericht üb, 
die Ihätigken des Basier Zurnichrerwereins im I. 1870 — 71. — a. Hanfı 
Hebungen auf der am Buben liegenden Pelter. — Berihiedenes. 


m mm — — — — — — — ——— ——— — — 


Allgem. Militär» Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 25 u. 26. 


Inh,: Aum u Deutſchen Truppen im Berlin am 16, Junl 1871, — Die 
Thatigten der Deutihen Belagerungsartilierie im « von 1870-71, (Berti.) 

— Perradtungen fiber die Ausbildung des einfährig Breiwiligen. — Dat Iu 
validenhotel in Paris. (Bdl.) — Die turze gesogene 15: cm.+Ranone (faryer 
go ener Du Plünder) der Gonfiruction 1870, — Die Militär-IJournalifit in 
ngland. — Der gu der Deutſchen Eruppen in ®erlin u. die Enthüßung 

des Dentmals Briebri ilgelm I, am 16, Juni 1871, 1. — Radriaten. 


Das Ausland. Nr. 27. 
Ich.: Wanderungen der Brüder Schlagintweit In Indien u. Hodaflen. 2) Der 
Himalaya. — 5. Breib. v. Maiban, die Infis in Südarabien, (Bhl.) — 
Gb. Brad, Skijzen aus Elfah u. Den Bogefen. 2) Ervölterung u. Sanbrirtk- 
ſchaft. — E. Moptad, fMdamerif, Stufeniänder,. 2% Tb. Greoguoft. Berbält- 
54 von Perw-Bolivia. er — Im Grödner Thal, (Schl.) — Die Bann 
Boͤllet. 2. (Schl.) — Die nachſte Zukunft der deutſchen Eijen +» Induftrie. — 
Wiscelen, = 
Aus allen Welttheilen. Red.: D. Delitfch. 8. Heft. Juni. 


Inb.: R. Böllner, dns Deutihihum in Ungarn. — Wie und warum wir Sauta 
& einnabmen. — Bon Kairo nad den Meietbrunnen. — A, Ravenfein, 
die Ifandinan. Halbinfel. — I. Ebiefling, die Pangue vor — Die word 
ameri. Gandels lotte. — 9. 6. ©. Bartholomäus, ber 8 und feine 
Bewohner. — B. Bros, die Rumyäbereitungs »Anflatten als Tan eitd- m, 
Buftbäuler, — Ar. Iunde, die Mineralquelle bei Birresbern in der @ilel, — 
Der Schlangenberg (Smeinogorst) im Altar, (Rah B. v. Gotta) — Mıiscehen, 


Ausführliere Kritiken 
erihienen über: 

Briefe üb, Berliner Erziehung. (Bon Bonig: Ztichr.f.d. Gymam, V.5.) 

Bühfenihüp, Beſiß u. Erwerb im griech, Alterthum. (Bon Frobs 
berger: Pbilol. Anz. nl, 11,) 

Corpus script. Ecclesiastieorum latinor. (Bon Dr.R.: Allg. Litztg. 25.) 

Drevdorff, Pascal, (Kuth. Kata. UI, 4.) 

Edlein, Blaife Pascal, (Ebend.) 

Emömann, Elemente d. Phoſit. (Bon Erler: Zihr. f.d. Gymnm. V,4.) 

Ge, Ehrifti Perfon und Werk, (Lutb, Kata. II. 4.) 

en der Naturkräfte. (Bon Birnbaum: Bl. 
* it, ” + 

Sartel, S. Thasei C. Cypriani op. omn, (Bon Keller: Itſchr. f. d. 
Gymuw. V. 4,) 

Hiede, deutfches Lefebuch für die untern u. mittlern Glaffen. (Bon 
Bilmanns: Ebend.) 

Kintel, ausgew. Tragödien des Euripides. (Bon —— Ebd.) 

Kdw, Aufgaben z. Rechnen mit Decimalbrüchen. (Bon Kuckuch: Ebd.) 

Mafins, ang ion Leſebuch für höhere UnterrichtsAnftalten. (Bon 
Bilmanns: Ebend.) 

Meyndt, Beiträge gut Geſchichte der Älteren Beziehung zw. Deutſch⸗ 
land u. Ungarn. (Bon Prof. Sch.: ang. *— 27.) 

Michelisd, Kant vor u. nah dem 3. 1770. (Bon Kaullch: Ebd. 25.) 

Nitiche, Ab, die Abfaffung von Tenophon's Hellenifa. (Bon Büchfen- 
hüß: —— f. d. Gymuw. V, 5.) 

Pland, Seele und Geiſt. (Bon Gottfhall: BL. f. lit. U. 28.) 

Püp, Lehrbuch der vergl. Erbbefchreibung. (Bon Kirchhoff: Itſchr. 
f. d. Gymnw. V. 4.) 
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Reuſchle, Elementargeographie, (Desal.) gums, the Mishna, and Gemara, the Later Rabbinical Writers 
Sceele, Vorſchule zu den latein. Glaffitern. (Bon Hoppe Ebr, 5.) | and Christian Annotations &e.&c. (384 p. 8.) 128. 6d. 
Shut, lateinifbe Sprachlehre. (Bon F. H.: Allg. Litztg. 26.) Mackenzie, M., Essay on Growths in the Larynx, with Re- 
Schüppel, Unterfuhungen üb. Lumpbdräfentuberkuloje. (Bom Meiß | ports and an Analysis of One hundred consecutive Cases 
ner: Schmidrs Jahrb. d. gel, Med. * irealed by ihe Author, and a Tabular Statement of all publi- 
Sopbolles’ König Didipns erflärt von Fz. Ritter. (Bon Ebeling: shed Cases treated by other Practitioners since ihe Invention 


Ziſchr. f. d. Gymuw. V. 5.) of the re With numerous illustr, in chromo-litho- 
— — erflärt von G. Wolff. ange graphy and wood engraving. (272 p. 8.) 125. 6d. 
— Oedipus 2 ge erflärt von Schneidewin. (Deegl.) Marco Polo, the Book of Ser Marco Polo, the Venetian, con- 
Stanger, über Umarbeitung einiger Ariitophanifhen Komödien. | cerning tbe Kingdoms and Marvels of the East. Newly trans- 


lated and edited, with Notes, by Col, Heury Yule, Wiih maps 


(Bon v. Zeutih: Philol. Anz. II. 11.) 
and other illustr, 2 vols. (1116 p. 8.) 428. 


Starf, die pjucifche Degeneration des franz. Volkes. (Bon Richter: 


Schmidts Jahrb. d. geſ. Med. 5.) Sansom, A.E., ihe Antiseptic System: a Treati Carboli 
Ufrist, Gott und Menfch. (Bon Gottfhal: BL. f. lit. 1.28.) | Acid and its Compounds. (361 p 8) las. on Carbolie 
— Gott und die Ratur. (Desal.) ‘ Simpson, Sir J. Y., selected Öbstetrienl and Gynaecological 


i en een F — of his Lectures on Midwifery, 
. 2 „by J. Watt Black. Vol, I. (862 p. 8.) Edinburgh, 18 s, 
Wichtigere Werke der ausländifchen Fiteratur. Steele, Th., an Eastern Lovy-Story; Kusa Jalakaya, a Buddhistie 

Italieniſche. Legend. Rendered for the first time into English Verse, from 
Novi, C., forno rettangolare ad azione continua sistema Novi e the Singhalese Poem of Alagiyavanna Mahottala. (370 p. 8.) 65. 
Goebeler. (16 p. 8. con 1 tav.) Milano, Timbs, J., Aneedote Biography. I. and 2. Series. (12.) 5, 


Pesavento, Prof. ab. Dom,, manuale di un metodo comparativo mem 
per la logica struttura delle due lingue italiana e latina. Fasc. UNachrichten. 


VIII. (768 —880 p. 8.) Padova. 
Ridolfi.G.B., il diritto marittimo della Germania Settentrionale Profeffor Bülow in Gießen hat einen Auf am die Univerſität 
eomparato col libro II del Codice di Commercio del Regno d’ | Tübingen ald Nachfolger des Pandeftüten Prof. Brinz erhalten. 
Dr. Xeber, Privatdorent und Piper an der Gräfe'fchen 

ald Pro 


Italia: studi. (CXXIX, 272 p. 8.) Firenze. L. 5. f : 
Biblioteca deile Scienze ——8 — Augenklinik zu Berlin hat einen Ruf effor der Mevdicin an 


Selmi, A., il miasma palustre: nuove lezioni di chimiea igienica. | die Univerfität Göttingen angenommen, 


(148 p. 16. con 6 tav.) Padova. . z 
Settimanni, C., nouvelle thöorie des principaux löments de la Dem Zahnarzt Dr. phil. Breslauer in Berlin iſt das Prädicat 
Profeflor beigelegt worden. 


lune et du soleil. (44 p. 4.) Firenze. — 
Tonini, C. il — ar eier (196 p. 8.) Verona. föni ar Drefeffor ee a —— zu Berlin hat den 
_. hä devastatri i altri insetti d i all nigl. preuß. Kronenorden 3, Claſſe erbalten. 
— Die königl. Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin bat die 


vite: memoria, (38 p. 8. con 1 tav.) Verona. Pr 1 * 

Vasari, G., prose Se ossia la vila propria: il Trattato della | Herten Gerhard vom Rath in Bonn, Pafnutij Tſchebyſchew 

pittura, e le Vite dei piü illustri pittori italiani. (CXLVIM, | In St. Petersburg und William Ihbomfon in Glasgow zu corres 
& fpondierenden Mitgliedern ihrer ————— Claſſe ernannt, 


192 p. 16) Parma. L. —— 
Tara F. ie scuole ne in Nalia; osservazioni e proposte. , „Die Socielä Ligure hat den Bibliothekar Brofeffor Dr. W. Heyd 
in Stuttgart zum correfpondierenden Mitgliede ernannt, 


(36 p. 8.) Macerata. 











—— — an — — 
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Engliſche. Anfang Juli + der franz. Archäofog Charles Fellx Marie 
Alabaster, H., the Wheel of the Law: Buddism Illaste, from erier, ’ F : 
Siamese Sources by he Modern Buddhist; & Life of Buddha, n 5 Nr f u Bla der Director des ſtatiſtiſchen Bureaus 
ir alten eiro aeliri, 
and an Account of the Phrabat. (38V p. 8.) 14 s. Am 3. Juli + gu Dresden der als fühl, Geſchichtsforſcher ber 


Braithwaite, W. & Jas., the Retrospect of Medieine. Vol. 63. fa 
Janvary to June 1871. (446 p. 12.) 6 8. nunte Eduard Beyer. 

Carlyle, Th., history of Frederick Il. of Prussia, called Frederick | Am 10. Juli F zu Kirkhill bei Edinburg der befannte Geograph 
the Great. 10 vols. Vol. 10. (398 p. 8.) 9 s. r, Keith Johniton. 

Clarke, J.Fr., ten Great Religions: an Essay on Comparalive . n . —— — 





Theology. (522 p 8) 148. 3 i R 
Higgs, Arth,, Lafayette: a Study and a Polemic. (74 p. 8.) erihtigungen: 
28.6d. Ju Rr. 28, Sp. 713 iſt 3. 20 m. 34 v. o. ftatt Land zu lefen hand. 
A paper written in competition for ihe Stanhope price. In derfelben Nunmer it Sp. 700 der Berfafler von The life of 
Hunnewell, J. F., the Lands of Scolt, (516 p. 8.) 10s. 6d. Viscount Palmerston, H. 2. Bulwer, verfehentlich mit feinem jün- 
M’Caul, Rev. Jos, B., the Epistle to the Hebrews in a Para- geren Bruder, dem Romanfchriftiefler @. Qulwer, verwechſelt 
phrastie Commentary: with illustrations from Philo, the Tbar- worden, 





Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen nn nur —— Berlickfichtigung finden) ihr gleich nach dem Erſcheinen zugeſandt 
werden (Adr. Expedition des Meßlataloges, Eduard Avenarins); im Falle es gewünfdt werden follte, iſt die Redaction, nach erfolgter 
Beiprebung, zur Rüdjendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie ih, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeihniffe und der 
Umiverfitätd- wie Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern; auch bei diefen ift fie anf Verlangen zur Rückſendung Ka: 
Zuverläffige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 


merden mit Danf benugt werden. 











Literarifhe Anzeigen. 
149] Verlagsbericht der Buchhandlung des Waifenhanfes in Halle. 
Januar — Juni 1871. 
Boehmer, Prof. Dr. Ed., Romanische Studien. Heft I. Zu hen Syftem. 6. Aufl. umgearb. u. verm. von Dr. med. Ebd. 
italien. Dichtern. 10 Ja Bog. Lex. 8. geh. 1 Thir. 7'/2 Bgr. Angerftein. 10 Bog. 16. cart. in illuftr. Umſchl. 10 Ser. 
Dernburg, Dr. Heinrich, ord. Prof. d. R. in Halle u. Mitglied | Diellein, W., Schulinfpector in Hildesheim, Lernftoffe für den 
db. preuß. Herrenhaufes, Lehrbuch des preußifchen Privatrecht. Religiondunterriht, 3 Bog. gr. 8. geb. 22%, Ser. 


1. Bd. 1. Abth. 24 Dog. gr. 8. geh. 1 Thlr. 15 Ser. Drechsler, Gust., Ph. Dr. o. Prof. d. Landw. a. d. Universi- 
Dieter, 9. €., Merkbüchlein für Turner nad dem Jahn-Eiſelen' | tät Göttingen, Der landwirthschaftliche Pachtvertrag. 


fl 
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Vom landwirthschaftl. Centralverein der Provinz Sachsen 
gekrönte Preisschrift. 2 Bde. gr. Lex.-90, 36! Bogen. 
geh. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Dümmler, Dr. Ernst, o. Prof.d. Geschichte a. d. Univ. Halle, 
Gesta Berengarii Imperatoris, Beiträge zur Geschichte 
Italiens im Anfange d.X Jahrh. 12'/s Bog.gr.$. geh. 1 Thir. 

Fitting, Prof. Dr. Hermann, Das Castrense peculium in 
seiner geschichtlichen Entwicklung und seiner heutigen 
gemeinrechtl. Geltung. 45 Bog. gr. $. geh. 4 Thlr. 


Göppert. Prof., Dr. Ueber einheitliche, zusammengesetzte | 


und Gesammtsachen. 7°Jı Bog. gr. $. geh. 15 Sgr. 
Herbberg, Karl Adolph, Kol. Br. Ingen.-Hptm. (gefallen vor 
Straßburg am 2./IX. 70.). Betrachtungen über die Befefti- 





' Schulze, 9, Lehrer in Halle, Heimathökunde von Hal, mit 





gungen großer Städte. Ein Wort für die Stadtbefeftigungen. | 


Nah dem Tode des Verfalfers herausgegeben von Prof. Dr. 
Guſt. Hergberg. 10 Bog. gr. 8. geh. 20 Ser. 

Merhberg, 
nad Tenophon's Anabafis dargeltellt, mit einer Karte von 
Prof. Kiepert. 2. verbefferte Auflage. 26 Bog. geh. 1 Thlr. 
geb. 1 Thlr. 79% Sur. 


Auch unter dem Titel: 


Zugendbibliothek des griehifhen und deutfchen Alterthums her 


ausgegeben von Dr. Fr. Aug. Edftein. VI. Band. 


Jessen, Dr. E., (Kopenhagen), Ueber die Eddalieder. Hei- | 


Prof. Dr. G. Der Feldzug der 10,000 Griechen | 


math, Alter, Character, (Separatabd aus d. Zeitschr. für | 
dtsch. Philol. III. Bd. 1. Heft.) 51/2 Bog. Lex. 8. geh 15 Sgr.. 


Keck, H, und Chr. Iohanfen, Rorddentfches Leſebuch (Nicht 

preußiiche Ausg.). 6. verb. Aufl. 20%/2 Bog. gr. 8. geb. 9 Sgr. 
— — Aufl. 18 Bog. gr. 59, brofch. od. roh (Ausg. f. Preußen). 
— — 8 Sgr. in Leinwand 12 Sgr. in Schulband 11 Sur. 
— — für Simultam-Schulen. 8. Aufl. 18% Bog. gr. 89. 
— — broſch. 8 Sur. 


— —, Balerlandiſches Leſebuch f. die mehrllaſſige evang. Volls- 


ſchule Norddeutſchl. 3. verb. Aufl. 28 Bog. gr. 8 geb. 13 Ser. 

Kuhn, Dr. phil. E. W. A., Kaccäyanappakaranae, Specimen 
alterum i. e. Kaccäyanae Namakappa. (Sanscrittexte mit 
Commentar). 31% Bog. gr. 8. geh. 15 Sgr. 

Mlöndeberg, E., Prediger zu St. Nicolai in Hamburg, Tabel- 
larifche Heberficht der wichtigften Varianten der bedeutendſten 
Dibelausgaben: 

L Die gefhichtlichen Bücher d. Alten Teftaments. 61/2 Bog. 
4, geh. 15 Sgr. 

I. Die Lehrbücher d. Alten Teſtaments. 13 ©. 4. geb. 5 Sgr. 

III. Die großen und Kleinen Propheten. 17 ©. 4. geb. 5 Sr. 

Ofterwald, Wilhelm, Deutfchlands Anferftehung. Vaterlän- 
ländifche Dichtungen aus d. Jahre 1870. 121/2 Bog. 8. geb. 
20 Sgr. eleg. in Leinwandband 1 Thlr. 

Praetorius, Dr. Franz, Grammatik der Tigrinna-Sprache 
in Abessinien, I. Abth. 22 Bog. hoch. 4. geh. 2 Thlr. 

Roloff, Prof. Dr. F, Die Beurtheilungslchre des Pferdes und 
des Zugohfen. Mit 117 in dem Tert gedrudten Holzichnitten, 
nad Zeichnungen von H. Schend, alademiſcher Zeichnenlehrer 
18 Dog. Ler. 8. geb. 2 Thlr. 10 Sr. 

— — Die Rinderpeit. Im Auftr. bed Herzogl. Anhalt. Staats- 
minifteriums verfaßt. 2" Bog. gr. 8. geb. 5 Sgr. 

Sachau, Prof. Dr. Ed. (Wien), Inedita Syriaca. Eine Samm- 
lung syrischer Uebersetzungen von Schriften griechischer 
Profanliteratur. Mit einem Anhang. Aus den Handschrif- 
ten des brittischen Museums herausgegeben, mit Unter- 
stützung der kaiserlichen Akademie der Wisseuschaften, 








gedruckt in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. 91/3 Bog. | 


Lex. $. Syr. Text und Vorwort 2 Thir. 


Schrader, Dr. W., Director der Realschule I. Ordnung in | 


Halle, Theorie der endlichen summirbaren Reihen. 
8. Bog. 4. geh, 20 Sgr, 





Drut von 8, Drugulin in Beln;ig. 


einem Plane der Stadt u. einer Karte der Umgegend. 4 Bog 
gr. 8. geb. 5 Sgr. 

Schwabe. Dr. jur. H., (Director des ftatift. Bureau der Stadt 
Berlin), Kunitinduitrielle Beitrebungen in Deutihland, in 
Verbind. mit d. dtichn. Gewerbe-Mufjeum in Berlin (Separat- 
Abdrud aus dem „Arbeiterfreund.“) 2 Bog. gr. 8 geb. 4 ar. 

Stadelmann, H., Aus Tidur und Teos. Eine Auswahl Ipriücer 
Gedichte von Horaz, Analteon, Catull, Sappbo, nebt einigen 
andern poeliſchen Stüden in deutſcher Nachdichtung. Ymeite 
verm. Aufl. 7 Bog. 16. geh. 10 Sgr. 

Steinberg, Dr. (Seminar-Director in Halberitadt), Geſchicht 
und Statiftit des Schullehrer-Seminars zu Halberftadt. Zum 
Beiten des Beftalozzi-Vereins der Provinz Sadjen. 5 Bogen. 
gr. 8. geh. 8 Sur. 

Stengel, Dr. Ed., Privatdocent a. d. Univ, Basel, Codicem 
manu scriptum Digby 86, in bibliotheca Bodleiana asser- 
vatum descripsit, excerpsit, illustravit, 10 Bogen. gr. %. 
geh. 1 Thir. 

C. Cornelii Taciti Germania erläutert von Dr. Heinrich 
Schweizer-Sidler, Prof. a. d. Univ, Zürich. 7 Bogen. 
gr. $ geh. 15 Sgr. 

Thukydides Reden u. Urkunden aus d. Peloponnefifchen Arie. 
überfegt mit d. Wichtigften aus d. Kriegsgeſchichte von Karl 
Bed, Decan in Reutlingen. 16 Bog. 8. geh. 24 Egr. in 
Leinwandband 1 Thlr. 

Auch unter dem Titel: 

Jugendbibliothek d. griechiſchen u. deutfchen Alterthums, heraus 
gegeben von Dr. Fr. Aug. Ed ſtein. XVIIL Bd. Zum Sub 
fcriptionspreis 15 Sgr. 

Zincken, C. F., Ergänzungen zu der Physiographie der 
Braunkohle. Mit 6 lithograph. Tafeln. 2 Thlr, 15 Sgr. 


— — — — 


Im Verlag von Heyder & Zimmer in Frankfurt aM. is 
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [!#l 
Bender, Dr. W., Der Wunderbegriff des Neuen 
Testaments. 22! Sgr. 

Rrentano, Dr. E. W. H., Untersuchungen über das 
griechischeDrama. 1 Thlr, 

Möbius, R., Die materialiftifhen Ideen in der moder- 
nen Bollserziehbung. 221/2 Sgr. 

Schulg, Dr. 9. Zu den kirchlichen Fragen ber Gegen 
wart. Sechs Reden. 15 Spr. 

Zödter, Dr. D., Die Augsburgiſche Eonfeffion als ſyube⸗ 
liſche Lehrgrundlage der deutſchen Reformationskirde. I Tblr. 
20 Ser. 





IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf geiben vi 
rothem Papier à Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 











Antiquarifher Bücherverkehr. 
Simmel & Co,, 
Antiquariats- und Sortiments - Buchhandlung. 
N Leipzig, Rossstrasse 7», 
Grosses Lager wissenschaftlicher Bücher, namentlich aus des 


Gebieten der Philologie u. Naturwissenschaftet- 


Cataloge gratis und france, Ankauf einzelner Werke und 
ganzer Bibliotheken. 


[is 


— 











für Deutfcdland. 


Ur.30. Herausgeber und —— — Prof. Dr. Fr. Zarncke. 1871. 


verlegt von Ednard Ancnarins in Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. „se 29, Juli. er Preis vierteljährli 2 Thlr. 
——— * Te ee eg | ar ” a" nervt a d’usage el d’ha- | ei . — — Per hier — liter. additis notis 
®ener, Berleiungen über nautiſche Aftrenomie, ” j auum. ————— im Peipzig im —— teen m. l’acquisto di Ponente 
va ER gina Vale Bohrung Gräntiaes Jahrbuch, Gier { —— —————— 
) ιναι…ιν 














3 genauere ſtenntniß der exotiſchen Leguminoſen von großer Wich— 
Naturwiſſenſchaften. tigleit iſt und fie weſentlich fördert. 
Flora Brasiliensis sive enumeralio plantarum in Brasilia hae- Bon den Smwargieen und Gaesalpinieen führt Bentham 


tenus delectlarum, quae suis aliorumque bolanicorum studüs | Al Gattungen und 441 Arten als im Bereihe des brafiliani- 

descriplas et methodo naturali digestas partim icone illustra- ſchen fFlorengebietes vorfommend auf. Von denfelben entfallen’ 

tas ediderunt Dr. C. Fr. Ph. de Martius eoque defuncto suc- : N are re j > 0 } 

cessor A. Guil, Eichler. Fase. L. Leguminosae II. Swartziene | Vier Öenera mit beiläufig 60 Species auf die Swargieen, den 

et Caesalpinieae. Exposuit G. Bentham. Leipzig, 1871. Fr. | Reit aber, jomit die Hauptmaffe des behandelten Materials, bil- 

Fleischer in Comm, (254 Sp., 66 Tall. gr. Fol.) 19 Thlr. den die Gaesalpinieen. Unter ihnen find als bejonders artenreich 

Vor Kurzem erfhien unter der thätigen Redaction des Prof, | die Gattungen Cassia mit 189, ferner Bauhinia mit 63 Species 

Eichler dies 50. Heft der Flora Brasiliensis. Es enthält die | hervorzuheben; es gehören aljo mehr als zwei Drittel jämmt- 
Bearbeitung eines Theile der in Brafilien, fo wie in allen | licher brafilianischer Eaesalpinieen diefen zwei Generibus an. 
Tropenländern durch jehr viele Arten vertretenen Orbnung der Dem Terte find 66 Tafeln beigegeben, auf welden beiläufig 
Leguminojen und jchließt fich jeinem Inhalte nach unmittelbar | 90 Arten abgebildet erſcheinen. Sie wurden von gejhidten 
an die Hefte 24 und 29 des genannten Werfes an. So wie die | Zeihnern und Lithographen, wie Profefjor Schmidt, Seboth, 
beiden erwähnten früheren Lieferungen hat aud) die 50. Georg | Hügel u. ſ. w. jehr gut ausgeführt, enthalten nebft Habitusbildern 
Bentham zum Verfaffer, einen ausgezeihneten ſyſtematiſchen der betreffenden Arten auch genaue Analyjen derjelben und find 
Botaniker, der nebjt zahlreichen anderen gediegenen Werten auch | als eine Zierde des Werkes zu betrachten. 
über einzelne Abtheilungen der Hülſenfrüchtler muftergiltige | — — — — —— — — 
Arbeiten veröffentlichte und dieſe Ordnung in den von ihm und Mittheilungen der naturforſch. Geſellſchaft in Bern aus dem Jahre 
I D. Hoofer herausgegebenen Generibus plantarum bear- 1810. Ar. 11744, 


; f a Ar ; Juh.: Sipungsberichte: vom 8. Januar bis 17. December 
beitete. Bentham ift unftreitig als der bejte Kenner diejer höchſt 170° gi. ne: 1) bie widtigften erhaltenen ober er» 


ſchwierigen Pflanzengruppe anzujeben. Be 2. hroae baltungswärdigen Fündlinge im K. Bern; 2) Bemerkungen über den 

Da die Hefte 24 und 29 der Flora Brasiliensis die Schmet- | Zavigltanazfanditein bei Merligen; 3) Meine Mittheilungen über die 
terlingsblüthler (oder nad) Bentham und Hoofer die zehn erften | Duartärbildungen des K. Bern. — Berichtigung. — Gherbuliez, 
Tribus der Leguminofen) enthielten, fo findet ſich in dem vor⸗geſchicht. Ueberſicht der Unterfuhungen über Schalfortpflanzungs- 
fi 2 itel_ die ® ’ & 3 geihwindigkeit in der Luft. — E. Enımert, über Exophthalmones 
tegenden 50. Fascile ‚bie Bearbeitung der Swargieen und | zer nebit Beichreibung eines eigenen. — 6.R.v.Fellenberg, 1) Ana 
Eaesalpinieen, welche die Tribus IL — incl. 15 bes genannten | Inie zweier Nepbrite und eines Steinkeiles von Sauffurit; 2) Auf 
Spftems bilden. In Bezug auf die Begrenzung und Anordnung | Tbliepungsmerhode der durd Säuren unzerjegbaren alfalihalt, Silie 


; f cate dur Baryterdehydrat u, Chlorcalcium. — Fiſcher, 1) Bericht 
der Tribus und Gattungen folgt Ventham ganz ber in ben über die Refultate neuer Forſchungen im Gebiete der phyſiol. Botar 


Generibus plantarum gegebenen Dispofition, io daß in diefer | nit, mamentl. der niedern Pilze; 2) über die am errat. Blöden im 
Rıdtung einfach auf das obengenannte Werk hingewiejen werden | K. Bern vorkommenden Pflanzen. — v. Fiiher-Doiter, verſchie- 
fann, weil dafjelbe jedem Botanifer, der fi mit Syftematit | dene geolog. Mittheilungen, — Alüidiger, I) über das Wajlerglas; 


iu äber Chloralhydrat; 3) über den Blißſchlag vom 3. Sept. 1870, — 
beihäftigt, unentbehrlih und genau befannt ift. Bei den ein A. Foriter, 1) über Me Holpice Infuenzmafbine und den Verfuch 


jelnen Arten ift die Begrenzung eine naturgemäße und glüd- | yon Müllner, die Erzeugung eines Kinfl, Spectrums mit einer Frauen» 
liche, indem es Bentham meift gelang, das richtige Maß zwiichen | hofer ſchen Linie; 2) neue Methode, die Erjheinungen am Goldblatt- 
ju großer Zerjplitterung verwandter Formen und zwijchen un» | electrofcon objectiv darzuſtellen; 3) über Schichtung des electr. Lich⸗ 


i ; ; : ; tes in verbünnten Gaſen; 4) über den Einfluß der Temperatur anf 
gerechtiertigtem Dereinen verfhiebener Typen einzuhalten. Die die Spectralreactionen ; 5) Verſuch üb, Regelation; 6) neuer Apparat 


Diagnofen und Beſchreibungen der Öattungen fo wie der Spes | yon Bucher zur Umkehrung der Natriumflamme; 7) objective Dars 
cies find vortrefflid. Sie zeigen den Meifter in der deferiptiven | ftelung der Kichtbrehung im Kalkivath. — D. Gelpfe, Beitimmung 
Botanik, welder mit glüdlihem Griffe die charakteriftiichen | der St. Gotthards Tumnelage, — R. Henzi, 1) Bericht über Zucht⸗ 


i : verjuche neuer andländ. Seidenfpinner: der Saturnia Yama mayu 
ADIGERMR VETHSEHELNN. HRB GApLEIG SM SArineEIpen MeIB. NER aus Japan und der Saturnia mylitta aus Indien; 2) über Podura 


ift daher das vorliegende, legterjchienene Heft der Flora Brasi- similata ſſchwarzer Schnee). — Fr. Hermann, über die neuen metr. 
liensis als eine gediegene Arbeit zu bezeichnen, melde für die | Probemape, — Kutter, von den matbemat, Geſetzen, welche ſich 
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beim erg der Waltbäume u. Waldbeſtände finden laſſen. — 
jenigen fo finden werden, für welche das Buch zunächſt beſtimmt 


G. Otth, 7. Nachtrag zu den in den Mittbeilungen vom J. 1844 
entbaltenen — chweizer. Pilze und Fortiſeßung Der Nach⸗ 
träge vom X. 1846, 50, 57, 63, 65 0.66. — Perity, 1) über Spen⸗ 
gien ; 2) über Saturnusbedefung; 3) über Öscinis Jineata; 4) über 
neu entdeckte lebende Weſen der eınfaciten Art, — Bi u, über Die 
Fortrflanzung im Thierreiche. — Schwarzeubach, 1) über ſeine 
Reiſe in den Orient; 2) über Aunalyſen Dre Waflers vom Zodten 
Meere; 3) über Die modernen em. Theorien. — Sidler, altrenes 
mifches Referat. — H. Wudler, Heinere Beiträge zur Kenntniß eins 
heimijcher Gewãchſe. 


geuigantt für Ethnologie. or. von a, Rairiamı wi. Sartmanı. 
2. Jahrg. 4—b. Hert. 1870, 
Zub: B. Strobel, Beiträge zur veraleihenden Ethnologie. 2, 
Zchl,) — Fond, die Judier der füdl. Cdile von fonft u. jeßt. — 
H. Grman, ethnograph. Wahrnehmungen und Griabrungen an den 
Külten dee Veringa Meeres, — 4, Ernit, Die Soajıre Indianer. — 
Eiimelogihte Beiträge, — Friedmann, Zuſtande und Bertälle in 
den Niederländ, Kolonien in den Jahren 1867 1.68. — Berhand⸗ 
lungen der Berliner Geſellſchaft für Anthropologie x. 


— für Agturoeſchiie Hrsg. von }. 4 6. Troſchen 
Heft. 1870. 

Inb.: * Brauer, Bericht über die Leiſtungen in der Ratur— 
geſchichte der Inſelten während des Jahres 1869. (Schl.) — Rud. 
Leuckart, Bericht über die wiſſenſchaftl. Leiſftungen in der Natur⸗ 
geſchichte der niederen Thiere wahrend der J. 1508 u. 69, (2. Säfte.) 


Zeitjchrift für analytiide Gbemie, 

0, Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Gutachten fiber die beiten Metboten ber Analyje der 
fünftlihen Dünger, von Freſeniue, Neubauer und Yad. — E. 
Waißz, Über Die wichtigiten Beſtzmmungemethoden des Arjens in 
maßanalyt. Beziehung. — E.Yud, zur Analvſe des holzeſſigſauten 
Kalkes. — Klane nm. Deus, über die Trennung des Zinks vom 


36, Jahrg. 


Sr. von R. Frefenius. 


RNickel. — R Freſenine, eine Bitte der analyt, Chemie an die 


mederne Chemie. — Derſ., über Die Wiedergewinuung der Molpb⸗ 
daͤnſaͤure aus den bei Pboepberisurebeitimmungen erfallentden Loſun⸗ 
gen. — W. Schmid, über die Wirken einer Anflöfung von Pboss 
vbor in Schmeieltoblenfteff auf Kupferpitriotlöfung, — P. Waage, 
uber Die Anwendung des Bromes in ber chemiſchen Analoſe. — D. 
Scott, über Tittirung des Zinke mittels Schwefeluatriums, 
Bericht über die Fortſchritte der analyt. Chemie, 


Botanifhe Zeitung. Red.: 9.0. Mobl u. U. de Barv. 29. Jahrg. 
Ar. 27 u. 28. 
Juh. 


Deltofneo, Einsbeilung der Vflanzen nad der Dihogamen Teſtudtung u. 
Hemerkungen über die Reſiuchtuna der Waffıreflungen, — Reibenbad, 
Rotig über Dendrobium exlincloriam. — Yıleratar, Bummiungeu, Perſonal ⸗ 
Nachricten ıt. 


Der Naturforſcher. Hrög. von Bilb. Stlarekt. 4. Jahrg. Nr. 27. 
Iuh.: Einfluß Der Blutiichung auf Die Kertoflangung. — Bärmeeribeinumngen 
bei der Beibintuug von Saiten and Sauren, — —— Scwanlungen, 
VBolarlianer und Sommenflede, — Perrepizisdt Der Wewebeipanuung im ben 
Banmrinden. — Die Sellergpie. — Al, Winbeitungen. 


Ghemifches Ventralblatt. Nr. 28. 
—— DAechenbericat. — JI Stenbenfe, fiber die RUreverbindungen der Oreine. — 
Bobt, Über Die Werihbeitimmung der Dellamen. — Kt, Wittketlungen, — 
Kramiine Rotizen, 

















Aſtrouomie. 


Weyer, Dr. G. D. E., Prof., Vorlesungen über nautische 
Astronomie gr halten an der königl. Marineschule zu Kiel, 
Kiel, 1871. Schwers'sche Buchh. (VIl, 192 S.gr. 8.) 1 Thlr. 

Ueber Schifffahrtstunde befipen wir in deutiher Sprade 
zwar mehrere größere Werke, wie die von Rünter, Bobrik und 

Anderen, im Öanzen aber nur wenig brauchbare Heinere, gedräng- 

tere Yujammenftellungen des dem Seemann am meijten Wifjens« 

werthen und für denjelben in der Praxis befonders Brauchbaren. 

Bei dem Aufſchwunge, den die deutſche Marine jegt genommen 

hat und zu dem fie noch fernerhin berufen ift, fann daher das 

vorliegende Werfchen, welches dieſe Lücke in der Reihe unjerer 

Lehrbücder ausfüllen hilft, viel Gutes ftiften und viel zur Hebung 


| fiel, 


ſchen Argumente der Gegner beleuchtet und widerlegt, 


der Leiſtungsſähigleit unjerer Seeleute in dem am ftrengiten zu : 


begründenden Theile der Nautik beitragen. Dabei ift die Dar- 
ftellung dem Ref. recht anſprechend erjhienen, und ift berjelbe, 
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obwohl fein Seemann, gemeigt zu alauben, daß dies auch bie 
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ift, die Schüler und Zuhörer unſerer Marineſchulen. Das Buch 
behandelt nun in 10 Eapiteln nächſt den allgemeinen ajtrono- 
miſchen und geodätiihen Grundlagen der Nautik, die Feite, 
Längen» und Polhöhenbeſtimmungen, jomweit fie auf der See aus 
führbar find; die dazu anzumwendenden Anftrumente und deren 
Perichtigung, und dabei befonders ausführlich die Berechnung 
der Eorrectionen der gemeſſenen Höhen und Monbddiftancen, die 
nöthig find, um von den rohen Beobadtungen zu ben geluchten 
Beftimmungen zu gelangen. Die Azimuthbeftimmungen, infofern 
fie zur Ermittelung der magnetiihen Declination dienen, und 
ein auch allgemein fehr lejenswerthes Eapitel über die Bere» 
nung ber Ebbe und Fluth bilden den Schluß. Die Auswahl im 
Vortrage der zahlreichen Methoden, die zu dieſen Zwecken erdacht 
und vorgeichlagen find, findet Ref, recht zwedmäßig. Auch im 
Einzelnen wüßte Ref. nicht viele Ausftellungen zu machen; viel» 
feicht wäre e3 aber zwedmäßig, in den aftronomifchen Defini- 
tionen des $ 5 Einiges ftrenger zu faflen, wenn dies aud) für den 
nächlten Jwed der Schrift nahezu irrelevant ift. So find (Nr. 42) 
Sterntag und mittlerer Sonnentag nit in aller Strenge ums 
veränderli, indem fie durd die Culmination eines veränder- 
lien Aequinoctiums definiert werden; in Nr. 45 wäre aud auf 
bie Blanetenpräcejjion Rüdficht zu nehmen, und in Nr. 46 jollte 
e3 heißen, die Länge der Ekliptitelfterne kann dur die Aberra« 
tion bis zu 20 verändert werden. Huch die Wirkung der terre 
ſtriſchen Refraction, die S. 40 kaum mehr als empirisch einge- 
führt wird, würde Ref. etwas ausführlicher behandelt haben. 
As Drud» oder Schreibfehler erſcheinen ©. 16, 3, 13 die Zahl 
=. für das Arenverhältniß der Erde anftatt 2° — + ©. 153, 
3. 10 der Name bes Fluſſes Savern ftatt Severn Eranzöſiſch 
allerdings Saverne); ebenjo ift ©. 162. Zeile 9 der halbe 
Sonnentag zu lejen. 8. 


_Sriegswiffenfäaft. 


Hergberg, K. Ad., Jungen.» Hauptm., Betrachtungen über die 
Vefeftigung großer Erädte. Ein Wort für die Stadtfeftungen. 
Nah dem Tode des Verfaflers herausgegeben von Prof. Guttav 
Herpberg. Halle, 1871. Buchh. d. Waiſenhauſes. (XI, 144 ©. 

gr. 8.) 20 Sur. 

Die Frage, ob und wie große Städte zu befeftigen feien, tft 
burch die antifortificatorifhe Agitation in mehreren größeren 
beutjchen Feftungen feit einigen Jahren zu einer brennenden 
Frage geworden, und ber legte Krieg hat das Intereſſe für die- 
jelbe nur noch verfchärft. Es muß daber die vorliegende gründ- 
lie Erörterung bes Für und Wider allen denen willlommen 
jein, welche fi über ben bereits in die Tagespreffe gedrungenen 
Streit ein fachlich gegründetes Urtheil zu bilden gemillt find. 
Leider war der Berfafler, der bei der Belagerung Straßburgs 
feinem Beruf und der Bertheidigung des Vaterlandes zum Opfer 
nicht im Stande, für fein fhon im Mai vorigen Jahres 
drudfertiges Manufeript die reichen Erfahrungen diefes Krieges 
über die Bedeutung der Feltungen nachträglich zu vermerthen, 
welche feinen Darlegungen eine trefflihe Stütze geboten haben 
würden. — Die Schrift zerfällt in zwei Abſchnitte, beren erfter 
fich mit den Feltungen im Allgemeinen beſchäftigt, während der 
zweite die Befeftigung großer Städte ind Auge fat. Nachdem 
im eriten Gapitel die Einwürfe gegen die foftematiiche Nermen- 
dung ber Feſtungen überhaupt dargelegt worden find, werden im 
zweiten Gapitel die militärischen, im dritten die ftaatsöfonomi- 
reip. auf 
ihr wahres Maß reduciert, und im vierten die Bebeutung der 
Feſtungen in den neueren Kriegen durch einen friegsgeicdhicht- 
lichen Rüdblid erläutert. Der zweite Abfchnitt des Buches 





749 


— 18711. 230. — Literarifdes Gentralblatt — 29. Juli. — 


750 

















beichäftigt fih mit den fpeciellen Gründen für die Verbindung , leichtfaßliche und anziehende Schreibweife — das alles find Eigen- 


großer Feſtungen mit großen Städten (Cap, 1), mit der Wider: 
legung der Bedenlen gegen dieſe Verbindung für Frieden (Gap. 2) 
und Krieg (3), und mit Betradhtungen über die Widerftands» 
fäbigfeit ber eriltierenden Stadtfeftungen gegen einen auf die 
Merle gerichteten förmlichen oder beſchleunigten Angriff (4), jo 
wie gegen die Eventualität eines Bombarbements (5 und 6). 
Menn irgendwo die Nichtbenußung der Erfahrungen diejes Ktrie— 
ges zu bedauern ijt, jo iſt es bei den legten beiden Kapiteln. 
Wie die Ingenieure im Allgemeinen von jeher geneigt waren, 
die Leiftungsfähigleit der Artillerie eher zu unter» als zu über» 
ſchätzen, jo unterfchägt auch der Verf. erftens die Tragmeite, 
zweitens bie vertifale Wirkung der gezogenen ſchweren Mörfer 
und der mit hoher Elevation fenernden, gezogenen jhweren Ka— 
nonen, und drittens die Brandwirkung der mit Brandſatz oder 
Brandern gefüllten gezogenen Öranaten mit verlangjamter Per- 
eujfionszändung, welde feinedwegs geringer, jondern nod) erheb⸗ 
lich größer als die der alten Brandbomben und glühenden Hu- 
geln ift. Im praltiſchen Rejultate des Buches ändert ſich bier- 
durch übrigens nicht$ weiter, als daß die mittlere Entfernung 
der Forts von der Stadtenceinte für die Zulunft etwas größer 
angenommen werben muß. E. v.H. 


Militärifhe Blätter. 25. Bd, 6, Heit. 

Inb.: Der Friede. — Sprengung der franzöſ. Beichüge in den 
Parijer Forts mittelit Lithofracteur. — Memoire bed Fürſten Leo— 
pold von Anhalt⸗Deſſau, Anfang und Anwachs der brandenburgiics 
preuf. Armee von 1640 biö 1747 betreffend, — Der Krieg von 1870, 
Bemerkungen und Eindrüde eines Ruſſ. Officiers (Beneral-Anentoff). 
6—8. — Iſt die Einführung der Mitrailleuje bei und wünichenss 
wertb? — Die Berichte des Oberit v. Stoffel, früheren franz. Militärs 
bevollmäcdhtigten in Berlin. — Yiteratur, 


und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 

Brinz, Dr. Alois, Lehrbuch der Bandeften. II. Abth. II. Hälfte 
3.Liefrg.: Die Handlungen, Erlangen, 1871, Deicert. (5.1311 
— 1718. gr. 8.) 

Mit diejer Lieferung ift das Brinz'ſche Lehrbuch — einen 
Band von 113 Bogen und 1718 Seiten umfafjend — vollendet. 
Die erfte Lieferung ift Anfang 1857 erjchienen; es liegen aljo 
zwiſchen Beginn und Vollendung reichlich 13 Jahre. Dieje lange 
Frift kommt dem Ref. infofern zu Gute, als er nicht ſowohl mit 
feinem Urtheil voranzugehen, vielmehr nur das öffentliche Urtheil, 
wie es fich längft gebildet hat, hier nad beftem Wifjen auszu- 
ſprechen braudt. 

Wenn der Verf. in der vom 16. December 1856 batierten 
Vorrede fein Buch als ein jolches bezeichnet hat, das mehr ein 
Lern» als ein Lehrbuch fein folle, jo wird zwar dieſer Gegenſatz 
nicht Jedermann ganz Klar fein, joviel aber dürfte feſtſtehen, daß 
die Abficht des Verf.’s, ein Buch für Studierende zu ſchreiben, 
erfolglos geblieben it. Soweit nicht etwa des Verfaſſers perjön- 
licher Einfluß gereiht hat und reicht, ift fein Buch weder ein 
Lehr nod ein Lernbucd geworden. Und auch das wird hier gleich 
conftatiert werden dürfen, daß fih nicht nur die Studierenden, 
fondern ebenjo aud die Praktiker im Wejentlihen ablehnend gegen 
die Brinz'ihen Pandelten verhalten; von einem Einfluffe auf die 
Redtiprehung, wie ihn vor Zeiten das Thibaut’sche, ſpater das 
Puchta’jche, neuerdings das Windſcheid'ſche Lehrbuch fih erworben 
haben, ijt hier auch nicht annäherungsmweije die Rede, 

Zum Theil wird ſich diefe Erjheinung aus gewiſſen äußer- 
lichen Eigenthümlichkeiten und Abſonderlichleiten des Buches 
erklären lafjen. Lange Paragraphen ohne jharf bervortretende 
Ueberſchriften, innerhalb der Paragraphen häufig feitenlange 
Erörterungen ohne Abjag, in ber Erörterung jelbjt aber Tert, 
Quellenmaterial, Literaturangaben, alles in einer ununterbroche 
nen Reihe, dazu eine zwar originelle aber nichts weniger als 


ihaften, die zum Gebrauche nicht einladen, ſondern denjelben 
mejentlich erfchweren. Namentlich hat ſich der Bf. in einer Selbſt- 
täufhung befunden, wenn er der Meinung war, es laſſe ſich durch 
die bloße äußere Verbindung von Tert und Belegftellen dem 
Studierenden zum Bewußtjein bringen, daß die Quellen nichts 
„Untergeordnetes*“ feien. Wer dein Quellenftudbium aus dem 
Wege geht, kann ebenfo gut im Brinz'schen Lehrbuch einige Zeilen 
überjpringen, als er im Arndts'ſchen Lehrbuche die Eitate unter 
dem Terte auf ſich beruhen läßt; wer aber wirklich für Quellen 
ſich intereffiert, der wird immerhin Tert und Quellen nad) ein» 
ander, nidt aber untereinander auf ſich einmwirlen laſſen 
wollen, während Brinz ihm auf Schritt und Tritt zumutbet, 
zwiſchen Haupt- und Zeitwort, zwiſchen Vorder» und Nachſatz 
Stellen zu lejen oder nachzuſchlagen. 

Uber ferne jei es, diefen äußerliden Gründen einen maß- 
gebenden Einfluß zuzugeftehen. Weit mehr als durd fie ift jene 
ablehnende Haltung von Studierenden und Praftifern bedingt 
durch die innere Beſchaffenheit des Buches. Zunächſt weicht Brinz 
vielfah ab von dem herfömmlichen Spfteme, wie es im weſent— 
licher Uebereinftimmung den gegenwärtig gangbaren Lehrbüchern 
zu Grunde liegt. Das wäre nun an und für fich fein Vorwurf; 
denn ungmweifelhaft ift eben diefes herrichende Syftem im Ganzen 
wie im Einzelnen jehr mangelhaft. Aber wer bafjelbe verläßt, 
der muß auch im Stande fein, ein neues, verbefjertes an bie 
Stelle zu jegen. Und da dies dem Verf. gelungen fei, müflen 
wir beftreiten. Er ſelbſt macht hierauf freilich auch feinen An— 
ſpruch; er ift: „im Spfteme zu den Juftitutionen zurückgelehrt.“ 
Allein dies ift wiederum eine Selbjttäufhung, wie nit minder 
die Meinung, daß ihm der allgemeine Theil überfläffig geworden 
fei. Der alte Gajus würde ſich doch höchlich über die Zumuthung 
verwunbern, in bem 4. Buche (S. 1387 bis zum Schluffe) fein jus 
quod ad actiones pertinet wieder zu erfennen, Wohl aber finden 
wir Andern darin unferen allgemeinen Theil wieder, nur daß er 
ftatt vorne, hinten fteht. Iſt auch die Lehre von den Perjonen 
an einer anderen Stelle vorgetragen, ja fehlen fogar merf- 
mwürdigermweije die Nctionen, jo wird doc gehandelt von ben 
„Handlungen“, von den „Rechtsgeſchäften“ und ihren Erforder» 
niffen mit der ganzen Lehre von Zwang, Betrug, Irrthum, Ber 
dingungen u. f.w.; ja fogar die Schenkungen fehlen nicht, zum 
fiherften Beweife, daß das herrfchende Syſtem fih gewiſſermaßen 
hier nur um fich felbft gedreht hat; denn die Schenkungen find 
ber Prüfitein des Syſtems, und wer ihnen bie angemefjene 
Stelle zu entdeden vermöcte, ben würden wir als Begründer 
der wahren Ordnung begrüßen. In unferem Buche aber redu« 
ciert ich das Neue oder die Wiederherftellung des Alten eigent» 
lid darauf, daß die herlömmliche Ordnung gerabe fomweit in 
Unordnung gebradt ift, um dem Studierenden und dem Prak— 
tifer das Zurechtfinden zu erichweren. 

Aber aud die Aus» und Durchführung ift weder für Studies 
rende noch für Praktiker angemefjen. Nicht weil die Darftellung 
analytiich ift im Gegenſatze zu der fonft in den Lehrbücern ge 
wohnten fynthetiichen Behandlung — diefe Eigenthümlichkeit der 
Methode müßte eigentlih für die Anziehungskraft des Buches 
günftig wirken; fondern weil ber Verf. im Wefentlichen fucht und 
fragt, prüft und zweifelt, während der Studierende — und nicht 
bloß der banaufiich fürs Eramen auswendig Lernende — fichere 
Antworten und fefte Refultate verlangt. Die Stärke von Brinz 
befteht in der Kritik, und eben deshalb hätte er fein Lehrbuch 
ſchreiben jollen, am wenigſten eines, das ein Lernbuch fein will. 
Dir geben gerne zu, daß die jpäteren Abtheilungen einen weient« 
lihen Fortſchritt in der Behandlung erkennen laffen, daß ber 
bohrende Zweifel, dem vielfach jedes Refultat, eigenes wie 
fremdes, unter den Händen zerrinnt, formell mehr und mehr zu- 
rüdtritt, am meiften vielleicht in der Lehre von den juriſtiſchen 
Perjonen, die überhaupt den Glanzpunft des Werkes bilden, 
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Aber dem Weſen nach kritiſch ift die legte Abtheilung fo gut 
wie die erfte, man nehme nur 3. B. die Lehre vom Zwang, beren 
einen Paragraphen der Verf. (8 324, ©. 1435) geradezu als 
„Hypotheſe“ überfchreibt, oder man nehme in der vorlegten Ab- 
theilung die Darftellung vom Dotalrechte, die zu irgend welchem 
fiheren Refultate in der Hauptſache auch nicht gelangt. 

Das Brinz'ſche Lehrbuch ift demnach ein rein theoretifches 
Bud, ein Buch für Selehrte; denn auch der Praktiker verlangt 
von der Wiſſenſchaft nicht den Zweifel, fondern die Löfung des— 
felben. Als ein rein theoretiſches Werl aber hat es ein großes 
Verbienft, das wir bereitwilligft anerfennen, wie e& das über: 
einftimmende Urtheil ber Fachgenoſſen ſchon feit lange anerkannt 
bat. Freilich finden wir feine Aritil im großen Stile, feine 
Revifion, fei es des Rechts jelbft, ſei es der herrfchenden Theorie 
aus einer einheitlichen höheren “dee, und zu den bahnbrechenden 
Büchern gehört das Brinz'ſche nicht. Was uns geboten wird, iſt 
eine fritifche Erörterung des Einzelnen, vielfach nicht ohne Spih⸗ 
findigfeit und Wortflügelei, oftmals ungenügend und unfertig in 
den Refultaten und faum jemals weitergehend, als Logik und Gram⸗ 
matik reichen; denn auch dem „Awedvermögen“ im Gegenſatze 
zur „juriftiichen Perſon“ liegt nach unferer beften Ueberzeugung 
feine nene Idee, ſondern nur ein anders definierter Begriff zu 
Grunde. Aber innerhalb diefer Beihränklung bietet das Buch des 
Verdienftlihen die Fülle. Huch wer den Refultaten nur felten 
zuftimmt, wird überall dankbar fein Tür neue energifche An- 
regungen in Beziehung auf die Feftitellung, die Verbindung, die 
Scheidung der Begriffe, wie nicht minder für mande originelle 
und Icharffinnige Quellenauslegung; und um biefer feiner an- 
regenden Kraft willen wird das Wert auf lange Zeit eine hervor- 
ragende Stellung in der gelehrten Literatur behaupten. A.B. 


Gundermann, A., Richteramt und Advocatur in England, in 
Bergleichung mit continentalen Zuftänden. Münden, 1870, Franz. 
{ÄXIV, 685,8.) 16 Sur. . 

Der durch hiftorifch gründliche und geiftreiche Abhandlungen 
über engliſche Rechtsverhältniffe wohlbekannte Verfaffer giebt 
unter obigem Zitel mehr Aphorismen, beren Hauptzweck es ift, ben 
organischen Zuſammenhang der Advocatur mit dem Richteramt 
und bem gefammten Rectsleben an den engliichen Verhältniffen 
zu verbeutlihen, Er wünſcht bei Freigebung der Advocatur in 
Deutſchland eine gemilfe Abftufung ber Berechtigungen, eine 
Ausicheidung des unteren Geihäftsmerfs zu ermöglichen, jeden» 
falls eine foitematifche Befegung der Richterämter aus den älter 
ren und hervorragenden Gliedern der Advocatur. Es find dabei 
gute und weniger befannte Notizen über die Stellung der Law 
Officers ber ſtrone und der titulierten Advocaten eingeflochten, 
fowie Mittbeilungen über den heutigen Stand der juriftiichen 
Studien in England und die beabfihhtigte Verſchmelzung aller 
Oberhöfe zu einem Supreme Court in mehreren Divisions. (7) 





Krans, Jules, Avocat, trait& des droits d’usufrult, d’usage 
et d’habitation et de leur aceroissement entre colögataires 
en droit romain. Berlin, 1869. Kortkampf. (IV, 288 S. 8.) 

Den bei weitem größten Theil der vorliegenden Schrift 
(S. 5— 258) bildet die Darftellung der Lehre vom Nießbrauche 
in act Titeln: Begriff, Gegenftand, Begründung, Rechte, Pflich- 
ten des Nießbraudes, Alagen, Anwachſung beim usus fr. lega- 
tus, Erlöfhung. Als neunter Titel ſchließt fih der Quafiufus- 
fruct an (S. 241 ff.). Mehr anbangsmeile (S. 260 — 274) 
werden Usus habitatio und operae abgehandelt. Der Hr. Ber- 
faſſer richtet, wie er jagt (S. ID), fein Hauptaugenmerk auf die 
zahlreichen controverfen Punkte, bie ihm wichtiger ericheinen, 
que les questions de principe qui sont hors de discussion. 
Uber find denn wirklich alle Principienfragen unbeftritten? 
Eher fönnte man vielleicht jagen, fie ſeien noch gar nicht auf- 
geworfen. So vor allen Dingen die Frage nach dem Weſen der 


ufufruetuariichen Caution. Der Berf. behandelt fie ohne Wei. 
teres als Sicherungsmittel für den Eigenthümer (S. 109 fi, 
©. 245 ff.); er meint, ber Nießbrauch renferme tacitement plu- 
sienrs conditions (S. 48). Urfprünglich aber war unzmeilel: 
haft die Caution erforderlich, um überhaupt dem Niekbrande 
Pflichten aufzuerlegen. Wie weit hat das römische Recht dieien 
grundjäglich ſtets feftgebaltenen Standpunkt in feinen pralti- 
ſchen Eonfequenzen aufgegeben? ohne vorherige Erörterung die, 
fer frage laffen fi andere nicht entſcheiden. Hat z. B. der 
Niekbrauder, der die Detention ber Sache vor ber Gautions. 
ftellung erlangt bat, die bis zur Beftellung ber Kaution gejoge- 
nen Früchte wieder herauszugeben? Der Verf. berührt diele 
Frage gar nicht, obwohl fie ibm burch Code eiv. 604 nahe gelegt 
war. Ueber einen anderen Puntt, der principielle Erörterungen 
erfordert hätte, NRießbrauch an einer Sachgeſammtheit, geht er 
ſehr Hüdtig bin (S. 105). Das Bud ift durch dieſen Mangel 
an Entwidelungen aus den Grundſätzen heraus ein Mittelbing 
zwiſchen Lehrbuch und Monograpbie geworden. Das lehrhafte 
Element tritt mandmal etwas ftarl hervor. So wird S. 22 eine 
ſehr entbehrliche Beichreibung der in jure cessio gegeben, &.135 
eine Auseinanderfegung über praedes litis et vindieiarum u.a.m 
Namentlich gehört der Anfang (©. 275 ff.) bieber, wo der lin 
fruct mit ähnlihen Berechtigungen verglichen wird, und zwar 
nicht bloß mit der des Empbyteuta und des Ehemannes an der 
Dos — das möchte angeben — jondern auch mit dem Rechte der 
Fiduciares an der Erbſchaft. Warum nicht auch mit dem des 
Pächters? — Dei der Behandlung der einzelnen Gontroverien 
benutzt der Verf. vielfach die deutſche Literatur. Er fritiftert die 
gegenüberftehenden Meinungen mit rubigem, jelbitändigem Ur. 
theile und läßt fich bei feinen Entſcheidungen mehr durd die 
Interpretation ber Quellen als durch praltiiche Erwägungen 
beftimmen. Einzelne feiner Ergebniffe werden faum Anklang 
finden. So behanptet er wieder, Servituten fönnten nicht durch 
bloßen Vertrag beftellt werden (S. 27 ff.), er leugnet die Er 
fitung der Sernituten (S. 35 ff.), er meint, es fei usucapio 
libertatis, nicht non usas zur Erledigung des Niefbraudes er 
forberlih (S. 223 ff). Erheblihe neue Gefichtspunte für die 
Discuffion bat ber Verf., ſoweit Nef. fieht, nicht beigebracht; nur 
bie und ba find die Bafılifen geihidt herangezogen. Pce, 


Anapp, ©. Fr., über den Bevölkerungs-Wechſel im Leipzig in 
den Jabren 1850 — 1867. Aünftes Heft der Mittbeilungen det 
ftatiftifchen Bureaus in Leipzig. Leipzig, 1871, Dunder u. Sumbiet. 
(XIX, 80 8, gr. 4.) 24 Sgr. 

Der Berfaffer, in ber ftatiftifchen Literatur mohl bekannt 
durch feine Schriften über bie Ermittelung der Sterblichkeit und 
über die Sterblichkeit in Sachen, giebt in der vorliegenden 
fünften Veröffentlichung des von ihm geleiteten ftatiftifchen Bi 
reaus der Stadt Leipzig eine zum Theil jehr eingehende und 
höchſt intereffante Darftellung der Bewegung der Benölterung, 
wie der geläufigere Ausdrud ift, oder, wie er es nennt, dei 
Bevölterungsmwechlelg, d.h. der durch Geburten, Sterbefälle, Aus 
und Einwanderung bervorgerufenen Veränderungen im Stand 
der Bevöllerung, wie lehterer durch die Vollszählung ermittelt 
wird. Auch die Eheichliefungen find hierher zu rechnen. In 
Betreff diefer hat ſich jedoch der Verf. Mangels genügenden Ra 
terials mit der Mittheilung der in den einzelnen Jahren momatt 
weile erfolgten Verebelihungen begnügen müſſen. Eine ganı 
befondere Aufmerlſamkeit wendet hingegen die Arbeit den Gelter- 
benen zu. Für dem ganzen Zeitraum von 1850 bis 1967 find 
die Verftorbenen nad dem erreichten Alter einmal mit Derüd- 
fichtigung des Sterbemonats, fodann mit VBerüdfichtigung de? 
Eivilftandes zufammengeftellt worden. Es findet ſich demnach 
begreiflicherweife ein reiches Material in dieſen Weberfihten. 
Daflelbe ift auch bereits in der Publication wiſſenſchaftlich ver- 
werthet worden. Die Grundfäße, die hierbei maßgebend markt, 
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find in den beiden oben genannten Schriften von Berf. darge | 1868, welche fehr viel Intereffantes bietet. Beſonders lebrreid 


legt worden, auf die und ihre Anwendung auf die in Leipzig 
Verftorbenen wir uns bier jedoch mäher einzugehen verfagen 
müfjen. P.K 





Statiftit des Lübedifhen Staates, Herausgeg. vom ftatiftiichen 
Bureau des Stadte und Landamtes. Heft I. Die Reinftate der 
Be am 3. December 1867, Kübel, 1867, Ferd. Grautoff. 


Das Bebürfnik nad der Errichtung eines eigenen ftatiftiichen 
Bureaus ift auch jeit dem Anfange diefes Jahres für die freie 
Hanjeftabt Lübed befriedigt worden; die erjte Publication diefer 
jungen Anftalt, welche eine nachträgliche Bearbeitung der Volls— 
zählung von 1867 enthält, ift ſoeben erfchienen. Diefelbe erftredt 
fich auf die Staatsangehörigkeits- und Religionsverhältniſſe, 
lörperlihen Dlängel einzelner Individuen (Blinde, Taube :c.), 
Art des Zujammenlebens in Haushaltungen, Alter und Geflecht, 
den Familienftand und die Berufsverbältniffe. Während die letz— 
teren nur in ihren Dauptrefultaten mitgetbeilt werden, find bie 
Alters und Eivilftandsverbältniffe mit bejonderem Fleiße bear- 
beitet worden. Leider finden fih aber mande unzuverläffige, 
ungenaue und jogar falfche Daten in der Arbeit, welche um fo 
mehr zu rügen find, als jelbige von einem amtlichen ftatiftiichen 
Bureau berrührt. Wenn es ſchon bedenklich ift, daß ſich bei Auf— 
führung der Ipeciellen Altersclaffen feine Rubrik für die Perfo- 
nen vorfindet, die ihre Altersangaben nicht gemacht haben, wie 
dies bei jeder Zählung vorzulommen pflegt, fo erjcheint es jeden- 
falls tadelnswertb, dab die aus einem anderen jtatiftiichen Werke 
zur Bergleihung berbeigejogenen Daten mit dem Inhalte jenes 
Werkes nicht übereinftimmen, ſowie daß eine ausgeführte — aller: 
dings annäberungsmeife — Procentberehnung bei der Addition 
ber einzelnen Summen 116 ftatt 100 ergiebt. Sieht man in» 
deilen von dieſen Uebelftänden ab, fo ift nicht zu verfennen, daß 
die Arbeit, in ber das Material hübſch zufammengeftellt und, mas 
jehr anzuerkennen ift, den abfoluten Zahlen ungewöhnlich viele 
Procentberehnung beigefügt ift, fih bemüht bat, den Inhalt der 
Tabellen im Texte flar zum Verftändniß zu bringen. 


Berlin und feine Entwidelung. Städtiihes Jahrbuch für 
Bolkewirthſchaft und Stariftif, Geransgeneben von dem 
ſtatiſtiſchen Bureau der Stadt. 4, Jabrg.(1970.) Mit 5 arapb, Dar⸗ 
—— Berlin, 1870, Guttentag. (312 S. ar. 8.) 1 Thlr. 

Zur. 

Nicht minder reichhaltig, jedoch nicht ganz jo ansprechend als 
in den voraufgebenden Jahren ift der für 1971 erichienene 
Berliner Gemeindefalender, das Digan des ftatiftifchen Yureaus 
ber Stadt. Unter den Abhandlungen ragt an Bedeutung jedenfalls 
die vom Pirector Dr. Scheele und dem Mitarbeiter Dr. Bartholo- 
mäi über Inhalt und Methode einer „Berliner Schulftatiftil” 
bervor. Man erfennt deutlich den hervorragenden Antheil des 
zulegt genannten Berfaffers, eines lannjährigen Pädagogen, 
der mit fachmänniſchem Blide die Momente bezeichnet, welche der 
Statiftifer zu einer allfeitigen und gründlichen Erforfchung dieſes 
hochwichtigen Gebietes in Betracht zu zieben und zu ermitteln 
bat. Zur Erlangung von Nachweiſen über das berliner Schul— 
mwejen werden Zählkarten vorgeichlagen und zwar eine Schüler», 
eine Lehrer-, eine Claſſen-, eine Anftaltsfarte und eine Harte 
für bie Ausfcheidenden. Die beiden eriteren follen die Perſonal— 


verbältniffe jedes Schülers nebſt Lehrers enthalten, die Klaſſen⸗ 


farte die Zahl der wöchentlichen Stunden in ben einzelnen Dis» 
ciplinen, Anzahl der fchriftlichen häuslichen Arbeiten, Beſchaffen- 
beit des Elaffenzimmers u, j. w. Die Anftaltstarte ift von größter 
Ausführlichkeit, frägt mach der Beihaffenheit des Schulgrund- 
ftüdes, bes Gebäudes, den Lehrapparaten, Lehrerconferenzen, 
ben ſächlichen Bermaltungstoften ꝛc. An den theoretifchen Theil 
ſchließt ih eine Statiftit der berliner Schulen für 1867 und 


aber find die Ermittelungen über den Porftellungstreis ber 
Berliner Kinder beim Eintritt in die Schule, veranftaltet auf 
Anregung bes Dr. Bartholomäi durch den pädagogiihen Verein 
in Derlin. Diefer hatte nämlich die Vorsteher der verfchiebenen 
Vollsſchulen erfucht, den neu eintretenden Kindern eine Neihe 
von fragen zur Beantwortung vorzulegen und bie Ziffer der 
beantworteten und nicht beantworteten ragen zu verzeichnen. 
Die Fragen, deren 75 vorgelegt waren und die fih auf ei: 
fache Momente wie Wohnung, Stand des Vaters, Wolken, Schaf- 
beerde, Gewitter, fgl. Palais, Gensdarmenmarlt, Moos u. j. w, 
bezogen, wurden in einigen SO Anftalten den Eintretenden vor- 
gelegt. Die Ergebniffe nad der Unterfheidung der Geſchlechter 
und nach innerer Anordnung ber Momente, auf die ſich die 
Fragen bezogen, find im der vorliegenden Arbeit zufammengeftellt 
und geben — mag aud das Verfahren mande gewichtige Bes 
denken gegen fih haben — reiche Aufklärungen über Vorftels 
lungsvermögen der Kinder, melde bisher die Schule noch nicht 
befucht hatten. 

Eine zweite Arbeit, welche unfer Intereffe lebhaft in Anſpruch 
nimmt, ift: der Hauptbeſtandtheil im focialen Deficit von Berlin 
von Dr. S. €, Huppé. Unter jenem Hauptbeitandtheil verfteht 
der Verf. die Proititution, welche derfelbe in Harer Weife ftati« 
ftiich zur Anſchauung bringt, foweit das freilich nicht fehr erhebs 
fiche Material, worauf er fußt, dieſes zuläßt. Doch find die aus 
den Acten des Polizeipräſidiums geichäpften Nachweiſe berart, 
daß fie nach mander Seite hin neue Aufllärung gewähren. In— 
tereffant find insbelondere die Abſchnitte über die geſellſchaftlichen 
Elemente, die phyftihen Wirkungen und die einflußübenden Fac« 
toren der Proftitution; fehr wenig erichöpfend erörtert ift da— 
gegen die Frage: Bordelle oder Einzeldirnen? welche der Verf. 
aufıwirft und, ohne einleuchtendbe Beweisitüde beizubringen, zu 
Gunſten der lepteren erörtert, Als eine recht tüchtige, aber nicht 
in ein für das größere Publicum beftimmtes Werk gehörig iſt 
die fernere Abhandlung des Dr. Bartholomäi: Laſt und Kraft 
und ihre Bertheilung auf die Bejellichaft, welche vorzugsweise 
für Mathematiler geſchrieben ift, da fie fich fediglih in Formeln 
und rein mathematiichen VBerehnungen bewegt. 

Eine wenig befriedigende Arbeit ift: die Wohnungsfrage und 
ihre praftifche Löjung von Dr. Hermann Stolz; derielbe jucht 
die Anläffe der Mohnungsnotb Berlins in dem Capitalmangel 
der Wohnungsbedürftigen zur Erbauung neuer Wohnungen, der 
beliebigen Kündigung oder Steigerung der Micther durch die 
Bermietber, in dem mangelhaften baulichen Stande der Wohnun- 
gen. Es ift Dies doch eine ziemlich oberflächliche Anſchauung ber 
beftehenden, freilich höchſt beklagenswerthen Verhältniffe. Ganz 
überficht der Verf, dabei, dab die weſentlichſte Schwierigleit, 
neue Wohnungen in Berlin — namentlich ſolche für die mittleren 
Glaffen — zu befchaffen, in der veralteten ftädtiichen Bauordnung 
aus den dreißiger Jahren beiteht, welche den Unternehmern außer« 
ordentlich viele Weitläufiafeiten bereitet, fo daß biefermegen oft 
von Errichtung meer Wohnungen abgefeben wird. So lange 
diefe aefeglichen Beſtimmungen in Kraft find, wirb auch die von 
Dr. Stofj vorgeichlagene ganz beſonders conftruierte „Wohnungsd- 
Actien⸗Genoſſenſchaft“ feine Abhülfe Schaffen. 

Ebenfalls wenig geglüdt find die „Betrachtungen über die 
Roltsfeele von Berlin“ von Dr. Schwabe, melde mit Hülfe 
einzelner weniger ftatiftifcher Thatſachen eine „Vollspfychologie“ 
zu fehreiben verfucht, darin übrigens feine neuen Momente ben 
bereit3 befannten Urſachen Binzufügt. 

ferner enthält ber ſtalender eine Arbeit von Dr. Brud: „Zur 
Organifation der MWohlthätigleits-Armenpflege in Berlin; die 
Mohlftandsverhältniffe nah den Refultaten der Gemeinde-Ein- 
fommenfteuer”, die viel fehrreiches Material bietet, die „Statiftif 
von Berlin“ von Schwabe, eine intereffante, fih an die früheren 
Yahrgänge anfhließende Darftellung, ſowie eine Reihe kleinerer, 
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auf bie ftädtiichen Verhältnifie bezüglichen Auffäge und Notizen 
aus ber Feder des Dr, Bartholomäi. P. K. 


Tafeln zur Statistik der österreichisch-ungarischen Mo- 
härchie, Die Jahre 1860 — 1865 umfassend. II. u. VII. Hef, 
Taf, 7—3s, Herausg. von der k. k. stalist,. Central-Commission. 
Wien, 1870. Gerold’s $. in Comm. (268, 186 5. gr. 4.) 2 Thlr. u. 
I Thir. 10 Sgr, 

Dem Ref., welchem zur Zeit keine Bibliothek zugänglich ift, 
die die gelammte öfterreichiiche oificielle Statiftit enthält, find 
die beiden vorftehenden Hefte zur Anzeige zugemiefen, Den Zu— 
jammenhang, in welchem fie mit den gefammten Publicationen 
fieben, ift er daher nicht im Stande zu beurtbeilen; es fcheint ihm 
jogar, daß die beiden Hefte je für fich nicht einmal einen Haupt- 
theil der Statiftit erledigen. Das Heft III, welches die Finanz» 
rejultate der Jahre 1860 — 1865 mit genauerem Eingeben auf 
das Jahr 1565 behandelt, beginnt mit Tafel 7 und geht bis zu 
Tafel 35. Das Heft VII, welches fich auf den Klerus (1865), 
die Vehranftalten (1560 —65), Sanitäts- und Wohlthätigkeits— 
anftalten (15863 — 65) und Sparfaffen (1561 — 65) bezieht, 
umfpannt die Tafeln 14— 16. Es find in den Hauptſachen 
Zablenpublicationen ohne oder faft ohne erläuternden Text, auch 
meift ohne Brocentberechnungen. Die Finanzſtatiſtik ift ſehr ums 
fangreih und eingehend, erſtreckt fich, abgejehen von den Staats» 
finanzen, auf bie Landesfonds, die Grundentlaftungsfonds, die 
Gemeindefinangen der größeren Städte, die Finanzen der dotier- 
ten politischen Fonds und Anftalten, die der nicht dotierten 
Fonds, Stiftungen und Anftalten und die befonderen Fondsgüter 
ber einzelnen Provinzen. Derartige fortlaufende große Publi— 
cationen über Berwaltungsftatiftil durch bie ftatiltiichen Central. 
ftellen fehlen in den meiften anderen Staaten; man überläßt fie 
einzelnen gelegentlihen Auffägen der flatiftiichen Zeitſchriften 
ober der Bearbeitung der bejonderen Minifterialblätter ꝛe. Diefe 
Art der öfterreihischen Publicationen hat jedenfalls ihre großen 
Bortheile, das Material wird umfaflender publiciert. Nur dürfte 
der erläuternde Tert nicht ganz fehlen, fo wenig als die reju» 
mierenden Betrachtungen. Gerade bei diefer Verwaltungsftatiftit 
ift der Privarftatiftiter noch weniger als bei der Bevöllerungs-, 
Vich- und Agrarftatiftif im Stande, die Zahlen richtig zu lejen 
und fie auszulegen wie der Berwaltungsbeamte, der unter ge- 
nauejter Kenntniß des Verwaltungsapparats die Zahlen zuſam- 
mengeftellt und rebigiert hat. 








Ausweise über den auswärtigen Handel der österrei- 
chisch - ungarischen Monarchie im Sonnen -Jahre 1869, 
XXX. Jahrg, Herausg. von der k, k. stalist, Central-Commission. 
Wien, 1574, Gerold's $. in Comm, LXXXIII, 169 8. gr. 4.) 
1 Thir. 20 Sgr, 

Die vorliegende öfterreichiiche Handelsſtatiſtik pro 1869 
ſchließt Ah mit Ausnahme einer Menderung dem Ausweiſe des 
Vorjahres vollftändig am. Auf 13 mit römijchen Yahlen pagi- 
nierten Foliofeiten werden zuerft die Hauptergebnifje beſprochen 
und in Heineren ſummariſchen Tabellen anfhaulich dargeitellt. 
Die Relultate gipfeln in den großen Fortſchritten, die fih als 
Folge der Handelsverträge, ſowie der vollendeten Haupteijen- 
bahnlinien darftellen und in ben Aenderungen, welche der Krieg 
von 3566 und ber Wechjel der Erndten berbeiführte, Den drei— 
Big ſummariſchen Tabellen, welche den Wertb und Sollertrag ber 
Hus- und Einfuhr nad allen Seiten und Modalitäten darftellen, 
ift nun — und das ift die einzige Aenderung in der Anlage des 
ganzen Bandes — als Tabelle XXXT eine fummarifche Heber- 
licht der Waarenmengen nad Aus» und Einfuhr pro 1859, 
1865 — 1866, 1867, 1868 und 1869 beigefügt. Nach diefen 
ſummariſchen Tabellen folgen die Specialtabellen über die Ein- 
fuhr nach den einzelmen Grenzftreden, deren Geſammtwerth und 
Bollertrag (5. 1— 67), dann die Specialtabellen über die Aus- 
fuhr (S. 68 — 105), über die Durdfuhr (S. 102-—123), über 


— 1871. 830. — Literarifdes Gentralblatt — 


29. Juli. — 756 


die Ein» und Ausfuhr zur Zubereitung (S. 125 — 133), über 
die Ein- und Ausfuhr auf ungewiſſen Verlauf (S. 135 — 149, 
endlich über Ein», Aus» und Durchfuhr Dalmatiens (S. 145— 
169). 

Daß diefe Ausweife in ihrer Brauchbarkeit und Anordaum 
die entiprechenden bisherigen Arbeiten des Hollvereins über 
treffen, ift eine befannte Sache; hatte ja der Zollverein bis jer: 
nur ein calculatorijches Eentralburean für feine ſtatiſtiſchen Ar 
beiten ohne jeden wiſſenſchaftlichen Anftrih. Hoffen wir, da} 
aus den Berathungen der Commiſſion für die Fortbildung der 
Statiftif des Bollvereins reip. des deutſchen Reiches aud in dir 
fer Beziehung Rejultate hervorgehen, die und wenigſtens ber 
öfterreichifchen officiellen Statiftit ebenbürtig ericheinen laſſen. 


Jahrbücher für die Dogmatik des beutiaen röm. u. deutſchen Prirab 
rechte. Hraa. von R. Ibering u, I. Unger. 10. Bd. 354. St, 
Inh.: W. Reulina, noch ein Beitrag zur Lebre von der irn 
Heigerung. — F. Höſmanng zur Ibeorie des Plandredis, — 3. 
Ibering, vallive Wirkungen der Rechte. Ein Beitrag zur Theecu 
der Rechte. 


Allgem. Gerichtsgeituna für das Königr. Sachen x. Hreg. von Ar. 
D, Schwarze. 15. Jabra. 2. Heſt. 
Inb.: Rumpelt, die Vorfhriften über Radıtragserkenntnik 
nach Einführung des Bundeeſtrafgeſeßzbuchee. — Gntfcheidungen I 
RK. ObersAppellationsgerichts zu Dresden. 


Blätter für Gefängniffunde. Redig. von G. Ekert. 5. Bd. 3. vcht 
(2. Separatbeft für 1869.) 

Inb.: Borbericht. — Iabresbericht des Vorſtehers: 1, Basirs, 
2. Perſonal, 3. Organifatien, 4. allgem. Bemerkungen, 5. Jutast 
der Strafanftalt, 6. zur Statiſtik, 7, Statik, 8. Anbang: Statt 
der Hilfeitrafanitalt. — Jahresbericht des Vermwalters: 1, Grmerb 
weien; 2. Verwaltungs», Kaffe» u. Rechnungsweien: a, Haurileſt, 
b. Sparkaile der Gefangenen; 3. Beilagen: a. Darftellung ber Gin 
nabmen u. Ausgaben, b. fonitige Beilagen. — Werzti, Jahrtebetidt: 
Stariitit der Geſundheiteverbältniſſe. — Jabreabericht des faldol. u. 
evangel. Hautgeiftlihen und der Hauslehrer. 


Jahrbücher für Nationalötonomie u. Statiſtik. Hrsg. von Bm 
Hildebrand. 1. Bd. 2:3, Heft. 

Anh: KR. Straßburger, zur Kritik der Lehre Marg‘ vom 
Kavital. — B. v. Kallbberg, der zuflamtliche Beredlunasrerfröt 
in Deiterreich, dem Zollvereine u. Kranfreib. — M. 8. Drobiid, 
über die Berechnung der Veränderungen der Maarenpreife und It 
Geldwertbs. — Ghr. Ed. Yangetbal, die nationalöfonemiih wi 
tigften Pflanzen europ. Kultur in bifter. u. ſtatiſt. Beziehung. — 
Literatur. — Miöcellen. j 


Spradkunde. Literaturgeſchichte. 


Bickell, Gustavus, eonspeetus rei Syrorum literariae addils 
nolis bibliogr. et excerptis anecdotis, Münster, 1871, Theissing. 
(112 8. 6.) 

Diefes Buch, welches zum großen Theil als Umarbeitum 
einer Reihe von Auffägen: „Syriſches für deutſche Theologen 
(im „Literariſchen Hinweiſer zunächſt für d. kathol. Deutihlaud‘ 
1869 u. 1870) anzujeben ift, beanfprucht nicht etwa eine forilt 
Literaturgeichichte zu fein, fondern es ift hauptſächlich ein der 
zeichniß deſſen, was aus der ſyriſchen felbftändigen und eher 
jegungaliteratur in Text, Heberjegung oder Bearbeitung gebrud! 
erichienen ift. Dabei erhalten wir aber mancherlei literarbik® 
riſche und fonftige Ausführungen, die uns den Verfafjer als wir 
lien Kenner der ſyriſchen Literatur zeigen würden, wenn di 
bei ihm noch nöthig wäre. Kann ja doch bloß ein gründlichet 
Kenner auf diefem Gebiete auch nur ein braudbares bibli» 
grapbifches Verzeichnii geben. Wie erwünfcht ein ſolches Berl 
tft, bedarf feiner Auseinanderjegung. 

Bidell giebt zuerft eine kurze Weberficht über die ſyriſchen 


; Meberfegungen bibliſcher Schriften mit Einſchluß derer, die mt 


ſchlechtweg „Apokryphen“ zu nennen pflegen; dann behandelt er 
die Apokryphen, welche nie in größeren! Kreiſen ber chriſtlichen 
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Kirche Autorität elengt Baben. Gegen dieje Eintheilung liche 
fih Einiges einwenden. Dierauf bejpridt er die theologijchen 
Merle und zwar zuerft die ſyriſchen Driginaljchriftfteller und 
bann bie aus dem Öriechiichen überjegten. Beide Abtheilungen 
werden wieder zerlegt in „rechtgläubige” und „häretiſche.“ Die 
Häretiler werden alfo als Einheit gegenüber den Katholiken 
bingejftellt, was fih durchaus nicht billigen läht. Steht doch 
eben bie fatholifche Kirche fo recht in der Mitte zwilchen ben 
bei den Syrern hauptſächlich vertretenen, einander ſtark verfein- 
beten, ber monopbylitiichen und neftorianifchen. Und wie un« 
bebeutend ift ber Unterfchied diejer drei Parteien gegenüber ber 
Kluft, welde fie alle von den alten Gnoftifern trennt, von denen 
einer der wichtigften, Bardejanes, bier als erjter häreliſcher 
Schriftfteller neben Monopbufiten und Neftorianern auftritt! 
Dazu fommt noch, daß Bidell wieder alle älteren Kirchenlehrer, 
ſoweit fie nicht offictel als Ketzer gelten, zu ben Katholiken rechnet. 
Und doch läßt fich leicht beweiſen, daß z. B. Aphraates nicht 
„rechtgläubig“ war; diefer würdige Mann bezeichnet und den 
Boden, auf bem der ſyriſche Nejtorianismus erwuchs, in dem 
eben noch ein ganz anderes Lebensprincip war als die dogmas» 
tiſche Formulierung, welde er von Theodorus un. |. w. entnahm. 
In einem foldhen Werke hätte Bidell feinen lirchlichen Stand» 
punft überhaupt noch etwas weniger bervortreten lafjen jollen ; 
es berührt unangenehm wenn er jo gewaltige geſchichtliche Er- 
iheinungen wie den Monophofitismus mit Monophysitarum 
error bezeichnet oder gar vom impius Barsauma jpridt. Daß 
die Profanliteretur jehr furz abgefertigt wird, fann man nicht 
tadeln; fie ift ja wirklich bei den Syrern (jumal in ben erhal« 
tenen Handidriften, die aus Stlofterbibliothefen ftammen) jehr 
ſpärlich verteten; dazu ift ihre Geſchichtſchreibung faft immer im 
Weſentlichen Kirchengeſchichte und alſo bei der theologischen 
Literatur zu beſprechen. Bis hierher hält das Buch den Charak— 
ter einer literargejhichtlihen Ueberſicht feit, wenn aud nicht alle 
Partien gleihmäßig gearbeitet find; denn ber Verf. verjagt es 
fih nicht, im Text und bejonders in den Unmerlungen Eingelnes 
weitläufiger auszuführen. Aber anders wird es in den legten 
Theilen, welche die Liturgiichen Bücher der Syrer behandeln. 
Auf diefem Gebiet hat Bidell jehr eingehende Studien gemacht, 
und er benußt bie Gelegenheit, mandes feiner Ergebniffe bier 
vorläufig darzuftellen. Dadurh kommt allerdings eine große 
Ungleihheit in das Buch. Leider ift Ref, eben im Liturgiichen 
gar nicht bewandert und bat, offen geftanden, auch fehr wenig 
Intereſſe dafür. So muß er fich gerade zur Beurtheilung der 
Abjchnittte, auf melde der Verf. am meilten Gewicht legen wird, 
für incompetent erflären, Wir können nicht leugnen, daß wir 
gegen Einzelnes entichiedene Bedenten haben, jo 3. B. gegen ben 
Sat (S. 61): Ceterum ex liturgiis syriacis non minus quam 
ex aliis omnibus occidentalibus et orientalibus elucet con- 
stans Eoelesiae traditio de ineruento Sacrificio, de transsub- 
stantiationis mysterio,* de invocatione Sanctorum et propi- 
tiatoria Missae oblatione pro vivis atquo defunctis. Sollte der 
Berf. das übrigens wirklich beweijen können, fo wäre bamit frei« 
lich immer noch nicht feftgeftellt, daß dieje kirchlichen Anfichten 
und Gebräude für uns Europäer des 19, Jahrhunderts irgend 
welche Autorität hätten. Wir benugen aber dieje Öelegenbeit, 
um alle die, welche fich mit diejem Zweig der kirchlichen Entwid- 
lung beichäftigen, auf Bickell's Darſtellung der ſyriſchen Litur- 
gienu.j.w. aufmerkfam zu machen; jie bedürfen zum Verſtändniß 
feiner Kenntniß der ſyriſchen Sprade. Der Verf. verfpricht 
übrigens noch weitere liturgiiche Unterfuhungen. Namentlich 
will er den Beweis führen, daß das altchriftlihe Ritual beim 
Ubendmahl den jüdishen Paſſahgebräuchen nachgebildet jei, ein 
Sag, ber uns von vornherein nichts Beiremdendes zu haben 
fcheint, mag er auch gegen diefe oder jene Theorie verftoßen. 

Die Auszüge aus ſyriſchen Schriften, welche hie und da ein« 
geitreut find, konnten leider nur in lateinijher Ueberſetzung 


gegeben werben. & find zum Theil Stüde von Ephraim ober 
über ihn. Von diefem bat aud Bidell nod die überſchwengliche 
AUnficht der Syrer, wonad er omnium sceriptorum syriacorum 
longe praestantissimus wäre (©. 18). Gewaltiger Glaubens» 
eifer und große literariſche Fruchtbarfeit fönnen und doch nicht 
den Dlangel an Driginalität und an poetilhem Schwung vers 
deden. Daß Ephraim in jeiner Zeit jo großes Aufſehen machte, 
ipricht nicht für ihn, fondern gegen feine Zeit. Den jpäteren 
Syrern konnte es natürlich nicht mehr in den Sinn lommen, ihm 
den Heiligenſchein abzuitreifen, mit dem er einmal umgeben war. 
An fich Steht aber 3. B. Barhebraeus nad unjerer Ueberzeugung 
geiftig weit höher als jener Kirchenvater. Freilich Hat Bidell 
entdedt, dab unter Ephraim's Gedichten mande von Saat von 
Antiochien gerathen find, quae permixtio, hucusque prorsus 
ignota, justae aestimationi 8. Ephraemi multum obfuit (&. 23). 
Über als wahren Dichter zeigen ihn aud feine beiten Gedichte 
nicht, auch nicht die „pulcherrimi“ hymni contra Julianum 
Apostatam (S. 19). Damit wollen wir natürlid wicht die 
große Wichtigfeit von Ephraim's Werfen in mehr als einer Hin- 
fit leugnen, wie wir uns auch der Abſicht Bickell's freuen, die 
Gedichte Iſaal's herauszugeben. Aber darum erkennen wir dieſe 
Leute noch nicht als geiftige Örößen an, und dann müfjen wir 
gefteben:; für einen vollitändigen Hymnus des Bardejanes gäben 
wir hunderte des Ephraim, 

Wenn aud Bidell, wie gefagt, zunächſt das Gedrudte berüd- 
fichtigt, jo giebt er doc wiederholt Mittheilungen aus jeinen 
bandichriftlihen Studien, wie denn manche Kleine unſcheinbare 
Bemerkung das Ergebniß ausgedehnter Forſchungen iſt. Auch 
der, welcher ſich mit der ſyriſchen Literaturgeſchichte“ als ſolcher 
mehr beihäftigt hat als wir, wird daher aus dem Buche Manches 
lernen können. Die und da wird freilich eine kleine Berichtigung 
nöthig werben; jo bemerfen wir 3. B, daß die Schriften des 
Proclus im 4. Bande des Spicileg. Rom. nicht jyriſch, jondern 
griechiſch find (S. 52). Auch ſonſt lönnen wir nicht immer bie 
von Bidell geäußerten Anfihten billigen. So ſtimmen wir ibm 
3. B. nit bei in der Annahme der Weberjegungsfehler im 
11. Bjalm Salomons. Das & »jowr v. 4 iſt bier volllommen 
geihügt durch das parallele ano Poppü, und das siranaf v. 3 
giebt einen trefflihen Sinn. Dab zwilchen dieſem Pjalm und 
Baruch 5 ein naher Zuſammenhang, iſt allerdings unleugbar, 
aber vorläufig iſt noch der Beweis zu führen, daß wenigitens der 
zweite Theil des Baruch (39 ff.) je hebräiih vorhanden geweſen. 
Auch der Nachweis von Alroftihen in Palmen (S. 20) ſcheint 
uns nicht gelungen, jo nahe an fich diejer Gedanke liegt. In 
Palm 14 ftört v. 6, der durchaus nicht mit v. 5 verbunden 
werben fann, das Alroftihon; auch wäre die Bezeichnung Gottes 
als ser in einem jo alten Pfalm höchſt auffällig. Im Akro— 
ſtichon von Pjalm 28 wäre das "3 (v. 6 und 7) jehr übers 
flüjig. Im Pſalm 26 endlih müßte es ftatt Ra ("bw >> 2b) 
bod ax heißen. 

Allein es wird Zeit abzubredhen. Wir empfehlen zum Schluß 
die Heine Schrift allen denen, welche fih für ſyriſche Literatur 
interejlieren, angelegentlih; auch kann jeder willenidaftlid ge 
bildete Theologe Mandes aus derjelben lernen, mag er glei 
auf einem ganz andern theologiihen Standpunft jtehen als ber 
Berf. Ein Nameninder erleichtert ben Gebrauch des gut aus- 
geſtatteten Werlchens. Th. N. 





La seconda Spagna e l’acquisto di Ponente ai tempi di 
Carlomagno, testi di lingua inedili del sec. XII lralti da un 
ms, dell’ Ambrosiana per Antonio Geruti dottore della me- 
desima, (CXVIll, Lieferung der Seelta di curiosilä lelterarie.) 
Bologna, 1871, Romagnoli, (LXXX VII, 269 8. 8,) , 12 Ires. 

Ranke (Denkſchr. der Berl. Af., 1835) wies in einer Hand- 

Schrift aus dem XVI. Jahrhundert der nunmehr zerftreuten (zum 

Theile zu Grunde gegangenen ?) Bibliothet Albani das 9. Bud 

ber Reali di Francia nad, welches den Titel Seconda Spagna 
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führt. Die ganz furze Angabe über ben Inhalt ließ ©. Paris 
(Hist. p. de Ch. M., ©. 190) darin den afr. Roman d’Anseis 
de Carthage erfennen. Nah ihm bejchäftigte ih Gautier wieder 
holt mit dem Buche; einmal im II. Bande jeiner Ep. frg.S. 474, 
dann im IL, ©. 31 ff. An lepterer Stelle gedenft er der innigen 
Beziehungen der Sec, Sp. zu den Narbonesi (= Guillaume 
d’Orange). Er drüdt jih in Bezug auf bie Hoſchr. nicht jehr 
präcis aus, ©. 31 jagt er, die Sec. Sp. fei le plus souvent, 
dans les mss., liee &troitement avec la Storia de’ Nerb. und 
führt zwifchen Stlammern an: Magliab. VI, 7 ete, wa3 jo ge- 
deutet werden müßte: Die Nerb. Inüpfen nicht bloß an die Sec. 
Sp. an, kündigen fi nit bloß als eine Fortjegung derjelben 
an, jondern die meilten Hdſchr. enthalten beide Werte, ©. 32 
dagegen heißt es bloß, die Nerb. gelten überall als Fortſetzung 
des Ansuigi d. h. der Sec, Sp., wozu hinzugefügt wird: Le meil- 
leur ms. de Florence (Mgl. VI, 7) renferme m&me le texte 
d’ Ansuigi avant celui des Nerbonesi, woraus ſich ergiebt, daß 
die Aufnahme der Sec. Sp. eine Bejonderheit diejer Hoſchr. iſt. 
Wir werden demnad, jo lange genauere Nachrichten fehlen, an 
Icgterer Angabe feithalten und conjlatieren, dab wenigftens bie 
Hdſchr. Dlagl. VI, 7 (aus dem 14. Jahrhundert) ohne allen 
Zweifel die Sec. Sp. enthält. Diejes Wert findet ſich nun aud 
in einer Hdoſcht. der Ambrofiana vom Jahre 1470 und gelangt 
im erjten Theile vorliegender Publikation zum Abdrucke. 

Vergleicht man die italientiche Broja mit dem noch unebierten 
aber aus den einander ergänzenden Analyjen von Gautier (a.a.D.) 
und der Hist, litt. (19,645) hinreichend bekannten afrz. Bedichte, 
fo fieht man, daß erftere ihrer Quelle im Allgemeinen wohl treu 
folgt, diejelbe aber ungemein vereinfacht und auf bie Verhaltniſſe 
einer ſich ſtets wiederholenden Formel reduciert, Die eriten 
Eapitel erzählen wie Iſareſe (=Njords) nad Often ziebt um für 
Anſuigi oder Ins. (— Anjeis) um die Hand der Tochter 
Marjilie's, der fich nad dem Berlufte des Thrones von Spanien 
dorthin geflüchtet hatte, zu werben. Während feiner Abwejenheit 
verführt Anjeis die Tochter Iſorös'. Wie nun diefer nad glüd- 
lich vollführtem Auftrage nad; Spanien zurüdtchrt und die ihm 
zugefügte Schande erjährt, kehrt er zum mohammedanifchen 
Glauben zurüäd und eilt zu Marfilie um ibn aufzufordern, 
Spanien zu überfallen und das verlorene Reich wieder zu er. 
obern. Die folgenden (6—21) Eapitel ſchildern den fiegreichen 
Zug Marfilie's, wie er fid) eine Stadt nad ber anderen unter- 
wirft. Dabei kehrt diejelbe Situation mit geringen Bariationen 
immer wieder. Auf einen längeren oder kürzeren Kampf folgt 
bie Belagerung der Stadt; Marfilie jendet jedesmal einen Boten 
babin, um Die Lebergabe unter günftigen Bedingungen zu fordern; 
regelmäßig treten die Bürger zulammen und nad kurzer Debatte 
wird der Beihluß gefaßt, fich zu ergeben. Nur bei Ciero di 
Spagna verläßt das Ölüd die Heiden; bort finden fie ungewohn- 
ten Widerftand; Anjels bat dur einen Abgejandten Karl den 
Großen von jeiner hoffnungslojen Yage benadrigtigt, und auf 
Hülfe wartend, hält er fi tapfer. Karl fommt mit jeinem Heere 
und num erzählt der legte Abſchnitt, wie bie Franlen mit nod 
größerer Schnelligkeit die verlorenen Städte der Reihe nad 
wieder erlangen; Marfilie und Iſords erleiden die Zodesitrafe. 
(Es beruht nur auf einem Mißverſtändniß Gautier’s, wenn er 
wiederholt jagt, die italienijche Proja weiche vom Franzöfiichen 
Anſels darin ab, daß Marfilie am Ende des Romans am Leben 
bleibt; Paris, auf den er verweift, meint aber ganz richtig die 
Prima Spagna). 

Als Verfaſſer der Sec. Sp. fündigt ih am Schluß ber 
Ambroſ. Hojhr. ein Ugonetto conte di Pietrafitta an, welder 
gleich ertlärt, an der ganzen ſpaniſchen Affaire felbit theilgenom- 
men zu haben. In derjelben Hdſchr. folgt eine zweite Erzählung 
— l’acquisto di Ponente —, welche das Bindemittel zwilchen 
Sec. Sp. und Nerbonesi bildet. Der Inhalt ift folgender. Karl 
ift alt; jeine Stügen — Salomon von Brittanien und Anjeis 


von Spanien — find tobt, Naimes abmeiend; die Mangan: 
zeſi benügen bie Gelegenheit Verrath zu ſchmieden und fordern 
Zhibaut von Arabien auf, Spanien zu überfallen und den zwei 
jungen Söhnen Anjels’ das Land zu entreißen. Nun wird mit 
gleicher Einförmigkeit wie in der Sec. Sp. erzählt, wie Thibaut 
fih einer Stadt nad) der anderen bemächtigt. Er hatte ſchen 
beinahe das ganze Yanb erobert, als er, andere Angelegenheiten 
zu ordnen, beimtehren mußte; in der Zwiſchenzeit kamen die 
Söhne Aimeri's von Narbonne, und nahmen ganz Epanim 
wieder ein, come nella Istoria de’ Nerbonesi si tratta per 
ordine. 

Findet fih num diefe zweite Schrift in den anderen Hand: 
ihriften? In der Magl. faum. Dort fommt der Hinweis auf 
die Nerbon. bei ber Erzählung des Empfanges vor, welder 
Karl in Narbonne von Seite des jungen Guillaume zutheil 
wurde (—leßtes Gapitel der Sec. Sp.) und unmittelbar darauf 
folgen die Nerbon., welche mit der Wiederholung derjelben Ep: 
jode beginnen und daran die Kämpfe zwijchen Guillaume und 
Thibaut anlnüpfen. Nun ift es allerdings möglich, dab bei dicker 
Gelegenheit der Vorgejhichte gedacht ift und die früheren obıe 
Widerjtand erfochtenen Siege Thibaut's erzählt find; im jedem 
alle aber ift in der Magl. Höfchr. eine eigene Erzählung mit 
dem Titel Acquisto di ponente nicht enthalten. Und font ii 
es gejtatiet, die VBermuthung auszjufprechen, das Acquisto je 
ein jpäterer Zuſatz, welder in die zahlreichen Ringe der Hett: 
noch einen einfügte. Und zwar dürfte diejer Zuſah, mwelder in 
der That nur ein matter Abllatſch der Sec. Sp. ift, laum vos 
einem franzöfiihen Mufter abhängig fein; der italienische Ur 
ſprung jcheint ſich befonders in der Aufzählung einer groben 
Menge von Stalienern ansjndrüden, welche gegen Ahibant 
tämpfen. Endlih mag bemerkt werben, daß zwiſchen Sec. dp. 
und Acq. fleine Wideriprücde zu finden find, jo g. B. in der 
Reihenfolge ber Söhne Anſels'. Auch in der Hdſchr. Albani wird 
auf eine Wortfegung unter dem Zitel Nervonesi Bezug ge 
nommen. Aber an welder Stelle? Am Schlufje der Sec. Sp. oder 
des Acq.? Ranlke's Angaben bieten feinen Anbaltspunft zur de 
antwortung der Frage. Und jo geſchieht es, daß, wenn und Ranlı 
erzählt, ein gewiffer Terroſo nenne fih am Schluſſe ala den 
Ueberjeger aus dem Franzöſiſchen, wir nicht fetitellen fünnen, 
ob dies von der erften Schrift oder von beiden gelte. Wahrſchein⸗ 
licher ift übrigens, daß die Alb. Hdſchr. nur die Sec. Sp. ent- 
halte, denn hätte fih am Schluffe ein ganzer Abjchnitt gelunden, 
in welchem der neu auftretende Thibaut eine jo wichtige Role 
jpielt, jo würde wohl Ranle diejes Umftandes mwenigftens mi 
einigen Worten gedacht haben. Wir lönnen demnach jagen: Die 
Sec. Sp., welche aus einem afr. Gedichte des XIII. Jahrhundert? 
fließt, ift möglicherweife am Ende deijelben Jahrhunderts, viel 
wabricheinlicher in der eriten Hälfte bes XIV. geichrieben worden; 
etwas jpäteren Datums dürfte das Acquisto jein. Freilich, le 
teres Werk macht auf ein weit höheres Datum Anſpruch Wenn 
die Sec. Sp. von einem Theilnehmer am Zuge Karl's des Großen 
gegen Marſilie herrührt, jo ſteht ihm das Acgq. an Autheuticität 
um nichts nach. Zweimal im Laufe des Werles giebt ſich Aldo 
lieri, ein Gefährte Thibaut's, als den Verfaffer zu erkennen, und 
am Schlufie finden ſich folgende drei Erklärungen, bei welchen 
allen die betheiligten Perfonen als jelbjtredend auftreten: ich 
Aldolieri habe das Buch arabiſch geſchrieben und dem König! 
von Nimes übergeben; zur Zeit als Guillaume Nimes erobert, 
fand ich Amoretto von Paris das Buch in einem Kalten, und 
da ich gut arabiſch verftand, übertrug ich es ins Franzoſiſche 
endlich: ich Anjolmo di Ite (?) Giovanni fand das Bud ba 
einem Barijer Kaufmann, überjegte es ins Italieniſche (in taliane) 
und nahm es nach Florenz mit am 20. Mai 1211.“ Ein Datum 
nun, welches uns im Gefolge von jo abenteuerlichen Angaben 
entgegentritt, und welchem alle befannten Thatſachen entjchieden 
widerſprechen, entbehrt jeden Werthes, und jo wie wir die ſchrift 
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ftelernden Krieger aus den Heeren Karl's des Großen, Thibaut's 
und Guillaume's unter die Kabeln vermweifen, fo werben wir füg- 
lich die Jahreszahl, mit welder die Höfchr. des Acquisto 
prangt, entweder als ein Verſehen des Abfchreibers bes XV. Jahr- 
bundertö oder als einen jener Aunftgriffe anſehen, mit welden 
man berartigen Schriften ein größeres Anſehen zu verihaffen 


fuchte. Dies ungefähr wäre die Vorrebe, bie wir ben bier ver- 


öffentliten Schriften zugedadt hätten, Wenn der jonft ſehr ge 
lehrte und bochverdiente Herausgeber die Entwidlungsgeihichte 


der romantiſchen Epik beffer überſehen und fpeciell Das gefannt | 


hätte, was über die Sec. Sp. geihrieben worden ift, fo iſt wohl 
anzunehmen, daß er jelbft zu feinen anderen Ergebniffen gelangt 


wäre Nun aber müflen wir leider fait alle jeine Erörterungen | 


als unhaltbar bezeichnen. Er beginnt mit wenigitens überflüjfigen 
Bemerkungen über den Einfluß der Araber auf das romantifche 
Epos, und hebt dann die Priorität der Spanier hervor, da nad 
Lebeuf der Berf. von Turpin's Chronik ein Spanier jei, und da 
von dieſer Quelle die verichiedenen franzöffchen novelle de geste 
geflofien feien. Dann gebt er auf bie in Rede ſtehenden Schriften 
über. Ueber ben Ugonetto der Sec. Sp. ſpricht er fich nicht aus. 
Was die verjhiedenen Mitarbeiter am Acquisto betrifft, jo ift 
der Herausgeber bereit den Araber preisjugeben; der Franzoſe 


imponiert ihm weit mehr, wohl fteigen ihm einige Bedenken über 
beifen Eriftenz auf, er findet aber die Erklärung bes florenti- 


niichen Ueberjegers gar zu ausdrüdlih. An Legterem und an 
dem Datum jeiner Arbeit begt er nit den geringften Zweifel. 
Allerdings hätte ein jo hohes Alter noch vor einigen Jahren 
überrafcht, jegt aber ſei die Gefchichte der italienifchen Literatur 
in ein neue3 Stadium getreten; „Die Denfmäler von Arborea haben 
uns eine neue Welt erichloffen. Wenn wir ein Lieb von Azone 
aus Siena vom Jahre 998, eines von Eaftruccio aus Florenz 
vom Jahre 1085 haben, warum nicht einen Profaroman vom 
Sabre 12117* 

Es ift nicht nöthig, die Schwäche diefer Argumente hervor- 
zugeben; trogdem ift zu bejorgen, daß Jene, welde dem italie- 
niſchen Schriftthbume ein ungebührlih hohes Alter vindicieren 
wollen, fi von nun an auch auf vorliegende Publication ftügen 
werden. Wird man ihnen den afr, Roman entgegenbalten, 
fo dürfte e8 ihnen nicht ſchwer werben zu behaupten, ber italie- 
niſche Projaroman fei das anipruchlojere, einfachere Driginal, 
das frangöfifche Gedicht aber eine Ermeiterung deflelben, Wenn 
der beionnene Herausgeber ſelbſt auf den Gegenftand zurüd- 
tommen mollte, fo fönnte man hoffen, daß bie Sache feine größere 
Proportionen annehmen werbe. 

Die Wiedergabe der Ambrof. Hdſchr. fcheint Außerft genau; 
kaum flößt man auf irgend eine Stelle, welche eine unrichtige 
Leſung vermuthen läßt. Nur bei ein paar Eigennamen möchte 
man Heine Emenbationen vornehmen. 8.983 Guermol. Gue 
rino wie &. 89; Bione ijtgewiß überall zu Jvo ne zu änbern; 
S. 111 Pian di Braca, I. Juan den Sohn Anfels’, Eine un» 
richtige Interpunttion auf ©. 113 veranlaßte den Herausgeber 
(S. XXX der Vorrede), einen Widerfprud in ber Erzählung zu 
rügen, welcher jeboch nicht vorhanden ift. 

Vergleicht man die drei oder vier Zeilen, melde Gautier aus 
der Mol. Hdſchr. der Sec. Sp. mittheilt, mit bem entiprechenden 
uns vorliegenden Texte, jo bemerft man ein ziemlich ſtarkes Aus» 
einandergehen im Ausdrude; ed wäre daher zu wünſchen, daß 
ein eingehender Vergleich der zwei Hdichrr. (vielleicht laſſen fi 
nod andere finden) angeftellt werde. Sehr erwünſcht wäre es, 
wenn bie Alb. Hdoſchr. gefunden werben könnte; wir würben uns 
dann überzeugen, ob Rante's Angabe, nach welcher Agolante in 
der Sec. Sp. eine Rolle fpielt, richtig ift ober auf irgend einem 
Verſehen berubt. Im Drude fehlt biefer Name ganz.  Mef. 


— — —— ñ— — 


Studien der griech. n. lateln. Grammathk brög. von G. Curtius. 
4. BP. 1, Seft. 
Inh.: T. Albreht, de accusativi cum infinilivo coniuncti 


lich findet. 
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origine et usu Homerico. — 6. Br gman, de Graeeae linguse 
productione suppletoria. — 6. W. Roſcher, Miscellen: 1) über 
Bargayos und feine Sippe; 2) Über die Form riss auf Trinkſchalen; 
3) eine neue Etymologie von ’Odvaooevs; 4) Nachtrag zum Austaufch 


| von 4 und x. — 6. Curtius, Lüdenbüßer (drdas), — Brief des 


Hrn. Prof. Sorbus Buage an G. Gurtius (Sons, Insons), — G. 
Curtius, Kleinigkeit (Ayarer). — Derſ., Grammatifhes und Ety⸗ 
mologiſches: 1) zur Erklärung der Perfonalendungen; 2) Bocalaus-⸗ 
ſtoßung dem Hochton zum Irog; 3) die griech. Wurzeln roa und ia, 


Seitfgrift für ägypt. Sprade u, Alterthumskunde brög. von 
GR. Lepfins m 9. Brugſch. 9. Jabra. Mat» Juni. 

Inb.: 8. Brugſch, über einige bieroglyph. Bezelchnungen des 
Jahres. — Deri,, Berichtigungen u. Zufäpe — ©. Bird, medi- 
eal Papyrus with Ihe name of Cheops. — Derſ., Varla (conclu- 
sion). — F. Finzi, Storia Altica e Storia Biblica. — G. Smith, 
Ihe Cyprus monolith, — D. Sy. Haigh, note on the calendar in 
Mr, Smith's papyras. — Derf., ecomparative chronology of Assyria, 





Hreg. von Ludw. Herrig. 47. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Die franzöfifhe und bie grammatifhe Inverſion über 
haupt. — Sache, Sloffarium des 14. oder 15. Jahrh. — Sipunr 
gen der Berliner Seiellichaft für das Studium der neueren Spraden. 
— Benrtheilungen u. furze Anzeigen, Programmenfhau, Miscellen. 


— ⸗— 











Pädagogik. 


Körner, Prof, Friedr.,‘ Unterrichts- und Erziehungs - Kunst, 
nach a re er a ren Gesetzen und den Forde- 
rungen des Kulturlebens. Für Lehrer, Eltern und Freunde ei- 
ner zeitgemässen Volksbildung. Pest, 1870. Heckenast, 
484 8. gr.8.) 2Thlr, 15 Sgr. 


Hr. Körner befigt eine bewundernswerthe Bielfeitigfeit ſo— 
wie eine Bücherhervorbringungsfraft, die ihres Gleichen ſchwer⸗ 
Ein neues Zeugniß biefür liegt in einem biden 


(XII, 


Bande vor und, ber uns eine phyftologiich- piohologiihe Pädas 


gogif darbietet. Die Vorrede kündigt einen Verſuch an und Klingt 
auch jonft, jo 3. B. in Bezug auf das Verhältniß des Verf.'s zur 
Phyſiologie, beiheibener als der Titel des Buches, ber immerhin 
— sit venia verbo — etwas von Reclame an fidh trägt. Wenn 
ber Berf., wie er ſich deffen jehr wohl bewußt ift, fih an ein 
außerordentlich fchwieriges Unternehmen gemacht bat, für wel— 
ches ihm noch dazu bie -allererfte Vorausſetzung fehlt, nämlich 
Phyfiolog von Fach zu fein, jo wird er fich nicht wundern, wenn 
er es eben wirflid nur zu einem Verſuche gebracht hat, und zwar 
von zweifelbaftem Werthe. Eine forgfältig gearbeitete Einzel 
ftubie wäre willfommener und der Sache förderlicher geweſen als 
diefer Berfuch eines Ganzen, bei dem er zu gründlichen Unter- 
fuhungen faum fommt. Daß übrigens ein Mann von dem Ta— 
fente und der beruflichen Erfahrung Körner's namentlih im der 
zweiten und britten Abtheilung manches Lejenswertbe und Trefs 
fende biete, verfieht fih wohl von felbft. Um fo bebauerlicher, 
daß man fich jelbft für derartige Bublicationen nicht die nöthige 
Zeit und Ruhe läßt, 





Pädagogifche Lebensweisheit. Aus den nachgelaſſenen Papieren 
des M. Johann Frieder. Flattich, Pfarrers in Münchingen, ber 
audg. von K. Ch. Eberh. Ehmann, Heidelberg, 1870, Winter, 
(4 Bl, 209 5.8.) 16 Sar. 


A. u. d. %: Beben und Schriften de M. J. Fr. Flattid. 
Ergaͤnzunge band. 

Der württembergiſche Pfarrer I. F. Flattih (1713—1797) 
ift erft in neuerer Zeit, namentlich durch Schubert, Barth, Völter 
in weiten Streifen belannt geworden als der bedeutendite Päda- 
gog ber Bengelihen Schule. Er ift evangelifcher Pädagog im 
eminenten Sinne, aber allerdings nicht ſowohl Spitematifer als 
vielmehr Praltifer, Individualiſt. Die im der vorliegenden 
Schrift mitgetheilten Auszüge aus feinen Tagebüchern, Briefen 
und nachgelafienen Papieren find rei an treffenden Bemerlun- 
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gen und werben auch diejenigen vielfach intereffieren, welche ber 
Richtung Flattich's nicht zugethan find. 





Vermiſchtes. 


Lindau, Paul, literarische Rücksichtslosigkeiten. Feuilleto- 
nistische und polemische Aufsätze, Leipzig, 1871. J. A. Barth. 
(4 Bll., 302 8. 8.) 

Der Berfafjer der bier gefammelten Auffäge bat fich jchnell 
einen Ruf als witziger Schriftiteller und gewandter Stilift er 
worben. Und mit Recht. Es wird die Zahl Derer nicht groß 
fein, die ſich mit ihm in Leichtigleit und Anmuth der Darftellung | 
meſſen können. Es ift der leichtlebige Stil des Feuilletons, ben 
wir in feinen Auffägen finden, aber es ift nichts Leichtfertiges 
in ihm. Ein überlegtes Urtheil, die überall bervortvetenden 
Epuren eines gründlifen Studiums, der ernfte Wille unpar- 
teiiſch, im beften Sinne rüdjicht3los zu verfahren, fügen zu der 
anmutbigen Darftellung den Vorzug eines ernten fachlichen 
Gehaltes, und jo wird man nicht leicht einen Auffag von Lindau 
in die Hand nehmen, ohne ihn bis zu Ende auszulefen und ohne 
ihm wirklihe Belehrung zu danken. Wir balten es um fo 
mebr für die Pflicht auch dieſes Blattes, diefe fachlichen Vorzüge 
hervorzuheben, je mehr wir in Deutihland noch geneigt find, 
als Einkleidung eines ernften Inhaltes ſchulmeiſterliche Lang» | 
weiligfeit der Darftellung zu verlangen. Man kann ſich bier 
überzeugen, daß diefe Verbindung feine nothmwendige ift. — Die 
in vorliegendem Buche zujammengeltellten Aufjäge find wohl 
fämmtlich bereits gedrudt gemweien, einige wenigftens bat Rei. 
bereits anderswo gelejen, und es iſt zu tadeln, daß das nicht 
offen ausgeſprochen und der Ort angegeben ift, wo fie früher | 
geftanden haben; aber ihre Sammlung wird man willlommen | 
beißen müſſen, fie üben jo eine dauernde und eine doppelt friſche 
Wirkung. Sie beginnen mit einer Darftellung der Laube'ſchen 
Bühnenleitung in Leipzig, die ja ein weit über Leipzigs Weich— | 
bild hinaus reihendes Intereſſe erlangt bat; man muß der wür- | 
digen und geididten, aud tactvollen Darftellung diejer jchließ- 
lich jo bedauerlich verlaufenen Epifode alle Anerlennung zollen. 
Es folgt ein jehr hübſch inbivibualifierender Aufjag über Hein- 
rich Krufe, den Redacteur der Kölnifchen Zeitung und Berfaffer 
der „Gräfin.“ Bon den dann folgenden Aufjägen find bejon- 
ders hervorzuheben die auf die franzöfiiche Literatur bezüglichen, 
über Dumas den Jüngeren, Rocdefort und Victor Hugo. Von 
ben kritiſchen Aufjägen der zweiten Abtheilung überführt der 
erite Julian Schmidt einiger Irrthümer; ganz befonders von 
Werth aber find die Recenfionen über Dingelftebt'3 Ueberjegung 
von Beaumardais’ „Figaro's Hochzeit“ und über Bodenftedt's 
Veberjegung bes „Othello.“ Die über Dingelftedt ergiebt ein 
wahrhaft vernichtendes Refultat; die über Bodenſtedt trifft nicht 
dieſen allein, fondern das ganze Bemühen, nach Schlegel-Baudiffin- 
Tied ben Shalejpeare immer von Neuem nod einmal überjegen 
zu wollen; fie weift die Verlehrtbeit diefer Verſuche an einem 
ber beffer gelungenen ſchlagend nad. 


Berichte über die Verhandlungen der fat. ſachſ. Geſellſch. der Wiſſen⸗ 
[haften zu Lelpzig. Matdem. + phy f & 1870. II-IV, Leipzig, 
S. Hirzel. 

Inb.: P. A Hanfen, Beihreibung eines Pernrobritativs, 
welches dem in Bezug auf den Horizont —— Fernrohr eine 
parallactiſche Bewegung mittheilt, nebſt Ermittelung des mit 9 bes 
zeichneten Pofitionswintele, — Mob. Effendi Hafiz, über die motor 
rifchen Nerven ber Arterien, welche innerhalb der quergeftreiften Mus» 
fein verlaufen; vorgelegt von &. Ludwig. — F. Zöllner, über den 
Einfluß der Dichtigkeit und Temperatur auf die Spectra glühender 
Gaje. — W. Braune, über einen Saugs und Drudapparat an ben 
Fascien des Oberſchenkels ded Menſchen; vorgelegt von E. H. Weber. 
— 6. Reumann, zur Theorie des —— und des Newton’ 
pe Potentiales. 2. Mittbig. — Lepine, über Entitehung und Ber 

reitung des tbieriichen Zuderfermentes; vorgelegt von GE. Ludwig. — 

3. 3. Müller, über eine neue Ableitung des Hauptfages der Pincho- 
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bon; vorgelegt von G. 2udmwig. — €. Zöllner, über die Beris- 
dieität und beliograpbifche Verbreitung der Sonnenfleden. — I. 9 
Müller, über die Spannung des Sauerftoffs der Blurfheiben: vor 
geleat von E. Rudwig. — a. Miefher, zur frage der fenüklen 
eitung im Rüdenmark; vorgelegt von 6. Ludwig. — #. time 
witfch, experimentelle Beiträge zur Theorie der Harna onderung; 
vorgelegt von GE. Ludwig. — F. Zöllner, über dad Spectrum is 
Nordlichtes. 
Rachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. m. der G. A. Umniverfität jı 
Göttingen, Nr, 13. 

Inh: K. Gef. d. Wiſſ. (Sipung am 1. Juli): Benfev, über 
die Entitehung und die Formen des Indogermaniſchen Optativ (de 
tential), fo wie über das Auturum auf fanfkritiih syämi u.i,m. — 
Univ.: Preisaufgabe der Beneke'ſchen Stiftung für das J. 1871. 





Univerfitäts- Schriften. 

Göttingen (Differt.), Rud. Kufimann: emendationum fron- 
tonianarum particula. (30 ©. 8.) 

Halle-Wittenberg (Einladungsihrift zur Habilitationsvorleiang), 
Dr, Guft. Laſtig: die ftille Geſellſchaft. (28 5.8.) — (Difertt.), 
Dr. P. Asmue: de relalione, quae est inter principia agendi me- 
ralia et religiosa. (30 5.8.) — P. Schulpe: de archaismis Sıl- 
lustianis. (1 B1., 83 ©. 8.) 

Iena (Differt.), Edi. Spieß: de religionum indagationis com- 
parativae vi ac dignitate theologiea. (52 ©, 8,) 

Marburg (Differt.), A. Mepung: de Polybii librorum XXX— 
XXXIII fragmentis ordine collocandis. (32 ©, 8,) 


Schulprogramme. 

Infterburg (Gumnaj.), Dir. Dr. Ed. Arab: Gurtius ald Edul 
lectüre. Eine Skigge. 11. (24 ©. 4.) 

Müblbah (Untergymnaſ.), Ar. Fronins: über den Gefhiär- 
unterricht auf Gumnaften und die Zweckmäßigkeit der Verbindung der 
Geograpbie und Geſchichte beim Unterricht. (21 ©. 4.) 

Worms (Gymnaſ. u. Realſch.), Dir. Dr. W. Wiegand: Kate 
über die Bedingungen des Gedeihens und der Verträglichkeit einet 
Gymnaſiums und einer Nealfchule in einem Locale. (1 ©. 41 — 
Vortrag zur Begrüßung der elften Berfammlung mittelrbeinifder Phi 
lologen und Schulmänner am 7, Juni 1870, (5 S, 4.) 








Monatsfhrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Jubenthumt. 
Hrög. von 3. Frankel, fortgef. von H. Graehz. 20. Jabra. 7. Halt. 
Iub.: H. Graep, das Glientelverbäftnif im hebräiſchen Alter 
thume. — Jan. Goldyiber, arabiſche Aeußerungen über Gebete der 
Juden, — Dünner, Beranlaffung, Zweck und Entwidelung der bi 
lachiſchen und balachifchsereget. Sammlungen während der Zanaim: 
veriode im Umriſſe dargeitellt. — Un. Neubauer, zur Ritwör Lite 
ratur. — Recenfionen. — Zwei intereffante Briefe Mannbeimert. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arti. Anno 6. Vol. Ih. 
asc. 7. 


Iah.: G. Gapponi tumulto dei * in Firenze l’anno 1378. — 6. A 
Beartazzini, | regenti studii dauleschi in Germania. — G. Ferrari, 
lineendio di Parigi. — Isid. LaLumia, Carlo Cottone prineipe di D- 
stelnuovo, {ine.) — Elm. DeAmicis, un gran giorno, (Raccento,) — 

. Livi lle risaie e della vits de) loro coltivatore in Italia, — C. 
Cörsi, le vicende della guerra tra Francia e Germania nel 1970. — Bi- 
vista scientifiea; Notizie letterarie; Rassegna politica; Sorietä di Er- 
nomia politien; Bolletiino bibliografico, 

Im neuen Reih. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 29. 

Inh.: M. Bernays, Shafelpeare ald Renner des Wahnfinms. — A daur 
rath, Staat und Kirche in Baden, — ®. Areutag, 
fiel. @rengwalde. 3. — Beridte aus dem Mei u. dem Audlande ; Aut Bu 
den: Blmpfen am Berg; aus Overidhleften: eine geil. Saufdahn; ans Ret 
Venburg- Schwerin: neue Angriffe anf ven Feubalftant; aus Mühlhaulen: dw 
tes und Schlimmes vom Dperellah. — Piteratur. 


Die Grengboten. Red.: 9. Blum. Nr. 30, 
Ind.: Die Gommune u, die Internationale, 2. — Blib, IJordan’d Nitelumzt. — 
Aus Medienburg- Schwerin (die Avlöfung bes Scheldezons). — Berliner Erw 
— Die Cornell: Univerfität. 


—— — ————————— — 
Preuß. Jahrbücher. Hrog. von H. v. Treitſchke u. W. Behrew 
pfennig. 28. Bo. I. Heft. 

Inb.: Ludw. Robert. Federzeichnungen aus Branffurt a, M. — Tb. Benitk 
burger, der Marquis v. Bombal u, die Iefulten. 2, — 8. Menbeldfeh" 
Bartbeidy, Eulogius Schneider u. die Hevolution im Elfag. — D. @bht 
die Beihptagsrompeteng. — Domenico Zibaldi aus Bologna, (Ben 6. ®) — 
Politiihe Gorreiponden;. (Bon Wi.) — Rotizen, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 190 — 196, 
.t Deutl Unterriät if. Bollsihulen, — Das Abı 
ann Riasılde auf Die Soße Synode im Sadlen. — Die ante Hanpigrif Lu 
tiatantra. — Die Broclamalion des Brafen vom Gbambert. — DM 
pracfrage im Gliah. — gut Münzfrage. — Ein Ausflug ins Eifaf,— Dre 
deutfcdhen Journaliftentag, 3, 2. 
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Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigers. Nr. 12, 
Iab.: Deutſche Siegeseinzüge 1871. — Der poetlie Aug der deutſchen Mechte- 
ſptacht. 2 — Bierdesuht und Pferbebaltung In Breufen. 2. — Das römifd- 
germaniide Rational-Mufeum zu Mainz. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 58 u. 59. 

Inp.: Gin Tbeateralmanad vor 100 Jahren. — C. Hermann, bie deutſche Phi- 
iefopbie tm ihrem Aufammenhange mit dem Leben der Nation. — W. Bud. 
holy, Theaterberiht. 

Siebenbürgifch - deutfched Wochenblatt. Nr. 29. 

Inb.: Bohbenfbau, — Minifterielle Metamorpbofen. 4. — Gorteipondenien. — 
Ardiv: Belepartifel vom Jahre 1871 von der Megelung der Bemeinden. — 
Anregungen: Bealed und Ideales in der weibl, Bildung. Drei Boetbe’idhe 
Brauendaraltere; von D. 8, 3. — Roti;. — Handel, Gewerbe u. Landwirth 
ſchait. — Berſchiedenes. 








Illuſtritrte Zeitung. Nr. 1464, 
Inh.: Die internationale Austellung in London. — Wochenſchau. — Kürft Bis. 
mard'# Acheitäzimmer in Barzin. — 2, v. Elliot, aus Paris, 12 — Arau 
Simon. — Der feftl. Einzug der wärtemberg. Beibdieifion in Stuttgart. — 

Das Gentral +» Haupigoflamt in Belt, — Kaifer Friedrich U und fein Hof zu 
Balermo. — Bolytehniige u. emiturgefbichtt. ircheilungen ıc. 





Sonntagdblatt, brög. von Fr. Dunder. Rr. 24— 29, 
Inb.: C. Eobde, ans der Beichidaft. (Shl.) — 8. Yield, Bariier Bleiber. — 


W. Budner, Albredit Dürer. (E1.) — DM. Raven, Madame Banadıe. 
at) — &. Wendel, Daniel Francois Etprit Huber, — %, Pietich, der 
Raiferttubl von Boklar, — v. Matom, ftumme Touriften, — #. Shümann, 


die Gründung des Schloſſes Sansiouei. — I.Hirid, die Airche Notre dame 
aux vieloires in Paris. — #. Griedric, Belt im Sturme, — %, Pierid, 
eine Barifade mit Muſil. — 8. Angerflein, zwel erloſchene Sterne. Zut 
Grinnerung an Tegerthoff und Dppoljer. — 9. Kletke, aur Heimkeht. (@r- 

it.) — 4 8 ellmer, Berlins jüngfter Siegedeingug. — 8. Kapkier, ber 
beurih-frang, Arieg. — M. Bodin, aus der guten alten Zeit, — &. Beta, 
mwirbihaftl. Winfe für den Kühengarten. — Yole Blätter, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Nr, 30, 
Inb,: M. Doehn, zur neuern Socialliteratur. — @. Müller-Bamswegen, 
Rovellen und Rovellenfammlungen, — A. Andree, Appum’d Meilen in Bene 
zuela. — Zwei Zractate Gpinozga's, — Dem Bühertiih. — Benilkton. — 
ibliogtavhie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 28, 


Inb.: Sittlibteit u. Darwinismus; Gieſebrecht'e Deutſche Reden; menere Ari- 
tifen von Spinozars Pbiloforhle. — Germaniſche Stimmen aus Belgien, — 
Umfhau ın England ; engliihe Truntfucht; die sun. von Dorling; neuefte 
Rarrikaturen. — Börnftein’s Meifen im Italien. — Branzdf. Muswanderung 
nad Amerifa; Eifofier u. Borbringer, — Ein Orleche über rumänifce Zuftände. 
— Kleine literariihe Nevue, Spredlaal, 





Europa. Rr. 29. 





Bilder aus dem oflafrifan. Tbierleben. — Gin Pionnier des deutſchen 
reibs. — Piteratur, bildende Aunft, Mufif, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 29. 
Inb,: A. v. Birds, Ich welß. (Gedicht. — R. Wartenburg, die ſtumme 
Signora. — BD. Deifdläger, tnter dem Pindenbaum. (Bericht) — A. 
Lucius, and der Seſchichte eines alten PBiarrhaufes, (Bhl.) — Erinnerungen 
aus Dem Heiligen Rriege. & Aus den Aufzeihunngen einer Pflegerin. 1, 
Aus den Zagen Des Berliner Jubel, — Blätter u. Buütben. 
Daheim. Nr. 43. 
Inb.: ®. ntltl, er Mü 
den Sclachtfelderu. — 


Monatöblätter f. Zeihentunft u. Zeichen unterricht. Hrög. von 
H. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 6. Juni, 
Inb.: Gomite-Beridht Über die Ausſtellung des Bereind Deutſchet Beibenichrer. 
8. — 5. Rippvert, Über den Zeichenunterticht an Bumnafien u. Bealfhulen, 
1. — &d. Jacopsthal, über funftgewerbi. Unterricht, 1. — Auszug aus den 
Iahresberichhten der Hamburger allgem. Gewetbeſchule 1x. 2. — Perlonalia, 


Deutfhe Turnzeitung. Nr. 28, 
Iab,: Br. Ifelin, 
befonders in Ba 

Das Ausland. Nr. 28. 
Inh.: H. Freib,v. Malgan, Marco Polos Angaben über Südarabien u. Habeſch. 
— 5. Eifig, Briefe aus Siebenbürgen, 1. — Fried mann, aus den nieder 
fänd. Golonten vom 9, 1870, B. Riedertänd.-Beitindien. 1. — ®. Rod, Über 
in's Defeendenstbeorle u. die Mimidro bei den Schmetterli 
Mosbah, fübameritaniide Stufenländer, 2. Geognoſtiſche Berbhältnifie 
von Peru · Bolivia. en.) — Gh. @rad, Bkijjen aus Eliah und den Bor 
ee — £. 7, Gooper’s Berindy einer Heberlandreife von Gbina 


Inb.: Sitldebrandt und Schirmer. — Gbarafterfüpfe aus dem ——— 
er. | 





tburm. (Zorif,) — Mutter Simon, die Helferin auf 
# wendiiche Brauteramen, — Am Familientiſche. 

















— —— 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K. Müller, Nr. 29 u. 30. 


Inb.: A. Müller, Hermann Karften. @ine naturm. + biogr. Stigie. 10, — Th. 
GSerding, das foecif. Gewicht der Körper. 1, — 6. Branpjean, zur 
Geologie Rordeuropa'd, 2. — Br. v. Hellwald, Migerien. Eine geogr-phplit, 
She. 3. — D.Ule, die menſchl. — ihre Thatigkeiu m. ihre bae 2 — 
2. Beder, eine Reife durch Hindofan. Bon Galculta nach Agtä. 7. — Al. 
Mitteilungen, — Literaturberict. 





( Beit Geſchichte der Leiesübu in der Ehweis, | 
rg .. us Kae elbe ugen in der Schweig 
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Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 

A catalogue of Ihe Greek and Etruscan Vases in the Brit, Mus, Il. 
(Bon Wiefeler: Gött. gel. Anz. 25.) 

Bleet, Einl, in das Syitem d. chriſti. Lehre. (Hanck's th. Jahresb. 7.) 

Der neue deutihe Bund. Bone. Süödentichen. (Bon Bulmerinra: 
Balt. Monatsfchr. März» April,) 

Die Receffe u. a. Akten d. Hanferage. (Bon Pauli: The Acad. 27.) 

Dürer, Cenni idrologieci e considerazioni affni. (Bon Lifting: 
Gött. gel. Anz. 25.) 

Ewald, fieben Sendfchreiben des N. Bundes. (Hauck's th. Jahresb. 7.) 

Fadejew, Kriegsmacht und Kriegspolitit Rußlands. (Bon E, %.: 
Balt. Monatsichr. — — 

Geh, Chriſti Perſon u. Werk, I. (Bon Schultze: Allg. lit. kr ae 

Gieſebrecht, deutſche Neden, (Bon Bulmerineg: Balt. Monatſchr. 
März April.) 

Godet, Commentaire sur l!’evang. de 8. Luc. (Haud's th. Fabhresb. 7. 

Häuffer, Geſch. d. Zeitalter d. Nef, (Bon Kt.: Allg. lit. Ang. VII. 1. 

Hennes, Ariedr. Leop. Graf zu Stolberg u. Herzog Peter Fr, Lud⸗ 
wig von Didenburg. (Bon U. E.: Ebend.) 

Hettner, Geſch. der deutſchen Xiteratur im 18, Jahrh. 3, Bud, 
(Bon M.: Bött, gel. I 26.) 

Klein, Geſchichte Jeſu. (Bon Sanday: The Acad, 27.) 

Zabonlaye, Geſchichte der B. Staaten von Amerika, (Bon Rolff.: 
Allg. lit, Anz. VII. 1.) 

Lammers, Deuticland mach dem Keiege. (Bon Bulmerincq: Balt. 
Monatsibr. MärgApril.) 

Rang, Martin Rutber. (Haud's tb. Jabresb. 7.) 

Loth, etymol. angelj.sengl, Grammatif. (Bon Sweet: The Acad. 27,) 

Mejer, Freiherr v. Stein über deutfche Einheit u, deutſches Kaiſer⸗ 
thum. (Bon Bulmerineq: Balt, Mſchr. Mär April.) 

Oncken, die Staatslebre d, Ariitoteles. (Bon Capes: The Acad, 27.) 

Dubdemans, bijdrage tot de Kennis van de mikrose, Bouw der 
Kinabasten. (Bon Ib. Hufemann: Gött. gel. Anz. 25.) 

Richter, die Emancipation der Schule. (Hauck's th, Jabresber. 7.) 

Ritfchl, die chriftl. Lehre von der Rechtfertigung u. Berföhnung. 
(Bon Holgfmaun: The Acad. 27.) 

BR X ch, das N, Teftament Tertullian's, (Bon de Lagarde: Gött. 
ael. Anz. 25.) 

ou g Al i Hr Studien u. Gloffen zur Tagesgeſchichte. (Haud's th. 
Jahreeb. 7.) 

Stein-Hörihelmann, Handbuch der Geographie, nen bearb. von 
Wappäus, (Bött. gel. nr 26.) 

Strauß,v., Laö-Tse's Taö te King. (Bon Hoffmann: Allg. lit. 
Anz. VIII. 1.) 

Zraina, nuovo vocabulario Siciliano-Italiano. (Bon Liebrecht: 
Gött. gel. Anz. 26.) 

Bisconti, il sepolero del fanciullo ete. (Bon H. S.: Ebd.) 

Weddell, Ueberfiht der Einconen. (Bon Hufemann: Ebd. 25.) 

Wieſeler, Geſchichte des Bekenntnißſtandes ber Iuther, Kirche Pom⸗ 
merns, (Allg. lit, Anz. VII 1.) 





Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Amerikaniſche. 

Buchanan, D., observations on the Publie Affairs and Public 
Men of England contained in Five Letters; to which is ad- 
ded an account of an Interview with ihe celebrated Thomas 
Carlyle. (36 p.8.) 1, 

Flint jun,, A., on the Physiological Effects of severe Muscular 
Exercise, (91 p. 8.) 9 s. ä 

Hammond, W.A,, a treatise on diseases of the nervous system. 
(754 p. 8.) 258. 

Engliſche. 





‚ Annals, the, of Loch Ce: a cronicle of lrish affairs from a. d. 1590; 


no 


 Cowdery, 


edited, with a Translation, by W.M. Hennessy. 2 vols, (roy. 
8.) 20 s, 
Brandon, R.&J., open timper roofs of the middle ages. (4.) 
8 


21 8. 

Browne, J,H.B., the medical jurisprudence of insanity, (356p. 
8) 1038, 6d., 

Chronica Magistri Rogeri de Houedene. Edited by W. Stubbs. 
Vol. 4. (roy.8.) 10 s. 

. Island Leaflets, (sq.16.) 35. 6.d. 

Craik, G.L., history of English literature and of the English 
language, from ihe Norman conquest, 2 vols, (8.) 25 s. 

Draper, J. W,, history of the American eivil war. 3, vols, (8.) 
42 3. 

Gardiner, Fr, a harmony of Ihe four gospels in greek, accord- 
ing to the text of Tischendorf, with a collection of the textus 
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—— and of the texts of ——— Lachmann, and Tre- ı UNachrichten 
gelles. (324 p. roy.®.) us. 64. | x . 
Ginsbury, Christ. D,, the Moabite Stone: a facsimile of the ori- An Stelle des nach Leipzig berufenen Profeſſor Dr. Lange if 


ginal inseription, with an English translation and an historieal | der feitherige ordentl. Honorarprofeffor Dr. Eduard Lübbert in 
and critical commentary, 2, edit, revised and enlarged. (58 p. 4.) | Gleßen zum ordentl. Profeffor der claſſiſchen Philologie u. Director 


108. 6d. des pbilologifhen Seminars, und gleichzeitig der Privatdocent Dr. 
Hayman, H., a fragment of the Jason legend. (12.) 28. W. Cleim m zum auferordentl. Profeffor der Philologie und Lehrer 
Laing, S.H., Darwinism refuted: an essay on Darwin’s theory | am pbilolog. Seminar ernannt worden. | . 

of man. (9.) 2 =. Der wirkliche Kaif. Ruſſiſche Staatsrath Prof, Dr. Strümpell, 
Miller, E. Cl., eastern sketches: Notes of scenery, schools, and | früher in Dorvat, der zu Ditern dieſes Jabres an der Uninerfitit 

tent life in Syria and Palestine. (218 p. 8.) 18. 6d. Seipzig die Venia legendi erlangt batte, ift zum ordentl. Honorar 


Newton’s principia, By Sir Will. Thomsonand H. Blackburn. | Profeilor in der philoſ. Facultät daſelbſt ernannt worden, 
(4) 31 8. 6d. . — 7 en 
Sharpe, S., Ihe rosella stone in hieroglyphies and greek wilh Dem Geb. Hofratb Profeffor Dr. Haffe zu Göttingen, fomie 
translation. ($.) 48. dem Geb. Reg.⸗Ratb Dr. Hanffen ebendaielbit iſt das Comtburkreng des 
Skeen, W., Adam’s Peak: Legendary traditions and historie | großhzgl. medlenburg. Ordens der Wendiſchen Krone verlichen worden, 
notices of the Sama-nala and Sri-pada. (sq. 16.) 10. 6d. —— 
Vereker, Lieul,-Col. the Hon, C. $., seenes in ihe Sunny South, Am 31. Mai + in Siena der Profeſſor der vergleich. Anatomie 
ineluding the Atlas Mountains and the Oases of the Sahara in | an der Afademie in Genf, Dr. Eduard Clapatéde. —— 
Algeria. 2 vols. (620 p. 8.) 21 s. Am 9. Juni F in Padua der befannte Orientalift und Schrift: 
j fteller Rabbiner Yelio della Torre. 





Autiquariſche Kataloge. Zur Unterfuhung der Oſtſee find von der konlgl. preußiſchen 














‘ f Regierung folgende Gelehrte abgeordnet worden: Die Pbofiler Dr. 
3 ee malen: — ea ah halle Jacobfon und Dr. Bebre er Zoelogen Prof. — Dr. d. 
Befold in Erlangen. Nr, 17. Mathematik, Aſtronomie, Phyik, Martendund Dr. 
Chemie, Botanik, Zoologie, Geologie. n F 
Calvary u, Go. in Berlin, Nr, 16 —19. Vermiſchtes. oti 3. 
Garlebad in Heidelberg. Nr. 29. Tbeologie u. Pbilojonbie, Wir werden nebeten, darauf aufmerffam au machen, daf de 
Friedländer u. Sobn in Berlin. Nr. 201, Aftronomie. Ar, 204, | Artilel des Prof. Ib. Benfen inder A. A. 3. Beilage Nr. 193: „Die 
Botanik. Nr. 205. Zoologie. Nr. 207, Geographie u. Reiſen. aͤlteſte Handſchrift des Pantschatantra* nach des Verfajlers Abfiht 
Hiller in Münden, Nr. 7. Bermifchtes. die Ueberichrift führen follte: „Die Jaad nad der verlorenen 
Schröter in Zürich. Nr. 3. Medicin u. Naturwiſſenſchaften. GBaudſchrift.“ 5.3454 Col. 23.33 it ftatt 1870 zu lefen 1871, 
Kiterarifhe Anzeigen. 

Im Verlage der Dieterich’schen Buchhandlung in Göttingen | Verlag von Bernhard Tauchnitz [153 
sind neu erschienen: 1154 Soeben ift erihienen umd durch alle Sortimentsbuchblan. zu bezieben: 
Abhandlungen der Königl. Gesellsch. der Wissenschaften zu 6 ihichte und Nef rm er 

—— Bd.XV. von denJahren 1870—71.gr.4 8 Tulr. eſchi Bin o 
Anzeigen, Götting. gelehrte, unter Aufsicht der Kgl. Ges. ı , 24% + 
der Wissensch. mit Nachrichten. Jahrg. 1871. 80. 9 Thlr. dent ſch en Civil ju ſt 13. 
Forschungen zur deutschen Geschichte. Herausg. von | Ein 
der historischen Commission bei der Königl. Bayerischen | gemeinverftändlider Vortrag 
Akademie der Wissenschaften. Bd. XI. gr. 8. 3 Thlr. | von Dr. B. v. Bar, 


vrdentl, Profchor am der Univerfirit Bredtau, 


Philologus, Zeitschrift für das klass. Alterthum herausg. | 
von E. v. Leutsch. Bd. XXXI. gr. 8. 5 Tblr. J— 
Anzeiger, Philologischer, Als Beiblatt zum Philologus, | Bei S. Hirzel in Leipzig ift erſchienen: 
herausg. von E. v. Leutsch. Bd. III. gr. 8. 5 Thlr., .. . 
—* Abnehmer des Philologus erhalten den Anzeiger für 4 Thlr.) Von dem übelen weibe. 


wald, H., Die Bücher des neuen Bundes, übersetzt und 


ar. 8. broſch. Ta Sur. 








erklärt. Th. I. die drei ersten Evangelien und die Apostel- Eine altdeutsche Erzählung 
geschichte, 2 vollst. Ausg. Hälfte 1. gr. 8. 2 Thlr. mit Anmerkungen 
Wieseler, P. v. Ueber den delphischen Dreifuss. Mit einer von Moriz Haupt. 


78 Seiten in kleinem Octav, Preis: 15 Sgr. [152 


Tafel. gr. 4. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Clebsch, A., Ueber die partiellen Differentialgleichungen, 

















welchen die absoluten Invarianten binärer Formen bei DEUTSCHE WARTE. 
höheren Transformationen genügen. gr. 4. geh. 16 Sgr. Umschau 

Ewald, H., Abhandlungen über die geschichtliche Folge der | über das Leben und Schaffen der Gegenwart. 
Semitischen Sprachen. gr. 4. geh. 1 Thlr. Redaktion von Dr. BRUNO MEYER. 


} 7 : Zweites Juliheft. Inhalt: Der deutsche Krieg und die 
— — — * und seine Verwandte. „Altbactrisch deutsche Bühne, von A. Lindner. — Die russischen Üstserpro- 
yaozhdä—sanskritisch yaud oder yaut, beide beruhend vinzen, von H. Prutz. — Gluck, von H. Deiters. — Fortsetzung 


auf einer Grundform *yavas-dhä, altbactrisch yaozhdaya—= | der Militärischen Beschreibung des Feldzuges 1870-1871, run d. 
lateinisch *jousbe- in jouböre, juböre, beruhend auf einer | Niemann. — Der Geheimbund d. Ku-Klux-Klan, von R. Doehn— 


Grundform *yavas-dhä mit affix aya. gr. 4. 20 Sgr. Der Nothstand der deutschen Schule, von Dr. Wittstock. = 
ei er z Katholische Logik. Ei tes Wort jüngsten Altkatholiken- 
Meissner, G., Untersuchungen über die electrische Ozon- Erklärung. ne hang — — Cer- 


erzeugung und über die Influenz-Electricität auf Nicht- | nirung von Metz und Schlacht bei Noisseville. 


Leitern. Mit 2 Kpfrn. gr. 4. 1 Thlr. 15 Sgr, j Monatlich zwei Hefte, jedes 6 Sgr. — Abonnement bei allen 
nn —— u — — — mit der | Buchhandlungen und Postanstalten (vierteljährl, 1 Thr. 6 Syr.). 
andsc arijja nach arab. Quellen bearb. Mit einer 17 des Bibli hischen Instituts in 

von Prof. Kiepert entworf. Karte. gr. 4. 24 Sgr. 156] — — — 
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Inhalt: 


Müller, das erangellſche Geneorbienbud, 

Quablder, kritlich⸗vhiloſorhſſche Unter uchemgen. 

Zune Belträge zur Yebre vom kuphotiſch verengten 
eiten. 


Mayer, die Beziehungen der franfb. Zuflinde u, Bor | 


Shulte,v, die Macht der römiihen Biptte. 
Mitthetſuugen aus Dem Bebicte d. Siatiſtit, brag. non | Wilson, the Vishnu Puräun, a system of Hindu 
d. Ef. ſtatiſt. Gentraickommilfion j 
Dewegung im Befig: u Laſtenſfande d. unbewegl. Gegen | Harımann 
tbtumd, bröa. von D. ER, ftatid, Gentr+Gommiifon, 


Rellner, die Ortönamen des Rreifen Hanau. 


Mytkol. and Tradition. 
Bilder aus Beltfalen. 
ı Serion. Shrmeizerfagen. 


aänge ia d. Serualorz. d. Weiber zu Geifteeſtrungen. | Windler, Uederſicht d, Ehrfie m. Maarenverfcehrs auf! Hinric's füntjäbriger Bhder- Katalog. 4 Bp 


Balret u. be Boismeont, Üver geläbrl. Berftestranfe. der oberen Donsa, 


Dirdiews binterl, Schrifien, brög, von Prof, Santo. | Steele, an easiern love story. 


Theologie. x 


Müller, 3. P., Decan, das Evangelifche Contordienbuch, ent 
baltend die fombolifchen Vücher der evangeliſch-luthetiſchen Kirche, 
Mit den ſaͤchſiſchen Vifitationsartifein, einem Verzeichniß abwei— 
hender Zesarten, hiſtoriſchen Einleitungen u. Negiitern. @üterslob, 
1371. Bertelsmann. (LI, 491 8,8.) 24 Ser. 

Was der Verf. hier giebt, ift die „Koncordie* von 1550 nebft 
einer Reihe von anderen Schriften, aus denen der Charalter des 
ortboboren Lutherthums recht genau erfannt werden fann, wie 
außer den ſächſiſchen Bifitationsartikeln von 1592 auch Luther's 
„Trau⸗“ und „Taufbüchlein” und jeine „kurze Bermahnung zur 
Beichte“, und da der Berf. durch Zugabe von allerlei Regiftern 
und von einem recht genauen Variantenverzeichniffe für die 
Brauchbarkeit des Buches Sorge getragen bat, fo verdient es 
in biefer Beziehung empfohlen zu werden, In anderer Beziehung 
hätten mir freilich Manches gegen den Verf. zu erinnern, nament» 
lich was bie in der Einleitung vorgetragenen „allgemeinen“ Ge 
ſichtspunkte über den Werth und die Bedeutung der ſymboliſchen 
Schriften und die hiſtoriſche Einleitung zu den lutheriſchen 
Belenntnipichriften betrifft. Es iſt ja allerdings wohl richtig, 
daß eine bejondere Confeſſionslirche, wie die lutherifche, wenn fie 
fich in ihrer Beionderheit gegenüber der reformierten erhalten will, 
aud auf der ftricten Beobachtung ihrer Sonderbefenntniffe be 
ftehen muß, aber — ob für den tiefer Blickenden gerade barin 
nicht Schon ein Grund liegt, dieſen Confeffionalismus, wie er 
in ben lebten Zeiten fich wieder bervorgethan hat, überhaupt zu 
beanftanden, das tft eine Frage, Die wir nun doc anders beant- 
worten würden, al3 der Berf. In dem, was der Verf. über die 
Geltung der Symbole jagt, in dieſem ftrieten Bebundenfein an 
diejelben, wie er es für die Kirche und ihre Diener fordert, jehen 
wir nur einen Beweis, wie enge der Eonfeffionalismus ben 
Gefichtäfreis überhaupt macht, und wie enge es im der ſtirche 
werben würde, wenn berjfelbe im Sinne diefer mobernen Eon- 
cordienmänner wirflih wieder zur Herrſchaft gelangen jollte. 
Denn wenn der Verfaffer auch wohl ein gewiſſes „Weiterbilden“ 
der Confeſſion zugiebt, jo beſchränkt er dies doch jofort wieder 
auf ein jo geringe Maß, daß bei Licht bejehen der vollen Herr- 
ichaft der ſymboliſchen Formeln dadurch durchaus Nichts ab» 
gebroden wird, und im Grunde ift bes Verf.'s Meinung doch die, 
daß in der Concordie ein Abſchluß ftattgefunden habe, über den 
wirklich hinaus zu gehen Niemandem, der ein Amt in der ſtirche 
beffeiden will, verjtattet jein könne, Daß diefer Standpunft ein 


' Vorlefungen ded Minterlemeiters 1871 21 b Aheol. 
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herzlich oberflächlicher ift, braucht Einfichtigen nicht näher nad- 
gewiejen zu werden, eben jo wenig wie, daß diejenigen, die ihn thei» 
len, ſich dadurch in Widerfpruch zu den weſentlichen Principien der 
Reformation feen, aber, wie gejagt, will man einmal „lutheriſch“ 
im Sinne einer ftreng in fich geichlojfenen Sonderkirche fein, 
dann muß man auf diefen Standpunkt fi jtellen; denn das, was 
ſich utheriſch“ nennt, iſt dies doch nur in feinem Unterfchiede 
von der reformierten Kirche, wie e8 ja auch eine gefhichtliche That» 
jache ift, daß jelbft der Name ‚Lutheriſch“ erft in dieſem Gegen» 
ſatze feine offtcielle Bedeutung und Geltung gewonnen hat. Ans 
jofern aljo ift der Standpunft des Verf.“s conjeguent, und — 
feine Gefinnungsgenoflen werden es ihm ja auch wohl danken. 
Dagegen was fie ihm nicht danken jollten ift der Umſtand, daß 
er in dem geſchichtlichen Theile feiner Einleitung fo mandherlei 
Angaben wiederholt, die längft durch unbefangene und acten— 
mäßige Forſchung als unhaltbar nachgewieſen worden find und 
deßhalb auch felbft von den enragierteften Parteileuten Anſtands 
halber nicht mehr als wirkliche geſchichtliche Thatſachen aufgetiſcht 
werden jollten. Alle die Vorftellungen über die Entjtehung ber 
lutberifchen Symbole aus der Reformationszeit u. |. w., wie man 
fie in älteren Büchern aus Iutheriichen Kreiſen lieft, werden von 
dem Verf, mit einer Naivität wiedergegeben, als ob in ben lep- 
ten drei Jahrzehnden nicht auch auf diefem Gebiete Stubien 
gemacht worden wären, welche jene hergebrachten Borftellungen 
nicht bloß berichtigt, jondern auch im ungeheuerften Maße 
umgeftaltet haben, als ob bie Arbeiten von Heppe, von Schmibt 
in Straßburg, von Kluckhohn, Gillet, Calinich u.v. A. gar nicht 
vorhanden wären; da iſt auf lutheriicher Seite immer das größte 
Recht und auf Seiten der Reformierten und Pbilippiften ftets 
nur Unrecht gewejen, und von den Seldenthaten, wie fie ein 
Ylacius und Wigand an Melanchthon, ein Kurfürft Auguft von 
Sadjen an Peuzer, Eraco und deren Gefinnungsgenofien voll» 
bradt, wird gar nicht geredet. Ein Beifpiel, wie der Verf. ſich 
bier über nachgewieſene Thatjachen hinweg zu jegen weiß, bietet 
(5. LII) dasjenige dar, was über die „Umtriebe” Krells und 
feiner Gefinnungsgenoffen gelagt wird. Da ift der unglüdliche 
Kanzler Chriſtian's I nad wie vor der Boſewicht, der feinen 
Nichts ahnenden Kurfürften verführt bat, und — das Bud von 
Richard (dev Kurfürſtl. Sächſiſche Kanzler Dr. Nikolaus Krell, 
Dresden 1859), in welchem auf Grund der Acten nachgewieſen 
wird, daß Krell völlig unfhulbig und einem reinen Juſtizmorde 
erlegen ift, ift für den Verf. gar nit gefchrieben, Allerdings 
mögen bie von Richard aufgebedten Thatſachen ja nicht jehr 
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bequem fein, aber Ref. meint doc, es ſei wohlgethan, biefelben, 
unmwiberleglic, wie fie find, aud anzuerlennen und auf den wider- 
rechtlich Gemordeten nicht von Neuem Steine zu werfen. In 
majorem Lutheranismi gloriam die Thatjahen zu entjtellen 
follte man billig den Complicen an jener Schandthat über- 
laflen. * B—s. 





Zeitfchrift für Proteſtantismus m. Kirche, Hrög. von J. Ch. K. 
v. Hofmann AN. F. 62. 8b. 1. Heft, 

Inh.: Die Evuoden und die Kirchenlebre. — Der Prophet 
Daniel erlärt von Füllet. — Die kirchl. Zustände in Elſaß und 
Deutſch⸗Lothringen. (St) — Wünſche zur bayeriſchen Paiteralcons 
ferenz. — Miftionar Chriſtian Friedrih Schwattz. — Die Deutiche 
Minen in Paris. 





N Rinnovamento Cattolico. Anno l. Fase. XXI. 


Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — ll clero e la nuova legge sulla libertä della Chiesa. — 
II Preposto Capitolare Döllinger. — Della Quistione religiosa in 
Germania. — Cronaca politica, 





Proteſt. Kirchenzeitung. Orög. von P. W. Schmidt. Nr.27 m 28, 
Inb.: B. D. Aiiher. ein Handbuch des Hirhenrehte. — Bon der 2, Beneral- 
ſhuobe A. G. im Defterreih. — Leoreld Schmid. — in eritodbose® Botum 
and der bremiſchen Hirdhe Über Die chriftt. Taufe und Das fogenannte aroftel. 
Blaubensbefeuninib. — Die Limburger Berition an den Gultusminifter. — 
Die Weimariſche Spnedalangelegenbeit, — viteratut. — Rachrichten. 


Nordd. Proteſtantenblatt. Hreg. von C. Manchot. Nr, 27 u, 28. 
Int: Wochenſchau. — A. Werner, das deutihe Dank. u. Ariedendich, — M. 
Baumgarten, Leopold Ehmid. — H. Spadttd, die heil. Schrift, — Ken 
Grneralfurerint. Dr. Iaspis u, Die Bibel, — Yurtberprebiäten 150, Ar, 3- 





81, — @ebanfen unierer Fatbel. Brüder, — Gen Beiden freunde. Entgegen 
fommend tem Oremer Anchenblatt. — Genfforium und Pandesfatehiömus in 
Rajjan. — A. Werner, die Marienfeſte. — Der parſti. Aatholiciemus und 


bie Gleichberechtigung der Gonferfionen, 
Neue Ev. Hirchenzeitung. Hrög, von 9. Weiner. Nr. 27 u, 28, 
Ind.: Die Dopnerrige Miſſion unter den Hold. — Die Mai + Weetingt. — Die 
Drbatte des engl. Parlaments Über die Trennung ven Staat und Kirde. — 
Aur lathol Sem ane, (Schl.) — Die Wiener Generaliynoden, Schl.) — 
Ghrißian Kari Iofias Arecih, vo. Bunien, 2 — Hailer Alexvnder u. die rang. 


Allianz. — Gb. Darwin über Die Apftammung des Menſchen. — Schenkel'e 
Bibellerifon, — Gorteſrondenzen, Yıteratur. 


Allgem, ev.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 23 u. 29, 


Inhe: Zut Gbrenretiung der Miition. — In Baden ber eniätfid-Totbring. Alrche. 
— Airchl. Zuſtände Im Elſaß. 2 — Aorreipendenzen, Kirdl. Rachtichitn ıc. 








— — — —— — 


Philoſophie. Pſychologie. 


Quäbicker, Dr. R., kritisch-philosophische Untersuchungen. 
1. Heft: Kant’s und Herbart's metaphysische Grundansichten 
über das Wesen der Seele, Berlin, 1570, Heimann. (117 8. 
gr. 8.) 20 Sgr. 

Die erfte Abhandlung, welche Kant's Hritif der rationalen 
Pſychologie beipricht, entbehrt der nöthigen Klarheit und Präci- 
fion. Der jedenfalls noch ſehr junge Berfaffer, welcher Kant 
S. 13 „Gedantenlofigleit” vorwirft und ©. 16 findet, dab Kant 
bei der Lehre von den transcendentalen Ideen „lo fritillos ver» 
fahren jei, wie es nur möglich“, wird gut thun, bevor er an feine 
in dem Vorworte verheißene „Lritiiche Analyſe der Grundbegriffe 
der Hegel’ihen Geiftesphilojophie“ berangebt, noch recht fleißig 
die Kant'ſche Philoſophie zu ftudieren, um vor Allem in Geift 
und Bedeutung dieſes Philojophen etwas tiefer einzubringen. — 
Beſſer ift die zweite Arbeit, die fih, angelehnt an die Ktritiken 
von Loge, Irendelenburg u. A., mit der Herbart’ihen Meta- 
phyſil der Seele bejchäftigt. 
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Inb.: ©, Mehring, das Pbilofopbiren. Bruchſtück eines Ges 
fprädhe, — Beiträge zur Geſchichte und Kritik der Philoſophie, an- 
yereiat von U. Richter. — Necenfionen. — Die Lehre Berfelew's. 

in kurzes Schlupwort, Prof, Ueberweg an &. Simon, — R. 
Hoppe, Berichtigung einiger Angaben in lfrici’s Vertheidigung. — 
H. Wiriei, Berichtigung der angeblichen „Berichtigung.“ 
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Medirin. Phyfiologie. 

Hoening, Dr. Heinrich, Beiträge zur Lehre vom kyphotisch 
verengten Becken. Nach neuen Beobachtungen. Mit 5 Taf 
u.4 Fig. Bonn, 1870. Henry. (57 5, hoch 4.) 2 Thlr. 0 Ser, 

Der Verf. liefert einen jehr dankenswerthen Beitrag zur 

Kenntniß jpeciell berjenigen Inphotiihen Beden, melde auj 

Zumbofacraltgphofe beruhen. Bon diefer Dedenart ift bisher 

erft ein Eremplar bejchrieben, das Moor'ſche Beden. Der Berl 

giebt nun die genaue und gute Beichreibung des Bedens einer 

Perfon, melde nah einmal überftandenem Kaiſerſchnitt, dat 

zjweitemal mit der Zange ſchwer entbunden wurde und in dir 

Bonner Alinik ftarb. Ferner wird die Befchreibung eines Bedenz 


; geliefert, von weldem ber Geburtöhergang bereits durch Birn- 





licht. 


| Mayer, Dr. C. E. Louis, die Beziebungen der krankbaften 


baum befannt ift; und endlih ein Beden der Bonner pathelo- 
giſchen Sammlung erörtert. Alle drei Beden find durd eine 
auf Earies beruhende Kyphoſe der Qumbar- und Sacralwirbel 
deform, 

Vetrefis der Pathogeneje ber kyphotiſchen Beden ſeht der 
Berf. zunächſt treffend auseinander, wie die kyphotiſche Bedın- 
form der kindlichen nahe fteht und zwar badurd, dab eben ba 
Kyphoſe die Ummanblung ber kindlihen Bedenform im bie nor: 
male des erwachſenen Menſchen gehindert wird durch bie andere 
Stellung der Lindenwirbeljäule und die damit völlıg veränderte 
Richtung des Drudes auf das 08 sacrum. Die Bedenneigung 
ift bei allen kyphotiſchen Beden verringert, ausgenommen bi 
jehr hoher Lage der Kyphoſe, wo fie verftärkt fein kann, 

Das Eigenthümliche der Beden mit tiefem Siß der Kyphoſt — 
Zumbojacraltuphoje — beitebt in Folgendem: geringere Höht 
und Breite des Kreuzbeines; Fehlen des promontorium, an 
deſſen Stelle ein nad) vorne offener Winkel tritt; ſtark vermin 
derte Dedenneigung, wodurch die Kranken veranlaßt werden 
größtentbeils auf dem Kreuzbein, ftatt auf den tubers o. isch. 
zu figen. Deßhalb fehlt die Ablnidung, welche bei Lumbodotjal- 
iyphoſe zwiichen Scham- und Gigbein zu Stande fommt. Die 
Compenfation der Kyphoſe muß bei bem tiefen Sig derſelben 
größtentheils dur Veränderungen am Beden bemerkiteligt 
werden. Die Oberſchenkel und nice werben flectiert und bei ber 
nun eintretenden Erſchlaffung der ligg. ileo-femoralia wird die 
Rotation des Dedens um die horizontale Are mach hinten ermög- 
Jene Flexion der Gelente bleibt beftehen und giebt mun 
dem Individuum einen eigentbümlich watichelnden Bang. 

Der Verf. erörtert fchließlich den Geburtsmechanismus beim 
typhotiſchen Beden, worüber ſich jedoch bei ber geringen gabl 
der vorliegenden Beobachtungen noch wenig Sicheres fagen läht. 
Endlih werden Grundfäge für die Behandlung der Geburt 
aufgeftellt. 

Die Beichreibungen der Präparate find in dem Merle llat 
und beutlih; die Erdrterungen über die Pathogeneie überfiht- 
lich und für die Anfichten des Verf.'s gemwinnend. Die Arbeil 
verdient, jowohl was den Zweck als was die Leiftung betritt, 
Anerkennung und fördert unfere Kenntniffe der für die Wiſſer· 
ſchaft noch neuen Bedenart. Die der Abhandlung beigegebenet 
Tafeln find recht gut. _n 





ustände und Vorgänge in den Sexual- Organen des 
Weibes zu Geistesstörungen. Berlin, 1870. irschwä 
(VI, 163 8. gr, 8.) 28 Sgr, 

E ann feinem Zweifel unterliegen, daß eine eingeben 
Specialunterfuhung über die Beziehungen, welde zwilhen * 
Erkrankungen ber weiblichen Genitalien und den Pfſychoſen J 
walten, eine ebenſo wünſchenswerthe als erſprießliche Aufgı 
der Medicin ift. So allgemein auch das Vorhandenſein of ä 
Beziehungen angenommen wird und nach den thatſächlichen er — 
hältniſſen angenommen werben muß, fo bürften doch ſchon RP 
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die Häufigfeit eines caufalen oder andermweitigen Verhältniſſes 
wiſchen Geiftesfrantheiten und jeruellen Störungen die Anfichten 
weit auseinander gehen. Nod weniger befannt ift von dem 
Nehanismus, nach welchem die krankhaften Vorgänge im Gebiete 
der Öenitalien eine Einwirkung auf die Funktionen bes Gehirns 
ausüben, und doch wäre eine Loſung dieſer Frage grabe bei dieſen 
der Unterfuhung verhältnißmäßig leicht zugänglihen Organen 
von großem Intereſſe und könnte zugleich dazu dienen, uns auch 
den Modus ber Einwirkung anderer Organe auf das Gehirn 
llar zu maden. Bon ben vielen anderen bei dieſer Gelegenheit 
entftebendben Fragen wollen wir nur nod auf die gewiß aud 
aicht unmwichtige hinweiſen, ob dur die jeruellen Krankheiten 
eine beitimmte Form der Geelenftörung bedingt wird. Go groß 
wie das Intereſſe des Öegenftandes, ift aber aud die Schwierig. 
teit feiner Behandlung, denn abgeſehen davon, daß nicht leicht 
cine Perjönlichkeit die gynäfologiihen und piychiatriichen Er» 
jahrungen in genügenden Maße mit einander verbinden wird, 
jo ift auch das Beobadtungsmaterial, welches ſich den beiden 
Specialiften, dem Jrren- und bem Frauenarzte bietet, ein jehr 
ungleiches, jo daß es zu einfeitigen Anfhauungen leicht verführen 
lann. Dieſe Klippe möglichit vermieden zu haben, ift ein weſent⸗ 
liches Berdienft Mayer’s, welcher in der oben angeführten Bro- 
ſchüre da3 reihe ihm zur Verfügung ftehende Material mit 
großer Geſchicklichleit verwerthet hat. Wenngleich au ihm eine 
Loſung der berührten Fragen nicht geglüdt ift, jo enthält doch 
dad wenig umfangreiche Heft recht viele anregende und feifelnde 
Bemerfungen und namentlich eine große Zahl von einfchlägigen 
Beobachtungen, welche zugleih den Nuhen einer geeigneten Be— 
bandlung darthun und dem vielfach gerade in diefer Beziehung 
vorhandenen Skepticismus und Nihilismus entgegentreten. Es 
lann daher mit Recht dem praftijchen Arzte ebenio wohl, wie den 
Specialiften dringend empfohlen werben. R—s. 


Falret, Dr. J., u. Dr. Brierre de Boismont, über gefährliche 
Geisteskranke und die Special- Asyle für die sogenannten 
verbrecherischen Irren. Zwei psychiatrische Abhandlungen. 
Für Aerzte, Richter und Gesetzgeber übersetzt von Carl Mark, 
Stuttgart, 1871. Lindemann, (VI, 58, 44 8. gr. 8.) 20 Sgr. 


Zwei Fragen, welche gegenwärtig an ber Tagesordnung find, 
nämlich diejenige von der Gefährlichkeit der einzelnen Geiftes- 
franten und diejenige von der Gründung von Specialanftalten 
für bie fogenannten verbrecheriſchen Itren, werben in den Vor— 
trägen von Falret und Brierre de Boismont beſprochen. Wir 
tönnen daher die Ueberjegung dieſer Vorträge für wohl gerecht: 
fertigt halten, da im der That anzunehmen ift, daß ihr Inhalt 
dadurch leichter in Kreife bringen wird, melde nicht den jpeciell 
irrenärztlihen angehören. Neues enthalten freilich beide Vor— 
träge für denjenigen nicht, welcher ſich mit dieſen Angelegenheiten 
beichäftigt bat, aber leider find nicht Alle, welche eine Entichei- 
bung in dieſen fragen zu treffen haben werden, den Discuifio- 
nen binlänglid gefolgt. In der Sache ſelbſt ſchließt fih Ref. 
mebr den Anſichten Falret's an, namentlich auch darin, daß er 
die Errichtung ber erwähnten Specialafyle nicht für geredtier- 
tigt hält; doc enthält aud der in emtgegengejegter Richtung 
Propaganda machende Vortrag Brierre's viel Anregendes und 
Belehrendes. R—.s. 


Arbeiten aus der pbufiolog. Anfalt zu Leipzig. 5. Jabra. 1870, 
Mitgetbeilt durch G. Ludwig. 

Inh.: 3.9. Müller, über elaftifhe Schwingungen. — 6. 
Dittmar, ein neuer Beweis für die Reizbarkelt Der centrivetalen 
Faſern des Rüdenmarls, — R. D. Bernitein, der Austaufb an 
Bajen zwifben arteriellem und vendfem Blute. — D. Schmiede 
berg, Unterjuhungen über ai Giftwirkungen am Froſchherzen. — 
Generſich, die Aufnahme der Lymphe durd die Sebnen u, Fatcien 
der Skeletmusteln. — M. Effendi Hafiy, Über die motorifhen Mer: 
ven der Arterien, welche innerhalb ber quergeftreiften Muskeln vers 
laufen. — Repine, über Entitehung nnd Verbreitung des thieriſchen 
Zuderfermentes. — J. W. Müller, über die Spannung ded Sauer 
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Inh: A. Geißler, fiber die Phantasmen während des Eins 
fchlafens. — Herm. Schmidt, eigentbiumlich geformte Exſudate bei 
Jritis. — Kliniſche Beobachtungen, Neferate, offene Gorreipondenz. 





Repertorium der TIhierheillunde Hreg. von E. Hering. 
32, Jabra. 3. Heft. 

Inhe: Hering, Über den Einfluß des deutichen Gewerbegeſehes 
auf den Stand der Ihierärzte und die Ibierargneiichulen und über 
das Militärs Beterinärweien. — Das baverifhe Militär» Beterinärs 
weſen. — Borfhriften über die Prüfung der Ihierärgte. — Frider, 
über eine nene Verbandmaſſe bei Brücen von Rohrenkuechen unferer 
größeren Haustbiere, — Literatur, Misrellen, Perſonalien. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. 23n. 4. 


Zuh,: MR. Bindenftein, über den Werib der Impfung. (Schl.) — Leuder, zur 
Behandlung mir Sauerftoff, — Bahr. nabtränlihe Beflerienen über Aricas- 
Sirurgie, (Hertl.) = Meimede, ein Aal von Paralysis ascendens acuta Im 
Az. Aranfcıhaufe zu Hamburg. — VYender, um atmofobäriiden Dien. — 
?üde zur eibnifhen Dermatologie. — Yıreraturblatt, Perionalien, — Reuile 
leton: 3. Keet, Erlebnile im beurigen Impfleivguge. 1, — Guthaus Taraep. 


Monateblatt Nr. 6, Blinger, die Eterbrichleit in Chemnitz im lebten Bier 
teljabre 1870, — Zi, Hufemanı, die Ruhr in Schweden. (Borti,)— Rotlien, 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statifik. 
Dirksen’s, H. C., hinterlassene Schriften zur Kritik u. Auslegung 
der Quellen römischer Rechtsgeschichte und Alterthums- 
kunde. Herausgegeben von Prof. Friedr. Dan. Sanio. 1.Bd,* 
Leipzig, 1871. Teubner, (VII, 314 8, gr. 8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 
Wiederholt hatten Romaniften ben Wunſch ausgejprocen, bie 
Monograpbieen und fleineren Abhandlungen Dirfjen’s, dieſes 
gelehrten und tiefen Forſchers der römischen Rechtsquellen und 
Antiquitäten, in einer Sammlung vereinigt zu jehen. Man hörte 
wohl, befonders von Seite der Gegner Dirkien’s, von darin aufs 
geftellten Anfichten, Conjecturen u. ſ. w. gelegentlich ſprechen, er« 
fuhr vielleicht au, daß Dirkfen die in feinen umfangsreicheren 
Merken zur Anwendung gebrachte Methode der inneren jadhlichen 
Quellenkritif gleichfalls in diefer Monographie zur Anerkennung 
zu bringen mit unermüblichem Eifer und Fleiße bejtrebt jei, mehr 
aber nicht: der Gefammtüberblid diejer Thätigleit blieb dem 
juriftifhen Bublitum verſchloſſen; denn obwohl ein bedeutender 
Theil der Abhandlungen in den Denkſchriften der Berliner Atade: 
mie ber Wiffenfchaften 1545 bis 1561 Aufnahme gefunden bat, 
jo haben doch nur Wenige Gelegenheit und Zeit die zahlreichen 
Bände ber Alabemie zur Anficht fich zu verſchaffen und nachzu— 
Ichlagen, die übrigen nit weniger zahlreihen Abhandlungen 
dagegen zu erwerben blieb jo gut wie unmöglid. Wir begrüßen 
daher diele Sammlung und zwar um jo freudiger, als fi ihr ein 
Schüler des Verf.'s unterzogen hat, der, jeinem Meiſter an Gelehr« 
ſamkeit nicht nachſtehend, aus wahrer, ſchon in ber Schrift: „Er« 
innerung an 9. E. Dirkjen, Leipzig 1870“ befunbeter Pietät 
die Arbeit unternommen und mit großer Sorgfalt ausgeführt 
hat. Abgeſehen von der Gorrectheit bes Abdrudes find die eigen- 
hänbigen Anmerkungen des Berf.'3 nachgetragen worden, während 
fi ber Herausgeber Beritigungen bin und wieder erlaubt und 
am Ende Zufäpe beigegeben bat. Der Hauptgewinn befteht aber 
in fünf, unter 15 des erſten Bandes bisher ungebrudten Ab— 
bandlungen, nämlich Nr. 5: „Die Quellen der Historia naturalis 
bes Blinius, insbeſondere bie römisherehtlichen“; Nr.6: „Römiich- 
rechtliche Rachweiſungen in den Schriften ber lateinischen Epifto- 
lographen aus bem Zeitalter der chriſtlichen Römijchen Kaiſer“, 
Nr. 8: „über die durch Iſidor von Sevilla benußten Quellen 
bes römijchen Rechts”; Nr. 9: „Beitrag zur Auslegung einiger 
Stellen in bes Corn. Fronto Reden und Briefen”; Nr. 15: „Die 
Scholiaften bes Horaz als Berichterjtatter über römifcherechtliche 
Gegenftände*. Sprechen wir dem Herausgeber unfern Dant aus. 
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Möge die Sammlung die verbiente Anerlennung finden! Die 
Ausftattung it des Verlegers würdig. 








Schulte, Dr. oh. Fr. Ritter v., Prof., die Macht der römifhen 
Päbſte über Fürften, Länder, Voller, Individuen, nad ihren 
Lehren u. Handlungen zur Wärdigung ihrer Unſehlbarkeit beleuchtet. 
Praa, 1871, Temosfy. (89 ©. ar. 8.) 12 Sar. 

Wohl keine der zahlreichen nach dem Concile erſchienenen 
Schriften hat ein folches Aufichen hervorgerufen und verdient, 
wie die vorliegende. Der Verf., befannt als einer der tüchtigſten 
latholiſchen Kanoniften, der alle feine Genoſſen an juriſtiſcher 
Schärfe übertrifft, und dem wenige an unermüdlichem Eifer nach— 
fommen, welcher in feinen zablreihen Schriften fich als eifriger 
Kämpfer für die Kirche bewährt hat, fieht ih den Ergebniffen 
des vaticaniſchen Concils gegenüber genöthigt zu erllären: „Ich 
babe in einer tiefen Täuſchung gelebt.” Was ich für mittels 
alterlihe, in der Kirche längit überwundene Anſchauungen er 
adıtet habe, das ift die immanente ewige Lehre der römiſchen 
Eurie, ja noch mehr: das ift ein göttlicher Olaubensfag, an dem 
jeder Katholil unmweigerlih zu halten bat. Es ſpricht für bie 
beutiche Wiſſenſchaft, welcher der Verf. ſeit Jahren dient, daß er 
offen das Bekenntniß feines Irrthums ablegt, ebenjo ſehr wie es 
gegen den deutſchen Episcopat fpricht, der dieſelben Irrthümer 
hegte (wir mödten den Gardinal Rauſcher an feinen Dirten- 
brief erinnern, in welchem er jene, melde bie Stirche heute noch 
wegen ihrer mittelalterliden Prätentionen beihuldigen, fragt, 
‚ob man wohl für die Kämpfe unferer Zeit die Rüftung des Gott 
fried von Bouillon anlegen werde), daß er jegt nicht nur feine 
eigene Weberzeugung verleugnet, fondern auch die Wiſſenſchaft 
zur Lüge zwingen will. 

Der Verf. wendet fih aber namentlich an die Staatsregie— 
rungen und fürmahr, es thut Noth, diefe aus ihrer Lethargie 
aufzurätteln, Gr zeigt aus lediglich officiellen römischen Quellen, 
was bie päpftliche Jnfallibilität für das Verhältniß von Staat 
und Kirche bedeute. Er führt aus dem reihen Schafe ber vor» 
liegenden Actenftüde eine anſehnliche und boch wie leicht! zu ver- 
mehrende, zu vervierfahende Auswahl vor, was jetzt die ſtatho— 
Iifen über ihre Beziehungen zum Staat zu glauben haben. Und 
der Glaube ift tobt, wenn er nicht handelt. Sollen wir bier ben 
Kern der Schulte'fhen Unteriuchung näher ausführen? „Mit 
der Geltung diefer Grundſätze ift verbientermaßen principiell 
fein nichtlatholiicher Landesherr feines Thrones, keine von Nichte 
fatholifen geführte Regierung ihrer Gewalt, kein Nichtlatholik 
feines Lebens, jeiner Freiheit, feiner Ehre, feines Vermögens als 
folder ficher; mit der Geltung dieler Grundfäge kann unter Um— 
ftänden ... fein latholiſcher Regent ... fein Katholik ficher fein, 
da jeden Tag ſolche Mafregeln ergriffen werben lönnen wie fie 
vom 11. bis 17. Jahrhundert ergriffen wurden. Der Verfajfer 
verfucht auszuführen, wie nun ſich die Staaten dagegen verhal« 
ten würben. Wir wünfchten, feine Propbezeiungen würden ers 
füllt! Die aufmerljame Lectüre der Schulte'ſchen Schrift ver 
möchte vielleicht unjere hochmüthig ficheren Staatäfünftler und 
unfere liberalen Doctrinäre aufzullären. 


Mittheilungen aus dem Gebiete der Statiftit. Herausgegeben 
von der Ef, ſtatiſtiſchen GentralsGommiffion. XVII. Jabra. 
Wien, 1970. Gerolv’s S. in Comm. (ar. 8.) 

U, Seit, Vorträge über die Dornabme der Bolfszähblung 
in Oefterreich, Gehalten in dem vierten und fechiten Turnus 
der ftatift.sadminiftrativen Borleinngen von Dr. Adolf Fider, 
t. 2. Hofratb u. Dir. d. adminiftrat. Statiftif, (142 ©.) 

V. Heft. 1) Summariſche Ergebniffe der Volfszäblung vom 
31, December 1869, 2) Tranungen ®eburten w Sterbe 
fälle in den im Reicheratbe vertretenen Königreichen und Ländern 
nah Städten und Bezirkshauptmannſchaften 1868. (87 5.) 


Defterreich bat feit einer geraumen Reihe von Jahren eine 
große Rührigfeit auf dem Gebiete ber Statiftif entwidelt, Eine 


Anzahl ſehr forgfältiger Bearbeitungen einzelner meift- beichränt. 


ter Gebiete find in ber unter bem obigen Titel herausfommenden 
Publication erfhienen. Außer fpeciellen Unterfuchungen pflegten 
die „Mittheilungen“ aud zur Aufnahme der Sitzungsberichte, 
der Referate über neue Organijationen und Erhebungen auf dem 
Gebiete der Statiftil und der betreffenden dazu gehörigen Aus 
führungsverorbnnungen zu dienen. Bloße tabellarifche Ueberſichten 
und zahlenmäßige Zufammenftellungen gehörten der Regel nad) 
nicht in diefe Publication. Die beiden vorliegenden Hefte machen 
nun eine Ausnahme von diefer berfümmlichen Benutzung der 
„Mittheilung*: das erite, inſofern es weder die Bearbeitung 
eines ftatijtifch erhobenen Gegenſtandes, noch irgend melde ge 
jhäftliche Berichte iiber die in den Bereich der Statiftil gehören- 
den Materien enthält, da3 zweite infofern es fich weſentlich aui 
die einfache Wiedergabe der ermittelten ziffernmähigen Dater 
beichränft. 

Was das erftere der beiden Hefte anlangt, jo joll gegen daſſelbe 
wegen ber ausnahmsweiſen Benugung keineswegs ein Tadel 
ausgejprohen werden. Im Gegentheil wird Jeder, der ſich mit 
ber Theorie der Statiftif näher befreundet bat, es zu ſchäten 
willen, einen Abdrud der von dem Chef der ftatiftiichen Yureass 
in Wien gehaltenen Vorträge über die Vornahme der öfterrridi- 
ihen Volkszählungen zu erhalten. Wie, wenn wir nit irren, 
feit 1864 neben den königlichen ftatiftiichen Bureaus in Berlin 
zur Ausbildung von vorzugsmeiie höheren Adminiftrativbeamten 
ein Seminar eingerichtet ift, jo werden auch in Wien feit einigen 
Jahren im Laufe des Winters ftatiftifche Vorleſungen für die 
Aipiranten des Verwaltungsdienftes gehalten. Eine umtafler 
dere Serie folder Vorleſungen ift bereits einmal erihienen 
Hier erfolgt eine neue, die lediglich die Voltszählungen und and 
nur bie öjterreichifchen berüdfichtigt. Eine Theorie des Volls— 
zählungswejens überhaupt enthalten die Lectionen daber nicht. 
Sie beginnen nah wenigen Einleitungsworten ſogleich mit bet 
Darftellung der im Kaiferftaate vorgenommenen Bevölferung:: 
aufnahmen und zwar gehen fie auf die bis 1753 zurüd. Der 
Verf. gewährt uns bier eine überfichtliche Geſchichte des Balls 
zählungsweſens, die uns im engen Anjchluß am das geſehgebe— 
riihe Material das Erhebungsverfahren wie bie Objecit der 
Erhebung vorführt. Beſonders ausführlich ift felbitvertändlid 
der gegenwärtige Stand des Vollszahlungsweſens erörtert. Han 
gewinnt aus biefer legteren Schilderung ſehr detaillierte Aus 
funft über das gefammte complicierte Zählungsgeſchäft. Aud dus 
Verfahren bei der Ertraction und Zufammenftellung des durd die 
Erhebung gewonnenen Materials ift beiprochen worden. Tır 
mit vieler Sahlunde bearbeitete Darftellung gewinnt nod du 
durch an Werth, dafs fie vielfach die Einrichtungen und Erlab- 
rungen anderer Staaten binfihtlih der Vollszahlungen zu 
Rathe zieht. 

Nicht das gleiche Intereſſe flößt uns hingegen das zweite der 
uns vorliegenden beiden Hefte ein. Daſſelbe bietet menig mehr 
als einfahe Aufanmenftellungen der dur die Erhebung de 
Standes und der Bewegung der Bevölkerung ermittelten haupt 
jächlichften Thatfachen. Die „Mittheilungen“ haben in dem A 
drud der gedachten Momente ihren wilfenjchaftlichen Eharalırt 
in den Hintergrund geftellt. Denn für die Wiſſenſchaft hat m 
derartige Wiedergabe der gefundenen erneuten Ziffern ſaft zat 
feinen Werth. Erft durch eine wirkliche Bearbeitung des Mate 
rials vermögen wir neue Aufſchlüſſe über die vielgeftaltigen de 
völferungsverbältniffe zu erhalten. Für bloße zahlenmähi« 
Ueberfichten, wie fie das 5. Heft des 17. Zahrganges enthält, 
ward bisher das „Itatiftiihe Jahrbuch“ verwandt. Weber kn 
Aufgabe haben wir uns kürzlich an diefer Stelle ausgeſprochen 
Dort würden Mittheilungen, die Iediglich für das weitere Puh» 
cum beftimmt find, die rechte Stelle gefunden haben. Hiet abtt, 
wo wir nad der biöherigen Praris ber Gentralcommmen 
eingehendere Unterfuhungen erwarten durften, erſcheinen die 
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— Arbeiten als Lückenbüßer. Die erfte ber auf dem Titel 
des Heftes genannten Publicationen giebt bloß den abjoluten 
nah Geichleht geihiedenen Bevöllerungsſtand von 1569 ver- 
glichen mit dem von 1857, fowie die Berechnung der Einwohner 
auf den quadratiichen Inhalt des Landes. Etwas ausführlicher 
ift die zweite Arbeit, die von der natürlichen Bewegung der 
Bevölkerung des Jahres 1868 handelt. Während die erjtere ber 
Ziffer nur wenige Einleitungsworte voraufihidt, find bier aller 
dings Andeutungen über die Erhebung des Materials gemadt, 
fowie einige Betrachtungen über den Inhalt der Tabellen ange 
ftelt worden. Ein irgendiie tieferes Eingehen auf das Mate 
trial, welches gerade hinfichtlih der Bevölkerungsbewegung jo 
vielfahe Anläffe dazu bietet, ift unterlaffen. Wie ber Tert jo 
behandeln auch die Tabellen nur die greifbarften Momente, Bei 
den Öetrauten unterjcheiden fie lediglich den Eivilftand; binficht- 
fih der Geburten wird das Beichleht der Geborenen und ſum— 
mariſch die eheliche und uneheliche, die lebende und todte Geburt 
angegeben. Die Sterbefälle find nah Geſchlecht und den wiſſen— 
ſchaftlich werthloſeren Alterögruppen der Berjtorbenen erfichtlich 
gemacht. Anzuertennen ift, daß jämmtlichen abjoluten Daten die 
entiprechenden Verhältnißzahlen hinzugefügt find. Darftellungen 
aber, welche gegenüber den neueren Arbeiten über die Bewegung 
der Bevölkerung ſich lediglih auf die Mittheilung einfachlter 
Thatſachen beſchränken, können natürlich keinen hervorragenden 
Platz einnehmen. Wir iprechen daher den Wunſch aus, daß die 
öfterreihifche Eentralcommiffion zu ihrem früheren Princip zu— 
rüdtehren und uns in den „Mittheilungen* nur wiffenichaftliche 
Bearbeitungen aus dem umfalfenden Gebiete der Statijtif bieten, 
die Veröffentlihung der weſentlich ziffernmäßigen Rejultate 


hingegen, zumal wenn fie nur die wichtigften Momente ohne 
Detailichilderung berüdfichtigt, dem „Jahrbuche“ vorbehalten 
möge. P.K. 


Bewegung im Besitz- und Lastenstande des unbeweg- 
lichen Eigenthums im Jahre 1869 in Oesterreich, Salzburg, 
Steiermark, Kärnthen, Krain, Triest, Görz und Gradisca, Mäh- 
ren, Schlesien, Galizien und der Bukowina. Herausgeg. von 
der k.k.stalist. Central-Commission, Wien, 1870, Gerold’s 
Sohn in Comm, (99 8. gr. 8.) 

Die öfterraihiihe Statiftif bringt feit einigen Jahren bie 
dankenswerthen Deittheilungen über Bodenverlchr und Bodens 
belaitung. Das vorliegende Heft ift die Fortſetzung des 3. Heftes 
Jahrgang XVI, worin die Refultate pro 1568 verzeichnet find. 
Das Jahr 1869 brachte einen bedeutend gefteigerten Umſatz in 
Realitäten, am meiften in Bezug auf ben Großgrundbefig und 
den Montanbefig, am wenigften in Bezug auf den bäuerlichen. 
Die Wogen der Speculation ergreifen den legteren am menigiten. 
Der gefammte unbewegliche Befig würde, wenn bie Befigbewe- 
gung von 1869 anbielte, je in 151/2 Jahren in andere Hände 
übergeben. Die Belaftung des Grundbeſitzes mit Hypotheken hat 
ebenfalls nicht unbedeutend zugenommen, bejonders beim bäuer- 
lichen Befige. Für die Anhänger ber Rodbertus'ſchen Staaten» 
theorie, welde alle Berfchuldung aus Erbtheilungen ableiten wol- 
len, jei bemerkt, daß nur 9,35 Brocent ber 18569 vorgelommenen 
Mebrbelaftung auf Erbtheilungen, 90,65 Proc. auf andere Ur- 
ſachen, Verträge, wirklihe Kapitalaufnahmen zurüdgehen. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß man für Preußen eine ähnliche Sta- 
tiſtik der Bodenbewegung und Belaftung erhielte. Eine Reihe 
brennenber Tagesfragen würben Licht dadurch erhalten. 


Winckler, Dr. Joh., Uebersicht des Sehiffs- und Waaren- 
verkehrs auf der oberen Donau zu Wien, Linz und Eugel- 
hardtszell in den Jahren 1849— 1869. Mit einer graphischen 
Darstellung, Wien, 1870. Gerold's $. in Comm. (75 8. 8. u. 
1 Tafel.) 


Diefes Heft der Mittheilungen giebt mehr ala es bem Titel 
nad bejagt und ift bei der heute jo vielfach ventilierten Frage 





des Waſſerverlehrs, dem fein Recht gegenüber ben Eifenbahnen ' 


‘ zieht mit diefer jelbit, 


wieder werden fol, von — Vedeutung. Der Verf. beſpricht 
zuerſt die allgemeinen Verhältniſſe der Donauſchifffahrt, die 
Schwierigleiten und Einrichtungen, ſowie die allgemeinen Rejuls 
tate des Donauverlehrs in feiner ganzen Ausdehnung, er zeigt, 
wie außerordentlich fih der Verkehr trok aller Hemmniſſe ge- 
hoben bat. Abjolut bedeutend ift er freilich immer noch wicht; 
jährlich etwa 80 — 90 Mil. Centner auf dem ganzen Strome 
inel. feiner Nebenflüffe, während in Berlin allein 150 — 200 
Mil. Eentner jährlih zu Waſſer anfommen. Gin zweiter Ab— 
ſchnitt behandelt „die Entwidlung des Tonaubandels zu Wien“ 
in biftorifcher Weife mit Zurückgehen bis auf die älteften Zeiten, 
Erft der dritte Theil giebt die im Titel bezeichneten Weberfichten 
des Schiffs- und Waarenverfehrs auf der oberen Donau. Eine 
graphiiche Darftellung, die beigegeben ift, zeigt den Umfang des 
auf der Donau bis nach Wien im Jahre 1968 durch Ruderfahr- 
jeuge vermittelten Frachtentransports. Der Holzverkehr Donau 
abwärts ift bis jegt immer noch die Hauptſache; doch hat fich der 
Getreideverfehr aufwärts Sehr geboben ; befonders der jogenann- 
ten erften öfterreichiichen Donau» Dampfichifffabrtsgejellichaft ge— 
bührt das Verdienſt, diefen Theil de3 Donauhandels gehoben zu 
haben. 


Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 


An enstern love story. Kusa Jätakaya, a Buddhist legend, 
Rendered for ihe first time into english verse from the Sin- 
halese poem of Alagiyavanna Mohottäla. By Thomas Steele, 
Ceylon Civil Service. London, 1871. "Trübner & Co, (XIl, 260 8. 
kl.8.) 6 shill. 

Die Battin eines Einderlofen Königs von Dambadiva (Tam- 
radvipa, Eeylon?), befragt, ob fie von zwei ihr verheißenen 
Söhnen lieber wünſche, daß der Eritgeborene Klug aber häßlich, 
oder daß er ſchön aber einfältig ſei, zieht das Erftere vor. Als 
nun Prinz Kusa zu Jahren kommt, und in Prab(hb)aratt, Prin- 
zejfin von Sägala, eine reizende Braut für ihn gefunden ift, 
macht feine verftändige Mutter, welche wegen ber Folgen feiner 
Häßlichleit beforgt ift, zur Bedingung, daß das junge Paar ſich 
nur im Duntel ber Nacht angehören, nie bei Tage jehen dürfe, 
bis die Hoffnung auf Schwangerſchaft da fei, und damit nämlich 
für fie eine Sicherung, daß ihre Schwiegertodhter ih nun im ihr 
Geſchick ergeben werde. Die gegenfeitige Neugier vereitelt aber 
ben weiſen Plan, und Prabävatt flieht, erfchredt über das, was 
fie gejehen, zu den Ihrigen zurüd. Verzweifelt folgt ihr Kusa 
dahin, und fucht durch Uebernahme der geringften Dienfte am 
Hofe ihres Vaters fi ihr zu nähern, und, bald von ihr erkannt, 
wenigftens ein freundliches Wort von ihr zu gewinnen. Sie weift 
aber all feine Demühungen, wie die ihrer Amme, die er gemon» 
nen bat, hart zurüd. Nah 7 Monaten vergebliher Müben ift 
Kusa denn auch ſchon im Begriff, heimzukehren; da tritt das 
Geichid belfend ein. Sieben Nachbarkönige nämlich, durch falſche 
Nachrichten berbeigerufen, umlagern Sägala und treten als Be 
werber um bie Hand der Prabävatt auf. Ihr Vater, durch die 
Drohungen derjelben erfchredt, beſchließt, feine Tochter in fieben 
gleiche Theile zerftüden zu laffen und jedem von ihnen ein ders 
aleihen Stüd zu geben, um Frieden zu befommen. In dieſer 
Noth wendet fich denn Prabävati bittend an Kusa, der mit leich— 
ter Mühe die Feinde bewältigt und gefangen nimmt. Dem Sie 
ger wird zugleich durch göttliche Gunſt die ſchönſte Jünglings- 
geftalt zu Theil. Er veranlaft die Verheirathung der fieben 
Prinzen mit den fieben jhönen Schweitern ber Prabärati und 
beglädt und befeligt, heim. — Dieß ift 
ber jowohl an Amor und Pſyche wie an the beauty and the 
beast leife anllingende Inhalt der 687 vierzeiligen Verſe dieſes 
AD. 1610 von bem finghalefiihen Dichter Alagiyavannu ab- 
gefaßten Gedichtes. Dafjelbe beruht auf einem PAli- Original, 
dem Kuga-Jätaka nämlich, Nr. 523 jener großen Sammlung 
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von Legenden über die 550 Vorgeburten Buddha's, in welcher 
fih einestheild manche aeſopiſche und fonftige occidentaliſche 
Stoffe, anderntheils aber auch jo viele in Indien einheimiſche 
und von bier aus nach dem Decident verpflanzte Märdhen und 
Erzählungen vorfinden. In der Verlegung der Geburt der Prin- 
zeſſin nad) Sägala, dem Faryaka ber riechen, befannt als Reli. 
den; bes Yavana-flönigs Milinda (Menander, 1408. Chr,), liegt 
vielleicht noch ein jFingerzeig vor, der für jene entfernten An« 
Hänge an die Mythe von Amor und Pſyche den Schlüffel an die 
Hand giebt. Die Erzählung felbft ift, bei manchen unleugbaren 
Schönheiten, bod für unjeren Geſchmack viel zu breit und lang 
ausgeſponnen. Bon erheblih größerem Antereffe in literars 
geſchichtlicher Beziehung erjcheinen jedenfalls die Zugaben des 
Üeberfegers, insbefondere die aufp. 241— 257 aus dem Pratya- 
sataka, einer fingbafefiihen Anthologie, entlehnten „Epigrams 
and stories*, von denen er jelbft ihre Verwandtichaft zu den Ge— 
ſchichten des Hitopadega bereits bemerlt hat. Er meint freilich, 
fie jeien von da geborgt; aller Vermutbung nach fteht die Sache 
aber anders, und liegt uns bier vielmehr ein felbftändiger Refler 
alter buddhiſtiſcher Erzählungen vor, die nad) der anderen Seite 
bin aud im Pancatantra und Hitopadega ihre Abjenter gefun« 
ben haben. Bon ber größten Bedeutung darunter iſt die Erzäh⸗ 
lung auf p. 248. 249, welche nad p. 218, 219 in der That 
dem Umandäva ober Ummagga-Jätaka (Nr, 538 der Samm- 
fung?) abitanımt und ein unmittelbares Gegenftüd zu dem be- 
lannten jalomonifhen Urtbeil (1 Kön. 3, 16— 25) abgiebt. 
„Ihe story is believed not to be traceable to a Hebrew 
source; — nun, ſchwerlich ift die Geſchichte zweimal erfunden, 
und bei den Juden ift fie ferner ſchwerlich indischen Urjprungs. 
Mir werben uns aljo wohl ſchon bequemen mülfen, in ibr eine 
weitere Spur jener occibentaliichen Einflüffe zu erfennen, an 
denen ja bie Päli-Literatur gerabe, weil fie eben aus den Bolts. 
freifen gefhöpft hat, glüdlicher Weife weit reicher ift als die 
wejentlich auf priefterlichem Boden erwachſene brabmanifche Lite- 
ratur. — Der Ueberſetzer verdient jedenfalls unfern beiten Dant 
für diefe ſchöne Gabe. Die äußere Ausftattung ift vortrefflich 
und gereicht den Berlegern jpeciell zur Ehre. A.W, 





Kellner, Dr. Wilh., die Ortönamen des Kreiſes Hanau, Reg. 
Bezirk Gaflel, Kar. Breußen. Etymologifhe Studie. Hanau, 1871. 
Prior. (1 Bl. 528,8.) 

Der Verfaffer vorliegender Schrift hat es für Hug befunden, 
fih auf dem Titel als den Herausgeber dreier ftatiftifcher Vücher 
zu bezeichnen, ſich alſo mit diefer „etymologiſchen Studie” den 
Sprachforſchern als einen Dilettanten auf ihrem Gebiete vorzur 
ftellen. Ebenfo offen gefteht er (S. 24): „daß ich die hergebrachte 
Form des Lautverfchiebungsgejehes bei meinen Ableitungen nicht 
bindernd eingreifen laſſe“ und 8.25): „ich nehme eine gleiche (!) 
Zautverihiebung innerhalb jeder einzelnen Sprade an“. Mit 
fol freiem, unbefangenem Sinne ift es denn freilich leicht, in 
Ortsnamen wie Kamen, Gemen, Hamm und Cham überall 
unſer — heim wiederzufinden, auch lat. vivo, engl. quick u. ſ. w. 
durch Vermittelung eines weftfäliichen queke mit goth. faihu zu 
vereinen, das ſich im lat. pecu verhärtet(!) hat; ebenſo iſt um», 
Hund, Hinde und der Kater Hinz nebit griedh. xerrei» eine ganz 
nette Sippfchaft. Der Haſe ift der „fih abhatzende“, wie lepus 
(„von labi”) der Läufer, und dem nieberdeutichen löper (cursor) 
ganz entfprechend; goth. hlaupan muß alfo wohl, was wir nod 
nicht mußten, ein bloß vorgeichlagenes h haben. Wie mit den 
Lautgefegen, jo fteht es auch mit ber Declination und dadurch 
mit ber Beurtbeilung zufammengejegter Worte; S. 22 foll Kens- 
heim, älter Geynosheim, aus dem Perjonennamen Geyno ent» 
fiehen, Dörnigheim, alt Thuringohaim, fol von einem Manne 
Namens Döring benannt fein (S. 12); bisher meinten wir, daß 
von Geyno ein Geyninheim, von Thuring ein Thuringesheim 


Standpunlte ftehen, pflegen ſich vorzugsweiſe gern auf Deutun- 
gen der allerdunfeliten Namen zu werfen; unfer Verf. giebt uns 
Licht über Germanen, Gallier, Kelten, Ainzig und manchen an— 
deren Ausdrud, von dem wir noch faum etwas wußten und über 
den die Meifter unlerer Wiſſenſchaft lieber zu ſchweigen als zu 
iprechen pflegen. Sol allzu helles Licht fchlägt dann freilich 
wieder ins Dunkel um, und der Sag auf S.27: „baf es erlaubt 
ift, ſolche Ableitungsreihen zu bilden, ift zu ber Ermöglichung 
der Sprachgeſchichte nothwendig“, gebört wohl zu den dunlelſten, 
die man lejen fann. 

Bei alle dem fol durchaus nicht geleugnet werben, daß ber 
Verfaſſer feinen Oegenftand, ben er jchon früher in der Hanauer 
Zeitung behandelt hat, mit einem gewiſſen Ernfte anfaßt, daß er 
manche gute Quellen fleißig benußt bat, daf er die beiprochenen 
Dertlichleiten (mas oft jehr wichtig ift) aus eigener Anſchauung 
gut fennt, daß er im ber Gefchichte der Landſchaft zu Haufe ift 
und baß man bei einer ſehr vorfichtigen Benutzung feiner 
Mittheilungen Manches von ihm lernen fann. 


Rheiniſches Mufeum für Philologie, Hrsz. von Fr. Ritſchl wa 
Klette. NR. F. 26. Bo. 3. Heft, 


Juh.: Dr Blümner, Beiträge zur Geſchichte der griechiſchen 
Malerei. — J. Sapelöberg, fateiniihe Partikeln auf d und m. 
Schi.) — D. Ribbed, zur lateinifhen Antbologie. — 9. Wache n⸗ 
dorf, Goniectanea in Demosthenem, — AR. Dyiapto, über ben 
Mertatorprolog des Plautus. — F. Sniemibl, Studien zur ariftos 
telifchen Moetit, 4. — 6. Wache muth, ein Dekret des Änpptiicen 
Satrapen Ptolemalos. I. — I. Steup, zu Thukvdides Bericht über 
die attiſche Pet. — Miscellen. (Bibliograpbifbes: Zur Plautus— 
literatur, von 5. Ritſchl. 2. — Pitterarbütoriiches: Probus bei 
Martialis und Gellius, von W. Teuffel. — Aritiſch⸗GGregetiſches: 
Zur lateiniiben Anthologie, von F.B.; zu Galpurnius, von s. m.; 
zu Orestis tragoedia, von @.Bährens; zu Cicero, von F. Ritſchl.— 
Erotemata philologica. 3, — Berichtigung. 











u für romanifche n. euglifhe Literatur. Hrég. von 
udw. Lemde, 12. Bd. 1, Heft. 

Juh.: K. Bartſch, be provenzalifchen Literatur. — Ed. Mall, 
zum „Romulus“, — A. Muſſafia, zu Bartidh’s „Beiträge zu den 
romaniſchen Literaturen“. — E. — * den „Apuntes bio- 
gräficos y eriticos“. — Ed. Yidforss, el Misterio de los Reyes 
Magos. — H. Michelant, Titoli dei Capitoli della Storia Reali 
di Franeia. (Fortſ.) — Zemde, zur engliichen Literatur des 16, u. 
17. Jahrh. — G. Kegerlop, zum Andenken an Dr. Jul. Brafelmann. 





Deutfher Spradwart. Hrög. von M. Moltke. 6. Bo. Nr. 5. 


Inh: E. Hermann, Srrade. — 3.9. Apel, Aorismen Über Abotbmus und 
Mermum, (El) — Wiegand, find der Meuſch und pas Menih Lin gering 
(wägender Bedeufungh Hammverwandt oder wur Somensm — ©, Steiw 
ader, Srragwartliches — Pb. Shhneider, deutiche Aleitweiſe. — Die 
eer Böbaaee- Geiellibait über Bedtireivung. — Wörter u. Suchſtabes · 

zahl der Bibel, 








Mythologie. Sagen. 
Wilson, H.H., the Vishnu Puräna, a system of Hindu Mytho- 
logy and Tradition, iranslated from the original Sanskrit and 
illustrated by notes, derived chielly from other Puränas. Edited 
by Fitzedward Hall. Vol. X, 
(392 S. 8.) 10 shill, 6 d, 
A. u. d. T.: Works of the late H. H. Wilson. Vol.X, 


Wir erhalten bier ben Schluß der neuen Ausgabe von 
Wilfon’s Ueberfegung des Vishnu-Puräna, Ueber die Art und 
Weiſe, in welder Hal dieſelbe kritiſch berichtigt und mit mannich- 
fochen neuen Zuthaten bereichert hat, haben wir uns in ber An- 
zeige ber beiben erften Bände in Jahrgang 1866, Nr. 36 d. BL, 
ausführlich, anerkennend ſowohl wie andrerjeits befremdet, aus 
geſprochen. In dieſem legten Bande tritt das Abjonderlihe ſo— 
wohl, ebenfo aber auch das Treffliche biefer Bearbeitung etwas 
zurüd, Wilfon felbft mehr in ben Vordergrund, doch find Hall’s 
Zufäge immerhin auch hier noch von erheblicher Bedeutung. Das 
Wert jelbft fchliekt bereits auf p. 255. Darauf folgt das Appen- 


ndon, 1870. Trübner & Co, 


gebildet werden müffe. Und gerade Schriftteller, die auf joldem | dix (bis p. 380) ein Wieberabdrud der ziemlich unerquidlichen 
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Polemik, welde Eol. Bans Kennedy jeiner Zeit (in den J. 1840, 


1841) in fünf Briefen von Bombay aus gegen Wilfon’s Theorie | 


über Entſtehung ıc. der Puräna gerichtet hat, nebſt Wiljon’s 
kurzer jchlagender Antwort (p. 357— 364) und einer Replit des 
Eolonel. Es iſt nicht zu läugnen, daß Vans Kennedy in manchen 
Puntten Wilfon’s einestheils zu beftimmte und anderntheils wieder 
zu ſchwankende Anfichten mit Recht kritifiert; im großen Ganzen 
aber wird man nicht umhin können, wie dies auch Hall jelbft 
offenbar thut, fih auf Wilfon’s Seite zu ftellen, der ja aud 
feinerjeit leineswegs etwa beanjprucht, bereit durchweg feite 
Refultate gefunden zu haben. Die ganze Frage verdiente ent- 
ſchieden eine erneute Unterſuchung auf Grund der jept vorliegen- 
den weit reicheren Materialien. Es iſt daher zu bedauern, daß Hall, 
der jelbft jo recht der Mann dazu gewejen wäre, uns nicht eben 
lieber eine ſolche gegeben bat, anftatt die vielfach unreifen und mit 
einer gewiffen Hartnäckigleit fich tet? wieberholenden Einwürfe 
Vans Kennedy's wieder „in full“ uns vorzuführen. Und zwar dies 
um jo mehr, als dadurch ein jehr jchmerzlicher Defekt, der uns 
durch dieſelben in feiner Weiſe vergütigt wird, herbeigeführt wor» 
den ift, der Mangel nämlich eines Inder, für welchen nun fein 
Plak mehr war. Darin gerade ift ja die erfte Ausgabe ganz vor» 
trefflih ausgeftattet! der dortige Juder umfaßt 38 Seiten zu 
zwei Spalten à 58 Zeilen, aljo über 4000 Zeilen, und geftattete 
die bequemfte Benugung des reichen Inhalts. Bedenkt man nun, 
um mie viel reicher der Inhalt in diefer zweiten Ausgabe, durd 
Hall's Zuthaten eben, geworden ift, jo fann man nur jagen, daß 
es ein wahrer Jammer ift, daß all dies nun zunächft jo ziemlich 
unverwertbet zu bleiben bat! 

Auf Einzelnheiten bier jpeciell einzugeben würde uns zu weit 
führen, dod können wir es uns nicht verfagen, wenigſtens darauf 
binzumeijen, daß die in 6, 6 p. 217 ff. (214) enthaltene Legende 
von Janaka Khändikya’s Belehrung durd Kegidhvaja in zum 
Theil wörtlicher Uebereinftimmung mit einer Legende des Cata- 
patha Brähmana (XI, 8, 4, 1 ff.), die freilich auf einen andern 
Inhalt als die Lehre von Väsudeva binausläuft, fi) befindet. — 
Aufgefallen ift uns etwa noch, daß der Perf. wie von Pöre 
Reinaud (p. 381) jo auch (p. 178) von Pöre Vivien de Saint 
Martin jpricht, während unjeres Wiffens der Barifer Geograph 
dem Abbatenjtande nicht angehört. A.W. 








Hartmann, Herm., Bilder aus Weftfalen. Sagen, Bolts» und 
Familienfefte, Gebräuche, Bolfsaberglaube und jonitige Volkothüm— 
lichkeiten des ehemaligen Fürſtenthums Denabrüd, Donabrüd, 1871. 
Nadhorit. (X, 388 S. 9.) 1 Tblr. 

Das vorliegende Buch behandelt in feinen erjten drei Ab- 
theilungen die Boltsfefte und Gebräuche, die Familie und den 
Aberglauben und zwar die beiden leteren nach den Unterabtbei- 
lungen Zaufe, Hochzeit, Haushebung, Beerdigung, Thieraber- 
glaube, jonjtiger Aberglaube, das chriſtliche Kreuz und der 
Hammer des Gottes Donar. Die erfte Nbtheilung enthält die 
Darftellung deffen, was fih mit den riftlichen Feſten und Feier— 
tagen an heidniichen Gebräuchen verbunden und bis jegt erhalten 
bat; dieje Darftellung ift etwas dürftig ausgefallen, was freilich 
nicht die Schuld des Verf.'s fondern feines einförmigen, engeren 
Heimathlandes, des nördlichen Theiles des Fürftenthums Dsna- 
brüd, iſt. Dagegen enthalten bie folgenden Abichnitte mit 
Wärme dargeltellte Schilderungen der Feſte des Familienlebens, 
bie dem mit dem Vollsleben Vertrauten eine wohlthuende Er» 
innerung, bem mit bemjelben noch nicht Belannten einen befrie— 
digenden Einblid in alterthümlihe, geſunde Verhältniſſe ge- 
währen. Der vierte Abfchnitt, welcher dem bejonderen Titel 
„Bilder aus Weſtfalen“ führt, giebt theils Bilder aus dem 
Bamilienleben des BVerfafjers, theils ſolche aus dem Vollsleben 
und enthält ebenfalls noch manches, welches aud einem nicht bloße 
Unterhaltung juchenden Lejer von Intereſſe fein wird. Diefen 
Schilderungen ſchließen fih von S. 297—383 Gedichte an, die 


| 


theils ähnliden oder denfelben Inhalt wie die vorangehenden 
Bilder, theils Sagen behandeln, deren Behandlung zum Theil 
in Herametern nicht immer eine glüdliche zu nennen ift. Den 
Beihluß machen einige Anmerkungen, unter denen die jechite einen 
etwas alterthümlichen etymologiſchen Standpunft verräth. 


Herzog, H., Schweizerfagen. Für Jung und Alt dargeftellt- 
Aarau, 1571. Sanerländer. (XVI, 215 S. 8.) 28 Sur. 

Der Herausgeber hat in ber vorliegenden Sammlung eine 
Blüthenlefe aus dem reihen Schape der Schweizerfagen veran- 
ftaltet, bei der er jomohl die älteren und neueren Sammlungen 
der Gebrüder Grimm, die von Buchholz, Lütolf, Vernaleten und 
anderen, als auch die im weniger befannten und zugänglichen 
Sammlungen fowie in Zeitihriften und jonftigen Schriften jer- 
ftreuten Sagen benußt bat. Die dabei befolgte Anordnung ift 
die nah den Kantonen, welche ſich namentlich für die deutiche 
und franzöfiihe Schweiz befonders empfahl. Die Darftellung 
ſchließt fi meift, mit nur wenigen Aenderungen der der Quellen 
an; die in ber Mundart aufgezeichneten enthalten zugleich die 
nöthigen Worterklärungen. Obwohl die Zujammenftellung nur 
für ſolche gemacht ift, „die Intereffe haben an der ſchlichten 
Naturdihtung und Anſchauungsweiſe des Volkes” wird fie doch 
auch in weiteren Streifen von Auterefje fein dur die Heran- 
ziehung von jonft ſchwer zugänglichen Berichten und einigen bis- 
ber noch nicht gedruckten Ueberlieferungen. A. K. 








Vermiſchtes. 
Hinrichs’ fünfjähriger Bücher-Catalog. 4. Bd. 1866— 1870 


Bearbeitet von Adolf Büchting. 1. Hälfte. A—Lavergne 
Leipzig, 1871. J. C. Hinrichs’sche Buchh. (8. 1—216. Lex.- 8.) 


Ein handlicher und dabei doch vollftändiger Nachſchlagecata— 
log; Eorrectheit und Ausftattung lafjen nichts zu wünjchen übrig. 
Im Uebrigen verweilen wir auf die Beiprechungen der früheren 
Bände, deren erfter befanntlicy mit dem Jahre 1851 begann. 





Monatsberiht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin, Mai, 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge Aub ohne Auszug. 

Inh.: Kirchhoff, Rachtrag zu dem Unterjuchungen über die 
attifchen Zribntliften von Ol. 85, 2—87,1. — Homeyer, Fragmente 
von Haudſchriften des Sachſenſpiegele. — *Petermann, ber Sas 
ladin's Feldzug gegen die Franken im Jahre 1169 nah Imäd el 
Ispahäni. (Foriſ.) — deBary, über den Berruchtungsvorgang bei 
den Charen. — Pringsbeim, über Die männlichen Pflanzen und 
die Schwärmfporen der Gattung Bryopsis. — Hojmann, über die 
dem Aethylamin und Diätbylamin entiprecbenden Abtömmlinge des 
Phoephorwaſſerſtoffs. — Dove, Über lang andauernde Winterfälte, 
insbefondere die im Winter von 1870/71, — Helmbolp, über bie 
Fortpflanzungegeſchwindigkeit der elektrodynamiſchen Wirkungen, 


Berichte über die Verhandlungen der Pal. ſaͤchſ. Geſellſch. der Wiflen 
ichaften zu Zeipgig. Matbem.-phyf. Cl. 1871. 1, Leipzig, S. Hirzel. 
Inh: P. A. Hanfen, über die Beſtimmung der Figur des 
Mondes, in Bezug auf Auffäge der Herren Reweomb und Delaunay 
darüber. — O. Schlömilch, über die ftereometrifhen Analoga zum 
—— Satze. — I J. Müller, Beobachtungen über bie 
Julerferenz des Lichtes bei großen Gangunterſchleden; vorgelegt von 
C. Ludwig. — M. W. Drobifch, über Mittelgrößen uud die Ans 
wendbarkeit derfelben auf die Berechnung des Eteigens und Sinkeus 
des Geldwerthes. — F. Zöllner, über das Rorationsgefep der Sonne 
und der großen Planeten, 


Upsala Universiteis Ärsskrift 1870. (Leipzig, Köhler.) 

Inh.: K. M. Thorden, öfversigt af Norska städernas för- 
fattning efler "Lov om Formandskaber i Kjöbstederne, — C. B. 
Mesterton, om Nosocomium academicum och den kliniska un- 
dervisningen i Upsala. — J, Centerwall, spartiani vita Ha- 
driani commentario illustrata, — A.M. Alexanderson, ölver- 
sigt af Promelheusmyihen. — S, Ribbing, über das Verhältniss 
zwischen den Xenophontischen und den Platonischen Berichten 
über die Persönlichkeit und die Lehre des Socrates; zugleich 
eine Darstellung der Hauptpunkte der Soeratischen Lehre, 
Ders., über Socrates’ Daimonion. — H.1l, Hildebrandsson, 








om organisationen af den meteorologiska verksamheten i utlan- 
det samt förslag till dess ordnande i Sverige, — Ders., stor- 
marne d. 13—21. Okt, 1869. — M. Falk, om konvergensen och 
divergensen af Kedjebräk med hvarannan led positiv och hvar- 
annan negativ. — C. B. Mesterl on, Program för Reetorsombytet 
är 1870. — Föreläsningar och Öfningar under äret 1870, 


Altpreuß. Monatsihrift. Hrsg. von R. Neide und E. Wichert. 
8. Bo. 4. Heft. Mais Juni, 
Inb.: 
ibrer geſchichtl. Eutwidelung. (Schi) — Ad. Rogge, Beiträge zu 
einer Geſchichte des Heiligenbeiter Kreiſes. (Fortſ. — Dapv, zur 


Yebre vom Principe der Grbaltung der Kraft. — D. Minden, der | 
£umor Kant's im Verkehr uw. in feinen Schriften. — W. Pierion, | 
Nadıtrag zu den litauiſchen Aequivalenten. — Kritiken u. Neferate, | 


Mirtbelungen u. Anhang, 





Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 72. 


Inh.: The Strassburg Library. Short Notires of New Publications. 
European, Colonial, and American Literary Intelligence. — American 
Periodienl I ublieations, — New American Docks — Australaslau Lite- 
rature, — Oriental Literary lutelligence. 


Im neuen Reid. Hrég. von Alfr. Dose, Nr. 30, 

Iub.: 6, Juſti, Beibichte des sapitelin. Muſeums. — W. Fang. bie alttatbel. 

Veregung. — Berichte aus dem Meih m. Dem Auslande: Die allgem, Dımit 

vllt in Eliaf-Porbringen, aus Tkünden: die volitiidhe Ledeutüng der Gic 

gesicıen, aus Breslau: der ſechſte Joutaaliſteutag. — 4, Dove, ein frieh« 
ĩchee Geirraͤch über Ariegetiteratur. 


Die Grenzboten. Rer.: 5. Blum. Nr, TR 


a * Zelle, franzöfichee Vartelweſen. Milbelm Iordan’s Nibelunge, 

alup) — 
Gbambrrd und dte Karben Ftaukteiche. — Berliner Briefe — v. Bamberger 
Ar Mätirgeichichte des frang. Ariege). 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 197 — 203, 

Inb.:_ Leopold I. Gteüberzeg von Zosfana, (Bhl) — Gin Ausflug in Klick. 

(Shi) — Bon ven Ufern Des Baat-Alufes, — Die Mönigt. jäbl. Befclimaft 

der Wiſte nichaffen. — Die deutibe Benorenichart dramat. Huteren u. Gomro- 

niften. — Der deinefilhe Srantsangeiger. — Das Dennment des Anaben D, 

auiveint Warimus, — Der Ginzug in Rüngen. 2 — Auguſt Weinete. 
Reltolea.⸗ 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 60 u. 61. 


Juh :_ Paube über deutſche Bühnensnhänpe, — P. Lindau's literariihe Müdjidis- 
Ivilgkeiten, 


Suuitrirte Zeitung. Nr. 1465, 


Iub: Die Truppeneingugdfeier in Dresten. — Gechenſchau. — Kaifer Miibelm 
in Ems, — Darwin u. Die Abframmung des Meniden. — Demjche Pieblinge- 
biumen. Stanpeild der Aurfürktin Anna in Dreeden, Deutih: Bud 
bänvier. 17, Nirolaus Zrübner. — Das neue Hefikeater in Alteubarg 
Gninirgeidtihr. Mabrichten rc. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. örsg. v. Rud. Gottſchall. Nr. ai. 


Inh, A. Gertſchall, Die Bıömard- Literatur. — Me. Zeiftng, cxyerſmenale 
Aeftbetil. — M, Doeben, zur neuern Seciallitetatur. ſSchl.) — Feumeten.— 
Bibliogtarhie. 

Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 29. 

Iuh.: Hans Sache ale Spruchdichter. — „Ba Bucelle‘, Roman von A, Frenzel. — 
M. NAing'e BSerlenfreunde. — Belgien: @. Kiel, Deutſchlande Zriumrb, 
Einige Brundlagen des böhm, Staatsrehid. — Schweiz: Zur Areimanrerei,— 
Ungasııs ſach⸗ſrrachliche Zournalitik 1971. — Delterr. +» ungar. Erredition mad 
Afien im 3. 168, Britmd-Inpien unter der engl, Megierung., — Die Drei 
Parriorhen, nah 9. Beruſtein. ‚Sur neuetten Yiteratur Finnlandé. 
— Kleine Iiterariihe Meeue, Errediaal, 














Guropa. Nr. 30, 
Anh: Die Wartorer der Aatalemben. — In Bitih gefangen, — Banjeni als 
— — Im Yande der Kaffern. — Piterarur, bildende Aunft, Muſik. 

alter, 


Gartenlaube, Rr, 30, 
Inh.: R. Wartenburg, bie Aumme Signera, (Schl) — ®. Müller, eine 
Vinnenjeeitudie aus dem deutſcheu Alpen. — Hd. & heube, and den Tagen Des 
Berliner Fadeld. (Sl) — ER. Sontheim, ein moderner Eugen Atam. — 
MR. Hıng, die Aanperguehe und ihre Zrinter, — #. Bottidall, Litetatur ; 
briefe an eine Dame. 7, — Bärter u, Bıluhen, . 
Daheim. Rr. 44. 
Iub.; Haller Alerander in amd, — G Hlitl, der Mlinitburm, (Fortl.) — 8. 
Stieler, and eine Heimkehr. — Muster Sımen, (Schi.) — Schweizer Reife 
bumer, — Am Bamilientiide, 











Deutſche Turnzeitung. Nr. 29 u, 30. 





Inb.: Die neue Milttärconvention zwiſchen Heben und Preußen. — Die Bellum- 

es — Der Mlugng der Dentiben Truppen in Berlin u. die Fuebällung des 

ertmais Friedrich Alilbelm II am 16. Anni 971.181.) — Preußent leichte 
Infanterie und deren Amsbiltung zum zeritremten riecht. 2, — Nachrichten. 


ismard's Bebeimnis. — Schaͤffle und Oppenbeim. — Graf 


| meindentih, Strafredt. — v. Held: Deusfches Staatsrecht; baver. 
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D. B. v. Gzudnohomsfi, die Provinz Preußen im ; 
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Dad Ausland, Nr. 29. i 


Inb.: 6. ®. Atunginger. eine Wanderung in Der Thebars. 1, — 6. Ro, 
über Darmwin's Kelcendenstbeorie m. dıe Dimitıo 1 @dhesetteriingen, ({B&1j 
— 6b. Brap, Skitzen aus Gilah umd Den Brgeien, I, Fir Bern ım bri« 
gebirg. — Der Darien-Ehiffiubriecanal zut Verdindung des Atlaut, mıt Dam 
Seien Deean. — Friebmann. aus dem nicherländ, Grlenien vom). 1870, - 
@in keltiſchee Kernlanım m. Pompeji. — Warnende Beripiele ven neuen In. 
| gilitöfälen beim Sternfohlenbergtan. — Miseckie, 


| Die Natur. Hreg. von DO. Ute m. K. Müller. Ar.31. Fa 


I Iub.: D. Ule, die menict. Hai, ibre Thätigfeit m. ihre Bilege. I — Ahr 
1 Werding, dat Ivenfiihe Gewicht der Körrer. 2, — A. Müller, gem 
Karlien, Gine natorw.+biegr. Stize. I. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1871|72. 
1. Jüdiſch-theol. Seminar zu Breslau. 


Dir. Dr. Frankel: babylon. Talmud ſtatariſch: Tractat Baba 
batra; Tractat Chullin curſotiſch; Die nachmiſchniſchen Schriften Io 
jefta, Mechilta, Sifra, Sifri; Jore Dea; moſaiſchetalmud, Eherett; 
Ertlarung auseriefener Lractate des jeruſalem. Talmud. — Pier. 
Graetz; Erklärung des Peutateuchs; Erklärung der Meinen Pro 
pbeten; exegetiſche Mebungen; baboloniſcher Talmud, ſtatat. Ansio 
gung des Tractat Baba Mezia; jndiſche Geſchichte in Berbindung mit 
Yiteraturgeiibichte, Die Epoche von Mendelsſohn bis auf Die mencıt 
Zeit; biſtoriſche Nebungen. — Dr. Judermann: jüdiſche Gbrene 
logie und Katenderfunde, — Dr. Freudentbal: Einleituug in die 
Religionepbilofopbie des Jehuda Haleni und Lectüre ded Kuſati. — 
Dr, Hofin: Homiletik u. bomilet. Uebungen; exeget. Kiteratur. 











2. Würzburg. Anfang: 2. Noventber. 


1. Ibeologiihr Kacuität. 

Pf. Reißmanu: Erklär. der Bücher der Könige; Erflär. de 
Proybeten Ezechiel; bebr, Sprache; arab, Sprache, — Denzingtr: 
Dogmatik; Revetit. a, Dieputator. — Hergen rötber: Kirchenteot; 
Kirchengeſch. — Hettinger: Apelogetik; Doamatık, 2. Th.; bemil. 
Seminar, — Schegg: Exegeſe des N. T.; Leben Jeſu, 3. ih; 





bibt, Aitertbümer; arab. Sprade, — Stein: Morairbeol, ; Pate 
raltbenlogie; über die chriſti. Krankenſeelſorge. — Birthmäller: 


Ginleit, in das U, T.; Latrologie; Encvelop. der Theologie; En: 
bolit, — Prdoce, Hergenrötber: Degmatik. — Stahl: il 
glonsphilofophie; Dogmatik, 
uU. Zurififhe Kacnltat. 
PR. v. Albrecht: gemeindentich. Givilproch. — Edel: a 


Staatorecht; (1. Th. Verfaſſungsrecht). — Köppen: Pandelten (mil 
Ansicht. des Erbrechte); Erbrecht. — Wirſing: Inſtitutien. de 
rom, Rechts; die fraänk. Landrechte. — Rifch: gem. u. baner. Sina! 
proteßrecht; franz. Givilreht, — Sambaber: röm. Rechtegeftiäte, 
Bandeltenpraftice — Dabn: Geſch. des Deutichen Rechts u. Yen 
recht; Geſch. u. Suftem der Rechtöpbiloforbie; üb. die Lex Visige- 
ihorum u. die Lex Romana Visigothorum. — Gareis: deuteı 
Handels⸗, Wechſel- n. Seerecht; fathol. u. proteitant, Kirdenreit; 
Bandektenrepetitorium, 1. Ib. 
m. Staatswirthbihaftlide Facultät. 

PA. Edel: Polizeiwiſſenſchaft u. Polizeiredht. — Baguer: 
Technologie, 1. Hälfte; pharmac. Chemie, 1. Hälfte; diem.stehmelsg. 
Uebgn. — Gerftner: tbeor. u. pratt. Nationalöfonemie; Polititl. — 
Umpfenbadh: Finanzwiſſenſchaft; adminiftr. Statiſtil. 

IV, Mediciniide Facultät. — 

P. Rinecker: Arzneimittellehre u. Receptirkunſt; Kinterklinit; 
pſochiatr. init. — v. Kölliker: Unat, d. Menſchen 1. Hälfte ot. 
allg. Anatomie, Myologie u. Splanchnol.; mitrojt. Curſ. in d. neim. 
Gemwebelchre; gemeinfhaftl. mit Dr. Hajfe: Serirüban. — Scanzen! 
v. Yichtenfels: geburtshhlfl.sgunäfolog. Klinit, verb. mit Teuhtr 
hbungen. — v. Bamberger: mebicin. Klinik; ſpec. Pathelogie U 
Therapie. — v. Linhart: chirurg. Alinik; chirur „opbthalmelet. 
Operationdenrfus. — Kid: Phyfiologle des Menſchen, 2. Ib. ſdu 
Lehre von d. vegetat. Thätigfeiten); phyſiol. Uebgn. u. Unterjudan 
gen; Phyfiol. d. Stimme u. Spradlaute, — v. Redlingbaultt 
allgem. vatbol. Anatomie u. Pbofiologie; demonftr, Curſus d. parbel. 
Anatomie; mitroft. Curſus in der vatholog. Hiſtologie. — v. Well: 
opbtbaimel. Rlinit; Augenorperationsrurfus; Nreomodationd« u. Ar 
fractionsfranfob, d. menſchl. Auges mit Uebgn. in der Brıllanmabl; 
DO pontologie. — Weigel: Poliklinit; moderne Bolkekranfbeiter 4 
deren Öugiene. — Adelmann: Augenbeiltunde. — Texter: re 
rationsübungen mit dem Oſteotome; Berbandlebre. — v. Zröltie: 
Pathologie u. Therapie der Ohrenkrankheiten. — Debier: tbeettl. 
Ghirurgie. — Prdoce. Schubert: Repetit, üb. pharmar, Ghemit; 
allg. Chemie. — 3.2. Schmitt: geburtsh, Operationecurſus. — 
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Miller: Theorie der Geburtskunde; geburtsh. Operationscurſ. — 
Köiter: üb, Anochen« u. Gelenkkraukhh. — Roßbach: Hin, Propä- 





deutit mit theoret.»praft, Bebandiung der Percuffion, Ansrultation n. | 


Zarungoffopie; Arzneimittellebre in Berbind. mit Receptiräbungen. — 
Selfreih: Ophthalmologie; Ophthalmoſtovie mit praft. — — 
Stöhr: ſpec. Pathologie u. Therapie; Repetit. der pr Batbologie 


u, Therapie; Diäteti, — In Bertretung des Prof. v, Kölliker | 


leien: Haſſe: Diteologie u, Sundesmologie: Revetit. der fuitemat. 
Anatomie, — Eimer: allg. Gewebelehre des Menſchen mit Demon: 
ftrationen. 

V. Philofophbifhe Farcultät, 

PA, Hoffmann: Kogit u. Metapbufil, — Ludwig: allgem. 
Geſch. von der franzöfifchen Revolution bis auf unfere Zeit; Geſch. 
Deutſchlands. — Mayr: Differential» m. Integralrehnung; Aitronor 
mie; Logik u. Methaphyfik. — Eonpen: allgem. ggg ir ei 
Geſch. der deutſchen Nationalliteratur; bayer, Geh. — Urlidhs: 
Aeſthetik mit neuerer Kunſtgeſchlchte; Tacitus Agricola u. Annalen 
mit Geſch. der latein. Hiſtoriographie; im philol. Sem.: Sopbofles' 


Electra nebſt Uebgn. — Begele: Geſch. des Zeitalterd der Mevor | 


Intion u. des eriten Kaiferreichs (1789—1815); Geſch. Bayerns feit 


der Berleibung d. Berfaffung; im hiſtor. Sem.: Kortf. d. Ueban. — | 


Streder: anorgan, Exverimentalhemie; praft,schem, Arbeiten u. 
hem.-analyt. Curſus im Laboratorium. — Sandberger: Minera 
fogie; Geologie der Mineralquellen; Anleit, ji geolog. u. paläontol. 
Arbeiten. — Lexer: Gefch, der deutichen Literatur von der älteſt. 
bis Goethes Zeit; mittelbochd, Grammatik u. Erkl. des Nibelungens 
liedes. — Sache: allgem, Botanik (Felleniehre, Anatomie, Morpbos 
logie u. Phyſiol. d. Prlanzen); Pharmakognoſie d. Pflanzenreichs. — 
Grasberger: griecb, Aitertbümer; Demoſthenes Rede gegen Meis 
diad. — Prum: analyt. Geometrie der Ebene; Funftionentbeorie, 
1. Tb.; mathem. Uebgn. — Semper: Zoologie; praft. Uebungen 
in anatom. u. biftolog. Unterfuhen der Thiere. — Kundt: Experis 
mientalpbufit (allg. Povfit, Akuſtik, Wärme), die Metboden d. galvan. 
Meifungen mit praft. Mebungen. — Selling: Zablenlehre, fyntbet. 
Geometrie; mathemat. Uebgn. — u Geh. d. röm, Literatur; 
im vbilofog. Seminar: Gatullus u. Stilübgn. — Prdoce. Brenm 
tano: Geh. der Pbilofophie von ihren 1. Anfängen bis anf unjere 
Zage; in Societät: Leſung, Erklärung u. frit. Beiprehung ausgew. 
philoſoph. Schriften der Älteren u. neueren de — Nies: praft. 
Uebgn. im Beltimmen einfacher Mineralien; üb. den iepigen Stand» 
puntt der Erdbebenfrage; Repetit. der Mineralogie mit beſ. Berück⸗ 
fichtig. d. Kroftallograpbie; in Verb, mit Hilger: Praftic, f, Agrikultur⸗ 
chemie u. Bodenkunde, — Hilger: Agriculturbemie; organ, Chemie 
mit Berüdfichtig. d. pbufiol, Theile, analyt,schem. Prafticum; in Ber 
bind, mit Nies: Praktic, über Nariculturdemie u. Bodenkunde, — 
Eimer: veral, Entwidiungss u. Fortpflanzungsiehre der Thiere; üb, 
die Darwin'ſche Theorie; Repetitorium der Zoloogie. — Hohn: 
Gboral — v. u. zu der Tann: Reittunft. — Guſtav Agatha: 
Fecht⸗ und Turnfunft. 





3. Bajel. Anfang: 3. November. 


I. Ibestogifhe Barcultät. 

Pf. ord. Hagenbac: neuere Kirchengeſchichte (b. Au —— 
Religionsfrieden 1555 bis auf die Gegenw.); Homiletit u. Liturgik; 
Galvin’s änstitutio (einzelne Abſchn. derf.). — Stähelin; Einl. in 
die biftor. Schriften ded U. T. die bebr. Abſchn. d. Buches Daniel; 
femit. Dialekte. — Müller: per. Einl. ins N. T.; Erkl. d. Evang. 
Zucä; eurfor. Leſen der Schrift Philo's von der Weltſchöpfung. — 
Riggenbach: Erklär. des 1, Briefed an die Korinther; Katechetif; 
Ratech. Uebungen; theol, Kränzchen. — Sand: erang. Glaubens» 
lehre, 2. Tb.; d. Bud d, as Jeſaia, 2, Th. — v. d. Golg: 
chriſti. Sutenlehre; Evang. Johannis; Kränzchen. — Pf. extr. Dver⸗ 
bed: Geſch. d. alt. Kirche bie Gregor d. Gr.; Brief an die Galater; 
Zectüre patrift. Schrift. — Dr. Stodmever: bomil. Uebgn.; m. 
Briefe. (Kür femit. Sprahen u. altteffamentliche Leciüre ſ. unten 
philofoph. Farnität). 

I. Jariſtiſche Racultät, 

Pfl. ord. Schnell: vaterländ, Recht, in vergleich. Daritel. — 
Heudler: beutjches Privatrecht; Handels n. 
procefprafticum, — Hartmann: Pandelten ; Uebgn. im Pandekten⸗ 
recht. — Brockhaus: Strafproceh; Kirchenrecht der Katholiken u. 
Proteitanten, (Für Geſchichte des ſchweizer. Bundes- n. Gantonalr 
faatörehts f. unt. phil. Facultät, 

IH. Medieiniide Facultät. 

Pf. ord. Fried. Miefher: fvec, vatholog. Anatomie; über 
angeborene Mifbildungen. — Rütimener: verglelch. Anatomie der 
Birbeltbiere; Zoologie; — — — His: Anatomie d, Mens 
ſchen (Splandnologie u. Neurologie); allgem. Hiftologie; Phyfiologie 
d. Nerven u. Muskeln. — Socin: hirurg. Klinif; allg. Ehirurgie.— 
Pf. exir. Hoppe: allg. Therapie; Arzneiwirkungslehre; Diätetit, — 


— 1871. 231. — Literarifdes Gentralblatt — 5. Augufl. — 


ehfelreht; Civil  Mrett, the Indian tribes of Guiana, (Bon Biernapfi: ® 
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‚ Brenner: Pfociatrie; pigchiatr. Klinik. — Hoffmann: Diteor 


logie u, Syndesmologie; Anatomie d. Menſchen (Myologie u. Angior 
logie); Secierübgn.; pathol. Anatomie der Circulations⸗ u, Reſpira— 
tiondorgane. — Schiek: opbthalmol. Klinik; theoret. Augenbeil- 
kunde. — Bifchoff; geburtsb. Ktinik; geburtsh. Operationscnrius; 
Frauenfranfbb. — Drr. DeWette: gerihtl, Medicin. — G. Burd⸗ 
barbdt: die Electricität im d. Medicin; Klinik für Rervenkrankhh. — 
EHagenbadh: Klinik im Kinderfpital; Arankheiten d. kindl. Alters, 
2.15. — U, Burdhardt: Bathol. u. Therapie d. ſyphilit. Krauk⸗ 
beiten; ausgew. Abſchn. aus d. fpec. Gbirurgie. — Bulacher: pharmas 
ceut. Chemie. — Fiſcher⸗Dietſchy: Materia medica, einſchließl. 
Receptirtunde, — Göttiöbeim: öffentl, Gefundheitspflege; Sani« 
tätspolizei. — FrigMieicher: Phyſiol. d. Gehör- n. Stimmorgans. 


IV. Phbilofoprbiihe Facuttät. 
a. Philologiſch-bhiſtoriſche Abtheilung. 


Pf. ord. Gerlach: Satiren des Perſius; üb, latein. Suntag; 
philol. Seminar: Plautus Moftellaria. — Biſcher; griech. Staats- 
alterthümer; philol. Sem.: griech, Interpretationsübgn. — Girard: 
Geſch. der modernen franzdf. Literatur (1815— 1860); —* Stik 
übgn. — Steffenfen: Geſch. der neueren Philofopbie; Grundzüge 
der Religionspbilofopbie. — 3. Burdbardt: Geſch. d. Revolutiond- 
eitalterd, — Niepihe: Einl. in das Stud, der platon, Dialoge; 

ialogus de uratoribus; Uebgn. in latein. Epigraphik; im Semin.: 
Hefiod, — Heyne: Geſch. der Lyrik im deutſchen Mittelalter, mit 
Interpretat. nad — Leſebuch; Angeiſachſiſch u. Beovelf; 
ermanift. Kränzchen; krit. Uebgn. f. Vorgeſchrittenere. — Eucken: 
—8 krit. Darſtell. der wiſſenſchaftl Metbode u. der Grund⸗ 
prineipien des Ariſtoteles; philoſ. Kränzchen. — Neumann zeigt 
ſpater an. — Pf. extr. Reber: die Revolutionen der Schweiz ſeit 
1789 bis 1848; italien. Seldzlige der Schweizer im 16. Ja 
Mahly: Neitbetit; Plato’s Sumpofium, — Bifher: Geſch. des 
fhweizer. Bundes» u. Kantonalſtaaterechtes. — Drr. Hauſchild: 
Sarmontelebre; Lehre von den mufitalifhen Formen. — Merian: 
Wollen des Ariitopbanes; Satiren d. Horaz. — Bernonlli: Seid, 
der grieh.sröm, Kunft. — F. —— Tacitus Annalen; curſor. 
Lect. eines griech. Autors. — Meyer: ausgew. Liedet d. Edda. — 
Schwarzkopf: Bolkeowirthſchaftpflege. — Jannaſch: Syſtem der 
Nationalöfonomie; nationalöfonom, u, ſtatiſt Sem. — Frey: Geſch. 
des 15. Jahrh. — Stengel: hiſtor. Grammatik der franz. Sprache; 
Interpret. des Dibello von Shakeſpeare; provenzal. Kranzchen. — 

ocin: curfor. Kectüre de Bücher Samuelis; altarab. Scriftiteller ; 
Syriſch; Sanfkrit, 1. Curſus. 

b. Mathematiſch-naturwiſſenſchaftl. Abtheilung. 

Pf. ord. P. Merian: Petrefactenkunde. — R. Merian: 
erbietet ſich zu Privatiſſimis in d. bob, Mathematik. — E. Hagens 
bad: Erperimentalphufit. 2. Th.; mechau. Wärmetheorie. — Kinte 
lin: Differential« u. —— Tray 1, u. 3, Th.; Elemente der 
Mechanik; matbem. Mebgn. — Müller: Einl. in die Mineralogie; 
Geologie mit Ercurfionen; Uebgn. im Beitimmen der Mineralien. — 
Schwendener; allgem. Botanik, mit miltoſtop. Demonftrationen ; 
KAroptogamenkunde; mitroftop. Praktic. — Piccard: organ. Chemie, 
mit Repetitor.; Gejchichte u. Begründ. der modernen Chemie; dem. 

rafticum im Zaborator. — Pfl. extr. 5. Burdbardt: pbufiolog. 

petit, — Goppelsröder: amalot. Chemie, mit bef, Berückſ. des 
analyt, Prafticums; fanitar. n. gerichti. Chemie; Huydrochemie, bei. 
Ghemie der Mineralwafier; techn. Chemie (Spinnfafern, Farbſtoffe 
u. Färberei, mit Einſchluß der in der Malerei angew. Karben). — 
Drr. Balmer: darjtellende Geometrie, 2. Ih. — Schmid: Chemie 
der Koblenftoffverbindung. 


— — 


Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen Über: 
Auerbach, das jädifche Obligationenrecht. (Bon Laband: Itſchr. f. 
d. geſ. Handelst. 3+4.) 
Bernitein, —— der Sagen von Abraham, Iſaak und Jacob, 
(Bon Hitzig: Heidelb. Jahrb. 4.) 
®Blaf, Antiphontis orat. et fragm. (Bon Weishaupt: he Ar ne 
tt. gel. 














Anz. 27.) 

Caravita, i codiei e le arli a Monte Cassino ]. (Bon Ruland: 
Reufchs’ theol. Litbl. 15.) 

Gorffen, über Ansfprache 2c. der latein. Sprade. (Bon Nettleſhip: 
The Acad. 28.) 

Diez, Grammatif der roman. Sprachen. (Bon Stengel Ebd.) 

— etumologifhes Wörterbuch der roman. Spraden. (Deögl.) 

Dümmler, gesta Berengarii Imp. (Bon Wattenbach: Heid. Jahrb. 4.) 

Ebmann, Briefwechfel zwiſchen Lavater w. Hajenfamp, (Bon Janſ⸗ 
fen: Reuſch's theol. Xitbl. 15.) 

Hufemann, die Pilanzenitoffe. (Gött. gel. Anz. 27.) 

”-.* 
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Jonas, Stud, aus d. Gebiete d. franz. Civiltechts. (Bonv. Bar: Ebd.) 
enderinnerungen eines alten Mannes. (Bon Unger: Ebd. 28.) 

eim, 18 Jeſu. (Bon Sauday: The Acad. 28.) 

Kirchhoff, BWeistyümer von Erfurt. (Bon Koppmann: Heid, 3b. 4.) 

Michelid, Kant vor und nad dem J. 1770. (Bon Kapenberger: 
Reuſch's theol. Litbl. 15.) 

Reaß, Geſchichte des europ. Seeverfiherungdrechts, (Bon Reuling: 
giſcht. f. d. geſ. Handelbr. 3+4 





.) 
Retbberg,v., Dürers Kupferftiche und Holzfhnitte. (Bon Scott: 


The Acad. 28, 
Ritter, über das Böſe. (Bon Dippel: Reuſch's th. Litbl. 15.) 
Robling, die Pfalmen. (Bon Reufh: Ebd.) 
Schlagintweit,v., Reifen in Indien u. Hocafien. (Heid, Ib, 4. 
Schloemilh, Uebungsbuch zum Studium der höhern Analyſio. 
(Allg. Litztg. 29.) 
Siegel u. Tomaſchel, die Salzburg. Taidinge, (Ebd. 28.) 
Schmitt-Blant, lateiniihe Gaammatif f, Gelehrtenichnien. (Bon 
Dorſchel: Alg. Schulztg. 17.) 
Smith, Thesaurus syriacus. (Bon de Lagarde: Gött. 
Specht, der exegeriiche Standpunkt zc. (Allg. Litztg. 2 
Stein, de vetere quodam lexico Herodoteo, (Bon Weber: Gött. 
gel. Anz. 27.) 
XZiarti, Canti popolari Toscani, (Bon Semper: Nationaljtg. 335.) 
Pivenot, v., zur Gef, des Haftadter Gongreifes. (Heid. Jahrb. 4.) 
Waißz, das Carmen de bello Saxonieo. (Bon Wattendah: Ebd.) 
Wagner, über d. ar gg | d. Dper. (Von Häffer: The Acad. 28.) 
Wolf, Geſch. der Archive zu Wien, (Bon Baip: Gött, gel. Anz. 27.) 


ge. Anz. 28.) 
.) 








Widtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Italieniſche. 

Ambrogio, G., quadratura del circolo e suo duplo, triplo e 
quadruplo con un cenno sulla cubatura della sfera ed inven- 
zione di due nuovi compassi. (36 p. 8. con 1 tav,) Brescia. L.2, 

Ambrosioni,Dott. P,, sopra un caso di Alalia, storia e consi- 
derazioni chimiche, (36 p. 8.) Piacenza, 

Andrei, C,P,, sopra Domenico Fancelli fiorentino e Bartolom- 
meo Ordognes spagnolo e sopra altri arlisti loro contempora- 
nei che nel prineipio del secolo XVI coltivarono e propugna- 
rono in Ispagna le arti belle italiane, memorie estratle da do- 
eumenti inediti. ($4 p. 9.) Massa. 





Ansaldo,G.B., cenni sulla teoria dei propulsori elicoidali. 


(28 p. 8.) Genova, 

Argenti, Prof. E., teoria della misura e della 
delle grandezze, proposta per uso delle scuole 
8.) Padova. L. 1,50. 

Bonazzi,L., storia di Perugia dalle origini al 1870. Vol. I, Pe- 
rugia antica, (292 p. 16.) Perugia, 

Borelli, Dott, C., tavole sinotlico-statistiche delle malattie eurate 
ai bagni di Vinadio nel ventennio dal 1851 a tutto il 1870. 
(27 p. 4.) Torino. 


rt 
iceali. (100 p. 


Brogialdi, $. Proi. A, L., il regno di Dio o della Santa Chiesa | 


Cattoliea, Fase, VIII, (p. 407—516, 8.) Firenze, 

Coletti, Prof. Ferd., ricordi storiei della cattedra e del gabinetto 
di materia medica nella Universitä di Padova. (48 p. 8. con 
1 tav.) Padova. 

DeBruc, Dr., guerison du cancer, decouverle d'un traitement 
specifique. (26 p. 8.) Napoli. L. 2. 

Demolombe, C., Corso del Codice eivile. Vol. IX. Fasc. 70. 
{p. 235—314. 8.) Napoli, 

De Petris, A., islituzioni della procedura eivile del Regno d’lta- 
lia. Vol. I. Parte I. (294 p, 8.) Napoli. 

Garoni,N,C,, Codice della Liguria diplomatico storico e giu- 
ridico, archivi, carta, cronache e statuti ed altri doeumenti dei 
munieipi ligustici dalle origini al secolo nostro, descritli, rac- 
colti ed illustrati. Dispensa VII. (p. 265—312. 4.) Genova. L. 2, 

Isola, LG., il metodo, secondo dialogo filosofico. (106 p. 8.) 
Modena. 

Lossa, A., annuario del commercio ed industria d'Italia. Anno 
XII, 1871. (387, 143 p. 9.) Torino, L. $. 

Magnum bullarium romanum, Taurinensis ed. Vol. XXL (XXIV, 
1120 p. 4.) Torino, L 20,10 

Contiene le bolle dei Papi 
cenze XIll, dell’auno 1721-1724. 

Melillo, Fr., della idea fondamentale e delle massime epoche 
della storia giuridica: disserlazione, (28 p. 8.) Napoli. 

Osservatorio della R, Universitä di Genova per l’anno 1870, del 
Direttore P, M. Garibaldi. (16 p. 8. con tav.) Genova. 

Ottino,G., di Bernardo Cennini e dell’arte della stampa in Fi- 
renze nei primi cento anni dell'invenzione di essa: Sommario 


Clemente XI dell’anno 1700 — 1721 ed Inno- | 
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— con doeumenul inediti, (120 p. 8. con 2 illustr,) Firenze, 





Pesca, la, del pesce ne’valli della Veneta 5 al tempo delle 
prime bufere invernali deito volgarmente (Fraima): monologo 
didascalico in versi nel dialetto dei pescatori Chiogiotti colla 
versione nella lingua comune d’Italia, giuntovi un saggio di 
canti popolari nello stesso dialetto e di altri componimenti ri- 
feribili a costumanze di Chioggia con dichiarazione di molte 
voci volgari e contraffronti opportuni a fllologico studio del 

'  dott. Giandomenico Nardo. — IV, 104 p. 8.) Venezia. L.3, 

ı Ragona, Prof. D,, deserizione della nuova finestra meteorologiea 

\ del R. Osservatorio di Modena. (16 p. 4.) Modena. 

Zannini, Dott. G. B., dell’ottimo comune nel nuovo Regno dlu- 
lia: libri tre. (XL, 136, 124, 346. 8.) Feltre. L. 6. 


— 
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Lee Zacı 


Antiquariſche Kataloge. 


| (Mitgetbeilt von der Antiquariats- Buchhandlung Airdbofi m. Bigann,) 


Baer in Frankfurt. Nr. 133, Bermifchtes, 
Beijers in Utrecht. Nr, 18, Vermiſchtes. 
Brilf el in Münden. Nr. 20. Medizin, 
Härpfer in Prag. Nr. 38, Bermiſchtes. 
Schneider in Baſel. Nr. 20, Alfatia; Bermiſchtes. 
Windprecht in Augsburg. Nr. 218, Bermifchtes, 
Uachrichten. 
Der außerordentl. Profeſſor Dr. Thudichum in der jurikilhen 
Farnltät zu Zübingen iſt aum ordentl. Profeflor ernannt worden, 
Der Privatdor. Dr. Tb. Bogt an der Univerfität Wien it zum 
' außerordentl, Profeſſor für Pädagogik ernannt worden. . 
Der Privatdocent Dr. Bindiih in Leipzig ward zum aupe 
orbentl. Profeſſor ernannt, 
Der Profeffor Dr. jur. Robert Nömer in Tübingen it zum 
| Rath des Reichdoberbandelsgeridhts in Yeipzig ernannt worden. 
Die jurift. Facultät der Umiverfität Breslau hat dem Keau⸗ 
anmwalt und Notar Juſtizrath Schöpke bei dem fünigl. Aprellatiens 
—— zu Bromberg in Veranlaſſung feines 70jährigen Dientjah- 
Aums die Würde eines Doctors beider Nechte verlieben. ö 
Der Gumnaial»Oberlehrer Dr. Bernhard ——— Roſfel 
iſt zum Regierungs- u. Schulrath ernannt und der Fonigl. Regierung 
zu Marienwerber überwiejen worden. 
| Die fünigl. Akademie der Wifjfenfchaften zu Berlin bat den 
Dr, Emil Heip in Straßburg zum correfpondier, Mitgliede ihrer 
vbilof.shiter. Claſſe ernannt. 
Die königl. Akademie der Wifienfhaften zu Münden bat die 
Profefforen Dr. Bauer und Dr, Bolbard dafelbıt zu auferordenl. 
Mitgliedern ibrer matbemat.spbuf. Glaffe, die Profefioren Dr. Glow 
jius in Bonn und Dr. Kirchhoff in Heidelberg, den Dr. Arge 
ander, Dir. der Sternwarte in Bonn, und den Dr. Sven Yoren in 
Stockhoim zu auswärtigen Mitaliedern, den Prof, Dr. Mar Schulte 
in Bonn zum rorreipond, Mitaliede derfeiben Glaffe, den Dr. Arb 
qui, Oberbibliothekat in Stockbolm, den Archäologen J. de Bittt 
in Paris und Dr, W. Bleef, Gurator der Sir George Grey Library 
\ im der Gapftadt in Südafrika, zu auswärtigen Mitgliedern ihrer philels 
vpyhilolog. Claſſe, den Brofeflor Dr. Dämmler in Halle, Dr. Grege⸗ 
| rovins in Nom, Prof. Dr. Kampfhulte in Bonn und Dr. Kit 
| Dunder, Dir. des preuf. Staatsardivs in Berlin, zu ausmörtias 
Mitgliedern ibrer hiſtor. Glaffe, den Profefier W. Mott in Amtır 
| dam, Dr. Stüve, Miniiter a, D, in Osnabrüd, und Profejler ®- 
| 





Padquale zu correfpond. Mitaliedern derfelben Glaffe ernannt. 
Der Dr. DO. Finic, Confervator des Mufeums zu Bremen, i 

feiner Berdienfte un die Ornitbologie Neufeelands wegen zum übte 

mitgliede des wiſſenſchaftl. Inftituts von Nenfeeland ernannt. 


Der Profeffor Dr. jur. Hom eyer, Ober-Tribunalrath a, D. ir 
| Berlin, feierte am 29. Juli fein 5Ojähriges Doctorjubiläum. __ 
Der ordentl. Profeffor Dr. Hillenbramd in Würzburg it ia 
den Ruheſtaud — * worden. 
| Der Profeffor Dr. Heder in Freiburg ift wegen leidender Or 
| fundheit in den Ruheſtand veriegt worden. 
Am 8. Juli + in Roitod der Ober» Appellationsrath Dr. €. 4 
Schmidt, 
Mitte Juli + zu Kopenhagen der ald Philolog bekannte Dr. 8. 
J. F. Hinrihsfen, ebemaliger Gumnafialdirector, _ 
Mitte Juli + zu Paris der als Hiftorifer bekannte Profeſſet 4 
©. I. Chr, Poierion. 
Am 28. Juli + in Stocholm mährend eine# zeitweiligen Auf 
enthaltes dafelbit Profeffor Heroldt aus Nürnberg. 
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So eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu beziehen: 


Annalen, mathematische, Herausgegeb. von A. Clebsch, 
Professor in Göttingen, und C. Neumann, Professor in 
Leipzig. IV. Bd. 1. Heft. gr. 8. Geh. pro Band von circa 
40 Bga. 5 Thlr. 10 Sgr. 

Barbieux, H., Prof. a. D., lo livre des demoisselles. Ein 
französisches Lesebuch für Mädchenschulen, Mit einem 
vollständigen Wörterbuche. Zweiter Curs. Fünfte verb. 
Auflage. gr. 5. [VIII u. 206 8.] Geh. 22'/ı Sgr. 

Buchholtz, Hermann, die Tanzkunst des Euripides. gr. 8. 
[X u. 191 8.] Geh. 1 Thir. 10 Sgr. 

GCholevius, Dr. L., Prof. am Aneiphöfihen Stabtgymnaftum zu 
Königsb., praftiihe Anleitung zur Abfafjung deutfher Auf- 
jäge in Briefen an einen jungen Freund. Zweite Auflage. 8. 
[VI u. 200 &.] Geb. 24 Sgr. 

GommerdBuh für den deutichen Studenten. 17. repidierte und 
verm. Stereotypaufl. 8. [XX u. 544 &. mit 1 Stahlftid.] 
Geh. 25 Sgr.; in engl. Einband 1 Thlr. 212 Sur. 

Dindorfius, Guilelmus, Lexicon Sophocleum. Fasc. VI— 
VIIL (Schl.). Fasc. & 16 Sgr. 

— dasselbe vollständig in einem Bande. Lex.-8. [VII u. 
534 8.] Geh. 4 Thlr. $ Sgr. 

Nach Vollendung des Lexicon Sophocleum hat nunmehr 
der Druck des Lexicon Aeschyleum begonnen, welches in 
6 Lieferungen & 24 Sgr. erscheint. 


Fiedler, Dr. Wilhelm, Prof. am eidgen. Polytechnikum zu 
Zürich, die darstellende Geometrie. Ein Grundriss für 
Vorlesungen an techn. Hochschulen u. z. Selbststudium. 
Mit 225 Holzschn. u. 12 lithogr. Tfln. gr. 8. [XXXVI u. 
592 8.] Geh. 4 Thlr. 24 Sgr. 

Fuhrmann, Dr. Arwed, ausserordentl. Prof. am kgl. Poly- 
technikum zu Dresden, Aufgaben aus der analytischen 


Mechanik. Mit einem Vorwort von Dr. O. Schlömilch, | 
Kgl. Sächs. Hofrath, Prof. etc. In 2 Thlo. 2. Thl.: Auf- | 
gaben aus der analytischen Dynamik fester Körper. Mit | 


in den Text gedr. Holzschn. gr. 8. [VIlu. 207 8] Geh, 
1 Thlr. 6 Sgr. 


[Heyer] Handbuch der forstlichen Statik, bearb. in Verbin- | 


1 





dung mit mehreren Fachgen. u. herausg. von Dr. Gustar | 


Heyer, Dir. der Königl. Preuss. Forstakad zu Münden. 
Erste Abtheil. A.u. d. T.: Die Methoden d, forstl. Renta- 
bilitätsrechn. v. Gustav Heyer. Lex.-5. [XVl u. 1638.) 
Geh. 1 Thlr. 6 Sgr. 


Kröhnke, H., Handbuch zum Abfteden von Eurven auf Eifenbahn« 


und Weglinien. Für alle vorfommenden Winkel u. Radien | 


aufs Torgfältigfte berechnet. Siebente Auflage. Mit einer 
Figurentafel. 8. [VI u. 192 S.] Geh. 18 Sgr. 

Kurz, Heinrich, Geihichte ber deutichen Literatur mit ausgem. 
Stüden aus den Werfen ber vorzüglichſten Schriftſteller. Mit 
vielen nach den beften Drigin. u. Zeichn. ausgef. Jlluftrat. in 
Holzſchn. 5. Aufl. d. I—I. Bos. 19— 24. Liefr. 
Geh. & Kief. 15 Sur. 

— bo. IV. Band. Bon Goethe's Tod bis auf die Gegenwart. 
14. Liefr. Lex.S. Geh. 71a Ser. 


Meier, Dr. ph. Eruſt Julius, Stadtpred. u. Superint, in Dres» 


den, Feitftunden brüderlicher Gemeinſchaft. Ephoralanipr. und | 


Feftreden. gr. 8. [IV u. 94 S.] Geh. 12 Ser. 


Ler.8. | 





’ 


Montesquieu, Consid6rations sur les oauses de la grandeur 
des Romains et de leur d&cadence. Für den Schulgebrauch 
erkl. von Dr. W. Wendler, Oberl. am Gymn. zu Zwickau. 
gr. 8. [IV u. 172 8.] Geh. 15 Sgr. 

DOftermann, Dr. Ehriftian, Oberlehr. am Königl. Gymnaſium zu 
Fulda, lateiniſcher Uebungsbuch im Anſchluß an ein gramma«- 
tifch georbnetes Vocabularium. 1. Abth. Für Serta. Neunte 
verb. DoppelAufl. gr. 8. [VIII u. 108 S.] Geh. 7%, Ser. 

— lateiniſches Bocabularium, ſachlich u. grammatifal. geordnet 
in Verbindung mit einem Uebungsbuche zum Ueberſetzen aus 
dem Deutſchen ins Lateiniſche. Dritte Abtheil. Für Quarta. 
5. verb. Doppel-Xufl, gr. 8. [48 ©.] Eart. 41 Sar. 

Po6sies frangaises propres à dtre apprises par coeur dans 
les 6coles allemandes, choisies et arrang6es parEshusius, 
Premidre partie. 8. [IV u. 152 8.] Reli6 12 Sgr. 

Quellenbuch zur alten Geschichte. Für obere Gymnasial- 
klassen. Erste Abtheilung. Griech Geschichte. 2. Heft. 
Bearb. von Prof. Dr. A. Baumeister, Director des kgl. 
Dom-Gymnasiums zu Halberstadt. gr. 5. [IV u. 181 8.] 
Geh. 18 Sgr. 

Rossbach, August, Römische Hochzeits- u. Ehedenkmäler, 
erläutert. Mit zwei lithogr. Tafeln, gr. 8. [XI u. 150 S.] 
Geh. 1 Thlr. 14 Sgr. 


' Schoemann, Georgius Frid. Car., Commentatio Macrobiana. 


gr. 8. [IV u. 45 8.] Geh. 10 Sgr. 

Schüße, Dr. F. ®., Seminarbirector, Entwürfe und Katecheſen 
über Dr. Martin Luther's Heinen Katechismus. Für evangel. 
Bolksichullehrer. Zugleich eine praft. Anleit. im Katechiſiren 
für Schullehrer-Seminare. Erfter Band. Erſtes Hauptitüd. 
Zweite Aufl. 8. [IX u. 506 S.] Geh. 1 Thlr. 7'/, Sur. 

Stier, G., Dir. des Herzogl. Francise. u. Pädagog. zu Zerbst, 
hebräisches Vocabularium. Mit Hinweisungen auf die 
Lehr- und Lesebücher von Nägelsbach, Rödiger, Seffer n. 
Brückner zusammengestellt. Erster oder grammatisch ge- 
ordneter Theil. 1. Abtheil.: Verzeichn, der Verba, 2. Ab- 
theilung: Verzeichn. d. Nomina. 2. verm. mehrf. verkürzte 
Aufl. gr. 8. [136 8.] Geh. 13!/2 Sgr. 
do. Zweiter od. sachl. geordn. Theil. A. u.d. T.: Hebräi- 
sches Vocabularinm, In sachl. Ordnung zusammengestellt 
von G. Stier, Mit einem Anhange, Neutestamentl., Ara- 
mäisches u. Rabbinisches enth. Zweite, theils ergänzte, 
theils verkürzte Aufl. gr. 8. [X u. 79 8.) Geh. 9 Sgr. 

Wackernagel, Philipp, das deutiche Kirchenlied von ber alteſten 
Zeit bis zu Anfang bes XVII. Jahrhunderts. Mit Berüd- 
fihtigung der deutſchen geiftlichen Liederdichtung im weiteren 
Sinne u. ber lateinischen von Hilarius bis Georg Fabricius 
und Wolfgang Ammonius, 33. Lfg. [IV. Bds. 1. %ig.] Lex.8. 
Seh. 20 Sgr. 

Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 


Euripides tragoediae. Ex recensione Augusti Nauckii. 
Edit. tertia. 2 Vol. 8. [Vol. I. XCIII u. 461 8. — Vol. II 
XLVI u. 455 8.] Geh. 27 Sgr. 

Einzeln jed. Bd. 1314, Sgr. auch jede Tragödie einz.ä3u. 5 Ser. 
Historia Apollonii regis Tyri recensuit et praefactus est 
Alexander Riese, 8. [XVIIIu. 67 8.] Geh. 10 Sgr. 
Nepotis, Cornelii, vitae ex recensione Caroli Halmii, 8. 

[118 8.] Geh. 21/2 Sgr. 
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Zonarae, loannis, epitome historiarum. Cum Caroli Ducan- 
gii suisque annotationibus edidit Ludovricus Dindor- 
fius. Vol. IV, 8. [VII u. 388 8.] Geh. I Thir. 


Schulausgaben grischischer und lateinischer Classiker mit deutschen 
Anmerkungen. 


Caesaris, C. Iulii, de bello eivili commentarii tres. Für den 
Schulgebrauch erkl. von Dr. Albert Doborenz. Dritte 
Auflage, gr. 8. [XII u. 201 8.] Geh. 15 Sgr. 

Ovidii Nasonis, P., metamorphoses. Auswahl für Schulen. 
Mit erläut. Anmerk. u, einem mythol.-geograph. Register 
versehen von Dr. Johannes Siebelis, Prof. am Gymn. 
zu Hildburghausen. II. Heft. Buch X— XV u. das mythol.- 


Leipzig im Juli 1871. 


150] Verſag von S. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Heinsius’ Bücher-Lexikon. 
Vierzehnter Band, die von 1862—67 erschienenen Bücher 
und Berichtigungen früherer Erscheinungen enthaltend. 

4, Auf Druckpapier 15 Thlr. 10 Sgr., auf Schreibpapier 
22 Thir. 2 Sgr. 

Mit dem soeben vollendeten vierzehnten Bande 
dieses Werks ist die Bibliographie der deutschen Literatur 
bis Ende des Jahres 1867 fortgeführt. Der achte bis vier- 
zehnte Band, die Erscheinungen der Jahre 1825—67 ent- 
haltend, bilden unter dem Titel „Allgemeines deutsches 
Bücher-Lexikon‘ auch ein für sich bestehendes Werk. Das 
vollständige, Werk sowie einzelne Bände desselben sind zu 
bedeutend ermässigten Preisen durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen. 





Im Verlage von Fr. Schultheh in Zürich iſt erfhienen (1870) 
und in allen Buchhandlungen zu beziehen (Preis: 12 Sar.): 
Abhandlungen aus dem Grenzgebiete der Mathematif 

und Philofophie von I. C. Becker. 

Dieje Heine Schrift behandelt denfelben Gegenſtand wie die 
jüngft veröffentlichte Habilitationsrebe des Herrn Dr. 3. Ro» 
fannes, „über die neueften Unterfuhungen in Betreff unferer 


Anihauung von Raume“ aber von wejentlih anderem Stand» | 


punfte. Nähere Inhaltsangabe findet der Lefer in der Recenfion, 
welche Herr Profefior Dr. Shlömildh gegen Ende vorigen 
Jahres in feiner Zeitichrift für Mathematik veröffentlicht bat. 
Gegenüber einer neueren anonymen Necenfion, welche barin eine 
„Sriegserflärung“ gegen die matbematiiche Raturwiſſenſchaft fiebt, dem 
Werfahler horror vor Diefer Wiffenfchaft und noch manche andere 


Dummbeiten zuſchreibt, fei nur bemerkt, daß dies Alles nur in der 


Eıinbildung des Recenjenten befteht, der dadurch dofnmentirt, daß er 
die Schrift gar nicht gelefen hat. 





Im Verlage von Ferd. Enke in Erlan 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [157 


Hamburger, Dr. W. Klinik der Oesophaguskrank- 


heiten mit diagnostischer Verwerthung der Auscultation | 


dieses Organs. Mit einer Tabelle behufs der Differential- 
diagnose. Pr. i Thlr, 10 Sgr. od. 2 fl, 20 kr, rhn. 

In seinem klassischen Werke über Percussion und Auscul- 
tation spricht sich P. Niemeyer über die Forschungen des 
Verfassers der Oesophaguskrankheiten, die er nur noch aus zer- 
streuten Journalaufsätzen kannte, folgendermassen aus: „Ham- 
burger’s Arbeiten, von wissenschafllicher Umsicht und geist- 
voller Routine getragen, werden nicht verfehlen, ihn einen Kreis 


zahlreicher Anhänger zu verschaffen, so wie sie durch Lehr- | 


bücher verbreiteter werden.“ 
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n ist soeben erschie- | 
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googr. Begister enth. 6. Aufl. Besorgt v. Dr. Friedrich 
Polle, Prof. am Vizthum’schen Gymnasium zu Dresden. 
gr. 8. [IV u. 212 8.] Geh. 15 Sgr. 

Platon’s ausgewählte Schriften. Für den Schulgebrauch 
erklärt von Christ. Cron u. Julius Deuschle. 4.Thl 
Protagoras. Erkl. von Dr. Julius Deuschle,. 2. Auflage. 
Neu bearbeitet von Dr. Christian Wilhelm Joseph 
Cron, Prof, an dem Gymnas. bei St. Anna in Augsburg. 
gr. 8. [VII u. 134 8.] Geh. 10 Bgr. 

Xenophon's griechische Geschichte. Für den Schulgebrauch 
erklärt von Dr. B. Büchsenschütz, Prof. am Sophien- 
Gymnas, zu Berlin. I. Heft. Buch I-—IV. Dritte verm. u. 
vorb. Aufl. gr. 8. [IV u. 194 8.] Geh. 12 Sgr. 


B. G. Teubner, 








! 
| 
| 


Im meinem Verlage erschien soeben: 


Die Lehre 


von den 


Zwillingen 


von 
Ludwig Kleinwächter, 
Assistent der geburtshülfl, 


linik für Aerzte an der Universität Prag 
16 Bogen. 8%, Preis 1 Thirfj 
Ausgehend von den Ansichten der „Prager Schule‘, 
wie sie der verstorbene Professor Seyfert schuf, die sich 
in der Auffassung der natürlichen Vorgänge und operativen 
Eingriffe wesentlich von der allgemein üblichen unter- 
' scheidet, entwirft der Verfasser, Schüler und langjähriger 
‚ Assistent Seyfert’s, ein ausführliches Bild über einen Ab- 
schnitt der Geburtshülfe, der in den Lehr- und Handbüchern 
meist nur flüchtig berührt wird und in kleinen Arbeiten 
zersplittert ist. 
' Prag, Anfang Juli 1871. 
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Fr. Haerpfer. 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 


Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 

und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anbange: i 

| Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 

| der älteren Schriften Spinoza’s. 


VYonDr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngt. 











Antiguarifher Bücherverkehr. 
Simmel & Co,, 
Antiquariats- und Sortiments - Buchhandlung. 
Leipzig, Rosssirasse 7”, 
' Grosses Lager wissenschaftlicher Bücher, namentlich aus deu 
Gebieten der Philologie u. Naturwissenschaften. 


Cataloge gratis und franco. Ankauf einzelner Werke und 
ganzer Bibliotheken, 


[16 


Fr. Förster in Leipzig 
offerirt: 
ı Meyer, E. H. F., Geschichte der Botanik. 4 Bände in 
2 Hbfz.-Bde. neu, für 5 Thir. 


ı Arneth, A. v., Maria Thereſia's erfte — — 





1. u. 2. Bd. geb. neu, für 3 Thlr. 





Drut von ®, Drugulin in 2eiriig. 


Literarisches 


— - 


Gentralblatt 


für Deutfchland, 


1r.32.] Heraußgeber und verantwortlicher Nevdacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde 


1871. 


verlegt von Eduard Avenarius im Leipzig. 

















Erſcheint jeden Sonnabend. 





ie 12. Auguft. —— 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Suhalt: 


Damntö, Ioannes Sifvefter Pannontud Leben, Schriften | Maaffen, 
und Gefenntnin. 

Piand, Geſet und Biel der neuen Aunſtentwidlung. 

Alabaster, Ihe Wheel of ihe law. 

Thomas, ihe Chronieles of Ihe Pathän Kings of 
Delhi, 

Gross, incerti aueloris ordo judieiarius. 


Gribihte der Quellen und ber Literatur 
bet canonlihen RNachte 

Sailer, Geſchichte der Preiöbewegung In Rieder-Derfter- 
reich im 14. Iahrbimbert. 

Die Eiienbabnıen ber öfter -ungariichen Monarkle, 

Jung-Stilling, v., die Reinitate der am 3, März 
1867 in der Stadt Diiga autgei,. Bolkszsäbtung. 


de Monnyde Mornan, Gcneralberidht über die fram- 
sönide Aderban + Enquöte. 

Tolle, die Aniternzuct u. Seeſiſcherel in Ftankrelch. 

Brunnbofer, der grasoitalilbe Name Der Milk. 

Schneider, Callimachea Vol, 1. 

Sovpe, Katalogd. widıt. xx, Schriften deutſcher Piteratur, 

Berielungen des Minteriemefters 1371,72: 4 Eriam- 

gen, 5. Aöttingen. 











Theologie. 


Dank6, Joseph, Joannes Silvester Pannonius {Erdösi), Pro- 
fessors der hebr. Sprache an der Wiener Universität, Leben, 
Schriften und Bekenntniss,. Wien, 1871. Braumüller. (V, 
160 8. gr. 8.) 26 Ser. 

Der Berf., Canonicus theologus der Graner Metropolitan- 
firdhe, ehemals Profeſſor der hebräiſchen Sprade in Wien, klagt 
in der Vorrede, dab Joannes Sylveiter, der Urheber der erften 
fatholifchen Ueberſehung des N. T., die in ungariiher Sprade 
gebrudt wurde, bisher den deutſchen Bibliographen gänzlich uns 
befannt geblieben ſei. Um jo mehr müffen wir es billigen, daß 
Herr Danké diefem Mangel durch eine Schrift in deutſcher 
Sprade abgebolfen bat und wollen nicht pebantifh mit ihm 
darüber rechten, wenn er jid als Ausländer des Deutichen nicht 
ganz mächtig zeigt (befonders bi. Interpunlktion wiederftreitet 
jedem im Deutjchen gebräuchlichen Spftem). Fließen auch bie 
Nachrichten über das äußere Leben Splvefter's ziemlich jpär- 
lich, (er war geboren um 1508, ftudierte zu Krakau und Witten« 
berg und wurbe, nad längerem Aufenthalt bei dem ungarischen 
Grafen Nabasdy, Prof. des Hebräifchen zu Wien (1544); das 
N. T. erjchien zuerft 1541) fo bietet doch ihre Zufammenftellung 
einen nicht unintereffanten Beitrag zur Gejchichte der wiſſen— 
Ihaftlihen Bewegung im Reformationszeitalter. Der zweite 
Haupttheil der Schrift beſpricht Sylveſter's Schriften, der britte 
fein Glaubensbetenntniß. In den vier Beilagen wird zuerit 
eine vergleichende Zufammenftellung der Bibelüberfegung Spyl- 
veſter's mit Proben aus gleichzeitigen und fpäteren Ueberjegun« 
gen gegeben, ſodann Auszüge aus Sylveſter's Poefieen. Abge- 
ſehen von dem Abdrud ber griechifchen Nänie p. 154, ber von 
Fehlern ftroßt, kann man dem Berf. das Zeugniß nicht verfagen, 
daß er allenthalben mit peinlichiter Sorgfalt den Quellen auf 
ben Grund gegangen ift und fi als gründlich bewanderten 
Bibliograpben ermwiejen hat. Nur gegen einen Punkt haben wir 
ftarken Proteft einzulegen. Wer, wie ber Berf. p. 144 thut, 
eine nach Form und Inhalt anftändige Polemik begehrt, mag 
biefelbe nur auch feinerjeit3 üben. Statt deffen müſſen wir bei 
dem Berf. eine Animofität gegen alles Nichtkatholiſche beklagen, 
bie die traurige Meberzeugung einflößt, wie unenblid weit wir 
noch von gegenfeitiger Würdigung entfernt find. Gleich der erfte 
Sat bes $ 1 nennt als einen „oft gerügten, fiegreich wieberleg« 
ten Irrthum“ die Behauptung, das geichriebene Wort Gottes 
fei unter der Bank im Staube gelegen, bis bie Bewegung des 


16. Jahrhunderts es bervorgezogen. Als ob biftoriihe That- 
ſachen durch fittliche Entrüftung annulliert werden könnten! Daß 
die Reformation ein Abfall, das reformatoriihe Evangelium 
immer furjweg „die Irrlehre“ genannt wird, mag noch auf fich 
beruhen; aber man höre (p. 25): „Da die Gründer der Refor- 
mation überall im richtigen Selbftbewußtjein der inneren 
Schwäche ihrer Sache ſtets den Schub der Mächtigen an— 
riefen“, ꝛc. Der Feuertod Caspar Tauber's wird p. 38 mit 
offenbarem Wohlgejallen erwähnt, p. 42 (ſehr dharalteriftiich!) 
bie Einführung der Jefuiten in Wien zu den Maßregeln gezählt, 
die bem Abfall von ber Religion und der Berführung der Jugend 
fteuerten. Andere Stellen, wie p. 18, 35, 40, 135, 139 wolle 
man jelbft vergleichen. Dieſer hyperlatholiſche Eifer hat num auch 
ben Verf. verleitet, im dritten Hauptheil ber Schrift feine jonftige 
Befonnenheit im Urtheil bei Seite zu ſetzen und die proteftans 
tiihen Neigungen Sylveſter's mit einer Entichiebenheit zu leug- 
nen, ber bie von ihm felbft angeführten Thatfachen allenthalben 
ins Geficht jchlagen. Daß Sylveſter nie formell zum Protejtan- 
tismus übergetreten ift, glauben wir dem Berf. gern; dafür 
ſchildert ihn aber auch Herr Danké als einen „Fürſtendiener, 
ber ftet3 bie Gunſt der VBornehmen ſuchte“ (p. 32). Daß ein 
jolder Mann nicht unnöthig Amt und Anſehen opferte, um in 
Defterreich die bereits zertretene Sache des Evangeliums zu ver- 
treten, erklärt fih von jelbit. Aber derjelbe Mann, der in Witten- 
berg zu den Füßen Melanchtbon’s geſeſſen hatte, den diejer jelbft 
an Graf Nädasdy empfahl (p. 139), ber fo nachdrücklich die 
Rechtfertigung „nur durch ben Glauben“ predigt (p. 70 ff., vgl, 
auch p. 126 Note), den ſchließlich nach feinem eigenen Ausſpruch 
improbi cives und qui presbyterorum sese nomine venditant 
(p. 117) von Haus und Hof vertrieben, wobei ihn jelbft die 
Behörde preißgab (p. 45) — ein jolcher Mann war wenigftens 
in feinem Herzen ganz und völlig ein Proteftant, und dafür hat 
ihn mit Recht „die Mehrzahl, namentlich bie alatholiſchen Biblio» 
grapben ohne Ausnahme” (vergl. p. 4) auch gehalten. Unfer 
Berf. freilich tröftet fich mit der Annahme, jene Presbyter könnten 
auch proteftantifche (!) geweſen fein (p. 117), oder ber Defig fei 
nur als ein in traurigen Zeiten abhanden gelommenes Kirchen: 
gut rechtmäßig zurüdgenommen worden (p. 118). Mit welcher 
Kenntniß aber der Verf. von dem geichmäbten proteftantiichen 
Dogma urtheilt, davon bietet p. 128 eine jchlagende Probe, 
Dort urtheilt der Verf. von einem noch erhaltenen und mit 
getheilten Dfterhyipnus Sylvefters, daß e3 mit dem proteftanr 
tiichen Dogma „gar nichts gemein habe”, während es nad Form 
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und Inhalt eine jolde Verwandtſchaft mit den Diterliedern ber 
Reformationdzeit befundet, daß Niemand ein Bedenken zu tragen 
braucht, baffelbe für ein authentifches Werk Luther's jelbft zu 
halten! 


Zeitſchrift für wifſenfchaftt. Theologie. . Hd. von A. ‚Dilgem 
feld. 14. Jabra. 4. Heſt. 

Inh: A. Hilgenfeld, Ritſchl's Geſchichte der Lehren von 
der Rechtfertigung und ber Verſoöhnung. — D. Pfleiderer, die 
vanliniiche Chriſtologie. Eine egeget..dogmat. u. — W. Hönig, 
die Conſtruetion des 4. Evangeliums. — F. Hißig, zur Eregeſe u. 
Kritik des Buches Kohelet. — A. Hilgenfeld, Theodor Keim's 
galilaͤiſcher Frühling. _ Anzeigen. 


Beitfärift für die biftor. Theologie. Hreg. von K. Fr. A. Kahnis. 











ee Feop, Krummel, Utraquiiten und Zaboriten. Ein Beis 
trag zut Gefchichte der böhm, Reformation im 15. Jahrb. (Schl.) — 
H. — Beiträge zur patriſt. Bezeugung der bibl. Texigeſtalt u. 
Latinitaͤt. 2. Aus Lactantius. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel. Arte in Rußland, 
redig. von J. Ib. Helmfing. R. F. 4. Bd. Juli 
Inh.: C. Grüner, zur Gbronologie der Bibel, — A. H. 
Haller, zwei Berichte Evangel. Bibelgeſellſchaften. — Kirchl. Nach⸗ 
richten u. Correſpondenzen. 


vroteſt. ſirchenzeitung. orig. von P. W. Schmidt. Nr, 29. 
Zub.: 9. Jüegler, Purker und fein neweiter Biograrb. — ©. Fang, jur Ber» 
logte Yutbers, 1. — Die Unticheidung Des Woangel. Oberfirbenrarhs gegen 
kie, Dr. Sanıte, — Literatur. — Gorreipondenzen u Rodriäten. 


Nordd, Proteftantenblatt. Hrsg. von C. Mandot. Ar. 29, 


Ih: Wochenſchau. — @. Manchot eine merfwärdige Thatiahe and dem Leben 
ein, — Mrofefior Baumgarten's AppeBation, — Aus Baden. — 6. Dan 
Kot, Die Grangel. Alliany und Die Freihen des Glaubene u, Gewiſſens. — 
Die wiſſenſchafn. vurung in der fatbol, Kirk. 


Neue Ev, Kirchenzeitung. orig. von 9. Mefiner. Ar. 29. 

Snb.: Kitchliche Zuftände u. Aueſichten in Italien, — Helft Franfreid evangeli- 
fir ent — Zut Gbaralteriftit Des modernen Judenthume. — Gorreiponbenzen, 
Piteratur, 

Allgem, ev.»lutber. Kirchenzeitung. Rr, 30, 

Iuh,: Die franıdh, Btiegögefangeniäaft in Dentihland, — Aorteſpondenzen. — 
Kireil. Radırichten ze, 








Acfthetik. 


Planek, K.Ch., Geselz und Ziel der neueren Kunstent- 
wieklung im Vergleiche mit der antiken, Stultgart, 1870, 
Ebner u, Seubert, (VII, 120 5. gr, 9.) 

Der Grundgedanke des Buches, daß der innerfte Kern ber 
modernen Ktunſt — jeit der Renaifiance — der Realismus ober, 
wie der Verfafler jagt, ber Materialismus fei, ift nicht neu, hat 
aber bier eine Begründung und Entwidlung gefunden, bie in 
hohem Make Beachtung verdient. E3 ift ein lichtverbreitender 
Gedanke, in der Renaiffancelunft die Herausbildung eines Dura 
lismus jcharf zu betonen, deſſen Ueberwindung weit jenſeits ih— 
ter Örenzen fällt: des Dualismus zwiſchen dem formgebenden 
Kunitelement, defien naturaliftifcher Charakter dem natürlichen 
Bildungäftreben entjpringt, und der ftoffgebenden Sphäre des 
religiöfen Bewußtjeins, welches bis dahin wirkliches „Eentrum“ 
war. Richtig wird ſodann Raphael als derjenige bezeichnet, der 
— jo weit es innerhalb des Zwieſpaltes möglich ift — durch die 
Kraft des Genies die reinfte und volljtändigfte Verſchmelzung 
beider Elemente erreicht bat, und weil dem jo ift, „fo liegt es 
auch in der Natur ber Sade, daß dieſer höchſte Einheitspunft 
ein jo ſchnell verfhwindender bloßer Moment ift*. Die andere 
Reihe dieſes Höhepunltes ftellt dann Michelangelo dar, bei dem 
da3 naturaliftiiche Formenelement, indem es der übernatürlichen 
Stoffwelt dienen joll, fih in gewaltjamer Ueberſteigung erft recht 
zur Geltung bringt. Die jpäter eintretende Verweltlichung und 
die Ausartung in den gemeinen Naturalimus war die Eonfe- 
quenz des übergreifenden Formalprincips in der modernen Kunſt. 
Im Norden gewannen beide Seiten des Gegenſatzes fchärfere, 
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(hroffere Geftalt, daher hier der Zwieſpalt deutlicher — 
und nie zu der höchſten Verſchmelzung beider Reiben vorgedruns 
gen wird. Der legte Ausläufer der nordifchen Entwidlung ftellt 
fih in Rubens dar als „eine fpecififche Kunſt des Fleiſches, mie 
fie nur eben die Einfeitigfeit hriftlicher Geiftesentwidlung ala 
entgegengeiegte Kehrſeite ihrer ſelbſt hervorrufen lonnte.” Dem 
Rembrandt ift feine Stellung in und zu diefem Verlauf in etwas 
unſicherer Weife angewiefen. Arditeftur und Sculptur werden 
jehr kurz abgethan und der erfteren ein ungünjtigeres Progno— 
ſtikon geftellt als wohl rihtig und ohne das Princip zu durch— 
brechen möglich ift. 

Der Schwerpunkt der Schrift liegt in ben Reflerionen über 
die modernfte Hunftentwidlung und zugleich ift diefe Partie wohl 
die werthvollſte. Es ift leicht und meift richtig, der philoſophiſch 
conftruierenden Gejchichtsdarftellung ben Vorwurf zu maden, daß 
ihre a posteriori gefundenen Syftemlinien, deren gerader Rer 
lauf oft genug durd unfügfame Inhaltstheile ber Vergangenheit 
durchbrochen wird, nad der Seite der Gegenwart geihloi. 
jen verlaufen, der „Bogen weiter in der Zulunſtnacht“ nad 
feinem erfannten Geſetze „aus fühner Eigenmacht“ gezogen wer: 
den kann. Es ift ein ganz beſonderes Verdienft der vorliegenden 
Eonftruction, daß fie fih in die Gegenwart und Zulunft hinein 
öffnet, ja daß die Fäden, welche jenſeits der bereits burdjlaufenen 
Strede zu verlaufen haben, fih beitändig vermehren, Unter 
Berüdfihtigung der gewonnenen Perfpectiven erhalten mande 
Urtheile—- namentlid über die Heroen der Dichtung und Zom 
kunſt um ben Beginn unjeres Jahrhunderts — eine Berechtigung 
und Bedeutung, fo befremblich die bevorzugte Formulierung ib- 
rer Beſchränkungen in ſcharfer Weife anfangs ericheinen mag. 

Für die wahrhaft divinatoriiche Babe des Verf.’ nur ein 
Beilpiel. Das Buch ift ganz zu Anfang Des Jahres 1870 er 
fchienen. Damals zog der Verf. die Folgerung: „dab die wahre 
und bleibende (principielle) Ueberwindung jenes einleitigen 
Gegeniages nur dem Geifte aufgeipart fein kann, im weldem er 
feine höchfte und durchgebildete Form bat, Dem deutſchen“. Doch 
die unmittelbare Gegenwart mit dem alles überwuchernben ver» 
ftändig empirijchen Streben befriedigt ihn wenig: „wer fiebt 
bier nicht, daß jene weltlich naturaliftiiche Entwidlungsfeite, die 
jeit dem Husgang des Mittelalter8 immer jtärfer und breiter 
anwächſt, endlich auf ihrem Gipfel angelangt ift und jelbit über 
ben geiftigen Mittelpunft, über die menfchlich » univerjelle Ratur 
des beutichen Geiftes, ein augenblidliches Uebergewicht erlangt 
bat? Und wie könnte im ſolcher Reit von dem legten menſchlich 
verföhnenden und erhebenden Ziel aller Kunft die Rebe jein! — 
und doch muß gerade auf dieſem Punkte der Entwidlung eine 
letzte Eutſcheidung hervortreten,” Gerade dieſe Zeit „muß auch 
auf dem Punkte fein, wo das innerfte religiöfe Centrum jelbt 
gänzlich und für immer feine unwahre Abftraction zu tilgen im 
Begriffe ift, und wo auf dem Gipfel mechanijch materieller, ver- 
äußerlichter und verweltliter Bildung auch wiederum die höhe 
fittlich verllärende und organisch geftaltende Welt- und Natur 
anſchauung bervorbreden will“. Hierzu nach dem ölumeniſchen 
Eoncil und dem deutſch-⸗franzöſiſchen Kriege noch ein Wort ju 
jagen, wäre überflüffig. 

Neben der Begründung diefer neuen rein realiftiichen Welt 
anfhanung hat die bevorftehende Blüthe der Hunft die Erneut 
rung bes bürgerlichen Lebens zur nothwendigen Borbebingung, 

„denn eben dies ift ber Grundmangel unferer bürgerlichen und 
politifchen Entwidlung, dab auch fie noch zu den bloß natür- 
lihen, nur erft neben dem religiöfen Eentrum berlaufenden Bil: 
bungsgebieten gehört, erſt in einer bloßen Erwerbsgeſellſchaft 
ihr Weſen bat, noch nicht, wie in dem doch jo viel niederer fteben« 
den Alterthum, ihrem ganzen Rechtsprincipe nach eine von dem 
fittlihen Kerne ſelbſt durchdrungene und geftaltete it, wodurch 
fie zur organifchen Berufsgeſellſchaft würde“, 


Dabei muß es hier fein Bewenden haben; ſelbſt für einig! 
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Einwendungen und Erinnerungen fehlt der Raum, Dentenden 
Leſern aber, denen auch die jehr jhwerfällige und dunfle Schreib» 
ort um der Gedanken willen fein Anftoß fein wird, mag das an 
Aufiglüffen und Anregungen felten reihe Büchlein warm em- 
pioblen jein. Es verlohnt der Mühe. B.M. 
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Geſchichte. 


The Wheel of the law. Buddhism, illustrated from Siamese 
Sources, by: the modern Buddhist, a life of Buddha, and an 
account of the Phrabat. By Henry Alabaster, interpreter 
of Her Majestys Consulate General in Siam, London, 1871. 
Trübner & Co, (LVIN, 323 8.8.) 14 shill. 

Dir erhalten hier eine populäre Darftellung und, man kann 
wohl jagen, Vertheidigung des Buddhismus, insbefondere jeines 
fittlich erhebenden Einfluffes, wie er fih in der Gegenwart bei 
den urjprünglich rohen Völlern Hinterindiens jo Har und deut» 
fih documentiert. Sie zerfällt in drei Abſchnitte, welche die 
jteptiiche, gläubige und abergläubifche Phaſe deffelben illuftrie- 
ren. Der erſte Abſchnitt: the modern Buddhist, giebt Auszüge 
aus einer von einem ſiameſiſchen „minister of state", Namens 
Chao Phya Thipakon, abgefaßten Schrift, welche die jehr vor- 
urtheilslofen Gedanken deffelben über jeine eigene und die frem- 
den Weligionen enthält. Ein Eleinerer Wuszug daraus er 
ſchien jhon im vorigen Jahre und hat damals auch bei ung 
durch die Mittheilungen, welche die Augsb. Allg. Zeitung dar» 
aus brachte, gerechtes Auſſehen erregt; insbejondere waren die 
Berichte über feine Unterhaltungen mit den Miffionären, fpeciell 
mit Dr. Güslaff, von draftiiher Wirkung; es ift ganz nüplich, 
einmal im Spiegel zu jehen, wie unfere Art und Weije zu den- 
ten fremden Völkern vorlömmt, und der fiamefiihe Staatsmann 
zeigt fih als Mann von jharfem Berftande und guter Beobach— 
tung, der bie Lobjprüde, die Alabafter ihm in feiner ebenfalls 
ſehr vorurtheilsfrei geichriebenen Einleitung jpendet, vollauf ver- 
dient. Der zweite Abſchnitt enthält zunächſt (p. 76 — 162) die 
Ueberjegung einer fiameftichen Lebensbeihreibung Bubbha’s, die 
indeß nicht weit reicht, bereit3 im Beginn der eigentlichen Lehr» 
thätigleit Buddha's abbricht und von Alabafter (auf p. 163 — 
241) dann theils durch zahlreihe Noten, theils durch Hinzu. 
fügung der Angaben über die fernere Lebenszeit Buddha's illu- 
ftriert und erweitert ift, wobei er fi bejonders auf die Werte 
von Burnouf, Bigandet, Spence Hardyze. ſtützt, und resp. 
ipeciell jeine europäijchen Leſer in Siam im Auge bat. für fie 
junächit ift auch der dritte Abjchmitt des Werkes (p. 346 ff.) be- 
fonders beftimmt, ein in ber That höchſt intereffanter Bericht 
nämlich über eine Reife zu dem „holy Footprint* Buddha's, wie 
berjelbe in einem darüber erbauten fiamefilhen Tempel, im 
Felſen eingebrüdt, zu ſehen ijt, nebit pafjenben einleitenden Bes 
merfungen darüber und einer jpeciellen Ertlärung ber einzelnen 
Figuren, welche fich auf dem durch photographiiche Nachbildung 
treu wiedergegebenen Driginalbilde diefes „heiligen Fußtapfens“ 
vorfinden. In einem Appendir theilt Alabafter dann noch nad 
Burnouf (Lotus p. 553 ff.) die 32 charalteriſtiſchen Zeichen eines 
großen Mannes mit; wir bemerlen zu dem 30ften berjelben: 
„bis toes and fingers are marked with lines forming a net- 
work“, daß Burnouf bierbei wohl nicht das Richtige getroffen 
bat, vielmehr die von ihm auch bereits (p. 574) angeführte Auf» 
jaſſung Foucaurs, wonad es fih vielmehr um eine Membrane 
(Anjag zu einer Shwimmbaut) handele, durch welche die Zehen 
und die finger je verbunden find, vorzuziehen ift. Wenigitens 
erlennt Duſchyanta im fiebenten Acte der Gakuntalä (ed. Böht- 
lingt p. 102, ed. Cowell p. 155) darin ein Zeichen bes cakra- 
vartin in der Hand feines Sohnes, daß biefelbe jalagrathitañ- 
gulih jei, d.i. „durch eine Neghaut verbundene Finger habe“, 
j. Petersb. Wört. unter jäla und jälapäda,. — Ein guter Inder 
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(p.315— 323) beſchließt das in Ealico von ber heiligen kashäya- 
Farbe ftattlich eingebundene Werk. A.W, 


The Chronicles of the Pathän kings of Delhi, illustrated 
by coins, inseriplions and other antiquarian remains, B 
Edward Thomas, late of the East India Company’s Benga 
Civil Service, Mit 6 Tafeln. London, 1871. Trübner & Co, 
(XXIV, 467 S. 8.) 28 shill. 

Für die indijche Münzkunde wird der Name von Edward 
Thomas für alle Zeiten zu den erften und beften gehören, und 
alle jeine Arbeiten auf diefem Gebiete werden von uns als bie 
eines Meifters danlbar aufgenommen. Das vorliegende Wert ift 
eine vermehrte und verbefferte Auflage einer früheren Schriſt 
über benfelben Gegenftand (1847), in welche u. A. ein einige 
Jahre fpäter (Delhi 1851) erjchienenes Supplement dazu, fo 
wie eine Abhandlung des Verf.'s aus dem Journal Royal As. 
Soc. New 8. II, 145— 224 „on the initial coinage of Bengal* mit 
hinein gearbeitet find. Es find im Ganzen 40 moslemiſche Fürften 
in fünf Dynaftieen, die von 1193-—1554 auf dem faijerlichen 
Thron von Delhi ſaßen, deren Gefhichte uns hier, hauptſächlich 
auf Grund ihrer Münzen (nad) in Summa 371 Münztypen), jo 
wie der gleichzeitigen perfiid-arabijhen Ehronijten, vorgeführt 
wird, und zwar unter Heranziehung alles irgend erreichbaren, 
mit ber Finanzwirthſchaft des Landes in Bezug ftehenden ftati. 
fiihen Materiald. Die Münztypen werden durchweg genau be» 
ſchrieben, bie und da aud, in wichtigeren fällen, die Legenden 
derjelben ausführlih erörtert. Nur wenige derſelben zeigen 
außer ben arabiichen Legenden auch indiſche dergleichen. 

Je mehr bisher durch die Ungunft der geographiihen und 
politifchen Lage biefe Studien bei ung in Deutichland vernad- 
läjfigt worden find, zu deſto größerer freude gereicht es uns, daß 
neuerdings auch biefür befjere Hoffnungen erwedt worden find. 
Das Münzcabinet der Hönigl. Mufeen in Berlin verbanft näm— 
lich der £iberalität unferes gelehrten Landsmanns, bes Prof. Georg 
Bühler in Bombay, eine reihe Sammlung indiſcher Münzen, bie 
fih durch alle Jahrhunderte der indiſchen Geichichte erftredt, und 
gerade aud von Münzen der Sultane, von denen das vorliegende 
Werk handelt, eine ziemliche Zahl enthält. Dr. W. Pertſch in 
Gotha ift mit der Berzeihnung und Ordnung diefer Sammlung 
beichäftigt, zu welcher mübjeligen, ſehr verjchiedenartige Hennt- 
niſſe erfordernden Arbeit er durch jeine bisherigen Arbeiten als 
ganz beſonders befähigt erfcheint. So wird denn das Beijpiel 
von Thomas nunmehr auch bei uns Nacheiferer finden fönnen. 

Ein ganz befonderer Schmud dieſes in jeder Beziehung treff« 
lih audgeftatteten Bandes find verjchiedene architektoniſche Ab- 
bildungen, (Minarets, Grabdenfmäler u. bergl.), bie als Vignetten 
der einzelnen Gapitel dienen, und Ferguſſon'ſchen Zeihnungen 
entlehnt find. Auch ift dafjelbe mit zahlreichen Holzidhnitten von 
Münzen illuftriert (die beten derjelben find von J. Schnorr in 
Stuttgart). Bon den ſechs Münztafeln find die erften fünf aus 
Thomas’ eigener Sammlung, die jet im British Museum bepo- 
niert ift, entlehnt, die jechite einer Sammlung Eolonel Guthrie's, 
die fih auf einen in Kooch Bahär. gemadten Fund gründet. 
Ein trefflider Inder (p. 450467) beichlieft das Ganze. Ein 
furiojes Mifverftändniß ift aufp. 137 die Auffaffung des Wortes 
babhüva (fuit) bei Gelegenheit eines Auszugs aus einer indiſchen 
Inſchrift (von Samvat 1333) als zum Titel felbft gehörig: 
„Pheroz Shah with the title of Babhüva Bhümi Pati.“ A. W. 
Verhandlungen der gelehrten Eſtniſchen Geſellſchaft zu Dorpat, 

6. Bo, 1»2. Heft, 1870, Leipzig, Köbler in Comm. 

Juh.: Vorwort. — Beſchreibung der im Kreiſe Telih des 
Gouvernement Kowno belegenen Tenſha⸗Gräber. — —— Er⸗ 
— der Beſchrelbung der Teuſha ⸗Graͤber. — Bugebörigkeit und 

Iter der Tenſha⸗Gräber. — Ueberſicht der in Litauen und Rachbar⸗ 
ſchaft überbaupt befaunten beidnifchen Gräber, nah Beltattungsweife 
und allgemeiner mineralifher Natur der in denjelben vorlommenden 

Kunftproduete. — Ueber den metallifchen Inhalt litanifcher u. benachs 

barter beidnisher Gräber. — Die nichtmetalliſchen Kunjtprodufte 
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Nübezahl. Hreg. von Tb. Deläner. 6. Heft. 

Inh.: A. F. Moſch, Abbildung des Wanderſtelns. — In das 
Riefengebirge: 1. B. Dbrenbera, Aufforderung zur Neife (Gedicht); 
2. Nübezabl, der Wanderitein in ber ſchwarzen Schneearube, rin 
Problem, aber jedenfalls romantiih. — 3. G. Zimmerlih, Be 
richt über planmäßiae Urmenausgrabungen in der Umgegend von Hays 
nau. (Schl.) — Mufitreformatoriihe Anwandelungen. In den Kablert’s 
ſchen Neminifcenzen von E. F. M.). — Smwientef, die nette Stol⸗ 
gebübrenorduung in Schleſien. — A. Kndtel, die Mundart im und 
um Franfenktein; mit Wörterfammlung. (Korti,) — Elife Delsner, 
die Reform des weibl. Gandarbeitunterrichtsd in den Htädt. Klementars 
fhulen Breslaus, — H. Köhler, legte Braut, — Altes und Neues 
von u, fhr Schleſien. — Kiteratur ar. 











Redts- und Staatswiſſenſchaft. Statiftik. 


Incerti auctoris ordo judiciarius, pars summae legum et 
tractatus de praescriplione. Nach einer Göltweiger und einer 
Wiener Handschrift herausgegeben und bearbeitet von Prof, 
Dr. Carl Gross, Innsbruck, 1570, Wagner. (IV, 269 S. gr. 8.) 
2 Thlr. 

Der Berfaffer, durch feine im Jahre 1867 herausgegebene 
Demweistheorie im canoniſchen Proceß, erlter allgemeiner Theil, 
mit ben proceljwaliihen Schriften des Mittelalters hinreichend 
vertraut, wurde durch eine Mittheilung des fleißigen Schulte 
(über die summa legum des Cod. Gottwic., Wien 1568) auf 
einen ziemlich umfangreichen Ordo indiciarius der Stiftsbiblio» 
thef zu Göttweig aufmerkſam gemadt. Er befchloß das Werk zu 
ebieren, und das Ergebniß feiner emfigen und jorgfältigen Ar« 
beit liegt uns jekt vor. Wir ftimmen dem Herausgeber darin 
bei, dab er den Verf, des Werkes als einen Docenten binjtellt, 
welcher feine Zuhörer über die Schwierigleiten des römischen 
Rechts bei Behandlung des Gratianiſchen Decrets binmegbelfen 
will, und der doch auch andrerjeit$ dem Praktiker für die Thätig- 
feit in den geiftlihen Geridten eine Anweiſung zu geben beab- 
fihtigte. Ebenjo halten wir Zeit» und Ortbeftimmung für ge 
lungen, und wir würben jomit bier ben älteften umfangreichen 
Ordo iudiciarius vor Augen haben — denn ber von Kunſtmann 
im Jabre 1855 edierte hat nur einen Umfang von 10 Seiten — 
der fih an willenihaftliher Bedeutung den Arbeiten der Gloifa- 
toren würbig anreibt. — Der Herausgeber bat feinem Texte die 
Göttweiger Handfchrift zu Grunde gelegt und die hundert Jahre 
jüngere Wiener Handſchrift nur zu Berichtigungen und Erläute- 
rungen benutzt. Er bat eine höchſt dankenswerthe Recenfterung 
der juriftiichen Literatur geliefert, ſowohl für den kanoniſchen 
Proceh wie namentlih für die Geſchichte des römischen Rechts 
im Mittelalter. 





Maassen, Dr. Friedr,, Prof,, Geschichte der Quellen und der 
Literatur des canonischen Rechts im Abendlande bis zum 
Ausgange des Mittelalters. I, Bd. 2, Lief. Gratz, 1971. Leuschner 
u. Lubensky. (S. 129448. gr. 8.) 


Mit größtem Bergnügen machen wir dem gelöhrien Bublicum 
von dem rüftigen Fortgange des hochwichtigen Buches Mittbeis 
lung. So umfangreih der Plan des geehrten Verf.'s angelegt 
ift, jo dürfen wir boch boffen, die einzelnen Theile in fteter Folge 
erjcheinen zu ſehen. Die vorliegende Lieferung behandelt bie 
griechiſchen Eoncilien, die afrikanischen, die galliihen und deut» 
ſchen, die irifchen und britantichen, die italiihen. Daran jchlie- 
ben fich die römischen mit den Schreiben der Päpfte, da die Be— 
ſchlüſſe der erfteren meift nur in den legteren überliefert find. 
Weiter die Erlaffe und Schreiben römischer Kaiſer und Staats« 
beamter, germaniſcher Hönige, bie Capitula episcoporum und 


Orbensregeln, die Schriftiteller, Schreiben verſchiedener Ber. 
jonen, Stüde unbefannter Berfafjer — bezüglich der statuta «c- 
elesise antiqua wird Waſſerſchleben's bekannte Eonjectur befei. 
tigt, galliicher Urfprung und der Charalter einer Rechtsſamm- 
lung dargethan — bie apofryphen Stüde. Den Schluß bildet 
die Behandlung der Sammlungen, von denen bie dionyſiſche 
ben Anfang macht, die dionyſiſch-hadrianiſche noch nicht bemupt 
ift. — Der zur Oftermeffe angekündigte Schluß des erften Ban 
bes ift bis jegt micht erichienen. Vermuthlich trägt bie Weber, 
fedelung des Verf.'s nad Wien Schuld an diefer Verzögerung. 


Sailer, H. Fr., Geschichte der Preishewegung in Nieder- 
Oesterreich im 14, Jahrhundert, Aus dem Nachlasse Sailer's 
herausgeg. von A. Horawitz. Wien, 1871. Verein für Lande- 
kunde von Niederösterreich, (48 8. gr. 4.) 

A, u.d. T.: Zur Geschichte der volkswirihschaftlichen 
Verhältnisse Oesterreichs. 


Diefe für die Gefchichte der Vollswiſſenſchaſt jehr wertbuole 


"fleine Arbeit ſtammt aus ber Feder eines für die Wiſſenſchaft 


leider zu früh verftorbenen Gelehrten. Sie ift aus feinem Nad- 
lafie herausgegeben und wird von jedem, ber fich mit dieſen 
ragen abgiebt, mit Freuden begrüßt werben, Sie ſchließt ſich 
an die Unterſuchung bdefjelben Verf.'s über niederöfterreichiide 
Münzwertbe im 14. Jahrhundert (Blätter des Vereins für 
Landeskunde von Nieberöflerreih 1869, Nr. 8 u. 9) an, giebt 
zuerit in einer Einleitung ein allgemeines volkswirthſchaftliches 
Bild Niederöſterreichs in dieſer Zeit, worin der relativ bob: 
Wohlſtand wie der Materialismus jener Tage bervorgehoben 
wird, und gebt dann auf die Preisumterfichung der einzelnes 
Maarengattungen über, behandelt nah einander Getreik, 
Hülfenfrüdte, Salz, Gewürze, Südfrühte und Dele, Obſt und 
Gemüfe, wildes Geflügel, Wildpret, zahmes Geflügel, Vieh. Die 
gejammelten Preisdaten rehnen meiſt von 1312 bis 1395, 
erftreden fih nicht über alle Jahre, aber doch über eine ziemlict 
Anzabl. Der Berf. fucht möglichit von jedem Jahr einen miede 
rigften, einen höchſten und daraus einen Mittelpreis zu geben. 
Die Münzangaben find in damaligen Silberpfennigen gemakt, 
welche überall in beutiges öſterreichiſches Silbergeld umgertch— 
net ſind. 

Wünſchenswerth wäre etwa noch geweſen, daß der Berl. 
über die Umrehnung des damaligen in das heutige Gelb etwa} 
genauer Rechenſchaft gegeben hätte, daß er angegeben hätte, we 
er fih auf Gold» und wo er jih auf Silbermünze ftügt, wie er 
das Gold in fertiges Geld umrechnet (vergl. Hildebrand’s Jabıb. 
XI, 277. Hegel, Städtechronilen, Nürnberg I, 224 fi.). And 
über das damalige öfterreichiiche Pfund, und ob die bamalige 
öfterreichiiche Mege dieſelbe ſei, wie bie heutige, wird eine An- 
gabe vermißt. Poſitiv faljch ift die ©. 44 ausgeſprochene Anfıdt, 
die Viebpreife jeien damals enifchieden geringer in Südbeutid» 
land als in Norddeutichland wegen des ungariſchen Import 
geweſen. Dem widerſpricht jchon, daß Norddeutſchland aut 
Polen, Dänemark ıc. einen viel leichteren Import hatte, und daß 
e3 viel weniger dicht bevölfert war. Den pofitiven Gegenbeweis 
hat überdies Refer, neuerdings (Tübinger Zeitjchrift für die 
gef. Staats-Wiffenfchaft 1871, ©. 284 — 362) geliefert. Die 
Vergleihungen ber niederdfterreihiichen mit anderen Yuftänden 
find überhaupt die ſchwächere Seite der Abhandlung. Der Berl. 
fennt vor allen die widtigfte Quelle zu ſolchen Vergleihungen, 
die Arbeiten von Mone, gar nicht; er ftügt ſich dabei hauptiädlid 
auf die Angaben Langethal's, der nirgends einen feſten Anhalt 
bietet, wie feine lofalen Münzangaben in beutiges Geld umzu— 
rechnen jeien. Das joll aber kein Vorwurf fein. Der Epecial- 
forfcher eines Landes leiftet der Wiſſenſchaft fchon recht genügt 
Dienfte, wenn er bie Schätze feines engeren Vaterlandes hebt, und 
das hat Sailer in tüchtiger Weiſe gethan. G. Sch. 
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Die Eisenbahnen der österreichisch-ungarischen Monar- 
chie und ihr Betrieb im Jahre 1968. Mit Unterstützung des 
k. k. Handels-Ministeriums herausgeg. von der k. k. Statist, 
Central- Commission, Wien, 1870. Gerold’s 8. in Comm. (VIl, 
1798. gr. 4.) 1 Thlr. 10 Ser. 

Defterreih» Ungarn hatte bisher feine beſondere Eifenbahn- 
Ratiftit, wie 3. B. Preußen. Nur in den „Tafeln zur Statiftit” 
waren auch Nachrichten über die Eifenbahnen, aber fie waren 
nicht genau genug und erſchienen außerordentlich verfpätet; fo war 
Anfang 1871 der Band, ber die Tafeln ber Eifenbahnftatiftil pro 
18601865 enthalten jollte, noch nicht erſchienen. Nur ganz 
furze Mittheilungen enthält das Jahrbuch und das ſtatiſtiſche 
Handbüchlein. Man traf daher Einleitung, den jährlih vom 
Handelsminifter an den Kaiſer erftatteten Bericht über die 
Staatsbahnen auch auf die Privatbahnen auszjubehnen, wieder: 
holt berieth die ftatiftifche Gentralcommijfion über die Frage: 
punkte und bie Art der Aufftellung; ein Berfuch der jo pro 1864 
gefammelten Rahrichten wurde als zu unvollflommen nur im 
Manufcript gedrudt; ein zweiter Berfud, den das Jahr 1367 
umfahte, gelangte nicht einmal fo weit. Der erfte der Deffentlich- 
feit übergebene Bericht ift num aber der vorliegende pro 1868. 
Er umfaßt alle Lolomotivbahnen der öfterreich» ungariichen 
Monarchie, dann bie Pferdebahn Linz Bubweis und die Pferde- 
bahn Wejhybla-Lana, dagegen nicht die kurzen an ben Grenzen 
liegenden Zolomotiveifenbahnftreden, welde in Verwaltung aus« 
ländifcher Bahnen ftehen, und die im gemeinjchaftlichen Betriebe 
der Rorb- und Südbahn jtehende Wiener Verbindungsbahn. Ein 
erläuternder Tert fehlt; und es ift bas ein entichiebener Llebel- 
fand. Man wollte die BVeröffentlihung nicht länger dadurch 
aufhalten. Hoffentlich) wird das in fpätern Yahrgängen nad) 
geholt." Die genauen Nachweiſe zerfallen num in folgende Haupt» 
tapitel und Abtheilungen: I. Anlage und Bau, dann Stoften des 
Baues (Niveau- und Rihtungsverhältniffe, Unterbau, Eonftruc« 
tion der Viadulte und Brüden, Oberbau, Hohbauten, Leiftungs- 
fäbigfeit ber Werfftätten, Telegrapben- und Signalwejen, Roften 
des Baues und ber Betriebseinrichtungen); II. Stand der Be 
triebsmittel (Stand der HFahrbetriebsmittel im Allgemeinen, 
Sotomotive, Perjonenwagen, Zaftwagen); III Zeiftungen der 
Betriebsmittel (Lolomotive und Tender, Berfonenwagen, Ges 
päd- und Güterwagen); IV. Finanzielle Ergebniffe (Betriebs- 
äinnahmen, Betriebsausgaben, befondere zu den eigentlichen 
Betriebsipefen nicht gehörige Ausgaben); V. Vermögensſtand 
(Bermögensftand, Stand der Penfions- und Unterftügungd- und 
jonftigen Fonds, Stand ber Referve- unb Erneuerungsfonds); 
VI. Borgelommene außerordentlihe Ereigniffe bei dem Betriebe; 
VII. In beiden Richtungen beförberte Verfehrägegenflände. Im 
Ganzen ift der Fortichritt, der in diefer befonderen Publication 
liegt, jedenfalls mit Freuden zu begrüßen. Ref. ift bei der Durdy- 
fit nichts aufgefallen, was er befonders zu tabeln hätte, Eine 
Nittheilung auch nur der Hauptrefultate gehört nicht bierber. 


Jung: Stilling, Fr. v., Secretär, die Refultate der am 3. März 
1867 in der Etadt Riga ausgeführten Volkszählung. Zufam- 
menaeitellt nnd herandgeneben im Auftrage des jtatıftifchen Gomites 
der Stadt w Nebit mebreren größeren tabellariſchen Anlagen. 
Riga, 1870, Aymmel. (311 8.4.) 

Eine der umfaffendften und ſchwierigſten aller jtatiftifchen 
Erhebungen ift jedenfalls die der Benöllerung. Zu ihrer gedeih- 
lichen Ausführung erheiſcht fie die Bereinigung zahlreicher Kräfte 
unter einer einfichtsvollen und ftraffen Leitung. Erft wenn bie 
Bevölkerung durch mehrfache Wiederholungen einigermaßen mit 
dem Zwede und der Praris der Zählungen vertraut worden ift, 
wird fie eine für die Richtigleit der zu erbringenden Rejultate 
ſchwer ins Gewicht fallende rege active wie pajfive Betheiligung 
gewähren, Mit außerordentlihen Schwierigkeiten bat man eben 
Dort zu kämpfen, wo eine allgemeine nah wiljenihaftlichen Ge- 
ſichtspuntten auszuführende VBollszählung eine völlig neue Er» 
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ſcheinung ift, zumal, wenn in dem Lande die Bildung der großen 
Maſſe noch auf jehr niedriger Stufe fteht. Indolenz der Bevölle— 
rung auf der einen, mangelnde Routine der Zählungsagenten auf 
ber anderen Geite ftellen das Ergebniß oftmals troß der ums 
fihtigften Vorbereitungen in Frage oder verringern doch ben 
Werth deffelben. Solche Hinderniffe hatte die am 3. März 1567 
in den livländifchen Städten vorgenommene Zählung zu beſiegen. 
Aus einer derfelben, aus Riga, liegen uns die Refultate in einem 
umfängliden Bande vor. 

Die Zählung, unter Mitwirkung lediglih freiwilliger, 
allen Schichten der Bevölkerung angebörender Zähler burd- 
geführt, hatte troß ihrer umfaſſenden Anlage einen guten Er 
folg. Diefelbe geſchah an einem Tage. Erhoben wurde die 
factifche wie die anfälfige Bevöllerung. Die mittelft Hausbhal- 
tungsliften vorgenommenen Ermittelungen erftreden fih auf 
Namen, Geſchlecht, Alter, Eivilitand, Confeffion, Nationalität 
(Sprade), Stand (Adel, Geiftlichleit, Kaufmann, Handwerker» 
Arbeiter, Gilden Bauer, Militär, Ausländer [?], Ebräer [?]), 
Beruf ober Gewerbe, Anfäffigleit und SHingehörigfeit (db. h. 
Staat3angebörigleit) der Hausbaltungsmitglieder — gewährten 
alfo eine den auf diefem Gebiete hervorragenbften Staaten ent- 
iprechende Ausführlichfeit. Ueber die Ergebniffe, melde auf 
Grund der fo befhaffenen Formulare erbradt find, gewähren 
nun bie fehr ausführlichen Zufammenftellungen Austunit. 

Hierbei ift Seitens des Herausgebers mit großer Umficht und 
Gründlichteit zu Werke gegangen. Durchgehend findet eine für 
die Beurtheilung der rigaifchen Bevölkerung höchſt harakteriftiiche 
Scheidung nah den Nationalitäten ftatt. In hohem Grabe in- 
tereffant und mehr ausgebeutet als in vielen deutichen Veröffent- 
lichungen ift die Darjtellung des Berufs. Derfelbe ift einmal 
nach den jelbftändig und nicht felbftändig den Beruf Ausüben— 
den, ibren Frauen, ihren Kindern und ihren fonftigen Angebörigen 
erfichtlich gemacht; ſodann unter VBerüdfihtigung des Familien» 
ftandes. An Specialüberfichten find ferner dieſe Thatſachen wieder 
beionders für die deutſche, ruſſiſche, lettiſche, eſthniſche, judiſche, 
ſowie endlich für die nicht dieſen Nationalitäten Angehörigen 
geſchieden worden; weiter ſind dieſe Unterſcheidungen für die 
einzelnen Stadttheile und Vorſtädte veranſchaulicht. Ein reiches 
Material findet ſich in diefen, zwedmäßig angeordneten Tabellen 
angehäuft. Eins fällt uns indefien auf, was die Berwerthung 
erſchwert: bie einzelnen Berufszweige find nicht ſyſtematiſch ans 
geordnet, fondern nach dem Alphabeth aufgeführt. Auch find 
einige willfürliche Einreihungen vorgelommen. So find 5. B. 
wiederum Staatd- und Communalbeamte als „unjelbftändige” 
behandelt worben. Im Allgemeinen ift jedoch die Anordnung, jo- 
wohl die auf den Beruf bezügliche wie bie übrigen Tabellen eine 
den Forderungen der Wiſſenſchaft entſprechende. Der Autor hat 
mit diefer Bearbeitung einer Vollszählung mit Glüd debu— 
tiert. Leider hater es indeflen mit ber einfahen Mittbeilung 
der abjoluten Ergebniffe bewenden laflen. Darüber müſſen wir 
mit ihm noch an dieſer Stelle rechten, zumal er uns dazu in ber 
Einleitung berausforbert, 

Der Ber. ftellt e8 hier als die einzige Aufgabe der officiellen 
ftatiftifchen Bureaus bin: Material zu fammeln und diejes, aber 
auch eben nur diejes zu publicieren. Die Berwerthung deijelben 
fließt Stilling hingegen aus: er glaubt diefe fo lange Privat- 
gelehrten überlaffen zu mülfen, bis bie ftatiftifhen Organe in 
ihrem Perfonalftande einſtmals bedeutend vermehrt fein werben; 
bei ber heutigen Belegung der Bureaus bliebe den Technilern 
und Gelehrten feine Zeit, über die Beihaffung des Materials 
hinaus noch an feine Verarbeitung zu geben. Dieſer Auffaſſung 
gemäß giebt Stilling lediglich feine namhafte Sammlung mit 
pofitiven Ziffern, denen feine relative Zahl, kein Wort der Er- 
örterung beigefügt ift. 

Wir theilen diefen Stanbpunft nicht. Nach unferer Anficht 
haben die ftatiftiichen Bureaus die doppelte Mufgabe: das Mates 
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rial nicht bloß zufammenzutragen, fondern auch in foweit zu ver- 
arbeiten, daß die Ergebnijfe deflelben dem Lejer Har vor Augen 
geführt werden. Daher fordern wir möglichft weitgehende Pros 
centberehnung, Zufammenftellung und Bergleihung mit anderen 
entiprechenden Thatſachen wie fchriftlide Darftellung des ges 
fundenen Inhalts der Zahlen. Specielle Unterfuhungen jollen 
freilich in der amtlichen Statiftil, die den Stempel größter Objec« 
tivität zu tragen bat, ausgejchloffen bleiben. Hier bietet fi bem 
Privatgelehrten ein reiches Feld. Die officielle Statiftil muß 
unferes Erachtens aber joweit auf das Material eingeben, daß 
derjenige, der mit jeiner Benupung weniger vertraut ift, ſowohl 
die nothwendigften Berechnungen wie eine Skizzierung jeines 
Inhalts erhält. Solde Ausführungen find aber um jo nothwen- 
biger auf je kleinerem Gebiete bie Erhebung fi) befchränft. Hier, 
wo ganz bejondere Einflüffe obmwalten können, find Erläuteruns 
gen geradezu für das Verftändnik unentbehrlih. Daher bedürfen 
die communaljtatiftifchen Arbeiten zu ihrer jpeciellen Würdi— 
gung vor Allem weiterer Ausführungen. Bei ihnen ift aber 
auc wegen des bemwegteren Gebietes ein näheres Eingehen weit 
eher ausführbar. Was Stilling daher als Motiv anführte, er 
Iheint uns für feinen Fall — als Communalftatiftiter — am 
allerwenigften zuzutreffen. Seine jo überfihtlih angeordneten 
und mit Berftändnik entworfenen tabellariichen Ueberſichten 
würben bei einer weiteren Bearbeitung beträdhtlid an Werth 
gewonnen haben. Die Darftellung der Nationalitätsverhältnilfe 
ſowie namentlih des Berufs ift von denen, welche nicht genau 
über die Verhältniffe in den Oſtſeeprovinzen unterrichtet find, 
ohne jadhliche Erörterung nur mit Vorficht zu benugen. Die eigen- 
thümliche Ständeverfaflung, das Verhältniß, in welchem ſich der 
Rath, die Gremien und Gewerbe zu einander, zum Abel u. j. w. 
befinden, haben natürlich auf die durch Ziffern erbrachten Reful« 
tate Einfluß, die durch Zerterflärungen hätten verſtändlich ge- 
macht werden müjlen. Wir hoffen, daß Herr v. Stilling bei 
jeinen ferneren Publicationen auf bie Tertbearbeitung ein 
größeres Gewicht legen wird. P.K 


Arhiv für Theorie u, Praxis des Allgem. deutſchen Handelt 
rechts, Hreg. von F. B. Buch. 22. Bd. 1+2. Het. 

Inb.: Handelsrectlice Entfheidungen im Königr. Bavern. — 
9. tamprecdt, die Berechnung des Schadens, wenn im Falle des 
Art. 355 der Häufer jtatt der Erfühung Schadenerjag wegen Nicht 
erfüflung fordert, — Wolff, Meberaang der Gefahr auf den Käufer 
nach den Beftimmungen des U. D. H⸗G.⸗Buchs. — Kräwel, den 
in das Genoffenfhaftsreaitter auf Grund eines abgeänderten Statuts 
eingetragenen Genoſſenſchaften iteben die Rechte und Pflichten der 
früberen Genoſſenſchaft zu. — Derf., über die Beweislalt im Falle 
des Art. 55 des 9... Buche, — (Enticheidungen des Bundesobers 
bandelögerichts zu Leipzig in Handels u. Wechieliachen, 
Zeitfchrift für ſchweizer. Statiſtik. 7. Jabra. Nr. I— 6. 

Inb.:_ Berichte der Kantonsregierungen, Handelöfammern u. |. w. 
über den Stand von Handel, Induitrie u. Landwirthſchaft im Jabr 
1570, — Aus den Berichten der Kantonsregierungen über die Forits 
verwaltung im 3. 1970. — Mittbeilungen über den Stand der Brands 
verfiherung in den Kantonen im J. 1869, — U. Ghatelanat, die 
Boltszählung vom 1. Decbr. 1870 im Kanton Bern. — Derſ., bie 
Steuerlaft im K. Bern, refp. die finanziellen Leitungen des Bürgers 
an den Staats» und Gemeindebansbalt. — Apergu sommaire des 
resultats du compte d’etat de la Confederation suisse pour 'année 
1870 compar&s ä ceux des anndes 1866—69. — Beitand der Truv⸗ 
vencontingente der Kantone und der Waffengattungen am 1. Januar 
1571. — lleberficht über das Staatsvermögen der Kantone im Jahr 
1870, — Miscellen, 


Land» und orſtwirthſchaſt. 


de Monny de Mornay, J., General-Bericht über die fran- 
zösische Ackerbau-Enquete, erstattet an den Minister für 
Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten, Deutsch bearbeitet 
von Dr, Bauer, Dr. W. Rawack und Dr. C. Filly. Berlin, 
1871. Wiegandt u. Hempel. (XII, 314 8. gr, 8.) 1 Thir, 21 Sgr. 
Behufs der von der erfaijerlihen Regierung in Frankreich 
1566 mit viel Geräuſch in Scene gejegten Ackerbauenquöte wa- 
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ren die 89 Departements in 28 Kreiſe vertheilt; jeder Streis 
hatte einen Präfidenten, jedes Departement eine Commilfion; 
von diefen wurden circa 6000 ausgefüllte Fragebogen, ein jeber 
zu 161 Fragen und circa 4000 mündliche Ausfagen entgegen. 
genommen; auch im Auslande wurben über bie Dortigen Juftände 
Nachrichten gefammelt. Weber Allen ftand eine Commission su- 
perieure, welche das ganze Material zu einem Bericht condenfiert 
bat, der uns bier in guter Ueberjegung, mit Anmerkungen der 
Ueberjeger bie und da verjehen, vorliegt. Auch die Berichte der 
Departementscommilfionen find gedrudt, aber dem Publicum 
nicht allgemein zugänglich gemadt. 

Der vorliegende Bericht ift getheilt in 10 Kapitel: Eigen. 
thumsverhaltniſſe, Mittel des Erebits, Arbeitslohn, Bodenver: 
beflerung, Zuftand der Production, Communicationsmittel, Zoll: 
gefege, Allgemeine und Civilgefeggebung, Steuergejeßgebung, 
verschiedene Fragen. Zu jedem Gapitel ift ein Anhang „Ermit- 
telungen im Auslande“ gegeben, wo aus Deutichland, England, 
Rußland, Ztalien, Nordamerika und einigen Heineren Staaten 
Notizen zufammengetragen find. Die Anlage ift gut und große 
artig, und es mag auch fehr viel ſchätzbarer Stoff gemonnen 
worden fein; aber der vorliegende Auszug, welchen die Commis- 
sion superieure aus dieſem Allen hergeitellt hat, läßt das faum 
vermutben; man darf wohl behaupten, daß jeder oberflädlige 
Kenner der franzöfiichen Landwirthſchaft mit Hülfe bereits vor- 
bandener Privatarbeiten, wie z. B. von Leonce be Lavergue 
(Economie rurale de la France 3. Ed. 1866), und der ſeit 
lange gefammelten ftatiftiichen Daten über Anbau, Production, 
ohne dieſe große Enquöte einen befferen Bericht hätte liefern 
tönnen als diefes jchönrebnerifche und ſchönfärberiſche Product 
des Herrn Monny de Mornay. Die Gedantenlofigleit des Rai- 
fonnements ift bisweilen ftaunenerregend, nicht nur durch Man- 
gel an ſtatiſtiſchem und politifchem Inhalt, jondern jogar in ber 
äußeren Form; fo 5. B. fommt mehrmals vor: „der Lohn, Er: 
trag u. ſ.w. ift um das doppelte gejtiegen”, aber jeit wann, ob 
feit 10 oder 100 Jahren, ift nicht gejagt. So erfahren wir über 
Frankreich nicht mehr als wir ſchon wußten und bie Notizen über 
das Ausland find natürlich glei mangelhaft, und es bleibt nur 
das Erftaunen zurüd, wie die franzöſiſche Regierung mit jo un 
geheurem Apparat und Lärm jo wenig geleiftet hat. Gerabeju 
lächerlich ift der Bericht des Aderbauminifters Louvet an den 
Kaifer, in welchem er ihm die Refultate der Enquöte vorlegt und 
daraus den Schluß zieht, daß Alles vortrefflich jei und nichts 
gethan werben fünne. 











Tolle, A., die Austernzucht und Seefischerei in Frankreich 
und England. Bericht an Se. Excellenz den Herrn Minister 
für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten. Mit XVII Taf. 
Berlin, 1871. Wiegandt u, Hempel. (24 8. 4.) 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Verfaſſer hat in Gemeinſchaft mit Prof. Möbius aus 

Kiel und Oberfifchmeifter Jeſerich aus Stralfund im Frübjabr 

1869 im Auftrage des preußifchen Landwirthſchaftsminiſters 

die Tour um die franzöſiſchen Hüften, nad Dftende, nad der 

Themfemündung und Hayling Island gemacht zum Zmed be 

Befihtigung der fünftlichen Auftern- und Fiſchzuchtetabliſſements 

Die Darftellung des Geſehenen ift ſehr Mar und inftructiv; über 

raſchend ift, zu hören, daß die franzöfifche Aufterncultur, von der 

in anderen Schriften fo viel Aufbebens gemacht wurde, durchaus 

Hägliche Ergebniffe aufweift. Eine Erörterung, wie meit das 

Wahrgenommene fi für deutiche Verhältniffe verwertben liche, 

ift micht angeftellt. Die Abbildungen geben Pläne der beſuchten 

Häfen und Etabliffements. — 

Annalen der Landwirthſchaft. Redig. von C. v, Salviati. 29. Jahr. 
Nr. 4—6, April — Juni. 

Ind: Mittheilungen aus der Verfuhsftation zu Regenwalte: 

A. Beyer, 1) über die Einführung von Wiefengräfern in natürlicen 

wäfferigen Löfungen: Fluß u. Brunnenmwaffer; 2) Aber ben Eininf 

von Salzlöfungen u. anderen bei der Berwitterung in Betracht tem 
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menden ale auch die Zerfepung des Feldſpalhe. — Boltmann, 





über die Flachs⸗ u. Yeinenindurie Belgiens u. Hannovers. — W. 
Finn, einige Neflegionen über den prakt. Nupen, welcher ſich von 
der Anfertigung von Fiſcherkarten erwarten laßt. Aut d. Schwediſchen. 
— Maurer, die Cranberry un. amerif, Preißel« u, Heidelbeeren übers 
baupt. — R.%. Appun, aus einem Berichte an Se. Excellenz den 
dran. Miniſter für landwirthſchaftl. Angelegenheiten über eine in Ente 
und Bemwälferungsangelegenbeiten unternommene Studienreife. — E. 
Perles, die mechanische Wafferhebung für Ber u, Entwäljerungen. — 
RL, Appun, zum BPeterſen'ſchen Wieſenbau. — Hoffmann, die 
Luft in den Gebäuden. — G. Danffen, m Geſchichte der Feld» 
ſyſteme in Deutſchland. — 9. Schulpe, Anleitung zur Werthabs 
ſchaͤzung der füuflihen Futteritoffe. 

Die landwirthichaftl. Verfuhs- Stationen. Hrög. von Fr, Nobbe. 

13.88. Rr. 5 u. 6, 

Juh.: Mittheilungen aus der phſiolog. Berfuhsitation Iharand: 
Ueber die organifche Leiſtung des Kalium im der Pflanze, von F. 
Nobbe, 3. Schroeder u. R. Erdmann. 6. — 3. Bialoblodi, 
über den Einfluß der Bodenwärme auf die Entwicklung einiger Gulturs 
pflanzen. — Begetationsverfuche mit Japaniihem Buchweizen. — 
Zur Statiſtik des landwirtbicaftl, Berſuchsweſens. — Preisaufgabe 


des meckleub. patriot. Vereine. — Berichtigung von H. Weiste, — 

Verſonalien. 

Monatſchrift für das Forſt- u. Jagdweſen. Hrög. von Fr. Baur. 
Juni u. Juli. 

Inb.: Fiſchbach, —55 Forchen mit künſtl. Ballen. — 
Schnberg, der Raum - und der Derbmeter. — Gofmann, foritl. 
Mittheilnugen aus dem Eurov. Rußland, (Fortſ.) — Die erite Vers 
ſammlung deutiher Fachmaänner zu Braunſchweig. — Bom Walde. 
(Gedicht) — Leitung einiger Waldfägen, — Juftruction zur Bor 
nabme von Berfuchen über die Leiſtungsfähigkeit der Waldfigen. — 
Zur Frage der Organifation des forſti. Berfuchswefend. — Leber 
das Schalen des Rothwildes. — Ungarns Wildreihthum, — Vers 
ſchiedenes. 


— Forſt⸗ und Jagd» Zeitung. Hrög. von G. Heyer. Juni u. 
uli. 

Iuh.: G. Lauprecht, etwas über Safttbätigkeit in deutfchen 
Laubholzbäumen. — J. Lehr, über einige vermeintliche Unterſchlede 
zwiſchen dem ausfependen und dem jährlichen Betriebe. — Zut Orr 

anifation des Forſtweſens mit bei. Berückſichtigung des Großhzth. 
fien. — Bonbaufen, die natürliche Verjüngung der Golgbeitände 


mitteljt Köcherbieb. — Nudorf, foritliche Bonitirungstafeln. — Liter. 
Berichte, Briefe, Notizen. 
Supplemente. 8. Br. 1. Hefſt: G. Lauprecdt, aus dem Mübls 
Bar Mittelwalde. — Jäger, die Eichen, deren Berbhalten zum 
oden 2. 


1 = 1 7 = 7 ——— — u... 


prachkunde. Literaturgeſchichte. 


Tala(lalaxtos), Lac (Lactis), ber graecoitaliſche Name 
ber Mild. Ein monographifcher Beitrag zur älteften Em- 
et a der indogermaniichen Völker. Bon Dr. Hermann 
Brunnbofer. Aarau, 1871. Sauerländer. (44 ©. 8.) 

Soweit wir wiljen, ift dies eine Erftlingsichrift des Verf.'s, 
durch die er fih immerhin in nicht unvortbeilhafter Weife in den 
Kreis berer einführt, welche jih dem Studium ber indogermani« 
ſchen Spracvergleihung widmen. Sie zeigt wenigftend von 
umfangreihen Kenntniſſen und reicher Veleſenheit, und ift mit 
Frische und Lebendigkeit gefhrieben. Auch verdient der kritijche 
Theil derſelben, der fich gegen die bisherigen Erllärungen des 
fraglichen Wertes richtet, die Anerlennung, daß er jein Ziel weſent⸗ 
lich erreicht. Ob das Gleiche dagegen von ber eignen Auffaj- 
fung des Verf.'s zu gelten habe, erjcheint allerdings denn doch 
noch als ſehr fraglih. Abweichend nämlich von der bisher be 
tretenen Straße, betrachtet er das xr von yalaxr ald Affir, und 
zwar fieht er darin zwei Diminutiv-Affire, welche dem Wort 
yala, das er mit ſtr jala Waſſer gleichjegt, und von yYgal 
eſſen, verſchlingen ableitet, bie Bedeutung „ber liebe, liebe Tran“ 
geben follen. Bon derjelben Wurzel leitet er auch glaus und 
Pakuvog, als die ehbare, ab. Und von yadı, Milch, jelbft jowohl ya- 
Aows, glos, eigentlih Milchichwefter, wie yarkös Milchnapf, welche 
beiden Wörter zugleich eben, nebſt yakor Labkraut und einigen 
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anderen verlegenen griehiichen Wörtern, als Beweis für bie 
Richturfprünglichleit des xx verwendet werben. 

Ein eigentbümliches Mibgeihid ift dem Verf. auf p. 39 bei 
feiner Erklärung des Wortes apacit als Hummel paifiert. Zur 
Motivierung mämlich derſelben citiert er mit Recht eine im 
Petersburger Wörterbuch, unter Vei, ganz richtig mitgetheilte 
Stelle aus Gänkhäyana’s grautasutra: caran vai madhu vin- 
daty apacinvan parüshakam, findet aber, daß bies für apacin 
vanya rüshakam „verbrudt” jei, und gelangt jo zu einem Nomir 
nativ:apacin (!) von apacit und zu einem Worte: vanyarüshaka, 
welches ihm dann zu weiteren Schlüffen Anlaß giebt. Da bie 
Stelle ſchon von Streiter (de Sunahsepo 1861, p. 16, 40) und 
M. Müller (hist. of Ane. Sanse. Lit. p. 579, wo freilid irrig: 
apajinvan) mitgetheilt ift, die Parallelftelle im Ait, Br. 7, 15 
(Haug Ueberj. p. 465) zudem die richtige Auffaflung der ganzen 
Stelle erleichtert, jo ijt das völlige Mißverſtändniß derjelben 
dur den Verf. auffällig. Für apacit jelbit übrigens und 
deflen Bedeutung: Hummel ijt zwar Ath. 6. 28, 1—3, itas täh 
sarvä nagyantu väkä& apacitäm iva wo vom „Geſumme“ ber» 
jelben die Rede zu jein ſcheint, in Gemeinſchaft mit Ath. 6, 83 
wohl in der That ziemlich verlodend; da indeß nad ibid. 7,76,2 
darunter am Halſe und den Achfeln fich zeigende Krantheits« 
eriheinungen zu verftehen find, jo liegt es jedenfalld noch näher, 
dabei an den auch der fpäteren Medicin noch geläufigen Ausdrud: 
apaci (Ypac; pacit wie rohit, yoshit) „Ilropbulöje Knoten am 
Naden, an der Achſel oder am Rüden“ zu denten, ber etwa durch 
voltsetymologifche Deutung mit einem daneben ftehenden apa-cit 
(von Y ei) „Biene, Hummel“ in Verbindung gebradht ward, jo 
daß ein gegen dieſe gerichteter Spruch zugleih als Mittel gegen 
jene galt. A.W 


Callimachea edidit Otto Schneider. Vol.]. Hymni cum scho- 
liis veteribus ad codieum fidem recensiti et emendati, epi- 
grammala recognita, excursus additi, Leipzig, 1570. Teubner, 
(XLIN, 455 8. gr. 8.) 3 Thlr. 20 Sgr. 

Wer, wie Gallimadus es ſelbſt von ſich bekennt: ouxgatro 
nürre 1a Önuöosa, der darf ſich freilich nicht wundern, wenn ihm 
die Lefer ausbleiben. So figt denn auch der dichterijche Biblio— 
thefar ziemlich unbehelligt in der Dornenbede feiner geſucht 
gloſſematiſchen Ausdrudsweife. Unjere philoſophiſchen Vorfahren 
lodte allerdings gerade diefe Art von „reizendem Hinderniß“ zu 
defto angeftrengterem Bemühen; heutzutage jchredt fie nur 
wenige von genauerer Theilnahme nicht ab. Otto Schneider 
gehört unter dem Heinen Häuflein unwandelbar getreuer Freunde 
des Egllimahus zu den erprobteften. Seine zahlreichen Verdienſte 
um den gelebrten Verslunſtler krönt er jegt durch eine Ausgabe 
der erhaltenen Werke beffelben, die reife Frucht langjähriger 
eifriger Studien. Der vorliegende erfte Band bietet die Hymnen 
und Epigramme (auch die zweifelhaften) in einer Geftalt, die 
wohl für lange Zeit als eine abſchließende wird gelten können. 
Hier zuerft erhalten wir für ben Tert der Hymmen eine fichere 
Grundlage in den Qesarten von 12 Handicriften, unter denen 
gerade die von Schneider als die beften erfannten bisher unbenußt 
waren. Das Verwandtichaftsverhältniß diefer Handſchriften ftellt 
Schneider in ber Praefatio folgendermaßen feft. In Eonftanti« 
nopel eriftierte ein im 11. Jahrhundert gejhriebener Coder der 
jämmtlihen griehiihen Hymnendichter. Derfelbe wurde von 
Joa. Amispa und Franc. Philelphus abgejchrieben: jener fehrte 
1423, diefer 1427 mit feiner Abfchrift nach Italien zurüd, und 
diefe beiden Copien wurden die Quelle für alle unjere Hand» 
ſchriften. Nun hielt ich die Abjchrift des Amispa genau an das 
vielfach corrupte, unleferliche, lückenhafte Original: die aus ihr 
ftammenden Handſchriften ABKC (zwei Vaticani, ein Urbinas, 
ein Venet. Marcianus) müfjen aljo die Grundlage des Zertes 
bilden. Alle anderen Handſchriften gehen auf die Gopie bes 
Philelphus zurüd, der durch Berftedung und leichte Verbeſſerung 
der Eorruptalen und Lüden des Bpzantiner Urcoder für ben 
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freieren Genuß feiner Lefer forgte. Durch die Erlenntniß dieſes 
Verhältniſſes bat Schneider allein ſchon bie Ktritik des Galli» 
mahus mwefentlih gefördert, den Tert namentlich von vielen 
faljchen Eleganzen der Philelphiſchen Recenſion befreit, und 
täufchend verklebte Lücken aufgebedt: dies legtere namentlich im 
Anfang des Demeterbymmus (h. Dem. 15 bat aud) der Pseudo- 
dracon p. 43. die Worte dadör« öde Öcxe: aber der Autor 
dieſes Büchleins verräth fih überhaupt in den jelbft ausgemählten 
Eitaten aus Callimachus als Epätling dur feine Benugung 
einer Philelphiſchen Handſchrift). Freilich zeigt ih nun erft recht, 
wie viel auch nad) der Ermittelung ber Lesart des byzantinischen 
Archetypus der Kritik noch zu thun bleibt, um die eigenen orte 
bes Dichters zurüdzuerobern. Hier zeigt fih num Scneider's 
Scharffinn, Beſonnenheit und ſtaunenswerthe Gelehriamleit im 
glänzendften Lichte. An zahlreichen Stellen hat er die Verderbniß 
durch ganz unzweifelhafte Verbeiferungen gehoben, die überall 
auf eine ftetS bereite Stenntnik griechiſchen Spradgebraudes in 
feiner breiteften Ausdehnung und bes alerandrinifchen ganz im 
Bejonderen geftügt, um jo ficherer überzeugen, da fie ſich, auch 
Meinefe'3 zuweilen ziemlich fühnen Würfen gegenüber, durch 
eine große Leichtigkeit der äußeren Veränderung der überlieferten 
Schriftzüge empfehlen. Größere Wagnifje find allerdings auch 
in einem wohl durch Mikverftändnik und Nadläffigfeit, nicht 
aber durch bewußte Interpolation entftellten Text, wie ihn ber 
byzantiniſche Eoder daritellt, nicht ratbfam. Die Gründe der 
fritifchen Eonftitwierung find in den angehängten „Ercurjen” 
entwidelt, die infofern zu rechten Ercurfen werden, als fie ih 
bei Gelegenheit über die verfchiedenften Gegenftände meijt jprad- 
licher Natur auf das Lehrreichſte ausführlich verbreiten. Aus 
biefen Ercurjen oder aus ber großen Anzahl der glücklichſten 
Emendationen einzelne hervorheben zu wollen, würde den übrigen 
Unrecht thun heißen. Bejonders ſei aber boch noch bemerkt, eine 
wie beträchtliche Zahl viel verierter Stellen bier ihre endliche 
Rechtfertigung durch eine fchärfer zutreffende Erklärung finden: 
instar omnium nur drei Beilpiele: h. I, 79. IV, 80. VL, 7. Nur 
in wenigen Fällen dürfte wohl einige Zweifel an den Entſchei— 
dungen des Herausgebers erlaubt fein. III, 4 ift dod das 
(turfousv) üpzusrog von einer ganz zwedlojen Härte: warum 
follte wohl Gallimahus das jo nahe liegende ägyuero. aus: 
brüdlich vermieben haben? Zu der gezwungenen Erklärung von 
III, 132 (p. 229) jeben wir uns vergebens nad) einer Nöthigung 
um. IV, 298. 299 ift doch wohl zu ber früheren Lesart nag- 
Verzug und Ziddosaer zurüdzjulchren. Da ber ſcharfe und genau 
durchgeführte Gegenſatz: Anksades ur — Hlıxa Zaitar, maideg ds 
Degos 16 mpWror loula»r — Popkoves nicht in dem gipfeln kann 
was beide darbringen — beide bringen ja ihr Haar — fo muß 
bie Differenz darin liegen, wem fie (beide das Gleiche) bringen: 
nömlih die Jungfrauen ber boperboreiihen mapserıxal, die 
nruideg, den ide. Daß mit den Ayksades Jungfrauen gemeint 
feien, braucht nicht, wie Schneider meint, ausdrücklich gejagt zu 
werden, denn ed liegt ja ganz Har ausgeſprochen in den Worten 
Hlıra yulımy magderıxaig (pogdovar). Schreiben wir aber 
rapderixul, jo jchwebt das ZArxa ganz in ber Luft: denn als 
Bezeichnung mpög zu verlangt es ja durchaus eine nähere Beitim- 
mung, bie aber in dem: mapderxaig liegt. Auch eigene; 299 
ftatt ägaeveg ſcheint unnöthig; die von Schneiber vermißte Be— 
zeichnung der aetas liegt ja jhon in aideg allein (= Hünglinge: 
j. 5, 82. 6, 57); die Nebeneinanderftellung von apwereg Fidtorg 
ift aber gewiß nicht ohne eine abfichtlihe Pointe. Zur Redt- 
fertigung der ſchon von Ruſelen verdächtigten Verfe 5, 73. 74 
Ihlägt zwar Schneider, p. 350 f, ben einzig banlbaren Weg 
ein, aber auch dieſe Rechtfertigung mutbet boch dem Callimachus 
Unerbörtes zu. 6, 71. 72 dürfte doch nah Erneſti's Vorſchlag 
den Pla zu wechſeln haben: unmöglich kann, wie e3 in der Vul⸗ 
gata geichiebt, der einzelne Fall (owrwpyir9y) die allgemeine 
Regel (gukömıeı) begründen (rap) follen, wohl aber umgelkehrt 
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die Regel den einzelnen Fall — epigr. XXXIIL,3 hätte Beetleg's 
trefflihe Eonj. xerapnudros, die deö Jägers männliche Freunde 
auch an ben Beſchwerden der rüftigen Jagd jehr gut ausdrüdt, 
nicht gegen das ganz matte zezpnudvog ber Handſchrift verſchmäht 
werben follen. ep. XXIIL ift, wie Schneider richtig erfannt bat, 
am Schluß verftümmelt, aber das von Schneider zugeſetzte Difti- 
&on (anth. Pal. XII, 415) erfegt das Verlorene fiher nit. In 
einer Örabichrift dem in ihr zu feiernden, bisher gar nicht ge 
nannten Mann Barzeaödrg zu nennen, wenn er eigentlih Barroz 
bieß, wäre doc jehr jeltiam, und das voran gehende breite Selbit- 
lob des Gallimahus würde aud durch zwei jo nichtsfagende 
Zeilen auf den guten Vater, dem eigentlich die Ehre des ganzen 
Epigramms gilt, in feiner Weife aufgemogen. Nach jo langem 
Derweilen bei Nebendingen wurde unzweifelhaft das Lob der 
Hauptperfon mit größerer Innigleit und Ausführlicleit gejun« 
gen. Wir müflen uns eben beicheiden, den Schluß des Epi- 
gramms als verloren zu betradhten: das von Schneider ange: 
hängte Diftihon wird wohl in der That auf Callimachus ſelbſt 
geben. „Battiade* jo kurzweg konnte er freilich ſich ſelbſt wohl 
nicht nennen, fonbern erft ihn irgend ein fpäterer Versmacher. Die 
Beilen mögen, dur einen ſehr gewöhnlichen Jrrtbum, dem 
Dichter den fie befingen, als auch von ihm gefungen zugeichrieben 
worden fein. ep. XLII, 5 fucht Schneider in den finnlojen Bud 
ftaben der Handihrift ouwrun.gzoor gewiß mit Recht: digzeor 
und davon ben Namen des geliebten Anaben. Als jolden ver: 
muthet er Geüruor: etwas näher füme dem OYKIEYN wohl 
Eiät$eor,. Den Euritheus kennen wir aus ep. XXX als Ge- 
liebten bes Callimachus. h. II, 64.68’ Zouadtor ra npura Pepeikın 
Woißog Er sigsiv. Egeidew Schneider mit Schmidt: näher käme 
der Handſchrift Lesart nach Zreigerr, was auf die fünftlide Zu- 
fammenfügung ber Hörner (vergl. dpairsır v. 57) wohl pafien 
würde h. IV, 11 trifft Schneider's xarurgonog jedenfall das 
Richtige ; auch könnte ja wohl einmal alindrE fubftantiviich ger 
braudt fein, aber jehr bedenklich bleibt das ou $’, Denn Delos 
ftebt ja doch nicht wie ein meerummogtes Felſeneiland da, jon- 
bern ift eben jelbft eine ſolche aAindyE; das 9°” aber wäre nur 
erträglich, wenn xad in v. 12 mit aaldor zu verbinden wäre, mie 
Schneider will. Das jheint aber darum unpaſſend, weil, wenn 
Delos „noch mehr” für Waffervögel als für Pferde geeignet 
genannt werben follte, es doch auch für Pferde in ganz beſonders 
hohem Grabe geeignet fein müßte: was keinesfalls gejagt werden 
ſoll; xa wird aljo, mit Haupt, al3 ein transponiertes „und“ auf» 
zufaflen fein; daburd wird aber das #’ in v. 11 unbaltbar. 
Wäre es nicht zu kühn, zu ſchreiben: zarargomos, orduas 
alas (d. i. olduanı allo menknyuden)? h. v. 90 mager bie 
Handſchrift; zu erwarten ift ein Begriff, wie: „zu befuhen“. 
sregırd Schreibt Schneider, mit einer nicht ganz zweifellojen Ver- 
ſchleifung des « in repl. Vielleicht Lönnte man ſchreiben: rgosıze, 
h. III, 191 könnte die Lesart der Handihrift xurddgauer ofgea 
xoreng ald heil angejehen werden, wenn es erlaubt wäre zu 
Ichreiben zur’ &p. oüpen, und, mit der Annahme einer freilich 
fait Pindarifhen Kühnheit der Mortftellung (über Pindar 
Pierfon, Rhein. Muf. N. F. XI 390) zu conftruieren: dpa 
xar’ obpean „dur die Berge bin“: vergl, xar’ dyglar virr 
ühöuern Soph. OC, 348. ꝛc. Schneider's Wenderung xal ddp. 
muthet dem Leer zu, das in feiner Weiſe angebeutete zu dieſem 
„auch“ zu ergänzen. 

Hinter den Hymnen und Epigramen find aud die Scholien 
zu ben Hymnen abgedrudt. Sie enthalten zwar eitel buzanti« 
niſche Schulmweisheit, zu deren „berechtigten Eigenthümlichteiten” 
es gehört, da zu belehren, wo Niemand ber Lehre bedürfte, und 
beharrlih zu ſchweigen, mo man fih wohl nah Hülfe umſehen 
möchte. Indeſſen ift es um der in ihnen verftreuten wenigen 
guten Notizen willen dankenswerth, daß Schneider. auch fie, auf 
Grund neuer Eollation von zwei Pariſer Handihriften lesbarer 
zu machen unternommen bat. Gin zweiter Band wird eine 
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Sammlung ber Fragmente bringen, auf da3 man ſehr gelpannt 
fein barf; dazu einen Index verborum, dem hoffentlich ein 
Regifter zu dem reichen Schaf der „Ercurfe” beigegeben fein 
wird, e 


Reue Jahrbücher für Philologie u. Däbagssit. Red.: Ale. 
Fledeifen n. H. Mafius. 103. u. 104. Bd. 5. Heft. 
Jab.: R.Schöll, Anz. von %. Blaß: Antiphontis orationes 
et fragmenta adiunctis Gorgise Antisthenis Alcidamantis quae fe- 
runtur declamationibus. — &. Rofenberg, zu [Alfidamas) Odyſ⸗ 
ſtus. — E. Plew, zu Suidas, — H.Ufener, ein Fragment des 
Androtion. — E. Eurtins, Any. von G. —— utuli statua- 
norum seulpiorumque graecorum cum prolegomenis, — 8. Som 
merbrodt, zu Lukſanos. — Ih. Gomperz, zu D. Miller's melan- 
ges de littörature grecque. — ®. Dindort über den Schriftitefler 
Zarlgrıo. — 6. Surlien, Anz. von E. v. d. Launig: Wandtafeln 
r Beranfhanlihung antiten Lebent und antiter Kunft, 2, Lief. — 
E Beber, zu Caesar de bello eivili.— F. Polleu, Bonftedt, 
ju Caesar ‘de bollo gallico. — J. Mahly, zu Gatulus. — W. 
Hille, ad populum Germanicum, 

1. Eichborf, über die Nahbildung claffiiher Dichter im Deuts 
ſden. — ® Schmid, über Specialwörterbüher. — Recenfionen, — 
Roh ein Wort zu der Frage über riftl. Bildung. (Bon A, 8.) — 
Perfonalnotizen. 





Vermiſchtes. 


Hoppe, Herm., Katalog der wichtigeren, hervorragenden und 
besseren Schriften deutscher Literatur, welche in den Jahren 
1801 bis Ende 1868 erschienen sind. I. Wissenschaflliche 
Uebersicht. Il. Autoren- und Namen-Register. St. Petersburg, 
1871, Hoppe. (VIII, 1061 S. Lex.-8.) 

Trog ber zahlreihen und großentheils guten bibliographi- 
ſchen Hilfsmittel, welche fih als Wegweiſer in unferer „an 
Fruchtbarkeit alle Erwartungen weit überfteigenden“ Literatur 
darbieten, macht fi doch für Jeden, der viel mit Büchern um« 
zugeben hat, in gar mander Wiſſenſchaft der Mangel an bin» 
reihenb umfaflenden Fachlatalogen noch oft recht fühlbar, fo 
dab man häufig auf das Durchſehen der wiffenfchaftlih geord- 
neten Repertorien zu ber unenblichen Reihe von Halbjahrsfata- 
logen angewieſen ift. Dieje äußerſt zeitraubende Arbeit in ben 
meiften Fällen dadurch entbehrlich zu machen, daß eine nad ben 
Biffenfhaften geordnete und mit Autorenregifter verjehene 
Quinteffenz der bedeutendften und dauerndften Werle aus den 
erften 68 Jahren unferes Jahrhunderts geboten wird, ift Zwed 
des vorliegenden Ratalogs. Die Auswahl ift eine jehr gefchidte, 
jo baß man faum ein wirllid nod brauchbares Werl von eini» 
ger Bedeutung darin vermiffen wird. Die Einordnung einzelner 
Literaturzweigeläßt fi allerdings nicht aus wifjenfchaftlich-biblio» 
graphiſchen Gründen rechtfertigen, doch wird man fih aus prafs 
tiihen Gründen auch leicht hierein finden. Drud und Ausftat- 
tung find fehr zwedmäßig und gut. 





Bulletin de l’Acad&mie imper, des sciences de St.- Pötersbourg. 
T. XVI. Nr. 2. 

Inh.: J. Tarchanof, sur la sommation des irritations dans 
les nerfs sensibles de la grenouille. — G. Zolotaref, note re- 
lative ä une formule de M.Liouville. — J. Somof, sur un moyen 
algebrique de dömontrer le prineipe de Hamilton relativ ä lin- 
tgration des equations de la Dynamique.— R. Cyon, les actions 
exeitatrices et moderatrices du syslöme central des nerfs vaso- 
moteurs. — F. Steinmann, sur la tonicit& des muscles volon- 
taires, — H. Wild, methodes perfectionnees de la compensation 
pour la chaleur du baromötre ä balance, — L.v. Sc renck, 

—— sur les mamouihs nouvellement annonces au nord de la 
rie,— d’aprös les communications de M. Maydell, suivi de 
remarques sur le mode de conservalion et sur la prötendue abon- 
dance de cadavres entiers de cet animal. — N. Zinine, l’action 
du zine sur le quadrichlorobenzile et sur quelques autres pro- 
duits bromös et chlores. — Bulletin bibliographique. 


Univerfitätd - Shriften. 
le (Gefrönte Preisihr. als Differt.), 9. Blafius: Aber die 


feitlide Unterbindung der Venen. (41 ©, 4) — (Differtt. IM. Als 
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breit: 2: * neue, vom Grubengas ſich ableitende Sulfon- 
fäuren. (488,4) — b. Zengnid: ad emendandos explican- 
dosque Cieeronis libros de natura Deorum uid ex Philodemi 
scriptione JIEPI EYZEBELAZ redundet. (52 &, 8.) 


Shulprogramme. 

Gumbinnen —— Gymnaſ.), Dr. Rob. Baſſe; die Tempusfolge 
in eure 2 ein Beitrag zur lateiniſchen Grams 
matif, 1. The 

Kronftadt (ev. 54 A.B.), Rector Fr. Laſſel: die oh 
fung Carat —— .B. se det 006 I ne J 

urg (ev, Gymnaſ.), Lehrer Io v t 
Schäßburger ana. Fortf. (46 8.4 — 


Sande Zeitſchrift f. Wiſſenſchaft u. er Hrög. von Abrab, 
ger. 9. Jahrg. 3. Heft. 

Jah.; Man treibt zum Extreme bin. — Grünebaum, ber 
Fremde (Ber) nach rabbinifchen Begriffen. 2. Art, — Steinfhneis 
der, Moſe b. Zedafa, Imran b. Sadaka und Mofe Dar'i. — lIms 
hau. — Aus Briefen. — Notizen. 


Bagien. Baltifhe Studien und Erinnerungen. Dorpat, Gläfer. 

Inb.: Borgeihichtlihes: A. Die Re 2 der Kalewidenlager; 
B. zur Gufturg chichte der Eiten. — Geſchichtliches. — Zur Topo 
rapbie u. Statiſtik des livländ. Kirchſpiels TormasLohoju, — Zur 
Etymologie der Drtönamen. — Zur Etbnographie und Arhäodogie 
der Eften. — Die ruff. Golonien in der norböftl. Ede von Livland. — 
Arhäodogien der Deutjchen in Livland u. zunächft im Kirchſpiel Tormas 
Robofu. — Perfonalia. — Geologifhed aus der nordöftl, Ede von 
Livland. — Reife der Kaiferin Catharina I nah Eits und Livland 
vom 20. Juni bis zum 25. Juli 1764, Nach authent. Quellen. 


1; Militärifhe Blätter. 26. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Das General-Bouvernement im Bezirk des 1. 2., 
10, Armeecorps (der Küftenlande) im Feldzuge 1870, — Die Feitungs- 
frage. — Der Krieg von 1870. Bemerkungen und Eindrüde eines 
Ruſſ. Officiers (Benerale Anenkoff). — Die längiten und fchnellften 
Diärfche aller Zeiten. — Ueber den Unterofficierftand, — Der Unter ⸗ 
officier in der Kaſerne. — Die officiellen Relationen über die Schlachs 
tem und Gefechte des Feldzuges von 1870: Die Schlacht bei Noifes 
i 
! 
J ———— 








9. u. 


ville, — Literatur. 
Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Nr. 31. 


Inhe: 9. Oppenheim, das —— — Muſter · u. Modeßeigentbum,. — Mar 
Büpinger, der Wiener Go miteb: 2, Bendepunfte. — 8. Hausrath, ber 
preuß. Qultusminifter u. Die Snfalibitität. — Berichte aus dem Mei u. dem 


: 2. allgem, deutſche Saͤngerſeſt in RımMort; ans uden: 
Minifterfrifie u. Rirdgenflreit; vom Dberrbein: ein Eiſenbahnwunſch; Die deut · 
ſche u. franzöf, Armee, — Viteratur, 

Red.: H. Blum. Nr. 32, 

Rehtölehre. 1. — Bhäffle unb 


Die Grenjboten. 


Die Reihe eb : die 8 
— Dpvenkei 2 —* Au r re A — Die Aufbebum 
Mbcheilungen für die a > * erg Rirdyenangelegen 


RArleg und feine Opfer, — Berliner Briefe, 


Beilage des K. Preuß. Staats-Ungeigers, Nr. 13m. 14. 


in der deutſchen 
der norbp, Band» 


der sg — 
eiten. — 


Inb.: Chronik des Deutiden Melde. — Der poetifhe Zu 3 
Rehtsipradie. 3. — Der Areis Mügen. — Zur ee gg 
ſchaft. — Bur Ba der u en Zradten, 1, — ur Seſchlhte der 
preuß. Mbederei, — Die ammlungen für Run * Wiſſen ſchaft 
in Dresden. 1, — Gurl r, Grabomo; Bufav Jäger, (Refrologe). 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 62 u. 63, 


Baube Über deutſche Plüihnensuflände. (Sl) — Die Ersiebungsanftalt für 
Hlösfinnt e Rinder zu Hubertuöburg. — Die projectirte Reform ber bireten 
Steuern Im Adnigreih Sachſen. — Bom kögl. Hofiheater in Dresden. 


Siebenbürgifch » deutfhes Wochenblatt. Nr. 30. 


Inb,: Wochenſchau. — Die Brefnoneden, — —— 5 — Brio: Geſeh · 
den. — Aber Br * 
e erfie 


u 


Inh. : 





artifei vom Jahre 1871 von ber Regelung der Gem, 
Adi, Bitten u. Dräuden. — Zum Tanpeirtbfäaftl. ‚Benin, — 
Getreſde / Mahmaſchlue tm Hermannftadt, — Berſchieden 


—— Zeitung. Nr. 1466. 
. edeingug in Münden. — Bochenſchau. — Das deutſche 2 in 
ee ie elfaß-fothring. Städtemappen. — Aufruf zur Grridtu 
yentiggen Siarsventmais in Hreiburg in Or, — Welermann’s ilufr. 
nternat, Ausftelung in Lendon. 2. — Ratiomale Hänfertgpen. — 
ev Eittot, aus Paris, 13, — Polytehn. u, culturgeſchichti. Witibeilungen. 


Unfere Beit. Hreg. von Rud. Gottfhall. N. F. 7. Jahrg. ER 
Inb.: Br. —3873 — Ditens. — Deflerreidh ſeit Aufloſung des um 
— J 1968. 3. Potodis Ausgleihöverfube, — Meihdtag u. * 
t 1000 u. N 4 Ciepter) Art.: 4 re Siyungen des Nordo. 
— en — Reltelege: 9. 8. Bottibid; ** Desk: 
Benao 2 , Peuier; #. Ioferh Mont; @duarb —8 Re 


—— liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Rr. 32. 


Inh: A. Gottſchall, die Simard-Literatur (Sal.) — 5. Müdert, deutſche 
Ratignalbibflotbelen, — Romane u, Erzählungen. — Beuillton, Bibliographie. 


.%. 


Behr, 
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Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 30. 


Inh.: Die Tontuuft in Der Aulturgefhicte; der Preis des Lebens in @ropftäd- 
tem ; Ft. v. Böher's „Mus Natur und Geſchichte vom Eliih + Lorhrlugen‘; eis 
beutiher Parrer im Öberelfab; Matbgeber’d neue Reiormationdgeihidhte der 
Stadt Straßburg. — Ungland: Bey Über die Stellung der Brauen, — Ein 
mar Blürhenfloden magyar. Dictlunft; der ungariihe Politiker u 
als Rovellitt. — Ad. v, Börede's Wellen in Hadhramaut. — Volizel u. Richter 
gewalt in Amerifa, — Kleine Ilterar, Aevuc, Sprechſaal. 


Europa. Nr. 31, 
Inh.: Der 9. März in Zürib. — Die Feler der Charwoche in St. 


— üharatterfönfe aus dem Bauernfrieg, — Gin Ariegssug in 
Literatur, Bildende Aunf, Muſit, Ebenter. 





ter zu Mom, 
eftindien, — 





Gartenlaube. Rr. 31, 


Inb.: @. Marlitt, das Selteyelugrhäm. — Gin Jubelfeft im Rorden. — Die 
Rrengiräger des Wiientabncapitale, — Der Pfälzer Peisdam. — Brebm, 
fliegende Hunde, — Blätter und Blüthen. 


Daheim. Nr. 45, 


Inb,: Hiltl, der Rlngtburm, (Borti.) — uf der Promenade in Ems, 
RiebL, eine Fußteiſe des Köonigs Mag von Bauern, 1— 3, — Mob, König 
eine Stunde mit dem Sänger det neuen beutichen Meicht, — Am Zamilientiſche. 


Berliner Revue. 66. Bd. 3—5. Heft. 


Inh.: Wochenſchau 
Gentralifationebeftrebungen der Landſchaften. 














23 — Schelling In feinen Brier 
fen. 1,2. — Gteuerreform tm Adniureib Baden. 3, — Kın Barnım des 
Hitertbums, 1. 2. — Geſchaſtobericht der Gentral-Boden- Credigeſellſchaft. — 
Erklärung. — Literatur, 


Das Ausland. Nr. 30, 


Inb,: Die Jetas oder Ieteris in Javan. — ©. B. Rlunsinger, eine Banbe- 
rung in der Ebebais, 2 — 4. Bed, Appum, bie einilıfirten Bewohner von 
Britifb-Buayanı. — Die „Rortbern Pacifle Mail Roade oder Die „Nördliche 
Berbinpungebabn des Mlant, mit dem Stellen Detan.“ — Geſchichttiche und 
Ratikiibe Vlicke auf die Taufnamen ın England und Wales, — Die Halbinfel 
Galifernien. — Ungariihe Bäder. 2. Szliace. — Wiseellen. 


Die Natur. Hrög. von DO. Ule n. K. Müller. Wr. 32, 
Inb.: 8. Müller, Hermann Karften. G@ine maturmw, »biograrb. Zug 1 — 
BH. Meier, die Ziefen der Ger nud ibre Bewohner, nah Prof, V. 
. Weder, eine Reife dutch Hindofan. Bon Gafcutta nad Ara. 8. — 
Literamrbericdt, 


Aus allen | Belttpeilen. Red.: DO. Delitſch. 10. Heft. Juli. i 
Inh.: E. Iäger, die Ratafomben von Syrafus, — Bon Kalto nad den Moſes⸗ 
brunnen. — Aus Süd- Aufralien. — Arizona u. feine Stiberminen. — 9. 6. 





W. Bartholomäus, der Hary und feine Bewohner. (Bdhl.) — A. Haven- | 


fein, die Sfandinar. Halbiniel. — 3. Tbiefling, die Gamifarden, — S. 
Auge, Pani Parcoy'd Bootfahrt auf dem obern ®anta Ana, 





Vorlefungen im Winterfemefler 1871|72. 


4. Erlangen. Anfang: 2. November. 
I. Ihbeologifhe Bacultät. 
Pf. ord. Thomaſtus: Dogmatik, 1. Hälfte; Dogmengefh. — 
v. Hofmann: biblifhe Theologie; theoliſche Ethil. — Schmid: 


Kirchengeſch, 1. Th., nach feinem „Lehrbuche der Kirchengeſchichte“; 
Symbolik; Uebgn. des kirchenhiſtor. Seminars. — Frank: Evang. | 
Zezſchwiß: Syitem der | 


Matthäi; die meſſian. Weifjagungen. — v. 
pralt. Theologie; Seeljorge u. —— Entſtehung u. Cha⸗ 
ralter d. neuteſtam. Griechiſch mit Erläut. bibl.tbeol. —— 
bomil. u. katechet. Seminar. — Köhler: die Pſalmen; Geſch. der 
hebr. Sprache u. des alteſtamtl. Kanons; Koheleth im exeget. Semi⸗ 
nar. — Herzog: Er. d. Briefes an die Römer; chriſti. Glaubens⸗ 
lehre; Galvin's —— — Pl. extr. Plitt: Kirchengeſchichte, 
2. Th.; Erklar. d. Briefes an die Galater u, d. Briefes Jakobi. — 
Dr. Ebrard: Evang. Johannis; Geographie von Paläftina, 


LH. Juriſtiſche Facultät, 


. Pf. ord. Schelling: bayer. Staatöreht; gemein. ordentl. 
Givilproceh; Grundprineipien des Givilproceffes, — v. Scheurl: 


Inftitntionen nach feinem Lehrbuch; proteſt. Kirchenrecht; Pandekten⸗ 
rivatrecht; ausgew. Lehren bed 


praftium. — Gengler: deuiſches 
bayer. Givilrechts; üb. mittelalterl. Rechtsquellen Baherns. — Mar 
quardſen: Rechtsphilofopbie u. allg. Staatörecht; deutfches Reiches 
n. Randesitaatsrecht; Bölferreht. — Behmann: Pandelten ohne 
Erbreht; Encytlop. der Rechtswiſſenſchaft u. —— d. juriſt. 
Studiums. — Meyer: deutſches Strafrecht; ſtrafrechti. Uebgn. — 
Prdoc. Bogel: deutſche Rechtägeſch.; deutſches Wechſelrecht; Con⸗ 
verſatorium üb. das rom. Civilrecht. 
IH. Mediciniihe Facultät. 

Pf. ord. 2eupoldt: Ge. d. Mediein. — Roßhirt: Phy⸗ 
fiologie, Pathologie m. Therapie. — Gerladh: Zeugung u. Ent 
nidtung; fpec. Anatomie des Menfchen (Eingeweidelegre u. Nerven 
lehre) im Berbind. mit Prof. Herz Secirübgn, — Zenter: allg. 
Pathologie (mit Einfhl. der allgem. pathol. Anatomie); patholog. 
anatom, Demonftrationd« u. Sertionscurfus; patholog.⸗hiſtolog. Mer 
bungen. — Biemfen: med, Klinik m. Poliklinik; fpec. Pathologie 


— Grunderbredt im Lichte des Mentenprineipt. 1.2. — | 


rting. 9, | 


| u. Therapie, 1. Th.; Referatftunden für d. poliflin, Praktikanten, — 
Heinele: allg. Ehirurgie; üb. Brüche u. Berrenkungen d. Anoden; 
birurg. m. amgenärztl. Klinik u. Polifinit. — Herz: Muotogie ı, 
Angiologie; Serirübgn. in Verb. mit Prof, Gerlad, — Ehlers: 
Zoologie; Anthropologie; zoolog.szootom,. Prafticum mit mitreftm. 
Uebgn. — Schröder: geburtsbülfl. Klinik; theoret, Geburtöhälie; 
| geburtsb. Operationscure, — Pfl, extr. Trott: Arzmeimitteliche; 
medie, Polizei. — Bintridh: Curſus über —5—— mit Kin. 
Demonftrationen u, Uebungen am Phantome; üb. Pleuropatbiern. — 
| Hagen: Piucdiatrie mit klin. Demonftrationen, 1, Ib. — Prdoce 
Ymmermann: ſpec. Hin, Arzneimittellebre u, Arzneiverorbuunalehtr; 
Receptirtunde mit pralt. Ueban. — Zeube: phufikal, Diagnofit;t, 
Lehre von d. Auscultation u. Perkuffion mit prakt. Uebungen; ların 
goſcop. Eurfus. — Heller: Einleit. in das Studium der Medicin; 
‚ patholog. Anatomie des Berdauungsapparates, 
| IV. Bhllofopyhbifhe Pacultät. 
Pf. ord. Fiſcher: philoſ. Encuflopädie; Religionepbifofert, — 
| Makomwiczta: Bollswirtbfhaflsichre; Finanzwiſſenſch.; d. Syke 
| der polit, Defonomie. — v. Raumer: geſchichtl. Grammatik d. da 
fhen Sprade; üb, altbohd. Eprahdentmäler. — Hender: Logitu. 
Metaphufit; Geſch. der neueren Philoſophie feit Kant; Kopwerjater. 
hber Fogit u, Metaphyſik. — Spiegel: Sanffritgrammatif; ateb. 
Grammatif; veral. Grammatif d. indogerm. Sprachen, — dv. Gerur 
Befanez: Experimentalchemie; Hogleine; neuere chem. Theoriees; 
chem. Prakticum. — Hegel: Zeitgejchichte feit 1815; über Dueln 
der dtich, Geſch. im Mittelalter, — ar edrich Pfaff: Schöpfung 
geichichte; Anleit. zur Mineralanalufe. — Müller: Cicero de des 
| ram natura 1. Il (mit Einl. in den Berfall der rom. Staatöreligien); 
Religion und Cultus der Griechen; philolog. Seminar: die Aceiis 
des Guripides; latein. u, gried, Stilübgn,; die Partikeln der gried. 
Spradhe. — Zöller: Pharmakognoſie; nied, Matbematit u. Städie 
‚ metrie; Gruntfäge der Thierernährungélehre; über Leuchtgat. — 
| Zommel: Experlmentalphyſik, 1. Th.; mechan. Wärmetbeorie; pralt. 
Uebungen im phyfikal. Laboratorium. — Krausz allgem, Betanit; 
mitroffop, Gurfus. — Hans Pfaff: Differential u. Integral 
nung; Geometrie d, Lage. — Schöne: Aristophanes Ranae; rin 
Geſchichte; pbilolog. Seminar: Frit.segeget. Uebgn.; Tacitus dialoge⸗ 
| de oratoribus — . extr. Kabri: Encyhklop. der Rameralmirıe 
rigen — Binterling: üb. Dante's Inferno, — Rofenbartt: 
ber ausgew. Kapitel der Entwicklungsgeſch. der Inſekten; Reprtiter. 
u. Eonverfatorium über Zoologie. — Schmid: Piydolagie; Pit 
| genit- — Herzog: Ghorals u. liturg. Geſang; Orgelfpiel u. Drgtr 
| baufunde; Harmonielebre u. Gontrapunft nebit ErMär, af. 3m 
ftüde. — Gareis: Zeichenkunſt. — Fund: Reitkunft. — Hübie: 
Zanzkunft. — Duebl: Fechtkunſt. 











5. Öödttingen. 
I. Theologiihe Farcnität, 

Pfl. Chrenfeuchter: bomilet. Seminar: katechet. Uebangen 
praft. Theologie, 1. Th.; tbeolog. Etbif. — Dunker: Einleit. % 
die Kirchengeſch.; Kircheugeſchichte 1. Ih. — Schöberlein: Inn. 
Uebungen; Kircengefh.; Einleit. in die Dogmatik; comperat. Em 
botit; Kirchenlogit m. Kirchengeich.; chriftt. Pädagogik; tbeol. Eorr 
tät. — Biefinger: bomil. Seminar; fatechet. Uebungen; Rimm 
brief; Eint. in das R. I. — Bagenmann: Reformarionsaeit-; 
Geſch. der vroteitant. Theologie; Dogmengefh.; theol.sbifter. ri 
tät. — Ritſchl: bibl. Theologie d. N, T,; Dogmatik, 2, Ti. — 
Mattbaei: comperat. Sumbolif, — 2ünemann: Evangelium ' 
Briefe d. Johannes. — Zahn: Gorintherbriefe; Apocalyrſe; ya 
Uebungen. — Prdoc. ®ellhaufen: Jefaias; Geſch. der P° 
von Gurns bis Hadrian; Amos u. Micha; fuftemat., Firdenlt’ 
egeg. Ueban. — Repet. Dörner: Lehre Äuguſtins. — Zoertit 
Lucadevangelium,. — Duhm: hebr. Grammarit; Buch d. Richter. 


I. Iurififhe Facattät. 

Pf. Ribbentrop: Inftitutionen des röm. Rechts; Gel. wi 
rom. Rechts, — Kraut: deutfche Staatds u. Rechtögeih.; letten 
u. evang. Kirchenrecht. — Brande: Pandekten. — Zaharlit 
deutjched Strafrecht; deutfcher Strafproceh; deutfches R dreht. — 
Briegleb: Givilproceßtbeorie. — Thöl: difds. Privat u. Arab 
reht. — Hartmann: Pandelten; Eivilproceßprafticum, — Der 
fathol. u. evang. Kirchen» u. Ehereht; deutſche Staatt u. Ahr 
geſchichte. — Wolff: Völkerrecht; egeget. Ueban. — Frenäbeil 
deutfhes Staatsreht; Rechtsencuflop., Sacfeufpiegel. — Prdoc 
Grefe: Eiviiproceßtheorie. — Ziebarth: Landmwirtbfhaftsreht. = 
\ Enneccerns; Erbrecht; Geld. des röm, Civilproceſſes. 

II. Medicinifhe Facaltät. 
Pf. Narg: Pharmacologie, — Böhler: Ghemie; prakt.drn 
Uebgn. — Baum: Geh, d, — Ghirurgie, 2. Th.; bir 
| Dprrationen; Min. u. poliflin. Webungen. — Henle: * 
Bänderlehre; ſhemai. Anatomie, 1. Th.; topogr. Anatomie; Se" 
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ibungen, — Griſebach: Pflanzenpbyfiologie, mit Rüdfiht auf die 
Ihrorie des Aderbaues; u. mit mifroflop. Demonftrationen; Gens 
ropbie der Pflanzen. — Haſhe: ver, Pathologie u. Therapie; med. 
linit m. zoss Meißner: GErperimentalpbufiologie, 2. Th; 
öffentl. Gejundheitspflege; phoſiol. ee Schwarp: Geburts 
finit; geturtspülfl. Operationecurſ; geburtöh.»gumäfol, Klinik. — 
Rever: Pathol. m. Therapie d. Seiftesfrankhh. ; pſychiatr. Klinik. — 
Herb: allgem. u, fuer. Poyfiologie. — Krämer: vener. Krank 
keiten; allgem, Pathologie u. Therapie; geburtshülfl. afulfticum; 
zitroft. Uebgn. — Krauſfe; allgem. Hiftelogie, gerichtl. Medicin; 
patbolog. Anatomie; mitroſt. Ueban. im patbol, Suftitut. — Lob 
meyer: alla. Chirurgie; üb. Wunden; gerichtl. Medicin. — Keber: 
Augenheilkunde; Theorie des Augenfpiegels; praft. Uebgn, im Gebr, 
des Augenfpiegeld; Augenoperationsceurj.; Alinit d. Augenkraukhh. — 


sbofital. Diagnoftil, mit praft, Uebgn. — Hufemann: Arzneimittels 
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lehte u. Receptirfunde; Pharmarie n, Pharmacognofie. — Marme: ı 


Anzneimittellebre u. Receptirfunde; Glektrotberapie. — 
Anthropologie; milroffop. Ueban. 
IV. Bhilofoyblihe Facultät. 

Pf. Ulrich: analyt. Mechanit. — Hoed: Literaturgeſch. — 
Reber: GEsperimentalpbufil, 2. Ih. — Bartlinga: Einleit, in die 
Botanik; Raturgefchichte der Arvptogamen; botan, Demonitration, u, 
Ereurfionen,. — Hanffen: Boltewirtbfcdaftspolitif; Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft. — Bobp: Neligionspbilofopbie; Geſch. d. deutſchen Nationals 
literatur feit Leſſing. — v. Leutſch: philoi. Sem, u, Profeminar: 
arich, Metrikz Pindar. — Baip: allg. Berfaffungsgefh.; deutſche 
Geſchichte; hiſtor. Uebgn. — Bertban: Genefis; frit, u, bermenent, 
Eint. in die kanon. u. arofrupb. Bücher des A. T.; Aethiopiſch. — 
Lope: Logik u. Encyelopädie der Philofopbie; Pſychologie. — Sars 
torine v. Waltersbaufen: ausgem, Abſchn. d. Mineralogie; Geo⸗ 
logie d. Hoblenformation; mineralog. Ueban. — Lifting: Kryitallos 
grarbie u. Kryſtallogik; Ange w Milkroſtop; phoſikal. Tolloquium; 
pbuft, Uebgn. — Schweiger: Literaturgefch., 1. Tb. — Wüſten⸗ 
feld: Arabiſch. — Wieſeler: ardäol. Seminar: Sophofles’ Antis 
gone m. das Iheaterweien d. griech. Tragiker. — Wappäus: Einl, 
in die Statifif; Geogr. u. Statt. von Sübamerifa, — Müller: 
Paläograpbie u. Dipſomatik; Niebelungenlied; altnord.dtſch. Socie⸗ 


tät. — Sauppe: philog. Seminar u. Profeminar; paͤdagog. Sem.; | 


Zerentius Adelphi u, Heautontimorumenos; Elem. der griech. u. lat. 
GErigraphif. — Griepenterl: landwirthſchaftl. Betriebslchre; Ader: 


Merkel: | 


baujuiteme; allg. u. fpec. Ihierproductionslebre; Demonftr. u. vratt. | 


Uebungen. — Stern: algebr. Analvfis; Ibeorie d. beitimmten ns 


tegrale; mathemat. Uebgn. — Benfen: veral. Grammatit der indor | 


german. Spraden; Sanjfrirgrammatit; Sanjfritgedichte. — Müller: 
angeljähf. Grammatik u. Beomulf; Uebgn. in der engl. u. frangdf. 
Sprache; roman, Sorietät. — Schering: Metbode der Meiniten 
Duadrate; Theorie d. reellen, imaginären u. idealen Zablen; magnet. 
Beobachtungen. — Clebſch: üb, böb. Gurven in d. Ebene; analyt. 
Geometrie. d. Raumes; Anwend, der Differentialrehn, — Baht 
muth: philol. Sem. u. Profemin.: ariech, Geichichte; biftor. Gejells 
ibaft. — de Lagarde: Pjalmen; femit. Societät. — Baumann: 
Wetaphyſik; Geſch. der alten Pbilofopbie; phil. Socierät. — Pauli: 
Geſch. unfer. Zeit feit 1815; biitor. Meban. — v. Seebad: Palion 
tologie; petrograpb. u. paläontol, Mebgn. — Glaud: vergl. Ana» 


tomie; allgem. Naturgefchichte der Organismen vom Standpunkt des ‘ 


Darwiniemud. — sgetrl: Pharmatie. — Boededer: phyſiol.⸗ 
rg Raborator, — Unger: ausgew. Denkmäler ri. Aunit, — 
rüger: Geſchichte der modern. Muſik; Grundzüge der Rhetorik. — 
hr allgem, Geſch. der Philofophie; Neligionsvbilofopb.; pbilof.; 
ocietäten. — Klinkerjues: theoret. Altronomie; altronom. 
adıtungen. — v. Uslar: organ. Chemie; pharmaceut, Chemie. — 
——— landwirthſchaftl. Fütterungslehre. — Droyſen: alla. 
Geſch. der Gegenwart; bilter. Uebungen. — Drebsier: landwirtb« 
haftl. Betricbolehre; Pachtverträge; landwirtbichaftl, Prakticum. — 


übner: organ. Ghemie; Grundichre d. neueren Ghemie, — Eunes | 


per: Differential u. Integralrehnung; Geometrie der Flächen u. 
Gurven dopp. Krümmung n. Flächen A Grades. — Prdoce. Titt 


mann: Gel. der neueren deutſchen Dibtung. — Dede: Enchelop. 
d. Staatewilfenih.; Geſch. des Handels u. d. Induitrie. — Minnis | 


erode: re Functionen einer veränderl, complex. Größe. — 
teindorff: Urkundenlehre u. Urkundenkritit, — VPeipers: Plato 
de re publica; @icero de natura deorum;; pbilof,»pbilol. Sorietät. — 


Kir feld: Geſch. d. röm. Hilteriogr.; Plin. Brief. — Hoffmann: | 


rammatif d. aram, Mundart d. A. T. u, Erflär. d. aram. Stüde; 
Arabiih. — Tollend: organ.stehn. Chemie; organ. Gbemie. — 


Villen: deurfhe Mythologie; Althochdeutſch; altd. Geſellſchaft. | 


Map: Iheoerits Zonen; der troiſchen Sagentreis, — Stumpf: 
Geſch. d. mittl. u, neueren Philoiopbie; Argumente für das Dajein 
Gottes. — Klein: Wechſelwirkung d. Raturkräfte u. das Geſeß d. 
Erhaltung der Rraft; Anwendung von Transformationen in d. Geo⸗ 
metrie. — Bagner: Agrieulturdhemie; chem. Uebgn. im agrıculture 


Beobr | 





812 





chem. Laborator. — Riede: prakt. Phyſik; vhyfital. Laborator. — 

Zuelfing: Anat. u. Phoſiologie d. Haustbiere; Bferder u. Rind⸗ 

viehtunde; Theorie d. Hufbeſchlages. — Hille: Harmonie u. Com⸗ 

— * Singakademie u, Orcheſterſpielverein. — Schweppe: 
eitkunit. 


Te 


Ausführlihere Kritiken 


erihienen Aber: 
Appum, unter den Tropen, I. (Heid. Jahrb. 4.) 
Ballauf, Lehrbuch der Arithmetit. (Bon Langbein: Päd. Ach. 5.) 
Bartſch, altfranz. Nomanzen u. Paftourellen. (Bon Gröber: Jahrö. 
f. rom. u. engl, it. XI, 1.) 


Prdoce. Stromeyer: theoret. Chemie; Pharmacie. — Wiefe: | Bod, rheinifhe Baudenkmale des MAlters, (Bon Nordhoff: Reuſch's 


tbeol. Zitpl. 16.) 
Garneri, drei Bücher Etbif, (Bon Seemann: M.f.d. Lit. d. Ausl, 28.) 
Giafon, Tacitus u. Eneton. (Bon Bähr: Heid. Jabrb. 5.) 
Despime, Psychologie naturelle, (Bon Röder: Gerichtöfaal 3, — 
Bon v. Hartfen: Itſchr. f. Philoſ. 59. 1.) 
Giefebrecht,v., deutſche Reden. (Bon Doehn: M.f. d. Lit, d. Auel.28.) 
Gregorovius, Geſch. d. St. Rom. VII, (Bon Doergens: Heid. Ib. 4.) 
Harms, pbilof. Einleitung. (Bon v. — * Ebd. 5.) 
Hartel, Cypriani opera, 1. I, (Bon Rieſe: Ebd.) 
Hoffmann, Kompendium der Anthropologie. (Bon Dippel: Reufch's 
tbeol. Litbl. 16,) 
— Einf, in das Studium der Pbilofopbie. (Deeal.) 
Hoppe, die gel. Logik, (Bon v. N Meldeag: Itſchr. f. Pbilof. 59. 1.) 
Hüffer, der Trobador Guillem de Gabejtand, (Bon Gröber: Jahrb. 


1. rom. u, engl. Pit. XII. 1.) . 
Livian. Syntag. (Bon P.: Padag. 


Kübnaft, die Gauptpunfte der 
Archiv 5.) 

Laboulave, Beichichte der D. Staaten von Amerika. (Bon Doer⸗ 
gend: Heid, Jabrb. 4.) 

Noblimanns, vita Arnoldi de Selenhofen. (Bon Bil: Reuſch's 
tbeol. Litbl. 16.) 

O berle, die Rothwendigkeit e. hbarmon. Ausbilda. (Bon Dippel: Ebd.) 

Deiterlen,v., Wendunmutb von Kirbboff. (Bon Liebrecht: Heid. 6.5.) 

Bott, etymolog. Fotſchungen. (Bon Leſmann: Ebd. , 

Preſſel, Commentar zu d. Schriften d. Propheten Haggai, Sadharja 
u. Maleachi. (Don Reuſch: Reuſch's tb. Litbl. 1 


6, 
Mabus, Logit und Metaphyſik. (Bon v, BeislinsWeldegg: Itſchr. f. 


Pbilof. 59. 1.) 
Remling, Nitoland von Weis, (Bon Jocham: Reuſch's tb. Litbl. 16.) 
Rochholz, drei Gaugöttinuen. (Bon Xiebrecht: Heid. Yabrb. 5.) 
Rothe, tbeol. Ethik, (Bon Bach: Neufch’s tbeol. Litbl. 16.) 
Seinede, der Evangeliſt des A. T. (Bon Reuſch: Ebd.) 
Sengler, Erkenntniplebre, (Bon Wiegand: Heid. Jabrb. 4.) 
Sendel, Loait oder Wiffenfbaft vom Wiſſen ıc. (Bon v. Reichlin⸗ 
Meidega: Ztichr. f. Philoſ. 59. 1.) 
Sybel, Defterreih n. Deutfchland im Revolutionskrieg. (Heid. 36.5.) 
— Polens Untergang n. der Revolutionsfrieg. (Ebd.) 
Theophilos, Luther's Philofopbie. (Bon Hamma: Reuſch's th. Litbl. 16.) 
Bablen, Cicero de legibus. (Heid. Jahrb. 5.) 
Berner, fpecul. Antbropologie. (Ben Sengler: Itſchr. f. Philoſ. 59.1.) 
Wiegand, der platon. Gottesitaut. (Heid. Jahrb. 5.) 








Italienifhe. 

Agresti, A., studi sulla commedia italiana del secolo XVI. 
(168 p. 8.) Napoli, L. 2,50, 

Annali d’oftalmologia diretti dal prof, A. Quaglino, Anno I, 
Fasc.lell. Gennaioe Maggio 1871. (p.1—336, con 2tav. 8.) Milano. 

Aurea, Dr, $., lezioni sulla enologia e vinificazione: monografla. 
(108 p. ®.) Modica, 

Balan, prof. Don P., la prima lotta di Gregorio IX con Federigo II 
(1227-1230): studio storico, (VIII, 324 p. 8.) Modena. 

Barberan, D.D., monete romane imperiali in bronzo del modulo 
secondo da Pompeo Magno e Nervo, (26 p. 8.) Padova, 

Battaglini, N., torcello antica e moderna; studi. (112 p. 8.) 
Venezia. e 

Bittani,Dr.L., di Nicolö Tartaglia matematico bresciano: dis- 
corso. (44 p. 8.) Brescia, 1 

Bonollo, 6., del monumento di Virgilio in Pietole. (18 p. 8.) 
Mantova. L. 0,30. 

Brano di un codice cefalutano inedito del secoloXIV per la prima 
volta pubblicato dal sac. Is. Carini. (48 p. 8.) Palermo. — 

Casati, Dr. G., sulla osteomalacia osservata alla maternitä di 
Milano e sulle alterazioni anpo:tate alla pelvi, studiate special- 
mente sollo il rapporto ostetrico per le indicazioni che pre- 
sentano in gravidanza ed all'atto del parto. (152p.8.) Milano, 
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Conti, G., dizionario di aleune frasi, modi avverbiali, detti e 
proverbi piü communi usati generalmente nel dialetto veneto, 
coi termini — toscani. (28 p. 8.) Vicenza. 

DelGiudice, G., del grande archivio di Napoli, della serilture 
antiche e moderne che contiene e del loro ordinamenlo, Cen- 
nostorico-eritico. (VII, 136 p- 8.) Napoli. L. 4. 

DiGiovanni, prof. V., flologia e lelteratura Sieiliana: studl, 
Parte I: Filologia. (XVI, 312 p. 16.) Palermo, L, 6. 

Garbiglietti, Dr. A., lo studio dell’antropologia e dell’etnolo- 
gia in Italia, e breve rassegna di alcuni seritti italiani relativi 
a queste scienze stati pubblicati nello scorso anno 1870. (25p. 
8.) Torino. L 1. 





— 





Nachrichten. 
Der ordentl. Profeſſor der Philoſophie an der Unlverſität Miel 
Dr. Wilhelm Diltbey ift in gleicher Eigenfhaft an die Univer⸗ 
fität Breslau berufen worden. 
Der Gumnaflallehrer Dr. Roßler ift zum Rector der höheren 
Bürgerfchule in Striegau, der Dr. Buderus im Heräfeld zum | 
Rector der höheren Bürgerfhule in Eaffel ernannt worden. 


Dr. Bollratb Kreußfer in Sachſenhauſen, ig des 
Gedihts „König Wilhelm ſaß ganz heiter“ hat den preuß. Kronens | 
orden 4. Tlaſſe erhalten. | 
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Am 22. Juli + in Bra; Dr. Albrecht v. Te etthoff, Lt, 
Hydrograph und Prof. an der arineafademie zu Flume. 

Am 23, Juli F in Münden der als technologliher Schriftftefler 
bekannte fönigl. bayeriſche Münzmeitter Georg Riltauer 

Am 24. Juli F in Rom Dr. Guiſeppe Eonkantini, Prof, 
der hirurg. Klinik der Sapientia dafelbit. 

Am 27. Juli F in Benedig Tommafo Gar, Dirertor des Haupt 
archins dafelbit. 











Zu Oftern fommenben Jahres joll an der biefigen großen 
Stabtihule— Gymnaſium und Realihule — ein Lehrer für das 
philologiſch⸗ hiſtoriſche Fach mit einem Gehalte von 700 Thalern, 
welches nah 5 Dienftjahren auf 800 Thaler fteigt, angeltellt 
werden. Meldungen unter Anjchluß der von einer wiſſenſchaft⸗ 
lihen Prüfungs-Eommiffion ausgeftellten Seugniffe über die 
Befähigung zum Unterricht in ben höheren Claſſen eines Gym 
nafiums werden im Laufe diefes Monats Auguft erbeten. 


Gegeben im Rathe. Roftod den 1. Auguft 1871. 
160] Aug. Rufd, Rathöfecretair. 





Die Redaction richtet am die Herren Berleger wie Berfaffer die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ausnahmeweife Berückſichtigung finden) ihr gleich nad dem Erfcheinen zugelandt 
werden (Adr, Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewünſcht werden ſollte, ift die Redaction, nad erielgter 


Beiprebu 
Univerfität6- wie Schulprogramme und der Differtationen 
— Nachrichten in franklerten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benupt werben. 


Bei Georg Reimer in Berlin erschien soeben und ist durch | 
jede Buchhandlung zu beziehen; [162 


C. &. 3. Jacobi | 
Mathematische Werke. | 


Dritter Band. 
4% geheflet 4 Thlr. 


Jahrbuch 


über die 


Fortschritte der Mathematik 


im Verein mit andern Mathematikern 
herausgegeben 


von 
Dr. Carl Ohrtmann Dr. Felix Müller, 
Erster Band. 
Tnbigang 108 
2 


Preis: Ir. 


General-Bericht 
über die 


Europäische Gradmessung 
für das Jahr 1870. 


Zusammengestellt im Centralburesau. 
Mit 6 lithographirten Tafeln. 
49 geheflet: 1 Thir. 5 Sgr. 








Im Berlage der Br. Hurterichen Buchhandlung in Schaffhauſen 
ift foeben erſchlenen: (164 

Der Abfall der Niederlande, Nah ungedrudten und 
gebrudten Quellen von F. 3. Holzwarth. Zweiter Band. 1, Ab- 
theilung. 1566— 1572. gr. 8. br. 4 fl. 24 fr. 2 Thlr. 15 Ser. 

Iſt ſchon der erfte Band mit feltener Theilnahme und Freund 
lichkeit aufgenommen worden, fo wird der vorliegende zweite Band 
diefe günftige Meinung fleigern, da es dem H. Verf. vergönnt war, 
hlezu ein noch reicheres Material bentigen zu fönnen. 





Drud von ®. Drugulin In Peipjig, 


Ziterariſche 


| Welt. 
' von Bruno Meyer. — Friedrich 






‚ jur Nüdjendung derfeiben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einiendung der BVorlefungsverzeichniffe und der 
u erinnern; aud bei 


nftellungen, Auszeichnungen und Todesfäle ans dem Kreife der Gelehrienmelt 


iefen iſt fie auf Verlangen zur Rüdjendung erböti 


Anzeigen. 
| DEUTSCHE WARTE. 


.„ Umschau 


über das Leben und Schaffen der Gegenwart. 


Redaktion von Dr. BRUNO MEYER. 
Erstes Augustheft. Inhalt: Das verbrannte Hirn der 
Eine Studie zur —— und Kulturgeschichte, 
ückert, von Cajus Möller. — 
Ueber den Ursprung der Föhnstürme, von L. Hürtenberger. 
Historisch-politische Umschau, von v. Wydenbrugk.— Kleine 
Umschau. Todtenschau, 
Monatlich zwei Hefte, jedes 6 Sgr. — Abonnement bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalien (vierteljährl, 1 Thr. 6 Syr.). 
Verlag des Bibliographischen Instituts in 
H 


161] üdburghausen. 





Soeben erschien: 
Charles Darwin 


Die Abstammung des Menschen 


und 


die geschlechtliche Zuchtwahl. 
Aus dem Englichen 


von 

J. Victor Carus. 

II. Band. 

Mit 51 Holzschnitten. 

Preis 2 Thir. 20 Sgr. oder 4 fl. 40 kr, 
Mit diesem Bande liegt das Werk jetzt complet vor; 
der Preis des Ganzen ist 5 Thlr. 10 Sgr. od. 9 8. 20kr 

E. Schweizerbart’sche Verlagshandlung 

(E. Koch) in Stuttgart. 
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FIiterarisches 


fi ey ır5 = 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ar. 33.] Herausgeber und verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 1871 


verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 








— 19. Anguſt. ni 


Preis vierteljährlihd 2 Thlr. 











Inh 


Haupt, bie allteſtamentlichen Gitate in den vier Eoan ⸗ 


gelien. 

Rarten mund Mitibeilungen des mittelthelniſchen geolo- 
giſchen Vereins, 

Klein, Untwitelungsgeihidie des Aodmos, 

Desor et de Lorlol, dchiuslogie helvetique. 

Stmid, Tbatiahen und Veobagtungen sc. der Meere 
bar die Sonnenanziebung vr. | 


funde. 
beutigem Hedst. 
Bartmann, 








Haupt, Erich, die altteftamentlihen Citate im den vier Evan- 
gelien. Golberg, 1871, Jande, (343 S. gr. 8.) 1 Thlr. 15 Ser. | 
Die Abficht diefes Buches, jo wie der große Aufwand von | 
Scharffinn und Gelehrjamteit, den bafjelbe getoftet hat, würden 
alle Anertennung verdienen, wenn man nicht doch jagen müßte, 
daß der ba beabfidhtigte Zweck völlig verfehlt jei. Der Verfaffer 
geht von der Thatjache aus, daß die „Art, in ber altteftamentliche 
Shriftworte im Neuen Teftamente verwandt werden, in einem 
folden Maße befremdend ift, dab alle Verſuche, die angeſtellt 
find, um die Eitationsweile der Apoſtel zu rechtfertigen, nicht 
vermögen, den Eindrud hinweg zu räumen, baß biejelbe mit 
einer unbefangenen Eregeje des Alten Teftaments nicht zu ver- 
einigen ſei,“ und es ift num fein Bemüben, eben dieſen Anſtoß 
wirklich zu bejeitigen und nachzuweiſen, daß die Evangeliften 
gleichwohl ein Recht gehabt hätten, die von ihnen citierten Stel- 
len des Alten Teftaments herbeizuziehen. Aber ob ihm das nun 
mehr gelungen ift, als feinen Vorgängern? Wir meinen, feine 
Arbeit babe nur dazu gedient, noch mehr in das Licht zu ftellen, 
mas man gegen die Eitationsweile der Evangeliften eingewenbet 
bat: „totale Unfähigkeit, fich in den hiftorifchen Sinn bes Alten 
Zeftaments bineinzufinden, Stebenbleiben bei dem äußerlichen 
Bucftaben deffelben, Benugung zufälliger Wortähnlichkeiten, 
um zwiſchen alt» und neuteftamentliher Geſchichte das directeite 
Verbältnig von Weilfagung und Erfüllung berzuftellen, lurz, 
völlige Willtür in Auswahl und Ausdeutung bes Alten Tefta- 
ments.” Oder follte das wirklich eine Rechtfertigung der bier in 
Rede ftehenden Eitationsweile fein, wenn ber Verf. zwar bie 
Form des Eitierens jelbft völlig Preis giebt, Dagegen aber meint, 
burc einen gewiſſen Inſtinet und unbewußt hätten bie Verfafjer 
der Evangelien bie Beziehungen angedeutet, welche wirklich zwi. 
Ihen den genannten Stellen des Alten Teſtaments und ber neus 
teftamentlichen Geihichte beftehen, und wenn er auch für das Alte 
Zeftament einen doppelten Schriftfiun ftatuiert, einmal einen 
biftorifchen und das anderemal auch einen ſolchen, durch melden 
Stüde, die an und für fih nur Hiftoriiche Beziehungen auf 
Gegenwart oder Vergangenheit haben, doch aud wieder Typen 
und Präformationen zulünftiger Dinge find? Uber barauf 
fommt doch im Grunde feine ganze Darftellung hinaus, und um 
zu jehen, wie wenig biefe Art von Rechtfertigung wirklich leiftet 
was fie beabfichtigt hat, braucht man nur den Abjchnitt zu leſen, 
der die Eitate in den zwei erften Gapiteln des Matthäus betrifft 





Antep, bie Mora des Schult nerd nah romlſchem und 


Statiftiihes Jahrbuch Für das Jahr 1869. 
\ nbuftrie u. Handel bes K. St, Baden, 
eal, a catena Buddhist seriptures, . 


Theologie. | 





alt: 
Mandslen, die Fhyilelonie u. Pathologie der Seele. 
Hagen, Studien auf d. Bebiete Der Ärgtlichen Seelen ⸗ 


Schmitt: Blanf, beurih-Tateinlid-griediide Parallel · 
arammtatil, 
Gorneiiiien, Conieelanen latina, 
Ruribet, Wörterbuch Per littaufchen Sprache. 
St — ee bes 18. Inbrhunderts. 
‚un, 2. Ab 


. Eh. Abb, 
Vorleiungen des Mlinteriemefters 1871172: 6. Zürich; 
7. Muͤnchen. 








ober bie das Johanneiſche Evangelium bejprehende Partie des 
Buches: man wird immer ben Eindrud befommen, daß man es 
bier freilich mit einem fehr geſchickten Advolaten zu thun hat, 
ber aber immer doch nicht im Stande gemefen ift, die Sadıe ſei— 
ner Elienten jo zu führen, daß fie von den gegen fie erhobenen 
„Anklagen“ entlaftet werden könnte. Das Unzutreffende und 
Billfürlihe in ihrer Art, das Alte Teitament zu citieren, bleibt 
trog alledem befteben, und — wir befennen überhaupt, daß es 
uns verfehrt zu ſein fcheint, ben Werth ber biblilchen Urkunden 
dadurch retten zu wollen, dab man fie gegen die oben genannten 
Vorwürfe vertheidigt. Einmal ſcheint uns das ein durchaus 
unmögliches Beginnen zu jein, wie auch dieſer neuefte Verſuch 
wieder gezeigt hat, und das anderemal befteht der Werth unjerer 
vier Evangelien dod am Ende aud) nicht darin, daß ihre Ber- 
faſſer tüchtige PHilologen im Sinne unferer Zeit geweſen feien 
und fih in dieſer Hinficht über das Niveau ihrer Zeitgenofjen 
erhoben hätten. Nach unferer Ueberzeugung kann die nicht weg« 
zuleugnende Thatfahe, daß bier Dinge in den Evangelien vors 
fommen, welde unſerm biftorifch-philologifchen Bewußtiein ans 
ftößig find, uns nur bazu veranlafien, die Firchliche Inſpirations- 
theorie einer gründlichen Revifton zu unterwerfen, nicht aber 
eine Rechtfertigung in der Art des Verf.'s zu verfuchen. Uebri— 
gens erfennen wir gern auch die Vorzüge an, die diefe Arbeit 
des Verf.'s bat. Es fommen ganze Partien in berjelben vor, 
die ihn und als einen gewandten und die Dinge in ihrem tiefften 
Weſen durchſchauenden Ausleger lennen lehren, fo vor allem der 
Abjchnitt, der es mit der Bergrede und mit dem Verhältniſſe 
Jeſu zum Gefepe zu thun bat; wir wühten nicht, Treffenderes 
über diefen Gegenſtand gelefen zu haben, als ber Verf. es giebt, 
und wenn wir fein Buch auch für verfehlt halten müſſen, was 
den lehten Zwed befielben angeht, jo darf es doch um mancher 
in demjelben enthaltenen Einzelnheiten willen einer weiteren 
Beachtung empfohlen werden, P-: 


Theol. Studien u. Kritiken. Hrög. von 6, B.Hundesbagenu. €. 
Riebm, 4, Heft. 

Inh: Schlottmann, der Moabiterfönig Meſa. — Bey 
ſchlag, zur Streitfrage Über die Paulusgegner des 2. Korintbers 
briefes. — Schrader, die affuriihe Berwaltungslüte, — Oppert, 
Salmanaffar u. Sargen.— Balbinger, üb. die Ernährung der Jörars 
liten in der Wüſte. — Möller, noch einmal Juan Baldes.— Recenſionen 


Die Predigt der Gegenwart x. Hrég. von Billig u. A. 8. Jahrg. 
6. beit, 


dp 
Inh: Ehrh. Schulp, was iſt unter dem Worte Glauben zu 
verfieben? Faſtenpredigt. — J. G. Eberhard, zur dentichen Fries 
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densfeier, Eine Feſtpredigt. — Billig, bed Baterd Leid u. rende. 
Predigt. — Predigt» Sfiggen und Dispofitionen über die Sonntags 
Gpifteln. — Beber, ein muthiger Kämpfer gegen die weltl. Macht 
des Papſtes im 12. Jahrh. — Nerenfionen, Krititen u. Anzeigen, — 
Kirchliche Nachrichten. 


Der Katholik. Red, von I. B. Heinrich u. Ch. Moufaug. R. F. 
13. Jahrg. Juli. 

Inh.: Der „moderne Staat” und der Socialismus. — Die Lage 
der kathol. Kirche und das öffentl, Recht in der Schweiz. — Die 
Werke u. Tugenden der Ungläubigen nah St. Auguſtin. — Wilhelm 
Duni Kinden, erfter Biihof von Roermonde, — Zeitereigniſſe. — 

iteratur, 


Il Rinnovamento Cattolico. Anno l, Fasc. X. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato. — Il clero e la nuova legge sulla libertä della Chiesa. — 
Il canonico prof, Audisio. — Pio IX schiaffeggiato dai suoi. — 
Bibliografa. — Cronaca politica. 


Proteft. Kirchenzeltung. Hrsg. von PB. Schmidt. Nr. 30, 


Inh.: Der 2. Juni 1871. — D. Yang. zur Arolegie Lutherid. 2 — Aus dem 
Btaunſchweigiſchen. — Piteratur, Gerreipondensen. 


Nordd, Proteitantenblatt, Hrsg. von C. Manchot. Nr. 30, 


Anh,: Wochenſchau. — P. W. Schmidt, drei Aue ſprüche aus der alten Alrche 
über das under. — D, Hartlee, Die Treue im Kleinen. — Die beutige 
Rirdhe und das Boll, — Eudres, Union, Gonföveration oder Gonfenius, — 
zn ſcrer tatholiſcen Brüder. — Leſefrucht. — Luiberpredigten 1870, 

. 2 14 





Neue Ev, Kirchenzeitung. Hrsg. von H. Meßner. Nr. 30. 
Inh.: Leerold Shmid u. die fathel.deutſche Ratſonaltirche. — Dr. Hanne und 
der eraitgei. Oderkirchenrath. — Zur Angelrgenheit des Prebigere Bdulp in 
@rab. — Proteftantenvereinl, Aundgebungen. — Die dentide anıhropelegrihe 
Beiellichaft. — Gertefpondengen. 
Allgem, ev.rluther. Kirchenzeitung. Re, 31, 
Sl: Das landesberri. Kirhhenregiment u, fein Bufammenbang mit Beltöfichen 








tbum. — Die Derutarion der Evamgel, Allianz. — Korreiremdenzen, Aucht. 
Nachrichten zc. 
— mn lo or —— = 


naturwi ſſenſchaften. 


Karten und Mittheilungen des mittelrheinischen geologischen 
Vereins, Geologische Specialkarle des Grossherzogthums Hessen 
und der angrenzenden Landesgebiele, Section Alsfeld von R. 


Ludwig; Section Allendorf-Treis von E. Dieflfenbach und ! 
R. Ludwig; Section Gladenbach von R. Ludwig. Darmstadt, | \ \ j . U ⏑ — 
ſenſchaftliches Material. So bringt denn auch die Beſchreibunz 


1869, 1870. Junghans. (+ Karten in Farbendruck roy.-Fol, nebst 
3 Büchern Text, Gebirgsproflen u. Höhenverzeichnissen, 2 Bll., 
Kill, 2088, gr.8.) äKartemitText 2 Thlr, 20 Sgr. 

An die früheren lartographiihen Weröffentlihungen bes 
mittelrheiniichen geologiichen Vereins fchließen fi würdig das 
13., 14. und 15. Dlatt der geologiichen Specialfarte de3 Groß» 
herzogthums Hejjen, die Sectionen Alsfeld, Allendorf-Treis und 
Gladenbach. 

Section Alsfeld (von R. Ludwig) umfaßt einen Theil des 
vullaniſchen nördlichen Abfall des Vogelöberges und befteht, 
bis auf einen nördliden Strich von buntem Sanditein und eini« 
gen jhmalen Ausgebenden des tertiären Untergrundes, aus Ba- 
falten, Doleriten und Zuffen. 

Section Allendorf» Treis (von Dieffenbah und Ludwig) 
ſchließt Sich weitlih an die vorige Section an. Auch fie, befon- 
ders ihre öſtliche Hälfte, iſt hochvulcaniſches Terrain, nur in ih— 
rem äußerften Welten treten unter dem bunten Sandfteine, wel- 
her fi aus der Section Alsfeld herüberzieht, devoniſche Schich- 
ten hervor, 

In der Section Gladenbad (von R. Ludwig) befikt bie 
Devonjormation eine außerordentlich vollſtändige Entwidlung. 
Zu ihr gejellt fh der Eulm und das Rothliegende und endlich 
zahlreiche ältere Eruptivgefteine. In folge großartiger Faltun- 
gen treten die Schichten ber genannten palaenzoifhen Forma— 
tionen in fich vielfach wiederholenden, faft volllommen parallelen 
Schichtenzonen zu Tage. Alles vereinigt fi zu einem abmwechs- 
lungsreichen geologiichen Bilde, 

Ausführung und Drud find nachahmungswerth, nur ift ftart 
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zu rügen, daß einzelne Gefteinsgruppen auf jedem ber drei, fd 


aneinander anſchließenden Blätter mit anderen Farben bejeich⸗ 
net worden find, mas die Orientierung erihmert. 


Klein, Herm. J., Entwickelungsgeschichte des Kosmos nach 
dem gegenwärligen Standpunkle der gesammten Naturwisser- 
schaften mit wissenschafll. Anmerkungen. Braunschweig, 11%, 
Vieweg u, Sohn. (X, 170 8. gr. 8.) 1 Thlr, 

Der Verf. bat verfucht, eine Ueberficht der jeßt berricender 
Anfihten über die Entftehung des Sonnenſyſtems und jpeiel 
über die Entwidlungsgefhichte der Erde und ihrer Bewohner 
auf einen Raum von 170 Seiten zufammenzubrängen. In ben 





‚ erften Capitel „über den früheften Zuftand der Erde“ mird Ya 
Wahrſcheinliche einer urjprüngligen Gluthflüſſigleit unfer: 


Planeten zugeftanden, dagegen die Theorie von einem gluth 


‚ flüffigen Kerne der jegigen Erde als eine willfürliche hingetel: 


Diefe Anſchauungen verdienen eine etwas eingebendere un, 
namentlid bie Iegtere, eine etwas überzeugendere Beſptechun 


welche, ohne das Bolumen des Werkchens zu vermehren, die 


jenigen Seiten hätte ausfüllen follen, die ber entbehrliden &: 


' wähnung gewiffer neptuniſtiſcher Anfichten über Bajaltgenit 


jowie einer Widerlegung der Biſchof'ſchen Auffaffung dei ur 


ſprünglichen Zuftandes der Erde gewidmet find, — Das jaeit 


Eapitel enthält eine Erläuterung der Laplace'ſchen Hopeibii 
über die Entftehung des Sonnenſyſtems nebjt Andeutungen übe 
Faye's Begründung des anfänglih hohen Wärmezuſtandes kı 
fi) ballenden Materie. In den nun folgenden kritiſchen Unter 
fuchungen der gegenwärtig herrſchenden Anſichten über die Ext: 
widlungsgefdichte der die Erbe bemohnenden Organismen tut 
ber Verfaffer als Verfechter der Darwin'ſchen Theorie gegen di 
Einwürfe ihrer bebeutenderen Widerjacher auf. Im Edici 
capitel wird über bie befannten Erperimente, Paſteur's un 
Pouchet's „Urzeugung”, Bericht erftattet, 





Desor et de Loriol B 





echinologie helvetique. Destripion 
des oursins fossiles de la Suisse. 6.—9. Livr, Tafel 31-3». 
Wiesbaden, 1871. Kreidel. ($. 21— 29. 8.) 10 Thlr. 2 Sgr. 
Die Gefteinichichten der Erde liefern in ihren Einihlähen, 
den organiichen Reften der Borwelt, ein faum erſchöpflichts wi 


der Schweizer Seeigel von Deſor und de Loriol traf der mie. 
jenden Monographien der legten Jahrzehnte über foffile edin- 
den eine Fülle von Neuem. Das Material, welches den Berladern 
zu Gebote ftand, war, was Schönheit des Erhaltungsjukunk’ 
und Zahl der formen anbetrifft, ein ganz außergemöhnlihe, 
daber auch die Möglichkeit jolcher vortrefflicher Abbildungen, =" 
fie Deſor's und de Loriol's Arbeit begleiten. In den vorliege 
den Lieferungen VI bis IX find die ſchweizeriſchen Vertreter 1% 
gender Gefchlechter abgehandelt: Pseudodiadema, Heterodis- 
dema, Diademopsis, Hemipedina, Pleurodiadema, Acropeiti 
Glypticus, Hemipygus, Magnosia, Stomechinus und Phym 
chinus, = 





Schmick, Dr.J. H,, Thatsachen und Beobachtungen !* 
weileren Begründung einer neuen Theorie einer Umseln#? 
der Meere durch die Sonnenanziehung und «ie 
—— ‚Wechsels der Eiszeiten auf beiden Halbkuge 

er Erde. Görlitz, 1871. Remer. (87 8.8.) 16 Sgr. 

Alte Strandlinien, hoc) über dem Ocean, weiſen auf Kid: 
veränderungen bin, welche man bisher bei der anſcheinenda 
Stabilität de3 Meeresipiegels auf eine Hebung ber Fehl 
zurüdzuführen pflegte. Der Verf. erflärt jedod die Annase 
einer derartigen „Aufblähung” ber Erde für eine „Sinnlongt 
und Ungereimtheit”, abitrahiert von der „ungeheuerlichen Beni! 
eines braufenden, die Erdkugel erfüllenden Feuerraumes“ unt 
verlegt die ftattgebabte Bewegung in die Meere, melde ſich un 
Einwirkung des Sonnenlörpers in einer periodiſchen Oxcilah 
befinden. In Folge diejer lepteren wird auf jeber der beidt 
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‚Erdbalbkugeln in einem Zeitraume von 21,000 Jahren ein 
böchfter und ein niebrigfter Waſſerſtand eintreten, deren Diffe- 
tenz 800 Fuß beträgt. Auf der langjamen Wanderung biejer 
großen Fluthwelle von einem Pole zum andern beruht die an« 
ſcheinende Hebung und Senkung der Eontinente, jowie ber Wed» 
fel der Eiszeiten, die fi) einander ablöjend erft auf ber einen, 
dann auf der anderen Hemifpbäre geltend maden. 

Gegen den aftronomijhen Theil der Abhandlung laffen ſich 
gewidtige Einwürfe erheben; vom geologiihen Standpunkte aus 
aber ift es unverftändlih, wenn der Verf. 3. B. von einem 
16,000 Fuß mädtigen Rohlenflöge jpricht, wenn er ferner igno— 
riert, daß gewiſſe übereinander berlaufende Strandlinien bald 
convergieren, bald bivergieren, ein fFactum, welches nur in ber 
„ungereimten“ Theorie jäcularer Hebung bes Feſtlandes feine 
Erllärung findet. 











Botanifhe Zeitung. Red.: 9.90. Mobl u. N. de Bary. 29. Jahrg. 
Rr. 29 u. 30, 


Iab.: Magnus, Bemerkungen Über den Bau von Blaitfrigen u. »Brlbchen, — 
». HSobenbühbl-Heufler, Nabtrag zu feinem Nuffape Pinne u, Die Defcen- 
denstbeorie, net Bemerkung au dielem Auffape von H.v0. Mobl. — Segel. 
master, über Gutwidiungseribeinungen an jugendl. Tbeilen einiger et · 
gewihie,. — Piteratur, Sammlungen, Petſonal · Aacrichten. 


Der Naturforſcher. Hrög. von Wilh. Sflaret. 4. Jahrg. Nr. 28 u. 29, 


Iad.: Speftralanalgfe des wolarii. Pichted dorpeltbrechendet Arpftalle. — Die Kar ⸗ 
tefleltranfbeit. — Die Atmolrbäre des Uranus. — Puitdruts- u. Bindverbält- 
niffe auf dem Alien Kontinent, — Valdoreiſche Arinoıden. — Paarung der 
@dmärmiporen von Chlamydocoecus pluvialls, — Ueber Aäufniirreiefle der 
Detinieltion, — Ueber den Aulammenbang der Rordlicdter mit gemifien Blol- 
tenbildungen. — Wirkung des Magnetismus auf tiefer. Entladungen. — Der 
grobe Areislanf der Ozeane. — Al, Wittbeilungen. 





Chemiſches Gentralblatt. Nr. 23— 30. 
3ub.: Bodenberiht,— 9. Steubowfe, Über die Nitroverbindungen der Or- 
eine, — 6. Bobl, Über die Wertbbeftimmung der Deliamen, — @.Garftam 
en, Über dinenart. Abfömmlinge ded Thumold, — Kolbe u. Claus, über 
Sirurturiormeln u. die Lehte von der Bindung der Atome. — Gb. Divers, 
das Feftcben u. die Bildung von Salıen des Sickerydule. — Berd. @rimm, 
über die Deftilationsproducte eines Bemenges von butter» u, effigl, Kalt, — 
®. ©. Arede, die Diilociatienderibeinungen mäfriger Loſungen von @ifen- 
Slerid. — @utadıten über Die beſten Methoden der Mnalyie der fünf Düm 
Ben Breienins, Reubauer u, Luck. — Ri. Wuttbeilungen, techniſche 

eiigen, 








Medicin. Phyfiologie. 


Maudsley, m $ M. D., Prof, ete., die Physiologie und Pa- 
thologie der Seele. Nach des Originals 2. Aufl. deutsch be- 
arbeitet von Dr, Rud, Boehm. Vom Verf. autorisirte Ausgabe, 
Würzburg, 1870. Stuber. (XV, 4778, gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr., 

Das Werk von Maudsley, welches von ben meiſten Fach— 
genofjen bereit3 im englifchen Original anerfannt war, durch 
eine Ueberjegung auch weiteren Streifen zugänglich zu machen, 
war gewiß ein verdienftoolles Unternehmen. Daß dieje Phyſio- 
logie und Pathologie der Seele das Intereſſe des Lejers in 
hohem Grade anzuregen vermag, dürfte jhon der Umftand be- 
weijen, daß in verhältnigmäßig furzer Zeit eine zweite Auflage 
in England erforderli wurde. Freilich würde man fi jehr 
irren, wenn man erwartete, darin ein Lehrbuch der Pſychiatrie 
in unferem Sinne zu finden; eine erfchöpfende, ſyſtematiſch georb» 
nete und gegliederte Leberficht derjenigen Kenntniſſe, welche zur 

Zeit unſer Wiffen in diefem Gebiete ausmachen, wird uns bier 

nicht geboten. Blättern wir doch ganz vergeblich darin, wenn 

wir das elementare, wichtige Capitel der Sinnestäuſchungen nad- 
leſen wollen, Es handelt fih vielmehr in Maudsley's Werte 
um eine Reihe von geiftvollen Efjay's, welche die meiften und 
wichtigften Eapitel der Lehre vom gefunden und franlen Seelen- 
leben umfaffen und in engem Zuſammenhange mit einander 
ſtehen, ohne jedoch vollftändig in ein organifches Ganze ver- 
ihmolzen zu fein. In der Materie felbft halt Verf. mit Recht 
conjequent den naturwiſſenſchaftlichen Standpunkt inne und 
fucht auch die pſychologiſchen Phänomene von phyfiologiichen Ges 


fihtspunften aus zu erflären. Doch will es uns feinen, als ob | 


er hierin manchmal zu weit gebt: es werden zuweilen Analogien 
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als Beweife angeſehen, Anſchauungen, die felbft noch zu ben 
theoretiſchen gehören, mit zu großer Beitimmtheit ausgeſprochen. 
Hieraus erllärt fih auch ein oft wieberfehrender Fehler bes 
Buches, der den Leer zum Wenigften leicht verwirren kann, 
Maudsley gebraucht oft die Ausdrüde, welche in der mediciniſchen 
Terminologie für die förperlihen Organe, bier fpeciell für die 
Ganglienzellen angewendet werden, wie ajfimilieren, degenerie- 
ren, zerfallen u, &., ganz in bemfelben Sinne und ohne Unter- 
ſcheidung für das Denken und die Seelenvorgänge, alfo für die 
Funktion, und zwar nicht bloß bildlich. Im zweiten Theile, der 
Pathologie der Seele, ift es bejonders die Eintheilung, in welcher 
der Verf. nicht confequent genug zu Werle gebt. Die einzelnen 
Formen der Seelenftörung, wie fie charakterifiert werben, laffen 
fih nicht genügend trennen, jo dab auch die beigebradhten Bei» 
fpiele nicht felten zu der Form, welche fie illuftrieren follen, nur 
ungenau paſſen; es finden fi 3. B. Hallucinationen bei einer 
„mania sine delirio*. Das Gapitel der pathologijhen Anatomie . 
hätte mit mehr Kritik gejchrieben fein fönnen, während diefelbe 
(wie gelegentlich zu bemerfen) zu weit gebt an ber Stelle, wo 
von der Aphafie die Rede ift (p. 113), In dem Eapitel von ber 
Behandlung der Geiftestranten wird hauptſächlich die familiale 
Behandlung im Gegenſatz zur Anftaltspflege in den Vordergrund 
geitellt; doch geht der Verf. auch bierin etwas zu weit. Gewiß 
lann ein großer Theil der unbeilbaren, rubigen Irren außerhalb 
der geichloffenen Anftalten verpflegt werben, aber es ift in dieſer 
Beziehung mit allgemeinen Erclamationen, wenn fie aud) nod) jo 
häufig wiederholt werben, Nichts gedient, fondern es handelt fich 
eben um eine genaue, detaillierte Erörterung der einzelnen Um— 
ftände, unter denen dies möglich ift. 

Ref. hielt es für feine Pflicht, auf die erwähnten Mängel bin- 
jumeifen. Im Uebrigen enthält er fich einer weitergehenden Er- 
örterung von Einzelnheiten ohne wejentliches Antereffe, und em— 
pfiehlt das Buch zu eingehenden Studien allen Fachgenoſſen und 
allen denen, melde in anziehbender Form Belehrung über bie 
phyſiologiſche Auffaſſung der Seelenerſcheinungen und ihrer 
Krankheiten wünjhen. Der Ueberjeger hat ſich feiner oft recht 
Ihmwierigen Arbeit mit lobenswerthem Eifer und gutem Erfolge 
bingegeben. R—s 


Hazen, Dr. Fr. Wilh., Prof., Studien auf dem Gebiete der 
ärztlichen Seelenkunde. Gemeinfassliche Vorträge. Erlangen, 
1870, Besold, (VI, 203 S. gr, 8.) 1 Tulr. 

Unter dem Titel „Studien auf dem Gebiete der ärztlichen 
Seelentunde” veröffentlicht Hagen ſechs meift vor einem größeren 
Bublicum gehaltene Vorträge, nicht ganz in der uriprünglichen 
Form, ſondern theilweife umgearbeitet für ben jehigen weiter 
reihenden Zweck und, wie es der Braud fordert, mit Noten ver- 
jehen, deren Inhalt den Tert der Vorträge noch weiter ausführt 
und erläutert. Wer die literarifchen Arbeiten Hagen's fennt, 
wirb die Vorzüge derjelben, die Klarheit der Gedanken, die 
Schärfe der Beweisführung, den kräftig ſchönen Stil auch bier 
nicht vermiffen. Es fommt bier noch die im beiten Sinne popit» 
läre Schreibweife hinzu, für jeden Gebildeten leicht verſtändlich 
und Intereſſe für den Gegenftand ermedend, ohne die von vielen 
fogenannten populären Autoren beliebte Methode, durch pilante 
Bemerkungen und eingeflodtene Anecdoten den Ernft des Gegen» 
ftandes zu benadtbeiligen und die Aufmertjamteit des Zubörers 
zu zerftreuen. Diefe Vorzüge der oben genannten Vorträge be 
rechtigen Ref. zu der Hoffnung, daß fie eine weite Verbreitung, 
bejonders auch in dem ber Fachwiſſenſchaft ferner ftehenden 
Publicum finden werben, und daß fie dadurch mit dazu beitra» 
gen werben, die Vorurtbeile über Geiftestrantheiten und Irren— 
anftalten zu befämpfen und die Sache der Irrenärzte, welde 
noch jo oft durch jene leiden, zu unterftügen. Im diefem Wunſche 
und in biefer Hoffnung unterläßt es Ref. auch, auf einzelne 
| Buntte einzugeben, in denen er mit Hagen nicht übereinftimmen 
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fann. Es betreffen dieſelben meift theoretiiche Brincipienfragen, 
deren Erörterung und Erledigung bier nicht am Orte wäre und, 
wie jo oft jhon, nur dazu dienen lönnte, auch die fiheren Er- 
rungenfcaften der Pſychiatrie als ungemiffe in den Augen der 
Laien erfcheinen zu laffen und die Dieciplin jelbft bei ihnen ber» 
abzujegen. Was den Inhalt der einzelnen Vorträge angebt, jo 
gebt derjelbe aus ihren Ueberſchriften hervor, welche Ref. daher 
Ihließlih noch anführt: 1) Der Werth und die Bedentung der 
Pſychologie für die Pindiatrie; 2) fire Ideen; 3) die Junge 
frau von Orleans; 4) Narrheit; 5) über pſychiſche Behand— 
lung der Geiftesfranten, und 6) ber med heiligt die Mittel. 
Am meiften von Intereſſe find ber erite, zweite und fünfte Vor— 
trag. R-—s. 


Rode, Dr. D. A., deutfched Irrenweſen und Unwefen. Ein Brief- 
wechfel für viele Adreſſen. I. Die Inbeilbaren und die Verftoßenen, 
Neuwied 1870, Heufier. (26 S. 8.) 5 Ser. 


Mit wenigen Worten, aber reht warm möchte Ref. das Kleine 
Schrifthen von Fode Allen empfehlen, welche ein Intereſſe für 
die Beiftestranten und für unfere Irrenanftalten haben, nament- 
lich aber denjenigen Behörden, welche ſich mit ber Fürſorge für 
die Irren zu beihäftigen haben und welche fie noch in ähnlicher 
Weiſe unterbringen, wie dies hier geſchildert wird. 


Albrecht v. Graefe's Archiv für Ophthalmologie. Hrög. von F. 
Arlt, #6. Donders u, Ib. Leber. 17, Bd. 1, Abth. 

— Fr. Erismann, ein Beitrag zur Entwicklungegeſchichte 
der Muopie, aeitügt auf die ÜUnterſuchung der Augen von 4358 Scyäs 
lern und Schülerinnen. — F. F. Donders, über die Etüpung der 
Augen bei Bintandrang dur Ausathmungedruck. — ler. Sfre 
bipfv, ein Beitrag zur Lehre von den Augenbewegungen. — Herm. 
Schmidt, cerebrale Sebnervenatropbie mit Drudexcavation der pa- 
pilla optiea, — S. Lamansky, über die Grenzen der Empfindlich 
feit des Auges für Spectralfarben. — Adamtt u. Wolnow, Bei 
träge zur Lehre von den negativen Nachbildern. — Diej., über die 
Pupillenveränderung bei der Accommodation, — @. Bertbold, Beier 
träge zur patbolog, Anatomie ded Auges. — E. Emmert, biftorifche 
Notiz fiber Morbus Basedowi, nebit Neferat über 20 felbit beobach⸗ 
tete u. diefer Krankheiten. — Yan, Hirfchler, über den Mip- 
brauch von Spiritwofen und Taback als Urfahe von Ambinovie. — 
Nanel, über das Vorkommen von wahren Rollungen des Auges um 
die Gefichtslinie. 2 — Schebp-Buch, Bericht über 38 Rälle von 
Accomodationslähmmng aus den Kieler Kliniken. — Yandesbera, 
tliniſche Beiträge, — Tb. Leber, über anomale Formen der Reti- 
nitis pigmentosa. — Heymann, die Nadelpincette, ein nenes Ins 
ftrument zur Pupillenbildung in ftarren Membranen, 











Archiv für Obrenheiltunde. Hrsg. von v. Tröhtſch, Ad. Politzer 
0.9 Schwarpe. 6. Bd. 1. Heft. 

Inh,: Henfen, über Böttherd Entwidinng und Ban des 
Gebörlabvrintbs nach eigenen Unterſuchungen. — Poliper, zur 
pbyſtol. Akuſtik u. deren Anwendung auf die Patbolonie des Geboͤr⸗ 
organd. — v. Tröhtſch, amatomifche Beiträge zur Obrenbeiltunde, 
2. Section von 20 Schwerhörigen, — Beſprechung. — Wiſſenſchaftl. 
Rundſchau. 


Deutſches Archiv für Fin. Medicin. Redig, von H.Fiemſſen u. 
F. A. Zenter. 8. Bd. 5-6, (Doppel) Heft. 

Inb.: v. Liebig, über den Einfluß der Veränderungen des 
Luftdrudes auf den menſchl. Körner, — Stöbr, über die Trans 
fufion in ihrer Anwendung gegen die acute Form der Urämie. — 
Socin, Beitrag zur Lehre von den Sehſtörungen bei Meningitis. — 
Salomon, Geſchichte der Glycoſurle von Hippokrates bis zum Ans 
fange des 19. Jahrh. — Leube, Mittbeilungen über die Tuphuds 
epidemie in der Feftung Ilm im Winter 1870/71 und über ibre Ber 
bandlung im dortigen Barafenfvitale. — Böhm u. Michel, Beob⸗ 
achtungen Über die Kaltwaſſerbehandlung des Abdominaltupbus im 
Kriege. — Kl. Mittheilungen. 


Deiterr. Bierteljahresfhrift f. wiifenfhaftl, Beterinärfunde. 
Redd.: Müller u. Röll. 35. Bd. 2. Heft. 
Inh: KH. Ableituer, vofitive Vorſchläge zur Hebung der 
Pferdezucht mit Privat⸗, Staats» u. Randgeftäten. — Pflug, Bei 
träge zur patholog. Zootomie. — Analelten. 














Deutfche Klinik. Hrög. von Aler, Göſchen. Nr. 25°—77, 


Inb.: 3, Bierbaum, gekbicdtt, Nödblid auf die Meningitis tuberenlomn — 
Salinger, die pralt. Mebiein ver Brgenmwart, SSate) — Mittheriung üb 
bie Farina messicana des Dr. Benito dei Silo von Meriro dath I # ui 
leröpe per — Babr. nabträgl. Meilerionen über Ariegddirurgie, (Aorıi,) 
— fr. Bi. Helfer, Bebandiung der Tirbiberitid mit Garbeliäure. — Brrw 
mann, über Baffergiadverband. — Porffler, Poten u. Sanititägeliic. — 
Bender, zur Behandlung der Sleſchſucht. — 9. Arük, das Äritlihe Theran 
meter, — A. Bartiber, Beribte aus deutſchen Alinifen u. Arankenbiuiers, 
Die Nahbebandlung der Ampntationen, — Piteraturblatt, Rotigen, Lerie 
nalien, — Benilleten: Benaler, Die Ifenbürger Biienauelle. — J. Beer 
Griebnifie im beurigen Impffeidinge. 2. — Ueber fünf, berworgebradte De. 
formitäten an den meibl. Beidhiehistbellen re. 











,Rechtswiſſenſchaft. Statifik. 

Aniep, Dr. 8. Fr. Ferd., die Mora des Echuldnerd nad römi. 
fhem und heutigem Rechte, 1. Bd, Roſtock, 1871. Stiller. (XKXIV, 
622 S. 8.) 3 Thlr. 

„Für Mora gebrauchen wir auch den deutſchen Ausdrud 
Verzug.“ Dieſer an der Spitze ſtehende Satz läßt nach Art 
einer guten Ouvertüre den Charalter des ganzen Buches erlennen. 
Es ift uns ſchlechterdings feine neuere civiliftiiche Schrift ke 
fannt, die ſich an Trivialität des Ausdruds mit der vorliegenden 
auch nur annäherungsweile meffen fönnte; man glaubt gerade 
ftenograpbiertes Wirthshausgeſpräch zu leſen. Hier eine Heine 
Blumenlefe: „Zudem hinkt der Vergleich zc. an allen Eden un 
Enden“ (S. 77), — „von einem Hättewiflenmüffen kann bie 
feine Rebe fein“ (ibid.), — „wir haben ein großes Gebiet lennen 
gelernt, wo der Verzug — fih ohne Mahnung nach Herzenzluft 
berumtummeln mag* (5.88), — „wenn ich mir bei einem Stuhl. 
macher einen Lehnſtuhl zum 1. Mai beftellt habe, ich erhalte bir 
fen Lehnſtuhl aber erft am 1. Juli, jo bin ich für die Zeit vom 
1. Mai bis 1. Juli lehnſtuhlslos geweien, und diefe Lehnftubli 
lofigfeit läßt ſich für die verfloffene Zeit in feiner Weiſe wirkt 
rüdgängig machen“ (©. 103); — „die Obligationen, um die ei 
ſich bier handelt, dürfen aber nicht, wie von Mommſen geſchieht, 
alle über einen Hamm geichoren werden," — „und überhaupt 
wird e3 mit den Heitbeftimmungen im Gejchäftsleben nicht ſo 
baaricharf genommen, wie etwa der Aſtronom fie handhaht* S. 
118), — „die norddeutſche Bundespoft verkriecht ſich hinter ihr 
Privilegium“ (S. 137), — „mer im heutigen Syſtem den Be— 
griff Kündigung ſuchen wollte, der kann lange ſuchen, ehe er 
alles beifammen findet“ (S. 165), — „ein Schuldner hat einen 
Gläubiger, der Hans Meyer heißt, den er aber gar nicht Iennt, 
Eines Tages tritt Jemand auf, der fi für Hans Meyer au 
giebt. Da lönnte jeder fommen und jagen wollen, ich bin Hans 
Meyer“ (5.217). — Mit diefer mehr als banauſiſchen Schreib» 
weiſe hält fih die Phantafie des Verf.'s durchaus auf gleichet 
Höhe. Der Schlachter, welcher den zur Abendgejellihaft erfır: 
derlihen Kalbsbraten zu jpät bringt, der Lieutenant, der von 
Wismar nad Schwerin reift, um die Pepita (!) tanzen zu jeben, 
oder ein andermal, um fich jein Haar ſchneiden zu laflen, der 
Schneider, welcher den im 3. 1860 beftellten Frad im I. 1871 
abliefert — in diefen Sphären bewegen fich die vom Berf. ge 
bildeten Beiſpiele. Was jollen wir hiernad vom Juhalte des 
Buches jagen? Nur jo viel, daß der Verf. weder im Stande ıl, 
fremde Anfichten zu würdigen und zu widerlegen, noch auch jellt 
einen brauchbaren Gedanken zu formulieren, da es ihm an allen 
juriftifchen Geſtaltungs- und Unterfcheidungsvermögen gebricht 
In erſterer Beziehung verweiſen wir z. B. auf den $ 9, der ei 
wahres Muſter verworrener Polemik barbietet; zur Kennzeid- 
nung ber pofitiven Tätigkeit des Verf.'3 möge es genügen, der 
$ 18 (Zweck der Mahnung) befonders hervorzuheben. Hier beib! 
es: Zweck der Mahnung ift, die Aufhebung einer Obligatien 
herbeizuführen; eine Erklärung aber, die dieſen Jwed bat, if 
eine Kündigung. Und nun folgen im trauten Vereine als Arten 
eines und beffelben Gattungsbegriffes: die Kündigung, meld? 
ein Vertragsverhältnik aufhebt; diejenige, welde bie Falliglen 
der Schuld herbeiführt; endlich diejenige, welche den Schuldnet 
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in Verzug ſeht, jebe natürlich wieder mit der gehörigen Anzahl 
von Unterabtbeilungen. Da darf fi ber Verſaſſer freilich nicht 
wundern, wenn er lange hat ſuchen müffen, bis er dies alles bei» 
jammen gefunden bat. Was jagen endlich unfere Lejer zu fol 
gendem Sape (5. 92): „Die actio legis Aquiliae ift gar feine 
einheitliche Klage. Theil umfaßt fie eine Eontraltsculpa, theils 
ift fie eine Eigentbumstlage, theils eine Pfandrechtsklage, und 
müßte im heutigen Syiteme in ihre verjchiedenen Beftandtheile 
aufgelöft werden und als folde verſchwinden.“ — Wir jheiden 
von dem Buche mit dem lebhaften Wunſche, daß der zweite — 
deſſelben ungedruckt bleiben möge. A.B 





Statistisches Jahrbuch für das Jahr 1869. Herausgegeben 
von der k. k. stalist. Central-Commission. Wien, 1871. 
(V, 566 8. gr. 8.) 1 Thir. 10 Sgr. 


Die ftatiftiichen Jahrbücher haben nad der Beichaffenheit 
und dem Inhalt der Mehrzahl der diejen Titel führenden amt- 
lihen Bublicationen der ftatiftiihen Behörden die Aufgabe, mög- 
lichſt raſch eime überfichtlihe Darftellung über das gefammte 
Gebiet des öffentlihen und Verfehrslebens, fomweit über folches 
in den einzelnen Staaten ftatiftiiche Daten zu erlangen find, zu 
gewähren. Diejelben beichränten ſich deshalb darauf, faft lediglich 
jiffernmäßige Thatfahen mitzutheilen, jchließen hingegen in ber 
Regel jeglihe Erläuterung jomohl über die Beſchaffung des 
Materials wie über die zum Verftändniß der Zahlen nothwen- 
digen ſachlichen Erklärungen aus. Der Vortheil diefer Species 
ftatiftiicher Veröffentlihung berubt aber darin, dab fie dem 
größeren Bublicum in verhältnifmäßig kurzer Zeit die Reſultate 
der ftatiftiihen Ermittelungen zur Benugung übergeben und 
zwar in thunlichit gedrängter Form. So wichtig ed num auch 
für den praftifchen Gebrauch ift, die Daten fo jchnell als mög- 
lih an die Deffentlichkeit zu bringen, jo fehr thut der Mangel 
jedes erflärenden Zufages der Verwerthung berjelben Abbrud. 
Um dieſe „Jahrbücher“ wirklich der Praxis bienftbar zu machen, 
müßten fie wenigftend ganz kurze und gedrängte Tertzufäße über 
das Erhebungs- und Zufammenftellungsverfahren wie über die 
wichtigſten Momente, welche die Zahlenergebniffe bedingen, ent- 
halten, um denjenigen, welcher die Ziffern benugen will, in ben 
Stand zu jeßen, ihren Werth zu ermeffen. 

Auf das vorliegende öfterreihiiche ftatiftifche Jahrbuch findet 
nun im Allgemeinen das Gejagte volle Anwendung. Dafjelbe ent» 
hält weientlih nur Zahlenzufammenftellungen und zwar fait 
ausjchließlih von pofitiven Zahlen. Allerdings find bier und 
da in Form von Noten einige erflärende Zujäge gegeben, die 
felben reichen jedoch zum genügenden Verftändniffe des Materials 
nicht aus. Eine weitere Ausführung diefer Erläuterungen würbe 
jehr im Intereſſe des Werkes liegen und feine Verwendung in 
bobem Grabe fördern. Eine fernere Berbefjerung würde es jein, 
die abfoluten Zahlen durch eine größere Anzahl von Verhältniß— 
berehnungen zu illuftrieren. 

Abgeſehen jedoch von diefen Mängeln bietet das Jahrbuch 
eine außerordentlich reichhaltige und jehr überfihtlihe Zufams 
menftellung der verichiedenartigften Seiten des politiihen und 
focialen Lebens. Biele Abſchnitte erfcheinen in dem gegenwär« 
tigen Jahrgange wejentlich bereichert; ganz neu find die Nach— 
weife über ben Eferus, dotierte politifche Fonds und nicht 
dotierte Fonds, Stiftungen und Nnftalten für kirchliche und 
Unterrichtägmwede. 

Die Sammlung enthält Mittheilungen über den Flächen- 
inhalt und die Givilbevölterung — letztere bereit3 nad ber 
Zählung vom 31. December 1869 der im Reichsrathe vertrete- 
nen Länder incl. Militärgrenze —, bie Bevölferungsbemwegung, 
dieſe im ziemlicher Ausführlichkeit, über die Privat» und Straf. 
rechtäpflege, Gefängnißweien, Armee und Marine, Agriculturs 
verhältniffe, Marltpreife, Montan- und gewerbliche Induſtrie, 
Ein» und Ausfuhr, Straßenbau, Land» und Waffertransport, 


Gerold’s S. in Comm, 


Greditinftitute, Sanitäts- und Wohlthätigfeitsanftalten, Schul. 
und Erziehungswefen, Orundentlaftungen und über die Finanz 
verhältniffe des Staates und der Gemeinden. Auf die Darftel- 
fung der Einnahmen, Wusgaben, wie auf bie des Schul. und 
Erziehungswejens ift ein bejonderer Fleiß verwendet worden. 
Namentlihd gewährt die Schulftatiftit umfänglihe Auskunft. 
Ueberhaupt läßt ſich nicht verfennen, daß das Jahrbuch mit 
großem Geſchick bearbeitet worden ift und auf verhältnißmäßig 
geringem Raume ein bedeutendes Material bietet. P.K. 


Arhiv für vraft. Resteniffenfaaft x. 
haus u. UN F. 1. Heft 

Inh: Walther, 7— en. Hanptmängel beim Pierdebantel, 
namentlich nach gemeinen Sachſentechte, ibre Begriffe, Synonvmen 
und Sumptome, unter Berfihjichtigung der älteren u. neueſten Zprudhs 
praxis und der fveciellen, namentlich deutſchen Gemäbrichaftsneiepe 
über den Tbierbandel. — B. Emmingbans, von der Geltung des 
durch Geiſteskranke neitifteten Schadens. — Stöder, Über den Ber 
weis der weientl. Förmlichfeiten im Strafverfahren nach Prenjiichem 
Rechte. — Puragold, Über Die aus dem Zeitpunfte der Eröffnung 
torreipeftiver Teitamente fliegenden rechtlichen Folgen. — Entſchei— 
dungen, Miscellen, 











Hrög. von Emminge 
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Handel und Iuduftrie 


Bartmann, Dr. Herm., Induftrie und Handel des Kantons Et. 
Gallen auf Ende 1868. Ein Beitrag zur Kenntniß der ſchwei— 
zeriſchen Vollswirtbſchaft u. zur ſchweizeriſchen Handelsgeſchichte. J. 
Herauegegeben vom kaufmänniſchen Directorium in St Gallen. 
St.Gallen, 1870. Huber u. Go. (332 S. 4.) 1 Tblr. 12 Sar. 

Der Titel diefer Schrift ließe faft eine jener gewöhnlichen 
ftatiftifhen Darftellungen vermutben, welche den Laien durch ihr 
Tabellenwert abjchreden, dem Praftiler zu jpät fommen und 
ungelejen irgendwo verftauben, wenn nicht wiſſenſchaftliche Spe— 
cialzwecke Jemand bewegen, ben Inhalt der gänzlichen Vergeffen- 
beit zu entziehen. Indeß fühlt man fi bei Durchſicht des Bu— 
ches höchſt angenehm enttäufcht. Allerdings hat eine ftatiftiiche 
Aufnahme des kaufmänniſchen Directoriums von St. Ballen die 
BVeranlaffung zu diefer Arbeit gegeben, aber der Bearbeiter, 
Actuar H. Wartmann, hat im Einverftändniß mit den Herausd« 
gebern, dem faufmänniichen Directorium, feine Aufgabe viel 
tiefer erfaßt, und liefert uns eine vollftändige Geſchichte der- 
Induftrie und des Handeld des gemwerbreihen Kantons. ©. 1 
bis 86 werden die im Kanton thätigen Geld-, Kredit- und Aſſe— 
euranzinftitute, deren Geſchichte und Gejchäftsjtand bis auf die 
Gegenwart behandelt, und wir ftubieren mit Meberrafhung bie 
reiche Entfaltung dieſes volfswirtbidaftlihen Zweiges auf fo 
Hleinem Gebiete; S. ST — 332 geben die Specialgefhicdhte der 
St.Galliihen Baummolleninduftrie von 1721 — 1813, und wir 
jehen mit Spannung ber Fortjegung dieſer lehrreihen Schilde» 
rung entgegen. Möge e3 dem Verf. vergönnt fein, den Reſt ſei— 
ner Aufgabe mit gleicher Gründlichleit und Friſche baldigft zu 
veröffentlichen. 


Deutſche Induſtrie Zeitung. Ned. : 








Mar Diezmann, Nr, 23— 28, 


me: Der deuricdh + frangdi. Handelöwertrag. 1. — Deſterreichs Grrort im Jahre 
570, — K. Perrot, die Trennung von Fabrverkehr und Aradıtverfchr auf 
u deutichen Eiſenbahnen. — Brinnerel u, Weberei in Banern. — Hiltren, 
ur focialen Wrage. — Ruflands Kortihritte auf induftrielem Gebiet. — 
ur € Unfaerfidierung, — Technik. — Induftrielle u. techn. Briefe. 


Berg u. u, Hüttenmännifde Zeitung. Red.: Br, Kerin. Ar. Bimm er. 
Nr, 3 — 30. 


Inh: @. Allıpfel. das Eiienbüttenweien in den B. Staaten und feine natlel, 
Brundiagen, (Sl) — Piterar. Ueberficht der gefammten Stablfabrifaren, 
ge di.) — Bergbau, Hütten u, Salinenbetrieb des Hollvereins im I. 1869. — 

Ledebur. *83*8 für die Anlage und Einribtung von Gtiengiebereien. 
(Sl) — A. RM. Schmidt, die Steinfalzgruben in Siebenbürgen. — Heber 
das engl. 25—3322 — Die neuen Hobdfen au Rewport bei Middles ⸗ 
borougb. — Dynamit ald &prengmittel für fee Geſchiebe in Wröbobrlöbern, 
— Sirippelmann u, Beder, Arberiamen fiber die Horoniger @ifenmwerfe 
in Böhmen. (Fortf.y — Ueber Freiberger süitenprozefle, — Probirmetboren 
auf der Zfarnomiger Bilberbätte in Ungarn, — Senserions Prozen zum Met 
nigen des Mebeiien® bebnf des Puddelnd. — Notizen :c 
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Deterreich. Zeitfhrift für Berg» u. Hüttenwefen. Red. DO. Freib, 
v. Hingenau. Ar. 25—30, 


Inb.: Bergnelehentwurf für Ungam. 4. — Ueber die Ruwferfabrifation im Tune 
Difteiste (Ungland). — Halenelevern.belbig, über Möftung fdhweielbalt. 
Erie nebſt Beſchteſbung eines neuen Möfofens, (ar) — BSenley'e Streden- 
dobtmaſchine. — 9. Beuft, die Grzlagerſtätte vom Schneederg bei Sterzing 
in Tirol, — Das Ferrie ſche Berfiabren der Nobeifendarftelung. — Die Bruder» 
laden des Rometauer Berghauptmannicaftsberirtet. — Bergmänn, Unterricht. 
— Berbeflerie Bauart engl. Hchöfen. — Ueber Vereoafungen der mageren 
Steinfohlen, — Berlube, den Aupferftein durch den eflemernrork au verar- 
beiten, — G@iniges über Rertibritte in der @ilen- u. Stablfabrifation 1866 — 
70, — Ueber Berabaugelellibaften. — Weber Teſſte du Mothey's verbeil. Ver 
fahren zur @rtraction des Bilberd u GSoldes aus geichmerelten u. arfenicwefel, 
Blei» u. Aupfererzen 3. — Berg u. büttenmänn. Beriammiungen in Arain u. 
in Rärnten. — Die Robleunotb in Weſideutſchland und ihre Urfahen. — 
Notigen, Amtliches ıc. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


A catena of Buddhist seriptures. From the Chinese. By 
Samuel Beal, chaplain, author of Buddhist Pilgrims ete. 
London, 1871. Trübner & Co. (XIII, 436 8. 8.) 15 shill. 

Wir ftehen nicht an, dies Werk als eine ganz vortreffliche 
Bereicherung unferer Kenntniß des Buddhismus zu bezeichnen. 
Der Berf,, der ſich bereit3 durch eine Außerft danlenswerthe neue 
Ueberjegung der Reifeberichte des ya Hian und des Song yun, 
fo wie durch verichiedene Ueberjegungen, die 1862— 1865 im 
Journal der Royal As. Soc. (Nro. XIX. XX. New, Ser. vol. 
I u. II) eridienen find, als tüchtiger Kenner des Ebinefiihen 
bewährt bat, giebt uns darin nunmehr eine ſyſtematiſche Dar» 
ftellung des Buddhismus nad chineſiſchen Quellen, unter jpecieller 
Aufnahme, resp. Revifion jener feiner früheren Arbeiten. Sein 
Wert jtellt fi den Schriften Spence Hardy's, die auf ceylone- 
ſiſchen Quellen beruhen, würdig zur Seite und bildet ein treff- 
liches Pendant dazu, ift offenbar nach dem Mufter des „Manual 
of Buddhism* jenes tüchtigen Miffionärs gearbeitet. Doch er- 
icheint Beal faft noch vorurtbeilsfreier und anerfennender in 
feiner Würdigung diefer großartigen Phafe der Religionsgeſchichte, 
als jein ehrenwertber Borgänger. Die Perſpectiven, die er Bezugs 
der etwaigen Einflüffe des Buddhismus auf den Dceident, ſowie 
in umgekehrter Richtung offen hält (p.5—8), laffen an Weite des 
Umblids nichts zu wünſchen übrig. 

Der Verf. hat fein Werk in fünf Theile getheilt. Der erfte 
(p. 9— 142) handelt von den Legenden und Mythen des Buddhis— 
mus, d.i. feinem fosmifchen Syſtem und den Angaben über Leben 
und Wirken Buddha's felbft, durchweg auf Grund, und zum 
Theil in direfter Ueberſetzung, chineſiſcher Darftellungen, aber 
zugleih unter mehrfacher Heranziehung und Verweiſung auf die 
Werle von Burnouf, Hardy ꝛc. in den Noten. Der zweite Theil 
(p. 142— 273) „Buddhism as a Religion“ beſteht faft ganz aus 
Ueberfegungen, unter denen die des Sütra der 42 Sätze, bes 
Pratimoksha und die eines täglichen „Manual of the Shaman* 
befondere Hervorhebung verdienen (wir bemerlen hierzu beiläufig, 
daß der früher ſchon durch Gogerly überjegte Päli-Tert des Prati- 
moksha durch I. Minayeff im Jahre 1869 mit reichen Aus— 
zügen aus den Scolien in St. Betersburg publiciert worben ift, 
leider mit ruſſiſcher Einleitung, Ueberſetzung und Erllärung!). 
Der dritte Theil „scholastic Period* (p. 232—369) wird fajt 
ganz durch die Ueberfegung des Surangama Sütra (p. 286—- 
369) ausgefüllt, eines Werkes, welches Beal auf gleihe Alters- 
ftufe mit bem Lotus de la bonne loi, alfo ungefähr in das 4. Jahr» 
hundert AD. zu jegen geneigt ift, wenn es aud in feiner gegen- 
wärtigen Geftalt allerhand Zujäge und Wenderungen aus noch 
fpäterer Zeit enthalten mag. Der vierte Theil (p. 370—410) 
beichäftigt fich zumächft mit den Vorftellungen eines im Weften 
gelegenen Paradieſes unter Amitäbha's Leitung, ſodann mit der 
Verehrung feines Sohnes, des Bodvisattva Khan Yin, resp, 
Avalokitegvara, wobei Beal die Möglichkeit des Einfluffes nefto- 
rianiſcher Ebriften (p. 397) ins Auge faßt. Im fünften Ab» 
ſchnitt (p. 410—423) handelt ber Verf. von der Tantra-Stufe 
des myſtiſchen Pantheismus, von der Verſchmelzung mit givai« 
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tiſchem Sektarismus, fpeciell von ben Dhärant-Formeln. Ein 

guter Inder (p. 427— 436) madt ben Schluß der in ber That 

höchſt verdienftlichen Arbeit. A.W. 

Schmitt-Blanf, J. E., deutfh-lateinifh-griehifhe Parallel, 
arammatif, 11. Lateinifhbe Grammatif. Mannheim, 1870, Löfler, 
(X, 477 ©. gr. 8.) 2 Thlr, 5 Sgr. 

Diefe Grammatik bildet, wie der Titel zeigt, den zweiten 
Theil einer deutjch-lateinifch-griehiihen Parallelgrammatit, von 
welcher auch bereits der erfte Theil, die deutiche Grammatit, er- 
fchienen ift. Wiewohl fi über Plan und Durchführung eines 
ſolchen Unternehmens erft dann urtheilen läßt, wenn bas Wert 
vollftändig vorliegt, jo fönnen wir doch jchon jetzt einen einzelnen 
Theil, der ja immerhin ein in ſich abgeichlofienes Ganze bildet, 
einer furzen Beiprehung unterziehen. Es ift vor Allem als er 
freuliches Zeichen der Zeit zu begrüßen, daß die Zahl der latei» 
niichen Grammatiten fich zufebends mehrt, welde ernſtlich ver- 
fuchen, die Rejultate und Errungenſchaften wifjenichaftliger 
Forſchung nad Möglichkeit zu berüdfichtigen und mande ver 
altete Doctrin durch befjere Darftellung zu erſetzen. Bon dielem 
Beitreben legt dann auch der ganze erfte Abfchnitt unferes Buches, 
bie Formenlehre, deutlih Zeugnik ab, aber zwiſchen Wollen und 
Vollbringen ift gerade auf diefem Gebiet eine weite Hluft. Obne 
auf die vielfah erörterte und noch zu erörternde Frage einzu 
geben, wie weit die Refultate der Wiſſenſchaft auch in die latei- 
niihe Schulgrammatif einzuführen feien, dürfen wir dod und 
müſſen befennen, daß bis jegt diefe Aufgabe in feinem ber dahin 
zielenden Bücher befriedigend gelöft ift, weil faft alle Verſaſſet — 
mit Ausnahme von Müller» Lattmann — entichieden über da} 
binausgegangen find, was man in einem Schulbuche bieten darf. 
Wiewohl in diefer Beziehung Schmitt-Blant glüdlicher geweſen 
ift ala Schweizer-Sidler, defjen Grammatik fich weit eher zum 
Gebraud für Vorlefungen als für Schulen eignet, jo bat doech 
auch er unferes Erachtens des Guten etwas zu Biel getban. 
Gleich die Lautlehre hätte beffer verarbeitet werden mühen; ie, 
wie fie vorliegt, giebt fie eigentlih nur einen Auszug aus Gorflen, 
defien Ergebnifjen, ja jelbft Terminologien wir fat überall br 
gegnen. Wo man hier dem Verf. wideriprechen möchte, hat mar 
e3 mit Corſſen zu thun. Beſſer, weil jelbftändiger, ift die Decli⸗ 
nation behandelt, deren Eintheilung eine rationelle genannt 
werden kann, wenn ſchon Einzelnes fih anders faflen liche 
Auch in der Declination der Pronomina ſchließt fi der Berl. 
eng an Corſſen an, wir finden da die Erklärungen der Genetide 
auf ĩus aus Locativen, des angehängten dem als erftarrten Ir 
cufativ eines Nominalthema's u. dergl. m. Wohl hat der Verf. 
daran gethan, ſolche Erklärungen wenigftens in die Anmerkungen 
ju verweijen, wodurch allerdings die „Heraushebung bes Elemen- 
tarftoffs” aus der Maſſe des Gebotenen erleichtert wird. Wenn 
er dabei ©. 45 bei uter u. a. Abfall des anlautenden Guttural? 
annimmt, jo wiffen wir nicht, ob er abfichtlich oder unabfigtlih 
von einer neueren Meinungsveränderung feines Gewährsmann: 
Abftand genommen hat, Bei der Conjugation hat der Verf. ım 
Mefentlihen die wichtigen Gefihtspunfte getroffen, auch die Er 
Härungen find meift in UWebereinftimmung mit den wahrigeit- 
lichſten Deutungen, die man verfucht bat, bie und da trifft mar 
aber doch auf Ungenanigleiten. So foll S. 55 in s-i-a-m für 
s-i-e-m i Moduszeichen, a Bindevocal jein, bei Corſſen hätte bier 
Schmitt-Blanf die richtigere Auffaffung finden können. Weniger 
Neues ift natürlich in der Syntar zju erwarten, welde ber Verf 
ausführlich und forgfältig darftellt. Etwas fchärfer hätte die 
Grundbedeutung der Caſus erörtert werden können, worüber 
doch nachgerade jhon wichtige Arbeiten vorliegen, jo z. B. die 
des Genetivs, den wir lieber als Caſus der Zugehörigkeit 
denn als „Theilungsfall“ bezeichnet haben würden. And dir 
Modi hätten in diefer Beziehung befjer definiert werben können, 
wenigjtens trifft das, was ©. 273 f. über den Conjunctiv gt 
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jagt ift, nicht ganz das Richtige. Sonft ift die Saplehre gut 
behandelt; die einzelnen Gebraucdhsweifen der Modi in jelbitän- 
digen und abhängigen Sägen verzeichnet der Verf. jorgfältig 
und theilt die Saparten zwedmäßig ein. Freilich fehlt es auch 
babei nit an Punkten, wo einer fünftigen Auflage noch mande 
Berbefferung vorbehalten bleibt. So hat fi die Lehre von ber 
Eonjunction cum noch nicht genug von der Darftellung ber 
traditionellen Schulgrammatif losgemacht, Lübbert's gründliche 
Unterfugungen über quom find für biefe Frage bahnbrechend. 
Im Ganzen aber zeigt vorliegende Grammatik einen anerfennens- 
mertben Fleiß und das ernite Beitreben mit einer möglichſt voll- 
ftändigen Zujammenftellung des Stoffs zugleih eine rationelle 
Behandlung deffelben zu verbinden und wir können fie daher ber 
Beachtung der Schulmänner mit Grund empfehlen. O. 


Cornelissen, J. J., Conieetanea Latina. Daventriae, 1870. 
Tergunne. (Berlin, Calvary u. Co.) (XVI, 818. kl. 4.) 20 Sgr. 
Die wortreihe und gehaltlofe Vorrede, in welcher der Ver— 
faffer verfihert, daß die Coniectanea nur ein ITagepyor feiner 
auf die Eufturgejchichte der römischen Kaiſerzeit gerichteten Stu» 
dien jeien, erwedt für die folgenden britthalbhundert Gonjecturen 
ein ungünftiges Vorurtheil, das ſich jedoch glüdlicher Weife nicht 
erfüllt. Als ein Schüler von Eobet hat der Berf. außer ber et- 
was freien Anfiht von der lubrica et incerta codieum aucto- 
ritas und außer der mangelhaften Henntnik von den Arbeiten 
deuticher Gelehrten auch einen jchönen Theil jener dive® vena 
eritica bewährt, die an bem Meiſter anerkannt ift; doch fteht er 
biefem an ausgebildeter Reinheit des Sprachgefühls entichieden 
nad. Dem entiprechend ericheinen die meiften Vermuthungen 
Eornelifjen’3 Iharffinnig und ungezwungen, wenige gefucht und 
leichtfertig, nur einzelne wirllich nothwendig und richtig. Es iſt 
an diefer Stelle unmöglich, einen Ueberblid von dem zu geben, 
was der Berf. zu dem Philofophen Seneca (90), Petronius (28), 
zum jüngeren Blinius (37), zum dialogus de oratoribus (6), 
zu Suetonius (6), den Scriptores Historise Augustae (54), 
endlich zu Cicero's Neben (27) und Eäfar (3) verfucht und ge 
leiftet hat. Es genügt zu conftatieren, daß die Beiträge zu Se 
neca und Scriptores Historiao Augustae wie der Zahl, jo auch 
dem inneren Werthe nad die bedeutendften find. Doch mögen 
einige Gegenvorschläge zur Emendation bes Seneca eine Stelle 
bier finden. Dial. I, 4, 15 viliset hie quaerendus manu 
victus; Gorneliffen jhreibt acquirendus; Ref.: siccus qnae- 
rendus. III, 16,5 procedam ... voltu legis et illa sol- 
lemnia verba leni magis gravique quam rabida voce con- 
eipiam; Gorneliffen: voltu lenis et illa sollemnia verba 
lenta magis e.q. 3.5; Ref.: voltuintegereti.s.v. leni 
magis sqq. Nat. quaest. II, 29, 1 debent ergo nubes utrim- 
que inseri et cavae et intentae; Eorneliffen: inferri; Ref.: 
ingeri. VII, 17, 1 lieft Ref. cometen non unum ex multis 
erraticis effici, sed singulos cometas erraticos esse; Cor- 
neliffen hat bier das überlieferte multos cometas nicht ange 
taftet, während er eine andere Eorruptel diefer Stelle bebanbelt 
bat. Ep. 110, 5 nemo ausus est ad id, quo perturbabatur, 
accedere et naturam ac bonum timoris sui nosse; Gornelij+ 
fen: loeum; Ref.: fontem, A.E. 


Kurschat, Friedr., Wörterbuch der littauischen Sprache. 
Erster Theil: Deutsch-littauisches Wörterbuch. 1 —3, Liefrg. 
(a—Freijabr.) Halle, 1870. (XX, 464 5, 8.) 

Des Verf.’ „Beiträge zur Hunde der littauifchen Sprache“, 
namentlih das 2. Heft (Zaut- und Tonlehre), waren vor dem 
Eriheinen von Schleicher's Grammatik das einzige wiffenichaft- 
ih brauchbare und völlig zuverläjfige Hälfsmittel zum Stu- 
bium der Sprade, und find noch immer unentbehrlih. Kurſchat 
ift ohne Zweifel der beſte Kenner bes Littauifchen und jeder, 
dem bie Kenntniß ber Sprade von Werth ift, wird das Er- 
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ſcheinen des Wörterbuches mit Freuden begrüßen. Die Leiſtun— 
gen eines größeren Wörterbuches laſſen ſich nicht wohl vor der 
Vollendung und vor längerem Gebrauche beurtbeilen, und ein 
näheres Eingehen auf Einzelheiten würde ben Raum einer An— 
zeige überfchreiten. Es ſei bier daher nur ausgeiproden, daß in 
dem von Kturſchat gebotenen Sprachſtoffe uns in Lauten, Formen 
und Syntar ein durchaus reines, jo zu fagen claſſiſches Littauiſch 
vorliegt, während die bisherigen größeren Wörterbücher in allen 
drei Beziehungen arge Mängel zeigen. Im Intereffe der Wilfen- 
ſchaft wäre es zu wünſchen, daß der littauiſch⸗deutſche Theil zuerſt 
erfchienen wäre; das praftilche Bedürfniß derer, die littauiſch zu 
ſchreiben und zu reden haben, mag ein jo ausführliches, auch in 
Umjchreibung und Phrafeologie jo weit gehendes deutid-litauie 
iches Wörterbuch nöthig maden; eine volle und leichtere Aus« 
nüßung des bier gebotenen für wiſſenſchaftliche Zwede lann erft 
durch den litauiſch⸗deutſchen Theil eintreten. Kurſchats Ortbo- 
graphie fteht der Schleicher'ihen jehr nahe; das & jchreibt Kur- 
ſchat is, mit Anſchluß an die alte Bezeichnung je, Nur in zwei 
Punkten weicht er principiell von Schleicher’ Schreibmweije ab, 
er ſchreibt einmal die Erweichung (i) auch nach cz, dz vor ai (ei), 
a, o, u, alfo Aodziei (Schleicher Zodiei), z0diio (Zodzo)u.f.w., 
mit Recht, denn die Erweichung ijt thatjählid vorhanden, und 
etymologifch und lautlich das Verbleiben des j auch nach der 
Berwandlung von tj, dj in cz, dz volllommen erflärlich, wie es 
in anderen Sprachen ähnlich auch vorkommt, 3. B. ſlawiſch cjudo 
neben Eudo. Ferner ſucht Kurſchat überhaupt das Littauiſche in 
möglihft weitgehender Weile phonetiich zu jchreiben, während 
Schleier, der im ganzen daffelbe Brincip befolgt, im Einzelnen 
Ausnahmen, der Erkennung des urfprünglichen Yautbeftandes zu 
liebe, zuläßt. Kurſchat läßt 5. B. das Lautgejeh, nad welchem 
nur tenues vor tenues geſprochen werden Fönnen, auch in ber 
Schrift zum Ausdrud kommen, ſchreibt aljo warkti, warkstü(praet. 
vargaü), wöszti (1. sg. praes. vezü), während Schleicher värgti, 
vargstü, vözti hat. Für die eine wie für bie andere Methode 
find die Gründe ziemlich gleich wiegend, Schleicher's Weiſe iſt 
für wifjenschaftliche Zwede die bequemere, und eine einfache Vor- 
ſchrift genügt, um die in biefem Fall noch dazu fih von felbit 
ergebende richtige Ausſprache zu lehren, während Kurſchat des 
möglichen Zweifel wegen genötbigt ift, in folden Fällen ben 
urſprünglichen Wurzelauslaut noch befonders anzumerfen, 5. B. 
bökti,yg. Die „erläuternden Vorbemerkungen“ enthalten, außer 
Mittheilungen über Ausſprache und Orthograpbie, einige für die 
Kenntniß des Littauiſchen wichtige Punkte, jo namentlich in $3 
einen Abichnitt über Betonung. Der Verf. bat mit Recht die 
Unterfcheidung der „geitoßenen“ und „geſchliffenen“ Betonung 
gegen Schleicher'8 Bemerlung (Gramm. ©. 11) feftgehalten; ber 
geichliffene Ton wird mit dem Eircumfler, der lange geftoßene 
mit dem Acut, der kurze geftoßene mit dem Gravis bezeichnet. 
Bemerlenswerth ift ferner, daß Kturſchat Schleicher's Unterjcei« 
dung ber littauiihen Mundarten in bod- und niederlittauiſche 
in $ 1 für nicht zutreffend erflärt; die charalteriſtiſche Eigen» 
thümlichleit des „miederlittauifchen“, die Bewahrung der Laut— 
gruppen tj und dj (gegemüber hodlittauiichem dx, cz) fommen 
nur dem eigenthümlichen Memeler Dialekt (bis 3—4 Meilen ſüdlich 
von der Stadt reichend) zu, diejer fei aber mit dem zemaitifchen 
durchaus nicht identiih. Kurjchat ſchlagt vor, bis genauere 
Feſtſtellungen möglich geworden, lieber von ſüdlich und nörd⸗ 
lihelittauifch zu ſprechen; die nörblichere Sprachweiſe liebt bie 
Abwerfung, Verkürzung und Shwähung auslautender Vocale, 
die füblihere hält diefelbe reiner und voller feit; jedoch find 
bier nirgends feſte Kriterien und beftimmte Örenzen. Für das 
Verſtändniß der Littauifchen Berba giebt $ 4 eine kurze aber 
treffende Auseinanderjegung über bie Anwendung ber von Kur» 
ſchat mit einem glüdli gewählten Ausdrud als refultatin be- 
jeichneten Verba. Ein Beiſpiel erläutert diefen dem Deutſchen 
nicht geläufigen Gebraud am beften: im Deutjchen unterſcheiden 
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wir bei dem Saße „er ftieg auf einen Berg“ nicht, ob damit 
gelagt fein joll, er bemühte ich hinaufzulommen, oder er gelangte 
wirklich hinauf, im Littauiſchen muß aber je nad) dem gejagt 
werben: Iipo änt kälno und uzlipo änt kälno, Es ift ein großer 
Vorzug des Wörterbuches, daß die rejultativen (fait immer durch 
Zuſammenſetzung mit Präpofitionen gebildeten) Berba zu den 
einfachen genau angegeben werden. Möchte es dem Verf. gelin« 
gen, nad Beendigung des deutfchelittauifchen Theiles den Littauifch- 
deutichen im Intereſſe der Wiſſenſchaft zu vollenden; wir find 
auf den legteren um jo mehr gejpannt, weil er nicht bloß bie 
litauiſche Schriftipradhe, der wejentlih das fünliche Litauisch zu 
Grunde liegt, jondern das geſammte litauifche Spradgut aller 
litauifchen Gegenden berüdjichtigen foll. L, 








Hettner, Herm., Literaturgefchichte des 18. Jahrhunderts. In 
3 Theilen. 3, Ihl.: Die deutfche Literatur im 19. Jahrh. 
3. Buch: Das klaſſiſche Zeitalter der deutſchen Kiteratur. 2, Abth,: 
Das Ideal der Humanität, Brauuſchweig, 1870, Viewea n. Sohn, 
(VII, 581 ©. gr. 8.) 2 Thlt. 25 Sgr. cpl. 15 Thlr. 15 Sar. 

Einen reihen und vielartigen Stoff hat Hettner noch in 
biefem legten Band, mit dem fein ganzes Wert abjchliekt, zu: 
fammengedrängt. Natürlih konnte er nicht Alles erſchöpfend, 
aud nicht Alles aleich eingehend behandeln, Manches fonnte nur 
in gedrängtem Ueberblid raſch vorübergeführt, Einzelnes jogar 
nur mit flüchtigen Strichen angebeutet werden, Wirklich aus 
geführte, nach allen Richtungen bin ziemlich gleich hell beleuchtete 

Bilder erhalten wir eigentlich nur von unjern beiden größten 

Dichtern, Goethe und Schiller, in denen allein ja freilich das 

deal der Humanität, deſſen Veranſchaulichung die Aufgabe dieſes 

legten Bandes jein ſoll, voll und ganz — nad Hettner'3 Dar- 
ftellung — zum Ausdrucke gelangt. Im 1. Eapitel wird Sant 

nach feiner, der allgemeinen Bildung, aljo der Literatur im 

weiteren Sinne, wie Hettner fie erfaßt, zugewendeten Richtung 

gemeinverjtändlih und zutreffend geſchildert und gewürdigt. 

Vielleicht fonnte der principielle Gegenſatz jeiner Lebensanjhau« 

ung, die überall auf eine Einordnung des Einzelnen in Staat 

und Gejellichaft abzwedt, zu derjenigen Goethe's und Schiller's, 
die doch wejentlich in der Herausbildung und Verberrlihung 
defien gipfelt, wa8 man die ſchöne Individualität nennt, noch 
etwas prägnanter hervorgehoben und die Beredtigung der einen 
und der andern diejer beiben Anſchauungsweiſen an den Maß» 
ftäben jowohl der Aultur im Allgemeinen als der damaligen 

Kulturverhältniffe im Bejonderen gemeflen werben. Es folgt 

Goethe's italienische Reife, feine Kunſtſtudien dort, deren Rüd- 

wirkung auf fein dichterifches Anjchauen und Producieren und 

die Husbente, bie er daraus — gleich damals oder in ſpäterer 

Nahmirkung — gewann (Ipbigenie, Taſſo, Römifche Elegien, 

DVenetianifhe Epigramme, Wilhelm Meifter, Lehrjahre) wozu 

noch eine Betrachtung über Goethe's naturwiſſenſchaftliche Schrif- 

ten fommt. Dann wird übergegangen zu Schiller's geſchichtlichen 
und philofophifchen Studien und den baraus entiprungenen pbilos 
ſophiſchen Gedichten und äfthetiichen Abhandlungen. Der Berf. 
weift nad, wie von ganz verfhiedenen Ausgangspunkten ber 

Schiller zu einer der Goethe'ſchen ähnlichen Auffaflung des Kunſt— 

und Lebensideals gelangte, nämlich durch Zurüdgeben auf das 

Griechenthum, wie aber doch auch feine anders geartete und ſenti— 

mentaliijhe Natur daneben ihr Recht behauptete. Das vierte 

Eapitel umfaßt jodann Goethe's und Schiller's Zuſammenwirken 

(Xenien, Hermann und Dorothea, beider Idyllen, Elegien, Bal- 

laden, Schiller's Glode — dann ben Wallenftein, Goethe's und 

Schiller's antilifierende Kunſttheorie, Goethe's Pandora, Achilleis, 

Natürliche Toter, Schiller’ leßte Tragödien und unausgeführte 

Entwürfe) — einen unendlich reichen, aber vom Verf. wohl« 

gegliederten und durchgeiftigten Stoff. Damit trennen wir uns 

für immer von Schiller, deſſen Tod diefen Abſchnitt ſchließt. Nur 
in ganz kurz haralterifierendem Ueberblick wird uns im fünften 
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Eapitel Philologie (Heyne, F. U. Wolf u. U.) und Geſchichte 
(Schlözer, Joh. Müller, Spittler u. X.) vorübergeführt, etwas 
länger bei Georg Forſter verweilt. Klinger's Romane (aus jeinen 
jpätern Lebensjahren) finden bier eine eingehendere Würdigung 
als font gewöhnlid. Mit Jean Paul kehren wir (im 6. Eapitel) 
gewifiermaßen zu ber Sturm» und Drangperiode zurüd, als deren 
Kind Hettner ihn betrachtet (obſchon er doch auch mandes Eigen- 
artige hat, was auf andere Einflüffe hinweift), und daran bas 
büftere Bild des unglüdlichen Hölderlin reiht. „Die Anfänge 
ber Romantiler” (7. Eapitel) fonnten bier um jo kürzer behandelt 
werben, al3 ber Perf. bereits in einem frühern Werke: „Die 
romantiihe Schule in ihrem Zulammenhange mit Goethe und 
Schiller“, diefe Periode unjerer Literatur ausführlicher beleuchtet 
hatte. Das 8. Gapitel zeigt uns „das Wiederaufleben der bilden. 
ben Ktunſt“ (Garitens, Thorwaldſen, Schinkel als die Erneuerer 
der antilen Kunſt, beziehentlich einer ihr nachitrebenden Re 
naiffance, die „Nazarener* als den Gegenpol dazu). Auch in der 
Muſik (dem 9. Eapitel, das, wie der Verf. im Borworte ausdrüd: 
lich angiebt, „weientlich unter Beihülfe des Capellmeiſters Julius 
Rick abgefaßt iſt“) werden Klaſſiker und Romantiker unterſchieden, 
dort Mozart und Beethoven, hier ſtarl Maria v. Weber un 
Franz Schubert. Wir hätten gemeint, Beethoven bilde wenig 
ftens den Webergang von den Klaſſilern zu ben Romantilern. 
Das 10. Eapitel bejhäftigt fih wieder ganz nur mit Goch, 
deſſen „legte Lebensepode, 1806—1532” hier betrachtet wird 
Dafjelbe beginnt mit Bemerkungen über „Goethe's politiſche 
Stellung.” Es ift neuerdings Brauch geworden, Goethe über 
feine politiſchen Anſichten zu fatechifieren, Auch Hettner bat ih 
diefem Brauche nicht entziehen zu bürfen gemeint. Da werden 
denn die politiichen, beziebentlih unpolitifchen Aeußerungen 
Goethe's zufammengeftellt, feine Bewunderung für Napoleon, da3 
belannte Gejpräch mit Quden, ein ſolches mit Edermann u. A. m. 
Vermißt haben wir die naheliegende Bezugnahme auf diejenigen 
poetiſchen Erzeugniffe Goethe's, die offenkundig zu beftimmten 
Zeitereignifien Stellung nehmen, wie 3. B. den „Bürgergeneral”, 
die „Geſpräche der Ausgewanderten“ ıc. Auch bleibt in der Ge 
jammtdarftellung Goethe's ein gewiſſer unaufgelöfter Reft zurüd, 
wenn Hettner auf der einen Seite deſſen „Mangel fortigreiten- 
den politijchen Sinnes* für eine „Schranfe* jeines Wejens, gleid« 
wohl aber das von Goethe feftgehaltene und poetiſch verherrlihte 
„Menfchheitsibeal* für das Höchſte erllärt, was es gebe, für 
ein jolhes, welches „in Bildung und Sitte, in Staat und &riel- 
ſchaft“ (!) zu erreichen und zu verwirklichen uns erft vieleidt 
„nah gar vielen und gar gewaltigen geſchichtlichen Wand 
lungen und Entwidlungen“ vergönnt fein werde, Hier, meinen 
wir, war das Berhältniß der Poeſie überhaupt und Goethes, als 
des höchſten Vollenders einer beftimmten Richtung der Port, 
insbejondere zu ben allgemeinen Eulturaufgaben der Jehtzeit 
etwas jchärfer und tiefer zu fallen und feitzuftellen. Denn was 
nad) der einen Seite ein „Mangel“ und eine „Schranke“, da! 
fann mindeſtens nicht jo bebingungslos nad ber anderen fin 
Vorzug und eine abjolute Volllommenheit ein, 

Bon den bichteriihen Schöpfungen aus Goethe's höherem 
Alter werden die „Wahlverwandtichaften“ zwar ber Form nad 
als höchft vollendet, doch in ihrer Motivierung als „Lünftlerikh 
zugeſpiht“ und darum in ihrem Eindrud als nicht durchaus wohl— 
thuend bezeichnet; „Dichtung und Wahrheit” wird nur Furz ber 
rührt — wozu auch viele Worte über ein Werk, über deſſen Bor: 
züge Alles einig ift? — im „Norböftlichen Divan“ wird bie burd 
das Alter erklärte Wendung Goethe's zum Lehrhaften und % 
ſchaulichen betont; bei der Zeitſchrift „Kunft und Altertum 
wird der eigenthümlichen Rückkehr des Greijes zu den mittel 
alterlihen Geihmadsneigungen feiner Jugend gebacht, bie ihm 
über der ausſchließlichen Vorliebe für bie Antike ſchon ganz Dr 
foren gegangen ſchienen, — in „Wilhelm Meifter's Wanderjahte 
und dem „Fauft, zweiter Theil“ dagegen glaubt Hettner bie 
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„Spuren der Altersſchwäche“ zu entdecken; was ben lehteren ins- 
beſondere anlangt, fo erfennt er darin „keinen Abihluß. fondern 
nur ein Nothdach.“ „Die Fauft- Tragödie mußte Fragment 
bleiben.” Mit Goethe's Tod fließt der Band ab und damit 
zugleich das ganze Werl, in welchem uns Hettner ein jo farben« 
reiches und wohlausgeführtes Bild ber Geiftesfämpfe, der ge— 
lungenen und verfehlten Beftrebungen, endlich der großen Rejul« 
tate des willenihaftlihen und fünftlerijchen Lebens der drei 
Hauptlulturvöller Europas, der Engländer, Franzojen, Deutſchen 
im 18. Jahrhundert (genauer geſprochen von 1660, mit welchem 
Jahre die „Geſchiche ber engliſchen Literatur“ beginnt, bis zum 
Sabre 1832, womit die „Geſchichte ber deutſchen Literatur“ 
ichließt) aufgerollt hat Es ift ein Werk reih an Spuren emfigen 
Fleißes und großer Belefenheit, reih an freifinnigen Bemerfun« 
gen, Haren Ein- und Umbliden, bazu in der Form durchſichtig, 
elegant, angenehm zu lejen, ein Werk, für welches die deutſche 
und bie vergleichende Literaturgefhichte dem geiftwollen Verf. 
zu lebhaftem Danfe verpflichtet ift. ZB. 


Neue Jahrbücher für Philologie n. Pädagogik. Red.: Alft. 
Fledeifen u. H. Mafius. 103. u. 104. Bo. 6. Heft. 

Inh: 2. Dindorf, Über Photioe' Lericon und Bibliothet, — 
G.». Jan, die mit Ördp zufammengefepten Namen der Töne. 
M, Isler, der Proceh des Perified, — Zu Lyſias' Rede XXXI 
(von 8.9.8). — IH. Plüs, Wunder und deiöen in der römifchen 
Ebronologie. — J. Freudenberg, zu den Hiltorien des Tacitus. — 

. Enifenbardt, zu Ennius. — U.Eufner, Anz. von R. Jacobs: 

- Sallustius Crispus, 5, Aufl. — M, Müller, zu Polybios. — 
8. Richter, zu Citero's divinatio in Q. Caecilium, — ®, Herbft, 
zu Soratins' Öpen IUll, 4, 10]. 

I. Ley, über den Rhythmus in der hebr. Poeſie. (Scht.) — 
Kerber, vier Regeln der griech, Schularammatif, — Zu Leffing's 
Nathan, Akt IV, Scene 6, (von F.) — Stadelmann, Gpigramme 
pe Goethe und Platen, ind Zateinifche überfegt. — Reihart, ad 

ennanos. 


Zeitſchriſt für die öfterr. Gumnafiem, Redd.: J. G. Seidl, F. 
Hochegger, 3. Bablen. 22, Jahre. 5. Heft. 

Juh.: Joh. Oberdick, zu Aeſchhylus. — J. Mähly, au Ber 
ail's „argumenta Ovidio Nasoni adseripta“. — Pr. Hochegger, 
der Lehrſtand an den höberen Schulen. Mit befond. ——— auf 
Deſterreich. (Fortſ.) — J. Parthe, noch ein Wort zur Maturitäts« 
—— — Mioetcellen. — Berordnungen, — 

tatiſtit. 


Deutſcher Sprachwart. Hrög. von M. Moltke. 6. Bd. Nr. 6. 

Inh.: b. Möobe, Sprache mn, Schtift. — W. Frenzel, grammatiſche Dirtate. — 
Deri., die Bofabeln u, Redendarten in der Bauneriptadie. — Giymologilder 
Borlelunge-Anfiblag. — Branen und Antworten, I. — Drutides a 
Amt. Sprabvergemaltigungen in Amerika. — ine Rüdyenfpradireinigungd- 
fhrıft. — Mbllammung. — Bellage. 








Vermifchtes. 


Sißungsberichte der Fünigl, bayer. Akad, der Wiff. zu Münden. 
athemat.phyſital. El. 1. Heft. 

Ind.: Berg, Über die Meffung des inneren Widerftandes vol 
taiſcher Ketten nach der Compenſationsmethode. — v. Bezold, die 
Theorie des Elektrophors. — Boit, über den Stoffumfag bei der 
Pbospborvergiftung. — Gümbel, die geognoſt. Berhältniffe des 
Ulmer Gementmergeld, feine u zu dem lithegr, Schiefer 
und feine Foraminiferenfanna. — v. Kobell, über das Verbalten 
der litbionbaltigen Mineralien vor dem Spectroftop und über das 
Auffinden des Thalllume im Sphalerit von Geroldsed im Breisgau. — 
Boit, Über die Berwertbung — Aſchebeſtandtheile im Thier⸗ 
förper. — Buchner, über die Bildung durchfichtiger, dem Steinſalze 
ähnlicher Salzwärfel. — v. Bifhoff, Über das Gehirn eines 
Gbimpanfe, 

















Univerjitäts- Schriften. 
Berlin, Index lectionum, M. Haupt: Grieifchslat. Geſpräche 
aus einer Handſchrift des 9. Jahrb. in Montpellier. 
Greifdwald, Index lectionum, Wilh. Studemund: Emenda- 
tiones Pläutinae. (15. ar. 4.) 
Marburg, Index leclionum, Leop. Schmidt: Observationes 
de analogia et anomalia in syntaxi graeca, (9 S. gr. 4.) 


‘ Europa. Nr. 32, 
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Schulprogramme., 
Hof, Kgl.Gumnafium, Max. Lechner, Prof.: de rhetoricae usu 
Sophoeleo. 


Nuova Antologia di scienze, lettere ed arli, Anno 6, Vol. 16. 
Fase. VIll, 


Iah.: N. Tommass«o, il Secolo 18 negli seritti di Giambattista Roberti. — 
G. Frizzoni, Giovanni Antonio de’ Bazzi, detto il Sodoma, serondo re- 
eenti pubblicazioul @ nuovi dorumenti, — Fr. de Sanctis, Pielro Meta- 
stasio. — Colabich, il Riordieamento delle Biblioteche del Regno 
sceondo il Decreio del 25 n v. 1669, — G, B. Intra, Agnese Gonzaga, 
Raceonto storico ) I, — A, Scialoja, il Congresso delle Camere di 

mmereio e la inchiesta industriale. — A, Zannetti, le Critiogame 

wtili e la loro eultura. I Fungbi. — C. Boito, Rassegna Artistien. — 
Fui-Fusinsto, madre nella scuola e maestra neila faniglia. 
Notizie letterarie, Rassegna politica, Bollettino bibliografieo. 


Im neuen Reid. Hröa. von Alft. Dove. Nr. 32, 


Ind.: 9. Dove, — Naroleonstage. — Ungedrudte Briefe Rapeleon’s I und 
der Beinen. — F. Martibe, Hupland in Alten, Muhammeranerauiftund, Of 
türtitan. — Beridite aus dem Meib u, dem Autlande: Bon der Meidfel: Die 
Mennoniten in Blefpreusen: von der Dfiiee: die Medlenb. Beraflungepeti- 
tion; von der Saar: Lethringiſche Beodachtungen. — Literatut. 


Die Grenzboten. Red.: 6. Blum. Nr. 33, 


Inb.r Musiands Herrmaht. — Herder franzoſ. Meifeeindrüde, — Die Reidt- 
tige und die Page der Mechtslebre, (Schl.) — Mus Elſaß' Bergangen- 
eit. — Berliner Briere. 

















Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Ar. 64 u. 65. 

Inh.: Die projectirte Heiorm der diteeten Steuern im Rönigreih Sadfen. (Schl) 
— Briefe ans der neuen Katferftadt, — Der Gavbeleberger'ſche Stenographen- 
verem im Beipjig,. — Lutherſtiftung. 

Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 204 — 212, 

Ind.: Der Einzug in Münden, 3. — Am @rabe Auber's. — Der Sur; det 
Vapftihume in Mom, — Zwel politiidie Beifägungen. — Adertei Leitungen. 
5. — Die gegenwärtigen Hirdl. Auftände. 2. — ®prrade m. Piteratur in In 
dien. 2, — Bom Mündpener Hoftbeater. — Die evang. Alliance» Depniatton 
an Railer Alexander. — Hidper, Branfreidh u. die Swciz. — Die Frauen- 
fire in Rüruberg. 


uuftrirte Zeitung. :Rr. 1467. 
Inh.: 














Inb.: Wohenfhau. — Die Preinevelen, 2 — Zum erften allgem, I 
fühl, Kebrertage. — Gorreipondenzen. — Geſehartikel vom Jahre 1871 von der 
en der einden, (Borti.) — Bom großen deutihen Arieg. — Ber 

tebenes, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrog. v. Rud. Gottſchall. Nr. 33, 


Inh. : Gew, Kattner, Polen und Die Oftfeeproningen, — Neue Ipriidre Gedichte 
Der negeſte Jabrgang des „iſtetiſchen Taſchenbuch“. — Praftıihe Hand» 
büdyer der Bogelfunde,. — Feutleton, 


' Magazin für die Literatur des Nuslandes. Nr. 31. 


eſteſſen. | 


Inhe: Gelchichte des Elfafles. von D. Lorenz u. W. Scherer; das alte und das 
neue Ellah; W. W. Jäbne Gatl Maria v, Weber in feinen Werten;“ Bet 
fhismus; Aus groser Zeit für große Zeit; Die Zeiten haben ſich erfüllt. — 

ur beBänd. Literatur im I. 1870, — Burphars Birrenichre. 1. Budohiftitdhe 
chrierüdte (Ubammarodam). — England: Zur ceit. Literatur, Yeabbar na 
b-Uidhri. — Zur chin. Natiomalliteratur. — Votemtin's Gharalter. — Aleine 
literar. Revue, Sprediianl. 


Mein erfler zu. in Indien, — Der erfte Dichter des Weltihmerzeb, 
ledermäufe. — Die Iupiter Ammons:Dafe. — Eine Polemik gegen Herm 
Mübler. — Literatur, Bildende Aunf, Mufit, Theatet. 


Inh, ‘ 
v 


Gartenlaube, Nr. 32. 
nb.: E. Marlitt, das Halderpringebchen. (Fottſ.) — Mofer, Leingigs Iuden- 
a u —_ Ein ——* ng —— Du Biälser ee te 1.)— 
®. Dus, aus dem Gerichteltben der Magyaren,. — Blätter und Blütben, 
Daheim. Rr. 46, 
Inh.: Hiltl, der Münzstburm. (Borti.) — Des Berihtserflatters Eindrhde vom 
Mündpener Einzuge. — B. 5 Miebl, eine Fußreiſe des Könige Dar von 
Bayern. 4—7, — Mm Famtlientiſche. 


Das Ausland. Nr. 31. 


Inh,: Die Stothen des Alterthume. — H. Eifig, Briefe and Sichenbürgen. 
2) Sal; und Saljbergmerke. — G. ®. Rlunzinger eine Wanderung in der 
Zorbais, 3, erd. Aprum, bie eiwilifirten Bewohner von Britiich- 
Buayana (Borti.) — Prof, Ablauık Über die Guiturwörter in den Betfinni- 








Inb,: DO, le, die menicl, Sant, ibre Thitigfeit u. ibre Pflege. 4. — Th. Ber 
dima. Das fnerif, Gewicht dır Aörver. 3. — RA Müller, Hermann Karften. 
13, — Al. Matheilungen, Literarurbericht, 


ine natarm.»biograpb. Stijje. 
”* 
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Dorlefungen im Winterfemefter 1871|72. 


6. Züri. Anfang: 16. October. 
I Ibeologifhe Bacultät. 

Fritzſche: Kirchengefchichte, I. Th.; Kirchengefch. d. 19. Jahre 
bunderts; Reyetitor. der Kirchengeſchichte. — Schweizer: reform, 
Dogmengefhichte, Homiletit; philoſoph. Ethik. — Keim: Erflär, 
der funopt. Evangelien; Erf. der Apoſtelgeſchichte mit befond. Rüds 
fiht auf die geſchichtl. Fragen; Geſch. der außerkanon. chriſtl. Liter 
ratur des 2. Jahrhunderts, — Biedermann: theol. Encyfiopädie; 
Dogmatit, 2. bifter, Th.; die Uuſterblichkeitefrage; Paͤdagogik. — 
Bolklmar: Erklär, der Offenbar, Nobannis; Leben Jeſu u. Geſch. 
der Evangelienkritit; Alt, Dogmengeſchichte; exeget.-biiter. gr zu 
den Evangelien. — Steiner: altteitamentl. Einleitung; Erflär. 
der Geneſis; Repetit. der bebr. Grammatik mit Mebgn.; jur. Grams 
matit mit Lejehbungen,; Fortf. des arab. Gurfus. — Keffelring: 
Grflär. des Briefes an die Goloffer; Epheſer, Philipper u. an Philes 
mon mit Interpretirübungen; exeget. u, katechet. Mebungen in Bezug 
auf die Evangelien. — Egli: Erflär, des Exodus; altteftamentl. 
Interpretirübungen. — Heidenheim; Geſchichte des Volkes Israel 
mit befond. Nüdficht auf die jüd. Anfchauungsweile zur Zeit Ebrifti; 
die Ghriftologie d. alten Fudentbums; Erf. der Pjalmen; altteitam, 
Interpretirübgn. (die meſſian. Weiſſagungen). — Börner: Erflär, 
des Hebräerbriefes; hriftl. Glaubensiehre, 2. Th. 

U Siaatswiffenihaftlise Facultät. 

Exner: Geſch. u. Inftitutionen d. röm, Rechts; Obligationen« 
recht; Tivilrechteprattikum mit Plaidiräbungen. — Of ee 
deutſcher Strafproceß in Vergleich. mit dem engl. u. franzdf. Strafe 
verfabren; gem. deuticher Givilproceh; Griminalpraltic. — Temme: 
deutfches Crimminalrecht. — Rüttimann: zürich, Privatrecht (allg. 
Theil, Familien⸗ u. Sachenrecht); ſchweizer. Bundesitaatsreht. — 

id: Handelsrecht ; Wechſelrecht; Eifenbahnreht. — Böhmert: allg. 

irtbfchaftslehre; Finangwiffenichaft; Geſch. von Handel u, Iuduftrie 
in den legten hundert Jahren, — Vogt: allg. Staatérecht; Recht u. 
Volitik der innern Staatöverwaltung; ſtaatswiſſenſchaftl. Uebgn. — 
Schneider: röm. Rechtsgeſchichte; röm. Erbrecht; Egegeticum über 
ausgew. Stellen d, corpus juris, — Ryf: Praftic. u. Repetit. ans 
dem zürcher, Privatrecht u. Givilproceß. 

IM. Medteinifhe Racultät. 

Cloetta: gerichtl. Medicin; Geſchichte der Mediein. — Frey: 
Hiſtologie; Embruologie; mitroſt. Prafticum; Zoologie. — Meyer: 
Anatomie des Menſchen; Dfteologie u, Syndetmologie; Präparir 
übungen; Repetit. der Anatomie. — Lochen⸗Balber; ſpec. Arznei 
mittellehre mit Borweifungen u, Neceptirfunit mit Uebungen; Revetit. 
der allg. Argneimittellehre. — Biermer: fper, Patbol, u, Iberapie; 
Min, Propädentit; med, Klinit. — Guſſerow: tbeoret, Geburtsh.; 
geburtshülfl. m, gynäkol. Klinik u. Poliklinit, — Rofe: allg. Chi— 
rurgie; chirurg. Klinik m. Poliklinik; über die Operation an den 
Harns u. Gefchlehtsorganen. — Hermann: 1. Hälfte der Experi⸗ 
mentalpbufiologie; Phyſiologle der Nahrungsmittel u. Diätetik; phy⸗ 
ſiolog. u. patbol, Chemie, mit. Berfuchen; erperiment. Toxlcologie; 
Arbeiten im phyſiol. Zaborator. — Gudden: pſochlatr. Klinik. — 
Eberth: allgem. vatbolog. Anatomie; Prafticum der pathol. Hiftos 
logie; Demonitrationseurd mit Serirkban.; Arbeiten im patbolog. 
Jnſtitut. — Horner: opbthalmolog. Klinik u. Poliklinit; Augen« 
operationsfehre mit Mebungen; tbeoret. Augenheilkunde, 1. Thl. — 
Buß: Poliklinik; Kinderfrankheiten ; fiber die Min, wichtig. Intogi» 
tationen. — Spöndli: geburtshälfl. Operationseurd; Repetit. über 
geburtshülfe. — Bileter: kn (7 u. Theraple der Mundorgane; 
zabnärztl. Operationseurs. — Boll: ſpec. Heilmittellehre mit Eins 
ſchluß der leitend, Princivien der allg. Therapie; larunaoff. Demon- 
ftrationen. — Huguenin: Anatomie ded Hirns u. Nüdenmarks; 
Krankbeiten des Herzend. — Schwalbe: allgem. Pathologie mit 
Berſuchen an Thieren; ausgew. Gapitel aus d. Geſundheitslebre. — 
Meyer: Diagnoftit der Bruftfrankpeiten; Arankbeiten des Rachens 
u. Kehlkopfes in der Luftröbre mit Sarungoffop. Unterfuchungen. — 
Brunner: Patbologie u. Therapie des Gehdrorganes. — Bollin 
ger: vergleich. Pathologie der wichtig. Menfchen: n. Thierkrankheiten. 

IV. Phiteſophiſche Facultät. 
a. Philoſ.⸗philol.hiſtoriſche Section. 

Behn⸗Eſchenburg: The English Literature of the present 
Century; Wordsworth’s Po&ms überſ. u. erläut,; Shakespcare's 
Merchant of Venice, überfegt u. allſeitig erlänt.; engliſche Ueban. 
mit Zuarundelegung feiner Grammatif, 1. Gurf. — Kym: Logik in 
Berbindung mit Metaphyſik; Geld. der Philoſophie von Thales bis 
Gartefius; Religionepbilofopbie; philofopb. Uebgn. — Büdinger: 
allgem. Gefchichte, 1. Th. (alte Gefch,, 1. Hälfte); polit. u. religiöfe 
Bewegungen der Menſchheit im 17, Jabrhundert; biitor. Uebungen ; 
univerfalbiltor, Gonverfatorium. — Schwelzer⸗Sidler: Daritell, 
u. Einübungen der Elemente der Sanffritfprache; des Kälidäsa Mig- 
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hadüta, ed. Gildemeister; Formenlehre der indegerman. Eraser 
des alten Italiens; des Tacitus Germania; im pbilolog, Scminar: 
Interpretationsübgn. an Tacitus‘ Dialogue; fatein, Schreibübung — 
Hug: griech. Literaturgeſchichte, I, Tb. (vom dem Anföngen bis zum 
velovonn, Kriege); Lectũte griech, Profaiker; Erklar. der Rröfter, 
Ariftopbanes; philolog. Sem.: Interpret. von Sophokles' Trainie 
rinnen; philol. Meban, n. griech, Stulübungen. — v. Woß: Grih, 
der — 1. Tb, (bis zum Schluß d, 16, yhb); Geſchichte da 
Kantons Zürich; Literatur zur Schweizergefchicte; Uebungen u, ds 
türe von Quellen. — Lange: Piuchologie mit Einfchl. der pragmat, 
Anthropologie; Geſchichte u. Kritit des Materialiemus; Pädaei; 
ybilofopb. Ueban. — Bölfflin: Erkl. ausgew. Gedichte d. Catul, 
Tibull, Properz; Ertl, auegew. Briefe Cicero's; vbilol,.strit. Nehzr. 
(Rortfep.) — Ettmütler: Erklär. der Nibelunge nöt; angeljüdl. 
Grammatit u. Lefehban.; Erflär. ausgew. Edpdalieder, — lblie: 
Antife Metrit nebit Uebungen in der Analvfe und im Leien aried. 
Ghorgelänge; Aeichvlns’‘ Agamemnon mit Darlegung der religieim 
Ideen der griech, Tragifer; Topograpb, von Atben m. Umgegend. — 
Vögelin: Kulturgefch,. der Schweiz im 16,, 17,, 18, Yabı unten; 
Rafael u. feine Zeit. — Bögeli: die Quellen der röm. Kailergrid. 
bis Gonftantin; der Staat u, die Religionen des grieh.röm. Alle: 
reifes von Auguft bis Domitian. — Meyer v. Anonan: Geſchan 
der karolingiſchen Epoche; die culturhiſtor. Bedeutung des Alert 
St. Gallen; biftor.»diplomat, Ueban. — Rahn: Geſch. der deutiden 
u. der miederländifchen Malerei bis zum 16. Jabrbundert; mitt! 
alterl. Kunſtdenkmäler in der Schweiz. — Fehr: Emcoflopädie der 
philoſ. Wiffenfchaften; fchmeizer. Kunſtgeſchichte. — Rodat: fra, 
Syntag; (Mebungen). — Kinkel: Geſchichte der griech. Plaftif, mıt 
Demonftrationen in d. archäolog. Sammlung; Ertl. antiter Men 
mente (Reliefs u. Bafenbitder); über das Privatleben der Grieche 
u, Römer. — Honegger; deutſche Literatur d. 19. Jahrh.; Brit. 
der Reformationsperiode, 16. u. 17. Jahrh. bis zum Ende d. Mitt. 
Krieges; ſtyliſtiſch⸗ rhetor. Uebgn. — Stiefel: Aeſthetik d. Perfe.— 
Gröber: italien. Grammatif, — Ertl. u. frit. Behandlung altirarı. 
Texte, Syntaxe frangaise. — Müller: fatein. Epigrapbit mit hit. 
antiquar, Ausführungen, 


b. Mathematiſch-naturwiſſenſchaftl. Sertion, 


Bislicenns: Bau der Koblenftoffverbindung ; vyraft, Ginführ, 
in die felbftändige chem. Forſchung. — Heer: über die Pilanyen }. 
Borwelt; pharmacent. Botanif. — Mouffon: Experimentalrdent, 
1. Th.; Repetit, über Phyſit. — Eſcher v. d. Lintb: tehm. Eto⸗ 
fogie; allg. Geologie. — Kenngott: Mineralogie; Aruitallegrant. — 
Merz: unorgan. Chemie; Gonverfatorium zur unorgan. Gbemie; 
aromat. Subftanzen; praft. Uebungen im Laboratorium, für Anfänge 
u. Vorgerhdtere; Halbpraftica für Medicinerz; Anleit. im Laboratır. 
zu wiffenfhaftl.schem. Unterfuhungen, — Rolf: Geſch. d. Atren« 
mie. — Diivier: Geometrie der Lage; Theorle der Kegeljänirt 
in element. Darftellung. — Weith: vbarmacent. Chemie; anslı. 
Ghemie; Geſch. der Chemie. — Hug: mathem. Methodik, Kot 
Differentialse u. Integralrechnung, Fortfep.; mathemat. Praltium; 
ſphaͤr. Trigonometrie mit Anwend. — Gramer: alla. Botanif. — 
Denzler: Differentialse u. Integralrechnung; descriptive Geometrie; 
Glementarmathematif; Einl. in die höhere Matbematit, — Gall: 
Geophyſik, anorgan. u. organ, Th.; bie naturwiflenfchaftl.sgeegrat- 
Entdetungsreifen bis 1650; Paläftina (f. Theol.). — Hofmeiter: 
Erverimentatphufit, 1. Th.: Mechanik, Wellenlehre, Akuitit u, Bärmt. 
— Menzel: Naturgefh. der Wirbelthiere; die thler. Parafiten N 
Menfhen; zoolog. Gonverfator.; botan. Gonverjatorium, — Dodt!: 
allgem. Botanif; mitroffov. Demonitrat. u. Uebungen; die Darmit' 
ſche Theorie u. ihre Conſeguenzen für Botanif; Zoologie u. Antirr 
pologie. — Heim: Gleticher n, Eiszeit; ansgemwählte Gapitel un 
der Geologie. 


— 





7. Münden, Anfang: 2. November. 
1. Theelealſche ZFJacaltät. 

Pf. ord. v. Döllinger: ———— — Reitbman 
Ertlar. des Evangeliums Matthäi; Einl. in die kanon. Bäder da 
R.T.— dv. Haneberg: Einleit. in das A. T.; Ghriftologte de 
A. T. — Ihalbofer: Patoraltheologie; allg. Ibeorie d. Bert 
famfeit; Repetit. des Ehberechted; Uebungen im bomil. Seminar. — 
Schmid: Apologetik des‘ Chriitenthums u, der Kirche. — Reilt!' 
Moraltbeorie (fpec. Tb.); Geh. u. Theorie d, freiwilligen m. add! 
Armenpflege. — Silbernagl: Kirdenrecht (Einleitung, Berfaflun 
d. tathol. Kirche). — Pf. extr. Friedrich: meuere Airdenaei®.— 
Bach: über die Neligionsfufteme der nihtchriftt. Wölter u. vergieit- 
Mothologie; Geſchichte der Philoſophie. — Prdoc. Schönfeldet: 
bebr, Sprachlehre; fur. od. arab. Sprachlehre; Erkl. der Geneſit. 


U. Juriſtiſche Jacaltät. 


Pf. ord. v. Bayer lieh nicht. — v. Pland: gem, deutidtt 
Givilproceh mit befond, Beruckſichtigung d. neuen bayer, Eivilpra 
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ordnung. — v. Pozl: baver, Berfaffungsreht. — Roth: bayer, 
Givitrebt. — Bring: Pandekten; egeg. Rachlefe zu den Bandelten, — 
Maurer: Staateredbt der Nepubtit Jelande — Bolgiano: gem, 
deutfcher Givilproceh mit bejond. Berüdfiht, der neuen baver. Ginils 
procehordnung u. des nenen Entwurfs der dentjchen Procehordnung ; 
Grundzüge u. Verfahren nach d. neuen bayer. Givilproceßordnung. — 
GE. A. Seuffert: röm. Rechtsaeih.; Ertl. ausgew. Digeftenitellen, 
verb. mit praft. Uebungn. — PT. extr. v. Sicherer: beutfches 
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Privatrecht; deutſche Rechtegeſchichte. — Berchtold: Kirhenreht; | 


deutfche Reiche» u. —— — Herm. Seuffert: deutſche 
Strafrecht; über Chrentränkungen. — Bürkel: Jnſtitutionen des 
rom. Rechts; Encyclop, u, Metbodologie des Rechte, 
IH. Stoattwirtbihaftlihe Facultät. 
PA. ord. Schhafbäutl: —— in Verb. mit Petrefacteu⸗ 
tunde u, im Beziehung auf den Berg 


au u, die Hüttenfunde, allgem. 


Hättenfunde in Bezieb. auf den Salzbergbau u. d. Salinenkunde. — 


v. Bözl: Polizeiwiffenihaft. — Helferih: Finanzwiſſenſchaft; 
dtonom. Politi, — v. Kaiſer: Technologie in Berbind, mit zolls 
amtl. Baarenfunde, — Fraas: maturgefepl. Grundlagen der Land» 
wirtbfchaft mit Demonftrat. am Mitroſtop u. in der Analyfe; Geſch. 
der Landwirthſchaft. — Riehl: Lehre von der bürger!. Geſellſchaft 
u. Geſchichte der fociafen Theorien; Culturgeſchichte der Renaiffances 
u. Reformationszeit. — Pr. K. Roth: Cuthclep. der Forſtwiſſen⸗ 
fhaft, 1. Abtb., nämlich Forſtwiſſenſchaftlehre; Forſtrecht u. Forſt⸗ 
polizeei mach den Belegen Bayerne. — Pf. extr. Rayr: Rational 
dtenomie; Statiftik. 
IV. Mepdicinifhe Bacnität. 

Pf. ord. v. Ringseis liejt nicht, — v. Gletl: medic, Klinik; 
hnfikal.sdiagnoft. Curſus. — v. Rothmund sen.: ber einige der 
wichtigern Gapitel aus der Chirurgie, beginnend mit den Sugationen 
u. Borfällen. — v. Siebolb: Zoologie, — v. Bifhoff: Anatomie 
des Menſchen, 1. Th., allgem. Anatomie, Myologie, Splandnologie, 
Anziologie; Serirübungen gemeinfhaftl, mit Nüdinger. — Selp: 
Sch. der Medicin; med. Boltinit. — 2. Buchner: Pharmacie, 
dem. Tb, n. allgem. u. pbarmafognoft. Tb.; dem, Uebgn.; Uebgn. 
in der pharmaceut, Diöpenfirkanit mit einem Konverfater, üb, Arznels 
mittel. — v. Petteukofer: praßtifche Uebungen im chem, Zabora- 


torium für Hygiene. —I.Hofmann: öffentl. Befundheitöpflege. — | K 


Heder: theotet. Geburtöfunde; geburtshülfl. Klinik; geburtehülfl. 
Operationslehre; geburtsh. Poliklinik. — Buhl: allgem, Pathologie 
u. patbol. Anatomie, 1. Ib.; vatbolsanatem, Prakticum (Mitroikopis 
mm); Repetitor. der pathol. Hiitologie; Sectionsenrfus. — v. Nuß⸗ 
banmm: chirurg. Klinik; Epirurgie; VBerbandenrfus. — Lindwurm: 
medicin. Klinif; ſpet. Pathologie un. Therapie; diagnoſt. Curſus. — 
Auguſt Rotbmund: Augenheilkunde; opbthalmol. Klinik; ophthal ⸗ 
moſtop. Curſus; ophthalmolog. Poliktinit. — Boit: Phyſiologie, 
2. Ib; phyfiolog. Curſus; Arbeiten im phyſiol. Laboratorium; über 
Stimme u. Sprache. — v. Solbrig: Piycbiatrie, 1. Th., mit Hin. 
Demonitrationen. — Pf. extr, Ditterich: Argmeimittellehre; allg. 
Spdrologie u. Balneologie. — v. Hebling: praftliher Curſus über 
normale Hiſtologie. — Ernit Buchner: gericht. Medicin mit prakt, 
Uebungen für Mediciner; gericht. Medicin mit Demonftrationen für 
Juriſten. — Kollmanu: Anatomie der Sinnesorgane; plaft. Anar 
tomie für Künſtler. — Rädinger: Diteologie u. Sundesmologie; 
pbof. Anthropologie; Repetit. üb. fpec, Anatomie in Verb, mit Ser 
lionscurſus. — Joh. Ranke; medic, Phyſik; Gurfus über Anwdg. 
pbyñtal. Inſtrumente in Phyſiologie u. Therapie; Authtopologie. — 
PT. hon, Kranz: amteärztl. Prattitum für abſolv. Mediciner. — 
Sof. Buchner: fpec. Patbol. u. Therapie. — Koch lieft nicht. — 
Haumer: Klinik der Kinderkrankhh.; über Kinderkranthh. — Mars 
tin: über gerichtl, Medicin; — Prakticum. — H. Ranke: 
Kiimit der Kinderkranthb.; Curs über Arzneimittelwirkungen mit Ex⸗ 
perimenten an Thleren. — Prdoe, Mabhir: Piuctatrie. — Hofer: 
veterinärmedie, Klinit. — Frank: Obrenheiltunde mit praft. Uebgn. 
an Gehörkranten; Medicinalpoligei mit praft. Ueban. in Unterſuchg. 
von Senufwitteln. — Wolffteiner: üb. Bruntfranthb.— Brattier: 
pbofifal. Diagnofti. — Amann: gumäfolog. Klinik u. Poliklinik; 
Theorie der Gynäkologie. — Rupprecht; chirurg. Erkranfungen d. 
Mundes mit Gurfus; hirurg. Demonftrationen; Kriegechirurgie. — 
Boffelt: Klinik der fupbitit. u. Kautkrankyb.; Supbilis; Gurs d. 
Inſtrumenten- u, Berbandlehre.— Popvel: Repetit. aus d. Geburts» 
bilfe, — Dertel: fpec. Pathol. u. Therapie der Krankhh. d. Reſpi— 
rationd» u, Nutritionswege; largngo»rbinofeop. Eurfus, — Ludw. 
Maver: allgem. Patbol. u. Tberavie der chirurg. Aranfhh. mit Der 
monitratt, mifroifop. Präyarate; Wunden u, accident, Wundfranfbb. 
mit fpec, Berhfficht. d. Kriendbirurgie ; Obrenbeilltunde, — A,Rauber: 
Anatomie der UrogemitalsOrgane des Menſchen. 
V. Bhiloforhifhe Aacultät. 

Pf. ord. v. Rieb ig: Erperimentalchemie. — v. Robell: mines 
ralog.shem. Prafticum,. — Spengel: griech. Altertbfimer; Sovbor 
Mes’ Bhiloktet, Arfchyius’ Prometheus; philol. Seminarium; Plautus 
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Trinummus.— v. Jolly: Experimentalpbnfit 1. Th.; theoret. Phyſit. 
— Schafhäutl: Eiſenbütten- u, Salzwerkökunde; Bergbaufunde.— 
Beders? Cinl. in die Philoſophie, Pſychologie, Logik u. Metaphyſik; 
Geſch. der Philoſophie. — Müller: arab. Grammätik; perſ. Gram⸗ 
matik; Koran u. Hariri; Hafiz. — Söltl: Anleitg. z. Beredſamkeit. — 
v. Lamont: popul. Aſtronomie; Theorie der Planetenbewegung. — 
v. Siebold: Zoologie. — Eornelins: Geſch. des Zeitalters der 
Reformation; hiſtor. Uebgn. — Seidel: Elemente d, Different.» u. 
Integralrechng.; über die Methoden aftron, Forſchung; Leitung ber 
marbemat. Uebungen im mathemat.hyſikal. Sem. der Univerfität. — 
Nägeli: allgem. Botanit mit Anatomie u, Phyſiol. d. Pflanzen. — 
BresThemäer: Einl. in das akad. Studium, Pſychol. Kogit u. 

etapbufit; Geſch. der Philofopbie. — 6. Hofmann: Nibelungen» 
lied; Altfranzöfiſch. — Halm: Uebungen im philol. Seminar. — 
v. Giefebredht: Geſch. der deutfchen Kaiferzeit; hiſtor. Sem.: frit. 
Abtb.; pädag, Abtb. — Prantl: Zogil u. Encyflop. d. Philofopbie; 
Entwicklung d. Philofopbie feit Kant. — v. Löher: diplomat. Vor⸗ 
träge u. Ueban. — Ehrift: gried. u. lat. Metrit; die röm. Satire; 
Euripides' Phoeniffen. — Radifofer: allgem. Botanik; milroftop. 
Prakticum. — Huber: Logik u, Encyklop. der Philofopbie; —* 
der Philoſophie. — Carriere: Aeſthetik mit Charakteriſtiken epoche⸗ 
mac, Kunſtwerke u. ihrer Meiſter; Shakeſpeare u. Calderon (vergl. 
Darſtellung des engl. u. ſpan. erg — Brunn: griech. Kunſt⸗ 
63 archaol. Ueban. — Zittel; Paläontologie mit beſ. Berück⸗ 

chtigung der foſſ. Wirbelthiere; paläontol. Uebgn. — Haug: Erkl. 
ausgew. Hymnen des Rigweda u. liturg. Stüde; Sanſtrit; epiſche 
oder dramat. Poeſie; Korti. d. Zend» u. Peblewir@urfe. — Bauer: 
höhere Nigebra (Theorie d. Gleihgn.); funthet. Geometrie. — Bog el: 
landwirtbfchaftl, techn. Chemie mit prakt. Uebungen. — Pff. extr. 
Mefimer: Archäologie und Geh. der Kunuſt vom 3.— 17. Jahrh. 
n.Ghr.; chriftl. Jfonograpbie; Literaturgefch. der chriftl. Alterſhums⸗ 
wiffenfhaft. — Bolbard: prakt. Uebungen im em, Laboratorium. — 
Joh, Ranke (f. u. medic, Facultät). — Pfl.hon.Bagner: ift durch 
Krankheit verhindert zu leſen. — Ghmbel: allgem; Geognofie mit 
bei. Berüdiichtigung der in Bayern herrſch. geognoſt. Berbältniffe. — 
zer. Zautb: altänypt. Schreiberbriefe; Nilbomnus; voet. Beichreis 
ung der Stadt Ramfes. — Kluckhohn: neuere deutſche Geſchichte 


ſelt dem weſtphaäl. Frieden. — Reber: Geſch. der neueren deutſchen 


unſt. — Prdoec. Waagenz beurlaubt. — Ritter: röm, Ge 
ſchichte. — Erbe: arabiſch? El Fachti (Fortf.); perſiſch: Nifämis Leila 
u. Medihnün, Dſchelal, Rümis Lieder; türkiſch u. aſerbeidſchaniſch: 
vierzig Bez (Scht,), Bäbisdivän, Lieder transkautaſ. Sänger ; hebräiſch 
Hobelied, Kobelet, Klagelieder) u, phöniciſch; Athiop. Grammatif; 
amarit. Grammatit, — Wedlein: Gurivides’ Medea.— Fr. Narr; 
Theorie des Magnetidömus m. der Electricität. — Lector Gehant: 
frangöfifche Literatur. 


— Ausführlichere Kritiken 


erſchtenen über: 

Baskerville, the poetry of Germany. (Bon Löhbach: N. Jahrb. 

af Bill, u. Dir. 6.) — — — 
exuſt ein, Urſprung der Sagen von Abraham, Iſaak und Jacob, 
(Bon N. 9.: 2 f. wiſſ. Theol. 4.) ſ 

Blaß, Antiphonlis orationes. (Bon Shöl: N. Jahrb. f.Philol.n.P.5.) 

Böhlau, das particul. Privatrecht d. Großh. Medienburg Schwerin. 

— 5* Ente — ort 1.) * 
elbr u. n „ſontakt. Forſchungen. (Bon Fr. Müller: 
Zıfhr, f. d. ölterr, Gymnaſ. 5.) . ® 

Diltbey, Leben Scyleiermader's. (Bon Nipfh: Theol.St. u. Ar. 4.) 

Doberenz, C.Julii Caesaris de bello civile commenlar. tres, (Bon 
Rittweger: N. Jabrb. f. Philol. u. Päp, 6.) 

u f jene 2 ng Apuleii Metamorphoseon libriXI, (Bon S.: Philol, 

nz. II. 4. 

Fries, Studien über das Wirken d. Benedictiner. (Bon J. Schmidt: 
Ziſchr. f. d. diterr, Gumnaf, 5.) 

Bripfhe, libri apoeryphi V. T. et pseudepigraphi. (Bon A. H.: 
Ziſchr. f. will. Tbeol. 4.) 

Goedeke u, Tittmann, deutſche Dichter des 16, u, 17. Jahrh. 
4. u. 5. Bo. (Bon H. Rüädert: Bi, f,lit.1.32,) 

Goethe, Leben u. Zeit des Gardinald Beffarion, (Bon A.H.: Itſchr. 
f. wiſſ. Theol. 4.) 

Hirfhfeld, tituli statuariorum sculptorumque graecor. (Bon €. 
Gurtius: M, Jahrb. f. Philol. u. Päd. 5.) 

Hode, Latein. Leſebuch. 2. Abth. (Bon Rotbert: Ebd. 6.) 

88613 die heil. Schrift R. T. (Bon Holhmann: Ziſchr. f. wiſſ. 

eol, 4. 

Hoppe, engl.rdeutfches Suppl.⸗Lexikon. (Bon E. Müller: N. Jahrb. 
f. Bbilol,. vw. Päp. 6.) 

J tob8, C.Sall. Crispi de conjuv. Catilinaeete. (Bon Eußner: Ebd.) 
eller u. Holder, Horatii flacei opera. Im. U. (Bon Gerlad: 
Ziſcht. f. d. oſtert. Gymnaf. 5.) 
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Klog, M.T. Ciceronis scripta quae manserunt omnia. (Bon Buſch: 
Philol. Anz. I, 4.) 


Kübel, die ociale u. — Gefepgebnng des A,T. (Bon 
Niebm: Theol. St. n. Kr, 

v.d. Launip, Bandtafeln nl Beranfhaulichung antiken Lebens n. 
ant. Kunft. (Bon Burnan: N. Jabrb. f. Philol, u. Päd, 5.) 

Lipfius, bie DARIN frit. unterfucht. (Bon U. H.: Itſchr. f. 
wiſſ. Theol. 4 

Paucker, de latinitate Scriptor. hist, Augustae etc. (Bon Förfter: 
Ziſcht. f. d. diterr. Gymnaſ. 5.) 

Prammer, z. Krititn. Erkl. lat. Shriftiteher. (Bon. Schmidt: Ebd.) 

Ranfe, fragmenta vers. sacrar, script. lat, antehieronym, (Bon 
Nönfc: Ztihr. f. will. Theol. 4.) 

Rumpelt, die deutſchen —— u. Zahlwoͤrter. (Bon Heinzel: 
Ziſchr. f. d. dſterr. Gymnaſ. 5. 

Scherer, J. Grimm's deutſche Grammatik. ODe⸗atꝰ 

Scholten, het Paulinisch Evang. (Bon A. H.: Iiſchr. f. wiſſ. —— .) 

Schüpe, evangel. Schullunde. (Von Düfterdied: Ibeol,St. u, fr. 4.) 

Zeil, latein. Leſebuch. (Bon Aunpe: R. Jahrb. f, Philol. u. Päd. 6) 

u Beiträge zur Heritellung der alten latein. Bibelüberjepung. 

* Ronſch: Ziſchr. f. wiſſ. T Thent. 4.) 

— 0, Curti Rufi histor. Ye magni Macedonis libri qui supers, 

„(Son 9. 9.: Pbilol. Anz. II. 4.) 


wigligere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Italieniſche. 

Gibello, Dr. G., — e suoi preparati nella Terapeutica, 
(124 p. 8.) Torino. 

Hölie,F., trattato della istruzione eriminale o teoria del codice 
di istruzione eriminale, tradotto e annotato dall'avv. Luigi 
Sampolo. Vol. IV, fase. 3. (p.453—532. 8.) Palermo, L. 1,50, 

Labriola, prof. A., la dottrina di Socrate secondo Senofonte, 
Platone ed Aristotele, (VI, 148 p. 4.) Napoli. 

Manzi,M., il problema della forza efettiva. (48 p. 4. con 1 tav.) 
Napoli. L. 2,50. 

Marcacei, prof. G., ancora dell'innesto epidermico, nuovi espe- 
rimenti, (14 p. 8.) Siena, 

Memorie della accademia delle scienze dell’Istituto di Bologna. 
Serie Ill. T, I, (p. 1166. 4.) Bologna, 

Mongeri,G,i isegni della cena di Leonardo da Vinei a Wei- 
mar, (26 p. 8.) Milano, 

Patuzzi, prof.G.L., Ugo Foscolo. (32 p. 32. con fac-simile di 1 
lettera inedita.) Milano, L, 0,25. 

Reymond,Dr. C., rivista sull’atropina. (32 p. 8.) Torino. 

Rocca, C,P., pesi e misure antiche de Genova e del Genove- 
sato. (124 P- 4. con on 6 tav.) Genova. 


— — — 








Nachrichten. 
r. F. Kohlrauſch, Profeifor der Phyſik am Eidgenöffifdhen 
— in Zürich gebt zu ra in gleicher Eigenfdaft an 
das Polytechnicum zu Darmfladt 


Am 1. Auguft + zu Sonden Dr. Manfel, Dechant der Pauls 
firde — Kr "theofo iſch⸗philoſ. Schriftiteller. 

Am 2. Auguſt F in Fürftenberg bei Kanten Ang. v. Haeſten, 
Kal. rer ned u Idſtein. 

Am 13, Auguſt H in Halle der außererdentl. Prof. Dr. Schweig- 
ger-Seidel aus Leipzig, Aſſiſtent des phyfiolog. Inſtituts des 
Profel or Ludwig. 


Berichtigung zu ©, 764, 
Der Berfaffer der Differtation Emendationum Frontonianarum 
particula heißt nidt Auſſmann, fondern Alugmann, 
8.797, 3.19 v.u. lies aeg IB 86 
S. 708, 3. 79.0, beendet (ftatt benupt), 
— Aurispa. 





Necenfierung), 
‚10 v. u. und 





Zu Dftern — Jahres ſoll an der — großen 
Stabtihule — Gymnaſium und Realſchule — ein Lehrer für das 
philologiſch⸗ hiſtoriſche Fach mit einem Gehalte von 700 Thalern, 
weldes nah 5 Dienftjahren auf 800 Thaler fteigt, angeftellt 
werben. Meldungen unter Anſchluß der von einer wifjenihaft- 
lihen Prüfungs-Commiffion ausgeftellten Zeugniſſe über bie 
Befähigung zum Unterricht in ben höheren Claſſen eines Gym- 
nafiums werben im Laufe diejes Monats Auguſt erbeten. 

Gegeben im Rathe. Roftod den 1. Auguft 1871. 


160] Aug. Rufd), Ratheiecretair. 
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Kiterarifdhe Ameigen. 





Verlag von Friedrich Bieweg und Sopn in Braunfchweig. 
(Zu bezieben durd jede Buchhandlung.) [167 

Globus. Zlluftrirte Zeitihrift für Länder- und 

Völkerkunde mit bejonderer Berüdjihtigung der 

Anthropologie und Ethnologie. In Verbindung mit 

Fachmännern und Künftlern herausgeg. von Karl Andree. 

4, Fein Velinpap. geh. 

Zwangifter Band, Preis 3 Thlr. 

Dieſe Zeitfchrift erfcheint viermal im Monat in Nummern 

von je 2 Bogen. 24 Nummern bilden einen Band. 





Verlagshandlung H. Ebeling & 3. Plahn in Berlin. 
Soeben erſchien: 
Regeln und Krerverʒeichniß 


für die 


deutſche Orthographie, 
zum Schulgebraud 
herausgegeben 


von 
dem Berein der Berliner Gymnafials und Realſchullehrer. 
Preis fteif cartonnirt 21, Sarı 
Den Herren Schulvorftänden und Fachlehrern, benen obiges 
Merken noch nicht zuging, und welde eine Einführung beab- 
fihtigen, fteht ein Eremplar auf directes geneigtes Begehren 
gratis zu Dienften. 


Gleichzeitig gaben wir aus: 


Ueber die Berliner Gymnafial- Orthographie 
von 1871. 

nebft einer Vergleihung berfelben mit der württembergiichen 

Schul⸗Orthographie. 
von G. Midaelis. 

Abdrud aus dem XIX. Jahrgang der Zeitichrift für Stenograpbie 

und rt honrapbie, 
» u Sur. 


Neue billige Auflage von [166 


ISI Der Mensch und die Welt. 


| Von €. Radenhausen. 

| (Verlag von @tto Meissner in Hamburg.) 

| in 24 Heften & 5 Sgr. oder in 8 Halbbänden & 15 Sgr. | 
Mit dem eben ausgegebenen vierten Halbbande ist N 


— 


zweite Band vollständig geworden. 
Die beiden Bände enthalten: 


Entstehung der Vorstellungen und Begriffe. — Gott in der 
chichte Der Mensch und die aussersinnliche Welt. — 


Ges 

Geist und Unsterblichkeit. — Böse und Gut. — Pflicht, Sünde, 

Gewissen. — Lohn und Strafe. — Er Christenthum. — 
Wissenschaft und Religion. — Gott Unsterblichkeit. 


Binnen Kurzem erscheint ein neues Verzeichniss von Mono- 
graphien und Gelegenheitsschriften, zur Geschichte 
adeliger Geschlechter. 2 Bogen. 8vo. 5 Sgr. 

Da die meisten dieser Schriften nicht in den Handel ge 


kommen, so kann dieses Verzeichniss auch als — 
Nachweiser dienen. 175 


Beein. J. A. —— JAgerstr. 53, 


DIBLIOTHEKS- NRN. 1-18,000 auf geivem oder 
rothem Papier à Mille 12!/s Ser. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 


Drud von ®, Druguliju in Peipsla. 


Itterarisches 





Gentralb 


für Deutfdland. 


1r.34.] Seraußgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


nn 
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verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 











Erjceint jeden Sonnabend. 


„un 26. Auguſt. nie 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





Juhalt: 


Griechenland. Seraratausgabe aus ber Allg. Encnelon. | Shufte, v.. 
von Erſch w. Gruber, 1. Bd. Hrög. vond. rodbaus, 
Mendelsichn-Bartholpy, Grihihte ea 
@ili, Quellenbuch zur Schmweizergeibichte, 1, Bo, 
Weber, all —* ns eihıhte, 9. Up. 
Archtve zu Bien, 
die rung der Gonciiien, Päpfte und 





15. Juli 1870, 


—54 j.Geidia 
— — 


Biſchdſe Schmidt, die Kunſtſörmen der —8 


Geſchichte. 


Griechenland geographisch, geschichtlich und eultur— 
historisch von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart 
in Monographien dargestellt, Separatausgabe aus der Allge- 
meinen Eneyelopädie der Wissenschaften und Künste von 
Ersch und Gruber. Herausgeg. von Hermann Brockhaus, 
In $ Bänden, 1. Band. A. Alt-Griechenland: Geographie, von 
Prof. Dr, I. H. Krause, Geschichte von Ag Urzeit bis zum 
Beginn des Mittelalters, von Prof. Dr. Fr. Hertzberg. 
Leipzig, 1870. Brockhaus. (XV, 444 8. 4,) GE Thir 25 Sgr. 


Die Berlagsbuhhandlung von F. A. Brodbaus in Leipzig 
bat e3 unternommen, bie unter bem Artifel „Griechenland“ in 
ben Bänden 80—87 ber erften Section der von Erich und Gruber 
begründeten Allgemeinen Encyllopädie der Wiſſenſchaften und 
Fünfte vereinigten Monographien über Land und Volt, Geſchichte 
und Eultur der Öriehen von den früheften Zeiten bis zur Öegen« 
wart herab durch eine Separatausgabe auch meiteren Kreiſen 
als ben Abnehmern jener großen Encyllopädie zugänglich zu 
machen. Wir würden biejes Unternehmen, von welchem zunächſt 
ber erſte Band vorliegt, volllommen billigen, wenn die Verlags» 
handlung fi hätte entfchließen können, vor der Beranjtaltung 
der Separatausgabe bie einzelnen Monographien einer ergäns» 
zenben Umarbeitung durch ihre Verfafler unterziehen zu lajjen, 
fo daß diefelben den wirklichen Stand ber Forſchung auf ben ver» 
ſchiedenen darin behandelten Gebieten zur Zeit des Erſcheinens 
diefer Separatausgabe repräfentierten. Dies ift aber leider nicht 
geliehen, jonbern die einzelnen Bände werben unverändert und 
ohne irgend welche Zufäbe nur mit neuem Titel und neuer 
Jahreszahl ausgegeben, ein Verfahren, das wir weder ben Ber- 
faffern nod dem Publicum gegenüber als gerechtfertigt aner— 
fennen lönnen. Da Ref. jelbft zu den von diefer Mafregel neuer 
Titelauflagen betroffenen Verfaffern gehört, jo benupt er dieſe 
Gelegenheit, jhon bier zu erflären, dab er alle Verantwortlich“ 
feit dafür ablehnen muß, wenn jein im Jahre 1863 verfaßter 
Artikel „griehiihe Kunſt“, welcher laut Profpectus im dritten 
Bande diefer Separatausgabe, ber etwa bie Jahreszahl 1871 
ober 1872 tragen wird, ericheinen fol, nicht bemjenigen Stand» 
punfte der funitgefhichtligen Forſchung, welchen man nad dies 
fer Jahreszahl erwarten muß, entſpricht. 

Mas nun die beiden in bem vorliegenden, die Jahreszahl 
1870 tragenden Bande enthaltenen Arbeiten anlangt, jo ſtam— 
men diejelben aus dem Sabre 1861; für ben Artikel „griechifche 
Geſchichte“ ift ausdrücklich ©. 272 Ann. 5 der Sommer 1561 


Denkſchrift Der das Berbältnik dead 
Staates zu den Sägen der papkl. Gonftitutien vom Gunningban, Ihe Ancient Gaography of India, 


Aud arm, Scolien des Bar-Kebraeus zum 23, und 


net, Medieval greek texts, being # ‚olleetion | ren des Winterfemefers 1871172: 8. Leipaig; 
“ the earliest eomposit, in vulgar Fer 9. 





Prieger, Ardius und Adraſtus. 


Mieget, italienifhe Biditer, 
Nathufius, zur Arauenirage. 


Berlin, 
ee. 3. Br. | 


als Zeitpunkt der Abfaffung angegeben; für den Artikel „grie- 
chiſche Geographie” ergiebt ſich derjelbe Zeitpunft daraus, daß 
fein nah dem Jahre 1861 erichienenes Werk (wie 3.9. des 
Referenten „Beograpbie von Öriechenland *) darin citiert oder 
benugt ift. An beiden Aufjägen iſt alfo das „nonum prematur 
in annum* buchjtäblih, aber natürlich nicht zu ihrem Vortheil 
in Anwendung gefommen. Unter ſolchen Umſtänden würde e3 
eine Ungerechtigfeit gegen die Verfaffer jein, wenn man an ihre 
Arbeiten den Maßſtab des jegigen Standes der wilfenfchaftlichen 
Forſchung auf den betreffenden Gebieten legen wollte; Ref. vers 
zihtet daher gänzlich auf eine ſtritik derfelben,, jo viel Material 
ihm auch mwenigftens die Arbeit des Herrn 3. 9. Krauſe über 
griehiiche Geographie dazu darbieten würde, und beichränft fich 
auf eine kurze Inhaltsüberjicht. 

Der Artifel „Geographie“ von Prof. Dr. 3.9. Kraufe 
zerfällt in drei Mbtheilungen. Der erjte giebt zunächſt eine Ueber- 
ficht der geographiichen Verhältniſſe Griechenlands im Allgemei- 
nen (mit Einſchluß der Lanbesproducte) und ftellt dann die wich— 
tigften geographiſchen Notizen aus Homer, dem Periplus bes 
fogenannten Stylar (dejien Abfaſſung Krauſe S. 42 noch ins 
5. Jahrhundert v.Chr., vor Beginn oder gleich in den Anfang 
des peloponneſiſchen Krieges jept), der mepujyzeag "Elludos bes 
Pieubo- Diläarchos, der negujyyoıs des jogenannten Stymnos 
von Chios, ber avaypugız rög 'Elkadaoz des Dionyfios des Soh— 
nes des Kalliphon, Dionyjios Periegetes, Strabon und Paufa- 
nias zufammen: an die ausführliche Analyſe der Werke ber bei— 
den letzteren ift gleich Die geograpbiich-topographifche Darftellung 
bes Feſtlandes von Hellas, der weitlichen Inſeln und des Pelo- 
ponnes angelnüpft. Die zweite Abtheilung (S. 98 ff.) behandelt 
die Inſeln des ägäilchen Meeres im weitelten Sinne, von Thaſos 
und Samothrafe im Norden bis Kreta, Rhodos und Kypros im 
Süden, bie britte (S. 147 fi.) die Eolonien der griechiſchen 
Staaten in Kleinaſien, am Pontos, in Thralien, in Afrifa und 
im weſtlichen Europa. — Die Geſchichte Griechenlands be- 
handelt Prof. Dr. ©. Fr. Hergberg nach einer furzen literari- 
ſchen Einleitung (S. 203 — 207) in folgenden fünf Perioden: 
I. Das vorgeihichtliche Zeitalter, von ber Urzeit bis zur dorie 
ſchen Wanderung (5,208 ff). II. Der Zeitraum von der dori— 
fhen Wanderung bi3 zum Beginn der großen Perferfriege, 
1100500 0. Ehr. (5.227 ff.) II. Das fogenannte clafftsche 
Beitalter, von Beginn der Perjerkriege bis zu der Schlacht bei 
Ehäroneia, 500 — 338 v. Ehr. (S. 335 ff). IV. Das Zeit 
alter der legten felbjtändigen Entwidlungsverfuhe und freien 
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Regungen der Hellenen, von der Schlacht bei Chäroneia bis zum 
Ausgang des ahätihen Bundes, 335— 145 v. Ehr. (S. 409 ff.) 
V. Der Untergang des Hellenentbums, von dem Ausgange des 
achäiſchen Bundes bis auf Zuftinian, 145 v. Chr. — 530 n. Ehr.; 
dieje letzte Periode wird troß ihres bedeutenden zeitliden Um— 


1453 bis auf unsere Tage. Erster Theil, Leipzig, 1870, Hirzel, 
(VII, 545 8. gr. 8.) 2 Thir, 8 Sgr. 

Der Berfafjer, ber fih ſchon durch feine Biographie des 
Grafen Johann Kapodiſtrias (vergl. Jahrgang 1864, Nr. 45, 
©. 1140 ff. d. BL.) als ein gründlicher Kenner bes neugriechts 
chen Volles und feiner Gefhichte bewährt bat, giebt uns bier 
den erften Theil einer Darftellung ber Geſchichte Griechenlands 
von Beginn des Unabhängigkeitstampfes bis auf die Öegenmart, 
welche fih vor allem durch die jorgfältige Benuhung eines jehr 
reichhaltigen, theils gedrudten, theils ungebrudten Materials 
auszeichnet. Bon gebrudten Quellen find namentlid eine An— 
zahl in Griehenland jelbft veröffentlidhter Monographien über 
einzelne Männer und Landſchaften und ihren Antheil am Bes 
freiungsfampfe zu erwähnen, welde dem Verf. zu Gebote geftan- 
den haben (man vergleiche barüber den Artikel defjelben „Grie— 
chiſche Hiltoriographie” in den Heidelberger Jahrbüchern 1866, 
Nr. 26. 27, ©. 415 F.); ungebrudtes Material lieferten ihm, 
außer einer Reibe von Briefen und Privatmitiheilungen, melde 
ihm aus Öriechenland ſelbſt zufamen, die öfterreichiihen Minis 
fterialarchive, deren in liberaler Weije bem Verſaſſer geitattete 
Benutzung über die durch den griechiſchen Aufſtand veranlaßten 
diplomatiichen Verhandlungen wichtige Aufſchlüſſe ergeben bat; 
einen Theil des dort gewonnenen Materiald, Auszüge aus ben 
die griechifchen Ungelegenbeiten betreffenden Gorreipondenzen 
bes Wiener Cabinets mit den Höfen von St. Petersburg, Lon— 
bon, Paris, Konjlantinopel, Berlin, Münden und Stuttgart, 
hat der Verf. in der Beilage I des vorliegenden Bandes (©. 505 
— 545) mitgetheilt. Auf diefes reihe Material geftügt, bat ber 
Berf. die Darftellungen von Trilupis (Irrogia rs "Elkwurn; 
enuvaotaceog) und von Gervinus (Geſchichte des 19. Jahrhun⸗ 
derts Bd. V und VI) in vielen Punkten berichtigen und ergän— 
zen können. Sein Urtheil über die griechiſchen Perfönlichkeiten 
und Zuftände ift ein durchaus verftändiges und unparteiifches, 
unparteiifcher und vorurtheilöfreier, als dies bie und da in ber 
Schrift über KHapodiftrias der Fall war; fo beurtheilt er z. B. 
die Verfönlichleit und die Thätigleit des Alerandros Maurokor— 
datos in dem vorliegenden Buche (S. 210 ff.) entſchieden gerech— 
ter, als dies in feinem früheren Werke gefchehen war, Auch die 
Darftellung ift durchaus frifch, lebendig und für den Leſer an- 
ziebend. Eine ſchwache Seite des Buches ift aber die geogra- 
phiſche; nicht nur vermiffen wir öfter genauere Angaben über bie 
Dertlileiten, weldhe den Schauplak der Begebenheiten bilden 
(mie, um nur ein Beiſpiel anzuführen, ©. 223 über das Kloſter 
Staltatri, in welchem am 7. Juni 1521 das erfte Statut für den 
neugebornen helleniſchen Staat aufgejegt wurde), ſondern wir 
finden auch in diefer Beziehung einige Ungenauigfeiten und Irr— 
thümer. So ift der vom Berf. S. 88 für die Gebirge von Kalo— 
fuli gebrauchte Name der „laſſiopeiſchen Berge“ unferes Wiffens 
weder bei den alten noch bei den neueren Griechen in Gebrauch. 
Wenn wir ferner ©. 277 leſen: „zwilchen der Stadt Argos und 
den Mühlen von Zernä jchlängelt fih der Inachos durch Wein» 
pflanzungen und Reisfelder zum Meere bin“, fo bat ber Verf. 
offenbar den öftlich von Argos fließenden Inachos, deſſen ipär- 
liches Waſſer das Meer nie erreicht, mit dem Erajinos ver 
wechſelt. ©. 314 wird erzählt, Juffuf, der fein Hauptquartier 
in Theben aufgeihlagen, babe feine Truppen nah Oſten vor 
gehen laffen, um den Ddyffeus vom Helikon (der weftlich von 





Iheben liegt!) zu vertreiben und ſei jelbft nach Attila vorgerätt, 
wo er die von Guras, dem Protopallifaren des Odyſſeus, ve. 
theibigte Akropolis von Athen vergeblich berannt habe; Dogfieus 
jelbit habe die Infanterie des Jufjuf bei Karyftos geſchlagen 
jeder Leſer wird ba fragen: wie fommt Odyſſeus, den der Beridt« 
erftatter eben auf dem Helifon figen ließ, plötzlich nad dem für 
lihen Euboia? ©. 346 erzählt der Verf., offenbar nad einer 
griechiſchen Quelle, die griechiiche Flotte fei „mad Storos un 
Kafirea“ zurüdgegangen; gewiß werden viele unter den Feiern 
bes Buches jein, von denen man nicht verlangen lann, bak fı 
willen, daß Kafirea (Kagrgka) der Accuſativ von Hafireus (di. 
phereus), dem antifen Namen bes jüböftlichften Vorgebirges der 
Inſel Euboia (jet Capo d'Oro) ift. S. 427 ift „Ratastali‘ 
wohl nur Schreibfehler für „Kalistala*. Den Namen Rate 
dema, welden nah Seite 425 „die Hügel zwiſchen Parne 
und Euboia” führen follen, hat Ref. weder an Ort uud Eidl: 
gebört, noch auf einer der ihm zu Gebote ftehenden Rarten aul 
finden Zönnen. In der Ueberjegung der Anfangsverje dei jır 
Feier des Sieges der Pjarioten über die türkifche flotte ki 
Mitylene entitandenen, von Papasliotis (Bios 4, 1. Hans 
xoAn ex Pagpor, ©. 13) vollftändig mitgetheilten Liebes ift „vr 
Wunder griechiſcher Seele” (wuyjg) ein dem deutſchen Yılr 
ſchwerlich verftändlider Ausdrud für „griechiſcher Kühnheit“ 
©. 331 ift Trelawney durch ein Verſehen als „Schwiegerjoße‘ 
anftatt als „Schmager* des Odyſſeus bezeichnet, während kur; 
vorher und bald barauf das Verhältniß beider rigtig us 
gegeben ift. s 

Wenn wir oben Mendelsſohn-Bartholdy's Werl eine Zar: 
ftellung der Geſchichte Griechenlands vom Beginn des Unab 
bängigleitstampfes bis auf die Gegenwart genannt haben, jo 
ſteht dies in einem gewiſſen Widerfpruche zu dem Titel des Yu 
es, auf weldem daſſelbe als Geſchichte Griechenlands von drı 
Eroberung Konftantinopel3 duch die Türken bis auf unlere 
Tage bezeichnet wird. Allerdings trägt das „erfte Bud” &.1-- 
58) die Ueberichrift „Die Griechen unter türkischer Herrihatt‘; 
allein diefer Abjchnitt (wenn wir nicht irren, die Weberarbeitung 
eines vom Verfaſſer ſchon anderwärts veröffentlichten Dortragi] 
giebt feine vollftändige Gejchichte, jondern mehr eine Shi 
rung der politifchen und Eulturzuftände der Griechen unter tür 
kilcher Herrichaft. Im zweiten Buche, betitelt „Vorbereiten 
Dewegungen und Ausbruch der griechiichen Revolution" (©. 5 
— 155), wird ber dur Rußland veranlafte Aufitand des ab 
res 1770 nur kurz, ausführlicher das Auftreten Ali Paldı! 
von Janning, jehr eingehend die Entftehung und Mirkamlei 
der Hetärie geihildert. Das dritte Buch (S. 156— 237) bedar- 


(XVII, 429 8. 8.) I Thlr. 15 Sgr. 

Der ſchon durch mebrerere Arbeiten auf dem Felde de 
Schweizergeihichte rühmlichſt befannte Berfaifer bezeichnet de 
vorliegende Arbeit in befheidener Weiſe als „einen Bauftein ja 
einer Revifion der älteren Schweizergefchichte* (S. VI): wir Im) 
überzeugt, daß fie ein nicht nur den Lehrern der Schweizergeldiht: 
an ben Gymnaſien und ähnlichen Anftalten, fondern and Ale, 
die überhaupt für bie ältere Geſchichte der Schmeiz Inlerefft 
hegen, ſehr willkommenes Hülfsbuch ſein wird, das ihnen nicht 
nur alle auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Stellen ber lateiniſchea 
und griechiſchen Schriftſteller nach den beſten Textesrecenſiouta 
(nur Pomponius Mela iſt nicht nad) der doch ſchon 1867 erſchit 
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nenen Ausgabe von Partbey, fondern noch nad der Gronov ſchen 
benutzt), ſondern auch in ben den einzelnen Abſchnitten voraus» 
geihicdten einleitenden Bemerkungen die Refultate der neueren 
Forſchungen über die betreffenden Punkte jowie die Nadhmeijun- 
gen ber wichtigeren neueren Literatur darbietet. Der Begriff 


der Schweizergefchichte ift dabei im weiteſten Sinne gefaßt, indem | 


nicht nur die Geſchichte der Helvetii, ſondern auch derjenigen 
Völkerjchaften, deren Gebiet, wenn auch nur zu einem Heinen 
Theil, in bie Grenzen ber jegigen Schweiz hereinreichte, wie bie 
Allobroges, Sequani, Raurici, Raeti und Nantuates (nebſt den 
Veragri und Beduni) berüdfichtigt wird. Das Buch wird er- 
öffnet dur eine ausführliche ethnologiſche und geographiſche 
Einleitung (S. 1— 129), worin der Verf. über bie Selten über: 
baupt und ibr Verhältniß zu den Nahbarvölfern, bejonders zu 
den Germanen, fowie über bie verjchiedenen Völkerſchaften, welche 
auf dem Gebiet der heutigen ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
wohnten, handelt und die auf alle dieſe Fragen bezüglichen Ab- 
ichnitte antiker Schriftiteller in extenso mittheilt. Es folgen jo- 
dann 11 Gapitel, welche ſich auf die wichtigeren Begebenheiten 
der Geſchichte ber Helvetier oder des ſchweizeriſchen Yandes und 
feiner Bewohner (menn dieſelben aud) öfter nur als untergeord« 
nete Iheilnehmer an Unternehmungen anderer Stämme er 
fcheinen) in ber Zeit vom 3. Jahrhundert v. Ehr. bit 69 n. Ehr. 
beziehen: Cap. I „die Bäfaten* behandelt bie Kämpfe der Römer 
gegen die Gallier in Italien 225 v. Chr. (©. 130— 156); 
Gap. II Hannibal’3 Alpenübergang (S. 156—197: der Berf. 
entjcheidet fich bei jeiner gründlichen Revtfion der ganzen Streite 
frage, wie die meiften neueren Forſcher, mit Recht für den kleinen 
Bernhard), Gap. III (8. 159— 208) bie Unterwerfung der 
Allobroger unter Rom (121 v. Ehr.), Cap. IV (S. 208 - 241) 
die Kämpfe Roms gegen bie Eimbern und Teutonen (nebjt einem 
Excurs über bie Ambronen, in welchen Gift mit anderen For—⸗ 
ichern den von Strabon nicht mit feinem Sondernamen benann« 
ten dritten helvetiſchen Stamm neben den Tigurinern und Toy- 
genern erlennt), Gap. V (S. 241—253) die Erhebung und 
zweite Unterwerfung der Allobroger (62 v. Ehr.), Eap. VI 
(S. 253 — 284) den Auszug der Helvetier und ihre Unterwerfung 
durch Cäſar, Gap. VII (8. 235-309) die Kampfe zwiſchen 
Eäfar und Ariovift (ein Capitel das doc faum in die Schweizer- 
geihichte gehört, beſonders da der Verf. die Anficht derjenigen, 
welde die Schlacht zwiſchen Caſar und Ariovift in die Gegend 
von Pruntrut verjegen, mit Recht verwirft; faft fünnte es 
fcheinen, als jei e8 nur deshalb aufgenommen, um patriotifche 
beivetifche Gemüther über die Niedtrlage ihrer Ahnen durch das 
gleihe Schidjal des mächtigeren Nachbarvolfes zu tröjten!), 
Gap. VIIL (309 — 314) die Unterwerfung des Wallis(57 v. Ehr.), 
Eap. IX (&. 315— 337) den Aufſtand der Gallier unter Bercin- 
getorir (52 v. Ehr.), Cap. X (S. 337— 348) ben rätifchen Krieg, 
Gap. XI (&. 349— 351) den Aufjtand der Helvetier unter Bitel- 
lius und ihre Unterwerfung durch Gäcina. Beigefügt ift als 
Gap. XI (S. 352—361) eine über die auf bem Titel diejes 
Bandes geftedte Grenzlinie weit hinausgreifende Heberficht über 
bie politiihe Eintheilung der heutigen Schweiz bis ungefähr zum 
Sabre 400 n. Ehr. Reihhaltige Anmerkungen zu dem einleiten« 
den Abjchnitt und zu den Eapp. 1—11 (6. 362— 419) und ein 
Regifter der geographiſchen Namen maden den Schluß bes aud 
äußerlich, abgefehen von einer nicht geringen Anzahl von Drud- 
fehlern, befonders in Namen (5. B. ©. 22 „Feneftrella zu Pli- 
nius” ſtatt „Feneſtella bei Plinius“, ©. 27 „Sidel” ftatt 
„Stidel”, S. 39 „Schatzbruck“ ftatt „Shapbud”, S. 42 „Mun- 
tenjee* ftatt „Murtenjee” u. a. m.), anitändig ausgejtatteten 
Buches. Bon Einzelnheiten wollen wir, ba zu einer eingehenden 
Kritik bier fein Platz ift, nur bemerken, daß die Gleichung der 
Seguani mitden Sicani (6. 48) beffer einfach abgewieſen worden 
wäre; daß bie Bezeichnung der dritten Gatilinarijchen Rede als 
„oratio quam in contione quo die Allobroges invnlgarunt 
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habuit® ($. 248) ı nur auf einer x falfcjen Lesart bei Cie ep. ad 
AH. U, 1,3 berubt; daß in Bezug auf die Tödtung des D. 
Brutus durch den Keltenhäuptling Eamillus ber Aufſatz I. Zün« 
del's „Decimus Brutus und die Camilli von Aventicum“ (Jahr— 
bücher des Vereins von Alterthumsfreunden im Rheinlande, Heft 
39 und 40, 1866, ©. 60 ff.) hätte angeführt werden follen; daß 
durchaus fein genügender Grund vorhanden ift, die Angabe des 


Servius (ad Verg. georg. II, 96), daß Cato „in libris quos 


scripsit ad filium“ (nicht wie ©. 369 Anm. 36 gedrudt ift „ad 
Fabium*) die Rätijche Traube befonders gelobt, Catullus fie ger 
tabelt babe, in Zweifel zu zieben; endlich daß die in Bezug auf 
die Partikeln os @» geradezu verfehften Bemerkungen eines Uns 
genannten (fie find mit Anführungszeichen bezeichnet), zu 
Strab, VII, p. 290 in Anm. 46 auf ©. 371 befjer weggeblieben 
wären, Bu. 


Weber, Dr. ©., Brof., allgemeine Weltgefhichte mit bejonderer 
Berückſichtigung des Geiſtes- und Gulturtebens der Völker u, mit 
Benugung der neueren geſchichtl. Forihungen für die gebildeten 
Hi bearbeitet. 9. Band, Bom Mittelalter zur Neuzeit, 

1, Häffte, Zeipgig, 1871, Engelmann. (432 ©, ar. 8.) 1 Thlr. 

Ref. begnügt fih auch bei diefem neuen Halbbande des ver 
bienftvollen und rüftig fortichreitenden Werkes mit einer kurzen 
Ueberficht des Inhalts, da die wilfenichaftlihe Haltung und die 
formellen Borzüge beffelben hinlänglich bekannt find. Der vors 
liegende Band führt zunächſt den am Schluß des vorhergehenden 
Theiles abgebrochenen Abſchnitt, welchem ber Verf. die Leber; 
ſchrift „Sieg des monardiichen Princips über ben Feudalismus; 
Ausgang des Mittelalters" gegeben hat, zu Ende. Der noch in 
Band 5 enthaltenen Darftellung der fih zu Gunſten einer 
neuen Staatsordnung vollziehenden Umgeftaltung ber öffentlichen 
Berhältniſſe in Frankreich, England und den Niederlanden folgt 
bier das Gegenbild in der Gefchichte ber im Ganzen fruchtloien 
Betrebungen, welche während des 15. Jahrhunderts zu einer 
ähnlichen Eonjolidierung der oberften Staatsgewalt im beutjchen 
Reiche gemacht wurden, fowie ber bamit Hand in Hand gehenden 
Ausbildung der einzelnen Territorien, wobei nicht nur die größe— 
ren beutfchen Staaten, Brandenburg- Preußen, jondern auch bie 
wichtigſten kleineren Territorien und die Böhmifchen Verhältniſſe 
eine eingehende Berüdfihtigung erfahren. Daran ſchließt fich die 
Geichichte der Reihe im Dften Ungarns unter den Hunyadis und 
Sagellonen und der osmanischen Erorberungen bis zu dem erften 
Angriff der Türken auf Wien, Der dann folgende Abjchnitt be- 
handelt da3 Eulturleben und den Bildungszuftand Europas im 
14. und 15. Jahrhundert, wobei namentlih der franzöfifchen 
Geſchichtsſchreibung diefer Zeit eine verhältnißmäßig wohl zu 
breite Berüdfihtigung zu Theil wird, und ſchließt mit einem 
Ueberblid über die Entwicklung der Architektur und der bilden« 
ben fünfte bis zur Renaiffance. Die zahlreihen Hilfsmittel, 
welche gerade über dieſe Materien vorhanden find, hat der Verf. 
forgfältig benupt und fo eine Darftellung der Eulturzuftände des 
ausgehenden Mittelalter8 geliefert, welche jelbft Kenner nicht 
ganz ohne Anterefje lefen werben. 





Wolf, G., Geschichte der k.k.Archive in Wien, Wien, 1871. 
Braumüller. (VII, 247 8.8.) 1 Thir. 6 Sgr. 

Die Geihichte fo bedeutender Sanımlungen von biftorifchen 
und ftaatsrechtlichen Documenten zu fchreiben, wie fie die. £ 
Urhive zu Wien enthalten, ift eine Aufgabe, welche im höheren 
Sinne wohl nur Jemand zu löjen vermag, der durch jeine amt» 
liche Stellung mit dem einjhlägigen Material auf das Innigſte 
vertraut ift und zugleich die Fähigkeit befigt, den fpröden und 
an fih wenig geniehbaren Stoff überfihtlich zu geitalten und 
dem Leſer mundgeredt zu maden. Beides ift augenjcheinlich bei 
dem Berf. des vorftehenden Buches nicht der Fall. Nicht daß es 
ihm an gutem Willen und Fleiß gefehlt hätte, aber wie er einer- 
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ſeits bie Gefälligfeit mander Archivbeamten rühmt, durch welche 
feiner Arbeit eine wejentliche Förderung zutheil geworben, jo ver- 
fagte dieſe Gefälligleit nad feinem eigenen Zugejtändnifle von 


anderer Seite ber wieder völlig. Seim Buch kann daher weder | 


auf Vollſtandigleit noch auf Genauigleit Anſpruch machen. Wenn 


diefer Tadel aber mehr die Archivverhältniſſe in Defterreich als ben | 


Berf. trifft, fo fällt die wenig anſprechende Geftaltung des Stoffes 
dem Letzteren ausichließlich zur Lat. Abgeſehen von dem Defter- 
reicher Deutich, welches für einen Richtöfterreiher das Buch un— 
geniehbar, oft geradezu unveritändlich macht, ift die ganze An- 
ordnung defielben jo, daß man ftatt eines organiichen Zufanımen- 
banges eher den Eindrud einer Aneinanderreihung von loſen 
Notizen erhält. Das Buch iſt gleichſam ein Abbild von dem ver 


mworrenen Zuſtande, in welchem ſich nad des Verf.'s eigener | 


Darftellung die von ihm geſchilderten Archive bis in die neueite 
Zeit hinein befunden haben und zum Theil noch befinden. Die 


der Geſchichte der einzelnen Archive vorausgeihidte Darlegung | 


ber Entitchung der betreffenden Gentralftellen — des Minijter 
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ba aa für Kunde der Deutſchen Borzeit, N. F. 18. Jabra. 
r. 6. 








riumd bes Inneren, des Sriegsminiftertums u. ſ. w. — balten | 


wir für ebenjo überflüjfig wie die Nachrichten über die Biblio- 
thelen, von denen der Berf. gleichfalls, „wo ihm die Behelfe ge 
geben wurden“, berichtet. Dieje Sachen eingehend und gründlich 
zu behandeln, dazu würden doch ernftere Studien und eine aus— 
fübrlichere Darftellung erforderlich fein: mit einer oberflächlichen 
und lüdenbaften Behandlung derjelben ift aber Niemandem ge- 
dient. Daffelbe gilt von ben mitgetheilten „Beftänden“ ber ein« 
zelnen Archive, welche naturgemäß fo allgemein ausgefallen find 
und ausfallen mußten, daß man dadurch nur ein ganz ver« 


ſchwommenes Bild von dem Befigftande des betreffenden Archives . 


erhält. 

Mit diefen Ausftellungen foll nicht gefagt fein, daß das Buch 
nicht mancherlei intereffante Einzelheiten enthält. Wenn wir 
3. DB. erfahren, dab noch zu Maria Thereſia's Zeiten „anfangs 


ein Maler, dann ein alter abgemalelter Rollift als Directoren | 


des Archives im Reihsfinangminifterium angeftellt wurden“, jo 
wirft das ein eigenthümliches Licht auf die oft gepriefenen da— 
maligen Zujtände in Deiterreich, und es iſt nicht ohne eine gewiſſe 
Komik, wenn es in einer unter derjelben Kaiſerin erlaflenen In— 
firuction für den Archivar wörtlich heißt: „Er ſoll ein fleißiges, 
fo mühſames als geduldiges Subject fein, ber feine Mühe jpart, 
denen erforderlichen alten Urkunden in denen verichiedenen von 
dem Altertbum berrübrenden Abjägen emſig nachzuforſchen.“ 
Der Berf. fcheint übrigens von den Documenten jelbft, über 
welche er jpricht, Lein großes Veritändniß zu befifen; er würde 


fonft gewiß nicht als das ältejte im Reihsfinanzardive befind- 


liche „die Abſchrift einer Turnierordnung, welche Kaiſer (sic!) 
Heinrich I, der Vogeliteller, ein Jahr vor feinem Tode erlajlen 
bat”, bezeichnet haben. 

Ref. ſchließt mit dem Wunſche, dab die Vorjchläge, welche 
von einer aus Fachmännern beitehenden, durch den Miniſter des 
Junern im Jahre 1569 zujammenberufenen Commiſſion in 
Bezug auf die Neuordnung des öſterreichiſchen Archivweſens ge 
macht worben find und deren Grundzüge im Nadtrage ©. 245 
mitgetheilt worden, ins Leben treten und damit die öfterreichifchen 
Archive überhaupt, befonders aber diejenigen der Hauptitadt, dem 
Auftande allgemeiner Verwahrlofung mögen entriffen werden, 
worin fie fih nad des Verf.s Daritellung (S. 202 ff.) trog 
einzelner treffliher Ardivare noch immer befinden. 

Archiv für öfterr. Gefchichte. Htsg. von d. zur Pflege vaterl, Geſchichte 
anigeit. Commiſſion der &, Akad. d. Will. 45. Bp. 1.u. 2. Hälfte, 


Inh.: Tb. Sickel, das Reformationdtibel des Kaifers Fer⸗ 
dinand I vom Jahre 1562 bis zur Abſendung nad Trient. — Ar. 
Aopetzky, Regeiten zur Geſchichte des Herſogthums Trorpau (1061 
— 1464). — Rich. Trampier, Gorrefpondenz des Gardinals Aranz 
Fürften von Dietrichitein (von 1609—1611). — 3. Gars, liber can- 
cellarise Stanislai Ciolek. Ein Fotmelbuch der polnischen Könige 
fanzlei aus der Zeit der hufitiihen Bewegung. 





Inb,: Ordnung ob man die Stat Nüremberg belegert wie man 
ſich darjinnen balten fat. 1430. (Bon Dr. Ar.) — U. Effenmwein, 
ein Buceinband vom Berinn des 17. Jahrh. in der Bibliothek dei 
german. Muſeume. — Lochner, Gonz Haß. (Schl.) — J. Baader, 
ur Geſchichte der Juden in Bayern. — Chronik des german. Mu 
eums u. der biſtor. Vereine, 
Zeitfhrift ihr Preuß. Geſchichte m. Landeskunde. Hrsg. vor 

D. Müller. 8. Jabrg. YJunibeft. 

Inbe: CK. Rößlher, Schleiermacher's Lehrjahre m. die gleichzei⸗ 
tigen Zuſtaäͤunde in Preußen. (Schl.) — ©. Drovien, die niederfähf, 
Kreistände während des fchwedifch-deutfchen Arienes 1631 u. 32. — 








1) Schulte, Dr. Joh. Fr. Ritter v., Prof., die Stellung der Gon- 
cilien, Päpfte und Biſchöfe vom biftorifchen und canonijtifchen 
Standpuukte und die pärftliche Gonititution vom 18, Juli 1870, 
Prag, 1871, Tempety. (VII, 256 5,8.) 3 Thlt. 

2) Ders., Denkſchrift über das Verhältnik des Staates zu den 
Sätzen der päpftlihen Gonititution vom 15. Juli 1370 ge 
widmet den Regierungen Deutjchlauds und Oeſterreichs. Ebendaſ. 
(91 5.8.) 10 Sur. 

Die beiden in der Heberfchrift genannten gleichzeitig erſchie— 
nenen Schriften von Schulte ſtehen aub in einem inneren Zuſam— 
menbange. Die eritere ift die wiljenihaftliche Baſis der legieren. 
Wir geftehen offen, daß wir über jene die lebbaftefte Freude em— 
piunden haben. Wie jorgfältig prüft Schulte die von ihm zu 
behandelnden Quellen, wie vortheilhaft unterjcheidet fih jeine 
biftorische Hritit von der, welche die fogenannten Koryphäen der 
katholischen Wiſſenſchaft jonft zu handhaben pflegen, wie ſcharf 
gegliedert tritt uns feine juriftiiche Argumentation entgegen; die 
„Stellung der Eoncilien u.ſ. w.“ ift unftreitig die bedeutendſte 
katholiſche kirchenrechtlide Publication der neueren Zeit, die 
auch abgejehen von der, wenn aud überaus einjchneidenden , fo 
doch immerhin epbemeren Wichtigleit des vatilanifhen Goncils, 
welches fie veranlaßt bat, einen dauernden wiſſenſchaftlichen 
Werth beanjprudt. 

Der Verf, prüft zunächſt die öfumenifchen Eoncilien nach ber 
Geihichte des erften Jahrtaujends. Er gelangt zu dem Eraeb- 
niffe, nicht nur die völlige Unabhängigleit der Eoncilien von dem 
römiihen Biſchofe darzuthun, fondern er widerlegt auch aus 
führlich die von ihm ſelbſt früher ausgeiprocdene Behauptung, 
daß die Beichlüffe eines dlumeniſchen Eoncild der päpftlichen 
Approbation bebürften. Das zweite Eapitel beichäftigt ich mit 
dem päpftlichen Primate und dem rechtlichen Berhältniffe des 
Bapftes zu den Biſchöfen. Die Eoncelfionen, welde bier ber 
protejtantifchen Forſchung gemacht werden, find weſentlich, und 
erheben fih himmelweit über jenen ignoranten Dilettantismus, 
wie er ſich beiſpielsweiſe in Alzog's jo bürftiger und doch — 
vielleicht eben darum — jo viel verbreiteter Kirchengeſchichte 
breit macht. Schulte giebt zu, daß feine Quelle des I.u. IL. Yabr« 
bunderts einen perfönlihen Brimat des Biſchofs von Rom kenne, 
daß aud aus dem III, Jahrhundert kein ftriet dafür ſprechendes 
Zeugniß eriftiere. Er erfennt zwar den päpftlichen Primat dann 
an, aber al3 eine gefhichtliche Thatjache, die als jolde von Gott 
gewollt ſei. Diejer göttlihe Wille aber entziche fih jedem Be 
meife. Die willenihaftliden Erörterungen Schulte'8 über ben 
alten päpftlihen Primat, die in ihm enthaltenen Rechte, ſpeciell 
auch mit Beziehung auf das Dogma u.f.w., find um fo wertb» 
voller, je dürftiger bie Erörterungen der neueren flanoniften 
nad diejer Richtung auszufallen pflegen. Wir begnügen uns, 
lediglich auf die Bergleihung des ebenjo umfangreichen wie farb- 
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lofen, in der genannten Beziehung überaus dürftigen Syftems 
von Hinjhius zu verweilen, weldes denn auch nicht umfonft fich 
des vollften ultramontanen Beifalls zu erfreuen hat. 

Beſonders intereffant, um an den vielen widtigen Partien 
des Buches nur noch eine hervorzubeben, ift dann der Beweis, 
welden das IV. Eapitel für die Jllegitimität des vaticanischen 
Eoncils nach jeinem thatjählihen Verfahren unternimmt, und 
die fritifche Analyje der Constitutio dogmatica prima. Schulte 
weift unzweifelhaft nad, daß die Quellenftellen, auf welche dieje 
Bezug nimmt, eine Anzahl von Fälſchungen enthalten, und daß 
der in Rom im Jahre 1870 wirkjame heilige Geift an Kunſt ber 
Emendation, Interpolation und Berdrehung biftorijcher Facta 
würdig mit Pſeudo-Iſidor um die Palme kämpft. Eine jehr 
reichhaltige und nüglicde Sammlung von Quellenftellen (18 Bo- 
gen) bejchließt das wichtige Bud). 

Wenn die erfte Schrift eine wiſſenſchaftliche Arbeit giebt, jo 
zieht die zweite die politiihe Summe des Eoncils. Sie ift kurz, 
prägnant gelchrieben, mit fcharfer Deduction und einer Fülle 
pilanter und wejentlicher Thatjahen. Die juriftiihe Argumen- 
tation ift folgende. Die katholische Kirche, welhe von den Staa- 
ten geleglich privilegiert ift, befteht nicht mehr in Papſt und 
Biſchöfen, die von der katholischen Kirche abgefallen find, ſondern 
in denjenigen Katholiten, welde das Eoncil vom Jahre 1870 
verwerfen. Diejen gehört daher das Kirhenvermögen; mit bier 
fen bat fich der Staat bezüglich der Biihofswahl in Verbindung 
zu fegen u.f. w., diefe muß der Staat in ihren Befugniſſen 
ſchützen. Es will uns bebünfen, als ob die Schulte'ſche Beweis- 
führung etwas an privatrechtliden Geſichtspunkten Franke und 
jedenfall3 halten wir fie vom politiihen Standpunkte für jo 
lange unausführbar, bis die altkatholiiche Bewegung größeren 
Umfang gewonnen haben wird, obgleich wir andrerjeits nicht 
leugnen wollen, daß diejer Umfang jofort wachjen wird, ſobald 
ber Staat nur feſte und entſchiedene Stellung nimmt. Wie ift 
dem Dilemma zu entgehen? Faſt mödten wir glauben, nur durch 
völlige und grundjäßliche Trennung von Kirche und Staat. 





Arhiv für latbol. Kirchenrecht, Hrög. von fr. d.Bering. 4.Hft, 
Juli-Auguſt. N. F. 20. Bd. 

Inh: Vom Papſt und Baticaniſchen Coneil. I—4. — Atten⸗ 
hofer, die ſtaaterechtl. Stellunggder relig. Orden in der ſchweizer. 
Dideefe Baſel. (Schl.) — —0— die Ernenerung der Kirchmeiſter⸗ 
ſtube nach rhein.efrang. Rechte. — Swientef, die Stolgebührens 
ordnung für die evangel. Gemeinden in der Provinz Schlefien. — 
Has gehört — der Ausſchließung des Rechtsweges bei Kirchen: 
abgaben zum Weſen einer von der Negierung angeordneten oder exe 
entorifcd erklärten Umlage? — Ueber die adminiitrative Beitreibung 
privatredhti. Forderungen der Kirchengemeinden im vormal. Herzog 
thum Naſſau. — Erlaß der vreuß. Ministerien des Eultus, des Junern 
und der Juſtiz vom 2. März 1871 Über Ebeichliehung ruf. Inter 
tbanen mit Ausländern. — Die Unzuftändigfeit der Staatebebörden 
über Bejchwerden wegen Berweigerung der Firchl, Trauung zu ent 
Icheiden. — Die Marian, Studenten kongregationen in Rheinpreußen 
und der baver, Oberpfalz. — Päpſtl. Breve vom 16, Dec, 1870, den 
allgem. deutichen Gäcilienverein betr. — Schulverordnung vom 18. u. 
17. April 1971 für das Elſaß. — Erlaß des öfter. Ministers für 
Gultus u. Unterricht vom 28, Febr, 1871, betr. Die Religionslehre 
als Gegenttand der Lehrbefaͤhigungsprüfung für Volks- u. Bürgers 
Schulen. — Erläuterung der in Deferreih geltenden Vorfchriften über 
die Eheſchließung, Taufmatrikeln und Leichenbeitattung der zur militärs 
—— Juriediction zuſtaäͤndigen Perfonen. — Treugott, iit Die 

— des Ordinarius nothwendig zum Bau der Ordensfirchen? 
—  Kiteratur, 


Beitfprift für Bergredt. Hreg. von H. Braffertu. H. Achen bach. 
12. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: _ Berggefepgebung. — F. Oppenboff, haften nadı dem 
Allg. Preuß. Berggeſeße die Verbindlichkeiten einer Gewerkſchaft auf 
dem Bermögen derjelben dinglid, jo daß, wenn leptereö ganz oder 
theilweife an einen Anderen übertragen wird, diefer als Dritibefiper 
für jene Berbindlichkeiten in Anfpruch genommen werden kann? — 
Derf., Weſen des Berqwerkscigentbums nach dem Syſteme des Allg. 
Berggeſehzes. Sacheigenthum oder Bergbanreht — Verzicht u. Dere⸗ 
tittion. — Braffert, die nenefte Bergrechtöreform in Ungarn, — 











Eutſcheidungen der Gerichtöhöfe. — Mittheilungen aus der Pragis 

der Berwaltungsbehörden. — Fiteratur, 

Beitfhrift für die gefammte Staatswiffenfhaft, Hrsg. von Shüp 
u. A. 27, Jahrg. 3. Heft. 

Inh,: Roeder, über die Eigenthümlichkeit u. die muthmaßl. 
Sendung der Hauptvölfer Europas. — Gerber, über Privilegiens 
hoheit und Dispenfationsgewalt im modernen Staate. — Weber, 
über den negenwärt. Zuſtand der Landwirthſchaft in Württemberg. — 
Had, über den Staatsbegriff. — Balder, über den jogen. Sach— 
wat der fibir. Goldwäfher. — Ueberſicht über die Zufammenjepung 
der Volfövertretung in Dentſchland umd im andern repräjentativen 
Staaten ꝛc. — Literatur. 


zur. — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Die Scholien des Bar-Hehraeus zum XXIll. u. XXIX. Psalm 
nach Handschriften herausgegeben u. erläutert von Emanuel 
Fuchs. Halle, 1871. Buchh. d. Waisenhauses, (32 S. 8.) 

Die Scholien des Barhebräus haben das eigene Geihid, nah 
und nad in lauter einzelnen, zum Theil minimalen, Stüden ver» 
öffentlicht zu werden, wodurd eine Gejammtausgabe doch nicht 
entbebrlih wird. Bis wir eine jolche endlich haben, müjfen wir 
freilich für jede einzelne Partie des Werkes, melde uns geboten 
wird, dankbar fein, denn irgend Etwas läßt fih aud aus dem 
kleinſten Theil defjelben lernen. Hr. Fuchs zeigt im Allgemeinen 
jehr verjtändige Grundſätze der Zertbehandlung und Erklärung. 
Die Einleitung wiederholt, wie das einem Anfänger leicht be- 
gegnet, mandes Belannte. Die Aufzählung früherer Editionen 
von Stüden diejes Werles ift nicht ganz vollitändig. Nach dem 
Zert der Scholien zu jedem einzelnen Pjalm folgt eine Ueber- 
fegung, welche eigentlich überflüjfig war, da die Scholien dem, 
der nicht genug Syriſch lennt, um fie im Original zu verftehen, 
bod) feinen rechten Nupen bringen lönnen; denn ihre Wichtigkeit 
liegt — darin find wir ganz mit dem Herausg. einverftanden — 
in dem, was wir daraus für die Kritik der Peſhita und für die 
ſyriſche Spradhkunde lernen. Die Anmerkungen behandeln wieder 
mehrfach Bekanntes oder leicht Verftändliches, geben aber mande 
verftändige und nügliche Bemerkung zur Kritil und Spracdhwifien- 
ſchaft. Wichtig erſchien uns die auf Rödiger’s Mittheilung be 
ruhende über murränithä (©. 18 f.). Daß Hr. Fuchs auf die 
eregetichen Anfichten des Barhebräus nicht näher eingeht, können 
wir nur billigen. Hierin hat kürzlich der gelehrte und gründliche 
Schröter, von dem wir wünſchten, daß er das ganze Werk heraus. 
gäbe, des Guten etwas zu Viel getban. Wir erlauben uns noch 
einige einzelne Bemerkungen. Darüber, daß miwbz von nby> 
läme, und „Finſterniß“ bieße, ift man wenigitens nicht „einig“ 
(S. 17). Wir halten noch immer an der traditionellen Auffaf- 
jung „Todesſchatten“ jet, trog Dillmann’s Gegengründen. So 
lange die Regeln der jemitiichen Lautverjchiebung gelten, bat 
bebräijch und aramaiſch ws Bild keine nähere Gemeinſchaft mit 
aramälih und arabiſch vb p® und legtere Wurzel iſt daher im 
Hebräijchen nicht zu belegen. Daß die Chronik der Peſhita einen 
ganz anderen Urſprung bat als alle übrigen Bücher derjelben, 
fann nicht gweifelbaft jein (S.19). Das He vor „Origenes“ in 
bem Scholion zu Pi. 23, 4 kann nicht hächannä bedeuten; es 
ift wohl einfadh zu ftreihen. n vom Wein (S. 20) fommt im 
Syriſchen mehrfach vor und ift auch talmudiſch. — S. 22, 3.15 
iſt das d vor aikan zu ſtreichen; das Participium in Z. 16 iſt 
activ, nicht paſſiv. Auf ©. 23 find vier, freilich leicht zu verbeſ⸗ 
fernde, Drudjehler. Die Varianten in Bj. 29,6 erllären fich jehr 
einfach durch eine Verſchreibung des R von raggedh in D. Daß 
die Späteren died Verbum nicht in caufativer Bedeutung kannten, 
Ipricht nicht dagegen (©. 29). yrı im Pael beißt nicht jelten 
„büpfen“, e3 fommt aber aud als Cauſativ vor (S. 30). Das 
ſtärkſte Verſehen, das wir bei Hrn. Fuchs bemerkt haben, ift bie 
Auffaffung des qanja im Scholion zu Pi. 29, 6 (5. 22, 6) als 
Subftantiv, während es Fem. des Partic, q’ne ift, das befannts 
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lich active Yebeutung hat: ‚bestia — quae unum cornu 
possidet altum.* m= im Bael beißt „reichlich verjehen, aus- 
ftatten.“ Das Peal iſt vielleicht k’hen zu jprehen. Wir hoffen, 
daß der Verf. des Schriftchens, das allerdings noch einige bei 
einem Anfänger leicht verzeihliche Schwächen zeigt, der ſyriſchen 
Sprade noch ferner feinen Eifer wibme, und daß wit noch 
manche Frucht diefer jeiner Studien erhalten mögen. Die Auss 
ftattung ift gut, abgefehen von der abſcheulichen größeren ſyriſchen 
— Th, N. 











Medieval greek texts, being a collection of the earliest com- 
posilions in vulgar greek, prior to Ihe year 1500. Edited, with 
en and eritieal notes by Wilhelm Wagner, Ph. D 
Part I. 


Die in der Vulgärſprache abgefahten Dichtungen des grie- 
chiſchen Mittelalters, auf welche in unferem Jahrhundert in 
Frankreich befonders N. Buchon, in Deutichland namentlich A. 
Elliffen (durch feine Analelten der mittel- und neugriechiſchen 
Literatur) die Aufmerkſamkeit ber Gelehrten gelenkt haben, find 
in den letzten 6 Jahren der Gegenftand eifriger Thätigkeit 
griechifcher, franzöfiicher und beutjcher Gelehrter geworden. Im 
Sabre 1866 erihien zu Athen eine von dem leider allzufrüh 
verftorbenen Profeffor D. 3. Mavrophrydis veranftaltete Samm⸗ 
lung von Denfmälern der neueren griehiihen Sprache unter 
dem Titel Exkoyy umusio» räg voordgag Fhanvırijs rköcang, das 
Jahr darauf ebendajelbit zwei Bände Kllyvıxa andıdor« von 
Konftantinos Sathas, einem griechiſchen Gelehrten, der ſich auch 
durch jeine Sammlung der Biographien der griechiſchen Schrift. 
fteller von 1453—1821 (Neoskkyvınn quhokoyia. Bıoygagiaı 
zör dv Toig Yoamanı dakauyarrar EAVliven and 155 xaral- 
wews ıijg Bularrırng auroxperoplug wörge vis 'Ellyvwijg düve- 
yspviug. Athen 1868) um die Gejdichte der neugriechiſchen 
Literatur verdient gemadt bat. In Paris veröffentlichte im 
Jahre 1866 U. Ch. Gidel eine von der franzöſiſchen Alademie 
gefrönte Schrift ‘Etude sur la litteräture greeque moderne’ 
und im Jahre 1869 begann unter ber Leitung von Emile Legrand 
die Veröffentlichung einer Sammlung von Dentmälern der neu- 
griechiſchen Literatur (Collections de monuments pour servir ä 
l’ötude de la langue n&o-hellenique), von welcher, unjeres 
Willens, bisher 4 Hefte erjchienen find. An diefe Arbeiten 
ſchließt fi die auf Koften der ‘*Philological society’ in London 
von einem deutſchen Gelehrten, Dr. W. Wagner in Hamburg, 
herausgegebene Sammlung mittelalterliher griechiſcher Texte 
mit ‚Prolegomenen und fritiichen Anmerkungen, beren eriter 
Band uns zur Anzeige vorliegt. 

Die Prolegomena geben eine furze Ueberſicht der in der Bul- 
gärjprache verfaßten griechiſchen Dichtungen vom erften Auftreten 
de3 ſog. „politiichen Verſes“ (deſſen erfte Spuren der Berfafler, 
Schwerlih mit Recht, in den mpoawoixol ariyoı des Dionys. 
Halic, de comp. verb. c. 4 finden will) bis zum Ende bes 15. 
Jahrhunderts, welcher als Anhang der Tert des zulegt von 
Büdinger (Mittelgriechiiches Vollsepos. Leipzig, 1866) eingehend 
behandelten Volksliedes „die Wiedererfennung” (7 dvarrögınıs 
p- XXLI—XXIV) angefügt ift. Die Sammlung jelbit eröffnet 
das zuerit von I. Bekker in den Abhandlungen ber Berliner Ala- 
bemie vom Jahre 1845 befannt gemadte, dann aud von Mav- 
rophrydis in feine Sammlung (p. 256 ff.) aufgenommene Ge- 
dicht von Flor und Blandeflor (Bags zul Marriapkuöpe P. 
1—56). Es folgt das hier zum erjtenmale (nad einer von 
Herrn Gidel gemachten Abjchrift des Cod. Paris. 390 saec. XV) 
gedrudte Gedicht über die Schidjale des Apollonios von Tyros 
(dıyynoıs nohmatoüs Anollwriov toũ Tügpov p. 63— 90), mit 
einer Inhaltsüberficht des von Welfer (Augsburg 1595) ver- 
Öffentlichten lateinischen Originals diefer Dichtung vom Heraus» 
geber (p. 57—62) und einer ‘Etude sur Apollonius de Tyr’ 
von Herrn €. Gidel (p. 9I—101): eine Anzahl ‘Addenda und 
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Corrigenda’ zum Terte bes Gedichts, die Refultate einer — 
maligen Vergleichung des gedruckten Textes mit ber Handſchrift 
durch denſelben Herrn Gidel, werden p. 102—104 mitgetheilt. 
Ebenfalls unebiert ift das zunächſt Darauf folgende kurze Frag» 
ment (aus Cod. Paris. 2914) eines Gedichts von Tamerlan und 
Bajazeth (Ypjrog nepl Tauvpkayyiov p. 105—109). Den 
übrigen Theil des Bandes nehmen 3 Dichtungen ein, welche der 
Herausgeber in jeinen kurzen Vorbemerkungen (p. 110—115) 
nach dem Vorgange von Korais, Gidel und Sathas ald Werte 
eines Dichters, des Emanuel Georgillas aus Rhodos, betrachtet: 
die Geſchichte vom Belifar (“Tarogıxi; LEyynaıs nepl Belrapion, 
aus dem Cod. Paris. 2909, weldyer dieje Gedichte alle drei ent- 
hält, abgedrudt von Dr. J. Allen Giles, Orford und London 
1843, von welder Ausgabe aber nur 60 Eremplare gedrudt 
worden find, jo daß das Gedicht jo gut wie unebiert ift p. 
116— 110; das von Elliffen im 3. Bande feiner Analeften 
(Leipzig 1857) herausgegebene Stlagelied über ben Fall Kon. 
ftantinopels (Bgiros ıng Korotarmrovnokeng p. 141— 170), 
und das bier zum erſten Male veröffentlichte Gedicht über die 
Peſt, weldhe im Jahre 1498 die Inſel Rhodos heimjuchte (75 
Havarıröov ns "Podov p. 171—190). Daß das leptgenannte 
Gedicht, das der Abfafjungszeit nach fpätefte, dem dichterifchen 
Werth nach geringfte unter den dreien, von Emanuel Georgillas 
verfaßt ift, ergiebt fich mit völliger Sicherheit aus verſchiedenen 
Stellen des Gedichts jelbft (B. 16 f.; 8.182 f. B. 195. 8.612). 
Nun werden allerdings die legten Verſe dieſes Gedichts (V. 636 
—644) faft ganz unverändert am Schluſſe des Gedichts über 
Belifar (B. 832— 840) wiederholt: da aber diejes reimloje Ge- 
dicht ſchon feiner Yorm nad von dem gereimten Ourarıxoü r7s 
“Podov abweicht, jo glaubt Ref., daß die Verje, ja vielleicht die 
ganze Schlußpartie von B. 803 an, ein fpäterer, von Georgillas 
der das Gedicht blos abjchrieb (vgl. Aararızor rös 'Podov B. 16) 
berrührender Zujag find. Daß diefe Partie erſt nad der Er- 
oberung von Stonftantinopel durch die Türken gedichtet ift, gebt 
nach unjerer Anfiht aus V. 805 ff. mit Sicherheit hervor: in 
B. 831, aus welchem der Herausgeber (p. 113) das Gegentbeil 
ſchließt (17» mol» mov 'vo zapallv Hilovas tur dmaasır), faſſen 
wir nah dem Zuſammenhang nicht bie Feinde, fondern die 
Ehriften, welche der Dichter zum Kreuzzug gegen die Ungläubigen 
auffordert, als Subject zu HEßvuos (fie werden fie erobern). 
Was den offenbar kurz nad dem Falle Eonjtantinopels, ebenfalls 
in reimlojen Berjen, verfaßten Ygjrog anlangt, jo lann Ref. 
ebenfowenig als Ellifjen (Analelten Bd. III, 3. 12 f.) einen 
irgend wie plaufiblen Grund für die Autorfhaft des Georgillas 
entdeden; vielmehr fteht biefer Annahme die hhronologiſche 
Schwierigleit entgegen, daß nach dem Gararızör räg "Podow jur 
Zeit der Peſt, alſo 45 Jahre nach der Eroberung Conſtantinopels 
die Mutter des Georgillas noch lebte, wonach es höchſt un- 
wahrſcheinlich ift, daß der Dichter ſchon damals im höhern Alter 
geftanden habe. Auch der Umſtand mag als nicht ganz unrichtia 
für die Entſcheidung diefer Frage erwähnt werden, dab während 
in bem Gedicht über Belifar und im Threnos nirgends gelehrte 
Eitate fih finden, im Gararıxöv rjs "Podov Ariftoteles und 
Platon (B. 513), Eato ber Philoſoph (V. 533 ff.: gemeint ift 
natürlich der fogenannte Cato de moribus) und der Arzt 
Oribarios (B. 538) citiert werben. 

Was die Thätigkeit des Herausgebers anbetrifit, jo hat der- 
felbe in den kritifchen Anmerkungen die Lesarten der Handſchrif— 
ten, Verbefjerungsvorjchläge, ſoweit diefelben nicht im Terte jelbit 
Aufnahme gefunden haben, und die jehr zahlreihen Stellen, an 
welden Du Eange (im Glofjarium) und Korais (in den Arazıa) 
einzelne Verſe der Gedichte citieren angegeben: zur Unter 
ftügung des Lejers beim Verſtändniß des Tertes, wofür der Her- 
ausgeber am Schluffe feiner Prolegomena noch ein Gloffarium 
und eregetifhe Noten in Ausficht ftelt, dienen vorläufig kurze 
Inhaltsangaben, welde am äußeren Rande der Seiten den Tert 
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in fortlaufender Reihenfolge begleiten. Daß für die Herftellung 
der zum Theil ſchwer verderbten Terte der Gedichte troß der 
methodiihen und fjorgfältigen Arbeit des Herausgebers noch 
mancherlei zu thun übrig bleibt, wird Niemand Wunder nehmen, 
der die Schwierigkeit ber Herftellung vulgärgriechiſcher Terte aus 
eigener Erfahrung kennt. Mögen bie folgenden Emendations— 
verjude, wenn nicht alle, fo doc zum größern Theile, fich ber 
Billigung des Herausgebers erfreuen. Flor und Blandeflor 
B. 68 ſchreibe 'c auro» (für airor). V. 119 war an "pöpewer 
fein Anftoß zu nehmen, vergl. U. 420, wo das Verbum wieder 
in der caufativen Bedeutung „jemand etwas tragen laffen, mit 
etwas befleiden“ eriheint. V. 338 jchreibe &4’ auro (vgl. V. 439) 
ftatt rorrors. V. 611 und 878 ift die Emendation des Her- 
ausgebers mold& werudr» für das überlieferte alla noramn» ſehr 
unmwahrfheinlih; norenn fteht aud im Gedicht von Belifar 
DB. 431 im Sinne von neyaln; bie durch das Gefeh des politi« 
ſchen Berfes motivierte Zurüchziehung des Accents ift durch die 
Analogie von avro für abro u. d. zu entichuldigen. B. 621 iſt 
nad ber Handigrift, ne mit ‚Streichung von dıa, zu jchreiben: 
vu Laß Hayerov abrög a’ 7 xögn uer' dxeivov. B. 629 ift umora- 
yoyös offenbar verfchrieben für tmorayös (vgl. ®. 741. 1205 u. 5.) 
und ber Vers fo berzuftellen: dgdure xal (Cod. öpönes ohne 
xal) aroliisı 76 Yuplr 6 ümorayög tou. V. 690 ſtatt mwolla [es] 
dr beiler nolla [ra] Mry. DB. 834 ſchreibe arepsas ro» Parsgpn- 
owusr. B.969 ift als Interpolation zu ftreihen. VB. 1119 muß 
ftatt »« ing geihrieben werden a7 Hans. Im Folgenden ift 
die Reihenfolge der Verfe in der Handfchrift geftört und fo her« 
zuftellen: 1125. 1123. 1126. 1128 (mo zu fchreiben dxeivong 
önod se rıuär), 1124.1127,1129 (wo &ya für äyes zu ſchreiben). 
B. 1205 ift ald Pittograpbie zu B. 1206 zu ftreihen. 8.1499 
fchreibe dowdsvrns (ftatt dordsndels). B. 1558 iſt wohl fo her- 
zuftellen: &yo 7» wrgaror "Erlgo vr, &yo vi od ımm uud. 
2. 1648 follte wohl lauten: ö mösog row ano zupdäg slyez eig 
z5v wugjr aov; übrigens ift ber ganze Vers wohl eine bloße Jn« 
terpolation zu dem Worte nolvmödrros in B. 1647. B.1744f. 
lies dfayrore deudsoug (vgl. Belisar. V.377). ’xei ulra aiwadıg 
moliy Erdrero or nüarıor. DB. 1804 wohl üxoug ri ws Adyw, 
B. 1849 ift das überlieferte Andlevoem ganz richtig: „er ftieg 
vom Pferd“; vergl. das Volkslied Arayrogınıs V. 40. 50. 53, 
57. — Wpollonios von Tyros B. 30 jchreibe vala für main, 
B. 31 nutgeır ſſtatt mode» mit dem Herausgeber) für das cor« 
rupte navaeır. B. 79 iſt ftatt oiror [xal] mandgeor, was Ref. 
nicht zu verftehen belennt, vielleicht airor nAnIglar (= nAndu- 
gar „Ladung“) zu fchreiben. V. 159 ift abemöiyrog ein bloß 
orthographiſcher Fehler für akenolrrog (— Eimoluros, baarfuß). 
V. 180 ſchreibe zul oia Nine Avınör audülov v agerjen. 
3.185 bedeutet das vom Herausgeber als unverftändlich bezeich- 
nete xaugodınr (sarymdia) wohl „Berühmtheit“, „Gegenftand des 
Ruhmes oder Stolzes“. B.198 f. ſchreibe va Aldmove — vü ypoi- 
»oös. B. 229 jchreibe rörs maplerarın va 'di Apgiorparn- 
yovoa. B. 233 ift das überlieferte eupadnxer oder apwitnxer eher 
in nÄngadnxer oder auch in dpmasrner ald in reidedner zu 
ändern. V. 304 ift wohl herzuftellen &y&urer[sbd%s] zal row di- 
Jaoxalöw ın5 Ayaı. B.314 ſchreibe ro alkor ürdga over Hllm 
ots allor naigvw; der allerdings nicht elegante Rhythmus des 
Berjes hat Analogien genug in dieſem Gedichte. Am Schlufie 
des 3.328 ift ftatt Zow vielmehr usra zu ergänzen; vgl. V. 136. 
138. 303 u.d. ®. 335 ift bie Lücke wohl nicht am Ende, jon- 
bern in ber Mitte des Verfes: avrö» [modü, avror] inro, atror 
Ho va apa, DB. 366 ift das finnlofe exumnynes» in u;dr- 
ser zu verbefiern. 3.376 fchreibe: »& imayw ui T' Ouuarıa nov 
[v& inayo] us 76 gg wov. B. 405 ift das überlieferte arivow 
nicht mit Bibel (Addenda p. 103) in gögrows zu ändern, ſon— 
dern einfad azjvorww („fie ftellen bin“) zu Schreiben: Sepuon für 
Ipsuor hat Gidel richtig gefunden. B. 417 ſchreibe aizor (fo 
häufig vor Bocalen ftatt atro) 7ro ro Ovoua. 3.433 a8 densp 
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hanmsı (flatt Os megıkaume). V. 444 it nad ber banbjehrift 
lichen Ueberlieferung herzuſtellen: xal wjvuua ou wjewear, 's 
"Arsıöysav va 'nayn. V. 458 ift für äyeıg entweder Ays ober 
va zn zu ſchreiben, ®. 523 für Eilo» xAsımo» (die Handjchrift 
hat xAcsow oder xAosor: Herr Gibel vermuthet unpaflend xerör) 
Evlov AAaivöov, B. 570 demrüs xal ro yıryınow 16 10’ (= 176) 
bdumer 6 ügyos, B. 568 ra zojuara ra Bde (dm cod., äyer der 
Herausgeber ohne Sinn). 3. 702f. ift folgendermaßen zu inter- 
pungieren und berzuftellen: 
xal ddonowa 5 uarra uov' udoa el; To zapüßı 
Erdvrnos u Övorugog, xul xelyn dnodareı 

3.706 war die Ueberlieferung eiya (Fxa cod) 17» mapauurver 
zov nicht zu ändern, DB. 711 ſchreibe zul du 7’ (deu re = höre) 
juowe Önopgn, DB. 743 „older rolum‘ me Eher DB. 760 iſt 
ö molyamp nicht zu ftreichen, ber Vers wird richtig mit Hülfe 
eines Apoſtrophs und einer Synizeſe: row’ yro j wijrng ung örur 
zw elkoyndn 6 agiyxni. V. 770 ift wohl mit dreifacher Wieder- 
bolung des äyo ae jo herzuftellen: Zw 0, dunirıa uov, dyw ws 
pög al dofar (vergl. B. 505). 9. 843 ift mit Streihung von 
Ave zu ſchreiben: zexgol [uerukoı] Edgauaoer, Zu dem bejon. 
ders ftark corrumpierten Fragment nepl Tauvgkaryiov hat Ref- 
nur wenige Stellen in einer ibm felbit genügenden Meile ber» 
ftellen können: V. 31 ift jedenfalls zu fchreiben avaywgwr, 2. 
59 das überlieferte ardgorurog nicht, wie der Herausgeber ver⸗ 
muthet, in dvdgoywoug, jondern in das Adverbium drdgoyuvag 
(„Sowohl nad Männer» als nah Weiberart”: weitere Ausfüh— 
rung zu augorsgwser) zu Ändern; der Schluß des vorhergehen- 
den Verjes lautete vielleicht dularor (oder Euökwor) Awoürres. 
B. 64 war das überlieferte Arexzo» nicht zu Ändern, wie das fol« 
gende 17» rexoügar zeigt; das Subject find die 8. 63 erwähnten 
Ihwangern Weiber (ras dr Yarıpl &xoveaz); für urnueog (än- 
uögos cod.) iſt + audowg zu ſchreiben. V. 76. ſchreibe rdog 
yap — dung ür. B. 79 ſchreibe aytpp Toug (urygorrois; cod.) 
xarsiZov» (fe räuchern fie mit Spreu). — Im Gedicht von Der 
lifar müflen V. 24 die Worte gFörog und gorog umgeftellt wer 
ben: ö porog ımolonäinaer dkomucds too gdörov. DB. 102 
ſchreibe x: 6 Buwcksts öpite (vgl. B. 137), B. 265 Ldelandgn- 
ars, V. 326 af mewro: ömod '< Edyxar, für dyuaruyor B.330 
und 337 ift wohl dnuorxot berzuftellen. D. 569 ſchreibe giho- 
dixov (ftatt gıh a dixov), B. 686 ap rg (ftatt dyprag) yumüg, 
B. 760 sis ro» axoven (ohne Anführungszeigen), N. 767 xal 
ro» nudhırag eis Pporls, DB. 819 Tor Tauayı. Im Opävog rös 
Kovorartwovnökeons ift B. 41 ſtatt Ygwpıo zu Ichreiben youyısı» 
(vgl. Belifar 558 dEulapwasır &xsır), V. 341 fo zu interpungies 
ven: xal a7 apyjrs xür noaog, mapovra Öyephire. V. 736 ift 
mit Streihung des zweiten ovdd» zu fehreiben: zul ir og ro 
rodga. N, 891 wird weſentlich beffer, wenn man walk ſchreibt 
und Tuata⸗ (ftatt Irdlıas) betont. B. 960 ſchreibe — — 
V. 1017: wandqıs va ar tovravög, vu eloaı ano d$uusvog. — 
Im Gararınöv iijg "Podov B. 15 iſt named als Dittographie zu 
Baßal (lepteres fteht auch V. 48) zu ftreichen. V. 12 ift das vom 
Herausgeber als unverftändli bezeichnete 1d para offenbar 
das italienifche träino (Schleife, niedriger Laſtwagen), wie über» 
haupt diejes Gedicht an italienifchen Worten fehr reich ift; ein 
jolches, nämlich pio, ftedt wohl auch in dem finnlofen ömoiog (6 
rios) am Schluſſe von V. 254, des gleichen in V. 128, wo das 
ſchwer verderbte From — einfach 5 rovrällug (italieniic 
gonnella) zo zu lefen ift. V. 139 ſchreibe xoerd and zur, 
DB. 208 ua ’s Hkoug, B. 246 flatt 16 wur To 'wriv (avriv = 
artor, Henkel), ebenjo V. 248 vraousva und B. 249 ru 'vrid. 
V. 265 iſt die Ablürzung am Schluſſe des Verſes aufzulöſen in 
—DDDDD Jemand pflegen) und darnach 
ber Vers fo herzuſtellen: xal de, "od Toro 16 xaxo xavelg row 
zogen DB. 524 iſt ſtatt Aumorzw zu Schreiben Armor 
(= Anos, Fettigkeit), V. 598 zagu 's zör (ſtatt ups 
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Schmidt, Dr.J.H. Heinr., die Kunstformen der griechischen 
Poesie und ihre Bedeutung. 3. Band. Leipzig, 1871. Vogel. 
(XXXI, 707 8, gr. 8.) 4 Thlr. 


A.u.d.T.: Die Monodien und Wechselgesänge der atti- 
schen Tragödie. Text und Schemata der Iyrischen Partien 
bei Euripides, 

Diefer Band des ausgezeichneten Werkes — dem bei ber 
bewunbernswürdigen Rafchheit, mit welcher ber Verfaſſer vor« 
fchreitet, der nächſte Band, die Metrik, wohl in nicht zu langer 
Ferne folgen wird — ift von ganz befonderer Schwierigkeit, für 
benjenigen nämlich (denn fonft kann er auch leicht fein), bem es 
darum zu tbun if, dem Berfaffer lernend zu folgen und Alles zu 
verftehen, vielleicht gar zu beurtbeilen, wiewohl das legtere für 
vernünftige Leute nicht jogleih das allerbringendfte ift, für die 
unvernünftigen das, was fie befanntlih zuerft thun und mas 
ihnen auch fehr leicht wird. Es handelt fih bier um die kom— 
matifche Compofition, wie der Verf, fie nennt, um joldhe Geſänge, 
welche in Abſätze fich tbeilen, weldhe aber feine ſtrophiſche Re» 
iponfion verlangen. Der Hauptgrund, warum folche ſtrilte Rer 
iponfion in Monodien und Weclelgefängen nicht nothwendig 
war, hat man wohl in dem Fehlen des Tanzes zu fuchen. Daß 
nun dadurch eine große Unſicherheit in die Eintheilung fommen 
müſſe — unter den allerjhlimmften Umftänden doch feine 
größere als fie vor der rhythmiſchen Metrik herrſchte — dieſen 
voraudzufehenden Einwand der Mugen Leute bat der Verf. auch 
nicht unberüdfihtigt gelaffen. Die Kriterien, an denen man 
dennod eine felten ſehr unfichere Richtichnur habe, werben genau 
beiprochen. — Euripides bildet den Hauptinhalt diejes Bandes, 
Euripides, über den wir'noc fo viel zu lernen haben, als Dichter, 
mie elend er ift, und ala Mufifus, wie vorzüglich er ift. Eine 
Schande ift es, noch in neueiten Schulauägaben, 5. B. von den 
Phoͤniſſen, mit den herlömmlichen Lobhudeleien über ihn, über 
ein ſolches Stüd im Einzelnen und im Ganzen den Geihmad 
unferer PBrimaner auf das gründlichite zu verderben und fir bie 
wahren Hobeiten und Schönheiten eines Sophofles und Aeſchylus 
abzuſtumpfen. Unfer Verf, wird ihn als Dichter wohl nicht über- 
ihägen. Von den bei ihm beliebten breiten und leblojen Schilde, 
rungen, die es verhindern, an ſolchen bei ihm einen Snterpolator zu 
erfennen: von ſolchen Forderungen, bie man Euripides gar nicht 
ftellen bürfe, lefen wir 3. 8, ©. 279. Auch als Mufilus wird er 
ihn wohl nicht überſchähen: „von einem mufilaliichen Effect» 
ftäd, das wir vor uns haben“ leſen wir S. 318, und daß er in 
ber mufifaliihen Malerei des Guten auch zu viel thut, kann 
man auch verfolgen. Aber wie viel lernen wir nun über die be 
wußt angewandten Formen und über die Eigenart feiner muſi— 
taliſchen Virtuoſität. Mandes Einzelne wird vorzugäweife in- 
tereffant fein, 3. B. was über den Geſang des Phrygiers im 
Dreftes geſagt ift und über ben am Unvermögen ber Periodologie 
erfennbaren Interpolator der Aulibenfiihen Iphigenie (©. 257), 
— Mit großer Theilnahme wird man auch des Verf.3 Vorwort 
lefen und das einleitende erſte Buch: Zuerſt „die Hermann'ſche 
Schule“, wo, zu großer Vefriedigung des Ref., Hermanns geniale 
und unvergänglice Verdienſte auf das jchönfte nachgewieſen 
werben, trogbem wir feinen Choreintheilungen entwachſen find. 
ferner: Moderne Richtungen und Bermittelnde Verſuche, Hifto- 
riſche Fortſchritte. Obder Nachweis über, d. h. gegen gewiſſe rhyth⸗ 
miſche Unternehmungen, den der Verf. vornimmt, für intelligente 
Beurtheiler nöthig war, die jenen Unternehmungen ja fogleih 
anjehen, daß bier ohne allen angeborenen rhythmiſchen Sinn ver- 
fahren wird und mit der Außerften Uebereilung, um nur aud 
geſchwind mitzuſprechen in der Muſil, die ja jet alle Welt bes 
ledt — das mag bahim geftellt bleiben. Indeſſen mag es doch 
für Einen und ben Andern, der jeinem eigenen Urtheil nicht ganz 
vertraut, und der fich des Spruches nicht gleich erinnert, daß mo 
eine Geſchäftigkeit ift, wicht immer auc etwas geſchieht, gut fein, ı 
ibm die richtige Ueberzeugung zu vermitteln. Intereffant ift es | 
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fehr und fommt manches Intereſſante zur Sprache. In bem Bor« 
worte fpricht der DVerfafler auch treffliche padagogiſche Worte 
mit derjenigen mohltbuenden Energie, bie überall zur Er 
ſcheinung lommt. L...8. 


Brieger, Adolph, Kröfus und Adraftus. Ein Gedicht. Pofen, 
1870. Jolowitz. (2 Bli., 69 5.16.) 10 Sgr. 

Es ift in eriter Linie das wiſſenſchaftliche Intereſſe an 
der Theorie und Technik der deutſchen Metril, was uns zu einer 
Beiprehung diefes Gedichtes an biefer Stelle beftimmt. Der 
Dichter hat bereit# 1866 im Programm des Pofener Gymna- 
fiums eine Abhandlung „über den deutjchen Hexameter“ ver 
öffentlit. Er ftellt hier den Boh-Blaten’ichen Künſteleien das 
Princip der natürlihen Betonung entgegen. Der jtärtere Accent 
bildet die Arſis, die nebentonige oder die pofitionsidwere Silbe 
die Spondeusthefis u. ſ. w. Aber ſelbſt wenn diefe Theorie un: 
angreifbar jein follte, jo würde bamit noch nicht die Anficht ber» 
vorragender Metrifer wiederlegt jein, daß die deutſche Sprade 
und bie antilen Metra nicht für einander paffen. Auch die jener 
Abhandlung beigegebene Probe einer Weberjegung des Luerg, 
fo große Vorzüge fie auch zeigt, führt noch nicht den Gegen- 
beweis. Das vorliegende Gedicht dagegen bürfte in feiner 
meifterhaften Verftfication, die ftreng den theoretiihen Grund⸗ 
fügen des Verfaflers folgt, benfelben geliefert haben. Es zeigt 
praktiſch, welches außerordentlichen Wohllautes diefer Vers in 
unferer Sprache fähig ift. Als Mufter bat ihm bier feiner ber 
deutſchen Dichter gedient, jondern lediglich die Alten, und zwar 
Homer, da nad) des Verfaſſers Anficht mur der griechtſche Vers 
im Deutichen nachzubilden ift. Härten in der Pictiom, mie 
S. 14 beſchwör' ich, Statt beſchwoör' ich did; ©. 31 ſchwang ſich 
in Sattel (was ſich nicht durch das Goethe'ſche „in Hasladıer 
Wald* rechtfertigen läßth u. ä. find ganz jelten. In dem ent- 
jcheidenden Verje ©. 44 „Aber vom Speer bes Adraſt liegt Atys“ 
ift das Verbum „liegt“ etwas labl. Aber es wäre unbillia, 
dergleichen Kleine Mängel nicht gern überjehen zu wollen, wo 
uns Verſe von vollendeter Schönheit geboten werden. Die Idee 
bes Gebichtes ift, wenn auch Adraft zur Hauptperlon geworben 
ift, Diefelbe wie bei Herodot, Üeberhebung und Demüthigung, 
aber der Dichter hat die Handlungen und Ereigniſſe pfychologiſch 
motiviert. Und biefer Motivierung gebührt ungweilelbaft das 
Lob einer großen fFeinheit: Kröſus pocht auf jein Glüd und 
verliert jein Theuerftes; Adraſtus weiß jeine Leidenſchaft nicht zu 
zügeln und büßt dafür. Warum aber der Dichter auch den ſonſt ın 
idealer Reinheit gezeichneten Atys noch ganz zulegt durch einen 
jrevelhaften Schwur eine tragiihe Schuld auf fih laden läft 
(S. 36) ift uns nicht Har geworden, denn jollte Atys wirklich 
eine tragiſche Figur werden, jo mußte der Fehler in feinem Cha- 
rafter früher fichtbar werben und tiefer gehen. Noch bedenklicher 
eriheint uns der von Herodot abweichende Ausgang: Adraf 
bleibt nämlich leben. Freilich mochte wohl der Herodoteiiche Fa— 
talismus, der herzerftarrende Sieg des Verhäugniffes für den 
modernen Dichter nicht brauchbar ſein; aber er bat ja den Adrak 
ichuldig werden laffen und jo durfte und mußte nach poetiſcher 
Gerechtigkeit fein Tod als Sühne eintreten. Dann würde aud 
der Uebelftand vermieden worden fein, daß auf den legten Blät- 
tern (von ©. 60 an) das Gepräge des Gedichtes, das bis dahin 
ein mehr antiles ift, plöglih umjhlägt und modern wird, 

Der hinzugefügte poetiſche Schmud verräth einen durdg«- 
bildeten Lünftleriihen Geihmad und ein eingehende Studium 
der beften Vorbilder, namentlich de3 Alterthums. 

Zeitſchrift für deutſche Philologie hrög. von E,Höpfner m, Jul. 
Bader. 3. Bo. 3, Heft. 

Inb.: U Amelung, Beiträge zur deutſchen Metrik. — U. 

Lübben, zu Reinfe Boß. — I. Zacher, ber ———— * 
tudt. — G. 


Kölbing,. über die Heimat und das Alter eines nerdiſchen Saaenı 
freifes. — A. v. Keller, Die Gonfluenz der Gonfonanten und dir 
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füddentiben Pbilologen. — Leverkus u, Lübben, Altvil. — €, 


2.Rodbolz; mundartliche Namen des Gretiniomus, — H. Gradl, 
zum Boralismınd der deutichen Dialtete. Der au⸗Laut. — F. Woeite, 
Beiträge aus dem Niederdeutſchen. — Luteratur. 


Zeitſchrift für das Bumnafialweien. org. von 9. Bonig, R. 
Jacobs, P. Rühle. 25. Jahrg. Juni, 
Juh.: Erörterumgen Über deutſche Orthograptie. — Kudud, 
Bemerkungen zum Unterrichte in der Subtraction. — Liter. Berichte. — 
Berichte über Berjammlungen, Auszüge aus Zeitfäriften. 


Blätter, für das baver. Gumnafialfchutmwefen, redig. von W. 
Bauern. G. Friedlein. 7. Bd. 9. Heft. 
Juh.: M. Zink, Kritiſches zu Arnobius. — Wirth, Ober 
Notenprädifate. — Rerenfionen. — Liter. Notizen, Anszüge aus Zeit 
fhriften, Statiſtiſches. 


Leipziger Blätter für et Hrög. vom pädag. Bereine 
zu Leipzig. 5. Bd. 

Inh.: Die nr der Naturmwiffenichaften ald Mittel zur 
Begründung einer allgemeinen Bildung, — Aus dem Leben eines 
Hausledters. — Einiges über den Tadel ald Erziehungsmittel. — 
Negenfionen. 





Deutſcher Spragmwart. rag. von RM, Moitke. 6. Bd. Nr. 7, 
Inb.: Iof. Br. Karin, Ir und Meilion, ein Dialog. — A.v. Mareet, neue 
Deutung after Woiter. — 9, M. Ditow, jur Spradeder Befehe. — Beilage. 


U —— ru — 


Alterthunskunde, 


Cunningham, Al., Maj. General, Roy, Engineres, the Ancient 
Geography of india. 1, Ihe Buddhist Period, ineluding the 
campaigns of Alexander and the travals of Hwen Thsang, 
With 13 maps, London, 1571. Trübner & Co. (XX, 589 p. 8.) 

Aler. Cunningham iſt unftreitig einer ber gelehrteften Offi- 
ciere, welche da3 angloindifche Heer, von je her reih an bedeuten- 
den Eapacitäten diejer Art, beſeſſen hat oder noch befigt. Er fteht 
in dem Rufe der befte Kenner der baulichen ıc. Altertbümer des 
jegigen Indiens zu fein. Sein vortreffliches Buch über die 

Bhilsa-Topes und feine zahlreichen Beiträge zum Journal ber 

Asiatic Society of Bengal, über Münzen, Inſchriften, Tempels 

ruinen 2c., insbejondere jein Bericht, ben er als „Archaeological 

Surveyor to the Gorvt. of India“ für das Jahr 1562— 1863 

abgeftattet hat, legen Zeugniß ab für den Eifer feiner Beftrebun« 

gen, wie für den Umfang jeiner auf Autopfie beruhenden Kennt- 
niſſe. Auch gegenwärtig ift er wieder an der Spike einer archäo- 
logiſchen Erpedition in großartigem Stil mit der Auffindung 
und Sicherung arditeftoniicher, ſtulpturaler ꝛc. Alterthümer be 
traut; Jedenfalls wird er feine Erplorationen insbejondere aud 
auf die vormals griechiſchen Diftrilte des norbweitlihen In— 
diens richten, in denen offenbar die Erbe noch reiche Aufichlüffe 
birgt, wie denn ja eine vor Kurzem aus Lahore berüber gelommene 

Nachricht bereit3 von wunderfamen Entdedungen berichtet, welche 

unjer gelehrter Landsmann Dr. Yeitnerauf einem gelegentliden 

Ausfluge von ba im Lande der Yufufzei, in der Ruinenftadt von 

Talht i Bahi, gemaht hat. Freilich wäre dringend zu wünjchen, 

daß jene Erpedition neben dem ausgezeichneten Archäologen, ber 

an ihrer Spitze fteht, aud einen nicht minder tüchtigen Philo— 
logen unter ihren Mitgliedern zählte. Denn hierin ruht un- 
ftreitig eine erheblihe Schwäche der Cunningham'ſchen Arbeiten. 

Seine Kenntniſſe nicht nur der einfchlagenden indijchen Spraden 

felbft, aljo des Sanſtrit, Bali und der Präkrit- Dialekte, fordern 

aud alles deſſen, was ſich aus ber Literatur derfelben gewinnen 
läßt, und resp. durch europäifche Gelehrte bereit gewonnen ift, 
find äußerft mangelhaft. Dieje Mängel treten denn aud) bei dem 
vorliegenden Werke jebr ſtark hervor. Es ift freilich nicht zu 
verlangen, baß ein Gelehrter, zumal in Indien, alles was in 
irgend einer europäijhen Sprade über alte Geographie 
geſchrieben ift, benugen follte, bejonders im der jegigen Heit, wo 
der rujfiiche Gelehrte ruffiich, der Ungar ungarisch, der Italiener 
italienifh, ber Däne daniſch, der Holländer holländiſch ſchreibt. 
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Aber ber drei Haupt Literaturipraden Gurapas, des Eng- 
lichen, Franzöfiihen und Deutjchen, follte denn doh Jeder 
mächtig fein, der fi aufgelehrtem Gebiete literarifch bewegen will. 
Und wer nun garüber die al te „Geographie Indiens“ jchreibt, ohne 
Deutjch zu verftehen, aljo die Werke von Ritter und Laien 
gar nit benutzen fann, ber ift von vornherein in einer üblen 
Poſition. Aber nicht bloß hierin befteht die Schwäche des Wertes, 
fondern ferner noch darin, baß der Verf. auch die einheimischen, frei— 
lid; meift ziemlich confujen Angaben geograpbijcher Art, wie fie uns 
durch Wilfon, Hall, Kern in engliſcher Sprache bereits vorliegen, 
eigentlih ganz unberüdfichtigt gelaffen bat. Seine Arbeit be- 
ſchränkt fih eben im Mefentlihen nur auf eine Confrontation 
der Berichte über die Züge Alerander’s mit denen des chineſiſchen 
Pilgers Hinen Thjang und mit dem gegenwärtigen Yocalverhält- 
niffen. Der Titel derfelben iſt jomit ebenjo falſch gewählt, wie 
der von Talboys Wheeler’s „history of India“, verjpricht weit 
mehr, ala das Wert jelbft wirklich leiftet. Dazu fommt, da aud 
die tlaſſiſche Gelehrſamkeit Eunningbam's, feine Kenntniß der 
Schriften Afian’s, bes Megarrtbenes, Ptolemaios ıc. Manches 
zu wänjchen übrig läßt. Kurz, wir können nicht läugnen, daß 
wir leider burh den glänzenden Zitel veranlaft worden find, 
mehr in bem Buche zu ſuchen, als wir gefunden haben. Nichts 
befto weniger verdient dafjelbe alle Anerfennung. Die Firierung 
ber Lage mehrerer der berühmteflen Städte des buddhiſtiſchen 
Indiens ijt allein jchon ein erheblicher Gewinn, und ift Gunning« 
ham hierbei entichieden mehrfah über jeinen jpeciellen Vorgänger 
Vivien de Saint Martin, ben tüchtigen Kritiler ber Reife Hiuen 
Thſang's, mit Glüd hinausgegangen. Entſprechend den eigenen 
Reifen des Bf.’s, Die fich hauptjächli über das nördliche Indien 
von „Peibawer bis zum Iravady, von Kashmir bis zur Mündung 
des Indus und den Ufern der Narmadä* erftredt haben, ift diejer 
Theil des großen Landes aud bier am ausführlichſten behandelt, 
auf p. 15—248. Mit „western India* beſchäftigt fi der nüchſte 
Abſchnitt (bis p. 327); es folgt Eentralindien, ziemlich ausführ- 
lid) (bis p. 499), während das öftliche und füdliche Indien nur 
fur; (auf 499—515 und p. 515—562) abgehandelt werden. 
Ein guter Inder (p. 579—559) und zahlreiche Heinere Karten 
bilden eine höchſt willlommene Beigabe, A.W 


Bullettino dell’ instituto di eorrispond. 'archeologica, Ar. VII, 
Juli, (Doppelbeft.) 

Inh.: 1. Ausgrabungen: a. G. B. de Rofli, eine vom corpus 
corariorum magnariorum solatariorum dem Constanlinus Caesar 
geweihte Juſchrift; b. A. Irendelenburg, Ausgrabungen in Bons 
yei; ©. Ausgrabungen in Luon; Brief des Herrn Allmer an W. 
Henzen. — 1. Bemerkungen: A. Flaſch, Über die Gruppe des Mes 
m. in Billa Ludoviſi (Deutung auf Dreites und Ipbigeneia in 

aurien). 





m TE 


Kunſtgeſchichte. 


Riegel, Herm., italieniſche Blätter. Hannover, 1871. Rümpler. 
(X, 3585 &,8,) 1 Thlr, 20 Ser. 

Der Verf. giebt uns eine Reihe von Betradhtungen über 
Kunft, Natur und Menichen in Italien, die zwar auf einer mur 
furzen Reije entftanden find, aber bei ber gründlichen Borberei- 
tung und dem ernften Sinne des Reifenden dennoch einen jehr 
günftigen Gefammteindrud hervorbringen und fih auf das 
Vortheilhafteſte von den jest fo häufigen zufammengedrudten 
Reiſe⸗Feuilletons unterſcheiden. 

Mehrere ausführlicher behandelte Beſprechungen wichtiger 
Denkmale find von großem kunſtgeſchichtlichem Intereſſe; fo die 
Abhandlungen über die gegenftändliche Auffaſſung von Raphael’s 
heil. Eaecilia in Bologna, über die Bauten von Ravenna, den 
Örundplan des florentiner Doms (an welchen, im Gegenjag zu 
ber allgemein gültigen Anficht, dem Brunelleſchi ein wejentlicher, 
ben Plan Arnolfo's modificierender Einfluß zugelproden wird), 


+» * 
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über die verjhiedenen Darftellungen der Maria mit dem Ktinde 
und der heil. Anna, über gewiſſe (der Renaiffance zuzujchreis 
bende), Architelturtbeile am Baptifterium zu Florenz. Ueberall 
bat der Verf. feinen Gegenftand in dem Sinne aufgefaßt, in 
welchem er jelbft die Aufgabe der kunftgefhichtlichen Forſchung 
bezeichnet: „mit Befonnenbeit in die künſtleriſchen Schöpfungen 
jeder Art einzugeben, um von ihnen zu lernen;“ er zeigt Durch» 
gebends ein offenes und verftändniivolles Auge für die weient- 
lichen Grundzüge der funitgeihichtlihen Entwidlung, überdies 
volle Vertrautheit mit der kunſtwiſſenſchaftlichen Literatur, 


In den eingeftreuten theoretiichen Betrachtungen findet ſich, 
da der Verf. das Syſtem feiner Kunſtanſchauung bier nicht im 
Zuſammenhang entwideln konnte, manches Untla.e. Daß der 
„Weg“ des Hünftlers auf „innerer Wahrheit beruhen“ jolle 
(vorher wird von den „Örundjägen“ wie von den Kunſtwerlen 
felbft gefordert, daß fie auf „lauterer” und „innerer Wahrheit” 
beruhen) giebt vielleicht, recht ausgelegt, einen Sinn; das „kolo— 
riftiihe Princip“ als das „Malen mit vertriebenen Umriſſen“ 
und „barmonijcher Stimmung aller Zolaltöne auf einem Grund» 
ton“ (5 80) zu definieren, und dabei den wichtigen Unterfchied 
zu übergeben, ob die Färbung der „Haltung” (Gegenſatz von 
Licht- und Schattenmaflen) untergeordnet ift oder umgefehrt die 
Localtöne vor der Lichtwirfung dominieren, ſcheint jehr bedenklich; 
entibieden proteftieren muß Ref. aber gegen die (glüdlicherweije 
vereinzelte) äußerlihe und fpielende Betrachtung eines ardhitel« 
tonischen Kunſtwerkes als des Ausdruds ftaatlicher Zuftände, wie 
dies bei den Etagen des Dogenpalaftes durchgeführt ift (S. 70): 
„ie böber nad oben, deito abgeichloffener; bis zu den Kleinen 
Fenſtern, wo unter „glühenden Bleidachern die Opfer ber Staatd« 
Hugbeit in eifernen Ketten figen.” 


&o gerne wir über die Aunftforfhungen hinaus dem Verf. 
in den gemütbvollen und finnigen, religiös angehaudten Natur« 
betrachtungen, zu denen das herrliche Land ihn begeiftert, folgen, 
jo unerfreulic) berührt die immer wiederholte Polemik gegen das 
„Pfaffenthum“ durch den recht geihmadlofen, wigelnden Ton, 
und auch im äfthetiicher Beziehung bat bei dem unbegreifliden 
Verdammungsurtheil über den „geihmadlojer Aufzug des 
Papftes* die Antipatbie gegen die fatholifche Kirche den Verf. 
blind gemacht für eins der großartigften Schaufpiele, da3 Rom 
dem funftempfänglichen Auge in der alterthHümlichen Pracht der 
päpftlihen Functionen gewährte. 





Vermifchtes. 


Nathufius, Phil. v., zur Frauenfrage. Halle, 1871. Mühlmann. 
(2 Bil. 159 5.8.) 

Der Verf. hält als Grundprincip feft, daß die Frau beftimmt 
fei zur Ehe und für das Haus; andere Beitimmungen der Frau 
rechtfertigen ih nur als Ausnahmen und durd Noth. Zu den 
Ausnahmen, wo eine andere Ihätigleit der Frau wünjchenswerth 
fei, werben zwei {Fälle gezählt: 1) das „Ledigbleiben um des 
Herrn willen (Diaconiffinnen)* und 2) der Eintritt in bürger- 
liche Beichäftigungen, welche bejonders Frauenarbeit erfordern: 
im Heildienft für Frauen und Kinder und als Elementarlehre- 
rinnen. Für die frauen, welche weder heirathen noch in diejen 
beiden Zweigen ihren Erwerb finden können, ift die Frauenfrage 
eine Notbfrage. Wie aus diefer Noth berauszulommen, darüber 
ipricht fich der Verf. nur höchſt allgemein und unzureichend aus; 
für die Frage der Frauenbildung weift er namentlich auf beifere 
hausliche Erziehung, als wichtiger wie die Schule, bin. Ent- 
ſchieden verwahrt er fich, unter Berufung auf die heilige Schrift, 
gegen die Emancipationsidee, welche die Frauen den Männern 
gleiähftellt. Die Betrachtungen in der Einleitung über die Lage 
ber Frauen in Frankreich, England und Amerika, und die Pole- 
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mit im Schlußkapitel gegen die „Emancipatrice“ Fanny Lemalı 
find intereffant zu lejen. 


nn der fönial. bayer. Akad, der Wiſſ. zu Münden, 
hiloſ.⸗ pbilot. u, hiſtor. Gl, 1871, 1, u. 2, Seit. 
Die mit * bezeichneten Beriräge And ohne Musung. 

Juh.: Mordtmann, die Chronologie der Saſſaniden. — 
Chrift, metrifhe Bemerkungen zu den Cantica des Plautus. — 
Plarb, die 4 großen chineſ. Encyelopädien der k. Staatebibltorhet,-. 
Lauth, die zweitältefte Landkarte nebit Graberplänen. (Kor) — 
Preger, der altd, Tractat von der wirkenden u. mögl. Bernunft, — 
"Haug, über das Wejen u. den Werth des wediſchen Accente. — 
Hofmann, Synfreriemus im Yitauijden. — —— über den 
authent. Text der 4, Zipung des Goncils von Gonitunz. 


Bulletin de l'Acad&mie imper. des sciences de St,- Pätersbourg. 
T. XVI. Nr. 3, 

Inh.: C. Schmidt, etudes hydrologiques. Il. Leau de Ih 
mer glaciale, IV. L’eau du lac Peipus et de ses afluens. — 
Le mä&me, terre mangeable, de la Laponie et de la Perse du 
sud. — E.Cyon, sur l’aclion paradoxale d'un nerf sensible, — 
C.J.Maximowıcz, courtes diagnoses de nouvelles plantes du 
Japon et de la Mandjourie. 9. decade. — J. Tarchanof, laclıon 
de la chaleur sur les nerls sensibles, sur le cerveau et sur h 
moelle &piniere de la grenouille. — H. Abich, depots de gn- 
vier et de debris de roches, qui se sont formes pendant l’epogue 
glaciale dans les monts du Caucase, — Cyon et Steinmann, 
vitesse de la circulation du sang dans les veines, — A. Bout- 
lerow, sur quelques proprieies du trimethylcarbinol. — A. 
Nahapetian, sur le triethylcarbinol. — J. Prianichnikow, 
sur le dimethylpseudopropyicarbinol. — M. Ermolaiew, sur us 
nouvel isomere de l’amylöne, 








Schulprogramme., 

Baden (Yandes-Healgumnaf.), Dr. A. Kellner: Meberfiht dr 
Atomgewictsbeftimmungen der Grunditoffe. (30 S. 8.) 

Loeben (Realgumnaf.), Prof. Rappold: Beitrag zur Aritif ad 
Erklärung der Ovidianijchen Metamorphoien, (IV, 62 €. 8.) 

Offenburg (großberzogl. Gymnaſ.), Dir, Intlekofer: der Rutt 
als allgemeine Xebenserjdeinnng. (32 9. 8.) 

ertheim a. M. (aroßberzogt. Yuceum), Geb. Hojratb Hertleir: 

neue Beiträge zur Kritif des Diodorus, (28 5. 8.) 


The Academy. Nr. 29. 


Iah.: General Literature: Clerk’s Poems of Ossian; Austen Leighr 
Memoir of Jane Austen; Rio's Autohiography ; Arnold's Select English 
Works of Joba Wyeliff (2. Notiee); Literary Notes. — ArtandAr- 
chaeology: Discovery of ihe Temple of Diana ei Ephesus; The In- 
dian Annexe at the International Exhibition; New Buildings a Sauıh 
Kensingion ; Art Notes. — Music: Van Maldeghen’s Delgian Mi 
sical esaurus; Notes on Music; New Publieatiuns — Seiesrt 
and Philosophy: Framkland's Lecture Notes for — 
14) 

Bloxms 


Leciures on the Literary Hist of Home; and Teufels History of Ar 
man Literature; Thomas’ Chronicles of Ihe ı athän Kı 
telligence ; Contents of Ihe Journals; New Publications. — Philology 
Mariette's les Popyrus u gran du Muste de Boulag; and Inseripiw 
in the Hieratic and Demotie Character (Trustees of the British Museum), 
Discovery of Ihe Syriac Translation of Ihe Kalilah and Dimmnah ıkatiy 
* Damnag: Intelligence, Contents of the Journals, New Publiestios 
ia. 





Im neuen Reih. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 33. 
Inb.: B. Dabn, das Trogiihe in der german. Moiholsgie, — Arueld Auge 
Dreeden 1841-43. (Bun 94.) — Mus Sachſen: die Winbeit der Goniemenm 

in Deaiſchlandz Aus Breslau: Die Frl. Bewegung in ieflen; Mei Ger 

mar: Eiſafſet Einbrüde, — Yiteratur. 


Die Grengboten, Red.: 9. Blum. Rr. 34. — 


Inb.: G. A. H. Burkhardt. das Ziefurter Iournaf. — Lujo Brentano. dur Or 
fdiete der enaliſchen Bewertvereine, — Aus Baiern, — Berliner Orwit. — 
Beſprechungen. 


Algem, Zeitung, Beilage, Nr. 213— 224, 

Inb.: Die Einwanderung in Netdamezika. — Mus Bunfen’a_Pemeiren 
Si. Peteraburger Srebsuftände, — Die Bemebrfrage im 3. 1871. — Gin den 
ihres Zeıtbild des 18. Jabrb. — R. Witte, Yord Bernon’s Dante. — BE 
Kraus, bie Blutampullen der röm, Anlatomben, — Der hebrielt im idmet. 
Abtpal, — Was kann u, fon Bayern ihun im Airdenftreit? — Amerıt. de 

Ande. — Am Mibigan-Bre. — Sigmund Tbalberg (Refrolog.) — Fitran 
des amd Konftantinopel. — Sldmwendeuride Idollen, 1. Donauelbingen — 
Der Areling- Miderfde Brunnen für Gincinuan,— Tommafo Bar. (Ketreloz.) 


BWiffenfhaftl, Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 66 n. 67, 
Juh,: Peipyiger Oper. — Die Butenbergt-Btehur in Straßburg m übre Inidrt. 
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Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigers. Rr. 15, 


Inb.: Gbronit des Teutichen Reichs. — Die Ariegötunft, ein Bericht König 
Priedrib II. — Aur Geſchichte der deutſchen Zradten. 2. — Die Banfın im 
— Rt. 2. — Die Agl. fühl, Sammlungen für Auuſt u. Wiflenichaft 

Dretden, 


. bücher. Hrög. .». Treitſchke u. W. 
—————— 


Iuh.: A. Iufi, Mapbael Mengt. — 8. Somberaer, die preuß,-italien, Allan 
von 1866, — M.Ufinger, bie Anfänge der Sanfa in ihrem bifter. Jufammen« 
bange. — W. Scherer, iur beutihen Alterrbumsfunde. — @. Bereler, bie 
Merbstanscompeteng. — Bom württemb, Bandtag. — Aus Baden: Preußen u, 
die Biihöfe. — Politiihe Gorreirondens. 


Siebenbürgifch »deutfched Wochenblatt. Nr. 32. 


Inb.: Wehenidau, — Aur kommenden Feſtwoche. — Gonfeflonefe oder tonfel- 
fiondiefe Schule? — Gorrefsendenzen, — Belepartitel vom Jabre 1871 vom der 
Regelung der Gemeinden, (Korti,) — An dem Platteniee. — Zur Gaebelench · 
tungdfrage. — Borftellung des jiebenbürg. fü. Landwirtbſchaftevereins an 
das Ef. Minifterium für Aderbau, Indufrie u. Handel. — Beridiedenes, 

Deutfhe Warte. Ned.: Br. Mever. 1. Bd. 1.u.2. Juliheft. 

Inh.: Br. Meyer, Berliner @riiebung. — D. Bumpredt, Hihard Magner 
in Berlin. — 9. Pammers Primirmanleiben, — A, Riemann, militäriice 
Veldireibung det Beldinge 1870-71, (Mit 2 Karten.) — Ad. Laun, Lenzfellom. 
—- 9 Bopdenbrugf. bifter. »polit, Umihan. — Alb. Sindmer, der deutſche 
Krieg u. Die deutſche Blihme — 6. Bruß, bie ruf. Ofifeerrepingen. — 8, 
Deiters, Ghrift. Willibald Mitter u, Bud, — — M. Doehn, der Geheim- 
bund des Ku· lur · Rlan. — Wittftod, der Rothſtand der deutfhen Schule. — 
Rathelifhe Yogit, — Guͤcherſchau. — Toprenihau, 


JUuſtrirte Zeitung. Nr. 1468. 


Inb.: Die fat. ſacſ. Befellihaft der Biſſenſchaften zu — — Wochenſchau. — 
Die Schlahtielder bei — Der Bictwalienmarft in Münden. — Land⸗ 
Ichen in Medienburg. — Bepold, Fürt Hermann von Phdler- Musfan in 
feinen Besiehungen zur bildenden Gartenfunft Deutiblands, 2 — Berdienft- 
orden für Aranlen- a. Vermundetenpflege, — Marie Monbelli, — Die inter- 
nat, Ausftelung in Ponden. 4. — Pelytehn. u. Gulturgefb. Mittbeihungen ıc. 


Blätter f. liter. Unterhaltung, Hräg. v. Rud. Gottfhall, Ar. 34, 


nb.: AM. Bottihall, ein atademiſcher Dramatifer, — Pbiloforb, Schriften, — 
Rewe Ipriidee Gedichte. (Bl) — Feuilleton. — Bibliegranbie, 


Magazin für die Literatur ded Auslanded. Nr. 32. 


Inb.: Die Grobmähte unter den Spraden u. ihre Machtſtelumg; Elfäf. Schend- 
bilder religißier Art: Gbarafter der Reformation im llap; Levin Schüding’s 
Annette v. Drofte; pbiſiſche u. moraltihe Arankbeitsuriaden, — Wngland: 
Die neueſten Verbandlungen Über das Stimmredt ber Grauen. — Sean: 
Dabena won Defterreib und ibr Weberirist zum Proteftantiemmd, — Belgien 
am Scheidewege. — Das Meilen auf Eiſenbahnen in Amerifa. — Burpha's 
Bittenlebre, Die Buppbifliihe Sittentebre, vergliden mir unieren Gitten- 
geboten. — Kleine literar. Mevne, Sprechſaal. 


Europa. Nr. 33. 


Ioh.: Friedrich der @robe u. die Deurfhe Piteratur. — Varis in Trauer. — Der 
Wind im Dienfte der Pflanzenwelt. — Wilder aud Weſtrhalen. — Piteratur, 
Monatsblätter, Blldende Aunf, Mufif, Tdenter. 


®artenlaube. Rr. 33, 


Inh.: E. Marlirt, das gelterrinuhhen. (Berti) — Farifer Bilder und Me ⸗ 
fdichten. (Ben &,) — 3, Pinene, Bas Grgrauen des Hauptbaared, — Mut: 
ter und Tochter. — Blätter und Bıltten, : 


Dapeim. Nr. 47. 


Inb,: Hilfe, der Münstburm, (port) — ur Erinnerung an die Schlacht bei 
@rapelotie. — WB. 5 Rtebl, eine Auhreife des Könige Mar von Bayern, 
































—13, — Am Aamtltentiihe. 


Weſtermann's Monatöheite. Auguſt. 
nb.: hm. Soefer, verlorene Ziele. (Fottſ.) — 9. Baron, ein röm. Belek 
a vn Braueninzus. — 8, Ar thal, das Erbbeben an dir Weſſtüſte Shv- 
amerifa’s im 9, 188, — Emma v. #oje, eine Hochzeit in der Babara. 
RK. Ruß, die gebräuhlihiten Desinfertionsmittel, — Die wandernde Amelie, 
— 1% Nemmersderi, Mark und treu, — Jul. Schmidt, im neuen Nehe. 
— GE.&.Riverti, ein Seltenes Dichterleben. (Berpold Ehefer.) — Reuefted 
aus der Kerne. — Biterarlices. 


Berliner Revue. 66. Bd. 6. Heft. 


Inh.: Wechenſchau. — Zur Verwendung des Imvaliden +» Benfiondionde, — Der 
Streit mit Rom und jeıne Sedeufung für die Brundbeiper, — Der Rermal- 
Arbeitötag anf dem Bande, I, — Beibäftöperiäht der Gentraihoden-Greditgeiele 
idaft. 2. — M. Remy das geiff. Lied feit dem Ende des 17. Jabrh. bis auf 
die Gegenwart. 1. — Piteratur, 


Monatöblätter f. Zeihentunft u. Zeihenunterricht. Hreg. von 
9. Trojhel. 7. Jahrg. Nr, 7. Juli. 


Inh. : Mer. Stiz, 1) die Austellung von Schüferarbeiten der mit dem Deutſchen 
Berrerbemufeum werb, Unterrihitanttalt, 2) Melde Battung ded Beichnens 
fol in Mealiufen 2. Ordnung uw. in Bolfsfhuien wergugsmeile gelehrt, und 
in welcher Weile muß der Unterricht behandelt werden? 1, — 9. Rirvert, 
über den Reichenunterricht an. Gymnaſien u. Nealſchulen. 2 — Gd. Jacobs 
tbat. über unfigemerbi, Unterricht, 3. (Eibi.) — Br. Bifhbad, die Kunft- 
indufrie Deutidlands, 1. 


Deutſche Turnzeitung. Rr. 31 u. 32. 


Inb.: Ar. 8, Jahn an Dr. Lortet in Lyon. (Im Jabt 1840 in der Allg. D. 3ta.“ 
veröffentlidt, ur Grinnerumg eingelandt ven Dr. @d. Dürre,) — Bericht über 
den Zuruwerein im Gbemnig. — sr. Aielin, mei Belträge zut Beihicte ber 
Lelbeslibungen in der Gchmeig. bei. in Bafel. (Ferti) — Gauberichte — 
Gerreipentengen. — Al. Wittbeilungen. — ®erlage: W. Jenup. diei Zanı- 
reigen mit Verwandlung der Ordnungen von A, Etdes. 








Allgem, Militär- Zeitung. 46. Jabra. Nr. 29—31. 


AIub.: Die neue Militärconvention amiihen Heflen u, Preunen. (Bbl.) — Breu 
Gens leichte Infanterie u, deren Auebildung zum zerſtr. Gefecht. 2, (Morti.) — 
Der Einzug der Deutfben Truppen in Berlin umd die Gnutbhliuna des Deut: 
malt Fricdiich Biſhelim I. am 16. Juni 1871. 3. — Dos XI. (Aal, Sicht.) 
Armeererns im Reldiune 1870-71. — Eh. Rreib, v. Trofdfe, die Deutide 
Militärkteratur m. Milirärjournalifif, Gin effener Brief u. Botum, — Ar 
— an die im Zetdzuge 1870 — 71 gefallenen Mitarbeiter der Allgem. 
Militärgeitung. 1, Operft-Bient. G. I. Stamm. — Miscelle, Nachtichten. 


Das Ausland. Nr. 32. 


Anh.: 9. O. Rob, Über die — Lage der Stadt 6bieago. — Javaniſche 
Volteſeſte. 1. Das Matlourifeit au Ragaſalti. — A. Ferd. Aprun, bie rinie 
Hirten Bewohner von Britiib-@uanona (Schl.) — Die Geneſie der eruh⸗ 
renden Pagergänge — Geſchart, u, ftatift. lie auf Die Taufnamen in Eng. 
land u, Mlated. Schl.) — Die Lage der Arbeiterinnen in den europ. Staaten, 
(8dl.) — Miecellen. 


Die Natur. Hrog. von D.Ule w. K. Müller. Nr. 34. 
Inb.: DO. Wie, die menſchl. Sant, ihre Thätlgfeit u. ibre Pilme. 5. — A. Müll. 


fer, Hermann Karften. Gine natur, »biogravb. Stizze. 14. — 8, Beder, 
eine Meile durch Hinboftan. Bon Galrmtta nad Agra, 9. 








Vorlefungen im Winterfemefter 1871|72. 
8. Leipzig. Anfang: 16. October. 


1. Theologiſche Facultät. 

PA. ord. Lechler: Sombolik; Apoſtelgeſchichte; kirchenhiſtor. 
Ueban. der Lauſ. Predigergeſellſchaft. — Kabnie: Kirchengeſchichte, 
1. Th.; Kirchengeſchichte des 18, m. 19. Jahrh.; Encoklopädie der 
Theologie; Uebnngen einer tbeol, Geſellſchäft. — Lutbhardit: Dogs 
matik; Erflär. des Hebräerbriefes; Einl. in die Dogmatik; Neban. 
der dogmat Geſellſchaft; doagmat. Uebungen d. Lauf. Predigergefells 
ſchaft. — Delitzſch: bibl. Altertbümer; Erklär. des Jeſaia; u. des 
Ventateuch⸗Fommentars Raſchi's; Uebgu. des Hebraicum J. d. Lau—⸗ 
fiter Predigergeſellſchaft. — Fricke: dritt. Ethik; 1. Brief Pauli 
an die Corinther; über Schleiermacher's Leben u. Lehre; exeget. Ges 
ſellſchaft des A. m. N. T.; Uebungen der Lauf. Predigergeſellſchaft 
(bibl stbeof, u. bomilet. Abtb.). — v. Tiſchendorf: über das beil. 
Rand; Coloſſerbrief. — Baur: Suftem der vrakt. Theologie, 1. Ih. 
(Einf. u. arundleg. Th. Katechetik u. Einf. in die Hemiletiky; Geſch. 
der altteſtamentl. Weiſſagung, verb. mit der Erkl. der besliaf. claſſ. 
Stellen des U. T.; Uebgn. der homilet. Section des Seminars für 
vraft. Theoloale. — Hölemann: Erkl. d. Palmen; ereaet. Berein 
d. A. u. N. T.: alte u. neuteſtamentl. Grundſtellen zur bibl. Gottes⸗ 
lehre, verb. mit Ansarbeit., Dievutat. u. ſelbſtänd. Intervretirüban. 
in latein. Sprache. -- Sofmann: praft. Ibeolonie, 2. Th.; evang. 
Pädagogik u. Geſch. derfelben; Ueban. der katechet. u. der vädagog. 
Section ded Sem, für praft. Theologie, — PA. exir. Schmidt: 
Auslegung det Evang. Mattbäiz; evangel. Katechetik; katechet. Geſell⸗ 
ſchaft; fatechet. Uebungen der Laufiter Predigergeſellſchaft. — Liee. 
Brockhaus: Kirchengeſch, 2. Tb.; hriütl. Sinnbilder. — Kaußzſch: 
Hiob; ereg. Geſellſchaft d. A. T.; Hebraicum H. der Lauf. Prediger: 
geſellſchaft. — Schlrer: Einfeit. in d. N. T.; Erklär. des Briefs 
Pauli an die Galater; exeget. Geſellſchaft des N. T. 

II. Juriſtiſche Racultät. 

Pf. ord. v. Gerber: deutſche Reichs- n. Rechtsgeſch.; kathol. 
m. proteſt. Kirchenrecht, mit Einſchl. d. Eberechte. — v. Wächter: 
Pandekten, 1. Tb. (nad Arndt's Lehrbuch der Pandekten); die Lehre 
vom Beſiß. — Hänel: Erbrect, aem, u. fächſ.; ſachſ. Juriſten. — 
DOfterlob: ordentl. u. fummar. Givilproceh; Givilvrocehvraftienm ; 
Referir⸗ u. Deeretirfunt, — Müller: fächl. Privatrecht, mach Ans 
leitung des büraerl. Geſetzbuches, 1. Tb. (einſchl. d. Erbichafterechts); 
Praktitum für ſaͤchſ. Privatrecht (Reivrech. ausgew. Lebren mit Ber 
auanahme anf vorzuleg. Mechtefälle); Vermächtnißrebt. — Heinze: 
deutiches Strafrecht; Geſch. u. Suitem der Rechts- u, Staatäphiles 
fopbie Maturs u. vbilof. Staatsrehti; Bölferreht, — Schmidt: 
Pandelten, 2. Ib. nach Arndt'e Lehrbuch; Anititut. u. Außere Geſch. 
des rom. Rechtä. — Friedberg: deutiches Privatrecht mit Einſchl. 
d. Febns, Handeld- m. Wechſelrechts; dtich. Staaterecht. — Kunke: 
Inftitut. des röm, Rechts; änßere m. innere Geſch. des röm. Rechts; 
deutiches Handelsrecht (mit Anfchl. d. Wechſelrechte). — Schletter: 
nem. u. ſächſ. Criminalproceß; deutſches Verwaltungsrecht; verwals 
tunadrechtf. Prakticum, verb, mit Uebungen im Referiren aus Ver— 
waltunasaften. — Pff. extr, Schillina: dadsaemeine im Deutſch⸗ 

| fand aeltende Kirhenreht; Eraminatorium (in latein. Sprache) über 

| d. röm. Recht, fowobl der Inſtitut. als d. Pandekten. — Weistke: 

| Berareht. — Höd: deutibe Staatd m. Rechtsgeſchichte; Sandeles, 
u. Wechfelrecht; Ertl. des Sachieniviegeld, — Bob: Wechielrcht; 
Bandeftenobliaationenrecbt (Eraminat.); Givitrechteprivatiifimum. — 
Roiat: Inititnt. u. röm. Rechtegeſchichte Encyclop. d. Rechtes. — 
Riffen: gemein. deuticher u. ſachſ. Strafvroceh. — Spranger if 

beurlaubt. — Aueder: Strafrecht; entytlopäd. Einleit. in d. Yand- 
wirtbichaftörecht ; gerichtl. Beredfamteit, 
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I. Medicinifhe Facultät. 

Pfl. ord. Gocciusd: Klinik für Augenfrankheiten; über optiſche 
Augenfebler u. deren Unterfuc.; üb. innere Entzündung. d. Augen. — 
Meber: Splanchnologie; Prärarirüban. - Radius: Pharmaloan.; 
öffentl. u. priv. Sugleine, — Wunderlid: med. Klinik ; ſpec. Patbol. 
u, Tberavie; Min. Beſprech. — Gred&: geburtäb, u. gumäfol, Klinik 
n. Volitlinik; ib. geburtshilfl. Overationen mit Einfibung derfelb. am 
Phantome; geburtsbülfl. Demonitrationen. — Wagner: ſpec, watbol. 
Anatomie; patbol.ebiftelog. Uebungen; Arbeit. im vatholog. Inititut ; 
medicin. Boliktinif. — Ludwig: Pbvfiologie der Muskeln, Nerven 
u. Sinne; phyſiol. Beſprechungen; vbufiolog. Nebungen für Fortges 
fchrittenere, — Thierſch: chirntg. Klinik; Chirurgle, 2. Tb, -— 
Czermak (wird erſt nach Vollendung der Einrichtungen feines im 
Bau begriffenen Laborator. u. Hörlaales Vorleſ. ankündigen u. ab— 
balten). — Pff. extr. Bod: vatbol, Anatomie; yatbol.sanatom. u. 
vboffaf,. Diagnoſtik. — Sopnentfalb: faatsärzti. Praktic.; gerichtl. 
Medicin; die Febre von d. Giften. — Carus: vergleich. Anatomie; 
vergleich. Knochenlehre; Anatomie u. Pbofiologie der Haustbiere, — 
Winter: Einleit. in das Studium der Medicin; Meceptirkunit, mebit 
Veberficht der wichtigſten Arzneimittel. — Sermann: ber Frauen 
frankbeiten. — Hennig: Eraminator. tiber Geburtshülſe mit Phan⸗ 
tomübungen; über Kinderfranfbeiten u. vädiatr. Klinik. — Reclam: 
nerichtl, Medicin; Medicinalpolizei d. Wobnungen, Städte u. öffentl. 
Bebände; Meban, in Anftellen högiein. Unteriuchungen. — Merkel: 
Pbyſiologie der menfchl, Sprade (für Studirende aller Racnitäten, 
bei. für Philologen); Voliklinikef. Halekranke. — Schmidt: cirura. 
Boliklinif; birurg. Anatomie am Lebenden, mit Bezug auf Diagnoitif 
u, Operation. — Braune: Knochen- u. Bänderlebre; Musfellebre; 
Präparirübgn. — Schweigger⸗Seidel: mikroſtop. Mebungen; üb. 
Einrichtung u. Gebrauch d. Mikroſtops. — I bomas: vhufifal..diagn. 
Unterfuch. u. Beſprechungen; Diitriftövoliflinit, — Drr. Meißner: 
gericht, Geburtsfunde; tbeor. u. praft. Dverationsiehre f. Geburts- 
beifer, — Kübn: fiber Die Lehre vom Scanfer. — Haafe: Ein: 
übung geburtöbülfl. Overationen am Phantom. — Hupvert: organ. 
Gbemie, mit befond, Nüdficht auf das Studium der Medicin; phoſiol.⸗ 
chem. Brafticum — Naumann: alla. Pharmakologie; üb. Hydro⸗ 
therapie. — Hagen: otiatr, Poliflinif; Curſus der Obrenbeilfunde ; 
rhinoſtop. Gurfus; Wirkungen des conitant. galvaniſchen Stroms auf 
den Hörnerven. — Wendt: Privateurfe über die wicht. Krankheiten 
des Gehörgans; otiatr. Uebungen; Anleit, zur Unterſuch. d. Rachens 
u, Kehlkorpfes; Poliklinik für Ohrenkranke. — Friedländer: über 
Rbeumatiemus. — Kormann: Nepetit, über prakt. u. theoret. Ger 
burtöbülfe. — Wenzel: Gefählebre; Nervenlehre; Repetitorium der 
aefammten juitemat, Anatomie des Menichen; anatom. Vorträge für 
Nictmedieiner. — Siegel: öffentl, Hugiene, mit bei. Berüchſicht. 
der Bau u. Wohnungspoligei; Nevetitor. der Staatsarzneikunde. — 
Henbner: Eraminatorinm über fvec. Patbolonie n. Therapie, mit 
Demonftrationen am Kranfenbette; über die internen Erkrankungen 
der Soldaten im Felde. — Hüfner: Vortt. üb. Joochemie; phyſiol.⸗ 
diem, Gurfus. — Müller: mechan, Bärmetbeorie, — Fürft: Par 
thologle u. Iberavie der Kinderfranfbeiten; Theorie d. Geburtehülfe; 
vacdiatr, Poliklinik, 

IV. Pbilofopbifhe Kacuität. 

Pf, ord. Schenf: Emerimentalpbofiologie der Pflanzen; üb. 
Befähfrwptonamen; Uebgn. u. Arbeiten im botan. Yaboratorium, — 
Drobiich: Pſychologie; bifter, Einleitung in die Metapbufil, — 
Fechner: alla. Aeſtbetik, unter Mitbezieb. auf die Ethik, 2, Ih. — 
Kleifcher: Erklärung des Koran nach Beidbawi; Erklärung der 
Fäkihat al-chulafä von Ibn Arabfchab; Ueberſetzung des Behäristän 
von Dibämi (Rorti.); Ueberſ. der 40 Veziere (Kortf,); Nebungen d. 
arab, Geſellſchaft. — Roſcher: vraft. Nationaldtonomit u. Wirth⸗ 
ſchaftepolizei; Finanzwiſſenſchaft; einige Gauptlebren der landwirtb- 
ſchaftlichen Nationalölonemit u. Statiſtik. — Brockbaus; Erflär, 
der evifchen Fragmente in Benfen's Sanffritchreftomatbie; ErMärung 
auegew. Fragmente des Rig-veda, mit dem Gommentar d. Sayana ; 
Grammatik der Zendſprache u. Erflär, von Juiti'd Ebreftomatbie. — 
Wuttke: Schrift. Schrifttbum d. Griechen u, Yateiner ; biltor, Sem. : 
(Duellentunde, Kritid. — Hankel: Phyſit, 2. Tb. (Maanetismnt, 
Elektricität u. Wärme); über Anterfereng u. Polarifation d. Fichte; 
Nebungen im popſikal. Seminar. — Zarnde: deutſche Literatur 
geſchichte bis zur Neformation; ansgew. Stücke d. vroſalſchen Edda ; 
Uebungen einer deutſchen Geſellſchaft. — Overbeck: griech. Kunits 
lehre (Technik u. Aeſthetik der bild. he Uebungen der archäol. 
Geſellſchaft. — Ahrens: Logik u. Metaphoſik nebſt Einleit. in die 
Philoſovh. u. enchtlopäd. Ueberſicht Ab. die hauptſächl. vhiloſ. Wiſſen⸗ 
ſchaften; Entwicklung der Grundbegriffe der Ethik; Politif: allgem. 
Staatslebre, Berfaffunass u. Berwaltunasvolitif, mit Einſchluß der 
Polizetreiffenichaft; Geſellſchaft für ſtaatewiſſenſchaftl. Uebungen. — 
Eurtind: Erf. von Homer's Illas mit einer Ein, Aller die Geſch. 
1. die Sprache der Homer. Gedichte; arammat, Geſellſchaft; Meban. 
des vbilologn. Seminars in der nterpretat. von Sopbocled' Ajax u. 
im Disputiren db. fchriftl, Arbeiten. — Mafine: allg. Erziehungs 
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lebre; Gharafteriftifen aus der Gumaniitenzeit; vädagog. Seminar: 
Uebungen u, Bortr, üb, Methodik. — Ebert: Geſch. der fransdi, 
Literatur des Mittelalter; Erkl. d. Chevalier au lion von Ebreſtien 
von Iroies u, d. Chanſon de Roland, — Ritſchl: vbilol. Emencles 
väidie u. Metbodoloaie, mit Einſchl. ſewobl der Geſchichte der Pbilo: 
logie als d. phllol. Kritik u. Germenentit; Cicero's Brutus u. latein. 
Disputationen im philol. Sem.: Intervretat. d. Ihesmorbortazufen 
des Ariſtophanues m. latein. Dieputation. — Kolbe: organ. Exveris 
mentalchemie; praft,schem. Neban. u. Unterſuch. — Voigt: deutſche 
Geſch. vom Ausg. der Stauffen bis zum Tode Marimilians L; Geſch. 
der franz. Nevolution von 1789; bifter. Geſellſchaft. — Scheibner: 
über binom, Gleichungen (Kreistbeilung); Ibeorie der Aablen. — 
Bruhns: Stellaraftronomie (dad Wiffenswertbefte von d. Fixiternen); 
über den im Decemb, 1874 ftattfindenden Venusdurchgana. — New 
mann: analvtiihe Mechanik; einzelne Gapitel aus der Theorie der 
Potentiales. — Leuckart: vergl. Anatomie; fvec. Zoologie, 1..Tb.; 
Naturgeſch. der Wirbeltbiere, mit einer Einleit. üb. die Eutitebung 
der Arten; zool,szootom. Uebungen. — Blomever: allgem. Ader: 
bau u. Pflanzenbau; Wiefenbau; Eultur der Handelsgewäcie. — 
Zirkel: üb, Erzlagerftätten; Mineralogie; praft. mineraloa. Webun: 
gen. — Wiedemann: anorgan. Chemie; Arbeiten im Yaborater. 
(analut. Uebungen für Anfänger, dem. u. phyſikal.⸗chem. Arbeiten i. 
Gehbtere); pbofifal.schem. Golloquia. — Lange: ausgew. Abiebn. 
der veral. Suntar der arlech. u. latein. Sprache; Cicero de domo 
sua, nebſt Einl. über Cicero u. feine Zeit; Uebungen d. pbilol. Pro— 
ſeminars im nterpretiren von Cicero's Briefen u. Dievutiren fiber 
ſchriftl. Arbeiten; röm,santiguar. Geſellſchaft. — Peſchel: Völler⸗ 
funde, — Krebl: Erklär. d. Spieilegium Syriacum von Gnreten:; 
Ertlär. des Divan von Mutanabbi (Korti,); Erkl. der arab. Chreite 
matbhie von Arnold. — Pf. extr.Nobbe (wird in diefem Halbjabre 
feine Borlefungen halten). — Marbach: Technologie; Aritbmetit 
(Buchſtabenrechnung u. Algebra). — Racodi: landwirthſchafti. Be 
triebslehre; Ein. in d. Studium der Cameralwiffenihaften; logifch 
etumol, Behandlung naturgeichichtl. u. vorbifter, ſowohl aeor als 
topograph. Namen, mit Berfifficht, lautl. Geſichtsvunkte. — Wend: 
Geſch. Dentichlands im Reformationdzeitalter; Geſch. Deutichlande 
in d. Zeit Maria Thereſia's u. Friedrich d. Gr, — Frißſche: Horaz 
Satiren; Geld. der griech. Philoſophie nebit Erflär. der loci clas- 
sici nad Breller-Rifters historia philosophiae graeco-romanae; 
fatein. Stilübungen. — Hermann: Ginleit. in die Pbiloforbie u. 
Logik; Aeitbetil; vergleich. Daritell. der wichtigt. nemeren ybiloferb. 
Syſteme; über Hegel's Phlloſephie der Geſchichte. — Ancr: Aaris 
culturchemie; allgem. Chemie für Landwirtbe; chem. Prakticum. — 
Mindwig: Geſch. d. deutichen dramat. Poeſie jeit Schillers Tode; 
die Herakleiden des Euripides; Geſellſchaft for vraft. Uebungen in 
der deutſchen Sprache. — Ziller: Ethit u. Religionsphiloforbie; 
radagog. Seminar. — Eckſte in: Gumnafialrädagegif; vädagoy. 
Seminar. — Brandes: Seid, Preußens feit der Reformationezeit; 
Geſch. des Orients im Alterthume; german, Geſellſchaft (bitter. Er 
läut. zu Tacitus Germania), — Biedermann: neneite Geſch. ven 
1815—1848 (einfchl. d. Gulturs u. Literaturgeſch.); veral. Literatur⸗ 
aeichichte Deutichlande, Englands u. Rranfreihd im 18. Jabrb. — 
Hirzel: Pharmacie (anoraan. Prävarate). — Zöllner: über die 
vbufilche Beſchaffenh. der Himmelskörper; Meteorologie. — Sevdel 
Geſch. d. Pbilofopbie d. Griechen u, Nömer; Grumdlinien d. rbilei. 
Erbit; philoſ. Geſellſchaft (Erört. d. wicht. vhiloſ. Grundbegriffe). — 
Püdert: fühl, Geſchichte; Aber das 18, Jahrh. in univerfalsbüiter. 
Ueberſicht. — Birnbaum: allgem. Tbierguctslchre, Fertigung von 
Ertragsanfchlänen. — Hildebrand: Erf. der Gudrun; üb. Schiller 
u. Göthe in ihrer Entwidt. u. Wechſelbeziehung. — Knapp: neuer 
Statiſtik (Entwidl. u. Ergebniffe d. Bevölferungs u. Moralftatitif); 
ſtatiſt. Prakticum, mit Rückſicht auf nationalöfonem. u. finangmiffen 
ſchaftl. Fragen. — Ripfins: Rede des Demoftbenes vom Kranze; 
Uebgn. d. ariedh.santiquar. Gefellihaft. — Ebert: änppt. Grammatik, 
Neban. im Ueberf.— Leskien: Grammatik d. altbulaar, (firchenflam.) 
Spradhe, verb. mit Uebgn. nad ſ. Handb. d. altbulgar. Eprade; >. 
enifche Volkspoeſie der flaw. Völker. — Grebmer: alla. Geofoaie; 
geolog. Uebungen u. Goloquien. — Stobmann: Über Ernährung 
der Thiere; chem. Technologie. — Drr. Kerndt: Agriculturchemie; 
chem. Technologle; yraft. Nationalötonomie. — Weiste: Meteoro: 
logie. — Detitich: allgem. Geograrbie; geogranb.. über Frankreich 
u. bie deutfhfrangdf. Grenzländer. — Pant: die Firchlichen Ton- 
funft von ben eriten Zeiten chriſtlichen Zeitrechnung bis zu Guide 
Aretinus; die Harmonik Sebaftiau Baht, vergl. mit den Tonfvitem. 
Rameau's u. Hauptmann’s; nebit akuſt. Erörtergn. u. Betrachtgn. d. 
Helmholtz'ſchen „Theorie von den Tonempfindungen.” — Maper: 
Variationsrechnung; Einleit. in bie analyt. Geometrie d. Raumes. — 
Frank: landwirtbihaftl. Sämereienkunde; pflanzl. Zeuanna u. deren 
Producte, mit Ruckſ. auf Pflanzencultur; Nußbölzer Deutichlande, — 
Bon der Mähll: Ein, in die mafbemat. Vhyſik; üb. die matbem. 
Theorie des Lichtes; matbemnbufifal, Mebungen. — 8otb (beur 
laubt). — Windifch: irifhe Grammatik; Sänkhya Sära. — Gar 
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Ranfen: gerichtl. Chemie. — Schuhardt: vergl. Grammatif der 
roman. Sprachen. — Strümpvel: Geſch. der alten Bbilofonbie (f. 
Studirende der Philologie); Pädagogit. — Engelmann: ausgew. 
Gapitel der ſphär. Aftronomie; über Fernröhre u. aftronom. Mefins 
inſtrumente. — Leet. Fürft: Ertl. d. Pialmen; Pirke⸗-Abot (Sprüche 
der Päter), Erklär, u. Ueberſeß. — Ranger: allgem. Mufitichre ; 
muſital. Formenlehre; liturg. Gefangüibungen; Uebungen des Umiver- 
fitätd-Gejangvereins. 








9. Berlin, Unfang: 16. October, 
L Theelealſche Facultät. 

Pf. ord. Diſlmann: Einleitung in die kanon. u. avokrvph. 
Bücher d. A. T.; Erflär. der Pſalmen; Abſchn. aus d. für. Ueberſeßz. 
der bibl. Apofenph. des A, T. (nach der Ausgabe von de Lagardeſ; 
tbeol. Seminar: exeget, Meban. in Bezieb. auf d. A. T. — Dorner: 
chriſtl. Glaubenslehre, ſpet. Th.; 1. Brief Pauli an die Römer; tbeol. 
Sorietät. — Semiſch: riftl. Dogmengeſchichte; Kirchengeichichte, 
3. Ih. ; theol. Seminar: kirchen⸗ u. dogmengeſchichtl. Uebungen. — 
Steinmener: Geſchichte d. Leidens uw. der Auferitebung ded Herrn 
nach den vier Evangeliſten; tbeoloa. Prakticum. — Tweften: über 
den neuteftamentl, Brief an die Hebräer; fumbol. Grundiehren der 
evangel. Kirche; d. Dekalog ald Grundlage der Pilichtenlebre; tbeol. 
Seminar: exeget. Ueban. m, Beziehungen auf d. N, T. — Pf. hon. 
Brüdner: bibl. Theologie d. N. T.; bomil, Uebgn. — Pfl. extr. 
Benarp: Geneſis; das 2. Buch Samuel’, — Kleinert: Erflär. 
d. Buches Jeſala; theol. (exemet.»dogmat.) Disputatt. — Mefner: 
biftor.»trit, Einf. in die Schriften d. N. T.; ausgew. Stüde aus d. 
Offenbarung Johannis. — Piper: Kirchengeſch., 2. Ib.; archäol. 
u. vatrift. Uebgn. im hriftl, Muſeum. — Rödiger: Genefis; Abs 
ſchnitte der bibl. Archäologie. — Watke: Einl, in d, A. T.; einige 
doamat. Lebren. — Weingarten: Sirchenaefchichte, 2, Ih.; Geſch. 
des Reformationdalter. — Prdoce. Heinrici: I. Brief Pauli an 
die Gorintber; über Andenhriftentbum und Heidencriitentbum. — 
Lommapfch: chritl. Sumbolif u. Polemik. — Müde: tbeol. Encn 
clopädie u. Metbodologie; Über die Entwidlunnsgefchicte der vbilof. 
u. tbeolog. Hanptivfteme der ſpeculat. Dogmatik u. des dogmat, Pro» 
ceſſes des 19, Jabrb. — Platb: allgem. Miffionsgefchichte; über 
Gefchichte u. Statiftil der chriſtl. Miffion in Indien; des Euſeblus 
Nachrichten Aber die Verbreitung der chriſtl. Krche. — Schmidt: 
Kirchengeſchichte, 1. Ib. 

U. Juriſtiſche Facultät. 

Pff. ord. Berner: Naturrecht oder Rechtsphiloſophle mit den 
Grundlagen der Staatswiffenfhaften; Völlerrecht; Criminalrecht; 
Griminalpfudhologie; Griminafproceß. — Befeler: deutiches Privat 
recht mit Einſchl. des Leben» Sandelds, Wechſel-⸗ u. Seerechte; juriſt. 
Sorietät. — Bruns: ausgew. Pandektenitellen; vprakt. Pandekten⸗ 
reht. — Gneiſt: Erbrecht; deutfches Staatäreht u. vreuß. Verwal⸗ 
tungerecht; engl. Berfaffuunsgefch.; gemein. u. preuf. Civilproceß. — 
Heffter: Kirchenrecht; Geſch. der Quellen u. Literatur d, Kirchen» 
rebtö; gem. u. preuß. Givilprocch. — Hendemann: Encevelovädie 
u. Metbotologie der Rechtewiſſenſchaft; Naturreht od. Rechtephilo⸗ 
fopbie; preuß. Zandrect; vergleich. Darftellung auserlef. Zebren in 
Streitfragen des vreuß. u. frangdf. Rechts. — Homener: deutſche 
Reichs⸗ u. Nectsaefchicdte. — Nudorff: Erbrecht. — Pf. hon. 
Boretius: deutiche Neichds u. Rechtegeſch. — Pf. extr. Baron: 
Juſtitut. u. Alterthümer des röm. Rechts; rom. Nechtönefhichte m. 
Einihluß des röm, Proceſſes; Erklärung des 4. Buches des Gaius; 
preuß. Laudrecht. — Behrend: deutſches Privatrecht mit Einſchl. 
des Lehentechts; Handelds, Wechſel- u. Seerecht; über Börſen⸗ m. 
Bankgeihäfte; deutſchrechtl. u. handelsrechtl. Uebungen; vreuß. Lands 
recht. — Ed: Inſtitutionen u. Alterthümer des röm. Rechte; Clvil— 
rechtsfäle aus den Sammlung. von Ihering, Girtanner u. R.; gem. 
u. preuß. Givilproceh in Verb. mit Procehpraftionm,. — Gierke: 
deutiche Reichd+ u. Rechtsgeſchichte; über die Geſchichte des deutichen 
Städteweiend; diſchs. Neichdr m. Landeeſtaaterecht. — v. Holpem 
dorff: Kirdenrecht; Eberecht der Katholiken u. Proteftanten; Polis 
tif; Kriegsrecht d. euren, Staaten mit bei. Rüdficht auf die während 
des letzten deutichsfrangof. Krieges bervorgetret. völferrechtl. Streit: 
fragen; Criminalrecht; Griminaloroceh mit befond,. Rückſicht auf die 
bei der einheitl, Ordnung bes deutſchen Strafprocehrechtes au ent 
fcheid. Geſeßaebungefragen. — Lewis: Kirchenrecht mit Einſchl. des 
Eherechts; deutiche Reichs n. Mechtönefchichte; Erklär. des Sachſen⸗ 
ſpiegels; Revetit. u. Eraminatorium fiber alle Theile des Rechts. — 
Michelet: Naturrecht in Verb. m. Univerſalrechtegeſch. — Prdoce. 
Dübring: üb. berübmte Inriſten u. Naturrechtelebrer neuerer Zeit 
mirMädf. auf den Zufammenbang ihrer Beſtrebungen u, Leiſtungen 
mit ibren volit. ſtaatswiſſenſchaftl. m. vhilofopb. Ideen. — Rubo: 
Griminalrecht:; Seid, des Strafgeſebbuches f. das deutiche Reich u. 
Ein. in daftelbe. — Schmidt: Encyklopädie u. Metbodolonie der 
Rechtewiſſeuſchaft; Repetit. der Pandelten u. inneren Gefcichte des 
röm. Rechte, nebſt exeget. Uebungen; Repetit, u. Examinator, wie 
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über alle Theile des Rechts, fo namentl. Ab, Stantd- u. Völkerrecht 
u. über die nenere Geſchichte mit Sinfiht anf Staat® u. Völkerrecht 
in dentſcher, fatein., u. franzöf. Sprade, 

II. Mediciniihe Facultät. 

Pf. ord. Bardeleben: über Wunden; Chirurgie; chirurg. 
Klinik im Gharitesftrantenbaufe. — du Bois Revpmond; Phyſib⸗ 
logie, 2. T.; Ueban. im phyſiolog. Laboratorium; Privatilfima über 
einzelne Zweige der Phyſiologle. — A wird jpäter ans 
fündigen. — Frerichs: fpecielle Patbologie u. Therapie; medicin. 
Klinit. — Hirfch: allgemeine Geſchichte der Heilkunde; ſpeclelle 
Patbologie u, Iherapie. — Jüngten: allgemeine u. ivec. Ebirurs 

ie; über die Brüche des menihl. Körpere. — v. Langenbeck: 

finrgie mit chirurg,.sanatom. Demonftrationen; chirurg. Klinik. — 
Martin: Gunäfologie u. Geburtslchre; aeburtsbälfl. u. annäfolog. 
Klinik u. Potiklinit. — Neichert: die geſammt. Anatomie d. Men— 
fhen; Anatomie des Gehirns u. Müdenmarfs; tbeoret. Hiſtologie; 
mifroffop,sanatom. Curſus; Serirübingen. — Romberg iſt durd 
Krankheit zu leſen verhindert. — Birchowr allgem. Pathologle u. 
Therapie mit Eiuſchl. der alla. pathol. Anatomie; demonitrat. Curſ. 
der vatholog. Anatomie u. Mifrofton in Verbind. mit Anleitung zu 
vatbol, Sert. im vatbolog. Inſtitut; praft. Curſ. d. vatbolog. Hiſto— 
loaie. — Pfl. extr, Albrecht: über Krankbeiten der Zähne u. des 
Mundes; die Lebre von den Zahn⸗ u. Mundfrankheiten mit Demous 
ftrationen. — Ebert: Bolitlinif u. Klinif der Hinderfrankbeiten. — 
Garde: Pharmakoanofi. — Gurht: chirurg. Operationseurf, am 
Gadaver; fiber Knochenbrüche u. Verrenfungen mit Demonitrat. — 
Hartmann: Diteologie u, Syndesmologie d. Menfhen; über Ana— 
tomie der Sinnedwerkjenge. — Lewin: larungoif. Euri.; üb. Ey: 
philis; init der ſyphilit. Krankbb. u. Hautfranfbh, — Limann: 
aerichtl. Medicin f. Yurliten u. Mediciner m. Demonitrat.; aerichtl. 
Obducttlonecurſ. am Leichen, — Lucae: phyſik. Diagnostik d. Ohren⸗ 
frantbb.; Poliklinik der Obrenkrantbb. — Mener: über Herzfrant: 
beiten; med.»praft. Uebgn. im voliklin. Inſtitnt. — Munk: Pbyfio 
logie d. Zeugung d. Menfchen u, d. Thiere; allg. u. ver. Nervens ı, 
Mustelpbufiologie mit Berhdfichtig. der Electrotberapie. — Roſen— 
thal: phoſiol. Unterfuchungen im pbyſiol. Laborator. üb. Nabrungss 
mittel u. Ernährung; über öffentl. u. privat, Gefundbeitövflege. — 
Schneider: unorgan. Pharmacie. — Schweigger: Iheorie des 
Aunenivieneld; Augenbeiltunde; Klinik der Augenfranfbeiten. — 
Skrzeczka: gerichtl. Obductionscurſ. an Leichen; gerictl. Medicin 
f. Iuriften; dergl. ſ. Mebiciner; ausgew. Gapitel der Medincinalpolie 
ei. — Traube: propädent. Hlinit. — Waldeubura: üb, Larıne 
goffopie m. praft. Meban.; prakt. Gurfus üb. Ausenltation n, Pers 
euffion u. Larvngoſtopie. — Weſtphal: Krankhh. d. Nervenjuitems; 
Klinik der Nerven. — Prdoee. Berafon: ſpec. Batbol. u, Tberas 
vie; allg, m, ſpec. Arzneiverordnungslehre, — Bofe: über Anochen« 
brücde u. Luxationen verb, mit Demonitrat,; Uebgn. im Yarunaoikos 
vieren, — Build: chirurg. Anatomie mit Demonitratienen; über 
Krankheiten der Harn u. Geichlechtsorgane; Verbaudeurf. — Gobne 
ftein: üb. Krankbh. der Wöchnerinnen u. Neugeborenen; theoret. u. 
vratt. Geburtsb, u. Gnnäfologie mit Oyerationscurf. am Phantom; 
aeburtsbülfl, Overationscurf. u. Nevetition, in der Geburtshilfe. — 
Erbard: üb. Gebörfranfhb. mit Demonitration. — Gulenburg: 
ib. Nervenkrankhh. mit. Demonitrat.; Gurfus der Electrotberarie. — 
Kalk: Geſch. der Heilfunde von den Ält. Zeiten bis in d. 18, Jahr⸗ 
hundert; üb, Staatdargneitunde m. Exverimenten. — Fräntzel: üb, 
Krankhh. d. Lungen w, des Herzens; über Auscultation u. Percuſſion 
mit prakt. Uebungen. — Guttmann: üb. Krankhh. d. Herzens m. 
Demonftrationen; üb. Percuſſion, Ansenltation u, den übr, linters 
fuchungsmetboden b, inneren Kranibb. mit praft. Meban.; vraft. Gurf. 
in der med, Diagnofti, — Hirfchberg: üb. die Krankheiten des 
Auges; ophthalmiatr. Overationdenri, mit Gurf, im Gebr. d. Augen⸗ 
ſpiegels; vbofif. Unterſuch. des Auges; Kliuik der Nerventranfsb. — 
Vharmakognofie. — Krifteller: aumäfol. Uebungen in d. neueſten 
Unterfuchungs u. Overationdmethoden; üb. Befruchtung u, Unfrucht⸗ 
barkeit. — v. Lauer: med.schirurg.sallgem. Therapie; med,schirurg. 
Simiotit. — Liebreich: Curſ. der med, Ebemie mit Exrveriment.; 
vraft. med.schem, Ueban. im Laboratorium; Heilmittellebre mit Ex— 
verimenten; fiber anältbefirende Arzneimittel mit Exrverimenten. — 
Mendel: die Lehre von den Gehirn; m. Nervenkrankhb. einſchl. der 
Geiitesfranfbb. mit Demonftrationen; fiber Diepofitiens u. Zurech— 
nungsfäbigteit mit praft. Uebgn. für Mediciner u. Juriſten. — Mite 
ſcherlicht allg. w. ſpet. Chirürgie m. Demonitrationen. — Pincus: 
hb. die chron. Krankbeiten d. baut u. d. Harn, — Quincke: Arznei— 
mittellehre; Balneologie, — Ravoth: üb. Krankenvflege u. Kranken⸗ 
bäuſer; allgem. u. ivec, Chirurgie; über Hernien. — Rieß: über 
Krankbeiten der Leber. — Sander: Pinbiatrie; vrakt. Gurfus der 
Diagnoftit und forenfifche Beurtbeilungen der Geiſteeſtörungen. — 
Schöller: tbeoret. u. prakt, Geburtélebre; neburtsbülfl. Oyerationss 
cur. — Schulg: med. Klimatologie; üb, die Heilſamkeit d. Klimas 
von Italien. — Senator: über Kinderkranfbeiten. — Tobold: 
Laryngoſkople mit vraft. Uebungn.; laryongoffop. Curſ. mit Demon 
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Kindesalters; Ab. die Krankhh. der Knochen u. Gelenke mit Demon: 
frationen. — Balentiner: über Anwendung der Heilauellen n, 
Krankbeitöftationen in chron. Krankheiten. — Wolff: fvec. Gbirurgie 
mit Demonftration.; Pbufiolonie u. Pathologie. — Auelzer: fiber 
epidem, Krankheiten mit Demeonftrationen; med, Statiftif u. Hygiene 
mit Exeurfionen, 


IV. Phiteſephiſche Facultät. 

Pf. ord. Beyrich: Berfteinerungsfunde; Geognoſie mit bef. 
Berũckſichtiguug des fogenannt. Flöpgebirges. — Bonik: Geſch. der 
griech. Philoſophle. — Braun: ſpec. Botanif nach dem natürlichen 
Suftem mit beſ. Berfitficht, der med. m. öfonom. Gewächſe; Neban. 
Im Beſtimmen frovtoaam. Gewächſe. — Gurtius: alte Yänders n. 
Völkerfunde mit bei. Nüdüicht auf die Wobnfige der Griechen u. ibre 
Dentwäler; grieb. Kunftmutbologie; ardävlog. Meban. — Dove: 
Erverimentalpbufif; üb. Meteorologie. — Dronpfen: arieh. Geſch.; 
neueite Geſchichte; hiſtor. Uebgn. — Harma: über die Pbilofonbie 
feit Kant; Logit; vraft, Philofonbie od. Etbil. — Haupt: Erklär. 
ded Prometbeus d. Neicholns; Erklär. der Elenien des Tibullus; im 
Seminar: Velleius Paterculus; Disputirhbungen. — Helmbolg: 
tbeoret, Puff; pbufiol. Optif; Meban. in Beurtbeilungen u. Beband: 
lungen von wathem.byſikal. Themen; prakt. Uebungen im phyſiol. 
Inftitnte. — Helwing: Grundſätze der Polizeiwiſſenſchaft od. Lehre 
von d. inneren Verwaltung, verb. mit Wirthſchaftepolitik; Eraminas 
torium u. Nevetitorium Aber Staats u, Communalwiſſenſchaſten. — 
Hoffmann: Exrverimentalhemie; Einf. im die qualitative Analvſe; 
dem. Erverimentalüban. im Laboratorium. — Hübner: Geſch. n. 
Metbodoloaie d. vhilol. Studien; lat. Grammatik, 1. Tb, (Formen: 
febre) ; Uebgn. d. pbilolog. Geſeilfchaft. — Kirbboff: üb. arlech. 
Staatsaltertbümer; Demoſthenes Nede vom Aranze; epigrapb. Nebun.; 
im Seminar: die 3. philipp. Rede. — Aroneder: Anwendung der 
Analvfis d. Unendlihen auf die Zablentbeorie; alaebraifche Einteit. 
in die Lehre von den ebenen, räumlichen u. mebrfach ausgedehnteren 
Gebilden. — Kummer: analvt. Mechanik; Uebgn. im matbenat. 
Seminar. — Lerfins: Agnpt. Geſchichte; Aaupt. Denkmäler; Aqupt. 
Grammatif. — Mommfen: üb. röm. Staatsalterthfimer; über die 
Annalen des Livius u. die von Livius abbäng. Dueflen; Ueban. auf 
d. Gebiete des rom, Altertbums. — Müllenboff: Erfärung der 
Germania db. Taritus; Geſch. der altdeutſch. Voeſie bis zum 14. Jahr⸗ 
hundert; Ueban. der deutichen Gefellihaft. — Obm: über pofitive, 
negative u. imaninäre Größen. — Peters: alla. u. ver. Zoologie; 
vergleid, Anatomie od. Zootomie; zool.zoot. Meban. — v. Ranke 
keit nicht. — v. Raumer lieſt nicht. — Rödiger: Erläut. einiger 
Suren d. Koran nebit Beidbavi’s Grammatif; Ueban, feiner oriental. 
Geſellſchaft ausgew. Gedichte aus dem Divan d. arab. „fechs Dichter,” 
Privatilfima im Hebräifchen, Arab, u. Berfiihen. — Rofe: Mineras 
lonie; Amftallograpbie. — Tobler: Erflär. d. Chriſtian v. Troiet 
chevalier au yon; Provenzaliih; arammat. Uebgn. d. roman, Ger 
ſellſchaft. — Trendelenbnra: Geſch. der Erziebung u. d. Unter 
richts fo mie die Grundafige d. Pädagogik n. Didaktik; philoſ. Meban. ; 
Ariftoteles fiber die Seele. — Wagner: Rationalöfonomie; Kinanze 
miffenfchaft; über Staatsfchniden. — Weber: Sanifritarammatif; 
Grffär. des Kälidäsas Mälavikägnimitram; Gymnen der Rigveda od. 
Atharvaveda; Zend» ob, Päli-Grammatif; Privatiffima in Sanffrit, 
Pati od. Zend. — Weierftraß: die Theorie der Abel'ſchen Funk: 
tionen; Uebungen im matbem. Seminar, — Pff, extr. Altbaus: 
allgem. Geſch. der Philoſophie bis zum 18. Jabrb.; allgem. Einteit. 
in die Vbiloſphie der Geſchichte. — Baver: organ. Ghemie, 2. Ib. 
mit Exveriment.; vraft. Ueban. aus den Gebiete d. organ. Ebemie. — 
Bellermann: Mnfilaefchichte, 2. Tb. vom Anfang des Cbriſtenth. 
bis zu Franco von Göln (13. Jahrb.); Uebgn. in d. Gompof. n. im 
Gontravumft. — Dieterici: arab, Grammatif; Interpret. arab, 
Schriftiteller. — Erman: üb. Phyſik der Erde od. mathemphyſik. 
Erktär, der geograrh. Erfheinungen; tbeoret. u. praft, Uebgn. über 
ontiiche u. andere Fragen der matbem. Phyſik. — Körfter: gevar. 
Ortebeſtimmung m. Berechnung der Finſterniſſe m. Bederfungen; die 
Ibeorie der Drebung. — Friederichs: Erklärung der alten Denk 
mäler des fal. Muſerms; über Leſſing's Laokoon n. d, Gemäldebe⸗ 
ſchreibung. d. Philoſtrate. — Rriedländer: Nationaldtonomie (alla. 
Holfswirtbichaftslehre). — Garde: Pharmafognofie; prakt. botan. 
leban. — Geppert: ariech. Kiteraturaefchichte; ErHär. des Poenn— 
Ins des Plautus. — Gruppe: Logikeu. Encyclovädie der Philo⸗ 
fopble. — Hotbo: Neftbetit m, einer Neberſ. üb. die Kunſtgeſch. — 
Kievert: alte Geograph. von Eurova (mit Ausnahme von Griechen: 
land); Geſch. der Erdkunde. — Koch: pharmar.smed. Maarenfunde ; 
landmwirtbichaftl. Botanif. — Mafmann: Grörter. pädagog. Fragen; 
Handſchriftenkunde; Erlänt. von Ulfila's goth. Bibelüberfepung. — 
Michelet: allgem. Geſch. d. Philofonbie, — Müller: Geographie 
u. Etbnoaranbie von (Eurova; üb, Bölfer u. Staatenfunde d. neuen 
Melt. — Mullach: Erflär, der olyntiſchen Neden des Demoftbenes ; 
Erflär, der Briefe des Horaz; Ueban. im Erflär. des Aeſchvlus. — 
Drtb: Einl. in das Studium der Landwirtbichaft; allgem, Aders 
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Ärationen. — Irendelenburg: Über die hirnra. Erkrankungen d. ! baulebre; Betriebelebre; praft. Mebunaen mit bef, Berückſicht. der 


angew, Raturwiffenfcaften; laudwirthſchaftl. Exrcurfienen u. Cole 
quia. — Petermann; armen, Grammatik nah f. Bud; Porta lin- 
guae Armenicae; Geld. der armen. Fiteratur. — Poggendorfi: 
alla. Geſch. d. Phofik von Galilei bis pr Gegenwart. — Duinde: 
Undulationstbeorie des Lichts; phufikal. Golloania. — Nammels 
bera: unoraan. Chemie, 1. Tb.; über die chem. Natur der Diner 
ilen; chem. Grundlage der Metalluraie. — Riedel liet nicht. — 
Roth: alla. u. em, Geologie mit bef, Rüdfiht auf Petrograph. — 
Scmeider: organ, Ghbemie mit beiond, Berückſicht der Medicin u. 
Pbarmacie; über organ. Baſen. — Schott: über die Geilteterzeng: 
niffe d. Völfer d. fonen. finniihengrifiben Stammes; chineſ. Sprache; 
Privatiifima im Finniſchen, Mongoliſchen u. Türkiſchen. — Sonnen 
ſchein: gerichtl. Chemie; Gejchichte der Chemie; praft.shem. Labe⸗ 
ratorinm. — Steintbal: Encwelopädie u, Metbodologie d. Phile 
logie; Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft bei den Alten; das grammat. 
Formprineiv der indogerm, Sprachen mit bef. Nücficht auf d. Gried., 
Zatein. u. Deutſche. — Ihome: Differentialrehnung. — Werber: 
PBiucholonie n. Anthropologie; über die Theorie der beitimmten Ante 
arale; fiber dramat. Kunſt. — Wichelhaus: Anleitung zit chem. 
Unterfuchung.; Technologie. — Prdoce. Aſcherſon: üb, die Aamı- 
lien der dikotylen Gewächſe m. bei. Nüdficht auf die einbeim. Arten; 
Pflanzengeogravhie, fpec. Tb. — PBaitian. Erbnologie m. Antbre 
pologie. — Brentans: Geſch. d. Volkswirthſchaftslehre. — Dü» 
ring: 2oait m, Eurf. der Pbiloforbie; philoſ. Privatiſſima. Anleit. 
au willenjchaftl, Arbeiten; Nationalälonomie m. Berüdfihtiaung ihrer 
Geſchichte; Privatiff. in der Nationilöfonomie fo wie üb, Finanzen, 
Volizeiwiſſenſchaft u. Verwaltungsrecht; üb, die Geſchichtsauffaſſueg 
berübmter Hiftorifer, Nationalöfenomen, Sorlaltheoretifer u. Phbile⸗ 
fopben. — ®erftäder: allgem. u. ſpet. Entomologie mit mifreiter. 
Demonftrationen über die der Landwirthſchaft jhädl. u, müplich, In 
fetten. — Grimm: allgem, Gerd. der neueren unit von den An 
fang bis zur Gegenwart; funithüter, Uebyn, — Groth: Minera 
logie mit befond. Berückſicht. des vbufifal, Theils; mineral. Meban. ; 
Anleit. au ſelbſtand. Unterſuch. auf dem Gebiete der Mineralogie u. 
ebufifal. Kryſtallographie. — Gaarbrüder: arab, Grammatik; 
Erflär. v. Nödiger's for. Ehreitomatie. — baffel: deutſche Geſch. 
in dem Aeitalter d. gold. Bullen, der Gonrilien u. der Reformation 
(1356— 1555); Quellengeſch. deri. Erode; Seid. der Jabte 1812— 
1815; biftor, Meban. — Heydemann: Geb. der Sculptur bei d, 
Griechen u. Römern; die Kunftdenfmäler der Ilias u, d. Odoſſee; 
archäol. Uebungen. — Hoppe: Anfangsgründe der Erfenntniglebre; 
Integrafrechnung; analyt. Geometrie. — Nobäntgen: Erklär, des 

efepbuches des Mann. — Any: über Anatomie u, Entmidinnas 
geſchichte der Pflanzen; Anlelt. z. Gebrauche d. Mikroſters; anaton.: 
vhvfiolon. Unterſuch. — Liebermann: üb. den Aufban d. KHoblen» 
ftoffverbind.; Ab. die organ. Rarbitoffe in chem. u. techn. Hinſicht. — 
Loſſen: Xebre von den Gebirasarten (Petrograpbie); petrograpb. 
leban, — Märder: Naturpbilofopbie d. Alten; Rbetorif u. rbetor. 
Ueban.; Erflär, der Bücher dei en. von der Natur d. Dinge. — 
Oppvenbeim: organ. Chemie in Verbind. mit Verſuchen u, Nevetit.; 
Geſch. der Chemie bis auf Lavoiſier. — Pinner: theoret. Chemie; 
Revetit. der Chemie; Technologie. — Sadebed: üb. techn. wichtig 
Foffilien; Ab, die mineral, Kenntniffe der Alten. — Schöll: über 
die Geſeke u. Gerichte der Atbener; Anterpret. des 6. u. T. Bude 
des Thukvdides; Erklär. d. 4. Buchs von Cicero's Anklagereden ara. 
Barres; philol. Uebgu. in Erklär. d. Zenopbont Schrift vom Staate 
der Athene. — Schultz: ausgew. Abſchn. der Polizeiwiſſenſchaft 
{auf Gewerbe u. Hogiene bezfigl.), — Sell: auegew, Gapitel der 
oraan. Chemie; Geſch. der Chemie. — Titjen: über die Beweanma 
der Hinmelsförper; Uebungen in aſtronom. Berehnungen. — Wars 
bura: Atuſtik. — te ehe Grktär. der Hamafa, — Lecet. Fe⸗ 
brucct: Geſch. der ital, Literatur; ital, Serade; Privatilfima ım 
Italleniſchen u. Franzdi. — Midhaelis: Wiſſenſchaft d. Spracen; 
dentiche Stenogravbie; Privatiifima im der deuticen, franz. m. emal. 
Stenograrbie. — Sollv: Geſch. d. engl. Literatur vom 17. Dabrb. 
ab; Privatiifima im Engliſchen. — Neumann: Fechtkunſt. — Frei 
fina: Tanztunſt. — Hildebrandt: Reitfunit. 


Ausführlid 





























here Kritiken 
ertißbienen über: 

Arndt, über Erbaltung chriitl. deutjcher Volksfitten. (Bon Straf: 
Zimmermann's tbeol. Litbl. 20.) 

— — — Sveriges Folksjukdomar. (Bon Huſemann: Gött. 
gel. Anz. 29.) 

Berner, Lehrbuch des deutichen Strafrechtd. (Bon Zabariä: Ebr.) 

Bernitein, Urfprung der Sagen von Abraham, Iſaak und Jacob. 
(BGBauck's tbeol. Jabresb, 8.) 

Gotta, der Altai. (Bon Kobl: Gött. gel, Anz. 30,) 

Redner, zur exverimentalen Heitbetif, (Bon Zeifing: BA. f. fit.U.31.) 

ne N: Gedanken über das perfönl. Ehriftentbum, (Gand’s tb. 
Jabresb. 5.) 
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ta. 359 u, 361.) 
Heinrici, die Balentinian, Snofis. (Bon 9. E. Gött, gel. A. 29.) 
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Hartmann, Pbilofopbie des Unbewußten. (Bon Babufen: Nat.r | 


Imhoff, v., Albrecht Dürer in feiner Bedeutung für Die moderne 


Bejeſtigungskunſt. (Milit Litztg. 8. 

Alippel, das Leben d. Generals v. Scharuhorſt. (Mil. Litztg. 8. — 
Goͤtt. gel. Anz. 8.) 

Knort, der Feldzug ded I. 1866. (Litbl. 3. allg. Milztg. 31.) 

Kriegk, deutiches Bürgertbum im MAlter. (Bon Kohl: Gsit.gei.M. 29.) 

Sambert, die Rathegeſezgebung der freien Reicheſtadt Müblbanien. 
(Bon Arenstorff: Ebd. 30,) ° 

Melchior Meuyr, die Religion u. ibre jept gebotene Fortbildung. 
(Ben Dr. B.: Zimmerm.'s theol. Litbl. 22.) 

Ribſch. Grundriß der chriſtl. Dogmengefchichte, 1, Thl. (Hands tb, 
Jahresb. 8.) 

Novelle di Giovanni Sereambi, (Bon Liebrecht: Gött. gel. A. 29.) 

PBland, Seele und Geiſt. (Gaud’ö theol. Zabresb, 8.) 


Ribbing, über Sokrates Daemonion, (Bon Alberti: Gött. gel. A. 30.) | 
— über die Kenopbont. u. Platon. Berichte über die Periöntichkeit u. | 


Lehren des Sokrates. (Desal.) 
Schmid, Palmern,. Bildermutb, Encyklopädie des geſ. Erzle⸗ 
bungs« u. Unterrichtsweſens. 8. Bd. (Yimmerm.'stb.Yırbl. 210.22.) 
Seinede, der Evangeliit des A. T. (Bon E. S.: Ebd.) 








Engliſche. 

Malan, Rev. 5. C. the Confliet of the Holy Apostles: an Apo- 
eryphal Book of the early Eastern Church, Translated from an 
Ethiopie MS.; to which are added the Epistle ol S. Dionysius 
the Areopagite to Timothy, also Translated from an Ethiopie 
MS., and Ihe Rest or Assumption of 5. John the Evangelıst, 
translated from Ihe Armenian. (256 p. 18.) 5, 

Stevenson, Th., Lighthonuse Illumination; being a descriplion 
of the Holophotal Systern, &e. (250 p. 8.) 12.6. d 

Weaver, R., a Sanilary Enquiry into Ihe Probable Causes of 

He Frauen in England as observed at Leicester, (224 p. 


Italienifhe. 

De'Bianchi, T., Cronaca Modenese. Serie delle Cronache, T.IX, 
fasc. VI. (®4 p. 4.) Parına, 

DeMountel, E, esposizione del quinto libro di Euelide. Identitä 
della proporzione enelidiana e della proporzione aritmelica, 
(34 p. 8.) Firenze, 

Guidieini, Gius. di G. B,, cose notabili della Cittä di Bologna; 
ossia storia cronologiea de’ suoi stabili sacri, pubbliei e pri- 
vati, Vol. If, Fasc, IV—VII. (p. 233—360. 4.) Bologna. 

Lombroso, prof. G. laomo bianco e Puomo di colore: lelture 
su l’origine e le varielä delle razze umane, (226 p. 16.) Pa- 
dova. L. 3, 

Lussana, F, eLemoigne, A,, fisiologia dei centri nervosi en- 
cefaliei, monografia premiata dalla R, Accademia di medieina 

di Bruxelles. 2 vol. (39%, 344 p. 8. con 43 tav,) Padova. L. 12, 








Soeben erfhien in Ed. Webers Buchhandlung 
(R. Weber & M. Sera in Bonn: 


as 
Vaticanifhe Dogma 
von dem 
Univerjal-Gpidcopat und der Unfehlbarkeit des Papftes 


u in jeinem Verhältniß zum 
Neuen Teſtament und der patriftiichen Exegeſe. 
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Literarifhe Anzeigen. 


Bitte um Aufflärung analle latbolifhen Theologen 


Dr. Jofeph Langen 


ord. Profedor der nenieftamentlihen Egrgele am der Fath.-tbeol. Facultät zu Bonn, 
Preis 16 Sur. 
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Mariani, L., siodi storiei, Parte 2, (p. 49-104. 8.) Napoli. 
er Aless., analomia dell’occhio umano. (120 p. 8.) Verona. 
. 1,50, 

Romagnosi, G.D., opere illustrate da Allessandro De Giorgis. 
Disp. 116. VolV. (p. 597— 914. 5.) Palermo. L. U, 85. 

Sala, prof. Can. A,, serilli vari. (400 p. 8.) Mondovi, 

Sestini, prof, F,, saggio di analisi volumetrica, (160 p. 8. con 
ineisiont,) Torino, L. 3. 

Strüver, G., note mineralogiche. (25 p. 8. con I tav.) Firenze e 
Roma, L. 2. 


— Über g — 


Antiquariſche Kataloge. 
( Vitgetheilti von der Antiquariats · Buchhandlſung Afrchhoeſffu. Wigaund.) 
von Baalen u. Söhne in Rotterdam. Naturwiſſenſchaften und 
Medizin. 
Brodband Sort. im Leipzig. Linzuiſtik, Länder u. Völkerkunde. 
Sep in Frankfurt a. M. Ar, 6. Bermifchtes, 
Xemperp in Aachen. Wr. 6.7. Vermiſchtes. 


Uachrichten. 

Der Privatdocent der Staatéwiſſenſchaften an der Univerſität zu 
Bafel Dr. Robert Jannaſch bat einen Ruf als ordentl. Yebrer der 
Nationalölonomie uud der Agrargefepgebung au die landwirtbicaftl. 
Akademie zu Prosfau erhalten und wird demſelben mit dem Beyiun 
de3 Winterfemeiters folgen. 

Der Dr. med, Schultzen, eriter Aſſiſtenzarzt am der medicin, 
Klinik der Unwerſität zu Berlin it als ordentl. Profeſſor der Vier 
diein am Die Univerfität Dorpat berufen worden. 

Der Profejjor Dr. med. Raunyn in Dorpat bat einen Ruf nad 
Bern ald Director der medicin, Klinik der dortigen Univerfität ans 
genommen. 

Der Projeflor Dr. A, Boltmann am Polntechnifum in Garlös 
tube bar fich gleichzeitig am der Uiniverfität Heidelberg als Privat 
docent für das Fach der Kunitgefchichte habilitiert. 


Dr. Philipp Bruun, Profeſſot der Geſchichte am der kaiſerl. 
neurufiihen Univerfität zu Odeſſa, iſt von der Societä ligure im 
Genua zum correjpondierenden Mitgliede gewählt worden. 


Am 4. Auguſt F zu Florenz Dr. Abraham Tedesochi, Prof. 
der deutſcher Sprace und Yiteratur am polytechn. Jnititut, 

Am 4, Angut F zu Modena Profeffor Dr. Gaddi, Defan ber 
medicin. Hacultät, we 

Am 13, Auguſt F in Dresden Dr. med, Günther, kgl. ſächſ. 
Generalitubsarst. 





Zu Oftern fommenden Jabres fol an der biefigen großen 
Stadtihule— Gymnaſium und Realihule— ein Lehrer für bad 
philologiſch⸗hiſtoriſche Fach mit einem Gehalte von 700 Thalern, 
welches nah 5 Dienftjiahren auf 800 Thaler fteigt, angeftellt 
werben. Meldungen unter Anſchluß der von einer wifjenjhaft« 
lichen Prüfungs-Eommifjion ausgeitellten Zeugnifje über die 
Befähigung zum Unterricht in den höheren Klafien eines Gym— 
nafiums werden im Laufe diefes Monats Auguſt erbeten. 

Gegeben im Rathe. Hofto den 1. Auguft 1871. 


160] Aug. Ruſch, Ratysierretair. 


Soehen erschien: 


1176 
Ch. Briot, Lehrbuch der mechanischen 


Wärmetheorie. Deutsch herausgegeben von Dr. 
Heinrich Weber, Professor der Physik am Polytechni- 
kum zu Braunschweig. Vom Verfasser autorisirte Aus- 
gabe. — gr. 8%, Preis 2 Thlr. 4 Sgr. 


Verlag von Leopold Voss in Leipzig. 


In unserem Commissions-Verlag erschien: [181 

Franeiseus Voiss de Wenceslao rege Romanorum. Com- 
mentatio historica. Preis 10 Sgr. . 

Düren. Hamel’sche Buchhandlung. 
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Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. Bei —* Reimer in Berlin erschien soeben und ist durch 
n 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) j168 | jede Buchba 


lung zu beziehen: (179 


Voelkel, Dr. phil, Vocabulaire Systématique. Me- | Die „exakten“ deutschen Ohrenärzte, 


thodische Anleitung zum französisch Sprechen für obere 
Klassen höherer Schulen und zum Privatgebrauche, in 


Von 
Dr. W. Kramer, 





Frankreich verfasst. — Fein Velinpap. geh. Pr. 16 Sgr. | u a 
Gorup-Besanez, Dr. E, F. von, Lehrbuch der Chemie Lehrbuck 


für den Unterricht ‘anf Universitäten, technischen Lehr- 


de 
anstalten und für das Selbststudium bearbeitet, In drei | Chirurgie und Öperationslehre 


Bänden. Erster Band: Anorganische Chemie. Vierte, 


mit besonderer Berücksichtigung der neueren Theorien | Mit freier Benutzung von Vidal's Traitée de pathologie eı- 


bearbeitete, verbesserte Auflage. Mit zahlreichen in den terne et de mödicine operatoire, 


Text eingedruckten Holzstichen und einer farbigen Spec- | besonders nn 


traltafel. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Dritte Liefe- Dr. Adolf Bardeleben 
rung. Preis 1 Thlr. " Sechste Ausgabe 
Dasselbe Werk. Complet. Preis 3 Thlr. [169 Zweiter Band. Preises Thlr. 7%, Sgr. 





Allgemeine Zeitschrift 
!Christliche Klassiker-Ausgabe! | Psychiatrie 





142 * und 
Bibliothek der #irchenväter in deutscher psychiatrisch-gerichtliche Medicin, 
Uche herausgegeben von 
eberselzung Deutschlands Xrrenärzten 
herausgegeben von Univerhtä ‚ Dr. F. &. i unler der Mit-Redaktion von 
* —* . Y ve Ispoj 8% Reithmayr, | Flemming und Roller, 
n zwanglofen Bänden à 4 Sar. oder 14 fr. ſuddeutſch. duren 
(Schiller-Format.) Heinrich Laehr 
Soeben erſchien das erite Bändchen der zweiten Abonne: : 
ments · Serie. Daffelbe ift, ebenfo wie der ausführlihe Pro- er 28. Band. 1. Heft. 
ſpelt und der Abdruck der bisher erfhienenen Krititen (Rezen Preis pro Band = 6 Helle: 4 Thlr, 20 Spr. 





fonsbrofhüre), in allen Buchhandiungen des In- und Auss | n 
laudes france zur Einſicht zu befommen. Elemente 
Die neue Serie beginnt mit eimem der bedeutenditen WE der 

Koryphäen des Hriftl. Alterthums — dem hi. Auguſtinus. 


für das Bedürfniss der Studirenden, 


tempten, Augut 1971. Die Verlagshandlung: analytischen Geometrie der Ebene 


1785] Jos. Kösel'sche Buchhandlung. von F'. Joachimsthal. 


Zweite Auflage. 
Mit acht Figurentafeln. 
— — — Preis: I Thlr, 6 Sgr. 


DEUTSCHE WARTE. Hauptfäge 


Umschau 





ber j 
über das Leben und Schaffen der Gegenwart. E l emen t nt- Al n t h ema t | k 


Redaktion von Dr. BRUNO MEYER. | zum Oebraude an Gymnafien und Realfchulen. 
Zweites Augustheft. Inhalt: Militärische Beschreibung Bearbeitet 
des Feldzuges 183 W—71: Der Festungskrieg. Von A. Niemann. von F. G. Mehler, 
— Die Gewerkvereine, uvm 4. kammers. — Veber Bücher, Brofeſſor am Königlihen Bomnafium zu Eibing. 
Buchhandel und Bibliotheken des Mittelalters, von K. Janicke, — — 
Umschau auf dem Gebiete der Kunst und Kunstwissenschaft, von 
Bruno Meyer. — Leopold Schmid. Ein Altkatholik vor dem 


Miteinem Vorworte 


on Schellb 


v 
Altkatholieismus. — Kleine Umschau. — Bücherschau. — Todten- Prof. am Agl, Briedrih-Wilbelms-®omnar, n. bad, Kal. Ariegi-Alademie ju Perlis. 
8 


schau, — Beilage: Karte der Belagerung von Strassburg, j ünfte Auflage. 
Monatlich zwei Hefte, jedes 6 Sgr. — Abonnement bei allen | Preis: 15 Sur. 


Buchhandlungen und Postanstalten (vierteljährl, \ Thr. 6 Syr.). | Suk — te ib: 
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..,. Verlag des Bibliographischen Instituts in Catalog Rro. 98: Deutiche ſchonm iſſenſchaftliche Literatur feit der 
365] Hildburghausen. ı Mitte des 18, Jahrhunderts. Romane, Kunft, Kunſtwiſſen- 
— — — ö— — ſchaft und Kupferwerle. 





Breslau, 2, F. Maske's Antiquar. 








| Im Herbste d. J. veranstalten wir eine Bücher- —— — — r 
‚ auction vorzüglich juristischer, geschicht- | Fr. Schaeffer & Gomp. Landsberg a. W. 


| licher und philologischer Literatur. Cataloge | ' Stephanus — Aldi. seerig 


esaurus linguae graecae od. Haan etDin- 


| senden franco und bitten zu verlangen. dorf, Svoll. in 9 sehr elegant Halbfrzbdn. (Ladenpreis 
| 180] Hübner & Matz in Königsberg. | . 257 Thir. Paris 1832—66. m 
u — ee | ' für de 


— 4125 Thlr, — 
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Drud von W. Drugulin in Peipsig. 


Iiterarisches 


für Deutfdland. 


Ir. 35.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 
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verlegt von Eduard Avenarins im Leipzig. 








Erſcheint jeben Sonnabend. 





„ie 2, September. mie 


Preis vierteljährlih 2 Thlr. 





Inhalt: 


2m, jürlide Dogmen. 


bale, SHambouch der proteſtantiſchen Volemit. 
Dreyſen, Buftan Adolf. 2, Bo, 

Genpen, frany, Geſchichte bis zur Mevolutiondzeit. 
dınmont,»., pro Romano Pontiäce, 


mittleren Ohres. 








Theologie. 


!ow, Leop., jüdifhe Dogmen. Dffenes Senbichreiben an ben 
Seren Dr. Janay Hirfhler, Gigenthümer des „Israelita Koczloeny*. 
Bett, 1871. Aigner, (VI, 40 S. gr. 8.) 10 Ser. 

Herr Rabbiner Dr. Löw in Szegebin, ebenfo ſehr befannt 
als grändlicher Thalmudift wie als freifinniger, von tüchtigem 
Wiſſen unterftügter Reformator feiner Glaubensgenofjen, be 
bandelt in der Kleinen vorliegenden Schrift ein Thema, das auch, 
abgejeben von feiner örtlichen Entftehung (in Folge des befann- 
ten ungariſchen Congreſſes) eine nicht zu unterfchägende Bedeu- 
tung für die Theologie überhaupt hat. Es wird die Frage, ob 
das Judentum Dogmen babe, vom Verf., und wie uns fcheint, 
wit vollem Rechte bejaht, und zwar vom eregetischen, philofophi- 
isen, theologiſchen, geihichtlichen, rituellen, pädagogiich-bidalti- 
ihen und liturgifchen Geſichtspunkte aus. Ob nicht einzelne die» 
hr Abtheilungen vereinigt behandelt hätten werben können, wol⸗ 
len wir dabingeftellt jein lafjen; der Gründlichleit hat die Son- 
derung feinen Eintrag gethan und wünſchen wir der Marime 
unſeres Rabbiners viele Anhänger, wenn er behauptet: „nur 
ein mit der Vernunft in Frieden lebender Glaube ift das wahre, 
bleibende Eigenthum des Menſchen; nur ein folder bejteht die 
Brobe des Echidjald und der Verſuchung; nur er fann zur dufe 
Ienden Blüthe fich geitalten, die endlich zur erquidenden Frucht 
wird, Ohne Vernunſt kann der Ölaube fein feiter, kein jegen- 
dringender fein. Die Vernunft, jagt Abraham aben Eſra, ift ber 
Engel zwiſchen bem Menſchen und feinem Gotte“. 





Briefwechſel zwifhen Lavater und Haſenkamp. Herausgegeben 
von Karl CT. E. Ehmann. Bafel, 1870, Babnmaier, (IV, 
243 5,8.) 27 Sgr. 

Der jo frühe verewigte Mar Göbel hatte viel ſchätzbares 
Material zu einer Darfielung des Lebens und der Lehre bes 
Dr. Sam. Collenbuſch und der Gebrüder Hafenfamp gefammelt. 
Rah Göbel's Tode wurde diefe Sammlung dem Herausgeber ber 
bier angezeigten Schrift behändigt, der aus ihr die zwiſchen 
Lavater und Hafenfamp gewechſelten Briefe herausnahm und 
veröffentlichte. So ift vorliegende Schrift entitanden, welche 
allerdings infofern nicht ohne Intereffe ift, als fie ung in die 
Gebdanfenwelt, von welder die Kreiſe der „Frommen“ in ber 
jweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts bejchäftigt waren, 
mitten hineinführt. Indeſſen glauben wir, daß es doch nur 
die Verehrer des Dr. Eollenbufh am Niederrhein fein werben, 


Wolf, die Nufbebung der Alöher in Inneröfterreid. 
Ghmann, Stiefwechlel zwiſchen Pavater u. Hafenfamp, | Sammers, Deutfhland nah Dem Rriege, 

Beder, Zafeln der Ampbitrite, 

Brunner, Belträge zur Anatomle mn. Hiftelogie des 


Sennig, de Iphig. Aulidensis forına de condicione, 


; Bratranef, zwei Polen in Weimar. (1829,) 

Brumm, j rilievi delle urne etrusche. 

Sirfhfeld, tituli statuariorum seulptorumque grae- 
corum eum prolegomenis. 

Borlelungen des Winterfemefiers 1371,72: 10, Rofnod; 
1. @iehen; 12, Presiaw: 19, Wien; 14. Agl. 
landwirthſch. Atad. Brodfau, 














von denen der Herausgeber eine beſondere Beachtung ſeines 
Buches zu erwarten hat. Die Schrift des Hrn, Ehmann iſt eben 
nur ein Abdrud von Briefen ohne nennenswerthe Zuthat des 
Herausgebers, und diefe Briefe enthalten im Weſentlichen nur 
Bekanntes. Was über das ſchon Belannte hinausgeht, ift gleich: 
gültig und langweilig. Nur Wenige werben fich finden, die fich 
entidpließen können, das Buch bis zum Ende andädtig durch— 
zulejen. 


Hase, Dr. Karl, Handbuch der protestantischen Polemik 
gegen die römisch-katholische Kirche, 3., verb. Aufl. Leipzig, 
1871, Breitkopf u. Härtel, (XI, 590 S. gr. 8.) 3 Thlr., 

Die zweite Auflage dieſes (vielfach claffiihen) Werkes konnte 
faft als einfacher Abdrud der erfien Ausgabe deffelben bezeichnet 
werben, ba ber urfprünglide Zert in diefer neuen Beröffent- 
lihung zwar mande recht ſchähenswerthe aber im Ganzen doch 
nur wenige Jufäße erhalten hatte, und nur bier und ba neu redi- 
giert war. Anders aber verhält es fih mit der vorliegenden 
dritten Ausgabe. Seit dem Jahre 1864 bat die katholifche 
Kirche vieles Epohemadende und Verhängnikichwere erlebt, was 
nothwendig bei einer neuen Ebition des Werles eingehend be- 
leuchtet werben mußte. Außerdem ift in biefer Seit ber Sub- 
regens des Clericalſeminars zu Breslau, Speil, ald Sprecder 
ber fatholiihen Theologie mit einer Schrift „die Lehren der 
katholifchen Kirche gegenüber ber proteftantifhen Polemik” ber- 
vorgetreten, worin berjelbe Haſe's Polemik in allen ihren Sägen 
ala eine auf Ygnoranz und Unverftand beruhende abzufertigen 
ſucht; und zwar ift diejes mit wirklich fleißiger Kenntnißnahme 
faft alles deſſen geiheben, was jeit Jahrhunderten zur Berthei« 
digung des Katholicismus und zur Delämpfung bed Proteftan« 
tismus gejagt worben ilt. Indem daher Herr Dr. Hafe bie Ent. 
gegnung Speil's nicht unberüdfichtigt laſſen durfte, jo hat deſſen 
Werk in der vorliegenden neuen Bearbeitung vielfach eine erheb- 
liche und intereffante Erweiterung erhalten. 

Bor Allen finden wir in demjelben (als etwas ganz Neues) 
eine Darftellung der Gefhichte und der Ergebniffe des Datica- 
nifchen Concils, für welche jeder Lejer dem Hrn. Verfafler dant- 
bar jein wird. Sodann aber ift der Tert ber „Bolemil” in der 
neuen Ausgabe injofern durchgehends erweitert und bereichert, 
als der Berf. im feiner Rüdjihtnahme auf Speil die latholiſche 
Einrede gegen bie proteftantijche Polemik mit aufgenommen und 
durch Wiberlegung diefer Einrede feine Polemik mit neuen, fieg- 
reihen Waffen ausgeftattet bat, — namentlih in bem beiden 
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erften ber drei Hauptheile des Wertes, Hin und wieder (mo 
Speil's Einwendungen geradezu abjurd waren) hat Dr. Haſe fi) 
darauf bejchräntt, Stellen aus der Gegenihrift anzuführen ohne 
Widerlegung, „nur als Anzeichen davon, wie jeltjam es nod in 
einem Briefterfeminar ausjehen muß troß der reihbegabten Fürſt- 


biichöfe, die nach einander über der fchlefijchen Didces gewaltet | 


haben.“ In der Regel aber hat fih Dr. Haje mit jeinem Gegner 
in der Weife auseinandergejegt, daß er zu dem angegriffenen 
Stellen feines Buches in möglichft kurzen Anmerkungen bie 
Schlagworte des Angriffs und zugleich jeine Verantwortung 
gegen denfelben mittheilt. Vorzugsweiſe diefe Anmerkungen find 
es daher, durch welche die gegenwärtige Ausgabe des Haſe'ſchen 
Werkes faſt auf jeder Seite bereichert ift. Heben wir daneben 
bervor, daß der geehrte Verf. durch Speil’3 Einwendungen hier 
und ba auch veranlaßt worden ift, fein Urtheil zu ermäßigen 
ober fhärfer zu beftimmen, fo gejchiebt diefes nur, um dadurch 
die Unbefangenheit und Objectivität der Forfhung.und Darftel- 
lung Haſe's zu conftatieren, deflen in Rede ftehendes Wert für 
die neuere Theologie unbedingt diejelbe Bedeutung bat, welde in 
der älteren Literatur dem von Martin Chemnig mit dem Triden- 
tiner Eoncil vorgenommenen Eramen zufommt. 


Zeitfhrift für Proteftantismus u. Kirche, Hrsg. von J. 6.8. 
v.Hofmanı nA, N. F. 62. Bd. 2. Heft, 
Inh: Die Abftammung ded Menfhen nah Darwin. — Die 
erite evangel.luther. Synode für das Königreih Sachſen. — Bunſen 
als Theologe, — Auferordentl. Aufruf. 


Bekenntniß und —— Hrog. von W. Cichler u. F. Splitt⸗ 
gerber. 3. Biertelj⸗Heft. 

Inh. Rundſchau. — Unſere Antwort an zwei lutheriſche Zeit— 
ſchriften. — F. Splittgerber, die confejfionelle Strömung der 
Gegenwart, nach dem Urtheil eines großen Geſchichtsforſchers beleuch- 
tet. — Schumacher, die Kirmmıs des Sohnes Gottes und Die gott 
menſchl. Entwidelung Jeſu Chriſti im Stande der Erniedrigung, ale 
das chriſtologiſche Hauprbedürfnig der Gegenwart. — Eine Birte für 
Straßburg und Fröſchweiler. — Eine Mittheiluug über die nächite 
Pajtoralconferenz in Stettin. 


11 Rinnovamento Cattolico. Anno I, Fasc. XXI. 

Inh.: La quislione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 
Stato, — Il clero e la nuova legge sulla libertä della Chiesa. — 
La dichiaraz. dei Teologi Bavaresi. — Bibliografie. — Tischendorf, 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrög. von PB. Schmidt Nr. 31u. 32. 





Nordd. Proteſtantenblatt. Hrög. von C.Mauchot. Nr. 31u. 32, 


Inh,: Wochenſchau. — KC. Manchot, Staatehilſe oder Selbſthilſe — M. Baum 
garten, offener Brief an die ewang. Gemeinde Hoibergermünde — K. Maus 
ot, reihen im der Arrche, ein Baugnih aus England. — Branktiin’s Glan 
bensbelenminig.— I.Gropp. der urdrutl, Gommuniemnd, — Vorlewathſqhafti. 
Mahnungen. — Die proteft. Bewegung v. Die proteit. @eiftlichtett in Narau.— 
—* eg — 6, Kankot, die freie kirdl. Berjammlung evangel, Wänner 
na Berlin. 


Neue Ev. Hirhenzeitung. Hreg. von H. Meßner. Nr. 31 u. 32. 
Iab,: Die preuß, Meglerung iu. die kathol. Kirche. — Die Audtenz der Allianz. 
derutation bes Kür Gortihatofl. — 9. Nitihl, die Lebre ven der Hedht« 
fertigung u. Berföhnung. 1.2. — 9. BSpriuger, Briedr, Cht. Dablmanın, — 
Das Ausfipigen-Aigl in Jerwialem. — Zut futbol. Bewegung. — Zur Aro- 
logie der evangel, Nebtiertigungeichre. — Paulinus, der Wärtyier der Kata 
femben u, die rom, Btaxis. — Möomiſches über Amerika. — Gewrjiensfreikeit 

__ md Yehrfreiheit, — Gorrefpondenien, Yireratur. 


Allgem, ev.»luther. Kirchenzeitung. Nr. 32 u. 3 


Inh. Die darwiniftiihe Menſchwerdung. — Ener Hubm if nicht fein. — Zur 
Frage Über Die Urvermwandtihaft der Spraden. — Gfijien aus dem kirchl. 
Leben Berlins, 3. — Gorreivondenzen, Kirchl. Nabridten ı. 


Zeitjtimmen aus der vef. Kirche d. Schweiz. Red. H. La 9. 13. Jahrg. 
Wr, 14 u, 15, 


Inb.: SH. Albrecht, ein Vorwurf m. feine Widerlegung. — &. Lang. bil. Sur 
blen.— Det ſ. zut fathel. Situation. — Neue Schräudie. Ein Kufaus Deuſſch- 
land. — Magg. „meine relig. Orundiäge nah dem Mleien der freien Gbrifius. 
teligion*, eingetübrt von S. Hirzel.— I. &ubl, Gröffnungsrede bei der Brün- 
dungeverſammlung des Vereins für freies Ghriftenthum in Biel. — 6 ang, 
wie hat ſich der Verein für freicd Ghriflemtbim zu verhalten gegenüber der 
gegenwart. Bewegung in ber lathol. Airdhe? — 8. Semmann, fırdi, Blider 
aus a Gegenwart. — 3, Schmid, Pfarrer Bıpius und die Kantonsfonede 
von Bern, 

— —— a ana — 

















Geſchichte. 


Droyſen, G., Guſtav Adolf. Zweiter (Schluß-) Band. Leipzig, 
1871. Beit u. Co. (VI, 666 S. 8.) 3 Thir, 10 Sgt. epl, . 
10 Sar. 

Der erfte Band dieſer Arbeit de3 jüngeren Droyſen iſt in 
Jahrgange 1869 dieſer Zeitihrift Nr. 33 ©. 955 eingehend bı- 
ſprochen worden, wo aud im Allgemeinen der Standpuntt, vor 
welchem der Verf. feinen Stoff auffaßt, ſowie die Stellung, meld: 
er feinen Vorgängern ſowohl auf katholischer wie auf proteias- 
tiicher Seite gegenüber einnimmt, hervorgehoben wurde. Der 
vorliegende zweite Band, welder das unmittelbare Eingreiien 
des Schmwedenfönigs in die beutjchen Verhältniffe und feine ield- 
züge und politifche Thätigkeit in Deutichland bis zu feinem Zei 
umfaßt, ift vermöge der Erweiterung des Schauplafes für die 
politifhe und kriegeriſche Wirlfamteit Guſtav Adoli’s jomie m. 
möge des Einfluffes, den er auf die Geſammtverhältniſſe Europa: 
auszuüben beginnt, geeignet, das Intereſſe, mit weldem mar 
bisher den Ausführungen des Verf.'s gefolgt ift, noch bedeuten) 
zu fteigern. 

Die Maffe des in diejem Bande behandelten Stoffes gliedert 
ſich in weitere neun Bücher. In dem erften (dem jechften des ganzer 
Werkes) werden zunäcft die Vorbereitungen zu der beutihen 
Erpebition befproden. Wiederholt wird da betont, daß Guftur 
Adolpf den deutjchen Krieg wejentlih als einen Vertheidigung: 
frieg aufgefaßt, daß es fi für ihm dabei ausſchießlich um die 
„baltifche frage”, d. 5. um das fFernhalten der öflerreidilder 
Macht von den Geftaden der Dftjee gehandelt, und daß ihm ein 
Einmifhung in die deutihen Wirren aus religiöjen Motive 
und zum Schuß des bedrängten Evangeliums durdaus je 
gelegen habe, NIS feine Verſuche, nach dem Lübeder Frieden mi! 
dem Kaifer ein Abkommen in feinem Sinne zu erlangen, ſich alt 
vergeblich erwiefen, entichlieft er fich zu der deutfchen Erpedition, 
macht feinen Frieden mit Polen, verjtändigt ſich mit Frantreid 
und beginnt in vollem Einklang mit den Schwediſchen Ruf 
ftänden die Rüftungen zu dem großen Unternehmen. 

Der Verf wirft dann im 7. Buche einen Blick auf die deat- 
ſchen Verhältniſſe, fchildert die Wirkungen des Reftitutionsedilii, 
die Bedrängniffe der Hanfeftädte, die Parteizuftände in Ragde— 
burg, die Verbindung Guſtav Adolf's mit dem Adminiftrat« 
Ehriftian Wilhelm, durch deſſen Wiederauftauchen in Magdebun 
„das Diverfions-Wert allda* feinen Anfang nahm, endlid nad 
dem nodhmaligen Verſuche in Danzig durch daniſche Vermittelang 
mit dem Kaiſer eine Verftändigung zu erreichen, die Landan 
der Schweden auf Rügen und die fehnelle Eroberung diefer Inkl 

Das 8. Buch beſchäftigt fi mit dem Feldzuge von 169, 
der dem Verf. Gelegenheit giebt, die glänzende, freilich, wie u 
icheint, faft allzu methodiſche Kriegführung Guftan Adolfs in 
belles Licht zu ftellen. In wahrhaft Häglicher Weiſe fticht de— 
gegen das zaudernde Verhalten und unfichere Umbertaften de 
faijerlien und ligiftiihen Generäle, namentlih aud Zils? 
ab. Während die Schweden fi in Pommern feftjegen und d 
faijerlihen Befagungen langjam aus diefem Lande hinantmant 
vrieren, reiten die Dinge in Magdeburg unaufhaltjam cm 
Kataftrophe entgegen. 5 

Die diplomatifchen Verhandlungen mit den durch das Ref 
tutiongedilt am ſchwerſten bedrohten deutſchen Fürften, Jobarı 
Georg von Sadjen und Georg Wilhelm von Brandenburg, dan! 
die erbärmliche Politik diefer Fürften dem Kaifer und den fait 
lifchen Reichsftänden gegenüber, die Berathungen und Beihläht 
des Regensburger Gollegiattages füllen das 9. Buch. Darıs 
ſchließt fi) im 10. Buche die Darftellung des Feldzuges von 1631 
bis zum Falle von Magdeburg und die Schilderung von Magde 
burgs Untergang felbft. Ueber die Urheberſchaft diejer bardı 
rischen That geht der Verf. ſchnell und leicht hinweg. „Da iſt ein 
Punkt“, jagt er, „vor dem die Forfhung den Muth haben muh, 
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ehrlich zu befennen: wir wiffen nichts, wo fie fi mit der That» 
ſache begnügen, darauf verzichten muß zu fagen, wie fie entjtand.* 
Er ſteht aljo im Wejentliden noch auf dem Standpunkte feiner 
früheren in den „Forſchungen zur deutfchen Gejchichte VIL* dar- 
gelegten Anihauung. Aber jeitdem hat bie Sade durch Wittich's 
Unterfuhungen in der Zeitichrift für Preußiſche Gefhichte und 
Landeskunde VI doc eine etwas andere Gejtalt angenommen, 
und wenn ſelbſt ein jo vorfihtiger Mann wie Ranke es „jehr 
wahrfcheinlich findet, daß zu dem Brande von Magdeburg von 
dem militärischen Befehlshaber (Falkenberg) und jelbft von ben 
entichiedenen Mitgliedern bes Rathes eine eventuelle Beranftal» 
tung im Voraus getroffen war“ (Wallenftein 217), jo hätte ein 
Biograph Guſtav Adolf’s ih einer nochmaligen Erörterung der 
Frage nicht jo entziehen dürfen, Denn jo irrelevant dieſe an fi 
auch fein mag, jo ift fie doch für die Beurtheilung des Charakters 
des ſchwediſchen Königs, der bekanntlich die Schuld an Magde- 
burgs Untergange in empbatiicher Weile auf Andere zu mälzen 
fuchte, von der höchſten Bedeutung. 

Der Feldzug von 1631, die Verbindung mit Brandenburg, 
die entiheidende Allianz mit Sadjen, der Sieg bei Breitenfeld, 
die Zeriprengung des Tilly’ichen Heeres und das Bordringen bes 
Königs an den Rhein bilden den Inhalt des 11. Buches. Tilly 
erfcheint in der Darftellung des Verf.'s hier überrall als ein ab» 
gelebter, unfähiger Mann und erft mit Wallenftein’s Reactivierung 
tritt dem Schwedenkönige ein ebenbürtiger Gegner gegenüber. 
Das 12. Buch ift den Friedensverſuchen, bejonders den von 
frankreich mit Lebhaftigkeit betriebenen Verhandlungen über ben 
Abſchluß einer Neutralität der Liga gewidmet. Da it es in- 
tereffant zu vernehmen, wie entſchieden Guſtav Adolf die Ein- 
miſchung Frantreihs zu Gunſten der ligiftifchen Fürften zurüd. 
wies, Als er amd. Januar 1632 den franzöfiihen Geſandten bie 
Bedingungen, unter denen er allein über jene Neutralität weiter 
verhandeln wollte, vorlegte und fi dieſe mweigerten fie anzu— 
nehmen, rief er ihnen zu: „Unterfchreibt oder ziehet hin zu Eurem 
Könige, daß er den Weg wieder juche, den er ins deutſche Land 
gefunden.” Und fie tbaten, wie er von ihnen verlangte. 

Don ben beiden legten Büchern (13 und 14) behandelt bas 
eritere den Feldzug de3 Jahres 1632 gegen Tilly in Franken 
und Baiern, das andere denjenigen gegen Wallenftein in Franken 
und Sadjen bis zum Tode des Königs, Dazwiſchen nehmen 
namentlich bie Bemühungen des leßteren, einen evangeliichen 
Bund im Reiche, ein corpus Evangelicorum, wie er fi aus» 
drüdte, zu gründen, und bie vorzugsweiſe mit Sachſen barüber 
geführten Verhandlungen das Intereſſe des Leſers in Anſpruch. 
Des Königs jähes Ende fegen auch diefen Plänen ein frübzei- 
tiges Ziel. 

Die Darftellungsmeife bes Verf.’s ift feffelnd und anregend; 
in Bezug auf die Forſchung ift es ein großes Verdienſt defjelben, 
zuerſt von Allen, welche über den großen beutichen Krieg ge» 
ichrieben haben, zwei Quellen in ausgiebiger Weife benutzt zu 
baben, wir meinen die zahlreichen gleichzeitigen Flugichriften, 
in denen fi der Gindrud der Ereigniffe auf die Zeitgenoffen in 
eigentbümlicher Weiſe mwieberfpiegelt, und ſodann das im ben 
Jahren 1854— 1861 erjhienene Arkiv till upplysning om 
Svenska Krigens och Krigsinrättaingarnes historia. Auch die 
deutfchen Archive, vor Allen das Staatsardiv in Dresben, find 
von dem Verf. zum Zweck feiner Arbeit unmittelbar ausgebeutet 
mworben. 








Contzen, Dr. Leop., franzöfifche Geſchichte bis zur ——— 
—— Ein Hülfebudh für den gefchichtlichen Unterricht in den oberen 
laffen höherer Lehranſtalten, Mit 1 Karte, Köln, 1970. DuMont 
Scauberg. (VI, 2295. gr. 3.) 24 Ser. 
Der Berf. wollte für den geſchichtlichen Unterricht in den 
höheren Elafjen ber preußifchen Realfchulen, welchen eine zufam- 
menbängende Behandlung der deutſchen, franzöfiihen und eng- 
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fischen Geichichte vorgefchrieben ift, ein befonberes Lehrbuch lie- 
fern, ba die Grundriſſe der allgemeinen Geſchichte die Entwid- 
lung der franzöfifhen Nation in der Regel nur furz und ſtizzen- 
haft geben. Die vorliegende Arbeit entjpricht biefem Zwede gut, 
indem fie da3 wejentliche Material gedrängt, Har und in an- 
ſprechender Darftellung giebt, welde bad Buch auch für das 
Selbſtſtudium und bie Lectüre geeignet macht. Das Werf Rante's 
ſcheint bem Ber. hauptſächlich als Leitfaden und Quelle gedient 
zu haben. Ob die dem Gejchichtsunterricht zugemeflene Zeit für 
eine jo ausführliche Behandlung der franzöfiihen Geſchichte rei- 
hen wird, bezweifeln wir in Beziehung auf die meiften Lehr- 
anftalten. Dagegen, glauben wir, jollte die zufammenbängende 
Behandlung der franzöfiichen Geichichte nicht mit Ludwig XIV 
abgefchloffen werden. Wenn auch die Revolutiongzeit am beiten 
der allgemeinen Geſchichte zufällt, fo ift doch eine zujammen- 
hängende Kenntniß der Reftaurationgzeit, der Regierung Louis 
Philipp's und bes zweiten Saijerreihs in ihren Hauptthatſachen 
für eine richtige Beurtbeilung des jegigen Frankreichs unent- 
behrlich. Wir möchten daher dem Verf. rathen, in einer etwaigen 
zweiten Auflage die neuere Zeit doch binzuzunehmen und lieber 
bie früheren Zeiten etwas kürzer zu laſſen. 

Reumont, Alfr. v., pro Romano Pontifice. Rüdblid und Ab» 
wehr. Bonn, 1871. Henry. 308.8) 5 Sur. 


Der geiftreihe Schriftfteller, dem wir jo manchen jhönen 
Beitrag zur Kenntniß Italiens und Roms zu banfen haben, 
bietet bier jein geichichtliches Wiſſen und die Kraft feiner ſchönen 
Spracde auf zu einer Apologie der mweltlihen Herrſchaft bes 
Papftes und dem Verfuch der Nachweilung, daß die Occupation 
Roms durch die italieniiche Regierung eine rohe Gewaltthat und 
rechtswidrige Beraubung jei. Die weltliche Papftgewalt, bebaup- 
tet er, fei eine moralifhe, kirchliche und politiſche Nothwendigkeit 
geweſen und e3 zeige von Mangel an allem biftorifchen Sinn, 
wenn man fi dagegen auf die Reihe von Fabeln und Falſchun— 
gen berufe und die Entfiehung bes mächtigen Baues der Welt: 
geſchichte auf jo lofem Fundament annehmen wolle. Elf Jahr- 
hunderte feien unvermögend geweien das Räthſel zu löſen, wie 
ber befiglofen Kirche ihre Freiheit zu fihern wäre Er meint 
allen Ernftes, es jei die Aufgabe des neuen Reiches, bie an Rom 
begangene Gewaltthat wieder aufzuheben. Die Regierungen der 
Staaten feien es der Mehrheit oder Minderheit ihrer katholischen 
Untertbanen ſchuldig, eine folde Umkehrung aller Berbältnifie 
und Gefährdung ihrer religiöfen Antereffen nicht zu geftatten, 
eine ſolche Pflanzichule ſchlimmſter Eonflicte auszurotten, einen 
ſolchen Hebel ärgfter Vergewaltigung zu zerbrechen. 

Mertwürdigerweije finden wir in diefer berebten Apologie 
ber weltlichen Macht des Papftthbums doch eine entichtebene Ber- 
werfung ber Beichlüffe bes vaticaniſchen Eoncils. Der Berfafler 
gefteht, daſſelbe fei ein Unglüd geweſen für die gelammte fatho- 
liſche Welt, für den Elerus, für den Epiflopat, jomit in letzter 
Inftanz für das Papftthum felbit. Es habe die Einigkeit gelähr- 
det ftatt fie zu befeftigen, es babe die Autorität geſchwächt ftatt 
fie zu beftärfen, die Erwartung wünſchenswerther Reformen ge- 
täufcht ftatt fie zu erfüllen, die Hoffnung confelfioneller Aus- 
gleihung in weite Ferne gebrängt ftatt fie näher zu bringen. 





Wolf, Adam, die Aufhebung der Klöſter in Inneröfterreich 1782 
— 1790. Ein Beitrag zur Geſchichte Kaifer Joſeph's ll. Wien, 1871. 
Braumüller. (VII, 174 S. gr. 8.) 1 The. 

Der Berf. giebt mit diefer Schrift einen fehr werthvollen 
Beitrag zur Geichichte der Joſephiniſchen Regierung. Der Gegen» 
ftand war bisher noch nicht urkundlich unterfucht, alles was man 
darüber wußte, ſtammte aus gelegentlihen Zeitungsnachrichten 
und Notizen in Büchern des vorigen Jahrhunderts. Angeregt 
burd eine geichichtliche Stubie über die Harthäufer fam ber Verf. 
zur Einfihtnahme des reichen Materiald in den Ardiven von 
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Graz, Laibach und alagenfurt, und das genauere Studium die: 
fer Klofteracten, Protofolle und Inventare gewährte ihm einen 
volftändigen Einblid in die Durchführung ber Aufbebungsgefepe, 
in die Zahl, Wirtbihaft und das Vermögen ber Kloͤſter. Ju ben 


Jahren 1770— 1736 wurden 738 Mlöfter aufgehoben, nämlich | 


82 Abteien, 395 Mannsd- und 261 Frauenklöſter. In Inner 
öfterreich allein wurben von 1783 bis 1790 43 Kloſter aufge 
hoben und das dadurch freigemorbene Vermögen betrug über 
12 Millionen Gulden. Daß dieje einfchneidende Maßregel eine 
große Wohlthat für Defterreih war, daß fie nicht bloß eine fird- 
liche und politifhe, fondern auch eine fociale Reform war, das 
gebt aus Wolf's Unterfuhung einleuchtend hervor, und daß 
Joſeph dabei keineswegs zu radical verfahren, erjehen wir bar» 
aus, daß nad feiner Aufhebungsoperation doch noch 1425 Klö— 
fter in Defterreich blieben. 





Te zu ei- 
Duncker u, 


Lammers, A., Deutschland nach dem Kriege. 
nem Programm nationaler Politik, Leipzig, 1871. 
Humblot. (135 S. gr. 8.) 20 Sgr. 

Der Berf., ein erprobter Vertreter der nationalen Preſſe, 
ſpricht ſich hier jehr verftändig und befonnen über die Aufgaben 
der beutichen Politit aus. Er geht dabei von ber feften Zuper- 
fiht aus, baß die Erhebung des nationalen Beiftes feine ähnliche 
Ermattung zur Folge haben werde, wie ber Aufihwung von 1813, 
ba wir und nicht nad) langen Jahren einer ausfaugenden, nieber- 
beugenden Fremdherrſchaft wie vom Krankenbett im Fieber auf- 
gerafft, jondern eine reife und gejunde Mannesfraft zum Bollen 
aufgeboten haben, Er muftert das Gebiet der äußeren und inneren 
Politik, um auf die Arbeit hinzumeifen, die fih und nad er- 
reichter Befriedigung des Einheitsſtrebens darbietet. Wir er- 
lauben uns, aus der Darlegung des Berf.'s einige bedeutenbere 
Punkte feines politifhen Programms hervorzuheben. 

Zunächſt betont er, anknüpfend an Treitſchke's Lob des Ariegs 
und des Sriegerftandes, daß das neue Reih ein Neich des 
Friedens fein müffe und fieht in bem Wehrſyſteme, das mit dem 
legten Kriege befinitiv obenaufgelommen ift, die Bürgichaft da- 
für, daß Angriffälriege im engeren Sinne moralifh und praltiich 
fo gut wie unmöglich fein werben, und daß unfer fünftiges Heer- 
weien fih darauf beſchränken werde, eine möglichſt ſtark organi» 
fierte Vertheidigung zu fein. Davon ausgehend hofft er, daß es 
auch möglich fein werde, Ermäßigungen der Dienftzeit für den 
gemeinen Mann entftehen zu laffen. Die Erörterung ber aus« 
wärtigen Politik, für welche er die Forderung aufftellt, daß in 
wichtigen Fällen ber öffentlihen Meinung ein ausichlaggebender 
Einfluß auf die Entfcheidung internationaler Fragen eingeräumt 
werben müffe, giebt ihm DVeranlaffung zu Erledigung der nord» 
ichleswigichen Frage zu mahnen. Eben hier findet er freilich die 
öffentliche Meinung nicht ganz billig und correct und meint, man 
ſtehe in Deutſchland noch gar zu ſehr unter bem Einfluß der Nadh- 
wirlungen ber bitteren Gefühle, welche Dänemarks Erfolge auf 
Deutjchlands Koften während einer langen ſchmachvollen Zeit 
nicht umbin konnten auszuüben. Es werde meift vergeflen, daß 
unfere Serjplitterung und daraus folgende Schwäche mehr anzu- 
Hagen fei, als Danemarls Uebermuth und Ausbeutung. Man 
fönne fih baber zu wenig in die dänische Auffaffung bineinver- 
feßen und wilfe gar nicht, wie nicht nur die Dänen jelbft, ſon— 
bern auch bie Schweden und Norweger bie Feſthaltung von 
Danish-Norbichleswig als ein Unrecht gegen den ganzen jlanbi- 
naviihen Stamm fühlen. Dieß Gefühl fei ein Hauptgrunb ber 
in Schweden, Norwegen und Dänemark berrfchenden franzöftichen 
Sympatbien. Er meint, e8 wäre nun eine Sache des neuen deut⸗ 
ſchen Reiches, die Verheifungen bes fünften Artilels des Prager 
Friedens zu vollziehen und bie däniſchredenden Bezirfe Nord- 
jchlesmigs herauszugeben. Wenn die Zurüdgabe berfelben unſer 
Verhältnig zum jkandinavifhen Norden in Freundſchaft ums» 
geftalte — und dies hofft er mit Zuverfiht — fo fei die Waare 
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Hene Preis reichlich Be und dann — man um das Esit. | 
jal der in Hadersleben und Apenrabe wohnenden Deutichen nicht | 
bange zu fein. Im Betreff Defterreich8 empfiehlt der Verf. eine 
möglichft confervative Politil. Er jagt, wenn bie Auflöfunz 
jenes gewaltigen alten Staatöförpers im Bude des Schidials 
geichrieben ftehe, fo bürfen wir und wohl für und und uniere 
Landsleute in Oftereich freuen, daß Deutſchland eine geſchloſſen 
wehrhafte und ſchlagfertige Macht fei, bie jeden Augenblid zu ihrer 
Aufnahme, wenn fie freiwillig fommen, bereit ſtehe, aber bieen 
Hall felbftthätig herbeizuführen oder herbeiführen zu helfen, hätten 
wir fein Intereffe. Wenn fi das Reich dauernd erhalten laſt, 
werbe es für Deutjchland und Europa ungleich beffer fein. 


In Betreff unferes Verhältniſſes zu Rußland conftatiert er, 
daß zwifchen der officiellen Politik und den populären Gefühle 
ein merkwürdiger Eontraft beftehe, aber glaubt bie ruſſiſch 
Allianz ſei Doch eine nicht zu verachtenbe Mitgift, welche Preuhen 
dem jungen beutjchen Reiche zubringe. Sie hänge nicht bloß ver 
den freunbichaftlic-verwandtichaftliden Beziehungen ber beiber 
Fürſtenhauſer ab, fondern jei in Gewohnheit, Ueberlieferung und 
realen Intereſſen tiefer begründet. Er hofft, daß dieſe freund 
lichen Beziehungen fortbauern und warnt bavor, fie durch Geläfte 
nad den ruffischen Oftfeeprovinzen zu ftören. ©. 54 lommt de 
Verf. auf die deutjche Flotte zu ſprechen und weiſt darauf bin, 
daß durch den Krieg von 1870 bie militairifhe Bedeutung der 
Marine fehr berabgebrüdt worden fei. Nicht bloß die deutide 
Kriegsflotte habe wenig Gelegenheit gehabt, ih dem Vaterland 
müglich zu maden; aud) die ber unferigen weit überlegene fran- 
zöffche Flotte babe uns do wenig Schaben zugefügt und ei 
neben ben Landfiegen unferer Truppen ohne Bedeutung geblieben 
Diefer Umftand müſſe ben Franzoſen bie Frage nahe legen, oh 
es fih für fie verlohne, die koſtſpielige Liebhaberei Napoleon: 
fortzufegen, da nahmhafte Eriparniffe fait ausſchließlich im 
Marine-Departement ausführbar erſcheinen werben. Die Auj 
gabe der bdeutichen Kriegsflotte, meint der Verf., werde haupt- 
jählich die fein, unfer Contigent zur allgemeinen Polizeimed: 
ber Dreane zu ftellen. Zu Anlegung von überfeeiihen Eolonien 
will er die beutjche Kriegsflotte nicht verwendet willen; das wer 
jüngte Deutſchland brauche nicht in fo ausgetretemen Geleiſen ju 
wandeln. Es habe längft auf feine Art angefangen, was war 
getroft al3 die moderne Form der Coloniſation bezeichnen bar, 
indem es alljährlich aus den Eontoren von Hamburg und Bremer 
einen dünnen Strahl, aus dem Schoohe der ländlichen Hevolle— 
rung einen bichteren von regelmäßiger Auswanderung übers 
MWeltmeer gejendet habe, um Theil zu nehmen an der Erfülung 
menfchenarmer Continente mit frifhem Leben und an ber alge 
meinen Verbreitung der Eultur. Die fentimentale Auffaſſung 
der Emigration als eines bellagenswerthen, unnöthigen und 
unschwer zu vermeidenden Berluftes an nationaler Kraft mit 
nachgerade aus den Köpfen. Als Aufgabe der deutichen Handels 
politit bezeichnet Lammers bie Erleichterung des Zwiſchenver 
fehrs ber Völker nach jeder Richtung hin und die Aubahnung de 
Freihandels. Für die Münzreform fordert er Einführung dr 
Goldwährung und ein Syitem, das Ausgleihung mit England 
ermögliche, und hofft, daß in beiden Beziehungen Frantreid jett 
nicht mehr hinderlich werben fönne. 

Mir müffen, um für ynferen Bericht nicht allzuviel Raum 
in Anſpruch zu nehmen, uns auf die bervorgebobenen Puntte ⸗ 
ſchränlen und empfehlen die an Ideen reihe Schrift zu — 
ſamer Lectüre und praftiicher Beachtung. 








Angeoer fir Kunde der Deutſchen Vorzeit. R. %. 1s, hr 
Inh.: — Orduung ob man die Stat Näremberg bele 
gert wie man fich darjunen — fal. 1430. (Schi.) — Bidell 
bie mittelalterl. Orgel zu Dftbevern. — ®. Wattenbach, fateir 
silte Reime des Mittelalters. — Sphragiſtiſche Aphoriemen. (Ben #. 
8.) — Fr. Yatendorf, ein latein, Ciſio Janus des 13, Jahr. — 
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W. Watten bach, Johannes Klenkok. — Sauer, ein unbefannter 
münfteriicher Dichter. — Chronik des german. Mufenms und ber 
biitorifchen Bereine, 


Arhiv für öfter. 0 Geſchichte. Hrog. von d.zur Pflege vaterl. Geſchichte 
aufgeſt. Commiſſion der f, Akad, d. Wiſſ. 46, Bd. 1, Hälfte, 


Inb.: Wr. v, Arnetb, Johaun Chriſtof Bartenftein und feine 
Zeit. — 8, Duditk, ReformationdsArtifeln des Erzbifchofs von Prag 
Anton Brus aus dem Jahre 1564, 


Rübezahl. Hrsg. von Tb, Deläner, 7. Heft. 


Inb.: Rud. Bergau, über Erbaltung u, Zerftörung hiſtoriſcher 
Baudenkmale, — Friedrid Nicolaus Graf v. Burabanß + Laafan. — 
9. Strufbe, Neminifcenzen aus der Nähe von Rimptſch. — 6. 
Wentzel, Nacträgliches zu Goethe's Aufentbalt in Schiefien. — 
In das Riefengebirge: 3) Winter und Wetter; Ortönamenfebler; das 
dermedorferwaffer, das Kochel · u. Zadenrevier. — 5. Köhler, letzte 
Braut. (Schl.) — U Brozlawsti, aus Bad Landeck. — Altes u. 
Neues von u. für Schlefien. — Ghronit, 


an ae EB — — —— — 


Mathematik. Aftronomie. 


Becker, Dr. E., Tafeln der Amphitrite. Mit Berücksichtigung 
der Störungen durch Jupiter, Saturn und Mars, (Pablication 
der astronom, Gesellschaft, X.) Leipzig, 1870. W. Engelmann. 
(XLVII, 106 8.4.) 2 Thir. 20 Sgr, 

Vorliegendes Heit liefert für den 29. der Heinen Planeten 
Störungstafeln, welche im Wejentlihen nah den Hanſen'ſchen 
Formeln berechnet und ähnlich, wie die entiprechenden Tafeln für 
andere Himmelsförper, z. B. Egeria, eingerichtet find. Zur De 
rechnung find zunächſt nur genäherte Elemente angewendet; doch 
bat der Verf. vorgezogen, nicht, wie es ſonſt gebräuchlich ift, nur 
die jpeciellen Störungen für den Zeitraum, im welchen die bis. 
berigen Beobadtungen ber Amphitrite fallen, abzuleiten, ſondern 
er bat jogleich allgemeine Störungen berechnet und mit Berüdfich- 
tigung berfelben die Bahn möglichft den Beobachtungen bei allen 
zwölf Oppofitionen, bie von der Entdedung an bis 1868 erfolgt 
find, angejchloffen. Diejes Verfahren bat ſich im vorliegenden 
Falle gut bewährt, bürfte aber bod) etwas riskiert jheinen, jo 
lange man nicht erwarten fann, daß die Correctionen ber vorläu- 
figen Elemente nur jehr Hein ausfallen. Für die Sicherheit der 
Bahnbeftimmung des vorliegenden Himmelskörpers ift es fehr 
vortheilhaft, daß fich in Befjel'$ Zonen ein im Jahre 1825 be- 
obadteter Stern vorfindet, deffen Jdentität mit Ampbitrite 
Powalky nachgewieſen bat. Um aud dieſe Pofition genügend 
darzuftellen, zeigte fih die Ermittelung der Störungen der Erbe 
nothwendig, und jo follten wir meinen, daß auch für künftige 
Zeiten bie allgemeinen Störungen ber Erbe, wenigftens in Necta- 
fcenfion, Berüdfihtigung verdient hätten. Sch. 


Zeitſchrift für matbemat. u. natarwiffenfh. Unterricht. Hröy. von 
3.68. Hoffmann. 2. Jahrg. 3. Heft. 

Anb.: Friedlein, Unterſuchungen der fogenannten Definitios 
nen Heros. 1. — E. Müller, Lehrzweck, Lehrbuch u. Lehrmethode 
des aeometr, Unterrichts, 1. — Bolze, der Unterricht im Freien, — 
Ki. Mittbeilungen, Ziterar. Berichte, Pädagog. Zeitung. 








Journal für die reine m. angewandte Mathematik. Hrög. von 
C. W. Borchardt. 73, Bd, 4. Heft. 

Inh.: Ludw. Seidel, fiber eine eigentbämliche Form von Func 
tionen einer compleren Bariabeln u. über transcendente Gleichungen, 
die feine Wurzeln haben. — 8%. Fuchs, über die Form der Araus 
mente der Thetafunctionen u. über die Beſtimmung von &(0,0,...0) 
als Function der Klaffenmoruln. — Derf,, über die linearen Diffes 
rentialgleibungen, welchen die Beriodicitäitömoduln der Abel'ſchen In⸗ 
tegrafe genfigen, und Über verfchiedene Arten von Differentialgleis 
dungen für 8(0,0,..0). — F. E. Prym, zur Integration der 


ru d?u . 
Differentialgleihung 2 14 3,0. — 5. Pirguet, solutions 


de quelques problömes relatifs aux surfaces du second degré. — 
D. Heffe, Rote über die acht Schnittpunfte dreier Oberflächen zmeis 
ter Ordnung. — M. Balper, über die Huvpotheſe der Parallelen» 
theorie. — Stern, einige Bemerkungen über eine Determinante, 
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Beitfhrift f. Matbematit u. Phyſit brea. von D, Schlömilch, 
EG. Kahl u. M. Cantor. 16. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: G. Holzmüller, Über die logarithmiſche Abbildung 
und bie aus ihr entipringenden orthogonalen Gurvenfuiteme. — 8. 
Mattbiefjen, über die Geleke der Bewegung und Abvlattung im 
Bteichgewichte befindf._bomegener Ellipſoide und die Veränderung 
derjelben durch Exrpanfion und Condenſation. — Joſ. Weſelv, ana 
lytiſche und geometriſche Auflöfung einiger vbotometrifher Probleme 
und eim neues Photomeier, — Kleine Mittbeilungen, Wecenfionen, 
Bibliographie. 


— u mis — 


ö— ————— — —— — — 


Medicin. 

Brunner, Dr. Gustav, Beiträge zur Anatomie und Histologie 
des mittleren Ohres. Mit 4 Kupfertaff, Leipzig, 1870. Engel- 
mann, (38 8. gr. 8.) 1 Thir, 

Infolge einer, viel genauere Refultate als die bisherigen 
gewährenden Unterfuhungsmethode vermochte der Verf. manches 
richtiger und vollftänbiger zu erfennen als feine Vorgänger. Wir 
heben folgendes aus. Die Schleimhaut der Baufenhöhle befteht 
aus einer Vinbegemwebslage von geringer Mädtigkeit, auf der 
ein zweiſchichtiges, flimmerndes Eylinderepithelium ruht. Die 
AInnenflähe des Trommelfells, die Oſſikel, Trommelfelltaichen 
und Zellen bes Proc, mastoid. haben ein meift nur einfchichti- 
ges, nicht flimmerndes Plattenephithelium. Nirgends finden fich 
Drüjen. Die Arterien diefer Schleimhaut bilden feine Anafto- 
mojen. In ber bintern Zrommeljelltafhe, aber nicht in der 
Membrana flaceida, fand Brunner deutliche Trommelfellfafern, 
meift in cirkularer, dem Rande ber Taſche paralleler Richtung 
neben gewöhnlihem Bandgemebe, wobei jeboh mande indivi- 
duelle BVerfchiedenheiten vorfommen. Die Dermisihicht des 
Trommelfels ift nicht jo mächtig, als fie Popper barftellt, und 
befigt feine Papillen; die des äußern Meatus hören am Ueber- 
gangswinfel zur Membrana tympani auf. Von der Cutis geht 
nur ein dünnes Epithel und eine zarte Bindegewebslage auf das 
Trommelfell über, Gerlach's „Bapillen oder Zotten“ der Schleim: 
baut des Trommelfells find nicht conftant, bejtehen aus homo» 
genem Bindegewebe und fcheinen pathologiſch zu fein. Die Fa— 
jern des Ringmulftes verlaufen hauptſächlich radiär und führen 
Zellen zwiſchen fih, die aber nicht als Knorpelzellen zu beuten 
find, ebenſo wenig als an ber Bafis des Ringwulſtes ein eigenes 
Periodeum zu unterfcheiden ift. Die Gehörknöchelchen befigen 
feinen in ber Länge berjelben ſich erftredenden centralen Mark— 
raum. Das Sylvius'ſche Knöchelchen ift ein Fortjah des Am: 
boßes. Zwiſchen Hammergriff und Trommelfell liegt allerbings 
ein byaliner Knorpel; es befteht aber zwiſchen dieſem und dem 
Knochen keine Discontinuität; außerdem überzieht folder Knor— 
pel auch noch andere, niht ans Trommelfell ftoßende Stellen des 
Hammergriffd. Der Nabel des Trommelfells ift in der Anord- 
nung der Faſern jelbit begründet, wird nicht bloß durch den Zug 
bes Hammergriffs unterhalten. Zwiſchen Ligam, mallei exter- 
num und Membrana flaceida ift ein Hohlraum. Nur zwiſchen 
Hammer und Amboß eriftiert ein wirkliches Gelent, bei der Ver— 
bindung des Amboßes mit der Paukenwand, des Amboßes mit bem 
Steigbügel, des Steigbügel$ mit der Paulenwand liegen die 
Knochenenden nicht mit freien Oberflächen, fondern mittelft einer 
Zwiſchenmaſſe (Sympbyfe) aneinander, Die Gelentflähen des 
Hammer» Amboßgelentes erfcheinen im fenfrechten Durchſchnitt 
€ +förmig, doch haben dieje Borfprünge mit den Helmbolg’ichen 
Sperrjähnen nichts zu thun. Die Spige der Fortſätze bes Am- 
boßes ift überfnorpelt, aber ohne einer Gelenthöhle zugelehrt zu 
fein. Auch die Verbindung der Steigbügelbafiß mit dem Rande 
des ovalen Fenſters ift eine Synchondroſe; die ſich gegenüber- 
ſtehenden Flächen find mit byalinem Knorpel überjogen und 
durch Bindegewebmaffe verbunden, ohne Hohlraum in der Mitte. 
Die Sehne des M. stapedius ift fo fituiert, daß eine Einwärts- 
bewegung des vordern Schentels des Steigbügels behindert wird. 
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Eine genauere Beichreibung aller diefer Verbindungen ftellt die 
Irrthümer ber bisherigen Forſcher Mar. Endlich betrachtet 
Brunner ben fötalen Zuftand der Paule und den eitrigen Obr- 
fatarrh ber Meinen Kinder. Letzterer wurde von v. Tröltſch in 
TOProcent Neugeborener angenommen, ohne daß die ärztliche 
Praris davon Kenntniß hat. Brunner fand an drei Neugebore- 
nen und an brei Kindern unter fünf Wochen ftets eitrigen ober 
ichleimigen Katarrh in der Paukenhöhle. Er ift geneigt, diejen 
Zuftand für einen phyfiologifchen zu halten, der nach eingeleite- 
tem normalem Athmen fich zurüdbilde, bei Athmungshemmungen 
aber noch eine Zeit lang fortbeitehen fünne. Stets zeigen beide 
Obren diefen Befund, und faft nie fommt es dabei zur Berfora- 
tion bes Trommelfells. ML 


Friedreich's Blätter für gerichtl. Medicin. Hrea.von E&, Buchner, 
22. Jabra. 3, Heft. Mai» Juni. 

Inh: Rev. Krafft-Ebing, Aber Amulirte, diſſimulitte, vor 
geſchutzte und angeſchuldigte Seelenitörungen und deren Ermitteln 
in foro. — chumacher, Lebeuscurrikel und Gutachten über den 
Geiſtes und Semüthszuitand des Joſerh R, — Schmelcer, Vers 
fegung der rechten Kovfichlagader (Arteria carolis communis dextra), 
raſch erfolgter Tod durch Verblutung. — Jul Lauber, Gutachten 
die Guratel über A. B. von C., bier deſſen Geiſteszuſtand betr, — 
Heder, mehrere äuftere Kovfverlegungen; Hirnbantentzinduna; Tod, 
— €. Buchner, Stid in den Arm; Berlegung der Arteria bra- 
chialis und der Venen; Tod am dritten Tage. — Heder. Kindes 
tödtung durch Berbintung aus der Nabelihnur. — Yan. Mair, 
Raubmord; Wunden mit Werkzeug; Bedentung des lehtern für den 
fubjectiven Thatbeitand. — Lindwurm, Stich in den Oberarm mit 
Durchſchneidung des Armnerven. — E. Buchner, Augenentzündung, 
berrührend von einem Schlag aufs Auge? 

Neues Repertorium für Pharmarie. Hrég. von 2. W,Bucner. 
20. Bd. 7. Heft, 

Inb.: N. Bogel, über Chlor- und Zodfilberreduftion durch 
Waſſerſtoffgas. — WM. Martin, die Hunyadi Jäuos Bitterſalzquelle 
iu Ofen. — Fr. v. Kobell, fiber das Verhalten der lirbionhaltiaen 
Mineralien vor dem Spertroffop und über Auffinden des Iballiums 
im Sybalerit von Geroldsel im Breisgau. — K. Boit, über die 
Berwertbung gewiſſer Afchebeitandtheile im Ibierförper. — Kurze 
Mittbeilungen wiſſenſchaftl. u. praftifchen Inhalts, — Literatur, — 
Perionals ꝛt. Angelegenheiten, r 


Deutſche Klinik. Hrsg. von Aler. Göſchen. Nr. 29 u.29, . 


Inhe: Bloß, das Verfahren werfdried. Bölter bei Ausſteßung m. Ontfernung der 
Rabaeburtstbeile. — Gasrart, Über die fubentanen Snhlimat- Injectionen 
bei Supbiltd. — 5. Bartiber, Weridte and Deutichen Alınifen u. Aranten« 
bäufern, Die Nachbehandlung der Amputatienen. (&bl.) — Simon, kriegs 
birung. Mittheilnngen. 1. Zur Brognofe und Bebandiung der Schukmunden 
des Aniegelented. -— I. Bierbaum, rathel. Phofioiogie der Meningitis tu- 
bereulosa. — fr. Drfi, Fall gang befonderer Greawation mit teren Gyften 
des Stirnbeins u. Gomplication mit Srrjfebler. — Yireratirblatt. Notigen. — 
Feuifeton: 3. Beer, Erlebniſſ im heut. Impffeldzuge. I, — R. Finden 
fein, Die nirderländ, erste ded 17, u. 18. Jahrb. 

Monatsblatt Nr. 7. Friedmann, fanität. Werbäftnife der nieberländ. Co- 
lonien im 3. 1870, — Tb. Hufemanın, die Muhr in Schweden. (Borti.) 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hennig, Herm., de Iphigeniae Aulidensis forma ae çon- 
dieione. Dissertatio inaug. Berolinensis. Berlin, 1870, Weid- 
mann, (2 Bll., 191 $. 8.) 

Die Rejultate, zu denen die inhaltsreiche Schrift bes Verf.'s 
gelangt, find folgende: „Die uns vorliegende Faffung des Dramas 
ift nicht durch Verſchmelzung zweier Recenfionen entftanden, 
fondern nur durch Interpolationen. Man kann weder aus ber 
Beihaffenheit des Stüdes, noch aus irgend welchen anderen 
Gründen fließen, daß Euripides das Drama unvollenbet hinter» 
laffen babe. Der jüngere Euripides darf nur als „antiquissimus 
interpolator" betrachtet werden. Was dem älteren Euripides 
nit zugeichrieben werden kann, ift zur Ausfülung der durch 
Ungunft des Schidjals entftandenen Lücken zugefügt ober ber 
Amplification halber von Interpolatoren eingeihoben. Es find 
zwei „refectores fabulae“ und drei Interpolatoren anzunehmen. 
Auf Rehnung bes jüngeren Euripibes find die Ynterpolationen 
124—132, 959— 962 und 965— 972 zu jegen, vielleicht auch 
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590—597 (quibus careri prorsus non potest). Nach erfolgte: 
Berftümmelung des Dramas (namentlich am Ende) wurde in 
ältefter Zeit (vielleicht im alerandrinifchen Zeitalter) eine Er. 
gänzung vorgenommen. Dieſem „refeotor* ift der erfte Theil der 
Erodos (bis 1567) zuzuschreiben, ebenfo 764— 767. Ein neu 
Interpolator ſchob den zweiten Theil der Parodos 231— In 
ein, und außerdem noch 10 Stellen. Nach ziemlich langer Je 
ſchob ein fpäter und ungelchidter Interpolator 15 Snterpolo 
tionen ein, z. B. 22, 93, 342, 598—606 u. a. Bas jo inte, 
polierte und erweiterte Drama erfuhr dann wieder an mehreren 
Stellen und namentlih am Ende Verlufte, und ein byzanti- 
niiher Grammatifer unternahm die Ergänzung; diefem wird ker 
zweite Theil der Erodos nebjt acht anderen Stellen zugeſchticher 
Außerdem ift einiges von Lefern behufs der Erklärung oder In. 
führung von Parallelen an den Rand geihrieben und von ft. 
ihreibern in den Text aufgenommen worden. Der Miderjprus 
zwiſchen Schol. Arist. Ran. 67 und Schol. ibid. 1309 # it 
nicht dur Annahme zweier Dramen zu löfen, ſondern das zweit 
Scholion ift als falfch zu verwerfen. Das erfte Scholion besenst, 
daß durch ben jüngeren Euripides das vom älteren Euripik 
vollendete Drama zur Aufführung kam (e3 heißt nicht aradık- 
dazevar, jondern dedidayeraı). Die von Aelian N. A, 7, 39 u: 
der Iphigenia des Euripides citierten Verſe find nicht aus einer 
echten Epilog des Euripides, es läßt ſich nicht enticheiden, ob fi 
vom jüngeren Euripides oder einem anderen Interpolatot be 
rühren, und e3 ift auf dieſelben bei der Löſung dieſer fra 
feine Rüdjicht zu nehmen. Der echte Prolog des Euripibes pri 
logus absolutus omnibus ex partibus) ift 1—123, 1331. 
(133 ift dewa y’ dröluag zu lefen), und am der ungemöhnlihen 
Form (an der anapäftiichen Eingangspartie) darf man fid nid 
ftoßen, jondern man muß mit Hermann barauf binweilen & 
periisse multas fabulas quae quale exordium habuerint nesi- 
mus et eo tempore... Euripidem...ad insueta confugisse sat 
credibile esse (p. 47). Wie der echte Epilog beſchaffen mar, 
läßt fich nicht beftimmen.* Wie man fieht, glaubte der Tel 
bieje überaus ſchwierige Frage bis ind Detail löſen zu lönnen — 
wahrlich ein zuverfichtlicer, aber doch verfehlter Verſuch! de 
Verf. hat gewichtige Bedenken, die gegen feine Grundarſih 
iprechen, theils ignoriert, theil3 durch feine Argumentation nid 
befeitigt. Warum war denn gerade dies Drama im jo beiipt 
lojer Weife derartigen und fo zahlreichen Interpolationen ach 
geiegt? Auf diefe Frage müßte doch erft eine probable Auteen 
gegeben werden, bevor man es glaublich finden follte, daß Er 
pides diefe Tragödie wirflih vollendet habe. Das wichtge 
Argument aber, das gegen ben Verf. fpricht, Tiegt in ber & 
ihaffenheit des Prologs. Geſetzt, dab man an der einleitende 
anapäftiihen Partie feinen Anſtoß zu nehmen hätte, jo blatt! 
noch immer unerflärt, daß nach der Aufforderung bes Gr“ 
43 ff. Agamemnon in langatbmiger Weiſe dem Greiſe Dinge © 
zählt, die diefer jehr gut wußte (49 ff.). Diefer jambiſche Prein 
(mindeftens bis 88, wohl aber bis 96) fieht ganz darnadı ae, 
daß er auf Orientierung de3 Publicums berechnet if und 
unmittelbaren Anfang be3 Dramas bildete. Ferner findet * 
eine anfehnlihe Anzahl von Widerſprüchen, die bei der Ertl 
rung biefer Frage erwogen werden müffen, z. B. zwiſchen & 
Behauptung Agamemnon's 94—96 und der bes Menelaos 355- 
361 ober zwiihen 103 und 712; überhaupt aber ift nicht wahr 
ſcheinlich, daß Euripides den Menelaos jo günftig gezeichnet 5!" 
(vergl. die überrafchende Sinnesänderung defjelben). Was de 
Einzelne betrifft (Verf. beipriht ausführlich eine große Ant 
von Stellen), jo könnte Ref. gegen viele Gonjecturen, Erklärung“ 
und Argumentationen Einfprade erheben, wenn es der Ku 
geftattete. Er erfennt aber anderſeits auch an, daß ſich viele hf 
gute Bemerkungen finden, mie z. B. gegen 464, die Erörteru 
über 919 ff. oder mehreres Polemiſche in der Einleitung (p- 1- 
23), wie denn überhaupt auch da, wo man den Refultater M 
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Verf.'3 nicht beipflihten kann, Ernft und Scharffinn ſich nicht 
verfennen läßt, jo dab man von weiteren Forſchungen des Verf.'3 
auf diefem oder einem verwandten Gebiete Gutes zu erwarten 
bat. Der lateiniſche Stil ift bie und da dur übermäßiges 
Streben nad periodologiicher Anordnung fchwerfällig und duntel 
und durch die oftmalige Wiederkehr einzelner Phrafen (3. B. non 
potest non, a me impetrare non potui, non possum satis 
mirari u. a.) einförmig. Unter den Drudfehlern ift unangenehm 
S. 127 ber Öenetiv Pelidis, J.K, 








Zwei Polen in Weimar, (1829.) Ein Beitrag zur Öetheliteratur 
aus polnifhen Briefen überjept und eingeleitet von F. Ib. Bra« 
tranef, Wien, 1870. Gerold's Sohn. (VII, 150 S. I. 8.) 

Der als Aefthetifer befannte Herausgeber veröffentlicht hier 
eine Reihe von Briefen des Polen Odyniec, welche in einer 
Warſchauer Zeitſchrift mitgetheilt wurden, in deutſcher Ueber: 
fegung. Die zwei polnischen Dichter find eben diefer jonft minder 
befannte Ddyniec und fein berühmterer Landsmann Midiewic;, 
die im Sommer 1829, mit Empfehlungen an Goethe und feine 
Schwiegertochter verfehen, freundlich in diefem Kreiſe aufgenom- 
men wurden, mehrere Wochen in Weimar verweilten, und ſchließ— 
ih die Feier von Goethes achtzigſtem Geburtstage als Gäſte 
mitmadten. Die Briefe Odyniec's an feinen Freund Korfat 
geben ein anfprechendes Bild der damaligen Weimarifchen Gefell- 
haft und beſonders des Goethe'ſchen Hauses, und berichten jehr 
ausführlich die gepflogenen Gejpräde. Neben großer Bewunde- 
rung Goethe's erlaubt fih der junge Gaſt doch auch eine gewiſſe 
Kritit, und es macht der Wärme feines Gefühls Ehre, daß er 
fih nicht ſcheut merken zu laffen, wie ihm fein romantijcher 
Freund Midiewicz in manchen Beziehungen höher fteht als der 
alte claffiiche Goethe. Als zugleich in Weimar anwefende fremde 
lernt er auch ben Bildhauer David und den Dichter Holtei 
kennen. Unter manchen feinen und geiſtreichen Bemerkungen 
Goethe's iſt uns beſonders eine aufgefallen, die wie eine nun er— 
füllte Prophezeihung klingt. „Bei einem Geſpräche über die jetzige 
Lage der Welt und namentlich Europas meinte Goethe, daß unſer 
19. Jahrhundert nicht einfach die Fortſetzung der früheren ſei, 
ſondern zum Anfange einer neuen Aera beſtimmt ſcheine. Denn 
ſolche große Begebenheiten, wie fie die Welt in ſeinen erſten 
Jahren erjhütterten, könnten nicht ohne große, ihnen entjpre- 
hende Folgen bleiben, wenngleich dieje wie das Getreide aus 
der Saat langſam wachſen und reifen. Goethe erwartet fie micht 
früher, als im Herbfte des Jahrhunderts, das iſt, in feiner zweiten 
Hälfte, wenn nicht jogar erſt in feinem legten Biertel, Er be 
bauptete dabei, die Vergangenheit zum Zeugen nehmend, daß 
alle großen meltgefchichtlichen Begebenheiten, alle großen Welt. 
entdeckungen und Erfindungen, endlich die großen Männer meift 
nach der zweiten Hälfte oder zum Schluffe eines Jahrhunderts 
gelommen wären.“ 

Als Einleitung hat der Herausgeber eine gejchichtliche Heber- 
fit der neueren polnischen Dichtung, insbejondere des auch hier 
hervortretenden Gegenjages von Romantit und Elajficismus 
vorangeihidt. Er jept aber dabei eine Belanntſchaft mit der 
polnischen Literatur voraus, die den meiften deutjchen Zejern nicht 
zu Gebote ſteht; daher werden ſich nur ſolche recht dafür in» 
tereifieren, welche die Werle der Dichter kennen, deren Namen und 
Tendenz vorgeführt werben. 


Zeitfchrift für die öfterr. Gymnafien. Redd.: J. G. Seidl, F. 
Hochegger, J.Bahleu. 21. Jahrg. 12, Heft. 1870, (Ausgegeben 
am b. Aug. 1871.) 

Inh.: Statiſtiſche Ueberſicht über die dſtert. Gumnaflen und 

Realſchulen am Schluſſe des Schuljahres 1569/70, 


Beitfhrift für Stenographie und Orthographie 
Michaelis. 19, — 4. — 


Juh.:, Franzöſiſches ai ſtatt des früheren oi. — K. Anorty, 
das Alphabet der Mormonen, — Zur Fortbildung der Stolze'ſchen 








Hreg. von G. 


Stenographle. (Fortſ.) — Berliner Gymnaſialorthographie von 1871. 
— Abweichungen zu der wärttemberg. und der Berliner Schulortho— 
graphie. — Defterr. Schulorthegrapbie. — Nachtrag. " 





Alterthumskunde. 

Brunn, Heinr,, i rilievi delle urne etrusche pubblicati a 
nome dell’ instituto di corrispondenza archeologica da Enrico 
Brunn. Volume primo. Ciclo Troico. Rom, 1870, (VII, 132 8. 
u. 98 Kupfertaff, gr. 4.) 20 Thlr. 

Der erfte Band der von 9. Brunn im Auftrag des Inftituts 
für archäologiſche Eorrefpondenz in Rom unternommenen Pub— 
lication ber Relief der jogenannten etruftiichen Aſchenliſten, 
deſſen Vorläufer, Fr. Schlie's „Darftellungen bes troifchen 
Sagenfreifes auf etruſtiſchen Afchentiften” wir in No. 47 des 
Jahrg. 1869 d. BI. ©. 1364 f. beſprochen haben, liegt in ebenſo 
folider als geichmadvoller, des römischen Inftituts und jeines 
erhabenen Protectord durhaus würdiger Ausjtattung vor. Auf 
98 unter ber Leitung von Bartolomeo Bartoccini geftochenen 
Tafeln (bie Zählung derjelben bis 99 beruht auf einem Verſehen, 
indem bie Nummern XC und XCI ein und derjelben Tafel ge- 
geben find) find die Reliefs von 199 aus Volterra, Ehiufi und 
Perugia ftammenden etrusliſchen Aichenkiften, ſämmtlich Dar: 
ftellungen aus dem troiſchen Sagentreije enthaltend (nur bei 2 
ober 3 ift die Deutung im allgemeinen, abgeſehen von ben 
einzelnen Figuren, zweifelhaft), in jorgfältig und durdaus ftil« 
getreu ausgeführten Abbildungen wiedergegeben: eine weitere 
nicht geringe Anzahl, welche entweder bloße Wiederholungen von 
abgebildeten mit unbebeutenden Barianten find oder von ſolchen, 
die Brunn nicht jelbit geſehen hat, find im Zerte an den gehörigen 
Stellen kurz beſchrieben. Die Anordnung der Daritellungen ift 
diejelbe, welche wir jhon in der Anzeige des Schlie'ſchen Buches 
den Leſern d. Bl. vorgeführt haben; nur iſt zu den dort aufs 
geführten 21 Eapiteln bier noch ein 22. hinzugefommen, welches 
zwei erjt neuerdings entdedte Urmen aus Perugia mit der Dar- 
ftellung der Wiedervereinigung des Odyſſeus mit der Penelope 
(Z. XCIX, 1 und 2) behandelt. An Brunn’s Text ijt befonders 
die firenge Methode der Interpretation, welche auf ber forg« 
fältigen Bergleihung der zufammengehörigen, der ſcharfen 
Scheidung ber verfchiedenartigen Reiben von Darftellungen des+ 
felben Mythos beruht, hervorzuheben: der Leſer wird in ben 
meilten Fällen, auch wenn er zuerft zu Brunn's Deutung diejer 
ober jener einzelnen Figur den Kopf ichüttelt, bei eingebendem 
Studium der jämmtlichen betreffenden Monumente fih immer 
mehr von ber Richtigleit derjelben überzeugen. Daß in Be 
jtebung auf die Deutung einzelner Figuren, wie z. ®. ber 
Frauengeftalten auf den zahlreihen Daritellungen ber Wieber« 
erfennung des Paris (T. I—XVl), doch nod Bedenken zurüd- 
bleiben, ift bei dem Mangel an ſcharfer Eharakteriftif und bei 
dem Schwanken in Bezug auf Dinzufügung oder Weglaflung 
einzelner Aitribute (wie 5. B. der Flügel), welde wir in diefen 
faft durdgängig mehr handwerlsmäßig als künſtleriſch aus- 
geführten Reliefs finden, nicht zu verwundern. Den Erllärungen 
der einzelnen Bildwerke hat Brunn bie und ba treffende Be— 
merkungen allgemeinerer Art angereiht, wie z. B. ©. 63 über 
die von dem Verfertiger dieſer Urnen befolgte Methode ber 
Compoſition. 

Was den weiteren Fortgang der fo ſchön begonnenen Publi- 
cation anlangt, jo werben fih nad den Bemerkungen im Bor« 
wort ©. V f. die Darftellungen ſämmtlicher übriger heroiſcher 
Stoffe in einem zweiten Bande vereinigen laffen, während bie 
auf Dämonologie, das Öffentliche und Privatleben der Etruffer 
bezäglichen Darftellungen einen dritten Band füllen werben, 
Mögen diefe Fortfegungen nicht allzu lange auf fi warten 
laſſen! Bu. 


— —— 





887 
Kunſtgeſchichte. 

Hirschfeld, Gustav, tituli statuariorum seulptorumque 
corum cum prolegomenis. Berlin, 1871. Calvary u. 0, 
202 8. mit 7 lith, Taf. gr. 8.) 3 Thlr. 

Eine vollftändige Sammlung ber, jei es durch directe, jei es 
durch indirecte Meberlieferung, uns erhaltenen antiken Künftler- 
inſchriften, ift auch nad Brunn's Geſchichte der griechischen Künft« 
ler und Overbed'3 antilen Schriftquellen zur Geſchichte der bil- 
denden Hünite bei den Griechen ein danlenswerthes Unternehmen. 
Der Berf. des vorliegenden Buches bat ſich diejer Aufgabe, aller» 
dings, wie ſchon der Titel zeigt, in bejhränktem Umfange (denn 
nicht nur die Dialer, Zöpfer und Bajenmaler, jondern auch die 
Urchitelten, Zoreuten, Münzitempel» und Gemmenjchneider find 
ausgejhloffen), mit Fleiß und Geihid unterzogen. Sein Bud 
zerfällt in zwei Hauptabjchnitte: einen einleitenden (Prolego- 
mena), in welchem in vier Kapiteln verſchiedene allgemeine Fra— 
gen über den Zwed und die Form der griehiichen Künſtlerin— 
ſchriften und dergleihen behandelt werden (S. 1— 63), und bie 
eigentliche Sylloge epigrammatum, welche zunächſt die erhal» 
tenen, fiher echten und urſprünglichen Inſchriften der griechiſchen 
Bildhauer in hronologijch-geographiicher Anordnung giebt, an 
diefe die von antifen Eopien jtammenden, die deren Beziehung 
auf Künftler zweifelhaft, die verdächtigen und falſchen Künftler- 
inſchriften, endlich die Inſchriften griehiicher Steinmegen an- 
reiht (S. 67— 154). Es folgen dann Inſchriften, im denen 
Künftler erwähnt werden (S. 155— 162) und Künſtlerinſchriften, 
die uns nicht direct, jondern nur indirect von antilen Schrift 
ftellern überliefert find (©. 163— 170). Ein Anhang bringt 
Inſchriften römischer Künftler (S,171—173), kurze Erörterun. 
gen über die römiichen marmorarii, lapidarii und aerarii (©. 
174— 178), eine Ueberjicht der Maße der Bajen, auf welchen die 
in der Sylloge mitgetheilten Inſchriften ſtehen (S. 179—155), 
endlich mehrfache Indices und vier Seiten Addenda et Corri- 
genda. Die Tafeln I—VI geben Facſimilia namentlih von 
älteren griechiſchen KHünftlerinfchriften, Zaf. VII ein Ueberfichts- 
tärtchen der Dertligpleiten, an welchen Künftlerinjchriften gefun- 
den worden find, 

Wenden wir uns von dieſer furzen Ueberſicht des Inhalts 
zur Kritil des Buches, jo vermifjen wir in den Brolegomenen öfter 
nicht nur die wünjchenswerthe Eleganz, jondern auch die noth- 
mwendige Klarheit der Darjtellung; auch bat fi der Berf. bie 
und da zu Folgerungen fortreißen lafjen, die uns der Lüden» 
baftigfeit unferer Ueberlieferung gegenüber wenigftens als ge 
wagt erjcheinen, wie wenn er ©. 30 ff. daraus, daß unter den 
uns mit Namen befannten Vätern griechifcher Künſtler verbältnif- 
mäßig viele jind, welche nah glaubwürdigen Ueberlieferungen 
ſelbſt Künftler waren, jchließt „praecipue eos statuarios sculp- 
toresque nomina patrum operibus subscripsisse, qui artem 
acceperant a genitoribus“ (p. 40), u.dergl.m. Zur Sylloge 
mögen einige Kleine Berihtigungen und Nadträge folgen. 
©. 69 zu Note 10 lieft man „sed cf. Michaelis“, obne daß die 
Stelle, wo Michaelis über diefe Inschrift gehandelt hat (Rhein. 
Muf. R.F. XVI, ©. 225), angegeben ift. ©. 71 zu N. 12 ift 
fäljchlih angegeben, daf das Bild der Grabſtele von Rhomaifo 
in den Annali 1861, tav. E, 3 publiciert jeiz man findet dort 
nur ein Facſimile der Inſchrift. Die Bemerkung auf ©. 75 (zu 
N. 19): „Pittakis autem quamquam vir fuit aequo minus 
diligens numquam fere titulos composuisse videtur“ möchte 
Ref. durchaus nicht unterjchreiben, da er im Rhein. Muſ. N. F. X, 
©. 478. nachgewieſen zu haben glaubt, dab Pittafis allerdings 
bisweilen Inſchriften geradezu erfunden bat; auch die von Hirſch⸗ 
feld unter die „tituli suspecti et falsi* gejegte angebliche In— 
ihrift des Antenor (S. 149, N. 213) fcheint ihm ein ficheres 
Beifpiel einer derartigen Fälſchung. In der Inſchrift aus 
Tanagra ©. 77, R. 25 ift 3. 4 nicht orsgarp, jondern, wie 
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ſchon Bödh (C. I. gr. N. 1582) richtig giebt, arugars zu leſen. 
Der in der Injhrift N. 44a ©. 85 erwähnte Nitomados if, 
wie Keil in den Melanges greco-romaines de lacademie de 
St, Petersburg t. II, p. 70 ff. gezeigt bat, fein Rünftler, jondern 
ber atheniſche Archon von Ol. 109, 4. In der Juſchrift R. 53%, 
©. 95 ift 3.3 Gier als Eigenname zu ſaſſen. Die Unterfhe, 
dung von zwei Künftlern Namens Strabar (N. 34, ©. S1 un 
N. 113, ©. 115) hat wenig Wahrjcheinlichleit; vielmehr dückte 
nad den Buchltabenformen der zweiten Inſchrift der im der er 
ften erwähnte in die Zeit der römischen Herrichaft berabzurüden 
jein, wofür auch die Erwähnung des Areopags als der Behörde, 
von welder die Statue zu der N. 34 gehörte, errichtet worden if, 
zu jprechen fcheint. Die Inſchrift N. 126, ©. 120 iſt aud om 
Rob „Die Demen“ N. 58, ©. 63 publiciert mit der richtigen 
Ergänzung in 3. 1: 'Eni depdog roö "Apewg. ©. 122 zu R.130 
ift Mercabbae Drudfehler für Merbaccae, Die Infcrift 
Avsinnov äpyor an der Herallesftatue des Palazzo Pitti in 
‚Florenz (S. 141, R. 11a) ift nach den Bemerkungen Stephanis 
(der ausruhende Heralles ©. 164 f.) nicht für eine antile Copis, 
jondern für eine moderne Falſchung zu halten. Die Inihrift 
auf der Bafis einer Statue de Museo Capitolino Polytimus, 
lib. (S. 173, N. 11) bezieht fich ſchwerlich auf einen Künſiler, 
jondern wohl auf die dargeftellte Perfönlichkeit. Die Inigritt 
aus Mytilene, Addenda S. 201,0. 5, ift auch von K. Heil br 
bandelt im Philologus 2. Supplementband ©. 576. Bi. 


Vermiſchtes. 


Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der G. N. Univerſität ju 

Göttingen, Nr, 15. 

Judh. (Sipung am 5, Ang): Stern, über das Sterblidteite 
gelep, von Prof. Hattendorf. — Clebſch, über Nicht» Enklitiier 
Geometrie, von Dr. Klein. — Derj., über Das Dirichler ſche Prince, 
von H. Heine, — Waip, Über die handſchriftl. Meberliejerung tee 
Continuator Reginonis. — Liſting, über das Reflegionspriem.— 
Wöbler, dhemche Mittbeilungen von Prof. Fittig. 


Der Arbeiterfreund. Hrsg. von K. Brämer,. 9, Jabra. 2. Seit. 
Jub.: Generalverfammiung des Gentralvereind für dat Bot 
der arbeitenden Klaſſen am 1. Mai 1871, Protokoll. — K. Brämer, 
Organifation u. Ausdehnung der deutſchen Gewerkvereine nah Hirit- 
Dunder'jhen Grundfägen. — A. Meitzen, die Stellung des Tal 
wirtbichaftl, Gefindes In den älteren Provinzen des prenp. Staated, — 
RI. Mittheilungen. — Innere Angelegenheiten des Gentralvereint, 


MittHeilungen über Gegenftände des Artillerier und Gexiv 
Befens. Hrag. vom. Militär-Gomite. 8, Heft. 
ub.: Ed. Bergler, Befhreibung und Anwendung des Bald 
fortb'iben Ghronograpben. — Ludw. Schrimpf, die Belagerus 
Strapburgs im I. 1870, (Borif) — Die Wiederherſtellung det Zur 
neld bei Vierzy im Kriege von 1870/71. — Notizen, Bibliograpdit. 


Im neuen Reich. Hrag. von Alfr. Dove, Nr. 34, 

Inh: 9. D ? 28, Auguſt. — R. Schöne, iNeifbe Bauten. — 

V — —— a Bei Motive e- I eu u... Ba dear 
Yar: ®. Wirtmer, Wündener Kunftiuftände Aus 








eberung. — 
Deſterteich: To be a 
not to be, Mus Solland: jocialeh Stillichen. — titeratur. 


Die Grenzboten. Red.: H. Blum. Nr. 35. u 


Inh.: G. Zelte, franzöflibes Parteimeien. (Scht) — 8. Semper, ya Ei" 
ren; nad Rem. 4. Berugia. — 8. Ehnerr np. Garofsfeld, zur Britiätt 
der polit, Pıteratur Deusihlands 106-8, 1. — Die Ereluflvitär Det bie 

thefar. Berufs. (Hepiil,) — Ein Miniferwerbiel in Sachſen. — Berlin Bor 

Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 225 — 231. 

Inh.: Was kann u. fol Bayern ıbun im Kirhenftreit. 3. — Das Gr 
der neuen Stranburger Wibliotbef, — Die Renniger Infhriften. — Die 
garpet @erictöbücher über Hans Helbein dem Meltern, — Suͤrweſtt e 
2.3, — Die veutfdhre Berschufrage 1571. 2, — General v. Mantenfel, — € 
Beluh des Shiahtfeldes von Lolann ı@ure et Yoir) bei Orkan, — Pitt 
riſches aus Ronftantinopel. — Ar Intermat, Rünzfrage. — Beifebriet aut 
Binntand, 1.2, — Die Haldenfrage an Banrien, — Wine Biogrardie orch 
plerted.— Die Meberbrüdung des bolländ. Diep. — Das General-Lantetard® 
in Aatleruhe unter der Reitung des verſtorb. Arhtodir. Dr. Mone. = 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 68 u. 60. 
Inb.: ®. 8 bolz,, Th 2 — feier der Otrum 
—* A rg Fr 3134. en * riegitatizten 
der alten Deutſchen. 
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Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigers. Nr, 16, 


Iub.: Ghronif des Deutſchen Reihe, — Die Brünbumgsfrier der Univerfitätt- 
bibliorbef zu Strapburg. — Bur Geſchiaue der deutſsen Zradten. 3. — Das 
Moicltbal.— Die Graubengen u. Erweitetungen des Agl. landwirtkidaitl, 
Mufeums in Berlim im 2. 1870, 


Siebenbürgifh » deutfched Wochenblatt, Nr. 33, 


Inb.: Bochenſchau. — Gonfeffionele oder cunfefiendlofe Schule (Schl.) — Die 
adıte Iabresveriammiung des fiebenbürg. Sauptverein® der Buftan «Adolf. Btif- 
fung. — Gorreipeudenien. — Beiepartifel vom Jahre 1871 ron der Degelung 
der Bemeinden, (Bor) — Sarmioie pe = eines Meinhädı. Nadıt- 
mäßters. 1. — Die „internat. Aforiation.” — Borflellung des fiebenblrg,- 
Midi, Yandwirtbidhaftsvereins an das £, f. Minifterium für Aderban, Induftrie 
und Handel, (Bchl.; — Nderbau in Blandeın ze. — Beridriedenes, 


Sonntagäblatt, hrög. von Fr. Dunder. Rr. 30 —34, 


Inh.: Br. Friedrich, Fe im Srurme. (Bortf.) — A. Wellmer, Berlins jüng- 
fer Siegeteinzug. @®. v. Areiberg, Das neufle Didptergrab in Santa 
Groc. — 8, Beta, wirthſchafil. Winke für den —— tSchl.) — 9. 
Auro, Mbendrub, — G. Sterme, Victaria regia. — . Angerftein, zur 
Grinnerung an Zegettboff u. Dppolzer. — #. Sühkmann, die Stadt Denver 
im Zertiter, Golorado, — 8. Pieticd, die Golonnenmicie, — J. v. Mastöomw, 
Giner der ſich rüdwärts concentrirt. — G. 8. Yiebetrenm, begrengtes Blüd, 
— 2. Pieridh, vive la Commune! — ». Reifel, sur @eidichhte der Aoſa- 
Ben. — Br. Mever, eine dramat. Slegedfeier. — 8. Bcherenberg, Myle. 
— 2, du Bois, Dur den Urmald, — F. Arndt, Roſa Govena. — €. 
Bach, die neuen Maße u. Gewichte. — Pole Blätter. 


Deutfhe Barte. Red.: Br. Meyer. 1. Bd. 1. u. 2. Auguftbeft. 


Aeh.: B. Meyer, das verbrannte Hirn der Welt. — 4, Möller, Briedrid 
Büdrt. — 8 artenberger, Über den Urivrung ber Köbnftürme. 
2. Bodenbrugt, bikoriid-polit. Umibau, — A. Riemann. milit, Beſchtei ⸗ 
bung des Beidauget 1870 — 71: Der Feſtungekrieg (mit Rarte), — A. Yame 
mer®, Die Bemerkorreine. — K. Zanidcke, über Hücer, Buchhandel u. Biblio» 
thelen des Multere — Br. Mever, Umlbau auf dem Bepdiete der Aunft u. 
Biffenihaft, — Peopod Schmid. — Al, Unſchau, Bücherihau, Todtenſchau. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1469, 

Inh. : Mobert v. Mohl. — Wochenſchau. — Thiert' Haus in Paris, — Der Win- 

tergarten in Gbarlottenburg bei Berlin. — Die Ctiaß vrothting. Stäpdtewarnen. 

Der Badegaſt auf Helgoland. — Das Gaſtmahl des Piaton. — Die inter 

nationale Aus ſtellung gu Yonden, 5, — Zur Erinnerung an Walter Beott, — 
olgtedhntiche u. culĩurgeſchichti. Mittbeilumgen ze. 








Unfere Zeit. Hrog. von Rud. Gottſchall. R.F. 7. Jahre. 16, Hit. 
Iab.: Theod. Wenzelburger, die Riederlande im ihrer neueften Ontwiäkng. 1. 
— DmerPalba, falferl, osmaniider Beneralifimus, — 9, v. Bolpi, Neu 
vel und die internas, maritime Ausflellung. 1. — Nekrologe: Glement $. Dal 
landigbam; Edwin Wroswel; 8. Palm. 2 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. Gottſchall. Nr, 35, 
Inh.: A. Biedermann, Geſchichte der deutichen Literatur im 18, Jabrb, 2 — 
@. Mülter-Samsdmwegen, aus Romanbıblietbefen. — R. Doebn, zur 
berieben Geſchichte. — Berträge von Karl Heinsen, — Beuilleton, — Biblio 
grapbie, 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 33. 

b.: G. Droyien’d Guſtav Adolf. 1. Die Herricaft über das Baltifhe Meer; 

die Ratieriarden, — Böhmen: Die Beſchlüſſe des Datif. Concils u. die Btaatd- 

gin — Walter Scor, — Die Nemgorter Handelszeitung u, Br, Rapp. — 
upoha’s Sittenichre, 3. — Aleine literar. Revue, Sprediaal. 








Guropa. Nr. 34, 
Inb.: Die Schlachten bei Mey. — Die flaatsfirhl. Meform im 18. Jahrh. — 
Mein erfter Kiıt in den Bampasd, — Muf Tod und Leben, — Biteratur, Bil 
dende Aunſt, Mufif, Theater, 
Gartenlaube, Nr. 34, 
Inb.: E. Marlitt, das Haidepringeichen. (Borti.) — „Rumänier“. (Bon, R.) 
— Eine felte Induftrieburg an der Rordiee, (Bon @. 8.) — ug. Bugel, 
Soldat und Sänger. — Erinnerungen aus dem heiligen Ariege. 9. — Biduet 
und Blütben. 
Daheim, Nr. 48, 
Inhe: Hiltl, der Münztburm, GGottſ.) — Sonntagmorgen, — Eine Gharalter 
figur aus dem Berliner Maurerftrife. — Aus der Welt der Börfe, 6. — Mur 
derne @efellidaftsreifen. — Am Bamilientiiche, 














Berliner Revue, 66, Bd. 7. Heft. 
Inh.: Wochenſchau. — Der Reormal Mrbeitstag auf dem Lande, 2, — Die Arbeiter, 
bewegung. — M. Hemp, das geifl. Lied feit dem Gnde des 17. Jabrh, bie 
Fr Die Begenmart. 2. — Gommunicationsmittel im Naffiihen Niterihum. 1. — 
iteratur. 


Deutfhe Turmzeitung. Nr. 33 u. 34, 
Inh.: Ma Die deutſchen Turuet! — eehing, zur Befundheitspflege ber Beuer- 
mebren u. Zurmereine. — Protecell Über Die Sipung det Brejammtausicufies 
Der deutiden Zurnerihaft. — Br. Iielin, 
Leibedhbungen in der Schweiz, bei. im Bafel. (derti,) — Cotreſpondenzen u, 
Muthelluugen. 


Allgem. Militärs Zeitung. 46. Jahrg. Rr. 32u. 33. 
Inb.: MÜLBLiE auf den Seglun des Krieges von 1870 — Preußens leichte Infan- 
terie u. deren Ausbildung sum zerftr. Befeht. (Bchi.) — Mititärifche @rlioden 
aus dem Beldiuge von 1870-71. 3, — Die Gapallerie im Feldzugt von 1870 
71, — Die Lulridiffiaber währenn ber Belagerung von Paris, — Der Sur 
Ganal, — Ratriäten, 
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Das Ausland, Rr. 33, 
Inh: ©. dv. Gotta Über Das Altatgebiet, — H. @ifig Briefe ans Biehenhlirgen. 
2) Salı u, Salybergwerfe, 2, — Iaramide Boilsfelte. 1) Das Matfouriieh 
u aſatti. Schi. — Die neuefte Beitaltung Des Mormouenreidhes in Utab.— 
ie Breiheit des menihlichen Willens. 


Die Natur. Hrög. von D.Ule u. K. Müller. Nr. 35, 


Inb.: D.Ule, die Entfernung ber Firfterne, 1. — Tb. Berding, das freeifiide 
Gewicht der Körper. 4. — 9. Meier, die Zielen der Bee u. ibre Bewohner, 
nah Proi. V. Harting. 22 — B. Gunze, die Singrögel der Berein, Staaten 
Rorbameritare, 








Vorlefungen im Winterfemefter 1871|72. 

10. Roftod. 
1. Zheologiihe Facultät. 

Pf. Krabbe: theol. Encyklopädie u. Metbodologie; Degmatik; 
bomilet. Nebuugen im Seminar. — Job. Babhmann: biftor.skrit. 
Einleitung in die fanon, Bücher; Erklärung der Palmen; Erklärg. 
der in den biltor. Büchern des A. T. entbaltenen praft. Stüde. — 
Philippi: Erflär. des Briefes an die Hebräer; Erklaär. des 1. Bries 
fes Paulus an die Korintber; tbeolog. Gonverjatorium,. — Died 
boff: Kirchengeſchichte 1. Tb.; Dogmengeſchichte; neneite Kirchenger 
ſchichte; katechet. Mebungen im Seminar. 

U. Jariſtiſche Facultät. 

Pf. Mever: Encpkiopädie; Kirchenrecht. — Schwanert: Ins 
ſtitutionen; Erbrecht; Civilprakticum. — Mutber: Bandelten; exer 
getifche Uebungen; Relatorium, — Boehlau: deutſches Privatrecht; 
gem. u, mecklenb. Lehnrecht; medlenb, Privatrecht. 

I. Medicinifhe Pacuität. 

Pff. Aubert: Encuflopädie der Medicin; Phyſiologie; animale 
Aunctionen; pbuflol. Mebungen. — Henke: Anatomie 1, Th.; Diteos 
logie u. Syndesmologie; Präparirübgn. — Ackermann: fpecielle 
pathol. Anatomie; prakt. Uebungen im patbol. Inititut; larungoifor, 
Unterfuchungen. — König: Chirurgie der Extremitäten mit Einl. 
über die Krankheiten d. Knochen u, Gelenke; chirurg. Klinik; AUugen- 
beilfunde.— v. Jehender: Ophtbalmologie; Mebungen im Gebraudye 
des Ophthalmoſtops; ophthalmot. Klinif. — Windel: Gunäfologie 
2. Th., die Krauentranfbeiten; Geburtsitörungen 2. Th.; gerichtliche 
Medicin; gynäkol. Klinik. — Thierfelder: über die Krankheiten 
der Bewequngsorgane; über die Infectionsfrankheiten; medic. Klinik 
u, Boliflinit, — Drr. Flemming: Entwicklungsgeſchichte; fpecielle 
Hiſtiologie der Bindeinditangen. — Brummerftaedt: Pathologie 
u, Iherapie des Mochenbetts; Frauenkraukheiten; Theorie u. Praxis 
der geburtshälfl. Operationen mit Mebungen am Phanton, 


IV. Dhilofopbifhe Kacultät, 

PT. v. Stein: Pſychologie; Geſchichte der alten Philoſophie; 
über Spinoza. — Beinbolp: die Grundzüge des menſchl. Ideiss 
mus; die wejentl. Verjchiedenbeit der alten, der neuen n. der neues 
ſten Logik. — Joh. Bahmann: Kectüre ausgew. mifhnifher oder 
targumijcher Abſchnitte. — Philippi: Erklär, der Weillagungen d. 
Hojea, Jona u, Nabum; Grammatik der Sanjtritipradhe mit Erkl. 
des Hitopadeca; forifche Grammarif mit Eıkl, der Ghreitomatbie von 
Nödiger; Ertl. des Propheten Mabakuk u, Zepbanja. — Frißſche: 


‚ Erf. des Friedens des Ariittopbanes; Erli, des Phormio von Terenz; 
claſſ.philoſ. Seminar. — Ludw. Bachmann: Erkl. von Iheofrit's 


Idyllen; Erklärg. von Herodiau's Kaiſergeſchichte jeit Marc, Aurel; 
Grfi. der Naturgeſchichte des Plinius maj. Bud 13—19, — Bedır 
ftein: althochd. Literaturgeſch, Grammarıt u. Xectäre; hiſtor. Gram— 
matif der franz. Sprade; im deutſch philol. Sem.: die dramat, Lite ⸗ 
ratur bes diſchn. MAlters. — Schirmacher: deutihe Geſch. vom 
—— der Reformation bis zur eriten franz. Revolution; neueſte 

eſchichte Europa’d vom Wiener Congreß ab; hiſtor. Seminar, — 
Karften: analyt, Geometrie; popul. Aftronomie; Mineralogie, — 
F. F. Schulze: Erperimentalphyit 2 Ih., über Wärme, Electricität 
u, Magnetismus; organ, Chemie; Meines u. großes chem. Prakticum; 
agrieulturhem, Ueban. — Roeper: Über die natürl. Familien des 
Sewächsreichs unter bei. Berüdf. der officin. Pflanzen; Einl. in das 
Studium der Aryptogamen; Pflangenanatomie u. Phyfiologie. — F. 
E. Schulze: allgem, Zoologie u. Demonitratt.; milroftop.» anatom. 


 Mebgn. — Beer: fandwirtbicaftl, Betriebslehre; die Lehre vom 


zwei Welträge zur Geſchichte der | 


Aderbau der Wälder, — Roesler: Berwaltungsreht u. Polizei; 
deutfche Statiftil. — Drr. Elafon: röm. Staatsalterthümer; des 
Cornelius Tacitus’ de vita Cn, Julii Agricolae mit philol. u. hifter. 
Exegeie. — Röbert: cours de grammaire frangaise et de lilte- 
ralur-frangaise, — v. Röda: liturg. u. Kirchengefang. 


11. Gießen. Anfang: 30. October. 
I. Ebeologifhe PBaruftät. 
Pf. ord. Hejfe: Erflär. des Evang. Johannes; evang. Dog- 
matif, 1. Th.; theol. Seminar: nenteitamentl, Abtheil. — Köliner: 
”. 
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Kirchenaefch., 1. Hälfte von Ghriftus bis zu Bonifarius VII; hrift. 
Homileüt; tbeol. Seminar; kirchengeſchichti. Abtheilung. — Rißſch: 
Dogmengeihicte; theolog. Etbif; tbeol. Seminar: ſyſtemat. Abthei⸗ 
lung. — Schrader: hebr. Syntax; bebr, Archäologie; Erklär, des 
—X Hiob; theol. Seminar: altteftamentt. Abtheilg. — Prdoce. 
Meiffenbah: Erflär. der Meineren Briefe Pauli; neuteftamentl, 
BZeitgefhichte; Repetitorium u, Eyaminatorium, 

I. Jurikifde Facultät. 

Pff. ord. Birnbaum: deutfches Strafreht mit Rüdfiht auf 
die Quellen des feitherigen gemein. Griminalrechts, das feith, Straf 
recht des Großherzogth. Heflen u. das Strafgefepbuh für d. deutſche 
Neib. — Bülow: Auftitutt. u. Geſchichte des röm, Rechts; gemein. 
deutſche Giviiprocenrect, 1. Th. — Regeleberger: Pandelten m, 
Ausfchl, d. Erbrechts; Exeget. üb. Gaii Instit. libr. IV. — Waſſerſch⸗ 
leben: deutſches Staaterecht; deutjche Reichs- u, Rechtsgeſchichte. — 
Prdoce. Braun: fib. die Freiheit z. 3. des fränf, Reichs; MWechfels 
recht; Handelsrecht; Lehnrecht. — Zimmermann: Pandeltenpraktis 
un; egeget. Uebgn. im röm, Rechte; Nevetitor, u. Eraminator, 

II. Medicinifhe Kacuität. 

Pf. ord, Buchheim: Pharmakologie. — Eckhard: Anatomie 
des Menfchen; Anleit, zur Anftellung des Situs; Secirübungen. — 
Pilng: an der Beterinäranftalt: allg. Pathologie u. Therapie; ſpec. 
Pathologie u. Therapie mit Min, Demonitratt. u. Obductt.; aerichtl, 
u. polizeil. Thierbeiltunde, — Seig: ſpee. Pathologie u, Tberarie; 
med. Klinif. — Wernber: fpec, Gbirurgie; chirurg. Klin, — 
Wilbrand: gerichtl. Medien, — Pf. extr. Birnbaum: Geſch. 
d. Geburtsbülte; geburtsh. Alinit mit Exrvlorationeiban.; geburteb, 
Dperationslebre. — Hebrer: tbeoret. Geburtskunde; Gynskologie; 
operative Seburtshülfe mit Phantomübungen. — Prdoce, Baur: 
irurg. Diagnoſtik; eraminator. Curſ. in allen Zweigen der Chirur⸗ 
gie. — Stammler: Receptirkunſt. — Winkler: an d, Beterinär 
anftalt: Zootomie m. Präparirübungen; Operationdlehre u. Operar 
tiondcurjus. 





IV. Bhilofoprbiihe Facultät. 

Pf. ord. Baltzer: analyt. Mechanik; Algebra mit Einfchluß 
der Determinantentbeorie; matbem, Seminar. — Buff: Medanit; 
Phyſik der Erde; phyſikal. Seminar. — Heß: Encyclop. der Forite 
wijlenfhaft, 2. Th.; Forſtbenußung in Berbind. mit Forſttechnologie 
u. Exturſionen. — Hoffmann: Pflanzenphyſiologie m, Demonitrat.; 
mitroſtop. Prafticum ; Gonverfator. üb, Botanik; über die Darwin's 
fhe Hypotheſe. —temde: Literaturgeſchichte d, weſteurop. Völker d, 
Mittelalters; Geſellſchaft für nenere Sprachen; Grundzüge der alt» u. 
mittelengl, Grammatif; Daute's Inferno, — 2übbert: Geſch. der 
rom. Literatur mit Ausſchl. Cicero's; Gicero’d Leben u, Schriften: 
im Anſchluß hieran Citero's Rede pro Planeio; pbilolog. Seminar: 
hriftl, Arbeiten u, Interpret. v. Euripides Phoeniſſen. — Zutter 

ed; Metrit der Alten; Aeſchvlus Prometbens; Ausiprüche 
Philoſophen nah Ritter u. Preller. — Onden: deutihe Ge 
von Friedrich d. Gr, bis auf die neueſte 
nach Plutarch's Temiſtokles, Ariftides m. 
der Baukunſt; daritell, Geometrie; arditefton. Gompofitiondtebre; 
DO rnamentenzeibnung. — Schillina: Pſochologie; Geſch. d. Philos 
forbie von Thales bis Kant. — Schneider: vergleich. Anatomie ; 
ool.szootom. Uebungen. — Stabil: Bolizeimijfenihaft, Nationals 


chichte 
Fa hiſtor.krit. Uebungen 


55 Schulze; KEncyclopaͤdie u. Methodol. d. Rechtswiffenfcaft; dentiäct 
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n. Gefang. — Röfe: Feht- u. Tonztunt.— Rüpfamen: Tumen, — 
Müller: Stenograpbie. 








12. Breslau. Anfang: 15. October. 
I. Gvangeliihrtbeologifhr Farultät. 

PA. Erdmann: Erklär. ded Brieſes Pauli am die Galatr 
nebit ausgew. Stüde d. Römerbriefs; Erflär. d, Briefe Pauli an bie 
Epbefer. — Geh: das Leben Jeſu Chriſti mach den 4 (vanaelien; 
Dogmatif; katechet. Uebungen im prakt. Inſtitut. — Habn: foner, 
Grklär. der drei erften Evangel.; Theologie d. N. T. — Mei: 
Neligionspbilofopbie m. Apologetif verb.; praft. Iheologie (bomileti, 
Katechetit, Theorie der ſpet. Seeliorge, Theorie d. Kirchenregimenti); 
Uebgn. in fuitemat. Theologie im theolog. Seminar; bomilet. Ueber 
im praft, Inftitut, — Räbiger: Erflär, des Hiobs; Einl. in dt 
N. T.; exeget, Meban, im theol. Seminar. — Reuter: Hirdenpeid, 
d. Mittelalters; Uebgn. im N. T, im tbeol. Seminar. — Sauiß 
Grllär. des Jeſaias; Theologie des U, T.; Religionsiwifienicaft fir 
Stud. aller Facult. beſ. für fünftige Lehrer böb. Schnlanitalt.; firdır 
u. dogmengeidyichtt, Mebungen im tbeol. Eeminar. — Dr. Rote: 
Rectüre m. Ertl. des Buchs der Richter; Geſch. des bebr. Dolkes, 

TI Katbolifhetbeologiihe Faceltät. 

Pf. Balper wird 4. 3. ſ. Borlef. ankindigen. — Bittner: 
Erklar. des h. Generalconeils von Trient in feinen doamat. bat 
ftüden u. m. Berüdfichtig. des Bacitan. Goncils; katbol. Moraltte 
logie. — Friedlieb: Erklär. des Erangel. n. d. Briefe d. b. Je 
bannes; neuteitamentl. Meban, im Seminar. — Laͤmmert armen 
Patrologie od. Einl. in das Studium d. Kirchenvöter; Kundamenti 
tbeologie od. Einl. in die aefammte Tbeologie u. Dogmatik, 1. Th; 
im Seminar: Kejung n. Erflär. der Schrift d. b. Gieronumus de 
virginata B. Mariae u, Disputationen über Theſen betr. das Im 


‘ bältniß von Glauben u. Wiffen. — Probit: Geſch. der KHatekrit; 





Baitoraltbeologie, 1. Tb. — Reinkens: Kirchengeſchichte; raw 
ge Ueban. im Seminar, — Scholz: altteftamentl. Ibreloeir; 

eflär, der N, Propheten; altteitamentl. Uebungen im Seminar, — 
Drr. Ginella: üb, die Stellung der Theologie im Organitmut } 


\ Univerfitätewiffenichaften; Doamatif (iver.), 2. Tb. — Hramsph: 





tbeol. Encuelopädie f. Stud. aller Facuttäten inebeſ. für Philelegie 
ftudierende; Über die Lehrweife Jefu in Glanbensfacen. 

DL Juriſtiſche Facnltät. E 

Pf. v. Bar: gem. u. preuß. Givilproceh; bie fummar, Precht 

u. das Goncursrecht; prakt. Ueban. d. Griminafredtse. — Gitlet: 

fanon. u. Kirchenrecht der Katholiken u. Evangeliften ; Eherecht, fatkel, 

u. evang.; preuß. Givilrecht; preuß. Obligationenrecht. — Göpptrt: 

Pandetten des gemein, Civilrechts m. Aueſchl. d. Kamilien- u. Eh 

rechts; Familienrecht nad den er d. gemein, Givilrehtt. - 

Huſchke: Inſtitut. u. Geſch. d. röm. Rechts; röm. Givilpreieh. — 


Staatörecht mit Verhdfiht. der preuß. Berfaffunngsurkunde; Erf. 


imon. — Ritgen: Geld. | der Verfaſſungsurkunde des heutigen deutfchen Reicht. — Stobbt 


deutſches Privatrecht mit Einfhl. d. Lehenrechto; Handelt, Bıtil 


u. Seereht; Erkl. des Sachſenſpiegels. 


konomie. — Streng: Mineralogie; Formationslehre u. Entwick-⸗ 


lungsgeſchichte der Erde; Löthrohrprakticum. — 


der Landwirthſchaft; agronom. Arbeiten n. Goloquien, — Bullers: 


i Thaer: Encmelos | 
pädie der Landbauwiſſenſchaft; landwirthichaftl. Betriebslehre; Geſch. 


@Erlär. d. Hamasa; perj. Grammatik mit Mebungen im Interpret; | 


Grammatik der Sanikritiprahbe mit Erklär. ausgew. Abſchnitte aus 


Zaffen-Gildemeliter'd Anthologia sanseritica. — Weigand: Syntag | 


der deutfchen Sprache; d. Evang. Mattbäi aus der 
d. Ulfilas; ausgew. Stüde angelfächl, Proja u, Dichtung. — Bill: 
Erverimentalchemie, unorgan, Tb.; praft.»anal, Curſ. in chem. Labor 
rator, — Pff. extr. Glemm: Auswahl aus den griech. Lyrikern m. 
biftor,sfrit. Einl.; grammat. Ueban.; im pbilol. Sem.: latein. Stil 


ibelüberießung | 


üban.; Interpret, d. Tacitus' Germania. — Gordan: Differential | 
u. Integralrechnung; analyt. Geometrie d. Raumes; matbem. Semis | 


nar, — Naumann: fiber Ibermochemie; über Molekülverbindan.; 


über chem. Technologie; phoſikal.⸗chem. Unterfuhungen im technolog. | 


ee — Noal: Ein. zur Philofophie d. Geſchichte; Die Philos 
opbie d. Mittelalterd von 
v. Schlagintmweit: Geographie der Ber, Staaten von Amerika, — 
Zimmermann: Aeſthetik; üb. Waltber von der Bogelmeide; Geſch. 
der deutfchen Literatur des 18. Jahrh. — Zöpperip: theoret, u. 
erperiment. Optit; mathem. Bärmetbeorie; mathem. Theorie d, electr. 
Eiröme; matbem.-pbyfifal. Uebgn. im pbufifal. Sem, — Prdoce. 
Heyer: — —— ner: Geſch. der röm. Kaiſer⸗ 
eit bis Gonitantin d. Gr.; Geſch. der deutichen Einbeitsbeitreban.; 
bier. Ueban. auf d. Bebier der deutfchen Geſch. d. Mittelalter — 
atıd: Zheorie der unendl, Reiben. — Midler: Harmonielehre 


cotus Erigena bis Nicolaus v. Cuſa. — 


IV. Medicinifhe Facnltät. 

Pf. Anerbad: üb. Bau u. Gebrauchsweiſe d. Mitroftert. - 
Barkow: Gefammtanatomie d. menſchl. Körpers; Secirübun.; üb 
funitgerechte Durchführung gerichtl. Keichenöffnungen. — Filter: 
allgem. Gbirurgie; über Bruche; chirurg. KHlinit u. Polikinit. — 
Förster: Augenbeilkunde; Accomodationse u. Nefractionsanemalts. 
_ —— üb. Zurechnungsfabigteit; öffentl. Geſundbeiteren 
u. Medicinalpolizei. — Großer: Diteologie n. Sundermologie; art 
gew. Gap. der topogr. Anatomie; patbol. Anatomie, — Kjdeidler 
pbyfiol. Ghemie; Experimentalcuri. in d. pbufiol. Chemie. — Dältt: 
Encuclop. u. Medologie d. med. Stud. ; allg. Parbologie u. Ihermti 
Arzneimittelfehre: Geſch. der Medicin. — Heidenhain: Ab. 
Blut u. feine Bewegung; Pbvfiogie, 2. Ib. (Sinnesorgane u. mat 
Funct.); Ueban. im phöfiol. Infirut. — Klopfch: dirun. Antra 
mente n, Bandageniehre; Geſch. d. Chirurgie v. Anf. d. 19. Yatrt, 
an. — Kebert: ſpec. Pathoiog. m. Therapie; Über Swbilit; ml. 
Klinik n. Poliklinit, — Neumann: Pivciatrie; üb. Diepohtiert 
u. Zurechnungsfäbiafeit; pſychiatr.⸗kiiun. Uebgn. — Spiegelbeti 
über die bäuf, Gebäbrmutterfranfhb. ; tbeoret, Geburtehätfe; auuälel 
Klinik u. Poliklinit. — Boltolini: Anatomie d. Gebörergunt PL 
Bericht. d. Krankheiten deffelb.; Pathologie u, Iberapie d. Arar 
beiten des Ohres. — Waldeyer fvec. patbolog. Anatomie der % 
fpirat,»-Drgane; praft. Gurfus der yatbolog. Anatomie; parkel. It’ 
tut. — Drr. Brud: üb. — Operationen u. bie dabei ge. 
Inftrumente; zahnärztl. Poltklinif, — Cohn: Anatomie m. m 
des Auges mit Bezieba. auf Pathologie; über die Pflege d- An 
während der Studienzeit; Augenſpiegeicurſus; prakt. Mebungen in 
Auswahl von Brillen. — Ebitein: phyſikal. Diagneitit wit M 
Berhef. der Auscultat. u. Percuif. verb, mit praft, Uebgu.; et 


893 


in Diagnofen innerer Kranfhb.; Leberkraulhh. — Freund: Diagnos 
ftif der Krauenfranfbh. — H 
Gefundheitöpflege. — Köbner: Uebgn. in d. Diagnoftit d, ſyphilit. 
Krankheiten; Hautfranfhb, mit Demonitratt.— Lewald: Repetitor. 


— 1871. 235. — Literarifjdes 


irt: ausgew. Gapitel aus der öffentl, | 


d. Argneimittellehre mit pharmakol. Demonftratt,; Heilquellenlehre.— | 


Maas: über Anohenbrühe u. Berrentungen mit Uebgn. im Anlegen 
von Berbänden; auégew. Gapitel der Akiurgie mit bei. Berüdf. der 
Galvanokauſtiken. Elektrolyſe. — Rothnagel: Aber Narcotica mit 
Erperimenten; über Spectra mit Demonitratt.; ſpet. Pathologie n. 
Iherapie. — Paul: üb, Einaeweidebrübe. — Sommerbrodt: 
Auscultat. u. Percuff. mit prakt. Uebgu.; diagnoft. Uebgn. über die 
bron. Krankhh. des Schlund» u. Kehllopfe. 


V. Philoforbiihe Facaltät. 


PA. Bahmann: Theorle der beit. Integrale; ausgew. Capp. 
der Mechanik. — Garo: deutſche Geſch. im Meberblid; üb. Die pollt. 
Schriftſtellet der franzoſ. Revolntionsepobe. — Cohn: Anatomie, 
Phyfiol, u. Entwidlungsgeich. d. höh. Pflanzen mit mifroft. Curſus; 
Organologie u, Entwicklungéegeſch. der kroptög. Pflanzen mit mifroff, 
leban.; über Die Algen; botan. Disputatorium. — Diltbey: Ans 
tbropologie u. Pſychologie; über Epinoza u. f. Einfluß auf Lelfing 
u. Goetbe; Uebgn. üb. Spinoza's Ethik. — Elvenich: Logik; Dias 
lect. Mebungen. — Galle: frbär. Aitronomie 1. Th. mit aſtrognoſt. 
Ueban.; über Interpolation. — Gräp: Geſch. der Juden in der 
Maftabäerepoche; krit. Bebandig. der ®, Eſthet m. Ruth nebit Eint, 
in die Hagiograpbın. — Göppert: Anatomie, Morphol. u. Phyfiol. 
der Gewächſe mit Demonitratt. u. Erperimenten; Deutſchlande pha— 
nerogame Rlora; frytog. Gewächſe mit mitroffop. Demonitratt.; üb. 
die Flora der VBorwelt; botan, Ueban. u. Arbeiten, — Grube: 
Zoologie 2. Ib. (Naturgefh. d. Sängetbiere); Gondyliologie; Uebgn. 


im Beftimmen u. Zeraliedern von Ibieren.— Grünbagen: Geſch. 


des preuß. Staats von 1640 — 1740; biftor»diplomat. Uebungen. — 
berg: rom, Altertbb. 2. Th.; Uebgn. im philel. Sem. — — 
mann: die letzten Zeiten d. MAlters; Geſch. der neueren Zeit von 
Kaifer Karl V bis & weitpbäl. Frieden; Ueban. d. biſtor. Sem. — 
Xömwig: anorgan, Trperimentalchemie; Gb. quantit, Analufe; Uban. 
im chem. Laboratorium. — Magnus: Erkl. fur. Schriftiteller; Erkl. 
arab. Schriftiteller; Grammatif der arab, Spradbe. — Marbad: 
Erverimentalvbnfif; über Wärmelehre. — Mever: matbem. Ponfit; 
Uebgn. des matbem.pbufifal,. Sem.; Erperimentalpbohf; matbemat, 
Phyſik. — Neumann: Gefh, Roms von Gründg. der Stadt bie z. 
Seichftellg. der Stände; alla. vbufifal. Geographie 1. Tb. — Nehe 
ring: Grundzüge z. Geſch. d. poln. Sprache; altſlav. Grammatik. — 
Poled: über Maßanalyſe: pharmaceut. Chemie; Pharmakognoſie; 
die Bezieba. der Chemie z. öffentl. Geſundheitepflege; praft.schem. 
Uebgnu. anf d. Gebiete d. Pharmacie d. foreni, Chemie u. Sanitäte 
polizei. — Reifferſcheid: Thuchdides' Neden; Ariftoteles' Politik; 
Plautus' Trinummus; Uebgn. des pbilol. Sem, — Römer: Geor 
logie; Naturgeſch. der metall, Foſſilien. — Röpell: allgem. Geſch.; 
Ueban. dee bitter, Sem, — Roßbach: Geſch. der griech, Literatur; 
ariech. Kunftgeih.; Uebgn. des philol. Sem.; Uebgu. der archäolog. 
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Harmonielebhre; Orgelipiegel; Generalbaf. — Amann: Zeichnen. — 
Pfeiffer: Fechtkunſt. 


13. Wien. 


Evangelifhrtbeologifhe Facultät. 

Pf. Nostkoff: bebräiihe Sprade; Ginleitung ins U, Teft.; 
Auslegung ausgewählter Palmen. — Otto: Kirchengeſchichte 1. Thl.; 
Kirbengefhichte 3. Tl. — Bogel: griechiſche Sprache u, neuteftar 
mentl. Hetmeneutik; Auslegung der Briefe an die Nömer u. Balater.— 
Seberinv: Kirchenrecht; Homiletit; bomilet. Nebunaen. — Böhl: 
Doamatit H.L.; apologet. Einleitung in die heil. Schriften A. u. 
N. Teftaments. — Frank: Dogmatif A.C.; tbeol. Eucyklopädie u. 
Literaturgeicichte. 





14. Kgl. landwirtbihaftl. Akad. Prosfau, Anfang: 
16. October. 


Drr. Settegaſt: Schafzubt u. Wollfunde; vergl. Exterieur der 
Hausthiere; Unterweiſung im Glaffificiren u. Zurbeilen der Schafe, 
im Bonitiren und Sortiren der Wolle. — Heinzel: Anatomie, Phys 
fiologie u. Geographie der Pflanzen; Pfuchelogie. — Kroder: uns 
organ, Experimentalchemie; Chemie der Düngemittel; analpt. Gbemie 
vw. Uebungen in fandwirtbich. « chem. Arbeiten im Laboratorium. — 
Dammann: Anatomie der Haustbiere; Pferdezucht u. Pferbebandel ; 
Schweinezucht; Geburtehülfe mit Mebungen am Phantom; veterinärs 
klin. Demonstrationen; Hufbeſchlagkunde. — Pape: Exrwerimentals 
Pbyſik; Mathematit. — Henfel: Pbwüol. der Hanstbiere; allgem. 
Zoologie. — WBollny: Nindviebzuht; allgem. Aderbaulehre, 

riedländer: Gährungsgewerbe; Zucker- u. Ziegelfabrifation. — 
eisfe: phyſiol. Erperimentalhemie. — Gruner: Bodenkunde; 
Queſlenkunde; Geognoſie. — Eorauer: Arankbeiten der Culture 
pflanzen, — v. Scheel: Nationalöfonomie; über d. deutiche Reich — 
Bauratb Engel: landwirtbicaftl. Baukunde. — Rechn.Rath Schnei⸗ 
der: landwirthſchaftl. Buchführung. — Adminiſtr. Schnorrens 


ı pfeil: fpec. Pflanzenbau. — Garteninfp. Hannemann: Anleitung 


Geſellſchaft. — Nüdert: Geſch. der diſchn. Yiteratur des MAlters; 


die Gudrun, curfor. geleſen u. erfl.; germaniſt. Uebgn. — Shmöls 
ders: Grammatik d. bebr. Spracde; Ertl, leichter w. ſchwier. arab. 
Schriftfteller; perſ. Schriftiteller. — Schröter: Differentialrechng. 
und Elemente der Integralrechnung; die Elemente der Theorle der 
Functt. einer compl, Bariablen; Uebgn. im matbem.»pbuflfal. Sem. — 
Stengler: vergl. Grammatik der indogerman. Spraden; Sanffrit 
pradbe. — Zellkampf lieft nicht, — Webeky: Lehre von den 
agerfätten d. nutzb. Foſſillen; Rruftallograpbie. — Prr. Blümner: 
Eini. in d. Stud. der Archäologie; ardäol. Uebgn. — Förſter: 
Erflär. pindar. Oden; Eıklär. des 1. Buchs von Lucrez de rerum 
natura. — Körber: allgem. Raturgeſch.; Lichenologle. — Lind⸗ 
ner: Geſch. des deutichen Reichs im Mittelalter; biltor. Uebgn. — 
Dainski: Eneoelop. der Philoſopie; Syſtem der Pädagogik; Pſy— 
hologie. — Pfeiffer: Geſch. der deutfhen Univerfität. — Rofar 
nes: analot. Geometrie; mathem. Theorie der nach d. Nemton'fchen 


Geſetze wirt. Kräfte, matbem. Uebgn. — Rumpelt: Phonetik. — 
Schäffer: Geſchichte des evangel, Kirchengefangs, 3. Abfbn. vom 


Tode Eccard's an; Uebungen im Gefang. — Scherner: über die 
vſycholog. Schäge d. Spribmwörter. — Schulg: Kunſtgeſchichte des 
deutfchen Mittelalt.; Culturgeſchichte; Erflär. v. Wolfram v. Eichen« 
badı'6 hg Geſch. der niederländ, Malerei; paläogr. Ueban. — 
Beber: Gef. der griech. Pbilofopbie von Anfang bis zum Neus 
platoniomus. — Zupitze: Erkl. der mothol. Lieder der fogen. Alt. 
Edda; Abriffe der altnord. Grammatif; Gothiſch; Fortſ. d. altfranz. 
Uebungen (od. Provenzalifch); Anfangegründe der enal. Sprache. — 
Lecet. Freymond: Syntax ber franz. Sprache mit ſchriftl. Uebgn. 
üb, die neuere franzoſ. Literatur; Vom Leben u. d. Werfen Scribe's, 
GErlänt. von Bertrand et Raton. — Krainsfi: polniſche Sprade; 
ruf. Sprache; poln. Ziteratur; ital, Literatur; poln, Beredfamfeit. — 


Bender: neugrieh. Grammatif; italien. Grammatik. — Brofig: | 


Br Berfchönerung der Landaüter; Gemüfes, Hopfen» u. Weinbau; 
bitbenupung. — Oberförſtet v. Ernft: Forittagation und Forite 
benugung. 








— — 





Ausſũhriichere Kritiken 


erfdienen Über: 
— — — ein Blipftrabl wider Rom, (Allg. Ztg. 
eil.213, 
Bähr, Geſch. der röm. Literatur. (Bon Herk: The Acad. 29.) 
Barmann, die Politif der Päpſte. (Bon Noiff.: Alla. lit. Anz. 47.) 
Bernbardv, Grundriß der röm, Kiteratur. (Bon Herk: The Acad. 29.) 
Gonzen, franz. Gef. bis zur Nevolntionszeit. (Allg. lit. Anz. 47.) 
@a1i, Nomina geographica. (Bon Schmitt: Bil. f.d. b. Gumnfcw, 9 f.) 
Gottſchick, Schulgrammatik d. grieh. Spr. (Bon Marthaufer: Ebr.) 
— griech. Lehrbuch u, Beilpielfammlung. (Desal.) 
Groife, —— dramat. Werke. (Bon Gottſchail: BA. f. lit. 11.34.) 
Harleß, Staat u. Kirche. (Bon Dr. M.: Ada. lit. Anz. 47.) 
Hettmer, Goethe u. Schiller. (Bon A. E.: Ebd. 
Hiitor. Zafchenbub, V. 1. Jabrg. Bear. von v. 
iehl. (BO, f. lit. U. 33.) 
Hübner, Grundriß zu Vorleſungen üb. die röm. Literaturgeſchichte. 
(Bon Hertz: The Acad. 29.) 
gr Gumnafien u. Realſchule 1. Orbng. (Bon ®.: A. lit. Unz. 47.) 
a Roche, Homer's Jlias. (Bon Ribbeck: Zrihr. f.d. Gummw., Juni.) 
Lewes, Geſchichte der Philoſophie. (Allg. lit. Anz. 47.) 
Mever, Coreggio. (Allg. ta. Beil. 215.) 
Mommfen, Bemerkungen aum 1. Buche der Satiren des Horaz. 
(Bon Hirſchfelder: Itſchr. f. d. Gymnw. Juni.) 
Nippold, Chr. E. Jofias Areib.v. Vunſen. (U. Itg. Beil. 213,14 u. 15.) 
Lord Varnon's Dante. (Von Bitte: Ebd. 217 u. 18. 
Bogel, C. Curli Rufi histor. Alex. Magni Macedon. libri q. s. 
(Bon Brunner: Bf, f. d. bayr. Gymuſchw. 9.) 
er ausländiſchen 


Widtigere Werke 
Englifde. 


Cooke, M.C., Handbook of British Fungi, with full descript- 
ions of all the Species, and illustrations of the Genera. 2vols, 
(682 p. 8.) 24 ®. 

Cowie, R., Shetland, descriptive and historical, being a gratuat- 
ion thesis on Ihe inhabitanis of the Shetland Islands, and a 
topographical deseription of that Country, with a map and illu- 
stralions. (326 p. 12.) 48. 6d. 


aumer, breg. von 
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Goethe. Faust: a Tragedy. Translated in ihe original. metres by 
B. Taylor. 1, Part. (380 p. 8.) 128, 

—— the First, history of, By P. Lanfrey, Vol. 1, 
8.) 128. 

Newman, F, W., a dietionary of modern Arabic. 2 vols. (340 p. 
8.) 21 s. 

Roberts, M., atracton the addition of elliptie and hyper-elliptie 
integrals. (82 PB) 38. 

Russell, E., the foreign policy — ———— 1570— 1870. An 
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Uachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Em. Kaupfch in Leipzig iſt zum außer 
ordentl, Profeſſor in der tbeolog. Facultät ernannt worden, 

Profeſſor Dr. Ubbelohde in Marburg bat die fönigl. Berus 
fung für das preuß. Gerreubaus erhalten. 

Den Überlebrer Dr. Robert Boyman am Gymnaſium zu 
Goblenz it das Präpdicat „Profeffor“ " beigelegt worden, 


Mitte Auguſt F zu Amterdam Dr. G. €. Boorhelm⸗Sſchne e⸗ 
voogt, Profeſſor der medicin. Faeultät. 

Am 22, Auguſt F au Berlin der namentlich durch feine Arbeiten 
über Herculanum und Dompejl befannte Prof. Wilh. Zahn. 











eiterariſche ———— 


Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben und ist durch | 


alle Buchhandlungen zu beziehen: [184 
DEUTSCHES WÖRTERBUCH 
VON 
JACOB GRIMM uno WILHELM GRIMM. 
FORTGESETZT 


VON 
Dr. RUDOLF HILDEBRAND uno Dr. KARL WEIGAND. 
IV. Bandes II, Abtheilung. 4. Lieferung. 
Heben — Helfwurz. 


Bearbeitet von Dr. M. HEYNE. 
15 Bogen. Preis 20 Sgr 





Im Berlage der Meyer'fchen Hofbuchhandlung in Detmold ift 
foeben erſchienen: 1197 


Etymologiſche Forſchungen 
auf dem Gebiete der 
Judo-Germaniſchen Sprachen 
von Dr. Ang. Friedr. Pott. 
Zweite Auflage in völlig neuer Umarbeitung. 
Dritter Theil. 

Wurzeln mit confonantifhem Ausgange. 
Auch unter dem Titel: 
Wurzel:Wörterbuck 
der Indo⸗Germaniſchen Spraden 
von Aug. Friedr. Pott. 

Dritter Band: 

Wurzeln auf Aumme Lonfonanten. 


Zuerft: Wurzeln auf Gutturale und Palatale. 
Preis 10 Ihlr, 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Kebst einem Anhange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s, 
Von Dr. Richard Avenarius. Preis 24 Ngr. 





Verlag von Leuschner & Lubensky 
k. k. Universitäts-Buchhandlung in Graz. 
Soeben erschien: 


Geschichte 


der Quellen und Literatur des kanonischen Rechts im 
Abendlande bis zum Ausgang des Mittelalters 


von 


Dr. Friedrich Maassen. 
Prof, der Rechte in Wien. 
I. Band. 3. Abtheilung Bogen 29-62. 
Preis: 3 Thlr. 20 Sgr. 


Hiermit ist der I. Band dieses Werkes abgeschlossen, der 
auch complet broschirt zum Preise von Thlr. 6. u. 20 Ser. 
durch jede Buchhandlung bezogen werden kann. 


[15 


Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [170 


Hofmann, Aug. Wilh., Einleitung in die moderne 
Chemie. Nach einer Reihe von Vorträgen gehalten in 
dem Royal College of Chemistry zu London. Fünfte, ge- 
kürzte und verbesserte Auflage. 8. Fein Velinpap. geh. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


Knapp, Dr. Friedrich, Lehrbuch der chemischen Techno- 
logie, zum Unterricht und Selbststudium. Dritte umge- 
arbeitete und vermehrte Auflage, In drei Bänden, Zweiter 
Band, Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holast. 
Erste Abtheilung. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. 








Ersf®rLieferung. Preis 1 Thir. 10 Sgr. [171 
Soeben erjhien in Ed. Webers Buchhandlung 
{R, Weber & M, Hochgärtel) in Bonn: [183 


Materie und Form 


und 


die Definition der Seele bei Aristoteles. 


Ein kritischer Beitrag zur Geschichte 
der Philosophie 
von 


Georg Freih. von Hertling. 


Privatdozenten der Philosophie an der Universität zu Bonn. 
Preis 1 Thlr. 5 Sgr, 


Drud von W. Drugulin in Beinjig. 


Iiterarisches 


7 jiBE a; 


⸗ 


Centrafblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 36.] Herauögeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 
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Verlegt von Eduard Avcnarins im Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 





ee 9, September. aim 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 








Inhalt: 


Grimm. Acta Luthberi Jenensia. 

Brieger, de formulae concordise Ratisbonnensis. 

Addier, die Augeburgiſche Gonfeiiten. 

Site, hurje Beibichte der lutheriſchen Mifflen. 

St Alin, das Rechteverbältnih der relig. &emeinidaften, 

&anle, v»., die deutſchen Machte u. der Kürftenbund. 

Rotho. Schredenftein, Geſchichte der ebemaligen 
freien Aeicheriuterſchaft. 


labyrintbe, 





Cheologie. 


Acta Lutheri Jenensia. Oratio quam in memoriam Auguslanae 
confessionisex lege beneflcii Lynckeriani die XXX M. Maji A. 
MDCCCLXX habuit Eduardus Grimm, theol.cand, Jena, 1871. 
(275. 8.) 

Die vorliegende Heine Abhandlung, welde nad Vorſchrift 
des Lyncker'ſchen Stipendiums in der Univerfitätsaula zu Jena 
vorgetragen wurde, erzählt uns in höchſt anziehender Weiſe ein 
Meines Stüd aus der Reformationsgeihichte. Die Beziehungen 
Luther's zu Jena, von denen die befanntefte feine Begegnung mit 
dem jchweizer Studenten im Gafthaufe zum Bären, bie wichtigite 
die Unterredung mit Karlftadt, macht bier der Verf. zum Gegen- 
ftande feiner Betrachtung. Beſonders lange verweilt er bei ber 
Auseinanderjegung mit dem Agitator Karlftabt, den Quther, 
jwar ohne ihn zu nennen, in einer in Jena gehaltenen Predigt 
„mit ben auffrüriichen mörderifchen Geiftern in ein zal u. werbe 
eingeflodten.“ Wir erhalten aus diefer Darftellung ein. recht 
anſchauliches Bild von dem Streite, der zwiſchen jenen beiden 
Männern bier zum Austrage lam und von der Bedeutung dei- 
jelben für die evangelifche Kirchengeihichte. In einem fließenden 
Latein gejchrieben, möchten wir diefe Heine, auf gründlichen Stu- 
dien — Arbeit hiermit beſtens empfohlen haben. K. 


Brieger, Theod., de formulae eoncordiae Ratisbonnensis 
origine alque indole. Halis Saxonum. J. M. Reichardt. 1970, 
(il, 628.8.) 15 Sgr, 

Die vorliegende Abhandlung fließt ih an die unlängft 
erjhienene Schrift des Verf.'s „Gaspare Eontarini und das 
Regensburger Eoncorbienwerf bes Jahres 1541 (Gotha, 1870)” 
an. Herr Dr. Brieger tritt in beiden Schriften der traditionellen 
Beurtbeilung ber Regensburger Compactate, wie diefelbe neuer- 
dings nicht allein von Döllinger und Lämmer, fondern aud von 
Hergang (in der Schrift „das Religionsgeſpräch zu Regensburg 
im Jahre 1541 umd das Regenäburger Buch“) vertreten ift, ener- 
giſch entgegen, und zwar (wie wir überzeugt find) mit vollem 
Rechte. Schon aus dem erften Theile der Abhandlung, in mwel- 
chem bie Entitehung der Regensburger Formel von 1541 beleud;- 
tet wirb, fann ber urbefangene Leſer leicht die Ueberzeugung 
gewinnen, baß in ber herfümmlichen Darftellung der Regens- 
burger Verhandlungen gar mandes der Berichtigung bedarf. 
Rod weit beachtenswerther ift indefjen die in dem zweiten Theile 
der Abhandlung gelieferte Rachweiſung, daß bie Regensburger 


Bhilippfon, Seinrih IV. und Philipp M. 

Alud hohn, zwei pfälgiihe Bejandiihaftsneridte, 
Kriegt, deutihes Bürgertbum im Mittelalter, 
Hergt, Geogtarhie des gelobten Yandes, 
Boertcher, fiber Entwidiung und Bau des Gehör 


u .. und * 








Beder, Handbuch der Inqenlenueifenigaft, 

Sinfler, Bortröge fiver Brhdenbau, 

Ritter, Sorhotles Aönig Odwus. 

Sider, Abhandlungen zur Brammatil, Bericograpbie 
und Piteratur der alten Sprachen. 

Gleſebtecht, deutliche Reden, 

Borlefungen d. Winteremefters 1871172: 15, — 
16. Bern; 17. hehe 18. Münfter 


"Formel, jo jehr auch ihre Form an die latholifche Lehrweiſe er- 
innert, im MWejentlihen doch durchaus fein die evangeliihe Wahr- 
beit. irgendwie verdunkelndes Zugeſtandniß an die katholiſche 
Partei enthielt. 


Zödler, Dr. ©., die Augsburgifche Eonfeffion als ſymboliſche 
Grundlage der dentfchen Reformationdtirche hiſtoriſch und exegetiſch 
unterfuct. Kranffurt a.M,, 1870. Heyder u. Zimmer, (VII, 3355. 
gr. 8,) 1Thlr. 10 Sgr. 

Es war die ausgeſprochene Abſicht des Verf.'s das Ten» 
benziöje feiner Schrift fhon auf dem Titel hervortreten zu 
laſſen; ſonſt würde derjelbe die Titelbezeichnung wohl einfacher 
und verftändlicher gewählt haben. Die vorliegende Schrift ent« 
hält nämlich nichts anderes als eine Geſchichte und Erklärung 
ber Augsburgiichen Eonfeifion mit einem Abdrud des (erften 
gedrudten) deutichen und lateiniichen Textes derſelben. Als Ans 
bang iſt eine.Reihe von Betrachtungen über die Stellung der 
gegenwärtigen firdlihen Parteien zur Auguftana und über die 
Bedeutung der leteren für die Gegenwart und Zulunft ber 
proteftantijchen Kirche Deutichlands beigefügt. Indeſſen haben 
wir doch nicht nur gegen dieſe Schlußbetradtungen, jondern 
aud gegen den geihichtlihen und eregetifchen Theil des Buches 
gar Mancherlei einzuwenden. Der Verf. ift Lutheraner und be 
fennt ſich infoweit zur Union als diejelbe lediglich Eonföberation 
intact nebeneinanderbeftehender Confeſſionen und Eonfelfions- 
firhen fein fol, Mit diefer Gonföderation meint e3 nun ber 
Berf. allerdings ernftlih und ebrlid. Er glaubt, daß in diejer 
Form die Begründung eines einheitlichen firhlihen Organismus 
für das gefammte evangelifche Deutihland, und zwar auf Grund⸗ 
lage ber ſymboliſchen Autorität der Augsburgiſchen Eonfelfion, 
möglich ift, und es ſoll eben die Miſſion des vorliegenden 
Buches jein, „die Bedenken, welche man der Jdee einer jolennen 
Erhebung der Auguftana zum Hauptigmbol diefer Kirche ent- 
gegenhalten möchte, tbunlichit zu entkräften.“ Allein wie denft 
fih nun der PVerfafler die Eonföderation ber reformierten, der 
lutherifchen und der evangelifch - unierten Kirche auf Grundlage 
ber Augsburgiſchen Confeſſion? Mit dürren Worten wird es in 
dem Vorworte des Buches gejagt: „jo, daß dem lutherijchen 
Factor die gebürende Bräponderang vor dem reformierten offiziell 
und geieplich zuerfannt werde.“ Das ift deutlih genug ge 
ſprochen. Die Eonföderation der evangeliichen Reichskirche ſoll 
aljo für die Reformierten nichts anderes als anjtändige, humane 
Duldung derjelben im lutheriſchen, deutichen Reiche fein, melde 
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Duldung ſich dielelbe noch dur ihre Anerkennung ber Augs- 
burgiichen Confeſſion erfaufen jollen! 

Es begreift ſich, daß da, wo jolde Gedanken mit einer 314 
Drudjeiten füllenden Abhandlung über die Geſchichte und den 
Inhalt der Augsburgiſchen Eonfeffion begrüubet werden, bie 
Geſchichte und Eregeje zweddienlich zugeftugt fein muß. Wir 
bedauern ed ausſprechen zu müſſen, daß wir nad) forgfältiger 
Durchleſung des Buches auch nicht eine einzige demjelben eigen» 
thümliche Mittheilung oder Nachweifung, nicht eine einzige De- 
reiherung der Geihichtswilienichaft gefunden haben. Der Berf. 
wiederholt nur, was jchon frühere Hillorifer, Symboliter, Apo- 
logeten uud Polemiker gejagt haben, wobei ihm die ftreng 
Qutberifhen ohne Weiteres die Unbefangenen, die Reformierten 
und Unierten dagegen die Tenbenziöfen und Einfeitigen find. 
Wie befangen daher das hiſtoriſche Urtheil des Verfaſſers ift, 
wollen wir nur an Einem Punkte hervorheben. Bekanntlich it 
bie jogenannte Variata von Anfang an unter dem Titel ber bem 
Kaiſer im Jahre 1530 zu Augsburg überreihten Eonfeffion 
veröffentlicht und daher bis in die zweite Hälfte des ſechszehnten 
Jahrhunderts hinein in der angegebenen Weile bezeichnet 
worden, Aber dennoch findet der Verfaffer aud da, wo dem Zu. 
fammenbange der Dinge zufolge unmöglich die Invariata ge 
meint jein fann (3. B. zu Worms, Frankfurt sc. in den Jahren 
1557, 1558, 1559) bei Erwähnung ber im Jahre 1530 auf. 
geltellten Gonfejfion ohne Weiteres bie Invariata bezeugt. — 
Daß bei der Auslegung der Augsburgifchen Eonfejfion als einer 
von Melanchthon verfahten Schrift die jonftigen bogmatifchen 
Lehrſchriften deſſelben Verfaſſers in erfter Linie maßgebend jein 
müſſen, ift Herrn Dr. Zöckler gar nicht in den Sinn gefommen. 
Noch weniger hat jich derjelbe bemüßigt gejeben anzuerfennen, 
daß die Iutherifche Kirche den dem Kaiſer im Jahre 1530 über» 
reichten Text, an welden doch das lutheriſche Gewiſſen gebunden 
fein fol, gar nicht befigt, und daß baber bie „Invariata® ein — 
Phantom if. — Einen wijlenihaftlihen Werth können wir 
daher bem vorliegenden Buche (jo leid es uns thut!) nicht zu« 
erfennen. H. 
Plitt, ©., Lie. u. Prof., kurze Geſchichte der lutherifchen Miffion 

in Borträgen. Erlangen, 1871. Deicert. (VII, 327 ©. gr. 8.) 
1 Thlr. 6 Ser. . 

Mehr als mande andre Schrift des Verfaffers bat uns die 
vorliegende Arbeit defjelben befriedigt. Diefelbe ift die Umar- 
beitung von achtzehn Vorträgen, welche der Verfaffer vor feinen 
Zuhörern zu Erlangen gehalten hat. Dieje Vorträge follen nicht 
eine erfchöpfende, ſondern nur eine überjichtliche Darftellung der 
„utheriſchen“ Miffionsthätigleit liefern, weshalb der Leſer eine 
Geſchichte „einzelner Gejellihaften oder Männer oder Stationen” 
der lutheriſchen Miffionsthätigkeit hier micht juchen darf. Das 
Einzelne jollte nur infoweit zur Sprade kommen, als e3 für 
das Ganze von Bebeutung ift. Die hiermit bezeichnete Aufgabe, 
welche fich ber Verf, geftellt hatte, ift von demſelben (wenigitens 
in der Hauptſache) gelöft. Derjelbe hat mit Benutzung einer 
ſehr zerftreuten Literatur (welde am Schluffe des Buches ver- 
zeichnet ift) bier die von ganz vereinzelten Ausgangspunften 
und aus wenig zufammenhängenden Streifen bervorgegangene 
lutheriſche Miſſion recht geihidt als Ganzes zujammengeftellt, 
und bietet barum bem Lefer ein Gefammtbild, das bisher noch 
fehlte. Dabei iſt indeffen nicht zu verfchweigen, daß der Verf. 
doch Mandherlei überfehen oder unbeachtet gelaffen bat, worüber 
mir in dem Buche Nachricht zu finden hofften. Ganz unerwähnt 
geblieben ift 3. B. die lutheriſche Milfionsftiftung für China, 
welhe von den verjtorbenen Dr. Elvers begründet und ges 
leitet war. Einen anderen Mangel de3 Buches wollen wir bem 
Berf. nicht jo hoch anrechnen, weil er aus ber Aufgabe zu er- 
tlären ift, die fich derfelbe geitellt hatte. Die lutheriſche Miſſion 
ift nämlich in ihren Urfprüngen mit ben Wurzeln der allge 





wachſen und in ihrer gefhichtlihen Wirkſamleit von der Ext 
widlung ber legteren fo jehr umfpannt und getragen, daß jene 
von biejer abgelöft nicht zur allfeitigen Darftellung und zum 
vollen Verſtändniß gebracht werden kann. Allerdings geſchieht 
ja bin und wieder der engliſchen, ber baſler etc. Milhion. 
thätigfeit Erwähnung, allein nur allzu dürftig, und we auf 
diefelbe bingewiejen wird, geſchieht es jo, daß dabei gerade das 
größte Gebrechen der ganzen Arbeit zu Tage tritt, — wir meiner 
nemlich ben beſchränkten, confeffionellen Standpunft des Verf!t 
für melden Chriſtenthum und Lutherthum faft volftändig id 
dedende Begriffe find. Das „lutheriſche Bewuſtſein“, welche 
Herr Plitt (3. B. ©. 235) jo hoch rühmt, ift uns auf dem Gr 
biete der Milfion eine geradezu widerwärtige Sache, und ar 
dem Gebiete der Wifjenichaft hat daſſelbe bekanntlich ſchon sit 
genug fih als eine finnverwirrende Narkofe erwieſen, was de 
Verfaſſer 3. B. an ber Schrift des von ihm ©. 244 fo boden 
priefenen Miſſionsdirectors Graul über die Unterfcheidung: 
lehren ber beiden proteftantifchen Kirchen erſehen lönnte, Uebe 
bie fih im berjelben vorfindende, unverantwortliche Entitelun 
ber reformierten Lehre ift ja vielfach (auch von Julius Mäle 
in der Schrift über bie Union) gellagt worden. Herr Pit 
findet (S. 240) eine Herabwürdigung be3 Evangeliums dazz, 
wenn das Lutherthum zur Gleichſtellung mit anderen theolegi— 
ihen Lehrſyſtemen berabgebrüdt werde. Aber gerade unter br 
Einwirkung dieſes Gedankens leidet die ganze (ſonſt recht ver 
bienjtlihe) Arbeit des Verfaſſers. 


Stälin, Dr. Paul Friedr., dad Rechtsverhältniß der religiöhe 
Gemeinfhaften und der fremden Religionsvermandten in Rürt: 
temberg nach feiner geichichtl. Cutwicklung. (Bei. Abdrud aus ter 
Württemb, Jahrbücdern 1868,) Stuttgart, 1570. Kleeblatt x. &r. 
(163 S. 8.) 

Die Anerlennung, welche dieje gediegene, im jahre 15%3 
in ben württembergiihen Jahrbüchern veröffentlichte Abban» 
lung gefunden hatte, hat die Beranftaltung eines bejonderen ih 
bruds derjelben veranlaßt, den wir hier zur Anzeige bringen 
Der Verf. liefert in diefem Büchlein einen Theil der württen 
bergifchen Kirchengejchichte von der Reformation ar im zulam 
menbhängender Darftellung bis zur Gegenwart, indem ger! 
wird, wie fi die württembergijche Landeskirche im 16. Jahr 
hundert als ein fireng Intherifches Kirchenweſen geftaltete, mi 
bie kirchliche Geſetzgebung das Land gegen bas Eindringen „e= 
firhliher“ Beftrebungen und „irrgläubiger“ Doctrinen em 
tisch zu verfchließen fuchte, wie bie katholifche Kirche, traf dr 
vorübergehenden Gonverfion des Fürſtenhauſes zu derielden, 
lange Zeit nur als geduldeter und vielfach bejchräntter Eule 
im Lande Eingang finden konnte, dann aber im 19. Jahrbundet 
zur Öleichberehtigung mit der evangeliihen Kirche fam; mi 
eigenthümlich fi das Rechtsverhältniß der Anhänger ber rei 
mierten Kirche in Württemberg geftaltete, wie namentlid Ir! 
einigen Jahrzehnten bier die verſchiedenſten religidien Spott 
tionen auftauchten und wie dieſen allmählig ſowohl von & 
Staatöregierung ald vom Ktirchenregiment eine immer freie 
Stellung eingeräumt wurde. — Die Darftellung, welde fih pa 
nicht geringen Theil auf archivaliſche Studien gründet, it ı? 
eine jehr forgfältige, genaue und vollftändige zu rühmen. Durd 
bie Sache felbjt war e3 geboten, bie Periode ber mwürttembenit 
ichen Landeskirche vom Anfange diejes Jahrhunderts an bis wu 
Gegenwart in einem weit größeren Rahmen zur Darftellung # 
bringen als die frühere Zeit, indem es ber befonbere Iwed der 
ganzen Arbeit ift, der thatſächlichen Rechtsſtellung der weridir 
denen Dilfidentenvereine gegenüber das Bedürfniß eines dr 
Rechtsverhältniſſe der kirchlichen Separationen gleichmähig 1m 
in Uebereinftimmung mit bem Rechtsbewußtſein ber modem! 
Zeit regelnden Diffidentengefeges darzuthun. Diele feine Ast 
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gabe hat ber Verf. in trefflicher Weiſe gelöft, weshalb alle Freunde 
ber evangeliſchen Kirchengeſchichte und des Kirchenrechts bemfelben 
Dauk wiljen werben. 
Proteſt. Kirhenzeitung. orsg. von p. W.Schmidt. Rr. 3, 

Imb.: Die Octoberveriammiung u. der Etſaß vom 21. Juni. — Bon der badiſchen 


Generalfpnode, 2-4. — Zur Afiaire Schulh in Graz. — Piteratur, Gorre- 
ſponden. 








Nordd. Proteſtantenblatt. Hrsg. von C. Manchot. Nr. 33. 

Inhe: Wochenſchau. — A. Aellig, ein Wort der Leabens erſahrung. — A. Lam ⸗ 
mers, bie Aluatholtken awiihen Heſdelderg u. Münden, — UÜncntgeltlichteit 
dee Schulunterrkbtd. — N. Schröder, eine neue „Bibelfunbe” für die evang. 
Schulen In Raßau. — Die Ultramontanen u. der deutſche Staat. — Mus Bas 
den. — Leſtfrucht. — Bom Büchertiſch. 


Neue Ev. Hirhenzeitung. Hrög. von 9. Mefiner. Nr. 33. 

Bub.: Aus dem neuen Meibsfand, — Die Oyreiltion in Sabden des Dr. Hanne — 
Büge eines groben Alßbrauchs in der evangel. Tractatliteratur. — U. Men 
ner, Herder ld Theologt. — Die riftt. Miifionen u. die neueſte Reileliter 
tatar. 1, — Gorrefpondeng, Literatur. 








Allgem. ev.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 34. 
Int, : Die Berliner Oftobernarfammlung. — Die PFaramentif in der emangel. 
Kirche. — Gorreipoudenzgen, Aucht. Nachtichten ze. 





3eitftimmen aus der ref. Kirche d. Schweiz, Red. 9.8 an g. 1 3. Jahrg. 
r, 16, 


Inb.: Baggenmaher, Betrus I. und Petrus IL — G WB, Aambii, Bleiben 
oder Ausireten ? 








Geſchichte. 
Ranfe, Leop. v., Die deutſchen Mächte und der Fürſtenbund. 
Deutihe Gefhichte von 1780 bis 1790, 1. Band, Leipzig, 1871, 
Dunfer u. Sumblot. (VII, 407 S. gr. 8.) 2 Ihr. 24 Sar. 

Vieles lernend und Viele lehrend hat ber Altmeifter deuticher 
Geſchichtsſchreibung die Schwelle des Greifenalters längſt über- 
fchritten. Er, ber für die Erforihung bes Mittelalter und der 
Neuzeit unverrüdbare Regeln aufgeftellt, der fo viele Jahrhunderte 
beherriht wie andere Jahrzehnte, der die Entwidlung fajt aller 
europaiſchen Eulturvölfer mit gleihem Verſtandniß verfolgte, wie 
die feines eigenen Volkes: er bat fich jegt eine Epoche gewählt, 
welche, abgeſehen von der „ſerbiſchen Revolution“, der Gegen» 
wart näher liegt, als irgend eine der früher von ihm behandelten. 
Mer Ranke's Urt kennt, dürfte einigermaßen geipannt fein, wie 
er gerabe bier feinen Standpunkt wählen würde. Nad der Vor— 
rebe zu ſchließen, wo es ©. VIII beißt: „unmöglich märe es, 
unter allen den Hämpfen der Macht und der been, feine Meinung 
darüber zu haben“, war eine ſtärkere Betonung des fubjectiven 
Glementes beabfidtigt, aber, wenn wir nicht irren, jo ift e8 bei 
der Abficht geblieben; man darf von großen Männern jo wenig 
wie von Völlern erwarten, daß fie ihre Eigenfchaften ablegen 
wie ein Aleid. Bon jelbft drängt fi) da die Parallele mit Lud—⸗ 
wig Häuffer auf, welcher in jeiner deutſchen Geſchichte denſelben 
Abſchnitt behandelt hat; bei aller Uebereinftimmung in einer 
Reihe glänzender Vorzüge find beide Männer doch durch bie 
stuft zweier Zeitalter geichieden: Ranle ift univerfal, Häuffer 
national und zwar in einem boppelten Sinne, ſowohl in ber Yuss 
wahl bes Stoffes als auch in der Auffalfung. Der Titel „deutliche 
Geſchichte von 1780 — 1790“ fagt entſchieden zu wenig, wie denn 
auch der Verf. ſelber einmal erklärt (S. 330): die deutſche Ge— 
ſchichte ſei hier von der allgemeinen nicht zu trennen; daß ihm 
dieſe Erlenntniß ein Uebergewicht über ſeinen Vorgänger ge— 
geben bat, beweiſen die neu gewonnenen Reſultate. Was dagegen 
die Auffaſſung betrifft, fo wird ſich mindeitens die jüngere Gene, 
ration mehr zu Häuffer hingezogen fühlen al3 zu Ranke; man 
vergleiche z. B. bei beiden die Schilderung des Zweibrüder Hofes 
oder ber Zuſtände des Reihstages; es iſt nach Ranke's Darftel: 
lung jchwer zu begreifen, warum die Reichsverfaflung wenige 
Sabre jpäter wie ein Hartenhaus umgeweht wurde. Und wenn 
er von ben beutjchen Yürjten der damaligen Zeit meint: „Ein 
Jeder wollte etwas jein, und die Wahrheit zu jagen, war auch 
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etwas“ (S. 99), fo findet dies durch ben Zuſatz: „die geiſtige 
Entwicklung Deutichlands im 18. Jahrhundert würde ſich ohne 
die Mannichfaltigfeit, den Wetteifer in beſchränkten Zuftänden 
und die Eulturfähigfeit der Heinen Staaten nicht denken laſſen“ 
eine Erläuterung, die niht Jedermann als ausreichend anſehen 
wird. Sollte ferner wirflid bie Verbindung von Hannover mit 
England (S.119) für die Gonfolidation bes proteftantiichen 
Princips in Rorbbeutichland jo überaus wichtig gemwefen fein? 
Würde nicht ber fiebenjährige Krieg jeinen nationalen Charakter 
behalten haben, auch wenn die hannöverfche Regierung, deren 
Dabgier und Feigheit erft jüngft A. Schäfer's Forſchung ent- 
hüllte, nicht zu Friedrich geftanden hätte? Die warmen Beziehun« 
gen zur Gegenwart, von welchen das Häuſſer'ſche Buch durchzogen 
ift, Fehlen bei Ranke gänzlich; man könnte fagen: der eine fpinnt 
feine Fäden nad) rüdwärts, der andere nad) vorwärts. Deswegen 
entbehrt das Colorit des Ranke'ſchen Stils durchaus nicht ber 
Friſche und ber Lebenbigleit; von ber Manieriertheit, melde 
partieenmweife in der Engliſchen Geſchichte zum Borfchein fam, ift 
biesmal nichts zu finden, und in Einer Beziehung reiht fi wohl 
das vorliegende Werk dem beften an, was wir von bem Autor 
überhaupt haben, in ber Kunſt der Anordnung: Ref. hat faum 
jemals bei der Lectüre irgend eines biftorifchen Buches in diefem 
Maße den Eindrud einer wahrhaft dramatiihen Berfnüpfung 
und Entwidlung erhalten. Hierzu kommt bie ftattlihe Zahl 
neuer Rejultate, welche viel erheblicher find, als z. B. im „Wallen» 
ftein“, denn von jeher ift der deutſchen Geſchichte vom hubert3- 
burger Frieden bis zu den eriten Einwirkungen ber franzöftichen 
Revolution bei weitem nicht das gleiche Intereffe geichenkt worden, 
wie dem Leben bes lebten Gonbottiere. 

Das 1. Gapitel giebt eine Anficht der Verbältniffe zwiſchen 
Preußen und Defterreih von 1769-— 1779, nicht in bem großen 
Stile, welcher jonft die Erpofitionen Ranke's dharafterifiert, fon- 
dern unter Berüdfihtigung des Details, ohne daß deswegen 
die Eontroverfen erfchöpfend behandelt wären; am wenigften bie 
über die erite Iheilung Rolens, wo der Bublicationen Smitt’s 
und Schlöger’3 nicht gedacht wird. Das einzige Neue ift eine für 
den Bringen von Preußen beftimmte Denkichrift Herzberg's aus 
dem Sabre 1779, weldje bereits das ſpäter verfolgte Syftem diefes 
Minifters, außerdem aber den Vorichlag eines unabhängigen 
griechiſchen Reiches in Gonftantinopel enthält, ein Gedanke, mit 
dem fi auch Friedrich Wilhelm IV getragen bat (S. 31). Im 
2, Capitel fommt ber Verf. auf die Verhältniſſe bes Regens— 
burger Reichötag®, welchem er eine größere Bebeutung abzu— 
gewinnen ſucht; troß aller Bemühungen gelingt dies nicht recht, 
erft mit dem 3. Eapitel „Erfte Regierungsbandlungen Joſeph II” 
fommt er in das rechte Fahrwaſſer. Schon aus einzelnen Un- 
beutungen Arneth's in der Vorrede zu dem Briefmechfel Joſeph IL 
und Katharina II war die hochbedeutſame Stellung, welde 
Kaunig auch unter dem erften Lothringer einnahm, zu erfennen; 
Ranle's Forihungen im Wiener Archiv laffen es zweifelhaft er- 
ſcheinen, ob nicht mindeftens die auswärtige Politik Defterreichs 
im 9. Decennium des 18. Jahrhunderts mehr nad dem Minifter 
als dem Kaiſer benannt zu werden verdient. Sie ftanden zu ein— 
ander wie Ludwig XIV und Garbinal Mazarin (S. 49), fo gut 
wie unbedingt lag die Entiheidung der Geſchäfte in ben Händen 
des Staatslanzlers (S. 50); die Ueberlegenheit der Gedanken 
für das Ziel und die Mittel war ohne Zweifel auf feiner Seite 
(S. 172). In den Beiprechungen, welche 1782 mit Pius VI in 
Wien gepflogen wurden, nimmt man fat bei jedem Artikel der 
Forderung des Papftes gegenüber eine gewiſſe Annäherung bes 
Raifers, aber eine ſehr entſchiedene Zurüdweifung von Seiten 
des Ministers wahr (5. 81); wenn letzterer den Papft aud nicht 
unanftändig behandelt hat, wie die Rede geht (S. 86): ſehr 
reſpectvoll benahm er fich keinesfalls. Und noch viel ſchärfer als 
bisher angenommen wurde, tritt in feiner Politik der Haß gegen 
Preußen bervor; geradezu als den Vorläufer von Thugut wird 
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den Verdacht einer befonderen Vorliebe für „die Räuber Schle— 
fiens“ gerathen, aber uriprünglid wollte er doch jeine Pläne 
auf die Türkei nicht eigentlich im Gegenfag zu Preußen durch—⸗ 
führen, fondern ihm eine Theilnahme, wie untergeordnet auch 
immer, geftatten (S. 136), und nach Friedrich's Il Tode hat er 
alles Ernftes den Gedanfen gebegt, mit deffen Nachfolger in ein 
unmittelbares Berhältniß der Freundſchaft und des Vertrauens 
zu treten (S. 297). &3 war Kaunitz, welcher diefen Gedanlen 
durch die Erklärung befeitigte: es jei unmöglid, daß die beiden 
Mächte jemals Vertrauen zu einander fallen follten (S. 302); er 
bielt den Kaiſer bei der ruſſiſchen Allianz feit. Die orientaliſchen 
Projelte diejer Jahre lernten wir bereitd aus dem Arneth'ſchen 
Buche fennen, in geringerer Bollftändigleit die Verhandlungen 
über ben bairijch-befgiihen Tauſch. Ranke hat nicht nur bie noch 
vorhandenen Entwürfe mit den von Arneth herausgegebenen 
Reinfchriften verglichen und ba mandes Intereſſante gefunden 
(3. B. ©. 166), jondern auch Dentihriften und Referate von 
Kaunitz und die Acten der bisher gänzlich unbelaunten Unter 
handlung mit Karl Theodor benußt. Aus den erfteren ergiebt 
Nic, daß hauptſächlich die Ausficht, „einmal die preußiſche Macht 
nieberzumerfen”, ben Lenfern des öfterreihiihen Staates das 
Tauſchgeſchäft in einem fo verführeriichen Lichte erjcheinen ließ; 
die legteren zeigen, daß Joſeph diejenigen feiner niederlänbifchen 
Provinzen, welche nicht an den Kurfürften fommen jollten (Qurem» 
burg, Limburg, Namur), urjprünglich dem ebenfalls zu translo- 
cierenden Fürften von Salzburg und Berchtesgaden anmeifen 
: wollte (S. 175 f). Der Zuſammenhang zwifchen diefer Frage 
und den bolländiichen Irrungen, welder im Allgemeinen aus 
einem Briefe an Katharina II befannt war, fann jegt erft in 
feiner vollen Bedeutung gewürdigt werden. Daß Kaunitz damals 
wirtlich die berufene Aeukerung that: kein Tractat binde länger 
als das Verhältniß daure, unter welchem er gejchloffen fei, er 
weijen die Depeſchen des holländifchen Gefandten, an welchen fie 
gerichtet würde. Mit jcharfem Accent fagt Rante S. 191: „Es 
ift in ber Wiener Staatskanzlei gewefen, dab dieſe Grundſätze, 
melde bie europäifhe Ordnung der Dinge umſtürzen mußten —, 
in einer officiellen Verhandlung ausgeſprochen worden find.” 
Um das Reich vor denselben zu bewahren, erhob fich befanntlich 
der Fürftenbund, deſſen Entſtehung und Weiterbildung der Verf, 
mehrere Eapitel widmet. Die Berdienfte von Karl Auguft, auf 
welde bereits Droyfen (Karl Auguſt und die deutjche Politik, 
1857) bingemwiefen hatte, werden auf Grund der Acten bes 
Weimarſchen Archivs ausführlih und mit großer Wärme be 
Iproden; ganz neu find die Mittheilungen über Hardenberg's 
Thätigfeit, welcher damals in braunfchweigichen Dienften, feinen 
Einfluß auf die hannöverſchen Minifter anwandte, um fie zu 
Preußen berüberzuziehen und fo weſentlich bei ber Stiftung des 
Bundes mitwirkte (S. 227). Noch mehr als bei Häuffer wirb 
die Gefahr einer rheinbundiſchen Politik betont, welche damals 
nur der „undeutſche“ König Friedrih abmwehrte (S. 109, 237); 
dies bleibt beftehen, wenn es auch andrerfeit3 gewiß ift, daß er 
bis an fein Lebensende mit Frankreich fich in einem leidlich guten 
Vernehmen zu halten ſuchte. Den Berfuchen, ihn zur englifchen 
Allianz berüberzugiehen, hat er hartnädig widerſtanden, fie find 
erft unter feinem Nachfolger mit Erfolg gelrönt worden. Darum 
ift es micht ganz richtig, wenn man Herzberg ſchlechthin als den 
Erben von Friedrich's Politik bezeichnet: nur in dem Gegen» 
fat zu Oefterreich, den auch er al$ unverföhnlich anjah, kommt 
er mit feinem großen Lehrmeifter überein, einem Zujammenftoß 
mit Franlreid wollte er nicht mehr um jeden Preis aus dem 
Mege gehen. Diefer Umſchwung der preußiichen Politit vollzog 
ih 1787 im holländiſchen Feldzuge. Unzweifelhaft bat erft 
Kante bier einer unbefangenen und ſachlichen Beurtheilung 
Bahn gebroden, wo no Häuffer faum etwas anderes als einen 
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Reife der Erbftatthalterin nad) dem Haag darauf abgeſehen war, 
den König von Preußen zu einer entichiebenen Parteinahme zu | 
bewegen, jo wenig bat fich berfelbe in einer momentanen Yul. 
wallung über die jeiner Schwefter zugefügte Beleidigung zum 
treldzuge entſchloſſen. Das dynaftiihe Moment kann im bielr 
Frage nicht geleugnet werben, aber es war nicht das einzige 
Lange hat Friedrich Wilhelm II zu leinem Entſchluß kommen 
fönnen; nicht er, fondern England ergriff die Juitative, un | 
wenn er jchließlich das von Pitt angetragene Bündnik zu Gunfter 
des Stadhouderates, für deffen Aufrehterhaltung ſich die eng 
lifche Nation in viel höherem Grade erwärmte als er felber, an» 
nahm, jo geihab dies weſentlich mit Rüdficht auf die deutihen | 
Verhältniſſe: man beforgte in Berlin, eine Stärkung des franzi- 
ſiſchen Einfluffes in Holland würde dem Kaiſer zu Gute fommen | 
(S. 330). Auch die Anfänge der inneren Politik des Königs, 
gegen deſſen Schwächen Ranfe übrigens durdaus nicht blind if 
(j. ©. 281, 290), werden günftiger beurtheilt als gewöhnlich 
geichieht; fo viel wenigftens ift gewiß, daß bie Mittbeilungen 
Mirabeaus in feiner histoire secrdte de la cour de Berlin 
mehr ein Product der übeln Nachrede ald das Werk zuverläffiger 
Kunde von Perfonen und Dingen find. M.L. 











Roth v. Schredenftein, Dr. 8. 9. Freib., Geſchichte der chrma- 
ligen freien Reiheritterfhaft in Schwaben, Franken und an 
Rheinſtrome. 2, Bd, 2, Abth. Tübingen, 1871, Laupp. (VI, &,39 
—649, gr. 8.) 

Vorliegendes Heft ift ber längft ſchuldig gebliebene Abſchluß 
eines vor 12 Jahren begonnenen Werkes, über welches Jahr: 
gang 1862 d. BI. Nr. 41 berichtet wurde. Der Verfafler hatte 
die Arbeit als Dilettant begonnen, ift aber jeitbem ein in der 
gelehrten Welt anerfannter Yahmann und Ardivvorftand ge 
worden und es ift wohl verftändlih, daß er, abgeſehen von 
Hinderniffen durch Berufsarbeit, Reifen und Wohnungsmehie 
zögernd an bie Fortjegung eines ihm fremb geworbenen Berl 
gegangen ift. Er äußert fi über baffelbe im Nachtrag ſehr br» 
Icheiden, indem er jagt: Ich will nicht in Abrebe ziehen, daß 
man vom Standpunkte jtrenger Fahmilfenfchaftlicteit ans, 
ſowohl gegen meine, bie Anſchauungen und Ueberzeugungen des 
Verfaflers nirgends verhüllende, ſondern biefelben an ein und 
anderer Stelle, ganz unb unbedenklich mittbeilende fubjecive 
Daritellungsmeife, als auch gegen einzelne Ergebniffe meiner 
Unterfuhungen, Einwendungen zu erheben allerdings beredtigt 
fei. Immerhin muß id aber darauf zurücklommen, daß eine 
Schrift, welche nicht mehr fein wollte, als ein Verſuch, daß eine 
Arbeit, die auf wiljenfchaftlihe Mbrundung und auf Fülle dei 
Stoffes feine Anſprüche macht, unter ganz anderen Voraus 
feßungen geihrieben wird, als ein Werk, welches ſich feinem 
ganzen Umfange nad) für ein wiſſenſchaftliches Elaborat au 
giebt. Uebrigens barf dem Verf. die Anerkennung nicht verjagt 
werben, daß fein Buch ein ſehr tüchtiger auf fleißiger und ge 
wiſſenhafter Forſchung beruhender Verſuch ift, der zur Auf 
bellung ber Gefchichte des deutſchen Adels werthvolle Beiträge 
gegeben und mande Punkte berichtigt hat. 

Der Inhalt diefes Schlußbeftes ift die Gejchichte vom weh. 
fäliſchen Frieden bis zur Auflöfung des beutfchen Reiches. In 
dieſer Zeit hatte ſich die Reichsritterſchaft bereits überlebt und 
wenig ftaatliche Bedeutung mehr, was ber Verf, auch offen ein» 
geiteht. Er fagt in diefer Beziehung ©. 521: „So mar benn 
auch jener Zeitabſchnitt, in welchem die Reichäritterjchaft äußer- 
lich am meiften blübte, aljo insbelondere die erfte Hälfte des 
18. Jahrhunderts, in welcher bei derjelben die höhere Betitelung 
allgemein wurde, in welchem die Körperfchaft zu Gunſten ihrer 
nachgeborenen Söhne und der abeligen Fräulein über eine 
Maſſe von Sinecuren zu verfügen hatte, längft nicht mebr bie 





Tummelplag perjönlicher und dynaftifher Intriguen ſah. So | Zeit des wahren Gedeihens und der Blüthe. Man hatte fih 
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fünftlih von anderen Ständen abgef&hloflen und biedurch ſowohl 
bie berechtigte, als auch eine höhnifche KHritit herausgeforbert, 
ohne derfelben durch entiprechende Leiftungen den Mund ver- 
ſchließen zu können.“ — Nichts hat fiherlih ber Reichäritter- 
ichaft in der öffentlihen Meinung mehr geichabet, als baß dies 
felbe eine Menge von Hoheitsrechten für ſich in Anſpruch nehmen 
zu lönmen glaubte, ohne bafür dem Reiche die entfprechenden 
Dienite leiften zu können. 

Als Anhang find einige beachtenswerthe Ercurfe beigegeben; 
fo eine Abhandlung über den Frreiberrentitel, ber keineswegs 
den fürftlihen Stand ber freien Herren der alten Rechtsbücher 
bezeichnet, jondern in der Regel blos ein verliehener Titel ift, 
dann über die Stellung ber Reichritterfchaft zum reichsftädtiichen 
Patriziate, ferner eine Anzahl von Actenſtücken aus der neueren 
Zeit. Ein ausführliches, zwedinäßiges Regifter erleichtert den 
Gebraud des für die deutſche Geſchichtsforſchung werthvollen 
Buches. El. 
Bhilippfon, Dr. M., Heinrich IV und Philipp III. Die Begrün- 

der des frangdfiichen Uebergewichtes in Eurova. 1598— 1610. 1, Thl. 
Berlin, 1870, Frz. Dunder, (IX, 398 5.8.) 2 Thir, 

Der Verf. beanfprucht nicht mit dieſem Merle, beffen erfter 
Theil uns vorliegt, eine Rüde in ber Geihichtsforfhung und 
Darftelung auszufüllen. Er will einerfeits den Niedergang ber 
gewaltigen ſpaniſchen Monardie jchildern, andererſeits zeigen, 
wie Franfreih unter Leitung eines fcharffihtigen immer wach: 
famen und befonnenen Königs fich angeichidt hat, die Erbſchaft 
Spaniens anzutreten und jein Uebergewicht in Europa zu bes 
gründen, Während der Jahre 1598 bis 1610 hat fich dieſer 
Umſchwung volljogen und es war num bie Aufgabe bes Berf.'s, 
den Gegenjap Spaniens und Frankreichs in der Politif, in 
Staatseinrichtungen und Bermwaltungsprincipien und feine Ent- 
faltung in verſchiedenen Richtungen darzuftellen, Die Zuſtände 
Spaniens werden, ba fie feine Glanzpartien mehr darbieten, in 
überfihtliher Kürze behandelt, dagegen verweilt der Verfaffer 
mit Vorliebe bei der Schilderung der Umfiht, Ausdauer und 
alljeitigen Geihidlichkeit, mit der Heinrich IV fein zgerflüftetes 
und geſchwächtes Reich wieder befriedete, auf feite Grundlagen 
ftellte und nad Außen wieber zu Anſehen bradte. Dagegen ver: 

heblt er nicht, daß Heinrich bei aller Aufmerkjamteit auf die 
religiöfen Intereflen und jorgfamer politifher Verwerthung der 
Spmpathien für die beutichen Proteftanten, doc perjönlich der 
Religionsfrage ſehr unbetheiligt und gleichgiltig gegenüberftand, 
unb nur ein politifches Mittel darin ſah. Die deutfhen An— 
gelegenbeiten läßt ber Verf. ſoviel als möglich bei Seite liegen, 
dba gerade biefe Periode der deutſchen Gefchichte neuerlich ſehr 
competente Bearbeiter gefunden hat und fich eben jet mehrere 
eingebend damit bejhäftigen. Für die ſpaniſche und franzöfiiche 
Geſchichte lagen ihm nur wenige gründliche Vorarbeiten aus 
neuerer Zeit vor. Für Frankreich hatte er zwar an Rante einen 
Führer, der ihm in großartigen Zügen bie Lage vergegenmwärtigte 
und Ibeen für bie Auffaſſung darbot, aber doch für bie Einzel- 
deiten bie genauere Unterfuhung nit erfparte. An einer 
ıusführliden monographifchen Bearbeitung des urlundlichen 
Materials fehlte e$ dagegen. In biplomatifchen Relationen und 
‚eitgendjfilhen Memoiren lag ihm dagegen reiches Material vor, 
»as er fleißig benußt zu haben fcheint. Außer dieſem hat er, wie 
r in ber Vorrede berichtet, die Documente aus dem ſpaniſchen 
Staatsardiv von Zimemeas, die zum größten Theil in dem 
bemals taiferliden Archiv zu Paris fi befinden, die ein- 
hlägigen DManuferipte in den Bibliothefen von Paris und 
3erlin und im Staatsardiv zu Brüffel genau durchgeſehen und 
enußt und glaubt bier viel Neues gefunden zu haben, beſonders 
ir die Abſchnitte über ben franzöfifh-Tpanifchen Krieg, bie 
Jironifche Verſchwörung, die Verbindung Heinrich's mit ben 
sanijhen Menuten, bie inneren Berhältniffe Spaniens und 


Frankreichs und beſonders über ben beabfidtigten ‚Feldzug 
Heinrich's nach Jülich im Jahre 1610. Die Einzelheiten find 
durch zahlreihe Quellennahmweilungen unter den Tert belegt. 
Ein befonberer Ercurs giebt näheren Bericht über die Quellen 
zur Gefchichte der Bironiihen Verihwörung. — Die Verarbeitung 
bes Materiald zeigt Sorgfalt und verftänbige Kritik unb bie 
objectiv gehaltene, aber mit fahgemäßem Raifonnement burd)- 
wobene Darftellung madt, daß man das Bud mit Span- 
nung lief. — Der vorliegende Band geht bis zum Jahre 
1603. Kl. 








Aluckhohn, zwei pfälzifche Geſandtſchaftäberichte über den fran- 
zöfifchen Hof und die Hugenotten 1567 und 1574. (Aus ben 
Abhandlungen der k. bayr, Afad, d. Wiſſ. II. &t, XI, Bd. II. Abth.) 
Münden, 1870. Franz in Comm. (60 8,4.) 15 Sar. 

Der Herausgeber fand bei ber Bearbeitung ber Eorreipon- 
benz des Aurfürften Friedrich III zwei Schriftftüdfe, welche wegen 
ihres anfehnlichen Umfangs in der Sammlung der Briefe, bie 
von ber biftorifchen Commiſſion veröffentlicht wird, feine Stelle 
finden fonnten,, fand ſich aber durch ihren geichichtlichen Werth 
bewogen, diefelben befonders zum Abdrud zu bringen und fie mit 
einem Commentar zu begleiten. Der erfte diefer Geſandtſchafts— 
berichte ift von einem pfälzischen Sirchenrathädirector Wences- 
laus Zuleger verfaßt, der 4567 nad Paris geididt wurbe, um 
zu unterjuchen, ob die Behauptungen eines nach Heidelberg ge 
ihidten franzöfiihen Gefandten Herrn v. Laroac, welcher die 
Klagen der Hugenotten über widerrechtliche Beihränkungen und 
Berfolgungen als unmahr bezeichnet und den Prinzen von Conde 
als einen von eigennügigen Intereſſen geleiteten Aufrührer geihil- 
bert hatte, begründet feien und womöglich ben Hugenotten die 
Aufiherung vollftänbiger Religionsfreibeiten zu erwirten. Diefer 
Gefandte berichtet nun, baf er von dem König Karl IX und 
feiner Mutter Katharina in feierliher Mubienz empfangen worden 
und ihm von beiden Majeftäten ſowie von dem Kanzler L'Hoſpital 
die Behauptungen jenes franzöfiichen Gejandten und bie Ankla— 
gen gegen den Prinzen Cond& wiederholt werben, baf aber ber 
König und feine Umgebung von Gewährung volftändiger Reli⸗ 
gionsfreiheit nichts wiſſen wolle. Andererſeits hat Zuleger Gelegen⸗ 
beit, im Lager des Prinzen Eonde die Klagen über Verfolgungen 
ber Hugenotten beftätigt zu hören. Alles das berichtet Zuleger 
ausführlih in einer Relation, welche einen ſehr intereffanten 
Einblid in die bamaligen Verhältniffe am franzöſiſchen Hofe ge 
währt. Diefe Relation findet fih abſchriftlich im ehemaligen 
Regierungsardiv in Kaſſel. Die zweite Geſandtſchaft, von einem 
Dr. Dieterih Weger ausgeführt, war an den foeben zur Regie 
rung gelangten König Deinrich III gerichtet, hatte den Zweck, 
den neuen König zur Thronbefteigung zu beglüdwünfchen, ihn 
zur Gewährung der Religionsfreibeit zu vermögen und für ben 
gefangenen Marihall von Montmorency Fürbitte einzulegen, 
batte aber ebenfalls in den beiden legteren Beziehungen feinen 
Erfolg. Außer der Relation Dr. Weger's ift auch deſſen in fran« 
zoͤſiſcher Sprache verfahter Vortrag an den König mit abge 
drudt. 


Kriegk, Dr. ©. L., deutfches Bürgerthum im Mittelalter. Nach 
urkundlihen Forſchungen. Neue Folge. Nebit einem Anhang, ent 
baltend ungedrudte Urkunden aus Kranffurtifchen Archiven, Krank 
furt a.M., 1871. Literat. Anſtalt. (Rütten u. @öning.) (VII, 453 S. 
8) 2Thlr. 10 Sur, 

Diefes an intereffantem Stoff ſehr reiche Buch ift die Fort— 
fegung eines früheren unter bemfelben Titel 1868 beransgege- 
benen, welches Jahrg. 1869, Nr.5 d. Bl. von einem anderen 
Berichterftatter angezeigt wurde. Das neue unterfheibet ſich nur 

ı darin von feinem Vorgänger, daß es nicht bloß Frankfurter Ver- 
| bältniffe fchildern, fondern zeigen will, wie es in ben beutichen 
' Städten überhaupt war; freilid find aud die Einzelheiten und 
: Belege aus den Frankfurter Acten und Urfunden entnommen, 
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bie dem Verf. in mweiteftem Umfange zur Benußung vorlagen. 
Die Gegenftände, die behandelt werben, find: das Badeweſen, 
das Gefängnißweſen, die Behandlung der Geiftesfranten; das 
Schulweſen, die Friedhöfe, die Beerdigungen, Todtenfeſte und 
Leichenbegängniffe, die Kindtaufen und Vornamen, die Hod- 
zeiten, die öffentliche Unzucht und Frauenhäuſer. Es find, wie 
man fieht, lediglich culturgefchichtlihe Stoffe. Dem darftellenden 
Terte folgen dann Anmerkungen, in welchen der Verf. die benuß- 
ten gedrudten und handſchriftlichen Quellen nachweiſt. 

Ein weiterer Anhang enthält eine Anzahl Frankfurter Ur» 
funden. Der Verf. würde gern einen zweiten Band zu Böhmer’s 
Urkundenbud herausgeben, hat aber die dazu erforderlichen 
Geldmittel nicht zur Verfügung. Dagegen wollte er einen Heinen 
Raum bes vorliegenden Buches benugen, um durch Beiſpiele zu 
jeigen, wie jehr ein neues Werk jener Art wünichenswerth wäre. 
Die mitgetheilten Urkunden find aus der Zeit von 1252—1418. 
Eine aus dem Jahre 1303 ift die älteite Frankfurter Urkunde 
in deuticher Sprade, eine andere vom Jahre 1281 zeigt, daß 
ein Frankfurter Gerber zu den reichften Grundbefigern der Stadt 
gehörte und da bie dortigen Handwerler ſchon längit aus der 
Hörigfeit herausgetreten fein mußten. Eine jehr interefjante 
Zufammenftellung von urlundblihen Angaben aus dem 14.— 
16. Jahrhundert giebt uns Aufichlüffe über den Handelsverlehr. 
Wir empfehlen dieje neue Mittheilung des fleißigen Forſchers ſo— 
wohl zur Ausbeutung für die Culturgeſchichte als auch zur Lec— 
türe für Geſchichtsfreunde. 


Hiftorifhe Zeitfchrift. Hrög. von 9. Sybel. 13. Jabrg. 4. Heft. 

Inh.: E. Dümmler, zum Liudorand von Cremona. — €. 
Naffe, die preußiſche Finanz- und Miniiterkrifis im Jabre 1810 
und Hardenberg's Finanzplan. — D, Hartwig, Napoleon MI und 
Italien in der Zeit der Vorbereitungen zum Berreiungstrieg 1850 — 
1858. — W. Wattenbad, die Ehrenrettung des Ligurinus. — 
U. Stern, volitifche Poefie Englands zur Zeit der erſten Nevolus 
tion. — Literaturbericht. 


Zeitfhrift für Preuß. Geſchlchte u, Landeskunde. Hrég. von 
D. Müller. 8. Jahrg. Julibeft. 

Inh.: Das Auftreten Pappenheim's in Norddeutichland nach der 
Schlacht bei Breitenfeld. — N. v. Wipleben, Briefe des Königs 
Friedrich Wilhelm's1 von Preußen an den Fürſten Leobold von Anhalts 
Deſſau. Aus dem heraogl. Staatd- Archive zu Defiau mitgetheilt. — 
Der Berein für Heſſiſche Geſchichte u. Landeskunde. — Rerenfionen, 
Bibliographie, 
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Länder- und Völkerkunde, 


Hergt, Dr. C. E., Geographie des Gelobten Landes. Mit 
1 Karte von Palästina, Leipzig, 1871. Brockhaus. (3 Bll., 206 8. 
8) 1 Thlr. 

Es thut dem Ref, leid, über dieſes Buch ein ungünftiges 
Urtheil fällen zu müflen. Der Verf. bewährt fi zwar durch jeine 
leichte, fahlihe und überfichtlihe Darftellung al3 praftiih ges 
wandten Schulmann; aber die formalen Borzüge feines Wertes 
fönnen für deſſen große ſachliche Mängel nicht entihädigen. Das 
Bud wimmelt von Irrthümern in allen Theilen und madt den 
Eindrud, daß fein Verfaſſer bie großen wilfenjchaftlichen Arbeiten 
über das heilige Land aus ben legten 10 Jahren fait gänzlich 
unbeachtet gelaffen. Er weiß z. B. nichts davon, daß nad Fraas 
der Raltfelfen Paläftinas nicht der Jura- fondern der Ktreidezeit 
angehört, daß das todte Meer nie mit dem rothen in Verbinbung 
ftand, daß Krofodile im Stahr Zecla entdedt wurden, dab man 
auch in Baläftina giftige Schlangen gefunden, daß das Innere 
des Harams in Hebron von Refen, Stanley, Ferguffon ift unter 
jucht worden, daß man Gilgal im Jorbanthal entdedt hat u. ſ. w. 
Er kennt das richtige Höhenmaß für den Hermon, die Haurane 
fette, die gileabitiichen Berge jo wenig als für Ebal und Garizim. 
Auch die eingeftreuten hiſtoriſchen Notizen leiden an vieler In— 
correctheit. So ſoll Herodes Antipas die Frau jeines Stiefr 


bruders Philippus entführt haben. Der Verf. weiß nicht, dab 
die Galiläer zu Ehrifti Zeit vollbürtige Juden waren und ver- 
wechſelt die Geſchichte der galiläifchen Bölterjhaft mit der von 
Samarien u. ſ. w. Populäre Haltung giebt dem Schriftfteller 
fein Unrecht auf flüchtige, oberflächliche Arbeit. 

Es wäre jehr erwünjcht, wenn anjtatt der vielen werthlojen 
Bücher über bibliiche Geographie wieder einmal ein gediegenes 
wiſſenſchaftliches Werk über diefen Gegenftand in Deutjchland 
veröffentlicht würde, da z. B. Raumer's Paläftina theilweife nur 
noch antiquarifchen Werth hat. F. 
Zeitſchrift der Gejellichaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. von ®. 
Koner. 6. Bd. 3. Heft. 








Inh: G. Schweinfurtb, Streifgiige zwiſchen Tondj unt 
Rohl im nordoſtlichen Gentral-Afrifa, Anbang: P. Afberion, Bere 
tationdcarafter und Nuppflanzen der Niam»Niäm» und Mombuttü- 
Länder; mitgeth, mach einem größeren Bericht Dr. G. Schweinfurth'e. — 
W. Koner, eine Skizze von Adoli v. Wrede. — 9. Kievert, ber 
Gebletsaustauſch zwiſchen Deutjchland und Franfreih in Folge des 
Frankfurter Friedens. (Mit Karte.) — Miscellen. — Neuere Literatur. — 
Sipung der geogt. Geſellſchaft zu Berlin vom 8. April u. 6. Mai. 


Mittheilungen der geogt. Gelelihaft in Wien. Red. M. U, Beder. 
N. F. 4. Nr. 7 u. 8. 


Inh.: Paver u. Weyprecht, die Retognoscierungésſahrt. — 
9.2. Orges, Deſterreichs Stellung zu den Straßen des Weltver⸗ 
tehrs. — F. v. Hochſtetter, Meile durch Numelien im Sommer 
1869. 7, — Die in der öfterr,»ungar. Monardie im Sommer 1870 
audgeführten aftronom.»geodät, Arbeiten. — B. Anderfon, Neile 
in die Nachbarländer ded Negerſtaates Liberia. — Heife im Elbrus⸗ 
geiree: nad Dr. Radde. — Geograpb. Literatur, Bücher n. Karten, 

otizen. 


Mittheilungen aus Juſt. Pertbes' % ograph. Anftalt ꝛc. von A. 

Petermann,. 17. Bd. 7. u. 8. Heft, 

Inb.: BP. Aihberion, Die geraranb, Verbreitung der Seegräfer. (Mit Karte) — 
GI. Ring. Unteriuchung der Bulkanberge Shafta, Mainier w. Mocd im Prien 
der B. Staaten a. Entdetung wirft. Gletſcher auf demſelben. — A. Maut 
Waſſerſahrt von Borbeftroom nad den Diamantenfeidern am Baal -Flaf 

Deiember 1870 — Januar 1871. — Oft+ Zurfeftan u, feine Grenggebitge. nat 
Sıymard, Sbam, Forinth u. anderen neueren Relfenden. (Mit Karte) — 2. 
Enörer, zur bitwrilben Wrdfunde. — S. Wagner, dad Aeicheland @llan 
Forhringen nah ben Definisinen Seſtimmumgen des Briedensvertraget mom 
Mat 1871. (Mit — — Gine neue Karte ber Schweiz in 546 Blättern. — 
@eegrapb. Notizen 1. Zireratar. 








Globus, Hrög. von K. Andree, 19. Bd. Nr. 21— 24. u. 20. Br. 
Ar iu2, 


Inh.: 8. Bogt, Über die Eid- uw Hölfeniet, (Bbl.)— Drake Aoribungernü 
dur Die Müfe El Tih anf ber Bimarbalbiniel. (Fortl.)— Die Regerberrihat 
in Süprarelina. — E Solagiutwelt, bie Deutidhe Gerrnbutermuffion in 
Tibet, — Die Seſeſtigung Lendene u, engl. Ariegebrflemmungen. — Strec 
züge in Florida. — Iwel archaol. Bunde auf der cimbr. Halbinjel. — Ber 
faae, die bilpf. Darftelungen auf den Boipbrarteaten,. — Aube, polit. u 
eommert. Zuinde der Sampainieln. — Beolog, Ontwmidiung der italien. Bald 
infel,— 9. 6. Rordenftfjöld, über feine Wanderung auf dem Anlandeiie ı= 
@rdnland 1870. — Einige Bemerkungen über Luremburg. — Aus Dr. Am 
reth’s Relie in Samerilä. — Gchrübende Achnlihfeit in der Thierweit. — 

ahrten im Aambodſchet u. auf dem Mekong. — 8. Würtenberger, tw 

oneienbalbiniel im Iurameer u, der @liäfier Boll, — 5. Bambern, A 
lands Feldzug genen Gbina. — &. Anbree, die Aufbebung ber Sklaverei iz 
Brafilien. — Dabike auf der Belfer Alp in Tirol, — 8. Ernie Das Tbei 
von Garacas in Berrezuela, — Die Petroleumregien in Beftpenioloanien. — 
Aus allen Erdibeilen, 








Medicin. 

Boettcher, Dr. Arthur, über Entwicklung und Bau des Ge- 
hörlabyrinths nach Untersuchungen an Säugelhieren, 1, Thl. 
- J upfertafeln. Leipzig, 1671. Engelmann, (203 S. 4.) 
5 2 

Wenn au durch die Leitungen Huſchke's, Remal's, Reik- 
ner's, Kolliler's, Henjen’s u. U. auf dem Gebiete der Ent- 
wickelungsgeſchichte und der Hiftologie des Gehörlabyrinths be 
reit3 manche neue Anjhauung über die Bildung und Bedeutung 
der wichtigften Theile des Gehörorgand gewonnen wurde, jo 
waren dies doch immer nur Detailarbeiten, die noch manch 

Lüde unausgefüllt ließen. Erft Böttcher bat das Gehörorgar 

einer volllommen gejchlofjenen Serie von Säugethierembryoner 

genauer unterjucht, und bat dadurch nicht nur Lüden ausge 
füllt, über welde man durch Schlußfolgerung fih binwegbelien 
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mußte, fondern er hat auch für einzelne Theile des gabyrinths 
ganz überrafhende Refultate ans Licht gebradt. Namentlich 
gebört hierher die PVerfiftenz des Becessus labyrinthi und bie 
bleibende Kommunikation der beiden Borbofjädhen. Aller 
dings würden dieje und noch viele andere nicht minder glänzende 
Rejultate laum erzielt worden fein, wenn nicht Böttcher die zu 
unterfuchenben und beziehendlich abzubildenden Präparate meiſt 
nach neuen, zwedmäßigern (chemiſchen u. a.) Methoden zur 
Unterjuchung vorbereitet hätte. Außer der Entlalkung mittelft 
Salzjäure, der Einſchließung in Dammarlad oder Kanada— 
balfam, der Einlegung in Müller'ſche Flüffigkeit und das von 
Schulze empfohlene Palladiumdlorid bat er auch Goldlöjungen, 
Karmin, jalpeterfjaures Rosanilin u. j. w. zu diefen Zwecken als 
nüglich befunden, während er dieß von ber Ehromjäure, dem 
hromjauren Ammonial und dem Paraffin nicht behaupten 
fonnıte. — Der vorliegende erfte Theil bes ganzen Wertes 
befaßt ſich mit ber Labyrinthblafe und ihrer Sonderung, dem 
Aquaeductus vestibuli, der Schnede und dem Nervus acusticus. 
Namentlih füllen bie Unterfuhungen der Schnede und deren 
Einzelgebilde den größeren Theil der ganzen Schrift aus (S. 42 
bis 159). Die 61 auf 12 Aupfertafeln vertheilten Abbil« 
dungen übertreffen an Zwedmäßigleit, Genauigkeit und An- 
ſchaulichkeit faft alles bisher auf diefem Gebiete Beleiftete Bon 
bejonderem Intereſſe erfcheinen die Unterfuhungen über bie 
Entmwidelung und ben Bau des Schnedentanals, deſſen Skalen 
und Formelemente, ihre Beziehung zur Hülle, namentlich bie 
Betrahtung der Organe, welche man in neuerer Zeit mit der 
ipeciellen Perception der Töne und länge etwas vorſchnell in 
urjädliche Verbindung zu bringen geſucht bat. Viele ſchöne 
Theorien und Phantafiegebilde find durch Böttcher's Unter- 
juchungen leider zerftört worden. Es ann bei dem ihm zuge, 
meflenen Raume nicht Abficht des Referenten fein, auch nur 
annäberungsweije die Fülle der wiſſenſchaftlichen Thatſachen 
und Ergebnifje in einem Auszuge bier wiederzugeben, zumal ba 
das Meifte des Gegebenen gar keinen Auszug zuläßt. Außerdem 
dürfte e3 aud wohl zweckmäßig fein, erft das Erſcheinen des 
zweiten Theild, überhaupt die Vollendung des ganzen Wertes 
abzuwarten, bevor zu’ einer allgemeinen Charakteriſtil und zu 
einem Rejumee der Hauptrefultate geichritten werden Tann. 
Soviel glaubt aber Ref. ſchon jegt mit Gemißheit ausſprechen 
zu dürfen, bak wir e8 bier mit einem für bie ganze Otologie 
und Dtiatrit babnbredenden und mwahrbaft grundlegenden 
Dierfe zu thun haben, wie bisher noch kein anderes erijtiert, 
welches einen großen Theil des Dunfels, was die verborgenen, 
verwidelten Theile bes inneren Gehörorgans bisher umnadhtete, 
bald zerftreuen und aufbellen, und fih als ben wahren 
Ariadnefaden in diefem „Labyrinthe“ fundgeben und bewähren 
wird, Mi. 


Wolf, Dr. O,, Sprache und Ohr. Akustisch-ph ME und 
pathologische Studien. Mit in d, Text gedr, — u. l farb, 
Ho Braunschweig, 1871. Vieweg u. Sohn, (VI, 252 5, = 8.) 

hir, 

Beranlaßt zu diefen Stubien wurde ber Verf. durd Beob- 
achtungen bei der Prüfung der jogenannten Hörweite Schwer- 
böriger. Manche Spradlaute werden befanntlid von Letzteren 
leichter percipiert, ald andere. Indem nun ber Verfafler ben 
Gründen dieſer Erfheinung nachging, erweiterte fich fein Beob- 
achtungs- und Studiengebiet; er ftellte genauere Unterfuhungen 
jomohl über die phufiologiiche Entftehung als "auch über bie 
akuftiich-phyfifalifchen und für die Mufitwiffenihaft wichtigen 
Eigenihaften der menſchlichen Sprachlaute an, wobei er nament- 
fi bemüht war, die Töonhohe (Schwingungszablen), die lang- 
farbe (Zuſammenſetzungsweiſe der Klänge aus einfachen Tönen) 
und bie relative Tonftärke nicht nur der Vokale, jondern auch der 
in dieſer Weife noch nicht genauer unterfuchten Conſonanten klar 
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zu ftellen, Unterfugungen, bei weder — einige neue — 
Apparate von ©. Appuun in Hanau ſehr zu Statten famen. 
Dieje Beobadtungen und Verſuche find Gegenftand bes eriten, 
aluſtiſch⸗ phyſiologiſchen Theil der Schrift, und führten weientlich 
zu folgenden Rejultaten. Nicht nur die (bereits in diefer Hinficht 
unterfuchten) Vokale, jondern aud bie Gonfonannten zeigen etwas 
Klangartiges, das fi feiner Schwingungsjahl nad beftimmen 
läßt. Bon diefen Eonfonanten vermögen H,L,M,N und W 
nur bei Zutritt eines Volals [rihtiger: ber tönenden Stimm« 
bänderjhmingungen] einen folden Klang barzuftellen, der Verf. 
nennt fie baber tonborgende, während er alle übrigen einfach 
felbfttönende nennt. Bon leßteren bejigt R, jodann B, P die 
tieffte, S und nach ihm Sch die hödite, bis in bie fünffach ge 
ftridene Oltave fih erhebende Schwingungszahl, G K,DT und 
F liegen in der Mitte. Den tonborgenden Eonjonanten dagegen, 
wenn ohne Ton erzeugt, fomme ein börbares Phänomen gar 
nit [?] zu. Das des B jei einfach, das der übrigen jelbfttönen« 
nenden Eonjonanten laſſe fih durch verftärktes Blafen um eine 
Oktave höher treiben. Die Tonftärle (Vernehmlichkeit) fei bei 
den Bolalen am größten, das an Obertönen reiche [?] a ſei auf 
360 Schritte vernehmlich, o auf 350, e auf 330, i auf 300, u 
auf 280; es folgen alle Eonfonanten in diefer Ordnung: sch 
mit 200, 8 mit 170,1, m, n?, f mit 67, k und t mit 63, r mit 
47, b mit 18, h mit 10 Schritten. Dan könne daher nicht be 
baupten, daß bei den Spradlauten VBernehmlichleit und Schwin- 
gungszahl zu einander in völlig geradem Verhältniſſe ftehen, wohl 
aber, daß eine Sprache um jo mehr für ben Geſang geeignet ift, 
je mehr die Zonverhältniffe ihrer Spradlaute fi) melodiich und 
harmoniſch gruppieren laffen. Im zweiten, pathologijchen Theile 
unterfucht der Verf. auf ihre Perceptionsvermögen eine Reihe 
von Obrenfranten, beren mittleres Ohr Kleinere oder größere 
Defekte, von kleinlinſengroßen Perforationen des Trommelfells 
an bis zu vollftändigem Verluſte defjelben jammt Hammer und 
Amboß, aufweilen und deren Perceptionsfähigteit für die Sprad- 
laute in Folge diejer Defelte in fteigendem Grade vermindert ift. 
Er unterſcheidet bei den Gehörftörungen Gehörſchwäche von Ge 
börhärte: erftere lomme namentlich den mit den gedachten Defekten 
behafteten Gebörkranten zu, während Gehörhärte vornehmlich bei 
den an Stleroje de3 Trommelhöhlenapparats Leidenden beob» 
achtet werbe, welche er nicht mit in den Kreis der vorliegenden 
Beobadtungen gezogen hat. Die an Gehörſchwäche leidenden 
vernehmen die Spradlaute auch bei mittellautem Sprechen, bie 
an Gehörhärte leidenben hören nur bei lautem Spredhen. Im 
Allgemeinen vernehmen bie an ben angeführten Defelten leiben- 
den Gehörſchwachen, abgejeben von ben leichter vernehmbaren 
Vokalen, bie Confonanten mit hoher Schwingungszahl verhält. 
nipmäßig befier, die mit tiefer Schwingungszahl undeutlicher; 
ferner harafterifieren ich bie Perceptionsanomalien bei einfachem 
Trommelfelldefette als Folgen der Tonſchwäche und der durch ben 
Defelt geänderten Abftimmung des als Refonator mit gefrümmter 
Membran aufzufalienden äußeren Öehörgangs; bie Höranomalien 
bei compliciertem Defelte (mit Berluft von Hammer und Amboß) 
find zahlreicher und ftörender, weil bier Mangel an Scallver- 
ftärfung, veränderte Abftimmung des äußeren Gehörgangs und 
vermehrte Ercurfionsfähigkeit des Steigbügel3 zufammenmwirken. 
Sonit ftehen bie Schwierigkeiten der Auffajfung der Eonfonanten 
in geradem Verhältniß zur Größe des Defelts, doch können biefe 
Schwierigkeiten durch den rhythmiſchen Zonfall ber Berfuchs- 
worte zum Theil ausgeglien werden. Im britten phyfiologiichen 
Theile jeiner Schrift ſucht der Verf. die auf dem angegebenen 
Wege erhaltenen Refultate zur Erllärung der normalen Fun 
tionen der einzelnen Organe bed Gehörapparats zu verwerthen, 
mobei er eö auch an jpeciell zu diefem Zwecke angeftellten Erperi» 
menten nicht fehlen läßt. Nach jeiner Anficht reagiert das Trom⸗ 
melfell bei der eigenthümlichen Anorbnung feiner elaſtiſchen 
Faſern, bei feiner Schrägftellung, Hohllrümmung und feinen 
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Spannungsmodalitäten jehr empfindlich gegen alle Schallarten, 
auf die länge mit zahlreihen Obertönen mehr, al3 auf die an 
Dbertönen armen Gonjonanten; das Syſtem der die Schallein- 
drüde aufs Labyrinthwaffer leitenden Gehörlnöchelchen habe die 
Aufgabe, die Shallihwingungen zu regulieren, beziebendlich zu 
concentrieren ober in angemejjenem Grade zu hemmen, bevor fie 
ans ovale Fenſter gelangen. Ueber die dabei thätigen Musteln 
und Schugapparate giebt der Verf, faum etwas wirllich Neues, 
die Wiſſenſchaft bereiherndes. Schließlich gedenlen wir noch des 
bier von Wolf zum erftenmale bejhriebenen Tongrenzapparates, 
welchen ©. Appuun zur Beitimmung der Örenzen des vom menjch- 
lihen Ohre percipierbaren Tonbereichs conftruiert hat. Die 
Schrift Wolf's würde werthvoller ausgefallen fein, wenn er-bie 
vorhandene Literatur beſſer benugt und nicht jo viel ältere Jrr- 
thümer nachgebetet hätte. Namentlih find ihm Merkels und 
Roßbach's Schriften ganz unbelannt geblieben und dadurch ift 
es unter Anderen gelommen, daß er Manches zuerft entdedt zu 
haben glaubte, was längjt entdedt war, Die Phnfiologie und 
praltiſche Medicin lann aus diefer Arbeit wenig Gewinn ziehen, 
mebr vielleicht die Geſangsdidaltik und Deklamatorif. Ml. 


Archiv f.patbol. Anatomie u. Phyſiologieu.f. Hin. Mediein. 
Hrög. von Rud. Virchow. 53. Bd. 2-3. Heft. 

Inb.: S. Rofenftein, Über complementäre Hypertrophie der 
Niere. — E.Hornemann, von einigen Sterblichfeitäverbältniffen 
in Gopenbagen vor und nad der Einführung des neuen Waſſerver⸗ 
forgungsipitems. — U. Better, über die arıte Phospborvergiftung 
und deren Behandlung. — E. Salkoweki, Unterſuchungen über die 
Ausiheidung der Alfalifalge. — 8. Auerbach, ein Fall von wahrer 
Muskelbyvertropbie. — Kiffaner, zur antipuretiichen Bebandlung 
des Typhus abdominalis. — Hüttner, drei Fälle von Intusſus— 
ception und deren vräfumptive Heilung, — Bald, ein Beitrag zur 
Phvfiologie des Harnitoffd. — P. Ghterbod, Über lupöſe Berfrimer 
mungen der Finger. — A. Eulenburg, über fucceffives Auftreten 
Biffufer Muskelerkrankungen bei Geſchwiſtern. — S. Radziejemsti, 
die giftigen Wirkungen des Kohlenoxyſulfid. — Kl. Mittheilungen, 


Deutfche Klinik. Hrög. von Alex. Göſchen. Nr, 30 u, 31, 


Inh.: Simon, Triegshirurg. Mittbeilungen, 1. Bur Prognofe u. Bebandiung 
der Soutwunden des Anlegelentes, (Rorii.) — Tarpeborn, ein Uterusfibroid 
von 35 Lund Schmere, tälihiich für Oparientumer gebalten. ‚Gier 
mens, Die angewandte Heilelertrieität, — Bernber, Tbeorie und Mebanit 
des Brudbandes und Geſchte lbung eitted_ neuen Bandes, — Th, Hufemann, 
tericolog, Studien fiber Garbolfäure u. Kreofot, (Fortl.) — Ü.Räftner, Mit 
theilangen aus der Brarid. — 3. Bierbaum, rpatbologiidhe Bhnfielogie der 
Meningltis tubereulosa. (Forti) — Tb. Giemens, Bariofa u. Pempbigus 
nleibzertig anf demielden Ind ividuum beobadtet, — Miscellen ze. — Beute 
ton: W. Bindenftein, die mieberländ. Aerzte des 17.0. 18, Jahrb, (Fortf,) — 
Jul. Beer, Erlebniſſe im heutigen Impfleldzuge, 4 
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Handel und Induſtrie. 


Becker, M., Prof., Handbuch der Ingenieurwiſſenſchaft. V. Bd. 
Ansgefhbrte Konitructionen des Ingenieurs. 6. Heft, Stuttgart, 
1870. Mäden. (3 Bll., 82 S. gr. 8. mit Atlas von 10 grav. Tuff. 
in Fol.) 2 Iblr. 

W.u.d.T.: Carl Mäcken's Bibliothek techn. Wiſſenſchaften. V. 6. 


Das vorliegende fechite Heft vom fünften Bande bes Hand» 
buches der Ingenieurwiſſenſchaften, welcher ausgeführte Con— 
ftructionen in zwangloſen Heften anfammelt, enthält zwei inter 
eſſante Abhandlungen über die Kabelſchifffahrt und die Eifen- 
babnbrüde über ven Nedar bei Tartfeld (Linie Heilbronn-Dann+ 
beim) nebft einem Atlas von 10 lithogr. Zafeln. 

Die jhon 1732 dem Principe nad, feit 1820 aber zuerft 
für regelmäßigen Dienft durch Dampffraft mittelit Hanfjeils auf 
ber Rhone, 1825 mitteljt ſtette auf ber Seine, 1866 mittelft 
Drabtjeild auf der Maas betriebene Schifffahrt, hat jeitdem auch 
anberwärts, bejonbers aber in letter Zeit, in Deutſchland mehr 
Anmwenbung geiunden. Die vorftehende Abhandlung jchildert in 
gedrängter Weiſe das Princip der Kabelſchifffahrt, vergleicht das 
Kabel im engeren Sinne (Seil) mit der Kette und gebt nun in 
Anbetracht der mannigfachen Vortheile, welche die Seilihifffahrt 
vor ber mit Kette befigt, auf die Bejchreibung bes erfteren Sy- 
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ftems über, wobei defien Haupttheil, die Fowler'ſche Alapper- 
rolle, jodann das Seilſchiff (Tauer) und die mit demielben an 
geitellten Verfuche auf der Maas und dem Rhein beſprochen wer. 
ben. Während die Kabelſchifffahrt fi vor der gewöhnliche 
Schleppſchifffahrt durch billigere Fracht, größere Geihmindigteit 
de3 Transports und Schonung ber Ufer auszeichnet, hat weiter: 
bin das Seil vor der fette den Vorzug (viermal) größerer Bil: 
ligteit bei gleicher Dauer, leihterer Steuerfähigkeit und geräuid: 
loferen Ganges. Nah der Anwendung der Seilſchifffahrt auf den 
Nedar zwiſchen Heilbronn und Mannheim folgt zum Schluf ned 
ein Literaturverzeihniß über die Kabelſchifffahrt. 

Die Eifenbahnbrüde über den Nedar ift eine mit Rüdſht 
auf lofale Berhältniffe (Schifffahrt und Flößerei) auf fteinernen 
Unterbau mit zwei Landfeften und vier Pfeilern ruhende Brüd: 
in Eifenconftruction mit unter der Fahrbahn liegenden Boger- 
trägern. Sie befigt fünf Deffnungen von 36 Tichter Meite un) 
ift für zwei Gleiſe berechnet, von denen bis jegt nur das ein 
ausgeführt ift. Nach einer allgemeinen Einleitung über top 
graphiſche Verhältniſſe folgt die Beichreibung der Brüde un 
ihrer Ausführung, die Yundation der Landfeften und Pfeile 
(mittelft Beton), das Aufftellen der eifernen Bogen, die Ber 
ftungsproben und bie ftatiiche Berechnung der Oberbauconftrus 
tion, jowie die Ermittelung der Zemperatureinflüfle auf eine 
Bogen. Der Koftenüberichlag der ganzen Anlage (331,435 AL) 
und die Vertragsbedingungen für die verfchiedenen Yrbeiten 
werden nicht weniger für den ausführenden Ingenieur von Inter 
efle fein. Die beigegebenen Tafeln (eine für die Seilidifiahr 
und 9 für die Brüde) erläutern den Tert in vollitändiger Beil 
und geben über alle Details näheren Aufihluß. Die Austattun 
bes Heftes ift eine der bekannten Verlagshandlung entipreden 
folide und geihmadvolle. A.6. 


Winkler, Dr. E., Prof., Vorträge über Brückenbau, gehalka 
am k. k. polytechn, Institute in Wien, Eiserne Brücken. ?.H. 
Gitterträger und Lager gerader Träger. 2. Liefrg. Wien, Nl. 
Gerold's Sohn. (S. 97—184. gr. 8. mit 119 Holzschn,) 1 Thlr. 

Die vorliegende zweite Lieferung des zweiten Heftes, dein 
erfte wir in dieſem Blatte Rr. 17 d. Jahrg. beſprochen haben 
behandelt vom fünften bis neunten Eapitel die Berechnung dr 

Gitterftäbe, die Verbindung derfelben mit den Gurten, und jwat 

a. mittelft Befeftigung durch Niet, b. durch Bolzen und c. au 

gewöhnliche Verbindungen; ferner die Gurtverbindungen, dt 

Verbindungen im itterwerk und endlich die über dem Lager, 

wobei die Parallel- und die Halbparabelträger zunächſt betrat“ 

werben. Bei Belprehung der Parabel» und Schmweblerik 

Träger ſchließt diefe Lieferung, der wir das gleiche Lob mie iker 

Vorgängerin zollen fönnen. Ein beftimmtes Urtheil müſſen =" 

uns bis zum Schlufje des Werkes vorbehalten, können aber ihr 

jeht beftätigen, daß ein hauptſächlicher Werth dieſes Buches nid! 
der ſachkundigen Beiprehung in der großen Anzahl der vorjii 
lichen Holzicnitte (bis jetzt 253) befteht. Obwohl die jonkir 

Ausftattung eine gute zu nennen ift, jo wirb boch für bie fol” 

ben Hefte eine befjere (wohl etwas ftärfere) Papierjorte m 

ſprochen. Ab. 


Deutſche Induſtrie ⸗Zeitung. Red.: Max Diezmann, Ar. M 
Inb.: Die Zukunſt der deutſchen Bankfrage.— Der Gorlalismus im Rediii” 
2, Beihoren, vernleihende Aufammenftellung der von den Amidanrı Ele 
fohlenbam-Rclienvereinen im 3. 1870 erzielten Gnetriebereinitaie. - Zrdal- 
AInduftrielle u. techniſche Briefe ze. R 


Defterreich. Zeitfchrift für Berg» u. Hüttenwefen, Red. O. Ani 
v. Hingenau. Nr. 31 —34. 
Inh,: Weber bergmänn. Hochſchulen. — Berg ⸗ u, büttenmun. Verlammlarg © 
Rrain u, in Kärnten. (Borti,) — Die neue Sortirmafdyime im I f. Mint 
GaM. Balling, grarbiide Aufldfung ver Mönerungsaufgaben. —, 
Hobofenberrieb mit Yüirmann’s Shladenform. — Entwurf der Bruntih © 























die Brftelung von behörpiib autorifirten Bergban+ Ingenieuren. — Kan 
den Aupferftein durch Den Bellemer-Proceh zu verarbeiten. (Bil) — EZ 
Beuft, Studien über Auttenberg. — Amtliches, Notizen. 

— 
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Inb.: RN. S. Riltb, amalgamirte Aupferplatten bei ber Boldamaigamatien. — 
6. Zinfen, über Aftrafanit von Srahfurib. — Strivprelmannı u Beder, 
Arboriemen Über die Horoeiger Gifenmwerte in Bühmen. (Aut. — E. Mei, 
and der füdlihften Eiienindultrie ber Öfterr.»ungar, Monardie. — 2.8. Hıvot, 
mened Verfahren zur Bebandlung von Gold · u. Suberergen. — Der Wushoe- 
?roieck in Dmpbee. — Adalvert Giſenhſttte au Aladno. — Bereinfadte Hund 
achtoſen · Gemiteuftion fir Kupiererge zu Mübivah. — Silbererttaktron aus 
Sqwatzkuptet dutch kalte Kochſalzlauge bet der Tajowaer fönıgl. Runierbütte, 
(B61.) — Ueber Kobienftoff u. Sttieium im Nobeifen, — Arigar u. Shwarzr 
Topf, Gupelodien. — Ucher den innern Bau Der Salslageriäiten, — U, Led 
dur, über Die Rolle der Koble in der Formerei. — Ubr, fiber Eiſen · u. Etabl- 
erzeugung nah Martins Meibode zu Lesjdierd, — BErard's neues Deriah- 
ren zur @tablfabrifatien. — Gorrefrondengen, Rotisen, Meferate, 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Sophokles’ König Oidipus. Nach der ältesten Handschrift und 
en Zeugnissen der alten Grammatiker berichtigt, übersetzt, 
durch einen exegetisch - kritischen Commentar erklärt von 
Franz Ritter. Leipzig, 1870. Teubner. (VIII, 252 8. gr. 8.) 
1 Thir, 20 Sgr. 

Herr Ritter bezeichnet den doppelten Zweck, den er zu er» 
reichen ftrebte, fo: „Die Ueberfegung ſoll einerjfeits den Com— 
mentar ergänzen, anderjeit3 das... Drama aud) denjenigen zu— 
gänglich machen, welde mit dem Griechiſchen minder vertraut 
oder deſſen untundig find“, ferner: „In dem eregetijch-Fritifchen 
Commentar ift einiges für Fachgelehrte, das übrige für Ges 
bildete weiterer Kreiſe beftimmt.“ Ref. glaubt die Zuläffigfeit 
der Verbindung diejer zwei Jwede in einer Schrift beftreiten 
zu müjjen. Es ift denn doc etwas ganz anderes, wenn ein 
Gelehrter dur eine zunächſt für den Schulgebrauch beftimmte 
Ausgabe auch bei Fachgelehrten Intereſſe für feine Arbeit zu 
meden fucht und verjteht, als wenn man e3 unternimmt, diejelbe 
Schrift einerfeits für „des Grichifchen Unkundige* und „Ge 
bildete weiterer Kreiſe“ und anderfeits für Fachgelehrte zu ber 
ftimmen. Und wenn man auch von diefer im Princip unzu— 
läjfigen Verquidung abfieht, fo kann auch bezüglich der Durd- 
führung ein günftiges Urtheil nicht abgegeben werden. Unter 
jucht man, ob die Arbeit irgend welche befriedigende wiljenjchaft- 
liche Rejultate biete, jo findet man, daß fie in dieſer Hinficht 
faft werthlos ift. Ref. jagt „faft werthlos”, weil er das Vor— 
lommen einiger — aber weniger — Ausnabmsfälle, in denen 
der Verf. etwas gutes und zugleich neues bietet, nicht läugnen 
will. — Die Kritik des Verf.’3 ift eine jehr fterile. Dieje Be— 
hauptung könnte zwar auffallend erfcheinen, wenn man blos die 
Zahl der Gonjecturen (33, von denen 26 in den Zert aufge 
nommen wurben) berüdfichtigt; fie wird aber erflärlih, wenn 
man auf die Beihaffenheit der Eonjecturen fieht. Unter den 26 
Eonjecturen finden fih nämlih 9, die nicht originell find, 
jondern nur ein (nicht immer zu billigender) Verſuch, fremde 
Theorien prattiih in den Text des Sopholles einzuführen, 
namlich zu 58 ayvora für ayrora (weil ayvorog, aysworog erſt 
in ber jpäteren Sprade vorlomme — eine irrige Behauptung, 
da äyvwerog alt ift und Gyrwros.dburd yrorog u. a. genugjam 
geihügt wird), zu 129 agys für eipye, 167 jwicar', 688. 695, 
814 Zuryerds; für auyyerdg, 1232 Hans» du für Zeus» (unvor- 
fihtig wird Ädesue» für unattiſch, Fdewer Elmsley für barbariſch 
erklärt; zur Vorficht hätte mahnen jollen jöere Eur. Bakch. 
1345 neben Jors Soph. fr. 317), zu 1462. Die übrigen 17 
Eonjecturen find ſämmtlich mindeftens entbehrlich, größtentheils 
aber unzuläjfig oder unwahrſcheinlich, jo die Atheteie von 51 
(die Wiederholung und Rüdfehr zu der ſchon 46 ausgeiprochenen 
Mahnung ift gar nicht ungewöhnlich), die Athetefe von 411 (jo 
jehen Jnterpolationen nicht aus!), von 538 f. (mo der Verfaſſer 
übereilter Weije vom maledoniſchen oder alerandriniihen Dia» 
lefte ſpricht; vgl. Wolff zu O. RB. 171; Yrwgioosm kann, muß 
aber nicht mit Elmsley geändert werben; vgl. Hühner ausf. Gr. 
IT? ©. 570), Entbehrli find ſolche Mittelhen und zum Theil 
unangemeffen, wie 511 ön’ für am, 857, 959, 1031, 1201, 
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vorfomme, ift irrelevant; vgl. zo! = humi Soph. Tr. 698) 
u. a. — Biel Seltfames findet ih in der Erklärung, wie z. B. 
zu B. 117 ordgfanre; „oder wollt ihr etwas verlangen?“, zu 9 
die Bemerkung über yegasög (aber dies Wort findet fi aud in 
der Proja), zu 80 f. (aber die Maske! vgl. Wolff), 178 (der 
Berf. nimmt die onftruction dandgov Hsog an), 217 (xAumr Ödg. 
ſoll ein verftärftes Sy. jein „willig annehmen“), 236 ff. (werden 
auf den Hehler bezogen!), 385 (die Worte jollen nicht ironisch, 
was die allgemeine und richtige Annahme it, jondern ernit 
gemeint jein), 700 (aber zörde ift das Neutrum!), 758, 793 
(vgl. 1514 und EI. 1412), 967, 969 (der Berf. findet, daß 
Didipus hier über den Tod feines vermeintlihen Vaters wigelt 
und der Eindlihen Liebe vergibt), 1075 (der allgemein ange: 
noumene Jndicativ ift gut, aber der Verf. glaubt noch an ben 
Canon Dawesianus), 1320 (dımka xaxa joll fih auf die 
Blendung beider Augen beziehen), 1351 (dpvro joll verkürzt 
fein aus dpvearo, was eine heutzutage auffallende Verachtung 
einer vernünftigen Formenerklärung ift), 1459 (vgl. Wolff) u.j.w. 
Perwunderung erregt ferner eine große Anzahl von trivialen 
Bemerkungen, wie 5. B. 1062, daß Yur@ der pajjive Eonjunctiv 
ift, daß 16410 (231), &A& (418) die attijche Futurform ift; vgl. 
noch zu 100, 124, 91 und wieder 213, 224, 245, 323, 1317 
u.a. Für wen find folde Bemerkungen? — Was die Ueber- 
jegung betrifft, jo ift die Zahl der Fälle, in denen einzelne Aus» 
drüde und Verſe beſſer als von anderen Weberjegern wieder« 
gegeben worden find, nicht jo groß, daß ſich die Publication 
einer neuen Weberjegung verlohnte. Und die Mängel derjelben 
find bedeutend. Um das Metrum einzuhalten, geftattete fich der 
Berf. auffallende proſodiſche und fprachliche Licenzen; jo z. B. 
70 Kreon - (jonft -—), ferner die vulgäre, an manden Stellen 
dem Pathos unangemefjene Abfürzung 'ner 'ne, 'mal (109, 
566, 775, 934, 1144 u..w.), 558 breits, 847 mein Haupt 
im 6. Fuß (aber mein muß bier ftark betont werben), 859 
richtig (—+), 1122, 1309 (das Wort Armer auf zwei anar 
päſtiſche Dimeter vertheilt), 1462 mein Mägdelein, ebenfo 
1522 dies’ u. a. Ziemlich vieles ift ungefällig oder für den, 
der den ,griechiichen Text nicht vergleichen kann, unverſtändlich 
oder auch unrichtig; vgl. 131, 363 (unrichtig), 415, 426, 479, 
630, 824 (unrichtig „und doch“), 828, 878 f. (wo nutzlichen 
Fußes Schritt nicht nützt), 929, 1035, 1173 (ein jonderbares 
„eir), 1242, 1315 u. a Unpafjend ift auch 785 „zwadte”, 
1408 „garſtgen“, ſprachlich uncorrect 346 mir bebünft und 
1227 dünfet mir. — Eine überaus große Anzabl von Des 
merfungen über Kritil, Eregefe und Ueberjegung des Verfaſſers 
muß Ref. wegen Naummangels zurüdbehalten. J.K. 





Sirker, Dr. C., Abhandlungen zur Grammatik, Lexico- 
graphie und Literatur der alten Sprachen. 1. Heft. Taci- 
teische Formenlehre. Berlin, 1871. Ebeling u. Plahn. (648, 
gr. 8.) 20 Sgr. 

Erft in neueſter Zeit bat man e3 unternommen, den Sprad.- 
gebrauch einzelner Schriftfteller mit der größten Acribie zu er 
forfhen. Dies Verfahren muß in jeder Weije anerfannt und 
belobt werden, weil man nur auf diefem Wege zu einer vollftän« 
digen und zugleich hiſtoriſchen Grammatil der lateiniihen Sprade 
gelangen kann. Für die Syntar haben wir bereits einige jehr 
gute Monographien, für die Formenlehre ift von Männern wie 
Ruddimann, Schneider, Struve, Reifig, Haaſe und befonders von 
Neue recht viel Dankenswerthes geleistet, aber noch immer empfin- 
den wir einen großen Mangel, der darin beftebt, daß viel zu 
wenig auf die Eigenthümlichleit der einzelnen Scriftiteller Rüd- 
ficht genommen ift. Nun reicht aber wohl eines Mannes Arbeits- 
fraft nicht aus, um den Spradica der ganzen Latinität kritiſch 
genau zu durchforſchen und zu beherrſchen, wenn nicht vorber 
genauere Beobachtungen zu den einzeln Scriftftellern angeftellt 
”» 





— 
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find. Wir fönnen das Unternehmen von Ebeling und Plahn in 
Berlin nur freudig begrüßen, die unter dem Titel „Abhand- 
lungen zur Grammatik, Leritograpbie und Literatur der alten 
Sprachen“ eine Reihe ähnlicher Unterſuchungen, wie die oben 
genannte, zu veröffentlichen beabfichtigen. Möchte doch das Unter- 
nehmen viel Anklang finden und möchten doc verfchiedene Ger 
lehrte zufammentreten, um nach einem beftimmten Plane jomohl 
die fFormenlehre als auch die Syntar aller lateinifcher Autoren, 
deren Tert auf fiherer Baſis berubt, fo zu bearbeiten, wie dies 
in ber Formenlehre zum Tacitus von Sirker und in der Syntar 
zum Gäfar von Fiſcher, zum Livius von Kühnaft, zum Tacitus 
von Dräger geſchehen ift. 

Was unfere Formenlehre betrifft, fo ftellt fie die Eigenthüm— 
lichkeit des Tacitus in der Deklination des Subftantivs, bes Ad— 
jectivs, des Bronomens, des Zahlwortes und in der Conjugation 
vollftändig zufammen. Mit großem Fleiße find alle Stellen 
herangezogen und viele ausführlicher kritiſch beſprochen, wobei 
dann immer der betreffenden Literatur ſowohl der alten wie aud) 
aus den neueren Grammatifern Erwähnung geſchieht. Von den 
Neueren, die gelegentlich hätten angeführt werden fönnen, haben 
wir Eorfjen und Brambach vermißt. So hätte auf ©. 7, wo die 
Nominativendung der 2, Deklination auf os und om nad qu, u 
und v beiprodhen wird, bejonders Corfjen Ausſprache und Voka— 
lismus II, 99 :c. (2. Auflage) citiert werden müſſen, desgleichen 
auf Seite 8, wo der Verf. über den Genetiv der Wörter auf ins 
nad der 2. Deflination handelt, Brambach, lateiniihe Ortho— 
grapbie p. 188 ıc. und p. 328 ꝛc. Auch hätte auf S 10 bei 
Teutoni neben Reifig A. 128 noch Anton Studien zur latei- 
nifchen Grammatif p. 175 citiert werden fönnen. Auf ©. 48. — 
53 werben die zufammengezogenen und verkürzten Berbalformen 
beſprochen. Wir hätten gern gejeben, wenn nicht nur diejenigen 
Formen angeführten wären, welche bei Tacitus jelten vorkommen, 
fondern auch diejenigen, welche die gebräuchlichiten find, damit 
dann aus dem Vergleiche beider jeder fogleih das richtige Ver— 
bältniß hätte erfehen lönnen. Wir meinen, der Verf. hätte bier- 
bei fo verfahren müffen, wie Hildebrand für Livius in feinem 
trefflihem Programme: Beiträge zum Sprachgebrauch des Livius. 
Dortmund 1865, p. 11— 20. Wenn dann diefe Verbältniffe 
procentweije angegeben wären, jo würde man mit ber Seit zu 
einer ftatiftiihen Tabelle kommen, wie eine ſolche Drobiſch 
für ben lateinifchen Herameter in dem „Bericht der Sächſiſchen 
Geſellſchaft 1866 und 1867” aufgeitellt hat, und man würde 
dann auf das fchlagendfte den Sprachgebrauch ber verſchiedenen 
Shriftfteller in diefem Punkte feitftellen können. 

Noch einige Kleinigkeiten, die und aufgefallen find. Ueber 
apis (©. 13) ftatt apes vergl. Wagener lat. Orthograpbie p. 9; 
über Ulysses (S. 15) ftatt Ulyxes ebend. p. 40; über arenae 
(S. 25) ftatt harenae ebend, p. 22, über aedes (S. 25) ftatt 
aedis ebend. p. 7. 











Archiv f. das Studium der neueren Sprachbenw Literaturen, 
Hräg. von Ludw. Herrig. 48. Bd. 1-2, Heft. 


Inh.: Riedel, über Shafeipeare's Würdigung in Gnaland, 
Frankreich und Deutſchland. — J. J. S. May, die Dichter der mor 
dernen franzöſiſchen Yiteraturperidde, — A, Tobias, das Keben der 
beiligen Brigitta. — H. Bieling, ungedrudte volitiiche Gedichte aus 
dem 17, Jahrh. — W. Kellner, Chatten und Heſſen. — Benrtbeis 
lungen u. kurze Anzeigen. — Programmenſchau. — Miscellen. 








Pädagogifches Arhiv. Srtg. von B.Langbein. 13, Jahrg. Nr. 6. 


Inb.: Heiner, die Stellung des Sprachunterrichts an der 
Realſchule 2, Ordnung und deijen Bedeutung für die Entwickelun 
der Anſtalt in ihrer Eigenſchaft als böbere Bürgerfchule. — Vogel, 
hber die Metbode des Yateinunterrichts an Realſchulen 1. Ordnung. 
Ein Beitrag zur Köfung der Lateinfrage. 





— 1871. 836. — Literariſches EGentralblatt — 9. September. — 


Vermifchtes. 
Gieſebrecht, Wild. v., deutfche Reden. Leipzig, 1871. Dunder u. 
Humblot. (VII, 150 ©. ar. #8.) 24 Sur. 

Die Reben, welde hier gefammelt erfheinen, wurden von dem 
Verf. bei verjchiedenen akademiſchen Feierlichkeiten in Königsberg 
und München gehalten und jpäter in Zeitichriften und Abband- 
lungen der bayerijden Akademie veröffentlidt. Sie haben ein 
bejonderes Recht gerade jegt zu erjcheinen, da fie den nationalen 
Gedanken, dem der Verf. jeit Jahrzehnten unverdrofien Ausdrud 
gegeben bat, mit Vegeifterung vertreten und in ihm ein Ganzes 
bilden. Die erfte diejer Reden, aus dem Jahre 1858, zuerft 
abgedrudt in Sybel's hiftoriiher Zeitichrift Bd. I, giebt eine 
Ueberfiht der Entwidlung der deutihen Geſchichtswiſſenſchaft 
von Mar v. Schlözger bis zur Herausgabe der Monumenta Ger- 
maniae, welche der deutjchen Geſchichtsforſchung einen jo wirt: 
jamen Anftoß gegeben haben. Die zweite handelt von dem preu- 
ßiſchen Erzbifhof Bruno, welcher 1009 als Märtyrer feines 
Milfionseifers in Oftpreußen feinen Tod fand. Das für die 
Gejhichte der nationalen Idee widtigite Stüd ift die Rede, 
welche der Verf. 1861 über die Entwidlung des deutichen Boll: 
bewußtjeins zum Geburtsfeft König Wilhelm’s in Königsberg 
gebalten hat. Wir finden in dieſem Bortrage eine Stelle, welche 
ahnungsvoll ausſpricht, was fih im vorlegten Jahre vollzogen 
bat. Der Redner jagt darin, die Bundesverfaflung befige, wie 
fich gezeigt babe, Zäbigfeit genug, um auch eine gewaltige in- 
nere Bewegung zu überbauern, „aber ein heftiger Anfturm der 
feindlichen Nationalitäten, der die Deutjchen alle ihre Kräfte 
feft zufammenzubalten zwinge, dürfte doch den deutſchen Staaten. 
bund leicht in einen Bundesſtaat mit einer ftarten Gentralgewalt 
verwandeln. So könnte die Bewegung der Nationalitäten, in 
deren Mitte wir ftehen, das erreichen, was fie am wenigften will‘: 
die Gonftituierung eines einheitlichen Deutſchlands.“ Und dann 
ichließt er feine Rede mit dem hoffnungsvollen Ausblid: „So— 
bald die Deutichen zu gemeinſamer That fich erheben, liegen neue 
weite Bahnen des Ruhmes vor ihnen; unſer Voll wird fie, jo 
hoffen wir zuverfichtlidh, in Kürze beſchreiten.“ Dieſe Rede fin- 
bet fih abgedrudt in Pröhle's Zeitſchrift: „Unfer Vaterland“ 
Band I. 

Die vierte Rede vom Jahr 1867: Ueber einige ältere Dar» 
ftellungen der deutichen ſtaiſerzeit, charakterifiert die Chroniten 
Hermann’s von Reichenau, die Annalen des Möndes von Altaid 
und Lambert's von Hersfeld. Die fünfte handelt vom „Einfluß 
der deutjchen Hochſchulen auf die deutſche Entwidlung“ und ik 
am 10. December 1870 gehalten. 
Monatöbericht der K. Preun. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Juni. 
Die mit einem * bezeichneten Vorträge nd ohne Auszug. 


Anb,: »Buſchmann, Über die AramasVeränderung in der 
javanijcben Sprache. — Peters, über die Gattungen nnd Arten der 
Hufeifenuafen, Rhinolophi. — Derj., Nachtrag zu der monograrbis 
ſchen Ueberficht der Gattung Atalapha. — Bart, über die Zeit, 
welche nothig if, damit ein Sefichtseindrud zum Bewußtſein fommt.— 
*Minder, über die nah Frankreich entführten Aunit» und Willen 
ihaftewerfe, — *"Ebrenberg, Nadıtrag zum Bortrage über die 
mr Atomfpbäridien. — Hofmann, über das primäre und 
a re Phospbin der Metbulreibe. — *Riedel, über das Hant 
Zollern in feinen älteiten Beziehungen zu dem deutſchen Reiche und 
Sababurg. 


— der kaiſ. Akad. d. Wiſſenſchaften. Philoſ.⸗hiſt. El. 
66, Br, 253, Heft. November-December 1870. 

Ind: Phillips, über das lateinifche und romanlſche Element 
in der bastifchen Sprade, — Müller, Armeniaca 3. — Zim 
HR Beiträge zur Älteren tirolijchen Literatur. 2. Hand Vintler, — 

hller, Eränica. — Berzeichniß der eingegangenen Drudicriften. 

















Univerfitäts- Schriften, 
Berlin (Index et; über das Kolloquium deö Aelfricns Bata, 
berausdg, von Wright. (8 ©. 4.) 
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Halle (Differtt.), 9. Schreiber: de ceremoniis condieioni- 
busque, quibus in imperator, coronand, ponlifex max, popul, 
Roman. inde ad Carolo M. usque ad Fridericum Ill usi sunt. P. 1. 
538S.2B1.8) — M. Trautmann: die Bildung der Tempora 
und Modi in der Chanson de Roland. (30 5, 1Bl. 8.) 

Hönigäberg (Index lect.), Rriedländer: de Senecae contro- 
versiis in gestis romanor. adhibitis. (2 S. 4.) 


Echulprogramme, 

Bedburg (Rhein. Ritters Acad ): Bemerkungen zu Saluft. (14 5.4.) 

Donauefhingen (arofb. Gumn.), K. Kappes: zur Erklärung 
von Berail’s Aeneide, (56 ©. 8.) 

Düffeldorf (Nealfch, 1. Ordng.), Dr. Sölſcher: Ariedrich Spee 
von Zangenfeld. Sein Leben und feine Schriften. (16 5. 4.) 

Elberfeld (Gumnaf.), Rich. Hoche: Soterichi ad Nicomachi 
Geraseni introduclionem arithmelicam de Platonis psychogonia 
scholia, (6 ©. 4, 

Giien (fol. Gumnaf.), Dir. Dr. Herm. Probſt die fiebenunddreis 
Eigfte Ode im eriten Buche des Be: (13 ©. 4.) 

Marburg (f. f, Sumnaf.), Al. Sirff: die dramatifche Aunft des 
Sephokles nachgewieſen am König Oedipus“ umd im Verbältnig zu 
Aeſchvlos und Euripides beleuchtet. 185,8.) — I. Pajf: primetki 
klanskemu sestavku: „Stari rokopis — mesta", (4 5,8,); 
Primer iz latinsko-slovenskega slovarja, ki se izdeluje. (36, 8.) 

Speier (al. Studien-Anit.), Prof. Dr, &,.Rabus: Aber das Weien 
der ———— und ihre Stellung zu den andern Wiſſenſchaften. 
198, 4.) 


Schweizer. Zeitfchrift f. Gemeinnützigkeit. Redig. von U. Zehnder 
u. Grob. 10, Jabra. 3. Heft. 

Inb.: K. Keller, über die Umentgeltlichkeit des Primarfchule 
unterrichts. — Die Lehrerverſammlung der roman. Schweiz, den 
20721. Juli 1870, in Neuenburg. — Les Demi-Temps. Rapport de 
la Soeiet& pedagogique de Genéve. — Die ſocialiſt. Bewegung in 
Kranfreich und die Zukunft des Arbeiterftanded. — Philipp Emanuel 
v. Feflenberg, der Stifter von Hofwyl. — Heinrich Hirzel, Pir, am 
St. Peter in Zürich. (Nefrolog.) 


Mititärifhe Blätter. 26. Bd. 2, Heft. 

Inhe: Erfahrungen über die Bewafnung von Feftunasartiflerie 
mit einer Gandfenerwaffe während des Feldzuges von 1H970— 71. — 
Meber militär. Schwimmen als Ermiederung auf Syſtem d'Agry. — 
Die Borer-senry- Munition für das confrnirte Martiniehenrw:ßewehr 
Heinen Kalibers. — Die längſten m. fchnelliten Märſche afler Zeiten. 
6. Der 30jäbr. Krieg. — Habinetsordred Friedrich d. Gr. fiber Res 
mentirung. — v. Eſpone, vom GrenadiersReriment Kronprinz. — 
Erifode aus der Schlacht bei Bendome. — Die mechaniſche Arbeit 
des Infanteriiten. — Literatur. 


The Academy. Nr. 30, 

Inh.: General Literature: Mitford's Tales of Old zu; Clerk's Poems 
of Ossian (2, Notice); Literary Notes. — Art and Archacology: 
Graesse's Guide de FAmateur d’Obijets d’Art ei de Curiosite; Art Notes 
from Central Italy (first Article); New Buildings at South Kensington 
(2. Article); Art — New Publieations. — heology: Olshausen’s 
Critieisms on the Text of Genesis; en Tr Contents ol Journals and 
Selected Artieles, New Publications. — hilolo y and Science: 
Möller's Observations made in the Pathological Institute of Jena, Denn 
Mansel ; Scientifie Notes ; New Publications. WEBER: Parker's Erarly 
History of Oxford; Jackson’s Diary of Abraham de fa Pryme; Select 
Articles, New Publications. — EujialegT: Bastian’s Studies in Comp 
rative Philology; Gill's Notices of the Jews by the Classical Writers of 
Antiquity; Ritschl‘s T. Macci Plauti Comoediae; Intelligence; Contents 
of the Jouruals, New Publications, Errata. 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 73. 

Inh.: The Strassburg Library. — Short Notices of New Publications, — 
European, Colonial, aud American Literary Intelligence, — American Pe- 
riodical Publieations. — New American Books. — Brazilian Literature.— 
Australasian Literature. — Oriental Literary Jotelligenee, — Sanskrit 
Literature, — Continental Literature, 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 35. 

Inb.: A. Dove, and Luthet's Tagen für unfere, — M. Pesfien, Die aufgeflor- 

benen ifamifben umd liauiſchen Spraden in Norddentihlaud. — Die Frage 

der engl, Maffenausfuhr, — Bin Brief Boetbe's an Garl Auguft, eingeführt 

dur M, Bernaye. — Gin Jabr mah Scedanz Aus Münden: Das neue 
Minikerium; A. Buchner, ein Ausflug nah Sanct Ottilien. — Piteratur, 


Die Grenzboten. Red.: 6. Blum. Nr. 36, 
Iuh.: 6. Müdert, deutiche —A — im Mittelalter, — Die Befett⸗ 
gung großer Städte. — 8, Schnorr no. Garoldfeld, zur Geſchigte der 
polit, Fireratur Teutihlands 1806-8, 2. — Der Ausdgleih mit den Clechen. — 
Berliner Briefe. 


Beilage des K. Preuß, Staatd-Unzeigers. Nr. 17. 
Anb.: Gbronif des Dentihen Meldet. — Zur Geſchichte Der deutſchen Trachten. 
4.— Der deutſche Orden in Preußen im 15. Jahrb. — Das deutſche Reiche 
land @ifah-Potbringen. 1. — Das Secthevenfeſt in Benn. 








— 1871. 236. — Literarifhes Gentralblatt — 9. September. — 
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Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 232— 238, 

Inh: WB. Lübke, aus Dresden. — Quigl Gibrario. — SKierifale Sewegung im 
Rapland, — Meifebriele aus Finnland, 3-5. — Die Aueſtellung von Werfen 
deutfber Ahnftler im fal. Blasralafe zu Münden, — Gmelin, ein meitere® 
&remplar ded Alorentiner Uniondperreis von 149. — Das Berrbonmieft in 
Tonn. 1. — Berdelle'e Bilderryelus im neuen Polytehnifum zu Münden. — 
3. Rofenbain, zur Hebung der deutſchen Rattonaloper. 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Beitung. Nr. 70 u. 71. 

Inb.: Das Baifionsiniel in Oberammergau, — W. Buchholz, Thenterbericht 

aus Verpsig. — Bom tal. Holtbeater zu Dresben, 


Siebenbürgifh  dentfches Wochenblatt. Nr. 34. 
Inb.: Wechenſchau. — Gonfeffioneße oder confeifiondlole Schule? 3, — Die 3, 
Jabresneriammliung des Bereind für firbenbürg. Yandeölunde, — Der Lehrer 
tag ta Hermannfladt, 16, u, 16, Auguſt 1871, I, — Gorrelpondenzgen. — 9. 
Sind, Bemälde Siebenbürgens, — Auch zu den Vereindtagen. — Gutadten 
ber Oberverwaltung des reg apa Pandmwiriihaftevereind über den 
Gntmuri eined neuen Borfigeiehes. I. — Berichiedenes, 
Deutihe Warte. Red.: Br. Meyer 1. Bd. 1, Septemberbeft. 
Inh.: A. Niemann, milltär, Befcreibung des Belbjuges 1870-71: Die Selagt · 
rung von Paris, 1. (mit Karte.) — 4 Brud, sur modernen Gntwidelung 
der Deuricden Haupifladt, — G. Sommer, bie deutſchen Ancibeferprivilegien 
und «Zarın. — v. Wopenbrugk, hiftoriidh.wollt. Umibau, — Br, Menper, 
zwei Kampen des Dpiturantiömus. — Todtenſchau. 


uuftrirte Zeitung. Ar. 1470, 
Inb.: Bochenſchau. — Aus dem neuen Reiheland, — Die Herzogsburg u. das 
fotbring. Muſeum zu Manıy. — Bernd v, Guſed. (Refrelog. — Gar Ge · 
—8 * eg eg — —— us. ri ie ren — 
orten; @lalen. — Die internat. « u 2onden. 6. — techui 

— u. —E— inanene, ⸗ 
Unſere Zeit. Hrsg. von And. Gottſchall. R. F. 7. Jahrg. 17. Hit. 
Juhe: Die Gommune von Paris im J. 1871, 1. Art. Der Borialismus und bie 
Internationale, — Theod. Wenzelburger, die Niederlande in ibrer neueften 

Guwitiung. 2 — Japım umd die Japaneien, 1, — Chronik der Gegeuwari. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. Gottfchali. Nr. 36, 
Indb.: Meg. Jung. pblleiorbiiche Schriften. — R. Biedermann, Beihidte 
der deutiden Pıteratur im 18. Jabıb. 2 (Shi) — A. G vo. Berned, milie 
tariſche Schriften. — E. Taube, neue Rovellen, — Beuilleton, Bibliographie, 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 34. 

Inb.: Ludwig Grad über Goethe in Strabburg; ©. Droyien’s Buftan Molf. 2, 
— Ein Beitrag zur Chataltetiſtik det diterr, Berhaltutiſe. — Abate Marini 
fiber Die welt, Macht des Paritet. — Belgten: Die Vhiloſophie der Beldhichte 
nah 8. Laurent, — Die Gewiſſenoſteſheſt im Baltenlande. — ®. Rehlie 
Sk “ — im Auftrage des Könige von Preußen. — Al. literar. NMevue, 

prechſaal. 


Europa. Nr. 35, 


Inh.: Die beiden Holbein’ihen Madennen. — Belunde Wohnungen, — Die drei 
Masten. — Ein Londoner Senntagsmarkt. — Lie Spmbolif der Bocale und 
Gonfenanten. — Literatur, bildende Aunft, Mut, Theater. 


Gartenlaube. Rr. 35. . 


Inb.: @, Marlitt, das Haldepringenchen, (Berti) — Die Zmwingburg im Bee. — 
Barıfer Bilder m. Beihichten. — Bajierihap für den Boltetich. — Duartier- 
maderd Yeiden und Freuden. 


Daheim. Nr. 49, 
Inh.: gut. ber Sika um. (dortf.) — Eine feltfame Baumftucht. — Motte 
im Schwar zwald. — Aus der Melt der Börie. 5. — Am Familientiſche. 


Berliner Revue. 66, Bd. 9, Seit. 
Inb.: Wechenſchau. — A r fociaten Brage, 2 — M. Nemp, das geiftliche Lied 
feit dem dnde des 17, Jabrh. bis auf Die Gegenwart. 4, — Die Ganaliia- 
tion nad ıbren VBorsigen und Mängeln, 1, — Die Engländer und Die Deuts 

ſchen. 1. — Piteratur, 


Das Ausland, Nr. 34, 





























Vorlefungen im Winterfemefter 1871|72. 
15. Marburg, Anfang: 16. October. 


I. Ibeologiide Facaltät. 

Henke: Kirchengeſchichte, 1. Th.; Homiletikeu. Liturgik; homil. 
Societät. — Scheffer: Hauptlehren der era man gl Geſch. der 
chriſtl. Ethit; chriſtl. Erbif; evangeliſch. Kirchenrecht; evandel, Pä- 
dagogil. — Ranke: meſſian. Weiſſagungen des A. T.; Svnopſe; 


— Gleichniſſe Chriſti; patriſt. Societät. — Dietrich: Chaldaiſch; Einl. 
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in d. A. T.; Pialmen; latein. Eraminatorium fiber die Pfalmen. — 
Mangold: Erbeierbriei; Dogmengeſchichte. — Herpez enangel. 
Dogmatik; Eraminator. über Dogmen; Eumbolit.; heſſ. Kirchenge⸗ 
ſchichte. — Krauß: Ethit. Katechetit; katech. Uebungen. — Groß: 
Galaterbrief. 

11. Jariſtiſche Jacultät. 

Büchel: Geſch. des röm. Privatrechts; Examinat. über röm. 
Mechtogeſchichte; Inititutionen. — Röſtell: Sachſenſpiegel; deutſch. 
Private u. Lehnrecht; Kirchenrecht; Civilproceß. — Arnold: Ältere 
heſſ. Geſchichte; diſch. Privatrecht; Kirchenrecht. — Fuche: ſummar. 
Proceſſe u. Goncureproceh; Civilvproteßpraktticum; Griminialpreceh. — 
Ubbelobde: Pandelten; Erbrecht; Familienreht. — Platner: 
deutiche Hechtsneichichte; preuß. Privatrecht; Handels⸗, Wechſel- u, 
Seerecht; über Verficherungen. — Hrüger: röm, Rechtsgeſchichte; 
Anftitutionen; Webungen in der Exegeie der röm, Rechtequellen. — 
2. Schmidt: Pandektenprakticum. — Wolff: Pandektenpraftic, — 
Mever: eich. der polit. Theorien; deutſches Staatsrecht; deutſches 
u. preuß. Verwaltungsrecht. — Schulin: ausgew. Stellen aus dem 
Corp. jur.; Geſch. des röm. Givilproceh; Ueban. jura in re aliena; 
Examin. über rom, Recht. 

DIE. Mediciniihe Racultät. 

RK. F. Heufinger: Geſch. der Medicin; Entwicklungögeſchichte 
der Medicin in Deuiſchland. — Nafje: Pbofiol. der Empfindens; 
Lehre vom Stoffwechſel; Phoſiologie des Sebirns un Nüdenmarfs; 
pbyñol. Mebumgen; vbofiol. Geſellſchaft. — Roſer: Üperationss u. 
Nerbandlebre; chirurg. Klinik; chirurg. Examinator. — Fald: ſpee. 
Phoſiologie d. Menſchen: Arzneimittellehrte u. Toxikologie‘; Neceptirs 
tunde; phoſiol., phatmatol. u, toxikol. Ueban. — Dohrn: Geburts 
bülfe; aeburteh. Klinit; geburteh. Operationscurſus; Examinator. 
über Geburtehülfe. — Lieberkühn: Anatomie d. Menſchen; Ent: 
wicklungsgeſch. u. Anatomie des Gebirne u. Nüdenmarts, Präparir 
übungen. — Beneke: patbol. Phyſiologie u. Aetiologie; patholog. 
anatom. Gurjus; Gonverf. bei. fiber Balneologie u. Klimatologie. — 
Mannkopff: ſpec. Patbolonie u. Therapie; medicin. Klinik; Hin, 
Graminator. — Wagener: Sundesmolegie; Diteoloaie. — Horits 
mann: Staatsarzneikinde f. Mediciner; gerichti, Medicin f. Iuriiten ; 
über SchuppodensImriung. — 9. Schmidt: üb. Unterfuhung mit 
dem Augenfpiegel; re opbtbalmiatr. Klinik; orbthal⸗ 
moſtop. Curſus. — Eichelberg: Entwidlungsgeih. d. Medicin. — 
Hüter: Krankheiten der weibl. Sexualorgane; geburtsbälfl. Phans 
tomübungen; geburtehlilfl. Eraminat. — O. Heufinger: Anleit. 
4. Krankenunterfuchung. — Yangbans: praft. Gurjus d. vatbolog. 
Hiftologie; Aber Geſchwülſte. — Labs: Phyfiologie d. Schwanger: 
ſchaft, Geburt u, des Wocenberts; geburtsbülfl. Repetit. 

IV. Vbllofopbifhe Racultät. 

Heffel: über regelmäß. Polweder; mineral. Gonverf.; technol. 
Gomveriat. — Zteamann: Lehre von d. aeometr. Projectionen ; 
tbeoret. Mechanik, 2. Lo; Mebungen in die Bebandiung marbemat. 
Aufgaben. — Zwenger: organ. Ghemie mit Rackſ. auf Pbarmacie 
u. Medicin; chem. Uebungen; Exam. Über Chemie u. Pbarmacde. — 
Weißenborn: Pinchologie; Examinat. Ab, die Geſchichte d. Philos 
jopbie; Dierut. über Metapbunt; Padagogik. — Dunker: Minerar 
logie; Uebungen im Beſtimmen v. Mineralien. — Glaſer: Gneys 
flopädie u, Geſch. d. Staatewiſſenſchaft; Politik; Finanzwiſſenſch. — 
Hermann: Beicichte der Nevolutiondzeit von 1789—1815; biſtor. 
Seminar, — Wigand: Geograpbie m. Geſch. Des Pflangenreichs; 
Naturgeich. der niederen Gewächie; Pharmakognoſie; pbarmafogneit. 
Uebungen; mifrejt.»botan. Gurfus, — Kaſar: Motbologie u. Relis 
nionsgeichichte der Griechen; gottesdienitl. Alterthümer der riechen; 
Hoperides u. ſonſt. Mebungen im pbilol, Seminar. — X. Schmidt: 
Pindars griech. Staatsaltertbümer; Gatull u. font. Uebungen tm 
philol. Scminar. — Carius: pbnfiol. Chemie; Experimentalchemie, 
2, Ib. (organ. Chemie); vraft.chem. Nebungen. — Melde: Theorie 
d. Sonnen» u. Mondfinſterniſſe; Experimentalphoſik, 2. Ib.; prakt. 
phoſital. Ueban. — Diepel: fib. Weſen m. Entitebung des Staats 
n. d, Staatöverfajfung; Bolfswirtbicaftslchre ; prakt. Nationolöfonvs 
mie u. Volfewirtbichaftspolitit. — v Noorden: Geſch. des Mittels 
alterd; hiſtotr. Uebgn. — Yucae: ausgew. Gap. d. deutichen Gram-— 
matit; Parzival; deutſche Geſellſchaft. — F. Juſti: vergl. Gramm, 
d. indogetm. Sprachen; Sanffrit; indiſche Schriftiteller; Altbdaktriſch 
u altperfiich; Peblewi u. Reuperſiſch. — G. Jujti: Gedichte der 
griech.⸗rom. Pbilojorbie; über Spinoza u. Geſch. d. Relinienswbilos 
Topbie; vhilof. Disvutat. — ten Brink: franzöſ. Metrik; enalifche 
Literaturgeichichte; engl.»roman. Geſellſch. — Niffen beurlaubt — 
Greefft Zoologie u. vergleich, Anatomie; mifroff. u. zool. Demon: 
ftrationen. — Grein: Gothiſch. — v. Drach: Intearalrehnung; 
Theorie der elivt. Functionen; funtbet, Geometrie, — Gef: amalpt. 
Geometrie des Ranmes; analut.sgeometr. Uebungen; fpbär. Trigono⸗ 
metrie nebit Anmwenda. anf Aitronomie. — Feußner: üb, beitimmte 
Integrale; Variationsrechnung; tbeor. Phoſik. 1. Ib. — v. Koenen: 
Grundzüge d. Mineralogie; Paläontologie; Uebungen im Beſtimmen 
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von Mineralien n. Foſſilien. — Moeſta: Geologie; Grundalige dır 
chem. Geologie; geolog. Berbältn. Preußens. — Pfeifer: Home 
logie der Pflanzen; botan. Examinatorium. 





16. Bern. Anfang: 15. October. 

1. Theologifhe Facultät. 

Pf. Müller: Pädagogik; Liturgik; exeaet.spraft. Erlär, der 
Gleichniſſe nach Lucat; bomilet. u. katechet. Uebungen. — Gelpte: 
Ginleit in das N, T.; mittlere Kirchengeſch. bis zur Neformaties; 
Graminat. über Kirchengeſch. — Immer: Evangelium d. Jebanae 
überfichtl."&efcbichte d. neuern Ibeologie; bibl. Theologie d, R.!.- 
G. Studer: Einf. in das U, T.; Erflär. d. Genefis. — Heller: 
Avoſtelgeſchichte; Galaterbrief; exenet, Ueban. fiber andgem, Sritı 
dv, N. T. — Prdoee. Zanabans: Dogmengeich., mittlere Zeit, — 
Mendel: Harmonielehre mit Beziehung auf d. Berner Geſangtat 
Anleit, zum Kirchengejang. 


U. Iuriftifhe Facultät. 

Pf. Pfotenbauer: deutſches u. berniſches Strafreht; ten 
ſcher u. bern, Strafproteß. — Munzinger: Enendop, d. Rechts 
wiſſenſchaft; ſchweizer. Bundesftaatereht; Handelsrecht. — Beat: 
Pandeften. — Acollas: Code Napoleon; Droit politique; Coun 
philosophique et eritique de droit romain, — König: beru, Ir 
vatredt. — v. Scheel: allgem. Volkswirtbichaftsichre; Beik. te 
polit. Theorien. — C. Emmert; gerichtl. Merdicin fhr Inrüten. - 
Samuwelv: allgem. Staatsredht. — Prdoce. Hopdler: natüchte 
Staaterebt, — Giſi: Repetitor. über Nationalöfonomie; übe di 
foriale Frage mit beioud. Nädi. auf ſchweizer. Verbältmirfe; karl. 
Mebungen; bundesrechtl. Prakticum. 

II. Mediciniihe Racultät. 

‚PM. 6. Emmert: allg. Chirurgie; gerichtl. Medicin; öffent. 
Geſundheitepflege. — ©. Valentin: Mikroſt. der Gewebe; Pre 
logie; phoſioloq. Uebungen. — Gb. Aeby: ſoſtemat. Anatomie tet 
Menſchen; mikroſt. Anatomie; Präparirübungen. — Yüde: tert. 
Ghirurgie, jpec. Th.; chirurg. Klinit u. Poliflinik. — Kleber ah. 
Patbologie; patholog.sanatom. Demonftrationen u. Serirübgn.; In 
beiten im yatbol. Institut aus dem Gebiete der patbol. Hiitelozie u. 
experimentellen Ralhologie in Verbindung mit Raunyun, — Der: 
Klinik u. Poliklinik d. Augentranfhb.; Augenſpiegelturs. — Breiele: 
geburtehälfl. Alinit w. Poliklinik; tbeoret. Geburtehülfe; qunilils- 
Klinik. — Raunyn: ſpec. Vathologie; medic, Klinik u. Bolitlisit, — 
Schwarzenbad: phoſiol. u. patvol. Gbemie. — Püg: die mist 
Tbierjeuchen u. andere auf d. Menſchen übertragb. Ibiertranftt. — 
Jonquiére: Arzneimittellebre. — Prdoce. W. Emmert: din. 
Verbandlebre, — v. Erlach: Min, Vorträge üb. furbilit. u. die 
Hautfranfbb.; jvec. Pathologie u. Iberapie der Supbilis; Aber dir 
neueſten Rortichritte auf dem Gebiete d. Syphilislehre. — Demut: 
Klinik der Kinderfranfheiten; tbeoret. Curſus der Kinderktaulet. — 
Scärer: Piuchiatrie mit Hin. Demonitrat, — Ziegler: aufm. 
Abidmitte aus der Öffentl, Gefumdbeitspflege, — Dutoit: Hat 
ausgew. Abichnitte aus der ſpet. Pathologie u. Tberarie; Rereten 
auegew. Abſchnitte aus der ſpet. Chirurgie. — Kocher: Rente. 
d. Chiruraie; chirur. Dperatiouolehre u. Diagnoſtik. — Chrifiellet— 
theoret. Ohrenheilkunde; otiatr. Poliklinkk. — E. Emmert: thtettt 
Augenheilkunde mit Ansichl. der Refractionee u. Accomodatientan 
malien; Nevetitor, der Augenheiſtunde; prakt. Uebungen im tet 
der mitroff, Anatomie u, Satbologie des Auges. — A, Balettin 
Krankhh. des Gehörorgand; phyſikal. Diagnoitik. 


IV. Bhilofopbifhe Karcultät. 

PA. Schwarzenbad: Gbemie der organ. Verbindungen mi 
Einſchl. der Analvſe organ. Körper; prakt. Curſe im Laborater. 
Pertv: allgem. Naturgeich.; Ethnographie od, vergl. Völkern 
medicin. Zoologie. — B. Studer: pbuifal, Geographie. — R 
Logik u. Metarbofif; Raturrecht; Geſch. der neuern Pbiloforbie ®' 
Kant bis auf die Gegenwart, — Rettia: Euripides' Meder; &it 
der röm, Veredtfamfeit u. Cicero's Redner; Geſch. der griech, Sur 
ratur, Poeſie; Platons Phädrus. — Fiſcher: Raturgeſchichte Mi 
fruptogam, Pflanzen; Repetit. der allgem. u. ſpec. Botanik; Art 
zum Unterſuchen u. Beitimmen Pruptogam. Bilanzen. — Rertt! 
Erverimentalpbufil; Repetitor. d. Phoſik; Mechanik d. feſten Kin; 
vbyſikal. Praftium. — Winkelmann: neueſte Geſchichte ſeit des 
erſten Pariſer Frieden; hiſtor⸗pädagog. Ueban.; hiſtor.krit. Uebge.— 
Hidber: Schweizergeſch. vom Jahr 1830 bis zur Einführung N 
jebigen Bundesverfaffung; Urfundeniehre mit Benupung des Staet 
archive; —— Uebungen. — Vabſt: Goethes Fauft; Ir 
faßs u. Nedelebre in Verbindung mit Uebgn.; deutſche Preieni! } 
Metrit. — Schläfti; matbem. Neban. ; eflipt. Functionen; Mean 
analvt. Geometrie; Geometrie von mehr ald drei Dimenfionn. — 
Anaus: Sanftrit; Plato's Phädon. — Hebler: Pſychologie; zür 
fopb. Uebgn. — Scafiter: Histoire de la litlerature anglar 
Cours de rhetorique. — Tobler: Elemente d. philofopb. u. FW 
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Sprachwiſſenſchaft; Erflär. ausgew. Proben der deutfchen Poefie im 
Mittelalter; Ein. in dat Studium der neueren Sprachen. — Flü— 
diger: pbarmacmedic. Waarenfunde; mikroſk. u, chem. Demonitr. 
pr BWaarenfunde; pharmakogn. u. chem, Arbeiten im Laboratot. — 

hega: Pädagogik, die Erziebungsmitte, — Sprenger: arab, 
Sprade.— Sidler: ellivt. Aunctien.; neuere Geometrie. — Prdoce. 
Jabn: die bomer. Gumnen; d. Sprüche d. Theogius. — Trächſel: 
Geſch. der neuer. Pbilofopbie Im Ueberblick; Religionevbileiopbie. — 
Hagen: Aeihvlod' Eumeniden; rom, Urgefb. — Bolmar: Anleit. 
zum Zeichnen u, Malen akadem. Segenitände; Anleit. aum Zeichnen 
u. Malen landſchaftl. Gegenftände ; anatom. Zeichnen ; üb, die Yands 
fbaftsmatere. — Pfander; Aritopbanes Weſpen. — Blafer: 
matbemat. Vorbereitungscurs für Officiersadfpiranten; d. Polygonal ⸗ 
verfahren. — Bahmann: Mineralogie; mineralog, Mebungen, — 
Ienzer: vraft. Atronomie. — Bülan: Geſch. d. diſchn, Literatur 
von den ält. Zeiten bis zur Reformation. — Bäbler: Geſchichte der 
Päragogif von Lurber bis in die Neuzeit; Geſch. der Philologie bei 
den Griechen u. Römern. — Gberbuliez: die Entwidl. d. matbem. 
Poofit im 18, Jabrb.; die Geſetze d. Strablenbrebung u. d. Jurüds 
werfung des Lichtes; Die Elemente der mechan. Wärmetbeorie. — 
Giſi: die Entitebung der eidgendfj. Bünde u. d. Erzähl, von Wilh. 
Tell; frit. Ueban. an den Onellen zur älteren Schweizergefhichte. — 
Schöni: die deutſche Lyrik feit Klopſtoch; philoſoph. Nomane u. Er 
peu von Voltaire; die dramat. Meifterwerfe von Galderon. — 

uri: Repetitorium der unorgan, u. organ. Chemie, — G, Aebv: 
Repetit. der Gbemie; analyt. Niggeler: Methodik m. 


bemie, — 
Syſtematik des Turuens. 


17. Königsberg. Anfang: 16. October. 


L Tbeologiihe Racultät. 

Pff. Erbkam: Erklär. des Evangel. ded Lucas; Kirchengeſch., 
1. Ib.; Patriſtik: hiſtor. Abtheil. d. tbeoloa. Seminars. — Gran: 
Grundzüge der bibl. Theologie des A. T.; Erflär. des Nömerbriefs; 
bibl, Theologie d. N. T.; die Yehre von d. Perſon Chritti.— Jacoby: 
alaem. vergl. Religionsgeich.; die Grundzüge der chriſtl. Miffionds 
wiſſenſchaft; Liturgik; Uebungen des bomilet,statechet. Seminare, — 
Sieffert: criſtl. Doqmatit; Gonverfater, fiber chriſtl. Ethik. — 
Simfon: bebr. Grammatik; Erflär. des Jeſaias. — Sommer: 
Hermenentit u. Geſchichte der Schrifterflärung; ftaatl. u. bürgerliche 
Altertbimer der Jsraeliten; Geneſis; alteitamentl. Abtheil. d. theol, 
Seminars. — Voigt: Brief Pauli an d. Gorintber; Doagmengeich. ; 
Geſch der evang. Kirche u. Theologie unferes Jabrb,; neuteftamentl, 
Abtbeil. d. theolog. Seminare, 


U. JZuriſtiſche Jacultät. 

Pf. Gfterbod: diſch. Straftecht; preuß. Privatrecht; trimi⸗ 
naliſtiſche Uebungen. — Laband: deutſch. Privatrecht mit Lehen⸗ 
recht; Handels⸗, Wechſel⸗ u, Seerecht; germaniſt. Uebgn. — v. Martitz: 
deutſches Kirchenrecht beid. Neligionsparteien; Eberecht. — Sanio: 
Inſtitut. des röm, Rechts; ereaet. Mebungen im Seminar. — Sal» 
ſoweky: Geſch. des röm. Rechte mit Ginfchl. des Civilproceſſes u. 
des Griminalrehts; Erbrebt. — Schirmer: Berbidte des röm. 
Rechts; Pandekten; ausgew. Lehren d. Obligationdrechts ; cinilrechtl. 
Lebgn, des Seminare. — Steffenbagen: Receptionsgeſchichte d. 
rom, Rechts in Dentichlaud; deutſche Rechtögeicichte, 


IH. Medicinifhe Pacultät, 


PA. Bohn: Privatwolifiinit; Rinderfrankbeiten, — Burdad: 
Nerveniebre des menſchl. Körvers; Revetitor. üb. Eingeweidelehre. — 


Grufe: Arzueimittellebre; Revetitor, über Argneimittellehre u. prenf. | 
eburtsbülfe; geburtöh. | 


Pharmacopoe. — Hildebrandt: theorer. 
u. gunäfofl. Klinik u. Polikinit; Frauenkrankhh. — 5. Jacobfon: 
Anleit. zu phyſikal. Beobachtgn. fir Mediciner; ausgew. Gapitel der 
medic. Pbnfif; über Krankhh. des Herzens u. des Gefäßſyſtems. — 
3. Jacobſon: Lehre von den Nunentranfbeiten, 2, Ib.; ophthal⸗ 
molog. Poliklinik; Pathologie d. Augenmusteln. — Xeuden: fpec. 
Patbologie n, Iherapie (Nervenfrantbb.) med. Klinik u, Poliklinik. — 
Müller: üb, die Entwidl, d. wirbellof, Tbiere: anatom. Inititut. — 


A. Müller: die gefammte Anatomie des menſchlichen Körpers mebit | 


Anohben- u. Bänderlebre; anatom. Prävarirübungen. — F. Neus 
mann: fvec. patbolog. Anatomie; üb. Geſchwülſte; mifroff, Neban.; 
vatbol.ranatom. Inſtitut. — Schönborn: birarg. Klinit u. Polir 
Hinit; chirura. Krankbb.d. Harn» u. Geſchlechtsorgane. — v. Wittich: 
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allgem, Poufiologie; Phofiologie d. vegetativ. —— im menſchl. 


Körver; Uebungen im —* Juſtitut. — 


Laborator.; phy 
Drr. Benede: Knochen⸗ u. 


uderlehre. — 


olog. 


Berthold: Repetit. 


der geſamut. Opbtbalmologie; Uebgn. im Gebrauch d. Augenſpiegels 
u. in den Augenoperationen. — E. Bürom: chirurg. Diagnoftif; | 
Sarunaoifopie u. Keblkopffrankbeiten. — Caëepary: Ab, AFracturen | 


u. Snrationen, — Grünbaaen: alla. u. ſpet. Nervenvbufiologie. — 
v. Hippel: Uebungen im Gebrauch d. Augenfpiegeld u. der Angen« 
operationen, — Perls: Sectionsübgn. — Samuel: allg. Pathos 
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fogie u. Therapie; dio@eburtöbälfe im forenſ. Beziehg. — Seydel: 
über Mocenbettfranfheiten. — Scneider: topograpb. Ebirurgie; 
DOperationsübgn, am Gadaver, 


IV. Bhiloforbifhe PFacultät, 


Pf. Caſparv: Dinfisisate der Pflanzen; über Sporophyten 
(Krovtogamen); Pbarmafoanofie. — Ariebländer: Gulturgeich. 
der 3. von Anauft big au Gonitantin; Gpigrarbif u. Numismasit; 
epigrapb. Uebgn.; Gatufl (im Seminar). — v. d. Golz: landwirtbs 
fbaftl. Betriebslehre; allaem. u. iper. bierproduction, — Gräbe: 
Erperimentalhemie, 1. Tb, (anorgan. Chemie); Repetitor. d. organ, 
Ghemie; praft.shem. Uebgn. — Hagen: Über die Werfe der vor 
nehmften Künftler; über Tiziano, Gorreggio u. Michelangelo; fiber 
Ganova, Tborvaldien, Rauch u. Schmwantbaler. — Hopf: allgem. 
Geh. des Mittelalters, 2. Th.; Divlomatik, 2, Ib. m, Uebungen; 
Eril. von Maciaveli's Principien.— Ilfe: Tolitit, 3. Tb.; Rational» 
dtonomie; Moralſtatiſtik, 3. Ib.; Polizeiwiſſenſchaft. — Jordan: 
über Pompeji; Demoftbenes pro corona (im Seminar); Gicero's 
Verinen. — Febr: griech. Literaturgeſch, 2. Ib. ; Wetrik; Erflär, 
pindar. Oden. — utber: Geodäſie; Theorie der Finſterniſſe. — 
Maurenbreher: Geſch. des 13. u. 14. Jabrb.; preuß. Geſchichte; 
bifter, Meban. im Seminar. — Mofer: Erverimentaivbufit; Phufit 
d. Sinneöwerkgenge, — Nejfelmann: vergl. Grammatif der indo⸗ 
german. Sprachen; Anfangegründe der arab, Sprache; Erflär. arab, 
Texte; Anfangsgründe der Sanffritiprade; Erklar. von Sanffrits 
texten, — Neumann I.: die Lehre vom Yicht: ausgew. Gary. ber 
matbemat, Phyſit; matbem. Seminar, 1. Abtbeilung, — Nipich: 
Geſch. des Peritleiſch. Zeitalters; deutſche Geſch. bis anf die Stauffer; 
biftor. Nebungen im Seminar. — Richelot: auegew. Ganitel der 
Algebra; üb. ellivt, u. ultrasellipt, Tranfcendenten ; matbem, Seminar, 
2, Nbtbeila. — Rofenbain: amalyt. Geometrie; Differentiatrechs 
nung. — Rofentrang: Aeſthetik. — Schade: Neberblid über die 
Geſch. der deutfchen Poeſie von der Alt. bit anf unfere Zeit; deutſche 
Grammatif; altdeutfdhe Mebungen. — Simfon: bebr. Srammatif; 
Ausleaung d. Propbeten Iefaiat. — Spirgatis: auegew. Gavitel 
des Zadaria; pharmacent, Chemie; vraft.cchem, Uebungen, — Zad⸗ 
Dad: Geſch. des Ibierreiche; Einleit. in die Entomoloaie; Wieder: 
bofungen u. Ueban. in der Zoologie. — Drr. Fobmever: Geh, 
d. Provinz Preußen im Mittelalter. — Berendt: Beoanofie Nord» 
deutichlands m. bei. Verüdi. der Provinz Preußen, — Kalckſtein: 
Geſch. Alerander d. Gr.; oſt⸗ u. weitiränkifche Geſch. im 10. Jabrh. — 
Kurfhat: litauiſche Grammatik; Erkl. d. Donalitins „das Jahr“; 
Leitung d. litauiſchen Seminars. — Pelka: Leitung des volniihen 
Seminars, — E, Neumann lieſt nicht. — Saalfbüp: Mechanik 
der feiten Körper m, Rüdj. auf Mafchinentechnit. — Ibierarzt Neus 
mann: vergl. Anatomie u. Phoufiologie d. Haustbiere; Innere Kranke 
heiten der Hausthiere. 





18. Sol. Preuß. tbeolog.-pbilof. Akad. zu Münfter. 
Anfang: 16, October, 


1. Tberfogie. 

Pf. Berlage: Doamatif 1. Ih. ; üb. die Höttlichkeit d. chriſtl. 
Reliaion n. Kirche. — Reinke: die bibl. Alterthümer; Erkl. wicht. 
Meſſian. Weiſſagungen bei den großen Provbeten; Erf, wichtiger u, 
ſchwieriger Pialmen. — Gappenberg: Kirchengeſch. feit dem 16. 
Jahrhez canon. Recht. — Pünael: Ein. in die Paitoraltbeologie; 
erfter Theil der Febre von der Verwaltung der Bußanſtalt; leßter 
Theil derfelben; Homiletik. — Bieving: Erfl. des Evana. Johannes; 
allg. u. ſpet. Ein. ine N.T. — Schmwane: alla. Moraltbeologie; 
Fortſ. der ſpec. Moraltbeofogie; die dogmat. Lehre fiber die b. Euchas 
riftie. — Friedboff: über die Princivien der geſ. Moraltbeolonie; 
aus der fver, Moral die Abbandi, über den Defalog, die Gebote der 
Kirche, über die Gontrafte, über Recht u. Gerechtigkeit, über die eins 
zelnen Stände d. Menſchen; Ab. d. Beruf z. aeiftl. Stande. — Rohr 
ling: Einf. in's A.T.; Ertl. der Meſſian. Weiffagungen, 


1. BPhilofopbifhe Wilfenihaften, 


PA. Schlüter: Geſch. der neneren Philoſophle von Baron. 
Gartefius bis auf unfere Zeit; von Gott u. d. wahren Gotteterfennt« 
niß u. von d, Irrſoſtemen d. Zeit; Logik od. Dialektik. — Dr. Hager 
mann: Geſchichte der Älteren Philofopbie; Pſochologie; Logik und 
Noetit. — Hei: vopul. Aftronomie; matbem, lleban.; Differentialr 
u. Interralrechng. 2. Tb.; analvt. Geometrie 1, Tb, — Sittorf: 
über die Wärme; über Exrperimentalchemie. — Karſch; landwirtbs 
ichaftl. Naturgefch.; Antbropologie; veral. Anatomie; prakt. Meban.— 
Hofius: Geognoſie d. nordweitl. Deutichlands; Mineralogie 1. Th. — 
Nitichke: ſpet. Botanik; Aber Eutwicklungégeſche; Morphologie u. 
Suftematif d. Arvptogamengewächſe; mifroffor. Uebgn. — Dr. ans 
doie: Untomolonie; alla. Zoologie; prakt. naturhiſtor. Ueban. — 
Nospatt: dentiche Geſch. im MAlter; rom. Gedichte, — Nies 
bues: Geſch. unf. Jahrh. feit dem 3. 1815; Geſch. d. alten Völker 
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des Orients mit Hinguffgung d. Beograpbie von Afrifa u. Afien.— 
Drr. Rordbeff: alla. Geſch. Karl's d. Gr. — Tourtual: die Ber 
dienite Preußene um Deutjchland (Fortſ.); Geſch. Weitfalens bis 1815; 
bilter, Ueban. — Pff. Winiemwsfi: Erkl. des Agamemnen d. Aeſchy— 
lus; Erkl. ver Phöniſſen d. Eurivides im philol. Sem.; Geſch. der 
ariech. Literatur. — Langen: Erf. der Menähmi des Plautus; 
Erfi. des 2. Bucher d, Livius im philel. Sem,; röm. Alterthh. — 
Parmet: Geſch. der fat. Elegie u. Er, ausgew. Dichtungen der 
rom. Eleaifer; Erkl. d. Philektet d. Sovbofles; Ertl. des 2. Buches 
der Gpifteln des Koraz. — Stork: Über den Minnefang; althochd. 
Grammatik; Sanffritgrammatit, — Reinke: bebr. Grammatik in 
Berbindg. mitlleban. im Ueberſetzen aus d. Hebräifchen; arab, Grums 
matit in Berb, mit Ueberſetzg. Der Fabeln Locmann's u. a. ausgem. 
Stellen aus d. Arabiſchen. — Bickell: bebr. Reberſetzungsübungen; 
fur, Grammatik; bebr. Grammatik; Fortſ. der vergl. Brammatif ber 
indogern. Sprahe. — Die Borlefungen neuerer Spraden werden 
fräter angezeigt werden. — Dr. Rordhoff: kirchl. u. profane Kunſt⸗ 
alterthümer. 








Ausführlichere Kritiken 


eribienen über: 


Aſchbach, die Anicier u, die rom, Dichterin Proba, 
delen: Renſch's theol. Litbl. 18.) 

Be 1 Bentind fiber Maria Iherefia. (Bon Schaefer: Sybel's bitter. 
Itſcht. 4.) 

Bianchi, Diplomazia Europea in Italia. VIL (Bon Hartwig: Ebd.) 

Biſchof, Denfihrift betr, das füritl, u. aräfl, Geſammthaus Schön» 
burg. (Bon Zacharii: Gött. gel. Anz. 32.) 

— das füchl,sfbönburgifhe Staatsrecht. (Deegl.) 

— die Nechteitellung des Geſammthauſes Schönbura. (Desuf.) 

Breunecke, Ginführung in das Studium der daritell, Geometrie, 
(Bon Beer: Itſchr. f. math. u. naturw. U. 1. 3.) 

Brentano, die Arbeitergiiden. (Bon Cohn: Gött. nel. Anz. 32.) 

Bup, Anfangsarände der darftell, Geometrie. (Bon Beder: Ziſchr. 
j. math. u. natutw. U. 11. 3.) 

Gampana de Gavelli, les derniere Stuarls ä St, Germain en 
Layo. (Allg. 3. Beil. 218: 219.) 

Codex diplomat. Saxoniae reg. Il, VI. IX. (Bon Menzel: Sybet's 
bitter. Itſchr. 4,) 

Delff. Dante Aligbieri. (Von ten Brink: Reuſch's tb. Litbl. 18.) 

— die Idee der Göttl. Komödie. (Desal.) 

Diimmier, Gesta Bezengarsi. (Snbel’s bit. Ziſchr. 4.) 

Ariedbera, Staat u. Kircbe in Baden. (Ebd.) 

Gerber, die Epracde als Kunſt. 1. Br. (Bon Weigand: Ard, f. d. 
St. d. n. Ser, u. it. 48, 1+2,) 

Helmes, die Elementar Mathematik. (Bon Buchbinder: Ztichr. f. math. 
u. naturw. U. 11. 3.) 

Hermann, Robesvierre'd Leben. 1. Th. (Allg. 3. Beil. 230.) 

Serpbera, Betrachtungen Ab, die Befeitigung großer Städte, (Litbl. 
j. allg. Mitlitzta. 33.) s 

Kovve, Leitfaden für den Unterricht in der Naturgeihihte, (Bon 
Kober: Itſchr. f. math. u. naturw. U. I. 3. 

Mädler, Reden u, Abhandlungen Ab. Gegenſtände d. Himmelsfunde, 
(Bon Pick: Ebd.) 

Matthai Parisiensis hist. Anglorum III. ed. MNadden. (Von A. P.: 
Znbel's bil. Atichr, 4.) 

Meibom, deutiches Pfandrecht. (Desal,) 

Menen Kr B., philoſophiſche Zeitfragen. (Bon Löwe: Reuſch's theol. 

itbf. 18.) 

Mimotte, acta e tabulario Veneto regesla. LI. 
Ziſchr. 4.) 

Niemener, bdeutiche Gedichte zur diſchn. Sage u. Geſchichte. (Bon 
Hölfber: Ard. ſ. d. St. d. n. Spr. u. Lit. 48, 1,2.) 

Noorden, Achtzehntes Jahrhundert. l. (Bon Beer: Sobel's hiſtor. 
Itſchr. 4.) 

Peiner, Aniecii Manlii Severini Boetii philos. consolat. libri V. 
(Bon Shpündelen: Reuſch's th, Litbl. 18. 

Pluͤß, die Entwicklung d. Genturienverfaflg. (BonK,: A. Litzta.34.) 

— Geſchichte Italiens, II. (Bon Hartwig: Sybel's hiſtor. 
Itichr. 4.) 

Sadam, inedila Syriaca. (Bon Hoffmann: Gött. gel. Anz. 31.) 

Scherlina, Borfhufe u. Anfangdgrände d. deicript. Geometrie. (Don 
Beer: Itſchr. ſ. math. u. natur. IL, Il. 3,) j 

— die Spettralaualyſe. (Bon Ruͤhlmann: Itſchr. f. Math. 
u. Vhoſ. 4.) 

Stödl, Grundrig der Aeſthetik. (Bon Dippel: Reuſch's tb, Litbl. 18.) 

Strauß, Voltaire, (Bon M.: Gött. gel. Any. 32.) 

Zingerle, Sitten, Brände u. Meinungen d. Tiroler Volkes. (Bon 
Birlinger: Reuſch's tb. Litbl. 18.) 


(Bon Schuͤn⸗ 


(Zvbels hiſtor. 





— 1871. 36. — Literarifhes Gentralblatt — 9. September. — 


924 





Wictigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Niederländifde, 


Bloemlezing uit Maleische geschriften. 2. stuk door G. K, Nie 
mann. (4,28 en 140 bl, 8.) 'sGravenhage. 1. 1,50, 


Chantepie de la Saussaye, Dr. D,, het protesiantisme ak 
poliliek beginsel, Eene voorlezing. (2, 88 bl. 6.) Rotterdan, 
f 0,60. 

Goudsmit, Mr. M. Th,, het begrip en wezen der kansovereen- 
komsten, (Bekroond prijsschrift. (VI, 299 bl. gr. 8.) Leiden, 
f 2,90, 

Haar, Dr. B.ter, de bistoriographie der kerkgeschiedenis ge 
schetst. 2. stuk. 3. tijdperk van Flacius tot Semler. (XI, bl, 113 
— 348. gr. 8.) Utrecht. f 2,50, 

Hoedemaker, Dr. Ph. J., het feit en de geschiedenis der open- 
baring. Eene voorlezing. (38 bl, gr. 8.) Amsterdam. [0,30. 
Infanterie, Onze, de best bewapende van Europa. (Een Germaansch 
anachronisme, met Hollandsche commentaire) door Sie vos non 

vobis, (22 bl, gr. 8,) Utrecht. 10,25. 

Is Nederland in de daad verdedigbaar? (24 bl, gr. 8.) Kampen. 
0,25 

Jonckbloet, Ja liquidation entre le royaume des Pays-Bas ct 
le Grand-Duche de Luxembourg. (40 bl. gr. 8.) LaHaye. f 0,50, 

Kaart van Nederlandsch Oost-Indie, Nr, 1—6: Java, Sumatn, 
Bangka en Blitong, Borneo, Celebes en de Molukken, de kleine 
Soenda-eilanden. (13 Bil.) Amsterdam. f 10, 75. 

Kellen, J. Ph. van der, le peintre graveur Hollandais et Flamand, 
ou catalogue raisonne des &stampes gravces par les peintees 
de l'öcole Hollandaise et Flamande. Öuvrage faisant suite au 
Peintre graveur de A. Butsch, 3. et 4. live. (bi. 51 — 138, me 
12 grav. gr.fol,) Utrecht. Per afl. [$, 

Marnix van St. Aldegonde, Philips van, godsdienstige en 
kerkelijke geschriflen voor het eerst of in herdruk uilgegeven 
met historische inteiding en taalkundige opheldering, door J. 
J. van Toorenenbergen, 1. deel. (8, IX, LXXVII, 555 bl. gr. &.) 
'sGravenhage. f6,50, 


Mededeclingen betreffende het zeewezen. 13. deel. Met platen, 
Uitgeg. door de zorg van het departement van marine. ($,1%, 
17, 15, 40, 88 en 11 bl. en 26 gelith. uitsl. pl. gr. 8.) 'sGraven- 
hage. 14, 

Pistorius, A. W. P. Verkerk, Studien over de inlandsche hus- 
houding in de Padangsche bovenlanden. (7, 240 bi. gr. &) 
Zalt-Bommel. f 2,50. 

Recherches sur la faune de Madagascar et de ses dependaness, 
d’aprös les döcouvertes de Frangois P. L. Pollen et D. (. vao 
Dam. 1, partie, Relation de voyage par Fr. P. L. Polien. 4. livr. 
(bl. 145 — 192. met tusschen den tekst gepl. houtsnedsig, 1 a«- 
togr. en 10 gelith. gekl. pl, gr. 4.) Leiden. £ 7,50, 

Studien en bijdragen op 't gebied der historische theologie, Ver- 
zameld door W. Moll en J.G. de Hoop Schefler. 2.deel. 1.stuk. 
(bl, 1176. gr. 8.) Amsterdam. 11,75. 


Verslag van den landbouw in Nederland, over 1869. Oppge 
maakt op last van den minister van binnenlandsche zaken. 
1. gedeelte, (297, VI bl, gr. 8.) '"sGravenhage. f 0,50. 

Witte, H., Flora. Afbeeldingen en beschrijvingen van boomei, 
heesters, &enjarige planten enz., voorkomende in de Neder 
landsche tuinen. Vorspronkelijke, naar de nataur vervaardigd 
teekeningen van A, J. Wendel. (2, X, 316 en VII bl. gr. 4., $ 
chromolith. pl,) Groningen. f40, 

Worp Tyserda van Rinsumageest, 5. bock der Kronyken van Frier 
land, bevattende de geschiedenis van het begin der zestiende 
eeuw. (IX, 376 bl. gr. 8.) Leeuwarden. 12,50. 











Antiquariſche Aataloge. 
(Pitgetbeilt von der Antiquariatd- Buhbanblung Airhboffm. Wigant.) 
Garlöbac in Heidelberg, Nr. 30, Kunſt und Piteratur. 
Vaske's Antiquariat in Breslau. Nr, 98, Deutiche Literatur Dit 
zum 18, Jahrh.: Kunft, Kunſtwiſſenſchaft u. Kupferwerke. 


Anctionen. 
(Mitgetheilt von denſelben.) 
2. Ortober in Franffurta.M. (Kud. St, Gear): Bibliothel Pet 
Prof, Deilmann in Kreuznach, Baron v. Klein in Aſſmannt⸗ 
hauſen und Hofrath Dr. Weber in Frankfurt, 
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Uachrichten. 

Der vormalige ordentl. in Zürih Dr. O. Benndorf 

it zum Ebhrenprofeffor in der philoſ. Facultät der Univerf. Minden 
ernannt worden. 





Dr. Robert Paehler it zum Director des Gymnaſiums zu 


Montabanr ernannt worden. 
Der Proſeſſor Dr. W. v. Giefebreht in München ift zum cors 


reipondirenden Mitglied der pbilof,shiitor. Claſſe der f. k. diterr. Akas | 
glied der kgl. Akad, d. Will. und ehemaliger Euitos der fol. Bibliotbef, 


demie der Wilfenjhaften zu Wien ernannt worden, 


Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Berfaller 
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Dem Oberlebrer Heinrich Fable am Gymnaſium zu Neuitadt 
in Weitpreußen, ſowie dem Oberlebrer Dr. Goebel am Sumnafium 
zu Wernigerode it das Prädicat „Profeilor” verlieben worden, 

Dem Dr, phil, Otto Lüders ans dem berzogtbum Anhalt und 
dem Dr, phil, Guſtav Hirſchfeld aus Pommern ift je ein Rechts⸗ 
itivendium des archäolog. Initituts zu Nom für das Jabr vom 1. 
Dctober 1871 — 1. Det. 1672 verliehen worden. 


Am 30. Auguſt + zu Berlin der Geheimr. Dr. Pinder, Mit- 


die Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle menen Werke von 


wiffenihaftlihem Gehalte (meue Auflagen können nur ausnabhmsweiſe Berückſichtigung finden) I ge nach dem GErjcheinen zugeſandt 
o 


werden (Adr. Egpedition des Mepkataloges, Eduard Avenarius); 


Beiprehung, zur Rackſendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie ih, am re 
u erinnern; auch bei 
nitellungen, Auszeichnungen und Todesjälle aus dem Kreiſe der Gelehrtenwelt 


Univerfitätd» wie Schulprogramme und der Difiertationen 
Zuverlaͤſſige Nachrichten in frankierten Briefen über erfolgte 
werden mit Danf benupt werden. 


im Falle es — werden ſollte, iſt die Redaction, nach erfolgter 
tzeitige Einſendung der Borlefungäverzeichniffe und der 


iefen iſt Me auf Berlangen zur Rüdjendung erbötig. 








xeiterariſche Anzeigen. 


156) Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1871. No. IV. 
So eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu beziehen: 
Altarreden. Eine Sammlung von Cafualreden in Beiträgen 


von namhaften Geiftlichen der Iutherifchen Kirche Deutjchlands. 
Herauögegeben von Guftav Leonhardi, Stabtpfarrer in 
Mügeln. Dritte verbejjerte Auflage. Ausgabe in einem Bande. 
gr. 8. [VIII u. 512 ©.] Geb. 1 Thlr. 15 Sar. 

Benter, Dr. E., Lehrer der Königl. Provinzial- Gewerbe- 
schule zu Erfurt, Untersuchungen über Tangentialkegel 
und die Curven zweiten Grades. Mit 2 autograph. Figuren- 
tafeln, 4. [IV u. 44 S.] Geh. 20 88r. 

Böckh’s, August, gesammelte kleine Schriften. 5. Band. 


Akademische Abhandlungen vorg®tragen in den Jahren — 
5 ig | nifje der vergleichenden Sprachforſchung bearbeitet. Zweite 


1515—1834 in der Akademie der Wissenschaften zu 
Borlin. Herausgegeben von PaulEichholtz und Ernst 
Bratuschek gr.s. [VII u. 476 9.] Geh. 3 Thir. 10 Sgr. 

Brokmann, F, J., ord. Lehrer der Mathematik und Physik 
am Gymnasium zu Cleve, Lehrbuch der elementaren Geo- 
metrie für Gymnasien und Realschulen bearbeitet Erster 
Theil, Die Planimetrie. Mit 139 Figuren in Holzschnitt. 
gr. 5. [VIII u. 192 $.] Geh. 20 Sgr. ; 

Dirksen’s, H. E., hinterlassene Schriften zur Kritik und 
Auslegung der Quellen römischer Rechtsgeschichte und 
Alterthamskunde. Heransgeg. von Friedrich Daniel 
Sanio, Prof. der Rechte in Königsberg. II. Band. Lex.-S. 
[IV u. 551 8.) Geh. 4 Thir. 10 Sgr. 

Durege, H., ord. Prof. an der Univers. zu Prag, die ebenen 
Curven dritter Ordnung. Eine Zusammenstellung ihrer 
bekannteren Eigenschaften. Mit 44 Figuren in Holzschn. 
gr. 5. [XI u. 344 $.] Geh. 2 Thir. 12 Sgr. 

Eekstein, Friedr. Aug., Nomenclator philologorum. 8. 
[VIII u. 656 8.] Geh. 2 Thlr. 

Ein alphabetisch geordnetes Verzeichniss der literarisch 
thätig gewesenen Philologen mit kurzen biographischen 
Notizen, von der Renaissance bis auf die Gegenwart. 

Sande, Dr. H., Oberlehrer am Gymnaſium zu Hirſchberg, 

Wörterbuch zu den Lebensbeichreibungen des Gornelius Repos. 
Für den Schulgebraud herausgegeben. 2. verbefjerte Auflage. 
8. [VIII u. 210 S.] Geh. 10 Sgr. 

Wird auch zum Preife von 12 Sgr. mit der Tertausgabe des 
Nepos, von R. Dietih oder G. Halm in einem Baude ver 
einigt ausgegeben. 


Leipzig im August 1871. 





Herzog, Dr. Ernst, Professor der classischen Philologie 
“an der Universität Tübingen, Untersuchungen über die 
Bildungsgeschichte der griechischen und lateinischen 
Sprache. gr. $. [XI u. 215 8.) Geh. I Thhr. 18 Sgr. 
Hoche, Dr. Richard, Director des Gymnasiums zu Elber- 
feld, lateinisches Lesebuch. Erste Abtheilung. Für die 
Quarta der Gymnasien und die mittleren Klassen der Real- 
schulen bearbeitet. gr. 8. [VII u. 192 8.) Geh. 15 Sgr. 


Koh, Dr. Ernſt, Oberlehrer an der K. ©. Landesſchule zu 
Grimma, griehiihe Schulgrammatif auf Grund der Ergeb- 


Auflage. gr. 8. [XI u. 376 ©.] Geh. 24 Sgr. 

' Predigt, die, des deutſchen Krieges im Jabre 1570 darge 
ftellt in Predigten, Zeitbetrachtungen und Reden nanıhafter 
Geiftlichen des evangeliſchen Deutihlands. Drittes Heft. gr. 8. 
[IV u. 135 S.] Geh. 18 Ser. 

Banke, Ferdinand, August Meineke. Ein Lebensbild. gr. 8. 
[IV u. 175 8.] Geh. 1 Thir. 

Rechtsſätze, aus Erfenntniffen und Verordnungen der oberen 
Juftize, Spruch und Berwaltungsbehörden des Königreichs 

| Sadien. Herausgegeben von Öuftav Adolpb Adermann, 





Appelationsrath a. D. 22. Band; der zweiten neuen Folge 


VI. Band. 1. und 2. Heft. gr. 8. Geheftet. Jedes Heft 
20 Sur. 

Teuffel, W. S., Studien und Charakteristiken zur griechi- 
schen und römischen sowie zur deutschen Literaturge- 


schichte. gr. 8. [VIII u. 519 8.] Geh. 3 Thlr. 10 Sgr. 


Wronka, Herrmann, Geſanglehrer am fönigl. Gymnaſium zu 
Nöfjel, tatbolifche Hirchengefänge für Gymmafien und höhere 
Schulen. Geſammelt und für gemifchten Chor bearbeitet. 8. 
[VIIL u. 200 ©.) Geh. 18 Spar. 

Wünsche, Otto, Oberlehrer am Gymnasium zu Zwickau, 
Schulflora von Deutschland. Nach der analytischen 
Methode bearbeitet, Die Phanerogamen. 8. [XLVII u. 
327 S.] Geh. I Thir, 


B. G. Teubner. 


027 — 1e1. a 56. — titerarifges Gentratblart — 9. Gepienber. — 498 


Bei s. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: 1190 | Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig 
NMITTELHOCHDEUTSCHES (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) (m 


Pettenkofer, Dr. med. Max v., Verbreitungsart der 


HANDWÖRTERBUCH Cholera in Indien. Ergebnisse der neuesten ätiolo- 


gischen Untersuchungen in Indien. Nebst einem Atlas von 








VON 16 Tafeln, gr. 8. Fein — geh. Pr. 2 Thir. 158 
Dr. M. LEXER R 
{0. Prof. an der Universität Würzburg). ” 
Zugleich alsSupplement undalphabetischer Index zum Mittel- Im Verlage von Franz Ripperheide in Berlin erſcheint demuäst- 
hochdeutschen Wörterbuche von Benecke-Müller-Zarncke, 
z j Sebaftian Brand’s 
Fünfte Lieferung. . 
Lexie.-$. Preis: I Thlr. Narren f ch i f f 
Mit der im Druck befindlichen 6ten Lieferung, welche in neuhochdeutſcher Webertragung 
bis zum Buchstaben M geht, schliesst der 1. Band dieses von 
Wörterbuches ab. 8. Simrod, 
Das Ganze wird 2 Bände umfassen, die in Lieferungen | Mit den Holzſchnitten der eriten Ausgaben von 14 uud 148, 
a 10—12 Bogen zum Preise von 1 Thlr. ausgegeben werden. KleinsQuart, Preis ca. 4 Ihlr. 
Das Werk wird nicht nur den Besitzern des grossen 3 a } 
Mittelhochdeutschen Wörterbuchs von Benecke- Müller- . Ein foeben ausgegebener Profpect, 16 Seiten in Hein Luan 


mit vier Holzſchnitten, fteht durch alle Buchhandlungen grati: 


Zarncke, zu welchem es eine reiche Ergänzung und das un- zur Berfügung. {191 


entbehrliche alphabetische Register bildet, sondern auch 
Historikern, Archivaren und Juristen, da die Urkunden- und — — 


Rechtssprache darin besondere Berücksichtigung gefunden, 
IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf geiven oder 


eine willkommene Erscheinung sein. 
Der Druck schreitet ohne Unterbrechung fort, so dass die rothem Papier & Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 


Vollendung des Ganzen in kürzester Frist zu erwarten stoht, 














Bon den zahllofen — —— popular⸗wiſſenſchaftlichet Literatur der letzten Jahre verdient ganz beſondere Veach⸗ 
tung das im Verlage von Otto Spamer in Leipzig ausgegebene in fünf m oder 40,000 Exemplaren, bez einer 
Biertelmillion Bände verbreitete 


— Buch der Erfindungen, Gewerbe und Induſtrien. — 


Von diejem nationalen Werke ericheint jegt eine ſechſte, gänzlich umgearbeitete und ſtark vermehrte Auflage in jet 
Bänden von je 10 bis 12 brillant ausgeftatteten Lieferungen. Jede Lieferung von 5 reich illuftrirten Bogen nebit Zonbild 
koftet 5 Sgr.—1$ Str. xh. — Pieferuug 1 umd 2 oder der Projpelt über das Unternehmen, legterer gratis, find —* 
jede Buchhandlung des In- und Auslandes zur Einſichtnahme zu empfangen. [155 














Verlag von Gerh. Stalling in Oldenburg. | Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 


Er ; ählun gen Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 11 

aus der Heule, Dr. J., Anatomischer Hand-Atlas zum Gebrauch 

f im Secirsaal. Erstes Heft: Knochen, Bänderun‘ 

PAR, mi e n 14 i 14 Muskeln. Royal-$. Fein Velinpap. geh. Preis 2 Thlr. 
in a Form, 


Dr. Rudwwig Stade. | — von Leuschner & — [15 
_Adıte Aufla | k, k. Universiläts-Buchhandlung in Graz. 
ge, A 
Preis 15 Sar., gebunden 1714 Zar. ı Soeben erschien: J 

Borliegender Band bildet den II. Theil der Stacke'ſchen Geschichte 
Geihihtserzäblungen. Das ganze Werk, aus 5 Xheilen der Quellen und Literatur des kanonischen Rechts im 
beftehend, erfreut fich von allen Seiten einer fo überaus günftigen | Abendlande bis zum Ausgang des Mittelalters 
Aufnahme und Empfehlung, es bat nicht allein in ben Schulen | 
fondern aud in der Familie eine jo große Verbreitung gefunden, Dr. ‚Friedrich Maassen. 
daß es in weitelten Streifen bereits befannt und gefchägt ift, einer En: Abtheilung” Bogen 29-62. 
weiteren Empfehlung Seitens der Verlagshandlung alſo nicht Preis: 3 Thir. 20 Sgr. 
mehr bedarf. Diefer 8. Auflage der Romiſchen Geſchichte ift, Hiermit ist der I. Band dieses Werkes abgeschlossen, der 
außer einigen Anmerlungen, eine kurze Neberficht der Geographie | auch complet broschirt zum Preise von Thir. 6. u. 20 ögr. 
des alten Jtaliens hinzugelommen. [189 | durch jede Buchhandlung bezogen werden kann. 
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St.-Rene Taillandier, Drames et rom. de la vie litt, 
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\Saupı, der Kıoıl Deo Sacrenſriegels ıe. 
Arbjörnfen, Rorite Huldreigoentor og Relfelagn. 
Gerlach, Wörterbub d. muttelalteri. Aırbenpaufunft, 
”orleiungen d. Wıuteremefters 1871,72: 19, IJnnedbrud; 
2. Salle- Wittenberg. 








Theologie. 
Lord Aceton, Zur Geschichte des Vaticanischen Coneils. München, 
1871. Rieger'sche Univ.-Buchhdlg. (114 S. gr, 8.) 12 Sgr. 

Der Titel der Schrift ift beicheiden gewählt, denn biefelbe 
enthält nicht etmann, wie man vermuthen möchte, Beiträge zur 
Geſchichte des Concils, fondern (ſoweit es auf fieben Drudbogen 
möglich ift) eine zufammenhängende Darftellung der Gedichte 
defielben von feinen erften Vorbereitungen an bis zu feiner Ber 
tagung oder Auflöjung. Die Stellung bed Verf.'s zum Eoncil 
oder vielmehr zu dem römiſchen Syfteme, von welchem bafjelbe 
vergewaltigt worben ift, ift befaunt, Die Gemeinſchaft kirch- 
licher Juterefjen und Beftrebungen hatte dem Verf. ſchon vorher 
perjönlihe Beziehungen vermittelt, welche demfelben nit nur 
über die Gedanken und Erlebniffe der Oppofitionspartei bes 
Eoncils, ſondern auch über vielerlei Vorlommniſſe, die mit dem 
Schleier des Geheimniffes verhüllt bleiben follten, wie faum 
einem Anderen, die zuverläſſigſten Nahrichten zuführten. Daber 
fommt es, daß das vorliegende Schriften an Mittheilungen 
reich ift, die für gar Manden um fo überrajchender fein werden, 
als fie den Stempel unzmweifelhafter Glaubwürdigkeit an ſich 
tragen. Die ruhige, edle Darftellung, die würdevolle Rüdfiht- 
nahme auf das katholifch-firchliche Gefühl aud derer, denen in 
niederfchmetternder Weiſe der Standpunkt Mar gemadt wird, 
und die Sicherheit und Freudigleit des Urtheils, welche ber Ver— 
faſſer in feinen Relationen als den diejelben durchziehenden gol- 
denen Faden der Darftellung durchſcheinen läßt, werben bem 
sınbefangenen Lefer der Schrift aus jeder Zeile derjelben als 
Zeugen ihrer Objectivität und AZuverläjfigteit wahrnehmbar 
werben. 


Schroeder, Bernb., und Friebr. Schwarz, Leopold Schmid’s 
Leben und Denken. Nach hinterlaffenen Papieren herausgegeben. 
Mit einer Borrede von Friedr, Rippold. Leipzig, 1871. Brodhaus, 
(XL, 268 ©. gr. 8.) 1 Zblr. 15 Sgr. 

Eine höchſt intereffante und werthvolle Schrift! Leopold 
Schmid, der rehtmäßig ermählte Bilhof von Mainz, aber wider 
alle Rechtsformen vom Biſchofſtuhle fern gehalten und durch 
Emanuel v. Rettler verdrängt, wird uns bier nach jeinem Leben 
und Denken beichrieben. Wie von Nathanael gejagt ift: fiehe 
»in rechter Jiraelit, in welchem kein Falſch ift, jo fann man aud 
on Leopold Schmid fagen: fiehe ein rechter Katholit! Daß er 
ıber ein jolder war, daß er unter allen Verhältniſſen das ibeelle 
Arbild des Katholiken in fi) zu verwirklichen trachtete, das 








wurde fein Verhängniß. Im der vorliegenden Schrift wirb uns 
bafjelbe gejhichtlich treu bejchrieben und es ift oft geradezu rüh- 
rend, wie Schmid, allen Ränfen und Gemaltthätigleiten gegen- 
über, einen mannhajten Charakter bewahrt. Wer überhaupt den 
fih noch immer fteigernden Kampf zwiſchen Katholicismus und 
Ultramontanismus genauer fennen lernen will, der ſchaue das 
Lebensbild an, das in diefer Schrift gezeichnet ift. Bedauern 
müffen wir aber, daß diejelbe von drei Männern in der vor- 
liegenden Weife zufammengeftellt ift. 

Nippold hat eine ziemlich lange Vorrede, richtiger Einleitung, 
geihrieben, Schroeder das Leben, Fr. Schwarz das Denten, die 
philoſophiſche Dentweile Schmid's befhrieben. Alle drei Theile 
enthalten intereflante Partien, zumeift der mittelfte, aber das 
Ganze hat dadurch gelitten. Am allerwenigiten durfte bei einem 
Manne wie Schmid, defjen Leben und Denken auf das Innigſte 
verjhmolzen waren, beides auseinandergeriffen werden. Nippold's 
Vorrede aber hätte fih ebenjo gut mit dem Ganzen verichmelzen 
laffen. Wir wollen wünjcden, daß eine zweite Auflage des Wer- 
les zugleich eine Umarbeitung in dem bezeichneten Sinne werde. 


Der Katholik. Red. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R.F. 
13. Jahrg. Auguit. 

Anb.: Zufammenbang der apoſtol. Liturgie mit dem jhdifchen 
Gultus, insbe). dem Paſcharitual. — Das chriſtl. Autoritaisvrincip 
und das Princiv der Volksſouveränetät. — Der Verein für Areiheit 
der Schule, — Die Seneralverjammlung ber farhol. Bereine Deutſch⸗ 
lauds. — Die Lage der kathol. Kirche und das offnr, Recht ın Der 
Schweiz, — lleber die Bateritellen in Des bel. Ihomas op, contra 
errores Graecorum, — Der Consensus Ecc esiae ele. — Zur Zeu⸗ 
geſchichte. — Nomifche Actenftüde. — Yiteramr., 


N Rinnovamento Cattolico, Anno Il. Fase. XXIV—XXVI. 


Inh.: Discorso di Monsignor Dupanloup Vescovo di Or- 
leans all’assemblea francese. — Il senlimento relig. in Roma. — 
La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e Stalo. — 
Potenza e debolezza del clero. — Del primato del Pontellee, — 
Monsignor Giorgio Darboy. — La Chiesa di monsig, Zinelli Ves- 
covo di Treviso. — Il trono d’oro a Pio IX il grande. — Rivista 
politico - religiosa. 


Broteft. Kirhenzeitung. Hreg. von PB. WB, Schmidt. Nr. 34, 


Inh.: Die Adreſſe in Sachen Schröders, — Badılde Beiteralignode. 5.6. — 
Hepel, ein fommeriih+ Andi, Synedal-Ieyf, — Ein gewiſſermaßen um» 
gefehrter Sirtenbrief, — viteratut, Gorreipoudenzgen u. Radbrichten. 


Nordo, Broteitantenblatt. Hrog. von &.Mandot, Nr. 43, 


Inb.: Wochenſchau. — Ein proteh. Goneil, — A. Werner, der böle Beil. — 
Betrachrungen einer Yalen, — St. Brvofe, warum bebürfen wir der Werlöbs 
nung mit@ott? — Las Urtbeil des Obertiraenrathe über Dr. vanne. — Aus 

Bıven, — G. Mandor, die Achibarleit der Kirche, Deutſches Doltsieft. 
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Neue Ev. Airchenzeitung. Orsg. von $. Mehner. Nr. 34, 
Inb.: har Frauenfrage, — @. Aricdberg, der Stat u. die fathol. Airche im 
Grosberiogrbum Baden feit dem Jahre 1860. — Prof, Dr. 6, 2 ad 


Aus dem Alfah, — Die riftt. Wiffionen u. die nenelte Hetie-kiteratur, 2. — 
Gerreipeudengen, Viteratar, 


Algem. ev.»luther. Kirchenzeitung. Nr. 35. 
Inh: Pand und Leute in Siprwaland — Korreipondenzen, Kirdl. Nachrichten, 
Ueberficht Der neueſten Kiteratur, Perſonalia. 





——— gg 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Köhne, Freih. B. v., über den Doppeladler. Sonderabdruck 
aus den Berliner Blättern für Münz-, Siegel- u. Wappenkunde 
Bd. VI. Berlin, 1871. W, Weber, (1 Bl, 30 8. roy.-&, u, 1 Ku- 
pfertafel,} 15 Sgr, 

Der Verf. weift an einer reichen Anzahl von Beifpielen nach, 
bab der Doppeladler auf morgenländifchen, griedijchen und 
römiſchen Baudenfmalen, Münzen u. ſ. w. vorfomme und giebt 
uns in der artiltiichen Beilage die verfhiedenen Formen bes 
Doppeladlers, deſſen Bedeutung in den einzelnen Fällen, jo weit 
fich diefelbe nachweiſen läßt, auch ermittelt ijt. Eben jo reich find 
die Nachweile über die Verbreitung des byzantiniſchen Doppel» 
ablers, welcher nah dem Falle des Reiches von denjenigen 
Herrſchern gebraucht wurde, die fih als Erben oder Nachfolger 
jenes Reiches betrachteten. Bevor ber Verf. auf ben Adler des 
römiſch⸗deutſchen Reiches übergeht, beipricht er die Formen des— 
jelben im Orient und Occident und betont dann, daß der Doppel« 
adler direct mit den Reichsdoppeladler nichts zu thun habe. 
Namentlih wird nachgewieſen, daß vor 1399 der Doppeladler 
als Reichsadler nicht vorlomme, An dieſe Ausführung fließen 
fih reichhaltige Nahmeije über den Gebrauch beider Formen 
in verſchiedenen Nuancen bis zur Auflöfung bes deutichen Reiches ; 
während bie frage, welde gegenwärtig in dem Vorbergrunde 
fteht , welchen Adler das neue deutiche Reih anzunehmen babe, 
nicht erörtert ift. Sie ift „der Entſcheidung Sadverftändiger aıt« 
heimgeitellt” , doch ſcheint fich der Verf. für den einfachen Adler 
zu entſcheiden, dem wir nur beipflichten können, Die Arbeit ift 
mit reichem und ſicherem Material ausgeftattet und beachtens» 
wertb auf dem Gebiete der Münze, Siegel» und Wappenkunde. 


PEzeE m m — — ——————— 


1) Bojanowski, P. v., Geſchehenes und Gefchriebened, Tage— 
buchblaätter eines Journaliſteu aus dem Kriegemonaten der Jahre 
1870 und 1871. Weimar, 1871. Böhlau. (VI, 202S. 8.) 20 Ser. 

2) Thaten und Phraſen Sammlung officieller und officiöfer 
Deveiben und Nachrichten über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 
von 1870—1871, Leipzig, 1871, Weber, (X, 440 S. mit 1 Karte.) 
1 Tblr, 22%, Sar. 

Un den Verf. der erftgenannten Schrift erging die Auffor- 
derung, die während des Krieges für die Weimariſche Zeitung 
geichriebenen Artikel bejonders zu veröffentlichen, Nach dem 
Geltändniß der Vorrede thut er e3 nicht ohne Bebenfen, und er 
bat dazu Anlab genug. Wen jollen diefe Betradhtungen beute 
noch etwas fein, welche oft nur mit jehr mangelhafter ſtenntniß 
ber Ereigniffe einem Publilum aller Stände zu ſchneller Belch- 
ring geboten werden? Wir meinen, Niemand anders als ein 
Mann erften Ranges hat das Recht, ſolche Produfte der Vergäng- 
lichkeit eines Tageblattes zu entreißen. 


Der Grundgedanke des 2. Buches ift recht anſprechend. Aus. 
gehend von der durchaus richtigen Beobadtung, daß „Leine der 
Nachrichten, - welche die - franzöſiſchen Regierungen während des 
Krieges dem franzöſiſchön Volke über den Stand feiner Angelegen- 
beiten gaben, ganz ungefäljcht it” (Vorrede, S. VIII), und von 
der wenigitens im Allgemeinen zujugeitehenden Thatſache, daß 
auf dbeuticher Seite „nirgends falſche Scham beim Mißlingen, 
Ueberhebung beim Erfolge, Unterihägung des Gegners“ zu be 
merlen ift (die Berichte des General Manteuffel verdienen dieſes 
Yob nicht durchweg), beſchränkt ſich der Verf, (v. W. ifl die Vorrede 
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unterzeichnet) darauf, die beiderfeitigen Berichte einfach einander 
gegenüberzuftellen: auf der rechten Seite lieft man die franzöfide, 
anf ber linken die deutfche Darjtellung bes Krieges Ob es nöthi 
war, bie ganze Gejchichte deffelben aufzunehmen, aud da, mo fid 
feine Öelegenheit ergab, dem Lefer den Gegenjag von Wahrheit 
und Züge vorzuführen, könnte fraglich jein; jedenfalls würden 
wir das Datum der Ereignifle, über welche referiert wird, nidt, 
wie der Verf. thut, das Datum, an welchem die betreffende Nas: 
riht in die Heimath gelangte, zu Grunde gelegt haben. Ein 
Mangel ift es, daß die Quellen nicht durchgängig angegeben find, 
und in Einzelheiten vermißt man zuweilen Correctheit: jomar; d 
die Schlacht des 14. Auguft bereit3 am 15. in Berlin batannt 
(S. 130), und auf S. 134 fteht der Sag: „Weitere Telegramm: 
über bie vorgeftrige Schlacht melden” an falſcher Stelle, da ver- 
ber diejer Schlacht mit feiner Silbe gedadt war, M. L. 


1) Baron, Richard, der deutſche Krieg und Sieg in Frankreid 
1870. 1871. Ein Buch für Bolf, Heer und Schule, Oppeln, 1871, 
Reifewig. (1 Bl., 203 S. 8.) 

2) Gelting, Mar v., Oberftlieut., der Krieg zwifchen Drutik- 
fand und Franfreih 1870 bis 1871. 1. Bd. Leipzig, 1871 
Grunow. (VI, 363 S. gr. 8.) 2 Ibir. 

3) Schmeibler, F. W. Earl, Europa und der deutfch-frangöfiice 
Krieg 1870 und 1871, 2. Bd. Bis zum Arieden von Derfailkt, 
Xeipzig, 7871. Grunow. (1 Bl., 291 8.8.) 1 Tblr. 15 Egr. 

4) Sonnenburg, Ferd., Rektor, Gefchichte des beutfch -franzök 
fhen Srieges 1870 und 1871. Berlin, 1874. Springer: 
Berlag. (1 BL, 299 S, gr. 8.) 221, Ser, 


Wie nah einem warmen Regen die Pilze, To ſchießen die 
Darftellungen des jüngften Krieges in einer wahrhaft beängftiger- 
den Fülle empor, darunter des Empfehlenswerthen bis jept ſeht 
wenig, des Unbrauchbaren viel mehr, als man im der Heimatd 
der allgemeinen Wehrpflicht erwarten jollte, Unzmeifelhalt unter 
die lehte Kategorie find die erfte und die letzte der oben verjeid- 
neten Schriften zu zählen. Der Eonfiftorial-, Regierungs uud 
Schulrath Baron will ein „Buch für Voll, Heer und Schule“ 
reiben, er will nicht fo fehr „die Thatſachen mechaniſch an ein— 
ander reiben, al3 vielmehr den inneren Grund und Zufamme 
bang derjelben als die Offenbarung eine? großen, die Bılt 
geihichte beftimmenden Vottesgedanlens zur Anfhauung und 
zum Bewußtfein bringen“; er meint, „feine Arbeit würde hd 
nad Form und Inhalt zum Lejebuche, zu Geſchenlen und Frö- 
mien für die reifere Jugend empfehlen und in der Hand bet 
Lehrers ein erwünfchtes und nüglides Hülfgmittel jein, um de 
Schüler in das Verftändniß der gewaltigen Zeit einzuführen“ 
Etwas fühne Hoffnungen, wenn man mehr mit der Papierſchette 
als mit der Feder arbeitet, ſich hauptſächlich darauf beigränt, 
die telegrapbifchen Berichte wiederzugeben, daneben einig 
Beitungsartifel wörtlich abdrudt und nur höchſt unglüdlik 
Berfuche einer felbjtändigen Bearbeitung madt. Wird — a 
auch ein Wort über die Form zu jagen — die „reifere Jugend‘ 
fih recht viel bei einem casus foederis denfen (S. 29) oder wich 
fie fih an folden Wendungen erbauen wie: „aus dem Staat 
anzeiger entnehmen wir folgendes“ oder „laſſen mir bier des 
Specialeorrefpondenten der Frankfurter Zeitung reden“? dal 
endlich etwa die einfeitige Hervorhebung bed Umftandes au! 
©. 94,daf bei Gravelotte viele Hunderte unferer Adelsgeſchlechter 
bort bie Gräber ihrer beiten Söhne zu ſuchen haben“, eine 
pädagogiihen Sinn? Wir haben an einem Herrn v. Ploeß genug 

Nicht viel anders ift über die Leiftung des Reltors Sonntt 
burg zu urtheilen. In der Vorgeſchichte des Krieges fängt " 
mit ben alten Römern an, jchlägt aber im weiteren Berlaufeinen 
fo außerordentlih populären Zon an, daß er auf eine willen: 
Ihaftlihe Würdigung faum noch Anſpruch mahen Tann. An 
ihiefen Auffafjungen und mehr oder weniger groben Schnitt! 


‚ift fein Mangel, 
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Einen höheren Anlauf nimmt das 3. Bud, deſſen Verfaifer, 
ein verabſchiedeter Officier, fih durch eine Schrift über die deut- 
chen Truppen in Amerila vortbeilhaft befannt gemadt bat und 
correjpondierenbes Mitglieb ber Historical Society zu New»Porf 
geworben ift. Tropbem können wir ihm den Bormwurf der Flüchtig- 
keit nit erfparen, Die franzöfiichen Quellen fcheint er gar nicht 
oder nur jehr oberflächlich zu kennen, fonft wiirde er nicht den 
alten Jrrthum wiederholt haben, daß bei Wörth auch Truppen 
des 6. Corps gefohten (S. 167). Nah ber Schlabt am 
14. Auguft jollen in einem franzöfifhen Schügengraben 781 
Todte gelegen haben (S. 199), aber der Gefammtverluft der 
Franzoſen an Todten betrug an biefem Tage nur 42 Dfficiere 
335 Mann (Journal d’un officier de l’armde du Rhin p. 325). 
Die angeblich in derſelben Schlacht erbeuteten Trophäen (S. 200) 
find bie bed 16. Auguft, fie werden auch S. 215 gemiffenhaft 
nod einmal, an ber richtigen Stelle aufgeführt. Die Schlacht 
von Vionville wird doppelt, zuerft nad deutſchen Berichten von 


©. 205— 216, dann von ©. 216— 219 nad dem Rapport du 


mar6chal Bazaine' erzählt. Die franzöfiiche Aufftellung bes 
18. Auguft ift ganz faljch angegeben, Ganrobert ftand nicht auf 
dem linken, fondern auf dem rechten Flügel (©. 223). Das 
2, jhlefiiche Grenadier-Regiment Nr. 11, welches am 18. fo ftarf 
gelitten haben joll (S. 240), bat an diefem Tage feinen Mann 
eingebüßt. Der Verf. verwechjelt den 18. mit bem 16, Auguft. 
Der Berluft der Garde wäre damals „nicht weit hinter dem 
jähfiihen zurüdgeblieben”, d. 5. er war über dreimal jo groß 
(Sadjen: 105 Dfficiere 2111 Mann, Garde: 314 Dfficiere 
7505 Daun). Auf dem Vormarfche nah Meg joll König Wil- 
helm das Schlachtfeld von Wörth beſucht haben (S. 189) u. ſ. w. 
Die franzöfiichen Eigennamen find häufig falfch geſchrieben und 
nicht einmal die Ordres de bataille richtig wiedergegeben (vergl. 
namentlich bie bed 1. franzöftichen Corps). Ueber die Schmeid- 
lerjche Schrift tft bereits in Nr. 28 d. DI. das Erforderliche bei» 
gebradt worben. M.L. 
Mittheilungen des Bereind für Geſchichte der Deutichen in Böhmen, 
Srag. von Ludw. Schlefinger. 10. Jabra. Nr. 1. 
Inh.: 








Koch, Gottlieb v., Synopsis der Vögel Deutschlands. Kurze 
Beschreibung aller in Deutschland vorkommenden Arten, Mit 
296 Abbildgn. auf 8 Tafeln, Heidelberg, 1871. Winter, (4 Bil, 
137 S. kl, 8.) 1 Thlr. 

Der Verf. beabfihtigt dem Anfänger ſowohl, als aud dem 
geübteren Ornithologen ein Hülfsmittel zum „leichten und ſichern“ 
Erkennen jedes in Deutichland erbeuteten Vogels zu geben, wir 
bezweifeln aber, daß er in diefem Umfange jeinen Zwed erreicht 
babe. Der Unfänger vermißt jede Erflärung der allerdings üb- 
lichen, aber doch immer nicht als befannt vorauszuſetzenden Kunſt⸗ 
zusbrüde, wie Dedfedern, Schwinger, Steuterfedern, Hügel, 
Deantel, Kappen. a. und findet andererjeit3 eine Spftematif, 
velche der leider eingeriffenen Zerklüftung der Gattungen zu 
tarfe Rechnung trägt. Soll wirklich das Erfennen eines Thieres, 


rier alſo eines Vogels, erleidhtert werden, jo bedarf e8 einer | 


nalytifchen Ueberfiht und wenn ſich diefelbe auch nur auf 
‚rößere Öruppen und nicht bis auf die Gattungen herab erftreden 
ollte, bamit ber Suchende nicht genöthigt ift, bad Buch von vorne 
is hinten durchzufehen. Wenn wir aber hier finden: I. Raub» 
ögel; 1. Zagrauboögel, a) Geier, Vultur, Chattaartes, Gypaö- 
08, b) Falken, Aquila, Haliaetus u.f.w. 2. Nadtraubvögel, 


urnia, Otus, Ulula, II. Rabenartige Vögel mit fech8 Gattungen, | 
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II. Zahnſchnaäbler, IV. Schwalben, V. Bienenfreffer, VI. Eis- 
vögel, VII. Wiebehopfe, VIIL Baumläufer, IX. Stleiber, X. 
Spedte, XL. Kudude, XII. Staaren, XIII. Prile, XIV. Sänger, 
XV. Meijen, XVI. Lerden, XV. Anmern, XVII. Finfen, 
XIX, Tauben, XX. Hühner, XXI. Trappen, XXII. Rennvögel, 
XXI. Regenpfeifer, XXIV. Schnepfen, XXV. Reiber, XXVI. 
ſtraniche, XXVIL. Rallen, XXVIII. Brachſchwalben, XXIX. See 
flieger, XXX. Belefane, XXXI. Lappentaucher, XXXU. See» 
taucher, XXXIII. Alten, XXXIV. Entenartige Vögel, hinter jeder 
Ueberſchrift eine oft fehr kurze Charalteriſtil lefen und unter ben 
artenreichen Öruppen dann wieder jo und fo viele Gattungen 
und Untergattungen nachſehen müſſen, fo bürfte fih ein Anfänger 
wie verrathen und verlauft vorfommen. Wer dagegen die Vögel 
ihren Gattungen nad) jchon ziemlich gut kennt, über ein und die 
andere Art aber zweifelhaft ift, ber wird, befonders auch mit Zu- 
jiehung der recht fauber ausgeführten Darftellung von Schnäbeln, 
ganzen Köpfen, Läufen, Füßen, Schmwanzipigen, Schwingen, je 
nad dem Bedürfnifje fih in dem Büchlein recht wohl Raths er- 
holen und jeine Wibbegierde ſchon auf der Jagd felbft, wenn er 
es zu fich ftedte, befriedigen können. Die Vögel, welche fih in 
Deutſchland nur als „Verirrte“ ſehen laffen, und ihre Zahl ift 
nicht unbedeutend, wurden durch einen Steru vor dem Namen 
ausgezeichnet, dagegen alle Varietäten der Brutvögel mit Still- 
ſchweigen übergangen. Die äußere Ausjtattung läßt nichts zu 
mwünjcen übrig. 


Müller, Adolf u. Karl, Gefangenleben der beften einheimifchen 
Singvögel. Bogelwirtben und Naturfreunden geichildert. Mit einer 
Ichrbegrifflichen Zufammtenitellung und naturgefdiichtlichen Beichreis 
bung des Kreilebens dieſer Bögel. Leipzig u. Heidelberg, 1871, Winter. 
(IV, 180 5. ar. 8.) 24 Sur. 

In einem Ueberblide über das Geſammtleben einbeimijcher 
Stubenvögel wird der Lejer in eine mohlgepflegte Bogelftube ein- 
geführt und das Gebahren ber verschiedenen Inſeltenfreſſer bei 
Darreihung eines Mehlwurms oder von Ameifenpuppen mit 
lebhaften Farben geihildert, zugleich der Vorwurf, ben man dem 
Belangenhalten ber zum Freileben beftimmten Ihierchen gemacht 
bat, dadurch in überzeugender Weife zurüdgemwiejen, daß die Er- 
gründung ber Lebensweiſe und des Seelenlebens diefer Geſchöpfe 
eine Wiſſenſchaft jei, die nur dadurch gefördert werden könne, daß 
wahre Freunde der Bögel mit ihnen in nähere Beziehung treten 
und biefen Verkehr mit ihnen unterhalten, was aber nur dadurch 
ermöglicht werde, daß fie diefelben in der Gefangenschaft hegen 
und pflegen. Der Genuß, den dieje Beichäftigung dem Menſchen 
gewähre, wird erft in zweiter Reihe geltend gemadt. Wie nun 
bie eben bezeichnete Wiſſenſchaft gefördert, das Gefangenhalten 
ber Bögel ein erjprießliches fein fünne, das bildet den Inhalt 
des Buches. Es zerfällt im drei Abtheilungen. An der eriten, 
„Borfehrungen“ überfhrieben, wirb vom Anja der Mebliwürmer 
und dem Einfammeln ber Ameijenpuppen, fo wie von den Vogel- 
bauern und Heden gehandelt (S. 15— 26), in der zweiten „Leben 
in Einzelbauern“ fpeciell behandelt die Pflege folgender Vögel: 
Nachtigall, Sprofier, Singdroffel, Steindrofiel, Schwarzamjel, 
Pirol, jhwarzföpfige und graue Grasmüde, Rotbfelhen, Blau- 
lelchen, Zaunfönig, Baſtardnachtigall, Sumpfichilifänger, roth— 
rüdiger Würger, feld», Baumes, Haubenlerche, Dompfaffe, Staar, 
Edelfint, Stieglit, Hänfling, Hanarienvogel in feinen verſchie— 
benen Raffen (©. 27— 141). Die dritte Abtheilung enthält 
das „Leben in Heden” und zwar im Einzelnen: die Kanarien- 
vögelzucht, Baftarbzühtung im Allgemeinen, Baſtardzüchtung 
zwiſchen Stiegliß und Hanarienvogel, Hänfling und Kanarien- 
vogel, Girlig und Stieglig, und zwiſchen Kanarienvogel und 
Zeifig, Leinfint, Grünling, Blutfink, Buchfink, Hausiperling, 
Goldammer (8. 142— 161). In einem Anhange „Lehrbe- 
grifflihe Zufammenftellung ber vorftehend befchriebenen Vogel- 
arten” werben die abgehandelten Arten kurz befchrieben, von 
einander unterfchieben und in ihrem Freileben geichildert. Diele 
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gedrängte Ueberficht zeigt, wie mannigfahes Material bie Verf. 
aus ihren reihen Erfahrungen und denjenigen anderer Kenner 
ben Liebhabern ber Bogelftube in vorliegendem Werlchen liefern, 
welches gewiß von feinem unbefriedigt aus ber Hand gelegt 
werben wird. i 


Unterfuhungen über das von der Atmofphäre unmittelbar 
getragene reihe organifche Leben. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
Berlin, 1871. Bogt. (150 9.4.) 1 Thlr, 26 Sgr. 

Im Anschluß an feine früheren Mittheilungen über Paſſat- 
ftaub und Blutregen aus dem Jahre 1847 ſetzte der Verf. feit- 
dem feine milroſlopiſch-analytiſchen Unterſuchungen über biejen 
höchſt intereffanten Begenftand fort und entwidelt nun als Rejultate 
berjelben: I. den jegigen Stand der Kenntniffe, die Vorftellungen 
von organifcher Belebung de3 Weltenraumes und kosmiſchen 
Staubnebeln, aus denen fich Welttörper bilden, jeit Linnd bis zu 
den neneften Zeiten kurz recapitulierend. Der Verf. rechtfertigt 
ben von ihm ſeit faft 30 Jahren betretenen Weg der milroffo- 
piſchen Analyie und die Zufammenftellung feiner erlangten Rejul- 
tate damit, daß die phyſiologiſchen Vorftellungen einerfeits, bie 
chemiſchen und phufilalifchen andererfeits, welche von ben ver- 
ſchiedenſten Forſchern vertreten find, die Angelegenbeit noch nicht 
zum Abichluffe gebracht haben, daß ferner U. v. Humboldt auf 
das ungemeffene Schwanfen der Meinung hindeutet und auch der 
alljeitig befonnen urtheilende Kämtz noc vor feinem Tode (1867) 
fih gegen Ragona in Modena dahin ausgeſprochen, daß die Er- 
fheinung der rothen Staubnebel ein der weiteren Aufklärung 
fehr bedürftiger Gegenftand fei, den alle meterologifchen Objer- 
vatoren ins Auge zu faffen hätten. II. Nachträge zu dem bifto- 
riſchen 1847 gegebenen Berzeichniffe der blutfarbigen und ver- 
wandten Erſcheinungen, wie graue, gelbe, braune Staubfälle, auch 
gallertartiger Niederſchläge; ausgeihloffen find alle Stein» und 
Eifenmeteore. Das Verzeihniß der einſchlagenden Erſcheinungen 
beginnt mit bem Jahre 1154 v. Chr. und flieht mit vier Fällen 
aus dem Jahre 1870, im Ganzen 198 enthaltend, von denen 74 
auf dieſes, 19 auf das vorige und 55 auf das 17. Jahrh. kommen. 
Es werden dieje Erſcheinungen am Schluffe tabellarifh 1) nad 
den Jahren und ihrer Natur, 2) nad den Monaten, unter denen 
die drei erften im Jahre am reichften daran find, ber September 
am ärınften, und die feit 1847 binzugelommenen nad; den Ländern 
aufammengeitellt. In einem britten Abfchnitte beipricht der Verf. 
die neuen Beobadhtungen und zwar: 1) Sciroccoftaub vom 23, 
und 24. Mär; 1869 in Süd- Europa, 2) Meteorftaub vom 
10. März 1869 in Italien, 3) Staubfall vom 6. und 7. yebruar 
1863 auf Canaren, 4) Staubprobe vom 22. Januar 1864 aus 
Troppau und Ratibor, 5) Baflatftaubfall in Rom 1864 und 
1866, 6) Ueber einige neuere röthlihe Staubfälle in der 
Schweiz 1867, 7) Staubfall in St. Denis du Sig 15. Novem- 
ber 1867, 8) Staubfall in Apulien (1868), 9) Höherauch oder 
trodener Nebel im Juli (1869), 10) Staubfall vom 13. und 
14. Februar (1870), 11) Staubfall bei Janina 13. April (1870), 
12) Ispahan 3. Mai (1870), 1%) Ueber röthlidhen vultanifchen 
Staub des Yetna. Es folgen in einem 4. Abichnitte zwei Tabel- 
len, in denen 43 neuere Baffatftaub-Analyfen enthalten find. 
In diefen Staubmaffen fanden fi 127 verfchiedene Bolngaftore, 
12 Polythalamien, 120 Phytolitharien, weiche Pflangentheile 
43, thierifche Theile 9, und an unorganiihen Stoffen 23. Ein 
5. Abſchnitt verbreitet fi über den beobachteten Gehalt bes wirt, 
lien, unfihtbaren, felbftändigen Lebens der Atmosphäre, ein 
fechfter über die ſchädlichen organifhen Atmosphärilien. Der 
7. Abſchnitt handelt von der Sonderung der Atmosphärilien in 
ihärferen Öruppen, der achte über morpholitiihe Scheinorganis» 
men ber Atmosphäre, der neunte über die atmosphärijchen 
Grenzen des Baflatftaubes und des organischen Lebens, ber zehnte 
ſpricht die Wünfche über weitere Forſchungen aus und formuliert 
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fie jpeciell unter 13 Gefihtspunfte und der 11. giebt eine Schluk- 
überſicht. Nach diefen Angaben bedarf es feiner weiteren Empjeb- 
lung für biefes eben fo gediegene, wie das höchſte Intereſſe in 
Anspruch nehmende Schriftftüd aus der Abhandlung der f. Ala— 
bemie ber Wiffenfchaften zu Berlin. 
Mittheilungen aus dem Gelammtaebiete der Botanik brag. von 
U Schenk un. Chr. Luerſſen. 1. Heft. Leipzig, Fr. Fleiſcher. 

Dieſe Zeitihrift fol in zwanglofen Heften erfheinen und zu 
nächſt die Arbeiten aus bem botanischen Inftitute der Univer- 
fität Leipzig bringen, jedoch folche anderer Botaniker principiell 
nicht ausſchließen. 

Inh: E. Kühn, aur Entwidelungsgeicicte der Andreaeaceen. 
— Chr. Luerſſen, Filices Graeffeanue, Beitrag zur Kenntniß der 
Farnflora der Bitis, Samoa, Tongas und Efliced-Infeln. 1. Abtb. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Palaeontologie, fort 
gejept von &, Leonhardt u. 9.2. Geinitz. 5. Heft. 

Inh: A, Kennaott, über die JZufammenfegung des Eridot. — 
9. Behrens, vorläufige Notiz Über die mifroffon. Zufammeniegun 
und Structur der Grünfteine. — R.v. Hochſt etter, über den in 
neren Bau der Bulcane und Aber Miniaturpulcane ans Schwefel. — 
C. Klein, mineralog. Mittbeilungen. — Briefwechlel, Neue Literatur, 
Auszüge. — Berquerel, Herſchel (Refrologe). 


Botanifhe Zeitung. Ned.: 9. v. Mobiu. A. de Bary. 29. Jahra. 
Nr. 31 —35. 





Inb.: Gral au Solms-.Laubah, Über Borfommen orall. Ralfes im Tebenpen 
Sellmembranen, — Aſcher ſo n über die Behdubung bei Juncus bufonins. — 
— 2*8 über Die Verzweigung der Lebermooſe. — de Bary, über du 

BWahsüberslige der Epidermis. — Sammlungen, Literatur ze, 
Der Naturforfher. Hrög. von Wild. Sflaref. 4. Jabra. Rr.30n.32, 
Inh,: Höhenbehimmungen von GSternihnuppen der Auguſtveriede — Leber nem: 
Pbosrhorverbindunaen, — Die Struftur der Sagelförner, — Weber Die rich, 
Entladung. — Ginflun des Waſſergenuſſes anf den Stoffwechſel. — Aur Stein- 
foblenflera der Bireniniel. — Dat Kali ald Pangennäbrttofl. — Die Korona 
” der Sonne. — Die Wärme des glühenden Platins. — Ueber Das Wachetbae 
der Aruflale. — Alima, Pflanzen» u. Tbierfeben auf Oftgrönfand. — Hcher 
dem Mutterkörver der Meteoriten, — Die Waflerperbältwifie der Stadı Züris. 

— GStablguß unter Drud. — Al. Mittbeilnngen. 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 31 —33. 


Anh.: Wochendericht — Brache u. Gare, Über das Atridin — A. Sähner 
der, über neue Schmeiellalge. — F. Brimm, über die Keitläuren des umgar. 
Weinfnfetöles u. einige Gaprinfäurederivate, — 2. Medicus, Verbindungen 
einiger Aldehyde mit Mmiden, — G. Friedel u. ®,, über die BilicoProvion- 
fäure, — W. do. Schneider, Über das Diamplen, — Scheurer-Reftner 
n. Meunier, fiber die Berbrennungsmärme der Steinfcblen, — P,.@rumer 
über die Spaltung Det Roblenornded unter dem vereinigten Einflufle vom metal. 
Ciſen u. @ifenormd. — Bertbelot, über eine ng Metbode zur Aeductien 
und Sättigung ergan, Körper mit Waffertoff. — Kleine Ritthetlungen, tet- 
nifde Rotigen. 

rs 


Beiefgrift für Ghemie. Hrsg. von #. Beiftein R. Fittig u. 


ner. 14. Jahrg. N. F. 7. Bd. 8. Heft. 


Zub.: E. Divers, über die Eriftena ı. Die Bildung von Salzen des Btidorsder 
I. Stenbouie, Beiträge sur Weibibte des Dreint, — Tuhfhmid übe 
den @influh der Temperätur auf das molerulare Drebungsvermögen einiger 
eireular polarifir. Subitamıen, — Sühbmer u Müller, Urberfübrung des 
Dıiclorbybrind vom Biedepunft 174° in Das vom Bieterunft 18. — 
Hübner u Terrn, Über a-Brominifotoluel u. -Bulistolusl. — &. Heir, 

nr Kenninik der Sulfolänren des Beniold, — R. Jasufomitic, Üiber cm 
Untehungestedurt der hlormetbolihwen. Säuren. — 9. Beutber, übe Ne 
Aeibyidiacetfänre u. einige Ablämmlinge deri.— Zollend u. A. Unterfaten 
gen Über die Alylgruppe. — Kl, Mitibeilungen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Gudot, Dr. 3. A., die Lehre von der Zahlung der Geldſchuld 
Tg deutfchen Nechte dargeftellt. (X1, 273 S. 8.) 1 Tolt. 
t, 

In der dem Verf. eigenthümlihen unb in feinen berühmten 
Gloſſen zum Preußiſchen Landrecht am ſchärfſten ausgeprägten 
Manier behandelt der Verf. die wichtige und intereſſante Lehre 
von der Zahlung der Geldſchuld. Er ſtellt über alle dabei in 
Betracht kommenden Fragen in ſyſtematiſcher Ordnung die Aus- 
ſprüche der Quellen und der beachtenswertheſten Schriftſteller zu- 
fammen und ermöglicht dadurch einen bequemen Ueberblid über 
die in den neueren Geſetzgebungen anerlannten Örundjäge und 
über die Eontroverfen ber Doctrin. Bei der Auswahl der Stellen 
bekundet ber Verf. ebenjo fehr eine ungewöhnliche Beleſenheit alz 
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tritifche Umficht und Geſchick Sowohl für bie Dogmengefehichte 
als für die Theorie des heutigen Privatrecht3 ift das Werk hin. 
fihtlih der einihlagenben Lehren eine vorzügliche Materialien» 
Sammlung und der Berf. darf mit Recht annehmen, daß dafjelbe 
bei der Ausarbeitung eines allgemeinen deutſchen Obligationen» 
rechts ein vortreffliches Hülfsmittel barbieten wird. Bei ber 
Bielgeftaltigfeit der Deutſchen Partifularrechte find ſolche Reper- 
torien, wie das vorliegende Buch für eine fpecielle Materie eines 
ift, in hohem Grade banfenswerth. 








Maurer, Georg Lubw, v., Gefhichte der Städteverfaffung * 
Deutihland. 4, Band, Grlangen, 1871. Ente, (VII, 486 S. gr. 8.) 
2 Ihlr. 18 Sgr. 

+ Wir freuen uns, daß es dem hochbejahrten Hrn. Berfaffer, 

der um die germaniftifhe Miffenichaft jo große Verdienſte ſich 

erworben bat, vergönnt war, bie Vollendung ber bändereichen 

Reihe von Werken zu erleben, die mit dem vorliegenden Bande 

ihren Abjchluß erreicht hat. In diefem Gefühle wollen wir darauf 

verzichten, die großen Bedenlen, zu welden bie Methode des Vf.“s 

Anlaß giebt, aufzuführen. Wir können in diefer Hinficht auf die 

Recenfionen ber früheren Bände verweilen; denn es verfteht fi 

von jelbft, daß der Schlußband von feinen Vorgängern darin 

nit abweicht. Wir beihränfen uns vielmehr auf eine kurze 

Angabe des Inhalts. 

Der Band beginnt mit Geichichte der Stabtrechtäquellen, bie 
unferes Ermeſſens im erften Bande einen paljenderen Platz ge 
funden hätte, Bon den älteften Stadtredhtäquellen an bis zu den 
Reformationen ber Stadtrechte nach der Reception des lanoniſchen 
und römijchen Rechts zeichnet der Verf. den Gang ber ftäbtiichen 
Rechtsbildung und der Art ihrer Aufzeichnung. Dabei befundet 
der Berf. einerfeit3 eine umfangreiche Kenntniß ber älteren Lite 
ratur, mamentlih der hiſtoriſchen, andererjeits eine gängliche 
Bernadläffigung ber Werte neuerer Zeit, jelbft ber hervorragend» 
ften und wichtigſten. 

Darauf giebt der Verf. eine Darftellung der Umgeftaltung 
der älteren Verfaſſung ber Städte und zeigt, wie die Reformen 
vom Bürgerftande ausgehen und in ben Städten zuerft die Ein- 
rihtungen des mobernen Staates in das Leben traten, Unter 
den Berfaflungdformen, welche aus dem Untergang der mittel: 
alterlihen Stabtverfaffung hervorgehen, unterſcheidet der Verf. 
ein gemifchtes Regiment, wie e8 in Worms, Straßburg u, a. ein- 
geführt wurde, ein vorherrjchend dbemofratijches, für welches er 
° ebenfalls zahlreiche Beiſpiele anführt, und ein bürgerliches Regi- 
ment, das weber Geſchlechter- noch Zunftregierung war, mie 
in Bremen, Hamburg, Regensburg u.a. In bejonderer Aus- 
führung werben dann noch die Reichsſtädte und die Landſtädte 
unterschieden und für jede ber beiden Claſſen die Veränderung 
ber Stadtverfaffung erörtert. 

Daran flieht fi ein Abichnitt über bie Stäbteorbnungen 
feit ber Franzöfiihen Revolution. Ausgehend von ber franzö« 
fiihden Munizipalverfaffung befpricht der Verf. deren Einführung 
und Nahahmung in Deutfchland und die gefegliche Orbnung 
ber ſtädtiſchen Communalverfaffung in ben einzelnen deutſchen 
Staaten im Laufe diefes Jahrhunderts. Den Abſchluß bilden 
politifche und patriotiihe Schlußbetradhtungen. Ein fehr reich 
baltiges und a ae Regifter über alle vier Bände ift 
beigegeben. 


Poſt, Dr. Alb. Herm., das deutfhe und hanfeftadtbremifche 
univerfelle Bermögensreht auf Grundlage ber mobernen 
Bolkswirtbfhaft entworfen. 1. u. 2. Abtbla. in einem Bande. 
Bremen, 1870, Gefenius, (XIII, 225; WII, 308 S. ar. 8.) 
3 Thlr. 12 Ser. ; 

Den erften Theil biefes Wertes haben wir im Jahrg. 1869, 
©p. 484 — 486 db. Bl. ausführlich haralterifiert und lönnen uns 
daher binfichtli bes neu erfchienenen Halbbandes im Wefent- 
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lichen auf eine Inhaltsangabe beſchranken. gu bemjelben wirb 
das Bermögen „als Dispofitionsobject, als Erecutionsobject und 
als Succeffionsobject behandelt. In bem erften biefer Abſchnitte 
wird die allgemeine Lehre von ben Verträgen und die Mehrzahl 
der einzelnen Verträge bargeftellt; die letzteren theilt ber Ver- 
faffer ein in Erwerbsgeſchäfte, liberatorifhe und aleatorifche 
Geichäfte Das ganze Wechſelrecht behandelt er bei den allge 
meinen Grundſatzen über Dispofitionen. Der folgende Abſchnitt, 
der das Vermögen als Erecutionsobject betrifft, beſchäftigt ſich 
nur mit dem Concurs und Debitverfahren und der PBaulianifchen 
Klage; die gerichtlihe Hülfsvollftredung ift übergangen und 
Pfand» und Retentionsreht haben ſchon im erften Theile bei der 
Lehre von der „Vermögensſicherung“ ihren Plah gefunden. Der 
legte Abſchnitt endlich giebt einen Abriß des Erbrechts. 

Die Eigenthümlichkeit des Werkes beiteht theils in dem ori« 
ginellen Syſteme, theil3 in der Berüdfihtigung ber bremifchen 
Prari und ber lofalen Rechtsquellen. Die erfte biefer Eigen» 
ſchaften können wir bem Werke nicht zum Ruhme anrechnen, 
denn bas Syſtem ift zwar geiftreich, aber e3 bringt badurd, daß 
e3 einfeitig die wirthſchaftlichen Geſichtspunlte fefthält, eine 
Gruppierung ber Rechtslehren hervor, welche nicht der inneren 
juriftifchen Natur ber Rechtöinftitute entfpricht. Dagegen ift bie 
Benupung ber particulären bremiſchen Quellen der Anerkennung 
werth; e8 zeigt fih darin ein großer Fleiß, obwohl freilich die 
zahlreichen Citate älterer ungedrudter Erfenntniffe ber bremis 
ihen Gerichte uncontrollierbar und wohl aud von zweifelhaften 
Werihe Ins. 





— far die tameralififche, inöbefondere Ratififhe 
Journal⸗Literatur der Bibliothek bes fönigl. ftatiftiichen Bu 
reaus zu Berlin. (Beilage der zeirferift des fönigl. preuß. ſtatiſt. 
Bureand. Jahrg. 1870. (120 5, Fol.) 

Es ift ſehr am Plage, auch in dieſer Zeitichrift auf ein Unter« 
nehmen aufmerkſam zu machen, das von allergrößtem biblio- 
graphiichen Werthe fich doch Teicht der Beachtung in weiteren 
Kreifen entzieht, da es als Beilage einer Zeitichrift erfcheint. 
Periodiſche bibliographiſche Nachweiſungen über die neu erſchei— 
nenden ſelbſtändigen Werle aus dem Gebiete der geſammten 
Staatswiſſenſchaften haben wir ſeit längerer Zeit, theils mehr 
vom buchhändleriſchen, theils mehr vom gelehrten Stanbpunft 
aus gemacht, wie z. B. die Nachweiſungen in der Tübinger Zeit- 
fchrift für Die gefammten Staatswiffenihaften (jet von Dr. 
Müldener in Göttingen beforgt) oder bie Acceſſionsverzeichniſſe 
über die ber Bibliothef bes lönigl. preußifchen ftatiftiihen Bureaus 
vierteljährlich neu einverleibten Werke. Aber je mehr die Zeit- 
Ichriftenliteratur anfchwillt, je mehr die ftantsmwiffenichaftliche 
Literatur genötbigt wird, den Zagesfragen raſch zu folgen, je 
mehr eralte Forfhungen auch auf diefem Gebiete gemacht werben, 
die überwiegend zu Neineren Mittbeilungen und Auflägen fi 
eignen, deſto mehr empfindet ber Gelehrte die Schwierigfeit dieſer 
Literatur zu folgen, deſto weniger genügen die Nahmeifungen 
über bie felbftändigen Werke. Eine Aushülfe boten bie Annalen 
der Landwirthſchaft, welche mwenigftens über bie fpecifiih land» 
wirthſchaftlichen Zeitſchriften vierteljährlihe Nachmeifungen 
gaben. Aber ausreichen fonnte bas nicht. 

Der Director des königl. preußiſch ftatiftiichen Bureaus in 
Berlin Dr. Engel hat es endlich in die Hand genommen, ein 
Repertorium der Journalliteratur, ſoweit fie auf bem ftatiftiichen 
Bureau gehalten wird, viertel» refp. halbjährlich als Beilage zur 
Zeitfchrift des Bureaus anfertigen zu laffen, was um fo freubiger 
zu begrüßen ift, als diefe Bibliothel wohl bie befte ihrer Art 
in Deutſchland ift und in ihrem Bibliothefar Dr. Paul Lippert 
eine jelten geeignete Arbeitskraft für biefe Zwecke befipt. Das 
erfte Repertorium umfaßt den 1. Januar bis 30. Juni 1870 und 
teilt alle einzelnen Artilel von 158 Zeitungen, Wochenſchriften, 
und wiflenfchaftlien Zeitungen mit. Das zweite Repertorium 
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zieht bereits 173 Yournale und Zeitfchriften in Betracht; es hat 
die jährlich nur einmal erfcheinenden Jahrbücher Annaires etc. 
mit in ben reis feiner Mittheilungen gezogen. Das nächte 
Heft wirb auf 211 periobriche Zeitichriften ſich erftreden. Die 
einzelnen Artitel find nad Oruppen und Unterabtbeilungen ge 
ordnet, die ſich alphabetifch folgen, jo daf das Auffinden jehr 
leicht und einfach ift. 

Bon einer abjoluten Bollftändigfeit kann jelbft bei diejem 
Umfang des Repertoriums nicht die Rede fein; juriftiiche und 
biftorifche Zeitfchriften enthalten einzelne fameraliftiiche Artikel, 
die hier nicht verzeichnet find; die außerbeutiche Journalliteratur 
ift nicht in gleicher Vollſtandigleit vorhanden wie die deutjche. 
Aber trogdem ift das Repertorium eine bibliographiiche Leiſtung 
erften Ranges; es wirb bald jedem, der in fameraliftiichen oder 
ftatiftifchen Fragen arbeitet, ein unentbehrlihes Hülfsmittel 
fein. Und es fteht zu erwarten, daß es mit jedem weiteren 
Hefte, das erfcheint, noch umfangreicher und vollendeter auf- 
tritt. 


Zeitfchrift für Gefepgebung u. Rechtspflege in Preußen. Hrög. 
von 9, Ar. Bebrend. 5. Bd. 45, Heft. 

Inb.: R. Johow, zur Lehre von den Nechten an den Früchten 
der verpfändeten Sadıe. — R. Hoc, über Verpfändung umbolifcher 
leberaabe. — R. Gotter, zur Lehre vom Sicherungsarreite, indbel. 
nach Sähf, u. Preuß. Rebe. — v. Bar, Bemerkungen über das 
Verfäunmmißverfabren nach dem Entwurfe der Nordd. Civilprozeßord⸗ 
nung. — U. Bierling, der neue Bayerifche Civilprozeß. — MN. 
Slafer, die Baver. Sorialgefepgebung in Vergleich mit der entipre- 
uns Geſetzgebung des Dentihen Reichs. (Kortf.) — Literatur. — 

örellen, 


Der Gerichtöfaal. Hrög. von Ab. Bernerm.‘. 23. Jahrg. 4 Adeft. 
O. Dambach, das Telegraphen⸗-Straftecht. — ©. 


Inh.: 
Ortloff, die Rechtsmittel im Strafprozeß. (Fortſ.) — Literariſch 
Anzeigen. 


Allgem. Gerichtözeitung für das Köniar. Sachfen ꝛc. Hreg. von Ar. 
D. Schwarze. 15. Jahrg. 14, Heft. 

Anb.: J. Merkel, über Errichtung, Niederlenung u, Widerruf 
legter Willen, mit vorzügl. Rüdficht auf B. G.⸗Bl. $$ 2097, 2108, 
2215, 2219 und auf das Gefep d. d. 26. Febr. 1870.— Tränfner, 
über die Beftimmung in $ 26 der Kal. Saͤchſ. Verordnung, die Aus— 
fübrung des Geſetzes vom 11. Aug. 1855, die Korits, Felde, Gartene, 
Milde» u. Filchdiebtäble betr., vom 7. Mai 1858 und deren fernere 
Anwendbarkeit, — Ueberſicht der Tbätigfeit der Anklagekammern und 
Gefchmwornengerichte des Königr. Sachſen im 3. 1870, — Rumvelt, 
die Borſchriften über Nachtragserfenntniffe nach Einführung des Buns 
desitrafgejepbuchet. — Döffinaer, ein Zepfabſchneider, Rechtsfall. 
— Schwarze, das gegenfeitige Verbäftnip der eberechtlichen und der 
ſtrafrechtlichen Geſetzesvorſchrifien im Betreff des Chebruchs. — Ent⸗ 
—— des Königl. ObersAppellationsgerichts zu Dresden. — 

iscellen, 


Archiv für Theorie u. Praxis des Allaem. deutfhen Handelt 
rechts. Hrög. von F. B. Buſch. 22. Bd. 354, Heft. 

Inh. Handelsrechtl. Entfheidungen im K. Sachſen, MWürttems 
berg und Groß. Baden, Heflen, — Betrachtungen über den Umfang 
des Beſchwerderechts wider handelägerichti. Berchlüffe in Bezug auf 
Eintragungen in das Handelsregifter —— für Bayern. — nt 
ſcheldungen des Bundesoberhandelsgerichts zu Leipzig in Handels: u. 
Wechſelſachen. 





Zeitſchrift für das geſammte Handelsrecht, brög. von 8, Gold» 
ſchmidt m. Laband. N. F. 1. Bd. 14, Heft, 

Inh.: Schliemann, Beiträge zur Lehre von der Stellvers 
tretung beim Abſchluß obligatoriiher Verträge. — E. 3. Bekker, 
Beiträge zum Aftienrecbt: I. Ueber Stammprioritätt-Altien. — von 
der Zeven, der Begriff der Ablieferung im SHandelsrechte, insbel, 
unter Berädfihtigung der Art. 347—349 des HEBuchs. — Bold: 
ſchmidt, Über die Berantwortlichteit des Schuldners für feine Ges 
bülfen. — 8. Dahn, über Handel und Handelsrecht der Weſtgothen, 
mit Aufagbemerfung von Goldſchmidt. — Rechtsquellen. — Bun: 
des» Oberpandelögericht. — Literatur, 
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Land- und Forſtwirthſchaſt. 


Wilckens, Dr. M, Beiträge zur landwirthſchaftlichen Thierzutt 
Geſammelte Aufſaͤhe und Vorträge. Leipzig, 1871. Duandtu, händel 
(VII, 320 S. gr. 8.) 1Thlt. 15 Ser. 


Bei den ungemeinen Fortichritten, welche die wiſſenſchaftlich 
Entwidlung der heutigen Landwirtbichaft zu verzeichnen bat, 
find keineswegs alle Gebiete derjelben im gleicher Weile herbei, 
ligt. Die Thierzuchtlehre ift etwas ftiefmütterlich behandelt mer: 
den, und find es befonder& die Geſehe ber thieriichen Ernährung 
der Zeugung und Vererbung, die, zur Stunde nod in ein ver 
hältnißmäßig großes Dunkel gebüllt, der eracten Forſchung er 
weites und dankbares Feld erdifnen. Der Hr. Verfaſſer bat hd 
feit einer Reihe von Jahren theoretiih und praftifch mit der 
Tierzucht befhäftigt, Vorträge gehalten und Auffäge publiciert, 
welche er jegt in der vorliegenden Schrift zufammenftellte. Be 
bald die Zujammenftellung in der Reihenfolge, in welder bi 
Auffäge entftanden und nicht in Berüdfihtigung des Inbalıt 
vorgenommen wurde, ift nicht recht erfichtlich; in letzterem dale 
hätten fich leicht einige Wiederholungen vermeiden laſſen, und 
ber Leſer hätte eine beſſere Ueberſicht über den Anhalt des Bud 
befommen. Den Werth des letzteren verfennen wir übrigen 
nicht. Es find in demfelben eine Reihe der für dem Züchter inter 
effanteften Fragen behandelt und die aufgeftellen Anfichten mic, 
fah durch praftifche Verſuche oder durch phyſiologiſche Unten 
juchungen belegt. 

Daß wir auf fo beftrittenem Gebiete nicht überall mit dr 
Berf. übereinftimmen, ift wohl fehr erflärlich; um fo mehr aber 
bätten wir gewünfcht, eine durchgehends wiſſenſchaäftlich price 
Ausdrudsweife und eine ſtets eracte und grümblide Unter- 
ſuchungsmethode conftatieren zu können. In dieſer Beſichurg 
haben uns einige Mängel, wie wir nicht verhehlen wollen, mar. 
ger angenehm berührt. 


Die landwirthſchaftl. Berfuhs- Stationen. Hrög. von Ar, Rebte 
14, Bd. Nr, 1>2, 


Juh.: Ad. Maver, Interfuhungen über die alkohol. ähm 
und die Ernährung des Vierbefepilzes, — R. Jones, i 


Studien ihr 
die Superpbosrbate. — H. Weiske, über die Juſammenſchung m) 
Menge der dem Ader nad der Ernte verbleibenden Stopmel: mt 
Burzelrüditände. — Jul. Schröder, die Frfibjabrsperiode der Birk 
(Betula alba L.) und des Aborn (Acer platanoides L). — I Rr 
fer, Mittheilungen aus der RR. landiw.schem, Berfucht+ Staties j# 
Wien: 1. Unterfuchung von Autteritoffen. — G. Reichardt, Ro 
thellungea aus der Berfuchsitation Jena: 1, Beftandtbeile der 
der Samen von Hyoseyamus niger L. — Zur Statiftif des lan 
wirthſchaftl. Verſu 25 — Das fönigl. landwirthfchaftl, Ruſis 
in Berlin. — Perſonal⸗Notizen. 











Annalen der Landwirthſchaft. Redig. von C. v. Salviati. 9.iht 
IX, September. 


Inh.: Motive des landwirthſchaftl. Betriebes in Ghätam Ex! 
(Salzburg). Studien eines deutfchen Landwirthes und Kriegert 
DeutidKotbringen. — Eichhorn, Jabresbericht der Gentralema” 
fion für das agrikulturchemiſche Verfuchsweien im Preußen für u 
Jahr 1870. Bericht an den Hrn, Minifter für die landmwirthidelt 
Angelegenheiten. 





Monatihrift für das Forft: u. Jagdwefen. Sr. von Ar. Bar 
September. 


Inh.; Ueber die gegenwärtigen, durch Die jüngſten Sturmibit“ 
berbeigeiibrten Verhäliniſſe im Franfenwalde, — Der Sturmſchede 
des 26. Oct. 1870 im Großb. Baden. — Die foritl, Betriebsigitent. = 
Ben a a aus dem Enropäifchen Rußland. (Fertl.)— dv 

obbenjagd. 


— 
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Sprachkunde. xiteralurgeſ chichte. 


P. Ovidii Nasonis Carmina edidit Alexander Riese. Vol, I: 
Heroides, Amores. Med. formae. Ars amatoria. Remedia amo- 
ris. Poelae Ovidiani. Ed, stereotypa. Leipzig, 1871. B. Tauchnitz. 
_(XVI, 239 8.8.) 10 Sgr. 

Die bandbihriftlihe Weberlieferung der Stüde des erften 
Bandes ift befanntlich (vergl. Merkel, Ovidii opera ed. Teubn. 
1852 p. III, sq. VI) von der Art, daß man mit wenig Aus 
nahmen die Zertgeitaltung der zwei vortrefflihen alten Pariſer 
Handigrijten nr. 8242 saec, IX (P) und 7311 sasc. X init, 
(B), die fih zum Theil ergänzen, zu Grunde legen muß. Den 
fritifchen Apparat, der fid) daraus ergiebt, verbanfen Merkel und 
Rieje beide der befannten Liberalität Heinrih Keil's. Indem 
nun auch der neue Herausgeber die Richtigfeit diefer Voraus» 
fegung ausbrüdlih anerfennt (p. XII, XIII), unterjcheidet er fi 
von feinem Vorgänger vorzugsweiſe dadurd, daß er an vielen 
Stellen, jomeit das thunlich, ſich noch firenger an die Ueberliefe- 
rung ber genannten Handſchriften anſchloß. Wenn wir biefes 
Verfahren als ein in der Natur der Sache liegendes durchaus 
billigen müffen, werben wir deshalb Merlel's unbeftrittene Ber 
dienfte um den jo lange Zeit verwahrloft gebliebenen Dichter 
nicht im geringften ſchmälern. Neben einer treueren Benugung 
de3 bandichriftlihen Materiald hat die neue Ausgabe außerdem 
noch den Borzug manche zutreffende auf Vermuthung beruhende 
Aenderung aufzumeijen. 

In der Borrede behandelt der Verf. zunächſt das Leben und 
die Schriften Ovid's erftend nad den zuftändigen, meift jchon 
befannten und benugten Quellen, wovon der Dichter das Meifte 
felber aus feinen eigenen Gedichten liefert. Wenn p. VII col. 1, 
die gewiß nicht zu verlennende Realität ber amores unter anderem 
damit bewiefen wird, dag Ovid nicht eine folche Natur gemejen 
fei, welche in der Uebertragung fremder, von anderen Dichtern 
gebraudter Motive eigenen Ruhm geſucht habe, jo lönnen wir ! 
diefen Grund nicht ald beweisfräftig anerkennen: um bergleiden | 
Berhältnifje fingieren zu können, brauchte er feine fremden Bor» 
Bilder. Gegen die Aufrichtigteit von Trist, IV, 10, 68 hegte 
Rieje p. XI col. 1, jelbft Zweifel; man vergl. damit Am. III, 
1, 21. 22. Auf p. IX gebt ber Herausgeber zur Bejprehung ber 
einzelnen Stüde über. Daß die Heroiden bier wieder — bei 
Mertel ftehen die amores voran — an den Anfang ber carmina 
amatoria geftellt werben, ift durch die Erwähnung derfelben in 
amor. Il, 18, 21 seq. unzureichend begründet, da daſelbſt v. 19 
auch die ars amatoria erwähnt wirb und überhaupt Riefe gleich 
fpäter mit Recht barauf aufmerkſam macht, daß die wechjelfeitige 
Erwähnung der Liebesihriften in dem einen oder anderen Ge— 
bichte durchaus feine ſtrengere Zeitbeftimmung, als eben einfach 
die ber Bleichzeitigleit zuläßt. Ars am, III, 343 fönnen bie 
amores auch nur als bie pars potior voran geftellt fein; bie 
ihulmäßige Behandlung der Heroiden gegenüber der größeren 
Freiheit der amores wird hier den Ausjchlag zu geben haben. 
Ob die Heroiden in den Handfriften nur deshalb epistulae 
genannt worden find, weil Obid an einer einzigen Stelle (Ars 
am, Il, 345) von einem dahin gehörigen Gedicht den Ausdrud 
epistula braucht, möchte fraglich fein: ein jolcher Titel ergab jich 
vielmehr ganz von felbft. Der handihriftliche Titel ars amatoria 
ift ja auch nicht aus Dvid gefloffen und doch lag beflen „ars 
amandi* fo nahe. Zur Charalfterifierung der Heroiden als rhe- 
toriſche Schulübungen konnte ala ähnliche Arbeit fpäterer Zeit 
ber Brief der Dido an Aeneas Anthol Lat, nr. 33 ed. Riese 
angeführt werben. Die Beiprehung der Stelle Seneca contro- 
vers. UI, 10, 12, bie fich aber, wie fih aus dem meiteren Verlauf 
derjelben herausftellt, nicht einfeitig nur auf die Heroibe ber 
jiebt (p. X col. 2, coll. p. IX col. 2), führt den Verf. auf 
mehrere jahlihe Nachlaſſigleiten, welche ſich Ovid habe zu Schul⸗ 
den lommen laljen; aber von ben drei Beiſpielen, die ange— 
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führt werben, Her. I, 87; Am. III, 6, 31 unb ibid. 41, ift 
das jmweite (Xanthus für Xuthus) jedenfalls nicht durch Ovid's, 
fondern der Abjchreiber Schuld in die Handbidriften gelommen, 
vergl. v. 28; und wenn an ber erften Stelle unter ber Schaar 
der Freier Penelope's nit auch die von Ithaka aufgezählt 
werben, jo ift dies ja fein großer Verftoß und Ovid that dies 
fiherlih nur, weil er Hom. Od. IX, 24 nadahmen mollte. Bon 
den Briefen verwirft Riefe nur den der Sappho an Phaon als 
jpätere Arbeit; zweifelhaft erjcheint ihm ep. XIV. 

Die Löſung der Frage, ob die medicamine formae von Ovid 
herrühren, möchte Ref. nicht mit bem Verf. davon abhängig 
machen, ob in den Handichriften das Wertchen wirklich Ovid zu- 
gejchrieben fei: denn e3 könnte dann immerhin Ars am. III, 205 
zu einer ſolchen Zitulierung Anlaß gegeben haben. Daß Ovid 
von den Grammatikern nicht behandelt wurde (p.XIcol.2), mag 
wohl mehr aus pädagogischen Gründen geſchehen fein; deun was 
Rieje noch anführt (p. XII col. 1) „quod doctrina exquisitiore 
caret*, ift wohl im Ganzen zuzugeſtehen, möchte aber auf einzelne 
Gedichte, 3. B. auf die Metamorphofen nicht anwendbar fein. 

Nachdem der Verf. noch die Pſeudoovidiſchen Producte fpäterer 
und mittelalterliher Zeit furz aufgeführt bat (abgedrudt find, 
von p. 215 weg, nur bie epistula der Sappho an Phaon und 
die Nur), ſchließt er mit einer treffenden Eharafterijtil der Ovidi— 
ichen Poeſie, worauf im kritiſchen Theil ein Verzeichniß der Dijcre- 
panzen vom Merlel'ſchen Tert nebjt fremden Bermuthungen neue» 
ren Datums und eigenen Vorſchlägen folgt. Von ben legteren iſt 
Manches ohne weiteres aufzunehmen, wenn auch einiges ohne 
Noth geändert worden ift; bei vielen Stellen hat der Verf. jeden» 
falla das Verdienft, den Si des Verderbniſſes zuerft aufgededt 
zu haben. H. 








Saint-Rene "Taillandier, Drames * "Romans de la vie lit- 
teraire, Paris, 1870. Brockhaus in Leipzig in Comm. (2 BIl., 
IV, 260 8. 8.) 

Es find die biographifchen Aufjäge aus dem Gebiete ber 
deutichen Poeſie, alle die bereits früher in ber Revue des deux 
mondes veröffentlicht, die der berühmte Verfaffer hier zufammen- 
geitellt hat, das Leben ber Gräfin Ahlefeldt, der Freundin 
Immermann’s, ber Selbftmord der Charlotte Stieglig und 
über das Leben und die Werte Heinrich's v. Kleift. Das 
Gemeinjame, das biefe drei Gegenftände verbindet, ift einmal 
das romanhafte Intereſſe, welches fie bieten, und dann das 
Zeugniß, welches fie ablegen von dem Raffinement unjerer Eivili» 
jation. Neues an Thatfachen bieten dieje Aufſätze für uns 
Deutſche natürlich nicht; jene brei Perſonen find wiederholt und 
eingehend bei uns beleuchtet worden und ber Berf. ftüßt ſich auf 
feine andere als die uns hinreichend befannten Quellen, aber 





‚ mit Vergnügen wirb man dennoch diefe Schilderungen leſen, die 


in lurz zufammengefaßter Darftellung ein vortreffliches plafti- 
ſches Bild vorführen und e3 mit einem geiftvollen und würdigen 
Urtheil begleiten. Faſt durchweg können wir uns mit dem leh« 
teren einverflanden erflären; der ernite fittlihe Sinn thut wahr» 
haft wohl, wenn man bie mannigfahen Schiefheiten und Ber» 
irrungen bebentt, die bis auf die meuefte Zeit bei Beurtheilung 
jener Perfonen, zumal ber beiden legten, hervorgetreten find. Auch 
in Betreff der einzelnen Angaben finden wir wenig auszuſetzen; 
etwa zu ©. 254, daß Körner nicht in ber Schladt bei Dresden 
gefallen ift. Einige neuere Aufläge über bie gleichen Themata 
find dem Verf. unbelannt geblieben, dod könnten wir nicht jagen 
zum Schaden feiner Darftellung. 

Das Buch berührt uns noch aus einem befonderen Grunde 
eigen. Die Aufjäge find vor dem Kriege gejchrieben, fie find ein 
Zeugniß jenes Bemühens, bas damals in Frankreich lebhaft 
bervortrat, wenn auch erft in engeren Kreiſen, jo doch nicht mehr 
unbemerlt verhallend, eine geiftige Berftänbigung zwiſchen ber 
franzöfifchen und deutjhen Nation anzubahnen, Achtung und 
Intereſſe für diefe in Frankreich zu erweden, wie wir Deutſche 
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fie unſern Rachbarn ſchon längft gezollt hatten. Unter den Män- 
nern, die dies erftrebt und mit Beift und Energie auszuführen 


gelucht haben, wird neben den Mitarbeitern der Revue critique | 


unjer Verfaſſer ftets einen Ehrenplag einnehmen. Dft genug 
haben wir damals in dieſem Blatte der Hoffnung Raum gegeben, 
dab jo edle Beftrebungen von baldigem Erfolge gelrönt jein 
möchten. Wie ift das anders gelommen! Heute ift die matio« 
nale Leidenichaft in Franlreich jo lebhaft angefacht, daß man 
faum hoffen darf, jene Beftrebungen fobald wieder mit Erfolg 
aufgenommen zu fehen; vergebens bliden wir uns nad dem 
Wiedererjcheinen der Revue critique um. Da foll das vorlie- 
gende Bud, das jo unmittelbar nach dem Kriege uns Zeugniß 
bringt von dem edlen und intelligenten Intereffe eines Franzoſen 
für Erjheinungen des Deutichen Lebens und der Deutichen Lite 
ratur, uns einfiweilen al3 ein gutes Omen gelten, daß jene Be- 
ftrebungen nicht für immer erlojchen feien. 

Shmig, Bernb., ein Macaulay » Gommentar. Anmerkungen zu 
Macanlav's History of England, Vol.l. Zur Einführung in ein 
gründtiches Veritändnig diejes Geſchichtewerkes. 2, Hälfte, Greifer 
wald, 1870. Bamberg. (5. 181-455. gr. 9.) 

So leicht Macaulay's berühmtes Werk dem Gejhichtslundigen 
und dem des Engliſchen vollkommen Mächtigen verſtandlich iſt, 
jo jehr bedarf es für weitere, in den complicierten Organismus 
des englifchen Staatswejens nicht eingeweihte und mit den Fein— 
beiten des engliſchen Ausdruds minder vertraute Leſerkreiſe 
außerhalb Englands, um vollitändig verftanden und genofjen zu 
werden, eines Commentars, und ber bisherige Mangel an einem 
ſolchen ift in unferer jchreibjeligen Zeit beinahe eine auffallende 
Erjheinung. Aber einen brauchbaren Commentar zu Macaulay 
haben wir uns benn doch ſtets etwas anders gedacht, als das 
was uns bier unter dieſem Titel geboten wird. Der Verf. jcheint 
fih, che er die Feder anjeste, ſchlechterdings nicht far gemacht zu 
haben, für wen er eigentlich jchreiben wollte, Jedenfalls jegt 
diejer aus allen Eden zujammengetragene Wuſt von Notizen und 
Erörterungen, die bald im ächteſten Schulmeifterton, bald in 
burſchiloſer nicht jelten jeurriler Ausdrudsweile, immer aber mit 
beneidenswerther Selbjtzufriedenbeit vorgetragen und zur Ub- 
wechſelung mit Aneldoten von jehr zweifelhaiter Wirkung auf 
bie Lachmusfeln des Leſers gewürzt werden, ein Publikum von 
jehr verjhiedenen Alters- und Bildungsftufen voraus. Meiftens 
glaubt der Verf. aber Schultnaben vor fih zu haben. Da finden 
fi) neben grammatiichen und lericaliihen Bemerkungen, die für 
Zertianer viel zu elementar find, weitläufige Erörterungen über 
englifhe und franzöfiihe Synonymen, die allergrößten Theils 
volllommen überflüllig find, Abjchweifungen in das Gebiet ber 
vergleichenden Sprachlehre, die ſchlechterdings gar nicht zur Sache 
gehören und nur beftimmt ſcheinen, bes Verf.'s Gelehrjamteit (?) 
in ein möglichft helles Licht zu ftellen, für diefen Zweck aber doch 
meiſtens viel zu oberflählich find, geographiſche Notizen, die der 
Leſer Macaulay’s, wenn er ihrer wirklich nod bedarf, in dem 
erjten beiten Handbuche finden kann u, dergl.m. Am braud)- 
barften wären nod die meiftens den Werten von Gneift entnom- 
menen Rotizen über das engliſche Verfaſſungsweſen, wenn nur 
auch dieſe einigermaßen zwedentiprehend gehalten wären, Aber 
es ift dem Verf. ſchlechterdings nicht möglich, bei der Sade zu 
bleiben und den Lejer mit feinen dem Gegenjtande meiftens ganz 
fremden Herzensergießungen oder mit dem unzeitigen Zurſchau—- 
tragen feiner ungeordneten Beleſenheit zu verjhonen. Wahrhaft 
ergötzliche Proben folder völlig nuglojen Abſchweifungen find 
u.a. S. 405 zu lejen, wo bei Gelegenbeit der Erwähnung Lafon- 
taine's dem großen Bejchichtichreiber eine höchft arrogante Straf- 
predigt über feinen Mangel an Verſtändniß für den franzöfiichen 
Alerandriner (von welchem in der Stelle nicht entfernt die Rede 
ift) gehalten, und ©. 335, wo mit einer eines Lehrbuchs ber 
Landwirthſchaft würdigen Ausführlichleit die wichtige Frage 
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unterfugt wird, was für eine Rübenart denn eigentlich unter 
tarnip zu verftehen fei, ob weiße Rübe, Stedrübe, Runtelrübe 
oder Kohlrübe. Hr. Schmig enticheidet fich für die Futterübe: 
wird ſich aber nicht wundern dürfen, wenn durch jeine Erdtie 
rung der Leſer unwilltürlid an bie Kohlrübe erinnert wird. Aus 
die wiederholten Hinweifungen auf bie Fehler in den Lebe 
fegungen von Bülau und Bejeler wären, als ſehr wenig verdient. 
lich, zu eriparen geweien. Denn daß die erftere fehr mittelmäkis, 
die legtere bis zur Lächerlichkeit elend ift, weiß bereits alle Belt 
Nachdem Macaulay das Unglüd gehabt, zwei ſolche Uebetſehet 
in Deutjhland zu finden, hatten wir ihm um jo mehr einen ge 
Ihidteren Commentator gewünjdt. dr 


Marlowe's Fauſt, bie ältefte bramatiiche Bearbeitung ber auf 
fage. Ueberjegt und mit Einlettung und Anmerkungen verjeben ses 
Dr. Alfred v. d. Belde. Breslau, 1870, Gojohorste. (3 U, 
133 ©.8.) 20 Ser. 

Die Einleitung, wie wir aus ber Vorrede erfahren, un 
Iprünglich des Verf.'s Promotionsſchrift, der die Ueberiefunn 
deshalb hinzugefügt wurde, um bem Lejer das Stüd jelbft gleig 
in bie Hand zu geben, iſt eine recht fleikige, auf eigenen or 
ſchungen berubende Arbeit, Ihr Zweck ift vorzugsweiſe, den 
Nachweis zu führen, daß Marlowe’ Tragödie überhaupt die 
erjte dramatiſche Bearbeitung der Fauſtſage geweſen fei. Iris 
fern barunter die erfte befannte oder überhaupt literarbiftoriih 
nennensmwerthe Bearbeitung verftanden wird, muß dies zugegeben 
werben, Jedoch ſcheint uns der vom Berf. in Abſchnitt V ner 
fuchte Beweis, daß das von R. v. Mohl und Fr. Peter ange 
führte Tübinger Studentendrama Historia Fausti vom Jahr 
1587 auf einer faljchen Auslegung des darauf bezüglichen Kcter- 
ftüdes berube, nicht vollftändig geführt zu fein. Denn es bleibt 
doch ſchlechterdings unverftändlih, wie der Tübinger Ermat in 
einem Athem den Druder des Faujtbudes und den Berfaller de 
in Rede ftehenden Dramas verurtheilen fonnte, wenn lepterei mit 
dem erjteren im gar feiner Verbindung ftand. Daß es Aid hu, 
wie ber Verfaffer will, um zwei „getrennte Angelegenheiten‘ 
gehandelt habe, ericheint aus dem Terte denn doch nur mit ein 
ger Anftrengung berauszudeuten. Doch ift die ganze frage, wit 
uns ſcheint, für die Beurtheilung von Marlowe's Verdienit vor 
feiner großen Bedeutung. Die Ueberjegung des Stüdes hit 
ijt gewandt und finngetreu und kann auch neben der ſchon nr 
bandenen immer ihren Plaß behaupten. Zu bedauern ift zer, 
daß ber Verf. nur den unvolllommenen Text von Robinieit 
Ausgabe (1826) und nicht die einzige kritiſche vom Aler. Det 
die er nur dem Namen nad) gelannt zu haben ſcheint, Teint 
Uebertragung zum Grunde gelegt bat. d-. 





Neue Jahrbücher für Philologie m. Pädagogik. Re.: Wr. 
Fledeifen w H. Mafins. 103, u. 104. Bo, 7, Heft. 

Inh.: M. Rauchenſtein, An. von G. Kinkel: Gurime 
Phönijen für den Spradgebraud erklärt. — E, Roienberg, # 
I®ergiae] Helene und Palamedes. — M. Trieber, zum Arientmnn 
der Spartaner. — 3. Mähly, zu Ariſtodemos. — M. Schmidt 
an den Seransgeber (Machtrag zu Jabra. 1970 Rr. 106), — = 
Richter, Anz. von Lurian Mütter: Tibulli libri quatiuor. — % 
Flefeijen, zu Plautus Traculentus. — M. Herp, Miscelen. # 
— 3.8.6. Campe, literarijce Tendenzen und Juſtande zu Arm 
im Zeitalter des Horatius. — #. Rühl, zu Ammianus Marcellioss 
IXXI, 8, 45). — 9. Kießling, Anz. von F. Eyſſenbardt: Ar 
miani Marcellini rerum gestarum libri qui supersunt, — ® 
Zeuffel, zu Cicero pro Murena, 

I. Kohl, Suble: griehifhe Schulgrammatif, 1. Th. — Sir 
fer, Religion und Sprabe. (Zum Neligionsunterridt im oben 
Claſſen.) — Deimling, Bericht über Die Berfammiung mittel 
nifber Gnmnafiallebrer in Bensheim, 30, Mai 1871, 


Beiträge zur vergl. Sprahforfhung anf dem Gebiete der. Anite, 
— u. Slawiſchen Sprachen. Hteg. von A, Kuhn. 1. ® 

. beit. 
Ind: W. Stofes, das aftirifche Verbum, (Schl.) — Tr 

der accusativ pluralis in dem britifchen Spraden, — Pott, Nett 
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ſchied eines tranfitiven und intranfitiven Nominativs, — Fr. Syie 
gel, azda. — Derf., Anz. von J. U, Bullers: Institutiones linguae 
Persicae. — Job. Schmidt, Anz. von Fr. Kurſchat: Wörterbuch 
der littauiſchen Sprache. — Deri., Weg. Chodzto: Grammaire 
paldoslave suivie de textes paleoslaves, tires, pour la plupart, 
des manuserits de la bibliothöque imperiale de Paris et du psau- 
tier de Balogne. — Derſ., Anz. von Baudoin de Gourtenan: über 
die altpolniihe Sprache bis zum 14. Jahrh. — Miscellen: U, Kid, 
1) Lat. piget, piger, pecare, pejor, pessimus und lit. piktas, pykti, 
ikti, paikas; 2) ögp-eos-g verlangen, lat. siti-s durft, El. choti 
. verlangen. — — 
Beitfhrift für das Gymnaſtalweſen. Hreg. von H. Bonig, R. 
Jacobs, P. Rüble. 25. Jahrg. Juli, 

Inh.: E. v. Sallwürk, die wiſſenſchaftliche Bebandlung der 
latein. Schulgrammatik. — Goßrau, Anz. von H. Buſch: lateiniſche 
Sprachlehre. — Kühmaſt, Anz. von demſ.: die Hauptpunfte der 
livian. Syntax. — Keller u. Holder, Anz. von A. Rieſe: O. Ho- 





Kirchhoff: biftoriihe Hülfsebücher. — Buftmann, Anz. von H. Müls 
ler: Goethes *4 von —— — Hollenberg, Anz. vom 
Berf.: Hilfebuch für den evang. Religionsunterricht. — Laveleye, 
Anz. von I. Imelmann: la question du gree et la rforme de l'en- 
seignement moyen. — Berichte über Berlammlungen, Auszüge aus 
Zeitfhriften. — Schul- und Perfonalnotigen, 


Zeitfprift für die öterr. Gumnafien. Redd.: I.G. Seidt, F. 
Hochegger, J. Bahlen. 22, Jahrg. 6. Heft. 


Inh.: Stanger, die Ritter des Ariſtophanes. — Literarifche 
en. — Fr. Sochegger, der Lebritand an den höheren Schu— 





Ien, 
für die öfterr. Gomnaſien u. Realfhulen; Perfonalnotizen; Statifti 


ö— — — —— 


Mythologie. Sagen. 


Haupt, E. Joach. Th., der Alvil des Sahfenfpiegeld und feine 
Berwandten. Ein Beitrag zur vergleichenden Mutbologie. (Separats 
Abdrud aus dem 47. Bande des Neuen Zaufipiichen Magazins.) 
Liegnig, 1870, (39 S. 8.) 





— — 








ſpiegels wird hier, zunächſt im Anſchluß an die Schrift von 
Albert Höfer, einer neuen Prüfung unterworfen. Der Verf. 
enticheibet fih für die Lesart alvil, welches ein Deminutiv von 


Alb (mit Erweidhung des b zu v) fein und diefelbe Bedeutung | 
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it bei. Beziehung auf Deiterreih. (Fortf.) — Berordnungen | 
- 4 N ' als Otte, giebt feine Definitionen und Erklärungen nicht immer 


genau, und veranfhaulicht nicht überall, wo es nöthig ift, durch 
‘ Abbildungen. Als Beiipiele fehlender Artikel nennen wir nur die 





des Elbiſchen, geiftig Beichränkten haben joll, die auch Leverkus | 


und Lübben dem Worte altril neuerdings in Höpfner's und 


Zacher's Zeitjchrift III, 317 beigelegt haben. Zum Beweiſe diejer 


Bedeutung bringt der Bf. eine Reihe von mythologifchen Entwid- | 
lungen bei, die fi über das ganze indogermanifche Altertum 


verbreiten, jelbft noch das jemitifche mit hereinziehen und häufig 
Genauigkeit und Sicherheit in ſprachlichen Dingen vermiſſen 
lafjen. Die mythologiſche Auseinanderjegung erinnert lebhaft 
an W. Wadernagel’3 Hünbdlein von Bretten, befonders bie be- 
Iuftigende Behandlung der laufigifchen Sage von Elvil's Zauber- 
pferd ©. 11 ff., durch welde der Verf. den Wahrjcheinligleits- 
beweis bi& zur Evidenz geführt zu haben glaubt. A.K, 


Norske Huldre-Eventyr og Folkesagn, fortalte af P. Chr. 
Asbjörnsen. Tredie Udg. Christiania, 1870, SteensballeiComm. 
@1, 1 Bl., 391 8. gr. 8.) 

Die lebensvollen, anmuthigen Erzählungen aus dem nor» 
wegiſchen Vollsglauben von Asbjörnfen erſcheinen hier in dritter 
Auflage in einem Bande vereinigt; bie Freunde, welche ſich die 
früheren Auflagen gewannen, werben auch diejer nicht fehlen, 
denn wenn au der Inhalt im Ganzen berjelbe geblieben ift 
(nur der Jubejöget i Präftegaarden ift fortgeblieben), jo bat 
fih doch der Verf. bemüht, der Form au in diefer Auflage 
manche Verbefferungen angebeihen zu laflen, die ben Werth des 
Buches nur erhöhen. Auch die Worterflärungen am Schluſſe 
(S. 379—391) haben mande Zufäge neben einigen Weglafjun- 
gen erfahren; &. 390, Ep. 2 iff Valderslei (-leid) ft. Balders- 
leid (»leid) zu lefen. Nichtnordiiche Leer möchten dem Wortver- 
zeichniß vielleicht einen noch größeren Umfang wünſchen. A.K. 


— > — 
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Bankunfe. 


Gerlach, Dr.L., illustrirtes Wörterbuch der mittelalter- 
lichen Kirchenbaukunst. Mit 100 Holzschn, Stuttgart, 1871. 
Ebner u. Seubert. (VI, 104 S. 8.) 20 Sgr. 

Aus der Vorrede dieſes Büchleins jollte man beinahe jchlie- 
Ben, daß ein foldes „Wörterbudh ber mittelalterlihen Kirchen- 
baufunft“ bisher noch nicht eriftierte; wenigftens erwähnt die 
Vorrede keines, obgleich, wer nur einigermaßen in diefem Zweige 
der Literatur bewandert ift, recht gut weiß, daß nicht nur die 
im Allgemeinen über die Ktirchenkunſt und kirchliche Archäologie 
bes Mittelalter8 handelnden Werle von Dtte und Lübke („Vor⸗ 
ſchule“) und mande der fih nur auf gewiſſe Gegenden Deutich- 
lands erftredenden Bücher, z. B. Mithoff'3 Fürſtenthum Calen- 


soitus Fiasons opera. = Jäger, Ederp, Derbf, Eng von 1 | berg, dergleichen erflärende Aufihlüffe in lexikaliſcher Form zu 


geben pflegen, ſondern auch ein fleines, recht braudbares Sepa- 
ratwörterbudh von Otte (Leipzig 1857) eriftiert, welches, die 
geſammte Archäologie des Mittelalters in vier Spraden ums 


\ faffend, wenigftens in feinem arditeltonifshen Theile ziemlich 
' vollftändig ift. Stellt man alſo einen Vergleich des vorliegenden 
| Büdleins mit dem Otte'ſchen an, um zu jehen, worin es ſich vor 


diefem auszeichnet, fo ergiebt fich als Refultat diefer Vergleihung, 
daß es nicht3 voraus hat, als etwa, ba ed nur bie Wörter ber 
firhligen Baulunft in deutiher Sprache enthält, den geringeren 
Ladenpreis. Im Gegentheil, e8 bringt in dieſem Fache weniger 


Wörter: Angelfähfiiher Stil, Arcatur, Ballenblume, Campo 
fanto, Epitaphium, Evangelien. und Epiftelfeite, Fächerfenſter, 
Formfteine, Mauerverband, Normanniſcher Stil, Stromſchicht, 
Triptyhon, MWandelaltar, Windeifen; als Beilpiele ungenauer 


‚ oder unrichtiger Erklärungen bie Artikel: Arhivolte, Diamant- 
Das in letzter Zeit mehrfach beiprochene Altvil des Sadjen- | 


verzierung, Frauenſchuh, Hallenkirche, Kloſterlirche, Lünette, 
Orientierung, Sturz, Zwidel, und als Beijpiele folder Artikel, 
bei denen eine Abbildung wünſchenswerth war: Hundszahn, 
Labyrinth, Schiffätauverzierung. Da alſo vorliegendes Büchlein 
ſich weder durch größere Volljtändigfeit, no dur größere Rich- 
tigkeit von feinen vor ihm ignorierten Vorgängern bervorthut, 
fo ift micht abzujehen, warum es gefchrieben und gebrudt 
worden ift. = 


 Vermifchtes. 


—— der kaiſ. Alad. d. Wiſſenſchaften. Philoſ.⸗hiſt. Cl. 
67, Bd, 1. u. 2. Heft. Januar u. Februar. 

Zub; Zimmermann, über Kants mathematijches Borurtheil 
und * Folgen. — Höfler, Abhandlungen aus dem Geblete der 
alten Geſchſchte: 5. Ueber den Auslauf der römiſchen Geſchichte in 
die byzantiniſche und die Gliederung beider. — Müller, Beiträge 
ur Morphologie und Entwidlungsgefhichte der Sprachen. — Muſ⸗ 
ifie, Sulla visione di Tundalo. — Goldziher, Beiträge zur 
Geſchichte der Sprachgelehrſamkeit bei den Arabern, — Fider, über 
das Teſtament Kailer Heinrih’s VI. — Muffafia, Sulle versioni 
italiane della Storia Trojana, — Phillips, Prüfung des iberifcben 
Urfprunges einzelner Stammes» u. Städtenamen im füdl. Gallien. — 
Pfigmaier, alte Nachrichten und Dentwürdigkeiten von einigen 
Lebensmitteln China's. — Reifferſcheid, Bibliotheca Patram La- 
tinorum Italica, 3, Die Ambrofianifhe PBibliotbef in Mailand, 


Im neuen Reid. Hrea. von Alfr. Dove. Nr. 36, 


Inh.: 9. Hausrath. Dr. Karl Zittel, ein ewang. Pfarrer unferer Tage. — W. 
Böhm, aus den Franzoſenkriegen des alten Heide. — 5. Martbe, Muß 
land im Afien: Werth der ruf. Eroberung, — Bon der ar: @. Wittmer, 
Aunftinduftrie in Münden; Bom Mhein: Siegesiet oder Einheitäfeier? Mus 
Hem-Dort: das 18, Bundesturnielt zu gr Vong Irland; Aus Li 
bet: Der Congteß deutſchet Bolkswirtbe, Aus Münden: Gultuserlab und 
Sandtagseinbernfung; 8. @ehring, die Beeibonenfeier in Bonn, — Anti- 
värftiide Piteratur. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum, Rr. 37, 
Inh.: Die jüngfte Parlamentsfeifion in England, 1. fragen der Außern Volitit. — 
Hausmufil. 3. — 8. Schnorr v. Garolsfeld, zur Beidichte der polıt. 
Literatur Deutſchlande 1806 — 8, 3. — Hrangofenipiegel,. — Ein Beriht des 
Benerals v. Aichbab, — Berliner Briefe. — Beiprehung. 











“.». 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 239— 245, 
Inh: Breib. v, Malpan's Reife In Süparabien, — Roienhain, zur Hebung 
der beufihen Rationaloper, (Eh!) — Das Seethevenſeſt in Bonn. 3.4. — 
I, ®. Kobf, das Bölfertbor von Belfort. — Das amerif. Brsiehungs und 
Unterrihtöwelen. — DM. Bernayd, au Goethers Geburtetag. — nes 
Ruano, (Nekrolog. — Mihaelid, der Parthenon. — Beneral d. Manteuffel, 
— Japan. Zuftände, — Gollertiveingabe der bayr. Bilhöie an Se. Maſ. den 
Rönig, das Placetum regiaum betr. — Eine Piingftmodre in den Abtuzzen. — 
Zur Entwidelungsgeihihte der Menſchheit. 
Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 72 u. 73, 
Inh.: I. Schany, Eier und Ebelofigfeit in Italien. — Der pun Geongreh 
bdeuticher Boifhwirtbe in Lubet. — O. Panl, muffal, Bnftände in Leipzig. 
(Mozartverttellungen.) 


Beilage des KR. Preuß. Staatd-Anzeigers. Nr. 18, 
Anb.: Gbronif des Deutſchen Melbd. — Zur Beihihte der neorbdentihen Land · 
Ihaftzmaferei, 1. — Berliner BiNentolonien. — Das deutſche Heiland Eifah- 
Lothringen. 2. — Beorg Wilhelm Johann v. Biebabn. 


Siebenbürgifh » deutfches Wochenblatt. Nr. 35. 

Inb.: Wohenihau, — Parafelen. — Der Pehrertag in Sermannftadt. 2 — 
Befebartifel von Jabre 1871 von der Megelung der Bemeinden, (Bhl.) — D. 
Hink, Gemälde Sichenbürgens. (Borti.) — Desinfertioneverfudhe, — Zum 
Schupe dei Megenwurmd. — Beridiedened. — Gutachten der Oberperwaltung 
bes febenbürgtiih -fädl. Bandiwirthihaftswereind über den Emtmurf eine® neuen 
Borfigeleges, (Schluß.) 

Iluftrirte Zeitung. Nr. 1471. 

Juhe: Die Erndte des Iabres. — Wochenſchau. — Aus dem neuen Meihöland. 
Bad Niederborn im Eiiab, — Streiferelen am Bodenfee. — Der Neuficdlerice 
in Ungarn, — M. de Bries, — Das neue Ratbhaus in Münden. — Das 
Beetbovenjubiläum zu Bonn, Maunchener Stiefelpuper, — Die internationale 
Ausftellung zu Loudon. 7. — Polgtediniiche u. sulturgeihidtt, Mittheilungen sr, 


Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 35. 

Inb.: Homs Unrebt. Die Katbolifirung des arianiihen Deutſchlande. Das 
romaniihe Varſtihum im Rafenfampf genen das Bermanenthum. — Mbr. 
Beiger: Das Mittelalter und das Judenihum. — Iohn Sull's deutihe Diy- 
tben im Jahre 1871. — Wolntidıe Borlefungen über Dante. — Ungarn: Aus 
dem gefeflihaftl, Leben. — Zostaniidre Belfstieder. — Kl. literariihe Bevne, 
Sptechlaal. 

Europa. Nr. 36. 

Iub.: Eine alte Weltumſchiffung. — Gin ſtiller Ort. 1. — Unter den Wapiiht- 
anna-Indianern. — Deutihlande Feldroft. — Literatur, Joutnalſchau, bildende 
Aunft, Mufit, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 36, - 


Inh: E. Martitt, das Saeeinähen. (anti) = @ine deutſche Profefford- 
tedter. — Gorpin. im idmäb. Meere u. im Schloſſe des Grlarfers, — Ein 
u Bertaukenit Hertlichteit. — 5. König, Schloß Meripburg. — Blätter 
um en. 


Daheim. Nr. 50. 


Inb.: Hiltl, der Münstburm. (Berti) — D. Rlafin 
Stadt, — M. Pieil, pas Bier ald Ebeftifter. — Am 


Buch der Welt. 16. Heft. 


Inb.: Fromm und Frei. 
fransdj. Erfangene im I. 1855 anf ihrem Transporte durch die Stepven Auß 
lands. — B. Auerbach, Wobert Meint auf dem Dürerfeft in Rürmberg. 
nl — R.Schmidt, vom Reuen Matbhaus nah dem Brandenb. Thor, — 

erliner Briefe an eine Dame. 9. — Aus allen Belttbeilen. 


Neue Jahrbücher für die Turnkunft. Hrög. u. redig. von M. Klof P 
17, Bd, 1. Heft. 
nb.: M. Kofi, 





— — 




















„aus der manrifden 
amitientifdhe. 


a ur @infeitung des 17, Iabrgangs. — Aluge u. Aamwerau, 
Mittbeilungen Über das Zurnen in der Agl, Central» Zumanftalt gu Berlin, 
aus den Jahren 1851 — 60, — G. Wallmaunsdorff, die Gnmnaftit Houf- 
feau’s im Ibrem Derbältnis zu ben deutfchen Leibes lbungen. — Nachrichten u. 
Bermiſchteo. 
Deutſche Turnzeitung. Nr. 35 u. 36. 
Inb.: Fr. Aſelin, zwei Beiträge zur Geſchichte Der Leibesübungen im der Schweiz, 
beionders in Baſel. ei) — as erfte öfter, Areisturnient in Brünn. > 
@rariftit des 4. deutſchen Turnkreiſes, Norden, für bie Betheiligung der Turn 
vereinsmitglieder am dem deurſch · fran zoſiſchen Kriege 1870— TI. — Aufruf bes 
des Männerturnvereines in Braunfdweig. — Gorrefpondengen u. 
ur (2 


Das Ausland, Nr. 35, u 


Inb.: Appun's Wanderungen durch Benewurla, — A. Pilaume, nordamerifa- 
niſchetr Urwald, — Ludww. Sterm, der Katechismus der alten Neapnter. (Borti.) 
— 8.#.Nprun. die Indianer von Britifb-Buayana. 9, — Meifeltiggen vom 
Unterlaufe des Golorade, 











Vorlefungen im Winterfemefter 1871|72. 
19. Innsbrud. Anfang: 1. October. 
1. Tbeologiſche Facultät. 


Pf. Stentrur: Theologia dogmatica (de gratia); Repeti- 
torium dogmatieum, — Hurter: Theolog. dogmat. (de Verbo 





incarnato); Repetitor. dogmat.; Theolog, dogmat. ——— (Theol. | 


fundamentalis). — Jung: Theolog. moral, et pastoral, (de actibus 
humanis, de conscientia, de legibus, de peccatis et virtutibus, de 


— 1871. 837. — Literarifhes Eentralblatt — 16. September. — 


Roman ron Br. Friedrid, (Shi) — BP. Fuchs, | 
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Decalogo). — Zuger: Exegesis in librum Genesis; Hermene.- 
tica biblica; Lingua hebraica, — Wenig: Introduelio in librs 
saer. N. T.; Grammatica linguae syriacae; Interpreiatio pericop 
select; Pentateuche persici. — Nilles: Jus canonieum (de jun 
ublico Eeelesiae). — Griſar: Kirchengeſchichte (die ſechs ein 

abrh.). — —— eiſtl. Beredfamkeit; homilet. Uebzu.— 
Wiefer: Propaedeutica philosophico-theologica; Repelitorian 
propaedeuticum, 

11. Rechte und ftaatswifienfhaftlihe KFacultät. 

Pf. Theſer: röm. Rechtsgeſch. u. Inititut., in italien, Sprade; 
Repetitor, über Eigenthbum u. Dienitbarfeiten nah röm, Achte, = 
italien. Sprache; Obligationsrecht d. Römer, in deutiher Sprade.- 
Pfaff: Gedichte u. Saftitut, des röm. Rechtes; Pandelten, u. ;. 
Familien⸗ u. Erbrecht. — Ficker: deutſche Reicht ⸗ u. Nettes. - 
Geyer: Geſchichte u. Syſtem der Rechtophiloſophie; Strafreät. - 
Forlani: Corso stistematieo di diritlo privato austriaeo; Pal 
generale e dirirto sulle casi; diritto penale austriaco, P. mal- 
riale; Sulla posizione privala della donna. — SKrainz: üken. 
Givilrecht; gemein. deutſches Privatrecht. — v. InammSterzrze: 
Nationalölonomie; Berwaltungslehre; ſtaatswiſſenſchaftl. Uehge. — 
Beidtel: Berfahr. in Streitſache; Handelsrecht; öſtert. Finanpr 
ſetzlunde, 1. Abth. directe Beſteuerung. — Hämmerle: Gerichudn 
faſſung, InrispiretiondsNorm u. Verfſahren in Streitſachen, wit de 
rüdficht. des Entwurfes einer neuen Clvilproceßordnung, in im. 
Sprabe. — v. Haflmanr: Handeld u. Wechjelrecht, in italın 
Sprache. — v. Mayrhofen: üb. re min Zebender. — Priver. 
PBayr: Berrechnungswiſſenſchaft, mit bejond. Rüdf. anf das Etat 
rechnungswefen. —Steinlechner: röm. Pfandrecht m. erenet. ehe; 
auögew. Kehren des röm, Obligationenrechts, worzligl. des heat, 
Theiled. — Eccheli: Fonti e sistema del diritto ecelesiastivo, 


TI. Medletaiſche Facultät. 

Pf. Dantſcher: Knochen-, Bänder, Musfels u. Einzemito 
febre in Verbindung mit topograph. Anatomie; Serirüban.; Oster 
logia, Sindesmologia, Miologia e Splanehnologia unitamenk 
all’ anatomia topografica; Esereizi pratiei di sezione. — datt: 
vatbol. Anatomie; Sectionsäibgn.; praft, Uebgu. im patbolsanten. 
Anftitute; die menſchl. Parafiten u. die von ihnen herübrenden Aranlı 
beiten. — v. Bintfhgan: Phyfiologie des Menjchen; Lexioni & 
Fisiologieca umana; praft. Neban. im phyſiol. Iuftitute. —Iihurt 
ſchenthaler; allgem. Pathologie u. Therapie; Pharmakegueit mi 
mifrojfop.spraft. Uebgn.; Einfeit, in die Kinderheilkunde. — Fr 
bold: fpec. mebiein. Pathologie u. Therapie m. mebicin. Klimt. — 
Heine: fpec. irurg. Pathologie u. Therapie m. chirurg. Kin; 
allgem. Chirurgie. — Mautbener: ſyſtemat. Vorträge über Im 
beiltunde; Augenklinit. — v. Mayrhofen: geburishülft. tm“ 
praft, Unterricht für die Hebammen; Vorträge über Geburtsbilt * 
Gynäkologie für Medieiner. — Hofmann: gericht. Medicin; guidi. 
Sectionen u. Sertionsübgn.; Nettungsverfahren beim Sheintelt; 

erihtl. Pſychiatrie. — Wildner: pathol. Zootomie d. Haneiun, 
Ipierzubt. — Maly: Nepetit, der Erperimentalchemie mit Aitik 
auf Phyſiologie u. Pathologie; erite vraft. Anleit. in der quali 
dem. u. Harnanafofe für Anfänger; prakt. Arbeiten im medicte 
Laboratorium für Anfänger u. Geübtere n. felbitänd, Unteriudun. - 
rdoce. v. Ebner: alıg. Gewebelehre des Menichen m, d. Ih 
Anatomie der Sinnesorgane. — Dellahber: Hiftologie d. Malte 
u. der Thiere. — Lana: Berbande u. Injtrumentenlehre mit prof. 
Uebungen; über Unterleibsbrüche. 
IV. Phileſophiſche Racultät. 

Pf. Wildaner: praft. Philofopbie; Geſch. der neueren Ft 
iopbie von Descartes bis Kant; Gefch. d. griech. Plattif. — Ju 
berg: allaem. Gedichte im Zeitalter der Völkerwanderung, I" 
NMebungen über einzelne Punkte der Gefch. des Mältere.— Hut 
diterr. Geſchichte. — Rider: Anleit. * hiſtor. Kritif. — Ban 
rom. Geſch. vom rg‘ der Republik an; Einl. in d. Sradiue ' 
Geographie. — Fülg: Erklär, ausgew. Partien aus Herodet; - 
flopädie m. Methodologie der Philologie; Sanskrit; Anfangtati? 
der Grammatik; Erflär. von Stenzler'd Sandkritterten; —— 
Seminar: ausgew. Biographien des Plutarchos; Leitung Dr dit. 
Arbeiten. — Bilmanns: Einleit. in das Studium d. alten Gee 
Geſch. der griech. u, fatein, Grammatik; pbilolog. Seminar: er 
Sden; latein. Arbeiten. — Mülter: das 1. Buch der Hiltorim ' 
Taritus; Blaton’s Menon,; philolog. Profeminar: fatein, Stlih 
n. griech. Screibübungen. — Zingerle: Erflär, der Audrung® 
d. deutichen Literatur; gotbifche m. altbochd, Ueban. — Demi) 
Storia della letteratura italjaua del principio del Secolo XVII“ 
ai nostri giorini; praft. Nebgn. in d, italien, Sprache f. Dentföt 
Baumgarten: ausgew. Partien der Nigebra; IJutegralredun 
analyt. Geometrie. — Pehe: Riemann'ſche BWindungsfläben — 
Anwendung; Potenzialiehre. — Pfaundler: allgem. Phyñl wer 
Uebungen im Laboratorium; element. Phyfik (obligat. für Un 
centen). — Pichler: Mineralogie. — Seller: Zoo gie, — Kerr 
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allg. Botanik für Mebdiciner u. Pharmacenten. — v. Bartb: allg. 
u. medic,»pharmacent. Chemie (1. Abth. unorgan. Chemie); Methoden 
der analyt. Chemie verbund. mit praft. Ueban. im chem, Saborat. — 
Prdoe. Seebofen: analut. Chemie. — Lehrer Thurmee: Turms 
kunſt. — Prof. Stumpf lie nicht. 


20. Halle-Wittenberg. Anfang: 16. October. 
I. Iheologiide Facultät. 

Pf. ord. Beiſchlag: Gleichniffe Chriſti; Nömerbrief; Galaters 
brief; Avokalypfe; im tbeol. Sem. Homiletit u. Katechetik. — Ja— 
cobi: Kirhengefh. 1. Ih.; Sufteme der Gnoftifer; im theol. Sem, 
Kirdeen» n. Dogmengeſch. — Köftlin: Einl. in das N.T,; 
Augsb. Eonfeffion; Ethik; im tbeol. Sem. Dogmatit u. Ethikl. — 
Müller: Dogmatif; Einl. in die Dogmatik; prakt. Theol. 1.Ib. — 
Riehm: Einl. in das N.T.; Jeſaja. — Shlottmann: Genefis; 
bibl. Iheologie d. A.T.; über Philofopbie u. Offenbarung; im theol. 
Sem. altteftamentl. Exegeſe. Tholud: theol. Encyklopaͤdie; ſynept. 
Evangelien; Bergpredigt; im theol. Sem. neuteſtamentl. —** — 
Pf, extr. Däbne: Gorintberbr.; Galaterbrief. — Franke: Geſch. 
der Katechetik; Katechetil. — Guerike: Kirchengeſch. 2. Th.; chriſtl. 
Archaͤologie. — Kühler: Apoſtelgeſch.; Geſch. u, dogmat. Entwick⸗ 
lung d. Lehre von d. Verſon Chriſti. — Kramer: Didaktik; pädag. 
Sem. — Prdoce. Brieger: Kirchengeſch. Deutichlands. — Böh— 
mer: Buch der Weisheit. 

1. Juriſtiſche Racultät, 

PT. ord. Anſchutz: diſchs. Privat u. Lehnrecht; üb, die beut, 
dtiche, Reichsverfaſſg.; Givilpraftieum; Landwirthſchafterecht; juriſt. 
Sem. — Dernburg: Pandekten; preuß. Landrecht. — Fitting: 
Inſtitutt. des röm. Nechts; röm. Givilproceh; rom. Erbrecht; gem. 
dtichr. u. preuß. Givilproceh; vraft. Demonitratt. zum Givilproceh ; 
jurift. Sem. — Witte: röm. Rechtsgejch.; Erkl. des Digeftentitels 
ad SCt. Tertullianum ; Givilprocefpraftic.; jurift. Sem. — PT, extr. 
Meier: vreuß. Verwaltungsrecht; Erkl. der preuß. Berfaflungsurs 
Funde; Kirchenrecht; jurift, Sem. — Pernice: Erfl. des Digeitene 
titeld pro socio; Gonverfat. über das röm. Civilrecht; Strafrecht; 
jurift. Sem, — Prdoce. Laſtig: ausgew. Gapitel aus der Geſch. 

es Handelsrechts; Strafproceh; Revetitor. u. Eraminatorium. — 
Bhilinps: diſche. Staats / u Nechtögeich.; Eherecht; fanoniit. Uebgn. 
II. Mediciniihe Facultät. 

PfE. ord. Blajins: fpec, Chirurgie d. Wunden; praft. Gurins 
der Verbandlehre; Demonitratt, der chirurg. Inftrumente. — Golk: 
Grperimentalpbufiologie 2.Th.; ausgew. Gapitel der medie. Phoſik; 
phvſiol. Inititut. — Heing: pharmaceut. Inftitut. — Arabmer: 
Pharmakologie; Receptirkunſt. — Olshauſen: allgemeine Diagnor 
ftif und Therapie der Frauenkrankheiten; tbeoretifche Geburtsbülfe; 
aeburtöbilfl. gonãkolog. Klinit. — Bogel: Enenllopädie, Methodol. u. 
Geſch. der Medicin; patbol. Anatomie; über pflanzl. u. thier. Paras 
fiten der Menſchen u. der Hausfängetbiere; patbol.sanat. Inſtitut. — 
N. G. Bolfmann: Anatomie d. menſchl. Körpers; Präparirüban. — 
N. Bolkmaun: allg. Chirurgie ; üb. Fracturen u. Luxationen; chirurg. 
Klinit, — Weber: medic. ſtation. Klinik; ambulat. Klinik; Polis 
Ninit, — Belder: Anatomie der Sinnesorgane; Präparirübgn. — 
Pf. extr. Gräfe: Krankhh. der Accommodation u. Refraction des 
Auges; Klin.d. Augenkrantyb.; Augenoperationecurſus. -—Schwarße: 
Poliklinik f. Obrenfranfe; Hin. otolog. Uebgn. — Prdoce. Arante: 
Kranthh. d. Wöchnerinnen; geburtshülfl, Operationscurſus. — Hohl: 
Anatomie, Phyſiol., Pathol. u. Therapie der Mundorgane; Klinik f. 
Mundorgane. — Jahn: Repetitor, der Chirurgie m. Afiuragie. 
Köbler: Über anäftbefir. Arzmeimittel; allgem, u. fper. Toxikologie; 
Nevetitor, über Pharmakologie, — Kohlſchütter: ſpec. Patbologie 
u. Therapie; diagnoſt. Uebgn. am Kranfenbette im ſtädt. Krankenhauſe. 
— Köppe: vſychiatr. Klinik. — Naffe: Erperimentalpbufiol. 1.Ib. 
Nerven» u. Muöfellebre; über die Nahrungsmittel des Menfchen, — 
Steudener: patbol, Anatomie; die Lehre von den Geſchwülſten; 
praft. Meban. in pathol. Anatomie u. Hiftologie. 


IV. Bhilofoprbifhe Facultät. 

Pf, ord. de Bary: Anatomie u. Entwicklungsgeſchichte der 
Pflanzen; Pharmakognoſie; üb. Pilze u. Flechten; phototom. Praftis 
cum; Uebungen im Seminar. — Bernbardy: Aefchyloe' Agamem⸗ 
non; röm, Nterthümer; Horaz Oden B. 1, mit Stils u. Disputirs 
üban. im philolog. Seminar. — Böhmer: vergleih. Grammatik d. 
roman. Sprachen; roman, Gefellich.; ib. Dantes’ Leben u. Schriten.— 
Dümler: röm. Geſch.; Einl. in die deutfche Geſchichte des Mittels 
alters; hifter. Neban. — Erdmann: Geſch. der Pbilofophte; Logik 
(nach d. 4. Aufl. feines gie — Giebel: Joolagie u. veral. 
Anatomie; Naturgefchichte der Säugethiere; zootom,szoolog. Ueban.; 
Meban, im Seminar, — Birard: Mineralogie; mineralog. u, geol. 
Ueban.; Uebgn. im Seminar. — Goſche: arab. Grammatif; Geſch. 


Ertl. d. 


alters; literarhiſtor. Uebgn. — Hapm: Geſchichte der — —— 
if; Geſch. des dentſchen Romans ſeit Wieland, — Heine: Einl. 

in die Analyfis des Unendlichen; ausgew. Capitel der Mathematik; 
Uebgn. im Seminar. — Heing: Experimentalchemie; Beſprechung. 
üb. chem, Gegenftände; analyt. Uebgu. im Laborator.; Uebgn. im 
Seminar, — Keil: Demofthened Rede vom Kranz; Geſch. des röm. 
Dramas u. Erfl. von Plautus miles gloriosus; Euripides Ipbigenia 
in Tauris mit andern Uebgn. im pbilolog. Seminar; pbilol. Gefells 
haft, — Kühn: Einleit. in d. Studinm der Landwirthſchaft; allg. 
derbaulebre; allgem. eg Uebgn. im landmirtbicaftl,s 
rbofiot, Zaborator.; Uebgu. im Seminar f. angewandte Naturkunde; 
landwirthſchaftl. Anftitut.—Anoblaud: Erperimentalpbufit, I. Ih. 
Mechanik, Atufit, Lebre von d. Electricität u. vom Magnetismus); 
eiprehumg. fh. phyſikal. Gegenit. u. Uebgn. im Seminar. — Zeo: 
Geſch. d. Mittelalters; Geographie Deutſchlands im Mittelalter, — 
Port: Ethnographie; Erflär, von Stüden and Laſſens Anthologia 
Sanserita cum Glossario instructa; Bergleihung d. Griechifchen u, 
Latein. — Nojenberger: jpbär. Trigenometrie; analut. Mechanik; 
Uebgn. im Seminar. — Schmoller: Nationalöfonemie, 1. Tb.; 
laudwirthſchaftl. Statiſtik mit beſond. Rüdficht auf Preußen u. das 
deutiche Reich; jtatift. u. nationalöfonom, Uebgn.; Geld, des enal. 
Parlamentariömus, — Ulriei: Geld, der neueren Philoſophie feit 
Kant; Gefchichte der bildenden Kunit hriitl. Zeit. — Zacher: die 
Germania d. Zaritud; altbochdentihe Sprachdenfmäler; lleban, feiner 


deutſchen Geſellſchaft. — PF, hon, Steinbart: Daritell, d, Ethik 


der alten Pbilofopbie; platon.ariſtotel. Disvntatt.; NAriftoteles Rhe⸗ 
torit. — Pfl. extr,. Eifenbart: Finanzwilfenidaft; Geſchichte der 
Nationalöfonomie. — Freytag: fper, Tbierzuchtlebre; ergäng. Theile 
der fvec, Thierzuchtlehre; Die Lehre von der landwirtbichaftl. Wertb- 
fhäpnng. — Herzberg: Geſch. d. alt. Orients u. d. Ält. Zeiten bis 
auf Alerander d. Gr.; Geſch. des brandenburg.spreuß. Staates von 
den äftet. Zeiten bis auf Kriedrid d. Girofien. — Noloff: auegew. 
Gapitel der Anatomie u, Phafloiogle der Hausthiere; über jporad. 
Krankbhh. der Hanstbiere. — Schöne: Cicero acc. in Verrem lib, 
VI; Geſch. der griech. u. röm. Kunſt; ardäol, Ueban. — Taſchen— 
berg: allgem. Entomologie mit befond. Berückſ. d. landwirthſchaftl. 
Inſekten; entomol. Demonitratt. — Prdoce. Aëmus: Pſychologie; 
vbilofopb. Nebungen. — Gantor: analyt. Geometrie des Raumes; 


‚ Theorie d. Determinanten. — Gornelius: Girundlebren d. tbeoret. 
\ Pbnfit; Elemente d. Mechanik u. Maſchinenlehre. — Engler: phar⸗ 


der bebr. Sprache; perſiſche Texte mit arab. Einleitan.; Literature | 


geich. des Mittelalters; über die Literaturgeſch. d. Reformationszeit, 


macent. Chemie; chem. Technologie. — Ewald: üb. Anbau, Pflege 
n. Schäpung der Koriten; allg. Geſch. des 15, u. 16. Jabrb.; Geſch. 
Europas feit 1848; bifter, u. ftatift, Ueban, — Krauſe: die Gers 
mania des Tacitus; Propädentif oder Cinl. zur Kunſtarchäologie. — 
Kubn: Sanftrit-Grammatif; gotb. Ueban. — Müller: bebr, Grame 
matif; Erkl. ausgew. arab, Leſeſtücke; cald. Grammatif verb, mit 
Lefeüban. aus dem A,T.; bebr, Befellfhaft. — Rathke: phyſikal. 
Chemie; Repertor. d. organ. Chemie. — Reef: üb, Gährungepilge.— 
Salmée-⸗Laubach; die Lehre von d. Pflanzenzeſſe. — Thomae: 
Differentials u, Integrafrechng.; Meban. in d. Mechanik; ellipt. Func⸗ 
tionen. — Lice. Hollmann: Italienifh; Gnaliih, — Perels: 
über Sandesmeliorationen; landwirtbfh. Mafdinens u. Gerätbenkde, ; 
Drainage u. Wiefenbau, — Steinbed: landwirthſch. Baukunde.— 
Dr. franz: Sarmonies u, Modulationdlehre; Gurfus im einfachen 
u. doppelten Gontrapunft. — Schenk: Zeichnen u, Malen. — Ans 
dré: Reittunt. — Föbeling: Fechttunſt. — Nocco: Tanzkunſt. 


m — — 10 Ze m — — — — 


Ausführlichere Kritiken 


etſchlenen über: 


Abicht, Arrian’d Anabafis. (Allg. Litztg. 33.) 

Berlin u. > GEntwidelung. Städt Jabrb. 4. Jabra. (Bon F. 6.: 
Ziſchr. f. vr. Geſch. u. Landest. 7.) 

Baitian, fprachvergl. Studien. (Bon Müller: The Acad, 30.) 

Bocking tc., Hutteni equitis operum suppl. P.1. (Bon R.: Allg. 
—— 32.) 

Gojad, Geſch. der evangel, aöket. Lit. in Deutſchland. (Zimmerm.'s 
tbeol. Litbl. 28.) 

Dannebl, der reimlofe fünffüß, jamb. Vers in d. dtſchn. Dichtung. 
(Arch. f. d. St.d. n. Spr, u. Fit. 48, 1r2,) 

Engimann, Grammatik der diſchn. Sprache, (Allg. Litztg. 33.) 

— deutfche Ortbograpbie, (Ebd.) 

Evffenbardt, Ammiani Marcellini Rerum Gest, libri. (Ebd. 35,) 

Gerber, die Sprache als Kunſt. 1. Bd. (Bon Weigand: Arch. f. d. 
St.d. n. Spr. u. Lit. 49. 1-2.) 

Hettner, Literaturgefch. des 18. Jahrh. I. (Bon Biedermann: BI. 
f. fit. U. 35 u. 36.) 

Hoffmann, Bilder röm, Lebens. (Allg. Litztg. 33.) 

gu ber, Jefuitenmoral, (Zimmerm.’s theol. Litbl. 29.) s 
rieqf, deutiches Bürgertbum im MAlter. (Bon Janffen: Reuſch's 
tbeol. Litbl. 17.) 
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Krüger, Goetbe'8 Stellung zu den Naturwiffenfhaften. 1. (Arc. f. | 
d. St. d. u. Spr. m. Lit. 48, 1.2.) 

Range, Bericht Äber den neueften Kommentar 3. Offenb. Jobannie. 
(Zimmerm.’s theol. Litbl. 24.) 

— Üinbeit und Widerftreit. (Ebb.) 

2aurent, le Catholicisme et la relig. de l’avenir. (Bonv. Schulte: 
(NReufch'® theol. Litbl. 17.) 

MGaul, Christian Epitaphs. (Bon Kraus: Ebd.) 

Merzdorf, die deutſchen Hiltorienbibeln. (Bon Birlinger: Ebd.) 

Müller, Beobachtungen angeit. in dem vathol. Inſtitute zu Jena. 
(Bon Dobrn: The Acad. 30.) 

Müller, Darftellung d. Form u. des Gebrauchs der appellat. Dimir 
nutiva. (Arc, fd. St. d. n. Spr. u. Lit. 48. 12.) F 

Niemener, deutiche Gedichte zur deutſchen Sage und Geſchichte. 
(Bon Hoͤlſcher: Ebd.) 








Uachrichten. 
Der ordentl. Profeſſor au der philoſ. Facultaät der Univerſität 
Marburg Dr. Carl Juſti ift in gleicher Cigenſchaft an bie Univer⸗ 
fität zu Ktel berufen worden. 
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Der ordentl. Profeflor der claff. Philologie in Lemberg Dr. 8, 
ae gel iſt in glelcher Eigenfhaft am die Univerfität Graz beruir 
worden. 

Der orbentl, Profejfor der Matbematit am volptehn. Landır 
inftitut_in Prag Dr. Fr. Studnitfchla iſt für daſſeibe Kah an die 
Imiverität dajelbit berufen worden. 


Der Privatdorent an ber Lemberger Univerfität Dr, ®, Ritter 
v. Bilinski ift zum ordentl. Profeffor der Staatswiſſenſchaften tu 
feldit ernannt worden, 





_ Am 28, Anguſt + zu Kelheim Dr. Gajetan v. Kaifer, Is 
felfor der Univerſität zu München, 
Am 2. September F zu Bern Profeffor Dr. Gelpke. 
Am 6, September 7 während eines zeitweiligen Aufentbatts in 
—— in der Schweiz Dr. jur. Schneider, konigl. fühl. Juig 
minifter, 





Berichtigung: In Rr. 36». Bl. Sp. 936, 3.5» o. * 
anſtatt „Rechts““ Reiſe heißen. 








Literariſche 


192] 


Anzeigen. 





Für Mediziner. 


Im Verlage von Ferd. Enke in Erlangen ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurgie, 
herausg. von v. Pitha und Billrotk. III. Bd. IL Abth. 
8. Lfg. gr. 8. geh. Preis 24 Sgr. od. fl. 1. 24 kr. rhein. 

Knebusch, Dr. Tb., Vollständiges Taschenbuch bewährter 
Heilmethoden und Heilformeln für innere Krankheiten. 
III. Aufl. 12, geh. Pr. 1 Thlr. 10 Sgr. od. fl. 2. 12 kr. rhn. 

Krafft-Ebing, Dr. R. v., Beobachtungen und Erfahrungen 
über Typhus abdominalis während des deutsch-franzö- 
sischen Krieges 1870/71. 8. geh. Preis Thlr. — 12 Sgr. 
oder fl. — 40 kr. rhein. 


Lersch, Dr. B. M., Polymorphe Balneologie, Eine At- 
handlung über Sandbäder, Schlamm- und Moorbäder, 
Kiefernadelbäder und manche andere, weniger gebräuch- 
liche, Arten von Bädern. gr. 8. geh. Pr. Thlr. — 10 gr. 
od. fl. — 36 kr. rhein. 

Vogel, Dr. A., Lehrbuch der Kinderkrankheiten. V. Aufl. 
gr. 8. goh. Preis Thir. 3 — Sgr. od. fl. 5. 12 kr. rhein. 


‚ Ziegler, Dr. A., Die Uroscopie am Krankenbette. III. Auf. 
I 8. geh. Preis Thlr. — 12 Sgr. od. fl. — 40 kr. rhein. 








Im unterzeichneten Verlage ift joeben erſchienen und d 


uch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Katedhismus der Bibliothekenlehre, 


Anleitung zur 


Einrichtung und Verwaltung von Bibliotheken. 


Von Dr. 3 


. Pesholdt. 


Mit 17 in den Tert gedruckten A66ildungen und 15 Schrifttafeln. 


Zweite, vermehrte und verbeflerte Auflage. 


Indaltsüberficht. 


Einleitung. 
I. Von der Einrichtungslehre. 
1. Kap. Bon der Gründung der Bibliothet. 
2. Kap. Von der Anſchaffung der Bibliothek. 
3. Kap. Von der Verzeihnung u. Aufftellung der Bibliotbef. 


UI. Don der Verwaltungslehre. 
1. Kap. Bon der Bewahrung ber Bibliothel. 
2. Kap. Bon ber Unterhaltung der Bibliothek, 
3. Kap. Bon ber Benutzung der Bibliothek. 


Preis 15 Ngr. 
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Theologie. 


Geiger,Dr. Abr., Rabbiner, das Judenthum und feine Gefchichte. 
Dritte Abtblg.: Bon den Anfängen des 13. bis zum Ende des 
16, Jahrhunderts. Breslau, 1871. Schletter'ſche Buchb. (9. Skutſch.) 
(VII, 200 5.8) 1 Thir, 

Auf die zwei eriten Abtheilungen dieſes intereffanten Werkes 
haben wir bereits früher (Yabrg. 1865, Nr. 15 u. 47 d. BL.) 
aufmerffam gemacht; die nad längerem Zwiſchenraum jept 
erfchienene dritte, den Heitraum von dem Anfange des 13. bis 
zum Ende des 16, Jahrhunderts umfaffend, reiht fich würdig 
ihren Vorgängern an. Für die Schilderung der Zuftände in dem 
genannten Zeitabfchnitte, der jo viel von den Leiden der Juden 
und der Verkennung ihres Glaubens zu erzählen hat, find fo 
recht die jhönen Worte, welche der Verf. S. 93 über den Beruf 
des Geſchichtsſchreibers äußert, beberzigt und in glänzender Weije 
in Anwendung gebradht worden. „Wenn im Allgemeinen”, jo 
heißt es dafelbft, „an den Geſchichtsſorſcher und Geſchichtserzähler 
die Mahnung ergeht, daß er in jeiner Darftellung keine Borein- 
genommenheit walten laffe, daß er es verftehe, fi in die Stim- 
mung der Zeit, wie fie durch die verſchiedenartigſten Einflüfle 
erzeugt und beherricht werden, in die Lage und die Charalter- 
bildung der Perjönlichleiten zu verfegen, daß er bei allem Ernfte 
in ber Beurtheilung der Sache doch in Beziehung auf die Trieb- 
federn, welche die Menfchen leiten, wegen der Schwierigkeit in 
die mannigfahen Verſchlingungen der Gedanken und Empfin- 
dungen mit Sicherheit einzudringen, die Wagichale zu Guuſten 
der Milde und der Nachſicht finken lafjen müffe: jo muß dann, 
wenn es fi darum handelt, daß Abrechnung gehalten werde 
unter den Religionen und deren Belennern, um fo mehr der 
Zuruf ftet3 vernommen werden: Ziehe deine Schuhe von deinen 
Füßen, entkleide dich jeder leidenſchaftlichen Parteinahme, denn 
der Ort auf dem du ftehft und den du betrittit, ift ein heiliger 
Boden. Einer Religion näher tretend, die wir nicht theilen, 
werben wir baber niemals vergeflen, dab fie von zahlreichen 
Geſchlechtern als ein Heiligthum verehrt wurde, in dem fie ihre 
Bejeeligung ſuchten und fanden, daß heute noch Millionen unter 
ihrem Dache Schuß ſuchen und ben Frieden ihrer Seele zu finden 
glauben” Es ift das kein geringer Vorzug der vorliegenden 
Schrift, daß fie von jolden Gefinnungen getragen wird, nicht 
minder aber auch ift das Gefchid anzuerkennen, mit welchem in 
bem engen Rahmen von 10 Borlefungen Perfonen und Zuſtände 
jo gruppiert und beleuchtet werden, daß der Leſer ein treues 


Niemeser, Hancbuc der iheoret. u. Min, Vereufſton 1. 
— Grundris Der Pereuffion urd Museultatien, | 
Bretos, Maurecordatus, pneumaticum eireulandi san- | 


| Bergmann, die Kepra in Pinland, 


| Raxel, die Vebandlung der Amaurofen u. Amblvorieen 
mit Stryamnin. 
Rrtian’s Anabafis, 


Kern, DB, Kawi- Er.dıen, 

®roilet, deux historiens Armeniens, 1. Livr, 

Suber, Uuteriubungen ib, d. Münsgerdh, Deſterreicht. 

Vorleiungen des Winerſemeſtete 1s7 72: 21.8onn; 
22. Landwirthich. Mad. au Poppelodorf. 





Bild des 600jährigen Zeitraums erhält. Die Juhaltsangabe 
giebt feine genügende Auskunft über den werthvollen Schaf, den 
die folgenden Blätter in ſich ſchließen. Schr wünſchenswerth 
wäre es daher, wenn die folgende Abtheilung, deren baldiges 
Erſcheinen wir erhoffen, auch ein ausführliges Negifter über 
fämmtliche Borlefungen brächte. 

Ein Anhang beipricht „das Verhalten der Kirche gegen das 
Judenthum in der neueren Zeit” in Bezug auf den bekannten 
ebenfo engberjigen, wie das Judenthum ſchmähenden Erlaß des 
evangeliichen Oberfirchenraths über den Mebertritt zum Juden- 
thum im Anfang diefes Jahres. Den Hrn. Vf, deſſen menſchen— 
freundliche Gefinnung die oben angeführten Worte binlänglid 
befunden, fpricht feine Indignation in eben jo ſcharfer und klarer 
Form gegen jenen Erlak und der ihm zu Grunde liegenden Ge— 
finnung aus. Decken wir den Schleier der Bergefjenheit auf 
jenes oberfirhenräthliche Machwerk. 


Werner, Aug., Pfarrer, Herder als Theologe. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der proteitantifchen Ibeologie. Berlin, 1571, Henſchel. 
(VN, 423 8. ar. 8.) 2 Iblr. 10 Zar. 

Es kann von vornherein nur als ein fehr verbienftliches Unter- 
nehmen angejeben werden, Herder, den deutichen Klaifiter, ein» 
mal lediglih als Theologen darjuftellen, wie das feiner Zeit 
Karl Schwarz mit Leſſing getban hat. Wir wollen aber au 
gern befennen, daß der Verf. jein Unternehmen völlig würdig 
durchgeführt hat. Er bat jeinen Gegenftand mit Sadfenntniß 
und Liebe bearbeitet. Dazu ift Alles in durchaus jacent- 
iprechendem und fließendem Stile geichrieben, jo daß fich das 
Wert ſehr gut lieft. Zwei Ausftellungen aber haben wir an dem 
Werte zu machen. Die Eintheilung des Buches in neun Eapitel 
(Theslogifhe Rüftzeit, Theologiiher Standpunkt, Theologiiche 
Schriften‘, Bibel und Offenbarung u.f.w.) läßt von vornherein 
das Buch als einen Compler von Abhandlungen über Herder 
ericheinen, bei denen, wie und das bei der Lectüre oft genug 
begegnet ift, Wiederholungen unvermeidlih werben. Das Buch 
würde unftreitig größeren Reiz haben, wenn wir den Theologen 
in Herder entjtehen, blühen und reifen jehen, wenn aljo der 
geibichtlihe Gang eingehalten würde. Sodann hätten wir ge- 
wünjcht, daß fich der Verfaffer nıchr bemüht hätte, zur Zeit noch 
Unbelanntes aufzufuchen, wozu ſich fiber Gelegenheit geboten 
baben würde, wie er denn jelbft der Predigten von Herder 
gedenkt, die noch in Weimar fchriftlih vorhanden fein follen. 
Ebenjo bätte ſich vielleicht in Büdeburg diejes oder jenes auf- 
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finden (offen, wie denn feiner Zeit Levin Shüding, wenn au 
mehr romanhaft aus der Büdeburger Zeit, einen Beitrag zu 
Herder's Leben in der Gartenlaube (Jahrg. 1967) lieferte. . 
alledem verdient das Bud warme Empfehlung. 





Zeirfchrift 2 die aefammte In ber. Tbeolonie m. Kirhe, fortgef. 
von Fr. Deligibu H. E. F. Guericke. 32. Jabra 4. Dusbeit. 
Zub: WeiW,v Bandijfin, über arabifbe Ueberſezungen 

der Buches Job, — H. Müller, grammatiſche Studien zur Erege ſe 

des N. Zeitaments. — N. Kolbe, die Ankunft der Intber. Kirche in 

Dem neuen deunchen Reihe. — Mescellen, 








1 Rinnovamento Cattolieco, Anno I. Fase. XXVI. 

Inh.: La guislione di Roma ossia j rapporti fra Chiesa e 
Stato, — Sul poco che i preti fanno ed influiscono in llalia. — 
Breve Rivisla religiosa. 





Proteit. Hirhenzeitung. ra. von B.W. Zchmide Nr. 35, 
Inh. Demnmmeater v. OGetachre gegen Blegibeider und Beienine, — Wapıidhe 
Weneratimnede 8 — Yırratar,, Gere, m. Naeubten, 





Nordd. Vroteitantenblatt. rs. von. Mand ve t. Ir. 3. 


Ih: RMeenſchau. — 6 Wanbor, Waria und Bartka, — Tier Adreſſe in 
Baden Edroderd — Aus Haren. — Kircht. Auuante im Arebh, Sen. — 
Die Oet berrerſauumlung in Sertin. — Lie Bantrien m Koran. — 
Wbeidritchung an wambary u, Bremen, — Imrarier in Cuglaud, — veſeinrüchte. 








—— 2 a -⸗————— — 


Philoſophie. 


Kern, Franz, Beitras zur Darstellung der Philosopheme 
des Xenophanes, Danzig, 1571. Gröning. 119 8. 4.) 

Dunt den früher erichienenen Quaestiones Kenophaneae 
von Kern kaun jegt als gefihert angrjehen werden, Daß der 
äweite Theil der unter dem Namen des Arıftoteles uns über 
lieferten Schrift megl Zeropurovg, nepl Zivwsos, negi Topyiov 
über Xenophanes, den Gründer der eleatiihen Schule hanpdelt, 
nachdem aud Zeller in der neueſten Auflage des eriten Bandes 
feiner Bhilojophie der riechen dies eingeräumt bat. Noch biieb 
aber bisher die biltoriiche Glaubwirdigleit dieſes Abſchnitts an« 
gezweifelt, und über den Autor des Ganzen ftand noch weniger 
etwas jeit. Nad beiden Seiten bin jucht die vorliegende Abhand» 
lung mehr Klarheit zu ſchaffen, und ſoweit dies bei der Schwie- 
rigfeit der Fragen möglich ift, mit Erfolg. 

Zunädft werden die gegen bie geſchichtliche Zuverläffigkeit 
von Zeller u. U. vorgebrachten äußeren Gründe geprüft und in 
rubiger Harer Weiſe zu widerlegen verſucht. Es lommt dabei 
namentlich auf die Erklärung einer Stelle bes Simplicius Phys, 
5, b an, in welder eine Aeußerung des Theophraſtus über 
Xenophanes mitgetheilt wird, und hierbei hat lern für feine 
Interpretation wenigſtens die größere Wahricheinlichteit. — 
Sodann befeitigt er die Bedenken, die aus hiſtoriſchen Notizen 
und Argumentationen der Schrift gegen die Autorichaft des 
Ariftoteles jowie des Theophraitus vorgebradht worden find, und 
lommt zu dem annehmbaren Refultate, daß jie von Theophraitus, 
und zwar zu feinem eigenen Gebrauche, als Voritudie abgefaht 
fei, alfo zu ben jogenannten hypomnematiſchen Schriftitüden 
gehöre, 

Was übrigens den jpeculativen Werth biejer bem Xeno» 
phanes jo vielfach abgeſprochenen Säge anlangt, fo führt ihn 
Kern gegen feine eigene frühere Anfiht auf das richtige Maß 
jurüd, 
Vottes über die Sphäre der Sinnlichkeit findet, fondern aus« 
führt, wie der Philoſoph mit jeiner Beftimmung des iv als 
oürs amsıpov oüre nenepaoweror nur den Gedanken habe aus« 
drüden wollen, welchen wir ipäter bei Barmenides finden, wenn 
diejer das Seiende beichreibt ald otor, uowsorends und dv Euveyds. 
Damit ift freilich Letzterem ein großer Theil feines Nuhmes, jor 
mit er nämlich bie Urfprünglichteit betrifft, genommen, und auf 
Vine.ı genialen Lehrer —— M.H. 





indem er micht mehr darin die Lehre einer Erhebung | 





1) stöklin, Dr. Rarl, Prof., Hegel im wbitofophifäer, balitifhe 
und nationaler Beziehung für das beutiche - Kaplan 
Zübingen, 1870, Laupp. (VII, 28 2.1.8) 4 

2) Michelet, C. L., Hegel der unwiderlegte Weitphilosopl 
Eine Jubelschrift. Leipzig, 1570. Duncker u, Humb’ot. {V 
114 8. 8.) 

Köſtlin nnd Michelet wollen in ben beiden genannten ©: 
legenbeitsichriften ihrer befannten, faft unbegrenzten Hodadtunz | 
für Hegel an feinem bundertjährigen Geburtstage Ansdrud 
geben. Aus der beablichtigten eier am 27 Auguft 1870 * 
ſelbſtverſtaudlich nicht viel geworben ; ob fie aber auch in Jeit« 
des tielften Friedens eine Nationalfeier geworden wäre, übrlid 
dem Schiller» oder auch nur Fichte» Jubiläum, darj man mit | 
Recht bezweifeln. Das Veſte mas bei diefer Gelegenheit übe | 
Degel geſagt worden iſt, findet man zweifellos in dem belamnter 
Buche von Rofenfranz, über melches Rei. feine Anſicht an em 
anderen Orte niederzulegen Gelegenheit hatte (Mag. f. d. * 
Ausl. Auguſt 1870). Auch trotz der beiden oben genaute 
Schriften kann Ref von feiner dort ausgeſprochenen Anſicht mit: 
zurüdgeben, dab man fein Recht bat, Hegel einen deutice 
Nationalpbilojophen zu nennen; nur Kant und feine echten Xsä 
folger verdienen dieſen Namen; die Hegel'ſche Philoſephe 
befindet fih meder mit ben augenblidlichen wiſſenſchaſtlicht 
Beitrebungen noch mit der Richtung unjeres Vollsgeiſtes übe 
baupt im Einklang. 

Die Micheletihe Broſchüre beftcht aus vier Theilen: 1) dr 
gel's Bedeutung für die Philoſophie, den Staat und die Ach— 
sion; 2) Bericht über Kuno Fiſcher's Anti» Zremdelenburs; 
3) Herrn v. Hartmann's Verſuch einer Weltanfhanung ın ie 
Philojophie des Unbemußten; 4) wie Dr. Friedrich Harms ıı 
den Abhandlungen der ſyſtematiſchen Philoſophie fi auf * 
Lehrſtuhl ausnimmt. — Gemeinf“aſtlich haben dieſe vier 9 
handlungen eigentlich nur den oft miederholten oder doch ja n 
den Zeilen zu findenden Refrain: Es iſt fein Gott außer Alah, 
und Muhamed ift fein erfter Prophet. Der willenihahlis 
Standpunkt des Verf's iſt bekannt, man wirb alio ungelätt 
wiſſen, was man in dem Buche zu juchen hat. Daß et dan Aren 
gen Hegelianern für altfräntiich gilt, auf Kant zu fuhen, mh 
man. Was ſich jouft als Widerlegung diefer Schrift jagen lich, 
iſt Alles Schon anderwärts zu finden, bei Herbart, Schopenbaut, 
Haym u. W., es müßt nicht, oft Öefagtes zu wiederholen. Ir 
bänger und Renner der Hegel ihen Bhilofophie werden bier en a 
etwas Neuts finden, Gegner werden ſchwerlich durch feine — 
weisführung überzeugt werden. 

Die Heine Schrift von Köſtlin macht durch die warme bear 
fterte Hingabe an den Gegenftand und durch die lichtvolle je 
Darftellung (NB. foweit dies in dem vorliegenden fälle möglt 
it) einen wohlthuenden Eindrud. Wer auf kleinem Raume ı% 
verhältnikmäßig fahlihe und objective Darlegung der Hegel· 
ſchen Grundgedanken haben will, dem iſt das Buch von Aattlız 
wohl zu —— L.B.F. 


— —— EEE — — — — 


Geſchihte. Kriegsgeſchichte. 


Stoll, H. W., Prof., Bilder aus dem altgriechiſchen kLeber 
Leipzig, 1870. Teubner. (VIN, 551 S. 8. 

Griechiſche Alterthümer für Schüler und Laien im erzählen 
der, populärer Form könnte man das vorliegende Bud bes 
Stoll nennen. „Es ſoll den öffentlichen Unterricht, der ſich »" 
in ſehr engen Srenzen bewegen muß, unterſtützen und ergan®, 
und ben Schüler in den Stand jegen, das Bild des Altertbuns, 
welches ihm in der Schule gegeben wird, nad) verſchiedenen Ex 
ten zu vervollitändigen, mit frifchen und lebendigen farben Ka 
auszjumalen.“ Der reihe Inhalt gliedert ih in wier Bücher: ic 
erjten wird das Leben im homeriſchen Zeitalter, im zweii® 


» werden ſolche Erjcheinungen des öffentlichen Lebens der Hellas 
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betrachtet, „welche in der Periode zwiſchen ber bomerifchen Zeit 
und ben Perjerfriegen in den Vordergrund getreten find“; bie 
beiden anderen Bücher enthalten Darftelungen aus dem atheni— 





ſchen Vollsleben in dem Jahrhundert nach den Perſerlriegen. 
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Zur fonftigen Ebarakteriftif des Buches mag die Bemerkung | 
‚ Halle am 17. Oftober 1806* ftügt fich jelbftverftändlich auf die 


genügen, baß es mit demjelben Fleiß und ber gleichen zwed- 
mäßigen und gejhmadvollen Anordnung des Stoffes gearbeitet 
ift, wie die früheren Werte des belannten pädagogiſchen Schrift- 
jtellers. Es darf nicht nur zur Anfhaffung für Schulen, ſondern 
auch zur Lertüre für Laien, die ih eine verhaltnißmäßig mübe- 
loſe Kenntniß des öffentlichen Lebens der alten Griechen erwer« 
ben wollen, warm empfohlen werben, wenn jhon ber Mangel 
an allen Jluftrationen gerade bei einem populär gehaltenen 
Werle ſolchen Inhaltes, gefühlt wird. Das belannte und fehr 
verbreitete Bud) von Buhl und Koner ift jomit, wie auch ber 
Verf. jelbit bemerkt, als eine Ergänzung zu diefen Bildern aus 
dem altgriedhifchen Leben (welchen demnächſt ähnliche Bilder aus 
dem altrömifchen Leben folgen follen) anzufehen. Bei der noch 
ojt jehr formell und pedantifch gehaltenen Erllärungsweije der 
alten Maffiter, wie man fie hie und da auf unferen Gymnasien 
findet, fönnen gerade Werke, wie bie genannten, einen beillamen 
Einfluß ausüben. L. B. P. 


Hagen, C. H. Freih. vom, die Franzoſen in Halle. 1806— 1808. 
Nah Rechteakten und andern aftenmäßigen Quellen erzählt. Halle, 
1871. Bartbel, (VI, 142 ©, ar. 8.) 20 Ser. 

Der glänzende Aufſchwung, den in meuefter Zeit die Hifto- 
tiographie der deutſchen Städte genommen bat, ift der Gefchichte 
der meilten dieſer Städte im 18. und 19. Jahrhundert verhält. 
nigmäßig nur erſt wenig zu Gute gelommen. Es wird baber 
nicht als thörichter und unberedhtigter Lolalpatriotismus angele- 
ben werden lönnen, wenn Ref. mit Vergnügen darauf aufmerkſam 
macht, daß gerade für das 19. Jahrhundert die Stadt Halle ſich 
zur Zeit im Befige eines Merfes befindet, welches ihre Zuftände 
und Entwidlung während der jüngft verflofienen zwei Menjchen- 
alter mit aller wünjchenswerthen Genauigkeit und Sicherheit feft- 
geftellt hat. Der Verf. dieſer dbanlenswertben großen Arbeit 
(„Die Stabt Halle, nad amtlichen Quellen biftorifch-topographifch- 
ſtatiſtiſch dargeftellt*), ein langjähriger ftädtifcher Beamter in 
Halle, ſetzt inzwiſchen feine Arbeit im diefer Richtung beftändig 
meiter fort; namentlich leitet er im Anjchluß an fein Hauptwert 
jeit mehreren Jahren die Herausgabe der amtlichen biftorisch- 
ſtatiſtiſchen Jahresberichte des halliſchen Magiftrates, Jetzt nun 
ıft aus feiner Feder bie Feine Schrift hervorgegangen, die wir in 
der Ueberſchrift dieſes Referates nennen. 

Diefe Schrift ift ganz unmittelbar aus den Anregungen bes 
jüngft beichlofienen deutich-franzöfiihen Nationalkrieges hervor- 
gegangen. Die höheren Orts aud an den Magiftrat der Stadt 
Halle ergangene Aufforderung, zu ermitteln, was in jeinem 
Bezirke in den Jahren 1806 und 1807 von den Franzoſen an 
Gontributionen und Lieferungen erhoben worden fei, nöthigte den 
Hrn. Verf, die Akten jener jpeciell für feine Stadt höchſt unheil« 
vollen Zeit genau zu durchforſchen; fo fiel ihm der Örunditod des 
Material3 in die Hand, aus welchem das vorliegende Werf nun 
hervorgegangen ilt. 


Das betreffende Buch ift nach zwei Seiten hin ebenjo werthvoll 


ala intereffant. Auf ber einen Seite giebt es, gerade auf einem 
Bunfte, wo fih die Geſchichte der einzelnen Stadt Halle 
innig mit der allgemeinen Landesgeichichte verichlingt, eine höchſt 
wichtige Erweiterung bes größeren Wertes. Außer ben Alten 
des Magiftrates find alle biltoriiche gebrudte Werte über jene 
Zeit, wie auch viele beglaubigte mündliche Ueberlieferungen 
gelammelt worden, um für bie Zeit vom Sommer 1806 bis zu 


der Inftallierung der Weftfäliichen Behörden und der Herftellung : 


der Univerfität in Halle (alſo bis Mitte Mai 1808) die Geſchichte 
diefer Stadt jo vollftändig als möglich herjuftellen. In 11 Ca— 
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piteln ift jo ein überaus reiches Material vereinigt worden. Für 
bie Lolalforſcher ift das zweite, aus jehr zerftreutem Material ge» 
fammelte Eapitel (die Verhältniffe und Zuftände in Halle zu 
Anfang des 19. Yahrbunderts) beſonders werthvoll. Das 
4. Eapitel „die Darftellung der mörderiſchen Schladt in und bei 


Haffiiche Arbeit bes Oberft Höpfner über den Krieg von 1806 
und 1807. Bei Mittheilung verichiebener mündlicher Ueber- 
lieferungen über bieje Schredniffe haben wir nur die Jahn'ſche 
Anekdote vermißt (ſonſt ift die mündliche Ausbeute in diefer 
Richtung für 1806 in Halle notorijch gering, weil augenfdein« 
lich die gleichen Erinnerungen 1813, namentlih an bie zwei 
großen Gefechte biefes Jahres in und bei ber Stabt, bei den älteren 
Augenzeugen die Traditionen von 1806 weſentlich verwiſcht 
haben). Für das 6. Gapitel hätten bei Schilderung der durch die 
Franzoſen ruinierten Univerfität die Notizen von und über F. 
A. Wolf aus deſſen „Schreiben über eine Halliihe Erzählung” 
(in Bd. II, Wr. 11. ©. 743 ff. der Bernhardy'ſchen Ausgabe der 
tleinen Schriften Wolf) noch gebraucht werben lönnen. 

Don fehr allgemeinem Intereſſe find aber vor Allen die über- 
wiegenb aus den Akten geichöpften Capitel VII—XI; bie in ihrer 
ruhigen Haltung furdtbar eindrudsvolle Schilderung des voll» 
ftändigen finanziellen Ruins der Gemeinde wie ber einzelnen 
Bürger (die num erft mit Mühe die Nahmwirkungen des fieben- 
jährigen Srieges völlig überwunden hatten) — durch die fran« 
zoͤſiſchen mehrjährigen Erpreffungen gewähren ein ebenjo anſchau— 
liches mie abicheuliches Bild. Diefen Notbftand, der durch die 
neuen Bilder des Jahres 1813 vervollftändigt wurbe, zu über- 
winden, hat es nachmals eine Zeit von nahezu 50 Jahren bedurft; 
aber dieſer Ruin war nur ein Tropfen aus dem Meere bes Elends, 
welches damals! das chauviniſtiſche Franfreih über unjer Bater- 
land gebradt hat. Es find Schilderungen, die noch jeht und, 
nad Abſchluß der Kämpfe in Frankreich, mit ganzem Anterefie 
von dem gegenwärtigen Gefchlechte werden gelefen werben, nad). 
dem wir in enticheidender Weife wieder erfahren haben, was Krieg 
zu bebeuten hat. 





1) Der Krieg von 1870/71. Nach den beften Quellen vom militä- 
riſchen Standpunkte dargeftellt von M, A. Kal, Preuß. Artilleries 
Dffisier. 1. Abtbla. Vom Beginn des Krieges bis jun Kapitulation 
von Sedan. Mit 7 Karten u. Plänen. Mainz, 1871. B. v. Zabern. 
(1, 303 S. 8.) 1Thlr. 


2) Kämmel, der Bolkskrieg. 1. Heft. Zwickau, 1871. Bär. 


Zwei Schriften, welche zwar nicht allen Anforderungen ent- 
iprechen, aber doch das überragen, was in Nr. 28 und Wr. 37, 
Sp. 232 d. DI. vom Ref. befproden wurde. Der anonyme Beri. 
de3 eriten, vorläufig bis Sedan reichenden Werkes, ein preußi- 
ſcher Artillerie» Dificier, der aber daheim in einer Feſtung bleiben 
mußte, bat das vorhandene Material fleißiger ftudiert ald mander 
andere und nicht ohne Geſchick verarbeitet; freilih fanıı man 
nicht jagen, daß er es völlig beherrichte und daß feine Forſchung 
genug in die Tiefe ftiege. An Kritik fehlt es nicht, befonders 
haben wir un& darüber gefreut, baß aus der vielgerühmten 
Bajonnetattade des II. Armeecorps am 18. Auguft, melde wahr: 
haft mytbiiche Dimenfionen anzunehmen droht, nicht mehr gemacht 
wird, als fie wirflih mar, Sie diente nur dazu, der ftarken 
Deroute des VIII. Urmeecorps Einhalt zu thun, dagegen wurde 
der Angriff ber Pommern auf Point du jour einfach abgrichlagen, 
und davon, daß an diefer Stelle die Entſcheidung des Tages 
gefallen ift, ſollte unter urtheilsfäbhigen Leuten nicht mehr ge 
iprochen werben; diefe iſt bei ©t. Privat erfolgt, weshalb es 
unzweifelbaft rationeller wäre, die Schlacht nach diefem Orte zu 
nennen. Alles dies läßt auch der Verf. durchbliden, gebt aber 
nicht offen genug mit der Sprade heraus; möglid, daß die Rüd- 
fiht auf jeine Stellung als activer Officier bier ftörend ein— 
wirkte. Bei der Stärteberechnung ber beiberfeitigen Deere it die 
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eigentliche entſcheidende Frage, wie viel ausgebildete Mannſchaf- 
ten bier und dort vorhanden waren, nicht genügend erörtert, und 
bie bairifhen Streitkräfte find mohl zu hoch berechnet. Die Eon- 
tingente von Lippe und Schaumburg-Lippe ftehen nicht beim 
rheinifchen Jägerbataillon (S. 99), fondern beim Infanterie 
regiment Nr. 55. Vom I. Armeecorps hat fein Manu, geſchweige 
denn eine ganze Batterie (S. 140)an der Schlacht von Speidern 
Theil genommen; dagegen iſt e3, wie ein Blick in die Verluft- 
fiften lehrt, unzweifelhaft, daß die 18. Diviſion mit in die 
Schlacht des 14. Auguft eingegriffen bat (S. 213). Bei Gelegen- 
beit ber Schladt von Pionville dürfte der in die Vormittags» 
ftunden fallende Angriff der braunfichweigiihen Huſaren um fo 
weniger unerwähnt bleiben, ba er den Franzoſen jehs Geſchütze 
foftete. Der Stil des Verf.'s läßt zu wünſchen übrig, jo z. B. 
©. 254, wo die Schilderung eines Schlachtmoments mit den 
Worten beihlofjen wird: „Es war ein dämoniſcher Speftafel“, 

Im Gegenfag zu diefer vorwiegend auf einen militärifchen 
Leſerkreis berechneten Schrift wendet ſich Kaämmel an ein größeres 
Publitum. Dan tann nicht jagen, daß jeine Arbeit, von welcher 
das erfte, nod die Ereigniffe des 18. Auguft umfaffende Heft vor- 
liegt, fehlerfrei wäre. Nehmen wir 5. B. die Schlacht bes 16. 
Auguft, jo ift gleich der Aufmarſch des III. Armeecorps nicht 
richtig angegeben, indem die 6. Divifion Gorze gar nicht bes 
rührt bat. Die erfte Hülfe vom X. Armeecorps fam nicht erit 
gegen 12 Uhr, jondern zwei oftfriefiiche Bataillone mit einiger 
Gavallerie und Artillerie hatten der 5. Divifion bereits im den 
BVormittagsftunden treu zur Seite geftanden. Vom Infanterie 
regiment Nr. 16 haben nicht 5, fondern 23 Officiere den Angriff 
auf das IV. franzöfiihe Corps mit dem Leben gebüßt. Die 
iranzöfiihe Garde ift mwenigftens theilweiſe ſchon gegen bas 
III. Armeecorps verwendet, alfo nicht erft den am Nachmittag 
eingetroffenen Regimentern des VIII. und IX. Armeecorp3 ent» 
gegen geworfen. Den Angriff dur das bois des Ognons als 
eine That der Rheinländer zu preifen, ift unbillig, da von ben 
brei in Betradht fommenden NRegimentern nur eines (Nr. 40) 
aus der Rheinprovinz, die andern (Nr. 11 und 72, nicht wie ber 
Verf. meint 70) aus Sclefien und Thüringen refrutieren. Zur 
Steuer der Wahrheit muß bemerkt werben, daß das X. Armee» 
corps bie Nacht nach der Schlacht nicht bei Mars la Tour, fon» 
dern jüblih davon, bei Tronville bivunlierte. Im Allgemeinem 
fchematifiert der Verf. zu ſehr (er hält namentlich die verſchie- 
denen Gavallerieangriffe nicht genügend auseinander), auch über« 
fieht er, daß von einer wohl disponierten Schlacht auf deutſcher 
Seite feine Rede war, und endlich ſchenkt er den franzöfiichen 
Darftellungen nicht die gebührende Rüdficht; fonft würde er 
wohl mit einem Worte der Verblendung des Marihall Bazdine 
gedacht haben, welcher fortwährend in der Angft ſchwebte, von 
Met abgeichnitten zu werden, und darüber Centrum und rechten 
Flügel vernadhläffigte. Aehnliche Mängel ließen fih auch ander- 
wärts nachweiſen; wenn trotzdem ber Gefammteindrud, den wir 
erhalten haben, ein günftiger ift, jo liegt dies daran, daß Stu» 
dium ber Originalquellen, Beherrihung des Stoffer, Geſchick der 
Darftellung nirgends vermißt werden. Auf die vorzüglich ge 
lungenen Beichreibungen des Terrains wollen wir bie Qejer noch 
bejonders aufmerkſam machen. 


Beirfgrifed. Bergifhen Gefhiähtövereine. Hrsg. von ®.Grecelius, 
» Band. 


Inb.: W. Grecelins, traditiones Werdinenses. 2. Tb, — 
Ar. Humann, das Stift Rellinahauſen. — Deri., der Ritterfig 
Baldenen, feine früberen und jebigen Befiper. — W. Grecelius, 
Bericht des Abtes Konrad's II von Werden Über Dad Eindringen der 
Reformation in das Erift, — Fr. Woeite, Miscellen: 1) Aelteites 
Steinfoblenwerk in der Nubrgegend; 2) Rokelwide. — Bleibtrem, 
die Spanier im Ihlicher Lande im Jabre 1568. — A. W. Bouter 
wet, Sibulla, Aurfüritin von Sachſen — W. Crecelius, Grüms 
dung eines Dorfes im 17. Jahrh. — Der ſ., Urkunden aus Deutſch- 
Lothriugen. — Derſ. zur Reformationsgefbicte von Solingen. — 
W. Harleh, Protofofl über die Huldigung der Stände zu Düffeldorf 
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im J. 1806. — Derſ. drei Relationen. — Derſ., Godesbera bri 
Düffeldorf. — Hrafft u Erecelius, Mittbeilungen über Altran 
der Gegins und feine Schüler, Towie andere gleichzeltige @elehrtr, 
aus den Werken des Robanned Bupbah, Prior Des Benedithum 
Kloitert am Laacher See — J. Seidemann, das Hofeireht im 
Stift Effen und Rellinabaufen. Beröffentlicht nach der Urkunde im 
Eſſener Natbsarciv I, Nr. 37. — 6. Pole, am Koll, — B.Crr 
celiug, Solingensia, — Derſ., Godesberg BWodendberg. 











Borfhungen zur Deutfhen Geſchichte. Hrsa. von der biftor. Gom: 
miijion bei der Kal. Bayer. Akad. d. Wiſſ. 11. Bo. 3. Heft, 
Inb.: 9. Komwallef, über Safvar Scioppine. — P. Steffen 
Boichorſt, Peiträne zur Kritik deutjcher und italieniiher Curl 
fchriften: I, Weber verlorene fühl, Annalen. 1. Annales Nienbur- 
genses, 2, Annales Patherbrunnenses, 3. Annales Halbersu- 
denses, II, Die ältere Aunalistif der Phauer. — Ib. Zindner, ibn 
die Annalen von Rieder Altaih. — D. Grund, Kailer Dited. Er. 
angeblicher Zua gegen Dänemart, — Kl. Mittheilungen. 





—— — — —— od an 


Medicin. 

Fleckles, Dr, L., zur Pathogenese und Balneotherapie des 
Diabetes mellitus nach Beobachtungen und Erfahrungen is 
Carlsbad. Leipzig, 1571. Fr. Fleischer. (27 S. gr. 8.) 10 Ser. 

In der Brofhüre finden wir die Mittheilungen einiger neu 
ven Forſcher über die genannte Krankheit, die frühere Arbeit de 

Verf.'3 über diefen Gegenftand ergänzend; bejondere Berid- 

fihtigung finden die dur Leber- und PBancreaserlranlunge 

gebotenen Gomplicationen. Außerdem giebt der Verf. eine An⸗ 
zahl Arankengeihichten, bie er mit mehr oder weniger günttigen 

Erfolge in Carlsbad behandelt hat. 





Zimmer, Dr. K., der Diabetes mellitus, sein Wesen und sein 
Behandlung. 1. Hefl, Leipzig, 1871. Baumgärtner. (IV, I H, 
101 8. 8.) 

Im erften Abjchnitte erörtert der Verfafler die Quellen dei 
Zuders im Organismus und die darauf bafierenden Zhrorien 
des Diabetes, beipricht ſodann die Glycoſurie und den iger 
lihen Diabetes; als nächſte Urſachen deffelben unterſcheidet « 
Geſaßlähmung mit confecutiver Durchfeuchtung der Organe un 
ipontane Erweihung derjelben. Den dritten Abſchnitt widmet 
der Verf. der Aetiologie, wobei er bie Arbeit Griefinger's jr 
Grunde legt. Bis jegt ift die Schrift eine weſentlich compilate 
riiche und einige Beobachtungen, die er uns vorführt, find dem 
Verfaſſer eigen. 





Bauer, Dr. med. Jos., Geschichte der Aderlässe. Gekrönl 
—— München, 1870. Gommi. (VI, 230 8. lLax 
T, 

Selten bat ein Gegenſtand jo nachhaltig und tief das Jute— 
effe der Aerzte erregt, felten ein therapeutifcher Eingriff fo ni 
ichroff wechielnde Beurtheilungen zu erfahren gehabt, als da 
Aderlaß Seit einigen Jahren ift der Kampf über den Rufr 
und Schaden der Benaefectionen verftummt und es war deibalh 
ganz an der Zeit, einen Rüdblid auf die Geſchichte dies \ 
wichtigen, jo viel gepriefenen, jo hart angefeinbeten Heilmittel 
zu werfen. — Mit großem Fleiße hat der Verf. das Materul 
aller Zahrtaufende— denn mit echt deutſcher Grünbdlichkeit jäng! 
er mit den Negyptern an — gelammelt und zufammengeftelt un 
alles Wefentliche nad) den Quellen wiedergegeben. Wir erhalten 
fo eine jorgfältige und genaue Schilderung der verſchiedenen Ar 
fihten über die Bedeutung des Aderlaſſes und den Einfluß, den 
die allgemeinen theoretiihen Anſchauungen der verſchiedenn 
Zeiten hierbei ausgeübt haben. Der Berf. hat es jebod nid! 
verftanden, aus dieſen Unterlagen in ſcharfen Zügen das zu end 
rollen, was man den fern der Sache nennt; bie Steine liege 
wohlgeordnet nebeneinander, aber fie entbehren bed Bindemittel, 
das fie zum Gebäude macht. Die vielen detaillierten Ritt 
lungen der Anfihten Einzelner treten zu ſehr in den Lori 
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arund und ermüben um fo raſcher, als fie eine Denge unbebeus 
tender Abmweihungen enthalten. Die Diction ift dem Ref. im 
Ganzen etwas ſchwerfällig vorgelommen, bismeilen hätte es der 
Feile bedurft, um allzu auffallende Härten zu befeitigen, gerade 
bei hiſtoriſchen Darftellungen ift dad Gewand, in dem uns die 
Erzählung entgegentritt, beſonders jorgfältig zu behandeln. — 
Der bleibende Werth der fonft tüchtigen Arbeit liegt in ber ge- 
wiffenbaften Oufemmenfeliung des Materials, 


Niemeyer, Dr. Paul, Handbuch der theoretischen und kli- 
nischen Percussion und Auseultation vom historischen 
und kritischen Standpunkte bearbeitet, I. Bd. 2. Abth. Mit 13 
Holzschn. Erlangen, 1871. Enke, (XIV, 214 S, gr, 8.) 

Mit diefem Hefte gelangt das von uns von Anfang an mit 
Anerkennung begrüßte Werk zum Abichluffe. Werfen wir einen 
Blick auf das Ganze, fo finden wir die Erwartungen, die wir 
beim Erſcheinen bes erjten Heftes ausſprachen, volllommen er- 
füllt; wir haben ben ganzen Inhalt und die Entwidlung der 
Lehre von ber Percuffion und Auscultation vor uns in einem 
Haren, überſichtlichen Bilde, nad inneren Gründen wohl grups 
piert, eingehend und erfchöpfend bei gebrängter Kürze, überall 
den kritiſchen Blid des Verf.'s erlennend, ben man die Liebe und 
den Ernft, mit dem er fi in feinen Gegenftand hineingelebt, an 
irder Zeile anſieht. Selbit an die Eigenthümlichkeiten der Dar- 
ſtellung gewöhnt man fih allmäblig. — Wir erwähnen in Kürze 
aus dem vorliegenden Hefte noch der Theorie des Verf.'s in Be- 
zug auf die rejpiratorifchen Auscultationsgeräufche: er bezeichnet 
fie als Oscillationdtheorie und ftügt fie auf den Grundfag, daß 
die Bewegung tropfbarer oder elajtiicher Flüffigfeiten in Röhren 
jo Tange geräufchlos ift, als das Kaliber ein gleihmäßig weites 
bleibt ober fi nur ſucceſſive verengert oder erweitert, und daß 
Schallbildung nur erft dann zu Stande fommt, wenn das Rohr 
an einer beftimmten Stelle eine unſcheinbare Verengerung erlei- 
det und bier bie gleihmäßige Strömung in einen Prefftrahl 
verwandelt wird. Die Lehre von den Reibungsgeräufchen be- 
banbelt er ganz felbitändig und getrennt von der Auscultation. 
Auch die Auscultation des Oeſophagus erörtert der Verf. in 
einem Anbange. Wie in den früheren Abichnitten ift auch dieſem 
ein fpecielles Literaturverzeihniß beigegeben. 

















Niemeyer, Dr. Paul, Grundriss der Percussion und Auseul- 
tation nehst einem Index sämmtlieher in- und ausländischen 
Kunstausdrücke. Mit 17 Holzschn, Erlangen, 1871. Enke. (XVI, 
125 8. gr. 8.) 16 Sgr. 

In felbftändiger Darftellung giebt der Verf. die wichtigften 
Lehren aus feinem größeren Handbuche, nach einem natürlichen 
Spfteme geordnet, mit Feſthaltung einer darauf baſierten Termi- 
nologie. Für die, welde in Kürze einen Einblid in die pbyfifa- 
liſche Diagnoftif gewinnen wollen, ift das MWerfchen ganz em» 
pfehlenswertb. 





Maurocordatus, Dr. Alex,, preumaticum eireniandl sanzui- 
nis instramentum sive de molu et usu pulmeonum, Üpus- 
culum ob eontroversiam ... euriosissimum ete. ele, Recudi feeit 
M.P.Vretos. Leipzig, 1870. Brockhaus. (131 8.8.) 20 Sgr. 

Die Herausgabe einer älteren phyſiologiſchen Arbeit läht 
fih nur dann rechtfertigen, wenn in berfelben wirklich Mefent- 
liches, für die damalige Zeit Wichtiges enthalten ift oder eine 
geiftvolle Schilderung, die fünftige Erfenntniß vorahnend, uns 
feflelt. In ber vorliegenden Schrift haben mir nichts derartiges 
zu finden — 





Bergmann, Dr. E.. Docent, die Lepra in Livland. Petersburg, 
1870. Rötiger. (84 8. gr. Lex.-8.) 20 Sgr. 

Bierzehn Fälle eigener Beobachtung in einem adtjährigen | 
Beitraume find es, die bem Berf. das Material zu feinem Werte 
geliefert haben; jämmtlide find wohldaratterifierte Formen der 
echten Lepra, theils ber L. tuberosa, theilö der L. anaesthetica. 


Die ſtranlkengeſchichten giebt ber Berf. mit Recht in — eins 
gehender Weife, erörtert insbefondere jharf die Diagnofe, 

der noch vielfach herrſchenden Verwirrung entgegenzutreten, con« 
ftatiert das heerdweiſe Vorlommen der Krankheit und bie here» 
bitäre Verbreitung, fomwie die Abweichungen von der in Norwegen 
vorfommenden Lepra. In letzterer Dinficht hebt er hervor, daß 
in Livland die Miſchformen von Haut- und Nervenerfrantungen 
häufiger feinen al& in Norwegen, und das Alternieren der 
Nüdbildung der Anoten mit der Ausbreitung der Anäfthefien 
nur ausnahmsweiſe fi zeigt. — In einem Falle wurde die 
Section eine& Leprofen gemadt; in dem von Profeſſor Stieba 
mitroftopifch unterfuchten Rüdenmarte war nur bie Obliteration 
des Gentralfanales auffallend. 








Nagel, Dr, Albr,, Prof., die —E— der Amaurosen und 
Amblyopieen mit Strychnin. Tübingen, 1871. Laupp, (1Bl., 
141 8. gr. 8. mit in d. Text gedr. Holzst.) 1 Thlr, 

Die Nux vomica und die aus berfelben bereiteten Präpa— 
rate, befonders das Strychnin, waren längft befannt als Heil- 
mittel, welche Lähmungen der verſchiedenſten Art, und folglich 
auch Lähmungen ber Sehnerven und ber Netzhaut, zu beſſern im 
Stande find. Die ältefte Nachricht, daß eine Amauroſe mit Läh— 
mung bes oberen Augenlides, dutch Brechnuß geheilt worden 
fei, datiert vom Jahre 1821. Inzwiſchen ift die Wirfjamteit 
dieſes Mitteld bei Amaurofen, welche auf Lähmung und Untbätig- 
keit der Nervenfunction des Auges beruben, faft in Bergeflenheit 
gerathen. Erft durch die, der neueren Epoche angehörige Methode 
jubeutaner Injection arzneilicher Stoffe trat das genannte 
Mittel abermals in den Borbergrund. Namentlich erregte ber 
erfte von Frömineau befannt gemachte Fall von Heilung einer 
Amaurofe dur fubentane Strychnininjectionen nicht geringes 
Erftaunen. Bald darauf wurde ein ebenfo merkwürdiger Fall 
von fchneller und volllommener Heilung einer Amauroſe dur 
diejelbe Behandlungsmethode publiciert (DO. Saemaun),.und im 
weiteren Berlaufe der Zeit gelang es nod einigemale Erblin- 
dungen zu heilen, bie nach den bisher üblichen Methoden erfolg- 
los behandelt worden waren. 

Dem Berf. gebührt nun das unbeftreitbare Verdienſt, die 
Behandlungsweiſe amaurotifher und amblyopiſcher Erkrankun— 
gen durch ſubeutane Strychnininjection einer genauen und um— 
faſſenden Unterſuchung unterworfen zu haben. Die Reſultate 
dieſer Unterſuchungen werben in der obengenannten Brochüre 
veröffentlicht. Der Berf. beginnt mit einer biftoriihen Einlei— 
tung, worin alle bisher befannt gewordenen Erfahrungen zu- 
fammengeftellt find. Alsdann folgt eine Reihe von etwa 20 
eigenen Beobadtungen, welche aus der Geſammterfahrung des 
Berf.’3 ausgewählt wurden. Es werben darunter auch einzelne 
Falle erzählt, bei denen die Strychninbehandlung erfolglos in 
Anmenbung gezogen wurde. In einem hierauf folgenden Ab— 
Ichnitte beipricht der Verf. bie phyſiologiſche Wirkung des Stryc- 
nins auf das Nervenigftem. Diefe Wirkung wird verglichen mit 
ber Wirkung des conftanten eleftriihen Stromes, deifen Anwen. 
dung in neuerer Zeit mit Recht eine große Ausdehnung erlangt 
bat. Weil aber die Anmendung der Elektricität am Auge und 
in deifen Nahbarichaft viel Mißliches hat, fo glaubt der Verf., 
dak, ftatt ihrer, der jubcutanen Strychninbehandlung bier eine 
reihe Zulunft vorbehalten fei. Der Verf. erörtert ferner bie An— 
wendungweiſe des Strychnins bei Behandlung von Sehftörungen 
und verfichert — ohne ben Erfahrungen zukünftiger Verfuche 
vorgreifen zu wollen — daß die wiederholte fubcutane Injection 
feiner Strychningaben bie zmedmäßigfte Anwendungsweiſe fei, 
und baß fie namentlich der innerlihen und ber fogenannten 
endermatiichen Anmenbung&meife weit vorgezogen werben müfle. 
In feinem Falle bat der Verf. in Summa mehr als ein Öran 
Strychnin verbraudt. In dem folgenden und legten Capitel 
theilt ber Verf. feine Erfahrungen mit über die Heilwirlung bes 
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Strychnins bei ben einzelnen formen von Amblyopie und Amau- 
roſe Obwohl diefe Erfahrungen bis jegt allerdings noch unvoll- 
ftändig find, jo kann doch das Verdienſt des Berf.’s, das neue 
Heilmittel im ernftlicher Weife auf feine Wirkſamkeit bei Seh. 





ftörungen geprüft und erforfcht zu haben nicht genug anerfannt | 


worden, 


Deutſche Bierteljahrsfehrift für öffentl. Befundheitöpflege. Nedig. von 
G. Barrentrapp, 3, Bd, 2, Heft, 

Inh: H. Waſſerfuhr, vier Monate auf einem Sanitätsiuge.— 
D, Deiterlen, milrtärsbogieinifdhe Mittheilungen aus Württemberg. 
— N, Seeland, zur Aetiologie der Sterblichkeit des Soldaten. — 
M. v. Pettenkofer, über die Mittel zur Förderung der Theorie 
und Praxis der offentl, Geſundheiterflege. — Ar. Sander, über 
angebliche Nidfihritte und Korticritte der öffentl, Gefundbeit, — 
Kritiſche Belprehungen, — Urtheile über Verſuche mit dem ſogen. 
Yiernur'fchen Syitem in Hanau. — Beriefelunasverfuce in Berlin. — 


Medicinalverwaltung der freien Stadt Hamburg. — Abtbeilung für | 
Diedieinalangelegenbeiten in Preußen. — Berfammlung deuticher Raturs 


foricher und Aerzte zu Roſtock. 


Deiterreih. Jahrbuch für Paediatrik. Hreg, von G.v.Rittershbain 
n. Mar. Herz. N. F. 1.8. 





A, Wranv, der Ductius arteriosus Botalli in feinen 


Inh.: 
ybofiel. u. pathol. Berhaͤltniſſen. — G. v. Ritterehain, augebo⸗ 


rener Dolichocephalus. — Valenta, toloſſales congenitales Coſten⸗ 
bogrom des Halſes, combinirt mit cavernöſem Angiome und Makro— 


gleſfie. — J. Hock, Winke, die Behandlung der Ophthalmia pustu- | 


laris betreffend, — Ritter, Beiträge zur Statiſtik der Kinderiterbs 
lichkeit im 3. 1969. — Bericht über die Leitungen auf dem Gebiete 
der Bardiatrif, 





Kinifhe Monatöblätter für Angenbeiltunde Herausg. von ®, | 


Zebender, 9. Rabra. Innie Inli, 

Anb.: v. Gannitatt, briefl. Mittbeilung an den Herausgeber, 
betr. eine neue Idee zur operativen Heilung Des granen Staares. — 
Nachſchrift des Herauegebers. — lin, Beobachtungen: Atquirirter 
Nyſtagmus bei Bergleuten. (2 Fälle.) — Zur Kriegs-Ophtbalmlatrik: 
Rupturen der Gborioiden; Schufverlepungen des Auges. — Referate. — 
Dffene Korreipondenz. 


Jahrbuch für Kinderbeillunde nm. phyſ. Erziebung N. F. 
Med. Widerboferu.N. 4. Jabra. 4, Heft. 

Inh.: Reimer, Beitrag zur Diagnoſe der Phlebitis u, Throms 
boſe ded Sinus cavernosus Durae malris bei Kindern, — J. Bokai, 
über Maftdarmpolvpen bei Kindern. — F. W. Beueke, ber die 
Lumina der Arterien, deren große Berfchiedenheit und deren Bedeus 
tung fAr die Entwicklung von Arankbeiten. — ©. Emmingbaus, 
ein Fall von epilepfleartigen Gonvulfionen, durd Experiment ergeugs 


bar bei einem anämifhen Kinde. — Schildbach, zur Iberavie der 
Skolioſe. — G. Pilz, die normale Temperatur im Sindesalter. — | 


RI, Mittbeilungen, Analerten, Beſprechungen. 


Neues Repertorium für Pharmacie. Hrsg. von ®, A. Buchner, 


20, BP, 8, Heft. 
Inb.: S. Zinno, Aber Jodſchwefelſäure und jedſchwefelſaure 
Salze. — Pb. Zöller, chemiſche Unterfuchung eines Himalajathees. 


— 9. Yudwig, über Opodeldot. — Derſ., Bemerfungen über Hims | 


beeriorae. — W. Startom, zur Toxikologie der Koörver der Benzin: 
aruppe, des Nitroglycerine der Salpeter u. Schwefelſäure. — Löch— 
ner, zwei Zäfle von Tetanus mit Chloralbvdrat behandelt, — Kurze 
Mittbeilungen, Literatur, Perfonals 2. Angelegenbeiten, 


Deutſche Klinik. Hrsg. von Aler. Göſchen. Nr, 32—34. 


Inb.: Wernber, Theetie und Mechanik des Brudbandes w. Yreihreibung eines 
neuen Bandes. (Ehbl.) — Th Suicemann, toziewieg. Studien Über Garbol- 


fänre u. Rreoiot. (Beril) — 3 Bierbaum, patbel, Vbofiologie der Menin- | 


itis tuberculosa. Schle) — Gb. Kaftian, Die ndftebungemeifen niedrigfter 
rganiemen, — Babr, nabträgl, Neflerionen über Arleadwirnrgie (Aertl.)— 
a, Kilıner, Mitbeitutigen aus der Prazis, — Tb Giemene die (nerurane 


Infertion der Bacrine ale Sdıuk geaen Bartoln- Infertion während Wiattern | 
Vogt, Bertrag jur Lehre von der rrimären @ebanniung | 


Vridemien. — a 
Der GSchmerverichengen mit Midibr auf Die Tbärigfeit Der Ambulansen im 
Beide. — Bnlinger, Beitrag zur Diagnole der Diabetes mellitus. 
Balatjernan Seonven, Ahittbeilungen aus der neueſen Dermatolvgtiden 
Pıteratar Branpinapiend, 3.4. — Piterammrblart, Motien, Berienalien. — 
Beuilleten: M, Bindenfkeim, Die nieterländ, Aerzte des 17, m. 18, Jahrb. 
(Bert) — @in Jubiläum, 


Monateblatt Nr. 8, h. Hufemann, die Aubr in Schwedtn. (Eh) — 
giteraturblatt. 





— — — — 


| Sprachkunde. Literaturgeſchichte 


| Arrian’s Anabasis erklärt von Dr. K. Abicht. 1. Heft Nit 
Einleitung über Leben und Schriften Arrian’s. Leipzig, 181. 
Teubner. (2 Bil, S. 1—205. 8, mit I Karte in qu.-fol.) 15 Sgr, 
Es fann nit Zwed diefer Beſprechung fein zu umterfucen, 
| ob für eine neue Schuslausgabe von Arriand Anabafis ein Br 
| dürfniß vorlag. Jedenfalls durfte die Teubner'ſche Buchhandlung 
in der Sammlung ihrer Schulausgaben mit erflärenden Anmer, 
fungen Arrian nicht fehlen laſſen. Auch war zu erwarten, daß 
ein Öelehrter, der ſchon bei der Erklärung und fritiichen Behand, 
fung des erften griechiichen Hiftoriters ſich als tüdtig bewähtt 
hatte, bier auf verwandtem Gebiete, troß der Eoncurrenz feiner 
Vorgänger, nicht ohne Nuhen arbeiten würde. Insbheſondert 
fonnte die vielfache Anlehnung an den Sprachgebrauch Herodors, 
welche Arrian eigen ift, gerade von Hrn. Abicht bis ins Eingelfe 
verfolgt werben. Huf der anderen Seite ftand eine nicht geringe 
Schwierigkeit entgegen. Denn offenbar ift der Erflärungsfof 
bei Arrian ein weit befchränfterer als beifpieläweife bei Herodst 
oder Xenophon, und außerdem ift die Methode der Erflärung, 
joweit fie eine Schulausgabe betrifft, eine Jo beſtimmt vorgezeich 
nete, daß ein neuer Herausgeber mit bem beften Willen nicht al. 
zuviel Neues bringen kann. Doch man wendet vielleicht ein, dak 
die beiden bedeutendften unter den bisherigen Schulansgaben 
einen ziemlich verichiedenen Plan verfolgen, indem Kt. MW. Sirüger 
vorwiegend die jprachliche Seite, Sintenis mehr die fahlihe Er- 
tlarung berüdfichtigt hat. Der jüngfte Herausgeber bat num ſich 
bemüht die Vorzüge beider Ausgaben zu vereinigen. Diet mag 
| als ein richtiger Gedanke anertannt werden; aber feine Durd- 
jührung bat auch die Folge mit ſich gebracht, daß die vorliegend: 
Ausgabe, abgeleben von vielen treffliden Erklärungen und Be— 
merkungen, die fie jelbftändig bietet, doh im Ganzen alle ob- 
 bängig fomohl von Sintenis als von Krüger erſcheint. Wir 
berühren hiermit eine bereits vielfach ventilierte Frage. Et 
behauptet worden, daß alles anerfannt Tüchtige, was im Bezug 
auf Kritik und Erklärung eines Scriftftellers von Frübeten 
: geleiftet worden ift, in einer Schulausgabe feinen Platz ohne Ars 
gabe der Quellen finden bürfe. Und wer wollte e3 leugnen, 
war nothwendig die Schulausgaben von dem früher üblichen 
Muft von Eitaten zu entlaiten. Aber ſeitdem es von jo vielen 
Schriftitelleen gleichzeitig erſcheinende und gegenfeitig concurrie 
rende Echulausgaben giebt, follte doch wenigftend innerhalb dieſes 
Goncurrenzgebietes das Autorenrecht gewahrt, aljo alles was die 
eine Schulausgabe der anderen entlehnt, unter Rennung der 
Quelle angeführt werden. Nicht möge man dagegen die Rüdiidt 
auf Raumerfparnik geltend madıen; wenigftens würde bas vor: 
liegende Bündchen, wie Ref. nad einer Ueberſchlagsrechnung pr: 
fichern fan, durch Aufnahme jener Quellenangaben auch nidt 
um ein Blatt umfänglicher geworden fein. So wie die Sadıe jet! 
ltegt, werden Reclantationen von beiden Seiten und dazu nos 
von dem einen Goncurrenten bittere Vorwürfe ſchwerlich aut 
bleiben, Was imsbelondere die Berührung mit der Sintit' 
ſchen Ausgabe betrifft, jo laßt fi oft genug nachweiſen, dak nad 
der eben fo präciien als jadhgemäßen Ertlärung jenes Hetaus- 
gebers ſchwerlich eine beifere Erflärungsform gefunden werden 
fonnte. War es in ſolchen fällen nicht beffer, das vorliegen 
Trefflihe mit Quellenangabe, jet es ganz, ſei es theilweife, mört- 
lich zu veproducieren als den Ausdrud der Quelle ohne deren 
Nennung zu variieren? Um nod ein Wort über die Einleitung 
| hinzufügen, fo iſt angterfennen, daß diejelbe das Nöthige kur 
und Har zufammenjtellt, Eine Wiederholung, die leicht vermieder 
werden fonnte, findet fih S. 20 in der doppelten Erwähnung Mt 
inugmoral Baockınoi. Auch S. 16 fteht eine und dieſelbe gram 
matifche Notiz zweimal da, das erjtemal mit falſchem, das zweite 
mal mit richtigem Eitat. Nicht richtig ift S. 17 die Bemerkung 








— ‚871. X 538. 
über — noch * mit zwei irrthümlichen Gitaten (wieder. 
holt aus der Anmerkung über gir!), ©. 2 ftört zweimal der 
Druckfehler Kynaeg. 
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Goldſchmidt, Paul, Gefhichten aus Livind. Dit Ergänzungen 
aus griechiſchen Scriftitclern. Bearbeitet von DB. 5, Dlir 3 uboar. 
Tafeln, Yeipgig, 1871. Berlag für erzievenden Unterricht. (XI, 
342,8) 

W.u.d%: Sammlung von neuen Bearbeitungen clajfiiher 
Etoffe für Schule und Haus, 

Dieſe „Beihichten aus Livius* find zunächſt für ſolche Real» 
ſchulen beitimmt, 
geichloffen find, „jo daß es dem deutichen und gejchichtlichen 
Unterrichte obliegt, den 
hijchen und römischen Alterthum zu vermitteln, 
ftänden und Einrichtungen, mit den Berfönlichteiten und Ans 
Ihauungen defjelben jo weit vertraut zu machen, wie eine höhere 
allgemeine Bıldung dies erfordert.“ Das Buch verfolgt alſo 
einen ähnlichen Zweck, wie die Gefhichten aus Herodot von 
Yange und die Erzählungen aus der römischen Gejchichte von 
Stade; vor dem letztgenaännten Werfchen aber hat es den bes 
mertenswerthen Vorzug, dab es, ſo weit es möglich ift, den an— 
titen Autor ſelbſt reden läßt, nur die nothwendigſten fachlichen 
Uebergänge find vom Verf. jelbft erzäßlt. Die Erzählungen, die 
bis zum Jahre 146 reichen, find vorwiegend dem Livius ent« 
nommen, die anderen Autoren find, außer für das Zeitalter der 
2. Defade, nur an befonderd3 wichtigen Stellen benutzt. Ein 
chronologiſcher und jacherllärender Anhang ſowie drei Tafeln 
mit Karten, Blänen und Illuſtrationen find eine erwünſchte 
Zugabe. Aus dem Gefagten wird dem fundigen Pädagogen Fein 
Smeifel jein, dab der Gebrauch des Buches jich keineswegs auf 
Realfchulen beſchränkt, jondern fi jehr mohl auch auf andere 
Lehranſtalten, namentlich auf die mittleren Elaffen von Gym« 
nafien erftreden fann. Jeder, welcher für Knaben von 10— 11 


Fahren einmal den deutſchen oder geichichtlichen Unterricht zu leiten | 


gehabt bat, wird eim ſolches Buch vermißt haben. Für wilien- 
Ichaftlich gehaltenen hiſtoriſchen Unterricht find verhältnigmäßig 
nur reifere Geifter befähigt; vorher muß der geihichtlidhe Stoff 
in epifcher, erzählender Form ben Ktindern überliefert werden, 


Schülerin die Betanntfchaft mir dem grie- | 
fie mit den Bus | 


_ Siterarifges Eentralblatt — 23. September. — 
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aber freie Bearbeitungen indiſcher Stoffe, wie der Baratajudda, 
welchen W. v. Humboldt bei jeiner berühmten Arbeit über die 
Kawiſprache benugte. Zu diefer Claſſe gehört aud, wie Hr. Kern 
befonders aus der Unbelanntichaft des Dichters mit dem Sunjfrit 
des näheren nachweiſt, das Gedicht von den Liebesabenteuern des 
Ardſchuna, wovon dieſer Gelehrte die zwei erſten Geſünge über 
fegt und commentiert hat, die indejlen nur bis zur Aukunft der 
bimmlijchen Nympben reihen, welde die Stanohaftigfeit des 
Ardihuna auf die Probe jtellen follen. Der Kumitert iſt von 


 unjerm Landsmann Friederih herausgegeben und der Juhalt 


von deren Lehrplan die alten Spraden ause | 








die gerade für ſolche Art der Mittheilung eine außerordentliche | 


Aus diefen Gründen jei 
an die es ſich adreffiert, 
„B.F J 


Empfänglichkeit zu beweiſen pflegen. 
das Goldſchmidt'ſche Buch den ſtreiſen, 
— — 


— Dr. H.. Kawi- Studiän. — Wiwäha, Zang I en I. in 
Teksl en Vertaling met Aanteekeningen en Inleiding. 'sGraven- 
hage, 1871. Nijholl, (2 Bll,, 139 5, gr. 9.) 

Der durch feine gediegenen Arbeiten auf dem Gebiete bes 

Sanjtrit befannte Verf. verjucht fi bier auf einem den Hollän- 

dern bejonders maheliegenden Felde der morgenländijchen Lite 


ratur, welches zugleich durch feinen nahen Zujammenhang mit | 
; biblischen und theologischen Schriften 18 Autoren an, die er bei 


dem Sanffrit und der indiſchen Gultur aud für Sanikritforicher 
immer mehr Wichtigkeit gewinnt. Es ift befannt, daß die Hindu 


vielleicht Ihon im 3. Jahrhundert ihre Bildung nah Java ver- | 


pflanzten, wo fie nit nur die in Sanjkrit geichriebene Literatur 
ihrer Heimath bewahrten, jondern auch in ber javanischen Yandes« 
ſprache jhrieben und dichteten. Die altjavaniihe Sprache erhielt 


durch die Hindu jehr viele Sanjlritwörter, und dieſes mit in- 


biichen Fremdwörtern imprägnierte Javaniih nennt man Kawi, 
mweil die Kamwjas oder Heldengedichte der indiſchen Sage in ihm 
verfaßt wurden. Da die Hindu vor etwa vier Jahrhunderten 
duch den Islam aus Java vertrieben wurben, flüchteten fie auf 
Die benachbarte Inſel Bali, und unjere Kawihandſchriften ſtammen 
von diejer Injel. Die Werte in Kawi find nun zum Theil Ueber- 
feßungen janflritiicher Gedichte, wie das Ramajang nebſt dem 
Uttaralanada, verſchiedene Parwan bes Mahabharata, zum Theil 


war jchon 1844 in einer allerdings mangelhaften Paraphraſe 
Beride's, jowie dur eine freie Hebertragung durch Palmer van 
den Broet (1865) befannt geworden. Der Ardſchunawiwaha 
gleicht dem Baratajudda (ſanſtr. blıärata-yuddba) und giebt jich 
wie diefer jogleich durd feinen Stil als verſchieden vom Rama» 
jana zu erfennen. Da der Baratajudda in Jahr 1157 fällt, fo 
muß unjer Gedicht etwa in die erften Decennten des 11. Jahr- 
hunderts fallen, und der Fürſt Ajer-Langgia (oder Er-Langghia) 
wird denmach derjelbe fein wie der, welden Hr. Kern in einer 
Kawinrtunde von 1023 nachweiſt; mertwürdig iſt, daß er den 
in ber Unterichrift als Berfaljer genannten Mipu (Hempu) Kanwa 
(aus Kediri im öftlihen Java, dem Hauptiig der Hindu) für den 
alten Riſchi Kanwa halten zu müſſen glaubt, dem die Ucheber- 
ſchaft des Gedichts nah Art vieler Sanjtritwerte legendarijch 
beigelegt worden jei, obwohl es gar nicht aujjallend iſt, dab ber 
Dichter denfelben Namen wie der alte Wedaſänger führt, wie es 
einen alten und modernen Curtius giebt ] 

Die reihhaltigen Anmerkungen, welde der Ueberjegung 
folgen, find metriſcher, grammatiſcher und bejonders etymolo— 
giſcher Natur, und wir finden häufig die malaiſchen, polyneſiſchen 
Spraden, Javaniſch, Dajadıld, Malaſſar, Battak, Fidſchi u. a. 
angezogen. J. 


Deux Histeriens Armeniens Kiracos de Ganınse, xull. S., 
Histoire d’Armänle; Oukhtanes d’Ourha, X. S., Histoire 
en drois parties; traduits par M. Brosset, I, "Live, St. Peters- 
er 1870, Voss in Leipzig in Comm, (276 8. gr. 4.) 2 Thlr, 

gr. 

Der auf dem Titel zuerſt genannte Armenier beganı fein 
Werk, wie er jelbjt S. 135 fagt, im Jahre 1241, feinem 40, 
Lebensjahre, und ſetzte es fort bis 1265. Die Hiftorifer Arme 
niens find wie die beiden bier von Broſſet, dem um die Geichichte 


dieſes Landes und Georgiens hochverdienten Mitgliede der Beters« 





burger Akademie, Geiftlihe, und ihre Werke haben alle mehr 
oder weniger bagiographiichen Charalter, die Angelegenheiten 
der Kirche treten viel zu jehr in den Vordergrund, als daß nit 
andere Gebiete der Gefhichte ftiefmütterlich behandelt würden, 
und gerabe die Urgefchichte der Armenier, Die Zeit vor der Be— 
fehrung zum Chriftenthum ift meift nach biblijchen und griechiſchen 
Berichten zurechtgemacht, während nur ſpärliche Notizen über 
die alten einheimiſchen Traditionen und das was fie enthielten, 
auf uns gelommen find. Kiralos v. Gandſag führt außer deu 


ber Vearbeitung jeines Werkes benußte, und welche theils Syrer, 
theild Armenier waren. Zwei von ihnen find gar nicht mehr 
vorhanden, einer ift mur lateinisch, einer erft in franzöſiſcher 
Ueberjeßung befannt, ein anderer wieber ift nur durch Eitate bes 
faumt, und der gleichfalls genannte Dulhtanes von Urha (Edeſſa) 
ift von Broffet gleichfalls überſetzt. Das Werl bes Kiralos ift 


' im ganzen jorgfältig gearbeitet, und bejonderd mach dem Ende 


zu, wo der Verf, jelbit theilnehmenber Zeitgenofie war, find die 
Schidjale Armeniens, die Einfälle der Tataren (Mongolen) und 
anderes nicht ohne Leben bejchrieben. Auch dürften mande 
Stellen für Theologen von Intereſſe jein, nantentlich die längeren 
Abſchnitte dogmatiſchen Inhalts, welche Broffet in einer latets- 
niſchen Ueberfegung Petermann's mittheilt. Höchſt werthvoll 
find die Noten, mit welchen der Ueberſetzer den Text verſehen hat 
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und in welchen chronologiſche Erläuterungen und Berichtigun- 
gen, ftet3 mit Nüdfiht auf die Ausſagen anderer armenifcher 


Schriftfteller, armenifche in neuerer Zeit zum Theil von Broffet | Der Schriftwart. Red: R. 6 gaere. Nr, 6. 


ſelbſt entdedte Inſchriften an armeniſchen Kirchen und Klöſtern, 
deren Erklärung man in verichiedenen jeiner alademiihen Ab» 
bandlungen findet, mit den Angaben des Geſchichtſchreibers in 
Verbindung gejept werden, enthalten find; aud eine gelegentlich 
vom Firalos mitgetheilte Reihe von mongoliiden Wörtern bat 
der Ueberjeger mit Schiefner’s Erläuterungen in feine Noten 
eingerüdt. Für Geographen ift der Bericht über die Neife des 
cilicifh-armenischen Königs Hetboum zu Mangu Khan und 
Hulagu von Wichtigkeit, in welchem noch viele geograpbiiche 
Namen ihrer Fixierung entbehren, obwohl die Beichreibung der 
Straße, welde der hohe Reijende verfolgte, fih aud in chine— 
ſiſchen Büchern findet und bereit5 1833 mangelbajt überjegt 
und von KHlaproth mit wichtigen Anmerkungen verjehen wor- 
den war, 


Der ältere Dulbtanes von Edeffa giebt in dem von Broffet 
zunächſt überjegten eriten Theil feines Geſchichtswerles nur Aus- 
jüge aus Mofe v. Khorni, einiges, wie die Gefchichte des Tiſi— 
dates und des Gregor Ylluminator aus Ngathangelos, aber der 
geſchichtliche Aberwig und die kindiſche Leichtgläubigfeit geben 
feinen günftigen Begriff von den Gaben des eddefleniichen 
Biſchofs. Zu erwähnen ift der vom Ueberſeher p. 219 gelieferte 
Ercurs über die Jberier aus Anlaß einer Stelle des Megaſthenes, 
in welchem ber etymologiſche und geichichtliche Zuſammenhang 
des Namens diejes Volkes und desjenigen ber Hebräder dargethan 
wird Der gelehrte Akademiker wird darin Recht haben, daß er 
diejen Zufammenbang als einen im Altertbum für hiſtoriſch an— 
geiebenen annimmt, wir jelbit aber zweifeln womöglich noch 
ftärfer als er an der Richtigkeit dieſer Anficht. 


Noch zwei Bemerkungen etymologijher Natur mögen zum 
Schluß geftattet jein; Mit Net wird p. 102 für das Wort 
wardapet ſowohl die Ertlärung der Metbitariften aus warzh 
und pet (Herr der Wilfenfchaft) wegen der Unvereinbarleit der 
Laute, wie au die aus ward und pet (Herr der Roſe) wegen 
Mangels irgend einer Thatſache oder Gewohnheit, welche dieje 
Benennung rechtfertigen könnte, verworfen, ohne daß Broſſet 
eine richtige Etymologie fih zu geben bemüht. Friedr. Müller 
(Sigungsberichte der Wiener Alademie, LXIV, ©. 454) hält 
jenes ward für das baftrijche waredha (Nutzen, Förderung) und 
erflärt wardapet durch „Förderer“ (wohl des Wiljens). Yür das 
Wort elbajr (Bruder) wırd p. 180 Note 2, die in der Revue 
germ, frang. 1862 t.XXILL. p 172 abgedrudte Herleitung von 
janjfr. sagharba (lies sagarbha) angeführt, während man doc 
nit umbin lann, die Richtigkeit der Zujammenftellung von 
elbajr und bhrätar (umgeftellt in rbätar oder lbätar, was zur 
Erleihterung der Ausſprache ein © vorjegt und darauf wie 
patar zu hajr, mätar zu majr, zu elbajr wird) nicht anzu— 
zweifeln. J. 





Beitfhrift für ãagypt. Sprache u. Alterthumékunde hrog. von 
GR Lepfins m. H. Brugſch. 9. Jahrg. Juli⸗Auguſt. 

Juhe: H. Brugſch, Tat oder Mendes. — Derf., an den 
Herausgeber. — Ih Dümichen, Bauurkunde der Tempelaulagen 
von aͤn (For) — D. Hy. Haigh, comparalive chronology of 
Assyria, Egypt and Israel. (concl.) — S. Bird, on some leather 
Rolls. — Erjdyienene Schriften. 


Philologus, Hreg. von E.v. Leutſch. 30. Bd. 6. Heft. 
Inh.: Zur Nachricht, — Ed. Wölfflin, zu Tacitus. — Ar. 
Beibhrich, Beiträge zur latein, Grammatıl, — ©. unge, Bei⸗ 
träge zur Zexteösfritit ber Plautiniſchen Komödien, — E.v. Leutſch, 
Pind, Ol, VI, 24. — Derf., die griech. Elegiker. 1. Art, Theognie. 
(Schl.) — Mittheilungen aus Handſchriften: Ar. Rübl, zu June, 
nalis. — Zur Erklärung u. Kritit der Schriftiteller: Ib. Berg, 
philologiſche Theſen. — U, Hug, die Hönigsrede im Oedipus Iy- 








— 1871.38. — Literarijdes Gewtralblatt — 23. September. — 


rannos des Sopboflet. — G. Yiebbold, zu Platon. — Ev 


Zentjd, zu Liv. XX1,44,1. — 2b. Bogel, zu Q. Curtius Rufus, — 
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Auszüge aus Schriften u. Berichten der gelehrten Gefelidaften I 
wie aus Zeitſchriften. — Ed. Wolfflin, BSerichtigungen zu Tatin 





Inb.: Ad. Zukertort, der Bindeſtrich in der Stoleihe 
Stenographie. — Gabelöbergerijhe Praxis in Breslau. — ZJermma, 


— — — — — 


Vermiſchtes. 


Huber, Dr. Alph., Untersuchungen über die Münzgeschichie 
Oesterreiche im XIII. u. XIV. Jahrhundert. Wien, 1871. Gerold; 
Sohn in Comm, (26 8. gr. 8.) 

Die Bartie des öfterreihiichen Münzweſens, die in vorliegen: 
ber Schrift behandelt wird, ift ſchon früher, fo von Vlumberge, 
Sailer und Luſchin, theilweiſe bearbeitet, indeſſen find die bisbe 
gefundenen Reſultate entweder nicht richtig und fidher, oder & 
bleibt dabei fo manches zu erflären übrig, dab jebe weite 
führende Bearbeitung nur dankbar anzunehmen ift. Der Bei 
bezwedt den Gehalt der damaligen öſterreichiſchen Geldjorten ım 
deren Berbältniß zu den Münzwerthen der Gegenwart mäher jet, 
juftellen. Es boten fid dafür drei Wege: entweder konnte mis 
ausgehen von der Prüfung des Feingehaltes noch vorhandene 
Stüde, oder von Nachrichten über die Art der Ausprägung de 
Münzen, oder endlih von Angaben über das Eursverhälnt 
verſchiedener Münzjorten und der Beitimmung des Werther du 
unbefannten Münzen nad dem Werthe der befannten. Der at 
wie der zweite Anhaltspunkt find nach unjerem Dafürhalten du 
fiherften, aber bei den enormen Schwanlungen in Gemidt un 
Feingebalt der erhaltenen Münzen, andererjeits bei dem Mangd 
aller Urkunden über die gelegliche Ausprägung derjelben, jab id 
der Verf. auf den dritten Weg verwiefen, zu dem Quelenzeur 
niſſen über den Curswerth der damaligen öſterreichiſchen Münze 
und beſonders über das Verhaltniß derjelben zu einem cukan 
ten Werthmeſſer: zur reinen Mark Silber. Indeſſen auf dide: 
Hülfsmittel bleibt jehr unzulänglich, da die Quellen für die le 
Hälfte des 13. Jahrhundert ganz verfagen und für die folgende 
Zeit fo jehr jpärlich fließen, daß die Rejultate der Anichtem 
noch keineswegs enthoben werden. Jedenfalls, obgleich man den 
Verf. für das Gebotene dankbar jein fann, bleibt jomit de 
Forſchung noch viel zu thun übrig, vorausgefegt, daß ei ihu 
haupt gelingt, dazu eine feftere Grundlage als die biäherige 
gewinnen. Es ift jhon ein Erfolg, wenn frühere Irtthümet de 
jeitigt werden und wenn ferner zur Erklärung ein neuer I 
betreten wird, jeien die Ergebniffe, zu denen er führt, „alerdisg: 
in vieler Beziehung Tüdenhaft und aud nicht frei von einplar 
Widerſprüchen.“ Der Verf. der Schrift that recht, fie traf“ 
der Deffentlichkeit nicht vorzuenthalten, weil manches darız ji} 
weiteren Studien wohl anregen wird. 














Sipungsberichte der kaiſ. Akad. d. Wiſſenſchaften. Phitof.»dit.Ü! 
67, Bo. 3. Heft. März. j 

Juh.: Pbillivs, Über eine in der Nähe von Gaftellon ar 
dene iberiiche Inſchrift. — Ficker, über die Zeit umd den Lıt I 
Eutitebung des Brachylogus juris eivils. — Müller, zur <uß 
lehte des indogerman, Berbume. 3. — Mufjafia, Dartelug 
romagnol. Mundart, — Pfizmater, über tie Sammlung der 
aeleienen Blätter des Aufand. — Phillips, Über den iherida 
Stamm der Indiketen und feine Nadıbarı. — Sadan, men &r 
träge zur Kenntniß der zoroaitriichen Literatur. a 


Sipungsberichte der vbilef.»pbilol. u. bitter. Gi. der f. b. Mat. im 
Wiſſeuſchaften zu Münden. 3, Heft. 
Die mit * bezeichneten Verträge find ohne Auszug 

Inh.: Deffentt. Sipnng zur Feier des 112, Stiftumgetaget # 
28. März 1871. — Nekrologe. — Halm, Beitrrge zur Kiterami & 
Geſchichte ans ungedrudten Briefen. — Hofmann, a) über K 
Ezzoleich; b) Über das Haager Fragment, — Ütbe, Alerantı! 
Zug zum Lebenequnell im Yand der Funiternif. — "Ariebrid, DT 
den Reichstag von Worms. — *"Rodinger, fiber den frief 
Geſchichtſchreiber Lorenz Aries. 








—, 
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Nachrichten von der K. Gef. d. Will. m. der G. A. liniverfität zu 
Göttingen. Rr. 16. 
Ind.: E. Heine, über einige Voransfepungen beim Beweife 
Des Dirichlerifhen Principes. — K. Hattendorf, über die Ermitter 
lung des Sterblichkeitögeiepes aus gegebenen Beobachtungen. — R. 
Fittig, Miteheilungen aus dem Iniv.»Laboratorium zu Tübingen, 





Univerfität#- Schriften. 


Bonn (Ind. scholar.), Friedr, Heimfoetb: Commentatio eri- | 
tica de vitiorum in veterum scriptorum codieibus obviorum ge- 


neribus a Madvigio Havniensi nyper definitis. (22 ©. 4.) 





Halle» ®ittenberg (Ind. scholar.), 9. Keil: quaeslion. gram- 


anaticarum P. Il. de Max. Victorini libris de arte grammatica qui 
feruntur. (XI S. 4,) 


Schulprogramme, 


Elberfeld (Realſch. 1. Ordna.), Dir. Dr. 2, Schacht: Über das | 


Weſen und die Aufgabe der Realſchule 1. Ordng. (23 ©. 4.) 





Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 1. Bd. 2, Septemberheft. 
Yub.: 4. Emmingbaus, die Rellame in der Form der Aeitungb- Anzeige, — 
a. Riemann, militär. Beihreibung des Beidsuges 1870-71: Die Belagerung 
von Baris. 2, — M. Doehn, Biniam Guden Bryant, — 9. Brub, zur 
Gnttchungsgeidichte der Hapoleenslegende. — Die Behde des Mitter », Schulte 
gegen die Aurie. — Aleine Umiban, Todtenſchau. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1472. 
Inh.: Wochenſchau. — Wealfopf. Gemälde von A. Begas. — Das alte u, mene 
Koburg. 1. — Eine Beierlichteit in Antwerpen. — Beierabend, von der 
Rigivabn, — Wiedbadener Sfipyen. 2. — Das Bollament ded Dentmals 
Ariedrth Wilbelm’d III in Berlin. — Das Feldlide Rertätihgeihüp. — Der 
Saſthof um Schwan in Frantfurt a, M. — VPolytechniſche u. culturgeihhictl. 
Mittheitungen »e. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Rr.37u.38. 
Inb.: A. Bottihall, die Goenrdame der romant, Schule. — $. Birnbaum, 
Umihan auf dem @ebiete der vorulären Raturfunde. — Aler, Jung, pbilofo 
yblihe Schriften. (Shl.) — R. Bottihall. zur Sbafeiveare- Literarur, — 

ur deutſchen Gulturgeibihte. — . Sonnenburg, Momane u, Novellen, — 
willeten. — Bıbliograpbie. 








‚ Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 36. 


Monatöfhrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Iudenthums. 


Hrög. von 9. Graetz. 20. Jahrg. 8, Heft. Auguſt. 


Inb.: 9. Graez. Beiträge zur Sadıs und Worterflärung des | 


Buches Daniel. — P. Frankl, Beiträge zur Gedichte der lepten 
gaondiihen Zeit umd zur Kritik der Farätjchen Propaganda, — 
Dünner, Beranlaffung, Zweck und Entwidelung der baladifchen u. 


Inb.: Beop. v. Manle: Der Urfprung des Tjähr. Arieges. — ©, von Hartmann'e 

bilviopbie des Unbemußten, — Das erfte deutſche Fe In Straßburg. — 

rıier Lireraturbriele. 1. — Die polıtiiben echte der Fran im Italten, — 

Eine neue engliide Ueberiegung von Wudenftein’d Lager; Das Srudium der 

Medicin für Ftauen. — DaforasPiseratur; Porfien ded Urwalds, von Kara 
Biorg. — Al. literar. Revue, Sprechfaal. 


' Europa. Rr. 37, 


halachiſch⸗ exegetiſchen Sammlungen während der Tannaimperiode im | 


Umrifje dargeitellt. (Fortf.) — 9. Graep, Notiz. Inquifitionsvers 
fahren gegen die Juden in Bologna. — B. Bader, eine neue Err 
Llärung für ormen om. 


Archãologiſche Zeitung. Hrög. von E, Hübner, N. F. 4. Bd. 2. Heft. 
Inh.: 9. Heydemann, Bafenfammlung des Mufenms zu Par 
lermo. — &. Jordan, über römiſche Ausbhängefhilder. — 3. Frie d⸗ 
Sünder, Pbiloftet uud Heacus auf zwei Münzen des Kal, Münze 
Tabinets in Berlin. — A. Gonze, Atheniſches Sepuleralrelief, — 
KR. Bötticher, zwei Hermenbildnijfe der Sappho. — E. Hübner, 
Die Madrider Sapphoherme. — Miscellen u. Berichte, Abbildungen. 


The Academy. Nr. 31. 


inh.: General Literature: Browning's Balaustion's Adventure; Revue 
analytique des Ouvrages derits en Centons, and Delepierre's Parodie chez 
les Grecs, chez les Romains el chez les Modernes. — Literary Notes. — 
Art and Archaeolo y: Michaelis Parthenon; Art Notes from Cen- 
tral Italy (2 Art.); Art Notes. — Music: Mendel's musikal. Conversa- 
tions-Lexieon; The Libretto 10 Wagner's der liegende Holländer (Letter 
10 editor); New publieations. — Philosophy and Seience: Meyers 
Kant's Psychology exhibited and explained; Bernstein’s nerve and muscle; 
Scientiie notes; Intelligence, New publieations. — History and Geo- 














geriy: Christie's life of Authony Ashley Cooper, first Earl of Shaftes- | 
ury; Yu 


je's book of ser Marco Polo the Venelian; Contents of ihe Jour- 
nals, Intelligence, New publications. — Philology: Wright's catalogue 
of Syrian uss.; Brulning’s eontribution to a kaowiedge ol the Vedanta; 
Sophocle’s Greek lexicon of the Roman and Byzantine periods; Intelli- 
gence , Contents of the journals, New publications, Errala, 


Im neuen Reich. Hrög. von Alft. Dove, Nr. 37, 


Inb.: W. Lang, ein Did auf die nenefte Hegelliteratur, — @.v. Sartmann, 
Scherenhauere Barbenichre. — 3.9. Grome, die Holbein-Ausftellung zu 
Dretden. — ®. Bırider, Äranhurter Familiennamen. — Bom Obere Ir 
Aus dem Borvetenieben ber Meihsbeamten; aus Pfalzburg: der Gbarakter 
der biöherigen Bermaltung. — Literatur, 


Die Grenzboten. Red: 9. Blum. Nr. 38, 


Inh.: Die Entwirtelung der Tagespreſſe in den ®, Staaten, — Die jüngfie Par- 
lamenteſeſſſen in England, 2 Inmere engl. Angelegenheiten. — 68. Eupen. 
von Floreny nah Rom. 5. Aſſin.) — Gorreivondenzen. — Berliner Briefe, 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 246 — 252, 


SZub.: Mindener Kun. — Eine Pingfimohe in den Abtuzzen. (Bi) — Museo 

Espanol le Antigüedades. — Beiiebriefe aus Finnland. 6-8. — Der geo- 

räpbıide Gungren In Antwernen. — Die MWündener Aunſtgewetbehalle. — 

er Gongrei deuticer Beifswirtbe. — Gin Wert gu Dem Sir eefeften. — 

Neutrale Stimmen fiber Bölterree und Ariegebraud, — Gin Borläufer.der 

deutiben Rarionaltırbe auf Latholifher Seite, — Die Holbein-Ausftelung in 
Dresven. 1. — Aus Javan. 


Beilage des R. Preuß. Staats-Angeigers, Nr. 19, 


Snb.: Gbrenit des Deutihen Reiche — Der neunte deutſche Juriſtentag. — 2 
Beidhihte der norbdectihen Yanpidaftömalerei, 2 — Die Elrärigkeit der Kal. 
Yreub. Akademie der Wirfenfbaften für deutſche Sprade, Literatur und Ber 
faire, — Die im erften Balbjahre 1871 eim klragencn Aftiengeiellihaften in 
Preußen, — Die Ghrenif des deutid-frang. Krieges 1870-71. — M, Binder, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 74u. 75, 

Anh,: Die Binanzwirtbicaft des Rönigr, Sabfen In den A 18466, — Bemer 
fungen gu dem Entwurie einen Welches über die directe Beftenerung ded Er 
traged der Arbeit w. des nupbringend angelegten Bermögens im A. Sachſen. — 
©. Baul, mufifal, Auftände in Beipsig. — Arlegsliteranmm, 














Inb,: Wine Jachtreiſe von Damen, — Gin Gulturbild aus dem alten Nom, — 
Ein ſtilet Ort, 2 — Aus dem Tagebuche eined Diamantgräbers, — Literatur, 
bildende Aunft, Muſit, Tbenter. 








Gartenlaube. Nr. 37. 
Inh.: E. Marlitt. das Saideptinzeüchen. (Fortſ.) — Der ſchönſte der Müften- 


fönige. — Malviaben-Kabrikation. — In der Kronenſchmiede der Hobenzollern. 
— Blätter und Wlütben. 





Daheim. Nr. 51. 


Inh.: 8 endere, die Alle von St. Privat, — Hüiltl. der Münzthurm. (Forti.) 
— S. Klafing. algerlaniide Schlderungen: Aus der mauriihen Stadt, 
(SH) — Aus der Belt der Bere. 6, 


Bud der Welt. 17. (Schlufe) Heft. 


Inb.: Fr. Friedrich, Aromm und Brei. (Schl.) — 5. Lorm, Wiener Briefe. — 
Reubongs, Idaho und feine Boldlager. — R. Schmidt, Mitraillnie 
Biauderelen im Salobhoſe zu Berlin. — —*B*8* Bannod's Boldfelder 
und Minen. — ®. Schmidt, @rfurt und fein Tem. — L. Bollmar, bie 
Ermabnung. — 2. Du Bois, ber Bentero, — Aus allen Welttheilen. 





Berliner Revue. 66. Bo. 10, Heft. 
Inb.: Wochenſchau. — Dur forlafen Frage. I, — M. Memo, das gelftt. Bien felt 
dem Ende des 17. Jabrh. bis auf Die Gegenwart, 5. — Don der Börfe. 1. — 

Die Ganalifation nah ihrem Borzgügen u. Mängeln. 2. — Piteratur, 








Monatöblätter f- Zeihenfunjt u. Zeihenunterricht. Hrög, von 

9. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 8. Auguit. 

Inb.: 9. Stir, melde Battung des Zelchnens fell in Realihuien 2, Ordnung 
u, in Delfsihnien yeraugemelle gelehrt, und In welcher Weile muß der Unter 
richt behandelt werben? 2 — H. Nirvert, Über den BZeihenunterriht an 
Gpmnafen u. Realihulen.3. — Fr. Kranfe, das Freibandzeichnen an Mittels 
ſchulen. — Ueber den Zeihenunterridt an Toöͤchterſchulen. 1. (Ben 6.5.) — 
Brahm, die Zeichenſchule umd ibre Bortheile, 


Neue Japrbüder für die Zurntunft. Hr. u. redig. von M. Kloji. 
17. BD. 2. Heft. 

Inh: M. Kofi, zur Einleitung des 17. Iabrgangs. — Aluge m. Aameraı, 
Mittbeiinngen Über das Turnen in der Agl. Gentral» TZurmanftalt zu Berk, 
ans den Jahren 1851 — 80. (Borti.) — 6. Wallmannsberif, die Bommafit 
Houfieau's im ibrem Berbältnih gu Dem Deutichen Leibesübungen. (BL) — 
Nachrichten u. Bermiſchtes. 











Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 34 — 36, 

Inhe: General Faidhetbe fiber die Kämpfe bei Bapanne am 2, u, 3, Jau. 1871. 

Ein Wort sur Berichtigung von A. vn. Boeben. — Die Warallerie im Feld⸗ 

unge von 1870-71, (Schluß) — Mütter oder Landofnecht? — Das Preußiibe 

ılitärerziebungs- u. Bildungeweſen. 1.2, — Militäriide Priefe aus Cliaß 

und Pothringen. 1. — Briefe von den Dceupationstruppen in Brantreid. 1. — 

Die neue Ginbeitswafle. — Die Einnahme von Orleans mud Die Beiekung 

von Blois im Derember 1870. — General Pajol fiber Die Aatafteophe von 
Sedan. — Nacht ichten. 


Das Ausland. Nr. 30. 


Duh.: Weber bie Religion des BSuddha. — Farben und Zarbenſinn. — Briefe aus 
Baläftina, 2, — . Stern, der Aatebiomus der alten Aegnpter. —32 — 
Rn. Schott, Briefe aus dem Wellen: über den Hentquen oder Sllalbanf, — 
Auffiibe Borihungen. — Brudflüde über Remyeris Bauverhältumnſe. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. K.Müller. Nr. 37 u. 38, 


Inh.: D. Ule, die Entfernung der Birfterne. 2, 3. — 6. Meier, die Zielen ber 
See und ibre Bewohner, nad Proi. B. Hartıng. 4. — %. Kummer, lebende 
Zeugen der Dormelt, 1. — A. Müller, Hermann Rarften. 16. — 2, Beer, 
eine Meile durd Sindoſtan. 11. — Al. Mittbeilnngen. 


“x 
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Aus allen Welttheilen. Red.: O. Delitſch. 11. Heft. Auguſt. 
Inh.: @. G. Paube, die Mannihaft der „Hana auf den treibenden Cieſchelen. 
— MR. Rüldener, ein Bid auf England, — ®. Ebers, von Kairo nad 
den Mofesbrunnen. (Schl.) — 8. Brumoid, auf dem Werbelin. — Min 
Get im Abyifinien, — &. 9. Met. das Steinfeld bei Wiener Reu 
adt, — A. 8, Appum, trepiihe Begetatlonsbilper. 1.— @, Iüger, über 
den Brenner, — A. Ravenftein, bie ſtandinav. Halbinjel. — Wiseellen. 


Vorlefungen im Winterfemefter 187172. 
21. Bonn. Anfang: 15. October. 


LE Ratbolifhstbeolegiihe Facultät. 

Pf. Achterfeld lieſt nicht. — Floß: Nomerbrief; Kirchen⸗ 
geſchichte, 1. Th.; neneſte Kirchengeſchichte von 1830 — 1870; Moral ⸗ 
theologie, 1. Th.; Kg der Kölnifhen Kirchengeſchichte; bomilet. 
Ueban. — Hilgers: N 
Ginleit. ins N. T,; Evanael. Mattbäl; Geh. der Nömerberrichaft 
in Judaa. — Reuſch: Gin. ins A, T.; Apologie des Moſaiſchen 
Schöpfungsberichtes; melfian. Weiffaqungen. — Roth: Evangel. Zur 
cas; Paftoralbriefe; Katechetik; Waforaltbeoiogie, 1. Th.; lkatechet. 
Uebgu. — Simar: Dogmatit, 1, Th.; Sakramentenlehre; Moralr 
theologie, 1. Th. — Prdoe. Kaufen: Einleit. ins U, m. N. T.; 
Pjalnen, 


IL Govamgeliihrthbeologifhe Farnität. 


Pf. Ehriitlieb: Geſch. der — Miſſionen; Einl. in die 
neuere deutſche Theologie; Theorie u. Geſch. der Predigt; Uebgn. d. 
bomilet.sfatehet. Sem. — Diepfh: Haggai m. Maleachi; Hebräer- 
brief; Ethik. — Hundeshagen; Gefh. d. Theologie d. 18, Jahrh.; 
Symbolit. — Kampbaufen: Einl. ins A. T.; Jeſaias; ausgew. 
Stüde der Proverbien; theol. Seminar: altteftamentl. er — 
Krafft: Kirchengeſch, 1. Th.; neueſte Kirdyenaeih.; theol. Sem.: 
tirchengeſch. Abtheiig. — Zange: Hermeneutik; Dogmatik; theol. 
Seminar: neuteſtamentl. Abtheiſg. — Prdoe. Sieffert: Einleit. 
ins N. T.; Galaterbrief. 


IM. Jariſtiſche Facultät. 


Pf. Aegidi: Rectsencyclopädie; Verfaſſungögeſch.; Deutſchland 
im 19. Jabrb.; deutſches Staatorecht; Kirchenrecht; Voͤlkerrecht. — 
Bauerband: rhein. Civilrecht; kirchliches u. bürgerl. Eherecht. — 
Bluhme: juriſt. Encytlopädie; exeget. Uebgn. im rom. Recht; gem, 
preuß. u. rbein,. Criminalproceß. — Hälſchner: Rechtephiloſophie; 
deutſches Strafrecht; ſtraftechtl. Uebungen. — Hütffer: deutſches u, 
vreuß. Staatsrecht; kathol. u. evangel. Kirchenrecht; Eherecht. — 
Sell: röm. Reditsgefh.; Pandekten, 1. Tb. (alla. Yebren u. Sachen⸗ 
nF rom. Actionenrecht; feminar. Uebgn. im Pandeltenrecht; gem. 
deutfcher Civiſproceß. — Schröder: heutiges deutfches Privat: u. 
Lehenrecht; Handelds, Ser u. Wechſelrecht; Uebungen im deutichen 
PBrivats u. Handelreht. — Stinging: Inititut. mit Quellenfunde; 
Pandelten, 2. Tb. (Obligationen, Familien», u. Erbrecht); ausgew. 
Theile der Bandelten. — Walter: Kirchentecht beider Gonfeffionen; 
auderw. Tbeil des SKirchenrehts, — Prdoce. Kloitermann: 
preuß. Givilrecht; Patentgefepgebung. — Lörſch: deutſche Staates 
u. Rechtsgeſchichte. 


IV. Mediciniihe Racultät. 


Pf. Binz: experimentelle Arzneimittellebre, 1. Th.; Poliklinik 
für Kinderkrankhh. — Buſch: ausgem. Cavp. der Chirurgie; chirurg. 
Klinit, — Doutrelepont: Berbandiebre mit Verbandeurf. ; fupbilit. 
Krankbeiten mit Min. Demonftrationen. — Naumann: Pathologie 
n. Therapie der afut. Krankbh.; Geſchichte der Medicin des 18. m. 
19. Jahrh. — Dbernier: pbufifal. n. dem. Diagnoitif; Laryngo— 
ſtovie. — Pflüger: vegetative er u, Entwidlungsgeid.; 
ivec, Phyſiologie; pbufiol. Sem. — Rindfleifch: pathol. Anatomie; 
Obductiondenrjus; valjel. Sem. für eigene Arbeiten, Anocentrank 
beiten. — NRüble: Krankheiten des Nervenfuftems; med. Hlinif u. 
Poliktinit. — Samiſch: Hornhautfranfheiten; Augenjpiegelcurius; 
augenärztl. init. — Schaffhauſen: Encyflopädie ; Anthropologie; 
—— atbologie. — Schultze: Anatomie des Menicen; Einger 
meidelebre; vergl. Anatomie; Präparirübungen. — dela Balette: 
Lage d. Eingeweide; Gefählebre; Präparirübgn. — Beit: Geburie- 
bülfe; Gynäkologie; aunäfol.sgeburtsb.-Hin. Uebungen. — Weber: 
Praparirübgn. — Prdoce. ; — vſychiſche Krankheiten; 
gerichtl. Meditin. — Höning: geburtsbülfl. Operationscurſus; die 
Anomalien des weibl. Beckens. — v. Mofengeil: allgem. u. ſpet. 
Chirurgie; chixurg.poliklin. Uebungen. — Zunß: pbufiolog. u. med. 
Chemie; Toxikologie. 


V. Pbilofoybiihe Facaltät. 


Pfl. Argelander: über Interpolation u. mechan. Duadratur; 
Elemente der Aftronomie; prakt. aftronom, Uebungen. — Berat: 
Plautus Trinummus; pbilolog. Uebgn. — Bernays: Lebren der | 
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oftelgefchichte; Hebräerbrief. — Langen: | 


‘ Gapitel der organ. Chemie; praft, Meban. im dem. 
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vorplatonishen Philoſophen u. ausgew. Proben aus ihren Werten: 
Einl. in die platon, Dialoge u. Erflär. des 1, 8* Politeis- 
arifotel. Uebgn. — Breitenitein: Harmonielehre; Unterricht iu 
Orgelfpiel. — Büheler: latein. Laute u, Formenlebre; rm, Ir 
* Hyperides in philolog. Seminar; Disputationsübgn, ehrf, — 

lauſins; a eg > praft. Uebgn. im — Labors, 
torium; Uebgn, im Sem. für die geſammt. Naturmwiffenihaiten, — 
Delius: Shafefpeare's König Richard II.; Geſch. der framgei, Lit 
ratur. — Diez: gotb. Grammatif nebit Erflär. d. Markusevanel.; 
Geſchichte der roman, Spraden; Dante's Inferne. — Enaelbas: 
qualitative chem. Analyfe u. Einleit. in die quantitative; Präparat 
funde, unorgan, Theil; praft. Uebgn. im dem. Laborat. — Gilde 
meifter: arab. Grammatik; biftor. arab. Schriftitehier; Zamakhibarıs 
Mufargal; arab. Sprache u. Erfl. d. Gommentare zu Hofea; Art, 
des Sanſkritcurſ.; vergleich, Grammatif der indogerman. Spraden; 





femitifche, per. u, ind. Schriftiteller. — Hanftein: fer, Boten! | 


(Phanerogamen); ausgew. Capp. aus der Pflangenybofiologie; übe 
die Bewegungserfcheinungen im Pflangenreich; botan.smifr 
Uebgn. im Sem, fhr die gefammt, Naturwiſſenſchaften. — Hılt: 
Nationalökonomie; fpec. u, praft. Tb.; Statiftil, — Heimfertt; 
Metrit; Euripides Medea; Tacitus Germania im Sem. — kınr 
ſchulte: deutſche Gefch.; Uebgn. im hiſtor. Sem. — 9. Kelale: 
unorgan. Erperimentalchemie; organ. Chemie (elementare); autım, 
Laboratorium; 
Heban, im Sem, für d, gefammt. Nainrwillenichaften. — R. Ketul:- 
Kunftmytbologie; Ueban. des archäol. Seminare. — Anoott: de 
platon. Philoforbier Loait. — Kortum: Elemente d, analet, Be 
metrie; Uebgn. im matbem. Seminar. — Fippicdig: Elemente ter 
Differentials u. PEN LANE: Iheorie Der Kräfte, die nah tem 
Newton'ſchen Gejepe wirken; Ueban, im mathem. Sem. — Mexer: 
Kant's Pbilofopbie u, ihr Einfluß auf Wiſſenſchaft m. Kunſt; Theent 
u. Geſch. d. Pädagegif; pbilof. u. vädagog. Geſellſchaft. — Mob: 
Ghemie d, Lebens u. der Gewerbe, Korti.; analut. Titrirmetbote, — 
Nafie: allgem. Nationaldfonomie; Verfaffung n. Bermaltung von 
England. — Nöggeratb: Geologie; Vergwerfsverwaltung; Neben. 
im Seminar für die gefammt, Naturwifienichaften. — Neubänler: 
allgem, Geichichte der Philoſophie; Logik; pbilof. Uebgn. u, Erfiir, 
ausgew, Theile aus den log. Schriften des Ariftoteled. — Rabidı: 
böb. Gleichungen; Meteorologie. — v. Ratb: Elemente d. Kroitaller 
arapbie u. Mineralogie; kryſtallograph. u. Pryitallometr. Uebgu. — 
Ritter: Ariſtophanes' Acharner. — Schaarihmidt: ala. Heft. 
der Pbilofopbie; d. 1. Bud) der ariſtotel. Methaphvſik. — Sharfer: 
röm. Geſch. bis z. Tode des Grachus; Meban, im hiſtot. Sem. — 
Simrod: Geſch. der deutjchen Sprache u. Literatur; Grklär, alt 
deutiher Gedichte. — Springer: Gejdichte der Nemaifjancekun; 
Kunſtgeſch. der meueften Zeit. — v. Subel: Geld. Europas ſeu 
1789; Uebgn. im biftor. Seminar, — Trofchel: Entwidiungdgeit. 
der wirbellojen Thiere; pbarmacent. Zoologie; Uebgu. im Seminar 
für die gefammt. Natnrwiffenichaften. — Uſeuer: ariec, Literatur 
gie; wwid's Triftien BD. II. Dispntationsübungen im Seminar. — 

rdoce, Andrae: über die Erbbildungsperioden. — Anbdrelen: 
äußere Wortbildung im Deutſchen; deutfche Gonjugatien; deutiör 
Ortbograpbie — Birlinger: Geſch. d. deutfchen Sprade; Orfrid 
u. Heliand. — Budde: fosmijche Phoſik. — Diltben: üb. pome 
janifhe Wandgemälde. — Gehbring: über die Entwidlung da 
heutigen Tonfyitems u. Über feine naturwiſſenſchaftl. u, fünitl. Io 
deutung; analutiihe Mechanik (Statit u. Dynamit). — Bieten: 
algebr. Analvfis u. höh. Algebra; analyt. Mechanik; letreduns 
mit, — v. Hertling: Logik; philoſ. Uebgn. — Hiller: autım. 
Gedichte der griech. Lyriker: pbilolog. Uebzgn. — Lafauls: Er 
—— yhofifal. Geogtaphie ald Eint. in d. Geologie. — Ketteler: 
Elemente der theoret. Optik; Theorie d. Interferenzerfheinungen. — 
Klein: Demofibenes Rede vom Arange nebit einer ne d. grid. 
Beredſamkeit; ausgew. Satiren d. Juvenal in der pbilol, Befelikart; 
Diöpntirübgn. — Pfiper: vergl. Anatomie d. böb. Pllanzen ; bb. 
die pflanzl. Parafiten m. die durch fie verurſachten Arantbb.; beta 
Pharmakognofie. — Prym: Fortſetz. det arab. Guri.; Neben. is 
Vulgärarabiſchen, Erfl. ſchwierig. Stüde aus Rödiger's for. Chreie⸗ 
matbie; bald. Grammatik u. Ertl. bald. Stüde d. A. I. — Kiett 
Titiermetbode, — Schlüter: Einfeit. in die Geologie; Geagnetit; 
Naturgeſchichte der Echinodermen in Rücdfiht auf Zoologie u. Gr 
logie. — Schmidt: Elemente d. Sanfkrit; Atbutgarifc (alıkirder 
flawifh),. — Barrentrapp: Duellenfunde der deutſchen Geftist 
des Mittelalterd; Geſch. d. Reformationszeitalters. — Beis: ii 
die — Form; Geologie, 2. Th.; ausgew. Capp. der Gtole⸗ 
gie. — Ebhrich: Fechtkunſt. 


22. Landwirthſchaftl. Akademie zu Poppelsborf. 


Pf, Dünkelberg: Einf. in die laudwirthſch. Studien; land 
mirtbich. Betriebslehre; allg. Thierzucht; landwirtoih. Seminar. — 
Freitag: umorgan. Experimentalchemie; landwirthſch. Technolegie; 


off, Meban.; | 
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chem. Praktitum. — Held: Bolföwirtbihaftsiehre, — Körnide: 
Pilanzenanatomie u. Phufiologie; phufiol. u. mitroſtop. Uebgn. — 
Ritthauſen: Pflanzenernäbrung n. Düngung. — Trofhel: Raturs 
gie. der Wirbelthiere. — Drr. Audrae: Mineralogie. — Budde: 

sverimentalpbyfif; phyfilal. Prakticum. — Kloitermann: Sands 
wirtbichaftsreht. — Debmihen: allgem. Ackerbau; landwirtbic. 
Seminar. — Schubert: landwirthſch. Bautunde; landwirtbicaftl, 
Mechanik; Zeichenunterriht. — Werner: Rindviebzuhr; landmwirthr 
ſchaftl. Ertragsanjbläge, Birtbichaftsorganifation u. Buchführung. — 
Oberförjter Herf: Koritbenugung; Forftihug u. Taration. — Gartens 
infpector Sinning: Obitbaumzudht. — Thierarzt Schell: Anatos 
mie u. Phufiologie der Hausthlere; Äußere Krankhh. der Hausthiere. 











Ausführlihere Kritiken 


eridhienen über: 
Berger, evang. Glaube, rüm. Irrglaube 2c. (Hauck's th. Jahresb. 9.) 
Brambach, metr. Studien zu Sophokles. (Bon Hofmann: Heidelb. 
Jahrb. Junibeft.) 
— rhythmiſche u. metriſche Unterſuchungen. (Deözl. 
Brill, Ariftogenus' rhythm. u. metr. Meffungen. (Desgl.) 
Bruden,v,, gen. od, Das Weſen Gottes u. der Welt. (Gand's 
theol. Jabresb. 9.) 
Bruns, fontes jures Romani antiqui. (Ron Ubbelohde: Gött. ael. 


Anz. 34.) 

Euijenbardt, Ammiani Marcellini rerum, gestarum ete, (Von 
Gardibaufen: Ebd. 33.) 

Ewald, die Bücher des Neuen Bundes, (Haud's theol. Jabresb. 9.) 

Bert tage, rn * * e. (Bon Sa; —* er H 36.) 
orbiger, Hellas m. Rom. 1. Bd. (Heidelb, Jabrb. Juniheft.) 

Gerlach, Sallustius,. (Ebd.) 

G — en — Sprachlehre. (Bon Buſch: Itſchr. ſ. d. Gymnſw. 
Juliheft. 

Hertling, Materie u. Form ꝛc. (Von C. Stumpf: Gött. gel. Anz. 33.) 

Hettner, Literaturgefch, des 18, Jahrh. (Bon Biedermann: BO, f. 
fit, U. 35 u. 36.) 

Zäger, Ederp, Herbit, hiſtoriſche Hütfsblicher. (Bon Kirchhoff: 
Zijcht. f. d. Gymnſw. Yulibeft. 

Keller u. Holder, Q. Horati Flacei opera II. (Bon Rieſe: Ebd.) 

Kübnaf, die Hauptpunfte d. Livian. Syuntarg. (Bon Buſch: Ebd,) 

Zaveleve, la quest. du grec et laref. etc. (Bon Imelmann: Ebd.) 

2ocdner, die Verjonennamen in Albr. Dürer’d Briefen. (Bon H. E.: 
Gött, gel, Ani. 34.) 


Markham, a life of Ihe great Lord Fairfax, (Von Pauli: Ebd.33,) | 


Meyr, Meld., die Religion u. ihre jet gebotene Kortbildung. (Bon 
Brandes: Ebd.) 

Nägels a ch, bebräifche Grammatit. (Bon Sachau: Itſchr. f.d. öfter, 

ymnaſ. 6.) 

Miemever, Handbuch der Percuſſ. u. Auscultation. (Bon Roblf's: 
Schmidts Jabrb. 7.) 

Dberdid, die Schupflebenden d. Aeſchylus. (Bon Kviczala: Ebd.) 

Disbanien, Beiträge zur Kritik des überl, Textes im B. Genefis. 
(Bon de Goeje: The Acad. 30.) 

Rachel, Reimbrechg. u. Dreireim, (A. fd. St.d.n. Spr. u. Pit. 48, 1-2.) 

Richter, Ciceronis divin. in Qu, Caecil. (Bon J.M.: Allg. Litztg. 32.) 

Ritſchl, T.Macei Plauti Comoediae. T. l. Fasc. I. (Allg. Yitztg. 32,— 
Bon Wagner: The Acad. 30.) j 

».Schhlagintweit-Satühnslünstfi, Neijen in Indien u. Hochaſien. 
(Ztichr. d. Gef. f. Erpf. 3.) j 

S kblünfes, die Lehren d. kathol. Religion. (Bon Hölfher: Reuſch's 
tbeol, Litbl. 17.) 

Schmidt, I. H., die Kunitformen der grieh. Poeſie. 1. Bd. (Bon 
Hofman: Heidelb. Jahrb. Junibeft.) 

Schmidt M., Pindar’d Siegesgeſange zc. 1. Bd. (Desgl.) * 

— die forbofletihen Chorgefänge rbythmiſch. (Deögl.) 

Stentruv, die Dogmen d. zeitl, Weltſchöpfg. (Bon Knittel: Ebd.) 

Zbalbofer, Erklärung der Pfalmen. (Der Katholik. Juli.) 

Wenn, Kranz Kavier, (Allg. Litztg. u. i 

de Wecker u. de Jaeger, trail& des Maladies du fond de l'oeil. 
(Bon Geißler: Schmidts Jahrb. 7.) _ 

B ilmers, Handb, d, Religion. (Bon Hölfcher: Reuſch's tb, Litbl. 17.) 

WBilfon, the ever victorious army. (Bon Biernapfi: Gött. gel. A.34.) 

Wright, Catalogue of Syriac Manuseripts. (Bon Jingerle: br.) 

Wuftmann, Goethes Goͤtz von Berlihingen. (Bon Müller: Ztihr. 
f. d. Gymnſw. Julibeft.) 





Widtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 


Adams, H. G., Humming Birds: described and illustrated. With 
eight coloured plates. (144 p.8.) 3». 6 d. 





Allman,G,J., monograph of gymnoblastic hydroids. (4.) 31 s.6d. 

Campana de Carvelli, Margq,, les derniers Stuarts, Vol. 1. 2. 
(50 p. imp.-8.) 

Carlyle, Th., Oliver Cromwell's letters and speeches, with elu- 
eidatiofis. 5 vols, Vol, 1. (302 p. 12.) 2s, 

— the graduated arithmelic. In standards. Parts 2, 3 and 4. 

(12) . 

Leach, H., a report on the hygienie condilion ofthe mercantile 
marine in the port of London, (16 p. 12.) 1. 

Parker, Th,, eolleeted works, Vols 13 and 14. (8.) 68. 

Robinson, Rev. Th., a suggestive commentary on St. Paul’s 
epistle to the romans, with eritical and homiletical notes. Vol 2. 
(390 p.8.) 5 8. 


Italieniſche. 


Alberici-Giannini, St., aleune parole sulla fisicale medica 
perizia di Lattanzio Lattanzi, indirizzate ai cultori delle me- 
dieina. (24 r 8.) Fermo. 
Alizeri, Feder., notizie dei professori del disegna in Liguria 
dalle origini al secolo XV, Disp. 4. e 5. (p. 101— 196, 8.) Ge- 
nova. L. 1,60. 
Annali della R. Scuola normale superiore di Pisa. Scienze fisiche 
e matematiehe. Vol. I. (XLVII, 240 p. 8. con 3 tav.) Pisa, 
Atti —— di seienze morali e politiche. Vol. VI. (448 p. 
4.) Napoli. 
Atti della Reale Accademia di Archeologia, Lettere e Belle Arti, 
Vol. V. 1870—1871. (330 p. 4, con 6 tav.) Napoli. 
| Cavalieri, E., sugli esereiti permanenti: studio. (162 p. 16.) 
Firenze. L. 2. 

| Danelli, G., studi letterari. (210 p. 16.) Livorno. 

| DeLorenzi,G.B., la musica del nostro secolo e la musica dell’ 
avvenire, (20 p. 8.) Vicenza. . 

Dozio, Sac. Dott. Giov., degli scritti e disegni di Leonardo Da 
Vinci e specialmente dei posseduti un tempo e dei posseduti 
adesso dalla Biblioteca Ambrosiana; memoria postuma, con 
appendice, (48 p. $.) Milano. L. 3. 

Due carte inedite in lingua sarda del secoli XI e XII, (12 p. 8.) 
Firenze. 

Effemeridi astronomiche di Milano per l’anno 1870. Parte Il. 
(p. 298—472, 8.) Milano, 

ı Lago, Val., memorie sulla Dalmazia. Vol, II, (412p.16.) Venezia. 

Masi, Ern., Fra Girolamo Savonarola, — | tempi e la satira di 
Giuseppe Giusti: lettare pubbliche. (126 p. 16.) Firenze. L.1, 50. 

' Oreste, Prof, P., Lezioni di palologia sperimentale, fasc, I — VI. 

ı (P 1—520. 8.) Milano, 

' Salerio, P.Dr.P,, tavole statistiche triennali 1868, 69, 70 del 

|" manicomio centrale maschile in San Servolo di Venezia. (98 p. 

| S. con 9 tav.) Venezia, 


Stoppani, Prof. A., Corso di Geologia. Vol. I. Fasc. I-VI. (p. 1 
— 384. 8.) Milano, Cadun fase. L, 1,2, 
ı Tafuri, V., delle attenenze dell’antico gallicanismo e del piü 
| recente con la politica. (39 p. 8.) Modena. 
Vicentini, A., igiene popolare e medieinale igienica alimentare: 
studi, (VIII, 330 p. 8.) Treviso. 





(Mitgetheilt von der Antiquarlats- Buchhandlung Rirhhoff u. Wiganp.) 
Butſch Sohn in Augsburg. Nr. 78, Bermifchtes. 
Erras in Franffurta.M, Nr. 11, Theologie, Philofophie. Ar. 12. 


ilofogie. 
Richbeftn. Wigand in Leipgig. Ar. 318. Mititärwiffenichaften 


Bibliotbet des Major ze. B. v, Strefflens in Wien), Nr. 319. 
uſikwiſſenſchaft und Mufifalien. 

gr! entbal in Minden. Nr. 8. Militaria, Nr. 11. Ornamentbücher, 
chreib» und Zeichenbücher, Architektur ar. 

Rühl in Baupen. Vermilchtes. k 

Bellerihe Buch. in Baupen, Nr. 20. Vermiſchtes. 


Anctionen. 
(Bitgetbeilt von denjelben.) 
10, October in Jena (F. Frommann): Bibliothek des Conſul I. G. 
v.Habn in Syra. 


a 
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Uachrichten. 
Der ordentl. Profeſſor Dr. Barach-Rappaport in Lemberg 
ift an die Univerfität Innsbrud berufen worden, 
Profeflor Bernhardt am Gumnahum zu Wiesbaden ift zum 
Director des Gumnafinms zu Werden ernannt worden, 
Der Landesihulinivetor Dr. Czerkawoki ift zum ordentl, 


Profeffor der Pbilofopbie an die Univerfität Lemberg berufen 
worden, 
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N 
Der Profeffor in der phllof. Facultät am der Univerfitit Miry 
burg, Dr. M. Eonpen, iſt in den Ruheſtand verfeßt worden, 


Am 8. September + zu Heidelberg der Profeilor Dr. Theeder 
Schliepbake, 

Am 10, September + zu Pöpleinsdorf bei Wien der Profeier 
der Theologie Friedr. Wagl aus Gray. 

Kürzih F in Moskau der bekannte Archäologe Rikelaxt 
Zakreveky. 











Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [193 


Brauns, Dr. D., Der untere Jura im nordwestlichen 


Deutschland, von der Grenze des Trias bis zu den Amal- 
theenthonen, mit besonderer Berücksichtigung seiner 


Molluskenfauna. Nebst Nachträgen zum mittleren Jura. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. gr. 8. geh. Preis 4 Thlr. 


Vorliegendes Werk schliesst sich in Tendenz, Inhalt und 
Form —— an den vom nämlichen Verfasser 1869 bei Th, 
Fischer in Cassel erschienenen „mittleren Jura im nord- 
westlichen Deutschland“ an und ist daher vor Allem den 
Besitzern dieses Werkes zu empfehlen, Ein dritter, den 
„oberen Jura“ umfassender Band ist vom Verfasser bereits 
begonnen, und vervollständigt derselbe beide früheren zu einem 


abgeschlossenen Werke über den Jura Nordwest- 


deutschlands#, 








soeben erschienen : 


Kritische Beleuchtung 
der 


Persischen Pentateuch-Uebersetzung 


des 
Jacob ben Joseph Tavus 
unter stetiger Rücksichtnahme anf die ältesten Bibelversionen. 


Ein Beitrag zur Geschichte der Bibel - Exegese 


von Dr. Alexander Kohut 
Oberrabbiner zu Stuhlweissenburg u. König]. Ungar. Schuldirector d. Weissen- 
burger Comitats, 


241, Druckbogen. gr. 8. geh. 3 Thlr, 20 Sgr. 





In dem unterzeichneten Berlage iſt ericienen und durch afle 
Buchhandlungen zu erhalten: [197 


Voigt (Prof. F.), Gedichte des brandenburgifch.preufi- 
fen Staates, Zweite verb. Auflage. 1867. Zwei Theile. 
8. geb. 2 Thr. In engliichem Einbande 2 Thlr. 10 Sur. 
Das Werk zeichnet fich nach dem übereinftimmenden Urtbeile 

der angeſehenſten fritifhen Organe (Literariſches Centralblatt, 

Hiſtoriſche Zeitſchrift u. a. m.) ſowie der größeren politijchen 

Blätter durch gewiſſenhafte Benutzung des vorhandenen Mate» 

rials, jowie durd eigene felbftändige Forfchung und objeftive 

Darftellung des Thatjählihen aus. Weitere Vorzüge befjelben 


zwiſchen der märfifchen und deutfchen Geichichte und die bejondere 
Berüdfihtigung der Culturgeſchichte, namentlich die überfichtliche 
Darftellung der inneren Verhältniſſe, der Verſchmelzung der 
einzelnen Landestheile, der Germanifirung und der Lebensweiſe 
ihrer Bewohner, der Veränderung in der Verfaſſung u. ſ. w. 


Berlin. Ferd. Dümmler's Derlagsbuchhandlung. 
Harrwig und Goßmann. 


— — 


Literariſche Anzeigen. 





Im Berlage von Hermann Geſenius in Bremen iſt erſcheen 
‚ und durch alle Buchhandlungen des Ans und Auslandes zu beziehe: 


| Po, Dr. jur. A. H. Secretär d. Obergericht3 in Bremen. (Ft: 
wurf eines gemeinen dentfchen und hanſeſtadtbremiſchen 
Privatrechts auf Grundlage der modernen Bolt: 
wirthſchaft. 3 Bände. 
I. Band. Die Elemente des gemeinen deutichen und hanſeſtad- 
bremifchen Privatrechts. 1 Thlr. 24 Sgr. 
IL Band. Das gemeine deutſche und hanſeſtadtbremiſche uri- 
| verjelle Vermögensredt. 3 Thlr. 12 Sgr. 
III. Band. Das gemeine Jmmobiliarreht und Familientegt. 
1 Thlr. 18 Sgr. 
Preis des vollitändigen Werkes alfo 6 Thlr. 24 Sur. 
Die Bearbeitung der deutſchen Partikularrechte bat in jüngfter 


—— — — Zeit, neben der des gemeinen Rechts erfreuliche Fortſchritte ge 
In der €. F. Winter’schen Verlagshandlung in Leipzig ist 
[199 


macht und ihre Wichtigleit wird von Tage zu Tage mehr aner- 
fannt. Das obige Wert bringt ein in ſehr vieler Beziehung 
intereffantes Bartifularrecht zur Darftellung. Es thut diek außer» 
dem in einer neuen Weife, indem es das ganze in Bremen gültige 


‚ Privatrecht, ſowohl jeinen gemeinihaftlihen als particularen 








Drud von W. Drugulin in Leipzig. 


Quellen nad) jyftematifch entwidelt, und jo zum erjten Male au 
vollftändiges Bild eines augenblicklich praftifchen deutſchen Ba 
vatrechts giebt. Mit Recht darf es alſo wohl Anjprud dar 
erheben, nachdem es nun vollftändig erſchienen, auch in weiterer 
Kreifen Intereffe zu erweden. [19 


In meinem Verlage erſchien: 119 


Meier Hirſch, Algebra. 


14. umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
Von Profeſſor H. Bertram. 


Direstor ver Sophlentealſchule in Berlin, 
Preis 1 Thlr. 

Herr Prof. Bertram bat ſich der dankenswerthen Aufn 
unterzogen, das altbewährte Lehrbuch umzuarbeiten. Blieb auf 
Geift und Eharalter der urfprünglichen Anlage intact, io halle 
das Werk den Forderungen der Wiſſenſchaft wie praftiichen Red 
fihten des Lebens und der Schule volle genügende Nedhnun 
tragen. Die neueften in Kraft getretenen Maf- und Gemiht* 
beftimmungen find introducirt, die Einkleidung der Aufgabe 


| nad einem ebleren Stil umgeformt, dieſelben bedeutend mr 


| mehrt und hauptjächlich dem Gebiete der Phyſik und Tednil 
find die Hervorhebung des nie unterbrochenen Zufammenbanges | 


entnommen. Im Uebrigen verweile ich auf das Bormort de 
Herrn Berfaffers. j 
Earl Duncker's Verlag (E. Heymons) in Berlin. 


IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf geivem oder 
rothem Papier à Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 








Iiterarisches 


Centralblatt 





Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 









Erſcheint jeden Sonnabend. 











— 3, September. 






aumirm Preis vierteljährlid 2 Thlr. 

















Inhalt: 


Müblieider, ein Lebensbiſd z. Bel. ded Talmnd. 
Ripih, gelammelre Anbandiungen. 2, Bo. anne, 
Heilmann’ bifter.»rolit. Bipllorbe, Lief. 1-45, 

Die Präfeetur in Blow. 

Breiifer, vont, Sonongmild 27, publie. botan. Gattungn. 
Branf, bie natürl, wager. Aichtz. von Vilanzentbeilen, 





18, Unterfuhungen be# Wirbeitbierieibee, | Yaftau,mn., die Petedialtorbuseridemie Im Breslau, 


v.Red, die Stellungen der Bözel. 


Theologie. 


Mühlfelder, Dr. M. J., Rabh. Ein Lebensbild zur Geschichte 
des Talmud, Nach den Quellen dargestellt. Leipzig, 1871, 
Leiner. (I Bl., Xl, 838.8) 20 Sgr. 

Daß Autoren für ihre zu bejchreibenden Helden, wenn fie 
jich lange Zeit mit ihren Lebensjhidjalen befaßt haben, nicht 
jelten blind eingenommen find, lehrt die Erfahrung und mag 
verzeiblich jein; dem nüchternen Beurtheiler muß jedoch zunächſt 
die Frage gelöft werden: verdient überhaupt ber vermeintliche 
Heros eine eingehende Biographie? Und dieje Frage möchte jo 
Mancher aufwerfen, welchem die vorliegende ziemlich umfang» 
reihe Biographie Rabh's zu Gejichte fommt. Es wäre nun Sache 
des Autors gewejen, die Bedeutung dieſer Perjönlichkeit für die 
Wiſſenſchaft oder das Leben, wenn auch für einen Heinen Kreis 
und einen beſchränkten Zeitabjhnitt, einleitend zu ſchildern, um 
das Intereſſe des Lejers für jeinen Gegenjtand zu gewinnen. 
Das wirb aber ſchwerlich durch die „Einleitung unjerer Schrift 
(— ©. IX) erreiht worden fein. In pathetiſchem Schwulft, der 
auch mande undeutihe Wendung nicht verjhmäht, wird von 
Iſrael's Geſchichte feit der Tempelzerftörung kurz geiprocden und 
dann übergeleitet zu der Lebensbejchreibung Abba's (jo heißt 
eigentlih Rabh), die nad drei Seiten hin gegeben werden joll: 
feine Geſchichte bis zur Niederlaffung in Sora, jeine amtliche 
MWirkfamteit daſelbſt und feine literariiche Thätigkeit. 

Melde Bedeutung bat dieſer Rabbi denn eigentlih im 
Judenthume, welche Berdienfte fih erworben? Die Miſchna 
war durch Jehuda den Heiligen in Paläftina gefammelt, jo lejen 
wir in Herrn Mühlfelder's Biographie, und „Abba, ein Baby» 
lonier ........ ‚ kehrt um dieje Zeit (Anfang des dritten Jahrhun— 
derts) mit dem ganzen Geiftesihage einer inhaltreihen Ver— 
gangenheit verjehen, nad jeinem Vaterlande zurüd und entfaltet 
bier eine Wirkſamkeit, die fowohl grundlegend und beitimmend 
für das nunmehr hier erftehende Talmudgebäude, als aud ganz 
bejonders fördernd und jegensreich für das fittliche Gedeihen der 
babyloniſchen Gemeinde fich geitaltete.“ Hätte Hr. Mühlfelder 
einen richtigen Begriff „von den Geiftesihägen einer inhalt. 
reihen Bergangenheit“, d. h. von großartigen Ideen der jüdi« 
ſchen Propheten, im Gegenfage zu der beichränften und ver- 
ſchrobenen Aufjafjung, wie fi) das Geſetz Mojes durch die ein» 
ſeitige traditionelle Behandlung geftaltet hat, er würde vielleicht 
DBabylonien und feine Schulen glüdlich preifen, wenn fie nichts 
von diejen Geiftesichäpen, welde Rabh ihnen zugeführt, erfabren 


| Rüpdinger, die Anatomie d. rerirher. Nervenfoftems. 
Bemgamauı. die wohlwoll. Mathgeber d. K. Wilhelm. | — te r, die Saolund · Diphtberie, 


| Lenbofidh, das vendie Gonvolut d. Bedenhöhle beim) Dield, de Galeni historia philosopha, 


Merguel, die Ableitung d. Berbalendungen aus Hilfs 
verben u. die Enrächung der latein, e- Derlination. 
Weber des Kerm ın den Brraben Kuplande, 

Lüpte, Geſchichte der Pıaftıf. 2. Aufl. 

— Grundrib der Aunftgeidhichte. 5. Aufl. 

Sqnaaſe. Geich der bild, Künfte, 3.1.4. Ed. 1. Abth. 

Vorteiungen Des Winteriemelters 1871172: 28. Brew 
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hätten. Der Berf. hat allerdings mit vieler Belefenheit Alles, 
was er über jeinen Rabbi, den er jo gar freigebig mit dem Titel 
„Reformator“ (lucus a non lucendo!) bejchentt, und deſſen noch 
jo abgeihmadte Erklärungen er zu glorificieren verſucht, im 
Talmud und Midrajch gefunden hat, zujammengetragen; aber 
ihm geht der kritiſche Takt ab; er weiß fih auf feinen höheren 
Standpuntt als den, welchen Rabh im dritten nächchriſtlichen 
Jahrhundert eingenommen hat, zu ftellen. Daher entgeht es ihm 
aub, dab ein großer Theil der literarijchen IThätigleit höchſt 
wahrjcheinlich feinem Helden abzuſprechen ift; jo die Samınlung 
von Siphra und Siphre (vergl. Joöl im Programm der Bres- 


lauer Religionsjhule 1870, ©. 3 fg.) und vollends bie Abfaj- 


fung der Liturgie (5.72 fg.), welche der Verf. in jchlechten deut» 

ſchen Verjen wiebergiebt.— Auch wo der Verf. das Gebiet ſprach- 

licher und archäologiſcher Unterfuhungen betritt, vermögen wir 
ihm jelten zu folgen. 

Ripfh, Dr. Earl Imm., gefammelte Abhandlungen. 2. Band, 
(Aus den „Iheolog. Studien u. Krititen“.) Gotha, 1871, F. N. 
Perthes. (VII, 456 ©, gr. 8.) 1 Thlr. 26 Sgr. 

Borliegende Schrift umfaßt die vierte, fünfte und ſechſte 
Abtheilung der geſammelten Abhandlungen des jel. Niki, welche 
drei Abtbeilungen die Heineren Arbeiten deſſelben „zur bibliichen 
Theologie und Dogmatik“, zur „Ethil” und „zur Kirchenordnung 
und Satechetil” enthalten. Darunter finden ſich einige der be— 
deutenditen Abhandlungen des Verf.'s vor, insbejondere jeine 
„theologiiche Beantwortung der philojopbiichen Dogmatif des 
Dr. Strauß” von 1942 und 1843, feine Erwiderung auf das 
dogmatiiche Sendichreiben Lücke's über die weſentliche Dreieinig« 
keit Gottes von 1841 und feine „Unterfuhung über die Ge 
jammterfheinung des Antinomismus oder die Geſchichte der 
pbilojophierenden Sünde im Grundriß“ von 1846. Außerdem 
enthält das Buch eine Anzahl Eeinerer Abhandlungen (j. B. 
über naig Hsov, ob es Knecht oder Sohn Gottes bedeute), und 
insbejondere mehrere interefjante Recenfionen. — Drud und 
Ausftattung des Wertes find vortrefflich. 








Defterr, Bierteljahresfhrift für fathol. Theologie. Hräg. von Th, 
Wiedemann, 10. Jahrg. 2. Heft. 

Zub: Tb. Wiedemann, Anton Krombbolz. 3. Eine blogranb, 
Stizze. — Fr. Scheibelberger, die ältefte vita s. Lantperli und 
ein Beitrag zum YegendensGncius von Dante's divina comedia. — 
8, Ripvel, über das Verhältniß der Evangelien Matıbäus u. Mars 
us zu einander, — Tb. Wiedemann, Beiträge zur Geſchichte der 
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Erzdiöcefe Wien. (10, Anton Margaritba; Brafiifan; Abraham a 
Sancta Clara.) — Necenfionen. 


Inh.: Die Rechtögeltung der Zymbole, — Naturwiſſeuſchaft n. 
Philofopbie, — Miſſionsgeſchichtliches. — Dffener Brief an S. Maj. 
den deutichen Kaiſer Wilbelm 1, xc. — Drtoberverfammiung in Berlin. 


Proteft. Kirchenzeitung. Hrsg. von PB. WB. Schmidt, Nr. 36, 
Inb.: Die Shaffbaufer Berfammlung der idhweigeriihen Predigergeſellſchafſt. — 
Ueber Nationallirche u. indiriduele &ldubigleit, Areinahs.&. Wilſon. 1. — 
giteratur, — Gerreivondenyen u. Nachtichten. — Programm u. Ginladung zum 
fünften deutſchen Broteftantentag in Darmftabt. 


Nordd. Proteitantenblatt. Gray, von &.Mandot. Nr. 36, 
Juh.: Wocheuſchau. — 5. Golpmann, ift Die Wahrbeit für das Volt oder für 
Die Gelehrten — Dffene Antwort an den Hrn. Prof. M. Baumgarten in Ro- 
ſted. — G.Randot, der maflauiihe Yandesbifdiof u Das flogen. Aroftelifum. 
— 4. Schröder, ber Airkenverfafungsentwurf für ben Gonfittorialbezirt 
Wieskaden. — * für verlaſſene Rinder aus dem Elſaß. — Bleiben oder 
Audtreten? — Ein Brief Dölingers, — Fünfter deutlicher Proteflantentag in 
_  Dormfadı, — * — — 
Neue Ev. Kirchenzeitung. Hreg. von H. Meßner. Rr. 35. 
Inb.: Aur Fatbol, Bewegung. 1. — Zur Erinnerung an Dr. Albert Ziebner, — 
Die badiſche Beneraliunode. 1. — Die Behwode von Balel., — Die ri. 
Miifionen u bie neuelte Reiſeliteratur. (Scht,; — Gorrefpondens, 


Allgem. ev.+luther. Kirchenzeitung. Nr. 36 u. 37. 
Inh: Zur Pathel, Bewegung. — Der gegenwärtige Stand des Darminiämms, — 
Gorrelpondenzen, Airchl. Nachrichten ıc, 




















Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Heimann's hiſtoriſch⸗politiſche Bibliothek. Lief. 1—45. (A Lief. 
4 Bog.) Berlin, 1869— 1871, Heimann. äLief. 5 Sar, 

Ein Unternehmen, welches den löblihen Zwed verfolgt, die 
Werte bebeutender Hiftorifer und Publiciften einem größeren 
Referkreife zugänglich zu madhen. Um eine möglichft große Zahl 
Abnehmer zu gewinnen, hat die Verlagshandlung bei nichtdeut- 
ſchen Schriften auf Wiedergabe des Originals verzichtet und fich 
mit Ueberſetzungen begnügt; ift aber nicht mindeftens bie Hlennt» 
nik des Franzöſiſchen bei uns fo weit verbreitet, daß diefe Vor— 
fiht ala theilweiſe überflüffig erfcheint? Und das glauben mir 
mit Bejtimmtheit verfihern zu können: wer überhaupt zum Mon⸗ 
zambano oder Hippolitbus a Lapide greift, der ift auch im 
Stande, fie lateiniſch zu leſen; Abdrud des Urtertes, wie reichlich 
aud immer mit erflärenden Noten verjeben, wäre bier vorzu- 
ziehen geweien. Die deutichen Werke find nicht nur in ber Ortbo» 
grapbie, was jeder billigen wird, ſondern auch in den gramma— 
tiichen Formen dem heutigen Brauch angeglichen worden; wir 
balten dies weder für logifch noch für aeihmadvoll: ganz mober- 
nifieren läßt fih das Aeußere doch nicht, denn dann müßte man 
auch veraltete Redewendungen bejeitigen, und jo wenig an Bild» 
werten die Patina, wirb auch au Schriftwerfen ber Hauch des 
Alterthümlichen beleidigen, Am weiteften ift in diefer Beziehung 
ber Herausgeber von Luthers An den hriftlicden Adel 
deuticher Nation gegangen. „Wir geben“ — jagt er jelber 
©. VII— „den genauen Worttert nad) den Laut» und Schrift. 
verhältniffen der Gegenwart, unter jorgfältiger Beachtung ber 
Interpunction. Die geringen Aenderungen von eigener Hand 
jegen wir in runde Klammern; dagegen ſtehen ſolche Tertänbe- 
rungen, die ſchon anderwärts recipiert find und nicht ftörend find, 
in edigen Klammern. Die mehrfachen, oft irrthümlichen 
Abweihungen der Walch'ſchen Edition find in den edigen Klam— 
mern wiedergegeben, wenn fie für leichtes Berftändnik förderlich 
Ihienen und nicht fehlerhaft waren.” Die Faſſung des 
legten Saßes icheint zu bemeifen, dab Hr. Kuhn ſich über das 
Princip der Edition nicht völlig Mar geworden iſt; an einer 
Stelle (S. 8) läßt er den höchſt wichtigen Zuſatz odder ein ley 
im Terte aus und motiviert dies in einer Note damit, daß er „für 
uns unverſtändlich“ fei! Jedenfalls iſt jo viel geändert, daß man 
bei einer wiſſenſchaftlichen Benugung doch ftets auf die Erlanger 
Ausgabe zurüdgeben wird. 
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Bor dem Terte befindet ſich jedesmal eine Einleitung, weniger 
regelmäßig unter oder hinter demjelben noch erliärende Anmer. 
kungen; beide find je nah Begabung und Sorgfalt ihrer Par. 
fafjer jehr veridieden ausgefallen. Am ſchwächſten find die Ju. 
tbaten von Ernſt Kuhn, welcher außer ber bereits oben er 
wähnten Schrift Luther's noch Fichte's Reden an die deulſche 
Nation herausgegeben hat. Die Einleitung zu Luther ift phre- 
ſenhaft und ſchlecht ftilifiert, die Noten find nicht felten über, 
flüffig, wo fie vorhanden find, und oft nöthig. wo fie fehlen 
Man erfährt wohl, wer Auguftin, Ambrofius, Eyprian ware 
(©. 65), welches die Eoncilien geweſen, die die Kirche verbeflern 
wollten (S. 63), auch daß feit 1860 einzelne Theile des altın 
Kirchenſtaates zu Italien gehören (S. 75), aber Worte mir 
„Dectetalen“ und „Baccalaureat”, jo wie der Unterſchied zwiſchen 
„taiferlih Recht“ und „Landrecht“ bleiben unerflärt; auf S.73 
ift der Verf. fo ehrlich zu jagen: „Wir verftehen Luther bier nis! 
ganz, haben aber aud nicht Luft, in die erforderlichen dogms- 
tiihen Studien über diefen Punkt uns zu vertiefen.“ Was der 
Verweis auf Sonntags-Beilagen der Voſſiſchen Zeitung (E. 71) 
und die Polemik gegen Leitartifel der Berliner Bolts-Feitung 
(©. 75) an diefer Stelle joll, ift uns unerfindlich. Die ziemlid 
ausführliche Einleitung zu Fichte's Reden beweift, daf der Berl, 
fih auf diefem Gebiete etwas gründlicher umgeſehen bat; als 
einen Mangel müffen wir bezeichnen, daß weder die Abhängigfät 
der Jugendſchriften Fichte's von Rouffeau betont, noch der Ier: 
ſuch gemacht wird, die Stellung ber „Reben“ in der Entmwidlung 
bes Philoſophen zu bezeichnen (vergl. ©. XXXIO). 

2. B. Förfter bat einige Abhandlungen B.v. Ham 
boldt's herausgegeben: Ueber die Aufgabe des Geſchichtſchreibert 
— Ideen über Staatsverfaffung, durd die neue franzöſiſche Eon: 
ftitution veranlaßt — vier Brucdftüde aus den Ideen zu einem 
Verſuch, die Grenzen der Wirlſamkeit des Staates zu beftimmen 
(der Abdrud des Ganzen war leider nicht geitattet, ba es ef 
1851 der Deffentlichleit übergeben ift) — Denkſchriſt über 
Preußens ftändifche Verfaffung; ferner: den Antimachiavell 
Friedrich's des Großen nebft den Betradhtungen über 
ben gegenwärtigen Zuſtand des europäifden Staa— 
tenſyſtems (1738) und dem Fürftenjpiegel für dem jungen 
Herzog Karl Eugen von Württemberg. Der Zon, den Füriter 
anjchlägt, ift nicht immer des behandelten Gegenftanbes würdig; 
es hat den Anichein, ala wolle er ſich nah Scherr bilden, jo mens 
er bie heilige Allianz einen „von Bigotterie und Pornirtbeit ge 
zeugten Wechſelbalg“ nennt; ſolche Wendungen find mindeitens 
geihmadlos. Auch ſachlich bieten feine beiden Einleitungen kaum 
etwas Driginales; die über Humboldt ift nach einer Seite zu 
panenyriich gehalten, indem überjehen wird, daß ihm, um wahr 
Staatsmann zu fein, bie Eharalterftärfe fehlte; er meinte, mie 
ber Wiener Congreß und der 2. Pariſer Friede beweiſen, genug 
gethan zu haben, wenn er in Denkſchriften eine Mapregel al⸗ 
richtig und nothwendig bewies, und lebte dann bes idealiſtiſchet 
Glaubens, fie würde ſich mun felber ind Werk fegen. Deswegen 
ift e8 eine Hebertreibung zu jagen, fein Andenten als Minilter 
und Diplomat ſei bis jeht moch durch keinen feiner Nachiolgrr 
in den Schatten geftellt (S. XXXIII). Die Vorrede zum Anti 
machiavell enthält die umbegreifliche Meußerung : „ich ſelbſt babe 
von Friedrich Wilhelm I eine möglichft geringe Meinung“ (2. 
VII). Einige anerfennende Bemerkungen, die gleich darauf 
folgen, laffen faft vermuthen, daß hier ein lapsus calami vor 
liegt; fonft würden wir der Anficht fein, daß wer heute, nad 
Ranle's und Droyſen's Forfhungen, noch ein ſolches Urtheil fälle 
kann, entweder eine ganz unzureichende Kenntniß des 18. Jabı 
hunderts befigt oder abſolut unfähig ift, es zu fritifieren. 

In einem vortheilhaften Gegenſatze hierzu ſtehen bie Editionen 
von Windelmann’s Geſchichte der Hunft des Alter 
thums (nad) der Dresdner Ausgabe von 1764; die Zuläge der 
Wiener von 1776 fehlen) und einigen feiner kleineren Schriften 
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(Gebanfen über die Nahahmung der griechifchen Werke in der 
Malerei und Bildhauerkunft — Erläuterung ber Gebanfen von 
der Nahahmung der griechiſchen Werke u, ſ. w. Erinnerung über 
die Betrachtung ber Werte der Kunſt — Beſchreibung des Torſo 
im Belvedere zu Rom) durh Julius Leſſing und bes Mon— 
zambano burd Harry Breklau. Die Einleitung bes letz— 
teren wird au dem Manne von Fach werthvoll jein. Wir be 
augen die Gelegenheit, um auf eine Abhandlung von Georg 
Stödert hinzuweiſen, die den Titel trägt: „Ueber einen im 
17. Jahrhundert gemachten Verſuch, bie Verfaffung des deutſchen 
Keiches zu reformieren“ (Programm des Pädagogiums in Züls 
fihau 1874) und in ihrem legten Theil eine vortreffliche Charak- 
teriſtil des Monzambano und Hippolitbus a Lapide enthält, 
Von M. Fhru. v. Raft rührt die Ueberfegung der Kleinen, 
wenig gelannten Schriit Mirabeau's: Anklage gegen die 
Agiotage ber (dee Schniger auf S. 3, wo die 2. Verſammlung 
der Notabeln mit ben Etats göndraux verwedfelt wird, fonnte 
leicht vermieden werden); von W. Gruzmacher die des Fürften 
und ber Grörterungen über die erſte Defabe bes Livius 
von Machiavell, die Einleitung dazıs ift ſchwerfällig geichrieben, 
orientiert aber über das Weſentliche. M. Walded überfepte 
Beccarias Bub über Verbrechen und Strafen nebit 
feiner Antwort auf die Bemerkungen und Beobachtungen eines 
Dominifanermönds, den Bemerkungen von Hautefort und Brifjot 
de Warville und dem Urtheil eines „italienischen Pen: 
das Baccaria jelber der legten Ausgabe feines Wertes anhängte; 
im Anhang wird die Abhandlung bes Örafen Nöberer über die 
Abſchaffung der Todesftraje gegeben. Die Einleitung bierzu ift 
ziemlich Imapp, noch fnapper bie von J. 9. Ritter zu feiner 
Ueberjegung von Buckle's Geſchichte der Eivilijation in 
England; es wird nit einmal der Berfuh gemadt, Budle's 
Stellung unter den modernen Hiftorifern zu dharafterifieren. 
Das Urtheil über bie Ausgaben Milton'ſcher und Hutten’- 
ſcher Schriften burh W. Beruhardi, bezüglich D. Städel 





1) Rougemont, Fr.v., bie wohlwollenden Rathgeber des Königs 
Wilhelm. Aus dem Franzöſiſchen von K. A. A. Gütersloh, 1871. 
Bertelömann, (70 9.5.) 10 Zur. 

2) Die Bräfectur in Blois Tagebud-Efizjen. Hamburg, 1871. 
O. Meißner, (64 ©. gr. 8.) 12 Ser, 

Die erfte Broſchüre ift im Januar dieſes Jahres gefchrieben, 
„als die Generale Chanzy, Faidherbe, Vourbali und Trodu zu 
gleicher Zeit die deutihen Heere bedrohten, und als ein Umſchlag 
des Glüdes den Anklagen und Ratdihlägen der Franzoſen die 
Sanction des Triumpbes geben fonnte (S. 8). Der Berf., „ein 
Neuenburger, der zur royaliftiichen Partei gehörte, am Parijer 
Vertrage von 1857 gearbeitet und ſich auch nad der Yostren« 
nung von Preußen ein Gefühl der Dankbarkeit und Zuneigung 
für das Haus Hohenzollern bewahrt hat” (5. 6), übernimmt die 
Bertheidigung König Wilhelm’ gegen franzöfiiche Beihuldiguns 
gen und wiberlegt insbejondere eine Anzahl „wohlwollender* 
Ratbgeber, welche den Krieg als gottlos bezeichnen, dem beutichen 
Heere vorwerfen, daß «8 ungeftraft alle möglihen Verbrechen ber 
gebe und für feine Oranfamteiten nur bei Hunnen und Tartaren 
eine Analogie finde (S. 37). Einem deutſchen Verftande ift die 
Beweisführung von Nougemont jo einleuchtend, daß es über- 
flüffig Icheint, fie bier auch mırr anzudenten; um jo mehr über« 
raſcht es, am Schluffe die Erklärung zu finden: wenn er einen 
Rath zu ertheilen hätte, würde er zu Deutichland jagen „Aus 
Achtung vor den wirllichen Wünjchen der elſaſſiſchen und lothrin- 
gilchen Beoölferung; um nicht Gefahr zu laufen, ein zweites 
Venetien zu erhalten; geleitet von einem Edelmuthe, deſſen euere 
Feinde niemals fähig geweien wären, laffet Frankreich biefe 
germaniihen Provinzen” (S. 64). Ebenjo ſchwer zu begreifen 
ift, wie ber Verf, auf den Gedanlen fam, der König hätte ſich 
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Napoleon’s Abdanktung bei Seban nicht follen gefallen laſſen 
(S. 55); und wenn er wirklich glaubt, daß die Baiern im lchten 
Kriege immer zu den gefährlichſten Erpeditionen ausgewählt 
jeien (S. 59), jo würbe Dies eine jehr ſtarle Unkenntniß des 
wahren Sadverhaltes befunden. Antereffanter ift ber vom 
7. Februar datierte Rachtrag. Damald war die Bourbatijche 
Armee über die Schweiger Grenze getreten, mit ibr 60 bei Bon. 
tarlier gefangene Pommern; ed war Rougemont Gelegenheit ge 
boten, zwijchen beiden Nationen Vergleiche anzuitellen, auf deren 
Refultat wir allen Grund haben ftolz zu fein. Er erllärt, daß 
die Pommern offenbar die civilifierteren waren: „man fühlte 
ihnen ab, baß fie in ihren Familien und Schulen eine gute Er- 
ziehung empfangen hatten, und dab die militäriiche Disciplin 
ihre Bildung vollendet batte.* Die franzöfiihen Soldaten 
ſchienen aus einer anderen Welt als die Preußen zu kommen, 
Die militärische Disciplin, die Schule und Kirche haben über 
dieje Franzofen nicht den bundertften Theil des beilfamen Ein- 
fluffes ausgeübt, den fie auf die Deutjchen ausgeübt haben; Die 
Dificiere überraſchten durh ihren Preußenhaß und ihre Roh— 
heit (©. 66 f.). 

Die „Präfectur in Blois“ ift zwar anonym erfchienen; aber 
die vom Verf. vorgenommene Masle ift jo durchſichtig, daß über 
feine Berfon kaum ein Zweifel obwalten lann; es ift der Ham» 
burger Kaufmann Langhans, welhem im Februar d. J. ber 
Boiten eines Generalfecretärs im Pepartement Eher et Loir 
übertragen wurde, Er beobadtete ſcharf und erzählt vortrefflid,, 
was wir um jo mehr betonen, je weniger Gewicht man bei uns 
auf die Form zu legen pflegt; wir haben die Heine Schrift mit 
wahrem Genufle gelefen. Hervorhebung verdient, was über bie 
franzöfiihen Beamten gejagt wird; fie bereiteten der deutichen 
Verwaltung große Schwierigkeiten durch ihre Ratblofigkeit und 
ihre entiegliche Furcht, fich einer dem andern gegenüber durch 
allzu freumdjchaftliches Verhältniß mit der beutfchen Behörde zu 
compromittiren (S. 28). Auch bie Erlebniffe bes Berf.’s in 
Paris, welches er bald nach dem 13. März bejuchte, find inſofern 
lehrreich, ala ſie beweiſen, daß ber Aufſtand vom Montmartre 
erft durch die Indolenz der Bourgeoifie jo gefährlich geworben 
ift (S. 52). Wenn jenfeit der Moſel Selbfterfenntniß weniger 
jelten wäre, jo würden wir eine Weberfegung bes Buches ins 
Franzöſiſche befürworten; denn jo gewiß, wie bier, haben wir 
noch nie die Ueberzeugung gewonnen, daß franzöſiſche Beamte 
in Feindesland weniger Langmuth (j. ©. 58) und mehr Eigennutz 
M.L. 








Inh.: M. Ritter, die Memoiren Sullvs und der große Plan 
Helnrid’s IV. — Goch. Friedrich, der Neichetan zu Worms im J. 
1521. Nach den Briefen des väritl. Nimtins Hieronymus Aleander. — 
Ludw. Rockinger, Magiiter Lorenz Fries zum franfifch »wirgburg, 
Redytö» und Gerihtämwelen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Pfeiffer, Dr. Ludw., vollständige Synonymik der bis zum 
Ende des Jahres 1859 publicirten bolanischen Gattungen, 
Untergaltungen u, Abtheilungen. Zugleich systematische Ueber- 
sicht des ganzen Gewächsreiches ete. nach Endlicher's Schema 
zusammengestellt. |, Hälfte. Kassel, 1870. Fischer. (VIN, S. 1— 
350. gr. 8.) 2 Thlr, 

A.u.d.T.: Synonyma bolanica locupletissima etc. 


Ein Buch, wie das vorliegende, welches jo große Arbeit auf 
die Schultern des Berf.'3 bäuft und babei Jedem, ber fich mit 
Botanik beihäftigt, jo wefentlich zu Statten kommt, können wir 
nur mit Freuden begrüßen. Seit Endlicher's Enchiridion bo- 
tanicum, welchem Pfeiffer's Werk feinem Zwede nad am näd- 
ften fteht, von welchem es fich aber in der Behandlung des Stoffs 
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burch das Fehlen ber Familiencharaktere und aller fonftigen er- 
läuternden Bemerkungen untericheidet, alfo feit dem Jahre 1841, 
ift fein ähnliches Handbuch erichienen. Wenn nun auch der Ber- 
faffer feine Zujammenftelung jhon mit dem Jahre 1858 ge 
ſchloſſen hat, jo dak immerhin die in den legten 12 Jahren ge 
ſchehenen Bereiherungen der Spitematit in feinem Werle nicht 
enthalten find, jo ift doch der Zuwachs ein jehr aroßer, wie jchon 
daraus hervorgeht, dab im Ganzen über 13,000 anerkannte 
Gattungen aufgeführt werden, während Endlicher nur etwa 7000 
regiftriert bat. Die Synonyme find dabei mit großer Sorgfalt 
iufammengeftellt; jelbft die verfchiedenen, oft zablreihen Schreib» 
arten deijelben Namens bei verjchiedenen Autoren haben mit 
Angabe dieſer Legteren Plaß gefunden. Dagegen bat der Berf,, 
was jehr anzuerlennen ift, es fich verjagt, für doppelt und mehr- 
fah vorlommende Namen nene zu bilden, indem er die hier nöthi— 
gen Eorrecturen mit Recht den Specialforſchern auf ben einzelnen 
Gebieten überläßt. Ausftattung und Drud find gut, auch ent 
hält die bisher erichienene erfte Hälfte des Wertes bereits das 
ganze Syftem (nah Endlicher'3 Anordnung) — mur der größere 
Theil bes natürlich umfangreichen alphabetijchen Regifters ftebt 
nod zu erwarten. 





Frank, Dr. A. B., Prdoc., die natürliche wagererhte Richtung 
von Pflanzentheilen und ihre Abhängigkeit vom Lichte und 
von der Gravitation. Mit lithogr. Tafel, Leipzig, 1870. Weissbach, 
(95 S. gr. 8.) 28 Sgr. 

Die Unterfuchungen bed Verf.'s erftreden fih auf Stengel 
und Blätter von Phanerogamen und Muscineen, und derjelbe 
beginnt mit einer Schilderung ber burch den Habitus und bie 
Art und Weife ihrer Neigung verfchiedenen Glafien horizontaler 
Stengel. Er wendet fih dann zu den Urſachen dieſer Stellung 
und hat fi bemübt, durch Verſuche zu ermitteln, ob bie betref- 
fenden Pflanzgentheile, gewaltſam aus ihrer normalen Lage ge 
bracht, biefelbe auch im dunkeln Raume wieder annehmen, ober 
ob fie bier ſenktecht emporwachſen, aljo nicht, wie im erfteren 
Falle, von der Schwerkraft, fondern vom Lichte ihre Drientie— 
rung erhalten. Es bat ſich gezeigt, dab die Holjpflangen vor 
wiegend in die erjtere, die frautigen in bie letztere Stategorie 
gehören, wobei jedoch bei jenen bie Möglichkeit einer gleichfinni- 
gen Wirfung von Licht und Gravitation nicht ausgeſchloſſen ift, 
Es zeigt ih dabei noch die Verſchiedenheit, daß bei manchen 
Pflanzen die Ober- und Unterfeite in der Knospe noch nicht dif- 
ferengiert, fonbern in ihrer Entftehung von der Stellung ber 
Anospe zum Horizont abhängig ift, während in anderen Fällen 
beide Seiten jchon vorher feft beftimmt find. Ganz ähnliche Fra- 
gen ftellt ſich daun der Verf, auch bei Blättern und Blattglie— 
dern, die gleichfalls vorber habituell claffificiert werden. Die 
Verfuche ergaben, daß viele „Erbblätter” (folia radiealia) bei 
Ausschluß des Lichtes ihre Lamina ſenkrecht ftellen, oder doch, 
wenn eine Reigung eintritt, bie Lichtfeite nicht richtig nach oben 
richten, wie Ichteres namentlich bei den „umgewandten” Blättern 
von Allium ursinum gefunden wurbe. Bei denjenigen, welche 
an aufrechten oder hängenden Stengeln figen, beftätigt der Berf. 
den Sat, daß fie ihre wagerechte Stellung dem vorzugsmeije von 
oben ber einfallenden Lichte verbanfen und ſiets beftrebt find, die 
Blattflähe ſenkrecht zu den intenfivften Lichtftrablen gu orien- 
tieren, Bei den Blättern horizontaler Stengel zeigte ſich Dagegen 
die Erſcheinung, daß fie ihre wagerechte Lage auch bei Ausschluß 
des Lichts annahmen, jomit entweder von der Schwerkraft allein, 
oder von beiden Sträften in gleicher Weife beeinflußt werben, 
Die vom Verf. unterfuchten Marchantieen und Jungermannicen 
enblich preflen fi ihrem Subſtrat in Folge eines negativen 
Heliotropi&mus an, richten fi) aljo in der Dunkelheit auf. In 
einem Schlußabſchnitte geht dann der Verf. noch auf die Vor— 
ftellungen ein, die man fi zur Zeit von der Wirkungsweiſe 
beider Kräfte machen könne. Er adoptiert babei im Allgemeinen 
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bie von Hofmeiſter aufgeftellte Theorie, fügt dazu die implicite 
in ber legteren ſchon enthaltene und aus dem phyſilaliſchen Ber. 
halten ber Zellhaut längft gefolgerte, bier ſcharf präcifierte An. 
nahme eines polaren Baues jedes einzelnen Heinften Jellhaut⸗ 
theilchens und formuliert Schließlich die Beziehungen zwiſchen der 
Richtung der wirlenben Kraft und berjenigen des bervorgeruie 
sen Wachsthums. In ber ganzen Abhandlung ift Übrigens, wie 
Ref. zu bemerfen nit unterlaffen kann, der zahlreichen Beob- 
adtungen Hofmeifter'3 auf demjelben Gebiete, namentlich der 
jenigen über die Wirkung der Schwere auf die Blattftellung mit 
feinem Worte gedacht, die ganze „allgemeine Morphologie“ d4 
(egtgenaunten Forſchers nicht einmal erwähnt. ö 








His, Wilh., Untersuchungen über die erste Anlage des 
Wirbeithierleibes. Die erste Entwickelung des Hühnchen 
im Ei. Mit 12 Tafeln, Leipzig, 1869, Vogel. (XVI, 237 8. 4) 
12 Thir, 15 Sgr. 

Einem Werte gegenüber wie dem vorliegenden, meldes aui 
reichen und genauen Detailftudien fußt, kann e3 bie Aufgabe der 
Ref. für dieſes Blatt nicht fein, eine eigentliche Kritik zu ver 
fuchen oder an Aleinigfeiten zu mäfeln. Vielmehr muß derfelbe 
fich begnügen, bie Ziele, welche ber Berf. verfolgt, und die Haupt 
refultate, bie er gemonnen bat, kurz barzuftellen. 

Das Biel des Verf.'s ift es geweſen einer mechaniſchen Ani. 
faffung der Entwidlungsgeihichte Bahn zu brechen. Er hat dei 
balb die Bildung des Hühnereies im Eierftod und die Eutwide 
lung des Hühnchens im Ei bis zu dem Zeitpunfte, wo die Alanteis 
aus dem Leibe bervortriit (4. Bebrütungätag), genau mit Hilf 
der von ibm vielfah verbeflerten Schnittmethode unterfut. 
Die Vorgänge ber Furchung find vorläufig noch unberüdähtigt 
geblieben. 

Die Unterfuhung der Bildung des Eies im Eierftode veran- 
laßt den Berf. fi der Anſicht von Allen Thomſon anzwidlichen, 
daß nur die Eicatricula des reifen VBogeleies mit dem Doulum 
des Säugethiers parallelifiert werben barf. Jedes game Eı 
follitel enthält urfprünglich außer der primordialen Eizelle nod 
eine Schicht Granuloſezellen. Diefe wandern in die urſprünglicht 
Eizelle maffenhaft ein und verwandeln fih zu den Elementen der 
Nebendotter, zu den weißen und gelben Dotterelementen des reiten 
Eies, während die primorbiale Eizelle das Keimbläschen und den 
Hauptdotter abgiebt. Durch bie nach der Befruchtung eintreten 
Furchung wandelt fich der Hauptdotter zu ber Kteimſcheibe um; 
am Aufbau des embryonalen Körpers betheiligt fich aber auker 
der Keimſcheibe auch noch ein Theil des weißen Dotters. Die 
Keimfcheibe nennt der Verf. den Hauptleim oder Archiblaſt und 
läßt aus ihm das gefammte Nervengewebe, das Gewebe der 
glatten und quergeftreiften Muskeln ſowie das der echten Eyi- 
thelien und Drüfen hervorgehen; aus dem fi am Slörperant: 
bau betheiligenden Xheile des weißen Dotters hingegen — 
Parablaft oder Nebenleim genannt — follen das Blut und die 
Gewebe der Bindefubftan; hervorgehen. 

Aus zwei verſchiedenen Heimen aljo baut der Hörper ſich an, 
und in diefer Auffaffungsmweife liegt der Schwerpunkt der Hi 
fihten des Verf's. Nur die ardiblaftiihen Gewebe find tm 
das unmittelbare Produkt der Zeugung; der Einfluß des Eu 
mens auf das primordiale Ei bewirkt, daß dieſes fih umformt 
zu dem aus dem Nervenſyſtem, den Muskeln und dem Epitbelial- 
gewebe beſtehenden KNörpergerüfte, während die Elemente dr: 
Nebenteimes, die weißen DVotterelemente nicht direct durd dit 
Befruchtung, fondern durch die in Folge der Befruchtung ım 
Hauptleime vor fi gehenden Veränderungen den Anſtoß zu 
Fortentwiclung, jur Erzeugung der Gewebe der Bindegemeb 
gruppe erhalten. Die beiden Keime find aber wieder jelbit ner 
ſchiedenen Urfprungs, wie ſich aus dem über die Bildung d# 
Eies im Eierftod Geſagten ergiebt: Der Hauptleim ift ein Dekan 
dent eines archiblaftiichen Gewebes des mütterlichen Organismus 
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ber Nebenkeim ift eine Zugabe zum Hauptleim, erzeugt von para« 
blaftiihem Gewebe des mütterlihen Organismus d. b. von ben 
Bindegewebszellen der Granulofe. Arhiblaftifches Gewebe kann 
alſo immer nur archiblaftijches Gewebe erzeugen, parablaftiiches 
Gewebe immer wieder nur parablaftifches Gewebe, „nicht jede 
Zelle kann zu Allem werben, fonbern ber einen ift dieſer, der 
anderen ein anderer Kreis von Entwidlungsmöglichleiten vor- 
geihrieben, und e3 ift dies wie man fieht eine Complication auf 
einem Gebiete, auf welchen die neueren Arbeiten über die Ent« 
ftehung des organischen Lebens fie am wenigiten hätten erwarten 
lafien“, 

Der Berf. fucht ferner nachzuweiſen, daß bie morphologiſche 
und pbyfiologijche Dignität eines jeden Organes in beftimmten 
einfachen Verhaltniſſen ſteht zu dem Zeitpunkt feiner Abgliede- 
rung von der Keimſcheibe und zu der Intenfität des Wachsthums 
bes bafjelbe bildenden Heimfcheibentbeiles, und daß demgemäß 
der ganze Gang ber Entwidlung vorgejchrieben wird burd ein 
verbältnigmäßig einfaches Wachsthumsgeſetz der Keimſcheibe jo 
gewiß, daß die Entitehung der Leibesform abgeleitet werben 
fann aus den Veränderungen, welche eine regelmäßig gewölbte 
Platte, bie fi in verschiedenen Punkten ungleihmäßig ausbehnt 
und beshalb Falten wirft, erleidet, und zum Beweiſe, daß verbält- 
nißmäßig einfache geſetzmäßige Veränderungen einer ſolchen 
Blatte in ihrem Verlaufe eine jehr verwidelte Geftaltung bervor« 
bringen können, ift eine Abbanbfung von Brofeffor Dr. Eduard 
Hagenbad über die „Geftaltsveränderung einer unvolllommen- 
elaftifchen dünnen Platte, deren verjchiebene Theile ein ungleiches 
Wachsthum haben” eingeihaltet, in melcher diefe Frage rein mathe- 
matifch behandelt wird; in hiftologifcher und phyſiologiſcher De 
ziehung wird ferner der Beweis zu führen gefucht, daß die „phy⸗ 
fiologifche Dignität eines ardiblaftifchen Gewebeblaftems fteigt mit 
ber Größe der Wahstbumsgeichwindigleit, welche dem Blaften 
beim Beginn der Entwidlung zukommt, daß das Rervenblaftem in 
denjenigen Abjchnitten der Keimſcheibe fich bildet, welche beim 
Beginn ber Entwidlung die größte Wachsthumsgeſchwindigkeit 
befigen, während das Mustelblaftem in den Abichnitten mittlerer 
und das Epithelialgewebe in denjenigen geringer Wachsthums— 
geihwindigfeit entiteht. 

Die eben in gebrängter Kürze bargeftellten Hauptpunfte 
laffen dentlich erfennen eine mie ungemein reiche Fülle neuer 
Thatfachen und Deutungen das vorliegende Buch enthält, zugleich 
aber auch wie fehr diefelben theilweiſe von allen bisjekt befannten 
und als ridtig angenommenen Anſchauungsweiſen abmweichen, 
und es ift dringend zu wünfchen, daß die in dem fo ungemein anr 
regenden Bud niebergelegten Unterfuchungen möglichſt bald 
controliert unb einer eingehenden Hritif unterworfen werben 
mögen. 





Ausitopfer und Kreunde der Bügel, 1. Heft, Mit 120 Figg. auf 10 
Zafeln. Heidelberg, 1871, Winter. (15 S. gr. 8.) 1Thir. 

Der Grund der leider unbeftreitbaren Thatſache, daß jo 
viele der in unjeren Sammlungen aufgeftellten Bögel durdaus 
feine getreuen Nahbilbungen ber lebenden Geichöpfe, jondern 
bloß deren traurige Zerrbilder find, ift für Die neueren Präparate, 
deren Heriteller fih nit mehr wie früher mit ungulänglicher 
Ausbildung der Technik des Ausſtopfens entichuldigen können, 
darin zu juchen, daß von ben Präparatoren im Allgemeinen bie 
Bögel im Leben und in ber freiheit noch immer viel zu wenig 
ftubiert und beobachtet und die vorhandenen guten Abbildungen 
oft nicht genügend berüdfichtigt und benußt werben. Allerdings 
muß man aber auch geitehen, daß bie wirklich quten, lobens» 
werthen Abbildungen nicht eben zahlreich find, und daß bie vor- 
handenen vieffah in ſchwer zugänglichen wicht jedem Präpa- 
rator jederzeit zu Gebote ſtehenden Prachtwerken vergraben find. 
Diejem legteren Uebelſtande ſucht nun ber Verf. des vorliegenden 
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Werkchens abzubelfen. In bemfelben werben uns eine große An« 
zabl von Vögeln in ben verſchiedenſten harakteriftiihen Stellun- 
gen vorgeführt. Viele Figuren, die meiften einheimiſchen, find 
von dem mit großem Formenſinn ausgeftatteten, als grünblicher 
Kenner der Ornithologie befannten Verf. jelbft nach bem Leben 
gezeichnet, die übrigen mit großer Umficht aus guten Rupferwerfen 
copiert. Dadurch daß die Abbildungen in ziemlich Heinem Maß— 
ftabe ausgeführte Gontonrzeichnungen find, ift es gelungen auf 
die 10 kleinen DOctavtafeln bes 1. Heftes 120 fFiguren zu bringen 
und den Breis bes Werlchens ſehr niedrig zu ftellen. Es ift da- 
ber zu boffen, daß das handliche Buch ſich bald bei den Jüngern 
der eblen Ausftopfelunft einbürgern wird. Einmal eingebürgert 
wird e8, davon find wir überzeugt, nicht verfehlen, manchem 
armen Vogel zu einem befferen Scheinleben nah dem Tode zu 
verhelfen als ihm jonft zutheil geworden wäre, 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Beologie m. Palaeontologie, fort 
geiept von G.Leonhardt u. 9.2. Geinitz. 6. Heft. 

Inb.: H. Höfer, Studien aus Kärnthen. — Ar. Hlode, 
Beobachtungen u. Bemerfungen über das Wacherbnm der Kroſtalle.— 
®, Würtenberger, über die Entitebung des Schaffhanfer Rheins 
falle, — PB. v. Ieremejew, milroifopifhe Diamanteinſchlüſſe im 
Xanthophvllit der Schifchimetifchen Verge des Urale. — A. Streng, 
Reldfpatbitudien. — Briefwechfel, Neue Literatur, Auszüge, Miscellen. 


Botaniſche Zeitung. Red.: 9.9. Mobln A. de Bary. 29. Jabra. 
Nr. 36 u. 37, 


Anh.: Pearn, über die Wachsüberiline der Goibermid. — Wieiener, Ghloros 
vhen 7 einigen angeblich Aiurepbuffreien Pflanzen. — Literatur. Perional 
Nachrichten. 





Der Naturforſcher. Hrög. von Wilh. Stlaret. 4. Jahrg. Rr.33 1.34, 


Inh.: Wirneabierntion der Aimofpbärenbeftandtbeile, — Der fhmarıe Harticfl 
des Meicoriten von Tadfera. — Ueber anomale Dltrerion. — Die Rabrang 
der Ziefieetbiere. — Berihiebenbeiten ber Bonnenreeinberangen, — Dauer u, 
Rerianf der Antuftionsentiabung. — Gntfichungdaeidichte Santerind, — 
Weber ven fogemaunten giftigen Schatten, — Win neues mechau. Agene. — 
Aeinere Mıttbeilungen, 


— — — — — — — 


Inb.: M. Lweow, zur Kenntniß der Quintäne. — J. Pljubudo, über Die 
Darſtellung des Metbulenfedſda. — Engelbarbt m. Satſchinow, vermiidte 
Beebachtungen. — Aus dem diem. Laboratorium der Unteerfiedt zu Halan. — 
@, Broblersfo, her einige Derivate des Ortbetelnitind. — Mittbrilun 
lungen ans bem Paborstorium des Prof, Antlerow. — WR. Tocanusky, 
fiber Die Platineganide m. Zartrate bes Berylllums. — Al. Mittbeilungen. 


Themiſches Gentralblatt, Rr. 33—37. 


Inh,: Wochenbericht. — Ad. Mehyer u. A., ber aihrag und Hefe. — 2. 9. 
& büller, tnteriubungen fiber vie fpec. Wärme der Bihiiafeitönemiihe,. — 
&. Schröder, über bie Bedingungen, von melden die Ontwiteinng von Gas 
und Dampfbiafen abhängig IR, — 9. Beutber, über Die Reibotbincetilure 
u, einige Abfdmmlinge Derieiben, — Belfftein u, Aubiberg, Über Die ifo 
meren Toluidine — Dief.. Über einige Derinate bes Metbuibenzgels, — Al. 
MWitibeilungen, Pibliogr, u. techn. Notizen, 








Medircin. 


Lenhossck, Jos. v. das venöse Convolut der Beckenhöhle 
beim Manne, Wien, 1871. Braumüller. (24 8. u. 2 lithogr. Taf, 
hoch4.} 2 Thlr, 

Specialitubien über ben Labyrinthus venosus Santorini 
und den Cingulus venosus prostatico-urethralis, die ein nü« 
beres Eingehen bier nicht geftatten, von großer Sorgfalt und 
Genauigkeit zeigend, Die daran gefnüpften praltifchen Bemer— 
kungen beziehen fich vorjugsweife auf operative Eingriffe in den 
in Rebe ftebenden Gegenftand. — Ausftattung vortrefflich. 


a —— 


Rüdinger, Dr., Prof., die Anatomie des peripherischen 
Nervensystems des menschlichen Körpers für Studirende 
und Aerzte. 2. Abih. Die Anatomie der menschlichen Rücken- 
marks- Nerven, Mit 23 Taff, Stuttgart, 1870, Colla. (42 8. gr. 8.) 
5 Thir, 10 Ser. 

Einen ber ſchönſten Beweije, wie bie Photographie erfolg- 
reih in der Mebicin verwertbet werben fann, Tiefern die. herr» 
lichen Bilder, die uns bier geboten werden. Man ift in Berlegen- 
beit, was man mehr loben, bejonders in ben Vordergrund ftellen 
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ſoll, die meifterhaften Präparate oder die fünftlerifche, matır- 
getreue Wiedergabe, die Haffiiche Ausstattung, das glüdliche 
Enjemble, weldes uns in einer bisher nicht gelannten Voll. 
fommenbeit die Natur nahezu erſetzt. — Der verhältnigmäßig 
ſehr niedrige Preis wird der Verbreitung der Arbeit in weiteren 
Kreifen vortbeilhaft zur Seite ſtehen. 








Wertheimber, Dr. Adolf, die Schlund-Diphtherie. München, 
1570. Finsterlin. (2 Bll., 103 8.8.) 15 Sgr, 

Die Monograpbie gebört zu den beten und lefenswertbeiten 
über Diphtherie. Die Schilderung der Krankheit nach ihren 
weſentlichſten Formen ift eine äußerft wahre, lebendige und 
friiche, das Bild der Krankheit tritt uns in ſcharfen Umriſſen 
entgegen und zeigt die reihe Erfahrung des Verf.'3, wie fein 
Talent, das Beobachtete im kraftigen, lebenswarmen Zügen 
wiederzugeben. Ebenjo gelungen ift die Behandlung der ätiolo- 
giſchen Verbältniffe, und wenn mir in der Therapie das Ver- 
trauen des Verf.'s in manche Mebicamente nicht ganz theilen, jo 
ift doch auch bier den praftifchen Verbältniffen in der verftän- 
digiten Weiſe Rechnung getragen, wie denn aus einzelnen Des 
merlungen bie kritiſchen Zweifel, die auch den Verf. bewegen, 
bervorleuchten. Die Daritellung ift im Ganzen eine gelungene, 
einfache und ſchmuckloſe, frei von Ballaft und gefällig. 

Mayer, Dr.G., über das Fieber und die wärmeentziehende 
Behandlung. Aachen, 1870, Mayer. (4 Bll. 94 8. 8.) 15Sgr. 

In gefälliger Form und gewandter Darftellung entwirft der 
Verf. die Hauptzüge der in den legten Jahren jo jehr bereicherten 
Kenntniß der Behandlung fieberhafter Zuftände durch kalte 
Bäder; er berührt dabei alle zur Zeit wejentlichen Punkte, ift 
mit der einſchlagenden Literatur genau vertraut, wie er denn 
auch eigene Beobachtungen und die daraus rejultierenden Er- 
fabrungen giebt. Für den praftifchen Arzt dürfte die Heine 
Broſchüre am beften geeignet fein, ihn in Kürze mit Allem, was 
fih auf die Kaltwaſſerbehandlung bezieht, in wiſſenſchaftlichem 
Einne vertraut zu machen; es lann daher die Arbeit warm der 
Beachtung der Fahgenofien empfohlen werden. 


Löwenthal, Dr. Wilh., über die Transfusion des Blutes. 
Heidelberg, 1871. Winter, (23 8. 8.) 10 Sgr. 

Der Berf. hat einige Verfuche angeftellt, aus denen hervor: 
gebt, daß die Gefahr des Luiteintrittes in das Venenſyſtem von 
der Entfernung der Vene vom Herzen abhängt. Sonft ſchildert 
er in Slürze die Andicationen und Methoden der Operation, die 
Tehnif und fritifiert die Erfolge, obne etwas Neues zu bringen. 


Lebert, Dr. Herm., Prof., Actiologie und Statistik des Rück- 
fallstyphus und dcs Flecktyphus in Breslau in den Jahren 
1866 und 1869, Mit einer Einleitung über den Einfluss des 
Bodens und des Trinkwassers in Breslau auf endemische und 
epidemische Krankheiten, Leipzig, 1870. Vogel, (X1l, 136 8. 
gr. 8.) 28 Sgr., 

In forgfältiger und eingehender Weile unterfucht der Ver- 
faffer zunächft die Beichaffenheit de Bodens und des Trink. 
wafjers in Breslau und keitifiert, auf welche Weiſe inficiertes 
Brunnenwafler zur Entftehung von Infectionsfrantheiten Ver— 
anlaffung geben fann, wobei er der jetzt fo verbreiteten Pilz 
theorie entgegentritt; gleichwohl betont er die Nothwendigfeit, 
das Eindringen organischer Maſſen in die Brunnenwäſſer zu 
vermeiden. Der zweite Theil ift jpeciell dem Nüdfalls- und in 
der zweiten Abtbeilung dem Flecktyphus gewidmet. Lebert hält 
das Auftreten für eim autochtbones, hebt die Häufigkeit bes 
Nebeneinanderbeftehens der beiden Erkrankungen hervor, zeigt 
die directe Uebertragung durd Kleider, Waſche, daneben aber 
auch die verſchiedene Häufigkeit in gleich ungefunden Zocalitäten 
trog ununterbrocdenen Verkehrs. Nach einem kurzen Ueberblid 
auf die Poſener Epidemie behandelt Lebert in gleicher Weije die | 
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Fledtophusepidemie und Imüpft daran einige weitere ſlatiſtich 
Mittheilungen über Abdominaltyphus. Wir müſſen uniere 
Leſer wegen des Weiteren auf die interefjante Schrift, die rin 
Separatabdrud aus Pettenkofer's Zeitſchrift für Biologie if, 
verweifen. 








Pastau, Dr. v., die Petechialtyphus-Epidemie in Breslau 
1868/69 unter Berücksichtigung der Anwendung von kalten 
Bädern. Beobachtet im städtischen Krankenhospital zu Allor- 
heiligen. Breslau, 1671. Maruschke u. Berendt. (55 $. gr. &j 
12 Sgr, 

Auch diefe Broſchüre behandelt zuerft die Aetiologie und 
Statiftil der Krankheit, und es gelangt der Verf. hierbei in der 
Hauptſache zu denjelben Refultaten wie Lebert. Außerdem il 
als das Wichtigſte diefer Arbeit die Behandlung des Tunkus 
mit falten Bädern bervorzubeben. Das Refultat eriheint ſeht 
günftig, indem ſich bei der Behandlung mit kaltem Waſſer ein 
Plus für die Geheilten und ein Minus für die Berftorbenen von 
4,680/, ergiebt. 





Deutſch Kinit. Hrög. von Aler. Goſch m. Nr. 35 1.36. 


Inb.: A. Biermer, Über Brendialaftıma. — Bahr, nechträgl. Neilerionm it. 
Arieadiirurgie, HR] — 5b. Sulemann, tegieolon. Studien üb. Garkı- 
fänre u. Areofot, (Kerl) — Sallnger, Beitrag zur Diagaoie vet 
mellitus. (5d1.) — Tb. Glemens, die angewandte Gellelecirieität, (Baul.i— 
Engelfede, Mittbeitungen ans der menchten bermatolon. Piteratur Bcanti- 
napıene. 5. — Misrellen, Yiterarurblatt, Berfonatien, Motizen. — Wende: 
RM. Rindenttein, die niederläud, Aerzte des 17, u. 18. Jahrk. (Berh.) - 
wi. @öiden, ron der Bteile, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


S. Jacobi Sarugensis sermo de Thamar ex codice Vaticano 
117. Editus a Josepho Zingerle. Innsbruck, 1871. Wagner. 
(20 8. 8.) 

Da die von Rohling beabfihtigte Geſammtausgabe der 
Merle des Jacob v. Sarug (Bidell, Eonjpectus p. 25) wohl 
noch längere Zeit auf ſich warten lafjen wird, jo kommt das Er- 
icheinen eines noch unbelannten Gedichtes von ihm reht ur 
wünscht. Denn wenn auch unjer Jacob, wie wohl alle übrigen 
Meifter ſyriſcher Kirchenpoefie, in der Weltliteratur als Diäter 
nur einen äußerft bejheidenen Platz beanfpruchen lann, jo baden 
feine Werte doch dadurch eine große Bedeutung, da fie uns die 
Dentweife kirchen- und culturgeichichtlich wichtiger Kreiſe llat 
wiederjpiegeln und daß ihre Sprache fehr fließend und verbält- 
nißmäßig wenig vom Griechiſchen beeinflußt ift, jo daß wir da 
raus Viel über die wahre Natur des Syriſchen lernen Fönnen, 
zumal uns die Metrik bier ein Mittel an die Hand giebt, die 
vom Scriftjteller gebrauchten Spradiormen genau feftzuftelen 

Das Gedicht behandelt (in ähnlicher Weiſe wie die von Pins 
Singerle in den Monumenta syriaca I herausgegebenen) einen 
altteftamentlihen Stoff. Der Hauptgedanke iſt der, daß Zhamar 
zu ihrer Blutihande durd das heiße Verlangen getrieben wär, 
dab der Meifias aus ihrem Schoofe abftammen jollte, wie deu 
das anftöhige Benehmen anderer beiliger Frauen (Lea, Rubel, 
Rutb) in ähnlicher Weije erllärt wird. Man fiebt bier wiedet, 
daß die damaligen Ebhriften das Berftändniß der alten naiven 
Grzäblungen ebenjo verloren hatten wie die gleichzeitigen Juden 
Man mußte die dem unbefangenen Leſer jehr klaren Motive ver 
dreben, weil man in den Perfonen kirchliche oder natiomale Hei 
lige jeben wollte. Der heilige Zweck und die unbeilige Handlung 
bringen in die Darftellung natürlich einen ſeltſamen Conflill 
welder an einigen Stellen faft einen komifchen Eindrud madı, 
wie wenn z. B. Juda gerade durd die Keuſchheit der Thamet 
verführt wird. Eine wirklich die Phantafie des Lejers über 
zeugende Darftellung folder Borgänge hätte einer ganz andern 





Geſchiclichleit in der pſychologiſchen Motivierung bedurit, al? 
| fie dem Berf. zu Gebote ftand. Zu loben ift übrigens die Do 


cenz, mit welcher Jacob die bedenklihen Scenen diejer Geſchicht 
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behandelt. Wie in anderen Gedichten ift er auch bier äußerft 
breit; das Ganze wimmelt von Wiederholungen. Zum Schluß 
erhalten wir nod ‚einige typiſche Anwendungen der Geſchichte 
Thamar’s. 

Der Herausgeber, ein Mitglied der gelehrten tiroler Familie 
Bingerle — das Bud ift dem verdienten Oheim Pius zum 
70. Geburtstage gewidmet — hatte nur eine Handſchrift des 
12. Jahrhunderts (fiehe Monum. syr. Vorrede) zur Verfügung. 
Dieſe ift aber fehr gut, und wir glauben faum, daß der Zert 
duch Bergleihung anderer viele wejentliche Verbeſſerungen er— 
fabren würde, abgefehen etwa von der Ergänzung einzelner aus— 
gefallener Verſe. Nur an wenigen Stellen brauchte daber der 
Herausgeber die Lesart der Handſchrift zu befiern. Bon dieſen 
feinen Berbeiferungen iſt uns bloß die in v. 116 bedenklich; der 
Status emphaticus ließe ſich bier bei dem als Prädicat gebraudh- 
ten Particip nicht erklären. Es ijt ung übrigens auch nicht ge 
lungen, eine nabe liegende Emendation zu finden. In v. 104 
ift die durch das Metrum geforderte Bocalifation der Handfhrift 
beizubehalten ; das Adjectiv paijäh ſcheint auch, freilich in anderer 
Bedeutung, bei Dionyf. Telm. (ed. Tullberg) I, 188, 4 vorzu- 
fommen. Nicht angegebene Drudfebler finden fih noch v. 25, 
77,125, 335 (lies gä'rin), 338 (sedh). V. 412 ift, da das 
Subject weiblich ift, in das Suffir des letzten Wortes vor das 
hö nod ein wau einzufegen. V. 101 dürfte zu leſen jein w'eth- 
parsi (vom Quabril. parsi). Der Abichreiber hatte das jod wohl 
weggelaffen, weil er das Wort weniger pafjend w’ethparras(i) 
ausſprach; das jöd der 3.Pl,f. wird nämlid in diejer Hand- 
fchrift bald gefegt, bald nicht. 

Die ſyriſchen Typen find diefelben wie in den Monumenta 
syriaca; lönnte die verdiente Verlagshandlung nicht wenigftens 
ein vom kaph jchärfer unterjchiedenes böth anfertigen laflen ? 
Schr erwünſcht wäre auch ein beiferes schin. Das ichöne weiße 
Papier ift leider doc fein Schreibpapier. 

Mit befonderer Freude erfüllt uns bie beigedrudte Anzeige, 
dab Pius Zingerle demnächſt einen zweiten Band jeiner Monu- 
menta, fowie daß Möfinger, neben Joſeph Zingerle jein anderer 
Gebülfe bei der Herausgabe des eriten Bandes, die Acta des 
b. Ignatius publicieren wird. Th. N. 


De Galeni historia philosopba seripsit alque priora capita 
ed. Hermannus Diels. Bonn, 1871. Marcus. (1 Bl., 40 8. gr. #.) 
10 Sgr. 

Aus einer umfänglicheren Arbeit, welche durd eine alabe- 
mifche Preisaufgabe veranlaßt war, theilt der Verf. die Unter- 
fuchungen über die Quellen ber pfeudo-galeniihen gilorogog 
ioropla mit und fügt dann auf 20 Seiten einen Theil des Textes 
bei, zu deffen Verbefjerung ihm eine Eollation des Laurentianus, 
als der einzigen den bisherigen Ausgaben zu Grunde liegenden 
Hanbdjrift, und außerdem eine anjebnliche Reihe von Emenda- 
tionen Uſener's zu Gebote ftand. Auch bat er viele Stellen, be- 
fonders jolche, die er mit Sertus Empiricus vergleichen konnte, 
nach eigener Vermuthung verbefjert, andere mwenigftens zu ver— 
befjern verſucht. Was er über die Quellen der gAowopog dirtogia 
feftgeftellt bat, fan Ref. in Uebereinftimmung mit den beiden 
Recenjenten im Philologifhen Anzeiger (1871, ©. 164 und 166) 
nur billigen, vorbehältlich jedoch des Gefammturtheils über bie 
ganze Frage, welches erft nach vollftändiger Veröffentlihung der 
Unterſuchungen wird abgegeben werben fünnen. Was bie Be— 
handlung des herausgegebenen Tertesjtüdes betrifft, jo wäre es, 
beionders bei dem traurigen Zuſtande der Meberlieferung, un— 
billig von einer Erftlingsarbeit volle Sicherheit zu verlangen. 
Wohl aber hätte den Anmerkungen die unerläßliche philologijche 
Akribie nicht fehlen dürfen. So, wie biefelben jet vorliegen, 
geben fie, au wenn man gewiſſenhaft bie lange Lifte der nad 
träglichen Berbefferungen und Drudiehler eingetragen bat, noch 
zu mandem Bedenten Anlaß. Bejonders wird der Mangel an 





Deutlichkeit bei den Anmerkungen, welche je auf eine Zeile des 
Zertes jich beziehen, jchmerzlich empfunden. Zur Berbejjerung des 
Zertes glaubt Ref. auch nach der trefflihen und inhaltreichen 
Beiprehung im Bhilologiichen Anzeiger ©. 166 nod einige Bei— 
träge liefern zu können. Der unbefannte Gompilator der Schrift 
ſchreibt ein jehr ſchlechtes Griechiſch, welches man ja einer mög- 
lift jpäten Periode zuerlennen möge. So braucht er z. B. das 
Berfect ſynonym mit dem Aorift, und auch das Gefühl bes Unter» 
ſchiedes zwiſchen Imperfect und Aoriſt fcheint ihm abhanden ge 
fommen zu jein. Ob er die Caſus von avrög, wie die Ausgaben 
wollen, im refleriven Sinne gebraucht, mag unentſchieden bleiben, 
da diejer Solöciämus auch auf einem Fehler ber Handſchrift be 
ruhen lann. Auch andere Beiſpiele barbariichen Stile® wird 
man jchließlich doch lieber handſchriftlicher Verderbniß als der 
Ignoranz des Gompilators zufchreiben. So erhält man gleich 
in der erften Periode eine gute Konftruction, wenn man Ipyrer 
ftatt gyoe» jchreibt und dann das von dem Herausgeber einge. 
jegte @» (welches übrigens nad örwg hätte ſtehen follen) wieder 
tilgt. Die nächſtfolgende Periode war, wie der Recenjent im 
Philologiſchen Anzeiger mit Recht bemerlt, unbeanftandet zu 
lafjen. Derjelbe Gelehrte ſchützt ebenjo richtig auch einige andere 
Stellen, welde von dem Herausgeber eingellammert worden find. 
Nur dürfte die Corruptel S, 29, 8 wahrfcheinlicher durch Her— 
ftellung von eionydras zu bejeitigen fein. Bald darauf ©. 29, 24 
ſcheint hinter zurjg&s eine weitere Bezeichnung der alten Akademie 
ausgefallen zu fein, welche mit deußeßonusens (alfo auch dies fein 
Gloſſem) ſchloß. Dagegen ift wegixa ©. 34, 4 wohl ſicher als 
Gloſſem zu tilgen. Durch den ungeididten Beſſerungsverſuch 
eines alten Kritilers ift der Gebunfe S. 34, 10 entjtellt, wo zu—⸗ 
nächſt vregoga» wieder in den Tert zu jegen, dann xud &isoureg 
zu xurelsoürreg ju verbinden und endlich zul yelarrez; als Juter 
polation zu dem mißverftandenen zarelsovrres zu tilgen ift. Gleich 
darauf 3 12 ſchreibe man ardpysw (wenigftens ift dies wahr« 
Icheinlicher als dhaysır oder wuerde aregyorıes) und dann 
3. 13 Aeiriong, wonach 3. 14 das matte ayasag zu tilgen ift. 
Eine ganze Reihe von Vermuthungen drängt fi zu Anfang von 
S. 30 auf. Gewiß jchrieb der Gompilator 3. 4 Holduwr dno- 
gebdr al aurög, dann 3. 6 @r flatt 7» (ſodaß ſich die wegen des 
folgenden oarss unpaflende Einfchiebung von og erledigt), ferner 
3.12 alvas ſtatt Zwos 7», endlich 3. 7 vielleicht ders uera aıyüs 
öndoynee tijy yroann. Zu 5. 33 vermuthet Ref. 3 8 pi» 
zz (divectes Fragwort wie 34, 5), 3. 13 ryg meös aploryr 
ko durmdsiug, 3. 17 ürouioa, 3.22 nisleroıg (abhängig von 
doxoörrag). S. 39, 11 ift das in der Handſchrift übergejchriebene 
3 Reſt des mißverftandenen Eompendiums von Aoyos, aljo dr 
drdoo» Aoya wieder berzuftellen. Jedes Emendationsverfuches 
ſcheint der Sag ©. 39, 13 zu ſpotten; doc läßt fih 3. 14 ziems 
lich fiber auf roög manı dudiwog Emriuörreg ſchließen. ©. 44, 3 
geftattet der griehifhe Spradgebraud wohl fein anderes Wort 
als ngory. Wenn man ©. 40, 19 das vmslnge der Handſchrift 
unangetaftet läßt, jo liegt e8 nahe in dem Schluffe des Satzes 
eine tiefere Gorruptel zu vermutben. Bon befreundeter Hand 
erhält Ref. die Vorſchläge ov0" avr@ PYoror verdums nach Blato 
Tim. 29 D fg., oder oW)’ allor alrıo» veröums nach de rep. 
II, 379 0. 





Merguet, Dr. 9., die Ableitung der Berbalendungen aus Hilfs 
verben und die GEntftehung der lateinifhen e-Derlination 
unter Berückſichtigung ber gegen des Berf's „Entwidelung der 
lateinijchen ee gemachten Einwendungen uochmals 
unterjucht. Berlin, 1871. Gebr, Bornträger, (41 5,8.) 10 Ser. 

Diefe Heine Schrift bat nicht ſowohl den Zweck, über bie 
in dem Zitel bezeichneten Punkte weientlich neue Aufichlüffe zu 
geben als vielmehr die Anfichten darüber, welche der Verf. in feir 
nem Buche „Entwidlung der lateinischen Formenbildung“ nieder» 
gelegt hat, näher zu begründen und gegen erhobene Einwendun— 





991 
gen zu vertheidigen. Niht ohne Scharffinn und mit erfichtlichem 
Streben nad objectiver Beweisführung verfiht Merguet jeine 
Hypotheſe von der Entjtehung der 8 Declination, wonach diejelbe 
begründet ift durch die Abzweigung der ie- Stämme mit Nomi« 
nativ -ies aus der a Declination; diejes 8 im Nominativ hält 
er für uralt, nicht für entjtanden dur Analogie, wie Corſſen 
annimmt. Gleichwohl jcheint ihm der Beweis nicht gelungen, 
dab die @- Declination nicht jpecifiih lateiniichen und relativ 
ſpaten Urjprungs jei, denn wir lönnen und weder von der Ur- 
fprünglichkeit jenes 8 der jyeminine, welches der Verf. nicht ge 
nügend dur den Hinweis auf ſanſkritiſch Feminina⸗is und auf 
gnas (?) begründen kann, überzeugen, noch davon, daß vornehm- 
lich conſonantiſche Themata »ies dieſer Analogie gefolgt jeien, zu 
denen er fames und plebes gewiß mit Unrecht rechnet, Bei 
manchen Wörtern mit Nominativ-es lönnen wir durd die ver- 
wandten Sprachen die Abjtammung von 3- Stämmen direct nad: 
weiſen, bei anderen ift, ihrer völlig gleichen Flexion wegen, die 
gleihe Herleitung durchaus wahrscheinlich, plebes gebört auch 
nad Eorjien, obgleic; er den engeren Juſammenhang mit mA5sog 
ablehnt, dennoch zu den eriteren. Weit entjchiedener müſſen wir 
dem Berf. in Bezug auf den zweiten Dauptpunft entgegentreten, 
die Ableitung der Verbalendungen von Hülfsverben. Hier 
iheinen uns jeine Ausführungen ſowohl in ihrem negativen als 
in ihrem pofitiven Theile gänzlich verfehlt. Gegen die jeit Bopp 
allgemeine berrjchende Annahme führt Merguet hauptſächlich zwei 
Argumente ins Feld: 1) die Verbindung einer flectierten Verbal— 
form mit einem Berbaljtamm jet nicht annehmbar und 2) die 
Identität der Endungen mit ben entjprehenden Formen ber 
Hülfsverba nicht erweislih. Darauf erwiedern wir: Ad I). Es 
handelt fich bier nicht fomohl um Verbalftämme, als vielmehr um 
unflectierte Nominalftämme, dergleichen in der Sprade noch 
durch die Periode der Themenbildung hindurch bis in die Periode 
der Caſusbildung jelbitändig eriftierten. Dies beweiſen allein 
uns die Lateiniſchen Wörter wie duc-s, reg-s, leg-s u.a. Der 
Verf. bat Ach Formbildung ©. 198 f. bereits dieſen Einwand 
felbft gemacht, nur nicht in der richtigen Weiſe. Ad 2) die Iden- 
tität der Verbalendungen mit den entiprehenden formen ber 
Hülfsverba liegt augenfheinlih vor und wir verlangen vielmehr 
von Merguet den Beweis, daß dem nicht fo Sei. Diejen Beweis 
vermag er aber nicht zu führen, denn wir können natürlich falſche 
Schlußjolgerungen, wie die, daß eram, ero alddann aus es-bam, 
e8-bo entftanden jein müßte, als Argumente nicht gelten laflen. 
Mer zweifelt daran, daß eram aus esa-m, ero aus es-jo ent 
ftanden ift? Dazu kommt des Verf.’s eigene von Corſſen als 
„Hauchverdichtungstheorie” treffend charafterifierte Erklärung 
jener Verbalendungen, die zwar nicht ald völlig zweifellos aber 
doch als „bis zu einem gewilfen Grade wahrſcheinlich“ bingeftellt 
wird. Daß fi aus einem unbeftimmten Hauche jo beftimmte 
Laute und namentlich Erplofivfaute entwidelt hätten, wird doc) 
wahrlich durch vereinzelte Eriheinungen aus den romanijchen 
Sprachen nicht erwieien, die theilmeije ganz anders aufzufaſſen 
find, und, wäre es ſelbſt der Fall, wie fonnte fi gerade b im 
Impft. Ind, n im Gonjunctiv, v im Perf. u. |. f. feftjegen, ohne 
nur eine Spur vom Schwanfen zu verratben? Die verhängniß- 
vollen Gonjequenzen diejer Theorie zeigen ſich am deutlichiten bei 
den Perfectittämmen, wo der Verf. 5. B. die Herleitung von fece- 
ram, opta-ve-ram aus dem Perfectitiamm und dem Präteritum 
ber Wa. es (vergleiche auch factus eram, optatus eram) durch 
die ebenjo mwillfürliche als unglaubliche Annahme zu befeitigen 
jucht, e3 hätten ältere Plusquamperfecte wie fecam, optavam 
eriftiert, die dann aus den vermeintlichen Worift -is- herüber— 
genommen haben follen alſo fec-is-am, optav-is-am. Wir 
glauben, daß Merguet fi einer Selbfttäufhung hingiebt, wenn 
er fich damit tröftet, nur die ungemohnte Neuheit feiner Anfichten 
babe fo vielen Widerſpruch hervorgerufen, denn wir vermögen 
in diefen ſchlechterdings feinen Fortfchritt zu erfennen. Außer 
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den beiprodenen beiden Hauptiragen werben in unſerer Schrift 
noch einige andere minder wichtige Punkte berührt. So fol in 
Prafensbildungen wie fallo I „eine innerlid begründete Er— 
weiterung bes Stammes“ fein auf gleicher Stufe mit Votalſteige— 
rung und Nafalierung. Aber nirgends findet fich jene Conſonan- 
tenverdoppelung in gleiher Weile angewandt wie bie beider 
letztgenannten Mittel der organiſchen Lautbewegung, und die 
Gegenüberftellung von alius— allog, solio— üukloum bemeik 
nur, daß das Lateinifche bie Aſſimilation von 1j nicht mit voller 
Conſequenz hat eintreten laffen, Daß fie aber eintreten konnte, 
bemeijen die von Eorfjen beigebrachten Belege, zu denen das alıı 
sallere für salire, gebildet wie eben jenes alloum, binje. 
fommt. C. 


Das Gebet des Herrn in den Sprachen Russlands, s. 
Petersburg, 1570. Leipzig, Voss in Commission. (XI, 88 5. 
hoch 4.) 

Die Veranlaffung zu dieſer aus der Officin ber faijerlihen 
Alademie hervorgegangenen und wie man erwarten barf kup« 
graphiſch ſehr ſchön ausgeftatteten Schrift iſt das 25jährige 
Jubiläum des Prafidenten der evangetifchen Bibelgeſellſchaft zu 
St. Petersburg, Freiherrn v. Meyendorf, und diejelbe darf durd 
ihre Sammlung von Bater-Ulnfern in 108 Sprachen und Nund- 
arten des ruſſiſchen Reiches gewiſſermaßen als ein Bericht über 
die Thätigkeit jener Geſellſchaft und der chriftlichen Miſſion über 
haupt unter den Völkern des großen Reiches angelehen werden. 
Dem Berf., Herrn Eonfiftorialrath H. Dalton, unjerem als Ex 
jorger und Schriftiteller rühmlichſt thätigen Landsmann, lam bit 
der Ausarbeitung des Werkes in typographiſcher Hinſicht jı 
Statten, daß fait um diejelbe Zeit von der Druderei der Alademit 
ein großes Prachtwerk, in welchem Proben ſämmtlicher Typen 
dieſer reichen Anftalt tbeils in 321 Vaterunſern aller Völler der 
Erde, theil3 in einer Menge von Schriftarten gegeben merden, Im 
Drud erihien (OBPA3ILI IPHOTOBB ‚THIOTPAOIN 
II C.IOBO.IITIM IIMIEPATOPCKOU AKAAEMIN 
HAYVKB. CAHKTIETEPBLYPTB, THIOIP. HMIEP. 
AKAAEMIH HAYKT. 1870. gr 4%), und für die Zuverläjiig 
feit der Vaterunjerterte land ihm der Rath der Alademiler Dorn, 
Wiedemann, Schiefner und anderer Gelehrten zur Seite. Mandı 
Terte wurden aus Adelungs Mithribates und aus der Bora 
parte'jchen Polyglotte, viele aber au aus ungebrudten Auzeich⸗ 
nungen, zum Theil für das vorliegende und auch das ruſſiſche 
Wert, entnommen; jo hat Korfakoff das tſchultſchiſche Vaterunſet, 
Popoff das tungufische, Radloff das falmütifche, ſibiriſch-tatariſche, 
aderbeidſchaniſche, Salemann das fumäliiche, Lerd das falısı 
tatarische und lurmandſchi, Ahlquiſt das wotiſche, Firlowitſch das 
faraitifchstatarifche beigefteuert; das mingrelifche ift von einem 
Eingeborenen überjegt, ein Kaufmann in Tafchlent hat dat 
Baterunfer im Dialelt diefer Stadt und ihrer Umgegemd über 
ſendet, das juraliſche und olonegifche ſtammt aus dem handſchrift 
lihen Rachlaſſe von Eaftrön und Sjögren; mande Mundarten 
fehlen noch, da in ihnen feine Bibelüberjegung eriftiert und auhh 
feine Ueberſetzung des Vaterunſers ſonſtwie aufzutreiben mar 
Sehr fleißig und lehrreich iſt die von Hrn. Dalton dem Tetlen 
vorausgeſchiclte Beſprechung ber in dem Werl vorlommends 
Sprachen in linguiftiicher, ethnographiſcher und culturgeihigt 
licher Beziehung. J. 


Hermes. Hrsg. von E. Hübner. 6. Bd. 2. Heft. 
Inh: W. Dittenberger, römiihe Namen in griehiides 
nſchrifien und Ziteraturwerlen. — E. Hedide, über eine Blatter 
epung im Frontin. — H. Kettner, zu den Glossae Placidi. — 
‚ Wedtein, zur römifhen Topographie. — H. Jordan, die Eir 
leitung des Cicereniſchen Brutud. — H. Genthe, zu Yuran. — 
Miscellen: Tb. Mommfen, über den fritifchen Apparat zum Ar 
mianus; B. Gardtbaufen, wie und wann kam der Auldenit IF 
Ammianus Marcellinus in den Batican; R. Schöne, zu Frontisst; 
3, Anpaxova; A. Kirhboff, zu Eurivides’ Elektra. 








99 — 1871. 39. — Literarijdes 


Kunſtgeſchichte. 


1) Lübke, Dr. Wilh,, Prof., Geschichte der Plastik von den 
ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart, Zwei Bände. Zweite 
stark verin. u, verb. Aufl, Mit 350 in den Text gedr. Holzschn. 
Leipzig, 1571. Seemann. (#33 8. gr. 8.) 6 Thir, 10 Sgr, 

2) Ders, Grundriss der Kunstgeschichte. 5. durchges, Aufl. 
Zwei Bände. Stuttgart, 1971. Ebner u. Seubert. (l: 484 S, mit 


262 Holzschn.; 11: XXI], 426 8. mit 150 Holzschn. gr. 8.) 8 Thlr. 


Eine geſchichtliche Darftellung der plaſtiſchen Kunſt in ihrem 
ganzen Verlaufe zu geben, bat Lübke zuerft verfucht. Daß die 
Arbeit eine in fich jo verſchiedenartige mar, machte fie Schwierig 
und brachte e3 mit fih, dab, wie gleihmäßig und harmonisch 
auch die Form der Darftellung geworden, doch in der Bewälti- 
gung des Stoffes eine gewiſſe Ungleichartigfeit nicht überwun— 
den werben konnte. Die Geſchichte und Archäologie der antilen 
Kunft ift eine Wiſſenſchaft für fih, und für den, welder nicht 
von Haufe aus Archäologe ift, wird e3 immer ſchwerer, ihre 
Darjtellung in den allgemeinen Rahmen zu fügen. Diefem Theile 
des Buches hat Lüble daher bei der zweiten Auflage bejondere 
Sorgfalt zugemwendet, dem reihen Material, das die Special. 
forſchung bietet, ift er mehr als früher gerecht geworden und er 
bat zugleich die Vortheile, welche ihm durch einen jeltenen Reich» 
thum eigener Anihauung zu Gebote jtehen, verwerthet. Neues, 
beigebradht durch Studien an Ort und Stelle, ift in der Schilde 
rung der italienifchen Plaftil aus bem Mittelalter und ber Res 
naiſſance enthalten. Der Kleinlunſt in den verſchiedenen Perio— 
den eine größere Beachtung zu Theil werden zu laſſen, war eine 
fadhgemäße Ergänzung. Einzelne Heine Jncorrectheiten bleiben 
noch zu bejeitigen, z. B. die, daß Tutilo zu St. Gallen als Abt 
erwähnt wird. 

Bei biefer Gelegenheit jei Lüble's Grundriß der Sunft- 
geſchichte, der in fünfter Huflage erichienen ift, genannt. Eine 
Durhfiht des Buches, das ſich als das Muſter eines populären 
Haudbuches eingebürgert hat, berüdfihtigt, was die Unter« 
ſuchungen der legten drei Jahre (1568 erſchien die 4. Auflage) 
Beachtenämertbes ergeben haben. A.W. 





Schnaaſe, Dr. Earl, Geſchichte der bildenden Künfte. 3.1.4. Bd. 
1. Abth. Bearbeitet vom Berf. unter Mithilfe von Dr. Rud. Rahn 
und Dr. Alwin Shulp. Düfjeldorf, 1869, 70. Buddeus. 


Die zweite Auflage von Schnaaje'3 großem Werte ſchreitet | 
vorwärts. Wie bei den erften zwei Bänden, welde das Alter» | 


thum behandelten, jo ftehen auch bei den folgenden dem Berfafjer 
jüngere Kräfte zur Seite, denen er die Aufgabe ber Bearbeitung 
übertragen hat, doc immer nur innerhalb eng gejogener Ören- 
zen, indem er es fi nicht nehmen läßt, Alles zu prüfen und zu 
fichten, ja ganze Partien fich jelbft vorzubebalten. So wurbe ein 
großer Theil von Band IH unter Mithülfe von Rudolf Rahn 
in Zürich, bie erfte Hälfte von Band IV mit bem Beiftande von 
Amin Shulg in Breslau bearbeitet, und es gelang bei diejer 
Methode, das Werk, das in der gefammten wiſſenſchaftlichen Auf- 
faſſung auf dem Gebiete der Hunftgefchichte bahnbrechend gewirkt 
hatte, der feit einem Bierteljahrhundert in rüftigen Arbeiten fort« 
ſchreitenden Wiſſenſchaft anzupalfen, von den zahlreichen Einzel« 
forfchungen gründlich zu verwerthen was in den Organismus 
des Buches gehörte und ihm dabei feine Einheit lieh, feine Ur- 
iprünglichkeit, feinen gleihmäßigen Fluß ber Darftellung voll. 
ftändig zu wahren. Sept aufs Neue von dem Werthe diejes 
ſchöpferiſchen Werkes zu reden, deffen Erifteny mit der Begrün« 
bung echt wiffenfhaftlicher Methode und ftreng biftoriicher Be— 
handlung in der lunſtgeſchichtlichen Forſchung zufammenfallt, 
wäre überflüſſig. Es bleibt nur übrig auf den Umfang bes 
Materials binzumweifen, das für mande Partien durdzuarbei« 
ten und zu benugen war, Für altchriftliche und byzantinifche 
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' Kunft, für die von ihnen beberrfchte Welt des Orients waren 
durch Publicationen der Denfmäler, wie fie bisher noch nicht 
vorhanden geweien, durch die Werte von Hübſch, Salzenberg, 
Gojte und Flandin, Roffi, de Vogüs, ganz neue Gefihtspunfte 
gegeben. Ueber beftimmtere Themata — wir nennen nur den 
Urfprung der altchriftlihen Baſilika und die Würdigung der 
byzantinischen Hunt — lagen Streitiragen, lagen neu begründete 
Anfihten vor, die, je nachdem, zu berüdfihtigen, aufzunehmen, 
in Schranfen zu halten waren. Ein Theil des dritten Bandes 
aber muß als eine vollftändig neue Leiftung angelehen werben, 
und zwar eine folche, bei welcher der Berfaffer die Arbeit auf ſich 
allein genommen bat; es ift das vierte Buch, welches die An- 
fänge &rijtlih-germanifher Kunft und das farolingifche Zeit 
alter ſchildert. Der Umfang allein ift gegen die frühere Auflage 
um mehr als das Dreifache gewachſen. Es liegen Die ausgedehn- 
teften eigenen Studien, namentlih der Miniaturmalerei zu 
Grunde. Derjenige, welher das Material geftaltete, mußte faft 
durchgängig auch die Arbeit auf fih nehmen, es zuſammenzu— 
tragen. Es ift die erjte eindringende Würdigung einer bedeu- 
tenden Epoche der Kunſtgeſchichte, die in ber Wiſſenſchaft über- 
haupt vorhanden ift, und bei durchweg aus ben Quellen ſchöpfen— 
der Behandlung hat die Darftellung jene Hare und vollendete 
Form gewonnen, wie nur ber fie geitalten fann, der mitten 
in den Dingen Steht und zugleich fie vollftändig überblidt und 
beherrſcht. A. W. 





ermiſchtes. 

Berichte üb, die Te der K. Sächſ. Wiffenfh. zu Leipzig. 
Matbemat.-pbyf. Cl. IL HL Leipzig, S. Hirzel. 

3.3. Müller, über die Tonempfindungen ; vorgelegt 

von 6. Zudmwig. — Derf., über den Einfluß der Raddrehung ber 
Augen auf bie — ——— der Tiefeundimenſion; vorael. von C. 
Ludwig. — Pb. Dwéjannikow, die toniſchen und rerlertorifchen 
Gentren der Gefaͤßnerven; vorgel, von &.Zubwig.— D.Schmie 
deberg, über die Innervationsverhältmiffe des Hundeberzens; wor 
gel. von K. Zudwig. — H. Zappeiner, über bie Zerſeßung des 

 Eimweißes unter der Einwirkung des übermanganlauren Kalie; vorgel. 
von C. Zudwig. — F. Zöllner, fiber die Stabilität fosmijcer 
Majfen und die phufiiche Beichaffenheit der Kometen. 


Anb.: 


Schulprogramme. 

Luxemburg (Atbenäum), Dr. R. Gredt: die Lutremburger Rund» 
art, ihre Bedeutung und ibr Einflng anf Bolfächarakter und Volke— 
bildung. (63 S. 4.) 

Bien (Mariabilfer Gumnaf,), 3, Steiner: Gonjugationstabels 
fen der griecbifchen regelmäßigen Berba des attijchen Dialecte. (32 ©. 
gr. 8.) 


Monatsfhrift f. Geſchichte un. Wiſſenſchaft des Judenthums. 
Hrög, von H. Grach. 20. Jabra. 9. Heft. September. 

Inh.: 9. Graeß, Beiträge zur Sadr und Worterflärung des 
Buches Daniel, (Fortſ.) — DB. Brantl, Beiträge zur Geſchichte der 
legten gaonäifchen Jeit und zur Kritik der faräifchen Propaganda, 
(Schl.) — Dünner, Beranlaffung, Zweck und Entwidelung der ha— 
fachifben und halachiſch⸗-exegetiſchen Sammlungen während der Tans 
naimperiode im Umriſſe Dargeitellt. (Fortſ. — Buchholz, ein alter 
bibliograpbifcher Irrtum. — Recenfionen, 


Baltifhe Monatöfhrift. R. F. 2. Br. Julie Auguft. 
Weber die Darwin'ſche Theorie. (Schl) — Die Dichter 





Fasc. IX. 


Inh.: R. Bonghi, chlesa e Stato in Germania. La pubhlie. del dommn, — 
G. Piird, Pleiro Fullone e le sfide popoleri sieiliane. — Le riforme mi- 
litari e la legge del 19 luglio 1571. — G. B. Intra, Agnese Gonzaga. 
(Raceonto storico) 1. — C, Boito, le ıre euspidi sulla fronıo di Saula 
Marin del Fiore. — G. Padelletti, la Rappresenlanza erg in 
Italia, » proposito di recenti puhblieazioni. — Emma, chi non risira non 
rösien. ihraternia,) — Rassegua scienlifica, R. politica. — Bolett, biblio- 

o.— .- 
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= — 1871. 39. — Literarifhes Gentralblatt.. — 30. September. — 
Im neuen Reh. Hrög. von Alfr. Dove. Ar. 36. Das Ausland. Rr. 37. Bu 
Inh.: R. Freib, du 


2 
in Aflen: Die Mittelaflaten als ruf. Untertvanen, — & de, Schminvs 
Märbenbilver, — Mus Breslau: Arbeiter», Kirden: und Schulverhaltaiſſe im 
Schifen; Bom Sqhwarzwalde: Der Kallerbefuh in Breiburg 1. Br, — 
@iteraknr. 
Die Grengboten. Red.: 9. Blum. Nr. 39. 
Inh: Br. RÜhT, aus den Zagen der Eroberung Englands durd Wilhelm von 
Oranien. — Rod er Benerkun au @oethe"d „Neneftem aus Blunders- 
weile“. — Die Entwidelung der ga edpreffe in den B. Staaten, (Schl.) — 
Voſthiſterien. — Berliner Briefe, — a. Beipredhungen. — Notijen, 


Breuf. Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Treitſchle u. W. Webhrem 
pfennig. 28. Bd. 3. Heft. 


Inb.: 9. Somberger, die preuß. ktallen, Alianz von 1866. 2. — GE. Grün 
bagen, Br. Palado. @in deutſchet Hifteriter wider Willen, — G, Jufti, der 
Gardinal Rierander Aldani. — Die Meformen der Heeredorganiiation in Rub« 
land jeit 1867, (Bon M. II — M Bernan, Über Heinrih Aruſe's Mullen- 
werer. — W. Diltbey, zum Andenken an Briebrid Uebetweg. — Poluiſche 
Gorrefrondeng. — Notiien. 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 253— 259. 
Inb,: Riederlaufißer Babrten. 1,2,3. — Neutrale Stimmen über Böllferrebt und 
Kriegdbraud im legten Kriege. 1.2. — 3. Brohfdhammer, die bayer. Staater 
regierung u. Die Kircenirage.- — I. Schrott, vildedold von Schwangau. — 

M. Bernans, ein umpatriot. Vers @oetherd. — Kürft Sohenlehe vor fei- 

nen Wählern, — Die Raiferaufommenkunit in Salzburg. — Zennie Glaflin, — 

Bon den Ufern des Etillen Meere, — Semmerſtüſche u. Beakıreiige in Bid» 
ſchland. — Solbein -Aueſtellung in Dresden, 2. — Eh. Schlierhake. 

(Rehrolog.) — Die Jahresverfammlung der allg. geidridhrf. @ei. der Schmweu. 








Beilage des K. Preuß̃. Staa t8-Angeigers, Nr. 20, 


Inb.: Bur Geſchichte der norbd. Landidafremalerei. 2 — Balıburg u. Gaſtein. — 
Der Bortgang des Dombaues zu Coln. — Auguft v. Haeiten, (Refrolog.) 





Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 76 u. 77. 


Inhe: W. Buchholz, Theaterberiht aus Leipzig. — Der internat. Gongreb für 
die Hortfhritte der geograrb., fodmograrh. u. commereiehen Miflenidaften im 
Autwernen. — D. Saar mufikal, Huftände in Leipzig. — Metenfionen. — 
Berihiedened, 


Siebenbürgifch « deutfches Wochenblatt. Nr. 37. 


Inhe: Wochenſchau. — Zut läd, Municipalirage. — Zur Geſchichte des ſächt. 
Nattonalvermögene, — Gorrelpendenzen. — 31. @efepartifel vom 3, 1871 von 
der Regelung der Berichte erfter Inftang. — Dfen zur beit der Anjon’s und 
feine Beriebungen zur Hetmanneſtadt. — Handel, Gewerbe u, Yandmwirtkidaft, 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1473, 
Inh: Die —————— in Salydurg. — Wocheuſchau. — Aus dem neuen 
Neichtland: Weißenburg. — Die Gtubenſeſte In Sollvia. — Deverv Enten 
g nem ichmeizer. Ratiormaldentmal. — Die internat. Auöftelung In Konden. 
— Wierbadener Bfisgen. 3. — Gin Abend in Murano. @emälde von E. 
Blast. — Die Miſſteneſtation Romabon? in Auftralien. — Yicbterfeld, ans 
dem soolog. Barten im Berlin. — Polytechn. u. culſtutgeſchichtl. Diitthentumgen ze, 


Blätter f. liter. Unterhaltung, Hrög, v. R.Gottſchall. Nr. 39, 
Inb.: 9. Gottſchall, zur Bhafeineare-Piterarır, ( Schl.) — Ad Laun, neue 
Gedichte u. Hebertragungen, — Romane und Novellen. — 9. Nüdert, zur 
dentihen Geſchichte. — Feuilleton. — Biblivgrapbie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 37. 


Inb.: G. Breib, v. Beaulien ⸗Marconnay: Der Hubertusburger Friede; das amels 
bundertjähr, Jubiläum der jüd. @emeinde Berlins; Die Lebrerbildung im el 
mem deuͤtſchen Rleinflaate, — Bur vlam. Bewegung; ein wlan, Heft in Bröd 
fel; ein Blaming gewinnt den Rünftierpreis für Mom; eine antideumfbe Nic. 
tung der Blamingen. — Das 2 franz. Aatierreib: Don dem befängnik am 
Ham bis zu den Märten non Blıibeimsböbe. — Dante u. die deurice Philo · 
iopbie, — Schwetz: Nomina geographica. — ®hafelpeare's Sonette u. bie 
deutichen Ueberleper. — Die Stellung der Engländer in Süparabien, von v. 
Breib. v. Mulgan, 1, — Vettentofers Theorie u. Die indiſche Gholeraepidemie 
von 1868. — Ki. literar, Aevue, Sprechſaal. 


Europa, Nr. 38, . 


Anb,: Die franıdl, Kriegdflotte in der Dit» und Morbiee, — Teufelobſindler — 
Gbaraftertöpfe aus dem Bauernfrieg. — Die Himalapaprovingen von Ralbmir, 
Siteratur, Journalfbau, bildende Aunft, Mufit, Tbeater. 


Gartenlaube, NM, 38, 


Inhe: @.Marlitt, das Haidepriniechen. (Borti.) — Pa Mara, der Genialften 
Einer. — Deutfdie Gräber in der Aremde, — T. itteröband, ein deutſches 
Herz. — Der Brtedbof in der Natur. — Blätter und Blüthen. 


Daheim, Nr. 52. 

Inb,: ®. Hilel, der Munzthutm. (Borti.) — Mluftratien zu Hills Roman, — 

Das Stanphild des großen Aurlürflen an Berlin. — Der Mont-Genid-Zunnel. 
Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrog. u. redig. von M. Kloſſ. 

17, Br. 3, Heft. 

Inb.: Kluge u, Aamerau, Mittbeilungen über das Turnen in der. KRönlal, 
Gentrai-Zurnanftalt zu Berlin, aus ben 3. 181 — 60. (Sal. — ©. Sägen. 
der mational-ötonom, Mertb des chenden Heeres. — Bhcheranzeigen. — Nach ⸗ 
riten und Bermifbtes. 


Berliner Revue. 66, Bd. 11, Heft. 


Inb,: Wochenſchau. — ur ſoctalen Frage. 4. — Bon der Börfe. 2. — Der 
Insereien-Aufammenbang zuiihen GBrundbefipern umd Arbeitern, — Der Nur 
mäfasbeitstag. I. — Die Annalitation nad ibren Borzügen u. Rängen, 2.— 
Literatur. 














ret, das neuehe phileſ. Suſtem. — 8.Marıde, Rufland | 











23. Freiburg i. Br. Anfang: ft. October. 
I. Iheologiihe Kacultät. 

Pf. Maier: Erkl. des Ev. Johannis, Erkl. des Br. an die 
Nömer, — DEE Paſtotaltheol. 1. Th. — Alzog: Kirbengeit. 
in Berb. mit chrifti. Literaturgeſch. 1. Th. bis 814. — König: Kin]. 
in die Schriften des A. T.; bebr. Sprache oder einer der Dialekte, — 
Wörter: criftl. Dogmatik in Verb. mit Dogmengeib. 1. Hälfte. — 
alline: Encytlop. d. theol. Wiſſenſchaften; chriitl. Moral 1, Hälfte, 
— Sentis: fathol, u. proteit, Kirchenrecht. — Prdoc. v. Edij: 
ler: fiber die erite dogmat. Conititution des vatican, Goncile über 


die Kirche Ehrifti. 
IH. Iurikifhe Facultät, 

PIT. Fritz: Exegeſe der Inſtitutt. Juftinians; Pandekten; (rer 

efe ausgew. Stellen u, Titel aus Juſtiniau's Pandekten u. God; 
Banveftcnprafticum. — v. Buß: Eneyflop. u. Methodol. d. Rehts 
u. Staatswiffenichaften; gem. Kirchenrecht der Katholiken u. d. Pte- 
teftanten; Polizeiwiſſenſchaft. — Bebanbel: Code Napoleon zıd 
bad. Landrecht; Givilproceßprafticum u. Nelatorium, — Binding: 
em. Strafrecht des diſchn. Meiches; Geſch. des diſchn. Ztraftedts, 
Berbältniß der Carolina zu ihren Quellen. — Rive: diſche. Staan⸗ 
u. Rechtögejch. ; allgem. Staatsrecht; das Staatsrecht d. diſchn. Keidt 
u. des bad. Landes. — Degenkolb: Iuftitutt. des röm. Redtd; 
äußere Geſch. des röm. Necte; Pandelten; prakt. Uebungen ans }. 
Bandektenreht. — Sobm: juriit, Encuflopädie; deutſches Privatredt 
mit Einfchlig des Tehnrechte. 
TI, Mediciniſche Kacuität. 

Pf. Berber: Poliklinik; allgem. Therapie. — Eder: Anatos 
mie des Menſchen; Secirübgn. — v. Babo: umorgan. Gbemie; Ars 
beiten im chem. Laboratorium. — Kußmaul: fper. Pathelegit %. 
Therapie 1. Tb.; innere Klinik. — Funke: Experimentalrsufelsgte 
2,.%. — Maier: allg. Pathologie u. patbol. Anatomie; Staat 
arzneifunde. — Hegar: geburtshülfl.ngunätol, Klinik; geburtsbälf. 
DOperationsiehre.— Hildebrand: allg. Botanit.— Manz: Angın 
beilfunde; Augenfpiegelcurd; Augenklinit. — Schinzinger: jpeiede 
Gbirurgie 2. Th. — Werber: Arzneimittellehre; Weeptirkunft. — 
Prdoce, Fritfcht: Geſch. der Medicin ; gerichtl. Medicin; Kinder 
franfheiten; Privatiffima aus der Gefammtmedicin. — Shmalke: 
DOfteologie; Secirübungen, 

IV. Phbilofoprbifhe Aacultät. u 

Pf. Sengler: Anthropologie; Geſch. der difchn. Literatur It 
Leffing. — Baumſtark: Gejdicte der prof. Ziteratur der Komır; 
Theophraft'8 Charaktere; curfor, Lectũre von Seueta's Briefen; lat. 
Stils u. Sprehübgn.; Ueban. in ſchulmäß. Ertl. des Thulvditen — 
Müller: Erperimentatpbunt; Kroitallograpbie. — Fiſchet; Nine 
ralogie; Repelit. über Mineralogie; geognoit. Beidaffenbeit des dad. 
vandes. — ———— Gefch. des 19. Jabtb. 
von 1815 bis auf die Gegenwart; Geſch. Griechenlands von d. ber. 
Wanderung bis z. Schlacht bei Chäroneg; hiſtor. Ueban. — Bram 
badı: rom. Alteribümer; Ariftopbaned' Acharner; * u. Conren 
fat. über griech, Grammatik; Iuterpretat. Gäfar's de llo gallico; 
Befprechung philol. Arbeiten. — Schönberg: allgem. Bollsmwirtte 
fhaftslehre (theoret. Rationatötonomik) ; Polize wiſſenſchaft; cameralit- 
Seminar, — duBoisd-Reumond: eflipt. Aunett. u. Bunctionen 
theorie; böbere Algebra u. Verwandtes. — v. Kern: dentiche Brit 
vom Sturze der Staufer bie 1648; Geſch. der Krenzzüge; * 
volit. Ginbeit Deutſchlands bis auf unſere Tage; die Gejdricttan 
len des 14.015. Jabrb. mit Uebgn. — Raudı: Ariitoteles Bat 
Martin: Ertl. d. Nibelungen; Geſch. d. diſchn. Literatur bit — * 
Sefch. der franz. Literatur im MAlter. — Cjiaus, allgem. Gtemi; 
analyt. Ebene; chem. Laboratorinm. — Prdoce. Mejentn : 
Geologie; tbeoret. Rruftallograpbie; Aruftallogr. Prafticum mit - 
titor. der Mineralogie; mifroffoy. Phufiograpbie der Mineralien. m 
Spider: Gefh. d. neuern Philoſ. von Kant bis auf die Hegenmit, 
Logit u. ihre geſchichtl. Entwidlung; Suellenjtudien u. 25* 
Klevert: Gameralitenfem. (Geometrie, Arithmetik und Age 0); 
Theorie der frummen Oberflächen u, d. Gurven doppelter — 
neuere ſynthet. Geometrie; Differentiatrebug. — Lytealproj. JiPF 
franzöſiſche Sprache und Literatur. 





997 


24. ray. 
2 Theelogiſche Facuität. 

Pf. Frubmann: hebr. Sprade u. d. Bud) Jefua; Eint. in 
das 9. T.; Buch Deuter; armen. Sprache; bibl. Archäologie. — 
Stanonit: nr — Bagl: Evangel. Mattbäi; — 
tionenübungen; Erkl. der Briefe an die Korintber. — Robltſch: 
Kirchengeſchichte; Kirchenrecht. — Schlager: Moraltbeologie. — 
Klinger: Partoraltbeoloaie; bomilet, Mebungen; prakt, Katechetik; 
geiſtl. Beredbfamkeit. — Dr. Borm: fundam, Theologie, 


U. Jurififhe Facultät. 


PA. Bifchoff: deutſche Reichs» u. Rechtögeih.; diſchs. Privat 
recht. — Tewes: Geſch. des röm. Rechts; gem. Familienrecht; gem. 
Erbrecht. — Demelins: Inititutt.; Pandetten Obligationsrect. — 
Michel: öfterr. allgem, Brivatreht; Bergredt. — Heller: öiterr. 
allgem, Privatrecht; Nepetitt. u. Eraminatorium aus dem gefammten 
öiterr, allg. Privatrecht, — Weiß: Strafrecht; über den meueiten 
Entwurf einer Strafprocehordnung für die diterr, Länder. — Neus 
bauer: Strafredt, — Hildebrand: Nationalötonomie; Analvie; 
Grlänt. u. Kritit von Adam Smith's Buch über die Urfachen des 


— 1871. 39. — Literarifdhes Eentralblatt — 23. September. — 
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Ausführliere Kritiken 


erihienen über: 


Bad, die Wunder d, Juſektenwelt. (Bon Birnbaum: BI. f. fit. 11.37.) 

Gajjel, das Evangel. der Söhne Zebedäi. (Iiſchr. f. d. gef. luth. 
Theol. u, K. 4. 

Dächſel, die Bibel. (Ebend.) 


Decker u. A., Gnticheidungen des Kgl. Obertribunale, (Bon Hin⸗ 


ſchius: Ztihr. f. Gefepg. u. Mechtäpfl, in Pr, 45.) 
Rlammarion, Gott in der Natur, (Bon Jung: BI. f. Ti. 1.37.) 
Söppert, über einbeitl., aufammengejeßte u. Gefammtfahen, (Ztihr. 

f. Gefepg. n. Rechtöpfl, in Pr, 45.) 

— über die organijchen Erzeugniffe. (Ebr.) 
Gruber, die Kathedrale des heil. Beit zu Prag. (Zticdhr. f. d. geſ. 

futb. Theol. u. 8. 4.) 


v. Hartmann, Pbilof. des Unbewußten. (Mag. fd. Lit. d. Ausl. 36.) 


Nationalreichtbums. — Biedermann: europ. Staatenfunde in Ber | 


bind. mit d. Theorie der Statiftif; Berwaltungslebre (Poligeimeien). 
— Blaihle: gericht. Berfabren in Streitiahen; öjterr. Wechſel⸗ 
rebt. — Schauenſtein: geritl,. Medicin. — Groß: Quelleugeſch. 
u. Spitem des Kirchenrechts; Ordenswefen der kathol. Kirche. — 
Prdoce. Bijch of: Nationaldlonomie, — Hartmann: Staateredis 


nungsweien. — Hugelmann: Staatenfunde Europas, — Ihaner: 
Entwicklung des kanon. Rechts im 12, Jahrh. mit Erklär. ausgew. 


Stellen des corpus eanonieci. 
IH. Medicinifhe PKacultät. 


Pf. v. Planer: deierivt. Anatomie; topogr. Anatomie; amat. 
Setierübgn. — Rollett: Phyñologle u. Hiftologie; Arbeiten im 
rbofiol. Inſtitut. — Elar: allg. Pathologie; Pharmakognoſie; Kinder 
tlinik. — Geil: allg. pathol. Anatomie; vathol. Serierübgn. — 
Körner: medic. Kliuik; üb. Gebirnfrantheiten. — v. Rzehaczet: 
chirurg. Klinik; chirurg. Operationsiebre. — Blodig: augemärztl. 
Klinit; ophthalmoſtop. Nebgn. — v. Helly: geburtsbülfl. Klinik; 
aunäfol, Klinit, — Scauenjtein: gerictl, Medicin; Uebungen in 

erichtl. Unterſuchungen u. Gutachten, — v. Kod R.: landwirth⸗ 

—8* Thierheillunde. — Folwarcezuy: ausgew. Capitel aus der 
vhoſiol. Chemie; Chemie der Heilquellen; Uebungen in der zoechem. 
Analvſe. — Prd 
Pivhiologie. — Lipp: Syphilis; bereditäre Supbilie. — Tanzer: 
Zahnheilkunde. 


IV. Bbileſephiſche Kacnltät. 


PA. Rablomwstn: Philoſophie. — Kaulich: prakt, Philoſophie; 
Geſch. der griech. Philofophie; Grundzüge d Paͤdagogik. — Frifce 
anf: font. Geometrre. — Frieſach: fpbär. Aftronomie. — Toepler: 
aflgem. Phufit; phyñkal. Mebungen. — Bolgmann: Einf, in die 
Differential» u. Antegralrehnung. — Subic: die Hauptſatze d. mechan. 
MWärmetbeorie u, ibre Anwendung. — v. Bebal: Erperimentaldemie; 
praft, Uebgn. im chem. Laboratorium; tbeoret,praft. Unterfuchungen 
in der vharmaceut. Chemie. — Schmidl: Zoologie. — Peters: 
Mineralogie; Elemente der phyſiol. Geographie u. allg. Geologie. — 
Zeitgeb: Anat. w. Phufiologie der Pilanzen; milrojf, Demonitras 
tionen; Arbeiten im botan. Zaboratorium. — Weiß: alıg. Geſch.; 
bitter. Seminar, 1. Abtb. — Wolf: Culturgeſch. des Altertbums; 
biftor. Erläut. zu Kaulbach's Wandgem. in Berlin. — Kromes: öfterr, 
Geſchichte; ———* d. Geſch. d. mittelalt. Ständesweſens, Deſter⸗ 
reihe, Böhmens u. Ungarus; hiſtor. Sem., 2. Abth.; über Kritik u. 
Benugung d. Quellen. — Pichler: Grundzüge d. röm. Infchriften 
tunde; die Bapven d. europ. Reiche. — Shenti: Aeſchylos Eume⸗ 
niden; Tacitus Germania; philol. Sem. 1. Abth.; Erkl. d. Nalas; 
die Akropolis von Athen. — v. Karajan: Geſch. der wiſſenſchaftl. 
Literatur d. Griechen ſeit Ariſtoteles; Erkl. ausgew. Satiren Juve⸗ 
nale; philol. Sem., 2, Abth. — Kergel: Demoſthenes Rebe üb. d. 
Kranz; philol. Uebgn. an Platos Apologie; philol. Uebgn. au Ovid's 
Metamorphoſen. — Heinzel: hiſtor. Grammatil d. diſchn. Sprache; 
Bolfram's v. Eſchenbach Parcival. — Lubin; Storia della Letle- 
rat, Ital.; Interpret della Divin. Comedia: L’Inferno; Esereizj di 
Lingua Ital. — Krek: Grundzüge einer vergl. Syntag des Alts u. 
Neuflavoniihen; Arit. u, äjtber, Würdigung d. neneren u. neueiten 
Sammlungen d flav, Volksliedes. — Prdoce. Goldbacher: Platon 
Gharmides u. Lyſis. — Graber: die Sinnesorgane d, Thiere; Ans 
feitung zur anat. Hiftologie; Unterfuch, d. Infelten, — Jeitteles: 
Altbohdentfhe Grammatit. — Niebf: Ariitoteles' Logit u. Metar 
rbufl. — Roesler: Erdfunde. — Wretechko: vergl. Morpbolos 
alte der Pflangenorgane, — Leetor. Auguſtin; Turnunterridt, — 
Beriswyl: franz. Grammatil, — Bolte: Engliſch. — Bad: 
Stenograpbie. 





Heffter, die Sonderrechte d. fouver. u. mediatif. ac. Häufer Deutſch⸗ 
lande. (Bon Gierke: Itſchr. f. Sefepa. u. Nechtarfl. in Pr. 4-5.) 
Keim, Geſchichte Jeſu von —— Broteſt. Kztg. 35.) 
Kelchner u. Mendeleſohn-B. vertraute Bruch des pr. Generals 
v. Rochew an d, pr. Glenerafvoitm. v. Nagler. (N. Itg. Beil. 248.) 
Köftlin, Hegel in philoſ. ac. Desiehung, (Bon Lenz: Im n. Reich 37.) 
Lichtenfels, über einige Fragen des Binnenverfiherungsrechte. 
(Bon Reuling: Itſchr. f. d. ge. Handeler. 1»2,) 

Liprert, Geſchichte der St, Yeitmerig. (Pit. Beil, z. d. Mitth. d. V. f. 
Geſch. d. D. in Böhmen. X, 1.) 

Meili, das Telegrapbenrecht. (Bon Fiſcher: ZIiſchr. f. Geſetzg. ı. 
Nechtöpfl. in Pr. 4>5.) 

Mever, krit. exeget. Handbuch über die Apoſtelgeſch. (Itſchr. f. d. 
gel. luth. Iheol, u. 8. 4.) 


DR frit. exeget. Handbuch über dad Ev. der Johannes. (Ebd.) 


oce. Glar: Geneſis d. Heilquellen. — Gziermal: 


Michelet, Hegel, der unwiderlegte Weltybiloforh. (Bon Lenz: Im 
n. Neid, 37,) 

Mittelitädt, Beurtbeilung ein. Abſchn. des Entw. e. Nordd. Pros 
ceßordug. (Bon Klojtermann: Ztfbr. f. Gefepa. u. Nechtepf.in Pr.4.5.) 

Philiprion, Geld, Heinrid's d. Löwen. (Bon Dr. Eh.: Lit. Beil. 
3. d. Mitth. d. VB. f. Geſch. d. D. in Böhmen, X, 1.) 

Radanm.Pisko, die Naturkräfte. (Bon Birnbaum: BI, f. lit. 11.37.) 

v. Ranke, der Uriprung d. Tjäbr. Krieges. (Mag. f.d. Lit. d. Aust, 36.) 

Ninf, der Brief Jacobi. (Ztichr. f. d. geſ. luth. Theol. u. A. 4.) 

Röbrig, zur Theorie der Wärmeregulation. (Bon Wagner: Jahrb. 
f. Kinderbeilf. 4.) 

Nofenkrang, Hegel als deutjher Nationalpbilofoph. (Bon Lana: 
Im n. Reid. 37.) 

Skhasler, Hegel, popnl. Gedanken aus f. Werfen. (Desal.) 

Schmid, die Umfegungen d. Meere, (Bon Birnbaum: BA, f. lit. U.37.) 

Schröder. Schwarz, Schmid's Leben u. Denken, (N. Itg. Beil.252.) 

Er * eol. Wanderungen durch Altpreußen. (Bon Birnbaum: 
Bll. f. fit. U. 37. 








Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Bonnafont, mémoire sur un nouvel appareil eontentif applique 
speeialement aux fractures comminutives des jambes par armes 
älfeu. (15 p. 8.) Paris. 

Bouteiller, Alex,, le Pelerinage de Cuverville. Notice historique. 
(15 p. 16.) Dieppe. 20 ec. 

Chantreuil,G., deux nouveaux cas de deformation eyphotique 
du bassin, (12 p. 8.) Paris. 

Comte-Lagauterie, du croup, de la diphterie et de l’angine 
eouenneuse. (20 p, 8.) Riberac. 

Didron, Ed., ötude sur les images ouvrantes et la Vierge en 
ivoire de Louvre, (23 p. 4. et 9 pl.) Paris. 8 fr. 

D’om&zon,M,., &tudes sur les langues anciennes de l'Inde. Essai 
prösente à la Soeiet& acad. du Var, (50 p. 8.) Toulon. 

Dron, A., propagation de la syphilis par les nourrices, Mode 
partieulier de transmission de la syphilis au nourrisson par la 
nourrice dans l'allaitement, (45 p. 8.) Lyon. 

Euverte, J., de l'organisation de la main d’oeuvre dans la grande 
industrie, (52 p. 8.) Paris, 

Fournier, A., note sur un cas de gomme syphilitique survenue 
einquante-eing ans apros le debut de l'affection. (Sp.8.) Paris. 

Giraud, M., nouvelle etude sur $t.- — Archeologie 
de numismatique. (52 p. 8. et pl.) Toulon. 

Guillotin de Corson, recits historiques, traditions et legendes 
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de Haute-Dretagne, Ille-et-Vilaine: 
(VIII, 205 p. 12.) Redon, 

Marie, M.E., melanges —— — sur la faune de la Nou- 
velle-Caledonie, et description d' 

Bordeaux, 

Massoubre,M.E., quelques notes sur l’inscription de Marullius, 
de l’öpoque gallo-romaine, admise recemment au Musce ar- 
cheologique de Pürigueux. (28 p. 8.) Perigueux. 

Miqueu, Lou Flasquet de Meste Miqueu. Rccuei di cansoun 
prouvengalo, (92 p. 12. avec portr. de l’auleur.) Apt. 2 fr. 


Petit, H., note pour servir & l’histoire de la plebite inguinale | 
consceulive à la compression de l’arlere femorale au pli de 


laine. (15 p. 8.) Paris. 

Renard, N.A., action du magnetisme sur la lumiere polarisee. 
(23 p. 8.) Nancy. 

Van Tieghen, Th., Anatomie des fleurs et du fruit du gui 
(viscum album). (24 p. 8.) Paris, 


Niederländifce. 


Aa,R. van der, afrikaansche studien, Koloniaal bezit en parli- 


kuliere handel op Afrika’s westkust, (4, 132 bl. gr. 8.) 'sGra- 
venhage. f 1,40, 

Baudet, P,J.H., Leven en werken van Willem Jansz. Blacu, 
Uitgegeven door het provineiaal Utrechtsch genootschap van 
kunsten en welenschappen. (Xlll, 179 bl. gr. 8. met 1 portr. en 
3 gelith. pl.) Utrecht, f3. 

Hezenmans, J. C. A., schetsen uit onze staats- en kerkgeschie- 
denis. 2. bundel. (263 bl. $.) 'sHertogenbosch. +1. 

Hofdijk, W.J., voor 300 jaren. Historie-schilderingen uit Neör- 
lands vrijheidskrijg. ($, 560 bl, roy.S. met 11 chromolith. pl.) 
Utrecht. f 11,25. 

Jaarboek, Nederlandsch meteorologisch, voor 1869. Uitgegeven 
door het koninklijk Nederlandsch meteorologisch instituut, 
21. jaarg. 2. deel. Alwijking van temperaluur en barometer- 
stand op vele plaatsen in Europa met waarnemingen van regen 
en wind, en enkele mededeelingen omtrent andere werelddee- 
len. (4, 197 bl. 4,) Utrecht. f 2,50. 

Oudheden, Friesche, afbeeldingen van merkwaardige voor- 
werpen van wetenschap en kunst, gevonden in de archieven, 
kerken, kasteelen, terpen, enz. van Friesland, Namens het 
Friesch genootschap van geschied-, oudheid- en taalkunde te 
Leeuwarden afgebeeld en historisch toegelicht. 1.afl. (8 lith. 

pl. Fol.) Leeuwarden. Compl. in 4 af. f 2,40. 


Uachrichten. 

Der Seh. Juſtizrath Profeflor Dr. v. Gerber in Leipzig iſt 
vom Könige von Sächſen zum Staatsminiſter des Cultue und öffent 
lichen Unterrichtes ernannt worden. 

Der Prof. Dr, Ibaer ijt zum ordentl, Profeffor der Landbau— 
wirtbichaft an der Mniverfität Gießen ernannt worden. 

Der Prof, Dr. med, Ar. Satfcher in Lemberg ift als außer 
ordentl. Profeffor der gerichtlichen Medicin an die Univerfität Wien 
berufen worden, 

Der Primararzt Dr. ©, Löbel iſt zum auferordentl, Profeflor 
der medicin. Klinik der Univerfität Wien ernannt worden. 


Dem Profefior Dr. Birchow im Berlin ift das Commandeurkreuz 
des norwegiſchen St, Dlafsordens, 

Dem Hofratb Dr. Hefetiet in Berlin der ruffiihe St. Annens 
orden 3, Glaffe verlieben worden. 

Der Dr. jur. Profefjor v. Marti zu Königsberg ift zum Ehren⸗ 
ritter ded Jobannitterordens ernannt worden, 


— EA — 








Am 5. September F in Schandau der Numiömatifer F. W. v. 
Schlickeyſen aus Berlin, 

Am 8, September + in Oberwald der befannte ſchweizeriſche 
Geologe Gerlach. 

Am 11. September + zu Limburg Dr. iheol. etphil. 3. B. Diebi, 
Generalvicar und Domdekan. 

Am 12. September F in Zeipzig Prof. Herim. Adalb. Danie! 
aus Halle. 





Anfrage. 


Im 27. Gapitel feiner „Geſchichtklitterung“ ſpricht Fiſchart 
von „Schmidlein’s Fechtſchulpredigten“. Meine bisherigen Err 


— 1871. 8 39, — Literariſches Eentralblatt — 30. September, — 


arrondissement de Redon. | 


une espece nouvelle. (6 p. 8.) 
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kiterarifhe Anzeigen. 

Im Berlage von Wie \andt u. Grieben in Berlin if jochen 
erfhienen und dur jede Buchhandlung zu beziehen: jam 
Quandt, E., Paſtor. Maria Grotius, eine chriſtliche Heldin, 

Ein Lebensbild. (Frauenſpiegel X.) 10 Ser. 








205] Einladung zum Abonnement. 
In dem unterzeichneten Verlage erschienen: 


BERICHTE 


DER 
DEUTSCHEN CHEMISCHEN GESELLSCHAFT 
ZU BERLIN. 

Monatlich (August und September ausgenommen) zwei Hetta, 

Die Arbeiten der meisten deutschen Laboratorien gelanger 
in dieser Zeitschrift zuerst zur Veröffentlichung. Ueber die Fur 
schrilte der reinen sowohl wie der angewandten Chemie in a0- 
dern Ländern, namentlich in Frankreich und England, ferner in 
der Schweiz, Holland, Belgien, Russland, Skandinavien, alien 
und endlich Amerika berichten zahlreiche Correspondenten. 
Preis des vierten Bandes (Jahrgang 1871) von 20 Heften ($ bs 

100 Bogen) 6 Thlr. 


Von den früheren Jahrgängen sind nur noch wenige 


‚ vollständige Exemplare zu erhalten, die zum Preise wm 


9 Tlılr. (für Band I—III) abgegeben werden. 


Berlin, Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlun:. 
(Harrwitz & Gossman.) 


Verlag von F. Henfhl, Berlin. 

Gnfferth, Dr., Ueber die Zeit. Philoſophiſche Unterſuchumen 
gr. 8. 24 Sgr. 

Fock, von, das Weſen Gottes und ber Welt. 2 Bände. gr‘. 
3 Thlr. 15 Sgr. 

Freytag, Dr. L., Tiberius und Tacitus. gr. 8. 2 Thlr 10 Eur 

stradolfer, Pir., Zwingli in Marburg. 12 Ser. 

Krenfel, Dr. M., der Apoftel Johannes. 1 Thlr. 


' Maywald, Dr. die Lehre von der zweifachen Wahrheit. 10 Zur. 
Müller, Pred. W., Religion und Chriſtenthum. 24 Sar. 





| 


fundigungen nad diefen Predigten waren obne Grfoig; id erlaube ' 


mir deöwegen die öffentlihe Anfrage, ob die „Fechtſchulpredigten 
Schmidlein’s” fich irgendwo vorfinden. 
Heidelberg, d. 13. Sept. 1971. Dr. 8. Waſſmannsdorff. 





Struhnnek, Dr. Herrihaft und Prieſterthum. Gefhictspii- 
ſophiſche Skizzen. 24 Ser. 

Weis, Dr. E., Anti-Materialismus. Bd. I. 1 Thlr. 6 Sur. 

Werner, Pfr., Herder als Theologe. 2 Thlr. 10 Ser. 

BWindelband, Dr., die Lehren vom Zufall. 15 Sgr. 

Ziegler, Dr. H., Savonarola. 8 Sgr. 


[vl 


Für Freunde und Feinde 
des Protestanten-Vereins 


Soeben wurde ausgegeben und ist in allen Buchhandlun" 


en Jahrbuch 


des 
Deutschen Protestanten-Vereins. 


Unter Mitwirkung von 
Dr. Baumgarten, Dr. Bluntsehli, Dr. J. W. Hanne, Dr. v. Holtır" 
dorf, Dr. Holtzmann, Dr. Lipsius, Dr. Lisco, Dr. Manch. 
W. Müller, Dr. Nippold, Dr. Rä iger, Dr. Schenkel, Dr. Schwartz. 
Dr. Sydow, Dr. Zittel, 
herausgegeben von 


Lic. Th. Hossbach und Dr. Thomas, 


iger in 
Zweiter Jahrgang. 1871. 
15 Bogen Octav. Preis br. 15 Sgr. 
Verlag von R. L Friedrichs in Elberfeld. [!" 








Dreud von W. Drugulin in Leipzig. 


Siterarisches 


für Deutschland. 


Mr. 40. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Barnde.” 





Gentra 


* 





verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. 








„tar 7, October. ein 





Preis vierteljährlih 2 Thlr. 











Suhalt: 


Hilgenfeld, Messias Judasorum, libris eorum paulo | Illuſtrirte Chrouit des Frag Rationalfrieges, brag. 


ante ei paulo post Christum natum conser, illustr. ven Schramm u. 


Rösler, romäniide Srudien. Unterſuchungen 4. Älteren | v, Bar, bie Lehre vom Sanftsuommenhunge im Redhte, 


Geibichte Momäniens. beionders im Gtrafreb 


Müller, Abrie der allgem, — für die obere Schüpe, Lehrbuch d Deutfgen Strafrehts, Auf Orund 
zh. des Meihöftrnigeiepbuches. 


Stufe des @cihicbtsunterrichtes. 1 


Lieblein, bieroalyphiihes RNamen ⸗Worterbuch. Genen 
logiih u. alehaderiih georduet. 
Sabau, Inedita Syriaca, Eine Sammlung fpriider 
Ueberfeßungen ı. 
manatı les soms famil. chez les Romains. Extr. 
ut.]d. Mem. de la Soe, deLing. de Paris. 


Sarcen, Die Belagerung von Paris 1870— 71. Greig- | Klofermann, Lehrbuch des preuß. Bergrechte mit | a bes Winterſemeſters 1871,72: 25, Jena; 


et und @inbrüde, 





Theologie. 


Messias Judaecorum, libris eorum paulo ante et paulo post 
Christum nalum conscriptis illustratus, Ed. Aolph. Hilgenfeld. 
Leipzig, 1869. Fues's Verlag. (LXXVI, 492 J gr. 8.) 3 Thlr, 
20 Sgr. 

Die günftigen Erwartungen, mit denen man das Werf eines 
Theologen, der in einem mehr als zwanzigjährigen Zeitraume 
ſowohl durch zahlreiche Schriften als au durch die Herausgabe 
einer geachteten wiſſenſchaftlichen Zeitfchrift feinem Namen weit 
über Deutjhlands Grenzen hinaus Anjehen errungen bat, in 
bie Hand zu nehmen berechtigt ift, finden wir in dieſem fpeciellen 
Halle durch die Reichhaltigkeit und Gediegenheit bes Dargebotenen 
vollflommen gerechtfertigt, und gewiß, bie deutſche Theologie hätte 
fih Glüd zu wünſchen, wenn allen ihren Bublicationen die Sig— 
natur der wiſſenſchaftlichen Einfiht und Gründlichkeit fo deutlich 
aufgebrüdt wäre, wie bem vorbezeihneten Bude. Dafjelbe ift 
drei Religionsurkunden der jüdifchen Literatur gewidmet, bie 
für uns vornehmlich deshalb ein hohes Intereſſe haben müfjen, 
weil fie, in dem durch die Geburt des Heilandes nahezu in zwei 
gleihe Hälften geſchiedenen Jahrhundert niedergefchrieben, die 
Beſchaffenheit der damaligen Meſſiashoffnungen Israels in ein 
flares Licht ftellen und ſomit gleihjam eine meſſianiſche Trilogie 
der Juden aus der Herricherperiode der Julier bilden. Nachdem 
der Herr Berf. in den Prolegomenen (p. VII—LXXVI) jeines 
Buches, auf deren Inhalt wir alsbald zurüdfommen werben, bie 
bierher einjchlagenden Fragen mit der wünjchenswertheften Klar⸗ 
heit beiprochen hat, giebt er ſodann die mit fritifchen Noten fowie 
mit erläuternden Anmerkungen ausgeftatteten Texte jener drei 
Urkunden (p. 1— 468), nämlid von den Pijalmen Salomo’s 
den griechiſchen Text; ferner von dem Propheten Ezras, nad 
einer Rüdüberjegung bes 1. Buches in das Griechiſche (p. 36— 
113) die altlateinifsche Berfion beider Bücher (p. 114—211), 
nicht minder aber auch neugefertigte lateinifche Uebertragungen 
der ſyriſchen, der äthiopiſchen, der arabijchen und der armenifchen 
Recenfionen (p. 212—433); endlich da3 von Geriani entdedte 
Fragment ber altlateinijchen Ueberfegung der Himmelfahrt 
Moſis (p. 435—468). Was zunächſt bie Einleitung anlangt, 
fo finden wir in berjelben Folgendes erörtert. Schon früher jtand 
die Anficht feft, die Juden hätten bereitö vor der Anerkennung 
des Nazareners als Meſſias durch die Ehriften einen ſolchen er— 
wartet und aus diefer Erwartung jei jener Glaube gewiffermaßen 
hervorgegangen. Herr Dr. Hilgenfeld feinerfeits hat (in der 
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Schrift über bie jübijche Apolalyptik, 1857) nachgewieſen, daß 
bie apolalgptijchen Bücher der Juden an die Schwelle des erften 
hriftlihen Glaubens führen und auf ihn vorbereitet haben. 
Ebenfo hat er gezeigt, daß der von Daniel angebahnte, dann von 
der jüdiſchen Sibylle und Henoch betretene Weg bis zu der Apo— 
falypje oder Prophetis bes Ezras (30 v. Chr.) fich erftredt, ſowie 
daß die Efjener und Therapeuten bereits die Urkirche jelbjt gleich. 
ſam vorbildlich darftellten. Dem gegenüber ftand die Anficht 
Schleiermader's, die — nahmals von Weiße aufgenonmen 
— ben gelhictlichen, eben in der Geſtalt des Meifias repräjen- 
tierten Zujammenbang bes Juden- und Chriſtenthums aufhob. 
Diefen Zufammenbang umfehrend, behauptete Bollmar, im 
Meifiasbilde feien die Juden vielmehr den Chriſten, als diefe 
jenen, gefolgt — bie Henochapolalypſe fei erft zur Zeit des Bar⸗ 
lochebaaufſtandes (132 n. Chr.) gejchrieben, die Ejrasprophetie 
erft unter Nerva (97 n. Ehr.), welcher Anficht viele fih an— 
ſchloſſen. Ihr höheres Alter vertheidigte Hilgenfeld (in einer 
bejonderen Schrift und einer Abhandlung, 1863, 1867) und 
glaubte dafjelbe erwieſen zu haben durch die Herausgabe bes 
Bruchftüdes der Assumptio Mosis (1866), indem er an« 
nahm, fie jei ſchon um 44 n. Ehr. verfaßt und zeige Belanntihaft 
mit Henoch und dieſem Ezras. Darüber entftand ein Streit, in 
welhem theils für Hilgenfeld (Schmidt, Wiejeler jegten die 
Abfaffung vor 70 n. Chr.) theils wider ihn (Philippi, Lang, 
Eolani) Partei genommen ward, der aber lediglich durd die 
Wiederherjtellung der betreffenden Urkunden entſchieden werden 
fönne. A. Die 18 Pſalmen Salomo’s hat Dr. Hilgenfeld 
ediert nach einer Collation des vorher noch gar nicht benutzten 
eod. Vindob. aus dem 10. Jahrhundert (in Minusteln, die 
jeboch der Quadratichrift noch jehr ähnlich find). Einige Stellen 
derjelben bat der Prophet Ezras benupt; fie waren nebjt den 
Oden Salom o's bei den Ehriften in Gebraud und dem Bigi- 
lantius (5. Jahrhundert) bekannt. Verfaßt find fie griechiſch 
(nicht bebräifch) alsbald nad der Ermordung des Pompejus 
(48 v. Ehr.). Bon den zahlreihen Emendationen des Deraus- 
gebers erwähnen wir nur: p. 1, 5 almon. 2, 4 ovx sudoxd dv 
auroig. 2, 5 yruunön. 2, 14 xard. 2, 24 25 2, 29 sixsır, 
2, 30 —— um’ dagiorow. 4,3 du’ — 4, 13 
— 4, 15 dv avlj.. avanıınpgaceng. 4, 21 aexopgmedeigear. 
5, 15 is. augsos. 5, 18 — Welch' eine nach⸗ 
haltige Sorgfalt der Editor dieſen Pjalmen zugewendet, bezeugt 
feine neuefte Bearbeitung derjelben (Die Pjalmen Salomo’s, 
deutſch überjegt und aufs Neue unterfucht, — in der Zeitſchrift 
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fir wiſſenſchaftliche Theologie XIV. 1571, 3. Heft, S. 483 — 
418), in welcher er noch fo mande ſchätzenswerthe Tertberich- 
tigungen gegeben bat. B. Ezras propheta. 1) Zunächſt wer- 
den die verfchiedenen Titel beiprochen (p. XVII sqq.), deren 
ülteiter "Ffous |"Eodgaz] 5 ngegsjens iſt. Lediglich in lateinischer 
Ueberjegung it vorbanden das 2. Buch, weldes Eapitel 1. 2. 
15 und 16 des Bulgatatertet umfaßt. 2) Berjionen (p. XXI 
s4q.) des bis auf Wenige bei Clemens Wer und in ben 
apoftolifchen Eonftitutionen- verloren gegangenen griechiſchen 
Textes find: a) Die lateiniſche. Zeugniſſe für fie finden fi 
bei Zertullian, Eyprian, Ambrofius, Bigilantius und im Opus 
imperf. in evang. Matth. Obſchon von Hieronymus verworfen, 
ſtand das Buch doch gemeiniglich in den lateinijchen Bibeln, auch 
der Vulgata iſt es als Anfang beigefügt. Für die ed. prine. ift 
zu halten die — von vielen Fehlern Ipäterer Terte freie — im 
Sabre 1460 von Püfter in Bamberg publicierte. Unter den 
Herausgebern jind außer Bellicanus, Bibliander, Eaftellio bes 
fonders 5. Ab. Fabricius(1723) und Sabatier zu nennen, 
welcher Letzterer (1751) namentlich die Yesarten des cod. Sanger- 
man, beigefügt bat, in neuerer Zeit Dr. Bollmar (1963), 
deijen Ausgabe unter theilweile neuer Bergleihung des Sangerm. 
jowie nad dem zum erjienmale verglidenen cod. Turicens. 
(13. Sabrhundert) hergejtellt ift. Noch that eine ganz genaue 
und vollitändige Collation der aus dem 9. Jahrhundert ftammen- 
den erftgenannten Handſchrift Notb, da die auf fie bezügliche 
Arbeit Sabatier's nahläjfig ausgeführt war. Sie wurbe zu 
Gunſten der von Dr. Hilgenfeld unternommenen Edition von 
Botenberg in Paris auf das forgfältigite bergeftellt, ebenfo 
die der Züricher Handſchrift durd Dr. D. Frid. Fritzſche; aufer- 
bem ftanden ihm noch ein Eoder ber alademiſchen Bibliothek zu 
Jena (Anf. 14. Jahrhundert) und ein ſolcher der fönigl. Biblio» 
thet in Dresden (15. Jahrhundert) zu Gebote, Dielen jo werth— 
vollen kritischen Apparat finden wir in ber neueften Husgabe 
trefflich benutzt, handſchriftliche Corruptelen aber durch gelungene 
Emendationen des Textes beſeitigt, vergl. 3. B. 3, 26 indue- 
bantur. 3, 34 non invenietur momentum puncti ubi declinet. 
4, 5 satum. 4, 11 et qui existis in corrupto saeculo,.et 
cecidi. 4, 22 cur anjtatt ut (vielleiht utquid?). 4, 24 per- 
transimus..ut vapor. 4, 25 de his. 4, 26 festinabit. 4, 34 
propter temetipsum. 5, 4 turbatam. 5, 24 fundam unum. 
5, 41 promisisti. 6, 10 membra, 6, 29 titubabat. 6, 31 pridem 
iam auditu. 6, 49 duo animalia. 7, 14 mala. 8, 5 properas 
nolens..solum modicum. 8, 9 servatione tus. 8, 31 mor- 
talibus moribus degimus. 8, 53 infirmitas extincta. 9,7 
eredidit, is. 9, 11 quotquot..u. ſ. w. (Anjtatt aedificaretur 
6, 4 möchten wir lieber mit Sang. aestimaretur leſen; 
wie Matth, 5, 35 die Erbe, fo wirb bier Sion für ein sca- 
millum Jovae erflärt, — ingleiden würden wir 9, 8 quas 
anftatt quae conjicieren wegen bed als Femininum gebrauch— 
ten finis, ſowie 8, 34 und 11, 46 die handjchriftlichen Les- 
arten amariceris und revertatur beibehalten). b) An 
Detreff der übrigen Verfionen beichränten wir uns auf die Be- 
merfung, daß die int Mess. Judaeor. vorgeführten lateinifchen 
Zerte berjelben auf die zuperläfligften Vorarbeiten und Unter 
lagen ſich ftüten, indem ber ſyriſche der nom Merf. verbefjerte 
Cavianü'ſche ift, der athiopiſche, arabiihe und arme 
nische aber beziehungsweise von Prätorius, von Steiner 
und von Betermann neu bearbeitet, auch Jämmtlich von kriti— 
fchen Noten begleitet find. 3) In dem nun folgenden Abſchnitte 
(p. XXXVIII—XLVT) ber Brolegomena wird der Nachweis dar⸗ 
über, daß die hier in Rede ſtehende Prophetie urſprünglich 
griechiſch geichrieben war, im Einzelnen geliefert und die Frage 
nad dem Vorterte der alten Berfionen dahin beantwortet, daß, 
wo wicht alle, doch wenigitens die meiften (die lateinifchen, äthio— 
piichen, ſyriſchen ohne Zweifel) auf ein griechiſches Original zus 
rüdzuführen find. Im Hinblid darauf und in Erwägung, daß 


aus dem griehiihen Wortlante fo manche Aufſchlüſſe über bie 
Veichaffenheit des jekigen lateinischen Tertes geſchöpft werben 
könnten, bat Derr Dr. Hilgenfeld die Mühe nicht geſcheut, 
eine Rüdüberfegung des 1. Buches (Cap. 3— 14) in das Griehi- 
ſche zu fertigen und dieje nebſt beigefügten Anmerkungen, die 
fi auf Tert und Inhalt beziehen, in feine Schrift aufzunehmen 
(p. 26—113). 4) Zu den fpäteren Zuſätzen be$ Ezras propheta 
gehört ſowohl das fogenanıte 2. Buch, welches von einem abend» 
ländiichen Ehriften im Jahre 268 n. Chr. griechiſch verfaht 
worden ift, als auch der Abfchnitt (VD), 17 bis VIL, 45 bes 
erften, Der ebenfalls von einem Chriften des 3. Jahrhundert? 
herrübren mag (p. XLYI—LIV). Dem auf ©. 183—205 ab- 
gedrudten lateiniſchen Terte jenes Buch find ebenfalls theils fri- 
tiſche, theil& erläuternde (p. 205-— 211) Noten beigegeben. 5) De 
Rarao prophetae origine (p. LIV— LAU). Semler (1769) 
ftellte die Anfidht auf, das Buch ſei bereit3 gegen Ende bei 
1. Jahrhunderts v. Chr. von einem belleniftiihen Juden ge 
ichrieben, 9. Alb. Fabricius dagegen hatte die Abfaffung in 
die Zeit nach Ehrifti Geburt verlegt. Ihrem Vorgange folgent, 
waren auch die jpäteren Gelehrten binfihtlih der Behauptung 
eines Urfprunges vor oder nad Ehriftus in zwei Gruppen ge 
theilt. Nahdem der Berf. eine anſchauliche Eharakteriftit all 
diefer verſchiedenen Anfichten bis auf die neuefte Zeit berab ge 
geben, jpricht er feine eigene dahin aus, daß dieſe Propbetie 
ungefähr 30 Jahre nad der Eroberung Jeruſalems durch Pom- 
pejus (63 v. Ehr.) von einem ägyptiihen Juden, worauf bie 
Benugung der Weisheit und der Pialmen Salomo’s ſowie 
Spuren alerandrinifcher Philoſophie hindeuteten, verfaßt worden 
jei, und läßt ſodann im nächſten Abichnitte (p. LXII— LXX) eine 
anjehnliche Reihe apofalyptijcher, nenteflamentliher und patri- 
ftijcher Stellen folgen, durd welche das Anſehen der nah Ezras 
benannten Prophetie bezeugt werde. C. Mosis Assumptio 
war bereitä im Jahre 1866 von Hilgenfeld jelbft, jodann von 
Volkmar(1867) und hierauf von Schmidt und Merr(1$68) 
herausgegeben und erläutert, nicht minder von dem Erftgenann: 
ten in feiner Zeitichrift (1868) griechiſch bergeftellt worden An 
verbeiferter Geſtalt bat er dieſes von ibm fo reftituierte Frag: 
ment der Avalyyn; Movodos bem hier angezeigten Buch einver- 
leibt und aud da in Iehrreichen Anmerkungen unter und hinter 
dem Terte die "mannigfadhen Dunkelheiten in ſprachlicher und 
ſachlicher Hinfiht, jo weit dies bei der ſtellenweiſen Lüdenbaftig- 
feit der lateinifchen Handihrift möglich war, aufgehellt (p. 437 — 
468), Inden wir binfichtlih ber wichtigen Textemendationen, 
die wir ihm verbanten, auf die Edition ſelbſt verweilen, erläutern 
wir uns die Frage, ob in der Stelle IL, 5 sq. (p. 440): iusti- 
tia.... autom postquam intrabunt in terram suam annos.... 
et postea dominabitur a principibus, wenn illi vor autem 
ergänzt wird, nicht ein befferer Sinn baburd erzielt werden 
fönnte, daß man .bei der zweiten Tertlüde anjtatt der Ziffer V 
die Buchſtaben exto als ausgefallen ammimmt und en anftatt 
des folgenden ot lieft, dergeftalt daß auf den durd postquam 
eingeleiteten Vorderſatz ein vollftändiger Rachſatz mit Verbum 
folgt: Dli autem postquam intrabunt in terram suam anno 
seıto, ea [terra sc.] postea dominabitar.... ferner könnte 
wohl in dem Sahe VI, 18 (p. 446): et locis ignotis singuli 
et corpora illoram, wo anitatt des augenſcheinlich corrumpierten 
singuli et von Verfchiedenen Verjchiedenes (sepeliet, singu- 
lis sepeliet, iugulabit, stinguet) conjiciert worden tft, bem 
Zufammenbange gemäß igni uret vermutbet werben, cf, Apoc. 
Baruch. 66, 3: et ossa quoque illoram qui mortui erant ex- 
traxorunt de sepulchris et combusserunt ea in igne. 
Angleichen bieten die Worte der Handſchrift X, 28 (p. 452): 
faciet te herere caelo stellarum loco habitationis eorum 
die Schwierigkeit dar, daß eorum troß feines unzuſtimmenden 
Genus auf stellarum bezogen werben muß. Könnte jenes 
sicht in 0o num (=asonam] verwandelt werben? Jedoch wir 
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ehren zu bem Gegenftande unferer Befprehung zurüd. In der 
der Einleitung zur Assumptio Mosis (p. LUX—LXXV) ver» 
breitet fich der Verf. nah Erwähnung der ihr gewidmeten Schrifs 
ten und Beiprechungen zumächjt über die Anführungen derjelben 
im Alterthume, ſodann über diejenigen Stellen, in denen fie ftill» 
ichmeigend benußt worden iſt, bringt mehrere Deweije aus ihrer 
Sprade dafür bei, daß fie urfprünglich griechifch geſchrieben war, 
und gelangt nad) Wiederlegung einiger entgegenſtehenden Anfich« 
ten zu dem Refultate, fie jei ungefähr im Jahre 44 n. Ehr. im 
Abendlande, vielleicht von einem römischen Juden, verfaßt. Jum 
Schluffe (p. LXXV sq.) hebt er in einem vergleichenden Rück— 
blide das Verwandte und Das Unterfheidende in den beleuchteten 
brei Schriften hervor unb weit darauf hin, wie in benjelben 
eine allmähliche Fortbildung der jüdiihen Meſſiasidee zu Tage 
tritt, indem ber hergebrachten Davidiſchen und königlichen Meſ— 
finsgeftalt zulegt noch die levitiſche und priefterliche hinzuge— 
fügt wird. 

Borftehende Skizze möge genügen, um auf den reihen In— 
halt des Buches, deffen Benutzung überdies durch die Beigabe 
mebrerer Indices erleichtert wird, aufmerfiam zu machen. Die 
in bemfelben auftretende freie Forfhung, verbunden mit ber 
fonnener Prüfung bes gefchichtlich Gegebenen, die den oft un— 
gefügen Stoff beberrichende kritiſche Gemandtheit, Klarheit der 
Beweisführung und vielleitige Gelehrſamkeit fihern ihm einen 
bleibenden Worth. Kundige Leſer, davon find wir überzeugt, 
werben baffelbe je länger je mehr jchäßen lernen, k, 


Jahrbücher für Deutſche Theologie hrsg. von Dorner u. A. 
16. 80. 3, Heft. 


Inh.: Köbler, die Febre der [utber. Belenntnipfchriften über 
Kirche, Kirdienamt und Kirchenregiment. — Schoeberlein, Die 
Einheit des örtlichen und Menfchlichen in Jeſu Chriſto. — Dors 
ner, der Sallicanismus nud das nene Infalibilitäredogma. — Na» 
ruf an Dr, 8. Ib. A. Liebner. — Anzeige neuer Schriften, 


Dorpater Zeitfhrift für Theologie u. Kirche. 12, Bo. 2. —4, Heft. 
Inh.: v. Engelbardt, über Die Aufgabe des Relinionsunter- 
richts in der Gegenwart, — Al. v. Dettingen, die bibliſche Idee 
des Bolles Gottes, mir Rückſicht anf Die eichatofogifchen Fragen der 
Gegenwart, — Waltber, ein Wort über die Ehſtländ. Praxis der 
Sonnabendsbrüber. — Ib. Harnad, die Kunft im chriſtil. Cultus. — 
Bold, über den Grundgedanken des Buches Hiob. — Derf,, eine 
wichtige Entdeckung. — Darj., der Segen Mofed. — Hellmann, 
die 36, Lioländ, Provinzialfunsde. — AU, v. Dettingen, zur Rechts 
fertiqung einer Socialethik. 1. — Erklärung der Reduction. 


Proteſt. Airchenzeitung. Hrög. von BB, Schmidt. Ar. 37, 

Inb.: Helpmann, Dr. Kari Ziltel. Ein Nachtuf. — Babifbe Beneralfonede, 7, 

Edl,) — Ueber Natienalfirche a. individnelle @täubigfett. Brei nah D- B. 

ilfon. 2 — Aus Oenabtück. — Ben der vierten allgem. öfter, Bebrer- 
verſammlung zu Zins, — Rus anderen Beirfhriäten, 


Nordd, Proteitantenblatt. Hrsg. von K. Mauchot. Nr. 37. 
Inh.: Wochenſchau. — G. Trenpdorff, Guſtav Werner und feine Mettungeans 
Ratten. — A. Pammers, die Stiftungedebatte anf dem volkömwirthfäaitl, em 
greũ. — J. Brigbt, Yalonprebigt Über ben Blauen. Ans d. Engl. überjept 
von G. Mandtot. — Bom Büertiib, 








Neue Ev. Kirchenzeitung. Hrög. von 6. Mefner. Nr. 36 u. 37, 

Inb.: Die erfte iranz. Revolution und Die Variſer Kommune von 191. — Die 
hunbernjäbe. Zubelfeier Sit Walter Stett's. — Zur Airkenverfafiungsfrage. — 
Die babiſcht Meneralfonone, (Goriſ.) — Hut Berliner Oetohtrverſammlung. — 
Ahr Gortiafoff und die Alltansderntatten, — Der dentichfrang, Krieg und 
Die Ratholifen. — Die firdl.-volit. Fragen bei der Eingenöfl, Bunbesreviiion 
von 1871, — Etimmen für u. wider „Darwin’s Abſtammung bed Menihen“, 
— Gorreirendenjen, Piteratur. 


Ktgem, ev.«Iuther. Kirdenzeitung. Nr. 38. 
Jub,: Die Predint Im Straibaufe. — Kerrefpondenzen, Alrchliche Nachrichten, 
Mannichſauigee. Perfonalia. 
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Nr. 17.18, 

Inb.: Troquemé, Über die Aufgabe des freien Gbriftentbums angelichts Der gegen. 
wärtigen rveligidien Drosme — J. Aradolifer, Leiſing nnd die Bateriomdd« 
Uebt. — Reue Schlaͤnche. — Anzeigen. 
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Rösler, R., romänische Studien. Untersuchungen zur älteren 
Geschichte Romäniens, Leipzig, 1871. Duncker u, Humblot, (IX, 
363 $, 8.) 

Eine Wiederholung früherer Unterfuchungen, aber in weient- 
lich umgearbeiteter und verbeflerter Geſtalt, find die eriten drei 
Abſchnitte über die Geten und Dacier und die Wohnfige ber 
Romänen im Mittelalter, ſowie der ſechſte „zur älteften Geichichte 
der walachiſchen Wojwodſchaft“. Sie enthalten den Nachweis, 
daß die heutigen Romänen micht, wie fie ſelbſt fih rühmen, die 
in Siebenbürgen und ber Walachei von jeher anfälfige romani- 
fierte Bevölkerung des alten Daciens, ſondern erjt jeit dem 
13. Jahrhundert aus ben Ländern ſüdlich von der Donau dort- 
bin eingewandert find, und daß auch die älteiten unter ben jehr 
jungen gejhichtlichen Aufzeichnungen der Nomänen über die 
Schidjale der Fürftenthümer vor dem Anfange des 15. Jahr» 
hunderts nichts rechtes wiffen und durchaus nad) den gleichzeiti- 
gen byzantinischen und ungariſchen Berichten zu rectificieren find. 
Als Stern der heutigen Romänen ijt nad dem Verf. Die römiſche 
Bevölkerung Möjtens anzufehen; gegen Tomaſchek, der mehr an 
die Bevöllerung Thraciens, namentlich bie Beſſer, denken wollte, 
wird mit Recht geltend gemacht, daß, wie bie Inſchriften lehren, 
Thracien weit mehr gräciftert als romanifiert geweſen ift. Da 
man fich für die Autocdhthonie der Romänen auf den anonymen 
Notar des Königs Bela berufen bat, ber allerdings die Wlachen 
von ben Ungarn bei ihrer Einwanderung als anfäffiges Volt in 
Dacien vorgefunden werden läht, jo geht ber Verf. im IV. Ab- 
ichnitte auf bie oft genug, aber jelten von Berufenen behandelte 
und noch immer nicht völlig abgefchlofjene Frage nah Alter und 
Glaubwürdigkeit jenes Hiltorifers ein, und weiſt überzeugend 
nad, daß er weber unter Bela I, noch, wie man jetzt insgemein 
annimmt, unter Bela III, jondern erft unter dem vierten Könige 
diefes Namens geichrieben haben lann, und daß der ſchwerlich 
viel jüngere Keza die von dem Erfteren aufgepugten Traditionen 
naiver und in urjprünglicherer fyorm wiederzugeben pflegt. Dem 
negativen Beweile der Unzuverläffigkeit diefer Traditionen geht 
zur Seite der pofitive Aufbau der älteften ungariſchen Geſchichte 
nad glaubwürbigen Zeitgenoffen, namentlih Eonftantinus Por— 
phyrogennetus und dem arabiihen Geograpden Ibn Daita, 
bejjen werthvoller Bericht in einem Anbange in beutjcher Mebers 
fegung mitgetheilt iſt Ein ganz bejonderes Intereſſe darf der 
V. Abfchnitt über die Völlerjtellung der Bulgaren für fih in 
Anſpruch nehmen; es wird hier auf Grund von ben Hiſtorikern 
gegebener Andeutungen und der erhaltenen Eigennamen wabr- 
Icheinlich gemadt, daß die frühzeitig jlavifierten Bulgaren nicht, 
wie man glaubte, türkischen, fondern finnischen Stammes geweſen 
find. Und nur durch langes Zuſammenwohnen mit einem Wolfe 
finnifher Abftammung, welches nur die Bulgaren geweſen jein 
können, Tafjen fih bie im Romäniſchen erhaltenen finnijchen 
Beitandtheile, ſoweit fie nicht (worüber der Anhang S. 317 ff.) 
auf das Magyariſche zurüdzuführen find, erflären. Eine Unter 
juchung diejer Beitandtheile vervollftändigt den Nachweis, daß 
die Bulgaren ein Stamm der Samojeden oder dieſen zunächſt 
verwandt geweſen find: „von den noch eriltierenden Samojeben- 
ftämmen find es die Mundarten ber Juralen und Dftjal-Samo« 
jeden, denen bie oben aufgeführten Sprachreſte im Romäniſchen 
am nächſten kommen“ (&. 259). Eine wertboolle Ergänzung 
ber Unterſuchung über die älteſte Geſchichte der walachiſchen 
Wojwodſchaft liefert der VII. Abjchnitt über die Anfänge mols 
dauiſcher Gefchichte (nebft dem Anhange ©. 356 ff., im welchem 
die Reihenfolge der älteften Wojwoden aus den Urkunden feſt— 
geftellt wird), und der Anhang ©. 352 ff. über die Sprache der 
Kumanen, welche vor der Einwanderung der Romänen fait zwei 
Yahrbunderte lang in der Moldau geſeſſen haben: es wirb bier 
mit Hilfe des lateiniſch-perſiſch-kumaniſchen Gloſſars und des 
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tumaniſchen Vaterunſers gezeigt, daß das Kumaniſche bem 
Dibagatai - Türkifhen ungemein nahe geitanden hat. Diefer 
Deweis ift fiherer als der ©. 337 aus Edriſi verjudte, nad 
weldem die Sprade der Petihenegen verfchieden war von ber 
ber Baſchkiren; „da nun — fchließt der Verfafler — Petſchenegen 
und Kumanen jprahlid als ein Volk gelten müfjen, die Baſch— 
firen aber zu ben Ungarn gehören, fo ift der Unterfchieb von 
Kumaniſch und Ungariih damit ausgefprocden.* Bon einem 
Freunde wird Ref. darauf aufmerffam gemacht, daß die heutigen 
Baſchliren Zürlen find und der Beweis, daß fie es chebem nicht 
gewejen, wenigftend erft geliefert werden mußte; jener Nachmeis 
bes türkiſchen Charakters des Kumaniſchen aus den erhaltenen 
Spradreften ift aber vollftommen ausreihend. Hätten nun die 
Romänen ſchon zur Zeit der Kumanen in der Moldau gewohnt, 
fo würden Spuren davon im Dacoromänijchen zu erwarten fein; 
in den türkijchen Beftandtheilen defjelben erkennt ber Verf. jedoch 
reines Osmaniſch. 

Die trefflihen Unterfuhungen des Verf.’3 haben, wie man 
aus der Vorrede ficht, die Galle eifriger Romänen bereits heftig 
erregt, und werben Dies in ber neuen volllommneren Geftalt vor« 
ausfihtlih in noch höherem Grade thun. Warum es ber Ber: 
faffer unter ſolchen Umftänden auch noch durch Ausfälle wie 
©. 163 mit den Magyaren verdirbt, ift nicht recht abzufehen; 
bei einem patriotischen Deutjhölterreiher mag dies zu entſchul— 
digen fein, aber einem Hiftorifer ift es doc jchwer zu verants 
worten, daß Magyaren mit Romänen in einen Topf geworfen 
werben. A.v.G. 
Müller, Dr. David, Prof,, Abriss der allgemeinen Welt- 

zeschichte für die obere Stnfe des Geschichtsunterrichtes. 
Theill, Das Alterthum. Berlin, 1870. Weidmann, (VI, 312 8. 
gr. 8.) 25 Sgr. 

Wenn irgendwo in ber Literatur, fo berricht in ber päda— 
gogiſchen embarras de richesse; fait auf allen Gebieten des 
UnterrichtS treten zu ben fchon vorhandenen Lehrbüchern jährlich 
neue, und es gehört jcharfe Nufınerffamfeit dazu, hier das Zwech- 
mäßige und Gute von bem Geringen zu fondern. Das vorlie- 
gende vortrefflich ausgeftattete Buch ift ein Glied ber längeren 
Reihe von Lehrbüchern für höhere Schulanftalten, welde jeit uns 
aefähr brei bis vier Jahren von ber Weidmann'ſchen Buchhand- 
lung herausgegeben werden, ein Unternehmen, dem wir ſchon bie 
vortrefflihen Werke von Aug. Haade, Klöden, Laas u. A. ver- 
danken. Das Lehrbud der alten Gefhichte von Müller hat mans» 
cherlei Vorzüge vor anderen, denfelben Zweck verfolgenden Dar- 
ftellungen, vor Allem ben, daß „die Refultate der neueſten For: 
ſchungen“ ſowohl für die Geſchichte der aftatifchen Volker als 
auch für die eigentlich Maffifche in entiprechendem Maße ver- 
werthet worden find. Es ftebt auf ber wiſſenſchaftlichen Höhe 
unjerer Zeit; Dunder namentlih und Mommien find ihm, ſo— 
wohl der allgemeinen Auffaffung als auch dem wiffenfchaftlichen 
Standpunkte nah, für die betreffenden Partien maßgebend ge 
welen. Ein weiterer großer Vorzug ift die vortrefflihe Anord- 
nung bed Stoffes, die ſchöne faßliche Darftellung und überficht- 
liche Gliederung deffelben. Eine jehr gründliche Quellenangabe, 
ſowohl in allgemeiner Weberfiht über den einzelnen Abichnitten, 
als auch ein detaillierter Nachweis der einzelnen Quellenftellen 
in Fußnoten unter dem Terte, jomwie die Aufzählung der wid. 
tigften neueren Bearbeitungen (wobei merfwürbigerweife Gibbon 
nicht erwähnt ift) bilden eine werthvolle Bereicherung bes Wer- 
tes und befähigen e3, dem Schüler auch zu ferneren wiſſenſchaft⸗ 
lihen Forſchungen die erfte Hand zu bieten. 

Befremdlich ift die ſtark theologifierende Einleitung (vergl. 
namentlich $ 4—6) des Buches, wo viel von „pofitiver gött- 
liher Offenbarung” die Rede ift und die alten Juden das „aus- 
erwählte Voll“ (in gutem Sinne) genannt werden. Dergleichen 
Geſchichtsauffaſſung dürfte doch als veraltet und abgethan ber 
trachtet werben, vor allem für höhere Lehranftalten; auch fcheint 
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es bem Berf, damit faum voller Ernft zu fein, denn im Laufe 
der Darftellung treten nur ganz vereinzelte Spuren hervor, bie 
daran erinnern, L.B.F. 

















Sarcey, Franeisque, die Belagerung von Paris 1870— 1571. 
Ereignisse und Eindrücke. Aus dem Französischen übersetzt, 
Mit 1 Piane der Fortificatiion von Paris. Wien (ohne Jahr), 
Gerold's Sohn. (2 BlL., 345 8. 8.) 1 Thlr, 6 Sgr. 

Der Berfaffer, offenbar ein Journaliſt (f. S. 80. 134), tritt 
nicht mit dem Anſpruche auf, eine eigentlihe Geſchichte der Be— 
lagerung von Paris zu bieten; er will nur erzählen, was er 
gejehen bat, und weniger von den Greigniffen felbft als von dem 
Eindrude, den fie auf die Bevöllerung machten, fprechen (vergl. 
©. 38. 78. 125); er ift fein Mann von Fach, verzichtet aljo auf 
die Darftellung ber friegerijchen Operationen, hofft aber, jein 
Buch werde auch fo nicht unintereffant zu lefen fein. Mit Recht; 
wir zweifeln, ob fih irgend Jemand auch nur einen Augenblid 
bei der Lectüre langweilen wird, jo fiher beberricht der Verf. die 
Sprade, jo geihidt weiß er die Mittel ber Rhetorik zu verwer- 
then. Wenn er dann weiter meint, die Schrift würde vielleidt 
manche gute Lehre geben, fie würbe die fehler des franzöſiſchen 
Nationaldarakters (entjhuldigend fügt er hinzu: „wir haben 
leider Fehler genug und find ſchwer für fie geftraft worden“) 
in hellem Lichte zeigen, fo find wir auch darin ganz feiner Mei— 
nung: er ift ein Franzoſe, wie er im Buche fteht, er zeigt an feiner 
Perſon die Fehler des Volkes in „hellem Lichte“, und giebt uns 
Deutichen die qute Lehre, daß die Franzofen von 1871 nodh die 
von 1570 find. Um aber nicht ungerecht zu werben, müſſen wir 
untericheiden. Das Buch ift unzweifelhaft in verſchiedenen Pe 
rioden geichrieben worben (f. &. 117. 122. 345), und im ber 
erften, wo ihn feine gute Laune noch nicht verlaflen hatte, nimmt 
Sarcey einen Anlauf, vernünftig zu urtheilen. Er lacht über die 
Phraſe: „Heinen Zoll breit unjeres Landes, keinen Stein von 
unseren Feſtungen“ (S. 30), er nennt unverbeſſerliche Eitelleit 
„einen Grundzug unſeres Rationaldaratters” (S. 45) und 
Napoleon's I Siege ein Unglüd für Frankreich (S. 53), jein 
Humor verſchont aud die eigenen Landsleute nicht (S. 61. 105) 
und er Stimmt nicht mit in das wüfte Gefchrei gegen Bazaine ein 
(5. 152). Aber bereit3 auf ©. 178 erfolgt eine jener heuchle— 
riihen Ziraden gegen Könige und Kaiſer als Urheber des Krie— 
ges, welche für unfer Gefühl ſchlechthin efelhaft find. Wenn je 
ein Krieg ein Vollskrieg war, d. h. ein jolher, der von beiden 
Dölfern gut geheißen wurbe, dann war es doch diefer; auch ent» 
nehmen wir aus einer anderen Stelle des Sarcey'ſchen Buches 
(S. 206), wo es heißt: „die Provinz hatte größere Schuld an 
dem ſtriege als Paris“, die beruhigende Thatjache, dab „Kaiſer 
und Könige“ ihre furdtbare Schuld wenigftens mit andern theil- 
ten. Je weiter dann der Verf. in der Beichreibung der Belage- 
rung fortjchreitet, defto majfiver bricht fein Haß gegen Alles, was 
deutjchen Namen trägt, hervor. Die Erinnerung an den Neu— 
jahrätag begeiftert ihn zu folgender Apoftrophe: „Elende! Hun- 
nenjöhne! Barbaren! Alles habt ihr uns genommen, babt uns 
ruiniert, habt uns ausgehungert und wollt uns zur Stunde no 
bombardieren! — Vielleicht hätten wir euch alles Eleud, eure 
Räubereien und Mordtbaten, die Verbeerung unjerer Städte, 
euren nieberträcdhtigen Verrat und eure plumpen Späße eines 
Tages verziehen. Unfer franzöfiihes Voll ift ja jo gutmütbig 
und fo leicht gefinnt, daß es vielleicht diejen gerechten Anlak zum 
Haffe dereinft vergeſſen hätte Allein diefer Neujahrstag Tann 
nie aus unferem Gedächtniſſe ſchwinden u. ſ. w.“ (©. 243). Da 
die Pruffiens es wagten, die heilige Stadt zu bombarbdieren, 
macht ihn beinahe toll; er giebt vor, dieje Frevelthat nicht be- 
greifen zu können, er zerbricht fich den Hopf darüber, was für 
ein Imed dadurch erreicht werben follte Vielleicht der, Hert 
Sarcey, dab Sie nicht fpäterhin in einem Journal jchrieben, die 
Pruffiens hätten fih vor Paris gefürchtet? 
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Das Schlußcapitel fingt ben heldenhaften Pariſern, mit 
welchen die „Provinz“ wieder verjöhnt werden foll, ein Loblied, 
und fchwelgt in dem Vorgefühl der Race, melde fie gemeinfam 
an ben Nadhfommen Attila (S. 308) nehmen werben; alle 
guten Borfäge von Selbfterfenntniß und Belferung werben am 
Enbe in der feierlihen Erklärung begraben: es war nicht unfere 
Schuld, dab wir befiegt wurden, es fehlten uns nur bie rechten 
Führer (&. 331). Wenn alle Franzofen fo denken, banı haben 
wir bald einen neuen Krieg, ber aber kürzer fein wird als ber 
legte. M.L. 


Ill uſtrirte Chronik des deutichen Rationalkrieges im Jahre ber 
deutſchen Einigung. Herausaeg. von Hugo Schramm und Franz 
Otto. Mit zablr. Abbildgn. in Zext n. 12 Tonbildern, Karten u. ſ. w. 
Xeipzig, 1871. DO, Spamer. (50 2.ſpalt. Bon. 4.) I Thlr. 20 Ser. 

Man wird hier nicht den Mahftab ſtrenger wiſſenſchaftlicher 

Kritil anlegen dürfen, denn die Herausgeber wollen nur ein 

Gedent- und Zeitbuch geben, und als joldhes kann die Schrift 

beftens empfohlen werden. Sie bietet Gedichte aller Art, welche 

ſich auf den ſtrieg beziehen, Biographien der Fürften, Minifter 
und Heerführer, Weberfihten über die Heereseinrichtungen und 

Waffen der friegführenden Mächte, die Ordres de bataille, ein 

„fränkiſches Sündenregifter”, eine politiihe Wochendronit, eine 

geograpbifche Ueberficht mit eingezeichneten Karten, Schilderuns 

gen der Schlachten (auch diefe mit Plänen), einzelne Soldaten- 
ſtückchen und Anekdoten, Bemerkungen über Gifenbahntransport- 
mwejen, Feldpoſt und Feldſanitätsweſen, eine „Blumenlefe aus 
der franzöfifchen Lügenprefie”, im Anhange Aetenftüde und eine 
vorläufig bis zum 7. November reichende Tageschronik. Die 

6. und 7. Abtheilung (Ju und vor Paris König Wilhelm im 

Felde — Opfer des Krieges — Ehrentafel — Elſaß und Loth. 

ringen — ber Friede) ftehen noch aus. M.L. 


Redhts- und Staatswiſſenſchaft. 

Bar, Dr. 2. v., Prof., die Lehre vom Cauſalzuſammenhange im 
Mechte, beionders im Strafrechte. Leipzig, 1871, B. Tauchnitz. 
(VH, 155 ©. 8.) 27 Sır. 

3n$2—6,8,9,11— 13 werden beſprochen: „Unterfchieb von 
Bedingung und Urſachen; Begriff der Urfache im rechtlichen Sinne; 
der Menſch eine reflectierende Urſache; das Vorherſehen eincs 
Erfolges; Zufammentreffen der Thätigleit mehrerer Berfonen; 
Compenſation der culpa; die Zwecke des Handelnden; dolus und 
culpa; Borfag und Abfiht; eventueller und alternativer dolus; 
fpäteres Eingreifen einer anderen Thätigkeit des urſprünglich 
Handelnden; die jogenannten Aberrationsfälle und der Jrrthum 
in Beziehung auf das Object ber Thätigleit; die Cauſalität durch) 
unterlaflene Thätigkeit; die Hauptiäge der Lehre vom Ganfal. 
zufammenbange in den römiſchen Quellen; der Eaufalzufammens 
bang und die Lehre vom Intereſſe.“ Die $$ 7,10, 14 find aus 
fchließlih der Beurteilung ber Rechtsfalle gewidmet, welche 
übrigens aud im Yulammenhange der foftematischen Entwid: 
{ungen freigebig bedacht wurden. Der Verf. meint, daß man es 
in Behandlung biefer Stoffe „nicht über bie Hervorhebung ge 
wiffer nur leitender Gefihtspunfte und über eine georbnete 
Eajfuiftif hinausbringen“ Lönne und hat bamit die eigene Methode 
gekennzeichnet. 

Die Eajuiftil der Schrift iſt beachtenswerth durch Reichhal- 
tigfeit, Schärfe und eine gewiſſe Anzahl feiner Bemerkungen; fie 
wird ebenjomohl bei der wiſſenſchaftlichen Durchforſchung als der 
praktischen Entiheidung werthvolle Dienfte leiften. Damit wol. 
en wir jeboch nicht ausgedrüdt haben, daß wir ber getroffenen 
Sntjcheidung überall beiftimmen würden. 

Die theoretiichen Ausführungen leiden an dem Grundgebre- 
her, daß bie Schrift Dinge zufammenwirft, die innerlich geſchie— 
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den find und daher auch für eine unbefangene Betrachtung ynter 
völlig verfchiedene Gefihtspunkte fallen. Schon in $ 2 wird, 
und zwar mit vollem Bewußtſein des Gegenfages zu der jetzt 
herrſchenden Trennung der Begriffe, dem objectiven Cauſalitäts— 
begriffe der Begriff der jubjectiven Verantwortlichleit unterge- 
ihoben. Demgemäß erfcheint in der ganzen Schrift „die Lehre 
vom dolus und von der culpa als ein Theil der Lehre vom Cau— 
jalzufammenbange; der dolus ift al3 directe, die culpa als indi— 
recte Saufalität aufgefabt.* So fommt es, daß das Bud) den 
Gaujalzufammenbang, d. h. das Verhältniß zwiſchen Urfache und 
Wirkung eigentlich nur negativ behandelt. Der Titel würde rich» 
tiger lauten: „Bon der Zurechenbarkeit des Erfolges.” Nicht 
weniger verwirrend fit es, daß v. Bar zwiſchen der Einwirkung 
auf den freien Willen anderer Menfhen und der Einwirkung auf 
Saden u.f.w. nicht unterſcheidet. S. 72 ift jogar ein Cauſal— 
nerus angenommen zwiſchen verſchiedenen auf einander folgenden 
Handlungen dejlelben menjhliden Individuums. Auf dieſem 
Wege gelangt v. Bar 3. B. zu ber Auffaſſung: darum find „bie 
Eltern nit Urjade, jondern nur Bedingungen oder Vorauss 
fegungen der Handlungen der finder”, weil „es im regelmäßi» 
gen Gange des Lebens liegt, daß Menfchen erzeugt werden“. 
Beiläufig würde die Gonjequenz aus dieſer Argumentation da— 
bin führen, daß eine Abweichung von der Regel bes Lebens, alfo 
3. B. bie Erzeugung im Inceft, die Eltern verantwortlich machte 
für die Verbrechen der Erzeugten. 

Die Regel des Lebens und ber regelmäßige Verlauf ber 
Dinge werden von dem Berf. nah allen Richtungen als bie aus- 
Ihlaggebende Norm gehandhabt, Dieſer Mapftab iſt michts 
weniger als neu; Niemand vermag fich deffelben gänzlich zu ent» 
ſchlagen; das, was in der Regel geſchieht, ift für unfere Ent— 
Ichließungen und Entſcheidungen im praftiichen Leben eines ber 
wichtigiten Momente. Auch der Rechtswiſſenſchaft ift diefer Ge— 
fihtspunft nit unbefannt; doc) pflegt derjelbe überwiegend in 
der Praxis verwertbet zu werden und auch bier häufiger unbe» 
wußt ala klar erkannt. Es ift ein Verdienft v. Bar's, aus ben 
verfhiedenften Zufammenjegungen biejes Element ausgeſchieden 
und in einer, freilich mehr äußerlich als innerlich einheitlichen 
Daritellung zufammengefaßt zu haben. BVegreiflich Tiegt es iu 
der Natur des fo gewonnenen Stoffes, daß eine wiffenihaftlich 
iharfe Begriffsbeitimmung und Ausbeutung unmöglich if. 
Immerhin hätte die Ausdrucksweiſe an vielen Stellen faßlicher 
und correcter fein können. Dies gilt zum Theil ſelbſt von ein« 
jelnen der an oberfter Stelle aufgeftellten Grundjäge; vergleiche 
3.2. 8,17: „ein Mensch ift im rechtlichen Sinne Urſache einer 
Ericheinung, infofern er als die Bedingung gedacht wirb, durch 
welche der jonjt als regelmäßig gedachte Verlauf der Erjcheinun- 
gen des menschlichen Lebens ein anderer wird“. Haze. 


Schübe, Dr. Tb. Reinh., Brof., Lehrbuch des deutfchen Strafrechts. 
Auf Grund des Neicheftrafgefepbuches. Yeipiig, 1871. Gebhardt, 
{XH, 550 S. ar. 8.) 2 Thlr. 28 Sgr. 

Der 25. Mai 1870, d. h. der Tag, an weldem der endgiltige 
Beſchluß des Norddeutſchen Reihstages über die Annahıne bes 
Strafgeſetzbuches erfolgte, hat das Signal zu einem wahren 
Steeple-chase in der criminaliitiihen Literatur gegeben, Mit 
derjelben Geihwindigfeit, welche der Kritik des Entwurfs durch 
die Haft der Bundesgeſetzgebung aufgenöthigt worden war, ftürzte 
fi die induftrielle Speculation auf das fertige Geſetz. Neben 
ungezählten Ausgaben wie Abdrüden find binnen Sahresfrift 
13 Kommentare bes Strafgeſetzbuches erſchienen, von denen nur 
einer dem Verhängniß bes „Dreizehnten“ ſchon in der Geburt 
erlegen zu fein jcheint, Wir find weit davon entfernt zu ver- 
fennen, daß mehrere unter diejen Kommentaren ihre Beitimmung 
erfüllen, als braudbares Handwerkszeug in der Praris zu dienen; 
einige von ihnen erheben und befriedigen auch höhere Anſprüche, 
namentlich thut dies das größere Schwarze'jche Werk mit feinem 
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in Wirklichkeit jehr hoch geftedten Ziel. Allein unleugbar legt 


die einfeitige Benugung des Commentars die Gefahr nahe, daß 
eine von engen Geſichtspunkten beberrichte Geſetzesauslegung an 
die Stelle der freien Miffenfhaft, Präjudizienreiteret an die 
Stelle der ımabbängigen Forſchung und jelbftändigen Ueber: 
zeugung trete. Bon der luft, die fih in Deutſchland längſt aufs 
gethan bat zwiſchen MWiffenichaft und Praris wilfen u. a. die 
Verleger juriftiicher Monographien ein leidiges Lieb zu fingen. 
Die Einjegung oberfter Reichsgerichte wird die bereits vorhan— 
dene Spaltung eber mehren als mindern, zumal die deutfchen 
oberften Gerichtshöfe erfahrungsmäßig in der Neigung ihre 
eigenen Präjudize zu revidieren weit zurüdftehen hinter ihrem 
Vorbild, dem franzöfichen Caſſationshof. 

Unter diefen Umftänden ift Schütze's Unternehmen ein höchſt 
verdienftliches; alle Bedenken, ob der Stoff der Gnilielmina jhon 
reif fei zur Behandlung in einem Lehrbuch, müffen ſchwinden 
gegenüber der Erwägung, daß die inftematifch-methodiiche Ber 
arbeitung befto mehr Ausfiht bat zu ihrem guten Recht zu ge 
fangen, je rafcher fie der praftijcheinterpretativen auf dem Fuß 
folgt. Unausbleiblih mußte Schüge die Darftellung des nenen 
gemeinen Rechts geſchichtlich und yftematiih aufnüpfen an das 
gemeine Recht, wie «8 fih chedem auf dem Boden des alten beut- 
ſchen Reich® gebildet hatte und noch jeßt die Grundlage der deut- 
ſchen Strafrechtswiſſenſſchaft ausmacht. Seine Methode bezeichnet 
er ſelbſt als die hiſtoriſch-dogmatiſche, „Beimiſchung philoſophie— 
render Conſtructionsverſuche“ hat er, im Gegenſatz zu Berner, 
gefliſſentlich vermieden. Man kann indeſſen ben Grundſatz billi— 
gen, ohne doch der demſelben bier gegebenen Ausführung beizu— 
ftimmen. Denn auch in einem ftreng hiſtoriſch-dogmatiſchen Aufs 
bau wirb man die Entwicklung der Principien micht miffen 
dürfen, welche ſich als die logische Eonjequenz, nicht philoſophi— 
ſcher Poftulate, Sondern des aefchichtlich gegebenen Rechtsſtoffes 
darftellen und das Material zur Ktritik der Details der Geſetz— 
gebung an bie Hand geben. Ebenjowenig dürfte der Verf. ber 
Aufgabe fih entziehen, der Auffaflung über Zweck und Grund 
der Strafe nachzugehen, welche dem deutſchen Strafgefegbud be- 
wußt oder unbemußt zu Grunde liegt. Auch die allgemeine ge» 
Ichichtlihe Entwidlung S. 16—37 iſt unverhätnißmäßig Inapp 
gehalten; Berner verwendet auf den gleichen Gegenſtand beiläufig 
50 Seiten. Befonders trifft dieſe Ausftellung den $ 13, ber von 
ber Genefis des deutſchen Strafgefegbuches handelt, und deſſen 
Kargbeit um fo auffälliger ericheint, wenn man fich erinnert, 
daß der urjprünglich beabfichtigte, für die erfte Abtheilung des 
Wertes benugte Titel des Buches „Lehrbuch des Norddentichen 
Strafrehts* lautete, 

Die Veränderung des Titels ift herbeigeführt durch dag Ge 
ſeßz vom 15. Mai 1571. Doc zeigt fich auch in der Behandlungs» 
weiſe ein Unterjchied zwilchen Abtheilung I, S. 1—2185, welde 
Einleitung ſowie allgemeinen Theil, und Abtbeilung II, welche 
den jpeciellen Theil enthält. Der legtere ift nämlich eingehender 
und ausführlicher gehalten als der erftere; er wird daher von den 
Ausftelungen Goltdammer's (Archiv XIX, S. 205) ohne Vergleich 
weniger getroffen als jener. Im Allgemeinen bat Schüte ber 
Eafuiftif jo viel Raum eingräumt, als diefelbe in einem Gompen» 
dium billiger Weile irgend beanspruchen fann. Die gedrängten 
Nahweile der ausgewählten Literatur zeichnen einen entichiedenen 
Fortſchritt gegenüber dem noch in jo vielen Lehrbüchern üblichen 
tatalogifierten Ballaſt. 

Gegen Spftem und Einzelheiten wird natürlich jeder Fad- 
mann bie und jenes einzuwenden haben. Wir finden es 5. B. 
nicht praftifh, daß Zurehnungsfähigleit, Borjag u. ſ. w. ihre 
Stelle erit nah Nothwehr, Einfluß des Zwangs u. f. w. finden, 
und daß die „Tilgung ohne Beitrafung” unter die „Anwendung 
ber Strafe auf das Verbrechen” geitellt wird. Die alte falſche 
Bezeihnung „ideale Concurrenz“ hätten wir gern vertaufdht 
geichen mit der Iprachli allein richtigen „ideelle Concurrenz“, 
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die Behauptung, dab „im Strafrechtsgebiet jegliche Anc- 
logie ausgejchloffen fein müßte”, ©. 48, laßt fi nur vertheidigen 
in Beziehung auf Strafgeſetze u. a. Sachen, Die Borausjegung, 
S. 137, daß der töbtlihe Erfolg im Falle der 88 178, 26 
u. ſ. w. „mindeftens zur Fahrläſſigleit zurechenbar* fein müſſe, 
iſt mach zwei Seiten unzutreffend; das Geſetzbuch fordert bia 
nicht Fahrläſſigkeit, fondern fieht ausichliehlich auf den Eanial: 
nexus; ift aber mebr als Yyahrläffigfeit, aljo dolus im Spiel g= 
weien, jo treten bie Strafen der dolojen Tödtung ein. Die Be 
griffsbeftimmung ber mildernden Umitände, S. 180 „Umſtände 
welche die Handlung in einem fo außergewöhnlid milden Lichte 
zeigen, daß Anwendung des Mindefibetrages der geſetzlichen 
Normalftrafdrohung immer nod als allzugroße Härte erſcheine 
würde, ift unrichtig in allen den Fällen, in melchen die Etrar: 
bei mildernden Umftänden bis zu dem Minimum der Norma! 
ftrafen oder bis über baffelbe auffteigt, 3. B. bei allen Vergehet 
im e, Sinne. Ueber Anrehnung der Unterfuhungsbaft mir 
noch der Irrthum feftgehalten, bie gemeinſchaftlichen Quellen ver 
langten, daß die Haft nicht dem Angejchuldigten felber, fondere 
anderen Umjtänden zur Laft fiele Der von Schüße qut gebeiken: 
Gedanke, daß bei der Anrechnung ein beſtimmtes Wertheverbält 
niß zwilchen Strafe und Unterfuchungsbaft zu Grunde zu leger 
fer, berubt nah unſerer Anficht auf einer Verfennung bes innen 
iten Weſens der Unterfuchungsbaft. Mindeſtens bie Gefahr vor 
Mihverftändniffen wird nahe gelegt durh Behauptungen mir, 
S. 58, die Perſonen, welche auf Rorbdeutihen Schiffen fich auf: 
halten, ſeien der Bundesftrafgewalt unterworfen „möge dat 
Schiff auf offenem Meere oder in fremben Gewällern fih be 
finden”, und ©. 169, der „Begriff“ gewiffer „Itrafbarer Hand⸗ 
lungen könne dur Privatverzeihung ausgeichloffen werben.“ 
Die Nusftattung ift äußerft anftändig, die Schrift der Ar. 
merkungen (Nonpareille Antiqua mit Viertelpetit-Durchſchuß 
greift jedody die Augen an. Im Ganzen ift das Buch gleich 
empjehlenswertb für bie Praris wie für theoretiiche Studien. 
Ganz befonders wird daſſelbe brauchbar fein für Juriften, weis: 
beruflich bem Strafrecht ferner jtehen, aber aus wiſſenſchaftlichen 
Intereſſe über das neue deutſche Strafrecht ſich gründlich orien- 
tieren wollen. Haza. 





Klostermann, Dr. R., Oberbergrati, Lehrbuch des preussi- 
schen Bergrechts mit Berücksichligung der übrigen dent- 
schen Bergrechte, Berlin, 1871. Guttentag, (XU, 499 5, gr. &) 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Das vorliegende Werk gehört zu ber Reibe erfreulicher lite 
rariſcher Ericheinungen, welche burch das neue preußifche Bere 
gefeg veranlaßt worden find. Es ift ein Lehrbuch, aber nicht ım 
dem Sinne, in welchem biefe Bezeichnung gewöhnlich genommen 
wird, eines compendidfen Syſtems mit kurzen und Scharf prac 
fierten dogmatiichen Säben, jondern in dem Sinne einer dur 
ſyſtematiſchen Zwang nicht beichränften lehrhaften Abbanbluns 
aller einzelnen auf das Bergrechtsweſen bezüglichen Gegenftänt: 
Der Berf. entwidelt in bebaglicher Erörterung eine Stoffman: 
nach der anderen und legt dem Lefer in vieler Freiheit der Forız 
das zur Einleitung in das Studium der Bergrechtswiſſenichaft 
Wiffenswürdige dar. Er verfäumt nirgends, auf bas älter 
Bergrecht Dezug zu nehmen und ben Fortſchritt des nenen Bers- 
rechts diejem gegenüber apologetiich anfhaulid zu machen, aus 
wird bei wichtigen Punkten, wie ſchon der Titel verfpricht, dei 
nichtpreußifche Bergrecht in Vergleich gezogen. Die Sprade de 
Buches empfiehlt fich durch Klarheit und Friſche; an einzelne: 
Stellen fann man die Darftellung geiftreih nennen. Ref. br 
ichräntt fih darauf, bie jehr hübſch geichriebene Ginleitur 
welche einen kurzen Abriß der Bergredtsgeichichte giebt (ST. 
dann die principtelle Erörterung über die rechtliche Natur d 
Vergbaureht? und der durch die Mutbung begründeten Bef 
niffe (S. 142-— 164), ferner die Ausführung über die Gegeniäs 
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des älteren und neuen Slurbegriffs (S. 221) und über die juris» | 


ftifche Perjönlichkeit der Gewerlſchaften (S. 223) hervorzuheben. 
Ref. will damit keineswegs ausgeſprochen haben, daß er in allen 
dieſen Erörterungen mit dem Verf. einverftanden ift. Nicht jelten 
bat er den Eindrud gehabt, daß die Darftellung defjelben mehr 
gewandt und beftehend als überzeugend ſei, — aber gleichwohl 
wird das Buch im Ganzen als eine tüchtige Leiftung anerkannt 
und als zwedmäßige Einleitung in das Stubium der Bergredts- 
wiſſenſchaft empfohlen werden müffen. 


Beitfhrift für Rechtgeſchichte. Greg. von Audorif, Bruns, 

Roth u. Böhlau, 10, Bd. 2, Heft. 

Inb.: Ib. Mommfen, Digesta Justiniani Augusli recogno- 

vit, adsumplo in operis socielatem Paulo Krucgero. Vol, 1. Il.; 
angez. von Jadhariä v. Lingenthal. — 5. Ritting, das casirense 
peeulium in jeiner geſchichtl. Entwicklung und heutigen gemeinrechtl. 
Seltung; angez. von Brund,— R, Schröder, weitere Mittbeilungen 
über Glevijhe u. verwandte Niederrhein. Rechtsquellen des 15. Jabrb. 
— Deri., die Erbfälzer zu Werl. Ein Beitrag zur Lehre vom Ger 
fammteigentbum und der Stammgutenachfolge. — Miscellen, 
Arhiv für die civilift. Praxis. Hrög. von Anihüpgm. A. N. F. 

4.20. 2, Heft. 7 en 8 

Inh.: Goz, zur Lehre von den correfpektiven Teftamenten. — 

K.%. Harder, muß der Nechtsammalt im Laufe des Nechtsitreites 
für feine Partei ohne Ausficht auf Entſchädigung tbätig fein u, Aus— 
lagen mahen? — M. Bolat, die Zbeorie von der juriftifchen Meles 
van; von error u. ignoranlia. (Schl.) — Ar. Zimmermann, über 
das Berhältnin_des Directen Gegenbeweiſes zur eventuellen Eideszu⸗ 
ſchlebung. — Deri., über die Stattbaftigfeit der fogen. Einrede des 
nicht erfüllten Vertrages gegen die actio pro socio, — Fitting, 
fiber die Mittel zur Erziebung der Einheit des Privatrechtes im deut« 
ſchen Reihe, — Deutſche Reichegeſetzgebung. — Niscellen. 
Beiträge zur Erläuterung des Preuß. Rechts ac. Hreg. von J. A. 

Grudot. 15. Jahre. 3.44. Heft. 





kraft, insbei, über die ——— der Urtheilogründe nach gem, 
Rüdficht auf den —— der Proceßordnung 








Inh,: Natoli, saggio d’interpretazione dell’ art, 1314 del 
codice eivile. — Mazzara, ulleriori osservazioni sull’interpre- 
tazione dell’art. 67 del eod. civile. — C. Puglisi, risposta alle 
eonsiderazioni del commendatore M. Alianelli sulle azioni exer- 
eitoria et inslitoria.— Sormani, della competenza passiva nelle 
spese di eura e mantenimento dei malali proveri in generale. — 
Vi dari, dei recenti progelti di legge sulla eambiale.— Errera, 
i magazzini generali, le fedi di deposito e le nole di pegno. — 
Milone, saggio di studi intorno i prineipi e le regole del di- 
ritto privato internazionale, — Serafini, rivista generale della 
riurisprudenza eivile e eommereiale del regno. — Scotti, delle 
principali diseordanze nella giurisprudenza delle quattro eorti di 
C-assazione del Regno durante il triennio 1566, 67, 68 del Con- 
sigliere Baldassare Paoli, — Casorali, cenno d'aleuni argo- 
mmenti di giurisprudenza civile di legislazione penale. — Biblio- 
zrafia. 


Zeitfchrift für ſchweizer. Statiftit. Red. W. Gift. 7. Jahrg. Nr.7--9, 
Inh: Göttisheim, Statiitif der freiwill. Armenpflege. — 
3. Föhr, über die Führung der Givilftanderegifter. — A,v.Orelli, 
TLeberfiht der Strafrichterämter und Strafbebörden in der Schwei 
sr 3. 1870, — N. Ehatelanat, die Bolfszäblung vom 1. Der, 187 
er K. Bern. — H. Kinkelin, Eröffnungsrede bei der 5, Jahresvers 
'ammlung der ſchweiz. ſtatiſt. Geſellſch. am 26. Juni 1871 in Bafel.— 
3. S. Geriter, zur ftatift. Daritellung der landwirthſch. Zuftände. — 
>auptrefultate der Korititatiftit des K. Bern (186065). — E. Heiß, 
ber die Reinltate der Statiitif der öffentl. Bibliotheken der Schweiz. 
— Die Zunahme der Bevölkerung der Schweiz während der J. 1836 
— 70. — Die Heimatbhverbältniffe der famelı. Bevödlferung nach der 
2 o4fszählung von 1870 vergl. mit 1860, — Weber Staatsfalender. — 
Sie Jahreeverſammlung der ſchweiz. ſtatiſt. Gefenid. vom 26. u. 27. 
za ui d. J. in Baſel. — Die jhweiz. Bistpümer mit ihren Kircdhges 
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meinden und kirchl. Stiftungen, — Ueber Weinbau, — Mistelleu. — 
Literatur. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Lieblein, J., hieroglyphisches Namen - Wörterbuch. Genea- 
logisch u, alphabetisch geordnet. Nach den ägyptischen Denk- 
mälern herausgegeben. Grösstentheils auf Kosten der Gesellsch, 
der Wiss, zu Christiania. Christiania, 1871. Brögger & Christie, 


Hinrich’s in Leipzig in Comm, (IV, 240 S. gr. $.) 
(Auch mit französischem Titel.) 


Der norwegiſche Aegyptolog, Herr Lieblein, legt in dieſem 
Buche der Gelehrtenwelt eine Frucht feines fleißigen Studiums 
der ägnptifchen Mufeen vor. Er hat es fich angelegen fein laſſen, 
Eigennamen, bejonders aber diejenigen, welche in genealogiſcher 
Folge auftreten, zu copieren und fie, bis jeßt ohne jeden beglei« 
tenden Text, in autographijher Manier zu publicieren. Wir 
bören, daß der Tert nicht lange auf ſich warten lafjen joll. Der 
nadten Namen- und Liftenfammlung gegenüber wird die Hritit 
fih drei fragen vorzulegen haben: Iſt die Wahl des Stoffes 
eine glüdliche, ift die Sammlung reichhaltig und die Reproduction 
ber gewählten Stüde correct, kann die Methode der Anordnung 
gebilligt werben? 

Die beiden erften Fragen werden bejaht werben können, 
Eine Eollection von ägyptiſchen Namen muß der iprachlichen 
ebenfo willtommen jein als der hiſtoriſchen Forfhung. Wir 
hätten nur gewünscht, daß der Verf. auch die mythologiichen und 
geographiſchen nomina propria, welche befonders für die Laut: 
lehre von fo großem Intereſſe aber freilich feinem Hauptzwede 
fremd find, berüdfichtigt hätte. Die genealogijchen Liften bieten, 
auch wenn fie fih nur anf Privatfamilien beziehen, wichtige 
Hülfsmittel für die chronologiſche Forſchung. Mit Hülfe des 
Stammbaumes einer mit dem Königshauſe in Beziehung ftehen- 
den Familie wird oft die Reihenfolge der Pharaonen, werden 
nicht jelten die Zahlen ihrer Regierungsbauer berichtigt und fefte 
geftellt werben können. Eine Lifte der Geſchlechter einer Privat- 
familie fann bei der feftitehenden Durchſchnittszahl für ein Ge- 
ihleht (25—33"/s Jahr), wenn ihr Anfang und Ende ſich in 
Beziehung zu den jeweiligen Regenten bringen läßt, dahin führen, 
daß der Abitand der Regierungszeit zweier Pharaonen mit un— 
gefährer Sicherheit firiert zu werben vermag. Das Durchſchnitts— 
alter der Gefchlechter felbft wird endlih um fo genauer begrenzt 
werden fönnen, eine je größere Anzahl von Generationen ſich als 
ftatiftifches Material der Forschung darbietet. In feinen früheren 
chronologiſchen Arbeiten (Revue archeol. N. S. XVILL, p. 272 ff. 
Zeitfchrift für äguptiiche Sprache und Alterthumskunde, 1869 
S. 121) folgte der Verf. ähnlihen Erwägungen, deren frucht- 
bringende Kraft bejonders in E. de Rougé's vorzüglider Arbeit 
Recherches sur les monuments qu'on peut attribuer aux six 
premiöres dynasties de Manethon, mémoires de l'institut 
imp. de France XXV, p. 225 seq. glänzend zur Erſcheinung ge 
fommen ift. Wie Rougs durch die methodiſche und vorfichtige 
Berwertbung des vorhandenen genealogijhen Materials die Re— 
gierungsfolge und Zeiten in der Epoche der Pyramidenerbauer 
tar gelegt hat, jo kann mit Hülfe der von Lieblein herbeigebrad- 
ten Stüde mander andere Abjchnitt der ägyptiſchen Geſchichte 
neues Licht gewinnen. Als Eorrectiv für ihon Gewonnenes, als 
Bereiherung des vorhandenen hiſtoriſchen und namentlich hrono« 
logiichen Daterials kann aljo jeine Arbeit nur mit Dank begrüßt 
werben. Die Wahl des Stoffes ift eine glüdliche, Die Sammlung 
troß der Vernachläſſigung der Papyrusliteratur immerhin reiche 
baltig zu nennen. Bei der Gollationierung fanden wir die Repros 
duction der Inſchriften durchgängig correct. Die erften kritiſchen 
Fragen werden aljo bejaht werden dürfen. Anders ftellt es ſich 
mit der dritten, denn Die Methode der Anordnung jagt uns feines» 
wegs zu. Wenn der Verf. fih vorgenommen, d’arranger les 
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listes en erdre — qu'en ordre lghabslique jo if 
er in ber Ausſührung feines Planes nicht glüdlich gewefen, auch 
vermögen wir uns feine Vorjtellung zu bilden, wie bei der von 
ihm beliebten Zulammenftelung der Stüde das alphabetijche 
Element, zumal ja auch die hronologiiche Folge im Auge behalten 
wird, genügend zur Geltung zu fommen vermag. Darım würde 
auch dieſes Buch mit weit größerem Rechte „Collection“ als 
„Dietionnaire* zu nennen fein und es wünſchenswerth erjcheinen, 
wenn der Berf., al3 Ergänzung de3 Tertbandes eine lericalilch 
georbnete Lifte der Namen mit Hinweis auf die Stüde, denen fie 
angehören, geben und vielleicht in einer fpäteren Auflage die 
einzelnen Nummern etwa wie in bem großen Lepfius’'shen Denk— 
mälerwerte, nad Dynaſtien ordnen wollte. Die verfehlte Anorb- 
nung erfchwert auferordentlih den Gebrauch dieſes Buches, das 
wir übrigens al3 eine reichhaltige und von dem Fleiße des Autors 
jeugende Arbeit empfehlen. @ E. 








Sachau, Dr, E., Prof., Inedita Syriaca. Eine Sammlung syri- 
scher Vebersetzungen von Schriften griechischer Profanliteratur. 
Mit einem Auhange, Aus den Handschriften des Britischen 
Museums herausgegeben. Halle, 1570. Buchh. d. Waisenhauses, 
(X, 136 8. gr. 8.) 2 Thlr, 

Nachdem Y BR. Land im 1. Bande feiner Anecdota 
Syriaca und de Yagarde in den Analecta Syriaca den größten 
und wichligften Theil der im British Museum handſchriftlich ber 
findlichen ſyriſchen Ueberſetzungen griechiſcher nicht-ariftotelijcher 
Profanliteratur publiciert haben, erhalten wir im vorliegenden 
Bautde den Reſt dieſer Literatur mit Ausnahme von Galen’s de 
simplicium medicamentorum temperamentis ac facultatibus, 
lib. 6—$. Herr Prof. Sachau löft mit diefer Publication ein 
Verſprechen ein, daß er im 4. Bande der Zeitſchrift Hermes ge- 
geben bat. Dort jpricht er ausführlid über die vermuthlichen 
Berfafler dieſer ſyriſchen Ueberfegungen und konnte fih daher 
bier mit einem Hinweis auf jene Abhandlung begnügen. Die 
Reihe der in den „Inedita“ enthaltenen Schriften eröffnet Lucian's 
sıegl u Gudiog niarsve dıuoki, woran fich zwei Abhandlungen 
des Themiſtius ſchließen, negi aperzs und eg gelas, von denen 
die erftere im griechiſchen Originale nicht befannt iſt. Es folgen 
drei fleinere Plato's Namen tragende Scriftitüde, philoſophiſche 
Definitionen und „Rath an feinen Schüler”, ©. ans, und auf 


©. 2 mehrere Sprachſammlungen verjhiedener griechiſcher 


Philoſophen, u. a. der Bythagoräerin Theano und des Menander, 
wozu das Vorwort noch einen Nachtrag ähnlichen Anhalt aus 
einer Orjorder Handjchrift bringt. Nach einer furzen Lebens— 
beijhreibung des Philoſophen Secundus bilden dann Fragmente 
Galen’iher Schriften auf ©. nn]; den Schluß dieſer ſyriſchen 
Ueberſehungen, nicht den Schluß des Buches, dem der Heraus 
geber eine werthvolle Zugabe als „Anhang“ beigefügt hat. Diefer 
Anhang enthält auf 34 Seiten zunächft zwei Abhandlungen des 
berühmten Sergius v. Ra’fain, deren erfte, eine Auseinander⸗ 
ſetzung über den Inhalt des 3. Buches von Galen's epl xpiel- 
por Huepör, fi eng an das vorhergehende anfchlieht; die zweite 
bandelt „über bie Bewegung der Sonne”. Den Abſchluß madhen 
einige Fragmente eines geographiſchen Werkes des Severus Sar 
butbt. Wir müſſen es anderen überlaffen zu unterfuchen in wie, 
fern diefe ſyriſchen Ueberſetzungen für die Conftituierung bes 
griehiichen Zertes von Werth find; abgeieben davon, daß ja 
einzelnes im griechiſchen Originale verloren ift, darf man nicht 
überjehen, daß dieje Ueberjegungen zum Theil auf ſehr alte 
Quellen zurüdgehen müffen, ba ihr eigenes Alter nicht unbeträdt- 
lich ift. Die betreffenden griechiſchen Terte find vom Herausgeber 
überall citiert. Recht erfreulich ift die Ausbeute für das Syriſche, 
vorzüglich liefern die Galen'ſchen Schriften anjehnliche Beiträge 
für das Lexikon; daber können wir auch nicht umbin unfer Bes 
dauern darüber auszusprechen, daß der Hr. Herausgeber die oben 
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angeführte Schrift Galen s nicht mit veröffentlicht bat. Aber aug 
die Örammatif geht nicht leer aus, da wir bier nicht jo ſclaviſch 

Ueberjegungen haben, wie 5. B. bie der ariftoteliichen Schrift 
seepl Spumveiag iſt (vergl. Hoffmann, de hermeneuticis apul 
Syros Aristoteleis), in denen der Sprachgeiſt volljtändig gefefidt 
it. Auf einzelnes einzugeben verbietet uns der knappgemeſſent 
Ranm. Die Behandlung des handigriftlichen Tertes von Seiten 
des Herausgebers ift eine möglichſt confervative und bat berjelbe 
nur in den bringendften fällen fich zu Nenderungen beweger 
laffen; eine genaue Angabe der handſchriftlichen Lesarten mad 
es möglich, ſtets die Geftalt der Handſchriften zu reconftrwiere: 
Wenn num auch manches bunfel bleiben wird, jo find doch einig: 
Stellen mit ziemlicher Wahriheinlichkeit zu emendieren. Daß bir 
veriprochene Ueberfegung der publicierten Texte nicht beigefüs: 
ift, bedauern wir, obwohl wir uns nicht verhehlen können, da} 
eine ſolche oft auf erhebliche Schwierigkeiten jtoßen würde. De 
ber wollen wir un an den Terten genügen laffen und bes 
Herausgeber für deren correcte Mittheilung unferen Dank jager 
Die kaiferliche Akademie der Wilfenihaften zu Wien hat in as 
wohnter Liberalität das Werk unterftügt und die dortige Hot 
und Staatsdruderei für eine glänzende Ausftattung Sorgt 
getragen. 


Mowat, R, les noms familiers chez les Romains. Extra‘ 
du tome ] des Memoires de la Societe de Linguistique de Parıs. 
Paris, 1871. A, Franck. (44 8. gr. 8.) 

Der Verf., welcher fih ſchon durch mehrfache Arbeiten übe 
Eigennamen befannt gemadt bat, liefert uns bier eine mew 
Probe feiner onomatologiihen Studien. Seinen Stoff befenzi 
er vornehmlih aus Mommſen's Corp. Inscr. Lat. und Inser. 
regni Neapol. und aus Regnier's Inser. Rom. de l’Algerie ge 
nommen zu haben, daneben bat er auch andere Sammelmerte 
fpeciel über Eigennamen benugt und nicht verihmäht felbit aus 
entlegenen Quellen wie dem Moniteur de l’Armede jeltmer: 
Formen fich zu notieren, um jo mehr als er aud) die verwandten 
älteren und neueren Spraden, namentlich die romanischen, beran- 
jieht. Die ganze Arbeit zerfällt in zwei Hauptbeile, im deren 
erfterem der Verf. die Bildung der Eigennamen und den Fu 
jammenhang derjelben mit den Deminutiven näher unterſucht, 
während er im zweiten bie Etymologie ber einzelnen NRamen- 
gruppen verfolgt. Ein gewiffer Zuſammenhang zwiſchen den 
Eigennamen und ben Deminutiven ift ficherlih nit abzuweiſen, 
und, wenn wir noch heute „ber Heine N” ftatt „ber Sohn bes Ü* 
jagen lönnen, jo werden wir e3 nicht auffallend finden, daß zahl: 
reiche Berfonennamen mit Suffiren gebildet find, die gerade be— 
ſonders zur Deminutiobildung verwandt werden, Auch iſt e— 
nicht Zufall, dab jo viele italiſche Voller und Gtädbtenamen 
offenbar deminutive Form haben und hypocoryſtiſch aufzufaßen 
find, wie Asculum, Janiculum, Bevillae, Faesulae, Puteoliu.« 
Der Nationaldaralter eines Volles mag bier immerbin das 
Seinige beigetragen haben und wir wollen mit Hrn. Momat nic! 
ftreiten, wenn er gerade bei den heutigen Jtalienern Die weidlid: 
Ziererei und das fchmeichlerifche, gezwungene Weſen berworbeti 
als Grund für die Zunahme bypocorgftifcher Wörter, Aber im 
Ganzen bat er biefen Gefichtspunft doch etwas übertrieben un) 
wir können deshalb nicht in allen Fällen feiner Auffaffung ba- 
treten, fo z. B. nicht in Bezug auf die participialen Bildunger 
ber Eigennamen, In dem zweiten, etymologiihen Theile ber 
Schriften hätten wir vor Allem gewünſcht, der Berf. hätte nit 
näher über die Wurzeln und deren Bedeutung ausgeiprochen, wer 
benen er die einzelnen Gruppen ableitet. Die bloßen Naturlan: 
waren babei von ben bebeutungsvollen Berbalmurzeln ſorgfalta 
zu Scheiben. Auch die Metathefistheorie wendet der Verf. in als 
ungezwungener Weife an, um verjhiedene Wortgruppen 
fammenzubringen. Gar manche ber angeführten Beiſpiele en! 
ziehen fich wohl überhaupt einer fiheren Erklärung, da befamntli: 
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ftößt die Etymologie nirgends auf größere Schwierigkeiten ala 
gerabe bei ben Eigennamen. C. 


Blätter für das bayer. Gumnafialfhulmwefen, redig. von ®. 
Bauer m. ©. Friedlein. 7. Bd. 10, Heft. 

Juh.: 3. Mäahly, des Pieudo-Dpidius XX, u, XXI, Heroide, — 
BZebetmayr, Equus. — N. Thenn, Hor. carm, Ill, 5, 27sq. — 
Ad. Eufner, Cornelius Nepos und fein Ende. — Brunner, eine 
deutsche Aufgabe. — Necenfionen. — Liter. Notizen, Statiſtiſches. 








Vermiſchtes. 


Sißzungsberichte der mathem.phyſikal. GI. der k. b. Akad, der Wiſſen⸗ 
—* zu Münden, 2, Heft. 

Iap.: v. Pettenkofer, über Beſtimmung der Kohlenfäure im 
Trintwafier. — Spirgatis, über ein foſſiles, vielleiht der Berns 
Heinflora angeböriges Harz. — 
jodfchmwefelfanre Salze. — G. vom Rath, fiber die chemiſche Gons 

itution der Kalknatronieldipatbe. — Saudberger, über das Bor» 
tommen des Lithionglimmers im Fichtelgebir 
über das Volumen der unter veridiedenen | 
Luft. — 8. Sandberger, über den Weißnidelfies oder Rammels« 


bergit. — Bogel, über den Einfluß der Keimung auf den Fettges 


halt der Saamen, 
Numismatifche Zeitfchrift bröa. u. redig. von Chriſt. W. Huber u. 
Joſ. Karabacel, 3, Jahrg. Januar — Juni, 

Inh.: Fr. JZmboof-P®lumer, die Flügelgetalten der Athena 
und Rife auf 
inedites d’or et d’argent d’Alexandre le Grand. — J. Fried» 
länder, die eriten griechiſchen Königemünzen Aegyptens. — 9. 6. 
Reichardt, drei merfwürdige Münzen der Hönige Agrippa lu. U. — 
A.v. Sallet, Fulvia Plautiana. — Derj., Berenife II und Kleor 
yatra Selena, — Derf., Denar ded Vaballath. — Fr. Tran, 
neue Fälfbungen römifher Münzen. — E.v. Bergmann, Mün- 
zen der Indſchuiden. — ®. Tiefenbanfen, über zwei in Ruß 
land gemachte kufiihe Müngfunde, — U. Luſchin, die Naleier, — 
D. Dannenberg, Mittelaltermüngen von Hoorn, — Derf., ums 
edirte Thaler. — v. Wachter, Verfuc einer ſyſtemat. Beſchreibun 
der Venezianer Münzen u. ihren Iyven, — J. v. Bergmann, zwe 
Medaillen zur Erinnerung an die Drientreife S. Maj. des Kaijers 
Franz Jofeph von Defterreih. — Kiteratur, Miscellen. 


Im neuen Reid. Hrög. von Alfr, Dove, Nr. 39, 


Inb.: SH. Shuharbdt, die Geſchlchte von den drei Ringen. — F. Rarthe, 
Rupland in Aflen: Der Zufammenftob mir @ugland u. das deutichhe Zutereſſe. 
— A.Dove, nod einmal der Holbeinswilt: Der Schönbeitöverluft der Dresdner 
Madonna. — Aus Wien: Die Artiis in Deſtreich; Vom Oberelfab: Maunchet · 
lei Borticgritt zum Seſſeren. — Literatur, 


Die Örenzboten. Red.: 9. Blum. NR 40, 
Inb,.: Iulins Fröbel. 1. — @. Laas, Herder's Cinwirkung auf die deutſche Porik 
ven 1770-75. — Die nenchen Vorgänge in Deſtreich. — Drffentlihe Befund 
beitöpflege. — Berliner Briefe, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 260 — 266. 
Inh.: Die Iahresverfammiung der allg. aeicidtf. Bei. der Schwein. (Bd) — 
Maifimo d’fzeglio u, die Haupiftadı Nom. — Die Staatewaldungen im bayer, 
Aipengebirge, — Rod ein Wort Über die Schulfrage in Eliaß-Fotbringen. — 
Die um Schiedöfprucd des deutſchen Raljers verftellte San - Fuanfrage. 
Das bsor., Medicinalweſen. — Mus dem Lager von Alderſaot. 1. — Hranl« 
reich 1886. — Enaland u, Rumänien, — Mobammen Emin Aall Palha (Ner 
freiog.) — Grograpbie u. Erforfhiung der Polarregionen. — Programm für 

den Ruıtetitencongreh in Münden. 














Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 78 u. 79, 


Iuh.: Mus dem Dresbner Bühnenieben vor M u. mehr Jahren, — Die Holbein · 


Aueſtelung in Dressen. — Cine Reife nah Sibirien, — W. Buhbols 
Beter Arbues v. Erita verurtheilt eine Reberfamilie zum Beuertode, Gemälde 
son ®, v. Raulbad. 


Beilage des K. Preuß. Staatd-Unzeigers. Nr. 21. 


Imb.: Chronit des Deutihen Reihe. — Zur Grinnerung an Iacob Grimm. — 
Die Abhandlungen der K. Zreub, Mlad, der Willenih, über deutide u. preuß, 
Geſch ichte, deutſche Sprache u. Yiteratur, — Allgem, Bücherfunde des Brandenb. 
Preuß. Staated. — Die Infel Mainau, — Das Programm der Weltausfiels 
lung in Wien im I. 1873. — Baterländifhe Runitwerte in dem Kofale des 
Bereins der Berliner Künftier. 


Inh.: Die Münsreforn. — Wechenſchau. — Ein Zorbon in IJaran, — Das alte 
Kärmtneribor und der Albrechtebrunnen in Wien, — Tas Denfmal auf dem 
Binterberge bei Saarbräden. — Die Abtei St. Savon bei Bent, — Michael 
Drantaciy. — Die Mauern um Nürnberg, — E. A. Ublmann, das Reval · 
muſeum zu Frogmore bei Windſor. — Polytechn. ſtatiſtuche u, eulturgeihidtl. 
Mittheilungen sc. 


| Siebenbürgifh» deutfhes Wochenblatt, Nr. 38. 





©. Zinno, über Jodjchmefelfäure u. 


ie — D.Reihtenftern, | 
Imfländen ausgeathmeten | 


ünzen. — v. Prokeſch-Oſten, suite des monnaies 


WBochenſchau. — Am 14. September. — 


en ur 
— Handel, Gewerbe u. Landwirthſchaft. 


Blätter f, liter, Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Nr. 40. 


Inb.: MR. Bottfhall, Romane von Frenzel u. Roblenegg. — W. Brambah. 
Ariftereies Über Kunſt. — M. Dochn, zut Geſchlchte des Tjäbr. Atieges. — 
Beuilleten, — Bibliographie, 


Magazin für die Literatur ded Audlandes. Nr. 38. 


Inh.: Das neue Deutſche Reich. 1.; Ulrich v, Hutten; Zur Literatur ded Arieges 
von 1990 71; Ghriftian Wrabbe, ein Beribolener, — Das neue Deutihe Rei 
und die Niederlande, — Gonflscirte deutſche Anfichten in Böhmen. — Bariier 
Ziteraturbrieie. 2 — Aleſſandro Ranzeni. — Die Stelung der Engländer in 
Süparabien, von H. Freihh. v. Maltan. 2. — Die Pflege ber Aftronomie in 
den B. Staaten. — Al. literar. Revue, Sprechſaal. 


Gartenlaube. Nr. 39, 


Inh: @.Marlitt, das Halderringebdhen. (Borti.) — Briefe eines Wiffenden. 1. 
Danteufiel und Faltenftein. — Von ber Kofeniniel eines Könige. — Blätter 
und Bluͤthen. — Bermißte Soldaten unferes Arieged. 


Daheim. 1972, Ar. 1. 


Inh.: 9. Thatau, im HSobland, — H. Blum, eine Heine Großmacht im gefell« 
ſchaftl. Betkeht. — R. König, ein Ausflug nad der wanderſchönen Stadt. — 
Der Meconpaledcent auf Rügen. Belbnung von H. Lüders — &, Hiltl, der 


Sturz des Meifters. — Am Bamilientiide, 


Weſtermann's Monatöhefte. September. 
Inh.: @. Soefer, Berlorene Ziele. (Bl) — Werander I im Areiſe feiner Far 
milie und als Areund. 9. v. Mäpdler, Glaudius Plolemäus, — W, 
Heine, Sommeraudflug nab Terdyſhire. — E. Melena, eine Aretafahrt. — 

3. Born, ein Schwerverfolgter. — Ad. Blafer, ein Welderricher Bauer mit 
feinem Sohme auf der Amfterdamer Kirmei. — Gh. Tb. Shmab, Beiträge 

pe Biograpbie Hölderlin’s, — I. I. &, May, die Fiches u. Volköporfle. — 
euelled aus der Ferne. — Riterarifhes, 


Neue Jahrbücher für die Turnkunſt. Hrög. u. redig. von M. Kloſſ. 
17. Bd. 4. Heft. 

Inb.: G. Rurt, eim Lieberreigen für Anaben, — M. Roi, dritter Bericht fiber 
die Agl. Zurniehrerbildungsanftalt gu Dresden, Die Dritten fieben Jahre ibre# 
Beſtelſene umfaflend. — Gr. Maurer. zum vollswirbidaftt. Werib des fter 
benden Heeres, (Fottſ.) — Bücreramgeigen, Nacht ichten und Bermeſchtes. 


Deutſche Turnzeitung. Nr. 37 u. 38. 


Inh. : Ar. Iielin, amei Beiträge zur Geſchichte der Peibesäbungen in der Schweis, 
befonders in Saſel. (Bl) — Medina zur Befunsheitdichre der Meuerweh« 
ten u. Zurndereine, (Borti.) — Bericht des Beuribeilumgsausichufies des eriten 
deutſch · oſert. Rreisturnieftes in Brtınn. — Bauberichte u. Gorreipomdengen, 


Das Ausland. Nr. 38, 
Inb.: Br. v. Hellmald, Beiträge zut peruan, Ethnologie. 1. — M. u 5 1% 
L— 





neue Beiträge zu den Streitfragen des Darwinismus. 5. (Bdhlnd.) — 
RAlunsinger, Werks, Beier-, Jubel« u. Trauertage in Ober-Hegupten. 

n. Eden die Statue von Kabah in Dafatan. — HS, Baumbauer, die 
neueren dem. Theorien. 2 — Amerifaniicher Aufternfang. — Zur Seograrhre 
des Yandes der Moabiter: Das afufifde Phänomen am Dichtbel Ragus. — 
Bafien u. Werkzeuge der Raffernftämme und der Buſchmännert Skiritars. — 
@eiftige Tbätigfeiten und shoftal, Ardite. — 9. Stlagintweit-&atlm 
1amstti, Bergleich budrograpb, Daten aus dem Öfl. u. aus dem weſtl. Tibet. 
Die Lidhıfiradien im Wellenfpeetrum, — Miscelen, 


Berliner Revue. 66, Br. 12. Heft. 


Inb.: Bobenibau. — Der Normalarbeitätag. 2. — Die Engländer u. die Deut- 

ſchen. 2 — Bom Liberalismus zum Sociallaemus, — Bon der Börfe. I. — 
M. MNemp, das geiftl. Lied feit dem Ende des 17, Jabıb. bis auf die Degen 
wart. 4. — Piteratur, 


Die Natur. Hrog. von D.Ule m. K. Müller. Rr. 40, 


Inh.: 8. Müller, Hermann Karften. Eine naturmifienidbaftl.-biogr, Skizze. 17, — 
9. Meter, der Miegende Sommer. — Tb. Hob, die Phyſit im Kriege. 1. 








— — — 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1871|72. 
25. Jena. Anfang: 16. October. 


L. Iheologiihe Facultät. 

Pf. ord. Haſe: Kirchengeſch. von 800-1750; theol, Sem. — 
Dieitel: Hiob; Pädagogik; Geh. der Neligion Jeraels feit dem 
babylon. Exil; yädagog. Sem,; altteftamentl. Seminar. — Pilei: 
derer: hrüftl, Ethit; Briefe an die Philipper, Kolofier, Epheſer; 

omilet. u. fateh. Sem. — Lipfins: Doamatit; Galaterbrief u. 
rief des Jacobus; über das Weſen der Religion; neutejtamentl. 
Sem. — Grimm: Nömer u. Hebräerbrief; Einleit,. in das N. T.; 
Graminator. üb, Dogmatik u. Dogmengeſch. — Hilgenfeld: Mate 
thäus, Marcus, Lucas; Einleit. in das U. T,; bibl, Theologie, — 
Prdoc. Spieß: Briefe des Petrus, Jacobus u. Judas; über den 
Bolksaberglauben. 
U. Jariſtiſche Facultät. 

Pf. ord. Danz: Inftitutionen; Erbrecht. — Quden: deuticher 
Strafproch. — Leiſt: Pandekten. — v. Hahn: Handelsrecht; 
Wechſelrecht; über Anhaberpapiere. — Endemann: Givilproceh ; 

”“. 
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Berfaffung u. Gefepaebung d. deutſchen Reichs. — Schüler: Strafe 
proceh. — Rangenbed: Praxis des Civilproceſſes; Strafrecht des 
deutfchen Reichs; über Separationen un. Ablöfungen grundberrlider 
Raten; Referirtunft. — PT, extr. Sermann: deutfches Staates 
recht; beutjches Privatrecht; Kirchentecht. — Burdbard: fächfifches 
Privatrecht u. fächf. Givilproceh; Pandektenrepetitor, u. Exraminator,; 
Pandeltenpraftitum, 


I. Mediciniide RBacultät, 


Pf. ord. Ried: * Klinik; Chirurgie; Verbandeurſus. — 
Gegenbauer: deſctiptive Anatomie des Menſchen; anatom. Prä— 
parirübgn. — Schultze: geburtshülfl. u. gynäkol. Klinik u. Polis 
tlintk; gefammte Geburtehllfe; Curſe geburish. Operationen; Curſe 
ynakolog. Unterſuch. — Gerhardt: medicin. Klinik u, Poliklinik; 
Me Patbologie u. Therapie. — Müller: allgem, Pathologie u. 
allgem. pathol. Anatomie; Sectionen. — Prever: Pbufiologie der 
—5* Functionen; Pfuchopbufif; Arbeiten im phyſiol. Laborat. — 
Pf. extr. Schillbad: Pathologie u. Therapie der Augenfrank 
heiten; Klinik für Augen» u. Obrenfranfbb.; Augenoperationecurfus; 
anatom, Ehiruraie. — Frankenbäufer: Frauenkrantkhh. — Sie 
bert: gericht. Medicin; piuchiatr. Klinik. — Prdoe, Seidel: Krank⸗ 
beiten des Kehlkopfe mit larungoft. Uebgn. 


IV. Phileſophlſche Facultät. 

Pf. ord. Snell: Anwend. des Infinitefimalcalenld auf die 
Geometrie ; analyt. Mechanik, 2. Tb. — Stidel: Heine Propheten 
mit Gejchichte des bebr. Propbetentbums; arab, Sprade u, Schrift 
fteller; for. Schriftiteller; oriental, Sem. — Nipperdev: röm. 
Kiteraturgeih.; philel. Sem, — Ernt Schmid: üb, Bulcanismns 
u. Plutonismus; alla. Geologie; Geſteinslehre; mineral. Ueban. — 
Fifcher: Geſchichte der griech. Philoſophie; üb, Goethe's Fauit. — 
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U. Iurifiihe Kacultät, 

Pf. ord. Better: Pandelten; romaniſt. Uebgn. im Sem, — 
Franklin: deutſches Berfaffungs u. Berwaltungsredt; über die 
heutige Berfafjung des deuiſchen Reis; preuß. Landrecht; germaniit. 
Meban. im Seminar. — Häberlin: deutſche Reicht: u. Rectäge- 
biete; Strafrecht verb. mit Dieputation.; Strafrehtsprafticum, — 

arlowa: Infitutionen; rom, Rechtsgeſchichte; vwrocefjual, Ueban. 
im Sem. — ®Pütter: Encytlopädie u. Metbodologie, nad feinem 
Buche; Inbegriff der Rechtewiſſenſchaft; Kirchenrecht nebſt kurze Ge⸗ 
ſchichte defjelben; Eherecht. 
‚EI. Medieinifhe Bacultät. 

Pf. ord. Bupdge: die gefammt. Anatomie des Menſchen; Ana, 
tomie der Sinnesorgane; —— — Hüter: fiber Geburts: 
kranfheiten; allgem. Ehirurgie. — rofe: allgem. Patbologie ı. 
Therapie in Berbind, mit allgem. patbol. Anatomie; praft, Curſus 
der patbol. Anatomie u. Phoſiologie; üb, Gefhmülite. — Kaurer: 
allgem. Arzneimittellehre; Lehre von den Giften; Repetitor. d, iner. 
Urzneimittellehre; Arzneiordnungslebre, — Mosler: phnfil. Diagno⸗ 
ftif mit Ueban.; jper. Pathologie u. Therapie; üb. Krankheiten des 
Kehlkopfes; medic, Klinik. u. Poliklinit — Pernice: über Krankbb. 
der Uterus; Iheorie der Geburtsbülfe; geburtsbälfl. Klinik; Polis 


‚ Hinit u. Pbantomüban. — Pf. extr. Eichitedt; über Hautkfrank 
' heiten u. Syphilis mit Demonftrat.; geburtsbülfl. Meban. am Phan⸗ 


AdolfSchmidt: neueſte Geſch. feit 1848; biiter. Ueban. — Bilder | 


brand: Gefch, der nationalöfonom, Gultur; ſtaatewiſſenſch. Sem.; 
ftatitt. Semin. — Geutber: allgem. Gbemie; chem. Uebnugen. — 
Häcdel: Zoologie; Naturgeſch. der Pflanzenthiere; zooloa. Curſus; 
hiſtol. Eurfus. — Burfian: Mytbologie, Neligien u. Gultus der 
Griechen; Herodet's 1. Bub; vbilolog. Sem; archäolog. Sem, — 
Mortg Schmidt: griech. Staatsaltertbümer; Kallimachös' Hymnen; 
pbilol. Sem, — Fortlage: Logik u. Encuflopädie der Philofopbie; 
Metaphyfit u. Neligionspbilofopbie. — Stödbardt: Betriebälehre; 
Schafzucht u, Wollkunde; landwirthichaftl. Buchhandlung; Beſprechung 
landwirtbichaftl. Fragen. — tangetbal: öfonom. Mineralogie; Geo⸗ 
logie, u. Bonitiren d. Felder u. Wieſen; fpec. Pflanzenbau; ölonom, 
Infectenlebre. — PA. extr. Schrön: reine Mathematik; Irigonos 
metrie; vraftifche Aitronomie. — Artus: allgem. Chemie; organ. u. 
phoſiol. Chemie; Pharmakologie; em. Ueban. — Kalte: Staates 
thierarznelkunde. — Ludwig: Pharmacie; chem. Praktica; Photos 
chemie, 1. Tb. mit chem. Pharmakognofie; analvt.» u, ybarmacıschem, 
Praktica; pbarmac.snaturwill. Berein. — Schäffer: Differentials u. 
Integralrehnung; populäre Aftronomie; tiber Telegrapben u. andere 
durch Eleftricität bewegte Maschinen; matbem. Uebgn. —Reichardt: 
analyt. Chemie; Stödiometrie; Agrieulturdemie; Elem. d. Chemie; 
dem, Uebgn. — Bermebren: Topographie d. Stadt Rom; curſor. 
Lertüre des Thucydides. — Hallier: Pharmakognoſie des Pflanzen 
reiche; Kryptogamenkunde; pbhytotom. Uebgn.; Excurſonen zur Aufs 
ſuchung von Kryptogamen; Eraminator. n. Repititer. über otanit: 
Geich. u. Geograpbie des Pflanzenreihs. — Strasburger: Mor 
vhologie der Aruptogamen; die Befruchtung bei den Pflanzen; vraft, 
Gurfus. — Abbe: Theorie der Functiönen; Mechanik der feſten 
Körper. — Gonrad: Bolkswirtbichaftepolitit; ſtaatswiſſenſchaftl. 
Seminar. — Delbräd: Sanffritgrammatif; Erflär, vediicher Hym⸗ 
nen; Fortf. der Interpretation des Hidopadefa. — Prdoecc. Klop⸗ 
fleifch: deutfche Mutbologie; Uebqn. auf dem Gebiete der deutfchen 
at — Bernbard Schmidt: philolog. Aritif; Gatull; 
Panfanias, 1, Bub. — Wittich: Geſch. Eurovas im Zeitalter des 
franifheöfterr. Principates; hiſtor. Meban. auf d. Gebiete d. Mittels 
alters. — Drr. Zürn: Anatomie u. Phufiologie d. Hausſäugethiere; 
Lehre vom vergleich. Exterieur der Hansfängethiere; tbierärztl. Ges 
burtsbülfe; Die egternen Parafiten der Menſchen u. Hansfäugetblere; 
Veterinärtlinit,. — Spittel: landwirtbichaftl. Baufunde. 


26. Greifswald. Anfang: 15. October. 
I. Tbeologifhe Facultät. 

Pf. ord. Gremer: chriftl. Glaubenslehre, 2. Tb.; Ab. die Ber 
deutung des Todes m. der Auferſtehung Chriſti; homil. Uebgn. im 
prakt. tbeol. Inſtitut. — Hanne: —— Encyklopaͤdie; über die 
Hauptwahrheiten d. Chriſtenthums; praft. Theologie, 1. Ib. — Vils 
mar: Alterthümer des VBolkes Yiracl; die Weiſſagungen des Jeſala; 
Ueban. des theol. Sem.; Erklär. des A. I. — Wieſeler: junopt. 
Evangelien bis zur Leidensgeſchlchte; Einl. in das N. T.; im Sem.: 
Erkt. d. NR. 2. — Zoedler: Kirchengeſch., 2. Ib. od. die Kirchen⸗ 
geidichte des MAlters; Symbolik; kirchengeſchichtl. Uebgn. im Sem. 


tom. — Hädermann: öffentl, Gejundbeitspflege u. med, Polizei; 
gerichtl, Medicin. — Yandois: die Lehre von d. Knochen, Belenken 
u. Bändern; Hiſtologie u. mikroſtop. Anatomie mit Demonitration.; 
üb, das Mikroſtop u. die mittoſtop. Technit. — Schirmer: Aranf: 
beiten der Augenmusteln; Lieders u. Ihränenorgane; ophthalmeſtor. 
leban.; Augenoperationen; Augenklinit, — Prdoce. Arndt: über 
Krankheiten d. Gebirns n. Nüdenmarks; über Geiiteöfrankbeiten. — 
Bengelsdorff: über Nabrungemittel u, Diäteti. — Krabler: 
über Hinderkrankbeiten mit Min. Demonftrationen. — Notb: praft. 
Curſus der normalen Hiſtologie; die paraſitiſchen Krankhh. des Mens 
fchen, — Boigt: über Anochenbrüce u. Verrenfungen; chlrur. Ana 
tomie mit Demonjtrationen. 


IV. Bhilofopybiihe Aacultät. 

Pf. ord. Ablwardt: arab. Grammatik; arab. Gedichte (nadı 
feiner Ausgabe the divans of the six ancient Arabie Poets); bebr. 
Grammatif; for. Grammatit, — Baier: Pincolonie; Religions 
philofopbie; Geſch. der modernen Philoſephie feit Kant. — Baum 
Rarf: Ab. die Mittel zur Pflege d. Zuftände der arbeitend, Alafie; 
die Lehre von der volfswirtbicaftl. Gefepgebung. — Grdmaun® 
dörffer: Geſch. der franadi, Revolution; allgem. Geſch. des Refor- 
mationsalters; im hiſtor. Seminar: mittlere u. neuere Geſchichte. — 
v. Feilitzſch: Wärmelehre; allgem. Erverimentaipbufit, 1. Ib. — 
Fucho: Theorie der Kegelichwitte; Interpretation der Differential 
gleihungen; matbemat. Uebgn. — Georae: Logik; alla. Geſchichte 
der Pbilofopie; Uebgn. in der philoſoph. Geſellſchaft. — Grunert: 
Ueban. der matbem. Geſellſchaft; analyt. Geomtrie; böb. od, analut. 
Mechanik, 1. Ib. — Hirfch: Geſch. der alten Welt im Zeitalter d. 
Potvbius; preuß. Geſch. 3. Ib. (Die Zeit Königs Ariedr. d. Or); 
im bitter. Sem.: Uebgn. für alte Geſch. u. Geographie. — Hüne 
feld: Eraminator. fiber mineralog. u. em. Gegenſtände; Ornftog 
noſie; Kryſtallkunde; Sei. d. Mineralogie. — Hoefer: die Anfänge 
der vergl. Grammatif (Lautlehre); d. Nibelungen Not; Elemente d. 
Sanffrit. — Limpricht: auserlefene Gapitel der Chemie; 1. ib. 
d. Ghemie; chem, Prafticum; diem.ranalvt. Prakticum, — Münter: 
Naturgefh. d. Eängethiere; med, Zoelogie; zool. Pbarmalognote; 
med. Kotanit f. Stud, der Mediein. — Preuner: Geſchichte des 
2. Jahrh. d. rom. Kaiſerzeit; hiſtor. Ueban.; Grundzüge d. Archäe⸗ 
logie; archäof. Uebgn.; röm. Sacral · u. Privatalterthimer. — Stude 
mund: Geſch. d. griech. Sprache; Die Elegien d. Provertius; im 
vhilol. Sem.: Erfl, der Idyllen d. Theokrit un, Disputat.; Erkl. dee 
1. Buchs d. Hiftorien des Tacitus. — Süfmilch: Geſch. d. gried. 
Profa; Hefiodos Werte u. Tage; Uebgn. im Ueberſ. u. Erkl. eines 
ariech. Schriftitellere. — PT. extr. Jefjen: über den Kosmos nad 
U. v. Humboldt; Botantf d. Griechen u. Römer; Pflangenanatomie 
u. Phyfiologie mit mifroif, Demonitr.; Phbarmafognofie.— Sch mip: 


Geſch. d. franz. Literatur d. 16. Jabıb.; Sem. für frang u, engl. 


Philologie: Ausſprache, Grammatik mũndl. u. ſchriftl. Weberiegunge 
übgn.; Lecthre (Voltaire's Siecle de Louis XIV, Shakespeares 
Hamlet; Disputat. u. Abhandlan. — Schwanert: ausgw. Garr. 
aus d, techn. Ghemie: Meyetitor, u. Examinat. d. pbarmac, Chemie; 
analyt. Gbemie; 1. Ib. d. Bbarmacie. — Prdoce. F. Baumitarl: 
nerichtl. Chemie; Titrirmetbode; Repetitor. d. Chemie. — Budbolb: 
aflgem. u. fuitem. Zoologie; Entomologie. — Perg: fatein. Paldc: 
arapbie. — Pul: Geſch. d. deutfchen Kunſt; Gonverf. üb. pommer- 
Alterthümer mit Beral. d, betr. Aunftwerke u, Urkunden. — Schelb: 
Petrogravb.; Gedgnofie; Abriß. d. Mineralogie verb. mit mineral. 
Uebgn. für Pharmacenten. — Mufifvir. Bemmann: theot. wrott 
Unterricht im liturg. Kirchengeſang; Theorie d. Alkotde, Modulatien, 
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Behandlung d. Chorals; Gefangüban. d. akad. Chores. — Weiland: 
Zeichnen. — Range: Zurnunterricht. 


Ausführlihere Kritiken 


erihienen über: 

Absicht, Arriau's Anabafis. (Heidelb, Jahrb. 33,) 

Bauer, ryitallogr. Unterfuhung d. Scheelits. (Bon Leonhard :E6d.35.) 

Boehmer, roman. Studien. (Bou ten Brint: Reuſch's th. Litbl. 20.) 

Blaas®, Antiphontis oraliones, (Heidelb. Jahrb. 33.) 

Bolis, la policia in Italia e in altri stati d'’Europa, (Allg. Litzty. 38.) 

Bretichueider, die Geometrie n. d. Geometer v. Eullides. (Ebd. 36.) 

Buchbolz, bie fittt. Weltanſchauung d. Pindaros u. Aefchylos, (Bon 
— Heidelb. Jahrb. 34.) 

Gajetti, Conti popolari. (Bon Liebrecht: Ebd. 35.) 

Gorffen, über Ausipradye, Boraliömen u, Betonungen der latein, 
Sprache. (Allg. Litztg. 36.) 

Dragendorff, Unterfuchungen aus d. pharmacent. Inft. in Dorpat. 
(Bon Hnfemann: Gött. gel. Uns. 36.) 

Duruv, bistoire de Romains, (Philol. Anz. II. 5.) 

Ebeling, furggef, lateiniſche Ortbograpbie. N) 

Eize, Jabrbuc der deutichen Shakeſpeare-Geſellſchaft. (Bon Gott 
hal: Bl, f. lit. U. 38.) 

Breite, Tiberius und Tacitus. (Philol. Ang. I, 5.) 








— 1871. 40. — Literarifdes Eentralblatt — 7. Detober. — 


tegorovins, Gefh, der Stadt Nom, (Bon Doergens: Heidelb. | 


Jabrb. 31 u. 32.) 
Haneberg, dadmusl, Kriegsrecht. (Don —5** Reuſch's th. Litbl. 20.) 
Sanpt, die altteſt. Citate in den 4 Evo. (Bon Brandes: Gött.gel. A. 36.) 
Seffenberg, mineralog. Notizen. (Bon Yeonbard: Heid, Jahrb. 35.) 
Soct, Croyanees et Remedes etc. (Bon Liebrecht: Gött. gel. Anz. 35.) 
Hoffmann, Blipfrabl wider Nom. (Alla, Litztg. 36.) 

Hurter, Nomenclator literarius, (Bon Reuſch: Reuſch's tb, Litbl. 20.) 

Jungmann, Institut, Iheol. dogmat. speciales. (Bon Araus: Ebd.) 

Reit, loannis Aurispae epistola. (Bon Detlefien: Philol, Anz. III. 5.) 

Kern. krit. Bemerkungen. (Bon Schniger: Heid. Jabrb. 34.) 

Krabner, Analyfe der Rede des Dedipns. (Pbilol. Anz. II. 5.) 

Müllenboff, deutſche Alterthumskunde. 1. Bd. (Bl. f. lit. 11.38.) 

Ritſche, der Gothenkrieg unter Balend ac. (Bon Kaufmann: Gött. 
ael. Anz. 35.) , 

Neoeskinvixa "Avalexra. (Bon Köhler: Ebd. 36.) 

e. Drelli, die bebr. Sononuma. (Bon 9. G.: Ebd. 35.) 

Beiper, Boetii Philosophia consolat, Heid, Jahrb. 32.) 

Pranti, Geh. der Logik im Abendlande. (Bon Rabus: Ebd. 31.) 

Rofenkranz, Hegel als deutſcher Nationalphilofoph. (Bon Baus 

mann: Gött. gel, Anz. 35, 

Rupp, aus der Vorwelt Reutlingend. (Heid. Jahrb. 34.) 

Schmöger, das Leben der gotti. Anna Kathar. Emmerich. (Bon 
ham: Reuſch's tb. Litbl. 20,) 

Schneider, die Baugeſch. d, age = Domes. (Bon Will: Ebd. 20.) 

Schrauf, mineralog. Beobahtan, (Bon Yeonbard: Heid. Jabrb. 35.) 

Siebetlis, Ovidii Metamorph. 6, Aufl, (Bon B. D.: Pbilol. Anz. 11.5.) 

Stade, üb. den Urfprumg d. mebrlaut. Tbatwörter d. Beeziprace. 

(Bon 5. E.: Gött. gel. Anz. 35.) 

Upsala läkare förenings förhandlingar IV.& V. Bd, (Bon Hufemann: 

Gbend. 36.) 

Biegand, Eudoxia. (Bon S. B.: Heid. Jabrb, 34.) 
Milmers, Handbuch der Religien. (Allg. Litztg. 38.) 
Zingerle, Sitten, Bräuche und Meinungen des Tiroler Volkes, 

(Bon Liebrecht: Heidelb. Jahrb. 34.) 


genen 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 
Agenda medical pour 1871. 3 fr. 

Baur, observalions melcorologiques faites à Metz, en 1868, 
7. annee de la nouvelle serie. (32 p. 8. et tabl.) Metz. 

Bärenger-Feraud, nouveaux faits de succes du massage dans 
Ventorse. (20 p. 8.) Paris, 

Corenwinder, B., recherches chimiques sur les fruits oleagineux 
originaires des pays tropieaux, Deuxiöme m&moire, Analyse de 
la chätaigne du Bresil (fruil du Bertholletia excelsa), (8 p. 8.) 
Lille 





Cremoux, de, observations sur la marche aectuelle de la science 
genlogique. (12 p. 8.) Perigucux. 

De Bruc, etudes nouvelles sur le mode d’action des eaux mind- 
rales et notamment des eaux de Bagneres-de-Luchon, avec ob- 
servalions de guerison, (78 p. 8.) Toulouse. 1 fr. 

Delpech, H., de l’influence de la presse périodique sur-la litle- 
ralure contemporaine. (52 p. 8.) Toulouse, . 

Dubois, de adhıbendo poetarım fabulis amore. Thesim propo- 
nebat facultati litteraram parisiensi. (67 p. 8.) Paris, 

Feer, L., &iudes bouddhiques. 1, serie. (320 p. 8.) Paris. 
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Fialon, lettre inedite de Marmontel ä Diderot. (12 p- 6.) Reims 

Heiss, A., description generale desmonnaies antiques del’Espagne. 
(1, 554 p. 4. et 68 pl.) Paris. j 

—— note sur une nouvelle espéee de thermomötre, (4 p. 8.) 

e. 

Loriquet, Ch,, le Cardinal de Bouillon, Baluze, Mabillon et Th. 
Ruinarl, dans l’affaire de l’'histoire generale de la maison d’Au- 
vergne, (52 p. 8.) Reims, 

Rosenweig,L., recherches historiques dans les archives depar- 
tementales, communales et hospitalieres de Morbihan, (135 ä 
177 p. 18.) Vannes. 

Thiriat, X., les Ködales et les Voinraux, conte saussuron (patois 
du canton de Saulxures), (20 p. 12.) Remiremont. 

Vieq,E.de, et de Bruteletie, supplöment au Catalogue rai- 

sonne des plantes vasculaires du departement de la Somme. 

(31 p. 8.) Abbeville, 


Antignarifcde' Aataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antignariats- Suchhandlung Airhboffu. Wigand.) 
Dörling in Hamburg. Nr. 18, Naturwiſſenſchaften. 
St. Goar, ?ud., in Frankfurt a. M. Nr. 25. Geſchichte. 
Klemming's Antiquariat in Stockholm. Nr.2. Mufil. Nr.3. Schwe⸗ 
difche Geſchichte, Biograpbien ꝛc. Nr. 4. Jurisprudenz, National- 
öfonomie. Nr. 5. Schwediſche Belletriftif u. illuſtt. Were. 
Schyletter'iche Buchbdlg. in Breslau, Nr. 123, Medicin, Nr, 124. 
Naturwifienicaften. 
Weigel, T.D,, in Leipzig. Katholiſche Theologie, 
Windpredt in Augsburg. Nr. 219, Bermifchtes. 
— an in Leipzig. Nr. 36. Geſchichte, Jurisprudenz. Nr. 37, Pbis 
Anctionen. 
(Mitgetbeilt von venielben.) 


23, October in Brüffel (F. I. Dlivier): Bibliothek des Baron E. 
G. de Gerlade. 





B. Rovember in Leipzig (Lift u. Arande): Bermifchtes. 








Der frühere badiſche Staatsminifter Herr v. Roggenbadh übers 
nimmt das Guratorium der reorganifierten Univeri. zu Straßburs. 

Herr Dr. E. Sievers, der im vorigen Jahre mit Unterſtüßung 
der könial. fächf. Regierung eine wiſſenſchaftliche Reiſe uach Gnaland 
unternabm, um die Bibliothefen in Oxford und London auf ältere 
deutſche Haudſchriften bin zu unterfuchen, folgt zu Beginn bes Winters 
femeiters einem Rufe an die Univerfität Jena für das Fach der 
deutjchen Litteratur und Sprache. 

Der Gymnaſialdirettor Dr. Gauer in Hamm ift in gleicher Eigene 
haft an das Gymmafium zu Danzig berufen worden, 


Der Profefior Dr. Friedrich Zarncke im Leipzig ift vom 
Könige von Sachſen zum Ritter des Königl. Sächſ. Verdienttordens 
ernannt worden. 

Dem Profeffor am der evang.stbeolog. Facultät zu Wien, Dr. 
Joh. K. Tb. Otto iſt als Ritter des Ordens der eifernen Arone Drite 
ter Glaffe vom Kaifer von Defterreich der Ritteritand verlieben worden. 

Dem Geb, Hofratb Profeffor Dr. Somener in Berlin ift der 
Mothe Adlerorden 2. Glafje mit Stern und Eichenlaub in Brillanten 
verliehen worden. 


Am 14. September + zu Nürnberg Dr. Theod. Leykauf, Prof. 
der Chemie an der dortigen königl. Induitriefchute, 
Am 16, September F in Prag der Archäologe Profeſſor Job. 
Erazim Wozel, 
m 17. September 7 zu Salzburg Dr. jur. $r.v.Hilleprandt. 
Am 18. September + in Bremerhafen der bekannte Journaliſt 
Dr. Tbaddäus Kan. 
Am 19. September + in Liffabon der vortugieſiſche Schriftiteller 
Paz Redelbo Silvia. _ 
Am-21, September + in Eifenacd Dr. Mendel Heß, großbzal. 
Landesrabbiner in Sacjen« Weimar. 
Wie wir zu unferer Freude erfahren, wird Me Revue crilique 
mit dem 1. Mauser 1872 wieder re —— zu erſcheinen beginnen. 
Bon derfelben Zeit an werden die Herren Gaſton Barie m. Paul 
Meyer auch eine philologiſche Zeitichrift unter dem Zitel Romania 
berausgeben, melde beitimme iſt, einen Mittelvunkt für bie Studien 
auf dem Gebiete der romaniſchen Sprachen abzugeben. 


—— In Nr. 37 d. Bl. Sp. 935, 3. 9 v. 0, iſt ane 
* „Berlin 1871. Bogt“ zu leſen: Berlin 1671. Dümmer's 
erlag. 
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— 1871. M40. — Literarifhes Gentralblatt. — 7. October. — 





— — — — 


Mit dem Poftitempel „Leipzig 14. September“ gebt mir heute 
die Abgedrungene Erklärung gegen Herrn Profejior 
Manrenbreder in Königsberg von Dr. % N. Mude zu, 
in welcher Herr Dr. Mude fich gegen meine kurze Beiprechung feiner 
Schrift (Zur Vorgeſchichte des deutfchen Zollvereines 1869) in der 
Hiftor. Zeitfchrift wendet. Bon allen an meine Adreſſe gerichteten 
verfönlihen Bemerkungen febe ich natürlich ganz ab und ebenfo denke 
ih troß S. 2 nicht daran aus den Akten der biefigen phlloſophiſchen 
Facuftät über das Habilitationsgefuh des Herrn Dr. Mucke und was 
damit zufammenbängt, Mittbeilungen zu machen; allein zur Sadıe 
bemerkte ich Folgendes: Ich batte der Schrift des Herrn M. „ſtlaviſche 
Abhängigkeit" von Ilhſe's Geſchichte der Bundesverfammlung vorger 
worfen. Herr M. erörtert jept auf S. 3— 10 ſehr weitläufin, daß 
er doch die Aktenitüde in dem Ilſe'ſchen Bude habe benutzen dürfen. 
Ganz gewiß, das war fogar feine Pflicht. Aber indem er daneben 
auch die ſchiefen Urtbeile Ilſe's, die fein nambafter Schriftiteller 


bis jebt adoptirt hat, einfach nachſpricht, fo verräth er damit die | 


Unjelbitändigkeit feiner eigenen Arbeit. And ebenfo wenig war es 


wobl nöthig, die Bereicherungen der deutſchen Ausdrudsmelie, die | 
wir Ilſe verdanken (4. B. ein Beſchluß wird gezonen!), bei der | 


Benugung der Altenitüde zugleich berüberzumehmen, Gerade aus Dies 


F 
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| Entgegnung. 


fen beiden Dingen folgere ih das, was ich „Mavifche Abhängiafeit“ 
genannt babe. Ich hatte ferner ein Plagiat aus der Arbeit von Meber 
auf S. 28 zu erfennen 5* Wer die betreffenden Stellen, die 
Herr M. jeßt S. 12— 15 abgedrudt bat, mit einander vergleicht, 
wird meine Annahme eines Plagiates als eine ſehr nahellegende ber 
—— müſſen. Nach den Aufflärungen, die jept Herr M. über die 
ußerlibe Lage der Sache giebt, befenne ich: dies Aufammentreffen 
aweier Autoren in derfelben Gedantenreibe, das ſich vielfach bis zur 
Identität des Ausdrudes iteigert, mir iſt es jept ein Märbfel, deſſen 
Loͤſung id, weder in der Schrift des Gern M. aufzufinden noch felbit 
beute zu ſuchen im Stande bin, Was zulept die Jufinuation ans 
gebt, ich verfolge mit meiner Rerenfion den Zmwed, Herrn Dr, Mude 
die afademifche Laufbahn zu verſchließen oder zu erfchweren, fo er 
innere ich Herrn Dr. M. daran, daß bei einem Befuche, den er mir 
turz vor Ditern abzuftatten die Freumdlichkeit gebabt bat, id ibm 
angefichts der biefigen Berhältniffe meine große Freude über feinen 
Entihluß, fich bei uns für Nationalötonomie zu babilitiren, ausge- 
forschen babe, Allerdings ift Dies aefcheben, bevor id von feiner 
Schrift felbit Kenntnis zu nehmen Gelegenheit gehabt hatte. 


Königéberg, 16. Sept. 1871. W. Maurenbrecher. 





Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Bachhandlung.) [194 


Neues landwörterbuch der (Chemie. 


Auf Grundlage des von Liebig, Poggendorff und | 


Wöhler, Kolbe und Fehling herausgegebenen Hand- 
wörterbuchs der reinen und angewandten Chemie und unter 
Mitwirkung von Bunsen, Fittig, Fresenius, v. Gorup- 
Besanez,Hofmann, Kekul6,Kolbe, Kopp, Strecker, 
Wichelhaus u. a. Gelehrten 
bearbeitet und redigirt von 
Dr. 


Hermann v. Fehling, 
Professor der Chemie in Stuttgart. 
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. Royal-S. geh. 
Der Umfang des Werkes ist auf sechs Bände berechnet, von 
welchen ein jeder in 10 bis 12 Lieferungen erscheinen wird. 
Der Preis jeder Lieferung beträgt 24 Sgr. 
Erschienen ist: Ersten Bandes erste Lieferung. 
Preis 24 $gr. 


In der Gropius'ſchen Buchhandlung (N, Krausnid) in Pots- 
dam iſt erjchienen: [200 


Scheurl's, Chriftoph, Briefbuch, 
ein Beitrag zur Geſchichte der Reformation und ihrer Zeit, heraus» 
gegeben von weil. franz Freiherrn v. Soden, Fürftlih Schmwarz- 
burgifhem Oberftlieutenant a. D. zu Nürnberg und 3. 8. F. 
Knaake, Lehrer und Prediger am Eadettenhaufe in Potsdam. 
II. Band. Briefe von 1517—1540. 
eleg. broſch. 1 Thlr. 20 Sar. 





1867 erſchien in demſelbem Verlage deffelben Wertes I. Band. | 


Briefe von 1505— 1516. eleg. brojch. 1 Thlr. 


Zum Wintersemester 
wird erscheinen: 


Altfranzösische 
Chrestomathie. 
(VIN—XV. Jarhhundert.) 
Chrestomathie. Grammatik. 
von 
Karl Bartsch. 
Zweite — —⸗ Auflage. 
3 Ir. 


F. C. W. Vogel, 


[207 


Glossar 


Leipzig, 25. September 1871. 











Drud von W. Drugulin in Beinzig. 


Literarifhe Anzeigen. 





Verlag von Ed, Anton in Halle. [202 

Heiligſtedt, Dr. A., Präparation zum Bude Hiob mit den 
nöthigen die Ueberſetzung und das Verſtändniß des Tertes er- 
feichternden Anmerkungen. 10% Bogen. gr. 8. 1871. geh. 
20 Sur. 


Verlag von Rud. Beffer in Gotha. [209 


Die Ehriftlide Ethik 


dargejtellt 
von Dr. 5. Martenfen, 
Biidof ven Serlanp, 
Allgemeiner Theil. 

Deutſche vom Verfajier veranftaltete Ausgabe. 

gr. 8. 41 Bogen. Geb. 2%, Ihlr. 

Das längft_erwartete Seitenſtück zu der jeit Jahren unter uns 
eingebürgerten Dogmatif des nordifchen Theologen. Der vorläufig 
berausgegebene Allgemeine Theil des Werfed, eine lebenevolle 
Darftellung der ethiſchen Grundgedanfen, Normen und Ideale, bildet 
ein im ſich abgeſchloſſenes Ganzes, und wird aud bei gebildeten nicht 
tbeologifchen Leſern, welche zu tieferem Nachdenken über die höchſten 
der praftifchen Lebenéfragen aufgelegt find, Eingang finden. 





Im Verlage von Max Cohen & Sohn in Bonn erschien eben: 


Die Volumetrie 


oder 


Chemische Maassanalyse 
Dr. R. Rieth. 


Privatdocent an der Universität Bonn. 
Mit 30 Holzschnitten. 
Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [206 


[208 





Bon dem großen und allgemeinen 


Wappenbuch 
weiland 
J. Siebmacher's 
iſt ſoeben die 91. Lieferung, enthaltend die Wappen und genea- 
logiſchen Notizen des Preußiſchen Adels (Edelleute M—O), zum 
Subſeriptionspreis von 1 Thlr. 18 Sgr. erſchienen. Liefrg. 92 
wird ben Schluß des Elfäffer Adels bringen und in 14 Tagen 
ausgegeben werden. 


Nürnberg, Sept. 1871. Bauer & Raspe. 





Literarisches 


für Deutſchland. ee 


Mr. 41. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. 





os 


Gentr 


BRAR 


acer 


blatt 


871. 





Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


„to 14, October, ei 


Preis vierteljährlihd 2 Thlr. 








Yuhalt: 


Guns, Woribungen im Geblete der alten Bölferfunde, | Hagen, Über den Seitendrud der Erde. 
i Ghavanne, die Zemperaturverhältniije von Deſterreich · 


Dümmier, Gesta Berengarii Imperatoris. 
Binfelmanu, Bibliotheea Livonlae hist. 2. Seit, 
Die Ghronifen der drin, Städte. 9, Sttabburg. 2, 
Söfler, Anna von Luxemburg. 

v. Saller, die Daten der Alexandrin, Kalfermüngen, 
Morbio, opere storico-numismatiche, 
Beber, eleitrodynamılde Maahveftimmungen, 


Ungarn. 
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Geſchichte. 


Cuno, Job, Gust., Forschungen im Gebiete der alten Völker- 
kunde. 1.Theil. Die Skythen. Berlin, 1871, Gebr. Bornträger. 
(XVI, 408 8. Lex.-8.) 3 Thlr. 10 Sgr, 

Der Berf., dem eine beträchtliche Dofis Scharffinns nicht ab» 
geiprogen werben kann, äußert in den allgemeinen Abjchnitten 
des vorliegenden Buchs manche hübſche Gedanken und läßt Winfe 
fallen, die es wohl verdienen näher geprüft zu werden; wir möd.- 
ten bahin namentlich die Erörterung des dem Finniſchen und 
dem Indogermanifchen gemeinfamen Spradgutes und die darauf 
gegründeten Hypotheſen rechnen, daß nicht Afien, jondern Dft- 
und Mitteleuropa die Urheimath der Indogermanen fei. Fügt 
man hinzu, daß der Verf. eine ziemliche Kenntniß der neueren 
Literatur und der prachvergleihenden Technik zeigt, fo ift wohl 
Alles erihöpft, was zum Lobe feines Buches gejagt werben fann: 
jelten ift von einem umfafjenderen gelehrten Apparat ein ver- 
tebrterer Gebrauch gemacht worden. Die Quantität der Beweis- 
ftellen muß die Qualität der Beweife erfegen ; mag der Verf. aud) 
noch jo viele Eitate den Driginalen entlehnt haben (alle gewiß 
nicht, wie ber Unfinn von Eretenus als einem Namen des Eriba- 
n08 oder Pabus beweift, der nah ©. 22 im Aelian ftehen joll), 
ber Vorwurf kann ibm nicht erjpart werden, daß er von dem 
Zufammenhange, in welchem bie Eitate ftehen, und von dem 
Geifte der Quellen feine Ahnung bat; er würde ſich jonft etwas 
mehr biftoriihen Takt angeeignet und die Örenzen zwiſchen Mög- 
lihem und Unmöglichem beſſer auseinandergehalten haben. Was 
fol man z. B. zu der tiejfinnigen Entdedung jagen, daß bie 
Indoſtythen, bie den griechischen Reichen in Baltrien, Ariana und 
Indien ein Ende madten, feine Anderen als die Parther jeien ? 
Die entgegenftehenden Zeugnifje Strabon’s, deffen Klarheit und 
Präcifion bier, wie oft, die Kreiſe des Verf's ftören, und der 
gleichzeitigen chineſiſchen Annaliften, welche fogar die einzelnen 
Etappen der erobernden Nomaden genau angeben, werden ©. 204 
mit jophiftifchen Phrafen abgefertigt, die nichts beweiſen als den 
Wunſch des Verf.'s, daß die Sache fi anders verhalten möge. 
Als Vorwand müſſen die Worte Juftin’s herhalten: ad postre- 
mum ab invalidioribus Parthis velut exsangues oppressi 
sunt, die — was freilich nicht der Verf. allein überfehen hat — 
durch Trogus eigene Worte: Scythicae gentes Sarancae et 
Asiani Bactra occupavere et Sogdianos widerlegt werben. 
Welcher Mangel an geihichtlihem Sinn gehört zu der Erflärung 
©. 130, das Sltythien, wo ber Verwandte des Partherlönigs 
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Vonones regierte, ſei das Skythien des Herodot! oder zu ber 
S. 209, aus den griechiſchen Eigennamen auf den Münzen der 
Könige von Baltrien folge noch nicht die griechiſche Nationalität 
ihrer Träger! oder zu der Bemerkung über die pontiſchen Griechen 
©. 349 (408): „daß wir es hier mit einem Gejchledhte zu thun 
haben, das entweder dem Hellenifchen längft entfremdet war oder 
das, dem Hellenifchen ftammfremd, helleniſchen Schein angenommen 
batte, folgt jhon daraus, daß die Sprade der Injchriften, welche 
in jenen von Joniern gegründeten Städten aufgezeichnet find, 
nicht joniſch, jondern attiſch ift!* Mit welcher Gejhwindigfeit der 
Verf., was er wünſcht, in die Quellen hineinzulejen verfteht, mag 
man aus ber Probe ©. VII erjehen: die Lyder und Phryger 
hätten eine mädtige Einwirkung auf die Skythen geübt, jo rede 
Herodot von der Verbreitung des Dienjtes der Eybele (ſophiſtiſch 
für „Göttermutter“) bei den Skythen, erlenne einen Tempel 
diejer Göttin in der Nähe der Boryſthenesmündung (ſophiſtiſch 
für „in Olbia“) — und nun ſchlage man einmal bei Herodot 
IV, 29 nad, was e3 mit der „Verbreitung“ für eine Bewand— 
nid bat! Was fol man dazu jagen, wenn daraus, daß Kröſos 
das delphiſche Bürgerrecht erhalten hat, gefolgert wird, daf die 
Lyder keine Semiten gewejen feien? („kann man — fragt der 
Verf. S. 273 — bdergleihen Vorrechte einem Volle gewähren, 
bas man als ein durchaus fremdes erflärt?”) Ober was nun 
vollends dazu, daß S. 272 zu demſelben Zweck jogar das Still« 
ichweigen der Bozantiner ausgebeutet wird? Wie e8 um die 
Kritik des Verf.'s in geograpbiichen Dingen fteht, dafür gemüge 
feine Nuseinanderjegung S. 230: mit dem Namen Rhipäen bes 
zeichneten die Alten vier Gebirgsiyfteme; da nun eine finnische 
Etymologie nur auf zwei derfelben paſſe, jo fei die Ableitung 
von ber ſlawiſchen Wurzel rip vorzuziehen. Nach ſolchen Beir 
Ipielen wird man fi faum noch wundern, wenn der Verf. S.298 
Niebuhr's Anfiht, da die Skythen ſchon im 2. Jahrhundert 
v. Ehr. fast verſchwunden feien, durch den triumpbierenden Hin— 
weis auf Valerius Flaccus, der zu Ende des 1. Jahrhunderts 
n. Ehr. von der ungeheueren Menge der Stythen rede, widerlegt 
zu haben meint, oder wenn er ©. 343 und fonft mit Eigennamen, 
die bei Leuten wie Appian als „ſlythiſch“ vorlommen, nad 
Wunſche operiert. Erftaunt fragt man fich, wie ſich dieſes Ueber» 
maß von Unkritik mit dem Reſpelte vor Herodot vereinigen läßt, 
ben der Verf. überall zur Schau trägt, entdedt aber bei näheren 
Zuſehen, daß diejer Reſpelt lediglich eine zur Beruhigung des 
Lejerd angenommene Maste ift. Für den Verf. find die Pelasger 
fein wirkliches Volk: „es könnte — fo lautet feine mehr poetiſch- 
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ſchwungvolle als biftorifch-vernünftige Argumentation ©. 355 — 
nicht untergehen, ohne Erjchätterungen bewworzurufen, deren 
Schwingungen fih durch die Jahrhunderte fortiegten, fein Unter: 
gang müßte die Völker rühren, daß fie fingen und jagen von dem 
ungeheueren Ereigniſſe.“ Hann man es nun Reſpelt vor Herodot 
nennen, wenn ber Verf. ©. 359 defjen entgegenftchendes Zeugniß 
in einer Sade, in welcher er Augen- und Ohrenzeuge tft, jo fange 
dreht und wendet, bis es glüdlich escamotiert ift? Das fapitale 
Verdienſt Herodot's, die vagen Vorftellungen der Griechen von 
den Stythen präcifiert, die wirklichen Slythen oder Stoloten zu- 
erft richtig definiert, treu geſchildert und von allen, ſei es ftamm- 
fremden, ſei e8 flammverwandten Nachbarvölkern ftreng geſchieden 
zu baben, erfährt der Leſer aus Hrn. Euno’s Buche kaum bei- 
läufig; die nicht minder wiffenswerthe Thatſache, daß nad Hero— 
dot und Dippofrates ber Name Skythen bei allen Späteren mehr 
und mehr zu einem Gattungänamen für alle Nomadenvölter des 
Nordens und des Oftens verflüchtigt wird, würde der Leſer über: 
haupt nicht erfahren, wäre fie nicht anderweit befannt genug. 
Etatt deilen werben gewiſſe Stellen, an denen Herodot unmwill« 
fürlih an den gewöhnligen Spradgebraucd jeiner Landsleute 
Eoncejfionen gemacht bat, vom Verf. benugt, um jene herodotiſche 
Scheidung zu neutralifieren, bis fie ihm allmählig unter den 
Händen verjchmwindet. ©. 52 hören wir zu unferem Erftaunen, 
daß Herodot's Kenntniß von Sltythien bis zu der Seenzone im 
Norden des Wolchonskiwaldes und Finnland reiht; aber ©. 88 
wird eingeräumt, den Norden kenne er nur jehr wenig. Dan 
fiebt, Herodot's Kenntniß reicht überall jo weit, als es Herrn Euno 
paßt, oder, wie er felbft jich ebenda euphemiftiich ausprüdt, „wenn 
wir in diefen Dingen dem Herodot vertrauen, jo fann dies 
immer nur die Bedeutung haben, daß wir ihn zum Ausgangs- 
punkte unjeres Urtbeils machen.“ Wenn die neuere Kritil beim 
Entwirren der antiten Ethnographie mit Recht mehr darauf ber 
dacht ift, zu jondern, als zu verallgemeinern, und froh ift, ſich 
einmal auf eines jener jeltenen Zeugniſſe ſtützen zu fönnen, in 
denen die Alten jelbft Volker beftimmt auseinanderhalten, find 
dem Verf. im Gegentheile derartige Zeugniffe ein Stein des An- 
ftoßes. Nicht zufrieden damit, den alten ſtythiſchen Urbrei künft- 
lich wiederhergeftellt zu haben, wirft er aud noch die Kimmerier 
mit den Skythen zufammen, obgleih jämmtliche Quellen beide 
Bölter ftreng ſcheiden, und jo ift denn glüdlich über dem jiythi- 
ſchen Chaos fimmerifches Dunkel ausgegofien. Dem Berf. pflegt 
fein Argument jchlecht genug zu fein, um das zu beweifen, was 
durchaus bewiejen werden ſoll: bier muß ©. 260 der Name des 
Königs Kobos herhalten, der eine Verwandtſchaft der Kimmerier 
und Treren mit den Sltythen beweife, weil (sie) ein lolchiſcher 
Flug Ehobos heißt. Was bedarf es freilich ängftliher Rüdficht 
auf Zeugniffe eines Herodot oder Strabon, wenn man, wie ber 
Berf., einen allgemeinen Grund in Bereitichaft hat, der überall 
durchhilft! „Wer — fo argumentiert er ©. 313 an einer für 
feine jopbiftiichen Wintelzüge befonders charalteriſtiſchen Stelle, 
welde den iraniichen Charakter der Skythen widerlegen ſoll — 
alle (sie) Nachrichten der Alten über die Ausdehnung Stythiens 
verwerfen und einer vorgefaßten Meinung zu Liebe [es ift die 
Herodot's] Stythien als einen Streifen Landes im Norben des 
Vontos denlen will, der beantworte die Frage: was waren es 
für Völler, welde im Norden diefer Stythen jaßen? warum 
blieben fie den Alten verborgen? warum machten fie fih in 
anderthalb Jahrtaufenden nicht bemerkbar? Wahrlid, ohne die 
tollite Willlür fann man Sfptbien nicht Heiner nehmen als bas 
füblihe Drittel bed heutigen Ruklands: alsdann aber enthielt 
diejes Gebiet eine nach Millionen zäblende Bevöllerung: gehörte 
diejelbe jedoch dem perſiſchen Stamm an, jo müßte ja die ruffiiche 
Sprache eine eraniſche ſein.“ Er fragt wiederboft: „was ift denn 
nun aus biefem großen ſtythiſchen Volle geworben, wenn es nicht 
bas jlavijche war? und die gewünschte Bejtätigung giebt ihm das 
entiprechende andere Poſtulat: „wenn das ungebeuere Bolt der 
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| Slaven nicht erft damals, als die byzantinischen Schriftfteller von 


den Sclowenen zu reben beginnen, in Europa eingewandert ift, 
fondern ebenjo europäiſch ift wie die Hellenen, jo muß es im 
Laufe der anderthalb Jahrtauſende helleniſcher Geihichte vor 
Brofop jeiner Größe irgendwie entfprechende Lebenszeichen feinen 
Nachbarn gegeben haben“ (S. 249). Wir empfehlen dem Bert, 
einmal darüber nachzudenlen, ob wohl irgend eine Thatſache 
fierer ift, als die, daß nad der Völferwanderung ganz Dft- 
beutihland von Slaven überfluthet worben ift, und ob ſich aud 
nur die leijefte Spur von dieſer Thatſache in ber geichichtlichen 
Heberlieferung erhalten bat. Aber vom Berf. wird, wie bei 
Forſcher von jeinem Schlage zu thun pflegen, mit einem ſolchen 
a priori bingeftellten dogmatiihden Sage Alles gemadt, und die 
wilde etymologiſche Jagd gebt Über Stod und Stein; mas von 
Zeugniffen im Wege ſteht, wirb gebogen, was fih nicht biegen 
läßt, wird niedergeſchlagen. Nicht ficherer, nichts urfundlicher, 
als daß die einheimische Form des Parthernamens Parthwa 
war; vergebens, aus den Eigennamen Parthbamaipates und Rar- 
tbamafiris wird uns ©. 196 bemielen, daß die eigentliche Form 
Parthamath gelautet hat. Strabon erwähnt eine Feſtung Pala- 
kion, die Palakos, der Sohn dei Skythentönigs Skiluros, eines 
Zeitgenoffen des Mithridates, auf ber taurijchen Halbinjel erbaut 
babe; Strabon hat gut reden, er weiß bloß nicht, daß Palakion 
eines Stammes ift mit Palagonia und Melaoya (S. 359). Daß 
die Teutonen mit dem Namen ber Deutihen in Verbindung ge 
bradt werden (©. 110), Atropatene, die Satrapie des Atropates, 
als iFenerland figuriert (S, 216), muß man fih nun fon ge 
fallen lajlen, zumal da der Verf. bier nur fremde Irrthümer 
wiederholt, zur Noth auch noch die ihm eigentbümliche Combi» 
nation von Albania (armenijh Aghowan) und Ariania (arme 
niſch Arban) ©. 215, ober den Salto mortale, mit welchem 
©. 268 die Taurer über den griehiihen Ort&namen Taggoı bin 
meg mit ben Tibarenern zulammengeworfen werden. Aber aud 
dem geduldigiten Zejer muß die Geduld reißen, wenn ihm ©. 287 
der Name der Amazonenlönigin Dreitbyia als jlawiih vorbemon. 
friert wird. Wie fein Namensanllang entfernt genug ift, um 
nicht dem Verf. beweifen zu helfen, was durchaus bemieien 
werben jol, bafür liefert namentlid der Abſchnitt „Lettoflaviiche 
Spuren in Anatolien® S. 277 ff., wo 3. ®. eine gelegentlid 
erwähnte bithynifche Zauberin ſtrokodike mit traf, dem Gründer 
von Krakau, der Ortäname Libyſſa mit der Libuſſa combiniert 
wird, zahlreiche erheiternde Belege. Nirgends ift für das Slaven⸗ 
thum der Sfythen auch nur entfernt etwas Zutreffendes bei 
gebradt worden, geichweige denn, daß die ſtythiſchen Götternamen 
oder gar die erhaltenen ſtythiſchen Gloſſen auch nur ſcheinbar 
aus dem Slavifchen erflärt worden wären. Und doch weiß ber 
Df. recht gut, daß es auf derartiges allein anlommt; die Grund» 
läge, die er im dem allgemeinen Theile feines Werles für bie 
Methode der etymologiſchen Forſchung aufgeftellt hat, find vor 
trefflich, leider aber find es eben nur hohe Worte, durch welde 
Leſern mit lurzem Gedächtniſſe Sand in die Augen gefreut wird. 
Ein Gutes bat da3 Bud) auf jeden Fall: wenn felbft ein jo ſcharf 
finniger, um Argumente nie verlegener Gelehrter wie Herr Eumo 
mit feiner Hypotheſe ein fo gründliches Fiasco erleiden mußte, 
fo darf dieſe von Zeit zu Zeit immer wieder auftauchende Hypo⸗ 
theje vom Staventhum der Stythen wohl als definitiv bejeitigt 
angejeben werben. An dem Endrejultat über da3 Buch würde 
auch dann nicht viel geändert werden, wenn es fih berausitellen 
follte, daß der Verf. auf dem Gebiete der Lithauifch » flavifchen 
Linguiftit folidere Kenntniſſe entwidelte, ala auf dem der Ge 
ſchichte und Geographie. Wer es freilich wie, Herr Cuno ©. 242 
möglich macht, die harmlofe „Judenſtadt“ Zydowo bei Gneſen 
mit dem ptolemäifhen Setidava zu combinieren, bem wagt Ref 
auch bier fein gutes Prognoſtikon zu ftellen. 

Der Stil ift gut, wenn er auch von Phrafe nicht frei ift und 
mitunter (man vergleiche 3. B. ©. 171) einen ſchier dithyram⸗ 
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biſchen Flug nimmt; die Darftellung ift aber unleugbar fehr 
geihidt und ganz geeignet, Unkundigen zu imponieren. Und 
dic ift der Grund, warum dieſes Buch — das unerquidlichite, 
welches Ref. feit 15 Jahren leſen zu müſſen das Unglüd gehabt 
hat — nit mit Stillihmweigen in die Ede gelegt werben 
fonnte, in der die Bücher von Liebufh und Halling Liegen, 
fonbern zur Warnung für Andere eingehender analyfiert werden 
mußte, A.v. 6. 


Gesta Berengarii Imperatoris. Beiträge zur Geschichte Ita- 
liens im Anfange des zehnten Jahrhunderts von E, Dümmiler. 
Halle, 1871. Buchhandlung d, Waisenhauses. (VI, 1 Bl., 186 8. 
gr. 8) 1 Thlr. 

ALS neuefte Frucht der ebenjo emfigen als umfichtigen Thätig- 
feit E. Dummler's auf dem Gebiete der Geichichte des 9. und 
bes Beginnes des 10. Jahrhunderts erhalten wir eine kritiſche 
Ausgabe de3 jogenannten Panegyricus Berengarii, welcher von 
einem oberitalieniichen Geiftlichen wahrſcheinlich nicht viel nach 
916, fiher zwiihen December 915 und April 924 abgefaßt 
wurde und ein intereffantes Denfmal der damals in Stalien 
berrichenden, mit claſſiſchen Reminiscenzen erfüllten Bildung ift. 
Zwar ift diejes Lobgedicht bereits fünfmal gedrudt. Allein eine 
neue Husgabe war deflenungeadbtet nicht überflüffig, weil feiner 
der legteren Herausgeber, auch nicht Perk für die Monumenta 
Germaniae, bie einzige noch erhaltene Handichrift, welche wohl 
no dem 11. Jahrhundert angehört, verglichen bat, und der 
größte Theil der Gloffen, welde fi in der nämlichen Handſchrift 
finden, noch gar nie veröffentlicht worben ift. Wenn auch dieje 
Glofjen mehr ſprachlicher als bijtoriicher Natur find, jo find fie 
boch auch für die Geſchichte nicht ohne Werth und find namentlich 
geeignet, den Leſer vor manchen Mikverftändniffen des Inhalts 
zu bemahren, in welche man fonft leicht verfallen fann. Daß die 
Ausgabe mit mufterhafter Genauigkeit, forgfältiger Kritik und 
dem mühſamſten Nachweiſe der zahlreihen vom Verf. nahgeahm- 
ten Stellen römischer Dichter gemacht ift, verfteht fich bei Dümmtler 
von jebbft. Nur mit der von ihm vorgenommenen Wenderung des 
bisherigen Titels lönnen wir uns nicht einverftanden erllären, 
Solde leider immer häufiger werdenden Titeländerungen haben 
für bie Benuher immerhin ihr Unangenehmes und follten daher 
nicht ohne die triftigften Gründe vorgenonfmen werben, Hier 
fpricht aber Alles für die Beibehaltung des bisherigen Zitels. 
Denn ber Titel Panegyricus ftüßt fih auf die Ueberſchrift des 
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als urfprünglich erwiefen wird, und entfpricht auch dem Inhalte 
viel mehr, da der Dichter keine Geſchichte Berengar's fonbern 
nur ein Lobgedicht auf denfelben fchreiben wollte, aus welchem 
alles, was den Ruhm des Helden zu trüben geeignet wäre, voll- 
ftändig ferne gehalten wurde. 


Was dieſe neue Ausgabe noch mwerthooller macht, find die 


Beilagen, welche Dümmler zu derjelben geliefert hat: vor allem 
(S. 12 — 60) eingehende Erörterungen über alle jene Punkte 
der Geſchichte Berengar's, welche im Gedichte berührt werben, 
und eine Würdigung der Regierung Berengar's im Allgemeinen; 
weiter (5. 166— 185) ein Verzeichniß ber Urkunden Berengar's 
und feiner Gegenlönige Wido, Lambert, Arnolf, Ludwig III und 


Rudolf II, vollftändiger und richtiger als in Böhmer's Regg. 
und unmittelbar für bie Wiedergewinnung des alten Reichs- 


Karol., endlich noch einige Quellen geringeren Umfangs, theil- 
weiſe biöher ungedrudt. Es find dies das Lohgedicht auf ben 
Biſchof Adalhard von Verona in 20 ſapphiſchen Strophen, Ende 
des 9. Jahrhunderts mit ftaunenswerther Eorrectheit verfaßt 
(S. 134— 136); weiter die Invectiva in Romam pro Formoso 
papa (&. 137 — 154), veranlaßt durd die Streitfrage über bie 
Giltigkeit der vom Papfte Formoſus ertheilten kirchlichen Wei— 
ben, worüber Dümmler in feiner Schrift „Aurilius und Bul- 
garius“ eingehend gehandelt hat; ferner (bisher ungebrudte) 
Fragmente von vier Briefen P. Johannes VIII (372 — 882), 


030 





und ein Brief de3 Dogen Peter von Venedig an den König 
Heinrich I und den Erzbiichof Hildibert von Mainz über ein an» 
geblihes Wunder am heiligen Grabe zu Jeruſalem (ebenfalls 
ungedrudt); dann einige Berfe zum Lobe des Biſchofs Azzo von 
Jorea (c. 876) und endlich ein bis 1018 reichendes Verzeichnik 
der Erzbifchöfe von Mailand aus einer Bamberger Handjchrift, 
älter als die bisher gedrudten. 

Wir jchließen mit dem Wunſche, daß uns Dümmler durch 
eine vollftändige Geſchichte Italiens in der erften Hälfte bes 
10. Jahrhunderts, zu deren Abfaffung er mie fein Anderer ge 
eignet wäre, eine empfindliche Lücke in der biftorifchen Literatur 
ausfüllen möge. Hb. 





Bibliotheca Livoniae historica, Systematisches Verzeichniss 
der Quellen und Hülfsmiltel zur Geschichte Estlands, Livlands 
und Kurlands. Von Prof. Dr, Ed, Winkelmann. 2, (Schluss-) 
Heft, St. Petersburg, 1870. Voss in Leipzig in Comm. (X, $.309 
494 gr. 4. 2spalt.) 27 Sgr. 

Menn auch der Verf. der von dem Ref. bei der Beiprechung 
bes Haupttbeiles feiner Bibliotheca Livoniae historica (Nabrg. 
1870, Ar. 27 5. DI.) ausgeiprochenen Bitte um ein alphabeti- 
ſches Nebenregifter in dem jegt erichienenen Schlußhefte nicht ent« 
ſprochen bat, jo ſoll deswegen doch nicht im Entfernteften ein 
Vorwurf gegen ihn ausgeſprochen werden. Mittlerweile in einen 
ganz anderen Wirkungsfreis verjegt, bat der Herr Verfaſſer 
ſchwerlich Zeit und Neigung zu einer folden wahren Heiden- 
arbeit verfpärt, und wir fünnen auch ohnediek nur wiederholen, 
daß Feder, ber fi mit der Geſchichte der deutſchen Oſtſeepro— 
vinzen Rußlands zu beichäftigen Gelegenheit bat, fih ihm für 
das Gegebene durchaus dankbar verpflichtet Fühlen muß. Biel 
leicht ſieht fi einmal eine der zahlreichen gelehrten Bejellichaiten 
diejer Lande veranlaßt, eine jolche oder eine ähnliche Nebenarbeit, 
die den Gebrauch des Hauptwerkes ſehr erleichtern würde, zu 
veranftalten. Das Schlußheſt enthält zunächſt „Ergänzungen 
und Nachträge,* die ganz dem Hauptheile entiprechend eingetbeilt 
find, und zwar falt 900 Nummern, von 8165 bis 9060, und 
ift abgeichloflen am 1. (13.) September 1869. Dann folgen 
mehrere Regifter, zunächſt ein „Regifter der Berfafler, Heraus» 
geber, Ueberſetzer und Stecher,” dann ein „Regilter der anonymen 
Schriften," drittens ein „Regilter der Schriften in ruffiicher 
Sprache und der Verfaſſer und Herausgeber, und endblih ein 
„Regifter der Handſchriften nach ihrem ie 
K.-L. 





Die Chroniken der deutfchen Städte vom 14. bis ins 16. Jahr— 
hundert, IX. Br. Auf Beranlaffung und mit Unterſtühung Sr. 
Maj. des Königs von Bavern Maximilian II beransg. durch die 
bitter. Commiſſion bei d. Fal. Akad, d. Bill. Leipzig, 1871. Hirzel. 
(VI, S. 499 — 1167. gr. 8.) Mit 1 Karte. 3 Tblr. 20 Sur. 


(Die Chroniken der oberrhein. Städte. Straßburg. IL Bb.) 


Diefer zweite Band der ftraßburger Chroniken, welcer 
unferer Meinung nad troß ber Reichhaltigfeit jeines Inhaltes 
wenig geeignet erjcheint, ben Schmerz der gelebrten Welt über die 
Vernichtung der ftraßburger (Stadt- und Univerfitäts-) Biblio, 
thefen zu lindern, fondern der vielmehr durch den Reichthum bes 
Stoffes, den er bietet, und aus feinen Eitaten erft recht erfennen 
läßt, welden unermehlichen Preis auch die Wiſſenſchaft ſelbſt 


landes gezahlt bat — dieſer eben erfchienene 2. Band entbält die 
größere Hälfte der Chronik Zwinger’ v. Hönigsbofen. Da über 
die Art der Herausgabe dieſes großen Geſchichtswerles bereits 
in der von anderer Seite berrührenden Anzeige des erften Bandes 
(Jahrgang 1870, Nr. 22 d. Bl.) das Nöthige gejagt ift, jo Fönnen 
wir uns bierfür an biefer Stelle auf eine einfache Hinweifung 


ı beichränfen. Nachdem in jenem Bande bereits die beiden erften 


Eapitel der Chronik abgebrudt waren, folgen bier das dritte: von 
allen Päpften (5. 499— 620), das vierte: von den Biſchöfen 


—— — 1871. Mel. 
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von Straßburg und auch etwas von ben Königen von Frankreich 
(bi8 S. 696), das fünfte: von Straßburg und von diefem Lande 
bei dem Rheine (bis ©. 870), endlich bas jechfte Eapitel, welches 
nur aus einem alphabetiihen Sad und Perfonenregifter befteht. 
Schließlich ſind no als „Anhang” drei von den vier deutſchen 
Stüden, welche der Verf. felbft feiner jogenannten lateinifchen 
Chronik angehängt hatte, hinzugefügt: der Etreit ber Stadt 
Lüttich mit ihrem Bilchof 1408, die Schlacht von Tannenberg 
1410 (nicht, wie e3 in der Einleitung S. 161 beißt: Reife der 
Deutichherren nach Krakau) und die Schlacht von Azincourt 1415. 
Die 10 Beilagen, welche gleichwie die Bearbeitung der Ehronifen 
felbit von Hegel herrühren, bringen theils Ausführungen und 
Ergänzungen (hin und wieder auch Berichtigungen) beffen, mas 
die allgemeine Einleitung über die Entwidlung der Berfaffung 
Straßburgs enthält. Die erfte Beilage handelt von den Stabt- 
rechten, deren ältefte Nufzeichnung ber erften Hälfte des 12. Yahr- 
hunderts angehört, und von den Schwörbriefen oder Eidesformeln 
für die ftäbtiihen Deamten. Die zweite Beilage „zur Städte 
verfaſſung“ beipricht die Schöffen, den Schöffenmeilter ober Am- 
mannmeijter und die Konſtofeln. Dann folgen: IIL Redt ber 
Geiftlichkeit und ber Kloſterorden; IV. Recht der Juden; V. Münz⸗ 
recht, Münze und Preiſe; VI. Das Mänfter; VII. Kulturgeſchicht- 
liches (meift merfwürbige Urtheilsſprüche); VIIL Urkunden zur 
Geihichte der Stadt (ihrer 19 von 1261 bis 1401); IX, Die 
Biſchöfe von Straßburg bis ins 16. Jahrhundert; X, Kalender 
von Straßburg (aus ber erften Zeit des 14. Jahrhunderts) — 
Das „Gloſſar“ ift von E. Schröder ausgearbreitet. Für die Ber: 
zeichnifle endlich der Perfonennamen und der Ortsnamen ift der 
Verfaffer nicht angegeben. Als künſtleriſche Beigabe erhalten 
wir den ſchon im Vorwort bes erften Bandes verſprochenen 
Stadtplan von Straßburg: „Straßburg im Jahre 1577, nad 
Specklin's Modell*, einem großen Relief, welches nun aud von 
den Flammen verzehrt ift und bier feine einzige Nachbildung 
erhalten bat. — Bemerkt ſei noch, daß e8 dem Hrn. Hsgbr. 
beliebt hat die Seitenzahlen durch beide Bände durchgehen zu 
Jan. K.-L. 


Höfter, C., Anna von —— Kaiser Karl's IV Tochter, 
König Richard's Il Gemahlin, Königin von England 1382 — 
139. Wien, 1871. Gerold’s Sohn. (152 S,4,) 2 Thlr. 16 Sgr. 

Der Verf., als Herausgeber der Quellenſchriften zur Hufi- 
tiichen Bewegung, und als Gejchichtsjchreiber auf bem Gebiete 


bes Mittelalters hinreichend befannt, veröffentlicht bier in einem | 


Separatabdrud eine Denfichrift, welche er der Ef. Wiener Ata- 


demie der Wiffenfchaften al3 Mitglied vorgelegt hat, Das Thema | 


ift nen, intereffant, und für einen Decfterreich angebörenden Ge 
Ichrten pajfend gewählt, zumal die Vermählung der böhmijchen 
Prinzeifin Anna mit König Richard II den erjten Grund gelegt 
hat zu dem Jahrzehnte dauernden lebhaften Verlehr zwijchen 
England und Böhmen, befonders zwifchen den Univerfitäten Or- 
ford und Prag. Würde doch die Hufitiihe Bewegung das mas 
fie war niemal3 geworben fein ohne den tiefen und vielfeitigen 
Einfluß des Michfismus, welcher eben durch jene Verbindung 
berübergeleitet worden iſt. 

Hier ift zugleich etwas angedeutet von ben Erwartungen, 
welche das Thema in jedem jener Dinge kundigen Lefer erweden 
muß. Daraus entwidelt fih die Frage: wie erfüllt vorliegende 
Schrift diefe Erwartungen? 

Bollte man von dem zulegt erwähnten Gefichtspunft aus- 
gehen, jo würde allerdings manches zu vermiffen fein. Denn 
gerabe über die Anfnüpfung eines geiftigen Verkehrs zwiſchen 


England und Böhmen befommen wir feinen Aufſchluß. Nur bie | 


zwiſchen Richard II und feinem Schwager König Wenzel von 
Böhmen getroffene Bereinbarung über die Anerkennung bes 
römijchen Bapftes Urban VI, im Gegenfag zu dem Avignoner 
Gegenpapft Clemens VII, wirb genauer beiproden. Indeſſen 


müffen wir uns beſcheiden, daß es in geſchichtlichen Dingen oft 
leichter ift, Fragen aufzuwerfen, als dieſelben befriedigend zu 
beantworten, wenn ed nämlih an urkundlichen Unterlagen fehlt. 
Und bies ift bier unleugbar ber Fall. 

Anders aber verhält es fih, wenn wir das Thema felbt 
ins Auge faflen. Da läßt fih nicht verhehlen, daß die Ermar- 
tung, zu welcher baffelbe zu berechtigen fcheint, doc nicht völlig 
erfüllt wird. Denn berjenigen Momente find ſchließlich dei 
wenige, in welchen bie Hönigin Anna ſelbſt, fei es handelnd oder 
leidend hervortritt. Und das kann ber Verf. felbft nicht umhin 
zuweilen ausdrüdlich anzuerkennen, 3. B. S. 98. Es finden fid 
bereit3 Partien, wo man ganz vergißt, daß eigentlich die Königin 
bie Hauptperfon der Erzählung fein jol. Dann drängt ſich un— 
willtührlid) die Frage auf, ob nicht der Titel: „Richard I, 
König von England, und feine Zeit" entſprechender fein wäre; 
ein Thema, das für eine Akademie der Wiſſenſchaften in Bien 
allerdings des patriotiichen Reizes entbehren würde, mwelder in 
dem vom Verf. wirklich aufgeftellten Thema liegt. 

Das Lebensbild der jugendlichen Fürftin (fie hatte faum das 
28. Jahr überfchritten, als fie ftarb) trägt einen fchmerzlicer 
Zug, einen vorwiegend tragifhen Charakter an fih. Das bet 
feinen Grund in ben damals hochgehenden Wogen des Partei» 
mefens in England, zumal in ben Sreifen ber Prinzen om 
Geblüt. Natürlich bilden bie ungeheueren Schwankungen, melde 
durch bie Factionen herbeigeführt wurben, einen Hauptigegen 
ftand ber Erzählung. Andererjeits giebt e3 keinen Abjchnitt dieſet 
Geſchichte, welcher nicht zu Wiclifumd feiner Bartei zurüdführte 
Und bier bemüht fih der Berf. in der That, dem großen Mans 
gerecht zu werden. Er läht feinen Charafter Ehre wibderfahren, 
indem er bie fFeftigleit feiner Neberzeugung anerlennt, fein großes 
Wiſſen, die Unbefledtheit feines Lebens, feine ganz ungemeine 
Thätigfeit und eine faft unbegreiflie geiflige Fruchtbarkeit. 
Höfler befennt, Wiclif habe es verftanden, die Wiflenichaft jur 
Macht zu erheben, und urtbeilt, Wiclif habe, nachdem er kein 
ganzes Leben baran gefegt, den Ideenkreis ber Zeitgenoſſen jı 
erweitern, und die Laien zu einem regen Antbeil an lirchlichen 
Dingen zu bewegen, feinen Lebensabend nicht mürbdiger be 
ſchließen können, als indem er die Heilige Schrift feinen Lands 
leuten zugänglich machte (S. 58 f. 90). Ber Verf. fagt von der 
Oppofition Wiclif's, das Abendland habe bis dahin feinen ge 
waltigeren und umfaflenderen Angriff auf die Hierachie gefeben 
(S. 25 f.); und erinnert jpäter 1393, bei Gelegenheit einer 
öffentliden Erklärung bes Erzbifhofs v. Canterbury, es feine 
faft, ala hätte der Primas von Wichf gelernt (127 f.). Wit 
folhen Urtbeilen find freilich andere Aeußerungen, in denen von 


Wielif faft in einem fpöttifhen Tone bie Rebe ift (4.9. ©. 21}, 


53 u. a.) ſchwer zu reimen. 

Die Abhandlung zeugt unftreitig von geiftreicher Auffaffung, 
von ausgebreiteter Quellentenntniß und Belefenheit, läkt in— 
zwifchen je und je gründlichere Erwägung und unpartenſche 
Kritit bei Ausbeutung der Quellen vermiffen. So hebt der Berf. 
3.2. ©.52 aus einer Denlſchrift Wiclif's eine angebliche Aeube- 
rung beffelben heraus, als ob bas engliſche Volk al fein Ungläd 


ı den jegt Regierenden zuichreibe; während Wichf vielmehr aus 


fpricht, das Volt glaube blindlings, jeder Unfall der Gegenwart 


‚ fomme lebigli von der eben jegt herrſchenden Sünbe bes Bolles 
‚ ber (ex peccato populi nunc regnante), — Dem Stil wäre bie 


' und ba etwas mehr Feile zu wünſchen. 


Der Drud ift ei eine 
al reihe Anzahl von : Dendiehlern enthielt. 


en — ———— 


Sallet, Dr. Alfr. v,, die Daten der Alexandrinischen Kaiser- 
münzen, Berlin, 1870. Weidmann, (102 8. 8.) 24 Sgr. 

Das genannte Bud) liefert uns „Ihägbares Material“ theils 
zu jpäteren umfaffenderen Darftellungen des Munzweſens in den 
erften Jahrhunderten unjerer Zeitrechnung, theils direlt zur Gr 
ſchichte der römischen Kaiferzeit. „Der große Zeitraum, welden 
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biefe merlwürdige Münzreihe umfaßt — fo wie bie große Sorg- 
falt und Genauigleit ber Umjchriften und Daten machen bie 
Aleranbdriner zu einer für Geſchichte und Chronologie gleich wich» 
tigen Claſſe von Denfmalen. Wir kennen mande Namen und 
Titulaturen ber römiſchen Kaiſer allein aus den Alerandrinern, 
und bie ganz beftimmten Gefepen folgenden Umfhriften und 
Typen, vor allem aber die Yahreszahlen jener Münzen, geben 
uns über Manches Aufſchluß, wovon weder bie anderen Münzen 
noch die Inschriften und Scriftfteller die geringften Andeutungen 
enthalten.“ — Iſt aljo die hiftorifhe Wichtigkeit jener Elaffe 
von Münzen jehr bedeutend, jo find, ba zur Zeit umfaffende und 
vollftändige Zufammenftellungen berjelben noch nicht möglid 
find, Beiträge, die, wie ber vorliegende, mit Fleiß und Sad» 
fenntniß gearbeitet find, äußerit willfommen. Manch intereffan- 
ter Beitrag zur genaueren Kenntniß der Chronologie und Ge— 
fchichte jener an fi wenig befannten und allerdings nicht ſehr 
erfreulihen Jahrhunderte wirb von U. v. Sallet geliefert, und 
auch die jehr fchwierige Frage nah ber Echtheit theild ganzer 
Münzen, tbeils der Auffhriften mehr als einmal erörtert. — 
Auch eine wohlberechtigte Klage und ein ſehr zeitgemäßer Wunſch 
des Berf.’3 mag bier einen Wieberhall finden; es ift bies Die 
Klage „über die unfelige Diaspora ber numisinatifchen Literatur” 
und der Wunſch einer Eentralifation berfelben in Deutichland, 
wie diejelbe in Franfreih und England längft befteht. „Möchte 
e3 gelingen, die Numismatif aus den Feſſeln der Unmiffenheit 
und bes jpielenden Dilettantismus zu reißen und die Reiultate 
unſerer Wiflenfchaft in einer, wiffenfchaftlich wie moraliih an- 
ftändigen Zeitjchrift zu vereinigen. Fit: 











Morbio, Carlo, opere storico-numismatiche e descrizione 
illustrata delle sue raccolte in Milano. Bologna, 1870, presso 
Gaetano Romagnoli. (XXIV, 570 8, 8. u. 2 Taff) 

Der Name des Vf.’ ift auch dieſſeits der Alpen kein fremder 
mebr. Seit langer Zeit auf dem Gebiet der italienischen Muni« 
cipalgeihichte, fowie der Rumismatik, Literatur und Hunt 
geichichte, in Bearbeitung ardivalifher Denkmäler feiner Heimath 
thätig, hat Hr. Earl Morbio zugleich mit ebenfo unermüblichem 
Sammeleifer als Sammelglüd eine reichhaltige, für ben Special» 
forſcher in allen jenen Richtungen höchſt werthvolle Collection 
begründet. Auch mandem unferer Landsleute ift die jeltene Libe- 
ralität, mit welcher der Befiger feine Schäße zur Verfügung Stellt, 
zu Statten gelommen. Den größten Theil des vorliegenden 
Werkes bildet nun die Bejhreibung diefer Sammlungen in Form 
einer fatalogifierenden Leberfiht, während in längeren zufammen«- 
faſſenden Ausführungen einzelne Theile zu Kleinen Abhandlungen 
verarbeitet find. Dies Berzeihniß gewährt nicht allein einen 
überraſchenden Umblid in bem reichen Inhalt einer Privatfamm- 
[ung und einen Begriff von bem vielfeitigen Intereffe des Be— 
figers, jondern wird durch die Vollftändigfeit bes Materials in 
einzelnen Abtheilungen zu einem mwilllommenen Hülfsmittel ber 
Drientierung über bie betreffenden Gebiete und füllt mande 
Lücke befannter Sammlungen, Handſchriftenkataloge oder Biblio» 
grapbien aus. 

Die Beihreibung enthält als erften Haupttheil S. 129— 
163 „il Museo“, defjen werthvollſter Beitandtheil die Münzen 
find (mit verſchiedenen Elaffen derjelben befchäftigen fi die ein» 
Leitenden Abhandlungen); ferner antife Vaſen, Terrarotten, 
Bronzen, Spiegel, Glas-, Elfenbein- und Knochenarbeiten, Bold» 
ſchmuck, Gemmen, Cameen u. |. w., Hriftlihe und byzantiniſche 
Stunftgegenftände ähnlicher Art, Medaillen, Gewichte (mit einem 
Briefe Cavedoni's ©. 349), endlich mittelalterliche und neuere 

Aunſtwerle, darunter giotteste Tafelbilber, ein Bild mit der Be— 
zeichnung Antonellus Messanae (!?) pinxit (S. 151, 247), ein 
Fresto Luinis; Ölasmalereien, Miniaturen, Arbeiten in Niello 
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in fünf Glaffen: 1) Gebrudte Werte, zur allgemeinen und Special- 
geihichte Italiens, zur Kultur und Kunſtgeſchichte, weitere Werte 
zur Münzkunde, Quattrocentiften, feltene Ausgaben, heures 
gothiques u.a.; 2) Rupferftiche und Zeichnungen, hiſtoriſche und 
Eojtumbilder, Porträts, Spiellarten; 3) Autographen; 4) Ur« 
funden, Diplome, das Meifte zur Communalgeſchichte italienifcher 
Städte, aus dem 10. bis 15. Jahrhundert; 5) Handichriftliches 
aller Art; Briefe, Rapporte, Depeihen, Schenkungen, Gutachten, 
Statuten, Patente, Teftamente, Eartelle, Eompromiffe, Manifefte, 
Bullen, Reben; ferner Handichriften ber alten Elafliter, ber 
Kirchenväter, italienischer Testi di lingua, ſolche religiöfen In— 
balt3, Myfterien und Paffionsipiele, Legenden, Novellen, Ehro- 
nilen, Memoiren, Lieberfammlungen, Boltslieber; endlich eine 
Reihe orientalifher Manuferipte. 

Ein bunter Inbalt, von deſſen Bedeutung und Detailwerth 
freilich weber eine Titelüberfiht noch das Herausheben einzelner 
wichtiger Nummern einen zureichenden Begriff zu geben vermag. 
Belonders für Localgefhichte bietet die Sammlung das ſchätz- 
barfte Material. Unter Anderem, was der Verf. ausführlicher be- 
ipriht, notieren wir als vorzugsmeife beachtenswerth die Briefe 
König Enzo's von Sardinien aus dem Jahre 1293 (S. 208), 
bie auf den Herzog Galeazzo Maria Visconti und fein Berbält- 
niß zu ber fhönen Gräfin v. Melzo bezüglihen Briefe und Ge— 
dichte (S. 257), Briefe Carbinal Mazarin's von 1647 (6. 247); 
zwei Briefe des vom Cardinal Federigo Borromeo fo graufaur 
verfolgten Mailänder Geichichtsichreiber Giufeppe Ripamonti 
über jeine Gefangenfhaft (S. 219 ff., der zweite hätte mohl 
einen Abbrud im lateinifhen Driginaltert anftatt in der Ueber— 
ſehung verdient). Sodann Driginaldepefhen des Wiener Hof- 
kriegsraths unter der Präfidentihaft Brinz Eugens; an 300 
unebierte auiographifche Briefe dieſes Felbherrn, und Briefe 
öfterreichifcher Haifer aus berfelben Zeit; zahlreiche Briefe und 
Memoiren militärifchen Inhalts aus dem Familienarchiv ber 
Gherarbini in Berona; Rapporte, Inftructionen ꝛc. ber geheimen 
Ganzlei des PVicelönigs von Neapel von 1720; Depejchen ber 
Minister Maria Therefia's jeit 1775 (S. 236); Berichte ber 
öfterreichiichen und franzöfifchen geheimen Polizei aus ber Revo- 
futiongzeit; eine Sammlung römifher Pasquinaten u. a. Von 
funfthiftoriihem Intereſſe find 3. B. eine Ehronif bis 1395 mit 
zahlreihen Miniaturen von Leonardo da Beſozzo (S. 242, eine 
Ergänzung zu bem, was über biefen Mailänder Maler und feine 
Arbeiten in Neapel neuerdings befannt geworden ift; ſ. Erome 
und Gavalcafelle Gefhichte ber italieniichen Malerei I, 271. 
I, 418); eine ſchöne Handſchrift von Brunetto Latini's Tröſor 
(S. 171); Gutachten, Projecte zc. des Baumeifters Pellegrino 
Pellegrini (Tibaldi), davon eins S. 251 mitgetheilt ift; Notizen 
über die Mailänder Maler Bernabino Eanıpi und Galifto da 
Lodi (S. 207, 289); Künftlerbriefe und Memoiren, „disegni 
Leonardeschi® (S. 274, 300) u. m. Zu bedauern ift nur, daß 
gerade die Beſchreibung ber umfangreichiten und mwichtigften 
Glafje ber Sammlung, der Handichriften, zu wenig geordnet und 
zu allgemein gehalten ift, um ein Urtheil über bie einzelnen 
Stüde zu ermöglichen. Die Ordnung ift weder confequent alpha- 
betiih noch confequent ſachlich, ſondern nad beiden Principien 
gemilcht. In der alpbabetiichen Reihe finden fich lateiniſche Claſ— 
filer neben italienischen Autoren, Predigten, Geſandtſchaftsrela— 
tionen, Ehorälen u. a. Bei den erfteren find meift die bloßen 
Namen, wie Alicarnaffo (Dionigi d'), Aulo Gellio, Fefto (Sefto 
Pompeo), Ovidio, ohne Angabe der Werke und jonftige charaf- 
terifierende Notizen mitgetheilt: die Bruchftüde von Handſchrif— 
ten find gar nicht einzeln aufgezählt. Auch bier verbient gewiß 
Manches eine nähere Beachtung: außer bem bereits von Mommjen 
publicierten Grammatilerfragment (Monatsberichte ber Berliner 
Alabemie 1861, 1015 ff.) notieren wir u. A. einen Miscellan- 


sınd Smalt, Wads, Stud, Bronze, Holzichnigereien, Waffen u.a. | coder lateinischer Profailer (Walerius Marimus, Quintilian :c.) 


Der zweite Hauptheil „la Bibliotheca* (165—528) zerfällt | 


angeblih aus bem 12, Jahrhundert, ©.269. Um jo mehr hoffen 
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wir, ber Verf. werde fih noch entjchließen, von biefer Partie 
feiner Sammlung einen fpeciellen railonnierenden Katalog zu 
veröffentlichen. 

Voran geben Abhandlungen zur italienischen Münzgeſchichte, 
zu welhen dem Berf. feine Sammlungen das Material geliefert 
baben: über italieniiche Belagerungsmünzen (©. 3— 33, ergän- 
zend ©. 54—57; dazu die beiden Tafeln) von der Belagerung 
Novaras 1495 und der Gefangennahme Lodovico Moro's 1499, 
von Mantua 1630, Venedig 1613, Gattaro, Zara und Palma» 
nova 1813 und 1814, Ferner über Münzen Karls des Großen: 
Diejer wie ber vorangebende Auffag Theile von einer größeren 
noch der Rublication barrenden Arbeit des Vf.s „Monete Franco- 
Italiche da Carlo Magno a Napoleone I*, Bejonders danfens« 
werth ift die alphabetijche Ueberſicht der ſammtlichen Münzorte 
Italiens mit hiftorifhen Notaten ©. 73-——126 mit den Na» 
trägen ©. 327 ff. (einer Kritil von Biondellis Schrift „La Zecca 
e le Monete di Milano“ und 523 ff, 

Den Schluß des Wertes bilden Nachträge und Erceurfe zu 
der Beihreibung der Sammlungen: allerlei Heine Beiträge zur 
Municipalgefchichte Italiens (über Oſſola, Canobbio, Bracciano) 
mit einer namentlich für die oberitalieniſchen Städte vollſtan⸗ 
digen Bibliographie (S. 355— 451), Bemerkungen zu Bajari 
über Mailänder Hünftler (492 F.); ein Verzeichniß von Eallis 
grapben- und Hünftlernanen u. U. 

Das auch binfihtli feiner außerlichen Musftattung empfch- 
lenswerthe Buch wirb nicht verfehlen den mit Liebe und Verftänd- 
niß erworbenen und gebegten mwifjenichaftlihen Schägen des Vf.“s 
die Aufmerkſamkeit der Forſcher zuzumenden, welche fie in hohem 
Maße verdienen. — U 








Mittbeilungen des Freiberger Alteribumsvereins anf d. Bereinds 
jabr 1869, Hrog. von Ü. Gerlad, 8. Seft. 

Inb.: Gerlach, Wanderungen eines Altertbumsfreuudes in 
unferem Sachſenlande; nebſt Anbang: Anleitung zur Untericheitung 
der verfchiedenen vaterländ, Banſtile. — Derf., Bericht fiber mehr 
rere, von Pru. Dr. Biotenbauer ans Dresten neu anfaefundene wich 
tige Geſchichtequellen der Stadt Areibera. — E. Herzog, Beiträge 
zur Älteren Geſchichte der Freiberger Peterelirche. — J. Schmidt, 
Ziteratur der Begräbnißcapele am Dom zu Kreiberg und ihrer Denk⸗ 
male, 

Zeitfhrift für Preuß. Geſchichte u. 
D. Müller. 8. Jahrg. Auguſtheft. 

Inh.: Ih, v. Troſchke, der Urſprung des Tjäbr. Krieges von 
Leop. v. Nanfe. — ©. Drovien, Guſtaf Adolf. Eine Erwiederung 
an Hrn. Helbig. — A. v. Wipleben, Briefe des Königs Ariedrid) 
Wilheſm's I von Preußen an den Züriten Yeopold von Anbalt-Deifan. 
Ans dem herzogl. Staatsarchiv zu Deſſau mitgetheilt. — Scott 
mäller, A. v. Roon und feine Bedeutung für die Erdkunde, 
Biblioararbie. 


Nübezahl, Hräg. von Tb. Delöner, 8. Seit. 

Anb.: In das Niefengebirger: 4. das Zackenthal; das Webiet 
des Siersdorfer Waſſers; Das Rotbearund: und Seidorferwaſſer; bie 
zu den Zeihen. — B. Obrenberg, Großer Teich, (Gedicht.) — 
A. Weltzel, Quellen zur Geſchichte m, Befchreibung Oberſchleſiend. — 
A. Knöfel, die Mundart in und um Fraukenſtein. Wörterſammlung. 
(Schlußen. Nachträge.) — Ib. Bach, der preuß. Kanbiturm 1823 (mit 
einigen bei, Beziehungen auf Schiefien). — R. Schüd, die Protofoll« 
bücer der Gandwerlsinnungen ald Duelle geſchichtlicher Studien. — 
Siebenundfehdzig, zur Speiſung der ſchleſ. Peſtalezzikaſſe. — 
M. Pilati, die — ſchleſ. Hhenvunkte. — , Kurpmanı, 
fiber volnifche Volfslieder der Oberſchlefier. Mit Proben, — Altes 
und Neues von un. fir Schleſien. — Literatur, Wifjenichaft u. Aunit. 
— Schleſ. Chronik. — Rekroleg für 1970. (Fortf.) 


Landbesfunde. Hrég. von 





Berliner Blätter für Münze, Siegel: n. Warpenkunde. 6. Bd. 1. Heft. | 


Inh.: En. B. v. Höhne, vom Derpeladler. — 4. Grimm, 
die Münzen von Tyras. — A. N. Vohberg, Beiträge zur Münze 
geichichte der Stadt Berlin. 3.Nbtb. — B. v. Rt 
— 9. Dannenberg, Müngfunde. — Miseellen. — Neueite Current 
und Schaumünzen. — Neueite Literatur, 





— 1871. X 41. — Literarifdes 
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Hetarai N enfchaften. 


Weber, Wilhelm, elektrodynamische Maasshestiinmungen 
insbesondere über das Prineip der Erhaltung der Enesgie, 
(6. Abhandlg.) Des X. Bds. der mathem.-phys, Cl, d. kgl, Sächs, 
Ges. d. Wiss, Nr.1. Leipzig, 1871. Hirzel. (61 8, roy,-&) 168gr. 

Die vorliegende Abhandlung zerfällt in zwei Theile. In dem 
erften weift der Verf. nad, daß ſein 1846 aufgeftelltes Gejek der 
efeftriichen Wirkung nicht im Widerfpruche mit dem Principe der 

Erhaltung der Energie ftebt, dab es vielmehr geftattet, dieſen 

Principe noch einen Zuſatz zu geben, jo daß feine Anwendung 

anf jedes Paar von Theilchen nicht nur auf die Zeit beiränlt 

it, in welcher e& durch andere Slörper Feine Henderung an lchen. 
diger Kraft erfährt, ſondern allgemein gilt. In dem zmeiten 
größeren Theile verfucht der Verf. fein Geſeh auf die Entwid: 
lung ber Bewegungsgeſetze zweier bloß ihrer Wechſelwitkung 
überlaffenen elektriſchen Iheilchen anzumenden, woburd er hofft, 
einen Leitfaden für die bisher noch unbearbeitete Theorie der 

Molelularbewegungen zu gewinnen. Beiſpielsweiſe wird die 

Anwendbarleit einer ſolchen Erweiterung bes Geſetzes zur Ertlö- 

rung der Ampere'ſchen Molelularftröme und des Thermomagne 

tismus behandelt, 





Hagen, G., über den Seitendruck der Erde. Aus den Ab- 
handlungen d. kgl. Akad. d. Wiss, zu Berlin, Berlin, 1#71. 
Dümmiler in Comm. (20 8.4.) 10 Sgr. 

Für das Problem, den Drud zu beftimmen, ben eine Eand- 
oder Erdſchüttung gegen eine Mauer ausübt, an melde fie ſich 
lehnt, ift von Coulomb eine Theorie aufgeftellt und von Prony 
und Poncelet erweitert worben, gegen welche zwar jhon Bolt: 
mann und Käſtner und ebenfo der Verf. 1833 Bedenken erhoben 
haben, die aber dennoch bisher allgemein angenommen worden 
ift. Der Verf. befchreibt nur Verſuche, durch welche er die Drud- 
größe empiriſch beftimmt hat, Teitet die Formel ab, welde den 
Beobachtungen entſpricht und zeigt, dafs diejelbe nicht mit der 
Conlomb'ſchen Theorie, jondern mit der von Käſtner angegebenen 
Abänderung derfelben übereinftimmt. Für die Praris find die 
Rejultaternoch injofern bemerkenswerth, als fie bie bedeutende 
Verminderung des normal gegen die Wand gerichteten Drudes, 
wenn diefe ſchräg geftellt wird, berechnen laffen. 





Ghavanne, Joſef, die Temperatur » Berhältniffe von TCefterreit 
Ungarn, Ddargeitellt buch Iſothermen. Mit 3 Tabb. u. 14 dfl 
Wien, 1871. Gerold's S, in Komm, (1 Bll., 55 ©. gr. 8.) 1 ihr. 

Der Berf. hat fih der Mühe unterzogen, aus dem reihen 

Material der für den öſterreichiſchen Staat vorliegenden metzoro: 

logischen Beobachtungen die Monatsmittel der Temperatur zu 

berechnen, wobei er da3 von Dove angegebene Verfahren der 

BZurüdführung kurzer Beobachtungsreihen auf fogenannte Narı 

malorte anwendet, um von den etwa 300 Stationen genügend: 

Werthe zu erbalten. Die Reduction auf das gleiche Nivea dei 

Meeresipiegels ift mit Wertben vorgenommen, welche der Ber] 

in einer befonderen Tabelle mittheilt, deren Ableitung aus den 

Beobachtungen er aber erft in einer fpäteren Abhandlung redt- 

fertigen will. Das Refultat der Brechungen ift graphiſch au! 

14 Sarten(1 Ueberſicht aller Stationen, 12 Monatd- und 1 Jahre: 

Iſothermen) bargeftellt. 





| Colinet-d’Huart, de, m&moire sur la theorie mathedmatigue 


de la chaleur et de la Iumiere. Luxemburg, 1870, Brück, (1 Bl. 
46 8. u. I Taf. 4.) 18 Ser. 

Der Verf. behandelt bas Problem von der Erwärmung durd- 
ſcheinender oder undurchſichtiger Körper durch Strahlung und 
das umgefehrte, von der Ausftrablung erwärmter Körper. Die 
Theorie für die Umwandlung von ſtrahlender in leitungstäht? 
Wärme wird mit der Fresnel'ſchen Theorie von der Fortpflan 
zung ber Lichtundulationen durch bie Hälfsannahme in Verbin · 








rotierende Bewegung um fich jelbft befigen. Durch die Rotation 
entwideln fih Kräfte, welche eine Abſtoßung der Atome hervor» 
rufen. Für die Lihtihwingungen folgt hieraus die Disperfion 
und die Abjorption in undurchfichtigen Körpern. Die Bewegung 
der Wärme innerhalb der Körper ift ebenjo auf die Rotation der 
wägbaren Atome zurüdzuführen. Hiermit ift ber Zufammenhang 
der rotierenden Aether- und Flörperatome angedeutet, den der 
Berf. in vier Eapiteln dadurch zu begründen jucht, daß er erftlich 
zeigt, wie die Fourier'ſchen Formeln für die Wärmeleitung ſich 
nad dieſer Hypotheje der Undulationstheorie anſchließen lafjen, 
und daß er zweitens die ejepe der Abjorption, Durchſtrahlung 
und Ausftrahlung mit feiner modificierten Theorie ableitet. 
Buff, Dr. Heinr., Prof., Lehrbuch der physikalischen Mechanik. 
In zwei Theilen. Mit zahlr. in den Text eingedr, Holzstichen, 
1. Theil. Braunschweig, 1871, Vieweg u. Sohn. (XV, 366 8. 
gr. 8.) 2 Thlr. 15 Sgr, 

Der Verf. bat ih, wie der Projpect jagt, die Aufgabe ge 
jtellt, Kenutniſſe der Mechanik, welche mehr und mehr ein Ber 
bürfniß jedes Gebildeten geworden find, einem größeren Kreiſe 
von Leſern zugänglich zu machen, als die meiften der belannten 
Werke ähnlichen Inhaltes e3 vermögen. Der vom Verf. gewählte 
Bortrag geht von der phyſikaliſchen Erfahrung aus, behandelt 
aljo die Mehanik nicht als eine mathematiihe Disciplin, wenn 
auch die Erfahrungsjäge in mathematijher Form bdargeftellt 
werden. Das Bud ift übrigens fein fogenanntes populäres, 
db. b. für gebildete Leſer jeden Berufs beftimmtes, ſondern jegt 
doch eine gute mathematijche VBorbildung voraus. Begegnet man 
auch natürlich denfelben Sätzen der Mechanik, wie fie in jedem 
ausführlicheren Lehrbuche der Phyſik vorgetragen werden, jo ıft 
doch nicht zu leugnen, daß die vom Verf. befolgte Ableitung aus 
meiſt jehr bekannten Erfahrungsbeifpielen eigenthümliches Inter» 
eſſe gewährt und der Einprägung der aus der Erfahrung ent: 
widelten theoretijchen Lehrjäge für den weniger mathematiich 
geichulten Leſer entſchieden günftig ift. Der vorliegende Band 
enthält 13 Abfchnitte, in denen die allgemeinen Säße der Be- 
wegungslehre und einige der wichtigſten Einzelfälle der Statiftit 
und Mechanik behandelt find. Als befonders gelungen, gerade 
wegen ber geſchickten Anknüpfung an alltäglihe Erfahrungen 
möchte Ref. die Abjchnitte S—10 hervorheben: von der Reibung 
und deren Einfluß auf die Bewegung; vom Nupßeffecte oder vom 
Wirkungsgrade einfaher Maſchinen; von den Yortpflanzungs- 
mitteln der Bewegung. Diejer erfte Theil ſchließt mit den Bendel- 
bemwegungen. Was den Inhalt des zweiten Theiles bilden joll, 
hat der Verf. nicht angegeben, Das Wert ift in befannter vor- 
züglicher Weife von der Verlagshandlung ausgeftattet. 











Fuhrmann, Dr. Arwed,Prof,, Aufgaben aus der analytischen 
Mechanik. Mit einem Vorwort von Prof. Dr. 0, Schlömilch. 
In 2 Theilen. 2. Thl. Aufgaben aus der analytischen Dynamik. 
Fester Körper, Mit in den Text gedr, Holzschn. Leipzig, 1871. 
Teubner, (VI, 1 Bl., 207 8. gr. 8.) 

Das vorliegende Werk enthält in ſechs Eapiteln 251 Auf- 
gaben und deren Löjung aus ber analytijhen Mechanik. Die 
einzelnen Eapitel handeln von: der gradlinigen und frummlinis 
gen Bewegung eines freien Punktes, der Bewegung eines Punktes 
auf vorgejchriebenen feften Bahnen, der Beſtimmung der Träg- 
beitämomente, der Drehung um eine fefte Achſe, allgemeineren 
Bewegungen von Punktiyfiemen. Die rein mathematiſche Ber 
handlung ift von großer Beftimmtheit, Kürze und Klarheit, und 
ift ſowohl deshalb als wegen des reihen Inhaltes das Buch den 
Studierenden der Phyſik und Technik zur Uebung jehr zu em— 
pfeblen. 

1871. Cotta. (2 Bil, 76 8. gr. 8.) 14 Sgr, 

Das vorliegende Heft beſpricht Ref. nur ungern, denn es iſt 
peinlid, einen Mann, den man fi gewöhnt hat als Verlünder 
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erzeugnifjen bervortreten zu jehben. Den erften Vortrag, oder 
richtiger die vier aphoriftiichen kaum mit einander zufammen« 
hängenden Bemerkungen fennt man von der zu Innsbruck 1869 
abgehaltenen Naturforfcherverfammlung ber, wo dieje Auslaf- 
fungen des berühmten Begründers der mechaniſchen Wärmelehre 
mit Befremden vernommen wurden, 3. B. die Beweisführung 
vom abjoluten Stillftande der Sonne, die Ableitung bes Erd« 
magnetismus von den Paſſaten u.f.w. Es fei geflattet von den 
übrigen Vorträgen in diejem Hefte: „über Erdbeben, über die 
Bedeutung unveränderlicher Größen, über die Ernährung,“ nur 
zu jagen, daß man-fie als zwangloje Aeußerungen im Laienkreije 
zu betrachten und mit der Kritil zu verſchonen habe. 


CS hriiten der Geſellſchaft zur Beförderung der gefammten Natur 
wijfenjhaften zu Marburg. 9. Bd. 1872, 

Inh.: Fr. M. Glaudins, das Leben der Sprade, — Ed. 
Füritenau, neue Metbode zur Daritellung u. Berechnung der imas 
ainären Wurzeln algebräifcher Gleichungen durch Determinanten der 
Goefficienten. — A. Wigand, ver botanifche Garten zu Marburg, — 
6. %. Henfinger, Gefchichte des Hefvitals St.Elifaberb in Wars 
burg nebit Bemerkungen über die Schidjale der Gebeine Eliſabeth's 
und der Wunderbeilungen im Allgemeinen. — Glaus, Beiträge zur 
Kenntniß der Oftracoden. — F. Melde, Erperimentalunterjuchungen 
fiber Dlafenbildung in kreisformig colindr. Röbren, 1. Th.: Die Li— 
bellenblafen. — 8%. Garius, neue Sunthefe aromat, Säuren. — F. 
A. R.Dohrn, zur Keuntuiß der Mäller'ſchen Gänge u, iurer Bers 
ichmelzung. — A. Wigand, über Darwin's Supotheie „Vangene- 
sis“. — F. Melde, Exverimentalunterfubungen über Blajenbilduna 
in freisiörmig cylindr. Rohren. 2. Ib, Die Yibellenbinien. 2, Abjchn.: 
Quedfilberblafen. — NR. Lieberkühn, über Bewegungserjcheinungen 
der Zellen. 


Bear für Ethnologie. Hreg. von A. Baſt lan u. N.Dartmann. 
3, Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: A. Erman, ethnographiſche Wahrnehmungen und Ers 
fabrungen an den Küſten des Beriugs-Meeres. (Echt) — R. Hart 
mann, einiges über Pfahlbauten, namentlid der Schweiz, fowie über 
noch einige andere, die Alterthumekunde Europas betreffende Gegens 
Hände, — A. Baitian, das Nirvana m, die budpbiltiihe Moral. — 
G. Rohlfe, Henry Noël von Bagermi. — W.F. U. Bebrnauer, 
die Kandicaften Golontalo, Yimoeto, Bone, Boalemo u. Kattinggola 
oder Andagile mit geograpbifchen, ſtatiſtiſchen, geſchichtlichen u. eihno⸗ 
grapbifhen Anmerkungen näber beleuchtet nach der in Batavia ers 
ſchienenen Arbeit des Hrn, 3. ©. F. Riedel. — Miscellen u. Bücher 
ſchau. — Berbandlungen der Berliner Geſellſchaft ac. 


Arhiv für —J——— Hreg. von F. 6. Troſchel. 36, Jahre. 
6, Heft. 1970 u. 37. Jabry. 1. Heft. 

Inhe: Greff, Unterfuhungen über den Ban und die Naturs 
eſchichte der Vorticellen. — R. Yeudart, Bericht über die wiſſen⸗ 
chaftl. Leiitungen in der Naturgeſchichte der niederen Tbiere während 
der 3, 1868 m. 69. 2. Hälfte, (Schl.) — Troſchel, Bericht über die 
Zeiftungen in der Naturgefdichte der Säugetbiere, in der Herpetos 
logie, in der Ichtwologie und der Mollusten während des F. 1869, 

1. Heft: Xeudig, über einen Argulus der Umgegend von Tübin- 
gen. — PB. Harting, Skizze eines rationellen Sujtems der joolos 
giſchen Nomenclatur. — A. Geritäder, Beitrag zur Infeltenfauna 
von Zanzibar, 3. Coleoptera. — Ed. Grube, Beichreibungen einiger 
Egelarten. — E. Suffrian, Verzeihniß der von Dr. Gundlach auf 
der Juſel Cuba gefammelten KRüfjelfäfer. (Fortſ.) 


Botaniihe Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 29, Jahrg. 
Nr. 38 u. 30. 


Inb.: Hegelmaier, über die Aructiflfationstbeile von Spirodela. — Literatur, 
Sammlungen, 
Zeitfhrift für Chemie. Hrog. von F. Beilitein, R. Fittig u. G. 
Hübner. 14. Jahrg. R. F. 7. Bd. 10, Heft. 
Inb.: Mittheilungen aus dem Univerfitättlaboraterium zu Tübingen u. @öttin- 
en, — ®. Zollens, Ueterfibrung des Almlatfehels in Aerviſaure. — D, 
allad, Über Die Qrumirfung von Ghlerm auf Antlin. — *. Weidel, fiber 
eine neue Bafls aus dem Fleiſchextract. — Bracbe uw. Gare, fiber Neridin. — 


Mulder u. van Embden, einige elertrotbermo-dhemiihe Erperimente, — 
Kieinere Mitrbeilungen. 


Chemiſches Gentralblatt. Nr. 38 1.39. 


Inb.: Wocenberiht. — &. Weigel, die Dedleide Mofwage ımd Ihre Buver- 
läffigfeit. — @. v. Sommartga, über die Rapbtvipurpurfäure u. ibre Der 
rivate. — ©, Lunge, über die Miedergeminmung der falnetr, @äure in der 
Schmefeliäurefabrifation. — Gl, Ereutier, Berſuche über Pösrihmahung 
des vom Boden abforb, Aalle, — Ki. Minheilungen u. techn. Notizen. 
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Der Naturforfher. Hrög. von Wilh. Sflarek. 4. Jahrg. Nr. 35—37. 
Inb.: ine neue Rlafle non Farbfioffen. — Wanderungen ded Masimumd der 
Bodentemperatur, — Verhindern des Befrierens durd Drud, — &rperimente 
Über Fortpflanzung verſchiedenet Pflangenformen. — Ueber die Entftehung und 
das Leben der niedrigften Organismen, — Künftlide Darftellung eines Meteo- 
riten. — Die Empilnpungsfretfe. — Temperatur des Peidenfrof'iden Tropiend. 
— Birfung des Eifens auf Koblenosud. — Aufteleftririsät a. Bolarlichter in 
boben Breiten, — Die Bluoresceny. — Ueber die Berbrennungswärme einiger 
Metalle. — Einfluß der Temperaturen auf die Bflangen. — Mede von Sit 
Bıltam Thomfon Über Die Fortihritte In den Raturmwilienfhaften, — Aleinete 
Mittheilungen. 





Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Holpendorff, Dr. Franz v., Reihöftrafecht und Landesſtrafrecht 
in Deutfhland, Aus der „Allg. D. Strafrechtszeitg.“ Jahrg. 
1871. R. F. 1. Jabra. 1. Hft. bef, abgedr. Leipzig, 1871. Barth. 
(23 ©. gr.9.) 5 Sur. 

Die vorliegende Abhandlung ift nur zum kleineren Theil 
der Daritellung des beftehenden Rechtes gewidmet; bei weitem 
zum größeren Theil giebt fie Vorjchläge zur inneren Berftärkung 
und äußeren Erweiterung der gegenwärtig gewonnenen Straf» 
rehtseinheit. Unter jene Rubrif gehören die Ausführungen über 
das Recht des Richters, die Bundesverfaflungsmäßigleit der in 
ben einzelnen Staaten publicierten Geſehe zu prüfen und über 
die Nichtigleitsbeſchwerde wegen. fehlerhafter Anwendung oder 
Nihtanwendung des Reichsrechts. Zur Wahrung und Ausbil 
dung ber Strafrecht3einheit im deutſchen Reiche verlangt v. Holtzen⸗ 
dorff: Aufitellung von allgemeinen Normen für den Schuß der 
Einzelftaaten gegen Uebergriffe der Bunbesbeamten und von 
allgemeinen Normativen für die Ausführung des Strafvolljugs 
in den Strafanftalten, Durchführung ftatiftifcher Weberfichten über 
bie Praris der Landesgerichte und über die Begnabigungsfälle; 
Ergänzung der oberften Landesgerichtshöfe durch frische und uns 
befangene Kräfte, Revifion und Republication der neben dem 
Reichsſtrafgeſetzbuch fortbeftehenden Landesftrafgefeggebungen; 
Einjegung bejonderer procefjualer Organe, welche neben ber 
Staatsanwaltihaft der einzelnen Länder für Aufrechterhaltung 
bes Reichsgeſetzes durch Einmwendung ber Nichtigkeitsbejchwerde 
zu jorgen haben würden; gefteigerte Sorgfalt für die Ausbildung 
der jungen Juriften im Staatöreht. Ohne Zweifel würden die 
meiften diefer Maßregeln wejentlich dazu beitragen, die immer- 
bin noch vorhandenen Widerfprüde in der Strafrechtspflege ber 
beutjchen Einzelitaaten zu mindern. Die Ausführungen des Herrn 
Verf.'s dürfen aber auch da, wo fie auf politijche oder rechtliche 
Bedenken ftoßen, bas nie gering zu achtende Berbienft bean- 
Ipruchen, originelle und beadhtenswerthe Anregungen gegeben zu 
haben. Hze, 
Haller, Dr. Ludw., das Berhältnig des deutſchen Strafgefep- 

buchs zu den Tandeögefeplichen Strafbeftimmungen über ben 
Concurs. Hamburg, 1871, Mauke. (53.8) 10 Sır. 

Bekanntlich ift das Einführungsgejek zu dem Strafgefeh- 
bude für den Norddeutſchen Bund nichts weniger als muſter⸗ 
giltig abgefaßt. So ſchwierig die Aufgabe war, jo wenig ift ihre 
Löjung gelungen. In feiner Schrift „das Verhaltniß des Neichs- 
ftrafrechts zu dem Bundesftrafrecht” hat Ref. verfucht, die innere 
rechtliche Nothwendigkeit zur Geltung zu bringen gegenüber der 
Willkür und Gedankenlofigleit des todten Buchſtabens. Zu den 
Beitimmungen, welche jo befhaffen find, als ob fie vor allen 
Dingen die Aufgabe hätten Zweifel und Streit zu erregen, ge 
hört auch Ab. 3 des $ 2; die Folge ift, daß bereits gegenwärtig 
vier völlig verfihiedene Deutungen der in diefem Abſ. 3 ertheilten 
Vorſchrift vorliegen. Haller gehört zu den Anhängern der buch. 
Räblichen Auslegung; was für die letztere vorgebradht werben 
fann, ift von ihm gründlich, klar und jcharf ausgeführt. Auch 
die Gegner, welche, wie Ref., dem Abſ. 3 die möglichft ausgedehnte 
Tragweite beimefjen, müffen anerlennen, daß fie gerade an dieſer 
Stelle nicht im Stande find, fi auf die zwingende Eonjequenz 
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aus einem allgemeineren Gedanken zu berufen. Bon befonderez 
Intereffe find in der Schrift die einfchlagenden Mittbeilunge 
aus der Hamburger Geridtspraris. ©. 20 ift überjeben, dei 
$ 5 bes Einführungsgefeßes bei den Berathungen im Reihztın 
zwei weſentliche Veränderungen erfahren hat. Hu. 


Der Gerihtöfaal. Hrög. von Alb, Berner u. A. 23. Jahrg. 5. rt. 

Inh.: H. Drtloff, die Rechtsmittel im Strafprozeß. (Sül)- 
Fr. 333 über die „mildernden Umſtände“ des Ems 
I uces für den Rordd, Bund, — Berninger, aus der Prri 
= ezirfe der Eiſenacher Gerichtsgemeinſchaft. — Liter, Anzeige. 
—— für das deutſche Handels» und Wedhſeltedt 

Hrög. von W. Hartmann. N. F. 7. Bd. 3. Heft. 

Inh.: E.Gareid, das juriftifche Wejen des Speditionszeihiin 
— Ladenburg, welchen Ciufluß bat die ausländiſche Geirpgem | 
bezüglich der Zeit der im Auslande aufzunehmenden Preteit — 
Purgoid, die Collifion von Handelsbühern. — Kracwel, inmis 
weit gelten die $$ 1934— 2358 Th. Il. Tit. 8 des Ag. Preuf. darı 
rechts „von Berfiberungen“ noch nad Einführung des Alg. Deuriön 
Sandelögefepbuches? — Burdach, über die Priorität der ir du 
Sciffsregiter eingetragenen Pfandrechte. — Ar, Meier, ibn 
Tragweite der in einer Charteparlie aufgenommenen Betimme; 
nach welcher die Fracht am Abladeorte ——— it. — B. ben 
mann, das Nordd. Bundesgefep vom 14. Nov. 1867, betr. die vo 
tragsmäßigen Finien (B.G.-⸗Bl. S. 159) nach jeinen Materialin ı 
feiner praftifchen Iragweite, — Rechtsfälle u. gerichtl. Entihritur 
gen, — Liter, Anzeigen, 


Beiefgrife für $ annov. Re ht. Hrog. von v. Däri ngu. A. 
2. Heft. 


Inh.e: Müller, Beiträge zum Hoya'ſchen Meierteat. — 
Raftenau, Bemerkungen zu den $$ 4 u. 50 des Gefeped, betr. di 
Aufhebung und Ablöfung gewerbl. Berechtigungen x. vom 17. 
1568, mit beſ. Nüdficht auf die Prov. Hannover. — Anbres, Ür 
kenntniß des Revifionecoflegiums für Landesculturſachen über da 
$4 des Geſetzee vom 17. März 1868, — Das Net der reliaiin 
Erziehung und die bannov, Berordnung vom 31. Zuli 189.— Bil 
baum, über die Anrechnungsfäbigkeit auswärtiger Grunbtäde kim 
dritten Theilungsmaßſtabe. — Miscelle, Bücherſchau. 


Bierteljahrfhrift für Bolkswirthfhaft und Kulturgeſchichte. Ink 
von Jul. Faucher. 9. Jabra. 1. Br, 

Inb.: A. Emmingbans, über die Anfechtbarfeit von er 
trägen wegen enormer Verlegung. — U. Yammers, deutihe Sur 
fiſcherei. — M. Blod, vom Sotialismus zur Parijer Kommmı. - 
Jul, Kauder, Gedanken über die Herkunft der Sprade, 7. Aimı 
Nobel’s Hofitaat. — Derf., auf fosmopolitifcher Fahrt, — Büter 
ſchau, Gorrefpondenz. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Catulli Tibulli Propertii Carmina. Accedunt Laerii Cal 
Cinnae aliorum reliquiae et Priapea. Recensait et pracfalas # 
Luc. Müller. Leipzig, 1870. Teubner. (LXXX, 134; IM, 4; 
LI, 138 8. kl. 8.) 27 Sgr. 

Die fundige Hand bes befannten Gelehrten bringt und i 
feinen bisherigen Bearbeitungen ber römifchen Lyriker aud r= 
neue Herausgabe der Gedichte „trium poötarum elegantissint- 
rum et diutinae nec fortuitae conjunctionis vinculo nexore. 
Bon den bisherigen Ausgaben der drei Dichter unteriheidt " 
fich zunächft durd) zwei werthvolle Zugaben, 1) eine Sammlan 
der wenigen Fragmente ber mit Catullus gleichzeitig lebende 
Dichter, 2) die unter bem Namen Priapea bekannten Adetren 
Die diplomatiihe Kritik anlangend, fo ift ber Stanbpuntt de 
Herausgebers zum Theil ſchon aus feinen früheren Arbeiten ih 
diefen Gegenftand befannt, theil® wird er in ben reihhalie 
und ausführligen Einleitungen entwidelt. Lachmann it he 
wie auf allen Gebieten, denen er ſich gewidmet hat, für die #% 
folger maßgebend geweſen. Was L. Müller an handigriftlis“ 
und fritiihem Material mehr hatte als feine Vorgänger ik m 
gerade bedeutend, dagegen giebt er der Eonjekturaltritil 1 
weiteren Raum als Jene. Iſt hier manches Scharffinnige " 
Geiftreiche beigebracht worben, jo ſcheint ung auch wieder Anden 
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zweifelhaft und bisputabel. Ob z. B. Gatullus in Carmen 29 
„omni ratione et consilio® entbehrt haben müffe, wenn er nad 
Vers 5 ben von 2. Müller gegen Lachmann's Anficht eingeihal« 
teten Vers nicht gefchrieben hat, dürfte doch mohl nicht fo ganz 
fiber fein. Ebenfo halten wir die aus carmen 6 von Haaje in 
«armen 101 verjegten Verſe für eine recht glüdliche Bejeitigung 
des Uebelftandes, während 8. Müller diefe Conjektur vermirft. 
Drud und Ausftattung find von bekannter Güte; fehr willlommen 
ift auch die in der Einleitung zum Eatullus von S. 59—82 
enthaltene Abhandlung: de metris Catulli. 

















Geiger, Dr, Ludw., Johann Reuchlin, Sein Leben und seine 
Werke. Leipzig, 1871, Duncker u. Humblot, (XXIll, 488 S, 
gr. 8.) 2 Thlr, 24 Sgr. 

Kritiiche Forſchung und die fähigkeit, anfhaulih und unpar⸗ 
theiiſch darzuftellen, find die beiden Hauptbebingungen zu einer 
guten Biographie; beide Eigenſchaften, ſowohl die negative als 
auch die pofitive, befigt der Verf. des vorliegenden Werkes in 
entjchiedenem Grade: das Quellenftudium ift mit dankenswerther 
Gründlichkeit angeftellt und verwerthet; die Anordnung des 
Stoffes ift Har und überfihtlic, auch ber nabeliegende jFehler 
vieler Biographen, die Bedeutung ihres Objeltes zu überjhäßen, 
ift Hug vermieden worden. Geiger verſchließt feinen Blid nit 
gegen bie Schwächen feines Helben; er zwingt ihm nichts auf, was 


er nicht bejefjen hat. Treffend find die Worte über das Berhält- | 


niß der Humaniften zu den Reformatoren, über den tiefgehenden 


Unterſchied zwifchen ihnen und die wiljenjchaftlihe Bedeutung | 


beider (S. 146 ff). Reudlin ift ohne Frage eine äußerft in- 


tereffante Erſcheinung, feine Berdienfte um die deutfche Wiffen- 


ichaft, namentlich durch die Wiederbelebung der griehifchen Studien | 


in Deutſchland, find unbeftreitbar; dennoch erfheint er in allen 


Beziehungen burhaus nur als ein Geift von felundärer Bebeu- | 


tung. Seine übertriebene Vorliebe für das Hebräifche und bie 


jüdifh-theologishen Schriften, feine fabbaliftiihen Studien be- | 


meijen uns, daß wir es mit einem wiſſenſchaftlichen Genius nicht 
zu thun haben. Als Gelehrter reiht er an Erasmus nicht heran, 
um von ben gleichzeitigen Forſchern jenfeit der Alpen zu ſchwei⸗ 
gen; als Menſch und Eharafter fteht er hinter Luther und Hutten 
entichieden zurüd. Nichtsbeftomeniger bleibt feine Berfönlichkeit 
fehr beachtenswerth und feine Gefchichte gewährt intereffante Ein» 
blide in bas Leben jener Jahrzehnte, die einen der enticheibend- 
ften Wenbepunfte im beutfchen Aulturleben einleiteten. Einen 
verhältnifmäßig großen Raum, über die Hälfte des ganzen 
Werkes, nimmt bie Affaire Reuchlin's mit den Juden, fein 
Streit mit den Kölnern ein; nicht nur aus leicht erklärlicher 
Borliebe des Berfaffers für dieſen Gegenftand bat fich derfelbe 
dabei fo lange aufgehalten, fondern weil diefer Punkt in ber 
That von großer Wichtigkeit ift. Das Urtheil des Verf’s ift 
bier von anerlennenswertber Objektivität. Im Uebrigen  ift 
belanntlich der äußere Lebenslauf Reudlin’3 ziemlich einfach und 
nicht reih an außerordentlichen Ereigniſſen; das wichtigſte in 
ihn find feine wiſſenſchaftlichen Werke, und bie diefem Gegen- 
fand gewibmeten 140 Seiten bilben auch das werthvollſte und 
intereffantefte Gapitel bes Geiger'jchen Buches, Wir ftimmen bem 
Df. bei, wenn er an Reudlin den Ernft des Strebend rühmt und 
ihn mit dem Maßſtab feiner, nicht unferer Zeit gemeſſen wiflen 
will, aber ihn trogdem einen Schwärmer nennt: „unflar und 
myftiih waren feine Gedanken, ibm fehlte die rechte Durds 
bildung; zu philoſophiſcher Höhe erhob er ih nicht.“ Was wir 


an dem Geiger'ihen Buche auszufegen hätten, das ift bie zu 


fnappe Behandlung der gleichzeitigen und vorangehenden Kultur« 
entwidlung, von der body gerabe Reuchlin, ein echter Sohn jeiner 
Zeit, jehr abhängig war. B. F. 


Pädagogifches Arhiv. Hrög. von B.Langbein. 13, Jahrg. Rr. 7. 
Inb.: 3. Schmidt, Berbandiungen der 2, ſchleſ. Directoren⸗ 
Gonferenz. — Altenburg, Üntwidelung der Boritellungen vom 
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Tobdtenreich bei ben Griechen und Nömern, Ein Bortrag, — Ueber 
den mündliben Gebrauch fremder Spraden auf böheren Schulen. — 


Ebeling, die lateinifhe Ortbograpbie in der Schule. — Beurthel⸗ 
lungen u. Anzeigen. — Ghronif der Schulen. — Miscelen, 


Der Schriftwart. Med.: 8. Eggers, Nr, 7m 8. 

Inhe: A. Eggers, die Stenographie beim deutſchen Reichätag. — 
Up. Zukertort, der Bindeitrih in der Stolge'jhen Stenograpbie, 
Ein Beitrag zur Charakteriſtik des Stolze'ſchen PArminefhete ne Iren 
(Schl.) — Yazar Geiger, — Statiſtiſches, Literatur, Zeitung. 





Vermifchtes. 


Monatöbericht der A. Preuß, Akad. d. Mill. zu Berlin. Juli. 
Die mit einem ® bezeichneten Burträge find ohne Auszug. 

Inh.: "Riedel, über Die angeblich dem — —— 
Markgrafen Albrecht Achilles verllehene Hergogswürde in Oſtfranken — 
"Braun, über Symmetrie und Abweichungen von derſelben im Bau 
der Blütbe. — Peters, Über eine neue Art von Indris, Licha- 
notus mitratus, aus Madagascar. — Roje, über Die Bildung Des 
mit dem Steinjalz vorkommenden Anbutrite. — GHelmholg, fiber 
elektrifhe Dscillationen im geradlinigen Leitern nah der Seffnung 
eipes Kettenſtromes. — *baupt, über eine Scene in den Acharnern 
des Ariftophanes, — »Kiepert, über Topograpbie der ſpriſchen Der 
Tepofed. — Hofmann, Daritellung der Hetbylenbafen im Großen. — 
Kirchhoff, über ein angeblid anafreontifhes Epigramm, 


— — — — — — — — 


Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der ©. A. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 17—19, 

Juh.: F. Klein, über die fogenannte Nichts Enfidifche Geo 
metrie; vorgelegt von U. Clebſch. — E. B. Ehriftoffel, über bie 
Integration von zwei partiellen Differentialgleihungen. — 3. B. 
Lifting, über das Reflegionspriöma, 


Univerfitäts- Schriften, 


Greiföwald (Index lect,), Prof, Dr. G. Studemund: Emen- 
dationes Plaulinae, (15 5. 4.) 


Jena (Index lect.), Prof. Dr. F. Nipperdey: variar. obser- 
vation. antiquitat, Romanae Caput l. (188,4) — Prof, Dr. ®. 
Müller (zur Feier des 5Ojähr. Amtsjubil. d. GRath Prof. Dr. Aa. 
Ried); Beiträge zur patbolog. Anatomie und Pbofiologie des menſch⸗ 
lihen Rüdenmarke. (41 S.4.u. 2 Taf.) — Dr. jur. Fr. Brink 
mann (Differtatt.): das Pferd in den romanifhen Sprachen und im 
Engliſchen unter fteter Berückſichtigung des Lateiniſchen und Griedyie 
hen. (32 5. 8) — Guſt. Dederding: de Suctoni vita Caesaris. 

.1.(478.8) — 6. ®. aber: die Reichsfeſte Trife!s in der 
Geſchichte. (IV, 1 Bl. 53 8.8.) — N. Fauſt: Unterfuhungen über 
einige Derivate der Phtalfänre und des Naphthaline. (32 ©. 8.) — 
8,3. Heinge: zur Kenntniß einiger Ehromverbindungen. (21 ©. 8.) 
— 5. Jehn: Beiträge ir Kenntnig des Babingtonits u. Eugenite, 
(29 8,8) — P. Nerrlicd: de Jove Homerico. Part. prior. Cap.1. 
De Jove qualis sit in Odyssea, (63 5, 8,) 

Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 74. 


Inh.: The Strassburg library. — Short notiees of new publications, — 
American literary intelligence, — American periodical publications. 
New Amerkan books. — Oriental literary intelligence. — Anglo- Indian 
and Anglo-Chinese literature. — Literature of Ihe Indian vernacu 
Russian linguislie literature. 


Iub.: Die Intheriibe Kirche im Elinh, — Dentibenbab over Wifienihaft? Die 

Herkunft der Ebonlieder. Beildufig: Deurichenbab u, erwarende Vernunft im 

erman. Norden, — Rod einmal der Holteingwit, Ein Bert über den Ur 

jeber der Dresdener Madonna. — G, Weingarten, ber Mündener Katho - 

—— 1. Aus Münden: vom battiſchenñ Laudtage. Uniere Stellung zu 
eſtreich. 


Die Greniboten. Red.: H. Blum NMr. 41. 


Inh.: 9. Welimer. Ihre Fürſtl. Guaden auf Univerfitäten. — @. Saas, Ser 
der'd Binwirkung auf Die deutiche Korit von 1770-75, (Berti) — Aus Zurın: 
Gin fanrer Apielbiß. — Aus Balern: Zum Katholitemsongren in München. — 
Reue Reformen im VPoſtweſen. — Aus Preußen: Deutſchland und Deſtreich. — 
Berliner Brieie, 








Algen. Zeitung, Beilage. Ar, 267 — 271. 
Inh: Mohammed Gmin Halt Balba, (Schluß) — Zu den ſotialen Berbältnifien 
Berlins. — Aybryela Mobamed Paiba, (Nefrolog) — Wiener Weſtaueſtel⸗ 
lung. — Könıq deinrich VII von England Über die Franzoſen. — Tas Yal- 
fionefpiel In Obtrammet gau und in Mexito. — Zur Staaten u. Etädtcbefefli« 
gu — Bom u der Alifaibeltfen. — Die geheime Beldsihhte der Poire- 
rer &. Bubfom, alleriei Beiftungen. 6. — Die Pıypllegnemie von 
arie, 


“. 


* 
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Beilage des K. Preuß. Staatd-Angeigers, Nr. 22, 


Inh.: Gbronif des Deutihen Reid, — Die Berfammlung des Befammtwereins 


der deutſchen Geſchichta · u. Niterihumsvpereine zu Naumburg a. d. S. — Die 
Serbftübungen bei Alderfhor in England im Sept, 1871. — Berliner Billen- 
folonten.  — Bilbeim Zabn, 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr, 80 u. 81, 


Iub,: Zur Sage der deutſchen Kunktinduftrie. — Zur Holbeinfrage, — Gin Parifer ' Geometrie; Mechanik u. Mafchineniehre. — Häberlin: encnklopät. 


ı Einleitungen in das Laudwirthſchafte recht. — Jeſſen: Naturgeib. 


Iournal, — Aus vorgeibihtl. Zeit, — Dom fgl. Hoftbeater zu Dresden, 
Siebenbürgifch ⸗ deutſches Wochenblatt. Nr. 39. 
Inh.: Wochenſchau. — Drei Ratienalitätengeiehe. — Gorrefnendenien. — Natio 
nalltätengelegentwurf für Böhmen, — Bien zur Zeit der Anjou's und feine 


Beziehungen zur Hermanndftadt. (Fortſ.) — Sandel, Gewerbe u, Landwirrh · 
ihaft. — Beridhiedenes. 


Deutfhe Warte. Red.: Br. Meyer. 1. Bd. 1. Drtoberheft. 

Inb.: GH. Bartling, De Hemufat. — W. Budholz neue Gedichte von Hart 
Bel, — N Niemann, milttäriide Beichreibung des Beldauges 1870 — 71: 
Operationen der Loircarmeen, — Br, Mever, die Pilege ber Sprade, eine 
nationale Aufgabe, — v. Wydenbrugk, biftertich -politiihe Umſchau. — 
Kleine Umſchau, Todtenſchau. 


Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1475. 
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Inhe: Die Eröffnung det Mont-Genid-Tnnneld. — Wochenſchau. — Rheinfabrt.— | 


Raifer Bilvelm. — Die Nennen au Baden-Baden. — Hartmann, Hoblefels 
im fdwäbiihen Achthal. — Wilhelm Bloi's Lömengruppe. — Polylechniſche 
und eulturgeſchichtl. MWittbeilungen. 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottſchall. N. F. 7. Jahrg. 19. Hft. 


Inb.z Der erfte Deutſche Meihetag Im Brübjahre 1871. 1. — Die Nomantifersin 
Ina. 1. — Zapan und Die Iapanefen, 2, — Rekreloge. — Theattal. Mewne, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Nr. 41, 


Inh: &, Hersfurtb, bemobile Poril. — S. Müdert, die neue Auflage von 
@erpinus" denticer ——— — 323 Sonegger, zur jungſten 
Romanliteratur, — Beuilleton, — Bibllograrhle. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Ar.39. 


Inb.: Die Frau der Romantıfer. Das neue Deufſche Reich. 2. in neuer @ran- 
gellen-Aritifer, DM. Benmag: Kanton und Nobespierre, — Kür den Reidt- 
und Meltfrieden, Bom Scyillerfeft 1859 bis zur Deutihen Ginbeltsfeier 1871, 
— Berd. mens: Wanbe 
St. Wend Tarlandıer Über einige deutſche Pebend+Zragödien, Bräfin Ahle · 
feet, Selnric und Gharlorte Stieglitz und H. v. Kleiſt. 

Raifer und bie Biemingen. — Zur Aulturgeſchlchte des Alterthums. 
literar, Reone, Sprech aal. 


Guropa. Nr. 39 u. 40, 


Iub.: In Selaverei bei den Wilten. — Iefwitenfplegel. — Die Bibel der Ratur. 
— Dreiundfiebzig Schrefendtage. — Der Aritifer der Sturm · u, Drangrericde.— 
Die Veränderungen der Aarte Europas, — Mut dem Rönigreibe von ſeche 
Jabren, — Fleurene. — Die Bealiger und ihre Denkmäler in Berona, — 

Literatur, bildende Aunfl, Mufit, Theater. 

















Gartenlaube. Nr. 40, 


Inh.: ©. Kinfel, die Eühne durcht Leben. — Der Heerwurm. — linter ben 
Tropen. 2, Win Zigergefedht. (Bon A. de 6) — KHaifer Wilhelm und feine 
Paladine, (Bon 9. &.) — GE. Marlitt, das Haideprinschdien. GSorti.) — 
@. Etftein, Parifer Bilder u. Geſchichten. — Mätter u. Bliuhen. 


Daheim, 1872, Nr. 2. — 





Inb,: ®. Seyſe, ein Abenteuer. — Tb. Kerner, aus dem Thlerleben. — 9. 
Lorm, Moihihils goldener Wied. — Br. Berftäder, im Petroleum. — 
Berliner Briefe an eine Dame. 10, — H. Form, Wiener Briefe. — Tb. Meir 
ferer, die Schneidemühle an der Klamm. — ®. Maid, ein fürdıterlidhes 
Sommerihloß. — Aus allen Weltibeilen. 


Deutfhe Zurnzeitung. Nr, 39 u. 40. 

Inb.: @uler, Verfügung des * Prov⸗ Schultollegiume zu Hannover vom 29, 
Juni 1869, betr. Die Sueilna me des Turnunterrichte an böberen Unterrichts 
anftalten x. — Die Grundfleinlegung der neuen Halle des NemMerker Turn. 
vereind. Die Geichichte ded Vereins, Der Tag von Sedan. Gegen Gb, 
Gone, — Berichte u. Stimmen aus Italien. — Nachtichten aus Japın. 
Gorreirondenzen, Berſchledenes. 

Allgem, MilitärsZeitung. 46. Jabra. Nr. 37 u, 38, 

Iah.: Die Militärftelung Bayerns im Deutiben Heide, — W. v. Plönnies, 
die deutide Gewehrfrage im 3. 1871. 1. — Die Einnabme von Drieand und 
die Belegung von Blois im Der. 1870, ng — Noch einmal Beneral Raid» 
berbe und Die Aimpfe bei Bapanme am 2 u, 3, Ian. 171. — Madıriciten, 





Das Ausland. Nr. 39. 


Inb.: M. Wagner, neue Beiträge au den Etreitiragen des Darwinidmus. 5.— 
Br. v. Sellwald, Beiträge yur peruan. Sırnsiogk. 2.—- 68 Alunslm 

er, Werke, Feler⸗ Jubel» und Zrauertage in CberrBegppien. 2. — MR, 
aner, über die Bedeutung umeeränperlidher Größen. — R. 8. Appun, die 
Indianer von Britiibrinyana, Gharalter, Pebenswerle u. Sitten der Indianer, 
(Borti.; — Rordrel-&gveditionen. — Schuupfen und Schnurfer. 


Die Natur. Hrog. von O. Ule u. K. Müller. Nr. 41, 





hre in Italien, — Die Migi- Eifenbabn, — | 


— din u * 
eine | 


Maſius u. 9 
Maver u. v. Baſch, Unterſuchungen 


1044 





Vorleſungen im Winterſemeſter 1871|72. 
27. Staats- u. landwirthfchaftl. Alademie zu Eldena. 
Pf. Baumitark: Ein» u. Anleitungen zum akadem. Studium; 


Bollswirtfdaftsiehre 2, Tb., inöbef. Landeulturgeſetzgebg. — Fürften 
berg: Anatomie u. Phufiol. der Hausfäugetbiere, — Fuchs: praft. 


der laudwirthſchaftl. ſchaͤdl. Thiere u. Lehre von den Krankheiten der 
Pflanzen; Principien des alig. Pflanzenbanes mit Rüdf. auf Alima- 
Bi mifroffop. Uebgn. in der Pflangenanatomie; Anleitung zum 
Beſtimmen landwirthſchaftl. Samerelen. — Rbode: Nindviebzudt: 


Schaafzucht; Schweinezucht u. landwirthſch. Demonitratt,; landwirtb⸗ 


ſchaftl. Repetitorium. — Trommer; landwirthſchaftl. Technologie; 
pralt. Demonſtratt. in techndkonom. Fabriken, unorgan. Erperimen- 
talchemie. — Prdoce. Pietrusetu: landwirtbih. Statiſtik; allgem. 
Acker-⸗ u, Pflanzenbau; landwirthſch. Prakticum. — Scholz: Aulei⸗ 
tungen zu chem, Unterſuchgn.; analyt. Chemie; Dungerlehre; Repeti⸗ 
torium der organ. Chemie; Geognofie. — Gärtner Fintelmann: 
Laudſchaftegärinerei. — Baumſtr. Müller: landwirihſch. Banfunk, 
1. Th.; Forſtuſtr. Wieſe: forſtwiſſenſchaftl. Betriebölebre. 


— 








Ausführlichere Kritiken 
eribienen Über: 
Aiheln, einige Säge als Antwort auf die Frage: Welches find die 
geeigneten Mittel ze. (Bon G.W.: Zimmerm.'s theol. Litbl. 32.) 
Belin, guerre de 1870—71, Le siege de Belfort, (Bon v. H-®.: 
Libi. — Aug. Militita. 38.) 

Bolis, la policia in Italia e in altra stati d'’Europa. (Bon Dr. %. 
T.: Allg. Litztg. 39.) 

Bruining, bijdrage tot de Kennis van den Vedanta. (Bon Weir: 
The Acad, 9 

Einheit u. Widerſtreit ꝛt, von J. P.2. (Zimmerm.'s tb. Litbl. 32.) 

Geiger, Dr. Job. Reuchlin. (Ag. fit. Anz. VII. 2.) 

Gluͤck auf! im Fürſtenhauſe. (Ebend.) 

v. Büldenitubbe, pofitive Pueumatologie. (Ebend.) 

Hennes, Graf Stolberg u. Herzog Peter Friedrich Ludwig v. Olden- 
burg. (Bon see: Reufch's th. Litbl. 19.) 

Henfe, beliodor. Studien. (Bon Ehrift: Philoſ. Anz. 9.) 

Henbel, Pathogeneſe u. Symptome der chron. Bleivergiftung. (Bow 
Köhler: Schmidts Jahrb. d. gef. Med. $.) 

Hilario, theologia universalis. (Bon Reuſch: theol. Litbl. 19,) 

—— die beit, Schrift N. Teftaments. (Allg. lit. Anz. VII. 2.) 
raffert, vom Baum des Lebens. (Zimmerm.'sth. Litbl. 30.) 

v. Kuhn, der Gebirgokrieg. (Milit. Litztg. 9.) 

Lecky's Sittengeſchichte Cuüropa's, deutſch von Jolowicz. (Jimmerm. 
theol. Litbl. 30.) 

Leer, pofitive Strategie, (Milit. Litztg. 3 

anlaer, zur Anatomie u. Phyſiol. d. Rückenmarkes. 

(Bou Gſcheiden: Schmidts Jahrb. d, ei. Mer. 8.) 

ber Darmbewegungen. (Ten 





Wenzel: Ebd.) 


' Mever, Bona, Kants Philoforbie. (Bon Gaird: The Acad. 31.) 


Inb,: A. Müller, Hermann Karften. Gine naturwifienfbaftt.-biogr. N 18 | 


erd. Appım, eine Fahrt auf dem Zafutmi. 1. Th. Hob, die Phyſik im 
Ri. Mittbeilungen. 


tiege. 2, — 


— —— — 





—— 





J 


Michaelis, der Parthenon. (Bon Helbig: Ebd.) 

Müller, C. Fr., die ſceniſche Darſtellung des äſchyl. Prometheut 
(Bhiloſ. Anz. 6.) 

Peiper, Boetii philosophia consolat. libri V. (Bon Schündelen . 
Reuſch's Weol. Litbl. 19.) 

u Putliß, Karl Immermann. (Alla. lit. Anz. VIII. 2.) 
eber, 5 d. Alterthums. (Philoſ. Anz. 6.) 

Reinkens, Ariitoteles über Kunſt, bef. über Tragödie. (Bon Suſe⸗ 
mibl: Ebend.) 

Ritſchl, Plauti comoediae, (Ebend.) : 

Rojentbal, Gonvertitenbilder. I. 1, 2. Aufl. (Allg. Litztg. 39.) 

v. Schulte, die Macht der röm, PBäpite, (Aflg. Fit. Anz. VII. 2.) 

Steffann, die Freigemeindler, (ibend.) 

Tuch's Gommentar Über die Senefis, 2. Aufl. v. Prof. Arnold. (Ebr.) 

v.Welden, der Feldzug der Deiterreicher gegen Rußland 1812. 
(Mitit. Litzig. 9.) 

Weſtphal, Prolegomena zu Aeſchylus Tragödien. (Bon Henfe: Phileſ. 


nz. 6. 
Bitte, Dante Alighieri de Monarchia libri tres. (Bon Reumont: 
Reuſch'e theol. Litbl. 19.) 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Amerikaniſche. 
Greene, Maj.-General, the life of. By G. W. Greene. 3. vols. 
Vol. 3. (569 p. roy.-8.) New York, 20 s. 
Mount Washington in Winter; or, ihe Experiences of = 
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Seientific Expedition upon the highest Mountain in New Eng- | bijeengebracht, 1.afl. (VII, bl. 1-50. gr. 8. en gelith. uitsl. blad 

land, 1870—71. (363 p. 12. map and illustr.) Boston, 10 s. met facs, en I gelith, uitsl. plaltengrond,} Schoonhoven. Compl. 
Osborn, H. S., biblical tables; an epitome of scripture statistics. in 3 all. f0,W, 

(69 p. 4.) Philadelphia. 78. 6d, en ee 
Smith, J. J., the impending confliet between romanism and pro- 

testantism in the United States. (288 p. 12.) New York, 6 s. 


Englifde. 

Beke, Ch. T., the Idolin Horeb; evidence that the golden image 
at Mount Sinai was a cone and not a calf. With Ihree appen- 
dices. (152 p.8.) 5 ®. 

Edinburgh, ihe, University Calendar, 1871—72. (350 p. 12.) Edin- 
burgh. 23, 6d. 

Hunt, R., popular romances of the West of England, or Ihe 
droll traditions and superslilions of West Cornwall. 1.and 2. 
series in one vol, (480 p. 8.) 75. 6d. 

Morell,J.D., a complete manual of spelling on the prineiples 
of contrast and comparison; with numerous exereises. (132 p. 





rn — 


Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetheilt von der Antigwariats- Sud handſung Airhboffn Wigand.) 
Hartung in Leipzig. Nr. 142, Claſſ. Philol., Linguiſtik, Boilloforbie. 
Kirchhoff u. Wigand in Leipzig. Nr, 220—224, Auswahl beden⸗ 

tenderer Werte, (Nr. 220. Geſchichte, Geographie, Nr. 221. Literär⸗ 

eſchichte, Belletriftit, Kunſtgeſchichte, iluftrirte Werke u, Gurioja. 
r, 222. Philologie. Nr. 223. Naturmiffen haften, Nr. 224. Aftros 
nomie, Mathematik, Phuft und Chemie, Ban« u. Ingenieurweſen. 

Technologie 2c.) 

Kranker in Nürnberg. Rr. 148, Bermifchtes, 
Lift on. Francke in Leipzig. Ar. 71. Medien. Nr. 72. Theoret. u. 
praft, Mufit, Ar. 73. Glaff. Philologie, Archäologie ır. 
Nijhoff im Haag. Nr. 125, Riederlaͤndiſche Belletriſtik. 
Auctionen. 
( Mitgetbeilt von denselben.) 
25. October in Groningen (R. 3. Schierbeck): Bibliothek des Gons 
rettors Dr. 8. Riedel, 


Nachrichten. 

Der ordentl. Honorar» Profeffer Dr. theol. Nud, Hugo Hole 
mann ift zum orbenti, Profejfor der Iheologie an der Univerfitär 
2 eipzig ernannt worden, 

Der Prediger Dr, ph. Earl Heinze in Prießnig bei Naum» 
burg {ft von der tbeol. Kacultät in Jena anläßlich jeines 5Ojährigen 
philbſophiſchen Dortorjubliläums zum Doctor der Theologie honoris 
causa creiert worden, 


12) is, 
werzen, N., phrenology, and how to use it in analyzing cha- 
racter. {8.) 6 s. " 
Reynolds, J.R., a system of medieine, Vol, 3, containing local 
diseases (continued). (1010 p. 8.) 25 8. 


Franzöſiſche. 

Alauzet, J., commentaire du Code de commerce et de la lögis- 
lation commerciale. 2. edition, revue et augmentce. T. 4, 5, 6. 
(2694 p. 8.) Paris. cpl. 54 fr. 

Annuaire de la cour d’appel de Paris et des tribunaux de son 
ressort (49, annee). 1871. (XXXVI, —— 18.) Paris, 2 fr, 50c. 
Aoust, eiude sur la vie et les travaux de saint Jacques de Sil- 
vabelle, astronome marseillais. (34 p. 8. et portr.) Marseille, 
Bachy,Ch., observalions sur le tam-tam des Chinois. (8 p. 8.) 








Ende September F zu Erlangen Prof, Dr. med, Jacob Herz. 


Lille. —* 
Fr z j Am 1, October + zu Bonn der Profeffor der Fathol, Theologie 
J "Yichy. * —— — de l'elablissement thermal de | „nder Brediauer Univerfität, Domcapit, Dr. Job. Baptitt Balper. 


’ f . E Berichtigung zu Ar. 33, ©.839: der am 2, Auguſt verfterb, Staats: 
Larcher, E., quelques mols sur le passe, le present et l’avenir Ka er H 
de —— ra dans notre region. (24 p. 8.) Nancy, archivar zu Idſtein heißt v. Haeften, niht Haeſten. 


Simonin, Ed., comparaison des resultats des grandes op£ralions D 

* Ahr er Seh. Hofratb Profeffor Dr. Albrecht zu Leipzig hat ſich 

(its pür,äuenr avant Temploi des ageni anesthäignes, | fetimmen tajen, um Be Dur Abberafung dca Sof v. Gerber 
es grandes op£ralions pratig EP 8.)) entitandene Lüde auszufüllen, im bevoritebenden Winterfemeiter noch 








— $tode sur un chapitre de łYhieloire du 5. sitcle. (15 p. einmal das Katbeder zu betreten und Über deutſche Rechts— 
8.) Bi gefchichte zu lefen. 
Niederländifde. — — — — em 
Verhandelingen der koninklijke akademie van wetenschappen. Anfrage. 
2. deel. (4, 65, a en 63 bl, gr. 4. en 14 gelitb, uitsl. platen.) Im 27. Kapitel feiner „Geſchichttlitterung“ ſpricht Fiſchart 
— A 5 doeh. (4. 108, 8 bl 1) Amster- von „Schmidlein’s Fechtſchulpredigten“. Weine bisherigen Er— 
— eeling letterkunde. 6. deel. (4, 108, . gr. 4.) T- | fundigungen nach diefen Predigten waren ohne Grfolg; ich erlaube 


dam. f3,75. mir deewegen die Öffentlihe Anfrage, ob die „ { di 
Vorstermann van Oijen, G.A,, de berenning van Aarden- Echmidleins" fich ass —5 Fechtſchulpredigten 


burg in 1672, Verzameling van uil- en onultgegevene stukken i , _ 
er Fe de ——— van Aardenburg, von 1660 — 1650 Heidelberg, d. 13. Sept. 1871. Dr. 8. Bafimannddorff. 


Die Redaction richtet am bie Herren Berleger wie Verfaſſer die Ditte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß alle nenen Werke vom 
wiffenfhaftlihem Gehalte (nene Auflagen fönnen nur ausnabmemweife Berückſichtigung finden) ihr * nach dem Erfcheinen zugeſaudt 
werden (Adr. Expedition des Mepfataloged, Eduard Avenarins); im Falle es gewünfcht werden folte, iſt die Redaction, nach erfolgter 
Beiprebung, zur Nüdjendung derſelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, an rechtzeitige Einjendung der Borlefungsverzeichniffe und der 
Univerfitätd» wie Schulprogramme umd ber Diſſer tationen + erinnern; auch bei diefen ift fie auf Verlangen zur Nüdfendung erbötig. 
Zuverläffige Nachrichten in frantierten Briefen über erfolgte Anitellungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Kreife der Gelehrtenwelt 
werden mit Dank benupt werben, 








Literariſche Anzeigen. 
Im Verlage von Ernst Homann in Kiel ist erschienen: u Im Verlage von Friedrich Wreden in Braunschweig ist 
Waitz, G., Urkunden zur Deutschen Verfassungsge- soeben erschienen und in allen Buhhhandlungen zu haben: 


schichte im il. und 12. Jahrhundert. Mit einem An- . 
a len und Schöfengut, 67.8. i.u.s2s., Deutsche Bechtsgeschischte 
Geh. Preis 16 Sgr. 216 „on 
ee „en Dr. Heinrich Zoepfl, 
Grossh. Bad, Hofrath, ordentl, Professor der Rechte in Heidelberg. 
Vierte vermehrte und verbesserte Auflage. 


Erster Band (Geschichte der Rechtsquellen). gr. 8. 


!Preisermässigung bis Ende 1871 gültig! 
Des Archimedes von Syracus vorhandene Werke a. d. 
Griech. miterläut. u. krit. Anmerkungen vonE. Nizze, 





mit 13 Steintafeln. 4%. 1824. Ladenpreis 31; Thlr., ‚ Geheftet. 1 Thir. 10 Sgr.. 
offerire ich für 1 Thir. 10 Sgr. per Exemplar; der Rost der Der zweite Band (Geschichte des Oeffentlichen Rechts) 
Auflage ist nur noch gering. erscheint um Neujahr, der dritte (Geschichte der übrigen 


134) Stralsund, Juni 1871. €. Hingst Nachfolger A. Dühr. Rechtsinstitute) um Ostern 1872, [215 
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Soeben erschien in unterzeichnetem Verlage und ist durch 


Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. ar 


alle Buchhandlungen zu beziehen: [212 En j 2 j 
Amelung, Dr. A., die bildung der tempusstämme durch | “ben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziekes: 
vocalsteigerung im deutschen. Eine sprachgeschichtliche Deutsches Archiv 
untersuchung. gr. 8. geh. 20 Sgr. .. uk 23234 
Eisele, Dr. F., die materielle Grundlage der Exceptio. für klinise he Me diein. 
Eine römisch-rechtliche Untersuchung. Mit drei Beilagen. Mit Anderen herausgegeben 
gr. 8. geh. 1 Thir. von 
Festgaben für Gustav Homeyer zum 28. Juli 1871. 4. Dr. H. von Ziemssen — Dr. F. A, Zenker 
eh. 1 Thlr. 20 Sgr. —— 
— (Enthäl ; Ueber die Geselzeskraft der Capitularien, Von Neunter Band, 1. Heft 


G. Beseler. Moriz von Craon von M. Haupt. Die echte | Mit 1 Tafel. Preis p. eplt. 4 Thir, 10 Sgr. 
und die falsche Acea Larentia a J Mommsen, Ueber | - Bun . \ NE en 
den Schwertllanz von K. Müllenhoff.) 

In J. M. Gebhardt's Verlag in Leipzig erſchlen ſoeben: a7 
e, O., der Humor im deutschen Recht. gr. 8. * 
wit Ser. s Schübe, Dr. Ch. R. Profeſſot der Rechte, Lehrhuch des Den: 


Jordan, H., Topographie der Stadt Rom im Alterthum., hen Strafrechts auf Grund des Reichäftraigefeghudes: 


Zweiter Band. 8. geh. 1 Thlr. 25 Sgr. 3578 Bogen in 8°. Preis 2 Thlr. 28 Sr. 
(Der erste Band erscheint später.) , Brüber erfdien von demfelben Berfaffer: 
Lange, L., römische Altertbümer. Dritter Band. Der | Die nothwendige Theilnahme am Verbrechen. Zunleis 
Staatsaltertliümer dritter Theil Erste Abtheilung. 8. geh. ein Beitrag zur Lauterung der gefammten Lehre von der Lır: 
1 Thlr. 10 Sgr. brechermehrheit. 1. Band von 27 Bogen in gr. 8. iii 


Schömann, G. F., griechische Alterthümer. Erster 2 Thlr. 20 Ser. 
Band. Das Staatswesen. 3. Aufl. 8. geh. 1 Thr. 10 Sgr. | ———— — — nn I 
Schoemanni, G. F., opuscula academica. Vol. IV. 8. Calvary & Co. Buchhandlung. [213 


Miscellanea. gr. 8. geh. 2 Thir. 10 Sgr. Special Geschäft für Philol f. 
Studien, altdeutsche, von O. Jaenicke, E. Steinmeyer, P J gi 


W. Wilmanns. gr. 8. geh. I Thlr. . 
Enthält: der Ritter von Staufenberg. Das jüngere Gedicht Den geehrten Abnehmern auf: 


vom Riesen Sigenot, Zur Geschichte des Eckenliedes.) „Fragmenta Historicorum Graecorum" 
Frieber, C., Forschungen zur spartanischen Verfas- beehren wir uns mitzutheilen, das soeben der 5. Band er- 














sungsgeschichte. gr. 5. geh. 1 Thir. schienen. Wir liefern denselben für 2 Thlr. 20 Sgr. nit 
Herodoti historiae, Recensnit H. Stein. Tomus II. gr. 8. | 10 % Rabatt — 2 Thir. 12 Sgr, baar und halten uns ı ge- 
aus ı N a eh nn —— neigten Aufträgen bestens empfohlen. 
" 0 
* er Bar. le Far) N ' Berlin, 6. October 1871, S. Calvary & Co. 
Petronii satirae et liber Priapeorum. Iterum edidit F. = — 
Bücheler. Adjectae sunt Varronis et Senecae satirae | Otto Jahn’s Bibliothek, [210 


Die Versteigerung der fünften Abtheilung findet in Bonn 
am7.November unter Leitung der Herren Joseph Baer, Yaı 
C. Valeri Flacci Setini Balbi. Argonauticon libri octo. nn ] —— nen 

Ed. C. Schenkel. Cum tab. geographica. 8. geh. 18 Bgr. ragende Werke aus der Grammatik, Lexikographie und Kri- 

Berlin, Anfang October u i tik, Metrik nnd Prosodik, Musik, Tanz und Theaterwesen. 

eidmann’scho Buchhandlung. Geschichte der alten Literatur und Philosophie, Zeitschriften, 

£ WERE ... | Akademie-Berichte, Gesammelte Werke der Philologen, Brief: 

Rosanes Dr. (Privatdocent). Ueber die neuesten Unter- wochsel, Geschichte der Gelehrsamkeit, ihrer Anstalten und 

suchungen in Betreff unserer Anschauung vonRaume. Yoertreter, Buchdruckerei. Buchhandel, Bücherkunde, schliess- 

Jachel Jos. Der Satz des zureichenden Grundes. Preis | jich Nachträge zu den früheren Abtheilungen der Jahn'scht 

1 Thlr. 10 Sgr. 208  Bibliothek.— Cataloge sind durch alle Buchhandlungen sie 
Verlag von Maruschke & Berendt in Breslau. auch direct von obigen Firmen zu beziehen. 


similesque reliquiae. $. geh. 18 Sgr. | 
C., Plinii Secundi naturalis historia. D. Detlefsenrecen- | 
suit. Vol. IV. Libri XXIII—XXXI. 8. geh. 221/4 Ser. 

















Der Arieg Deutfchlands gegen Srankreid) 
und die Gründung des deutfhen Kaiſerreichs. 


Die Dentfche Politit 1867 bis 1871. 
In Hctenftüden, amtlidhen und halbamtlichen Aeußerungen 
herausgegeben von 
Dr. Ludwig Hahn, Geh. Ob. Reg. Rath im Miniſterium des Innern. 
gr. Dctav (309 Seiten) eleg. geh. Preis 31/s Thlr. 
Verlag von Wilhelm SHerg in Berlin, 7. Behreuſtraße. 
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Preis Siertellchriis 2 hl. 


In = a Lt: 
2e bin: »Drbunng des Goneils von Trient. 
der, Belenntunttiſche uder Yanteofirde ? 


24 die ZAuſchrift des Meſha, überſetzt und hiſtoriſch⸗ 

tritſch erörtert, 

Baer, zwei alte Tbora +Kollen, 

Kolbe, die Ginfübrung der Meformation in Marburg. | 

Geiger, Rıfelaus Ellenbog, eım Humanift u. Theblöge 
dee 16, Jahrhb 

Briedri, Documenta ad illustrandum Conellium 
Vaticanum anni | 


— 





Diodorus, Curtius, Arrianus quibus 
ex fontibus expedit. al Alexanıro in Asia ete, 
v, Janto, Yızarus hreb. v. Sawendl orerfier Acid» 

baupımann u. Harh Rulier Warımiisan‘s II, 
Brich, Geſch ichte dee rinitiaen Gullegiat» Briitet Ar 
Dagger in Nicder- Deflcrreich, 


Maver, die peiftige Kulut In Riederdfterreid von der 
älteften Seit bis zum Weginne Der Nefermation, 

Siderer, Zorele. 

| Martin, Lermoplsitit und Muſeologie oder das Me · 
delliten der Tbieri :c, 

| Finans select specimens of Ihe theatre of Ihe 

Hindu 
| Buifafia, DEREN der nes Mundart 














Theologie. 

Die luschriſt des Uesha, Königs von Moab, übersetat und 
historisch-kritisch erörtert von Dr. Ferd. Hitzig. Heidellerg, 
1570. Mohr. (IV, 68 S, gr. 8.) 16 Sgr, 

Den ziemlich zahlreichen Erklärungsverfuchen, denen Meſha's 
Inſchrift bisher schon unterworfen ift, reiht fih ein neuer von 
Fe Hitzig an, der alle feine Vorgänger an Originalität übertrifft, 
aber aud an Willfürlichkeit. Während Nöldele und Schlottmann 
in manden wejentlichen Punkten übereinftimmen, überhaupt bie 
Meinung&verfchiedenheit unter den bisherigen Erflärern verhält: 
nißmäßig nicht jehr bedeutend ift, jo enthält diefer neuefte Ver— 
ſuch durdgebends diametral verſchiedene Anfichten nicht allein 
über das, was in den Lüden gejtanden haben mag, fondern auch 
über den gut erhaltenen Theil der Infchrift, in Folge deſſen es 
unmöglich ift, Hitzig's Auffaffung in wenig Worten mit der 
feiner Borgänger zu contraftieren. Den neueften Mittbeilungen 
Ganneau's über das Original hat der Verfaffer nicht ihre volle 
Würdigung angedeihen lafjen und dadurch das Verdienft jeiner 
Arbeit wejentlich verkürzt. Seine Schrift bat bereits eine ein. 
gehende Erwiderung von Seiten Schlottmann’s in ber Zeitihrift 
der Deutihen Morgenländifchen Gejellihaft, Band 24, hervor» 
gerufen Wenn einmal alle Stüde des Steines nah Europa 
gebracht fein werden und dann aus den bisherigen Studien ein 
Facit gezogen werben foll, fo wird natürlid die Anficht eines jo 
bewährten Bibelforjhers wie Higig, durchgehends berüdfichtigt 
werben müffen, einftweilen aber möge er es uns verzeihen, wenn 
wir gefteben, feinen Ausführungen nicht mit berjelben Ueber» 
zeugung, die fie ihm einzuflößen ſcheinen, folgen zu können, viel- 
mebr verftodt genug find, die Erflärungen Schlottmann's und 
Nöldele's als die ber „Wahrheit am näditen fommenden zu 
betradten, 


Zwei alte Thora- Rollen ; aus Arabien und Palästina, ——* 
ben von 8. Baer, Lehrer, gegenwärlig im Besitz von J. Alt, 
Buchhändler in Frankfurt. Frankfurt a.M., 1870, 

Die vorliegende Schrift ift eine etwas erweiterte Buchhänbler- 
Anzeige über zwei auf Leber gefchriebene Pentateuchhandſchriften, 
von benen der Verf. das große Wort ausjpricht, daß fie „wegen 
ber Aufichlüffe, die fie über manderlei Fragen der Bibelfritif 
bieten, von Wichtigkeit” feien. Die eine jtammt aus Sand, iſt 
von verſchiedenen Schreibern geſchrieben und enthält eine Schen- 
fungsurfunde vom Jahr Ehr. 1058; die, zweite flammt aus 
Hebron, ift von einer gejchrieben und ohne Datum. Beide 








Handſchriften jcheinen zwar in ihrer Einrichtung, in paläograpbi- 
ichen Sleinigleiten und im maſorethiſchen Dingen einige Eigen» 
thümlichleiten zu haben; wir fönnen aber nicht finden, daß dies 
(noch auch das Schwanken zwijchen scriptio plena und defectiva) 
für die Bibelfritit von irgend welchem Belang ift. Wir geitchen, 
daß wir uns in den Hoffnungen, welde jene pomphaite Nulün- 
digung erregte, nad Durchlejung der Schrift volljtändig ent- 
täujcht gefühlt haben; es ift dies nur ein neuer Beweis dafür, 
dab auf eine Förderung der Bibelkritik durch handfchriftliche 
Mittel nit mehr zu hoffen iſt. 


Kolbe, Wilh., die Einführung der Reformation in Marburg. 
Ein "geibichtl. Bild aus Heffend Vergangenheit, Marburg, 1871. 
Eiwert. (70 S. 6.) 10 Sgr. 

Dieſe Meine Schrift des Pfarrers Kolbe zu Marburg wird 
auch denjenigen Freunden heſſiſcher Specialgeihichte willtommen 
fein, welche über diefelbe jhon Mancherlei wiffen; denn fi: 
enthält recht viel Neues, was der Verf, bisher unbefannt ge: 
wejenen handſchriftlichen Quellen entnommen bat. Auch Liefert 
fie mehr, als der Titel des Büchleins erwarten läßt. Denn der 
Berf. theilt mit der Neformationsgeihichte Marburgs zugleich 
(als Einleitung) eine Geichichte und Beichreibung der kirchlichen 
Verhältniffe Marburgs vor der Reformation, und zwar recht ein- 
gehend, mit. Daher wird dem freunde der heifiihen Special- 
geihichte hier das Bild des alten Marburg, wie es fih im 
Mittelalter und im Anfange des, 16. Jahrhunderts geitaltet hat, 
recht anſchaulich vorgeführt. Um jo mehr beflagen wir es, daß 
aus der ganzen Arbeit des Verf.'3 eine Tendenz hervortritt, bie 
den hiſtoriographiſchen Werth derfelben einigermaßen herabdrüdt. 
Der Berf. will nämlich in der Reformationsgeihichte Marburgs 
diefe Stadt als den geſchichtlichen Urfig des echten Yutber- 
thums Hefjens nahmeifen — weshalb z. B. die im Jahre 152% 
dafelbft ftattgehabten Kämpfe (die nicht im Sinne und Intereſſe 
de3 Lutherthums beigelegt wurden) mit Stillſchweigen übergangen 
werden. Dur diefen Mangel des Büchleins möge fid jedoch 
Niemand abhalten lafjen, demfelben freundliche Beadhtung zu 
ſchenlen. 


Geiger, Dr. Ludw., Rikolaus Ellenbog, ein Humanift und Iheo- 
loge des 16. Jahrhunderts. Nah bandihrifil. Onellen. (Separat⸗ 
Abdrud aus d. diterr. leeres tath. Theol, Jahrg. 1870, 
1.0,2.9ft.) Wien, 1870, (118 

Wohl wenige unferer efer ı * von einem Theologen 
und Humaniſten Ellenbog Hunde haben. Derſelbe war im Jahre 








051 


1481 in dem ſchwäbiſchen Städtchen Biberach geboren, trat 1505 
in das Benediltinerlloſter Ottenbeuren ein, und ftarb im Jahre 
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1543 als Prior deflelben. Seine Lebensgefchichte wird uns von | 


dem Verf. auf den 16 eriten Seiten ber vorliegenden Schrift mit- 
getheilt. In den folgenden Abjchnitten derfelben werden bie 
„wiflenichaftlichen Beſtrebungen“, die „theologiiche Richtung“ 
und die „Ichriftitelleriiche Thätigkeit“ Ellenbog's beiproden. Als 


Anhang (S. 71 — 115) ift diefer Abhandlung ein Abdrud einer | 


Anzahl von Briefen Ellenbog’3 und feiner Freunde beigegeben, 
die fih in Goder 8643 der kai. Bibliothel zu Paris vorfinden. 
Etwas beſonders Bemerkenswerthes tritt uns aus benjelbem 
nicht entgegen. Auch was wir über Ellenbog's literariſche Thätig- 
feit erfahren, ift von feinem Belang. Allerdings hat Ellenbog 
eine Anzahl von Manufcripten hinterlaffen, deren umfangreichfte 
gegen Luther gerichtet find und einen geradezu leidenjchaftlichen 
Hab gegen die reformatoriiche Bewegung der Zeit Fund geben; 
allein feins diefer Manufcripte ift jemals gedrudt worden. Auch 
bedarf es einer Veröffentlihung derjelben nicht, ba ihnen, was 





der Verf. jelbjt andeutet, jeder eigenthümlihe Werth abgeht. | 


Uebrigens haben wir die vorliegende Schrift doch nicht ohne In— 
terefje gelejen. 





Friedrich, Dr. Joh,, Prof, Documenta ad illustrandum Con- 
eilium Vaticanum anni 1870. Nördlingen, 1871. Beck. (IV, 
1 Bl., 3168, gr. 8.) 1 Thir. 27 Sgr. 

Herrn Dr. Friedrih in Münden war es gelungen, fi 
während feines Aufenthaltes in Rom mehrere auf die Baticanifche 
Berfammlung des Jahres 1870 bezügliche officielle und officidfe 
Schriftitüde, welche nicht allgemein zugänglich geworden mwaren, 
zu verſchaffen. Nach feiner Rüdtehr von Rom wurde ihm noch 
einiges dahin Gehörige von guter Hand mitgetheilt, wodurd es 
ihm möglich ward, den vorliegenden jo wichtigen Beitrag zur 
Kirchengeſchichte nuſerer Tage zu liefern, Die Schrift enthält zu— 
nächſt einen Abdruck der von dem Bijchof Hetteler von Mainz in 
Rom vertheilten umfangreiden Schrift „Quaestio* (höchſt wichtig 
zur Beurtheilung der Stellung dieſes Mannes vor und nad der 





Publication de3 neuen Dogmas!), ſodann die von der Hand | 


eine3 der erjten kirchlichen Würdenträgers Frankreichs verjaßte 
Edrift „la liberte du concile et linfaillibilitö* (nur in 50 


Eremplaren abgezogen und unter die Cardinäle vertheilt), hierauf | 
bie Rede, welche der Erzbiſchof Henrid von St. Louis auf dem | 
Concile halten wollte, aber wegen gewaltfamen Schlufles der | 


Discuſſion am 3. Juni 1570 nicht halten konnte, woran ſich 
eine Reihe von Eingaben oder Proteften der Minoritätsbijchöfe 
anſchließt. Nachdem fodann ein Abdrud der Geſchäſtsordnung 
des Tridentiner Concils (die wir inzwijchen in einem noch correc« 
teren Abdruck erhalten haben) eingejchoben ift, folgt ein Schreiben 
des Gardinals Schwarzenberg an Antonelli und dieſes an jenen. 
Den Schluß bildet ein von einem franzöſiſchen Beiftlichen unter 
oem Titel „Dissertatio® an die Väter des Eoncils eingejandte 
Schrift (über den onanismus coniugalis), weldhe einen wahrhajt 
grauenvollen Einblid in die Moraltheologie eines Theils des 
franzöfiihen Klerus gewährt. 

Diefe Sammlung bildet übrigens nur die erite Abtheilung 
ber intereffanten Schriftenreihe, welde Herr Dr, Friedrich mit- 
teilen zu können in der Lage ift. Die zweite Abtheilung, deren 
Erſcheinen wir mit Spannung erwarten, befindet fich bereits unter 


der Preſſe. 








bie Geschäfts-Ordnung des Coneils von Trient. Aus einer 
Handschrift des vaticanischen Archives zum erstenmale genau 
und vollständig an’s Lieht gestellt sammt einem Vorberichte, 
Wien, 1871, Gerold’s Sohn. (XLVII, 56 8. gr. 8.) 18 Sgr. 
Zwar bat Herr Dr. Friedrich zu Münden in feiner jhäß- 
baren Ausgabe von Documenten des Baticanifchen Eoncil3 auch 
Huszüge aus dem „Ordo et modus in celebratione Concilü 
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Tridentini observatus" gebradt; allein es find eben nur Aus 
züge und zwar Auszüge aus einer Copie, deren Gorrectheit br: 
zweifelt werden fonnte. Daher ift die vorliegende diplomatiid 
genaue Verdffentlihung einer Handjchrift des Baticaniichen Cen— 
eils von allen Freunden der Geſchichtswiſſenſchaft und der fird- 
lichen Intereſſen mit wahrer Freude zu begrüßen. Die Bedeu 
tung feiner Veröffentlichung bat der Herausgeber felbit in eines 
trefflichen „Vorbericht“ beleuchtet. Diefelbe beruht darauf, da 
fie nicht bloß über das auf dem Tridentiner Concil beobadtet: 
Geichäftsverfahren die fiherfte Mustunft giebt, ſondern aud vi 
Geſchäftsordnung des Baticanifchen Concils und diejes ſelbit is 
dem rechten Lichte erfcheinen läßt. Man begreift jet erſt zeit, 
warum bie römiſche Curie die Belanntgebung der Zridentine 
Geſchäftsordnung um jeden Preis verhindern zu müſſen glaubt 
Denn aus diejer erhellt, daß die Geſchäftsordnung des Batir 
niſchen Concils zu der conciliarifchen Tradition der Küccht im 
grellſten Gegenſatz ftand und daf fie nicht allein diejenige Frei, 
heit der Discuffion, welche noch auf dem Tridentiner Concil al! 
wefentlichjtes Necht einer jeden Kirchenverſammlung galt, priv 
eipiell ausſchloß, jondern, daß dem jogenannten Baticaniidır 
Eoncil der von der Tradition geforderte Charakter eines Eoncils 
volljtändig fehlte. Die Beröffentlihung der Tridentiner Beigätt: 
ordnung mit der von dem Herausgeber gelieferten Beleuchtung 
derjelben muß fi) daher vor dem Auge des umbefangenen Yalrt: 
als eine Vernichtung der Vaticaniſchen Concilbeſchlüſſe darftellen 


Deder, A., Baftor, Bekenntnißkirche oder Landeskirche? Lortrez, 
gehalten bei der am 20. Juli verfammelten fchleswig sbolkeiniiten 
firchlichen Konfereng, nebit einem Nachtrage. Kiel, 1871. Gemant 

Der Verfaffer ift ein orthodoxer Lutheraner von jo Idarker 

Ausprägung, wie man ed nur verlangen fann. „Gottes Bor 

und Luthers Lehr'“ gelten ihm noch immer für völlig identüd, 

und zwar die Yehre, welche unter der Firma Luther’ in den 

„Lutberiichen” Symbolen, auch in der Eoncordienformel, Ik» 

logiſch ausgeprägt ift, und fein Verlangen ift, diefe Lehre un der 

ganzen Iutheriichen Kirche unangetaftet zu bewahren. Da: % 
fenntniß, nota bene als theologische Lehrformel, iſt das Schibeltt 
des Berl.’ 3, „das Bekenntniß unter Gottes Wort und über 
der Gemeinde,” wie fein mehrfach wiederlehrender Ausdrud la 
tet, und damit, meint er, freilich in ſonderbarer Begriffabildung. 
könne die Freiheit eines Chriftenmenfchen jehr wohl beiten 
Und an diefem Standpunkte wird auch nichts geändert durch di 


| jcheinbaren Ermäßigungen, welche der Verf. denn doch anr 


bringen für gut hält: es find nicht eigentlich Ermäßiguusen, 
fondern vielmehr Rechtfertigungen des Standpunktes in fett 
ganzen Herbigfeit, wie denn der Verf. das „„damnamus secus 
docentes“ der Concordienformel auch beftens acceptiert, inden 
er meint: „wir wagen es getroft, uns auch dazu zu befennen, 
denn verurtheilen muß ich Alles, was ich für Irrthum auf Grund 
des Gotteswortes erkannt babe*. Daß da die hriftliche Demut 
und Beſcheidenheit in die Brüche gebt, die ſich bewußt bla, 
auch ſelbſt irrthumsfahig zu fein, und die Andersdenfenden lieber 
als gleich Strebende anerkennt, anftatt fie zu verurtheilen, 8 
allerdings richtig, aber — ein Lutheraner von altem Schrot und 
Korn, in der ganzen Maffivität des für jeben ermweichenden Luft 
hauch von Außen ber unzugänglichen Orthodorismus, mie ita 
das 17. Jahrhundert nicht beſſer gekannt hat, ift ganz zweifel 
los, und von diefem Standpunkte aus bildet der Verf, nun and 
feine Bedenlen und Meinungen über das Thema, bad er, mt 
aus der entjchuldigenden Vorrede zu ſchließen ift, zu einigen 
Mißfallen feiner Gefinnungsgenoflen auf der jchlesmig-holkein 
ichen Eonferenz zu behandeln übernommen hatte. Er wil nichl 
Landesklirche“, ſondern „Bekenntnißkirche“, d. h. eine auf ir 
Sonderbelenntniß ruhende, an die Territorialgrengen nicht d* 
bundene religiöfe Gemeinfchaft, und zwar ftellt er in Aushtt 
daß dieſe Bekenntnißkirche zugleich eine Freikirche fein ik, 
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berubend auf dem Örundfage der Freiwilligkeit und in eigener 
von fremden Inftanzen, namentlih auch vom Staat und feinen 
Organen unabhängigen Organijation. Wenn er diefe Abtrens 
nung vom Staate auch nicht erzwingen, jondern den bisherigen 
Zuftand jo lange dulden will, als der Staat dem kirchlichen 
Belenntnißftande nicht zu nahe tritt — denn er perhorresciert 
alles „revolutionäre Weſen“ — jo ftellt er das Freilirchenthum, 
etwa nad amerifaniihem Mufter, doch als das legte Refugium 
des Eonfejfionalismus nicht nur, jondern auch als ein Ziel bin, 
das er gern ins Auge faht und von dem er offenbar wünſcht, 
dab e3 ohne „Revolution“ erreicht werden könnte. Recht geflij- 
jentlich jegt er deihalb auseinander, und zwar mit Berufung 
auf die amerifanischen Zuftände, daß die Gefahren, welche ängft« 
lihe Gemüther vom Freikirchenthum erwarten, feineswegs zu 
befürchten jeien, daß diejelben viel mehr unter der Herrſchaft des 
Territorialismus ſich gezeigt hätten, als da, wo der Staat der 
Kirche ihre Selbftändigfeit gewähre, und — was dann die Orga- 
nijation anlangt, welche er für die lutherifche Freikirche (demm 
um dieje handelt es fich bei ihm nur) ins Auge faßt, jo ſchließt er 
fih da offenbar an Wünſche an, welde Stahl bekannten An— 
dentens in feinem Buche über die „VBerfaflung der Kirche nad) 
Lehre und Recht des Lutherthums“ in Ausficht genommen hatte, 
Diefer ift ohne Zweifel der Eutjchloffene, den er mit hochehrenden 
Beimörtern bezeichnet, und eine Episcopalverfaffung mit presby- 
terialen und jonodalen Einrichtungen neben fi, ift das auch 
nah dem Verf. zu erftrebende Ideal kirchlicher Neubildung im 
Gebiete des lutheriihen Dekenntnifies. Dagegen wird alles An- 
dere abgemiejen: die Landeskirche mit ihrer territorialiftifchen 
Grundlage, die Unionskirche mit ihrer Vereinigung der evan- 
aeliihen Theillirhen und ihrer Abſchwächung der confeffionali- 
ftiichen Erclufivität, eine deutſche Nationalkirche, ſofern diejelbe 
ach über die Gonfejfionsichranfen hinübergreift, und — was 
gewiß nicht zu verwundern — ift es namentlich der Proteftanten» 
verein, deſſen kirchliche Beftrebungen mit manchem mihbilligenden 
Seitenblide erwähnt werden. Nun, man fieht wenigftens, der 
Mann weiß, was er will, und hält mit den Wünfchen feines 
Herzens nicht hinter dem Berge. Es ift ein fefter, nad allen 
Seiten abgeſchloſſener Standpunkt, den wir bier vor uns haben, 
enge zwar und für wenige Menſchen in unferer Zeit wirllich 
Raum laffend, aber flar und unzweideutig, und — das ift immer 
ein Gewinn. Auch ift ja wohl nicht Alles verkehrt in den Aus- 
einanderjegungen des Verfaſſers. Eine „freie Kirche,“ fofern 
darunter eine auf dem Princip der Selbſtverwaltung beruhende 
religiöje Gemeinſchaft verftanden wird, befennt auch Ref. als 
das allein Richtige anzuſehen, und — ob in Deutichland, wenn 
diefe Freiheit bergeftellt, der Gonfeffionalismus fi lange und | 
bei großen Maſſen würde aufrecht erhalten lajfen, das ift eine 
Trage, die die Zulunft jhon entjheiden würde, So lange das 
Bolt confeffionell fein wollte, würde man es ihm nicht wehren 
dürfen, und es fäme dann nur darauf an, richtige Einſicht in die 
Bedeutung der Confeſſionen zu ſchaffen, freilich wohl i er — 
Weiſe, als dem Verf. es recht jein würde. 


Dorpater Zeitſchrift Fü für Theologie u. girche. N. F. 1. Bd. 1, 7 
Inh.: Einleitung: Die Zeichen der Zeit u. die deutſch-evange!. 
Kirche in Rußland. — Die yolitifchen (rei niffe des Jabres u. die 
Lehren der Geſchichte. — Die Urſachen geiftiger und fittlicher Tüchs 
tigkeit der Nationen, — Katholicismus u. Proteitantismng. — Die 
evangel. Kirche Deutfchlands, — Die deutjchsinther. Kirche im rufe 
iſchen Reiche. 


Der Katholit. Red. Red. von 3.8. Heinrich u. Ch, Moufang. N. F. 
13, Jahrg. September, 

Inh.: Zufammenbang der apoftol. zum mit dem jüdlfchen 
Gultus, insber. dem Pafharitwal. — Das chriſtt. Auctoritätsprinciv 
und das Princiv der Volksſouveränetät. — Weber den Begriff der 
natura pura und integra in der jpäteren Scholaitif, namentlich bei | 
Suarez. — Die Dentihrift des Hrn. Dr. v. Schulte, — Die fathol, 
Generalverfammlung. 





| 
| 
| 
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Il Rinnovamento Cattolico. Anno I.“ Fase. XX VII. 
Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 

Stato, — Un episodio sull’infallibilitä papale. — Un’ultima con- 

danna del potere temporale. — _Bibliograßa, Cronaca politica. 


Proteſt. Kirchenzeitung. or. von n®. W. Schmidt. Ar. 38 u. 39. 





Inh.: Holygmann, Dr. Karl Bittel. (Radıruf.) — Die —- Hauptverſamm · 
tung des Belammtvereind der &-Md.» @tiitung. — Aus dem Delegirtenconfe 
renzen der Mäudener Mitubolifenverfammiung. — Die Yalnfteiner Berhand- 


fungen vom 14, d. über die Naſſauiſche Atrhenverfafiung, — Literatut. — 
Gorreirondenzen u, Rachrichten. 


Nordd, Proteitantenblatt. Hrög. von E.Mandot, Nr, 38 u. 39, 


Ich. Wohbenihau, — SH. Habenicht, ein Erbauungäabuch. — M. YBaumganr 
ten, der Hatecblömms der Dinner des deutihen Proteftantenvereind — 6. 
Dreyborff, Gunav Werner und feine Neitungeanftalten: #3. die Wegner; 
4. sebn Jahre ſpätet. — 9. Schröder, die Bewegung gegen bie Rirhenver- 
ſaſſang in Rafau. — Aus Baden. — Au die heiiiihen Proteftautenvereine, — 
Ein fehtes Wort von Dr. Karl Birtel in Deidelbern. +. — 6. Mauchot, Mut- 
wert auf eine Aue Bea rn. Partor Henriei im Eremen. — Lutberprediaten. 
1871, Rr. 15 u. _ Brogramm ? de⸗ 4 Aathefifencengreilee in Münden. 


Neue Gv. Kirhenzeitung. Hrsg. von 9. Meßner. Nr. 38, 

Inb,: Die Aeier des 2, September. — Dar. Ar. Strauß's „Ulrib v. Sutten.“ 
Aur Sache der Aleinkinderichulen. — Das hriftl, Runfbiatt, — Stimmen für 
und wider Darwin's Abſtammung des Menſchen“. (Schl.) — Die bad. Gent 
talſvnode. (al) _ Üsrrefpondengen, Piteratur. 


Allgem. ev »luther, Hirhenzeitung. Nr. 39 n. 40, 
Inb,: an Fredigt im Strafhanſe. — Kirchl. Zuſtaände im Elfab. 3. Kirdbe und 
Schulte. — Tie deutſche Nativnalfirde. — Kertefpondenzen, Klrchl. Nadırid- 
ten, Mannichfaltiges ıc, 








— — 


Geldiche. 


Diodorus, Curtius, Arrianus er ex fontibus expeditiones 


ab Alexandro in Asia usque ad Dari mortem factas hauserint. 
Dissertalio inaug, historica quam ... defendet auctor Rudolfus 
Petersdor[f Rastenburgensis. Gedani typis A. G. Kafemanni 
1870, (31, 25 8. 8.) 

Der Verf. berührt fih in feinem Stoffe mit A. Schöne's 
Studie über die Quellen des Arrian und Plutarch für die Ges 
ſchichte Alexander's d. Gr.; allein feine Methode jteht durch flüch- 
tige Urtheile und vorſchnelle Schlüffe zu Schönes ängſtlicher 
Abwägung und vorfichtiger Zurüdhaltung in wenig empfeblen- 
dem Contraft. Weil Eurtius mit Diodor und den Fragmenten 
des ſtlitarch übereinftimmt, jo erflärt ber Verf. den Lebteren, der 
von Gurt. IX, 5, 21. 8, 15 für Einzelbeiten als Gewährsmann 
genannt wird und noch zu Plinius’ Zeiten gelefen wurde, un- 
bedenklich für die unmittelbare Quelle der Erzählung bei Curtius. 
In acht Feilen ift die ganze Argumentation abgethan, und für 
den Berf. fragt es fich nur noch, ob Eurtius außer Klitarch noch 
andere Quellen benügt hat. Da num Curtius auch mit Arrian 
an mehreren bebeutjamen Stellen, die auf Ptolemäus zurüd- 
geführt werden, zulammentrifit; ferner auch mit Plutarch, wo 


dieſer ſich wahrſcheinlich auf Kalliitbenes ftügt, übereinftimmt: 


| 





' fo muß nach des Verf.'s Folgerung Eurtius außer Klitarch auch 
Ptolemäus und Kalliftbenes zur Hand gehabt haben, Aber au 
das reicht noch nicht zu alljeitiger Erllärung bin; der Verf. bes 
darf aud noch der Annahme eines vierten Quellenfchriftftellers 
für Eurtius und glaubt denjelben in Timagenes gefunden zu 
haben. Wir jollen alfo gegenüber der von Niffen bewiejenen und 
allgemein anerlannten Weiſe der alten Hiftorifer, fih möglichſt 
an eine oder einzelne Quellen anzuſchließen, gerade für Eurtius 
eine mühſame Mojaifarbeit annehmen, den doch Niemand wegen 
umftändliher Quellenforihung loben wird. Die Annahme er- 
ſcheint um fo wunbderlicher, da Timagenes allem Anſcheine nad) 
aus Klitarch geſchöpft hat, ſonach Eurtius die primäre und fecun« 
däre Quelle neben einander benügt haben müßte, Erkennt man 
dagegen mit dem Ref. die Hauptquelle des Eurtius in Tima— 
genes, fo erflärt fich die häufige Uebereinftimmung bes Curtius 
mit Klitarch jo gut, als die jporadijchen Differenzen zwiſchen 
Curtius und Diodor, daraus Klitarh unmittelbar geichöpft 
haben muß, und das Zujammentreffen einzelner Angaben bes 
' Eurtius mit Plutarch und mit Arrian, der notoriih Klitarch 


nicht bemüßt hat, Daß dieje pofit.ve Hinweifung auf Timagenes 


— 
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von Fragmenten diejes Hiftoriters. Der negative Theil der Ver- 
muthung des Ref, dab nämlih Klitarh nicht unmittelbare 
Quelle des Curtius geweſen fein fan, gründet fih auf eine An» 
deutung, die Eurtius jelbft über feine Quellenbenugung giebt. 
Denn da Eurtius IX, 1, 34 ausdrüdlich fagt: nec adfirmare 
sustineo, de quibus dubito, nec subducere, quae ac- 
copi,jo müßte er eine weit größere Zahl von Wundergeſchichten 
des Klitarch erzählen, wenn fie ihm in größerer Zahl vorgelegen 
hätten. Da jenes aber nicht der Fall ift, fo ergiebt fih mit Ge— 
wißbeit, daß Curtius Klitarch nicht zur Hand gehabt bat. 

Für Diodor wird Klitarch ald einzige Quelle der auf 
Alexander's Geſchichte bezüglichen Parlieen feiner Bibliothek be» 
zeichnet, ein Ergebniß das im Wefentlihen mit Caner, Volquard- 
ion und dem vom Verf. gefcholtenen Raun zufanmentrifft, denen 
auch U. Schäfer beipflichtet. 

Das durchaus oberflählich gearbeitete Eapitel über die 
Quellen de3 Arrian fol ermweifen, daß derjelbe außer Ptole— 
mäus, Ariftobulus und anderen Gewährsmännern auch Klitarch 
berügt babe. Dieſes Refultat einer zwei und eine halbe Drud- 
feite umfalfenden Forſchung tritt ohme wirklichen Beweis zu 
Schönes und A. Schäfer’ Anfichten in diametralen Gegenſatz. 

Petersdorff verfpricht nächftens aud über die anderen Ge— 
ſchichtſchreiber Alerander's, Juſtin, Plutarch (und Polyan), jowie 
über die primären Quellen, Ptolemäus, Ariſtobulus, Kalliſthenes 
und Klitarch jeine Unterfuhungen zu veröffentlihen. Da dies, 
wie der Verf. bemerkt, in deutfcher Sprache geſchehen foll, fo 
dürfen wir uns der Mühe überheben, durch die Aufzählung der 
zahlreichen orlhographiſchen, phraſeologiſchen, grammatiſchen und 
ſtiliſtiſchen Verftöße in der Yatinität der bier angezeigten Ab— 
handlung vor deren —— zu warnen. A. E. 





Janko, Wilh. Edler v., Lazarus — von 1 Schiwendi oberiter 
Feldhauptmann und Rath Kaifer Marimilian's I. Nach Originals 
Akten des & 8. Haus, Sohn. Staats-Archives, der Archive ver k. k. 
Minifterien Des Innern, der — u, des Krieges. Wien, 1871. 
Braumäller, (VI, 213 ©. 8.) bir. 10 Sgr. 

Gering zwar ift die Erwartung geweſen, mit welcher Ref. 
dieſe Schrift in die Hand genommen, nachdem er früher das „im 
Sinne neuerer Geſchichtsforſchung“ von dem Edlen v. Janko 
verfaßte Werf über Wallenftein fernen gelernt hatte, aber ein 
ſolches mit leichtfertiger Dreiftigfeit veröffentlihtes Machwerl 
hatte derſelbe doc nicht erwartet. Lazarus v. Schwendi, der 
tüchtige Feldherr und weile patriotiiche Rathgeber des eblen 
Kaiſers Marimilian II verdiente wohl eine ausführlichere Bio» 
graphie, — ſchade, daß er an dem Edlen v. Janko einen Hifto- 
riter gefunden. Auf die Lritifche, kirchliche wie politifche Lage 
Dentichlands im jener Zeit, auf die eigenthümliche ſchwierige 
Stellung bes Kaiſers, feine beftgemeinte edle Regierung und an» 
fangs den Evangelifhen jo mwohlgeneigte Geſinnung wird von 
dem Berf. nur in oberflädlicher Weile eingegangen, und bie von 
dem Bf. zu Stande gebrachte Geichichte de3 Lebens und Wirlens 
des Lazarus v. Schwendi beſteht zum größten Theile nur in dem 
Abdrude jeiner zum Theil ſchon — und wahrlich befjer — gedrudt 
gemwejenen Schriften. Es iſt wahrlich ſchon eine große Naivetät, 
ja Dreiftigfeit des VBerf.'s, der deutſchen Sprade und Edrift | 
nicht mächtig, dem deutſchen Publitum eine ſolche Schrift zu bieten. 
Bon dem hundertfachen — grammatilaliſchen wie anderen —-Un- 
ſinne, welcher von der erſten bis zur letzten Seite dieſes Buches 
zum Vorſchein lommt, kann man ſich ſchwer eine Vorſtellung 
machen. 

Don den unzähligen grammatiſchen Fehlern — beren 
viele wir gern dem Seßer in die Schuhe ichieben wollen, wo aber 
für den Verf. doch der Vorwurf äußerfter Leichtfertigfeit im 
Eorrecturleien bleibt — nur einige. S. 2: „eine von Marquard, | 
eines Neffen unjered Helden“ ; S. 3: „mit 1200 Reiter” ; „auf | 


nicht zur Evidenz gebracht werben — das Liegt in bem Mangel 


dem Gegner loszugehen“; S. 4: „melde ihrem Better, bem 
Herzog. . gehörten”; ©. 6: „auf dem Marktplag geführt”; ©. 88: 
„von biefen Ort”; „dem fYeinde aufhalten“; S. 89: „burd 
feinem Lieutenant“; S. 97: „in den nädjften .. Alter, d. i. in der 
jüngft verfloffenen Jahren”; S. 99: „über den Rhein und ber 
Donau in ihre Ländern eingefallen“; S. 100: „ein Aergerniß 
und MWibderwillen.., bie jo lange in ber Leuten Gemütber ge 
glüht hat („) bis“ zc.; „dem Papft und feine abgeordnete Legaten 
zu erfennen gegeben“ ; ©. 101: „haben ihm geblenbet und irre 
gemadt” ; S. 102: „die Leute habe ihre Ziele gehabt”; ©. 103: 
„an feinen Hof gehabt”; „nad den ſchmalkaldiſchen Krieg“ ; 
©. 106: „Verdacht gegen folder Nation“ ; S. 107: „daß aller» 
lei großen Verdacht eingefallen“ ; „in Franfreih und der Nieber- 
landen” ; ©. 108: „lein neuer Religionsverwandten“; ©. 109: 
„bei ihm und feinen Anhang”; ©. 115: „in frieblihen Weſen“ 
S. 121: „dem Anbern verfolge”; S. 123: „gemeinen Frieben 
nicht zuwider” ; ©. 130: „dur ihm*; ©. 135: „für legterem“ ; 
©. 137: „mit unabläffigen Fleiß”; „in äußerfter Notb gelangen“ ; 
„mit quten Willen“; ©. 139: „bei manch andern Feldhaupt- 
mann“; ©. 143: „mit feinem Landsmann („) den berühmten 
S. Sch.“; ©. 145: „außer den biftorifchen Werth“; „diefe Bor- 
züge mußten feine Anfichten eine Bedeutung geben“, u. ſ. w. u. ſ. m. 
Namentlich der Abdrud der ſchwendiſchen Schriftftitde ift 
mit einer Nadhläffigleit fondergleihen behandelt, ja der Berf. 
ift offenbar nicht im Stande geweſen, die betreffenden Hand» 
ſchriften richtig zu leſen, und doch hätte ein nur geringer Scharf- 
fun bei dem Leſen und der Gorrectur des Drudes vieles Un- 
richtige und Sinnlofe merken und das Richtige finden laffen 
müſſen. Wir wollen als Bemeis nur einige Stellen — bejonders 
ans dem intereffanteften Schriftitüde, dem „Dlemoire* Schwendi's 
(©. 96-— 133), deffen Abdrud bei Lünig, Europäiidhe Staats. 
Gonfilia I, 336 ff, ber Verf. nicht gefannt, wenigftens nicht 
verglichen, fonbern bafjelbe nah dem Originale wiedergegeben 
zu haben fcheint — bier anführen, wobei wir bie muthmaßlich 
richtige, in der Hanbichrift befindliche Lesart, wie auch die zum 
Verſtändniß nothmendige Interpunftion, von welder der Ber» 
faffer gar keinen Begriff bat, in Alanımern beifegen. &. 86: 
„Dagegen würde (würden) vielleicht ihre viel (ihrer viele) nicht 
von Ehre. und Ritterfhaft (,) find (jondern) allein von 
Finanz- und Geizwegen..nad) den Befehlen trachten“; ©. 87: 
„und muß in Summa alles („) jo zunehmen und Fortgang haben 
foll, fein (feinen) Anfang haben“; S. 87: „lo bielt ich dafür („) 
man follte ben Vertrag (dem Vertrage) nah und (7) den Schnitt 
und anderes von ihnen fordern und den Oberften v. Tolay ſolches 
zu thun befeblen (3) im Fall fih dann jchon der Siebenbürger 
beifen..bejhweren würde, jo hat (habt) ihr abgemeldete (obge» 
melbete) und andere Urfache Dagegen einzumenden“;&.88: „Was 
die Beftellung des Kriegsweſens anbelangt, thue ich ſie mit 
(hiemit) Meldung, iſt ıc.“, S. 88: „Sollte Erlau in der Türken 
Hand kommen, jo lönnte man demnach durch diefen Flecken dem 
Feinde (ben Feind) aufhalten, und ift die Belegenheit dafelbft zu 
einer Feſtung faſt gut („) aber an (fan) 200 deutiche Knechte 
nicht faſſen“; ©. 96: „Nun will e3 mit dem Regimente eine 
gleide Mahnung (Maynung — Meinung) haben wie mit ber 
Schifffahrt.. daß man der Zeit gleich wie der (dem) Ungeftüm 
bes Windes weichen muß, bamit man ärgeres Vorkommen 
(Aergerem vorfomme) ꝛc.“; S. 97: „das (daf) der Menfchen An 
Ichlag und Vernehmen (Vornehmen) wohl oder übel hinausgehen, 
Nachdem („nachdem fie fih wohl oder übel darin zu ſchicken 
willen”; ©. 97: alle menſchlichen Saden..finb wie abgemelbet 
(obgemelbet) vielerlei Mißbräuchen unterworfen, Daraus (‚dar 
aus). innerliche Gebrechlichleit (,) Krankheiten (,) abnehmen 
(Abnehmen) und zulegt gänzlihe Veränderungen erfolgen“; 
S. 98: „nachdem bas Regiment von Anfang auf Güte (guten) 
ſicherer (fiheren) und verftändigen Weg gegründet 2c.“; S. 99: 
„daraus den (denn) weiter erfolgt, daß die großen (große) Ge 
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walt und die Mannheit der deutſchen Nation in einem ordent« 
fichen (ein ordentlich) Weſen und Regiment bas ſtaiſerthum (des 
Kaijertbums?) gebradt (,) aud mit Einbildung ber chriftlichen 
Religion ift geftredt (gefterft—=geftärtt) und moderirt worden, 
alfo daß es allen Reichen vorgangen..bis zwiſchen den deutfchen 
Kaiſern und den (dem) Stuhl zu Rom Spaltung (eintrat), und 
durch innerlihe Aufhetzung („) Krieg und Empörung eintrat (7), 
melde (Empörung, welde) die aufleifigen und ehrgeizigen Papſte 
wider bie Kaiſer anftifteten „ Ihre (anftifteten, ihre) Macht der- 
maßen geſchwächt worden, daß fie ſich benfelben (derfelben) aufer- 
balb Deutichlands zur Erhaltung der Fremden (fremden) an fi 
braten (gebraten) und bezwungene (bejwungenen) Länder 
nicht haben gebrauchen können“; S. 101: Um (Und) diemeil bie 
Dinge alfo vorgeſehen“; S. 103: „Deromwegen er dann bei 
fremden Ratbidjlägen und Hetzereien („) mit der Scherfe zu pro— 
cediren, item gegen ben gefangenen Ehurfürften Erecution zu» 
thun (zu thun), dem (item) bie vornehmſten Pläbe nicht wieder 
aus Händen zulaffen (zu laffen),.. nicht wollen ftatt geben“; 
©. 103: „derweil ih (fie) alle volle (voller) Verdacht geweſen“; 
©. 104: „in allen Fällen hätte Deutichland darüber gar zu 
trauern (? trümern) gern (neen gehen) müſſen“; S. 104: 
„wie denn jolches Die (der) alten deutschen Amt (Art) und reis 
beit (nad) nicht wohl vermieden bleiben fonnte*;&. 106: „denn 
E. M. habe es Ihrem faiferlihen Amt. noch (nad) als (alio) 
geburt”; S. 107: „weil fie ihrem Eradten nad in Religions 
lachen feinen geraden beftändigen Proceß hold (hält), noch feiner 
redlichen (enblihen) Erlernung (Erelerung =Erflärung) ftatt 
giebt, fondern viel Ding nachſicht (nachſieht,) bewilligt ꝛc.“; 
&. 110: „Um (Und) mas fih für Erempel zugetragen ꝛc.“; 
©. 110: „Und will fi die Welt nicht mehr durch Einfalt, Un- 
wiffenheit... und Geremonien [wie] vor alten Zeiten führen und 
zwingen laffen, fo denn (fondern) in der" Religion gelehrt werde 
(werben); S. 110: „daß man daſelbſt weder (vnder=unter) 
dem Titel und der Autorität der römischen Kirche alles .. durdh- 
bringen will“; ©. 111: „da man fchon Fleiß dabei hat (,) fo 
will es bo. ‚nicht hoffen (haften); S. 112: „Unter Andern 
fömmt auch biefe große Verftärfung (Verftotung) und Blind- 
beit bei ihm vor, daß er fogar den (dem) armen gemeinen Mann, 
(?) die Gebete nicht will zulaffen“; ©. 115: „So kann fie wohl 
auch erfennen, was neben folder Veränderung für Seiten 
(Secten,) freier Will, Unordnung. „mit eingeriffen fein”; &. 115: 
„ne quid intempestem moneant (intempestive movoant)“; 
&..119; „allerlei alles (altes) Mißtrauen“; ©. 119: „daß da- 
durch etwa ein unverföhnlicdhes (unverjehliches 7) ummendiges 
(inmendiges) Feuer zu erwarten ift“; ©. 125: „Und mie weife 
die Polen durch dies Mittel ihr Königreid in Frieden und vor 
Empörung den (und) innerlidem Srieg erhalten“; S. 126: 
„vana sine niribus (viribus) ira"; S. 126: „Und ift nicht wenig 
zu beforgen, daß es etwa mit der Wahl bes Reiches cben wie 
fan] andern Orten ärgere (ergeen=ergehen) und daß fich die 
fremden oder andern (vor Andern?) eindrängen“; ©. 127: 

„Dann (denn) fie in (ja?) für fich ſelbſt feine Macht haben... zu⸗ 
dem werben fich (fie) auch ihre (ihrer) eigenen Unterthanen halber 
Gefahr gemärtigen müffen“; 8.128: „Darum billig E. M. dieſe 
fachbeichwerliche (hochbeſchwerliche) und gefährliche Dinge.. zum 
höchiten ihn (7) joll zu Gemüth gern (geen—gehen)”; S. 129: 
„es ift leichter zu muthmaßen, dab in einen (einem) folchen Fall 
bie Strafe Gottes folgen und eine endliche Veränderung in Zus 
fimmung (und Zeritörung?) bes deutſchen Reiches erfolgen 
werde‘; ©. 133: „Kirußheim (— Kienßheim — Kinzheim)“; 
©. 132 in ben Umfchriften ber Medaillen: „consilarius“, „lega- 
tus Germanicae; „wnilitae praefectus“ :ıc.; ©. 144: „Herm. 
Eorring (= Eonring)*, u. |. w., u. ſ. w. — Es wäre noch ein gar 
reicher Stoff zu Diefer Blumenlefe vorhanden — wir haben 
nur Einzelnes hberausgegriffen; — doch wir benfen: 
gat! 
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Frief, 6 €, Geſchichte des einſtigen Golfegiat-Stifted — 
in Rieder» Defterreich, (Aus d. Archiv f. Diterr. Geſch. XLVI. 11.) 
Wien, 1871, Gerold's S, in Komm, (143 5. 8.) 

Der Verf. der vorliegenden Schrift, ein Mitglied bes in ben 
legten Jahren fih mächtig hebenden VBenebictinerftiftes Seitens 
ftetten bat die Lokalgeſchichte ſchon durch einige jorgfältige 
Monographien bereichert; auch in der vorliegenden dantens- 
werthen Arbeit zeigt er feinen Beruf für biftorifche Unterfuchuns 
gen. Scharf und kritiſch räumt er unter den Sagen auf, bie fich 
an die Fırndationsgeihichte Ardagger's nüpfen, ftellt die Series 
abbatum fo feft, als es bei der bürftigen und durchbrochenen 
Tradition möglich ift und giebt durch ausführliche Darftellung 
eine gute Belehrung über das Weſen und die Einrichtungen des 
Gollegiatftiftes. Dak von 1508 durch vier Decennien vor 
Ardagger's Geſchichte Faft nichts geboten und auch die Reihenfolge 
ber Nebte auf die unficheren Notizen des Duellius und Wenden 
thal geftägt wird, ift nicht Schuld des Verf’, ſondern bes bei- 
nahe völligen Mangels an Material. Dennoch ift das Meine 
Schriften reich an culturgejchichtlichen Notizen, vornehmlich für 
das wirtbichaftliche Gebiet; zahlreiche Angaben über Dienite und 
ihre Ablöjung, über Güterverfäufe und Gütertaufh, Preiſe, 
Handelsverlehr, inftructive Bemerkungen über Kloſterwirthſchaft 
finden fih in Fülle Die Geihichte von Ardagger ſelbſt bietet 
wenig Intereſſantes, nur einmal läßt fi ein entichiedenes Wir. 
fen für geiftige Bildung bemerken, das durd den Scolaftiter 
Nicolaus (um 1309 ff ) getragen wurde. Höchſtens aus ben zahl— 
reihen (105) Urkunden, die der Herausgeber im Anhange ab» 
druden ließ, könnte bie und da aud) die Sorge um Bobdenmelio» 
ration und Erleichterung der Untertbanen nachgewiefen werben. 
Eo dankbar der Eulturbiltorifer dem verdienten Verf. num auch 
für dieſe nach verſchiedenen Archivalien (auch Seitenftetten lie— 
ferte manches) abgedruckten Urkunden fein wird, ein Bedenken 
läßt fich nicht unterbrüden, wenn ber Herausg. einzelne Urkunden 
nur im Megeft und u. A. mit ber Bemerkung „um eine Summe 
Geldes“ (val. S. 81. 82. 117. 135) ftatt bes in ber Original. 
urkunde befindlichen Preijes folgen läßt. Der Preiäftatiftifer 
fan damit nicht zufrieden fein. — Abgeſehen davon wird man 
die Schrift dankbar begrüßen und von ben rührigen Herausg. bald 
eine neue Bemähreng feines Forfhungseifers wünſchen. A.H. 


Mayer, Anton, die geifige Kultur in Niederöfterreich von ber 
Fe Zeit bis zum Beginne der Reformation. Wien, 1871. Bed. 
a Studie” nennt der Verf. diefer Heinen, fleißig 
gearbeiteten Schrift fein in Umriffen gezeichnetes Bild der Ent: 
widlung der geifligen Kultur Niederöfterreids. In der That 
ift das Schrifthen eben nur eine Stubie, eine danfensmwertbe 
und gründliche Vorſtudie für Die doch einmal nöthige Geſchichte 
des deutſchen Geiftes in Defterreih. Freilid Buckle'ſchem Rai- 
fonnement begegnet man bier ebenjo wenig ala Freytag'ſchen 
Geſchichtsbildern — was das Büchlein giebt, ift eben eine an— 
ipruchslofe Zujammenftellung von Notizen aus Driginalquellen 
und deu beiten Hülfsfchriiten von Gieſebrecht, Büdinger, 
Mattenbadh und Rettberg. Aber diefe Zufammenftellung if 
zuverläfig und giebt gutes Material vornehmlich für eine Ge- 
ihichte des Unterrichts und der Erziehung in Nieberöfterreid). 
Daß ich der Verf. auf Niederöfterreich beſchränkte, verengerte ihm 
den Stoff, das Intereſſe der Leier und wohl aud den Horizont, 
Zu rügen fänden wir höchſtens die auf S. 8 ausgeſprochene Be— 
merfung, nad) der Heinrich v. Melt (vgl. Heinzel's Heinrich v. 
Melt) falſchlich ein Laienbruder von Göttweig genannt wird. 
Der Conspectus Hist. Univ, Vienn, ift von Tilmez und nicht 
von Filmer. Im Uebrigen würden für die wünjchenswertbe Fort» 


aden ſetzung der waderen Arbeit Burckhard's Eultur der Renaif- 
sapienti | 


fance und G. Voigt's Humanismus neben Erbard'3 Buch benußt 


‘ werden müffen. Daß das 15. Jahrhundert da3 „goldene Zeit- 








alter im literarifchen Leben Oeſterreichs“ fei, dürfte im Hinblid 
auf die höfiſche Zeit Doch ziemlich fraglich werben. A.H 


Länder- und Völkerkunde, 


Sicherer, C.A.X.G.F., Lorelei. Plaudereien über Holland und 
seine Bewohner. 2 Theile. Leiden, 1870. Leipzig, Brockhaus’ 
Sort. (VII, 274; X, 368 8.8.) 3 Thlr. 10 Sgr. 

Plaudereien, wie der Titel bejagt, meift hübſche anmuthige 
laudereien, für die Länge auch wohl hin und wieder langweilig, 
aus dem Hundertiten ins Zaujendfte überfpringend; — Plaudes 
veien auf einer Rheinfahrt zwiichen einem jähfishen Doctor und 
einer munteren, mütterlicherjeit® aus Holland ftammenden 
Schwäbin, dann auch zwiichen einem Juſpeltor und einem Juftizs 
rathe; das ift die Art und Weife des umfangreihen Buches. Wie 
dafjelbe zu dem Namen „Lorelei * gelommen, ift nicht recht Kar. 
Die Borrede jagt nichts davon, denn eine folche ift nicht vor- 
handen, wäre wohl aud überflüjig. Heine's Gedicht Lorelei, 
durch welches jene Ley (d. b. jener Felſen) am Rhein in der 
Leute Mund gefommen ift, ift dem Werte als Einleitung vor» 
gedrudt — aber da wo die Rheinfahrt jenen Punkt erreicht, wird 
das Geheimniß nicht gelöft, jondern durch Roftrappe und Heren- 
jabbath, Wuotanspferd und Marientäferchen — wieder hinmweg- 
geplaudert, Allenfals möchte der Schluß des Buches und des 
Heine'ſchen Liedes einigen Aufichluß über die Wahl des Titels 
geben. Wer fuchen will, wirb in dem Buche mandes für Literas 
tur, Länder- und Völkerkunde wichtige Hörnlein finden; auch ift 
das jprachvergleichende Element in Anwendung und Zufammen- 
ftellung von hunderten von Eigenthümlichfeiten der holländischen 
Sprade von Anfang bis zum Ende mit bejonderer Vorliebe ge 
pflegt. Das Buch mag für den, der nach Holland reifen und ſich 
mit Sprade und Sitte der Menſchen im voraus befannt machen 
will — wir jegen voraus, daß er einen Eurfus in der holländi- 
ihen Sprade bereits hinter fih bat, und nur noch feine Aus» 
drudsweile regulieren und fein Spradverftändniß verfeinern 
will — als nüglihe Orientierung wohl empfohlen jein. 





Mittheilungen aus Iuft. Perthes' geograph. Anftalt x. von A, 
PBetermann. 17. Bd. 9. u. 10, Heft. 


Inb.: C. Bogel, neue Harte der Span. Halbinfel (mit Karte), — Neueſte Rad» 
ribten von Dr. Nachtiaal in Aufa (bis Nanuar 1871). Eibnegrarbie von 
Wadai. — 9, Hofentbal's Rorihungserpedition ind Bibiriicdhe Wiener, 
2%. Melfom, der Becbundsfang im uördl, Eismeere, — I. Panere und A. 
Weyrtechne Erpedition nah König Rarl-kand.im DOften von Spibbergen. — 
Ameritanifhe Erwedition nad dem Nordpol, unter dem Gommande von Karitän 
6. F. Sal. — Detave Pary’s Grvedition nah dem Wrangell-dande im Nor 
den Berinaftraie. — Geogt. Yıireratur, 

10, Ar. Tb. Adonen, die geograpbiihe Verbreitung der Wanderbeuſchrede 
(Pachytylos migratorius, L.) (mit Kart). — Das Üftl. Quellatbiet des Weir 
ken RU nah Den Grfandigungen des Miifonirs Ib, Watefield. — Freiberr 
p. Nicdhtbufen’s Meilen in Gbina, 1868 (mit Karte, — RM. Bromn, das 
Innere von Brönland, — Beogr, Rotien u. Pıteratur. 


Globus. Hrsg. von K. Andree. 20. Bd. Nr. 3—9, 

Inh. : 
Seiier Alp in Tirol, 1Scht.) — Forichungsernedition im Innern NAmerifad.— 
Degen eine Gupbrattahn, — Ernf, das Tbal von Karıcad in Venezuela, 
(Sdl,)— ®. v. Gotta Aorihungsreiie im Altai.— Sector, neue Moafunde 
in Reniceland. — Wallis, Schilpfeöte u, Kirarucu am Amazonenſtrome. — 
Brgehnifie der Zieleeforfbungen., — Schilderungen aus Oberſchleflen. — 
Bambern, die Bedeutung beratt. — R. Andree, aus der wend. Bauiik. — 
8 Andree, bie Panamariienbabn im Beriall, — Tbierleben auf ber Halbiniel 
Klorida. — Dieftel, die Kaffe, Rebrungen n. Dünen an der Küfte von Of- 
preußen. — Bambery, Muhlande Feldsug aenen Ghina. (Aorti,) — Die mil» 
fenicaftl. Mefultate der Reife des Areib, v. Maltzan in Süparablen, — Hal's 
Tolarervebition,.— Ahlauint, ab. die Gulturmörter in der wellfinn. Sprade.— 

Aus allen Erdthellen. 
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naturwi ſenſchaften. 
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Fahtſen in KAambedſcha u. auf dem Mekong. (Schl.) — Dabife, auf der | 


1 





Martin, Ph. Leop., Dermoplastik und Museologie oder das 


Modelliren der Thiere und das Aufstellen und Erhalten von 
Naturaliensammlungen. Unter Mitwirkung von Präp. Bauer, 
Prof, Jäger cte, ele. Mit 6 lithogr. Taf. Weimar, 1870. B. Fr. 
Voigt. (XVII, 240 S. gr. 8.) 2 Thlr. 71%, Ser. 

A.u.d. T.: Die Praxis der Naturgeschichte. 2, Theil. 


Zu dem jebt vorliegenden zweiten Bande dieſes Mertes 
haben neben dem Hauptverfaffer auch noch andere Herren jelb- 
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ftändige in ſich abgejchlofjene Beiträge geliefert; derjelbe iſt leir 
einheitliches Ganze und feine einzelnen Beftandtheile müſſen da— 
ber gejondert betrachtet werben. 

Bon Hrn. Martin ſelbſt rührt zumächft der erfte Abicnitt 
ber: „Unfere gegenwärtigen und jpäteren naturhiltoriihen 
Sammlungen“ In ihm polemijtert der Autor mit viel Geihid 
und großer Derbheit gegen ben jehtigen Zuftand ber meiile 
Naturaliencabinette, und brandmarkt befonders die gemöhnlid: 
Weiſe der Aufitellung unjerer Wirbelthierfammlungen, d. h. di 
Anhäufung einer möglihft großen Menge mehr oder wenige 
gut ausgeftopfter Thierbälge in einer endlofen Reihe von Ölat 
ihränfen. Er ſtellt mit großem Rechte die Forderung, daß lünf. 
tig bin das Anſchauungsmaterial von dem mwillenihaftlisen 
Arbeits und Lehrmateriale getrennt werbe, hebt jcharf herrar, 
dab für den wifjenjchaftlihen Bearbeiter eine Sammlung unaws 
geftopfter Bälge weit nugbringender und bequemer jei als eine 
aus ausgeftopften Thieren beftehende, verwirft für dem großen 
Publitum zugänglide Sammlungen die rein joftematiide Auf: 
ftellung, und wünfcht in diefen lünftighin nur „getreue Bilder 
aus dem Familienleben der Thiere*, Thiergruppen aufgeitelt ju 
fehen. Die ſehr beherzigenswerthen von dem Verf. in diefem Ab 
ſchnitte ausgefprochenen Ideen find ficherlih auch unter den 
jüngeren Fachleuten leider noch nicht allgemein verbreitet un 
anerfannt, in höherem Maße ift dies der Fall mit dem im folgen. 
ben Gapitel „Einige Lüden unjerer Naturaliencabinette* vor 
Dr. Jäger vertretenen. Daß Modelle ſowohl anatomiſche ur 
entwidlungsgeihichtlice, als auch Nahbildungen ſchwer zu co: 
fervierender Thiere, jowie vergrößerte von mit bloßem Auge nid! 
ertennbaren Geſchöpfen für jede wohl ausgeftattete zoolsgiih: 
Sammlung unentbehrlich find, ift jept jo allgemein anerkanzt 
von allen Vertretern der neueren Richtung in der Zoologie, dat 
eine (leider fehlende) Nachweiſung der jetzt ſchon ziemlich zahl 
reihen Bezugsquellen derartiger Modelle dem einfadgen Hin- 
weis auf die allgemein bekannte Thatjache vorzuziehen gemeien 
wäre. 

Der jeht folgende, wieder von Martin bearbeitete Abihnitt 
behandelt die „Dermoplaftit”, dieje, d. b. die Kunft, Thierbälg: 
möglichft naturgetreu aufzuftelen indem man fie über einen vor 
her dem Gadaver forgfältig nahmobdellierten und in eine leben; 
wahre Stellung gebrachten künſtlichen feſten Ihierförper jpannt, 
ift die hödhfte Stufe der Taridermie, der Kunſt des Ausftopien: 
im weiteften Sinne. Zu ihr greifen wir überall da wo das gu 
wöhnliche Ausftopfen nicht hinreicht zur naturwahren Aufftellung 
de3 Thieres. Sie ift aber nicht Zweck an und für fid), feine ab» 
geionderte Kunſt, und wir ſehen fie daher nur ungern getrennt 
behandelt von dem im 1. Bande beiprodenen gewöhnliden „Aus 
ſtopfen“ mit dem fie auf das innigite zufammenbängt. Des 
dieſe Anweifung eine Fülle der beiten Winke und wertbvolften, 
auf langjährige Erfahrungen ſich ſtützende Ratbichäge enthält, wird 
Niemanden überrajhen, der Gelegenheit gehabt hat zu bewundern, 
was der Berf. auf dem Gebiete der ausführenden Dermoplakil 
geleiftet bat. 

Die fih nun anfhließenden Aufjäge von Hrn. Präparat 
Bauer in Tübingen bilden den bei weitem ſchwächſten Theil die 
Bandes, und wir fönnen in feiner Weife die von Hrn. Martis 
in der Vorrede ausgeiprochenen Hoffnung theilen, daß dielelbes 
„für viele zum unentbehrlihen Rathgeber werben“ werden. 

Der die „praftifhe Sergliederungstunft” behandelnde Ab 
ſchnitt — nad) guter alter Sitte mit einem gefchichtlichen, bei der 
alten Aegyptern beginnenden Ueberblide anfangend — ilt pe 
nächit für nicht wiffenfchaftlich gebildete Mufeumsbeamte br 
ftimmt. Die einzige rationelle und wirklich nutzbringende Art 
eine ſolche Anweiſung zu geben, wäre die in einem ausführliche 
Lehrbuch der Zootomie an das Ende eines jeden Abſchnittes 0” 
zufügen, eine Darlegung der bewährteften Methoden bie in ib 
beſchriebenen Organenfyfleme zu präparieren und dauernd ae 
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zubewahren. Für die menſchliche Anatomie befigen wir ein ähn- 
liches ſolches Buch, welches fih ganz ausgezeichnet bewährt hat. 
Es ift: Hyrtl, Handbuch der praltifchen Zergliederungstunft :c., 
Wien 1860. Viele der in ihm gegebenen Ratbichläge find natür- 
lich au auf die Präparation der übrigen Säugethiere und der 
BWirbeltbiere im allgemeinen anwendbar. Dies hat Hr. Bauer 
jehr wohl erkannt, ber ganze über die Präparation der Wirbel» 
tbiere handelnde Abjchnitt von S. 84—102 ift ein kurzer faft 
wörtliher Auszug des eben citierten Buches, welches als Quelle 
zu erwähnen der Verf. als überflüffig betrachtet hat. Durch 
Toslöjung aus dem urjprünglihen Zuſammenhange verlieren 
aber die oft ungebührlich befchnittenen und verbrehten Rathſchläge 
bedeutend an Werth und werden theilweiſe geradezu unverftänd» 
lid. Aud von dem, die wirbellofen Thiere betreffenden Abſchnitte 
ift wenig rühmliches zu jagen. Wer mit dem Bau der niederen 
Thiere befannt ift, wird wenig aus demjelben lernen Lönnen, zur 
Belehrung eines diefe Vorlenntniſſe nicht Beſitzenden ift derfelbe 
viel zu furz und fragmentariih. Auch das dem Fang, die Zucht 
und die Präparation der niederen Thiere für Sammlungen bes 
bandelnde Gapitel ift ziemlich oberflählih gehalten, und fticht 
unvortheilhaft ab gegen die in dafjelbe eingejchaltete Anweifung 
zur Präparation der Mikrolepidopteren von Dr. Steudner. In 
jeder Zeile diefer lepteren erkennt man den erfahrenen, fenntniß« 
reihen und praltiſchen Fachmann, der jeine Anfichten mit der 
liebenswürdigjten Beicheidenheit vorträgt. Der die Präparation 
mitroflopijcher Gegenftände behandelnde, wiederum aus der [Feder 
von Dr. Häger berftammende Auffat giebt die allgemein be 
fannten, in jedem Handbuche der Mikroffopie zu findenden Rath— 
ichläge in gedrängtefter Kürze, nebft einer Anweifung zur Sanınts 
lung von Raturkörpern, welche fih zur Aufbewahrung in Form 
von mifroffopifchen Präparaten eignen. 


Den Schluß bildet ein Abſchnitt „Mufeologie oder das Auf- 
ftellen und Erhalten der Sammlungen“ von Hrn. Martin, in 
welchem, neben ber hier wieberfehrenden fcharfen Polemik gegen 
die jegt gebräuchliche Methode der Aufftellung naturbiftorijcher 
Sammlungen, eine Reihe von praltiſchen Vorfchlägen und An— 
mweilungen vorgebracht werden, welche wohl zu beberzigen find, 
wenngleich nicht alle Anforderungen berüdfichtigt werden, welche 
man an die Aufftellung eines wiſſenſchaftlichen Inftituts erften 
Ranges zu ftellen jegt berechtigt ift. 

Im Allgemeinen können befonders die von Martin bearbeite: 
ten Theile als jehr brauchbare Beiträge zur ſtenntniß ber joolo- 
giſchen Technik betrachtet werden. Spradfehler jo grober Art 
wie ©. 214 „in flüjfigem Zuftande aufbewahrte Krebſe“ und 
derartiges mehr hoffen wir in dem bald zu erwartenden 3. Bande 
vermieden zu jehen. 


BWürttembergifhe naturwiffen chaftl. Ja reshefte. Hrog. von 8. 
». Mohl u. A. 27. Jahrg. 2#3, Heft. , 

Jub.: M. Bauer, froitallograph. Unterfuhung des Sceelits, — 
F. Lendig, Beiträge und Bemerkungen zur württemberg. Fauna mit 
theilweilem Hinblick auf andere deutiche Gegenden. — 8. Miller, 
das Zertiär am Hochſträß. — C. Binder, find die feiten Kalkbänke 
mit Spongiten und mit Terebratula lacunosa bei Geislingen weißer 
Jura 8 oder y? 
Der joologifhe Garten. Hrög. von F. E. Noll. 12, Jahrg. Nr, 9, 

Inh.: 8%. Glafer, Beobachtungen betreffend Waſſermolche im 
Stubenaquarium und im Areien. — Ueber fhüpende AÄehnlichkeiten 
bei Thieren. — F. K. Noll, Mittel und Wege zur Ausbreitung der 
Tbiere. (Schl.) — Ad. Müller, wie baut der Pirol fein Nett? — 
M. Schmidt, Nachrichten aus dem zoolog. Garten zu Frankfurt a. M. 
— Gorreipondenzen, Miscellen, Literatur, — Dr.med, Detmar Wilh. 
Sömmerring. F. 
Ghemifhes Gentralblatt, Nr. 41, 


Inb.: beriht. — Birdhom, Über die Aufgaben der Raturwiſſenſchaften 
in dem uenen nationalen eben Deutſchland. Wede, gehalten auf der 24, Ber 
fammlung Deutſchet Naturforicher u. Aerzte zu Rofod. — Al, Mitbeilungen 
und sehn, Notizen, 
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Der Raturforfher, Hrög. von Bilb. < flaret,. 4. Jahrg. Nr. 33 —40 
.dub.: Bertoanguugtselswinbigkkit der eteltr. Induftion. — Dichtigkelt der Meer- 
waſſere ım der Näbe des Geftletpunktes. — Die irgebniffe ber Iehten Sonnen: 
Auftermibeobadtungen. — Warbenänderungen bet den Alien, — Abſorrtien 
von Ammontal dutch Humusiubftingen. — Meder die phof. Beidraffenkeit der 
Kometen, - Der Magnetismus elefirodunam,. Syiralen. — Wirkung der Kälte 
auf Pilanzenzellen. — Wolarlidıter am Zage. — Die Bauna der Dtiee, — 
Vertberlung uw. Borm der Protuberangen. — Bilanz der Berbunftung und des 
Niederſchlages. — Bhotograpb. Yihtemyfindidjlert, drem, Beriepung u, orttſche 
Abjorption. — Das Erhatten bydrauf. Wagnefiafalfe, — Ki. Wıttbeilungen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Select specimens of the theatre of the Hindus. Trunslated 
from the Original Sanserit. By Horace Hayman Wilson. In 
two voll. Third edition. London, 1871. Trübner & Co, (LAXI, 
384; IV, 415 8. 8.) 
A. u.d. T.: Works of the late Horace Hayman Wilson, 
Vol, X, XII, 

Wilfon's Theatre of the Hindus (1527 in Ealcutta in 
erfter, 1835 in London in zweiter Auflage erfchienen) ift unftrei» 
tig wohl dasjenige feiner vielen bedeutenden Werke, welches jeinem 
Namen die allgemeinfte Anerkennung, weit über die Kreiſe der 
indiſchen Philologie hinaus, errungen hat. Es ift mehrfach über: 
jegt worden und hat noch neuerdings in Klein's Geſchichte des 
Drama’s jpecielle Verwendung gefunden. Troß deſſen könnte man 
wohl fragen, ob die vorliegende dritte Ausgabe, welche bloß ein 
wörtlicher Abdrud der zweiten ift, jeitgemäß war, Es iſt namlich 
nicht zu leugnen, daß das Werk einer karten Revifion dringend 
bebürftig iſt, ſowohl was die in ihrer Art und für ihre Zeit ganz 
vortrefflihe Einleitung über das dramatifche Syſtem der Inder, 
als die Ueberjegungen jelbft betrifft. Seit Abfaffung jener Ein- 
leitung ift nicht nur eine (allerdings noch nicht ganz vollftändige) 
Ueberjegung des Sähityadarpana durch 3. R. Ballantyne (Bibl. 
Indica 212, 213,217. Ealcutta 1865. 1866) erichienen, fondern 
e3 find aud, außer mehreren Ausgaben diejes modernen Haupt: 
werfes der bramatiihen Spitematif, die älteren Vorgänger 
deſſelben: Kävyädarga, Dagarüpa, Kävyaprakäga in zum Theil 
treflicher Weiſe publiciert worden, die alle noch der jpeciellen 
Verwerthung barren. Und von den durh Wilfon überjegten 
Dramen Mrichakati, Urvagl, Uttara Rämacaritra, Mudrärä- 
kshasa, Ratnävali ift wenigſtens eines, die Urvagi, wiederholt 
ediert und überjegt; von einem anderen (Mrichakati) haben wir 
eine treffliche europäijche Ausgabe (von Stenzler), und die übrigen 
find wiederholt in Indien publiciert worden. Endlich von den 
durch Wilfon bloß, mehr oder weniger, furz behandelten Dramen 
find einige ebenfalld in Europa wie in Judien mehrfach in Text 
und Ueberfegung (fo Mälavikä, Mahäviracarita), und eine 
ganze Zahl von ihnen in Indien im Tert allein, erjchienen, wie 
uns denn durch den, Danf der Energie von Trübneru.Eo., end» 
lich nachhaltig erichloffenen buchhändleriſchen Verkehr mit Indien 
Jahr für Jahr neue dergleichen Publicationen von dort zugeben. 
Es ift ſomit ein ganz ungemein reiches Material vorhanden, von 
dem in Wilfon’s Werke nur höchſt unzureichende Notiz genom- 
men ift. Aber freilich, dieſes Material ift eben jo mafjenhaft, 
vielfach noch fo gänzlich unbearbeitet, daß es lange Zeit dauern 
wird, ehe es bemältigt werden fann. Man nehme nun noch die 
weitreichenden Fragen hinzu, bie neuerdings in Bezug auf die ver» 
ſchiedenen Recenfionen der Gakuntalä ſcharf pointiert worden find, 
und die bei einer durchgreifenden Revijion des Wiljon’schen 
Werkes denn doch auch faum übergangen werden konnten. Kurz, 
eine jolde war eben faktifh nicht gut möglich. Sie war ja aud 
bei der Publication der bisherigen 10 Bände von Wilson's works 
nicht direkt beabfichtigt, vielmehr war auch dieſe mehr oder weniger 
nur von dem praftifchen Bedürfniffe getragen, die entweder jchon 
lange nicht mehr, oder überhaupt noch gar nicht, leicht zugäng- 
fihen Arbeiten Wilfon’$ wieber publici juris zu machen, unter 
Vornahme derjenigen Eorrecturen und Hinzufügung derjenigen Zus 
fäge, welche unmittelbar geboten erſchienen. Daß nun freilich 
auch dies bei dieſen beiden Bänden hier unterlaffen worden ift, muß 
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allerdings bellagt werben. Sollte indeh deshalb, weil eine geeig- 
nete Kraft Dazu (und wer dächte hierbei nicht an Fitz Edward Hall?) 
durch eine eigenthümliche Verlettung der Umſtande dafür zur Zeit 
nicht zu gewinnen war, der Wiederabdrud ganz aufgegeben 
werben?? Das Beifere tft der Feind det Guten. Eine wahre 
Wohlthat bleibt es dod, daß endlich diefe beiden Bände, die jo 
viel des Schönen und Wichtigen enthalten, wieder zu haben find, 
wenn auc eben nur ganz in ihrer früheren Beftalt. Sind ja doch noch 
immer fünf der darin überfegten Dramen von feinem Andern 
überjegt worden, nur hier im einer unmittelbar dem Original 
entlehnten Geftalt vorliegend, die, wie mangelhaft fie aud, von 
ftreng philologiſcher Seite aus betrachtet, vielfach fein mag, 
doch aber fich als „Fleiſch vom Fleiſche“ fund giebt! Wir lönnen 
hierbei nicht umbin, unfer lebhaftes Bebauern darüber auszu— 
ſprechen, daß eben jaltijch jene zum Theil der Mühe wirklich 
überaus lobnenden fünf Dramen noch von feinem europäilchen 
Gelehrten neu überjegt worden find. Der hochverdiente Heraus: 
geber der Mrichakati bat zwar, wie wir aus der Schule 
Ihmwagend einmal verrathen wollen, jchon fange eine Ueber— 
jegung derſelben wohl ziemlich fertig liegen, wenigſtens ſchon 
einigemale in größerem reife Stüde daraus mitgetheilt, aber, 
da es darin hie und da verjchiedene „nuces interpretum“ gicht, 
hat er ih nod nicht zu einer Veröffentlihung entjchließen 
tönnen. Wenn Wilfon es ebenjo gemacht hätte, nun, dann wären 
wir noch weit zurüd in der Eultur! Man muß eben aud den 
Muth haben, zu irren, und ſich ala Irrenden hinzuftellen. Daß 
bieje Ueberjegung der Wiljon’schen gegenüber jedenfalls einen 
gewaltigen Fortichritt zeigen würde, iſt unzmweifelbajt; fo lange 
fie aber nicht erjcheint, ift das Publilum ausſchließlich eben auf 
die mangelhaftere Wiedergabe beichräntt: Auch das Mälati- 
mädhayam vor Allem verdient wohl endlid einmal eine neue 
Bearbeitung, die e3 reichlich lohnen würde, da «8 bei aller 
theilweiſe großen Schwülſtigkeit der Darftellung doch reich ift 
an dramatiichen Effeft und poetifcher Kraft; Laſſen's Textaus— 
gabe ift leider beim erjten Alte ſchon fteden geblieben. — Run, 
es it bier, wie überall auf dem Gebiete der indiſchen Philologie, 
noch viel zu thun, aber auch noch reiche Beute einzutragen. 
Wilſon's Verdienft war es, die erſte Breſche zu legen, und das 
hat er weiblich gethan. Dank jei und Ehre jeiner trefflichen 
Leiſtung! 

Einen Inder zum Wenigſten hätte uns die Verlagsbuch— 
handlung aber doch geben follen! Der ließ fih auch von nit 
Eingeweihten leicht herſtellen. Die Ausftattung ift im Uebrigen 
vortrefflic, A.W. 





Mussafia, A., Darstellung der romagznolischen Mundart. 
{Aus den Sitzungsber, d. Wiener Akad, Philol.-hist. Cl. LXVIL) 
Wien, 1871, Gerold’s S. in Comm. (72 8. Lex.-8.) 

Wie ſehr auch die Wichtigkeit der Mundarten erfannt ift, jo 
iſt fie es bei weitem noch nicht genug. Man gewöhnt fi ſchwer 
daran, diejelben als den jogenannten Schriftſprachen foordiniert 
und ihnen in Reinheit und Einbeitlichleit der Ueberlieferung 
meiftens überlegen zu betrachten; man überjchäßt leicht ben Werth 
alter Literaturbentmäler auch in linguijtifcher Beziehung. Dazu 
fönnen auf romanijdem Gebiete diefe, je älter fie find, leines— 
wegs auch um jo reichere PBerjpeftiven auf vorher Ungelanntes 
eröffnen und trübt die Art der in ihnen angewandten Lautbezeich- 
nung unfere Erfenntniß der ſprachlichen Ericheinungen ganz 
anders, als auf germanifhem Gebiet. Hingegen gewährt uns 
eine beliebige romanifche Mundart, bei forgfältiger Viviſektion, 
eine überrafchende Ausbeute an Belegen für die befondere und 
für die allgemeine Spradentwidlung, an Material für Die 
Sprachphyſiologie, und was mehr ift, eine fihere Ausbeute; denn 
was in einer Handichrift von Jahrhunderten den gerechteſten 
Bedenlen unterliegen würde, wird bier burd unmittelbare Be» 
obachtung feitgeftellt. Muffafia theilt feine Kräfte, ohne fie zu 
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ſchwächen, zwilchen Literariihem und Sprachlichem; nachdem er 
und ganz vor Kurzem zwei Abhandlungen „sulla visione di Tun- 
dalo“ und „sulle versioni italiane della storia Trojana® ge 
ſchenlt hat, bietet er uns jegt die Darftellung einer romaniſchen 
Mundart, Er hat das Romagnolische herausgegriffen und diefer 
Griff ift ein glüdlicher, da das Romagnoliiche bejonders wenig 
befannt ift und ba «8 bejonders verdient befannt zu fein. Die 
Eigentbümlichleiten diefer Munbart drängt er uns zu einem 
Haren Bilde zufammen. Bon einzelnen Hinweifungen abgejehen, 
find „Bergleiche mit anderen italienischen oder überhaupt roma- 
niſchen Jdiomen, wie fie ih auf Schritt und Tritt darboten, mit 
Vorſah vermieden worden; ohne Diele Enthaltſamkeit würde 
jede Epecialftudie zu einem Buche anjchwellen und der Wieder 
bolungen kein Ende fein.“ Aber Muſſafia hat auch darum Recht 


gethan, fich nad) diefer Richtung bin zu beſchränken, weil die Müh— 


jeligfeit, welche mit einer durchgeführten Dialeltvergleihung ver- 
bunden tft, diejer einen gewiſſen unficheren und zufälligen Chn- 
alter nicht benehmen fann, jo lange wir nicht eine anjehnliche 
Reihe von Darftelungen, wie die vorliegende, befigen. Andrer 
ſeits iſt nicht zu verfennen, daß jeder Ericheinung erit auf com- 
parativem Wege ihre volle und wahre Bedeutung beigemeilen 
wird, Wäre es überhaupt möglid, eine Mundart im einem eiu— 
zigen allgemeinen Zuge zu lenizeichnen, wir würden jagen, das 
Romagnoliſche falle zunächſt durch die außerordentlich Ichhaite 
Beziehung benachbarter Yaute aufeinander im die Augen. Eine 
jolche Einwirkung und zwar von Bolalen auf Volale ift zu einem 
Heriviichen Mittel geworden, deffen urjprüngliches Weſen aber 
der Schwund oder die Abänderung der movierenden Bolale fatt 
unkenntlich gemacht bat. Muſſafia bat $ 240 hierüber die rıd- 
tige Vermutbung geäußert; das allgemeine Gejeg aber, welches 
mit nannigfacher Abſärbung durch viele italienische Mundarten 
hindurchgeht und welches auch dem romagnoliihen Vorgang zu 
Grunde liegt, wollen wir bier wenigftens andeuten. Vor e, a, 
(0) bleiben e, 0; vor i, u, (0) wird aus ©: je, i ober (aus $) €, 
und aus 0: uo, u oder (aus d) 6. Daß jene Formen fid vor i, 
diefe vor u finden, erflärt ji als Aifimilation; daf beide Reihen 
vor beiden Volalen gelten, erflärt fi) daraus, daß i und u gleid- 
jam in Kartell ftchen, daß wie fie gemeinfame Lebensbedingungen, 
jo auch gemeinjame Wirfungen haben, Vergleiche falabrijd nova, 
nove — nuova, nuovi; neapolitanijh nova, nove — nuore, 
nuove; voce — vuce ; ſardiniſch (von Logudoro) cönca, fogdne- 
perdönu pöddine. Im Romagnolifchen hat fid) diefes Geſetz it 
folge der vierfachen Nünncierung des e und des o noch mehr ge 
gliedert. Wir fönnen an dieſem einen Falle ſchon wahrnehmen, 
wie weit ber Volalismus der italienischen Schriftiprade, der ge 
wöhnlich furzweg als „italienischer“ bezeichnet wird, bavon ent 
fernt ift, auch mur in feinen Grundzügen ein allgemein italie 
niſcher zu jein. Daflelbe beftätigt Muflafia, wenn er $ 60 jagt, 
daß im Romagnolifchen weniger von der Quantität des Volal⸗ 
als von deſſen Stellung im Worte abhängig fei. Einigemale 
ſcheint ung Muffafia zu fein unterfchieden zu haben ober zu be 
denklich geweſen zu fein. N ift uns daffelbe wie nj. Statt „u 
wird zu ü“ ($ 144) würde es beifer heißen „ni vor Volal wird 
zu n* und in un gn’& (b. i. un njd) für un j'd liegt nur Ver» 
Ichmelzung dreier Wörter zu einem einzigen vor. $ 159 frägt 
Muflafia, ob man in st& wirklich drei Laute höre ober ob ste 
daſſelbe jei wie se. Mag man & auch mit Ajcoli für einen ein 
ſachen Laut halten, fo wiſſen wir doch nicht, wie davon t& unter 
ſchieden werben joll, man müßte denn geradezu zwiſchen t und € 
eine Paufe machen; das aber würde heiben, die reine tenuis In 
eine aspirata verwandeln. 

Zu einigen ſchwierigen Wörtern theilt Muflafia feine Ber 
muthungen mit; follte aber ghind $ 196, auf dem Eije ſchleifen, 
nicht eber auf das gleihbebeutende glennern deutſcher Mund · 
arten, als auf lateiniſch clinare zurüdgeben? Die viminefildt 
Präpofition mad findet ſich auch noch jenfeits des Apennint, 
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fo zu Cittä di Castello als ma; fie ift uns ebenfo räthielhaft als 
das mardigianiihe san=cum. Einige Drudfehler, wie tansd 
für lansö ©. 46, 29 oder galavron für garavlon ©. 56, 16, 
find leicht zu verbefjern. Schdt. 


RhHeinifhes Mufeum für Philologie. Hrög. von Fr. Ritfhbl m. A. 
Klette. R.F. 26. Bo, 4. Heft. 
Inb.: 9. Niffen, die Hiitorien des Plinius. — H. A. Koh, 
un Placidus. — E. Rohde, die Quellen des Jamblibus in feiner 
iograpbie des Putbagoras, 1, — %, Müller, vier Emendationen 
u Lucilius. — €. Hiller, de Adrasti Peripatetiei in Platonis 
imaeum commentario, — 2, Ur lichs, noch einmal Ariſtides. — 
F. Ritfhl, Canticam und Diverbium bei Plautus. — Mitcel 
len: Motboiogifches (zum Artemis:Eultus, von K. Lebrs); Hands 
les (zu Ammianıs Marcellinus, von X, Urlihs); Litterar⸗ 
ittorifches (zur historia Apollonii, von A, Riefe); Kritifch- Egeger 
tifches (zu Pindar und Hefchulus, von R, Wedlein). — Nadträge 
und Berichtigungen, 


Neue Jahrbücher für Philolonie u. Pädagogik. Red.: Alfr. 
Bledeifen n. H. Mafius. 103, u, 104. Bd. 8. Heft. 

Jab.: €, Hiller, Anz. von eng: Herodiani technici reli- 
quiae. t. 1.1. — @. Plew, Arrian VII, 25 und Piutarch Alex. 76, 
— U bowinsfi, de emendando versu Aeschyleo [septem adv. 
Th. 99] — 3. #. €. Gampe, litterariiche Tendenzen und Zuitände 
zu Rom im Zeitalter des Horatius. (Schl) — U. Lbominsti, zu 
SHoratins' Oden [1,1, 16 j.ſ. — D. Keller, zur latein, Lexilogie. — 
2. Dindorf, die Handihrift des Henricns Stephanus. — 9. Müls 
der, zur Kritif des Florus. IV. — ©. Krüger, zu Sophofles 
Dedipns in Kolonod, — E. Rohde und W. Dindorf, über den 
Schriftitelleer Erinvios. — Gh. Eron, zu Platon's Gorgias. — O. 
Garmutb, Arifturch über dydgoyros. — N. KIERLRE Gpigraphir 
ſches. — F. Rühl, Berichtigung [zu Jahrg. 1870, Nr. 3]. 

N. ®B. Stammer, Beitrag zur Frage über den Realjchulunters 
richt. — Zur Programmfrage (von Bf.). — j 
— = unferer botanifchen u. zoologiſchen Beſtimmungsmethode, zus 
mal Schulen und Anfängern gegenüber, — 9. Stadelmanu, in 
reditus pacis. — Derj,, Frledenshymue. — Perfonalnotizen. — 
Mecenfionen, 








Vermifdhtes. 


Altpreuß. Monatöfhrift. Hrög. von R. Reicke und E. Wichert. 
5:6. Heft. Juli — September. 


Inh.: 3.2. Eld itt, das Bernſtein⸗Regal in Preußen. (Schl. — 
=. gro elich, das älteite Schöppenbuch des Graudenzer Archivs. — 
G. Arnold, Kants transicendentale Jdealität des Naumes und der 
Zeit (für Kant gegen Irendelenburg). 4. — Fr. A. Lange, 5 
Ueberweg. — E. Steffenhagen, zu Conrad Bitſchin. — Derſ., 
zu dem Thorner Formelbuche u. dem Formelbuche Arnold's v. Prohan. 
— Gerbard, Bartenſteiner Sculordnung von 1621. — W. v. 
Ketrzonsti, Stanislaus Görski, Canonicus von Prof und ſtrakau, 
—— Werle. — Kritiken und Referate, — Mittheilungen und 

nhang. 


The Academy. Nr. 33. 


Inh.: General Literature: Steele's Kusa-Jätakayn. Abbott and Seeley's 
English jessons for English people. The destruction of Strasburg library. 
Literary notes. — Art and Archaeology: The Convent of San 
Marco, Fra Giovanni de Augelico at Florence, Note. New books — 
Serence: Recent works on chemistry (thirdarticle). The Arctic regions. 
Letter to editor. Seientiie notes. New books, — History: Gocje's 
Bibliotheca geographorum arabirorum. Seilägyis insurrection of Höra. 
Further notes on ihe second report of the historical Mss. commission. 
Intelligence, New publications. — Pbilology: The public school latin 

mar. Transactions of Ihe Ameriena philo ogieal association, IH69— 
. Welsch and Anglo-Saxon pronuncialion (letter to editori. A Syrise 
version of Homer (leiter to editor). Discovery of additional fragmenis of 
the Curetosian Gospels (letter to editor). Intelligence, Contents of Ihe 
Journals, New publications, Errata. 
Im neuen Reid. Hrég. von Alft. Dove. Nr. 41. 

Inh.: M. Büdinger, die eg | des confeiiondlofen Staated. — Er. Pet, 
Gorregaio. — H. Weingarten, der Mündener Katholifencongres, 2.— Aus 
Rem» * Newn; Motker Mominiftrativsultände; Aus Deutſchlöthringen: Bir 
nanzielle#, 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 42. 

Inh.: Die deutihen Univeritäten und die nene Univerfität im Straüburg. — @. 
Laas, Herder's Ginwirfung auf die deutſche Pogrit von 1770— 75, (Bortl.) — 
®. BWellmer. Ibre Hürfl, Baaden auf Univerfitäten. (Sol.) — Kum Ratbos 
ai in Münden. 2, — Herr Muguft Meiheniperger. — Berliner 

efe, - 
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Inh.: Syrache und Plteratur in Indien. — Bom Gongreh der Alttatholifen. — 
Die Barteigäbrung im der Stadt m. im Staate Rem-Morf, — Die Revue erl- 
tique und die Straßburger Sibliothet. — Intermarirnale Bemälocausftelung 
in Amfterbam. — Aur bevorftebenden Iubelfeier der Münchener univerfitit, — 
Jebannes v. Müner in Kleinaflen, — Die politiide n. fortale Bage Drfter- 
reihe. — Ein Froatiibes Maniſeſt. — Wilbelm ». Piönniet, (Hefroiog.) — 
Don Giemente Terhint. — Die Irünsfrage. — And Ghina und Japan. 


Beilage des K. Preuß. Staats-Anzeigert. Nr. 23, 


Inb.: Gbronit des Deutihen Reiches, — Die deutihen Frauenvere ine. — Aur 
Geſchichte der deutihen Stämme in Elfab und Porbringen, 1. — Die Moore, 
ihre Gntftebang u. ihre Aultur. — Das Grlenbad bei Adern. — Die König. 
Oper mibrend des Beitranmes von Anfang Arrıl bie Ende Sertemder d. J. — 
Das Rönigl. Schaufpiel vom 1. März 2.3. bis zum Beginn der Berien. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 82 u. 83. 


Inh.: B. Moblus, die Leirziger Bleibenburg. — Ueber das Berbältnik ber 
Kirche zur Schule, mit ve Rädfibt ani die im Rönigreih Sachien bevor 
ſtehende neue Schulgefehgebung. — Mufitaliihes and London, — Berichtigung. 














Siebenbürgifh-deutfhed Wochenblatt. Nr. 40. 

Imd.: Bodienidau. — Die Steuern, die Adminiftrationsfoften m. die Manleipien, 

1. — Benedet6 geheimer Plan. — Boltsihulichrernoib, — Gorrefrondensen, 
Handel u. Wewerbe, Weridiedenes. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1476, 
Inh.: Staatöminifter v. Lug u. Die Ratholifenbewenung in Baiern. — Boden 
fan. — Einmweibung des Dentmals der gefallenen Tier auf dem Gridernberg. 
— Die Eröffnung des Mont-Genis-Zunnel. 2, — Motiv aus Bamverg. — Der 
Ratbolitencongreß ın Münden, — Die deutſche DOberdedeorectie Arıapne. 
Laneungöplag in Koblenz. = Koryrhäen der modernen Kantwirtbfcdaft: Dr. 
Inlins Kühn. — Die internationale Austellung in Konden. 9. (Schlus.) — 
Volgtechniide und culturgeſchichti. Wittbeilungen ıe. 


Sonntagdblatt, brag. von Fr. Dunder. Nr. 36—40. 


Inb.: 8. Griedric, feR im Sturme. (Schl) — ©, Gerftel, wir Drei. — Die 
Albambra. — Br. Baake, des ſchott. Vorfed Liebe. — O. Ruprius, ungar. 
Idenichen. — 8, Pietich, eim vernichtetes Katſerſchleß. — W. Anyer 
ein, Mufifontenföhne u. Pleiferfönige. — Dre beutihe Alhambra, — MR. 
Deochn, Äriedrid d. Br. Über Die oriental. Frage. — M.Augerfein, Frauen⸗ 
Baar. — 9. Bera, mas man ums alles anfeben kann. — S. Beta, Pucretia 
Borgia. — 8. Rriiel, Arievrihd. Br. m. feine Baumeifter. — v. Mastöm, 
ein gebrimnigneller Lederbiſſen. — A. Ehmwarz, wandernde Gomddiantin im 
Gngland. — W. Ienfen, Hans u, Hanne. — Der neue Färenjwinger des 
Berliner joolog, Bartens u. feine Infaflen. — B. Beta, Bittierift an das 
a. der Abgeotdneten. — W. Angerflein, eine Raketengeſchichte. — Loſe 
ıter. 














Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v.R. Gottfhall. Nr. 42. 

Inh: M. Bortihall, Rovellen von Paul ie und Briedrih Bodenftebt, 

Jul. Brauenfädt, Raturforibung und Bbilofonbie. — R, ©. v. Berned, 
militärsiher Bühertiid, — Beuilleton, Bibliographie. 
Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 40. 

Inh.: Ein Wetter Üiber dem Batifan. Belehgeber babt Acht. Die Spracwiſſen ⸗ 
aft u. die Ratınmaflenihaften, Md. Stähr's „Kleinere Schriften.” — ie 
eutihen in Böhmen w. der Prager Yandtag. — Blandern u. feine Nationa- 

Utat. — Dänemarks Finftige Poli, — Die Schlact ron Solferino u, ibre 
Grinnerungsieier. — Die dritiiben Coſonten. — Die Gonferenz Det Deutid- 
Amerif, Lehrerbundes. Schulledrergehalte in den B. Giaaten. — Al. literar. 
Aevue Bpreclaal, 





Europa. Nr. 41, 
Inb.: Wieder in der Helmatb. — Das Bauerntbeater in Itallen, — Eine Branen« 
geftalt aus der Wertberperiode. — Eine antife Brunkihale, — Eine Mutogras 
phenlammlung. — Literatur, bildende Runft, Muſit. Theater. 





Gartenlaube. Rr. 41, 





Inb.: Die erfien Mlanen vor le Mans. — 6. Tharau, im Sohbland, (Ferti.) — 
Bie Dr. Yurber dem deutſcen Bolt Die Bibel verdoſmetichet. — M. Ark 
“allemant, die legten Zage des Heifegefährten Alexander v. Sumboldts. — 

®. Hiltl, der Sturg des Meifters, Foriſ.) — Am Aamılientiihe. 


Buch der Welt. 2. Heft. 1872, 


Inh.: Th. Meilerer, Die Schneidemüble an der Alamm. — K. Muß, @eler 
als Zediengräber der Natur, G. #. Viebetren, es fommt anders! 
®. Bert, im der Greniibenfe — 4. Bitter, moderne Ebrenmänne. — G. 
Raid, türkiicdhe Priefter und Mönde. — 9. Yorm, Btener Briefe. — $. 
Sheube, Walter Srotrs Jubiläum, — M. Wınger, Mom wie es beute 
erſcheint. — B, Rummer, eine Blattpflange — 3. Benedey, George Walh- 
ingion. — Aus allen Weirttheilen, 


Berliner Revue, 66, Bd. 13, Heft. 


Inh.: Erklärung. — Wochenſchau. — Der Rormalarbeitötag. 3. — Der Inter: 
eflensuiammenbang zwiſchen Gruntbeñtzern u. Arbeitern. — (Eine Abwehr, 
— Tie Antieanaliiattonsigfieme nah ılren Bortneilen u. Mängeln, — Bieal« 
Grepir-enehienidaft iu Yrenilau. — DM. Hemp, Das geiftliche Kied feit dem 
ände des 17. Yahrb. bis auf Die Brgenmart. 7. — Literatur, 


Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jabra. Nr. 39. 
Inh.: Die Orerationen der Südarmee u. des Werder ſchen Forve im Ian, 1871. — 
®.v. Blönnies, die Deutihe Ehmehrirane im 3. 1871, 3, — Die Einnahme 

von Drieand u. die Brfegung von Bioıs im Dec. 1870. (Scht.) — Rachrichten. 
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Das Ausland. Rr. 40, 


Zub.: Röggeratb, die Grriofiondfrater, Tuftrater ober Diaare im @rblete ber 
Eifel m. des Laacher Bers, — Bolitiſche Zuftände in Darsfo. — M. Baauer, 
neue Beiträge gu den Gtreitiragen des Darwiniemus. 5, (Ediuk.) — &. B. 
Alunzinger, Berk«, Beler», Judel - und Trauertage in Derögyeten. 3. 
Br. v. Hellwald, Beiträge zur peruan. Eihnelogie, 3, — Roͤrdpol ⸗ Cxpedi · 
tionen, 2, — Der Ball des Tequenbama. 


Die Natur. Hrög. von O. Ule u. 8. Müller, Rr. 12. 


Inh.: PB. Anmmer, Piennigpilge — O. Ile, das tote Meer des Driente und 
bas tobte Teer des Weſteno 1. — Berd. Appum, eine Bahrı auf dem Zatund. 2, 


Ansführliere Kritiken 


eridbienen über: 

Draun, mährend des Krieges. (Bjſchr. f. Volkewtſch. u, Ktgeſch. 1.) 

Blätter f. d. bayr. Gomnafialfchulmeien. (on Kühuaſt: Pädag. 1. 7.) 

Dillmann, egeget. Handbuch zum N. Zeftament. (Bon Wehbaufen: 
Jahrb. f. D. Ibeol. XVI. 3.) 

v. Hartmann, dad Ding an fih, (Itſchr. f. Philoſ. u. ob. fir. LIX. 2.) 

Hejele, Contiliengeſchichte. (Bon Weisfäder: Jabrb. 1. D.Iheol.XV1.3.) 

Kampe, die Grfenntniptbeorie des Ariltotelee. (Itſchr. f. Philoſ. u. 
vb. Ar. LIX. 2. 

Keim, Geſchichte Jefu von Razara. (Bon Weizſäder: Jahrb. f. D. 
Theol. XVI. 3.) 

Keller, d. Moralthtol. d. Jeſuiten Peter Guru. (Bon Wageumann: Ebd.) 

Mavmwald, die Lehre von d. zweifachen Wahrbeit. (Itſchr. f. Philoſ. 
u. vb. Kr. LIX. 2.) 

Müller, Erklärung des Barnabaöbriefes, (Bon Weizſäcker: Jahrb. 
f. D. Theol. XV]. 3.) 

Plitt, Einleitung in die Auguſtana. (Bon Möller: Ebd.) 

Balper, E., Porphyrius' 4 Bücher von der Enthaltſamkeit. (Itſchr. 
f. Dbilof, u. ph. Kr, LIX. 2.) 





Prefiel, der Prophet Haggai, Sacharja u. Maleachi. (Bon Dieftel: | 
Jabr 3.) 


Jahrb. f. D. Theol. XVI. 

v. Ranke, Geſch. d. Tjähr, Krieges. (Bon Dochn: BL. f. lit. U, 40.) 

Neinken, Ariſtoteles über Kunſt. WBon Brambach: Ebd.) 

Reuning, Die Geidäftsanweifung 2c. nach dem Syſtem der Einkom⸗ 
menftener. (Vjſchr. f. Vollsweih, u. Kaſch. 1.) 

Salinas, le monete delle antiehe eitiâ di Sieilia. 1. (Bon Ken⸗ 
ner: Numismat. Itſchr. III. 1.) 

v. Sallet, die Daten d. Alerandr. Kaiſermünzen. (Bon Huber: Ebd.) 

Stälin, das Rechteverhältniß der relig. Gemeinſchaften. (Bon Weiz⸗ 
fader: Jahtb. f. D. Theol. XVI. 3.) 

Teichmüller, Ariſtotel. Forſchungen. (Bon Brambach: BV.f,Tit.1.40,) 

Bahlen, Lorenzo Valla. (Itſchr. f. Philoſ. u, ph. Kr. LIX. 2.) 

Weber, vie großen Ereigniſſe unſerer Zeit. (Bon Palmer: Jahrb. 
f. D. Zbeol. XVI. 3.) 

Zelle, der Unterſchied in d. Auffaffung der Logil. (Itſchr. f. Philoſ. 
n. pb. Ar. LIX. 2. 

Zirngiebl, Studien Aber das Anftitwt der Geſellſchaft Jeſu. (Bon 
Hagenmann: Jahrb. f. D. Theol. XVI. 3.) 


— r, $t,, méêmoire sur la geologie des meleorites. (23 p. 6.) 
aris, 
“T lander, W., recognitio monographica Ramalinarum, (82 p. 8.) 
aen. 
Tournouer, R. eiudes sur les terrains tertiaires du 8.-O. de ls 
France. Recensement des Echinodermes du calcaire ä asleries 
(&isge tongrien d’Orb), (46 p. 8, et 3 pl.) Bordeaux, 


Italienifde. 

Ailbrandi,prof.1., teoria del possesso secondo il diritto romano. 
(158 p. 8.) Roma. 

Annuario della societä dei naturalisti in Modena anno 6, fase. |, 
luglio 1871. (68 p. 8. con I tav.) Modena, 

Antologia didattica dell'arte della parola offerta alle giovanette 
italiane da Rafaello Rossi, Parte I. Regole generali. Fase. 1. 
{p. 1—80. 8.) Firenze, 

Arcoleo, prof, G,, resoconto della eliniea ottalmica della R. uni- 
versitä di Palermo per gli anni scolastiei, 1867 —69, (LXXIV, 
284 p. 8.) Palermo. 

Caumo,Dr.G,, sulla condizione dei Romani vinti dai Longo- 
bardi: disserlazione I], Sulla condizione del elero cattolico presso 
i Longobardi, (30 p. 8.) Firenze. 

DiGiovanni, di V., fllologia e letleratura sieiliana: studi. Parte 
N. Leiteratura. (XVI, 376 p. 16.) Palermo. Tell. L. 8. 

Giliforti, D, F,, sulla lipemania: studi,. (40 p. 8.) Palermo. 

— sulle fistole dei condotti galattofori: studi. (36 p. 8.) Palermo, 

Leopoldo ll Granduca di Toscana ed i suoi tempi, con documenti 
speltanti al meditalo bombardamento di Firenze. (48 p. 32.) 
Firenze. L. 0,20. 

Monico, Card. lac., opere sacre e lelterarie. Vol, VII. Fase. VII. 
(p. 365-448. 8.) Venezia. 

Omero, dalle rapsodia IX dell’Iliade, la risposta di Achille, 
nella versione inedita di Ugo Foscolo, (40 p. 8.) Livorno. 











ee a—— 


Antiquariſche Antaloge. 
(DMitgetheiit von der Antiquariate Bnhbanblung Airbboffn. Wiganp.) 

Adermann in Münden. Ar, 50. Bermifchtes, 

Bielefeld's Buchh. in Carlsruhe. Nr, 16, Militaria. 

Briffel in Münden, Nr. 117. Bermifchtes, 

Galvarv u. Co, in Berlin. Nr. 84. Mathematik. — 

Friedrich in Breolau. Nr. 19. Geſchichte. Nr. 20, Belletriſtik, Lin⸗ 
guiſtik, Kunſt, Muſik. 

Georg in Bafel, Ar. 21. Linguiſtit. P 

Köhler in Leipzig. Nr. 224. Dentfche Geſchichte. Nr. 225. Außer 
deutiche Geſchichte. Nr. 226. Hiſtot. Hülfewifienfhaften,. Rr, 227. 
Politifche, Religions: u. Culturgeſchichte des 16. u. 17. Jabrb. 

Steinkopt, Ferd., in Stuttgart. Nr. 77. Philoſophie. Nr. 78, Rechts⸗ 

wiſſenſchaft. Nr, 79. Staatswilfenichaften. 

Troß in Parie. Jahrg. 1871. Nr. 2. Vermiſchtes. 


meer 














z— 





Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 
Carlyle, Th., Oliver Cromwell's leiters and speches, with eluei- 
dations, 5 vols, Vol, 2. (400 p. 12.) 2, 
Goethe, Faust: a tragedy. Translated in ihe original meters by 
B. Taylor, 2. part. (520 p. 8.) 16. 
Hodge,Ch., systematie theology. Vol, 1. (646 p.8.) 12 =. 6d, 


8.) 21, 

Lumley, W.G. Edm,, the new sanıtary laws; with introduelion, 
notes, and index. (5%0 p. 12.) 12 s. 

Mercier, Rev. L., oullines of the life of the Lord Jesus Christ; 


with eritical and expository notes, and an emendation of the 


common chronologies, Vol. I. (374 p.8.) Ts. 6d. 
Franzöftfhe. 


Bonnet, G., apersu historique sur la gravure en medailles et 
pierres fines et sur les arts qui s'y raltachent. (20p.8.} Lyon, 
Desjardins, A., du retrait des droits litigieux. (117 p. 8.) 
Doublet, P., de la méthode scientifique, conferences. 1. parlie. 

(201 p. 8.) Paris. 

Fredault, F., histoire de la medecine. Etude sur nos tradilions. 
T. 1. (303 p. 8.) Paris, 

Lacroix, P., moeurs, usages et costumes au moyen äge et à 
V'’epoque de la Renaissance, lllustre de 15 pl. chromolithogr. 
exec. par Kellerhoven et de 440 grav. (IV, 603 p. 4.) Paris, 40 fr, 

Lecog-Kerneven, J.M.R., monnaies du moyen äge (Gaule}. 
Lecons de numismatique au president de la Commission ele. 
(44 p. 8.) Rennes. 


aris, | 


| demie zu Kreiberg und zum Profeffor der Mechanik und 


Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Immermann in Erlangen bat einen 
Ruf als ordentl, Profeſſor der ſpeciellen Pathologie an die Univerfität 
Bajel angenommen. 

Profeifor Dr. Jeuner in Zürich iſt als Director der Bergafa- 
erg⸗ 


maſchinenlehre daſelbſt ernannt worden, 
Kavanagh, M. origin of language and mylhs, 2 vols. (1066 p. ' : f 


Der Lehrer der Tbierbeiltunde, Medicinal-Aſſ. Zürn in Jena, 
ift zum außerordentl. Brofeifor in der medic. Kacultät ernannt worden. 
Dr. $rancois Balty, erfter Yebrer für Franzöſiſch u. Enaliſch 


' an der Realfchule 1. Ordnung in Gera, ift zum Director bes Lyceume 





in Mep berufen und bereits dabin abgegangen, j 
Der Gumnaftaldirector Dr. Guſtad Schmidt in Nordhauſen it 


| —* Dirertor des Gymnaſiums zu Halberſtadt, Gymnaſialdirector 


r. Grautoff in Lauban zum Director des Gumnaſiume in Minden 


und Gomnafialdirertor Freytag zum Director des Gymnafiums in 


Hamm ernannt worden, . 
Der ordentl. Profefor der juriſt. Facultät zu Gießen, Dr. O. 
Bülow, it anf fein Nachſuchen in den Ruheſtaud verfept worden. 


Der ordentf. Profeſſor Dr. $ eff el in Marburg erbielt den Rotben 
Adlerorden 3, Claſſe mit der Schleife, 


Die Profefforen Ernit Enrting, Strad und Adler, die fib 
zu ardäologifhen Unterſuchungen nadı Kleinafien begeben hatten, find 
in Smyrna eingetroffen; der Augenmerk dieſer Welehrien ift_befon- 
—— die — des Ruinenfeldes und des Gebiets von Sardes 
gerichtet. 
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Kkiterarifhe Anzeigen. 


Im Berlage von Franz Lipperbeide In Berlin erfchienen forben: 
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Drei Sammlungen Giftorifcher Wolkslieder 
Franz Wilhelm Freiheren von Ditfurth. 


Die hiſtoriſchen Volkslieder des ficbenjührigen Krieges, 


nebſt geſchichtlichen und ſonſtigen 


rläuterungen. 


Aus fliegenden Blättern, handſchriftlichen Quellen und aus dem Vollsmunde. 
. VM und 145 Seiten DOctave format. 
Diefe Lieder rühren ſowohl von preußiſcher als von öſterreichiſcher Seite ber und umfaſſen außer ſchen befannten, fowie in dem 
„Bollsliedern des Preußiihen Heeres“ deffelben Serausachers bereits mitgetbeilten 28 Gelängen, noch einine 30 andere bisber unbefannte, 


Theil höchſt interefjante und fchöne, wahrhaft volfäthümliche Lieder, 


rieges unter Friedrich dem Großen. 


Es fpiegelt fi darin die vollftändige Geſchichte jenes langen 


+ + * * 
Die hiſtoriſchen Volkslieder der Freiheitskriege, 
von Napoleons Rückzug aus Rußland, 1812, Bis zu deſſen Verbannung nad Sf. Helena 1815. 
Aus fliegenden Blättern, bandichriftlicen Quellen und dem Voltsmunde. 
nn XIV und 163 Seiten OrctavKermat. j 
Auch hierin wird meift noch ganz Unbekanntes geboten, von dem nur Einzelnes in Die „Volkslieder des Preußischen Heeres“ deffelben 
Heranggebers aufgenommen if. Wie die früheren, if vornehmlich and Diele Sammlung für die Geſchichte jener Zeit von der höchſten 


* “ ”„ * ” 
Hiſtoriſche Volks- und volksthümliche Lieder 
des Krieges von 1870 bis 1871. 
Aus fliegenden Blättern, bandichriftlihen Quellen und dem Bollsmunde. 
_ XIV und 184 Seiten Oetav⸗Format. 
Diele zumeift aus den Reiben der Kämpfer hervorgegangenen Lieder (124) befingen fait alle ausgezeichnete Thaten des denkwlirdigen Krieges. 
Ale deutſchen Stämme baten ihr Gontingent auch zu dieſen Liedern geſtellt, von denen viele bieber noch fait unbekannt geblieben find. 
Der Preis jeber diefer Sammlungen (elegant geheftet) beträgt 20 Sar. 


Richtigkeit. 


aller drei Samminngen in Einem 


Band rlegant und dauerhaft gebunden, 


2 Thlr. 20 Sgr. 


Durd feine Sammlungen der fränkiſchen Bolfölieder, fowie der biftorifchen Volkslieder des preußiſchen und Des 
baverifhen Heeres bat ber Herausgeber fi) bereits einen fo geachteten Namen auf dem Gebiete des Volkeliedes, zumal des hifterijchen, 
erworben, daß ed zur Empfehlung der obigen neuen Sammlungen nur eines Hinweiſes hierauf bedarf, Ditfurtbs Sammlungen ftchen in 


unierer Literatur da als die einzigen ihrer Art. 








Neuester Verlag der Agentur des Rauben Hauses in Hamburg, 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


214] & Gekrönte Preisfhrift. ex 
Bibel und Natur 


in der Harmonie ihrer Offenbarungen. 
Bon Theodor Bollmann. 
Dritte Auflage. 
360 S. br. Preis 1 Thlr. 

Diefe vom Eentral-Ausihuß für innere Miſſion veröffentlichte 
Preisſchrift erfcheint hier nach kurzer Friſt bereits in der dritten 
fehr erweiterten Auflage. Die brennende frage der Zeit nad 
dem Verhältniß zwiſchen Bibel» und Naturwiſſenſchaften findet 
in ihr eine tiefgehende Grörterung, welche die Nichtigkeit des mo— 
bernen naturwiſſenſchaftl. Materialismus und die Harmonie des 
Schriftgehaltes mit ben Refultaten befonnener Naturwiflenichaft 
mit ebenjo großer Schärfe wie allgem. verftändl. Klarheit nachmeift. 


Berlag von Bernhard Tauchnihz. [220 
Soeben it erſchienen u. durch alle Sortimentsbuchhandfan. zu beziehen: 


Syſt em 
des ordentlichen Civilproceſſes 
von Dr. Georg Wilhelm Wehell. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
In drei Abteilungen. 


Erite Abteilung. 
or. 8. broſch. 11% Thaler. 








Durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 
225] —— — 





Soeben erschien von 


Dr. H. €. L. Barkow, 
Geh. Medieinalrath, ord. Prof. u Dirertor des künigl, Anatomie-Instituts an der 
Universität zu Breslau, 


| Erläuterungen zur Lehre von den Erwei- 


terungen und Verkrümmungen der Gefässe. 
Mit 12 dem Texte eingedrackten Holzschnitten und XIX zum 
Theil eolorirten lithographischen Tafeln. Geb, Preis 13 Thir. 

Das Werk enthält nebst einer auf das Herz im normalen 
Zustande, auf die Artierienhäute überhaupt, auf die Erwei- 
terungen der Gefässe im Allgemeinen sich beziehenden Ein- 
leitung specielle Darstellungen des Aneurysma der Aorta an 
den verschiedenen Gegenden dieser Arterie und Darstellun- 
gen von Gefäss-Verkrümmungen, welche die früheren Mit- 
theilungen in des Verfüssers Werk: 

Die Verkrümmungen der Gefässe 
Breslau 1869. Fol. Preis 14 Thlr. 

ergänzen. 





rothem Papier à Mille 12'% Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 
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Soeben eıschien und ist durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


GENERALKARTE DER 
H. KIEPERT, EUROPÄISCHEN TÜRKEI 
in 4 Blättern. Nach allen vorhandenen Originalkarten 
und itinerarischen Hülfsmitteln bearbeite, Maas- 
stab 1:1,000,000, 
Zweite vollständig berichtigte Auflage 1871. 


Preis in Umschlag 3 Thlr. — Aufgezogen in Mappe 
4 Thlr. 10 Sgr. 


H. KIEPER ARE DE L'EPIRE ET 


DE LA THESSALIE 
en 2 feuilles. 


Maasstab 1:500,000, 1871. Preis in 
Umschlag 1 Thir. 20 Sgr. — Aufgezogen in Mappe 
2 Thir 15 Sgr. [227 








































Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Kitäb al-Fihrist 


Mit Anmerkungen herausgegeben 
von Gustav Flügel. 
Erster Band: Text. 
Von 
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Dr. Joh. Roediger. 

Mit Unterstützung der Deutschen Morgenl. Gesellschaft. 
4. eleg. geh. 53 Bogen. 16 Thlr, 
Subseriptionspreis: 14 Thlr. 

Der Zweite Band (Anmerkungen und Index), von wesent- 
lich geringerem Umfang als Band I, wird Anfang nächsten 
Jahres erscheinen, | 

Der billigere Snbseriptionspreis behält für die noch | 
in diesem Jahre aufgegebenen Bestellungen auf das complete 
Werk Geltung. | 





Verlag von E. Alorgenflern in Sreslan. 
Soeben iſt erſchienen: 


Der evangeliſche Glaube 


bargeltellt für Laien 
von 
F. Strehle, 
Berfafier des „Hülisbüdlein Ahr die Milfionsarbeit” und der „Vorträge 
bei dritten Bolloſeſten. 
ar.»S0, Preis elea. geb. 2 Thlr., fein geb. 2 Thlt. 15 Sar. 
„Diefes Buch iſt der friſche kraſtige Erguß eines Achten 
Glaubensichens, welches feinen Urſprung aus dem Quell dee 
ewigen Yebens hat. Es it hauptſächlich für gebildete Nicht 
tbeolonen beitimmt, um fie über den evangelifchen Glauben den 
modernen, ibm entgegengeſetzten Nidytungen aegenüber zu orien» 
tiren und zur Vertbeidigung deffelben wie zur Befümpfung des 
Unglaubens mit den rechten Waffen auszurſten. Diefem Zwed— 
entipricht die geiſtvolle Daritellung, meldye die evangelifche Wahr: 
beit bier gefunden, die Friſche und Schlanfertigkeit der Sprach, 
in welcher der Berfaffer redet, und die ſeſſelnde Metbode, deren 
er ih, von dem gewoͤhnlichen Geleife folder Darftellungen ab» 
weichend, bei freier Beberrichung des Stoffes bedient bat. Ee 
ift ein glucklicher, im beiten Einne des Wortes „zeitgemäßier" 
Wurf, der mit diefer Schrift gethan dit; und es ilt zu erwar⸗ 
ten, daß ed ibm an glüdlichen Treffern da, mobin er zielt, 
nicht feblen wird.” (Nus einem Schreiben des Herrn Generals 
juperintendenten Prof. Dr. Erdmann in Breslau an den Ben 
leger.) 








In allen Buchhandlungen zu haben. 
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In Ferd. Dümmiler’s Verlagsbuchhandlung (Harrwitz u. Goss- 
mann) zu Berlin ist in Commissionsvertriebe erschienen: [226 
Abhandlungen der Königlichen Akademie der Wissen- 

schaften zu Berlin. Aus dem Jahre 1870. 4°, steif 
geh. 6 Thlr, 


Physikalische Klasse. Mit 3 Tafeln. 1870. gr. 4. 
steif geh. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Philosophisch-histor. Klasse. 1870. 2 Thlr. 15 Sgr. 


Einzeln sind folgende Abhandlungen zu erhalten aus denen 
dieser Jahrgang besteht: 

Ehrenberg, Dr. C. G. Ueber die wachsende Kenntniss 
des unsichtbaren Lebens als felsbildende Bacillarien 
in Californien, mit 3 Tafeln Abdildungen. 1970. gr. 4%. 
geh. n. 2 Thlr. 

Rammelsberg, C. Die chemische Natur der Meteoriten. 
1570. 4°, geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Weber, A. Ueber das Rämägana. 1870. gr. 4%. geh. 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Kirchhoff, A. Ueber die Tributlisten der Jahre, Ol. S5. 
2—57, 1. mit 1 Tafel. 1870. 4°. geh, 20 Sgr. 


Im Laufe dieses Jahres sind ferner folgende akademische 
Schriften erschienen: 


Hagen, G. Ueber den Seitendruck der Erde. 1871. gr. 1%. 
geh. 10 Sgr. z 
Ehrenberg, Dr. €. G. Uebersicht der seit 1847 fortge- 

setzten Untersuchungen über das von der Atmosphäre 

unsichtbar getragene reiche organische Leben. Mit 

2 Tafeln Abbildungen. 1871. gr. 4%. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Helmholtz, H. Rede zum Gedächniss an Gustav Magunt, 


gehalten in der Leibnitzsitzung der Akad. d. Wissenschaf- 
ten am 6, Juli 1871. 1871. gr. 4°. geh. 10 Sgr. 


| Schwarz, H. A. Bestimmung einer speciellen Minimal- 


fläche. Eine von der Königlichen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin am 4. Juli 1867 gekrönte Preischrift. 
1871. gr. 4°. geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 


Monatsbericht der Königl. Preuss. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. Jahrgang 1871. 4°, geh. 4 Thlr. 
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3294 Nummern. 
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Simmel & Co., 
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Neue Antiquarische Cataloge. 118 
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Inhalt: 


v. Binenot, zur Behbichte des Raftadtet Congreſſes. 

Mütler, Atlas der Phyſit. 

Senaffi, Lehrbuch der Phyñt. 

Dorner, Grundzüge der Ehnflt. 

Briot’s Lehrbuch der mehan, Wärmeiheorle, Deutſch 
berandg. von d. Weber. 


des Bigenibums. 





Geſchichte. 


Vivenot, Alfr, Ritier v. zur Geschichte des Rastadter Con- 
gresses. Urkundliche Beiträge zur Geschichte der deutschen 
Politik Oesterreichs während der Kriege gegen die französische 
Revolution, October 1797 — Juni 1799, Wien, 1871. Braumüller, 
(CXXXVII, 391 S. gr. 8.) 4 Thlr. 

Herr v. Vivenot, deffen Name ben Lefern dieſes Blattes nicht 
unbelannt ift (j. Jahrg. 1369, Sp. 817), arbeitet mit Unter- 
ftügung ber öfterreichiichen Regierung an einem großen Quellen» 
werte, welches bie ganze politijche Gorrefpondenz der öſterreichi— 
ſchen Staatsfanzlei und bie gefammte militäriiche Eorrefpondenz 
Franz IL mit feinen Feldherren von 1792 bis 1801 umfafjen 
jol. Der 1. Band befjelben ift unter der Preſſe, aber fein Ver— 
faffer findet den Vorſprung, den Defterreih feindlide Schrift. 
fteller, wie 5. B. Sybel mit feinen „Sehr unbedeutenden Schriften“, 
gewonnen haben, zu groß, als daß er länger die Hänbe in ben 
Schoß legen follte; voll der Beſcheidenheit, weldhe allerorten den 
Künftler ziert, erflärt er es für „unerhört“, daß man nad feinen 
und Hüffer's Publicationen „die alten Irrthümer wieder auf- 
wärmt”, und deshalb übergiebt er, vermuthlich in ber graufamen 
Abficht, der kleindeutſchen Schule, welche durch einige „Eräftige 
Schlage bereits erichüttert ift“, den Gnadenſtoß zu geben, aus 
dem drudreifen Bande einige 100 Depeichen „der Weltliteratur 
mit einem Appell an bie Gerechtigkeit.” Sie rühren größten« 
theils von Thugut ber; Niemand wirb wagen, daran zu zweifeln, 
das fie „vollendete refümierende Hiftorie” find, daß „ben, mas 
in ihnen ſteht, nichts mehr hinzuzufügen iſt.“ Wenn nun Herr 
v. Vivenot felber gegen die Verbot verftößt und einen 138 
Seiten langen Eommentar zu ben 317 Seiten bes Tertes jchreibt, 
fo daten wir in der Beſchränktheit, melde den Heindeutichen 
Standpunlt ſtets charakterifiert hat, anfangs: was fol neben 
dem vollendeten Hiftorifer Thugut noch der Hiftorifer Vivenot? 
Mag legterer eine noch jo jorgfältige Kritik üben, einen noch jo 
glänzenden Stil jhreiben, nod jo umfafjende Ausfichten eröffnen, 
der Lefer wirb den Gedanken nicht los werben: hinten erhältft bu 
alles doch noch „vollendeter.” Aber bereits nad ber Lectüre der 
eriten Seiten geftanden wir und reuig ein, geirrt zu babe; 
Bivenot ftellt Thugut als Hiftoriler doch wohl etwas zu hoch, 
man wird mindeftens Vivenot neben Thugut noch lejen dürfen; 
man beginne getroft, fich mit uns in das Studium der Einleitung 
zu vertiefen. Das erfte Eapitel handelt von der politifhen Lage 
nad dem Frieden von Campo Formio, es wird — fo erwarten 


Mann, Einzelnes aus d, Undulationsiheorie d. Wärme, 
». Wächter, die bona fides intbel, bei der Erſitzung 


Gareis, das Stellen zur Dispoſitlon. 
Sart, de Dionysii Thracis grammat. epit. p. inedita. 
Zübbert, commentationes —— p. I. 


@yfienhbardt, Ammiani Marcellini rer. gest. libri. 
Alußmann, emendat. Frontonianarun partieula. 
®radıet, Diellonnaire des Doublets. Suppläment, 
Bufmann, Goetbe's Gög von Berlihingen. Für den 
deutſchen Unterribt anf Gymnaſien herausgegeben. 
Burftan, Geograpkie von Griechenland. 2, Vd. 














wir — ein Roblied fingen dem bewährten, an Siegen und Ehren 
reihen, immerbar al3 ber Hort Deutihlands erfundenen Defter- 
reih. Indeß was müſſen wir hören! „die zum größten Theile 
unfähigen Generale hatten nicht mehr den Willen, ihre allzu Eoft- 
baren Individualitäten ben Strapazen eines Winterfeldzuges 
auszjujegen. Und fo wurde bie antife (sic) Ehre bes Haufes 
Defterreich, das Intereſſe des deutſchen Kaiſers aufgeopfert den 
Bergnünungen der Refidenz, Bällen, Rebouten und dem „Bad. 
händeleſſen.“ Die öſterreichiſche Monarchie bot in ihrem Innern 
ein troftlojes Bild. Dem Anſchein nah hatte Ofterreih durch 
feinen Frieden an Macht, Länderbeftand und Confiftenz ſogar 
gewonnen. Was aber an öfterreihifcher Ehre verloren ging durch 
die Verlegung der Integrität und der Verfaffung des Reiches, 
durch das zum größeren Theil aufgeopferte linke Rheinufer, durch 
die ſchwächliche Abhängigkeit, in welche ſich die öfterreichijchen 
Unterbändler, durch die leichthin zugeitandene Räumung ber 
deutſchen Feſtungen, Frankreich gegenüber begaben, — das Alles 
Scheint diejenigen, welde diefen Frieden abſchloſſen, nicht fon- 
derlih berührt zu haben.” Wie kleindeutſch Eingt das! Gewiß 
irgend ein Citat aus bem böjen Sybel oder Häuffer, wir fuchen 
nah ben Anführungsftrigen, welche diefen dunklen Schatten 
von dem ftrahlenden Bilde Bivenot’s abheben jollen, aber unfere 
Mübe ift vergebens, es ift wirklich Vivenot's ureigene Meinung; 
es wächſt der Menſch mit jeinen Jweden, auch er hat erfannt, 
dab etwas faul war im Staate Dejterreih. Freilich nicht alles; 
minbeftens einer bat fi in dem allgemeinen Verfalle gut und 
rein erhalten, einer hat das Schimpfliche des Friebens von 1797 
begriffen: ber Freiherr v. Thugut. 

Der Umftand, daß bie tiefe Kluft, weldhe bisher Vivenot 
von und trennte, ſich in einer fo erfreulichen Weiſe zu ſchließen 
begonnen bat, madt und Muth, ihm unfererjeits einen Schritt 
entgegen zu tbun; jein von uns willig acceptierter Ausſpruch: 
Thugut's Depeſchen find vollendete refumierende Hiftorie“ fei 
die gemeinjame Baſis. Da fchreibt nun der öfterreihiiche Minifter 
an feinen Gefandten in London am 17. März 1798 eine De 
peiche voll des Zornes über das knauſerige Albion, welches ihm 
Geld nur gegen Zinfen leihen will; da er aber doch gute Miene 
zum böfen Spiel machen muß, fo verfichert er, von einer Allianz 
mit Franlkreich ſei feine Rede; was man etwa in diefem Sinne 
auffaſſen lönnte, bie Zurüdziehung ber öfterreihiihen Truppen 
vom Rhein, wodurch die bier gelegenen Reichsfeſtungen eine 
fihere Beute der Franzoſen wurden, fei nur geſchehen, „um bie 
Räumung unferer neuen italienischen Erwerbungen zu erlangen“ 
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(8.148), In einer Circularbepefche vom 28. März d. J. geſteht 
Thugut ein, felber dem Kurfürſten die Räumung von Mainz ge 
rathen zu haben (S. 7). Einen Monat jpäter verfichert Eobenzl, 
aber im ausbrüdlichen Auftrage Thugut's (il me charge pour 
vous ©. 159), dem Geſchäftsträger in Petersburg: unter allen 
Opfern, melde die Gewalt ber Umſtände dem Kaiſer auferlegt, 
jet das fchmerzlichhte für ihn — natürlih bie Preisgebung bes 
linken Rheinuferd und die Bernihtung der Reichsintegrität ge- 
weſen, fo erwarten wir, wie hätten Thugut und Kaiſer Franz 
anders empfinden können? Wir haben Unglüf mit unfern Er 
wartungen: nichts vom linfen Rheinufer, nichts von der Reichs» 
integrität, vielmehr: „wir mußten die venetianiſchen Befigungen 
im jonifchen Meere und an ber albanefiihen Hüfte in den Händen 
der Franzoſen laffen, das war das jchmerzlichite" (S. 175). 

Warum ftürzte fih Thugut in den Krieg von 1799? Vivenot 
meint, um mit öſterreichiſchem Blute Deutichland vor feinem 
gänzlichen Untergange zu erretten (p. CXXXVI), wir meinen, 
weil er die Grenze, welche der 17. Oltober 1797 in Italien 
zwiſchen öfterreihiichem und nicht öfterreichifchem Gebiet gezogen, 
etwas näher an den Apennin rüden wollte: Thugut foll entjchei- 
den. Ende September 1798 bot Preußen feine guten Dienfte 
an, um die zwiſchen Frankreich und Defterreich beftehenben Diffe- 
renzen auszugleichen: erfteres möge feine Anſprüche auf Theile 
bes rechten Rheinufers aufgeben, letzteres in Italien nicht über 
bie Zujagen von Campo Formio hinausgehen. Was erwarten 
mir nach Vivenot's Vorrede? Thugut wird antworten: die Pro— 
pofition gefällt uns, jo weit fie uns, mißfällt uns, fo weit fie bie 
Franzoſen angeht; denn wir wollen das linte Rheinufer wieder 
haben, das mir ihnen, mwenigftens zum Theil, in einem Augen» 
blide der Schwäche zugeftanden. Aber ber Minifter muß in 
biejer Zeit ſchlechter Laune gewejen fein; er verbittet fi Die 
Einmiſchung Preußens in die italienischen Verhältniffe; es babe 
offenbar die böſe Abficht, Defterreich bier auf die Örenzen von 
Campo Formio zu befchränfen, frontiöres dont un examen plus 
mür nous a dömontrs linsoutenable incongruits, et aux- 
quelles surtont les ev@nements survenus depuis rendent in- 
dispensable d’apporter des changements (©. 238). 

63 jei das legtemal, daß wir dem Leſer eine Enttäuſchung 
bereiten; wir wollen abwarten, ob Bivenot fih num dazu ver» 
fteben wird, Thugut dorhin zu Ichiden, wohin er die übrigen 
öfterreichifchen Staatömänner bereits geihidt hat. Inzwiſchen 
jei noch einmal auf etwas hingewieſen, was freilich in Vivenot's 
Augen fein Fehler fein wird: auf den unauslöſchlichen Hab Thu— 
gut'3 gegen Preußen; man darf behaupten, daß er nur deswegen 


Ankunft des zweiten ruſſiſchen Hülfscorps abwarten wollte, 
welches Preußen im Zaum halten follte; die Cobenzl'ſche Unter» 
handlung im Auguft 1798 war gar nicht ernftlich gemeint, jon- 
dern nur darauf berechnet, Rufland Sand in die Nugen zu 
freuen (5. 210— 215). Ueber die neapolitaniiche Invaſion 
wird ©. LXXXII ein jehr intereffanter Bericht Mack's mit- 
getheilt; zulammengehulten mit dem von Vivenot überjebenen 
Zeugniß des Baron Eroffarb in feinen Memoires militaires et 
historiques beweift er, wie zmweidentig fih ber öfterreichiiche 
Miniſter auch gegenüber Neapel benahm, da3 er erft in feinen 
friegeriichen Vorfägen beftärkte, um es dann im Stiche zu lafjen. 
Mas den Mord der Raftadbter Gefandten betrifft, fo lehnt der 
Verf. die auch nah unferer Meinung nicht baltbare Hypotheſe 
von Mendelsjohn, der die franzöfiichen Emigranten verantwort- 
lich macht, ab und nimmt „einen Act militärischer Lynchjuſtiz“ 
an; die Öfterreichifche Regierung ſoll ganz unfhuldig fein, warum 
aber hat fie, wie man nad dem. bis jet unbefannten Briefe 
Cobenzl's S. 371 ſicher annehmen fann, im Jahre 1804 bie 
Unterfuhungsacten vernichten laſſen? 

Daß zwiſchen den Depeihen der Minifter fo felten Berichte 
ber Gejandten, die doch zum Verſtändniß unentbehrlich find, er- 





fheinen, hat, wie wir vermuthen, feinen Grund barin, baß im 
Wiener Arhiv die Expeditionen (dev Minifter) und die Rela— 
tionen (der Gejandten) in getrennten Fascileln aufbewahrt 
werben. Aber auch von einer theilweiien Bollftändigfeit fann 
feine Rebe fein; es fehlt 3. B. die von Miliutin I, 465 veröffent« 
lichte Depejche Ihugut’3 vom 27. Februar 1799. Wenn Vive 
not meint, Kaiſer Baul fei 1798 als Herzog von Holftein-Got- 
torp Reichsſtand geweſen (S. XVII), fo irrt er eben jo als wenn 
er in Bajel ein Erzbisihum entbedt (S. XXXIV). Charakteri- 
ftiich für die Sorgfalt, mit ber er feine Gegner ftubiert, ift Die 
Behauptnung auf S.X, Häuffer hätte bas Werl von Haller über 
den Raftadter Congreß nicht erwähnt; wir verweilen ihn auf dem 
2. Band der deutſchen Geihichte S. 165, 166. 





Inh: Effenwein, mittelalterl. Tauber n, Shwimmapparate. 
— Notizen u. Berichtiaungen zu den „ſphragiſtiſchen Aphoriemen“. — 
Wartenbach, lateiniſche Neime des Mittelaltere. 13. — Frant. 
härnaeh volgt ain übersehlag des schlofs Fridperg. — v. Eve, 
die Dürer'ichen Handichriften und Handzeichnungen in ber fal. Biblos 
the zu Dresden. — Löhner, Hanns Pleydenwutf u, die Seinen. — 
Berger, Peter Bilder beireffend, — Bartſch, Bernbardus Pal: 
yanijta. — Chronik des gern. Muſeums u. der biltor. Bereine. 








Naturwiſſenſchaften. 


Müller, Dr. Joh. Prof., Atlas der Phyſik. Nebſt einem Abriß 
diefer Wiſſenſchaft. Leipzig 1871. Brodhaus, (48 5, Text u. 10 Taff. 
[mit 455 Fiag.] %ex.8.) 20 Ser. 

Gute Abbildungen von Apparaten gehören zu ben wichtigen 
Hülfsmitteln für ben phyſikaliſchen Unterricht, namentlich wo es, 
wie leider an den meiften Schulen noch der Fall ift, an ben Mit» 
teln fehlt, den Apparat felbft einigermaßen anzuihaffen. Die 
Heinen Schulbüder der Phyſik können ſchon des Preijes wegen 
feine guten Abbildungen enthalten, fondern behelfen fih faft 
durchweg mit fchematifchen Figuren. Der vorliegende Atlas, der 
eine große Fülle vortrefflih ausgeführter, durch kurzen Zert 
genügend erläuterter Zeichnungen enthält und zu einem ſehr 
billigen Preife geliefert wird, ift zur Anſchaffung für Schulen 
beſtens zu empfehlen. Die zehn Aupfertafeln bringen 91 Figu— 
ren für die allgemeine Phyſik, 36 für Akuftit, 109 für Optik, 
81 für Wärmelehre, 138 für Magnetismus und Eleftricität. 
Die Hleinheit der Zeichnungen ift allerdings für die Vermwen- 


! dung in Schulen ein Uebeljtand, womöglich müßte man Wanb- 
fo lange jögerte, wieder mit Frankreich zu brechen, weil er bie | 


tafeln haben, was aber wieder ber often wegen nicht angeht. 
Dagegen ließe fih der Heine Atlas wegen der fcharfen und Haren 
Ausführung der Figuren recht gut in ben Schulen felbit beim 
Zeihenunterrichte benuhen, um mit ber Zeit einen großen Wand⸗ 
atlas durch die Schüler berftellen zu laſſen. 


Heuſſi, Dr. Jacob, Lehrbuch der Phnfit für Gymnaſien, Real« 
fhulen und andere höhere Bildungsanttalten. 4., gänzlich umges 
arb, Aufl. Mit 440 in d. Tert gedr. Abbildan. u. 1 farb. Spectraltaf. 
Leipzig, 1873. Frehberg. (XIX, 492 S. ar. 8,) 1 Ihr, 12 Sar. 

Dies Lehrbud für Gymnafien und Realſchulen ift ſchon fo 
befannt, daß eine Anzeige überflüffig fein würde, wenn nicht der 

Berf. in der neuen Huflage eine durchgreifende Aenderung ber 

bisher von ihm befolgten Anordnung vorgenommen hätte. Statt 

der drei Eurfe ber früheren Auflagen, d. b. der für bie verjchie- 
denen Unterrichtsftufen unter andern Gefichtspunften mieder- 
holten Darftellung der ganzen Phyſil, ift im ber neuen Auflage 
der gewöhnliche Vortrag gewählt und dem Lehrer überlaffen, die 

Ausionderung des Stoffes felbft vorzunehmen. An Inhalt bat 

das Buch noch gewonnen und find vom PVerf., in gebrängter 

Kürze freilih, aber genügend für den Anhalt beim Unterrichte, 

alle wichtigen Erjcheinungen und Geſehze bis zu dem neueren 
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Unterfuhungen bin berüdfitigt. Die Ausſtattung des Werkes 
ift, bei geringem Preife, eine jehr gute. 





Dorner, Dr. H, Grundzüge der Physik. Mit 259 Holzschnilten. 
Hamburg, 1871. Meissner. (VIII, 311 5. 8.) 24 Sgr. 

Das Bud ift, wie der Verf. im Vorworte fagt, zur MWieder- 
bolung und Ergänzung des Unterridhtö der elementaren Phyſik 
beftimmt und wird diefem Zwede genügen, wenn der Lehrer oder 
ber Repetierende die zufammengeftellten Säge angemeſſen aus- 
zuführen verſteht. Im MWefentlichen ift nämlih das Bud ein 
etwas ausführliches Regifter von 438 Sägen, melde, in ber 
üblichen Reihenfolge der phyſilaliſchen Abfchnitte angeordnet, bie 
Hauptlehren enthalten, und aud Außerlih durch lateiniſchen 
Drud ausgezeichnet find; dieſen Säßen find ziemlich kurz gehals 
tene, mit deuticher Schrift gedrudte Erläuterungen und in den 
Tert gedrudte Figuren hinzugefügt. 


Charles Briol’s Lehrbuch der mechanischen Wärmetheorie. 
Deulsch herausgegeben von Dr. Heinrieh Weber, Prof. Vom 
Verfasser autorisirte Ausgabe, Leipzig, 1871. Voss. (XIl, 372 8. 
gr. 8.) 2 Thlr, 4 Sgr. 

Die mehaniihe Wärmelehre, als eine der neueften Lehren 
der Phyſik, kann zwar noch nicht als abgeſchloſſen betrachtet wer» 
ben, fie ift aber die Grundlage der künftigen Theorie der Wärme, 
und bei der großen Wichtigleit derfelben ſowohl in theoretischer 
wie praftiiher Beziehung, ift es höchſt erwünſcht, wenn Zuſam— 
menftellungen über die bisherigen Leiftungen gemadt werden. 
Eine ſolche jehr gelungene Zufammenftellung ift die vorliegende 
beutiche Bearbeitung ber von Briot an ber Sorbonne gehaltenen 
Vorträge, welche den tbeoretifhen Theil der Wärmelehre mit 
Zugrundelegung der Arbeiten von Elaufius, W. Thomfon, Ran— 
line, Zeuner behandeln. Als zweiter Theil fchließt ih an die 
mechaniſche Wärmelehre die mehaniiche Eleftricitätslehre an, 
welche in diefen Vorträgen wohl zuerft in folder inftematifchen 
Darftellung gedrudt ericheint. Das Buch ift zur Einführung in 
die Theorie ganz vorzüglich geeignet. Möchte fi die Verlags- 
handlung entihließen, die Vorlefungen Verdet's, welche ſich mit 
der erperimentellen Begründung ber mechaniſchen Wärmelehre 
beichäftigen und jomit eine Ergänzung zu dem vorliegenden Werte 





Mann, Friedr., Prof., Einzelnes aus der Undulationstheorie 
der WärMe. Durch Anwendung elementarer Mittel dargestellt. 
Frauenfeld, 1871, Huber. (37 8.4.) 10 Sgr. 

Die Abhandlung giebt unter 53 Nummern die Grunbfähe 
ber Undulationstheorie der Wärme und eine elementare Dar- 
ftelung ber Erflärungen, welche jene Theorie von ben Haupt» 
erjheinungen und Wirkungen der Wärme geitattet. Es ift nicht 
viel mehr als eine Reihe von Definitionen, die Refultate der bis— 
berigen Unterfuhungen, melde der Verfalfer bietet. Aber biefe 
Inappe Zufammenftellung ift genügend, um die Durdführbarfeit 
ber Undulationstheorie der Wärme zu beweifen und würbe fehr 





zwedmäßig in ſolcher Form bereits den elementaren Lehrbüchern 


der Phnfit einverleibt werden. 





Neues Jahrbuch für Mineratogie, Geologie u. Palaeontologte, forte 
gelegt von G, Leonhardt m. H. B. Geinip, 7. Heft. 

Inb.: A. v. Lafanlg, petrograpbiihe Studien an den vulfas 
niſchen Gefteinen der Auvergne. — A. Streng, Reldivarbitudien. — 
Webeky, Über itunpie Rhomboäder und Hemiekalenoẽkder an den 
Kroftallen ded Quarzes von Striegau in Schleſien. — Mitteilung 
des Herrn A. Schranf. — Neue Literatur, — Auszüge, — Miss 
cellen. — Dr. Günther (Nefrolon). 


— Zeitung. Red.: H. v. Moblm. A. de Bary. 29. Jahrg. 
x. 41. 





Anh.: Mütter, Aber die Wahstbumseriheinungen der Wurzel. — Geſtellſchaften. 
Sammlungen, Rewe Kilteratur. 





Inb.: Die Bildung bemeloger Verbindungen. — Ablorstien und Ditrerfion des 
vichtes. — Die Gräber in der Höble von Aürignact. — Verhalten des Ghblore- 
vihylle zum Lichte. — Kl. Mutheilungen. 





Mathematik. Aftronomie, 
Journal für die reine w. angewandte Mathematik, Hrsg. von 
6.3, Borchardt. 74.8». 1. Heft. 
Inhe: Tb. Reye, collineare Gruudgebilde w, ihre Erzeugniſſe. — 
9. Weber, über die mehrfachen Gauffiiben Summen. — Derf,, 
über die unendlich vielen Formen der Hs Runcion. — S. Gundelr 


finger, über binäre Formen. — M. Paſch, über eine Eigenjhaft 
der reciprofen Gurven. 


Zeitfhrift für mathemat. u. naturwiffenfh. Unterricht. Hrög. von 
3.6.8. Hofimann, 2. Jabra, on * 

Inh.: Friedlein, Unterfuhungen der ſogenannten Definitio- 
nen Hero's. (2. Hälfte) — J. Kober, über die Terminologie der 
Aruchtiormen. — W. Schlegel, Probe ans einer neuen auf der 
Grapmann'ichen Ausdebnungsiehre fußenden Bearbeitung der Elementare 
Mathematik. — Bermann, über eine Ungenauigfeit bei der Erkläs 
una der Präzeſſion. — Fahle, die Kugelgeitalt der Erde. — 
Ki. Mittheilungen. — Kiterar, Berichte. — Berichte über Berfamm- 
lungen, Auszüge aus Zeitichriften u. dal. 


Mathematijche Annalen breg. von A. Clebſch u. C. Neumann. 
4,20, 2, Heft. 

Inh.: P. Bordan, Refultauten von Covarianten. — G. hier 
holzer, über eine Fläche der vierten Ordnung. — 3. Yürotb, Rote 
ober Berzweigungs⸗ u. Querſchnitte in einer Riemann'ſchen Flaͤche. — 
Fr. G.Affolter, Lehrjäpe und Aufgaben über die Kugel. — E. 
Soifenfelder, über die Integration einer lineären Differential 
gleihung nter Orduung. — X. Gremona, über die Abbildung alge— 
braijcer Flächen. — MR. Glanfius, über die Anwendung einer von 
mir aufgeftellten mechan. Gleichung auf Die Bewegung eines ınates 
riellen Punktes um ein feites Anziebungscentenm u. zweier materieller 
Punkte um einander. — E. Wevr, fiber rationale Gurven vierter 
Ordnung. — J. W. P. Wodt, Notiz über Die Bertbeilung der Elch 
trieität auf einem von zwei Kugelkaſotten begrenzten Körper. — M. 
Sturm, fiber die Aläcen mit einer endlichen Jabl von (einfachen) 
Geraden, vorzugeweiſe die der vierten und fünften Ordnung. 
A. Clebſch, Über die Anwendung ber quadratifcen Subititution auf 
die Gleichungen fünften Grades und die geometrifche Theorie Des 
ebenen Fünfjeits, — F. Klein, über eine geometrifhe Nepräientation 
der Reſolventen algebraifcher Gleichungen, 








Archiv der Mathematik und Phyſik. Greg. von Joh, A. Örunert. 
53, Theil. 2. Belt. 

Iub.: Bermann, Beweis zweier Steiner'ſchen Tebrfüpe. — 
J. VBersiuns, applieations des determinants & l'algebre et ä la 
geometrie analylique — F. Hoza, Beihreibung eines Apparates 
zum Anfhanungsunterriht in der Dejeriptiven Geometrie. — G. 
Albrich, barmoniiche Beziehungen bei der Reflegion und Bredung 
des Lichtes. — J. A. Grunert, das tetraedriiche oder quadriplanare 
Goordinatenigitem in allgemeiner analytiſcher Entwickelung. — Kites 
rarifcher Bericht, 


Beitfhrift f. Mathematik u. Phyſit brea. von O. Schlömilch, 
G.Kabl u. M. Cantor. 16, Jahrg. 5. Heft. 

Inh.e: M. Steinfhmeider, zum Speculum astronomieum 
des Nlbertus Magnus, über die darin angeführten Schriftiteller und 
Schriften. — Wilh, Jordan, Über Die Genauigkeit einfacher geodä— 
tifcher Operationen. — 3. Thomae, ntegration der Differenzens 
gleibung 

(n+x +1) (n+I+1) 4?% (n)-+(a+bn) de (n) + eo (n)=V. 
(Fortſ.) — Kl. Mintheilnugen, Recenſionen, Bibllegrapbıe, 


Bierteljahröfchrift der Aſtronom. Geſellſchaft. Hrsg. von U. Aumwers 
ua Winnede 6. Jahrg. 2. u. 3. Heft, 

Inh.: Nekrologe: Emil Fr. Lorek, Chriſt. Conrad Schad, Bern» 
bard Ziele, Frang Schaub, Joh, Oppolzer. — Bericht über die Beob— 
achtungen der Sterne bis zur neunten Größe auf der Sternwarte zu 
Helingfors, Dorvat und Kaſan. — Zuſammenſtellung der Planeten 
und Gometenentdedungen im Jabre 1570, — Beiträge zu der neuen 
‚ Bearbeitung der perlodijcben Gometen: Tb. v. Oypolzer, über den 
Winnecke'ſchen Gometen; Glaufen, Beitimmung der Bahn und ber 
\ Umlaufszeit des Tuttle'ſchen Cometen; F. 6. N. Tiſchler, über die 

Bahn von Zuttle's Comet. — Auzeige, betreffend Die Ephemeriden 
der Zundamentaliterne f.1871.— Berichtigungen. — Liter, Anzeigen. 


Der Naturforscher. Hrög. von Bild. Sklarek. 4, Jahrg. Nr. 41, 
| 











Redts- u und Slaatswiſſenſchaft. 


Wächter, Dr. E.G.v., die bona fides, insbeſondere bei der 
Grüpung des Cigenthums. Leipzig, 1571, Dürrihe Bchholg. (VI, 
149 9.8.) 1 Tblr. 2212 Sar. 

Ein feit gehn Jahren ſchwebender Proceß, in welchem bereits 
fünf Juriſtenfaculäten zu urtheilen hatten, ift der äußere Anlaß 
zu dieſer Schrift. Ihr erfter Theil ift einem von v. Wachter im 
Jahre 1869 abgegebenen Gutachten entnommen, gegen welches 
im Sabre 1870 ein die Rechte der Öegenpartei vertretender von 
Bruns erfhienen ift. Der zweite Theil unjerer Schrift befämpft 
die von Bruns ausgeführten Anfichten, bildet aljo eine Replif. 
Bei dieſer Sachlage ift eine Beiprehung der v. Wächter'ſchen Schrift 
nicht möglich, ohne zugleih aud das Bruns'ſche Gutachten zu be- 
rühren, und wir bedauern nur, daß es an diejer Stelle nicht 
eingehender geſchehen kann. Der Gegenſatz, auf deſſen Beipredung 
wir uns bier bejhränfen müffen, gipfelt in folgenden Sägen: 
1) Nah v. Wächter ift die bona fides eine Thatjadhe, deren jurir 
ſtiſches Dafein (Geltung) nicht von den Gründen ihrer Entjtehung, 
alſo auch nicht von der Entichuldbarkeit des ihr etwa zu Grunde 
liegenden Serthums abhängt. Bruns dagegen behauptet: der 
bloß factiiche gute Glaube fei nicht genügend; zum juriftiichen 
Dajein der bona fides gehöre die objective Rechtfertigung. 
2) Nach v. Wächter würde, wenn es überhaupt einer Rechtfertigung 
ber bona fides bedürfte, dieſe im Falle eines zu Grunde liegen- 
den Rechtsirrthums dann gegeben fein, wenn die irrige Meinung 
fih auf die Belehrung durch Rechtskundige ftügt. Bruns dagegen 
verlangt „objective Entſchuldbarkeit“, weldde nur dann vorhanden 
fein joll, wenn „äußere Hinderniffe der Rechtsbelehrung im 
Wege ftanden‘, ober im Rechte jelber befondere Gründe der 
Entichuldbarleit liegen, wie bei Gewohnheitsrechten, fremben 
Rechten u. dergl.“ 

Wenn es nun aud faum möglich geweſen ift, in einer fo 
vieljah verbandelten theoretiihen Frage ganz neues Beweis» 
material herbeizuſchaffen, jo ift es body begreiflich, daß von dem 
Kampfe jo bedeutender Gegner leuchtende Funken nad verſchie- 
denen Seiten fprüben, und daß die Willenichaft aus den beider- 
jeitigen Deductionen erheblichen Nußen ziehen wird. 

Gewiß mit Recht bebt Bruns hervor, daß der Begriff der 
bona fides nur unvollfommen durch „guter Glaube“ wieder ge- 
geben werde, und wir acceptieren gerne ftatt deſſen die Bezeich« 
nung „Reblichfeit, redliche Geſinnung.“ Allein e3 verträgt ſich 
mit biefer Eharalterifierung der bona fides jehr wohl bie 
v. Wächter'ſche Anficht, daß diefelbe lediglich al$ eine von ihrem 
Entftehungsgrunde unabhängige Thatfahe in Betracht komme. 
Ja cs will uns fcheinen, daß die v. Wachter'ſche Anſicht durch 
Bruns’ Aufitelung noch geltügt werde, Denn während es noch 
einen gewiſſen Schein für fi hat, daß man beim „Ölauben“ 
nach den Gründen des Fürwahrhaltens frage, jo ijt es doch nicht 


wohl denkbar, daß man für die „Redlichleit” noch eine Recht» | 
Und wenn Bruns weiter jagt, es 
fomme nit darauf an, was Jemand glaube, fondern barauf, | 


fertigung verlangen lönnte. 


„was ein rebliher Mann zu glauben befugt war”; jo folgt 
daraus doch) nicht, daß der Befiger jeine Redlichleit „rechtfertigen“ 
müjfe, fondern nur, daß wenn der Öegner Umjtände nahmeift, 
unter denen ein rebliher Mann nicht glauben konnte im Rechte 
zu jein, der Richter auch bei jenem die bona fides, die Reblichleit, 
nicht als vorhandene Thatſache anerkennen wird. Aber ein „red« 
licher” ift darum noch fein rechtäfundiger Dann. Die Redlid)- 
feit fanıı neben ignorantia juris ſehr wohl beitehen. Nicht aber 
ift fie mit dem Sgnorieren der höchſten Gejepe bes natürlichen 
Rechts-und Sittlichfeitsgefühls verträglich, wie das Urtheil bei 
Seuffert, Bd. 11 Rr.17%, ganz richtig bervorhebt. In ſolchem 
Falle würde jedoch nicht zu fagen fein: die bona fides ift nicht 
„gerechtfertigt“; fondern: fie iſt thatfächlich nicht vorhanden. 
Denn ſtupide Gemwifjenlofigkeit ift feine Redlicleit, und daß bie 
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Römer ben Begriff - bona fides nicht fo faßten, daß Bart der 
blöde Stumpffinn darımter jubjumiert werben könnte, braucht 
wohl nicht erft nachgewieſen zu werden. Nur in dem bier ange- 
deuteten Sinne lönnen wir auch einer Modification zuftimmen, 
welche v. Wächter (S. 12,48) feiner eigenen Anſchauung von ber 
bona fides beifügt. „Nur darf, jagt er, der Beſitzer die Sache 
nicht auf einem Wege erworben haben, der in der Weile, wie er 
ihn weiß und fich vorftellt, ein Unrecht bildet.” Wir meinen, dab, 
wenn bei richtiger Kenntniß ber Thatſache jeder unbemußte Wider» 
ipruch des Willens gegen das objective Recht als mala fides zu 
behandeln wäre, die bona fides überhaupt neben Rechtsirrthum 
nicht beftehen könnte, 

Nach unjerer Meinung ift die Bedeutung der bona fides 
bei der Erfigung überhaupt diefe, daß das Recht neben ber 
Sicherung durch die objective Erforderung der Zeitdauer und 
des Titels auch nod ein rein jubjectives zu dem Zwecke ver 
langt, damit der Unreblihe aus dem guten Schein, welden 
Iheinbar gültige Entftehbung und unangefochtene Dauer eines Zur 
Standes gewähren, feinen Nugen ziehen lönne. Bei ber auber- 
ordentlichen Erfigung befteht nur die Abweihung, daß das ob- 
jective Erforderniß der Zeitdauer gefteigert und dafür ber Titel 
erlaffen ift. Hinfichtlich der bona fides aber ift fein Unterfchied 
gejegt, und ein völliges Berlennen der Delonomie des Rechts 
Icheint es und zu fein, wenn man auch die bona fdes zu einem 
objektiven Requifit geftalten will. Wir müffen daher gegen Bruns 
©. 20 entihieden behaupten, daß die Beweisauflage der mala 
fides gar nichts Anderes bedeuten könne, als, dab bewieſen 
werben muß, der Beliger fei thatjächlich im Bewußtſein jeines 
Unrechts geweſen. Allerdings „ift mala fides Alles was nicht 
bona fides iſt“ — allein was beweiſt biefer Sas, der umgelehrt 
nicht minder wahr ift? Man wird ihn doch gewiß am wenigften 
dazu benugen dürfen, um den Beweis der mala fides zu erleich- 
tern und zu begünftigen! 

Nach der v. Wächter'jchen Anficht hat bie zweite oben hervor» 
gehobene Frage über die Entſchuldbarkeit des Rehtsirrthums ” 
für die bona fides feine Bedeutung. Wir theilen dieſe Anficht 
und find der Meinung, daß von einem redlichen Manne nur zu 
verlangen fei, dab er fich Rechtäbelehrung da hole, wo fie zu 
finden ift und denen Blauben ſchenle, welche Glauben verdienen — 
nicht Mehr und nicht Weniger. Wenn Bruns dagegen einwendet, 
daß nad) diefer Theorie das Gutachten eines perfiden Advocaten 
den Unredlichen deden würde; jo it dagegen zu jagen, daß es für 
das Dajein der bona fides des Befigers nicht barafff anfommen 
fann, in welder Gefinnung ibm der geſuchte Rath ertheilt wurbe, 
fondern nur darauf, in welder Gefinnung er ibm ſuchte. Wenn 
ihm nachgewieſen würde, daß er mit befferem Willen ih nur zum 
Schein ein vortheilhaftes Gutachten zu verſchaffen wußte, jo wird 
ber Richter ſich durch diefen Schein nicht täuſchen laſſen. Er wirb 
aber nicht erllären: bie bona fides jei nicht gerechtfertigt, jondern 
fie jet nicht vorhanden. Wie aber, wenn die Partei in gutem 
Glauben oder um ihre Zweifel entichieden zu jeben fragte, und 
der Rechtögelehrte gegen befferes Willen ihr ein günftiges Re— 
iponfum ertheilte? Bruns (S. 44) ftellt für dieſen Fall den be» 
frembdenden Saß auf, daß die mala fides bes Rechtsbeiſtandes als 
die der von ihm berathenen Bartei angejehen werden müſſe. Denn 
jede Frage um Rechtsbelehrung ſei ein Mandat, der Berather 
baber „gemwiffermaßen”“ Vertreter des juriftifhen Dentenz, 
Wiſſens und Glaubens des Quärenten; wie nun fonft bie mala 
fides bes Bertreterd dem Ujucapienten fchade, jo müſſe es auch 
bier jein. Wie wenig die bier angezogene Analogie paßt, bat 
v. Wächter ©. 129 ff. gezeigt. Wir wollen nur darauf aufmerfjam 
machen, daß die ganze Deduction auf der völlig unzuläffigen 
Adentificierung des Mandatars mit dem Stellvertreter beruht. 
Drandatar ift der befragte Advocat fiherlich, und er erfüllt das 
Mandat durch Abgabe des Gutachtens. Aber in welcher Beziehung 
vertritt er durch dieſen Aet feinen Elienten? Doch fiherli nicht 
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im Glauben und Meinen, diejer ganz individuellen Seelenthätig- 
feit, Die er in dem Andern erwedt ober beftimmt, aber gewiß nicht 
ftatt jeiner leitet! 

Aber nicht bloß die Unreblichfeit des Rechtsbeiſtandes, jon- 
dern jelbft jein Itrthum fol nah Bruns’ Meinung dem Berar 
thenen als mala fides angerechnet werden. Ya aud dann, wenn 
ber Befiger um ficher zu gehen ein zweites Gutachten z. B. von 
einer Rechtsfacuftät eingeholt und diefes die gänftige Anficht des 
Abvocaten beftätigt hat, ſoll das hinterher entſcheidende Gericht 
den Befiger für einen malae fidei possossor erklären, wenn es 
jeinerjeitö bezüglich der Rechtsfrage anderer Meinung ift, als die 
Berather der Partei. Denn, jo argumentiert Bruns, die bona 
fides bedarf der Rechtfertigung; dazu dient ein Rechtsirrthum 
nur dann, wenn er entichuldbar ift; entichuldigt wird er aber nicht 
durch empfangene Rechtöbelehrung, jondern umgekehrt nur dann, 
wenn Rechtsbelehrung objectiv unmöglich war. Das Refultat 
diefer Argumentation wäre aljo, daß das Recht eine bona fides 
anerfennt, bie in Ermangelung von Rechtsbelehrung lediglich 
auf der laienhaften Borjtellung der Partei von dem was Recht 
it berubt; daß fie Dagegen an und für fih gar Nichts mehr gilt, 
ſobald fie durch Gutachten von Rechtsgelehrten unterftügt wird. 
Denn in diefem Falle hängt Alles von der juriftiichen Anficht 
der legten Inſtanz ab, welche nicht bloß die Rechtsfrage ent» 
icheidet, fondern zugleich die Partei zum bonae oder zum malae 
fidei possessor madt. Man fragt mit Recht, wie denn die Uns 
möglidpfeit der Rechtöbelehrung zur Entſchuldigung bienen kann, 
wenn ihre Erlangung jo werthlos it? Daß ein ungünftiges Gut- 
achten definitiv in malam fidem verjege, jelbft wenn es irrig ift, 
wird Bruns ſchwerlich meinen. Ein günftiges aber kann nad 
jeinen Ausführungen bie bona fides weder ergänzen noch ftügen, 
fondern nur einen Zuftand der Schwebe ſchaffen, welcher erit 
durch ben zufälligen Umſtand entſchieden wird, ob das in letzter 
Inſtanz enticheidende Gericht diefer oder jener theoretischen Auf- 
fafjung der Rechtsfrage buldigt. 

Dieſe Eonfequenzen ſcheinen und bie Unbaltbarteit einer 
Theorie zu beweifen, welche, wie v. Wächter S. 20. S. 30 gegen 
Bruns zeigt, feineswegs die herkömmliche ift, und, wie wir zu« 
verfitlich glauben, jegt weber zur Herrſchaft gelangen, noch 
in vorliegendem Rechtsſtreit die legte Entiheibung bictieren 
wird, Stzg. 


Gareid, Earl, das Stellen zur Dispofition nad bem modernen 
deutihen Handelsrecht. Würzburg, 1871. Stuber. (VII, 1790 ©. 8.) 
29 Ser. 

Der die Entſcheidungen ber oberften Gerichtshöfe in Handels» 
fachen ober die Urtheilsbücher ber Handelsgerichte burchblättert, 
wird die Wahrnehmung mahen, daß eine überrafchend große 
Procentzabl aller handelsgerichtlichen Entiheidungen Fragen 
über Statthaftigleit, Orbnungsmäßigleit und Wirkung der joge- 
nannten Dispofitionstellung zum Gegenftande hat. Eine mono» 
grapbiiche Behandlung diejer Lehre, welche bie dogmatifche Eon- 
ftruetion mit einer Jufammenftellung ber bie Praxis repräjen« 
tierenden Entiheidungen verbindet, wird daher vor vielen anderen 
Thematen das Prädicat ber Zeitgemäßbeit verdienen. Die theo- 
retiihe Eonftruction ift von richtigen Gefihtspunlten angelegt. 
Der Berf. unterſcheidet das Stellen zur Dispofition bei beftellten 
und unbejtellten Waaren. Er entwidelt bezüglich der erjteren in 
reicher Caſuiſtik die einzelnen Fragen über Mängel in Bezug auf 
Quantität, Qualität, Ort und Zeit der Sendung, welche einen 
Grund zur Dispofitionsftellung abgeben. Nad kurzer Behand- 
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lung der einfadhen Lehre von der Dispofitionsftellung bei unbe- 


ftelten Waaren werben bie bei der Dispofitionsftellung in Bes 
trat fommenben Subjecte, die einzelnen Handlungen, endlich 
bie Wirkung derfelben und bie Folgen ihrer Unterlafjung einer 
ausführlihen Erörterung unteritellt. Die Unterfuhungen find 
durchweg mit juriſtiſcher Schärfe geführt. Die Auseinanders 


jegungen über den Kauf von Genus und Species einerjeit und 
ben ſtauf vertretbarer und nicht vertretbarer Sachen andererſeits 
find geeignet, über biefe oft mit Unrecht vermiſchten Gegenſätze 
volle Klarheit zu verbreiten. Ebenſo verdienen die Erörterun« 
gen über Theilbarfeit einer Lieferung und bie daraus gezogenen 
Folgerungen volle Beiftimmung, wie denn überhaupt die meiften 
vom Verf. gewonnenen Rejultate gut zu beißen find. Hierdurd 
ift nicht ausgeichloffen, dab man einzelne feiner vorgetragenen 
Anfihten verwerfen muß. So erfcheinen uns die Regeln, die 
©. 21 ff. über Dispofitionsftellung beim Plahgeſchäſt aufgeftellt 
werden, zum großen Theile willfürlich und irrig. Es ift ficher 
richtig, daß die in Art. 347 und 348 des Deutſchen Handels- 
Geſetzbuchs über Dispofitionsftellung gegebenen Normen nur für 
Diftancegefchäfte gegeben find und für Plapgejhäfte feine Gel- 
tung haben. Allein wenn bei den legteren Geichäften die vom 
Verf. aufgeftellten, angeblih durd Uiance und jelbftändige Ge— 
wohnheiten(?) herausgebildeten Regeln gälten, jo würde der Häu« 
fer beim Plaggeihäft nicht in günftigerer Lage fein als beim 
Diftancegeihäft — ein Rejultat, das dem Handelsverkehr ge 
wiß nicht entipricht. Der Beweis für die behauptete Ujance- 
und Gcwohnheitsbildung bleibt denn auch unerbradt. Eine an- 
dere Aufſtellung des Berf.'s, die wir ablehnen müflen, ift die, 
daß der Empfänger ber Factura bereits vor Eintreffen der Waare 
die Dispofitionsftellung vornehmen müſſe, wenn er aus ber Fac— 
tura oder dem Gonofjement die Mangelbaitigfeit der Waare 
erjehen fönne. Wir glauben, daß nıan dem Empfänger nicht das 
Recht nehmen lann, das Eintreffen der Waare abzuwarten und 
fich durch deren Unterfuhung einen Entjchluß darüber zu bilden, 
ob er fie behalten wolle oder nit. Was die Benupung des in 
ben verfchiedenen Sammlungen niedergelegten Materials betrifft, 
jo ift diefelbe eine durchaus vollftändige zu nennen. —t, 


Inh.: Bom Papſt u. Batican, Eoncil. IV—IR. — R. Mitter 
müller, über die Reform der kirchl. Genjuren, — Laurin, Weſen 
und Bedentung des Domiciis., — Der Eid anf die Diterr, Stnater 
arundgefepe (1871. — Zum bad. Staatsfirbenrecdht, — Yiteratur, 





Arhiv für Theorie w, Praxis des Allgem, deutſchen Handels 
rechts, Hrog. von 7. B. Buſch. 23. Bdo. 1s2, Seit. 

Inh: Handelsrechtl. Enticheidungen: Bezirk des Oberappellas 
tionsgerichtö zu Lübeck; Königreich Preußen; Nönigreihb Sachſen. — 
Entjheidumgen des Bundesoberhandelögerics zu Leipzig in Handels 
und Wechſeiſachen. — Literärifhe Umſchau. 





Sprachkunde. Liternturgefdjichte. 

Hart, Ad., de Dionysii Thracis grammatirae epiloma parlim 
inedila quae est in Codice Veneto Marciani DXXXI. Berlin, 1871. 
Weber. (35 5.4.) 10 Sgr. 

Unter den grammatiſchen Schriften von Manuel Moſchopulos 
war von Titze im Jahre 16822 aus einer böhmischen Handſchrift 
bas erste Buch einer dmıroum via Ypauuurızjs herausgegeben und 
zugleich bemerft, daß das Wert vollftändiger, aus zwei Büchern 
beitehend, ſich in einer venetianischen Handſchrift finde, Dieſe 
Handidrift, ein Miscellanband des 15. oder 16. Jahrhunderts, 
ift von Hart, während feines Aufenthalts in Venedig zufammen 
mit Studenund, mit Titze's Text vergliden und für ben noch 
nicht gedrudten Theil abgefchrieben. In der vorjtehenden Ab- 
handlung jucht er das Verhältniß der Schrift zu der verwandten 
grammatiichen Literatur, namentlich zu der Grammatik des Dio- 
nyſios Thrar und deren Scholiaften feftzuftellen, wobei einzelne 
Proben aus dem ungedrudten zweiten Buche mitgetbeilt und 
manche Beiträge zur Geſchichte der griehifhen Grammatiler ge- 
geben werden. Ein Verfafler ift in feiner der beiden Handſchrif- 
ten genannt; denn der Name bes Moſchopulos ift willtürlih von 
Tihe hinzugefügt und mit Recht von Hart befeitigt. Die Zeit 
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aber, in welde die Schrift gehört, wird im Allgemeinen durd die 
Uebereinftimmung mit Marimus Planudes, melde der Verf. 
wiederholt heroorhebt, wohl beitimmt jein. Sie als einen Aus» 
zug der Grammatik des Dionyfios Thrax zu bezeichnen, wie auf 
dem Titel der Abhandlung geicheben ift, liegt nad) dem Mlit« 
getheilten fein genügender Grund vor, da fie doch in weſentlichen 
Punkten von derjeiben abweicht. Vielmehr ftebt fie zu ihr etwa 


in demjelben Verhältniß, wie die Schriften der fpätern lateinis | 


{hen Grammatiter zu dem Lehrbuche des Donat, das die lateini« 
ide Schulgrammatit in ähnlicher Weife beherricht, wie die byzan— 
tinijche unter dem Einflufle des Dionyfios Thrar fteht. Daher 
giebt fie denn auch für die Ergänzung und Verbefferung der von 
Belter zujammengeftellten Scholien zum Dionyfios Thrax mande 
Ausbeute. Wie weit freilich der Sag, in den der Verf. feine Er« 
Örterungen ©. 34 zujummenfaßt, in his recentioris aetatis li- 
bellis vestigia uberiorum hypomnematum passim deprehendi, 
unde scholia quibus nos utimur in brevius contracta esse 
scimus, fi bewähren wird, wird ſich erit dann überjehen laflen, 
wenn diefe Scholien und in einer genaueren Bearbeitung, als fie 
Beller's Ausgabe giebt, vorliegen werben. K. 





Lucbbert, Ed., commentationes grammaticae. Partieula 1. 


Commentalio prima de slructura partieipii perfeeli passivi pro 
substantivo verbali positi. (Programm zum Namenstag des Gross- 
herzogs,) Giessen, 1871, (20 8. 8.) 

Dieſe Abhandlung bildet den erften Theil einer umfafjenden 
Unterſuchung über die im Titel näher bezeichnete fontactifche 
Eonftruction und giebt vorläufig den allgemeinen Umriß des 
Ganzen, dem jpäter die auf eine ftatiftijche Ueberſicht der Bei— 
jpiele geftügte weitere Ausführung folgen fol. Der Verf. nimmt 
zum Ausgangspunft jeiner Erörterungen Cic. de domo sua 
9, 24: tu provincias consulares....eas lege Sempronia per 
senatum decretas rescidisti; eine Stelle, die F. 4. Wolf wegen 
der unftatthaften Verbindung provincias rescindere al3 Argu- 
ment für die Unechtheit jener Nede mit benupt hatte. Wie man 
aber manche andere Stelle, au welcher der große Philolog An— 
ftoß genommen hatte, glücklich bejeitigt bat, fo glaubte man nad 
Nägelsbah'3 Borgang auch dieler dbaburd ihre Beweiskraft 
nehmen zu können, daß man nicht ſowohl die Verbindung pro- 
vincias rescindere als vielmehr provincias decretas rescindere 
unter Hinweis auf zahlreihe Analogien für erlaubt erflärte, 
Dies ift num der Punkt, wo Lübbert in die Discujfion eingreift, 
indem er bie Juläjligfeit der Structur provincias decretas res- 
eindere gerade deshalb bejtreitet, weil man provincias rescin- 
dere nicht jagen lönne und zum Beweife dafür die ganze Erſchei— 
nung eingehend unterfuht, wonah das Bart. Perf. Paſſ. mit 
einem Nomen ein Verbaliubftantiv vertritt. E3 bewegt fih näm- 


lich, was man feither gänzlich überjehen hat, diefes Idiom wefent- | 


lich zwiſchen zwei Polen, innerhalb derer eine große Freiheit und 


Mannigfaltigfeit der Verbindungen möglich ift und dem indivie | 


buellen Sprachgebrauch jedes Schriftitellers eine bejondere Farbe 
verleiht. Einmal fann das Subject — um mit dem Nominativ 
zu beginnen — allein ſchon zur Verbindung mit dem Prädicat 
genügen und das binzugefegte PBarticip dient dann nur ber 
weiteren Husmalung 3. B. Liv. 27,29, 4 hae literae recitatae 
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lie Beifpeile überjehen können. ebenfalls handelt e3 fi hier 
um eine Spraderjheinung, die mehr Beachtung verdient, als 
ihr feither zu Theil geworben ift; hatte doch noch Kühnaſt ir 
feinen ſonſt forgfältigen Unterfuhungen über livianiſche Syntar 
Nichts weiter ald die Häufigkeit der Beiſpiele bemerlenswerth 
gefunden. Aber die Tragmeite jolher von jharfer Beobachtung 
und feinem Spracdgefühl getragenen Forſchungen, von denen der 
Berf. bier nicht die erfte Probe ablegt, geht überhaupt über die 
Grenzen einer Einzelfrage binaus und erftredt fih auch aui 
andere jontaktifche Probleme, die nimmermehr durch Zufammen: 
raffung einzelner, ben verſchiedenſten Schriftitellern entnommener 
Beifpiele gelöft werden können. Mit Recht verlangt baber Lübbert 
von der zufünftigen Syntar eine mehr gefdhichtliche Verfolgung 
der Idiome von ihrem erften Auftreten an duch alle Perioden 
hindurch, wodurd allein ein wahres Bild von dem Entwidlungs: 
gang der Einzelipradhe und von dem gewonnen wird, was jeder 
Shriftfteller an feinem Theil zu ihrer Ausbildung beigetragen. 
Am vorliegenden Fall jubjumiert fih die beſprochene Erſchei⸗ 
nung unter den höheren Gefihtspunft bes Beftrebens, vom Ab— 
firacten zu einer concreteren Ausdrudsmweife überzugeben, worin 
Livius und Tacitus fich weſentlich von Eicero unterjheiden, und 
wir jehen baber der Fortſetzung diejer Unteriuchungen um jo 
lieber entgegen, als fie ung erft die Ausdehnung und jpeciellere 
Entwidlung des ganzen Spradgebrauds vor Augen führen 
wird. C. 





Eyssenhardt, Francise,, Ammiani Marcellini rerum gestarum 
libri qui supersunt, Berlin, 1871. F, Vahlen, (XIV, 599 5. 
gr. 8.) 20 Sgr, 

Der wegen feiner rafchen Bearbeitung der Hist. miscella ge 
tabelte Herausg. des Apuleius, Macrobius, Martianus Capella, 
der Script. hist. aug. etc. bat uns aud einen Ammian bejceert. 
Den Vorwurf, daß vorerft viele Handſchriften hätten follen aut- 
genügt werden, fann man bier nicht erheben, weil die Hauptlade 
auf den durch frühere Ausgaben nur jehr mangelhaft befannten 
cod. Yaticanus 1873 binausläuft, den der Herausgeber vor 
zwei Jahren in Rom verglichen hat und deſſen fat minutiös ge 
naue Gollation denn aud) das erfte Angebinde des Buches bildet. 
Die Conjecturalkritik hatte in den legten zwei Jahrhunderten fait 
gar nichts geleiftet, bis Haupt (1868) und Gardthaufen (1869) 
den Werth jener Handſchrift ans Licht ftellten und einem |päteren 
Herausg. Vieles von dem Beften vorwegnahmen. Die vollitändige 
Ausbeutung der Handicrift bot Eyſſenhardt zunächſt Anlaß, eine 
Menge von Stleinigleiten zu beffern und feftzuftellen, die zwar 
nur die Form betreffen, aber für die Kenntniß der Latinität des 
4. Jahrhunderts von Werth find, z. B. die an das Ftalieniſche 
ftreifende Form vieler Verba inchoativa auf isco flait esco 
(praef. VIIII), iuvencus für iuvenis (17, 1, 1), welches freilich 
ohne zweite Parallele bei Ammian ift, mogegen ambererfeild 
handſchriftlich geficherte Formen wie der Genetiv barbarüm 
(17,1,11.21,3,3 und fo jegt auch bei Nepos, Tacitusn.|.m.), 


griechiſche Accufative wie Sophoelen (25, 4, 2, und jo nur Ari- 


magnum luctum...fecerunt, andererjeit3 bat das Subject mit | 
dem Prädicat gar feine Gemeinſchaft und das Hauptgemwicht fällt | 
auf das Barticip, welches jogar den Subftantivbegriff geradezu | 


negieren fann z. B. Liv. 285, 11, 6 terruit animos hominum 


ignis in aede Vestae extinctus, Nun ift es aber nicht einerlei, 


in weldem Gafusverbältniß dieje Eonftruction auftritt; bei dem 
Accuſativ findet fie fih nach bes Verf.'s Verfiherung nur dann, 
wenn das Subjtantiv, welches bier natürlich Object ift, ſchon an 
fih mit dem Prädicatöverbum verbunden werden fann. Dies 
wäre allerdings eine auffallende Thatjache, für die auch Lübbert 
feine innere Begründung beigubringen vermag, aber wir werden 
etwaige Bedenlen jo lange unterbrüden müjfen, bis wir jänmt- 


stotelen, Callisthenen, Hermogenen, Iphielen, Socraten) ver. 
kannt und falſchlich corrigiert find. Die übrigen tiefer einjdneiden. 
ben Emendationen maden oft den Eindrud, daß ber Herausg. 
beifer gethan hätte, fie noch ein Jahr zur Abklärung ruben zu 
laſſen. Namentlih ift das bei frischen Funden natürliche Be 
ftreben, jeben neu gewonnenen Buchitaben der Tradition audju« 
Hopfen und auszupteſſen, ins Ungefunde gefteigert worden. Deut 
wenn perrigidis aus rerigidis, demiseraudus aus perigerandus 
(es folgt periculorum) emendiert wird, jo find bie neuen Com⸗ 
pofita weder ammianiſch noch überhaupt lateiniſch; und 15, 10, 
11 igni dissolvit ftatt insoli disolvit ift mehr als Luxus neben 
vi flammarum, und 14,2, 2 eisdem sensim (ſtatt enim) DI 

opinantibus ein Widerfpruch zu dem vorhergebenden in somnum 
efusi, jo daß die Annahme von Dittographien, aljo die Streichung 
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der betreffenden Silben und Worte viel mehr Berechtigung bat. 
Das Stärkfte in diefer Richtung ift wohl, wenn 19, 8, 11 aus 
viatere gemadt worben ift ut omnia fere cetera, während doch 
das legte Wort auch nun des Sinnes willen beifer megbliebe, 
Nicht undankbar für manche ſchöne und treffende Verbefferung, 
find wir doch der Anfiht, dab Eyſſenhardt die Arbeit, die in 
diefem Jahrhundert vielleicht fein zweitesmal gemacht wird, noch 
befjer hätte machen fönnen. 

Die Adnot. erit, ift äußert knapp gehalten, indem fie außer 
den Resarten faft nur noch Nachweiſe der von Ammian citierten 
Stellen griehifcher und römischer Claſſiker giebt. Auch wollte 
der Herausgeber von Eonjecturen Anderer nur eine Nuswahl 
geben, mit bloßer Ausnahme derjenigen von Haupt, bie ziemlich 
regelmäßig, wie fie es faft durchweg auch verdienen, im Texte 
ſtehen. Durch Verweiſungen mit ut, cf. hätten ſich indeffen im 
Apparate ohne große Papierverjhwendung, ober im Abtanſch 
gegen die Varianten, bei denen es fih um e ober ae, c oder t 
bandelt, Manches geben laffen, namentlich Vergleihungen des 
Sprachgebrauches des Ammian, die der Lefer ungern vermißt. 
25, 3, 25 bellorum tenore (cod. ueruorum) gliscente wird 
mwobl fervore zu fchreiben fein, wie lurz vorher von ardores 
Parthiei die Rebe ift; 28,2, 11 ftatt minimum quantum wahr: 
iheinlid mirum quantum (jonft immane, immensum q.); 28, 
2, 12 varia et longinqua petere jcheint Nahbilbung von Zac. 
Agt. 37, Ann. 15, 11 avia eb longinqua p. Damit Andere 
zur kritiſchen Nahhülfe jih mögen angeregt fühlen, möge ihnen 
17, 4, 11 ald Mufter dienen, wo bisher als hanbichriftliche Les» 
art emittitur galt, während vielmehr interim geichrieben ſteht, 
woraus dann Eyſſenhardt expediam corrigiert. Dabei wird nicht 
außer Acht zu laſſen fein, dab der Schreiber des Vaticanus rein 
mehanifh und finnlos copiert, jedenfalls nirgends interpo» 
liert bat. W, 





— — ——— — — Disserlatio inaug. 
quam ... seripsit Rod. Klussmann Rudolphopolitanus. Göltin- 
gen, 1571, (30 5. 8,) 

Die in biefer Erftlingsihrift vorliegende Probe von Bei- 
trägen zur Zertlritil bes Frontoniſchen Briefwechjels, melde 
weiter fortgefegt werben jollen, bietet zunächſt (p. 19) eine 
gute Weberficht der Literatur zu Fronto, wobei Ref. nur die An— 
gabe des Artikels von Editein in Erfh und Gruber’s Alge 
meiner Encyllopädie der MWiffenfhaften und Künſte und ber 
Ausführungen von Herk in feinem Bortrage über Renaiffance 
und Rococo in ber römijchen Literatur vermißt hat. Den größe- 
ren Theil des Schriftchens füllen Emendbationsverfuche des Vf.'s, 
die zwar durch nüchternes Urtheil und vorfichtige Methode an- 
jprechen, aber feine befondere Divinationsgabe verrathen. Selbit« 
verjtändlich leiden auch fie an der Unzuverläſſigleit aller befannt 
gewordenen Gollationen ber Fronto-Palimpfefte; doch war ber 
Berf. in der günftigen Lage, für die von ihm behandelten Stellen 
fihere Mittbeilungen über die handſchriftliche Lesart nachträglich 
von Stubemund zu erhalten. Dieje Angaben, jowie die darauf 
gegründeten Reftitutionen einzelner Stellen durch Stubemund 
bilden den werthoollften Theil der Schrift. Sie find alle evident, 
mit einziger Ausnahme von p. 4, 10 Naber, wo weber mit ſtluß- 
mann quo modo, noch mit Studemund qui, fondern nad) ber 
Handſchrift nescio quo zu leſen ift; nämlich M. Cäſar jchreibt, 
fein Sinn eile — er wiſſe nicht wohin, aber jedenfalls dahin, 
wo jein geliebter {yronto weile. Durch diefe Anmerkungen werden 
auch mehrere im Zert behandelte Emendationsverfuche des Vf.'s 
fofort als irrig erwiefen; überhaupt dürfte von allen Nenderun« 
gen bes Derf.'s nur die Verbeflerung p. 21, 11 Naber: aliquo 
modo ftatt aliquando allgemeine Anerkennung finden. Dagegen 
ift die Interpunction an mehreren Stellen richtig hergeſtellt 3. B. 


1. Buches der Briefe, worauf fih die mitgetheilten Erörterungen 
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im Wefentlihen befchränten, hat auch der Verf. nicht berührt. 
Ref. empfiehlt, von verzweifelten Stellen ganz abfehend, folgende 
ber weiteren Beachtung: p. 5, 7 wo nad) benivolentiam vielleicht 
tuam ausgefallen ift, entiprechend dem amorem tuum; p. 7,5 
wo uti ignis wahricheinlih als Gloffem, durch die zweitſolgende 
Zeile veranlaßt, zu betrachten ift; p. 23, 5 wo wahrſcheinlich 
provectum jtatt profectum gelefen und in folgender Weiſe inter» 
pungiert werden muß: jam enim non ita tecum ago, ut t& duos 
et viginti annos natum cogitem, qua aetato ego vixdum quic- 
quam veterum lectionum attigeram: deorum et tna virtute 
provectum tantum in eloquentia adsecutus es sqq. Den weite 
ren Arbeiten R. Klußmann's zu Fronto darf man mit um fo 
größerer Spannung entgegenſehen, da ber Verf. außer ferneren 
Befferungsvorjchlägen auch Ercurſe über den — des 
Fronto und M. Cäſar in Ausſicht ſtellt. A.E 





Brachet, Aug., Dietionnaire des Doubteis ou doubles formes 
=. a. frangaise, Supplement, Paris, 1871. A. Franck. 
( 

Mehrfache öffentliche Beurtheilung, welde dem 1868 erfchie- 
nenen Dictionnaire des Doublets des Hrn. Brachet (aud im 
Gentralblatte, 12, Dec. 1868, burch den gegenwärtigen Referen- 
ten) widerfahren ift, und fortgefegte Veichäftigung mit bem 
franzöſiſchen Spradichag haben den Verf. ber Grammaire histo- 
rique und des demnächſt auch in englijcher Leberfegung (an ver— 
ſchiedenen Stellen verbefjert) eriheinenden Dictionnaire etymo- 
logique de la langue frangaise einige Irrthümer in feiner 
fonft verdienftlihen Arbeit über die franzöfiichen Doublets oder 
Dittologien bemerken und weitere Wortpaare finden lafjen, bie 
ihm jchienen in bas Verzeichniß der von jener Bezeichnung bes 
griffenen Fälle aufgenommen werben zu ſollen. Was er bisher 
zu berichtigen und nachzutragen gefunden bat, ift von ihm in dem 
vorliegenden Heftchen zufammengeftellt. VBolftändig tft das Ber» 
zeihniß auch jett noch nicht durchaus, es würden z. B. noch ein- 
zutragen jein mögnie-maisonnde, couette-courte (pointe), 
bonace-bonasse, maison-mansion, fauchard-faucard und noch 
fehr viele andere, wenn, wie in dem Supplemente mehrfad ge- 
ſchieht, auch volldmäßig behandelte, jet untergegangene Wörter 
den in ſchulmäßiger Geftalt erhaltenen von gleichem Urſprung 
gegenüber geftellt werden jollen; da dürften z. B. nicht fehlen 
soutif-subtil, sotieute-subtilitö, vertö-veritö, entuteler-inti- 
tuler, temoute-tamulte, foudrant-fulgurant, nalte-nativite, 
oscurtö-obscurits, sivance-söquence, traime-trame u. dal. Es 
ift eben bier Bollftänbigkeit ſehr Schwer zu erreichen; fie ift aber 
auch, wie wir früher ausfpraden, nur in jo fern wünſchenswerth, 
als fie die Bürgfchaft giebt, daß keine der mannigfachen Erſchei— 
nungsmweilen, in denen die Polnmorpbie, um den Ausbrud ber 
Chemiter zu gebrauchen, auftritt, der Betrachtung entgangen ift. 
Biel wichtiger ald die Verlängerung der bereits aufgeftellten 
Reiben von Polymorpbien würde für die Charakteriftit des Fran— 
zöfifhen*die Aufftelung neuer Reihen fein; neben der Poly« 
morpbie, welde ganze Wörter umfaßt, ift der Beachtung doch 
auch diejenige werth, welche fih nur auf die Stämme erftredt 
(fable-fabuleux-habler), diejenige, welche bei Präfiren (3. B. 
de-de; de-des-dis; 6-ex; tre-trös-trans), umd diejenige, 
melde bei Suffiren (z. B. ise-osse - ice; son-gon-tion; eur-our; 
&-at) auftritt. Aus der Zahl der nadträglich aufgeführten Fälle 
mödten wir übrigens verfchiedene ftreichen, jo affecter und affai- 
ter, ba lehteres, wie prov. afachar beſonders deutlich zeigt, von 
fait aus gebildet ift; grecque und griöche, ba letzteres (altfz. 
griesche mit s und immer dreifilbig) gleich prov. grezesca, 
nicht griega ift. Andere Aufftellungen gründen fi auf Etymo» 


| Togien von jehr zweifelhafter Sicherheit, die wir zu erörtern uns 
‚ bier verfagen müjjen. 
p- 4, 6. 70, 25. 4, 17. 15, 16. Manche ſchwierigen Stellen bes | 


A. T. 
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Goethe's Götz von Berlihingen. Für den deutſchen Unterricht 
auf Gymnaſien herausgegeben von Dr. Guſtav Wultmann, Mit 
1 bilter. Karte, Leipzig, 1871, Seemann. (IV, 196 S. gar, 8.) 
18 Sgrt. 

Eine in jeder Hinſicht, die Ausftattung durch die Verlages 
handlung mit eingeichloffen, vortrefflihe Ausgabe! Es erſcheint 
faft überflüfftg, daß der Herausgeber fi im Vorworte gegen ben 
Vorwurf eines „modernen Alerandrinismus“ verwahrt; gerade 
der Lehrer des Deutichen läuft am meiften Gefahr, ſich in leeren, 
äfthetifch fein follenden Wortſchwall zu verlieren, wenn ihm bei 
Erllärung von Dichtwerlen nicht eine grünblide Sad- und 
Wortlenntniß zur Seite lebt. Die Einleitung enthält, wie ber 
Herausgeber ſelbſt im Vorworte angiebt, in fünf Abjchnitten 
die wichtigften Nachrichten über bie Entftehung und die weiteren 
Schidiale des Dramas (nah Dünger), ein ausführliches Argus 
ment des Stüdes, eine genaue Darlegung des Verhältniffes, im 
welchem bie Dichtung zur geihichtlicden Wahrheit, befonders zu 
Goethe's Quelle Steht (worin gleihfalls Dünger mit der an die— 
jem Gelehrten belannten Sorgfalt vorgearbeitet hat) und eine 
Reihe von Bemerflungen über den Bau und bie Sprache bes 
Schauſpiels. Der Tert ift nah Strehlke's mufterbafter Aus— 
gabe (in Hempel's Nationalbibliothet) gegeben. Nur eine ver» 
meintlihe Entdedung des Herausgebers, die derfelbe aud in 
Jahn's Jahrbüchern befonders veröffentlicht hat, können wir 
nicht jo boch anfchlagen; er will in der Vehmgerichtsfcene den 
Rhythmus des Geptenars finden. Uns ſcheint das zu meit ber» 
geholt. Auch begeht er „eine Ungerechtigkeit gegen die erfte 
Tertgeftaltung, ‚wenn er fie in ihrem Werthe im Verhältniß zu 
der Druckausgabe auf gleihe Stufe mit der Theaterbearbeitung 
von 1803 ftellt: fie Steht weit über diefer und ift zum Verſtänd— 
niß der Drudausgabe unentbehrlih. Der ſchlechten Holzichnitte 
ber Grote'jhen Ausgabe erwähnt der Herausgeber mit gebüh— 
render Geringihäßung. Dagegen hätten bie Zeichnungen von 
Neureutber zu der Cotta'ſchen Prachtausgabe eine anerlennende 
Erwähnung verdient. An den Anmerkungen haben wir durchaus 
nichts zu erinnern gefunden. Sie find vortrefflid. 

Wenn die Ausgabe ſich einige Gunft erwirbt, foll ihr no 
eine eine Reihe ähnlicher, zumächft von Minna von Barnhelm 
und von Tell folgen. Möge jenes in recht reichlihem Maße ge- 
jchehen, damit wir diefe bald in Händen haben. x. 





Inh: Fick, etymologiſche Beiträge. — Zevß, Erdrterangen 
aus dem Gebiete der italifchen Sprachen. — 9. Wradl, zur Kunde 
deutfcher Mundarten, — W. Schwarß, zur Prometbeusiage (mit 
Bezug anf Kuhn's Buch „von der Herabbelung des Feuers““ u.ſ. w.). — 
Anzeigen: B. Deibrhd, der Infinitiv im Veda mit einer Suitematif 
des litauiſchen u. ſlaviſchen Verbe; dargeftellt von Alfr. Cudmwig. — 
Miscelen: Suum cuique; Zur Geſchichte der Sprachforihung. 
Zeitfhrift für das Summafialwefen. Hreg. von H. Bonig, R. 

Zacobe, P. Rübte. 25. Jahrg, Auguft» September. | 

Juh.: Laas, zum deutichen Unterricht. — Eichholk, Anz. von 
Suhle: griech. Schulgrammatit für alle Elaffen, auch zum Selbſt⸗ 
unterricht. — Eichhoht, Anz. von Gurtius: Erläuterungen zu meiner 
atiech. Schulgrammatit. — U. Eberbard, Anz. von Halm: Cornelii 
Nepotis quae supersunt. — Burmann,. Anz. von Schweizer» Sibs 
ler: Cornelii Taeiti Germania. — Müller, Anz. von Naumann: 
tbeoretifchsvraft. Anleitung zur Abfaſſung deuticher Auffäpe für bie 
oberen Glaffen böberer Schulen. — N. Benecke, Anz. von Hoppe: 
enal.sdeutiches Supplement-teriton. — A. Hudud, ba von Meier 
Hirſch: Sammlung von Beifvielen, Formeln u.f.w. — Berichtigung 
von A. Lübben. — Entaegnung von W. BWilmanns, — Berichte, 
hber Berfammlungen u, ſ. w. 





Deutfher Sprachwart. Hrag. von M. Moltte. 6.2, Nr. 9, 


Anh,: 9, Braf v. Platon, dad Wort in der Didtfunft. — Chr, M. glenter, 
fprabwartliche Briefe und Anifige. — Betlüberlekungen aus „Vereo’s Meber 
reften altengl. Voeſter. — bh. Ebeling, das Dienid. — Üehner, grgen 
Arembmwörter, — Vüchet · Angebot, 





Tr — — = 
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Altertyumskunde. 


Bursian, Conrad, Geographie von Griechenland. 2. Band: 
Peloponnesos und Inseln, 2. Abthlg.: Die Landschaften 
Arkadien, Elis, Achaia, Mit 3 lithogr. Taff. Leipzig, 1871. 
Teubner. (8. 182—343. gr. 8.) 1 Tblr, 

Mit der uns jet vorliegenden zweiten Abtbeilung des zmwei- 
ten Bandes biejes Wertes ift die Geographie des griechiſchen 
Feſtlandes zum Abſchluß gelangt. Wohl wenige wiſſenſchaſtliche 
Arbeiten von gleihem äußern Umfange nehmen in unferer Zeit 
einen verhältnikmäßig jo langen Zeitraum für ihre Berdffent- 
lihung in Anſpruch; es lann dies bei dem auf allen Wifjens- 
gebieten herrſchenden regen Forfhungsgeifte und dem Juſammen- 
bange gerade einer derartigen Arbeit mit allen auf das griechifche 
Alterthum bezüglichen Unterfuhungen in gewiffer Weife als ein 
Uebelſtand erfcheinen, wir werben aber dafür burch den Reich- 
thum und die Sorgfalt der Quellen» und Lolalforihung von 
Seiten des Berf.’3 hinreichend entjchädigt, und auch die Behand. 
lung der Landſchaften Arfadien, Elis und Adaja darf als wür— 
dige und gelungene Löſung der Aufgabe gelten, welche fi ber 
Berf. in ber Einleitung zu jeinem Werle geftellt hat: „eine bifto- 
riſche Geographie von Griechenland, ein treues Bild biejes 
Landes von den Anfängen unferer hiſtoriſchen Kenntniß bis auf 
die Gegenwart, zu liefern.“ 


Vermifdhtes. 


Bulletin . l’Academie imper. des sciences de St,- Petersbourg. 
r.d. 

Inh,: F. Minding, de la méthode des moindres carıes. — 
Cyon et Aladoff, du röle des nerfs dans la production du 
diabete suere arlifieiel, — S. v. Glasenapp, sur l’apparition de 
la comöte d’Enckel en 1871. — Brosset, sur V'histoire ancienne 
de l’Armänie, d’apres les inseriplions hieroglyphiques et eunei- 
formes. — B. Dorn, collections seientiiques du Comte Gobineau. 
— N. de Maclay, observations de la temperature, ä la profon- 
deur de 1000 pieds, dans la partie equatoriale de l’Atlantique,. — 
W.Gruber, des varietös de la veine femorale profonde. — le 
möme, sur un cas remarquable de polydactylie. — lemöme, 
sur un muscle cubilo-carpien, et sur un muscle radio-cubito- 
carpien-Biceps, chez l’homme. — A, Schiefner, materiaux 
Br la connaissance de la langue youkaghire. — Bulletin 

ibliographique. 








Sitzungsberichte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. Cl. der Fünigl. bayer. 
Atad. der Wiſſ. zu Münden, 4. Heſt. 

Inh.: Hofmann, Über Joutdain de Blaivies, Arollonius von 
Tyrus, Salomon und Marcolf. — Derſ., über neu aufgefundene 
Bruchitficde einer Handichrift des Parzival, — Derſ., Über einen 
oberdeutfchen Johannesſegen. — NRodinger, über bie Grundlage 
des dem Nupredt von Freifing beigelegten Landrechtes. — Derf., 
die Straßburger Handſchriften des ſogen. Schwabenſpiegels. 


Univerjitätd.- Shriften. 

Erlangen (Differt.), A. Wittſtein: Geſchichte des Malfatti'ſchen 
Problems, (39 ©. fl. 4, mit 4, Taff.) 

Jena (Differtatt.), 7. 8. I. zur Nieden: Über die Einführung 
des Blodignalfuiteme. (36 S. 8.) — G. A. v. Peſchka: der Indie 
cator u. deſſen Anwendung. 30 S. gr. 8. mit ! Taf) — 5. Preiice: 
de yraaıs Clementes Alexandrini. (438.8) — D. Preil: Adal— 
bert, Erzbifhof von Hamburgs Bremen. (50 8.8) — E. Spiep: 
de religionum indicationis comparalivae vi ae dignitate theolo- 
giea. (52 ©. 8) — U Wahl: IUnfterblihfeite- u. Vergeltungslebre 
des altteftamentl. Hebraismus, (39 ©. 8.) — E. Waip: über die 
wichtigiten Beitimmungsmetboden des Arſens in maafanalyt. Bezle⸗ 
bung. (1 Bl., 525, 8. 

Leipzig (Differt.), Joſ. Müller: remarques sur la langue des 
Classiques frangais au 17. siecle, (87 ©. 8.) 


Ehulprogramme. 
Berlin (Louiſenſtädt. Realſch.), Dr. U, Laffon: Umriffe zur Lehre 
ven der Schule. (56 &. 4.) J 
Graz (2. Staategymnaſ.), Dr. B. Graber: ſortgeſehte Unter 
ſuchungen über die nachembryonale Entwickelung und die Cuticula 
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der Geradflügler. (48 S. gr. 8. mit 3Taff.) — Prof, W. Biehl: die 
Idee des Guten bei Platon. (67 S. ar. 8.) 


Königsberg (f. Friedrichs-Coll.), I. E. Ellendt: Sammlung 
von Paralleiitellen zum 1. Buche der Odyſſee. (IV, 26 ©. gr. 4.) 


Reitmerig (f. k. Obergumnaf.), 3. Peters: Beitrag zur gothiſch⸗ 
hochdeutſchen ortforfänee, (13 &. 8.) —— 


Revue critique. Nr. 34—37. 


Iah.: Avortissement. — Madsen, antiquitds figurdes du Danemarck, — 
Chabas les Pasteurs en Egypie — Le Khuddäka pätha, p. et tr. - 
Childers, — Berg&, Dietionnaire ——— — Kekuls, In 
Balustrade du temple d’Athena Nikd; les Monumentis antiques conservös 
dans le Thöstion & Athönes. — les Podtes dramatiques grecs, & . Din 
dorf. — Lebägue, Dictionnaire latin-frangais, — Mowat, le Nom de 

ple Rhedones. — Gisi, sources de !'histoire de Suisse, — Sehulcz- 
erenez, monumenis d’architeeture inedils: Gerone. — Azais, les 
Troubadours de Beziers. — Seartazzini, Dante Alighieri. — Berg- 
mann, les pretendues Maltresses de Dante. — del Lungo, la famille 
dA Polilien; un ötudiant Borentin au 15. sitele, — Peau et Kinkel, 
description du ehäteau de Kyburg. — v. Stinzing, Hugues Doneau. — 
Mimoires de la Soctété histor. de Bäle. — Grossmann, les dernidres 
anndes de Mansfeld. — v.Klinkowstroem; nourelles leitres de Gentz. 





* 


| Gartenlaube. Mr. 42, . 


— Varlötes: Letire sur lincendie de la Dibliothöque de Strassbourg- | 


Im neuen Reid. Hrsg. von Alfr. Dove, Nr. 42. 


b.: G. Ludwig, Degetarianer und Bantingiften, — Ferd. HSirich, Die Ent» | 


widlung dee Hanfebundes, — I. Gilben, die Irländer und ihr Einfluß auf 


bie Meinung Gnglands, — Bun der Noıdfer. die Dentidniederländ, Hircen- N) u — — — 
Monatsblätter f. Feichenkunſt wu Feichenunterricht. Hreg. von 


toneren; in Emben; A. Haudrarhb, Die Octoberverſammlung in Berlin; 
ans Vremen: der Münggelepentwurf; aus Münden: 12. Pienarwerfammiung 
der hiſtor. Gommilfion. 


Die Grenzboten. Red.: G. Blum. Nr. 43. 


Inh.: Das böhere Shulmelen in Sabien. — E. Laas, Herderrs Cinwitkun 
auf die deutiche Parif von 1770— 75. (Schl.) — Unter Seerweſen. — Yuitu 
Bröbel. — Berliner Briefe, — Bom deutſchen Reichetag. — Hülferuf für Chl⸗ 
cago. — Kieine Beirrenungen. 


Breuf. Jahrbücher. Greg. von H. v. Treitſchke u. W. Webrem 
piennig. 28. Bo. 3, Heft. September. 


Inb.: 9. Homberger, bie preuß, italien. Allianı von 16, 2. — G, Brüm 
bagen, Ar. Balady. Gin deutſcher Sitorifer mider Willen. — C. Jufti, der 
Gardinal Alerander Albani. — Die Heiormen der Heetedorgamuiation in Muß« 
fand feit 1567, (Ben Dt. 3.) — M. Hermanns, über Heinrich Kruſe'e Wullen ⸗ 
mweber, — W. Dilibey, zum Andenten an Friedrich Ueberweg. — Politiibe 
Gorteiponden;. — Notizen, 

Beilage des K. Preuß. Staatö-Anzeigers. Nr. 24, 

Inb,: Ebronit ed Deutihen Keiches — Dur Geſchichte der beutihen Glämme 
in @ifap und Forbringen. 2 — #. Müllenboff über den alıbeutihen Schmwert- 
tany. — Der Bergirerfebetrieb in dem preuß. Staate Im 3, 1870, — Die St, 
Gaibarinen-Kirde zu Lũbeck. 


Biffenfhaftt. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 84 u. 85, 
Anh.: DO. Mofer, das Peipgiger Dominitanerflofter u. feine reftaurirten 
emälde. — Eine deufſche ardhäol. Eywedition nah Emyma, — W. 

01, Theaterberiht aus Yeinzig. — Mufitaliihes aus Dresten, 


Siebenbürgifch »deutfches Wochenblatt. Nr. 41. 

Ind: Dochenſchau. — Die Steuern, die Mbminiftrationsfoften u. bie Muntelvien. 

2. — Die alttatboliſche Bewegung. — Gorreirondenzen. — Geſchzartikel vom 

Yabre 1871 von ber Aal. Anmwaltidaft, — Surmiefe Ketrachtungen eined Mein- 

Hädtifchen Rahtmäcters. 2. — Euer Mohigeboren und Hodhmwohlgeboren. — 
Handel, Oewerbe u. Kandwirthiaft. 


Deutſche Barte. Red.: Br. Meyer. 1. Bd. 2, Drtoberheft. 


Anh.: 5. EtbE, das deutſche Luftiviel der Gegenwart. — 5. Emömann, Jobn 
Heriäel. — 9. Riemann, milıtär, Beitreibung des Beldinges 1870 — TI: 
Operationen ber Rorbarmern. — 5. Brup. die deutibe Beihictihreibung 
und ibre nation. Wufgaben, 3.23.@. May, das Berbälmiß ber Grauen 
ur Bamilie nm. zum Btaate. — 9. Zammers, dentihe Münireform. — fr. 
üffer, englüühe Didier: William Morris. — $. Bartling, bie Rational 
garde in Ftantteich. — Kleine Umſchau. Zodtenidau, 








Band 
Bud 














Muftrirte Beitung. Nr. 1477. 








Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Nr. 43. 
ab.: 3. Frauenſt adt. Raturforihung und Pritsfoohir. (Shl.) — Mente der 
Mufifliteratur. — Ad. Beifing, ein neuer Roman Bradvogel‘d. — Beuille- 
ton, — Bihliograpdie. 


Europa. Nr. 42, 
Inb,: Peibnig als Patriot, Staatemann und Diangenäger, — Aus den Tagen 
der Rriegeertlärum Die fpaniie Geſellſchafi. — Mine Stunde in der 
Affembide Nationale zu Berfallles, — Literatur, bild. Kunſt, Mufit, Theater. 








Inh.: E. Marlitt, das Haldeprinuehhen. (Borti.) — Die jüngfte Königin der 
Inftrumente. — Briefe eines Wiffenden. 3. — Unter den Wellen des Ringaras 
fanes.— &.Rinfel, die Elibne durche Leben. (Schl.) — Blätter u. Blüuhen, 


Daheim. 1872. Nr. 4. 0 


Inb.: 6. Ebaran, im Hochland. (Forti.) — M. Allihn, der Kampf ımm amei 
Madonnen.— Der Zelegrarh u. Die Witterungsfunde,. — Berliner Wobnungt- 
notb, — G. Hiltl, der Sturz des Meifters, (Roril,) — MR. Biel, der Ber- 
finer Lelertaften. — Am Gamilientifde, x 


Buch der Welt. 3. Heft. 1872. 


Iubh,.: A. Bitter, moderne Ebrenmänner. — &. Scheube, Walter Scott's Iu- 
biläum. — V. Fuche, von Teinach ind Bad Ragay-Pfäffers. — Berliner Briefe 
an eine Dame, 11, — Th. Hering, bie Sundeſlichterei in Peonberg. — 3. 
Denedey, Beorge Walbıngton, — Win — — vom Bodenfeer. — ®. 
Buhbs, Verbreder u. Ridtverbrecber, — Der J. ein Yurusbad für Schafe. — 
W. Lobe, der badiſche Schwarzwald, feine Bewohner u, feine Inbuftrie. 
2, Winkler, gute Pebren beim Salmator. — Aus allen BWelttheilen. 





9. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 9. September, 
Inh.: 9. Stiz, die Brevortionatperiseftive, — 5. Nippert, Über den Beihen- 
Unterrit an Gymnaſten u, Realſchulen. 4. — Br. Rraufe, das Breiband- 
x nen am Mittelihulen. 2. — Ueber ven Beldenunterriht an Töcdterfhulen. 
. — Lehrplan für das Freihandzeichnen an ben @roßb. Bad. Healgymnaflen, — 
Die Aunftgewerbelhule in Karlerube. — Der Zeihenunterribt an den Prä- 
päranden» und Seminarihulen in Mechlenburg. — Mussug aus dem Aahres- 
berichten der Hamburger allgem, Bewerbeidhule ıc. 4. 


Das Ausland. Wr. 4. — 


Juh.: Cht. Schneller, bie Ladiner in Tirol, — 9. Eifig, Briefe aus Sieben- 
bürgen. 4 — Nö agereis. die Erpiefiondfrater, Tuffrater oder Maare im 
@eblete der @ifel u des Laachet Bert. (Schl) — Briefe aus Paläfina, 3, — 
Ueber die Entwidiung der Seele. 1. — Der Garahe-Gaipi, — Miecellen. 





Die Natur. Hreg. von O. Ule m K. Müller, Nr. 43. 


Inb,: O. Ule, das topte Meer des Orients u. das todte Meer des Weftent. 2. — 
8. Müller, Hermann Karen. Eine naturwißienihaftl.-biogr. Stine. 19. — 
Eh. Bob, die Phyñt im Kriege. 9. 

Aus allen Welttheilen. Red.: D. Delitfch. 12. Heft. September. 

Inh.: O. Delitib, der internat. geogranh. Kongreß in Aurmwerpen, — A. #. 
Appun, teopiihe Begerationsblider. IScht) — &. Jäger, fib. den Brenner. 
(e)— M.Horf, Erinnerungen an einen deutiden Seemann. (Tegetthofl.) 
— 1, Ravenftein, bie flandinav. Halbinfel. (Bhl.) — 9. Tbieffing, 
Bolfemwersheit aus dem mittägigen Branfreih. — I. ®öttger, GBeidhichtdhen 








aus Andalufien. — ®. Iaquet, der Meinfte Staat. (Boufl.) — D, Deltitſch. 
der Ucavali (nah Marcon). — Miscellen. 
— ts mm = — a — — 


Ausführlichere Kritiken 
eridienem Über: 
Hafen, Norft Ordbog. 2. Aufl. (Bon Liebrecht: Gött. gel. A. 37.) 
Barna, Kalevala forditolta—. (Bon Budenz: The Acad, 32.) 
Bender, der Wunderbegriff des N. I. (Bon Brandes: Gött.gel.A. 38,) 
Bolis, la polizia in Italia e in altri stati, (Allg. Litztg. 38.) 
Goot, the holy Bible, (Bon H. E.: (Gött. gel. A. 37.) 
Golltan, Kalevala öfverstatt af—. (Bon Budenz: The Acad. 32,) 
Darwin, die Abſtammung des Menſchen. (Von Reuſch: Reuſch's 
tbeol, Xitbl. 21.) J 
Deutſches Leben in Kampf u. Sieg. (Allg. lit. Anz. f. d. ev. Diſchl. 40.) 


Dirichlet, Vorleſungen fiber Zablentheorie. (Bon Dedekind: Gött. 


Inhe: Der Aampf um die öfter. Reichsverfaflung. — Bochenſchau. — 6. Reu- 


mann, Heintich Kury. — Römiise Altertbümer bei Betronell in Oefterrelch. — 

ülfe für Gbicage! — Die ſilderne Hochzeit des württemberg. Rönigevaard.— 
4 Zverina, die Erna Per ım der Serzegewina. — Pixie* Garten Elia und 
Vobengrin im Brautgemad, — Aus der Schule der modernen Bymnaflif. 
Cuitur geſchichti. u. volytecan. Mittbeilungen ze. 


Umfere Zeit. Hrog. von Rud. Gottſchall. N. F. 7. Jahrg. 20. Hit. 
Inh.: Die Commune von Paris im Jahre 1871. 3. Der Fall der Communt. — 
Der erſte Deufſche Neihsrag Im Arübjahre 1871. 2. — A. v. Bolpi, Neapel 
u. die internationale maritime Ausfellung. 2. — Relrotoge, 
Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 41. 

Inh.: Hans Prup: Kaifer Friedrich I; and dem Zugendleben des Kalſers Mranı 
von Drflerreib; aus dem Hauptquartier u. der Ariegegefangenichait, — War 
rifer Yiterammrbriefe. 3. Redefvit u. Schllder; deuiſche Bpracde u. deutidher 
Univerfitätöunterriht; kittre, Albert Dumont und der Bibliopbile Jacob, — 
». Dalgan, bie Juden in Südaradien. — Shmeis: Bin Autedidalt Über 
das größte Vebensrätbiel. — 9. M. Andrew, aus Dem Leben Grommell's,. — 
in Beuticer Badıfaler Aber das neue Spanien. — Hur Geſchichte der rumän. 
Gtaatd- u. Befelibaftszufände, — Al. liter, Mevue, Brrediaal, 











gel. Anz. 38.) 

Gervinu® Geſchichte d. deutſchen Dichtung. 5. Aufl. (Bon Nüdert: 
Bl, f. lit. U. 41.) 

v.GorupsBejanez, Lehrbuch der Chemie. 

— Anleitung zur qualitat. u, quantitat, zoochemiſchen Analyfe. (Bon 
Feraufon: The Acad. 32.) 

Güldenitubbe, vofitive Pneumatologie. (Bon Hoffmann: Allg. lit. 
Anz. f. d. ev. Diſchl. 49.) 

Hallier, parafitologiiche Unterfuchungen. (Ebend.) j 

Höffler, dieavignonej. Päpfte. (Bonv, Reumont: Reuſch's th.Litbl. 21.) 


Hofmann, die heilige Schrift N. Teſt. (Bon Schulze: Allg. lit. Any 


f. d, ev. Deutſchl. 49.) 
Kev, Nordiskt med. Arkiv, (Bon Hufemann: @ött. gel. A. 40.) 
Klein, das Gewitter, (Allg. Tit. Ana. f. d. ev. Deutſchl. 49.) 
Krieak, deutſches Bürgeribum im MAlter. (Bon Noiff.: Ebd.) 
Zariich, Lehrbuch der Phufiologie des Menſchen. (Bon 2.: Ebd.) 
Ripfins, Chronologie der röm, Biichöfe. (Von Hort: The Acad. 32.) 
Lorenz, Deutichlands Gejhichtsquellen im MAlter. (Bon Perlbach: 

Altpr. Mſchr. 56.) 


*“e* 
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Mailon, the life of John Milton. (Bon Stern: Gött. gel. A. 40.) 

Mapidal m. Laurent, cahiers d’etats-generaux etc. (Bon Leffer: 
Ebend. 38.) 

Meier, zur Gef. der röm. u. deutſchen Frage. (Bon M.: Ebd. — 
Bon v. Schulte: Reufch's theol. Litbl. 21.) 

Mihelis, Kant vor u. nah dem J. 1770, (Bon Baumann: Gött. 
ael. Anz. 37.) 

Mülter, Abt Tritheim's Quellen zum 1, Theil feiner Hitſauer Ans 
nalen. (Bon Ruland: Reuſch's theol. Litbl. 21.) 

Otto, Anl. z. Ausmittelung d. Gifte. (Bon —51* The Acad, 32.) 

Pot, Unterfahung über den Zufammenbang der chriſtl. Glaubens 
lehre. can. lit, Ang. f. d. ev. Diſchl. 49.) 

Procter, the Sun. (Ebent.) 

Rocholhl, der Chriſt u. die MWeltgeichichte. (Bon M.: Ebd.) 

Schmig, Francisc. Fabricius Marcoduranne. (Bon Ennen: Reuſch's 
tbeol, Zitbl, 21.) 

Schöne, Briefwechſel zwiihen Leſſing u. ſ. Frau. (Bon Lawrenny: 
The Acad. 32.) 

Schröder u. Schwarz, Leopold Schmid's Leben u, Denfen, (Bon 
Hofmann: Allg. lit, Anz. f. d. ev. Diſchl. 49.) 

Soltau, de fontıbus Plutarchi. (Bon Friedersdorff: Gött. gel. A. 37.) 

Stablewski, Petrus Chroſologus. (Bon Keſſel: Reufdy's tb. Litbl. 21.) 

Zdppen, Eibinger Antiquitäten. (Bon Rhode: Alter, Mir. 56.) 

Wagner, medieval Greek texts. (Bon Elliſſen: Gött.gel.A. 39.) 

Weingarten, Zeittafeln zur Kircengeichichte. (Bon S.: Alp. lit. 
Anz. f. d. ev. Dtſchl. 29.) 

MWilmers, Handbuch der Religion. (Allg. Litztg. 38.) 

Zangemeiiter, inscript, parielarise Pompeianae Herculanenses 
Stabianae, (Bon Bordswortb: The Acad. 32.) 








Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 
Cloz,L, valle de Baume. (10 p. 8.} Lons-le-Saulnier, 


Congrös archeologique de France. 36, session. Scances generales | 


tenues ä Loches en 1569 par la Soeiet& frangaise d’archeologie 
pour la conservalion et la description des monuments. (LXX, 
412 p. 8.) Paris, 

Despeyrous, applicalion de la theorie de la quantit& composee 
ä la resolation des equations algebriques, (23 p. 8.) Toulouse. 

Desrosiers,L,, la Catbedrale de Moulins, ancienne collegiale. 
(16 p.4. et 2 pl.) Moulins. 

Dufour, E., etudes historiques sur l’ancienne prov. de Querey. 
(48 p. 8.) Cahors. 

Finot,J., dissertation sur l’authentieite de la charte attribuce & 
Charlemagne et accordant les terres du haut Jura & l’abbaye 
de St.-Claude, (22 p. 8.) Lons-le-Saulnier. 

Herbert, P., l'inseription de la Haute-Borne, ä Fontaines- sur- 
Marne. Un medaillen des deux Victorines, ete, (20 p. 8. et fg.) 
Albi. 

Levy, M., note sur les höpitaux-baraques de Luxembourg et du 
Jardin des Plantes. (20 p. 8.) Paris, 

Mariette-Bey, A., les Papyrus egypliens du Musee de Boulagq, 

ubliös en fac-simile sous les auspices de S. A. Ismail-Pacha, 
em d'’Egypte. T. 1. Papyrus No. 189. (10 p. et 9 pl. fol.) 
aris,. 

Memoires de l’Academie des sciences, arts et belles-lettres de 
Caen. (XXll, 426 p. 8.) Caen, 

Raoult, eondensation de l'hydrogüne dans les metaux, (11p. 9.) 
Grenoble, 

Revon,L., les Salles d’asile d’Anneey. (16 p. 8.) Annecy. 

Roussel, enumeration des champignons r&coltes par T.Husnot 
aux Antilles frangaises en 1868, (Il p. 8.) Caen, 

Sanna-Solaro, P.J.M., recherches sur les causes et les lois 
des mouvemenis de l’atmosphöre. (VII, 466 p. et 2 pl.) Paris, 

Italieniſche. 

Acta Pii VI, Pont. Max. quibus ecclesiae eatholieae calamilatibus 
in Gallia consultum est. Vol. 1, (VII, 458 p. 16,) Roma, 

Annali del Ministero di Agricoltura, Industria e Commereio, 1871, 
Parte I. Agricoltura. Bachieoltura nel 1870, (182 p. 8. einque 
prospetti.) Genova, 

Ati della Socielä Ligure di Storia Patria, Vol. VII. Partel, Fase. I. 
(316 p. 4.) Genova. 


Bozoli,G.M., monumenti italiani e Belle Arti. (76 p. 8.) Ferrara. | __, ober 7 
' Director am Antignarium des Aal. Muſeums. 


Cappellotto, Avv.G. A., della liberlä: opuscolo filosofieo-eri- 
tico, (48 p. 1#.) Leeco. 

Conti, A., il Monte Mario ed i suoi fossili subappennini raceolti 
e deseritti, 2. ed. (#4 p. 8.) Ferrara, 

Diplomi inediti di Re Carlo I D’Angiö risguardanli cose marittime, 
pubblieati in oceasione del Congresso internazionale maritlimo 
da G. del Giudice, (32 p. 4.) Napoli. 
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Discorsi inaugurali dei Congressi riunili internazionale maritiimo 
e delle Camere di commercio italiane, 30. giugno 1871, (30 p. 
8.) Napoli. 

Friozzi,G., formule pratiche sulla resistenza dei materiali: dis- 
sertazione, (24 p. 16.) Napoli. 

Golfarelli, I, sulla eremazione dei cadaveri; discorso, (32 p. 
8.) Parma, 

Graziani, G., interprelazione della allegoria della Divina Com- 
media di Dante Alighieri. Opera postuma, (140 p. 16.) Bologna. 
L. 


3. 

— Alf., del salario in genere: studio sociale. (24 p. 8 

iena. 

Marini-Serra, G., allegazioni scelte: dissertazioni giuridiche in 
maleria penale ed altri seritli editi o inedili, e con la vita di 
lui, Vol, I. (416 p. 8.) Napoli. 

Martini, Prof.L., regola da seguirsi nello studio della lingua 
latina e nella imilazione dei classiei. (20 p. 8.) Asti. 

Riecio, C. G. illustrazione archeologica di due antiche rappre- 
senlanze di vascelli greci da guerra dei primi tempi della na- 
vigazione, (12 p. 8.) Napoli, 

Suyana, Conte G,, notizie storieo-arlistiche sui primari palazzi 
principeschi d'Italia, (292 p. 4.) Firenze, 

Talamo, S., studi teorico-praliei sulle ernie addominali. (116 p. 
8.) Napoli. 

Tonti, V. l'utilitä della poesia civile e nazionale: discorso lelto 
in occasione del trasferimento delia salma di Ugo Foscolo dall’ 
Inghilterra in Italia. t40 p. 8.) Napoli. 








ME — — 





Antiquariſche Kataloge. 


(Miigerheilt von der Antiauatiats · Suchhaudlung &4trabeofirn. Wigand.ı 


Deiſtung's Buchhandlung in Jena. Nr. 30. Juriäprudeng, 


Kauffmann in Arantfurt a. M. Hebraica et Judaica, 

Kirbhbofi u. Wigand in Leipzig. Ar. 325, Ibier. Magnetismus, 
Somnambutiemus, Grgenglauben. dgl. Nr.326, Theologie, Kirdens 
recht. Nr. 327. Pbilofovbie, Paͤdagogik. Nr. 328, Meditin. 

2emperg in Bonn, Nr. 95, Zbeologie. Nr. 96, Philof., Padagogil. 

Levi in Stuttgart, Nr. 21, Vermiſchtes. 

Maacke Berlag in Kiel. Rr. 55. Belletriftit, Kunſt, Muſit. Rr. 56, 
Paͤdagogik. 

Müniter in Verona. Nr. 16, Vermiſchtes. 

Schletter'jihe Buhbandig. in Breslau. Nr. 123. Medien. Rr. 124, 
Naturwiſſeuſchaften. 

Simmel u. Co. in Leipzig. Nr. 6, Altelaff. Philologie. 


Auctionen. 
(Mirgetbeilt von venfelben. ) 

6, November in Bonn (Yemperg): Bibliothek von D. Jahr. 
5. Abıb.: Grammatik, Metrif ac. 

8. November in Greiföwald (8. Bamberg): Bermiſchtet. 

15. November in Bonn (emperp): Biblietbel von Ev. Bödinz. 
2, Abth.: Philologie, Geſchichte u, Literatur. 

15, November in Königsberg i. Pr. (Hübner u. Map): Vermiſchtet. 

20, November in Rotterdam (van Baalen u. Söhne): Bibllotheken 
der Prediger Dr. Nugenholp, B. 9. Strondhs x. 

21. Rovember in Göttingen (Schneider u, Otto): Vermiſchtes. 


| Nachrichten. 


Der Dr. Küttgart it zum Dirertor des Gymnafiums zu Lingen 
und Dr. Kriele zum Director des evangel. Seminars zu Kozunn 
ernannt worden, 

Der Gumnaflallebrer Dr. Friedemann in Treptow bat den 
Rotben Adlerorden 4, Claſſe erhalten. 


Am 8. Drtober F zu Münden Dr. med. Sebaſtian Fildern, 
belannt durch feine Arbeiten über die Schalinfekten. 

Am 9. Drtober F zu Rom Girohamo Bottino, Herausgeber 
ber zehn Bücher Des Aponins. 

Am 18, October F zu Berlin der emerit. Profeffor Dr. Emil 
Snetblage im Niter von 82 Jabren. nz. 

Am 19, Detober + in Berlin der Geh, Medicinalrath Profeſſer 
Dr. Morig Ernit Adolf Ranmann. 

Am 19, October + zu Berlin Profeſſor Dr. Carl Friedericht, 











An der Univerfität Leipzig wird vom jepigen Winterfemeier 
an ein Seminar für eriminaliftifche Praxis und geribt 
liche Beredtfamfeit unter Yeitung des Geh. Hofratha Prefeier 
Dr. Heinze in Wirkfamfeit treten. 
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Literariſche Anzeigen. 





229] Verlag von F. A. Brockans in Leipzig. | Für Mediciner! [222 
' Re . Im Verl Ferdinand Enke in Erlan ist soeb 
MEHR STAR IR TISBENKRN — Aeſiace OR rl ge — ini Berkisnäliugen = ie! * 
Das Kuftſchkelied Simon. Dr. Gustav, Professor der Chirurgie in 
auf der Seelenwanderung. Heidelberg. Chirurgie der Nieren. 1. Theil. 
Mit einer Hierogfgpben + Lafer. 


Glückliche Exstirpation einer Niere zur Heilung 
Herausgegeben zum Beiten der Deutichen Invalidenſtiftung einer Harnleiter-Bauchfistel. gr. 8. brosch. 24 Sgr. 
son 





oder 1 fl. 24 kr. rhn. 
R | Das Werk wird in zwei Theile zerfallen. In dem erften, 
en rt: vorliegenden, ift die vor zwei Jahren vom Berf. zum erften 
—— — Male vorgelommene Erftirpation einer gejunden Niere zur Hei- 
Nachdem von diefem patriotiichen gelehrien Scherze binnen [ung einer Harnleiter-Bauchfiftel mit den einſchlagigen phyfio- 
ſechs Monaten ſechs ftarke Auflagen vergriffen worden, erſcheint [ogijchen Fragen der einfeitigen Nephrotomie beſprochen, in dem 
jept die jiebente wieder erheblich vermehrte Auflage. | zweiten werben hauptiäclic die Sranlheiten und Krantheits— 
Sie bringt an neuen Beiträgen außer einer rujfiichen und letti- iomptome vorgeführt werben, welde einen chirurgiſchen Eingriff 
Ichen Ueberjegung des Kutſchleliedes einen jerbichen fowie einen | in ipec. die Erftirpation der erfrankten Niere zuläffig oder noth. 
altgriechiſchen Zert. wendig ericheinen laffen. 


— — | Zeissl, Prof. Dr. H., Primararzt der II. Abth. für 
231] Gedächtnissreden, Syphilis d.k.k. allgemeinen Krankenhauses in Wien. 


e Lehrbuch der Syphilis und der mit dieser ver- 
— Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung (Harrwitz u. Gee-. wandten örtlichen venerischen Krankheiten. I. Thl. 


r . P | ie örtli nerischen Krankheiten 
Dove (H. W.), Gedächtnissrede auf Alexander von Die örtlichen venerisc , i 
Humboldt, gehalten in der öffentl. Sitzung der Königl. und ihre Folgezustände. Zweite Vermehrte 


' — Auflage. gr. 8. 1 Thlr. 20 Sgr. od. 2 fl. 25 kr. rhn. 
Preussischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Nachdem das rühmlicft bekannte „Lehrbuch der conflitutio- 


— —— — 7! Ser. ö nellen Syphilis" des Verf.'s ſeit 3 Jahren vergriffen war, liegt 
Helmholtz, (H.), Rede zum Gedächtniss an Gustav vaſſelbe num wieder in gänzlich neuer Bearbeitung in II. Auf- 
Magnus, gehalten in der Leibnitz-Sitzung der Akademie | (age vor, ergänzt durch eine beigegebene zeitgemäße Bearbeitung 
der Wissenschaften am 6. Juli 1867. Aus den Abhand- | per Pathologie und Therapie der örtlichen veneriſchen Krant- 








lungen der königl. Akademie d. Wissenschaften zu Berlin, | heiten. 

gr. 4. geh. 10 Sgr. ae = \ 
Hofmann (Aug. Wilh.), Gedächtnissrede auf Thomas . 

Graham, — am 12. Decemb. 1869, in der General- Berlag von Bernhard Tauhnib. [221 

Versammlung der Deutschen Chemischen Gesellschaft zu Soeben tft erfchienen und durch alle Sortimentsbuhhandiungen 

Berlin. Mit dem photographischen Bildniss und Fascimile | äw beziehen: 

Graham’s. Velinpapier. gr. 8. geh. 10 Ser. | Lehrbud) 


Hofmann (Aug. Wilh.), Zur Eri Gustav 2 des 
Magnus. "Nach = re — 1870 in = katholiſchen und evangeliſchen 
General-Versammlung der Deutschen Chemischen Gesell- Kirchenrechts 


schaft zu Berlin gehaltenen Vortrage. Mit Portrait und 
Facsimile, Velinpapier. gr. 8. gel. 28 Sgr., Mit befonderer Rüdficht auf deutſche Zuftände 
veriaßt von 


Armilins Ludwig Richter, 


Dector d. Theologie w. d. Mcchte, Geb. Cber-Aeg.-Hatbe u, rd. Profefler d. Rrdie 





230) Derlag von 8. A. Brochhaus in Leipzig. 


—— — au Berlin, 
Soeben eribien: i m - —* — 
3 de des 8 t 
Patriotifhe Phantafien. | ge 
Bon Juſtus Möſer. Dr. Richard Wilhelm Dove, 
Mr R ordentlihem Wrolenor ber Rechte au Böitingen. 
Mit Einleitung u. Anmerkungen berausg. von Reinhard Zöllner. Erfte Abtheilung 
Zwei Theile. 8. Geh. 20 Ngr. Geb. 1 Tblr, | beste i EN 
(Bildet zugleich den 32. u. 33. Bd. von Brodhaus’ Bibliothbelt Dieſe neue, durchgängig revibirte, fiebente Ausgabe fonnte 


der deutſchen Nationalliteratur des 18. u. 19. Jahrh) die wichtigen, im Laufe der neueſten Zeit eingetretenen Um- 
Die Schriften Juſtus Möfers, „dieſes unvergleihliben Mans | geftaltungen bei der dogmatifchen Behandlung des Stoffes noch 
nes“, murden von Goethe fehr boch geihäpt. So fchrieb er an derückſichtigen. Insbefondere ift bie Lehre vom Ber- 


Frau v. Boigts: „Ich trage die „Patriotifhen Phantaflen“ mit mir | . j h . . 
berum; mann und wo ich fie aufjblade, wird mir's ganz wohl, umd | haltniß des Staates zur Kirche mit Rüdſicht auf die 


hunderterlei Bünice, Hoffnungen, Entwürfe entfalten fich in meiner neue deutſche Reichsgeſetzagebung, bie Lehre von ber 
Seele.” ' Berfajjung der latholifhen Kirde mit Rückſicht auf 
— —— —* die — enger ; bie Befhlüjfe des Vaticaniſchen Eoncils, auf den 
einer moblfellen Ausgabe, Durch den Herausgeber mit erflärenden nr : 

Aumerkungen und mit einer ausführlichen Einleitung verfeben, welche en ſturz ber weltlichen Herrigaft des Papftes, auf 
den Leſer über die Kebensumftände des Verfaſſers wie fiber den Cha— ie Aufhebung des oſterreichiſchen Concordats u. ſ. w. 
rafter ſeiner Schriften nach allen Seiten bin orientirt. neu bearbeitetwordben, 
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Bleet, 3. H. J., Euftos von Sir G. Grey's Bibliothek in 
der Rapftadt, Reineke Fuchs in Afrika. Fabeln und Märchen 
ber Eingeborenen. Nah Originalhandſchriften der Grey'ſchen 
Bibliothek in der Kapſtadt und andern autbentiichen Quellen. 
1 Thlr. 


Deede, W., Oberlehrer a. d. Realſchule in Elberfeld, die | 


Deutfchen Verwandtfhaftänamen. Eine ſprachwiſſenſchaftliche 
Unterfuhung nebit vergleich. Anmerkungen. 1 Thlr. 6 Sgr. 
Leskien, A., Prof. a. d. Univ. Leipzig, Handbuch der 
altbulgärischen (altkirchenslawischen) Sprache. Gram- 

matik — Texte — Glossar. 1 Thlr. 26 Sgr, 


Philippi, F. W. M., Privatd. der orient. Sprachen an 


d. Univ. Rostock. Wesen und Ursprung des Status con- 
structus im Hebräischen. Ein Beitrag zur Nominal- 
flexion im Semitischen überhaupt. ! Thlr. 20 Sgr. 
Schleicher, A., Compendium der vergleichenden 
Grammatik der indogermanischen Sprachen. Kurzer 
Abriss einar Laut- und Formenlehre der indogermanischen 
Ursprache des Altindischen, Alteranischen, Altgriechi- 
schen, Altitalienischen, Altkeltischen, Altslawischen, 
Litauischen, und Altdeutschen. Dritte berichtigte Auf- 
lage. 5 Thlr. 10 Sgr. 
Als Ergänzung dieses Werkes erschien: 
Indogermanische Chrestomathie. Schrift- 
proben und Lesestücke mit erklärenden Glossaren zu 
August Schleichers Compendiam der vergleichenden 
Grammatik der indogermanischen Sprachen. Bearbeitet 
von H. Ebel, A. Leskin, Johannes Schmidt und A. 
Schleicher. Nebst Zusätzen und Berichtigungen zur 
2. Auflage des Compendiums. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Diese Chrestomathie enthält Schriftproben und Lesestücke 
in den Originaltypen von folgenden Sprachen: 
Altindisch — Altbactrisch -- Altpersisch — Altgriechisch — 
Altlateinisch — Oskisch — Umbrisch — Altirisch — Alt. 
bulgarisch — Litauisch — Golisch. 


Schmidt, Johannes, Privatdoc. an der Univ. Bonn, : 


zur Geschichte des indogermanischen Vocalismus. 
1. Abth. 1 Thlr. 6 Sgr. 


Böblau, H. Prof. der Rechtswiſſenſchaft a. d. Univ. Roftod, 
Mecklenburgiſches Landrecht 
des Großherzogthums Mecklenburg-Schwerin mit Ausſchluß 
bes Lehnrechts. 1. Band. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Das Ganze wird 3 Bände umfallen. 








233] 
Griechiſche 
Grammatik 


für den 
Unterriht auf Gymnaſien 
nebft einem Anbange vom Homerifhen Dialelte, 


Bon 
Profeffor Dr. Ernft Berger. 
Fünfte verbefferte Auflage. 
Preis: 1 Ibhir. 


Der Nibelunge Noth und die Klage 


nach der ältesten Ueberlieferung 
a herausgegeben von 
Karl Lachmann. 
Siebenter Abdruck des Textes. 
Preis: 20 Sgr, 





T=" Beiliegend ein Profpert über „Brand’s Narren ſchiff.“ —X 
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Neuer Verlag von Hermann Böhlau in Weimar. 


Das particulare Privatredht 
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Böhlau, &., Prof. d. Rechtswiſſenſchaft a. d. Univ. Roftod, 
Rechtsſubject und Perfonenrolle. Feſtſchrift Namens und im 
Auftrage ber Roftoder Juriſten-⸗Facultät. 15 Ser. 

Bojanowski, P. v., Geſchehenes und Gefchriebened. Tage. 
buchblätter eines Journaliſten aus den Kriegsmonaten der 
Jahre 1870 und 1871. 16 Sur. 

Heuster. Andr. Prof, der Rechte an d, Univ. Basel, 
über den Ursprung der deutschen Städteverfassung. 
Ca. 16 Bogen. (Unter der Presse). 

Schirrmacher, Fr., Prof. au d. Univ. Roitod, Albert von 
Vollenmünjter, genannt der Böhme, Archidiacon von Paſſau 
1 Zhlr. 

' Sohm. R., Prof. d. Rechtsw. an d. Univ. Freiburg, Alt- 

deutsche Reichs- und Gerichtsverfassungen. 1. Band: 

| Fränkische Reichs- und Gerichtsverfassung. 3 Thlr. 

Zeitfchrift für Mechtögefchichte. Herausgegeben von 
Dr. Rudorff und Dr. Bruns in Berlin, Dr. Roth in 
Münden u. Dr. Böhlau in Roftod. 10. Band 1. u. 2. Heit 
Preis des Bandes. 3 Tblr. 


' Egloffstein. Gräfin Auguste, aus einem Tage- 

| buche. Gedichte. 3. Auflage. 1 Thir. 

' Robinson. Henry Crabb, ein Engländer über 

deutsches Geistesleben im ersten Drittel dieses Jahr- 
hunderts. Nebst Biographien und Einleitung von Karl 
Schitner. Autorisirte Ausgabe. I Thir. 26 Sgr. 

Hill, M.. Inspector der Taubstummenanstalt in Weissen- 
fels, die Geistlichen und Schullehrer im Dienste der 
Taubstummen. Rathschläge für diesen Dienst. 2. Aufl. 
16 Sgr. 
Köbler, A., Direktor des Yehrerinnenleminars in Gotba, die 

Prarid des Kindergartens. Theoretiich-praftiihe Anleitung 

zum Gebrauche ber Fröbel'ſchen Erziehungs und Bildungs: 

mittel in Haus: Kindergarten und Schule. Erfter Band. Mit 

18 Tafeln Abbildungen. 1 Thlr. 10 Sgr. 

| Das Ganze wird drei Bände umfaffen. 

Zwez, W., Geh. Juſtizrath xc. in Weimar, dad Schulhaus 

und deffen innere Ginrihtung. Für alle bei Schulbauten 

Betheiligte: Lehrer, Schulvorftände, Bauverftändige, Aerzte 

und Auffichtsbehörben. Zweite umgarbeitete und vermehrte 

Auflage. Mit lithographirten Tafeln. 1 Thlr. 10 Sur. 


Im Berlage von Georg Neimer in Berlim find erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


T. Luereti Cari 
dererum natura 


libri sex 


Carolus Lachmannus 
recensuit et emendarvil 


Bäitie querte. 
Preis: 1 Thir. 10 Ser. 


Irenäus 


der Bischof von Lyon. 
Ein Beitrag zur Entstehungsgeschichte der 
altkatholischen Kirche 


von 
Heinrich Ziegler, 
Gymnasiallehrer. 
Preis: I Thlr. 15 Ser. 





Drud von Ö, Drugulin In PBeinzie. 


Atterarisches 


für Deutfchland. — 


Ur. 4. Herausgeber und verantwortlicher Redackeur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 
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Verlegt von Eduard Ancnarius in Leipzig. 





_ Grigein jeden — 








ne 4, November. ni 











Breit Biertefiße tig 2 Er 















—— 


- Led, Sittengeſchichte Gurora’® von Auguſtus bis auf | Berner, über Miltge 


Karl den Großen, 

v. Moer, Geihihte von Gurritien und der Mepublit 
„aemeiner drei Binde” (Braubünden). 

[17 Igel, Gafeler Stadtrechnungen. 

Geſchichte der Bamilie des Freiderrn v. Bibra, 

Yebmann, Brorg Gotufried Gervinue. 

Müller, polltiice Beisichte der Gegenwart. IV, 

— iMufteitte BR des — — 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Lecky, Will. Ed. Hartpole, Sittengeschichte Europa's von 
Augustus bis auf Karl den Grossen. Nach der 2. verbess. 
Aufl. mit Bewilligung d. Verf,'s übers, von Dr. H. Jolowiez. 
2 Bände. Leipzig u, Heidelberg, 1870. C. Winter. (XII, 405; 
323 $. 8.) 1 Thir. 24 Sgr. 

Dei dem Auffehen, welches das vorliegende Werk in vielen 
Kreifen gemacht hat, wird e3 einer befonderen Rechtfertigung 
nicht bedürfen, wenn demjelben auch an diefem Orte eine ein- 
gehende Würdigung zu Theil wird, Hierbei foll von allen den 
Porzügen und Nadtheilen abgeſehen werben, welche die britifche 
Nationalität des Verf.'3 gebracht hat, namentlich von feiner auf 
den praftiichen Gebrauch gerichteten Betrachtung der Dinge. 

Diefer britische Gefihtspunft wird jedoch vielleicht öfter be— 
fannt und ift häufiger für den Verf. maßgebend geweſen, als ein 
europäifcher Leſer vom Feſtlande oder ein Bürger ber Vereinigten 
Staaten gerechtfertigt oder der Unparteilichleit zuträglid ers 
achten wird, Nicht nur die Wandlung des engliihen National« 
geiftes in unſerem Jahrhundert (I, 117), der englifhe Kampf 
gegen das Sklavenweſen (I, 137), jondern jogar das englische 
Spftem der Vollserziehung, die dortige Vollsſchule (7 I, 101), 
finden fi gerühmt, obwohl ſich der Verf. (I, 71) über bie ge 
legentliche Beſchränktheit nationaler Betrachtung fremder Eigen« 
thümlichfeiten von Seiten feiner Landsleute keinen Tauſchungen 
bingiebt. Die politifchen Lebensformen Englands erſcheinen ihm 
vollends al3 der natürliche Ausdrud menschlicher Freiheit, jo daß 
er das minbejtens anfehtbare Axiom aufjtellt: „die öffentlichen 
Barlamentsverbandlungen ſchaffen einen Geift der Unparteilich» 
feit, der fi allmählig über alle Formen des intellectuellen Lebens 
erſtreckt“ (1, 125)? Folgerichtig mußte er doch 3. B. die jchweize- 
riſche Demokratie als das rafchere Mittel zu diefem Zwede aner- 
fennen! Diejer gleihfam orthodor englifche Geficht3punft hat den 
Berf. (II, 69) auch dazu gebradt, die Thaten der Johanna d'Arc 
al3 „Form einer unrichtigen Begeifterung” unter anderen Aeuße—⸗ 
rungen religiöfen Wahnfinns zu regiftrieren. 

Mit diefer im Weſentlichen doch antiquierten ſpecifiſch eng» 
liſchen Auffaffung hängt aber eine Reihe von inneren und äuße- 
ren Mängeln zufammen, welde der Arbeit ſchon von Anfang 
nadtheilig waren. Wie weit der Verf. auch fonft in frembe 
Gebiete hinübergreift, jo läßt er doch die Fundgrube der Analogie 
unberührt, melde die Literatur der beginnenden Neuengland« 
ftaaten — und diefe faft allein aus der Neuzeit — ihm hätte 
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liefern können. Mit franzöfiihen Schriften, und darunter nicht 
wenigen recht unbebeutenden, zeigt er jich dagegen in umfalfendem 
Maße bekannt, und von italienifhen Büchern ift ihm ebenfalls 
eine gute Zahl burd die Hände gegangen. 

Daß aber Jemand den Muth hat, ein Buch mit dem Titel 
bes vorliegenden zu fchreiben, ohne von deutſcher Literatur Kennt- 
niß zu haben, das ift eine für die „Sittengefhichte Europas im 
19. Jahrhundert” bemerlenswerthe Thatſache. Der Genauigfeit 
balber will Ref. dabei hervorheben, dab Hrn. Ledy Mommſen's 
römische Geſchichte in englischer und Friedländer's Sittengeihichte 
in franzöfifcher Ueberjegung vorgelegen hat; andererjeit3 hat 
auch faft die ganze norbijche Literatur ſich neben der deutſchen 
das Geſchick der Nichtberüdfichtigung gefallen laſſen müfjen. 

Aber nicht bloß mangelnde Sprachkunde kann hieran Schuld 
tragen; au) die Monuwenta Germaniae und Jaffe's Bibliothef 
waren für unjeren Autor überflüffig, der für die Literatur „der 
finfteren Jahrhunderte, wie die Zeit der latholiſchen Weltherr- 
ſchaft mit Recht genannt wird“ (II, 11), die Bollandiften als eine 
Quelle benugen konnte, 

Hält man fi) num den Jdeenfreis gegenwärtig, aus welchem 
Hr. Ledy nicht heraustreten mochte, als er die Welt über die 
Sittengeſchichte von acht nicht gerade unbeachtet gebliebenen Jahr» 
hunderten zu belehren unternahm, jo ift zumächft die Sicherheit 
bemerlenswerth, mit welcher er dem Leſer entgegentritt. Wieder« 
holt brüdt er bei recht beftreitbaren Dingen, als ob er eine Ein- 
mwenbung nicht geftatten könne, feinen „feſten Glauben“ oder fein 
Dafürhalten aus (II, 13, 15, 41, 53, 99). Dem entgegen er 
lauben wir uns Mehreres zu bezweifeln, 3. B. mit Rückſicht auf 
Rante (PäpfteI, 451), ob wirllich Sirtus V „der größte Staats» 
mann (II, 78) auf dem päpftlihen Stuhle“ geweſen jei; mit 
Rüdfiht auf Paulus Diakonus (Langobardengeſchichte III, 30 ff.) 
und verjhiedene andere Bücher, ob einer von Xheodelinda’s 
Gatten Lothair (II, 145) geheißen; ob Gundebald (=Gundobad) 
von Burgund wirklich drei Brüder todtgejchlagen habe (IL, 191) 
mag der Berf. gefälligft bei Binding (burg.-roman. Hönigr. 70 ff. 
und Ercurs V) nadjehen, dagegen Ref. über den arianijchen 
KRaifer Theoderich (II, 177) fo wenig eine Auslunft weiß, als 
er fi die Aufnahme von Plebejern in das römiſche Heer (I, 244) 
durch Marius’ hinlänglich bekannte Reform zu erflären vermag; 
nad der einem Orforder Gelehrten gewidmeten Schrift über 
Sulp. Severus von %. Bernays (S. 13 ff. und Anm. 4) darf Ref. 
bem Berf. au rathen, fi über den Mord der Priscillianiften 
duch ſpaniſche Biihöfe (Il, 32) etwas genauer zu unterrichten, 
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ſowie e8 ihm auch nicht ſchwer fallen jollte, jeine Behauptungen 
über den riftlihen Beftand von Eonftantin’s Heer (II, 201) 
und über den angeblichen Intereſſenvertrag zwiſchen Bippin und 
dem Papfttbume (II, 215) zu metamorphofieren. Was er aber 
über das Beneficialweſen (I, 215, II, 221) ſagt, wird er am 
beften jtreichen, auch ohne von P. Roth's und von G. Waik’ 
Arbeiten Notiz genommen zu haben. 

Aber von allen dieſen beſcheidenen Einzelheiten abgeſehen, 
werben doch auch englische Leſer ſchwerlich an der großen Summe 
von Plattheiten in gegenwärtigem Buche Gefallen finden, obwohl 
ſie an ſolche neuerlich hinlänglich gewöhnt werden. Es bedarf 
babei vielleicht des Dogmas (II, 222), daß „große Menichen- 
maſſen leichter durch Einbildung als durch Vernunft” geleitet 
werben; dennoch ilt fraglich, ob ein Rückſchluß aus der Nichte- 
nußigfeit heutiger Römer auf die der alten Kaiſerzeit (I, 241) 
überall Beifall findet, und ob die Belehrungen über Moralwir- 
tung bes Krieges (I, 191), über die „geſchloſſenen Augen“ von 
Geift und Körper (1, 108), über die Anfänge aller Gottesver- 
ehrung im Fetiſchismus (I, 122) und über Spazierfahrten vom 
Lande in Städte (I, 104) überall nur mit Andacht vernommen 
werben. Für den beutjchen Lejer wird der entſprechende Eindrud 
dur die leineswegs anmuthige Ueberjegung erhöht, welche 
unjere Sprache oft unbarmberzig mißbandelt (man vergleiche 
II, 212 „dem feit lange fi) volljogenen Rüdzug der fittlichen 
Thatkraft“) — von zahlreichen Schreib» oder Drudijehlern be 
fonders in Eigennamen abgefehen. 

Trotz aller diejer Mängel bat aber das vorliegende Buch 
manches unbeftreitbare und micht unbedeutende Berdienft. In 
fünf Gapiteln (die Naturgeihichte der Sitten, das heidniſche 
Raijerreich, die Belehrung Roms, von Eonjtantin bis auf Karl 
den Großen, die Stellung der Frauen) fucht es in feſter Gebanten« 
folge und von wohlerwogenen allgemeinen Geſichtspunkten aus 
bie Wandlung der Geilter im römischen Kaiferreihe und ans 
hangsweiſe — denn von Fredegar bis „Eginhard“ ijt dem Verf. 
nur eine „Leere“ in den Quellen (II, 159) — in einigen ers 
manenftaaten auf Römerboden darzulegen. Einige alte Schrift- 
fleller, profane jowohl als geiftlihe, bat Hr. Zedy mit beftem 
Erfolge gelefen, jo daß fein Urtheil auch den Sachlennern em« 
pfohlen werden darf; Ref, macht namentlich auf die feinen Ber 
mertungen über Plutarch als Moralichriftfteller und feine Ver— 
gleihung mit Seneca, über Epiltet und Markt Aurel aufmerfiam 
(1, 222 — 227), obwohl die legteren Angaben ſich in etwas 
breiter Selbftgefälligfeit bewegen; aber die lückenhafte Sad. 
fenntniß und die incongruente Quellenverbindung haben aud 
diefer jonft rühmlichen literariichen Seite des Buches Schaden 
gebraht. Wird doch Varro's Schriftitellerei (I, 147) „mehr als 
hundert Jahre vor beim Kaiſerreiche“ geſucht und Kiphilinus (I, 
238) mit einem lateinifchen Citate eingeführt! Sachliche Miß— 
verftändniffe von Quellenangaben find bei einem Buche wie dem 
vorliegenden viel begreiflicher, wenn aud nicht gerade nötbig 
war, 3. B. ab homine verae religionis ignaro bei Lactantius 
(inst. VIL, 13) ald Beweis anzjuführen (IL, 307), daß derſelbe 
Seneca für einen Ehriften gehalten babe; auch wäre hübſcher 
gewejen, wenn das prunfende Eitat aus Euripides’ Heluba (II, 
264) als eine Entlehnung aus der unmittelbar vorber citierten 
Stelle (Plin. epp. IV, 11) fih angeführt fände. Aber an der 
ganz unnügen Ausihüttung von Gollectaneen über die Anfänge 
des Gladiatorenwejens (I, 248) und ber noch unnüßeren über 


die Formen der Unzucht bei den alten Griechen (IT, 239 ff.) ber | 
merkt man, wie ungern ber Berf. feine Lectüre unverwerthet 


läßt. 

Als Beobachtungen, welde einer weiteren Prüfung würdig 
ericheinen, glaubt Ref. etwa die folgenden herausheben zu follen. 
Eingebend fucht der Verf, den aggreifiven Charakter der kirch— 
lihen Organijation (1, 339), die Wirkungen der heidnifchen und 
chriſtlichen Auffaffung des Todes auf den Staat und das Einzel« 
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leben darzulegen (I, 190 ff.), das Aurüdtreten bes Anterefiet 
für das Ihierleben zu erflären (II, 130 — 143), über die Bir 
kungen der möndifchen Anſchauungen von Almoſen und Familien 
leben (II, 73— 83), über die Organifation der mittelalterlichen 
Kirche als einer — gleich der indiichen vornehmlich mit jeniei- 
tigen Qualen fchredenden — Herrſcherkaſte (II, 184 fi.) aufze 
Hären, auch die Beziehungen des Epikuraismus zum jpäteren 
Römerthume (I, 159 ff.) eingehend zu begründen. 

Schliehlih mag noch die Bemerkung geftattet fein, daß azd 
ben, jolhen Studien fonft ferner ſtehenden Leſer befremden mub, 
wie wenig fi) der Verf. hat angelegen fein laflen, die jeht fo 
wohl erfennbar gewordenen Geftaltungen bes fittlichen Lebens 
bei den älteren Kulturvöolkern — Aegyptern, Semiten und Arien 
— berbeizuziehen, ftatt fein hervorragendes Talent in matten 
Digreffionen nah dem Zuſchnitte von Leitartileln abzuſchwächen 

M. B—r. 


Moor, Conradin v,, Geschichte von Currätien und der Re- 
ublik „gemeiner drei Bünde“ (Graubünden). Zum ersten 
ale im Zusammenhange und nach den Quellen bearbeitet. 

1. Bd.: Von der Urzeit bis zum Schlusse des XV, Jahrhundert. 
Chur, 1870. Antiquariats-Buchhdlg. (VII, 527 8. #.) 

Von diefem Werte, deſſen erfte zwei Lieferungen, bis zum 
Jahre 916 reichend, wir in Nr. 52, Sp. 1536 ff. d. Jabra. 1869 
d. DI. angezeigt haben, liegt nun in fünf Lieferungen der 1. Band 
vollftändig vor. Das ungünftige Urtbeil, welches wir damal! 
gefällt haben, müſſen wir leider jegt, mo die Hälfte des ganzen 
Wertes vollendet ift, im vollen Umfange beftätigen. Der Berf. 
lennt nichts als feine bündneriſchen Ehroniften und ben Codex 
dipl. von Graubünden, weiter für die Geichichte der Schwer; 
Tſchudi und einige allgemeine Werke, endlich noch Kaiſer's Ge 
ſchichte von Lichtenftein und von neueren tiroliſchen Hifterifern 
U. Jäger, dagegen haben Böhmer und Stumpf, Banetti un 
Stälin, Lichnowsly und Kopp für ihm nicht geforjcht und gr 
ſchrieben, ja jelbft das jchweizerifche Urkundenregifter von Hidber 
fand er nicht der Beachtung wertb. Aber dadurd wird die meht 
als ſchülerhafte Unwiſſenheit, welche der Verf. über die befannt« 
ften Dinge an den Tag legt, noch immer nicht erklärt, da ihn vor 
ſolchen Fehlern, wie fie fi in diefer „nach den Quellen“ bear 
beiteten Geſchichte finden, das nächſte bejte Compendium bemahrt 
haben würde. Er würde daraus 5. B. gefeben baben, daß Eon 
rad II noch nicht im Jahre 1002 regierte, aljo auch in dieſen 
Jahre noch Teine Urkunde ausftellen konnte (S. 159; dab diek 
Angabe nicht, wie vielleicht andere Daten auf derfelben Seile, 
Drudfehler fein kann, ergiebt ih aus der Einordnung dieler Ur 
kunde vor jener Heinrich's IL von 10201, daß Rudolf von Habi 
burg und Adolf von Nafjau nicht Kaiſer jondern nur Könige 
waren, daß Friedrich der Schöne durch Ludwig den Baiern nidt 
mehrere Jahre „in freundlicher Haft” gehalten wurde und dab 
beide nicht während der Haft Friedrich's, jondern erjt nad der 
Ausföhnung beider in einem Bette fehliefen (S. 247) u. |. m. Die 
ihönften Dinge erzählt übrigens der Verf. ©. 265 fi. über du 
Geſchichte Tirols zur Zeit der Margarethe Maultaſch. *ielt 
babe den Grafen (nad S.267 Markgrafen, nah S. 276 König) 
Hans Heinrich von Meran (!) geheirathet, die Ehe jei aber aus 
päpftlihem Auftrage getrennt worden, worauf die Gräfin 1342 





| den Marlgrafen Ludwig von Brandenburg gebeirathet habe (Ti 
Eheſcheidung fand bekanntlich erft 1344 ftatt!). Ludwig jei dann 


von Karl IV 1346 (richtig 1347) in Tirol angegriffen worden, 
babe ſich aber behauptet. S. 278 Anm. wird dann ohne irgend 
eine Gegenbemerlung nah Tſchudi erzählt, der Preis, dem die 
Habsburger 1363 für die Grafſchaft Tirol zahften, ſei die ehe 
liche Verbindung des jungen (längft verheiratheten!) Herzen 
Rudolf mit der ebenfo üppigen als alten Gräfin Maultaid gr 
weſen; binnen Jahresfriſt (richtig 1369) jei zuerft letztere, danz 
ein Jahr fpäter ihr Gemahl geftorben, worauf jeine drei Brüder 
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Friedrich (der ſchon feit 1362 tobt war), Albert und Leopold ihn 
beerbt hätten. Solche Beijpiele von Ignoranz finden fi natür- 
lich in rein bünbnerifchen Dingen nicht. Aber eine Kritik der 
Quellen, ein tieferes Eindringen in ſchwierigere rechtshiſtoriſche 
Fragen, wie fie jegt theilmeife W. von Juvalt verſucht hat, ver- 
miffen wir auch bier. Als philologiſches Euriofum möge noch bie 
©. 339 geäußerte Ueberzeugung hervorgehoben werben, daß ber 
fogenannte „graue Bund“ feinen Namen von „ber „grawen““* 
(Grafen) Bund“ habe. Hb. 





Casseler Stadtrechnungen aus der Zeit von 1468 bis 1553. 
Herausg. von Ad, Stölzel, Kreisger.-Rath, (Aus d. Zeitschr. d. 
Vereins f. hess. Gesch. u. Landesk, N. F. 3.Suppl.) Cassel, 1871, 
Freyschmidt in Comm. (IX, 1 BL, 397 5, gr. 8.) 

Die Herausgabe diefer ſtädtiſchen Rechnungen aus ben Ueber» 
bleibjeln des von den Franzoſen während der weftphäliichen Zeit 
geplünderten Stadtarchivs zu Caſſel ift auf den Wunſch des Ber, 
eins für beifiiche Gefchichte und Landeskunde geſchehen. Es ift 
damit der Deffentlichfeit und wiſſenſchaftlichen Benugung ein 
archivaliſches Material übergeben, welches neben vielen gleich» 
gültigen Dingen, wie fie das Jnnere eines verhältnißmäßig 
Heinen ſtädtiſchen Haushaltes mit ſich bringt, doch auch manchen 
bemerkenswerthen und nicht unwichtigen Bauſtein für die deut— 
ſche Eufturgefchichte de3 15. und 16. Jahrhunderts darbietet. 
Namentlih möchte, abgejehen von ber fpeciellen Topographie 
Eajjels und feiner Umgebung, die Gefchichte des Münz, Maß» 
und Verlehrsweiens jener Zeit mannigfachen Gewinn aus diefer 
Veröffentlihung ziehen, fo wie leßtere auch für die deutiche 
Sprachforſchung ſich als keineswegs ganz unfruchtbar erweifen 
wird. Die Herausgabe folgt verftändigen Grundſätzen: obne in 
ängftlihe und Heinlihe Nahabmung des Originals zu verfallen, 
ſucht fie doch dafjelbe möglichit genau und treu wiederzugeben. 
Die Venugung des ganzen, an fich etwas ungenießbaren Stoffes 
wird durch ein praftiich angelegtes und forgfältig durchgeführtes, 
nad Sadhrubrilen georbnetes Regifter wejentlich erleichtert, deſſen 
Anfertigung man dem Amtörichter Snap in Oberlaufungen ver- 
dantft. 


Geschichte der Familie des Freiherrn v. Bibra. Für die 
Familie als Manuscript in Druck gegeben. München, 1870. Kaiser. 
(vll, 191 S. gr, 6. mit 10 Bildern u. 16 Tafl,) 2 Thir, 

Das Geſchlecht der Freiberren von Bibra fommt feit der 
Mitte des 12. Jahrhunderts nahweislid in den Gegenden bes 
ehemaligen Grabfeld, zwiſchen Rhön und thüringer Wald vor, 
wo auch der Stammfik der Familie in dem jet Sadien-Meinin- 
giſchen Dorfe Bibra zweifelsohne zu fuchen ift. Ein Hennebergi« 
jches Minifterialengeichlecht, hat es fich Ipäter auch in das benach⸗ 
barte Heffen, das Stift Fulda und bie Bisthümer Würzburg und 
Bamberg verbreitet, anfehnliche Güter erworben und manden 
hervorragenden Mann zu den Seinigen gezählt. Namentlich find 
einzelne Mitglieder des Haufes, welche ſich dem geiftlichen Stande 
widmeten, zu hohen Ehren gelangt. Lorenz und Conrad wurden 


Biſchöfe in Würzburg, jenem Hochſtifte, mit welchem zugleich das | 


Herzogthum in Oftfranten verfnüpft war, Heinrich Abt in Fulda, 
dem älteften und berühmteften Klofter weit und breit. Andere 
Glieder des Haufes haben fich im Kriegs- und Eivildienfte aus- 
gezeichnet, die meilten, nach der Sitte des nieberen Adels, auf ihren 
Gütern der Landwirtbichaft obgelegen und der Jagd oder ande 
ren ländlichen Vergnügungen gelebt. 

Die Gefchichte dieſes adeligen Haufes ift nun nad ben vor- 


bandenen, meijt gebrudten Hilfsmitteln von einem Mitgliede | 


deffelben, dem fönigl. bayerischen Staatdanmwalte Wilhelm v. 
Bibra in obenftehendem Buche zufammengeftellt, ven Angehörigen 
der familie als Spiegel ihrer Vergangenheit gewiß eine mill- 
fommene Gabe. Auch die hiſtoriſche Wiſſenſchaft wird bier und 


ba Nußen aus bem Werlchen ziehen können, obſchon bei ber | 


ganzen Anordnung bes Stoffes und ber fait ausſchließlichen Be— 
Ihränkung des Verf.'s auf die gedrudten Quellen biefer Nutzen 
nit von großer Bedeutung fein möchte. Daß ber Berf., nament- 
li da, wo er von den Anfängen feiner Familie handelt, nicht 
auf der Höhe ber heutigen Wiffenfchaft fteht, erhellt ſchon aus 
der Berufung auf Rüxner's Turnierbud (S. 6). Ebenfo läßt er 
noch die Alemannen bei Zulpich von Chlodewich geihlagen werben, 
anderer Irrthümer und Flüchtigfeiten nicht zu gedenken. Doch 
mögen dieje und ähnliche Dinge den Werth ber Zufammenftellung 
für die Familienglieder, für die das Buch vorzugsweife beſtimmt 
ift, nicht weſentlich Ihmälern. Eine Reihe von hübjchen Zluftra- 
tionen, welche dem auch jonft gut ausgeftatteten Buche beigegeben 
ift, gereicht ihm zu großer Zierde. 





Lehmann, Emil, Georg Gottfried Gervinus, Versuch einer 
Charakteristik. Hamburg, 1871..Meissner, (IV, 66 8. 8.) 10 Sgr. 
Ein Verehrer des berühmten Hiftorikers verſucht bier bie 
gefammte literariiche und politifche Ihätigfeit beffelben in einer 
gebrängten Darftellung vorzuführen. Er zeigt ein liebevolles 
Verſtändniß feines Weſens und es ift ihm, wie uns jcheint, 
gelungen, Gervinus' Bedeutung als Menſch, Patriot und Hifto- 
riker richtig zu würdigen, ohne jeine Schwächen und Irrthümer 
zu ignorieren oder in Abrede zu ziehen. Eine eigentlihe Bio- 
grapbie wollte der Berf. nicht geben, und er hat deswegen über 
die äußeren Lebensverhältniſſe nur jo viel beigebracht, als zum 
Anhalt für die Eharakteriftil erforberlih war. Er hatte Öelegen» 
beit in den Jahren 1845 — 47 Gervinus' perfönliche Bekannt» 
ſchaft zu machen, und nicht nur feine Borlefungen zu hören, fon» 
bern ihm auch in feiner Häuslichkeit näher zu treten. Bon jeinen 
Vorlefungen bezeugt er, daß fie einen bauernden Eindrud von 
jeiner Art, die Dinge anzujehen, binterlaffen und in ben weitejten 
Kreifen nachhaltig gewirkt haben, aber auch, daß diefer Erfolg 
ein um fo glängenderer Triumph des gedanfenreichen und fittlich 
erwärmenden Inhalts geweſen fei, da Gervinus alles, was nur 
entfernt an biftorischen Schmud fireift, ängstlich vermieden und 
ihm die Natur alles verjagt habe, was einem freien Vortrage 
Reiz verleihen lann. Eingehend wirb jeine publiciftiiche Thätig« 
feit während der Jahre 1848 und 1849 gefhildert und befon» 
ders die richtige Kritik hervorgehoben, die er gegenüber ber 
Rationalverjammlung durd die deutiche Zeitung übte. Nament- 
li wird daran erinnert, wie jcharf er den fühnen Griff Gagern's 
und bie zeitraubende Berathung der Örundrechte verurtbeilte, 
und im ber ſchwachen Majorität, mit welcher über die höchſte 
Gewalt entihieden wurde, eine Haupturſache bes Mißlingens 
erfannte, Auch darauf weift legterer hin, dab Gervinus Ende 
1848 jehr auf eine definitive Auseinanderfeßung mit Defterreich 
gebrungen habe und fo weit gegangen ſei, daß er ausgeiprochen 
babe, „er hätte die Einheit Deutichlands um ben Preis eines 
Krieges mit Defterreich nicht zu theuer erfauft”, womit bann 
freilich fein fpäteres Urtheil über den 1866 wirklich geführten 
Krieg mit Defterreich nicht ſtimmt. Die leidenſchaftliche Aus- 
laffung über Bismard und das Werf von 1866 ertennt unfer 
Verfaſſer rüdhaltlos als eine beflagenswerthe Verirrung an und 
fucht den Grund berfelben theild in dem Vorurtheil, daß das 
Heil Deutjchlands nur von einer demokratiſch föderativen Ge— 
ftaltung zu erwarten fei, theils in der hauptſächlich von Friedrich 
Wilbelm’s IV Ablehnung der Kaiſerkrone fi datierenden Anni» 
mofität gegen Preußen und in dem Gegenfage der Männer des 
Gedantens und ber That. Gervinus' Erlenntniß von der Noth— 
wendigkeit des politifchen Handelns, auf bas er immer gebrum- 
gen habe, jei doch immer burd die Reflerion vermittelt geweſen, 
und ein Diann wie Bismard, den Gervinus in größerer geihicht- 
licher Ferne hoch gepriefen haben würde, fei ihm, in unmittel« 
barer Nähe betrachtet, eine unheimliche abjtoßende Erjheinung 
geblieben. 
ALS Ergänzung zu biefer Eharakteriftil von Gervinus mag 
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diejenige dienen, weide Heinrich Rüdert in = Monatsirift 
„Unfere Zeit* 1871 Heft 13 gegeben bat. Hier ift der Gegenjag, 
in welchen Gervinus zu den Ergebniflen der neueften politifchen 
Entwidlung gerathen war, noch ſchärfer aufgefaßt, aber aud aus 
feiner geiftigen Eigenipümtihteit erklärt. Kl. 








Müller, W., volitifche Geſchichte der — iv. Das Jahr 
1870. Berlin, 1871. Springer. (XIX, 350 &, 8.) 1 Thlr. 

Diefe vierte Fortſetzung der Yahresüberfihten, welche ber 
Verf. feit 1867 erjcheinen läßt, konnte diesmal erft fpäter aus» 
gegeben werben, weil der großartige Stoff mehr Zeit und Mühe 
zur Bewältigung erforderte. Der Verf. ift übrigens der Behanb- 
lungsweiſe, welche ber Zwed einer gedrängten Ueberſicht erfor- 
dert, treu geblieben, und bat neben dem wichtigſten Greigniß bes 
Jahres 1870 auch die übrigen Vorgänge nicht vernadhläffigt, 
und von der Kriegsgeichichte, die ja durch zahlreiche andere Dar- 
ftellungen vertreten ift, nur die allgemeinen Örundbzüge und Er 
gebnifle aufgenommen. So wurde es möglich, den reihen Inhalt 
des vergangenen Jahres auf 23 Bogen abzumachen. Die Ueber- 
ficht beginnt mit den franzöffchen Juftänden, wobei ber Verfaſſer 
bemüht ift, die Berlegenheiten des Haiferreiches, die Napoleon 
zum Kriege trieben, ins rechte Licht zu ftellen. Der zweite Ab- 
ſchnitt ift dem vaticanischen Concil gewidmet, deſſen Geſchichte 
der Verf. in kurzer Ueberficht, welde bie Hauptmomente Har 
hervortreten läßt, geſchickkt zuſammenfaßt. E3 folgen dann bie 
öfterreichiichen Verlegenheiten, das Doctorenminifterium und 
defjen Auflöfung, der morbbeutfche Reichstag und das Zollparlas 
ment, Ein bejonders intereffanter Abſchnitt ift die ſcharſe Des 
leuchtung der drei ſüddeutſchen Staaten und ihres Verhaltens 
vor dem Kriege. Im Frübjahr 1870 war der Barticnlarismus 
und die damit verbundene Heherei gegen Preußen in Würtem- 
berg und Bayern befanntlich in höchſter Blüthe, Diefe Zuftände 
fchildert ber Verfaſſer ausführlih, auf die dortige Preife, bie 
Kammerverbandlungen und eigene Anſchauung geſtützt. Was ben 
deutich-frangöfiichen ſtrieg betrifft, fo ift die diplomatische Vor- 
geichichte dejfelben befonders ausführlich behandelt. 

Bon dem Schultheß'ſchen Geſchichtslalender unterfcheibet fich 
diefes Unternehmen hauptſächlich dadurch, daß es nicht ſowohl 
ein Nachſchlagebuch als ein Leſebuch bietet und das Haupt- 
gewicht auf die räfonnierende Darftellung legt. Dabei fehlt es 
jedoch auch nicht an der hronologischen und fachlichen Weberficht, 
welcher das voranftehende ausführliche Inhaltsverzeichniß und 
die nach Monaten und Tagen gerechnete Ehronil am Schluſſe 
des Bändchens dient. 

Derſelbe Verfaſſer hat auch eine ausführliche Geſchichte des 
deutſch⸗franzoſiſchen Krieges veröffentlicht: 

Illuſtrirte Geſchichte des deutſch-franzöſiſchen Krieges 1. u. 2.Lief. 
Stuttgart, 1871. Hallberger. (48 S. hoch-4.) A 7%, Sur. 

In einfah natürlicher Weife, in lebendiger frijcher Dar» 
ftellung erzählt der Berfaffer die großen Ereigniffe und weiß da⸗ 
bei durch beftimmte Einzelangaben, durch ein anfchauliches Bild, 
durch eine treffende Bemerkung die Aufmerljamfeit des Lejers 
rege zu erhalten, Die vorliegenden Hefte enthalten die Vor— 
geichichte des Krieges und gehen bis zum eriten Angriffe ber 
Franzoſen bei Saarbrüden. Das Wert ift jplendid ausgeftattet 
und mit guten Holzſchnitten und Kriegslarten begleitet. 
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Wetzer, H. Leander, über Milizen. (Separatabdr. aus d, 2. Bde, 
d. „Organ d, militär-wissensch. Vereins“,) Wien, 1871. Gerold’sS, 
in Comm. (55 8. gr. 8.) 12 Sgr. 

Die Broihüre giebt eine kurze Geſchichte des Milizweſens 
und weift nad, daß das Milizigftem das unpaffendfte, theuerſte 
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und unzuverläffigfte Wehrfyftem ift, welches überhaupt ein Staat 
annehmen fann. Der Nachweis ift gründlich geführt und wäre 
zu wünjcen, daß die parlamentarischen Körperſchaften Europa’s 
davon ſtenntniß nähmen. Hierbei wollen wir nicht unterlaffen, auf 
die Bublicationen des militärswiffenihaftlihen Vereins zu Wien 
überhaupt aufmerfjam zu machen, die eine Reihe gediegener 
wilfenichaftliher Arbeiten von Angehörigen bes öſterreichiſchen 
Heeres umfaflen und das gefteigerte geiftige Leben in bemjelben 
nachweiſen. 


Stimmen des Auslandes über deutſche Heered- Einrichtung und 
Kriegsführung. 1. Heft. Aus ben Bemerkungen Napoleon’s III 
fiber die Armeeorganifation des Norddeutſchen Bundes, Mit Bes 
nebwigung des Berfaffers. Berlin, 1871, Kortkampf. (44 ©. 8.) 

Sur 

Das vorliegende erfte Heft beginnt eine Reihe ber interefjan- 

teften Veröffentlihungen über das deutſche Heerweien und jollen 
demfelben bie Berichte des bekannten franzöfifchen Oberft v. Stof- 
fel, dann Stimmen aus Stalien, Defterreih, Rufland und Eng: 
land folgen. Der ſtaiſer Napoleon III behandelt jein Thema in 
den Eapiteln Refrutierungsgefeh, Erja der Armeecadres (Difi- 
ciere, Unterofficiere) u.j.w., welche dem deutſchen Leer, da fie 
bie zeitherige norbdeutfche Armecorganifation darlegen, ſchwerlich 
etwas Neues bringen, Der „Rüdblid* hebt hervor, daß Die 
deutſche Wehrverfaffung in glüdlicher Weiſe die allgemeine Mili- 
tärpflicht mit den Rüdfichten auf Boltswohlftand ec. in Einklang 
zu bringen gewußt bat, daß im beutichen Heere lediglich die 
Bildung Bortheil im Anancement ıc. gewähre, und daß tament- 
lich in Folge der getroffenen Einrichtungen, bie auf dem Canto- 
naligitem fußen, eine rafche Mobilmahung — 14 Tage— mög» 
lich fei. Der Vergleich mit den franzöfiichen Inftitutionen fallt 
nicht zu deren Vortheil aus, und empfiehlt Napoleon III für 
frankreich die Eintheilung in 14 Provinzen mit 14 Armeccorps, 
allgemeine Wehrpflicht wie in Preußen, zmölfjährige Dienſtpflicht; 
je vier Jahr in der activen Armee, in Referve und Landwehr, 
die Anftitution der Einjährigfreimilligen, der Landiwehrofficiere, 
bes Generalftabes u. ſ.w., ganz wie in Preußen; Vorichläge, bie, 
durchgeführt, das franzöfiiche Heer zu heben vermödten, immer 
aber, ba durch diefelben der Vollsbildung und dem National» 
harakter feine Aenderung zugeführt werben, eine Präponderanz 
der deutſchen Wehrkräfte für längere Jahre hinaus in Nusficht 
jtellen. 


Mittheilungen über Gegenstände des Artillerie- und 
Genie-Wesens. Herausgeg. vom k. k, techn. u. administrat. 
Militär-Comite, Jahrg. 1871, 5. Heft. Mit 4 Taf, Wien, Haasen- 
stein u. Vogler. (S. 245-—308. 8, u, 2 Taf. in 4, u. 2 in Fol.) 

Das Journal, von bem ein Heft vorliegt, ift vor ca. andert- 
balb Fahren durch Verſchmelzung der bis dahin gefondert erſchie- 
nenen Mittbeilungen des Artillerie- und des Genie-Comités ent- 
ftanden. Es enthält vorzugsweiſe Mittbeilungen über öfterrei- 
chiſche Verfuhe und Erfahrungen, Berichte ind Ausland come 
mandierter Officiere über fremblänbiiche Verſuche, Recognoscie- 
rungen u. ſ. f, und nur jelten Arbeiten von Officieren, die nicht 
den genannten Comités angebören. Der officielle Uriprung des 

Journals verräth ſich auch durch die reiche und vorzügliche Aus» 

ftattung mit Zeichnungen. Ref. bat ſeit dem Erfheinen die 

„Mittheilungen“ verfolgt und bebt deren Reichhaltigkeit und 

fireng wiffenihaftlihe Haltung hervor, die fie zu einem höchſt 

anerfennenswertben Bildungsmittel für Öfterreichiiche und aus— 
ländifche Officiere gemaht haben. Bemerkenswerth find bie zeit- 
weiligen Mittheilungen über die Auffalfung einer Zeitfrage der 

Artilferietechnil ıc. in den betreffenden Comitos, wodurd bie 

Dfficierscorps au courant gehalten werben und jede Geheimniß⸗ 

främerei, bie jelten erjprießlich, verbannt ift. Die „Mittheilungen“ 

concurrieren mit bem feit Langem beftehenden „Archiv für Sal. 

Preuß. Artillerie» und Ingenieurofficiere“, doch befteht der 
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Unterfchieb, daß das (eptere fait nur durch feeie Beiträge * 
Officiere erhalten wird und ſehr ſelten aus halbofficiellen Federn 
gefloſſene Aufſätze bringt. Berichte der Königl. Preuß. Artillerie— 
Prüfungscommiſſion werden nur ausnahmsweiſe dem Officier— 
corps durch Monographien ꝛc. bekannt gemacht. Die „Mitthei- 
lungen“ bringen zuerſt größere Artilel, an die militärtechniſche 
Notizen, Bücheranzeigen mit Recenfionen und Bibliograpbien 
angeihloffen find. Das vorliegende Heft enthält folgende Auf- 
läge: öfterreichiiche Berfuche mit Percuffionszündern nad dem 
Spftem Hothlik, Erprobung 9+zÖölliger Hartguß-Befchoffe gegen 
ein 250 Yards vom Geſchützſtand aufgeftelltes Panzerziel, bie 
neueſten Geihüge Englands, Berechnung ber Tabellen zu ben 
Starle'ſchen Diltanzmellern, Studien über bie Feſtungen Langres 
und Beſangon mit zwei Plänen, die Belagerung Straßburgs im 
Jahre 1870 (Anfang) mit zwei Plänen. 


Imhof, G. v., Artill-Oberlient,, Albrecht Dürer in seiner Be- 
deutung für die moderne Befestigungskunst. Zur 4, Sä- 
eularfeier von Dürer's Geburtstag. Nördlingen, 1871, Beck. (4 Bll., 
50 S. mit 14 Tafl. Fol.) 

Nach einer furzen Darlegung bes Zuftandes der Befeſtigun— 
gen, ber Angriffs und Vertheidigungsmittel bie zu Dürer, wirb 
das Wichtigſte des 1527 in Nürnberg erichienenen Werkes 
Dürer's „Etliche underricht zu befeitigung der Stette, Schloß 
und Flecken“ mitgetheilt, dem Copien der Dürer'ſchen Entwürfe 
in Holzſchnitt beigefügt find. Die Mittheilungen betreffen drei 
Manieren der Balteienconftruction, die Paß- (Eircular-), die 
Schloß- (Polygonal-) Befeftigung, die Verſtärkung einer um» 
mauerten Stadt, auch eine Zaffettenconftruction, an welche ſach— 
gemäße Beiprehungen gelnüpft find. Dürer wird als der Schö— 
pier ber Methode ber inneren DBertheidigung, als Gründer des 
Syſtems der Polygonalbefeftigung, als Erfinder der Forts. 
befeftigung gefeiert, und fein Ruhm als eines fortificatorifchen 
Genies fihergeftellt. Der Zwed der Schrift wird voll erfüllt 
und ift diefelbe als eine Quellenftudie dem deutichen militärifchen 
PBublicum, das jegt vorzugsmeife aus Zaſtrow's Geſchichte ber 
Befeftigungsfunft feine Stenntniß ſchopft, zu ‚empfehlen. 





Roifetti, Ant. Eofta, LE. Hauptm., die Truppenführung im Felde 
in taftifcher Beziehung, eine Sammlung wiſſenſchaftlich beur— 
tbeilter, Priegsgefibichtlicher Beifplele. 3. Liefrg. Mit 7 Holzfchnitten, 
Prag, 1871. Hunger in Comm. (5. 129— 208. gr. 8.) 16 Zar. 

Man ift geneigt, den friegsmwiffenichaftlichen Studien von 
DOfficieren, die nicht durch ihre Stellung befondere Veranlaſſung 
dazu haben, Anerlennung zulommen zu laffen; damit ift jedoch 
nicht gelagt, daß jene Studien die ſcharfe Probe der größeren 
Deffentlichkeit, bei welcher bejonderer Werth auf präciie Dar- 
ftellung gelegt wird, aushalten. Nach diefer Richtung läßt ber 
vorliegende Bruchtbeil des Werkes Wünſche auflommen, deren 
der Hr. Berfaffer, falls er zu einer Meberarbeitung veranlaßt 
märe, gerecht werden möchte. 

Der Hr. Verfaffer polemifiert gegen das Clauſewitz'ſche Po- 
ftulat, daß bie Defenfive die ſtärlere Form der Kriegführung 
ſei und ift bamit im Rechte, ſoweit diejes irrthümliche Auffaflung 
gefunden bat, aber niemals ift von Clauſewitz der abjoluten 
Defenfive das Wort geredet worden, jondern ber activen Defen— 
five, worin fih mit dem Hrn. Verf. alle Militärfchriftiteller 
begegnen. Ganz einverftanden ift Ref. mit dem, was derjelbe 
über die Wichtigkeit des Flankenangriffs aller Waffen und über 
Umgebungen bemerkt, ebenfo mit dem Materiellen des in dem 
vorliegenden Bruchflüde begonnenen Gapitels über Detailtenppen» 
führung. 

Allgem. Militär⸗Zeitung. 46. Jahrg. Ar, 40 u. 41, 

Imb.: Die Orerationen der Ehdarmee u, die Aimpfe des Werder'ſchen Gores im 

u 3871, (Borti,) — Ueber die Vorarbeiten [Ür den gehungn u, Dune 

Fr ülrieg. — Briefe von den Dxeupationdtrunsen im Aranfreidh, — 


hüpfofkem der Dreuß, Yandartillerie auf gegenwärtigem Standpunkt — 
vn). En - Sapanefilhe Ruuarverhatmiſe. — Mietelle, Rachrichten. 











Medicin. 


Brandt, Dr. Alex, anatomiseh-histolozisehe Untersuchun- 
gen über den Sipunculus Nudus L. Mit 2 Taff. (Aus den 
Memoires de l’acad,. imper. d. se. d. St. Pötersburg, VII. Sörie, 
T. XVI. Nr. 8.) St. Petersburg, 1870. Voss in Leipzig in Conım. 
(46 S. gr. 4.) 20 Sgr. 

Durch die vorliegende Arbeit werben die früheren Unter- 
ſuchungen von Grube, Krohn, Keferftein und Ehlers über den 
Sipunculus in mehreren Beziehungen vervolljtändigt. Beſondere 
Aufmerkſamkeit bat der Verf. den in ber allgemeinen Leibes- 
flüffigkeit juspendierten rothen und farblojen Blutkörperchen zu- 
gewandt, deren auffallende Yormähnlichleit mit ben morpholo- 
gifchen Blutbeftandtheilen der Wirbelthiere er nachweiſt. Ueber 
die räthjelhaften, ebenfalls in ber Leibesflüſſigkeit ſchwimmenden, 
topfförmigen, mit einem Wimperfranz verjehenen Wefen ift auch 
der Verf. nicht zu einem abſchließenden Urtbeil gelangt ; ihr regel- 
mäßiges Borlommen fcheint ihm aber gegen die Anficht Krohn's, 
bab fie Barafiten feien, zu ſprechen; er hält fie vielmehr für 
Organe, deren Functioy e3 vielleicht jei, bei dem Mangel eines 
eigentlihen Circulationsapparates die Bewegung der Leibes- 
flüffigleit zu unterhalten. Der gefäßartige Apparat der Tentafeln, 
defien Inhalt mit ber Leibesflüffigfeit übereinftimmt, dient bloß 
der Fraction biefer Gebilde. Hinfichtlich der Geſchlechtsorgane 
beftätigt der Berf. bie von Elapardöbe für jwei Phascolosema- 
Arten gefundene Thatfache, daß die Eier aus Spermatizien in 
Ihwimmenden Dvarien und Hoden (d. h. in frei in der Leibes— 
flüffigleit juspendierten Bellgruppen) fich bilden, auch in Bezug 
auf den Sipunculus. Die zuweilen für Geſchlechtsorgane ge 
baltenen braunen Schläuche betrachtet er, ba ihnen eine innere 
Oeffnung feblt, als Secretionsprüfen. 


Beiträge zur pathologischen — und — 
des menschlichen Rückenmarks. Zur Feier des 25. Amts- 
Jubiläums des Geh. Hofraths Hrn. Dr, Franz Ried, ordentl. Prof. 
d, Chirurgie u. Senior d. med, Facultät d. Univ. Jena, Ritter ete, 
Im Auftrage der med, Facultät d. Univ. Jena dargebracht von 
Wilh, Müller. Leipzig, 1871. Voss, (1 Bl, 42 S. u. 2 Taf, 4.) 
1 Thlr. 


Gegenüber den oft gemadten VBerfuchen, auf wenige Vivis 
fectionen oder pathologiich -anatomifhe Beobachtungen geftügt 
aläbald ein Schema der Leitungsbahnen im Rückenmark zu ent- 
werfen, hat der Verf. diefer Gratulationsichrift ſicherlich wohl 
daran gethan, wenn er feine intereffanten Erfahrungen vorläufig 
nur als ſchätzbares Material niedergelegt hat, ohne weitere Folge 
rungen daran zu fmüpfen, Denn fo werthvoll insbejondere ſorg— 
fältig ausgeführte pathologische Beobachtungen für die Phyfio« 
logie der Gentralorgane find, jo liegt e8 doch in der Natur der 
Sache, daß bier erft eine große Summe von Ihatfachen ih an- 
gejammelt haben muß, bevor man zu einigermaßen gelicherten 
Schlußfolgerungen berechtigt iſt. Dazu fommt, daß, wie der Verf. 
bei Beiprehung eines von Cohnheim beobachteten Falles mit 
Recht andeutet, gerade der milroftopiichen Erforfchung der ver 
änderten Stelle, dieſem wichtigſten Theil der Unterjuchung, oft 
allzu wenig Sorgfalt zugewandt wird. Unter den drei vom Verf. 
jelbft mitgetheilten Beobachtungen reiht fich die erfte beftätigend 
an bie befannten Rejultate Brown-S6quard’s an, bie zweite bes 
trifft einen Fall von jogenannter ligomatöfer Musfelatrophie, 
in welder, wie in früheren Beobadhtungen von Bulpian u. A., 
dieſe Veränderung die Folge einer Atrophie der Vorderhörner ge 
weſen zu jein Scheint. Die dritte Beobachtung bezieht ſich enblich 
auf einen nah Verlegung des unteren Cervical- und oberen 
Dorfalmarkes eingetretenen Diabetes mit den gewöhnlichen weir 
teren Folgezuſtänden. Auch Hier jcheint durch die pathologijche 
Beobadtung das phyfiologiiche Erperiment beftätigt zu werben, 
da Schiff und Echhard durch die Verlegung der nämlichen Rüden« 
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marfspartien bei Thieren künſtlich Diabetes hervorzurufen ver 
mochten. 


Bernstein, J., Prof, Untersuchungen über den Erregungs- 
vorgang im Nerven- und Muskelsysteme, Mit 39 in den 
Text eingedr. Holzschn, u. I lithogr. Taf. Heidelberg, 1971. Winter, 
(VII, 240 S, gr. 8) 2 Thlr. 12 Sgr. 

Den weſentlichſten Inhalt des vorliegenden Buches bilden 
die Unterfuchungen des Verf.'s über den Verlauf der negativen 
Schwankung des Nerven- und Muskelweſens. Der auf den Ner- 
venftrom bezügliche Abſchnitt ift ſchon früher in Pflüger's phufio- 
logiſchem Archiv veröffentlicht worden und findet fich bier unver» 
ändert wieder abgedrudt. Während nah dem Berf. am Nerven 
nur eine negative Schwantung von jehr kurzer Dauer (Durd- 
ihnittlih 0,0007 Sec.) der momentanen Reizung folgt, braucht 
die negative Schwanfung des Muslelſyſtems nicht nur eine viel 
längere Zeit (durcjchnittlich 0,0039 Sec.), jondern es folgt ihr 
außerdem am unverletzten Musfel regelmäßig, wie der Verf. 
theilweije übereinftimmend mit früheren Verfuchen von Holms- 
gren findet, eine pofitive Schwankung von etwas längerer Dauer. 
Da der Mustel erft 0,01—0,02 Sec. nach eingetretener Reizung 
zu zuden beginnt, fo iſt demnach der ganze Proceß der negativen 
Schmwanlung vor dem Anfang der Budung ſchon abgelaufen, 
während bie pofitive Schwanfung, welche übrigens bei der Ab» 
leitung vom fünftlichen Querfchnitt nicht zu beobachten war, und 
welcher der Verf, feine weitere Berüdfichtigung jchentt, noch zum 
Theil in die Zeit der Zuckung binüberreichen dürfte. Eine wei. 
tere Unterfuhung ift der Fortpflanzung der Eontractionswelle 
in der Mustelfajer gewidmet. Mittelft einer Verſuchsmethode, 
welche die früber zum gleichen Zwed von Aeby benüßte verbefiert, 
gelangt der Verf. zu Werthen (3,226— 4,385 Meter in der Eec.), 
welche mit der für die Yortpflanzungsgeihwindigfeit der nega— 
tiven Schwanfung im. Mustel gefundenen (2, 9 Meter) nahe 
genug übereinftimmen, um einen Jufammenbang beider Vorgänge 
wahrjcheinlich zu machen. Um der Frage nad) dem Zuſammen— 
bang ber Bewegung mit ber negativen Schwanfung von einer 
anderen Seite noch beizufommen, nimmt fodann ber Verf. die 
ſchon von Harleß angeftellten Verfuche über das Verhalten de3 
Nerven und Mustels gegen fehr ſchnell ſich folgende Reize wieder 
auf, und er gelangt bierbei zu dem Ergebnik, daß, wenn bie 
Schläge einer Inductionsvorrichtung fehneller als etwa 300mal 
in ber Secunde auf einander folgen, fein dbauernder Tetanus 
mehr, jondern nur noch eine Anfangszudung zur Erſcheinung 
fommt. Reizung des Nerven und directe Reizung des Musfels 
verhalten in diejer Beziehung ſich gleich. Auf die weiteren großen- 
theils theoretiihen Betrachtungen, in welchen fich der Verf. mit 
den Weber'ichen Empfindungsfreifen der Irradiation, dem pfndho- 
phyſiſchen Geſetze u, a. beichäftigt, gehen wir nicht ein, da uns 
bie thatiächlihen Grundlagen, von denen uns der Verf. die wich. 
tigften Süße der allgemeinen Nerven und Sinnesphyfiologie zu 
erflären verfucht, hierzu doch nicht ausreichend jcheinen. Die 
Hypotheſen, welche er bezüglich der Jrradiation und der Empfin- 
dungskreiſe aufftellt, laufen im mwefentlidden auf die urfprünglich 
von Plateau und von Weber gemadten Annahmen hinaus, welche, 
wie wir glauben, durch bie neuere Sinnesphyfiologie wieberlegt 
find. 
Verhandlungen d. ybufifal.smebicin. Gefellfchaft in Würzburg. 

reg. von d. Ned +Gommiffton d. Geſellſchaft. R. F. 2. Bd. 3. Hft. 

Inh: A. Fi, Bemerkungen über Perfinverdammg und das 
vhufiolog. Verhalten ibrer Produkte. — S. Sirena, über den Bau 
und die Entwicklung der Zäbne bei den Amphibien und Reptilien. — 
A. Fick, Studien fiber electriiche Nervenreizung. — 8. Goldſtein, 
über Wärmedyepnoe. — A. Rundt, über anomale Diöperfion, 2, 
Ardivi.varbol. Anatomiew.Pbufiolognien.f, lin. Medicin. 

Hrog. von Nud, Virchow. 53. Bd. 4, seh. 




















Inh: 2, Auerbach, ein Fall von wahrer Muskelhvpertrophie. 
(Schl.) — EX. Golomwin, zur Lehre vom Jeterus. — C. Lieber 
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meifter, nochmals zur Lehre von der Wärmeregulirung. — Rub, 
Birbow, feltenere Beobadıtungen: 1, Neuritis interstitialis proli- 
fera; 1. Teratoma myomatodes mediastini. — A, Rudnem, über 
die Entitehung der jogenannten Glaskörper der Choroides des menſch⸗ 
lichen Auges und über das Weſen der boalinen Degeneration der 
Gefäße derjelben, — Ifaafsfohn, patbol,sanatom, Veränderungen 
der Fungengefähe beim Emphyſem. — Yangbans, vprimärer Krebe 
der Trachen und Broncien. — Ludw. Meyer, über das Darwim'ſche 
Spißohrt. — 8. Feperich, Beiträge zur Phufiologie der Alimmer 
zellen. Ueber Exſudat und Eiterbildung (Group und Dipbtberitis). — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Vierteljahrſchrift für vie prakt, Heitkunde. Red.: Jof, Halla u, 
3. Hadner R.v. Artha. 28. Jahrg. 3. Br, 

Inb.: Maſchka, ein Beitrag zur Lehre der Hundewuth. 
2. Kleinwächter, über die Bedeutung der Blutungen aus der vom 
deren Gommiffur während der Geburt, — W. Weiß, Bericht von der 
birurg, Klinik in Prag. (&orif.) — 3. Kaulich, über das Borkem— 
men ded Mecfelfieberd in dem Nürjhaner Koblenbeten, — Meyer 
Ahrens, Ergebniffe meiner balneolog. Reife im 3. 1870, nebit einer 
Ueberficht über Die Leiltungen auf dem Gebiete der fchweizer. Balneo: 
arapbie im 3. 1870. (Schl.) — Krauſe, anatomiihe Jabreshberfiht 
für 1870. — Analeften, — Piterar. Anzeiger. — Miscellen. 





Deutſche Klinik. Hrög. von Aler, Göſchen. Nr. 37n,.38, 

Inh.: W, DO. Bode, vie Gbolera u, Die Desinfertionsmittel,. — ®. Marcacei, 
totale Grftirparlon der Parotie, — Tb. Hufemann, toricoleg. Stupien über 
Garboliänre u. Rreofot, — A. Kirchner, die Argneigemöbnung u. die Mittel 
ibrer Berbätung. Eine pharmacol, Ercurfion. — Bumke, int Netiologie der 
Dirbtbertid. — Theorold, üb. die Benupung der Barcine Revarcinirter,— 
6. Pauli, fiber Die Aipirattien der männl. Sarnröbre u. Blaſe. — Engel. 
Med, Mittbeitungen aus ber neuelten bermatolog. Literatur Scandinaniens, 5, 

ortf,) — Pitterammblart, Notizen, Berfonalien. — Feullleton: &olger, bie 
erwendung des Menſchen in der Heilkunde. 


Monatöblatt Ar. 9: Mevieiniis-ätiolog. Verein zur Erferidung und Ber- 
nichtung von Aranfheitsurfadhen. — Literaturblalt. 





Redtskunde. 

Koeppen, Dr. Alb., Prof., der obligatorifche Vertrag unter Ab- 
wefenden, Eine civilitt. Abhandlung. Separatabdrud aus Ibering’s 
Jabrbücern. Iena, 1870. Maufe, (VI, 255 ©. gr. 8.) 1Thir. 

ar. 

Die Tendenz diefer Schrift ift eine doppelte: fie will einer- 
ſeits nachweifen, daß vom Standpunfte der heutigen gemein- 
rechtlichen Vertragstbeorie, welde das Wefen des Vertrags er- 
blidt in der Vereinigung zweier übereinftimmender Willens. 
erllärungen, jeder Verſuch, dem Offert vor der Acceptation 
irgendwelche bindende Wirkung beizulegen, notbwendig mißlingen 
müfje. Die praltifhe Unbrauchbarkeit diefes Reſultats führt 
dann aber den Verf. weiter dazu, die heutige Bertragstheorie 
in Beziehung auf den obligatoriihen Vertrag überhaupt zu 
befämpfen und ihr gegenüber den Sag aufzuftellen, daß das 
Dogma der Unverbindlichfeit der Offerte bis zur Acceptation 
nur für die dinglichen und liberatorifchen, nicht aber für die 
obligatorischen Verträge gültig, die Offerte vielmehr aufzufaf- 
fen jei al$ Delation der Forderung unter ber Bedingung der 
Annahme: auf diejelbe (die Offerte) jeien ganz analoge Grund» 
fäge anwendbar wie auf die Forderung, welche durd ein Ver— 
mächtniß angeboten und durd die Agnition quasi ex con- 
tractu erworben werde (S. 197). 

Als Grundlage ſowohl für die negative kritiſche, als für die 
pofitive Unterſuchung, giebt der Verf. im erften Abjhnitte (©. 1 
— 140) eine Darftellung der römischen Theorie über die „in ber 
Bildung begriffenen Rechtsgeſchäfte“, melde, im Gegenfage zu 
den „in der Bildung begriffenen Rechtsverhältniſſen“ zu- 
nächſt noch fein rechtlich geihügtes Dafein haben, vielmebr 
lediglih auf der Fortdauer des Willens beruben und daber 
ſchlechthin, ohne auch nur einen Entihädigungsanfprud zu hinter 


laſſen, durd das willfürliche oder unwilltürlihe Aufbören des 


Willens wegfallen. Betrachtet man baber mit der berrfchenden 
Theorie die Offerte als ein in der Bildung begriffenes Rechts 
geſchäft, jo ift diefelbe nothwendig bis zur erfolgten Acceptation 
unverbindlid und jeder Verſuch, eine wenigftens relative Haf- 


1109 — 1871. A 44. 





tung bes Dfferenten zu — erfolglos. Dieſe Theſ⸗ führt 
im zweiten Abſchnitte (S. 143 — 196) zu einer eingehenden 
Kritif der verfchiedenen Theorien, welde in dieſer Beziehung auf« 
geftellt worden find. Der dritte Abjchnitt endlich unternimmt 
den Nachweis, daß nah römischer Auffaffung die Offerte fein 
unfertiges, ſondern vielmehr ein fertiges einjeitiges Rechts» 
geihäft jet, das aber ein unfertiges, erft durch die Acceptation 
zur Vollendung gelangendes Rechtsverhältniß erzeuge. Die Gon« 
fequenzen, melde der Verf. aus dieler Auffafjung ableitet, ſtim— 
men im MWejentlihen mit ben befannten einfchlägigen Beftims 
mungen des beutihen Handelögejegbuchs überein, 

Dem Berfaffer, deifen Grundgedanken wir hiermit richtig 
gezeichnet zu haben glauben, gebührt die Anerfennung, daß er 
das Problem ungleich tiefer aufgefaßt und zu deffen Löfung einen 
ganz anderen Apparat in Bewegung geiegt hat, als die Mehr» 
zahl feiner Vorgänger. Eben deshalb können wir auch bem kri— 
tifchen Theile der Arbeit im Wefentlichen als durhaus gelungen 
bezeichnen. Was dagegen des Berf.’3 pofitive Gonftruction an« 
langt, jo ift es uns trog wiederholtem Studium der unter allen 
Umftänden beachtenswerthen Schrift nicht gelungen, und mit der⸗ 
jelben zu befreunden. Die an die Spige geftellte Unterfcheibung 
der unfertigen Rechtsgejhäfte und der unfertigen Rechtöverhält- 
niffe ift an und für fich gewiß begründet. Aber, um jie als einen 
fruchtbaren Geftchtspunft zu verwerthen, hätte, wie uns fcheint, 
ber Berf. vor allem die beiden Begriffe ſelbſt, Rechtsgeſchäft 
und Rechtsverhältnik in ihrer gegenseitigen Beziehung jcharf 
abgrenzen müffen. Statt deffen gebraucht der Berf. das Wort 
Rechtsgejchäfte ohme weiteres im objectiven Sinne und rechnet 
daher zum Thatbeftande deffelben nicht nur bie Willenserklärung, 
alfo dasjenige, was man ald Redhtsgeihäft im jubjectiven Sinne 
bezeichnen kann, ſondern aud) die vom Willen unabhängigen Bor- 
ausfegungen feiner Wirffamteit, aljo was man gemeiniglid als 
conditiones iuris zu bezeichnen pflegt (vgl. ©. 14). Faßt man 
aber das Wort in diefem Sinne— wogegen an fi nichts ein« 
jumenden iſt — fo bleibt der Gegenfat zum Rechtsverhältniß in« 
iofern unklar, als jedes objective Rechtsgeſchäft fich nothwenbig 
in der Erzeugung, Aufhebung oder Modification von Rechts-— 
verbältniffen offenbart, folglich ein Unterſchied zwiſchen dem un— 
jertigen (objectiven) Nechtsgeihäft und dem unfertigen Rechts- 
verhältniffe ch gar nicht durchführen läht. Wenn baber ber 
Berf. gewiſſe Erſcheinungen auf die Unfertigfeit des Geichäfts, 
andere auf bie des Verhältniffes zurüdführt, jo haben wir in 
biefer Beziehung den Eindrud der Willtürlichleit nicht zu über« 
winden vermocht. An biefe mangelhafte Beichaffenbeit der Grund- 
lage ber ganzen Unterfuchung fchließt fh dann aber ein weiterer 
Fehler an. Der Verf. äußert fich nirgends principiell über das 
Verhältniß von conditio iuris und conditio facti: thatfählich 
aber behandelt er unferes Bedünkens diejes Verhältniß in einer 
durchaus principlofen und willkürlichen Weile, Bald nämlich 
jegt er einen Gegenfag zwiſchen beiden Begriffen voraus, fo, 
wenn ergemiffe conditiones iuris zum Thatbeitande bed Geichäfts, 
die Erfüllung der eigentlihen Bedingung dagegen zur Roll- 
endung des Rechtsverhältniſſes rechnet; bald dagegen jcheint er 
beide Begriffe als mejentlich gleihartig zu behandeln, indem er 
ganz unterſchiedslos bald mit dem einen bald mit dent andern 
operiert. — Mas dann aber insbejondere den dritten Abſchnitt 
anlangt, in welden die wahre römiſche Vertragstheorie und ind» 


bejondere die bindende Beihaffenheit der Offerte nachgewieſen 


werben fol, jo wollen wir zwar den Quelleninterpretationen des 
Verf.'s das Lob des äußerſten Scharffinns durchaus nicht vor« 
enthalten, um jo entjdiebener aber auch gegen die Ergebniffe 
jeiner Eregefe Berwahrung einlegen. In ber That wird für das 
Berftändniß dieſes Abſchnittes daran erinnert werben müſſen, 
daß der Verf. feine Theorie in den Quellen nicht fomohl gefun« 
sen als vielmehr geſucht hat. Weil das Refultat von der abjo- 
uten Unverbindlichleit ber Offerte praftiich unerträglich ift, fo 
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Per: u. F Meinung des Verfaſſers das römische Recht von 
einer Vertragstbeorie ausgehen, welche in Beziehung auf bie 
Offerte zu dem entgegengejchten Reſultate führt (S. 196). Eine 
jolde Auffaffung würden wir begreiflich finden aus dem Munde 
eined Mannes, der in dem römiſchen Rechte das abjolute Recht 
verehrt; im hohen Grade auffallend ift fie aber, wenn fie aus der 
Feber eines Mitarbeiters der Ihering'ſchen Jahrbücher lommt. 
Wir unfererfeitd denfen dem römtichen Rechte gerechter zu were 
den, wenn wir bier wie in andern Punkten eine Unvollfommens 
heit befjelben oder vielmehr eine Incongruenz jeiner Beſtim— 
mungen mit den modernen Anfhauungen und Bebürfnillen 
anerlennen, al$ wenn wir unter der Leitung des Verf.'3 mittelft 
einer mehr al3 gewagten Interpretation den Vertragsabſchluß 
unter Die unnatürliche Analogie des Vermächtnißerwerbes ban— 
nen und damit in Wirklichkeit den Begriff des Vertrages EM 
eliminieren. A.B 


Sprachkunde. Literaturgefdjichte. 


Cebetis Tabula, Recognovit, praefatus est, apparatu eritico el 
verborum indice instruxit Frider. Drosihn, Leipzig, 1871. 
Teubner, (XIV, 39 8.8.) 6 Sgr. 


(Aus d. Bibliotheca script. graee. et rom. Teubneriana.) 


Die Ausgabe ift zu bezeichnen al$ eine fachverftändige und 
auf befonnenes Urteil begründete Revision der Schweigbäufer'- 
ihen Bearbeitung. Das kritiſche Material ift fo vollitändig, als 
man nur immer wünjchen lann, unter dem Terte zufammengeftellt 
(leider ift dabei die Zählung der Zeilen funterblieben, was der 
Ueberfigtlichleit bedeutenden Eintrag thut); über ben verberbten 
Zuftand der Handjchriften giebt die Borrede die nöthigen Hin- 
weije; endlich eine befonders zahlreich vertretene Claſſe von Eor- 
ruptelen, die der fremdartigen Anterpolationen und Gloſſeme, 
ift richtig erfannt und in mehreren Beilpielen des näheren bes 
handelt. Noch hervorzuheben ift, daß ber Herausgeber ſich ent— 
ichieden gegen die gänzlich unſtatthaſte Annahme ausfpricht, daß 
der Thebaner Gebes, der Schüler des Sokrates, Berfafler bes 
allegoriihen Gemäldes jei. Da man auf die inneren, went 
auch noch fo gewichtigen Gründe, jo lange nicht hat hören wollen, 
fo thut der Herausg ſehr recht daran, ausbrüdlic auch auf die 
äußeren, fpradlichen Gründe hinzumeifen. Die beigefügte 
Veberfiht über den Sprachgebrauch, wenn fie aud für den aus« 
geiprodenen Zwed nicht vollftändig und bin und wieder einer 
Berichtigung bedürftig ift, führt den Beweis des jpäteren Ur— 
fprunges jo Har, dab man ſich verwundert fragen muß, wie 
eine berartig offenlundige Thatjache von jo Vielen hat verfannt 
werben fönnen. — Trotz der vieljahen Ausgaben, die Cebes 
bisher erlebt hat, ift der Tert doch noch in ſeht übelem Zuſtande. 
Manches Verderbniß ift, wie die vorliegenden Handjchriften ein— 
nal beichaffen find, wohl als hoffnungslos zu bezeichnen; vieles 
aber auch läßt fi gewiß durch Conjectur noch heilen. Hier zu« 
nachſt einige Verbeſſerungen von hoͤchſter Evidenz: S. 15, 3. 10 
sumogsvros ftatt des finnlofen surogntos; ©. 17,9 unoyrwadeis 
ftatt anwesels; ©. 19,16 otrog ftatt zen Mit grojer Wahr: 
icheinlichleit ift ferner zu jchreiben ©. 6, 3: elonenrogenudrong 
ftatt des Participium im PBräjens; ©. 7, 5: actoũde de xuorog 
abror & dedoxer (jtatt Hirre); ©. 13, 16: ondelg Ers xuromoi 
(itatt drsıxaromei); ©. 21 am Ende: nayxulog ftatt des hand- 
ſchriftlichen warr« ober auxtos alois (Schweighäufer vermuthete 
niye zahg); ©. 22, 12 16 yap Umpla dnnov Tatra ſtatt 1, 
Außerdem vermuthet Ri. ©.1,8: ziveg zul molos year (jo 
wohl beſſer als zivsg dj wor’ Im): S. 3, 7 und 8 auwedy, nicht 
als ob das bisher edierte Imperfect gegen den Sprachgebrauch 
des Cebes wäre, ſondern weil auniy eine höchſt verdächtige Form 
iſt; ©. 8, 4 läßt ſich os @r zur Noth vertheidigen, aber örur iſt 
durchaus wahrſcheinlicher; ©. 17, 2 ift mit geänderter Inter— 
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punction otrog zu zutagdce zu ziehen; S. 23, 11 weiſen die 
Handigriften auf eine alte Dittograpbie xar- und draxolov- 
Fodar bin, und ift erfteres vielleicht in den Tert zu nehmen. — 
Mehrfach ſcheint der Tert durch Umftellungen gelitten zu haben; 
wenigitens paßt S. 17,4 quloriung Ichlechterdings nicht zu wuu- 
vor (die Berufung auf den Polybianiihen Sprachgebrauch ift 
irrig), wohl aber würde es feine gehörige Stelle bald nachher 


Li dis don vrai aniel. Die Parabel von dem ächten Hinze 
französische Diehtung des dreizehnten Jahrhunderts, aus einer 
Pariser Handschrift zum ersten Male herausg. von Ad, Tobler, 
Leipzig, 1871. Hirzel. (XXX, 32 8.8.) 15 Sgr. 

Aus der reichhaltigen und vielfach benügten Handſchriſt der 

großen Parifer Bibliothet 25566 (2736, (La Yall, s) 

drudt nun Tobler das in der Ueberfchrift angegebene Dit ab, die 









vor eidduls haben. Sicher ift die Umftellung ©. 26, 2: auhız 
di ugeldadtar od uovor & Ödemer, akt zul u... — Als Gloſ⸗ 
ſeme ſind zu entfernen S. 25, 1 mioreuer, ©. 31,4 alro, ©. 
32,15 og mollung Zarır Öeiv (gleich darauf ift dann das Comma 
hinter Zövr« zu tilgen). — Nicht anzutaften war S. 13, 16 das 
bandfhriftliche outers; desgleichen auch nicht das dreimal über- 
lieferte Activum Augaiver, — Nach der bisherigen Bulgata ftehen 
faͤlſchlich dreimal (S. 1, 10. 8, 16. 15, 5) Formen von abıdg 


ftatt ber aſpirierten refleriven. Ebenfalls nad) der Vulgata iſi 
mehrfach Eariv ſtehen geblieben ſtatt Zaren, 


Cornelii Nepotis vitae ex recensione Caroli Halmii. Leipzig, 
187]. Teubner. (118 8.8.) 24, Ser, 

(Aus d. Bibliotheca script, graec, et rom, Teubneriana.) 

Alfo feine recensio, fondern nur eine neue editio biejes 
doch gewiß nicht zu jelten edierten Autors, Eine neue, beifere 
handſchriftliche Baſis konnte demjelben allerdings nicht gegeben 
werden, weil die befte Handſchrift (Dan.) verloren ift, und über 
den, wen auch jungen, jo doch aus guter Familie ftammenden 
cod. Parcensis, deſſen Warianten Roth nadträglic im Rhein. 
Mufenm mitgetheilt, jelbft durch Zurüdgehen auf deſſen in Bajel 
befindliche Driginalcollation ſehr wenig Neues mehr beigebracht 
werden fonnte, Ein vom Herausgeber verglichener Monacensis 
und ein von Wilmann's collationierter Romanus können mehr 
nur als Mujfter der Verſchlechterung denn als fichere Normen für 
bie Verbefferung in Betradt fommen. Gleichwohl leistet die 
Ausgabe mehr als der Titel erwarten läßt. Denn gegründet auf 
das genannte, vortrefflich geordnete bandichriftlihe Material, 
dem ſich noch der ſchon Früher ausgebeutete Wolfenbüttler und 
ein St. Galler Eoder anreihen, gewährt fie einen vollftändigeren 
und Iucideren Einblid in die Ueberlieferung, als irgend eine 
andere Ausgabe; außerdem giebt fie die bequemfte Ueberficht 
über bie guten Gonjecturen älterer Philologen (fo gleich enident 
5 4 der Vorrede die bisher ignorierte Emendation von Nallenär 
laudi in Creta dueitur adulescentulis quam plurimos ha- 
buisse amatores, ftatt in Graecia) bis auf die neueſten Leiftuns 
gen hinunter, und endlich haben wir eine verbältnißmäßig erheb- 
liche Anzahl von Verbefferungen und neuen Vorſchlagen gefunden, 
welche eine Prüfung wohl aushalten können, und welde wir 
theil$ dem Herausgeber jelbft, theils auch einigen Freunden und 
Mitgliedern des Münchner philologiichen Seminars verbanten, 
in weldem Halm den Autor mehrmals kritiſch behandelt hat. 
Ohne den Nepos zu den guten Stiliften rechnen zu wollen, müſſen 
wir doch jagen, dab die anrüchige Latinität durch einfache 
Uenderungen bie und da gewonnen bat, und daß ſelbſt kühnere 
Eonjecturen gebilligt werden müffen, wo eben nur junge Hand» 
Ichriften zu Gebote ſtehen. 

Den Wegfall einer einläßlichen praef. critica bat wohl der 
Krieg verſchuldet. Eine Zufammenftellung der Eigenthümlich⸗ 
keiten des Stiles des Nepos wäre immer noch fehr erwünfcht, 
und ebenfo eine Widerlegung der noch von fo vielen Neueren 
aboptierten Hypotheſe, daß die ein Buch des MWerfes de virie 
illustribus bildenden duces ext. gentium ein bloßes Ercerpt 
feien, während doch ſchon der Umfang diejes in der That unge 
wöhnlich großen volumen (praef, 8, Hann. 13, 4) die Annahme 
eines ausführligeren liber de ducibus materiell unmöglich 
macht. — Frem. 42 (de vir, illnstr,) wäre richtiger unter die 
exempla zu ſetzen geweſen. 
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„alteite befannte Aufzeichnung der Parabel der drei Ringe“ Ja 
der Einleitung beſpricht er zuerft den Inhalt der Handichrift, 
verzeichnet was ſchon — ſei ed nad) derfelben oder nad) anderen 
Handihriften — zum Drude gelangte, und giebt werthvolle 
Nahmweife über mande der ungedrudten Stüde, Auf das Dit 
dann übergehend, fragt er nach deſſen Heimath, und da die bei 
weitem größte Anzahl der in der Handſchrift enthaltenen Stüd: 
dem Norden Frankreichs angehört, fo wird ibm ſchon von vorn 
berein wahrſcheinlich, daß aud das in Rebe ftehende Gedicht aus 
gleiher Gegend ftamme; eine Vermuthung, welde durch bie 
Sprade und durch das offen hervortretende Beftreben, einen 
Robert Grafen von Artois mit befonderem Lobe aus zuzeichnen 
weſentlich unterſtützt wird. Wer ift num dieſer Graf Robert und 
in welche Zeit ift demnach das Gedicht zu ftellen? Durd lit: 
volle und ganz überzeugende Erörterungen fommt Tobler zum 
Schluſſe, es könne fih nur um Robert II handeln, und das Ge 
dicht müffezwiichen 1270 und 1294 abgejaht worden fein. Die 
Zeit ift alfo mit Gewißbeit, die Heimath mit großer Wahrfcein- 
lichkeit zu beftimmen; e8 liegt daher nabe, den Verſuch zu maden, 
den Tert der, wie es ſcheint, einzigen Handſchrift fo zu behandeln, 
daß er in befferem Einflange mit der gemonnenen Erlenntnik 
ftehe. In längerer Ausführung giebt Tobler Rechenſchaft über 
fein Verfahren, wobei er zahlreihe andere Schriften aus dem- 
ſelben Sprachgebiete in den Kreis feiner Unterfugungen zieht. 
Nicht viele Punkte find es, welche erwogen werden mußten. 1) Die 
Handſchrift bat felten ch, gewöhnlich c, für 6; Zobler it der An» 
ficht, die Mundart fordere die Ausſprache ch für e vor einfahen 
8, 3, dann für cj, tj; und dem gemäß ſei auch das Zeichen ch 
immer zu gebrauchen. Man lann ihm da wohl beijtimmen. 2) 
Pofitiond-e (aud fecundäres) pflegt in der Mundart ſich zu ie 
zu diphthongieren, und obwohl die Handichrift faum einen Fall 
von dieſer Erfceinung darbietet, hält ſich der Herausgeber night 
bloß für berechtigt, fondern aud für verpflichtet, überall ie an⸗ 
zuſetzen. Es fragt fi, ob bier nicht eine Neigung, eine Bepflogen- 
beit zum unverbrüchlichen Geſetze gemacht wurde. Bejonders in 
unbetonter Silbe flößt das beftändige ausnahmsloſe ie mande 
Bedenken ein. 3) Die Formel IEUS, möge was immer deren 
Quelle jein, erſcheint in der Handſchrift in ber Regel als IEX 
oder IX, Deus (dieus) —diex dix; melius (miels mieus) — 
miex; filius filios (fils fels fiels fieus oder fils fieus) — flex fir; 
ecce-illus (-ils els iels ieus oder ils ins ieus)==chiex. Nicht 
anders bei gentilis gentiles =gentix. Die Form -ix an und 
für ſich lönnte ganz einfach aus ils ius gedeutet werden; ba aber 
auch iox vorlommen könnte, fo ift es rathſamer für -ils von 
gentil(i)s denfelben Lautgang wie für its von fililu)s anzu⸗ 
nehmen, Zu bemerken ift auch electos=esliex, welches Tobler 
ganz richtig aus ex-leg-utus (le-us lius lieus)=esliex deutet. 
IEUS ift übrigens nicht ausgejchloffen; es findet ſich maleaptırıa 
(-ius ieus)—nur maladieus; oculus (ocls Öls iöks iöus ieus)= 
ſowohl ieus als iex. Für einfaches IEU (das weit jeltener itt, 
da bier alle Fälle mit I außer Betracht fommen) gebraudt die 
Handihrift in deum (dieu)=diu; locum (15 lieu)=liu. Der 
Plural letzteren Wortes ließe erwarten liex oder lieus; das erſte 
fommt in ber Handſchrift vor, das zweite zufällig nicht; dafüt 
bie vereinzelte Form lius, Die Schreibungen IEX IX IEUS und 
wohl auch IUS müfjen, da fie mit einander concurrieren, benfelben 
oder einen fehr nabe verwandten Laut barftellen, und da bält © 
der Herausgeber für gerathen, für diefen Laut nur Ein Zeigen 
zu gebrauchen und entſcheidet fih für ieus. Dem gemäß wer 
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änbert er, bis auf die zwei erwähnten Fälle, wo ſchon bie Hand» 
ichrift ieus bietet, die Graphie feines Textes: IEX, IX, IUS 
werden zu IEUS, IU zu IEU. €3 handelt fi demnad bloß um 
Regelung der Orthographie, und dennoch fann man nicht umhin 
zu fragen, ob gerade Die gewählte Schreibung den Vorzug ver- 
diente, ob es durchaus geboten war, eine Eigenthümlichfeit ge- 
rabe der (jpäteren) picardijhen Orthograpbie (x für us) zu ver- 
wijchen. Wir bemerlen, daß wir weit entfernt find, dem Heraus. 


geber, den Jeder auf dieſem Gebiete als Meifter anerkennen muß, | 


zu widerſprechen; wir fragen nur und brüden den Wunſch aus, 
daß der Herausgeber bie in Ausficht geftellte Unterfuhung über 
die vorliegende und die verwandten Erfheinungen bald unter- 
nehmen möge. Er wird dadurch über eine interefjante Partie 
der altfranzöfiihen Grammatik Licht verbreiten. Denn Burguy's 
Auseinanderfegung, welche des Beifalles Diez's fich zu erfreuen 
hatte, genügt noch immer nicht, alle einfchlägigen Fragen zu er— 
ledigen. Und um diefen Punkt zu verlaffen, fragen wir noch: 
hätte V. 170 chis Subj. Sing. nicht zu dem gewöhnlichen chieus 


verändert werben follen? Mit den anderen Heinen Veränderungen | 


des Tertes (3. B. men, sen für mon, son; -eur ftatt -our) wird 
man fich volllommen einverftanden erflären. Zu eingreifenden 
Emendationen bot fi fein Anlaß. Wenn wir nun jagen, daß 
die Anmerkungen einen werthoollen Beitrag zur afr. Orammatif 
(bejonders zur Syntar) und Lericographie bilden, jo wiederholen 
wir nur, was wir bei jeder derartigen Arbeit Tobler's mit wad- 
jender Freude und Dankbarbeit hervorheben müffen. Wir maden | 
bejonders aufmerkſam auf die Erörterungen über Anwendung der | 
Nominativform bei prädicativem indirectem Object und auf die | 
aller Beachtung werthen Erflärung des Ausdrudes engrant en- 
grande u.j. w., den man von nun an in zwei Wörtern wird jchrei« | 
ben müfjen. In Bezug auf verge „Reif“ hätte man das Etymon 
vlria (in italieniichen Dlundarten vera „Reif“, zunächſt „Ehering“) 


und die andere afr. Form vire erwähnen fönnen. Die Erklärung | 


von excuse (V. 12) ſcheint allzu künftlih. Der Dichter jagt: 
„Kein Reichthum ift größer als großer Verftand, wenn man ihn 
gut anwendet; mais chieus qui sen grant sens escuse Pour 
faire aucune tralson Donne mout povre livrison Loiaute, Ki 
(Handichrift Ka?) raison demande; Car raisons à l’omme com- 
mande, Puis qu'il ait sens, K'il soit senes A droit faire. 
Tobler: escuse „außer Mitwirkung ſeht“, „von der Betheilung 
ausſchließt.“ Alfo: „Wer feinen Verjtand nicht gebraucht, und 
Verrath jehmiedet, der verjündigt jih an der Vernunft, denn 
dieje fordert, man müſſe jeinen Verftand um recht zu thun „ge 
brauchen.” Der fehr gezwungene Sinn fordert zu einer Emen- 
bation auf; es muß vielmehr heißen: „Wer feinen Berftand dazu 
mißbraucht, um Verrath (ftatt überhaupt „Schlechtes“) zu ver 
üben, der u. ſ. w.“; alfo etwa mesuse. Auch könnte man an bie 
Richtigkeit der Lefung Ki raison und der Ueberſetzung „wer nad 
dem Bernünftigen fragt” „in ben Augen deſſen der.... frägt“ 
zweifeln und fragen, ob nicht etwa ke raisons zu lejen fei. Msf. 








Vermifdhtes. 


Monatöbericht der K. Preuß. Akad. d. Wiſſ. zu Berlin. Auguft. 
Die mit einem * beseichnneten Vorträge And chme Auszug. 
Inh.: »Beyrich, über Gtemocrinus. — Peters, über eine 
von Hrn. Dr. Robert Abendrotb in dem Hochlande von Peru gemachte 
Sammlung von Amphibien. — Rammelsberg, ber die natürl. 


Tantal- und Riobverbindungen. — "Dove, über die Vertbeilung des 
*Gmald, über die Eeitenferne des Hip | 


MRegens in Deutſchland. — 
puriten,. — Hofmannn. Martius, Über die Metbulirung der Phe- 
nvlgruvpe in Anilin. 


Baltiſche Monatsſchrift. R. F. 2. ®. Mair Juni. 


Inh.: Die Rigafche Volkszählung. 
Ibeorie. — Etwas von altem Bürgerfinn. — Zur diesjährigen bal« 
tiſchen Aueſtellung. 


— Ueber die Darmin'fche | 


Eentralblatt — 4. November. — 1114 
Nuova Antologia di scienze, lettere ed a art. Anno 6. Vol, 18 
Fasc. 10, 
Inh. : 


Fr. de Bansıtis, r Siusıppe Parini.— R. Dan hi, Chiesa a Stato in 
I. I motivi morall e nazionali, — ‚Intra, A * Gon- 
zaga (ine) = Eng — on — pe aldi, 
memorie —E 1. Alessandria d’Egitto. — P. er ia eritlen mi- 
—** o la storica, a proposito di un reeenie li i Niecola Marsell 
‚ Martini, chi sa il gluoco non lo insegal. (provenie) — Rass 
Rassegna po 


Germania. 


a dramatica. — Notizie letterarie, — litiea. — Bol 
tino a0 bibliogrefien, 


Im neuen Rei. Hrtg. v von auft. Dove. Nr. 43. 
Inb,: @. Dümmier, Madegunde von Thliringen. — Ueber Schwut - u. ve 
& erichte. — Aus Münden: der Bruch mit den Ultramontanen; Berlin 
eichetagebericht. — ®. “Breytag, datob Kaufınann, (Raaruf. )— Literatur, 





Die Grenzboten. Reb.: H. Blum. Nr. 44, 


Inh.: W. Maurenbreber, Ferdinand der Katholiihe. 1 
mweien in Gatien. (Eihl. 
und die Aammer. — 





— Das höbere Schul- 
— Aus Bayern: ein Mchlick anf d. neue Dinifterıum 
om bentiden Bitte. — Berliner Briefe, — Der 
dentidhe Neihslanyier u. br. Benebetti. 


| Preuß. Jahrbücher. Hrog. 





von H. v. Treitſchke u. W. Wehren— 
eft. October. 








pfennig. 28. Bo. 4, 

Inb.: G. Iufti, der a Alegander Albani. (Echlus.) — GE. v. Noorden, 
ieh Au um ö > — 5. Homberger, bie preuß.-iralieniihie Allan 
von 1 en die Holbein’f: Madonna. — Bolulſche Cotte · 
frouben;. — Gin VNahnung aus dem @liab, — Rotigen. 


| Allgem. Zeitung. Beilage. Ar. 281 — 288, 
| 


Iub.: Gin tömifhee Sittengemälde. — Die Sendung der Smithionian Inftiturion 
für 1871, Korea u. Die Bedeutung der morbamerif, Erpedition. — Iobann 
Baptift Balper. (Rekrelog) — Dr @rueber's Arbeiten zur böhm. Kunftgeldichte, 
— Henry Crabb Mebinion. — B. 6. Krell, ein Ausflug nad Bietlien, — 
Der Erlaß des Erjbifhofs von Pänden im BWiperforud mit der gefammten 
deutihen Theologie. — gernen Gharles Swinburne. — Weichgebung u. per» 
ſonl. gehe in Rußland. — @in politiides Manifer ans dem 16. Jahrh. — 
Amötite Sienarnerfammiung der biftor, Gommiifien bei der f, bayer, Alademie 
der det Beilenichaft en, 


| Beilage des K. Preuß. Staatb-Anzeigers. Nr. 25. 


si Gbrenit des Deutihen Reibed. — Das provifor. Gebäude des Deutichen 

Bteiche * zu Berlin. — Die neuen Maße u. Gewichte. — Ifte Blenar- 

verfamm der bifter. Gemmiffion bei ver X, baver. Atad. d. Ktifjienihaften. 

— Bur &ei ichte der Stadt Steudal. — Verkehr der m der preuũ. Rbederei 
gehörigen Seeſchiffe im 93, 1870, — Die Alpenſtkahen. 1. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 86 u. 87, 
Inb.: D. Moier, das Kinlen Dominifanerfiofer n. feine reftauritten Wand · 
gemälbe, (Schl. — Der 9. deutiche Juriftentag. — Buftav Blügel. (Refrolog.) 
».8 Suaheis, Theaterdericht ans Yeipgig. — Mufifaliihes aus Dresden 











— deutſches Wochenblatt. Rr. 42. 


Imb.: Wochenichau. — Das Törzburger Deminium und der moderne Communis 
mus, — Die Anfechibarfeit des Parkted u. die fogen. Alttatholiken. — Gorre 
—— — Die Beſchlüſſe der Münchener Aittatpolfenverfammtung, 

utſche Meden. — Mar Moitte's Deutſchet Sprahmart. — Handel, Bemerbe 
und andıtrtbicaft. 


uuftrirte Beitung. Ar. 1478. 


Inb,: Der Brand ven Ghicago, — Wohenihau. — Karl Töpfer. — Schloß Gelbip. 
— Die landwirfdmit, Ausftelung in @itten. — 3, Paner, die 2, deutiche 
Rorppolerpedition. 7. — Im Auguftinerbräu zu Münden, — Der . Statue 
von ze Boll, — Wudies Keihbibtiorbet in Yonden. — 8. König, uniere 
Belt. 4. — Bolyredmiie m. culturgeſchichti. Mittbeilungen ıc. 


Blätter f. liter. Unterhaltung, Greg. v. R, Gottſchall. Ar. 44, — 


Inh.: A. Gottſchall, Schriften zur Weilberit, Poetit u. Meirik. — 6. Brup, 
der griechtſche Befrelungetampf. — Aur Spribmörteritteratur. — Beuilleton. 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Nr. 42. 


Inb.: Braf v. Seuſt, Deſterreiche Reichskanzlet. Dur Kriegs» Piteratur. Das 
„Archiv des Deutidren Heichet” u. andere Süitsmittel sur Deutichen Geſehes · 
funde. — Zur Geſchichte der beigiihen Unabhängigkeit. — Die neuere deuiſche 
———— — Zur Geneñſis der Lehre Spineja’t. — — — eines 
Ingententt, 1. In Aegypten. — a. Isar. Mevue, Sriedhſaai 


Europa. 9 Nr. 43. 
Inh.: Aut öflihen Meer, — Leibniz als Patriot, Staatsmann und Bildungs 
träger. 2. — Bern vom Arlegtibauplape. — — Das Banerntheater in Sralien. 2. 
— Piteratur, bild. Runft, Mufit, Theater. 


Gartenlaube. Nr. 43, 


Inh: E. Warlitt, das Haiderringebdhen. (Aorti.) — 5. Beder, ein Abend am 
Abein. — Ib. Fontane, ein ——— — Br. Hofmann. die Rochowe 
anf RNekahn. — Die Flucht einer Berihellenen, — Blätter u. Bluthen. 


| Weftermann’d Monatöpefte. Delober. j 


Inb,: Br. Bodentedt, anf Umwegen zum Blüte. — A. Braum, der Rotar 
von Rep. — #. Fidhterfeld, Das A — Braflife Indianer, — R. 
Boat, vom abriat. Käflenlande. — Ar, Schödler, ver Torredo. — N. Bo- 

el, der Arttgebalt ber ag — ib. > He jerfireute Kapitel, — ®. 
gortner, Pndwig Ubland, — W. Berich, Lefling in Berlin. — Ad Bla- 
fer, die Bodyjeit Briedridh'e d. er. auf dem Luftihlofle zu Baljdablum, 
Reueitet aus der Herne. — Piterariihen, 
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Daheim. 1872, Rr. 5. 
Inb.: Zur @rinnerung an den Sturm auf Be Bonrget. — 9. Tbaran, im Sod- 


land, gun — Am italienifchem Strande, — Aus der Weit der Börle. R.®. 
2. — ®. Hlitl, der Sturz des Meifters, (ortf.) — Der Ihurm zu @plingen. 
— Am Bamilientiide. 


Deutfhe Turnzeitung. Nr. dl n. 42. 


Inh.: Statiſtik über Die Deibeiligune der Zurmvereindmitglieber an dem deufſch⸗ 
frang. Ariege 1870 — 71. Areis ec. Provin; Sachſen u. Anhalt. — Berichte 
und Stimmen aus Italien, (Schl. — Südthüriuget Turnerbund. — Bericht 
über bie erſte Ausihukfigung des fühl, Turniebrernereing., — An die Zurm- 
lehrer Sachfens. — Zurn- u, Gauberichte, Bericiebenes, 


Das Ausland. Nr. 42. 


Ink: M. @. Pebuel (Pianfenan), Wale u. Balfang. 1. — 9. ®. Kohll, bie 
geser. Page Homb. — Ueber bie Entwidiung ber Seele. 2.— Briefe aus Par 
äftına. 3. (Bl. — Die Erdbeben von Kläng im Karfigebirge u. feiner Um- 
a en 3.1869 u.70.— 9. Batfdhet, amerif, Regerlieder, — Die Ruflen 
n Dftaflen, — 
Gebiete Des weſtl. Tibet. A, Topegraph, Bemerkungen, 
Pariier Mademie der Willenibaften, — Steinfohlengebirge dem @limmeridier 
var eingrlagett, eine merfmwürdige gevlog. Eriheinung. — Gileubahnunfälle in 
‚Indien. 


Die Ratur. Hrög. von D. Ule u, K. Müller, Nr. 44, 


Inb,: A. Müller, Kermann Karlten. Eine naturmwifienihaftl.+bioge. Stize. 
25 m, Bis, Malayen nud Papuad, 1. — 5, Appun, eine Fabrı auf dem 
atutu, 3, 





Aus allen Welttheiten. Red.: O. Delitf&, 13. Heft, October. 


Int.: Dom Fels sum Meer, — R. Avı-Pallemant, Aibemglige in Neapel, — 
R. Aöliner, die Sachſen in Gicbenbürgen. — B. Heine, Pinten für einen 
Shiffdtanal durd den Ifbmus von Darien. — Baron Gari Glaus von der 
Deden in Oft:Airifa. 1. In KitimaNdibare. — 6.9. Bhilphab, Winter 
furerte in den Alpen. — A. Pölller, Neiieerinnerungen aus Jara und Bw 
matra. — &. PetersBeteröbaufen, Reunort, — Aus der auftral, Relonie 
Birtoria,. — Padträger u, Waflerverfäufer in Zıflie. — Mideellen. 


—— — 





— ——— — — 


Ausführlichere Kritiken 


etſchienen über: 

Achen bach, das gemeine deutſche Bergrecht. (Bon Hopf: Beitr. z. 
Erlaut. d. pr. Rechts 3.4.) 

Anneukoff, der Krieg im J. 1870. (Litbl. z. allg. Militztg. 39.) 

Bauer uw. Friedlein, Blätter f. das bayer. Gymnaſialſchulweſen. 
(Bon Kübnaft: Päd. Arc. 7.) 

Better, die Aktionen des röm, Privatrechts. 1. (Beitr. j. Erläut. 
d. p. Rechts. 3:4.) 

Belin, Guerre de 1870— 71. (Firbl. 5. allg, Militztg. 38.) 

Gart, hist, du mouvement religieux et ecclösiastique. (Haud's 
tbeol. Jabresb. 10.) 

Bibliotheca geograph. Arabicorum. (Bon Nöldele: The Acad, 33.) 

Gaspari, zur Einführung in das Bud Daniel, (Bon Volk: Dorp. 

tſchr. ſ. Ibeol. m, R. XII. 3.) 
v. Toſel, Geſchichte des preuß. Staates und Volkes. (Litbl. z. allg. 


Militztg. 39,) 
Pauli an die Römer. (Bon Bold: Dorp. Itſchr. 





Delipicd, der Brief 
f. Theol. u, K. XII. 3.) 

Ritting, das Castrense peculium,. (Bon Hopf: Beitr. 5. Erläut, d. 
pr. Rechts. 3:4.) 

Geiger, die Stellung des Judenthums. (Hauck's ıb. Jahreeb. 10,) 

— das Judentbum u. feine Geſchichte. (Ebend.) 

Haupt, die altteitamentl. Gitate in d. d Evangelien. (Ebend.) 

Herodiani techniei reliquiae ed. A. Lentz. (Bon @, Hiller: N, 
Jahrb. f. Philol. u. Päp. 8.) 

“edv, Sittengejbichte Europa’s, (Bon Edardt: Dorp. Ztiehr. f. Theol. 
u. K. XII. 3. — Hauck's tb. Jabreeb, 10.) 

Müller, dogmatiſche Abbandlungen. (Hauck's tb, Jahreeb. 10.) 

Pichler, die Theologie des Leibnih. (Ebend.) 

Reatz, Geſchichte d. euror. Seeverſicherungsrechts. (Bon Hopf: Beitr. 
z. Erläut. d. pr. Rechto. 3.4.) 

Roßbach, römiſche Hochzeits- u. Ehedenfmäler. (Bon Weishaupt: 
Ag. Yitztg. 40.) 

v. Schulte, die Stellung ber Goncilien, Pärfte u. Bijchöfe. (Bon 
Maurer: Ebend.) 

Szilägyri, Höra-Viläg Erdelyben. (Bon Patterfon: The Acad. 33.) 

TZellenbach, Intelligenz u. Moral als Grundlage moderner Truppen» 
ausbildung, Eitbl. z. allg. Militztg. 39,) 

Waip, Caroline, (Bon F. 5. Allg. Litzta. 40.) 

Berein der Berliner Gymnafial u. Nealichullebrer, Erörterungen üb. 
deurſche re pbie. (N. Jabrb. f. Philol. u. Päd. 8.) 

Wefener, griech. Elementarbub. (Von Burmann: Ebend.) 

Winter, die Güftercienfer des nordöſtl. Deutjchlande, (Haud's theol. 
Jahresb. 10.) 
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9.0. Schlagintweit-Sallınlünski, zur Faung im Salzier | 
— Gurlafa aus der | 
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Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Frauzöſiſche. 

Baillon, H, histoire des plantes. Monographie des Mänisper- 
macees et des Berberidacdes, Illustree de 73 fig. (80 p, 8.) 
Paris. 4 fr. 

— histoire des plantes. Monographie des Nymphaeacees. Illuströe 
de 34 fig. (32 p. 8.) Paris. 2 fr. 

Bastiat, oeuvres complötes de Fr. Bastial, mises en ordre, re- 
vues et annotees d’apres les, manuscrits de l'auteur, T. 6, Har- 
monies &conomiques. 6. edil. (660 p. 18.) Paris. 3 fr. 50 e, 

Belina, l.. de, de la transfusion du sang defibrine. Nouveau pro- 
cede — (69 p. 8.) Paris, 

— .J. F., essai sur les definitions g&ometriques. (116 p, $.) 

aris, 

Bourdillat, memoire sur les hmorrhagies intravesieales, (14 p. 
8) Paris. 

Brachet, L., myome uterin deloge par le travail de l’accouche- 
ment et oper& avec succes. (10p. 8.) Paris, 

Bulletin de la Soeidt€ arch@ologique de la charente, 4, sirie, 
T. 6. (1. partie), Annees 1868—69. (XXXII, 496 p. 8. et 23 pl) 
Angouläme, 

Chateaubriand, de, oeuvres completes. ltineraire de Paris ä 
Jerusalem, suivi du Voyage en Amerique. T. 2, (436 p. 8, et 
grav.) Paris. 

Crie, L., observations sur la flore eryptogamique de la Sarihe 
et de la Mayenne. (19 p. 8.) Caen. 

Mole, L,, signes precis du debut de la comvalescence dans les 
maladies aiguös, (116 p. 8.) Paris, 3 fr. 

Rigaut, E,, examen clinique de 396 cas de retr&cisseinents du 
bassin, observös ä la Maternite de Paris de 1860 & 70. (142 p. 
8.) Paris. 

Schutzenberger, P., sur le röle de l'acide hypochloreux en 
chimie organique et sur une nouvelle classe d’anbydrides mixtes. 
(44 p 8.) Paris. 

Tr&emeau de Rochebrune, A,, @tudes pr&historiques, anthro- 
pologiques et archeologiques dans le departement de la Cha- 

rente. 2. ä 5. live. (p. 77—170, 8, etpl.5 4 12.) Paris, 


— ser 


Antiquarifde Kataloge. 
(Mitgerbeitt von ber Antiquariat Budbandlung Airhbofri u. Wiganb.) 
Butſch' Sohn in —— Nr, 80. Theologie, Vermiſchtes. 
Cohen u. Sohn in Bonn. Nr. 20. Bermifchtes. 
Friedlander u. Sohn in Berlin. Nr. 208, Paläontologie, Rr.209, 
Bibliotheca carcinologica, Nr. 210. Numismatif, 
Griesbach in Gera. Nr. 30. Bermifchtes. 
Hedenbauer in Tübingen. Ar. 57. Griech. u. latein. Glaffiter. 
Hi:ler in Münden, Nr, 8. Vermiſchtes. 
Raabe in Königeberg i. Pr. Nr. 33. Bermiſchtes. 


———“ 


— - 





UNachrichten. 


Der Profefior Dr. C. Freih. v. Ettingsbanfen iſt zum ordentl. 
Brofeſſor der Botanik am der Univerfität In Graz, der Profeflor der 
Prager Handelsafademie Dr. Bayer zum außerordentl, Profeſſor der 
Aeftbetit am Wiener Polytehnitum, der Privatdorent für canonis 





ſches Recht an der Grazer Univerſität Dr. Thauer zum außerorbentl, 


‘Brofeffor dieſes Lebrfachs am der Univerfität zu Innebrud, der 
Gumnafialdirector Dr. D. Gandtner in Minden zum Provinzial 
fchulratb ernannt worden. i 

Profeilor Dr. Bülom in Gießen bat die Berufung an die Unis 
verfitit Tübingen an die Stelle von Brinz angenommen, und wird 
au Ditern 1872 aus feiner bieberigen Stelung in Gießen aueſcheiden 
So iſt die einer falſchen Jeitungsnotiz entnommene Angabe Nr. 42 
S. 1068 d. Bl. zu berichtigen. 


Der Geb. Hofratb Profeffor Dr. Heinze an der Leipziger Uni 
verfität iſt von der Ilniverfitätsveriammlung zum Vertreter der Uni 
verfität in der Kal. Sächf. erften Kammer erwählt worden. 

Der Geb, Renierungsratb Profeflor Dr. Hagen zu Königeberg 
bat den Rotben Adlerorden 2, Claſſe mit Eichenlaub erhalten. 

Am 10, October + in Berlin Profeifor Jakob Zedner, Cuſtes 
der hebraiſchen Bibliothek des Britiib Muſeum in London. : 

Mitte October + au Moskau der Archäolog Alex. Dionafiem, 
zu London der Natbematiter Prof. Eb. Babbaye aus Cambridge. _ 

Am 22, Orteber + au Yondon der Geognoit und ehemal. Präfr 
dent der geograph. Gefeliſchaft zu Loudon Roderik Murdifen. 
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Literarifhe Anzeigen. 
Bei S. Hirzel in Leipzig find ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: [239 


Kleine Schriften Geſchichte Spaniens 


von vom Ausbruch der franzöftihen evolution bis auf 
Adelf Trendelenburg. i unfere Tage. 
Zwei Theile. Mit drei Holzschnitt-Tafeln. gr. 8. Bon 
Preis: 3 Thir. 10 Ggr. Hermann Baumgarten, 
— Deitter Theil. 
Erec. | (Der Staatengefdichte der neueſten Zeit 17. Band.) 
a ' Mit diefem dritten Bande, welcher im Haupttheil eine Gedichte 
Eine Erzählung des Garliftenfrieges enthält und durch ſeinen nahen Bezug zur katho⸗ 
von Hartmann von Aue. lifhen Frage für die Gegenwart ein beſonderes nterefie bietet, iſt 
Zweite Ausgabe das Werk abgeſchloſſen. 
gr. 8. Preis: 2 Thlr. 12 Er. 


von Moritz Haupt. 


gr. 8. Preis: 2 Thlr. 12 Gr. König Grid). 


Sprache Trauerfpiel in fünf Aufzügen 
und von 
ı einrih Arnfe. 
S pP r a C h en A S 8 y ri e n 8 ar. 8. — Es Bau geb, 1 Thlr. 
von ne ne 
Dr. Ferd. Hitzig. Das 
ne Evangelium der armen Seele. 
— — in welchem dem Menſchen fein wahrer Beruf auf Erden ges 
wiejen, der ewige Grund der Religion gezeigt und aller Hader 
Walter Scott. von Glauben und Wiflen und Glauben und Glauben für immer 
Gin Lebensbild. geſtillet wird. 
Bon —-- 
Dr. i Miteinem Bormort 
r. Felit „gie tig von 





Zweite verbefjerte Auflage. Hermann Rose. 
Mit dem Bildnis W. Scotts. | — 
2 Bände. 8. Yreis: 3 Thlr. ar. 8. Preit: 1 Zhlr, 








340) Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erschien nnd ist durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Klinik | Die Zielpunkte 
der | der 
Gelenkkrankheiten physikalischen Wissenschaft. 
mit Einschluss der Orthopaedie. ' Von Dr. Eduard Hagenbach, 
auf anatomisch-physiologischen Grundlagen nach klinischen gr. 8. 3 Bogen. geh. 8 Sgr. 
Beobachtungen für Aerzte und Studirende bearbeitet R a — 
— Die Lehre der Bibel 
le | 6 " + t 
Zweite Hälfte. | — 
III. Specielle Pathologie der Gelenkkrankheiten. 
F Mit 3 Tafeln = Holzschnitten. ä Theologie a Bundes 
— Werken 34 ne —8 ne — Erster Band: Die Lehre vom Worte Gottes. 
- gr. 8. 30 Bogen. geh. 2 Thlr. 20 Sgr. 
Bericht | ; 
über die Besichtigung der e N — = eg —— 
211244 .sın rneute Erwägungen. urc ahlen 
Militär-S anitätsanstalten über die Bpintel an Augustus. 
in | von K. Lehrs. 
Deutschland, Lothringen und Elsass, | gr. 8. 1 Bogen. 3 Sgr. 
im Jahre 1870. — — 
N pin f | Al-Hariri’s 
« Pirogofl. 
Mit Genehmigung des Verfassers ins Deutsche übersetzt D urra t -a —1 G awW & S. 
2— von Herausgegeben 
N. Iwanoff, €. D., von H. Thorbecke, 
in St, Petersburg. ! in Kr 


gr. 8. 9%, Bogen. geh. I Thir, | 4, geh, 6 
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So eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu beziehen: 


[Anderfen]. Die fhönften Märchen von H. C. Anderjen für 
die Jugend ausgewählt, Mit vielen Jluftrationen. Wohl- 
feile Ausgabe. [IV u. 255 S.] 8. Eart. 15 Ser. 

Anthologia Graeca carminum christianorum. Ador- 
naverunt W, Christ et M. Paranikas, [CXLIV u, 
268 8.] gr. 8. Geh. 3 Thir. 10 Sgr. 

Archiv für Literaturgeschichte. Herausgegeben von 
Dr. Richard Gosche. Zweiter Band, 1. u. 2. Heft. gr. 8. 
pro cpl. 4 Thir. 

Baraniecki, M. A. v., über gegen einander permutable 
Substitutionen. Inaug.-Dissert. Lex.-S. Geh. 12 Sgr. 

Bardey, Dr. E., methodiſch geordnete Aufgabenfammlung, 


mehr ald 7000 Aufgaben enthaltend über alle Theile der Ele- 
mentar-Aritbmetif für Gymnaſien, Realihulen und polytech— | 


nifche Lehranftalten. [XI u. 298 ©.] gr. 8. Geh. 27 Ser. 
Brambach, Wilh., über die Betonungsweise in der deut- 


schen Lyrik. Der naturforschenden Gesellschaft zu Frei- | 
burg in Breisgau bei Gelegenheit ihres 50 jährigen Jubi- | 


läums den 12, August 1871 gewidmet. [IV u. 25 8,] gr. 8. 
Geh. 8 Sgr. 

Dante Alighieri’s Göttliche Comödie. Metrisch übertragen 
und mit kritischen und historischen Erläuterungen ver- 
sehen von Philalethes. Zweiter unveränderter Abdruck 
der berichtigten Ausgabe von 1965-—1866. Drei Theile. 
8. Geh. 3 Thlr. 


Dosithei ars grammatica ex codice Sangaliensi edidit Hen- 


ricus Keil. [70 8,] 4. Geh. 24 Sgr. 
Gosche, Rich., Gervinus. Zweiter verbesserter und ver- 
mehrter Abdruck. [68 $.] gr. 8. Geh. 10 Sgr. 
Oſtermanu, Dr. Chrift., lateinifches Borabularium, Gram- 
matifaliich und etymologifch geordnet in Verbindung mit einem 
Uebungsbud. Dritte Abtheilung. Für Quarta. Fünfte ver 
beflerte Doppel-Auflage. [47 ©.] gr. 8. Cart. 41/2 Sur. 

— lateinifhe® Uebungsbuh im Anſchluß an ein grammatifch, 
fachlich und etymologifc; geordnetes Bocabularium, Erjte Ab» 
theilung. Für Serta. Neunte verb. Doppelauflage [VIII u. 
108 ©.] gr. 8. Geh. 7'/s Ser. 

— bafjelbe. Vierte Abtheilung. Für Tertia. Vierte verbefferte 
Doppelauflage. [VIII u. 183 S.] gr. 8. Geh. 12 Ser. 

Scaenicae Romanorum poesis fragmenta. Secundis curis 
recensuit Otto Ribbeck. Vol, I.: Tragicorum Romano- 
rum fragmenta. [LXXIV u. 368 8.] gr. 5. Geh. 3 Thlr. 

Schühe, Dr. F. W., Seminarbir., Entwürfe und Katecheſen 
über Dr. Martin Luther's Pleinen Katechismus. Für evange- 


liſche Schullehrer. Zugleich eine praftiihe Anleitung im Kar | 


techefiren für Schullehrer-Seminare. Zweiten Bandes erfte 
Mbtheilung. Zweites Hauptftüd. Erſter Artilel, Zweite 
Auflage. [IV u. 284 ©.] 8. Geh. 22°/, Sur. 

Zſchech, Dr. F., Gymnaſiall. am Pädag. zum Kloſter U. 2. Fr. 
in Magdeburg, hiftorifches Hilfsbuch für den Unterricht in 
der griechiſchen und römiſchen Geichichte für die Quarta bes 
Öymnafiums. ar. 8. [IV u. 56 ©.] Cart. 71/2 Sgr. 

Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 

Andocidis orationes edidit Fridericus Blass. [XVIH 
u. 110 8.] 8. Geh. 12 Sgr. 

Eusebii Caesariensis opera. Recognovit Guilelmus Din- 
dorfius. Vol. IV. Historiae ecclesiasticae libri I- 
[LVI u. 525 8.] Geh. i Thle. 7Y, Ser. 

Schulausgaben griechischer und lateinischer Classiker mit dent- 

schen Anmerkungen. 

‚aesaris, C. Julii, commentarii de bello Gallico. Von 
Dr. Albert Doberenz. 


244] 


X. 8. 


5. Auflage. Mit einer Karte . 
EEE Beiliegend ein Projpert über Paul 


von Gallien, einer Einleitung und einem geographischen, 
grammat. u. Wort-Rogist. [XIVu.3198,] gr. 8. Geh. 20 Sgr. 

Ciceros Rede über das Imperium des On. Pompejus. Für 

den Schulgebrauch herausgeg. von Fr. Richter. [IV u. 
61 8,] gr. 8. Geh, 5 Sgr. 
' Cornelius Nepos. Für Schüler mit erläuternden und eine 
| richtige Debersetzung fördernden Anmerkungen versehen 
| von Dr. J. Siebelis. 7. Auflage. Besorgt von M. Jan- 
co vius, Oberllehrer am Vitzthum’schen Gymnas. in Dres- 
den. [XIV u. 195 8.] gr. 3. Geh. 12 Sgr. 

Homers Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 
K.F. Ameis. II. Band. 2. Heft. Gesang 19—24. Vierte, 
vielfach berichtigte Auflage, besorgt von Dr. C, Hentze, 
Oberlehrer am Gymnasium zu Göttingen. [IV u. 163 8.) 
ı gr. 8. Geh. 12 Sgr. 

Horatius Flaccus, Q., Oden und Epoden. Für den Schul- 
gebrauch erklärt von Dr. C, Nauck. Director des Gym- 
nasiums zu Königsberg i. d. N. Siebente Auflage. [XXIV 
u. 259 8.] gr. 8. Geh, 18 Sgr. 


Leipzig, 30. September 1871. 
B. G. Teubner. 


In dem unterzeichneten Verlage erscheint: 


Sitzungsberichte 


der 
Gesellschaft naturforschender Freunde zu Berlin. 
Preis des Jahrganges von ca. 12 Ben. gr. 8, 1 Thilr. 10 Sgr. 
Die Gesellschaft naturforschender Freunde zählt die ange- 
sehensten Naturlorscher Berlins zu ihren Mitgliedern, w. A. die 
Herren Braun, Ehrenberg, Fürster, Gurlt, Peters. Ratzeburg, 
; Reichert, die in dieser Zeitschrift fortlaufend ihre Arbeiten von 
den ersten Anfängen an niederlegen. Nicht minder publieiren 
jüngere Forscher in derselben die Ergebnisse ihrer Studien, 
| Der vorige Jahrgang ist noch in einer mässigen Zahl 
: von Exemplaren vorräthig und kostet das Exemplar (circa 
6 Bogen. gr. 8) 20 Sgr, 
Ferd, Dümmier’s Verlagsbuchhandlung. 
| (Harrwitz & Gossmann). 
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‚ Soeben ist erschienen u, in allen Buchhdlgn. zu haben: [236 
‚ Neuer Atlas von Hellas und den Hellenischen Colonien 
von Heinrich Kiepert, Prof. und Mitglied der Akade- 
mie der Wissensch, in Berlin. Vollständig in 15 Blättern. 
ı  Boyal-Folio. Subscriptionspreis 8 Thlr. 20 Sgr. 

| Mit der Herausgabe dieses „Nenen Atlas von Hellas‘ ist in 
der That ein Werk zu Stande gebracht worden, welches durch 
' den darin wehenden Geist wahrer Wissenschaftlich- 
keit ein höchst anregendes Hilfsmittel für Jeden ist, der 
sich für diese Studien interessirt, 


Eine Erhöhung des Ladenpreises auf 10 Thlr. für das 
ı vollständ. Exemplar des Atlas tritt mit dem 1. Jan. 1872 ein. 


Nicolaische Verlagsbuchhandlung (A.Effert&L. Lindtner) 
in Berlin. 


Sorben erſchien: 241 
Unterfuhungen über Sauerfloffverbrauh und Hohlenfäureaus:- 
athmung der Menfhen von Dr. Carl Sped. 6 Bogen gr. 8. 
und 2 Tafeln Abbild, Preis 20 Egr. 
Gaffel, den 15. Oltober 1871, 
Die Preisermäßigung [238 


‚ von Bott, Etymologiſche Forſchungen erliſcht beftimmt 


dem 1. Januar 1972. Profpecte find in jeder Buchhandlung 
zu haben. 


Heyſe's „Geſammelte Werke". R 


Druct von W. Drugulin in Leirzig. 


Iiterarisches 


Gentralbl 





fir Deutfhland. k "a 


Mr. 45.] Herausgeber und verantworilicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 187. - 


verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





Do In er en fern zuge — —————— 


Erſcheint jeden Sonnabend. 
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Inhalt: 


Rarpurg, Briefe über religidfe Dinge. 1. Bolge- 

Schulze, allgemeine Hrblide Gbronuf, 1870, 

kacıtus" Beldichte der Regierung des Raiters Ziberind. 
Uebetſeht u. ertlänt von Grabr, 

Ber, Aufjeihnumgen bes Brafen Wil. Bentind über 
Maria Tbereiia. 

Reinmwartb, üb, die @teinfafjablagerung bei Etaßfurib. 


Braunfchle, 








Theologie. 


Marpurg, Dr. O., Briefe über religiöse Dinge. 1. Folge, 
Leipzig, 1870. Duncker u, Humblot, (VII, 70 8. gr. 8.) 12 Sgr. 
Der Berfufler läßt hier den früher erjhienenen drei Briefen 
einen vierten und fünften folgen, die dem Inhaltsverzeichniſſe 
nach beide über „die Gewißheit des Glaubens” handeln. Der 
eritere, beziehentlich vierte Brief beſchäftigt fi der Hauptſache 
nach mit der Injpirationsfrage und weift nad, daß bie orthobors 
Iutberifche Lehre neuelten Datums darüber wenig geeignet fei, 
jur Gemißbeit des Glaubens zu führen, ba fie fih in argen 
Widerſprüchen bewege. Der legtere, beziehentlih fünfte Brief 
kellt fodann (S. 35) die Forderung auf: „wir müffen ben Er- 
fenntnißgebalt unjeres Glaubens mijjenfchaftlich feftzuitellen 
ſtreben.“ Diejer Brief bringt zum Theil recht interefjante 
Reflerionen, betreffend die Naturwiſſenſchaft und die Metaphyſik, 
und fommt zu dem Schluffe: „fein Macdtipruc [einer willen» 
ihaftlihen Partei], nur die Wahrheit macht uns frei.” Es fehlt 
durchweg in dem Schrifthen — wie ſchon angedeutet — nit an 
geiftreichen Apergus und intereffanten Eitaten. Indeſſen würbe 
der Verf. gut thun, das, was er ferner noch dem Publicum in 
ſolchen Briefen zu geben hat, mit einemmale zu veröffentlichen. 
Es wird fih dann erſt ein ficheres Urtheil über das Werl ab» 
geben lafjen. 1. 


Schulze, M. Herm., allgemeine kirchliche Chronik, begründet von 
RMatıhes. 17. Jabtg. Das Jahr 1970, Hamburg, 1871, Haeudcke 
u, Zehmtubl, (174 9.8.) 12 Sar. 

Bon einer Ehronik verlangt man möglichſte Vollſtändigleit 
und möglichite Objectivität, Wir wollen gern zugefteben, daß 
e3 fi der Verf, bat angelegen fein laſſen, ſoweit es ihm der 
Raum geftattete, Alles, was bie Kirche im Jahre 1870 an 
Rennenswerthem zu Tage gebracht bat, zu verzeihnen. Was 
dagegen die Objectivität anlangt, fo muß unſer Urtheil weniger 
günftig ausfallen. Wir verlangen keineswegs, daß der Verfafler 
einer lirchlichen Chronik jeinen Standpunft verleugne, oder auch 
nur recht gefliffentlih im den Hintergrund bränge: bad mwürbe 
im günftigften Falle Verwaſchenheit erzeugen. Aber wir müflen 
verlangen, daß er die Chronik nicht zur Streitichrift mache, 
welcher legteren man weitgehende Subjectivitäten, ja jelbft per- 
fönliche Gereiztheiten zugute hält. Hier aber hat der Verf., im 
Gegenjag zu dem verftorbenen Begründer der Chronik, offenbar 
das rechte Maß überjhritten. Was joll es — um nur ein Deir 


Iobnfen, wie dle Heibfrücte wachen. 

Jubreößerite ib. Die Aertihritie ber Narifulturfihemie, 
Begt. von Scfimann, fortgef, von Dietrichn. A. 

Bredbt, Geſcrchte der Waffen, 1, Bd. 

Sanbouc für bie FE Artillerie, 1, I. 1. Abſchu. 


- — — — ——— —— —— ——— 


Zinden, CTrgänzungen zu der Phrfiograpbie ber Unſet Civil» und Militär-Untertichtöweſen. 


! Der Zeldzug am Wirteirhein 1794. 

Yacor, bie Operationen in den Berde M Gattaro, 

Pro + Atkolau. 

Sirbboff, die älteſten Melstbimer ber Etabt Grfurt, 
 Dredöler, ber lantwirtbihaftlihe Bachtrertrag. 
Schwabe, lunſtinduſtt Veſtrebungen in Teutſchland. 








ſpiel anzuführen — beißen, wenn er S.62 in Betreff der Schrift 
von D. F. Strauß über Voltaire, die in weiten Hreifen mit gro» 
Ber Befriedigung aufgenommen worden it, fagt: „So anziehend 
die Monographien [7] von Strauß find, jo unberechtigt ſcheint 
uns eine jede. Wer ſolche Schriiten gewagt[?] bat wie Strauß, 
befonders in feiner „Glaubenslehre“, für den find derartige 
Biographien ein durchaus unberechtigter Epiluräismus, Strauß 
hätte vielmehr die Pflicht, die neuere, nachhegel'ſche Philoſophie 
zu ftudieren [!] und fich mit ihr auseinanderzujegen.“ Gehören 
derartige moraliihe Vorlefungen in eine kirchliche Ehronil? 
Nein, das heißt ein Pamphlet, aber nit eine Chronit fchreiben, 
Die kurzen Eharalterijtiten der einzelnen in dem Bude er. 
wähnten Schriiten find nur zum Theil gelungen. 


Zeitfhrift für wiifenfchaftl. Theologie. Hrsg. von U. Hilgen— 
feld. 15, Jahrg. I. Heft. 

Inh: A, Hilgenfeld, der Brief am die Hebrärr. — Alnge, 
Bemerlungen zu Holpmann’d Auffag: „Die Adreſſe des Sekräer: 
briefs.“ — WB. Hömig, Über das Verhättnin des Crheſerbriefes zum 
Briefe an die Kolofier. — U. Hilaenfeld, Tbeodor Keim's galis 
lätiche Stürme. — B. Spiegel, der 10, Artikel der Auguſtaua. — 
Yiterar. Anzeigen. 


Zeitſchrift für die biitor. Theologie, Hrag. von K. Fr. A. Huabnis, 
Jahrg. 1872, 1. Seit. 

Inb.: Fr. Koldewey, nenn biehber nicht gedruckte Briefe 
Melantbon's Über ımd an Martin Kemnitz. Mit Einleitung und Ans 
merfungen herausgegeben. — Bohz, Berrräge zur Geſchichte des Pies 
tidmms, Aus ungedr, Materialien. — Spiegel, Johannes Timan- 
nus Amslerodamus und die Gollsguien zu Worms nud Regeneburg 
1540, 41, — U. Walte, Mittbeilungen aus der bremiſchen Kirchen⸗ 
geläiste zur Zeit der Neformation. 3. Art: Der Lebritreit des brem, 

iniiterli mit Jodocus Blanaeus, Prediger an St. Ansgarii. 


Zeitſchrift für Proteſtantiomug w Kirche, Hrsg. von). Sh.R. 
v. Hofmann wu. R. F. 62. Bd. 4. Heft. 
Inh.: Jobann Michael Sailer, feine Schule u. feine Bezichung 
zur Boos’fhen Bewegung. — Der Darwiniemus in feinem Verpältuiß 
zu Religion und Sittlichkeit. — Zum Jnfallibilitärs-Doyma. 


Theol. Studien u. Aritifen. Hreg. von C. B. Hundeshagenu. E. 
Riehm. Jahrg. 1872. 1. Heft. 

Inh: Bolz, Unterfuchungen über die Anfänge des chrirtlichen 
Gottesdienites. — Brieger, die Reditertigungsicehre Des Cardinal 
Gontarini. — Märder, it Paulus zweimal oder dreimal in Korinth 
geweien? — Koöſtlin, fiber Luther's Geburtsjahr. — Recenfionen. 


Religiöfe Reform brög. von Jul, Rupp, Nr. 8. 
Inh.: Die görtliche Bergeltung. — Beltanfhanungen. (Schl.) — 


Herrendörier, Bolfsbant, — Münden, Darmitabdt, 
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Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland, 
redig. von J. Ib. Helmfing. N. F. 4.80. October, 
Inb.: A. H. Haller, fiber kirchliche Armenpflege. — Ueber 
katholiſche und Intberifde Kirche. — Kirchl. Nachtichten u. Gorre 
jvondenzen, — Literär. Anzeigen. 


il Rinnovamento Cattolico. Anno I. Fase. XAXIX ce AXX. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa « 
Stato. — Conzresso Caltolieo di Magonza; ıl Congresso inter- 
nazionale di Antrupologia ed Archrologia preistoriche; sul Con- 
gresso Pedagogieo in Napoli. — Leitera del P, Giacinto al R., 
Ad. Peraud. — Congresso dei vecchi caltolici in Monaco. — 
Breve Cronnca. 





Proteit. Hirhenzeitung. Hreg. von PB. Schmidt. Ar. 40 -42. 
Jub,: Der fünite deutſche Preteftantentig au Darmflant, — M. Krenfel, noch 
einmal der 10, Artitel Der ngenniperten Augeburg. bonfeiften. — Die Hafkani 
ſchen Audenvanstnungsentmwürie. — Lie ide des Wrof, theintens. — Bar 
Yhündener Nitſathetifeuceuneß. — &. Taler, it Yuftanb der wibenidan, 
Theetfegle in Guglaud. — Die Berliner Oxieberweriammlung. — Gerteſpeu 
Denzen, Yıreranır, 


Inh: Büniter dentier Protetantentag. — Bridlüne des dentichen Pretshanten 
tagt. — Wodrenihan. — Anchenvorſtandewahlen in Darmuapt, — Meiigudie 
Blbandlung ſoerater ragen. — D. Kartıeca, Die Brrude au Der Begenwart. 
— Luthetriedigten 1871. De. 17-0. — Das Kegergirids in &ven. — Aus 
Baden, — 0, D’regdorft, Gaſtar Wernet u, feine Hetiungsanitalten. 6. — 
R. Lanımere, Karmmirenibait u Melon. — Sſeneegzeſaug — Rn. Sarri« 
der, Die Beriollurgpberegung ın ber manſſauiſchen Arche. — DM. Baumaar 
ten, an den Sehen Leuten Keubrtay. 


Neue (iv. Kirhenzeitung. Hrog. von d. Weiner. Nr. 39—42, 
Ju: Die Arıcdendaufgabe der erangel. Are Im einigen Deutibiand. — Bur 
Berliner Orioreroiriammtung. 2 — Die Juternasiennle Aur kathel. Bor 
wegung — Die Keligiensireibeit im ruf. Mewe. — In Baen bed Dieror 
yelsau a. D. Wilmar, — Der Atttarbetiten-Wengeeg in Münden vom 22. 
21, Erst. — Gemmune, Internationale m. Bestatsemur. 1, — Teutſche Hläl 
set. PBommeride Gonferengen,— Der Berist der Herd. Miihourgei.biraft 
ter das 3. 1870. — Gorregale ir. Yulss Graunadb, — Die Berliner Cftobeteert- 
ſammlunge — Kirdıe u. Schule in Eleaß ⸗ v tbrimgen. — Lie 14. Abeta. Pros 
vinzialignode, 1. — Det 5 Btotenantentagein Karmiaer — Yror, Dr. G. P. 
rel, (Hehinleg ) — Augeſtate der Berſguede in Schleewig Politetu. — Zut 
fd. Statiant Berlins. *GEerreſroudenzen, Yıteratur, 


Allgem, ev.Inther. Kirchenzeitung. Kr. 41 — 43. 


Inb,: Der vierte neid. Rırdentag. — Prieie über Die Berliner Ofteberverſamm ⸗ 
bung. 1-3, — Kurteipendeuzen. — Aus. Machtiacilen. — Literatiſchet. — 
Yianuıthialtiges ı. 


— — — — — — — 


Jab.: Bryner, der Traum Pharaos — 5, Bang, Borwort zu den an der Ber- 
famımiunyg Des Aereiue Fr retes Sbriftenibum ın Bıeı gehaltenen Borträgen. — 
B. gemmanı, Indıtde Bider aus der Brgenmwart. — M, Alvredt, ein 
Wort zu jetutt Zeſt. — D. HDuggenmaduer, Sloflen an Wartur 1,120, 13. — 
6. Yang, wider Wimad aus Ball, — Leſeftucht. — Yıteruriidhes. 


Geſchichte. 


Tactitus' Geſchichte der Regierung des Kaiſers Tiberius. (Ans 
nalen, Buch I— VI). Ueberſehzt u. erklärt von Ad. Stahr. Berlin, 
1571. Guttentag. (V, 422 ©. gt. 8.) 2 Thlt. 20 Sur. 

Die Ueberſetzung iſt die Rebenſache, die Noten, d. h. die Be— 
urtheilung des Textes vom Standpunlte des Ueberſetzers aus die 
Hauptſache. Stahr juht nämlih im Einzelnen nachzuweiſen, 
wie die Darflellung des Tiberius durch Tacitus eine ungerechte, 
parteiifche jei, und damit dieß um jo eher Ölauben finde, wird 
vorerit an der Wahrheitsliebe des Verf.'s im Allgemeinen ger 
rüttelt und namentlid S. 14— 22 der Einleitung gejeigt, daß 
Tacitus wie Plinius, beide von Domitian begünftigt, jemer im 
Ugrilola (wie ähnlih Hofmann annimmt), diejer im PBanegyrir 
fus auf Trajan ihr bisberiges Verhalten zu entjchuldigen ver» 
ſucht, und daß Tacitus dem todten Slaijer mit ungegründeten 
Verdächtigungen gelohnt habe. 

Der vernichtende Bannjtrahl aber wird in der Vorrede gegen 
Tacitus gejchleudert, er habe nad Oroſius 7, 10 abſichtlich die 
Größe der römischen Niederlagen unter Domitian verjchiwiegen, 
während doch die leider aud von Egger mißverflandene Stelle 
das gerade Gegentheil von dem beweijt, wa3 Stahr aus ihr her- 
auslieſt. Nachdem nämlich die älteſten Annaliften, voraus Wales 
vius Antias Fabelhaftes in Zahlenangaben geleiltet, aboptierte 
Salluft den vernünftigen Orundjag, auf diejelben zu verzichten, 





wie denn im bell. Jug. die Zahlen weder ber auf Seite ber 
Römer noch der Numidier Getöbteten, Berwundeten, Gefangentn 
angegeben werden, Wenn nun Tacitus, der fich den Salluft in 
Vielem zum Vorbilde genommen, dies nach beiden Seiten bin 
geundläglich, auch in den Annalen, ebenjo gehalten hat mit %. 
rufung auf den Vorgang Sallujt’s, jo fan ihm doch daran: 
wahrlich kein Vorwurf gemacht werden, ſondern die Einfeitigtet 
fallt ausschließlich zu Laften des Drofius, der, um jeine ihrer. 
geprüften eitgenoffen damit zu tröften, daß es früher den mil 
bezwingenden Römern jelbjt zur Zeit ihrer höchſten Macht nicht 
befjer gegangen, fpeciell römische Verluftliften (clades Rona- 
norum) bei Zacitus juchte und allerdings befannte, nicht geſen⸗ 
den zu haben. Im Gegentheil jeugt es für den Gerechtigleits- 
finn des Tacitus, daß er die unter Domitian erlittenen Ir 
luſte nicht nach Gerüchten beziffern modte, obihen er ihn 
feindlih gefinnt war. Das Recht der Detailkritik vorbehalten, 
wie es die Stahr unbefannt gebliebene Abhandlung von Epenzil 
(Abbandl. d. Münchner Akad. d. Wiſſenſch. 1855) im befonnener 
Weile ausgeübt hat, müſſen wir die neuejte Anklage Stahr“ ai- 
ſchieden zurüdweijen. V. 


Aufzeichnunzen des Grafen William Bentinek über Maris 
Theresia. Mit einer Einleitung über die österreichische Peili 
in den Jahren 1749— 1755, Herausgeg. von Ad. Beer. Win, 
1871. Gerold’s Sohn. (CKLIV, 142 5. gr. 8.) 2 Thlr. 10 Sgr. 

Der Hauptbeftandtbeil dieſes Buches ift micht die Aufjeid- 
nung Bentind'3, fondern bie Einleitung des Herausgebert ihr 
die öfterreichtiche Potitit in den Jahren 1749— 1755. Die 
handlung ift zunädit gegen ben 4. Band Arneth's über die & 
ichichte der Kaiſerin Maria Thereſia gerichtet. Dort hat Art 
erzählt, daß Waria Therefia im März 1749 von ihren Gonteren 
miniftern jchriftliche Öutachten über das politifche Syſtem, me. 
ches Defterreih von num befolgen follte, eingefordert habe. Ta 
babe num Graf Kaunitz, das jüngfte Mitglied der Gonferenz, die 

Anficht vertreten: man müſſe fich Frankreich nähern, um mil 

deffen Hülfe Preußen zu betämpfen, um wieder in Beſih Shl« 

jtens zu gelangen, oder ſich wenigſtens für deſſen Perluft on 

Preußen zu rächen. Diejer Anfiht habe Maria Thereſia beigt 

ſtimmt, und in Folge deflen jei nun ein entjchiedener Umihwanz 

in der Öfterreihiichen Politik eingetreten, der damit begonset 
babe, daß Kaunitz als Geſandter nah Paris geſchickt wurde, ut 
die franzöſiſche Allianz einzuleiten. Mit diejen Mittheilunge 
ftehen num die Aufzeichnungen des Grafen Bentind, welde da 

Herausgeber bei feinen Forſchungen im Archiv zu Haag lenner 

gelernt hatte, in entſchiedenem Widerſpruch. Diefer Graf Bentite 

war durd) eine perjönliche Angelegenheit nach Wien gefühtt, « 
wollte für einen Rechtshandel die Unterftügung des Wirt 

Hofes gewinnen. Außerdem war er aber von den enaliihrr 

Staatsmännern, mit denen er befreunbet war, beauftragt, W 

Wien zu fondieren, ob die Gerüchte von Plänen des dort 

Hofes über eine beabficptigte Nenderung des politiſchen Epiteus, 

einer franzöliich-dfterreihiichen Allianz, eines Angriffs zeget 

Preußen, begründet ſeien. Bentind hatte num bei feiner Ar 

wejenheit in Wien wirklich vielfache Gelegenheit, die ſchwebenden 

Fragen beſprechen zu bören und fonnte nach dem, mas er bir, 

jeinen englijchen Freunden die berubigendften Verficherungen de 

öfterreichijchen Friedensliebe geben. Er berichtete, jomohl Mari 

Therefia als der Kaiſer hätten fih aufs Eutfchiedendite für Er 

haltung des Friedens ausgeſprochen, fie denken nicht an Arııy 

da ihre Länder jehr der Erholung bedürfen. Da diefe Rachtichtes 
eines befonnenen zuverlälfigen Beobachters jo gar nicht mit de 

Ergebniffen der Forſchung Arneth's ftimmten, fand ſich der 2E" 

ausgeber von Bentinck's Aufzeichnungen veranlaßt, die Dart“ 

lung Arneth's genauer zu prüfen und die Papiere, aus denen © 

geihöpft und die ihm durch deflen neidloſe Vermittelung 5“ 

Verfügung geftellt wurden, ſelbſt genauer durchzugehen. Und * 
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fand er nun, daß Arneth doch hin und wieber eine Bemerkung 
überjehen hatte, die einen anderen Eindrud giebt, namentlich 
eine jhriftliche Refolution Maria Thereſia's, wonäch fie die An— 
ſichten ihrer Minifter nur da approbiert, wo fie übereinjtim« 
men, dagegen wo ein Unterfchied hervortrete, der Mehrheit zur 
ftimmt. Deer entwidelt nun aus den ihm vorliegenden Gut- 
achten ber Minifterconfereng und befonders dem des Grafen 
Raunig, ſowie den Aufzeichnungen Bentinck's eine Skizze der am 
Wiener Hofe herrſchenden politischen Anfichten und Beitrebungen. 
Nah diefer Darlegung war man auf Erhaltung des Friedens 
ernftlich bedacht, beabjichtigte weder einen Angriff auf Preußen, 
noch ein Bündniß mit Frankreich, um die verlorenen ſchleſiſchen 
Sande wieder zu erobern. Doc giebt Beer zu, daß Kaunitz dem 
Gedanken einer Wiedereroberung Schlefiens im Stillen nach— 
ging und an den in jeinem Butachten ausgeſprochenen Jdeen für 
den Fall feftbielt, daß fich Gelegenheit ergeben würde, dieſelben 
zur Ausführung zu bringen; aber aus feinem einzigen officiellen 
Actenftüde vor dem Jahre 1755 laſſe fich der Beweis beibringen, 
daß er feine politiihen Maßnahmen danach geleitet, oder irgend 
einen Schritt getban babe, ber auf Herbeiführung eines geheimen 
Einverfiändniffes mit Frankreich gegen Preußen abgezielt hätte. 
Die Erbaltung des Friedens ſei wenigftens während der Zeit 
von 1749 — 1755 fein Hauptaugenmerk gewejen, Die Urſachen 
des fiebenjährigen Krieges, meint der Verfaffer, feien feineswegs 
vor dem Jahre 1755 zu ſuchen. Darüber will ber Berf. nod 
meitere Unterfudungen anftellen und hofft durch eine eingehende 
Analgje der Kaunitz'ſchen Politif in den Jahren 1755 und 56 
zu einem bündigen Rejultate zu gelangen. 

Die der einleitenden Abhandlung S. I—CXLIV folgenden 
Aufzeichnungen des Grafen Bentind, aus denen übrigens nur bie 
Abſchnitte ausgewählt find, die für die angeregte Frage bejon- 
deres Intereſſe haben, ericheinen aber mehr als unterftügende Be- 
fege denn als Mittheilungen von jelbftändigem Werth. Kl. 
Mittheilungen des Vereins für Befchichte der Dentichen in Böhmen, 

Hreg. von Yudw. Schlefinger. 10, Jabra. Nr. 2. 


Inb.: I. Stodlöw, Gnfmann und die Tachauer. — Stizzen 
aus dem Böbmerwalde, 10. Der Greinerwald. — W. Haperowefhn, 
die Primatoren der Stadt Saaz. (Schl.) — Miscellen. — Bierte 
Manderverfammlung des Vereins für Geſchichte der Deuiſchen in 
Böhmen. — Beihäftliche Mittbeilungen. 


NRübezahl. Hrög- von Ib. Deltner, 9. Heft. 

Inh.: Volklstbümliches und Mundartlibes: K. Haupt, volld 
thämliche Serache und Redenearten, zumeiſt and dem Riefengebirae; 
3.NRüder, die Mundarten der Dörfer an der Oder oberbaib Ares 
lau und Oblau; Jüttner, Bablafrajier 2c,; Roſtaloki, ein deutſch⸗ 
volniſcher Ortsname; Ulfilas, zur Arankeniteiner Wörterfamminng; 
Beuersdors, Bemerkungen zu den legten Heften des Nübezabl. — 
Tb. Rab, Auauit Prenzel. (Nekroleg.) — Mapner, Die ſchleſiſche 
Bienensucht in früheren Nabrbunderten. — Aroder, befinden fidh die 
lanpwirtbihaftt. Berjuceitationen zwefmäriger anf dem Lande oder 
in den Städten? — G. Stüße, Die Kebrmeiiter und die Sonntagds 
ſchulen. — Lagmann, eine Reife ind Potnifihe. — In das Riejens 
aebirge, 5) Jobanniebad. — Altes u, Neues von u. für Schlefien. — 
Literatur ıc. 

















Naturwiſſenſchaften. 


Reinwarth, C., über die Steinsalzablagerung bei Stassfurt 
und die dortige Kali-Industrie, sowie über die Bedeutung 
derselben für Gewerbe und Landwirthschaft. Dresden, 1871. 
Schönfeld. (43 5. 8.) 10 Sgr. 

Vorliegendes Schriſtchen verbanft feine Entftehung einem 
Vortrage, der vom Verf. im December vorigen Jahres in der 
naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft Iſis zu Dresden gehalten 
mworben ift. Daſſelbe ift indefjen beachtenswerther und weit rei— 
cher an ſtatiſtiſchem Material, als derartige Vorträge in der Regel 
zu fein pflegen. Ein beſonderes Intereſſe dürfte das Schriftchen 


| 


dadurch erwecken, daß der Verfaſſer hon im „Jahre 1838 mit 
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Erörterung der geognoftiichen Verhältniffe in ber Gegend von 


Staßfurt und mit der Erwägung ber Frage nad dem etwaigen 
Erfolge eines Bohrverfuhs nah Steinjalz beihäftigt war, 

Der Inhalt befteht in einer kurzen Geſchichte der Entdeckung 
und Aufſchließung der Lagerftätte mit genauen geognoftiichen 
Details, in einer Beichreibung der vorfommenden Mineralien 
mit Anführung der Analyſen, in einer Stizzierung ber Fabri- 
kations- und Reinigungsmethoben der verfchiedenen Kalifalze fo- 
wie einiger anderer Producte, in Angaben über dir Verwendung 
der Kaliſalze in der Technik und in der Landwirthſchaft, und end» 
lich auch in ftatiftiichen Zablenbelegen über die Ausdehnung des 
Abſatzes von Steinfalz und Halifalzen. Sehr ausführlih, ob- 
wobl im engen Rahmen, ift dabei die Verwendung der Kaliſalze 
in ber Landwirthichaft behandelt, der Verf, beurtheilt vielleicht 
bier die Bedeutung der KHaliinduftrie zu ſehr nad einer etwas 
einjeitigen Theorie der Pflanzenernährung und Düngung, anftatt 
vorzugsweife nach den bis jegt belannten praltiſchen Erfahrun— 
gen. Die Broſchüre ift aber trogbei durchaus objectin gehalten 
und nichts weniger al3 eine Reklame zu Gunſten der Halijalz- 
fabrifation, ein Umftand, welcher bei der unverfennbaren Abficht 
ähnlich betitelter Schriften wertb ift, ausdrüdlich hervorgehoben 
zu werben. — Ref. ift überzeugt, daß nicht bloß Induſtrielle, 
jondern auch Geognoſten im der vorliegenden Schrift einige ihmen 
neue Einzelheiten auffinden werben. M-r. 





Zincken, C.F., Ergänzungen zu der Physiozraphie der 
Braunkohle. Mit 6 lithogr. Taf. Halle, 1871. Buchh. d. Waisen- 
hauses. (3 Bll., 257 58. Lex.-8.) 2 Thlr. 15 Sgr. 


Zu der vor ſechs Jahren erſchienenen Phyſiographie der 
Braunkohle liefert der Verf, hier einen Nachtrag, welcher die feit- 
dem nen gewonnenen Angaben und Ergebniſſe hinzufügt. Es 
find gewiß über tanfend einzelne, bald jeiten-, bald aber audı 
nurzeilenlange Notizen, bie, von einander unabhängig, mit Bezug 
auf die Seitenzablen des Hauptwerles, mo fie ihre Einreihung 
finden jollen, in diefen Ergänzungen hintereinander folgen. Eine 
andere Anordnung des inzwiſchen gefammelten Stoffes ließ ſich 
allerdings nicht erfinnen, wenn nicht eine zweite Auflage berge- 
jtellt werben jollte, welche freilich Jeden, der dies ausführlichfte 
und gediegenfte Repertorium über Braunlohlen benußt, beque— 
mer und erwünfchter gelommen wäre. Wie dem aber auch fei, 
wir find bem Verf. zu Dank verpflichtet für die Mühe, aus den 
verfchiedenften Beitfchriften, jelbftändigen geologiichen Werten, 
Reifebeihreibungen, handſchriftlichen Mittheilungen und amt, 
lihen Berichten eine ſolche Summe von neuen Daten über das 
vielverbreitete und wichtige Brenn» und Leuchtmaterial zufam- 
mengeftellt zu haben. Bejonderes Intereſſe gebührt der Ueber, 
ficht der in ben legten Jahren ausgeführten hemifchen Analyjen, 
einem von C. Mayer in Zürich herrührenden neuen Verzeichniß 
ber für die einzelnen Tertiärſtufen charalteriſtiſchen foſſilen Con— 
chylien, ben erweiterten Tabellen über die einzelnen Kohlenvor 
fommniffe in Slreide, Jura, Trias und Dyas. Die auf bie 
Fundorte der Braunkohlen bezügligen Zufäge umfaflen allein 
143 Drudfeiten. Sie führen die feit dem Erfcheinen des Haupt» 
werls in irgend einem Theile der Erbe neu erfhürften Kohlen— 
ablagerungen auf und bringen eine Fülle von Angaben über bie 
geologische Gliederung, Profilverhältniffe, Mächtigfeit, beglei- 
tende Gefteine jowohl ber altbekannten als der jüngft aufgefun- 
denen Koblenbeden. Bei den geographiiden Ortsbezeihnungen 
aus denjenigen, namentlich außerdeutihen Ländern, melde ben 
Ref. näber befannt find, ift leider falſche Schreibweiſe aufßer- 
ordentlich häufig; fie mag indeſſen wohl nicht immer auf bloßer 
Fahrläffigleit beruben, fondern zum Theil von der unleferlichen 
Handichrift fremder Mittheilungen oder von Irrthümern in den 
benußten Drudmwerfen jelbit herrühren. Zahlreich find die hier 
gemachten Gorrecturen ähnlicher in dem vorangehenden Haupt: 
werte vorfommenber Fehler. Eine ſchatzbare Zugabe bilden bie 
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den früheren fünf fih zugefellenden ſechs großen ſauber auäge- 
führten lithograpbierten Tafeln, angefüllt mit 190 Skizzen von 
Profilen und Grundriffen einzelner Brauntohlenablagerungen 
der verichiedenften europäischen Länder — eine ftattlihe Eollec- 
tion, wie fie nicht eben leicht zufammenzubringen war. 








Zohnfon, Samuel W.M.A., Prof., wie die Feldfrüchte wachſen. 
Ein Lehrbuch für landwirthicaftlibe Schulen und zum Selbit- 
unterrichte, Ucberfeßt von Herm. v. Liebig. Mit zahlr. Abbildan. 
u. Analvjentaft, Braunſchweig, 1871. Bieweg u. Sohn. (XVI, 4605. 
gr.5.) 2Thlr. 15 Sgr. 

Das vorliegende Werk iſt vor einigen Jahren in Amerika 
in engliſcher Sprache erſchienen und wurde auf die Veran— 
laſſung von Juſtus v. Liebig von deſſen Sohne in die deutſche 
Sprache übertragen. In einem Kleinen Vorwort bemerlt der 
Eritere, daß er das Wert Johnſon's als eine Art von Ergänzung 
zu feiner „Chentie in ihrer Anwendung auf Agricultur und Phy- 
fiologie* empfehlen fönne. 

Der 433 Seiten umfaflende Tert des Buches zerfällt in drei 
Abtheilungen, von denen ber erite (212 Seiten) eine Pflanzen- 
chemie, ber zweite (106 Seiten) eine Pflingenanatomie und ber 
dritte (71 Seiten) eine Pflanzenphyſiologie enthält. Daraus 
ergiebt fih fchon der Charafter bes Werts, Daflelbe ift weit 
mebr eine Einleitung in die Pflanzenphyſiologie und den ent« 
fprehenden Theil der Agriculturdemie als ein Abriß dieſer 
Miffenfchaften. Nur 71 Seiten (und etwa noch anderthalb 
Gapitel ber erften Abtheilung) find dem großen Gebiete ber 
Pflanzenpbofiologie und Pflanzenernährung gewidmet, das übrige 
ift reine Chemie und allgemeine Botanik. 

Wie es fih in Amerifa mit der Zweckmäßigkeit einer der- 
ortigen Zufammenftellung des Stoff3 verhält, darüber will fi 
Ref. kein Urtheil erlauben; fiherlich muß es aber in Deutichland, 
wo populäre Bücher über Chemie und Botanik fi längft in des 
Laudwirths Händen befinden, als ein unndthiger Ballaft bezeich- 
net werden, wenn in einem Specialwerte noch einmal die Eigen« 
ſchaften des Sauerſtoffs, Kohlenſtoffs, Waſſerſtoffs und der übri- 
gen Örundftoffe dev Pflanzen vorgeführt werden, wenn in einem 
jolchen noch einmal mweitläufige Erläuterungen über die Pflanzens 
zelle und die Pflangengewebe gegeben werden, ganz abgeſehen von 
bem Uebeljtande, daß ein Chemifer mit dem ihm eigentbümlichen 
Unverftändniffe für morphologifche Verhältniffe diefen legteren 
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Begenftand nothwendig unvolllommen darftellen wird. Schon | 


aus diefen Gründen wird „Wie die Feldfrüchte wachſen“ nur 
ein für ganz beftimmte Berhältniffe zu empfeblendes Lehrbuch der 
Pflanzenphyfiologie und des entſprechenden Theiles der Agrir 
culturchemie fein. 

Was die Bewältigung dei Stoffe und weitere Eintheilung 
betrifft, fo ift Vieles jehr lobend anzuerkennen. Der Verf. ift 
mit den einjchlagenden Driginalarbeiten, zumal mit ben deut- 
ſchen durchaus vertraut, ſtellt fich beftehenden Eontroverien fehr 
objectiv gegenüber, die Darftellung ift einfach und Teichtverltänd- 
lich und wird durch großentbeils, qute Yluftrationen trefflich 
unterftüßt. Auf der anderen Seite*find aber auch eine ziemlich 
große Reihe von Mängeln in die Augen ſpringend. Bor Allem 
wäre an vielen Stellen eine größere Präcifion des Ausdruds 
fehr erwünſcht. Unpräcife ift z. B. die Definition der organiſchen 
Stoffe, denn auf S. 15 wirb von nicht flüchtigen organischen 


Theilen der Pflanze geiprocdhen, auf S. 18 dagegen ber Kohlen- 


ftoff als charalteriſtiſcher Beſtandtheil aller organischen Ber 
bindungen bezeichnet. Unpräcife find die Begriffsbeitimmung 
von „Moletül* ©. 37, die Erläuterung ber Verbidung von 
Bellen ©. 47, 256, 263, die Mittheilungen über das Vorkom— 
men gelöfter und ungelöfter Albuminate S. 96 und bes Hämo- 


globins ©. 98, und ebenſo bie Beiprehung ber Ymbibition | 


=. 397. 
Süße: „Bajen find der Gegenfag von Säuren“, ©. 85; „Die 


Im höchſten Grade unpräciie find ferner folgende | 
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metalliihen Elemente.... find nad ihrem Charakter Bajen“, 
©. 131; „Dan fann nicht annehmen, baf fie (die Wurzeln) bas 
Licht zu vermeiden fuchen, weil fie ihre volle Entwidlung, ohne 
in Dunkelheit gehalten zu werben, erlangen können“, ©. 264; 
„Es giebt eine Claſſe von Körpern (die Eollofde), deren Moleküle 
in vieler Hinficht befonders unthätig find“, ©. 405, und noch 
viele andere Stellen. An mehreren Stellen madt fih aud eine 
teleologifche Auffaffung ber Erfcheinungen breit, die ebenjo wie 
jener Mangel an Präcifion nicht gerade für eine große Klarheit 
des Denkens des Verf.'s fpricht, jo fol, S. 24, der Stidjtoff der 
Luft die Aufgabe haben, die Wirkungen des Sanerftoffs zu 
mäßigen, fo ilt eg, S. 191 Anm., eine „weile Vorſicht“, daß in 
dem Bflanzenreihe Natron enthalten ift. 

Was indeſſen Ref. am Meiften in dem Buche vermißt hat, ift 
das fehlen jeder höheren phyſilaliſchen Anſchauung der Funl- 
tionen des Pflanzenreichs, deren Erörterung erft ein helles Licht 
auf den Sinn und die Bedeutung aller diefer Erſcheinungen wirft, 
Ueberhaupt erniebrigt ber Verf. die Pilanzenphpfiologie beinahe 
ganz zu einer bejchreibenden Naturwiſſenſchaft und läßt ſich nur 
jelten zu einer rationellen Erllärung herbei; barauf bezieht ſich 
denn auch wohl jeine naive Bemerkung in ber Vorrede, baf er 
gelucht habe, „den Gegenftand inductiv darzuftellen.”“ So ift es 
beinahe unglaublich, daß fih der Verf. damit begnügt, über den 
wichtigen Gegenftand der Erzeugung der organiſchen Subftan; 
folgenden Satz S. 331 mitzutheilen, der eine Art von Anhang 
bildet zu ber Erläuterung bes „Zwedes der Blätter“ : „Die Altı- 
milation von Kohlenſtoff durch die Pflanzen ift auf das Innigſte 
mit dem Chlorophyll verfnüpft, welches wir als die grünfärbende 
Materie des Blattes haben kennen lernen; außerdem hängt fie 
noch von den Sonnenftrablen ab.” Später wird zu demjelben 
Gegenftand nur ganz en passant S. 375 zurüdgelehrt. Ganz 
übereinftimmend hiermit wird an einer anderen Stelle, &. 113, 
bas Chlorophyll als eine Subftang „von untergeorbnietem land» 
wirthſchaftlichem Anterefje* erwähnt. 

Nene Geſichtspunkte oder Auffaffungsmeifen find in dem 
Merle nirgends enthalten, wohl aber enthält dajjelbe Jufammen- 
ftellungen von Analyien in neuer Oruppierung, die Intereſſe 
haben dürften, fo namentlih in den Eapiteln über die Verthei— 
lung von Wichenbeftandtheilen in den verjchiedenen Pflanzentheis 
len. Uebrigens zeichnen ſich gerade dieſe Eapitel unvortheilbajt 
durch unnöthige Breite gegenüber ber fonft vorwiegend knappen 
Behandlungsweije ans. 

Alles in Allem genommen, muß entſchieden au&gefproden 
werben, daß das vorliegende Werk nicht auf der Höhe unferer 
neueren deutſchen Daritellungen ber Pflanzenpbpiiologie und des 
entſprechenden Theiled ber Agriculturchemie ftebt, daß es aber 
dennoch für gemiffe Zwecke, zum Gebraud für Lehranftalten der 
Landwirthſchaft mittleren Ranges, jowie zum Selbftitudium für 
Landwirthe von unvolllommener theoretiſcher Durchbildung recht 
wohl brauchbar und empfehlenswerth iſt. Eine ausreichende Er- 
gänzung zu J. v. Liebig's „Chemie in ihrer Anwendung ıc.* 
wird das Buch nicht gewähren lönnen, aber wohl eine gute Vor— 
bereitung auf jene, ba bie Dinge, die in jener vorausgeiegt 
werben, in „Wie die Feldfrüchte wachſen“ gut und leichtfaßlich 
beiprochen werben. Um Jenes zu leiften, dazu ift der Verf. doch 
noch zu fehr ein — Schüler Liebig's. 

Ref. hofft dem Verf. und Ueberfeger einen Dienft zu leiten, 
wenn er noch auf folgenbe mit untergelaufene Irrthümer auf- 
merlſam madt: ©. 32 heißt e8 „die Anochen ber Thiere ent 
halten... 10 Brocent Phosphorfäure”; ©. 58 „Diefelbe Um- 
wanblung (Stärke in Glucoſe) wird durch bie Einwirkung von 
Hefe.... erzielt.” 6. 313 ift die Darftellung der Entſtehung ber 
Markftrahlen unridtig. ©. 283 unten fteht ein Gap, ber bie 
Unbelanntihaft des Ueberjegers mit den von W. Wolf ent 
bedten Gejegmäßigfeiten ber Stoffaufnahme verräth und durch— 
aus falſch ift. In der Darftellung ber Proteinftoffe it Mandes 
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veraltet. Die unrichtige Definition des Holzgewebes ©. 262 
ift wohl nur die Folge zweier finnftörenden Drudtebler. Ebenfo 
fol es wohl S.3713.9 v. u. heißen: das Parenchym ber Rinde 
und des Marls ftatt „das Parenchhm, die Rinde und bas 
Marl.” Die Austattung des Buches ift, wie man e3 von dem 
Berlage gewohnt ift, eine vorzügliche. M-r. 


Jahresbericht über die Fortschritte auf dem Gesammt- 
gehiete der Agrikultur-Chemie, Begründet von Dr. Roh. 
Hoffmann. Fortgesetzt von Dr. Ed. Peters. Weiter forgeführt 
von Dr. Th. Dietrich, Dr. H Hellriegel, Dr. J. Fittbogen, 
Dr.R. Ulbricht. 11,u, 12, Jahrg. Die Jahre 1868 u. 69. Mit 
1 vollständ, Sach- u. Namen -Register, Berlin, 1871. Springer. 
(XXVIl, 775 5. gr. 8.) 5 Thlr. 25 Sgr. 

Zwei Jahrgänge biefes feit etwa 10 Jahren erfcheinenben 
Sahresberichtes liegen uns diesmal in gemeinfchaftlicher Bear» 
beitung vor und füllen zufammen einen anfehnliden Band von 
775 Seiten aus und legen bamit Zeugniß ab von ber immer 
wachſenden Ausdehnung einer vor wenigen Decennien faum bem 
Namen nah gefannten Miffenihaft. 
dieſes wie der vorigen Bände find mit großer Vollftänbigleit ge 
macht und jedem umfichtigeren Arbeiter auf bem Gebiete ber 
Agriculturchemie durchaus unentbebrlih. Daneben trägt an 
vielen Stellen eine ganz leife und taftooll ausgeübte Kritik dazu 
bei, ftümperhafte Arbeiten ohne viel Geſchrei dem Einfichtigen 
bloßzuftellen und die Wiſſenſchaft in ben richtigen Bahnen zu 
erhalten. Untergeordnete Bemerlungen und Ausitellungen, bie 
Ref. fogleich zu machen beabfihtigt, haben nur den Zweck dem 
verbienftlihen Beftreben des Werkes förderlich zu fein. 

Der Jahresbericht über Agriculturhemie bat nämlich feine 
fo große Verbreitung, al3 bemjelben feiner Gediegenbeit wegen 
zu wünjdhen wäre. Namentlich ift derfelbe dem größeren land— 
wirtbfhaftlihen Publicum, auch bem genügend burdbilbeten 
Theile deffelben faft ganz fremd geblieben. Die Urſache davon 
ift vor Allem die immer mehr anwachiende Didleibigfeit jeiner 
Fahrgänge und der hierdurch bebingte (wenigftens im Vergleiche 
mit den populären landwirthihaftlihen Schriften) hobe Preis 
berjelben. Außerdem ift bem Werfe in den legten Jahren nad 
und nad ein Goncurrenzunternehmen entitanden, in dem nun 
auch einen amjehnlichen Umfang annehmenden Jahresberichte, 
ber im Anſchluß an „Henneberg’3 Journal für Landwirthſchaft“ 
erſcheint und fich faft genau auf bemjelben Gebiete bewegt. 

Ref. ift nicht im Stande zu beurtheilen, welche Schwierig- 
feiten einer etwaigen Vereinigung bdiefer beiden Unternehmen 
entgegenfteben; allein er iſt der Anficht, daß fich das vorliegende 
Merk etwas an feinem Bolumen bejchneiden ließe, ohne Beein» 
trächtigung feiner Bollftändigfeit, Gediegenheit und Ueberficht: 
lichkeit. Vor Allem kann fich derjelbe nicht bavon überzeugen, 
daß das Werk dur völliges Weglaflen der fogenannten „Rück— 
blide* irgend Etwas an feinem Werthe einbühen würde, da im 
Grunde das jehr volltändige Inhaltsverzeichniß eine Drientie— 
rung ebenio gut geftattet. Es würden hierdurch etwa 42 Seiten 
eines äußerft compreffen Drudes in bem vorliegenden Bande 
geſpart werben. 

Ferner lönnte eine Reihe von Abhandlungen ohne Schaden 
theils ganz weggelaflen, theils meit flizzenhafter mitgetheilt 
werben. So ſtehen mehrere aufgeführte Mineralanalgjen, in 
denen bazu gerabe auf die landwirthſchaftlich wichtigen Stoffe 
nur ſehr unvollfommen Rüdfiht genommen ift, faum im irgend 
einem Zufammenbange mit den Zweden der Agriculturchemie, 
Mef. rechnet z. B. dahin die Angaben über Zuſammenſetzung der 
Feldſpathe auf S. 32 und eine Reihe von Analyſen auf ben 
folgenden Seiten. Ebenſo könnte Manches aus der technologischen 
Abtheilung jehr wohl entbehrt werben, da doch im Grunde 
biejes Gebiet eine ganz andere Elaffe von Intereffenten befitt. 
Es beißt weiter von bem Gebiete der Agriculturchemie allzuweit 

in das bo nit vollftändig im jenes hineinfallende Gebiet ber 


Die Zufammenftellungen | 


 PBaffivität des Gabmiums. 
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Bllangenyönfiologie Gindbergreifen, wenn man ——— 
wie die über ben Geoteogismus der Wurzeln S. 208 u. f., welche 
ja doch nad dem heutigen Stande ber Wiſſenſchaft Nichts mit 
ber Pflanzenernährung zu thun haben, berüdfichtigt. In der 
That mußten auch diefe Unterfuchungen künftlich in einem fremd» 
artigen Capitel untergeftopft worden. Viel zu ausführlich 
wurden nah dem Bafürbalten bes Rei. folgende Arbeiten 
wiebergegeben: die Unterfuhungen über Abforption ber Ader- 
erden, ba aus denſelben ſich wenig wichtige Geſichtspunkte er- 
geben; einige Mittheilungen über die Auffindung neuer Pflanzen» 
beftandtheife in landwirthſchaftlich unintereffanten Pflanzen, wie 
3.8. der Dambofe S. 1841. F. und der Ratellarfänre S.198 u. f.; 
ferner die Aufammenftellungen über Ein- und Ausfuhr von 
Röhrftoffen auf Landgütern. In dieſem letzteren Falle wäre es 
mit einigen Beiſpielen ein für allemal genug, von den anderen 
brauchte man nur das Schlußreſultat zu erfahren, Bei Berüd- 
fihtigung aller diefer möglichen Einihränfungen und einer 
ſtizzenhafteren Behandlung vieler anderen Gegenftände wäre es 
leicht möglich an einem Bande wie dem vorliegenden 200 Eeiten 
zu fparen. 

Meitere kleine Ausftellungen des Ref. betreffen bie Stoff» 
eintbeilung, welche im theoretiſchen Theile des Werkes dem heu— 
tigen Stande der Wiſſenſchaft nicht mehr entipriht und bas 
Zurechtfinden erſchwert. So finden fi in dem Abſchnitt „bie 
Pflanze“ neben den natürlichen Eapiteln „nähere Pflanzenbeitand- 
theile 2c.*, „der Bau der Pflanze“ bie beiden Capitel „Aſſimi— 
lation und Ernährung” und „Einfluß der Imponderabilien auf 
die Pflanze.” In dem lehteren ift aber beinahe nırr von dem 
Einfluffe des Lichts auf die Alfımilation die Rede, jo daß fait 
alle in demfelben beſprochenen Arbeiten fireng genommen auch zu» 
aleih in das vorhergehende Eapitel fallen müßten. Auf diefe 
Weile wirb dann natürlich auch bewirkt, daß Arbeiten, die ſich 
genau auf benfelben Gegenftand beziehen, mie die von Bounins 
gault „über die Funktionen der Blätter“ und bie von Prillieur 
und Dehsrain „über den Einfluß bes Lichts auf die Reduction 
ber Kohlenſäure“ meilenweit auseinandergerifien werben. Eine 
viel natürlichere Eintbeilnng würde fein in bie Gapitel: „Aſſimi— 
lation in ben grünen Pflanzentheilen“, worin glei der Einfluß 
des Lichts beiproden würde, in „Stoffaufnahme durd bie 
Wurzeln“ und in „Innere Vorgänge und Pflanzenathmung“, 
wo dann auch „Die Keimung“ ihr Unterlommen finden würbe. 
Die Abhängigkeit ber einzelnen Vorgänge von der Wärme fönnte 
auch recht gut innerhalb der einzelnen Eapitel vorgenommen 
werben und die leidigen „Imponderabilien“ wäre man bann in 
jener künſtlichen Zuſammenſchweißung los. Desgleihen war 
der Ref. erftaunt, die Zufammenftellungen über „Ein und Aus» 
fuhr” in dem Eapitel „hemiiche und phyſilaliſche Eigenſchaften 
bes Bodens“ anzutreffen, während fie body in dem Abſchnitte über 
„Dünger und Düngung“ eine viel ftandesgemäßere Beherbergung 
gefunden haben würben. M-r. 


Beitfrife für —8B Chemie. Hrsg. von K. R.Freſenius. 
0. Jabra. 3. Heft. 

Anh: F. Goppelsroeder, PBeiträne zur Kenntni der Chemle 
der atmoiphär, Niederichläge mit bei, Berhdichtiauna deren Gebaltes 
an Salveterfäure, — Derf., veriodifche Unterſuchungen fiber den 
Gehalt der verfchiedenen Wafferquellen Bafels an Salpeterfäure, in 
Form von Nitraten darin enthalten, — M. Märder, über die Ans 
wenbbarfeit der Ammoniafbeitimmungsmetbobe mit gehrannter Mag« 
nefia bei Gegenwart von löslichen Phospbaten. — K. Meinecke. 
Beſtimmung des Phoephor⸗ und Schwefelgebaltes im Eiſen. — E. 
NReichardt, über Hodrotimetrie u. dentfche Härtearade. — Schödun, 
— 5. Struve, Studien fiber Ojon, 
Mafferiteffbnveroxnd und falretrialanres Ammoniak. — 9. Löwen— 
tbal, die Transſpiration der Alüffigfeiten als Hilfsmittel fhr die 
Wiſſenſchaft und Technik. — J. Könia, Einfluß einiger Ammonjalze 
auf die Faͤllung der Phosrborfänre durch molvbdänfaures Ammon. — 
F. Mud, Bemerkungen zu Freſenius' Verfahren zur Miederaewin- 
nung der Molvbränfänre ans den bei Pbosphorſäurebeſtimmungen 
erfallenden Loͤſungen. — M, Buchner, über Dad gelbe und reibe 


— 


1131 — 1871. M 45. 


Arfenifglas, - — _ Müttheilungen aus dem ——— u — Bericht 
über die Fortſchritte der analot. Chemie. 


Boranifce Zeitung. Ned.: H. v. Moblu.A.deBary. 29. Jahrg. 
Nr. 42m. 43, 
Inh. 








Beicnikaften. — Samml lungen. 


Der Naturforfker. : Srög. von Wilh. Sflaref, 4. Jahrg. Nr.42n.43, 


Inb.: Der Pfrrefrihe Romet, — Drebatlon des Kehlenſteffs in Metlitbläure. — 
teher die Umfehr der Merallinien tn Srehtrum. — VEine Barometerbeobadi- 
tung auf dem Äbimberage, - Dauer der Wahrnehmung von Befirseintrürfen. 

u rn Gntdetung inet offenen Bolarmeere?, — Ueber Die Eprftren der eine 





faßen Gaſe. — Die Ternadoe in den Sudſtaaten Nerd-Amerifid. — 
fdrembure Berlühtigen Dei dee Silieinms, — Al. Kirtbeilungen, %i terarii cvee. 
Ghemifches Gentralblatt. Rr. 12. 


Inh. Wochenbericht. — S. M. TörgenTen, über einige Superſodide. (Berti) — 
Keine Mittheilungen, tedhnıfde Notizert, 


Tas 








Ariegswiflenfhaft, 


Speht, F. A. C. v. GenLieut. z. D., Geſchichte der Waffen, 
Nachgewieſen und erläutert durch die Kulturentwickelung der Röfer 
und Beſchreibung der Waffen aus allen Zeiten. In 4 Bänden. Mit 
vielen Taf. u, Abbiſdan. l. Bd. Mit iS Zaff. Gajiel, 1670, Luckhardt. 
(IV, 527 ©. gr. 8.) 5 Tbir. 


Der num vollendet vorliegende erfte Band, deſſen erfte und 
zweite Lieferung in diefem Blatte bereits Beiprehung gefunden 
haben, bringt mit der „Eiſenzeit“ die Mbtheilung der „vor 
geihichtlihen Zeit* zum Abſchluß. Wie in den früheren Ab» 
Ihnitten der Stein» und Bronzezeit, jo mit der Eifenzeit, werden 
in dem erften Bande nur die Waffen ber barhariichen Völter der 
mittel- und nordeuropäifhen Länder, jo wie fie fi durch Funde 
in Gräbern :c., nad Sagen und nad Aufzeichnungen alter 
Eulturvölter darſtellen, in Berüdfichtigung gezogen. Bei ber 
„Eifenzeit” werden darnach Gallier, Steltiberer, Briten, Ger- 
manen (Kimbern, Teutonen, Alemannen, Gothen, Bandalen, 
Vangobarden, Burgunder, Franken, Sachſen), Standinavier und 
Dänen, Sarmaten, Yinnen, Slawen und Wenden beiproden. 
Der Berfaffer verfolgt jeden dieſer Stämme auf feinen Heer- 
zügen ıe., bei welcher Gelegenheit eine gedrängte Darftellung der 
Völkerwanderung Platz findet, und erörtert dabei die Beeinfluf- 
jung von anderen rejp. auf andere Stämme und deren Dewaff- 
nung. Bon diejem allgemein biftoriichen Fundamente aus gebt 
dann ber Verfafler zur Beſprechung ber einzelnen Schutz- und 
Trugwaffenarten in ihren verjhiedenen Hauptformen und ber 
aufgefundenen Stüde und jonftigen Denkmäler über, die durch 
jaubere Zeichnungen dargeitellt find, Die Zeihnungsfammlung, 
mohl die vollftändigfte, die je geboten wurde, ift durch Angabe 
ber Quellenfchriften, Angabe ber Funmdorte:c. fundamentiert, und 
wäre nur noch zu wünſchen, daß bei den vorzüglichſten Stüden 
eine furze Angabe der fie enthaltenden Mufeen beigefügt wäre, 

Alle bei der Beiprehung der erjten Lieferung gebegten Er- 
wartungen find durch den vorliegenden erften Band vollitändig 
befriedigt worben. Das Buch ift ein erichöpfendes Sammelmert 
von hohem Werthe, nicht nur für ben Soldaten, jondern au 
für den Hiftoriker von Fach und den Künſtler, und Ref. fpricht 
die Hoffnung aus, dab es dem Verfaſſer vergönnt fein möge, 
das breit angelegte Werk durd) jeine noch folgenden Bände glüd- 
lich bis zum Ende bindurchfuhren zu Können. 


Handbuch für die k. k. Artillerie. 1.Theil, 1,Abschn. Wien, 
1870, Braumüller. 1 Thlr, 6 Sgr. 

Das Bedürfniß eines Hand» und Nahfchlagebucdhes wird von 
jeber Artillerie empfunden, lann aber nur dann befriedigt wer— 
den, wenn, wie e8 zur Zeit in Defterreich der Fall zu fein Scheint, 
troß ber noch beftehenden PBrüfungscommiifion von Artillerie 
ſyſtemen zc., eine Paufe oder wohl gar ein Abſchluß mit dem 
ftürmiihen Beränderungsdrange der legten zwanzig Jahre im 


_ BENLERTERMEN Gentralblatt — 11. November. — 





Artillerieweſen gemadt wird. Die Herausgabe des vorliegenden | 
Handbuchs ift nicht im officiellen Nuftrage erfolgt; um fo mehr 
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iſt bas Verdienſt des Hrn. Verf.s —— Bis ieht it ber 
erfte Abſchnitt des erften Iheils zur Ausgabe gelommen, der die 
Beihreibung des Feld- und Artilleriematerials, unter den Titeln: 


Geſchützrohre, Laffettierung, Fuhrwerle, Achſen und Räte, 
ha fiber die Wahschumserfibelnungen der Wurzel, — Literatar, — — 


Geihügausrüftungsgegenftände, Munition, Verpadungserforber- 
niſſe, Beihirrung, Pierderequifiten, Werkzeuge und Geräthe 
giebt. 





Unfer Civil. —* Militär: Unterrihtöwefen mit befonderer Rüd. 
ſicht auf die Lebrmethode. Von einem Irnppenofficier, Wien, 1570, 
Braumüller. (VII, 52 &. ar. 8.) 

Der Hr. Verf, ein öfterreihiicher Patriot, llagt über die 
mangelnde Volls- und Fahbildung, die ſich im öfterreigiihen 
Heere bemerlbar macht. Er fordert Hebung ber Boltsihulr, 
ſowie der Schulen im Heere für Unterofficiere und Dfficiere, un) 
glaubt, daß diefes Ziel durch Einführung des Anſchauunz 
unterricht3 mitteljt Modellen, arten, Plänen, Geihichtstafeln x. 
in Mandformat für die Schule, in Handjormat, als Behelf jer 
die Schüler, eher al3 durch die jeitherigen Lehrmethoden zu en 
reichen fei. Ref. fügt den empfehlenden Ausführungen des Bart: 
bei, daß die genannte Lehrmethode recht gute Erfolge an den 
norddeutichen Rriegsichulen ergeben bat, daß aber die Gejamst- 
erfolge weniger in ber Methode als in dem Umpftande gejuht 
werben müffen, baß bei aller Gedächtnißpflege die Schüler nidt 
abgerichtet, jondern zu angeitrengter geiftiger Arbeit angebalter 
werden. Das Intereſſe des deutſchen Leſers am der Brojdär 
wird durd den allerdings nicht gerade befriedigende Einblid 
in die zur Zeit herrichenden Bildungsverhältniife des öſterteicht 
ichen Heeres gemwedt. 





Der Feldzug am Mittelrhein in den Monaten Mai, Juni urd 
Juli 1794, inebeſoudere: Die Sprengung der Gebirgspaten! intre 
der Aliirten zwifchen Edenkoben und Kuiferöfaurern am 13. Juli 
1794. Daraeitellt von A, L, W. unter Benüpung biäber unkefannier 
Quellen mit böhit wichtigen Aufichlüffen über die Eroberung v4 
Hanptgebirgdvoitens „Schängel“, mit I Anbanı und 5 * 
Karleruhe, 1870. Braun, (XII, 186 S. Jmp.»8.) 1 Ihle, 10% 

Der Verf. hat mit wahrhaft beutichem Fleiße die a 
Epijode bes Feldzugs 1794 in der Pfalz unter Benugung neu 
Quellen und Localſtudien durchforſcht, und feine Refultate, di 
mit den zeitherigen meift ungenauen Berichten verjdiedesir 
franzöfiicher und deutſcher Schriftfteller in theilweijem Bıra- 
ſpruche fteben, tragen fo ſeht den Stempel alljeitiger Begrün 
dung, daß fie ala definitive Wahrheit in die Kriegsgeſchichte eu 
geführt werden müjlen. Die geihilderte Epijode läßt die Rad 
theile des, Ausgangs des vorigen Jahrhunderts hertſchenden 
Spftems des Corbonfrieges, ſowie die Nachtheile der jtehend ge 
führten Gebirgsvertheidigung deutlich erkennen. Obwohl ju 
wünſchen wäre, dab der Verf. die politiiche Lage und namentlid 
die Zerrainbefhreibung zu einem Geſammtgebilde zufammen 
aefaht hätte, fo ift doc das Buch für das Stubium, fomie-ols 
Reifehandbuch für den militäriichen Touriſten in der Pilz, 38 
von Landau aus, warın zu — 








Bart, A. v., Major, die Oyerelionen in dem Bocche di Gattare 
unter Generalmajor Graf Anersperg. Wien, 1870. Geroitt e. 
in Comm. 568.11.8.) 8 Zar. s 

In einfacher Sprade, offen, ohne Rüdhalt und Schönfärhe 
rei wird die wichtigſte militärische Action bes balmatiniidr 

Aufftandes, nämlich der Verproviantierungszug des im Het 

gebirge gelegenen Fort? Dragal, dargeftellt. Die Schrift ur 

theidigt die militärifhe Führung und mit gutem Rechte, de 
über keine kriegeriſche Epifode des legten Jahrzehnts ift eine ur 


| billigere Kritik, namentlid von ber Tagesprefje des eigen 


Landes zu Tage geförbert worben, al3 über ben vorliegent 
Fall. Fehler find allerdings gemacht worden, wie fie aud de 
Schrift hervorhebt, do bei Weitem weniger von den min 
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rifchen, als von dem politiihen Behörden, bis hochhinauf. Die mener Sicherheit; das Stabtarhiv zu Erfurt, die Staatsardive 


Kriegsgeihichte wird von der vorliegenden Brojhüre Act nehmen. 


Pro-Arkolay. Caſſel, 1870. Luckhardt'ſche Verlagsbuchhandlg. 
325.8) 10 Sgr. 

Die mit Recht allfeitig perhorrescierten Fraftitellen des 

Arcolay'ſchen Brandbrief3 „über die Tactik der Neuzeit” werben 


in meift ironijcher Weiſe beiprochen und zu widerlegen verfucht. | 


Ref., dem der ironiſche Ton in erniter Sache nicht behagen will, 
bat jhon lange vor den Kriegserfahrungen 1870 — 1871 die 
Arkolay'ſchen Aufftellungen für abgethan und, nad der Fluth von 
Widerlegungen, Streitſchriften wie die vorliegende, wenigſtens 
für größere Kreife, für gegenftandslos gehalten. 





Kechtsgeſchichte. Rechtskunde. 


Kirchhoff, Alfr., die älteſten Weisthümer der Stadt Erfurt über 

ihre Stellung zum Erzitiit Mainz, aus den Handſchriften heraus 

egeben, erklärt und mit ausführenden Abhandlungen verjeben. 

in Beitrag zur Verfaſſungs- und Gulturgejchichte der deutſchen 

Städte. Nebit I Plan u. 1 Ueberfihtstarte. Halle, 1870. Buchb, d. 
Waifenbaufes. (IX, 314 S. 8.) 2 Ibhlr, 

Daß der Verf. des vorliegenden Buches fein burchgebildeter, 
fcharfer Juriſt ift, geht aus den zahlreichen Anmerkungen im der 
erjten Abtheilung allerdings ziemlich deutlich hervor, doch thut 
es dem Werthe des Buches in der Hauptjache keinen großen Ein- 
trag und wäre vom Ref. an diefer Stelle auch faum erwähnt 
worden, hätte diejer Mangel den Berf. nicht zugleich zu einem 
ſehr unangenehmen Mißgriff in der Wahl des Titels veranlaßt. 
Was hier durch den Drud veröffentlicht wird, find nichts weniger 
als Weisthümer in der alleingebräuchlichen Bedeutung des 
Wortes, Unterweifungen im Recht. Das erfte Stüd ift eine Art 
von Vertrag (in deutiher Sprade), welchen die Stadt Erfurt 
und der Erzbiſchof von Mainz nach längerem Streite über die 
oberherrlien Rechte des Erzbijchofs im Jahre 1289 abjchloffen — 
ſchon einmal von Höfer 1835 veröffentlicht: es handelt in 55 
Paragraphen von dem Gericht und den ftädtiichen Beamten des 
Erzbiſchofs und ganz vorzugsweije von den Abgaben und jonftigen 
Pflichten der Bürger gegen ben geijtlihen Landesherrn. Auch 
Nr. UI, das 1332 zujammengetragene „Bibra-Büchlein“, fo ge 
nannt nach jeinem Berfafjer, dem Defan der Frauenlirche Her- 
mann v. Vibra, einem Anhänger des Luremburgers Balduin 
v. Trier, umfaßt die einzelnen Rechte des Biſchofs an die Stadt; 
und es iſt gewiß um jo vollftändiger, als anzunehmen ift, daß 
der Aufjeihner „feiner ganzen Stellung und Sinnesrichtung 
gemäß gewiß fein Titelhen aufzuzählen verjäumt haben wird, 
was an Öerehtjamen dem Erzbiſchof in Erfurt und dem Thürine 
ger Land überhaupt zuſtand“. Da keine vollftändige Handichrift 
mehr aufzufinden war, jo mußte der Herausgeber aus den vor- 
bandenen größeren und Heineren Bruchjtüden ein Ganzes zu— 
fammenftellen und er konnte fo nicht weniger als 257 Bara- 
graphen (S. 37—133) beibringen. Die dritte hier abgedrudte, 
jedenfalls nicht viel jüngere Rechtöquelle enthält die den Herren 
von Apolda als erblihen Bigthumen des mainzer Erzbijchofs zu 
Erfurt zuftehenden Redte. Während der erjte Haupttheil des 
Buches die Quellen ſelbſt giebt, folgen im zweiten (S. 143— 303) 
„Abhandlungen“, in welchen die Stellung der Stadt zum Erz 
biſchof und ihre Umwandlung aus einer Bijchofsftadbt in ein that« 
jahlih unabhängiges Gemeinweſen dargeftellt wird, Es wird 
in diejen behandelt: 1) Die Biſchofsmacht auf ihrer Höhe (Nefi- 
denz, Mauerbau, Burghut, Gerichtshegung, Münze und Boll, 
ftändige Einnahmen), 2) Graf und Bifchof, 3) Biichof und Rath, 
4) Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel, 5) Die Juden, Man 
wird im Allgemeinen bem Rejultat, zu welchem der Verf. gelangt, 
unbedenklich zuftimmen können. Es hat ihm ein reiches Quellen- 
material zu Gebote gejtanden, und er beherrſcht «3 mit vollkom⸗ 


zu Weimar, Dresden und Magdeburg, ſowie auch die berliner 
Bibliothet haben ihm reichlihen Stoff geboten. Was aber dem 
Verf. jelbft am höchften anzurechnen iſt, ift die auf diefem Gebiete 
jegt nicht überall herrſchende Unbefangenheit, mit welder er an 
die Sache herangetreten ift. Er bringt nicht vorgefaßte Meinun- 
gen mit und trägt fie um jeden Preis in die Quellen hinein, 
fondern er hat das, was er giebt, vorurtheilsfrei und objectiv 
aus den Quellen hberausgelejen: das Bild, welches er von der Ent— 
widlung der ftädtijchen Verhältniffe Erfurts giebt, erfcheint jo 
natürlich und ungefünftelt, daß ſich aud die für die älteften 
Zeiten aufgeftellten Anfichten, jo hypothetiſch fie find, ſehr gut 
in den Rahmen einfügen. 

Die Unterftügung, welche die ftädtiichen Behörden dem Buche- 
durch Mittragung der Herftellungstoften gewährt haben, hat es 
möglich gemacht, daß zwei jehr jhöne graphiſche Zuthaten mit- 
gegeben werden konnten: eine „Ueberfichtälarte von Mittelthürin- 
gen“ und ein (von Major Brödner gefertigter) „Plan der Stadt 
Erfurt aus dem Anfange des 14. Jahrhunderts.” K.—L. 


Dredhäler, Dr. Guft., Brof., der landwirthſchaftliche Pachtvertrag. 
Bom landwirtbichaftl. GentralsBerein der Provinz Sachjen gefrönte 
Preisihrift, 2 Bde. 1, Bd, Kritifche Unterfuchung. 2. Bd. Eutwurf 
eines Pachtvertrags für ein größeres Yandaut und Sammlung von 
Pachtvertragen. Halle, 1871, Buchhdlg. d. Waiſenhauſes. (X, 292; 
VI, 2708. gr.8.) 2 Ihlr. 20 Syr. 

Die Pachtrechtsverhältniſſe liegen gewaltig im Argen; fie 
ftehben ebenjowenig mit den willenjchaftlihen und techniſchen 
Fortjhritten der Landwirthſchaft wie mit unjeren Anjhauungen 
über die rechtliche Stellung der Pachtintereſſenten im Einklang. 
Es ift geradezu im Intereſſe der landwirthichaftlihen Eultur ge» 
boten, den veralteten Beſtimmungen, die jeit Jahrzehnten von 
einen Pachtvertrag in den andern übergehen, den Garaus zu 
machen und an ihre Stelle zwedentiprechende, zeitgemäße Bes 
dingungen zu ſetzen. Das war der Zweck und das Ziel, welches 
der landwirthichaftlihe Eentralverein der Provinz Sadjen im 
Auge hatte bei der von ihm ausgejchriebenen Preisaufgabe: 
Kritiſche Unterfuhungen über die beftehenden Pachtrechtsver- 
hältniſſe, nebſt Entwurf eines Pachtvertrags über ein größeres 
oder mittleres Landgut.” Mit der vorliegenden Schrift iſt der 
Verf, aus dem Wettlampfe als Sieger hervorgegangen. Wir 
wollen zumächft anerkennen, daß dieſelbe durch die gewandte und 
tlare Ausdrudsweije einen jehr angenehmen Eindrud auf den 
Leſer machen muß; einige Abjchnitte tragen das Gepräge jorg« 
fältigen und gründlichen Vorgehens und wir nehmen feinen An» 
jtand, eine Reihe von darin enthaltenen Unterfudungen als völlig 
gelungen und vortrefflich durchgeführt zu erklären. Aber man 
wird andererjeit auch nicht läugnen fönnen, daß die Kritit — 
und einer Arbeit gegenüber, welche aus einer bedeutenden Con- 
currenz preisgefrönt hervorgegangen, ift man gewiß zu einer 
ftrengeren Kritik berechtigt — mande Anficht des Vf's, manche 
Ausführung beanjtanden muß. 

Der Berf. hat den Titel der Arbeit geändert und er bat 
wohl daran gethan, die Aenderung war durch den Inhalt ge 
boten. Es find weniger die allgememen Pachtrechtsverhältnifie, 
wie die in den Pachtverträgen vorlommenden und gebräudlicen 
BVerabredungen, mit denen es die zwei Bände umfaſſende Schrift 
(der 2. Band enthält außer dem Pachtvertrags-Entwurf lediglich 
eine Sammlung von Pactverträgen, wir können bier deshalb 
von ihm abjehen) zu thun hat. Dieje Bertragsitipulationen find 
ohne Zweifel für die kritifche Beurtheilung die Hauptſache, doch 
wird man, wie es bei diejer Auffaflung der Aufgabe unvermeid« 
lih war, eine Beſprechung der gejeglichen Bejtimmungen: über 
die rechtliche Wirkung formell ungültiger Verträge, über die 
Verträge der nur auf Zeit berechtigten Berpächter und ganz be» 
jonders über die rechtlichen Beziehungen Dritter (denen je unter 
Umftänden ein Kündigungsrecht zufteht) zu den Pachtinterejjenten, 


ungern miffen. Wo es auf die Rejultate fritifcher Unterfuhung 
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Padıtpreis nicht vereinbart jei, denn res accessoria semper 


anlommt, ift es unweſeutlich, welde Geſetzgebung als Borlage ; sequitur rem principalem, das jFeldinventar ift aber, wie wohl 


gewählt wird, die vollitändigfte it die beite und feine lag dem 
Verf. jo nahe wie das von ihm wiederholt citierte preußiſche 
Landredt. 

Der Verf. geht von der Örundidee aus, dab Verpächter und 
Pächter gleichberechtige Eontrahenten find, von denen jeder Theil 
feine Nechte, jeder jeine Pflichten hat. Daran muß in der That 
heut zu Tage jtreng feitgebalten werden und jede zeitgemäße 
Reform muß dieſen principiellen Standpunlt unverrüdt im Auge 
behalten. Ye mehr es jih in erfter Linie um die Anerlennung 
diejes Princips handelt, um jo weniger würden wir zu Con— 
cejlionen gegen die andere Seite geneigt fein, Wir können nicht 
einräumen, dab der Pächter, wie es der Verf, will, contractlid 
gehalten werden joll, Foriten, die von der Baht ausgeſchloſſen 
find, zu beaufjichtigen und zu verwalten, jet e3 aud gegen eine 
Remuneration (S. 155), wir können nicht zugeſtehen, daß der 
Verpächter Gonventionsftrafen in Ihwantender Höhe (©. 290) 
foll gegen den Pächter verhängen dürfen, die Strafe muß beftimmt 
aus dem Vertrage folgen, und nur über die quaestio facti iſt 
eventuell eine Enticheidung des Schiedägeriht3 zu erbitten. 
Auf der Grundlage der Gleichftellung der Parteien müfjen die 
Stipulationen des Bertrags den forderungen der Billigfeit ent- 
iprechen. Auch dies Pojtulat erfennt der Verf. an, aber — er 
hält jede Bertragsbedingung für billig, deren Tragweite und 
pecumtärer Betrag jih vom contrabierenden Pächter überjehen 
laßt (S. 133, 172, 275 20), Wir halten dagegen nur die Be— 
dingung für billig, welde aus der Natur der Sade, des jewei- 
ligen Rechtsverhältniſſes, des landwirthichaftlihen Gewerbes 
rejultiert. Für uns hört eine Pachtbedingung nit auf unbillig 
zu jeim, wenn fie auch der Pächter durch Unterfchrift des Vertrags 
acceptiert bat, summum jus summa injuria. Ob die Berpflichtung 
auf eine beſtimmte Summe fih berechnen und feitjegen läßt oder 
nicht, das hat unſeres Erachtens mit der Billigleit gar nichts zu 
thun. Wenn der Pächter die Feuerverſicherung für die Gutsge— 
baude (5.275) übernehmen joll, jo iſt das unter allen Umſtänden 
unbillig. Wenn der Pachter die Baufubhren übernehmen joll, jo 
ift er ohne Zweifel dazu beſſer in der Lage als irgend ein 
Anderer, denn er it mit jeinen Geſpannen zur Stelle, aber wes— 
halb er die Fuhren ohne Anrechnung reſp. Bezahlung (S. 126, 
134, 206) für Nichts und wieder Nichts übernehmen joll, das 
it uns micht erfichtlih. Unbillig iſt es nah unferer Auffaſſung 
auch, dab der Pächter die bedeutenden KHoften des Pachtvertrags 
(Stempel) über ein größeres Landgut (S. 291) allein tragen joll. 

Bei der Beiprehung der einzelnen Punkte geht der Berf, 
von dem löblihen Beitreben aus, in die geſammte Materie mehr 
Ueberichtlichkeit und Ordnung zu bringen, woran es die Badıt- 
contracte jo jebr ud leider auf Slojten der Klarheit des Inhalts 
feblen laſſen. Der Berf. unterſcheidet I. Grundbeitimmungen, 
II. Gegenjeitige Rechte und BVerbindlichleiten, HI. Uebergabe 
und Rüdgewähr, IV. Sicherungsmittel. Wohl tritt die Schwie- 
rigfeit einer jolchen Gruppierung mannichfach hervor, wir halten 
jedoch Idee und Ausführung für eine im Ganzen glückliche und 
jedenfalls für einen Fortſchritt. Bei einigen Fragen würde ber 
Ber. leichter zu einem richtigen Rejultat in jeinen Unterjuchuns 
gen gelommen jein, wenn ihm die betreffenden juriſtiſchen Bes 
jiehungen befanmter geweſen wären. Bei ber Ueberlaffung des 
Inventars unterſcheidet der Verf. (S.13 ff.) beijpieläweife 1) Ver— 
padhtung, 2) Errichtung eined eiſernen Inventars, 3) Verlauf, 
4) unentgeltliche Veräußerung. Was ift das: eine unentgeltliche 
Veräußerung, die doch feine Schenkung fein joll?! Der Pächter 
iſt keineswegs von Pachtbeginn an (5. 33) ipso jure Eigen» 
thümer der Nuhung; er erwirbt vielmehr das Eigenthum erft 
durch Berception, und das hat manche jehr erhebliche Unterſchiede 
zur Folge. Es iſt unrichtig, ein Necefforium für nicht mitver- 
pachtet zu erflären (S. 34) weil über bafjelbe ein beftimmter 


nod Niemand bezweifelt bat, eine res accessoria des Pachtguts 
Afterverpadhtung und Eejlion hält der Berf. für gleihbedeutend. 
Ein Irrthum ift es auch, anzunehmen (6.287), das Preuß. Allg. 
Landrecht gäbe dem Verpächter das Kündigungsrecht, wenn ber 
Pächter ein halbes Jahr mit dem Pachtzins rüdjtändig jei. Das 
iſt nicht der jyall; der $ 298 Tit. 21 berechtigt den Berpächter 
zur Kündigung beim Rückſtand zweier Padttermine, und wenn 
nun auch das Pachtgeld ex lege vierteljährlich gezahlt wird, fo 
find deshalb zwei Pachttermine und ein halbes Jahr beiweitem 
nicht gleichbedeutend. Hat ein Pächter feinen Zins monatlih (ex 
contractu) zu zahlen, jo wird ihm unbedentlih auf Grund des 
$ 295 eit. gelündigt, wenn zwei monatliche Raten rüdftändig 
bleiben, nah Monatsfrift jhon, wenn etwa die Zahlung der 
Pacht praenumerando verabredet ift. Ob praenumerando oder 
postnumerando gezahlt werben joll? diefe Frage, welche der Verf. 
ganz unberührt gelajien, hätten wir wohl der Erörterung werth 
gehalten und lieber auf die jehr eingehenden Deductionen über 
Ermittelung des Pachtzinſes verzichtet, bei denen der Verf. mit 
einem wejentlid negativen Reſultat abſchließt, weil er die In- 
dividualität und Intelligenz des Pächters mehr als recht ift in 
Rehnung zieht. Auch die Einquartierungslaft hätten wir bei 
den Sriegsleiftungen gern fpeciell erörtert gejeben, und gewünſcht, 
daß bei den jo ausführlichen Erörterungen über die Baulaften 
die Werthsminderung der Gebäude (Neubaumerle) mit in Red» 
nung gezogen wäre. Bei vorlommenden Separationen ftellt der 
Verf. (S. 197) den Pächter offenbar zu ungünftig; er erfennt 
die großen Mißlichkeiten, Beſchwerden und Verlufte bei Durd- 
führung der Separation volllommen und will dem Pächter ledig- 
lid das Recht einräumen, die Pacht zu fündigen, fall3 er mit den 
aus der Separation erhaltenen Grundffüden nicht zufrieden tft; 
fündigt er nicht, jo fol er auch noch die vom Verpächter zu tragen» 
ben Generaltojten verzinjen. Nun denfe man fid ben Fall, daß 
eine drei Jahre dauernde Separation in die legten Padtjahre 
fällt, mit dem vorlegten Jahre beendigt wird. Wo bleibt denn 
da die Serechtigleit?! 

Eine derjenigen in den Pachtverträgen zur Erörterung lom- 
menden Fragen, bei welden man allgemein auf Grund bes ein« 
getretenen Umſchwungs im landwirthſchaftlichen Betriebe eine 
Modification der bisherigen Beitimmungen verlangt, bezieht ſich 
auf die Bewirthſchaſtung der Badhtgrundftüde Der Verf. tritt 
mit Recht für die möglichlt große irreibeit des Pächterd ein. Wir 
ftimmen ihm darin aus ganzer und voller «Ueberzeugung bei, 
tommen fchließlich aber doch zu etwas anderen Rejultaten. Der 
Verf. beftreitet in Beziehung auf die Wieſen den ſchädlichen Ein« 
fluß des Hütens (S. 168) und will jegliches Verbot nach dieſer 
Richtung bin bejeitigt wiffen. Wir lönnen ihm darin nicht ganz 
beipfliten. Das Hüten der Wieſen im Frühjahr ift, wie jo viele 
Wieſengrundſtücke in Hannover, Baiern, Hefjen, Thüringen es 
fo vortrefflid beweifen, den Wiejen jhädlih. Auf den Grund, 
melden v. Honftedt (nicht Hohnſtedt, wie ber Verf. ſtändig 
citiert) dagegen anführt, legen wir weniger Gewicht, nicht ber 
Huf der Thiere, rejp. die Klauen ſchaden jo jehr, jondern ihr 
Zahn. Das weidende Thier (Schaaf) verdrängt durch ftetes Ab» 
meiden der guten und Verfchonen der fchledhten Gräjer, jene mit 
der Zeit faft völlig, leßtere gewinnen die Ueberhand. Die von 
dem Verf. zu Gunften des Weidens angegebenen Geſichtspunkte 
find wohl nur bei jungen Örasanfaaten entiheidend, da ver- 
dichtet fich allerdings die Rafennarbe durd den Jahn ber weiden- 
den Thiere. Endlih haben wir ben Verf. noch einer Inconie 
quenz und uncorrecten Schlußfolgerung bei jeinen gründlichen 
und in mander Beziehung vortrefflichen Unterfuhungen über 
bie Bewirthihaftung und Inſtandhaltung der Aeder zu zeiben. 
Der Berf. hat zunächit ſehr eingehend ausgeführt, daß die Wieder 
zuſuhr der in den Erndten entzogenen Mineraljtoffe rehnungs* 
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mäßig ziemlich unausführbar jei und auch dem Verpächter feine 
genügende Garantie gegen die Deterioration feiner Felder biete; 
ein Feld, deſſen phyſilaliſche Eigenfhaften gänzlich vernachläſſigt 
jeien, lönne dadurch jo heruntergebradht werden, daß viele Jahre 
dazu gehörten, den Zuſtand von früher und jeine Ertragsfähig- 
teit wieberherzuftellen. Ein anerfanntes Mittel, die nöthigen 
phyſitaliſchen Eigenfhaften zu erhalten, jei für die meiften Boben- 
arten in einer von Zeit zu Zeit wiederkehrenden Düngung mit 
Stallmift gegeben; jene Garantie könne dem Verpächter daher 
nur dur das Verbot des Verlaufs von Futter, Strob und 
Dünger gegeben werben. Von ben Näbrftoffen fei nur die Phos« 
phorjäure bejonders zu beachten; forge man für ihren Erjaß, jo 
babe man zwar natürlich noch feine Sicherheit, daß ſich der Be— 
ftand an Nährftoffen in den Feldern zum Nachtheil ihrer Ertrags- 
fäbigfeit nicht geändert habe, der Verpäcdter aber habe an einer 
ſolchen Aenderung fein wejentlihes Interefle (S. 281 ff). Man 
erwäge num aber folgenden Schluß (S. 284): „Wenn nun aber 
aud anerlannt werben muß, dab das Verbot des Verkaufs von 
Futter, Stroh und Dünger im Interefie des Verpächters noth« 
wenbig ift, jo läßt fih doch nicht läugnen, daf Fälle vorfommen 
fönnen, wo e& für den Pächter wünjhenswerth und ohne Nach— 
theil für die Wirtbichaft wäre, wenn er einen Theil des Strohs 
verlaufen fönnte. Um dem Pächter in diefer Beziehung möglichft 
freie Hand zu laffen, ohne das Intereſſe des Verpächters zu ger 
fährben, empfiehlt fich die Beftimmung, daß der Pächter im Laufe 
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der Pacht mit Ausnahme des legten Pachtjahres Stroh verlaufen 


dann, wenn er bie für ben Werfauf von Stroh eingenommene 
Geldjumme zum Ankauf künſtlicher Düngemittel wieder ver 
wendet.” Der Schluß hätte ftatt deſſen offenbar dahin gehen 
müſſen, daß im Allgemeinen der Verlauf von Heu und Stroh dem 
Pächter zu unterjagen fei, doch laſſe fich nichts dagegen erinnern, 
ja es jei vielleicht wünjchenswertb, wenn der Verpächter in bes 
fonders geeigneten fällen, wo ber Strohverfauf dem Pächter ſehr 
erwünſcht und der Wirtbichaft nicht nadhtheilig jei (bei humojem 
und hochcultiviertem Boden, jehr ftarlem Wiejenverhältniß, 
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zu dem Meinen Kreiſe von Schriftjtellern und Kunftfreunden, von 
benen bie gefammte Agitation auf biefem Gebiete Jahre lang 
faft ausfchließlich betrieben wurde, bis endlich in der allerneueften 
Beit die Behörden einerfeits, die Producenten andererſeits dieſe 
Beftrebungen zu unterftügen beginnen, während die Confumenten 
fih nod) jo gut wie ganz theilnahmlos verhalten, d. 5. einen 
Unterjchied zwiſchen fünftleriicher und unlünftleriicher Arbeit, 
zwiſchen Stil und Mode zu würdigen noch nicht gelernt haben. 
Die vorliegende Brochure berichtet über die von dem deutjchen 
Gewerbe-Mufjeum in Berlin ausgegangenen Beftrebungen: Grün« 
dung von Bewerbe-Zeichenihulen unter Mitwirkung der Staats- 
regierung (nah dem engliihen Syftem: Staatshülfe bei vor« 
gängiger privater Initiative) und deren Organijation; über die 
Stiftungen für das Mufeum, die Sammlungen derjelben, die 
Zweigvereine und Wanberausftellungen. Als Beginn einer Reg- 
ſamkeit, in welcher boffentli Keime fruchtbringenden Wirlens 
liegen, find die mitgetheilten Thatfachen erfreulich. Die Erfahrung 
wird vielleicht hie und da zu einer Aenderung der bisher befolg- 
ten Grundſähe des Unterricht führen, welche jegt auf „raſche 
Darftellungsweife” und vorwiegende VBerüdfihtigung der Hal- 
tung in Licht und Schatten hinauslaufen und deshalb die Gefahr 
in ſich tragen, zu jchnell-fertiger aber manierierter Darftellungs- 
weile zu führen. In dem Schlußwort „Die deutiche Kunſtindu— 
ftrie nah dem Kriege mit Franfreih; ein Mahnwort an die 
deutiche Nation” wird der jetzt jehr populär gewordene Ausſpruch 
Falke's: „der franzöfifche Geihmad ift der Ungeſchmack“ zu ein« 
feitig betont und die unbejtreitbaren guten Eigenſchaften ber 
franzöfifchen Kunftinduftrie werden zu geringihägig als bloßes 
„außerliches koloriftiiches Element” abgethan. Ref. will dem 
gegenüber wenigftens conftatieren, daß ein anderer Rathgeber 


des Hunftgewerbes, Fr. Pecht (Augsb. Allg. 3. 1871, Beilage 


Handelswirtbihaften und erwiejenermaßen rationellem Betrieb | 


des fragliden Pächters) den Strohverfauf mit Ausnahme des 
letzten Pachtjahres geftatte, unter Vorausfegung, daß ber Erlös 


aus Stroh zum Anlauf fünftlihen Düngers verwendet würde, | 


Was der Verf. zur Regel macht, dürfte nach feinen eigenen Aus» 
führungen als Ausnahme nur für befondere Fälle vorbehalten 
fein. Wenn auch der Bächter aus dem Strobverfauf nit directen 
Gewinn bat (S. 294 u. f.) jo wird darum der Schluß nicht zu» 


treffender und man muß immer bebdenten, daß der Schuß des ver- | 
pädterijhen Eigentbums in erfter Linie thörichten Pächtern 


gegenüber nöthig ift; rationellen Wirtbihaften wird man am 


Beten, das Schlußjahr etwa ausgenommen, die vollfte Freiheit — des Adam Midienin. (116,4) 


einräumen. Die vorliegende Preisarbeit ift, wie der Verf. ſelbſt 
empfunden hat (Worrede) nicht berufen, die frage: „wie muß ſich 
das Pachtverhältniß geftalten, um im Einklang zu ftehen mit ber 
Eulturentwidlung unjerer Zeit?” definitiv zu löfen und zum 


Abichluß zu bringen; gern aber wollen wir anerfennen, daß durch 


diejelbe auf dem Wege zur Löjung ein guter Schritt voran ge 

than ift. En m ee Aa a a Be 

Jahrbücher für die Dogmatik des beutigen röm. u. deutiben Privat 
rechts. Hrög. von R. Jhering u. 3. Unger. 12. 8b. 1. Heft. 








Schwabe, Dr. jur. H., funftinduftrielle Beftrebungen in Deutſch ⸗ 


land in Berbindung mit dem deutichen Gewerbe-Mufeum in Berlin, 
(Bef. abgedr. aus d. „Arbeiterfreund“ Jabra. 1870, 4.) Galle, 1571. 
Buchh. d, Waiſenhauſes. (3 Bl., 26 S.ar. 8.) 4 Sur. 

Der Berf., widmet neben feinem Beruf als Statiftifer der 


Reform des Kunſtwerkes ein jehr lebbaftes Intereffe und gebört | 


124) das Studium der von Frankreich ausgegangenen und bes 

einflußten decorativen Hünfte des Rococo dem deutſchen Kunſt-— 

zwecke der Gegenwart auf das dbringenbite empfiehlt. 
Univerfitätd- Schriften. 

Halle (Differt.), Mar. Beier: de notione subjectivae fidei 
quae exstat in Quatuor Evangeliis, Fase. I. (63 ©. ar. 9.) 

Schulprogramme, 

Berlin (Dorotbeenit. Realich.), Oberl, Dr. Ar. Frederichs: über 
Berfelev's Idealismus, (31 S. 4.) 

Gera (Gummaf,, Gedächtnipfeier für Dr. Heinr. Chriſt. Schüßler), 
Dir. Dr. Grumme: commentatio de Platonis Phaedri aliquot lo- 
eis seripla, (8 S. 4.) 

Königsberg (Hädt. Realſch.), Dir. Dr. Alex. Schmidt: Plan und 
Probe eines Wörterbuchs zu Shakeſpeare. (18 5. 4.) 

Luckau (Gymmaf.), Dr. Sanneg: Einleitung zu der lateiniſchen 
GElementargrammatif, 11. Thl. (15 ©. N. a. 

Bofen (Marienaumnaf.), Oberl. Joſ. Molinski: die Arimichen 


Worms (Keitaabe f. d. Berfammiung mittelrhein. Gumnaf,-Lebrer 
afnoken 1670), Wilh. Wiegand: der platonijche Gottesitaat. |Forti.] 
. 8.4.) 


Monatsfchrift f. Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentbums. 
Hreg. von H. Graep. 20. Jabra. 10, Heft. October, 

Inb.: 9. Gracp, Beiträge zur Sad» und Worterflärung des 
Buches Daniel. (Scht.) — Dünner, Beranlaffung, Jwed u. Ent 
widelung der halachiſchen und halachiſch-exeget. Sammlungen wäh» 
rend der Zannaimveriode im Umriffe dargeitellt. (Schl.) — Kleine 


' Beiträge von Ad, Neubauer. — Judermandel, Notiz. R. Joje's 


bronolog. Angaben. — Aualekten von Abr. Cohn. — ©. Graeßz, 
Weſſely's Beamer. — Notiz von Laudau. — Recenfionen, 


Schweiger. Zeitfhrift f. Gemeinnügigkeit. Nedig. von U. Zehnder 
u. Grob. 10, Jabra. 4. Seit. 

Inb.: Dr, Ib. Scerr über die Notbwendigfeit einer vollitäns 
digen Organifation der allgem. Volkeſchule. — Böhmert, zur Ar: 
beiterfrage. — B. Iicbudı, über das Verbäftniß der ſtaatiichen zur 
freiwilligen TIhätigkeit im Werke der Armenerziehung. — Soll der 
Sculunterridst unentaeltlib fein? (Gorreiv. aus Sranenfeld.) — 
Bericht über den Zuſtand der ſchweizer. Nettungsanitalt in der Bäch— 
telen zu Handen der b. Erziebumgsdirection des K. Bern. Juli 1871. — 

* * 
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G. Niederer, Senpfhreiben. an bie Gentralommiffion und die , Daheim. 1872, Rr. 6. 


Mitalieder der fchweizer, gemeinnügigen Gefelfchaft. — Kantonales, 
Literatur ꝛc. 


The Academy. Nr. 34. 


Inh.: GeneralLiterature: Stephen’s Plagyround of Europe; Tyndall's 
hours of exercise iu tho Alpe: and Whymper's scramples amongst Ihe 
n 


Alps in the years 1860-69, dseer’s life and letters of William ick. 
Artist.) Booth’s St.-Simon and St -Simonism. Poesins de Estanislao 
del Canıpo. Literary notes. — Music: the works of G. F. Handel, Mr. 


Cipriani Potter. Notes on music and art. New publications, — Theo- 


— 1871. 845. — Literarifhes Gentralblatt — 11. November. — 


| 
| 
| 


logy: Grätz on erelesiastes, Intelligence. Selected articles. New publi- | 


eations — Science and Philosophy: 
Indian Surveys. 
thoughts. Seientific notes, New books, — History: Dowson’s history 
of India, ed. from the papers of Sir H. Elliot. Contents of the journals, 
New books. — Philology: Wattenbach’s Introduction to latin paleo- 

aphy, Church anıl Brodribb’s select letters of Pliny Ihe Younger. 
leyne's short grammar of the Old-German dialeeis- Intelligence, Con- 
tenis of Ihe journals, New publications, Errata, 


Im neuen Reid. Hrög. von Alft. Dove. Nr. 44. 

Inb.: Ge. Böhmer, die Quäfer. — ©. Hartwig, Scillet ald Plagiarius, 
Benvdihreiben se, — Mus Baden: Das fünftige Keidstagsaebiude. Bon ber 
Dftiee: zur medienburger Berlaffungsreform,. Mus Nem+ Dort: Gbicago in 
Ruinen. Aus Berlin: Meiheiagebericht. — Fiteratur. 











Die Grenzboten. Red.: 5. Blum. Nr. 45. 





Allgem. Zeitung, Beilage, Nr. 259 — 301, 


Anh, : Die gelebrten Mittelſchulen in Württemberg, 
offenen Polarmeers. — Der Brand von Chitago. — Muffiih- Deutſchee. — 
Artiſtiſches aus Italien. — Die Brandanıd+Prgende — B. #. Krell, ein 
Ausflug mach Sicitlien. 3.4 — Branidi. Wallſahter in England. — Parlo 
Sari (Reftoleg). — Meliniöiet ans MNuhland. — Mus Galtfornien. — Die 
Arbeiterwehnungsfrage. 1. 2. — Stimmen von Deutiben im Nusland üb. den 
@erliner Münsgelepentmurl. — Die Benus von Mils. — Die Artiengeiell- 


— Die Ontdetung eines 


idyaften. 
Beilage des K. Preuß. Staatd-Angeigers, Nr. 26. 
Inb.: Gbronik des Deutiben Reiches. — Das Eiferne Kreuz. — Die deutſchen 


@iteraturbifterifer, — Die Relieratien der Sochmoore im mittleren Emegebiet. 
Die Ausitellung des Bereins der Rünfilerinnen und Kunftfreundinnen, — 
Sans Holbein ber Jüngere. — Die Alpenflraben. 2, 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 58 u. 59, 


Inb,: Der neunte deutſche Juriſtentag. (Bil) — D, Paul, Ulman's Alınkler 
Goncert. — Mufitaltiidies aus Dreeden. 


Siebenbürgifdh »deutiches Wochenblatt. Nr. 43. 
Ind.: Wochenſchau. — Und no einmal der Talmatider Proceh. — Die Unfebl- 
barkeit dee Parfted u. die jogen. Nitfarholifen. (Borti.) — Gorrefpondenzen. — 
„Die Ungarn find da!” — fur Bliener Weltausftenung 1873. — Das Fran: 
tieto · Joſer hinum u. die landwirtbihaft, Musfkelung in Mödling. — Die Ser- 
abiepung der Gifenbahntarife. — Berſchtedenee. 


Deutfhe Warte. Red.: Br. Mever. 1. Bd. 1. Novemberbeft. 

Inb.: Ludw. Beiger, Wrid von Hutten. — 9. Ememann, Schlavaredi’s 
afronomiihe Theorie der Sternichnupren. — Or, Meyer, beutihe Mode. — 
Jul. Stielel. ein fdmeizeriiher w. deutſchet Dieter, — v. Wypenbrugf, 
bifteriicherolittiche, Umibau, — DB. Böhmert, der zwolfte Kongreh deutſcher 
Beltswirtbe in Lübel. 1. — Klcine Umfhau, Todtenihau. 

Illuſtrirte Zeitung. Nr. 1479, 

Inb.: Aloys Seneielider, — Wochenſchau. — 9. Bes, Beitenturs an der Zatı- 
ber, — Die Iudengafle in Frankſunt a. M. — Bom Mont-Genis. — Die neuen 
Zorpeboboote der dentichen Marine. — Im Gorriber des Berliner Stadtgerichto. 
— Aus dem erften Arewijug. Gartonenelud von Motitz v. Bederath. — Boly- 
techniſche u. — — Mittheilungen ı. 


Blätter i. liter. Unterhaltung. Hr. v. R. Gottſcha il. Nt. 48. 


Inb.: Th. Paur, zut DantePiteratur. — A. Arepihmar, eine Crzählung von 
Anderſen. — Biegrarbiſches u. Geſchichtliches. — Feuilleten. — Bibliographie. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 43. 


Inh.: Martin Purkers Lichtſtrahlen; Jahresbericht des Gecretariats der bifter, 
Gommiifien der f. baner. Akademie der Wiflenihaften; RM. Birchew'e Aufgabe 
der Naturwiſſenſchaft im nationalen Yeben des neuen Deutidland, — Journal 
d’un voyageur pendant la guerre, par G. Sand. — Geflüigelte Worte in 
belländiiiem Bemande. — Ein a | ins Gelebte Land. — Nord-Amerila: 
Wanderbuch eines Ingenieure. , — Heubebräiide u. jüdiſche Piteratur: Zur 
vergleihenden Nediemiiienihaft,. — Kleine literar. Menue, Sprechfaal. 


duropa. Nr, 44, . 

Inh.: Die Frauen von Scherndorl, — An der Aüfe von Jemen. — Diiver Grom- 
mel und feine „Heiligen“. — Der Raimurm. — Die Sauptquelle zu Schillers 
Wallenſtein. — Piteratur, bild. Aunft, Mufit, Theater. 

Gartenlaube. Nr. 44. 


Inb.: @. Marlitt, das HSaidertinzeüchen. get‘) — Brebm. Purpurbübner 
und ihre Küdlein. — 8. Webl, memne eanungen mit Meifter ** * 
ariſet 

















. M. Bauer, ein erddiſchefl. Aryer u, store. — E. Caſtein, 
Birder und Geſchlchten. — Blätter u, Bllitben. 








Markham's memoir on the | 
Beale’s life iheories and Iheir influence en religious 
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Inh.: H. Tharau, im Sechlaud. (Korti.) — Behrof, Bermania & u, — 
Zu dem Bilde von Iulius Schnort v. Carole ſeld. — Aus der Welt der Birie, 
R#.3— @.Hiltl, der Stutz bes Meifters. (Borti.) — Am Bamilientiike. 





Das Ausland, Nr. 43, 


Inb.: SH. Cochtus, Bien und Bedeutung der Spectralanalsie, — 8, Bärtee 
berger, Unteriuhbungen über die Bildung des Rbeinfalied.— R. &, Brbucı 
(Planfenan), Wale und Walfang. 1. (dertiy — A. Baridet. amerik. Reg: 
leder. (Bl) — DB. v. Malpan, die Paria-Kaften in Süparabien. 4. — 
Briefe aus Paraftina. 4. Zur Beograpble Altännptend. 1. — br Bdlır 
intweit-Galünlünsti, zur Fauna im Saljiee- @ebiete Des meh, Tibet. 
B. Tie joolog. Berbältmtiie. 


Die Natur. Hrsg. von D. Ule u. K. Maller. Ar. 


Inb.: Th. Hob, die Phnfil im Kriege, 4. — O. Ule. Malanen und Paruas.2 — 
8. Arpun, eine Fabtt auf dem Tatutu. 4, 











— — — 


Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 
Allies, Entitebung ee? ten, d. Ghriftentbums, (Na. Litzta.42.) 
Bretſchneider, die Geometrie n. die Geometer vor Euflidee. (Bra 
Friediein: Ztichr. f. math. u. natur. U. 11. 4. 

Buchholp, die Tanzkunſt des Euripides. (Alla. Litztg. 41.) 

Sn * u * humanes Chriſtenthum. (Bon D. Br.: Zimmerm,'s tbeel, 

tbl. 35.) 

Gurtins, Erläuterungen zu meiner — Schulgrammatil. (Ben 
Eichholß: Ziſcht. f. d. Gymnaſialw. Aug Sept.) 

Ernit, die Werke u. Tugenden d. Unglänbigen, (ia. irzta. 41.) 

Raidberbe, Campagne de l’armee du Nord en 1870 et 71. (Kirk. 
4. allg. Militztg. 41.) 

Gräp, Kobelet. (Bon Sinsburg: The Acad. 34.) i 

Halm, Cornelii Nepotis quae supersunt. (Bon Eberhard: Itſdt. 
f. d. Sumnafialm. Aug.»Sept.) 

Heyne, Grammatik d, altgerm, Dialecte, (Bon Smeet: The Acad.) 

Hoppe, engl.deutſches Suppl.- Zeriton. (Bon Benede: Ztiär. 1. d. 
Gymnaſſalw. Aug.Sept.) 

Lewes, Geſch.d. alten Philoͤſophie. (Mſchr. f. Geſch.u. W. d. Judentt.10.) 

Ludwi 4 der Infinitiv im Veda. (Bon Deibrück: ZIifcht. f. rer. 
Sprachf. XX. 3.) s 

MeiersHirfh u. Bertram, Sammlung von Beiipielen, we 
u, Aufgaben aus der Buchſtabenrechnung. u. Algebra. (Bondufat: 
Ikfer. d. Gymnaſialw. Ang »Sept.) E 

Neumann, theor.praft. Anleitung zur Abfaſſung deutſcher Aufäkk. 
Ton Müller: Ebd.) 

v. Ollivier, die Feuerwaffen. (Litbl. z. allg. Mititzta. 41) 

—— üb. wichtigere Fragen d. Religion. (Bon D.: Zimmern. + 
tbeol, Litbl. 35.) 











Schweizer⸗Sidler, Cornelii Taciti Germania. (Bon Barmanz! 


Itſchr. f. d. Gymnaſialw. Aug.Sept.) 
Suble, griechiſche Schulgrammatik. (Bon —*4 
Watten bach, Auleitg. z. lat. Paläographie. (Bon € 


: Ebd.) 
is: The Aead.af⸗ 








wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Englifde. 

Adams, W.H.D., the Land of the Nile; or, Egypt past and 
present, (349 p. 8.) 2. 6 d. ) 

Allbut, Th, Cl., on the use of the ophihalmoscope in diseases 
of the nervous system and of the Kidneys, also in cerlain 
other general disorders. (410 p. 8.) 15 8. ! 

Ball, R.St., experimental mechanies: a course of lectures delive- 
red at the Royal College of science for Ireland. With illustr. 
(364 p. 8.) 16 s. 

Bannerman, H., essays on Christian Unity. (424 p.9.)5% 

Donkin, A. Se., the Skim-Milk treatment of diabetes and Brighls 
disease, with clinical observations on Ihe symptome and pr 


thology of these affeclions, (338 = 8.) 10 5. 6 d. 
Earle, m the philology of the English Tongue. (604 p. 12) 
686 


Freeman, Edw. A., historical essays. (106 p. 8.) 10s, 6d. 

Gaii institutionum juris eivilis commentarii quatuor; or, elemen!s 
of roman law of Gaius. With a translation and commentary b5 
Edw. Poste. (540 p. 8.) 16. 

Johnston, R., the competilive geography of the British Isles. 
(152 p. 12.) Is. 6d, 

Kennedy, P. Ihe bardie stories of Ireland, (244 p. 12.) 2*. 

Ord, Will. M., notes on comparalive anatomy: a syllabus © » 
course of lectures delivered at St. Thomas’s hospilal. (210 ? 
s) 5» — 

Samuelson, J., views of the Deity, traditional and scientif 
a — to the study of theological science, (184 pP.- 
45. 6d. 
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Frangöfifäe. Verneuil, de l’ecoulement sanguin dans certaines operations 
Bluteau, V., la defense de la religion contre les rationalistes pratiquces sur la face, Des moyens propres ä en altänuer les 
modernes. T. 4. (415 p. 8.) Paris. inconvenients. (19 p. 8.) Paris. 
Bourguignat, J.R., mollusques nouveaux, liligieux ou peu | Violette, H,, memoire sur le melange detonant du nitrate de 
connus. 11, et 12, fasc. (55 P- B.et4 pl) Paris, polasse et de l'acdtate de soude, (7 p. 8.) Lille, 
Boutmy et Vinet, rer d’une faculle libre des sciences poli- | =... — — — 


— — — — —— — — — — — — EEE 





tiques, Programme des cours, {15 p. 8.) Paris, a e r 
Brassinne, E., memoire de ballistique. (24 p. 8.) Toulouse. Autiquariſche Rataloge. 
Castaing, A., lAquitaine avant el jusqu'à l'époque de Cösar, (Mitgetheilt von der Antisuariate- Buchhandlung Airdbeff nm. Wigand,) 


Introduction, Origine du nom de l’Aquilaine. (60 p. 8.) Paris, | Baer in Frankfurt aM. Rr. 200, 201. Bermifchtes. 
Costa Alvarenga, P,Fr. da, anatomie pathologique des per- | Beijers in Utrecht. Mepdicin. 

forations cardiaques, ä propos d'une observalion de communi- | Hartung in Leipzig. Ar. 143, Theologie. 

cation interaurieulaire, interventriculaire et pulmo-aortique avee Helf in Wien, Rr. 12, 13, Naturwilfenicbaft und Medien, 





trochocardie, (38 p. 8.) Paris. Seligsberg in Bayreuth. Rr. 125. Kathol. Iheologie. Nr, 129, 
Dubrueil, E., étude anatomique et histologique sur l’appareil Geſchichte. 
generateur du genre helix. p- 8. et i pi.) Alontpellier, | ers Antiquariat in Frankfurt a. M. Kr. 37, Bermifchtes, 
encrateur d helix. (58 p. 8. et 1 pl tpelli Bölder's Anti iat in Franff M. Ar. 37, Vermif 
Dubuisson, J,, regains scientifiques. (16 p. 8.) Nevers, 1 fr, Weigel, T. O., in Leipzig. 10. Surpl.Katalog. Vermiſchtes. 
Fons, V., note sur l'origine de l’ancien chäteau de Montaut-sur- | Windprecht in Augsburg. Nr. 220, Bermifctes, 
Garonne, (11 p. 8.) Toulouse. Anctionen 
Girardot, ————— de M. de la Rochefoucauld, ambassa- (Witgetbeilt von denieilben.) 
deur à Rome, 1744—49. (416 p. 8.) Nantes, s 20 Buyer: Mi 
Gedey. quite Jane pour die Tor mycolgiur normande, | 20 Anne I BrestTerl OL Bee, Bieten de 
7 .} Caen. ri gr 5 K 
Fe . . . Narbe Wolff in Frankfurt, 
u — & Photel·dieu de Toulouse en 1670. (12 p. | 27. Aonember in Bien (A. Brendel): Bibliothek des Baron Nündr 
Helland, nolice göologique sur les rochers de Mortain, (19 p. 4. ee * — Bibliothek des Geh. Met. 


Herve,L., l’agrieulture frangaise en 1871. (17 p. 8.) Caen. 


8.) Caen. Rathé Mitſcherlich in Berlin. 
Humbert, G., etude sur les matieres putrides au point de vue — — 














de la septicémie en göncral. (12 p. 8.) Paris, R 
täcbalier. J., de 2* Ge apud facultatem lilterarum Uachrichten. 

Parisiensem haee dispulabat. (40 p. 8.) Paris, Der Profeſſor Dr, jur. Stobbe in Breslau bat einen Ruf an 
Lachelier, J., du fondement de l'induction, (112 p.'$.) Paris, die Univerfität Yeipaig am Stelle des Herrn v. Gerber angenommen. 
Laroque, F,, sur la forme de la surface terminale d'un liquide | Der außerordentl. Profelfor Dr. theol, Alfred Kran in Mar 

en contact avee une paroi solide, (S p. 8.) Toulouse. burg iſt zum ordentl. Profeifor, der anferordentl. Brofeifor Dr. jur. 
Magnes-Lahens, memoire sur le goudron pulverulent, Suivi | Paul Krüger ebendafelbit zum ordentl. Profeffor ernannt worden. 

d’une note sur le coaltar pulverulent et sur son emploi dans Der Dr. Boodſtein it zum Mector des Progymnafinms zu 
le pansement des plaies. (11 p. 8.) Toulouse. Kriedeberg N. M. ernannt worden, 
Noulet,J.B,, du cheropotame de Lautree, esp&ce nouvelle des . — — 

gres ü Palacothériums du bassin de l’Agout (Tarn). (8 p. 8. Dem Dr. Leopold Kayßler, Berfaffer des Buches „And dem 

et pl.) Toulouse. ! Hauptquartier und ber Kriegegefangenſchaft“ ift das Eiſerne Kreuz 
Puaux, F,, hisloire de la Reformation frangaise, T. 6, (390 p.18.) | verliehen worden. 

St.-Germain. 3 fr. | Dem Gumnaflaldirector a. D. Dr. Pla in Werden ift die Schleife 


Ricard, A,, nouvelle möditations sur l’Eucharistie. Suivies de zum Rothen Adlerorden 3. Claſſe verliehen worden. 


deux meditations inediles sur le m&me sujet par de la Bouil- 
lerie, (448 p. 32. et grav.) Tours. Am 20. Detober F au Walt in Livland Bifhof Dr. &. Ehrii. 


Sakhlikis, yoagas nal Zrıyoi xal ’Egunveas Zregavov rov Almann, 








Zaylnan. Holnea ınöv vür ro nowror nara ro dr Ilapıoiog Um 24, October F zu Berlin Dr. Ratzeburg, Geh, Reg.NRath 
zuporgagor Endoßir dnıneleig nai diogdwaes Asuıvksov Aeygar- und Prof. an der Foritafademie zu Neuitabt» Eberömalde, , 
diov. (52 p. 8.) Paris. Am 28, October F zu Berlin Prof. Dr. Carl Jul, Bergius. 
Kiterarifhe Anzeigen. 
Verlagshandlung H. Ebeling €. Plahn in Berlin. Verlag von Guftav Schloeßmann: Gotha. 
—— = Soeben eridien: (245 


Lexicon Homericum composuerunt C.Capelle, A.Eber- Dr. 3. €. Römbheld, die fittliche Weltordnung und die Welt- 
hard, E. Eberhard, B. Giseke, G. Lange, V. H. zerſtörung. Meditationen über Schiller's „Kampf mit dem 
Koch, J. La Roche, A. Rhode, Schnorr de Carols- Drachen“, zugleich eine piychologijche Studie. 80, geh. 24 Sgr. 
feld. H. Ebelingedidit, In 12—15 Liefergen. à 20 8sf5. — E —— 
Lieferung 1. I i7 — — 

Schulwörterbuch zu JuliusCaesar vonDr. H. Ebeling. | Soeben erschien : 5 [24 
10 Sgr. Charles Darwin 


Regeln und Wörterverzeichniss für die lateinische ' 
Örthographie zum Schulgebrauch herausgegeben von |. Die Abstammung des Menschen 











einem Berliner Gymnasial-Oberlehrer. I Sgr. ||. und 

Bardt, 6. Die Priefter der vier großen Collegien aus Römifch- | die geschlechtliche Zuchtwahl. 
Republilanifcher Zeit. Aus dem Micdhaelisprogramme 1871 Aus dem Englischen 
des Könige. Wilhelmsgymnafiums 49. 15 Sgr. | von J. Vietor Carus. 





trag gehalten in der polytehniihen Geſellſchaft in Berlin. Erster Band. 

(Abdrud aus den Verhandlungen der Geſellſchaft) 5 Sr. Preis Thir. 2, 20. oder FI. 4. 40. 
—, Ueber die Berliner Gymnafial » Orthographie von 1871. E. Schweizerbart’sche Verlagshandlung. 
II. Die Motive. Abdrud aus dem XIX. Jahrgang. Der Zeit- {E. Koch) in Stuttgart. 





ichrift für Stenographie und Orthographie. 2/2 Sgr. [250 
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Für Mediciner! [243 F — Verlage der Fr. Hur ter'ſchen Bucbanblung in Shafhanien 
Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist socben 5 m — — * 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Die Religionen und Culte des vorchriftlichen Sei: 


Hartmann, Dr. Fr., Handbuch der allgemeinen Patho- denthums. Ein Beitrag zur Geſchichte und Philoſophie 
. für —— screen u er der Religionen. Bon Dr. Karl Werner Profeſſor der Theo— 
siandig umgearbeite 52. Ei ; Br: logie an der Univerfität Wien. (XII und 744 Seiten.) gr. $°. 


4 fl. 30 kr. - * 
Die zweite Abtheilung wird in Kürze erseheinen. br. fl. 5. — Thle. 3. — Fr. 10. 50. 








Mitarbeiter: Bamberger, Blanckenburg, Bluntschli, Fischer, 
— — — — 
ncyclopädiederReichspolitik. 


Soeben erschien bei Duncker & Humblot in Leipzig: 


Jahrbuch für Gesetzgebung, Verwaltung und  Rechtspäege 


des deutschen Reichs 
herausgegeben unter Mitwirkung der namhaftesten politischen Schriftsteller von 
Franz von Holtzendorff. 
J. Jahrgangs erste Hälfte. 5”. geh. Preis 1! Thir. 
Ein ausführlicher Prospectus liegt gegenwärtiger Nummer bei. 
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Vorräthig in allen Buchhandlungen. 











Im Verlage von Quandt & Händel in Leipzig it ericienen | Neuer Verlag von R. Oppenheim in Berlin 
und in allen Buchbandlungen zu erhalten: « [237 | in allen Buch- und Musikalienhandlungen vorräthig: [251 
; : : C. N, Bitter, Beiträge zur Geschichte des Oratorium. 
Die altteſtamentliche Literatur 32 Bog. Textu. 3 Bog. Notenbeilagen gr. 8%. Preis 3! Thir. 


in einer Reihe von Auffäten dargeftellt von Theodor Prof. Dr. Emil Naumann, Deutsche Tondichter von 
Nöldeke, Profeffor in Kiel. Preis 1'% Thlr. Sebastian Bach bis auf die Gegenwart. Vorträge ge- 


„Das Buch entſpricht ganz ausgezeichnet einem Bebürfniffe halten am Victoria Lyceum zu Berlin. Mit einem Bildniss 
der Gegenwart, Daffelbe beleuchtet in eingehender, unb im beten W. A. Mozarts in Stahlstich von Ed. Mandel. 20 Bogen. 


Sinne bes Wortes populärer Weile, den Urfprung und die Ge- | 87. 80. Preis 1Y2 Thlr. 








ſchichte der einzelnen Schriftwerke, welche als Bücher des alten | 249] Verlag von F. A. Brohhaus in Keipsig. 
Teftamentes in unferer Bibel vereinigt find, oder von dem Canon Soeb ribien: 

audgeichieden wurden. — Auf verhaltnißmaßig wenig Bogen ift | El = entar: & n tif 

von einer gewilfenhaften und vorurtheilsfreien Autorität eine Jemen ie TOMIIIG 

Hülle von Belehrung gegeben. Wir meinen, daß Jedermann, d fr U eu g rie ch l ſch en Sp ta ch t 
Ehrift und Jude, den Wunſch haben follte, fich über die Bücher, von Dr. Angelos Blachos 

beren Inhalt ihm von ber Kindheit her ehrwürdig und vertraut Zweite verbefferte Auflage. 8. Geh. 15 Sur. 

ift, auch das Willen zu erwerben, welches ber Scharfblid und der Klarbeit und Kürze waren die Hauptpunkte, welde der Berfafter 


unbeſtechliche Wahrbei dieſes für Deutſche geſchriebenen Lehrbuchs der neugriechiſchen Sprate 
— hrheitsſinn unſerer bebeutendften Gelehrten ge | im Ange hatte. Daß er feinen Zweck erreicht und ein wirflid praß 


“ 
wonnen hat. (Örenzboten). tifches Buch geliefert, dafür ſpricht Das Erfcheineu der vorliegender 
N — 58 Auflage. Dieſelbe iſt, unter Beibehaltung des bewährten 
} W 





land, im einzelnen verbeffert und angemeifen vermebrt worden. 
Verlag von Leuschner & Lubensky Von dem Verfaffer erTchien in demfelben Verfage: 
k. k. Univ. Buchhandlung in Graz. 1253 Neugriechische Chrestomathie, oder Sammlung von 
Soeben erschien: Musterstücken der neugriechischen Schriftsteller und 
Dichter. Mit erklärenden Anmerkungen versehen. 5. 


Die Exhibitionspflicht | Geh. 24 Spr. 





in ihrer Bedeutung - Bedeutende Preis-Ermässigung: [2 

für das klassische und heutige Recht. Wir übernahmen die Rest-Vorräthe des von der Kritik all- 

Juristische U h seitig günstig anerkannten s. Z. aber durch den Buchhandel 
uristische Untersuchung | wenig bekannt gewordenen Werkes: 

von Volkmann, Dr. Rich., Hermagoras oder Elemente der 


Dr. Gustav Demelius Rhetorik. Stettin 1865. 8%. Ladenpreis 2 Thlr. 10 Ser. 
a ee Tee en re in ki a ha Jede Buchhandlung ist von uns in den Stand gesetzt bis 
Preis 2 Thlr. auf Weiteres Exemplare für nur 1 Thlr, 10 Sgr. zu liefern 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, Die Verlagshandlung H, Ebeling & €. Plahn in Berlin. 
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Verlegi von Eduard Avennrins in Leipzig. 
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Dahn, die Könige der Germanen. 6. Abth. 

Rippert, Geichtchte der Stadt Leitmerip. 3, Abth. | 

Sahne, Borihungen auf dem Bebiete der rheiniihen 
und mwellybäl. Geſchichte. 9, Bp, 

Beonardby, Geſchichte des Krieriihen Bandes und 
Bolfes, 





Beifen, 6. Bd. 





Geſchichte. 

Dahn, Dr. Felix, Prof., die Könige der Germanen. Das Weſen 
des Älteiten Königthums der aermantichen Stämme und feine Ges 
ſchichte bis auf die Feudalzeit. m den Quellen bargeitellt. 6. Abth. 
Würzburg, 1871. Stüber, (631 ©, 8.) 4Thlr. 20 Ser. 

Der uns vorliegende 6. Band des oben genannten Wertes — 
bei weitem der ftärkite ber bis dahin erichienenen — "bringt bie 
Geſchichte der Weitgothen zu Ende; derſelbe beſchäftigt fich, nach- 
dem im 5. Bande die politifhe Geſchichte dieſes Volkes erlebigt 
war, mit den Verfaflungsverbältnifien; außerdem ift noch eine 
Zufammenftellung der Ueberlieferung über bie Geſchichte des 
Reiches der Sueven in Spanien gegeben. Was wir bereits bei 
Beiprehung des 5. Bandes in biefen Blättern bervorhoben, läßt 
fih von dem jegt vorliegenden in verſtärltem Maße wiederholen: 
eine jo eingehende Bearbeitung hat die Geihichte der Weſtgothen 
bisher no nicht erfahren, und aud an den Bearbeitungen ber 
Geſchichte anderer germaniſcher Völker findet fi in Vetreff einer 
erihöpfenden Heranziehung des gejammten Stoffes nur in ber 
Arbeit von Waig über die fränkische Geſchichte ein Seitenftüd. 
Und ed mag auch an die Spike diefer Betrachtung geftellt ſein, 
dab es ſich bier nit um eine bloße äußerliche Vollſtändigkeit 
der Zufammenftelung der quellenmäßigen Ueberlieferung und 
Literatur handelt, fondern dab Kritik und Öruppiernng bed 
Materiald nah ben durchſchlagenden Geſchichtspunkten in aner» 
kennenswerther Weiſe mit jener Vollſtändigleit Schritt hält. So 
ift es denn des Werthvollen nicht wenig, was uns bier geboten 
wird, obwohl wir nicht verfchweigen dürfen, daß ein jchärferes 
Zufammenfaflen und Rejumieren der Rejultate am Gnde der 
Hauptabſchnitte, vor Allem ein Hinweis auf bie unwillkürlich 
fih aufbrängenden Iehrreihen Analogien und Divergengen der 
weſtgothiſchen Entwidlung gegenüber den anderen germaniſchen 
Völkern, die Ausbeute noch gewinnreiger und fruchtbarer geftaltet 
haben würde. In bedeutungsvoller Weife ſcheidet fih von ber 
zufunftsreichen Beftaltung des Staatsweſens ber Franken, benen 
bie befruchtende Verbindung mit der Heimath und deren Ynftitus 
tionen ftet3 erhalten bleibt, jenes franthaft rajche Ausleben und 
Bergehen der inmitten erbrüdender römijcher Eultureinflüffe ifo« 
lierten germanichen Völler, im erfter Linie der Oſt- nıd Weit 
gothen. Es ift ein Hauptverbienft unſeres Buches, dieſe Ein- 
flüffe in eindringlichiter Weiſe zur Darftellung gebracht zu haben, 
ohne deshalb der jpecifiihen Elemente zu vergeflen, welche das 
Bolt feiner eigenen bisherigen Gntwidlung zubringt. Der 


Iuhalt: 

| @itiberti, stwdi storici sulla Tipogralia intorno 
Vorigine dell’arte della stampa, 

1) Gregorerius, von Ravenna bid Mentana, 

2) Hoffmann, Bilder römiſchen Pebene, | 

Baftian, bie Böilfer des öfllicdien Milens, Studlen u. 


Preis vierteljährlich 2 Thlr. 


Germann, Wilflenar Chriſt ſau Arledrih Schwark. 

v. Widdern, Belgien, Rorbfranfreic, der Niederrhein 
und Soſland als Ariegäfeld, 

Ueber die Thätigfelt u, Berwendung der Cavallerle im 
Beldyuge 18656 in Böhmen u. am Main. 

Zadelid, le wouvel armement de la eavalerie, 

Bocehmer, romaniſche Studien. 1, Seit, 








Kampf zwifchen beiden, bas Unterliegen des lehteren bildet den 
Inhalt des Volkslebens. Unfere Darftellung gliedert ih natur« 
gemäß in zwei Hälften, von welchen eine die Zeit bis zur Anfieb- 
lung des Volles in Sübgallien und Spanien, Die andere die Verfaſ- 
fungsverhältniffe des toloſaniſchen und ſpaniſchen Weitgotbenreichs 
umfaßt. Auf die Anſchauungen Dahn's über das erſte König- 
thum, die der Hauptjahe nad aus dem früheren Bänden des 
Werles befannt und feiner Zeit eingehend gewürdigt find, haben 
wir bier nicht weiter einzugehen; heben wir nur hervor, daß mit 
großem Fleiß: und Scharffinn ber bürftige gothiſche Sprachſchatz 
herangezogen ift, um bas Bild von bem Eulturleben bes Volkes 
möglichft zu vervollftändigen. Für die richtige Erfallung bes 
Staatslebens, das fih dann in dem toloſaniſch-ſpaniſchen Reich 
ausbildet, ift es wichtig, ben größeren ober geringeren Anſchluß 
an bas Römerthum, wie es aus den Verhältniffen heraus ſich 
nothwenbig ergab, feſtzuſtellen. Wir ftimmen Dahn vollitändig bei, 
wenn er (S. 95) bervorhebt: „die von den Germanen in ber 
römiſchen Welt vorgefundenen Verhältnifje, der maßloje Drud 
ber Beamten, der Reihen auf die Armen, das völlige Verfhwin- 
ben des mittleren und Eleineren Vermögens und die verichiedenen 
bald akuten bald chroniſchen Krankheiten des ganzen wirthſchaft- 
lichen Lebens, die daraus entiprangen, find noch viel zu wenig 
gewürdigt: auf biefen Borausjfegungen aber fußte das Leben auch 
ber Germanen, bie in dieſe Welt eingetreten waren.“ Unjer Bud) 
bat dieje Verhältniffe im eingebendfter Weiſe Kar gelegt und 
uns dadurch eine Fülle neuer und wertbvoller Einblide in das 
weſtgothiſche Staatsleben gewährt. Nur verhindert bie Zufams 
menfafjung eines jo großen wechjelvollen Zeitraums, wie es der 
von der Begründung des Reichs bis zu feinem Ende — aljo nabe- 
zu 300 Jahre — ift, daß überall dem genetijchen Element in aus» 
reichender Weile Rechnnug getragen ift. Die Frage, inwieweit 
bie gefeglichen Beftimmungen, die im der jpäteren weſtgothiſchen 
Geſetzgebung codifictert find, Rüdjchlüffe geftatten auf frühere 
Zeiten, gelangt nicht zu eingehender Beiprehung. Die ſtändiſchen 
Berhältnifie, die Ausbildung des Schutzweſens, der Hoheitsrechte 
des Königs, dad Beamtenweſen, alles dieſes hat zur Zeit der 
beiden Theodorich, Eurich's, Alarich's II aller Wahriceinlichkeit 
nad einen wejentlih anderen Anstrich gehabt als nad der Zeit 
der feiten Einwurzelung des weitgotbiichen Reihs in Spanien, 
Bir geben zu, daß die Meberlieferung aus feiner erjten Zeit eine 
überaus dürftige ift; trotzdem ſcheint uns, daß der Verſuch ge» 
macht werden mußte, zu jcheiden und zu ſondern. Lafjen wir 
diejen Geſichtspunlt bei Seite, jo Lönnen wir von bem reichen 
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Stoff, ben Dahn uns mit gründlicher Kritik und in Harer Dar- 
ftelung vorführt, nur mit der größten Anerkennung jpreden: 
das Bild des weſtgothiſchen Staatsmwejens, das er uns giebt, ift 
ein volljtändiges und faßt mit jeltener Öründlichleit, mit jcharfer 
Kritit Alles zujammen, was die Veberlieferung bietet. Und viel 
des Neuen oder bisher nur wenig Beadhteten ijt ed, was uns da 
gegeben wird. Heben wir aus der überreichen Fülle des Mate— 
rials vor Allem zwei Punkte hervor. Und zwar ift es zunächſt 
die Darlegung der ftändijhen Berhältwiife, auf die wir aufmerf- 
jam machen, injonderheit die Ausführungen über den Adel. Auf 
die hohe und entjicheidende Wichtigkeit, welhe der Ausbildung 
eines neuen Adels in den zu Beginn des Wlittelalterd begrün- 
deten germanijchen Reihen innewohnt, hat Waitz bei den Fraulen 
vom politiihen Standpunkt aus aufmerkjam gemacht; iſt doch 
durch die Verdrängung bes alten Adels, durch die königliche 
Heranziehung anderer hervorragender Männer aus den Volls- 
genojjen wie aus den Römern, durch die Auszeichnung, die den- 
jelben jeitens des Königs zu Theil wurde, vermittelft Schentung, 
Beleihung oder Amtsübertragung, das germanijche Staatsweien 
in neue Bahnen gewiejen worden. Dahn hat nun außer den 
politiiden Gejihtspunlten aud die für die Jociale Entwidlung 
entjheidenden hervorgehoben und durch die Betonung der Ver- 
hältuifje, welde zur erdrüdenden Bereicherung der potentes 
führten, eine Fülle werthooller Einzelheiten gegeben. Jun Reich 
thum, namentlid in der umfafjenden Grundherrſchaft, im ber 
hieraus fließenden Schuggewalt über einen großen freien, halb» 
freien und unfreien Anhang jieht der Verf, mit vielem Recht die 
treibende Kraft in der politijchen, wirthſchaftlichen und Verjaj- 
ſungsgeſchichte des Weitgothenreihs; fie find bereits das fertige 
Borjpiel des mittelalteriihen Feudalzuſtandes Spaniens(©. 123). 
Eine bejonders eingehende und gelungene Uusführung ıft dann 
dem Klientenverhältnip gewidmet, welches für die ſpecifiſche Aus« 
bildung jener Verhaltniſſe von größter Bedeutung iſt. Dahn hat 
ſich hierbei, wie wır anerfennen müjfen, von übereilten Schluß. 
folgerungen fern gehalten, und hierin liegt ein bemerfenöwerther 
Unterjchied von anderen, namentlich ipanıjchen Bearbeitungen 
diejer Zeit. Vom Beneficialwejen im techniſchen Sinne begegnet 
uns im Gothenteich erſt ein vorbereitendes Aufleimen; Der Unter« 
thanenverband, nicht Feudalitat und Lehen, it Die zujammens 
haltende Rechtsform, welche die Staatsangehörigen unter ein» 
ander mit der Krone zujammenjdließt“ (8.142). Der berechtigte 
und hochwichtige Schluß, den der Verf. aus der Darlegung jener 
Verhaltnifje zieht, iſt der Untergang der Vollfreiheit und des 
Alodialgutes der kleineren Freien. Dieſe große jocıale und wirth- 
Ihaftlige Bewegung ijt der Inhalt des gelammten Vollslebens; 
alle bedeutenderen Herrſcher haben Diejer Bewegung entgegen zu 
arbeiten gejucht, jo vor Allem Kındojouty. Ein Kingeyen auf 
die ſehr umparenden Auspuhrungen über die Hoheilsrechte Des 
Königs, die der Vf. geitugt auf die weſtgothiſche Geſetzgebung uns 
giebt, verbietet der bejpranfte Raum diejer Beſprechung. Bejon« 
ders hervorzuheben erſcheint uns noch jeine Darjtellung über 
Kirchenhoheit und Kirchenweſen, denn die Bıldungen auf dieſem 
Gebiet find höchſt eigenthumlicher Art und vielfach abweichend 
von der entſprechenden Entwidiung bei anderen germanıden 
Volfern. Zu bedauern iſt, daß ſich über die Zuſtaude in der 
arıanıden stirche des Gothenreichs Jo gut wie nichts beibringen 
läßt, da die eberlieferung Jajt völlig vernichtet ıjt; jo jalt denn 
das Hauptgewicht auf die VBerhaltniſſe der katholiſchen Kirche, 
und hier hat der Verf. die Lage diejer Kirche unter den einzelnen 
Herrichern, jo viel ald möglıd war, zur Daritellung gebradt. 
Insbejondere ijt durch die Eoucilien der großartigite Einfluß 
auf das Staatsieben geübt worden. Dur eine Darjtellung der 
einzelnen Berjammlungen wird uns ein. Hares Bild von ber 
wachjenden Bedeutung der Goncilien, die zulegt als Reidstage 
die höchſte entscheidende Gewalt über die Rrone hinweg gewannen, 
gegeben. Am Ende des betreffenden Abſchnitts finden wir denn 


au eine rejumierende Darftelung der ganzen Entwidlung au 
biefem Gebiet, wie wir fie für die anderen Abſchnitte oben als 
wünſchenswerth bezeichneten. Das Bild, das uns dieſe von der 
allmählihen Macterweiterung der urjprüngli rein firdlicer 
Verjammlungen zu immer mehr weltlichen giebt, laßt nichts je 
wünſchen übrig; bejonders gelungen aber ift die Darlegung jener 
entſcheidenden Entwidlung der Verhältniffe des Königthums jer 
Beitlichkeit jener Entwidlung, welche die Könige in ihrem Rumpf 
gegen bie übermächtige, weltliche Ariftofratie zum engen Bündnis 
mit der geiftig überlegenen Ariftofratie des Episcopats treik: 
und jenes ſchließlich in die vollfte Abhängigkeit von den hervor 
ragenden Biſchöfen jegt. Brechen wir unfere Beiprehung bier 
ab; es würde uns zu weit führen, einen nur einigermaßen vol- 
ftändigen Ueberblid des Inhalts dieſes trefflichen Bucher u 
geben; begnügen wir uns zum Schluß nochmals hervotzuheder 
was wir zu Anfang bereits andeuteten: Diefe Bearbeitung du 
weitgothifchen Geſchichte läht alle bisherigen Arbeiten über ter 
jelben Gegenftand weit hinter fich zurüd, fie fteht auf der volm 
Höhe der hiſtoriſchen und juriftiichen Einzelforſchung über ce 
bier einjchlagenden Yragen; fie wird grundlegend jein für al: 
weiteren Arbeiten auf diefem Gebiete. er 
Lippert, J, Dir, Gefchichte der Stadt Yeitmerig. Herausg. vom 
Berein für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen. 3. Abtheilg.: Uns 
geſchichte. Prag, 1871. Berlag d. Bereins, (664 ©. 6.) 
A. u. d. T.: Beiträge zur Gefhichte Böhmens, 

Je mehr der Kampf, welchen die Deutſchen gegen die meß⸗ 
loſen Anſprüche und den Uebermuth des Ezechenthums in Böhme 
zu führen genötbigt find, zu einem Kampfe um ihre völferregt. 
lihe Eriftenz ſich geitaltet, um jo erfreulicher ift die unter den 
Deutich-Böhmen mehr und mehr hervortreteride Ertennmmik, Mb 
zur Abwehr diejer fanatifchen Angriffe die gemöhnlicen Agıto- 
tionsmittel auf dem politischen Gebiete nicht genügen, jondern 
daß auch bie deutjche Wiljenihaft an diefem Kampfe mit alen 
ihr zu Gebote ftehenden Burteln theilnehmen muß. Freilich die 
Wiſſenſchaft als ſolche hat nichts mit den politifchen Streitftagen 
des Tages zu thun, aber beiler und nachhaltiger kann die Gadı 
ber Deutſchen in Böhmen nicht vertheidigt werben, als wenn du 
Geſchichte wieder und immer wieder nadyweift, wie das gelammit 
Eulturleben Böhmens in jeinem legten Grunde doch überall auf 
deutichen Anregungen beruht. Steine Seite der bohmiſchen &r 
ſchichte möchte geeigneter fein, dies in überzeugenditer Weile dar 
zutbun als die Geſchichte des bohmiſchen Stadteweſens und de— 
dortigen VBürgerthums, denn bier wie überall in den ſladiſchen 
Landen ilf diejes Fräftigfte und gejundefte Element des modernen 
Staates nicht aus der Juittative des eigenen Volkslebens herver⸗ 
gegangen, jondern von außen, von Deutichland ber dahin ver 
pflanzt worden. Mögen die Ezechen die germanijche Örundlagt 
ihrer Eultur auf anderen Gebieten immerhin beftreiten, de 
Bürgerthum bei ihnen — dies werden fie nicht hinweg zu ln 
nen vermögen — iſt ausſchließlich deutſchen Urſprungs. 

Die Geſchichte einer jeden anderen bedeutenden Stadt ın 
Lande würde das in ebenjo unmwiderlegliher Weiſe darthun mi 
diejenige von Leitmerig, welche in dem vorliegenden Bande det 
von echt deutſchem Geiſte getragenen Bublicationen bes Veteins 
für deutſche Geſcheichte in Böhmen an Herrn Lippert einen eben 
fleißigen wie geſchickten Bearbeiter gefunden hat. Urſprünglich 
von deutſchen Goloniften nah Magdeburger Recht gegründet, vor 
ben einfichtigen Prezmysliden, welche den Vortheil folder deut 
ſchen Städtegründungen wohl zu jchäßen wußten, gebegt un 
gepflegt, hat die Stadt fi bald aus Keinen Anfängen zu gropt 
Bluthe, Wohlhabenyeit und Macht entwidelt, bis die Bemegun 
bes czechifchen Hujfitenthums mit ihrem religiöjen und politiſchs 
Fanatismus diefe Blüthe in ihrer Ihönften Entwidlung ertid 
und dann jpäter der politiiche Unverftand der Habsburger M 
Autonomie der ſtadtiſchen Gemeinde völlig vernichtete. Ein Bor 











wiederholt und lauter redet als alle Dellamationen der Ejecho- 

manen. 

Der Verf. hat ſeinen Stoff in vier Abſchnitte zerlegt, deren 
jeder wieder neben der politiſchen Geſchichte die Culturgeſchichte 
für ſich behandelt. Mit beſonderer Sorgfalt und unter Benutzung 
des bisher noch wenig ausgebeuteten Leitmeritzer Stadtarchivs 
iſt die ältere Zeit, für welche man, nach den obigen Andeutungen, 
des Verf.'s Vorliebe leicht begreift, dargeſtellt worden, mehr 
ſtizzenhaft die Geſchichte der neueren Zeit. Ueberall ift in er— 
gänzenden Abſchnitten auch die Gefchichte der Umgegend, ſoweit 
fie diejenige der Stadt weſentlich berührt, berüdfichtigt und in 
bie Betradtung bineingegogen worben, was injofern auch in den 
beigegebenen Karten zum Ausdruck kommt, als neben einem 
Plane der Stadt aud eine Karte dem Buche hinzugefügt ift, 
welche die Befigverhältniffe in der Umgegend der Stadt zur Zeit 
des 16. Jahrhunderts zu erläutern beſtimmt ift. 

Fahne, A., Forschungen auf dem Gebiete der rheinischen 
und westphälischen Geschichte. Ill. Bd. In 2 Abthlgn. Mit 
mehr als 150 Illustratt, Schlössern, Siegeln und Wappentafeln, 
Cöln, 1869 u. 71. Heberle, (1 Bl, 271; 284 S, gr. 8.) 3 Thlr. 


A. u.d. T.: Geschichte der Herren Stael von Holstein, 
Geschlechter und Sitze. II, 11. 

Der unermüdliche Verf. behandelt in biefem Bande feiner 
Forſchungen auf dem Gebiete der Rheiniſchen und Weftppäliichen 
Geſchichte ein weitverbreitetes, unter verjchiedenen Namen aufs 
tretendes Gejchleht des Niederrheins, defien Stammfik, das 
castrum Holstein, er in der jegigen Herrfhaft Homburg am 
Brölbadhe, aljo dicht an der Orenze Weitphalens und Rheinlands, 
glaubt nachweiſen zu können. Das Geflecht nannte fih an- 
fänglich „die Flode*, ein Name, den ber Verf, als Spitzname 
zu erklären geneigt ift, ging dann aber bald in die beiden Linien 
der Flocke von Holftein und der Stacl von Holftein und dann 
fpäter in eine Reihe von Unterlinien aus einanber, bie fid in 
bas Elevifche und die Mar, ja bis Livland und Schweden hinein 
verzweigten. In der erften Abtheilung, welche die eigentliche 
Geichlechtögeihichte enthält, werden außer dem Namen, dem Kitel 
und Wappen vorzugsweile die verjchiedenen Sitze bes Geſchlechtes 
und deſſen Stammfolge abgehandelt, wobei der Verf. ba, wo er 
von dem gemeinfamen Stamme redet (S. 73 ff.) fid) befonbere 
Mühe giebt, an der Hand der Wappenkunde die verſchiedenen 
gleihnamigen Familien von der bier in Rede ftehenden ftreng zu 
fondern. Die zweite Abtheilung enthält das Urkundenbuch und 
zwar in ber MWeife, daß bie bereits gedrudten Urkunden nur in 
Regeltenformen unter Verweifung auf den Ort, wo man fie 
gedrudt findet, und nur die bisher unedierten in extenso mit« 
getheilt werden. Zuſammen mit ben zulegt angehängten Auf 
ſchwörungen und Epitaphbien fteigt bie Zahl der jo zufammen- 
gebradten Regeften und vollitändigen Urkunden auf 405, doch 
finden fih auch in der erften Nbiheilung einzelne Urkunden mit 
getheilt, die wohl befjer einen Bla in dem Urlundenbuche ge 
funden haben würden. Zahlreiche eingedrudte Holzſchnitte, theils 
die beihriebenen Stammfige, aber auch Grabfteine und Wappen 
barftellend, fomie 12 Steindrudtafeln, meift mit Siegelabbil- 
bungen, find dazu beftimmt ben Tert zu erläutern, welchem 
auch ein breifahes Regifter — Perfonen», Ort3- und Wortregifter, 
letzteres freilich jehr dürftig — angehängt iſt. 














Leonardy, Joh., Gefchichte des Trierifchen Landes und Volkes. 
In fieben Büchern nah den beiten Quellen bearbeitet und bis in 
die meweite Zeit fortgeführt, Trier, 1870, Sonnenburg. (XIX, 
1024 8. 2er.+B.) 

Der Verf. bat ſich nad der Vorrebe die Aufgabe geftellt, 
„eine trierifche Chronik im befjeren Sinne zu liefern, die weder 
annaliftiich troden und abgeriſſen, noch gelehrt weitjchweifig die 
Summe alles quellenmäßigen Materials darjtelle und zugleich 





ber Nachbarftaaten Rüdfiht nähme, mit welchen das trierijche 
Land im Laufe ber Zeit in Berührung gelommen ift.” Diefes 
Biel, welches ihm bei feiner Arbeit vorgefchwebt, hat ber Berf. 
in anerfennenswerther Weife erreiht. Er giebt uns eine alle 
Richtungen des hiſtoriſchen Lebens berüdfichtigende, von bei 
älteiten Zeiten bis in die Gegenwart hineinreichende, ausgiebige 
Geſchichte bes trieriihen Landes und Volkes, welche überall auf 
eingehenden Quellenftudiern beruben und um fo willlommener 
fein wird, als fie der erfte in beutjcher Sprache geſchriebene Ver- 
ſuch diefer Art ift. Seine gelehrten Vorgänger, Hontheim, 
Brower, Steininger, Beger u. A. bat Hr. Leonardy jorgfältig 
benußt, und, wie man an vielen Stellen jeines Buches erkennt, 
eigene jelbftändige Studien gemacht, deren Ergebnik er in an— 
fprechender und doch nirgend von ber Höhe einer wiffenfhait- 
lichen Darftellung berabiteigender Form vorträgt. Das erite 
Buch behandelt die Gefchichte der Treverer zur Zeit der Römer» 
berrihaft, während das zweite der Ausbreitung und Herrſchaft 
des Ehriftenthbums bis zum Untergange de3 weftrömifchen Reiches 
gewidmet ift. Diefe älteren Partien find mit ſichtlicher Bor- 
liebe dargejtellt, wobei freilich bisweilen allgemein belannte Ber» 
bältniffe, auch wenn fie mit dem eigentlihen Gegenitande der 
Arbeit in nur lofer Beziehung ftehen, eine zu breite Darlegung 
erfahren. E3 gilt dieſes namentlih von den Ereigniffen und 
den Zuftänden in Gejammtgallien zur Zeit der Eroberung durd) 
Caſar, welche zwar auch der biftorifchen Entwidlung im Zrierer- 
lande zur Unterlage und zum Berjtändniß bieten, jedoch in einer 
fuapperen Weile hätten behandelt werden follen. Bon dieſem 
Fehler hat fich der Verf. in den beiden folgenden Büchern, welche 
die Zeit der Frankenherrſchaft und die deutjche Kaiſerzeit bis zur 
Reformation behandeln, frei gehalten, während er in bem drei 
legten Büchern, die der neueren nnd neuelten Zeit gewidmet find, 
biömweilen wieber hervortritt, 3. B. bei den Herenproceflen, deren 
allgemeine Erjcheinungsformen in einem eigenen Gapitel geichil- 
dert werden. Auf kritiſche Unterfuhungen läßt fih der Verf. 
mit richtigen Takte nur da ein, wo es gilt, eingemwurzelte und 
allgemein angenommene Xrrtbümer zu widerlegen. Aber auch 
hier wäre bisweilen eine größere Beihränfung auf das eigent« 
liche Thema geboten gewefen, wie den 3. B. die Kritik der Kölner 
Märtyrerfage (S. 193 ff.), wenigſtens in dieſer Nusführlichleit 
in eine Geichichte von Trier nicht bineingehört. In Bezug auf 
die Frage über die Echtheit oder Umechtheit der Nenniger In—-— 
ſchriften (S 333) fteht der Verf. doch zus jehr unter dem Einfluffe 
Wilmomsty’s. Ebenio wenig hat er uns von ber Identität bes 
Geſchichtsſchreibers Cornelius Tacitus mit jenem Cornelius 
überzeugen können, ber nad den Gest. Trever. ben heil. Naza- 
ring dem Saifer Domitian als Chriſten benunciert hat. Die 
ganze Bemweisführung ftebt dod auf zu ſchwachen Füßen. Um 
ichließlich einige andere Heine Flüchtigleiten oder Verſehen zu 
berichtigen, jo ift ber fränfiiche König Lothar, welder den be» 
befannten Eheftreit mit feiner Gemablin Thietberga hatte, nie 
mals Kaiſer gemweien, jowenig wie Conrad von Worms, ber 
Eidam Otto's 1, je Herzog von fFranten. ©. 426 wird wohl nur 
durch ein Verſehen des Setzers ber Erzbifchof Eberhard ein Entel 
des Kaiſers Otto III (itatt ID) genannt. S. 487 muß es ftatt 
Solms Salm, S. 500 3. 7 von unten ftatt Adolf Albredt; 
©. 620 3. 6 von oben ftatt Walsburg Malsburg heißen. End» 
lich jei zu ©. 630 bemerkt, daß Thomas Münzer nit aus 
Zwidau fondern aus Stolberg am Harze gebürtig war. 





Ein mit großem Phraſenſchwall geichriebener, höchſt arım- 
jeliger Verſuch, durch Ernenerung ber alten lächerlichen Fabel 
bes Antonio del Corno (memorie istoriche di Feltre), wonach 
ber Dichter Banfilo Gaftaldi im Jahre 1440 bereits mit beweg- 
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lichen Lettern gebrudt habe, bie Ehre der Erfindung ber Buch: 
bruderfunft Italien zu vindbicieren. Allein eine Frage, wie dieſe, 
zu deren Entſcheidung bie forgfamften und mühſeligſten Unter 
fuhungen von ben verſchiedenſten Seiten ber unternommen 
worben find, kann nicht duch einige zufammengeraffte Eitate 
und durch Redensarten gelöft werden, wie wir ſie z. V. ©. 142 
leſen: L’Italiä dil sapere; all’Italia era necessaria la stampa, 
e i suoi filosofi l’inventorano e la diedero al mondo. Das 
Büchlein ift ohne allen wiſſenſchaftlichen Werth: der Verf., jelbft 
Buhdruder, mit ber Geſchichte der Anfänge der Buchdruckerkunſt 
und der Wiegendrude nur ganz oberflähli befannt. Es genügt 
darauf hinzumeifen, daß er (S. 139) behauptet, das erfte in 
Deutſchland gebrudte Buch jei im Jahre 1465 ans Licht ge 
treten. Das ift entweber böfer Wille — das erfte nachweislich in 
Kalten gedrudte Buch ift nämlich der Lactanz von 1465 — 
oder aber bodenlofe Unkenntniß, vielleicht auch eine Vermischung 
von beiden, 





— mn 


eünder Een Völkerkunde. 


1) Gregorovius, Ferd., von Ravenna bi8 Mentana. Leipzig, 

1871. Brodbans. (4 Bll., 341 S. 8.) 1 Thfr. 24 Sar, 

Au. d. T.: Wanderjahre in Stalien, 4. Bo. 
2) Hoffmann, Fridolin, Bilder römischen Lebens. Mit 2 Holzihn. 

Münfter, 1871, Ruffelt. (IV, 515 S. 8.) 1 Thlr, 15 Sar, 

Das erfigenante Werl, ber Schlußband der Wanberjahre, 
reiht fich den drei erjten, mit jo großem Beifall aufgenommenen 
Bänden würbig an. Der Verf, verfteht es meijterhaft, den über- 
reihen Stoff aus geichichtlihen, Tünftlerifchen, landſchaftlichen, 
ethnograpbifchen und politiichen Geſichtspunkten jo zu beberrichen, 
daß feiner berjelben über Gebühr vorwaltet, In politiicher Be— 
ziehung urtheilt ber Berf., troß feiner entichieden freifinnigen 
Auffaffung, äußerft maßvoll, und fucht keineswegs das vielfach 
unlautere Gebahren der Jtalianiffimi und ber italieniichen Res 
gierung zu bejhönigen. Die Schilderung bes von den meiften 
Reiſenden vernachläſſigten Ravenna, „des Pompeji der gothilchen 
und byzantiniichen Zeit“, heben wir befonders hervor. 

Dem zweiten Werle lönnen wir eine gleihe Unbefangenheit 
bes Urtheils nicht nadhrühmen. Die hübſchen friſchen Schilde. 
rungen römifchen Lebens würden einen weit angenehmeren Ein 
drud machen, wenn fi) der Verf. ein „ma non troppo“ vorge 
zeihnet und die vielfachen Ausfälle auf alles Nichtkatholiſche 
etwas mehr beichränft hätte. Die italienische Actionspartei, ber 
preußiſche Geſandte, die Engländer und gar Adolph Stahr, wel- 
chem in jehr unparlamentarifcher Weife u. A. ein allerdings un« 
begreiflicher Ueberjegungsichniker vorgeworfen wirb, kommen 
alle jhlecht weg. Der in der Eapitelüberfhrift und im Regifter 
vorlommende Drudfehler Bambino ftatt Bambino ſpricht da- 
gegen auch nicht gerabe für des Verf.'s Unfehlbarfeit. 





Bastian, Dr. Adolf, Die Völker des östlichen Asiens. Stu- 
ne 6. Bd, Jena, 1871, Costenoble. (CXIV, 664 8. 
A.u.d,T.: Reisen in China von Peking zur mongolischen 
Grere und Rückkehr nach Europa, 
Brachte ber fünfte Band des Baftian'ichen Reiſewerles ein 
55 Seiten langes „Bormwort zur Einleitung” und in bemifelben 
die Andeutung ber Wege, auf welchen ber Berf. die Refultate ber 
geographiſchen Forſchungen gewinnen will, jo erfcheint bier ein 
„einleitendes Vorwort“ von 110 Seiten, in welchem bie Bebeu- 
tung der religidjen Frage für die Anthropologie und die Art 
ihrer Behandlung erörtert wird. Zum Schluffe diefer Einlei- 
tung erflärt ber DVerf., 


— 1871. 46, — Literarifdes Sentratblatt — 18. November. — 











die Rüdreife von ‚ Oftafien aus nur im Weberblide behanben 
Dagegen verheißt er ein, allerdings für das umfangreiche, 
vielen Stellen weitfehichtige Merk höchſt ermünfchtes, bie ah 
lien Bände umfaffenbes Regifter, durch welches in ber That 
das Stubium des nicht leicht zu leſenden und doch für bie Ethno» 
logie Oftafiend wichtigen Werkes weſentlich erleichtert werben 
wird. 

Den erften Abfchnitt des jechiten Banbes bildet, nad einem 
fehr kurzen Reifeberichte, Beling, oder richtiger eine Abhandlung 
über Religion, Wiffenfhaft, Sprade und Schrift, bürgerliche 
und religiöfe Gefepgebung, Sitten und Gebräuche der Chineſen, 
fehr oft in Vergleihung, mwenigften® in Rebeneinanderftellung 
mit ähnlichen Berbältniffen anderer Voller. Maſſenhafte An- 
merfungen, Belege und weitere Vergleiche enthaltend, nehmen in 
der Regel den bei weitem größten Theil ber Suite in Anjprud. 
In dem zweiten Abſchnitte, ©. 354 bis 551, ift in gleicher Weile 
Kalgan (das Thor der großen Mauer) und die Grenze, oder viel« 
mehr bie gefammte Art und Weife der Mongolen behanbelt; von 
der übrigen Reife find nur bie Stationen erwähnt, aus benen 
wir Urga, Irkutzk, Oms, Ufe, Saratow, Aftrahan, Ziflis, Kutais, 
Poti, Kertſch, Sebaftopol, Odeſſa, Eherfon, tiew, Broby, Krakau 
hervorheben, 

Noch find mehr ala 100 Seiten Beilagen in engem und eng- 
ftem Drud beigegeben, buddhiſtiſche, mongoliſche, perfiiche und 
andere Anfhauungen; Beilagen, die, ohne Orbnung aneinander 
gereiht, zwar viel Intereffantes für die Denk» und Glaubens, 
weife der oftafiatiichen Völker enthalten, aber eines Regijters als 
srbnenden Begweiſers — bedürftig ſind. 


— Dr. W., — Miffionar Chriſtian Friedrich 
Schwartz. Sein Leben und Wirten aus Briefen des Halleihen 
Miffionsarhivs, Mit Bild u. Bacfimile. Erlangen, 1870, Deichert. 
(3 Bll., 408 S, ar. 8.) 1 Tbir. 10 Sgr. 

Das Bud giebt mehr al3 der Titel verfpricht. Nicht blok 
die Lebensgeſchichte des Miſſionars Schwartz, eines der bebeutenb» 
ften Arbeiter auf dem tamuliſchen Milfionsfelde, jondern die 
ganze Geichichte der evangeliich-lutheriihen Milfion im jüdlichen 
Vorderindien im zweiten und dritten Drittiheil des 18. Jahr 
hunderts, mit allen ihren Leiden und Freuden, mit ihren Ent« 
widlungen und Hemmniſſen auf politifchem, ſocialem und kird» 
lihem Gebiete, wird uns bier erfchloffen. Der Berf., ber durch 
mehrjährige Arbeit auf jenem Mifftonsgebiete die Verhältniſſe 
aus eigener Anſchauung fennen geleent und in Halle und an 
andern Orten die ſchriftlichen Quellen ftudiert hat und dem fidt- 
lich, wie auch ausgeiprocdener Weije der Grundſaß gilt: „die 
Wahrheit über alles“, hat eine Arbeit geliefert, die jelbft als ein 
Quellenwerk bezeichnet werden muß; er hat viele falſche Dar 
ftelungen berigtigen, manden Verdächtigungen und Verleum— 
dungen entgegentreten, manche wohlausgeihmüdte, aber unbe 
gründete Miffionsgefhichtchen als Erfindungen abſchneiden müſ— 
fen. Was an geographiſchem Stoff in Betracht fommt, ift mit 
gfeiher Sauberkeit und Kritik behandelt und bdargeftellt, von 
dem Städtchen Sonnenburg in ber Neumark, ber Heimath bes 
Miffionars, bis zu ben Schilderungen von Trittſchinopoli und 
der Tempelftadt Sriranga oder Sirengam, mie bi zu den Ge— 
ſchichten der indiſchen Herrfhaften und Fürften im Stromgebiete 
des Havery. 

Doch ift dieſes geographiſche und geſchichtliche Element nur 
bie Folie für die Hare und überfichtlihe Darftellung der Haupt 
perfon, ihres Lebens und Wirken, und des Werles, ber ihre 
raftlofe Thätigleit angehörte, Chriftoph Friedrich — oder wie er 


| gemwöhnli im Elternhaufe genannt worden ift und fich jelbit 


nennt — Ehriftian Friedrich Schwark, warb am 22. October 


baf er feinen zuerſt aufgeftellten Plan | 


mehrfach kürzen und infonderheit die beabfichtigte Bearbeitung | 
des Buddhismus ganz zurüditellen müfle; ebenfo könne er auch 


1726 zu Sonnenburg als Sohn eines Bädermeifterd geboren, 
befuchte eine lateiniſche Schule in Küftrin, bezog im Herbft 1746 
die Univerfität Halle, genoß am bortigen Waifenhaufe mande 
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Unterftügungen und war gleichzeitig als Lehrer an der deutfchen 
Säule, wie als Erzieher einiger junger Griechen, felbft thätig, 
lernte, da man eine neue Bibelausgabe in tamulifcher Sprache 
beabfidtigte, die Sprache der Tamulen, und diefe Vorkenntniß 
wie feine geiftige Begabung, feine Gewiſſenhaftigleit und relis 
giödfe Innigfeit war ta im Jahre 1749 — gleid- 
zeitig mit einer Berufung zum Predigtamte nad Rothenburg 
a. S. — der Ruf zum Miffionsamte an ihn erging, welchem leb- 
teren er Folge leiftete. Nachdem er in Kopenhagen geprüft wor— 
ben war unb feine Familie (für die er lange Jahre hindurd in 
aufopfernder Weile forgte) noch einmal geſehen hatte, reiſte er 
über Halle, Minden, Zwolle, Amfterdbam, Helvoetsluis, Harwich, 
London nah Indien, und landete am 17. Juli 1750 auf der 
Rhede von Kudelur. Hiermit betrat er ein Arbeitsfeld, in mel« 
chem er faft ein halbes Jahrhundert mit Ausdauer, bingebenber 
Treue und gutem Erfolge, troß aller Fährlichkeiten, Hinderniffe 
und Feindſchaften, wirkte. 

Germann theilt diefe Thätigkeit in brei Abfchnitte: ben erften, 
1750 bis 1762, bezeichnet er als „bie Überwiegend ftille Arbeit 
eines treuen Anechtes Gottes"; Schwark arbeitete in Tranfebar 
und meiter landeinwärts im Gebiete von Tanjour (Tanjore), 
prebigte auch auf der Inſel Eeylon und begründete namentlich 
in dem bamal3 noch von England völlig unabhängigen Gebiete 
von Tanjour Kriftlihe Gemeinden. In dem zweiten Abfchnitte 
feiner Wirffamfeit, in ben Jahren 1762 bis 1772, gründete 
Schwark die Station Tritfhinopoli, einen ber Hauptfite bes 
indifchen Heidenthums wie zugleich bes Islam; es gelang ihm 
bort eine fattlihe Kirhe zu bauen und einzumeihen. Die 
Schwierigkeiten feiner Stellung gegenüber der halliiden und 
der fopenhagener Auffichtsbehörde, der englifhen Regierung wie 
ber engliihen Miffionsgefellihaft, und gegenüber den Herrn» 
butern, melde feit 1760 ihre Boten ſchickten, um, wie es ſcheint, 
ba3 ganze Miffionsfeld für fih zu gewinnen, überwand Schwark 
durch feine gerabe, offene, durchaus herzlihe und freundliche 
Weiſe. Den dritten Abfchnitt, von 1772 bis 1798, bezeichnet 
ber Biograph mit ben treffenden Worten: „ber Nönigspriefter 
und Biſchof von Tanjour.” Schwartz genoß in Tanjour bei bem 
Raja Tullafi hohes Anfehen, und fein Einfluß blieb auch wichtig, 
feit bie Engländer (im Jahre 1771) die Stabt erobert hatten. 
Ohne den Titel Bifchof zu haben, in feiner amtlichen Stellung 
abhängig von dem Miffionscollegium in ber europäifhen Hei- 
matb, verfolgte er doch oft bei der ihm eigenen Energie und mit 
praltijhem Talt, ben eigenen Weg, und obwohl er diejer jelb- 
ftändigen Weife wegen manden Tadel erfuhr, konnte doch eine 
von der Heimath aus angeordnete Vifitation nit umhin, dem 
Manne und feinen Erfolgen bie höchſte Anerkennung zu zollen. 
Schwartz ftarb in hohem Alter zu Tanjour am 13. Februar 1798; 
e3 war ihm vergönnt, bis zum Schluffe feines Tagewerks, wenn 
auch unter manden förperlichen Leiden, auf feinem Poften aus- 
zubarren. 





Bittbeifungen der * —* in Wien. Red. M. A. Becker. 
N.Folged. Nr. 9. September. 

Inh.: MU. Beder, der Schneeberg in Niederditerreih als 
Ausfihtöyunft, — Nachrichten von E. Marno. — Ueber die Bers 
tbeilung der Temperatur im nordatlantiihen Ocean, Vortrag von W. 

Thomjon in der Sipung der ſchott. meteorol. Bei. vom 5, Juli 1871. 

— F. Svecenv, Reife in die Nachbarländer des Negeritaates Liberia. 

Rab „Narrative of a Journey to Musardu the capital ofihe West- 





ern Mandingoes. By B. Anderson. New-York 1870.) (Schi) — 


Geographiſche Literatur, Notizen. 

Nr. 10. October: Der Befuch de Kaiſers Dom Pedro Il von 
Brafilien in der gresrank, Geſellſchaft am 3, October 1871, — W. 
Obermüller, die feltifhen Wanderungen und die heutigen euros 
päifchen Bölker. 


— 1871. 46. — Literarifhes Gentralblatt — 18. November, — 
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Zeitfhrift des Deutfhen Alpenverein. In zwanglos erfäcin. Heften. 
Nedig. von Ed, v. Mojfifovicd, 2, Bd, Bereinsjahr 1870— 71. 
2. u, 3, Heft. 

Inh.: Hoffmann u. Stüdl, Wanderungen in der Glockner⸗ 
arımme. — Ib. Reterfen, aus der Silvrettaarunve (orogravh. Bes 
merfungen). — Ib. Harpprecht, Eriteigung der Thurwieſerſpitze. — 
DB. Hecht, eine Roche in Sulden, — Bereitter jun, Bandernngen 
im Deptbaler Gebiete. — EM. v. Staßer, der Watzekovf. — 
Derſ. erite Erfteiaung der nördl, Wildfvike vom Pitztbale u. Ueber⸗ 
aana auf die ſüdliche. — G. Klar, das Weifenenaer Schartl. 
3. Mülleret, zwei Ausſichtevunkte im Puſterthal (Helm, Eiderbera). 
— % Graffauer, Skizten zur Beleuchtung der Culturzuſtände im 
Mölltbale u. ObersPinzaan, — Ar. Gröner, das Schrötterborn. — 
G. Guffenbauer, vom Dewanttbal ins Rangenipentbal; riteis 
auna des Pekek. — Hr. Mil Iner, das Rennfeld bei Bruck a. M. — 
G. Kreib.v. Czoernia, aus den Flitſcher Alven, — Album der 
Deutichen Aiven, — Ib, Trautwein, Biblioarapbie der Fiteratur 
ber die Alven 1870, — Anhang: Hinterbuber u. Guter, zur 
Flora der Glocknergruvpe. 





Mittheilungen ans Int. Pertbes‘ geograpb, Anftalt ac. von A. 
Petermann. 17. Bd. 11, Heft. 


Inb : Die weite Deutihe Rorpeolar-Frvedition. 169 7N, — I. Dancer, Ehlit- 
tenreife nad Ardencaple Anlet, 8-9. Mai 1870, — Derf., ein Winter unter 
dem Belarfreife,. — Derf., arftiſches Thierleben. Brönländiibe Aayd. 
Die Ontdedung eines offenen Polarmerred durch Bawer u. Weyrrecht im Bert, 
1871. — R. ». Mictbofene Mellen in Ghina 198 — 70. — v. Malpan't Kor 
ſchungen Über SAtabien. — fir, Fanemann, Das Quellgebiet ded Andıd m. 
Sattedſch Bemerkungen aur Taf 2. (mit Karte) — Reue Audaabe von Btie- 
ler'® Band · Atlas M Blätter, Die aiſenbahuen in Deutſchland und Gentrals 
Gurora. — Geoatapbiſche Piteratur, 


Ergänzungöheft Nr, 29 u. 30: 9. Betermann, 
Stande der aeoaranb. Kenninin in 1871, Rah Originalen u. offistellen Onels 
Ien remain a Rebit einem acvararb.»Aatil. Gomvenrinm von 
“0. Me : Die Rorbbälfte Auftrafiend. in 4 Rartenblättern. 
2. Abtb. die Sinsäine Sohraliens. ind artenbiättern, 


Dlobus. Hrög. von K. Andree. 20. 3. Nr. 10— 15. 


Inh: Meinide, Sherbard'e Reife im Irland. — Breniomn m. feine Umgebun- 
gen. — A. Ernft, die peruan. Quires. — Mestorf, fiber Die in Sofftein m. 
anderwärtst aefundenen Moerlelchen. — Aus dem Beben u Treiben der Aaflerm 
votes in SONfrifa. — Die Zuftände am der deutiheruff Bremse. — Der 
Teleararb zwiſchen Mpdelaite u. Dort Darwin, — v. Malkam, —E 
rungen aus Sudarabten. — Die Alpenbahnen. — G, NRaddes Melien unter 
den Swanen im Raufatut. — 9. Bambern. das Da der Melt — JAutla 
oder Wineta und Vrof. Birdiom's Ansarabungen, — Am Hefe det Muifomar 
su Saroda in Indien, — Menſchentörſe als Trowbien bei milden Wölfen. — 
Gunningbam's alte @rographie Andient, — Tb, Rirbboff, ein Aneflug mad 
dem Raratbale u. den californ. Geuſere. — Das Verfahren aearn die inel, 
Kulie anf den Sanbwihsinfeln. — Die Menntbierieit, — M. Andree, Ber 
ſuch eininer Seidenihansen und Bteinmälle bei Lauſtz. — Gr. Breen, Tai: 
wan · ſu auf Bormofa, — Die Leiden der Deutfhen Sprache in Böhmen. — Mus 
allen rbtbellen. 


Anftrallen nad dem 





— nn H- 


Ariegswifenfarnft. 


BWiddern, Earbinal v., Belgien, Nordfranfreih, der Niederrhein 
und Holland ald Striegdfeld. Supplement zu „Rhein und Rhein» 
ſeldzüge“. Mit dem Plan von Antwervens Neubefeſtigung und zwei 
Sfirzen. Breslau, 1870. Mälzer. (VII, 240 S, ar. 8.) 

Das vorliegende Supplement bes Hauptwerles verdient in 
gleicher Weife wie dieſes die volle Anerkennung bes militärischen 
Publicums, denn es ift mit gleicher Gewiſſenhaftigkeit in der 
Benutzung aller zuftändigen Quellen, mit dem gleihen enormen 
Fleiße ala das Hauptwerk bearbeitet, und hat vor diefem fogar 
bie geichloffenere gerunbetere Form voraus. Alle Militärs, denen 
es, wie erfichtlich dem Verf. nicht vergönnt ift, die in ben Gene» 
ralftabsardhiven aufgefpeiherten und geheim gehaltenen Schäbe 
an Recognoscierungsarbeiten u. |. f. zu benugen, haben die erfolg» 
reihen Studien des Verf.'3 mit hohem Dante anzuerlennen, die 
vom Ref. wärmftens empfohlen werben. 

Die im Titel bezeichneten Kriegsihaupläke werben militär« 
geographiich in großen Zügen befchrieben, woran ſich die betref- 
fenden Landesvertheidigungsſyſteme anſchließen. Der Abſchnitt 
„die Operationen” giebt kriegsgeſchichtliche Bilder über die Be— 
nußung der Terrain» sc. verhältniffe in verſchiedenen Feldzügen. 


— 


Far Belgien und Nordfrankroich iſt der Feldzug von 1815 aus— 


— Die adminiſtrativen Arbeiten für wiſſenſchaftl. 


ig in — Nach „A memoir on the Indian surveys, | 


by CLR. Markham.“ London 1871. — Geographifce Literatur, 
Fhder u. Karten, Notizen, A 





führlich bearbeitet, doch finden auch die Feldzüge von 1792, 93 
und 94 ganz ausreichende Beiprehung. Für den Kriegsihauplak 
Hollands find nur aus älterer Zeit Operationsjfizzen möglich 
(1605, 6, 29 und 72, 1787 und 94). Beſondere Hervorhebung 
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— die a einer Brideung unterftüßte Befehreibung ver 
Befeftigung von Antwerpen; die Notizen über bie Vefeftigung 
von bag find allerdings durch die Ereigniffe aberden worden. 


Ueber die Thätigkeit und Verwendung der Eavallerie im Feld— 
zuge 1866 in Böhmen und am Main. Berlin, 1870. Dümmler’s 
Verlagebuchholg. (93 S. gr. 8.) 12 Sur. 

Der Hr. Verf. beichreibt in großen Zügen, mit möglichfter 
Unparteilichteit alle im Felbzuge 1566 vorgelommenen Ca— 
valleriegefechte und fmüpft daran eine gemeflene, aber ftrenge 
Kritik. Es giebt ein ziemlich langes Sündenregifter, und feine 
Verwendungsweije der Gavallerie, in Kleinen, zum Sicherheits» 
dienfte, als Divifionscavallerie, und im Großen, als Rejerve- 
cavallerie, gebt dabei leer aus: alle Anftanzen erfahren ſach— 
gemäße Kritil. Beſonders lehrreich ift der Feldzug 1966 inſo— 
fern als er die verſchiedenſten Formalionsarten von Reſerve— 
cavallerie, von Cavallerie in Corps an bis zur Reſervebrigade 
des Armeecorps herab, zur Erſcheinung bringt. Die Formation 
von Reſerven zu drei bis vier Regimentern ſcheint, wo Seidlitze 
fehlen, der Benuhung der Cavallerie am günſtigen zu fein. 

Im Refumd Stellt der Hr. Verf. verichiedene Forderungen 
betreff5 der Ausbildung im Detail, wie Sattelung, Badung, Be 
Ichläge xc., und ber Ansbilbung im Mandvrieren größerer 
Abtheilungen aus dem Stegreif:c., die alle Beachtung verdienen, 
Der Berf. hält an der Formierung einer Schladhtcavallerie 
Reſerve (mozu er die 40 Preußiichen Cüraſſierſchwadronen bes 
ftimmt) feit und will die Divifionscavallerieregimenter nad 
Engagierung bes Infanteriegefehts zu beionderen Rejervebri- 
gaben vereinigt haben ıc. Die Ereigniffe des Feldzugs 1870 — 
1571 baben gezeigt, 
von 1866 vielfah nutzbar gemacht worden find. Allerwärts 
ift dies aber nicht geſchehen und fo behält die Brofchüre ihren 
hohen Werth auch heute noch. Möge es dem Verf. gefallen, die 
Feldzüge 1870— 1871 in gleich erfhöpfender Weife für Beleh— 
rung und Hebung der deutſchen Gavallerie zu durchforſchen. 





Tackels, Capit,, le nouvel armement de la cavalerie depuis 
ladoption de l'arme se chargeant par la culasse pour linfan- 
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Noch ik bes Capitels, „einige Beratungen über die Geſchoſſe“, 
den Luftwiderſtand behandelnd, zu gedenlen. Der Verf. behauptet 
darin, daß die Flugbahn eine gebrochene Linie ſei und daß durch 


| das Geſchoß nur Anbäufung von Luft von ber Worberfläde, fein 


daß in allen Inftanzen die Erfahrungen | 





terie, Cassel, 1870, Luckhardt. (127 8. mit 6 lithogr. Taff. in 4 | 


u. Fol.) 1 Thlr, 15 gr. 


Die Forderung ber Neuzeit, die Eavallerie mit Revolver 
und Dinterlabungscarabinern zu bewafinen, wirb vom Verf. adop» 
tiert. Ref. ftimmt dem zu, jedoch mit der Beſchränkung, daß der 
Hinterladungscarabiner nur dem abgejeilenen Reiter, bei einer 
Verwendung als Infanterie, nötbig il. Damit wird bie Kin— 
führung der lektgenannten Waffe nur für einige Arten ber 
Gavallerie nöthig und fallen alle Eonftructionsanforberungen bes 
Garabiners mit jenen für ein gutes Infanteriegewehr zujammen. 

Nah einer Kritik der verfchiedenen Gewehrverſchlußſyſteme, 
Zündnadel, Riegel, Klappen (Tabatiöre) und Blodverihluß, und 
zwar nad den Veröffentlihungen der Engliſchen Gewehrprü- 
fungs;Commiſſion, befchreibt der Verf. verfchiedene neue Waffen, 
welche ibm zur Prüfung vorgelegen baben. 
Revolver Spirlet, Galand (jeitdem in der ruffiihen Marine ein» 
geführt) und Galand-Sportmann, ſodann die Gewehre Spirlet- 


pöre, Comblain II, Faliſſe Trapmann, die holländiiche Beau- | 


montflinte, umd feine eigene Erfindung, das Gewehr Tadeld- 
Gerard. Saubere Zeichnungen befördern bas Verſtändniß 

Bei dem Umfange, den die Erfindungen im Gewehrweſen 
gewonnen und ber Zufpigung der Gemwehrfrage überhaupt, ift es, 
bei aller Anerfennung der vom Verf. gemachten Prüfungen, nur 
ben über große Mittel verfügenden Prüfungs-Commiffionen 
mittelft Vergleihsverjuchen möglich, zu einem definitiven Urtheil 
über eine neue Gemwehrconftruction zu gelangen, denen Borar 
beiten, wie die des Verf.'s, nur erwünſcht jein fönnen und zur 
Beachtung empfohlen werben. 


Es find Dies bie | 





den erften Blättern ber Handſchrift enthalten ift, zu folgen. 


Abfliehen an den Seitenflächen, ftattfinde. Dieſe Aufftellungen 
verftoßen auf das Schärifte gegen bie durch Erfahrung und Theo» 
rie geflügten Anfichten der mathematisch geihulten Baliftiler, Die 
durch die angeführten Scheinbemeife feine Widerlegung erhalten. 


Allgem. Militär:Zettung. 46. Jabrg. Nr. 42 u. 4. 


Inh.; Die Orerationen der Shrarmee m. die Aimpfe des MMerberihen Gore im 
Januar 1871. (club mit Weberjihtöfarte) — Vae vielis? — Iananefiide 
Miiitärserhättutftie, — 9. v. Dannelen, der ſtrateglſcwhe Merib einer Ciſen ; 
bahnlinie Selibromn »«Brunfatı Bermersbeim,. — Dur Beftungsirage, — Mit 
cellen. — Radridbten- 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Boehmer, Ed., Prof., romanische Studien, 1. Heft. Zu italieni- 
schen Dichtern. Halle, 1871. Buchh, d. Waisenhauses, (162 8. 
gr.8,) 1 Thlr. 71%, Sgr. 

Freunde romanifcher Studien werben dieſes neue Unter- 
nehmen gewiß willlommen heißen. Das Feld ift jo ausgedehnt 
und nod jo wenig in echt willenfchaftlicher MWeife bebanet, und 
gerade in legterer Zeit bat fi) demſelben eine fo erfreuliche Ans 
zahl junger ftrebfamer Kräfte zugewendet, daß es nur erwünſcht 
fein kann, wenn ben vorhandenen periodiichen Schriften fich eine 
neue binzugejellt. Das erfte vorliegende Heft enthält, wie ſchon 
bie Ueberſchrift jagt, lauter Arbeiten, welche fi auf italieniiche 
Literatur beziehen. Den Reigen eröffnet Witte, deifen unermüb- 
liche Thätigfeit in der That Bewunderung einflößt. Er befchentt 
uns bier (S. 1— 60) mit einem ſchönen Auflage über Micdelag- 
nolo's Gedichte. Die Arbeit bietet allerdings feine tiefer gehende 
Unterfuhung und förbert daher fein weientlich neues Nejultat 
zu Tage; fie darf aber Jedem warm anempfohlen werden, welcher 
fih über den Gegenſtand gut orientieren will, Der Verf zollt 
das gebührende Lob den Leiftungen Guaſti's und fucht vermittelnd 
einzutreten zwifcdhen bdenfelben und den Wünſchen Hermann 
Grimm's, welche, theoretiih wohl begründet, in praltiiher Aus» 
führung fich in mehr wie einer Hinficht als unerfüllbar ermeijen 
dürften. Eine willflommene Beigabe bildet die biplomatiih ge 
tree Mittheilung eines Sonetts in feh3 Varianten, von denen 
fünf der vaticaniſchen Sammlung angehösen. Letztere erhielt 
Mitte vor ungefähr einem halben Jahrhunderte von Gerhard, 
benn ſchon damals hatte er mit gemohntem Scharffinne an bie 
Echtheit des von dem jüngeren Michelagnolo gelieferten Zertes 
gezweifelt und ſich nad handichriftlihen Quellen umgejeben. Es 
jet endlich bemerkt, baß in ben Aufſatz aud) die Heberfegung von 
zahlreichen Sonetten eingerüdt ift. 

Als eine der widhtigften und älteften Sammlungen italie- 
niſcher Lyrik des Mittelalters ift der Cod. Vatic. 3793 anzu» 
ſehen. Schon in früheren Zeiten wurbe er mehrfach citiert, aber 
nur ſpärlich benügt. Der Erfte, der fi eindringlich damit be» 
Ihäftigte, war Francesco Truchi; er gab mande Notizen über 
die Handihrift, und entnahm berielben fait den ganzen erſten 
Band feiner Poesie italiane. Es fehlte aber biäher an einem 
vollitändigen Inhaltsverzeichniß. Dieſes theilt nun Grion mit, 
welcher in legterer Zeit ebenfalld Manches aus derfelben Hand- 
jchrift veröffentlicht hat. Er giebt nebft ben Angaben über die 
Autoren (jo fern fie von der Handſchrift geboten werben) die Lied⸗ 
anfänge, In legterer Hinſicht jcheint er dem Regifter, welches im 
Er- 
ſprießlicher wäre geweien, fich eine feſte Norm zu fegen und über- 
al nicht mehr und nicht weniger als den erjten Vers zu geben. 
Jetzt finden wir 3. B. bei einem und bemfelben Liebe von Rinuc- 
eino, welches zweimal vorkommt (Böhmer hätte im Namen« 
regifter auf diefen Umftand aufmerfiam machen follen, wie er es 
für Ehiaro Davanzati gethan hatte), an erfter Stelle Amore ha 
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nascimento e foglia e fiore e frutto angeführt, wo die zwei 
legten Worte zum folgenden Verſe gehören; an zweiter Stelle 
“ werben fie richtig nicht aufgenommen, ft ein Gedicht gedrudt, 
jo wird. dies nachgewiejen und zugleih darauf aufmerfjam ge- 
macht, wenn fi im Drude eine abweichende Angabe über die 
Autorſchaft findet. Daß bei jolden Nachweiſen Vollftändigleit 
erreicht worden ſei, ift zu bezweifeln; das Material iſt zu zahl« 
reih und zu jehr zeritreut. So ift das burh Dante's Eitat 
wichtige Lied Nr. 30 des Rinaldo d’Nguino als unediert anges 
geben, während (mie Ref. im Jahrbuche bei Beiprehung von 
Bartſch's MittHeilungen über eine Chigianiſche Handſchrift ſchon 
bemerkte) daſſelbe zuerſt von Zambrini, dann von Palermo ge— 
druckt wurde, Das Lied Nr. 109 findet ſich in ber 3. Ausgabe 
von Zambrini ©. 386; 175 in Poeti del I. secolo I, 497 als 
von Bonaggiunta da Yucca; 849 ebenda I, 305 als von Jacopo 
ba Lentino. Hier möge auch bemerkt werden, daß Nr. 45, welches 
Grion als unediert im Propugnatore abdrudte, jhon bei Paler- 
mo, Mss. palatini II, 59, zu leien ift. An Grion's Mittheilung 
fnüpft Witte (114—117) einige Bemerkungen über Ebiaro 
Davanzati, einen Dichter, welcher in der Baticanijhen Hand- 
ſchrift die größte Berückſichtigung fand; es finden fih darin 
ungefähr 160 von ihm verfaßte Bedichte, 

Im folgenden Aufiage (118— 122) fommt Böhmer mwieber 
auf den Sonnengefang des heil, Franz von Aſſiſi zu ſprechen, 
deilen rhythmiſche Verhältniſſe er ſchon in der Zeitjchrift Dama— 
ris dargelegt hatte. Er giebt jegt wieder den Text, diesmal auf 
Grundlage von vier Handſchriften; zwei davon bei Afid, eine 
bei Ozanam- Fanjani (diefe aus Aſſifi und angeblich vor 1255 
geichrieben) und eine von ihm jelbit eingejeben in Paris. Ref. 
hatte vor furzem Gelegenheit eine fünfte aus dem Alofter ©. Flo- 
rian bei Linz (14. Jahrhundert) zu vergleichen; fie ftimmt bis 
auf orthographiſche Varianten und einige unmelentliche Fehler 
mit der von Alfifi überein; der 7. Vers und ein Theil vom 8, 
fehlen. Die Eonftituierung des Tertes bei Böhmer ift etwas eclef- 
tiſch; ftrengerer Anſchluß an Aſſiſi wäre rathſamer gemeien. 

©. 123 — 161 theilt Böhmer aus einer Pariſer Handſchrift 
des 14. Jahrhunderts einen italieniſchen Tractat Jacopone's da 
Todi mit, welder allem Anſchein nad) unediert iſt. Zugleich weift 
er einen lateinifhen Text in einer Yaurentianiichen Handidrift 
nad. Es ift zu bebauern, daß er feine Gelegenheit fand, eine 
Abſchrift davon zu erlangen; fie würde ihm ſehr wahrjdeinlidh 
ein Mittel geboten haben, die nicht feltenen dunklen Stellen des 
italienijhen Zertes aufzuklären. Werner drudt Böhmer aus 
derjelben Handjchrift zwei Detti Jacopone's und einen kurzen 
Abſchnitt über den Tod dejjelben ab ; einer anderen Parijer Hand» 
fchrift entnimmt er dann einige andere Detti. Er weiſt richtig 
nad, wie ſowohl diefe Sprüche als andere, welche in den Parijer 
Handſchriften nicht enthalten find, auch in einer wohl jpäteren 
ben Gedanfen weit ausipinnenden Faſſung ericheinen. Xebtere 
findet fih in einem Frühdrude und wurde nebjt anderen Heinen 
Schriften geiftlihen Inhalts unter dem Titel: Alcuni trattati 
del beato J. da T., Modena 1832, wieder abgedrudt. Man kann 
hinzufügen, dab dub D. Gigli diefe Sprüche als Anhang zu 
feiner Ausgabe der Werle Feo Belcari's (Rom 1843), veröffent- 
lichte, und da man nad) Zambrini's Angabe bier manchen ver- 
ſchiedenen abweichenden Lesarten begegnet, jo mag Gigli irgend 
eine andere Quelle benüßt haben. Böhmer erinnert dann aud 
an die befannte Ihatjache, daß bie Detti (abgejehen von dem 
ftiliftijch aufgepugten Texte bei Rader, den Wabding wiederholte) 
in dem Liber conformitatum des Dartholomaeus a Pisis ent- 
halten ift, und conftatiert, daß die von ihm herausgegebene ita- 
lieniſche Faſſung mit diejer lateinischen fo ziemlich übereinftimmt, 
Es ijt nun zu verwundern, daß er dieſe Erkenntniß nicht benügt 
bat, um-einzelne Stellen feines Tertes zu emendieren, z. B. 129, 
8 si giudichi debole civd da essere odiato; ſchon die Erklä« 
rung jeigt, daß odibile (jo in ber That die gleich zu erwähnende 
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Wiener Handidrift) oder odievole zu lejen iſt; lateiniich odi- 
bilis. Bom legten Zußtande der Seele, welche nach der Liebe zu 
Gott ftrebt, heißt es (130, 11) er werde genannt stato con- 
versato. Bergleiht man das Lateinifche wo man vom Be 
ginne (in prineipio) zum Stadiun der Ausdauer (in perseve- 
rantia) jchreitet, um zum legten zu gelangen (in tertia parte 
quae dat statum consumatum), jo bietet ji die Emendation 
von jelbii. Würde die Beichreibung der Wiener Handſchrift 
2614 (Tabulae IL, 107) nicht aus Verſehen den Namen Jaco« 
pone'3 ausgelafjen haben, jo würbe Böhmer im den bort ange» 
gegebenen Worten L'uomo doverebbe cosi profondamente den 
Beginn des zweiten Detto erkannt und fih um diejes Hülfsmittel 
umgejehen haben, weldes ihm einen weit reihhaltigeren und im 
Ullgemeinen recht correcten Zert geboten hätte. Die Varianten 
zwifchen der Wiener und der jüngeren Barifer Handſchrift find 
viele, aber nicht wejentlier Art; die zwei Detti und der Ab- 
Ihnitt über Jacopone's Tod aus der älteren Pariſer Handſchrift 
ftimmen mit der Wiener Handſchrift faft Wort für Wort überein. 
Diele enthält alle at Detti (jegt fehlt, da Blätter weggeriſſen 
wurden, der Anfang des I, dann V, und der Anfang des VI), 
wie gewöhnlih in engem Anjchlufe an Bartholomäus, dann 
aber giebt fie noch ein längeres, welches weder bei Bartholomäus 
noch in den oben erwähnten Trattati von Modena vorhanden ijt, 
dem Inhalte nach aber fi) zu gutem Theile bei Wadding (Ann. 
min. V, 412) findet. Erft darauf fommt der Abſchnitt über den 
Tod. Den Schluß maden jene Betradtungen, welhe der Mo— 
denaer Drud unmittelbar an das adte Dietum anreiht, bier 
aber als jelbftändiges Schriftchen unter dem Rubrum erjcheinen: 
Un altro frate minore dixe le infrascripte cose. Weber die 
Art wie Böhmer die Handſchrift zum Abdruck bradte, ift wenig 
zu erinnern; nur bier und da ift bei Deutung des e der Hand» 
ſchriſt als @ oder & oder 6 („und, ift, er”) nit das Richtige ge 
troffen worben und bem gemäß ift die Interpunktion zu verän« 
dern. Wohl nicht mit Borjag ift die Schreibung congunta 
(131, 13) beibehalten worden. Hat die Handicrift estremi 
nasi (129, 13)? Ciasdun (131, 21) ift wohl ein Druckfehler. 
Daran reihen ſich jehr ausführliche bibliographiiche Angaben 
über Drude und Ueberfegungen der Laudi Jacopone's. Auf- 
fallend ift, daß hier der Catalogo von Zambrini unberüdfichtigt 
blieb, ein Buch defjen Niemand entrathen fan, der ſich mit älte— 
rer italienischer Literatur beſchäftigt. In dieſem Hülfsmittel 
hätte Böhmer auch ben Namen Sorio's getroffen, und fih da, 
durch angeregt gefunden, über die Beitrebungen bes Mannes fi 
näher zu erkundigen. Sowohl in Zeitfchriften, zunächſt in ben 
Opuscoli von Modena, als in einzelnen Broſchüren hat Sorio 
eine beträchtliche Anzahl von Laudi neu herausgegeben und da» 
bei zahlreiche handichriftlihe Quellen, befonders aus der Mars 
ciana, benußt. Seine Arbeiten können zwar nit als Mufter 
philologifcher Genauigkeit gelten; fie bilden aber einen aller 
Achtung werthen Verfuch, den gar zu ſtark mißhandellen Zert der 
Laudi feiner urjprünglichen Geftalt fo nahe als möglich zu brin» 
gen. Den Schluß von Böhmer's Arbeit bilden dann Nachrichten 
über den Inhalt drei größerer Sammlungen von Laudi in fran« 
zöfifhen und engliihen Bibliotheken, Fügen wir endlich hinzu, 
daß die lehte Seite, mit einer von Witte herrührenden Weber» 
ſetzung bes Liedes Che fai qui core von Savonarola ausgefüllt 
ift, jo haben wir des ganzen Inhaltes des Heftes Erwähnung 
gethan, und es bleibt uns nur der Wunſch, die neue Beitjchrift 
möge rüftig fortichreiten und durch ftrenge Wiſſenſchaftlichkeit 
ben romaniſchen Studien gute Dienfte leijten, Msf, 


Philologus, Hrog. von E, v. Leutſch. 31. Bd. 1, Heft. 

Inh.: B. Grafer, meine Mefjungen in den altatben, Krieger 
bäfen. — 9. Hug, der Doppelfinn in Sophofles Dedipus König. — 
Ad. Zorftrid, zu Ihufgdides, — P. Langen, Unterfuchungen über 
den lateiu. Accent. — 6. F. Zeyß, Erklärungen zu einigen Stellen 
lat, Schriftiteller. 2. F. — E. v. Leutſch, zu Catull, LV, 9 u. 19, — 
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9. 3. Zevuß, Erklärungen griech, u. latein. Wörter. — E.v. Leutſch, 
die griech. Elegiker. 2. Solon. — Wittheilungen aus Handſchriften: 
Ed. Diller, der Codex Marcianus 303; H. ey zum Teſtament 
des M. Grunnins Gorocotta Porcellus, — Zur Erklärung und Kritit 
der Schriftiteller: A. Schaefer, vermiſchte Bemerfungen; I. Froip- 
beim, das Geburtsjahr der jüngern Agtippina. — Auszüge ans Schrife 
ten u. Berichten der gelehrten Geſellſchaften ſowie aus Jeitjchriften. 


Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik, Med.: Alfr. 
Alederjen u 9. Mafius. 103, u. 104, Bo. 9, Heft. 

Inh: 6. Bulle, PBindar's dritte iſthmiſche und elfte pythiſche 
Ode. — A. Endwich, zu den Odyjjeeicholien. — E. Kubn, Anz. 
von C. Bücher: de gente Actolica amphictyoniae participe. — E. 
Hiller, Anz. von A. Yeng: Herodianı techniei reliquiae, t LI, 
(Schl.) — N. Strzeczka, über die rigen yoanuarıny des Apols 
lonioe, — Fiedeijen u. Ritjchl, zur Pläutiniſchen Onomatologie, 
— Kiepling u. Jeep, zu Horatiusd' Sermonen. — Ib, Plüß, zu 
Livius ÄLV, 10. — A. Kıepling, Aſellius () Sabinus. — g 
Soltjch, zu den scriptores historiae Augustae, — E. Baebrens, 
adversaria crilica in scriptores historiae Augustae. 

I. Fable, über die deutſche Ballade. — W. Stammer, Beis 
trag zur Frage über den Realſchulunterricht. (Fortſ. — B.Suble, 

egen Dr. Kohl's Kritik feiner griechijchen Kormenlehre. — Profeſſor 
r. Bergmann. (Hefrolog.) 


Zeitfhrift für deutfhe Philologie brag. von E,Höpfner u. Jul. 
Jawer 3.80. 4. Heit. 

Inh: M. Rieger, zum Beovulf. — 3. Mähly, zur Alexander 
Tage, I. zu Julii Valerii epitome. — E. H. Weyer, über Gerhard 
von Viane. — B. Supban, Herder's Volkslieder uud Johaun von 
Dülers „Stimmen der Bölker in Liedern,” — Reinh. Köbler, 
Goethiana. — GE. Jeſſen, macträglice Bemerkungen zur Abhand« 
lung über die Eddalieder. — Litterätur. 














Zeitfchrift für das Gymmajialwefen. Hrög. von H. Bonip, R. 
Jacobs, P. Nüble. 25. Jahrg. October. 

Inh, Bonip, zur Nevifion des Neglements der Maturitäts- 
prüfung. — E. Breitenbach, Anz. von Ritſche: über die Abfais 
jung von Kenorbows Hellenica. — A. Eußner, Anz. von Gerlach: 
Gai Salusti Crispi Catiliva Juguriha Orationes et Epistolae ex- 
cerplae de historiis, — Hoppe, Anz. von Merguet: Die Ablei— 
tungen der Verbalendungen aus Hilfsverben und die Entiteyung der 
latein. es Derlination,. — Janide, Anz, yon Weigand: deuiſches 
Worterbuch. — E. Große, Anz, von Schmig: Zrancscus Fabriciue 
Marcoduranus. — Dasper, Anz. von Övepe: geogtaphiſche Repe⸗ 
titionen Tür die oberen Glajjien von Gymmafien und Realſchulen. — 
Berichte über VBerfammlungen ıc, 


Leipziger Blätter für Pädagogik. Hrsg. vom pädag. Vereine 
zu Leipzig. 5. BD. 5, Heft, 

Juh.: Die Unentgeltlichteit des Unterrichts in der Boltsfhule.— 
Parallele zwiſchen Nonfjean und Wontaigne in Bezug auf ihre Ans 
ſichten Über den Unterricht, — Das Schulweſen in Schweden. — 
Recenjionen. 

Deutjher Sprachwart. Hrög. von M. Moltte. 6. Bd. Nr, 9, 


Iab,: 9. Grün, ein Held. (Gedicht) — W. Frenzel, tie Vokabeln u, Biedend- 
arte Der Wauneriprade, (Borti.) — 3. Buder, Bericht Über die von dem 
jhmweizer. Fehrer-Konferenzen in Berreff der Dribograrbie- Reform eingegange- 
nen Gutachten. — Büdreribau. — Stimmen u. RNutheilungen aus der Sprad- 
mwartgemeinde. — Sprad», jdriit- u. voltsiblim!, Allerieı, 


== — — mn m mm — — — 


Vermiſchtes. 


Bulletin de PAeadé mie imper. des seienees de St-Pétersbourg. 
T. XV. Nr. 5. 

Inh,: C.J.Maximowicz, additions au m&moire intitule 
„Rhododendreae Asiae orientalis".— Alex. Brandt, observations 
complementaires sur les meduses fossiles,. — N. Kokscharof, 
sur les eristaux du Weissbleierz (Ceruse) partieuliörement prove- 
nant de la Russie. — A. Korkine, sur le iheor&me de Poisson 
et son reciproque. — M. Brosset, etudes sur les monuments 
gcorgiens phutographies par M. lermakof, et sur leurs inscriptions. 
— Bulletin bibliographique, 


Univerjitätd- Schriften. 
Stönigäberg (Dijiert.), Joh. Straebipfi: Thielmarus epis- 
copus Merseburgensis quibus fontibus usus sit in Chronieis com- 
ponendis quaestiones eriticae, (#1 S. 8.) 
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Sdjulprogramme. 


Berlin (Dorotheenftädt. Realſch.), Oberl. Dr. Frederiché: der 
phänomenale Idealismus Berkeley's und Kaut'e. (34 8.4.) 

Tübingen (fal. Oumnafium), Rector Dr. Hirzel: über die Im 
benz des Agricola von Zacitus, (38 S. 4.) 
Bullettino dell’ instituto di corrispond, archeologiea. Ar. Vill: 

IX. Auguit: September. (Doppelheft.) 

Juh.: 1. Ausgrabungen und Topographie: a) A, Trendelen 
burg, Ausjrabungen in Pompei (Fortſ. aus Nr. VI, S. 171 fi); 
b) —— bei Villanova di Caſale, aus einem Briefe dee 
Herrn Maggiora Bergana an W. Hengen; c) Dr. Giuſto de Li 
gili, Auszrabungen im Gebiete von Zrient (1 Kilometer ſadl. za 
S. Michele aM’ Adige), mit Nachtrag von Ib. Mommjen; d) Kom 
Nardoni, Alterthümer von Monte Gagnoletto bei dem alten Yaun 
vinm, dem jepigen Civita Lavinia. — 1. Dentmäler: Gorljen: 


' nordetrurifche Grabinfchrift aus Treviſio im Beltlin. — I. Kite 


ratur: 9. Heydemann, Anzeige des „Catalogo del Museo laltı 
con brevi spiegazioni dei morumenti da servir di guida al cu- 
riosi; per Gio, latta, Napoli 1869“. 1178 S. u. 3 Tafeln. 


en der antiquar. Geſellſchaft in Züri. XVII. Bunt, 
4. u. 5. Helt. 

Inh.; A: Quiquerez, nolice sur les forges primitives dans 
le Jura. — G. Meyer v. Knonau, Bura Manımertsbofen (Kante 
Ihurgau) und zwei andere ſchweizeriſche megalithiſche Ihlirme, 
Der Arbeiterfreund, Hrög. von K. Brämer. 9. Jahrg. 3. Seit, 

Inh.: Necenfionen. — 9. Senftleben, die deutjche Auswante 
rung nad außereuropäiſchen Ländern und ihre kooperative Organs 
—— 2. — Kleinere Mittheilungen. — Inuere Angelegeuhtiten dt 

entralvereins, 





The Academy. Nr. 35, 

Inh : General Literature: Symond's miscellanies; Christes select 
poems by Dryden; Gyulai’'s HRonhanyi; Alcksandr Afanasief; Liersy 
notes. — Artand Arehaeology: The Holbein eontroversy; Dudley 
Gallery Winter exhibition of Cabinet pielures in oil; Art mit. — 
NMnsie: v. Wasielewski's Robert Schumann; Crystal Palace coseris; 
New publications, — Seience and Philosophy: Kowalewkls Eu- 
bryology of Vermes and Arthropoda; Goodwin’s Plutarchs mon 
Scheutiic notes; New books — History: Campana de Cavellis les 
derniers Stwarts; Wratislaws Disry of an Embassy; Höfler's Ausı va 
Luxemburg and Avignon Popes; Intelligence ; Contents of Ihe jo: 
New publications. — Philology: Earle's Philology of the English 
Tongue; Resesrches on Albinini, Hecent Cuneiform inseriplises (eier 
to editor); Intelligence; Contents of the journals, New publialuus, 
Errata, 

Im neuen Reih. Hrög. von Alfr, Dove, Nr. 45, 

Inh: Die Sowveränerät Pöhmens, — C. Ehnaafe, Müdblid auf Die Belkin 
aus ſelluug in Dresden. — Die erfte deuiſche Befandıfhaft im Beran - 
wei ungenrudte Briefe Bvetbe's, mitgerb, von @. Baip, — Bariı Te 
der Samaritertag zu Nürnberg; aus Berlin: Heidhstagsderidt, — Badia 
Deidys- u, dtechtalſreratut. — Neneite Schriften zur Wünzreiorm. 


Die Grenzboten. Red.: 9. Blum. Nr. 46, 

Inh.: Ein antifer Noman, Die Babyloniafa des Iamblihes. — Manfes deunst 
Geſqichie IT W, — Paris und Franfreih. — Die Pohanftulten der Auder 
ftadı Berlin, — Berliner Briefe. — Hapoicen II und der Jourmaik kam 
ned. — Bom dentiben Reichetag. — Kleine Beiprecbungen, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 302— 308, 

Inb.: Ariſch und Semitiih. — Die rerublilanifhe Idee und die Orgenmart. — 
Artıftiides aus — — Das offene —— — Die fatbol Ar® 
bewegung und bie Meliquienfrage. — Ausgrabungen auf der bene von Tree 
— Aranjöfide Ariegeliteranur. — Paul Heyie als Porifer. — Die 
pe Lage der Münzfrage. — Bnr fathol. Bewegung in Ungarn. — 
reife. 1. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 90 u. 91. 

Jub.: Der deutſche Juriſtentag und die Schöffengerihte. — Die H. Beriam> 
kung beutider Naruriorider umd Merzte_ in Hoftod. — Die Mode und MI 
Fratien, — 3, Buchholz, Leipziger Iheaterbericht. — Muntaliiget and 

reiben, 


Siebenbürgifch-deutfhes Wochenblatt. Rr. 44 u. 45. 
nb.: Wochenichau. — Die Unfehibarkeit det Papfled und die ſegenaunten MI» 
fatholifen. (Bortf.) — Gorrejsendenzen. — Beleg Über die Orgazilation I7 
efeggebenden, regierenden u, richteri. Behörden des jiebenblir * 
——— — „Die Ungarn find dat" (Schl) — Berirätung. zn 
— ner voch · Hodrebr- u. Hohwohlchrwürten. — Wir Sailer Kot m 
während fein?s Febens gefeiert wurde, — Das Ciblu- u. Müpliuhgebitit 
Handel, Bemwerbe u. Landwirthichaft. — Literatur, BR 
Deutfhe Warte. Red.: Br, Meyer, 1. Bd. 2. Rovemberhe. 
.: Die Brejus-® — 9. Eike, Hermann v. Oum. Ein toreler Lorite.” 
Inh e Brejus-Babn, her Anke Ser Ant. ? 








B. Böbmert, ber eb beutidrer Bollöwirtbe in © —5 — 
3. Duboc, über die —— in Roman. — A. Lindner, der 
der dramafiſchen Autoren, — Socherſchau, Tedienſchau. 








Juuftrirte Zeitung. Rr. 1480, 





— 1871. 46. — Literarifhed Gentralblatt — 18. November. — 





Inb.: Die Fönigl. Sewerbealademle zu Berlin. — Bochenichau. — @. Hänels | 


Körnerkatue in Dresden, — Der Bellyug in der Rubl, — Der Brand des 
Darmitädter Ibeaters. — Die imeite deutidhe Norbrolarerpedition. 8. — Bor 
der Ausgabe deb Berliner Intelligenzblattä. — 8. Dochu, Gbicage. — 
Bau Konewfa’s lepte Arbeit, — Eine Sceue ans dem Beben ber Schlangen. — 
Gufturbiteriihe u. polntehn. Mittheilungen te. 
Sonntagsblatt, hrög. von Ar. Durder. Rr. 41 44. 
Inh: W. Ienfen, Hans und banne (Aorti,) — Arankurt a. M. u. die Juden 
ge — D. Hera, die Ferodampfmalbine. — #8. Bhmwarı eine fallerlide 
erordnung. — Shmidt-Weihenfels, Buon popul _ Dochn, 
Karl Schurz, eine biograrb, Stizge. — Katierlicer pumer, — P, Pierfh, 
auf Pbıli. — P. Rummer, ein Arant am Wege, — Der Rampibabn. — 
v. Bazette-@beorgens, eim deutiher Mreibeitädidier obne Aurdt und 
Tadel, — #. v. Masdlöm, der Thee, Die Blume des bimmliiben Reiches — 
2oje Blätter, 
Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. Gottſchall. R. F. 7. Jabra. 21. Hit. 
Inb.: R. Junck der Arieg Deutſchlande gegen Franfteich I870 u, TI. Die Bor 
gelte des Krieges. 1. — Die Nomantıfer in Jena. 2 — 9. v. Bolpi, 
eapel u Die internationale marıme Musftellung. 3. — Refreloge, — Neue 
der bildenden Aünfte. 


Blätter j. liter. Unterhaltung. Hrsg. v. R. Gottfhalt. Nr. 46. 
Inh: MR. Botıihalt, neue Dramen. — H. Birnbaum, Borihungen über das 
Licht. — Golportage-Momane. — Die Belagerung vun Paris, — Heuileton.— 
Biptiegrarhie. 


Magazin für die Literatur ded Nuslandes. Nr. 44. 


Inb.: Der Himmel, nah Mädler; MR. v. Hothenderffs „Sandsuh des deutſchen 
Etrafrebie”; 9, Tb. v. rimm’d Vaterländiſche Artegs + Erinnerungen”; 
Modernes Eros und vorlindflublide Geſcuchte G. Beifiier's „Äcero 
und feine Areunde”, — Bariier Yıteraturbrieie, 4. Tas Theater. — Reubedt. 
und jüd, Yıreramr: Ivfevh gednet, Gunos am British Museum, — Unglınd: 
Zrıumpbe der Wittelmäßtafeitt,. — Gin Haswanderungselan nab den B. Staa ⸗ 
ven, — Wöbmen: Das Belen des Arbeiter-Brrife und das Verbaltur der Ad · 
miniftramenbörden zu Demiciben,. — Al. Iiterar. Heone, Gpreciaal, 


Guropa. Nr. 45. 
Inb.: „Eingelbiofien in Barie.” — Symboliſche Bedeutung ber Baldgemädie.— 
Aus Den Ibertiihen Hudlanden. — Eint Meifemftruchton. — Literatur, bild, 
Aunſt, Munit, Theater. 
Gartenlaube, Nr. 45. 
nb.: @. Marlitt, das Halderrinzehden. (derti.) — Alitgtiechtſche rer in 














beutiber Kun. — Bemprobe und Kleinfteinverheigerung. — ®. Biegit: 
mund, vom „Mugen Mann” in Abürıngen. — Aus der gebildeten Affenmwelt. 
— ttärter u, Biliben. 








Daheim. 1872. Ar. 7. 
Inb.: S Tbaram, im Hobland. (Forti.) — Oumptecht, der Gomponift bes Fauft. 
— An des Meihes neuer Wengrenge. — @. Hilti, der Sturz des Meifters. 
(Borf,) — Am Zamitientiiche. 
Bud der Welt. 1872, 4. Heft. 
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Ausführligere Kritiken 


erfbienen ber: 
Adams, travels of a naturalist in Japan and Manchuria. (Bon 
Biernapki: Gött. gel. Anz. 42.) 
Aunenkoff, der Krien im 3. 1870. (Litbl. z. allg. Militztg. 40.) 
Büchner, bomerifhe Studien, (Pbilol. Anz. 7.) 


v. Gofel, Geſch. d. vreuf. Staates. (Kitbl. 4. allg. Militztg. 40.) 


Dümmler, gesta Berengarii. (Bonv. Reumont: Reuſch's tb. Xitb1.23.) 

Fuchs, Prälimimarien zu einer Kritif d. Tonkunſt. (Bon E. Krüger: 
Bott. gel. Anz. 42.) 

Giordano, condizioni fisico-econ. di Roma, (Bon Kohl: Ebd. 41.) 

Giovanni, Alol. et leiter. Sieiliana. (Bon Yiebrebt: Ebd. 42.) 

Hupfeld, die Pſalmen. (Bon Riehm: Theol. St. u.Krit. 1872, 1,) 

Krab, Gurtins ald Schullectüre. (Philol. Anz. 7.) 

Yeimbach, über Commodian's Carmen apologet, (Von Kraus: 
Reuſch's th. Litbl. 22. — Bon Debler: Theol. St.u.Kr. 1872, 1.) 

Yedy, Sittengeſch. Eurovas. (Bon Dittrich: Reuſch's th. Litbl. 23.) 

Meupner, de interpolat. apud Demothenem. (Bon Raudenftein: 
Pbilol. Anz. 7.) 

Baulinus, die Martyrer der Katakomben. (Bon Kraus: Reuſch's 
tbeol, Litbl. 23.) 


Pluß, die Entwicklung d. Genturienverfaffung. (Pbilol. Anz. 7.) 


‚de Wimpffen, Sedan. (Ebend.) 


Ink: EN. Röntg, in der I.pren Stunde. — J. Boges, ein Winter unter ’ 
der ürde ın Sarriand, — Ar. Maurer, Wlad, der Teufel von Rumänien. — | 


Neth. Bitter, moperne Ebreumänuer. — R. Muß, deutſche Sänger. — G. 
Rai, rumaniıhe Fufldnde und Bıreufbergihe Bilenbabnen, 1.2. — ©. 
®erm, Wiener Brieie. — W. Broß, Arfr Weg alt Bbıloforb. — K. Ruß, 
das Syipefter-Drafel. Zur Beurtheilung Des Ariege von 1870. — B. Mül 
ler, der Unfug der Bebeimmittel. — Mus allen Welitheilen. 


Neue Jahrbücher für die Zurntunft. Hrog. u. redig. von M. Kofi. 
12, BD. 5. Sf 


⁊ t. 
Jube: M. Aloff, dritter Bericht über bie — 
Dresden, Die Dritten ſieben Jahre ibres Belt: 


Zurniebrerbifpungsanftalt zu 
ene umlaflend. — Mauf 


2. 


üder Zurmunterripiewelen in Berlin, — Bürerangeigen. — Radrichten und N 





Bermuinich, Bu 7 


Deutſche Turnzeitung. Nr. 43 — 45. 
Inb.: Zurngeräihe für Schatlehrerſemtnarien — Die Berliner Turnerſchaft. — 
Verbandiungen deB 6. Turntages des Aljer-Emb-Waned, — Gurreipondenzen 

nd Gauberichte, Beriwiedenen. 


Monatsblätter f. Zeihentunft u. Zeibenunterrict. Hrög, von 

H. Troſchel. 7. Jahrg. Nr, 10, October, 

Iab.: Meribr über die Austellung von Ghhlerarbeiten der Fönigl, Mfabemie der 
Aünfte zu Ferlin und der Zönıgl. Kunf- u. Aunfgewerkiduten im vteuß lſchen 
Siaate (Aulı 1871. — # Älınıer, Theſen gu einer Gemigung üiner Iwecke 
und Zieſe de# Breibandirihonunterrihts an den allgem. Bılpungsanftalten. — 
Ar. Aranfe, das Areıbandgeichnen an Diittelichufen. 3. (Schl) — Rusjug 
aus Jabreeberidhien ze. 


Das Ausland. Nr. 44. 


Zub: 6... Alunginger, ein Mitt durd bie sgurtinb- arabifhe Mühe, — ©. 

Gobıns, Bein m. Erd utung der Brretratanalyfe. 3 — M. ts. Pebuel- 
Kocide (Blanfenan), Ware vd Haniarg. 1. (derti)— %. Mürtenberger, 
Unterind ungen über Die Gildung des Mheininiker. (Fortſ.) — Briefe aus Par 
tattına. 4. (241) — dur bergranbte Altäunetene. 2. — 9.0. Schlagint 
wert-Batüiniünsfi, sur Aauna ım Salster+Webiete des mehl. Tibet. B. 
Tie jooteg. Berbäftnife. (Schl) — Huiiibe Boriwungen. 

















Die Natur. Hreg. von D. 1 ie u. K.Müller. Nr. 46, 


RAAB ENT: variae lecliones in Mischnam etc. (Bon 9. €.: 

Gött. gel, Anz. 41.) 

Ritter, die Memoiren Sully's. (Bon Janſſen: Reuſch's tb. Litbl. 22.) 

Romang, fiber wichtigere Fragen d. Religion. (Bon Schaarſchmidt: 
Iheol. St. u. Ar, 1872, 1.) 

Rule, history of the Karaite Jews. (Bon $.E.: Gött. gel. Anz. 41.) 

v.Schroffjun., Beitrag z. Kenntnig d. Aconit. (Bon Gufcmann: Ebd.) 

Schücd, Baitoraltbeologie. (Bon Thalhofer: Reuſch's th. Litbl. 22.) 

Skhüp, Paſſion. (Bon Reuſch: Ebd.) 

S —— lage Daritellung der pathol. Moralprineipien, (Allg. 

itzta. 44.) 
Stibart, Erasmus v. Rotterdam. (Bon Ennen: Reuſch's th. Litbl. 23.) 
de 5 Forfbungen zur jpartan, Berfaffungsgefhicte. (Gött. gel. 
nz. 41.) 

Bermebren, Platonifhe Studien. (Vbilol. — - 7.) 

Battenbac, das Schriftweien im Mittelalter. (Bon Klein: Reuſch's 
tbeol. Litbl. 22.) 

Beis, AntiMaterialismus. (Bon Kapenberger: Ebd.) . 

v.Widede, Geſchichte d. Krieges von Deutjchland gegen Frankreich. 
(Eitbl. z. allg. Militzta. 43.) 


en Literatur. 








wichtigere Werke der ausländifd 
Frauzöſiſche. 
Arnould, J., origines et affinites du typhus d’apres l'épidémie 
algerienne de 1868. ($2 p. 8.) Paris. 
Berenger-Feraud, de la valeur !herapeutique du selon dans 
le traitement des fractures non consolidees. (23 p. 8.) Paris. 
— des indicalions de la resection dans les fraclures non conso- 
lidees. (28 p. 8.) Paris, 

— du pansement des plaies et des ulceres par la ventilation. 
(23 p. 8.) Paris, 

— trailö des fractures non consolidees ou pseudarihroses. Avec 
102 fig, dans le texte. (XIX, 682 p. 8.) Paris. 

Boisse, Ad., esquisse geologique du departement de d’Aveyron. 

{XVI, 409 p. 8. et 1 carle.) Paris. 


‘ Bouchut et Bourgeois, recherches chimiques et — 


Jabe: 8. Mutter, Hermann Aarften. Eine naturwiſſenſchaſtlblogt. Stlue. 21. 


— Tb Geb, die Phgfit im Ariege. 5. — 8. Appun, eine Habrt auf dem 


Tatutũ. 4. 








ques sur la nalure des principes purgalifs du sene de Palte. 
(11 p. 8.) Paris, . 

Bouyer et Mandon, nouvelle methode uräthroplastique, ou 
destrugion traumatique des regions bulbaire et membraneuse 
de l'urthre et creation d'un nouvenu canal, (7 p. 8.) Paris. 

Bucquoy, J., le Scorbut ä U’höpital Cochin pendant le siege de 
u. mömeire lu ä la Societe medicale des höpilaux. (30 p. 
8.) Paris, 

Bulletins et M&moires de la Societe medieale des höpitaux de 
Paris. T. T. 2. serie, Annce 1570. (344 J 8.) Paris. 

Closmadeue, G. de, Examen eritique des documents relatifs ä 
— de syphilis vaccınale d’Auray, en 1566. (35 p. 8.) 

aris. 

Dauvergne, de la mätrie chronique et de son lrailement; par 
M. le Dr, Dauvergne pöre. (31 p. >.) Paris. 

— quclques prineipes Iherapeuliques ä propos de la pathogünie 
des scrofules, (12 p. 8.) Parıs, 

Dietionnaire eneycloptdique des sciences medicales. Directeur: 
A. Dechambre, 1. sörie. T. 11 (2, partie): Caa-Cam, (p. 319 — 


790. 8.) Paris. 6 fr. 
.. 
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Lambert, E.}, eiude sur les grossesses compliquees de myomes ! Gedenbauer in Tübingen. Ar, 18, 19, Philologie, 
‚ Kampffmever in Berlin. Rr, 184, Theologie und Philofopbie. 


uterins. (250 p, 8.) Paris, 
Memoires de l’Acadcmie des seiences, inscriptions et belles-lett- 
res de Toulouse. 7. serie. T. 2, (XVI, 576 p. 8.) Toulouse. 


Italieniſche. 


Dissertazione antropologiea sul linguaggio umano applieabile al 
sordo-mutismo. (32 p. $.) Modena. 


Guida alle gallerie di storia naturale del Museo Civico di Milano. | 


{58 p. 8. con 2 av.) Milano. 1., 0, 50. 





Mattei, J,, annotazioni al codice di procedura eivile italiano, | 


fascieolo ultimo, (p. 1249—1368. 8.) Venezia, 
Puecci, Fr., studi teorico-pratiei per ja cura e conservazione dei 
denti e malattie della bocca, (98 p. 8.) Venezia. L. 1,50. 


Nr. 185, Pbilologie und Alterthumewiſſenſchaft. 
Leiſching u. Go. in Stuttgart, Rr. 35, Boll: u. Jugendſchriften. 
Nr. 36, Handelswiffenihaft, Bienenzucht. Rr. 37. Päpagogif, 
Steintoyt, Ferd,, in Stuttgart, Nr, 82. Theologie. 
Welle r'ſche Buchhandlung in Bautzen. Rr. 21. Belletriſtit. 
Bürzner in Leipzig. Nr. 38, Romane x. 





Anctionen. 
(Ritgetbeilt von denfelben.) 
\ 20, November in Dresden (&. Salomon): Biblivtbefen des Ober— 


Rebaudengo, T.Gius., Corso di istruzioni e meditazioni per 


li esercizi spirituali al elero. Vol. I. (VIII, 412 p. 16.) Torino. 
Relazione sui saggi geolozici della provincia di Bergamo stati 
presentati all’ esposizione provinciale del 1870. (34 p. 8.) 
Bergamo. 
Rieeo, A., sul modo di caleolare l’azione del calore sui vegetali. 
(28 p. 9. con 3 prospetli,) Modena, 

Roluti, Cav., eenni sulle affezioni veneree enrate nello spedale 
militare Saccursale del Maglio in Firenze. (#6 p. $.) Firenze. 
Serpieri, Aless., di una probabile relazione tra i pennacchi lu- 

minosi del Sole e le posizioni dei pianeti: nola. (12 p.8.) Urbino, 
Stoppani, Ant., Corso di geologia. Vol, I, fase, VII. (p. 3855 — 
449. 8.) Milano. 
Vocubulista in arabico pubblicato per la prima volta sopra un 


eodiee della Biblioteea Riecardiana di Firenze da C, Schiappa- | 


relli, (XXX VI], 644 p. 8.} Firenze. L. 25. 


Vuleanitä ed il lento abbassamento del suolo nella Venezia ma- | 


rittima: notizie storico-geologiche dell’ Ing. G. B. (TU p. 8.) 
Treviso. 

Zuppetta, Corso completo di diritto penale comparato. Parte 
prima. Metafisica della seienza delle leggi penali, (p. 481 — 
640, 8.) Napoli. 


Niederlhändiſche. 


Bouman, J., de volkstaal in Noord-Holland. (4, IV, 118 bl. 8.) 
Purmerende, 0,80. 

Cosijn, P. J., Nederlandsche spraakkunst, Syntaxis. (4,164 bl. 8.) 
Haarlem, f 1,10, S 

Cramer,J., Christendom en humaniteit. (28, 231 bl, gr. 9.) Am- 
sterdam. f 2,50 

Emden, E.L. van, de regispraak en de administralieve beslissin- 
gen op de Nederlaudsche staatsweiten, besluiten enz., tot Julij 
1671, met ophelderingen, ontleend aan de geschiedenis der 
welgeving, de litteratuur enz. 3. deel. (3. vervolg op deel I der 
Regtispraak van). Leon.) (4, II, 350 bl. gr.8.) 'sGravenhage. Fb. 

Fruin, J. A. de anfang en de slichte clage umme varende have 
naar het oud-saksische recht. Uilg. 
tenschappen te Amsterdam. (2, 84 bi. gr. 8.) Amsterdam. f 1,65, 

Leupe, P, A, Georgius Everardus Rumphius, Ambonsch natuur- 
kundige der zeventiende eeuw, Uitgeg. door de k. akad. van 
wetensehappen. (2, 63 bl, 4.) Amsterdam, f 1,25. 

Oosterzee, J.J. van, voor kerk en thevlogie. Il. (bi. 81 — 192, 
gr. 8.) Utrecht, f3,75. 

Soest, G.H. van, geschiedenis van bet kultuurstelsel. 3, deel. 
(11, 228 bl. gr. 8.) Rotterdam. 3. 

Wetgeving,de, op de registralie, loegelicht en van aantecke- 
ningen voorzien door J. B. Vroom, 3 din. (X, 212; VIII, 209; 
Vin, 352 bl, gr. 8.) Zwolle. 17,65, 


— — 
Antiquariſche Kataloge. 
Mitgetheilt von ber Antiawartatd- Bubbandlung Kirdheffu. Wihand.) 


Antiquariat, jhmweizer., In Züri. Ar, 40, Aupferwerke, Kunit: 
eichichte, Architektur, Muſik, Vermiſchtes. 


Appellationeraths Dr. Tauchuih, Oberftabsargt Dr. Boppe uud 
PBrofeilor 3. K. Bähr. 
. November in grarhiatı a. M. (Iſaak St. Soar): Bibliothefen 
— — ange in Marburg, Kirchenrath Keller in Sulz⸗ 
ah x. 
November in Danzig (Tb. Bertling): Medicin und Naturmiffen- 
ſchaften. 


30, 


Yadridten. 

Der Privardorent Dr. W. Weiffenbad in Giehen ward zum 
außerordentl,. Profeſſor in der theol. Facultaͤt Dafelbit ernannt. 

Der ordentl. Profeſſor des Giviiredhts zu Innebrud, Dr. J. 
Krainz, iſt im gleicher Eigenſchaft nach der Univerfität Prag be 
rufen worden. 

Der Privatdor. am Stuttgarter Bolytechnifum Ed, Autenrierb 
it zum ordentl. Profeſſer am technichen Inttitue in Bränn ernannt 


‚ morden. 


door de k. akad. van we- | 





Afberu. Co. in Berlin. Ar, 101. Vermifchtes. Nr. 102. Europäifche | 


Linguiſtit. 
Bertling in Danzig. Nr. 50, Handeldwiffenihaft, Nantik. 


Der eb, Oberreniernngsd u, Minitterialratb Prof. Dr. Freriché 
in Berlin it zum Dirigenten der wiſſenſchaftl. Deputatien für das 
Medicinaimeien ernannt worden, 

Die Wabl des Gpmnafial⸗-Oberlebrers Dr. Ernt Müller im 
Gneſen zum Divertor des in Kattowitz zu errichtenden Gommafiume 
it beitätigt worden. 

Dem faiferl. ruf, Staaterath Profeſſor Dr. v. Huebbenet im 
St. Petereburg iſt der prteuß. Rothe Adterorden 2. Glaffe mit dem 
Stern verlieben worden, 

Dem fönial, württemb, PBräfident der Gentralitele für Handel 
und Gewerbe Dr,v. Steinbeis if der vpreuß. Aronenorden 2, Glafle 
mit dem Stern verlieben worden. 


Am 16, October 7 zu Lupow in Pommeru Dr, Alpybons v. 
DaninsPetrusbaverz, Privatbocent an der Wiener Univerfität. 

Am 27. October F zu Breslau Dr. iheol. Jobann Heume, 
Gutes der dortigen Dombibliotbef, 

Am 28, October F zu Berlin der Regierungsratb Profeffer Dr. 
Karl Jul. Bergiue. 


Die Greifäwalder Auriitenfacultät bat Namens der Rubenow— 
ftiftung dem Kreisgerichtäratb A. Stölzel in Kaſſel einen Preis 
von 800 Thaler Bold für Yöfung der Aufgabe: „Geſchichte der Um— 
rege der älteren deutſchen Gerichte im gelebrte Gerichte” zu: 
erfannt. 





Berichtigungen: 

Die Recenfien über Halm’d Ausgabe des Cornelius Nepos S. 
1111 d. Bl. bezog ſich nicht, wie dort angegeben, auf die Meiner: 
Ausgabe: Cornelii Nepotis vitae, fondern auf die größere: 

Cornelii Nepotis quae supersuut apparatu critico adiecto edidit 
C. Halm, Leipzig, 1871. Teubner. (IV, 136 8. gr. 8.) 21 Sgr. 
Kenner beider Ausgaben werden dies Berjeben bereits aus den 
Eingangsworten der Rereufion erfannt baben, 
S. 1082, 3. 18 v. o. iſt ſtatt „nicht“ au leſen meist, 





Die Redaction richtet an die Herren Verleger wie Verfaſſer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wilfenfhaftlihem Gehalte (neue Auflagen fonnen nur ansuabmemweife Berückſichtigung finden) ihr gleich nach dem Erſcheinen zugefand: 


werden (dr, Expedition des Mefkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es 
Beſprechuag, zur Nüdiendung derfeiben bereit. Zuglelch erlaubt fie ib, am re 
u erinnern; aud bei dieſen üt fie auf Verlangen zur Nüdjendung erbötia- 


Univerfitats wie Schulprogramme und der Differtationen 


gewünſcht werben follte, iſt die Nedastion, nad erfolgter 
Ötgeitige Ginfendung der Vorleſungeverzeichniſſe und ber 


Auverläffige Nachrichten in franfierten Briefen hber erfolgte Anftellungen, Auszeihnungen und Todesjälle aus dem Kreiſe der Gelchrtemmei: 


vrrden mit Dank benupt werden, 
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kiterarifde Anzeigen. 


Im Berlage von Heyder & Zimmer in Frankfurt a/M. it y In Ludwig Schmidt's Commissionsverlag in Freiburg 2 
eben erſchienen: 126 erschien soeben: [25 


Geſchichte von Fraukfurt a.M. | Die Grundzüge der, modernen Theorie in der 


nischen Chemie von Dr. Adolf Claus a. o. Professor 





in ausgewählten Darjtellungen. in Freiburg. Preis br. 20 Sgr. 
Nah Urkunden und Acten | — — — — —— 
von — von iR Henschel in Berlin. 
Dr. ©. 2. Sricak. ' _Soeben erschien: . 1857 
ar. 8. VII m. 584 Seiten, — 2 Thlt. 20 Sgr. Freund, Dr. jur., Titanen und Pygmäen. Wanderungen auf 


wissenschaftlichen, politischen und socialen Gebieten. 
3: Geh. I Thlr. 15 Ser. 
263] Verlags-Bericht ı Freund, Dr. jur., Thaten und Namen. Forschungen über 
zen Staat und —— — — auf 
“VW Lorenz Stein und Rudo neist. Geh. gr. 

Mauke’s Verlag (Hermann Duft) Jena 1871. ‘ Hanne, Prof. Dr,, die Kirche im neuen Reich. Ein Wederruf für 

Zeitschrift für Parasitenkunde. Herausgegeben von Prof. | die Gemeinde. Geb. 1 Thlr. 
Dr. E. Hallier. III. Band I und 2. Heft. Preis pro | Lucht, Lic, Dr., über die letzten Capitel des Römerbriefes. 





Heft I Thlr. Geh. l Thlr. 15 Sgr. 
(Das 3. He erscheint Ende dieses Jahres.) Pappenheim. Dr., Johann Amos Comenius. Geh. 10 Sgr. 
Preyer, W. Die Blutkrystalle. Mit drei farbigen Tafeln. | Stubidh, A., zur Verſittlichung des Partei- und perjönlichen 
Preis 2 Thir. 20 Sgr. Streites. Geh. 8 Egr. 


Schmidt, E. O0. Handbuch der vergleichenden Anatomie, Weit, Dr. Ludw., Anti-Materialismus. Bd. II. Geh. 1 Thlr. 15 gr. 
Sechste völlig umgearbeitete Auflage. Pr. 1 Thir. 20 Sgr. — ®b. I. Geh. 1 Thlr. 6 Ser. 





Jahrbücher für die Dogmatik des heutigen römischen und deuts | 248] Verfag von S. A. Krockfaus in Leipzig. 
fhen Brivatrehtd. Herausgegeben von Dr. Rud. Jhering —— 
und Dr. Joſeph Unger in Verbindung mit Otto Bähr Soeben eufhien: 


und Agathbon Wunderlich. Fran Rath. 


X. Band 3. u. 4. Heft. Preis pro Band 2 Thlr. 20 Sgr. — i ’ . 
XI. Band 2 u. 3. Heft. Breis pro Band 2 Thir. er Briefwedjel von Katharina Elifabeth Goethe. 


XI. Band 1. Heft. Preis pro Band 2 Thlr. | Nah den Originalen mitgetheilt von 
4 9 vr. 
Dodjow, Dr. A. Zur Lehre von dem gewerbd- und gewohnheitd- 2 ander Seil, 10 Ser. 


mäßigen Verbrechen. Preis 20 Egr. | Yis; J > 
i . | sjegt waren von Goethe's Mutter und an biejelbe nur 
Aoeppen, Dr. A Der obligatorifhe Vertrag unter Abwefen- einzelne Briefe befannt geworden, die zerftreut in verfchiedenen 


— aus JIherings Jahrbüchern. Preis Werken zur Mittheilung gelangten. Dem Herausgeber des vor- 
r. gr. 


liegenden Werts ift es nun gelungen, eine größere Zahl (34 Briefe 

Bochr, Dr. ©. hate Rehtömittel zweiter Znftanz im deutſchen yon und 53 an Frau Rath) theils im Original, tbeils in forg« 

Eivilproceh. Preis 15 Egr. fältiger Eopie neu aufzufinden, ſodaß bier ein chronologisch ge- 

— j ordneter Vriefwechſel veröffentlicht werden konnte, der nicht nur 

Merx, Adalbert. Das era Me Hiob. Hobräischer | zu einem getreuen Lebens und Eharalterbilde diefer feltenen 

Text, kritisch bearbeitet = übersetzt nebst sachlicher Frau fih geftaltet, jondern auch höchſt werthvolle Urkunden zur 
und kritischer Einleitung. Preis 2 Thlr. Geſchichte unjerer claffiichen Literaturperiode darbietet. 








Müller, Dr. 9. A. Franzöfifhe Grammatit für Oymnafien. : - ti ET Ts 
Erfte Abtbeilung. Seite Auflage. Preis 111 Sar. Verlag von Leuschner & Lubensky 

Putſche, Dr. €. €. Lateiniſche Grammatik. Zwanzigſte vers | k.k, Univ. Buchhandlung in Graz. 1254 
mehrte Auflage, Preis 22%, Sgr. ‘ Soeben erschien: 


, Wörterbuch zur Lateinifchen Grammatik. Fünfte Auflage. i hit 1 
Be Die Exhibitionspflicht 
i eins. Sophoclis Oedipus Ty se 2 in ihrer Bedeutung 
er —— für das klassische und heutige Recht, 


Preis 15 Sgr. 
Soflmann, Dr. Fr. Deutſches Leſebuch für Elementartlaffen. Juristische Untersuchung 


. Zheil. 1. ilung. 4. .‘g is 41 | m. 2 
1. Theil. 1. Abtbeilung verm. Auflage. Preis kl Ser | Di. Gustar Deihallns 


= + k ord. Prof, des röm. Rechts an der Universität Graz. 
Im Berlage von Wirgandt & Grieben in Berlin iſt fveben Freie & Thin, 


erfcbienen und durd jede Buchbandfung du besichen: 1264 Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Bormann, fi., Säulratb. Tas Mädchen aus der fremde. Auch Im Berlage von Wiegandt & Grieben in Berlin iR foben 
eine Enthüllung eines Schillerdenfmals. Kart. 10 Sgr. erjchienen und durch jede Buchhandlung zu bezieben: [26 


Frommel, Emil. Bon der Hunft im täglichen Leben. Ein | Vollmar, A. Das Pfarrhaus in Indien, (Des Barrfaufes 
Streifzug. 2. Aufl. 12/2 Ser. im day zweiter Theil.) 1 Thlr. 
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Bei 8. Hirzel i in Seipzis ift joeben — [256 | 260) Verlag von 8. A. Krodhaus in Keipyig. 


Voſſsmährchen und Epifhe Dichtung. 


| 
Ein > a rtrag | 
Theodor von Bernhardi. | 





Breker erſchien: 


Schopenhauer-Lexikon. 


Ein philoſophiſches Wörterbuch, 


gr. 80. — 16 ja * ⸗— 
nach Arthur Schopenhauer's ſämmtlichen Schriften un 


Das | handſchriftlichem Nachlaß bearbeitet 
Herzosthan Benevent u 
bis zum | Julius Frauenſtädt. 
Untergange des langobardischen Reiches. | Zwei Bände, 


— 8. Geh, 4 Thlr. Geb. 4 Thlt. 20 Sgr. 
Ein Beitrag zur Geschichte Unteritaliens im Mittelalter Mit dem vorliegenden Werte hat Julius Frauenflädt ein 


von 


ebenfo jchwierige als nüglihe und dankenswerthe Arbeit vollendet: 

Ferdinand sen | ein Wörterbuch, in welchem man eine überſichtliche Darftelun 
ya Ns deſſen findet, was Schopenhauer über jeden einzelnen Öegenftard 

Ueber das ‚ am verjhiedenen Stellen jeiner Schriften gelehrt bat, jodak ſich 


| berganze Umfang und wejentlide Inhalt ber Sche 
,Rhetoriſche und feine Kedentung penhauer'ſchen Philoſophie darin überſchauen läht 
Plato. Das Werk bildet aber zugleich ein allgemeines BegriffsLeti⸗ 
fon, an dem es bisher gefehlt hat, und das viel dazu beitragen 
Dr. : sit Hirzel. | wird, philojophiihe Bildung und Einficht in weitere Kreile ju 

ar. 8. Preis: 10 Sgr. | verbreiten. 








259] Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin, 
(Beſſer'ſche Buchbandiung), Behrenfir, No, 7. 


Dr. J. E. Erdmann, FR Ernie Spiele, 


Vorträge, theils nen, theils längſt vergefien. Zweite Auflage, ar. Octav, eleg. neh. Preis 2/5 Zalr 


Inhalt: Ueber Lahen und Weinen, Stellung deutfcher Philofophen im Leben, Poetifcher Reiz des Aberglaubint. 
Wir leben nicht auf der Erde, Langeweile, Colliſion von Pflichten, Heidnifche im Chriftenthum, Apologie der Sophiftl, 
Spiel, Puthzſucht, und Eitelfeit, Gewohnheiten und Angewohnbeiten, Träumen, Nationalitätsprincip, Schwärmerei und 
Begeifterung, Zwei Märtyrer der Wiffenihaft, Dummheit, Vergeffen. 
Dr. 3. E. Erdmann, Schr Verſchiedenes, je nach Seit und Ort. Drei Vorträge. 
Drtav: format, eleg. geb. Preis 2, Tbir. 
Inbalt: Natur, Naturforjhung, Naturpbilofophie, Friedrih Wilhelm III., Müſſen und Können. 








Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 
(Bessersche Buchhg. 7 Behrenstr.): 1255 

| Otto Stobbe, 

Handbuch des deutſchen "Privatrechts. 


Erſter Band, Einleitung und erftes Buch von den Rechts— 
verhältniffen überhaupt. | 


Altfranzösische Uebersestzung 
| der 


Remedia Amoris des Ovid 


{Ein Theil des allegorisch-didactischen Epos 


Verlag von Wilhelm Hertz in Berlin, 24 
| 
I 1 
| 


1871. gr. Octav. el. geb. (VIII w. 494 Seiten) Preis 22%, Thlt. „Les échees amoureuse*). 
Der zweite Band wird das Sachenrecht, der britte (Tehte) | Nach der Dresdner Handschrift 
das —— Familien- u. zu enthalten. | herausgegeben 


——— — — — von Gustav Koerting, Dr. phil, 

2 un u 8 Bogen. gr. 8. 24 Sgr. 

Ich babe ein Eremplar des Corpus Inser, Lat. 8b. 1.1. IV., | = . — 
Ladenpreis 47"; Thlr. zum Preiſe von 40 Thlr. baar 


abzulafjen. Reflectanten erfuche ich, fich brieflic direct an IBLIOTHEKS-NRN. I- 18, 000 aur gelbem oder 


we I een, | cu ur n 12 'a Ser. baar empfiehlt 
265] Dr. €. Panli in Hannödv, Münden. | 3 EEE RER: 























Drut von W. Druguiin in Being. 


iterarisches 





für Deutſchland. 


Geniral 





Ir. 47.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 11871. 





Verlegt von Ednard Avenarins im Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 





Prup, KRolfer Friedtich L 1. Bd. 


Bunien, Ghrift. C. Joi. Breib, v, Rus (. Brieien »e, 3, &b. 


Bunde, Unterfuhungen zur Mechanſt der Nerven u Mr vr unge 


Nervencentten. 1. Abtb. 





25. November, uni 


Yuhalt: 

Oncae, die Schaflleitung durd die Kovftneden, 
Meter, zut Geſchichte der röm.-Dentihen Brage, 1. Th. Causae selectae In congregat. cardinal. eoneil. Tri- 
dentini ete. Colleg. Chr, Lingen etP.A. Lingen, 
Wattenbach, das Schriſtweſen im Mittelalter, Loerid, Adener Midtädenkmäler aus dem 13,, 14. und 


eiheneder, Aufbereltung der geſchweſellen Bolderze 
In den Rody- Rountains. 

















Preis vierteljährlih 2 Thlr. 


m — ——— 





Etammer, Jahresbericht Über die Unterſuchnugen u. 
Bortiritte auf d. Geſammtgeb. d. Zuderfapritation, 
Delabar, bie Polar» und Paraflelperfpeftiwe, 
Hebbann, Theorie des Erddrudes und der Futter 
maueru. 
Schmitt, der Erdfunfibau auf Strafen und Giien- 
bahnen, 1. Zbeil, 








Geſchichte. 


Prutz, Hans, Kaiſer Friedrich J. 1. Band. 1152 — 1165. 
Danzig, 1571. Kafemann. (XIV, 452 8,8.) 2 Thlt. 20 Sar. 

Dft und mit Recht ift beflagt worden, daß bie biftorifche 
Forſchung die Regierung Friedrich's I, welche doch für die Ent- 
fheidung ber Eontroverje über das mittelalterliche Kaiſerthum 
fo überaus wichtig ift, ftiefmütterlich behandelt hat; noch vor 
zehn Jahren hatte die Herausgabe der ftanfiichen Quellen in den 
Monumenten faum begonnen, Ficker's Reinald von Daffel und 
ſt. W. Ritzſch' Minifterialität und Bürgerthum waren ziemlich 
bie einzigen wirklich braudbaren Vorarbeiten geblieben. Seit- 
dem find fünf ftattlihe Bände deuticher und italienischer Annalen 
und Ehroniten veröffentlicht worden, zwar nicht alle gleichen 
Lobes würdig, aber auch Meifterwerke erften Ranges enthaltend, 
wie 3. B. die Ausgabe des Otto und Ncerbus Morena von Jaffé, 
bes Bincenz von Prag und der Reicheräberger Annalen von 
Wattenbach; die wichtigfte Duelle für die eriten Jahre Friedrich's, 
die Briefjammlung des Wibald, liegt ebenfalls in der mufter- 
baften Bearbeitung Jaffe's vor; mehrere wichtige Rechtsinſtitute 
find zum Gegenftande eingehender Unterfuchungen gemadt wor- 
den, bie Reichäheerfahrten und das jähfiihe Herzogthum von 
Weiland, das bayriſche Herzogtbum von Heigel und Riezler; 
das unentbehrliche Stumpf'iche Regeſtenwerk nähert fich jeiner 
Vollendung, das werthvolle Wert von Reuter über Alerander ILL 
ift zu Ende geführt, eine ganze Reihe tüchtiger Specialdarftellun« 
gen ans Licht getreten, wie Heinemann Albrecht der Bär, Scheffer- 
Boichorft Kaifer Friedrich's I letzter Streit mit der Eurie, W. 
Schmidt die Stellung der Erzbiihöfe und des Erzitifte von 
Salzburg zu Kirche und Reich unter Kaiſer Friedrih I, Barren» 
trapp Erzbiſchof Ehriftian I von Mainz u.f.m. Unzweifelhaſt 
lann heute ber Verſuch, eine Geſchichte Friedrich's I zu jchreiben, 
nicht mehr unter die Unternehmungen gerechnet werben, denen 
nur Zalente erften Ranges gewachſen wären, 

Der Herausgeber ber vorliegenden Schrift hat fich, abgefehen 
von kleineren Arbeiten, bereits durch eine Biographie Heinrich's 
be3 Löwen befannt gemacht, welche bei den Fachgenoſſen feine 
jehr günftige Aufnahme fand. Offenbar find diesmal gründs« 
lihere Vorftudien von ihm gemacht worden, das Zeugniß einer 
fleißigen Benugung ber meiften vorhandenen Quellen und Be 
arbeitungen wird ihm wohl Niemand verjagen. Indeß müſſen 
wir behaupten, daß bie Anlage bed Wertes entihieden nicht ums 
ſaſſend genug ift. So find bei weiten nicht alle Zeugen aus ben 





Raiferurfunden ausgezogen, was doch jeder Hundige als eines 
der eriten Erforbernifie für eine Arbeit über das deutſche Mittel- 
alter anfehen wird. Welf VI erfcheint 5. B. bereits in den Ur« 
funden bei Stumpf 3621 und 3623, nicht erft, wie e8 ©. 31 
Anm. 3 beißt, 3624. Ebenjo wenig jheint Nr. 3650 benußt 
worden zu jein, ſonſt würde nicht ©. 45 unter den in Wirzburg 
1152 Oft. erjhienenen Fürften der Pfalzgraf Otto von Wittels- 
bad) fehlen, und auf 8.46 Anm.2 würde jtatt Oft. 17: Ott. 20 
ftehen; wenigftens war Biſchof Anjelm von Havelberg an dieſem 
Tage noch in Würzburg. Guido von Blandrate iſt Zeuge auch 
in der Urkunde Nr. 3648 (f. ©. 45 Anm. 8); der Pfalzgraf 
Friedrich von Somerjhenburg war laut Nr. 3657 Weihnachten 
1152 mit in Trier; ohne erfichtlihen Grund ift ©. 45 ber 
Thebaldus marchio ausgelajjen. Aud die Ausbeutung der 
Annalen iſt nicht erichöpfend zu nennen. Nach den Annales $. 
Petri Erphesfurdenses Mon. Germ, SS. XVI, 20. 21 war 
Friedrich ſowohl 1152 als 1153 in Erfurt; Prutz macht leinen 
Verſuch, dieſe Angabe in das Jtinerar einzureiben. Auf ©. 49 
Anm. I vermißt maı die Ann. Weingart. Welf. SS. XVII,309, 
©. 50 Anm. 2 die Ann. Isingrimi mai. und Benedictoburani 
SS. XVII, 313. 320, welche beide die Augsburger Biſchofswahl 
in das Jahr 1152 verlegen; auf ©. 51 bie Notiz der Ann. 
Palidenses SS. XVI, 86, wonach die Ubjegung bes Erzbifchof 
Heinrih von Mainz in Worms erfolgte. Unter den Bundes» 
genofjen des Staifers von 1158 fehlen (S. 155) Aglei, Jorea, 
Zortona und der Petrus praefectus urbis, den die Römer ſchick- 
ten, j. Vince. Prag. SS. XVII, 673; wie Pruß darauf fam, Forli 
unter die Küftenjtädte zu rechnen, ift nicht klar. 

Schwerer dürfte ins Gewicht fallen, daß auch die Kritik des 
Derf.’3 zu wünſchen übrig läßt. Wir gehören zwar nicht zu 
denen, welche den Werth einer Schrift über da3 Mittelalter nur 
nad ihren Ercurjen bemeflen, aber auffallend bleibt es, daß 
Prutz in einer jo quellenreichen Periode nirgends zu einer grös 
beren kritifhen Unterfuchung Gelegenheit fand. Hin und wieder 
begegnen wohl in den Noten kurze lobende ober tadelnde 
Bemerkungen, Bincenz von Prag wird ©. 157. 165 gelobt, 
Ragewin getadelt S. 161. 162. 166. 207; aber um die Auto» 
rität des legteren zu erfchüttern, bedurfte es doc wohl eines 
umfaffenderen Angriffs. Nicht befonderd methodiſch ift ed, wenn 
für den Aufenthalt Friedrich's in Magdeburg Oftern 1154 bie 
zweifelhafte Autorität des Chronicon montis sereni angerujen 
wirb an Stelle der gleichzeitigen Pöhlder und Magdeburger 
Jahrbücher (SS.XVI,88.191). Ueber die jogenannten Annales 
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Colonienses maximi liegt eine außführlige Unterfadung von vor, 
welde dem Verf. nicht unbekannt geblieben ift (S. 401), gegen 
deren Rejultate er an keiner Stelle polemifiert, Unter diejen ift 
dus hauptjäplidite, daß bis zum Jahre 1164 die Angaben der 
betreffenden Quelle, mit einigen ganz beitimmten Ausnahmen, 
nur geringe Slaubwürdigfeit verdienen; troßdem citiert er fie 
ohne jeden Serupel, |. ©. 51. 211. 215. 255 (Am. 2). 407. 
425, jo daß wieder Zweifel auffteigen, ob er die Abhandlung 
ganz gelejen hat. Aehnlich jteht es mit Barrentrapp's Ehrijtian 
von Mainz, Prutz citiert ihn, nennt aber ©. 343 den Erzbijchof 
einen Brafen von Buch, ohne irgendwie Warrentrapp's Begen- 
gründe zu berüdjichtigen. Heinemann hat im Codex diplomati- 
cus Anhaltinus I, 234 die von Stumpf unter das Jayr 1152 
Juli eingereipte Urkunde Nr. 3633 in den September 1153 ver- 
legt, er hat ebendajelbft ©. 297 nah dem Vorgange von Liſch 
und Weiland behauptet, dab das berühmte Privileg über die 
Inveſtitur der neuen Bısthümer jenjeit der Elbe bereits in den 
April 1154, nicht, wie Stumpf annimmt, in den Juni gehört, 
der Berf. nimmt von beiden Differenzen keine Notiz. Wenn aud 
ausführlige Unterjuchungen über rechtsgeſchichtliche Fragen nicht 
in ein darjtellendes Wert gehören, jo wäre Doch zu wunſchen ger 
mejen, daß eine für die Städteverfajjung jo wichtige Urkunde, 
wie bie Augsburg betreffende vom 21. Juni 1156 (Stumpf 
Ar. 3747), weniger beilaufig abgejertigt wäre, wie dies ©. 97 
Unm. geihieht. Denn wer über die italienijche Politik der jtau- 
fiſchen Kaiſer urtheilen will, muß eine unzmeidentige Stellung 
zu der von Ritzſch aufgeworſenen Kontroverje uber Winijterialität 
und Bürgertyum haben. 

Von den 20 ım Anhange mitgetheilten Urkunden find völlig 
neu nur zwei: die Schugbriefe Friedrich's 1 für das Stlojter 
Morimond 1159, Dlärz 6 Menaggio, und für die Kirche des 
heiligen Garpophorus 1159, Wai 24 Bolate; die übrigen find 
entweder gedrudt oder wenigſtens von Stumpf regiftriert. Bei 
Nr. 16 fehlt der Zufag: Stumpf Ne. 3952, bei Nr. 17: Mitta- 
relli Annales Camald. IV, 11, vergl. Ficker Reinald von Daffel 
©. 143, — An Druckfehlern, jogar recht ftorenden, ift feın 
Mangel; ©. 42 fteyt Rujjau jür Paſſau, ©. 52, 3. 2 v. unten 
Februar für Januar, ©. 64, 3. 3 von unten 30. Aprıl für 20, 
Upril, ©. 432 St. 3745 für 3705, ©. 451 Raitenhasbach für 
Raitenhaslad. 

Trotz diejer zum Theil recht erheblichen Mängel glauben wir, 
daß vorläufig feine beijere Bearbeitung der geſammten Geſchichte 
Friedrich's L egiftiert; hoffentlich lajfen die von der hiſtoriſchen 
Eommılpon in Wunchen ſeit faſt einem Decennium verjprodpenen 
Jahrbucher nun nicht mehr lange auf ih warten, M.L. 


Mejer, Dr. Otto, zur Geſchichte der römifh-deutfhen Frage. 
1. Theu: Deutſchet ziaat mud romiſch · kathol ae Ruche von der 
J Reichezeit bis zum Diener Cougteſſe. Moſtoct, 1874, Stillet. 

418,8.) 

Das Buch jält glüdlih in die Bewegung des Tages, Die 
durch den Widerjtreit gewiljenhafter und patriotijcher Katholiken 
gegen das Unfehlbarkeilsdogma, zumal in Deutjhland, hervor» 
gerufen worden. Daß es indep nicht eine bloße Balegenheits« 
Ihrift, jondern von vıel längerer Hand und auf dem Boden ber 
ſorſchenden Wiſſenſchaft vorvereitet iſt, erlennt jeder, der ben 
bisherigen Studien des Verf.'s, zumal jeinem Buche über bie 
Propaganda, näher getreten, oder der in dem vorliegenden Werte 
auf den ungemein reihen und vieljeitigen Apparat blidt, von 
bem e3 getragen wird. Den Kern des Buches bilden die neueren 
Goncorbatsverhandlungen, die vom deutjchen Reiche oder einzel» 
nen deutſchen Staaten aus mit Rom gepflogen worden; ber 
zweite Theil wird die Entſtehung der wirtlich abgeſchloſſenen 
Eoncordate dieſes Jahrhunderts erzählen, des preußiſchen, han⸗ 
noverischen und oberrheinijchen, und zwar auf Grund ber 
größtentheils ungedrudten Acten, während für die Zeit bis 
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1815 ardioafifhe Eulen nur in geringem Maße benutzt wer 
den konnten. 

Zum Berftändniß ber Theorien nun, unter deren Einfluß 
man im vorigen Jahrhundert negociierte, holt ber Verf. von den 
Yebronius» Hontheim’schen Händeln her aus und zieht ferner bie 
franzöfiihen Vorgänge in bedeutendem Umfange mit in Betracht, 
Die Darftelung gewinnt dadurch einen bejonderen Reiz und all» 
gemeines Intereſſe, daß fie troß dem Faden des actenmäßigen 
Materials, den der Jurift nie aus der Hand geben wird, ben» 
noch die leitenden Gedanlen, die literariſchen Erſcheinungen wie 
die handelnden Perfönlichleiten kräftig und in treffender Cha— 
ralteriſtil hervortreten läßt, und das nit nur etwa in bejonde- 
en Einleitungen, ſondern als bie den Verlauf bebingende und 
durhdringende Eſſenz. Gleich ber Jolephinismus, deſſen Wur« 
zeln ganz richtig bereits auf Maria Therefia und Kaunih zurüd. 
geführt werden, erjcheint hier in wefentlid neuem Lichte, indem 
als feine theoretifhe Grundlage die Lehre vom Staatsvertrage, 
nach der territorialiftiichen Seite hin ausgebildet, nachgewieſen 
wird, Für die Geſchichte der Nuntiaturftreitigleiten konnte bes 
reits Ranke's neueſtes Werl über ben Fürftenbund mit bemupt 
werden. Die Entjtehung ded Napoleonifhen Concordates von 
1801 wird hier zum erftenmale aus den neueren Mittheilungen 
d’Hauffonville's, Theiner's, der Napoleoniſchen Eorreipondenz 
und der Conſalvi'ſchen Memoiren in gerundeter Darftellung 
beleuchtet. Die Frage über die Glaubwürdigleit der Memoiren 
Conſalvi's entſcheidet Mejer dahin, daß er einen Widerſpruch 
gegen bie Depeichen bes Cardinals, bei denen es überdies großer 
Vorfiht und mander Reticenzen ‚bedurfte, nur in Betreff des 
eingeihobenen Goncorbatsprojectes vom 12. Juli zugiebt, in 
Betreff deſſen eine Rechtfertigung Theiner's gegen Eretineau- 
Jolh noch ausjteht. Das zweite, dem erften an Umfang etwa 
gleiche, die Zeit des Rheinbundes umfaljende Buch, gliedert ih 
wieder einfad im zwei Perioden: bis gegen Ende des Jahres 
1807 werden von den Staaten bed Rheinbundes Eimzelconcor 
date verhandelt; dann durchreißt Napoleon diefe Negociationen 
und betreibt ein Ryeinbundsconcordat, unterftügt von Dalberg, 
der fi offenbar als künftigen Brimaten oder Bapjt diefer Art 
von Deutjcpland bereits date. Mit dem Feldzuge in Rußland 
aber treten dieje firchlichen Fragen in den Hintergrund und wer 
den erjt vom Wiener Gongrejje 1814 wieder aufgenommen. Hier 
ſchiebt der Berf. eine höchſt anipredende Darellung der Stel 
lung Preußens zur katholischen Kirche ein, wie fie fih im Al« 
gemeinen Xandrecht, in bervorrugenden Staatsmännern und 
Rechtslehrern und ın der Praxis geitaltet. Der Wiener Congreß 
beſchloß befanntlihd nach mannigſachen Entwürfen und Bor 
beraryungen, die bier jorgjältig analyjiert werden, die Frage 
über die ztellung der katholiſchen Kirche zum künftigen Bunde 
fallen zu lajfen. — Es ıjt feın gemeiner Fall, dab eın deutſcher 
Kanonıft zugleich die Bıldung und die Eigenſchaflen des Ge— 
ſchichtſchreibers in ſolchem Maße in fich tragt und Theile ber 
Kirchengeſchichte, die jonjt nur in dürſtigem Abriffe bejprochen 
zu werden pflegen, aus vieljeitigen Geſichtspunkten, in jauberfter 
Ordnung, mut juriſtiſcher Schärfe und Klarheit, zugleich aber 
auch in geſchmackvoller Form darzuftellen weiß. Möge daher ber 
zweite Band, der zugleih duch eine Fülle neuen Materials zu 
belehren verjpricht, nıcht lange warten lajfen. 


Ehriftian Gar! Jofiad Freiherr v. Bunfen. Aus jeinen Briefen 
und nad eigner Erinuerung gejchilder: von feiner Witwe, Deutſche 
Ausgabe, durch neue Vittheiiuugen vermebrt von Zr. Rivpold, 
3. Bo.: England und Deutſchland. Dar I Portrait Bunſen's 
u Generalzeguier. Leipzig, 1871. Brodhaus. (XV, 6225, gı.3.) 
3 Thlr. 

Der britte Band dieſes überaus werthvollen Memoiren 
werles, deſſen Anlage vom Ref. im Jahrgang 1869, Ar. 50 
charakteriſiert wurde, überragt noch bedeutend jeine beiden Bor 
gänger? es giebt in der gefammten Kiteratur über die Jahre 1849 
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bis 1854 faum eine Schrift, welche mit ihm an Fülle und Wid- 
tigkeit des neu erfchlojjenen Materials wetieifern könnte. Denn 
in feiner Eigenfchaft ald preußifcher Geſandter am engliſchen 
Hofe war Bunfen über alle Fragen ber europäifhen Bolitif 
orientiert, wenn es ſich auch von jelbft verfteht, daß den meiften 
Gewinn aus feinen Aufzeihnungen bie deutſche und englifche 
Geſchichte ziehen. 

Bleich die erften Seiten berichtigen bie hergebradhte Meinung 
über bie deutſche Politil bes Jahres 1849 in einem mwejentlichen 
Bunte. Sie liefern den unwiderleglichen Beweis dafür, daß die 
Auffaffung, als wenn Hannover und Sachſen fih durd Defter- 
reich zum Abfall von Dreilbnigsbündniß hätten verleiten laffen, 
viel zu optimiftiich ift; jene Staaten fielen bereits in dem Augen- 
blid ab, wo fie es fchloffen, fie find ihm nicht anders als zum 
Schein beigetreten. Ihre Minifter geftanden dem englijchen 
Gejandten, fie feien ganz und gar nicht gewillt, in ben preußifchen 
Entwurf einzugehen, man babe bloß für den Augenblid der Noth 
nachgegeben, und Graf Benningien fügte noch mit cynifcher 
Offenheit hinzu, daß man zweierlei burch ben Beitritt erreicht 
habe: erſtens dem Bolte den Glauben beigebracht, man wolle die 
beutiche Einheit, zweitens den Preußenhaß im eigenen Lande 
angefadt. Ein Dinifter, würdig des Königs, welcher das Jahr 
darauf an bie Herzogin von Öloucefter jchrieb: es ſei ein fhänd« 
liches Benehmen, daß ber König von Preußen ber Berfafjung be 
ihmworen, er werbe nie wieder an ihn jchreiben noch mit ihm 
ſprechen (&. 127), 

In ein viel günftigeyed Licht tritt bagegen bie fchleswig- 
bolfteiniiche Politik der preußiichen Regierung; bier hat ſich bis» 
her die Öffentlihe Meinung übermäßig von ben Wortführern bes 
dortigen Barticufarimus leiten lafjen. Bei dem Ueberfalle von 
Fridericia Anfang Juli 1849 ift von einem Verrathe nah Bun⸗ 
fen keine Rede; den von Foch und Baudiſſin jo heftig angegriffe- 
nen Baffenftillftand, welcher darauf folgte, nennt er unvermeid« 
lid: das Subftrat befjelben rührt von Rußland und England 
ber, und Preußen ſehte noch jo viel Aenderungen durch, als ein 
vernünftiger Politifer irgend erwarten durfte (S. 20). Aehnlich 
muß das Urtheil über den Berliner Frieden vom 2. Juli 1850 
lauten. Kaiſer Nitolaus drohte damals mit einer Int 
zu Gunſten Dänemorfs, er hatte ben Termin feines G 
in bie preußijchen Oftprovingen bereis auf ben 1. 
Franfreih war auf feiner Seite, und PalmezAton — ſchreibt 
Bunfen am 23. März d. 3. — bat Schleswig Für Griechenland 
geopfert, um befto eher aus der Alemme zu- fommen (8. 130 f.; 
vergl. S. 415). Dieſe Notiz ift ohne eieine Erläuterung unver 
ſtändlich; Nippold hätte fie unfchwer,e durd einen Verweis auf 
Baubilfin jchleswig-holfteiniiher Kr «ieg ©. 403 Anm. geben 
können. England war durch die Ars und Weile, mie Palmerfton 
ſich des griechiſchen Juden Pacificko gegen die griechiſche Regie, 
rung angenommen hatte, in &gonflict mit Rußland gerathen. 
Nikolaus ftellte ein Ultimatum, yder engliſche Minifter lehnte es 
ab, erbot ſich aber in der jchlesgwig-holiteiniichen Frage Rußland 
willfährig zu fein. So geihgff es; jollte nun Preußen der Herzog- 
thümer wegen einen Ar mit Europa aufnehmen? Bunfen 
nennt das Verfahren Per damaligen preußiſchen Regierung in 
Schleswig-Holftein pi zur Aufopferung loyal (&. 130), und 
wenn noch Fol in Minen „Erinnerungen“ S. 282 den Berliner 
Frieden als „elenb* x bezeichnet, jo ift dies Verdammungsurtheil 
nur von einem partlfularen Standpunkte aus begreiflich; Leute 
mit weiterem Gefihtyslreis, wie der Verf. des Briefe auf ©. 132 
waren anderer Meigtung. Ueber den Gang ber in Berlin ge- 
führten Unterhandlfiingen liegt ein Brief bed Grafen Uſedom 
vor (5. 206); er bfritätigt, daß ber Friede allerdings einen ger 
beimen Artifel harte, in welhem Preußen feine Theilnahme an 
künftigen Beiprehfungen über bie dänifch-fchleswig-bolfteinifche 
Erbfolge verhieß, Mpher nichts mehr. Die Dänen hatten anfangs 
eine Rebaction pgörgeilagen, welche Preußen die Zufage auf 








ai feſtgeſeht, 
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nöthigte, auf die Wünjche des Gegners einzugehen, biefe murbe 
aber ausbrüdlich abgelehnt. Und als dann Bunjen im Juli und 
Auguſt befielben Jahres den tapfern ſtampf gegen die Unter- 
zeihnung des Londoner Protocolls fämpfte, da wurde ihm feitens 
feiner Regierung Lob und Anerkennung zu Theil (S. 139); erit 
nad der Demüthigung von Olmüg wurde aud an dieſer Stelle 
ber Rüdzug angetreten, nad wieberholter Weigerung gab er 
feine Unterfchrift, wohl das ſchwerſte Opfer, das er je feinem 
König gebradt hat (S. 208). 

Daß bierbei unlautere Motive irgend einer Art obgemaltet 
hätten, dagegen ſpricht jeder Zug dieſes wahrhaft lauteren und 
eblen Charakters; mit einem Freimuthe, ber das Herz jebes 
Leſers erauiden wird, ift er fonft dem löniglichen Freunde ent- 
gegen getreten, vor allem, als es im Februar 1852 galt, die 
preußiiche Berfaffung vor dem „Ausbau“ der reactionären Partei 
zu bewahren (6. 245 f.). Es märe unbillig zu verfchmeigen, daß 
jolche Offenheit auch denjenigen ehrt, welcher fie ſich gefallen ließ; 
der Eindrud aber, den man von ber ftaatsmännifchen Begabung 
des Königs befommt, ift nicht günftiger als der aus dem 2. Bande 
des Wertes gewonnene. Zum engliſchen Geſandten fagte er z. B. 
nach ber Olmüger Convention: Defterreih habe viel mehr be- 
willigt, als man von ihm habe fordern fönnen, und das größte 
Glück bei ber Uebereinkunft fei, daß daburd ein Sieg Preußens 
über Defterreich verhindert worben, ein Sieg, ber bei der inneren 
Zerriffenbeit der öſterreichiſchen Monardie unvermeidlih ge» 
weſen fei (S. 162). Und auf ben Befik von Neuenburg legte er 
jelbft im Sommer 1849, wo dod ganz andere Dinge auf dem 
Spiele ftanden, ſolchen Werth, daß die Berliner Freunde Bunfen 
warnten, fi in feinen Depeichen vorfihtiger über biefen heillen 
Punft auszjudrüden (S. 116). 

Was dann die Zeit ber orientalifchen Krifis, bie Jahre 1853 
und 1854 betrifft, jo würbe eine Meine Abhandlung nötbig fein, 
wenn all das Detail aufgeführt werden follte, um welches das 
Bunjen’iche Wert unfer Wiffen bereichert; felbft im Vergleich mit 
der Schrift vo i * * 
Feſehen von Kinglake und Kowalewski. 
uns bier darauf hervorzuheben, daß Napoleon III bereits damals 
weniger uneigennüßig dachte und handelte als man wohl gemeint 
bat. Wie er in den erften Monaten 1850 Preußen feine Hülfe 
um ben Preis ber baierischen Pfalz anbot (S. 119), wie er 
fpäter, jebenfalld noch vor Januar 1852, Hannover und Dlden« 
burg für Preußen, Moldau und Wallachei für Defterreih, Eon- 
ftantinopel für Rußland beftimmte, wenn ihm Belgien und bie 
Rheingrenze bewilligt würde (S. 202), jo hat im November 1853 
Lord Balmerfion — gewiß nicht ohne Vorwiſſen des Kaiſers — 
feinen Gollegen gegenüber ein Project verfochten, nach welchem 
die Pforte gegen eine Entihädigung von einer Million Pfd. St. 
die Donaufürftentbümer an Defterreich, dieſes Oberitalien ober 
mindejtens die Lombardei an Sardinien geben, Savoyen endlich 
an jFranfreid fallen folte (S. 313, 543). Einen Monat fpäter 
bünfte ber preußiichen Regierung Frankreichs Haltung nod fo 
bebroblich, daß fie ald Borbedingung des Einverftändniffes mit 
England, weldes Bunfen und Graf Bourtales anbahnen follten, 
Sicerftellung gegen bie Gefahr einer franzöfifhen Invafion 
verlangte (S. 319). Auch zur Eharakteriftit deffen, ber Napo« 
leon III beerbt bat, des Herrn Tbiers, enthält dies Buch jchägens« 
werthe Beiträge. Er äußerte in den legten Monaten 1852 zu 
einem Belannten von Bunfen feine Beforgniß vor einem baldigen 
ſtriege und motivierte biefelben u. a. auch durch „bie biabolifche 
Natur des franzöſiſchen Volles, welche er mit folder Liebe aus- 
malte, daß man fiebt, er ift recht eitel auf bie übermenſchliche 
Auszeichnung.“ Dinfichtlih des Papftes meinte er bamals, feine 
erblihe Macht könne höchſtens nur 10 Jahre bauern (S. 269). 

Mit dem Frühling 1854, wo Bunfen den Londoner Befandt- 
ihaftäpoften aufgab, der ihm durd die Antriguen feiner poli- 
tiſchen Gegner unleibli geworben war, verlieren die Mittheis 
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lungen an politifhem Intereſſe: literarifche und kirchliche Fragen 
treten in ben Borbergrund. Auch diefe Partieen enthalten bes 
Neuen und Lehrreihen genug, hervorzuheben find bejonbers bie 
Aufzeichnungen über Bunſen's Theilnahme an ber Verſammlung 
ber Evangeliichen Aliance in Berlin September 1857 (©. 455.) 
und fein Geipräh mit Friebrih Wilhelm IV kurz vor deſſen 
töbtliher Rrantheit (©. 497). 

Wir fönnen von dem Buche nicht ſcheiden, ohne noch einmal 
dankend der Bemühungen des deutſchen Herausgebers zu ge 
benfen, bejfen Zuläge dem Werke erſt feinen eigentlichen Werth 
verliehen haben. Bielleiht hätte er in der Umarbeitung des 
DOriginald noch etwas weiter geben, 3. B. die Ercerpte aus ben 
ZTagebüdern von Bunſen's Tochter burch weitere Beiträge zur 
ſchleswig - holſteiniſchen und orientaliiden Frage, welde nad 
S. 139 und 305 noch in feinen Händen find, erfegen können. 
Sehr ftörend ift, daß auch in dieſem Bande die Perfonennamen 
fo häufig ganz ausgelafjen oder nur angedeutet werben; es wirb 
baburd dem Hiftorifer unmöglich gemadt, die Glaubwürdigleit 
bes DVerichterftatters zu prüfen, und zuweilen ber verftümmelten 
Mittheilung jeder Werth entzogen. Uebrigens ift fih Nippolb 
bierin nicht einmal conjequent geblieben, 3. D. lann man bas 
©. auf ©. 127 durch Bergleih mit ©. 146 leicht zu Groeben 
ergänzen. Einigemale find uns Bedenken in Betreff ber Datie 
rung aufgeftiegm. So wirb ©. 271 auf eine Unterrebung 
Seymours, bes engliihen Geſandten in Petersburg, mit Niko 
laus, die angeblid am 14. Februar 1853 ftattgehabt, Bezug 
genommen; das vom engliihen Gabinet dem Parlament vor- 
gelegte Blaubud (Eastern Papers) weiß hiervon nichts, wohl 
aber findet fich bafelbft Part V, S. 3 ein Beridt Seymours an 
Rufjell über eine Unterredung am 14. Januar, welche weſentlich 
benjelben Gegenftand betraf, fo daß eine Berwechjelung bes 
Monats vorzuliegen Scheint. Aehnlich muß e3 wohl S. 290 ftatt 
26. Juni: 26. Mai oder brei Zeilen weiter 10. vorigen ftatt 
10. diefes Monats beißen, vgl. Roſen Geſchichte der Türkei von 
 1826—155 För - Desbeigegebene Regifter ift 
nichts weniger als vollitändig. M-L.. 


Wattenbach, W., das Schriftwesen im Mittelalter, Leipzig, 
1871. Hirzel. (VI, 402 8. gr. 8.) 2 Thir. 7%, Sgr. 

Delanntlic find wir, was die Geſchichte des Schriftweſens 
und die Paläograpbie betrifft, lange genug in der Schuld der 
franzöfifhen Wiſſenſchaft geblieben, und noch heute hat Frant. 
reich durch feine Urlundenſchule ſowie durch die überreichen Hülfs- 
mittel ber Pariſer Bibliothel einen unleugbaren Boriprung. 
Stenner befigen wir im nicht geringer Zabl. Jaffé aber, Sidel 
und Wattenbach haben in jene Disciplin auch wieder den 
Impuls des Fortichrittes gebracht, und das vorliegende Buch des 
legteren wird ftets ein höchſt ebrenvolles Stadium in demielben 
bezeichnen. Was Ebert (1825) und Hofmann v, Fallers— 
leben (1831) zur Handſchriftenlunde lieferten, ftägte ih immer 
nur auf bürftiges Material und ift längſt veraltet. Wattenbad) 
num breitet vor una eine wahrhaft erftaunliche Fülle des Stoffes 
aus, bie er, ohne Zweifel jeit langen Jabren, aus ſehr zeritreuten 
Gebieten der Literatur, aber auch durch eine ſehr mannigfadhe, 
auf Reifen erworbene Autopfie geſammelt. Und dieſe Maſſe be 
berricht und disponiert er mit der ihm eigenen Sauberfeit und 
Sicherheit. Indem er, zu jeher nahahmenswertbem Beilpiel, die 
wichtigen Stellen nicht nur dur Eitate andeutet, jondern voll« 
ftändig dem Zert einverleibt, hat er dem Ganzen doch eine an» 
ziebende und gejhmadvolle Form zu geben gewußt, indem 
Normen und Sitten des Schreibweiens aus den angeführten, 
forgfältig erläuterten Beifpielen leicht hervorgehen. Die Ein- 
leitung giebt eine kurze Geſchichte der Wifjenichaft der lateinischen 
Paldograpbie bes Mittelalters, anhangsmweife auch der griechiſchen. 
Unter den Schreibftoffen, mit denen die eigentliche Unterfuhung 
anbebt, werden zumal bie Wachstafeln, Papyrus, Bergament 





und Papier mit einem Reichthum von Belegen beiprochen. In 
Betreff des Pergaments hält Wattenbach den Unterſchied zwiſchen 
dem italienischen und ſpaniſchen einerfeits, dem beutjchen und 
franzöfiihen andererſeits aufrecht‘, jo daß die neuerbings auf« 
fommende Sitte, die Beichaffenheit des Pergaments bei der 
Beihreibung von Handſchriften und Urkunden als kritiſches 
Merkmal zu ignorieren, doch mißlich erfcheint. Die erfte Erwäh ⸗ 
nung des Lumpenpapiers bei Petrus Eluniacenfit (8.94) halten 
wir boch für jehr fraglich, ba bas ex rasuris veterum panno- 
rum eber auf ben Gebrauch von Bergamentftüden zu beuten 
jcheint, von denen die erfte Schrift abgefragt worden. Die ra- 
sur® ift doch feine der Papierfabrik eigenthümliche Operation, 
bei dem Pergamente dagegen befannt genug, wie zahlreiche Bei— 
fpiele bei Wattenbach jelbft zeigen. ©. 97 lönnte das Eitat über 
Papierpreiſe aus den Chronilen der Fräntiicen Städte, Nürn- 
berg I um bie Stelle ©. 271 vermehrt worben, wo zugleidh ein 
Nürnberger „Permeter.” Bei ber Beiprehung ber Formen unb 
Bücher und der Urkunden werden wir von ben Rollen unterrichtet 
wie von den verjchiedenen techniſchen Bezeichnungen; bier. wie 
überall fnüpft der Berf. an die Zuftände bes claifiihen Alter» 
tbums, bisweilen jogar bes Orients an. Die Zubereitung des 
Stoffes, Liniierung, Dinte, rothe Farbe und Goldſchrift jowie ver» 
ſchiedenes Geräth führen in ben Act bes Schreibens jelber ein, 
an den fich paſſend bie Palimpſeſte und die Reagenzmittel an- 
ſchließen, über deren verwüftende Erfolge Wattenbadh, zum Theil 
aus eigener Anſchauung, baarfträubende Beijpiele aufreiht; er 
räth die Zulunft eines Coder nur dann zu opfern, wenn ber 
augenblidlihe Gewinn alsbald durch Photographie gefichert 
werden fann. Krritiſche Behandlung bed Zertes, etwa Malerei 
und Einband vollenden das Bud. Wir meinen, daß das dem 
Verf. unflar gebliebene corporare ber Bücher ©. 209 ſich doch 
wohl nur auf den Einband beziehen kann, ber die Lagen zu einem 
corpus vereinigt, weshalb es im den angeführten Wendungen 
auch ſtets ala Schlußact erjcheint; vielleicht ift es aud eine bar» 
barifche Verwechſelung mit cooperire. Fälſchungen werden an 
bebeutenden und frappanten Beifpielen erläutert, ſowohl urfund«» 
liche wie hagiographiſche, proſaiſche wie poetijche bis zu Hanka's 
altböhwiihen Dentmalen, dem Schlummerlied und ben Perga- 
menten von Arborea herab. E3 folgen die Schreiber, Möndıe, 
Ganzleibeamte, Lohnſchreiber, Schreiblehrer, woran fih eine in 
den „Nachträgen“ noch vermehrle Sammlung von meijt bumoris 
ſtiſchen Schreiberunterſchriften ſchließt. Zu dem Abfchnitt über 
bie Bücjervermehrung und den Buchhandel im Mittelalter, ber 
wieder von ben Öriehen und Römern ausgeht, bemerfen wir 
nur, daß die Notiz ©. 303 leicht verftändlid ift, wenn man 
weiß, daß Lombarden ein in Frankreich geläufiger Ausdrud für 
Wucherer und Pjanbdleiher war (vergl. Du Eange). Das Gapitel 
endlich über Bibliotbelen und Ardive erſcheint im Vergleich mit 
ben früheren etwas mager ausgeftattet. S. 310 ift uns ber 
Rame Bespafianus Philippi unbelannt; er hieß Bifticci. S. 359 
hätte Gaetano Macini’s kurze Geſchichte der Archive des apoftos 
lichen Stubles im Anhang zu Lammer's Monumenta Vaticana 
mit erwähnt werden lönnen. Nachträge liegen gleihfam in ber 
Natur eines ſolchen Buches und werben ohne Zweifel noch in 
reicher Fulle herbeiftrömen. Auch Ander& werden jammeln und 
ihre Notizen dankbar an den Grundſtock anfdjließen, ben Watten- 
bach mit fefter Hand aufgeftellt und durkh ein vortrefilides 
Regifter der technifchen Ausdrüde noch zugänglicher gemacht hat. 
Insbeſondere dürften fih aud die Urfundienfammlungen nit 
unergiebig zeigen; bätten fie nur alle jo guſte Regilter wie z. B. 
dad Mecklenburgiſche Urlundenbuch, bas ES Bücherſammlung, 
Schulbücher, alsbald einige nicht üble Rotizen beifteuert. 
Mittheilungen des Bereins für Befchidhte der Dektfchen in Böhmen, 
Hrög. von Ludw. Schlefinger. 10. Jabra. Ar, 2. 

Inb.: I. Stod löw, Hußmann nnd die Tachauer. — Sklzzen 

and dem Böhnerwalbe, 10, Der Greinerwald, — W. Kaperomsly, 














1177 
die Primatoren der Stadt Saar. (Schluß) — Aerorb, Aber die 
Bamryrſage in Böhmen und im Allgemeinen. — 3.@. Födiſch, 


Bolketbümliches aus Plan und Umgegend. — Innungserdnung der 
Glaeſchneider zc. in Steinfhönau, — Bierte Wanderverſammlung bes 
Bereind für Geſchichte der Deutfhen in Böhmen, — Geſchäftliche 
Mitthellungen. 


Beitförift für Preuß. Belhichter u, Randestunde, 
D. Müller 8. Jahre. Septemberbeft, 


N: G. Schmoller, das Städtewefen unter Friedrich Wil 
helm 1. — Recenfionen, Bibliograppie, 





Hrsg. von 





Medicin. Ybofologie 


Bundt, W., Unterfuhungen zur Mechanik der Nerven und 
Rervencentren, 1. Abtb,: Ueber Berlauf und Weſen der Nerven 
GE, —* 30 Holzichnitten, Erlangen, 1871. Eunfe, (278 S. 8.) 
1 Ihlr. 20 Sgr. 

Die vorliegende Unterfuchung beichäftigt fih mit einer Frage, 
die, fo nahe fie auch zu liegen fcheint, doch eine zufammenhän- 
gende Beantwortung bis jetzt noch nicht gefunden hat, mit ber 
Frage nämlich: wie fidh bie Erregbarkeit des Nerven verhält, 
während ein Grregungsvorgang in bemielben abläuft. Zu diefem 
Zwecke hat ber Verf, nachdem durch einen gegebenen Reiz ein 
Erregungsvorgang eingeleitet war, von Moment zu Moment 
mittelit eines conftant erhaltenen Brüfungsreizes die Erregbar- 
feit unterfucht. Als erfter Reiz dienten theils Schließungen oder 
Deffnungen einer wacjenden Fette, theils momentane Strom« 
ftöße, theild mehaniide Erregungen, ald Brüfungsreiz wurbe in 
der Regel ber Deffnungeinductionsichlag benupt. Die Zudungs- 
nerven wurben mittelfi bes Pendelmyographions aufgezeichnet, 
und find bie Haupterfheinungen theils an graphifchen theils an 
numerifchen Verjuchsbeijpielen erläutert. Das erfte und umfang- 
reichfte Gapitel behandelt bie Schliekungserregung durch bie con» 
ftante Kette: Der Berf. findet, daß zur Seite ber pofitiven wie 
der negativen Eleftrobe unmittelbar nad) ber Reizung Die Erreg- 
barkeit aufgehoben ilt, um dann zu fleigen und bis zu einem 
Marimum anzuwachſen, welches in der Regel mit dem Marimum 
der Zudung zulammenfällt. Noch längere Zeit nah dem Ab- 
lauf der Zudung llingt aber der Grregungsvorgang als geftei- 
gerte Erregbarteit nad. Dieſe Erfcheinungen werben nun burd- 
freuzt von Symptomen fortgejegter Erregbarleit, welche an- 
beuten, baß der ganze Erregungdvorgang aus den Aeußerungen 
einander entgegenwirfenber Kräfte ſich zuſammenſetzt. So folgt 
zur Seite der Anode unmittelbar auf die Erregungsmelle eine 
viel langjamer verlaufende Hemmungswelle Auch zur Seite ber 
Kathode find aber unmittelbar nad) der Zudung ſolche Hem- 
mungen zu beobadten; ja bei jehr ftarfen Strömen bleibt, wie 
der Berf. findet, die abfteigende Schliefungszudung hinweg, und 
es verläuft num zur Seite ber Kathode eine ähnlihe Hemmungs- 
welle, wie fie zur Seite der Anode ſchon bei geringeren Strom» 
ftärfen beobachtet wird. Bemerlenswerth ift, dab alle biefe Hem⸗ 
mungsericheinungen nur ber Prüfung mit Minimalreizgen fi 
verrathen, während ftärfere Prüfungsreige in der Regel immer 
noch gefteigerte Reigbarleit nachmweifen. Nachdem die ertrapolaren 
Erjheinungen erörtert find, verfucht der Verf. in ähnlicher Weife 
auch die intrapolaren Vorgänge zu ermitteln; er gelangt bier zu 
bem Ergebniffe, dab im Allgemeinen zwiſchen dem Eleltroben 
die Stärle der Hemmung größer ift als außerhalb derſelben, 
während bie Erregung bei Widerſtand über die Eleltroben fi 
ausbreitet. Im zweiten Gapitel wird die Deffnungserregung 
unterſucht. Der Ber. fommt bier, abweichend von ben früheren 
Angaben Pflüger’s, zu dem Refultate, dab bie Erfheinungen fi 
zufammenjegen aus Hemmungen, melde theils in ber an ber 
Unode zurüdgebliebenen Schliekungsbemmung, theils in einer 
an ber Kathode neu fi ausbildenden Deffnungsbemmung bes 
ftehen, und aus bem Erregungsvorgange, der in ber ganzen in⸗ 
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trapolaren Strede ſinen Urfprung nimmt. Ein drittes Eapitel 
führt die Erregung durch kurz dauernde Stromftöße auf bie bei 
der Schließung unb Deffnung der wachſenden Kette gewonnenen 
Ergebniffe zurüd und mweift nad, baf bei ber Erregung durch 
mechaniſche Reize ähnlich wie bei ber eleftrijhen Reizung erre- 
gende und hemmende Sträfte einander entgegenwirlen. Im vier« 
ten Gapitel wirb ber Einfluß ber Ernährung und Leiftungsfäbig- 
feit fowie ber Temperatur beſprochen. Der Verf. zeigt bier, daß 
gefuntene Reiftungsfäbigleit fich ftet3 in ber Abnahme ber Hem« 
mungserfcheinungen verräth, während bie legteren durch höhere 
Temperatur ſich verflärten laffen. Im fünften Gapitel wirb bie 
Beziehung ber neuen Ergebniffe zu befannten Thatſachen ber 
Nervenpbufiologie erörtert. Dem Gejege ber Zudungen fügt der 
Verf. noch feinen Beobachtungen ein weiteres Stadium bimzi, 
in welchem (bei Stromftärfen, bie bisher offenbar nicht zur Ans 
wendung gefommen find) auch für ben abfteigenben Strom bie 
Schließungszuckung binmegbleibt und nur noch Deffnungszudung 
ſich einftellt. Hierdurch findet auch zum erftenmal bas jogenannte 
Gefe ber Mobificationen feine Erklärung. In einem Schluß⸗ 
capitel entwidelt der Verf. enblih, auf die Geſammtheit feiner 
Beobachtungen geftügt, bie Grundzüge einer Molecularenfonif 
der Nerven, melde fih an bie Vorftellungen ber mechaniſchen 
Wärmetheorie anlehnt und in ähnlicher Allgemeinheit wie dieſe 
die —— UNE zu erllären toi. 


— Dr. Aug., die Schallleitung dur die Kopfknochen 
und ihre Bedeutung für die Diagnostik der Ohrenkrankheiten. 
Eine physiologisch-klinische Studie. Würzburg, 1870, Stahel. 
(48 S, gr. 8.) 15 Sgr. 

Schon früher fand Luck bei feinen Unterfuchungen, daß bei 
der fogenannten Kopfknochenleitung and) das Außere unb mittlere 
Ohr nebſt den Oſſikeln in Betracht fommen und Störungen in 
diefen Theilen die Schallperception von ben Kopfknochen aus 
beeinträchtigen, baß aber babei bie von ben letzteren aus auf ben 
ichallleitenben Apparat übertragenen Schwingungen nur in ber 
Richtung von außen nad benen zum inneren Obr fortichreiten, 
nicht umgelehrt. Mach und Poliger dagegen ftellten die Anficht 
auf, baß durch den ſchallleitenden Apparat nicht allein zum Laby⸗ 
rinthe ein Zufluß, fondern auch aus bemfelben ein Abfluß von 
Schallſchwingungen ftattfände. Mac fucht auf biefe Art die von 
€. H. Weber zuerft vorgeführte Thatfache zu erklären, daß man 
die Schwingungen einer angeſchlagenen auf eine beliebige Stelle 
des Schädels gefehten Stimmgabel auf dem einen Obre ſtarker 
hört, wenn baffelbe burch den Meinen Finger oder fonft wie zu» 
gehalten wird. Die Verſuche aber, welche Dach zur Beltätigung 
feiner Anſicht anftellte, hält Luca auf Grund feiner Gegenver« 
fuche nicht für ftichhaltig, indem aus lepteren hervorgebe, daß ber 
Mach'ſchen Theorie, fo phyſilaliſch richtig fie auch gedacht fei, die 
eigentliche Pramiſſe fehle. Jedenfalls findet Zucä ben ganzen 
Borgang complicierter, als ſich Mad gedacht bat, und es con- 
eurrieren babei nach Quch nicht nur Tonleitungen durch bie feiten 
Beſtandtheile des Schäbeld und durch alle in demſelben befind- 
tichen"Lufträume, fondern auch Schallreflerionen und Interferen- 
zen, fowie zunehmender Quftbrud, ber fih dem Labyrinth mit- 
theilt, welche Berbältniffe bei gefchloffenem Meatus externus in 
weit höherem Grade flattfinden und auf ben Hörapparat ein» 
wirfen, beziehenblih bie Tonempfinbung verftärten müſſen, als 
bei offen ftehendem; während (nad Ref.s Beobachtungen) bie 
Länge des Gehörgangs babei feine fo weſentliche Rolle jpielt, 
als Lucä gefunden hat, und auch die in mehr objectiver Weile 
an Präparaten u. dergl. angeltellten Verſuche über bie Schall. 
leitung durch bie Schäadelbeſtandtheile (Auskultationen mit 
Stetbosfop u. dergl.) zu feinen erheblichen Refultaten geführt 
haben. Ueberhaupt gelangte Luck durch feine Verſuche und 
Beobachtungen in biefer Beziehung zu dem Refultate, daß die 
durch den Knochen zum Labyrinthe tommenden Schallwellen durch 
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bie Dffifel und das Trommelfell nicht nad außen gelangen, daß 
durch vermehrte Anfpannung bes Trommelfells die Schallzulei- 
tung zum Labyrinthe herabgefegt wird, daß die beim Weber’ichen 
Nerfuche eintretende Tonverſtärkung auf der Refonanz der im 
Meatus eingeichloffenen Luftfäule und auf dem Drude derjelben 
auf das Labyrinth beruht und, daß durch fremde, das Trommel. 
fell berübrende Körper bie Schwingungen bes Knochens auf das 
Trommelfell und burd dies auf das Labyrinth leichter über» 
tragen werben. Aus ben im 2. Abjchnitte feiner Schrift mit» 
getbeilten Beobachtungen an Ohrkranken zieht der Verf. folgende 
Hauptrefultate: die Prüfung der fogenannten Knochenleitung 
(beffer mit Stimmgabeln, als mit der Taſchenuhr zu bewirken) 
bietet für die Diagnoftit der Obrenfrantheiten im Allgemeinen 
fehr unfichere Anhaltspunfte, weil bei verſchiedenem Site des 
Ohrenleidens biefelben pathologischen Veränderungen der Knochen- 
leitung beohadtet werben können, doch fönne bei genauerer 
Kenntniß der Bedingungen, unter welchen die Perception durch 
die Richtung des Schalles beftimmt wird, diefe Methode erfolg» 
reicher werben, namentlich bei einfeitigen, akut und mit brohen- 
den Symptomen auftretenden eiterigen Obrfatarrhen. &o lange 
in foldhen Fällen die auf beliebige Punkte des Schädels auf- 
geſetzte C- Gabel conftant auf dem leidenden Ohre ftärfer nehört 
wird, ift nad Qucä eine ernftere Obraffection und ein Ueber» 
greifen berfelben auf das Gehirn mit großer Wahrſcheinlichleit 
auszuſchließen. MI. 

Deutſches Archiv für Pin, Medicin. Redig. von H. Ziemffen u. 

F. A. Zenfer 9. 2». 1. Heft. 

Anb.: Lebert, fiber die Veränderungen der Hörverwärme in 
der primitiven, acuten Pneumonie. — Merkel, weitere Beiträge zur 
Gafuitif der Staubinbalationdfrankbeiten, — v. Ziemſſen, Die 
Salernitaniibe Schule und die Aerzte des Mittelaltere. — Mayer, 
Gastromalaeia ante mortem, — Kleinere Mittbeilungen. 
Archiv der Heilkunde. Redig. von E. Wagner. 12. Jabra. 5. Heft. 

Juh.: O. Woß, Peitrag zur Kenntniß deö Herpes Zoster. — 
U Wohlrab, Über Denenerationtzeicben und bereditäre Neuror 
patbien. — R. Bahrdi, Beitrag zur Kenntni der Nitroben:invers 
giftung. — Ar. Bärmwindel, über ein vroaneftifch wichtiges Symp- 
tom traumatifher Lähmungen, — D. HSeubner, Beiträge zur ins 
ternen Kriegemedicin. — Al. Mittbeilungen. — Necenfionen, 


Journal f.Rinderfranfheiten. Hrög.von Al. Martin. 29. Jabra. 
5:6. Heft. Mal ⸗Inni. 

Inb.: 3. Bier baum, femiotifchrdingnoft. Analvſe der Erfceis 
nungen bei der Meningitis tuberculosa. — N. Nüdinger, über die 
Tovvararbie der beiden Borböfe und die Einitrömung des Blutes in 
diefelben bei dem Fötns, — Die Kinderſterblichkeit im Canton Bern im 
Vergleiche mit Bavern und Deſterrelch. — Barmwell, über Paralysis 
infantilis. — H. Aanew, ber die Hernien bei Kindern. — Reten— 
fionen, Ionrnalandztine, Miscellen. 


Nepertorium der Thierheilkunde. SHreg. ven E, Hering. 
32. Jabrg. 4. Heft. 

Inb.: Die eier des 50jähr. Beitebens der Aal. Thlerarznel⸗ 
Thule in Stuttgart. — Hering, Bericht über die 26, Verfanmlung 
des tbierärztl, Vereind, — Nachtrag zu dem Bundesgeſetz vom 29. 
Gent. 1669, — Frider, über die hronifche Beinhaut- u. Kuochen⸗ 
entzündung des Aronbeins beim Pferde. — Literatur, Gorrefpondenz, 
Miscellen, Verfonalien. 

Oeſterr. Bierteljahresihrift f. wiſſenſchaftl. Beterinärkunde. 
Redd.: Müller w Röll. 36. Bo. 1. Heft, 

Inh.: Pflug, Beiträge zur vatbol, Zootomie, Meduflarfarfom 
des Os femoris bei einem Schweine — Bericht Über das Wiener k. 
f, Ihierarzneiinftitnt für das Studienjahr 1869/70, — C. Etti, über 
die chemiſche Gonititution des ſchwarzgrün gefärbten Ueberzugs auf 
der Placenta der Hündin. — Derſ., Beitrag zur Kenntnih der loe⸗ 
lichen Beitandtbeile im Mustelfleiih des Pferdes. — Analelten, 


Neued Repertorium für Pharmacie. Hrög. von &, A, Buchner. 
20. Br, 9, Heft. 

Inh.: Pb. Zöller, über Ermäbrung und Stofibildun 
Pitze. — N Bogel, tehnifche Lichtanwendungen. — 3. Kachler, 
über das blaue Khamiflendl, — Ad. Schulte, über den Einfluß des 
Chinin auf einen Dxydationsprozeß im Blute, — Kurze Mittheiluns 
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gen wiſſenſchaftl. u. praft. Inhalte. — Piteratur, — Perfonal« x, 
Angelegenbeiten. 


Deutfhe Minik. Hrög. von Aler. Göſchen. Nr. 39u.40. 


Inbe: P. Boat, Beitrag iur Prebre von der primären Behandlung der Ehmwer- 

verlehungen mit Rüdtiibt auf Die Tbätigfeit der Ambulanıen im Beide. (Ferti.) 
roß, Über eingefiemmte Brfihe. — Derailtung durch @arneeien, mitae- 
tbeilt von Emden. — Eb. Sufemanı, toricoleg. Stuplen üb, Garbeilänre 
u. Areofot. (Aortl.y — I. 9, Eflamder, Wittbeilungen aus der neueflen ber- 
matoleg. Piteratur Sranbinariens. & — Wolff, das neibe Richer In Buenos 
Autes. — Bahr, manträglide Bteflerionen über Arieakbirungie. (or. — 
Piteratur. Miserflen, Rotizen, Berfonalien. — Beinfieten: AR. Bindenftein: 
die nieberländ, Aerzte des 17. u. 18, Iabrb. (Aorii.) 








Redts- und Staatswiſſenſchaft. 

Causae selectae in s. congregalione cardinalium ceoneilii Tri- 
dentini interpretum propositae per summaria precum ab anno 
1823 usque ad annum 1869. Collegerunt Christ. Lingen J.U.D. 
presbyter archidioecesis Coloniensis et P, Alex. Lingen J. U.D. 
professor in seminario elericali Trevirensi. Regensburg, 1871. 
Pustet, (XXIl, 915 8.8.) 3 Thlr. 6 Sgr. 

Die vorliegende Sammlung bietet eine große Anzahl praf« 
tiſcher Fälle aus dem Gebiete ber kirchlichen Disciplin, melde 
zwar in ber Congregatio Concilii bebanbelt und entidieben 
mwurben, aber doch nicht in ber großen Sammlung ber Entidei» 
dungen diefer Eongregation, dem thesaurus resolutionnm 8. 
congr. Coneilii, zum Abdrud gelangten, alfo zumeift ben Cano⸗ 
niften unbelannt waren. Es find diejenigen fälle, welche per 
summaria precum, wie bie techniiche Bezeichnung lautet, ibre 
Erledigung gelunden haben. Das dharalteriftiiche berfelben 
glauben die Herausgeber barin zu finden, daß bieje causae... 
versantur plerumque circa eas res, quae quotidie occurrunt 
et non tam in iudiciis quam in dioecesium administratione 
tractantur, ubi saepe non de stricto iure, sed de gratia danda 
quaeritur, et in negotiis quid aequius, quid prudentius sit, 
dispiciendum est. Sachlich find es Dispenſations und Önaben- 
fachen, welche vorberrihend bas Material für die per summaria 
precum zu erlebigenden Gejchäfte bieten. Schon bies zeigt, daß 
diefe Entſcheidungen an Wichtigkeit den im Thesaurus resolu- 
tionum veröffentlichten nicht nadhftehen, und daß die vorliegende 
Sammlung eine ſehr willfommene Ergänzung zu erfterem bildet. 
Die Editoren, welche längere Zeit in Bonn mweilten und in den 
„Prolegomena“ mit ber Geſchichte, Zufammenjegung und dem 
Geihäftsgange ber congr. Concilii fih fehr vertraut zeigen, 
haben die ausgewählten Entiheidungen aus den authentiſchen 
Quellen entnommen. Nah löblicher deutſcher Art haben fie die 
in der Sammlung allegierten Enticheibungen, melde aus bem 
thesaurus resolutionum entnommen find, gewiſſenhaft ver- 
gleihen und mit richtigem Zafte, die berfömmliche Methode der 
chronologiſchen oder alphabetifchen Einordnung ber einzelnen 
Entiheibungen aufgebend, dieſe nad Materien geordnet und fo 
bie Weberficht des aufgenommenen Rechtsmaterials fehr erleichtert. 
Es handelt Pars I: de ordinationibus, irregularitatibus et 
disciplina cleri; Pars II: de rebus ecclesiasticis et causis 
piis; Pars III: de beneficiis in genere; Pars IV: de capitulis; 
Pars V: de rebus parochialibus: Pars VI: de locis sacris et 
sacramentis; Pars VII: Varia. jFinden fih auch eine Anzahl 
von Fällen aufgeführt, welche Deutihland nad geltender Dis. 
eiplin zu ben rein civilen Verhältniffen zählen und baber nicht 
von dem kirchlichen, jondern von ben bürgerlichen Gerichten ent- 
ſchieden werben, fo thut diefes Superfluum der Sammlung im 
Ganzen keinen weſentlichen Abtrag, die fiher in den Eurien und 
bei den Ganoniften die gute Aufnahme finden wird, welche fie 
verdient. 


Loerſch, Hugo, Achener Rechtödenfmäler aus dem 13., 14. und 
15. Jahrh. Bonn, 1871, Marcus. (X, 288 S. 8.) 1Thlr, 15 Sar. 


Der Herausgeber ber vorliegenden Sammlung bat fi nicht 
bloß um feine Baterftadt Aachen, jondern um die beutiche Rechts 
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und Berfalfungsgeihichte überhaupt, in welcher die altberühmte 
Raiferftabt bisher weit über Gebühr vernachläffigt wurde, ein 
nit geringes Verdienft erworben, indem er nad einer vollftän« 
digen Ueberfiht über die bisherigen im allgemeinen höchſt unzu- 
reichenden Leiftungen auf dem Gebiete ber Aachener Rechts- 
geſchichte (S. 1—19) in jorgfältigfter, ben neuerdings allgemein 
anerlannten Örundbjägen kritijcher Tertbearbeitung entiprechender 
Beife alles zu Tage gefördert hat, was ſich aus ben durch die 
Ungunft vergangener Zeiten vielfach beeinträchtigten jtädtijchen 
Archiven nur irgend gewinnen ließ. Hauptfundgrube war bas 
Achener Stadtardiv, ſodann das jept dem Landgericht gehörige 
ehemalige Schöffenarchiv, endlich eine freilich überwiegend aus 
Abſchriften beftehende Sammlung des verftorbenen Landgerichts- 
rath3 Freiherrn von Fürth, des Vaters des Verſaſſers der be 
fannten Schrift über die Miniſterialen. In der erjten Abthei- 
lung (Rechtsquellen“) finden ih 29 Nummern (Nr. 27 a ift erft 
während des BDrudes hinzugelommen), von benen brei bem 
13. Jahrhundert, 10 dem 14. Jahrhundert, 14 dem 15. Jahr« 
hundert, zwei dem Jahre 1500 angehören. Bis auf zwei find 
alle den Driginalen entnommen; 14 Nummern waren bisher 
überhaupt nicht, die übrigen nur im mehr ober weniger mangels» 
bajten Abdrüden belannt. Bon ben königlichen Freiheitsbriefen 
theilt der Herausgeber die von Ludwig IV von 1314, KarlIV 
von 1349, Wenzel von 1376 und Sigismund von 1434 mit; 
non einer wiederholten Publication ber älteren Privilegien wurbe 
abgejehen, da jie bereits in correcten Abdrüden bei Lacomblet 
(ein Brivileg Friedrich's III in Chmel's Regeften vorliegen, auch 
in ben jüngeren dreiheitäbriefen regelmäßig mitenthalten find. 
Bon fjonftigen löniglihen Verordnungen find drei Sigismund's 
und vier Friedrich's il hervorzuheben. Die hervorragendite 
Stelle unter den Mittheilungen der erften Abtheilung nimmt bas 
bisher ungedrudte, leider nur in Bruchſtücken erhaltene „Stadt ⸗ 
rechtsbuch“ ein (8. 96— 118), deſſen Eutftehung nad den ſcharf- 
finnigen Unterfjuhungen des Herausgebers in bie Jeit von 1420 
bis 1440 zu ſetzen ift. Das Rechtsbuch enthält, außer einigen 
Bruchſtücken, 66 meijt mit befonderen Ueberſchriften verjehene 
Artitei in deutſcher Sprade; das Wert war offenbar bie Privat- 
arbeit eines als Schöffe oder in anderer gerichtlicher Thätigkeit 
fungierenden Achener Bürgers, der bei feiner das ganze Rechts⸗ 
gebiet umfaljenden Darſtellung vielfach gerichtliche Entjicheidungen 
aus der Prayis zu runde legte. Die zweite Abtheilung („Ur- 
kunden“) enthält 26 auf Achen bezügliche Urkunden, 17 nad) den 
Driginalien, 9 nah zuverläffigen Abjchriften von Fürth's, dem 
die Originale noch vorgelegen haben. Bis auf eine früher an 
wenig zugänglicher Stelle mangelyajt abgedrudte Urfunde(Rr. 18) 
waren alle bisher unbelannt. Dem 14. Jahrhundert gehören 10, 
bem 15. Jahrhundert 13, dem 16. Jahrhundert drei Urkunden 
an., Auch dieſe Urkunden, bei deren Zujammenjtellung es auf 
Boljtändigteit natürlich nicht abgejehen war, bieten jehr viel 
Interefjantes. Nicht minder dankenswerth find die im Anhange 
mitgetheilten und mit Anmerkungen begleiteten „Regeiten ber 
Achener Bögte, Untervögte, Meier, Schultheißen und Richter bis 
1561” (&. 251 — 268), das „VBerzeihniß der nad der Achener 
Pfalz benannten Reihsminijterialen, welche ein Amt dafelbjt 
nicht bekleiden“ (S. 273 j.), die „Bögte und Kämmerer von 
Achen im 12. und 13. Jahrhundert” (5. 274— 279), bie 
„Schultheißen von Gimnich“ (S. 279— 283) und die „Regeften 
der Achener Bürgermeijter bis 1485“ (284— 287). Betreffs der 
Datierung der Achener Urkunden weift der Herausg. (S. 243 ff.) 
nad, das man bis 1333, wie im Bistum Lüttich überhaupt, 
und wie in Köln bis 1310, auch in Achen ben Jahresanfang 
nicht, wie jpäter, mit dem Weihnachtöfefte, ſondern erft mit dem 
Dfterabend nad der Weihe der Dfterterze eintreten lieh, jo daß 
die Zeit vor Oſtern no zu dem vorhergehenden Jahre gerechnet 
wurde. Sammtliche Mittheilungen hat der Herausgeber mit 
genauen, mehr oder weniger eingehenden Erörterungen über 





— 1811.04. — Biterarifdes Sentralplatt — 35. Rovember. — 
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Herkunft, Entſtehungszeit und Bedeutung ber einzelnen Stücke 
begleitet. Eine auf das ganze nunmehr vorliegende Material 
geftügte fachliche Darftellung des Achener Rechts verjpricht er 
bemnächit in einem beſondern Worte zu geben 


Zeitfchrift für Kirchentecht. Hrög. von N. Dove u. E, Friedberg. 
10, 8d. 2+3, Seit. 

Inh.: ER. Bierling, über die Benupung von Laudtags⸗u. 
ESynovalverkandlungen zur Auslegung der neueren Deutſchen Staates 
und Kirchengeſeße. — E. Friedberg, der Mipbrauch der geiſtl. 
Umtögewalt und der Recurs an den Staat. Zugleich als Beitray für 
die geſchichtl. Entwidelung des Verhaltnifſes von Kitche u. Staat in 
Deutichland. 6. Art. e. Baiern, — Derſ., Vorſchlage für die Reform 
der kathol. Kirche (1561), — Miscellen. 


Beitihrift für das gefammte Handelsrecht, brag. von 2. Gold» 
idmidt u. Laband. R. F. 1. Bd. 6,7. Heft. 

Inh.: Endemann, die Haftpflicht ber Ciſenbahnen, Bergwerle x. 
für die bei deren Betriebe herbeigeführten Tödtuugen m. Körperver⸗ 
legungen. — Gareis, modernes Wenorfenjhaftes u. Gejelljchaftsrecht 
mit bei. Rüdficht auf Das Norbdentihe u. Bayerijche Genoſſenſchafts⸗ 
geſeß. — Goͤppert, das gegenwärtige Verhaltniß der juriſt. Fakul⸗ 
täten zum Rechtelebeun. — Literatur. 

Annalen ded Deutfchen Reiches für Gefepgebung, Bermwaltung und 
Statistik, Drag. von &, Hirth. 4.2. 2— 85, Heil. 

Jah.: &.v. Röune, das Verfaſſungsrecht des Deutſchen Neiches. 
Hiſtotiſch ⸗ dogmat. dargeitellt. 2.4. Abth. — Die Erofinuug des er⸗ 
ſten Deutſchen Reichstags. — Die revid. Keichsverfajjung vom 6, April 
1871, — Die Einführung Rordd, Bundesgejepe in Bayern. — Zabels 
tarifche Ueberſicht Über die Einfüprung Rordd,. Bundesgejepe in Nord» 
deutſchlaud, Bayern 31. — Der Untertüpungswopufig. — Die Bayer 
riſche —— über Gewerbeweſen, Heimath, Verechelichung und 
Armenweſen. — Die Verſailler Praliminarien u. der Frankf. Friede. 
— Durdjdmittöpreije der in den J. I886 —70 in Hamburg tuiport, 
Baaren, — Staristif der Zöle u. Verdrauchoſteuern in den J. 1008 — 
70. — Algen, Dienjtiniiruction Jür Die Gonjuin des Deutſchen Heide. — 
Die eriten drei Berichte Der onndesihulden-Gommujfion für die Jabre 
1868— 70 u. Die Kriegokoſtenanlerhe. — Dir Reichshaushaltectat Jür 
1871. — Denklſchriſt beir, den allgem. Bortcongrep,. — G. D. Aug 
purg, bie wirthſchaftl. Geſeht des Uebergaugs zur @oldwahı mg. — 
Zur Nünzreform, — Induſtrie, Hantei u, Bertegr im J. 1070. — 
Die Wiedervereimigung von Eljap u. Yothringen mit dem Deutſchen 
Reiche. — Eijaß und Yorpringen. — A. Bramer, <tatutijches über 
Eljap u. Lotyringen. — Das NeihemilitwirsPenfioneyejep vom 27, 
Juni 1871 u. die Kalſer⸗Wilheluoe-Juvalidenſtiſtung. — Der Schluß 
des eriten Deutſcheu Reichetages. — G. D. Augepurg, die Bank 
frage. — G. Hırch, die Gonjolidation des Deuiſhhen Staatspapier⸗ 
geldes, 


Iren 9 














Handel und Induſtrie. 


Reichenecker, Albert, Aufbereitung der geschwefelten 
Golderze in den Rocky -Mountains im Colorado-Territorrum 
der Vereinigten Staaten. Bit 2 lithogr. Taf, (Separatabdruck aus 
d. berg- u. hüttenmänn, Zeitung 1570.) Prag, I6il. Reichenecker 
in Comm. (Vill, Su 5, 8.) Zu Sgr. 

Für den Metallurgen ift die vorliegende Monographie über 
die Aufbereitung der geſchwefelten Bolderze im Golorado: Terri⸗ 
torinm, wenn fie gleich bereits im Jahrg. 1870 in der von Br. 
Kerl redigierten berg- und hüttenmanniſchen Zeitung veröffentlicht 
wurde und daher den Fachleuten nicht unbetannt ift, jedenfalls 
von Intereſſe, infofern die darin bejchriebenen Arbeiten viel- 
leiht bier und da in Eentraleuropa Nachahmung verdienen 
möchten. ß 











Stammer, Dr. 8., Jahresbericht über die Unterfuhungen und 
Bortfhritte auf dem Gefammtgebiete der Zuderfabrifation, 
10, Jahtg. 1870, Mit 19 ın d. Zegt gedr, Holzichn, Breslau, 1871. 
Zrewendt. (VII, 319 5, ar. 8.) 

In derjelben Weiſe wie in ben neun vorhergehenden Jahr- 
gängen giebt der Herausgeber in bem vorliegenden Bande eine 
vollftändige Ueberſicht über die Leiftungen auf bem Gebiete der 
Zuderinbuftrie im Jahre 1870. Der jehr zu empfehlende Bericht 


erſtreckt fi auf die ftatiftiichen Verhältniſſe der Zuderprobuction 
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und des Zuckerhandels, auf ben Bau der Zuderrüben und bie 
mechaniſchen, chemiſchen und technologiichen Verhältniſſe ber 
Buderfabritation und giebt zum Schluſſe eine kritifche Ueberſicht 
über die einjchlägige Literatur der verflofjenen Jahre. Im Kriege 
feiern nicht nur die Mujen, jondern aud die technologiſchen 
Schriftfteller find minder ſchreibſelig und mittheilfam. Der vor» 
liegende Jahrgang ift daher, was Volumen betrifft, weit hinter 
feinen Vorgängern zurüdgeblieben. ps. 


Deutfhe Induftrie» Zeitung. Ned.: Max Diezwann. Nr. 35 —39, 
Ind.: Die öſtetreichtſche Bietiuduſtrie. — A. tammers, Gougreh demſcher Bolt 
wirthe in Yüped: 1. Handelöpolit. Kortigrin; 2, Wünzreform: 3. &anf- 
relorm; 4. Bergleibsausimüfle zur Berbütung von Strike. — Die Tertil 
Induftrie im Wiimp-Korhriugen, — Techntt. — Induftriehe m. tedn, Briefe ıc. 


Berg: u. hüttenmännifche Zeitung. Red.: Br. Kerl u. Zr. Wimmer, 
Nr. 36 — 39, 
Iub.: @. Reich, aus der ſüdlichſten iſeuladuſttie der ARerr.-ungar, Monarcie. 
(Bchl.) — Belammtrrodiwtion Greßbritanntene an @rien, Archien u. Metallen 
im 3.1869. — &. Breitbaupt, Die Denifdie Anappibalt, — Der Sägeirän- 
Gasıdimersoien mit Stemensihen Wärmeregeneratoren u. Lundig ichemn Gen 
dentationoapratat zu Prevali du Adrniben,. — Gb. Scerer, Prüfung der 
Manganet ze. — 8, Baldauf, Über die Montaninduftrie Des Adnigr. Brtecens 
band. — Aufdei’s u, Hinterhuberd patentirter Nöfflammolen mır rotirendem 
Serde und firen Arahlen. — Silberiniel am word, Mer des Lake Superior 
Otderen Sete). — 6 9. Riditer, Förderrollen aus aufeinander auigerchten 
erjernen Röhren, — Gutpheörborung der Ciſenetſe nad Jatobi’s Berfahren 
u Rlapın. — Y, Schrader, der @ihboff -Dfterlandtichpe Barınt- Ebropelitk, 
Kine Ginridtung u. Berwendung Über u. umter Tage. — Mus Dem Beichäfle- 
verichte_ Über das Werggebäude Himmellahır Fundgrube bei Breiberg auf das 
Yabr 1870, — Werib und Scattenfeten des Martinprosches, — Neferate, — 
Beiprebungen, — Nottjen. 


Defterreich. Zeitjhrift jür Berg» u. Hüttenwefen. Red. O. Freih. 

v. Hiugenau. Ar. 35—39, 

Inb.: Dus Berblaien der AupferMohlehe anf Schwarz» ober Barkupfer im 
Blammoien mattelſt einer Slaſekrüde. — Verſuche Über Die Verweubung ber 
Grünitene zur Ergengung von Gement. — Entwutf ber Grunbzlige für vie 
keitellung von behoreſich autersirten Vergban-Ingenienten. (Schi) — Preise 
ausjhreibangen des Vereine zut Beiörderun.g Den @cwerbefleißes im Preußen, — 
Imprägnirung des Gtabendelzee. — Der Bteinlohlendifiriet Büd-ıkußlande,— 
Die Grrieflen iclagender Wetter in der Kiebegeltes -Steintöhlenzeche bei 
Ibeſchau. — Zur Prlege Der geittigen Interefien Des berg» und büttenmänn, 
Arbeiteritandee, — Lie dentiche Stablfaprilanten. — Die Weitausftelung im 
JIubre 1873 betieffend. 1-3. — Aus dem oberuigar, maldbürgeri. Montan 
beirieb, — Yıteramur, Amtliches. 














Funk. Baukunſt. 


Delabar, Prof. G., die Polar» und Parallelperfpektive, als 
Lehrmittel für Lehrer und Schüler an Oberrealſchulen, Juduſtrie . 
und Gewerbefchulen und andern mittlern und böbern gewerbl. u. 
techn. Xebranitalten, forwie zum Selbſtſtudium. Mit 225 King. auf 
32 lithogr. Zeichnungstafeln u. 25 dem Text beigedr, Holzſchnitten. 
Freiburg i. Br., 1870, Herder, (176 S., 1 31. qu.»8,) 

A. u.d. T.: Anleitung zum Linearzeihnen. IL. Thl. 3, Abthlg. 
(ded ganzen Werkes 4. Heft.) 


Diefe, leider etwas ſpät erſchienene dritte Abtheilung vom 
zweiten Theile des ganzen Werkes, welche deſſen viertes Heit 
bildet, enthält die Polar- und Parallelperipective. Etwas volu- 
mindjer als feine Vorgänger gehalten, bietet dieſes Heft in jeinem 
Terte die Erklärung, tbeoretijche Begründung und Anwendung 
in Uebungsbeifpielen zunächſt der rechtwintlihen Parallelper- 
fpective oder ortbogonalen Aronometrie, fodann die, der jhief- 
winklichen Parallelperfpective (klinogonalen Aronometrie) und 
endlich der Polarperipective, bei welcher die beiden gebräudlich- 
ften Zeichnungsverfabren, nämlich die Durchſchnittsmethode und 
die Methode der Fluchtpunkte allgemeine Berüdfihtigung finden; 
zum Schluß ift noch der Methode der fogenannten freien Parallel» 
perfpective (eine bejondere Art der Aronometrie), eine kurze 
Beiprehung gewidmet. Die Darftellung ift, eine jehr gründliche 
und Mare, jo daß fich dies Werl auch vorzüglich zum Selbſt- 
ftubium (allerdings nur mit mathematijchen Vorlenntniſſen) eignet. 

Dem handlichen Format zu Liebe find freilich die Figuren 
oft ſehr verkleinert und zufammengebrängt, wodurch fich die Buch» 
ftabenbezeichnung berjelben häuft und bie ſchnelle Orientierung 
Eintrag leidet, indeſſen find fie ſehr correct geftochen und befigen 
einen gewiflen Grad von Eleganz, wodburh dem Werte ein her« 
vorragenber Werth und Nupen gefichert wirb, 


— 1871. M41. — Literarifdhes Gentralblatt — 25. November, — 
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Indem wir hoffen, dab nunmehr aud das fünfte Heft, die 
Schattenlehre enthaltend, bald nadfolgen werde, beziehen wir 
uns bezüglich der angelündigten Hefte des dritten Theiles (ge 
werbliches und techniiches Zeichnen) auf das bereits in Nr. 23, 
Jahrg. 1868 d. Bl. Gejagte. A.G. 
Rebhaun, Georg, Prof., Theorie des Erddruckes und der 

Futtermauern mit besonderer Rücksicht auf das Bauwesen. 
Mit in den Text eingedr, Holzschn, Wien, 1871. Gerold's Sohn. 
(X, 543 S. er. 8) 5 Thir. 10 Sgr. 

(Höhere Ingenieur- Wissenschaften II. Band.) 

Das, mit Erfheinung des Schlußheftes nunmehr vervoll- 
fändigte Wert, deſſen früheren Hefte in Nr. 19. Jahrg. 1870 
und Nr. 17, Jahrg. 1871 von uns jchon beſprochen worden find, 
enthält in jeinem zweiten Hauptftüde den pajfiven Erbdrud oder 
Widerftand ber Erde, der in ebenjo eingehender und wifjenichait- 
liher Weife unterfucht ift, wie ber vorhergegangene active Erd» 
brud. Es werben hier wiederum die älteren Theorien fallen 
gelafjen und der Zufammenhang zwiſchen bydroftatiichem und Erd- 
Drude feftgehalten, ſowie ein gefährliches oder Bruch- Prisma 
für verſchiedene VBorausfegungen ermittelt und graphiſche Dar- 
ftellungen defjelben angegeben. 

Die, im Schlußhefte enthaltene zweite Abtheilung des Wertes 
bringt die Theorie der Futtermauern. Zungachſt werden die Sta- 
bilitätöbedingungen dieſer Mauern unterfuht und jodann die 
Mauerjtärten für verſchiedene Profile und Verhältnifje ermittelt. 
Die Unterjugungen find ſowohl in Bezug auf den Umſturz, wie 
auf das Gleiten durchgeführt. Zum Schluſſe folgt noch die 
Stabilitätsunterfuhung der Futtermauern in Bezug auf bie 
Veftigkeit der Mauerjteine und mit Rüdficht auf ihr Fundament. 

Ueberbliden wir nod einmal das Wert im Allgemeinen, 
fo muß neben der außerordentlichen Fülle des Materials, die 
eingehende Behandlung defjelben und die Neuheit der Darftellung 
anerfannt werden, welche es zu dem jedenfalls volljtändigiten 
und rationelljten Werte über die Theorie des Erdreichs madyen. 
Neben dem wiſſenſchaftlichen Gehalte ift endlich nod die vorzüg- 
lie Austattung des Buches lobend zu erwähnen. A.G 





Schmitt, Ed.,Ingen., der Erdkunsthbau auf Strassen und 
Eisenbahnen. 1. Theil. Futtermauern und Durchlässe. Mit 
15 lithogr. Taff. u. 37 eingedr. Holzschn, Leipzig, 1871. Felix. 
(IV, 798. gr. 8.) 1 Thir, 20 Sgr. 

Das obige Werk ftellt fih die Aufgabe, die wichtigften, bei 
dem jogenannten Erdtunftbau vortommenden Eonftructionen, 
wie; Futtermauern, Bohlwände, Durchläffe, Berfhlußvorrichtun 
gen an Planieübergängen, Ueberführungen von Straßen über 
Eifenbahnen und umgekehrt, im Zufammenbange vorzuführen 
und zu befprehen, Im vorliegenden erften Hefte find nun die 
Futtermauern und Durdläffe behandelt. Alles über die betreffen 
den Gegenftände in Fachzeitſchriften u. a. O. zerftreute Material 
ift bier im überfichtlicher Weife geordnet und vervollftändigt. 
Dur die Beipredhimg der verichiedenen Anordnungen folder 
Bauobjecte und beren Bortheile auf Grundlage ausgeführter 
Eonftructionen, durch praltiſche Rathichläge und Mittheilung 
von Erfahrungsrejultaten bildet diejes Wertchen eine nügliche 
Ergänzung zu den rein theoretiichen Schriften 3. B. von Scheffler, 
Rebhann u. A. über diefe Gegenftände und wirb demnach dem 
Studierenden, wie dem Praftiter eine willlommene Erfcheinung 
fein. 15 lithographierte Figurentafeln und dem Xerte eingereibte 
Holzſchnitte find dem Hefte beigegeben, deflen Ausftattung eine 
recht gute zu nennen ift. A. G. 


— — 








Swen ü——— ———s, —— — 


Vermifchtes. 


Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u. der G. 4. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 20, 


Inh.: U, Britt, über Entiprechen von Punktſyſtemen auf einer 
Gurve; vorgelegt von A. — — 
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Deutfche Blätter. Eine Monatsfhrift für Staat, Kirche und fociales 
Leben. Unter Mitwirfung nambafter Staatsmänner, Theologen, 
Hiſtoriker und Pädagogen herausg. von G. Küllner. November, 
Gotha, Fr. U. Perthes. . 

Inh.: Dos Elſaß u. feine Bedeutung für Deutſchland. 1. Das 
erfte Jahr der deutſchen Herrſchaft (von EM.’ — nd, —2 
der Utchliche Friede im Deutſchen Reiche. 2. Die Gegenſäße innerbalb 
der Kirchen. — Hälſchner, zur Frage von der Reichöcompetenz 
gegenũber dem lnfeblbarkeitedogma. — ©. Füllner, die October 
verfammiung zu Berlin, 


— — — — — 





Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 75. 


Inh.: The Strassburg library. — European and American literary intelligence. 
— American periodical publieations. — New American books, — 
dinn literalure, — Venezuelan literature, — Austealasion literalure. 


Fase. Xl. 


Inh.: E. Camerini, i preeursori del Goldoni. 11. Dei tipi eomiel. — Ant, 
Scialoja, il eongresso internazionale marillimo di Napoli, e le materie 


in esso trattate. — E. de Amieis, Camilla. (Raeeonto) — 1, Ciampi, 
Paolo Mercuri incisore — G. Buonazia, ii setlimo con, edago- 
gie e gli alunni delle zcusle elementari. — L,.G de CambrayDigny 

imposta sulla macinazione del cereali. — A. Biaggl, il Gunrany de 


Nolizie letterarie. 
Annumi di recenli 


maestro Carlo Gomes, — Rirista scientific. — 
Rassegna polltiea — Bollellino bihliografico, — 
pobblicazioni, 


Im neuen Reih. Hrég. von Alft. Dove. Nr. 46, 


Inb.: ®. Rochm, die Schlacht bei Rolin. Eine Mehtfertigung. — Ueber Wabı | 
und ®euribeilung des Arztee — @. Brentag, bie Eheaterbrände — Mus | 
ber | 


Bien: der nur des Graſen Bruft, Mus ünden: bie &ntwidelun 
Ariſie Aus Peiraig: ein Kaiferpiienib. Mus Puremburg: uniere Zuſtuͤnde 
a Berlin: Beihstagsberit, Aus Gonflantinewel: Die thrl. Finanzen. — 
Yiterater, 





Die Grenjboten. Red.: 9. Blum. Wr, 47, 
Inh.: Die Polen und die communiftiihe Revolution. — Baudmufil. 4, — Bom 


deutſchen Reichstag. — Berliner Briefe. — Die kircht Borlagen am den preuf, | 


Sandtag. — Aus dem engl. Leben: Baby Barning. — Al. Seſprechungen. 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 309 — 315, 


Iad.: Rarpatbenreife, 1. (Schl.) — Aur Brinnerung an den Gentemaler Heinrich 
Mar, — Literariſches aus Dredten. — Das neue Bayern im neuen Ten 
Brası, Padilaus Mieaer. — Zul. Schmidt, Maurns Iölal. — Das nıne Wie 

ser MRulcum für Auuft und Induſtric. — Zut kirchl. Frage in Ungarn. — 

Artiftiiches ane Italien. 4. — 6. v. 








Maltzan, Briefe aus Tripolis, 
Beilage des K. Preuß. Staate-Ungeigers. Nr. 28, 
Inh. : 
freimißige Rrantenvilege währen? des Krieges 1870— TI. — Zum 150jährigen 
Jubiläum ber preuß. Fass: — Saudiuidriften im Sannover, — Aktien 
GBelellidraften in Preuken, — Garl Julius Sergius. (Nelroisg.) 


Wiffenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 92 u. 33, 


Anh.: Die Mede und bie Frauen. (Bibi) — Europälihes Brianbtibafteweien. — 
Prufitaliihes ans Dresden u. Planen. — B. Buchholz, Reirziger Theater 
bericht, — Berein für Anthropologie in Beipzig. 


Siebenbürgifch + deutfhes Wochenblatt. Nr. 46, 
Inb.: Bohenidan, — pofryurb. — Die Unfeblbarfeit des Vapftes und bie fo- 
annten Altfatboliten. (Gertſ.) — Gorrefoondenzgen, — Gumitiaferlah an den 
Kermannkäpter Magiſtrat betr, die Diserganifation bes fähi. Gemeinderweiens. 
— Die Eitin- u. Muhlbachgebirge. (Berti; — Handel, Gewerbe u. Yantwirth- 
ſchaft. — Verſchiedenes. 
JZUuſtritte Zeitung. Rr. 1481. 
Inb.: Wocheuſchau. — Die Fahne des 61. Regiments. — Der erſte altfathollihe 
Bottespient in Bien. — Aus dem neuen Reicheland. Schloß Brascarnl bei 
Dieg. — Dr. 3. Contad Aern, Miniſter ber ſchweiz. @idaenoflenichalt bei der 
Reyuslif Brantreih. — &. Beyer, Alivdentihland, — Ghicage m Schun und 
nice. — Das öoſtert. Marlanuenkreuz. — 9. W. Woiff, bie Hänbelorgel iu 
der Adert · Hall. — Ein Beiden! für den deutſchen Kaiſet. — Das Mufeum 
der Bremitage in Photograpkien. — Polytechniſche u. cutturgeſchichtt. Dit 
Ihellungen ar. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottf halt. Nr.dT. 
Inb.: R. Gottſchall, neue Dramen, (Schl.) — MW. Beifing. vem phileſoph. 


Bübertiih. — Neue Homane, — SH. Müdert, zur tern deutſchen Geidpichte. 
— endeten, 


Magazin für die Literatur des Auslandes, Wr. 45. 


Inb,: Bilbelm’s 1 ffentiſche Anipraden, 18871, Der Kanıler Friedrich v. 
Müller bei Manzoni; mirgetb. von G. A. 5. Burfharet, — Bier miederländ, 
Ueberlegungen von Geethee Band, — Deutiber Bolkskalender in Bobmen. — 
@in Bert des Herzoge von Aumale- — Aramadfiide Jeſulten in Ghina and 
die Diepelet von Zient-fin. — NordAmerita: Eine Rede von Karl Sturz. — 
Reine iterar. Menue, Sprechfaal. 


Guropa, Nr. 46. 
Inh.: Bon der Weibemadt bis zur Faſtennacht. — Die Marienburg in Preußen. 
— &ine ** im ber Garnia. — Die Liede im Weſtindien. — Literatur, 














Bildende Aunf, Mufit, Theater, 
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Shronit des deutſchen Aeichs. — Die Burg Tangermünde, — Die deutfhe | 


| Dad Ausland. Ar. 45. 
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Gartenlaube. Nr. 46, 


Inh.: @. Marlitt, das Haldeprinsehden. (Korti.) Br, Soffmann, bie 
Aremurh im zerrifienen Rleide. (Bedide,) — ® Kapal, auf Dem ihwimmenden 
Stel, — Wie der „Btrummelseter‘‘ entfland. — A. Gottiball, Piteratur- 
briefe an eine Dame, 7. — Die Arangteliefs am Sodel der Wermania im 
Berlin. — Blätter u, Bihiben. 

Daheim, 1872, Wr. 8. 

Inh.: 8. Eharam, im Hochland. (Forti.) — A. Andree, tſchechtſche Schilderungen, 
1. Alte Begenfäge der Nationalitäten, — D. Bumpredt, der Gomronift des 
Bauft. (Shi) — Eine fühle Blonde. — ®. Hiltl, der Starz tes Meiſtere. 
(Bork,) — #. Müller, aus dem Leben Ber Haus» und Muubderratte. 
Am Kamliientiibe, 


Weſtermann's Monatöhefte. November, 
Inh.: Br, Bodeuſtedt, auf er sum Blüde. (Schl.) — BE. v. Hobem 
haufen, berühmte Picbesraare. R.5, 5. — KR. Braun, der Rotar von Meb. 
(Borti) — Berger, das Meer» und Flutzeis. — Braflitide Bilde, -— Mn ber 
mıyifan. Rorbgrenze. — M. Schirmer, fiber den Geſchmaci. — Berg- und 
Blerigerfabrten. — BP. Nett, die Harbenbarmenie, 1. — Bernd v. Bufch, 


ein verluntenes @rab. 1, — G. Yeberer, aus alten Eröftern. Goflertaneen. — 
NReueſtes aus der Berne, Literariiches, 


x 


Inh: M. Wagner, neue Beiträge zu den Gtreitfragen des Darwinidmus. 6. 
Der Artbegriff u, die Schörfungererieden. — 6.8. Alunginger, ein Ritt 
durd Die Agurtiib-arabiihe Mühe (dorf) — M. F. Peauel-Koeide 
(Blanfenan), Wale und Walfang. 1. (Sol.) — 5. Gohius, Beien und Ber 
deutung der Spertralanalnfe, 4. — 9. ©. Kohl, die geegranbiihe Lage der 
Stadt Rom. 2. — Gin offenes Bolarmeer, 


Die Natur. Hrsg. von D.U ie m. K. Müller, Rr.ar. 


Inb,: R. Mütter, Hermann Karſten. Eine naturwifienfgaftl,-biegr. Stizze. 22. 
E ie, Dirlopen und Paruas. 3, — Gerd. Appun, eine Kabrt anf dem 
akutü, 6, 











— —— nn 


Ausführlichere Kritiken 
eridienen Über: 

v. Arneth, Geſchichte Maria Iberefia’s. (BA, f. lit. U. 45.) 
Banmann, bie oberfhmäb, Bauern im März 1525. (Bon Stern: 

Goͤtt. gel. Anz. 44.) 
2. Berg, Geſchichte der deutſchen Mälder. (Europa 45.) 
Viper, Arbeit u. Kapital. (Bon Emmingbaus: Arbeiterfr. 3.) 
Botffier, Gicero u. feine Freunde. (Mag.f.d. Kit. d, Anst.44.) 


| Bülow, Gero Biihof von Halberitadt. (Von Bredlan: Gött. gel. 


Anz. 44.) 

Garen, the epistle of the Apostel Paul. (Bon H. E.: Ebd. 43.) 

Das N. Teitament. Revid. Ausg. 18970, (Bon Gleihmann: Ziſchr. f. 
wifl. Theol, XV. 1.) 

Deitf, die Idee d. Göttl. Komödie. (Bon Paur: BA. f.lit. 1.45.) 

re ra of the present state etc. (Bon Hufemann: Gött, gel. 

uz. 43.) 

Geiger, Geſchichte der Juden in Berlin, (Ebp.) 

Gerlad, Gai Salusli Cr, Catilina Jugurlha oraliones et epistolae. 
(Bon Enfner: Itſchr. f. d. Gymnaſiaiw. Oct.) 

Ghberardi, einige Materialien z. Gefch. d. math. Facultät d. alten 
Univerfität Bologna. (Bon Stern: Gött. gel. Anz. 44.) 

Mir — des Neuteſtamentl. Schriftthbums. (Allg. 
it, Anz. 50.) 

Grimm,S., Neinere Schriften. (Bon Jänide: Ztfchr. f. D. Philot. 111.4.) 

Heffter, die Sonderrechte der jonv. 2e. Käufer Deutſchlands. (Bon 
Zahariä: Gott. gel. Anz. 43.) 

Heinrici, die valentinianifdhe Gnofls. (Bon A. H.: Zifhr. f. will. 
Iheol. XV, 1.) 


Jacobsthal, d. Menfuralnotenichrift. (Bon Krüger: Gött. gel. A. 44.) 


re d. deutſchen Dantegeſellſch. II. (Bon Paur: BA. f. 1it. 11,45.) 

olbe, die Einführung d. Reformation in Marburg. (Bon Braudes: 
Goͤtt. gel. Anz. 43.) 

Kowalewski, embruolog. Studien an Würmern u. Arthropoden. 
(Bon Dobrn: The Acad, 35.) 

Lange, die Offenbarung d. Johannes, (Don Holpmann: Ztichr. f. will, 
Theol. XV. 1.) 

Ledy, Sittengefchichte Europas, (Proteit. Kztg. 40.) 

Lipflus, Glauben u. Wiſſen. (Scenkel's allg. firchl. Ztfchr. 10.) 

Mendelsfohn-Bartboldy, Geſchichte Griechenlands. (Bon 9. 
Brup: BL f. lit. N. 44.) 

Nitiche, üb, die Abfajfung von Tenophon's Hellenica, (Bon Breiten 
bach: Ziſchr. fa d. Gymnaſialw. Dctbr.) 

Quinet, die Schörfung. (Allg. lit. Anz. 50.) 

v. Raumer, Geſchichte d. german. Philologie, (Bon Weinhold: Ztſchr. 
f. D. Philol. Il. 4.) 

Rudorff, lirfprungd, Lex Dei. (Bon Rönſch: Ziſchre.f. wiſſ. Theol.XV.1.) 

Schasler. Neitbetit. (Bon Gottſchall: Bi. 1. fir U. 44.) 

Schmig, Franeiscus Fabrieius Marcoduranus, (Bon Gioſſe: Ztihr. 
f. d. Gymnaſialw. Oct.) 

Seinede, der Evangetiit des A. T. (Bon Steiner: Itſchr. f. will. 
Theol. XV. 1.) 
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Springer, Friedrich Chriſterh Dablmann. (BO. f. fit, U. 45.) 

Ihornton, die Arbeit, (Bon Hüttig: Arbeiterfr. 3.) 

Be Garoline. (Allg. lit, Anz. 50.) 

Weiffenbach, — Studie über Jacobus, (Bon A. H.: 
Ztfhr, f. wiſſ. Ibeol. XV, 1.) 

Weigand, deutſches Wörterbuch. (Bon Jänicke: Itſchr. f. d. Gym⸗ 
naſialw. Detbr,) 
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Werner, Herder als Theologe. (Don Suphan: Itſchr.f. D. Philol. 111.4.) | 


Brigbt, fragm. of th.... Syriac grammar etc. (Won Noldeke: Gött. 
gel. Anz. 44.) 





Widhtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Engliſche. 
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Congrös archeotogique de France. 37. session, Siances gönerales 
tenues ä — en 1870 par „ —— frangaise d’archäolo- 
gie pour la conservation et la description des 
ÖLXU 371 p. 8) Parie r aan 

Dupuis, A., quelques notes bibliographiques pour servir ä 
l'etude des ouvrages de Philippe de Case: et d’Auger de 
Bousheeques. (17 p. * Lille, 

Duvernet, Ch., Louis de Gonzague, duc de Nevers, Eiude histo- 
rique, (110 p. 8.) Nevers, 


' Faivre,E., experiences sur les plaies de l’scoree par ineisions 


Anstie, Fr. E., Neuralgia and the diseases that resemble it, | 


(304 p. 8.} 10. 6.d. 

Authority and Conseience: a free debale on Ihe tendeney of 
Dogmatie Theology, and on the characteristics of faith, Edited 
by C. Morel. (290 p. 8.) 73. 6.d. 


annulaires et sor leurs effets suivani diverses conditions 
logigues. (26 p. 8.) Paris, 

Farabeuf,L. H,, de la confeetion des moignons et de quelques 
moignons en partieulier (poignet, coude, jambe}. Annexes: 
eatheterisme oesophagien, slatistique de fractures par armes ä 
feu, Avcc figures dans le texte. (56 p. 6.) Paris, 


physio- 


‚ Garnier, J., les migrations humaines en Oecanie, d’apres les 


Benin, Syriae Achbp. of Mossul, tradition of Syriae Church, | 


(8.) 218 

Bisset, Andr., essays on historical Truth, (468 p. 8.) 14 s. 

Carlyle, Th., Oliver Cromwell’s letters and speeches, with eluei- 
dations. 5 vols. Vol, 3, (286 p. 12.) 2, 

Fothergill,J.M., digitalis: its mode of action and its use, an 
enquiry illustrating the effect of remedial Agents over diseased 
eondilions of ihe Heart, (90 p. 8.) 2». dd, 

Fox, W., on the treaiment of Hyperpyrexia, as illustraled in 
acute articular Rheumatism, by means of the external appli- 
ealion of Cold, (82 p. 8.) 28. 6.d. 

Girdlestone, Rev, R. B,, synonyms of the Old Testament, their 
bearing on Christ. Faith and practice, (548 p. 8.) 15 s. 


Goadby,Rev.J.Jacks., Bye-Paths of Baptist history. (384 p.8.) 4s. | 


Hunt, Rev.J., religious thought in England, from the Reformat- | 


ion to the end of last Century. Vol, 2, (498 p. 8.) 21 s. 
Huxley, Th.H., a manual of Ihe Anatomy of vertebrated ani- 
mals. (510 p. 9.) 12 s. 


Jevons, W, St, the theory of political Economy. (282p.8.) 9, . 


May, Sir Thos, Ersk., the conslitulional history of England since 
the accession of George Ihe Third, 1760 — 1860, 3. edit, with a 
supplementary chapter, 3 vols, (1400 p. 8.) 18 s. 

Newman, J. H., essays, critical and historical. 2 vols, (960 p.8.) 


12 6. 

Rossetti,M, Fr., a Shadow of Dante: being an Essay towards 
eg himself, his world, an his pilgrimage. (296 p. 8.) 
10 s. 6 d. 

Simpson, SirJas.J,, Anaesihesia, Hospitalism, Hermaphroditism, 
and a Proposal to Stamp out Small Pox and other contagious 
diseases. (566 p. 8.) 14 s. 

Smith, Geo., history of Assurbanipal, trauslated from Cuneiform 
inseriplions. (imp.-8.) 28 s, 

— the Phonelic 


28. 6d, 
Why is Euclid Unsuitable as a Text-book of Geometry? This | 


question answered, and the propositions of Euelid, 8 and 13, 
book 6, proved to be erroneous by heterodox geometers. 
(56 p. 8.) 1. 

Wilkins, A., Phoenicea and Israel; a historical Essay. (218 p. 
8) 58 

Wright, prof. W., ihe apogryphal acis of the Apostles. Ed. and 
translated from the Syriac Mss. in ihe British Museum and other 
libraries. Vol, ], Syriactexts, Vol.2, English translations, 2 vols, 


8) 25» 
Franzöſiſche. 

Ancey, F,, Catalogue des mollusques marins du cap Pinede, 
pres de Marseille. (13 p. 8.) Paris, 

Annales de la Soelété imperiale d'agrieulture, histoire naturelle 
et arts utiles de Lyon, 4. serie. T. 1. 1868. (CCC, 906 p. 8, et 
pl.) Paris. 25 fr. 

Arosemena, J., conslitueiones politicas de la America meri- 
dional, reunida si comentadas. 2 vol, (XXXIl, 882 p. 8.) Le Havre, 

Beaumier, A., premier elablissement des isra@lites à Timboukton, 
(30 p. 8.) Paris, 

Bobierre, M. Ad., de l’analyse des phosphates fossiles. (16p.8.) 
Nantes, 

Bourdon, G. etude geographique sur le Dahra. (728.8. Paris. 

Bringuier, Oct, Prouvenga, Preced& d’une note orlhographique, 
par Cc. de Tourtoulon. (43 p. 8.) Montpellier. 

Bron, F., observation et reflexions sur un cas rare de pierres 
multiples (724) de la vessie. (15 p. 8.) Lyon. 
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alues of the Cuneiform characters, (imp.-8.) | 





faits naturels. (96 p. 8.) Paris. 

Gravite, de la, des lesions traumatigues et des opérations ehirur- 
gieales chez les alcooliques. Communications ä Acadimie de 
medeeine par Verneuil, Hardy, Gubler, Gosselin, Behier, Richet, 
Chauflart et Giraldes. (164 p. 8.) Paris, 

Jacquot, E,, description glologique, mineralogique et agrono- 
mique du döpartement du Gers, 1. partie. Description göolo- 
gique, (XXI, 159 p. 8.) Paris, 

Lambert, G. note sur la quantité du chaleur versee par le so- 
leil aux divers parall&les d’une planete, (14 p. 8.) Lons-le-Saulnier, 

Laurent, J., de l'intervention chirurgieale dans le traitement du 
tetanos traumatique. (51 p. 8. Paris, 

Lenormant, Fr., lettres assyriologiques sur l'histoire et les an- 
tiquites de l’Asie anlerieure. T, 1. (112 p. 4.) Montpellier. 

Meurein, V., observations meteorologiques faites ä Lille pendant 
Vanne 1968—69,. (LXIII p. 8, et pl.) Lille. 

Paladilhe, A. prodrome ä l'histoire malacologique de la France. 
Einde monographique sur les paludinedees frangaises, (78p,8.) 


Paris, 

Ortlieb et Chelloneix, etude geologique des collines tertiai- 
res du departement du Nord comparces avec celles de la Bel- 
gique. (225 p. 8. et S pl.) Lille. 

Sichel, note sur les tumeurs de l’orbite et principalement sur 
le myxome du nerf oplique. (16 p. 8.) Paris. 

Tremblez, M., des &ruptions eutandes apres les operalions et 
dans le cours des affections septieömiques chirurgicales. (22 p. 
8.) Paris. , 

Van Tieghem, Ph,, recherches sur la structure du pistil et sur 
l’anatomie comparce de la fleur. (265 p. 4. et 16 pl.) Paris. 








RECHNET 








Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von der Antiquariate Buchhandlung Airdhboff u. Wigand. 

Briffel in Münden. Nr. 21. Vermifchtes. Nr. 118, Bermifhtes, 

Meufel u. Sohn in Coburg. Nr. 58. Philologie, Mathematit, 
Nitronomie, Geſchichte, franzof. u. engl. Literatur, Nr. 59. Ibeer 
logie, Philoſophie, Padagogit. 

— Antiquariat in Göttingen. Nr. 32, Glaffifche Philologie, 

uguiſtit. 

Schneider in Baſel. Nr. 108. Geſchichte, Geographie, Reiſen. 
Nr. 109. Deuiſche Belletriſtik. Ar. 112. Ausland. Belletriſtik. 
Wagner in Braunſchweig. Ar. 100. Mathematik, Technologie, Me: 
banıf, Nr. 101. Medicin. Nr. 102, Militaria. Nr, 103, Ruf. 
Nr. 104, Naturwiſſenſchaft. 


 Hadjrichten. 


Dem Privatdor. des Wiener Polytechnikums Ar. Inferdinger 


iſt Zitel und Hang eines anberordentl. Prefeſſors, dem Brofejler Dr. 


’ Heijjel in Marburg iſt der Notbe Adlerorden 3. 


} Giaffe, dem Duft: 
Director Profeſſot F. W. Jäbns in Berlin ift Das Ritterkreuz des 
Franuz⸗Joſeph ⸗ Ordene, dem Proieifor Fink und dem Raumeilter Pro 
feſſor Lohde in Berlin it ber Rothe Adlerorden 4, Glaffe verlieben 
mworben. 


An 2. November F zu Dresden Dr. B. J. A. Mever, ebemal, 
Herausgeber der „Deiterreichifchen Kenne,” 
Un 7. November F zu Würzburg der Profeſſor der Chemie Dr. 


Fr.Ludw. Em. Ad, Streder. 





Am 20. Rovember wurde das HOjährige Schriftitellerjubiläum 
des ungarifchen Ziterarhiitorifers Dr. Franz Toldy, Mitglied ber 
Wiener Akademie der Wiſſenſch, in der Akademie zu Peſt feierlit 
begangen. 
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In der C. 8. Wiunter ſchen Verlagebdis. in Leivpzig iſt ſoeben erſchlenen 
Geſchichtliche Charaktere. 


Sir Henry Lytton Bulwer. 
Autorifirte Neberfegung von Dr. Karl Lanz. 
8. geb. 
I. Band: Talleyrand. 
IE. Band: Mackintoſh, Eobbett, Canning. 
Breis jedes Bandes 1 Ihr. 6 Zar. 

Dieies Wert bat bei jeinem Eriheinen in England binnen 
wenig Monaten vier Auflagen erlebt und iſt überall mit großen 
Anterejje aufgenommen worden. Perfaffer ift des Dichters 
Bruder, ber gewiegte Diplomat, welcher lange Zeit als Gejandter 
in wichtigen Miffionen zu Paris, Conftantinopel, Madrid, in 
Italien und Norbamerila thätig war und eine hervorragende 
Stellung im Parlament einnimmt. Das Buch veranichaulicht 
gewillermaßen in concereten Bildern 
Männer die Aufgabe des Diplomaten und Staatsmannes in 
lichtvoller, anziehender Darftellung. 279 


Neuer Berlag von Robert Oppenheim in Berlin, durch alle 
Buchbandiungen zu bejieben: [273 
Sammel Iugeuheim, Auffäge und biographifche Stizzen zur 
franzöftfchen Geſchichte. 8. 22 Bogen. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Inbalt: Der Widerruf des Edietes von Nantes umd feine 
Folaen für Franfreih und Deutichland, — Die Franzdfinnen anf 
den Ihronen und an den Höfen Europas im Zeitalter Ludwig XIV, — 
Die Rrangofen am Mittel- und Riederrbein im letzten Decennium 


des XVII, Jahrhunderts. — Eugen Beaubarnais, Bicefönig von 
Italien, Herzog von Leuchtenbera. — Hieronymus Bonaparte und 


fein fechsjähriges Königthum Weſtphalen. — Die Eifäffer und %os 

tbringer unter den Feldberren Napoleon 1. 

Lord Palmerflon’s Leben. Frei nah H. 2. Bulwer von 
Arnold Ruge 1. Bd. Den Inhalt der bis jegt veröffent- 
lidten 2 Bände der Engliihen Ausgabe umfaſſend. gr. 8. 
26 Bogen. 2 Thlr. 


Herr Alappenborg. Eine wahre Geihichte von einem feiner 
Berehrer. 1. Bud. Bis zu dem glücklich beftanbenen Robben» 
ſchlag! 8. 10 Bogen. 20 Sgr. 

Eine Humoresfe, aufgebaut aus Bolfsharafteren, Bollds 
namen und Bolfsanefdoten, wie Hertn Klapvenborgd Himmelfahrt 
ſelbſt eine ift, und dies Alles mit ungäbligen Anfpielungen nnd 
Berfonifizirungen aus der Tagesgeicdichte durchwoben, iſt 
dies anonume Merk eines unſerer bedeutenditen Schriftiteller bei allem 
radicalen Hintergrunde weit davon entjernt verlepend zu fein, und 
fann feines harmloſen Gumors wegen, von den Hauptperſonen ebenſo 
gut genoffen werden, ald von der Menge, die in dem greßen Drama 
*unferer Zeit mitipielt. 





Verlag von F. Henschel in Berlin. 

Soeben erschien: 1257 

Freund, Dr. jur., Titanen und Pygmäen. Wanderungen auf 
wissenschaftlichen, politischen und socialen Gebieten. 
Geh. 1 Thir. 18 Sgr. 

Freund, Dr. jur, Thaten und Namen. Forschungen über 
Staat und Gesellschaft, mit besonderer Rücksicht auf 
Lorenz Stein und Rudolf Gneist. Geh. 8 Bgr. 

Hanne, Brof. Dr,, die Kirche im neuen Reich. Ein Wederruf für 
die Gemeinde. Geh. 1 Thlr. 

Lucht, Lic, Dr., über die letzten Capitel des Römerbriefos. 
Geh. 1 Tulr. 15 Sgr. 

Pappenheim. Dr., Johann Amos Comenius. Geh. 10 Sgr. 

Stubih, A., zur Verfittlihung des Partei« und perjönlidhen 
Streites. Geh. 8 Sgr. 

Bei, Dr. Ludw., Anti-Materialismus. Vd. II. Geh. 1 Thlr. 15Sgr. 

— Bd. J. Geh. 1 Thlr. 6 Ser. 


Literarifge 


bedeutender politiicher | 











An zeigen. 


So eben ift erſchienen und in allen, Buchhandlungen vorrätbig: 


Die j [250 
Menſchen des Michelangelo 


Vergleich mit der Antike, 


Vortrag, gebalten in Roftod 1871 
von W., Henke, 


Proſeſſor der Anatomie, 


Mit 3 Tafeln. 15 Ser. 


Das Auge und der Blik, 


Rortrag, gehalten in Schwerin 1869 
von W. Henke, 


Brofcher der Anatomir, 


Mit 4 Bildern. 12 Sgr. 


Eine naturgemähe Erklärung von dem Ausbrude der äußeren 
Erſcheinung des Menſchen, wie er im Leben und in der Kunſt 
uns wirfjam entgegentritt, ift nur an der Hand von Zergliede- 
rung der förperlihen Organe und ihrer Bewegung unter bem 
Einfluffe des Geiftes möglih. Der Berfafler, als Anatom von 
Fach und als Kunftliebhaber zu folgen Unterfuhungen befonders 
vorbereitet und geneigt, giebt aud in den vorliegenden beiden 
populären Vorleſungen jelbftändige Proben derfelben. 

Ernst Kulın’s Verlag. 





Im Berlage von Franz Tunder in Berlin erfhien ſoeben: 


Schiller's Leben und Werke 


von 


Emil Palleske. 
5. Auflage. 
Eomplet in 6 Lieferungen A 5 Bar, 

Dr. Eonftant Wurzbach von Tannenberg ſagt über diefes 
Bert: „Das trefflichfte, gründlichſte und wahrjte Buch, das bis: 
her über Schiller erjchienen, das Muſterbild einer Biographle. 

Die Voſſiſche Zeitung urtbeilt: „Dies Buch iſt im böberen 
Sinne ein mwırfices Bolkebuch; alles hat Herr Palleate fo 
abgeflärt, daß jeder es fehen, hören, mitleben kann. (Er, ber 
Leſer, kann ſich geiteben; nun bat er nicht allein den Dichter, 
| fondern auch den Menſchen Schiller gekannt. 
| Lieferung 1—3 ift bereits erfhienen und durd alle Buch 
handlungen zu beziehen; [272 





Soeben erschienen in unserm Verlage: 1270 


Cohen (Dr. Hermann), Kants Theorie der Erfahrung. gr. 8. 
geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Diese Schrift wird zunächst alle philosophischen Kreise in- 

teressiren, da das Thema gegenwärlig eine brennende Frage auf 
dem Gebiete der Philosophie bildet, 
Steinthal (Prof. Dr. fj.), Abriss der Sprachwissenschaft. 
Erster Theil: Die Sprache im Allgemeinen. Auch unter 
dem Titel: Einleitung in die Psychologie und Sprach- 
wissenschaft. gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Das Werk ist bestimmt die früheren Arbeiten des Verfassers: 
Ueber den Ursprung der Sprache, und Grammatik, Logik und 
Psychologie, die beide seit Jahren vergriffen sind, zu ersetzen 
und zugleich die dort vorgetragenen Grundlagen weiter zu ent- 
wickeln, Das neue Werk wird zunächst für Sprachforscher, nicht 
minder aber für Alle, die mit psycbologischen Studien sich be- 
schäfigen, von grossem Interesse sein. 


Berlin. Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung. 
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Bei Georg Reimer in Berlin” iit foeben erfchienen Pr — 
[27 


jede Buchhandlung zu bezieben: 
Shakefpeare’s 


dramatiſche Werfe 


nad der ——— ng 
Auguſt Wilhelm Schlegel und Ludwig Tied 


forgfältig revidiert und theilweiſe neu bearbeitet, mit Einfeitun« | 


gen und Noten verjehen, unter Redaction 
von 
$. Ulrici 
herausgegeben durch Die 
Deutſche Shakeſpeare⸗Geſellſchaft. 


Zwölfter Band, 
Preis der nun ————— Ausgabe: 
8 Thaler. 


263] — -Bericht 


von 
Mauke’s Verlag (Hermann Dufft) Jena 1871. 


— 1871. MAT. — SEREEREITGES Gentralblatt — 25. November. — 





Zeitschrift für Parasitenkunde, Herausgegeben von Prof. 


Dr. E. Hallier. III. Band I und 2. Heft. 


Heft 1 Thlr. 
(Das 3, Heft erscheint Ende dieses Jahres.) 
Preyer, W. Die Biutkrystalle, 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Preis pro 


Mit drei farbigen Tafeln. 


Schmidt, E. 0. Handbuch der vergleichenden Anatomie. | 
Sechste völlig umgearbeitete — Pr. 1 Thlr. 20 Sgr. | 


Jahrbücher für die Dogmatik des Heutigen römifchen und deut- 
Shen Privatrechtd. Herausgegeben von Dr. Rud. Ihering 
und Dr. Joſeph Unger in Verbindung mit Otto Bahr 
und Agathon Wunderlich. 

X. Band 3. u. 4. Heft. Preis pro Band 2 Thlr. 20 Sgr. 
XI. Band 2 u. 3, Heft. Preis pro Band 2 Thlr. 
XI. Band 1. Heft. Preis pro Band 2 Thlr. 

Dochow, Dr. A. Zur Lehre von dem gewerbö- und gewohnheitd- 
mäßigen Berbredhen. Preis 20 Sgr. 

Koeppen, Dr. A. Der obligatorifhe Vertrag unter Abwefen- 
den. Separatabbrud aus Iherings Jaährbüchern. 
1 Thlr. 18 Sgr. 


Bochr, Dr. O. Das Rechtsmittel zweiter Inſtanz im deutſchen 


Civilproceß. Preis 15 Sgr. 
Merx, Adalbert. 
Text, kritisch bearbeitet und übersetzt nebst sachlicher 
und kritischer Einleitung. Preis 2 Thlr. 
Müller, Dr. 9. A. Franzöfifge Grammatit für Gymnafien. 
Erfte Abtheilung. Sechſte Auflage, Preis 111 Sur. 
Putfche, Dr. C. E. Lateiniſche Grammatik. Zwanzigſte ver- 
mebrte Auflage. Preis 22%, Sgr. 





‚ Wörterbuch zur Rateinifhen Grammatik. Fünfte Auflage. | 


Preis 71/, Sgr. 
Schmidt, Mauricius. 

Preis 15 Sgr. 
FoRment, Dr. Fr. Deutfches Leſebuch für Elementarllaflen. 


Sophoclis Oedipus Tyrannus. 





Simmel & Co, Leipsig, — Tb, [266 
Grosses Lager philologischer Bücher und Abhandlungen, 
Auf Wunsh regelmässige, portofreie Zusendung der Lager- 
kataloge. 
Prompte Besorgung neuer Bücher zu billigen Preisen. . 


Das Gedicht von Hiob. Hebräischer | 
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Im Verlage von devder & Zimmer in Fraukfurt a / M. in — 
eben 'erfchienen: [26 


Geſchichte von Frankfurt a.M. 


in ausgewählten Darftellungen. 
Rah Urfunden und Wcten 


von 


Dr. 6. £. Kriegk. 
VII u. 584 Selten. Preis 2 Thlr. 20 


ar. 8. 


So eben iſt in unferm Verlage ericienen: [269 
Herman Grimm: Zehn Ausgewählte Eſſays 
zur Einführung in das Studium der Modernen Kunit. 
Belinpapier. 8. eleg. geb. 1 Ihlr. 20 Sgr. 

Inbalt: Die Benus von Mile. — Maphael und Midselr 


angelo. — Garle Saracent. — Nibreht Dürer. — Göthe's 
Berbältnih zur bildenden Kunſt. — Jacob Asmus Carſtens. — 
Berlin und Peter von Gornelind. — Die Gartons von Meter 
von Gornelins. — Schinkel, — Eurtius über Kunſtmuſeen. 


Ferd. Dümmler’s de —— Harrwitz & Goßmaun) 
in Berlin. 


Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Der archäologische Congress 


in Bologna. 
Aufzeichnungen 


von J. Mestorf. 


3 Bogen. geh, 10 Sgr, m 


[287 


$. Calvary & Co., Buchhandlung. 


‚ Special Geschäft für Philologie u. Naturwissenschaft. 


Preis | 





' H. Fritsche's Anti t. 
1. Theil. 1. Abtheilung. 4. verm. Auflage. Preis 41 Sgr. | rIISC ntiquaria 


Berlin, Oberwasser Str. 11. 
Soeben erschien in Paris als Fortsetzung: 
Fragmenta historicorum Graecorum volumen V. pars II. 
(Ladenpreis 5 Thlr,). Wir liefern diesen zweiten Theil für 
2 Thlr. 20 Sgr. mit 10%% Rabatt—=2 Thir. 12 Sgr. baar; 
den compl. Band V für5 Thir. 10 Sgr. mit 10%, 4 Thlr. 
24 Sgr. baar und bitten gefälligst zu verlangen. 
Berlin, 14. November 1871. S. Calvary & Co. 


Für Mediciner! 


Im Verlage von Ferdinand Enke in Erlangen ist soeben 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [267 
Handbuch der allgemeinen und speciellen Chirurgie, 

herausgeg. von v. Pitha und Billroth. Ill. Band 
I. Abtheilung 3. Lieferung, enthaltend: Die Krank- 
heiten des Halses von Dr. Georg Fischer. gr. ®. 
geh. Preis 26 Sgr. oder 1 fl. 30 kr. rhn. 


Zu kaufen gesucht wird für guten Preis 
Kuhn’s Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung 
I—XV. Jahrg. oder cplt, Preisofferten erbittet 
Leipzig. 


Rossplatz 6, Bir 


Ein älterer - Gelehrter beabfihtigt den biftorijhen Theil 
feiner Bibliothel, hauptſächlich ſachſiſche Specials 


geſchichte zu verfaufen. 
Neflestanten wollen die Güte haben, das Näbere zu erfragen 


‚ unter der Ghiffer W. 0. 771 durch Herren Hnafenftein & . 


' in Leipzig. 





Drud ven 8, Drugulin in Beiraie 


Atterarisches 


BT, 


Gentralblätt 





für Deutfcdhland. 


Ir. 48, ] Herausgeber und verannworiiher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 





871. 


verlegl von — Avcnarius in Leipzig. 








Erfeint jeden Sonnabend. 


sun 2, December. ni 


* vierteljährlich 2 — 








nhalt: 


Diedbotfi, der Schlublap d. Marburger Artitel u. feine Durdge, die ebenen Gurven dritter Ordnung. 

Benter, Unteriuchungen über Zangentialfegel u, bie | 
Gurven iweiten Grades. 

eher: Argumententafel zu den von P. A. Hanfen 
conſttuitten esliptiiden Zafeln. 


Bedeutung zc. der Gonfeffiondtirchen gu einander, 
IoEl, zur Genefls der Lehte Erinoza's mit bei. Berädj. 
Des Furgen Tractated von „Bott ze. 
Bemes, Geſchichte d. Philofopie von Ibales bid Gomte, 
Hartmann, das Ding au ſich u. feine Beſchaffenheit. i 
“ein. Gareline. Briefe an ihre deſchoiner u. | Mäder, der Himmel, 


Helmje, das Verbältuin des Reichöftrafrechts zu dem 
Yandeöftrafrect, 
®Bouvalet, Contumes de la H.-Alsace dit. de Ferreite. 
v.Narbufins, Bert. üb, Diebiucht u. Rabenfenntnip, 
' Dilg. die landwirtbichaftliche Fohlenzucht. 
Hamm, Panbmwirtbihaft in Bildern. 
Mufiafia, Sulla visione di Tundalo, 








Gheolonie 


Dieckhoff, Dr. A. W., Prof., der Schlußfak der Marburger Artikel 
und jeln Bedeutung für die Beurtbeilung des Verbältniifes der 
Gonfelfionstirdhen zu einander. Rojtod, 1872, Stiller'ſche Hof- 
budhbandlung. (39 S. gr. 8.) 6 Sur. 

Dieje Abhandlung ift jhon am 18. Zuli 1870 vollendet 
worden, allerdings in einem für ein buchhändleriiches Unter 
nehmen jehr ungünftigen Zeitpunkte, und deßhalb hat fich der 
Berf. veranlaßt gejehen, fie bis jept zurüdzubalten. Aber was 
mag ihn denn bewogen haben, fie noch jest zu veröffentlichen ? 
Sie betrifft eine Frage, welche zwiſchen ihm und einem unge: 
nannten Correſpondenten des Stirchenblattes für die Angelegen- 
heiten der Iutherifchen Kirche in Braunfhweig und Hannover 
feit dem Jahre 1868 ftreitig geworden war, nämlid) die, ob 
Luther den Reformierten zu Marburg die Kirchengemeinſchaft 
verweigert habe, weil er fie für Unchriſten, ober bloß deßhalb, weil 
er fie nur nicht für ganz correcte Ehriften gehalten habe, und 
man fieht aus der Abhandlung auch ganz deutlich, wehhalb Herr 
Diedhoff die leptgenannte Anficht vertheidigt: mit ihrer Hülfe 
bofit er nämlich auch jetzt noch den Sat aufrecht erhalten zu kön— 
nen, daß Reformierten und Unierten auch im unferer Zeit noch 
immer nicht jelbft die „gaftweife” Zulaffung zum Abendmahle 
der lutherischen Kirche geitattet werben dürfe. Stahl hatte dieß 
Leptere doch noch zugegeben, indem er behauptet hatte, „die 
lutheriſche Kirche betrachte die Reformierten als folche jet nicht 
mehr als abgetrennt von dem Leibe Chrifti,” ſondern vielmehr 
als zu den Gliedern Ehrifti gehörig, und eben deßhalb können 
fie diefelben jegt nicht als Gäjte zu ihrem Abendmahle zulaffen. 
Aber eben das will Hr. Dieckhoff nicht zugeben und gerade aus 
diefem Grunde ſucht er nachzuweiſen, dab auch ſchon Luther zu 
Marburg die Reformierten als Ehriften betrachtet und ihnen doch 
die Bruderhand verweigert habe, woraus denn folgen joll, ba 
bie lutheriſche Kirche es jeht noch eben jo machen müſſe als ber, 
nah beffen Namen fie fih nennt, während der Anonymus des 
Kirchenblattes dagegen behauptet und aus Luther's Schriften 
nachzuweiſen ſucht, man fieht nicht recht, in weldem Intereſſe, 
daß der Reformator von Wittenberg die Schweizer allerdings 
als Ketzer und Undriften angejehen und dieß auch deutlich genug 
documentiert habe. Nun vor Allem müſſen wir befennen, daß 
wir den Eollegen des Hrn. Kliefoth um diefe Urt der Polemik 
nicht beneiden möchten, auch wenn zugejtanden werben müßte, 
daß er feine Sache fiegreidh verfodhten hätte, und wenn es für 





den Hiftorifer ja vielleicht aus rein objectiven Gründen von 
Intereſſe ift, ganz genau die Stellung Luther's in dem zu Mar« 
burg leider nicht ausgetragenen Streite zu erfennen und feſtzu— 
itellen, jo iſt es auf der anderen Seite doch ein nicht eben er» 
freuliches Zeichen der Zeit, daß dieje Unterfuchung in demjenigen 
Intereſſe angeftellt worden ift, in welchem fie der Verf. augen» 
ſcheinlich allein angejtellt hat: im Intereſſe feiner und jeiner 
Parteigenoffen bis auf die Spike getriebener Erclufivität, welche 
fich mit Luther’ Autorität deden möchte und fi deßhalb auf 
Dinge beruft, die zum Bortheile Luther's jelbft, wenigftens nad 
unjerem Bedünken, wenn ed nur anginge, am Beften ganz ver« 
ſchwiegen würden; doc überlaffen wir Hrn. Diedyoff die Ver— 
antwortung für dieje Seite feiner Schrift, von der e3 genug jein 
mag, fie bier erwähnt zu haben, und begnügen wir uns binficht« 
lich der wiljenihaftlihen Grundlage feiner Behauptungen damit, 
e3 auszuſprechen, daß uns diejelbe denn doch nicht jo durchaus 
ftihhaltig zu fein fcheint, wie dem Verf. ſelbſt. Im Gegentheil, 
der Gegner derjelben in dem genannten Kirchenblatte dürfte doch 
gar jo Unrecht nicht haben, wie Hr. Diedhoff meint, wenigftens 
aber dürfte ſich bei näherer Unterfuchung des in den verſchiedenen 
Heußerungen Luther'3 vorliegenden Materials herausftellen, daß 
das Urtheil des Neformators über die Schweizer fi nicht immer 
gleich geblieben ift, daß aber jeine Hergensmeinung, wenn er fie 
rüdhaltslos ausſprach, doch eigentlich die war, welde der Uno» 
nymus bervorhebt: die Neformierten find Heer und Unchriſten 
und gehören deßhalb nicht im bie Kirche. Der Schlußjaß ber 
Marburger Artilel war ein biplomatijches Actenftüd, Luthern 
mühevoll abgerungen und deßhalb feine Herzensmeinung nicht 
far ausdrüdend: das kann daher wenig entſcheiden, dagegen 
wo er offen und rüdhaltslos jpricht, da merkt man bald, welches 
feine eigentliche Anfiht war. Die Redensart: „ein Theil muß 
bes Teufels jein, da giebt e8 fein Mittel,“ iſt doch wohl klar ge 
nug, und wenn er den Zwingel mit ben „Stänffeld“ und alle 
andere Schwarmgeifter „in einen Kuchen rechnet,” fo läßt das 
aud feinen Zweifel übrig, wogegen die paar Stellen, wo er id 
glimpflicher über die Neformierten äußert, wenig ins Gewicht 
fallen. Luther hat die Schweizer wirklich im Grunde feines Her- 
zens für „Undriften” gehalten und feine Nachfolger, die Eon- 
cordiften, noch vielmehr; da ließe fih ja eine ganze Blüthen- 
fammlung von Beiwörtern zufammenftellen, welde fie ihren 
Gegnern in diefem Sinne gegeben haben, und eben deßhalb 
Ichloffen fie diefelben von ihrer Gemeinſchaft aus. Hätte Luther 
fie für wirkliche Ehriften gehalten, er hätte fi) fiher nicht von 
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daß die Reformierten wirtlih Glieder am Leibe Ehrifti find, jo 
meinen wir, er jollte denn doch nichts Eiligered und Dringen- 
deres zu thun haben, als mit dieſen Gliedern in Gemeinſchaft zu 
treten. Will Hr. Dieckhoff denn den Leib des Herren zerreißen ? 
und weiß er denn nicht was „Häreſie“ eigentlich bebeutet? 


P—:s- 


Zeitſchrift ſ. Die gel. Iutber. Theologie u. Kirche, brög. von Ar. 
Delipfh u 9.5. Gueride,. 33. Jahrg. 1. Qu.⸗Heft. 1972, 
Juh.: Holthuſen, Die Beiffagung von dem leidenden und 
bügenden Chriſto im Paradieſe. 1.— A. Altbau, bat die Menſch⸗ 
beitögeichicyte mit der Depravation angefangen? — "Frommann, 
Weltverflärung nud MWelterneuerung. Ein Sendſchreiben. — O. K. 
Wieſeler, über die Regierungsjahre der röm. Kaiſer nad Jofepbus.— 
F. A. Ihme, die inneren Zuſtaͤnde der ev.⸗luther. Kirche zu Straße 
burg zur Zeit Dr. Joh. Marbach's 1362—81. l. — J.K. F. Anaake, 
zur krit. Bebandblung des Lebens Luther's. 1, Geburtejahr. — Miss 
tellen. — Allgem. krit. Bibliographie der neueſten theol. Literatur. 





Zeitſchrift für Proteſtantiemus u. Kirche. Hreg. von J. Ch. N, 
v. Hofmann „A N. F. 62. Dh 5. Heſt. 
Inh.: Johann Michael Sailer, ſeine Schule n. feine Beziehung 
zur Boos ſchen Bewegung. (Schl.) — Die Gonverfionen der Gebrüder 
Baumftarf, — Das Grgebniß der Berliner Oktoberverſammlung. 


Theolog. Quartalſchrift. Hrsg. von v. Ruhn u. A. 53. Jahrg. 3, Cu. 
Seit. 


Inh.: Birkler, Über den Begriff Liturgie und insbel, litnre 
giſchen Kirchengefang. — Wiederbolt, das Gebet Des Nzarias und 
der Lobgeſang der drei Jüngliuge. — Zingerhe, über u. aus Neben 
von zwei ſyriſchen Nirchenvätern Über das Leiden Jeſu. — Funk, 
Glemens von Alexaudrien über Kamille n, Eigenthum.— Recenfionen, 





Der Hatholif, Red, von J. B. Heinrich u, Gh. Monfang. NR. F. 
13. Jahrg. Oktober. 

Inh: Zuſammenhang der apojtol. Liturzie mit dem jädifchen 
Gultus, inobeſ. dem Paſcharitual. — Ueber den Beariff der natura 
pura und integra in der jpäteren Scholaſtik, namentl. bei Suarez. — 
Wilhelm Damasi Linden, eriter Bilder von Roermonde. — Die 21, 
fathol. Generalverjammlung in Mainz, — Der Gongreß der ſogen. 
Atkarboliten in Münden u. der Proteitantentag in Darmitadt, — 
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Joäl, Dr.M., zur Genesis der Lehre Spinoza’s mit beson- 
derer Berücksichtigung des kurzen Tractates von „Gott, dem 
Menschen und dessen Glückseligkeit". Breslau, 1871. Schlelter. 
(1 BI. 948.8.) 15 Sgr. 

Nichts beweift mehr das ungemeine Intereſſe, das unſere 
Zeit Spinoza wieder zumenbet, als die Literatur, welche ber vor 
noch feinem Jahrzebend veröffentlichte „Kurze Traltat von Gott, 
dem Menſchen und deſſen Glückſeligkeit“ hervorgerufen hat — 
find doch ſchon allein drei Meberfegungen von legterem Werte 
erſchienen! In der That ift diefer Traftat von ganz eigenem 
Werthe nicht allein für das Verſtändniß der Spinoza’ichen Lehre, 
fondern auch und namentlich für bie Erfenntniß ihrer Entwid- 
lung. Während indeß bie logiich-kritifche Beurteilung Spinoza’s 
durch die neueren Veröffentlihungen mehr betätigt als alteriert 
worben ift, bat fich die pſychologiſche Durchdringung dieſes gro- 
ben Denkers auf bedeutend breiteren Grundlagen entfalten kön— 
nen. In diefer Hinfiht war e8 entſchieden ein Mangel, baf bie 
Philoſophen, die das neue Material für das PVerftändnik ber 
Genefis der Spinoza'ſchen Philofophie in ihren objectiven und 
jubjectiven Entwidiungsmomenten zu verwerthen ſuchten, vor- 
mwiegend auf der Bafıs der hriftlichen Wiſſenſchaft jtanden, wäh: 
rend doch gerade Spinoza ein Jude war und die höhere jüdiſche 
Bildung empfangen hatte. Dem genannten Mangel bat Herr 
Dr. M. $oöl in diefer dem Umfange nad nur Heinen, aber ſchon 
bes Standpunftes willen jehr beachtenswerthen Schrift abge 
bolfen. Hier faßt ein in der älteren jüdiſchen Philoſophie wohl. 
bewanderter jüdijcher Forſcher Spinoza auf unter dem Geſichts— 
punkte feiner Beeinfluflung oder, richtiger, feiner Heranbildung 
durch eben jene älteren jüdifchen Philofophen, und ſucht maczu- 
weiſen, wie die Differenz zwiſchen Spinoza und Eartefius zu 
ſammenhängt mit dem Unterjchiede jüdischer und chriftlicher dog- 
matifcher Philoſophie, indem er andeutet, wie fih aus dieſen 


ı heterogenen Denkweiſen ein Neues in Spinoza entwidelte, — 


Schreiben des Erzbiſchoſe Gregorius von Münchens Kreifing und 


Schreiben des Bijhofs von Regensburg an den Staatsminiter von 
Eng. — Literatur. 


ll Rinnovamento Cattolico. Anno l. Fasc. XXXl e XXXII. 
Inh,: La quistione di Roma ossia i rapporli fra Chiesa e 





Stato, — Il Congresso internazionale di Antropologia ed Areclıeo- | 


logia preisloriche, — Breve Rapporto sull’origine della vertenza | 


Armeno-Cattoliea, — Un’ ullima Condanna del Potere Temporale.— 
Cronaca-Rivisla. 


Proteſt. Kirchenzeitung. Hreg. von PB, Schmidt Nr. 43—44. 
Inh: M. Saumgarten, der enıbälte Aliefoib. — Proteft. Bedanfen auf dem 
Altfaibotikeneongreb. — Bpieygel, eine Appellation an den dentihen Beide 
tag, — Die feigende Berwidelung ber engl. Schulfräge, — Das 2, Jahrbuch 
des dDeutihen Vroteſtantenvererus. — Das ungarıide Aluhformular. — Gin 
Votum zur Yage der erangel. Hirde in Deutſchland. — Saarflräubentes ans 








Naqgtichten. — Yiteratur, 


Inh.: Bebenihau, — D. Harries, Dulden oder Admpfent — A. Sareber, 
zur nafanılden Synedalersnung. — Späth u. Lammero, bie beuticnicderl. 
Arıhhenconfereng in Emben, 1.2 — Bommerider Vrotelantenverein. — A 
Dresdorf, Guſtav Wermer u, ſeine Nettungsanftalten, 6. — 8. Schröder, 
über Bünbenvergebung. — A. Lammers, Keihsfiche eder Nationaltiche — 
Seide Vrorehantenverfammlung zu Darmſtadt. — Preimilige bervor! — 
Dem Büderttidy, 


Neue Ev, Kichenzeitung. Hrg. von 6. M eöner. Nr. 43—44, 
Inh.: Die Berliner Detsbernerfammiung. 3.— Bur fatbot. Bewegung. — Das 





Evangelium in Spanien, 1. 2. — Die 13. Weftiäl. Prooinsialiguome. 1.2 — | 


Angeſichte der Berionede in Schleewig · Holſtein. 2, — Branfreihs Hoffnungen 
und Ausfidten. — Üurreipendenjen, Yıleratur, 





Allgem, ev.«luther. Kirchenzeitung. Nr, 44— 45. 


Inb.: Briefe über Die Perliner Ofteberwerfammlung. 4. 5. — Die Wendung ber 
fir, Dinge im Elſaß. — Korrefsendenien, Aucht. Rabridten, Fiteratur se, 


wenns. 
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Menn Ref. auch nicht alle hierbei vom Perf. vertretenen An- 
fihten acceptieren möchte, fo erftredt fich dieſe Reſerve doch nit 
auf die Hauptaufgabe des Schrifthens, das die gleichen Vorzüge 
wie ein früberes, Spinoza behandelndes Werkchen deſſelben Der- 
faffers (vgl. Jahrg. 1871, Nr. 12 d. BL.) und vielleicht in noch 
höherem Grade befikt. 


Lewes, ©. Henry, Gefchichte der Vhilofophie von Thales bie 
Gomte. Deutſch nad) der 3. Ausgabe von 1867. 1. Bd: Ge 
ſchichte der alten Philoſophie. Berlin, 1871. Oppenheim. 
(X, 533 S. Imp.⸗8.) 2 Thlr. 20 Sgr. 

Die erfte Ausgabe dieſes Werles des befannten engliſchen 


| Romanschriftftellers und Goethebiographen erfhien unter dem 


Titel „Geſchichte der Philoſophie in Biographien“ in ben Jab- 
ren 1845 — 46, und war nad des Berf.'s eigenem Geftändnifle 
„mehr für das große Bublicum als für belefene Gelehrte" be 


‘ rechnet. Abficht derfelben war „den Geiſt von der Metaphyfil 


Raſſau. — Aus der Weiyichre der badiihen Union. — Gorreirendengen und 


auf die pofitive Philoſophie zu lenken und mittelft der Gedichte 
zu zeigen, wie mit einer Schule auf die andere nur immer ein 
Miklingen auf das andere folgt." Deutſche Verfaſſer von für 
die Gelehrten beftimmten Compendien könnten neidiſch werben, 
wenn fie in ber Vorrede lefen, dab obige erfte Ausgabe itereo» 
topiert und in einigen taufend Eremplaren abgejegt worden it. 
Die dritte Musgabe (vom Jahre 1867), nach welcher vorliegende 
Ueberfegung unternommen ift, läßt nach des Berf.'3 Verſicherung 


die erfte nicht wiedererkennen; fein Urtbeil über Menſchen und 


Zuſtände hat ſich ſeitdem geändert, und er findet es mötbig, zu 


verſichern, daß er „noch“ ein Anhänger der pofitiven Philoſophie 


fei. In den Profegomenen, die an die Stelle der Einleitung 
getreten find, behandelt er die Fragen, was Philofophie jei? ob⸗ 
jective und fubjective Methode — ber Prüfftein der Wahrheit — 
einige Schwähen des Gedantens — nothwendige Wahrheiten. 
Geihäft der Philojophie ift nach ihm die „Suftematifierung der 
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Begriffe, welche Theologie und Fachwiſſenſchaft ihr darbieten“ ; 
follen dabei die Begriffe felbft übrigens unverändert bleiben, fo 
märe fie nichts als die Summe der Theologie und aller Fach— 
wilfenichaften zufammen. Da aber weiterhin von einem „Orga 
ganismus der Doctrin* die Rede ift, welchem die Philofophie 
die Refultate der Fachwiſſenſchaften einordnen jolle, jo Scheint es, 
dab ihr vielmehr eine Dearbeitung, eventuell Umarbeitung jener 
Begriffe zufallen jolle, welches Geihäft über die bloße logifche 
Spftematifierung allerdings weit binausgreift. Unter ber objec« 
tiven Methode verfteht der Verf. diejenige, welche „ihre Anfichten 
nad den Realitäten”, unter der jubjectiven jene, welche „bie 
Realitäten nach ihren Anfichten mobelt”. Beide gehen von der 
Beobadtung aus; aber die jubjective bleibt bei der zweiten Stufe, 
der Eonjectur (Hypotheſe) ſtehen; die objective jchreitet zur drit⸗ 
ten, d. i. zur Berificierung fort. Der Verf. begeht nun das echt 
englijche Unrecht, erfteres Verfahren mit dem des Metaphufifers, 
legtered mit jenem des Phyſikers zu identificieren; vielmehr find 
beide Verfahrungsweilen bloß phyfitaliihe, nur das eine ein 
ſchlechtes, das andere ein gutes. Bon Metaphyfif, die des Na- 
mens mwerth ift, ift auf diefen Wegen überall noch nicht die Rede; 
die Antriebe zu einer ſolchen liegen vielmehr in ben Wider— 
fprüchen, welche bie dur Erfahrung gewonnenen Begriffe 
in ſich ichließen und in Folge deren dieſe eine Bearbeitung, 
die bis zur Umbildung führen kann, erforbern. Was bie Dar- 
ftellung der Geſchichte der Philofophie jelbft betrifft, welche 
in dieſem Bande das ganze Alterthbum umfaßt, fo ift troß ber 
Umarbeitung die uriprünglihe Beitimmung für das „große 
Publicum“ nod unverkennbar, jo daß bie eingeftreuten Excurſe, 
in benen der Berf. für Gelehrte jchreiben will, umjo mehr ab» 
ftechen. Den großen Einfluß, den Grote's geiftreihe Geſchichte 
Griehenlands auf ihn geübt, gefteht er in der Vorrede jelbft zu; 
in der That finden ſich mehrere Seiten lange Eitate aus der» 
jelben jehr häufig. Der faßliche Stil, die lebendige Charalteriſtik 
ber Perjönlichleiten, die biograpbiiche Ausführlichleit werden dem 
Buche einen weiten und danlbaren Xejerkreis verfhaffen, der 
Gelehrte von Fach aber ſich durch die ungenügende Daritellung 
ihwieriger Probleme, z. B. der eleatiichen Einheit des Dentens 
und Seins, des heraklitiichen Werdens u.a.m. faum befriedigt 
erllären können. Die nah Grote's Beilpiel verjuchte Ehren» 
rettung der Sophiften, bie darin beitehen joll, daß „ihre Ethil 
dem täglichen Bedürfniß entſprochen habe, wenn fie auch nicht 
von der vornehniften Art geweſen ſei“, ift eher eine Beftätigung 
als Widerlegung der Antlage Plato's zu nennen. 

Hartmann, E. v., das Ding an sich und seine Beschaffen- 


heit. Kantische Studien zur Erkenntnisstheorie und Metaphysik. 
Berlin, 1871. Duncker. (125 8. gr.8.) 20 Sgr, 


Dieje Iharffinnige Schrift des geiftreichen Verf.'s der „Phi- 
lojophie des Unbemußten* fucht einen ftringenten Beweis zu 
führen, daß „an die Stelle der von Kant behaupteten Uirerlenn- 
barleit des Dinges an fi eine mittelbare Erkennbarkeit deflel« 
ben zu ſetzen jei.“ Die Kategorien jowohl als die Räumlichleit 
und Zeitlichleit laffen fich auf das Ding an fih anwenden, wo— 
durd ſowohl der Metaphyſik ala der Naturwiſſenſchaft eine ges 
fiherte Bafıs zum Yortbau geliefert ift. Es iſt richtig, wenn 
Sant das Gebiet unferer tbeoretifchen Erlenntniß ausſchließlich 
auf die Erfahrung anweift, infoweit die Erfahrung als aus- 
ſchließliches Fundament für alle zu errichtenden Inductionsreihen 
gefordert, es iſt falſch, falls jede theoretiſche Erlenntniß dadurch 
ausgeſchloſſen werden ſoll, welche über das Gebiet ber ſubjectiven 
Ericheinung binausgeht, da vielmehr mit einer ſolchen bie Er- 
fenntniß überhaupt erft anfängt. Der Realismus lann dem Ber- 
fafjer für diefe von ihm ebenjo gründlich als ausführlich moti« 
vierten Säße nur Dank willen; der Ausbrud „mittelbare Er« 
kennbarkeit“ bürgt wohl dafür, daß an die Stelle der mit Recht 
abgemwiejenen abjoluten Unerkennbarleit nicht etwa abfolute Er- 
tenntniß des Dings am fich gelegt werben ſoll? 
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Juh.: M. Earriere, — zu E. ». Hartmanu's Apbor 
riömen fiber das Drama. — H. Ulrici, Die Quelle des Rechts und 
des Nechtöbeariffe. — Necenfionen, — Bibliographie, 


Geſchichte. 


Caroline. Briefe an ihre Geſchwiſter, ihre Tochter Auguſte, die 
Familie Gotter, 7.2.8. Meyer, A. W. u, Fr. Schlegel, I. Schels 
ling u, 9, nebit Briefen von ,M, u Ar. Schlegel u. A. Herausg. 
von G. Waip. 2 Vönde, Leipzig, 1871. Hirzel, E: XIII, 385 ©. 
mit Bortr, von Auguſta Böhmer; 1: IV, 384, 1 Bl. mit Portr. von 
Garoline Schlegel. gr. 8.) 5 Thlr. 10 Sar. 

Dur dieſe längft verheißenene Biographie der einftigen 
Gattin A. W. Schlegel’s und jpäteren(erften) Frau Schelling'3 hat 
die deutſche Literaturgefchichte wieder einmal einen ber werthvoll⸗ 
ſten Beiträge erfahren. Das echtfranzöſiſche: cherchez la fomme! 
das nicht bloß in Frankreich und nicht bloß auf dem Felde ber 
Eriminalijtik gilt, ift durch dieſelbe nun aud für die deutfche 
romantiſche Literaturepoche bewährt. Durd den Verkehr und bie 
Schriften der deutichen Romantiter glitt der geiftige Einfluß 
biejer Frau bisher wie ein ungreifbarer Schatten, von wenigen 
Eingeweibten gelannt, von der Mehrzahl der Literaturfreunde 
und Literarbiftorifer zwar geahnt, aber aus Mangel authens 
tiiher Quellen nie zum Wusdrud gelangt, Man muß es bem 
berühmten Herausgeber, ihrem Schwiegerjohne, Dank wiffen, daß 
er duch die energiiche Beftegung der Borurtheile, welche bisher 
der Bublication dieſer reichen Brieffanmlung im Wege ftanden, 
die Gallerie deuticher Frauen, die in der Literaturgejchichte eine 
Rolle ipielen, um das Selbjtporträt einer der geiftreichiten und 
anmuthigſten Berjönlichleiten bereichert hat. In weldem Grade 
biejelbe bisher der Aufmerffamkeit unferer Literarhiftoriter ent- 
gangen war, bemeift der Umſtand, dab Caroline bisher mit 
feltener Lebereinftimmung in erjter Ehe für bie Gattin bes be» 
rüchtigten Mainzer Elubbiften, Prof. Boehmer, galt und wie 
man meinte, durch diefe Verbindung in ben Verdacht revolutio⸗ 
närer Umtriebe gerietb, welcher fie nach der Eroberung von Mainz 
als Gefangene auf die Feftung Königftein bei frankfurt brachte. 
An Wahrheit war fie die Frau eines gleichnamigen Vetters 
defjelben, bes practifchen Arztes Dr. Boehmer zu Clausthal im 
Harz, der nah faum vierjähriger Ehe ſchon 1788 ftarb, worauf 
die Witwe mit ihrem einzigen Töchterchen, der nachherigen ge 
feierten und geliebten, frübverftorbenen Stieftohter A. W. Edles 
gel’s, Augufte, nach Göttingen in das Haus ihres Vaters, des 
berühmten Theologen Michaelis, zurüdfcehrte und etlihe Jahre 
jpäter, vornehmlich ihrer Freundin Therefe Herzen, der Frau 
Georg Forſter's zuliebe, nach Mainz überfiedelte. Hier übte fie 
allerding$ in dem geiftreichen reife, ber fih in Forſter's Haufe 
verfammelte, zu dem aber eben jener Elubbift Boehmer nicht 
gehörte, bedeutenden Einfluß, auch wohl auf den leicht empfäng- 
lihen Gatten ihrer Freundin aus; ihrem Herzen aber fdeint 
damals nit ſowohl dieſer, als der wunderliche BVerfaffer bes 
Buches Dyasna-fore, der Sonberling Weger, und vielleiht noch 
mehr ein hanndver'sher Diplomat, der fich zur Zeit mit einem 
der engliſchen Prinzen auf Reifen befand, Tatter, nahe geftanden 
zu haben, Ihre mehrmonatlihe Gefangenihait in den Kaſe— 
matten des fejten Bergichloffes Königſtein war wohl eine mehr 
als harte Strafe für ihre angeblidhen politifchen Verbrechen, bie 
jelbjt von den preußiichen Behörden nur als „Unbeionnenbeiten“ 
bezeichnet wurden, Den Bemithungen ihres Brubers, mit denen 
auch A. W. Schlegel die feinigen vereinigte, gelang es endlich ihre 
Freilaffung zu erreihen; doch wurde fie noch für längere Zeit 
unter politiiche Aufficht geftellt und in jener Epoche politischer 
Furchtſamkeit von vielen Seiten ber wie eine Gezeichnete gemie- 
den. Das Ehurf. Hannöver'ſche Univerfitätd-Euratorium erließ 
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auf die Nachricht, daß Caroline in Göttingen im Haufe ihrer 
(eltern ih eingefunden babe, am 16. Nuguft 1794 an bas 
Prorektorat der Univerfität ein Refcript, des Inhalts, daß ihr 
ber Aufenthalt dafelbft nicht zu geftatten, und die „Doctorin 
Boehmer, geb. Michaelis“, wenn fie ſich jpäter wieder einfinden 
follte, „wegzumweifen* ſei. Eine rübmliche Ausnahme machte ber 
Herzog von Gotha, der ihr den Aufenthalt in feinem Lande ge— 
ftattete, und bie Familie ihrer Jugendfreundin Gotter, der Gattin 
bes Dichters der „Marianne“, die fie in ihrem Hanje aufnahm. 
In Braunſchweig, wo fie ih 1705 aufbielt, Inüpfte fie ihre 
Beziehung zu den Schlegel’ wieder an, von denen A. Wilhelm 
fih Ihen vor ihrer Verheirathung mit Boehmer frudtlos um 
ihre Hand zu bewerben verjucht hatte, und diefe nach feiner Rück— 
fehr aus Holland und Niederlaffung in Jena am 1. Juli 1796 
wirklich erhielt. Caroline (geb, 2. September 1763) war bamals 
33 Jahre alt, Schlegel (geb. 1767) nur vier Jahre jünger, ein 
Altersunterfchied, der bei ihrer nachherigen Vermählung mit dem 
1775 geborenen Scelling noch auffälliger wird, und bemeift, 
daß fie eine die geiftreichften Männer bezaubernde geiftige und 
förperliche Friſche noch im vorgerüdteren Lebensalter beſeſſen 
haben muß. In Jena wird fie die Seele des romantiſchen ſtrei⸗ 
ſes, obgleich fie weder mit Tiel noch mit Fr. Schlegel (vornehm- 
lich durch Schuld ber Frauen beider Männer) lange in gutem 
Vernehmen blieb, und vorzüglid der Oppofition gegen Schiller, 
ber ihre geniale ſtechheit zu „pathetiſch“ fand, dem fie aber 
auch ihrerjeits, wie wir aus dem Briefwechiel mit Goethe wiffen, 
feine Sympathie einflößte, Am meiften fühlte fie fich zu dem nun 
12 Jahr jüngeren Schelling bingezogen, beffen trogige Energie 
ihrem beweglichen Wefen imponierte. Ihn beftinmte fie ihrer 
Tochter Augufte zum Satten, und als diefe fiebzehnjährig im Bad 
Breklet ftarb, glaubte fie ihm ben Berluft dadurch erfehen zu 
müſſen, daß fie ihm felbft ihre Hand reichte. Daß ihre Trennung 
von Schlegel auf freundbfchaftlihem Wege erfolgte, und das gute 
Einvernehmen zwiſchen ben brei Betheiligten feine Störung 
erlitt, auch bak ihre Eheſcheidung ein Werk landesfürftlicher 
Kirhenhoheit Karl Auguſt's war, zu weldem Goethe mitwirlte, 
ift ſchon durch „Schelling’s Leben in Briefen“ befannt geworben. 
Hatte fie früher an ben fritifchen Kämpfen Sclegel’s rüftigen 
Antbeil genommen und zahlreiche Auffäge, die unter deſſen 
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bie von Paulinen ausging, bat, wie wir aus Schelling's Leben 
wijlen, zu beffen zweiter Ehe geführt. Caroline'ns Portrait, das 
dem zweiten Bande vorgebunden ift, zeigt eime nichts weniger 
als regelmäßige, aber im hohen Grade pilante und anziehenbe 
Phyſiognomie mit geiſtſprühenden Augen und reigenden Lippen, 
die dazu beftimmt zu fein ſcheinen, Schalfhaftes, Scharfe und 
Wigiges zu Tagen. Das Bildniß Augufte'ns im erften Bande 
ftellt einen lieblihen aber etwas zu frühreifen Hinderlopf bar, 
deffen Naivetät von dem hypergenialen Verfehr, namentlich mit 
dr. Schlegel, von dem eine ganze Reihe toller Billets an „Sie“ 
beigedrudt ift, wohl nit gänzlich unverfehrt geblieben fein mag. 
Die Egeria der Schlegel wird durd ihre ftiliftifche Liebenswür— 
digfeit ber leſenden Rachwelt faum weniger Genuß, als durd 
ihre perfönliche gewiß ihrer Mitwelt bereiten. 
Nübezahl. Hrsg. von Th, Deldner, 10, Heft. 


Inh.: Der Berein für das Mufenm ſchleſ. Aitertbämer. (An 
feradhe des Borftandes.) — Seifentitrirung von 29 Möffern zu Rei: 
chenbach in Schlefien, In einem bumeritifch« chem,» techn, Briefe von 
Savonicnt, — 6.8. Bergins, bie Localpolizeiverwaltung auf 
dem Lande, Bericht der Breslauer Renierung an den Oberpräfidenten 
v. Merdel, vom 17. Ian. 1845. — Ib. Deläuer, die Jabrmarliss 
frage. — Beversdorff, über Slaviſches im Deutſchen. — Gar 
fott, Löwenberg. Eine Silbonette, — Ib. Oelsner, zmei ſchlej. 
Landwirtbe: Wilb. Janke u. Joh. Gottfr. Elöner. — Altes u. Rene 
von und für Schiefien, — Fiteratur x, 


Mathematik. Aftronomie, 


Durege, Dr. H., Prof., die ebenen Curven dritter Ordnung, 
Eine Zusammenstellung ihrer bekannteren Eigenschaften. Mit 
44 Holzslichen. Leipzig, 1871. Teubner, (Xll, 343 8. gr. 6) 
2 Thlr. 12 Sgr. 

Der Verf. hat durch feine beiden früheren Werte, welche, 
zwar im Weſentlichen einem anderen Gebiete als der Geometrie 
argehörig, doch wie das vorliegende die Tendenz hatten, ein von 
audgezeichneten Forſchern berrührendes, umfangreiches und zum 
Theil zerftreutes Material dadurd, daß daffelbe in überfihtlicher 
und zum bequemen Stubium geeigneter Form gegeben wird, zum 


Gemeingut zu machen, feine Befähigung zu einer folhen Aui- 


Namen gedrudt wurden, theils infpiriert, theils felbft verfaßt | 
auch für feine neuefte Zeiftung der Dank bes größeren Bublicums 


(namentlid über Shaleſpeare), jo lebte fie fih mit Schelling in 


die Raturpbilofophie ein und theilte in Würzburg und Münden | 


defien lebendiges Intereſſe an bildender Kunſt. Der Tod (auf 
einem Beſuche bei ihren Schwiegereltern Schelling) raffte fie zu 
Maulbronn in Schwaben am 7. September 1809 burd ein 
Nervenfieber hinweg, al& fie die ſehnlichſt gewünschte, ſchon ein. 
mal vereitelte Reife nah Stalien mit Schelling angetreten hatte. 


Wenn man nach der Bercehrung und Bewunderung jchlteßen barf, | 
von welchen Briefe an fie aus ihren legten Lebensjahren (z. B. von | 
Rumohr) erfüllt find, jo muß fie die Grazie, durch melde jie | 
das Beng baben, ein Lehrbuch zu jchreiben, noch regen der ziem— 


mehr als irgend eine andere deutfche Frau biejer Zeit an Ninon 


be Lenclos erinnert, bi8 ans Ende des Lebens bewahrt haben. | 
| entiprechenden Eingang unter den Studierenden gefunden haben. 


Gegen diejenigen, welde an ihr, der „Frau dreier Männer“, 
einen Hauch von Libertinismus finden wollten, jpricht die Ad» 
tung und Liebe, welche die vielerfahrene Meltdame bei Schelling’3 
ehrwürdigen Eltern in ber Höfterlichen Prälatenwohnung zu 
Murrhard und Murhard ſich raſch zu erobern und zu erhalten 
verftand. Ob fie die fpätere Wendung Schelling's zur Offen- 
barungsphiloſophie mit gleicher Zeichtigleit mitgemacht haben 
würde, möchten wir nicht breift behaupten; es ift immerhin bes 
merfenswertb, daß diefelbe erit mit und nad dem Jahre ihres 
Todes ftattiand, Ihre Nachfolgerin als Schelling's Gattin, 
Pauline Gotter, die Tochter ihrer Yugendfreundin und ihr 
Pathenkind, hatte fie ihm, wie aus der anhaltenden, bier mits 
getheilten Correſpondenz hervorgeht, gewifjermaßen erzogen; die 
Anknüpfung des Briefwechſels mit Schelling nad; Caroline's Tob, 





gabe bereits in ausgezeichneter Weife bocumentiert und wird ihm 


im nicht geringerem Maße zu Theil werben, als es für die frühe 
ren der Fall gemwejen ift. Wir haben zwar in ber beutichen Yite- 
ratur durch die Curtze'ſche Ueberfegung von Cremona's Einlei- 
tung in die geometrische Theorie der ebenen Eurven ein Werl, 
welches in feinem dritten Theil nur von den Eurven 3. D. hanbelt 
und das neben Salmon's treatise on the higher plane curres 
zu den hauptſächlichſten Quellen für das vorliegende Buch gr 
dient hat; es bürfte daffelbe jedoch, abgefehen davon, daß bie 
wiſſenſchaftlich am höchſten ftehenben Gelehrten nicht immer auf 


lich mißglüdten Ueberfegung laum den feinem innern Gehalt 


Dei der anerkannten ſchriftſtelleriſchen Befähigung unferes Berf.3 
wird nun auch wohl ohne unfere Empfehlung fein Bud von 
denen, welde fich mit den Eigenfchaften der ebenen Eurven 30. 
befannt machen wollen, den obengenannten vorgezogen werben, 
wir glauben aber gerabe für fie als einen Hauptvorzug in didac⸗ 
tiicher Beziehung nicht unerwähnt laffen zu dürfen, daß durch die 
vielfah bemußte analytiihe Begründung oft eine bedeutendere 
Einfachheit, Klarheit und Ueberfichtlichleit gewonnen worden if 

Das Werk zerfällt in zwei Theile, vom denen ber erſte eine 
Reibe theils der Algebra, theils der reinen, theils der analgtilder 
Geometrie angeböriger Hülfsjäge enthält, deren Kenntniß zum 
Verſtandniß des zweiten, ausjchliehlic den Eurven 3. D. gewid⸗ 
meten unerläßlid) ift. 
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Ueber bie Ausdehnung des — Theiles hat Äh der Lerf. 
in ber Borrebe ausgeſprochen; ohne mit ihn ftreiten zu wollen, 
lönnen wir uns wenigftens bie Bemerkung nicht verfagen, baf 
in den Büchern, welche er in Jedermanns Händen vorausfeßt, 
mohl vieles vom Inhalt beffelben enthalten ift und daß Leute, 
welche dieje Bücher befigen, ohne ſolche heutzutage doch ziemlich 
populär gewordene Dinge, wie projectivische Beziehung, anhar— 
monifche® Berbältniß a. dal. gründlich kennen gelernt zu haben, 
fih wohl nicht jonderlich berufen fühlen werden, bie Theorie ber 
Eurven 3. D, zu ſtudieren. 

Den zweiten Theil werden wir durch eine kurze Inhalts— 
angabe etwas näher flisgieren. Es enthalten bie brei erften Ab» 
Ichnitte nach einigen Erklärungen und Angabe der allgsmeinen 
Eigenfchaften der Eurven 3. D. bie verfciedenen Erzeugungs» 
weifen berjelben nebft daran gelnüpften Eonftructionen, ſowie die 
Theorie ber Polaren, von denen e3 befanntlih für jeden Punkt 
eine erfte, jogenannte coniſche und eine zweite, jogenannte gerade 
Polare giebt. Der vierte und fünfte Abfchnitt find danı ber 
Unterfuchung der jogenannten Poloconik und gemiichten Polo» 
conif gewitmet, womit nad Eremona einerfeits die Enveloppe 
aller geraden Polaren, beren Pole einer Geraden angehören, 
anbererjeit3 der geometriiche Ort der Pole einer Geraden g be 
züglich der den Punkten einer anberen Geraden g, entiprechenden 
coniſchen Polaren bezeichnet wird und wobei zwiſchen g und g, 
Gegenfeitigfeit ftattfindet. In diefen drei legteren macht fih dann 
ebenfo wie im folgenden Abichnitt, der namentlich die bahnbrecdhen- 
den Arbeiten von Hefle über die Wendepunkte reproduciert, ber 
Bortheil der analgtiihen Behandlungsweiſe befonders bemerllich. 
Im T, Abſchnitt finden fi Unterfudungen über die Tangenten 
aus Eurvenpunften; es bildet dabei der Sag, daß das anharmo- 
niſche Berbältniß der 4 von einem Punkt außer ber Tangente 
diefes Punktes noch an die Curve möglichen bei jeder Lage des 
Punltes auf der Eurve baffelbe ift, den Ausgangspunft und 
ergeben ſich ſchließlich noch zwei bemerlenswerthe Beftimmungen 
ber Curven 3.D. als geometriſcher Ort. Die weiteren Abſchnitte 
behandeln die Beziehungen zmwilchen einer Eurve 3. D. und der 
zugehörigen Hefle'ichen, die gleichfalls von der dritten Ordnung 
ift und von der wir bie doppelte Eigenfchaft anführen wollen, 
welche eine eigenthümliche Beziehung ihrer Punkte bedingt, daß 
fie ſowohl ber geometrifche Ort ift aller Bunte, deren coniſche 
Polaren aus Geradenpaaren beftehen, als aud der der Doppel» 
punkte dieſer Geradenpaare, während die gleichfalls bei diefen 
Unterfuhungen in Betracht fommende Cayley'ſche Curve dieſe 
ſamtlichen Geradenpaare einhüllt. Einige Eigenſchaften der 
Heſſe ſchen Curve führen dann, indem jede Curve 3. O. als Hefle'- 
ſche einer anderen angeſehen werden lann, auf die Betrachtung 
von Kegelſchnitten, die eine Curve 3. O. in drei Punkten berühren 
und leiten damit auf ben 12. Abſchnitt über, welcher intereflante 
Unterfuchungen über die Eurve 3. O. osculierender Stegelabjchnitte 
enthält, die, außer einer Reihe von Mittheilungen des Hrn. 
Prof. Küpper, vom Perf. berzurübren fcheinen, wie dies auch bei 
den Beweiſen und Erweiterungen belannter Säge im folgenden 
Abſchnitt der Fall ift. Den Gegenftand diejes legteren bildet der 
Eurvenbüfcel 3. ©. d.h. die Gefammtheit aller durch neun fefte 
Punkte gehenden Eurven 3. O. 


Aus dem BVorftehenden wird zu erfeben fein, daß der Verf. 
rüdfichtlich des Materials eine große Vollftändigkeit erreicht bat; 
betreffä feiner Verarbeitung deffelben halten wir es für über: 
flüffig uns in Lobiprüden zu ergeben, wir ſchließen unjere Der 
iprehung mit der Berficherung, daß unferer Ueberzeugung nad 
das Buch feinen Zwed durchaus erfüllen und recht Viele zum 
Stubium der Eurven 3. O. anregen wird, wobei durch die jorg- 
fältige Angabe der Quellen ein Verfolgen der berührten Gegen- 
ftänbe jehr erleichtert und zu weiterer eigener Forſchung angeregt 
wirh. —ch, 








"Benter, Dr, Eduard, Untersuchungen über Tangentialkegel 

und die Curven zweiten Grades. Inaugural-Dissertation der 

—* Facultät d. Univ. Erlangen. Mit 2 autograph. Figurentafl. 
Leipzig, 1871. Teubner. (3 BIL, 448. gr.&) 20 Sgr. 

Der etwas abfonderliche Titel diefer Schrift läßt laum jojort 
erfennen, baf ber Berf. darin folgende Aufgabe behandelt hat: 
„Der Mittelpunkt einer Augel, deren Radius r gegeben ift, bes 
findet fich im der Horizontulebene. Von einem Bunft außerhalb 
der Kugel, deſſen Entfernung von ihrem Mittelpunft = R, und 
deſſen Höhe über der Horizontalebene = h ift, wird ein Tangen- 
tinlfegel an die Kugel gelegt, welder die Horizontalebene in 
einem Kegelſchnitt ſchneidet. Es ſoll erftens diefer Kegelſchnitt 
vollfändig biscutiert werben, wozu insbefondere bie Beitimmung 
feiner Hauptachſen der Lage und Größe nach erforderlich it 
zweitens foll unterſucht werben, melde Veränderungen ber 
Kegelihnitt annimmt, wenn man h und B allmälig alle reellen 
Werthe durchlaufen läßt; drittens ſoll der förperliche Inhalt 
bes Raumes berechnet werden, welcher von dem Segel umſchloſſen 
und von ber Horizontalebene und Kugel begrenzt iſt.“ Den bier 
durch bedingten drei Theilen der Unterfuchung bat der Verf. als 
erften noch die Aufftellung der Gleichung des Tangentialkegels 
vorausgeſchickt. 

Was nun die Behandlung des Gegenſtandes betrifft, jo 
werben in ben brei erften Theilen mit muftermäßig correcter Ans 
wenbung ber vorgejchriebenen Formeln der analgtiihen Geometrie 
bie betreffenden Aufgaben ganz richtig gelöft, aber mit einer 
Meitläufigkeit und Breite, die in feinem Verhältniß fteht zu den 
erzielten Refultaten, welche, wie e8 der Verf. auch bei einigen 
anführt, a priori zu erwarten waren, b. b. durch rein geometrische 
Betrachtungen bei einiger ſtenntniß der elementarften Eigen« 
Ichaften der Kegelſchnitte fofort zur Evidenz gelangen und, wenn 
es fein mußte, auch auf analytiſchem Wege weit eleganter hätten 
gefunden werden lünnen. 

Den vierten Theil anlangend, jo find die darin mitgetheilten 
Eubaturen von Segel- und Stugeltlauen allerdings vielleit neu, 
es ermangeln aber die erhaltenen Rejultate doch zu jehr der Ein» 
fachheit, um bemerlenswerth zu erfcheinen. Der zu ihrer Herlei— 
tung erforderliche Apparat von ganz belannten Integralformeln 
wird mit berjelben Ausführlichleit mitgetbeilt, wie oben alle 
Zwiſchenrechnungen bei ben benutzten Formeln aus ber analy- 
tiſchen Geometrie, und ſcheint der Verf. überhaupt auf ein ſonder— 
bares Publicum zu rechnen, dem er z. B. die partielle inte 
gration, oder das Verfahren zur Reduction der Gfeihung eines 
Fegelabichnittes auf die Hauptachſen aus einander zu jegen für 
nöthig eradtet. 

Dergleihen übermäßig mweitläufige Behandlungen ziemlich 
einfacher Gegenjtände find wir zwar von einem fchreibjeligen 
älteren Herrn zur Füllung der Spalten des Archivs für Mathe— 
matif und Phyſik gewöhnt und wollen fie uns auch noch gefallen 
lafien, wenn nur der Zwed damit verbunden wird, auf biefelben 
bin den Doctortitel zu erlangen. Nachdem dies nun Hrn. Benter 
bei der auf dem Titel genannten Facultät gelungen ift, jollte 
er ih wenigſtens nicht bemühen, feine Arbeit noch ben weiteften 
— zugänglich zu machen. — eh. 


Stürmer, C. M., Argzumententafel zu den von P, A. Hansen 
construirten ecliptischen Tafeln, nebst dieser, theilweise er- 
weiterten, eeliptischen Tafeln. Landshut, 1871. Krüll in Comm. 
(40 S. Text, 32 8. Taf. gr. 8.) 15 Sgr. 

Danfen’s elliptiſche Tafeln (in den Berichten der Kgl. Sachſ. 
Geſellſchaft der Wilfenjchaften, mathem.⸗phyſ. Elaffe, 1857) find 
befanntlih zur Vorbereitung einer fcharfen Berechnung von 
Finfterniffen beftimmt, indem fie die Hauptumftände derjelben 
näberungsweije zu ermitteln geftatten. Daß fie biefen Zmed, troß 
einiger übrig bleibenden Defiderata für die Sonnenfinfternijfe, 
mit relativ großer, für die Mondfinfterniffe mit ganz ausreichen: 
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ber Genauigkeit erfüllen, ift FRE von — ſelbſt Analdſe * 
ekliptiſchen Tafeln, in denſelben Schriften, 1863) durch eine neue 
Berechnung näher begründet worden. Es müſſen aber zur Bes 
nußung derjelben mehrere Data erft aus den genaueren Monds 
tafeln entlehnt werben, welche ſich ebenfalls in kurzgefaßte Tafeln 
bringen laijen, und von dieſer Seite läßt fi daher die Bequem» 
lichkeit des Gebrauchs noch etwas erhöhen. Dies ift der nächte 
Zwed der im Einverftändniß mit Hanfen herausgegebenen Schrift. 
Der Verf. hat dabei zugleich die oben erwähnten Defiderata durch 
Umrechnung der Daupttafeln für die wahren Eonjunctionen und 
für die Hülfsgröhe P (S. 35 des Tertes und 19 ff. der Tafeln) 
erfüllt, und ift jogar durch eine genauere Berechnung der zweiten 
Hülfsgröße Q (ebenda) über das nächſt liegende Bedürfniß etwas 
hinausgegangen, Hierdurch, jowie durch den Umſtand, daß jegt 
Alles in bandlicher Form ſich beifamnıen findet, ift nun alle wün« 
ſchenswerthe Bequemlichkeit und Schärfe erreicht, und dürften 
damit die bezüglichen Unterfuchungen zum Abjchlufe gebradt 
jein. — Der Tert, zum Theil mit Hanſen's eigenen Worten ger 
geben, wird den Gebrauch auch für weniger geübte Rechner leicht 


machen. Von Drudichlern hat Ref. neben dem auf dem Umſchlage 
8. 


— keine weiteren —— fönnen. 


Mäder, 3. r v., der Himmel. Gemeinfaßliche Darftellung des 
Mictiniten aus der Sterufunde. Mir vielen Illuſtratienen. Same 
burp, 1971, Bereudſohn. (XU, IV, 255 zweilpalt. S.gr.8. u. 10 Taff.) 

Bei der Deurtheilung dieſes Buches befindet fi Ref. in ähn- 
liher Berlegenbeit, wie den „Reden und Abhandlungen“ beffelben 
Verfaſſers gegenüber, über bie er im Jahrg 1870, Nr. 48 d. BI. 
berichtet hat. Auch in dem jetzt vorliegenden Werte ift ohne 
Zweifel Vieles für den in Ausficht genommenen Leſerkreis paj- 
fend ausgewählt, gut durchgearbeitet und aniprechend dargeftellt. 
Dennoh maht das Ganze keinen befriebigenden Eindrud, weil 
augenicheinlich einzelne Capitel älteren Uriprungs find und es 
dem Berf. nicht gefallen bat, in ihnen die neueren Entdedungen 
noch nachträglih angemelfen zu berüdfichtigen. Bei dem hohen 
Rufe, den der Verf. als felbftändiger Forſcher wie als populärer 
Schriftſteller mit Recht genießt, ift es nöthig, dies durch einzelne 
Beifpiele zu belegen. Wir citieren daher das Eapitel von der 
Sonne, ©. 16— 19, in dem der Berf. die Herſchel'ſche Theorie 
von dem dunleln Stern mit leuchtender Hülle vorträgt, ohne der 
neneren Anjhauungen auch me zu gedenken. Selbſt bie merf- 
würdigen Erfheinungen bei den totalen Sonnenfiniterniffen wer- 
den nur mehr beiläufig bei der Spectralanalyig S. 126, bei der 
Beichreibung der Inftrumente S. 220, und in dem geiichtlichen 
leberblide ©.252, und zwar durdaus nicht vollftändig erwähnt. 
In ähnlicher Weife fehlen in dem Abichnitte über die Stern» 
Ichnuppen ©. 64 ff. die neueren Studien von Schiaparelli und 
Anderen gänzlich; fie fommen nur beiläufig ©. 251 vor. Bei 
den Yirlternparallaren ©. 91 ff. find nur die älteften Werthe 
gegeben, die neueren und großentheils erheblich höhereren ande— 
rer Sterne fehlen. Solchen mangelhaften Gapiteln ftehen aller 
dings andere jehr ausführlich behandelte gegenüber; 3. B. die 
über den Mond, einjchliehlih der Unterfuchungen über feine ter 
reitriichen Einflüſſe; die Beſchreibung und mytbologiiche Erklä— 
rung der Sternbilder; die Aufzählung der Sternwarten, in der 
übrigen® mehrere Irrthümer und Nuslaffungen ftattgefunden 
haben, und andere. Ref. erfennt das Verdienftliche dieſer Capitel 
gern an, aber es iſt doch auch andererſeits dadurch wieder eine 
Ungleihförmigteit der Behandlung entftanden, die wenigitens 
dem ſchon etwas unterrichteten Leſer ftörend ericheinen wird. 

In theoretischer Beziehung ift wiederholt, am beutlichiten 
©. 27 und 72 eine Meinung geäußert, die bier berichtigt werden 
muß. Der Verf. faßt mehrere Planeten, 
Erde, Jupiter und Saturn, Uranus und Reptun, in Paare zur 
fammen, weil fie nad, Oröße, Weltftellung und Umlaufszeit ge- 
wille Analogien zeigen. Daß die beiden lieder jedes ſolchen 
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Boares — Störungen von — Periode erfahren, 
ift befannt; wenn aber ber Berf. hinzufügt, dab deßhalb für bie 
übrigen Körper bes Sonnenſyſtems nur geringere Störungen 
übrig bleiben, die von der Orbnung der Differenz der Bir. 
fungen beider Glieder bes Paares feien, fo ift diefe Anſicht um 
begründet; die wirklihe Rechnung (vgl. 3. B. Leverrier, An- 
nales de l'Obs. de Paris, Tome II, Chap. IX) zeigt davon 
nichts. — Eine andere unbegründete Anficht fommt S. 63 vor, 
wo ber Verf. meint, baß ber Encke'ſche Komet, wenn er auch wirt. 
lid jeine Bahn fortwährend verenge, vor dem Hineinftärzen in 
die Sonne body ficher dadurch bewahrt bleiben werde, daß alle 
Planeten ibn von der Sonne ab nah Außen ziehen würden, 
jobald er feinen Lauf gänzlih innerhalb ber Merkursbahn 
beichriebe. 

Die zu dem Werke gehörigen Abbildungen find von fehr ver. 
Ichiedenem Werthe. Am wenigften lann Ref. fih mit den Dar- 
ftellungen der einzelnen Sternbilder auf ſchwarzem Grunde be 
freunden, beren Abgrenzung, eben weil ber Himmel dieſe Will 
fürlichleit nicht kennt, bie Orientierung jehr erjchwert. Ueberdies 
find zwei derjelben, Bootes und Herkules, aus je zwei Theilen von 
verſchiedener Projection zufammengejegt. 8. 
Zeitfährift für mathemat. u. naturwiſſenſch. Unterricht, Hrég. von 
3.6.8. Hoffmann. 2. Jabra. 5. Heft. 

Anb.: Müller, über den chemiſchen Unterricht auf böberen 
Lebrankalten.. 12. Hälfte.) — Sturm, über die unendlich entfernten 
Gebilde, — Schröder, bie Umformungéregeln für algebraifche Auds 
drüde. — Audud, Bemerfungen zum Unterricht in der Divifien u. 


Muftivfikation. — Kleinere Mittheilungen. — Literar. Berichte. — 
Berichte über Derfammlungen ı. 


Arhiv der Mathematik und Phyſik. Sr. von Joh. A. Grunert. 
53. Theil. 3. Heſt. 

Anh: J. A. Grunert, Das tetraedriihe oder quabrivlanare 
Goordinatenfottem in allaem, analyt. Entwidiuna. (Schſl.) — Derſ. 
der Flächeninhalt eines beliebigen ebenen Dreiecks im Raume u, der 
förver!, Inbalt eines beliebigen Zetraeders im Naume dur Die car 
teifhen Koordinaten u. durch die tetracdr, oder quadriplanaren Goor 
dinaten der Eden ausgedrückt. — Ar. Inferdinger, über das ſpboͤ— 
rifche Dreier, in welcdem ein Winkel gleich it der Summe der bei 


| den anderen. — Ad. Hochheim, über die windfciefe Fläche 


Andres, Berechnung der geodätiſchen Goordinaten und der geogra: 
ybiihen Pofition der Dreietspunfte, geitüpt auf die Beſſel ſchen ſpba ⸗ 
reidiichen Nmmwandlungsformeln, Nagel, über die Bertimmung 
der Bielede durch die Halbirungsrunfte ibrer Seiten. — 1lebungts 
aufgaben für Schüler, — Miscellen. — Literar. Bericht, 


et — bag. von N. Clebſchuu. 6. Neumann, 
8. 3, 


Jab. * — an example of the higher transformalion 
of a binary form. — P. duBois⸗RNeprmond, die Iheorie der Zum 
rier ſchen Integarale und Foermeln. — M. Andréieweky, propriẽtẽs 
de quelques quadratures deduites de l'intögration des expressions 
difförentielles ä deux variables. — F. Klein, Notiz, betreff. den 
Iufammenbang der Piniengeometrie mit der Mechanik ſtarrer Rörrer, 
D. Stoly, die geometriſche — der compleren Elemente 
in der analytiſchen Geometrie. — J. Dielmann, über die Med: 
cationen, melde Die ebene Abbildung einer Flaͤche Zter Ordnung durch 
Auftreten von Sinqularitäten erhält. — 9. Clebſſch, über das ebene 
Fünfed, — Derf., zur Theorie der Gremona’jchen Iransiormarionen, 
— B,Minnigerode, Bemerkung über irrattonafe Zahlen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaft. 


Heinze, Dr. C, Fr. Rud,, Prof., das Verhältniss des Reichs- 
strafrechts zu dem Landesstrafrecht mit besonderer Be- 
rücksichtigung der durelı das Norddeutsche Strafgesetzbuch 
veranlassten Landesgesetze, Mit Inhaltsübersicht u. Index. Leip- 
zig, 1871, Edelmann, (VIII, 159 8. gr. 8) 1 Thir. 15 Sgr. 


Die Arbeit des Berf.'s ift zweifellos von fehr großer theor« 
tifcher und praltiiher Bebentfamleit, die Aufgabe, welche durch 
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diefefbe zu ulm unternommen wirb, eine höchſt Gähwierige. Welche 
landesgejeglihen Beitimmungen find neben dem deutſchen Straf: 
gejegbuche bejtehen geblieben? Welche Strafgefege dürfen von 
den einzelnen beutihen Staaten bei Geltung des gemeinfamen 
Strafgefegbuces erlaffen werden ? Welche gefeglichen Beftimmun- 
gen mußten und burften die einzelnen beutihen Staaten erlaflen, 
um das bei ihnen geltende Strafreht in Einklang mit ben 
Beitimmungen bes beutichen Strafgefegbuches zu bringen? Daß 
für die Beantwortung dieſer Fragen das Ginführungsgefek zum 
beutichen Strafgejegbuche nur Andeutungen und feine erfchöpfen« 
den Anordnungen trifft, das weift der Verf. in jchärfiter Weile 
nad. Und fann nun auch wohl einem Zweifel nicht unterliegen, 
daß dieje Geſtalt des fraglichen Geſetzes zum beften Theil dadurch 
veranlaßt worden ift, daß die Beſtimmungen befjelben für die 
Anwendung des deutſchen Strafgefegbudes innerhalb der Gren— 
jen des preußilchen Staates ausreichend erfcheinen mochten. Wie 
wenig aber dies relative enügen überhaupt genügend ift, das 
wird jeber Praftiker, bem die Aufgabe geworben, das beutiche 
Strafgefegbudh auf außerpreußiſchem Boden anzumenben, in attd« 
reihendem Maße bereits erfahren haben, und in Zukunft auch 
weiter erfahren. Dazu fommt dann aber noch das Weitere, daß 
die landesgeſetzlichen Einführungsgejege, ſowie die ſonſtigen 
Landes-Strafgejepe, mögen fie älter oder jünger als das Reichs» 
ftrdfgefeg fein, nur dann in Anwendung gebracht werden dürfen, 
wenn fie dem Reichsſtrafgeſetz nicht widerſprechen. Wie fih nun 
unter diefen Vorausjegungen das Verhältniß des Reisitraf- 
rechts zum Landesftrafrecht zu geftalten babe, das läßt ih nur 
auf dem Wege finden, ben der Verf. für feine Unterfuhung ein- 
geihlagen hat, indem er allgemeine wiſſenſchaftliche Gefichtspunfte 
zu Grunde legt (allgemeines formelles Verhältniß der Reichs» 
geleggebung zur Landesgeſetzgebung; fachlicher Umfang ber Vor— 
fchriften des Bundesftrafgefegbuces; Geltung der allgemeinen 
Grundſätze des Bundesſtrafgeſetzbuches im Gebiete des Landes— 
ſtrafrechts; die der Landesgeſetzgebung ſtillſchweigend belaſſenen 
Gebiete; die der Landesgeſetzgebung ausdrücklich vorbehaltenen 
Gegenftände; die fogenannten Mebergangsbeftimmungen; die 
Stellung bes Richterö und die Aufgaben der Geſetzgebung) und 
nad dieſen Geſichtspunkten die einzelnen Beſtimmungen ber 
Landesgejege in ihrem Verhältniſſe zum Reichsrechte prüfte, wor 
bei nicht nur auf die einzelnen, durch das deutſche Strafgeſetzbuch 
veranlaßten Landes.Einführungsgefege, jondern auch auf die 
fonftigen in Betracht fommenden Landesftrafgeiege Rüdficht ge 
nommen wird. Dieſe Detail-Unterfuhungen, bei denen natur« 
gemäß Bollftändigleit nicht erwartet werden darf — läßt es ih 
doch mit Beftimmtheit vorausjehen, dak die Braris noch lange 
Zeit hindurch immer neue derartige Fragen entitehen Tafjen 
wird — zeichnen ſich durchweg durch Schärfe des Urtheils und 
Sicherheit der Methode aus; ihr Werth liegt nicht bloß in dem, 
was entſchieden ift, ſondern vor allem in ber Belehrung darüber, 
was berüdfichtigt werden muß, damit richtig entſchieden werden 
fönne, Dieſes Urtbeil wird auch dadurch nicht alteriert, daß 
allerdings Einzelnheiten anzuführen fein möchten, denen gegen- 
über mande Bedenken nur ſchwer zu unterdrüden fein würben 
(1.82. ©. 35, 36; S. 83—85; 5, 89—92; ©. 134 ff. — an 
welcher Stelle eine recht bedenkliche Diftinction aufgeftellt zu fein 
ſcheint) doch fann hier nicht der Ort fein, diefe und vielleicht noch 
andere Bedenken näher auszuführen und zu begründen. Daß zur 
Schlichtung der zwiichen Reichs- und Landesitrafrecht entitehen- 
den Gompetenzfireitigfeiten ein Reichsgericht erforderlich ſei, 
darin wird bem DBerfafler unzmeifelhaft beizutreten fein, ber 
weitergehende Vorſchlag in Betreff des Reichsſyndilats (S. 149 ff.) 
bürfte aber kaum darauf rechnen, allgemeineren Beifall zu finden. 
Und wenn der Verf. am Schlufie feiner Arbeit jagt: „Das Ein- 
führungsgejeg zu dem Rorddentichen Strafgefegbuch zeigt, wie 
des deutichen Reichs Geſetze nicht abgefaßt fein follen“ jo will 
Ref. nicht beftreiten, daf ein anderes Einführungsgeleg viele der 
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jegt beftehenbden Zweifel und Unficherbeiten zu Befeitigen: — 
hätte, und inſoweit denn auch beſſer geweſen wäre, als das vor« 
liegende. Der Berf. aber bat durch feine Arbeit gezeigt, daß auch 
biejes Gejeg ausreichend ift, um im ftreng juriſtiſcher Weiſe die 
Zweifel und Unficherheiten befeitigen zu können, und für dieſen 
von ihm geführten Beweis glaubt ihm Ref. im Intereſſe des 
neuen beutfhen Strafrechts vor Allem dankbar fein zu ſollen. 


Bonvalot, Ed., Contumes de la Haute-Alsace dites de 
Ferrette publices pour la premicre fois avec introduction, 
traduclion en frangais et notes, Berlin, 1870. Kortkampf, (XXXI, 
296 S. gr. 8.) 

Es gemahnt uns, wie „ein Schatten der kommenden Ereig- 
niffe”, wenn wir ſehen, daß furz vor ber Rücklehr des Elſaß 
unter beutiche Herrſchaft jeine alten Urkunden über Rechtsgewohn- 
heiten aus der Vergeſſenheit an das Licht gezogen, gedrudt und 
erklärt worden find. Denn diefe Gewohnheitsrechte find grund« 
deutſch und jelbft vom römiſchen Rechte weniger beeinflußt, als 
manches Gelepeswerk der Neuzeit, Uebrigens haben diejen ger- 
maniſchen Eharalter jelbit die Coutumes des eigentlichen fFranf- 
reih®, wie dieß namentlich Renaud in mehreren Abhandlungen 
fo glänzend nachgewielen bat, und es ift ein guter Theil diejes 
germanischen Rechtes in das bürgerliche Geſetzbuch von Napo« 
leon I übergegangen. Abgejehen von den füdlichen Provinzen 
Frankreichs, in welden das römiſche Recht galt, haben die deut⸗ 
ihen Vorfahren der Franzoſen, die Franken, unauslöfchliche 
Spuren im Rechtsgebiete binterlafien, während fonft freilich den 
Franzoſen ber beutiche Geift ganz abhanden gefommen ift. 

Zu diejen Quellen-Arbeiten hat Bonvalot Schon mehrere wich— 
lige Beiträge geliefert und dazu gehört denn auch das vorliegende 
Bud. Das Weisthum von Pfürdt im Ober-Elſaß war fo jehr 
in Bergeflenheit gerathen, daß ſchon im Jahre 1735 der eigene 
Magiftrat dieſes Fledens an den damaligen Vräfidenten von 
Eljaß berichtete, diefe Urkunde fei in den Schwedenkriegen ver- 
loren gegangen. Erft vor etwa 20 Jahren wurde ein Eremplar 
davon gefunden, und dem Verf. gelang es dann, noch einige 
andere zu entdeden, die aber weniger vollitändig find. 

Unjer Buch enthält nun einen Abdrud des Buches von 
Pfürdt, eine franzöfiiche Ueberjegung deflelben und erläuternde 
Bemerkungen des Herausgebers. Vorausgeihidt iſt in der Ein- 
leitung ein — ziemlich dürftiger Abrik der Geſchichte der Herr 
ihaft und Grafichaft Pfürdt unter Anlehnung an die allgemeine 
Geſchichte des Elſaß. Auch findet ih dort eine Beſchreibung der 
verfhiedenen Handichriften des Buches von Pfürdt, und wird 
ald Datum feiner Abfaſſung die Zeit von 1592—1598 nad) 
gemiefen, 

Obwohl dies Gemohnheitäreht bis in das 18. Jahrhundert 
für die Grafihaft Pfürdt und in einzelnen Punkten für das 
ganze Ober-Eljaß Geſetzeskraft hatte, jo ift doch feine juriftifche 
Bedeutung nicht fo groß, als man darnach meinen follte und als 
Bonvalot annimmt. Denn der Inhalt des Buches von Pfürdt 
beihränft fih auf einige wenige Materien, und ift bei weitem 
nicht fo umfaſſend, als manche — leider noch unedierte Gewohn⸗ 
heitsrechte Deutichlands. Für den Zuriften wichtig find die Be— 
ftimmungen über das Juniorat (Erbvorzug des jüngften indes) 
und über das Erbrecht der Eheleute, wonach jedet Theil die in 
die Ehe eingebradten Liegenschaften zurüdnimmt, das übrige 
Vermögen eine Maſſe bildet, wovon der Mann oder deijen Erben 
zwei Dritibeile und die Frau oder deren Erben ein Drittel er 
halten. Wie ſehr deutfchrechtlich diefe Gewohnheiten find, ergiebt 
fih daraus, daß in den benachbarten Marfgrafihaften Baden 
das gleihe Erbredit der Eheleute bis zum Anfange diefes Jahr« 
hunderts galt, und dab das Juniorat dort im Schmwarzwalde 
theils kraft Gejeges teils fraft Ortsſitte heute noch in Gültig- 
keit iſt. Bon Intereſſe ift auch das Verfahren bei Auffindung 
der Leiche eines Erjchlagenen und eines Selbftmörbers, 
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Größer als für den Juriften ift die Ausbeute für den Eultur- 
biftorifer, jo 5. B. die von dem öjterreichiichen Ferdinand ger 
gebene Vorſchrift, da jeder angehende Bürger unter anderen 
beſchwören mußte, der „alten wahren fatholijchen Religion” ge 
treu zu bleiben, auch die Kirche regelmäßig zu befuchen, bie 
Wirthshäufer zu meiden, nicht zu ſpielen und zu fluchen. Bon 
bejonderem Werthe aber find in beiderlei Hinficht die Bemerkun- 
gen von Bonvalot, die räumlich den Inhalt des Buches von 
Piürdt weit überfteigen und von gründlichen Studien zeugen, 
wobei freilich die Werke deutjcher Schrijtftellee dem Verf. ganz 
unbefannt geblieben find, die ihm doch weit mehr Belehrung 
und Berichtigung geboten hätten, als die allein benüßten fran- 
zoͤſiſchen Arbeiten. 


Mögen die Elſäſſer diejen letzteren Fehler ablegen und fi 
durch das Erforſchen ihrer gefhichtlihen Dentmale immer mehr 
ihrer deutſchen Nationalität bewußt werden, damit fie um fo 
raſcher und um jo leichter fih daran gewöhnen, wieder dem 
großen Deutihland anzugehören. 8 


Archiv für kathol.Kirchenrecht. Hrsg, von Ar. H. Bering. 6. Hfi. 
November: December, 

Inb.: Vom Papit und Baticanifchen Concil. 10 — 20. — Ents 
ſchließung des bayer. Appellationegerichte der Rheinpfalz vom 20, März 
1871, das Einentbum an Kirden nach rbein. franz, Mecht betr. — 
Reuter, die Auflöfung der kathol. Abtbeilung im preuß. Gultuss 
minijterium. — Aktenſtücke über die Vereidigung der Stnatsbeamten, 
welche kathol. Geiſtliche find, anf die preuß. Staatsverfaflung (1850). 
— Bering, der Stand der kathol. Kirchenfrage in Deiterreich und 
insbefondere die Congrua der Seelforger. 


Zeitſchrift für Bergredt. Hrog. von H. Braffertu. 9. Achen bach. 
12, Jabra. 3. Heft. 

Inb.:_ Berggeiepgebung in Italien, Neuß j. Linie, Oeſterreich, 
Preupen, Königreich Sachſen und Elſaß⸗Lothringen. — Beiträge zur 
Grlänterung des Gejepes vom 7, Juni 1571, betr. die Verbindlichkeit 
zum Scyadenerfage für die bei dem Betriebe von Eifenbahnen, Berg: 
werfen ac. berbeigefübrten Tödtungen u. Hörperverlepungen. (1. Bei 
trag.) — I. Roͤggerath, die drtl. techniſchen Ausdrüde bei dem 
linfsrbein. Steinbruchsbetriebe. — GBejepgebung in England über 
Gewerkvereine. — Entſcheidungen der Serichtsböfe. — Mittbeilungen 
aus der Praxis der Berwaltungebehörden. — Literatur, 








Archivio giuridico diretto da F. Serafini, Vol, VIll, Fase. 1s2. 
October » November. 

Inh.: Ferraris, nuovi studi sulla rappresentanza delle mi- 
noranze nel Parlamente, — Scandiani, dell'indegnitä a succe- 
dere, Art. 725 del Codice eivile. — Levi, gli art. 985 e 2116 del 
Codice civile Italiano e Troplong. — Pierantoni, dell’azione di 
disconoscimento della prole. — Vidari, dei recenti progetti di 
legge sulla cambiale (Contin. e fine). — Buscemi, sovra un caso 
di decadenza dell’azione di regresso in materia cambiaria, con spee. 
riguardo alla legge francese del 13. agosto 1870. — Errera,i 
eontratli a termine e i loro ordinamenti in Germania, in Svizzera, 
in Franeia e in Italia. Lettera al prof. Serafini. — Lattes, diritto 
pubblieo Ateniese, Le Riforme di Kleisthene. — Padeletti, stu- 
dio storico sugli Statuli dell’Universitä di Perugia dell’anno 1457, 
— Scotti, dell’appello incidente nel processo formale. — $e- 
rafini, rivista generale della giurisprudenza eivile e commer- 
ciale del regno, — Bibliografla giuridiea. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 

Nathuſius, Herm. vo. (Hundisburg), Vorträge über Viehzucht 
und Raßenkenntniß. 1.Tbeil: Allgemeines. Berlin, 1872, Wiegandt 
u. Hempel. (V, 1Bl., 186 S. gr. 8.) 1 Thlr. 

Der erfte allgemeine Theil der Vorträge, welche Hermann v. 
Nathufius am landwirthſchaftlichen Inſtitute zu Berlin über 
Viehzucht gehalten, liegt vor uns. Der berühmte, durch wifjen- 
ſchaftliche Leiſtungen ausgezeichnete Verf. hat als praltifcher 
Züchter in Deutichland faum einen ebenbürtigen Rivalen, Keinem 


ſteht auf dem Gebiete der Züchtungskunde eine ſolche Fülle des 
jelbjt Erlebten, der eigenen Beobachtung zur Seite. Es braucht 
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deshalb faum hervorgehoben zu werden, welch werthvolles Mate 
rial fih in dem Buche angefammelt findet, faum hervorgehoben 
zu werden, daß eine Reihe von Abjchnitten zu dem Beſten gebört, 
was die Literatur in diejer Richtung aufzuweiſen hat. Aber ſollte 
wirklich — dieje Frage drängt fih und auf — ſoviel Arbeit und 
Forſchung nicht mehr pofitive Rejultate ergeben, jollten ſoviel 
Schäte des Willens nur dazu aufgewandt werden, um in der 
Hauptſache (bei der Vererbung) das zu negieren, was bisher durch 
thatkräftiges Ringen geſchaffen und unter jo vielem, was ſich un: 
haltbar erwieſen, leidlich feſtzuſtehen ſchien ?! Sollten wir wirklich 
dem Berf. beipflichten müſſen, wenn er ſchließlich zu dem Reſul—⸗ 
tate fommt, daß es eine Gejeplichleit in der Art der Vererbung 
nicht gebe oder daß fie zur Zeit wenigftens noch nicht erkannt 
fei?! Wir halten dieje Anſchauung für allzu pejfimiftiich, finden 
fie auch nicht im Einklang mit gelegentlihen Ausſprüchen des 
Verf.'s. Gern opfern wir jene Theorien, die ſchließlich auf eine 
Fabel zurüdzuführen find, gerne jene, die auf einer Thatſache 
fußen, welche jo vereinzelt dajteht, daß ber Züchter fie gar nicht 
berüdfihtigen darf. Aber nicht alle Theorien find in gleicher 
Weile jchleht begründet. Wenn der Verf. jelbft die Theorie auf 
jtellt, daß morpbologifche Eigenſchaften ſich conftant, phyſiologiſch 
bedingte ſich häufig und die zufällig aufgetretenen jelten vererben, 
jo liegt darin gewiß Beachtenswerthes. Andererjeitö giebt es 
eine Reihe feitftehender Thatſachen und Erfahrungen, bei welcher 
dur die Paarung ungleicher Thiere (die unmöglich unpraltiſch 
genannt werden kann, weil fie, abgejehen von den Rejultaten, jebr 
oft eine Nothwendigkeit ift) eine Ausgleihung erzielt wurde, 
eine Reihe von Fällen, welche eine hervorragende Bererbungs- 
fähigkeit einzelner Individuen bethätigt. Vielleicht ift die Lehre 
von der Individualpotenz zu weit entwidelt, vielleicht hätte man 
befier den Lehrjag von der Ausgleihung weniger energiſch aus- 
gebrüdt: „Gleiches mit Gleichem gepaart giebt Gleiches, Paarung 
von Ungleihem läßt Ausgleihung erzielen.” Ohne Zweifel aber 
muß der Züchter jene feftitehenden und häufigen Erjcheinungen 
berüdfihtigen; man ijt berechtigt, Züchtungsgrundjäge darauf 
zu gründen und nur bas ift die frage, wie weit gehend ibr 
Inhalt, beziehungsweife wie pofitiv und beftimmt ihre Faſſung 
jein darf. 

Die Darwin'ſche Theorie wird von Nathufius entichieden 
verworfen; wir fönnen mit ihm nicht darüber rechten, ift es aud 
nicht unjer Standpunkt zur Sade. Wenn v. Nathufius aber 
behauptet, daß die Darwin'ſche Lehre, felbft wenn fie begründet 
wäre oder als begründet angenommen würde, auf die Züdhtungs- 
theorien feinen tieferen Einfluß üben lönne, jo ift das zu weit 
gegangen. Auch in der Bemängelung einiger Begriffsbeftimmun« 
gen ſcheint uns der Verf. zu weit zu gehen. Wir haben gegen 
neue Bezeichnungen eventuell nichtd einzuwenden, mit alten, die 
gäng und gäbe geworden, jollte man aber ohne triftigften Grund 
feine neue Begriffe verbinden, eine arge Verwirrung ift jonft 
unausbleiblid. 

Zu den vorzügliden Abſchnitten des vorliegenden Buches 
rechnen wir diejenigen, welche von der Frühreife und der Futter 
verwertbung, von der Veredlung und Ueberbildung, von ben 
Geſchlechtsdifferenzen, ferner von der Verwandtſchaftszucht, den 
Rüdihlägen, der Ausartung und Blutauffriihung ıc. handeln. 
Gleih Werthvolles ftellt uns der jpeciele Theil des Wertes in 
Ausfiht und fehen wir demjelben mit freudiger Erwartung 
entgegen. 





Dilg, Wilb., Prof., die landwirthſchaftliche Fohlenzudt. Mit 
46 in den Text gedr. Holzſchn. Wien, 1871. Faeſy u. Grit. (IV, 
117 ©. gr. 8.) 29 Sur. 

Nach einigen einleitenden Bemerkungen, welche hauptſächlich 
ber Bedeutung der Hauspferdezucht gegemüber der Zudt in 
Geſtüten gewidmet find, behandelt der Verf. zunächſt in der für 
jeine Zwede angemeijenen Beſchränlung die Lehre vom Erterieur 
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und dann die eigentliche Zucht-Auswahl ber Elternthiere, 
Paarung, Trächtigkeit, Geburt und Aufzucht des Fohlens. Der 
anſprechenden Darftellung, melde ben Gegenftand in guter Ab» 
rundung und Ueberſichtlichkeit behandelt, find wir mit Intereſſe 
gefolgt. Der Verf. verſchmähte es mit Recht, auf gelehrte ana- 
tomijche und phyſiologiſche Erörterungen einzugehen und hat es 
vorgezogen, ftatt deſſen feinem landwirthſchaftlichen Lejerkreife 
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in Harer, leicht faßliher Sprade für das, was ihm beim Zucdt- | 


betriebe zu wiſſen noth thut, verftändige Anmeifung zu geben. 
Dem Zwed des Büchleins entipricht das gewiß am Beiten. 





Hamm, Dr. Wilh., Landwirthſchaft in Bildern. Ein Leſebuch 
und Bilderbuch für Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft, 
insbefondere zum Gebrauch der landwirthſchaftl. Fortbildungsſchulen 
mit Berüffichtiaung der Verbältniffe Deiterreichs, 1. Heft (volitändig 
in 4 Heften). Mit 240 Abbildgn. Wien, 1871. Gerold's Sohn, (96 5. 
4.) 25 Sar. 

Den Berjud, die Landmwirtbihaft in Abbildungen darzu— 
ftelen und abzuhandeln hat der Verf. bereit früher einmal ge- 
madt. Wir halten die ganze Idee für eine unglückliche und, 
hätte e8 deſſen beburft, jo könnte uns das vorliegende Heft in 
diejer Anfiht nur bejtärkt haben. Eine jede Lehre will begründet 
und entwidelt werben und dazu ift das Wort unentbehrlich, durch 
Bilder wohl zu ergänzen, nie zu erſetzen. Der furze erläuternde 
Tert, welchen der Verf. giebt, ift durchaus ungenügend und wir 
vermifjen bei demjelben wa3 wir in einem populär fein jollenden 
Buche in erfter Linie ſuchen: eine allgemein verftändliche, correcte 
und logiſche Sprade. Wir finden dagegen bei der Kürze bes 
Ausdruds nit nur manderlei logiſche Sprünge, auch geradezu 
Unrichtigkeiten. Daß das Bud in Fortbildungsihulen günftige 
Erfolge erzielen folle, jheint uns demnach nicht eben wahricdein- 
lich. Auch müfjen wir bekennen, daß den Schülern von Fort— 
bildungsichulen ein guter Theil der Abbildungen hätte erjpart 
werben Lönnen. Die Sauberkeit der leptern ſowie die ganze 
Ausftattung, welche die Berlagshandlung dem Buche hat an- 
gedeihen lafjen, ift übrigens nur rühmend anzuerkennen. 





Die landwirthſchaftl. Berfußd: Stationen. Hrög. von fr, Robbe. 
14. Bd. Wr. 3. 


Inh.: Ad. Bever, über einige Beitandtbeile des gelben Lupinen⸗ 
famen. — Ad. Maver, Notiz Ürer den Urſprung der chem, Arbeit 
bei der Production von * Subſtanz in der chlorophyllhaltigen 
Zelle. — Jul. Schröder, Mittheilungen aus der phyſiolog. Berſuchs- 
Station Tharand, 7, Unterfuhung der Samen der Brafficaarten u. 
Barietäten. — W. Fleifhmann, Studien über die Milch. — Ber- 
Dee die Bildung der Rahmenſchicht unter verjchiedenen Ver⸗ 

tuiſſen. 


Annalen der Landwirthſchaft. Redig. von C.v. Salviati. 29, Jahrg. 
10» 11. Heft, Oktober» November. 

Inh.: M. Märder, Berjuche über die Porofität einiger Baus 
mateeialien, fowie über den natürl. u. fünftl. Zuftwechiel, vorzüglich 
in Stalgebäuden. — Motive des landwirtbichaftl. Betriebes in Chä— 
teau- Salins (Salzburg). Studien eines deutfhen Kandwirthed und 
Kriegers in DeutfhsLothringen. (Fortſ.) — P. Shönlan, über 
landwir thſchaftl. Baumefen. — Up, die Heilung der Nympbhomanie 
auf unblutige Weije beim Rinde und Pferde. — Zufammenitellung 
der Tharander Unterjuhungen über den Stärfemehlgehalt von Hars 
toffeln nad einer Rochfalzplingung. 


Beirfäeife für Forf u. Jagdweſen. Hrog. von B. Dantelmann. 
Bd. 1. Heft. 

Inh.e: Bernhardt, Gedanken über das Forſtunterrichtoweſen 
in Preußen. — Braun, Berſumpfung und Entfumpfung. — W 


Schüpe, über die Nothwendigkeit der Düngung der forſtl. Saatbeete 
u. über die Anwendung der Mineraldünger. — v. Meyerink, eine 


Gxeurfion dur die g fl, v. Spee'ſchen Koriten bei Heltorf u. Ratbin« 
gen, (Berbalten der Sumpfeiche; Pfropfen von en) — Gujfe, 
immelpfennig, die 


Be Eulenfrage im Regbz. Bumbinnen. — Sch 
ienitländereien der Preuß. Forſtbeamten. — Ulrich, Beiträge zur 
Naturgeſchichte des Eihwildes. — Hartig, die —— der vflanzen·⸗ 
vphyſiolog. Abtheilung der forſtl. Verſuchsſtation zu Reuft.»Eberswalde.— 
Derf,, Caeoma pinitorquum. — Uhde, über die Anwendbarkeit ber 
88 55—57 des Bundesftrafgefepbuchs vom 31. Mai 1870 auf die nes 
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ben demfelben gültigen Specialgeſehze, insbeſ. auf das Holzdiebitahle 
gefep vom 2, Juni 1852. — Neubaus, einige Bemerkungen über 
das deutſche Strafgeſetzbuch u. deifen Einfluß auf das Forft u. Jagdr 
frafrecht in Prengen, — Mittheilungen: Wildichälen; Hülfe (lex 
aquifolium); über die Benugung des Rennthiermooſes zur Fütterung 
und Branntweingewinnung; R.Hartig, Benukung des Tamaridfen- 
mooſes (Hypnum tamariseinum); Derſ., Erwiderung an Herrn 
Draudt; Mittel genen den Wurm bei Hunden. — Xiteraturberichte. — 
Jahrbuch der Preuß. Forte und Fagdgefepgebung u. Berwaltung. — 
Perfonalien. 


Deiterr. Monatöfhrift für Forſtweſen. Redig. von Joſ. Weſſely. 
22. Bd. Sept. Heft. 

Inh.: Die Akzie anf dem foritl, Felde Oeſterr.Ungarn. (Fortf.) — 
Wiener Alleebäume. — MarmarossSzigetber Holzgeſchäft. — Maffens 
gehalt der Weidenruthen. — Borlagen des diterr. Reichöforjtvereinds 
Directoriums an die Generalverfammlung vom Juni 1871. — Amtl. 
Beridyt über die 6. Wanderverfammlung bes öjterr, Reichsforitvereines, 
— Die Holjvflanzen nnd das Grab. 


Monatihrift für das Fort u. Jagdweſen. Hrög. von Fr. Baur, 
Dftober u. November. 

Inh.: Ueber die geoguoft., meteorol. u. forſtwirthſchaftl. Vers 
bältniffe der in der Mainebene gelegenen Franff. Stadtwaldungen, — 
Zur Aufteilung der Promotionsliiten in Bayern. — Spätfröſte und 
Laubholzuachzucht. — R. Hartig, das Holzmafjes Ermittelungsvers 
fabren. — Ueber die Einführung des Metermaßes in der Forſtver⸗ 
waltung, insbe. Interfuchungen über das Verbältnig des Raummeters 
zum Derbmeter. — Jagdweſen: fiber die Verminderung der Wilds 
enten; zur Naturgejchichte der Stodente; zur Naturgefchichte des Edels 
wildes; ein vortreffliher Apporteur, — Koritmeifter Dietlen (Mefrolog). 
— titerar. Berichte. — Die Foritorganifation von Elſaß⸗Lothtingen. 





Allgem. Hort» und Jagd-Zeitung, Hrög. von G. Geyer, Auguſt — 
Dftober, 

Juh.: H. Wachter, der Kampf mit ſchädl. Forftinfelten. — 
Der $ 55 des Strafgeiepbuches für den Nordd. Bund. — H. Hoff 
mann, Ringelungeverſuche. — Preßler, in Sachen neuer Beltander 
und Bonitirungstafeln. Eine Frage u. Aufforderung an das deutſche 
Borftverfuchsweien, — Seeger, Bemerkungen zu dem Anfjape: „Aus 
dem Eichenihälmalde” im 1571er Maibefte d. Feufarift. — Literar. 
Berichte, Briefe, Notizen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Sulla visione di Tundalo. Appunti di Adolfo Mussalia. 
Bes. abgedr. aus d. Sitzungsber. d. philos.-histor. Cl, d. Wiener 
Akad. 67, Bd. 8.157 ff. Wien, 1871. Gerold’s Sohn in Comm 
(52 8. 8.) 

Während Lahmann 1836 vergeblich nad} einer vollftändigen 
Fafjung der lateiniſchen visio Tundali fih umjah und Schade 
ſich 1869 mit der Herausgabe der einzigen Gießener Hanbichrift 
begrügte, führt Muffafia im vorliegenden Werte, ohne joftema« 
tifch gefucht zu haben, deren ſchon über dreißig an, wovon freilich 
nicht alle den urfprünglichen Tert des Frater Marcus enthalten. 
Es werben fich nicht ſchwer, namentlich in England, noch mehr 
finden laſſen. Einzelne find noch angegeben in dem Descriptive 
catalogue of Materials relating to the history of Great Bri- 
tain and Ireland by Thomas Duffus Hardy II, 239 f. Die 
Wiener Handirift hat Muſſafia mit dem Terte bei Schade ver- 
glihen und namentlich die Abweichungen des Goder aus dem 
12. Jahrhundert vollftändig verzeichnet und dann aud) die Les— 
arten der beiden codd. des 13. Jahrhunderts hinzugefügt. Aus 
biefer Bergleihung geht hervor, baf die Schade's Tert zum Grunde 
liegende Gießener Handſchrift fih am weiteften vom Ardetypus 
entfernt, viele Fehler enthält und namentlich durch eine Reihe 
von eingebrungenen Gloſſen entitellt ift, die in rationaliſtiſchem 
Geiſte und im Sinne der in diejer Handſchrift enthaltenen An» 
hänge, gewiß gegen die urſprüngliche Abfiht, die Wirklichkeit 
und Körperlichteit des im Fegefeuer, Hölle und Himmel Geſchau— 
ten verneinen und darin nur „corporales similitudines‘* jeben 
wollen. Diejes Rejultat wird durd die Erlanger und die beiden 
Leipziger Handſchriften, die Ref. ſchon früher collationiert bat, 
und wovon die Erlanger aus dem Iepten Viertel des 12, Jahr- 
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bundert3 der älteften Wiener an Güte nichts nachgiebt, lediglich 
beftätigt. Für eine beftimmte Namensform de3 Viſionärs ent» 
icheidet ſich der Verf. nicht, dem Ref. jcheint die handjchriftliche 
Ueberlieferung in ihrer ſchwankenden Unficherheit doch auf Tnug- 
dalus zu führen (9). Das angebliche Jahr der Bifion (1149), 
da3 ſchon im Jahrgang 1869, Sp. 1299 d. Bl. für einen alten 
Schreibfehler erklärt wurde, jucht Muffafia badurd zu retten, daß 
er meint, Marcus könne das Jahr mit dem 1. September an- 
gefangen haben. Aber Muratori, auf den fich der Verf. bezieht, 
führt in der angezogene Stelle nur zwei apulifche Ehroniften des 
11. Jahrh. auf, die nad) griechijcher Weife (und beide miſchen aud 
griehijches ein, graecissant, wie Duratori jagt) vom 1. Sept. an 
rechnen, ſonſt fommt bei occidentalifhen Schriftjtellern dieje Rech- 
nung nicht vor, nur die Indiktionen werden bisweilen mit dem 
1. September begonnen. Wenn Mufafia zur Beltimmung ber 
Abfaffung der Vifion (vor 1153) fih auf das Präjens trans- 
scribit (Schade 2, 3) bezieht, jo ift die Thatjache, daß Lachmann 
aus demfelben genau das Gegentheil hat fliehen wollen, ſchon 
binreihend, um beide daraus gezogenen Schlüffe als hinfällig 
ericheinen zu laffen. Was den Verf, betrifft, der fich ſelbſt Frater 
Marcus nennt, jo flingt an die von Muflafia aufgeführte einzig 
daftehende Notiz im cod. Vatic. Pal. 188, ein abbas Geronus 
Richenbergensis habe die visio T. verfaßt, merkwürdig eine 
andere ganz entlegene an in Colgan, Trias Thaumataerga (Acta 
Sanctorum Hiberniae T. II. Löwen, 1647) S. 255, wo ber 
Berfafler der Vifion Girons Abbas Riceberg. genannt wird. 
Dies verdient unterjucht zu werben. 

Nah Beiprehung der lateinischen Redactionen der Bifion 
behandelt Muffafia die Ueberjegungen in die verfchiedenen Vul— 
gäripraden, wobei mehrfach nur Titel genannt werden können. 
Auch in nähere Unterfuhung des deutichen Gedichtes des Alber 
täßt ſich der Verf. nicht ein. Die Frage, ob ber dem lehteren 
eigenthümliche längere Zujag (die Schlangenvertreibung durd 
den heiligen Batricius) poetiſche Erfindung des Alber fei, muß 
verneint werben: dies Stüd findet ſich jpäter genau jo in der 
Legenda aurea. Am eingehendften beichäftigt fich der Verf. mit 
der erjt fürzlich veröffentlichten altitalienifchen Ueberſetzung, zu 
der er eine Reihe von Emendationen vorſchlägt. Als Appendice 
theilt er noch eine Visio Esdrae aus einem SHeiligenkreuzer 
Codex mit. 


Archiv für @itteraturgefchichte hrog. von R. Goſche. 2,.Bd, 1.2. Heft. 
Inh.: 








Inh.: J. Oſtendorf, zur Concentration des Unterrichts. Res 
ferat für die 17. Weſtfäl. Directorenconferenz. — L. Kühnaft, zur 
Methodik des franz. Unterrichts auf Gymnaſien. — 2. Koch, wie iſt 
ein näheres Verhältniß zwiſchen Schule und Haus zu begründen, und 
wie find die beiderfeitigen Rechte abzugrenzen? — Sprechſaal. — 
Benrtheilungen u. Anzeigen. — Miscellen. 


— ö— —————⸗ç⸗j⸗ 





Vermiſchtes. 


Monatsſchrift f. Geſchichte m. Wiſſenſchaft des Judentbums. 
Hreg. von 9, Graep. 20, Jahrg. 11, Heft, November, 
Inh.: Elia del Medigo, ein jüdifcher Popularphiloſoph. — 
5. Graep, Beiträge zur Sacerflärung der Miſchnah. (Korti.) — 
Derf., die Kanomicität des Buches Eſther in der Älteren jynagogalen 
u. firchl, Literatur, — Notiz von Ad. Neubauer, — Rerenfionen, — 
Bittfehrift der Juden, 


1 








8 Centralblatt — 2. December. — 


Militärifhe Blätter. 26. Bo. 3.4. Heft. 


Inb.: Schüpenangriffe, — Gründung des Brandenburg. ffortt 
Groß riedrihsburg an der Küfte von Guinea, — Das engliit: 
Martini⸗ Henry · Gewehr Heinen Kalibers. — Die ftanzöf. Armee ver 
1870. — Die zweite Yoire-Armee unter General Ehanıy. — Wiritr, 
Biwaks und Gefechte des Füfilierbataillons zweiten oberfdrlefihen 
Infanterieregiments Rr. 23. 3. — Die längiten u. ſchuellen Ririd: 
aller Zeiten, 7. — Die officiellen Relationen über die Schlachten u 
Gefechte des Feldzuges 1870/71. — Literatur. — Kl. Mittbeilungen, 
Im neuen Reid. Hrég. von Alft. Dove. Ar. 47, 


Inh: M. Bernays, Bimmermann's Merd, eim Beiipiel dilettantiiher Abk 
fabrit, — R. Lammers, neue Wege zur Voltabiſdung. — Das württemiez 
Heeriwelen. Bon einem (dwäb, Officier, — Deitreidiidpe Krifen; aus Dreier: 
eine Medtfertigung von Henrit Ibien; aus Mio: eim Mbenteuer deutider 
Seeleute am Lande; aus New Morf: Stanisronventionen u. Parteifrahienm. - 
Fiteratur. — Beribtigung, 


Die Grenzboten. Red.: 5. Blum. Rr.is, 


Inh.: Die Mormonen am großen Salzfee. 1. Die Geſchichte der Sue, — &, 
Braun, Mib Bera im Arieg. — Berliner Briefe. — Die Directen Damh 
Tdiffverbinsungen zwlichen Deutfchland und Welindien und deren Benupan 


sur Gorreipondenjreförderung, — Bom deutiben Neicstag. 


preuß. Jahrbücher. Hreg. von H. v. Treitfchte w. W. Behren 
pfennig. 28. Bd. 5. Heft. November. 


1a 








Inb.: Der Rechtsfall in Betrchi des Erbes des Dice Sombre in Indien, — Tr 
Lehre der Beidichte vom äfterr. Ausgleih. — Rlaviercompeniften der Brgm- 
wart. 1. Ebeodor Aulal, — Branfreih u, Belgien 1859-31. — äänier m 
Bafien im Mittelalter. — Rilolaus Gulanus‘ Proteft wider den faliden Heil 
gendienk. — Philiop Maria Slommaert. (Retrotog.) — Zur engl, Pireratın, 
— Karl Friederichs. (Nefroleg.) — Artiftifäpes aus Italien, 5. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipz. Zeitung. Rr. 94u. 95. 


Inb.: Einige Bemerkungen fiber die Zuläffigfeit und die Orenzen dus Gehranhl 
fremder vrahen anf dem National»Thearer, — Mdmiral Zezeitbef.— D 
Paul, mnũtaliſche Auſtande in Lelrzig. — Muſi aliſches ans Dicken, 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1482, 


Inh,t Die Sage in Deftreib. — Wochenſchaun. — Muiruf zum Beitrag für eis 
Senefelder-Dentmal in Münden, — Das Öfterr. Mufeum für Aut ı ade 
Arie, — Johannes Müller gen. Megiomontanus, — Der newe drutie Andi 
tagöfaal. — Der Brand von Chicago, — Die Brüde über das bolim. Din. 
an: Yrellers Sppflecausgabe, — Polytehnliche m. cnitmrgeldiäll. Pt 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottf halt. N, 81. Jabrz. 22. Hi. 
Inh. : $. Bambery, der neuefte Standwunft der mittelaflat. Frage. — R. Jun’ 
der Krieg Deutihlands gegen Franfreid 1870 u. 7I, 2. Die Borgeldicte Kt 
Krieges. — Ih. Wenzelburger, die Niederlande in ihrer meneken Untndr 

fung. 3, Art. — Baul de Rod. — Piterarifhe Revue. 


Blätter j. liter. Unterhaltung. Hrög. v. R. Gottfhall. Ar... 


Inh.: Neue Igriihe Gedichte. — W. Buchner, (Üteraturgelcictl. Schtiſtes. — 
M, Garriere, zur Gbarareritit Herdert. — Bentlleton, — Biblingrapki. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 46. 


Iub.: Deutide Stimmen aus dem Elfab. Der Allgem. deutſche Arawenmreis % 
feine Thätigfeit auf dem Gebiete weibl. Arbeit. Banıy Pemalde gelummrlıt 
Berk. — Adermald Herr Alfred Mihield als Beidichtsiäliher. — Situe 
Literaturbrieie. b. Heroftrat u, der Art 47 des franz. Straigeiegbudet auf Im 
Theater, — alten: Immanuel und Dante, — Gngland: Der Bilide Bit 
de# Themaſin von Birklaria. Br. Arenhig's Ghafefreare-Fragen. — Die neue 
Blüte jungticediider Borfie. — I. Mob Brrwne's Bellen im mert, Umenl: 
Bei den Myachen In Arigona, Die Literatur der Deutihen im Amerifa, Di 
Schlafmagen auf amerif, Eifenbabnen. — AL. Iiteror. Menue, Epredlaal, 














Guropa. Nr. 47. 











Gartenlaube. Nr. 47, 


Inh: E. Marlitt, das Haideprinzeßchen. ee) — 6. Küferman, Mi 
Balpbrand in Risconfin. — us dem A De Lülte, — D, Ledſt, Me 
__ Sternwarte eined Privatmaunes. — Blätter u. Blüthen, 


Daheim. 1872, Rr. 9. 


.: 9. Tharau, im Heclaud. (Fortl.) — DO. Riafing, das Dberammazin“ 
affionsfpiel. — MR. Andree, ıfhedriiche Schilderungen. 2, — ®. Hiltl, ’# 











Die Krint 
ulisier® 


den Heeted, — Zur * 
ie * Tage der Beisirkei 


Erifoden and dem Feidzuge von 1 . 4. 
der Sudfrout von Partie. — Rachrichten. 
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Das Ausland. Nr. 46, 


Inh.: M. Wagner, neue Beiträge au den Streitfragen des Darwiniömus, 7, — 
G. 8. Alunzinger, ein Ritt burd bie —— Bäfe, (Schi.) — 
5. Gohins, Dielen und Bedeutung der Öpertralanalgie. 5, — I.®, Kobl, 
die googtarhiſche a. Roms. (Sl) — 9. Würtenberger, Unterfudhungen 
über die Bildung ded Mbeinfalled. (Borti.) — Zur Bergrapbie Ait»Heguptent, 
3. — Bräyırkoriidge Alterthümet auf der gried. Iniel Santerin. — Miscellen. 


Die Natur. Hrög. von D.Ule u, K. Müller. Nr. 48. 


Inb.: 6. Grandjean, Betrachtungen über Darwin’d Schöpfungstheorie, 1. — 
D. Ule, Malayen und Paruad. 4. — D. Bltihli, das Männden eines 
Farafiten ald Barafit im Weibchen. — Kleinere Mittkeilungen. 


Ausführliere Kritiken 


eridhiemen über: 

Appun, unter den Tropen. (Heidelb, Jahrb. 8.) 

Bücher, de gente Actol. amphietyoniae participe, (Bon Kuhn: 
N. Jahrb. f. Philol. u. P. 9.) 

Cherbuliez, l'allemagne politique depuis la paix de Prague 
1866— 70. (Bon Dede: Heidelb. Jahrb. 8.) 

Ernit, Handbuch für den Schiffsbaumaſchinendieuſt. (Bon Faffel: 
Ziſchr. d. öfter. Ing.» u. Archit.»V. 13.) 

Sagen, Anecdota Helvetica, (Bon Niefe: Heidelb. Jahrb. 8.) 

u vi A ſtirchenrecht der Katholiken u. Proteitanten. (Alla. 

9. 46, 
Korn, Breölaner Urkundenbuch. 1. (Itſchr. f.er. Geich.u. Live. 9.) 
Zen, Herodiani techniei reliquiae. (Bon Hiller: N. Jahrb. f. Philol. 











Ma Be — der Staͤdteverfaſſ Deutſchland. (A. Zt 
aurer, Ge te der Stäbteverfallung in Deutſchlaud. (A. Itg. 
Beil. 311. 312.) . m 


Mever, proteſt. Kirchenrecht. (Bon Roßhirt: Heidelb, Jahrb. 8.) 

Neoe).invixa 'Avakınra, (Bon Liebrecht: Ebend.) 

v. Pachmann, katholiſches Kirchenrecht. (Bon Rohhirt: Ebd.) 

Pettenkofer, Berbreitungsart d. Cholera in Judien. (Bon Blatter: 
Wiener med. Pr. 43, 44,) 

Philipps, kathol. Kirchenrecht. (Bon Roßhirt: Heid. Jahrb. 8,) 

Pfeiffer, Laßberg'e u. Uhland's Briefwechjel. (Ebd.) 

Richter, proteit. Kirchenrecht. (Bon Rofbirt: Ebd.) 

Sanders, Fremdwörterbuch. (Bon Kebrein: Allg. Litztg. 46.) 

Scan, novae commentat, Platonicae, (Heidelb. Jahrb, 8.) 

Tenffel, Studienu, Charakteriſtiken. * Beishaupt: Allg.Litzta.46.) 

v. Tunner, Rußlands Montan-Induſtrie. (Bon O. H.: Deftr. Zıfchr. 
f. nat u. Hüttenw. 35.) 

Baip, Caroline. (Bon Mendelsfohn » Bartboldu: Heid. Jahrb. 8.) 

Balter, katholiſches Kirchenrecht. (Don Roßbirt: Ebd.) 

de Wimpffen, Sedan. (Litbl. z. allg. a 44,) 

W ——— Lehrbuch der Experimentalphyſik. 2. Bd. 2. Aufl. (Allg. 

tztg. 46.) 








wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Aubert, L, memoires pour servir a l'histoire de Dombes, publics 
pour la premiere fois, d’apres le manuscrit de Trevoux, avec 
des notes et des documents inedits, par M. C. Guigue. Texte, 
32 & 36 livr. (p- 233 —472. 4.) Trevoux. 2 fr, la live. L’ouvrage 
formera 4 vol, 

DesEssarts, E., du type d’Hercule dans la litterature grecque, 
gr les origines jusqu’au siecle des Antonins. (XV, 258 p. 
8.) Paris. 


— 1871. X 48. — Literarifdes EGentralblatt — 2. December. — 


| 


LeCordier, L., chemins de fer d’interät local. Description d’un 


nouveau mode de construction et d’exploitation. (30 p. 8.) 
Paris, 1 fr. 

Letenneur, deux cas curieux de fraclure du cräne. (20 p. 8.) 
Nantes, 

l,etourneux, M. A., excursions malacologiques en Kabylie et 
dans le Tell oriental. (64 p. 8. et 1 pl.) Paris. 

Leupol, L., le Jardin des racines sanscrites, ouvrage faisant suite 
ä 4 Möthode grammaticale, au Dictionnaire, aux deux Selectae. 
(XVII, 224 b» .) Paris. 5 fr. 

Muron, A., physiologie pathologique de l'ebranlement des lissus 
par les projectiles de guerre. (29 p. 8.) Paris. 

Thenot, L., de la cellule vegetale, de son imporlance au point 
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DeLuca,L,, A. Terenzio Mamiani, lettera sulla biologia univer- 
sale, (184 p, 16.) Firenze, 

DeStefani,C., note sul calcare cavernoso dei colli di Pietra- 
sanla nelle Alpi Apuane, (14 p. 8. con 1 fav.) Pisa. 

Holm, Ad., della geografia antica di Sicilia, prima versione ita- 
liana di P.M, Latino, con uote, documenti ed una carta, (104 p. 
16.) Palermo. L. 2,50. 

Reumont, Alfr., del monte di Venere, ossia labirinto d’amore: 
discorso. (20 p. 8.) Firenze. 

Tasso, B., lettere inedite, per Attilio Portioli (Dall’Archivio di 
Mantova). (244 p. 16,) Mantova, L.3. 


Niederländifce. 

Cremers, W,C.1.J,, Aanteekeningen op de Nederlandsche wet- 
boeken, bevattende de litteratuur en de jurisprudentie. 1, deel, 
(1160 kol. roy.-8.) Groningen. . [ 17,50, 

Elte, Ph., moderne theologie in Nederland. (31*bl, gr. 8.) Amster- 
dam. £0,30. 

Faure, R. van Boneval, het Nederlandsehe burgerlijke proces- 
recht. 1. deel. (2, VI, 338 en LX bl. gr. 8.) Leiden. f 5,20. 

Millies, H.C., recherches sur les monnaies des Indigenes de 
V’archipel Indien et de la Peninsule Malaie. Ouvrage posthume, 
publie par l’institut royal pour la —— et lethnographie 
de Vlnde Nederlandaise (public parG,K,Niemann). (VIII, 180 bl, 
4. met 26 gelith, pl.) Haye. [ 6. 

Ombilien-kolenveld, Het, in de Padangsche bovenlanden en 
het transportstelsel op Sumatra’s westkust. (2, 96 bl, 4. en 
3 gelith, gekl, uitsl, pl.) "sGravenhage, f 2,50. 

Rauwenhoff, L.W.E., geschiedenis van het proteslantisme, 
1., 2. en 3. gedeelte van de erg. tot op onzen fijd. (X, 
(187; V, 451 roy.-8. met 5 gelith, pl) arlem. f 9,55. 

Schotel, G.D. ei Dordrecht vöor de hervorming, No, I var 
voor drie-honderd jaren. 1871. (bl. 1—16. gr. 8.) Harderwijk. 
f 0,30. 








Antiquarifche Rataloae. 
(Mitgerheitt von der Autiquariate · Buchhandlung Airhhoff u. Wigand.) 
— Joſ. Sotheran u, Go. in Frankfurt a. M. Nr. 262, Mis- 
celanea, 
Georg in Bafel, Nr. 22. Theologie protestante. 
Lemverp in Bonn, Nr. 97. Philologie. 
v. Maack in Kiel. Ar, 57. Suppl. zu Schleswigsholftein ac, Nr, 58, 
Baufunft, Handel, Technologie. j 
v. d. Rahmer in Stettin, Nr. 12, Theologie u. Philoſophie. 
Nofenbera, Sebr., in Peſt. Nr. 2. Hungaria, Transylvarıca, Au- 
striaca, Bohemica. 
Schneider n. Otto in Göttingen, Nr. 47. Iheologie u. Philofopbie. 
Beigel, T. DO, in — . Katalog proteſtantiſcher Theologie, 
Bibliothek des Prälaten Ofiander. 
Aunctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben.) 
14, December in Leipzig (T. D.Beigel): Bibliothek ded Dompropfts 
v. Krofigk und numismatifche Bibliothek von A. Durand, 


nachrichten. 


Dem ordentl. Profeffor Nihard Volkmann zu Halle iſt das 











— ⸗— — — — 





Nitterkrenz des königl. —XFJ Nibrechtsordens, ingl. dad Commandeur⸗ 


de vae de la matiere medicale, avec de nombreuses figures. ı 


(136 p. 4. et gr. 8.) St.-Germain. 
Villot, moeurs, coutumes et institutions des indigönes de l’Al- 
gerie, (438 p. 12.) Paris. 3 fr. 50 e. 


Italieniſche. 
Astegiano, G., anatomia ed igiene applicate alla ginnastica: 


eonferenze. (170 p. 8.) Firenze e Roma. L. 2. 
Bechi, E,, rieerche chimiehe su l’acqua ferromanganesifera delle 


Piazzuole. (12 p. 8.) Firenze, 


freua 2. Glaffe des aropb. bad. Ordens vom Zähringer Köwen, dem 
Profeffor Dr. Heufinger in Marburg der fönigl, preuß. Kronenorten 
2, Glaffe verlieben worden. 

Dem Oberlebrer Dr. Herm. Ebel am Gumnafium zu Schneide 
mübt ift das Prädicat Profefjor beigelegt worden, 


Am 10. November + in Karlerube Dr. ®, Fuchs, ehemals Pror 
feffor in Heidelberg. j 
Am 11, November + in Kopenhagen Profeffor Peder Hjort. 








Berihtigung. 
In der Beſprechung des Buches „der Krieg des Jahres 1870" 
S.619 d. Bi. (Nr. 27 v. 8, Juli d. 3.) ward ald Berfaſſer deffelben 
der Gapitän S. im dänifchen Fodfolf vermutbet. Es ift uns nun von 
autunterrichteter Seite die Berficherung zugegangen, daß biefe Bers 
mutbung nicht zutreffe, indem der Genannte in der That nicht der 
eigentliche Berfaffer fei, was wir veranlaßt werden hiermit ausdrüd» 
lich zu erklären. D. Red. 
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kiterarifhe Anzeigen. . 
i SETS» Feſtgeſchenke. —* 


Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei (M. v. Decker) in Berlin. 
(Zu — duch jede Buchhandlung). 








Althaus, F. Engliſche Charakterbilder. 2 Bde. geh. 5 Thlr. Fontane, Ch. Der fhledwig-Holfteinifcje Krieg im Jahre 1864. 
Bäßler, F. Heltenifcher Heldenfaal. Zweite Auflage mit 32 Mit 60 me u. 9 Karten lart. 3 Thlr. 2 Sar, 
Illuſtrationen kart. 2 Thlr. 7 Ya Sgr., geb. 2 Thlr. 10 Sur. eleg. geb. 4 Zhlr. 


— — —— Der deutſche Krieg von 1866. 
Bodenſtedt, F. Die Lieder des Mirza Shaffy. Prachtausgabe. 2 Bde. mit 480 Illuſtrationen geh 


-—— Diamant-Audgabe kart. 121/2 Sgr. eleg. geb. 22/2 Sgr. 20 Thlr. eleg. geb. 22 Thir. 20 Egr. 





—— Boltd:Audgabe fart. 15 Sgr., eleg. geb. 20 Egr. -- Bolld:Ausgabe. 2 Bde. mit 480 Aluftrationen geh 
— MiniaturAudgabe cleg. geb. 11/2 Thlr. 6 Thlr. eleg. geb. 7 Thlr. 15 Ser. 
—— Braht-Audgabe eleg. geb. 2 Thlr. 5 Ger. Märker, F. A. Eheliche Ermahnungen (nach Plutardos) 


— 1001 Tag im Orient, geb. 1 Thlr. 2214 Sur. Eine Hochzeitsgabe eleg. geb. 25 Sgr. 


— —— Reumont, Dr. A. von. Geschichte der Stadt Rom 
Kornemann, W. Plattdeutfche Gedichte. 7. Aufl. geb. 1 Ihlr. | 3 Bde. 22 Thr. 











Jagdgediäte, 2. Kun. geb. 1 pie, Moore, Ch. Lalla Ruth. Deutſch von Dr. A. Schmidt 
Daute Allighieri. La divina eommedia v. C. Witte. Eleg. geb. ! Thlr. 16 Ser. 
Pracht-Ausgabe, geb. 131/s, in Leder 16!/ı Thir. Shakefpeare’s, W., Sonette, deutſch von F. Bodenftedt 
edizione minore. C, Witte. Geh, 2 Thir. —— #Pradt:Ausgabe eleg. geb. 2 Thlr. 20 Sur. 
Dante Allighieri’s Göttliche Komödie, von €. Witte. Eleg. | Volks. Ausgabe fart. 22/2 Sgr, eleg. geb. 1 Thlt. 


geb. 3 Thlr. 25 Sr. Winterfeldt, D. von. Bilder aus dem Fägerleben. Mit 
—— Miniatur-Audgabe eleg. geb. 4 Thlr. 17/2 Sgr. | 7 Illnſtrationen eleg. geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Carlyle, Ch. Geſchichte Friedrichs II. von Preußen, genannt | Wollzogen, A. von. Aus Schinkel's Nachlaß. 4 Bor. gb 

Friedrich der Große. Deutih von 3. Neuberg, fortgefegt | früher Ya Thlr. jegt nur 3 Thlr. 

von F. Althaus. 6 Bde. gr. 8. geh. 16 Thlr. 15 Sur. | Woringen, G. von. Märchen. 2. Aufl. mit 7 Bilden da. 
— Volld-Audgabe. 6. Bde. geb. 5 Thlr. fart. 25 Ser. 
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6] Berlag von Wilhelm Hertz in Berlin. 
Beſſer'ſche Buchhandlung 7 Behrenftraße. 


| Oscar von Nedwib, 77 Asmee Sen bern Rah 1. Dia B. Hal. Dei, wie 


 Fugenderinnerungen eines alten Mannes SE von sine Din 


Aiſchylos on Por Johann Guſtav Droyfen 3. Auflage, Octav, gebeftet. (VI. und 574 ©) 
32 Preis: 2 Thlr. 


Gefammelte Werke Bd. I (Gedichte zum erften Male gefammelt.) Octav, geb. (VIIL. und 
| Paul Heyſe, we S.) Preis: 17% Thlr. 


— —— — = — — — 2 7 — 














Neue populär: philofophiihe Werte, 


Sechs philofophifche Vorträge Adıt pfycologifär Vorträge 


Dr. €. Fortlage, 6. 50 ortlage, . 
Profeſſor an ber Univerität Jena. —8 au der Uninerüt t Jena. 
Preis: I Thlr. 10 Sgr. Preis: 1 re 20 Sar. 
Inhalt: Inhalt: 


I. Ueber die Kantifhe Philojophie. II. Ueber Jena's philo— I. Ueber die Natur der Seele. II. Ueber das Gedächtniß 
fopbiichen Ruhm, ILL. Ueber Novalis und die Romantik. III. Ueber die Einbildungstraft. IV. Ueber ben Eharalter. 
IV. Ueber die Glüdfeligfeitslehre der Stoifer. V. Ueber das V. Ueber die Temperamente, VI. Weber den Inſtinct. VII Ueber 


Gaſtmahl des Plato. VI. Ueber die Anfänge der Muſik. bie Freundſchaft. VIII. Ueber Materialismus und Jdealiämu: 
1] Jena, Mauke's Berlag (Hermann Duft). 
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Im Berlage von Heyder & Bhawer In Frankfurt a / M. jr: „ie | 


= Merthvolke Weihnachtsgeſchenke! * 


eben erfchienen: 


Geſchichte von Frankfurt a. M. 


in ausgewählten Darſtellungen. 
Rah Urkunden und Acten 


von 
Dr. G. £. Kriegk. 


ar. 8, VII u. 584 Seiten. Preis 2 Ihlr. 20 Sgr. 


Gediegene 


Weihnachts-Geschenke. 


Verlag von Dietrich Reimer i in Berlin. 
Anhaltische Strasse No, 12. 


z= Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
H. Kiepert's Neuer Handatlas über 


alle Theile der Erde in 45 Karten. Zweite ver- 
mehrte Auflage. Neue Ausgabe 1871. In losen 
Blättern mit Mappe 14 Thir. —- Elegant gebunden 
in Halbleder mit Goldtitel 16 Thlr. 15 Sgr. 


H. Kiepert's Handatlas. Auswahl 


von 18 Karten. Dritte Auflage. Neue Aus- 
gabe 1871. Elegant geb. 6 Thlr. 20 Sgr. 


H. Kiepert’s Kleiner Atlas der neue- 
ren Geographie für Schule und Haus in 16 Karten. 
Zweite Auflage, Nene Ausgabe 1871. Geh, 
2 Thlr, — Eleg. geb. 2 Thir. 15 Sgr. 


H. Kiepert's Atlas antiquus. 12 Kar- 
ten zur alten Geschichte. Fünfte Auflage. Geb. 
i Tblr. 15 Sgr. — Elegant geb. 2 Thilr. 


C. Adami-Kiepert's Schul-Atlas in 
26 Karten. Vierte Auflage. Neue Ausgabe 1871, 
Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. — Eleg. geb. 1 Thlr, 25 Sgr., 


H. Kiepert's Kleiner Schul-Atlas in 
22 Karten. 1871. Geh. 10 Sgr. — In Leinen geb. 
15 Sgr. 

Wilh. Zahn’'s Ornamente aller klas- 
sischen Kunst-Epochen. 100 in Farben gedruckte 
Blätter mit Text. Dritte Auflage. 1870. Com- 
plet in 20 Heften 36 Thir. — Eleg. in Halbl. geb. 
40 Thlr. — Pracht-Ausgabe 40 Thlr. — Eleg. in 
Halb]. geb. 45 Tbir., in Ganzleder geb. 50 Thir, 

Ein ausführlicher Prospect steht gratis zu Diensten, 


Neue Ausgaben der Adami’schen 
unzerbrechlichen 


Erd- und Himmels-Globen, 


je nach Grösse (4“—30“ rheinl., 101,—80 Centmtr, Durch- 
messer) und Ausstattung von i Thlr. 10 Sgr. bis 95 Thlr. 
excl. Emballage, 

RZ” Eine ausführliche Anzeige der Preise 
und Grösse dieser Globen, sowie ein neues 
vollständiges Verzeichniss empfehlens- 
werther Kartenwerke ist in jeder Buchhand- 
lung gratis zu haben. 13 
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Gerhichte 
Preußiſchen P 
Joh. Guft. — 
I. Die Gründung. » Preis: : ar — Ser: 
IL 1.2. Die territoriale Seit. le — 12 
' IH, 1,3. Der Staat des großen Kurfürften. - : 18» 
IV: 1; Friedrich I. König von Preußen. 2 =» 15 » 
IV. 2.3. Friedrich Wilhelm I. König von 
Preußen. 2 024. 4» 24% 
iv. 4 Zur Geſchichte Friedrichs J. und 








Gr. 8. Glen. broch. Preis geb, 2 Thlr. 


Friedrich Wilhelms I. von 
Preußen.. VERBER 
Zu Jede Abtheilung ift einzeln mianic u 


Juſammen zebn Bänte. 306 Bogen groß Octav. 
Preis 25 Ihlr. 9 Sgr. 


Die großen Ereigniffe der Gegenwart lajjen es ficher gerecht. 
‚ fertigt erfcheinen, die Aufmerffamteit erneuert auf das vorftehend 
| angezeigte Werk zu richten, um fo mehr, als das Jahr 1870/71. 
' den Grundgedanken, auf welchen Droyſen's Wert gebaut ift, in 
fo wahrhaft ſtaunenswerther Weife erfüllt hat. 
Das Leben 
des Feldmarſchalls Grafen York von Wartenburg. 


Dh. Suf. "Proyfen. 
DE Schite Auflage. U 
Geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Des Ariftophanes Werke 


—— 
Joh. Sf. Zwyſen. 


Auflage. 
ww — Ausgabe. U 


Gr, 8, Eleg. broſch. Preis 3 Thlr. 15 Sar. 


Justav Adorf. 


Don 
G. Droyſen. 
Gr. 8. 2 Baͤude. Preis geb. 5 Ihlr. 10 Sar. 


Leipzig, Dechr. 1871. Deit & Comp. 








' = Verlag von Leopold Voss in Leipzig. — 


Briot, Ch, Lehrbuch der mechanischen Wärmetheorie, 
Deutsch herausgegeben von Dr, Heinrich Weber, 
Vom Verfasser autorisirte Ausgabe gr. $°. Thlr. 2, 4 Ngr. 

Helmholtz, H. Handbuch der physiologischen Optik. Mit 
XI Tafeln gr. 8%, Thlr. 10, 

Herbart, Joh. Fr. Sämmtliche Werke, herausgegeben von 
G. Hartenstein. 12 Bde. gr. 8°. Thlr. 10. 

Huxley, Th. H. Grundzüge der Physiologie in allgemeinver- 
ständlichen Vorlesungen. Mit Bewilligung des Verfassers 
herausg. von J. Rosenthal in 169, Thir. 1. 10 Ngr. 

Kant, F. Kritik der reinen Vernunft, herausgegeben von 
G. Hartenstein gr. 80. Thir. 1. 15 Ner. 


— Bämmtliche Werke, in chronologischer Reihenfolge 


herausgegeben von G. Hartenstein. 8 Bde. gr. 5%, 
Thlr, 12, 8 
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Verlag von Gustav Schlössmann in Gotha. 

Pressel, W. Commentar zu den Schriften der Propheten 
Haggai, Sacharjah und Maleachi,. 2 Thir. 

Schmid, Chr. Fär. Biblische Theologie des Neuen Testa- 
mentes herausg. v. C. Weizsäcker 4. Aufl. 2 Thir. 24 Ngr. 

—— Christliche Sittenlehre herausg. v. Dr. A. Heller. 
2 Thlr. 

Kahle, A. Eschatologie des Alten Testamentes. 2 Thlr. 

Sartorius, E. Die Lehre von der heiligen Liebe 2. Auflage. 
1 Thlr. 24 Ngr. 

Rougemont, Fr. v. die Offenbarung Johannes 1 Thlr. 18 Ngr. 

Löber, R. das innere Leben. Ein Beitrag zur theol. Ethik, 
1 Thlr. 24 Ngr. 

Fabri, Fr. Briefe gegen den 

Schulze, 0. 35 Predigten 
1 Thir. 15 Ngr. 

Diarium pastorale herausg. v. G. C., Dieffenbach u. Müller 
4 Bde. 4 Thlr. 20 Ngr. 

Martensen, Dr. H. Hirtenspiegel, 20 Ordinationsreden. 
18 Ngr. 

Die Bekenntnisse d. h. Augustinus übers. v. G, Rapp. 
6. Aufl. 8%, geb. 1 Thlr. 4 Ngr. 12°. geb. 25 Ngr. 17 


terialismus. 1 Thlr. 12 Ngr. 
ber die Bergpredigt Jesu. 


Im Verlage von german Grüning in Hamburg if er 
fhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Dichtuugen von Alfred Tennyion, 


Neberfept von Mob, Waldmüller: 


Enod Arden. Vierte Auflage. Miniatur »Ausgabe, 
Eleg. cart. mit Goldſchnitt 12 Sgr. 


Freundesklage. Miniatur-Ausgabe. Eleg. geb. mit 
Goldſchnitt 1 Thlr. 


Ueberfept von Dr. 9, A, Feldmann: 


Aylmer’s Feld. Mit einem Vorworte von Emanuel 
Geibel. — Miniaturs-Ausgabe. Eleg. geb. mit Gold» 
ſchnitt 15 Ser. 

Dr, David Aſher fest in den Blättern für liter, Inter 
haltung: Aylmer's Feld it eine erfchiitternde, hochtragiſche Ers 
zäblung, die, ald Strafpredigt gegen den Göpendienft, der mit 
dem Mammon getrieben wird, nah unferm Dafürbalten eine 
der wichtigſten —— Fragen behandelt. Der ganze Zauber 
Tennvſon'ſcher Poeſie iſt über dieſe Erzählung ergoſſen; feine 
Härte ftört den melodiſchen Fluß oder verunſtaltet dad (Ebens 
maaß diefer ſchwungvollen Verfe, und die bilderreiche Sprache 
it von einem Schliff, der fat alles von ibm bisher in diefer 
uns Geleiftete übertrifft. Und jo wollen auch wir dieſe 
Berdeutihung mit Seibel dem deutichen Leſer empfehlen und 
ibm verfichern, daß er ihr „manche genufreiche Stunde ver- 
danfen* werbe. 


Königsidyllen. "Miniatur- Ausgabe. Eleg. geb. mit 
Goldſchnit 11a Thlr. 


Enoch Arden. — Godiva. Miniatur-Ausgabe. Eleg. 
geb. mit Goldſchnitt 15 Ser. 

Zedes jinnige Gemüth wird diefe Dichtung, Die mit Recht 
als eine Perle der Kunitgattung bezeichnet worden ift, nicht 
ohne tiefempfundene Antheilnabme zu lefen vermögen. ine 
nahabmungswertbe Pietät gegen die Gedanken und die Formen 
des berühmten Dichters fo wie eine fichere Beberfhung der 
eigenen Mutteriprache zeichnet diefe Meberfegung aus, [4 


Simmel & Co., Leipzig, Rossstrasse 7%. [266 
Grosses Lager philologischer Bücher und Abhandlungen. 
Auf Wunsh regelmässige, portofreie Zusendung der Lager- 
kataloge. 
Prompte Besorgung neuer Bücher zu billigen Preisen. 








MEYERS HAND-LEXIKON des allgemeinen Wissens 
in EINEM Band 
giebt Auskunft über jedenGegenstand der menschlichen 
Kenntniss und auf jede Frage nach einem Namen, Begriff 
Fremdwort, Ereigniss, Datum, einer Ziffer oder Thatsache 
augenblicklichen Bescheid. Erscheint in zwei Hälften 
à 11% Thlr. oder 30 Lieferungen ä 3 Sgr., mit einem Atlas 
von 40 Karten und 10 Bildertafeln. [286 
BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT in HILDBURGHAUSER. 


263] 


Verlags-Bericht 


von 
Mauke’s Verlag (Hermann Dufft) Jena 1871. 
Zeitschrift für Parasitenkunde. Herausgegeben von Prof. 
Dr. E. Hallier. III. Band 1 und 2. Heft. Preis pro 
Heft 1 Thir. 
(Das 3. Heft erscheint Ende dieses Jahres.) 
Preyer, W. Die Blutkrystalle, Mit drei farbigen Tafeln. 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Schmidt, E. O. Handbuch der vergleichenden Anatomie, 
Sechste völlig umgearbeitete Auflage. Pr. 1 Thir. 20 Sgr. 


Jahrbücher für die Dogmatik des heutigen römifchen und deut: 
ſchen Privatrehtd. Herausgegeben von Dr. Rud. Jhering 
und Dr. Joſeph Unger in Verbindung mit Otto Bähr 
und Agathbon Wunderlid. 

X. Band 3. u. 4. Heft. Preis pro Band 2 Thlr. 20 Sgr. 
XI. Band 2 u. 3, Heft. Preis pro Band 2 Thlr. 
XIL Band 1. Heft. Preis pro Band 2 Thlr, 

Dochow, Dr. A. Zur Lehre von dem gewerbs⸗ und gewohnheits- 
mäßigen Verbrechen. Preis 20 Sgr. 

Koeppen, Dr. A. Der obligatorifhe Bertrag unter Abweſen ⸗ 
den. Separatabbrud aus Iherings Jahrbüchern. Preis 
1 Thlr. 18 Ser. 

Bochr, Dr. O. Das Rehtömittel zweiter Inftanz im deutichen 
Givilproceh. Preis 15 Sgr. 


Merx, Adalbert. Das Gedicht von Hiob. Hebräischer 
Text, kritisch bearbeitet und übersetzt nebst sachlicher 
und kritischer Einleitung, Preis 2 Thlr. 

Müller, Dr. H. A. Franzöfifhe Grammatik für Gymnafien. 
Erſte Abtheilung. Sechſte Auflage. Preis 11! Ser. 

Putfche, Dr. €. E. Lateinifhe Grammatit. Zmwanzigfte ver- 
mehrte Auflage. Preis 22%, Sgr. 

—, Wörterbuch zur Lateiniſchen Grammatik. Fünfte Auflage. 
Preis 71/, Sgr. 

Schmidt, Mauricius. 
Preis 15 Sgr. 

Softmann, Dr. Fr. Deutfches Leſebuch für Elementarflaffen. 

1. Theil. 1. Abtheilung. 4. verm. Auflage. Preis 41% Ser. 


Sophoclis Oedipus Tyrannus. 








In meinem Verlage erschien soeben: 


Rubellius Plautus 
und seine Beurtheilung bei 
Tacitus und Juvenal. 
Ein Beitrag zur Geschichte des Claudisch-Julischen 
Geschlechts. 
von Dr. Fritz Wolffgramm. 


Lehrer am Gymnasium in Prenzlau. 


Preis 12) Sgr. 


1285 


Prenzlau H. Uhse. 
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In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandjung (Harrwilz u. 
Gossmann) in Berlin ist erschienen: 271 


KLEINERE SCHRIFTEN 


von 
JACOB GRIMM. 

Fünf Bände. 1864—1870. gr. 3. Velinpapier. 15 Thir. 
Mit dem fünften Bande liegt diese Sammlung nunmehr voll- 
ständig vor 
1.Band. Reden und Abhandlungen. 1864. 2 Thir. 15 Sgr. 

Dieser Band wird nieht mehr besonders geliefert, 

Zweiter Band, Abhandlungen zur Mythologie und 
Sittenkunde. Mit einer photolith. Tafel. 1865. 3 Thir. 

Dritter Band. Abhandlungen zur Litteratur und Gram- 
matik. Mit einer photolith. Tafel. 1866, 3 Thir, 

Vierter und fünfter Band. Recensionen und vermischte 
Aufsätze. Zwei Theile. 1869/70. 6 Thlr. 15 Sgr. 

Die Auswahl der in die letzten beiden Bände aufgenomme- 
nen Stücke hat sich vor allem auf solche gerichtet, die für jeden 
Fachgenossen noch jetzt lehrreieb, erfreulich und brauchbar, 
aber nicht jedem gleich zugänglich und erreichbar sind. Alle 


in den Fachzeitschriften enihaltenen Arbeiten wurden ausge- 
schlossen, 


DEUTSCHE GRAMMATIK 


von 
JACOB GRIMM. 
Zweite Ausgabe. Neuer vermehrter Abdruck. 
Erster Theil, Erste und zweite Hälfte. Preis je 3 Thlr. 
In dem Vorwort zum neuen Abdruck giebt der Herr Heraus- 
geber über denselben die nölbigen Mitiheilungen, Der Sub- 
seriptionspreisvonzebn Thalern fürdasganze Werk 


von zwei Bänden (circa 120 Bogen gr. 8.) erlischt nach Er 


seheinen des nächsten Halbbandes. 


Bopp (Franz), Vergleichende Grammatik des Sanskrit, 
Send, Armenischen, Griechischen, Lateinischen, Litauischen, 


Altslavischen, Gothischen und Deutschen, Dritte Ausgabe. „.. 


Drei Bände. gr. 8. 12 Thir, 


Um die Anschaffung des Werkes zu erleichtern, lassen wir | 


den Subseriptionspreis noch einige Zeit bestehen. 
Zur Ergänzung dieses Werks dient das folgende: 
Ausführliches Sach- und Wortregister zur zweiten Auf- 
lage von Franz Bo pP s Vergleichender Grammatik von 
CarlArendt. gr. 8. geh. 2 Thir. 


[282 


Seue Miilige Auflage von 
| 818 Der Mensch und die Welt. 
” Von ©, Radenhausen. 


(Verlag von Otto Meissner in Hamburg.) 
in 4 Banden & 1 Thlr, oder 8 Halbbänden & 15 Sgr. 

. Der 3 Band enthält u, A 

Liebe und Ehe, Geschlechtsliebe. Keuschheit des 
Weibes. Liebeswahl, Eheverbote. Störung der Liebeswahl. 
Ehen ohne Liebeswahl. Ehebruch. Dauer der Ehe. Zwangs- 
ehe. Verderb der Ehe. Freie Ehe. Ehe als Grundlage des 
Staates. Hebung des Weibes, Das Leben im Verbande, 
Pflichten und Rechte. Herrschaft der Weisen. Horrschaft 
eines Kriegsherrn. Fürstenmacht von Gottes Gnaden. Adels- 
verband. Priesterverbände. Bürgerverbände Stehende 
Heere und Steuern. Besitzrecht durch Geburt. Gesell- 
schaft- Vertrag. Fürstenmord. Theilung der Gewalten. | 
Monarchie oder Republik. Arbeiter und Kapitalisten. Arbeit | 
als Waare, Heranbildung der Menschheit. Der Kampf 
um das Dasein. Krieg. Völkerbildung. Wanderungen der 
Völker. Mischung der Völker. Steigerung des Genusses, 
Der Mensch als Dichter und Prophet. 








Bei Georg Reimer in Berlin it foeben ecfdsienen und . 
jede Buchhandlung zu beziehen: 128 


E. € A. Hoffmann’s 


gefammelte 


Schriften. 


Neue illuftrirte Ausgabe 
in zwölf Bänden, 
Eriter Band, 
Breit: 8 Bye. 


Shakefpenre $ 


bramatiide Werke 


überjegt 
von 
Auguſt Wilhelm v. Schlegel 


Ludwig Tied. 
Neue mölfbänbine Zaihenausgabe 
in Hein Ottav. 


Eriter Band. 
Preis: 8 Ser. 


3. €. Velkenbreder’s 
allgemeines Taſcheubuch 


Munz⸗, Maaf- und Gewichtsfunde, 


Wechſel⸗, Geld: — Fonds Curfe u. ſ. w. 
Bea 2 . i itet 


. Schwabe 
Ghef res — Burraus der — Verlin. 
Nennzehnte Auflage, 
Preis: 1 Thlr. 15 Sr 





275] Verlag von FA. Brockhaus in Ceipjig. 


Soeben erfhie 


Das Berfafjungs- Recht 
Deutſchen Keiches. 


Hiſtoriſch⸗dogmatiſch dargeſtellt von 


Dr. Ludwig | von Rönne, 
Appelntions-Werihte-Birc-Bräfipent a Mirgtieb Deo Beutfgen Beidystages und 
des Preubiicen Danied ber Abgeorducten. 


Gr. 3. Geheftet. 1 Ihr, 

Die fuftematifche Darftellung des gegenwärtig im Deutichen 
Reiche geltenden Berfaffungsrechts, wie fie der berühmte Rechts» 
gelehrte in diefem Werte darbietet, wird von allen, die fih am 
deutſchen Staatsleben beiheiligen, mit großem Dank entgegen» 
genommen werben. Zu des Verfafjers bereits in drei Auflagen 
in bemfelben Verlage erfchienenen Werke „Das Staats-Recht der 
Preußiſchen Ronarchie“ bildet „Das Berfaffungs-Reht des 
Deutihen Reiches” ein nothwenbiges — 








291] Lexicon Sophooleum 


Ein Rachdrucksproceß. 

In Erwiderung auf die von der Firma B. ©. Teubner in 
Reipzig verbreitete Schrift: „Lexicon Sophocleum. weiter 
Artilel von W. Dindorft, beichränten wir uns zunachſt 
| darauf, anzuzeigen, dab wir gegen bie genannte Firma eine 
Klage wegen Nahdruds, begangen durch Hrn W. Dindorf an 
bem im unferem Verlage erjchienenen „Lexicon Sophocleum 
comp. Fr. Ellendt* eingeleitet haben. 

Berlin, November 1871. Gebr, Borntraeger, 
Ed. Eggers. 
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274] Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1871. No. VI. 


So eben sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu beziehen: 

Burmester, Dr. L., Privatdoc. am königl. Polytechnikum zu | Rühl, Franz, die Verbreitung des Justinus im Mittel- 
Dresden, Theorie und Darstellung der Beleuchtung alter. Eine literar-historische Untersuchung. gr. 8.[538.]. 
gesetzmässig gestalteter Flächen, mit besond. Rück- Geh, 10 Sgr. 
sicht auf die Bedürfnisse techn. Hochschulen. gr. 8. [XVI | Schaubach, A., Prof, in Meiningen, Wörterbuch zu Siebe- 
u. 365 5.] Mit einem Atlas von 14 lithogr. Tafeln (in qu. | is’ tiroeinium poeticum. Zweite verbesserte Aufl. gr. 8. 

a: . Mappe). Geh. 5 Thir. 10 Sgr. ' [48 8]. Geh. 4!/ Sgr. 

Clebsch, Dr. A., Prof. in Göttingen, Theorie. der binären | $ ; 

e * chmidt, Bernhard, Volksleb h d 
a aan. Formen hr: 91T AL AST RE So | En Ani? Bester Tas 6m. $. [VILu. 
% Thlr. 20 Ber. ' 252 8.]. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Grammatici Latini ex rec. Henrici Keilii. Vol. VI. 
Fasc. f.: Marias Victorinas, Maximus Victorintis, Cae- | Schulze, Dr. Ernst, Lehrer am Gymnas. zu Gotha, Beschrei- 


sius Bassus, Atilius Fortunati „ Lex.-$. ſ8. 1— 3121. bung der Vasensammlung des Freiherrn Ferdinand von 
Geh. 3 Thlr. — —— ——— [16 d Geh. 20 Sgr. 
Heilermann, Dr. Herm, Dir. der Realschule zu Essen, eine | Siebelis, Dr. Johannes, tiroeinium poeticum. Erstes Lese- 
elementare Methode zur Bestimmung von grössten buch aus lateinischen Dichtern. Für die Qnarta von 
und kleinsten Werthen, nebst vielen Aufgaben. Mit 21 Gymnasien zusammengestellt und mit kurzen Erläuterun- 


Figuren in Holzschn. gr. 8. [VII u. 104 8.]. Geh. 24 Sgr. gen versehen. 9, Auflage, besorgt von Dr. Rich. Habe- 
Hoche, Dr. Richard, Dir. d. Gymnafiums in Elberfeld, Wörter: nicht, Oberlehrer am Kgl. Gymnasium in Plauen. gr. 8. 

buch zu der erften Mbtheilung des Iateinifchen Leſebuches. [VIIIu. 91 8.]. Geh. 7'%ı Spr. 

or. $. [III m. 115 S.] Geh. 10 Sgr. Stoll, 5. W., Prof. an dem Gymnafium zu Weilburg, Bilder 
Hommel, Friderich, Bezirtsgerichtsrath zu Ansbach, geiftliche aus dem altrömiſchen Leben. 8. [VIIIu. 600 ©.] Geh. 1 Thlr. 

Volkslieder aus alter und neuerer Zeit mit ihren Singweijen. 21 Sgr. elegant geb. 2 Thlr. 6 Sr. 


Zweite Ausgabe. gr. Ler.-8. [XIX u. 309 ©.]. Geh. 24 Ser. | Teuffel, W. S., Geschichte der Römischen Literatur. 


elegant geb. 1 Zhlr. Zweite verbesserte Auflage. 1. Lieferung. [Bogen 1-—-25 
Jahrbücher für classische Philologie. Herausg. von Alfred gr. 8. Geh. I Thlr. 10 Ser. 8. [Bog ] 
Fleckeisen. V.Supplementband, 4. Heft. gr. 8. [8.537 — Diese neue Auflage erscheint in 3 Lieferungen von je 
316]. Geh. I Thir. 10 Sgr. 24—25 Bogen und wird Ostern 1872 vollendet sein. Der 
Inhalt: Zur Geschichte der Staatsverfassung von Athen. Preis des ganzen Werkes ist der der crsten Auflage 
Untersuchungen von Karl Lugebil, — Pseudo-Callisihenes (4 Thir.). 


nach der l.eidener Handschrift erausg. von Heinrich Meusel. | Wackernagel ilipp, das deutſche Kirchenlied von der alteſten 
Kurz, Zeinrich, Geſchichte der deutſchen Literatur mit aus— Zeit em ins XVIL beten Mit Bernd. 
gewählten Stüden aus den Werten der vorzüglichften Schrift⸗ ſichtigung der deutſchen geiſtlichen Liederdichtung im weiteren 
ſteller. Mit vielen nach den beſten Originalen und Zeichnun- Sinne und der lateiniſchen von Hilarius bis Georg Fabricius 
gen ausgeführten Jlluftrationen in Holzinitt. Vierter Band. und Wolfgang Ammonius. 34 u. 35. Lig. [IV. Bandes 2. 
Von — * F Pi bie — 15.0 16. Lieſe | u. 3. Bieferung.] Ler.«8. Geh. & Lieferung 20 Sar. 

rung. Ler.:8. Geh. ieferung 71/2 Sgr. 5 
Lugebil, Karl, zur Geschichte der Staatsverfassung von een = h ————— — x > z - königl. poly" 
Athen. Untersuchungen. Separatabdruck aus dem fünften ——— ARE GBR, — 
physik. Dritter Band; Die Lehre von der Wärme, A, a. 


Supplementband der Jahrbücher für classische Philologie, d. T. Die Lehre ven der Wäre vom Standpunkte der 


— er ee select. Zaidit Jonephus mechanischen Wärmetheorie. Mit vielen Holzschnitten. 
Frey. Vol I Orationes — —— 8. [VIu. 224 8,] Ve er ee 
. voll, . oe ' j besserte Aufl. gr. 8. [XII u. 660 $.] Geh. 


Geh. 12 Sgr. 
Poesies frangaises propres ä Öötre apprises par coeur dans 2 Thlr. 20 Sgr. 


les dcoles allemandes, choisies et arrangedes par Eshu- | Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana. 
sins. Seconde partie. 8. [VIII u. 244 8.) Cart. 18 Sgr. | Dinarchi orationes adiecto Demadis qui fertur fragmento 
Pseudo-Callisthenes. Nach d. Leidener Handschrift heraus- ediditFridericus Blass. 8. [XX u. 80 8.]. Geh. 10 Sgr. 
gegeben von Heinrich Meusel. Separatabdruck aus | istoriei Graeci minores. Edidit Lud. Dindorfius. Vol, IIs 
dem fünften Supplementband der Jahrbücher für clas- Menander Protector et Agathias. $. [XXIII u. 453 S.]. 
sische Philologie. gr. $. [116 S.] Geh. 24 Sgr. Geh. 1 Thlr. 7'R Sgr. 
Rehrafäge aus Erlenntniffen und Verordnungen der oberen J * 
Juſtiz-, Spruch- und Verwaltungsbehörden des Königreichs Philostrati, Flavii, I auctiors edidit 0. L.K ayaer. 
Sachien. Heraudgeg. von Guft. Ad, Adermann, Appella- Accedunt Apollonii epistolae, Eusebins adversus Hiero- 
geg a. np | elem, Philostrati junioris imagines, Callistrati descriptio- 





n Er —— — ehe n dolge VI. Band. | nes, "YoL.I. 8. [LIT u. 551 8.]: Geh. 1 Thlr. 15 Ser. 


Leipzig, 6. November 1871. B. G. Teubner. 

Die öffentliche Verfteigerung der Doubletten der I. Jonneums-Bibliothef in Graz, 
findet nun ummidereuflic den 27. December I. 3. und die folgenden Tage ftatt. Kataloge werden auf Berlangen gratis zugejendet. 
Veftellungen und Aufträge übernimmt die Univerfitätsbuhbandlung von a“ enfdner & Lubensky in Graz. [289 
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JIuhalt: 


Janicht, animadversiones criticae In versionem Sy- 
riacam Peschitihonianam libr. Koheleih et Ruth, die Gründung bes de 

Rahuis, Übrıftenthum und Yurberthun, 

Sıarantemwicy, kritiſche Bide in Die @efdidte der 
Rarpaten» Bölter, 

Gpfter, Geſchichte der Stadt und Feſtung Mep. 

v Grimm, vaterl, Grinwerungen u. Berrachtungen. 


au Germany. 








art, aus dem Bande der Aegopter. 
Herdrofar-Erpebition, Die zweite deutiche, effcielle Mit- 
theilungen des Brem. Comitaͤb. 





Hahn, der Arieg Deutſchlande zegen Fraukreich und Aordpelarſfahrt, die zweite deulſche 1869 - 70, 
deuiſchen Auıferreide. 2a 
Borbes, my exper. of Ihe War beiween France Schmidt, sur Bel. Des Indogerm, Beraiismus. 


aube, Weile ber Hania dus nörbi. Widmeer, 


Bon dem übelen meıbe. 
merif. von DM. Saur 
riäuterungen zu d. ihn Atatüfern. 3, Abb, Eri. 
su Schillers Werfen von Dünper u. Edharbt, 
Sanllers ſammtl. Werke in zehn Binden. 


— altd. er zaͤhtung mit am- 








Chenloge 


Janichs, Dr. Georg, Lie, theol,, animadversiones eritiene in 
versionem ee Peschitihonianam libroraum Koheleth 
et Ruth, Breslau, 1871. Schieller. (39 8, 8.) 

Die Unterjuchung ber verſchiedenen Bücher ber Beichita zum 

A. Teftament nach Urjprung und Weſen ift theilweile äußerft 

Ihmwierig. Läßt fih auch nach den Ausgaben auf mande ber 

wichtigften Fragen eine mehr oder weniger entichiebene Antwort 

geben — wir verweifen nur auf Perle’ Meletemata Peshittho- 
niana — jo ift das in Bezug auf andere noch durchaus nicht 
möglich, namentlich rüdfichtlich des Verhältniffes der Peichita zu 
den LXX. Vieleicht werden uns freilich auch bie zu erwarten- 
den Husgaben nad den älteften und beiten Hanbichriften feine 
genügende Auskunft über die urfprüngliche Geitalt des ſyriſchen 

Tertes geben, ba deffen Entftellungen jedenfalls zum Theil uralt 

find; aber einfimeilen müfjen wir boch über viele einjchlagende 

Fragen unfer Urtheil fuspendieren, bis wir wenigſtens willen, 

wie der Tert nach den beiten Zeugnifjen ausſieht. Der Berf. 

diefer Abhandlung macht fich daher die Sache zu leicht, wenn er 
den Zert der Londoner Polyglotte mit dem der Ueberſetzer ibenti« 
ficiert. Der einfache Gedanke, daß die Aehnlichleit der Peſchita 
mit ben LXX zum Theil auf ipäteren „Eorrecturen”“ beruhen 
möge, ift ihm nicht einmal bei fo handgreiflihen Interpolationen 

wie Pred. 2, 16; 12, 5 gefommen;; bier wie Ruth 1,13; 2,14; 

4, 4 nimmt er an, die Doppelüberfegungen ſeien urfprünglich! 

Ebenfo wird aber auch an manchen anderen Stellen nad den LXX 

geändert fein (freilich nicht Pred. 2, 12, das nit = Poriz ift). 

Allein dieſe Correcturen können aus jchr verichiedener Zeit 

ftammen, Während einige nralt fein müffen, bürften andere erft 

auf dem beraplariichen Text beruhen; hierher gehören bie Stellen 

im Prediger, mo das dem hebräifchen nix entiprechende ai» Aqui-— 

la's dur jäth ausgebrüdt wird (welches Wörtchen übrigens 

außer ben von Verf. angegebenen Stellen noch 1 Ehron. 4, 41 

vorkommt). Aus der Ucherjegung des Paulus von Zela ift jedoch, 

fo viel wir ſehen, wenigftens in die bier behandelten Bücher ber 

Peſchita nichts gebrungen. Von diefen Eorrecturen nad) ben LXX 

wäre die etwaige Nachahmung diefer durch die Ueberfeger ſelbſt 

ftreng zu fondern. Dan ficht, das Berbältni der Peichita zu 
den LXX ift ein fehr vermideltes; mit dem bloßen Nachweis, daß 

ein Buch der Peſchita nad dem gebrudten Tert von ben LXX 

abhängig, ift wenig geleiftet, und fo haben wir auch die Abhandlung 

bed Verf.’s in diefer Hinſicht als eine bloße Borarbeit anzufeben, 


Auch fonft hat Hr. Janichs die Eorruptionen ber Peſchita 
nicht gehörig in Rechnung gezogen. So ift ber ihm auffallende 
Sat Pred. 2, 3 einfad dur Berjehen dahin aus 2, 20 ver- 
pflanzt, wo Einige auch wor“ lefen (Wifeman, horae syr. 230 
und ed, Urm.); vergleiche andere, von ihm ermähnte, aber auf 
den Ueberjeger jelbjt zurüdgeführte Verftellungen 7, 11; 12, 13, 

Wenn der Verf. zu dem Ergebnik lommt, baß der hebräifche 
Tert des Prediger, melden der Syrer überfegt bat, faft ganz ber 
maforetbijche fei, fo ftimmen wir darin mit ihm vollftändig über- 
ein; haben doch bei diefem Buche ſelbſt die LXX keine weſentlich 
verſchiedene Zertgeftalt vor fich gehabt. Wir glauben aber, auch 
bein Buche Rutb war es wenigitens mit dem Syrer nicht anders. 
Hr. Janichs ift noch etwas zu ſehr geneigt, in ben Abweihungen 
ber Heberjeger wirkliche Varianten zu ſehen, auch wo jene aus 
Irrthum, Nachläffigfeit oder bemwußter leberfegungsmanier zu 


‚erflären find. So bezweifeln mir felbft noch, dab ber Syrer 


Pred. 2, 2 etwas Anderes las ala hrs. Dagegen hatte er 9, 1 
unzweifelhaft axbhr ftatt arb»m. 

Leider find die ſyriſchen Kenntniſſe des Verf's nur gering. 
Er erklärt Sıss Pred. 2, 12, welches ganz genau bem ent ⸗ 
fpridt, „ascendet®, kennt nicht die „active“ Bedeutung von 
sormx (8.14) und ſcheint nit zu wiffen, daß ſyriſch ar? gerabe 
fo wie hebräiſch er vivi und vita beißen fann (S. 16). Wer 
noch fo unfiher ift, der ſoll fih hüten, foriiche Conjecturen zu 
madhen und gar bie Sprade mit einem gänzli neuen Worte 
(REV „congregationes“) zu bereidern (S. 16)! 

Mit Recht betont der Verf. den Starken Unterfchieb zwiſchen 
ber ſyriſchen Ueberjegung des Ruth und ber des Prebdigers. 
Während legtere wörtlich, ift jene oft frei umſchreibend, läßt bie 
und da abfihtlih Etwas aus und hat wieder feine Zuſätze. Sie 
nähert fich im ihrer ganzen Weife den Zargumen; namentlich ift 
bier die vom Verf. hervorgehobene mehrmalige Unterdrüdung des 
Namens „Moab”, „Moabiterin“ zu beadten. Dan ift nad 
unferem Urtheil im Allgemeinen zu leicht mit dem Schluß bei der 
Hand, den Büchern der Peihita, weldhe auf dem Grunde jübi« 
icher eregetifcher Tradition ftehen, darum birect jüdifchen Urs 
fprung zuzufchreiben; man könnte ja auf dieſe Weife aud die 
Ueberfegungen des Hieronymus für jüdiſch erklären: aber was 
von der Chronik der Peſchita ſicher gilt, daß fie nämlich ein altes 
Targum ift, das läßt fich vielleicht auch vom Buche Ruth jagen. 
Daß wir kein bejtimmtes Verhältniß zu dem vorhandenen Zarı 
gum nachmeifen fönnen, bat wenig auf fi, ba wir ja von ben 
Hagiographen nur „jeruſalemiſche“ Targume haben, welche alle 
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nur Brivatarbeiten nd, dns oficiellen Charakter. Ganz anders 
fteht es aber mit andern Büchern ber Peihita, wie z.B. Daniel und | 


Pialmen, deren Hriftlichen Urſprung wir für ziemlich fiher halten. | 
' ftandet, 


Uebrigens wird es heutzutage wohl fein Kenner mehr bezweifeln, 


daß die Theile des Peſchita ſehr verichiebenen Urfprungs find, und | 


brauchte der Verf. daher dieſen Sa nicht erft zu bemweilen. — 
Drud und AubRoitung find gut. Th.N. 


Ghriftenthum und Rutherthum, 
(X, 37185. gr. 8.) 1 Ibhlr. 





Kahnid, Dr. R. Fr. A., Brof., 
Zeipzig, 1971. Dörffling u. Franfe, 
24 Sur. 

Wollten wir dies Buch im Einzelnen genau beleuchten, reſp. 
ed dba, mo ed uns beffen bebürftig zu fein ſchiene, berichtigen, fo 
würben mir eines viel größeren Raumes bedürfen, als uns bier 
verftattet werben fan. Doch jei es erlaubt, Hier wenigftens bie 
Hauptiadhen von dem hervorzuheben, was uns aufgefallen ift, 
und zwar vor allen Dingen zu bezeugen, dab das Buch nicht bloß 
geiftreich geichrieben ift und von der tüchtigen Gelehrſamkeit bes 
Berf.’5 ernenertes Zeugniß giebt, fondern daß es uns aud als 
ein erfreuliched Zeichen der Zeit erjcheinen möchte, als ein Fort 
ſchritt zum Beſſeren, der ſich in ber Partei, der der Verf. ange 
hört, anzubahnen jcheint. Der Verf. will lutberiih fein und 
betrachtet, wie er es ausdbrüdt, die lutherifche Kirche als die 
DWächterin ber evangelifchen Lehre, deren Recht in dem Zeugniß 
der Wahrheit liege, das ihr anvertraut fei, und daher will er 
von einer Union im eigentlichen Sinne zwiſchen der lutherijchen 
und reformierten Kirche nichts willen. „Sie wird,” fagt er, 
„gegen jede Union proteftieren müffen, in welder die Wahrheit 
der Einheit geopfert wird; fie darf nicht jagen: in mir haben 
verſchiedene Weberzeugungen zugleih Raum; fie darf nit Ja 
und Nein zugleich jagen; fie lennt in der Wahrheit fein Com- 
promib.” Doch aber weiſt er der lutherijchen Kirche, obgleich fie 
jo „geichieden bleibt durch Lehrunterjchiede, Die fie nicht leicht 
nimmt,” eine freundliche Stellung, wie gegen die Reformierten, 
fo auch gegen die evangeliich gefinnten Unierten an, ftatuiert da, 
„wenn auch nicht in der Lehre, jo doch in der theologischen Willens 
haft eine Union des Strebens nach Wahrheit” und meint „in 
freien DVereinen für allgemein protejtantijche Zwecke finde die 
Einheit der Yutheraner, Reformierten und Unierten im Brote 
ftantismus ihren berechtigten Ausdrud” — ganz gewiß Grund— 
läge, in denen die Schroffheit und Herbigfeit, mit welcher das 
confejlionseifrige Lutherthum fich auch noch in den legten Zeiten 
in fi jelbft völlig abzuſchließen und zu ifolieren geſucht hat, 
in anerfennenswerther Weije gemäßigt erfcheint, denken wir an 
die abfälligen Urtheite, welche von daher fo oft über den „cons 
feſſionsloſen“ Gujtav-Adolf-Berein gelällt worden find, und ver« 
gleichen wir damit, wie der Verf. das Zuſammengehen der ver 
ſchiedenen ebaugeliſchen Eonfejfionen in diefem Vereine durchaus 
billigt, ja, wie er fogar meint, auch „die Vereine der inneren 
Milfion hätten ih, wenn fie nicht zerftreuen wollten auftatt zu 
jammeln, zıwar innerhalb der einzelnen Gemeinden und Landes» 
firhen dem Belenntnißftande berjelben und dem geiftlichen Amte 
anzuschließen, fordert aber einen legten und höchſten Zufammen- 
ihluß ihrer Spigen, deſſen gemifchter Charalter an fich feine 
Beeinträgtigung des Belenntniſſes ſei,“ fo jpricht ſich auch dar- 
in eine Milde gegenüber den anderen Confeſſionen aus, wie ſie 
den „eigentlichen“ Lutheranern nicht eigen zu ſein pflegt, vor 
Allem nicht in ben früheren Jahrhunderten, aber auch nicht in 
der Neuzeit feit dem Wiedererwahen des „confeifionellen Be- 
wußtſeins.“ 

Und das iſt noch nicht einmal die hauptſächlich erfreuliche 
Seite an dem Buche, vielmehr noch anzuerkennen ift die Frei— 
heit, mit welcher fih der Verf. den Sapungen bes Lutherthums 
felbft gegenübergeftellt hat, diefelben an vielen Punkten limitie« 
rend, beridtigend, ergänzend. Zunächſt ift da hervorzuheben, daß 
er bie Rechtöverbindlichleit der lutheriſchen Symbole überhaupt 
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zu befäränfen fucht, 
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— er darthut, er eigentlich nur bie 
Auguftana geeignet ſei, der lutheriſchen Kirche zur Brunblage 
zu dienen. Nicht bloß die Eoncordienformel wird von ihm bean« 
fondern aud die Schmaltaldifhen Artikel und die Apo» 
logie, und jelbjt die beiden Katechismen Luther's einen ihm 
nicht geeignet zu fein, ald Symbole im eigentlihen Sinne zu 
gelten, fo daß denn „das einzige Belenntniß, in welchem bie 
Eigenfchaften eines Symbols ihre volle Verwirllichung in der 
lutheriichen Kirche gefunden haben, die Augsburgiſche Eonfej- 
fion ift.* Ihr kommt „Legitimität, Schriftgemäßheit und regu- 
latives Anſehen“ zu, doch jucht er auch die Uebertreibungen, mie 
fie von confejfioneller Seite jo oft begangen worden find, zu er- 
mähigen. Das Belenntniß bat eben nur regulatives Anfeben, 
jo daß „ein Diener ber lutheriſchen Kirche zwar Nichts lehren und 
predigen ſoll, was gegen das Belenntniß ift,” aber „das Belennt« 
ib joll weder der Lebensgrund, noch das Ziel, fondern nur die 
Regel feines Mirkens fein,” und „ein Prediger, ber nur bas 
Bekenntniß treiben wollte, würde fih an feiner Gemeinde ſchwer 
verfündigen,” wie denn auch „die Reben, bie man nicht felten im 
Lager des Eonfeffionalismus vernimmt, daß das Belenntniß Der 
Einheitspunft der lutherifchen Kirche fei, ein mißverftändliches 
Wort ift, welches fehr der Begrenzung und Verwahrung bedarf.“ 
Aber ſolche Aeußerungen, deren noch eine große Menge angeführt 
werben könnten, fo wie namentlich die Freiheit, die der Verf. ſich 
jelbft nimmt, die eingelmen Lehren des hergebrachten Lutherthums 
ergänzend und berichtigend weiter zu bilden — ein Beftreben, 
das namentlih vom 5. Bapitel an deutlich hervortritt — zeugen 
davon, wie der Verf. zu dem Lutherthume doch eine andere Stel» 
lung einnimmt, als jo viele feiner Parteigenoffen, wie er freilich 
mit aller Pietät an feiner Kirche hängt, wie es aber bod fein 
Demühen ift, ihr die Schroffheiten jo viel wie möglich abzufchnei« 
ben und die Öegenjäße zu ermäßigen, in been feine Kirche jo 
oft jih bewegt hat. Der Verfaſſer, der jo gut weiß, dab es auch 
Eiwas über den Eonfellionen giebt, und daß dies die Hauptſache 
it, fo daß, wenn dies fehlte, das Gonfejjionelle gar feinen Werth 
haben würde, der Verf. ftebt, wie wir benn body es meinen aud« 
ſprechen zu dürfen, eigentlich auch jelbft über der Eonfejfion, die 
er vertritt, und ift, jo wenig er es auch recht haben mag, in 
Grund und Welen dennoch ein Unionsmann. Und das möchten 
wir denn num aber doch auch behaupten, daß fein Standpunft jo, 
wie er ihn jegt einnimmt, eigentlich nicht haltbar ift, daß der- 
felbe vielmehr über ih binausweilt und geradezu in einen all. 
gemein evangelifhen hinein, und daß, wenn aud ber Verfaſſer 
perjönlih, fo doch jeine Kirche auf bemjelben in die Länge nicht 
wird bleiben fönnen. 

Die Ergänzungen und Berihtigungen ber hergebrachten Doc» 
trinen des Lutherthums, wie der Berf, fie giebt — wir verweiſen 
beijpielömeife auf die Erbjündenlehre, aber eigentlich fommt feine 
ber von dem Verf. behandelten Lehren ohne ſolche Richtigſtellun— 
gen davon — find gewiß fehr anerfennungswerth und wirkliche 
Berihtigungen, die aud einen guten bibliihen Grund haben, 
aber wenn denn ſolche verftattet find, wo bleibt benn doch wieder 
die Einheit der Lehre und wo foll dann die Grenze ber Berichti« 
gungen fein, die fih Jemand erlauben darf? und eben jo: mas 
beredhtigt denn Diejenigen von der kirchlichen Gemeinſchaft aus- 
zuicdließen, welde im Berichtigen noch ein wenig weiter geben 
als der Berfafler? Es fei an ein gefhichtliches Beifpiel erinnert : 
als Friedrich III von der Pfalz den Heidelberger Katechismus 
in jeinem Lande einführte und aljo „reformiert“ wurde, berief 
er ih aud darauf, dab er von ber Auguflana nicht abgefallen 
fei, fondern biefelbe nur auf Grund der heiligen Schrift aus 
gelegt, reip. berichtigt habe, und warum nur die Anhänger feiner 
Richtung, die fih ja doch au noch immer Verwandte der Augs- 
burgiſchen Gonfeffion nennen, von der einen Reformationdlicche 
ausjchließen, da fie doch aud von feinen anderen Grundjägen 
ausgehen als ber Verfaſſer? Dieje eine Erwägung dürfte bin- 
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reichenb fein, um zu zeigen, daß, jo anerfennensmwerth des Nerf.'s 
Standpunkt auch ift, doch nicht bei ihm ftehen geblieben werben 
kann. Nach unferem Bebünten liegt die Sache jo: entweber 
lutheriſch, aber dann auch die Satzungen pure angenommen, 
durch die fih das Lutherthum von der allgemeinen evangeliichen 
Kirche feiner Zeit abgeichieben bat, oder — dieſe Sagungen von 
bem Evangelium aus berichtigt und ergänzt, aber dann auch 
nicht mehr lutheriſch, ſondern allgemein evangelifh und Seinem 
bie Freiheit verfümmert, bie man für fi felbit in Anſpruch 
nimmt. B—:. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die ewangel. Kirche in Rußland, 
redig. von J. Ib. Helmfing. N. F. 4. Bd. November. 

AInb.: Die Wirkſamkeit der Intertügungscaffe für Ev.» Eutber, 
Gemeinden in Rußland im J. 1570. — E. Kügler, wie fönnen wir 
Prediger auch durch die Preſſe einen gefeaneten Einfluß auf das fir.» 
fittlibe 2eben in unfern Provinzen ansiben? — O. Band, lieber 
fibt über das Volkeſchuſweſen Aurlands für das Jahr 1870/71. — 
Kirch, Nachrichten u, Gorreivondenzen 2t. 


N Rinnovamento Cattolico. Anno I. Fase. XXXT. 
inh,: La quistione di Roma ossia i rapporti fra Chiesa e 
Stato, — L’Alloeuzione Pontifleia del 27 oltobre 1871. — Rivista 
Religiosa, 
Broteft. Kirhengeitung, Greg. von P. B.Schmidit. Nr, 45. 
Inh: Die deutſch- nicderfänd. Rirheneonfereng in Emden. — Zum engl. Schul- 


ſtreit. Eine Mahnung sur Klarheit für die Pünfrige Peutiche Unterrichtegelep- 
gebung. — Piteratur, Correſrondenzen u. Radridten, 


Nordd. Proteitantenblatt, Hrög. ven F. Manchot. Ar. 45. 

And: Bochenichau. — T. barried, das rebte Wort. — M. Baumparten, 
Qutber, der deutſchen Gtalifer erier u, größefter. — Füngim, die Jubiläums: 
feier der Unten in Baden, — Au den Airdenperftantswablen in Darmftadt.— 
Eine fdmeiser. Konfereng, bie Arbeirerfrage betreffend, — Leſeftucht. 


Reue Gv. Airchenzeitung. Hrög. von H. Defner, Nr. 451. 46. 
Sab.: Der Bıurı des Minitertums Hobenwart, — Bedenkblätter aus Dem Ariege. 
— Ein Pebentzeuge aus ber farbel. Rirde. — Prof. H. A. Daniel, — Marten» 
fen’a Arifti. @ibi. — Ichann Ames Gomenius, — Der 4. nord. Andentag 
in Aopenbagen. — Aur Drtoberwerfammiung. — Bünpnifle, — O Meier, 
zut Geſchſchie ber röm.-Deutichen Fragt. — Gorrefponbengen, Piteratur, 


Allgem. ev.»lutber. Rirdhenzeitung. Nr. 46 11. 17. 
Yub.: Die rechte Hütte. — Der Protelantentag in Darmitadt. 1.2. — Piberalid- 
mus u. Uſtramontauimue. — Korrelvondenzen, Alrcht. Rabrichten, Piteratur ze. 


— aus der ref. Kirche d. Schweiz. Red. H. Rang. 13. Jahre. 
t. 


D. HSöggenmader, Parallelen und Bemerkungen aus ben @ebleten bed 














Inh. : 
Yeruitiämus, Sozialiemus u. Gemmunidmub, — 
aus der Brgenmwart. — Gntgegnung von Bollmar, — Literariſches von H. 
@. Baiter — Yelchndt, 


Geſchichte. Kriegsgeſchichte. 


Szaraniewiez, Dr. Isidor, kritische Blicke in die Geschichte | 


der Karpaten- Völker im Alterthom und im Mittelalter. Mit 

i lithogr. Karte. Lemberg, 1571. Selbstverlag. (141 8. gr. 8.) 
Der vorliegende erfte Theil dieſes Buches behandelt bie er- 
baltenen Refte biftoriiher und geographiidher Kunde von ben 
Rarpatenvöltern von ben älteften Seiten bis auf Ptolemäns, 
Caſſius Dio und die Peutingerihe Tafel, und beipricht die bier 
vielfach wechſelnde ethnographiſche Nomenclatur in fteter Berbin- 


dung mit ber der Nachbarländer, über die wir fait ausnahmslos | 


beffer unterrichtet find. Wenn für die Zeit vor Ptolemäus bei 
dieſer Unterfuchung wenig herauslommt, fo ift weniger der Verf. 
als der jpröde Stoff daran fhuld. Dagegen wird Ptolemäus in 
jeinen Borzügen und Mängeln ©. 58 ff. jehr treffend beurtheilt, 
und in recht geichidter und vorfichtiger Weile der Verfuch ges 
macht, feine Nachrichten über die Geographie der Harpatenländer 
in ben richtigen Zuſammenhang einzuordnen unb ethnographiſch 
zu verwerthen; es ijt dies eine der gelungenften Partien bes 
Buches. Die neuere Literatur ift anfcheinend recht fleißig berüd- 
fihtigt; die Achillesferje der Schrift ift dagegen das im derſelben 
zu Tage tretende mangelhafte Verſtändniß der claffiichen Spra- 
en. Trotz der unter dem Terte griechifch mitgetheilten Beweis» 
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Behandlung der einfchlagenden Fragen bezeichnet werben, und 
' dab der Verf. von Hypotheſenſucht und etymologiſchen Spielereien 
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ftellen fieht man fchon aus Wendungen wie S. 34 (Herodot nennt 
bie Geten „nobilissimi et justissimi Thracorum*), baf mwenig- 
ftens die Kenntniß ber griechischen Texte Seitens bes Verf.'s nur 
eine abgeleitete it; in ber That ift 3. B ©. 41 der fogenannte 
Scomnus falſch überſetzt, ©. 96 etwas aus Dio herausgeleſen, 
was er nicht jagt, und auch bie Annahme, Arrian habe das bos- 
poranifche Neich jelbft bejucht, laßt fi nur aus einem Mißver- 
ftändniffe erklären. Aber aud eine Stelle des Tacitus ift ©. 57 
falfh aufgefaßt, und auf dergleichen Verfehen find mitunter wei— 
tere Folgerungen gebaut worden. Namentlich ift dies bei Stellen 
der Fall, wo größere Uebung den Verf. Tertesverderbnifle würde 
haben vermuthen laſſen; die lange Auseinanderſetzung über 
bie vermeintlichen keltiſchen Kolduer Strabo’s ©. 39 ff. hätte er 
fih eriparen lönnen, wäre ihm die evibente, jhon von Kluver 
vorgejchlagene Verbeſſerung zoadova» für xoAdoriwr befannt ge- 
weſen, und die Quadi Ithungi der Peutinger'ſchen Tafel bezeich— 
nen nicht, wie ©. 107 vermuthet wird, gemeinfame Sitze von 
Quaden und Japygen, fondern es find Quaden und Juthunger 
gemeint. Die Galinden des Ptolemäus haben nicht mit ben 
Gelonen zu jhaffen, find vielmehr, wie der Verf. aus dem zwar 
einmal citierten, aber lange nicht gehörig benugten trefflihen 
Buche von Zeuß lernen lonnte, ein unter diefem Namen no im 
fpäteren Mittelalter nahmweisbarer Stamm der Preußen, und 
die Unmöglichleit der Vaillant'ſchen Lefung einer abgefürzten 
Legende auf Münzen Voluſian's: Vandalicus, Finnius, Galin- 
dius, Vendicus ftatt C. Vibius Afinius Gallus Veldumnianus, 
mwürbe bem Verf. bei größerer Bertrautbeit mit der alten Ge- 
ſchichte auh ohne Kenntniß von Edhel eingeleuchtet haben. 
Wunderlich ift aud, dab S. 70 aus dem Endigen vieler möſiſcher 
ſowohl als daciſcher Vollsnamen auf —yraxoı auf eine Dacifie- 
rung ber möſiſchen Namen oder auf gemeinſchaftliche Abſtammung 
geichloffen, an die näherliegende Erklärung aber, daß Ptolemäus 
für Dacien und die beiden Möfien eine lateinifche Quelle benutzt 
babe (mas auch ohne died aus Ortsnamen wie Zaklivar, Ayyov- 


' era, Ihgoiu, Kapaota Mar genug hervorgeht), nicht einmal ge- 


dacht worden it. Abgejchen von den ftarken philologiihen Blör 
ben, die ſich der Verf. giebt, und die ſelbſtverſtändlich nicht ohne 
allen Einfluß auf die gewonnenen Rejultate bleiben fonnten, 
darf feine Urbeit als eine zwar nicht jehr bedeutende, aber immer- 
bin verftänbige und fritiiche, durch Locallenntniß unterftüßte 


fich verhältnigmäßig frei gehalten hat, verdient bei einem ſolchen 
Thema rühınend hervorgehoben zu werben. Der ſcheinbare Wiber- 
iprud läßt fih wohl mit Hinblid auf das Vorwort des Verf.'3 
dur die Annahme heben, daß derfelbe urſprünglich in anderen 
Branchen der Geſchichte zu Haufe ift und nur duch den Zufame 
menbang feiner Studien genöthigt worden ift, ſich auf ein ihm 
von Haus aus fremdes Gebiet zu begeben. 


na er nen 





— — 








Coſter, J. Oberſtlieut., Geſchichte der Stadt und Feſtung Metz 
ſeit ihrer Entſtehung bis auf die Gegenwart. Nach den beiten Quel⸗ 
fen und unter Benupung der amtlichen Berichte aufammengetragen, 
Mit 3 Plänen u. 1 Beilage, Trier, 1871. ing. (VI, 1 Bl, 2168, 
gr.8.) 1 Thlr. 15 Sgr. 


Die zwei eriten Abfchnitte, welche die Gejchichte von Meg bis 
1870 umfaflen, find die gutgemeinte, aber ſchwache Arbeit eines 


Dilettanten; in dem Verzeichniß der benupten Werte fehlen 3. B. 


Huguenin: Les Chroniques de la ville de Metz 1838, Klip- 
pfel: Metz Cit6 episcopale 1867, ſowie defjelben Berf.'3 Parai- 
ges messins 1863; der goldenen Bulle wird mit keiner Silbe 
gedaht. Als Probe der hiſtoriſchen Anſchauung bes Verfaffers 
biene der Sag: „die Stadt wurde die Haupt» und Refidenzitabt 
von Nuflrafien jowie der drei Bisthümer“ (S. 1). Der britte 
Abſchnitt „die Kämpfe um Me im Jahre 1870“ fol „nad; dem 
Staatsanzeiger und fonftigen guten Quellen“ gefchrieben fein; 
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doch find nicht einmal bie beutichen officiellen Berichte, geſchweige 
benn bie franzöſiſchen ausgenugt. Das Euriojefte bleibt aber der 
Anhang, ein ziemlich umfangreiches Referat über die im Jahre 
1544 bei Metz abgehultene Belagerungsübung, an welder ber 
Berf. als preußiſcher Artillerieofficier Theil nahm. Ob der Her- 
zog von Nemours, der fie commanbierte, ſich bat träumen lallen, 
dak nad 27 Jahren feine Anrede und bie Barabeaufitellung ſei— 
ner Truppen in einem deutſchen Buche gemwiffenhafte Berüdfic- 
tigung finden würden? 








Grintm, A. Th. v., vaterländische Erinnerungen und Be- 
trachtungen über den Krieg von 1870— 1871, Berlin, 1871, 
K. Geh. Ob.-Hofbuchdruckerei. (VI, 181 8. gr. 8.) I Thir, 71%, Sgr. 

Wenn nächſtens einer, der vom Kriege weiter nichts als den 
Etappencommanbanten auf dem Anbaltiichen Bahnhofe gejehen 
bat, Deutihland mit „vaterländifchen Erinnerungen und Betrach— 
tungen“ beichenten wird, jo ſoll uns dies mach der Lectüre des 
obigen Buches nicht —— — Auf der erſten Seite er« 
zäblt der Verf., was er zum 22. März 1869 ins Berliner rem» 
benblatt geihrieben, und daß dieſe Nummer bereits früh am 

Morgen in der Hand des Königs war; weiter erfahren wir, daß 

das Jahr 1869 mit Feierlichkeiten „sehr verfchiedener Art“ ſchloß, 

der Eröffnung des Suezlanals und des Jnfallibilitäts-Eoncils 

(S. 6). „Mit dem Beginn bed Jahres 1870 eröffnete Berlin 

feine glänzenden Geſellſchaftgräume zu — Bällen mit den reizend- 

fien Jungfrauen“ (S. 13). Wer noch nicht weiß, dab Perlin 
auch im Juni und Juli überraihend viel Unterhaltung bietet, 
morunter beſonders die Oper bei ſtroll zu rechnen ift, der ferne 
es aus diefen „Baterländiichen Erinnerungen und Betradhtungen“ 

(S. 18). Unausſtehlich ift das Renommieren mit fürftlichen Be— 

tanntſchaften, hochkomiſch dagegen der Paſſus auf ©. 34 f.: 

Ich ſchrieb einen Aufruf an das deutiche Volk in Verjen und 

machte bie traurige Erfahrung, daß felbft in dieſer allgemeinen 

Begeifterung der beutfche Michel nicht tobt jei. Tauſend Noth 

hatte ich, es in den (sic) Rheiniſchen Courier anzubringen, mo 

e3 unter Heringsanzeigen erſchien.“ Ehe wir den Rheiniſchen 

Eourier verbammen, möchten wir bas Carmen doch jelber einmal 

leſen; er hatte vielleicht fo Unrecht nicht, wenm anber3 von ber 

Profa des Berf’s auf feine Poeſie geichloffen werben darf. Wie 

geiftreich ift 3. B. folgende Betrahtung: „Zum dritten Male 

wurde ber achtzehnte des Monates verhängnikvoll für bie Napo- 
leon’s, der 18. October einft bei Leipzig, der 18. Juni bei Water: 

(oo, der 18. Augujt bei Öravelotte, 

hin der Arönungdtag und das Ordensfeſt“!! (©. 63). — Die 

Notiz auf dem Titel: „das Ueberfegungsredt iſt 

hält Ref. nur für einen Se; M.L, 


Hahn, Dr. —— Geh. Oberreg. Rath, der Krieg Deutfhlands 
gegen Franfreich und die Gründung des deutfchen Kaiſerreichs. 
Die deutliche Politik 1867 bis 1871, An Actenſtücken, amtlichen u. 
balbamtlihen Aeußerungen, Berlin, 1871. W. Hertz. (18, XIX, 
866 5, ar. 8.) 3 Ihfr. 10 Sar. 





Norddeutſchen Bundes und des Zollparlamentes“, der Kleinere: 


Bunde,“ 
beiden Thronreben und bie Rede des Grafen Bismarf über den 
Geift der Bundesverfaffung von 11. März 1867 mitgetheilt, 
dann folgen die Bündnißverträge mit den jübbeutihen Staaten 
und ber Zollvertrag vom 8. Juli dejfelben Jahres. Ausführ- 
licher werben bie Seifionen bes Reihdtages und des Hollparla- 


ments vom Herbſt 1867 bis Frühjahr 1570 behandelt ; von den | 





ber 18. Januar ift ja obne« | 
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E:llärungen F Bundesbevollmächtigten, bi Deniſchriſten, bes 
Urtileln der Brovincial-Eorrefpondenz;, den Berichten von Bun—⸗ 
desraths-Ausſchüſſen haben alle diejenigen Aufnahme gefunden, 
welche nit nur ein Specialgefeg erläutern, ſondern bazu bei— 
tragen, ben Gang der nationalen Politik zu kennzeichnen. Da» 
neben fonnten die Verhandlungen des Preußiſchen Landtages 
nicht übergangen werben, denn die Debatten über den Etat bed 
auswärtigen Minifteriums, den Acceſſionsvertrag mit Walded, 
die Eartell-. Convention mit Rußland, die depofjedierten Fürften, 
bie Juſtizreform erregen ein allgemeines nationales Jutereife. 
Das Capitel über ben franzöfiihen Arien wird durch eine Reibe 
von Depeihen, Thronreden und anderen Erklärungen eingeleitet, 
welche die Stellung Frankreichs zu dem beutichen Angelegenheiten 
ſeit 1866 darafterifieren; die Verhandlungen zwiſchen Bißmart 
und Benedetti hätten mohl beiler bier al& fpäter, unter bem 
Datum der Entbüllung, ihre Stelle gefunden. Weiterhin berüd- 
fihtigt der Berf. nicht nur „Actenftüde, amtliche und halbamtliche 
Yeuberungen”, wie der Titel bejagt, jondern auch HRundgebungen 
rein jpontaner Natur, 3. B. Correipondenzen ber Ktreuzzeitung, 
Artilel des Militär-Mocenblattes, die Notiz über den „Öeneral 
Staff”, Victor Hugo's Manifeſt an die Deutichen; jehr praftiich 
ift alles, was von franzöfiiher Seite ausgebt, mit lateinischen 
Lettern gebrudt. Das Material ijt ziemlich vollftändia aufammen» 
getragen, auch die öſterreichiſchen Noth-, die engliihen Blau— 
büder, die in St. Cloud gefundenen Depefhen find zu Ratbe 
gezogen worden; nur eine, freilich jeher demonftrative Lüde ift 
uns aufgeftoßen, es fehlt die Proclamation bes ſtronprinzen, 
welche mit den Worten beginnt: „Deutſchland führt Krieg mit 
dem Kaiſer der Franzoſen, nicht mit den Franzoſen.“ Der Ab- 
drud ift troß mander Drudfehler im Wejentlichen correct zu 
nennen; doch hätte der Verf, Barnbüler’s Rede S. 229 nach dem 
ftenograpbilhen Bericht mittheilen und unzweifelhaft falſche 
Ktriegs⸗Depeſchen verificieren jollen, |. 3. ®. S. 465. Das 
4. Gapitel, wo wir ben Tert ber beutjchen Reichsverfaſſung ver 
miſſen, reicht bis zur Eröffnung des erften deutſchen Reichttages, 
bas lebte bis zum definitiven Frieden. 


Forbes, Archibald, my experienres of the War between 
France an Germany. In 2 voll. Vol. land II. Leipzig, 1871. 
B. Tauchnitz. il.: 383, U.; 400 8. 8.) 

A.u.d. T.: Colleetion of British Authors Tauchnitz edit. 
vols. 1159 and 1160. 

Die engliihen SHriegscorrejpondenten, zu denen ber Verf. 
dieſes Buches gehört, haben einen großen Vorzug vor ben beut: 
ſchen: fie verftehen, da fie meift ehemalige Officiere find, etmas 
vom Striege und von militärifshen Dingen; an Stelle des un: 


; braudbaren Zeuges, was viele unferer Zeitungen in diefem und 


dem vorigen Jahre zum beiten gaben, findet man hier eine genaue 
Kenntniß des deutichen Heeres, eine ſcharfe Beobachtung und eine 
vortrefflihe Daritellung. Einige Schwäden find dem Fremden 
nicht allzu hoch anzurechnen, jo die Breite mander auf ein eng» 


liſches und zwar nicht militäriiches Bublicum eingerichteten Aus— 

Diefe verbienftlihe Schrift kündigt fihb an als die Fort: 
jegung der 1867 von bemjelben Berf. herausgegebenen Samm« | 
lung „Zwei Jahre Preußifch-deutiher Politik 1866— 1867." | 
Sie zerfällt in fünf Abichnitte, deren mittelfter und umfang- | 
reichjter dem Kriege mit Frankreich gewidmet ift; von dem zwei | 
vorangehenden ift ber größere überjchrieben: „Zur Geſchichte des 
X. Corps IL, 131, 
„Die Stellung der Süddeutſchen Staaten zum Norbdeutichen 
Aus dem conftituierenden Reichstag werden nur bie | 


einanderjegung und bie falſche Screibung einiger Eigennamen 
(Warby für Barby I, 131, Leymann für Lehmann I, 127; für 
ben General v. Klepſal I, 47 bat Ref. vergeblich nad) einem Gr: 
lagmann geſucht), An Verſehen anderer Urt iſt ja auch in beut« 
ihen Werten wahrlid fein Mangel; wir notieren bei Forbes: 
Garde-Schüßenregiment I, 163, Gavallerie» Brigade Webell des 
1. Schleswigiches Küraffierregiment I, 202, 
Zümpling als Commanbeur bes 7. preußiſchen I, 217, Ladmirault 
als Chef des 7. franzöfiichen Corps I, 331, die Heſſen als zum 
7. Corps gehörig I, 314 u. |. m. 

Natürlih darf man vom Verf, feine Aufſchlüſſe über die 
Motive der leitenden Perfönlichkeiten erwarten, auch dann nicht, 
wenn er fi in einem Hauptquartier aufgehalten bat; Leute 
feiner Art werden mit Recht etwas fnapp gehalten, wir wiflen 
3. B. daß 1864 dem Times-Gorrefpondenten im deutichen Lager 
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ein Dfficier als „Bärenführer” beigegeben murbe,. Aber von dem 
Leben im Bivonal, auf dem Marſche, vor ber Feſtung, von ber 
Stimmung ber Mannſchaften und Subaltern-Dificiere erhält der 
Lefer ein außerordentlich anſchauliches und anziehendbes Bild, | 
Bart. I, welcher für ben Morning Advertiser geichrieben ift, ber | 
friedigt am wenigften, denn am 6. und 14. Auguft fam ber Verf. 
zu jpät, um etwas von der Action zu chen, in der Nadıt vom 
15. zum 16. paflierte ihm das Unglüd, von einem Armer-Bens- 
darmen, ber ihn im Verdachte der Spionage hatte, zurüdgehal« 
ten zu werben, und jo entgingen ihm auch Bionville und St. Pri« 
vat. Amar find die betreffenden Schlahtiilderungen nach— 
getragen morden, aber ohne großen Erfolg; bei Speichern 3. B. 
bat weder das Hohenzollerniche FFülelierregiment Nr. 40, welches | 
übrigens nicht bei Düppel mitfocht, den Ausſchlag gegeben, noch 
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ift der Verluſt „faft ganz” auf die 14. Divifion gefallen. Am 
22. Augquft verlieh Forbes die Umgegendb von Met und wandte 
ſich nad ©. Mihiel an der Maas; zu einem ber legten Alte ber 
Schlaht von Sedan und zu der Zuſammenkunft zwiſchen Bis- 
marf und Napoleon fam er noch zu rechter Zeit. Dann machte 
er den Marſch auf Paris mit, kehrte aber in Meaur um und 
mohnte der Belagerung von Me$ bis zur Capitulation bei. Hier, 
mit der Beriterftattung für die Daily News, beginnt der werth- 
volle Theil feines Buches. Er ichildert zunächft die Schickſale des 
8. oftpreußifchen Grenadierregiments Nr. 4, von deſſen Officier- 
corps er gleich einem Kameraden behandelt wurde, weiterhin den 
Ausfall des 7. Oftober: zwar nicht in allen Einzelheiten correct 
(es waren nicht vier, jondern nur zwei Landwehrbrigaden vor 
Meb, die der Divifion Kummer I, 293, auch tritt der Antheil der 
9. Infanterie-Brigade nicht in das rechte Licht), aber mit fo 
vollendeter Herrichaft über die Form und fo berzlidem Pit- 
gefühl, daß diefer Abſchnitt in den allerweiteften Kreiſen befannt 
ju werden verdient; unzweifelhaft ift er die Airone des Banzen, 
Ref. vermag fich kein ſchöneres Lob unferer Soldaten zu denlen 
als aus dem Munde dieſes Fremden, da mo er jagt: The hairy 
Landwehrman, with the gray in his beard, and who knew | 
how mary young birds were in his nest, went straight to 
the front as boldly as the sprightly young volunteer who | 
had only a girl to weep for him if he fell. But they area | 
prayerful people those Germans, and I fancied, when the 
word „Borwärts” came sounding through the ranks, that 
many a man bent his head for a moment into his hand, as if 
he were entering a church (I, 295). Den jo gern und freudig 
er bie Vorzüge des deutfchen Heeres, beſonders vor dem feines 
Baterlandes anerfennt, jo redet er uns doc mit Nichten zu 
Munde; das bemweift u. a. die Aeußerung über die Annerions- 
gelüfte der baicrifchen Soldaten I, 212, ein Bunft, über den fich 
jo ziemlich alle Berichterftatter einig zu fein ſcheinen. 

Nach der Kapitulation war er einer ber erften in Metz; ſehr 
Ihön ift bier der Ausmarſch der Franzoſen (I, 335) und das ı 
Wieberiehen mit feinem geliebten Regiment geichildert, von 
welchem er ſich nun trennt, um das Hauptquartier der Maasarmee 
vor Bari aufjufuchen. Im 1. Gapitel des 2. Bandes trägt er 
einige Einzelheiten über das Gefecht von Ye Bourget nad, be 
ichreibt dann das von Epinay am 30. November (©. 83 F.) und 
giebt endlich über die Schladht de3 2. December, wo er Angen- 
jeuge war, einen Bericht (S. 93 f.), der um fo ſchätzenswerther 
it, da auch die deutſchen Relationen das ihnen jonit im Allge— 
meinen zufommende Lob der Offenheit bier nicht verdienen. Er 
tabelt bie ſächſiſche Artillerie, daß fie feinen Verfuch machte, ihre 
ihwer bebrängte Infanterie, befonders das Schübenregiment | 
Nr. 108, zu erleichtern: ganz unabhängig vom Verfaſſer it 
Ref; an einer anderen Stelle, beim Studium der Schlaht von 
St. Privat, zu einem ähnlichen Rejultat gefommen, Wir müſſen 
ibm ferner barin Recht geben, daß er die frage, ob es überhaupt 
nötbig war, ben Berjuch zur Rüderoberung der am 30. No— 
vember verlorenen Pofitionen zu machen, nicht zu bejahen wagt. ' 
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Seit bem 2. December blieb er beim XII. Armeecorps, wo er 
Beſchießung und Einnahme des Mont Avron erlebte; bervorzu- 
heben ijt in diefem Theile die Beſchreibung des Weihnachtsfeſtes 
(II, 197 f.) und die Schilderung des freundichaftlichen Verhält- 
niſſes zwilchen den Belagerern und den rings um Paris zurüd« 


| gebliebenen Bewohnern (II, 225). In den lehten Moden vor 


ber Einnahme hielt er fich wieder im Norden auf, ſchließlich ift er 
mit dem IV. Armeecorps in St. Denis eingezogen und auch dies» 
mal einer ber erſten, vieleicht der allererfte geweſen, welcher die 
Stadt nad) der Uebergabe jah. M.L. 


Schriften des Bereind für Geſchibte des Podenfee's und jeiner 
Umgebung. 2. Heft. 1870, Yindau, Stettiner in Fomm. 

Inh.: Vorrede. — Bereinsangelegenbeiten. — Vorträge bei der 
2, Berfammlung in Lindan den 13. Sept. 1869, — U, Steudel, 
über die ertatiſchen Erſcheinungen in der Vodenſeegegend. — Hafen, 
Einfihrung des Ghriitentbums iu den Gegenden am Bodenſee. 
R. Kaufmann, Kloiterbau und Kloſterbruch in Noribad unter Abt 
Utrich VII — 3.4, Burikofer, Matter II, Freiherr von Klingen 
zu Klingenan, Ritter u. Minneſänger. — Evtenbenz, der Bundes: 
brief der junf Städte um den See. — vonn. zu Auffen, die deut 
ihe Hatlerfrone in Buchhorn. — Eyteubenz, bunte Steine, 
Anbang: I. BWürdinger, Urkundenauszüge zur Befchichte der Stadt 
Lindau, ihrer öfter, Stiftungen und Beſitzüngen. 1. Neibe: 12410 
— 1348, 


Lünder- und Völkerkunde. 


Watt, Rob., aus dem Lande der Hegnpter. Aus dem Däniichen 
deutid von Dr. Auguſt W. Peters, Bremen, 1871, Ktbhtmann. 
(2 Bll. 218 5,8) 20 Sgr. 

Als PVicelönig Jsmail den Suezlanal eröffnen wollte, lud 
er, um ben Glanz des Tages zu erhöhen, die Potentaten 
Europa’d und — da ja aud der Prefje gegenwärtig eine gewal- 
tige Macht innewohnt — Vertreter der Preſſe aus allen Ländern 
Europas zur Theilnahme ein. Es ift befannt, dab Kaiſerin 
Eugenie von Frankreich und Kaiſer Franz Joſef von Oeſlſerreich, 


| nebjt vielen anderen regierenden Herren, Prinzen und PBrinzeffin- 


nen die Gaſtfreundſchaft des Khedive perſönlich in Anſpruch 
nahmen. Auch viele von den bedeutenditen Literaten Europas 
folgten dem Rufe bes Vicekönigs, und jo fam cs, daß alle die 
raufchenden, glängenden Feſtlichkeiten, die in Feſtjubel vollbrachte 
Fahrt auf dem damals noch nicht einmal ganz fertigen Kanal, 
die Bälle und Galtmäbler, die Illuminationen, die Paradeauf- 
jtellung der berbeitommandierten ägyptiſchen Untertbanen, auf 
deren Stoften der Landesherr diefen unfinnigen Aufwand beftritt-- 
zahlreihe und gemandte Geihichtsfchreiber fanden, und daß alle 
namhaften Heitichriften Europas glänzende Darjtellungen von 
der am 17. November 1569 erfolgten Eröffnung des Kanals von 
Suez enthielten. 

Unter den Geladenen war auch der Düne Robert Watt, ein 
Mann, dem eine gute Beobachtungsgabe, ein umfaſſendes Willen, 
eine feine und gewandte Darftellungsweile zu Gebote ſtehen, wie 
ba3 uns vorliegende Bud auch in deutjcher Ueberjegung zur 
Genüge ermeift. Die 15 Capitel des Buchs jhildern ohne Rüd— 
fiht auf die Stanaleröffnumg die alte Zeit und die Alterthümer 
Aegyptens wie die Öegenmwart in anmutbiger Weife, dem heutigen 
Vollsleben find eingehendere Studien gewidmet, die Fahrt auf 
dem Kanal ift eingehend bejchrieben, au ein Ausflug an die 
Pyramiden fehlt nicht: ein durch feine Studien gut vorbereiteter 
Reijender weiß aud in wenigen Wochen und Tagen viel zu ſehen 
und zu jchildern! In einem Anbange find die Eröffnungsfeier» 
lichkeiten geidildert. Daß ber Verf. durch die ganze halb fran- 
zöſiſche, Halb orientaliihe In-Scenejegung der für den Welt: 
verlehr in der That bedentjamen Eröffnung des Kanals ſich 
hinreiben läßt, daß er infonderheit auch der herrlichen und jchönen 
KRaiferin von Franfreih Worte der Bewunderung zollt, finden 
wir bei bem Dänen begreiflich. Die beutiche Ueberſetzung ift friſch 
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unb gewandt, nur einzelne Wörter, wie „enleltief“ ftatt elbogen- 
tief, „Zollftöder” ftatt Zollftöde oder Zollftäbe, tragen fremdlän⸗ 
bifches an fih: „les Lacs amers* hätte in den ber Geographie 
geläufigen Namen „Bitterfeen“ übertragen werben jollen. Selt- 
fam fällt es auf, daß franzöſiſche Ausfprüche, wie z. B. „bu hout 
be ces pyramides“ zc. mit deutichen Lettern gebrudt worden fin. 














Die zweite Deutfche Rordpolar-Erpebition, officielle Mittheilungen 
des Bremiſchen Gomites, Mit 7 IAuftrationen, Braunſchweig, 1870, 
Weſtermann. (588.8) 16 Sar. 

Diele Schrift ift von dem Bremiſchen Comité nod während 
ber Fahrt der beiden Schiffe „Germania* und „Hanja” heraus» 
gegeben worben, in der Mblicht, nicht bloß dem theilnehmenden 
Publikum die aus bem Norbmeer eingegangenen Berichte über 
die glüdlichen Anfänge der Unternehmung mitzutbeilen, jonbern 
aud durch den Ertrag des Buches einen Theil der bamals noch 
reftierenben Roften zu beden. Als officielle Kundgebung enthält 
fie die für die Geihichte der Erpedition nothwendigen Angaben 
über die Orientierungsfabrt der „Grönland“ im Jahre 1868, 
über die Aufgaben der zweiten Nordpol» Erpebition, über die 
Ausrüftung des Unternehmens von 1869, über die Abfahrt der 
Erpebition am 15. Juni 1869 und über die deutſchen Nord— 
fahrten bet Sommers 1569. Beigegeben find ein Drientierungs- 
färtchen und jechs Kluftrationen: Die Porträts von Dr. Peter 
mann und adt Theilnehmern ber Fahrt, die Anſichten und 
Grundrifie der beiden Schiffe und eine Anfiht aus dem mit Eis 
bebedten Meere. Anterefjant ift eine Vergleichung der in Cap. II 
bargelegten wiflenichaftlihen Aufgaben mit dem, mas nunmehr 
als erreicht ſich berausgeftellt bat — und es rejultiert daraus 
ein für die Mitglieder der Erpedition, ihre Züchtigfeit und ihren 
Fleiß jehr ehrenvoller Schluß. Die Erreihung eines offenen 
Bolarmeeres ift in dem damals von Dr. Betermann vorgejchla- 
genen und ber Erpebition vorgefchriebenen Richtung nicht mög« 
lih geweſen, jo daß dieſer jept den Zugang zum Polarmeere 
zwiichen Spigbergen und Nowaja Semlä erwartet, während 
Koldewey an der Eriftenz eines offenen Polarmeeres zweifelt 
und eine Schlittenfahrt auf dem Eije für die einzig mögliche 
Weiſe hält, den Nordpol zu erreichen. 





Die zweite Deutsche Nordpolarfahrt 1869— 1870. Vorträge 
und Mittheilangen herausg. von dem Verein für die deutsche 
Nordpolarfahrt zu Bremen. Mit I Uebersichtskarle der Ent- 
deckungen der Expedition in gr, Fol. Berlin, 187}. Reimer. (IV, 
64 8. gr.8.) 15 Sgr, 

Der Verein für Erdkunde in Berlin lud den 12. November 
1871 die Führer und die wiffenfchaftlichen Begleiter ber zweiten 
deutichen Nordpolar-Erpebition nad) Berlin ein. Die dafelbft von 
Gapitän Stoldewey, dem Aftronomen Dr. Börgen, dem Dr. Eope- 
land, jämmtlid; von der „Germania“, wie von dem Steuermann 
der „Hanſa“, R. Hildebrandt, gehaltenen Vorträge, nebft einem 
von bem Naturforicher Dr. Panſch in Kiel gehaltenen Vortrage, 
einer dem „Wanderer* entnommenen Abhanblung bes Ober- 
lieutenant Bayer und einer Abhandlung des Directors der See» 
warte zu Hamburg, Dr. v. Freeden, find in vorliegendem Werf« 
hen zufammengeftellt und mit einer Karte von Grönland, auf 
welcher der Curs ber „Germania“ und der „Hanſa“ genau ein» 
getragen ift, ausgeftattet worden. Koldewey berichtet über ben 


Verlauf der Erpebition, die Fahrt der „Germania und bie . 


unternommenen Schlittenreijen, Börgen über bie Arbeiten für 
phyſikaliſche Geographie und Aftronomie, Eopeland über die am 
11. Auguft 1870 ausgeführte Vefteigung eines Gletſchers am 
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ſtaiſer Franz Joſefs-Fjord, Hildebrandt über bie Fahrt der | 


„Hanſa“ bi® zu beren Untersang und die Rettung der Mann 
ſchaft auf der treibenden Eisſcholle, Panic über die Bewohner 


Dftgrönlands und bie fogenannte Schneegrenze, während v. | 


Freeden einige Bemerkungen über die phyſilaliſche Beſchaffenheit 
des Seebodens zwiſchen 730 und 750 nördlicher Breite hinzu— 
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fügt. Das Buch dürfte das vollftändigfte unter den Vorläufern 

des großen Reifewerts fein, deffen Herausgabe jet vorbereitet 

wird. 

Taube, Dr. Guſt. E., Prof., Reife der Hanfa in's nördliche Eis- 
meer. Meiiebriefe und Erinnerungsblätter. Prag, 1871. Galve, 
(4 80., 103 5.8.) 15 Sar, 

Dr. Guſtav E. Taube, jegt Profeffor am deutſchen polytedh- 
niſchen Lanbesinftitute in Prag, begleitete als Geolog bie zweite 
deutſche Norbpolar-Eppebition, welche, aus den beiden Schiffen 
„Bermania” und „Hanſa“ beftehend, am 15. Juni 1369 von 
Bremerhaven aus unter Segel ging. Laube war ber „Hanja“ 
zugetheilt worden, ebenfo wie Dr, Reinhold Wilhelm Buchholz 
aus Greifswalde, ber ald Naturforicher beigegeben war; Führer 
des Schiffs waren Gapitän Paul Friebrid Auguft Hegemann 
und die Stenerleute Rihard Hildebrandt und Wilhelm Babe. 
Die „Hanfa“, deren Beftimmung es war, zunädit Kohlen für die 
„Bermania“ zu führen, dann noch im Herbfte nad ben beutfchen 
Küften zurüdzufehren, mußte ihre Fahrt meift allein ausführen, 
und wurde jeit dem 20. Juli ganz von ber „Germania“ getrennt, 
indem es biejer glüdte, den längs ber grönländiichen Oftlüfte 
treibenden Eisgürtel zu durchbrechen, — ein Wagftüd, welches 
dem Segelichiff nicht gelang. Bei dem unternommenen Verſuche 
blieb die „Hanſa“ zwiſchen den Eisſchollen figen, fror ſchließlich 
(am 19. September) ein und wurde am 19, Oftober bei einem 
heftigen Sturme von den Eismaſſen derart befhäbigt, daß fie 
am 23. Oftober unterfant, Die Mannſchaft, welche genügenden 
Proviant hatte retten können, ſchlug ein Lager auf der treiben« 
den Eisiholle auf und wurde, unter unendlichen Gefahren und 
Mübjeligleiten, von der Strömung längs ber Hüfte allmählich 
nah Süden getrieben. Unverzagter Muth und Befonnenbeit 
waren ihre Gefährten auf ber Fahrt — einer Fahrt, wie fie ein- 
zig in ber Geſchichte der Fühnften arktiihen Unternehmungen 
bafteht. Immer kleiner wurde bie Scholle; der Winter verging 
hart und ftürmiih; die Mannfhaft konnte endlich bie mitgenom» 
menen Boote befteigen und landete am 13. Juni 1870 in Frie— 
drichsthal an der Sübfpige von Grönland. Ein däniihes Schiff 
brachte bie glüdlich ©eretteten (von benen nur Dr, Buchholz 
erlranlt, die Uebrigen leibli und geiftig gefunb geblieben waren) 
am 1. September nad) Kopenhagen. 

Das vorliegende Heine Bud, ein Vorgänger bed größeren 
gemeinſchaftlich ausgearbeiten Reiſewerkes, deffen Herausgabe in 
furzem zu erwarten ftebt, enthält vier Briefe, von benen bie erften 
drei im Sommer 1869 nah Europa gelangten und bald ver. 
öffentlicht wurden, während ber vierte unbejtellbar blieb, und 
fobann einige Abjchnitte aus dem Tagebuche bes Reifenden; in 
anziehender Weile geichrieben: ein frifches Bild deutihen See⸗ 
mannsleben im hohen Norden, — und je einfacher und ſchlichter 
die Darftellung ift, befto mehr wird ber Leſer mit Reſpelt erfüllt 
von ben muthigen Männern, die auch im ber äußerften Gefahr 
an ber Hoffnung fefthielten, und, inbem fie mit Energie und 
Vorſicht handelten, unter dem Schuge einer gütigen Vorjebung 
glüdlih gerettet wurden. 








Imb,: An der unteren Donau. — M, Andres. Beinh einiger Heidenfbanen u. 
Steinwäle ber Baufip, (Bortl,) — Holsbanbel und Walbvermüftung in Rerb- 
Amerifa,. — Biibfang der Mermeger im nörbl. Eimer. — Der Menibenranb 
in der Büpdfer. — Im Bande ber Daparfs auf der Intel Borneo.— Die Baid- 
brände in RAmetika. — Ethnograrh. Bemerkungen auf einer Reiſe durch Die 

Ofifeerroningen. — Aus allen @rdtbeilen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Schmidt, Dr. Joh., zur Geschichte des Indogermanischen Vo- 
calismus, 1. Abih. Weimar, 1871. Böhlau, (VI, 1828,8.} 11, Thlr. 
Dieſe erfte Abtheilung bildet den Anhang „einer flette von 


Unterfuhungen*, welche einen ber noch dunkelſten Theile indo— 
germanifcher Spradgeihichte, die Berührung der brei BVocal- 
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reihen in ben verſchiedenen Spraden, zu beleuchten und Ueber 
tritte von Wurzeln aus einer Reihe in die andere möglichft biftor 
riſch zu erflären ftreben“ (Vorwort). Wer die Forſchungen ber 
vergleichenden Grammatil über den Bocalismus der indogerma- 
niſchen Spraden verfolgt bat, wird ohne weiteres eingefteben, 
daß denjelben eine etwas andere Rihtung zu wünſchen ift: ein« 
mal genügen bie bisherigen Örundlagen nit um barauf ein 
volftändiges Gebäude zu errichten, dann laborieren die Unter: 
juhungen über ben Bocalismus befonders fiarf an dem Fehler, 
von dem auch andere Öebiete der vergleichenden Grammatik nicht 
irei find: das Vocaliyftem der einzelnen indogermaniſchen Spra- 
hen ift zu unmittelbar an den Bocalisınus der für die Urfpradhe 
eonitruierten Wurzeln angelnüpft. Mit Recht hebt daher ber 
Ber. (Einleitung ©. 5) hervor, daß man ſich vor einjeitiger An- 
wendung der Analgje zu hüten babe, und dab die Gefahr nabe 
liege, Wurzeln und Suffige auf often des Wortes zu ſehr in den 
Vordergrund treten zulaflen. Die Wurzeln haben in den Einzel- 
ſprachen fein felbftändiges Leben mehr und hatten es bereits 
lange vor ber Spradtrennung nit mehr; man hat daher bei 
der Betrachtung des Vocalismus der einzelnen Spraden zunächſt 
vom fertigen Worte, nit von der Wurzel auszugehen. Es 
goeifelt Niemand daran, dab bie Vocalgeftaltung von giporr 
aus dem fertigen bharanti ber Grundiprache abzuleiten ift, bei 
dieſem erft die Analyje in bhar-atnti anzufangen hat; dem 
zufolge ift es inconjequent die Worte lit. dalls, got. dails, 
altbulg. delü wegen der verſchiedenen Vocalifierung auf zwei 
verſchiedene Wurzelformen dar (dal) und dir (dil) zurüdzuführen 
(S. 9). Es ift dem Berf. gelungen, eine überrajchende Anzahl 
gleiher Worte des Indogermanifhen nachzuweiſen, wo man fonft 
nur die gleiche Wurzel mit unerklärtem Schwanten der Vocal- 
reihen fannte. Eins der Hauptmomente in der Beftaltung des 
Vocalismus der einzelnen indogermaniſchen Spraden bildet bie 
Behandlung der nafalen Silben (Vocal + Nafal), und dieſer 
ift der Hauptheil des Buches (IL Vocaldehnung und Steigerung 
durch nachſetzende Naſale bedingt; von S.29 an) gewidmet. Eine 
Vorunterfuhung bildet I. Das Verhältniß ber a- und i-Reihe 
im Slawiihen. Im Slawiſchen ift die von Schleicher fo genannte 
Miſchung der a- und i-Reihe befonders häufig und auffällig. Der 
Verf. fommt bier zu dem, wie Ref. glaubt, unbeitreitbaren Reſul- 
tat, erftens, daß i im Slawiſchen ftets als Lange zu fallen ift, 
und zweitens & im Sonderleben des Slawijhen in Wurzeln mit 
urjprünglichem a-Bocal nur als Steigerung vone und i entfteht. 
Das i entſpricht entweder einem lit. y, ö, ei, ai, got. ei, ai oder 
it im Slawiſchen Steigerung (Dehnung) von i (Zivatgyvas; 
zima—x.dmä; aor. pro-crisg aus prae]. pro-cvitg). So rebu- 
ciert fi die ſcheinbar jo häufige Mifchung der a- und i-Reibe 
auf die Wurzel pa, sta, bie aber vor der Spracdtrennung ſchon 
die Nebenformen pi, sti hatten, und kar (jchneiden), für die 
ſlawiſch auch kri (kroj-g) vorlommt. In allen übrigen Fällen 
enthalten zwar die Weiterbildungen der a-Wurzeln Bocale, die 
lautlih mit denen der i-Reihe zufammenfallen, aber dieſe be- 
ruhen auf ipeciell ſlawiſcher Vocalentwidlung und find feines- 
wegs auf Schwanten des Bocals in der urjprünglichen Wurzel 
zurüdzuführen. Dieje Refultate find für die Lautlebre des Sla- 
wilden von der größten Wichtigkeit, und ſetzen auch erft ben 
ſlawiſchen Vocalismus in das richtige Verhältniß zu dem der 
nähft verwandten Spraden, namentlih des Litauijchen. Für 
Abſchnitt II wird vorläufig die Thatſache feftgeftellt, „dab weit 
mehr Raſale aus der Urſprache ſtammen, ſei es ſchon infigiert, jei 
es noch juffigiert, als man bisher angenommen hat.“ Der deh- 
nende Einfluß des Najals zeigt fich bereits in den fouft im Boca» 
lismus alterthümlichften ariihen Sprachen, ſtr. mäsa-, kräntd-, 
kavinäm, abftr. däta- (Zahn) u. |. w. Der Verf. nimmt als 
Üebergangsreihe an a+ Nai., ü (Nafalvocal) +Naf., ä+ Rai. 
daraus entweder ä+ Naſ. oder ä, &, aljo jehs Stufen, jo au 
bei jedem anderen Bocal (vergl. p. 47). Diefe Erſcheinungen 





werben (p. 43—130) in den europäijchen Gliedern des Indo—⸗ 
germanischen ebenfalls nadgemiejen. Eine auch nur kurze Er- 
wähnung der Einzelheiten würbe den einer Anzeige hier bemeſſe— 
nen Raum weit überſchreiten, es möge daher nur für eine Familie, 
die germaniſche, das Rejultat diefer Unterfuhungen bervorge- 
hoben werden. Der Verf. weift nad, daß in 27 Fällen, in denen 
die Verbindung a+ Najal im Präjens zu i+ Najal geſchwächt 
war, ſtalt des i-+ Najal die Dehnung: eintrat (got. ei), dieſe 
Präjentia dadurd mit denen ber i-Reihe (Bräjensvocali, ei) laut- 
lich zufammenfielen, und num bei der Neigung des Germaniſchen 
nad der Präjensform die Ablautsreihe zu beftimmen, den ur 
fprünglichen i-Wurzeln gleich behundelt wurden, als Berf. aiu.j.w. 
befommen (vergl. 3. B. ahd. slichan, sleih mit agſ. slincan, 
fit. siink-ti). Ebenjo oder ähnlich werden für ſammtliche euro- 
päifch-indogermanifhen Sprachen in einer Reihe von Beijpielen 
mit großem Scharffinn jowohl Dehnungen als Gteigerungen 
nadgemwiefen, die auf jecundären, najale Silben beherrihenden 
Lautgejegen beruhen; für alle dieſe Fälle wird alfo die bisherige 
Annahme eined Schwantens bes urfprüngliden Wurzelvocals 
und einer Vermiſchung der Vocalreihen im eigentlihen Sinne 
bejeitigt und meiltens, wie Ref. glaubt, mit Necht, wen der 
Verf. auch vielleicht von jeinem Princip etwas zu weit geführt 
wird, und bie mögliche Eriften; von Doppelformen (3. B. Najas 
lierung neben Steigerung) mehr berüdjichtigt zu werden ver- 
biente. Es ift jehr zu wünſchen, baß die Bearbeiter der vers 
gleihenden Grammatik, wie die einzelner hierher gehörender 
Spraden, jelbft wenn ſich mehrere der gegebenen Beiſpiele an« 
fechten lafjen, die Rejultate diejer Unterſuchungen berüdfichtigen. 
Auf den 4. Theil des Abſchnittes II (Bocalifierung des Najal- 
Hanges) fann hier nur fur; hingemwiejen werben: es handelt ſich 
darin um die Färbung ber a-Vocale vor Najalen zu u und die 
Verwandlung der Verbindungen a+ Najal in u und an, wodurch 
bie Wurzeln mit urſprünglichen u-Wurzeln zujammenfallen 
und deren Vocalfolge annehmen können, Je jeltener bei der 
Theilung der Arbeit Werte erjheinen, die der vergleichenden 
Örammatit des ganzen indogermaniihen Spradftammes ge 
widmet find und ohne biefe Grundlage zu verlafjen der bejon» 
deren Entwidlung der Einzeliprahen Rechnung tragen, deſto 
mehr heißen wir dieſe Unterfuchungen willfommen, und wüniden, 
daß der Verf. bald die folgenden Theile jeiner Arbeit veröffent- 
lichen möge. L. 





Von dem übelen weibe. Eine altdeutsche erzählung mit an- 
merkungen von Moriz Haupt. Leipzig, 1571. Hirzel, (75 8. 8.) 
0 Sgr, 


Dem Herausgeber des obengenannten Büdleins, bas uns 
die treffliche Erzählung von dem übelen Weibe in einer Form 
vorführt, die erft den ganzen Werth derjelben richtig beurtheilen 
läßt, gebührt unjer voller Dantl. Der Text der Erzählung, der 
biöher nur in jeiner handſchriftlichen Geſtalt in einem durd 
5%. Bergmann beforgten Abdrud im Anzeigeblatte zum 94. 
Bande der Wiener Jahrbücher der Literatur vorlag, ıjt mit be» 
tannter Meifterihaft behandelt, und eine Weihe jchwieriger 
Stellen ift mit Ölüd emendiert worden. Um jo auffallender ift es, 
da dem Herausgeber feine neue Collation oder Abſchrift zu 
Gebote geftanden zu haben jcheint, hier und da die handjchriftliche 
Lesart ohne irgend welden Grund und ftillihweigend verlafjen 
zu jehen. So ift mit der Handſchrift zu leſen B. 38 gie; B. 257 
ob dem ougen; 3. 328 ir ftatt des ſchon durch die Bergleichung 
von D. 294 und 310 als unftatthajt erwiejenen mir; ®. 316 
bet st, vergl. B. 650; ®. 445 wider mich ftatt des iprad- 
widrigen gegen mich; ®. 562 mit dem stecken (wonad die 
Anmerlung zur Stelle zu berichtigen; es find nicht die Stubl- 
beine gemeint, denn der Stuhl erſcheint ſtets nur als Schutzwaffe, 
vielmehr das eichin übersticke B. 575; vergl, V. 605, 666 
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726); ®. 642 ift das wan den stuol der Handſchrift der Gleich— 
mäßigfeit wegen eher zu wan durch den stuol zu ergänzen, als 
in wan der stuol zu verändern. Auch fonft läßt die Angabe ber 
bandichriftlihen Lesarten mehrfach au Genauigkeit zu wünſchen 
übrig. B. 353 ift ftatt des unverftändlichen binder mich offen« 
‚ bar hinder sich zu leſen. Der metriſch jehr harte Bers 400 wirb 
durch geligen leicht gebefiert. 

Die Anmerkungen bringen, ohne auf Volftändigfeit auszu— 
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‚ find die beiden Briefe an Beder in Dresden gerichtet, der erfie 


vom 5. (ſiehe Kalender, S. 115), der zweite vom 26, November 
1801. Davon nahm Böttiger, als er 1904 nad Dresden be» 
rufen wurde, eine Mbichrift, die er mit letzterem Datum über 
Ichrieb, etwa mit dem Titel: Bemerkungen Schiller's über bie 


Jungfrau von Orleans, und ımter feine Echiller-Bapiere legte. 
Zu feinem Aufſatz in der Minerva nahm er von dieſer Abfchrift 


geben, reiches Material jur Erklärung. Zu ®. 1 hätten fih 
auch noch anführen laſſen Eneit 217,33; 313, 24 Etim.; 


Liederſ. 1, 124, 260. 175, 29; Wadernagel, Leſebuch 872, 5; | 


Pieiffer, Uebungsbuch 155, 35. Ueber B. 438 bleibt megen 
ünkünt V. 305 die Enticheidung unſicher. 
3. 757 erledigt fih durch Vergleihung von Wackernagel's Lite» 


raturgefchichte S. 273. — Die Ausftattung des Büchleins iſt 


vorzüglich. 








Erläuterungen zu den deutfchen Alaffitern. 3. Abthlg.: Erläute- | 


rung au Schillers Werfen von 5. Dünger und 8, Eckhardt. 

Zeinzig, 1871. Wartig. (172, 1808.8) 20 Sar. 

Schillers Maria Stuart. Erläutert von 9. Dünger. 
Schillers Jungfrau von Orleans. Erläutert von demf. 

Man ift e8 gewohnt, in allen Arbeiten Düntzer's gründliche 

dorſchung und gewiſſenhaſte Verarbeitung des Materials zu 
finden. Dieſe ſichere Erwartung wird denn auch in den bei— 
den neuen Heften der Düntzer'ſchen „Erläuterungen“ nicht 
getäufcht. Was zunächft die Entſtehungsgeſchichte des poetischen 
Kunftwerfes betrifft, ſo kann man Äh faum einen zuverläjfigeren 
Führer wünſchen als Dünger, Ref. hat im diefer Hinficht zu 
beiden Dramen nur wenige Anmerkungen und Zuſätze zu machen. 


Die Bemerkung zu | 


Zunächſt ift ihm aufgefallen, daß Dünger immer noch einen leifen | 
Zweifel hegt, ob Schiller wirklich Brantöme bei feiner „Maria | 


Stuart” als Quelle benugt habe (S. 2), da er doch ſelbſt (S. 6) 
erwähnt, daß Elife Gore ihm denfelben zufchidte. Vergl. über 
Schiller's Lectüre des Brantöme noch: Brief an Reinwald vom 
27. März 1783 (Schillers Priefe I, S. 70) und Brief an 
Gocthe vom 12. Februar 1796 (2. Aufl. ©. 143). Auch hätte 
vielleicht noch erwähnt zu werden verdient, daß Schiller im Jahre 
1788 durch jeinen Verkehr mit Lotte dem Sujet der Maria 
Stuart von neuem nahe trat (Schiller und Lotte, S.11). Echwie- 
rig ift die Enticheidung der Frage, ob die Gommunionsfcene bei 
der erften Aufführung in Weimar nad unferem gemöhnlichen 
Terte oder nad dem jet noch dort gebräuchliden, ©. 17 ans 
geführten Texte gefpielt wurde. Für beide Behauptungen haben 
wir angebliche Augenzeugen: Haide, als Darfteller des Meloil, 
mußte dies am beiten wilfen, und feinem Bericht bei Böttiger, 
Minerva 1813, ©. 55 f,, ift deshalb auch Dünger, wie billig, 
gefolgt. Haide jagt: „Liborium und Stelch blieben weg, und er 
ſchloß mit der Abſolution.“ Anders Palleske, Schiller's Leben, 
4. Aufl. I, S. 457, na Heinrih Schmidt. Aber Dünser durfte 
ben intereffanten Bericht Haide's nicht übergehen. Die Entichei- 
dung des Streites hängt weſentlich von Böttiger’3 Glaubmwärdig- 
keit ab, die Walleste fo viel al? möglich in Zweifel zu ziehen, 
Dünger dagegen, aber auch nur gelegentlich, zu ftüßen bemübt 
ift. Ref, behält fih vor, dieje Frage an einem anderen Orte au 
führlicher zu erörtert, darf aber bier die Bemerkung nicht unter 
laſſen, daß Dünger (Jungfrau von Orleans, ©. 12) fih bas 
Verhältniß der beiden, faft wörtlich gleichlautenden, fogenann- 
ten „Belenntniffe Schiller'8 über die Jungfrau von Orleans“, 
zwar anders als Pallesfe, aber eben fo falich denkt. Dem Ref. 
erfcheinen dieſe Bekenntniſſe vollftändig glaubwürdig, und 
Godele's Ausgabe wird einen neuen Beweis dafür beibringen. 
Es iſt demnach Unrecht, wenn Dünger nur efleltifch diejelben für 
echt halten will, Sind fie dies in der That, jo kann ihre ur— 
iprüngfiche Form nur bie Priefform jein, in der wir fie in ber 
Minerva für 1912, S. 52 ff. finden, Nach des Ref. Vermuthung 











wieder eine Abjchrift, die er einſandte. Böttiger's Cohn, der von 
diefer Beröfientlihung nichts wußte und unter den nachgelaffenen 
Schiller-⸗Papieren feines Vaters dieſe „Bemerkungen“ mit dem 
angeführten Datum fand, dabei aber fich erinnerte, daß fein 
Vater ja um dieſe Zeit in Weimar war, fornnte fügli nichts 
anderes vermuthen, als bak es mündliche Mittheilungen wären; 
das ift die einfachfte Lsäſung der Frage, wenn man Böttiger nit 
als Betrüger binftellen will, was er nicht war. Dieler Ellelticis: 
mus Düntzer's Böttiger gegenüber bringt ihn auch um den höchſt 
intereffanten Brief Schiller’3 über „Maria Stuart“ (Minerva 
1813, 8.70 ff). Mit diefem verhält es fih genau fo wie mit 
dem über Wallenftein, den Dünger für echt hält, nur läßt uns 
der Kalender hier im Stih, du Schiller diefen nicht mit nad 
Jena nahm. Auch er ift, wie der über Wallenftein, an Böttiger 
felbft gerichtet. Beiläufig ſei der Drudfehler „vorigen“ ftatt 
„vorvorigen” (S. 12, 3.2 v. u.) berichtigt. Zuerſt war jedoch 
ber Brief über Wallenftein von Böttiger im Damen-Halender für 
1808 veröffentlicht worden, Die Quellenfhriften über die Jung: 
frau von Orleans find forgfältig benugt, und jeder gemifjenhafte 
Ertlärer diefes Stüdes wird fh mit Düntzer's Forſchungen 
gründlich befannt zu machen haben. Da «3 auch Dünker trok 
feiner fleißigen Bemühungen nicht gelungen ift, eine Hauptquelle 
ausfindig zu machen, jo fcheint es fait, daß eine ſolche überhaupt 
nicht eriftiert. Abgeſchloſſen find die Acten Darüber noch nidt; 
auch bat fich Ref. zu mehreren Stellen des Stüdes.Angaben aus 
Büchern notiert, die Schiller recht wohl benutzt haben konnte, 
die Düntzer auch fennt, ohne jedoch anf beren fragliche Benufung 
näher einzugeben, wie Rapin, Pitaval u. a. ©. 733. B Sagt 
Dünger zur „Jungfrau von Orleans“, III, 5: Karl VII babe fih 
nach der Gejchichte ftets vom Kampfe fern gehalten. Dies ift 
gegen Rapin's Erzählung, der (Meberichung v. Baumgarten, IV, 
Halle 1756, ©. 348) jagt: „Nachdem endlich diejenigen, welde 
einen näberen Autritt bei ihm batten, ihm vorftellten, wie ſehr 
er fich ſelbft durch eine That, die feinem Ruhm jo nachtheilig fei, 
zu nabe getreten, jo befchloß er, feine Ehre durch ein Unternehmen 
von Nahdrud zu retten, es fofte auch was e3 wolle. Er ging 
demnach, ehe man ſichs verſah, noch einmal vor Pontoiſe und 
griff dieſe Feſtung mit ſolcher Heftigkeit an, daf fie endlich mit 
Sturm überging. Er that ſich bei diefer Gelegenheit auf eine 
Art hervor, die fähig war, allen übeln Eindbrud, welden fein 
vorbergebendes Verſehen zu feinem Nachtheil gemacht hatte, auf 
zulöjhen. Dan ſah ihn auf der gemadten Oeffnung mit dem 
Degen in der Fauft mit unerjchrodenem Muthe Fechten und mit 
dem geringften Eolbaten die Gefahr theilen.” De l'Amerdy if, 
nach des Ref. Anficht, zwar von ber höchften Bedeutung für die 
geschichtliche Forihung, aber nur von jehr jecundärer für bie 
äfthetiiche über Schiller's Stud. Der Verf. bat nicht verfehlt, 
über Boltaires Schandgedicht ein bündiges und ſchlagendes Ur 
theil abzugeben (&. 30), Nach unferer Anficht ift das Gedicht 
nicht nur äußerſt frivol, fondern, was fait noch ſchlimmer ift, jo 
jämmerfich langweilig, daß wir «8, troß Schiller, niemals haben 
zu Ende fefen lönnen. Zu der Literatur des Stückes wäre ber 
Merkwürdigleit halber (S. 27) noch bie Lobrede auf bie Jung 
frau von Orleans von dem aus dem vorjährigen Kriege befann- 
ten Biſchof von Orleans, Felir Dupanloup, zu erwähnen gemelen 
Auch Dünger's äfthetiichen Erläuterungen dürfen wir im Ganzen 
unfere Anerkennung und Zuftimmung nit verfagen. Hart 
ſcheint es freilich wenn er „Maria Stuart“ S. 86 des Earbinal! 
von Guiſe Ausführung des katholiſchen Glaubensjages, daß „da 
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Geift der Wahrheit gerubt hat auf den Sapungen ber Väter”, 
die uns ganz in fatholifhem Sinne zu fein ſcheint, „unbeftimmt 
und farblos” nennt, oder wenn er in der berrlihen Scene von 
Mortimer's Tod (S. 133), die man nicht ohne tiefe Rührung 
leien lann, unjer Entzüden dur die Bemerfung unterbricht, in 
dem, durch feine Kürze gerade fo energiihen Verſe: „Maria, 
heilige, bitte für mich”, müßte nod das Wort „Jungfrau“ hin» 
jugefügt werden, „um ben Bers zu kräftigen.” Auch ift es 
Dünger von Homer ber gewohnt, Athetejen zu machen, zwar bier 
nicht kritifche, aber doch Afthetiiche, mit denen wir und nicht ein- 
verffanden erflären können. Störende Berfehen find ©. 106: 
Schrewsbury ftatt Burleigh, S. 111: veranlaßte Unterrebung 
itatt abgebrodhene Unterredung oder etwas Aehnlichem; ©. 97: 
Auch übergiebt er ihr Maria's Brief an Leiceſter, wo „ihr“ ge 
frihen werden unıf, ©. 68: Dfellys ftatt Sauvages. Um nit 
zum Schluß noch einmal auf die Jungfrau von Orleans zurüd- 
zulommen, fo ſcheint und Dünger's ganz neue Auffaffung von der 
tragiihen Schuld Johanna's nicht beredtigt. Er leitet fie von 
ihrem Benehmen in ber Scene her, wo fie ih, ohne Einjprud 
zu tbun, in den Adelftand erheben läßt. Die Begründung diefer 


Anficht, die Dünger an mehreren Stellen mit Sebjtgefühl ber- 


vorhebt, ift geihicdt genug. Aber wie, wenn man nun unmwilllür- 
(ih eine Parallele zwiſchen der Heldin und ihrem Dichter, der 
belanntlidh ein Jahr daranf fih auch ganz ruhig in ben Adel— 
fand erheben lieh, ziehen müßte? Will Dünger die Eonjequenzen, 


bie er für feine Heldin daraus berleitet, auch für feinen Dichter | 


jiehen? Einmal ift er in ber Begründung biefer feiner neuen 
Anficht entichteden zu weit gegangen. Wer wäre ohne Dünger 
auf den Gedanken gelommen, die Stelle IIL, 5: 

Karl, Folgt ihr, La Hire — Sie wollen uns am Tbore 

Bon Mheims noch um Die Krone kämpfen laflen. 
Sie treibt nicht wahrer Muth. Es ift der lepte 
Berſuch ohnmächtig wärbeuder Verzweiflung — 
das „Sie“ in Dunois Munde auf die Jungfrau und nicht auf 
bie Feinde zu beziehen? Doch Dünker jagt ©. 140: „Dunois 


Dunois. 


erkennt mit dem Blide der Liebe, daß Johanna nicht mebr von | 
reiner Begeifterung getrieben werde, jondern innere Unruhe ımd | 


Berdüfterung fie erfaßt Habe. Wenn er fagt, es fei der legte Ver- 
ſuch ohnmächtig wüthender Verzweiflung, jo fheint er freilich zu 
glauben, fie belämpfe gewaltjam die Neigung zu ihm.” Und nun 
noch einige Bemerkungen zu ber jahlichen Erläuterung. Die 
Stelle des Prologs: „vertrauend naht fi der Gerechte Und 
ſcherzet mit den Löwen um den Thron” lieft („dem Löwen“) und 


am Throne Salomos (1. Kön. 7, 29. 36, 10, 20: „Und zwölf 
Löwen ftanden auf den ſechs Stufen, auf beiden Seiten“), natür- 
(ih ald Symbol der Macht des Königthums. Vergleiche das 
Gedicht „Die ſchlimmen Monarhen“, Str. 5 und Reinwald's 
Gedicht in der Thalia I, 4, S. 1 Str, 1: „Scheu nicht bie Lowen 
um dem Thron Fortunens.“ ©. 101 heißt es in einer Anmer- 
kung, die Weiffagung I, 4 werde willtürli einer Nonne in den 
Mund gelegt, die fie gegen den König aueiprehe. Nicht willfür- 
lich, fondern nad Rapin IH, S. 297: „Als Earl berichtet worden, 
da Johanna von Arc zu ihm kommen werbe, fo eröffnete er, daß 
eine Klofteruonne, Nantend Maria von Avignon, ihm ehemals 
vorher gejagt habe, dab der Himmel eine Perfon von ihrem 
Geihlechte zum Beſten Frankreichs ansrüften werde.“ Vergleiche 
Pitaval XIX, S. 26. De l'Amerdy TIL, ©. 302. 305. S. 141 
benft Dünger bei der Erklärung von „Narrenlönig” wohl nicht 
an, den Faſchingstanz, im welchen nach Talbot ſich bie erhabene 
Pallas jetzt fortreißen laſſe. 

Bon der ungewöhnlichen Arbeitskraft des Verf.'s ift es zu 
erwarten, daß aud die „Braut von Meffina” und „Wilhelm 
Tell” bald an die Deffentlichkeit treten werden. Edardt'3 „Don 
Carlos“, den Dünger nun nah Eckardt's Tode gleichfalls über- 
nommen bat, wird ben Beichluß machen 


— — — — BEE USED EHEN — 


— 1871. 849. — Literarifhed3 Gentralblatt — 9. December. — 
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Philologus. Hreg. von E. v. Leutſch. 31. Bd. 2, Heft. 
Inb,: M. Schmidt, die Tate. — E. v. Leutſch, Verg.Eecl. 
Vl, 64 T. — 8. Iodt, Bemerkungen zu Sopbofles’ Autigone. 
Ib. Berg, Löjungen: 1. über einige Jeihen der Plautin. Hand» 
ſchriften. — E. v. Yeutid, Horat. Epod. VI. — 5. Bugge, Beis 
träge zur Texteskritik der Plautin. Romödien. — E. v. Leuſtſch, zu 
Solon's Elegien. — 9. F. Stobbe, zum Gapitel von den consules 
suffeeti unter den Kaiſern. — E. v. Leutſch, Theogn. 1155. 56. — 
D Fr. Zevh, Erklärungen griech. u. lat. Wörter. — G. v. Leutſch, 
w Theoanis. — 3.5. Heller, Gäfar's Kommentarien, (Fortſ.) — 
.v. Leutſch, zu Theognis. — Miscellen: Inihriften (E. 2. 
Grotefend, motariell beglaubigte und beſchworene Inſchriften). — 
Mittbeilnngen ans Handichriften (A. Hung, das Ginfiedlerfragment 
des Curtius Rufus). — Jur Erklärung n. Kritik der Schriftfteller 
(D. Detleffen, Ünendationen zu der Naturalis historia des Plis 
nius; Ih. Wiedemann, Excurie zu der Abhandlung: über das Jeit⸗ 
alter des Gejchichtichreibers Kurtius Rufus). — Zur arieh. Mufit 
(Ed. Krüger, gang mranıg Fri room), — Auszüge aus Schriften 
und Berichten der gelebrten Geſellſchaften jo wie aus Zeitjchriften, 


— 


Revue de Linguistique et de philologie eompatée recueil tri- 
mestriel de documents pour servir a la science posilive des 
langnes, a l'öpigraphie, a l’eihnologie, a la mythologie et a 
U’histoire, Tome IV, 2, fasc. Paris, Maisonneuve et Cie. 

Inh,.: Fr, Miklosich, le pröfixe roman Dis en albanais. — 

Ch. Ploix, la racine Ma, Minerve, Athönt, Prom&thee. — Vinson, 

phonetique basque (suile). — Adam, la deelinaison ouralaltaique, 

— Pasanisi, temi gräv, grav. 


7— — 2 


Vermiſchtes. 
Schiller’s sämmtliche Werke in zehn Bänden. Leipzig, Teschen, 
1871, Druck u, Verlag von K. Prochaska. 10 Bde. (#.) 

Es ift nicht gerade der befondere kritiſche Werth diefer Aus- 
gabe, ber uns veranlaßt, die Aufmerljamkeit unjerer Leſer auf 
diefelbe zu richten, fondern die Ausjtattung. Der Verleger hat 
von Neuem den Verſuch gemacht, die lateinijche (Antiqua) Schrift 
auch für Werke der ſchönen Literatur zu verwenden. Bekanntlich 
ift das bereits im vorigen Jahrhundert mehrfach geiheben; eine 
Reihe von Geſammtausgaben unferer Glaffiter und von Aus- 
gaben einzelner ihrer Werke ift damals in Antiquafcrift erſchie— 
nen. Das Publicum aber verhielt fich kühl dazu. Zu jehr ge- 


 möhnt an die yracturfchrift und von dem Wunſche erfüllt, bie 


großen Werte feiner Dichter geniehen zu können obne burd) ir- 


' gend ein fremdartiges Medium geftört zu werden, überjah es, 





daß eine ſchön gefchnittene Antiquaſchrift einfacher, edler und an- 
ſprechender ift als die in jo viel Eden und Schnörfel verlaufende, 


j . i älligere Fractur. D ifi äter ı 
erflärt Dünger falfch. Löwen waren ein architeltoniſcher Zierrath KGeinbar gefälligere Sractar, Darum if man Ipäter nur fehe 


vereinzelt auf jenen Verſuch zurüdgelommen. Um fo freudiger 
begrüßen wir die uns bier vorliegende Erneuerung beffelben, und 
voll Hoffnung; denn die Berhältniffe haben ſich jeitbem geändert. 
Die wiſſenſchaftliche Literatur bedient ſich bereits faft ohne Aus- 
nahme der Antiquafchrift, und fo find wir in den gelehrten und 
gebildeten Kreiſen bereits viel mehr an dieſelbe gewöhnt als frü- 
ber. Dazu fommt noch ein Umftand, den wir nicht dringend ge- 
nug zu Gemüthe führen können. Der Einfluß unferer Literatur, 
und ganz befonders auch unſerer ſchönwiſſenſchaftlichen, erftredt 
fi jchon feit lange weit über unfere Nation hinaus; Factum 
aber ift, daß wir dem Auslande das Erlernen unferer Sprade, 
die Vertrautheit mit unferer Riteratur weſentlich erſchweren durd) 
daB eigenfinnige Beibehalten einer eigenen, doch auch erft aus ber 
Antiquafchrift gewordenen, verſchnörkelten Schrift. Wie uns das 
Ruffiiche fremder erfcheint als das Polnische, weil jenes fein eige- 
nes Alphabet hat, dies das lateinifche verwendet, fo ſchredt un- 
ſere Fracturfchrift den Ausländer gleih an der Schwelle zurüd, 
und hemmt nicht unweſentlich den Einfluß, den die Erzeugniſſe 
unjeres Volkes zu gewinnen im Stande fein könnten. Ein Freund 
jchrieb ſchon vor Jahren an den Herausgeber dieſes Blattes, das 
jein Fracturgewand nur unwillig trägt: „Le jour oà l’deri- 
ture gothique aura disparu des livres allemands, un bon pas 
sera fecit, croyez le, vers le but que nons pour suivons en 
”e 


* 
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commun, la diffussion de lesprit allemand et la fondation 
d’une Europe intelligente, instruite et qui se comprenne.“ 
So find wir denn jehr erfreut, daß wieder ber Verjuch ge 
macht wird, aud in unſerer [hönen Literatur die Antiquafchrift 
einzubürgern. Möge es allmäblig gelingen, die träge Gewöh— 
nung, die wejeutlich die Fractur erhält, zu breden. Die vorlie 
gende Ausgabe von Schillers Werken ift vielleicht geeignet, 
wejentliche Dienfte in diefer Richtung zu leiften, denn fie ift in 
der That mit befonderem Geihmad ausgeführt; der Schnitt ber 
Topen iſt fauber, die ganze Ausftattung von einfacher Eleganz 
und höchſt anmuthig. Jedem ber 10 Bände ift eine gelungene 
Original-Photographie nach befannten Gemälden von Kaulbach, 
Jäger, Piris und Lindenſchmit beigefügt. 
IR: Monatéſchrift. Hreg. von R. Reicke und E. Bidert. 
7. Heft. Detober⸗November. 


9. Zeiß berg, Über eine Haudſchrift zur älteren Geſchichte 
Preußens und Livlands. — C. Lüdecke, über die Gründung und 
alte Befeitiaung des Scloffes * der Altſtadt Königsberg; mit Nach- 
trägen von R. Bergam. — J. Bender, Preußen u, Deutſche. Feſt⸗ 
tede gehalten im Kal. Lyceum Hofianum zu Braunsberg am 22. März 
1871, — E. Strehlke, Urkunden Herzog Meſtwin's IL Aus dem 
Gräflih Krockow'ſchen Aumilienardive zu Krockow mitgetheilt. — 
Keititen u Referate, Nittbeilungen u. Anhang. 








Im neuen Reich. Hreg. von Alfr, Dove. Ar. 48. 
Inh.: 9. Dove, der Propbet mnferes Reiben — I. Meik, das deutſche Goniu- 
tarweien. — #. Bault, ein Befund bet Themas Garloie. — Aus Münden: 
der Umſchwung der bavriiben Pelttit, Vom Reihstage: Grböbung ever Ber- 
minderung bee Mihitäretars, Aus Berlin: Beicheragebericht, Bemerkung ber 
Bedachen ur Wrattrage. — Pileratur, 


Die € Örenzboten. Re.: 6. Blum. Rr. 40. 


Inb.: Die Mormenen am großen Salyiee, 2. Ihr Glaubentbekeuntniß, ibr Vrie ⸗ 
feribum u. ibre Gbegeiehe. — Seligeverument und Barlamentariemus. — 4 
Braun, Miß Dera im Arieg. (dort) — Bom deutihen Neihstäg. — Ber- 
liner Briefe. — Bom preuß, Fanbtag. 





Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 323— 329, 


Jud.: Mündener Aunft: Meilaniihe Iufbritten, 1.2. — Zur Münfrage — 
Das Bei u, Das Panbesfiihenweien. — At. v. Höher, Karpatbenreie. 2. — 
—— auf der Ebene von Treja 2 — Ouplen, allerlei Beiftungen. 

6. — Drei Srieſe det Aronpringen Eubwig von Bayern an Georg Dhlir. — 
Nalieniige @elebrtenftimmen über Lrutidland. 


Beilage des K. Preuß. Staats-Angeigert. Nr, 30, 

Inb,: Gbromif des Deutiden Meiche. — Die Bollszäblung - Deutiben Reiche 
am 1, Dez. 1871, — ad @Belhihte der Stadt Straßburg. 2. — Atuengeſell⸗ 
idafıen in Prengen, 3, — Tie Ausfleiung des Bereins der Ferliner Rümfller, 


wiffenſchafti. Beilage, der Leipz. Zeitung. Nr. 96 u. 97, 
Inb.: Die Unichibarteitsirage u. die Reichecemretenz. — Das Rede u. die mor 
derne Bipung. — BB. Bndbholz, Thearraliſches und Dramaturgie. — 
Auntaluche⸗ aus Dresden, — Berſchledenes. 


Sieben důrgiſch · deutfches Wochenblatt. Ar. 47. 


Inb,: Weochenſchau. — Der neue Minifter des Aeußern. — Die Unfehibarkeit 
de# Barftes und die fogen, Altfarbelifen,. (Scht) — Der Buftan-Mdolf-Berein 
in Stettin. — Gortelpoudengen. — Gutachten der Aronftäbter Gemeinpeihul- 
commiiion in Angelegenbeit der Errichtung einer Gummunalihule, — Das 
Cibin · u. Mühlracgebirge. (Borl.) — Das fühl. Plarrhaus 1971. — Sandel, 
Gewerbe u. Yandwırthidaft. 


Suuftrirte Zeitung. Rr. 1483, 
Iub.: Gine deutſche Reidhöbergafademie. — Wohenidau. — Mn Die Denilcden 
Frauen. — War. Düringsfeld, Schleß Poiherig. — Das ebemal, u 
inerfiofter in Nürnterg. — Mus Dem neuen beutigen Weihsland. — Karl 
Marz, der Praſident der Internationalen, — Die Emtbölung des Ecillerdent- 

mals in Berlin, — Weihnactspüdernid. — Win güldenes AUG. — Spriug 
insfeld, — Tüshaus iNufr, Erriswörter, — Yolstehnilde u. euiturgefdrichtl, 
_Wutibeilungen ı. 


Dagazin für die giteratur ded des Auslandes, Ar. AT. 

Inb,: Die Propaganda der Erziehung. Baul Hrwie. Die bevorfichende Weltaus · 

Aenung in Bien, — Mile foDen wir End danfen. Danklied eenes Vlamings 

aan de Dultsche Broeders. — Bin Böllerredttöichrer in Utrecht genen bus 

Teutide Heid. — „Les deux Allemagaes“ in der Revue d. d. Mondes, 

Aus den Parıier Schretenstagen. — Brıdolin Sofimann: Nömiides Alltag 

leben. — ».», Naibam, änvorlide Zuſtande. Der Abedive u, feine Weior- 

men. — Pıoteft gegen den Auiruf zur idiſchen Golonifatten von Paläftina.— 
eine literar. RNerue Orrediaal. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrag. v.R.Bottfhalt. Rr. 49, 


Inb.: M. bortihalf, Emanuel Beibel als politiiher Lyrilet. — A. ®,r. Ber 
ned, der Ichte Band Der Biograrble von Schatnhörſt. — E. Müller 
BSamdw egen. uttiplele und Pollen, — Beuilieten. — Bibliograpbte. 


Guropa. Rr. 8. 


Inh.: Eine nn er Biihofäfehde, — Bine Blodnerfabrt. — Ein Schaufplelet · 
deden. — Das ter, — Piteratur, Buldende Aunft, Mufit, Theater. 
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Sartenlaube. Ar. 48, 


Inh: @, Marlitt, das rin (Berti. wer Dom Brofrater zum Entel, 

v. Doberrn, Bert der Mutter, — Vlanfenau, em Brad 

a der Inſel Kopinfon Grufoes. — Der Brauentiebling im Aeftgewante, — 
@iätter und Blltben. 


Daheim. 1872, Nr. 10, 

Inb.: Fe Thbaran, im bechlaud. (Borti.) — R. Andree, Uchechliche Schuderus · 

3. — Ter Ueberfall von @rie durd die ‚Eatien am 2. Decpr, 1670, 

ben einem Dfficier des 107, Megiments, — G. Hilil, der Stun des Meiftere, 
(Bortl,) — 0. vieil, bie ‚ Vie Heimteht der Berdannten. — Am Bamilientiihe. 


— — — —— — — 


Das Ausland. Ar. Fr 


Inb.: Eim Nürnberger Tourift aus dem un eb 17. Yabıb, — ME. Prehnei- 
Yocihe iM Plautenau), Wale und Wallang. 2 — Fr. v. bellwals, 
über —B—— im alten Amerifa, 1, — Hormen u. Geßalten des X 
nen Aublere. GKocius, Weich und Gebentung der Eyettralandine. 
am: = Der menidl. Peib im Fichte Der Bprade, 1. — Mas des = 
melen 


Die Natur. Hrög. von D.Ule u. K. Müller. Rr.49, 
Iub,: A. Müller, Herman Karften. Wine ia, ‚biogr. fie. D,— 


Kummer, ein tüdtiger Gharafter. — G. Brambjran, Betradtuungen 
über Darwin'd MEN: 2. 


Ausführlihere Kritiken 


eribienen über: 

Acten, die, des Strafrerfahrens des Gonfiitor. zu Caſſel .. Bilmar 
in Weljungen. (Itſchr. f. d. aef. Iutb. Iheol, u. $. 187 

Balper, — 4 Bücher von der — (Son är. 
Hofmann: Itſchr. f. Philoſ. u. ph. Kr. 

Brown, Reifen im Apacenlande. (Mag. 8 ei d, Aust, 46,) 

Ghriftlieb, — Ya (Ton Str,: Zticr, f. d. gef. luther. 
Theol. u. 8. 1872. 

Delihſch, ein Tag = — (Bon Biefenthal: Ebd.) 

—— a der Phyſil. (Bon Fable: Itſchr. f. mathem, u, 
natur 

Geiger, Johaun Reuchlin. (Bon Debler: are. je d. gef. futb, Theol. 

u. 8. 1872. 1, — Zimmerm.'s tbeol, Kitbl. 
: ! . H ar uachgelaſſene polit, Schriften, 8 Zopprig: Allg. Ite- 
) 

Sarıh — u. Kirche, (Bon Str.: Ztidr, f. d. gef. luth. Theol. 
u. 1.) 

v. Dartmann, das Ding an ſich. (Itſchr. f. Philoſ. u. vb. Kr. LIX.2.) 

Sirfhfelders Handbuch zur Erklärung der bibl. Geſaichte. (Ben 
Stiefelbagen: Reuſch's tb. Littl. 24.) 

Hoffmann, G., über die Grundlage eines banerhaften Ariedend. 
(Bon Str.: 3er. f. d. gef. luth. Theol, m. K. 1872, 1.) 

Holzammer, Schuſter's Sandbuch zu bibl. Geſchichte. (Bon Stieſel⸗ 
hagen: Reuſch's theol. Litbl. 24.) 

Kampe, die — des Ariſtoteles. (Bon Brentano: Iſſchr. 
f. Poilof. u. vb. Ar. L 

X aimg, the blessed — Berk (Bon Reuſch: a &itbl, 24.) 

Lang, Martin Luther. (Zimmerm.'s theol. Litbl. 3 

Raumalı, bit die ee von der zwiefachen Wahrbeit. Ahr, f. Philoſ. 
u. ph. Ar. LIX. 

Mind, ht * Phoſil. (Bon Fahle: ZItſchr. ſ. mathem, u. na 
turw.l 

RAR die Bhe derung der an ECzechiel. (Bon E. E.: Iiſcht. 
f. d gel. luth. Iheol. u. K. 1972. 1.) 

Scherling, Grundriß der Ginerimentaeft (Bon Fable: Itſcht. 
f. matbem,.a, naturm, U. ll. 5.) 

Schwame, bie theol, Lehre Über die Verträge. (Bon Linfenmann: 
Reuſch's theol, Litbl. 24.) 

Seinede, der Evangeliit des = —— (Bon E.E.: Ztihr. |. 
d. gei. luth. Theol. u. KR. 1872. 1.) 

Steffann, bad Ende der Beiten. (Von Str.: Bm 

Ihalbofer, Erklärung der Palmen, (Allg. gitit 938 

Irendelenburg, Meine Schriften. (Alla. Ztg. 3 2 Bau) 

Bablen, Lorenzo Bala. (Itſchr. f. Philoſ. u. ph. Ar. LIX, 2.) 

Werner, Herder als Theologe. (Bon Garriere: BA. f. lit. U.48.) 

Bahn, zur —— an eine nie Beit. (Bon Str.: Arichr. f. d. 
gel. luth. Theol. 1812, 

ac — in der — — der Logik. Giſcht. f. Philoſ. u. 
ph. Ar 

— —— Seinr, Rrre. (Bon Berueyt: —“ = 


— ö— ⏑ - 


wichtigere Werke der ausländiſchen Kiteratur. 
Franzöſiſche. 


Aduley,Mme. A., Franz Schubert, sa vie et ses oeuvres. (I, 
366 p. 18.) Paris. "3 fr. 

Coussemaker, A.de, documents historiques sur la Flandre 
maritime, 2, fasc.: Rapport et denombrement des villes et chd- 
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Louis de Luxembourg au comte de Flandre, en: 1458., (102 p. Nachrichten. 
8.) Lille. _ Der Profeffor der Zundamentaltheologie Dr. M. Bauer in Wien 
DuMoncel, Th., recherches sur les meilleures conditions de if zum ordentl. Profeſſor der Dogmatik, der Profefior Dr. C. Linne 
construetion des &leetro-aimants. (Xl, 120 p. 8.) Paris. 3 fr. mann in Lemberg zum ordentt. Profeſſor für allgemeine Ghemic 
Duval-Jouve, J., des comparaisons histolaxiques et de leur am techniſchen Jnftıtut zu Brünn, der Profeffor am Realaymnafium 
importance dans l'&lude erilique des especes vegetales, (60 p. | Au Prag Dr. @. Borizfy als auferordentl. Brofeffor der Mineralogie, 
4.) Paris. der Docent am böbm. volytechniſchen Juſtitut Dr. A, Fritſch ol 
Carein de Tassy, la Langue et la litterature hindoustanies anßerordentl. Prof. der Zoologie und der Docent Dr. &, Gelalonetr 
en 1870, Revue atinuelle, (48 p. 8.) Paris. an demjelben Inſtitut zum außerordentl, Profeflor der Botanif au 
Hardy, E., prineipes de chimie biologique. Avee figures dans | der Iniverität Prag, der Privatdorent Dr. Liste in Lemberg zum 
le texte et une planche chromolithographide representant l'’ana- | außerordentl. Prof. der allgem. Geſchichte, der Gymnaſ.Profeſſor 
Iyse spectrale du sang. (IV, 569 p. 18.) Paris. 7 fr. Dr. E. Janota in Krakau zum außerordentl. Profeſſor der deutichen 
Lacour, R., !’Egyptel’Alexandrie ä la seconde cataraete. Ouvrage Sprade u. Literatur au der Iniverfität Yemberg ernannt worden. 
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tellenies de Dunkerque, Bourbourg ei Warnelon, present& par | 


orne de gravures d’aprös l'album de l’auteur, avce cartes d’Egypte Der ordentl. Prof, der Marbematit Zmurko in Prag if in 
et de Nubie, (XI, 476 p. ®.) Paris. 7 fr. 50 c. gleicher Eigenſchaft an die Univerfität Lemberg berufen worden, 
Lacroix, P., histoire de la vie el du rögue de Nicolas, em- Dr. Guſtav Neunde in Jena if alt Iniverfitäte-Biblietbefar 
pereur de Russic. T. 6. (534 p. 8.) Paris. L’ouvrage formera 8 | nah Tübingen berufen worden. 
a 10 vol. — 
Lallemand,de, preeis des actes de la diplomatie imperiale et Dem tal. Hofprediger Dr. v. Grüneifen in Stuttgart it der 


de ses principales faules pendant les dix dernieres annees de | fıl. preuß. Rotbe Adlerorten 2. Claſſe, dem Prof. Dr. Bruns in 
l’empire, (66 p. 8.) Paris. Berlin derjelbe Orten 3. Glafie, dem Director Des jüd.stbeol, Seminars 
La Saussaye, R.de, de l'extinclion du pauperisme et de l've- | au Berlin, Dr. Fraukel, derfelbe Orden 4. Glafe, dem Oberkirchens 
nir du travail dans les societes modernes, (241 p. 8.) Paris. rath Dr. Rielfen in Oldenburg der Pal. vreuß. Aronenorden 2, Glaffe, 
Perris, Ed., histoire des m&lamorphoses du farsus unieolor La- | dem Prof. Dr. Klebe im Bern das Ritterfreng des großh. bad. Ordens 
treille, de l'euenemis capneinus Ahrens ei da xylobias hume- | vom Zähringer Föwen 1. Glaffe, dem Prof. Ih. Memmfen in Berlin, 
ralis Dufour. (32 p. 8.) Paris. dem Prof. Riebl in Münden, dem Dr, Gregexovius in Row 
UjfalvydeMezö-Kovesd, Ch.E., la langue magyare. Son | der fal. baver. Marimilianerden für Aunft und Wiſſenſchaft verlieben 
origine, ses rapporis avec les langues finnoises ou Ichoudes, | Morden, 
ses parlicularitös, etc. (40 p. 8.) Versailles. 


Am 19. November + zu Wien der Prof. Wilh. Dilg an der 

Italieniſche. (andwirtbfeaftt, Kebranfalt zu Groſſau. 

Atti della Socielä Ligure di Storia Patria. Vol. Vil, Partel. Fase.l, Am 19. Rovember + in Straßburg Job. Heinr. Schnipler, 
(p. 1— 316. 8.) Genova. Contiene: Seguito del Codice diplo- | der ald Statiftifer u. Hiſtoriker befannte Infpector der Peteröburger 
matico delle Colonie Tauro-Liguri. Esposizione degli avveni- Primärſchulen zc, . 
menti e documenti: anni 146064, Am 21. November F in Wien Prof. Dr. Joh. Fl. Heller. 

Deseuret, G. B. F., la teoria morale del gusto, ossia il gusto con- Am 28. November T zu Leipzig der Conſiſtorialaſſeſſor Profefior 
siderato nei suoi rapporli colla natura, colle belle arti, colle | Pr.jur. Brung Schilling. 
belle lettere e eoi buoni costumi. (352 p. 16.) Milano, L. 3,50. 

Pachini, Cav. S., Opuscolo contenente un esame crilico sul tri- 
forme poema del Dante Alighieri, una rivista dei prineipali | Dr. Anton Baumitarf die erbetene Verfepung im dem Ruheſtand 
serittori italiani, la deeadenza dalla nostra lingua per le in- | gewährt und am deffen Stelle Dr. Bernbard Schmidt, bisher in 

vasioni siraniere, un commentario sulle opere di G.B. Vico, le | Jena, als Profeffor der claff. Philologie und Director des philel. 

risposte calegoriche ai detraltori del nostro trattato di giustizia | Seminars berufen worden, 
sociale, ed infine un'appendice einografica sulla Italia. (130 p. | 


An der Ilniverfität zu Freiburg it dem Hofrath Profeſſor 








8.) Teramo. Berichtigung: Im Nr. 48, Sy. 1198 ift 3. 20 v. m. zu fefen: 
Plebani, B,, documentli per servire alla Storia dell’autostadio- Iberefe Henne, und ebenda 3. I3 v. u. Mever. 

meiro, nuovo genere di strumenti matematici fondato sopra un — — — — — — 

_. teorema di geometria trascendente. (96 p. 16.) Torino. | An dem Gymnafium zu Oldenburg find zu Oftern n. 9. 
Sibaud, Marc., l’Eiruria studiata al fondo prima di osare la in- folgende Lehrerftellen zu bejepen : i 

terpretazione dei monumenti che di essa vannosi dissotterando, _ 1. bie Stelle eines Oberlehrers, ber die Facultas für den Unter- 

ece. (116 p. 6.) Bologna. * richt des Lateiniſchen, Griechiſchen und Deutſchen in allen 
Somma, L., statistiea d'nfermi di tisi e tubercolosi puhmonale Glaffen hat, zunädft mit 900 Thaler Gehalt. Ermänict 


icevuli nell’ospedale degli incurabili nell’anno 1869 con con- | - PR : j 
elusioni — * = uli malattie. (76 p. 8.) Napoli. | würde babei fein, wenn der Betreffende in Secunba ben Reli» 


— = — gionsunterricht zu ertheilen vermöchte; 
2. die Stelle eines philologiſch gebildeten Lehrers, der für den 
Unterricht im Franzöfifchen und Engliſchen in allen Claſſen, 
in den alten Sprachen in den mittleren Elafien befähigt ift, 
zunädft mit 600 Thaler Gehalt. 
Zugleich wirb bemerkt, daß ben biefigen Lehrern eine Pen- 
fionsberechtigung, je nach den Dienftjahren bis zu 90 pro Cent 
der Einnahme zuſteht. 








Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt ven der Antiqwariats: Buchhandlung Airhhbeffu Wiganp.) 

Baer, Sotberan n. Go. in Aranfiurta.M, Nr. 14. Geſchichte 
Großbritanniens, 

Härpfers Buchhandlung in Prag. Nr. 39, Nechts- n. Staatswiffens 
fhaften, Nr. 40. Bermifchtes. 

Hartung im Leipzig. Ar. 144. Jurieprudenz, Staatewiſſenſchaft. 


oloviez in Poſen. Nr. 26, Juriöprudenz, Staatswiffenicaften. . , j j 
Barettöriee Buch. in Breslau, Nr. 125° Mütonomie, Matbematif, Bewerber um bie obigen Stellen haben ihre Gefuche bis 
— ger Nr. 126. Arciteftur, Bergbau, | Ausgang December d. %. hierher einzufenden. 
andbau, Tehnolggie, Hanbel ıc. ” 
Iross in Paris. 1872, Nr. 1. Dermifchtes. e Oldenburg 1871. November 22. ; 
Wellerfhe Buch, in Banpen. Nr. 22, Belletritif, Enriofa, Großher zoglich Dldenburgifches evangel. Oberſchulcollegium. 
Windprehts Buchh. in Augsburg, Rr, 221, Vermiſchtes. Erdmann. [304 





Die Redaction richtet an bie Herren Berleger wie Verfaſſer die Bitte, daflır Sorge tragen zu wollen, daß alle neuen Werke von 
wiffenfbaftlihem Gehalte (neue Auflagen können nur ansnabmemweife Berückſichtigung nden) ihr gleich nach dem Erſcheinen zugefandt 
werben (Adr. Expedition des Meßkataloges, Eduard Avenarius); im Falle es gewäinfcht werben follte, it die Medaction, nad erfolgter 
Beiprebung, zur Rückſendung derfelben bereit. Zugleich erlaubt fie fih, am rechtzeitige Einfendung der Vorlefungsverzeichnifie und der 
Univerfitätd« wie —— und der Diſſertationen zu erinnern; and bei dieſen iſt fie auf Berlangen zur Rüdfentung erbötig. 
Zuverläffige Nahrichten in frankierten Briefen fiber erfolgte Anftelungen, Auszeichnungen und Todesfälle aus dem Areife der Selchrtenmelt 
werden mit Danf benupt werden. 


— 1871. X 49. — 
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Literarifge Anzeigen. 


5] 


x Feſtgeſchenke. 


IE 


Berlag der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (MR. dv. Deder) in Berlin, 
(Zu berieben — 6 Buchhandlung). 


Althaus, F. Engliſche Charakterbilder. 2 Bde. geh. 5 Thlr. 


Büßler, F. Helleniſcher Heldenſaal. Zweite Auflage mit 32 
Illuſtrationen kart. 2 Thlr. 71% Sgr., geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Bodenftedt, F. Die Lieder des Mirza Echaffn. 

—— Diamant:Auögabe kart. 12/2 Sgr. eleg. geb. 2212 Sgr. 
Bollö-Ausgabe kart. 15 Sgr., eleg. geb. 20 Sgr. 

— Miniatur-Ausgabe eleg. geb. 11/2 Ihr. 

Vracht ⸗Ausgabe eleg. geb. 2 Thlr. 5 Sgr. 

—— 1001 Zag im Orient. geb. 1 Thlr. 221% Sgr. 

—— efammelte Schriften. 12 Bde. geb. 7! Thlr. 


Bornemann, W. Plattdeutfche Gedichte. 7. Aufl. geb. 1 Thir. 
—— Jagdgedichte. 2. Aufl. geb. 1 Thlr. 





Dante Allighieri. La divina eommedia v. C. Witte. 


Pracht-Ausgabe, geb. 131/s, in Leder I#61/ Thir. 
— edizione minore. C, Witte. Geh. 2 Thlr. 


Dante Allighieri’s Göttliche Komödie, von C. Witte. Eleg. | 


geb. 3 Thlr. 25 Sgr. 
— MiniaturAudgabe eleg. geb. 1 Ihlr. 171% Ser. 


Carlyle, Th. Geſchichte Friedrichs II. von Preußen, genannt | 


Friedrich der Große. Deutih von J. Neuberg, fortgejegt 
von F. Althaus. 6 Bde, gr. 8. ach. 16 Thlr. 15 Ser. 
— Bolks⸗Ausgabe. 6. Bde. geb. 5 Thlr. 





Verlag von Wilhelm Hers in Berlin. 


Fontane, Th. Der fchleswig-holfteinifche Krieg im Jahre 1864. 
Mit 60 Illuſtrationen u. 9 Karten kart. 3 Thlr. 2! Egr, 
eleg. geb. 4 Thlr. 

—— Der deutfhe Arieg von 1866. 


— Prachtausgabe. 2 Bde. mit 450 Illuſtrationen geb. 
20 Thlr. eleg. geb. 22 Thlr. 20 Sar. 
Boltd-Ausgabe. 2 Bde. mit 480 Yluftrationen geh. 


6 Thlr. eleg. geb. 7 Thlr, 15 Sgr. 

Märkker, F. A. Eheliche Ermahnungen (nach Plutarchos 
Eine Hochzeitsgabe eleg. geb. 25 Sgr. 

Reumont, Dr. A. von. Geschichte der Stadt Rom. 
3 Bde. 22 Thlr. 

Moore, Ch. Lalla Ruth. Deutſch von Dr. A. Schmidt. 
Eleg. geb. I Thlr. 16 Sgr. 

Shakefpeare’s, W., Sonctte, deutich von F. Bodenftedt. 

— Praht:-Ansgabe eleg. geb. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Volks⸗Ausgabe fart. 22/2 Sar., eleg. geb. I Ile. 

Winterfeldt, D. von. Wilder aus dem Jägerleben. Mit 
7 Illuſtrationen eleg. geb. 1 Thle. 25 Sar. 

Wollzogen, A. von. Aus Schinkel's Rachlaß. 1 Bde. geh 
früber 9/2 Thlr. jept nur 3 Thlr. 

ı Woringen, 6. von. Marchen. 2. Aufl. mit 7 Bildern eig. 

fart. 25 Sgr. 








Beſſer'ſche Buchhandlung 7 Behrenftraße. 


Oscar von Redwitz, 


(IV. 


Preis: 2 Thlr. 


Aifchplos, Preis: 2 Ihr. 
Paul Hepfe, 


335 ©) Preis: 


1'5 Thlr. 


Nene popnlär-philoſophiſche Werte. 


Sechs phiſoſophiſche Vorträge 


Dr. €. Fortlaae, 


Profeilor an der Univerfität Jena. 
Preis: I Thlr. 10 Sar. 
Inbalt: 


1. Ueber die Kantiſche Phifofophie. II. Ueber Jena's pbilo- 


ſophiſchen Rubm. II Ueber Novalis und die Romantil. 
IV. Ueber bie Glüdjeligleitslehre der Stoiker. 


Gaftmahl des Plato. VI. Ueber die Anfänge der Muftt. 
)] Jena, 


Das Lied vom menen dentſchen Reich 1. 
und 275 &.) Preis: 


‚ Iugenderinnerungen eines alten Mannes 


überjegt von Johann Guſtav Droyfen 3. Auflage, Octav, gebeitet. (VI. 


bis. 8. Aufl. Octad, gebeftet 
1! Ihler. 


(Wilh. vom Kügelgen) 4. Auflage 
Dctav, geb. (VIII. und 495 ©) 


md 574 ©.) 


Gefammelte Werte Bd. I (Gedichte zum erjten Male gefammelt.) Octav, geb. (VII. und 








Acht pſychologiſche Vorträge 


Dr. €, rtage, 
Broichlor an der Univeriicät Fra. 


Preis: 1 Thlr. 20 Zar. 
Inhalt: 
I. Ueber die Natur der Seele. 
‚ IH. Ueber die Einbildungstraft. 


II. Ueber das Gedachtmiß 
IV. Ueber ben Charalter. 


Y. Ueber das | V. Ueber die Temperamente. VI. Weber den Inſtinct. VII. Weber 
die Freundſchaft. VIII. Ueber Materialismus und Idealismu— 


Manle's Berlag (Hermann Duft). 


— 1871. 49. — Literwriiget Eentralblatt. — 9. December. — 1250 
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des s allgemeinen Wissens 


NETERS: HANDLBEIKON «= Moe 


giebt Auskunft über jedenGegenstand der menschlichen 


Kenntniss und auf jede Frage nach einem Naınen, Begriff | 


Fremdwort, Ereigniss, Datum, einer Ziffer oder Thatsache 
augenblicklichen Bescheid. Erscheint in zwei Hälften 
a 11% Thlr. oder 30 Lieferungen à 3 Sgr,, mit einem Atlas 
von 40 Karten und 10 Bildertafeln [256 


BIBLIOGRAPBISCHES INSTITUT in HILDBURGHAUSEN, 


Gediegene 


Weihnachts-Geschenke. 
Vorlag von Dietrich Reimer in Berlin. 
Anhaltische Strasse No. 12, 


E Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


H. Kiepert's Neuer Handatlas über 
alle Theile der Erde in 45 Karten. Zweite ver- 
mehrte Auflage. Neue Ausgabe 1871. In losen 
Blätteru mit Mappe 14 Thir. -- Elegant gebunden 
in Halbleder mit Guldtitel 16 Thlr. 15 Sgr. 


H. Kiepert's Handatlas. Auswahl 


von 15 Karten. Dritte Auflage. Neue Aus- 
gabe 1871. Elegant geb. 6 Thir. 20 Sgr. 

H. Kiepert's Kleiner Atlas der neue- 
ren Geographie für Schule und Haus in 16 Karten. 
Zweite Auflage. Neue Ausgabe 1871, Geh, 
2 Thlr. — Eleg. geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 


H. Kiepert's Atlas antiquus. 12 Kar- 
ten zur alten Geschichte, Fünfte Auflage. Geb. 
1 Thir. 15,8gr. — Elegaut geb. 2 Thlr. 


C. Adami-Kiepert's Schul-Atlas in 
26 Karten. Vierte Auflage. Neue Ausgabe 1871, 
Geh. I Thlr. 15 Sgr. — Elog. geb. I Thlt. 25 Sgr. 


H. Kiepert's Kleiner Schul-Atlas in 


22 Karten. 
15 Sgr. 
Wilh. Zahn’s Ornamente aller klas- 
sischen Kunst-Epochen. 100 in Farben gedruckte 
Blätter mit Text. Dritte Auflage. 18570. Com- 
plet in 20 Heften 36 Thir. — Eleg. in Halbl. geb. 
40 Thlr. — Pracht-Ausgabe 10 Thlr. — Eleg. in 
Halbl. geb. 45 Thlr., in Ganzleder geb. 50 Thlr. 

Ein ausführlicher Prospect steht gratis zu Diensten. 


Neue Ausgaben der Adami’schen 
unzerbrechlichen 


Erd- und Himmels-Globen, 


je nach Grösse (4”—30“ rheinl,, 101,—850 Centmtr. Durch- 
messer) und Ausstaltung von I Thlr. 10 Sgr. bis 95 Thlr, 
exel. Emballage, 

X Eine ausführliche Anzeige der Preise 
und Grösse dieser Gluben, sowie ein neues 
vollständiges Verzeichniss empfehlens- 
werther Kartenwerke ist in jeder Buchhand- 
lung gratis zu haben. 13 


1871. Geh. 10 Sgr. — In Leinen geb. 








= — Verlag von Leopold Voss in Leipzig. — 


Briot, Ch. Lehrbuch der mechanischen Wärmetheorie. 
Deutsch herausgegeben von Dr. Heinrich Weber. 
Vom Verfasser autorisirte Ausgabe gr. 8°, Thlr. 2. 4 Ngr. 

Helmboltz, HA. Handbuch der physiologischen Optik. Mit 
XI Tafeln gr. 8°. Thlr. 10. 

Herbart, Joh, Fr. Sämmtliche Werke, herausgegeben von 
G. Hartenstein. 12 Bde. gr. 80. Thlr. 10. 

Huxley, Th. H. Grundzüge der Physiologie in allgemeinver- 
ständlichen Vorlesungen. Mit Bewilligung des Verfassers 
herausg. von J. Rosenthal in 16°, Thlr. 1. 10 Ngr. 

Kant, J. Kritik der reinen Vernunft, herausgegeben von 
G. Hartonstein gr. 80. Tblr. 1. 15 Ngr. 

— Sämmtliche Werke, in chronologischer Reihenfolge 
herausgegeben von G. Hartenstein. 5 Bde. gr. 5". 
Thlr, 12. (8 


x= Werthvole Weihnahtsgefhenke! x 
Geſchichte 


Preußifchen Potitik 


von 


oh. Guft. Droyfen. 


I. Die Gründung. .Preis: 2 Thlr. Sgr. 
I. 1.2. Die territoriale Jeit..... 112— 
III. 1.—3. Der Staat bes großen Kurfürſten. » 18 » 
a Friedrich I. König von Preußen. 2 » 15 » 
IV. 2.3. Friedrich Wilhelm I. König von 
Preußen. . ...» 4» 24 5» 
IV. 4 Zur Geſchichte Friebrichs I. "and 


Friedrich Wilhelms I von - 
Preußen.. 
Du” Jede Abtheilung iſt einzeln ünfih. wi 
Anfammen zehn Bände. 306 Boaen groß Octav. 
Preis 25 Ihr. 9 Sor. 

Die großen Ereignifje ber Gegenwart laffen es ſicher geredht- 
fertigt erjcheinen, die Aufmerkjamleit erneuert auf das vorjtehend 
angezeigte Werk zu richten, um fo mehr, als das Jahr 1870/71. 
den Grundgedanfen, auf welchen Droyſen's Wert gebaut ift, in 
jo wahrhaft flaunenswerther Weije erfüllt hat. 


Das Leben 
des Feldmarſchalls Grafen York von Wartenburg. 


doh Sul. "Pronfen. 
ME Schite Auflage. 
dr. 8, leg. brod. Preis geb. 2 Ihir, 


Des Ariftophanes Werle 


—— 
Joh. Sf, "Dropfen. 


Auflage. 


nd — Ausgabe. U 


En) 
Geb, 2 Ihr. 10 Sgt. 





Gr. 8. Eleg. broih. Preis 3 Thlt. 15 Sgr. 
Yustan Ndoff. 
Bon 
G. Droyfen. 

Gr. 8. 2 Bände. Preis geb. 5 Thlr. 10 Sar. 


Leipzig, Dechr. 1871. Deit & Comp. 








1251 


Verlag von Gustav Schlössmann in Gotha. 


Pressel, W. Commentar zu den Schriften der Prophet:n 
Haggai, Sacharjah und Maleachi. 2 Thlr. 
Schmid, Chr. Fdr. Biblische Theologie des Neuen Testa- 
inentes herausg. v. C. Weizsäcker 4. Aufl. 2 Thlr. 24 Ngr. 
Christliche Sittenlehre herausg. v. Dr. A. Heller. 
j 2 Thir. 
Kahle, A. Eschatologie des Alten Testamentes, 2 Thlr. 
Sartorius, R. Die Lehre von der heiligen Liebe 2. Auflage. 
1 Thlr. 24 Ngr. 
Rougemont, Fr. v. die Offenbarung Johannes 1 Thlr. 18 Ngr. 
Löber, R. das innere Leben. Ein Beitrag zur theol. Ethik. 
1 Thilr. 21 Ngr. 
Fabri, Fr. Briefo gegen den Materialismus. 1 Thlr. 12 Ngr. 
Schulze, 0. 35 Predigten über die Bergpredigt Jesu. 





I Thlr. 15 Ngr. 

Diarium pastorale herausg. v. G. C., Dieffenbach u. Müller 
4 Bde. 4 Thlr. 20 Ngr. 

Martensen, Dr. H. Hirtenspiegel, 20 Ordinationsreden. 
18 Ngr. 

Die Bekenntnisse d. h. Augustinus übers. v. G, Rapp. 
6. Aufl. 80. geb. 1 Thlr. 4 Ngr. 12°. geb. 25 Ngr. 17 





Im Verlage von Hermann Grüning in Hamburg if er 
fdyienen und im allen Buchhandlungen zu baben: 


Dichtungen von Alfred Tennyſon. 


Ucberfept von Mob, Waldmüller: 


Enod) Arden. Bierte Auflage. Miniatur Ausgabe, 
Eleg. cart, mit Goldſchnitt 12 Sgr. 


Freundesklage. Peiniatur » Ausgabe. leg. geb. mit 
Goldſchnitt 1 Thlr. 


llcherfept von Dr. H. A. Feldmann: 


a) N * 

Aylmer s Feld, Mit einem Vorworte von Emanuel 
Seibel. — Miniatur-Ausgabe. leg. geb. mit Gold» 
ſchnitt 15 Ser. 

Dr. David Afber ſagt in den Blättern für liter. Inter 
haltung: Ayimer’s Feld it eine erfchütternde, hochtragiſche rs 
zäblung, Die, ald Strafpredigt gegen deu Göpendienft, der mit 
denn Mammon getrieben wird, nach unferm Dafürbalten eine 
der wichtiniten joclalen Kragen behandelt. Der ganze Zauber 
Tennyſon'ſcher Poefie iſt über dieſe Erzählung erneilen; feine 
Härte ftört den melodiihen Fluß oder verunitaltet dad Ebens 
maaß dieſer fchwungvollen Berfe, und die bilderreiche Sprade 
it von einem Schliff, der fait alles von ibm bisher in diefer 
Beziehung Geleiftete Übertrifft. Und fo wollen auch wir dleſe 
Berdeutſchung mit Geibel dem deutichen Leſer empfehlen nnd 
ihm verfihern, daß er ihr „manche genußreiche Stunde vers 
danfen“ werde, 


Rönigsidyllen. Miniatur-Ausgabe. Eleg. geb. mit 
Goldſchnit 11a Thlr. 


Enoch Arden. — Godiva. Miniatur-Ausgabe. Eleg. 
geb. mit Goldſchnitt 15 Sgr. 


Jedes finnige Geulith wird diefe Dichtung, die mit Recht 
als eine Perle der Kunftgattung bezeichnet worden it, micht 
ohne tiefempfundene Antheilnabme zu lefen vermögen, (ine 
nahabmungswertbe Pietät gegen die Bedaufen nnd die Formen 
des berühmten Dichters fo wie eine ſichere Beherfchung der 
eigenen Mutterfprache zeichnet diefe Meberfepung ans. 14 


IBLIOTHEKS-NRN. 1-18,000 auf gelbem oder 


rothem Papier ä Mille 12'/2 Sgr. baar empfiehlt 
18] Oskar Leiner in Leipzig. 
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Neuer Berlag von Breitfopf und Härtel in Leipzig. [13 

| Briefe von Moris Hauptmann an Franz Hanfer. Heraus. 

\ gegeben von Prof. Dr. Alfred Schöne. 2 Bde. Mit Haupt. 
mann's Bildniß. 8, geh. 3 Thlr. 15 Nor. 

Die vorliegende Brieffammlung giebt das lebendige Bild 
eines trefflichen, umfaffend gebildeten Mannes, ber am geiftigen 
Leben feines Volfes und feiner Zeit den lebhafteſten Anteil nahm 
und nicht nur Die Muſik ſondern auch bie mannigfachſten Eultur- 
interefjen in den Kreis feiner Betrachtung zog. Bor Allem aber 
wird der Muſiker und Mufikfreund einen wichtigen Beitrag zur 
Mufittheorie und Mufilgeihichte darin erkennen; denn neben 
manchen ebenfo anziehenden wie allgemein verftändfichen mufit« 
tbeoretiihen Betradhtungen bieten biefe Briefe eine reiche Fülle 
von Mittheilungen und Urtheilen über bie beruorragenbften 
Mufifer alter and neuer Zeit. Daneben finden fi eingeftreut 
Reifefhilderungen aus Italien und Paris, perjönliche Erlebnijie, 
feinfinnige Urtbeile über Werfe der Kunſt und ber Wiflenidaft, 
jo daß diefe Sammlung aud dem großen Kreije bes gebildeten 
Publicums eine willlommene Gabe fein wird. j 
Danz, H. A. A., Lehrbuch der Geſchichte des Römiſchen 

Rechts. 1. Theil, Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. geb. 

1 Thlr. 2212 Nor. 

Fechner, @. Th., Ueber die Aechtheitsfrage 
der Holbein’schen Madonna. 8. geh. 25 Ngr. 

KRrüber erichienen; 

Goethe's Briefe am Leipziger Freunde. Herausgegeben 
von Otto Jahn. Zweite vermehrte Auflage. Mit 3 lithogr. 
Bildniffen. 8. geb. 2 Thir. , 

Jahn, Otto, W. A. Mozart (Biographie). Zweite durd- 
aus umgearbeitete Auflage in 2 Theilen. Mit 5 Bilbniffen, 
4 Facfimiles, 19 Notenbeilagen und Regifter. gr. 8. geb. 
10 Thlr. leg. gebunden 11 Thlr. 

Gefammelte Auffäge über Mufik, 
1 Ihlr. 24 Nor. — 

Weiße, Chr. Hermann, Kleine Schriften zur Aeſthetil 
und äfthetifchen Kritik. Aus deffen handſchriftlichem Nachlaſſe 
und aus bereits Gebrudtem zufammengeftellt von Dr. Rudolf 
Seydel. gr. 8. geh. 2 Thlr. 15 Near. 

Wolzogen, Carol. v., literarifcher Nachlaß. 2 Bände. 
Zweite Aufl. 8, geh. 3 Thlr. 15 Nor. 

Inhalt: Leben der Frau C. von Wolzogtn. — Aus dem Tage 
buche derfelben. — Gedantenlefe aud binterlaffenen Blättern. — 
Sciller’s Briefe an die beiden Schweſtern und an Wihelm von 
Wolzogen. — Gothe's Briefe an Herrn und Fran von Bolzogen. 
Carl Anguf, Herr und Frau von Wolgogen. — Dapuetert 
Briefe an Herrn und Frau von Wolzogen. — Helene von Orleans 
an Frau von Wolzogen. — 

Diefes Inhaitsverzeichniß wird genügen, das Buch aufs 
neue zu empfehlen, befonders zu einem intereffanten Feſtgeſchenl. 





8. Geheftet 


— 











Bei ®tto Meissner in Hamburg ist eben er- 


schienen: 
Schö p fung 


Vom Verfasser 


Naturgesetz und Menschenwille. 
14 Bogen geh, 15 Sgr. 





[283 


Soeben it erfcbienen: 120 
' Ullersperger, Dr. 3. ß., vorm. Leibarzt des Herzogs Auguft 
v. Lenchtenberg u. Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften: 
Die Gefchichte der Pſychologie und der Pſychiatrik in Spanien 
von den älteften Zeiten bib zur Gegenwart, 13 Bogen, gr. 8°. 
Preis 1 Thlr. 
| A. Stuber'd Buchhandlung, Würzburg. 
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— Ein neues Bud von Ottifie Wildermuth. — 


Soeben erſchien und iR in allen Buchhandlungen vorräthig: 
Bur Dämmerſtunde. 
Erzählungen 
Dttilie Kildermuth, 


Preis brodirt 1 Iblr, = fi. 1. 45, 
mit Goldpreffung 1 thlr. 71. Sar. = fl. 2. 12 fr, 








Diefer neue, von ben — Freunden und Freundinnen 
der Wildermuth'ſchen Muſe mit Spannung erwartete Band 
enthält folgende Erzählungen: 

Alte Liebe rofet nit. Drei Bilder aus dem Leben. I. Ein 
geirener Verehrer. MM. Dennoh. II. Im Garten vor dem Chore. 
— Eine Ihulmeißerfamilie. — Iwei Hamensfhmefern. 1. Ftänzden 
—— II. Franziska von Hohenheim, — Dem Abgrunde zu. — 

anitälsperein. 


Die unterzeichnete Verlagehandlung erlaubt fih ferner, darauf 
aufmerffam zu madhen, daß von den 


beliebten Jugendſchriflen 


Frau Drtilie Wildermuth 

ſoeben bie erſten acht Bandchen einer billigen Volksausgabe er- 
ſchienen. Der Inhalt dieſer Bändchen iſt folgender: 
1, Bändchen: Ein einſam Kind. — Die Waſſer im Jahr 1824, oder: 

Irret end nicht, Gott läßt fih midıt fpotten. 
Drei Schulkamtta en, — Der Spiegel der Iwerglein. 
Eine feltfame Schule. — Bärbelt's Weihnachten. 
Eine Königin. — Der Kinder Gebet. 
Spätes Glüh. — Die drei Ichwehlern vom Walde. 
Die Ferien auf Schloß Bärenburg. — Der Sandbub', 

oder: Wer hat's am befien? 

's iſt auch 


Cherubino und Zephir ine. — Aaun fein, 

8. —— nad Schutſerchen. — Der Einfiedier im 
DE Preis für er Bandchen von 8—9 Bogen mit 4 Bildern 
und elegant i in farbigem Umſchlag cartonirt 

Ta Sgr. oder 24 Ir, rhein 
Iedes Bändchen enthält zwei Erzählungen und if einzeln zu haben, 
Wir empfehlen diefe Ausgabe der trefflihen Wildermuth'ſchen 
Jugendſchriften, welche fich wegen ihres außergewöhnlich billigen 
Preifes bejonders auch zur Anſchaffung für Schulen, Anftalten ıc. 
eignet, allen Eltern, Lehrern, Erziehern auf's befte, [10 
Stuttgart. Die  Berlagspanblung von Adolph Krabbe. 


Puanun 





Verlag von Friedrich. Vieweg u. Sohn i in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [292 

Hetiner, Hermann, Literaturgeschichte des achtzehnten 
Jahrhunderts. In drei Theilen, gr. 8. Fein Velinpap. geh. 
Erster Theil: Die englische Literatur von 1660 bis 1770, 
Dritte verbesserte Auflage Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Zweiter Theil: Die französische Literatur im achtzehnten 

Jahrhundert, Dritte verbesserte Auflage. 

Prois 2 Thlr. 20 Sgr. 
Dritter Theil: Die deutsche Literatur. 

Erstes Buch: Vom westfälischen Frieden bis zur Thron- 
besteigung Friedrichs des Grossen. 1648 bis 1740, 
Zweite umgsearbeitete Auflage. Preis 2 Thlr. 4 Sgr. 

Zweites’ Buch: Das Zeitalter Friedrichs des Grossen. 
Zweite umgearbeitete Auflage. Preis 3 Thir, 6 Sgr. 

Drittes Buch: Das klassische Zeitalter der deutschen 

Literatur. Zweite Auflage. 
Erste Abth.: Der Sturm- u. Drangperiode. Preis 2 Thlr, 
Zweite Abtheilung: Das Ideal der Humanität, 

Preis 2 Thir. 25 Sgr. 

Preis des vollständigen Werkes 15 Thlr, 15 ‚Ser. 
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Bei S. Hirzel in Leipzig ift ſoeben erſchienen: [295 

Römisches 

STAATSRECHT 
rosa 
Erster Band. 
gr. 8. XVII u. 527 8. Preis: 3 Thir. 
| Darſtellungen 
Sittengeſlnte Roms 
in der Zeit 


von August bis zum Ausgang der Antonine. 
B 


un 
Zudwig Friedländer. 
Dritter Eheil. 


Schluß). 
or. 8. XV u. 618 S. Preis: 3 Ibir. 


Inhalt: Der Lund, — Die Künike. — Die ihöne Litteratur. 
— Die religidfen Juitände. — Die Philoſophie als Erzieherin zur 
Siuikhtch, — Der Underbiichteiteglenbe. 


—S Yene Jugendſchriften — = 


ans dem Berlage von A. Rräurt in Stuttgart, vorräthig in allen 
chhandlungen: 


Buntes Binerbuch für Kleine Kinder. 


Bon von Vreitfhwert. Dit Tert von Georg Mandel. 
®. on nd 15 Zar. — 2 fl. 36 „Deore a 


Der Froihmänjelrieg. 


Rad 7 „Froſchmäuſeler“ für Jung und Alt bearbeitet 


von G. Menſch. Wit Zluftrationen von ©. Fils. 
Preis 1 Rthlr. 12 Sar. — 2 fl. 24 fr, rhein. [11 


— Neues Pradtwerk. — 
Soeben erfchien im Berlage von A. Hröner in Stuttgart, und 
if vorrätgig oder zu beziehen durch ale Aubbandiungen: 


Hugdietrich's Brautfahrt. 


Ein epifches Gedicht von Wilhelm Hertz. Illuſtrirt von 
I. von Werner. Holsihnitte von Adolf Cloß. 
Folis · Format. Elegant cartonirt 5 Rihlt. — 8 fl. 45 fr. rhein, 
Prachtvoll in Leinwand mit reicher Goldpreſſung und — 
gebunden 6 Rthlt. — 10 fl. 30 fr, tbein. 


Soeben complet erfälenen: 987 


Militüriſche Beſchreibuug 
franzöſiſchen Feldzugs 1870 4871 


von A, Niemann, 
Dem deutſchen Heer gewidmet, 


Mit 22 Karten uud Plänen. Geh. 12%, Ibir., geb. 2 Tbir, 

Die dieſe Arbeit auszeihnenden Vorzüge glauben wir aus 
ben uns vorliegenden Fahurtheilen dahin refumiren zu können, 
daß dem Verfaſſer ein univerfeller Standpunft und Streben 
nach voller Unpartbeilichkeit, gediegenes Fachwiſſen und ernfte 
Studien, namentlih aber die Fähigkeit außerordentlich Marer, 
ihren Gegenftanb beherrfchender und formgewandter Darftellung 
einftimmig zuerlannt find. Die Aufgabe, in jo einem Rahmen 
ein jo großes Gebiet von Thatfahen überfichtlih und geordnet 
zur Orientirung zu bringen, iſt wohl nod in feinem anderen 
Werl jo glüdlich gelöft worden. 

Bibliographiſches Inſtitut in Hildburghaufen. 
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In Eduard Weber's Buchhandlung (MR. Weber & n. Hoch⸗ Gratis iſt in allen Buchhandlungen zu erbalten: . (30% 
gürtel) im vonn it jveben erfchienen : [305 Verzeichniss 
Grammatif ausgewählter Werke in eleganten Einbänden 


aus dem Verlage von F. A. Brockhaus in, Leipzig. 
‘+’ ‘Weihnachten 1871. 
Ein durch feine Reichhaltigkeit an gediegenen Werten be- 


Romanifchen Sprachen 


Stiedrid) Diez. ſonders zu empfehlender Ratbgeber bei der Wahl literarijder 
Zweiter Theil. : Feſtgeſchenle. 
Dritte, neue bearbeitete und vermehrte Auflage. J 
Preis 2 Thlt. 15 Sgr. Feſtgeſchenke. [301 


VIELEN EEEIEENSTSEEIS LEE EEKGEBDEGBE HS TT E AN KERSTIN IT I DAS SE SAI S, 


zu Feſtgeſchenken geeignete Bücher 
9 ans dent Berlage der 
C. S. Winfer’fen Verfagsfandfung 

in Leipzig und Heidelberg. 


2 


2 


Durch alle Buchhandlungen find zu bezieben: 
| Georges ausführliches lateiniſches Handwörterbuch. Groß 
Lexilon⸗Format. 
Laleiniſch⸗Deutſcher Theil 6. Aufl. 2 Bde. 4 Thlr. 
Deutich-Rateinijcher Theil 6. Aufl. 2 Bde. 33/4 Thlr. 
Georges tleines lateinifches Handwörterbuch. Lex-Form 
Lateinifch-Deuticher Theil 2. Aufl. 5212 Bogen 2 Thlr 
Deutjch-Lateinifcher Theil 2 Aufl. 82 Bogen 2. Thlr. 
Heyſe s allgemeines Fremdwörterbach 14. Aufl. von Prof. Guft, 
Heyſe und Dr. B. Wittid, 3 Thlr. 


Hahn’fcye Verlagsbuchhandlumg in Leipzig. 


Zu beziehen durd alle Buchhandlungen. 


Chemiſche Briefe von Juſtus von Liebig. Vierte 

Aufl. 2 Bde. geh. 3 Thlr. 24 Ngr., geb. 4 Thlr. 10 Ngr. 

Chemifche Briefe von Iuftus von Liebig. Wohl- 

feile Ausgabe. geb. 1 Thlr. 18 Near. 

Die Thiere des Waldes. Gefchildert von Brehm 

und Noßmäßler. Erſter Band: Wirbellhiere des 

Waldes. Mit 20 Hupferftihen und 71 Holzichnitten. 

neh. 8 Thlr., geb. 8 Tplr. 20 Nor, Zweiter Band: Die 

wirbeffofen Thiere des Waldes. Mit 3 Hupferftichen 
und 97 Holzichnitten. geh. 4 Thlr. 20 Ngr, gebunden ® 

5 Thlr. 10 Nor. 

Ieder Band iſt einzeln känflich. 

Gefangene Vögel. Ein Hand- und Lehrbud für 
Liebhaber und Pfleger einheimijcher und fremdländiſcher 
Käfigvögel von A. €. Brehm. In Liefg. & 10 Nar. 

Schs Lieferungen find erſchienen. 

Gefangenleben der beften einheimifchen Sing- 
vögel. Bon Adolf und Carl Müller. geh. 24 Nar. 

Der Wald, Den Freunden undf Pflegern des 
Waldes geihilvert von EE. U. Nopmapler. Zweite 
Auflage von M. Willkomm. Mit 17 Kupferſtichen, 
54 Holjichnitten und 2 Revierfarten in Farbendruck. 
geb. 5 Thlr., geb. 5 Thlr. 20 Nar. 

Baron E. €. v.d. Decken's Reifen in Of-Afrika. 
Erjter Band. cart. 5 Thlr. 15 Ngr. Zweiter Band. 
cart. 7 Thlr. 

Heuglin, M. Th. v., Reise in das Gebiet des 

Weissen Nil, cart. 4 Thir. 


Buckle’s Geschichte der Civilisation in 
England. Deutsch von Arnold Ruge. Vierte Aus- 
gabe. 2 Bde. geh. 4 Thir. 15 Ner. 


Sophokles. Deutfch von Donner. Sechfte Aufl. 
2 Mode. geb. 2 Thlr., geb. 2 Thlr. 8 Nor. 


Des Weibes Gefundheit und Schönheit. Aerzt- 
liche Ratbichläge für Frauen und Mädden. Bon Earl . 
Neclam. geb. 1 Ihlr. 20 Ngr., geb. 1 Ihlr. 25 Nor. S | Die ermässigten Preise gelten vom 15. Oct. 1871 bis Ende 1872. 


* 3 r ° u 
essen | Berlin. No. 11, Unter den Linden. A. Asher & Co. 


Die öffentliche Verfteigerung der Donbletten der. I. Joaneums-Bibliothek in Graz, 
findet nun unwiderruflich den 27. December I. 3. und die folgenden Tage ftatt. Kataloge werden auf Verlangen gratis zugejendet. 
Beſtellungen und Aufträge übernimmt die Univerfitätsbuchhandiung von Leuſchner Lubensky in Graz. [259 


Driud von B, Drugulin in Beipzig. 








Bei Fr. Frommanm in Yena it erichienent [297 


Die dentfhen Alpen, 


für Einheimiſche und Freunde geſchildert von 
Adolph Schoenbach. 
L Theil, Allgemeine Schilderung. 
Zweite Auflage. 
Ladenpreis 2 Iblr, 
womit das ganze Werk abgeichlofjen if. Alle 5 Bände foften 
8 Thlr. jeder ift auch einzeln zu haben. 


EIS WEST E USE EBEEB DEE ES ED EEE ES ET SI EIS EIG EIS 


’ ’ 299 
Klaus Groth's Quidborn. | 
Um dieſes vortrefflihe Buch and in Eiidbenffchland mebr un 
mehr zugänglich zu maden, babe ich mich mit Genehmigung det 
| Berfafferd entichloffen, die Ansgabe mit negenüberitebender hochdtut 
ſcher Ueberſetzung zu dem ermäpigten Preije von 22, Sgr. (fruberer 
Preis I Zbir. 15 Zar.) zu verlaufen. . ; 
‚gebe Buchhandlung it im Stande, das Bud) zu diefem Preiie 
zu liefern, 
Hamburg, Nov. 1871. Wilhelm Mauke. 





| Antignarifcer Bücjerverkehr. 


Soeben erschienen und stehen auf frankirtes Verlangen 
‘ gralis und franko zu Diensten: ’ [20 
| 101. Katalog 
| einer Auswahl grösserer Werke aus allen Zweigen der Lite- 
ratur und Wissenschaft. 
ca. 1200 Nos. 


| 102. Katalog 

| Linguistischer Werke in den Sprachen Europas und ihrer 
Dialekte. 

| ca. 900 Nos, 


Preisermässigung 


werthvoller und wichtiger Werke ans dem Verlage von 


A. Asher & Co. in Berlin. 





EEE EESSEETSESEEIS BLEI SH IH TTS TE THESE EISESSIG SE N GET DEE DH EL NEE NIIT NIE SET NSS TE IN TH LED EN LIES IT LEE TI VII N AI HG 


EEE EEE EEE TEE ETF TS I 


An 


Literarisches Centralblatt 
für Deutfhland. 
Ar.50.] Serausgeber und verantwortfiher Redackur Prof. Dr. Sr. Zarnde.  [4871. 


— — 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend. 2 16. December, aim 


Preis vierteljahrlich 2 Thlr. 











Suhalt: 
Merz, dad Bericht von Hiok, von der Deden, Relfen in OR-Mfrifa in ben 3. 1862 - Hübnaf, die Haupteunfte der Bipianiihen Suutar. 
Kleinert, Pas Denteronomium w. der Deuteronomifer, 1856. Bearbeitet von D, Kerften, , Schillers ſammtliche Schriften, von 8, Bödele, 
Panlinus, bie Martyter der Aatalemben und Die Riepert, carte de l’Epire et de la Thessalie, 9. Th.: Kleine hiſtor. Scheliten, rag. v. Müldener, 
römiide Praris, — @eneralfarte des Nürfiihen Neihed in Eurem. 10. Tb: Reitbetiihe Schriften, breg. ven Köbler, 
Sad. theologiihe Auftatze Adlwardt, Betzeichniß Arabiſcher Handſchriften det Ilg, das Bub von der Kunſt eder Tractat der Malerei 
Annales Paiberbrunnenses. Has Bruchſtücden wicher fat, Biblietbet gu Berlin. des Geunine Genuimi da Gele di Valdelſa. 


«if, Dosithei ars grammatica, Alliba, Dürer» Btudien. 


a 


bergeltelt von Scheffet · Boichorit. 


4 








& l feinen Anſtand, dieſe Conjectur aufzunehmen und in den Zert 
heo ogie. einzuſetzen, und hat gewiß recht daran gethan, obgleich die Gon« 
Nerx, Adalb,, das Gedicht von Hiob. Hebräischer Text, kri- jectur von allen Ueberſetzungen gänzlich verlafſen daſteht. Mit 
lisch bearbeitet und übersetzt, nebst sachl, u. krit. Einleitung. | andern Worten: Dr. Merr bat ven fritiichen Takt über die ter 
Jena, 1871. Mauke. (6, CHI, 220 8. gr.8.) 2 Thlr. tuelle Bezeugung geftellt. Und diefes ift das Richtige. Der Era 
Eine tüchtige, folide Arbeit, welche auch von denen freudig | get bat den maſorethiſchen Tert zu runde zu legen, denſelben 
wird willfommen gebeißen werden, welche, wie der Ref., den tert« | mit den alten Leberjegungen zu vergleihen, dann aber um des 
keitiichen Grundſatzen des Verf.'s nicht durchweg ihre Zuftimmung | Himmels willen nicht unter dieſe beiden tobten Mächte fih um 
zu ertbeilen vermögen. Dieje nämlich, wie fie in der Einleitung | jeden Preis zu beugen; mit freiem Blide vielmehr hat er alsdann 
XLVIL ff. entwidelt werden, überjpannen nad unferer Anfiht | zu prüfen, ob eine von biefen überlieferten Lesarten, ob jelbft die 
ein zunächit ganz richtiges Prineip: das nämlid, daß man vor | von allen bezeugte Lesart darum ſchon eine mögliche jei, und ba 
allem den uriprünglichen Tert einer bibliihen Schrift dur Zu» | kann es kommen, daß, wie das obige Beiipiel lehrt, der Enticheid 
rüdgehen auf die älteften Zeugen, d. h. die alten Neberfegungen, | gegen den majorethiichen Zert und gegen alle Ueberfegungen ins 
zu gewinnen fuchen müſſe. Allein in jehr vielen Fällen wird man | gefammt ausfällt. Natürlid bleibt Eonjectur immer Eonjectur, 
auf diefe Weile zwar einen jehr alten, noch lange aber nicht ben | umd im ben majorethiichen Tert etwa ber gefammten Bibel ſoll 
urfprünglichen Tert erhalten. Yu der Seit, als die uns über» | man biejelbe darum nicht aufnehmen. 
fommene ältefte Ueberjegung angefertigt wurde, halte der ur— Aber wie, wenn es ganz notoriſch ift, daß der maſorethiſche 
Iprüngliche Tert, deilen Urfprung um Jahrhunderte hinter der | Text von ben Juden abfichtlich verfälſcht und verftümmelt ift ? 
LXX zurüdliegt, ſchon mannigfahe Phaſen der Entwidlung | Wir ftellen diefes für einige wenige Fälle durchaus nicht in Ab- 
durchgemacht, vor Allem in (folge der wiederholten Umſchrift aus | rede, Allein diefe Fälle gravitieren doch jämmtlih nad einer 
dem althebrätichen Alphabete in die altaramäifche und ſchließlich gewiffen Richtung bin: es find die Fälle, wo der Majoreth oder 
in die Quadratſchrift. Ein Tert, der mit der Septuaginta fid) ſchon ein früherer Lejer an gewiffen Dingen, jei es aus fittlichen, 
dedt, iſt ſomit darum noch nicht der urfprüngliche. Dabei wird | ſei es aus religiöfen ober dogmatiſchen Scrupeln, Anſtoß nahm, 
meift eins noch überjehen, dab nämli die LXX, wie fie ur« | wie wenn man aus einem Jichbaal, d.i. „Mann des Baal“ (mie 
iprünglich (jedenfalls in den fpäteren Büchern) ohne öffentlichen | man nämlich den Namen deutete) einen Iſch-boſchet „Mann des 
Auftrag angefertigt wurde, ſpäter als Privatichrift und eben als | Abſcheus“ madte u. derglem. Wie vorfihtig man aber in der 
eine, dem Urterte nicht gleichwerthige, Ueberſetzung weniger forg- | Annahme folder Veränderungen fein muß, zeigt uns die Betrad- 
fältig überliefert ward, als der feit Eſsra wenigflens und den | tung der Stelle Hiob 1, 5, wo wir im Öegenfage zu Dr. Merr 
folgenden Jahrhunderten mit canoniſchem Anſehen befleidete, | ben maſorethiſchen Tert durchaus in Schuß nehmen müſſen. 
bebräifche, d. i. aber unter allen Umftänden im Wejentlichen uns Nach alle diefem lönnen wir jo wenig eine Bevorzugung z. B. 
fer maforetbifcher Tert. Darum alfo, weil eine Lesart in der | des Septuagintatertes vor bem maforethifchen zugeben, daß wir 
griehiichen Ueberſetzung ſich findet, diefelbe der majorethifchen | nicht einmal eine Bleichitellung beider für berechtigt halten. Das 
vorzuziehen, wäre höchſt bedenklid. Das thut nun auch Dr. Merr | Richtige wird fein, den maforethiihen Tert zu Grunde zu legen 
feineswegs. Wer aber entjcheidet denn nun über die größere Ur- | und mit bemjelben denjenigen der griechiſchen, ſowie der übrigen 
ſprünglichleit der einen oder anderen Lesart? In leßter Juftanz | Ueberfegungen prüfend zu vergleichen, mit einem Worte, die 
unjer fritifcher Takt, derjelbe, der feit Gapell feinen Anſtand ge- | Methobe zu befolgen, welche im Allgemeinen bisher die herrſchende 
nommen bat, unter Umſtänden auch den maforethifchen Tert jelber | war. Daß diefe Vergleihung im Einzelnen noch vielfah in 
per conjecturam zu verbeffern. Ein Beiſpiel. Hiob 6, 8 lefen | gründlicherer, forgfamerer und umfafjenderer Weile geichehen 
wir, dem "rırd „mein Wunſch“ im erjten Hemiſtich entiprechend, | fanıı und muß, wird damit nicht im Mindeften beftritten und 
in bem zweiten ein pn „meine Hoffnung.” Nah Warallel- | freuen wir uns, eine foldhe gewijjenhaftere Heranziehung der 
ftellen und unter Verüdjihtigung des Juſammenhanges leidet e3 | Verfionen eben bei unjerem Verf. begrüßen zu können. 
feinen Zweifel, daß man õned „meine Sehnſucht“ berzuftellen In weit größerer Uebereinftimmung als mit des Verfs kri« 
bat, wie längft geicheben ift. So nimmt denn aud Dr, Merz tiſchen Grundſätzen, befindet fih Ref. mit feinen metriihen Auf- 
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ftellungen. Sein Grundſatz: als metriſche Einheit nicht den 
maſorethiſchen Vers, fondern den Halbvers, die Stiche, zu ber 
trachten, ift zweifellos der richtige. Nur in den aus der Beichaf- 
fenbeit der aus diefen Stichen aufgebauten Strophen gezogenen 
Schlüſſen auf die Urjprünglichkeit von Berjen und Verägruppen 
würden wir uns größere Rejerve auferlegen. Weder ift es und 
immer vergönnt, vollftändig die ftropbijche Intention des Verf.'s 
bei einem Stüde zu ermeſſen, noch auch können wir von ihm bie 
fricte Innehaltung diejer ftropbiihen Schemata verlangen und 
erwarten. Namentlih in der Ausicheidung der beiden Thier- 
Ichilderungen 40, 15 — 41, 26 lönnen wir dem Verf. nicht bei« 
ftimmen, da derartige Lieblingspartien bei jedem Dichter ſich 
finden, die Sprade aber durdaus hiobiſch ift, während wir 
anderjeit3 auch feine Thefe, daß fie ein vom Dichter jpäter ver- 
worfenes Brouillon jeien, für unmwahrjheinlih und unbeweisbar 
halten, Dagegen ftimmen wir ihm natürlich bezüglich der Reben 
des Elihu durchaus bei und bedauern nur, daß er in ihrer Un» 
echtheit einen Grund gejeben bat, fie nicht in ähnlicher Weile wie 
den übrigen Theil des Gedichts zu überjegen und zu commen- 
tieren. 

Roch unterlaffen wir es nicht, den Leer auf die geichmad- 
volle Erpofition des Verf.'s über Anlage und Idee des Gedichts, 
das er als ein Drama nicht bezeichnet willen will, aufmertjam 
zu machen. Die äußere Ausftattung des Buches verdient bejon« 


— 1871. 850. — Literarifbed EGentralblatt — 16. December. — 


ders hervorgehoben zu werden und macht dem Verleger in vor- | 


züglihen Maße Ehre. E.S. 





Unterinchnngen zur altteſtamentl. Nects» und Literaturgeſchichte. 
Bielefeld u. Yeipzin, 1872. Velbagen u. Klaſiug. (267 2.9.) 1Y, Thlr. 


Ein Verſuch, im Gegenjage zu der jegt herrſchenden Anficht 
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mifers, abgeſehen von allem Uebrigen, zwei charakteriftiiche Aus. 
drüde: „das gute Wort“ und „mad der Weife der ganzen Erde“ 
bietet (Cap. 21,43; 23, 14. 15), melde ſich jo niemals, jage 
niemals, im Deuteronomium, dagegen gerabe — in den Königs- 
büchern finden (1 Kön. 8, 56; 2, 12)! Sleinert durfte natürlich 
das in Rede Stehende nicht zugeben — es hätte feine ganze müh— 
fam aufgebaute Hypotheſe mit einemmale über den Haufen ge- 
worfen! — Ein Analogon zu diefem eigenthünlichen Verfahren 
bietet die Art, wie ber Berf. uns die Unwaährſcheinlichleit, dak 
das Deuteronominm zu Jofia's Zeit verfaßt fei, anſchaulich 
maden will. Nach ©. 101 ff. nämlich würde, wenn Jemand zu 
Joſia's Zeit (c, 630 v. Ehr.) ein Buch wie dad Deuteronomium 
hätte concipieren wollen, mit der Abſicht, dadurd auf bas Volt 
zu wirken, biefes eine „Jonderbare Schwärmerei“ (sic!) geweſen 
jein, da zu diefer Zeit auf eine das ganze Voll ergreifende Strö- 
mung nicht mehr hätte gerechnet werben können — als ob wir 
nicht aus den Königsbüchern wüßten, welchen gewaltigen und 
zwar burchgreifenben Eindrud die Vorleſung des Deuterono- 
miums auf König und Volk gemacht hat, und als ob nicht Jere— 
mia um diefelbe Zeit noch ganze lange Reden zu dem Zwecde der 
Bewirkung einer Umkehr des Volkes gehalten und hinterdrein 
niebergefchrieben hättel Ohnehin, meint dann übrigens weiter 
ber Berf. ©. 102. 103, würde das Volk damals kraft feiner in 
jener Zeit ſchon „hochentwickelten fittlichen Begriffe“ (abermals 
sic!) den „Betrug“ ſofort gemerkt haben; anders fei dieſes zu 


Samuel's Zeit gewejen, und außerdem ftehe Diefe (S. 100) dem 


— — — — autoritativen Namen“ (Mofe) nicht allzufern (beiläufig immer: 
Kleinert, Dr. P., das Denteronomium und der Deuteronomifer. | 


bin circa 400 Jahre, was man gefälligft nicht vergefjen möge). 
Schluß aljo: in Samuel's „kritilloſer“ (S. 100), daneben jedoch 


\ fittlicherer Zeit konnte es ſchon Jemand wagen, in Mofe's Namen 


der Kritiler, die Abfaffung des Deuteronomiums zur Zeit Sa- | 


muel's zu erweiſen, ein Verſuch, der ſicher verfehlt ift und ſchwer⸗ 
lich auch nur bei einem einzigen Sadlundigen Beifall fih errin» 
gen wird. Derjelbe mußte ſchon mihlingen angefichts von Stel« 
len wie 29, 21-— 27; 30, 1— 10; aud 28, 283— 37. 49—57 
(Androhung des Erils), deren läftiger Beweistraft fih der Berf. 
nur duch die, bei Anderen (5, 19) verpönte Annahme von 
Gloſſen vom Halje zu Schaffen weiß, eine Annahme, die bier um 
jo unberedhtigter ift, als die auf das Trefflichite in den Zuſam— 
menbang fich einfügenden Abjchnitte durchaus in Diction, Wort- 
wahl und Gedanken den Berfalfer bes Deuteronomiums befunden. 
Auch die Art, mit der ſich Dr. Stleinert der von den Gegnern gel- 
tend gemachten Inſtanzen zu entledigen jucht, können wir nur 
als eine auf der Oberflädhe fich bewegende bezeichnen. Wenn der: 
jelbe 3. B. ©. 107 ff., um die auffällige Erfcheinung, daß der 
Deuteronomiler wie ein Schriftiteller der erilifchen und ber dem 
Erile unmittelbar vorhergebenden Zeit gegen eine Verehrung von 
Sonne, Mond und Sternen (natürlich nicht der Himmelstönigin!) 
»olemiftert, als gegnerifchen Beweisgrund zu befeitigen, dieje 
Idolatrie mit der älteren bes Baals- und Aftortebienftes identi« 
ficiert (wobei obnebin bie Sternanbetung unter den Tiſch fällt; 


ift denn doch in der That eine joldhe am feine Lefer gerichtete Zur 


mutbung bei dem bermaligen Stande ber vorderafiatiihen Reli» | 


gionsgeidichte etwas mehr wie flarf. Heiter ift es auch zu beob- lichen Snfallibilität. Als nämlid die Kongregation der Riten die 


achten, wie ber Berf. in einem Athem Graf's und Schrader's 
Ergebnifje über die Zufanmmengebörigkeit der Bücher Deuterono- 
minm einerfeits, Joſua, Richter, Samuelis anderjeit3 und des 
legteren Bearbeitung durch den Deuteronomifer beftens acceptiert 
(8. 165 ff. 235) — fie ſchicken fih nämlich trefflich zu feiner Hy—⸗ 
potheſe —; dagegen die bamit eo ipso gegebene und von Richter 
an ohnehin ſchon von Ewald erkannte Zufammengebörigleit der 
Bücher Jojua, Richter, Samuelis mit den Königsbüchern nicht 
zugeben will, während doch ſchon das Buch Joſug in den faum 
zwei Gapitel insgejammt betragenden Zuſatzen des Deuterono- 


der römifchen Theorie und Praxis.“ 








der Verf. weiß mur auf en. 2, 1 und Bi. 33 zu verweifen?), fo | lihe Erlennungszeihen der Märtyrer behandelt. 


‚ Schrift ift, wie jo manche in der legten Zeit erfchienene, eine 


ein neualtes Gefepbuch zu entwerfen, nicht aber diejes in Jofin’s 
Zeit — in der That eine eigenthämliche Ehrenrettung des wär 
digen Autors, für welche fich derfelbe noch in feinem Grabe bei 
9. Kleinert bedanken kann. E.8. 


Paulinus, die Mariyrer der Katakomben und die römische 
Praxis. Leipzig, 1871. T.O. Weigel. (V, 1 Bl,, 144 8. gr. 9) 
24 Sgr. 

Das Buch ift zugeftandenermaßen (S. IV) „fein Quellen 
werd, jondern eine Zufammenftellung aller auf den betreffenden 
Begenftand bezüglihen Meinungen und Erfahrungen gegenüber 
Diefe Zufammenftellung 
ift mit Gründlichkeit und Geſchick gemacht und in durchweg an— 
ziehender Form geihrieben. Mit lebhaften Farben, aber dabei 
ohne alle Gefühlsergüffe, wird uns der Schacher Roms mit Hei- 
ligenleibern und jonftigen Reliquien gejchildert (Vgl, beionders 
S. 65 ff.) und gleichzeitig erhalten wir ein Bild davon, wie mar 
ih römischer Seits bemühte, gründlichen Forſchungen, deren 
Refultate der Wahrheit dienten aber Ron ſchädigten, die Spihe 
abzubredhen. Ansbefondere tritt die Gründlichkeit, mit welcher 
fih unfer Verf. über die Blutphiolen verbreitet, in gewaltigen 
Eontraft zu der Leichtfertigfeit, mit welcher Rom diefes vermeint- 
Auch dieſe 


durch unzweifelhafte Thatſachen geftügte Widerlegung der päpft- 


Fragen zu beantworten hatte: 1) find die gläfernen oder irdenen 
Gefäße, welche mit Blut gefärbt bei oder in den Gräbern der 
Katatomben gefunden werben, als Märtyrerzeichen zu betrad- 
ten? 2) Muß man das darauf bezügliche Decret von 1668 auf 
recht erhalten: jo bejahete fie beide Fragen und der heilige 
Vater beftätigte, allen gegentbeiligen, wiſſenſchaftlichen Nachwei-⸗ 
jungen zum Trotz, diefe Entiheidung | — Wir bedauern, daß der 
Berf. pſeudonym geichrieben bat. Der verleugneten Wahrheit 
und Wiſſenſchaft dient man am Beften durch einen Kampf mit 
offenem Viſir. 


— 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— Jg 


Sad, R. H-, theologiſche Aufſäße. Gotha, 1871. F. A. Perthes. 
(1478.8,.) 24 Sar, 

Die Schrift enthält ſechs Auffäge, die zum Theil ſchon 
früher durch den Drud veröffentlicht find: über das Verhältnik 
der Weisheit zur Wiffenihaft; Beiträge zur hriftlihen Moral; 
über bie Trennung ber Kirche vom Staate; über die Ernährung 


des Elias; über die Abendmahlslehre in der reformierten Kirche; ' 


über das religiöje Moment in Sciller'3 Jungfrau von Orleans, 


Union, wir würden licher d.h. bezeichnender jagen: der fich jelbft 
aufhebenden Union. Am mwenigften tritt biefer Standpunkt in 


werthoollften. Auch die Heine eregetiiche Studie über die Ernäh— 
rung des Eliad durd Araber ftatt durd Raben (07273 jtatt 
87273) ift beachtenswerth, wenn es ſich auch der Verf. hätte ge» 
troft erfparen können, den Verdacht des Rationalismus von vorn- 
herein von fich abzulehnen. Der Aufſatz über die reformierte 
Abendmahlslehre hat nur injofern Intereſſe, als er vor einem 


Menjhenalter in der Evangliſchen Hirchenzeitung geitanden hat, | 


wo ihn wohl jegt, wie der Verf. ſehr richtig bemerkt, Niemand 
mehr ſuchen würde. Sonft ift er großentheils antiquiert. Die 


Unterjuchung, weshalb Echiller dem Mirafulojen in feiner Jung | 


irau von Orleans eine Stelle eingeräumt, berührt eine höchſt 
intereffante Frage. Ob fie eben gelöft jet dadurch, daß der Verf. 
ein Ineinanderwirlen zweier Gefichtspunlte aunehme, „des von 
ber Möglichkeit der höchſten Wunder aus jubjectiver Begeifte- 
rung und des von bem Wunberelemente, was die Poeſie über- 
haupt ih und fich allein aneignen müſſe“, — hat Ref. nicht recht 
befriedigen fönnen. Sollte der letztere Geſichtspunkt allein nicht 
genügen ? Den geringften Werth hat die Auseinanderjegung über 
die Trennung ber Kirche vom Staate. Hier findet in der That 


eine ſolche Confuſion flatt, daß wenn auf ſolche Weife, wie bier | 


geſchieht, fih Kirche und Staat trennen follen, diefelben vielmehr 
in eine babylonische Verwirrung gerathen und das bumtefte 
Ehaos daraus refultiert. Ganz unverlennbar ift des Verf.'s Ab- 
fiht, die Trennung beiber Gebiete von einander fo lange hinaus 
zu jchieben, bis Klerus und Laien in den Fundamentalärtileln 
des hriftlichen Glaubens (d. b. was der Berf. dafür anfieht), 
übereinftimmen und fich über reinfirdlidhe Disciplin verftändigt 
haben. Der Staat bat freilich dann noch zu prüfen, ob das an 
ihn geitellte Verlangen nad Trennung beider Gebiete von eins 
ander das Verlangen einer nach unbeftimmter Freiheit ftreben- 
den Majorität, oder einer „echt firhlichen Majorität* jet. Rur im 
legteren Halle ift er verpflichtet, dem Verlangen nachzukommen. 
Denn das feine Vertagung ad Kalendas Graecas ift, dann 
wiſſen wir nicht, was fonft dieſe Bezeichnung verdiente! 


Der Ratholit. Red. von J. B. Heinrich u. Ch, Monfang. N. F. 
13. Jabra. November. 
Yub.: Zuſammenhang der apoitol, Liturgie mir Dem jñd. Gultus, 
inöber. dem Pafharitual. (Schl.) — Ueber den Beariff der natura 
ura und inlegra in der jeäteren Scholanif, namentl. bei Snarez. — 
ie chriitl. Beiligenverebrung u. der moderne „Kultus des Geniue.“ — 
Die kathol. Kirche nach der Erklärung der PR. baner. Regierung. — 
Afocution unieres beil, Baters Papſt Pius IX vom 27, Oct. 1871,— 


Katholiſche Antwort auf die Angriffe des Proteitantentages gegen die | 


Iefuiten, — Piteratur. 





N Rinnovamento Cattolico. Anno 1, Fase. XXXIV. 

Inh.: La quistione di Roma ossia j rapporli fra Chiesa e 
Stato, — Un’ altra lettera al Prof. Döllinger. — La Missione di 
Monsignor Franchi. — L’Infallibilitä del Papa. — BreveRivista. 


BeaBiaunen aus der ref. Kirche d. Schweiz. Red. 9. Yang. 13. Jahrg. | 
t. 22, 


Inb.: DO, Saggenmaher, Varaullelſen und Benerfangen aus ten Gedieten des 
Iehurtismud, Soctaliemue u, Gemmnuniomus, — Prearamm Der Haagert Brfell 
daft fir Bertheitigung der driftl, Beligten für das 3.1871. — Priehrüdtr. 


Geſchichte. 


Anugles Patherbrunnenses. Eine verlorene Quellenschrift des 
12. Jahrhunderts. Aus Brochstücken wieder hergestellt von P. 
Scheffer-Boichorst. Innsbruck, 1670, 

Die Unterfuchungen ber mittelalterlihen Geſchichtsquellen, 
welche ſeit längerer Zeit mit fo großer Sorgfalt angeftellt werben, 


2 Ha R ' zeigen uns neben jo manchen neuen Funden mehr und mehr, dak 
Der Staudpunft des Verf.'s ift ber ber fogenannten pofitiven | doch weit mehr Annalen u. [. w. verloren gegangen find, als man 


ı früher glaubte, und leider find e8 wicht jelten Werte von großer 


den beiden erften Auflägen zu Tage und bdieje find gerade die | Dichtigteit weidhe bie Uzgunft des Edidiels getroffen jet. Da 


ift e8 denn ein Glüd, daß die früheren Hiftoriograpben bie 
Quellen, aus welchen ſie ihre eigenen Arbeiten zuſammenſetzen, 
mehr oder minder wörtlich wiederzugeben pflegen, jo wenig ba 


auch von literariijhem Standpunkt aus zu loben ift. Dadurd 


fann man aber nicht nur die Art ber verlorenen Quellen genau 


' erfennen, manchmal ift es jogar möglich, dieſelben wiederherzu⸗ 


ſtellen. Bekannt iſt die Reftitution der Altaiher Annalen, welche 
von Giefebreht unternommen, durch die glüdliche Wieberauf- 
findbung bed Driginals nor wenigen Jahren eine jo glänzende 
Peftätigung fand. Wie fchwierig ein ſolches Unternehmen ift, 
liegt auf ber Hand; abjolnte Richtigfeit wird natürlich nie erzielt 
ı werben. Noch jchwieriger aber, als die Reftitution der Altaicher 
Aununalen, war die der Paderborner Annalen, mit weldher der als 
Aritiker bereits rühmlich bekannte Scheffer-Boichorft die Wiljen- 





ſchaft beichenft hat. Denn wenn Giejebredht ftarten Anhalt daran 


fand, daß Nventin und Brunner das aus den Altaicher Annalen 


‚ auf die forgfältigfte Vergleihung und Eritiiche Unterſuchung der 


Quellen hingewieſen. Daß es Paderborner Annalen gegeben, 
daß biejelben vielfach benutzt waren, hatten bereits Gieſebrecht 
und Andere bemerkt, aber dennoch war ber Weg zu ihrer Wieder- 
berftellung wohl ein jeher weiter und jchwieriger, Mit dem 
arößten Scharffinne und liebevoller Hingabe — der patriotifche 
Stolz des Verf.'3 auf feine weſtfaliſche Heimath tritt deutlich 
bervor — bat der Verf. fich feiner Aufgabe unterzogen und fie 
mit Glüd gelöft. Aus acht verichiedenen Quellen bat Scheffer— 
Boichorft feine Annalen zufammengeholt, wenigitens bie erfte 
Abtbeilung von 794 — 1144: aus den Annalen von Hildesheim, 
Poehlde, Iburg, den beiden Recenfionen ber Ann. Colon. max., 
den ſächſiſchen Annaliften, der repgowiſchen Chronik und dem 
Kosmodrominm des Bobelinus Perſona. Der zweite Theil von 
1144— 1189 konnte lediglich aus Gobelinus hergeleitel werben. 
Diefe Theilung ift nicht zufällig, denn von zwei Verfaſſern zu 
verichiedenen Zeiten wurden die Baberborner Annalen geichrieben. 
Am bebentendften ift die Arbeit bes erfteren; er bat für die 
Zeiten Heinrich's V und Lothar's eine reihe Fülle von Nach- 
' richten uns überliefert, die um jo werthvoller find, da fie etwa 
vom Jahre 1105 an gleichzeitig niedergeichrieben werden, wie 
| Scheffler» Boichorft mit Recht bemerkt. Der reife Inhalt lohnt 

völlig die daran gemandte Mühe; ein großer Borzug liegt ferner 


| Entnommene zu bezgeihnen pflegten, war Sceffer-Boihorft nur 
l 
1} 





in der aufßerorbentlichen Genauigkeit und Sicherheit der Ehro- 
nologie, deren fich der Annalift befleißigt. Der zweite Theil ber 
Annalen ift von ungleich geringerer Bedeutung, die Zeit feiner 
Abfaſſung iſt nicht genau zu beflimmen, wenn fie aud laum 
über das Ende des 12. Yahrhunderts hinaus fallen wird. 
Scheffer-Boidhorft bat in der Einleitung in ausführlicher und 
doch wieder Inapper Weife das Material feiner Reconftruction 
vorgelegt unb beiprocden. Dabei werden auch mande nicht zu 
verwerthende Quellen behandelt. Für die Quellenkritif ift dieſer 
Abjchnitt von großem Nupen; bie bisherigen Forſchungen über 
zahlreihe Annalen, namentlich über die wichtigen Ann, Colon. 
max. und den ſächſiſchen Annaliften werben theils ergänzt, theils 
berichtigt. Auf das Detail indeffen einzugehen, dürfte hier nicht 
der Ort fein. Daran ſchließt der Verf. in großen Zügen eine 
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Entwidlungsgeigichte der Paderborner Diſtoriographie in der 
beſonders der Einfluß des Biſchofs Meinwerk (deffen Vita in« 
deſſen Scheffer-Boichorft doch wohl zu viel Glauben ſchenlt) ber- 
vorgehoben wird. Nah einer Würdigung der Annalen folgt 
dann der Tert felbft, dem fi noch mehrere Ercurfe über bie 
St. Albaner Annalen und einzelne hiſtoriſche Punkte anfchliehen. 
Intereſſe erregt darunter der Ercurs über die Theilung bes 
Herzogtbums Sachſen und ber über die That der Weinsberger 
Frauen, deren Glaubmwürbigteit Scheffer vertheidigt; wie weit 
er Recht hat, darüber wird wohl das Urtheil ftet3 ein jubjectives 
bleiben. Bei einer Arbeit, welche auf jo Ächwierigen und ver» 
widelten Unterfuhungen beruht, fann und wird Widerſpruch im 
Einzelnen nicht ausbleiben und ift auch bereits von Wait in den 
Bött. Gel. Anz. 1870, Stüd 45 erhoben worden; ben von ihm 
gemachten Vorwurf allzu großer ſtühnheit hat Scheffer-Boichorft 
bereits im XI. Abſchnitt der Forſchungen 1871, ©. 490 ff., wie 
es Ref. ſcheint, mit Glück zurückgewieſen. 
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Auch eine Reihe von 


ſtörenden Druckfehlern, welche ſich leider eingeſchlichen, ſind dort 


berichtigt. 


Jedenfalls muß die geſammte Arbeit als eine gelun« | 


gene und äuperft werthvolle bezeichnet werden, und wenn aud | 
in einzelnen controverfen Punkten Scheffer nicht Recht behalten | 


follte, wirb durch ihre Anregung die Quellenkritik nur geförbert 
werben. Th. Lr. 


geitfärift, für Preuß, Beihichte u. 2anderfunde. Srog. von 
Aller. 8. Jahrg. Octeberbeft. 


— F. Lohmeyer, Die Berufung des deutſchen Ordens nach 
Preußſen. — G. Drovſen, das Auftreten Pappenbeim's in Nord⸗ 
deutſchland nach der Schlacht bei Breitenfeld. — W. Harleſt, Staats⸗ 
archivar Ananit v. Haeften. Erinnerungsblatt. — Anv. Wipleben, 
Briefe dee Könige Friedrich Wilhelm's I von Preuſſen an den Für⸗ 
ten Leopold von Anbalt-Deflan. Aus dem herzogl. Staatsarchive zu 
Deſſau — 


einder. und Yälkerkunde. Karten. 


Deden, E. Claus, Baron von der, Reifen in Oft Afrika in ben 
re 1862 bis 1865, Neue Reifen im Innern und an ber 
Küfe, Bearbeitet von D, Kerſten. GErläntert durch 15 Zafeln, 
16 —* Holzichn.u.S Karten. Leipzig u. Heidelberg, 1971. Winter, 
(XVI. 454 5, Vers ®.) Tbir. 
A. u. b. T.: "Baron Carl Claus von der Decken's Reifen in 
OR, Mfrite in den Jahren 1859 bie 1865, Ürzäblender Theil, 
. Band, 


Unter ben deutichen Männern, welche Gut und Leben daran 
gelegt haben, um in das bis dabin unzugängliche Innere Afrila's 
einzubringen und der Erdlunde, dem Handel, der Eivilifation 
neue Wege zu eröffnen, ift Baron Garl Elaus von ber Deden 
einer der einfichtsvolliten, der thätigften, der aufopfernditen 
geweſen — leider auch einer ber. unglüdlichften; denn feine 
Arbeit war eine Kette von Mübjeligkeiten, ein unfruchtbarer 
Kampf mit taufendb Hinderniſſen, und als feine Beftrebungen 
endlih mit Erfolg gekrönt zu werben ſchienen, machte ein gewalt- 
jamer Tod denfelben ein Ende, Dr. Otto Kerſten aus Altenburg, 
früher Mitglied ber von der Decken'ſchen Erpedition, jebt De 
amter in dem beutichen Eonfulat zu Jeruſalem, bat «3 über- 
nommen, von der Decken's Unternehmungen wie feine eigenen 
mit benfelben in Verbindung ftehenden Neifen ausführlih zu 
beichreiben. Der Verf. ift ein guter Biograph, 
Liebe und Wärme, wie mit Umficht, Trene und ſorgſamer Kritik 
ein vollftändiges Bild von den Arbeiten und den Erfolgen bes 
fühnen und beharrlichen Afrika-Reiſenden. Ya, er hat noch mehr 
getban, und mit grünblichem Studium aller einjchlagenden Lite 
ratur treue und vollſtaändige geographiihe Darftellungen ber ein- 
zelnen Lanbgebiete und Anfeln bes fübdftlihen Afrifa gegeben, 
fo daß fein umfangreiches Buch ein zuverläffiges Quellenwert 
für die Kunde diefer Länder geworben iſt. 

Der zweite Band erzählt im 4. Buche von der Deden’s Reife 
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— dem Gifenlande Ulanga und bem Lande Maſai, wie die 
Beſteigung des Schneeberges ſtilima-Noſcharo bis zu einer Höhe 
von 4280 Meter (die beiden 6116 und 5236 Meter hohen 
Echneegipfel dürften ſchwerlich erftiegen werden!) und die darauf 
folgenden Wanderungen und Yagdzüge an der Hüfte (Auguſt 
1862 bis März 1863). Das 5. Buch befchreibt von ber Deden's 
und Kerſten's Reifen in die oftafrilaniiche Infelmelt: Madagas- 
far, bie Seſchellen, die Maslarenen Mauritus und Reunion oder 
Bourbon, Noffibe, die Komoren (April 1863 bis Juli 1964), 
Das 6. Buch handelt von den Reifen des Barons in bie Länder 
der Galla und Somali, namentlih von der Fahrt auf dem 
Dſchuba (Juni bis October 1865); Baron von der Deden wurde 
am 2. October in Bardera ermorbet, Tags vorher waren feine 
Begleiter Trenn und Kanter gefallen, am 4. October wurde auch 
Dr, Lind getöbtet, während die übrigen durch Brenner's raſche 
Entihloffenbeit gerettet wurden, Der Verf. zeigt mit Vergleichung 
der vielfach widerjprehenden Berichte, daß der feindliche Ueber: 
fall nicht von dem Sultan von Rardera vollzogen, auch nicht von 
Abdio, dem Führer der Europäer veranlaßt, fondern von dem 
beuteluftigen fremden Stamme der Kablallah ausgegangen fei. 
Kerſten's Buch ift in der That mufterhaft eingerichtet und 
außgeftattet. Der Aufwand für die reiche Nusftattung mit vor— 


‘ züglihen Karten und Bildern ift freilih nur durch die Opfer 





er entwirft mit | 


willigfeit ber Hinterbliebenen des Barons, in ehrendem und liebe 
vollem Andenfen an den Berftorbenen, möglich geworden. Pont 
Verf. find beigegeben: 1) ausführliche Ueberfichten über den In— 
halt der Eapitel, 2) eine vollftändige hronologische Ueberſicht 
oder „Datumanzeiger” , 3) ein alphabetifches Namen- und Sach— 
regifter für die vorliegenden beiden Bände bes erzäblenden Theils, 
Zugaben, bie nicht ohne Arbeit geleiftet werben können, aber das 
Buch außerordentlich brauchbar und bequem machen. Ein Nach— 
trag enthält Mittheilungen aus (50) arabiſchen Schriftftüden, 
die dem von der Deden’schen Nachlaſſe entnommen find, und eine 
Anzahl Anmerkungen. In Bezug auf die legteren fünnen mir 
den Wunſch nicht unterbrüden, daß diejelben nicht nach der durch⸗ 
aus unbequemen und unzwedmäßigen Art des „Nosmos" am 
Schluffe zufammengeltellt, fondern an ben betreffenden Stellen 
unter dan Ser gebrudt mworben wären. 


Kiepert, H., carte de !Epire ei de la Thessalie. En 2 feuil. 
les. Echelle 1:500000, Berlin, 1871. Reimer, 1 Thir. 20 Sgr, 

Die vorliegende Harte enthält den füdlihen Theil der europäis 
ſchen Türkei vom 39, bis gegen den 41, Grad n. Br. und iſt nad 
den vorhandenen topographiſchen und itinerariihen Materinlien 
bearbeitet, die von dieſen Begenden des alten Epirus und Theſſa⸗ 
lien beftehen. Zehn Kilometer über der Grenze Griechenlands 
hört das topograpbiiche Material auf, dann folgt noch eine farto- 
graphiich-branchbare Skizze des weftlichen Theffaliens von fran- 
zöfiichen Genieofficieren und alles übrige ift der mübjamen Com: 
bination von Reijerouten wiſſenſchaftlich gebildeter Männer an— 
heimgeftellt, deren Starten zuvor verglichen und modificiert werben 
müſſen, um mit Verubigung in einer arte vereinigt werben zu 
lönnen. Für dlefe Gegenden find es, wie aus ben unter die Harte 
gebrudten Notizen zu entnehmen ift, Die Netfewerfe von Pongue- 
ville, Leule, Geil, Dodwell, Hobhoufe, Uffing, Nicalaidy, Barth, 
Hughes, Eoufindry, Ami-Bond, Griſebach, v. Hahn, Mezieres, 
Delaconlonde und Heuzen, aus welchen die ſechs Reiſewege ent- 
nommen wurden, die auf der Harte Durch verjchiedene Bezeichnung 
angegeben find. Durch Zeichen und Schrift findet man unter 
ſchieden griechiiche, römische und byzantinische Ruinen, Khan's und 


öfter. Die Höhen find in Meter ausgedrüdt und wenn bloß 


‚ eingellammert, 


annäbernde Schätzungen vorhanden find, erjcheinen die Zahlen 
Das Terrain ift im flüchtiger Hreidezeihuung 
ſtizziert, was zwar weder ſchön ins Auge fällt und feine plaftiice 
Wirkung bervorbringt, mit dem man aber bald ſich zufrieden 
ftellt, wenn man bebenft, daß bei ber höchft geringen ſtenntuiß 
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die wir von bei — Gegenden haben, ein [höneres und aus⸗ 
drudsvolleres Terrain nur ein Phantaſiegebilde ſein lönnte, das 
Schein für Wahrbeit giebt. Der wahre Wert ſolcher Starten, wie 
die vorliegende ift, befteht in der gewillenhaften fritiichen Ber 
arbeitung, in dem Umfange der dazu gehörigen ſtenutniß ber 
Piteratur, der biltorifchen Quellen alter, mittlerer und neuer 
Zeit, die der Autor dazu mitbringt, und im biefer Beziehung 
fönnen wir bie Harte mit dem Vertrauen zur Hand nehmen, ba 
in diefen Gegenden ſchwerlich ein zweiter artograph fo zu Haufe 
if wie Dr, Sliepert, 


Kiepert, H., Generalkarte des türkischen Reiches in Eu- 
ropa, Massnab 1: 1,000000, Berlin, 167}. Reimer. (4 Bll.) 3’Thlr, 
Eine ziemliche Reihe von Jahren (jeit 1855) ift vorüber- 
gegangen, ſeit Kiepert's Generallarte der europäiichen Türkei 
zum erftenmale erſchien; es ift leicht erflärlih, daß bie jetzige 
Karte mehr ift, als eine einfach ftellenmeife berichtigte Wieder: 
anflage, denn diefer Verichtiqungen iſt eine fo große Zahl, daß 
bie Karte vielmehr ala eine Neubearbeitung anzuſehen ift. 
Kiepert'’3 Bemühungen, fie fo correct al3 möglich zu machen, find 
allerorten erfihtlih, und feine Arbeit ift durch die voraus— 
genangene Karte des Oberſt Scheba, troß des größeren Maß- 
ftabes diejer, nicht weniger werthvoll geworben, weil fie gerade 
das enthält, was die Arbeit Scheda's ftellenweife vermiffen läßt, 
eine kritiſche Sichtung und Mobdificierung des Materials, fei es 
fartographifcher ober hiftoriicher Herkunft. In einem Lande, bas 
nur zum fleinften Theile topograpbiih bekannt ift, muß aus 
Reilewerten, Eonfularberichten, militärischen Recognoscierungen 
müblam mehr und weniger verläßliches Material ausbelfen und 
es iſt Sache des Redigierenden, die fi) ergebenden Wiederſprüche 
auszugleichen, bie Gute bes gleichartigen abzuwägen und dazu 
reicht der gewiegteſte topographiſche Zeichner nicht aus. Der 
Kenner des klaſſiſchen Alterthums, ber erfahrene Ktritiker muß 
fih auf dem Boden der Türkei mit dem Zeichner vereinen, um die 
Combinationen der Wirflichleit anzunahern. Es darf daher nicht 
überraichen, wenn auf einer joldhen Harte noch mande Stellen 
ſlizzenhaft ausfehen und von einem zufammenbängenden Zerrain- 
bilbe bei der lückenhaften Keuntniß fo vieler Gebirgsgegenden 
wicht die Rede fein fann. Es iſt fogar gut, wenn man durch die 
leeren Stellen auf folche terrae incognitae aufmerkſam gemadt 
wird. In einem Beimorte rechtfertigt Dr. ſtiepert feine Arbeit 
und erwähnt die Quellen, die ihn zugänglich waren, Gin Ab- 
warten ber Rejultate der Eijenbabnvermeflungen würde die Her—⸗ 
ausgabe zu jehr verzögert haben. Die Höhenangaben find noch 
in Barijerfuß ausgebrüdt, ba Dr. Sliepert den in runden Zahlen 
eriheinenden oberflählih geſchätzten Höhen duch Verwandlung 
in Meter nicht den Anfchein gemeilener Höhenpunlte verleihen 
wollte. Kiepert's Karte reicht nicht jo weit, wie jene vom Oberſt 


— 1871. M 50. — titererifßes — — — 16. December. — 


1266 











Zeitfhrift der en für Erdtunde zu Berlin, Greg. von®. 
Koner, 6.®p. 4 
Inb.: A. G. J. — das Großfürſtenthum Finland; mit 
aetbeilt von ©, U». Klöden. (Schl.) — 9. Breffratb, zur Tovor 
arapbie der Kolonie New Eid: Bated, — Brief des Hrn. Dr. Rad 
tigal an die Nedaction. — Nachtigal, Ueberſicht über die Geſchichte 
Wadal's. — G. Rohlfe, mein Itinerar durd Die libyſche Wüſte. 
(Mit Karte) — Bemerkungen jet Karte des libwiben Wüftenlandes, 
von H. Kiepert. — Die Häfen auf der Weſtküſte Formoſa's. — 
Neuere Literatur. 


Globus. Hrsg. von K. Andree, 20,8. Nr. 19u.20. 


Anb.: Im Bande der Danads auf der Inſel Borneo, (Echl.) — M. Andre Be 
fund einiger Heitenihangen und Steinmille ber Lanfig. (Schl. — Die Mer 
monen in ber Alemme. — ‚Reldewen, über Die Fabrten im Bolarmeere 
1871. — ®. Mebifs, die Religion der Mareffaner. — Mi, Brenner, Ralırten 
im Jutiſchen Dream u. im Perfiihen Boif,. — Aus allen Erpiheilen. 


Zprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Ahlwardt, W., Verzeichniss Arabischer Handschriften der 
Königl. Bibliothek zu Berlin aus den Gebieten der Poesie, 
schönen Literatur, Literaturgeschichte und Biographik. Greifs- 
wald, 1871. (XI, 305 8. 8.) 

Die früher ziemlich unbedeutende Berliner Sammlung aras 
biſcher Hier. ift in den legten Jahrzehnten jo gewaltig vermehrt, 
daß fie jegt an Umfang vielleicht die erfte, an Bedeutung wenig— 
ftens eine ber erften in der Welt if. Eine jolde Sammlung 
gleicht aber ziemlich einem verborgenen Schatz, jo lange fein 
Verzeichniß davon erichienen if. Welche Schwierigfeit jedod 
die Herftellung eines genügenden Eatalogs arabiſcher Hanbichrif- 
ten hat, mögen die, welde davon leine nähere Kenntniß haben, 
daran ſehen, dak von der herrlichen Parijer Sammlung noch 
immer fein jolcher vorliegt. Es tft daher im hohen Grade erfreus 


lich, dab Ahlwardt, dem vor einigen Jahren die Gatalogifierung 


' eines Theiles der Berliner arabiihen Handſchriften und fpäter 


die ber ganzen Sammlung übertragen iſt, uns jegt ſchon die 


Vollendung des ausführlichen beichreibenden Catalogs in 7— 
8 Jahren in Ausficht ftellen fann; wir hoffen, wir werden dann 
einen Catalog haben, wie es wenige giebt. Da jedoch in jo vielen 


Jahren mandes paffieren fann, fo ift es ſehr zu billigen, daß 





Scheda, weil weder die Moldau noch die Injeln bis Kreta hinab 


aufgenommen werben lonnten; fie behandelt nur den continen— 
talen Theil der Ballanhalbinjel, diefen aber zum Dank derjenigen, 
die eine Eritijch bearbeitete Harte eines Landes vorziehen, in 
dem noch jo vieles zweifelhaft iſt. 

Auf den beiden unteren Blättern ſind drei Nebenlärtchen ans 
gebracht: 
von 1 zu 200,000 der Natur, durch Schichtenlinien im Meere 
bereichert, und eine Harte von Montenegro im Maße von 1 zu 


tion der ihm nur bedingungsweiſe zur Benutzung vorliegenden 
ruſſiſchen Materialien nur im Weſentlichſten umzugeftalten ſich 
veranlaßt ſah. Wo die feparate ſtarte Abweichungen von ber 
Generallarte zeigt, ift Die letzlere als die rihtigere anzunehmen. 
Man verfäume auch nicht, die Begleitworte einer Durchficht zu 
unterziehen, fie geben Aufſchlüſſe über Net der Bearbeitung, über 
die Stellen, wo jeder Hartograph fi unficher fühlen muß, und 
find bei einer Karte der Türkei vor allen am rechten Platze. 








der Bosporus und die Dardanellenfirafe im Maße | 


Ahlwardt beauftragt ward, ſchon jeht ein kurzes Verzeichniß 
wenigftens ber zu einem literarifchen Gebiete gehörigen Hand- 
fchriften zu veröffentlichen. Er wählte dazu das Fach, in welchem 
er befler zu Haufe ift als irgend ein anderer, das der Poeſie und 
der bamit eng verbundenen Literaturgeſchichte. Er glaubt zwar 
jelbft, daß dies Verzeichniß noch einer Ergänzung bedürfe, da er 
eine große Anzahl von Bänden nur erjt oberflächlich kenne, 
garantiert uns jedoch eine ziemliche Vollftändigfeit. Es ift dies 
Buch aber nicht etwa ein Theil des großen Catalogs, ſondern 
ganz felbjländig; e& it weit fürzer gefaßt und in vieler Hinficht 
nad einem anderen Plane angelegt als jener. 

Es ift begreiflich, dab Ahlwardt ſich gerade die Poeſie aus- 
fuchte, zu deren Gatalogifierung er zuerft allein berufen war. 
An fich liegt freilich die Stärle diefer Bibliothel faum gerade 
bier. Koranwiſſenſchaften und einzelne Theile der Gedichte find 
nah unferem Urtheil in Berlin weit glänzender vertreten. Bon 
den poctiichen Werken, welche auf die Arabiften bis jetzt immer 
am meiften Anziehungskraft geübt haben, fehlt in Berlin gar 


manches. Die koftbarfte Perle ift wohl die, leider unvollftändige 


500,000 der Natur, welche der Autor in gemwilfenhafter Reftric« | Handigriit der Mufaddaltjät (mit ſehr gutem Tert, fo unfhein- 


bar der Coder ausfiebt; darin ſtimmen wir mit Ablwarbt ©. 151 
ganz überein). Die ältere Poeſie ift Ferner durch mehrere, freilich 


ı nicht ſehr gute Handichriften des Kitab-al-aghäni, die Hamäsa, 





den Divän des Hassän ben Thäbit, die Sammlung von 49 Ge 
dichten u. |. w. vertreten. Für die folgenden Berioden heben wir 
vor allem die Gedichte de3 Abüa Nuwäs hervor (möchte Abl- 
wardt doch neben jeiner Gatalogarbeit Muße finden, jeine Aus— 
gabe diefes Dichters fortzujehen !), ferner die des Abu Tammäm, 


_ Bochtori, Mutanabbi, Abü Firäs. Aber die Hauptmaſſe ift aus 
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viel fpäterer Zeit bis auf bie Gegenwart bin. Der Perf. fagt: 
„ich glaube nicht, dab bas 10. und 11. Jahrhundert der Higra 
auf einer Europäifhen Vibliothel beſſer vertreten jei als auf ber 
Berliner. Man kann ja jagen, dieje poetifchen Leiltungen feien 
ein Abalanz früherer Zeit und faum etwas mehr als gewanbte 
Reminicenz; zum Theil ift es der Fall, zum Theil aber nicht: 


denn es macht fich bei einigen berieben eine neue Auffaffung | 
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und eine ungewöhnliche Begabung, die an die beſſere Zeit er- | 


innert, geltend; jedenfalls aber bieten auch dieſe legteren Aus- 
läufer ber poetiſchen Literatur eines außerordentlihen Volles 
ein nicht gewöhnliches Intereſſe.“ Wir laflen den Berf. als 
beiten Renner bier reden, da Ref. felbft mit dieſem Literaturzweig 
vollitändig unbelannt ift, glauben jedoch kaum, daß es gerabe 
fürs erfte viel wird ftudiert werden. Bejondere Aufmerlſamkeit 
verbienen aber vielleicht einzelne vollsthümliche Gedichte neuerer 
Zeit wie die jambifche Erzählung vom Glüdspferd (Nr, 949). 
Ahlwarbt zahlt bier zur Poeſie alles, was Metrum und 
Heim hat, während in bem großen Catalog bie Reimereien über 
Srammatif, Rechtswiſſenſchaft, Geſchichte u. ſ. w. in die Fächer 
geftellt werden follen, in die fie nach ihrem Inhalte gehören. 
Unter biefen bloß der Form nad zur Poeſie gehörigen Sachen 


haben einige gewih ein großes Intereffe. So verdient vielleicht | 


das Gedicht zur Verberrlihung ber jemenischen Stämme (Nr. 
917), das doch mohl ſchwerlich zur eigentlichen Poeſie gebört, 
eine Unterfuhung, und jelbjt die beiden Gedichte von den Eß— 
waaren (Nr. 930 und 931) ergeben vermuthlich wenigftens einige 
Ausbeute fürs Lericon. Größeren wifjenichaftlichen Werth er- 


langen bieje zum Auswendiglernen beſtimmten Verſe jedoch faft | 


immer erfl Daun, wenn ein gelehrter Commentar dazu gefügt wird. 

Ahlwardt führt nicht bloß Anthologien und rein literaturs 
geichichtliche Werle auf, fondern auch biographiſche Sammlungen, 
welche nicht ausichließend oder nicht einmal vorzugsweife Dichter 
verzeichnen; bie Dichterbiograpbien laſſen ſich eben ſchwer von 
anderen trennen. Mancher Leſer hätte vielleicht mit uns ge- 
mwünfcht, daß er auch die Romane (Antar u. j.w.) angegeben 
hätte, an denen Berlin befonders reich ift. 

Wie geſagt, faht fih Ahlwardt ganz kurz, aber die Angaben 
find fehr präcis und ficher höchft zuverläffig. Beſondere Mübe 
bat er ſich gegeben, die Todesjahre der Verſaſſer nicht bloß aus 
den gangbaren gedrudten Werten, jondern bauptfählich aus den 
zuverläffigiten bandichriftlichen aufzufinden. Die Angabe ber 
Anfangsverje ermöglicht die Jdentificierung mit anderen Hand- 
ſchriften und kann namentlich bei unvollftändigen oder titellofen 
Eremplaren zur Ermittelung der Ablunft dienen, wo dies Ahl- 
warbt nicht gelungen ift; freilich fürdten wir, in folden Fällen 
wird das aud nur jelten einem Andern glüden. Er bat ſich forg- 
famft bemüht, bie Lüden ber Handſchriften nachzumeifen. Dieſe 
find leider jehr zahlreich; er klagt, daß, jo manden guten alten 
Goder auch die Berliner Bibliothel befigt, doch der größte 


Theil diefer Handſchriſten jhlecht erhalten und von zweifelhaften | 


Charalter if. Das mag für bas Fach der Poeſie ganz befonders 





gelten, aber wir können leider nur bejtätigen, daß es fi mit | 
den anbern Fächern vielfach ähnlich verhält; auch wir haben den 
Eontraft zwiſchen ben größtentheils in neufter Zeit angelauften | 
Berliner Handichriften und ben längft erworbenen in Lenden | 
jehr empfunden; felbjt die Gothaer Hanbjchriften, meiftens vor 
etwa 70 Jahren erworben, haben im allgemeinen wohl noch ein 


beſſeres Anſehen. 

Sehr zwechmäßig ift es, daß Ahlwardt unter ben einzelnen 
Dichtern alles zufammenftellt, was von ihren Gedichten im den 
verſchiedenſten Handſchriften der Bibliothek vorfommt, mögen 
auch diefe Handſchriften theilweife oder ſammtlich noch an ihrer 
eigentlichen Stelle aufgeführt werden. So lönnen wir num mit 
einem Dlid überfehen, in welchen Eremplaren, 3. B. die Mual- 
laka des Labid in Berlin vorhanden ift. Bei den Sammlungen 
von Gedichten giebt er wegen der Beihränktheit des Raums mur 
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den Inhalt nit im Einzelnen an; nur für bie Mufaddaltjat 
macht er eine Ausnahme, 

Ein ausführliches Regifter erhöht die Brauchbarleit bes 
Buches, welches ſchon wegen feiner Hanblichleit auch nad bem 
bereinfligen Erſcheinen des großen (und gewiß recht theuren) 
Eataloges von Nugen bleiben wird. Die Ausftattung ift befrier 
Th. N. 








Keil, Henricus, Dosithel ars grammatica. Ex codice Sangal- 
lensi edidit, Halle, 1871. (70 8. 4.) 

Mit vorliegender Schrift erhalten wir endlih vollftändige 
Aunde von dem erften Theil der dpumveuuara bed Dositheus 
Magister. Der dritte, die Lejeitüde enthaltend, war uns ſchon 
längft durch frühere Auszüge und endlih durch Böding's Aus— 
gabe zugänglich gemacht, weil dieje Partie ihres höchſt inter 
eflanten Inhaltes wegen wie billig zuerſt die Gelehrten beichäl- 
tigte. Doch wozu ih mit Brucdftüden begnügen, wenn uns das 
Ganze erhalten ift? Das Werk bes Doſitheus if, jo wenig und 
auch die Anlage und Ausführung im Einzelnen befriedigt und jo 
ftümperbhaft auch mitunter die griechiſche Erklärung gehalten ift, 
troß alledem ein werthvolles Vermächtniß, weil es uns eine ver» 
haltnißmäßig alte Probe des grammatischen Elementarunterridts 
liefert, wie berfelbe im britten Jahrhundert nn. Chr. Angehörigen 
einer fremden Zunge mundgerecht gemacht wurde. Möge der 
zweite Theil, welder bie lateiniſch⸗griechiſchen Gloſſen enthält, 
nun aud) bald befannt werben! 

Bir find Heinrich Keil großen Dank ſchuldig, bab er ſich die: 
fer mühevollen Arbeit mit befannter Gründlichleit unterjogen 
hat. Die Ausgabe bietet uns der Ueberfihtlichleit halber deu 
griehifchen Tert vom lateinifchen getrennt dar, während in der 
Handſchrift zumeilen Wort um Wort durch das entipredende 
griechiiche wiedergegeben wird. Nur in den Artifeln de prono- 
mine — de interiectione und ben Anhängſeln fand ſich der Her: 
ausgeber veranlaft, die dafelbft nur jpärlich fliehenden Inter- 
pretamente (manchmal fehlen fie lange Streden hindurch gänzlich) 
mit dem lateinifchen Tert zu verbinden. Dieſe Befchaffenheit der 
genannten Partieen ift natürlich nicht auf Rechnung bes Dofitheus, 
fondern vielmehr der Willfür der Abichreiber zu bringen. 

Dofitheus’ ars grammatica behandelt nad) kurzen Borfragen 
über Wefen und Tragweite der Grammatik zunächft bie Lehre von 
den Accenten, ber Interpunktion, dann de uoce, de littera, de 
syllaba,de communibus syllabis, de dietione ; daran ſchließt ſich 
die Lehre von ben 8 Rebetheilen. Diefer ars find num noch einige 
abgeriifene Artitel angehängt, Einiges aus der Eafuälehre, eine 
Sammlung von Redensarten, ein Artifel über bie genera 
poematos, bie distinetio, endlich Verzeihniffe von Verben nad 
verfchiedenen Gefichtspunften georbnet. Das Ganze ſchließt mit 
activen Verben der erften Cojugation und bricht mit dem Bud: 
ftaben d ab. 

Diefe Grammatik ift nicht ohne Wertb, wenn fich gleich der 
größte Theil entweder wörtlich oder doch dem Sinne nad ri 
Chariſius, Diomedes, Donat und Anderen wiederfindet, wie Heil 
jeweilen forgfältig nachgewieſen hat. Dofithens hat eben der» 
gleihen Quellen benugt, wie bie genannten; jebod bietet er 
immerhin noch manche eigenthümliche Notiz oder Wendung, fo 
dak fein Studium für die Ausſcheidung ber verjhiebenartigen 
Quellen der anderen Grammatifer äußerit inftructiv ift, Während 
3. B. Diomedes ©. 126, 12 fg. von ben vier partes grammi- 


' tieae jeweilen zwei Definitionen aufftellt, vom denen die zweite 


durch wel eingeleitet wird, finden mir bei Dofitheus (S. 7) für 
lectio, emendatio und indicium jeweilen bie zweite Definition, 
für bie enarratio die erfte. Obne Zweifel bat Diomedes bei der 
Definition der enarratio die Reihenfolge der Benugung ſeinet 
zwei Quellen vertauſcht. Die ©. 7, 14 nad perpendimus be 
findliche Lücke darf man fomit getroft nad) Diomed, ©. 426, 80 
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perpendimus dur die Worte et aestimamus (gried. za} 
dusraduwpada) ergänzen, 

Zur richtigen Würdigung der von Dofitheus beigegebenen 
griechiſchen Ueberfegung muß man ftets feithalten, daß es bem 
Berfaffer um nichts weiter zu thun war, als jedes lateiniſche 
Wort durch ein griechifches zu erllären, und zwar macht er fi 
durchaus feine Sorgen darüber, ob das gewählte Wort gerade in 
den Zuſammenhang paßt oder nit. So lommt ein ganz abjon« 
derliches römiſches Griechiich heraus, das ohne den lateinischen 
Tert ſchlechterdings unverftändlih wäre. Häufig ftehen für ein 
lateiniihes Wort oft zwei oder drei griechijche Synonyma, ent- 
weder aſyndetiſch neben einander, oder durch 7 verbunden, 3. B. 
©. 20, 4; 22, 20; 23, 10; 27,1. 10; 35, 12 u. |. w. Daher 
it ©.20, 17 das überlieferte amegw nicht ümeg, jondern ünsg, & 
und ebenjo S. 28, 18 und 21, wo für amegar bas eritemal üneg 
ün, das zweitemal arep & zu leſen ift, nicht ünep ä⸗. Aehnlich 
lee man ©. 23, 4 hinter dpmspsreug nicht 7, jondern 5 und 
©. 24, 18 saupdjrm 7 nal alıdürs (für das einfache fecti) 
ftatt des einfachen xad; 7 fonnte nad) der gleihlautenden Endung 
bes vorangehenden Wortes leicht ausfallen. Selbjtändig war ber 
Ueberjeger nur ©. 24, 24, wo dem lateinifchen Afer Dacus die 
Worte DeoE, D’akaryg jubjtituiert werden, wohl dem griechiichen 
Schüler zulieb. Sonft aber ſcheut ſich ber Ueberſetzer nicht 5. 2. 
&.25,4 proculus altus magnus sublimis durch aanpög upnkög 
ndras vᷣuꝝ Loc wieberzugeben, Für das nahfolgende xoilos (lat. 
humilis) ift xowög zu jhreiben. S. 24, 6 muß im lateinischen 
Tert gelefen werben: quarto ueluti in illo: underös pößov örtog 
or mokeulan — drixyön 6 mölsuog. Dicimus enim sic eto., d.h. 
jämmtlihe im griechiſchen Tert B. 6—11 befindlichen Beiſpiele 
müflen (jedoch überall mit Zufak von öwrog, odens, örro» ıc) im 
lateinifchen Text ebenfalls figurieren; im griechiſchen Texrt muß 
es heißen: rergaro os dr dxeivoo, hierauf freiwillige Lüde, da der 
Ueberjeger griechiſche Beifpiele des lateiniſchen Zertes gewöhnlich 
übergeht, dann Adyous» yap ourwg' underög pößov rür moleuiwr ıC. 
&. 26, 18 leg. xAayyy (für das latein. olangor) ftatt xgayyy; 
©. 27, 21 wäre nano» natürlicher; S. 28, 6 ftatt rör auy- 
piostw leg. tar urddoen» (cod. rm aıwdeosw; für collatio oder 
comparatio ftanden dem Ueberfeger zu beliebigem Gebraud bie 
beiden Worte auyxgunıg und aivdecıg zu Gebote); S. 20, 1 sobrius 
vupakog: ber Üeberlieferung asypog zulieb möchte Ref. lieber 80- 
briusin ebrius ändern; ibid. rudis xerög, vielleicht wräygös? ib. 
V. b iſt venrspurarogwohl nur Drud- oder Schreibfehler: Dofitheus 
fonnte nur »ewrarog Ichreiben; ib, B. 16 wegen procossit leg. 
meorgugyesr; ©. 40, 6 ftedt in sequitur vielleicht sequius oder 
sequiter; ib. V. 15 ift 5 Ueberfegung von ut vor funditus; ib. 
2. 16 leg. sim ftatt im; V. 18 xara moorWeroew Hpdua ſtatt 
xar& MpooZWUpyEr 7 üua (= pedetemptim), cf. B. 19 sensim 
äpdua, wo die Handichrift in ähnlicher Verderbniß ysu« bat. 
S. 41,4 find die Worte dedita duirmdeg B. 7 hinter frustra 
nazy» einzuräden; das doppelte warz» (V. 4 und 7) hat die Ber- 
ſetzung hervorgerufen, S. 42, 11 log. dk ro» nölsuor; ©. 47,4 
ift ut nicht zu entfernen, cf. ©. 46, 24 und S. 47,5; S. 49, 13 
ift hochſt wahricheinlich nad) quod est aus Eharifius ©. 227, 31 
zu ergänzen: quomodo ut apud Ciceronem: „ut sustinuit, immo 
vero ut contempsit“ idest. Denn ſonſt ſtimmt in dieſer Partie 
Doſitheus Wort für Wort mit Charifius. Den Ausfall bat das 
doppelte est quomodo verurjadt. Etwas ähnliches ift S.50, 11 
nad) subiunctiuis iungitur eingetreten, cf. Charis. ©. 228, 27. 
©. 59, 1 gehört dmoorpipones nod zu auersor (S. 58, 18); 
ib. ®. 12 leg. consilior flatt coneinnor (ueraßowdstowas); 


&.60,3 ift iocor etrgarelevoum ober B.4 iocor aurgamelizouu | 


zu ftreichen, eher erjteres, weil es die alphabetiſche Reihenfolge 
auffallender unterbricht; ib. V. 7 lauor detoum, Cod, doronas, 
leg. Aovousı, was bier viel natürlicher; ib. V. 13 nepotor 
dgwısvoum ſtatt aoronsoyum (Neil weresioum), cf. B. 6; 
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©. 61, 8 uanor sarrevopuus Ingo, leg. wurusioun; ©. 64,5 
castigo sodeiw, leg. vovderu. H. 


Kühnast, Ludw., Prof,, die Hauptpuukte der Livianischen 
Syntax. 2. Theil. (Schluss.) Berlin, 1872, W. Weber, (5. 1993— 
402. 8,) 1 Thlr. 10 Sgr. 

rüber, ala es zu erwarten war, bat ber fleißige Verf. dem 
in Nr. 8 Jahrg. 1871 d. Bl. beſprochenen erften Theile feiner 

Arbeit den zweiten (Schluß-) Theil nachfolgen laffen. Nun, da 

das Ganze vollendet vorliegt und eine angehängte detailierte 

Inhaltsüberſicht den Ueberblid über das ganze Werk und den 

Einblid in feine reiche, im Conterte felbit nicht immer ſcharf 

genug bervortretende Gliederung ermöglicht, tritt es erft recht 

hervor, wie reichhaltig und — bedeutend die Arbeit von Kühnaft 
ift. Obne fürdten zu müſſen auf Widerſpruch zu ftoßen, ſpricht 
es Ref, aus, daß wir für feinen lateiniſchen Scriftiteller, — 

Tacitus und etwa Querez und Properz audgenommen, — ſprach— 

lihe Sammlungen befigen, bie mit gleicher Ausführlichfeit und 

Gründlichleit zugleich die Formenlehre, die Syntar, den Wort- 

ſchatz und den Stil des Autors behandelten. Für Alle, die fich 

mit ber Kritil und Worterflärung des Livius befchäftigen, ift 
das Bud von Kühnaſt ſelbſtverſtändlich unentbehrlich, wie denn 
auch bereit3 die drei Programme des Berfaflers über die livia- 

niſche Syntax (Raftenburg 1863, Marienwerder 1867, 1868; 

f. Wr. 15. Jahrg. 1869 d. BE), die gewiſſermaßen ben Grund— 

ftod des vorliegenden Wertes bilden, im Kreiſe der Livianiften 

längft gebührende Beachtung und Anerkennung gefunden haben. 

Aber das Wert von Hühnaft verdient auch in weiteren Kreiſen 

Beachtung zu finden. Bei der hervorragenden Stellung, die Li— 

vius in ber Entwidlungsgeidichte der lateiniſchen Proja ein- 

nimmt, ift es unerläßlid, daß eine jo umfaflende und reichhaltige 

Monographie über den Sprachgebrauch dieles Schriftftellers auch 

von Seiten derer beachtet und benußt werde, die fich im Allge 

meinen mit der Gefchichte der lateiniſchen Sprade, mit Lerilos 
graphie, Grammatit nnd Stiliftif befchäftigen. Und es ift zu 
wünfchen, daß dies geſchehe. Mande Fategoriiche Behauptung 
unferer Antibarbari, Stiliftifer und insbefondere Schulgram- 
matiler wird durch die von Kühnaft beigebrachten Nachweiſe ger 
radezu umgeftoßen ober wenigſtens wefentlich modificiert. Zumal 
die Örenzlinien, welche die gangbaren Lehrbücher diefer Art 
zwifchen dem belleniftifch-poetifch gefärbten hiftoriichen Stil und 
dem Claſſicismus im engften Sinne ziehen, bedürfen nach der 

Arbeit von Kühnaſt vielfältiger Berichtigung, ganz davon zu 

ſchweigen, dab mande von Puriften als „ſpätlateiniſch“ oder 

„barbariich“ verfehmte Phraje oder Eonftruftion von Kühnaſt 

als gutlivianifch erwieſen, wo nicht gar als ciceronianiſch recla- 

miert worden ift. Die livianifche Literatur ijt bis herab auf bie 
neuelten Beiträge (3. B. Lorenz, Beobadtungen über den Dativ 
der Beſtimmung x. bei Livius, Meldorf 1870; Günther, die 

Formen der Hypothefis bei Livius, Bromberg 1570) mit großer 

Gewiffenhaftigkeit aller Orten benupgt, aber aud die Mono— 

grapbien über den Spradhgebraud anderer Schriftiteller find jorg- 

fältig ausgenußt und vielfach zur Bergleihung berbeigezogen 
worden, nicht felten mit ſchätzbaren Nadhträgen zu benfelben ober 
polemifhen Bemerkungen gegen bie in ihnen aufgeftellten Behaup- 
tungen. Rach diejer Seite hin hat Ref. nur jelten etwas vermißt; 
auch Holtze's trop aller mit Recht an ihnen gemachten Ausjtel« 
lungen, immerhin jehr beachtenswertbe Sammlungen über Yucrez 
und die archaiftifche Katinität find im zweiten Theile von Kühnajt 
jorgfältig benugt worden, nachdem die Kritik die Nichtbeachtung 
derjelben im erjten Theile gerügt hatte. Auf das Programm von 

Baur, Aliquot translationum Livianarum genera, Augsburg 

1864 ift der Verf. erft während des Drudes aufmerkſam ge 

worden (ij. Nadträge ©. 393), glücklicherweiſe noch rechtzeitig 

genug, um an der Hand jener tüchtigen Arbeit feine S. 296 ıc, 
über bie Livianifchen Metaphern gegebene Zuſammenſtellung 


1371 — 1871. 350. 
in den Radträgen verificieren, beziehendlich —— zu 
können. 

Ref. unterläßt es, wegen verſchiedentlicher Einzelheiten, die 
ihm aufgefallen find, mit dem Berf: zu rechten; es iſt ganz um« 
vermeidlich, daß in einer Arbeit, die nach des Verf!'s eigener 
Schätzung gegen 20,000 Eitate enthält, ſich bier und da Unrich— 
tigfeiten finden, zumal in ben Ziffern. Im Gegentheil fühlt Ref. 
fich verpflichtet zu conitatieren, dab er bei vielfahem Nachſchlagen 
nur eine verfchwindend geringe Zahl folder Ziffern entdedt hat, 
während er verhältnikmäßig häufiger auf harmloje Drudfchler 
anderer Art geſtoßen ift. 

Der erite Theil des vorliegenden zweiten Bändchens von 
©. 193— 272 (Schluß der Syntar) bietet denen, die mit den 
oben erwähnten drei Programmen des Berf.'s befannt find, ab» 
gejeben von aller Orten bemerflichen Verbefferungen und Nach— 
trägen, 5 weſentlich Neues. Um ſo mehr der zweite Theil 
von ©. 273 —388, bei deſſen Ausarbeitung der Berf. in Er— 
mangelung von Vorarbeiten in der Hauptfache anf feine eigenen 
reihen Sammlungen angewielen war. Zunächſt wird unter bem 
beſcheidenen Zitel „Beiträge zur Livianiichen Stiliftil* von 
&.273—331 der Pleonasmus, die Ellipie, Die Bradylogieu, dal., 
hierauf in eingehender Weile die Metapher und die übrigen 
rhetorischen Figuren im engeren Sinne abgehandelt; hieran 
Ichließt ſich ein reichhaltiges Eapitel über Wort, Sapftellung 
und Beriodenbau. Bejondere Beachtung verdient nach des Ref. 
Meinung bie reihe Zuſammenſtellung über die Livianifchen 
Metaphern, welche, wenn fie auch den Anfpruch nicht erheben 
fann und erhebt, vollitändig zu fein, doch mehr als irgend ein 
anderes Gapitel, jo zu jagen, in die geiftige Werfftätte des 
Schriftftelers einen Einblid giebt. Den Schluß des Wertes 
bildet eine überfichtlich nach Wortklaflen geordnete Zufammenitel- 
[ung der lexikaliſchen Eigentbünnfichkeiten des Livius von 8.335 
— 376, weldem Gapitel befremdlicher Weiſe auch bie (ficher 
mehr in den vorhergehenden Abſchnitt gehörige) Behandlung der 
Syneldoche und Metonymie einverleibt worden if. Schüßbare 
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Borlejungen zu erwähnen, die ſich in ſeinem Nachlaß vor. 
gefunden haben und bier zum erftenmale mitgetbeilt werben 
(Rr. XXIV). Beſonders machen wir auf das Urtheil über Nathan 
ben Weiſen (&. 545) aufmerliam. In demjelben Bande theitt 
Gödefe in einem Anhange: „Zweifelhaftes“ zwei Recenfionen 
aus ber Senaer Literaturzeitung über philoſophiſche Schriften 
mit, die feiner Anſicht nah von Schiller berrühren, doch will er 
biefen Glauben Niemand aufzwingen. Für die Mittheilung der 
beiden Stüde müflen wir ibm jedesfalls dankbar fein; er bleibt 
auch bier jeiner Abficht getreu, für die Schiller-Stubien eine ganz 
neue Grundlage zu ſchaffen. Das Bedenten, weldes ſich gegen 
die Unechtheit bes erften (Kant's philofophiiche Religionslehre) 
aufdrängt, macht er jelbft geltend, und da fich für beide fein pofi- 
tiver Anhalt finden läht, fondern nur der Stil Schiller'ſches Ge— 
präge bat, jo muß freilich die Frage der Echtheit vorläufig noch 


' eine offene bleiben. Die „dramatische Preisaufgabe* (Rr. XXIII) 


aus Goethes „Propyläen“ iſt mit Recht Schiller'n zuerkannt, 
während Gödele fie in jeinem „Grundriß“ noch für Goethes 
Eigentbum anjab, Die zuerſt von Michaelis herausgegebenen 
„Fragmente aus den äſthetiſchen Vorleſungen vom Winterhalb— 
jahr 1792 bis 1795* treffen wir natürlich auch bier an: Nur 
zwei Heinere Auffätze Schiller's hat ſich der verdienftvolle Heraus 
gebee entgehen laſſen: Schillers höchſt intereffante Erklärung 
vom Jahre 1793 oder 1794 über jein Gedicht „Refignation“, 


' und eine Nedactionsnote aus den Horen, die „Geifterinfel” von 


Anhänge find, a) eine Zufammenftellung der dem Livius eigen» | 


thämlichen oder zuerft (beziehendlich bejonders häufig) bei ibm | 


fih findenden Wörterverbindungen (S. 376--385), b) eine 
Sammlung jeltener Wörter aus Livius (S. 385-- 389), c) Nadı- 
träge zu beiden Bändchen unter Benutzung der nenejten Lite 
ratur (S. 389-391). 

Diele Inhaltsangabe allein wird genügen, um die Aufmerk: 
famfeit auch ſolcher Philologen, die ſich nicht jpeciell mit Livius 
beichäftigen, auf ein Werk hinzuweiſen, bas bei allen Mängeln, 
die man im Einzelnen ihm nachweiſen mag, und troß einer ge- 
wilfen nicht abzuläugenden Sıchwerfälligleit in der Form doch 
nad der Ueberzeugung des Ref. eine der gründlichften und frucht- 
bringenditen Arbeiten auf dem Gebiete der lateinifhen Sprad- 
wiljenichaft ift, die in den legten Jahrzehnten von deutichen Phi- 
lologen veröffentlicht worden find. 


Schiller's ſämmtliche Schriften. Hiftorifch-Fritifche Ausgabe. Im 
Verein mit A. Eliten, R. Köbler, W. Müldener, H. Dciterlen, 
9. Saupre und W. Wollmer von Karl Gödeke. Stuttgart, 
1570 — 71. Gotta. (9.} 

9, Iheil: Kleine biterifche Schriften. Herausgegeben von W. 
Müldener. (407 5.) 

Een —— Schriften. Hr. von Reinb, Köhler, 

| S. 

Der 7. Band dieſer für die Schiller-Literatur Epoche maden» 
ben Werkes läßt leiber nod immer auf fih warten; wir müflen 
es daher dem Herausgeber Dank willen, daß er den Fortgang 
ber Wublication troßdem micht unterbricht. Much diefe beiden 


Bände enthalten, wie jeder frühere, mandperlei des Neuen, for | 


wohl jur Bereicherung des Tertes, wie zur äfthetifchen und tert 
lichen Hritil. In Dinficht auf Tertbereicherung find aus dem 
10. Bande bejonders die Brudftäde aus Schiller's äftbetiichen 





Sotter betreffend. Beide werden mit den nöthigen Fiterarifchen 
Anmerkungen in Hempel's National-Bibliotbef miitgetheilt werden. 
Der Tert iſt mit derjenigen Sorgfalt behandelt, die wir voı 
Hrn. Dr, Köhler, dem befannten castigater von Julian Schmidts 
Ausgabe des Heinrich v. Kleiſt, erwarten durften. 

Der 9. Band bietet zwar in jeinem Inhalte nichts weientlih 
Neues, wenigftens nichts gedrudtes; im Gegentheil wird hier von 
dem in allen gewöhnliden Schiller Ausgaben befindlichen „Lehen 
des Marfhals Vieilleville* nur die Einleitung geboten ; freilich 
mit Recht, denn aus dem „Nacdhlab der Frau Caroline v. Wol- 
zogen“ ergiebt fih, dab nicht Schiller jondern Wilbelm v. Bol 
zogen der Verfaſſer defjelben war; Schiller redigierte e3 nur zum 
Drud und ſchrieb die Einleitung dazu. Einen anderen Aufſaß, 
ben Göbele ſelbſt nit für von Schiller hält, bat er gleihmohl 
mitgetbeilt, „weil er nicht viel Raum wegnimmt“; es ift: „Anna 
Elifaberh, Landgräfin von Heſſen⸗Aaſſel“, aus Göſchen's Damen- 
Kalender für 1792, der in Schillers ſchwerem Krankheitsjabre 
(1791) erichien. Da die Annahme der Echtheit nur auf Hofl- 
meifter's Anſicht fich jtügt, die aber ſchon fängft von Kublaey 
mit triftigen Gründen widerlegt ift, jo hätte derſelbe jüglich gan; 
wegbleiben oder wenigftens in einen Anhang' verwielen werden 
fönnen. Weber die Tertgeltaltung bat ſich Ref. noch fein genaues 
Urtheil gebildet; doc ift es ibm auffallend gemweien, daß der 
Anfang des Aufjages „Unruhen in Frankreich“, welcher in den 
„Memoires* den Titel Führt: „Die Regierungen Karl's VIIL* x. 
(II, 1, ©. XIIIT—LVII) nicht an feinem richtigen Plage ftebt 
(©. 268). Er folgt erft nad dem zweiten dieſer Aufſahe auf 
©. 293. Ref. gefteht, daß er nod feine Erklärung für dieſe 
Sonderbarleit gefunden bat, und fürchtet fait, daß hier Godele 


‚ oder Müldener fih ihr Manufeript falſch zufammengebeftet 





haben. Um fo gewichtiger aber ift Gödeles Vorwort zu dieſem 
Bande. Die hier veröffentlichen Unterfuhungen über Schillers 
Hiltoriograpbie find fo bedeutend in ihren Ergebnifien, bab 
Gödeke mit Recht jagen durfte (S.XX): „Die Würdigung dieler 
biftoriichen Arbeit tritt unter ganz neue Geſichtspunkte.“ Es üt 
jonderbar, daß von den vielen Schriftitellern, die, zum Theil noch 
in neueſter Zeit, über Schiller's Geihichtirhreibung, in ganzen 
Büchern oder in einzelnen Gapiteln ſchrieben (Hoffmeiſter, Toma— 
ſchel, Janfjen, Tweiten, Hettner) keiner, wie Gödele jagt (&. XIV), 
fih damit aufgehalten hat, Schiller's Arbeiten mit ben Quellen 
zu vergleichen, Nur jo war es möglich, dab mehrere derjelben 
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— allen Tomaſchet Janſſen und Dettner Füreiben e3 u nur 
nad) mit Dintenanfeguug der in der Hiſtoriographie Epode 
madenden größeren Werte Schillers (Abfall der Niederlande, 
30jähriger Krieg) gerabe dieſe Heineren Abhandlungen für ben 
Gipfelpuntt von Schiller's geſchichtlicher Darftellungstunft halten 
tonnten. Ya, Tomaſchel jagt jogar, in feinem jonft jehr verdienft- 
vollen Werke (Schiller in feinem Berhältniffe zur Wiffenichaft, 
©. 102): „Etwas gleiches, wie dieſe Abhandlung (HFranzöfiiche 
Unruhen vor Heinrih IV) hat Schiller in der Geſchichte nicht 
wieber geleiftet ; fie bezeichnet den Höheftand in feiner biftorio» 
graphiſchen Thätigkeit. Hiftorische Unbefangenheit, vereint mit 
gediegener lebendiger Darftellung bebt fie weit über ähnliche 
Arbeiten ber Zeit empor.” Diefes Urtheil ift, wie Gödele 
(5, XIV) nachweiſt, durchaus unbegründet und gilt dem Anque- 
til mehr als Schiller; denn Anquetil's Esprit de la Ligue hat 
fich diejer hier, wie er jelbft in dem „Vorbericht zu Sully's Dent- 
würdigleiten” (©. 267) jagt, zum „Führer“ genommen, und 
jwar, jegen wir hinzu „in des Wortes verwegenfter Bedeutung.“ 
Diefer Führer ift jo fiher, daß Godele fogar eine Lesart aus 
demſelben bergeftellt hat (S. 301,3. 16: „auftere* ftatt äußere). 
Achnlich verhält es fich, wie Ref. an einem anderen Orte auss 
führlich nachmweifen wird, mit dem Aufjag Nr. VIIL, 6 „Univers 
ſalhiſtoriſche Neberfiht der mertwärbigften Staatöbegebenheiten 
zu ben Zeiten Kaiſer Friedrichs l.“ Obwohl Tomaſchel richtig 
vermuthet, daß hier Ignaz Schmidt's Geſchichte der Deutſchen, 
Ulm 1785, die Quelle ſein möchte, hat er dieſen ſelbſt doch nicht 
nachgeleſen, ſonſt würde er nicht Urtheile zu fallen gewagt haben 
wie folgendes (S. 97 f.): „Dem gleichen Einfluſſe (des Dtto von 
Freifingen, den Schiller aber gar nicht gelejen hat) möchten wir 
auch, zum Theil wenigjtens, die unbefangene und merfwürdige 
Schilderung des römischen Papſtthums zufchreiben, melde von 
einer Höhe biftorifher Anſchauung zeugt, wie fie nicht leicht in 
ber geichichtlichen Literatur biefer oder ber vorhergehenden Zeit 
begegnen bürfte.“ Diejes Lob muß ganz entſchieden für den ehr- 
lihen Katholiken Ignaz Schmidt in Anfpruch genommen werben, 
und kein wahrer Verehrer Schiller’3 wirb es gern ſehen, wenn 
man ihn mit fremden Federn ſchmückt, während man ibm bie 
eigenen ausrauft. Schiller hat weder dieſen noch den vorhin er» 
wähnten Auflag in die Sammlung feiner „Kleinen proſaiſchen 
Schriften” aufgenommen; aus bem eben Angeführten ergiebt es 
ih, warum: fie waren weder vollftändig noch hinreichend jelb- 
Rändig. In einem anderen Punkte find wir nicht der Anficht 
Godele's. Es handelt fih um ben legten Abſchnitt der „franzö⸗ 
ſiſchen Unruhen“, welder in den Mömoires (2. Abth., 8. Bv.) 
ben Zitel führt: „Unruhen in frankreich von der Bartholomäus- 
nacht 1572, bis auf ben Tod Earl'sIX 1574.” Körner bielt 
denſelben für Schiller'3 Eigenthum und er findet fich deshalb in 
allen gewöhnlichen Ausgaben, nur nicht in ber einbändigen Eot« 
ta’ichen von 1869. Obgleih nun ſchon ber frangöfiihe Ueber⸗ 
ſeher Schiller’ 3, Regnier, darauf aufmerfjam gemacht hatte, daß, 
laut ber VBorrede von Paulus in den Mömoires, diefer Auffag 
nothwendig von Paulus herrühren müffe, bebarrt doch Gödele 
bet der Anficht, Schiller fei der Verfaſſer. Gleichwohl weiß er 
gegen ben pofitiven Beweis Regnier’s nur einen negativen beir 
zubringen: Daß nämlih Paulus denjelben nit in die Samm⸗- 
lung jeiner hiſtoriſchen Schriften aufgenommen, alfo nicht für 
fein Eigenthum auerlannt habe. Gut, aber Schiller nahm ihn 
ja aud nicht in die Sammlung feiner Heinen Schriften auf; aljo 
müfjen wir ihn, nach Godele's Grundjag, auch Schiller'n ab 
ng ferner ift Regnier im Recht und Goedele faltiſch im 

Unrecht, wenn erfterer darauf aufmerffam macht, daß Paulus 
Bartbie, Schiller aber nur Parthei jchreibe, und letzterer ent- 
gegnet (S. XIV): Baulus bediene ſich diejes Ausbrudes Parthie 
in ben unzweifelhaft von ihm berrührenden Abſchnitten nicht, da 
er in ben Mömoires „Partei” und in ben „Schilderungen und 
Denlzeichen „Parthei“. ſchreibe. In dem folgenden Bande der 
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Momoires 2. Abih 9. Bd.) deſſen Ginleitung —— von 
Paulus iſt, findet ſich der Ausdruck Partie oder Parthie unzäb- 
ligmal, Partei und Parthei aber zuſammen nur dreimal. Wir 
müſſen alſo Gödele's Worte ſo wenden: Bis zur Einbringung 
träftigerer Beweismittel für Schiller's Autorſchaft wird der Auf» 
jag Paulus wohl verbleiben müſſen. Daß er ihn nicht durch 
Aufnahme in jeine „Schilderungen und Dentzeichen“ als feine 
Arbeit in Anſpruch nahm, dafür laſſen fich mehrere jehr triftige 
Gründe benfen. Diefelben erjchienen 1823. Damals war ber 
Aufſatz, auf Körner’s Autorität bin, ſchon in viele Schiller-Aus- 
gaben aufgenommen, und Paulus war Sciller'n und feiner 
Wittwe zu jehr verpflichtet, um durch Reclamation jeines Gigen- 
thums Körner's Autorität und damit die Cotta'ſchen Sdiller- 
Ausgaben in Mifcrebit zu bringen. Zudem war ber Aufjak fo 
eigentlich gar nicht recht ſein Eigenthum, jo wenig wie Sciller’s, 
denn darin bat Gödele entſchieden Recht, daß menigftens die 
Schilderung der Bartholomäusnadht nur eine freie Ueberſetzung 
aus Anquetil if. Zur Steuer der Wahrheit wollen wir aber 
gleich hinzufügen, daß es mit dem folgenden Aufjag: „Die 
Stiftung der Ligue“, zu dem Paulus ſich als Verfaſſer befannt hat, 
feine viel beffere Bewandtniß hat, Endlich fonnte Paulus ja ganz 
denjelben Grund haben, den Schiller auch hatte. Eine ſchwierige 
feitijche Frage, die zuerft von Rector Nagel aus Ulm in Herrig's 
Archiv, Band 33 angeregt wurde, hatte Gödele bier gleichfalls 
zu löſen: Iſt Schiller oder Naft Verſaſſer des Auffages über 
„Die Gejepgebung des Lycurgus und Solon.” Auch bier erjcheint 
Ref. Godelke's Deduction zu gelünftelt, bejonbers aber die letzte 
Conſequenz verfehlt (S. XUI): „Mit dem Lykurg hängt ber Solon 
in Anlage und Ausführung fo genau zujammen, daß der Autor 
de3 Einen aud ber des Anderen jein muß, und alfo aud Solon 
nicht Schillers Eigenthum fein tann.” Warum nicht? möchten 
wir fragen. Ohne uns jedod in eine Widerlegung einzulafien, 
wozu bier ber Kaum nicht ausreicht, wollen wir bier nur furz 
unjere eigene Anſicht anführen: Der Auffag über Lylurg ift aus 
einem Naſt'ſchen Eollegienhefte, welches Schiller irgendwie bejaß. 
Diejes arbeitete Naft zu feiner Abſchiedsrede, Schiller zu jeiner 
Vorleſung um, beide ohne von einander zu wifjen, und mit dem 
Pendant „Solon” vermehrt, welcher ganz gewiß von Schiller 
herrührt, jandte ihn Schiller dann, ohne ihn gerade für fein 
Eigenthum ausjugeben, jedoch auch ohne Grund zu haben, die 
Arbeit für fremdes Eigenthum zu erflären, an Goſchen für die 
Thalia. In die „Kleinen profaifhen Schriften“ nahm er aud 
biefen Aufſaß nicht auf; alſo ift er im feiner Weife dafür ver- 
antwortlih zu maden, baß Hörner ihn für fein, Schiller’, Eigen- 
thum erklärte, 

In allem Uebrigen ftimmt Ref. mit ben Orundfägen Gödele's 
und mit den Refultaten jeiner vieljeitigen und eingehenden 
Forſchungen überein, bejonders auch in Betreff der Behandlung 
der Alexias, von welcher Göbele bie beiden erften Bogen ſammt 
den dazu gehörigen Anmerkungen aus ben Mömoired giebt, ba 
Schiller ſchreibt, daß einige Bogen diefer Weberjegung auf jeinen 
Antheil fallen. Mit dem Schluß des 10. Bandes tauden wir 
aus ber „Öruft der dunllen Wörter” wieder auf und ſchwingen 
uns in ben folgenden Bänden empor in ben woltenlojen Aether 
der nunmehr claffifhen Schiller’jchen Voefte. Durch die freund» 
liche Zuvorlommenheit des Herausgebers, der ihm die Aushänge- 
bogen mitgetheilt bat, ijt Ref. ſchon jegt in ben Stand gejept, 
befonders für die Gedichte und ben Wallenftein viel ſchönes 
Reues zur Bereiherung und Erläuterung des Tertes zu ver 
ſprechen. 


—2 — Dufeum gr Boitologte. ‚ee: von Fr. Ritfhl u. 9. 
fette. R.F. 2 1. Heft. 1872 

Inh.: 9. Br J Mänade im griech, Gultus, in der Kunit 

und Doehe. 1. — E. Rhode, die Duellen des Yamblihus in feiner 

— ie des Pothagoras. (Schl.) — J. Steup, Erwiderung auf 

W. Teufels „Probus bei Martialis und Gelliut.“ — W. Wäche⸗ 
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muth, —— Trümmer der GEllogen des Stobäus in ſeinem 
Alorilegium. — G. Krüger, zu Horaz. — 

Antipbon. — ®, Teuffel, dje historia Apollonii regis Tyri. 
F. Ritſchl, Aejcolus’ Perſer in Aegupten: ein neues Simonideum, — 
F. Büceler, inseriptiones lalinae iambicae (anthologiae epigra- 
phicae lalinae speeimen Il. — Miscellen: Epiyrapbiiches (gries 
chifche Inſchtiften aus Arabia [Trachonitis], von 3. H. Mordts 
mann; Pompejaniiche Nadträge, von F. Rühl); Archäologiſches 
(Dieron II und Poiliitis auf einem agrigentiner Relief, von B. Hels 
big); Litterarhiſtoriſches (Die zeitgemölliiche Geſchichte des Caſſius 
Div, von M. J.Höfner; zu Zoſimoe, von %. Rühl; Hauton tımo- 
rumenos oder Heaulon timorumenos? von KH. Daiapko); Hands 
fchriftliches (der Neopolitanus des Propertius, von X. Müller); 
Kritiſch⸗Exegetiſches (zu Sonhofles, von R. Wecklein; zu Euripides, 
von Demf.; Philebi Platoniei emendationes, von G. Badbam; zu 
Plautus, von M. Boigt, 3. Bablen und O. Ribbed; zu Lucilius, 
von D. Ribbed; conieeturae Sueianae, von demſ.; zu Tatullus u, 
Galvus, von 2. Müller; 
demf.; zu Ovidius, von E. Bährens; zu Galpurnius, von demſ.; 
u Gicero, von J. Bahlen), — Nachtrag zu „Canticum u. Diver- 
ium bei Plautus”, von F. Ritſchl. — Nächſchrift [iu Horaz], von 
G. Krüger. 

Regiiterbeft zu Band 1—24 der N. F. 


Iub.: A. Mitarbeiters Verzeihnig. — B. Inhalts» Vergeichniß | 
(zu griechifchen und lateinischen Schriftitellern; Litterarhiſtotiſches u. 


Bibliographiſches; Epigrapbiiches; Grammatiſches; Metriſches; Antir 

quariſches; Topographiſches; Mythologiſches; Archäologiſches; Hiſto⸗ 

riſcheb). — C. Stellen⸗Berzeichniß. — D. Wörter⸗Verzeichniß. 

Neue Jahrbücher für Philologie u. Pädagogik. Ned.: Alfr. 
Fleckeiſen u. 9. Mafius. 103, u. 104, Bo. 10, Heft. 

Inb.: W. Dindorf, Lexicon Sophocleum. 2. — N. Luds 
wid, zu den Odyſſeeſcholien. — R. Bollmann, über das Verhält⸗ 
niß der philoſoph. Referate in den Eelogae physicae des Stobaeos 
zu Plutarch's Placita philosophorum. — N. Fledeifen, zu Plaus 
ins’ Gafina, — W. Chriſt, Anz. von K. Müllenboff: deutſche Alters 
thumskunde. 1. Bd. — U, Kießling, Quintilian und Seneca. — 
DO. Glafon, Anz. von B. Modeitow: der Gebraud der Schrift unter 
den röm, Königen. — W. Teuffel, zu Gicero pro Murena. — F. 
Bolle, zu Gäfar de bello Gallico. — M. Herg, Anz. von G, ©. 
Herrmann: Bibliotheca scriptorum classicorum Graecorum et Lati- 
norum. 


II. Muff, zu Leffing’s Minna von Barnhelm. — W. Stams 
mer, Beitrag zur Frage über den Realfchniunterricht, — Heini— 
hen, latein.sdeutfches Schulwörterbud, angez. von Hoche. — Deifterr 
len (un. Wiedmayer), Sculgrammatit der franz. Sprade für uns 
tere u. mittlere Glaffen u. Wledmeyer, Schulgrammatik der franz. 
Sprache für obere Claſſen, angez. von Liebhold, — Stier, Helligen« 
zn des A. u. R. TIeftaments, ange. von B,9.— Wuſtmann, 
GBoethe's Göp von Berlidyingen, für den deutſchen Unterricht u. ſ. w., 
angez. von Dunger. — Bünfde, Schulflora von Deutjchland: die 
Phanerogamen, angez. von Weber. 








Zeitfhrift für die öfterr. Gumnafien. Redd.e: J. G. Seidl, 8. 
Hochegger, I. Bablen. 22, Jahrg. 78. Heft. 
Inh.: J. La Roche, die Lrithbemimeres im Homer. Hexameter. — 
. Krones, Feugenverbör über Baumkircher's Ihatenleben u. (Ende, 
ine Studi, — 3, Schmidt, wer hat die im %. 1776 mit dem 
Namen IM. R. Lenz erfihienene Komödie „Die Soldaten” verfaft?— 
Mählv, Anz. von Niefe: Anthologia latina, sive poesis lat, suppl. 
pars prior. — W. Hartel, Aus. von G. Gurtius: Erläuterungen zu 
meiner griech. Schulgrammatit. 2, Aufl, — 3. Prammer, Anz. von 
6. Heräus: Cornelii Taeiti histor. libri qui supersunt. — J. Schmidt, 
Anz. von 7. Meiiter: über Dares von Phrygien, de exeidio Troine 
historia. — Sartel, Anz. von Blaß: Über die Auefprache des Girier 
chiſchen. — Miscellen, Berordnungen x, 


Tidskrift for Philologi og Pwdagogik. 9. Jahrg, 2:3. Heft, 


Inh.: A. $S. Wesenberg, emendatiuneulae Livianae. II, — 
S. Bugge, elymologisk forklaring af nogle pronominer i Nordisk. 
— C.W.8Smith, om Moskoviternes eller Storrussernes Naliona- 
litet, — L.C,M. Aubert, adnotationum (exegelicarum, eriticarum) 
in primum Horatii Epistolarum librum speeimen, — R. Christen- 
sen, bidrag til Areopagos’s Historie, — Miscellen, Recension, 


Der Ehriftwart. Red: K. Eg ers, Rr. V. 


Jub.: Bemmann, über den Nupen der Stenograpbie in der 
Bolkeſchule. — Erdmann, Über die praftifchen Konſequenzen der 
Fehler und Gebrechen der Stolge'jchen Votaliſation. — D. Halbe, 
Schule des Iaftjchreibens, 
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Virgil, nicht Luckez oder Lucilius, von 


— 1871. X 50. — Literariſches Centralblatt. — 16. December. — 


F. Blaß, zur Kritik des | 








———————— st 0 — — — 


1276 


Jahrbuch für romaniihe u. englifche Kiteratur. Hreg. von 
Eu !emde. 12.82, 2, Seft. * 

Juh.: H. Deſterley, die Narrationes de Odo de Ciringtonia. 
Shi D. Knauer, Beiträge zur Kenntniß der franz. Sprache 
des 14, Jahrh. (Fortf.) — 3. Zupißa, die norbwetromanifchen Aus- 
lautögelege. — Ab. Tobler, er PBarifer Gloffar 7692, — H. Mich e⸗ 
lant, titoli dei Capitoli della Storia Reali di Franeia. (Fortf.) — 
9. Deiterlev, zu Nomulus, — Miscellen, Berichtigung. 


Jahrbuch der deutſchen Shakefpeare-Gefellfhaft im Auftrage bes 
»Boritandes brög. durch K. Elze. 6. Jahrg. Berlin, Ajber u, Co, 

Inb.: Borwort, — 9. Ulrici, über Shalefpeare'd Humor, — 
Deri., Zabresberiht für 1869 — 70, — Bericht Über die General: 
verfammlung zu Weimar am 6, Juni 1870. — R. Geride, zu einer 
neuen Bühnenbearbeitung des Machetb. — C. C. Henſe, deutſche 
Dichter in ihrem Berbäftnif F Shakeſpeare. 2. — K. Elze, zum 
Kaufmann von Benedig. — W. Hertzberg, die Quellen der Zroiluss 
* in ihrem VBerhältniß zu Shakeſpeare's Troilus und Creſſida. — 
N. Delius, Lodge's Nofalynde u. Shakeſpeare's As You Like It. — 
v. $riefen, wie foll man Shafefpeare fpielen? 2. — W. König, 
die Grundzüge der Hamlet-Eragödie. — H. Kurz, Shafefpeare, der 
Schaufpieler. — G. ©. Gervinus. — Literat. Beiprehungen. — Mit 
cellen. — U, Cohn, ShatefpearesBibliographie. — R.Röhler, Katar 
log der Bibliothek der Deuiſchen Shakeſpeare-Geſellſchaft. 


Deutjher Sprachwart. Hrög. von M. Moltte. 6. Bd. Rr. 10. 

‚2 8, Regidi, die Gpraden an reeneg (Beiht)— 8. Tertort, awel 
Stellen aus Schiller. — Th. Beide, die Ausiprahe von tum sp — MM. 
Brenzel, die Botabeln u. Hedensarten der Gaunerſpracht. Gortſ.) — Sprach- 
ſchriſt u, voltsthämf. Allerlei, 








Aunfgefäichte, 


Ilg, Albert, das Buch von der Kunst oder Tractat der Malerei 
des Cennino Cennini da Colle di Valdelsa. Uebersetzt mit Ein- 
leitung, Noten und Register versehen. Wien, 1871. Braumüller. 
(XXI, 183 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

A. u. d. T.: Quellenschriften für Kunstgeschichte und Kunst- 
technik des Mittelalters und der Renaissance, hrsg. von R. 
Eitelberger v. Edelberg. 1. 

Cennino Gennini, geboren zu Golle in Val d’Elja, ift ein 
Maler ber florentiner Schule aus dem 14. Jahrhundert, ein 
Schüler des Agnolo Gabbi, einer der legten Vertreter ber von 
Giotto begründeten Lünftlerifhen Richtung. Wichtiger als das» 
jenige, was er geidaffen hat, — Gennino nennt fi jelbft ein 
geringes ausübendes Glied in der Malerei — ift das von ihm 
verjahte „Buch von der Kunſt.“ Früheren Schriftftellern belannt, 
von ihnen meijt flüchtig benugt, wurde biefer Eractat zuerft 1821 
von Tambroni publiciert, dann 1859 von Garlo und Gaetano 
Milanefi auf Grund älterer Manujfcripte fritiich herausgegeben. 
Dieje legte Ausgabe liegt der Ueberjegung von U. Ilg zu Grunde, 
welche eine Einleitung und Anmerkungen beigefügt bat und in 
beiden den erforderlichen Erllärungen, die wünſchenswerthe 
Orientierung über ben Autor und jein Werk, endlich eine richtige 
Würdigung von der Bedeutung befielben giebt. Der Heraus» 
geber ift auf dem Gebiete des Techniſchen und in der Literatur, 
welche diefem gewidmet ift, vortrefflih bewanbert. In ber Zeit 
Gennino’s berrichte eine auf die Spike getriebene zünftige Er- 
ziehung in der Kunſt. Der Anſchluß an ben Meifter, in den man 
ſich volllommen einzuleben trachtete, galt als erfte Bedingung für 
ben Jünger der ſtunſt, und die Lehrzeit wurde über das Maß 
hinaus verlängert. So war Taddeo Gaddi 24 Jahr lang ber 
Schüler Giotto's, jo ftand Gennino jelbft 12 Jahre unter Agnor 
lo's Leitung. Es war mit diefer Sitte allerdings ein zu enges 
Eindämmen ber friſchen und ftrebfamen jungen Naturen ver« 
fnüpft, aber das rein Techniſche war dadurch auch ein fefter Beſitz, 
der von Geſchlecht zu Geichleht ſorgſam und vollftändig über» 
liefert wurde. Faſt lebiglih vom Techniſchen ift nun auch im 
Tractat die Rebe, und mit Recht jagt der Herausgeber, daß in 
dieſer Beziehung aus Cennino's Angaben „ftaunenswerthe 
Routine, reihe Erfahrung und unermübdlicher Fleiß“ ſprechen. 
Aber in einigen wenigen Eapiteln können wir aus jeinen Erörtes 
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rungen auch noch weiter gehende Schlüffe für die Kunſtgeſchichte 


ziehen, die es begreiflih maden, dab Schnaafe im 7. Banbe 
feines Werles auf Cennino's Aeußerungen bei ber Schilderung 
beö Geiftes, welcher Giotto's Schule eigen tft, weientlih Gewicht 
legte. Noch werden die Gegenftände der Wirklichleit meift nad 
Tradition und Vorfchrift, die Hörperformen nad beftimmten 
überlieferten Mafverhältniffen wiebergegeben. Daneben aber 
erwacht ſchon ein gewilfer Zug zur Natur, zunächſt nur als 
Ahnung, als Verlangen; das neue Verhältniß zu ihr fonnte ja 
erft von einem ganz neuen Geſchlecht begründet werben, das dann 
nach wenigen Jahrzehnten den Platz behauptete. Von den idealen 
Aufgaben der Kunft, von dem geiftigen Inhalt deſſen, mas fie 


darftellt, ift nirgenb die Rede, dennoch erfahren wir, daß ber ! 


Autor, ob er fich auch als ſchlichter Handwerler fühlte, dabei groß 
und würbig von feinem Beruf dachte. Bor den Vielen, die Luft 
de3 Gewinned ober irgend eine äußerliche Rüdfiht zur Kunft 
führt, rühmt er die, welche fi ihr nur aus Liebe zur Sache und 
aus edlem Sinne wibmen. Er giebt ihnen neben den techniſchen 
Winken aud ſittliche Lehren, er räth ihnen, ihr Leben folle fein, 
als hätten fie Theologie, Philoſophie oder andere Wiffenichaften 
zu fludieren. Und wie Gennino feine Aufzeichnungen mit ber 
Anrufung der heiligen Dreteinigleit, der Jungfrau Maria, des 
©. Lucas u. ſ. w. begann, jo hat er ohne Zweifel eine ähnliche 
religiöfe und erhabene Stimmung auch zu dem Beginn jedes 
fünftlerifhen Werkes für nöthig gehalten. 

Diefes Bändchen ift bas erite Stüd eines Sammelmwerles, 
Quellenſchriften für Kunſtgeſchichte“ zc., welches ein Kreis aus 
geiehener Forſcher, an ihrer Spike R. Eitelberger v. Ebelberg, 
herauszugeben unternommen bat, und das von dem öſterreichiſchen 
Minifterium für Eultus und Unterricht unterftügt wird. Das 
mitgetheilte Programm, bie kurz bargelegten Grundſätze, die 
Namen der betheiligten ſträfte geben uns das Recht, diefen 
Publicationen mit Befriedigung und Erwartung entgegen zu 
jehen. Hoffentlich wird e8 bald möglich werben, etwas weiter zu 
greifen als zunächſt beabfidhtigt if. Eine neue, beffere Ueber, 
fegung des Bafari mit Anmerkungen, welche den wiſſenſchaftlichen 
Ergebniffen ber legten Jahrzehnte gerecht werben, ift Bebürfnik, 
eine Ueberjegung bed Garle von Mander empfeblenäwertb, 
Dann follte man namentlid daran denken, Material für die Ge 
ſchichte der mittelalterlihen Arditeftur, Bauurkunden ıc. zu⸗ 
janimen zu ftellen, vielleicht zunachſt die beiden wichtigen Quellen 
für die erfte Entwidlung der Bothif in Frankreich und in Eng» 
land: Suger's Ehronit „de rebus in administratione sua 
gestis" und bes Gervafius „tractatus de combustione ac 
reparatione Cantuariensis ecclosiae“ vereinigt herauszu—⸗ 
geben. A. W, 








Allihn, Max, Dürer-Studien, Versuch einer Erklärung schwer 
zu deutender Kupferstiche A. Dürer’s von culturhistorischem 
Standpunkte. Mit 1 Illustration in Holzschnitt. Leipzig, 1871. 
R, Weigel, (115 8. gr. 8.) 1 Thlr. 6 Sgr. 

Die Studien von Mar Allihn, weldhe ſich jcheinbar feine 
andere Aufgabe fehen, al3 ein paar Aupferftihe von Dürer, 
deren Deutung ſchwer ift und für zweifelhaft gilt, richtig zu inter- 
pretieren, haben baburch einen allgemeineren Werth, daß fie nad 
einer beftimmten Richtung hin der Hunftwiffenichaft eine Methode 
nachweiſen, der fie füglich nicht entrathen kann. Die KHunft- 
geſchichte hat fich, hauptjächlih unter Schnaafe's Führung, dazn 
aufgeſchwungen, daf fie eine beftimmte Epoche ber Kunſt ober 
einen einzelnen Künftler nicht anders als im Zuſammenhang mit 
der culturgeſchichtlichen Entwidlung, welche für fie Voraus— 
ſezung bildet, behanbelt. Gewiß ift es aber geboten, allmälig 
noch einen Schritt weiter zu geben, ben culturgeichichtlichen Mah- 
Rab auch da anzulegen, wo e3 fi um die Prüfung des einzelnen 
Kunftwerts, feines Inhalts, feiner Auffaffung, feiner befonderen 
Züge handelt, und auf diefe Weife die Beziehung zwifchen Kunſt 


— 1871. M 50. — Literarifhes Gentralblatt — 16. December. — 


| 
| 


auch fonft in feiner Zeit geläufige find. 





1278 
und Leben bis in alle Einzelheiten aufzufuchen. Wir glauben bie 
perſönliche Phantafie eines Künftlers walten zu ſehen, mo er oft 
uns Gebanlen wirber giebt, bie feinem Publicum volllommen 
vertraut waren, mögen fie uns aud) ferner gerüdt fein. Gerade 
bei einem Meifter wie Dürer, der feine Herrſchaft über fo weite 
und mannigfache Stoffgebiete ausdehnt, iſt das der Fall. Und fo 
ift e8 ein höchſt verdienftuolles Streben, bier den Quellen nachzu- 
fpüren, bie fich meift freilich „in den Winkeln ber Literatur”, mie 
ber Verf. fih ausdrüdt, in Chroniken, Faſtnachtſpielen, Sitten- 
prebigten, Gelegenbeitsgebicdhten u. |. w. finden. Diefes Ver— 
fahren beugt dem Fehler vor, der gerade bei der Behandlung 
Dürer’3 oft begangen worden ift, aus beitimmten Werfen eine 
geiftige Stimmung des Künſtlers berleiten zu wollen, in der man 
ihre Urfache findet. Es wehrt, nach einer Seite hin, der Möglidh- 
feit, daß die zu fubjective Auffaſſung, melde in ber Kunſt- 
geſchichte leicht gefährlich wird, mehr als nöthig fih geltend 
made. Mit Ausnahme der erften Studie, die zu breit ift und in 
welcher auch ganz unmiffenichaftlich vorgetragene Hypotheſen, wie 
die des Engländers Holt, eine wohl überflüffige Beachtung finden, 
verdient auch der Gang der Unterfuhung im Einzelnen Ans 
erfennung. Hier haben wir den gründlichen Nachweis, daß 
Dürer’s berühmter Kupferftih „das große Glück“ wirklich eine 
Fortuna darftellt, daß die Embleme, welche er der Beftalt giebt, 
Dabei bleibt e8 bad 
wahriceinlih, daß Dürer felbit dies Blatt „Nemefis” nannte, 
wofür ber Verf, gleichfalls, wenn auch nicht ganz fo jchlagenb, bie 
Erklärung liefert. Auch der nur in einer Anmerkung gegebene 
Hinweis, daß Durer's Stich „der Traum” feine Bekanntſchaft 
mit dem Gedicht eines Nürnberger Meifterfängers, „ein nen gül— 
bener Traum” von Hans Folk dem Barbierer, vorausjegt, ift von 
Werth, Bei Gelegenheit eines anderen Stiches, welcher unter 
ber Benennung „bie vier Deren” bekannt ift, wird nach einem 
Did auf die Behandlung, welche die Herenwelt in ber bildenden 
Kunft jener Tage erfährt, ber Beweis geliefert, daß dies Blatt 
feinen Namen nicht mit Recht trägt, daß wir bier vielmehr 
eine jener geläufigen Darftellungen der weiblichen Eitelfeit vor 
uns haben, hinter welcher Tod und Teufel lauern, baf dabei die 
vier abgebildeten Frauen verſchiedene Lebensalter repräfentieren. 
Treffend finddie Nuseinanderfegungen, zudenen eine andere Öruppe 
von Bildern Veranlaffung giebt, baf die Darftellung der Liebes- 
abenteuer bamals in Verbindung mit dem realiftifchen Um« 
ſchwung ber Literatur, einen anderen Ton annimmt, ber den 
graziöfen und fchwärmerifchen bes Mittelalters vollftänbig ver- 
drängt. Bald wird er boctrinärsfatiriich, bald cynilcdhenain (die 
fer legte Ausdrud ift vielleicht etwas zu ſtark, vielfach ift bie Der 
handlung auch eine fchlicht-humoriftifche). Die Darftelungsmittel 
find ein feſtſtehendes Repertoir von Geftalten, Motiven, felbft von 
eigentlihen Symbolen, man hat in ihnen, wie ber Verf. fein ber 
merkt, eine beftimmte Anzahl von Tönen, gleich benen der Meifter» 
fänger, 3. B. den Narrenkappenton, den Tom der lüfternen Alten, dem 
3.2. Dürer's Liebesantrag angehört. Es gelingt dem Berf., zum 
erftenmal eine ausreichende Deutung des Blattes „die Eiferſucht“ 
zu geben, welches zur Glaffe der ſatiriſchen Darftellungen gebört. 
Der Satyr, welcher das Weib umſchlingt, ift, wie ftets, der Typus 
niedrigen Sinnesgenuffes. Die ehrenbafte Frau will die Unzucht 
vertreiben, aber fie wirb gehindert durch den Mann, welder 
Hahnenlamm und Hörner als Helmſchmuck trägt. Dieje Attribute 
follen ibn etwa leinesmegs, wie und geläufig wäre, ald Hahnrei 
ſchildern, ſondern fie erfcheinen als die Symbole der böjen Be 
gierden. Es bedarf nur eines glüdlihen Winkes, den ber Verf. 
durch den Hinblid auf fonftige Titerarifche wie künftlerifche Be— 
handlung des Stoffes unterftüßt, um uns ſchnell zu überzeugen, 
daß bei Dürer in allen Darftellungen ber Bauern und ihres 
Treibens der Ton ber fpottenden Laune vorberrjcht. Für den 
Abſchnitt, ber hiervon handelt, fei eine Berichtigung gegeben 
Unter den Bauerndarftellungen von Holbein führt der Berf. ein 
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Blatt aus den Handzeihnungen ber Ambrofiana in Mailand 
an, dem indeffen der Name Holbein nur durch eine willtürliche 
Taufe in der Unterfchrift der Photographie gegeben ift. Auch 
dieje ftark unflätige Liebesſcene, in einer vortrefflihen, leicht 
aquarellierten jFeberzeihnung, ift ein umverfennbar Dürer’jches 
Dlatt. 

Eine ſchwierige und beſonders wichtige Aufgabe ift endlich 
die fpecielle Analyfe der „Melandolie”, die zu Dürer's Haupt- 
blättern gehört. Sie ſcheint auf den erften Blid ein Bild zu 
fein, welches aus des Künſtlers innerfter perjönlider Empfindung 
hervorging, und doch war es hier aud wieder ein befanntes 
Material das er im Einzelnen verwendete. Mit den Tempera- 
menten ober Eomplerionen trieb die Borftellung der Zeit ein 
myſtiſches Spiel; aus literarijhen Quellen wird nachgewieſen, 
daß zu ben Melandolifern auch die gerechnet werden, welche ihr 
Beruf zu Künſten, zu wiſſenſchaftlichen Studien, zu mühjamer 
Arbeit führt. Nun gelingt es dem Verf., darzuthun, daß unter 
den zahlreihen Gegenständen, welche Dürer's Melancholie ums 
geben, die geläufigen Attribute der freien Künfte vorfommen, daß 
ferner ein paar andere Öegenftände Ausdrud de3 memento mori 
find, welches aud bei ber Melandolie am Plage ift. Der jchla- 
fende Jagdhund iſt ihr aus dem Thierreich genommenes Attribut, 
ebenfo wie ber Löwe als Symbol des Eholericus verwendet wird, 
Dur Hobel, Nägel und das übrige Handwerkszeug möchte wohl 
nicht wie der Verf. will, die bauende Kunſt angedeutet fein. Uns 
iheint die Annahme, fie feien Zeichen der einzelnen Handwerle, 
beffer, und dann fann man wohl aud den Mühlftein zu ihnen 
rechnen, auf deſſen Erklärung Hr. Allihn vorläufig verzichtet 
hatte. Gewiß bat ber Verf. Recht, wenn er am Schluß betont, 
daß Dürer’s Melancholie nicht bloß eine Allegorie, jondern zu» 
glei ein Stimmungsbild ist, und wenn er hierin den Werth des 
Kunſtwerkes fieht. Einen Theil feines eigenen innerften Wejens 
habe der Künftler.bier offenbart, der fich jelbft ohne Zweifel, 
wegen feines finnenden und fpeculierenden Elementes, zu ben 
Melancholilern gerechnet. Der Verf. nimmt feine Notiz von 
einem Nachweiſe Springer’3 (in ben „Bildern aus der neueren 
Kunftgeihichte”), der uns überzeugt bat: die Melancholie „jei das 
Gegenftäd zu dem Hieronymus im Gehäus, mit dem fie gewöhn- 
lih in dem Tagebuche der niederländijchen Reife zufammen ge- 
nannt wird. Der Verkörperung des grübelnden Geiltes, auf 
weldhe das Bibelwort paßt: „wo viel Weisheit ift, ba ift viel 
Grämens,” ftellt Dürer in dem andern Blatte den jeligen Frie- 
ben bes gläubigen Gemüthes gegenüber. Was Hr. Allihn aus» 
geführt bat, fteht damit in feinem Wideriprud. Die Blätter, 
beren Abweihungen in den Maßen ganz gering find, paſſen als 
Gegenftüde zu einander und find gleichzeitig. Urſprünglich hatte 
Dürer offenbar Darftellungen aller vier Temperamente im Sinne, 
wie die I auf der Melancholie beweiſt, und wahrſcheinlich war ber 
Hieronymus zunächft als Phlegmatifer gedacht (vgl. Eye ©. 357, 
mo auch, nad einem jedenfalls nicht ohne weiteres abzumeifenden 
Gedanken, der Ritter trog Tod und Teufel diefer Gruppe beige- 
fellt wird). Dann aber gab er, aus irgend einem Grunde, viel- 
leicht weil die Auffaſſungsweiſe der Blätter ihm nicht gleichartig 
genug erfhien, ben Plan im Ganzen auf, und nur die Beziehung 
zwiſchen jenen beiden Stichen ift geblieben. A.W. 
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Vermiſchtes. 


Nachrichten von der K. Geſ. d. Wiſſ. u. der G. N. Univerfität zu 
Göttingen. Nr. 21u.22, 

Inh: Sikung am 4, Nov.: Waip, fiber die angebl. Handſchrift 
des Sicardus Cremonensis in Modena. — Henle, vorläufige Mit 
tbeilung von Dr, F. Merkel über Das quergeitreifte Mustelgemebe. — 
Bartlıng, einige Bemerkungen über das Spitßenwachethum der 
Gummofpermenmwurzeln von Dr. J. Reinfe, — Sauppe, ber eine 
Inſchrift aus Selinus, — Clebſch, zur Theorie eines Ranmes von 
ns» Dimenfionen von Sophns Lie in Chriſtiania. — Wieſeler, fer 
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nere Mittheilungen Über neue archäologiſche Unterſuchungen und Ent: 
deckuugen nah Briefen und Schriften aus Beteröburg u. Pompeji. — 
Enneper, Bemerkungen über die Differentialgleihung einer Art von 
Gurven auf Flächen. 


Nova Acta regiae societatis scientliarum Upsaliensis. Seriei 
tertiae. Vol. VII. Fase, Il. 1870, 


Inh.: T. Thorell, on European Spiders 1,2. — N.J. 
Scheutz, prodromus monographiae Georum. — C.-F.-E. Björ- 
ling, sur la s6paration des racines d’&quations algebriques. 


 Univerfitäts- Schriften. 
Halle (Difjert.), B. Tchiſchwitz: de ornantibus epithetis in 
Shaksperi operibus. (39 S. 8.) 
Schulprogramme, 


Genftanz (Großb. Lyceum), I. May: der Entwidelungsgang des 
Horaz von 41—33 v.Chr. (50 ©. 8.) 


The Academy. Nr. 37. 


Inh.: General Literature: Toglerı Goethe's Faust; Literary notes. — 
Art and Archacology: Exeavations in Rome; The Uncatalogurd 
Masterpiece; Art notes; Selected artieles; New books. — Theology: 
Biedermann’s new system of Christian Dogma (2. art); Notes on Dr. k 
Willianıs, Dr. Ewald, Bishop Colenso, and ihe Spenker's commentary | 
Contents of the I ‚ New publiealions. — Science: Meyer's straits 
of the Baltie; Kirby's srnonymie catalogue of diurnal Lepidoptera; The 
alleged „Open Polar Sea“ ; Scientifie notes; New books. — History: 
Brun’s Fontes Juris Romani antiqui; Freeman's Historical essays;, Davies 
Memorials and Times of Peter P, J. Quint Ondastje; The Stuart Monu- 
ment at St. Peters in Rome; Intelligence, Content of the jourmals; New 
books. — Philology: Sathas’ History of the modern Greek Imgunge A 
Schneider's Callimaches; Intelligence ; Contents of Ihe journals, New 
publications, Errata. 


Im neuen Reih. Greg. von Alfr. Dove, Nr. 49, 
Inh.: F. v. Alde, Berlins Unſitte u. Nnfelbftändiafeit. — 6. Echilier, Beviy 
Homaldt, der Meifter ber ——* Die dentidhe Münze. — Aus Wien: 
Beuſtee Bibd m. Ante; Ausb Deutichlerbringen: die Rasterebti. Etellung der 
Meichſtande, aus den Niederlanden: militär. Zufände in Gelland, aus Süp- 
deutſctand: reldyswatrieriidhe Alage, — Literatur, 


Die Grenzboten. Ned.: 9. Blum. Nr. 50, 


Inb,: "us den Wiener Archiven. — Die Mormonen am grofien Salıfee. 3. Iu- 
Hände u. Bitten in Reujerwinlem. — Berliner Briefe. — Aue Schwaben. — 
Bom deutſchen Reichetag. — Meibnahtsnliheribau. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 330 — 336. 


Auh.: Die rn ng in Betreff der Ehrgelehgebung. — Mom und bie 
fransdf. Rerubtif, (Bd1.) — Die Audienz in der Billa Taubenbeim. — Aus- 
rabungen auf der Ebene von 78 3. — #. Ranig die aricch · bulgar iſche 
—— u. ihre religlösspolisiiche Sedeutung. 1. — Gbinefide Inflände. 
— um berorftebenden Aubelfefte der Dründener Uniwerfitit, 2 — Mittbei- 
lungen über die zweite deutſche Norppelerpeditien. — Die Internationale und 
Den, — 1. — Mus dem nerdametik. Weſſen. — War u. DOttaeie Fire 
omini. 








Beilage des K. Preuß. Staatd-Ungeigere. Nr. 31. 

Inb.: Ghromik des Deutſchen Mei, — Zur Beldidte des Wechſeſrechte — Die 

ori. Berbältnifie von Deutih-kothringen, — Atiengeiellidaiten in Preuken, 

4. — Das @roßberzogl. Hoftbeater zu Darınfladt. — Morip Eruf Moeipb 
Raumanı, (Refrolog.) 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 98 u. 99, 

Inb.: Das Bebt und Die moderne Bildung. (Bdrl.) — U. v. Neumont zu Dr. ». 
Zreitihte‘s bier, u. pelit. Aufläpen. — Cine Schrift Über Die Frage der Ber- 
mwaltungsorganilation ım Preußen, — Wufitaliidyes aus Dresden, — Aus 
Leiritg. — Berictenenes. 


Deutfehe Warte, Red: Br. Meyer. 1.8d, 1, Decemberbeit. 


Inhe: Ad. Schmars, Die forlale Stellung der Shanipieler. — 5. @tbe, mei 
moderne Dirbterinnen, ®r. Meyer, neue Holbeintana vor und von ber 
Solbeinausfielung au Dredpen. 1. — v. Wyden brugt, bikoriih · petitiſche 
ümſchau. — Püberibau, Tortenihau. 


Muftrirte Zeitung. Nr. 1484. 
Anb.: Die totafe Sonnenfinfternib am 12. Derember, — Wodrenidan. — Aus 
dem neuen deulſchen Reideland. Etrafiburg heute und chedem. — Die Wald 
brände im RSleſten der B. Staaten. — Auanftin Keller. — Märben von Bil- 
beim Saufj, — Die Ulman-Goncerte. — Beibnahtöbühernih, — Herd. Schmidte 
Beihichte Ded Mittelaiterd. — Aus dem Bernerland. — 3. Bübmer, der Top 
der Birginia. — Polptehn. Mittheilungen u. cutturge ſchicht Radpriaten ıc. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. Gottſchall. R. F. 7. Jabra. 23. Hit- 
Yub.: RM. Gettſchall, Schiller und feine * — Deſterreich ſeit Mufldiung 
des ungar. Landtags im I. 1868, 4. Der Hall des Minifteriums Berti. — 
R. Iund, der Arteg Deutiblande gegen Branfreih 1870 u. 71. Die Borge- 
fdsicbte det Arieged. 3. — M. Ernft Ad. Raumann, , Iul. Bergius, Magnus 
Ghrift. Mepius, (Retrologe.) 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Rr.50, 
Iuh.: @eihichtlibe Werte. — N. Arcepfdhmar, cin Roman Deblenilägeris. — 
Tem Schtrtiſch — Feuleton. — Bibliographie. 
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Magazin für die Literatur ded Auslandes. Nr. 48. 
Inb,: Mati« Materialisnus, von Lupw. Weis. „Allzeit voran“, ppm Ar. Spiel 
bagen. Heinrih Rrufes „Wullenweber“ und „Die Bräfin“. Yabebficher der 
denstfchen Armee und Marine, — Darmin und die deutiche Wiſſenſchaft, Das 
guarter 7 German Magazine — Prot ‚oder das vorgefaldtl, @urora. 
ohmald Immanuel und Dante, — Der belgiſche Unterridtösdund. Blamiide 
Beltslicher, — Pbilardte Chatles Über Die heutigen rangofen. — Neue Ro» 
vellen von Iwan Zurgäniem, — Meine liter. Nevue, Spredfaat, 
Europa. Nr. 49. 
Inb.: Prau Bath. — Aut dem alten Rumänien. — Aranzöfiihe Dienftboten. — 
@ine neue Jüuftratien Gar Matia v. Webers, — Piteratur, Bildende Aunf, 
Mufit, Theater, 
Gartenlaube. Nr. 49. 
Ind.: @. Marlitt, Das Haidepringenhen. (Bortf,; — Die Brauendemegung in 
Deutihland,. (Bon ®. ». D.) — M. Asmne, Wanderungen durd @llah nnd 
Deutib-Rorhringen. 3. Die Burg der Aleſen. — Gorpin, wie man in Eng- 
fand int und trinkt, — Blätter und Blütben. 


Daheim, 1872, Nr. 11. 
Inb.: H. Tbaran, im Hehlaud, (Schl.) — MR. Andree, iſchechtiche Ehilderun- 
en. 4. Die Gavaliere u. der Brongrundbrefik. — G. Hiltl, der Sturı des 
a — 5. Llders, Müdblide auf den Meihstag. — Am Ba 
milientifäe. 


Deutſche Zurnzeitung. Nr. 48 m. 49. 
Inh.: Eine Aufgabe der Turnerichann. — Der Ehmwäbiihe Lambesturntag. — 
Baubrridte. — Verſchledenes. — Bellage: A. Shärmann, zut Geſchlote 
des allgemeinen Zurnvereind in Peirgig: 2. Peirsig ale Vorort des dentichen 
Zurnerbundes ; 3. das dritte Deutſche Turnieſt. (Schluß. 
Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jabra. Nr. 45—47, 
Inh.: Das Breuß. Militärersiebungs+ m, Bildungemefen, 3. 4. — Die Arieat- 
akademie des Teutiden Heered. (wi — Weber die fartograrh. Ansflattuug 
militärifch» mwiffenicaftt. Merte, ſowie über Terraindarflelung u. @inzeichnung 
von Truppen. — Militär. @piieden aus dem Feldzuge von 1870-71, 4. Shi.) 
— Dis ge Feldgeihlip und der Shrapneſſchuß. — Die Beiichung des 
Kerpmarfbans Sir Rourgenne Im Tower au Ponden. — General Ghbancy über 
die Binnahme von Ghambord durch Die 26. (Großb. Heffiide) Divifion. — 
Melden Wertb baten Feſtungen? — Aur Erinnerung am die im Feldzuge 1870 
— 71 gefallenen Mitarbeiter der Allg. Dil. Heitung, Oberſt · Pleut, Freiberr 
v. Boenigt. — Rachrichten. 
Das Ausland. Nr. 43. 
Inh.: RNöggeratb, die Zuf- oder Erploflonsfrater auf Neufeeland verglichen mit 
den Äbnlihen Ericeinungen im der Eifel und im Baader» Bergebiet. — M. E. 
Behuel-Loelhe iM. @. Blanfenau), Wale und Walfang. 2. (Bl) — 
Ein Rürnderger Touriſt aut dem Mnfange des 17. Iahrh, (Rortl,) — .D 
Hellwald, über Gnnaitofratie im alten Amerifa. 2, 3.8, Aohl, Me 
neonrapb, Page Noms. 3, — Briefe aus Baläfina. 5. — Vorſchlag aw einem 
felbfiregiftrirenden Erpbebenmefier. — 8. Kummer, lihenplog. Belfenterrig. 


Aus allen Welttheilen. Red.: D. Delitfch. 14. Heft. November, 


Inb,: 9, Semper, Bergtouren in Rittel-Italien. 1. — K. Pöffler, Beileerin- 
merungen aus Java u, Sumatra. — ®. Riemm, der bäusl, Herd in Spanien, 
— Gbicage, Die sandelömelropole im Weſten. — Schloß und Park von Aon- 
tainebleau, — Baron Gari Glaub von der Deden in CAfrifa. 2. — 6. Si. 
mon, Hong-fong. 3. Heine, Binien für einen Schiffetanal durch den 
Mbmus von Darin. — ©. Delitib, Beiieffiggen. 1. — 8. Bruneir, 
die Sage vom eidireien Rordmeere. — A. E. Alok, ein Königefliegenfänger 
raar, — Aus Ieremias Botrheli’s Derfgeſchichten. — Misceen, Brieftaften, 


——— 


Ansführlihere Kritiken 


eribienen über: 

Andres, Alphonsi Salmeronis etc. (Der Katholik. October.) 

Sure die Actionen des röm, Privatrechts, (Bon Wieding: Gött. 
gel, Anz. 46.) 

Bornbaf, Grammatik der fatein. Sprade. (Philol. Anz. 8.) 

Campagne de 1870, L’armee de Metz ct le Mardchal Bazaine. 
(Litbt. 4. ala. Militzta. 46.) 

Gurtius, Erläuterungen zu meiner griech. Schulgrammatif. (Bon 
Hartel: Itſchr. f. d. öfter. Gumnaf. 7,8.) 

v. Debnsotfelfer u. Zope, die Baudenfmäler im Regbz. Gaffel, 
(Bon Bergan: Altpr, Miſchrt. VII. 7.) 

Dümmier, gesta Berengarii Imperatoris, (Bon Pannenborg: Bött, 
gel. Anz. 45.) " 

Heräusd, Cornelii Taeiti histor. libri qui supersunt, (Bon Pram- 
mer: Itſchr. f. d. ditr, Gumnaſ. 7-8.) 

Serrmann's Bibliotheca scriptor. elassicor. et graee, et lalinor. 
(Bon Herg: N. Ib. f. Philol, u. B. 10,) 

Holzer, der Hildeah. antite Silberfund. (Bon. G.: Philol. Anz. 8.) 

Ioäl, zur Genefis der Lehre Spinoza's. (Bon Kapenberger: Reuſch's 
theol. Litbl. 25.) 

Loerſch, Aachener Rechtöodenkmäler. (Bon Ennen: Ebd.) 

Mapmwald, die Lehre von d. zwief. Wahrheit. (Bon Anittel: Ebd.) 
































— —— — 
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Sobm, die rg Tr Reiche u. Gerichtöverfafjung. (Bon Kaufmann: 


MRüllenboff, deutfche Altertbumskunde. 1. (Bon Ehrift: N. Ib. 1. 


Philol. u, P. 10.) 
Medeſtaw, der Gebrauch d. Schrift unter d. röm, Königen. (Ebd.) 
Probſt, Liturgie der drei erften chriftl, Jahrhh. (Bon Kinfenmann: 
Theol. Dfchr. 3.) 


Philol, Anz. 8 
Streble, der evang. Slaube. (Bon Dr.Br.: Zimmerm.'sth.@itbt. 39.) 
Walther, die Altertbümer der beidn. Borzeit innerhalb des Ghzth. 
Helfen. (Bon Bergau: Altpr. Mtichr. VI. 7.) 


Biedmapyer, Schulgrammatif der franz. Sprade. (Bon Liebhold: 


N. Ib. f. Philol. u. P. 10.) 

Billtamfon, Journey in N.China, Manchuria and east, Mongolia. 
(Bon Biernapfi: Gött. gel. Anz. 46.) 

Muftmann, Goethes Göp von Berlichingen. (Bon Jungen: N. Io. 
f. Philol, u. P. 10.) 





wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Engliſche. 


Brimley, G., essays, edited by Will, G. Clark. (12.) 2. 6.d. 

Brown, R.,F.G,S., the Coal Fields and Coal Trade of the Is- 
land of Cape Breton. (166 p. 8., pl. and maps.) 10 s. 6d. 

Couneils and Eeclesiastieal Documents relating to Great Britain 
and Ireland. Edited after Spelman and Wilkins by Archer West 
Haddan and Will, Stubbs, Vol, 3. (668 p. roy.-8.) 21 s. 

Dashwood, Rich. L,, Chiploquorgan; or, Life by the Camp Fire 
. ra of Canada and Newfoundland, (292 p. 8.) Dublin. 
10 s. P 

Earnshaw, L., parlial differential equations: an essay towards 
an entirely new method of integraling ihem,. (150 p. 8.) 5 s. 

Edwardl. The life and reign of Edward I. By Author of „Great- 
est of the Plantagenets. (368 p. 8.) 6 s, 

Emmett, J. F., the theory of germs, ($.) 1s. 

Harting, J. Edm., the Ornithology of Shakspeare crilieally ex- 
amined, explained, and Illustrated, (344 p. 8.) 123. 6d. 

Haweis, Rev. H.R,, musik and morals. (588 p. 8.) 128. 

Ingram, T.D,, letters on some recent procedings of ihe Indian 
government. (8.) 6.d. 

Killen, W. D. the Old Catholie church; or, the history, doctrine, 
worship, and policy of the Christians traced from the Apostolc., 
Age to the establishment of Ihe Pope as a temporal sovereign. 
a.d. 755. (430 p. 8,) Edinburgh, 9 s. 

Lees, F.R., the text-book of temperance, in relation of morals, 
science, ceristicism, and history, (282 p. 12.) 3 s. 


Franzöſiſche. 


Boucher,L.J.B., de la réseetion eoxo-ſémorale. (56p. 4.) Paris, 

Burgault, E,, apergus historiques sur les origines et les reli- 
gions des anciens peuples de l’Espagne et des Gaules, (II, 
56 p. 8.) Vannes, 

Dumas, E., notes sur la fabrication des monnaies d’or et d’ar- 
— en l’Angleterre. (85 p. 4. et3 pl) Paris, 

d’Espinay, M., m&moires sur l’architeeture eivile dans la Tou- 
raine meridionale au moyen äge, (19 p. 8.) Caen. 

Forneron, H,, histoire des debats politiques du parlement an- 
glais depuis la revolution de 1685, (275 p. 8.) Paris. 5 fr. 

Franeisque-Michel, histoire du commeree et de la naviga- 
tion ä Bordeaux, principalement sous l’administralion anglaise. 
T. 2. (578 p. 8.) Bordeaux. 

Frenet, F., sur une formule de Gauss, (8 p. 8.) Bordeaux. 

Gilbert, P., et Sirey, les Codes annotes de Sirey, contenant 
toute la jurisprudence des arröts et la doctrine des auteurs. 
Supplement resumant la jurisprudence, la doetrine et la legis- 
lation depuis la publication des Codes annotés jusqu’ä ce jour; 
Code Napoleon, 4. tirage, conforme au troisiöme,. (2 col., 534 p. 
gr. 8.) Paris. 10 fr, 50 c, 

Grenot, quelques mots sur le lieudit Trez-Goarem, en Esquibien 
(Finistöre). (20 p. 12.) Brest. 

Husnot et Coutance, enumeration des Glumacees recoltees aux 
Antilles frangaises. (34 p. 8. et tabl.) Caen. 

Laffineur, la Scparation de l’Eglise et de l’Etat devant le bon 
sens, la justice et la d@moeratie. (52 p. 12.) Paris, 

Laugier, M., des h&morrhagies liées au rölröcissement el ä 
l’ocelusion des voies biliaires (canaux hepatique et choledoque). 
(19 p. 8.) Paris. 

LeSellver, A. Fr,, trait® de la eriminnlit@, de la penalite et de 
la responsabilit, soit penale, soit eivile, en matiere de contra- 
ventions, de delits et de erimes, (VIII, 1010 p. 8.) Paris, 17 Ir, 

Perrin, Th., ötude eritique des doetrines medicales rögnantes et 
de la statistique appliquce à la medeeine. (44 p. 8.) Lyon. 


' Saintpierre, C., nouvelles recherches sur les engrais chimiques 


Riefe, Anthologia latina, (Bon Mahly: Ziſcht. f.d,öftr.Gymmaf. 7,8.) 


—— ä la eulture de la vigne, No, 19. (24 p. 8.) Paris. 
Simler,J., de Archithrenio duodeeimi saeeuli carmine aliisque 
ejusdem actalis poematis allegorieis, (101 p. 8.) Paris, 
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Italienifhe. 

Ambrosoli, Fr., storia d'Italia durante il dominio romano, 
(Opera postuma,) 2vol. (VII, 354, 292 p. 16.) Firenze. L.6,50, 
Catalogo dei codiei manoserilli posseduli dal nobile Signore conte 

Eugenio Minutoli Tegrimi, in Lucca. (44 p. 8.) Lucen, 

biZaeco, Th. Fradegonda: La morte d'una regina nell’anno 597: 
studi storici. Lavoro postumo, (8 p. 4.) Padova. 

Memorie per servire alla deserizione della carta geologica d'Italia 
pobblicate a eura del R, Comitato geologieo del Regno. Vol I, 
IXXXVI, 364 p. 4. con 25 tav.) Firenze. L, 35. 

Pezzi, D, Grammalica storico-comparativa sulla lingua latina 
giusta i risultati degli studi recenti, brevemenle esposta agli 
italiani e specialmente ai professori di lingue classiche. (XVI, 
412 p. 8.) Roma, L, 5. 

Repertorio bibliograßieo delle opere stampate in Italia nel Secolo 
AIX, compilato da D, Gius. Bertocei. Fase. Il, (40 p. 8.) Roma, 
L.1 


Sealzi, Cav. Dr. Fr., traltato di materia medica, Vol. 1, (440 p. 8. 
con fig. intercalate nel testo.) Roma. L. 12. 

ThaonDeRevel, Comte lgn., ınämoires sur la guerre des Al- 
pes ct les evenemens en Piemont pendant la Revolution ſran- 
gaise, (LXXX, 504 p. 8. con carte.) Roma. L. 10. 


zusammen 





ae gun 





Da er 


Antiqnarifche Kataloge. 
(Mitgeibeilt von der Antiquariate Auhbandiung Aithboffu. Wigand,) 
Korudörfier in Rotterdam, Nr. I. Vermiſchtes. 
Mays Buchhdlg. in Ehemnig. Vermiſchtes. 
Nijboff im Haag. Nr. 126. Europ. Bejchichte (excl, Niederlande). 
Richter in Bernburg. Nr. 2. Theologie, Philoſophie. 
Sceible in Stuttgart, Nr, 30, Franz. Literatur. 
Staberfihe Buchh. in Würzburg, Nr. 31. Jurizvrudenz, Staates 
willenfchaften, Rr. 33, Geſchichte. Nr. 36. Velletriftit. 


Nadridten. 

Der Privatdoc, Dr. phil. Glemens Brodbaus an der llniver: 

fität Leipzig iſt zum außerordentl, Profeffer in der theolog. Facultät 
dafelbit ernaumt worden. 


Der Dr. Hand Semper iſt von ber italien. en zum 
Lehrer der dentihen Sprache an das technifche Inſtitut in Rom ber 
rufen worben, 

Die Wahl des Oberlehrers Dr. Hermann Schwarz zum Re 
tor der höheren Bürgerſchule in Gumbinmen ift betätigt werben, 


Dem Febrer an der mit der Kal. Akademie der Klnfte zu Berlin 
verbundenen Kunftidule Dr. 9. berger it bas Präblcat Profeffer 
beigelegt worden. 

Dem Generalfuwerintendenten und Probft Dr. theol. Brüädner 
j Berlin iſt der Rothe Adlerorden 3. Glafle, dem Prof, Dr. Eruit 

urtins zu Berlin das —— bes griech. Erldſer⸗Ordens, 
dem Profeilor Dr. Müller zu Berlin der Rothe Adlerorden 4. Claſſe, 
dem Prof. Dr, Ohm zu Berlin der Rothe Adlerorden 2. EI. mit Eichen: 
land, dem Hofratb Dr. jur, Ernft Robert Oſterloh, Profefler der 
Rechte an der Univerfität Leipzig, das Mitterfreug des ſächſ. Berdienft 
orbeng, dem Prof. Dr. Schirrmacher in Roſtock das Ritterkreuz 1.61. 
des bayr. Derdienitordens vom heil. Michael, dem Prof. u. Yumnafal 
Dberlebrer Gasvers zu Reckſinghauſen der Rothe Adlerorden 4.61. 
verliehen worden, 


Am 27. November F_ au Dibfenfurt Dr. med, Paul Herzog, 
befannt ald meditiniſcher Schriftſteller. 


Notiz. 

Herr Prof. 3. Bernitein in Berlin hat fich bei der Nedaction 
über die Beurtheilung feiner „Unterfuhungen über den GErrequngs 
vorgang 2.” in Rr. 44, S. 1107 d. BI, beſchwert. Da bie Dar 
legung und weitere Erörterung ber Differenzen, um die es fid hier 
handelt, einen für dies Blatt viel an großen Naum beauſpruchen 
würde, jo habe ich die Aufnahme einer Entgeanung ablehnen müſſen, 
den Austrag der Sache den Fachjournalen überlaſſend. 











Literariſche Anzeigen. 





Neue populär: philoſophiſche Werke. 


Sechs phiſoſophiſche Vorträge 


Dr. €. Fortlage, 


Proſeſſor an ber Univerfiiät Iena. 
Preis: 1 Thlr. 10 Sar. 
Inbalt: 


I. Ueber bie Kantiſche Philofopbie. II. Ueber Jena's philo- 


jophiihen Ruhm. III. Ueber Novalis und die Romantil. 
IV. Ueber bie Glüdjeligleitslehre der Stoiler. 


Gaftmahl bes Plato. VI. Ueber die Anfänge ber Muſil. 
1] Jena. 


V. Ueber das 


Adıt pfydologifche Vorträge 


Dr. €, ortlage, 


Profefior am ber Uniwerfilät Jena. 
Preis: 1 Thlr. 20 Sur. 
Anbalt: 

J. Ueber die Natur der Seele. II. Ueber das Gedächtniß. 
II. Ueber die Einbildungstraft. IV. Ueber ben Eharafter. 
V. Ueber die Temperamente. VI. Ueber den Inftinet, VIL Ueber 
die Freundſchaft. VIII. Ueber Materialismus und Idealismus 


Manle's Berlag (Hermann Duft). 


— — 








6] 


Beſſer'ſche Buchhandlung 7 Behrenftraße. 
Das Lied dom neuen beutichen Reich 1. bis. 8. Aufl. Octav, gebeftet 
(IV. und 275 ©.) Beeis: 


Jugenderinnerungen eines alten Alannes 


Oscar von Hedwib, 


Preis: 2 Thlr. 


Aifdyplos, Preis: 2 Thlr. 
\ Paul Hepfe, 


335 ©) Preis: 115 Thlr. 


Gefammelte Werke Bd. I (Gedichte zum erften Male gefammelt.) Octav, geh, (VII. und 


— 








nn Thlr. 


Wilh. von Kügelgen) 4. Auflage. 
* geh. (vi N. 498 ©.) 


überjept von Johaun Guftad Drohſen 3. Auflage, Octav, geheftet. (VI. und 574 ©) 
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* Verlag von Leopold Voss in Leipzig. = 


Briot, Ch. Lehrbuch der mechanischen Wärmetheorie. 
Deutsch herausgegeben von Dr. Heinrich Weber. 


Fremdwort, Ereigniss, Datum, einer Ziffer oder Thatsache 

augenblicklichen Bescheid. Erscheint in zwei Hälften | 
a 1% Thir. oder 30 Lieferungen à 3 Sgr., mit einem Atlas | 
[256 | 


von 40 Karten und 10 Bildertafeln. 
ENG INSTITUT in HILDBURGHAUSEN. 









Gediegene 


Weihnachts-Geschenke. 


Verlag von Dietrich Reimer in Berlin. 
Anhaltische Strasse No. 12. 


<= Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
H. Kiepert's Neuer Handatlas über 


alle Theile der Erde in 45 Karten. Zweite ver- 
mehrte Auflage. Neue Ausgabe 1571. In losen 
Blättern mit Mappe 14 Thir. — Elegant gebunden 
in Halbleder mit Goldtitel 16 Thlr. 15 Sgr. 


H. Kiepert's Handatlas. Auswahl 
von 18 Karten. Dritte Auflage. Neue Aus- 
gabe 1571. Elegant geb. 6 Thir. 20 Sgr. 


H. Kiepert's Kleiner Atlas der neue- 
ren Geographie für Schule und Haus in 16 Karten. 
Zweite Auflage. Neue Ausgabe 1571, Geh. 
2 Thlr. — Eleg. geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 


H. Kiepert's Atlas antiquus. 12 Kar- 
ten zur alten Geschichte. Fünfte Auflage. Geh. 
1 Thir. 15 Sgr. — Elegant geb. 2 Thlr. 

C. Adami-Kiepert’s Schul-Atlas in 
26 Karten. Vierte Auflage. Neue Ausgabe 1571, 
Geh. 1 Thir. 15 Sgr. — Eleg. geb. i Thir. 25 Sgr. 


H. Kiepert's Kleiner Schul-Atlas in 
22 Karten. 1871. Geh. 10 Sgr. — In Leinen geb. 
15 Sgr. 


Wilh. Zahn's Ornamente aller klas- 
sischen Kunst-Epochen. 100 in Farben gedruckte 
Blätter mit Text. Dritte Auflage. 1570. Com- 
plet in 20 Heften 36 Thir. — Eleg. in Halbl. geb. 
40 Thlr. — Pracht-Ausgabe 40 Thlr. — Eleg. in 
Halbl, geb. 45 Thlr., in Ganzleder geb. 50 Thlr. 

Ein ausführlicher Prospeci steht gratis zu Diensten. 


Neue Ausgaben der Adami’schen 
unzerbrechlichen 


Erd- und Himmels-Globen, 


je nach Grösse (4”— 30“ rheinl., 101,—80 Centmir. Dureh- 
messer) und Ausstattung von I Thlr. 10 Sgr. bis 95 Thir. 
exel. Emballage, 

E Eine ausführliche Anzeige der Preise 
und Grösse dieser Globen, sowie ein neues 
vollständiges Verzeichniss empfehlens- 
werthor Kartenwerke ist in jeder Buchhand- 
lung gratis zu haben. (3 











Vom Verfasser autorisirte Ausgabe gr. 8°. Thlr. 2, 4 Ngr. 
Helmholtz, H. Handbuch der physiologischen Optik. Mit 
XI Tafeln gr. 8°, Thlr 10, 
Herbart, Joh. Fr. Sämmtliche Werke, herausgegeben von 
G. Hartenstein. 12 Bde. gr. 80. Thlr. 10. 


Huxley, Th. H, Grundzüge der Physiologie in allgemeinver- 


ständlichen Vorlesungen. Mit Bewilligung des Verfassers 
herausg. von J. Rosenthal in 16°, Thlr. 1. 10 Ngr. 
Kant, J. Kritik der reinen Vernunft, herausgegeben von 
G. Hartenstein gr. 8°, Thlr. 1. 15 Ngr. 
—— Sämmtliche Werke, in chronologischer Reihenfolge 
herausgegeben von G. Hartenstein. 8 Bde. gr. $®. 
Thlr, 12, [8 


x— Verthvolle Weihnahtsgefhenke! =x 
Geſchichte 


Preuhiſhen Politik 


Joh. Guft. — 


L Die Gründung. . Preis: 2 Ber — Ser. 
I. 1.2. Die territoriale geit. ee : 12 
III, 1.—3. Der Staat bes großen Hurfürften. 8 » 18 » 
IV. 1. Friedrich I. König von Preußen. 2 « 15 «= 
IV. 2.3. Friedrich Wilhelm I. König von 
Preußen. 2 02 00. 4. 24 » 
IV. 4 Zur Gejhichte Friedrichs I. und 


Friedrich Wilhelms L von 
Preußen. 2 2 2200. 
DE Jede Abtheilung ift einzeln täufic, u 
———— zehn Bände, 306 Bogen groß Octav. 
Preis 25 Ehir. 9 Igr. 


Die großen Ereigniffe der Gegenwart lafjen es ſicher gerecht⸗ 
fertigt erjcheinen, die Aufmertjamleit erneuert auf das vorftehend 
angezeigte Werk zu richten, um jo mehr, als das Jahr 1870/71. 
ben Grundgedanken, auf welchen Droyien’s Werk gebaut ift, in 
fo wahrhaft ftaunenswerther Weile erfüllt hat. 


Das Leben 


des Feldmarſchalls Grafen York von Wartenburg. 


Ich. Suf. "Proyfen. 
DE Schite Auflage V 
Gr. 8, Eleg. broch. Preis ve. 2 Ile Geb, 2 Ihir. 10 Sgr. 


De? Ariſtophanes Werke. 
Ueberſetzt 
— 


— Wohlfeile Ausgabe. ug 
Gr. 8, Ele. — Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 


Justan Ndotf. 


6, Droyfen, 
Gr. 8. 2 Bände. Preis geb. 5 Ihle. 10 Ser. 


Leipzig, Dechr. 1871. Deit & Comp. 
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x Zehgeldenke == 


Verlag ber Königlichen Geheimen Ober-Sofbuchbruderei (R. v. Deder) in Berlin. 
(Zu Degichen durch jede Buchhandlung). 


Althaus, F. Gnglifhe Eharakterbilder. 2 Bde. geb. 5 Thlr. 


Bübler, F. Helleniſcher Heldenfaal. Zweite Auflage mit 32 
Jluftrationen kart. 2 Thlr. 7a Sgr., geb. 2 Thlr. 10 Ser. 


Kodenftedt, F. Die Lieder des Mirza Schaffy. 

—— TDiemant-Audgabe lart. 12/2 Sgr. eleg. geb. 221 Sur. 
—— Boltd-Ausgabe fart. 15 Sgr., eleg. geb. 20 Ser. 
Miniatur-Audgabe eleg. geb. 11a Ihr. 

— Praht- Ausgabe eleg. geb. 2 Thlr. 5 Sgr. 

1001 Tag im Orient. geb. 1 Thle. 22) Sgr. 

—— Gefammelte Schriften. 12 Bde. geb. 742 Thlr. 


Kornemann, W. Plattdeutfche Gedichte. 7. Aufl. geb. I Thlr. 
— Jagdgedichte. 2, Aufl. geb. 1 Thlr. 
Dante Allighieri. La divina eommedia v. C. Witte. 


Pracht-Ausgabe. geb. 131/s, in Leder 161/s Thlr. 
— edizione minore. C. Witte. Geh. 2 Thlr. 


Dante Allighieri’s Göttlihe Komödie, von C. Witte. Eleg. 
geb. 3 Ihlr. 25 Sgr. 
Miniatur-AHusgabe eleg. geb, 4 Thle. 17/2 Ser. 


Carlyle, Th. Geſchichte Friedrichs II. von Preußen, genannt 
Friedrich der Große, Deutſch von J. Neuberg, fortgefegt 
von F. Althaus, 6 Bde, gr. 8. geb. 16 Thlr. 15 Sgr. 

— Bolld-Ausgabe. 6. Bde. geb. 5 Ihlr. 


— 








Bei Wilhelm Engelmann in in Beige ig ist sooben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu ha 


ESSAYS 


von 
Max Müller. 
Dritter Band, 


Beiträge zur Literaturgeschichte, Biographik und Alier- | 


thumskunde. 
Mit einem Anhange: 


Briefe von Bunsen an Max Müller 
aus den Jahren 1848—1859. 


Aus dem Englischen mit Autorisation des Verfassers ins 
Deutsche übertragen 


von 
Felix Liebrecht. 
gr. 8% Preis Thir. 2, 15 Ngr. 

Band 1. — zur vergleichenden Religionswissenschaft, 


Band U. Becken zur aan Mythologie und Etho- 
logie. Thlr. 2 [310 


Verlag von EDUARD AVENARIUS in Leipzig. 
Ueber die beiden ersten Phasen 


des Spinozischen Pantheismus 


und das Verhältniss der zweiten zur dritten Phase. 
Nebst einem Anhange: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit 
der älteren Schriften Spinoza’s. 


VonDr. Richard Avenarius., Preis 24 Ngr. 





Fontane, Ch. Der ſchleswig · holſteiniſche Krieg im Fahre 1864. 
Mit 60 Jlluftrationen u. 9 Karten kart. 3 Thlr. 21/2 Egr,, 
eleg. geb. 4 Thlr. 

Der deutfche Krieg von 1866. 





—— Pradtansgabe. 2 Pbe. mit 480 Illuſtrakionen geh. 
20 Thlr. eleg. geb. 22 Thlr. 20 Ser. 
Volks⸗Ausgabe. 2 Bde, mit 450 Illuſtrationen geh. 


6 Zhle. eleg. geb. 7 Thlr. 15 Ser. 

Märker, F. A. Eheliche Ermahnungen (nad Plutardos). 
Eine Hochzeitsgabe eleg. geb. 25 Sgr. 

Reumont, Dr. A. von. Geschichte der Stadt Rom. 
3 Bde. 22 Thir. 

Moore, Th. Lalla Rukh. Deutſch von Dr. A. Schmidt. 
Eleg. geb. 1 Thlr. 16 Sgr. 

Shakefpenre’s, W., Sonette, deutih von F. Bodenftedt. 

—— Vracht-⸗Ausgabe cleg. geb. 2 Ihlr. 20 Sgr. 

— Boltö-Ausgabe lart. 22/2 Spr., eleg. geb. 1 Thlr. 

Winterfeldt, D. von. Bilder aus dem Jägerleben. Wit 
7 Sluftrationen eleg. geb. 1 Thlr. 25 Ser. 

Wollzogen, A. von. Aus Schinkel's Nachlaß. 4 Bde. geh. 
früher 9% Thlr. jegt nur 3 Thlr. 

Woringen, 6. von. Wärden. 2. Aufl. mit 7 Bildern eleg. 
fart. 25 Sgr. 


Jat Verlage von Wiegand! & Grichen in Berlin find jo fa 


erſchlenen und durch jede Buchbandlung zu beziehen: 
| Die — der kirchl. October-Verſammlung in 


Berlin 


| Brücner, Gen. »‚Superintdt. Die Gemeinſchaft der evan- 


aelifchen Landeskirchen im deutfchen Reich. Vortrag in 
der firhl. October » Berjammlung nebſt Beilage (Unter 
ihriften). 5 Egr. 

Wagner, Prof. Dr. Rebe über die fociale Frage. 7': Ser. 


Soeben complet erfihienen: [287 


Militärische Beſchreibung 


bes 


franzöſiſchen Feldzugs 1870-1871 


von A. Niemann. 
Dem deutſchen Heer gewidmet. 


Mit 22 Karten und Plänen. Geh, 1% Thir. geb. 2 Zhlr. 


Die dieſe Arbeit auszeichnenden Vorzüge glauben wir aus 
ben uns vorliegenden Fachurtheilen dahin refumiren zu lönnen, 
dab dem Berfaffer ein umiverfeller Standpunkt und Streben 
nach voller Unpartbeilichteit, gediegenes Fachwiſſen und ernite 
Studien, namentlich aber die Fähigkeit außerordentlich Narer, 
ihren Gegenjtand beherrjchender und formgemandter Darftelung 
einftimmig zuerlannt find. Die Aufgabe, in jo feinem Rahmen 
ein jo großes Gebiet von Thatſachen überſichtlich und geordnet 
zur Orientirung zu bringen, ift wohl nod in feinem anderen 
Merk fo glücklich gelöft worden. 


Bibliogtaphiſches Juſtitut in Hildburghauſen. 
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So eben erfheint in unferm Berlage: 


Deutfhe Stimmen aus dem Elſaß. 


16. eleg. geb. 10 Sgr. | 


Diefe Meine Sammlung auf elſaſſiſchem Boden entiprungener 
Gedichte aus alter und neuer Zeit, eingeleitet durch einen Auf- 
ſatz über die elfäffifche Dichterfchule, will darthun, daß Liebe zur 
deutichen Sprache und Sitte, wie das Gefühl de3 Zujammen- 
banges mit bem deutſchen Vaterlande im Eljah ftet3 lebendig 


geblieben. 
Herd. Dümmler’s Verlagsbuhhandlung 
(Harrwig und Goßmann) in Berlin. 





| 
3 


GAVF-- 


Zu Feſtgeſchenken geeignete Bücher 
* 


aus dem Verlage der 





N C. F. Winter’fchen Verfagshandlung 

s in Leipzig und Heidelberg. 

- — — — 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

* — — 

Chemiſche Briefe von Inſtus von Liebig. Vierte d 
8 Aufl. 2 Bbe. geh. 3 Thlr. 24 Ngr., geb. 4 Thlr. 10 Nor. 


Chemiſche Briefe von Juſtus von Liebig. Wohl- 
Ss  feile Ausgabe. geh. 1 Thlr. 18 Nor. 

Die Thiere des Waldes. Gefchildert von Brehm 
und Roßmäßler. Erfler Band: Wirbellhiere des 
Waldes. Mit 20 Kupferftihen und 71 Holjſchnitten. 
geh. 8 Thlr., geb. 8 Thle..20 Nor. Zweiter Band: Die 
wirbellofen Ehiere des Wales. Mit 3 Kupferftichen 
und 97 Holzichnitten. geh. 4 Thlr. 20 Ngr., gebunden 
5 Thlr. 10 Nor. 

= Jeder Band ift einzeln käuflich. 

Gefangene Vögel. Ein Hand- und Lehrbud für 
Liebhaber und Pfleger einheimifher und fremdländifcher 
KRäfigvögel von A. E. Brehm. In Liefg. à 10 Nor. 

Sechs Lieferungen find erjchienen, 
$ Gefangenleben der beften einheimifchen Sing- 
vögel. Bon Adolf und Carl Müller. geb. 24 Nor. 

Der Wald. Den Freunden und Pflegern des 
Waldes geiildert von EE. A. Nopmäpler. Zweite 
Auflage von DR. Willkomm. Mit 17 Kupferftichen, 
84 Holjihnitten und 2 Revierlarten in Farbendruck. 
geh. 5 Thlr., geb. 5 Thlr. 20 Ngr. 

Baron E. E.v.d. Derken’s Reifen in OA-Afrika. 
Erfter Band, cart. 5 Thle. 15 Nor. Zweiter Band. 
cart. 7 Thlr, 

Heuglin, M. Th. v., Reise in das Gebiet des 
Weissen Nil. cart. 4 Thlr, 

$ Buckle’s Geschichte der Civilisation in 
England. Deutsch von Arnold Ruge. Vierte Aus- 
gabe. 2 Bde. geh. 4 Thir. 15 Ngr. 

Sophokles. Deutfc von Donner. Sechſte Aufl. 
2 Dde. geh. 2 Thlr., geb. 2 Thlr. 8 Ngr. 

Des Weibes Gefundheit und Schönheit. Aerzt- 
liche Ratbihläge für Frauen und Mädchen. Von Earl 
Neclam. geh. 1 Thlr. 20 Ngr., geb. 1 Thle, 28 Nor. 
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Soeben erfhien und it in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Bur Düämmerftunde. 
Erzäßfungen 


von 
Ottilie Wildermuth. 
Preis brodirt 1 The, = fl 1,45. In elegantem Leinwanbband 
mit Goldpreffung 1 Thlr. 71, Sgr. = fl. 2.12 fr. 





Diefer neue, von den zahlreichen freunden und Freundinnen 
der Wildermutb'jchen Muſe mit Spannung erwartete Band 
enthält folgende Erzählungen: 

Alte Liche rofet nit. Drei Bilder aus dem Leben. I. Ein 
I. Dennoch. IM. Im Garten vor dem Ehore. 
— Eine Schulmeißerfamilie. — Iwei Namensfhweftern. I, Fränzden 
Schafiani. II. Franziska von Hohenheim. — Dem Abgrunde zu. — 
Im BSanitätsperein. 


Die unterzeichnete Verlagshandlung erlaubt ſich ferner, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß von den 


beliebten Jugendſchriften 


Frau Ottilie Wildermuth 
ſoeben die erſten acht Dändchen einer billigen Volksausgabe er- 
Ihienen. Der Inhalt diefer Bändchen ift folgender: 

1. Bändchen: Ein einfam Kind. — Die Waſſer im Jahre 1824, oder: 
Irret euch nicht, Gott lapt ſich mit fpotten. 
Drei Schulkamtraden. — Der Spiegel der Imwerglein. 

Eine feltfame Schule. — Lärbele's Weihnadten. 

Eine Hönigin. — Der Rinder Gebet. 

Spãtes Glück. — Die drei Ihwehern vom Walde. 

Die Ferien auf Schloß Bärenburg. — Der Zandbub', 

oder: Wer hat's am beſten? 

— en und Zephlrine. — Aaun fein, 's if and 
v red. 

5 Brüderhen und Schutſterchen. — Der Einfiedler im 
Walde 


DB Preis für jedes Bändchen von 8—9 Bogen mit 4 Bildern 
und elegant in farbigem Umſchlag cartonirt 
! Sgr. oder 24 Ir. rhein. 
Iedes Bändchen enthält zwei Erzählungen umd if einzeln zu haben, 
Mir empfehlen diefe Ausgabe der trefflihen Wildermuth'ſchen 
Yugendihriften, welche fich wegen ihres außergewöhnlich billigen 
Preiſes befonders auch zur Anihaffung für Schulen, Anftalten ꝛc. 
eignet, allen Eltern, Lehrern, Erziehern auf's befte. [10 
Stuttgart. Die Berlagshandlung von Adolph Krabbe. 


za 38 


=» -1 mu 
* * Pu ir el 





m Berlage der C. H. Bechkſchen Buchhandlung in Nörblingen 
ift erfchienen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: [294 


Friedrich Rohmer's 


Wiffenfhaft und Leben. 


Band I: 


Der Hottesbegriff. 
26%, Bogen. broch. 2 Ihir. oder 3 fl, 30 fr. 

Der vorliegende erfte Band beleuchtet kritiſch die heute in 
ber civilifierten Welt gangbaren Meinungen über Bott und be» 
gründet in wiſſenſchaftlicher Form, aber in einer Sprade, melde 
für jeden Gebildeten verftändlih ift, dem pofitiven, mafrofos» 
mifchen Gottesbegriff. 





Simmel & Co. Leipzig, Rossstrasse 7°. [266 

Grosses Lager philologischer Bücher und Abhandlungen. 

Auf Wunsch regelmässige, portofreie Zusendung der Lager- 
kataloge. 

Prompte Besorgung neuer Bücher zu billigen Preisen. 





.“ 
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— Neue Ingendfhriften — 


aud dem Berlage von A. Kröner in Stuttgart, vorräthig in allen 
Buchhandlungen: 


Buntes Piſderbuch für Kleine Kinder. 


Don WB. von Vreitfhwert. Dit Text von Georg Wandel. 
® u eng 15 Sgr. — 2 fl. 36 ger x 


Der Froſchmäuſekrieg. 
Nach Rollenhagens „Froſchmäuſeler“ für Jung und Alt bearbeitet 
von G. Menſch. Mit Jluftrationen von 9. His. 


Preis 1 Rıblr. 12 Sar. — 2 fl. 24 fr, rhein. [11 


— Yenes Prachtwerk. = 


Soeben erfhien im Verlage von A. Kröner in Stuttgart, und 
it vorräthig oder zu beziehen durch ale Buchhandlungen: 


Hugdietrich's Brautfahrt. 
Ein epifches Gedicht von Wilhelm Her. Illuſtrirt von 
X. von Werner. Holzihnitte von Adolf Cloß. 
Koliorformat. Elegant cartonirt 5 Rıhlr. — 8 fl. 45 fr. rhein, 


Prachtvoll in Leinwand mit reicer Goldprefiung und Goldſchnitt 
gebunden 6 Rthlr. — 10 fl. 30 fr, rbein, [12 


Verlag von Gustav Schlössmann in Gotha. 


Pressel, W. Commentar zu den Schriften der Propheten 
Haggai, Sacharjah und Maleachi. 2 Thlr. 

Schmid, Chr. Fär. Biblische Theologie des Neuen Testa- 
mentes herausg. v. C, Weizsäcker 4. Aufl. 2 Thlr. 24 Ngr. 

—— Christliche Sittenlehre herausg. v. Dr. A. Heller. 
2 Thir. 

Kahle, A. Eschatologie des Alten Testamentes, 2 Thlr. 

Sartorius, E. Die Lehre von der heiligen Liebe 2. Auflage. 
1 Thlr. 24 Ngr. 

Rougemont, Fr. v. die Offenbarung Johannes 1 Thlr. 18 Ngr. 

Löber, R. das innere Leben. Ein Beitrag zur theol. Ethik. 
1 Thir. 24 Ngr. 

Fabri, Fr. Briefe gegen den Materialismus. 1 Thlr. 12 Ngr. 

Schulze, 0. 35 Predigten über die Bergpredigt Jesu. 
1 Thlr. 15 Ngr. 

Diarium pastorale herausg. v. G. C., Dieffenbach u. Müller 
4 Bde. 4 Thir. 20 Ngr. 

Martensen, Dr. H. Hirtenspiegel, 20 Ordinationsreden. 
18 Ngr. 

Die Bekenntnisse d. h. Augustinus übers. v. G. Rapp. 

6. Aufl. 8°, geb, 1 Thlr. 4 Ngr. 12°. geb. 25 Ngr. 17 





Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 
Fitz Anna 


oder 
En Stüdhen von Em un Er. 
Von Joachim Mähl. 
Preis 15 Sgr. Eleg. geb. 25 Sgr. 

Joachim Mähl hat sich durch seine Schriften eine 
hervorragende Stellung unter den Dichtern in plattdeutscher 
Mundart erworben, er steht mit Fritz Reuter und Klaus 
Groth auf gleicher Stufe, 

Herr Dr. L. Meyn, sagt u. A. über ihn: 

„Mähl’s plattdeutsche Prosa wird in der Echtheit von keinem 
andern Schriftsteller, selbst von Reuter nicht übertroffen, seine 
plattdeutsche Hachtetirelung ist die welche allgemein 
werden kann, da sie nicht blos den Klang, 'sondern den g en 
Zu Wortes und seine sprachlichen Verwandtschaften be ur. 
sic 2 
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Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. [317 





Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen : 


Chirurgische und pathologisch-anatomische Beiträge 
zur 


Kriegsheilkunde. 
Von 
Dr. August Socin, und Dr. Edwin Klebs, 


Professor in Basel. Professor in Bern. 
Mit 19 Tafeln. 
IL 
Beiträge 


zur 


Patbol. Anatomie der Schusswunden 


Nach Beobachtungen 
in den Kriegslazarethen in Carlsruhe 1870 und 1871. 
Von 
Dr. Edwin Klebs. 
Professor der patholog. Anatomio in Bern, 
Mit 10 Tafeln und llolzschnitten. 
4. 18%, Bogen. geh. 4 Thlr. 10 Ngr. 


Berl Gräning t it er 
PP J J ee Ai me Be een ERS 


Didtungen von Alfred Teunyſon. 


Ucherfept von Mob, Walbmüller: 


Enoch Arden. Vierte Auflage. Miniatur-Ausgabe. 
Eleg. cart. mit Goldſchnitt 12 Sgr. 


Freundesklage. Miniatur -Ausgabe. Eleg. geb. mit 
Goldſchnitt 1 Thlr. 


Ueberfept von Br. 9. A. Keldmann: 
Aylmer’s Feld. Mit einem Vorworte von Emanuel 
Geibel. — Winiatur-Ausgabe. Eleg. geb. mit Gold» 
ſchnitt 15 Sgr. 


Dr. David Aſher ſagt in dem Blättern für liter. Unter⸗ 
haltung: Aylmer's Feld it eine erfchütternde, hochtragiſche Er 
zäblung, die, als Strafprebigt gegen den Göpendienft, der mit 
dem Mammon getrieben wird, nah unferm Dafürbalten eine 
der wichtigiten jocialen ragen behandelt. Der ganze Zauber 
Tennvſon'ſcher Poefie it über diefe Erzählung ergoflen; feine 
Härte flört den melodifhen Fluß oder —— das Eben⸗ 
maaß dieſer ſchwungvollen Berfe, und die bilderreiche Sprache 
iſt von einem Shlif. der fat alles von ihm bisher in biefer 


Fri Geleiftete übertrifft. Und fo wollen auc wir dieſe 
u 


Berdeutfhung mit Geibel dem deutſchen Leſer empfehlen und 
ihm verfihern, daß er ihr „mande genußreiche 
danken“ werbe. 


Königsidyllen. Miniatur Ausgabe. leg. geb. mit 
Goldſchnit 1'/2 Thlr. 


Enoch Arden. — Godiva. Miniatur-Ausgabe. Eleg. 
geb. mit Goldſchnitt 15 Ser. 

Jedes finnige Gemüt wird diefe Dichtung, die mit Mecht 
als eine Perle der Kunitgattung bezeichnet worden tft, nicht 
ohne tiefempfundene Antheilnabme zu lefen vermögen, ine 
nahahbmungswertbe Pietät gegen die Gedanken und die Kormen 
des berühmten Dichters fo mie eine fichere Beherrfhung der 
eigenen Mutterfprache zeichnet diefe Ueberſetzung aus, [4 


Stunde ver 
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Neuer Berlag von Breitlopf und Härtel in Leipzig. [33 


Briefe von — Hauptmann an Franz Hanfer. Heraus. 
gegeben von Pr Alfred Schöne. 2 Bde. Mit Haupt 
mann's Bildniß. 8. geh. 3 Thlr. 15 Nor. 

Die vorliegende Brieffammlung giebt das lebendige Bild 
eines trefflihen, umfaſſend gebildeten Mannes, der am geiftigen 
Leben feines Volles und jeiner Zeit den lebhaftejten Antheil nahm 
und nicht nur bie Mufil jondern auch die mannigfachſten Eulturs 
interefien in ben Kreis feiner Betradtung zog. Bor Allem aber 
wird ber Mufiler und Mufilfreund einen wichtigen Beitrag zur 
Mufikiheorie und Mufilgeihicte darin erfennen; benn neben 
manchen ebenfo anziehenden wie allgemein verftändblichen mufit- 
theoretiſchen Betrachtungen bieten dieſe Briefe eine reiche Fülle 
von Mittheilungen und Urtheilen über bie hervorragendſten 
Mufiter alter und neuer Zeit, Daneben finden ſich eingeftreut 
Reifefhilderungen aus Italien und Paris, perfönliche Erlebniffe, 
feinfinnige Urtbeile über Werte ber ſtunſt und ber Wiſſenſchaft, 
fo daß diefe Sammlung auch dem großen Kreije bes gebildeten 
Bublicums eine willlommene Gabe fein wird. 


Dan S A. A., Lehrbuch der Geſchichte des Römischen 
Rechts. 1 Theil. Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. geb. 
1 Thlr. 2212 Nor. 

Fechner, &. Th., Ueber die Aechtheitsfrage 

der Holbein’schen Madonna. 8. geh. 25 Ngr. 
Früher erſchienen: 

Goethe's Briefe an Leipziger Freunde, 
von Otto Jahn. Zweite vermehrte Auflage. 
Bildniffen. 8. geh. 2 Thlr. 

Iahn, Otto, W. A. Alozart (Biographie). Zweite durch» 
aus umgearbeitete Auflage in 2 Theilen. Mit 5 Bilbniffen, 
4 Facſimiles, 19 Notenbeilagen und Regifter. gr. 8. geh. 
10 Thlr. Eleg. gebunden 11 Thlr. 


Gefammelte Auffäge über Mufil. 8. Geheftet 
1 Thlr. 24 Near. 


Weiße, Chr. Hermann, Kleine Schriften zur Wefthetif 
und äfthetifchen Kritik. Aus beffen handſchriftlichem Nachlaſſe 
und aus bereits Gebrudtem zuſammengeſtellt von Dr. Rudolf 
Seydel. gr. 3. geh. 2 Thlr. 15 Nor. 


Wolzogen, Carol. v., literariſcher Nachlaß. 2 Bände. 
Zweite Aufl. 8. geh. 3 "Ihr. 15 Ngr. 

Inhalt: Xeben der Fran K. von Woljogen, — Aus bem Tage 
buche derfelben. — Gebantenlefe aus hinterlaffenen Blättern — 
Schiller's Briefe an die beiden Schweitern und an Wihelm von 
Boljogen. — Gothe'e Briefe an Herrn und Kran von Wolzogen, 

arl Auguſt, Herr und Frau von are — Danneders 
Briefe an Herrn und Kran von Bolzogen. — Helene von Drieans 
an Fran von Woljogen, — 


Diefes AInhaltsverzeihniß wird genügen, das Buch aufs 
neue zu empfehlen, beſonders zu einem intereffanten eftgefchent 


Herausgegeben 





Bei Wilhelm Engelmann iu Leipzig ist soeben erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben. 
Die 
Vegetation der Erde 
nach ihrer klimatischen Anordnung. 
Ein Abriss 
der 
vergleichenden Geographie der Pflanzen 
von 
A. Grisebach. 
2 Bände gr. 8°. Kreis Tan. 6. 


[309 
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Neue Erfheinungen 
aus dem Berlage der E. H. Bed'ſchen Buchhandlung in Nördlingen. 


Barth, Dr. Marquard, Rath am Reichsoberhandelsgerichts⸗ 
bof zu Leipzig, Gommentar zur neuen Civilprozeßordnung 
für das Slönigreih Bayern. 3 Bände. fomplet. 108 Bogen. 
br. 9 Zhlr. 18 Ser. ober 16 fl. 12 Er. 

Bender, Dr. E., Privatdocent, Die Bebeutung und 
—— der Atomenlehre in der Chemie. 21/2 Bogen. 

10 Sgr. ober 36 fr. 
Ditfarth, Franz Wilhelm Freiberr von, Die Hifteri- 
fhen Boltölieder des Bayriſchen Heeres von 1620 bis 
1870. Aus fliegenden Blättern, handſchriftlichen Quellen und 
dem Bollämunde gefammelt und herausgegeben. 10% Bogen. 
8. br. 2212 Sr. oder 1 fl. 24 fr, 

Documenta ad illustrandum Concillum Vaticanum anni 
1870. Herausgegeben von Dr. 3. Friedrich. 2. Bünde. 
481/4 Bog. gr. 8. br. 3 Thlr. 10 Sgr. ober 5 fl. 36 fr. 

Friedrich, Dr. J., Profeſſor der Theologie, Tagebuch, geführt 
während des Baticaniihen Concils. 21/4 Bogen. 8. 
br. 2 Thlr. 7’ Egr. oder 3 fl. 45 fr, 

Geichichtöfalender, Europäiſcher. Bon 9. Schultheß. 
Mit einer Ueberſicht der Ereigniffe von Prof. 
W. Onden. Bd. XL Jahrgang 1870. 3612 Bogen. 8. 
br. 2 Ihlr. 71/4 Sgr. ober 3 fl. 48 Ir. 

Hauſer Lorenz, I. Bezirlsgerichtsrath, Die Verfaflung des 
Deutfhen Reichs in den Grundzügen und Verhältniffen zu den 
Einzelftaaten, insbefondere zu Bayern. 75/8 Bogen. 8. br. 

21 Sgr. ober 1 fl. 12 fr, 

Sofmann, Prof. Dr. %. Chr. K. v., Die beilige 
Schrift Neuen Teftaments zufammenhängend unterfucht. 
IV. Theil, 3 Abtblg.: Der Brief Panli an die Philipper. 
12 Bogen. 8. br. 1 Thlr. 4 Sgr. ober 1 fl, 54 fr. 

Niedel, Emil, E. b. Oberregierungsratb, Die Reihsverfaffungs- 
urfunde vom 16, April 1871 und bie wichtigften Admini— 
firatiogefege des deutſchen Reichs mit einer fyfle- 
matijhen Darftellung ber Grundzüge des deutſchen 
Berfaſſungsrechts, bann mit den Bündnifverträgen, 
Bollzugsvorfhriften zc., hrsg. und erläutert. 1812 Bogen. 
8. br. 1 Thlr. 10 Sgr. ober 2 fl. 20 fr. 

Friedrich Nohmer's Wiſſenſchaft und Leben. Band I: 
Der Gottesbegriff. 2612 Bogen. 8. br. 

2 Thlr. oder 3 fl. 30 fr. 

Deutfche Volks- und Iugendfchriften. 

1) Wild, K., Martha. 1112 Bogen, cart. 
12 Sgr. ober 36 fr. 
2) Der Berbreher und fein Freund. 2. Aufl. 57% Dog. 
cart. 7a Ser. ober 24 Er. 
3) Mittermaier, &., Die Söhne des Waffenſchmieds. 
Ein Lebensbild aus ben Zeiten bes Mittelalters. 2. Aufl. 
Sir Bogen. cart. 8 Sar. ober 27 tr. 
4) Reidenbach, 3. A., Hans. Eine Geſchichte aus ber 
jüngften Zeit. 9 Bogen. cart. 12 Sgr. ober 36 fr. 
or berieben durd alle Suähendlangen.) [307 








Verlag v von Friedrich Vieweg u. Sobn i in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [293 
Müller, Dr. Joh., Lehrbuch der kosmischen Physik. 
Zugleich als dritter Band zu sämmtlichen Auflagen von 
Müller-Pouillet’s Lehrbuch der Physik. Mit 385 in den 
Text eingedruckten Holzstichen und 25 dem Texte bei- 
gegebenen, sowie einem Atlas von 40 zum Theil in Farben- 
druck ausgeführten Tafeln. Dritte umgearbeitete und 
vermehrte Auflage. gr. 8. Fein Velinpapier. geh. Preis 
7 Thlr. 10 Sgr. 
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£iterarifche Schgeftjenke 


aus dem Verlag von F, A. Brockhaus in Leipzig. 


Bibel-Perikon. 
von Schenkel. 
3 Ibhlr. 


[302 


Für Geiftlihe und Gemeindeglieder. Herandgegeben 
1.3, Band. Jeder Band geb, 2%, Thir,, geb. 
ur . — 


* Ju 3 Abtheilungen. 9 Bde, Geh. 20 Ihr. 
t 


Hetefepung u ee 4 Bde. Geh, 10 Thlr. Geb, 11%, Thlr. 

Bibelurfunden, 4 Bde. Geb. 81, Thlr. Geb, 9%, Tbir, 
Bibelgeihichte. 1 ®p. Geb. 1%, Ibir. Geb. a Thlr. 
Bibelatlas. 10 Karten von H. Yange. 1 Thl 

BDunfen’s Ucberfehung des Neuen Teſtameuls. — 15 Ngr. Geb. 

Geb, 11%, Ihr. 


in Yeinwand 24 Nar., in Leder 1 Thlr. 

für Nille Morgenfinnden. Geb, 1 Thlr. 

Kleine Ichnl- und Hausbibel. (Für Jiraeliten.) Bon 3. Auerbad. 
In 2 Abthellungen. 3. a. Geh. 1Y, Thlr. Geb, 1%, Ihr. 

Renan, Das Leben Jeſu. 3. Aufl, Geh. 1%, u Geb, 2 Ihlr, 

Renan, Die Apoitel. Geh. 1 Ihlr. Geb, 13, Thlr. 

Renan, Paulus, Geb. 2 Ihlr, Geb. 21, Tolr. 


Strauß, Das Leben Jeſu für Das deutſche Bolk bearbeitet. 2. Aufl, 
Geb. 3 Ibir. Geb. 3 Ihlr, 12 Nar. 
Strauß, Ulridy von Hutten. 2. Aufl. Geh. 2 Thlr. Geb, 21, Thlr. 


Schwarz, Predigten aus der Ge — Fünf —— Jede 
Sammlung geb. 1 Thlr. 24 ‚eb. 2 Ih 
4. Aufl, Geh, 


— Zur Gefhichte der —— —*8— 
224 — Geb, 3 Thlr. 
e In allen Buchhandlungen vorräthig. EN 
Ein reichhaltiges Verzeichniß zu Feſtgeſchenlen geeigneter, elegant 
gebundener Werke aus dem Verlage von F. 4. Brodhaus in 


Leipzig ilt gratis zu haben. 





Verlag der Schwers’fhen Buchhandlung in Kiel. 
Im Jahre 1871 erfdienen bei uns: 
Bockendahl, Reg. Med.-Rath Prof. Dr, J., Das Erd-, 
Gruben-, Eimer- und modifieirte Wasser-Closet in England. 
Nach dem Public Health Report für 1869 übersetzt. Mit 

1 Tafel. 20 Sgr. 

Esmarch, Geh. Med.-Rath Prof. Dr. F., Ueber Gelenk- 
neurosen. Mit 2 Holzschnitten. 221/2 Sgr. 

Haedicke, Engineer in the German navy H., Practical tabels 
and rules for steam engines. 10 Sgr. 

Lipſius, Prof. Dr. WR. A., Glaube und Lehre. Theologiſche 
Streitihriften. 24 Ser. 

—— Die Pilatusacten, kritisch untersucht. 20 Sgr. 

—— Die Quellen der Römischen Petrussage, kritisch unter- 
sucht. 1 Thlr. 10 Sgr. 

früher erschien: 

—— Chronologie der römischen Bischöfe bis zur Mitte des 
vierten Jahrhunderts. 2 Thlr. 

Malmros, Präfident G., Der Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Ablöfung der Reallaften in der Provinz Schlesmwig-Holftein. 
7a Ser. 

Meyer, Dr. H. A., Untersuchungen über physikalische Ver- 
hältnisse des westlichen Theiles der Ostsee, Ein Beitrag 
zur Physik des Meeres, mit Karten und Tabellen. Geb. 
8 Thlr. 

Möbins, Prof. Th., Dänische Formenlehre. 24 Egr. 

Trede, Paſtor Karl. Der Werth des kirchlichen Belenntniffes. 
Zur Beleuchtung des Belenntniplampfes in der Schledwig- 
Holfteinifchen Landeslirche. 24 Sgr. 

Weyer, Prof. Dr. & D. E. Vorlesungen über nautische 
Astronomie, gehalten an der Königl. Marineschule in 
Kiel. 1 Thlr. [296 
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Breishberabfegnng. 
Durd jede Buchhandlung zu beziehen: 


bes Franciscaner Lefemeifterd Chronik, mad 

D etmer, der Urſchrift und mit Ergänzungen aus anderen 

Chroniken herausgegeben von Dr. F. H Grantoff. 2 Theile. 

gr. 8. 1829/30. (HFrüherer Preis 7 Thlr.) herabgefegt auf 
11% Thlr. 

Hamburg, November 1871. 


Sanskritverlag 
von Isaac St. Goar, Rossmarkt 6 in Frankfurt a. M. 
zu herabgesetzten Preisen. 


Suidae lexicon 
Gr. et Lat. post Th. Gaisfordum rec. ed. G. Bernhardy. 
2te. in 4 voll. 4. Hal. 1953. 
(Ladenpreis 32 Thir., gewöhnlicher ermässigter Preis 
16 Thir.) liefere ich auf kurze Zeit u. nur so lange die 


bierzu bestimmte geringe Anzahl von Exemplaren 
reicht, zu 9 Thir. 


[300 


Wilhelm Mtaufe, 


Aufrecht, S. Th., - —— eompositor. Sanscritorum. Bonnae 
1947. geh. (26 8 gr. — 18 
Bibliotheca ——— s. Concinn. J. Gildemeister. Bonn. 


1847. geh. (1 Thlr. 11 Sgr.) _ 218 
Gita Govinda, —— Past Indici, drama, Iyr. Textum ad 
libros mss. interpr. lat. adj. C. Lassen. 4. maj. Bonnae 
1836. £ Thir. 3 Sgr.) 3, 12 
Becher, A ‚De Prakrita dialecta libb, Berol. 1536), (1 . 
6 


gr.) 

Institutiones linguae Praeriticae. Ed. C. Lassen. 8, mu; 

Bonnae 1836. 37. (7 Thlr. Zu 8 5, 

— Supplementum ad. Lassenii inst. siehe Radices ling. 
pracritie. ed. Delius. 

Kalidasa-Cacuntala, Sanscrit. Herausgegeben en u. m. 


Anmerk, versehen v. O. Boethlingk. Imp. 8. Bonn Her 
geh. (8 Thlr. 6- Sgr.) 15 
Kammavakya, lib. de ofliciis sacerdot. Budhicor. Palice et dat. 
prim. ed. F. Spiegel. Bonn 1841. (25 Sgr.) 15 


Lassen, Ch., Zur Gesch. d. Griech. u. Indsckrtkischen Könige 
in Bactrien, Kabul u. Indien, durch d. —— d. alt- 
kabulischen Legenden auf ihren Münzen. gr. 8. Bonn 9* 
(2 Thlr. 12 Sgr. 

Mri’'e'chakat'ika id est curriculum figlinum, Sudrakae an 
fabula. Sanscr. edit. A. E. Stenzler. Imp. 8. Bonn. en 
(8 Thir. 6 Ber.) .15 

Fanin!'s acht Bücher grammatisch. Regeln. herausgeg. & 'erl. 

Boethlingk. 2 Bände. gr. 8. Bonn 18391840, 
(30 hir. 18 Sgr.) 8 — 

Radiees linguae —— illustr. N, L. Westergaare 
Imp. 8. Bonn 1541. geh. (9 Thlr.) 

— * Pracriticae. Ed, et. illustr. N. Delius. — 
ad. Lassenii institut, ling. Pracriticae. gr. 8. Bonn 1630. 
(! Thir. 15 Sgr.) 1, 


Frankfurta.M. Isaac St. Goar, 
312] Rossmarkt 6 nächst dem Schillerplatz 


Antiquacifäer Bücerverhehr 


Hübner & Mate in Königsberg versenden auf Wunsch 
franco: Catalog der Bibliothek des verstorbenen Prof. Dr. 
Ueberweg (Philosophie, Philologie etc.) ———— 














Die öffentliche — der Doubletten 








der 1. Joaneums Bibliothek in n Gray 


findet nun unmiberruflic den 27. December I. 3. und die folgenden Tage ftatt. Kataloge werben auf Verlangen gratid zugejendet. 


Deftellungen und Aufträge übernimmt bie Univerfitätsbuhhandlung von Leuſchner Lubensky in Graz. 
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Drud von W. Drugulin in Leipzig. 


Itterarisches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ar R 51.] Herausgeber und RUNDEN Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


871. 


N 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








Engent — ET 


Bee 23, December. — J 








Breis pieurlahrich 2 ehir. 








Inhalt: 


Arank, die & F. evangel-tbeolog. Faculidt in Wien. 
de ia Roi, Stephan Schufs, — 
Haug, Brahma und bie BSrahmanen. 

He, ren aus d, Älteiten eſchichte Noms, IL 
v. Juvalt, Aorihungen üb, Die Zeudalzeit im Kuriſchen 

Härien, 1. u. 2. Öeft. 

v. bod, der öfterreichiide Staaterath. 2 Kick. 
Ifſaacſohn, der deutich + frama. * im J. 1674, 


Mandry, das gem. 
des ehelichen Bbüterrechts, 





Theologie. 


Frank, Dr, Gust,, Prof., die k. k. evangelisch - theologische 
Facultät in Wien von ihrer Gründung an bis zur Gegenwart, 
Zur Feier ihres 50jährigen Jubiläums verfasst, Wien, 1871. 
Braumüller. (1 Bl., 738.8.) 10 Sgr. 


Ein obenjo lesbares als leſenswerthes Schrifthen! Es zer- 
fällt in drei Theile. Der erfte enthält die Vorgeſchichte (S.1— 
12), ber zweite trägt die Ueberſchrift: „Die proteſtantiſch »theolo- 
giſche Lehranſtalt“ (S. 13— 43), der dritte erft behandelt „die 
t. I. evangeliich »theologiihe Facultät” (S. 44— 73). In am 
jiehender Weiſe befchreibt der Verfafler, wie der Gedante einer 
evangelifch-theologiichen Lehranſtalt in Wien bereits im 16. Jahr- 
hundert auftauchte, und ſchließlich im Jahre 1821 concrete Ges 
ftalt gewann. Es ijt aber auch ergöglich zu leſen, wie zu einer 
Zeit, als in Deutjchland bereits ein leidliches Maß von Lehrfrei« 
beit beftand, in Defterreih faum ein Minimum derjelben geftattet 
war. Die Profefjoren hatten fi ſtreng an die ihnen vorgejchrie- 
benen Gompendien zu halten, und diefe Compendien wurden 
vorfichtig ausgewählt. So wurde z.B. Ammon's Summa theo- 
logiae christianae nicht gejtattet, „da dieſes Werk ſowohl in 
der früheren als in der gegenwärtigen Auflage [von 1816] von 
der Genfur mit erga schedam bejchränft worden ift.“ Erga 
schedam aber hieß, wie uns eine unter dem Texte beigefügte 
Note belehrt, „dab das damit bezeichnete Buch nur gegen 
Erlaubnißſchein buchhändlerifh bezogen werden dürfe.“ Auch 
Schott's Epitome theologiae christianae dogmaticae in 
usum scholarum academicarum adornata (Lips, 1811) wegen 
jeiner Oründlichteit und der Unverfänglichkeit(!) der in bemjelben 
aufgeftellten Grundjäge in Vorſchlag gebracht, wurde beanjtan- 
bet, unter Anderem deihalb, weil es fih „etwas zweideutig über 
die Ewigleit der Höllenftrafen erkläre, ohne jedoch diefelben 
geradezu zu leugnen” und weil es „die Satansidee zum Theil 
aus der perſiſchen Religion ableite.” Eine zweite Auflage diejes 
Wertes von 1822, die nad Anficht der Eonfiftorien fi genauer 
an die Vorftellungsart der ſymboliſchen Bücher anſchloß, wurde 
ſchließlich proviforish genehmigt, „bis nicht ein zwedmäßigeres 
Lehrbuch erjchienen jein würde“ (5.23). In ben legten zwanzig 
Jahren ift es allerdings beijer geworden. War es doch auch 
unter jolden Umftänden, wie die oben geichilderten, gar nicht 
möglih, tüchtige theologifhe Kräfte für Wien zu geminnen. 
Uber auch heute noch fteht die theologiihe Yacultät außerhalb 


Selmke, Dr. Ed. Helmfe's Reform Der Ortboräbie. 
Aamiliengüterrecht m 


Scheel, Die Theorie der focialen Frage. 
Knapr, Die neueren Anſichten über % 
1 Sophochis —— Rn ed. M. Schmidt. 





as —— ed, Fr. Ph. de Martius. Fase Cormelii Taciti Germania, erläut. von S.Sid 


Aledria, di aleune forme de’ nomi locali dell Yıalıa 
superiore. 
Körting, antram Heberiegung d, R, Amoris Des Deit, 
Müller, Mori Schwiud. 
 Woltmann, ( — d, Gemaldei. bed A. v. Aürftenbera. 
Kurpe, sur l’orthograpbe du nom et la patrie de 
Witelo (Vitellion). 


mit Aubch luß 


oxaltatiſtit. 








bes organiſchen Verbandes der Wiener Univerfität. Quousque 


taniım ? 





Noi, %. de la, Paſtor, — Schultz. Ein — zum Ver⸗ 
Rändnif der Juden und ibrer Bedeutung für das Leben der Bölfer. 
Gotha, 1871. F. A. Bertbes. (2 B,, 279 S. gr. 8.) 1 Thlr. 
10 Sgr. 

Der Berfalfer giebt uns bier die Lebensbejchreibung eines 
intereffanten Mannes. Aus kümmerlihen Verhältniſſen bervor- 
gegangen, ſchwingt fih Schulg (geb. den 6. Februar 1711 zu 
Flatow in Wejtpreußen) zu nicht geringem Anſehen empor. 
Lodende Ausfichten bieten ſich ihm dar; aber er verichmäbt fie 
und bat nur die Verwirklihung einer Idee vor Augen: die 
Belehrung ber Juden. Er fieht vieler Menſchen Städte, er 
bringt in fremde Erdtheile vor und fmüpft da überall mit den 
Juden an. Dabei verfhafft ihm feine genaue Kenntniß des 
Alten Teftaments und des Talmud und fein offenbares Sprad» 
genie— er ſprach mehrere Spraden geläufig— nit zu ver- 
fennende Vortheile. Auch macht es einen mwohlthuenden Ein- 
drud, daß er frei ift von confejfionellen Vorurtbeilen und beſon— 
ders von der wiberwärtigen gewaltjamen Bekehrungsſucht. Daß 
ihm dabei eine gewiſſe Doſis Schwärmerei eigen war, hat uns 
nicht im Geringften geftört, ja, daß er als guter Proteftant ein- 
mal jogar glaubt, in folge feines Gebetes habe fi der Sturm 
auf dem Meere gelegt, der auf die Beſchwörung des katholiſchen 
Biſchofs nicht gewichen war, laffen wir uns gern gefallen. — 
Nach jahrelangem Umberirren jehen wir ihn endlich zurücklehren; 
er ftirbt in Halle als Miffionsdirector am 13. December 1776, 
Sehen wir nun ben äußerlich fihtbaren Erfolg feines Wirlens 
an, jo war derjelbe äußerft gering. Denn Redensarten wie bie 
(S. 65): „mit einer Predigt hatte er jo, wie er jelbft jagt, in 
das ganze Land bineingearbeitet,” find, wie oft fie au in Mij- 
ſionsberichten vorlommen, mehr als nichtsjagend, d. b., fie jagen 
aus, dab äußere Erfolge gar nicht zu verjpüren geweſen jeien 
und daß man innere Erfolge wünſche, aber daß ſolche ftattge- 
funden, nicht zu behaupten wage. Es fteht in der That die auf- 
gewandte Mühe nicht von fern in einem entſprechenden Berhält- 
bältniffe zu dem, was Schulg erreiht, Trog alledem hat uns 
ber Charakter de3 Mannes, feine Energie, jein felfenfefter 
Glaube u. dergl. wohlthuend berührt. Richt das Gleiche lönnen 
wir von feinem Biograpben jagen. Wenn Schulg den in feiner 
Zeit noch unerfhütterten Wunderglauben theilte, ja wohl ver» 
einzelt jelbft das Werkzeug zu fein glaubte, durch welches Gott 
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Wunder verridtete, jo kann uns das in Anbetracht jener Zeit 
und in Anbetracht der geijtigen Begabung des Mannes nicht im 
Geringiten befremden. Wenn aber jein Biograph — wir jagen 
nicht, an Wunder überhaupt glaubt, ſondern — glaubt, daß 
Schultz babe Wunder verrichten können, dab alfo Wunder (im 
Einne des ©. 110 vom Seejturm erzählten) noch im 18, Jahre 
hundert geicheben jeien, jo verläßt er den Standpunkt des Bio— 
graphen und wird zum Legenden» oder Mährchenerzähler. — 
Auch was der Verf. in Betreff der Judenfrage in der Gegenwart 
beibringt, bat uns nur zum geringen Theil befriedigt, Mit Recht 
hebt er hervor, daß fich die Juden der Gegenwart des Kapitals 
ſowie der Preſſe und überhaupt des Öffentlihen Wortes zu bes 
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Geſchichte 


Haug, Dr. Martin, Rrahma und die Brahmanen. Vortrag in 
der öffentl, Sitzung der k. Akad. d. Wiss. am 24, März 1871 zur 
Feier ihres 112. Stiftangstages. München, 1871. Franz in Comm. 
(45 5.4.) 14 Sgr. 

Der Hr. Verfaſſer giebt uns im Terte dieſes Vortrages eine 
Schilderung der bedeutiamen Stellung , welche das Brahmanın. 
thum in der Entwidlungsgeihichte der altindiichen Kultur ein. 
nimmt, Hinfichtlich der uriprünglichen Bedeutung des Wortes 


brahman felbft und feiner Ableitungen verweift er auf eigene 


mächtigen ſuchen und dadurch einen gewaltigen Einfluß gewin- 
nen. Inwiefern aber der ſchiefen Stellung, in die dadurch ein | 


von Haufe aus hriftliches Boll gebracht werde, entgegengewirkt 
werben müfle, darüber bringt er wenig Daltbares vor, und 
wenn er, ber fich als Orthodoren belennt, „das hiſtoriſche Ehri- 
ſtenthum“ als Remedium anficht, jo mag er fi erinnern, daß 
berjelbe Mann, der da warnte, man jolle nicht die ganze Emwig- 
feit an den Faden einer Spinne aufhängen, daß Leſſing ſagte, 
zufällige Geihichtewahrheiten lönnten niemals den Beweis für 
ewige Bernunftwahrheiten werden. Und wie wollte fid) denn 
der Verf. mit der Kritik der Tübinger Schule, ja mit der Ein— 
leitungswiljenichaft überhaupt auseinanderiegen? Wir hätten 
vielmehr gewünſcht, er hätte die Frage unterſucht, ob danır, wenn 
auch die legten Beichränkungen in Betreff der Juden nody fielen, 
diefelben nicht mit ihren ewigen Klagen verftummen müßten, und 
ob dann, wenn den chriltlichen, insbejondere den evangelischen 
Gemeinden, die volle Autonomie zurüdgegeben würde, fich nicht 
ein Zuftand entwiceln würde, welcher Anfichten von Juden, als 
ob ihre Religion vor allen andern die modernen Eulturideen in 
ſich ſchließe, von vornherein in ihrer Lächerlichkeit erjcheinen 
ließe. 


Algem. kirchl Beitfhrift, Hrög. von D. Schenkel. 13. Jahrg, 


1, Seft. 1572. 


Inh.: Zur kirchlichen Yage. — Die kirchl. Oftoberverfammlung | 
in Berlin. — Dr. M. Baumgarten und der deutſche Reichstag. | . — er: = 
Heß, Georg, Gymnaſialdir., Erzählungen aus der älteften Ge 


Kirch, Mitthellungen. — Literariſche Ueberfichten und Anzeigen, — 
Kirchl. Ebronif. 


frühere Bemerkungen über diefen Gegenſtand, insbejondere auf 
feinen Artitel in den Münchener Sitzungsberichten von 1868; 
er hat „bier nur bie Hauptrejultate in einer für das gröhere 
gebildete Bublicum verftändlihen Form vorgetragen und weiter 
entwidelt“ (S. 31). Dem Bortrage folgen eine Reihe von An 
merfungen, welche theils das im Texte Gejagte näher ausführen 
und begründen jollen, theils neue Mittheilungen bringen aus 
noch ungedrudten Quellen und den reihen Erfahrungen, welde 
Hr. Haug in Indien jelbft gefammelt hat. Dieje Mittheilungen 
werden dem Fachgenoſſen auch da willlommen fein, wo er viel: 
leicht von den Anfichten des Verf.'s im Einzelnen glaubt abmtir 
hen zu müſſen. Wir heben hervor das Verzeichniß der 101 Upa- 
nishad, welche Hr. Haug von Baroda in Öugzerat erhalten bat 


' (Arm. 2), die Stellen aus der Maiträyani Samhitä (Anm. i) 


Mittheilungen u. Rachrichten für die evangel, Kirche in Rußland, | 


redig. von I. Th. Helmjing. N. F. 4. Bd. December. 
Juh.: J. Hotit, Nefrolog des weit, P. A. Muthel zu Scujen, — 
N. Bielenitein, die Berliner Dctoberverfammtung. — Kirchl. Nadhe 
richten u. Gorrefpondenzen. — Yiterarifche Anzeige. 


tl Rinnovamento Cattolieco. Anno I, Fase. XXXV. 

Inh.: La quistione di Roma ossia i rapporti Ira Chiesa e 
Stato. — L’Apertura del Parlamente in Roma. — Un’ultima con- 
danna del Potere Temporale, — Breve Rivista, 


Proteſt. Kirhenzeitung. Hrög. von BP}, Schmidt Rr. 48, 


Inb,: Die Tbronseoe vom 27. Novembet. — Hafe's „Poremil." & — Gorrefsom- 
Benzen u, Radridien, — Fıteranır, 











Nordd, Proteitantenblatt, Hrög. vonG.Mandot. Nr. 471,48. 

Inh: Wochenichau. — Lie Page ber ev. Rinde Teutſchlande. — Gin neued Be 
ſangbuch. — Schüler mw Schröder, Bemerkungen zu der Arclöipnode au 
Aaſſau am 7. Rın. d. I. — 9. Baumgarten, bie dinmirtung de» Katho · 
li emus audi dae ſran. Beil. — B. D. Biicher, ber Geehentwurf wider den 
Mrßbrauch Dee geil, Amta zu port. Zweken. — N. Lammers, das Straf ⸗ 
deſez wider yolit, Mißbrauch Aral, Amis, — M, Baumgarten, uniere Kflicht 
nad der „Aral, Oetobervetſammiung“ in Berlin, — N. Schröder, gu ben 
Banausicben Arciöigneden, — —5. v Solgendorif, Das deurfhre Neid u, Die 
Genftitwicenng der ebriftl. Religtonsparteien auf den Herbſtverſammlungen tim 
3. 1876. — 8. Syieget, Angriffe auf den Proieftantennereın im Zinftentb, 
rag — 6. Dankot, Angtiſſe anf den Proteftautenverein im Übupper- 
bat, 





Neue Ev, Kirchenzeitung. Hrag. von H. Mefner, Nr. 48, 
Iah.: Das deutihe Neich. — Jur fatbel, Bewegung. — Bem modernen Inden 
thum, 2, — Gorreiponden, 


und ben Mahäbhäshya (Anm. 7), des Verf“s bereits früher in 
Indien veröffentlichte Erklärung des Liedes von dem Fröſchen 
Rigv. 7, 103 (Anm. 9), endlich die intereffante Notiz über das 
noch beut in Indien geübte Auswendiglernen der heiligen Lite 
ratur (Anm. 17). Nicht überzeugend ift die Ausführung in 
Anm. 12, nad welder der Atharvareda im Zendavesta citier! 
fein fol; dagegen dürfte die Anfiht vom Worhandenjein der 
Kaften in gemeinſam ariiher Zeit (S. 14 f.) Beachtung ver- 
dienen. Mit Genugthuung conftatiert übrigens Ref. bie irof 
alles Tadels ehrliche und unummundene Anerkennung bes Pelert⸗ 
burger Sanstrit-Wörterbuches in Anm. 1. E . 





ſchichte Roms. Nach den Quellen dargeſtellt. II. Der römi- 
ſche Freiitaat. 1. Theil: Der Kampf der Patricier und der 
Biebejer, Halle, 1871. Buch. d. Waiſenhauſes. (VII, 212 €, d. 
20 Sgr. 

Das bier zu beiprechende Buch bildet zugleich ſachlich da 
zweite, chronologiſch angefehen das fünfte Bändchen aus der Reihe 
der „Darftellungen aus der römischen Geſchichte, für die Jugend 
und für Freunde geſchichtlicher Lectüre*, die Director Jäger in 
Köln jeit mehreren Jahren herauszugeben begonnen hat. Te 
Berf. bat fich dabei bereits durch ein Heft über die römiſcht 
Königszeit betheiligt; in dem vorliegenden Bändchen bat er 


' einen unleugbar für ſolche Darftelungsweife viel ſchwierigeren 


Stoff bearbeitet. Die Behandlung ber langwierigen Stände 
tampfe in Rom kann in der That, foll fie dem ftreng miflen 
ſchaftlichen Eharalter immer deutlich erkennen laffen, bei der 
Natur des hier vorhandenen Quellenmaterials nur kritiſch Tein, 
in dieſer Weife hat es befanntlih W. Ihne verjucht, dem gebil- 
deten Lefepublicum gewiſſermaßen ein Tableau des fritiihen 
Streites um die wirllich hiſtoriſche Thatiache der römiſchen Ge 
ihichte vor Pyrrhus in populärer Form zu geben. Da der Ver 
faffer aber wejentlich auch die Jugend der mittleren Gpmnafal- 
claffen im Auge bat, jo war eine derartige Darſtellungswenſ 
bier von jelbft ausgeſchloſſen. Dafür hat der Verf. es verfudt, 
der Sade in anderer Weile nabe zu kommen. Die Erzählung 
gründet fich weientlich auf die wenigftens einigermaßen geider 
ten Ergebniffe der neueren Forſchung; wo die Anfichten der be 
währten neueren Führer unvereinbar außeinandergeben, it die 
fes mit Feinheit und Gewandtheit angegeben; die geläufige Sax 
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und romantifhe Wundergeſchichte find paffend verwendet, dann 
aber immer die Anficht ber neueren Kritik zur Seite geftellt 
mworben. 

Die Erzählung beginnt nach einer kurzen orientierenden Ein— 
leitung mit ben römischen Zuftänden unmittelbar nach bem Sturze 
der Zarquinier und reicht in 5 Büchern und 30 Capiteln herab 
bis zu ber Geſetzgebung des Licinius und Sertius. Abgeſehen 
von den großen vejentiichen und feltiichen Kämpfen ift die Schil— 
derung ber zahllofen Kriege mit Roms Heinen italifchen Gegnern 
fnapp und gebrungen gehalten; das Hauptgewicht fällt auf die 
Schilderung ber Berfaffungslämpfe. Die Auswahl des Stoffes 
ift taftvoll, die Erzählung bündig und dabei elegant, bie Kritik 
maßvoll und verftändig; die Arbeit läßt überall die ſoliden Stu— 
dien erfennen, ſelbſtändige und jchr anſprechende Ideen treten 
mehrfah zu Tage. Die Abficht des Verf.'s, die jüngeren Lehrer 
möglichft in das Verſtändniß der großen elementaren und typis 
ſchen Kräfte des römischen Staatsweſens und ihre Bewegung 
einzuführen, ſcheint uns recht wohl gelungen. Auch glauben wir, 
daß folhe Lehrer aus diejem Buche ein richtiges Verftändnif der 
Momente entnehmen können, welche den Batriciern jo lange das 
Uebergewidht gaben. Vermißt haben wir aber dabei einerjeits 
eine plaftiihe Schilderung der Patricier, als eines aus ben 
frühern Altbürgern elementar fich bildenden Adels, der in feinen 
Reiben zugleih große Grundherrn, Hapitalilten und arme Edels 
leute zählt; auch die religiöfen Motive des langen patriciichen 





geftellt, endlich auch darauf hingewieſen werben, daß bei dieſem 
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nicht benupt find. Der Verf. giebt jelbft zu, dab „Mangel an 
Verftändniß der in den faijerlichen Piplomen gebraudten Aus- 
drüde” Schuld trage an der „unklaren Faſſung“ des Ab— 
ſchnittes über die Erwerbung politiicher Rechte durch die Biſchöfe 
von Eur. Wenn jhon die Darjtellung der bündnerischen Ber: 
hältniffe manche Fehler zeigt, jo verfällt der Verf. in die craffeften 
Irrthümer, jo bald er über bie Grenzen feines Heimathlandes 
binausgreift. Namentlich die Gefchichte Tirols, mit der doch die 
Graubündens in fo enger Bezichung ftebt, ift ihm vollſtändig 
unbefannt. Er glaubt z. B., daß die bis ins Engadein reichende 
Grafſchaft Vinftgau erft im 13. Jahrhundert von Eurrätien ge 
trennt und dem Biſchofe von Trient verliehen worden jei, während 
bieje Verleihung befanntlih jchon im Jahre 1027 ftattfand. 
Bon den tiroliihen Regenten läßt er Ludwig den Brandenburger 
(ſtatt 1361) 1363 fterben, verführt durch den Schreibfehler einer 
ihm vorliegenden Quelle, und ändert nun jogar das richtige 
Todesjahr Meinhard's III, 1363 in 1364! Selbft die Geographie 
von Tirol ſcheint micht die ſtärkſte Seite des Verf.'s zu fein, da 
man nah einer Bemerkung auf ©. 87 ſchließen muß, daß ihm 
bas Städtchen Clauſen in Eifadthal ganz unbelannt ift. 

Ebenjo ungenügend wie für das 2, Heft find die Vorftudien 
für das erfte, in welchem ber Verf. nationalölonomiſche Fragen, 
„Maß und Gewicht, das Geld, den Werth, die Münzen, die Ver- 
thenerung”“ beipricht. Ueber Münzgeichichte wurde nur ein 


| Wert Waſer's von 1778 benugt! Was daher der Verf. aus 
Wibderftandes gegen das Connubium mit der Plebs dürfte noh 
etwas eingehender erörtert und für modernes Verſtändniß Elarer | 


ariftofratiichen Bauernvolfe Adel und Gemeinde Ihliehlih als | 


aus bemjelben Holze gefchnitten erfcheinen. Auch wäre (S. 27) 


vielleicht zu bemerken gemefen, daß neuerdings eine etwas andere | 


Anficht über das Geſchlecht des Appius Claudius Platz zu greifen 
beginnt. — Angeihlofien ift auf 8.208 ff. eine „hronologische* 


eurijchen Urbarien, deren Herausgabe gewiß lohnen&werth wäre, 
mittheilt, hat nur ben Werth einer Materialienfammlung. Mit 
den daraus gezogenen Rejultaten kann man fich in den feltenften 
Fallen einverftanden erffären. Ergiebt fich doch z. B. aus den 
Münzreductionen des Berf'3 S. 14 f., daß in den Fahren 
1371 — 1399 ein Goldgulden den Werth von 1 Frank, ein 
Dufaten und ein Pfund Pfennige den Werth von zwei Franken 


' gehabt hätten! Wir können daher umfer Urtheil über diefe 


Tabelle an die fleißige Arbeit; mir jehen ber Fortfegung mit | 
Geſchichte Graubündens befchäftigt, dieſelben unberüdfictigt 


Vergnügen entgegen. 





Juvalt, Wolfg. v., Forschungen über die Feudalzeit im | 


Curischen 
u. Co, (X, 1 Bl. 64 8,; 2Bll., 2488. gr. 8. mit 2 Karten.) 
2 Thir. 10 Sgr. 
In der Anzeige von Moor's ,‚Geſchichte von Eurrätien” (Jahrg. 
1871S5p.1100F.d. BL.) haben wir bemerkt, daß W.v. Juvalt ein 


aetien, 1.u,2. Heft, Zürich, 1971. Orell, Füssli | 


' Sof, Dr. €, Sreib.n., der öfterreichifche Etaatsrath. Eine geihicht- 


tieferes Eindringen im fchwierigere rechtsbiftorische Fragen ver- | 


ſucht habe. Derfelbe bat ſich in der That eine Aufgabe geitellt, 
deren befriedigende Durchführung erft eine, wiſſenſchaftlichen Ans 
forderungen entſprechende Gefchichte Eurrätiensg möglich maden 
würde, indem er in einer Reihe von Abhandlungen bie wichtigften 
Fragen: über die Entwidlung der äußeren ftaatlihen Verbält- 
niffe, über bie Nationalität, die Diöcefe, die Verfaſſung, bie 
Stände, bad Recht in feinen vielartigen Verzweigungen, das 
Gerichtsweſen, das Lehenweſen, die ökonomiſchen PWerhält- 
niſſe u. |. w. erörtern will. Allein die zwei bis jetzt vorliegenden 
Hefte, die der Verf. „Geld“ und „Staat“ betitelm möchte, zeigen, 
daß dem ſchönen und richtigen Plane die Ausführung in feiner 
Weiſe entipricht. Der Berf. erfcheint als Dilettant mit geſundem 
Verſtande und vielen richtigen Anfichten, aber mit durchaus un— 
genügenden Borlenntniffen. Er bat für fein 2. Heft, wobei er 
in jeh3 Paragraphen über Rätiens Vorgeſchichte, die Grafichaft 
in Rätien, das Bisthum Cur, 'die Curiſche Vogtei, die rätifchen 
Herrſchaften, das Gotteshaus, den Bunb und die Gerichte handelt, 
das Urkundenbuch von Graubünden und aud mande noch un— 
gedrudte Urkunden benupt, aber alle allgemeineren Quellen» 
fammlungen find ibm unbelannt geblieben. Aehnlich verhält es 
fi mit den Hülfsbüchern; es ſcheint mehr der Aufall als ein 
beftimmter Plan bei der Benugung derjelben gewaltet zu haben, 
da jelbft Werte eriten Ranges, wie Waitz's Berfaflungsgeihichte 


| 
| 





Forſchungen nur dahin zufammenfaffen, daß feiner, der fih mit 


lafjen, aber auch die Rejultate darielben nie ohne weitere Prü- 
fung acceptieren darf. HAb. 


liche Studie. 2. Liefrg. Der Staatsrath unter Ioferb I. Wien, 
1871. Braumüller. (1 BL, S. 99—224, 8.1 20 Sar. 

Die Bedeutung dieſes Werkes, deſſen erfte Lieferung „Der 
Staatsrath unter Maria Thereſia“ ſchon vor mehr als drei Jah» 
ren erſchien, ift (Babrg. 1968, Sp. 1159. d. Bl.) bereits durch 
einen andern Neferenten hervorgehoben worden. Yeider ftarb der 
Verfafler am 2. Januar 1869 bald nad der Herausgabe des 
erften Heftes, nachdem er für die folgenden nur nod etwa anbert- 
balb Druckbogen bearbeitet, für das weitere aber nıır Material 
gefammelt hatte, Zwar wurde die Herausgabe dieſes Werles 
durch die Familie des Verftorbenen in die erprobten Hände des 
Profeſſors 9. 3. Bidermann gelegt, allein nad ber Vorrede 
beifelben icheint doch das von Hock gefammelte Material nicht 
vollftändig zu fein, jo daß nur noch für die Zeit Joſeph's II und 
Leopold's II die Verhandlungen des Staatsraths und deſſen Ein- 
fluß auf die wichtigsten fragen des ftaatlichen Lebens gefchildert, 
für die ganze jpätere Zeit, namentlich für die wichtige Regierung 
bes Haifers Franz nur beifen äußere Geichichte gegeben werben 
fann. Das bis jegt erfchienene zweite Heft behandelt zumächft 
bie innere Einrichtung und die Zufammenfehung des Jofeph'- 
ſchen Staatsraths, deffen Leiter num der frühere Hoilanzler Graf 
Habfeld wurde, weiter deffen Einfluß auf die Verwaltungs: 
reformen, auf die Beſeitigung der Vorrechte bes Adels, endlich 
deſſen Antheil an der Beſchränkung der Provinzialftände, 
namentlih am Umfturje der ungariichen und fiebenbürgifchen 
Verfaſſung. Joſeph war übrigens zu ſehr Selbftherricher und 
übereilte feine Reformen zu jehr, als daß er fie immer von einer 
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langiamen Borberathung im Staatsrathe abhängig gemacht 
hätte. Nicht felten wurden wichtige Entichlüffe ohne Willen des 
Staatöratb3 gefaßt, ja diefem manchmal gar nicht mitgetbeilt. 
Auch wenn eine Vorberatbung dur den Staatsrath ftattiand, 
entichied ber Kaiſer nicht jelten gegen ih. Am liebiten hielt ſich 
Joſeph an die Gutachten bes Freiherrn v. Eger, der immer offe- 
ner ben Abſolutismus prebiate, und be& Ungarn Izdenizy, ber 
ganz nach Renegatenart viel entichiebener gegen die Berüdfigtis 
gung der Rechte Ungarns war als die meiften beutichen Staats» 
räthe. Doch fügte fih in einzelnen, auch wichtigen Fragen der 
KRaifer dem Staatsrathe, der ihn 5. B. von dem anfangs eifrig 
verfohtenen Plane einer Vereinigung der Juſtiz mit ber Ber- 





waltung abbradte, deren Trennung gerade ein Hauptverbienft | 


der therefianifchen Regierung geweien war. Das Verhalten des 
Staatörathe gegenüber den Reformen Joſeph's auf dem Gebiete 
der Eivil- und Strafrechtspflege, der kirchlichen Verbältniffe und 
des Unterrichts wie der Finanzen und Bollswirtbichaft wird das 
nächte Heft erörtern. 


Isaacsohn, Dr. S,, der deutsch - französische Kriex im 
Jahre 1674 und das Verhältniss des Wiener Hofes zu dem- 
selben, Nach bisher unediertem urkundlichem Material darge- 
stellt. Berlin, 1871. Puttkammer u, Mühlbrecht, (#6 8. 8.) 


20 Sgr. 

Ein Schüler Droyfen’s, Dr. Naacjohn, hatte den Plan ge 
faßt, eine möglichlt unparteiiiche Geſchichte des Eoalitionstrieges 
gegen Frankreich in den Jahren 1672 — 78 mit Benupung des 
reichen, theilweiſe erft im neueſter Zeit zugänglich gewordenen 
Materials über dieien Gegenftand zu fchreiben, als das gründ— 
liche Wert von Peter über den Krieg des großen Kurfürſten 
gegen fFranfreih 1672— 75 die Ausführung dieſes Gedanken: 
überflüffig machte. Da aber Peter das öfterreihijche Urfunden« 
Material, das bisher überhaupt völlig unbekannt geblieben war, 
für feine Darftellung nicht benußt hatte, Jſaacſohn aber zur Be- 
nngung bes Wiener Staatd- wie des Striegsardivs in liberal- 
fter Weife die Erlaubniß erhalten hatte, fo wollte er wenigftens 
die Ereigniffe eines befonders wichtigen Jahres, bes Jahres 
1674, zum Gegenftande einer befonderen Darftellung maden, 
und hierbei namentlid das Verhältniß des Miener Hofes zur 
Kriegführung mäher beleuchten. Der Verf. faßt das Ergebniß 
feiner Forſchungen dahin zufammen, daß wir „zwar große Feh— 
ler in der Führung der beiben faiferlichen Befehlshaber, ein un. 





praftiiches Verfahren bei den ihnen ertheilten Auftructionen ans | 


erlennen müflen, obne doch zur Annahme einer verrätheriſchen 
oder au nur widerftrebenden Haltung des Wiener Hofes 
gendtbigt zu fein.“ Der Verfaffer legt dar, daß die traurigen 
finanziellen Berbältniffe Defterreichs e8 der Regierung unmöglich 


machten, größere Heere aufzuftellen, daß diejelbe ihre Armeen | 


aus diefem Grunde möglichit ichonen wollte und ben Fehler 
beging, ihren unfähigen Führern Inſtructionen zu ertheilen, bie 
„entweber zu eng oder zu weit waren, zu eng für eine wahrbafte 
träftige Offenfive, zu weit für die Defenfive allein.” Doch fieht 
ber Berf. die Schuld der erfolglofen Operationen biefes Feld» 


juges nicht bei Defterreich allein, jondern bei allen Mitgliedern: 


der Coalition, bei Spanien, Holland und dem großen Kur 
fürften. 

Können wir mit den Rejultaten der fleihigen Arbeit uns 
überall einverftanden erklären, jo müflen wir an der Darftellung 
die Scheidung in zwei Gapitel tadeln, von denen das erfte den 
„Feldzug,“ das zweite den „Feldzug in feinem Verhältuth zum 
Wiener Hofe und feiner ftrategiichen Bedeutung” bebanbelt. 
Dur dieje Scheidung find nicht nur zablloje Wiederholungen 
nothwendig geworben, jondern es find bie Wirkungen ben 
Urſachen berjelben vorangelegt, aljo die Dinge auf den Kopf 
geftellt. 








Yaturwiffenfchaften. 


Flora Brasiliensis. Enumeratio plantarum in Brasilia hactenus 
delteciarum, quae suis aliorumque botanicorum siudiis descrip- 
tas et methodo naturali dıgestas partim icone illustr. edid. C. 
Fr. Ph. de Martius, eoque defunecto successor A. Guil. Eichler. 
Fasc. LI. Gramineae |, Öryzeae et Phalaridene. Exposuit J. Chr. 
Döll. — Fase, Lil. Convolvulaceae, geographia et usus. Expo- 
suit C. F. Meissner. Cusculeae. Exposuil Aug. Progel, Hydro- 
leaceae et Pedalineae, Exposuil Alfr. Guil. Bennel, — Fase, LII, 
Irideae. Exposuit F. Guil. Klatt. — Fase. LIV. Escallonicae et 
Cunoniaceae. Exposuit Ad, Engler, Connaracene et Ampelideae, 
Exposuit Job. Gilib. Bakers. Leipzig, 1871. Fleischer in Comm, 
(32, 62,5% u.92 Sp., 11, 7,8 u, 17 Tafl. gr. Fol.) 17 Thlr. 

Die neuerſchienenen vier Hefte der Flora Brasiliensis liefern 
ben Beweis, wie gedeihlich diefes großartige Werk unter der 
tüchtigen Rebaction des Prof. Eichler fortfchreitet; man kann daher 
hoffen, daß dieſes Unternehmen in nicht ferner Zeit feinen Abs 
ihluß finden werde. 

Das 51. Faſcilel hat Hofrat Döll zum Berfaffer und be 
handelt die beiden erften Zribus der ſehr umfangreichen und 
ihmwierigen Ordnung der Gramineen, nämlich die Oryzeen und 
Phalarideen. Aus dieſen beiden Gruppen wurden bisher in 
Braſilien beobachtet 10 Gattungen mit 19 Arten. Die Beband- 
lung des Materials durch Döoll ift eine trefflich, wie es aud von 
den vorzüglihen Morphologen, bem Berf. der claffiihen Werte: 
Rheinische Flora, und Flora des Großherzogthums, Baden nicht 
anders zu erwarten war. Bei den Charalterijtifen der Orbnung 
der Tribus und Gattungen, jo wie bei den PBeichreibungen der 
Arten find die morphologiihen und entwicklungsgeſchichtlichen 
Verhältniffe überall gebührend berüdjichtigt und glüdlid ver- 
werthet; dadurch ericheinen die Diagnofen und Defcriptionen 
von echt wiljenichaftlihem Geiſte durchdrungen und mertbvoll. 
Wichtig find auch die zahlreichen, in Form von Noten angefügten 
Bemerkungen, welde für Neben, ber fih mit Gramineen be 
Ihäftigt, viele erwünjchte Angaben enthalten. Ein jo fchöner 
Anfang der PVearbeitung ber brafilianifchen Graſer läßt den 
Wunſch nah Fortſetzung lebhaft rege werben; möge der hod- 
geſchätzte Verfaſſer ihm nach Thunlichkeit bald entſprechen. 

Das 52, Heft bringt anfangs (Sp. 363— 370) zur Ergan- 
zung der gediegenen Bearbeitung ber brafilianischen Convolvu⸗ 
laceen (im 48, Hefte) eine lleberficht der geographiichen Verbrei— 
tung jo wie der Verwendung dieſer Gewächſe. Von bejonderem 
Intereſſe find namentlich Meißner's Bemerkungen über die ver- 
jhiedenen Sorten von Jalapawurzeln. Es folgt dann die Bear 
beitung der brafilianijchen Euscuteen von Progel (Sp. 371 - 
390). Aus diefer Familie findet fih im Florengebiet bloß die 
Gattung Cuscuta mit 17 Arten, von denen mehrere auch in 
Südamerila an Eulturpflangen großen Schaden verurſachen. 
An die Euscuteen jchließt fi) Bernet's Bearbeitung ber Hydro— 
lenceen und Pedalineen Brafiliens an (Sp. 391-— 406). Beide 
Ordnungen baben in genanntem Bande nur wenige Reprälen 
tanten; denn von ber erfteren wurden gefunden zwei Gattungen 
mit acht Arten, von ber legteren drei Öenera mit vier Species. 
Im 53. Hefte werden die Jrideen von ſtlatt behandelt, Alatt's 
Arbeit ſchließt fih in der Anordbuung des Materials, jo wie in 
der Begrenzung der Gattungen und Arten an feine befannten 
Auffäge in ber Linnaea an. Die Jrideen find in Brafilien durd 
15 Genera mit 51 Species vertreten; von ihnen entfallen auf 
das artenreiche Gejchledt Sisyrhinchiom 21 Species. 

Fafcitel 54 jeht das 4dfte fort und bringt anfangs (Sp. 
129 — 172) die Bearbeitung der Escallonieen und Gunonia- 
ceen durch Engler. Die erfte Ordnung repräfentiert in Bra 
filien bloß die Gattung Escallonia mit act Arten; von ber 


‚ zweiten wurden zwei Öenera mit 12 Species im tFlorengebiete 


beobachtet. Engler’s Arbeit ift eine fehr gute und gewiſſenhafte; 
fie verräth ben tüchtigen Syſtematiler und genauen Kenner ber 
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Formen. Al erwünſchte Beigabe wäre zu erwähnen, daß bei 
den Gattungen Escallonia und Cunonia anhangsweije eine 
Ueberficht über die zahlreichen in ganz Südamerila beobachteten, 
in Brafilien aber noch nicht gefundenen Arten gegeben wurde; 
denn e3 fönnte möglicherweile mande diefer Species im Floren-⸗ 
gebiete entdedt werden. Sp. 173— 220 bringen die Eonnara» 


ceen und Ampelibeen, welde Baler bearbeitete. In der Flora | 
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Brasiliensis wurden von dem genannten tüchtigen Autor bereit | 


die Farne veröffentliht und im diefen Blättern beſprochen. 
Baler's neuefte Arbeit reiht fich der früheren würdig an. Bon 
Eonnaraceen wurden in Brafilien vier Gattungen mit 35 Species 
beobachtet. Die gleiche Artenzahl weifen die Ampelideen auf, doch 
gehören bei ihnen jämmtlihe Repräfentanten dem Subgenus 
Cissus der Gattung Vitis an. 

Die 43 Tafeln, welde den eben beiprodenen vier Heften 
beigegeben wurden, find gut ausgeführt und gereichen dem Werfe 
jur Zierde. 

Schließlich ſei noch erwähnt, dab Prof. Eichler mit dieſen 
legten Faſcikeln ein Supplement erſcheinen ließ. Daſſelbe ent- 
halt Titel und Inhaltsverzeichniſſe zu jenen Bänden der Flora 
Brasiliensis, welche fachlich bereits vollendet waren, denen aber 
dieje fie gänzlich abichliehenden Beigaben fehlten. Die gänzliche 
Eompletierung dürfte ſehr willlommen fein und fich allgemeinen 
Beifalles erfreuen. 


Schriften jr naturforfch. Gejellfhaft in Danzig. N. F. 2. Br, 
3.4. Heft. 

Inb.: Bail, Auszug aus dem an für 1869, 70 u. 
11. — Neumann, die von F. Strehſte in Danzia angeit. meteorol. 
Beobachtungen zufammengeitellt. — E. Kayfer, Nefractionstafeln 
für Kreise, Faden⸗ u. Poſitlons-Mitrometer, anwendbar in Bolböben 
zwiſchen 320 — 90%, — Liſſaner, Über das Berbalten des Branaens 
auer Waflers in den Bleiröbren. — D. Holm, über die hem. Zufams 
menſehung ded Waſſere der neuen Wafferleitung u. Vergleich derſelben 
mit andern Trinkwaſſern Danzige. — C. G. ſ. Briſchke, kleinere Bes 
obachtungen fiber Juſecten. — Derſ., Betzeichniß der Wanzen und 
Jirven der Provinz Preufſen. — A. Oblert, lichenol. Aphoriomen. 
2. — A. Menge, preußiſche Spinnen, 4. Abth. 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Palaeontologie, fort 
arieht von G. Yeonbardt u. H. B. Geinitz. 8. Heft. 

Inh.: Weboky, über ſtumpfe Rbomboöder u. Hemisdfalenoüder 
an den Kruftallen des Quarzes von Striegan in Schlefien. (Kortf.) — 
Ar. Bfaff, Berfuche über die Wirkungen des Drudes auf chemifche 
und pbufifal. Borgänge. — K. Ib. Liebe, Bevrichit u. Millerit. — 
8. Schulge, über das Vorkommen von kroſtalliſirtem Boracit in 
Stahfurt u. Aber die Bildunasmweile der in den Staffurter Abranm+ 
falgen ficdh findenden Boracitfnollen. — Briefwechſel, Neue Literatur, 
Auszüge, Miecellen. — 3. Sowerby, I. Mates. (Rekrologe.) 


Ardie re Raturgeſchichte. oreg. von F. 9. Troſchel. 37. Jabra. 
„delt. 


Inh.: E. Suffrian, Berzeihniß der von Dr. Gundlach anf 
der Iniel Cuba aejammelten Rüfjelkäfer. (Fortſ.. — R. Grecfi, 
Unterfuhungen über den Bau u. die Naturgeichichte der Borticellen. 
(Fortſ.) — Taneſtrini, über dad Männchen von Cobitis taenia L. 
— D,.Mobhnite, Meberfiht der Getoniden der Sunda + Infeln und 
Molukken, nebſt der Beichreibung 22 neuer Arten. 


Zeitfhrift für Ethnologie. Hrsg. von A, Baſt ian u. R.Hartmann. 
3, Jabra. 5. Heft. A 
Inh: W. Radloff, die Haustiere der Kirgiien. — Fried» 
mann, der Autbropopbagiamns der Battaer auf Sumatra's Wehr 
füte. — Th. Jellingbaus, Sagen, Sitten und Gebräuche der 
MundasKolbs in Chota Naavore. — W. F. A. Bebrnaner, die 
Landſchaften Golontalo, Limoeto, Bone, Boalemo und Kattingagola 
oder Andagile mit geogrant.. ſtatiſt., geſchichti. u. ethnogravh. Ans 
merkungen näber beſenchtet nach der im Batavla erſchlenenen Arbeit 
Hrn, J. G. F. Riedel. (Fortſ.) — Miscellen u. Bücerihau,. — 
Verhandlungen der Berliner Geſellſchaft zc. 
— Zeitung. Red.: H. v. Mohl u. A. de Bary. 29. Jahrg. 
t. 41 — . 
Inb.: Reinkfe, über den Einfluk farbigen Lichtes anf chende Plangenzellen, — 
Hanstmecdt, Juneussphaerocarpus. — Wigand, Nelumbium speciosum, 


— Rofanofif, Bau Dr Schwimmerzatte von Desmanthus ualans. — Filter 
ratur, Sammlungen, Perſonal ⸗Aachrichten ıc, 
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Der Naturforscher. Hrög. von ®ilb. Stlarel. 4. Jabra. Nr.44 u. 45, 

Inb.: Die Bahnen der Sternſamuprenſchwärmne. — Beitdaner der diamagnetiſchen 

irfuna. — Die Lehre vom Tblegiften. — Heber die Meinen temeeriren 

@ietiher der Vogt ſen. — Die Binde umd der Puftprud. — Tie Dictiafeiten 

der @lemente in @alslöfungen. — Gntftebung dee Mbeinials bei Ebanbau- 

fen, — Ueber ein Geſet der dem. Donamit, — Die Flora der ſchweizer Tor 
moore, — Aleiuere Mitihellungen, 


Ghemifhes Gentralblatt. Nr. 43 — 46. 


Inh.: Webenberibt. — E, Drechſel, über Shwefelverbindungen. — &. Mul. 
der, über Alantoin w. Darem abgeleitete Höryer. — urs, über Habri- 
catien der Weiniäure, — ©. ® oem, fiber emige eleftrocarilare (demesmoti. 
ide) Arideinungen, — W, Stein, yur Theorie der Aörrerfarben. — A. Faufl, 
fiber Phtalfäurcderinate, — Al. Mitthellungen, Techniſche Motisen, 

Zeitſchrift für Chemie. Hrsg. von F. Beilftein, N. Fittig ws. 

Hübner. 14. Jahrg. N. F. 7. Bd. 11, Heft. 


Ind.: 6, E Armfirong, Aber die Bildung von Sulfofduren. — G. 6. @ilt, 
über einige Salyverbindungen des Mebramfers, aM. Graits, Unter 
indbungen Über Die Aetber Ber Säuren des Ariend, — 1, @.Renneolde. Ein. 
wirkung vom Aldehyd auf die beiden primären Saruſteffe. — W, Yrifen, bb. 
die Gblorhodrate des Grdrerpalmine. — Trorfi u Gautefenille Nb. bie 
ſcheindare Berflüichtigung des Bilictums. — Dief,, uber die Bubhblorüre m. 
Orsählorlire des Eiliriums. — G.Wricdel, Notis üb. ein Enbhlorür dei @ili- 
dums. — 8, Duqgnesnel, ſib. frnftaifirted Aconitin. — 9. @irard, m. einen 
nennen. Alıdt, auderart, Aörver aus dem Rautibud von Berne. — 3. Schre⸗ 
der, fiber Die Drupifrinfänre (Btorbniniäure). — A.Fauſt, liber ein ifomeres 
Ghlornitrenbenof. — Derf., Brangulinfänre, ein Derivar des Anıhracene, — 

al. Mittbeilungen. 





Medici. 

Heimke,Dr. A., Dr. Ed. Helmke’s Reform der Orthopädie. 
Lehrbuch der gymnastischen Orthopädie. Mit 13 Taff. Abbilder. 
u. 14 in d. Text gedr. Holzschn, Helmstedt, 1871. Beyer. (VI, 
2588.gr.8.) 2 Thilr. 

Ein ftolzer Titel! aber dad Bud hält nicht, was ber Titel 
verſpricht. Wer eine Reform einführen will, muß zunächſt deren 
Nothwendigleit gegenüber dem Beitehenden nachweiſen. Diejer 
Nachweis wird nicht geliefert, wenn der Verf. feiner Kritik jenen 
Zuftand ber Orthopädie zu Grunde legt, welder jeit ungefähr 
30 Jahren zu den überwundenen gehört, bie neueren Anſchauungs- 
und Verfahrungsweiſen dagegen gar nicht erwähnt. 

Ferner muß, wer reformieren will, im Stande fein, nicht nur 
das bisher Mangelbafte im Einzelnen zu vervolllommen, jondern 
bie ganze Lehre und Praris des betreffenden Gegenftandes von 
Grund aus zum Beſſern umzugeftalten. Helmfe Vater glaubt 
das gethan zu haben durch Einführung jeiner Mafhinengymnaftit 
in Verbindung mit Bädern und Manipulationen. Er hat Redt, 
wenn er bie früher üblich geweſene ausſchließliche Behandlung 
von Formfehlern mit ftarren Maſchinen verwirft — obgleich 
feine darauf bezügliden Behauptungen (S. 22 und 23) über 
das Ziel hinausſchießen — und den Manipulationen und dem 
Turnen das Wort redet; aber er ift mit feinen beabfichtigten 





Reformen theils auf halbem Wege fteben geblieben, theils auf 





ganz faljche Wege geratben. Von den 31 Helmle'ſchen Maſchinen 
find nur 8 zu einer activen Mitwirlung des Patienten ein» 
gerichtet; an 8 — meilt anderen — wird Bewegung oder 
Manipulation durch den Arzt ausgeführt; die übrigen unter 
ſcheiden ſich hochſtens durch ihre Unvolllommenheit von ben all» 
gemein gebräudlichen Stüg- und Zugmaſchinen. Von der ſpeci— 
fiſchen Gymnaſtil jcheint der Verf. feine Ahnung zu haben; 
wenigſtens lernen wir aus feinem Buche nicht3 davon fennen; 
darum ftellt er eine ganze Reihe Mafchinen auf zu Zweden, 
melde an einigen gewöhnlichen Turngeräthen viel beffer zu er« 
reihen find. Denn der Kreis von Bewegung und Manipulas 
tionen, zu welchen jene Maſchinen dienen, ift doch ein ſehr enger 
und läßt durdhaus nicht das ftrenge Individualifieren zu, welches 
die Bielgeftaltigleit der menschlichen Formfehler erfordert und 
ber unerjchöpfliche Reichthum der ſpecifiſchen Gymnaſtik geftattet. 

Uber auch im ihrer beichräntten Sphäre find Helmle's 
Maſchinen nicht überall zmedmäßig; nit durchgängig treffen die 
Borausfegungen zu, auf welden ihre Eonftruction bafiert iſt, 
wie auch die vorlommenden Beichreibungen von Berfrümmungs- 
formen oft auf jehr unklare Anihauungen jchließen lafjen. So 
ift die ganze Lehre von der Skolioje höchſt unklar und dürftig, 
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und die Annahme einer Drehung der Wirbelfäule nad der Seite 
der Eoncavität (S. 30, 35, 91 und öfter; nur ©. 63 richtig), 
jo wie die Behauptung, daß die Musfelcontractur „einer der 
Hauptfactoren“ jei, „welche bei der Bildung einer Skolioſe mit- 
wirken“ (S. 75), irrig; die Lehre von der Strophofis ala jelb- 
ftändige Form ift nicht zu rechtfertigen; die Behauptung, daß 
beim Balgusfnie die Ligamente an der äußeren Seite des Anics 
dehnbarer und ſchwächer find (S. 18), entjchieden falſch; die 
Kyphoſe erjcheint weder von dem urſächlichen ſtranlheitsproceß, 
noch von der bogenjörmigen VBerfrümmung Mar unterichieden 
(S. 50 ff). Die Behauptung, daß während des Stredhanges 
an den Händen die Wirbeliäule wicht geitredt, vielmehr Stoliofje 
und Kyphoſe vergrößert werden (©. 33), kann nur auf Mangel 
an Beobachtung beruhen. 

Noch ungünftiger ift der Eindrud derjenigen Stellen der 
Schrift, welche die Jllufionen Ed. Helmte's in Bezug auf jeine 
und jeiner Majchinen Leiftungen darlegen. So finden wir auf 
©. 106 eine Anweifung, wie die beim „Rippenhöder“ „aus 
ihren pfannenartigen Gelentflähen gehobenen und dann ge 
junfenen, auf die Proc. transversi gelagerten Rippentöpfchen“ zu 
reducieren und jodann — aber ja nicht früher — „die Zurück— 
drehung der Wirbeljäule durch Fingerdrud auf die Quer- und 
die Darmfortjäge zu befördern und zu erleichtern.” Bei Hüft- 
Antyloje verwirft Helmte die „rohe Gewalt“ gänzlich, warnt vor 
„Hirurgiichen Operationen“ wegen ihrer „nicht zu berechnenden 
ihlimmen Folgen“, rühmt ſich aber gleichzeitig (S. 150), mit 
feiner „Molafullonica® zuweilen in einer halben Minute, in 
anderen Fällen nah Wochen oder Monaten, den Schentelfopf 
„losgeiprengt” und das Bein geftredt zu haben (S. 150), worauf 
er den Schentelfopf „hinunter zu locieren und ihm die beite 
Stelle anzuweijen“ (S. 221) pflegt, wo derjelbe „jobald die Re— 
pofition unmöglich war, durch Frictionen und KRotationen eine 
neue Pfanne bildet.“ Wodurch aber erreicht Helmte ſolche un— 
erbörte Erfolge? Im Beginn der Kur durch warme Bäder, in 
welden bei jeinen Patienten nicht nur Haut und Musteln er 
Ichlaffen, jondern au Sehnen, Bänder und Knorpel (ja jelbit 
die Zwilchenwirbeljcheiben) erweicht, aufgelodert und für paifive 
Bewegungen und Manipulationen nachgiebig werben, und nad 
der Reduction des Schenkelkopfes durch feine „Machina aceta- 
bulossea* und die „Pfannenbandage“, an welcher eine durch 
eine Anzahl Riemen befeftigte etwas ausgehöhlte Pelote die Auf- 
gabe bat, den Gelentlopf an der ausgewählten Stelle zu firieren 
und gleichzeitig zu bewirken, daß die neu gebildete Kapjel ihn 
feft umgiebt (S. 223). Letzteres erreicht die Pelote, „die fünft- 
lihe Pfanne“, dadurd, „daß fie mit ihrem Rande bie unterjten, 
die Scenteltöpfe bededenden Gefähmusteln auf den Piannen- 
rand aufdrüdt und in ihrem Bereiche das Blut abiperrt, wodurd 
die Muskeln jo weit als fie mit den Rändern der Pfanne vers 
wachſen und zu Hülfsgelenfstapjeln werden, degenerieren und 
eine jehnenartige Structur befommen müſſen.“ Gleichzeitig 
wird durch die Schenteltöpfe nah Durdicleifung des Perioft 
das Hüftbein fo verdünnt, „daß jene durch ben mittelft der Mola- 
fullonica ausgeübten Drud nah innen gedrängt werden und 
auf der innern Fläche des Darmbeins wie zwei balbe Billard- 
fugeln hervortreten.“ Solches ſteht gedrudt auf ©. 235 und 234. 

Der Raum verbietet uns, dieje Blumenleje weiter fortzus 
jegen; nur geitatte man ums noch die Notiz für die mediciniiche 
Akademie von Paris, daß fie num nicht mehr, wie einft Hrn. 
Pravaz gegenüber, behaupten darf, es jei fein Fall von völliger 
Heilung einer angeborenen Hüft-Luration conftatiert; Hr. Helmke 
bringt auch diefen Bildungsfebler zur „volllommenen Heilung“, 
wie er fich durch feinen ehemaligen ärztlichen Vertreter Dr. Schö— 
man umd in einem Falle durch die gerichtlich beglaubigte Unter- 
ſchrift eines Strumpfmwirters bejheinigen läßt. 

Hr. Ed. Helmte bat der ehemaligen Orthopädie gegenüber 
einige richtigere Ideen über ortbopädiiche Therapie gewonnen ; 











weil er aber als völliger Autodidalt in die Ausübung ber ortbo. 
pädiſchen Praris bineingerathen ift, ohne mwiffenfchaftlihe Bor. 
bildung und ohne Kenntniß der Forſchungen und Verfahrungs. 
weifen Anderer, jo bat er eine völlig unbaltbare Meinung über 
Werth und Leiftungen feiner Methode. Leider aber hat er fih 
nicht darauf beſchränkt, mit feinen, nur ausnahmsweiſe braud- 
baren, meift roben, theilweiſe auch irrationellen Maſchinen rubig 
zu bandtieren und bem Bublicum Attefte über wunderbare Er. 
folge vorzulegen, fondern er hat es auch für nothwendig gehalten, 
feine Mafchinen mit unbegreiflihen, lateinifch oder griechiſch 
flingenden Benennungen zu zieren, für fein Verfahren wiſſen— 
ihaftlihe Theorien zu erfinden und fih durch Schmähung der 
anderen Orthopäden fowie ber gefammten Aerzte auf eine in 
Wiſſenſchaft und Praris bisher unerreichte Höhe empor zu phan- 
tafieren. Mit diefem wunderbaren Gemifch ift er bereitä vor 
8 Jahren in einem „Bericht” über feine Anftalt (Leipzig, 1863) 
bervorgetreten. Jetzt, wo er uns ben Inhalt biefes Bericht? zum 
jweitenmal präfentiert, bat er Abbildungen und Beſchreibun— 
gen feiner bisher geheim gehaltenen Maſchinen hinzugefügt, 
Helmte jun. bat eine Anzahl Abhandlungen aus Handbüdern 
der Chirurgie beigemengt und das Ganze mit feinem jungen 
Diplom gedeckt — und fo ift das Buch fertig geworben, melde: 
wir vor uns haben. Sch—ch. 


Archiv für die aefammte — des Denia u, der Tbiere, 
Hrég. von E. F. W. Pflüger. 5. Br. 1. Heft 
Inb.: F. C. Donders, die Wirkung des —— Stromti 
auf den Nervus vagus, — Derf. ‚ der Ghemismus der Arhmuns, 
ein Diſſociationeproteßſ. — Herner, die weißen Biutzellen w. ibre 
Veränderungen durch Gbinin. — Tb. W. Enarlmann, Vemeguni« 
en an Nervenfafern bei Reizung mit Inductionsfdlägen.— 
N. Aid, bat Veränderung der Temperatur des im Hirn cirfulirenden 
Blutes Einfluß auf die Gentra der Gerzs u. Sefähnerven? — Derl, 
über die Schickſale der Peptone im Blute. (Mach Verſuchen von Dr. 
3. Goldftein.) — Fr. Schule, fiber den Gaegebalt der Schwimm- 
blafe einiger Sũßwaſſerfiſche Deutſchlande. — Ar. Golp, über kn 
Einfluß der Nervencentren auf die Aufſaugung. 


Klinifhe Monatsblätter für Augenheilkunde. Herausg. von ®. 
Zebender. 9. Jahrg. Anauft» September. 

Inb.: N. Seeliamüller, über intermittirenden Blerbare 
ſpasmus. — E. Berlin, zur Berechnung des Aſtiamatiemus der 
Hornhaut. — Klinische Beobachtungen. — Zur Kriegsopbtbalmiatrit,— 
Referate. 

Deutſche — — * ‚Heut Gefundheitäpflege. Redin, pen 
G. Varrentrapp. 3. Heft. 

Inb.: A. ee ein Mortalität in Danzig während der ). 
1563 —69 mit Beriebung auf die öffentl. — — 
Varrentrapo, Zelten. Barackenbau in Franffurt a. M. — Sakht, 
aus der Sertion für Medicinafreform m. öffentl. GBefundbeitörflert 
bei der 44. Verſammlung deutfcher Naturforicher m. Aerzte zu Roitet. 
— Arit. Befprechungen, I. Nittbeilungen, Perſonalia. 

Reue —— for Pharmacie. Hrög. von L. A. Sudan. 

20. Bd. 10, Heft. 

Juh.: 6. F. Hance, Über die Abftammung der Radix Galan- 

gue = Pharmacologen. — D. Hanburn, geſchichtl. Bemerkungen 

ber die Radix Galangae der Apotbefen. — C. Knapp, zur Beim 
mung der Koblenfäure im Brunnenwaſſer. — M.v. Peitentofer, 
fiber die Beftimmung der Koblenfäure im Trintwaſſer. — € 
Scroffjur,, über das Aconitum septentrionale u. feine Wirt. 
gen. — Kurze Mittheilungen, Fiteratur, Perfonale c, Angelegenbeittn. 
Deutfche Klinik. Hrag. von Aler, Göſchen. Nr. 41u.42. 


— ger —— iſche Studien über den Harnſtefſ u. die Ammoniacalien. — 
3 belin, Hhrtbetungen aus rl neueflen dermatoloaifhen Biterafut 
en 7. (Bor) — Tb. Glemens, Über vendte Stauungen ii 
focalen rheumatiidhen Varalvien. (derif.) — Bahr, nachträgliche *5 
über Ariegechirnrgie- (GGorif — Greße über eingeflemmte Brüde. Se 
zb. Sufemann, toricelogiihe Studien über Garbolfänre u. Arecfot, (Bert) 
— Hohl, Über Blutflilung mad Babmertractionen vermittelt permancmit 
Gompreifien. — Mitcellen, Notigen, Perfonalien. — Aeuilleten: K@cen m 
Kampf der Bader und arbierer in Berlin, im 18. Jabıh, Berti.) 


— 
Rechts und Staatswiſſenſchaft. 


Mandry, Gust., Prof,, das gemeine Familiengüterrecht mit 
Ausschluss des ehelichen Güterrechtes. Tübingen, 1871. Laupp. 
(XVII, 524 8. gr. 8.) 

Das vorliegende Wert füllt eine jchmerzlih empfundene 

Lüde der modernen jurijtiichen Literatur würdig aus. Es joll 

das ganze Syftem des „Familiengüterrechts“ mit Ausſchluß des 


Dotalrechts behandeln, aljo alle vermögensrechtlihen Eonjequen- 


zen der väterlichen Gewalt in umfaſſender Weije darftellen. Dabei 
joll namentlich auch die Art, wie fih das Inſtitut ber väterlichen 
Gewalt und bamit das Vermögensrecht der Hauskinder unter 
dem Einfluffe germaniftiiher Anihauungen im moderner Zeit 
umgeftaltet bat, Berüdfihtigung finden. Im gegenwärtigen 
erften Bande haben wir zunädft eine tief ins Detail eingehende 
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: wird, daß die Verpflihtungsfähigter des Hausfohnes fi erit 


t 


„bis zum Beginne der Haffiichen Zeit“ ausgebildet babe 
(S. 243 ff.), mit Hinblid auf die eventuelle Wirkſamkeit der 
eingegangenen Obligationen nah Wufldöjung ber väterlichen 
Gewalt. Ref. lann dieſes Bild der Entwidlung nicht für ge 
troffen halten. Die Begründung, die bier natürlich nicht weiter 
geprüft werden kann, jet fih zufammen aus nüdhterniter Be— 
rufung auf die Quellen, namentlich auf die doch im Weſentlichen 
bogmatifterenbden Digeiten, und aus mander geradezu kühnen 
Eombination. Der altrömiſche „Geſchlechterſtaat“ muß die poli- 


tiſche und private Rechtäunfähigfeit des Hausſohnes ins Licht 





Darlegung der „Örundlagen” des römijchen Güterredhts, d.h. | 


der Principien des Haffiihen Rechtes mit ihren KFolgelägen. 
Alle Fragen drehen fich hier um die beiden Säge von der Bermö— 
gensunfähigfeit und der Berpflichtungsfähigfeit ber Hauskinder. 
Die Beiprehung diefer Grundjäge und der Art ihrer Durchfüh— 
rung bildet den Inhalt der beiden Abſchnitte (S. 6 ff. ©.339 ff), 
in melde diefer Band zerfällt. Es wird babei mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit jede aufgeworfene und aufjumerfende Frage 
geprüft und zu beantworten verſucht. Daraus ergiebt ſich eine 


folde Fülle von manchmal etwas loje an einander hängenden | 


Einzelunterjuhungen, daß eine Jnhaltsüberficht an diefer Stelle 
unmöglich ericheint. Ref. hebt nur einige Einzelheiten heraus 
auf die Gefahr hin gerade nur ihm perſönlich Intereffantes zu 
berühren. Denn ihm jteht aud hier das hiftorische Jutereſſe an 
der Entwidlung innerhalb des römiſchen Rechtes jelbit voran, 
während es dem Verf. jelbftverftändlih nur darauf anfommen 
fonnte, fih durch eine wejentlih dogmatiihe Darftelung des 
reinen römijchen Rechtes eine Örundlage für die lünjtige Er 
Örterung des mobernifierten zu Schaffen. Gerade dieſer Stand- 
punft aber bat den Verf. wohl gebinbert, jeinen Argumenta— 
tionen überall die überzeugende Straft zu geben, die eine geſchicht- 
liche Entwidlung in Folge ihrer Naturwahrheit, abgejehen von 
Quellenbegründung, in fi trägt. Den Grund der Vermögensun- 
fäbigleit der Hauslinder findet Mandry in der patria potestas 
und den Grund von beren Anerlennung in der Organijation 
ber engeren römijchen Familie, die er als eine ber Eonfiguration 


bei den hauptſächlichſten indogermaniſchen Bölfern weientlich | 
| alter bie politifche und die wirtbichaftliche Geſellſchaft eigenthüm— 


gleihartige nachweiſt. Die „urwüchſige Geſtaltung“ der inbo- 


germanischen Familien, meint Dandry, bedinge die Vermögens | 
| gegen der moderne Staat jeine politifhen Grundprincipien, 
| Freiheit und Gleichheit, ftreng durchgeführt, um das wirtbidaft- 
| liche Leben ſich nicht gefümmert habe und daß dieſes nunmehr zu 


unfäbigfeit (S. 44), fie führe zur „völligen Rechtlofigleit“ ber 
Hauskinder (S. 47), dieſe ſei aber allerdings aus verſchiedenen 
Gründen (S. 49) in Rom energiſcher durchgeführt, als ander- 
wärts, Damit hängt zujammen, daß Mandry die Idee eines 
„Familienvermögens“, jelbit in der Brinzihen Formulierung 
des „procuratoriihen Eigentums“ des Hausherren entſchieden 
jurüdweilt (&. 12 ff.), und daß er die Fähigkeit der Hauskinder 
zu politischen Rechten (S. 54) und zum Erwerbe für den Gewalt: 
baber erſt jpäter, namentlih in Folge bed Bebürfniffes der 
Stellvertretung enftehen läßt (©. 58 fi. ©. 134 ff.). So werben 
benn die Hauskinder auf das Niveau der Sklaven hinabgebrängt 
und die vielfach gleihartige Behandlung ihrer Rechtsverhältniſſe 
und der der Sklaven als durchaus gerechtfertigt angefehen (S. 61). 


Der Untergang der Schulden durch capitis diminutio minima ! 
wird einfach aus der urjprünglichen Unfähigkeit der Hausfinder | 


ſich zu verpflichten erklärt (S. 175), freilich dann andererjeits 
(&. 341) wieder al3 Argument benugt, um bie urjprüngliche 
Verpflihtungsunfähigleit nachzuweiſen. Dem ganzen Anftitute 
ber capit. dim. min. wird überhaupt ber ihm heutzutage vielfach 
zugeſchriebene Eharalter als mortis imago beſtimmt abgeiprochen 
(©. 174 ©. 171 ff.) und ihre Eonjequenzen werden ratio» 
naliftifch zurecht gelegt. Nur folgerichtig ift e3, wenn ausgeführt 








legen, und die in jeder Richtung ſeltſame Thatſache, daß das 
votum des Hausjohnes ohne auctoritas des Vaters ungültig ift, 
wird als ftehengebliebener Reft alter Ueberlicferung behandelt 
(S. 342 ff. S. 360). Der Verf, giebt zu, daß die Hausiöhne 
minbdeftens jeit S. Tullius politifch rechtsfähig geweſen jeien, das 
ceonubium wird er ihnen nicht ftreitig machen wollen, bliebe ihnen 
aljo das commercium allein vorbehalten. Für ihre Verlehrs— 
unfäbigfeit aber giebt er, wie ©. 62 einräumt, eigentlih nit 
ben Schatten eines Beweiſes. Denn die Analogie der Stlaven 
wäre petitio prineipii. Die Entiheidung über diefe hiſtoriſchen 
Fragen iſt für die Geſammtauffaſſung von ziemlicher Bedeutung. 
Sie jpielen in eine ganze Reihe von dogmatiſchen Erörterungen 
hinein. Auch gegen deren Ergebniffe möchte Ref. manigfachen 
MWiderjprud erheben. Mag man indeifen zuftimmen oder ab— 
weichen, überall wird man anerfennen müſſen, daß alle Entſchei— 
dungen auf Grmmd eines großen Materials und mit ruhiger 
Abwägung des Für und Wider getroffen find. Pce. 

Scheel, Dr. 9. v., Prof., die Theorie der focialen Frage. Jena, 

1871. Manfe, (1598, 8,) 16 Sar. 

Der Verfaſſer will eine foitematifche Erforfchung der jocialen 
Frage vornehmen, er will die einzelnen Theile der focialen Frage 
in ihrem höheren Zuſammenhang erfaffen, er will nicht Detail: 
unterfudungen über einzelne Bunkte geben, ſondern principiell 
die theoretiihen Grundlagen feitftellen, von denen aus praltiſch 
weiter gebaut werben fann. 

Er geht dabei aus von der Wechſelwirkung zwiſchen Staat 
und Gefellichaft; die antike, die mittelalterliche und bie moderne 
Gefelichaft in ihrem Zuſammenhang mit-dem Staate verglichen, 
lommt er zu bem Schluffe, daß in den antiten Staaten das wirth— 
Ichaftliche Leben von dem politischen unterdrüdt, dab im Mittel: 


lid) durch einander bedingt und beichränft geweien jei, daß da— 


Beftaltungen erwadien jet, die mit den politiihen PBrincipien 
der freiheit und Gleichheit unvereinbar feien; bie jelbitändige 
Boltswirthichaft ſei thatſächlich jegt eine Organijation der Un— 
gleichheit und der Unfreiheit. In diefem Widerſpruch zwiſchen 
den politiihen Grundforderungen der Zeit und den faltiichen 
vollswirthſchaftlichen Zuftänden liege die ſociale Frage. Die ſociali— 
ftiichen Theorien jeien ja nichts als freilich unklare und ſich über- 


| fürzende Kritilen der Vollswirthſchaft von dem Standpunft der 
Principien, die im politifchen Leben allgemeine Billigung er 
' fahren baben, 


Anguerlennen jei aber jedenfalls das fittliche 
Boftulat, von dem fie ausgeben, die Forderung, daß es auch im 
vollswirtbihaftlihen Leben feine zu große Ungleichheit, feine 
Unfreibeit geben dürfe. Für die voltswirtbidaftliche Ungleich- 
beit und Unfreibeit ſei der Staat bejonders deswegen mit ver: 
antwortlich, weil er bei der Einführung der neuen politiſchen 
Principien ganz reine Bahn gemacht, die früheren Auftände 
definitiv befeitigt habe und babe bejeitigen fönnen, während er 
die wirthſchaftliche Geſellſchaft in die neue Zeit mit den alten 
Befig- und Eigentbumsverhältnifien (und — hätte v. Scheel hinzu- 


* 


1311 — 1871. #51. — siternriigen Eentralblatt — 23. December. — 1312 


fügen: jollen — mit — alten Anterſchieden der techniſchen und | Anſchauungen und ——— über bie — wit. 


Schulbildung) habe eintreten laſſen und nicht dafür gejorgt babe, 
daß dieſes Erbtheil alter Klaſſenherrſchaft bejeitigt werde, im 
Gegentheil hierdurch von Anfang an den Aufbau der Volkswirth— 
ſchaft auf den Principien der Freiheit und Gleichheit unmöglich) 
gemacht babe. Dieje ganze Formulierung der jocialen Frage bat 
etwas jehr Anziehendes, trifft entjchieden den Kern der Sache. 
Der zulegt ausgeſprochene Vorwurf bringt unlere heutigen volfs- 
wirtbichaftlihen Zuftände unter ein neues Licht; er dedt einen 
Punkt auf, der bisher vielfach oder ganz überjehben wurbe. Das 
ſittliche Poſtulat, das der Verfaſſer auch für die volkswirthſchaft— 
lihen Verhältniſſen als ein Ziel ung vorftellt, dem wir ſucceſſiv 
uns nähern müfjen, wird nur der ganz verwerfen fönnen, der 
ohne jeden Idealismus und jede fittlihe Kritik jeden faltiſchen 
Zuſtand als berechtigt anerkennt. 


er den Widerſpruch löfen will, jo erfahren wir, daß er alle bis. 
berigen praftiichen Anjäge der Reform für ziemlich werthlos hält 


gegenüber dem, was der Staat auf diejem Gebiete thun könne ! 
und müſſe. Indem er dieſe Reformen beipricht, zerlegt er zus ı 
gleich die fociale Frage in ihre Theile, d. h. er jpricht von dem | 


Berhältniß der Heinen zu den großen Unternehmungen, von bem 
Zohnarbeiterftand, der Frauenfrage. Der Raum diejes Blattes 
erlaubt nicht, auf dieje einzelnen Fragen näher einzugehen. Ref. 
will nur noch conftatieren, in mwieweit und warum er in dieſer 
ausichließlihen Betonung der Staatshülfe nicht mit dem Ver— 
fajler einftimmen kann, obwohl er den meiiten pofitiven For— 
derungen bejlelben nach diefer Richtung zuftimmt. Theilweiſe 
bat der Verfaſſer übrigens feine Forderungen gar nicht jo genau 
präcifiert, 3. ®. ©. 75 in Bezug auf die ftaatlihen Pflichten 
gegenüber dem induftriellen und landwirthſchaftlichen Klein— 
betrieb, daß Referent ein beftimmtes Urtheil barüber ausfprechen 
möchte. Theilweife find es Forderungen, die von allen Mittel- 
parteien ausgeſprochen werden, 5. B. Verbot der Kinderarbeit, 
oder die nur wenig darüber hinausgehen, z. B. Verbot ber 
‚srauenarbeit, ftaatliche Alters: und Unterftügungstaffen mit 
Zwangsbeitritt, gelegliche Regulierung der Arbeitszeit u. ſ. m. 

Daß der Verf. gegenüber dem Manchefterftandpuntt betont, 
ber Staat habe hier Pflichten, daß er behauptet, eine Reihe von 
Reformen haben ohne ftaatlihe Geſetze keine Gewähr der Dauer 
und ber Verbreitung (3.B. im der Frage ber Slinderarbeit), darin 
icheint er dem Referenten ganz Recht zu haben. Aber es jcheint 
ihm, als ob er daneben das Aſſociationsweſen, die Bemühungen 
Einzelner, die öffentlihe Meinung zu gering ſchätze. Muß er 
doch jelbit zulegt zugeben, daß der Staat als Ausdrud der 
organifierten WVollsperfönlichleit erft dann feine Pflicht erfüllen 
werde, wenn man in den maßgebenden Streifen richtiger über biefe 
Fragen urtheile. Um das zu erreichen, find aber alle dieſe an— 
deren Reformbemühungen wichtig. Wie wirkt ein einziges Bei- 
ipiel, 3. B. das ber Rochdaler Pionniere, das von Schulze 
Delisih? Welche Bewegungen, welche Agitationen mußten 
innerhalb des englifchen Arbeiterftandes vorausgeben, ehe die 
engliiche Fabrikgeſetzgebung möglich wurde! 

Bon diejen Gefihtspunften aus ericheint dem Ref. daher bie 
ausihließlihe Betonung der Staatshülfe doch über das Biel 
binauszuichießen, — wenn fie au als Reaktion gegen die ent« 
gegengejegte Einjeitigleit natürlich ift. Die Wahrheit ſcheint ibm 
erit auf einem Standpunkt erblidt werden zu können, der die 
Staat3» und die Selbfthülfe, die Kirchen» und die Vereinhülfe, 
die Thätigkeit einzelner genialer Perjönlichleiten, wie bie der 
öffentlihen Meinung als Manifeſtationen einer einheitlichen 
Grundkraft ertennen läßt. 

Die Löjung der jocialen Frage iſt ein weltgefchichtlicher 
Proceß, ift die mit den Jahrhunderten vorwärt3 dringende Ber- 
ſittlichung der wirtbichaftlichen Klaſſenverhältniſſe, it die durch 
Irrthum und Kampf bindurchgebende Lauterung der menjclichen 





ihaftlicher und rechtlicher Verlehrsformen. An diefem niemals 
ganz ruhenden, jeitweije aber mit der ganzen Spannlraft ver 
jüngten Bölkerlebend aufgenommenen Kampfe it der Staat als 
ber Organismus ber beftehenden Rechtsformen im höchſten Mabe 
betheiligt ; ob er aber das treibende Princip in dieſem Kampfe jei 
oder nicht, laßt ih im Allgemeinen gar nicht, für einzelne Zeiten 
und Völker nur fchwer jagen. Iſt er aber auch zeitweile das 
treibende Brincip, hat die Staatsgewalt zeitweile die Macht zu 
großen Reformen in der Hand und führt fie aus, fo ift aud 
dann noch immer die legte Urfache der Reform nicht die Staat: 
gewalt, jondern es find die geläuterten fittlihen Anſchauungen 


‚ der Geſetzgeber, es ift der günftige Boden, in dem fie die Wurzeln 


ihrer Reformen pflanzen. Kurz — die Löfung der Arbeiterfrage 


‚it ein großes Stüd der fittlihen Erziehung des Menichen 
ragen wir den Verfaffer num aber weiter nad) der Urt, wie | 


geſchlechts und an diefer hat nicht blos der Staat mitzuarbeiten, 
ſondern ebenfo ſehr andere Factoren, wenn wir nicht mit Hegel 
im Staate die poteuzierte ihtbar gewordene Gittlichteit fehen 
wollen. 

Mit diejer Ausführung wollte Ref. nur feinen abweichenden 
Standpunkt motivieren ; bie Ausführungen v. Scheel’ werden trot 
dem von jedem, dem die Arbeiterfrage ernftlih am Kerzen liegt, 
mit Theilnahme und dem Beifall gelefen werden, dem man aus 
dem tücdhtigen Gegner gollt; es ift ein etwas einfeitiger Stand» 
punkt, auf den fich der Verf. ftellt, aber er it mit Geichidligtei: 
veriheibigt, in felter logifcher Gliederung rüdt die Argumentation 
ben Gegner zu Leibe. Es ift ein einfeitiger Standpunlt, der 
durch jahrzehntelang herrſchende entgegengelegte Cinfeitigfeiten 
bervorgerufen ift. Ein beilfames Ferment in dem Streite über 
bie fociale Srage wird das Buch jedenfalls bleiben. 6. Sch. 


— — — — 


Knapp, 6. F., die neueren Ansichten über Moralstatistik 
Vortrag gehalten in der Aula der Universität zu Leipzig am 
29, April 1871, Jena, 1871. Mauke, (19 5. gr. 8.) 4 Sgr. 

Der im Titel erwähnte Vortrag ift abgedrudt in Hill 
brand's Zeitſchrift, die Verlagsbuhhandlung hat ibm aber and 
jelbftändig eriheinen lajfen und nicht mit Unrecht, fofern er in 
präcijefter Weife den großen Umſchwung conftatiert, der gegen 
wärtig in der wifjenichaftlichen Behandlung und Auffaſſung der 
Moralftatiftik ftattfindet und daber auch über den Lejerfreis eine 
Zeitſchrift hinaus Beachtung verdient. 

Der Vortrag ift eine Kriegserllarung gegen Quetelet und 
Bulle gegen die mechaniſch aftrologiihe Schule in der Moral: 
ftatiftit, gegen die Leugnung aller menſchlichen Freiheit oder viel 
mebr gegen den äußerlihen ſchablonenhaften Determinismut 
diefer Statiftifer. Der Vortrag zeigt dann, mie die beutih: 
Wiſſenſchaft durch Drobiſch's (die moraliiche "Statiftif und bie 
menjchliche Willensfreibeit) und Dettingen’s (die Moraltatitit 
und die chriftliche Sittenlehre) Arbeiten gegen biefe ältere Schul: 
Stellung genommen habe; — durd Drobiſch, fofern er dei 
Problem der Willensfreiheit tiefer erfaßt, an Stelle der äußeren, 
die innere feelifche Cauſalität jegt; durch Dettingen, fofern er mr 
Drobifch die inneren pigchologifchen Urfachen der im der Moral 
ftatiftit behandelten Thatſachen betont, dabei aber vor Alm 
auf den pigchologiichen Zufammenhang des Einzelnen mit jeiner 
Zeit und feinem Volke aufmertjam macht, und auf diefem Wege 
die Stabilität gewiſſer Refultate der Moralftatiftif erklärt. Durd 
die Reformen wird allerdings die Moralftatiftil auf einen neuen 
Standpunft gehoben; und wenn aud ſchon vor Drobijd und 
Dettingen manche Specialarbeiten diefem Standpunkte näber 
ftanden, als der mechaniſchen Auffaſſung Quetelet's, — jedeniali 
ift es ein Berdienft, einmal mit aller Schärfe bie Gegenjäke ueber 
einander geftellt, das Woher und Wohin der Wiſſenſchaft vor 
gehalten zu haben. Der Verfafjer, der bisher im der gelebrier 
Welt fih vorzüglich ald Vorkämpfer für Durhführung Arenger 
Methode in der Technil der Statiftil und als exakter Bearbeile 
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der Lokalſtatiſtik einer größeren Stadt befannt gemacht hat, zeigt 
fi bier bei der Erörterung der höchſten Fragen feiner Wiſſen— 
ſchaft zugleich als allgemein gebildeter Menſch und als geihmad- 
voller Schriftfteller, und das find Vorzüge, die gerade heutzutage 
leider nicht alle Gelehrten befigen. G. Sch. 





Archiv für prakt. Nehtswilfenfhaftz. Hrdg. von Emming- 
hausé u. A. R. F. 8. Br. 2, Heft. 

Inh.: OD. A. Baltber, die ſogen. Hauptmängel bei'm Pferdes 
bandel, namentlich nah gem, Sachſenrechte, ihre Begriffe, Eunony 
men u. Symptome, (Schl.) — B. Emminabausd, zur Lehre von 
den Borausfegungen richterl, Urthelle. — Stöder, fiber den Be 
weis der wefentl. Förmlichkeiten im Strafverfahren nach Preuß. Rechte. 
(Shl) — B.Emmingbauns, & Lehre von der Alimentationds 
pfliht des außerehel. Vaters. — Entiheidungen, Disce"en. 


Arhiv für Theorie u. Pragid des Allgem. deutſchen Handels 
rechte, Hreg. von 3. B. Buſch. 23. Bd. 3+4, Heft. 

Inh: Handelerechtl. Entfheidungen: Königr. Preußen. I. Ent 
fbeidungen von Gerichtshöfen im älteren Staategebiete der Monars 
bie. 11. Aus dem neuern Staatögebiete der Monardie: A. Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Frankfurt a.M. B. Bezirk des Apcllas 
—— zu Wiesbaden. C, Vormaliges Kurfürſtenthum Heſſen⸗ 
Caſſel. — ee des Bundetoberhandelägerichts zu Leipzig 





Hreg. von W. Hartmann, N. F. 7. Bd. 4. Heft. 

Ind.: J. Swoboda, die Borlage u. Beweiskraft der Handels: 
bäder. — Fr. Meier, über das Intereffe des Berfiherten in Betreff 
der Waarenverficherumg gegen Seegefahr. — Deri., fiver Berfiches 
rungen bloß genen Zotalverluf, — Rechtöfälle u. gerichtl. Cutſchel⸗ 
dungen: 1. Handelerecht; 2. Wechſelrecht. 


Annalen des Deutſchen Reiches für Gefepgebung, Berwaltung und 
Statiſtik. Hreg. von G. Hirth. 1.8». 1. Heft. 1872, 

Inh.: Zur Frage der Trennung von Staat u. Kirche in Dentid 
fand. 1, — Thronrede zur Eröffnung des Deutſchen Reichstags am 
16, Det. 1871. — Militairconvention mit Großhzth. Helfen vom 16. 
Juni 1871, — Ueber Gründung u, Einrichtung einer Reichsbehörde 
für Deutfhe Statiſtil. — Die Grundlagen eined Reichögefeges über 
die Preffe. — B. Endemaun, die Entwidelung der Juſtizgeſetz⸗ 
gebung und Bedtövfiege des Deutſchen Reiches, — Die Convention 
mit Frankreich vom 12. Dct. 1871. 


Zeitf&rift für Die gefammte Staatewiſſenſchaft. Hrög. von» Schäp 
n,%. 27. Jahrg. 4. Heft, 

Inb.: Helferich, die Waldrente, 2. — Göriz, Beitrag zur 

Lehre vom Landitandjcafterecdht der Standeöherrn. — Schönberg, 











Jahrbücher für Nationalölonomie u. Statiftit. Greg. von Bruno 
ildebrand. 9, Jahrg. 1. BP. 6. Heft. 

Inh.: P. D. Fifcher, die engliſchen Poftfparkaffen. — M. W. 
Drobifch, über einige Ginwürfe gegen die im dieſen Jahrbüchern 
veröffentlichte neue Methode, die Veränderungen der Waarenvreife u, 
des Geldwerthes zu berechnen. — Die Revifion der Geſetzgebung über 
die Direrten Steuern in Sachen. — Literatur, 





Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


Sophoclis Oedipus Tyrannus in usum Scholarum edidit Mau- 
ricius Schmidt, Jena, 1871. Mauke. (89 S. gr. 8.) 15 Sgr. 

Die vorliegende Ausgabe ift nach Art der Ausgabe ber Eleltra 
von D. Jahn eingerichtet; auch die für die handfchriftliche Meber- 
lieferung gebrauchten Zeichen (L, L', L?, » u.f.w.) find bie 
ſelben. Der Verf. bietet den fritifchen Apparat in fehr gebräng- 
ter ımb fehr willlommener Weberfiht. Der Zert der Tragödie, 
die handſchriftliche Meberlieferung, die Eonjecturen der Gelehrten 
(fomie auch oft die Angabe der Bertheidiger der Ueberlieferung), 
die alten Scholien, die auf einzelne Stellen bezüglichen Eitate 
aus Suidas, Heſychios, Euftathios, Seneca u. a. — alles bies 
ift auf einem Raume von etwa 80 Seiten zufammengebrängt, 
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und doch vermißt man nur felten die Erwähnung biefer oder 
jener einigermaßen beachtenswerthen Conjectur oder Berthei- 
digung; vielmehr hat der Verf. in fehr umfaffender Weije die 
einschlägige Literatur berüdfihtigt und durch bie Zufammen- 
ftellung des fo zerfireuten umd zum Theil entlegenen Materials 
Danfenswerthes geleitet. Eher lann man fagen, daß mand)es 
hätte wegbleiben fönnen. Dem Zwede, ben ber Verf. wohl ver» 
folgte, würbe e3 gewiß feinen Eintrag thun, wenn eine Anzahl 
von ſchlechterdings unmöglichen Gonjecturen und wertblojen Ber» 
irrungen feine Erwähnung gefunden hätte (vergl. zu 117 xareıo’ 
örov barbare Sintenis, 339 »osoucar perverse Sehrwald, 608 
wevöog lacso metro ci. Sehrwald und ähnlich 853, 625 mierj- 
ao» barbare Heimsoeth, 1024 temere Nauck). — Was nun bie 
jelbftändigen Leiftungen des BVerf.'s auf dem Gebiete ber Eon« 
jecturalfritif betrifft, jo hat er bereis im Philologus XVII und 
in der 8. f. 8. ©. 1864 eine Anzahl von Eonjecturen aufgeftellt, 
von denen manche beachtenswerth find. Einige diefer Ver— 
mutbungen bat der Verf. gegenwärtig offenbar zurüdgenommen, 
da er fie in diefer Ausgabe gar nicht anführt (3. B. zu 43. 140); 
dagegen bietet er eine beträdhtlihe Anzahl neuer Eonjecturen. 
Im Ganzen ftellt der Verf. feinerfeits gegenwärtig, wenn Ref. 
richtig gezählt hat, 86 Aenderungsvorſchläge auf, von denen er 
38 in ben Tert aufgenommen bat. ®egen viele derſelben laſſen 
ſich freilich triftige Gründe geltend machen, weil entweder feine 
Eorruptel anzunehmen oder ber Vorfchlag felbft in dem Falle 
einer Eorruptel unwahrſcheinlich ift. So nimmt der Berf. B. 6 f. 
auf un nap dyylior Zoru döuwr ax, während er früher (2. f. 
d. ©.) die Ueberlieferung mit Recht vertheidigte und gut erflärte; 
B. 221 ſchreibt er Zr. aurö auuß, xewrnubvos (was, auch wenn 
eine Eorruptel vorläge — was aber nicht der Fall ift — un- 
wahrſcheinlich wäre); 328 f. &y& Ö’ ob a7 peaow räp', os ür 
eldws zu rd. (die Stelle ift zwar dunkel gehalten, und das ab- 
fihtlich, aber fehlerfrei; der canon Dawesianus, den ber Verf. 
hierbei anführt, ift unbegründet und unvernünftig, wovon heut- 
zutage viele überzeugt find); B. 596 wir mücı üpyw für zalpw 
(diefe Hyperbel ift denn doch unmöglich, vergl. 584 f. und 591 
el 8’ aurög Yogov; DB. 593 beweift nichts); 1178 f. @s @ aldır 
xdöra doxör og’ anoiaeır (aber ad ift unrichtig; vergl. 1156 
zös aid’ und 1180 el y&p otros el); 1477 yroix ıjv nagoüca» 
derer, Ic &ysı mühaı (Ref. yo. zyr nügos wov r., 7 0’ elger m.); 
ebenjo kann Ref. mit den Eonjecturen im B. 117 und 119,230, 
637, 870 u. a. fih nicht einverflanden erflären. Das Gejagte 
gilt natürlih aud von vielen Vermuthungen, die ber Verf. 
nicht in den Tert aufgenommen hat, 3. B. zu 724 f. or yup ür 
sog zpör EEegewrä, an welcher Stelle Ref. in diefem Blatte 
(1871, &. 570) dv yüp üv Heu zosi« (nämlich 7) aregevrür, 
d. a. . vorſchlug. Solden überflüffigen oder unwahrſcheinlichen 
Gonjecturen ſteht aber eine nicht unbeträhtlihe Anzahl von 
beachtenswerthen Vorfhlägen gegenüber, z. B. 211 so», 261 
xal vo» zu naldor xoiv’ ür, 257 eiuoauer, 656 f. (mas Ref. 
theilweije billigt), 734 J's für &5, 1030 ff. (bier ift wenigftens 
anzuerfennen, daß durch die Umftellung 1030, 1035, 1036, 
1031— 1034, 1037 ein untadeliger Gebantenzufammenhang 
gewonnen würde), 1519 o&xa für Zxw ſſehr anſprechend) u. a. 
Ref. fügt noch hinzu, daß nicht wenige der vom Verf. aufgeftellten 
Vermuthungen, wenn man fie auch nicht billigen lann, doch 
fharffinnig find und Anlaß zu genauerer Erwägung ber be 
treffenden Stellen geben ober bier und ba Anbaltspunlte zu 
einer endgiltigen Berbeflerung bieten; ebenſo ift Ref. überzeugt, 
daß das Verhalten bes Berf.’3 gegen fremde Eonjecturen größten» 
theils Anerkennung finden wird und daß überhaupt die ganze 
mübevolle Arbeit auch auf das Präbicat einer verdienftlichen 
Leitung Anſpruch machen kann; eine ähnliche Behandlung ber 
anderen Dramen würde jedenfalls einem lebhaft gefühlten Be— 
bürfniffe entgegen fommen. J.K. 
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corneni Taeiti Germania. — von Dr, Heinr. ———— 
Sidler, Prof. Halle, 1871. Buchhdlg. d. Waisenhauses. (XIV, 
90 8. gr. 8.) 15 Sgr. 

Drelli ift der erfte Philologe gewejen, der das Material für 
die Erklärung der genannten taciteifhen Schrift nicht nur aus 
den Autoren des Haffiihen Alterthums, jondern in fruchtbringen- 
der Weiſe vielfach aus jüngeren nationalen Quellen zufammen- 
getragen hat: SchweizersSidler ift ihm hierin gefolgt, oder viel: 
mehr er ift in diefer Rihtung bis am die äußerfte Grenze vor- 
gedrungen. Auf kaum ſechs Bogen bat er einen jo reihhaltigen 
Stoff zujammgebrängt, daß, wer nur die gewöhnlichen Commen- 
tare der Philologen zu lefen gewohnt war, ſich in ein anderes 


— 1871. — — 3⸗⸗ — ——— — 3. Deramber. — 


Gebiet verſetzt glaubt. Wir würden zwar über dieſes Heranziehen 


der Reſultate der neueſten germaniftifhen und etymologiſchen 
Forſchungen unſer Urtheil rejervieren, wenn nicht jelbit der Laie 
aus dem befcheidenen Tone der Mittheilung überall leicht er- 
kennen könnte, mo wir folide Fundamente und wo wir zweifel- 
bafte Hypotheſen vor uns haben. So kann der Leſer aus dem 
Studium des Buches nur reihen Gewinn ziehen, während er 
anbererfeit3 in ben Stand gejeht ift, fi vor übereilten Schritten 
felbft zu hüten. Ueber dieſem feinem Lieblingsgebiete hat aber 
ber Herausgeber nicht verſäumt, auch die neueften Ergebnilfe der 
Eonjecturalfritil und die Forſchungen über die Yatinität des 
Tacitus in zweddienliher Weife zur Geltung zu bringen. 

Wenn fih die Ausgabe in der Vorrede (aber nicht auf dem 
Titel) als „Schulausgabe* bezeichnet, jo ift allerdings zuzugeben, 
daß nicht jeder Lehrer vor jeder Prima im Stande fein wird, 
bei der Sacherklärung fo tief einzubringen, als es bier gefchehen 
ift, wo die Eregele des Tacitus ſich oft erweitert zu germaniſchen 
Alterthümern. Allein ber Verf. hat jedenfalls aud an den Ge— 
brauch des Buches bei akademiſchen Vorlefungen gedacht und 
darum Manches für reifere, mitforfchende Leſer aus dem reichen 
Schahe vieljähriger wifjenfhaftliher Forihungen und Samm— 
lungen bervorgeholt, was Anderen für ihren Standpunft als zu 
fernliegend erfcheinen mag. Sollte in einer jpäteren Auflage ein 
ftrengerer Schulzufhnitt des Commentares erfirebt werben, jo 
tönnten bei ähnlichen fih wieberholenden Noten (3. B. c. 10, 4 
mox, 15, 5 praecipuus, 17, 1 sagulum. 29, 18 sinus. 34, 2 
haud perinde) Verweilungen (auf c. 3, 20. 6, 21. 6, 7. 1,3. 
5, 10) gegeben, es dürfte auch die Form des Urtheiles bier und 
da verjhärft werben, wie z. B. 2, 1 ipsos ficher im Gegenfag 
zum Lande gedacht ift, was Agric. 13, 1 zeigt. 4, 7 war neben 
Polyän 8, 10, 3 deffen Quelle Plut. Mar. 26, zu der ben erften 
Theil c. 27, 7 abjchließenden Pointe feminis lugere honestum 
est, viris meminisse bie genaue Parallele bei Senela Epist. 99, 
24 zu citieren. c. 46, 13 ift mit K. Maifer ftatt sola (cod. 
solae) spes zu jchreiben solae opes wie c. 5, 6 eaeque solao 
opes sunt. Unter allen Umftänden aber bleibt der Commentar 
eine jo vorzügliche Leiftung, wie für ben genannten Zwed feine 
zit vorliegt. W. 





Flechia, Giov., di aleune forme de’ nomi locali dell’ Italia 
superiore, Dissertazione linguistica. Turin, 1871, (101 8. 4.) 

Diefe aus den Memories ber Turiner Afademie beſonders 
abgedrudte Schrift giebt ein erfreuliches Zeugniß ſowohl von 
bem ernften Forſchen bed Verf.'s, von feinem Geſchick, den 
Gegenftand ſachgemäß zu begrenzen und jauber barzuftellen. 
Gerade von Stalien her und gerade auf dem Gebiet der bort 
eifrig betriebenen Sprachforſchung häufen fich jegt ſolche erfreu- 
lihe Zeugniſſe. Die eine bei oberitalieniihen Ortsnamen befon- 
bers häufigen Endungen -ago, -a5c0, -ate und -engo bilden den 
Gegenftand der Unterfuhung, welche ſich ſowohl über die Laut» 
geftalt und die Gejchichte jener Endungen als auch über deren 
locale Verbreitung als auch enblid, wie der Verf. fih paſſend 
ausdrüdt, über ihre „valore etnologico* ausbehnt. Das un. 
zweifelhaft keltiihe -ago wird in einer reihen Sammlung gut 
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belegter Beifpiele an bas antite -Acus und - -acum (-iacum) 
angelnüpft und deſſen urfprünglich befiganzeigende Bedeutung 
namentlich durch eine genauere Analyje der auf der Inſel von 
Velleja vorlommenden Bildungen diejer Art dargethan. Auf 
dem fo gewonnenen feften Boden werden die heutigen zahlreichen 
Formen diefer Elaffe mit ftrenger Berüdfichtigung der Lautgeſetze 
gedeutet und die verwandten auf franzöfiihem und deutſchem 
Boden vorlommenden Namen nicht außer Acht gelaflen; wir 
Deutſchen werben förmlich beſchämt baburd, daß wir noch nicht 
unfer rheinijches Gebiet in Bezug auf diefen reihhaftigen Stoff 
in ähnlicher Weife unterfucht haben. Erft auf S. 60 beginnt 
die Unterfuchung der Endung -a800, deren Ableitung aus älterem 
-atico mit Recht abgelehnt wird, ob aber die Vermutbung bes 
Verf!'s, daß fie ligurifchen Urfprungs fei, ſich wird bewähren 
tönnen, bleibt mindeftens zweifelhaft; wir fügen zu der reichen 
Beijpielfammlung, die er aud bier geliefert bat, aus dem 
St. Galler Urlundenbuche Nr. 289 und 293 eine via Bergu- 
nasca und eine via Gisingasca an, bie im Jahre 825 im der 
Gegend von Vorarlberg erwähnt werben. Bon &. 74 an werben 
in ähnlicher gründlicher Weife die zweihundert weſentlich lom- 
bardijchen Namen auf-ate gemuftert, die mit altkeltifchem Arelate, 
Condate u. ſ. w. wahrfceinlic nichts -zu thun haben, fondern 
großentheild fihere romanische Participbildungen find, wenn 
auch in ihnen die urfprüngliche Function ziemlich erlofchen if. 
Den Schluß bildet ©. 94 ff. die Bildung -engo, bie uns am 
nächſten angeht, da fie einfach unfere durch die Langobarden nad 
Italien übertragene Endung -ing ift, wie der Verf. (der übrigens 
das feltiihe Suffir -inc recht wohl fennt) abermals in einem 
alphabetifchen Berzeihniffe mit Sicherheit bemeift. Was mon 
auch im Einzelnen an den Deutungen ausſetzen ober ihnen nod 
hinzufügen möchte, gerade in dieſen vier alphabetijchen Verzeid- 
nifjen liegt ein bleibendes Verdienſt biefer wichtigen Schrift, 
wichtig aud deshalb weil fie ethnologiſche Fragen von höchſter 
Bedeutung behanbelt. 





Koerting, Dr. Gustav, _altfranzösische Uebersetzung der 
Remedia Amoris des, Ovid. (Ein Theil des allegorisch- 
didactischen Epos „Les Echecs Amoureux. *) Nach der Dres- 
dener Handschrift herausgegeben. Leipzig, 1871. Fues's Verlag. 
(XXV, 101 8. gr. 8.) 24 Sgr. 

Das vorläufig „Les öchecs amoureux“ betitelte allegoriſch- 
bidaktijche Gedicht, von weldem die durd Herrn Körting benupte 
Dresdener Handſchrift mit ihren 31,104 Zeilen nur einen Theil, 
hoffen wir jedoch den größten, enthält, war bisher nur wenig be 
fannt. Ebert und Fallenſtein haben über den Inhalt des Dres 
dener Goder nur wenig gejagt, Muffafia lag für feine im zweiten 
Hefte der Handigriftlihen Studien (Anhang S. 40—50) ge 
lieferte Inhaltsangabe mit beträchtliden Auszügen, die bloß 
etwas über 14,000 Berje umfaffende marcianiſche Handicrift 
vor. Herr Körting giebt nun einige Auskunft über den Faden, 
der die gewaltige Maſſe der Dichtung durchzieht und die fämmt- 
lihen Rubrifen der Dresdener Handſchrift; vielfache Bermandt- 
ichaft des Werkes mit dem Roman von ber Rofe, deſſen Berfaffern 
der unbefannte Dichter ja auch nad Muſſafia's Angabe aus: 
drüdliche Anerkennung zu Theil werben läßt, ergiebt ſich dabei 
allerdings, dürfte übrigens ſelbſt an Einzelheiten bes Ausdrudes 
ſich nachweifen laffen ; über das Verhältnik der Dichtung zu der 
gleihbetitelten Profaichrift der großen Parifer Bibliothek lonnte 
noch fein befriedigender Aufſchluß gegeben werden. Eine Stelle 
bes Wertes, in welcher der Conneſtable Bertran, neben Heltor 
und Gawain als ein ber Gegenwart des Dichters angehöriges 
Borbild ritterlichen Leben? genannt wird, wird non Herm 
Körting gewiß richtig auf Bertran du Guesclin bezogen und 
zwingt, jo gedeutet, das Wert in das vorlegte Jahrzehnt des 
14. Jahrhunderts zu fegen. Die beiden oben erwähnten Hand- 
ſchriften gehören nach jahverftändigem Urtheil beide bem 
15. Jahrhundert an; wir fönnen aber Herrn Körting nicht bei- 
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pflihten, wenn er meint, e8 jei ber Herausgabe de3 von ihm aus» 
gemählten Stüdes daraus fein Rachtheil erwachſen, daß die 
italienische Regierung die Ueberfendung bes venezianischen Eoder 
nad Deutfchland verweigert habe. Denn die durch Muffafia ver- 
öffentlichten Stüde und bie leider erft nad vollendetem Drude 
durh Herrn Dr. Thor Sundby an Ort und Stelle angefertigte 
und anbangsweije mitgetheilte, augenſcheinlich ſehr ſorgſame 
Eollation für die 2300 Berje der Körting'ſchen Publication 
fafjen den Tert von S. Marco als den weit vorzüglicheren er- 
fheinen. Ein paar unentbehrliche Verſe find aus ihm zu er- 
gänzen ; bie Nominalflerion ift in ihm viel correcter durchgeführt 
und der aus verfchiedenen Reimen fi als urfprünglich ergebende 
picarbifche Eharalter der Sprade (presche: peresche 256, 
destresse : empeesse 524) viel treuer feftgehalten als in dem 
Dresdener Terte; beinahe ausnahmslos ift die Variante ber 
venezianifchen Handfhrift der Art, dab ihre Vorzüglichkeit gar 
nicht bezweifelt werden fann. Wenn alfo je zur Herausgabe bes 
ganzen Gebichtes gefchritten werben follte, einer Arbeit, die jedoch 
wahrlich nicht zu ben dringend nothmenbigen gehört fo lange 
das Bedeutendfte, was die altfrangöfiiche Literatur aufmweift, nur 
in jo unzulänglihen Ausgaben vorliegt, wie e3 gegenwärtig ber 
Fall ift, jo müßte, wofern nit neu hinzulommende Materialien 
die Sachlage ändern, die Handidrift von S. Marco zur Örund- 
lage genommen und nad) ihrem Vorbilde ber Dresdener Tert für 
die Theile des Werkes umgearbeitet werben, welche wir aus ihm 
allein kennen lernen. Vorläufig würde eine etwas ausführliche 
Inbaltsangabe, welche etwa bejonders leſenswerthe Bruchſtücke 
in der Urfchrift in fi aufnähme und eine Zufammenftellung der 
Ausbeute für das altfranzöfifche Wörterbuch zum Anhang hätte, 
vollftändig genügen. Letztere dürfte ziemlich beträchtlih werben, 
weniger allerdings an guten alten, dem Vollsmunde geläufigen 
Wörtern, ob es gleih aud daran nicht fehlen würbe, als an 
jenen dem Etymologen gleihgültigen, dem Spradhiftorifer aber 
durch frübzeitiges Auftreten in der Literatur merfwürbigen Wör- 
tern, die man furz als lateinifche Fremdwörter im Franzöfiſchen 
bezeichnen fann nnd deren ummäßiger Verwendung entgegen» 
jutreten ein gutes Werk geweſen wäre, jchon lange bevor Ra» 
belais (II, 6) feinen Hohn darüber ausjhüttete. 

Herr Körting hat fi zur Herausgabe bie über 2300 Verſe 
gewählt, in welden ber unbelannte Dichter durch ben mahnenden 
Mund der Pallas die Remedia bes Ovid weniger überjegen als 
paraphrafieren läßt, und hat die Art und Weije diejer Bearbei- 
tung zutreffend und unter forgfältiger Bergleihung ber lateini« 
ſchen Vorlage gelennzeichnet. Diefer Theil feiner Arbeit verbient 
Anerkennung; nit fo derjenige, welcher volles, ganzes Ver— 
ſtäändniß des mwahrlih nicht ſchwer verſtändlichen Tertes von 
Seiten des Herausgebers befunden follte und ein ſolches auch dem 
minder bewanderten Lejer zu erleichtern die Aufgabe bat. Zwar 
werben in der Einleitung ein paar Verfe, und wieber ein paar 
andere in den Noten zum Terte als zu kurz ober zu lang, aljo 
verbefjerungsbebürftig — denn das fol dod wohl in der Be- 
nennung „Siebenfilbner, Neunfilbner” liegen — bezeichnet; an« 
bere aber fhlüpfen ungebrandmarft durch, jo 1057, wol’, 1712, 
mo natürlich par zu tilgen, 1741, 1926, 1965, 1883, 1925, 
wo faft durchweg die Aenderung leicht zu bewerkftelligen ift. 524 
wird vollends für empeesse (= nfrz. empöche) ohne Rüdficht 
auf das Versmaß empresse vorgejchlagen;; ebenjo unnötbig und 
unannehmbar ift ber Vorjchlag zu 1235. Die Interpunttion ifl 
vielfach durchaus verfehlt, jo 285 ff., 350, 1063, 1109, wo bie 
Bebeutung der Conjunction mais que verfanunt; 1519, wo & 
mours (ftatt amours) mit nuire zu verbinden ift; 1668, wo nad 
nulz ein Komma nicht fehlen darf; 1939, wo accors für einen 
Imperativ angeſehen worden ift u. ſ. w. Bisweilen bezeichnet 
ber Herausgeber eine Stelle als unverftändlid; daß auch ſchon 
eine geringe Belefenheit an dieſen Stellen leicht Rath findet, ift 
es nicht, was Ref. tabelnd hervorhebt — 44 ift el = aliud; 
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217 bat veine die noch im Neufranzöfiihen ihm zukommende, 
aud alt nahmweisbare Bedeutung „Stimmung“; 464 heißt voter, 
wie noch neufrz., „auf Bögel jagen”; 767 ift wieder auf das 
neufranzöfiihe Wörterbuch zu vermeilen,; 1267 bringt ein 
Komma nad revendra Klarheit in den Satz; über amoistir 
1568 giebt wiedrum das neufranzöfiihe Wörterbuch unter 
amoitir ober doch unter moite Aufihluß — fondern daß an 
anderen Stellen Erllärungen von einer Verwegenheit, bie feine 
Grenzen des Möglichen kennt, geboten werden, wie 5. B. 1254 
„deceu bier in der Bedeutung von perceu”, ober 2041 zu ben 
Worten escripture, qui ne vault pas une davoine „vielleicht 
d’avoine, zu ergänzen tige”, weldes tige durchaus nicht etwa 
vorher irgendwo vorlommt (Ref. denkt an das im Argot noch 
vorlommende davone, Pflaume), und daß an nod viel zahl- 
reicheren Stellen die völlige Sinnlofigkeit des Textes nicht er 
faunt oder nicht eingeftanden wird. Was foll z. B., um von 
ſcheinbaren Kleinigkeiten, wie bie zahlreichen si für richtiges si 
ganz zu ſchweigen, 360 a heißen, wenn man nicht et tel oder tel, et 
ſchreibt, was 622, wenn nicht sors in fors geändert wird? 884 
giebt nur ouverroit (Condit. v. ouvrer) ftatt ou verroit einen 
Sinn; 1232 verftößt nur dann nicht gegen Sinn und Reimgejep, 
wenn man aus a compte das wenigſtens Manchen befannte 
Verbum acompte madht; 1239 ift nur ooit für voit verftändlich; 
1291 und 1336 find durchaus finnlos, jo lange man c’om ftatt 
com ſchreibt; ebenjo 1548, jo lange nit a und compagnie, und 
und 1857, jo lange nicht mes und cheoir zu Einem Worte ver- 
bunden werden; 1917 verfteht nur, wer c’om preist in com- 
preist verwandelt ; 2065— 70 ift zwar zu verftehen ohne irgend 
welde Aenderung, nur daß etwa tel fois est als parenthetijcher 
Sap befjer zwiſchen Komma gejegt worden wäre; gewiß wird 
aber durch bie Anmerkung zu 2069, daß ber Herausgeber bie 
Stelle durchaus nicht verftanden hat; er jcheint voire für eine 
Nebenform von veoir zu halten und an einen gewiſſen Gebrauch 
des Infinitivs zu denfen, wie er dem heutigen Annoncenſtyl 
allerdings geläufig ift („s’adressor à Mr. N.*). Wie viel Miß- 
verjtand liegt in ber einzigen Anmerkung zu 1461: „peur wegen 
des Reims mit asseur zweiſylbig!“ — Es ift ſicher fein zu 
ftrenges Urtheil, wenn Ref. ſich dahin ausjpricht, dab Herr 
Körting fih auch bei diefem zweiten Verſuche noch lange nicht 
binlänglich befähigt erwiefen hat, einen auch nur geringe Schwie- 
rigleiten bietenden altfrangöfiichen Tert jo zu edieren, wie man 
e3 benn doch endlich follte verlangen dürfen; Kritil fam bier bei- 
nabe nicht in Betracht; nöthig war weiter nichts zu einer befrie- 
bigenden Leiltung, als etweldhe Kenntniß der Sprache und des 
Versbaues, und allerdings die Gewöhnung und der Wille, der 
eigenen Arbeit jelbft ein gewilfenhafter Recenjent zu fein. A.T. 


Blätter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen, redig. von W. 
Bauern. G. Friedlein. 8, Bd. 1, Heft. 
Inh.: 8. Scholl, die griehifhen Deponentia. (Fortſ.) — 
9. Stadelmann, Kleinigkeiten: I, Eine — 
I. ein Epigramm des Owenus; IN, Schillers Nänie; IV. die zwölf 
Arbeiten des Herkules, — Recenfionen, — Literarifche Notizen. — 
Auszüge ans Zeitfhriften. — Statiftifches, 


Pädagogifhed Arhiv. Hrog. von ®. Langbein. 13. Jahrg. Nr. 9. 

Inh: Suhle, AntirKobl. — 2. Ballauff, einige pfucholor 
giſche Erdrterungen Über die Verarbeitung der finnliben Boritelluns 
gen zu Begriffen. — Pia desideria eines Realfchullehrers für die 
neueren Sprachen, — Dute, nochmals die Gorrecturfrage. — Bolt 
mann, einige Demerfungen Über Wefen, Anwendung und Misbraud 
der Ghrie. — Beurtbeilungen n. Anzeigen, — Chronik der Schulen, 
Programmenfhan, Miscellen. 





Der Shriftwart. Red.: K. Eggers. Nr, 10, 

Inh.: Erdmann, über die praktifchen Konſequenzen der Feh⸗ 
ler u. Gebredhen der Stolze'ſchen Vokaliſation. (Fortſ.) — Ein großes 
Stenographenbureau, — Gabelöberger'ihe Praxis in Breslau. 
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Kunſtgeſchichte. 


Müller, Aug. Wilh., Kirchenrath, Moritz von Schwind. Sein 
Leben und küuuſtleriſches Schaffen inäbefondere auf der Wartburg. 
Eiſenach (ohne Jahr), Barmeiiter. (XIV, 1 Bl. 2675, 8.) 24 Sar. 

Die Aunftliteratur muß es fich leider gefallen laſſen, daß ber 
gewöhnlichite Dilettantismus fi berausnimmt, fie zu feinem 

Jagdrevier zu machen. Ein Opfer dieſes fchriftftellerifhen Wild» 


ſchützenthums ift num auch der große deutiche Meifter geworben, 
deſſen Tod wir am Anfang dieſes Jahres zu bellagen batten. | 


Wir erfahren gelegentlich in dem Buche des Herrn A. W. Müller, 
es fei aus dem Wunjche des Verlegers entftanden, welcher dem 
reijenden Bublicum, das die Wartburg bejucht, ſoviel als mög— 
ih über das Gegenftändliche der dortigen Malereien von 
Schmwind und über des Künftlers Schaffen im Allgemeinen in bie 
Hand geben wollte. Der Berfafler machte fih das fo bequem mie 
möglich, er tiicht bier zumächft einen Beſuch bei Schwind auf der 
Wartburg, der in geringerer Breite fchon in der Gartenlaube er 
ſchienen war und nad dem wohlfeilen Recept dieſes Blattes an- 
gefertigt ift, auf, und diefem Anfang wird das Uebrige angehängt. 
Als Beſuchende werden befannte Perjönlichleiten aus dem Gebiete 
der Kunſt und der Literatur nambaft gemacht, und biefen wird 
eine unbefannte Perjönlichkeit beigeiellt, ein Baftor Langenberg, 
von bem man vermutben muß, der Berfaffer habe fich jelbft unter 
diefem Namen einführen wollen. Schwerlich wird fih nachweiſen 
lafien, daß dies Porträt Durch den Spiegel ein gefchmeicheltes ſei. 
Der Eindrud des unbefangenen Leſers wird offenbar fein: diefer 
Langenberg ift der feichtefte und aufdringlichfte Schwäger, den es 
geben fann; feine wohlfeile Weisheit geichichtlicher, kunſtkriti— 
cher, topographiicher Art, framt er bei jeder Gelegenheit aus 
und zwar in unendlicher Breite, in einem nnunterbrodenen Fluß 
der Rede, dem höchſtens eigene Erſchöpfung ein Ziel zu ſetzen ver 
mag. Es behagt ibm vortrefflih an der großberzoglichen Tafel, 
mit welcher das Buch eben jo wohlgefällig als unmotiviert be- 
ginnt, er jonnt fi in der guten Gejellichaft, in die er mit weit 
mehr Glüd als Berechtigung geratben ift. Der Stil des Buches 
ift im böchften Grade ermüdend, Es wimmelt Seite für Seite 
von Gitaten, in Profa und in Verſen, lauter fremde Broden, 
weil ber Verfaffer eben nichts Eigenes zu geben bat. Mag fein, 
daß manches von dem, was der Verf. bier den Meifter Schwind 
geipräcdhsweile jagen läßt, in der That aus der Quelle gejchöpft 
it. Aber man glaubt das beim Lejen ſchwer, wenn man nicht dies 
oder jenes ſchon anderswoher fennt. Es begegnet dem Berf. jogar 
ber geihmadloje Anahronismus in biefem Geſpräch, das doch 
gleich nach der Mitte der fünfziger Jahre angefegt ift, Schwind 
über Eourbet und Dor6 reden zu laffen, von denen er höchſtens 
nad der Münchener Austellung des Jahres 1569 fo geſprochen 
haben könnte. In dem Abfchnitt, der von Schwind's übrigen 
Werken vor und nach den Bildern auf der Wartburg handelt, 
findet man faft nichts als Aufguß, Auszug und Wiederholung 
von dem, was bereits fo und fo viele Andere über diefe Gegen» 
ftände gefchrieben haben. A.W, 











Woltmann, A., Catalog der Gemüldesammilung des Fürsten 
von Fürstenberg zu Donaueschingen. 1870. 

Der elegant ausgeftattete, mit großer Sorgfalt gearbeitete 
Eatalog der Sammlung des Fürften v. Fürftenberg zu Donau— 
eſchingen ift werthvoll für die Geſchichte der altdeutjchen Malerei, 
welhe in 115 Nurimern der 274 Bilder zählenden Gallerie 
vertreten ift. Es findet ſich hier das Material zur Beitimmung 
einiger Öruppen von Bildern der ſchwäbiſchen Schule, 
welche bisher in ſchwankender Weile verfchiedenen Meiftern zu- 
gejchrieben wurden. In feiner Einleitung giebt der Verf. einen 
Ueberblid über bie Geſchichte derfelben, in melden namentlich 
Hans Holbein ber Xeltere, von dem die Sammlung 12 Tafeln 
der Paſſionsgeſchichte befigen, und der Meifter der Sammlung 


Hirſcher zu Freiburg i. Br., deſſen Gemälde unter verſchiedenen 
Namen in mehreren Ballerien zerſtreut find, ausführlicher be⸗ 
Iprochen werden. Ein befonderer Aufjak beichäftigt ſich alsdann 
| mit den Werten des unter den Slleinmeifter-Stedern befannten 
| Bartel Beham, eines ber begabteften Künftler der deutſchen 


| Renaiffance-Epoche, welchen nah Wuagen’s Vorgang eine Gruppe 


von Bildern, fämmtlih aus den Beſihungen der Grafen v. 
Zimmern ftanımend, zugejchrieben wird. Obgleid eine fo jorg- 
fältige und ausführliche Behandlung wie die des vorliegenden 
Verzeihniffes nur bei Gatalogen Keinerer Galerien durchzu— 
führen fein wird, jo regt doch jedes neue Beilpiel dieſer Art den 
lebhaften Wunih an, daß die großen Gemäldefammlungen 
Deutihlands nicht mehr zu lange hinter dem Vorgang des Louvre 
und der National» Gallerie zurüdbleiben und ihren Beſuchern 
eudlich wiſſenſchaftlich gearbeitete und das kunſtgeſchichtliche 
Material wirklich verwerthende Beſchreibungen ihres Inhalte 
darbieten möchten. 











————— 00 


Vermiſchtes. 


Sur —————— du nom et la patrie de Witele (Vilel 
lion), note de M. Maxim. Curtze, Prof, (Extrait du Bulletlino 
di Bibliografia e di Storia delle Seienze matematiche e fisich«. 
T. IV. Fevr. 1871.) Rome, 1571. Imprimerie des Scienc, matlıem. 
et phys. (31 5. 4.) 

Aus der biplomatiih genauen Beichreibung und den Au 
fangsworten von 13 Handſchriften des alten Mathematiker und 
Phyſikers Witelo weift der Verf. nad, daß fein Name jo gelautet 
und nur im einzelnen Urkunden in Witilo, Witulo, Widile, 
Widelo, Widulo und Wpitelo verändert worden; daß aus diejem 
in Deutſchland und namentlich in Thüringen gewöhnlichen Namex 
bie latinifierte Form Vitellio und die italienifche Form Vitel- 
lione gebildet worden, er nicht aber für eine Weberfegung des pol: 
nijhen Namens Ciolek (von Kalb) zu halten ift, wie Gley in 
Michaud's Biographie universelle ancienne et moderne t. 13 
P. 268 f. als beitimmt behauptet, während der Pole Fr. Beut- 
fowsfi in jeiner Historya literatury polskiey, 1814. II, ©. 296 
e3 nur als Vermuthung ausfpridt. Iu dem jeiner Optik in 
10 Büchern vorangefhidten Briefe an den Biſchof von Corinth, 
Wilhelm von Moorbala aus Brabant (von 1277—1231 nad 
einem handſchriftlichen Zufage in einem Codex Bodlejanus ja 
Orforb, Asımoleon R. 424. Predigermönd und Poenitentiarius 
des Papftes, Ueberſetzer der Phyſik des Ariftoteles und Gehülie 
des Magifters Campanus bei der Bearbeitung des Heinen Alma- 
gestum und Erllärer der Geometrie Eullid's) nennt er ſich 
filius Thuringorum et Polonorum; er war alfo wahrſcheinlich 
ber Sohn eines nad Kralau ausgewanderten Thüringers und 
einer Polin, nicht aber umgelehrt eines Polen und einer Deut: 
ihen, wie der Herausgeber des Thesaurus optices 1572, 
Frid. Rirner, nicht Risner, wie der Verf. nad feinen italieniſchen 
Gewährdmännuern ihn jchreibt, durch die Umftellung filius Polo- 
norum et Thuringorum ſchließen laffen möchte, weil er, wie der 
Berf. ſehr wahrſcheinlich macht, fein der Königin Katharina von 
Medici dedicierted Werk derjelben dadurch empfohlen haben 
wollte, baß er den Verf. als Polen bezeichnete, zu einer Zeit, mo 
ihr Sohn, Heinrih von Anjou, ſich um den polnischen Königs 
thron bewarb. Der Verf. beftätigt durch jeine ausführlichen Na 
weilungen die Anficht von Dr, Valentin Roje in jeinen Aner- 
dota graeca et graecolatins, dab Witelo ein guter deuticer 
Name, abgeleitet von Wito, Wido = Guide, uhd. Weidel fi; 
in dem von Amplonius zu Erfurt 1412 verfaßten Cataloge jeiner 
Bibliothek heißt er Wytzelo. Schon Johann Regiomontanu? 
nennt ihn in feiner Einleitungsrede zu feinen zu Padua 1477 
gehaltenen DVorlefungen über Alfraganus Aftronomie einen 
Ihüringer. Nah einer Randbenerfung in der Berner Hand 
Ihrift war Witelo Präamonftratenjer- Mönch der Abtei Vigogut 


U 
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bei Balencienned im Hennegau, — Witelo de Bicunia gr 
nannt. Am Schluſſe theilt Eure die Biographie Witelo's aus 
der Schrift Bernardino Baldi’s: Vite de’ Matematici mit, 
welde ihm D. Baldafjare Boncompagni aus feinen drei Hand- 
ſchriften dieſes Werles hat abſchreiben fallen. Zu bedauern ift, 
dab bei der weiten Entfernung des Verf.’ vom Drudorte jo 
manche Drudfehler ftehen geblieben find. 





Bullettino dell’ institato di _ eorrispond, archeologica. Nr. X. 


October. 


Juh.: 1. ge a. Ausgrabung der Basilica lulia (ein 
von der Tonigl. Oberanffihtsbehörde mitgetheilter Artikel); db. A. 
irenbelen urg, Ausgrabungen in Pompel. — U. Dentmäler: 
eine Infchrift aus Marcuna, dem alten Bererunda in der Nähe von 
Gambeja in Algerien (Brief des Hru, Ang. Cherbouneau au Hru. 
Henzen). 


Deutſche Blätter. Hr. von ©. Fültner. December. 


Juh.: AR. Schäfer, die Bedeutung des Studblums_ der alten 

Gejchichte für die Gegenwart. — F. G. Geifgen, die frauzofiſche 

Geſellſchaft. — Ludw. Fürft zu Solms, ethiſche Studien usa Ri⸗ 

- Rothe, 1. — Das Elſaß und feine Bedeutung für Deutſchland. 
2, Die religiöjen. und d kirchlichen Zuftände, 


Trübner’s American and Oriental Literary Record. Nr. 76, 


Inh.: The Strassburg library. — Short notices of new publications, — Ea- 
ropean and American literary Intelligence. — Works relating to mining, 
etc. — American periodical publications, — New Anıerican 
Australasian lirerature, — Orlental literary intelligence. — Anglo-lodian 
_Iheratare. _ — — 


Im neuen Reid. brog. von Alft. Dove. Nr. 50, 

Ind: M. Rlögmann, Die Barllica Julia am Jerum zu Rom. — Die beutiche 
Schule im neuen müs — Die Heetesleitung des Wrafen Moltte im Iepien 
Kriege, — Mus M.-Ghwerin: Regierung u. Meform; Aus d. Prov. Breuen: 
uniere Hr, Zufände ; Ans Erroßburg: Bermwaltungdfragen. — eueretur· 


Die Gren iboten. Red.: 9. Blum. Ar. 51. 


Yab.: Gaplıän Rofel, — Edition Pelers, — A. Braum, Miß Bera im Arien. 
(Sqchl — Aus Bayern. — Homers Oduſſet. — Berliner Briefe. — Die Bon- 
—— zwilchen Deutſchland und Ftankreich. — Weihnachtodüchet · 
ſdau. (Squuũ) 


Algem, Zeitung. Beilage. Nr. 307 — 334 


Iub,: Holbein-Musftellung in Dresden, 3, — —* v. Reument, H. v. Trelſchte 
Über Brohbeteg Feopold von Toscana. — Die Daerperrinelt der lathel. Kirche 
über den @taat, — Die eriehild bulgar. Kirchenfra «“nglands Page. 
Bon Zrupbaummel. 2. — 9 Breib. v. @ablenb. 15 deutſchen Aecht · 
ſareibung. — Die aufefaiffahrn Im Bölkerredt,. — Raryatbenreiie, 3 — Die 
Burg Zrausuig bei Landshut u. die Meftauratien,. — Die vorbifteriide Ber 
sangenhelt Ameritars. 


Beilage des K. Preuß. StaatssAngeigers. Nr. 32. 


Inh.: Gbrenit des Deutigen Reis. — Die Literatur des Deuſſchen Strafgeich- 
budes, 1. — Mus den Motiven dem äntmurfe eines Beieyes über deu 
Wigenihumsermerb u, die dimgliche Betahung der Brundflfite, 
feipftänd, @eredtigfeiten. — Die Mineralinpuftrie in D 
Gräber iränf, Bitter in Der Klonterfirdhe gu Berlin. 
deutihen Ditung. I. — Der rufflide St, @eorgenorden, 


Biffenfhaftl. Beilage ‘der Leipj. Zeitung. Rr. 100 u. 104, 
Inb.: Die Beriufle an Oficieren in Sachſen und Preußen während des deutid- 
franz. Rrieges und die Stataſtet der Werleibuug bed Wilernen Arcujed ah die 
beiden Dffitiercorpb,. — Deffentlihe Sıkung ber Agl. | der Wiſſen · 
ſchaften in —BB — W. Buhbolz iheaital. Rüdblide, 


— — deutiches Wochenblatt. Nr. 48, 


Yab.: henſchau. — Degen den Strem. — Zunbescan. — Gutachten der 
Pen er re und Im Angelegenbeit ber Errichtung einer 
Gommunalfdule. (Ed übe. — Das Gibin- y Bäbimastöner. 
Berti.) — bandel. Ursel ni —— — Veiſcneden 


Deutſche Warte. Red.: Br. Meyer. 1.20. 2. Decemberbeft. 


Ind.: A. Riemann, militärifhe Belhreibung des Beinunart 1870 — 71: 
Operationen der SONrmer und der Ball von Beliert. (Shl) — Der Du 
Mid Deo Ardjus. — Br. Meyer, neue Hoibeintana vor und vom ber Holbein- 
ausilelung zu Dreoden. 2.— Kleine Umſchau. — Blcderihau, Zedienſcar. 


Juuſtrirte Zeitung. Nr. 1485, 


Inh. Moderner Sorſenſchwindel. — Wechenſcha 
Eine Berielung Düfleidorfer Auntmcı Amerle. — — its 
Die Unruben in Brüfel, — Welhnahisrlih. er 
urdſertel im burger Thlergarien. — 
___gefäihtl. Nadgribten tr. 


Dagazin für die Biteratur des des Audlandes, Nr. 49. 


Inh, Söhne des lab: 3.5, Schniple da 24 he 5** üb. Gewarbe · 
Pen erichte. &. Arul'a „Aöhi title, — Berein beine 

— Shriitelier und Rünflier in .- Gun: Te (dwarze Mont 1: 

rd Balmerflon’s Leben. — a @n —— .. Belagerten Paris, — Der 





— 


ie Mdahrarien ber 





— 








— Hermann Seudriche — 
räude in Böhmen, — 
ade Barlüßle, — Die 
olptehn. Mithpellungen. u. cultur 


Rücderdiebfkabl. in- Der Taler! Bibllei ur — Rämerita: 
Karl Heingen’o wahre Demofratie. — Dr +» enbeit des Golonifatious- 
Vereins für Paläftina, - Ri. Iiterar. Hevue, Spredinal. 


| 
’ L 
— — — — — 


| 








Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. v. R.Gottſchall. Ar. 51. 


Inh: RM. Bottihall, Revue literarbißoriiher Schriften, — Zur Srrahwißien- 
Itafı — Ein Tendenjroman. —  Bhiloforlihe riiten. — Beuileion. — 
8 biiographie, 





Europa. Rr. 50, 

Iub,: Ein ng durch das Burggrafenami a. Pafleir. 1. — Blofade cined Frauen · 
tiofters. — Die Raldfhnerie. — Gin waubernded Märchen. — Die Tataten 
in Berlin, — Kirerarun, Beldende aunf, DMufit, Theater, 


Gartenlaube. Ar, 50, 


Inh: E. Marlitt, das Saldertinztüchen. (Ferti.) — Briefe eines Miffenden, 3, 
— 5, Beta, ein Shaleſpeare ⸗Aroſtel. ®. Horn, Wrimmermmgen aud dem 
heiligen Kriege. 10. — Wlätter und Clüthen, 


Daheim, 1872. Nr. 12, 


Bu: PR ag auf der Weihnachtswanderun 
jeie. — G. Dittmar, bie Schuud Der 
* Sturz des Meiftere. (Aortl.) — v. 
bahngedanfen. Am Bamitientilhe. 


Die Natur. se. von DO. le m. K. Müller. Nr. 50, 


h.: D. Mafayın u. Papuas 5. — 8. Müller, Hermann Karflen, @ine 
naturiifenfgant bicgrapb. Stihie * 


Das Ausland. Nr. 49, 


Iurb,: Emglifdre Aritifer u. AutisAritifer über Den Darwiniemus. — Br. vH 
wald, über Gomaitolrasie um alten Amerla, 3. — Der Soolac» Zunnel im 
Maijacuferts. — Gin Nürnberger Teurift aus dem Anfange des 17. Jubrb, 

(Ba1.) — Hriefe * Bıldtine. 5. (St) — Gb. Grad, Stigen aus aiſan 
umd den Bogeien. 4. — Der menichlidye 5 im Lichte der Sptache, 2, 
®, Vhrienserger, Unterfuhungen über die Bildung des Aheinfalle (Berti) 
— Aus der Birmenmelt. 


vn 9.2.— M Kurs, Benrep 
amllie au Die Soule. — ®.5H 


Berner, vom Baiöhuben. — HL 


u | 1 — 





— — — )⸗ 


Ausführliigere Kritiken 


eridhienuen über: 
Pe at die Oden des D, Horatius Flaccus (Bon R.: Allg. 
itzt 
— dritt, Dogmatik. (Von ——— The Acad. 37.) 
Callimachea ed. 0. Schneider. (Bon Eis: 
Garriere, die Aunft im et) der Enitaratwidteng, 
(Bon Ulrici: Jabrb. d. d. Shaleſp.Geſ. 
Gngimann, Srammatitd. dtſchn Sprade. (Bond. B. Aug.lit. 9.51.) 
Grörterumgen üb, dtſche. Orthographie. Abdt. aus d. gtſchr. ſ. Gymnaf.s 
Weſen. (Bon B. .: D. Warte 11.) 
— ev. Gemeinden. Entwurf d, Magdeb. Kreisfunode, (Bon 
Zimmerm.'s theol. Litbl. 40,) 
v Gieſehrecht, deutihe Reden, (Bon Rolff.: Allg. lit. Anz. 51.) 
JAhné, Karl Marta v. Weber. (Europa 49.) 
Knohenbauer, Geſch. Thüringens. (Bon R. P.: Allg. lit. Ang.51.) 
Krauje, die Eroberungen von Konitantinopel. (Rt. f. fit. U. 50,) 
Mever, Interfuchnngen Ab. phyſ. Berbältniffe des weſtl. Theile der 
Ditjee. (Bon Johuſton: The Acad. 37.) 
Midaelis, An die Berliner Gymnafialortbograpbie. (Bon B. M.: 


D. Warte, 
Nipvold, ‘ da If. Freib. v. Bunſen. II. I. (Bon Schröder: 
König Helge, Äiberf. von G. v. Yeinburg. (Bon 








hun Rei A 
. Hit. 


BLulbger, 
9 ar: BE. j . 50.) 
Pruß, ‚ Kaifer Friedrich 1. — Bd. (Ebd.) 
Duenault, les mouvements de Ja mer. (Bon v. Al.: 
Gef. f. ärdt. 4. Berlin VI. 4.) 
Duinet, die Schöpfung. (Bon G.: Allg. lit. Anz.51.) 
Begeis u, Wörterver elöni f. d. difche Besen, brag. v. d. 
B.d. Berl, —— u. Realſchullehrer. (Bon B : D. Warte. 11.) 
Robling, der Zalmudjude. (Allg. Litztg. 49.) 
deRougemont, le Surnaturel demontr& par les sciences natu- 
relles. (Bon Krummel: Ag, lit. Anz. 51.) 
Bei, —— — "(Won v. Belle: Mg. f d. @it.d. Andi. 48.) 


Ziſcht. d. 


Wictigere Werke der ausländischen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Annales de l’Observatoire de Paris; publiées par le direcleur de 
l’Observatoire. Observalions, T.23. 1867. (VIH, 392 p. 4.) Paris, 
Archives des missions scientifiques et littraires. Choix de ra 
Fin et instructions publie sous les auspiees du ministere 
struction publique, 2, serie, T. 6. (519 p. 8, 14 pl. et I carte.) 





Paris. 

Baronius, Caesaris S. R. E, cardinalis Baronii, Od, Raynaldi et 
Jac. Laderchii eongtegationis Oratorli presbyteorum, Annales 
ecelesiastiei, denuo excusi el ad nostra usque tempora perducti 
ab Aug. Theiner, ejusdem congregationis presbytero. T. 20, 
21 et 22. 1198— 1285. (XXXVI, 1697 p. 4. à 2 col,) Bar-le-Duc, 
16 fr. cplt. in 45—50 Bdn, 
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Bompeis, Ferd., notice sur un depöt de monnaies carlovin- 
giennes decouvert en juin 1871 aux environs du Veuillin, 


Mabille, J,, histoire malacologique du bassin parisien, ou 
Histoire naturelle des animaux mollusques terresires ou fluvia- 
ceommune d’Apremont, departement du Cher, (65 p. 8. et 4 pl.) tiles qui vivent dans les environs de Paris, 1. fasc, (128 p. 8. 
Paris. et 2 pl.) Paris, 5 fr. (eplt, in 5 Liefrgn.) 

kourgoing,Fr. de, histoire diplomatique de l’Europe pendant | Painvin, etude analytigue de la developpable circonscrite ä 
la kkevolulion frangaise. 2. partie. Premiere coalilion. T. 2. | deux surfaces du second ordre. (55 p. 8.) Lille. 

(490 p. 8.) Paris. 7 fr. 50 e. Perin, Ch,, les Libertés populaires. (103 p. 8.) Paris. 

Broca, P., memoires d’anthropologie. T. 1. (V, 548 p. 8. et5 pl.) | Quatrefages, A. de, la Race prussieone. (114 p. 18. et plan.) 
Corbeil et Paris, Paris, 2 ſc. 

Combescure, Ed, sur quelques relations differentielles quel'on | Rousset, C., Ja Grande armee de 1813. (VII, 396 p. 12.) Paris. 
peut rösoudre par des formules dégagées de tout signe d’in- | Van Tieghem, Ph,, recherches physiologiques sur la vögeta- 
legration et sur quelques invariantes d’une espöce parlieuliöre, tion libre du pollen et de l’ovule, et sur la fecondation directe 
(24 p. 4.) Montpellier. des plantes. (17 p. 8.) Paris. 

Carles, P. P., &tude sur les quinquinas. (87 p. 8.) Paris. — structure du pistil des primulacces et des ihöophrasties. 

Corenwinder, B., recherches chimiques sur la belterave ä (11 p. 8.) Paris. 
sucre. De la reparlition des matieres minerales dans la racine == j 





de celte plante. 5. mmoire, (24 p. 8.) : 
— recherches sur les fonelions nocturnes des feuilles des vege- Uachrichten. 
taux. 6. mémolre. (10 p. 8.) Lille. Der a.0. Prof. Dr. Ernf Meier und ber a, o. Profeſſot 


Curie, J., capit. du genie, nouvelle thiorie de la poussce des | Dr. Alfred Pernice in Halle find zu ordentlichen PBrofefloren 
terres et de ia stabilit des murs de rev&tement, (VIII, 285 p. | in der jurift. Facultät der dortigen Univerſität ernannt worden. 
8. et 6 pl.) Paris, Der Director ded Gomnafiums zu Freiberg Dr. Emil Müller 
——— Les broyeurs du lertiaire aquilanien. iſt zum Rector der kgl. Randesfhule in Grimma ernannt worden. 
(27 p. 8.) Bordeaux, — 
-Ebray, Th., etudes géologiques sur le departement de la Nievre. Dem Profefjor Dr. Rammelsberg an der liniverfität und ber 
Dernier fasc. (p. 301372, 8.) Annecy. L'ouvrage cplt. 20 fr, Gewerbeafademie zu Berlin it der Rothe Adlerorden 3. Claſſe mit 
Flamain, V,, elude sur les proc&des operatoires — & | der Schleife verliehen worden. 


lamputation tibio-larsienne. (44 p, 8.) Chälons-sur-Marne. — 
Giyot-Suard, L, I’Herpetisme, pathogenie, manifestalions, trai- ' Der Geh.-Rath Prof, Dr. Fr. v. Raumer zu Berlin feierte am 
tement, pathologie experimentale et compar&e. (VIII, 468 p. 8.) , 8. December fein T7Ojähr, Staatödienerjubiläum, 
Paris, Der Hofratb Dr. med. Michael Biszanif in Wien feierte am 
Glenard, A., de I'hydrocalimetrie, ou methode nouvelle d’ana- | 7. December er 50jähr, Doctorjubiläum, 
Iyse des eaux minerales dites bicarbonatees. {30V p. 8.) Lyon. Dem Hofratb Prof. Dr. Stoda in Wien it, auläßlich feines 


Grellet-Dumazeau, du Dötracteur de Titus. Memoire In a | Rüdtritts vom Lehramte, vom Doctoren-Gollegium eine Medaille in 
l'Acadömie des sciences, belles-lettres et aris de Clermont- | Bronge mit feinem Bildnig gewidmet und Egemplare derfeiben im 





Ferrand. (38 4 3.) Clermont-Ferrand, Gold und Silber ibm überreicht worden, 

Leticvant, de lintervention secondaire dans la gangrene des Der Dr, P.NRiemever in Ra ut von der phyſit.medicin. 
membres. (16 p. 5.) Lyon. Geſellſchaft zu Würzburg zum a: italiede ernannt worden. 
Levy, P., notes ethnologiques et antbropologiques sur le Nica- | Der Profeffor Die iſch, Mertor an der kgl. Landesſchule zw 

ragua. (48 p. 8.) Paris, Grimma, tritt Oſtern 1972 in den Rubeftand, 








kiterarifhe Anzeigen. 


(H. 4319) In der Schweighauserischen Verlagsbuchhandlung (B. Sch wabe) in Basel erschienen und sind in 
allen Buchhandlungen zu haben: [315 


Öffentliche Vorträge 


gehalten in der Schweiz 


herausgegeben unter gefälliger Mitwirkung der Herren Professoren 
E. Desor, L. Hirzel, G. Kinkel, 
Albr. Müller. 


Je 12 Vorträge oder Hefte bilden eine Sammlung. 
Subseriptionspreis für die Sammlung 2 Thlr. 5 Sgr. 





Alle Vorträge werden auch einzeln zu erhöhten Preisen abgegeben. 


Erschienen sind: 
Heft I. Prof. Dr. E. Desor: Die Sahara. (Einzelpreis | Heft V. Prof, Dr. H. Dor: Das Stereoscop und das 


10 gr.) | stereoscopische Sehen. (Einzelpreis 6 Sgr.) 
Heft II. Prof. Dr. G. Kinkel: Die Malerei der Gegen- Heft VI. Prof. Dr. H. Behn - Eschenburg: Charles 
wart. (Einzelpreis 8 Sgr.) Dickens. (Einzelpreis 8 Sgr. 


Heft IH. Prof, Dr. A. Müller: Die ältesten Spuren des Im Drucke sind: 
Menschen in Europa. (Einzelpreis 3 Sgr.) Heft VII. Alb. Heim: Ausder Geschichte der Schöpfung. 
Heft IV. Prof. Dr. L. Hirzel: Göthe's italienische Reise. | Heft VIII. Prof. Dr. W. Wackernagel: Ueber den Ursprung 


(Einzelpreis 8 Sgr.) ) und die Entwicklung der Sprache. 
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Neuer Berlag von Breitlopf und Härtel in Leipzig. [13 


Briefe von Moritz tmann an Franz Hanfer. Heraus. 
gegeben von Prof, Dr. Alfred Schöne. 2 Bde Mit Haupt- 
mann’s Bilbniß, 8, geb. 3 Thlr. 15 Nor. 

Die vorliegende Brieffammlung giebt das lebendige Bild 
eines trefflichen, umfaflend gebildeten Mannes, ber am geiftigen 
Leben feines Volkes und feiner Zeit ben lebhafteften Antheil nahm 
und nicht nur die Muſil fondern auch die mannigfachſten Eultur: 
intereffen in ben Kreis feiner Betradhtung 309. Vor Allem aber 
wirb ber Mufifer und Mufilfreund einen wichtigen Beitrag zur 
Muſiltheorie und Mufifgefhichte darin erkennen; denn neben 
manchen ebenjo anziehenden wie allgemein verftändlichen mufil- 
theoretifchen Betrachtungen bieten biefe Priefe eine reiche Fülle 
von Mittheilungen und Urtheilen über bie hernorragendften 
Mufifer alter und neuer Zeit. Daneben finden fich eingeftreut 
Reifeihilderungen aus Italien und Paris, perfönliche Erlebniffe, 
feinfinnige Urtbeile über Werte ber Kunſt und der Wiſſenſchaft, 
fo daß diefe Sammlung auch dem großen Kreiſe bes gebildeten 
Publicums eine willfommene Gabe jein wird, 


Danz, H. U. A., Lehrbuch der Geſchichte des Römifchen 
Rechts. 1 Theil. Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. geb. 
ı Thlr. 2212 Nor. 

Fechner, &. Th., Ueber die Aechtheitsfrage 
der Holbein’'schen Madonna. 8. geh. 25 Ner. 

Frſher erfchienen: 

Goethe's Briefe am Leipziger Freunde. Herausgegeben 
von Otto Jahn. Zweite vermehrte Auflage. Mit 3 lithogr. 
Bildniffen. 8. geb. 2 Thlr. 

Iahn, Otto, W. A. Alozart (Biographie). Zweite durd- 
aus umgearbeitete Auflage in 2 Theilen. Mit 5 Bilbniffen, 
4 Facfimiles, 19 Notenbeilagen und Regifter. gr. 8. geb. 
10 Thlr. Eleg. gebunden 11 Thlr. 

Gefanmelte Anffüse über Muſik. 
1 Thlr. 24 Nor. 

Weiße, Chr. Hermann, Kleine Schriften zur Aeſthetik 
und äfthetifchen Stritit. Aus deffen handſchriftlichem Nachlaſſe 
und aus bereit3 Gedrucktem zufammengeftellt von Dr. Rudolf 
Sendel. gr. 8. geh. 2 Täler. 15 Nor, 

Wolzogen, Carol. v., literatiſcher Nachlaß. 2 Bände. 
Zweite Aufl. 8. geb, 3 Thlr. 15 Rgr. 

Zuhalt: Reben der Frau €. von Wolzogen. — Aus dem Tages 
buche derfeiben, — Gebantenlefe aus. binterlaffenen Blättern — 

Shiller’s Briefe an die beiden Schweſtern und an Wibelm von 

Boljogen. — Göthe's Briefe au Herrn und Frau von Wolzogen. 

— Earl Auguft, Herr und Fran von Wolzogen. — Danneders 

Briefe an Herrn und Frau von Welzogen. — Helene von Orleans 

an Frau von Wolzogen. — j 

Diefes Inhaltsverzeichniß wird genügen, das Buch aufs 
neue zu empfehlen, beſonders zu einem intereffanten Feſtgeſchenl. 


8. Geheftet 





— Hene Iugendfhriften — 


aus dem Berlage von A. Kröner in Etutigart, vorräthig in allen 
Buchhaudlungen: 


Buntes Viſderhuch für Kleine Kinder, 


Don W. von Wreiffhwert. Mit Zert vom Geor ndel. 
» n ei 15 Sgr. — 2 fl. 36 — a 


Der Froſchmäuſekrieg. 
Rad Rollenhagens „Froihmäufeler“ für Jung und Alt bearbeitet 


von 9. Menſch. Mit Illuſtrationen von G. Süs 
Preis I Rihlr, 12 Sgr. — 2 fl, 24 kr. rein. [11 
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1.51 Betgelficaten. naete DR, 
C. $. Winter’fchen Verlagshandlung 
in Leipzig und Heidelberg. 


Zu beziehen durch alle Buhhandlungen, 


Ehemifche Briefe von Iuftus von Liebig. Vierte 
Aufl, 2 Bde. geb. 3 Thlr. 24 Nge., geb. 4 Thlr. 10 Ner. 

Chemifche Briefe von Iuftus von Liebig. Wohl- 
feile Ausgabe. geh. 1 Thlr. 18 Near. 

Die Thiere des Waldes. Gefchildert von Brehm 
und Noßmäſtler. Erfler Band: Wirbellhiere des 
Wales. Mit 20 Hupferftihen und 71 Holzſchnitten. 
geb. 8 Zhlr., geb. 8 Ihlr. 20 Ngr. Zweiter Band: Die 
wirdeffofen Chiere des Wales. Mit 3 Kupferftichen 
und 97 Holzſchnitten. geh. 4 Thlr. 20 Ngr., gebunden 
5 Thlr. 10 Nor. 

Jeder Band iſt einzeln läuflich. 

Gefangene Dögel. Ein Hand- und Lehrbud) für 
Liebhaber und Pfleger einheimiicher und Fremblänbijcher 
Käfiguögel von A. E. Brehm. In Liefg & 10 Nar. 

Schs Lieferungen find erſchienen. 

Gefangenleben der beften einheimifhen Sing- 
vögel. Yon Adolf und Earl Müller. geb. 24 Nor. 

Der Wald. Den Sreunden uud Pflegern des 
Waldes geihildert von EE. A. Noßmäßler. Zmeite 
Auflage von M. Willkomm. Mit 17 Kupferſtichen, 
84 Holjichnitten und 2 Revierfarten in Farbendruck. 
geb. 5 Thlr., geb. 5 Thlr. 20 Ngr. 

Baron E. €. v.d. Derken’s Reifen in OR-Afrika. 
Erfter Band, cart. 5 Thle, 15 Nr. Zweiter Danb. 
cart. 7 Thlr. 

Heuglin, M, Th. v., Reise in das Gebiet des 
Weissen Nil. cart. 4 Thir, 

Buckle’s Geschichte der Civilisation in 
England. Deutsch von Arnold Ruge. Vierte Aus- 
gabe. 2 Bde. geh. 4 Thir. 15 Ngr. 

Sophokles. Deutfch von Donner. Sechſte Aufl. 
2 Bde, geh. 2 Ihlr., geb. 2 Thlr. 8 Near. 

Des Weibes Gefundheit und Schönheit. Aerzt- 
liche Rathfchläge für Frauen und Mäddhen. Bon Earl R 
Neclam. geb. 1 Thlr. 20 Nar., geb. 1 Thlr. 28 Nar. ! 


EI EESEEESSEBERTEENE TS KITESESSTETSESTELIEISES TI EIN 


I 


SIE IEEBLEEEGEESSTSBERDETBEEE EBERLE TED ET BT EB TED KH EB EST TE BIETE ED BGE BE TDG B TED WEB EG B TEL GEB ELBE ED ES DIL E 


DIIESEEEELEESDEETELSEEEEEEEBESESETEEE SITES SEEISEESSEZSETSIGESTITTEIGS IT EEEGSSEEESTELSLDSDATEESSSETEH, 


— nn 


— Neues Pradhtwerk. — 


Serben erfchlen im Berlage von U, Krüner in Stuttgart, und 
it vorräthig oder zu beziehen durch alle Buchhandlungen; 


HDugdietrich's Brautfahrt. 
Ein epiſches Gedicht von Wilhelm Hertz Illuſtrirt von 


X. von Werner. Holzihnitte von Adolf Cloß. 


FoltosFormat, Elegant cartonirt 5 Rihlt. — B fl. 45 fr. rhein. 
Prachtvoll in Leinwand mit reicher Goldpreſſung und Goſdſchnitt 
gebunden 6 Rthlr. — 10 fl. 30 fr, rhein, [12 
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MEYERS HAND-LEXIKON des allgemeinen Wissens 
in EINEM Band 

giebt Auskunft über jedenuGegenstand der menschlichen 

Kenntniss und auf jede Frage nach einem Namen, Begriff 

Fremdwort, Ereigniss, Datum, einer Ziffer oder Thatsache 

angenblicklichen Bescheid. Erscheint in zwei Hälften 

à 11% Thlr. oder 30 Lieferungen à 3 Sgr., mit einem Atlas 

von 40 Karten und 10 Bildertafeln. [286 
BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT in HILDBURGHAUSEN. 

— Ein neues Buch von Ottilie Wildermuth. — 
Soeben erihien umd iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


dur Dämmerftunde, 
Erzählungen 


von 
Ottilie Wildermuth, 


Preis brochirt 1 Thlr. = fl. 1. 45. In elegantem Leinwandband 
mit Goldpreffung 1 Thlr. 7% Sar. = fl. 2. 12 fr. 


Diefer neue, von den zahlreichen Freunden und Freundinnen 
der Wildermuth'ſchen Mufe mit Spannung erwartete Band 
enthält folgende Erzählungen: 

Alte Liebe roflet nicht. Drei Bilder aus dem Leben. I. Ein 
geirener Verehrer, II. Deunoch. I. Im Garten vor dem Ehore. 
— Eine Schulmeifterfamilie. — wei Hamensfhweflern. I. Fränzden 
Sehafliani. II. Franziska von Hohenheim. — Dem Abgrunde zu. — 
Im Sanitätsverein, 





Die unterzeichnete Verlagshandlung erlaubt fi ferner, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß von den 


beliebten Iugendfähriften 


er 
Frau DOttilie Wildermuth 

foeben die erften acht Bändchen einer billigen Volksausgabe er- 

ſchienen. Der Inhalt diefer Bändchen ift folgender: 

1. Bändchen: Ein einfam Kind. — Die Waſſer im Jahre 1894, oder: 
Irret end nicht, Gott laßt fih nicht fpotten. 

Drei Schulkameraden. — Der Spiegel der Zwerglein. 

Eiue ſellſame Schule. — Bärbele's Weihnaditen. 

* Eine Königin. — Der Ainder Gebet. 

Spãtes Glük. — Die drei Schweſtern vom Walde. 

Die Ferien auf, Schloß Bärenburg. — Der Zandbub", 
oder: Wer hat's am beften? 

r nass und Bephirine, — Kann fein, 's if and 
o red. 

sräberden und. Schweflerhen. — Der Einfiedler im 
Walde. 


DB Preis für jedes Bändchen von S—9 Bogen mit 4 Bildern 
und elenant in farbigem Umſchlag cartonirt 
7a Sgr. oder 24 Er. rhein. 
Iedes Bändden enthält zwei Erzählungen nnd if einzeln zu haben. 


Wir empfehlen dieje Ausgabe der trefflihen Wildermuth'ſchen 
Jugendſchriften, welche fi wegen ihres außergewöhnlich billigen 
Preifes befonders aud zur Anſchaffung fir Schulen, Anftalten ic. 
eignet, allen Eltern, Lehrern, Erziehern auf's befte, [10 
Stuttgart. Die Berlagshandlung von Adolph Krabbe. 


Berlag ‚der €. 9. Ber’fhen Buchhandlung in Nordlingen. 


Die Reidsverfaffungsuckunde 
vom 16, April 1871. und die re vr 
Adminiftrativgefehe des deutſchen Reiches mit einer ſyſtematiſchen 
Darftelung der Grundzüge des deutfhen Verfaſſungörechts, 
herausgegeben und erläutert von Emil Miebel, ft. b. Ober- 
regierungsrath. 8%, 1814/2 Bog. br. Preis 1 Zhlr. 10 Sur. 


» a spexm 


= — — — — — — — — 


Wie eine Recenſion in Guft. Freytag's: „Jm neuen | 


Reich bervorbebt: „, 
und durch Meber lichkeit vorzüglidhfte Reihsgrnndgefehausgab 
(Yu baben in allen Buchbandlungen). 





Die an fofematifdhen Erläuterungen reigjfle | 
* 
[306 ' 
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___Verlag von R. I. Friderichs in Elberfeld. _ 
Soebeny erschien: [314 


Grundriss zur Geschichte 


der 
Provenzalischen Literatur 


von 
Karl Bartsch. 
Professor in Heidelberg. 
14 Bogen Lexicon-Format. Preis 1%, Thlr. 


So eben erfchien und iſt durch 
zum Breis von 1 Thlr. 


Kepler und die Aftronomie. 
Zum 300jährigen Jubiläum 
von Keplers Geburt am 27. December 1571. 
Bon Dr. C. 6. Reuſchle. 


Gleichzeitig wurde durch Erscheinen der letzten Abtheilung 
im Druck vollendet: 


Joannis Kepleri 
opera omnia 


edit. Ch. Frisch. 
$ Bände in Lex. 8. mit Holzschn. d. Handschr. u. d. Bildn. 
Keplors. Subscript. Preis: 38 Thlr. preus. Crt. 

Director C. v. Litirow in Wien hat nach dem kr- 
scheinen des I. Bds. der Werke Kepler's in der „Leopoldina* 
im Jahr 1859 über das Unternehmen sich folgendermassen 
ausgesprochen: 

„In ächt vaterländischer Weise hat Professor Fritsch 
seit vielen Jahren in aller Stille daran gearbeitet, die allent- 
halben zerstreuten Erzeugnisse von Kepler's Hand zu sammeln, 
und tritt nun in einem völlig geordneten, aus den verschieden- 
sten Quellen mit bewundernswürdiger Aufopferung gesammelten 
Materiale vor die Verehrer Kepler’s bin. Ich wähle heute 
zu dem Aufrufe zu Gunsten dieser so höchst verdienstlichen 
Publication ein Organ, das als Reliquie des deutschen Reichs 
doppelt berufen ist, sich Sr. Rüm. Kais. Mitt. Mathematikers 
anzunehmen. Möge die patriotische wer für einen 
andern grossen Deutschen, deren Nachklänge wir noch ver- 
nehmen, sich auch hier bewähren. Möge die Erinnerung an 
Kepler, versöhnt werden durch die Einigkeit, mit der wir 
beitragen zur Errichtung eines Denkmales, das in unsern Tagen 
von der Presse dauernder und erfolgreicher gegründet wird 
als durch Meisel und Marmor!“ 


Verlag von Heyder & Zimmer in Frankfurt a. M. 
Antignarifher Büderverkehr. 
Hübner & Mate in Königsberg versenden auf Wunsch 


frauco: Catalog der Bibliothek des verstorbenen Prof. Dr. 
Ueberweg (Philosophie, Philologie etc.) 121 


jede Buchhandlung zu bezieben, 
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en 1 6 Fun Se-aap—ete- m — — — 


Preis-Ermässigung. 

Wir liefern nachstehende Werke, soweit die Vorräthe 
reichen zu den beigesetzten, sehr ermässigten Preisen, 
in neuen Exemplaren gegen Einsendung des Betrages oder 
Nachnahme, 

Braun, antike Mamorwerke. Dec. 1, 2. (sow. ersch.) Leipz- 

1843. fol. m. 24 Tfln. (Ladenpreis 8 Thlr.) für 3 Thlr. 
Plato, sämmtliche Werke, übers. v. H. Müller, m. Einl. v. 

K. Steinhart. S Bde. Leipz. 1850—66. 8. (Ladenpr. 
2524 Thlr) für 15 Thlr. 

Raumer, Vorlesungen üb. d. alte Geschichte. 2 Bde. 3. Aufl. 
Leip. 1861, S. (Ladenpr. 4 Thlr.) für ! Thlr. 15 Sgr. 
Tibullus, ed. ill, Diosen. 2 voll. Göttingen 1835. 8. 

(Ladenpr. 32/5 Thlr.) für 1 Thlr. 20 Sgr. 
Lagerkataloge gratis und france. 
Simmel & Co. in Leipzig. KRossstrasse 7b. 


[22 





Drud von ®, Drugulin in Peipzig. 


Literarizehes dentralblatt 


für Deutschland. 


ir. 52.] Heraudgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. 


— —— — 


— 


— 
* Tor Asn. 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








Erigeint in — tun 30. 


December. 


air Bis vieruchabelis 2 Thlr. 








Inhalt: 


RNaumanı, Geſchichte des Reiches Mottes im Alten und 
Reuen Bunde u. ihre Urkunden. 

Keim, Geſchichte Jeſu von Nayara. 20.3, Bd. 1. Site, 

Strehle, der ewangeliide Glaube 

Aticher, Subenlobiide Meidsichte, 

Fontes Rerum Austriararum, Vol XXX 

Sodenitern, das Nord, Bundesberr im Kaunpfe gegen 
Branfreih 1870 1. 71, 1. — 





Oberheſſen ꝛtc. 





Seegen, genügen Die bis jet angewendeten Methoden. The Dasaratha-Jätaka ete,, by V. Fausböll, 
um Meine Mengen Zucket im Ham nadasumeiien? 

i Haufer, Die Beratung Des Deutihen Reichs in den 
Grund ztagen ze, gu den Einzelſtaaten. 

Grimm, Die Aechteverhältniſſe des 


Teatıo di Calidasa, Iradotio dal Sanserito in Italiano 
da A, Maruzal. 
 Mabävirachariia. The advent. of the great hero Rämä, 
Gemeindenuhen⸗ in By 3. Picktord. 
Veyer, Arja, Die (bönften Sagen aus Indien ı Iran. 


Birth, — — u, Statiſtik der Schweiz. ie Trieber, Forſchungen zur jeartan, Berfaitungegeididte, 








Theologie. 


Raumann, Dr. Jul., Cand.theol., Geſchichte bes Reiches Gottes 
im Alten und Neuen Bunde und ihre Urkunden. Ein Keit- 
faden zum Gebrauce in höberen Schulen u. in Xehrer-Seminarien. 
Reipzig, 1871, Zeubner, (160 S. fl. 8.) 15 Sur. 

Der Berf. hat ein brauchbares Unterrichtsbuch für die auf 
dem Zitel genannten Lehranftalten geben wollen, und namentlich 
ift es feine Abficht gewejen, die Mängel, die er in anderen Bü- 
dern derjelben Art gefunden bat, zu vermeiden. Er jelbit nennt 
in diefer Hinficht zwei: das „Lehrbuch der heiligen Geſchichte“ 
von 3. 9. Kurtz und das „Hilisbud für den evangelischen 
Religionsunterridt” von Hollenberg, und meint, das erftere 
„enthalte für den Schüler zu viel und das audere „zwar 
vielerlei, aber dies doch zu ſpärlich,“ und man muß nun aud) 
jagen, daß er die hier angedeuteten Klippen allerdings zu ver 
meiden verjtanden bat, was um jo mehr anzuerfennen ift, je 
ſchwieriger es gerade hier war, das richtige Maß zu halten jos 
wohl in dem, was man giebt, als aud in dem, was man nicht 
giebt. In kurzen Zügen, aber aud in der wünfchenswerthen 
Vollitändigkeit bringt der Verf. die biblifche Geſchichte des Alten 
und Neuen Teſtaments, immer zwar jo, daß er die Ausführung 
in das Einzelne dem Lehrer überläßt, daß er aber ſtets auch dem 
Schüler dasjenige Material in die Hand giebt, welches ihn in 
den Stand jeßt, den Ausführungen des Lehrers zu folgen und fie 
dem Gedächtniſſe einzuprägen. Namentlich aber ift auch anzu» 
erlennen, daß der Verf. feineswegs von jenem einjeitigen Stand» 
punlte ausgeht, ber uniere heutige Eritijche Bibelwiflenihaft und 
ihre Reſultate im Jugendunterrichte gänzlich zu ignorieren jucht, 
Indem er vielmehr auf der einen Seite den Inhalt der bibliichen 
Bücher treu wiebergiebt, weilt er auf der anderen noch immer 
auch auf die Kritit bin und unterläßt es nicht, die Aufjafjung 
berjelben ebenjo gut anzumerken, wie die des jogenannten Poji- 
tivismus, und das ift denn ganz gewiß ein Vorzug des Buches, 
Wir glauben es mit qutem Gewiljen der Beachtung empfeblen 
zu dürfen. B— 


Keim, Dr. Theod., Geſchichte Jeſu von Nazara in ihrer Ver: 
kettung mir dem Geſammtleben feines Volkes frei unteriuct und 
ausführlich erzäblt, 2. u.3. Bd. 1. Hälfte. Zürich, 1871, Drell, 
Büpliw Go. (VII, 618 u. 290 ©. gr. 8.) 

Nach längerer Pauſe jchreitet diejes bedeutende Werk, deſſen 
eriter 1867 erichienene Band jeiner Zeit in diejem Blatte ein» 
gehender beſprochen worden ift, raſch jeiner Vollendung entgegen. 


Der zweite, im Frühjahr abgejhlojjene Band, behandelt „das 
galiläiiche Lehrjahr“, die joeben erſchienene erfte Hälfte des drit« 
ten Bandes die Reije nad) Jeruſalem und die dortigen Ereigniffe 
bis zum Abendmahl. Bis Ende des Jahres joll der Schluß des 
Wortes vorliegen. Wir veriparen eine einläßlihe Beiprehung 
bis dahin und bemerlen nur, daß die eben genannten neueren 
Abtheilungen durchaus auf der Höhe des eriten Bandes ftehen. 
Der Verf. entwirft ein Bild Jeſu Eprifti mit liebender Verſen— 
fung in die heilige religiöje Tiefe und in die weltgeſchichtliche 
Erhabenheit feines Weſens, mit feinem Sinn für das hiſtoriſch 
Andividuelle, auf Grund gewifjenhafter Eritiiher Abwägung der 
Quellenberichte und unter jorgfältiger Würdigung der gefammten 
einschlägigen wiljenihaftliden Literatur. Der Text des Wertes 
ift in prägnanter, gedanken» und anſchauungsvoller Sprade 
jedem Gebildeten verftändlid gehalten, in den Anmerkungen 
Virgt fih in Inappfter derm eine Fülle . Beriheracbeit, 





Strehle, 5, Pfarrer, der —— — Glaube. Dargeftellt für 
Zaien. Breslau, 1872, Morgenitern, (XI, 485 5. gr. 8.) 2 Thlr. 

Dies Bud wird von Seiten der fogenannten firdhlichen 
Gläubigkeit auf das Wärmjte empfohlen, und es barf gejagt 
werden, daß e3 dies von dem Standpunkte diejer Richtung aus 
auch in hohem Maße verdient. Es will fein und ift eine Dar- 
ftellung des evangeliihen Glaubens für die „Laien,“ und trifft 
nicht bloß recht gut den Ton, der für diejenigen paſſend ift, die, 
ohne Theologen zu jein, doc zu den Gebildeten unjerer Zeit 
gehören, fondern es ftellt feinen Gegenjtand aud in einer Weiſe 
dar, die zeigt, daß der Verf. weiß, um was es fih handelt, und 
daß er fi in der That bemüht hat, „durch eigene geiltige Arbeit 
den Stoff jelbftändig zu durchdringen.“ Die Begenjäge, wie fie 
gerade Huf diefem Gebiete in unferer Zeit vorhanden find, finden 
wir bir in jcharfer Weiſe einander gegenübergeltellt, und indem 
der Verf. an den ihm entgegenftehenden Richtungen, von dem 
Materialismus an und dur alle Nüancen des „Widerſpruchs“ 
bindurd das Mangelbafte und Unzulängliche aufzuzeigen ſich 
bemüht, jucht er in dem Leſer die Ueberzeugung zu erweden, daß 
die hriftlihe Weltanihauung, wie im Allgemeinen, jo auch im 
Einzelnen, die allein befriedigende und haltbare jei, allerdings 
fo, daß er vorausjegt, die Lehren des orthodoren Ktirchenthums, 
wie diejelben in den Symbolen der evangeliſch-hiſtoriſchen Kirche 
niedergelegt find, jeien auch identiſch mit der Bibellehre. Dieſe 
Borausjegung tritt überall hervor, und daß der Berf. hier nicht 
gebörig unterjcheidet, das möchten wir vor allen Dingen als einen 
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bauptjählichen Mangel an dem Buche bezeichnen. Ju unjerer 
Zeit jollte man ſich doch der Ueberzeugung nicht mehr verſchlie— 
ben, daß die confelfionelle Auffaffung des Chriſtenthums Tedig- 
lich der Zeit ungehört und daß wir, nachdem die Bibelforihung 
einmal nachgewieſen hat, daß bier Differenzen beftehen, auch dem 
Ehriftenthume felbft feinen Nugen ſchaffen, außer dadurch, daß 
wir diefen Thatbeftand anerlennen. Das zeigt fih denn an ber 
Darftellung des Verfaſſers felbft auch auf das Unverkennbarfte. 
Gerade die Partien. wo es fih um Lehren handelt, die jo, wie 
fie die kirchliche Auffaſſung enthält, von dem urjprünglichen 
Ehriftenthume nicht gejagt worden find, wie die Trinitätslehre 
und jene VBerfuchungstheorie, welde den Anjelmus zu ihrem 
Urheber hat, find ganz augenscheinlich die ſchwächſten im ganzen 
Buche und gewähren nichts weniger ald den Eindrud, daß die 
Darftellung bier auf folidem Boden ruhe. Jedenfalls aber meint 
Ref, fich dahin ausiprechen zu jollen, daß ihm gerade diefe Ab» 
fhnitte in der Meberzeugung nur noch mehr befeftigt haben, es 
fei bier eine Umbildung der kirchlichen Lehren nicht nur win 
ſchenswerth, jondern geradezu geboten, nicht zwar jo, daß der 
alleinige Heilsgrund in Jeſus Chriſtus verleugnet, aber jo, daß 
die Vermittlung durd ihn viel tiefer, innerliher und deßhalb 
lebendiger aufgefaßt werbe, als es von der im Anjelmianismus 
hängen gebliebenen Kicchenlehre und deßhalb auch von dem Ber- 
faffer geicheben iſt. Ganz bat fih übrigens der Verf. denn freis 
lih auch nicht der umbildenden Wacht der wiſſenſchafilichen 
Bewegung entziehen können, wie fih das namentlich bei den Leh⸗ 
ren zeigt, welche zwiſchen den beiden evangelischen Eonfeiltons- 
firchen ftreitig geroeien find und ihre Trennung veranlaht haben, 
Der Verf, das tritt unverlennbar bervor, will futbherrjch jein 
und die Hornphäen des modernen Lutherthums, Yutber vor allen 
Dingen, find jeine Bewahrsmänner, aber daß der Verf. ſich in 
der Salromentenlehre ganz und voll zu dem Lutbertbume der 
Concordienformel befannt habe, kann man nun doch feineswegs 
fügen. Dieſe Partie des Buches iſt nicht ner, wie uns ſcheinen 
will, flüchtig und oberflächlich gearbeitet, ſondern es tritt auch 
eine gar merkliche Abſchwächung der genminslutberiichen Ans 
ihaunngen, 3. ®. in Betreff der mandıcatio oralis hervor, jo 
daß Kundige wohl merten, wie hier doch die alte Selbitgemih- 
beit des erclufiven Confeſſionalismus nicht mehr vorhanden iſt. 
Natürlich dürfte dieſe Erfcheinung als ein gutes Beichen im In— 
tereſſe des firchlichen Friedens zu betrachten fein. — Ju den Yapjis 
gebört vielleicht, dab einmal die Tochter Guſtav Adolf's von 
Echmweden Butbarina ftutt Chriſtina genannt wird, B—:- 


Proteft. Hirhenzeitung. Gray. von P. B. Schmidt. Nr, 49, 
Juhe: im moderner Bien, — Die Schleewigselleimibe Provimiiafonnde, — 
Zum Beiangbubonren in Rerhenbad, — Gerteſponkenzen u. Rachtichten. — 
Yıtırakar 


Nordd. Proteſtantenblatt. Hrtsg. vonG. Manchot. Ar. 40, 

Inhe: Weorbeninan, — 9. Berner, Ghreftue febrt beten. — 93. Arabolier, 
Die Stbel als Sausihrenit, — D, a bar das Roverwitantihe Belt 
foftem der Meligion geihade? — Manoel, die Belte zadtung und bie 
Cie. — Tır Altenburger Brotehanicnnerein — Um erden, 











Neue Ev. Hirhenzeitung. Drag. von ®. d. Meinen. Nr. 49. 


Ih.: Der Aamei geien den Hitamentaniemut,. — Die Berbaudlungen ber Ber 
liner DSrteberwerfammiung, Vom SBrırindmmd. — Brm meinen Juben« 
tbum 3. — & Beibile Beroidenie, — Das Mattuetrangeltum von Blei.— 
_Gerteivondenzen. 


Algem. ev. ‚luther. Kirhenzeitung. Ar. 50, 


Inb.: Enten and Aonfeiten in Preußen, Fin Rachwent atır Dfieberweriamminite. — 
Kira. Hacıridten. Manmidiaitiges, Pıterariices, Verienatia. 


Geſchichte 


Fiſcher, A., Hohen!ohiſche Geſchichte. I. Thl. 1866 (IX, 157 8). 
Il. Theil. * Hälfte. 1868 (VIL, 225 S.). 2. Hälfte. 1871 (VII, 





362 95,8 


Obwohl dieſes Werk zunächſt nur für dem Unterricht der 
Prinzen und Prinzeffinnen des hohenlohiſchen Geſammthauſes 
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„in hohem Auftrag” verfaßt und nicht für die Deffentlichkeit 
beftimmt ift, halten wir es doch für geboten, über baffelbe in 
dieſem Blatte Bericht zu erftatten. Es ift fein gewöhnliches 
Unterrihtsbud, fondern eine durchaus jelbjtändige, auf aus 
gebehnten und forgfältigem Urkundenſtudium berubende Arbeit, 
durch die viel wertbvolles, bis jegt unbelfanntes Material zu 
Tage gefördert worden ift. Der äußere Zweck für den der Verf. 
ſchrieb, hat der Treue und Gewiffenhaftigkeit des Hiftorilers bei 
ihm nirgends Eintrag getban. Das c, 32 Quadratmeilen um- 
fafiende, im ehemaligen fränkiſchen Kreiſe gelegene hohenlohiſche 
Territorium — im 18. Jahrhunderte durch die Herrſchaften 
Oberbronn bei Reichshofen im Elſaß, Oppurg in Sadjen, 
Slawentitz in Schlefien vergrößert, — wurde frübzeitig unter zwei 
Hauptlinien und dieſe wieder in mehrere Nebenlinien getheilt; 
zu der politiichen Zeriplitterung fam im 17. Jahrhundert duch 
ben Rüdtritt zweier Linien zur katholiichen Kirche noch die con- 
fejffionelle Spaltung. Eine alle dieje Heinen Landchen gleihmäßig 
berüdfichtigende Behandlung war eine mühlame und materiell 
wie formell jhwierige Aufgabe. Der Berf. hat dieſe Schwierig- 
keiten mit vielem Geihif und Tact überwunden. Um das viel 
verzweigte Material überfichtli zu gruppieren, hat er die Ge— 
ſchichte des Kreiſes von deffen Urfprung an im 12, Jahrhundert 
bis zur Hanptlandestbeilung 1553 in eine innere und äußere 
nach vier Perioden geichieden, von da ab dagegen den Stoff eines 
theils mit Rüdficht auf das dem ganzen Haufe und den einzelnen 
Linien Gemeinſame, anderntberl$ auf hervorragende Berjönlidr 
keiten geordnet. So erhalten wir auf der einen Seite eine zu« 
jammenbängende und wohlgeordnete Geſchichte des hohenlohiſchen 
Danfes und Landes, auf der anderen eine Reihe mannigfaltiger 
und aniprechender Lebensbilder, Dort ſchildert der Verf. die 
Entitehung der bohenlohiichen Grafichaft, die juccejfiven Ermwer- 
bungen, beziehungsweiſe Veräußerungen, die allmählige Auf 
löſung in mehrere Meinere Brafihaften, die manderlei Haus— 
verträge, bie Verfuche zur Derftellung der Landeseinheit, — bie 
nur zur Aufſtellung eines Seniorats und Feſtſetzung der Uns 
v:räußerlichleit des Geſammtbeſitzes des Kreiſes jühren —, die 
Beziehungen der Hobenlobe zu Kaiſer und Reich, ihre Verflech- 
tung in die allgemeinen Welthandel, die Schickſale und Zultände 
des Landes vor den Römerzeiten bis zur Mediatifierung, mit 
welcher die Darftelung ſchließt. Schon diefe Partie ift reich an 
ibägbaren Beiträgen jur allgemeinen Gedichte; fie enthält vieles, 
was für die Geichichte des Reiches und des Lehenweſens im be 
londeren, für die Geſchichte der Kirche, der Eultur und Sitte, 
der mwirthichaftlihen Zuſtände früherer Zeiten verwerthet zu 
werben verdient. In nod höherem Maße gilt dies von dem bio- 
graphifchen Theile, der und mit einer großen Zahl gediegener und 
liebenswürdiger Eharaftere befannt macht. Wir treffen bier 
tüichtige Regenten, denen es beſchieden ift, im friedlicher Thätig- 
feit des Haufes und Landes Wohlfahrt zu pflegen, andere, bie 
an den Etürmen der Yeit mit fortgeriffen durch ihre tragifchen 
Schidjale unfer menſchliches Mitgefühl erregen, muthige umd 
thatenfuftige Ariegsmänner, denen ihre Heimath zu eng ift und 
die ſich anderswo ein Feld der Thätigfeit juchen. Mehrere der 
legteren gehören der Geihichte an, wie Graf Philipp, der unter 
den Draniern für die Befreiung der Niederlande lämpfte, Wolis 
gang Julius von Neuenftein, der in kaiſerlichen Dienften mit 
Ruhm gegen die Türken focht und an dem Sieg bei St. Gotthard 
an der Raab einen Hauptantheil hatte, Friedrig Ludwig von 
Ingelfingen, ber feine im erften Coalitionsfrieg errungenen 
Lorbeeren nach der Schlacht bei Jena dahin welten ſah. Die 


liebenswürdigſte Perjönlichkeit unter dieſen kriegeriſchen Charal⸗ 


teren iſt der Prinz Fr. Wilhelm v. Ingelfingen, der ſich von 1751 
bis 1794 mit kurzen Unterbrechungen in kaiſerlichen Dienſten be 
fand, im fiebenjährigen Krieg, ſpater im Türkentrieg von 1788 f. 
in ben Kämpfen am Beltanpaß und zuleht noch in den franzdſiſchen 
Feldzügen von 1791—1794 ſich als trefflichen Officier bewährte. 
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Zur Zeichnung biejes Lebensbildes ſtand dem verſ. ein — 
haltiger Briefwechſel des Prinzen mit Vater und Brüdern zu 
Gebote. Wir lernen ihn daraus fennen als einen Mann von 
falichlojer Yauterfeit des Gemütbes, firengem Pflichtgefühl, edlem 
Freimuth, tiefer Beiheidenheit, leutſeliger Freundlichkeit, voll 
beiterer Laune und treffenden, qutmütbhigen Wihes. Ein Örund« 
zug feines Weſens ift tiefes religidied Gefühl; aber diejes ift 
bei ihm nicht ftreng lirchlich gefärbt, — er will feine fünftliche oder 
wiflenfchaftliche Religion — noch viel weniger pietiſtiſch, ſondern 
fpricht fi aus in beiterem lebendigem Öottvertrauen, jrenger 
Gewiffenhaftigfeit und aufrichtiger Menfchenfreundlichleit. Wüb- 
rend jeiner oͤſterreichiſchen Dienſte kam er mit dem berrichenden 
Spftem mehrfadh in Eonflict. Charalteriftiich ift in diejer Be— 
jiehung, was er bald nad dem fiebenjährigen Krieg ſchreibt: 
„Dummheit und Unmwifjenheit werben hier jür die größte Stüße 
bes Staates gehalten. Wir haben bei Ehre und Reputation 
unfere Bücher angeben mülfen; wer ein geicheibtes hat, ift ficher 
es zu verlieren. Unter denjenigen, die durd erfolgreiche Regenten- 
Thätigkeit fich ausgezeichnet haben, möge Graf Wolfgang 1569— 
1610, noch befonders hervorgehoben werden, ein Mann von 
Harem Berftand, von entihiedenem fräftigen Willen, von merk: 
würdigem Organijationstalent. Alle heile feines Heinen 
Staatäwejens, Kirche und Schule, Rechtspflege und Wolizei, 
Dienft- und Frohnweſen bis hinab zu den Dienftverhältnifien 
der Durgvoigte, Edellnaben und Lalaien wurden von ihm mit 
neuen „Ordnungen“ verfehen. Für feine Heine Grafichaft läßt 
er eine eigene Gonfelltonsichrift abfaflen; er läßt Choräle vier 
fimmig ſetzen und pflegt den Kirchengeſang, an dem man ihm 
felbit mit lauter Stimme fich betbeiligen börte, in einer Weile die 
das Staunen der Fremden erregt, Troß feiner ftreng confeſſio— 
nellen Richtung erffärt er dod Zwang in Religionsjadhen ſtets 
für ein großes Uebel, Wie beftimmt der gemeinfame Grumdzug 
ber Hohenlohe, Leutieligleit und Menſchenfreundlichleit, reich bei 
ihm ausgeprägt ift, zeigt die Antwort, die er einft in einem 
Hungerjahr Hülfefuhenden gab: Seid getroft, liebe Leute, ich 
will euch nichts befto weniger mit Frucht ausbelfen; fo lange ich 
babe, jollt ihr auch haben. Wir können unfere Anzeige nicht 
fließen ohne den dringenden Wunfd auszuſprechen, es möchten 
die Ergebniffe dieſer fleißigen und gemwilfenhaften Forſchung von 
dem hohenlohiſchen Fürftenhaufe nicht für fich allein in Auſpruch 
genommen, jondern dem größeren Publicam zugänglid gemacht 
werden. Eine zu dieſem Zwed veranftaltete neue Redaction des 
Wertes, wobei mandes ausgeichieden werden fönnte, was theils 
nur aus pädagogiichen Gründen aufgenommen it, theils für bie 
allgemeine Bejhichte nur ein ganz untergeorbnetes oder gar fein 
Intereſſe hat, würde ficher bei allen Geſchichtsfreunden danlbare 
Aufnahme finden. 


Fontes Rerum Austriacarum. Oesterreichische Gesehichts- 
Quellen, Herausgrg. von der histor, Commission d. kais, Acad, 
d. Wiss. in Wien. Vol. XXX, Wien, 1870, Gerold's 5. in Comm, 
(LVJ, 419 8. Lex.-8.) 

A.u.d. T.: Relationen Venetianischer Botschafter über 
Deutschland und Oesterreich im 16, Jahrh. Herausgog, von 
Joseph Fiedler. 








iſt nun allerdinge — nicht — um nur einzelnes anzu⸗ 





r 








Joſeph Fiedler, dem wir bereits die Herausgabe ber vene- | 


zianiſchen Relationen über Deutfchland im 17. Jahrhundert ver» | 


danfen, veröffentlicht in dieſem Bande fieben bisher noch nicht 


und zwei nur unvolltändig gedrudte venezianische Geſandtſchafts- 


berichte über Deutichland aus ben Jahren 1527 bis 1581. Er 
bezeichnet feine Publication jelbft als einen Nachtrag zu ber 
großen Sammlung von Albdri und fügt hinzu, daß mit der Ders 
ausgabe biefer neuen Berichte „der Borrath der Finalrelationen 
im £. £. Hausarchiv erſchöpft ſei.“ Mit den 17 von Albori ver- 
öffentlichten befigen wir aber jet 24 venezianiſche Relationen 
Über Deutichland aus dem 17. Jahrhundert im Drud. Ein voll. 
ſtandiges Corpus der für diefen Zeitraum vorhandenen Berichte 


führen, fehlt un& noch die Relation von Soriano aus dem Jahre 
1554, die Ranfe (Zur deutichen Geſchichte S. 18) anführt; des⸗ 
gleichen bie von Gapello und Navagero aus dem Jahre 1558, bie 
derjelbe (ebend. ©. 23) als in feinem Beſitz befindlich citiert. Es 
würde, däucht uns, nicht allzu Schwer geweſen fein, und man hätte 
es vielleicht von diefer Ausgabe der Wiener Alabemie erwarten 
dürfen, die vorliegende Sammlung in ber Weife zur completieren, 
dak mit ihr und den betreffenden Bänden von Albdri nun das 
vollftändige Material von venezianiſchen Relationen über Deutlich» 
land im 16, Jahrhundert vorläge. Das Verfahren des Heraus: 
gebers, den Albdri zu ergänzen, „jo weit e3 eben thunlich ift” 
(S. VI} d. b. jo weit ihm dad Material in Wien unmittelbar zur 
Hand war, iſt bequemer ald man es im Intereſſe der Sache 
mwünjchen möchte; denn mit biejem Bande dürften nun wohl die 
Sammlungen dieſer Berichte für Deutichland gefchloffen fein, 
nachdem auch die ded 17. und 18. Jahrhunderts bereits von 
Fiedler und Arneth publiciert find. 

Im übrigen ift diefe Edition, ebenfo mie bie früher von 
Fiedler beforgte, gut gearbeitet und namentlich mit jehr aus— 
führlien Inhaltsangaben und Perfonenverzeihniß verjehen. 
Don den einzelnen Relationen heben wir befonders hervor Nr. 3 
von Aloife Mocenigo aus dem Jahre 1548 (5. 11— 179); fie 
tft wie eines ber ausführlichften fo eines ber vorzäglichiten und 
inhaltreichſten Specimina diefes diplomatischen Literaturzmweiges. 
Mocenigo befand Ah in der Umgebung Karl's V während de3 
ſchmalkaldiſchen Krieges; er giebt von diefem eine fehr eingehende 
Erzählung, baut diefe aber anf einer nicht allein Deutichland, 
fondern auch die Niederlande, Spanien, Stalien umfaffenden 
Gejammtichilderung der Lage und Beichaffenheit der Monardie 
Karl's V auf, welche überaus reich ift an eigenthämlichen und 
befehrenden Beobachtungen. Dieje Relation gehört zu den merth- 
vollften Quellen für die Gefchichte ber beutichen ſtataſtrophe im 
Jahre 1547; fie iſt früher bereits von Bucholtz in feiner Ges 
ſchichte Ferdinand’ 3 I; jowie von Ranke in feiner Reformations- 
geihichte benutzt worden; es iſt ſehr willlommen, fie jept in 
ihrem ganzen Umtang vorliegen zu fehen. 

Don dem Berichte des Bio. Correr aus dem Jahre 1574 
hatte Albdri nur einen Auszug mitgetbeilt (Vol. XIV. p. 161); 
bier erhalten wir die Relation vollſtändig; fie enthält zur Ger 
ſchichte und zur Beurtbeilung Marimilian’s II in jeinen lebten 
Jahren wichtige Beiträge; der Verf. ift als guter politischer 
Kopf ſchon anderweit bekannt durch eine treffliche Relation über 
Frankreich (Tommaseo II, 104 ff. vgl. v. Ranfe WW, XIL 71). 

Reich au culturhiftorifchen Beobachtungen aller Art ift be» 
jonders der Bericht von Micheli und Donato vom Jahre 1577; 
von Intereſſe auch die Notizen über den Erzherzog Ferdinand 
von Zirol, den Gemahl der Philippine Welfer; die legtere ſcheint 
überhaupt in Venedig intereiftert zu baben und wird auch in 
anderen Relationen mehrfach erwähnt (ungünftige Angaben über 
fie 8.246). — Am Schluffe der Vorrede madıt der Herausgeber 
auf die gleichfalls in Wien befindlichen 303 Folanten aufmerl- 
ſam, welche die eigentliche Gorreipoudenz der venezianiſchen 
Botſchofter aus Deutſchland enthalten, die „Dispacei di Ger- 
mania* und „di Vienna.* Bon diejen ift noch verhältnikmäßig 
wenig benupt, und ihr Inhalt fällt doch leineswegs ganz mit 
dem der Schlußberichte zujanımen. 6. 


Sodenstern, Arthur v., Mibr: das Norddeutsche Bundes- 
Heer im Kampfe gegen Frankreich 1870 and 1871. Verglei- 
chende Uebersicht der Theilnahme jedes einzelnen Truppen- 
theiles auf Grand der offieiellen Verlustlisten zusammengestellt, 
Mit 6 Beilagen u. I Uebersichiskarte. 3. Lielg. Cassel, 1871. 
Freyschmidt, (XX, 88 S.gr. 4) 28 Sgr. 


Durch die Ausarbeitung diefer Schrift hat Hr. v. Sodenftern, 
ein preußiicher Officier, der bei Wörth ſchwer verwundet wurde 
und in der Zeit jeiner Genefung die Muße zu einer fo mühe— 


En 
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vollen Arbeit fand, fi gerechten Anspruch auf den Danf aller 
derer erworben, welde die Geſchichte des jüngften Krieges gründ« 
lich ſtudieren. Die einzelnen Truppentheile, vorläufig die Garde 
Infanterie, die 96 preußischen Linien-nfanterieregimenter (incl. 
des braunſchweigiſchen) und von ben Jägern 2 VBataillone, find 
nach der Reihenfolge der Rang» und Quartierlifte aufgezählt; 
lint3 ſteht unter dem vollftändigen Namen zunächſt Brigade, 
Divifion, Armeecorps nach den verfchiedenen gültig geweſenen 
Schlachtordnungen, bann die Nummern der bezüglichen officiellen 
Berluftliften, daneben in drei, wieder nach ben Chargen getheilten 
Spalten die Todten, Berwundeten, Vermikten und Gefangenen 
des ganzen Feldzuges, in einer vierten Spalte ber Gejammtver- 
luft; die rechte Seite enthält alle Schlachten, Gefechte, Belage- 
rungen u.|.m., wo ber betreffende Truppenförper Einbuße er- 
litten. Als einen Mangel müſſen wir bezeichnen, daß nicht die 
Eingelverlufte, wenigitens in befonders hervorragenden Fällen, 
angegeben find; die linte, jept großentheils leere Seite, hätte 
überreihen Raum geboten, und das jtatiftiiche Material wäre 
ſehr erheblich vermehrt worden; z. B. muß die enorme Höhe des 
Verfuftes, den die Garde» nfanterieregimenter erlitten baben, 
auch dem flüdtigiten Beobachter auffallen. Wohl find bie 
Schlachten des fiebenjährigen Krieges fait ausnahmslos, die der 
Napoleoniihen Kriege häufig blutiger gewejen, aber die Bedeu: 
tung jener Berlufte kann man ſich nicht ohme ein gewiffes Grauen 
vergegenwärtigen: fie fallen bis auf einen geringen Bruchtheil 
in die drei Nachmittagsftunden Des 18, Auguft, wo der com- 
manbierende General, der Prinz Auguft von Württemberg, obne 
die Umgehung der Sadjen abzuwarten, wahrſcheinlich in der 


Meinung, die Sonne ginge im Auguſt bereits um 6 Uhr unter, | 
ben Befehl zu dem befanntlic fehlgeſchlagenen Sturme auf die | 


feftungsäbnlichen, nicht durch Artilleriefeuer erfhütterten Mauern 


von St. Privat gab und fo die Veranlaffung des größten Blut: -' 
babes, freilich auch einer der größten Heldenthaten der neueren | 


Kriegsgeſchichte wurde. Bon den ſechs Regimentern, melde 


gegen das Dorf vorgingen (Garde »Füfeliere und Garde- Jäger | 


blieben bei St. Marie aur henes in Referve, das Kaiſer Alerander- 


und Königin Elifabeth-Örenabierregiment mit den Gardeſchühen 


unterftügten das IX. Armeecorps bei Amanvillers) büßten ein: 








das 1, Garderegiment zu JZuß „ 41 Dfficiere 1022 Mann 
” 3, ” „nn ” 39 7 1052 [2 
” 2. " „0 ” 40 ” 1068 [7] 
” 4. [2 nn» " 26 " 531 " 
„ Raifer-Franz-Gardegren. Reg. 39 x 1017 „ 
„ Königin Hugufta „u u 27 J 8998 
18 Bataillone zu höchſtens 900 Mann 
= 16200 Mann: 212 Officiere 5589 Main, 


Die gefammte Garde-Infanterie zählte bei ihrer Ankunft vor 
Paris, am 19. September nut 14219 Mann (. W. Blume, die 
Operationen der deutichen Deere von der Schlacht bei Sedan bis 
zum Ende des Krieges ©. 19). Daneben ftellen wir den Ge— 
jammtverluft der ſtets vortrefflich geführten märkiſchen Regimen— 
ter, welche nicht eine, fondern drei blutige Schlachten: Speichern, 
Vionville, LeMans mitgefämpft und entidieden haben: 
Leib⸗Grenadier Regiment: 68 Dificiere 1308 Mann 
Grenadier-Regim. Nr. 12: 66  „, 1384 


Iunfanterie-Regim. Ar. 20: 70 „ 1100 „ 
n Nr. 24: 62 „ 1187 „ 
Füfilier-Regiment Nr. 35: 64 „ 1284 , 
Infant.-Regiment Nr. 48: 72 „ 1505 
. Rr.52: 75 „ 1515 
— Nr.64: 49 3 933 


Man hat fo viel von den ſtrategiſchen und talktiſchen Fehlern des 
General Mantenffel, von den mörberifchen Angriffen des General 
Steinmeg geſprochen; uns dünft dies Luppalie im Vergleich zu 
dem was der Prinz Auguft von Würtemberg bei St. Privat ges 
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than. Es ift hohe Zeit, daß die Kritil fich etwas eingehender 
damit beichäftigt. M.L. 


Inh.: Hallwich, zur Geſchichte des Tepliger Thales. — Stu⸗ 
dien aus der Rechtsgeſchichte Böohmene. (Von J. U) — R. Andree, 
ſlaviſche Siedlungen im weſtlichen Deutſchland. — Miecellen, Frage, 
Geſchaͤftl. Mitthellungen. 


Medicin. 
Seegeu, J., Prof., genüxen die bis jetzt anzewendeten 


Methoden, um kleine Mengen Zucker mit Bestimmtheit im 
Harn nachzuweisen? Wien, 1871. Gerold’s Sohn, (8.) 9 Ser. 


{Aus dem 64. Bde. d. Sitzungsber. d. k.k. Akad. d. Wiss, 2. Abih. 
Juni-Heft. 1871.) 

Die in phyſiologiſcher wie in pathologiſcher Hinficht gleich 
wichtige Frage, ob der normale menſchliche Harn Zuder enthält 
oder nicht, veranlaßte den Ber. ſämmtliche Methoden des Zuder- 
nachweiſes gründlich zu prüfen und zwar mit befonderer Berüd- 
fihtigung ber Grenzen ihrer Leiftungsfähigfeit bei Anwendung 
theils von diätetiſchem, theils von künſtlich mit Zuder verjegtem, 
theils von normalem Harn. Die Arbeit ijt mit großer Umſicht 
und ſcharſer Erperimentaltritit durchgeführt worden und jowohl 
für Uerzte wie für Chemiker von um jo größerer Bedeutung, als 
e3 ih um eine außerordentlih häufig vorlommende Reaction 
handelt, Die geprüften Zuderproben find die von Trommer, die 
Heller-Moorefche (nicht Moor'iche) Kaliprobe, die Böttcher'ſche 
Wismuthprobe, die optiiche Beſtimmung mit dem Bolarimeter, 
die Gährungsprobe, Außerdem wurde die Daritellung von 
Zuderlali und von Bleifacharaten vorgenommen. 

Von den Ergebniffen find namentlich folgende hervorzuheben: 
Alein ſchon aus dem Verhalten des normalen Harns zur Trom« 
mer'ſchen Probe folgt, daß die Annahme, der normale Harn ent 
halte !ıo Proc. Zuder ungerechtfertigt ift, und daß diejer Gehalt 
jedenfalls unter 0,03 Proc. betragen muß. So trefflih die 
Trommer'ſche Reaction fi eignet, größere Diengen Zuder quali— 
tativ und quantitativ zu beftimmen, jo genügt ſie do nicht, 
minimale Mengen Zuder mit Sicperheit anzugeben. Im nor- 





Me amZ — 





‘ malen Menſchenharn iſt ed mamentlich die Harnjäure, welde das 
' Nupferorgdb reduciert, und welde verbietet eine leichtgelbe 
Trübung oder eine dichroitiiche Färbung der Aupferlöfung auf 
Zucker zu beziehen. Die Kali» und die Wismutbprobe ftehen be» 
deutend gegen die Hupferreaction zurüd. 


Auch der Polarijationsapparat, obwohl ein pofitives Er» 
gebniß bdeflelben jeder anderen Zuderreaction vorzuziehen iſt, 
eignet fih nicht zur Erkennung Eleiner Mengen Zuder. Ein 
Gehalt von 0,2 bis 0,3 Proc. ift mit dem Sacharımeter nicht mehr 
zu beftimmen. Huch aus den zahlreichen Gaährungsverſuchen des 
Verf 'S ergiebt fich als wichtiges Refultat, dab es nicht möglich 
ift, mittelft der Gährungsprobe Heine Mengen Zuder im Harne 
unzweifelhaft nachzuweiſen, mag man babei die Hohlenjäure oder 
den Alkohol zu beftimmen juchen. Die Darftellung von Zuder 
fali eignet fich weder um fehr Heine Mengen Zuder mit Ber 
ftimmtheit nachzuweiſen, noch überhaupt zur quantitativen 
Beitimmung des Zuders, weil nur ein Bruchtbeil des urjprüng- 
lid vorhandenen Zuders und Zuderlali wiedererjceint. 

Sehr intereflant find endlich des Verf.'s Verſuche mittelft 
Bleiacetat aus normalem Harn Zuder zu erhalten: 0,58”- Zuder, 
welche in 1000 Harn vertheilt waren, ließen ſich durd DBlei« 
niederichläge zu 2/5 wiebergewinnen und durch Gahrung und 
optisch nachweiſen. Die aus 8000 “- normalen Harns erhaltenen 
Bleiniederjchläge gaben aber ein völlig negatives Rejultat, wor 
aus der Verf, fchließt, der normale Harn könne nicht 0,006 Proc. 
Zuder enthalten haben. 

Schließlich jpricht Prof. Seegen die allgemeinen Rejultate 
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— umfangreichen und —— —— in — 
vier Sähzen aus: 1) Es fehlt an einem verläßlichen Reagens um 
ſehr Heine in Harn gelöfte Zudermengen unzweifelhaft und mit 
Ausſchluß jeder analog wirkenden Subitanz feftzuftellen; 2) Es 
find darum alle Annahmen über das Vorkommen kleiner Zuder- 
mengen im Harn in mancen phyliologiihen wie in manchen 
pathologischen Zujtänden als. nicht unzweifelhaft erwieſen an— 
zuſehen; 3) Der normale Harn enthält feinen Zuder in ber 
Menge, in welcher folder unzweifelhaft nachgewieſen werben 
lann; 4) Der normale Harn enthält Heine Diengen reducierender 
Subſtanzen. Daß ein Theil derjelben Zuder fer, tft mit tieren 
beutigen Hülismitteln nicht endgiltig feitzuftellen. 





Reurs En für Bbarmarie, 
20, Bo. 11. Heft. 
Inb.: C. v. Schroffjun,, über die HOübſchmann'ſchen Aconit⸗ 
Alkaloide, Napellin und Yoroctonin und deren Wirkungen. P. 
Phoebus, Bemerkungen über die heutigen Lebensverhaͤltuiſſe der 


Hreg. von L. A, Buchner. 


Pharmaeie. — A. Vogel, über den Einfluß | der Keimung anf den 
Rettachalt der Samen. — Kurze Mittheilungen, Literatur, Perfonal: zc. 
Angelegenbeiten. 


Deutſche Klinik. Hrög. von Aler. Goſchen. Ar. 43u.At. 


Anh.: 8. Sobl, uiber Die Bebandlung von Ririeriracduren mit Shienenverbäuten 
aus pultanifirtem Rauiiauf, — Sebi 
und die Ammeoniacalıen. — W. Bieie, Betinche Über Die Eniſtehung ber Hetz 
töne. — Vender, du Bedeutung ver Robleniäure. — Tbteroid Über bie 
Rebenden Zractienen Oianders, — Miscellen, Ans Iournalen. Rotigen. Ver 
fonalien, — Feuilleton: I. Becr, Aampf Der Bader and Barblerer in Berlin, 
tm I8. Rahrb. ıfurti.) 

Monareblatt Nr. 10: Die 44, Berlammlung deutſchet Maturforider und 
nerzle. — Yiteraturblatt, — Midtelleu 


pn 


Kedts- in Stontswiffenfchaft Zlatitin 


Hauſer, Lorenz, die Verfaſſung des deutſchen Reichs in den 
Grundziigen und Berbhältuiſſen zu den Einzelitaaten —— 
zu Bayern. Nördlingen, 1871. Beck. (XV, 106 S. ar. 8.) 21 Sar. 
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togirelog. Studien Über Den Barnflofi | 


Die Heine Schrift ftellt in allgemein fahlicher Form bas | 


Stantsrecht des neuen deutichen Reichs dar. Das Hauptgewicht 
wird dabei gelegt auf die umfangreiche Competenz, die durch 
Verfaffung und Verträge den (namentlich ſüddeutſchen) Einzel 
faaten gelaffen fei und der Nachweis geführt, wie die Reicht 
verfaffung jelbft einen ftarlen geſetzlichen Schuß gegen den etwa 
drohenden Einheitäftaat an die Hand gebe. Der mit Wärme 
national gefinnte Verf. verhält fih der neuen Schöpfung gegen» 
über, die nicht bloß dem Einheitsbedürfniß des deutſchen Volles 
londern auch dem Selbftgefühl ftaatlich gefonderter Bevölterungss» 
theile in correcter Abgrenzung Befriedigung ſchaffe, die ſodann 
auch bedeutſame Freiheitsrechte gewähre, durchaus zugeneigt. 
Ein tieferes Eingehen auf die zahlreichen ſtaatsrechtlichen Contro- 
verjen, die bereits durch die norbbeutiche Bunbesverfaffung und 
vermehrt durch die Reichöverfaffung hervorgerufen find, ift nicht 
beabfihtigt. Uebrigens fällt die Schrift noch vor das Reichs: 
geſetz vom 22. April d. 3. betreffend die Einführung norbdeut- 
ſcher Sundesoeſete in Baiern. M. 
Siem, Dr. Earl, die Rechtöverhältniffe des Gemeindenupend 
in Oberheffen mit Bezichung anf die königl. Berordnung vom 
13. Mai 1967. Marburg, 1870. Elwert. (VI, 94 S. ar. 8.) 15 Zar, 
Die Frage nah der rechtlichen Natur der Allmende ift für 
ben Bauerftand des preußiſchen Oberheſſens durch die gegen- 
wärtig ein Vollzug begriffene Gemeinheitstheilung von erheb+ 
licher Bedeutung geworben, Einer Löſung derſelben ſtellen ſich 
in Heſſen, wo die unter dem Namen „Gemeindsnugen“ bis jept 
conjervierten bäuerlichen Nufungsrechte an der gemeinen Mart 
noch unmittelbar an die ältefte Martverfaffung antnüpfen, bes 
jondere Schwierigleiten entgegen. Die Hejliihe Gemeindegejeh- 
un fennt eine Realgemeinde neben der politifchen nicht. Jene 
Rechte find ſodann allmählich im Wege der Oberauffiht unter 
Harte ftaatliche Controle genommen, wobei der Staat aud bie 


| Ländereien zu betrachten jei. 
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Gemeinbebsnusten verwandte. Das verbunfelte Rechtsverhältniß 
rief zahlreihe Streitigkeiten zwiſchen Märkerſchaften einerſeits und 
politiihen Gemeinden jowie den Staatöbehörden andererjeits 
hervor, fonnte indeß in contradietorio weder principiell noch 
erihöpfend aufgeklärt werden. Die bevorftehende Separation 
hat die Frage dabin zugeſpitzt, ob die politifche Gemeinde ober 
die Genoſſenſchaft der Nupungsberechtigten, die natürlich nicht 
immer mit jener zufammenfällt, Eigenthümerin bes Genteindes 
landes jei. Im legteren Falle würde gemäß der Verordnung 
vom 13. Mai 1867 Theilung beijelben, im erfteren Ablöjung 
der Nutzungsrechte einzutreten haben. Der Berf. bat fih im 
Einklang mit dem gegenwärtigen Stande germaniitiicher Willen« 
Ichaft für die zweite Alternative entſchieden; er plaidtert mit 
Recht dafür, dak ein Eigenthumsübergang der Allmende von 
ber Marlgenoſſenſchaft an die politiihe Gemeinde in feiner 
Weiſe angenommen werben lönıe, dab demnach aud heute noch 
die Geſammtheit der Nutungsberehtigten ala Eigenthümerin der 
den „gemeinen Gebräuchen“ unterworfenen Waldungen und 
Die Frage nach dem eigentlichen 
Subjeft diefes Eigenthums hat der Verf. als für feinen Jwed 
irrelevant bei Seite gelaffen. Es iſt Grund zu hoffen, daß bie 
fleine Schrift bazı beitragen werde, das vielbeftrittene Nedts- 
verhältniß einer bie ontgegenftehenden Intereffen billig aus- 
oleigenben Loſung entgegen zu führen. M. 


Wirth, Max, allgemeine Beschreibung und Statistik der 
Schweiz. Im Verein mit einer Anzahl schweizerischer Ge- 
lehrten u. Staatsmänner herausgegeben. 1, Bd, Ill. Buch. 2. Et. 
IV. V. Buch. Anhang. Zürich, 1871. Orell, Füssli u, lo, (V, 
1 Bl., 8. 539791. gr, 8, nebst 3 Längenprofiien.) 2 Thir. 

Dies Sammelmert, defien früherer Theil Jahrgang 1871, 

Nr.24 d. Bl. beſprochen ift, erfreut fich eines nicht gewöhnlichen 

Erfolgs: von der 1. Lieferung wurde wenige Wochen nad dem 

Ericheinen jhon ein neuer Abdruck möthig. Wir erfahren es 

aus dem Vorwort, das in dieſer Schlußlieferung des erften 

Bandes nadhfolgt, und worin der Herausgeber mit raſchen Zügen 

das Object der Beichreibung, die Schweiz, zu ſchildern verjucht: 

„Im Mittelpunft Europas gelegen, vom bedeutendbiten Hoc 

gebirg des Welttheil& durchzogen, birgt fie durch die große Ab» 


ſtufung der Bodenerhöhung alle Elimate Europas und in Folge 


defien alle Eulturarten. In wenigen Stunden fteigt man nieder 
vom ewigen Schnee, an deſſen Rande das Nomadenleben der 
Hirtenvölter, bis zu den heißen Geländen, wo die Rebe blüht 
und der Zabaf gedeiht. In ländlichen reifen, namentlid im 
Gebirge, findet man ben Handwerler noch auf der Stör, wie im 
Mittelalter, während in ben Induſtriebezirlen und im ben 
Städten die mit ben beiten Werkzeugmaſchinen unferes Jahr: 
hundert3 ausgerüftete Fabrik alle Theile der Erde mit ihren 
Probucten verjorgt und mit denen ber vorgelchritteniten Indu— 
ftrievölfer auf dem Weltmarkt concurriert.* 

Die vorliegende Lieferung enthält folgende Abhandlungen. 
Als Fortjegung des 3. Buches „der Verkehr“ beginnt Mar Wirth 
mit dem Handel, gebt dann zu den Banken der Schweiz über, 
und dann zu ben Spar» und Leihcaſſen. Das hierauf beginnende 
4. Bud „Perfiherungsmeien* enthält einen«Huflab über bie 
gegenjeitigen Sülfsgejfellihaiten von Kinlelin und dann von 
Eonr. Meyer über Feuerverfiherung, Lebeneverfiherung, Trans— 
portveriherung, Hagelverfiheruug, Biebveriherung, Rüdveriches 
rung. Das 5. Buch „Juſtizſtatiſtil“ enthält die Beichreibung 
der Eiviljuftiz von Schnell, der Eriminaljuftiz und das Befäng« 
nißweſen von Drelli. Der noch zu ermartende 2. Band bat ein 
nicht minder reichhaltiges Programm; möchten fich der Beenbi- 
gung teine Schwierigteiten in ben Weg ftellen. 


Beiträge jur Erläuterung des vreuß. Rechts ꝛt. Hreg. von}. 4. 
$rucot. 15. Jabra. 5:6. Heft. 


Bachmann, fiber den Gegenſtanden. Umfang der Rechté— 


Inh. : 
fraft, inäbef. über die fogen. Rechtekraft der Urtheilegründe nadı 


1859 — 1871. A 52. 





aem. u. yeruf, Rebe ı u, mit Nidfiht Ar den Entwurf der Proiche 
ordnung in bürgerl, Rechtöitreitigkeiten für den Rordd. Bund, (Schl.) 
— 5 Schultze, darf der wegen einer verlön!, Ferderung auf ein 
Brunditnet eingetragene Arreit als bedingt Dinal. Recht (ale foren. 
protestatio pro conscrvando) anfaefaßt werden? — PBrettner, Über 
das Berfabren in Ebeſachen. (Zum Entwurf einer D. Givilprocch® 
ordnung SF 518.) — Schnee, wird aus einem im Geltungsbereiche 
des preuß. Al. Land— Nedırs durch einen bloß mündlich Beauftragten 
Mandarar) in Gemäkbeit des Auftrages Namens des Auftragaebirs 
abaeihloff Dandelsgeichäfte der Auftragaeber dem Dritten geaenhiber 
berechtigt u. verpflichtet, insbei. auch in dem Falle, daß Das Nechtd« 
geſchaäft unr anf Seiten des einen Kontrahenten ein Handelegeſchäft 
it? — Pbiller, die Korten für Ansitellung der Erbbeſcheinigungen 
nad dem Gefeh vom 12. März 1869, — Heimlich, zum flogen, 
Modatitätenverfaßren. & 95 Lit. 24 Ib. I Allg. Ger.Ordg. — Deri., 
Bedeutung der in $ 72 der Zubhait »Orbng. vom 15, März 1869 
vorgeichrieb. 14tägigen Fri, — Brettner, über das beneficium 
novorum bei den Rechtemitteln des Entwurfs einer D. Givilproceh- 
ordna. (1871) — Förtſch, iſt der Erfteber in nothwendiger Subs 
haftation beſugt, vor Berichtigung des Kaufgeldes auf Ermiſſten des 
Schuldners anzutragen? — Nitter, jtebt dem Pfandalänbiaer, wels 
dem der ideelle Antbeil an einer Sache verpfändet ift, die aclio com- 
muni dividundo aenen den Witeigentbümer des Berfänders zu? — 
Rechtofälle, Literatur, Stoffen. 


Archivio giuridico diretto da F. Serafini. Vol. VIII, Fase. 3. 

Inh.: Tango, della organizzazione amministraliva, ed in 
ispecie di quella dello stato, — Filomusi, rivista eritica sulla 
dattrina della quota di riserva del eoniuge superslite nella suc- 
cessione testamentaria. — Pierantoni, dell’azione di discono- 
scimento della prole. (Schl.y, — Errera, i magazzini generali, le 
fedi di deposito e le note di pegno. (Schl,) — Alloati, ap- 
punti storiei rieavati dalle eostituzioni dei popoli anlichi e mo- 
derni sui realu di altentato alla sieurezza dello State, — Car- 
nazza-Puglisi, esame erilico sugli seritti del prof, Vidari, di 
alenni progetti di legge sulle eambiali. — Serafini, rivista ge- 
nerale della giurispiudenza civile e commerciale del regno. — 
Bibliografia giuridica, 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


The Dasaratha-Jätaka, being the Buddhist story ol King 
Räma; the original Päli text, with a translation and noles by 
V.Fausböll. Kopenhagen, Hagerup. London, 1871. Trübner & 
Co. (45 8.8) 

Wir erhalten bier den höchſt erwünſchten Abdruck jenes bis- 
ber nur in der Ueberſetzung von d'Alwis befannten Päli-Tertes, 
ber die vermutblich ältefte ‘Form der dem Rämäyana zu Grunde 
liegenden Legende enthält. Schon aus den Angaben von d'Alwis 
war erfichtlich, daß einer der Verfe derfelben fih im Rämäyana 
direct wiederfindet, und Ref. batte daber in jeiner, im vorigen 
Jahre erjhienenen Abhandlung über diejes Epos (S. 60) die 
Rermutbung ausgeiprochen, dab „ein Bekanntwerden des ganzen 
Päli-Terte® auch noch andere dergl. Coincidenzen an die Hand 
geben würde“ Diele Vermuthung beitätigt ſich volllommen. 
Fausböll weiſt für zwei weitere Verje Parallelitellen im Rämä- 
yana nad, wo fie fih zwar micht in völlig gleihem Wortlaut, 
aber doch mefentlich identiich vorfinden, v. 5 nämlich in Räm. 
2, 105, 15 (Schlegel, ſowie in den entſprechenden Gapiteln bei 
Gorresio und Carey-Marshman) und v. 10 in Räm. 2,108, 3 
(Schlegel, resp. im den beiden anderen Ausgaben). Und zwar ift 
ferner zu bemerlen, theils daß auch der übrige Inhalt von Räm. 
2, 105 (Schlegel) noch mehrfach jpecielle Beziehungen zu ben 
Worten des Päli-Tertes bietet, theild dab der dem zehnten Verſe 
entiprechende Vers des Räm. daſelbſt in den Mund des Jabali 
gelegt ift, welcher dort als Vertreter der nästika-Weisheit hin— 
geitellt wird, und deifen Worte dem Räma zu fcharfer Gegenrede 
ſowie zu dem befannten Ausfall gegen Buddha (yathä hi corah 
sa tathä hiBuddhas, tathägatam nästikam atra viddhi) 
Veranlaflung geben; die Autbentität deifelben an diefer Stelle 
ift allerdings von Schlegel in Zweifel gezogen worden, indeſſen 
unter den gegenwärtigen Verhältnifien wird es do wohl zum 
Mindeſten wieder fraglich, ob wirklich mit Recht. Jedenfalls er- 
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hatt Biker ganze Abſchnin des mRamayana if eine befon» 
dere Bebeutung und wäre resp. für ihn zunädft bie Heran— 
ziehbung aller erreichbaren handſchriftlichen Eollationen zu 
wiünjcen. 

Als böhft dankenswerthe Zugaben theilt Fausböll das 
Sujäta-jätaka, das Sallasutta und bas Devadhammajätaka 
mit, deren Inhalt zum Theil bereits aus dem Commentar zum 
Dhammapadam belannt und vom Ref. zur Bergleihung mit dem 
Dasaratha-jätaka herangezogen war. Wir möchten aber bier 
wohl bie Bitte an ihn richten, und num auch ferner noch das mit 
der Yajnadatta-Epifobe bad Rämäyana in Bezug ftehende Sama- 
jätakam, jowie das Janak a-jätakam, welches eine homeriiche 
Eage für das Rämäyana zu vermitteln ſcheint (ſ. des Ref. Abb. 
über das Räm. S. 17), zugänglich zu machen. In Beiden, ins 
befondere aber im Erfteren, find wohl auch wieder unmittelbare 
„Coincidenzen“ mit dem Terte des Välmiki zu erwarten. 

Die Heine Schrift ift mit yausböl's befannter Sorgfalt und 
Gewilfenbaftigfeit gearbeitet, und verbient jebenfalld unjern 
beiten Dank. Aufgefallen ift uns, daß er einige bei d'Alwis ſich 
findende Barianten gar nicht erwähnt bat, jo in v. 2 pasakati 
ftatt pasahate, und in v. 5 kaira (b. i. kayira) m-enam. — 
Das entſprechende Wort für lamea „bribo* (&. 25) findet fih 
auch im Sanskrit ganz identifch vor, latcä nämlich, und ift dazu 
auch noch laiis (an adulteress), — „pure“ zu ſtellen. A. W. 


Teatro di Calidasa, tradotto Fr? Bahseriie in Inliano da An- 
tonio Marazzi. Milano, 1871. Tipogr. giä Domenico Salvie €. 
via Larga 19. (430 8. 8.) (a spese del traduliore.) 

Es iſt höchſt erfreulich zu ſehen, wie auch in Italien die Zahl 
berer in ftetem Steigen begriffen ift, die fih in ernſter, nachhal⸗ 
tiger Weife den orientalifchen Studien widmen. Die Zeitungen 
brachten uns neuerdings die Nachricht, daß eine italieniid- 
orientaliihe Geſellſchaft nad Art der in England, Frant- 
reich, Deutihland ſchon lange beftehenden und jegensreich wirten- 
den Gejellihaften in der Bildung begriffen fei; ber aus Florenz, 
Sept. 1871 datierte Aufruf dazu ift von Emilio Teza, Fauſto 
Laſinio, Felice Finci, Garlo Buini, Eeleftino 
Schiaparelli unterzeichnet; es läßt fich wohl erwarten, daß 
derjelbe in dem PVaterlande von Michele Amari, Gajpare 
Gorreiio, ©. 3. Ascoli bereite Zuſtimmung finden wird, 
und wir begrüßen das Erjcheinen der vorliegenden Ueberjegung 
ber Dramen Kälidäsa’s als ein günftiges Prognofticon bierjür. 
Diejelbe ergiebt fih in der That, wie ber Titel es beſagt, alö 
nah dem Sanskrit jelbft gemacht, nit bloß nach den Ueber: 
feßungen Anderer, obſchon diefe wejentlih zu Grunde liegen, 
resp, ſtets forgfältig benugt worden find. Die Cakuntalä ift iv 
der jogenannten Devandgari-Recenfion überfegt. Außer kurzen 
Einleitungen wird jedes der drei Stüde von ebenfall3 kurzen 
aber recht zwedmähigen Noten begleitet, die dem großen Bublı 
cum das Verftändniß der fremdartigen Scenerien und Anſchau 
ungen zu erleichtern beftimmt find. Am Schluſſe (S. 419-425 
findet fich eine orientierende, allgemein gehaltene Ueberficht übe 
Kälidäsa und die ihm zugeichriebenen Werte, fowie über die bis 
berigen Bearbeitungen derjelben. — Wir find überzeugt, bai 
dieſe recht anerfennenswertbe Arbeit in Jtalien, wo bisher nod 
fo wenig von Kälidäsa befannt war, Auffeben zu maden nic 
verfehlen wird, Beſonderen pbilologifhen Werth bat fie gerad 
nicht für ung, ift aber von erheblicher ge Be 
deutung, ein friſcher Griff ins Volle hinein! .W. 





Mahäviracharita. The adveniures of Ihe * — Räma, A 
Indian Drama in seven Arts, Translated into English pros 
from the Sanskrit of Bhavabhüti, Ry John Pickford, Prof. : 
RT Madras. London, 1871, Trübner & Co. (XVl, 172! 

8) 


Es ift dies die erfte Ueberſetzung biejes ſchwierigen Drama 
in weldem die eigenthümliche Schwere und Maffigteit des Bb: 


1341 
vabbüti’jhen Stiles jo ganz bejonders hervortritt. Der Ueber— 
ſetzer hat fich benn auch nicht gejcheut, dieſelbe in jeiner Arbeit 
vollmirfend wiederzugeben. Es kam ihm eben nicht darauf an, 
in Wilſon'ſcher Weije eine Neberjegung zu liefern, die im Wefent- 
lihen nur die Gedanken des Originals möglichſt treu wieder 
giebt, von dem wuchtigen Gefüge defjelben aber feine irgend 
abäquate Borftellung erzeugt, jondern in elegantem Engliſch 
auch die poetiſch⸗ſtyliſtiſchen Anſprüche des europäiſchen Leſers zu 
befriedigen ſucht, jondern er ftellte fich im Gegentheil die möglichft 
unmittelbare Wiedergabe auch der Form und der Worte felbft des 
Zertes jur Aufgabe: „it is enough if the thought of the writer 
be accurately reproduced im language that an English reader 
can clearly understand.“ Er hat ſich fomit die philologiſche, 
nicht die literargefchichtliche Aufgabe des Ueberjegers zur Haupt- 
ſache gemacht und wir können dies bei einem Werte, wie es das 
vorliegende it, in der That nur billigen. Seine Arbeit wird 
dem, der den Tert zur Hand nimmt, meift ein treuer Führer fein 
zum Verftändnik beffelben, denen dagegen, welche mit anderen 
Abſichten an fie berantreten, einmal ein flares Bild ge 
währen von den großen Echwierigfeiten, die dabei zu bewältigen 
mwaren. Bhavabhütı's Stil ift eben von dem Kälidäsa’s durd 
eine weite Kluft getrennt, wovon bisher freilih nur der eine 
rechte Vorftellung erhalten founte, der die Originale einjabh; denn 
aus Wiljon’s Ueberjegung der beiden anderen Dramen Bhava- 
bhüti’s war dieſer Unterjchied zum Mindeften nur in groben Zügen 
erlennbar. 

In der Vorrebe verbreitet fi Bidfordb über die mythiſche 
Grundlage der Räma-Sage und erleunt darin einfach eine Wies 
derholung der in fo vielen Formen vorliegenden Mythen vom 
Kampfe der Sonne mit den Dämonen der Finſterniß. Wir 
fönnen nicht leugnen, daß er uns mit diejen jeinen „jolaren” 
Auſchauungen etwas zu ſehr ſich in das Vage zu verlieren ſcheint 
(eine koſtliche Rarodie derartiger Beftrebungen brachte im vorigen 
Jahre ver Dubliner Kottabos in Ar. V, ©. 145— 54 „tlie Ox- 
ford Solar Mytlı*), und hätten es bei weitem mehr angezeigt ger 
funden, daß er uns an die ſer Stelle über den Dichter des über- 
ichten Werles, über Bhavabhüti aljo, einige nähere Angaben 
gemacht hätte. Aljo 3. B. über die Zeit, in welcher berjelbe 
vermutblich gelebt habe. Belauntlich pflegt derjelbe in den An— 
fang des achten Jahrhunderts gelegt zu werden, weil er in der 
Räjataramgini als ein Diener des Yagovarman erjcheint, der im 
Rampje mit Lalitäditya (nad Laſſen 695 — 733) beſiegt wurde, 
Dagegen hat Hall ihn als Vorgänger Subandhu's bezeichnet 
(Borrede zur Väsavadattä ©. 26. 27. 37), und ba diejer von 
Bäna citiert wird, der feinerjeit3 im Anfange des jiebenten 
Jahrhunderts lebte, jo würde natürlid Bhavabhüti weit früher 
zu legen fein. Es wird eben wejentlih darauf anlommen, ob 
Lalitäditya wirflih zu der Zeit regiert bat, in welche er von 
Lufien geiegt wird. In der That wird Bhavabhüti aud von 
Govardhana (Saptagati) vor Bäna, gleih nad Kälidäsa, ge- 
ſtellt, was indeſſen freilich wohl (die Reihenfolge ift: Mahäbhä- 
rata, Rämäyana, Kälidäsa, Bhavabhüti, Bäna) gerade nicht 
nothwendig alschronologiſche Öradation gefaßt werden muB. 
Auffällig ift, daß unter den Synonymen, die Purushottama, der 
Verfaffer des Trikändagesha, für Bhavabhüti aufführt (2, 7,27) 
der Name Crikantha fehlt, der demjelben in jeinen drei Dramen 
beigelegt wird. Jene Synonyma jelbit aber, Tuvismrita und 
Bhügarbha, find ibrerjeit3 auffällig genug; beſonders der erite, 
ganz im vediſchem Styl gehaltene Rame (denn ta vismritah zu 
lejen, möchte wohl faum angehen, da dabei lein rechter Sinn jid 
ergiebt), vgl. dazu die Angaben Bhavabhüti’s über die vediſche 
Belehrjamteit jeiner yamilie; hängt Bhügarbha etwa damit zu—⸗ 
iammen, daß er ein kägyapa war? Auch die nächltfolgenden 
Worte Purushottama's: atha yalı prätah smaryate  gubha- 
kämyayä |sa svagrihitanämä syät jcheinen fait noch zu 
Bhavabhüti in Bezug zu fteben, ber in zweien feiner Dramen 
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feines Örofvaters alö des sugrihitanämno Bhattagopä- 
lasya gedenft. 

Da ſich Bhavabhüti ausdrüdlid als einem in der Vidarbha- 
Stadt Padmapura lebenden Brähmanen-Geſchlechte augehörig 
bezeichnet, jo erhebt fich die Frage, in wie weit fein Stil 
den Anforderungen entipricht, melde in der poetiſchen Spites 
matil an den Vaidarbhi-Stil gerichtet, resp. als defjen 
Eigenthümlichkeiten aufgeführt werden, vgl. Dandin’s Kävyä- 
darga 1, 40 ff. und die von Premacandra Tarkavägiga in 
feinem Gommentar dazu (Cale. 1563) angeführten übrigen 
Stellen der Art. Die Einfachheit, welche Dandin als Cha- 
rafterifticum deſſelben hinſtellt, findet ſich jedenfalls kurioſer 
Weiſe bei Bhavabhüti nit vor; vielmehr liebt er ja das 
gerade Gegentheil, und bat jpeciell jogar auch jene bejondere 
Vorliebe für die Compofition, welche von den rbetorifchen Syſte⸗ 
matilern gerade umgefehrt den adäkshinätya (Gäuda), zugetheilt 
wird! Wie e5 bei Bhavabhüti mit den übrigen Punkten fteht, 
in denen der Gaudi - Stil der Vaidarbhi-riti gegenübergeftellt 
wird, das bedürfte genauerer Unterjuchung. Es wird eben jortab 
unftreitig, nachdem uns jene neuen Quellen über die indiſche 
Poetif nunmehr wirtlih zugänglich geworden find, die Pilicht 
eines jeden Herausgebers oder Leberjegers indilcher Dramen fein, 
fall® er überhaupt eine pbilologiih ausreichende Arbeit 
liefern will, auch auf dieje Ätiliftiihe Frage und bie Ueber— 
einftimmung oder Differenz von Theorie und Braris dabei jein 
Augenmerk zu richten. A. W. 





Bener, Dr C. Arja. Die ſchönſten Sagen aus Indien und Iran. 
Leipzig, 1872. Amelang. (VII, 527 5.8.) Eleg. geb. 2 Lbtr. 

Das vorliegende Buch, deſſen Titel Arja, beiläufig gelagt, zur 
Bezeichnung des Inhaltes etwa gerade jo gut paßt, wie wenn 
man eine Sanımlung lateiniicher Dichtungen „Romanus‘* nennen 
wollte, zerfällt in zwei Übtheilungen: 1) eine Anzahl indiidher 
(Sapitri, Urvafi, Nala, Hidimba und Sakuntala) und perfiider 
(Subhrab, Sijawuſch und Firud, Bilden und Meniſche) Sagen, 
welche nah vorhandenen Ueberjeßungen von dem Berf. zu „orien» 
taliſchen Novellen“ in Proja verarbeitet find und 2) einen 
„willenfhaftlihen Anhang”, welcher „Erläuterungen und Ab— 
bandlungen* über Indiſches und Jraniſches enthalten joll. 

Was zunächſt den erjten Theil, die „orientalischen Novellen“ 
betrifft, jo kann Ref. einen Nutzen von der Veröffentlichung der 
felben nicht einjeben. Die behandelten Stoffe find aud dem 
großen Lejepublicum ſämmtlich in guten, lesbaren, zum größeren 
Theile ſogar in unübertrefflich jchönen metrijchen Ueberſetzungen 
zugänglich; was deshalb eine Projaerzählung des Jahaltes 
nügen ſoll, ift um fo weniger erfichtlid, wenn diejelbe, wie im 
vorliegenden alle, nicht einmal eine geididte ift. Bon der 
Nichtigkeit diejes letzteren Urtheils wird ſich Jeder überzeugen 
fönnen, der bie „Novellen“ mit ihren Originalen vergleicht; um 
aber doch wenigiteus einige Beifpiele aus den beiden behandel« 
ten Sagenfreiien anzuführen, bat Referent die folgenden, wie 
er verfihern fann, aufs Gerathewohl herausgegriffen. Zu Ende 
des 14. Bejanges wird im Nala befanntlich erzählt, wie Dama« 
janti von bem ihr durd eine Schlange drohenden Tode durch 
einen Jägersmann erreitet wird, Der Jäger entbrennt dann 
in Liebe zu ihr, will fie, zurüdgemwiefen, zu feinem Willen 
zwingen, wird aber von Damajanti verfluht und jtürzt im 
Folge dieſes Fluches todt „wie ein vom teuer verzehrter 
Daum” zu Boden. Was für ein lebendiges, echt dramati» 
ſches Bild giebt dieje Scene, und wie einfach Ihön und kraft- 
voll wird diejelbe im Original und bei Rüdert erzählt! Unſer 
Verfaſſer aber hält fie offenbar für zu plump und berb, und 
nun gar eine Königin fluchen, pfui wie garftig! Er glaubt aljo 
eine Gelegenheit gelommen, wo es gilt „ſittlich Anſtößiges zu 
umgehen“ und (in einem fremdländischen Stoffe!) „fremdländi— 
ſches Wejey und jremdländiihe Anſchauungen zu vermeiden“ 
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(5. 510), und erzählt uns demnach (S. 233), der Jäger habe | anders, wenn der Verf, auf ©. 483 und 495 den Ril und 


Damajanti aufgefordert, mit ihm in fein Haus zu geben und 
fein Weib zu werden; nachdem Damajanti biefen Antrag mit 
der Bemerkung zurüdgewieien, fie jei ja idon die Frau eines 
Anderen, habe der Jäger fi angeihidt, jie zu zwingen. Mber, 
jo erzählt num der Berf., „mit einer vafchen Wendung des Kopfes 
warf fie dem Jäger einen Zornesblid zu, und mit dem Ausrufe: 
„Ihr Öötter nehmt mich in eueren Schuß“ eilte fie jeitwärts. 
Kaum hatte fie diefe Worte geſprochen, fo ſtürzte der Jäger über 


einen Wurzelausläufer und lag dort, wie von Blike getroffen.“ | 
Der Heirathsantrag und ganz beionders der verhängnikvolle | 


Wurzelausläufer find gewiß zwei capitale Berbefferungen; aud 
der fatale Fluch wird auf dieje Weile vermieden und das gährenbe 
Drachengift deffelben in die Milch eines frommen Gebetes ver- 
wandelt; kurz, die ganze Situation ift auf einmal jo recht hübſch 
zahm, gewöhnlich und natürlih geworden, Indeſſen ift dies 
doch eben nur eine geichmadloje Veränderung ; geradezu unglaub» 
lich aber it es, wenn der Verf. S. 288 erzählt, wie bei der Rüd- 
fchr des Nal in jeine Hauptitadt „die Öloden geläutet wurden” 
und „Depiutatienen auf Deputationen fih dem Schloſſe näher- 
ten.” Wahrlich ein Bild altindiichen Lebens, zu deſſen Voll» 
endung nur noch ein wenig Hanonendonner fehlt! — Nun etwas 
„Iraniſches“. Auf ©. 177 wird der Brief mitgetheilt, melden 
Afraſiab an Sijawuſch ichrieb, und zwar nicht erwa nah Schad, 
ſondern nach Börres, (II, 14), aber der frajtvolle, dem Original 
volltommen angemelfene Ton bei dem lehteren ift von unſerem 
Verf. zu dem alltäglichiten Briefitil herabgedrüdt und dem an— 
gemeflen unterjchreibt fich denn aud Afrabliab, dieſer König der 
Sage aus grauefter Vorzeit, als „Dein dir aufrichtig wohlgeneig- 
ter Afrabfiab, König von Turan“! Alſo, bis auf das antiquierte 
„Du“, ganz die Phrafeologie eines allerhöchſten Handbillets, wie 
man dergleichen in unferen Zeitungen täglich erfließen ſehen kann ! 
Wie unglaublich trivial ferner ift #8, wenn der Verf. ©. 418 er- 
zäbft, wie die Helden bei einen Mahle des Hai Chosru nad den 
Tänzerinnen, Die natürlich, ganz wie unſer Corps de ballet, „mit 
kurzgeſchürzten weißen Gewändern von leichtem Stoffe” bekleidet 
find, „bimüberichielen”, wie der König, als ihm die Sefandten der 
Irmanier gemeldet werden, „leine Amtsmiene annimmt und fein 
Diadem zurechtrückt“ u ſ.w.! Und aus einer ſolchen Traveſtie — 
der Verf. nennt es freilich „volstbümlich-fünftleriihe Bearbeis 
tung“ und „volfsthümlich»lebendigen Ton“ (5. IV), — joll 
das große Leſepublieum, jollen „bejonders auch Deutſchlands 
Jünglinge und Jungfrauen“ (S. VI) ſammt ihren Müttern 
(S. V) einen Begriff von der unvergleichlichen Schönheit und 
Würde des perſiſchen Epos belommen, wie fie der Verf. ſelbſt 
©. 523 und 524 in ſchwung- und bildreicher, freilich ebenſo 
wörtlich als fjtillichweigend aus Görres (I, ©. VII) entlehnter 
Rede ichildert. 

Noch ichlimmer als mit den Erzählungen ſteht es mit den 
„Erläuterungen und Abhandlungen“, welch legterer Ausdrudan ich 
ſchon für das, was dem Zweck des Buches gemäß an diefem Orte 
überhaupt geboten werden fonnte, ziemlich anfpruchsvoll iſt. Das 
Unternebmen, im Anichluß an Stoffe indiſcher und perſiſcher 
Dichtung dem größeren Publicum Einiges über Sprade, Lite, 
ratur und Cultur jener Völler zu jagen, tft gewiß ein jehr 
dankenswerthes; nur follte dajielbe von einem Manne ausgeben, 
der, ohne notbwendig Fachmann jein zu müſſen, doch auf dem 
Felde, auf welchem er Anderen den Weg zeigen will, aud jelbit 
zu Haufe und nicht im fteter Gefahr ift, da wo ibn feine (Führer 
im Stiche laſſen, ſelbſt in der allerbedentlichiten Weile auf Irre 
mege zu geratben. Kommt noch, wie dies bei dem Verf. ſowohl 


bier als auch ſchon im feinem früheren Buche über Rüdert der | 


Fall ift, das Beitreben binzu, fich trog aller mangelbaften Infor 
mation doch durch allerhand Mittelhen dem Leſer gegenüber den 
Anjchein eines wohlunterrichteten Kenners zu geben, fo verdient 
ein ſolches Nerfabren doppelt ſcharfen Tadel. Und was wäre es 





Säman citiert, als ob ihm dies ganz befannte Bücher wären, 
und daneben auf ©. 504 über die vier Veden weiter nichts als 
den Unfinn zur jagen weiß: „die drei erften bandelten von menjch- 
lichen Pflichten, ber vierte von göttlichen Geſetzen“? Es iſt dieſe 
Aeußerung, wie der Verf. auch angiebt, einem Auflage von 
W. Jones aus dem Jahre 1798, d. b. aus einer Beit entnommen, 
zu welcher weder ones, noch fonft ein Europäer etwas irgend 
Genaues über die Veden wußten; und bad nenn der Verf. 
(S. VI der Borrede) „allenthalben die neueften Forſchungen 
vergleichen"! Hätte er nur z. B. in dem Werle von Dunder, das 
er, wie wir gleich jehen werben, doch ſonſt fo ausgiebig zu bes 
nutzen weiß, die Stellen über die Beden aufmerljam durchgeleſen, 
jo hätte er wahrhaftig über diejelben etwas Beſſeres zu jagen 
gewußt. Ueberhaupt macht der ganze „wiſſenſchaftliche Anhang“ 
den Eindrud, als ob das Meifte ohne Kritik aus guten und 
Ichlechten, neuen und alten Quellen zuſammengeleſen und dann 
zu einer Art Moſaik zufammengefügt fei; freilich ift es nicht 
immer leicht und würde auch nicht der Mühe verlohnen, dem 
Berf., der bald jeine Quellen citiert, bald — was natürlich 
in bobem Grade gegen den literariſchen Anftand verftößt — 
ganze Seiten aus anderen Büchern abichreibt, ohne ein Wort 
darüber zu verlieren, auf allen feinen Raszias zu folgen. In— 
defien hat ſich Nef. doch die Mühe gegeben, der Entftehung wenig- 
ftens einer „Abhandlung“, der über die Verlöhniſſe und Ehen ber 


| Inder (S. 497), nachzugehen, und das Rejultat diefer Nach— 


forjchung möge, instar omnium, als lehrreiches Beiſpiel bier 


| ftehen. Die erften vier Abjäge (zwei Drittheile des Ganzen) find mit 





wenigen Auslaſſungen, äußerft geringfügigen ftiliftiichen Mende- 
rungen und der unglüdlien Verwandlung von Oblationen in 
Ovationen wörtlich, aber ohne irgend eine bezüglide Andeutung 
aus Dunder’s Geſchichte des Altertb. (erfte Ausgabe, II, 134 ff) 
abgejchrieben; der fünfte Abſah ift mit zmweitelbafter Angabe 
der Quelle („vergl. auch Höfer ıc.” ftatt einfach „jagt Höfer“) 
aus Höfer's Urvafi, der fechfte wieder ftillihweigend (und noch 
dazu unrichtig) aus Dunder ©. 136, der fiebente mit Ausnahme 
der drei erften und der drei letzten Zeilen ebenjo ſtillſchweigend 
aus Forfter's Anmerkungen zur Satuntala (2. Ausgabe von 
Herder ©. 213, 214) entlehnt: furz, nur von höchſtens 
10 Zeilen des ganzen, fait drei Seiten langen Abſchnittes kann 
Ref. nicht nachweiſen, daß fie wörtlih anderen Schriften ent« 
nommen find. Durch ein folches Verfahren muß der aufmerf- 
fame und fachkundige Leſer fi um fo peinlicyer berührt füblen, 
als er fich de3 Eindruds faum erwehren kann, dab der Verf. 
gerade durch die hier und da eingeftreuten Citate der von ihm 
benupten Werke den Zweck verfolgt habe, feine Gewifienbaftig- 
keit nicht nur in der Benutzung, fondern aud in der Angabe 
jeiner Quellen darzutbun. Und dies Verfahren ift noch nicht 
einmal das Schlimmfte an dem Buche, weil es wenigftend nicht 
direct fchadet; dem bärteften Zabel verdient der Verf. jedenfalls 
deshalb, weil er jelbit jo weit gebt, da wo ihm fein Fritiflos zu— 
jammengelefenes Wilfen gänzlich verfagt, feinen Leſern mit böchft- 
eigenen Erfindungen aufjumwarten. So druckt er auf S. 521 (mit 
Angabe der Quelle) eine Stelle aus Duncker's Geſchichte (1. Ausg., 
II, 309) ab, welche lautet: „die Ziaden nannten Ah wieder 
Kai Robad und Minodſcher.“ Da Hr. Beyer nun nicht weiß, 
wer die Jiaden waren, aber doch jeine ftaunenden Xeler darüber 
belehren möchte, jo feht er, ohne fi lange zu befinnen, nad 
„Hiaden“ in Parentheie „böje Geifter, in Judien galten fie für 
gute.” Nun ift aber Jedem, ber fi mit perfiiher Geſchichte 
einigermaßen beichäftigt bat — und wer „Abhandlungen“ über 
„Iraniſches“ jchreiben will, follte das doch wohl eigentli ge— 
than haben — binlänglich befamnt, daß die Ziaden weder böſe, 
noch gute Beifter, fondern ganz einfach Sterblihe waren, weiche 
jeit 927 n. Chr. ungefähr anderthalb Jahrhunderte lang in ben 


Ländern jüdlich und jüdöftlic vom Kajpiichen Meere berrichten. 
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Die der Berfaffer dazu gelommen it, dieſe unichuldigen 
Fürften, unter denen fih fogar einer der berühmteften per- 
fiihen Moraliften befindet, zu böfen Geiftern zu ftempeln und 
jo dem Haß und der Verachtung von Deutichlands Jünglingen 
und Yungfrauen preiözugeben, dürfte ihm felbft wohl eben fo 
wenig Mar fein wie dem Ref.; volllommen Mar aber ift, daß ein 
Autor, welcher verjucht, feine Leſer in diefer Weile zu myſtifi- 
cieren, nicht berechtigt ift, in der Borrebe (S. VI) au verfidhern, 
„er habe auf die Richtigkeit und Alarheit feiner Anmerkungen, 
Erklärungen und Abhandlungen ac. bie burdaus nöthige Sorg- 
falt und Umficht verwendet.” 

Damit genug. Aus ben angeführten Proben dürfte fich 
zur Evidenz ergeben, daß ber Verf. in vorliegendem Bude fid 
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eine Aufgabe geftellt hat, zu deren Löſung er nicht befähigt iſt. 


Ref. würde fih freuen, wenn Hr. Beyer es fi) angelegen fein 
ließe, ch auf dem Felde indifch-perfiicher Literatur, auf welches 
er, wie es ſcheint, durch feine Beihäftigung mit Rüdert gewieſen 
worden ift, gründlicher und kritiſcher umzuſehen, als es bisher 
geihehen it. Daß dies auch für einen Nicht-Fachmann recht 
wohl möglich ift, unterliegt feinem Aweifel; nur muß ber 
Lernende mit reblihem Ernft nach dem Weſen, nicht mit eitler 
Oberflächlichleit nad dem Schein des Wiſſens ftreben. Jedenfalls 
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dides, will Zrieber (&. 6 f.) daburd löjen, daß er bei Thulyd. 
V,68 in den Worten rijg 1a drwuorlu; duayorıo dr To npsrw 
tor ıdaagrs das lehte Wort als Verderbniß betrachtet und 
flatt vier Mann vielmehr acht Mann in ber Front annimmt (alfo 
axro ftatt rdraagsg herftellt): eine durchaus willlürliche Annabme, 
deren Nupen für bie Loſung ber Schwierigleit Referent burchaus 
nicht einjeben fan. Ebenſo willlürli ſcheint uns die Annahme 
(&. 19 f.), daß die fpartanifchen Sprritien urfprünglich mit ben 
Phiditien nicht identifch gemejen feien. Im zweiten Eapitel 
(S.27 ff.) jucht der Verfaffer nachzuweiſen, baf bie von Plutarch, 
Lycurg. 6 erhaltene Rhetra bes Lylurgos fammt dem Zuſatze ber 
Könige Theopompos und Polyboros unecht fer, d. b. nicht nur 
nicht von Lykurgos (worin Referent dem Verfaffer natürlich bei- 
ftimmt), jondern überhaupt nicht aus bem ipartaniidhen Alter- 
thum herftamme, vielmehr das Product eines Fälſchers fei, „der 
Äh nur des Namens eines Mriftoteles zur gelehrten Aus— 
ihmüdung feines Falfificat® und zu beflerer Täuſchung des 
Publicums bedient habe,“ Als Vorausſetzung für diefe Ans 
nahme dient dem Verfaſſer die, wie es uns jcheint, durchaus un— 
erwieiene Behauptung Bal. Roje's, dab die unter Ariftoteles 


' Namen überlieferten Fragmente ber Bolitien unecht ſeien. Die 


glaubt Ref. im Interefje der Sade den Wunſch und die Hoffe | 


nung ausfprechen zu jollen, dab ihm der Berf. in Zukunft auf 


dem Felde orientaliicher Dichtung und Wiffenjchaft entweder viel | 


beffer vorbereitet oder gar nicht wieder begegnen möge. W. P. 


Shafefpear : Mufeum. Hrög. vou Mar Motte. 1.80. Nr.6. 

—* Sbakeſprar ⸗Stammbuch. 14—18, — Ludw. Tied, Briefe 
über Sbakeſpear. 5—7. — A. B. v. Schlegele Shakeſpear⸗Poeſien. 
1-9. — Amlethiana. 14, — Miscellen u. Notizen. 


Deutfder Sprahwart. Hrög. von M. Mol te. 6.8». Ar. 11. 


Iub.: S. Rau, die Spraden. (Ged) — 3. 8. Ave, fdöm und romantiih. — 
W. Brenzel, ilawilde Anectirungen, — Derf,, die Bokabeln und Biebend- 
arten der Saunerfprade, (Boris — Stimmen und Mitteilungen aus ber 
Sprachwartgemeinde. — Sprade, Ihhrift» u. welfstbfimi. Aderiet, 








Alterthumskunde., 
Trieber, Conrad, Forschungen zur spartanischen Ver- 


fassungsgeschichte, Berlin, 1871. Weidmann. (VI, 138 8. 8.) 
1 Thlr. 


Der Verfaffer der „Quaestiones Laconicae* (vergl. Jahrg. 
1868 d. DI. Nr. 32, S. 865 f.) behandelt in der vorliegenden 


Unechtheit der Rhetra jelbft, ſowie des Zuſatzes, ſoll dur eine 
Kritit des Wortlautes fowie des Inhalts beider Stüde erwieſen 
werden, bie uns mehriach an den alten Sa erinnert hat, daß 
allzuſcharf ihartig macht. Die in der Rhetra erwähnten Phylen 
find nicht die drei altborifchen der Hylleis, Dymanes und Pam- 
pbyloi, ſondern die vier localen fpartanifchen der Pitanata, 
Limnaeis, Mefoatä und Konoureis, die auch in Inſchriften öfter 
als ıpräad bezeichnet werden. Der Verſuch, die Inſchriften CO. L 
gr. n. 1272-— 74 und 1471, in welchen ofal erwähnt werben, 
zu verbäcdhtigen, ift durhaus mißlungen; denn eine fehr große 
Anzahl ſicher echter Inſchriften find uns nur aus Fourmont's 
Bapieren belannt und E. Dobwell (der feine Reiſen in Öriechen- 


land nicht im vorigen, jondern im Anfang unferes Jahrhunderts 


Schrift in fünf Eapiteln eine Anzahl der wichtigften und ſchwie- 


rigſten Fragen der ſpartaniſchen Verfaſſungsgeſchichte. Die Grund» 
lage feiner Forſchungen bildet durchgängig die Kritik der Quellen, 
aus denen wir unſere Kenntniß der politiſchen und militäriichen 
Einrichtungen Spartas ſchöpfen. So jehr Referent dieſe Methode 


billigt, fo wenig fanı er fich mit der Handhabung berjelben burdh | 


ben Berfaljer überall einveritanden erllären, da e8 ber ſtritil des 
Berfaffers nicht jelten an der nöthigen Sicherheit und Bejonnen- 
heit gebricht. 

In Bezug auf das erfte Eapitel, weldes über bie ſpartaniſche 


Deeresorganifation handelt, ift zunächft zu bemerken, dab der | 


Verfaſſer die beiben, dieſe Frage betreffenden Abhandlungen von 
Eh. Metropulos („Geſchichtliche Unterſuchungen über die Schladt 
bei Mantinea um die Mitte bes peloponnefifchen Krieges, ins- 


befondere über die Stärfe der beiben feindlichen Heere in dieſer 


Schlacht“ und „Geichichtlihe Unterfuhungen über das lace- 
dämoniſche und das griechiiche Heerweſen überhaupt als Fort. 
legung der geihichtlicden Unterjuhungen über die Schladt bei 
Mantinea”, Göttingen 1858) gar nicht berüdfichtigt, die ein- 
ihlagenden Abſchnitte aus Rüſtow's und Köchly's Geſchichte des 
griechiſchen Kriegsweſens (S. 36 ff. und ©. 90 ff.) nur einmal 
(©. 5, Anm. 2) beiläufig erwähnt hat. Die Hauptſchwierigkeit, 
bie Differenz zwifchen den Angaben Zenophon’s und des Thufy- 





gemadt hat) ift ein durchaus zuverläffiger Gemährsmann. Daß 
die Ortöbejtimmung uerafu Baftnaz re aul Kraxiovog jpäteren 
Schriftſtellern nit mehr verftändlich war, ſpricht doch vielmehr 
für, als gegen die Echtheit der Rhetra. Das Wort aplerarta: 
bedeutet in derfelben „abftinnmen laſſen“, wie der Titel agserig, 
welchen der Vorſitzende des Rathes in Knidos führte (Plutarch. 
Quaest. gr. 4; Infchrift bei Newton A history of discoveries 
at Halicarnassus, Cnidus and Branchidae Vol. II, p. 763), 
zeigt: in demjelben Sinne ift der Ausbrud anorrarjpag aluer in 
der Zufagrhetra zu faffen und daher ein ur vor euer einzuſchie- 
ben. — Das dritte Eapitel (S. 44 ff.) behandelt in zwei Ab- 
ſchnitten das Leben des Lylurgos: ber Verfalfer hebt bier mit 
vollem Recht den durchaus mythiſchen Charalter aller auf Lylur⸗ 
908 bezüglichen Nachrichten hervor, gelangt aber zum Schluß 
(S. 50) zu dem für ben Referenten höchſt überraſchenden Re- 
jultate, „daß es gefährlich wäre, von dem mythiſchen Lylurg 
einen Rückſchluß auf Lylkurg überhaupt (was heift das? Referent 
fennt eben feinen anderen ala einen mythiſchen Unlurg; während 
fih von dem mythiſchen Alerander und dem mythiſchen Karl dem 
Großen die hiſtoriſchen Geftalten dieſer Verjönlichkeiten ſehr be— 
ftimmt abheben) ziehen und jeine Eriftenz beftreiten zu wollen. 
Bon Einzelheiten bemerlen wir, daß die Bezeichnung der Worte 
og Arsuyidaz ioröpysev bei Plutarch, Lycurg. 1 als Gloſſe (S. 50, 
Arm. 3) ebenjo willtürlih ift als die S. 59, Anm. 2 vor- 
geichlagene Umjtellung ber Namen bei Herodot. VIII, 131. Die 
Oberprieiterinnen der Hera in Argos waren nicht, wie ©. 60 
angegeben wird, jährliche, jondern verwalteten ihr Amt lebens- 
länglih. Im vierten Eapitel, betitelt „der Zuſammenhang der 
ipartanifhen Verfaſſung mit der kretiſchen“ (S. 81 f.), führt 
der Berfalfer richtig aus, daß nicht die ſpartaniſchen Inſtitu— 
tionen von Kreta, jondern umgefehrt die kretiſchen von Sparta 
berzuleiten find; im fünften Eapitel (S. 105 fi.) behandelt er 
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den Charakter der jpartaniihen Verfaſſung im Allgemeinen, be- 
jonders in Hinſicht auf ihren Zuſammenhang mit den Einrich« 
tungen und Sitten des fogenannten beroifchen Zeitalters, ſowie 
in Bezug auf die Veränderungen, welche einzelne ſpartaniſche 
Inſtitutionen im Laufe der Zeiten durdgemadht haben. Im 
Einzelnen ift bier nur die Annahme, daß die zum Schutze ber 
nach Lakonien bineinführenden Päſſe angelegten Mauern erft 
„aus der fpäteften Zeit” ftanmen (©. 117, Anm. 2) als un- 
Bu. 


dertiſchtes. 


Nachrichten von der K. Gef. d. Wiſſ. u, der G. A. Univerfität zu 
Göttingen, Rr. 23u. 24. 

Inb.: H. Ewald, Beiträge zur höheren Sprachwiſſenſchaft. 2.— 
Herm. Sauppe, Inſchrift aus dem Zempel des Zeus Agoraios in 
Selinus, BASE u iz NE \ 
Monatsihrift j. Geſchichte u. Wiffenfhaft des Judenthums. 

Hrög. von 9. Graep. 20. Jabra. 12. Heft. December. 














Inh.: Der lutheriſche Kircenvatronat in Livland. — Bon der 
Dftfee. — Die rigafche Volkszählung. — Kurländ, Eorreipondenz. 


The Academy. Nr. 36. 


ioh.: General Literature : Paul Heyse's Novels; Senior's Journals 
kept in France and ltaly; Peroy's Proverbes chinois; Literary notes. — 
Art and Archaeology: Heid's descriptive Catalogue of Ihe Works 
of George Cruikshank ; Exhibition of Cabinet pictures at Ihe French Gal- 
lery; Row British Institution Gallery; Art notes from Northern Italy; 
Eight ministures by Jeun Cousin (?}; Art notes, New books. — Theo- 
logy: Biedermann's New System of Christian Dogma (first article}; 
— ence, Contents of the Journals, New publieatious. — Science 
and Philosophy: Lewes’ History of Philosophy from Thales t0 Comte; 
Report of the Commissioners appointel to enquire into the several mat- 
ters relating to Coal in Ihe United Kingdom; Scientifienotes, New books. 
— Pbilology: Wüstenfeld’s Yäköt's Geographical Dictionary; Smith’s 
History of eng Fre yo Schanz's Novne Commentationes Platonieae; 
Deeline of Ihe Higher Education in Prussia; Jotlings on Old French Mas. 
(Leiter to Editor): Intelligence, Contents of the Journals, New publie- 
ations, Erratum, 





Nuova Antologia di seienze, lettere ed arti. Anno 6, Vol. 18. 
Fasc. 12. Dicembre., " 


Inh,: N. Tommasdo, Samuele Biava e i romantiei. — E. DAmieo, la 
Marineria Narionale. Il. — G. Guerzoni, Arnaldo da Brescia secondo 
gli ultimi studi. — F. Cerroti, le inondazioni di Roma ed i provvedi- 
inenti che possone ripararvi. — Donati, nell’Etere. (Fantasia). — 
P. Torrıgiani, la via ferrata dalla Spezia alla media valle del Po. — 
T. de Cambray Digny, ullro & correre altro & arrivare. (Proverhio in 
due atti.) — Rassegna artistien, Notizie leiterarie, Notizie della istruzione, 
Rassegna pulitiea, Bollettino bibliografico. 


Im neuen Reid. Hrog. von Afr. Dove. Ar. 51u.52. 


Inbe: ©. Erevtag. ein MWeibnahtsgruß für Wilibald Aeris, — Reformen In 
unierer Arieaamarine, — Kin Borkämpfer in der Brauenfrage. — EC. €. Tau 
bert, die Aenatflance Bach's und Händel’s durch Rob, Bram. — D. Benn- 
dort, griedlihe Brabfitte. — Aus Stuttgart: Die Reſervatrechte der ſuddeut ⸗ 
ſchen Staaten; Aus Münden: der Bartifulartsmus im bairiihen Yandtage ; 
Mus Bllırttemberg: noch einmal das dreijährige Paufhauantum, — Piteratur. 
— Der erſte Stich der Madonna Panibanger. 


Die Grengboten. Red.: 9. Blum. Rr. 52. 


Anhe: Wirid von Hutten. — Die Berichte über die Meichstagsverbanblangen. — 
Zut Reform der Rechtslehre im deutſchen Neid, — Bom preuß, Landiag. — 
Zum fegtenmal Herr Wilhelm Räftew. — Berliner Briefe. — Die Bejiehun- 
gen gwotihen Deutidland u. Rußland. — Kleine Beſprechungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 344 — 350, 
Inb.: Der Fünftige deutſche Reidystagsralaft. — Karpatbenreiie. 9. (Beril.) — 
8. Kanip, bie —— Airchenftage und ihre religioe· politiſche 
Bedeutung. 3. — Die Marmotvroduetion der Lunenſiſchen Berge. — 9. v. 
Ban Neueſtes aus Abeſſinien. — Musgrabungen aus der Gbene von 

roja, 4. 








Beilage des K. Preuß. Staats⸗Anzeigereé. Nr. 33, 
Inb.: Pr ge des Deutihen Meidhs, — Die Literatur des Deutichen Strafgeich- 
buche. 


— Die Organifation der communalen Geibfiverwaltung in den 
rreuß, Provingen. 1. — Zemeburg, Julin, Bineta, Die untergegangenen Städte 


der Ditieefüfe. — Der Riederrbein. Berein für öffentl, Geiundheitöpflege. — 


Die Semälde-Ausftelung der Verbindung für biftorifhe Kunft, 








Centralblatt — 30. December. — 1348 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipz. Zeitung. Nr. 102 u. 103, 


Inh.: Der gweite italieniihe Buhhändlereongreb, — Wilibaid Aczie. (Retrolog.) 
— din engl. Urtheil fiber den deutfb-dänifhen Gonfliet u. über den deuti 
fran;. Arieg. — Die Strousbergiibe Wirthſchafi. — Gin Ilterarifdher Nadlap. 
Bekannt gemacht von Ar. W. Ebeling. — Beridiedeneh. 


Siebenbürgiſch · deutſches Wochenblatt. Nr. 49. 


Inh.: Wochenſchau. — Eine Gonferen,. — Gorreivondenzen. — Bem Banteken: 
Aflorsm erlaffene Rormalvorfhriften über den Studiengang u, die Prüfungen 
der Gandiraten dir Theologie und des Bchramts, — Bute Büdser, (Kerl, — 
Das Gibin- u. Mühlbabgebirge.(ferti.) — Handel, Gewerbe u. Landwitthſchaft. 
— Rotis. — Weridiedenet, 





Wuftrirte Zeitung. Nr. 1486, 

Imb.: Schulchriſt ſeſt. von K. Etwa. — Weſhnachteleben in Berlin. — Ben 

ſchau. — Ein ſchottiſchet Biiderbaien. — Aufruf für ein Ehwind- Dentmal,— 

Fr. Hofmann, eine Weibnachregebanlenfabrt. — K. Eimwall, Beihuahrt 

abend, — Weihnachte bucher tiſch. — Wailentinder am Beibnabtsrag. — ® 

Rapler, Hulaten · Welhnachten in Ungarn, — Polstehn. Mittbeilungen und 
eultirgeſchchti. Nadprieten ıc, 


Sonntagdblatt, brög. von Ar. Dunder. Rr. 45— 50, 
Ind: W. Ienien, Hand und Hanne. (Borti.) — G. 8. Liebetren, Huf um 
nieder. — 8, du Bois, Beriunten. — B. Rummer, das Belbhähnel. — 
8, Pietich, die Bibliothek an Straßbutg. — Aus dem alten Berlin. — Die 
Berliner Schiferfeier,. — DB. Doebn, eine Schiulerfeier an den Wien der 
Mitfiffiret. (Sl) — 6. Echenfling. ein Heiliger unter den Kälem. — 
Damına — #.v. Mastom, neues Waſſer. — Pole Blätter. 


Magazin für die Literatur des Auslandes. Nr. 50. 

Inh.: Bocthers Mutter; 8* Dünger als Erläuterer deurchet Aaſſiler; ein 
ernſtee Bort über den Big, von K. Bilder. — Barifer Pireraturbrieie: 6. die 
neueſten Leitungen ber Kranjofen auf Dem Gebiete der deutſchen Piteratur- 
geſchichte; Die Wiedereröffnung der Mlademie; Iweierlei Aranfreih; Menan 
und 8. Hugo. — Ehateivcare'# Werke, brög durch die deutſche Shakeireare- 
Sreienihait. — Eine neue poctiide nn der Böttl. Komödie. — Erw 
nifhe WBeltfiugbelt. — Neue Phaſe des Spiritismus in Amerifa. — Kleine 
Iiterar, Bepue, Bpredianl, 


Unfere Zeit. Hrög. von Nud. Gottibalt. N. #. 7. Jahrg. 24. Sit. 
Iub.: A. Iund, der Krieg Deuticlands gegen Branfreih 1870 u. 71: Die Bor 
eſchichte Det Arieges. 4. — Der erfte Sentſche Reichetag im Frübjahre 1871. 
— ®. Hobifs, eine Stadı in der Wühe Sabara, — aArvid Aug. Meint; 

Germ, denpridhs, (Rekrologe.) — Mufitaltidhe Henue. 


Blätter j. liter. Unterhaltung. Sry. v. R. G oAfcha it. Nr.52. 
Inb.: M. Gottſchall, Revue literarbiſtöriſchet Schriften. (Schl) — M. Bei 
fing, Rovellen von Turgenjew, — Beutlleton. 


Europa. Nr. 51. 


Inh. Goethe in Straßburg. — Ein Bang dur Das Burggrafenamt u. Pakeir, 
2. — Der Zafellurus im alten Rom. — Aus dem Tagebuche einer Aranlım 
pflegerin, — Fireratur, Bildende Aunft, Muff, Theater, 


Gartenlaube. Nr. 51. 


Inh.: E. Marlitt, das Halbeprinsehchen. (Foril.) — N. Träger, Stumm 
Liebe. — Wine Bludı aus dem Brave. (Bon H. Eh.) — Blätter u, Blütken. 


Daheim. 1872, Nr. 13. 


Inh.: Breitbad, das erwachende Aind am Weihnachtemergen. — 9. Kart 
Gelbeoftbriefe. (Scht.) — Im Haufe dee deutihen Kaifere — Amanzig Ritie 
nen Dollars geftoplen. — G@eneraiftabsarzt Bilms, — ©. Hilti, der Stun 
des Meifters, Goritſ.) 


Monatöblätter f. Feiche nkunſt u. Zeihenunterrict. Hrög. von 
H. Troſchel. 7. Jahrg. Nr. 11. November, 


Inh.: Gomitöberiht über Die Austellung des Vereins Dentſcher Zeichenlebtet vor 
10.- 0. Aprii 1870. 9, — ler. Stir, melde Battung des Heidmens jel in 
Realihulen 2. Ordnung u. in Boltsihulen vorzugsweile gelebrt, umd in mei 
der Weile muß der Unterricht behandelt werden? 3, — I, Dreibeller, de- 
benunterridteplan für die 3 Cberflafien der Anabenbürgerichule in Müblauie 
i.h. 1, — Musiug aus den Aabresberihten der Hamburger allgem. Gewerbe · 
ſchule (Oftern 1870-71). 4. — Au die Hrn. Mitglieder des Bereine, — Du 
Berjammiungen betreffend. — Todetanzeige. 


Deutſche Turnzeitung. Nr. 50. 


Inb.: 5. @och. eine Mufgabe der Zurmeriduaft. (Zur @rmwiderung.) — 2. ©. 
Zion, Grmwiderung auf Erwiberung. — Gorreipondenz ıc. — Beilage: 9 
Schürmann, zut Beidicdte des allgem. Zurnvereins in Zeinzig. 4. Die &v 
gebnife Der Wereimsrbätigfeit, 


Allgem. Militär-Zeitung. 46. Jahrg. Nr. 48 —49, 
Bab.: Das Beicht bei Ghampignn am 0, Nov, 1870. — Welchen Werth baden 
gerungn! (Sbi.) — Die franzdi. Kriegsgeſangenen in Deuſchland — 2. r. 
ittich, die B. Diviſton in der Schlacht bei Graveloite am 18, Aug. 1370. 
ai ii mi... 


Das Ausland. Rr. 50, 


Inh: A. Stiebel, die Iufel Atlantis. — ME Pehuel-Locibe N. €. 
Planlenau), Wale und Balfang. 3. — Burkart, der Diamant, fein Bor 
fommen und feine Genefis. — S. @ifig, Briefe aus Siebenbürgen. 5. — üb. 
Dıan, (lien aus Elfah u. Den Bogelen. 4. (dortf.) — Antbropelogie det 

aturvölfer, 

















Die Natur. Hrög. von D. Ule u. K. Müller. Nr. 50. 


Inb.: KR. Müller, Hermann Karflen. Eine —— —— biograrb. Stijie 
26. — 9. Meier, ein Blid auf die Imiel Banka. Rach d. Hoänp. des 6. © 
G. Flugt van Aörermont. — 6. Brandjean, Betradytungen über Darmınt 
Schöpfungerbeorie. 3. 
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Ausführlihere Kritiken 
erfdhienen über: 


— der deutſchen Wälder. (Jahrb. f. Nationalöt, u. 





v. Be ip 

t. 1. 6. 

Bernitein, Urjprung der Sagen von Abraham, Iſaak u. Jacob, 
(Bon 9. E.: Gött. gel, Anz. 47.) 
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Blume, die Dperationen der deutichen Heer. (Bon G. F.: Im | 


N. Reich 50.) 
Bolz, die Sprade u. ihr Leben. (BA. f. lit. U. 51.) 


Buddens, humanes Ehriſtenth. (Bon F. Brandes: ORLER IN: 7.) | 


Eron, Beiträge zur Erklärung des platon. Gorgias. (BI. f. d. bayr. 


Gymnſchulw. VII. 1.) 


Darwin, die Abftammung des Menfhen, überf. von B. Carus. | 


(Bon B.: Itſchr. f, Ethuol, 5.) 

—— ⸗ oder Landesfirche,. (Bon F. Brandes: Gött. 
el. Anz. 47.) 

re, life of the founders of the British Museum, (Bon R, 
Pauli: Ebd.) 

v. Friefen, Ludwig Tied. (Bon M. Heydrich: W. Beil.d. 2. 319.100.) 

Geiger, Johann Heuchlin, (Bon Dr. W.: Allg. Litztg. 50.) 

Grünbut, die Lehre von d. Wedhjelbegebung nah Verfall. (Bon Hart 
mann: Gentralorg. f. d. D. 9 u. Wechſelr. VII, 4.) 

Heidelberger Denffhrift über Selbitentwäfferung. (Bon Semon: D. 
Biihr. £ öffentl. Gefundheitspfl. II. 3.) 

Xemde, Geſch. der deutſchen Dichtung neuerer Zeit. 1. (Bon R. Gott- 
ſchall: 80. f. lie. U. 51.) 


el. Anz. 47.) 
Müller, ®,, Beitr. zur pathol. Anat. u. Pbnfiol. (Bon M.: Ebd.) 
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Wright, Th., the homes of other Days: a history of Domestic 
Manners and Sentiments in England, from the Earliest known 
period to Modern Times. (524 p. 8.) 21 s. 

Wright, W., the —— acts of the Apostles. Edited from 
Syriac Mss. in British Museum. 2 vols, (8.) 25 s. 

Branzöfifde. 

Barth, de la rupture spontane du coeur. (47 p. 8.) Paris, 

Byasson el Follet, &tude sur l’hydrate de chloral et le tri- 
chloracetate de soude. (64 p. #.) Paris. 

Chamousset, Fr., ötude d'un nouveau systeme de locomotive 
rontiere. (16 p. 8. et pl.) Chambery. 

Denfert-Rochereau, histoire de la defense de Belfort, ecrite 
sous le contröle de M. le eolonel Denfert-Rocherean, par MM, 
Ed, Thiers, capitaine du genie, et $, de Laurentie, capitaine 
d’artillerie. Avec cartes et plans. (IV, 489 p. 8.) Paris. 7 fr. 50c. 

Dutilleux, A., notes et recherches pour servir ä l’histoire de la 
Picardie. 11. serie, (51 p. 8.) Amiens, 

Gressot, Ch. de, quelques observations sur la lecture des in- 
scriplions u (52 p. 4. et pl.) 

Guerin, P., Concile oecumänique de Vatican, son histoire et 
ses düeisions, en lalin et en francais, avec des notes. Du 29 
juin 1868 au 20 octobre 1870. (192 p. 8.) Bar-le-Duc. 


| Maisonnier, H,, de la gestion d’affaires en droit romain et en 


droit frangais. (236 p. 8.) Paris, 
Paulino de Souza, Grammaire porlugaise raisonnde et sim- 
plifide. (XXVH, 704 p. 18.) Paris. 


' Repertoire des Iravaux de la Societe de stalisiique de Marseille, 
Macrau, Annals of the Bodleian Library. (Bon R. Pauli: Gött. | 4 ' * 


Par Palimpsestorum Wirceburgensium ed. E. Ranke. (Bon Rus 


land: Reuſch's tbeol. Litbl. 26. 


Schanz, novae commentat. Platoniese. (Bon Cron: BI. f. d. | 


yr. Gymuſchw. VUN 1.) 


ba | 
Stiefel, die deutiche Lyrik des 18. Jahrh. (Bon R. Gottſchall: BI. | 


j. fit. U. 51.) 
Vefener, grieh. Elementarbuch. (Bon J.M.: Allg. Litztg. 50.) 


Zettel, deutfches Leſebuch für Die latein. Schule. (Bon Groß: Bl. 


f. d. bavr. Gymnſchw. VII. 1.) 
Zollmann, Bibel und Natur, (Bon Meurer: Allg. Litztg. 50.) 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Englifde. 
Atthill, I., Clinical lectures on diseases peculiar to women, 
(214 p. 8.) Dublin. 4 s. 











Besant, W, and E.H. Palmer, Jerusalem, the City of Herod 


and Saladin, (492 p. 8.) 7s. 6d. [A description of Jerusalem, 
ancient, as well as at the time of the Crusades.] 

Burke, S. H. men and women of the English Reformation. Vol.2. 
(416 p. gr.5.) 68. 6d, 

Cowtan, R., memoires of the British Museum. (428 p. 8.) 145. 

Edkins, Jos., China's Place in Philology: an attempt to show 
ihat the Languages of Europe and Asia have a Common origin. 
(126 p. 8.) 10 s. 6d. 

Jones, B., the Royal Institution: its Founder and its First Pro- 
fessors. (436 p. 8.) 123. 6d, 

Kirke, H., the First English Conquest of Canada, with some 
account of the Earliest Settlements in Nova Seolia and New- 
foundland. (238 p. 8.) 5 s. . 

Molesworth, Will. N., the history of England, from Ihe year 
1830. Vol, 1. (550 p. 8.) 15 s. 

Morris, Rev, F. O., a natural history of British moths. Contain- 
ing nearly two thousand exquistely coloured specimens. 4 vols, 
(roy.8.) 87. 

Phillips, J., Geology of Oxford and the Valley of the Thames, 
(544 p. 8.) 21. 

Prescott, W.H,, Philip the Second. Vol. 3, and Essays. (8.) 55. 

Shaw, R., visits to High Tartary, Yärkand, and Käshgar (form- 
erly Chinese Tartary), and Return Journey over the Karakorum 
Pass, With map and illustrations. (500 p. 8.) 16 s. 

Skeat, Rev. W. W., specimens of English literature, from the 
Ploughman’s Crede to the Shepheardes Calender, a.d. 139 — 
a.d. 1579, With introduction, Notes, and GlossarialIndex. (568 p. 
12) 78.6d, 

Smith,G., history of Assurbampal. Translated from tlie Cunei- 
form inseriplions. (Imp. 8.) 28 s. 

— the Phonelie Value of Cuneiforın characters. (roy. 8.) 28. 6d. 

Transaclions of the Clinical Society of London. Vol. 4. (8.) 75. 6d. 

Williams, J., observations of Comets, from b,c. 611 to a.d. 1640, 
extracted from the Chinese Annals. Translated, wilh an Ap- 
pendix, and a Chinese Celestial Atlas. 21 plates. (4.) 15 8. 


publie sous la direction du Dr. S. E. Maurin. T. 32 (2, de la 7. 
serie). (526 p. 8.) Marseille. 5 fr. 50 c. 

Rocy,H., le Travail, le capital etleur accord. (172 p.12,) Toulouse. 

Ville-Hardouin, G,, histoire de la conquöte de Constantinople. 
Avee la continuation de H, de Valenciennes, (XIll, 287 p. 18. 
2spalt.) Paris. 3 fr. 5 cc, 

Niederländifde. 

Bosgoed, D. M. Proeve van eene ichthyologische bibliographie. 
Catalogus van boeken en geschriften over de naturalijke ge- 
sehiedenis van de visschen, de kunstmatige vischteelt en de 
visscherijen; met vermelding van de charters, resolutien en 
ordonnantien betrekkelijk de Nederlandsche visscherijen, Uit- 
gegeven van wege de Nederlandsche maatschappij ter bevor- 
dering van nijverheid. (2, VI en 247 bl. gr. 8.) Haarlem. (Nicht 
im Buchhandel.) 

Catalogus, systematische, der provinciale bibliotheek van Fries- 
land. Bewerkt en uitgegeven * last van de provineiale sta- 
ten dezer provineie (door G. Colmjon), 1. gedeelte. Algemene 
werken. — wijsbegeerte — taal- en letterkunde. (XVI, 386 bl. gr. 8.) 
Lceeuwarden. f 1,25. Cplt. in 6 Liefrgn. f6, 

—, Wetenschappelijke, der boeken en brochuren, benevens re- 
perlorium van mag’ .*. bouwst .-. in de bibliotheek der 
A... | Ultrajeetina, O.*, van Utrecht, door Br..*. D. Bud- 
dingh. 1870. (4, 112 bi. gr. 8,) Utrecht, f1. 

Willeumier, C.M.J., de onschendbaarheid van den bijzonde- 
ren eigendom ler zee een eisch van het moderne volkenrecht, 
(4, 56 bl. gr. 8.) Amsterdam. f 0,60. 


Yadricten, 

Der Brofeffor Dr. Degenkolb in Freiburg bat einen Ruf an 
die Univerfität Tübingen an Selle des Profeffor Römer angenommen. 

Der Profefjor Richter, Dirertor des Lyceums in Eilenberg, iſt 
jum Director des Gymnafiums zu Altenburg ermaunt worden. 

Dem BVrofeffor Dr. Hermann Frobburger an der Landes 
ſchule zu Grimma iſt das Gonrectorat am Gymnafium zu Ghemnig 
übertragen worden. 

Der Privatdocent Dr. phil, Adolph Mayer in Leipzig ift zum 
auferordentl, Profeffor an der philof, Facultät der Univerfität dafelbit 
ernannt warden. 


Am Ehe December + zu Würzburg Profeſſor Dr. jur. franz 
Sambaber. 

Am 14. December F zu Oberbreitenau in Niederbanern der cher 
malige Profeflor am Lyceum zu Paffau Franz Xaver Greil. 

In Nicaragua + am e- Fieber der aus Hannover gebürtige 
Naturforſcher Bertbold Seemann, 











In Lübed find an der Oftern 1972 zu eröffnenden höheren 
Bürgerſchule zwei Oberlehrerftellen zu befegen, eine für Mathe— 
matit und Naturwiflenichaften, die andere für neuere Spraden. 
Wöchentliche Stundenzahl 20— 24, Gehalt 800 Thaler, von 
fünf zu fünf Jahren fteigend bis 1300. Anmeldungen an das 
Oberihulcollegium bid Mitte Januar. [319 








— 
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Kiterarifhe Anzeigen. 


Bei Georg Reimer in Berlin ist soeben erschienen und 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: [321 


Inseriptiones 
Hispaniae Christianae 
edidit 
Aemilius Hübner 
adjecta esttabula geographica. 


4°, XVI u, 120. 
Preis carton, 3 Thlr. 


Lehrbuch 


der 


Chirurgie und Operationslehre, 


besonders für das Bedürfniss der Studirenden. 
bearbeitet von 


Dr. Adolf Bardeleben. 


Sechste Ausgabe. 
Dritter Band. Erste Hälfte, 
Preis: 2 Thlr, . 


Abonnements: Einladung. 
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Bei 8. Hirzel in Leipzig erſcheint: [318 


Im neuen Reid). 


Wochenſchrift 
für 
das Leben des deutfhen Volkes 
Staat, Wiſenſdaft und Kunſt. 


Unter Mitwirkung von Guſtav Freytag 
herausgegeben von Dr. A. Dove. 


Mit der Ende December d. 3. eriheimenden 
No. 1 beginnt das 1. Semester de3 2. Jahrgangs, 
aufweldesalle Buhbandlungen und Poſtämter 
des In und Auslandes Beftellungen annehmen, 


Der erſte Jahrgang der Wochenschrift, die allenthalben nn 
——— ſtetig wachſender Theilnahme des gebildeten Publis 
ums begegnete, brachte neben den auf die Tagespolitik bezüg 
lichen Artikeln und Correſpondenzen arößere wiſſenſchaftliche 
Aufſatze u. a. von dem nachſtebend genannten Autoren. Auf 
dem Gebiete der, Philofopbie: E. v. Hartmann, ®. Yang, 
. Frhr. du Prel — der Naturforihung: R. Balper, %. 
W. Dove, E. Ludwig — der ftaatöwiffenichaftlichen und geo— 
arapbiichen Disciplinen: v. Bar, A. Zammers, F. Martbe, 
Roſcher, 9 Schwabe — der Alterthumekunde: O. 
Benndorf, U. Klügmann, Th. Mommjen, Tb. Nöl 
defe, R. Schöne — der allgemeinen Hiſtorie und der Gulturs 
eſchichte: W. Graf Baudiffin, &. Böhmer, M. Büdinger, 
x Dabn, E Dümmler, ©. Frevtag, 8. ©. Helbia, 
B, Kugler, 3, O. Opel, Tb. Toehe — der Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft und Literaturgefchichte: M. Bernavs, G. Gurtius, 
U. Leskien, H. Schuhardt — der Kunſthiſtorie und äſthe— 
tiichen Kritit: 3.4. Erome, C. Juſti, 8. Lübke, H. Lücke, 
F. Bedt, C. Schnaafe, A. Springer — ber kirchlichen 
Wiſſenſchaft: C. Friedberg, W bansdratb, H.Beingarten 
— außerdem biographiſche, kritiſche u. a. vielfeitige Beiträge 
befonders von M. Bernavs, 6. A. H. Burdbardt, X. 
Dove, ©. Freytag, F. Hiller, R. Pauli, G. Waip ac. ıc. 


Probenummern find durd jede Buchhandlung zu erhalten 
Halbjähriger Abonnementöpreid: 4 Thlr. 
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Drot ven ®, Drugulin in Beine. 
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Im Berlage der Fr. Hurter'ſchen Buchhandlung in Schaffhanfen 

iſt foeben erſchlenen: [313 

Der Abfall der Niederlande. Nah ungedrudten und 

gebrudten Quellen von Dr. F. 3. Holzwarth. 2r Band. 2e Ab- 
theilung 1572-—15$1, resp. 1584. gr. 80 broſch. 

fl. 4. 24. Rihlr. 2. 15. 


Daffelbe complet fl. 12. 36 fr. Nebfr. 7. 79, Nar. 


Verlag von S. A. Brockhaus in Leipzig. 





Soeben wurde vollitändig: 


William Shafejpeare's 


Dramatifhe Werke. 
Sriedrich Bodenfedt, Nicolaus Delius, Otto Gildemeifler, 
Geora Herwegh, vo. — mann Anz, Adolf 

lbrandt. 


Nach der Textreviſion und unter Mitwirkung von Nicolaus Delius, 


Mit Einleitungen und Anmerkungen. 
Herausgegeben 
von 


Friedrich Bodenfedt. 


Ausgabe in 9 Bänden. 
Geheftet 6 Thlr. 10 Sar. Elegant gebunden 9 Tbir. 
Ausgabe in 38 Bänden. 


Jedes Bändchen geb. 5 Sgr., cart. 71a Sar. 


' Einbanddeden (zu 9. Bänden) mit Banbdtiteln 2, 1 Thlr. 24 Sar. 


Die von Friedrich Bodenſtedt herausgegebene neue Shate- 
jpeare-Weberfegung, mit Einleitung und erläuternden Anmerfun- 
gen zu jedem Stüd und einer Biographie Shafejpeare'3 vom 


' Herauögeber, Tiegt jept vollendet vor und ift in9 Bänden, 


geheitet und gebunden, oder in 35 einzelnen Bändchen, ge 
beitet und cartonnirt, nebjt einem Brofpect dur alle Buchband- 
lungen zu beziehen. 


allgemeinen Wissens 
in EINEM Band 
giebt Auskunft über jeden Gegenstand der menschlichen 
Kenntniss und aufjede Frage nach einem Namen, Begriff 
Fremdwort, Ereigniss, Datum, einer Ziffer oder Thatsache 
augenblicklichen Bescheid. Erscheint in zwei Hälften 
ä 11% Thlr. oder 30 Lieferungen à 3 Sgr., mit einem Atlas 
von 40 Karten und 10 Bildertafeln. [286 
BIBLIOGRAPHISCHES INSTITUT in HILDBURGHAUSEN. 


Für einen wissenschaftlich gebildeten Buchhändler und 
Antiquar, den ich in geschäftlicher wie moralischer Beziehung 
bestens empfehlen kann, suche ich behufs Gründung eines 
wissenschaftlichen Antiquariats (Specialität) in Berlin einen 
stillen oder thätigen Theilhaber mit Capital. Besonders auch 
für Gelehrte, welche einen Theil ihres Vermögens sicher 
und gewinnbringend zugleich anlegen oder ihre Zeit theil- 
weise mit einer praktischen Thätigkeit ausfüllen wollen, er- 
scheint diese Gelegenheit vorzugsweise geeignet. Offerten 
von Personen, welche über ein Capital von 3—5000 Thlr. 
verfügen können, seheich franko entgegen und bin zu jeder 
weiteren Auskunft bereit. [320 


Leipzig, December 1871. Bernhard Hermann. 
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